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Vorrede des Herausgebers. 


Das „Handwoͤrterbuch“ der deutſchen Sprache des verſtorbenen 
Verfaſſers iſt von ihm mit Liebe und ſorgfaͤltigſtem Fleiße bearbeitet 
worden. Er hat nidt bloß die beften Hülfsmittel benugt, ſondern felbft 
Forfchungen angeftellt, und manche Wörter finden fi bier, die man in 
manchem größeren Woͤrterbuche vergebens ſucht. Bon biefen führt er 
in feiner Borrede zur lepten Ausgabe einige an, wie: „Duft, Gebrefte, 
Geraͤms, Geſtroͤde, gruneln, ſich verquälen, Waldrappe, Wildheuer.“ 
Allein dies iſt mur als eine erfreuliche Zugabe zu betrachten; weſentlich 
ſollen die Erfolge der bisherigen Bemuͤhungen der Sprachgelehrten ſich 
hier in der Kuͤrze zuſammengeſtellt finden. Ueberhqupt iſt der Zweck 
und Charakter des Werkes: ein praktiſches Handbuch fuͤr jeden 
Gebildeten, und nicht bloß unter den Maͤnnern, ſondern auch den Frauen 
zu ſein, worin Jeder die naͤchſte Auskunft uͤber alles antreffen mag, 
woruͤber er ſolche zu erhalten wuͤnſcht. Seien das nun unbekannte 
Ausvrüde, die ihm aufſtoßen, oder Zweifel über richtige Schreib⸗ und 
Spredweife, oder, wo es gilt, Streitiges au ſchlichten, Vergeſſenes fid 
wieder zu vergegenwaͤrtigen. Auch Fremde berüdfidtigt es zugleid, 
in Bielem, denen z. B. die Betonung und Ausſprache zunaͤchſt nuͤtzlich 
ſein wird. | 

Das Buch erſchien 1821 in der erften Auflage und war, ungeachtet 
eines Reutlinger Nachdrucks, 1829 ſchon vergriffen. Beſondere Umſtaͤnde 
verzögerten die zweite Auflage bis 1838, die ebenfalls nad wenigen 
Jahren abgefeht mard. Aber erft die Zeitwerhältnifie 1848 und dann 
die ange Krankheit des Berfaflers hinderten das Erſcheinen der dritten 
Auflage. - 

* Diefe, die bier an das Licht tritt, ift im Sinne des Urhebers bes 
arbeitet worden, wo ſich theils die neueren Forſchungen benupt und 
theils manderlei Ergänzungen und Zugaben hinzugefügt finden. Daher 
iR der Charakter des Praktiſchen und Populären in der wahren und 
guten Bedeutung feigehalten worden, indem dies das Sheoretifche und 
Graͤndliche nicht ausfhließt, ſondern barauf beruht und bie Ergebnifie 
davon benupt, ohue es in ſKrengwiſſenſchaftlicher Form und Auofuͤhr⸗ 
lihfeit vorzulegen. Der Streit Aber Theorie und Praris gehöst zu den 
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vielen muͤßigen über Gegenſaͤtze, die ſich nie ausſchließen, ſondern beide 
ſtets an der rechten Stelle verbunden ſind und nur der eine oder der 
andere Theil meiſt beſonders hervortritt. Wenn man von der Praris, 
dem Handeln, allein redet und dies rühmt, fo muß ihr, wenn fie 
wirklih Gutes hervorbringt, nothivendig auch eine Theorie zum Grunde 
liegen, wenn aud nur unbewußt oder nicht ausgeſprochen, denn jene 
it nichts anderes als die Anwendung defien, was im Wiſſen und 
Denken in uns liegt und und beivegt; und das find Prinzipe, Geſetze 
oder Theorie. Die Erfahrung entfleht aus dem Wahrnehmen. und 
Denken und ift die Grundlage des Wiſſens, Koͤnnens und Thun, oder 
ber Theorie und Praxis, die ſich wechſelſeitig fordern und fürbern. 

Die Beitimmung des Buches gebietet, aud aus Außern Rüdfihten, 
ihm nur einen mäßigen Umfang zu geben. Daraus folgt die wöthige 
Kürze; doc fo, daß alles dem naͤchſten Beduͤrfniſſe genügt. Durch eine 
Raum erfparende Anordnung und durch Weglaflung alles Defien, was 
nit in ein Sprachwoͤrterbuch gehört, wie ausführlidhere Sacherklaͤrun⸗ 
gen, ift ed möglidy geworben, manche Zufäge und Erweiterungen dem 
Werte zu geben, ohne feinen Umfang fehr zu erweitern. 

Die Sprachlehre kann nidt, bei der nöthigen Kürze, den 
Zwed haben wollen, in ihrem ®egenftande zu unterrichten. Die Kennt⸗ 
niß derfelben wird vorausgefegt, foweit Jeder fle in der Schule erlernt. 
Sie fol hier aber dazu zunaͤchſt dienen: fpäter Verbunfeltes oder Ver; 
gefiened wieder zu vergegenmwärtigen; dann die allgemeinen Geſetze aufs 
zuftellen, auf welche ſich das Wörterbud; dann beziehen kann und bier 
nun, in den einzelnen Faͤllen, ihrer nicht ausführlicd, zu erwähnen ifl. 
Das Berzeihniß der unregelmäßigen Zeitwörter, die fid tm 
Woͤrterbuche angedeutet finden,. wird befonderd den Ausländern 
erwuͤnſcht fein, weil fie mande Formen antreffen müffen, die fie im 
Woͤrterbuche nicht leicht auffinden möhten, in dem Berzeichnifie aber, 
geleitet von den Anfangsbucftaben, bald erbliden werben. 

Hinzugefügt find die Abfchnitte über Rehtfhreibung, Zeit 
meſſung und Bersfunft. Der erftere Iehrt feinen Gegenfland nicht 
vollſtaͤndig und im Einzelnen, das giebt das Woͤrterbuch, fondern ftellt 
nur die allgemeinen Grundſaͤtze auf und knuͤpft an diefe dann beſonders 
die Angabe der Richtung, in welcher ſich jegt die Rechtſchreibung bei 
ihrer Fortentwicke lung bewegt. 

Die beiden andern Abfchnitte follen nicht fowohl Verfe zu machen 
lehren, als nur mit den tedhnifchen Geſetzen der Kunft fo weit befannt 
madhen, um Berfe richtig leſen und fiher beurtheilen zu koͤnnen. 
Dadurch wird der Genuß der Dichtungen erhöht. Das dunfele, natür- 
lihe Gefühl reicht dafür nie aus, auch das geuͤbteſte und feinfte Ohr 
wird leicht Irregeführt; das Gefel entſcheidet aber ſicher. 
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Das Reimlexicon, am Ende des Buches, iſt eine Neuerung. Der 
Vorgang Boiſte's, in feinem franzoͤſiſchen Woͤrterbuche, hat dazu 
Anlaß gegeben. Es ſchien, daß ein ſolches hier zu finden den Dilet— 
tanten angenehm ſein duͤrfte. Verſe zu machen iſt ein unſchuldiges 
und edles Vergnuͤgen, und wenn wir Horaz beiſtimmen, ſo hat es 
auch mancherlei Nuten. Er erzählt, wie Rom einft ploͤtzlich ein „gelinder 
Bahnfinn’ zum Dichten ergriffen habe, alles wollte Berfe machen; mas 
er aber in verſchiedenen Beziehungen lobt, indem es von ver Geldgier 
ablenfe, die Sprache bilde, auf das Gemüth Einfluß habe u. ſ. w. Rei 
leberfegungen werben ed aber auch Geuͤbtere nicht verſchmaͤhen, 
wo nicht die poetifhe Stimmung und gleicher Erguß wie beim eigenen 
Dichten flattfinden, alfo aud die muſikaliſche Erregung nicht fo leben⸗ 
big erſcheint; vieleicht greift auch mancher Dichter einmal danach. Auch 
zu ſprachlicher Betrachtung ift die Zuſammenſtellung ver gleichlautenden 
Mörter zu benugen. 

Im Wörterbude ift befonderd neu hinzugetreten die Angabe der 
alten Stämme und der Grundbedentung, was mandyerlei Nugen und 
Interefle gewährt, wie in Hinfiht der richtigeren Auffaffung des Wort: 
finnes, der Begriffsentwickelung und auch der Gruͤnde fuͤr die Recht⸗ 
ſchreibung. 

Die Fremdwörter find theils gleichmaͤßiger behandelt und theils 
vielfach vermehrt worden. Die ſpeciell wiſſenſchaftlichen und im Leben 
wie in allgemeinen Werfen nicht leicht vorkommenden, find ausgelaſſen. 
Uebrigens ift der Zwed bei der Aufnahme verfelben nicht bloß, unbe- 
fannte Wörter zu erklären, ſondern nody mehr, wenn man ſich um bie 
Reinheit der Sprache bemüht, den entfprechenden deutſchen Ausdruck 
für die fonft angewandten und oft geläufigeren Wörter der fremden 
Zungen dort zu finden. 

Der Herausgeber hofft, bei der gebotenen räumlichen Beſchraͤnkung, 
doch alles zufammengeftelt zu haben, was für den allgemeinen Ge— 
braudy und die ———— Beduͤrfniſſe billiger Weiſe duͤrfte gefordert 
werden. 

Erfurt, im Januar 1854. 


Auguſt Arnold, 


Gymnaſial⸗Director a. D. 
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Ertläarung 


der 


in dieſem Werke gebrauchten Abkürzungen und Zeichen. 


bef. ober beſond. f. beſonders, vorzüglich. 

bez. 3. ober Zw., f. bezügliches Zeitwort Cuutöätiges ober ziellofes Zeitwort, verbum 
intransitivum ober neutrum, mit einem ergänzenden Hauptworte im 2. ober 
3. Falle [im Benitiv oder Dativ). 

Bw. f. Bindewort. 

dichtr. f. dichteriſch, bei Dichtern ober Überhaupt in ber Höhern Schreibart. 

eig. ober eigtl., das Wort in feiner erſten, urfpränglichen, eigentlichen Bebeniung 
genommen, im Gegenſatze von uneig. oder nneigtl., wo das Wort in einer 
mmeigentlichen, mehr bildlichen ober figürlichen Bedentung gebraucht wird. 

E. mw. f. Gigenfchaftswort (Beſtimmungewort, adjectivum). : 

Ex. U. w. f. Gigenfchaftss und Umſtandswort (Beflimmungswort, adjectivam und 
adverbium qualitatis). 


—3 Fhrwert. 
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Wu Erllaͤrung ber Ahfkrzungen und Beiden. 


gem., f. im gemeinen Leben oder in ber gewöhnlichen Umgangsfpradge, im Gegen: 
fage der edlern, gewählteren, höhern Schriftfprache, gebt * EN 

gew., f. gewöhnlidh, im ——— Leben. EINE USER 

Gſchlw., f. Geſchlechtswort. 

— te 1% — —— (thaͤtiges oder zielendes Zeilwort 

um, Zeitwort mit einem 

—— ergänzenden Hauptworte im 4. Falle oder 

Hw., f. Hauptwort. 

ingl., f. ingleichen, ebenfalls, gleichfalls. oe 

., f maͤnnliches Geſchlecht (Geſchlechtswort: ber). ; 

., f. Mehrheit. 

.w. E., Mehrheit wie Einheit Iautenb. 

., f. Nittelwort (participium). 
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dber. 3. oder 8w., f. rückbezügliches Zeitwort (zurückführendes ober urũck, ielendes 
— ar en durch welches ber thätige Gegen: 
and auch zugleich als leidend dargeſtellt wird, ohne wirkli edacht den). 
©. d. oder f. dr, f. ſiehe diefes Wort : a ie 
F — Geſchlecht (Geſchlechtswort: das). 
. fa 


ſ. v. a., f. fo viel ale. 

tr., f. trennbare oder unechte Zuſammenſetzung bei zufammengefepten Zeitwörtern. 

überh., f. überhaupt. 

unbez. 8. oder Zw., f. unbezüglidyes Zeitwort (unthätiges ober ziellofes Zeitwort, 
verbum intransitivum oder neutrum, ohne eiu ergänzendes Hauptwort). 

unbez. 3., m. h., f. unbezügliches Zeitwort mit haben, 

unbez. 3., m. f., f. unbezügliches Zeitwort mit feyn. 

unbez. 3., m: 5. u. f., unbezügliches Zeitwort mit haben und feyn, ober das 
feine Vergangenheit fowohl mit dem Hälfszeitworte haben, ale and mit 
bem Hülfszeitworte feyn bilden kaun. 

uneig. oder uneigtl., f. uneigentlich. 

unp. 3., f. unperfönliches Beitwort. 

untr., f. untrenubare oder echte Zufanmenfegung bei zufammengefepten Zeitwörtern. 

unv. Zw., f. unveränderliches Zahlwort. 

Uw., f. Umftandewort (adverbium circumstantiae). 

oht. 4 f. a ein veralteter, jeßt ungewöhnlicher ober nicht mehr gebräuchlicher 

usdrnd. 

Vwo, f. VBerhältnißwort (Vorwort , praepositio). 

w., f. weibliches Geſchlecht (Geſchlechtswort: die). r : 

3. oder 3m. f. Zeitwort (verbum). * 

aͤ, 1,5, u bezeichnet die Schaͤrfung dieſer Vokale. 

ä, ĩ, 5, ũ bezeichnet die Dehnung biefer Bokale. 

€ bezeichnet das hohe e (wie in: regen, Efel, heben, biben ıc.) 

e bezeichnet das tiefe neichärfte e (wie in: Ede, Rechen, fprechen, gelb 1e.). 

€ bezeichnet das tiefe gebehnte e (wie in: Erde, Regen, leben, lefen ꝛc.). 

* Zeichen für bie unregelmäßigen Zeitwoͤrter. 

+ Seichen für die Freindwoͤrter, oder für die aus andern Sprachen entlehnten und in's 
Deutſche übergetragenen und aufgenommenen Ausbrüde. 

Goth., gothiſch. 

Ahd.e, althochbdeufſch. 

or mittelhochbeutfch. 

NHb., neuhochbeufſch. 
&r., Webrüpder Ehrimm Cihr Wörterbuch, u. ſ. w.). 
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Sprachlehre. 


61. Die deutſche Sprache if nicht in allen Landſchaften unſeres welten 
Baterlandes ganz gleich, ſondern wurde vor den verſchledenen deutſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften und Stämmen, bie fie gebrauchten, auf verſchiebdene Weiſe ausgebildet 
und mannichfach veraͤndert. Es giebt daher in ihr, wie in jeder andern weitver⸗ 
breiteten Sprache, verſchiedene Mundarten oder Dialekte, unter denen fi, ſchon 
ſeit fruͤhern Zeiten, vorzuͤglich zwei Hauptmundarten auszeichnen, deren eine 
im ſuͤdlichen Theile unſeres Vaterlandes, oder in Oberdeutſchland, die andere 
vorzüglich im noͤrdlichen Thelle, In den flachen Kuͤſtenlaͤndern der Nord⸗ und 
Oftſee, over in Niederdeutſchland einheimifch iſt, und wovon man jene gewoͤhn⸗ 
lich Die oberdeut ſche, oder von dem Stamme, ver ſich Ihrer beſonders be⸗ 
diente, richtiger die alemannifche, dieſe Die niederdeutſche, oder nach ber 
altdeutſchen Bölkerfchaft der Angelſachen, richtiger wie ſaſſiſche, Im gemeinen 
Leben gewöhnlich, aber fälfchlich,, vie plattdeutfche nennt: denn unter dem 
Blatt (patois) verfteht man eigentlich jede gemeine fehlerhafte Sprechweiſe ver 
Ungebliveten zum Unterfchiede von der richtigen Sprache der Gebilveten. Die 
ſafſiſche Mundart oder die alte Sachfenfprache iſt, wie alle Sprachen der Ebe⸗ 
nen, breiter, gebehnter, reicher an austoͤnenden, vorzäglich Tanggezogenen Vo⸗ 
calen, und dadurch weicher und wohllautenver, indem fle zugleich das Zuſam⸗ 
mentreffen harter Gonfonanten , vorzuͤglich die Zifchlaute, vermeidet, und biefe 
in: fanftgehauchte, wie bie harten in weiche Raute umwandelt. Die alemannlfche 
Mundart trägt mehr die allgemeine Eigenthümlichkeit aller Gebirgsſprachen; fte 
iR kuͤrzer, abgeftoßener, durch häufige Zuſammenziehungen reicher an Conſo⸗ 
nanten, aber eben dadurch auch rauher fuͤr's Ohr und härter für die Ausſprache. 
Außer dieſen beiden Hauptmundarten giebt «8 noch eine große Menge Neben⸗ 
dielekte , welche fich bald ver einen, bald der andern Hauptmundart mehr nähern, 
jenachdem die Gegend, wo fie gebraucht werden, näher dem nörblichen ober dem 
füalicken Deutſchland Liegt. Ja nicht Bloß die Sprechweiſen ver verfchienenen 
Landſchaften Deutfchlands, fondern faft jener Stadt und jedes Dorfes haben . 
ihre befondern Eigenthuͤmlichkeiten und weichen von einander mehr oder weniger 
ab. Bor der Meformation fprach und ſchrieb man bloß in dieſen Mundarten und 
jeder Seprififteller bebiente ſich in feinen Werken des Dialektes, der In feiner Hei⸗ 
Math gebräuchlich oder welcher der gerade herrſchenden Fürftenfamilie eigen war. 

6.2 Aber die Sprachdenkmaͤler der früheren Jahrhunderte laſſen doch 
damtperioden ber allgemeinen Sprachentwickelung erkennen, und die Haupt⸗ 

Wenig, deutſche Sprachlehre. 3. Auflage. 1 
pP 
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richtungen ver Riteratur zeigen vorherrſchende Mundarten. Dieſes ergiebt vor⸗ 
zuglich Folgendes. 

1) Die gothifche Sprache, wie fle und in Ulfilas’ Bihelüberfekung aus 
dem vierten Jahrhundert nad) Chr. aufbewahrt iſt. Ste war reicher an For⸗ 
men und Sylben, als die fpätern Denturäfer anderer Stämme aufweifen. 

2) Das Althochdeutfſche, oder Alemannifche, welches bi8 um 1150 
vorwiegend ſich entwidelte und nur in bürftigeren Ueberreften erhalten iſt. 

3) Das Mittelhochdeutfche, von der Mitte des zwölften ungefähr 
beginnend, bis zum Anfange des ſech zehnten Iabrhunberts, wovon bie erfte 
Hälfte bis um das Ende von 1300 vorzugsweiſe auch das Alemannifche, ober 
meift Die ſchwaͤbiſche ann hohenſtaufiſche Mundart genannt wird, weil fie 
meift in die Zeit der hohenſtaufiſchen Kaifer fiel, worauf bie fräntifchen folgten. 
Im Minnegefauge zeigt fle ſich reich vertreten und entwickelt. 

4) Dad Neuhochdentfche, over bie jetzige, höhere Umgaugd- und 
Schriftſprache, feit dem Anfange des 16. Jahrhunderts. Beſonders Luther’s 
Bihelüberfegung bildete, durch ihre allgemeine Verbreitung unter dem Volke, 
die Grundlage; aber noch andere Urfachen wirkten mit, um ihr Die Alleinherr⸗ 
ſchaft zu ſichern und fle weiter zu entwideln. Vereinzelt find zwar auch im 
neuere Zeiten Dichtungen 3. B. in alemannifcher oder nieverfächfifher Mund⸗ 
art erfchienen, die allgemeinere Beachtung gewonnen haben, aber es find nur 
Ausnahmen. 

$. 3. Luther nahm ſchon aus andern Mundarten Manches auf, da wo 
ihm die feinige, die oberfächfifche, nicht ausreichte. Später ift die allgemeine 
Schriftfprache dann auf diefe Welfe noch mehr bereichert werden und hat auch 
manche Beränverung in Worten und grammatifchen Geſetzen erfahren, aber im 
Weſenilichen ift fie mit jener gleich geblieben. Beſonders von der Zeit bes 
breißigjährigen Krieges an, bis um die Mitte des adhtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, alfo über zwei Jahrhunderte hindurch, verfchlechterte ſich die Sprache 
in Manchem, beſonders durch die Aufnahme von Wörtern aus allen Sprachen, 
und verlor jo ihre Reinheit. . Diefe wieder auszuſtoßen begann wuan dann mit 
Eifer, der befonders. feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts oft uͤbereilt und 
übertrieben war, daher die Buriften manchen Spott erfuhren unb felbft ber 
äuten Sache augenblicklich Rachtheil brachten. Alles muß aber, um zur Wahr⸗ 
beit zu gelangen, durch Einfeltigfeiten, Uebertreibungen und Irrthuͤmer hindurch 
gehen, So bat venn auch die Sprachreinigung das erfahren, aber bereits auch 
die fhönften Srüchte getragen. Im gewöhnlichen Gefpräche wird man ſich, 
der Kürze und Bequemlichkeit wegen, mehr der üblichen Fremdwoͤrter bedienen 
duͤrfen; in wißfenfchaftlichen Werken find viele noch nicht ganz zu emtbehren, 
aber in der Dichtkunſt und im hoͤhern Ausdrucke überbanpt find fie möglich 
zu vermeiden. Der Unterſchied zwifchen völlig eingebürgerten und burch Klang 
und deuifche Form und völlig angeeigneten, von den noch ihr auslaͤndiſches An⸗ 
fehn sein bewahrenden, ift natürlich zu beachten. Wenn flatt ver fremien Bi 
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ter nerne aus beutfihen Wurzeln gebildet, ober veraltete wirder aufgenommen, 
ober von den Mundarten entlehnt werden, fo muͤſſen fich dieſe, wenn fle in allen 
Beziehungen gut find , doch erſt Durch die allgemeinere Anerkennung ihr Bürger- 
recht erwerben, denn viele ſind nur ſehr unglüdliche Verſuche geweſen. Ueber⸗ 
haupt kann die Reinigung, ober Einführung neuer Wörter, um neue Begriffe 
zu bezeichnen, nur allmählich gelingen. 

Die Wörterbücher nehmen den Sprachf at fo in ich auf, wie er burch 
große Schriftfteller und durch die Befammtentiwidelung des ganzen Bokfes fich 
anhaͤuft und fich Ändert. Adelung hat Im vorigen Jahrhundert beſondere Vers 
dienſtliches geleiſtet, wa8 nicht werfannt werben darf, wenn er auch noch fo fehr 
von Spätern, in der Tiefe und der Verbreitung über das ganze Gebiet und alle 
Beiten der Sprache, überholt worden if. Hier haben ſich Viele großen Ruhm 
und Dank eriworben, deren Namen und Leiftungen die Gefchichte der Sprache 
angiebt. Das neuefte, erſt begonnene Wert von den Gebrübern Orimmı ver- 
bindet die früheren Forſchungen mit den eigenen, gelehrteften und umfaflenbiten, 
und wird num bie fehle Grundlage für die fpätere Forteutwickelung bilden. 


— — — — — — * — 


Erſter Theil. 
Die Wörter an ih, ihre Entfiehung, Bildung und 
Veränderung (Etymologie). 


Erſter Abfhuitt. 
Die Budhftaben. 


% 

54 Die Buchſtaben find entweder vollfommen oder unvollloms 
men. Vollkommen find fle, wenn wir ihren Laut für ſich alex rein un 
ganz verneßmlich außfprechen koͤnnen, .®.a,e,i,o,u Unvolllommen 
finn ke, wenn ihr Laut nur mit Hülfe eines vollkommenen deutlich hörbar 
wird, 4. B. der Laut T— deutlich in er, Reh ır.; d — deutlich im du und 
Kay. Die unvolllommmen Laute find die Hauptbeftandtheile der mei⸗ 
lien Wörter, Können aber nur mit Hülfe von vollkommnen erft ausgeſpro⸗ 
gen werden. Iene nennt man ffummeBuchftaben, Mitlaute, Con⸗ 
fonanten;z diefe Taute Buchftaben, Selbſtlaute, Stimmlaute, 
Vocale. Durch vie Eonfonanten wird die Sprache zu einer geglienerten — 
artirnfirten, — ſodaß jeder Lant deutlich, und fiharf begrenzt und beſtimmt 
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6.5. Bei ver Bilpung der Bocale find thätig: der Kehlkopf, bie Stimm⸗ 
tige, Die Zunge, der Mund. — Die fünf einfüchen Borale werben nad) ber 
Oeffnung des Mundes — von der weiteften und breiten zu einer immer engeren 
und endlich zu einer runden und zugefpigten übergeheub — georbnet a, e, i, 
9, u. Wan fann fie aber au, und zwar vielfach anmweabbarer, nad) Dem 
höheren ober nieveren Stande ded Kehlkopfs, womit zugleich eine Ermelterung 
der Stimmeige verbunden iſt, ordnen: i,e,a,0,u; wu iunde die hohen, 
o und u aber die tiefen Vocale zu nennen wäzen, a aber. = ber mittlere, gber 
der Grundton. Es können fonady. die drei: 

i — a — u 
als die Haupttöne angefehen werden, als die Mitte und die beiden Endpumkte. 

Es laſſen ſich auch zwei Vocale in einen Laut verſchmelzen, indem naͤmlich 
die Sprachwerkzeuge, den einen zu bilden anfangend, ſofort auch Thaͤtigkeiten 
vollziehen, die dem anderen angehören. Der eine iſt dann der Grundvocal, ver 
nur durch Ben andern geändert (mobifeirt) wird. Diefe nennt man Um⸗ 
laute; es fin &, d, ü, bie aus folgenden Beſtandtheilen erwachfen. 


Bei einer unrichtigen Ausfprache hört man wohl flatt „üben — iben; 
ftatt König — Kenig; ſtatt Täter — Theter.“ Das aͤ iſt erſt im Mittelboch- 
beutfchen aufgekommey und flatt feiner gebrauchte man das e, wie es fih denn 
dort noch Tange neben ihm erhielt und noch jegt in vielen Wörtern gefchrieben 
wird, mo ein & ftehen follte. (Wovon Näheres bei der NRechtfchreibung.) Da 
das e verſchieden ausgefprochen wird, fo kommt oft fein Klang dem des & nahe; 
aber für die Veränderung — Umlautung — der Wörter, in ihrer Ableitung, 
ift das & wichtig, wie gab, gäbe; That, Thäter. 

8.6. Zu den einfachen Voralen und den Umlauten Tommen noch die 
Doppelvorale (Diphthonge), wo zwei von jemen, eingeln zwar noch hörkar, doch 
in einen Laut zujammengezogen , mit einey Mundoͤffnung ausgefprochen werden. 
Es find folgende: ai, au, Au; ei, em; oi; ui, im Deutfchen gebräuchlich, wie 
in Salte, ſchauen, Säule, bein, zeugen, Hoya (die Brafichaft), pfui. (Dig bein 
ven legten fommen felten vor; flatt des i wird auch noch dad y mit aufgezählt, 
aber uunüg, da dies unter den deutſchen Buchflaben zu ſtreichen iſt. In Hoya 
wird es wie fonft in Eigennamen allerdings meift beibehalten, aber Darum 
ift es boc feiner Natur nach nur ein i.) Man giebt auch ie ald Diphthong 
an, aber es ift nichts anderes ald das Zeichen des gebehnten i, ober gan; uͤber⸗ 
flüfftg und todtes Schreibzeichen, wie im Artikel „ bie‘, wo dad i kurz if, 

6.7. Eine weitere Beachtung haben nämlich auch die Borale in: Hinficht 
ihrer Länge und Kürze, oder der Dauer bei ihrer Ausfpradye. Lang oder 
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gedehmt find immer die Diphthonge ; bie einfachen Vocale können kurz oder 
fang fein, fo wie auch die Umlaute. Aber die Länge und Kürze iſt nicht ein fo 
beftinimtes Zeitmaß wie etwa die 4 und 4 Rote, fondern alle dieſe Töne gehen 
in einer abfallenden Reihe von einem Tängften bis zu einem kuͤrzeſten herab, fo 
daß eine ſcharfe Grenze zwifchen ihnen nicht zu ziehen if. Die unbeflimmt in 
der Mitte Tiegenden könnte man auch mittelzeitignenmen, was aber hier ſich 
nur auf den Vocal, nicht auf Die ganze Sylbe beziehen ſoll, wie dieſe in den 
Berfen zu betrachten find. Das a in „haben ” ift entfchieven lang, in, hatten“ 
eben fo kurz; das din „bätte” dürfte zwifchen beiden in der Mitte fliehen und 
für mittelzeitig gelten. 

6.8. Die Eonfonanten lafſſen ſich mach den Sprachwerkzeugen, vie zu 
ihrer Bildung mitwirken, zufammenftellen, wobei ſie ſich noch in weiche, Harte 
und von einem Hauche begleitete, unterfcheinen: 


pf, gehaucht. 


| b, weich 
Durch Berührung der Lippen, p, hart. 
dazu genaͤſelt, m. 


ei 
Die Unterlippe beruͤhrt ſich mit den Zaͤh⸗ * * — 
nen und dazu fuͤgt ſich ein Hauch, — 
Die Zungenſpitze an den Vordergaumen 
oder an das Zahnfleiſch gelegt, 
, pn 
dazu genaͤfelt, n. 
weich. 
Die Zunge an den Gaumen gelegt, k, hart. 
ch, gehaucht. 
, ruhig. 
Die Zungenſpitze an den Mittelgaumen, sitternb 


Ein zifchender Hauch, während die Zuns ff, 8, weich. 
genfpige an ven Zähnen Tlegt. — *), hart. 

Das ph wird jegt in deutſchen Wörtern nur noch wenig gebraucht, wie 
zunächft in Eigennamen (Weftphalen), aber e8 kommt in frempen Worten häufig 
vor (PHilofophie, Phantafte), wofür oft jedoch auch f gefegt wird. 

Das th unterſcheidet die jetzige Ausfprache nicht vom t, fonft (und noch) 
im Englifchen) hatte e8 feinen befondern Laut. 

Zu jenen Buchftaben kommen noch hinzu: das j oder Jod, welches zwi⸗ 





*) Ein häufiger Irxthum, dadurch veranlagt, daß der Buchſtabe 6 — genannt 
wird, iſt der, ihn für einen doppelten, aus { und 3 Jufammengefegten gu haften. Jene 
Benennung ift eine unpaflende und. das 6 nichts anderes als ein einfaches hartes f. Als 
Schreid zeichen wird deſſen befonders erwähnt werden, unten bei der Rechtſchreibung. 


—X 
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ſchen dem i und g Tiegt, indem der reine JFaut nur wenig durch den Hinter- 
tbeil ver Zunge gehemmt wird, was bei dem g flärfer geſchieht. Daher wird 
bad Jod in den Wörterbüchern auch neben das I georbnet. Es iſt der Ueber⸗ 
gang des I in ven-Gonfonenten g. 

Gerner das 5, wad nur den — Hauch bezeichnet, der die Bildung 
der Buchſtaben begleitet. 

Das v in fremden Woͤrtern klingt wie bad w: Viflte, wie an) Ber» 
dum, wie Werbum. 

Das z iſt eigentlich ein Duppelconfonant, denn es iſt aus d8 ober t8 ent» 
ſtanden; ſtets und flez würde gleich klingen; & ift ein Doppel» (3). 

"Das Schriftzeichen qu bezeichnet daſſelbe wie Bo; Die Dual, wird ausge⸗ 
ſprochen wie Kwal. | 

Das c kommt nur in fremden Wörtern vor, und wird in tiefen auch oft 
im Deutfchen durch ein z wiedergegeben, wie in Zirkel, fonft aber ift e8 daſſelbe 
wie E; fo Kaffe oder Cafſe, Konfonant over Conſonant. 

Das x ift auch Fein deutſcher Buchflabe, es ift der Gaumenlaut (g, k, ch) 
mit dem 8 verbunden, wie in Achſe, was auch Are gefchrieben wird. 

6.9. Nach ven Eigenfchaften, Arten oder Elaffen, werben bie Conſonan⸗ 
ten eingetheilt 1) in die flüffigen (auch Halbvocale genannt): I, m, n, r, 
nebft dem Ziſchlaut f; 2) in die ſtummen, und zivar a) a b, p, 
ph; b) die Zungenlaute, d, t, th; und c) die Saumenlanle; g, k, ch; fo wie 
3) in die zufammengefegten: vf „z und x. 

Die ſtummen Conſonanten (mulae) werden aber noch in anderer Bezie⸗ 
hung zufammen geftellt, jofern fie weiche (mediae), Harte (lenues) ober ge» 
hauchte (aspiratae) find, worauf Sprachbilpungdgefege beruhen, bie im Deut- 
fhen durch Grimm entdeckt und nachgewiefen worden find unb er das die Laut⸗ 
verfchiebung wennt, indem fie in einanver übergehen. Dies gehört aber dem 
tieferen und gefhichtlichen Sprachſtudium an; jedoch ift jene Eintheilung fonft 
auch wichtig und wir ſtellen ſie uͤberſichtlich hier zuſammen: 

weiche: b, d, g, 
harte: A Pe > 
gehauchte: ph, th, dh. 

Gegen die richtige Ausfprache ver Buchſtaben wird oft gefehlt und in gan⸗ 
zen, weiten Gegenden iſt eine falfche hei Einzelnen anzutreffen. So wird das 
g in einigen wie ein j, in andern wie ein E gefprochen: gut entiweber wie jut 
oder wie kut. Bor den hoben Vocalen, i und e, ift e8 auch fchwer, dad g vom 
j verfchieven Hören zu laſſen, fle kommen fich bier fehr nahe, wie in geben, 
gingen. Am Ende der Wörter, und vor o und u, läßt man e8 auch Teicht wie 
ein E hören, wie in jung, dann wird an andern Orten auch d und t, b und p, 


nicht anterfchleden. 








Zweiter Abſchuitt u 
Entftehung und Bildung der Wörter, 


8. 10. Die urfprünglichen Wörter einer Sprache, bie nicht von andern 
hergeleitet werden könne, nennt man Stammwoͤrter, von denen vermittelt 
beigefägter Sylben oder Buchftaben eine Menge anderer Wörter gebildet wor⸗ 
den find und noch gebilpet werben Tönnen, die abgeleitete Helfen, und in 
denen man ben Stammlaut und die Ableitungslaute zu unterfcheiven bat. Der 
Ableitungslaut beſteht oft in einem einzigen Buchftaben, gewöhnlich aber In einer 
befondern Sylbe, die Bors ober Nachſylbe Heißt, je nachdem fie vor oder 
nach dem Stammlause. fieht. Vorſylben haben wir fleben: be, ge, emp, 
ent, er, ver, zer; ber Nachſylben aber eine große Menge, z. B. ig, lich, 
icht, iſch, ern, er, inn, lei, Ling, ung, beit, keit, den, Tein, 
bar, fam ı. Auch bloße Veränderung eines Buchflaben bewirkt Ablei- 
tungen ; wie befonberd bie Umlante dazu dienen. Aus faugen wird fäugen, 
aus Iauten — Iäuten, aus bangen — hängen, aus fallen — fäl- 
len, aus Mutter — Mütter. 

6. 11. Aus zwei oder mehr Wörtern kann man eins bilden, 3. B. aus 
Holz und Dieb — Holzdieb, aus Land » Amt »- Mann — Landamtimann; Wohl—⸗ 
that; Ausbund; abfchneiden; vorlefen; hinterliftig sc. Solche heißen zuſam⸗ 
mengefegte Dad letzte Wort bei der Iufammenfeßung beutet an, was 
ich mir denken foll, und heißt das Grund⸗ over Stammmort (ber Srunb- 
Gegttif, das Subject); ; das Davor ſtehende Wort beſtimmt, wie ich mir ben Ge⸗ 
genſtand over den Begriff überhaupt denken foll (bie nähere Beſtimmung, das 
Prädicat), und Heißt bad Bezeichnungswort; jene glebt die Gattung, biefes 
vie beſondere Art berfelben an. Bei Stadtmauer denke ich mir eine Mauer, 
und zwar eine foldhe, welche eine Stabt umgiebt; denn eine Mauer kann auch 
einen Garten einfchließen, dann heißt fie Gartenmauer, ober bad Feuer be⸗ 
firmen, dann beißt fie Feuermauer ıc. 

Durch die verſchiedene Zufainmenfehung berſelben Woͤrter entftehen ganz 
ditbere Vezeichnimgen, 3. 9. Steinmwein, Weinftein; Schlagbaum, Baumſchlag; 
Stammbaum, Baumſtamm; Stangenbohnen, Bohnenflangen; das Rathhaus, 
der Hausrath; der Feldſtein, das Steinfeld, das Maftvich, die Biehmaft; die 
Viehzucht, das Zuchtvieh; dad Kernobft, ver Obſtkern; die Sanstaube, das 
Taubenhaus; das Butterfaß, die Faßbutter; die Baumbküthe, ver Bluͤthen⸗ 
baum; die Baumfrucht, der Fruchtbaum; der Blumengarten, die Gartenblume; 
We Bettdecke, dad Deckbett; das Ladenfenſter, der Fenſterladen; rothbraun, 
brauxroth; gruͤngelb, gelbgruͤn; blanweiß, welßblau ı. Das Gefthlecht ver 
zuſammengeſetzten Hauptwoͤrter richtet ſich, wie aus den angeführten Beiſpielen 
ethellt; immer nach dem letzten Worte derſelben, vas den Gegenſtand nennt, 
alſo das wichtigſte iſt. 

Um die richtige Bebeutung eines zuſammengeſetzten Wortes zu ſinden, muß 
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man das letzte ald ven eigentlichen Begriff (Gublect) vorheben und das beſtim⸗ 
mende Wort auf andere Weife damit in Verbindung bringen, ſo Kirchthurm: 
der Thurm einer Kirche; Baumbläthe: die Bluͤthe des Baumes; Blüthenbaum: 
ein Baum, der in Blüthe fleht; Haustaube: die Taube, welche im Haufe (zahm, 
bei Menfchen) ſich aufhält; Taubenhaus: ein Haus für Tauben, Cine Aus 
nahme macht „Mittworhe”‘, denn es ift nicht die Woche in der Mitte, ſondern 
die Mitte der Woche, 


Pritter Abſchnitt. 


Der Eon oder Accent. 


$. 12, Vieleicht waren urfprünglich die Sprachen ein ſylbig, wie ea bie 
chineſiſche noch ift. Aber bald fügte der jugendliche, üppige Bildungstrieb mehr 
tere Sylben zufammen, entweder in den Stamme, ober trieb aus biefem noch 
Zweige oder Beſtimmungsſylben hervor, welche die Bebeutung aͤnderten umb 
auch zur Bezeichnung grammatifcher Verhältnijfe und Formen dienten. So aus 
„gut“ ging gütig, begütigen, begütigten u. f. w. hervor. Unter den germani- 
fihen Sprachen zeigte das Gothiſche fi am reichften in Kortbilbung ber Stämme 

und Bezeichnung grammatischer Berhältnifie. 

Wenn nun mehrere Sylben ſich zu einem Worte verbinden und has he 
diefe als ein Ganzes, eine Einheit, vernehmen fol, fo wird es noͤthig, eine 
Sylbe mit beſonderm Nachdruck hören zu laſſen, auf fle den Ton oder Accent zu 
legen, wodurch gleichfam bie andern an dieſe herangezogen, mit ihr vorſchmolzen 
werden. Auf welche ver Syiben ver Ton gelegt wird, das hängt in ven Sprar 
hen von verſchiedenen Principien ab. Er kann immer auf der lebten, ober im⸗ 
mer quf der vorleßten ruhen; in den meiften Sprachen aber wechfelt ex die Stelle, 
bis zur drittlehten zurüd. Neben den Sauptaccent finben fich aber auch unter- 
georbnete ober Rebenaccente (ven Hauptton bezeichnete, den Nebenton '), wie 
in „bringen, in aufbringen; Ländwirthſchaft; Königinnen, 

6.13, Mit der Entwidelung bed Neuhockbeutfchen trat bei ber Bildung 
der Wörter der Verſtand hervor, wurde Gefehgeber. Gr zog mehrfylbige 
Stämme in eine Sylbe zufammen, denn ihm genügt eine articulirte Sylbe zum 
Zeichen für eine Vorftellung rein an ſich und allgemein. So ging das althoch⸗ 
beutfche mennisco in das mittelhochdeutfche mennische und in das jehige Menſch 
zufammen; salböta wurde unfer „ſalbte“; himinan zu Himmel, videlaere zu 
Fiedler. In Hinficht ver Betonung war e8 dann dem Verſtande gemäß, daß ber 
Accent auch auf die Haupt» ober Stammfpibe fiel, als ber wichtigſten, und fo 
ift es jegt burchgehend. Eine Ausnahme macht „Iebendig”, was eigentlich leb⸗ 
end-ig gefprocdhen werden müßte. Durchgängig erhält die Stammſylbe dann nur 
den Nebenton, wenn eine Vorſylbe mit einem ſtaͤrkern verfehen ift, mie in ant« 
woͤrten. — In zufammengefegten Wörtern liegt ber Hauptton inmer auf dem 





9 


erſten: Bauftein; Sdnbammenn. Cine Ausnahme macht Bierteljähr; der Megel 
folgt Biertelohen u. A. 

6.10. Bon dem Worttone ift aber zu unterfcheiven der Redeton, der 
in einem Sage beſondere Wörter ſtaͤrker hervorhebt, um ven Sinn näher zu be 
Rimmen. So in dem Sage: ich Habe heute zwei Briefe geſchrieben. 
Wollte ich die handelnde Berfon hervorheben, fo müßte „ich“ durch Die Stimme 
außgszeichnet werben; wollte ich auf bie Zeit aufmerkfam machen, ſo laͤge der 
Nachdruck auf „Heute; follte die Zahl genauer angebentet werben, fo bekäme 
wi ei‘ den Nachdrudk; wollte Ich aber den Gegenſtand ober das Ziel der Haud⸗ 
Inng, ober die Handlung felbft hervorheben, fo mäßte ih „Briefe” oder „ges 
ſchrieben“ flärfer betonen. 

Auch auf die zufammengefegten Wörter wirft bei deren Aubfpradge ver 
Redetgnein. Während bier fonft das erfle, oder das Beflimmungswort, ven 
Wortaccent bat, fo fällt er doch auch auf das letzte Wort oder das Grundwort, 
fobald es der Sinn verlangt; z. B. nicht nur die Nofenfarbe, fondern aud der 
Rofenpuftift ſchoͤn; nicht von der Lebensda uͤer, fondern von ver Lebend- 
anwenbung hangt der Werth des Menfchen ab. Auch auf Vorſylben Fann 
va& wirken: „Er hat ange geleht, aber wenig erlebt.” 

Alle Ableitungsſylben find eigentlich tonlos; indeß haben einige derſelben 
einen fo vollen Laut, daß fle nicht tonlos gefprochen werden koͤnnen; man giebt 
ihnen daher einen Nebenton. 

Der Sylbenaccent und die Sylbenlaͤnge unterfcheiden ich alſo da⸗ 
durch, daß jener mur fchärfer heevorhebt, viefe aber eine Dehnung oder Ränge, 
her Zeitdauer nach, verleiht. Die Dehnung liegt in ber Länge oder Kürze des 
Bocald. Sache und Sage find gleich betont, dort iſt aber durch das a die Sylbe 
kurz, bier Yang oder gebehnt. (Die Ränge und Kürze der Sylben für die Zeit: 
meiung in Verſen berubt auf andern Gefegen, wovon fpäter.) 


Vierter Abſchnitt. 
Eintheilung der Wörter. 


5.15. Die Wörter einer Sprache find nicht von einer Art, fondern nach 
Derfchienenheit der Begriffe, die fle bezeichnen, und des Zweckes, zu dem fie ges 
braucht werben, verſchieden. Wenn ich ſpreche, muß ich immer einen Gegens 
fand Haben, d. 5. irgend etwag, worauf die Thätigkeit meiner Seele gerichtet 
iR, uad wovon ich nun etwas ausſage, oder worüber ich urtheile. Ein Urtheil, 
ober Die Husfage von einem Gegenftande, nennt man in der Spracdhlehre einen 
Sag, ver ſtets ein vollſtaͤndiger Theil der Rede if, und worin man den Namen 
des Gegenſtandes, von dem man fpricht (pad Grundwort ober das Sub⸗ 
Jert), und. dad, was von vemfelben gefprochen wird (vie Ausſage ober das 
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Bräpicat), unterfcheivet. Entweder wird die Andfage dur ein Wort — 
ein Zeitwort, zum Grundworte gefügt: „ver Menfch denkt”, ober vurch ein Ber- 
bindungswort (Copula): „ver Menſch Ift gut”, ober unmittelbar davor gefegt: 
„ver denkende, gute Menſch,“ In welchem letzteren alle es nicht ein Urtheil qus⸗ 
druͤckt, ſondern dies muß vorbergegangen fein. Die verfihledenen Arten ver 
Wörter, ober die Redetheile, Wörterklafien, ergeben das Nähere darüber. 

6.16. Diejenigen Wörter, vie un einen Gegenſtand, als den wichtigſten 
Beftandiheil eines Satzes, nennen, beißen Ganptwärter. Ein Saupt- 
wort (auch Dingmwort, Rennwort, Subflantivum genammt) iſt alſo 
ber Name eins Geogenſtandes, und ich Tann jedes Wort zu einem Hauptworte 
erheben, wenn ich es ald ven Namen oder bie Bezeichnung von einem Gegen⸗ 
ſtanve meines Urthellend und Denkens betrachte: das 3; vas Wenn; das Gehen. 

6.17. Das Hauptwort nennt mir einen Gegenſtand nur im Allgemeinen; 
will man Ihn aber ald abgefonnerte Einheit varftellen,, fo beblent man ſich vazu 
geroifier Woͤrtchen, vie als elgenthämliche Beftimmungen des Hauptwortes zu 
betrachten find, und Geſchlechts woͤrter (and Artikel over Deutewoͤr⸗ 
ter) genannt werten, weil fle zugleich das Gefchlecht angeben. 

6.18. Wörter, welche pie Zahl ber Gegenflände beftimmen, oder angeben, 
wie viel Gegenflände man fi denken folle, nennt man Zahlwoͤrter (Nus 
meralia). 

6.19. Wenn man von einem Gegenftande mehreres ausfagen wollte, fo 
mäßte man eigentlich feinen Namen immer wiederholen, fo wie auch derjenige, 
welcher fpricht, eigentlich fich felbft nennen, und der, welcher angerevet wird, 
eigentlich immer mit feinem Namen angernfen werben müßte. Durch die allzu⸗ 
Häufige Wieberholung ber Hauptwörter aber würde bie Mebe übellfingend und 
ſchleppend werven. Darum giebt e8 Wörter, welche die Stelle der Hauptiwoͤrter 
vertreten ober fuͤr dieſelben gefeit werben, und deshalb Fuͤrwoͤrtet (Prono⸗ 
mina) heißen. Die fprechende Perfon nennt nun nicht ihren Namen, fonbern 
gebraucht flatt deſſelben das Wörtchen ich; eine Perfon, zu ver wir fpredhen, 
reden wir mit dem Wörtchen du an; wenn wir einen Gegenfland, von dem wir 
fprechen, und ber weber redend noch angerebet gebacht werben foll, einmal ges 
nannt haben, wiederholen wir nicht immer feinen Namen , fondern bebienen ung 
flatt defjelben ver Wörtchen er, fie, ed. Kür den Ausdruck: das, was mir 
gehört, oder was ich beflge, haben wit das Fuͤrwort mein; das, was dir ges 
hört, heißt nein; dad, was er beſitzt, nennen wir fein ꝛc. Die Fuͤrwoͤrter 
haben aber auch noch eine Bedeutung an und für fih, und ohne fle wuͤrde Bk- 
les gar nicht deutlich ausgedruͤckt werden Können. 

6.290. Berner giebt es Wörter in ver Sprache, welche ein Geſchehen 
anzeigen, und biefe heißen Zeitwörter (Berba). Geſchehen heißt wirklich 
werden durch Veränderung, over in einen Zuftand kommen. Gin Beitwort 
giebt alfo den Zuſtand eines Gegenflandes an, und nöthigt uns, den Gegen- 
fand, von dem geſprochen wird, in einem thaͤtigen ober Teibenben, ober 
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ruhigen Zuſtande zu denken. Jeder Zuftand richtet ſich nach der Seit; er 
fann jegt da fein (Gegenwart), er kann aufgehört haben (Bergangenheit), et 
kann noch bevorſtehen (Zukunft). Ein Zeitwort Tann daher nach ber Zeit ab- 
geänsert werben, und dieß If} ein eigenthuͤmliches Hauptmerkmal dieſer Wort: 
tt, wovon fe auch Zeitwort Heißt. In ihnen liegt daher immer eine Audſage, 
eine Beftimmung in Beziehung anf ein Srundwort. 

5.21. Wörter, welche Merkmale angeben, mit welchen wir uns einen 
Gegenſtand oder Zuftand denken follen, und dadurch den Begriff, dem fie bei⸗ 
geſellt werben, näher beſtimmen, kaiın man Beftlimmungswärter nennen 
(gewoͤhnlich Helfen fie Sigenfchaftsmärter, Befchaffenhettswöärter, 
Adjectiva). Ein Beſtimmungswort Tann mit einem Hauptworte, mit einem 
Zeitworte und auch mit einem andern Beſtimmungsworte verbunden werben, 
and fowohl eine @igenfchaft ober ein nothwendiges Merkmal eines Gegen- 
ſtandes, als auch eine Befchaffenheit, ober ein zufäfiges aber bleibendes 
Merkmal an einem. Dinge, einen Zuſtand ober ein zufälliges veraͤnderliches 
Merkmal, uns eine Rage oder bie Art des Verhältniffes eines Gegenſtandes zu 
anbern andenten. Entweder wirb das Beſtimmungswort unmittelbar zu bem 
Grundworte gefeßt: der gätige Bater (mo es dann auch Beiwori genannt 
wird); oder als Urtheil und durch vie Copula verbunden: ber Bater iſt gätig. 
Zu Beitwörtern und Eigenſchaftswoͤrtern treten fle zur näheren Beſtimmung 
derſelben, wie „guͤtig beherrſchen; ein kindlich guter Menſch.“ 

In dieſer letztern Verbindung heißen fie dann Umſtanvowoͤrter (Neben⸗ 
wörter, Adverbia). Aber es giebt auch Umſtandswoͤrter, die nur zu Zeitwoͤrtern 
oder Befchaffenheitäwörtern gefeßt werben können, wie „fehr, gar’ (er iſt ſehr, 
- gar groß; er fingt fehr, gar ſchoͤn; fehr Taufen, oder er laͤuft fehr), ohne auch 
die Bedeutung und Form eines Mbjertivg anzunehmen. 

$. 32. - Wörter, welche dad Verhaͤltniß zwifchen Gegenſtaͤnden bezeichnen, 
ober außfagen, wie ein Gegenſtand zu einem andern fich verhält, heißen Ver⸗ 
haltnißwörter (Bräpofitionen), und find wohl zu unterfcheipen von ben 
Umſtandswoͤrtern, welche fich auf vie Ausfage beziehen; währen jene das Ber: 
haͤltn iß eines Gegenſtandes zu einem andern ausbrilden. Urfpränglich und 
mei® find es räumliche Verhaͤltniſſe, die fle angeben. 

$. 23. Endlich giebt e8 Wörter, welche das Verhältniß der Säge zu ein⸗ 
ander angeben, einen Gedanken init bem andern verbinben, und beſtimmen, wie 
die Rede verftanden werben foll, indem fie eine Erflärung, ober eine Anfüßrung, 
oder eine Bergleichung, ober einen Grund, eine Urfache, oder eine Folge, eine 
Wirkung, ober eine Bedingung, over eine Einſchraͤnkung zc. bezeichnen. Solche 
Wörter nennt man Bindewoͤrter (Eonjuncetionen). Außerdem hat man 
in ner Spraenah Empfinbungslante (Interfecttionen), die eigent» 
lich nur unarticulirte Laute find, welche die Empfindung eined Menfchen durch 
die Stimme ausvräden; do werden Mötwellen auch wahre Wörter dazu ge⸗ 
Mancht. Da die Empfindungslaute keinem Sprachgeſetze, ſondern nur ben Bor- 
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ſchriften des edlen Ausdrucks und des Anſtandes und der Schicklichkeit unter 
worfen find, fo gehören fie eigentlich nicht in die Sprachlehre. 

F. 24. Die Spracdjlehre ſtellt zuerft das Eigenthämliche aller dieſer Wor⸗ 
terarten, die wir jet nach Ihren beſondern Begriffen Tennen gelernt haben, be⸗ 
fonders zufammen, und ketrachtet jenen Redetheil einzeln für fich allein, che fie 
von der Verbindung ver Redetheile unter einander ſpricht. Sie zerfällt alſo ba 
zwei Haupttheile, wovon ver erſte die Etymologie (Formlehre, Bartöilung), 
der zweite hie Syntar (Wortfügung) genannt wire. 

Unter den Wörterarten find einige abänperlich, andere unabaͤnder⸗ 
li. En gewöhnliche Anordnung der eigentlichen neun Woͤrterarten I fol⸗ 


i Abaͤnderliche: 1) Hauptwort; 2) Geſchlechtswort; 3) FT 
wort ober Eigenfchaftöwort; 4) Zahlwort; 5) Fuͤrwort; 6) Zeitwort. 

I. Unabänderliche: 7) Umſtandswort; 8) Verhältnißwort; 9) Binder 

wort, 

Von den abänverlichen Wörterarten werden bie fünf erften, alfo das Haupt⸗ 
wort, Geſchlechtawort, Beftimmungswort oder Eigenſchaftswort, Zahlwort und 
Sürwort, auf eine uͤbereinſtimmende Weife abgeändert, welche man die Derlis 
nation nennt, ober biefe Wörterasten werben veclinirt; auf. eine ganz an⸗ 
dere Art aber biegt ober verändert man bad Zeitwort, welches conjugirt wirh, 
oder deſſen Umwandelung man die Gonjugation nennt. 


Fünfter AbfAuitt. 


Das Daupfwort. 
(Das Subftantivum.) 


6. 3. Die Hauptwörter find Namen ver Gegenſtaͤnde. Diefe find ent⸗ 
weder unabbängig, a bh. für ſich beſtehend, ober abhängig, d. h. nur an 
andern Gegenflänven denkbar ald Erfcheinungen over Wirkungen. Die Namen 
jener pflegt man eigentliche, Die Namen dieſer uneigentlide Haupt⸗ 
wörter zu nennen. 

Die unabhängigen Gegenftände nennt man Wefen, infofern man 
nur an ein unabhängiges Dafein denkt, Dinge aber, wenn fie koͤrper⸗ 
Lich vorhanden find. Die Namen der Dinge, welde wir uns ihrer Ge⸗ 
alt nad vorflellen, heißen Battungsnamen, 3. B. Baum, Menfch 
Thier, Schaf, Vogel ıc.; die Namen derjenigen aber, welche wir uns bloß 
nach den Merfmalen ihres Stoffes denken, Stoffnamen, . B. Ci⸗ 
fen, Kupfer, Waſſer, Luft, Fleiſch, Bier ꝛc. Hauptwoͤrter, welche eine 
Menge gleihartiger Dinge anzeigen, neant man Mengenamen 
(Sammelmörter, Collectiva), z. B. Obſt, Sand, Volk, Gebüfch, Gewoͤlk Kohl, 
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Klee, Getreide ꝛc. Sol ein einzelner Gegenſtand aus einer folchen Menge ges 
nennt werden, fo muß man ein anbered Wort ober einen Zuſatz gebrauchen, 
4. 8. von Gebirg — Berg, von Geſtirn — Stern, von Gewürm — Wurm, 
von Staub — Staͤnbchen, Sonnenftäubchen, beim Getreive, Pulver, Sand, 
Schrot — den Zufak Korn. 

"Um einzelne Gegenſtaͤnde verfelben Art, 5 B. Menſchen, Länder, Oerter, 
Walder, Gewaͤſſer, Berge, Monate, Tage, Geſtirne ac. zu unterſcheiden, muß 
jenes Ding einen befonbern Namen haben, weichen man den — 
nonnt. 

6. 26. Das Hauptwort iſt feiner Bildung nach entweder ein Stamm⸗ 
wort (Menſch, Thier, Sand, Volk, Sand), oder ein abgeleitetes (Gage 
von ſagen, Möthe von roth, Menſchheit von Menſch, Dienft von dienen, Fifcher 
von Fiſch, Betrug von betruͤgen, Faͤhrte von fahren, Berluft von verlieren), oder 
ein zuſammengeſetztes (Federmeſſer, Tiſchtuch, Samenkorn, Rothkehlchen, 
Schwimmwogel, Stelzenlaͤufer). Zur Bildung abgeleiteter Hauptwoͤrter bedie⸗ 
nen wir und nur ber Vorſylbe ge, aber einer großen Menge von Nachſhylben, 
ds: chen, ei, dr, icht, ung, heit, fchaft, thum, ſal ac., z. B. Roͤckchen, 
Meuterei, Schneider, Soffmung, Gleichheit, Froͤmmigkeit, Geſandtſchaft, Irr⸗ 
thum, Muͤhſal ꝛc. 

5. N. Bei der Wanderung der Hauptwoͤrter, ſo wie bei der Declination 
uͤber haupt, find im Allgemeinen beſonders drei Stuͤcke zu bemerken: 1) pad Ge⸗ 
ſchlecht (genus); 2) die Zahl (numerns); 8) die Berhältnißfälle (casus), 
welche auch oft Durch Berhälmißmärter näher beftimmt werden. „Die Liebe 
Gottes” kann heißen: die Liebe von. @ott (zu mir), oder: die Liebe zu Gott 
(von mir). 


1. Geflecht. 


$. W. Die wenigften Wörter Haben ein natürliches Gefchlecht, nämlich 
Bub männlid; (masculinum), oder weiblich (femininum), ihrer Natur nad). 
Sie erhalten dann meift willfürlich ein ſolches zugetheilt.. Dazu kommt noch ein 
unbeftimmies Geſchlecht, oder das jähliche genannt (neutrum, keines von je⸗ 
nen beiden). Oft wird dem natürlichen Gefchlechte auch das Zeichen des Saͤch⸗ 
ligen zugetheilt, wie „das Maͤdchen“. Im Deutfchen dienen befonbere Wörter, 
ehem darum Geſchlechtsworte (Artikel) genannt, dazu, jedes zu bezeichnen: der, 
die, das. 

‚8-23. Manche Wörter haben ein doppeltes Gefchlecht, aber mit verfchies 
denzr Bebeutung, 3. B. die und das Armuth, der und das Band, der 
und bad Bund, ber und das Bauer, der und die Budel, ber und dad 
Erbe, die und das Gift, der und bie Leiter, ver und das Menſch, der 
und das Pad, der und dad Schild, der und Die See, der und die 
Sproſſe, der und das Theil, der und dad Verdienſt, der und das 

eug,der und da8 Schreden, die und Dad Aergerniß, pie und das 
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Ertenutniß, der Bruch und das Brüch, der umb bie Geißel, der und 
Das Harz, der und die Heide, der unb die Kiefer, die und das 
Mandel, die und das Mark, der und die Maſt, ver und das Meffer, 
der und das Stift, Der und das Xhor, was im Woͤrterbuche wäher an⸗ 
gegeben wird. 

6.30. Manche Hauptwörter haben in verfchlenenen Gegenden, um» bei ver⸗ 
ſchiedenen Scheiftfiellern, ein verſchiedenes Geſchlecht ohne Veraͤnderung der Bes 
deutung, 3. B. der und das Altar, der Baden und die Bade, der und das Bald, 
der und dad Baft, die Brofame und der Broſam, das und der Docht, der mb 
das Dotier, ver uud das Eiter, die und der Hausflur, Der und das Gehalt, das 
und der Gift, der und bie Gurt, das und der Heft, die und das Helfter, Die 
Hirfe und der Hirfen, der und bad Honig, der und das Kaͤſtch, ver und das 
Kamin, daß und ver Meffing, die Mittiwoche und der Mittwoch, der uns bie 
Nerve, der und bie Pacht, bie und ber Otter, die ober der und das Pflugſchar, 
die Piftole und das Piftol, das una ver Pult, der und das Punkt, der Duck 
und bie Quaſte, der und das Müdgrat, die und ber Scheitel, dad und ber 
Schmer, der Sparten und bie Sparre, der und bad Spedl, ber und bie Stachel, 
der und dad Talg, der und das Ungefläm, das um» ber Werft, bad und ber 
Scepter, der und die Zierath, das und die Zubehör, das oder die Begegniß, Bew 
gebniß, Ereigniß, Befugniß, Saͤumniß, Verderbniß, Verfäumniß ıc.. Das Hier 
zuerft angegebene Geſchlecht ift Dad im Hochdeutſchen gewöhnlichfle und von dem 
meiften guten Schriftſtellern gebrauchte. Hie und da gieht man auch einigen 
Sauptwörtern ein im Hochdeutſchen gar nicht vorkommendes und daher gang 
falſches Geſchlecht, z. B. in O. D. der Butter für die Butter, der Ol für da6 
Ol, in N. D. der Tuch für das Tuch, ver Band für dad Band, das Markt fir 
der Markt, das Wall für ver Wal, das Altar für der Altar ac. 


2. Babl. 

6. 31. Die Geftalt eines Worted, an der man erkennen Tann, 06 ed nur 
einen Gegenftand, ober mehrere derſelben Art bezeichnet, nennt man die 
Zahl, welche im Deutfchen zweifach ft: Einheit ober Einzahl (Singular) 
und Mehrheit oder Mehrzahl (Plural). 

Die Mehrheit wird aus der Einheit gebildet 1) durch Anhaͤngung von Buch⸗ 
ſtaben, wobei uͤberdies zuweilen auch der Umlaut vorkommt; z. B. Biene (Ble⸗ 
nen), Sichel (Sicheln), Brief (Briefe), Hand (Hände), Buch (Bücher); 2) 
durch den bloßen Umlaut, 3. B. Nagel (Nägel), Vogel (Vögel); 3) durch den 
Gebrauch des Geſchlechtswortes in der Mehrheit ohne Veraͤnderung des Hanpt- 
wortes ſelbſt, 3. B. der Iäger (die Zäger), der Wagen (bie Wagen). 

Eine Mehrheit koͤnnen eigentlich nur die Gattungdnamen Haben, aber 
nicht die Stoffnamen. Kommen dieſe dennoch In ber Mehrheit vor, fo zei⸗ 
gen fle verfchlevene beſondere Arten an, 3. B. bie Hölzer, Die Weine, vie Ervem, 
die Tuͤcher ıc. 
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3. Mengenamen werden and in ber Mehrheit gebraucht, wenn 
man fih ganze Mafien neben einander denkt, 3. B. Voͤlker, Waͤlder, Gebirge, 
Gelder, Gelder, Geſtirne. Andere Haben Keine Mehrheit, z. B. Vieh, Sand, 
Staub, Laub, Weizen, Gerfte, Obſt, Geſinde se,, und wenn man verſchiedene 
Arten verfelben bezeichnen will, fo muß man fi der Zufammenfegung: Mich“ 
arten, Sandarten, Obflarten ac. bevienen. Wieder andere haben Feine Einheit 
und kommen nur in der Mehrheit vor, 3. B. Leute, Koften, Truppen ꝛc. Wieder 
anbere werben zwar im ber Einheit und Mehrheit gebraucht, nur mit bem Unter⸗ 
ſchiede, daß jene zufammenfaßt, viefe aber vereinzelt, 3. B. das Gewürm, bie 
Gewuͤrme; das Gebaͤrm, bie Gedaͤrme; das Saar, die Haare; das Geſchwiſter, 
ne Geſchwiſter. 

6.33. Umeigentliche Hauptwoͤrter haben keine Mehrheit, wenn fie 
eiwas ausdruͤcken, mas man nicht varſchiedenartig denkt, > DB. Betrug, Geiz, 
Big, Scharffinn, Weisheit, Verſtand, Vernunft, Kummer, Lob, Tabel, Stolz, 
Hochmuth ıc. Bon andern finden wir eine Mehrheit, 3. B. Schönheiten, Tugen- 
den, Gedanken, Gefühle, Wuͤnſche, Känfte ıc., weil bier Verſchiedenheit und 
Mannichfaltigkeit ver Arten denkbar find. Uebrigens fagt und das Gefühl ſchon 
ſelbſt, ob wir in ſolchen Fällen die Mehrheit gebsauchen koͤnnen ober nicht. 

$ 34. Die Bildung ber Mehrheit giebt das Wörterbuch an; jedoch mag 
bier noch Einiges bemerkt werben. 

1) Männliche und ſaͤchliche KHauptwoͤrter, bie ih auf el, — | 
er, hen und Teiln endigen, fo wie auch diejenigen Wörter, welche vie 
Busiyibe Be und Be baben und auf e ausgehen, behalten in ber Regel bie 
nämliche Endung auch in. ber Mehrheit: der Bogel, pie Voͤgel. Ausnah⸗ 
men find: Bauer, Better, Lorbeer, Muskel, Gevatter, Hader (Zumpen) und ei⸗ 
nige Vollsnamen auf er, 3. B. Bommer, Baler, Kaffer, fo wie auch Tartar und 
Ungar, welche in ver Mehrheit noch n angehängt bekommen. 

Fehlerhaft iſt es, hier an. die Mehrheit ein 8 anzuhängen, teil ber Deutſche 
gar keine Mehrheit auf 8 hat, wie: die Maͤdchens, oder ein n hinzuzufuͤgen, wo 
ed nicht fiehen darf, 3. B. vie Fenſtern, die Stiefeln, die Biegeln 20. 

3) Wo die Mehrheit eines Hauptwortes eine zweifache Deutung hat, ift 
neben der Enpung er auch die Endung e angenommen, 3. B. bei Brand, Ort, 
Bann, Ding, Geſchlecht, Beficht, Licht, Land, Wort sc. Häufig 
wird aber auch, ohne Unterfchien in der Bedeutung, befonderd von Dichtern, Die 
wohlſklingendere Endung e ver härtern Form anf.er worgezogen, z. B bie Thale - 
ſtatt Thaͤler, die Vande flatt Ränder, vie Geſchlechte für Geſchlechter, Die Ge⸗ 
wande flatt Gewaͤnder, die Mahle ſtatt Maͤhler ꝛc. wo alsdann her Umlaut 
uͤberall wegfaͤllt, außer bei Brand, 

3) Auch erhalten einige Wörter eine andere Form in ner Mehrheit, weil 
fie rine verſchiedene Bebeutung haben, 3. B. Bank (Baͤnke und Banken), Dorn 
(Dornen und Dörner),. Halm (Halme und Halmen), Schnur (Schnüre und 
Sunuren)e R 
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4) Manche Hauptwoͤrter fommen wur in ver Mehrheit vor, z. B. Die 
Koften, die Leute, die Eltern, die Einkünfte, die Truppen, die Pfingften, bie 
Oftern, die Weihnachten sc. inigen Wörtern wird in vertraulicher Rede in 


der Mehrheit die Verfleinerungefylbe chen angehängt, z. B. Kinderchen, Din» 
gerchen, Bilderchen, Lichterchen, Kleiderchen, Blättexchen, Glaͤſerchen 3c. 


3 Verbältuißfälle. 


63. Ein Gegenfkand kann in mancherlei Verhaͤltnifſen genacht werben ; 
ein Hauptwort kann alfo auch in verfchiedenen VBerhältuifien zur Rede fliehen. 
Einige derſelben bezeichnet vie. Sprache durch verfchiebene Abänderungen ober 
Endungen des Hauptwortes und bed Damit verbundenen Geſchlechtswortes, und 
diefe verfchievenen Endungen, welche verfchiebene Verhaͤltniſfe ausprüden, nennt 
man Berhältuißfälle over au bloß Fälle, — wir im Deutſchen 
vier haben. 

Die urſpruͤngliche Geſtalt des Hauptwortes, in welcher es gebraucht wird, 
wenn man einen Gegenſtand ſchlechthin nennt oder etwas von ihm ausſagt, in 
welcher alſo immer dad Grundwort ſteht, heißt ver erſte Fall oder die erße 
Endung (Nominativus, Nennfall) und wird immer auf die Frage: wert. 
ober was? gefeht; 3. B. wer iſt gütig? Der Vater iſt guͤtig. Was fehla? — 
Geh. 

." WIN man anzeigen, daß einem Gegenflande etwas angehöre, oder von ihm 

berrühre und hervorgebracht worden, oder an ihm vorhanben fei, jo nimmt 
man mit dem Hauptworte, welches jenen Gegenſtand nennt, bie Abaͤuderung 
vor ober giebt ihm die Endung, weldye man ven zweiten Fall ober bie zweite 
Endung (Genitivus, Herffammungsfall, Zeugefall).wenut,. und bie 
Immer auf die Srage: weffen? flieht; 3. B. das Buch bes Schulere, die Schoͤ⸗ 
pfung des Dichters, die Schwachheit des Menſchen. 

Sol ausgedruͤckt werben, daß etwas im Bezuge anf einen Gegenflanb, 
oder für ihn, oder an ihm gefchebe, fo giebt man dem Namen dieſes Gegen⸗ 
flandes die Abänderung, welche man den dritten Fall oder bie hritte Enz. 
dung (Dativus, Bezugsfall) nennt, und die immer auf die Frage wem? 
oder für men? flieht; 3. 3. die Unmäpigkeit fchabet — mem? — Dem. 
Menſchen; der Buchhändler fol Buͤcher verfchreiben — für wen? — deu 
Könige. 

Will man den Gegenſtand anzeigen, der die Wirkung eined andern erleidet 
oder daß Ziel einer Hanblung ift, jo giebt man dem Namen jenes Gegenftanves 
bie Geftalt, welche ver vierte Ball over bie vierte Endung (Aceusalivus, 
Anzeigefall, Erleivefall, Bielfall) heißt, und wobei man Immer 
wen? ober was? fragen Tann, z. B. vie Obrigkeit firaft — went — den 
Berbrecher; ver Negen benept — was? — ben Boden; Ich ſehe — men, aber 
was? — den König, den Mond, die Sonne, pas Meer ır. 

Wenn man einen Gegenſtand anrebet, wird er im erften Kalle, vo 
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ohne Gefchlechtswort genannt; z. B. Freund, Menſch, Kind ıc., oder mit Bor: 
fehung des Woͤrichens o!l, over o du! 3. B. 0 Knabe, o du Schelm x. : 

Alle übrige Verhaͤltniſſe, außer den vier eben genannten, Taffen fi} in un⸗ 
ferer Sprache nicht durch Abänverung des Hauptwortes felbft bezeichnen, fon- 
dern müffen durch befondere Wörter ausgedruͤckt werben, nämlich durch die Ver⸗ 
haͤltnißwoͤrter. 

F. 36. Die Hauptwoͤrter zeigen nie, vollſtaͤndig und genau, alle einzel⸗ 
nen Faͤlle in ihren Endungen an. Das Geſchlechtswort aber thut es uͤberall, 
bis auf den vierten Fall, der, im Weiblichen, Saͤchlichen und in der Mehr⸗ 
zahl, dem erften gleich iſt. Durch das Hinzutreten des Geſchlechtswortes wer⸗ 
den alſo die Faͤlle in den Hauptwoͤrtern genauer angezeigt; wir laſſen es daher 
vorausgehen. 


Einheit. Mehrheit. 
männl. weibl. fädl. ohne Geſchlechtsunterſchied. 
1. Tall der, bie, das die 
2. — des, der, des — a der 
3. — bem, der, dem er den 
4 — den, die, das. die. 


F. 37. Wir haben im Deutſchen drei Abaͤnderungsarten der Hauptwoͤrter: 
1) der männlichen und ſaͤchlichen, welche im zweiten Falle 8 oder es bekommen, 
2) der männlichen, welche ſich in allen Fällen, außer im erften der Einheit, auf 
en emdigen, und 3) der weiblichen Hauptwoͤrter, die in der Einheit unverändert 
bleiben und nur in der Mehrheit einige Verfchtebenbeit In den Endungen haben. 
Das Wörterbuch giebt den zweiten Fall der Einheit und ven erften ver Mehr⸗ 
beit an, wonach man immer wifien kann, nad) weldem Schema bad Wort zu 
beugen if. Die Schemate für die Abänberungdwelfen folgen hier. 


Erſte Abaͤnderungsart. 
Maͤnnliche und ſaͤchliche Hauptwoͤrter mit s im zweiten 


Falle. ! 

Einheit. 
1. Fall ver Wirbel, das Mädchen, ber Wurm, 
2. — des Wirbel: 8, des Mäpchen: 8, des Wurms es, 
3 — dem Wirbel, dem Maͤdchen, dem Wurm:e, 
4 — den Wirbel, das Mädchen, den Burm, 

Mehrheit. 

1. Kal die Wirbel, die Mäpchen, die Würmer, 
2. — der Wirbel, der Mädchen, der Würmer, 
3. — ben Wirbel:n, den Mäpchen, den Wärmer:n, 
4 — bie Wirbel. die Mädchen. die Würmer. 


Wenig, dentfhe Sprachlehre. 3. Auflage. ; 2 





18 


Anmerk. 


J 


1. Fall das Thor, 
2. — des Thor⸗es, 
3. — dem Thor⸗e, 
4. — das Thor, 


1. Fall die Thorse, 
2. — ber Thor:e, 
3. — ben Thorsen, 
4 — bie Thor⸗e. 


Woͤrterbuche zu finden iſt. 


Gi 


Me 


nheit. 


das Glas, 
des Glaſ⸗es, 
dem Glaſ⸗e, 
das Glas, 


hrheit. 
die Glaͤſ⸗er, 
der Glaͤſ⸗er, 
ven Glaͤſ⸗ern, 


die Glaͤſ ser. 


’ 
—— — — — 


der Hahn, 


bee Sahn⸗ es, 
dem Hahn⸗e, 
den Hahn, 


bie Hähnze, “ 
ber Hähnse, 
ben Haͤhn ⸗ en, 
bie Haͤhn⸗e. 


Im 3. Falle kann auch oft das E weghleiben, wenn es ber Wotttklang 
oder ſonſt ein Grund fordert, alſo: „es iſt dem Staat erſprießlich“, ftatt „dem Gtaate.“ — 
Die Wörter: der Staat, das Auge u. ſ. w. haben in der Mehrheit en und n, was im 


Zweite Abänderungsart. 


Männlihde Sauptwörter, bie vom 2. Falle an en befommen. 


Einheit. 
1. Fall der Thor, 


3. — be Thorsen, 


3. — dem Thor:em, 
4% — ben Lhorsen, 


Mehrheit. 


bie Thorzen, 
ber Thorsen, 
ben Thor=en, 
bie Thor seh, 





— — 


Dritte Abänderungsart. 


Weibliche Henptmwörser. 


Einheit. 
1. Ball die Babel, . bie Magd, 
2. — der Babel, ber Magd, 
3 — der Gabel, der Magd, 
4 — die Babel, bie Magd, 
Mehrheit. 
1. Ball die Gabel:n, bie Naͤgd⸗e, 
2. — ber Gabeln, . der Mägdre, 
3. — den Babelsn, den Mägd:en, 


4 — die Gabel⸗n. 


bie Maͤgd⸗e. 


— — 
mr 


die Spur, 
der Spur, 
der Spur, 
die Spur, 


bie Spur:en, 
der Spur:en, 
den Spuren, 
bie Spur sen, 


Sauptwörter, die aus Beftimmungswörtern over Eigenfchaftsmörtern durch 


Borfekung des Geſchlechtswortes entſtanden ſind, z. B. der Fromme, der 
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Belle, der Große, bie Alte, die Ente, das Gute, das ann x., werben wis 
die Beflimmungsmwörter abgeändert. 

Die Eigennamen erhalten im 2. Fall ein 8 oder end (SBöthe's, Voßend, 
Cicero's Schriften). Oft bezeichnet man bei alten Namen ben 2. Fall durch 
einen bloßen Apoſtroph (Sokrates' Lehre); wenn wer Artikel vorfteht, fo bleibt 
ner Name unverändert (063 Cicero Schriften). Gewöhnlich werben einige Ei« 
gennamen in der Weife der Römer veclinirt (Iefus, 2. Iefu, 3. Iefu, 4. Jeſum; 
Ehriſtus, 2. Chriſti, 3. Ehrifto, A. Chriſtum; Salomo, 2. Salomonis), aber 
Marche vermeiden dieſe, unferer Sprache fremde, Formen, 

Adelige Namen laſſen ven Taufnamen unverändert und beugen nur den 
Bamiliennamen nah dem „Von“ (Friedrich von Schiller's Gerichte). Bel 
Fürften bleibt der Name gewöhnlich auch unverändert, wenn eine Zahl ober 
ein Beiname folgt (Karl des Bünften, de8 Großen Thaten). Manche fagen 
auch Karl's des Fünften, des Großen, wo der Zufag ald Appofition anzufehen 
iR und beſſer (wie Hier) durch ein Komma getrennt wir. 


Sehker Abſchuiti. 


Das Geihlehtswort 
(der Artikel). 


$. 38. Das Geſchlechtswort, welches einen Gegenftand als einzeln und ab» 
gefondert darſtellt, ift von zweierlei Art, deren erfle anzeigt, baß von einem 
ſchon beflimmten und bewußten Gegenftanve die Rebe ift, vie andere aber, daß 
von einem unbeflimmten Gegenftande geſprochen wird. Iene nennt Man daher 
das beftimmte Geſchlechtswort, dieſe das unbeſtimmte; z. B. der Wagen 
iſt vor der Thuͤre (naͤmlich der beſtellte), ein Wagen haͤlt vor der Thuͤr (irgend 
An unbeſtimmter, von dem ich noch gar nichts weiß). 

6.39. Das beftimmie Gefchlehtöwort wird außerdem auch noch ge⸗ 
braucht, um durch einen einzigen Gegenfland die ganze Gattung zu be- 
zeichnen, und das Vielfache darzuftellen, dad unbeflimmte Hingegen, um 
einen einzigen Gegenſtand von ber ganzen Gattung zu trennen;g. 2. 
der Löwe (nämlich vie ganze Gattung ober alle Löwen) iſt ein grimmiges 
hier; ich habe in ver Naturgefchichte den Löwen ung dieſes ganze Thier- 
geſchlecht) ſchon gehabt. 

F. 4b. Das un beſtimmte Geſchlechtswort wird Häufig gebraucht, um 
auf die Gigenthämlichkeit einer ganzen Gattung von Gegenflänven aufmerkſam 
iu machen und jeden einzelnen aus berfelben mit ihr ausgeruͤſtet darzuſtellen; 
, B. nur eine Mutter vermag das zu thun; auch ver beſte und volkkommenſte 
Menſch iſt und bleibt ein Menfch; e8 lebt ein Gott (ein foldyes Weſen mit 
allen den Eigenſchaften, mit welchen wir uns Gott denken); nur e Em Dihter 

2 * 
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kaum fo emipfingen und fo darſtellen. Man erwaͤge die Verſchledenheit folgen⸗ 
der Säge: er freute ſich, daß er Vater geworden war; geſtern kam ein Bater 
zu mir; ich hoͤrte neulich von einem Vater; er hat an mir wie ein Vater ge⸗ 
handelt; der Vater ſprach zu feinem Sohne; ein Vater ſprach zu feinem 
Sohne; dies Bud) handelt von den Pflichten des Vaters; er iſt der beſte Ba- 
ter; Gott iſt der Vater aller Geſchoͤpfe; Gott If ein Vater aller Geſchoͤpfe; 
Adam iſt der Vater der Menſchen. 

F. AL Die Abaͤnderung des beſtimmten Geſchlechtswortes iſt ſchon oben 
($. 36) bei der Abaͤnderung der Hauptwoͤrter vorgekommen. Die Abaͤnderung 
des unbeftimmten Geſchlechtswortes iſt folgenbe: 


Einheit. 
maͤnnl. weibl. ſaͤchl. 
1. Fall ein, eine, ein, 
2. — eines, einer, eines, 
3. — einem, einer, einem, 
4 — einen, eine, | ein. 


Diefes Gefchlechtöwort hat eine Mehrheit. Hauptwoͤrter, die daſſelbe vor 
fich haben, bekommen daher in der Mehrheit gar Fein; z. B. mein Sohn ifl 
ein guter Knabe; meine Söhne find gute Knaben; — e8 kam ein Schüler 
zu mir; es kamen Schüler zu mir. - . 


—— — — — — 


Siebenter Aupgaitt, 


Das Beſtimmungswort oder Eigenſchaftewort 
(das Adjectivum). 


$. 4. Albgeindert wird das Beſtimmungswort nur dann, wenn es vor 
dem Hauptworte im naͤchſten unmittelbaren Bezuge auf daſſelbe ſteht: „die große 
Welt; kindliches Gemuͤth;“ wenn es aber durch die Copula damit verbunden 
iſt, dann nicht: die Welt it groß. Eben fo wenig aͤndert es ſich, wenn es als 
Umſtandawort (Adverbium) dient, wie in kindlich frommes Gemuͤth, 
(aber: „kindliches, frommes Gemuͤth“, enthaͤlt zwei ee 
ſchnell ſchreiben; Dagegen: das f önelle Schreiben. _ 

In der Sprache des gewöhnlichen Lebens, wie auch eben fo in wa Höbern, 
oder der Dichterfprache, wird im fächlichen Geſchlechte oͤfters das Adjectiv nicht 
gebeugt und erfcheint alfo in ber abverbiellen Form, d. 5. in der des Umſtands- 
wortes: „mein täglich Brot, ſtatt tägliches; viel Fleiſch efien, flatt viedes; 
ein fromm Gemuͤth, ſtatt frommes; ein fittig Weſen, flatt ſittiges.“ 

. Das Wort „hoch“ weicht von den andern Beflimmungsmwädrtern darin ab, 
daß es in ber abyerbiellen Form (oder auch die Grundform zu nennen) eine Ver⸗ 
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aͤnderung erleidet, wenn es als Adjectiv eine Enbung erhält, das ch wirv zum 
h: er fliegt hoch, es iſt hoch; aber ein hohes Haus; der hohe Berg. 

6. 43. Hat das Hauptwort ein Geſchlechtswort bei ſich, fo tritt das Be⸗ 
flimmungswort zwifchen beide und nimmt, mit dem beftimmten Gefchlechtöworte 
verbunden, wenig verfchienene Endungen an, nur die von e und en, daher man 
dies auch Die ſchwache Declination, oder Beugung, nennt. Steht das unbe 
flimmte Geſchlechtswort vor, fo erhält das Beſtimmungswort in allen Zällen, 
wo jenem die Endung fehlt, pie des Gefchlechtäwortes; fehlt aber das Ge⸗ 
ſchlechtswort, fo nimmt dad Apjectiv alle Endungen deffelben an, was bie 
ſtarke Declination ergiebt. 
| 6. 44. Es giebt alfo zwei Abänberungsarten des Beſtimmungswortes: 

eine mit dem vorſtehenden Geſchlechtsworte, und zwar in zwei Formen, die an: 
dere mit der angenommenen Endung ded Gefchlechtäiwortes. 


1. Abänderung mit dem Gefchlechtöwdrte. 
a. Mit dem beftimmten Geſchlechtsworte. (Schwache.) 





Einheit, | | 
. männl | . weibl. Ä . fig 
1. Ball der grüne (Weg), die grüne (Saat), das grüne (Kraut), 
2. — des grünem (Weges), der grünen (Saat), bes grünen (Rrantes), 
3. — dem gränen (Wege), der grünen (Saat), dem gränen (Krame), 
4. — den grünen (Weg), die grüne (Saat), das grüne (Krant), 
Mehrheit. 
(Ohne Geſchlechteunterſchied.) 
1. Ball die grünen (Wege, Saaten, Kräuter), 
23. — der grünen (Wege, Saaten, Kräuter), 
3. — den grünen (Wegen, Saaten, Kräutern), z 
4. — die grünen (Wege, Saaten, Kräuter. 2 
b. Mit dem unbeflimmten Geſchlechtsworte. (Gemiſchte.) 
Einheit. 
männl. weibl. fg. 
1. Fall ein grüner (Weg), eine grüne (Saat), ein grünes (Kraut), 


2. — eines grünen (Weges), einer grünen (Saat), eines grünen (Krautes), 
3. — einem grünen (Wege), einer grüner (Saat), einem grünen (Kraute), 
4 — einen grünen (Weg), eine grüne (Saat), ein gruͤnes (Kraut), 


Mehrheit. 
(Ohne GSeſchlechteunterichied.) 
1. Ball grüne (Wege, Saaten, Kräuter), 
2. — grüner (Wege, Saaten, Kräuter), 
3. — grünen (Wegen, Saaten, Kräutern), 
4. — grüne (Wege, Saaten, Kräuter). 


‘ 
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zeiten (wo das Adeerblum durch wie Präpaftion und den Wxilfel die Foem 
eines Subſtantivs erhält). Das Zeitwort ſeyn verlangt aber das befkiımmie 
Geſchlechtawort beim hoͤchten Stande, wenn geradezu ein Merkmal im vollſten 
Maße angegeben werden fol, 3 B. ber Knabe if ver fleißlgſte (michi: iR am 
fleißigſten, aber wohl: lernt am fleißigften), bie Frau if bie beſcheidenſte, das 
Maͤdchen iſt das fchönfte 2. 

Die meiften Befimmungdwörter erhalten in der Steigerung den Umlaut, 
z. B. groß, groͤßer, Der groͤßeſte; Falt, kaͤlter, ver Tältafle; dimm, duͤmmer, ber 
duͤmmſte. Außgenommen find 1) die mittelſt ver Nachſylben abgeleiteten De⸗ 
ſtimmungswoͤrter; 2) die Mittelwoͤrter; 8) Wörter mit Doppellauten; uud 
4) noch einige andere Wörter. 

Manche Beſtimmungawoͤrter erlauben ihrer Bedeutung nad; Teine Stei⸗ 
gerung, andere haben eine unregelmäßige, naͤmlich: gut, beſſer, befle; hoch, 
höher, hoͤhſte; nah, näher, naͤchſte; oft, öfter, oftefte ober Öfterde; 
fo wie auch dad allgemeine Zahlwort viel, mehr, mehrfte oder meifte, 

$. 49. Bon „mehr“ iſt noch befonbers zu bemerken, daß es eigentlich 
ſchon eine Steigerung (Gamparativ) ift, und das Grundwort (der Pofitie) als 
vonder alten Form von meh (viel) herkommend angefehen wird. Es wäre 
demnach aus meh=er zufammen gezogen und hätte alfo ſchon vie Compara⸗ 
tionoſylbe. Mehserser oder in unfer „mehrer zufammen gezogen, wäre 
falfch und eine Berboppelung ber Steigerungsfylbe. Die richtige Beugung wäre: 
Tal 1) mehrse; 2) mehrser; 3) mehrsen; A) mehr⸗e (Menfchen); nicht 
mehrerse; mehrerser; mehreren; mehrerse. Diele wenden jene richtige Beu⸗ 
gung ſchon an; meift aber behauptet fich noch die alte, gewöhnliche. Man wird 
alfo beide brauchen koͤnnen. Es ift auch gemeint worben, einen Unterſchied im bie 
Bedeutung zu legen, wenn. man „mebre u, f. mw.” ober „mehrere u. f. m.“ 
fchreibt. Aber das wäre Doch nur eine Willkuͤr. Man fol nämlich fagen:- „Es 
waren dort mehre (einige) Männer da;“ und: „es flimmten mehrere (eine 
größere Zahl) für ihn, als für feinen Gegner.” Das find aber Unterſchiede in 
der Bedeutung, bie auf die Form feinen Einfluß haben. 


— —— —— — 


Achter Abſchnitt. 


Das Zahlwort 
(das Numerale). 


$.50. Es giebt allgemeine und beſtimmte Zahlwoͤrter. Jene new» 
nen nur unbeflimmt die Mehrheit oder Geringheit der Menge; dieſe geben ge⸗ 
nau an, wie viel einzelne Gegenſtaͤnde gedacht werben follen. 

Die allgemeinen Zahlmwörter ſind: all — aller, alle, alles; einiger, einige, 
einigeö; jeder, jede, jedes; mancher, manche, manches; Keiner, Teine, keins 





2% 


(wenn es allein ſteht) und Eein, keine, Tein (vor Haupt» und Beſtimmungswoͤr⸗ 
tern) ; etwas (voͤllig unabaͤnderlich); und nichts (für nicht etwas). 

6. 53. Wohl unterſcheiden muß man die Zahlwoͤrter viel, wenig, 
mehr, von den nämlichen mit ver Geſchlechts⸗ und Ballembung: vieler, we⸗ 
niger, mehrerer. Iene bezeichnen eine gewiſſe Menge, diefe verfchienene 
Arten oder Einzelnheiten, 3. B. viel Spetfe kann ich nicht genießen (eine große 
Menge); viele Speifen kann ich nicht genteßen (e8 giebt viel Arten von Spei- 
fen, die ich nicht genießen Tann); er Hat viel Geld nöthig (eine große Menge 
Geldes); er Eennt vieles Geld nicht (es giebt viele Gelbforten, die er nicht 
fennt); er braucht wenig Bücher (eine geringe Menge, eine kleine Anzahl); er 
gebraucht wenige Bücher fo häufig, wie die Bibel (e8 giebt wenig Bücher, bie 
er gebraucht 30.); im dem Lande wohnen wenig Menfchen (eine geringe 
Anzahl); wenige Menfchen wohnen fo angenehm, wie du (ed giebt nicht 
viel Menſchen, bie ıc.); er hat mehr (eine größere Menge) Arbeit als ich; 
er hat mehrere (mehre, einzelne) herrliche Arbeiten geliefert; er Tauft mehr 
Tuch als ich, weil er mehr Kleider zerreißt; mehrere (mehre) Tücher waren 
ſchlecht. 

Die Abaͤnderung aller allgemeinen Zahlwoͤrter iſt wie die folgende von 
aller. i 


Einheit. Mehrheit. 

männl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
IL. Fall aller, alle, alles, alfe, 
2. — alles, aller, alles, aller, 
3. — allem, aller, allem, allen, 
4 — allen, alle, alles, alle. 


F. 52. Die beflimmten Zahlmörter find entweder Orundzahlen (Haupt: 
zahlwoͤrter, cardinalia), die anzeigen, wie viel Einzelnheiten gedacht werben 
follen, 3. B. zwei, drei, vier sc., ober fle find Orpnungsdzahlen (ordinalia), - 
die angeben, der wie vielfte ein Gegenfland ber Orbnung nach oder in einer 
gewiffen Reihe fey; 3. B. der zweite, ber dritte ꝛc. Grundzahlen werben nicht 
abgeändert, außer ein, zwei, drei, und es ift fehlerhaft, ihnen ein e anzuhän- 
gen, 3.8. fünfe flatt fünf ac. Ein wird mie das unbeftimmte Geſchlechtswort 
abgeändert, wenn ein Hauptwort dabei fleht; ohne ein ſolches aber Tautet ed im 
erſten alle für das männliche Gefchlecht einer und für das fächlihe Geſchlecht 
eind. Zwei und drei haben im zweiten Falle zweier, breier, im dritten 
Balle zweien, dreien, im vierten Kalle zwei, drei. Im dritten Falle bes 
fommen vie übrigen Grundzahlen en, fobald fie ohne Hauptwort ſtehen, 3. B. 
er bat es tauſenden gezeigt; ex fährt mit fechjen. 

6. 58. Um die Ordnungszahlen zu bilden, wird Grundzahlen 
von zwei bis neunzehn te, ven übrigen fle angehängt (z. B⸗ber zweite, vierte, 
nenngehnte, zwanzigfle, dreißigſte, hundertſte, taufendjig dc.‘ "r von eimß 
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Heißt vie Ordnungszahl unregelmäßig ver erfte, und von brei ver Dritte. Stati 
ver zweite hat man auch (wenn nur von zwei Gegenflänben die Rebe If) ber 
andere, and für alle zwei — beide. Abgeaͤndert werben bie Ordnungt⸗ 


zahlen wie bie Beſtimmungswoͤrter. 


Henater Abſchuitt 
Das Fürwort 


(pad Pronomen). 


Eigentliches oder perſoͤnliches Yürwert. 

5.54. Die Wörter: ih, du, er, fie, es, und in der Mehrheit wir, 
ihr, fie, beißen eigentliche Fuͤrwörter (pronomina personalia) , weil fle 
ſtets fiir weggelaffene Hauptwoͤrter ſtehen. Die andern Fuͤrwoͤrter können zwar 
auch in dieſem Verhältniffe gebraucht werben, aber fle ſtehen oft auch als Ber 
flimmung vor einem Sauptworte, 3. B. jenes Haus, diefer Baum, welche 
Frau? ac. Darum heißen fle uneigentlihe Fuͤrwoͤrter. 

Durch dad Wörtchen ich bezeichnet fih vie ſprechende Perfon felbſt, 
du wird ber Perſon beigelegt, mit welcher man fpricht, die Wörtchen er, fie, 
es bezeichnen ven Gegenftand, von welchen man fpricht, und der weder redend 
noch angerebet gebacht werben fol. Ich Heißt das Fuͤrwort ber erften Per⸗ 
fon, du ber zweiten, er, fie, es der pritten. 

Ihre Abänderung ift folgende: 


Einheit. 
1. Perſon. 2. Perſon. 3. Perſon. 
maͤnnl. weibl. ſaͤchl. 
1. Fall ich, bu, er, - Be, es, 
2 — meine einer feiner ihrer, feiner 
oder mein, oder bein, oder fein, ober fein, 
3. — mir, bir, ihm, ihr, a 
4. — mich, dich, ihn, ib, 5 te, ; Wi) 
Mehrheit. 
1. Gall wir, ihr, fie, 
2. — unfer, euer, ihrer, 
3. — ums, euch, ihnen, 
4 — un, euch, fie, Ki. 


—F Wenn man von einem Gegenſtande ausſagen will, daß er felbft 
auf fich zurkaͤckgewirkt habe, bebient man fich des Fuͤrwortes fich im 3. und 
4. Falle der Eh, beit und Mehrheit, z. B. er hat ſich getäufiht; fle Hilfe fin; fie 
betrübten ſich; de — ſich dadurch genuͤßt. Dieſes Wort nennt man das 
zuruͤdtehrenbe omer zurüdzielende oder ruͤkbezuͤgliche Fuͤrwort 








(prounpen roeiprosum ober reflexivum). Sonſt, und noch bei kLuther, war 
„ſich“ noch nicht im Gebrauche. So findet ſich: Keiner lebt Ihm (ſtatt fich) 
felber, Bott hat ihm (flatt fich) eine Gemeinde erwaͤhlt. 

6. 56. Bu den eigentlichen Fuͤrwoͤrtern gehören noch: niemand, je» 
mand und man. Jemand und niemand veränbern ſich ſtets im 2. Falle: 
jemandes, niemandes; im 3. und 4. Falle laffen ſie Einige unverändert ; 
Andere aber beugen-fie und gewöhnlich in beiven in: Jemanden, niemanden; 
es ift dann aber Fein Grund, nicht im 3. Fall auch jemandem zu fchreiben. Man 
Tann nur im 1. Falle gebraucht werben. 


Zneignende Fürwörter. 


G. 57. Die Wörter, welche anzeigen, daß einer Perſon etwas zugehoͤre, 
heißen zueignende Fuͤrwoͤrter (befiganzeigenve Fuͤrwoͤrter, pronomina pos- 
sessiva)._ Das, was einer erſten Perfon gehört, ober was ich befige, 
heißt mein, ber Befig einer zweiten Perſon, ober was du haft, wir ber 
zeichnet durch dein, wasihm gehört, oder was er befigt, iſt fein, was jie 
beftgt, ihr, was es befist, fein, was wir haben, heißt unfer, er ihr 
habt, ift euer, was fie befigen, ihr. 

Sie werben abgeänbert wie die Beftimmungswärter ; wenn fle aber mit dem 
Hauptwori durch das Zeitwort feyn verbunden werden, leiden fie feine Abän- 
derung „4. B. der Garten iſt mein, die Bürfte ift dein, das Haus ‚in fein. Wenn 
fie vor dem Hauptworte ſtehen, werben fle wie ver Artikel ‚ein‘ gebeugt. Wenn 
fie ohne das Hauptwort ſich finden, fo haben fle den Artikel vor‘ ſich oder nicht, 
wonach eine doppelte Abaͤnderung ſtattfindet: 


1) Mit dem Geſchlechtsworte. 


Einheit. Mehrheit. 
maͤnnl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Ball ver meine, die meine, bas meine; die meinen, 

2. — bes meinen, der meinen, des meinen; der meinen, 
3. — bem meinen, der meinen, dem: meinen ; den meinen, 
4. — pen meinen, die meine, das meine. die meinen. 


2) Ohne das Geſchlechts wort. 
Einheit. Mehr 
männl. | weibl. ſaͤchl. ſchaftl. 
1. Tall. meiner oder mein, meine, meines oder mein; 
2. — meines, meiner, meines ; meiner, 
3. — meinem, meiner, meinem; meinten, 
4, — meinen, meine, meines ober mein. meine. 


Alſo: Wen gehört das Haus? Es ift das meine (Ger meinige), deine, 
feine, n. ſ. w. — Bein Garten iſt groß, aber meiner 
Hein. Weſſen Mutter iſt das? die fe “Seine. 


= 











Der Meine, pie Meine, die Meinen werden auch als Hauptwoͤrter 
gebraucht, wenn Mann, Brau, Angehörige darunter vorſtaunden werden. Auch 
dad Meine ift ein Hauptwort, wenn ed mein Vermögen bezeichnet. Statt 
Meine u. f.w. Metnige. Cben fo verhält es ſich mit den andern zueignenden 
Fuͤrwoͤrtern. 


SHindentende Jürwörter. 


$. 58. Die Wörter: dieſer und jener, nennt man hindeutende 
&ürmwörter (pronomina demonstrative), weil ſie auf Gegenftände hinmeifen, 
die entweder näher ober entfernter find, 5 B. dieſes Buch (dad nahe) ift fchöner 
als jenes (daS ferne); oder weil fie ſich auf zwei Gegenſtaͤnde in der Rede bezie- 
ben, und zwar niefer auf den zunächft genannten, jener auf den früher 
genannten, z. B. meine Mutter und meine Schwefter kamen zu mir; jene (bie 
Mutter) aber fehon früher als dieſe (vie Schwefter). Ihrer Bedeutung nach ent- 
halten fie in fi das perfönliche dritter Perfon und ein Adverbium (hier, da, 
bort); alfo diefer, für er da; jener, für er port. 

Die Abänderung von biefer und jener iſt wie folgende: 


Einheit. Mehrheit. 
maͤunl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Fall dieſer, dieſe, dieſes oder dieß; dieſe, 
23. — dieſes, dieſer, dieſes; dieſer, 
3. — dieſem, dieſer, dieſem; dieſen, 
4. — dieſen, dieſe, dieſes oder dieß. dieſe. 


Statt die ſer ꝛc. gebraucht man auch der, die, daß (aus „er, fie, e8” 
entflanven, mit davor tretendem „va’), welches fich von dem beflimmten Ge⸗ 
ſchlechtsworte durch die Betonung und bisweilen in der Abänderung auf folgende 
Art unterjcheibet: i 


Einheit. Mehrheit. 
männl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Fall. der, bie, bag; bie, 
2. — deſſen over beß, deren, deſſen ober dep; berer, 
3. — dem, ber, dem; benen, 
4. — ben, die, das. die. 


\ Vorwärtödentende Fürwörter. 


$. 59. "Das Fuͤrwort derjenige, diejenige, dabjenige heißt das 
vormwärtspeutende (pronomen determinativum), weil e8 andeutet, daß in 
ber Folge der Rede von dem genannten Gegenflande etwas gejprochen werben 
folle, z. B. ich fhägenenjenigen Menſchen am meiften, welcher feine Pflich⸗ 
ten am gewiſſenhafteſtederfuͤllt. Es Tann nur dann gebraucht werden, wenn 
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noch ein Sag darauf folgt, der es genamer bezeichnet. Will man dieſen Sap 
nicht hinzufügen, fo muß man verfelbe gebrauchen, welches alsdann für chen 
derjenige ober der naͤmliche ſteht, Häufig aber auch flatt die ſer, dieſe, 
biefes, oder er, fie, es gefeht wird. 


Deine Wörter werben alfo abgeändert: 


Einheit. Mehrheit. 

männl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Ball. derjenige, diejenige, dasjenige; biejenigen, 
3. — besjenigen, derjenigen , besjenigen; derjenigen, 
3. — demjenigen, derjenigen, demjenigen ; denjenigen, 
4, — denjenigen, biejenige, dasjenige. Diejenigen. 


Auch folder (abgeändert wie aller) fteht bisweilen vorwaͤrtadeutend für: 
von derjenigen Art; ich fchäge nur ſolche Menfchen, welche eben fo denken 
und handeln, wie fle ſprechen. Statt derjenige, biejenige, dasjenige u. f. w. 
wird auch „der, die, das“ gebraucht, in der eben vorhergehenden Abaͤn⸗ 
derungsform. 


Zurückdentende Fürwörter. 


$. 60. Die Wörter: welcher, der, wer, was und fo heißen zuruͤck⸗ 
deutende Fuͤrwoͤrter (pronomina relativa), weil fe fich auf ven vorbergenannten 
Gegenftand in der Rede zuruͤckbeziehen; z. B. ich erfuche nich um dad Buch, wel» 
he 8 du mir neulich verfprochen haft. (Sie vereinen in fih den Begriff des per- 
fönlichen Fuͤrwortes und einer Confunction, derm fie bilden einen beſondern Satz 
und fnüpfen ihn an das vorausgehende Subject an: Der Mann, welcher geftern 
hier war, fagte mir.) 

Welcher, welde, welches wird wie aller abgeänbert; ber, bie, 
da8, wie das hindeutende Fuͤrwort: der, die, das, außer daß der 2. Ball der 
Mehrheit deren heißt, z. B. die Vögel, deren (welcher) Nefter fehr kuͤnſtlich 
find, Haben u. f. w. Aber: Iener Vögel Nefter find einfach, doch d ever (dieſe 
kuͤnſtlich. 

Statt des zweiten Falles der Einheit und Mehrheit von welcher ge 
man gewoͤhnlich deſſen, deren, deſſen und in ver Mehrheit ver 
ein junger Bogel, deffen Federn ausgewachfen find, wird flügge gei 
ſchen, deren hoͤchſtes Gluͤck im Eſſen und Trinken beſteht, find ſe 

&61. Die Wörter wer und was koͤnnen nur in ber 
werden für derjenige, welder und dasjenige, wel 
frieben leben will, muß genügfam feyn. Was du nur fa 
wicht alles was wahr iſt; jenes iſt der Tugend Geſetz, 


Ihre Abänderung iſt folgende: 


inbeit gebraucht 
8; 3.2. wer zus 
RMiſey mahr, boch ſage 
fes der Klugheit Gebot. 




















Einheit. 
1. Ball wer, was; 
2. — vweſſen oder weß; 
3. — wem; 
4. — wen, was. 


Das Wort fo kommt im 1. und 4. Falle von allen Geſchlechtern bei Dich⸗ 
ten für welcher, welche, welche, welchen vor; 3. B. Roͤschen, fo ver 
Mutter Freude, ſo der Stolz des ganzen Dorfes war. 


Fragende JFürwörter. (Interrogativa.) 


6. 62. Die Fuͤrwoͤrter welcher ic, wer und was dienen auch zum Fra⸗ 
gen; und was wird durch das Wort für mit ven Hauptwoͤrtern, die das um 
beflimmte Geſchlechtswort haben, verbunden, z. B. was für ein Mann, was 
für eine Frau, was für ein Kind ifl das? 

Die Wörter: welcher, welch’ ein unb was für ein druͤcken auch 
Verwunderung aus; 3.8. welche Größe! welcher Stolz! welches Leben! welch 
ein König! weldy’ eine Frau! welch' ein Biln! was für eine Mutter! was für ein 
Werk! was für ein Mann! 


Hehnter Abſchniti 


Das Zeitwort 
(das Verbum). 


$. 63. Das Eigenfchaftswort „faul’ bezeichnet ein beſtehendes Merkmal 
an Dingen, 3. ®. die Brudt if faul. Wenn ich aber dieſes Wort in das 
BZeitwort faulen verwandle, fo ift das dadurch angezeigte Merkmal dem Ent⸗ 
ftehen und der Beränverung in ver Zeit unterworfen; der Begriff des Zeitwortes 
erubt alfo auf vem Geſchehen. 
Die einfachfte Geſtalt des Seitwortes nennt man ben Infinitiv (das 
delwort), welcher das Geſchehen im Allgemeinen ganz unbeftinmt aus- 


mfelßen fommen alle zegelmäßige Yildungen ber. Zeitwoͤrter, in 
ng der Stamm bed ——— nicht mehr san .. ift, und 


aß ‚, gegeifen 31 uͤ g 
gefungen x. — 
lehre. Die unregel 








81 


hei vielen dieſe gleichfoͤrmige Form einzuführen, aber es wuͤrde ein Nachtheil für 
ben Wohlllang und auch in anderer Beziehung, für bie dichteriſche Sprache zu⸗ 
nächkt ſeyn, wenn bie unregelmaͤßige ganz. verbrängt würde. Gin Anperes if, 
wo beide Formen neben einander für verſchiedene Bebeutungen eine Wortes 
eintreten.) 


$. 64. Aus dem Infinitiv werden vie Participta ober Mittelwoͤr⸗ 
ter gebildet, die Ihren Namen daher haben, well fle zwifchen dem Eigenſchafts⸗ 
worte und Seitworte gleihfam in der Mitte flehen, indem fle wie jenes ge- 
braucht werven, und auch wie daffelbe ein Merkmal an einem Gegenflande be⸗ 
zeichnen, aber nicht wie bie eigentlichen Eigenſchaftswoͤrter ein beftehenves, ſon⸗ 
bern ein dem Gefchehen oder der Veränderung in der Zeit unterworfenes. Das 
erfie Mittelwort (dad participium praesentis) wird gebifvet, indem man 
dem Infinitiv d anhängt. Es endigt fich alfo im Deutfchen Immer auf end ober 
nd und druͤckt vas Entſtehen eines Merkmals an einem Gegenftande aus, oder 
zeigt an, daß das in der Zeit werdende Merkmal jegt vorhanden fey, 3. B. die 
fanlende Frucht, das ſchlafende Kind. Das zweite Mittelwort (das par- 
tisipium perfecti) entfleht bei den regelmäßigen Seitwörtern, wenn man bie In⸗ 
ſinitivendung en in et oder t verwandelt und bie Vorſhlbe ge vorfeht; 3. B. ge⸗ 
kehret, gelobt. Bon den unregelmäßigen Zeitwoͤrtern Hingegen behalten vie 
meiften die Endung en, 3. B. gefahren, gelefen ꝛc. ES bezeichnet ein Merkmal, 
das in der Zeit entflanden ober auch vollenvet iſt, 3. B. der geachtete Dann, die 
gefühlte Tanne. Zeigt das erſte Mittelwort ein Sinauswirfen auf einen Segen⸗ 
ſtand an (3.8. der ven Hirfch toͤdtende Jäger), fo bezeichnet das zweite Mittelwort 
den Gegenftand, auf den die Wirkung gerichtet if} oder gewefen iſt (z. B. ver 
vom Jäger getöbtete Hirſch; die von allen ihren Bekannten gefchägte Frau). Es 
hat aber in der Hegel auch eine pafflve (leidende) Bedeutung, die durch, wer⸗ 
den” ausgedruͤckt wird: „ber getoͤdtete Hirfch” fagt: „ber-getöbtet worden iſt.“ 

$. 65. Das zweite Barticip und der Infinitiv dienen zur fernern Bilbung 
der Theile des Zeitwortes, indem man bie Beitwörter haben, feyn, werben 
zu Huͤlfe nimmt, welche deßhalb Huͤlfszeitwoͤrter genannt werden. Auf 
diefe Weife entfiehen bie zufammengefehten Bildungsformen des Zeitwortes, z. B. 
. gefungen haben, fingen werben; gefahren ſeyn, fahren werben ıc. 


Klaffen ded Zeitworted,. (Genus) 


d. 66. Die Zeitwörter werden von den verfchlevenen Sprachlehrern auf 
verſchiedene Wetfe in Klaſſen getheilt und mit mannichfaltigen Namen belegt. Am 
bäufigften gebraucht man bie feit alten Zeiten in ven Sprachlehren vorkommenden 
Iateinifchen Benemungen, welche nebft den jet gewoͤhnlichſten Eintheilungen 
und deutfchen Bezeichnungen im Folgenden angeführt werben. 

Der Zuftand, den ein Zeitwort bezeichnet, kann dreifach ſeyn, nämlich: 
1) in tgätiger Zuſtand, wenn ich felbft wirke, 3. B. ich graße, leſe, trinke. xX.7 
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3) ein leidender Zuſtand, wenn die Wirkung eines andern Megenſtanves auf 
mich gerichtet ift, ober wenn eine Veränberung in ober an mir vorgeht, 3. B. 
ich werde gefahren, getragen, geliebt, getäufcht,. ober ich wachfe, ſterbe, altere, 
ertrinke ıc.; 3) ein Zuftand ver Ruhe, in welchem ich weber thdtig noch loi⸗ 
dend bin, 3. ®. ich bleibe, fie, ſtehe, liege, ſchweige, hange ıc. 

Bon ven Beitwörtern, welche den thätigen Zuftand ausbrüden, be⸗ 
zeichnen viele ſchon felbft den Gegenſtand der Wirkung, 3. B. laufen, geben, 
fliegen, filhen, fchellen ı. Andere zeigen eine. Thätigkeit an, die auf andere 
Gegenftände gerichtet ſeyn, aber auch für ſich allein genacht werben kann, z. B. 
ich Eoche heute — ich koche Kaffee; ich rechne gern — ich rechne ein Exempel; 
ich Habe ſchon gegeſſen — ich babe Fiſche gegeffen; ich Iefe häufig — er lief 
gern Romane a0. Moch andere verlangen durchaus die Benennung bed Ge⸗ 
genſtandes, auf welchen ſich die Wirkung richtet, z. B. ich bringe — wen ober 
was? — ich hole — wen oder a8? — ich mache, ich bearbeite, ich verachte, 
ich zerfchlage, ich fange ꝛc. 

6. 67. Danach Tann man bie Zeitwörter eintheilen in zielen de (chatige) 
und ziellofe (unthaͤtige, aber eigentlich liegt in jedem Zeitwort eine Thaͤtig⸗ 
keit, Wirkung), indem man den Gegenſtand, auf den eine Wirkung gerichtet iſt, 
das Ziel, und ein Zeitwort, welches das Einwirken auf einen andern Gegen⸗ 
ſtand anzeigt, ein zielenpes (verbum transitivum) , dasjenige aber, welches das 
Hinauswirken nicht anzeigt und für fich allein fleht, ein ziellofes (intransiti- 
vum und nmeulrum) nennt. Zeitwoͤrter, welche einen leidenden Zuftand 
und den Zuftand der Ruhe anzeigen, find gleichfalls ziellos. 

Manche Zeitwörter find bei gleicher Bildung bald ziellos, bald zielend, 
z. ©. fortziehen, fahren, zerfchellen, brechen, reiten, ſteden, zerreißen ꝛc.; andere 
haben verſchiedene Abänderung, je nachdem ſie zielend ober ziellos gebraucht wer⸗ 
ben, 3.8. verderben, erſchrecken, anfchwellen sc. 


6. 68. Weil jedes zielende Zeitwort ein Hinauswirken anzeigt, ſo muß 
ed noch eine andere Form geben, die den Zuſtand des Gegenſtandes bezeichnet, 
der die Einwirkung erleidet, 3. B. von fhlagen muß die Form gefchlagen 
werden entfiehen. Der leidende Zufland, welcher durch Umbildung bed zie- 
Ienden Zeitwortes entfteht, gehört alfo mit zu demfelben und macht ein Haupt« 
merfmal von ihm aus; denn bei ziellofen Zeitwörtern kann er nicht vorfommen. 
Daß zielende Zeitwort zerfällt daher in zwei Theile, in ven En 
(activum) und in den Leidensſtand (passivum). 

6. 69. Manche Zeitwörter koͤnnen nicht anders gebraucht werben, als daß 
der wirkende Gegenſtand auf ſich ſelbſt zuruͤckwirkend dargeſtellt wird; z. B. ich 
haͤrme mich, du befinnſt dich, er ſehnt ſich, wir freuen und u. ſ. w.; wobei ich 
nicht fagen Tann: ich haͤrme dich, ich beſinne ihn, du ſehnſt mich oder ihn. Diele 
Zeitwörter heißen zurüdwirkende, zurüdführende, ober zurädzie- 
lende (verba reflexiva, ober reciproca). Jedoch darf man nicht, alle Zeit⸗ 








wörter, Die mich bei ſich Haben, für wirkliche zur uͤkzielende halten; z. B. 
ich waſche, kaͤmme mich; beun ich fann auch einen andern machen, kaͤmmen. 
Manche zielende Zeitwörter Hingegen nehmen durch das zurüdzielende Fuͤrwort 
(in der 1. Perfon mich, und, in der 2. Berfon dich, euch, in der 3. Perſon 
ſich) einen andern Sinn an und werben wahrhaft zuruͤckzielend; 3. B. ich ver⸗ 
liere mich, ich entfelge mich, ich verfchreibe mich, ich vergeffe mich ıc. Ich ärgere 
mich (d. h. ich empfinde, erfahre, habe Aerger) iſt wahrhaft zuruͤckzielend und 
wohl zu unterſchelden von dem zielenven Zeitworte: ich ärgere Dich, du 
ärgerfimich,erärgert mich (für Aerger verurfachen, Aerger bereiten ır.). 
Andere entfliehen aus ziellofen Zeitwoͤrtern, 3. B. ich reite mich wund, ich lache 
mich fatt, ich gehe mich mühe, ex ißt ſich krank ac., wo aber immer ein Beflim- 
mungöswort bei dich, mich, fich u. |. w. ſtehen muß. 

$. 70. Bei mehreren Zeitwörtem Tann gar feine Perſon, welche bie 
Wirkung hervorbringt, genannt werden; wo dann die Urfache des Gefchehens 
durch das unbefimmte Fuͤrwort es audgebrüdt wird, 3. B. es Hagelt, es hligt, 
es donnest. Solche Zeitwörter heißen unperfönlicdhe (verba impersonalia). 

$. 71. Die Bezeichnung disfer Gattungen (Genera) der Beitwörter if 
im Wörterbuche, nach Beckers Vorgange, in andern Ausbräden geſchehen. 
Es wird davon ausgegangen, daß jenes Zeitwort eine Thaͤtigkeit begeichne 
und irgend eine Beziehung diefer flattfinde. Entweder gebt es auf einem 
Gegenſtand (Object), auf den es einwirkt, und biefen im 4. Falle bei ſich hat, 
und heißt dann hinbezuͤgl ich (was fonft auch zielenn oder Tranfitivum 
genannt wird), ober es fordert feine Beziehung den 2. ober 3. Fall, wie ent⸗ 
behren des Geldes, weishen dem Feinde, dann heißt es bloß bezuͤgliches; 
aber unbezuͤgliches, wenn es gar feinen Gegenſtand, auf den es gebt, fordert, 
nur die Thaͤtigkeit in der Perſon (dem Subjecte) verbleibt, wie liegen, laufen. 
Die beiden: „bezuͤgliche und unbezuͤgliche“, werben unter dem alten Namen ziel⸗ 
loſe (intransitiva oder neulra) aufammengefaßt. Endlich heißen „rüdbes 
zuͤgliche“, vie,fonft , BER” (verba reflexiva ober. reciproca) genannt 
werben. 


Bildung und Umbildung ded Zeittworted. 


$. 72. Das Zeitwort ift feiner Entftehung nach entweder ein Wurzels 
wort (reiten, fehen, leben), ober ein abgeleitetes (gleigen, wurzeln, bes 
fehen, verleben), ober ein zufammengefegtes (außreiten, aufſehen, lieb» 
dugeln). Zu beachten ift vorzüglich die Umbildung und Sinnveraͤnderung eined 
fchon vorhandenen Zeitworted durch Vorſylben, Nachſylben oder ver Umlaut, 
woßel der legte meiſtens zielloje oder unbegügliche Zeitwörter In zielen de 
oder hinbezuͤgliche verwandelt, 3. B. fallen in fällen, faugen in fäugen, lauten 
in läuten, bangen in hängen, dorren in börren ıc. 

6.73. Zuſammengeſetzte Zeitwörter find echt zuſammengeſeht , wenn bie 
vereinigten Wörter nie getsennt werben koͤnnen (z. B. unternehmen, ich unter 

Wenig, deutſche Sprachlehre. 3. Auflage. 8 


A 


nehme, ich unternahm, ich habe unternommen); aber unecht zuſammengeſetzt 
wenn dad hinzugeſetzte Wort bald vor, bald hinter vem Zeitworte ſtrhen mnf 
(3. B. ausbauen, ich baue aus, ich Babe ausgebaut, ich baute aus, ich werbe aus- 
bauen); wobei «3, mit wenig Ausnahmen, allein auf die Tonfetzung ankommt, 
indem die Zufammenjegung echt iſt, wenn ba® Zeitwert ven Ton bekommt, 
aber une.cht, wenn das zugefegte Wort den Hauptton erhält. Daher find die 
mit durch, um, unter, über zuſammengeſetzten Zeitwörter theils echt, theile 
unecht zufammengefegt, weil bei biefen, nach Verſchiedenheit des Sinnes ober 
ver Bedeutung, der Ton bald auf dem Zeitworte, bald auf dem Vorworte liegt; 
z. B. Überfegen iſt eine unechte Zufammenfepung,, und daher trennbar, wenn 
den Ton anf über liegt; dann muß man fagen: ich fege über, habe uͤber⸗ 
geſetzt. Hat hingegen feßen den Ton, fo ift vie Zufammenfegung edit mb 
daher untrennbar; alfo: ich überfege, habe überfegt. 


Sprecharten ded Zeitivorted (modus). 


$. 74 Man kann mit Gewißheit over unter gewiſſen Bepingungen 
von einem Gegenſtande etwas außjagen, 3. B. mein Sohn ſchreibt; ex thut, als 
ob er ſchreibe; ex ſchrieb; er flellte fich, als fchriebe er; er hat geſchrieben; geſetzt, 
er habe geſchrieben; er hatte gefchrieben; ich glaubte, er hätte gefchrieben; er 
wird fchreiben ; er fagte, daß er fchreiben werde; als der Brief geſchrieben wurde; 
wenn boch der Brief gefchrieben würde. Diefes find verſchiedene Arten des 
Ausdruckes (modi). 

Die einfachfte Geſtalt des Zeitwortes (dad Wandelwort) und die davon 
abgeleiteten Bildungsformen find ganz unbeftimmt, weil fle nicht von einem be» 
fimmten Gegenſtande etwas ausfagen, 3. B. ſchreiben, geſchrieben haben, ſchrei⸗ 
ben werben, geſchrieben werden, gefchrieben worben ſeyn, zu fchreiben feyn x. 
Man neunt fie naher vie Unbeftimmtheit oder unbeflimmte Art (modus 
infinitivus). 

6.75. Wenn man mit voller Gewißheit fpricht, fo nennt man bie Art 
des Ausdrucks auch die Gewißheit (Indicativus), z. B. er lieft; mein Freund 
kommt; ich habe gehört. Wenn aber eine Ungewißheit in dem Ausdrucke 
berricht, fo bekommt verfelbe auch ven Namen Ungewißheit, 3. B. id 
wänfchte, daß er laͤſe; ich glaubte, daß er Eine. Wenn man bie lebe eines 
andern nicht wörtlich, ſondern erzählungsweife anführt, bebient man ſich auch 
der Ungewißheit, 3. B. er fagte, er würde mir dad Buch fihiden. Berner. kann 
man fich bebingungsweife ausprüden, z. ®. wie glüdlich würde ich feyn, wenn 
ich meine Eltern noch Hätte! wie theuer würde ich den Garten bezahlen, wenn er 
höher laͤge. Bedingung und Ungewißheit haben einerlei Form; nur in ver Zu⸗ 
kanft meicht-fene vom biefer ab. Man könnte außerdem die Arten des Ausdrucks 
noch vielfältig unterfcheiden, z. B. die wänfchende, nachgebende Art; aber flo 
fließen alle, der Form nach, mit der Ungewißheit zufammen und werben gewoͤhn⸗ 
lich unter dem gemeinfchaftlicden Namen Conjunelivas zufammen gefaßt. Die 
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Iepte Art des Ausdrucks iſt ver Befehl (Imperativas), z. B. gieb, lies, gebe, 
frage, nimm ır. j : 


Seiten (Kompera). 


5.76. Das Zeitwort vrüdt einen Zuftand aus; dieſer muß ſich nad) den 
brei Zeitverhältniffen: Gegenwart, Vergangenheit, Zufunft richten. 
Daher hat das Zeitwort eine dreifache Abänderung nad der Zeit, und jede ſolche 
Abänderungsart nennt man auch Zeit (tempus). Man unterfcheivet daher 
unter den verfchievenen Formen des Zeitworted die Gegenwart (praesens), 
, B. ih liebe — die Vergangenheit (perfectum), ich habe geliebt — und 
die Zukunft (futuram), ich werde lieben. Wenn ich fpredye: ich habe einen 
Brief gejchrieben, fo fage ich etwas von mir aus ohne Beziehung auf einen 
andern Gegenſtand. Sage ich aber: ich fchrieb einen Brief, fo muß noch ein 

Zuſatz in Beziehung auf das ſchon audgefprochene folgen, 3. B. als mein Freund 
mich beſuchte. Wir haben daher Zeiten ohne Beziehung und Zeiten in 
Beziehung. 


Beiten ohne VBeztehung 


6. 77. Die Gegenwart (praesene) ſagt, daß etwas ohne alle meitere 
Rüdficht entweder jetzt, ober von jeher, ober immer geſchehe, z. B. ex ißt, 
er ſchlaͤft, ich trinke; Gott iſt unſichtbar. Diele Zeit wird in Wirkungsſtande 
and dem Wandelworte gebildet, 3. B. aus holen, nehmen, wird id 
hole, nehme. Im Leivensftande entſteht fie aus dem zmeiten Möttel⸗ 
werte und ber Gegenwart vom werben und ſeyn, 3 B. ich werde gefangen, 
ich Bin gefangen. Jene Korm zeigt dad Entſtehen des Zuſtandes, diefe wie 
Fort dauer befielken an. Daher unterſcheidet mean im Leidensſtande einen 
boppeiten Zuſtand: ven anhebenden (ich werde verachtet, gebunden, geftechen) 
unb den fortpamernden (ich bin verachtet, gebunden, geſtochen) 

Die Bergangenheit fogt das Geſchehen ohne allen Bezug. in vie vouige 
Zeit, , DB. ich habe gefchrieben,, gelefen, gefungen. Sie wird im Wirkungs⸗ 
Rande aus dem zweiten Mittelworte gebildet, und zwar bei zielenden Zeitwoͤrtern 
Immer in Verbindung mit haben, bei ziellofen aber theils mit haben, theils 
mit ſeyn. Im Leidenskanne ensficht fie auch aus dem zweiden Mistelwerte, 
und zwar im außebenden Zuflanbe mit werben ſehn, im banken: Zuſtaud⸗ 
aber mis gewesen feyn, 3. B. gefangen worden ſehn; gefangen: geweſen fehn. 

Manche Zeitwörter bezeichnen durch Die Vergangenheit, daß etwas in der 
vorigen Zeit feinen Anfang genommen habe, und daß bier Zuiſtand nach fort- 
bauere, > B. ich Habe mir einen Garten gelanft; ex iſt derreiß; ich habe mich 
emtichleifen. Will man aber ausdruͤcken, daß dieſer Zußand wieder aufgehozt 
babe, fo entflcht eine neue Form: ich habe mir einen Garten gekauft gehabt; er 
iſt verreift geweſen; ich habe mich entfchloffen gehabt. Diefe kann man vie ge- 


3* 
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fchloffene Vergangenheit nennen. Sie wirb aus bem zweiten Rittel⸗ 
worte mit gehabt haben ober gemefen ſeyn gebilvet. 

Die Zukunft (faturum) zeigt geradezu an, daß Fünftig etwas gefchehen folle 
(3. 8. ich werde gehen, ich werde reden 2c.), wird aber auch bei Muthmaßungen 
gebraucht und wird gebilvet im Wirkungsſtande aus dem Wandelworte mit wer⸗ 
den, 3. B. ich werde tragen, Im Leidendflande aus dem zweiten Mittelmorte, 
welches beim anhebenden Zuflande zwifchen werden — werden, und beim 
dauernden Zuftande zwifchen werben — ſeyn tritt, 3.8. ich werde verachtet 
werben , ich werbe verachtet ſeyn. 


Zeiten in Beziehnng. 

$. 78. Will ich anzeigen, daß ich bei etwas Geſchehenem gegenwärtig 
gewefen fey, ober daß ich den andern als gegenwärtig geweſen venfe, fo bediene 
ich mich einer andern Zeitform, als wenn ich die Vergangenheit ohne meine over 
deö andern Gegenwart darftellen will. Jene Zeitform Tann man die gewe⸗ 
fene Gegenwart (imperfectum) nennen; 3. B. geftern flarb mein Freund; wie 
ichrieb dein Bruder? — fehr verfchieden von: geftern ifl mein Freund geftorben; 
wie bat dein Bruder gefchrieben? Ihrer bevient fich ver Geſchichtſchreiber, und 
wenn man zwei Zuftände als zugleich gefchehen in Beziehung auf einander ver- 
bindet, muß man fle ebenfall8 gebrauchen; 3.8. da ich neulich im Walbe war, 
ſah ich einen Hirſch; als er zu mir ins Zimmer trat, fiel die Dede ein. Diefe 
Form wird bei ven regelmäßigen Zeitwörtern im Wirkungsftanbe von ver Gegen» 
wart auf die Art gebildet, daß man ihr te anhängt; 3. B. Ich trachte, ich trach⸗ 
tete; ich bäpfe, ich Hüpfete ober huͤpfte. Die unregelmäßigen Beitwörter aber 
haben fehr abweichenne Bildungen, 3. B. ich rufe, ich rief; ich finge, ich fang; 
ich Taufe, Ich lief 0. Der Leidensſtand gebraucht zu dieſer Form bad zweite 
Barticipium und das Imperfectum von werden oder feyn, 3.8. ih wurde 
ober war geſchaͤtzt. Will man anzeigen, daß ein Ereigniß fich vor einem andern 
‚jugetragen habe, fo daß eins aufs andere ſich beziehe, fo gebraucht man eine 
neue Zeitform, welche man die gewefene Bergangenheit (plusquamper- 
foctam) nennt umd die durch Hatte und war mit dem zweiten Mittelwort ges 
bildet wird; z. B. ih hatte meine Arbeit ſchon vollendet, ald mein Freund fie 
erſt anfing; das Haus war in Brand gerathen, und ehe noch Leute berbeieilten, 
war es fchon eingeÄfchert worden. — Außerbem find aber von manchen Zeit« 
wörtern noch beflimmtere Formen nöthig; 3.8. ich hatte befchloflen gehabt; er 
war verreift geweſen. Diefe Form kann man die gefchloffene, geweſene 
Vergangenheit (plusquamperfectum Anitum) nennen. 

Etwas noch zukünftige kann man fich ſchon als vergangen benfen, und’ 
bezeichnet dies durch eine eigene Zeitform, welche man die gemefene Zukunft 
(faturum exactam) nennt; 3.8. werm e8 zwoͤlf gefchlagen haben wird; ich werbe 
bad Bud; bald durchgelefen haben. Diefe Zeit wird auch bei Muthmaßungen 

1. B. du wirft wohl geerbt Haben ır. 
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Perſonen u Sahl 


6. 79. Da ein Zeitwort von einem und von mehrern Gegenſtaͤnden etwas 
ansfagen kann, fo muß es auch ſelbſt eine Einheit oder Einzahl und 
Mehrheit oder Mehrzahl haben, welche man beide zufammen die Zahl 
(numorus) nennt. Da ferner drei verfchienene Perfonen denkbar find, fo bat 
auch das Zeitwort drei verſchiedene Formen für dieſelben mit vorſtehendem Fuͤr⸗ 
worte ber jedesmaligen Perſon ver Einheit oder Mehrheit, oder in der dritten 
Perfon mit dem vorſtehenden Namen des Gegenſtandes der Ausſage. 


Neue Bildung durchs Wandelwort. 


$. 80. Wenn dad Wandelwort vermittelſt des Wörtchend zu mit haben 
und feyn verbunden wird, entfliehen neue Bildungen mit befonderm Sinne; 
z. B. zu Iefen haben; zu leſen ſeyn; ich babe das Buch zu Iejen; das ift zu 
“m Die Abänderung geht durch alle Zeiten von ya en und feyn, 


Die Mittelwärter Gartieipia). 


F. 81. Die Mittelwoͤrter gehören nicht gänzlich zu den Arten des Aus⸗ 
drucks (modus), fondern dienen theild zur Bildung der verſchiedenen Formen 
des Zeitwortes, theild werben fle als Beſtimmungswoͤrter oder Eigenfchafts- - 
wörter gebraucht, z. B. er hat gefällt; der gefällte Baum. Das erfle Mit- 
telwort: fagend, jcherzend, befommt einen andern Sinn durch Borfegung des 
MWörtchend zu, 3.2. zu fagend, zu bringend. Es gehört dann dem Leidend- 
flande in ver Zufunft an und bezeichnet, daß einem Gegenſtande etwas gefchehen 
fol, wie: es iſt eine nicht zu fagende Sache. Gewöhnlich nennt man «8 
das dritte Mittelmort. Das zweite Mittelmort erfährt, außer ber 
regelmäßigen Bildung (ſ. $. 64) noch ſehr verfchlevene andere. So fält das 
ge weg in den Zeitwörtern auf iren (fchattirt, nicht gefchattirt); bei ton» 
lofen Vorſylben (beliebt, nicht gebeliebt); bei echten Zufammenfegungen, 
wenn der Ton auf dem Zeitwort ruht (vollbracht, überfegt, offenbart, wo 
zwar fehr häufig „geoffenbart”, gegen die Regel, gefagt wird). Wenn ver Ton 
aber auf ver Vorſylbe ruht, dann kommt ge dazu (gebranpmarft, geantwortet; 
bei „miß“ ſchwankt vie Betonung , daher man bald gemißhandelt, bald miß- 
lungen findet). Bei echten Zufammenfegungen tritt „ge“ zwiſchen die Woͤrter 
(uͤber⸗ge⸗ſetzt; ab⸗ge⸗ſchloſſen). Ueber „worden“ und „geworden“ ſ. unten 
beim Huͤlfszeitwort „werden“ die Anmerkung. 


Bildungsfolge der Zeiten uud Sprecharten. 


$. 82. Vom Wanbelmorte oder der einfachen Form ber Unbeftimmtheit 
(infinitivus praesentis) fommen ber im Wirfungsftande (activum) : 


1) Das erfle Mittelwort (participium praesentis), 3, ®. liebend; 
2) die Gegenwart (praesens), wo Gewißheit (indioativus) und Ungewißheit 


u. 





us 
(conjunctivus) gleichlautend find, z. ®. KH Häbe; 3) die gewefene Gegen⸗ 
wart .(imperfectum) in Gewißheit und Ungewißheit, z. B. ich liebete (liebte); 


4) die Zukunft (fulurum), 3. B. ich werde lieben; wovon bie Beringung 
lautet: ich wuͤrde lieben; 6) ver Befehl (imperativus), 3. ®. liche. 


Bom zweiten Mittelworte (parlicipium perfecti) werben gebildet: 
1) die Bergangenheit (perfectum) mit den Huͤlfszeitwoͤrtern Haben und 
ſeyn, 3.8. ich Habe geliebet, ich bin gelaufen, 2) die geweſene Bergans 
genheit (plusquamperfectum), 3. B. id} Hatte geftebt, ich war gelaufen, und 
die gefchloffene, gewefene Bergangenheit, 3. B. ich Hatte gelieht 
gehabt, ich war gelaufen geweſen; 3) die gewefene Zukunft (futurum 
exaolam), z. B. ich werbe geliebt haben, ich werde gelaufen feyn. 


$. 83. Der Leidensſtand (passivum) entfleht durch die Verbindung des 
zweiten Mittelwortes (participiam perfeoti) mit den verfchievenen Zeitformen 
von werden und feyn. Man muß daher zuerft die Huͤlfszeitwoͤrter kennen 
lernen. 


$. 84. Dad Sülfszeitwort feyn. 


(Wenngleich die neue Schreibweife fich ſchon dafür entfchienen hat, überall 
in deutſchen Wörtern flatt des y das i zu feßen und alfo fein, ſei, feieft u. f. w. 
zu fehreiben, weil e8 doch ungerechtfertigt wäre, bloß der Unterfcheidung von dem 
Zürwort „fein” wegen, biefen fremven Buchftaben in dem einen Zeitworte 
„ſeyn“ beizubehalten, während er aus allen andern veutfchen Wörtern ſchon 
ausgeftoßen ift: fo Laffen wir doch hier die alte Schreibweiſe flehen, da. fie in 
älteren Büchern Aberall noch angetroffen wird, und auch noch wohl bin und 
wieder vorfommt, die neue aber ald die jet richtige anerfennend. (S. unter 
Nechtfchreib.) — Dies Zeitwort iſt denn auch deßhalb merfwirbig, weil es 
aus mehren, fonft nicht mehr gebräuchlichen Stämmen, zuſammengeſetzt iſt. 
So „gewefen” au& einem Infinitiv „weſen“, der fich noch in dem Hauptworte: 
das Wefen, in verwefen u. ſ. w. erhalten hat; „ich bin“ iſt noch in dem Eng« 
liſchen to be zu finden; und „befen‘ in „bis“ fl. fei mundartlich vorfommt. 
„Ich war” (fonft was) liegt dem „gewahren” zu Grunde und ift mit „wahr“ 
wohl an Stamm und Bedeutung gleih. S. aud) dad Wörterb.) 


Mittelwoͤrter. 
1. feyend, 2. geweſen. 


Unbeſtimmtheit. 


Gegenwart: ſeyn. 
Vergangenheit: geweſen feyn. 
Zukunft: ſeyn werden. 





Beſtimmtheit. 


1. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. 


Ungewißbeit. 


Gegenwart. 
Einheit. 


1. Perſon ich bin, 
2. — 
3. 


du biſt, 
— er (ſie, es) if, 


ich ſey, 
du ſeyeſt oder ſeyſt, 
er (fie, es) ſey. 


Mehrheit. 


1. Berfon wir find, 
2. — ihr ſeyd, 
Z. — fie ſind, 


wir ſeyen, 
ihr ſeyed *), 
fie ſeyen. 


Bergangendett. 


Einheit. 
ich bin geweſen, ich ſey geweſen, 
du biſt geweſen, du ſeyſt geweſen, 


er iſt geweſen, er ſey geweſen, fie find geweſen, fie feyen gewefen. 
3ukurft. 

Einheit. RPehrheit. 
ich werde ſeyn, ich werde ſeyn, wir werden ſeyn, wir werden ſeyn, 
du wirſt ſeyn, du werdeſt ſeyn, ihr werdet fen, ihr werbet fenn, 
er wird feyn, er werbe ſeyn, fie werben ſeyn, fie werben feyn. 

Bedingung 
Einheit. Mehrheit. 
ich wuͤrde ſeyn, wir wuͤrden ſeyn, 
du wuͤrdeſt ſeyn, {hr wuͤrdet fem, 
er würde feyn, fie wären feyn. 
II. Beiten in Beziehung. 
Gewißheit. Ungewißheit. 
Geweſene Gegenwart. 
Einheit. Mehrheit. 
ih war, ich wäre, wir waren, wir wären, 
du warft, bu wäreft, {hr waret, ihr wäret, 
er war, er wäre, . fie waren, fie wären. 


Mehrheit. 
wir find geweſen, wir feyen gewefen, 
ihr feyb geweſen, thr ſeyed geweſen, 


- 
‚ 


f 


*) Bande Sprachlehrer, 3. B. Beder, geben ftatt ſedede feyer(Feiet) an. 


A. 








Geweſene Bergangenheit. 


Ginpeit. 
ich war gewefen, ich wäre geweien, 
du warft gewefen, du wäreft geweien, 
er war gewefen, er wäre geiwefen. 
Mehrheit. 

wir waren geiwefen, wir wären geweſen, 
ihr waret geweſen, ihr waͤret geweſen, 
ſie waren geweſen, fie wären geweſen. 


Geweſene Zukunft. 


Einheit. 
ich werbe geweſen feyn, ich werbe gewefen ſeyn, 
du wirft gewefen feyn, bu werbeft geweſen feyn, 
er wird gewefen feyn, er werbe geweſen fenn. 
Mehrheit. 

wir werben gewejen feyn, wir werben gewefen feyn, 
ihr werbet geweſen feyn, ihr werbet gewefen feyn, 
fie werben gewefen feyn, fie werben gewefen ſeyn. 


Bedingung. 


@inpett. Mehrheit. 
ich wärbe gewefen feyn, wir würden gewefen feym, 
dn würbeft geiwefen feyn, ihre wärbet gewefen ſeyn, 
er würbe gewefen feyn, fie würden gewefen feyn. 
Befehl 
Einheit. Mehrheit. 
Sey, Send, 
Sey er, fey fie, ſey es. Seyn fle. 


5.8. Dad Hülfszeitwort werden. 


Mittelwärter. 
1. werbdend, 2. worden (geivorben). 


Unbeftimmtbeit. 


Gegenwart: werben. 
Bergangenheit: worben (geworben) feyn. 
Bulunft: werben werben. 





ir 
Beftimmtheit. 


1. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Perſon ich werde, ich werde, 
2. — da wirft, du werbeft, 
3. — er wird, er werde. 
Mehrheit. 
1. Berfon wir werben, wir werben, 
2. — The werdet, ihr werbet, 
3. — fie werden, fie werden. 
Vergangenheit. 
Einheit. 
ich bin worden (geworden), ich ſey worden (geworden), 
du biſt worden ıc. du ſeyſt worden ıc. 
Zukunft. 
Ginpeit. 
ich werbe werben, ich werbe werben, 
ba wirft werben, du werbeft werden, 
er wirb werben ır. er werbe werben ıc. 
Bepingung. 
{ch wärbe werben, 


du würbefl werben ıc. 


BE. Zeiten in Beziehung. 


Geweſene Gegenwart. 


Ginheit. Mehrheit. 
ich wurde, ich würde, wir wurden, wir würben, 
du wurde, du wuͤrdeſt, ihr wurdet, ihr wuͤrdet, 
er wurde, er wuͤrde, fie wurden, ſie wuͤrden. 


Geweſene Vergangenheit. 
EC'i nheit. J 


ich war worden (geworden), ich wäre worden (geworden), 
du warſt worden x. bu waͤreſt worben sc. 
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Geweſene Bufunft. 


Ginheit. . 
ich werde worben (geivorben) feyn, ich werbe worden (geworben) feyn ıc. 
du wirft warden feyn ꝛc. bu werdeſt worben feyn ꝛc. 
Bedingung. 


ich wuͤrde worden (geworden) ſeyn, 
bu wuͤrdeſt worden fe ꝛc. 


Befehl. 
Einheit. Mehrheit. . 
werde! werdet! 
werde er, werbe fie, werbe es! werden fie! 


Anmer?. Wenn werden nidt als Hülfszeitwort fteht, lautet es im zweiten Mit; 
telmorte geworden ftatt worden; 3.8. er ift gut geworden, Die geweiene Gegenwart 
in der Gewißheit hat auch die Form: ih ward, du mwarbdft, er ward, für: ich wurde, 
du wurdeſt, er wurde, (Der Fehler kommt oft vor, „worden“ ſtatt „geworden“ zu fagen, 
wie: „er ift gut, alt, weife worden,’ und wohl zu vermeiden. Es unterfcheider ſich leicht: 
Er iſt gelicht worden (alfo beim Beitwort), und: er en mir lleb gewo den (alſo beim 
Adjectiv). 


$. 86. Dad Hülfszeitwort haben. " 


Mittelwörter. 
1. babend, 2. gehabt. 


Unbeſtimmthelt. 


Gegenwart: haben. 
Vergangenheit: gehabt haben. 
Zufunft: haben werben. 


Beftimmtheit. 
I. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 


Gegenwart. 


Ginheit. Mehrheit. 
1. Berfon ich habe, ich habe, . wir haben, wir haben, 
2. — odr haſt, du habeſt, ihr habet (habt), ihr habet, 
3. — er hat, er habe, ſie haben, ſie haben. 


An — 





0 Mergangenheit. 


Ginheit. 
ich habe gehabt, ich babe gehabt, 
du haft gehabt, du habeſt gehabt, 
er hat gehabt, er habe gehabt. 
Ne h rheit. 
wir haben gehabt, wir haben gehabt, 
ihr habt gehabt, . ihr habet gehabt, 
fie Haben gehabt, fie haben gehabt. 
Zuftunft. 
Einheit. 
ich werbe haben, ich werbe haben, 
dn wirft haben x. da werbeft haben ıc. 


- Bedingung. 
ich würde haben ıc. 


ILI. Zeiten in Beziehung. 


Geweſene Gegenwart. 


Einheit. Mehrheit. 
ich hatte, ich hätte, wir hatten, wir hätten, 
du hatte, du hätteft, ihr hattet, ihr hättet, 
- er hatte, er hätte, fie hatten, fie hätten. 
Geweſene Vergangenheit. 
Ginheit. 
ich hatte gehabt, ich Hätte gehabt, 


vu hatteſt gehabt x. du hättet gehabt ıc. 


Geweſene Zukunft. 


Einheit. j 
ih werbe gehabt haben, ich werde gehabt haben, 
du wirft gehabt haben ıc. bu — gehabt haben sc. 

Bepingung. 
ich würde gehabt haben ꝛc. 
Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
habe! habet! 


habe er, habe ſie, habe es! haben fie! 


— — 
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| Hbändernug des regelmäßigen zielenden oder hinbezäglichen 
Zeitwortes. 
$. 87. Mit Hülfe dieſer Zeitwoͤrter (haben, feyn, werben) wird 
jedes regelmaͤßige zielende oder hinbezuͤgliche Zeitwort ſo abgeaͤndert, wie 
folgendes: 
Wandelwort 


lieben. 


Mittelwoͤrter. 
1. liebend, 2. geliebet (geliebt), (3. zu liebend). 


A. Birlungsftand. 


Unbefimmtbeit. 


Gegenwart: lieben. 

Vergangenheit: gelicbet (geliebt) haben. 

Geſchloſſene Vergangenheit: geliebet (geliebt) gehabt haben. 
Zufunft: lieben werben. 


. 


Beflimmtheit. 
3. Seiten obne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 

1. Berfon ich liebe, {ch liebe, 

2 —  buliebeft (liebt), du liebeſt, 

3. — er (fie, e8) Tiebet (liebt), er (fie, es) liebe. 

Mehrheit. 

1. Berfon wir lieben, wir lieben, 

2. — ihr liebet (Tiebt), ihr liebet, 

3. — ſiie lieben, fie lieben, 


Bergangenheit. : 


Einheit. 
ich habe geliebet (geliebt)y, ich habe geliebet (geliebt), 
du haſt geliebet, du habeſt geliebet, 
er hat geliebet, er habe geliebet. 
Mehrheit. 
wir haben geliebet, wir haben geliebet, 
ihr habet geliebet, ihr habet geliebet, 


ſie haben geliebet, ſie haben geliebet. 








Geſchloſſene Bergangenkeit. 


du Haft geliebet gehabt, 
er bat geliebet gehabt, 


Einheit. 
ich Habe geliebet (geltebt) gehabt, 


ich habe geliebet (geliebt) gehabt, 
du habeft geliebet gehabt, 
er habe geliebet gehabt. 


Mehrheit. 


wir haben geliebet gehabt, 
ihr habet geliebet gehabt, 
fie haben geliebet gehabt, 


wir haben geliebet gehabt, 
ihr habet geltebet gehabt, 
fie haben geliebet gehabt. 


Zufunft 


Einheit. 


ih werde lieben, ich werde lieben, 
du wirft lieben, dn werdeſt lieben, 
er wird lieben, er werde lieben. 


Mehrheit. 
twir werben lieben, wir merben lieben, 
ihr werbet lieben, ihr werdet lieben, 
fie werden lieben, fie werben lieben. 


Bedingung. 


Einheit. 
ich würde lieben, 
bu wärbeft lieben, 
er würde lieben, 


Mehrheit. 
wir würden lieben, 
ihr würdet lieben, 
fie würden lieben. 


EI. Seiten in Beziehung. 


Gewißheit. 


Ungewißheit. 


Geweſene Gegenwart. 


Einheit. 
ich Tiebete (liebte), ich Liebete, 
du liebeteſt (liebte), odn liebeteſt, 
er liebete (liebte), er liebete. 


wir liebeten (liebten), 
ihr liebetet (liebtet), 
ſie liebeten (liebten), 


Mehrheit. 

wir liebeten, 
ihr liebetet, 
ſie liebeten. 


Geweſene Vergangenheit. 


du hatteſt geliebet, 
er hatte geliebet, 


wie hatten geliebet, 
ihr hattet geltebet, 
fie: Haken geltebet, 


Ginpeit. 
ich hatte geliebet (geliebt), 


ich hätte geliebet (geliebt), 
du hätteft gelichet, 
er hätte geliebet. 


Mehrheit. 


wir hätten gelicbet, 
ihr hättet gellebet, 
fie hätten geliebet. 


An 





Geſchloſſene, geweſene Vergangenheit. 


Einheit, 
ich hatte geltebet (geliebt) gehabt, ich hätte geliebet (geliebt) gehabt, 
pn hatteft gelichet gehabt, du haͤtteſt geliebet gehabt, 
er hatte geliebet gehabt, er hätte geliebet gehabt. 
Mehrheit. 
wir hatten geliebet gehabt, wir hätten geliebet gehabt, 
ihr hattet geliebet gehabt, ihr hättet geliebet gehabt, 
fie hatten geliebet gehabt, fie hätte gelichet gahabt. 
Geweſene Zukunft. 
‚ &inpett. ‚ 
ich werde geliebet (geliebt) haben, ich werde geliebet (geliebt) haben, 
du wirft geliebet Haben, du werbeft geltebet Haben, 
er wird geltebet haben, er werde geliebet haben. 
Mehrheit. 
wir werben geliebet haben, wir werben geliebet haben, 
ihr werdet geliebet haben, ihr werdet geliebet haben, 
fie werden geliebet haben, fie werben geliebet haben. 
Bepingung. 


ich wuͤrde geliebet (geliebt) haben, 
bu wuͤrdeſt geliebet haben, 
er würde geliebet haben ıc. 


Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
liebe! liebet! 
liebe er, liebe fie! lieben fie! 


— 


6.88. B. Leidensſtand. 


k Anhebender Zufann». 


Unbeftimmtheit. 
Gegenwart: gellebet (geltebt) werben. 
Vergangenheit: geliebet (geliebt) worden feyn. 
Zufunft: werden geliebet (geliebt) werben. 


Beftimmtbeit. 
I. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Perſon ich werde geliebet (geliebt), ich werde geliebet (geliebt), 
2. — dr wieh geliebet, dn werdeſt geliebet, 
3. — er ſſte, es) wird gellebet, er werde gelkebet: 


Mehrheit, 
1. Berfon wir werben geliebet, wir werben geliebet, = 
2. — ihr werdet geliebet, ihr werdet geliebet, 
Z. — ſiie werben gelichet, ſie werden geliebet. 
| Vergangenheit. 
ich bin geliebet (geliebt) worden, ich fey geliebet (geliebt) worben, 
n. f. w. u. f. mw. 
Zufunft. 
ich werde geliebet (geliebt) werben, ich werbe geliebet (geliebt) werben, 
du wirft geliebet werben, bu werdeſt geliebet werben, 
u. f. w. u. ſ. w. 
Bedingung. 
ich wuͤrde geliebet (geliebt) werden, 
n. f. w. 


IE, Zeiten in Beziehung. 


Gewefene Gegenwart. 


ich wurde geliebet (geliebt), tch würde geliebet (gellebt), 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Geweſene Vergangenheit. 


ich war geliebet (geliebt) worden, ich waͤre geliebet (geliebt) worden, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Geweſene Zukunft. 


ich werde geliebet (geliebt) worden ſeyn, ich werde geliebet (geliebt) worden ſeyn, 
du wirſt geliebet worden ſeyn, du werdeſt geliebet worden ſeyn, 
u. ſ. w. un. ſ. w. 


Bedingung. 
ich wuͤrde geliebet (geliebt) worden fenn; 


n. ſ. w. 
s 


Befehl. F 
@inheit. Mehrheit. 


werde geliebet (geliebt) !. werbet geliebet (geliebt) ! 
werde er, fie, es geliebt! , werben fie geliebet! 


U. Dauernder Zuftand. 


Unbeftimmtheit. 
Gegenwart: geliebet (geliebt) ſeyn. 
Vergangenheit: geliebet (geliebt) geweſen feyn. 
Zutunft: werben geliebet (geliebt) ſeyn. 


ie An. 


Beſtimmtheit. 
1. Seiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 
—Gegenwart. 
Einheit. 
ich bin geliebet (geliebt), ich ſey geliebet (geliebt), 
du biſt geliebet, du ſeyſt geliebet, 
er iſt geliebet, er ſey geliebet. 
Mehrheit. 
wir find geliebet, wir feyen geliebet, 
ihr feyd geliebet, ihr ſeyed geliebet, 
fie find geliebet, fie ſeyen geliebet. 
VBergangenbeit. 
ich bim geliebet (geliebt) geweſen, ich fey geliebet (geficht) geweſen, 
u. f. w. n. ſ. w. 
BZufunft. 
ich werde geliebet (geliebt) ſeyn, ich werde geliebet (geliebt) ſeyn, 
du wirſt geliebet ſeyn, du werdeſt geliebet ſeyn, 
u. ſ. w. n. ſ. w. 
Bedingung. 
ich wuͤrde geliebet (geliebt) ſeyn, 
u. f. w. 


BE. Seiten in Beziehung. 


Bemefene Segenwart. 
ich war geliebet (geliebt), ich wäre geliebet (geliebt), 
u. ſ. w. u. |. w. 
Geſchloſſene, geweſene Vergangenheit. 


ich war geliebet (geliebt) geweſen, ich waͤre geliebet (geliebt) geweſen, 
u. f. w. Re. fü wm. 


Gewefene Zufunft. 


ich werde geliebet (geliebt) gewefen ich werde geliebet (gelicht) gewefen 
feyn, feyn, 
b wirft geliebet geiwefen feyn, du werbeft geliebet geweſen feyn, 
u. f. w. n. f. w. 
Bedingung. 


ih wuͤrde geliebet (geliebt) gewefen ſeyn u. f. w. 


pr: 
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Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
ſey geliebet (geliebt)! ſeyy geliebet (geliebt)! 
ſey er, fie, es geliebet! ſeyn ſie geliebet! 


Das unbezügliche und bezügliche (zielloſe) Jeitwort. 


$.89. Das unbezuͤgliche und bezuͤgliche Zeitwort wird wie der Wirkungs⸗ 
ſtand des hinbezuͤglichen Zeitwortes abgeändert; nur daß dies im Wirkungeſtande 
in den zuſammengeſetzten Zeiten immer mit haben gebildet wird, von jenen Zeit⸗ 
woͤrtern hingegen manche mit haben, andere mit ſe yn verbunden werden. 

Wenn zielloſe Zeitwoͤrter, die mit ſeyn verbunden werben, zuruͤckzielend 
(tuͤckbezuͤglich) gebraucht werben, erhalten fie haben flatt feyn; z. B. ich bin 
gelaufen, ,. aber: ich Habe mich Frank gelaufen ꝛc. Biele ziellofe Zeitwörter wer⸗ 
ben auch zielend gebraucht (3.8. brechen, Eochen, fleven, fchmelzen, verläfchen, 
verderben, ftürzen, brennen, erſchrecken ꝛc.) und erhalten dann, wenn fle mit 
ſe yn verbunden gewefen find, Haben; auch werden bie meiften, bie ziellos un⸗ 
regelmäßig waren, als zielende regelmäßig, 3. B. der Wein tft ver dor ben, bie 
Sige Hat den Wein verderbt; der Wein verdarb, die Hige verberbte ben 
Wein; ich bin erfchroden, vu Haft mich erſchreckt; ih erſchrak, ich er⸗ 
(hredte meinen Freund; der Fluß if angefhwollen, ver en bat ben 
Fluß angeſchwellt; u. f. w. 


Zurückzielendes (rückbezügliches) Zeitwort. 


$. 90. Dieſes wird durchaus wie der Wirkungsſtand des zielenden Zeit» 
wortes abgeaͤndert, nur daß jedet Perſon der vierte Fall des entſprechenden 
perſoͤnlichen Fuͤrwortes angehaͤngt wird, z. B. ich freue mich, du freueſt dich, er 
freuet ſich, wir freuen ung, ihr freuet euch, ſie freuen ſich. 

Einige zuruͤckzielende Zeitwoͤrter koͤnnen auch ziellos gebraucht 
werden, z. B. irren, ſich irren; anfangen, ſich anfangen ꝛc. Verſchieden find: 
fluͤchten und ſich fluͤchten, zanken und ſich zanken, ſtreiten und ſich 
ſtreiten. 


Unperſönliche Zeitwörter. 


g. 91. Dieſe Zeitwoͤrter ſind entweder echt unperſoͤnliche, vor welche 
nichts weiter als das Woͤrtchen es geſetzt werden kann, z. B. es hagelt, es friert, 
ed donnert 3c., oder fie find unecht, wenn man ſie aus andern Zeitwoͤrtern bildet, 
5 ®. es ſcheint, es heißt, es wird gefungen, es fragt fich, es trifft fi), es wird 
getanzt ıc. Sie werben nur nach Art und Zeit abgeänvert, 3. B. es blitzet, es 
blige, es blitzete (bikpte), es Hat gebligt, es habe gebligt, es hatte 'gebligt, es 

Wenig, dentſche Sprachlehre. 3. Auflage. 4 
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hätte gebligt, es wird bligen, es merbe bilgen, es würbe bligen x. Gigen- 
thuͤmlich iſt es der deutſchen Sprache, ein Zeitwort umperfänlich zu gebrauchen, 
wo felbft der Name eined Gegenflandes dabei ſteht, 3. B. es fcheint die Liebe 
Sonne; es hat ein Freund nach dir gefragt; es kam ein Fremder zu mir; es weht 
der Wind, und vergl. 

Biele unperfönlich gebrauchte Zeitwörter find zielend oder hinbezuͤglich, 
3. B. es ärgert mich, es gereuet dich, es verbrießt ihn, es ſchwitzt und, es friert 
euch, es kraͤnft fe, es hungert wich, es fchläfert Dich, es durſtet ihn 2. 


Eifter Abſchnitt. 
Das Umſtandswort (Adverbium circumstantiae). 


6. 92. Das Umſtandswort giebt das Verhältniß der Ausſage zum 
Grundworte oder des Zeitworted zum Gegenftand der Ausfage an, ober ergänzt 
das in der Rede, was zu einem vollſtaͤndigen und richtigen Urtheile noch berüds 
fichtigt werden muß. Die Hauptverhältniffe find: 1) ver Beit (Längft, neulich, 
jeßt , heute, geftern, morgen, morgens, abends, nachta, fchon 2c.); 2) der Zeit» 
dauer (fletö, oft, immer, noch, bis 3c.); 3) ded Ortes (nort, hier, überall, oben, 
unten, huͤben, drüben 2c.); 4) der Nichtung unb Bewegung (weg, fort, her ı.); 
5) des Umfanges und der Zahl (eingeln, zufammen, theils, halb, ganz, viel x.); 
6) der Berftärkung und Vergleichung (höchftend, beſonders, ſehr, beinahe, gang, 
faft, kaum 3c.); 7) der Gewißheit und Ungewißbeit, ver. Belahung und Vernei⸗ 
nung (ja, nein, gewiß, ficher, vielleicht 20.) ; 8) der Frage (wann, wo, warum, 
woher 30.); 9) der Art und Weife (bekanntlich, unverſehens, bliudlings, verge⸗ 
bens, aufrecht ꝛc.). 

$. 93. Das Umſtandswort wird auch in Bezug auf Haupfwoͤrter und 
Fuͤrwoͤrter gebraucht, 3. B. ih allein, nur bu, er bat kaum Brot, er befikt 
Beinahe eine Million, er ließ mich faft einen Tag in Ungewißheit ıc. 

$. 9%. Die Umſtandswoͤrter koͤnnen auch gefleigert werben, wo eine Stei⸗ 
gerung möglich ift, 3.2. oft, öfter, fpät, fpäter, zum (am) ſpaͤteſten/ fruͤh, 
früher, am fruͤheſten ac. 


Swölfter Abſchnitt. 
Das Berhältnißmort 
(die Bräpofttion). 


6... Dad Verhältnigwort zeigt dad Berkältniß eined Begenflanbes 
zu anbern Begeufländen an, z. B. ein Garten im der Stadt, am ber Mauer, 
hinter dem Kirchhofe, neben dem Fluſſe, bei ner Brüde 
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. Bei von Beshälmifiebriern ſteht Das Hauptwort Immer in einem gewiſſen 
alle und zwar entweber im zweiten, ober Im dritten, ober im wierten, 4. ©. 
außerhalb des Gartens, vor dem Thore, für nen Freund. 

Das boſtimmte Geſchlechtawort wird mit dem Verhaͤltnißworte oft zuſam⸗ 
wengezogen, z. B. am ſtatt an dem, im ſtatt in dem, vom ſtatt von dem, bein 
Ratt bei dem, zu m ſtatt zu dem, ins ſtatt in das, aufs ſtatt auf bad ıc. 

Aus wer, wad, welder, welche, welches, der, die, dat, vieler, 
biefe, die ſes (in wo, wor, da, dar verändert ober zuſammengezogen) und 
Verhaͤltnißwoͤrtern werden oft neue Worthilvungen gemacht, 3. B. wovon, Dar 
son, woraus, daraus, worauf, darauf, worin, barim, wozu, Dazu, womit, 
damit, wofür, dafür, wonor, davor ı. Dieſe Zuſammenſetzung wird nur ge 
raucht, wenn man ſich auf Feinen beflimmten, in ver Rebe vorausgegangenen 
Begriff beziehen Tann. 


FZreizehnter Abſchnitt. 


Das Bindewort 
(die Conjunction). 


5.96. Die Bindewoͤrter geben das Verhäliniß der Säge und ihrer 
"Glieder zu einander an und beſtimmen, wie man fih vie Gedanken mit ein⸗ 
ander verbunden venfen fol. Sie werden eingetheilt: 1) in verbindenve (und, 
auch, nicht nur, ſondern auch, fowohl, ald auch sc.), 2) fortfegende (dann, fer 
ner ıc.), 3) erflärende (daß ıc.), 4) bevingenve (wenn, falls, fonft, doch ꝛc.), 
5) auänehmenve (aber, jedoch, allein, nur 2c.), 6) ausfchließenbe (entweder, ober; 
weder, noch), 7) zugebende (obgleich, zwar ıc.), 8) Urfache und Grund anges 
benve (meil, da, Darum, denn ıc.), 9) folgernde (daher, mithin, alfo), 10) ver⸗ 
gleichende (wie, als), 11) Zeit beflimmende (indem, alsdann, während, ſeitdem 1c.). 


Zotiter Theil. 


Die Wörter in Verbindung, oder die Wortfügung 
(Syntar.) 





21. Das Sauptwort bei dem Sauptworte. 


6. N. Wenn mehrere auf einander folgendo Hauptwoͤrter gleiches Bere 
haͤliniß zur Rede haben, ſtehen ſie auch in gleichem Falle, z. B. ner Wwe, ber 
4 
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Tiger, ver Leopard gehören ind Katzengeſchlecht; Ih habe meinem Bater, meinem 
Bruder und meinem Freunde ein Geſchenk gemacht. 

Wenn ein Hauptwort einem anbern als Erklaͤrung zugefeht wird (appo- 
sitio), ſtehet e8 mit vemfelben in gleichem Verhaͤltniſſe und daher auch in gleichem 
Kalle, z. B. dem Menfchen, dem Herrn der Schöpfung, find alle Thiere unter 
thänig; die Werke Herder's, eined fo tieffinnigen, wielfeitigen, hochſtrebenden 
Geiſtes, dienen flatt einer ganzen Buͤcherſammlung. 

Wenn Gauptwörter in einem Sage auf einander Bezug haben, ſtehen fle 
in ungleichem Verhältniffe, und zwar das eine entweder auf Die Frage weifen? 
im zweiten Balle, ober in demjenigen Falle, den das babeiftehenne Verhaͤltnißwort 
fordert, durch welches dad Verhaͤltniß ausgebrüdt wird. 

Wenn durch ein gefleigertes Beſtimmungswort ein Gegenftand vor allen 
feiner Battung ausgezeichnet wird, folgt der Gattungsname im zweiten Falle ber 
Mehrheit (3. B. das ftärffte der Thiere, ber größte aller Menfchen), ober 
man gebraucht das Verbältnißwort unter mit vem britten alle. 

Wenn die Zeit angegeben wird, in ber etwas gefchieht, fteht ber zweite 
Ball, oder ein Berhältnißwort, 3.2. bes Morgens, oder am Morgen. Auch bei 
Ortsverhaͤltniſſen fteht oft der zweite Fall, 3. B. aller Orte, hiefigen Ortes. 

Unabhängig ſteht der zweite Ball, wenn durch ein Hauptwort, das ein Bes 
flimmungswort bei ſich hat, eine Befchaffenheit, ein Zuſtand oder ein Umſtand 
auögebrüdt werben fol, 3. B. frohes Muthes (flatt: mit frohem Muthe), meis 
ned Beduͤnkens (flatt: nach meinem Bevuͤnken) ıc. 


2. Das Geſchlechtswort. 


§F. 98. Das Geſchlechtswort muß vor dem Hauptworte wegbleiben, wenn 
dieſes durch ein Zahl⸗ oder Fuͤrwort ſchon beſtimmt wird, z. B. hundert Thaler, 
dieſer Garten. Sollen aber die Gegenſtaͤnde noch genauer bezeichnet werden, 
fo ſteht das Geſchlechtswort vor Grundzahlen und vor viel und wenig, z. B. 
bie hundert Thaler, welche id, bir gefchentt; das viele Papier, das vu gekauft; 
die wenigen Menſchen, welche da waren. 

Wenn der zweite Hall eines Gauptworteö vor dad Hauptwort gefeßt wird, 
von welchem er abhaͤngt, ſo muß das Geſchlechtswort des letztern wegfallen, 
z. B. des Menſchen Tugend, ſtatt die Tugend des Menſchen; des Stromes Ge 
raͤuſch, ſtatt Das Geraͤuſch des Stromes; der Männer Staͤrke, ſtatt vie Stärke 
der Männer sc. Daffelbe ſindet auch bei Beflimmungd- und Zahlwoͤrtern ſtatt, 
3. B. ver Könige gerechtefter ; der Menfchen erfter, flatt der gerechteſte der Könige; 
der erfte der Menichen ıc. 

Wenn mehrere Hauptwörter, die einerlei Gefchlecht Haben, in gleichem 
Verhaͤltniſſe neben einander ſtehen, ſetzt man gewöhnlich dad Geſchlechtswort nur 
vor daß erfle, 3. B. die Eiche, Buche und Linde gehören zu den Laubhoͤlzern, die 
Fichte, Tanne und Kiefer zu ven Nadelhoͤlzern. 


— 
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3. Dad Befimmungöwort, oder Eigenſchaftswort. 

6. 99. Das Beſtimmungswort kann, wie ſchon früher (6. 42) angegeben 
iſt, theils abgeaͤndert werben, — und zwar Im verſchiedenen Weifen (6. 44), — 
theits bleibt es unverändert. Bei der Abänderung fleht e3 vor dem Hauptworte. 
FZedoch pflegen Dichter ein einziges Beſtimmungswort, das einen größern Nach⸗ 
druck bekommen und befonvderd hervorgehoben werben fol, auch hinter das 
HSauptwort zu fegen mit Wiederholung des Geſchlechtswortes, 3. B. das Weib, 
das freunbliche ; die Wirthin, die guͤtige; das Vaterland, daB liebe; ber König, 
der gerechte; fein Bewiflen, das reine, gab ihm froben Muth; ein Freund, ein 
bewährter, ift ein großer Schatz. 

Wenn Beſtimmungswoͤrter entgegengefehte Merkmale anzeigen, und das 
Senptwort ohne Geſchlechtswort fleht, können fle auch dem Gauptworte nach⸗ 
gefeßt werben, jedoch Bleiben fie abgeändert, 3. V. ich aß Brot, ſchwarzes 
und weißes ; ich trank Wein, rothen und weißen ıc. 

Wenn mehrere Belimmungswörter gebraucht werben, kann man fie un- 
abgeändert hinter dad Hauptwort feßen, 3.8. ein Buch, lehrreich und erhei⸗ 
ternd ; mein Freund, fanft und gefällig. Wird pas Beilimmungswort noch durch 
andere Wörter ergänzt, fo kann e8 auch dem Hauptworte nachflehen, 3. B. ver 
Menſch, der Nahrung bebürftig; ein Menſch, dem Lafter froͤhnend sc. 

Daß fächliche Gefchlecht des Beſtimmungswortes kann die Endung e 8 weg⸗ 
werfen, 3.2. ein kindlich Gemüth, ftatt: ein kindliches Gemuͤth; ein gut Gewiſſen, 
flatt: ein gutes Gewiſſen ıc. 

Wenn ein Hauptwort durch ein andered erflärt wird, gehört das da⸗ 
zwiſchenſtehende Beſtimmungswort zum Ießtern und richtet fih alfo auch nach dem 
Geſchlechte deſſelben, z. B. die Alpen, das höchfte Gebirge Europas; die Riefen- 
ſchlange, das furchtbarſte Thler ıc. 

Bei zuſammengeſetzten Hauptwoͤrtern bezieht ſich das Beſtimmungswort 
allemal auf das letzte Wort in der Zuſammenſetzung oder das Grundwort, z. B. 
ein guter Buchbinder. Daher iſt es laͤcherlich zu ſagen: ein grober Tuch⸗ 
macher (ſtatt ein Verfertiger grober Tuͤcher), eine ſelbſtgefertigte Klelderhand⸗ 
lung, ein lederner Handſchuhmacher, ein ſeildener Strumpfwirker, ein blaſender 
Inſtrumentenmacher. Genau genommen iſt es daher auch unrichtig zu ſagen: 
eine deutſche Sprachlehre, denn dieß heißt eigentlich „eine deutſche Lehre ver 
Sprache uͤberhaupt, keiner beſtimmten“; doch hat fuͤr dieſes Wort der allge⸗ 
meine Sprachgebrauch ſchon laͤngſt entſchieden, ver ihm bie Bedeutung: „eine 
Unterwelfung in der deutfchen Sprache” heilegt. Eben fo verhält es fich mit 
dem Ausdrucke: „veutfches (franzöfifches, englifches, italienifches, griechifches, 
lateiniſches sc.) Wörterbuch“, „deutſcher Bundestag” und einigen andern ähn- 
lichen, die der Sprachgebrauch gerechtfertiget hat. 

"6108. Viele Beflimmungswörter nehmen mit Huͤlfe eines Verhaͤltniß⸗ 

wortes eine nähere Beſtimmung an, 3.8. reich an Witz, krank an Leib ımb 

Sul, ſchoͤn von Geſtalt, angenehm im Umgange ıc. 
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Viele Beflimmungswörter beduͤrfen faft immer eines Zufatzes, ver im 
zweiten Falle dabei fleht, naͤmlich: beduͤrftig, befugt, benoͤthigt, bawußt, ein⸗ 
gedenk, faͤhig, froh, gewahr, gewiß, habhaft, gewohnt, kundig, los, maͤchtig, 
muͤde, fett, ſchuldig, ſicher, uͤberdruͤſſtg, thekthaftig, verngig dervaͤchtig, 
werth, wuͤrdig. 

Mehrere Beflimmungsmörter werden durch getwwöͤrter, welchen das Woͤri⸗ 
chen zu vorftehet, näher beſtimmt, z. B. bereit zu geben, leicht zu arbeiten, 
ſchwer aitszuſprechen sc. Andere haben den Zuſah im dritten Falle bei ſich, 
- weil fte ein Merkmal in Bezug auf einen andern Gegenfland angeben, naͤmlich 
abgeneigt (dem Manne), ähnlich, angehörig, angenehm, bekannt, beiuem, 
befchwerlich,, bange, deutlich, dienlich, dienſtbar, dunkel, erfprießlich, erwuͤnſcht, 
erfreulich, gewogen, gemäß, gefällig, gehaͤſſig, gefährlich, gehorfam, gemeigt, 
gnäbig, getreu, gleich, gut, heilſam, Heilig, hold, leicht, lieb, nachtheilig, 
nabe, noͤthig, nüglich, ſchaͤdlich, fchulbig, ſchwer, verwandt, werth, zutraͤglich. 

Die Beſtimmungswoͤrter: hoch, tief, alt, lang, breit, weit, groß, dick, 
dünn, werth, ſchwer, nehmen den vierten Fall dedjenigen Hauptwortes zu ſich, 
welches die Groͤße, das Maß, Gewicht, Alter, die Zeit und den Werth nennt, 
3. B. eine Klafter hoch, einen Finger lang, einen Tag alt, einen Fuß tief, eimen 
Thaler werth, einen Bentner ſchwer, ꝛc. 


A. Dad Zahlwort. 


$. 101. Werben vie Zahlwörter über eins mit Hauptwoͤrtern verbunden, 
fo ſtehen dieſe eigentlich in ver Mehrheit dahinter, 3.8. drei Jahre, acht Stun⸗ 
den, vier Männer, zwei Frauen, hundert Menſchen ꝛc. Gattimgänamen aber, 
die zu Benennung eines Maßes, oder Gewichtes, einer Zahl oder Groͤße dienen, 
pflegen, wenn fle männlich oder fächlich find, in der Einheit ohne Fallaͤnderung 
bei Zahlwoͤrtern zu fliehen, 3.8. zehn Glas Bier, drei Kap Wein, neun Sad 
Kartoffeln, taufend Mann Soldaten , hundert Stüd, ſechs Buch Papier, brei 
Stein Flachs, fieben Pfund Brot, mit neun Zentner Zuder, achtzehn Loth. 
Kaffee ıc. Ein vorftchendes Beſtimmungswort nimmt alddann aber Mehrheit 
und Ball an, 3.8. zehn volle Pfund, mit neun guten Loth. Weibliche Größen: 
namen, 3. B. Elle, Meile, Stunde ıc., das Wort Tag und bie Namen 
ber Münzen ſtehen aber auch In ver Mehrheit, 3.8. zehn Meilen, vier Ellen, 
zwölf Stunden, ſechs Tage, ſechs Pfennig. Die Mark, als Münze ums 
Gewicht, bleibt unveraͤndert. 


3. Das Füͤrwort. 


6. 102. Die Fuͤrwoͤrter richten ſich in Geſchlecht uns Zahl nach ven 
Hauptwörtern, anf welche ſie ſich beziehen, in Anſehung des Falles aber han⸗ 
gen fie von den mit ihnen verbundenen Haupt⸗, Zeit⸗ und Verhaͤſtnißwoͤrter 
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ab, 3.9. ver Menſch, welchen ich Tenne, iſt gut; ber Mann, deſſen Sohn ge 
ſtorben iſt, kann ſich nicht faſſen; die Religion, bei welcher wir in allen Wider» 
wärtigteiten des Lebens Troft finden, ift die treufte Sreumbin ber Menfchen. 

Zu ven SEigenthuͤmlichkeiten ver beutfchen Sprache gehört der Gebrauch 
der Fuͤrwoͤrter es, diefes, das, dieß, jenes mit dem Zeitwort ſeyn, 
obgleich ſich vie Rede auf Hauptwoͤrter bezieht, vie in verfchlebenem Gefchlechte 
und in der Mehrheit fichen, 3. ®. das war eine Freude; es find zwanzig Schuͤ⸗ 
fer in der Klaffe, 9a 8 find vie Wirkungen des Gelzes ıc. 


6. Dad Zeitwort. 


6. 103. Der Name desjenigen Segenftandes , von welchem ein Zeitmort 
etwad ausfagt (das Grundwort), fleht im erften Kalle, 3. B. mein Freund 
ſtirbt, ver Schüler ſchreibt. Der Name veöfenigen Gegenftanbes, welcher bie 
Wirkung erleidet, vie ein zielendes ober hinbezügliche8 Zeitwort aus⸗ 
druͤckt (das Ziel), fleht immer im vierten Falle, 3. B. der Lehrer lobt den 
fleißigen Schüler sc. Der Gegenfland, auf den ein Gefchehen Bezug bat, es 
mag nun um feinetwillen oder an ihm oder für ihn eine Wirkung vorgehen, ftebt 
bei zielenden ober hinbezuͤglichen, wie bei zieflofen oder bezuͤglichen Zeitwörtern 
innner im britten Sale auf die Frage wem? z. B. ich fihenfe dir ein Buch; 
er bat mir geholfen; ihm find die Pferde durchgegangen ıe. 

Mehrere zielende over binbezügliche Zeitwoͤrter bebiärfen außer dem Ziels 
falle noch eines Eraänzungswortes, das im zweiten Falle dabei fleht, 3.8. ich 
klage Dich des Mordes an, ich beraube dich der Speifen; eben fo: befreien, ber 
Ichren, entwoͤhnen, entlafien, entledigen, entlaven, überführen, —— 
verfichern, wuͤrdigen x. 

Biele zielende oder hinbezügliche Zeitwörter: begehren, braudden, ges 
beauchen, erwähnen, erwarten, miffen, hüten, warten, pflegen, Haben das 
Ziel gewöhnlih im vierten Kalle (ich begehre, mifje deine Hülfe, erwaͤhne 
deine Guͤte; Hüte vi), In der hoͤhern Schreibart aber auch als bezuͤgliche im 
zweiten Falle bei fich (ich begehre, mifle deiner Huͤlfe, erwaͤhne deiner Guͤte, 
Hüte deiner). Bei bedürfen und entratben ſteht der zweite Ball immer, 
beiachten, entbehren, genießen, fchonen, vergeffen aber giebt er 
dem Zeitworte einen andern Sinm (cich achte dich, d. i. ſchaͤtze dich; ich achte 
deiner, d. 1. habe auf dich Acht). 

Die zielenden ober binbezügliden Seltwörter: meinen, heißen, 
fhelten und fhimpfen, haben ein Ergänzungswort bei ſich, das mit dem 
Biete im gleichen Falle fleht, 3. B. er hat mich einen Narren geſchiupft; er wird 
mit Hecht ein Wohlthaͤter ver Menſchen genannt. 

$. 104 Das Zeitwert Iaffen, In ver Bedeutang von erlauben, be 
ſehlen, bewirkt eine Zuſammenziehung von zwei Sägen, bie dadurch aufgelöft 
werden und damn richtig und leicht erkanm werden kann, ob der 8. oder 4. Ball 
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folgen fol, daß man dabei „Iaffen” in Gedanken In erlauben, befehlen, ober 
ähnliche Wörter verwandelt. Alfo: „ich laſſe nich ſchreiben“, ift fo viel wie: 
ich befehle, erlaube, daß du fchreibft; „ich laſſe dir fchreißen” aber: ich 
befeble, daß man bir fchreibt, ich laſſe dich melden, dich machen, dich zah⸗ 
Ien, d. i. ich befeble, daß man bich melbet, daß bu meldeſt, machſt, zahlſt; 
aber: ich Iaffe dir melden u, f. w. ich befehle, daß man dir melbet, macht 
(ein Kleid), zahlt (Geld), oder daß dir gemeldet werde. Aber: ich laſſe Dich 
fchlagen, Tann beides bebeuten: ich befehle, daß du fchlägft, oder: daß man 
dich ſchlaͤgt. Allemal nämlich, wenn in dem Sage, der mit „daß“ anfängt, 
der erfte Fall (du) oder der vierte (dich) fleht, fordert der zufammenge- 
zogene den vierten (bich, mich, ihn u. f. w.); wenn aber bort ber britte (bir, 
mir, ihm) fich findet, fo bleibt dies unverändert. 

Viele Zeitwörter, wie Ichren, often, verficdern, nahmen fonft doppelt 
ven 4. Fall zu fih. Jetzt unterfcheivet man bei „lehren“, ob ver Gegenflanp in 
einem Hauptworte vabeifteht, wo man fagt: ich lehre Dir das Tanzen; iſt er 
als Zeitwort ausgebrüudt aber: ich Ichre dich tanzen. Weber vie andern f. d. 
Woͤrterb. 

Das zuruͤckzielende oder ruͤckbezuͤgliche Zeitwort hat oft ein Ergaͤnzungs⸗ 
wort bei ſich, das entweder im zweiten Kalle, ober mit einem Verhaͤltnißworte 
verbunden flieht, 3. B. ich erinnere mich meines Verſprechens, ich erinnere mich 
an mein Verfprechen; ich freue mich deiner Liebe, ich freue mich über bein 
Gluͤck x. 

Das ziellofe oder bezügliche Zeitwort kann keinen Zielfall bei ſich haben; 
ed muß aber dabei oft ein Gegenſtand genannt werden, auf den das Gefchehen 
Bezug bat, und dieſer fleht dann immer im britten alle dabei, 3. 8. ich helfe 
dir, ich mißtraue dem Lügner, er wollte mir nicht glauben. 

Die Zeitwörter: ſeyn, werben, bleiben, fcheinen, heißen, haben das 
Ergänzungsmwort im erften Falle nach fi, z. B. fein Sohn iſt ein Zimmer 
mann, mein $reund wird ein Tonfünftler sc. 

Ale übrige Beziehungen eines ziellofen oder bezüglichen Zeitwortes gu 
einem Gegenftande werben durch Verhaͤltnißwoͤrter ausgebrädt, 3. 2. ig hoffe 
auf den Frieden; ich denke an eine Sache; Ich zittere vor bir ac. 

Bei einigen ziellofen over bezuͤglichen Zeitwörtern Tann, vorzüglich in 
der höhern Schreibart, flatt des Verhaͤltnißwortes auch ber zweite Ball ge 
braucht werden, um ben Bezug audzubrüden; 3. B. ich bedarf des Beiſtaudes; 
ich gedenke meiner Freunde; doch entfteht dadurch Häufig eine feine Abänderung 
des Sinne. 

Die Hauptwärter, die eine Zeit, Größe, ein Alter und Gewicht, einen 
Werth, Preis und Raum anzeigen, flehen bei Zeitwörtern im vierten Kalle, 
3 B. ich fige den ganzen Tag, das Buch Foftet einen Thaler ıc. 

Einige unperfönliche Zeitwörter haben ein Ziel bei fi, als: es regnet 
Blut, es ſchneit Bluͤthen, es bagelt Aepfel. Bei ven meiſten unpesfünlichen 
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Zeitwörtern muß vie Berfon, auf welche die unbekannte Urfache wirft, anges 
geben werben. Diefe wird theils Durch Den vierten, theils durch ben britten 
Ball ausgedruͤckt; z. B. es freut mich, es verbrießt dich, es kuͤmmert ihn, «6 
giebt einen Mann sc.; es ſchwindelt mir, es ekelt dir ıc. 


T. Dad Umſtandswort. 


F. 105. Das Umſtandswort ſteht eigentlich bei demjenigen Worte, auf 
welches es fich dem Sinne nach bezieht; doch kann ed auch feine Stelle verän- 
dern, außer vor einem Beſtimmungsworte, dem e8 in der Megel vorgefekt 
werden muß; 3.2. „ver Baum ift fehr hoch“, nicht: „hoch ift der Baum 
ſehr“, was al8 eine Wortverfegung (Inverflon), wie alle viefe überhaupt, nur 
dann gefchehen darf, wenn ein befonderer Nachdruck auf daß verfegte Wort ges 
legt werben fol, wie bier auf „hoch“; wo auch „ſehr hoch ift ver Baum“ flatt 
ber natürlichen Wortfolge: „ver Baum iſt fehr hoch” fliehen Könnte. Beſon⸗ 
ders in der höhern Sprache, und in Berfen, werben folche Inverflonen häufig 
gemacht. Wenn ed ohne Zweck gefchieht, fo iſt es nur gefucht, geziert. Aber 
ich kann fagen: er ift heute angefommen, und auch: heute ift er angefommen, 
oder: angekommen Ift er heute. 

Einige mit Verhaͤltnißwoͤrtern zufammengefeßte Umſtandswoͤrter müffen 
genau unterſchieden werben, nämlih: worein und worin; barein und 
darin, Her, bin, herum, umher, hinum, umbin; wodurd, 
womit, wovon, dadurch, bamit, davon; warum, weßwegen, 
weßhalb. (Die Beifpiele f. im Wörterb.) 


S, Dad Verhältnißwort. 


$. 106. Die deutfchen Verhaͤltnißwoͤrter haben entweber ven zweiten ober 
ben dritten, oder den vierten, oder bald den dritten bald den vierten Ball 
bei fi. 

Der zweite Fall flieht nach den Wörtern: anftatt (flatt), außerhalb, 
innerhalb, oberhalb, unterhalb, halben (halber), vießfeit, jenfelt, kraft, 
laut, mittelſt, vermittelft, ungeachtet, unfern, unweit, vermöge, während, 
wegen, zufolge. 

Wegen und ungeachtet werben dem Haupt» und Fuͤrworte nad 
gefeht, 3. B. der Arbeit wegen, deſſen wegen (deßwegen), feiner Trägbeit un⸗ 
geachtet, defien ungeachtet. Durch vie Verbindung des zweiten Falles von ich, 
du, er, wir, ihr, fie mit wegen entfliehen bie Wörter: meinetwegen, 
deinetwegen, feinetwegen, unfertiwegen, eureiwegen, ihretwegen, flatt meiner 
wegen, deiner wegen, feiner wegen x. 

Wenn zufolge Yinter dem Hauptworte ſteht, geht dieſes Im bsitten 
Balle vorher, z. B. feinem Willen zufolge; aber wenn e8 vor dem Hauptworte 
Richt, folgt dieſes im zweiten Falle, z. B. zufolge feines Willens. 


ee... 
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| Der dritte Fall ſteht nach den Verhaͤltnißwoͤrtern: ab, aus, außer, 
bei, binnen, entgegen, gegenüber, gemäß, Kings, mit, nach, naͤchſt, nebft, 
ob, fammt, feit, troß, von, zu, zunädft, zuwider. 

Entgegen, gegenüber, gemäß, zunaͤchſt, zuwider ſtehen hin⸗ 
ter dem Hauptworte, welches ſie regieren, z. B. deinem Verlangen gemaͤß, dem 
Befehle zuwider, dem Hauſe gegenuͤber, dem Garten zunaͤchſt, ꝛc. Auch nach 
ſteht bisweilen betont hinter feinem Hauptworte, z. B. meinen Gedanken nach, 
ſtatt: nach meinen Gedanken. Trotz hat den zweiten Fall hinter ſich, wenn 
es Verachtung des Widerſtandes ober Hindernifſes anzeigt, alſo ſtatt un geach⸗ 
tet ſteht; z. B. trotz des Regens, trotz aller Gefahren; es hat aber den 
vritten Fall bei ſich, wenn es bei dem Gegenſtande ſteht, deſſen Kräfte ober 
Geſchicklichkeiten erreicht werben, z. B. er laͤuft trotz einem Pferde; er ſchwimmt 
trotz einem Fiſche ꝛc. Laͤngs (in der hoͤhern Schreibart auch entlang; ver 
Laͤnge nach an etwas hin, in die Laͤnge) hat ſowohl den zweiten als auch den 
dritten Fall bei ſich, z. B. laͤngs des Weges, und laͤngs dem Wege, 
laͤngs des Geſtades, laͤngs dem Geſtade. Eben fo ſteht entlang ſowohl 
mit dem zweiten als auch mit dem vierten Falle, z. B. entlang des Wald⸗ 
gebirges, den Weg entlang. Uebrigens iſt laͤngs nicht mit laͤngſt zu 
verwechſeln. 

Den vierten Fall fordern die Woͤrter: durch, fuͤr, gegen, ohne, 
um, wider, ſonder (ſtatt ohne). 

F. 107. Die Verhaͤltnißwoͤrter: an, auf, hinter, in, neben, über, 
unter, vor, zwifchen, haben bald ven dritten, balb den vierten Fall 
bei fih. Zeigen fle ein Verweilen an einem Orte, eine Ruhe oder den Drt an, 
wo, oder die Zeit, wann etwas gefchieht, fo fteht bei Ihnen auf die Frage mo? 
oder wann? der dritte Ball; druͤcken fle aber eine Richtung oder Bewegung 
nad) einem Biele Hin aus, fo erforvern fle auf die Brage wohin? den vierten 
Fall, z. B. ich Hänge den Rod an die Wand, der Rod hangt an der 4 nd; 
ich lege mich auf die Erve, ich liege auf der Erbe ıc. 

Die Unterfcheldung hat jedoch in vielen Faͤllen große Ehmierisfeit, und 
ſelbſt Sprachlehren weichen in einzelnen Beflimmungen von einander ab. Siche⸗ 
rer noch, als die obigen Fragen, Teitet dabel die Betrachtung, ob In einem’ 
vorliegenden Falle ein Schon dafetender Zuftand, oder ein erſt entſtehen⸗ 
der (ber werden fol), zu venken fel. Eine Bewegung ober Thätigfeit, bie 
in dem Beitworte Tiegt, hebt nicht an ſich den daſelenden Zuſtand zum Gegen⸗ 
flande auf, ber den 3. Fall forbert, wie „ich gehe in dem Walde umher“ (denn 
ich bin ſchon im Walde); auch die Zeit im Verbum macht Teinen Unterſchied: 
ich Hülle mih in meinen Mantel, — wo das Verhaͤltniß zwifchen mir und 
dem Mantel erft entſtehen fol, und "dann ber 4. Fall erforberfich iſt, — und 
ich Hälfte mich in meinen Mantel Pwar in den Mantel gehuͤllt (nicht aber 
„im meinem, ober „in dem‘). „Ich ſchreie in die Stube”, wenn ich noch nicht 
darin bin; aber: „ich fehrete In der Stube”, wenn ich mich ſchon vort befinde. 


A x 





„Sch ſchrelbe an die Thaͤr etwas“; aber „ich ſchreibe an der Thaͤre“, wenn Id} 
an ihe ſtehe, fige, alfo Das Verhaͤltniß zwiſchen mir und ber Thür ſchon da iſt. 
„Ih reibe mich an einem Baum“ (bewege mid an ihm hin und her), und ich 
reibe mich an dich (fuche mit dir Händel). Ueberhaupt macht bier bie erfte, 
ſinnliche Bedeutung der Präpofitionen, wo ein Raumverhaͤltniß ausgebrüdt 
wird, einen Unterfchleb mit ver übertragenen auf allgemeine Begrifföverhältniffe. 
In dieſer letzten, uneigentlichen Beveutung ſteht gewöhnlich ver 4. Fall: ich 
mietbe auf den Sommer eine Wohnung; fchreibe über ven Tempel ein Budh. 
Ich Halte mi an dich (bei einer Forderung), aber: ich halte mih an bir, 
(körperlich, um nicht zu fallen). Doch fteht auch öfters bei der uneigentlichen 
Bedeutung, over bei Begriffen, ver dritte Fall, meil es vielleicht bildlich an⸗ 
gefhaut wird, wie: ich weide mich an Deiner Berlegenheit; ober es ift reine 
Beliebigkeit, wie man fagt: ich glaube an die Wahrheit, und: ich zweifele an 
der Wahrheit; wo in ven Zeitwörtern, in Hinficht auf die Beſtimmung bes 
Berhältniffes, kein Unterſchied iſt. 

Eine Schwierigkeit und ein abweichender Gebrauch findet beſonders bei 
teennbar zuſammengeſetzten Beitwörtern flatt. So fagt man: das Buch ft in 5 
der Schule, und in die Schule, eingeführt; aber lets nur: Einen In 
die Geſellſchaft einführen. Oper: die Schule iſt in das Buch eingetragen, 
ober „in dem Buche“, wo man wohl flatt „iſt“ fich „fteht” denkt. Man fagt: 
auf den Altar des Baterlandeß niederlegen, und: auf dem Altar 
„Auf den Altar Iegen, ft, finnlich gefaßt, richtig, aber in niederlegen 
ändert ſich die Vorſtellung und man fchlebt die Brage ein: Wo? woranf dann 
„auf dem“ folgt. 


9. Das Bindewort. 


$. 108. Wenn die Bindewoͤrter Säge von gleichem Verhaͤltniß verbinden, 
fo muß des Wohllauts wegen In ven folgenden Saͤtzen alles das weggelaſſen wer⸗ 
den, was in dem erſten ſchon ausgeſprochen iſt, z. B. ein gutes Kind folgt feis 
nen Eltern nad Lehrern (nicht: und ein gutes Kind folgt feinen Lehrern). Doch 
. wien Die Wicherholung zumellen des Nachdrucks oder Der Beſtimmtheit wegen 


Das Bindewort und fleht gewöhnlich nur einmal, wenn amch eine Meibe 
won Sägen oder Wörtern verbunben werben fol; 3. B. ber Adler, der Geier, 
der Falle und der Habicht find Raubvoͤgel; ver Bfau gehört zu den ſchoͤnſten 
Bögeln, iſt ſchlank gebaut, Hat einen prächtigen Schweif und trägt glaͤnzende 
Schwungfedern auf dem Kopfe x. Enthalten vie neben einanber anfgezählten 
Woͤrter lauter Gegeniäge, fo fteht zwifchen jebem derfelben und, 3. B. Geiz 
uns Berfhwenbung, Leichtſinn und bäfteren Ernft, Mauberhaftigbeit und fin- 
ſtere Berichioffenheit fell man gleich fehr vermeiden. 

Die Bindewoͤrter ſtehen entweder eingeln, ober zwei in Baziehung auf 
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einander, In zwei Sägen: entweder — ober; ſowohl — als auch; je — 
deſto. Berner giebt es verichiedene Verhaͤltniſſe, die fle bezeichnen, und fle er⸗ 
halten danach befondere Namen, wie verbindende, fortfegenve, erläuternne, 
u. f. m. 


Dritter Chril, 
J. Rechtſchreibung und Zeitmeffung. 


6. 109. Die Rechtſchreibung (Orthographie) und bie Zeit» 
meſſung (Splbenmeffung, Proſodie) führen auf eine Grundlage ihrer Haupt⸗ 
gefehe zurüd. Was fchon bei der Betonung ($. 13), als den Beſtimmungsgrund 
für vie jetzige Entwidelungdftufe der Sprache angegeben ift, tritt auch bier ges 


. bietend bervor: ber Verſtand mit feinen Korverungen. Er will Gefek und 


Hegel überall und ſieht auf Sinn und Bereutung. Die Willkuͤr des Gehörs, 
die Gebote des Wohlklangs, muͤſſen feiner Herrſchaft nachftehen. In der Zeit 
meffung ift es ihm mehr, als in ver Mechtfchreibung gelungen, fireng alles zu 
ordnen. 

Es ift übrigens nicht die Abflcht, Hier eine volfftändige Schreiblehre zu 
geben, fondern nur die allgemeinen Geſetze, und Ihre Begruͤndung nachzu⸗ 
weifen. Beſonders fol auch auf die Michtung hingewieſen werden, welche vie 
Orthographie jegt eingefchlagen bat, fo wie auf den Standpunkt, den fie ſchon 
einnimmt. Denn theils ift Manches fchon entfchienen geändert, was noch vor 
wenigen Jahrzehenden galt, theils kaͤmpft noch das Neue mit dem Alten, und 
theils fängt Einiges an, ſich Bahn zu brechen. Das muß man wiſſen und unter« 
ſcheiden, um bei der Beurtheilung des Vorliegenden, mas oft von einander” 
abweicht, wie für die eigene Wahl deſſen, was man befolgen will, nicht zw 
fehtwanten, over fich dem dunkeln Gefühle zu überlaffen, fondern mit Sicherheit 
und Bewußtſein zu verfahren. Das Einzelne, was bier vorfommt und zu 
wiffen iſt, giebt das Wörterbuch. 

6. 110. Bel allen ven Geſetzen und Beſtimmungen, die folgen werben, 
iſt, die Eintheilung der Wörter in folgende Klaffen, nothwendig vorausgehen 
zu laffen: 

a) in die einſylbigen, 

b) in die vielſylbigen, worunter nur bie zu verfteben find, melde 
neben dem Stamm noch Vor⸗, ober Nahe, überhaupt Bilbungs⸗ 
ſylben haben, mie: bau⸗en, er=bausen, ersbauseten; lieb⸗lich, 
lieb slicheen, ver⸗lieb⸗ter, 
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0) We zufammengefehten Wörter, bie wieber in ihre Grund 

beftandtheile zu zerlegen find, und jeber dann den Befegen son 
a) und b) folgt, wie: Haͤuſer⸗bau; wieder » vergelten. 

6. 111. Die einfplbigen Wörter find dann welter zu unterfcheiden, ale 
Nedetheile (6. 16 fl.) und können bier als Saupt: und Reben» Reeves 
theile einander entgegengeftellt werben. 

Bu den Hauptsevetheilen gehört: 1) dad Haupwort; 2) das Br- 
Rimmungswort (Adjectiv, wenn es auch In adverbieller Form fieht, wie: 
es ift recht, er fingt gut, viel Hol); 3) das Zeitwort. 

6. 112. Die Nebenredetheile find: 1) das Adverbium, was 
nicht auch als Adjectiv gebraucht werden kann (wie: gern, faft, fehr); 2) das 
Särwort; 3) dad Verhaͤltnißwort (Präpofition); 4) das Bindewort 
(Gonjunction); 5) dad Gefhlehtsmort (Artikel). 

6. 113. Die mehrſylbigen Wörter werben aber nicht nach ben 
Arten, ober Klaſſen, untesfchieven, fonbern, alle auf gleiche Weiſe, in die 
Stamm. oder Hauptfglbe, und in bie Nebenſylben gefondert. Die Ic 
tern koͤnnen Ableitungs» ober Bildungsſylben fein, die dem Begriffe des Wortes 
eine weitere Beſtimmung geben (mie: ig — gütig; thum — Reichthum; 
ver — vergebe), oder fie find nur Beugungsfpiben, ver grammatifchen Form 
nach (wie e — Liebe; te — liebste; erer — größserer). 


Nehbtichreibung. 


oe 9.114. Diefe Grundlage dient nun der Rechtſchreibung dazu, Ihre 
Geſetze darauf zu baum, wo jedoch der Gebrauch, bei der unbemußt,, nur vom 
Gefühle und inſtinktartig geleiteten Entwidelung, manche Abweichungen und 
Schwankungen eingemifcht hat. 

E3 kommt bier auf die Bezeichnung der Dauer ver Sylbe für pas Gehoͤr 
zunaͤchſt an, vie in ber Länge (oder Dehnung) und in der Kürze (ober 
Schaͤrfung) des Vokals Liegt. Dieb geichieht auf doppelte Weiſe, indem man 
bie Länge und indem man die Kürze bezeichnet, wo eind davon gemägen 
würde, und ungeachtet‘ dieſes Leberfluffes erkennt das Auge doch in einigen 
Faͤllen nicht Die entfprechenne Dauer. 

6.115. Die Ränge des Vokals kann angeventet werben: 1) durch Ber» 
doppelung des Vokals (Staat, Seele), 2) bush das Debnungs- 
(eh⸗en, Mohn, Uhr); 3) beim I durch ein e (Liebe, wo das I nur gedehnt 
wird; te aber kein Doppellaut if). 

Dieſe Dehnungszeichen finden ſich aber nur bei einfplbigen Wörtern, ges - 
feglich bei den Hauptrebetheilen; ausnahmsweiſe manchmal bei Nebenrede⸗ 
theilen, wie: Ihn (zur Unterfcheldung von „in“), dies. Im Wrtifel „wie 
iR das e ganz überfläffig, da er kurz geſprochen wird. Geſetzlich wird: wir, 
wer u. ſ. w. geſchrieben. 


68. 


Bei mehrfplbigen Wörtern erſcheinen bie Debnumgbzeiigen. nur bei 
ser Stammſylbe. 

$. 116. Das gegenwärtige Streben in ber Orthographie geht Hier num 
vahin, bie Bernoppelung ber Bofale und das Dehnuugds 5 muszuftoßen. 
Man fceeibt nit mehr Haafe, Schaaf, ſondern Haſe, Schaf; aber immer 
noch Staat, Boot, Heer, leer (befonders wo «3 auf Unterſcheidung von ans 
dern Wörtern .anfommt); bei andern. Wörtern findet man noch beides neben 
einander: Speer und Sper; Scheere und Schere; aber nisht mehr gebohren, 
verlohren, fondern: geboren, verloren; oft auch dient beibe& neben einander 
zus. Unterſcheidung verfihledener Bedeutungen, m mahlen und malen, Mahl 
und Mal. 

$. 117. Die Kürze des Vokals wird durch Verdoppelung des auf 
ihn folgenden Sonfonanten angezeigt. Died gefchleht immer in ben einſhlbigen 
‚Saupteebetbeilen und in den Stammſylben mehrſylbiger Wörter, in den ein« 
ſhibigen Nebenredetheilen aber nicht, wie in: won, mit, in; aber wenn fe 
durch Fortbildung zu Hauptredetheilen werben, jo tritt die Berdoppelung ein: 
and mit wird Mitte; aus in wirb inn»ig; Inn wird ver Fluß geſchrieben. 

Die Bildungo⸗ und Abwandelungs⸗Sylben erhalten alſo den doppelten 
Gonfonanten nacht: mitt⸗el⸗ maͤß⸗ ig, nicht el, ober gg. Aber eine Ausnahme 
machen „innen und iſſe“ als Bildungsfglben. Dazu mag die Beranlaffung 
ſeyn, daß man fie als uneigentlihe Stammſylben angefehn bat und fie auch 
einen untergeorbneten Ton erhalten: Goͤtt- inn aen; Koͤnig⸗inn⸗en; Kennts 
niſſ⸗e, Kümmersniffee. Daraus folgt aber nicht, wie man fonft that, und 
Enige noch ea fir richtig halten, auch in ver Cinzahl zu ſchrelben König = inn, 
Goͤtt⸗ inn. War dort ein ſchwacher Grund dafur, fo if hier feiner da, bemm 
was bei der Fortbildung geſchieht, darf nicht auf das Urſpruͤngliche zuruͤckwirken. 
Sonft müßte man au: mitt, inn, fhreiben, weil mau es zu Mitte, innig, 
fortentwickelt. 

Eine andere Ausnahme machen mehre Nebenredetheile, wo man ber 
Untesicheibung wegen den Gonfonanten verbeppelt; wie: wenn (wegen „wen“) 
denn, dann, u. ſ. m. 

$. 118. Vom ß iſt noch befonverd zu bemerken, daß bamit oft felſche 
Vorſtellungen verknuͤpft find und das auf ven Gebrauch doſſelben einwirkt. Man 
nennt es Eszet, :unb meint darin dieſe beiden Buchſtaben zu finden; es iſt aber 
nichts anderes, als ein hartes S, wie t zud, p zu b fi verhalten. Es 
laͤßt fich-aber nicht wohl doppelt ſchreiben (B6), wie tt, pp, und dann feht 
man dafür ſſ. Alſo ver Haß, des Hafies (nicht Gaßßes); das Faß, des Faſſes, 
ver Faͤffer. Dagegen bleibt es nach Iangen Vokalen, wo es nicht werboppelt 
werben: Darf: der Eruß, des Grußes; Muße, mäßig; Buße. ‚Dann wich. ß 
nicht bloß amı Ende der Wörter nach kurzen Molalen, ſtatt ff, gefett,, wie in Gaß, 
Saß, fondern au im Worte an pas Enbe ver Sylben vor Gonfonantm, wie 
in Rußland (während der Ruſſe, das Ruſſenland geſchrieben wirk),) ober er 
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mußte, aber: müflen; er faßt, aber: er faſſet. Dies macht bie Sache kunkel 
und Einige fchreiben daher immer flatt 5 ein fi, wo es auf ben kurzen Vokal 
folgt, wie: Riuſſland, muflte, Haſſ. 

$. 119. Auch noch bei einzelnen Buchflaben, ohne Hinſicht auf Dehnung 
Der WVokale oder Verboppelung der-Gonfonanten, ift eine Bewegung und Aen⸗ 
derung «eingetreten. 

So bei dem dt, wo, nach ber Ausſprache, mır einer ver Buchſtaben bei⸗ 
behalten wird, wie ſonſt Brodt, jetzt aber Brot oder Brod geſchrieben wird; 
Rast Schwerdit jetzt Schwert. Mur zus Unterſcheidung behält man es bei, 
wie in Stadt, von Statt (die Stätte), tobt, von ber Tod. Daß es in Zu⸗ 
fammemsiehungen bleibt, verficht fi, wie in gefanbt von geſendet, verwandt 
von veriwenket. 

Das h, auch wicht al eigentlidder Dehnlaut, fondern im th, wird jetzt 
aus öfters weggelaſſen. So in Blüte, fonft Blühte, Heimat, fintt Geimath. 

Aber durchgängig geichieht es noch nicht, wenn auch Einige es fogar verfucht 
haben, überall es zu thun, wie in Mut, Not, fi. Wuth, Roth. 

Auch mit dem ch findet ſich ein Schwanken. So fchreiben Manche: mögte, 
Unsere: möchte, von mögen. Das Letzte ift das gebräuchlichere. 

Dom 9 ift ſchon gefagt, daß es in beuifchen Wörtern jetzt weggelafen 
wird. Aber Manche Iafien es auch in fremden fort, was nicht empfehlungo⸗ 
werth erſcheint. Wörter, vie jedoch als ganz eingebürgert ericheinen, durch 
Klang und Bilgungdform und werähnlicht ſind, duͤrften ed wohl geflaiten, wie 
z. B. Sylbe auch Silbe zu ſchreiben. Statt Styl.auch Stil (Ausdrucksweiſe) 
iſt auch ſonſt gerechtfertigt, pen im Lateiniſchen, wovon es entlehnt iſt, wird 
a (mach aem Griechiſchen) una stilus geſchrieben. 

In Hinſicht des d wird oft, ver Ableitung wegen, dies von Mandıen jegt 
geſchrieben, wo gewöhnlich ein e geſetzt wird; aber ba, wo ed zur Unterſchei⸗ 
dung dienlich iſt, waͤhlt man doch beſſer das e, wie Elteen, nicht Aeltern. 
Dex. Grund, daß & und e verwechlelt werben, Liegt Darin, daß das Zeichen 
des &, oder Umlautes des a, erſt, und ſehr allmählich, im Mittelhochdeutſchen 
auffam. Das, e flann vorher bei dem Ablauten des a dafür. Nach und nad 
verbrängte dann das A immer mehr dies e, aber bis jegt bat ber Gebrauch Das 
e noch in vielen Woͤrtern ausfchließlich feftgehalten, in andern findet ınan beide, 
— ämftg und emfig, aͤcht und echt. 

51%. Bei allen den Mitteln, nie Dauer der Wolale zu. — (waq 
bie frühere Schreibart nicht that), gelingt. #8 In manchen Faͤllen doch vicht. Dieh 
folgt aus der Regel: wenn in eines Sylbe zwei Conſonauten neben einan⸗ 
der ſtehn, fo darf keiner verdoppelt werben; bie aber natürlich nicht 
fuͤr Zuſammenziehungen gilt, wie: erfüllt, für erfüllet; gefammt, aus gie 
fanumet entſtanden. Weun man demmach Barten oder Schwer« bat, jo if nit 
zu wiſſen, daß DaB e dort kurz und bad e hier lang if. ( Es wäre wünftend- 
werih, wenn nur auf eine Weife bie Dauer der Vokale bezeichnet wuͤrde, 
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etwa durch Zeichen wie a ober a, ober wie fonft Immer. Wuͤrde der ange Vo⸗ 
kal ſtets bezeichnet, fo bebürfte ber Eurze deſſen nicht. Man würde dadurch viel 
Zeit und Raum beim Schreiben erfparen und das Gedaͤchtniß von den verſchie⸗ 
denen Regeln und Ausnahmen barüber befreien.) 

Die drei Mittel zum richtigen Schreiben, neben jenen Gefegen, find im 
Uebrigen: die richtige Ausſprache; die Ableitung und des Gebrauch. 
Bei ver Ableitung iſt oft auch fehr foͤrderlich, die alten Stämme und Formen 
ver Wörter zu Eennen, was ein Grund mit if, fie im Wörterbuche anzugeben. 

$. 11. Im Hinficht der großen Anfangsbuchſtaben findet auch ein ver⸗ 
ſchiedener Gebrauch flatt. Der gewöhnliche ft: die Hauptwoͤrter groß zu 
ſchreiben. Hier iſt aber ſchon darin auch ein Schwanken, daß bald Gigenfchafts« 
wörter, die von Eigennamen bherfommen, groß und bald Elein erſcheinen: Athe⸗ 
nich, Sokratiſch und atheniſch, ſokratiſch, welches leztere das faſt Allgemein- 

gebraͤuchliche jetzt iſt. Aber es iſt von Cinigen auch die Schreibung der großen 

Buchſtaben in den Hauptwoͤrtern weggelaſſen worden, wie es im Deutſchen in 
der Altern Zeit der Fall war (und etwa die Eigennamen fie nur erhielten), und 
wie es in andern Sprachen auch gefchleht. Aber es fcheint nicht wuͤnſchenswerth, 
und dürfte auch wohl nicht allgemein werden, benn erfllich giebt «8 eine Erleich- 
terung beim Leſen, indem fich die Hauptwoͤrter hervorheben, und dann für das 
Auge, bei lauter Kleinen Buchſtaben, alles mehr in einander fließt; die großen 
machen veutlichere Unterſcheidungen. Endlich kann es in vielen Fällen, bei dem 
oft mangelhaften Formen unferer Sprache, zu Zweifeln und Zweideutigkeiten 
führen, wobei ver Bufammenbang nicht immer leicht ensfcheinet und dies doch 
ſtets eine augenblickliche Störung macht, das herauszufinden. 

6. 12. Die Sylbentheilung, oder Brechung am Ende ber Seile, 
richtet ſich nach Ausſprache und Gehoͤr. Man zieht hier den Iehten Conſonanten 
einer Sylbe gern zu dem naͤchſten Vokal, und fo darf die neue Zeile nie mit einem 
Vokal in der Wortmitte anfangen. Man theilt alfo: Mit«tel, fül«Ien; Mafs fe, 
ergän«zen. In vielen Beziehungen würde es aber nüglicher fen, mern man 
nach ven wirklich zufammengehörigen Buchſtaben teilte. 

6: 123. Eine große Erleichterung für das Leſen, und auch für das nqheige 


Verſtaͤndniß, find die Schreibzeich en (Interpunction). In fruͤheſten Beiten _ 


entbehrte man ſie. Zunaͤchſt iſt eßs das Komma oder Strich (,) und ber 
Punkt (.), welche die groͤßern Glieder (Perioden). und. bie kleinern in dieſen 
(Säge) trennen. Aus beiden vereint fi ein Zeichen (; Semtkolon), weldyes, 
‚ Innerhalb der Perioden, größere Maffen, ober ftärker die einzelnen Woͤrter und 
Säge, feine. Der Doppelpunft (: Kolon) that noch mehr ale jenes: er 
trennt meift den Rachfah vom Vonderſatz. Ueberhaupt iſt ſein Begriff, etwas 
Nachfolgendes anzukuͤndigen, und befonvers dient er bazu, fremde orte, ober 
ſelbſtaͤndige Säge anzuführen. Sein Gebrauch ift aber bei Manchen fehr wll« 
kuͤrlich. Endlich ift noch das Fragezeichen da, was aber nur bei diredt en 
Fragen verwandt wird. Es kommt jetzt immer mehr in den Gebrauch‘, ſich der 





6 


Anführungszeihen (,„”) zu bebienen, nicht bloß um befannte, ober die be⸗ 
flimmten Worte eined Andern, damit zu bezeichnen, fondern auch um Worte 
nur beſonders zu trennen ober hervorzuheben, (wie z. B. die Wörter „fein, 
werden, haben” find Huͤlfszeitwoͤrter. Died unterfcheidet noch augenfälliger 
als wenn gefchrieben wird: Die Wörter: feyn, werben, haben, find Huͤlfs⸗ 
geitwörter). Man Eönnte diefe Haͤkchen oft auch als ein verkuͤrztes Ein- 
ſchließungszeichen () — Parentheſe — anfehen. 


Beitmeffung. 


$. 124. In der Zeitmeffung der Sylben, für die deutfchen Verſe, walten 
drei Prinzipe: Der Berfland, die Gehoͤrsdauer und der Accent. Der 
Berftand hebt die Bedeutung ver Sylbe hervor und giebt Ihr dadurch ein 
Gewicht, macht fie zur Länge. Die Gehoͤrsdauer entfcheivet in ven alten’ 
Sprachen allein über Ränge und Kürze, bei und aber nicht, (nach der geltenven 
und von Voß zuerft begründeten Theorie,) fondern wirb durch die Bedeutung 
überwogen; fie verftärkt aber vie Länge. Der Accent fällt mit ver Stammſylbe 
zufammen ($. 13), und fo wird durch Ihn auch die Länge mit gegeben; aber es 
glebt auch Längen, die nicht den Hauptaccent haben, und durch die Bebeutung 
doch lang find, wie in zufammengefegten Wörtern, (Moͤndſchein, wo Schein 
auch lang if). Er macht, fonft nicht Tange Sylben, auch Tang. 
| $. 135. In Hinficht ver Dauer theilt man die Sylben In lange (—) 
In kurze (v) und mittelzeitige (> oder Ü, wo jenes Zeichen die ſchwe⸗ 
ren um» dies bie leichten andeuten fol). Die Länge und Kürze ſteht fi 
nämlich nicht genau und fcharf geſchieden gegenüber, wie etwa in ver Muſik 
die % und 4% Note, fondern man muß fich eine allmählich abfallende Reihe 
denken, von einer längften, bis zu einer Fürzeften Sylbe hin. „In diefer gelten 
aun die an beiden Enden für entfchieden Tang over kurz. In der Mitte Tiegen 
bie unbeflimmten, eben Mittelzeiten genannt, die nach Umfländen im 
Berfe Lang oder kurz gebraucht werden koͤnnen. Hm biefes num zu beftimmen, 
muß ebenfalls die Unterſcheidung ($. 110 fl.) in ein» und mehrſylbige Wörter 
gemacht werben. 

6. 196. 1. Bei ven einſylbigen Wörtern entfcheivet ber Redetheil 
— und alfo die Bedeutung für ven Verſtand — die Dauer. 

Hier find. die Hauptredetheile ſtets lang, alfo Haupt», Beſtim⸗ 
Mungs= und Zeitwort. (Schritt, recht, bringt.) 

Der Artikel iſt kurz (der, die, das, ein). 

Alle andern Revetheile find mittelzeitig. (Much bie Halfszeit⸗ 
wörter Tann man ihrer untergeordneten Bebeutung wegen, wo fie mer zu 
Bildungsformen dienen, als mittelzeitig anſehen, wie: if, warb.) Auch die 
Interjectionen gehören hierher. 


IE In den mehrſylbigen Wörtern gilt dad Geſetz: Die Haupt» 


oder Stammfyise IR lang, ohne weitere KRuͤckſicht auf den nt (iha en, 
VWenig, deutſche Sprachlehre. 3. Auflage. 
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waͤhrend ihn mittelzeitig if; wi⸗der, innsen; unt=er; einser; Gott⸗in; 
leben.) 

Kurz find die grammatifchen Formſylben, (in der Declination und Eon- 
jugation), und bie beveutungslofen Endſylben, (&reudsen; Mann⸗es, Gütser; 
lieb» en, wand » elsten; gesfchägt »eft=er. 

Mittelzeitig find die Sylben, welche den Sinn des Stammes aͤndern 
(modificiren), ſowohl Vor⸗ tie Nachſylben und alfo die Aufmerkſamkeit mehr 


auf fich ziehen, (ver ⸗zehr⸗ en; durch sdringsen, — als untrennbared Wort; — 


vol = zieh sen, wo „voll“ eigentlich nach 6. 126 lang wäre, aber da es von ber 


Stammfplbe übertönt wird, ſo kann es ‚zur Mittelzeit herabgedruͤdt werden, 
Reich = thum, ge-mig- fam; ; Herr⸗uͤch⸗ telt; Wifſ „m⸗ſchaft; guͤt⸗ig. 
Die Endung „iren” hat immer den Ton auf dem i, daher iſt dies Tang: 


fchatt-irsen; alteriren. Die fremde Endung „enfer” Hat auch den Ton, aber 
fie wird jeßt nicht mehr vom befiern Gefchmad in Profa und noch weniger in 


Verſen gebraucht. Statt Athenienfer, Garthaginienfer, fagt man Athener, 
Garthager. 


$. 127. In zufammengefesten Wörtern wird jeder Theil für fid 
gemefien, (Hinter «brein, aus darein; Tber⸗ al, wo all auch eigentlich lang 
iſt, aber ſich wegen des untergeordneten Accents ſchwaͤchen laͤßt; wiederbringen; 
Sturm-wind; gold-reih; M⸗dacht, Ant-wort. — Miar oder Altar ge: 
ſprochen, ift als ein fremdes aber eingebürgertes Wort fo ſchwankend geworben, 
vom Tateinifchen’ altare, aus allus und ara). 


Mittelzeitige Wörter, wenn fle in ver Zufammenfegung ben Hauptton er⸗ 
halten, werben dadurch lang. So durch⸗ dringen, wenn „durch“ trennbar iſt; 
aufſchließen. Wenn zwei Mittelzeiten in eins verbunden werden, fo wird die 
immer Yang, welche den Ton erhält, (vorbei, Darauf ober darauf, je nachdem 
e8 betont wird; jedoch; ſo auch: er ging vorher; aber: vorher bedacht, nachher 
gethan. | 

Dies find wenige, aber beftimmte, ohne Ausnahme gültige Geſetze; es If 
aber nicht Leicht, fie fich geläufig zu machen. Iſt es jedoch geichehn, fo hat 
man das Mittel, in jevem Falle ficher zu enticheiven. Das Gedaͤchtniß wird 
weniger, als der Verſtand dabei in Anfpruch genommen. 


5.138. Bel fremden Wörtern wird nicht auf die Abſtammung ges 
feben, ſondern hier leiten andere Geſetze. Das erfte und allgemeinfte bei mehr- 
ſylbigen ift, wenn fle nicht abgekuͤrzt werben: die vorletzte Sylbe ent» 
ſcheidet; fie behält die Dauer, melde fie in der fremden Sprache hat. IR 
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fe lang, fo bleibt fie es und bie andern werben mittelgeitig ober kurz, wie 
pllemon; ift fie kurz, fo muß bie drittlete Yang werben, wie Serobotoß 
dann Herodotos geſprochen wird, und Pythagoras ebenſo Vothagoras; ; Mel⸗ 
pomene wird Melpomene. 

Wird das Wort aber abgekuͤrzt, fo erhält vie Tchte Sylb⸗ den Ton und gilt 
für lang: alſo Heroboͤt, Demoktitos wird Demokrit. 

Die zweifylbigen Wörter ver alten Sprachen erhalten die erſte immer 
lang, wie Benus bei und Venus, Paris aber — Paris geiprochen wirh, (in 
neuen folgt mean deren Betonung wie Paris); die einſylbigen find Iang: Mars, 


Wenn die fremden Wörter deutfche Endungen erhalten, fo wird Beto- 
nung unb Dauer auch nach der bei uns üblichen Weife beſtimmt. So wird 


Ephorus zu Ephore, ober Ephoren; Synodus wird Synode; Caſſiterides, 
wie zu Gaffiteriven. 

In vielen fremden Wörtern ſchwankt ber Gebrauch. Sp bei der Eudung 
IN, wie man ſtets Logik und dagegen Muff fogt; gewoͤhnlich fagt man Mathe- 
matit, Manche aber fprechen Mathematik. Das Wort „Meter” wirb in den 
Zufammenfegungen auch verfihieden gefprochen, wie Herameter, Pentameter, 
Dagegen Barometer, Thermometer. 

Die ald eingebürgert betrachtet werben, erhalten auch oft ganz abweichende 
Betonung und Dauer, fo Deean, waͤhrend es als Abkuͤrzung von Okeanos 
eigentlich Dcem lauten müßte; Euphrates wird nicht zu Euphrat abgekürzt, 
fondern lautet Euphrat; Zephyros wird Fephyr, flatt Bephyr. — Telemach 


iſt auch ganz abweichend gebilvet, während es aus Telemachos zu Tdemad 
werben. müßte. 


Il. Die Berskunſt. 


F. 120. Der Vers iſt eine rhythmiſche Meihe, von Takten (oder bier 
Füße genannt) gebildet, Ähnlich ver Muſik. Die Grundgeſetze dieſer find bier 
auf Die Sprache übertragen, welche dadurch melodiſch und ſtaͤrker auf das Ge⸗ 
fühl wirken, fohwungvoller wird. Der Takt in der Muſik beſteht meift aus 
mebren Momenten, ober Noten, wovon jede eine beftimmte Zeitdauer hat 
und die zufammen eine gleiche Summe ergeben müflen. Nach diefer hat dad 
Muſtkſtuͤck feine Beflimmtheit, als In ®/,, *%/, u. f. w. Takten beſtehend. Jever 
Takt muß dann auch eine Hebung (Arfld) und eine rn (Theſis) 

6 


A. 


vo | ' 


Das Schneiden des Verofußes durch den Morifuß, (wie oben ‚Neune‘ den 
Dactylus, — vv, ſchueidet, und fo auch meifl bie andern Woͤrter) nennt mar 
pie Caͤſuren im mweitern Sinne. Im engern bebeutet Caͤſur den Einfchnitt, 
den längere Verfe Immer um die Mitte fordern, d. 5. daß ein Wort zwifchen 
den Momenten das Takten enden maß, wie in jenen Serametern nach „Muſe“ 
and nach „ſeitdem“ dleſe Hauptraͤſur fich findet. — Am Ende jenes Verſes muß 
auch ein Wortfuß In der Regel enden — bie Schlußpaufe. 


| $. 134. Unter ven alten Versmaßen ifl ver Herameter, (vorzugsweiſe 
der epifche Vers,) der befanntefte. Er bat ven */, Takt und beſteht aud 6 Füßen, 
Dactylen und Spondeen. Der Iekte Fuß muß ein Spondeus ober Trochaͤus 
fein; der vorleßte, in ver Hegel, ein Dartylus. Die Hauptcaͤſur faͤllt nach 
ber erften Länge des 3. oder 4. Fußes, (die männliche genannt,) oder nach ber 
erften Kürze des britten (pie weibliche, weiche). Brüher wurden im Deutfchen 


auch Trochden eingemifcht (wie: Ares bed Krieges Bott), jeßt aber vermeiden 
- e8 die geſchicktern Verskuͤnſtler. Jedoch find in zufammengefegten Wörtern 
die Trochden nicht auszufchließen, venn man würde zu vieler Ausdruͤcke dadurch 


beraubt werben (wie: Ares des Voͤlkerkrieges Beherrſcher). Mittelzeiten, wie 


in gütig ; einfam, Reichthum, werben als Längen gerechnet, und je gewichtiger 
fie find, um fo mehr Recht haben ſie dazu. 


6. 135. ' Der Bentameter erfheint nur in Verbindung mit dem Hera- 
meter, und zufammen beißen fie ein Diftihon (Zweizelle). Ex hat dies 
Schema: 

„I _|l_- NW -wi- wi. 
wo alfo in der zweiten Hälfte nur Dactylen ſtehen müfien, in ber erſten au 
Spondeen fi finden können. Sonft wurden auch hier, flatt der Spondeen, 
oft Trochäen gefeht. Als Beifpiel des Diftichons: 


Im Herameter fleiget des Springquells flüffige Säule, 
Im Bentameter drauf fällt fie melodifch herab. 


$. 136. Der vorberrfchende Vers im alten Schaufptel ift ber ſech s⸗ 
füßige Jambus (Irambus auszufprechen),, oder Senar, auch Trimeter 
genannt. Der. legte Name kommt daher, daß man zwei Jamben als ein Maß 
(Metrum ober Dipodie) verband (U —. v—) und alfo drei folche, ober ſechs 
Jamben im Ganzen (davon Senar), gezählt werden. Jene Dipodie erfahrt aber 
noch mancherlei Beränberung durch Auflöfung der Längen in zwei Kuͤrzen, mo» 
nn große Mannigfaltigkeit hineinkam. Auch hier ſteht alfo Sftere dee Spon⸗ 

‚ wie au fonft, flatt der Trochden, Dactplen und Anapäfte, aber nie 
— er allein einen Vers. Das Schema des Senars waͤre: 


VEV EVD ED En 


wo zu fehen ift, daß er zwei verfchlenene GAfuren haben und die Iepte Sylbe 
ſowohl kurz, wie lang ſein kann. 


Als Beiſpiel diene: 








71 


Ihr Männer, endlich Hat der Goͤtter Macht die Stadt 
Ks viel empoͤrten Wogen uns emporgelenkt. 
$. 137. Dieſe Versmaße, fo wie noch manche andere einfachere, wie 

trochaͤiſche, laſſen fich im Deutfchen mit beftem Erfolge nachbilden. Aber fchon 
die kuͤnſtlichern Formen bes Senard, durch Auflöfungen der Längen in. deu 
Takten, (mie in v v v oder v vu u) wollen unferem Ohre nicht recht zufagen. 
Unendlich mannigfaltig find beſonders die Iyrifchen Versmaße, die ſich meift 
zu Strophen verbinden, d. i. wo ſich mehre und verfchienenartige Verſe zu 
einer Einheit verbinden, mie ſchon das Diftichon zeigt.  Diefe ſtrophiſchen Ge- 
Dichte erhalten nerfchienene Namen, monon bie befannteflen und oft im Deutfchen 
angewandten, das fapphifche und alcäifche Versmaß find, und jedes aus 
vier Zeilen oder Verſen beftebt. Das reine und einfache anafreontifche, 
nicht zu Strophen verbunden, il: < —v— v—.. 


2) Moderne, accentuirende Verſe. 


$. 138. In den romanifchen Sprachen wird keine Ruͤckſicht auf die Dauer 
genommen; die Füße, over Takte, bilden gleichviele Sylben, und die Hebung, 
burch den Accent allein, genügt, um jene unterfcheiden zu laſſen. Alſo wäre 
das Schema: 
ee) ee 
Es fehlt aber oͤfters auch der Accent an ber ihm gebuͤhrenden Stelle, und im 
Sranzöftfchen wird auf ihn gar keine Rückficht genommen, die Sylben erben 
nur gezählt und müfjen eine gleiche Zahl In ven Verfen haben, nur in der 
legten oder vorlegten Stelle ift er nothwendig. (Was man als wohlklingende 
Berfe im Franzoͤſiſchen rähmt, möchten wohl folche fein, vie zufällig eine rhyth⸗ 
mifche Bewegung durch Accente, regelmäßig an beſtimmter Stelle, erhalten.) 
Im Deutfchen wirkt aber hier auch die Dauer der Sylben mit ein; ber 
Accent überwiegt jedoch die Länge und verkürzt fie. Unregelmäßige Accente 
ergeben bie Knüttelverfe. Zwei⸗ und dreiſylbige Takte können auch gemifcht 
werden, wo dann der */, Takt die muſikaliſche Beſtimmung wäre, und Trochäen 
oder Spondeen mit Dactylen alfo gemifcht erjchienen, wie: 
Prächtig im | glühenden | Morgen: | roth 
Mas | bliät dort | her vom Ge⸗birge? 
$. 139. Der Reim iſt aber ein wefentlicher Veſtandtheil ver modernen 
Gedichte. Er befteht aus dem Gleichklang der Vokale und ber darauf folgenben 
Conſonanten am Ende von zwei oder mehren Verfen. In ihm entfteht ein Zu⸗ 
fammenklingen im Ohre ver gereimten Wörter, indem dad früher vernommene 
dort noch forttönt, und das ebengehörte harmonifch dann mit jenem zufammen« 
faͤllt. Die Reime find entweder männliche, (auch flumpfe genannt) vie aus 
Rängen, ober betonten Sylben, beftehen: gut — Muth; over weibliche 
(klingende) , wenn noch eine unbetonte Sylbe folgt: Leben — weben; ober 
gleitenpe, wenn zwei Kürzen nachklingen: Ps, —uͤblicher. 


— — 
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Neiche heißen fle, wenn auch bie vorhergehenden Conſonanten gleich find, wie: 
dad Leben — Teben; aber e8 find nicht die fchönften. Auf die Reinheit ver 
Heime iſt fehr zu achten; unreine haben 5.3. lange und kurze Vokale, wie: 
fallen — wahlen; oder harte und weiche Eonfonanten,, wie: begleiten — 
feinen. Eher zu dulden find umgleiche Vokale, wie: über — lieber; 
hören — verfehren. 

Schwächere Anklänge, oder die Elemente der Heime, find die AlTitte- 
tation, d. i. gleiche Eonfonanten am Anfange der Worte: (fanft weh'n die 
Winde in dem Walde; durch das w); und die Affonanz, wo am Ende ber 
Berfe nur gleiche Vokale vorkommen, wie: er bob — Noth. (Diefe wir 
befonders von den Spaniern in ihren Trochäen gern angewandt ; unfer Ohr ver: 
nimmt fle im Deutfchen nur wenig.) 

$. 140. Allgemeine Gefege gelten auch bier, wie bei den antiken 
Verſen. Sp: daß die Wortfüge mannigfaltig find, und nicht zu oft mit den 
Bersfüßen zufammenfallen; daß am Ende der Verſe (vie Schlußpaufe) ein 
Wortfuß ſich in ver Hegel endet, (nicht in „er liebt, die Mutter, im Walde”, 
das „er, die, im’, am Ende des einen, und „liebt, Mutter, Walde” am Anfange 
des andern flehen) ; daß das Zufammentreffen der Vokale (Hiatus) moͤglichſt ver⸗ 
mieben werbe, wo oft der erfte am Ende der Wörter weggemorfen wird, (ich 
möcht’ es ſehen; es erbraufl’ ein Strom;) vor Conſonanten einen Vokal auszu- 
laſſen Klingt hart (ich möcht’ fehen). 

$. 141. Die am Häufigften vorkommenden Verſe find die jambifchen 
(hier deutfch ausgefprochen: Jam⸗ben) und trochaͤiſchen. 

Der fünffüßige Jambe ift bei Italienern, Englaͤndern und Deutfchen 
der Häufigfte. Im Englifchen und Deutfchen oft ohne Reim, bejonders im 
Drama. Sein Schema if: 

U_-V_T_T_v_ (). 
fo daß in den vier erflen Fuͤßen auch Spondeen ſtehen können, und er am Ende 
noch eine Kürze haben Tann, dann alfo elfſylbig wird. 

In den Hebungen follen in ver Regel die betonten Sylben oder Rängen 
fteben, aber vom Rhythmus gehoben, Finnen auch, und oft wirkfam, un= oder 
ſchwachbetonte treten, wenn nicht hochtonigere darauf folgen: 


Erfchreclicher ertönte das Gewitter. 

Der vierfüßige Trochaͤus if bei ven Spanier ſehr beliebt, im Drama 
amd in den Romanzen: 

König Saucho iſt gelommen 
Vor Zamora, jene Zefte, 
Mit ſich führt er viele Völker. 

6.142. Die fünffüßigen Iamben werden auch zu Strophen vft ver- 
bunden und zwar in mannigfacher Art. Cine der fehönften und befannteften, 
in Italien beſonders beliebt und zu epifchen Gedichten verwandt, iſt die acht⸗ 
zeilige, Ottave, Ottaverime genaunt, wo abwechſelnd drei Zeilen mit dreien 

— fich reimen und die 7. und 8. unmittelbar: 


—X 


N weil — 








Der Morgen kam, es ſcheuchten feine Tritte 
Den leifen Schlaf, der mich gelind’ umfiug, 
Daß ih, erwacht, aus meiner flillen Hütte 
Den Berg hinauf mit frifcher Seele ging; 
Ich freute mich bei einem jeden Schritte 
Der neuen Blume, bie voll Tropfen hing; 
Der junge Tag erhob fih mit Entzäden, 
Und alles ward erquidt, mich zu erquicken. 

Das Sonett iſt eine Verbindung von 14 fünffüßigen Jamben, mit ver- 
fdiedenen Reimſtellungen. Die 8 erſten Zeilen und die 6 legten bilden aber 
wieder Eleinere Abtheilungen. In jenen reimen gewöhnlich vier Wörter auf 
einander: a, b, b, a, a, b, b, a. 


$. 143. Die verſchiedenartigſten Strophen, an Zahl und Art ver Verſe, 
und in der Reimſtellung, fo daß die Heime fich bald verfchlingen, bald ummittel- 
bar auf einander folgen, finden fich in den Iyrifchen Gebichten. Manchmal heben 
die Strophen auch mit einem befondern Auftakt (Anakruſis), aus einer ober 
zwei Sylben beftehenn, an. In manchen Gedichten wechfeln auch willkürlich 
längere und kürzere Verſe; manchmal wechſelt auch der Rhythmus in ven 
Strophen (mie in Schillerd „Würde der Frauen”). — Es iſt nicht ſchwer, nad} 
Kenntniß der Geſetze, fih von allen Verſen und Strophen dad Schema zu ent» 
werfen, und darnach fle zu Iefen und zu beurtheilen , ob es richtig beobachtet iſt. 


5. 144. Im Franzoͤſiſchen iſt ver Aleranpriner der Hauptvers 

für da8 Epos und dad Drama. Er hat dad Schema: 

oo ,0o|.....}(.) 
Die Sylben werben nur gezählt und nad) der fechften folgt die Caͤſur; die 
zwölfte mu $ aber ven Accent haben und reimt fih. Sind es weibliche Heime, 
fo folgt noch die dreizehnte Sylbe. Für die Wortfuͤße iſt die größte Manigfal- 
tigkelt frei, aber der Rhythmus nicht ſtark wirkend. 

Im Deutfchen nachgebilvet, macht er einen andern Eindrud, indem bier 
ein beftimmter (der jambifche) Rhythmus Hinzugefügt wird, und die Caͤſur dann 
nach der dritten Hebung fällt, wodurch der Vers in zwei gleiche Theile gefonbert 
wird, "pie beide mit ver Senkung, over unbetonten Sylbe, anfangen, und alfo 
ſtatt einer Tangen, feierlichen Neihe, und zu erhabenen Gegenflänven geeignet, 
nur kurze, leichte Verſe enthält. Das Schema wird im Deutfchen in biefer 
Borm erfcheinen: 

TLTLITL|TSLTLUL) 

ann 3. 2. fo lauten: 

Bor’m Aug’ Unfterblicher, | in ihres Ganzes Kicht, 

Giebt 6 nichts Niebriges, | giebt es auch Großes nicht: 

Der Knecht und Konigsſohn, | vom ſiolzeſten Befchieckte, 

Sind ihnen beide glei; | nur groß iR das Gerechte. 
Es könnte eben fo gut in acht Zeilen gefchrieben werben. 
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Dagegen zeigt ſich dies frangäßf (bei Voltaixe), und mit Bezeichnung ver 

Hauptaccente und Hebungen, alfo: 
Au yeux des immortels, | et devant leur splendeur, 
Il n'est point de bassesse, | Il n’est point.de grandeur: 
Le plus vil des humains, | le roi le plus auguste, 
Tout est egal pour eux; | rien n’est grand que le juste. 

Da nicht der Rhythmus die Verfe marfirt, fondern der Reim allein, fo 
werben fle ald Ganze gehört. Der Unterſchied des Aleranpriners vom Senar 
($. 136) ift wefentlich der, daß dort die Caͤſur am Ende eines Fußes fällt, alfo 
den Vers theilt, im Senar aber in die Mitte des Fußes, was feine Trennung, 
fondern nur ein Gelenk bilvet. 


Berzeihniß 


aller unregelmäßigen Beitwörter 


der Deutfchen Sprache 
nach der Folge der Anfangsbuchjtaben geordnet. 


Anmerkung. Die erfle Perſon des Präfene if allemal regelmäßig, wenn 
fie nicht angegeben fh. Striche flatt ber zweiten und dritten Perſon Im Bräfens be: 
benten, Daß fe gleichfalls regelmäßig abgeaͤndert werben. Don dem Imp 

Reben der Imdicativ und Gonjnnetiv neben einander. Ein + zeigt an, daß das damit 
bezeichnete Zeitwort, ober die Zeit, bei der es fich befindet, auch regelmäßig abge⸗ 
ändert werde. Die lateimifch gevrudten Wörter find alte noch jeti vom Dichtern flatt 
der un gewöhnlichen gebrauchte Formen. Die Zahlen beziehen ſich anf nutenfichende 


Anmerkungen. 

erid durch Borfylben oder Zuſammenſetzungen gebildeten Zeitwärter muß man 
unter ben Stammwoͤrtern in biefem Berzeichnifie ſuchen, 3. DB. gebieten and ver: 
bieten unter bieten; erſtehen, unterfiehen, aufleben unter leben u. f, w. 





Infinitiv. | Bräfene. Amperfectum | Imperatif. | Barticip. 


Baden baͤckſt, bädt but, buͤke + bade — 
Befehlen beſiehlſt, beflehlt |befahl, befoͤhle befiehl efohlen. 
Befleißen 1) — — befliß, beflifie befleiße beflifien. 
Beginnen — — begann, begoͤnne beginne begonnen. 
Beißen — — biß, biſſe beiß, beiße gebiſſen. 
—— birgſt, birgt barg, baͤrge bir geborgen. + 
De —_ _ barft,(borft),börfte+ bir + gebo en. 
Befinnen — — befann, befönne |befinne efonnen. 
— — betrog, betröge betruͤge betrogen. 
Bewegen?) — — bewog, bewöge bewege bewogen. 
Biegen 3) — — bog, boͤge biege gebogen. 
eten — — bot, böte biete, geboten. 
| (beutst, beut) (bet) | 
Binden _ _ band, baͤnde binde gebunden. 
Bitten — — bat, baͤte bitte gebeten. 
Blaſen blaͤſeſt, blaͤſet blies, blieſe blaſe geblaſen. 
Men) | - — [iin Biie |Beide — *28 
eichen 4 — — e e geblichen. 
Braten 5) braͤtſt, braͤt + briet, briete + brate gebraten. 
Brechen 6) brichſt, bricht brach, braͤche brich gebrochen. 


1) Befleißigen iR regelmäßig. 
2) Bewegen (für: einen Körper in Bewegung fehen, und auch für: rähren, Cindruck auf das 
Gefuͤhl machen) iR regelm.; aber bewegen (für. zu einem Eutſchluſſe beRimmen) if un- 


m. 
3) Biegen (für: Ixämmen)in unzegelm.; beugen (a6 Obere zur Erbe neigen, niederdruͤden, 
ober auch, Ach biegen machen) iR regelın. 
4) a (Barbe verlieren) IR unregelg., aber bleichen (an ner Senne weiß werken laſſen) 
egelm. 
5) —53 — als hinbez. 3. gebraucht, z. B. die Koͤchin brateie einen Hafen, her Haſe aber 


6) —*3 iR une vom Flachſe gebraucht regelm., und im dem zufammengeiehten rabe- 
reden. 
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Brennen |) — — brannte, braͤnute brenne — 
Oringen — — brachte, braͤchte bringe 
Denten — — dachte, dichi⸗ denke —— 
Dingen 2) — — bung, duͤnge + |dinge aan, (ge: 
Drefchen + driſcheſt, brifcht droſch Be (od. |drifch gebrofehen. 
ar ale) | 
Dringen — — , bränge Be gebrungen. 
Dürfen ich darf, du d be, bärfte det t) geburft. 
(eben fo be-] er darf, wir d 
bärfen) fen, ihr ur de 
birfen; Conj. ich 
e ꝛc. 
Empfangen an v empfing, empfinge|empfange empfangen 
Empfehlen empfiehlſt, empfahl, empfoͤhle empfiehl empfohlen. 
emyſlehlt 
empfand, empfaͤnde empfinde empfunden 
Erbleichen — — eig, erblich e  |erbleidhe erblichen. 
en — — „ erföre erfüre erforen. 
Erldſchen 3) erliſcheſt, eruiſcht eier, erlöfhe erliſch erloſchen 
Erſchallen + rſcholl, erſchoͤlle erſchalle erſchollen. 
a ee 4) erfärich, erfgrich —8 erſchraͤke |erfchrid erſchrocken 
Eſſen fe, iffet ol ober ißt aß, Se iß gegeflen, a 
geeſſen). 
Jahen hg or faͤhet fahe 
Fahren 5) Fa fährt fuhr, führe fahre gefahren. 
Ballen faͤllſt, fait fiel, fiele falle gefallen. 
Faugen faͤngſt, fängt. |fing, finge fange gefangen. 
Fechten Gi, ficht 7 focht, füchte fiht + gefoch 
Finden fand, fände finde gefunden. 
Flechten fictf, fit} flocht, flöchte fit + geflochten. 
Bliegen Hog, flöge fliege geflogen. 
— Cersei eng) (fleug) 
eben 
(Reuchst, ‚Neucht) MURe (fleuch) ala 
Fließen = flog, floͤſſe gefloſſen. 
(Neussest, fleusst) (Nenss) 
Freſſen friſſeſt, reißt fraß, fräße friß gefreflen. 
Brieren — fror, froͤre friere gefroren. 
Saͤhren — gohr, goͤhre gaͤhre —— 
Gebaͤren gebierſt, ediert + He ebäre gebäre geboren. 
Geben giebſt, giebt, ober|gab, g gieb, ober auch | gegeben. 
auch gibt, "gibt 5 
Gebieten — — gebot, geboͤte geboten. 
(gebeutst, gebeut) — 
—— 1 — — aebich, ‚Beni gebeihe gebiehen. 
> = ng, ginge e — e egangen- 
Gelingen - — —— gelänge : H 3 ge ungen. 


gelinge 


1) san, als unbez. B., If immer unregelm., als hinbez . 3. aber wird es zuwellen regelm. 


ebra 


ung kommt befonders in abgeleiteten Zw. vor, ale: er Vebung, er vung ſich aus, er ver⸗ 
3 Bl en, fe verläfen, anslöfen, if —5— als hinbez. 3., aber ale umbe;. 


hen if er ein binbe;. 


. em. . und 
— * ale unbez. 3. 


iR immer unrege 


3. 3. aber if (e&_regelm: 


als 
5) Alle von fahren abgeleitete Seitwörter find — willfahren 


A. 
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. 


imperfectum. 


Iafimitin. Uräſens. —5 Gen] Smperekiv. | Barticip, 
Selten giltſt, gilt galt, g oͤlte) gilt gegolten. 
Genefen + — — genas ie genefe . genejen. 
Genießen — — genoß, en ee genoflen. 
ge (geneuss) 
Seſchehen geiöichh, 0 gefgich gefchah, gefchähe |gefchehe gefchehen. 
Gewinnen — ann, ea) gewinne gewonnen. 
Gießen — — Er ie gieße, (gieß) gegoſſen. 
(geunsent, geusst) (geuss) 
Gleichen 1) — glich, gliche gleiche geglichen. 
Gleiten + — — glitt, glitte gleite geglitten. 
Glimmen + — loͤmme glimme geglommen. 
ie grive, gräbt Br Kr grabe Big 
en griff, e Ireife (greif) gegriffen. 
Haben (f. Spracht $. 86.) 
Halten haͤltſt, 5 hielt, bielte halte (Halt) gehalten. 
Hangen 2) — — hing, hinge hang gehangen. 
Hauen — — hieb, hiebe + hau gehanen. 
Heben — — hob, ;, böbe (dub, bebe gehoben. 
bübe 
Heißen — — bie, hieße heiße geheißen- 
Helfen hilfſt, Hilft half, bälfe (and Kit (helfe) geholfen. 
hölfe oder huͤlfe) 
Keifen + — — kiff, kiffe keife gekiffen. 
Kennen — — fannte, keunete kenne gekaunt. 
Klimmen + — — flomm, klöͤmme klimme geklommen. 
Klingen 3) en — klang, klaͤnge klinge geklungen. 
Rueifent — — kniff, kniffe kneife gekniffen. 
(ob. KRneipen)}! — — kniep, kniepe kneipe gekniepen. 
Kommen 4) — — kam, kaͤme komm gekommen. 
Können kann, kannſt, kaun; konnte, kͤnnte |fönne gefonnt. 
Conj. Fönne ic. 
Kriechen kroch, Eröche frieche (Fri efrochen. 
— (kreuchst, kr kreucht) * s a 
Kuͤren (Kih⸗ — — for (kohr), koͤre kuͤre (führe) geforen (ge: 
ren) (koͤhre) kohren). 
Laden Ind, lübe lade geladen. 
Laſſen 5) laͤſet, la ließ, ließe * (aſſe) —*2 
Laufen Auf, läuft lief, Tiefe laufe (lauf) gelaufen. 
Leiden 6) I litte leide gelitten. 
Leihen fieh, liche leihe geliehen. 
Leſen efe, uen lab, laͤſe lies geleſen. 
Liegen lag, laͤge liege gelegen. 
kuͤgen log, loͤge luͤge gelogen. 
leugst, leugt) (leug) 
Mablen 7) maͤhlſt, waͤhlt + Imubl, muͤhle + mahle (mahl) gemahlen. 
Meiden mied, miede meide gemieden. 
Meten + milfſ milft molk, moͤlke milk gemolken. 


1) Glei i le wnb ®, unregel ber ale hinbez. 3. für: gleich 
nn A in ass a "obgleich 5 ie hinbez. iſt 


unregelm. 
"iR wohl zu mt ide de | Äng 
3— Sin * IR En Er ee — — — ie .; aber regelm. als hinbez 
‚für: tönen machen. 
4) Um - man: tmmk, tümmt, ſtatt lommf, kommt, einzuführen nefucht. 
5 yigg affen gehet 
6) Berle ibn, (nam etwas), iR regelm. 


7), Malen iR regelm 
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Ainfinitiv. Praͤſene. Se er Inperaliv, 
Meſſen mie, mißt maß, mäße miß 
Moͤgen ich mag, du magſt, mochte, möchte möge 
er mag; Conj. 
möge x. 
Muͤſſen ih muß, du mußt, mußte, müßte (fehlt) 
er muß; Gonj. 
muͤſſe ıc. 
Nehmen nimmft, nimmt (nahm, nähme nimm 
Nennen — — nannute, nennte |nenne 
Pfeifen — — pfiff, püffe vfeife 
Pflegen 1) ze pflog, pflöge pflege 
Breifen + — — pries, prieſe preife 
Quellen 2) quillſt, quillt —* quölle quill 
Raͤchen — — — 
Rathen raͤthſt, raͤth vieth, riethe rathe 
Reiben — rieb, riebe reibe 
Reißen — — riß, "tie reiße (reif) 
Reiten — — ritt, ritte reite 
Nennen} — — rannte, rennete |renne 
Riechen — roͤche rieche, (riech) 
(reuchst, r reucht) (reuch) 
Ringen — rang, raͤnge ringe 
Rinnen — — rann, roͤnne rinne 
Rufen — — rief, riefe rufe 
Salzen — — — — 
Sanfen fäuff, faͤuft ſoff, (öfe faufe, (fanf) 
Saugen + = fog, föge fange (fang) 
Schaffen 3) — — ſchuf, ſchuͤfe ſchaffe 
Scheiden 4) — — ſchied, ſchiede ſcheide 
Scheinen — ſchien, ſchiene ſcheine 
Schelten ſchiltſt, fit at (ſchaͤlte), ſchilt 
Scheren ſchierſt, ſchiert + |fchor, führe ſchere 
Schieben — — ſchob, ſchoͤbe ſchiebe 
Schießen —— ſchoß, ſchoͤſſe ſchieße (ſchieß) 
(scheussest, (scheuss) 
scheusst) 
Shinden — — ſchund, fhunde ſchin 
Schlafen ſchlaͤfſt, ſchlaͤft ſchlief, ſchliefe —8 ſchlaf) 
Schlagen 5) ſſchlagſt, ſchlaͤgt Ifchlug, fchlüge ſſchlage 
Schleichen ze ſchlich, ſchliche ſchleiche 
Schleifen 6) —— Fri, ſchliffeſqhleife 
Schleißen — — ſchließ, ſchliſſe ſchleiße 
Schließen u „es ſchloß, fhlöle | fchliehe 
(schleussest, (schleuss) 
schleusst) 
Schlingen — — Dr N ſchlaͤnge fchlinge 
Schmalzen — — 
Schmeißen ſchuiß, ſchmiſſe ſchmeiße 


—2 ſchwilzeſt, fcpmilzt|fhmolz, (hmälze |fhmil; 


3 Ben 


fien ale Hinbez. Z., 


3 =: affen iR nur in ber 


Scheiden ift eigentlih nur als un 
N Rathihlagen uns berathf 


6) Schleifen ih nur —— fuͤr: 


(bei den Haaren) aber rege 
7) Schmelzen if nur als unbez. 3. unregelm. 


An 


An. 


Particip. 


gemefien. 
gemocht. 


gemußt. 


genommen. 
genannt. 
genffien- 
ger 

gepri 
gequollen. 
gerochen. + 
gerathen. 
gerieben. 
gerifien. 
geritten. 
gerannt. 
gerochen. 


gerungen. 
gerounen. 
gerufen. 
gefalzen. + 
gefofen. 
gelogen. 
geichaffen. 
geſchieden. 
geſchienen. 
geſcholten. 


geſchoren. 
geſchoben. 
—328*— 


geſchunden. 
—* 
geſchlagen. 

geſchlichen. 
—* 
geſchliſſen. 
geſchloſſen. 


geſchlungen. 
gefchmalzen. + 


geſchmiſſen. 
geſchmolzen. 


en iſt in andern DE RUNGEN von : warten ober —— ſeyn, regelm. 
r: aufſchwellen machen, if 

—— berworbeingen, — 
ez. — m. 
lagen es 
charf — für: zerſtoͤren (eine Feſtungh, over ziehen 





Schwellen 1) 
Schwimmen 


Schwingen 
Schwoͤren 


Spalten 
Speien 
Spinnen 


Spieißen 


Etehlen * 
Gteigen 
Sterben 
Gtieben + 
Stinken 
Stoßen 
Streichen 
Streiten 
Thun 


Tragen 


111411161 


111414161 


ſchwillſt, ſchwillt 
fiehſt, ſieht 
(ſ. in der Evrachl. 


d. Conj. d. Hulfs⸗ 
zeitwoͤrter). 


ich fo ſoll, en Follſt, er 
ſoll; Conj. ſellen 


ſprichſt, ſpricht 


(spreussest, 
spreusst) 


ſtichſt, ſticht 
riaft, ſtickt 
Richt, Richie 
Richh, — 


RößeR, Röpt 


tue, thueſ thut 


traͤgſt, traͤgt 
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ſchnitt, fehnitte ſchneide 
ſchnob, ſchnoͤbe ſchniebe 
ſchrob, ſchroͤbe ſchraube 
ſchrieb, ſchriebe ſchreibe 
ſchrie, ſchrie ſchreie 
ſchritte ſchreite 
ſchwor, ſchwoͤre ſchwaͤre 
ſchwieg, ſchwiege |fchmeige, 
(ihweig) 


ſchwoll, ſchwoͤlle |fehwi 


—— ſchwaͤm⸗ (nimm 


(ſch 
kant, fchwände d 
ſchwang — an 
ſchwor, ſchwoͤre( auch ſchwoͤre 


ſchwur, ſchwuͤre) 


ſah, ſaͤhe fiehe (ſieh) 


fandte, fendete ſende 


fann, fänne (fönne) ne 


ge (fitz) 
ſaß, ſaͤße — 
foltte, ſollte 
ſpie ſple fpeie (ſpei) 
ſpann, ſpaͤnne ſpinne 
pdune 
ſpliß, ſplifſe ſpleiße 


ſprach, ſpraͤche ſprich 
ſproß, — 


ſprang, fpränge ſpringe 


(pruͤnge) 
flach, ftäche ſtich 
ſtak, ſtaͤke i 

ſtand, ſtaͤnde 
at rs 


— tr (Räte) ni 


ſtritt, ſtritte ſtreite 
—* (in ber Volks⸗thne 

ſprache: ich thaͤt, 

ie R,erthät), 


trug, trüge [trage 


I) Säwellen ift nur als unbez. 3. unregelm. 





ſprieße 


(spreuss) 


ſtinke 
ſtoße (ſtoß) 
ſtreiche 


geſchnitten. 
geſchnoben. 


g 
geſchwiegen. 


eſchwollen. 
geſchwommen. 


geſchwunden. 
geſchwungen. 
geſchworen. 


geſehen. 
geſandt. 


geſotten. 
geinngen. 
en 


. | gefun 


gefonnen (auch 

geflunt). 
geſeſſen. 
geſollt. 


geſpalten. + 
geſpien. 
geſponnen. 
geſpliſſen. 


geſprochen. 
geſproſſen. 


geſprungen. 


getragen. 


5 


Sufinitiv. | Bräfene.  |Qmperteetum: Imperativ. | Barticip. 


Treffen rim, trifft traf, traͤfe triff geireffen. 
Treiben trieb, triebe treibe getrieben. 
Treten tif, trin trat, traͤte tritt geireten. 
Triefen + troff, tröffe trief (triefe) getroffen. 
(went, ‚enN) (treuf) 
Trinten trauk, tränfe trinke (trinf) |getrunten. 
Trügen trog, tröge träge getrogen. 
(ireugst, treugt) 
Berbleichen — — verblich, verbliche |verbleiche verblichen. 
Verderben 1) verdirbſt, verdirbt verdarb, verbärbe verdirb verdorben. 
Verdrießen — — verdroß, verdrifle | — verdroſſen. 
(verdreusst) 
Vergeſſen vergifieft, vergißt |vergaß, vergäße vergiß vergeſſen. 
Vergleichen — — verglich, vergliche |vergleiche ver 
Verhehlen } — — verhohl, verhoͤhle |verhehle verhehlen. 
Verlieren verlor, verlöre verliere verloren. 
Wachen wächfeft, wächh wuchs, wäüchfe wachſe gewachſen. 
Waſchen wäfchen, waͤſcht wuſch, wuͤſche waſche gewaſchen. 
ent wog, woͤge wä gewogen. 
Wiegen 2) — — woͤge wiege — 
MWeben + — — * et webe gewoben. + 
Weichen 8) — — wi, wide weiche gewichen 
Meifen — — wies, wieſe weiſe gewieſen. 
Wenden } _ — wandte, wendete |wende gewanbt 
z (gewendet) 
Werben wirbſt, wirbt warb, wuͤrbe wirb geworben. 
Werden (ſ. in der Sprachl. 
d. Conj. d. Huͤlfs⸗ 
zeitwoͤrter). 
Werfen wirfſt, wirft warf, wuͤrfe wirf geworfen. 
Winden — — wand, waͤnde |winde gewunden. 
Wirren } — — worr, woͤrre wirre geworren. 
Wiſſen ich weiß, du weißt, wußte, wüßte wife gewußt. 
“er weiß; Gonj. 
wifle ıc. 
Wollen ich will, du willſt, wollte, wollte. (wolle) gewollt. 
er wi; Conj. 
wolle x. 
Zeihen — — zieh, je zeihe geziehen. 
Ziehen — zog, zoͤge zieh (ziehe) gezogen. 
(zeuchst, zeucht) (zeuch) 
Zwingen — — zwang, zwaͤnge zwinge gezwungen. 


3 für: ſchlechter — unregelm 
Bauer; wiegen aber heißt: 


3) e “ 


Wörterbud. 





A. 


A, das, Stimmlaut, und der erſte in der Rei-| vom Rothwildpret, befonders von Hirfhen: der 
benfot e der deutihen Buchſtaben (ded 22 Hirfh aafer; 2) hinbez. 8., bei den Gerbern, 
Sprüdw.: Bon A bis 3. d. b. von Anfang bi9) die Belle auf der innern Geite a aben; 3) un- 
au Ende. Ber 9 fagt, muß auch B fagen, d. i.| bes. 3., in einer Sache unordent Mi umberwüh. 
wer etwad anfängt, muß es aud vollenden. Ab-| fen; (vgl. ßen). ' 
gefür — von aus, am, an, wien. Rhein, für: Gb (Worb. af. mb. ab, audi abe); ebebem ein 

zo hein. wirtliches Werbältmipmwort, dem an entgegen: 

UA, das, Umlaut von A, auch von aa, wie Saal, efcht, ſ. p. a: aus, von (9. abbamben 
&ite; fommt erſt im Myd. auf, dafür dort audı ort, aus den Gänden] kommen) und Den brit« 
e —— wie noch in vielen Wörtern, — ten Fall erforbernd, (im Oberd. noh 6 
Erbe von urbi. Rod Luther ſchreibt melte ſelbſt bei den oberd. Echrififel- 
ſtatt a, wie ehnlich A. Ahnlih. Im Abo. dafür| ierm porfommend; 3.8, ab bem Baume, ®. t, 

_aud ai, wie aigi fl. egi. f. Spradl. 5.119, nieder, vom Baume); im Hochd jept nur mod 

Aa, gedebntesa, 5.8. in Aal, Staat. Auch nur gebrauchlich ald Umſtandewort in Jufamımen- 
A oder Ach (abd. A, aha) gefhr., ein dießendes“ Tehungen (4. B. abboid, Abaunfl), befonbers mit 
Bailer, und Rame vieler FLY Es fommtauh| „eiimörtern (abfieden, abfabren, abtrinten), wo 
mit Ableitſylb. oft vor, wie Aaden; oder an| 4 Immer ben Zon bat, fo Das alle Damit gu- 
Drtönamen angehängt, wie Fulda, fonft Fuldaha; | lammengelepte Heitmwörter unechte, alfo trenn- “ 

ibra. bare Hujammenichungen find, unb ab in Der 

Aal, w.u.f. -e8,M. -e, flaches Mheinfäiff. — una 333609 

Aal, m. -e6, M. -e, 1) ein Fiſch, 2) ein Bad-| 1) won oben nach umten, 4. ©, ber Mpfet fällt ap, 

_wert, 3) falfher Bruch im Tuche beim Balten.| ner Eiern glänzt ab (abwärts), abſchlagen 

Walbeere, f. v. a. Alantbeere, j. d. 2) im Allgemeinen jede Entfernung, Zrennung, 

Yalen, unbez. 3., Aale fangen. Der Aalfang. a N YRER re 

>>; H Abit ‚ab Eu, A) BD " 14 brands 

— m, M. -n, dretzagige Gabel zum — ed eine Dauer aud, .B. abwarten, ab⸗ 
Aalſtechen, auch Aalpride, Aalpuppe, w. paſſtuz 4) Berminderung: abziehen, abadern; 

M. -n, auch Aalfldhe, w.M. -n, und Nal-| 5, Berneinung: abjagen, abfihlagen; 6) Auf: 

quaft, m. -6,M. -e, oder Aalquafle,w.M. böten: ableben, ablaffen (von etwas). 7) Über 

.en, ein Büfhel Binfen_oder grüner ser mit geben: abiraaen, ablallen leine Haare): Hall 

einem Köder an einer Stange zum Halfange. ——— 

82 mäblidre Bortfegung: abfterben; 9) Vollendung: 


u Mu EIe Aalanap re, — abbaudeln, abfodıen, abmaden; 10) Übnlihteit: 


lange, w., aalförmige Fiſche. Anltbier» - er 
—— —X bier in Gäuren| Abmahlen, abbilden (n a ch buden). 


eutſtebend. Aalwehr, f. -ed, M. .e, Ort|Übaafen, hinbez. B., die Fieiſchfeite der Hänte 
um Aalfange. Aalhaut; die fehr glatt iR, da-| abſchaben. 


er unelg. von Menſchen: eine ſolche haben, |+Qfhaei \ — kn 
oder „mie ein Kal“, bie lcidt Dur» sder ent: |T einer — 


Alüpfen. a 

Gar, ah — nn : eu, J = — en —8 AR ei ar — Üdzen ent. 

ara. mbd. ar, von der urzel ar, bob, | t dir darch BAR. 
ebr, alfo iegend? f. Achre, Ehre); alt und Abockern, bindeg. 8., 1) einem, bir, 

Bf terifch A aubvogel, vorzüg.| gen ein Etüd and entziehen; 2) das Adern voll. 


ih den Adler. Ihe, eine Weihenart, | ‚enden. 
ee | Bin Ep. Duliberhbir wen. 


” den kann. 
Was, f. -ed, M. Afer, 1) Alles, was Tbieren] , 
ur Robrung vient, 2 befanden todte faulende | Übändern, hinbez. 8., 1) etwas anders machen; 
—* der, 3) alles Stinkende, Schmugige und| 2) in der GSprachlehre ſ. beugen (decliniren oder 
Berächtlihe. Schimpfwort. ‚conjugiren). 


Uasbiatter, w., M. -n, bösartige flinfende Abänderung, w., M.-en, Heine Änderung (Wo- 
ode. Kasfı iege, w., AR. -n(Schmeißfliege), | Pification). "Abänderlid, was geändert wer« 
asläfer, Aadgeier, Aaëbtrahe (Rebel-| den kann. 


frühe), weil fie vom Auafe leben. Hasvogel, 2 Dong), m. di 5 
jeder vom Aaſe lebende Bogel, 3.8. —R a Mi A ra 
— Mas Keller ae laffen, abtreten. 
era a riBt. a er egeſtant. a8» s . N 
Pudte (Hatgrube), 4 worin Ras verfharrt| Übängften, Ubängftigen, 1) hinbez. B., (einem 
wird. Aasglerig, €. u. U. w., be ierig nah | etwas) einen ä gRigen, „» einem durch äup 
Ans. Rafip, @.u.u.mw., aathaft, bägiih,| Migen etwas abdringen, 2) rüdbez. 8. (grobe 
faul. Aasdlume, w. M. -n, ansländifhe] Angſt empfinden, teiden), id ängfe mid ab. 


Phanze von ſtarkem häplihem Berube. Aad- | Ypaumation, w. Landebverweifung auf ein Jahr. 


feite, w. RM. -n, Bleifchfelte eines Felles. . 
. Ubarbeiten, 1) hinbez. 3., dur Arbeit etwas 
ofen, Üfen, 1) unbe}. 3., bei Jägern, freſſen, Iofmaden (Bee u aume); dur Gebrauch 


Wenig’6 Handwörterb. d. deutſch. Epr. 8. Auf. . 1 





- 


2 Abärgern 


abuügen (ein Beil); durch Arbeit tilgen (eine 
a) ); 2) rüdveg. 3., AG durch Arbeiten ent- 


„hinbez. nnd rüddeg. 3., 


AUbärgern durdy Ärger 
en oder fig abmatten. 


Abärndten ciept, abernten), 1) Ai 3., feinen 
Ader), ade Fruͤchte von on en sindfntgn; 
‚2 unbe. B., ie Ernte beendigen. 


Übert, w. R. 
Abartig, abgeartet. 
des Abartens, 

Abarten, unbez. 3., mit feyn, von der urfpräng- 
lichen Art abweichen. (Bon fttliher Berſchlech⸗ 
‚terung ſagt man lieber: audarten.) 

Übäfcvern, 1) hinbez. 3., mit Aſche etwas ab- 
reiben; Eh dbej. 3. (ie) durch Anfrengung 
‚ng ent 

Übäfen, abaßen, hindez. 8., 
abfrefien, weiden. 

Abäften, bindez. 3., ſte vom Baum abmachen. 

hinbez. 8., Bergmannſpr. einan 
(gtisgel ausglühen. 

Anägen, hiubez. 3., burch Hgmiitel wegſchaffen. 

agein hinbez. 3., durch Äugeln etwas ab⸗ 
fehen, von Jemand erlangen; mit den Augen 
auffuchen (des Wildes Spur). 


+Ubbo (for.) ——— — 
n Geiſtlicher, der 


fra Abbe 
N 5 Vene Brräuse Bai at. "en n Beitseiniider 


—— 1) unbez. H., mit ſeyn, das Brot IR 

a ebaden, an dem fi Die Rinde von der Arume 

fet; 2) anbeg. 3., mit haben, das Baden 
hinbez. 


Ge Igen. 

bbaden JF im — durch Pfähle 
abſteden, 

en hinbez. — en bezeichnen, 


eine Linie 
Abbal ind den Balg abziehen; 
2 —— —33 Ballen (Eälogen) ie er. 


-en, Abänderung der Urart., 
Abartung, Handlung 


bei den Jagern: 


ne Abbate; 


—— rucdez. 3., durch Balzen mager werden. 
— hinbez. B., die Belle tüchtig durch⸗ 


—* 1) bhinbez. B., einem etwas, dur 
—28 — — von einem erpreſſen; 2) ae 
va fih abdugſtigen. 


Anbanfen, unbez. B.. Barben vom Baufen weg 
nehmen. 


YÜsbaften, hinez 3. einen Baum abfdälen. 
Abbäumen, unde. 3., dab Bewebe vom Webe⸗ 
„baum abnehmen. 


WÜdbeeren, bindez. B., der Beeren berauben. 
“einbertäien, hinbez. 3., durch Begenbefcht ad⸗ 


—— hinbez. 


angen 
—X b » » 
——— ER vi ez. 8, en Hut, die Müpe 


Et binbez. 8., dur Betzen een 


eine Rarje), dar Beizen gar maden 


befommen, hinbez. 8., 
Mühe etwas abbringen Oder ablödfen 


·v inbe 
en aan 


heran, w. M. 


B.. ‚einem etwas, von 


felle). 
® 


ent 
Abbeſteͤllen, hinbez. B., etwas Beflelltea wieder 


abfugen. 
yinb „'Iy eine Haht @dbefe Ber. 
Gsstn, \ —* einen vortragen. 


Abbluten, 
etwat — durch) 2) bindez. 
48 8., feierlich zueli@derufen, fertig do 


Abbräunen 


AUbbitteln, — 3. (einem einen Thaler), durch 
Betteln erlangen. 

Abbitten, rüdb 92. A an einen andern 
en 4.3. (fid), ſich 

Abbe len, binden. 3. seine Schuld), aUumählich 
berahlen, ganz bezahlen 

“ Mbitgen, ugen, N binbeg. 8., durch Bie- 
gen etwas abfondern; 2) unbez. 3. (vom Beye) 
ablenken. 

“ butid, f. -e8, M. -er, ein Rahbild von einem 
Bilde (Eopie), Segentheil vom Urbilde (Driginaf). 

"| Ubbilden, binbeg. 3., etwa® im Bilde darſtellen. 

Wobilbner, w. 8, M. w. &., Darſteller. 
·QUbbinden, hinbez. 8. 1) etwas Angebundenes 
Iodmahen; 2) — Binden —— 3) bei 
Bimmerleuten, eluaen, Beben, vie Bar⸗ 
‚vindung einer Sache zu Staude bringen. 

Uns, m., -biffes, M. it die Handlung 
des Abbeihens, die "abgebifi e bad de, und Der 

Ort, we — abeehifien worden, — Eine Pflanze 

‚(Kenfeisa 

Ab bitte M. 
bitte Et leiſten. 

Ebbitten, binden. 3 8. (einem etwas), durch Bit. 
ten ein Unredt ifgen, einen wegen einer Be⸗ 
feidtgung um Berzeibung bitten, durd Bitten 
etwas von einem erlangen. 


.n, das Mbbitten, einem Ab- 


Abbittlich, E. u. U. w., was wieder abgebetem 
werden ann. 
“pblafen, 1) hinbez. 3., durch Blafen etwas 


wegbringen (den Staub); biafeud vertragen oder 
anzeigen (die Stunden, ein Lied); eine Kanone 
” einigung mit etwad Bulver abſchießen; 

) undg. 9 mit haben zum Adzuge blaſen; 
‚su blaſen aufhören. 


Abblaffen, unbe. 8., mit feyn, allmaͤhlich blaß 


estanen, a 8. a Pfanje ihrer Btätter 
1.8 
Mibblattern, unbe. a ” Bi haben, die Blattern 
verlieren. 
Üpplättern 1) hinbe 
2) rũckbez. 8 i g) A eh 
Abblanen, unbe 
„Sarbe fabren iD abfärben 
Abblauen. binbez. 8., ge 
uneig. (einen) dere abprügeln 


‚ die Blätter akmanen & 
ete blättert fi ab 


.. miü REN: die blaue 


cg blau maden; 


*Qfpbleiben unbez. 3., mit feyn, von etwas 
weg, jurüd, entfernt bfeiden. 

* Mpbleichen, nl unbez. 8., mit ſeyn, ganz bleid 
Dielen, 2) hinbez. ‚ (tegelm. ). etwas ochdrig 

e 

Abblicken, unbe. B., mit haben, vom geſchmol⸗ 
— * gebraucht , aufhösen zu biiden, 
. Blid, 


— bel: u. unperſ. 3., Zu mit haben, 
un ren „m blißen; 2) Lenin . ver. 3., mit 

m Schiebgewehre, vera gen; gem. (er 
iR "bgebtigt,) hat nicht fein — erreicht. 
Asblägen, under. B., mit feyn und haben, 
‚aufhören su bluͤ üben. 


1) under. 2., mit baden, muöhluten, 

. (eine Huld), dur Blut tilgen. 

Abbohren unde;. „m. haben (im Bergbau) 
dren, das ohren beendigen. 


borgen, hinbez. 3., von einem borgen. 


-en, daß felerlihe Zurüd. Abboffen, Abboffeln, hinbez. B., in Was ab⸗ 
— hinbez. 3., einen feines Dienftes| Ubbotzen, ricbez. Z., durch Erboben fi ſchaden. 


braffen, bez. 3., die Segel einziehen. 


Tobrannen, undez. 3., die draune Farbe fahren 
a 


wmen, hinbez. 3., gehörig bemun machen. 


Abbrechen Abodrucken 8 
“1. Abbrechen, 1) hindez. 3., dur Breden ad. | Abhämmen, hinbez. 3., MO B. einen 
fondern, ee es aaa (cn Et ab-| ba an ep ze iten. —— 


en); einreißen (ein Saud abbrechen); uneig. [fr 


bre 

ul (einem etwas von feinem Lohne abbr.); 
(er bript ſich nichts ab), d. h. er verſagt ſich 
nichts Gewohntes; (eine Unterredun abbrechen, 
fie plötzlich endigen); bei den Soldaten: die 
©lieder abbrechen, d. h. fte in Kleinere &lieder 
tbeilen; das Bler abbrechen, ed in den Kühl- 
fäfern umrühren, Bleche abbrechen, fie in 
der Zianpfanne ummwenben und die an einander 
hbaugenden trennen; Hundeabbrehen, ihnen 
mit Bewast das Maui difnen, wenn Re ſich ver- 
biffen haben; 2) unbe. 3., wit feyn, adge- 
broden werden: der Zahn bricht ab, Die Zauge 
iR abgebrodyen. 


2. Abbrechen, unbe. 3., das Flachsbrechen voll. 
enden. 


Abbrennen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, durch Brand 
erst werden (ein Haus iſt abgebrannt) ; durch 
rand das Seinige verlieren (ih Fin ahaehr,); 
ein Gewehr brennt ab, wenn bad Aündtramt 
abdrennt, ohne daß die Yanııma Iotaebt; 2) hiaben. 
3, etwas Durd euer jerftören (ein Saue); bur 
euer wenicdaiten (eine Marie), lodhr,, abfdhie 
Ben (ein Bewehr); anzünden, anbrenmen (ein 
Benerwert abbr.). Kunftausorud: Dem Brei 
ofen die letzte Hitze geben; irbend (heiähe gehörig 
brennen ; Durch Heuer Silber reinigen; Die Kaı 
des Mefjings dur Echeinewunier erböben. bad 
Eijen Härten, Gifenblcche verjinnen; Weinarik 
verbrennen laflen. ; 
+Uböreviatur, w. die Abkürgung; ab brepitren, 
binbezg. 3., abfürgen. 

“Abbringen, hinbez. 3., 1) eigenif. weafhaften, 
fortbringen, (das Getreide abdr., nämlich vom 
Felde) ; 2) unelgenti. (einen won feiner Meinung 
abbringen) ihn bewegen, fie aufzugeben; (eine 

‚Mode abbr.) fie abfdaffen. 

Abbrödeln, 1) Hinbe. 4 in Stckhen abldſen; 
2) undez. B., in Stüdden abfallen; 3) rüdbez. 
„B-, der Kalt brödelt ſich ab. 

WUbbruch, m., -d, Handlung des Abbrechend; Ver⸗ 
minderung einer Sade; em nbirun Ipun, 
— ſ —— — abe nu ſich as: ver 

agen); In den Wa ndern ein weggefchmwenm- 
tes She Land. 2 

Upbrädig, E. u. U. w. was leicht abbricht. 

Upbrühen, hinbez. ., durch heißes Wafler ab- 
fondern (Federn, Haare), oder reinigen (ein 

‚Huhn), gehörig bruhen (Kobl). 


Abbrutlen, hinbez.3.,Hrüßend vortragen (einLied). 


Abbrınamen 1) — 8., brummend vortragen 
(Worte). 25 unbez. 3., mit ſeyn, brammend 
‚meggeben. 

Übbräten, unbez. 3., mit haben, das Brüten 
„beendigen. 

Abbürſten, hinbez. 3., mit einer Bürfe wegbrin- 
‚gen (den Staub), reinigen (den Bod), 


Abbiigen, hinbez. 3., (feine Sünden, feine Schuld) 
Durch Buupe dibien. 


Übe, das Abece, die Beibenfolge der Buchſtaben; 
uneigentl. die Anfangegeäude; dad Abebuch; der 
Aveſchũſer, und der Abcſchuß. - 


limentiren, hinbez. 3., böflih ab⸗ 
t —** nem ——— an ent» 
jichen. 
tAbeonterfeien, hinbez. 3., abbilden, abmalen. 
tübespiren, f. copiren. 
Abbdachen, binbes. B., (dad Haus) das Dach ab. 
decken; (einen ba ei) eine dachaͤhnliche fchräge 
1* bilden; 2) rũdbej. B. (ſich), ſich allmaͤhl 
enken. 


Vat auis, E. u. U. w., mas ſich allmählich neiget. 


dampfen, unbez. 8., 1) mit feyn, In Dampf 

verfliegen, 3. B. Ejfig: 2) mit haben, (j. ©. 
‚Roblen) aufbören zu Dampfen. 

Abbämpien, bindez. B., machen, daß etwas ab- 
„v ımprt, ba® Dämpfen vollenden. 

Abdanken, 1) — Z., einen entlaſſen, fort⸗ 
fhiden aus dem Dienſte; 2) unbez. B., mit 
haben, fein Amt niederlegen ; vom tw 
‚ter, wenn er die Stunde zum leßten Male adruft. 

Abbarben, hindez. 3., ſich (mir) etwas durch ãuher ſte 
Entſagung erſparen. 

Abbecken, hinbez. 8., eig. die Dede od. Bedeckung 
wegnehmen (den Tiſch, das Dad add.); uneig. 
„einem todten Thiere Die Haut abziehen. 

Abdecker, m., -d, M. w. &., Thr das uneblere 
Sähinder; der Kafiller. Die Abdederei, 
‚Gewerbe und Wohnung des Abdederd. 

Abdeichen, hinbez. 3., (ein Land) durch Deiche 
einfhlieben, foudern. 

Abderit, m. Ciuwohner der griech. Stadt Adern, 
die für allen galten, daher jegt: ein dummer 
thoͤrichter Menſch. 

+Mbbication, w., die Abdankung, Entſagung. 


ve tAbdieiren, bez. B., entſagen, verzichten. 


ur gehörigen Dide 


nsiden, 1) Hinten, g., bis 
„ mit feyn, bie 


eintochen laſſen; 2) under. 
‚int Gteifheit einkochen. 
Andienen, hindez. 3., (eine Schuld) durch Dienſt⸗ 
‚leitung bejablen. 
Abbingen, binbez. 3., den Raufpreid durch Abzug 
Dingen. f. ®.) — 
tAbdieputiren, hinbez. 3., einem etw. abſtreiten. 
Abbonnern, 1) hinbez. 3. mit donnernder Stimme 
etwas bekannt machen; 2) undez. 3. mit haben, 
unperſ., aufhoͤren zu donnetn. 
Abboppeln, hinbez. EP (dei dan Schuhmadern) 
die Rahmen an den Schuhen mit Doppeltem Faden 
durchnaͤhen. 
Abdorren, unbez. 3., mit ſeyn, dürr werben 
‚und abfallen. 
Abdorren, hinbez. 3., durch Dorren abfondern 
und gehoͤrig dörren. 


tUbboffiren, abichrägen, f. doffiren. 

Abbrath, m., es, die deim Drehen abfallenden 
‚Hinnfoäne. 

Abdrängen, hinbez. 3., (einen) durch Drängen 
einen entfernen; (einem etwas) durch Drängen 
„etwa® erlangen. i 

Abdreihfeln, binbez. B., durch Drechſeln abien 

drechſein. 


‚don, und fertig 

Abdbrehen, hinter. B., H Dreben abbrechen 
(1. 2. einen Pe 3) f. AG wegdrehen. 
a wenden. 

Abdreſchen, hinbez. B., 1) durch Dreſchen ab- 
ſoudern; fertt N ben; 3) Tara Dreſchen 
dezahlen (eine Schuld); 4) uneigentti. einen aus⸗ 
prügeln; babgedroſchen, zum Überdruß all. 
betaunt, verbraudt, gemein. 

ibbriefeln, 1) hinbez. B., durch Ausziehen der 
ln * Sitten, 2 da ns 
‚briefelt fih ab. 

Abbdrillen, hinbez. 3 einem etwas durd un- 
geſtuͤmes Bitten abdringen. 

“Ypbringen, hinbez. B., einem etwas abnötkigen. 

bbeud, m., 6, MR. -Drüde, einen@xgrifi, eines 
a a kipndia. mail" Bil 

. [4 nem 3 ⸗ 
—— Abei: Die Ratur iR —* Abdrud Wr 
@ottheit, 


M.- en, das Abdachen, und eine Rbdrucken, biubez. B., fid oder etwas anderet 


re Bläße; vergl. Balhung. 


durd) Druden darſtellen. — 
1 


Allen. 


4 Abdruͤcken 





Abfaſſen 


iubez. B., 1) durch Drüden Idfen;| Userben, hiabez. B., einem etwas, durch Erb- 


Usbrädlen, I 
uneigentl.;: es Drüdt mir Bas Herzab, f. 
es toͤdtet mid, bef. von Geheimniſſen; 2) dur 
äftigen Bitten erlangen; vergl. druden un 
„dr en. — 

Abdunkeln, hinbez. 3., eine heile Farbe dunkler 
machen. 


—e unbez. 3., mit ſeyn, ſich in Dunſt 
aufloͤſen. 


Vbdänſten, hinbez. 3., machen, daß etwas ab⸗ 
dunftet. 


——— ®, ſ., e⸗d, M. -bäu et, (f. 

radirhbans) in Salzwerlen das Gebäude, 
wo das wilde fier von der Sohle abgedünfter 
wird, (Ledhbaus, Ledwert). 


Apdupfen, hinbez. B., durch Dupfen abtrodnen. 
u» „nubez. 3., mit feyn, durch Durſten 
enttraͤftet werden, kraftlos ſeyn. 


Aberen, hindez. 8., 1) der Ecen berauben; 2) ge- 
‚hörig mit Eden verfeben. 
Abeifern, rüdbez. B., durch Eifern ſich abmatten. 


Übeifen, 1) hinbez. 3., von Eid befreien; 2) undez. 
8., mit feyn, abthauen. 


Hbenb, m., -d, M. », (abd, abunt. Sb vom 
Worb, al, ab, nieder, alfo: Die Neigung des 
Kages?) Ende bed Tages; umeigentl, Uinbe über 
baupi; (Abend bed Kebens), Simmelöjenend, wo 
bie Sonne untergebt (beten). Sprüchw, E60 
it noch nidhi aller Lage Abend (man muß 
beu Ausgang einer Sache abwarten). — Alzeınd 
falter (Radtihmetterling). 4-aana (Gang 
zur Abendzeit; im Bergbau: Bang, beiten Mid» 
tung nach Abend gebt), A-fürgung,. (Abend 
seliwerireib), N-laun, M-lanbe (Yand nad 
een, bei. bad weltliche Kuropa und Wuropa 
hberbanpt, Im Begenjas bed Morgenlandes, b.b. 
Anend). A-TIandber (Bewohner bed Abenblane 
bed). Abenbig, GE. m U. w., um Mbend 
achöria. N-Lliänpel (kiöveln bes Winded am 
Mbenb); Abenbmabl (Abendefien, und bef. 
Serädhriniemabl Iclu). A-pfelfe (Pfeife Tabad, 
Die man am Abend au rauchen pflean). 4-Punkt 
(Gimmelöpundt, wo Die Ernue untergebt). AU-res 
aen (Mtgen am Abend, in ber Bibel bie Hegen- 
zeit, Die im Morgenlande kur; vor ber @rute 
Antritt). Abende, U.m., am Abend, Ihruib 
It, wad zum Abend gebört, oder Da geſchleht. 
n-ihidht (Rahıidihr), in den Berg- un Süt« 
tenmwerlen Die Schicht od, Arbeitögeit, Die Abende 
anfängt. 4-fHillfianb (ber ſcheſinbare @till» 
Hand eined Wanbeifternd für eimige Tage an einer 
@telle des Thlerkteſſes). A-tafel (Bomper). 
A-ubr (Sonnenubr, bie nur die Rachmittagb⸗ 
Aunben zelat)., R-märts, U. m., dAegen Abend. 
N:welte (Ablanb berienigen &telle, an welcher 
ein Siern untergebt, von bem Abendpunkte), 


Mbentener od, Ebenteuer, (vom Bat, Des ik 
ielaltl. wdrentiurn, was beneanet; ſ. vr, a, Bas 
frangdiiihe: Aventure; beöbalb wicht: Aben« 
sbeuer) fd M.m.@., im Der Mittergeit eine 
grarmade, herghafte That, jeht überhaupt jedes 
Wagniß, jedes ungewöhnlihe Ereignik, Aben-» 
temer beficeben, auffibenteuerausgeben. 
Der Abenteuerer (Bihdscitter), ber auf Aben- 
kener ausgeht, Abentenerilä, @. u. U. m, 
munberlih, feltlfam. Abenteuern, auf Alben 
feuer audachen, 


ber, 1) U. m., (boib. afar, von al, nad, binler; 
(0 after, abb,. avar, mbb, avor; Ple Wrundben. 
in Mirberbolung); (aud: aber und aber) aber- 
mal, Dftert; 2) Bmw,, wo es, ammöbnl. im Rad. 
jabe, tine mäbere Beftlimmung. Kinibräntung 
unb Meblununa bezeiſchnel — Won fondbern 
untericheibei ich aber badurd, daß jenes einen 
Degeniab, bieled aber nur eine Kinihränfung 


ſchaft etwas von einem erlangen. 

— — m., -nd, (ſonſt von After, f. 
d. $., abgeleitet, und Glauben, f. d., nad ®r. 
aber dem Ratein. superstitio nadıgebildet, alfo: 
Üderglauben), unfinniger, verkehrter @laube, 
der über den vernunftmäßigen Glauben hinaus. 

eht. RA-aläubig, LE @. u.U. w., 

berglauden habend, u. von Aberglauben jeugen®: 
Abergläubifä auch uneigentl. „abergläubifcdye 
Grillen,’ das falfy Beglaubte. 


“Hperfennen, hindez. B., einem etwas, durch 
_einen Audfprud ablyieben. 

Abermalig, ©. u. U. w., wiederholt. 

Abermals, u. w., nod einmal. 

AUbernume, m. -nd, M. -n, Schimpfname, au 
_Beiname, 

Mberweife, überklug; falfhe, [pigfindige Weis. 
heit, thöricht. 6; farrae, wn * 

—* m., es, 1) falſcher, irrer, überſpanuter 
Witz oder Verſtand; 2) Unſinn. Abweſenheit des 
Verſtandes. Aberwikeln, unbez. 83., aber⸗ 
witzig ſeyn. Aberwigig, E. u. U. w., von 
„nderwig zeugend. 


Abeunlen (WUbnblen), hinbez. 3., mit einem Borft- 
‚wild (Eule, Uhle) etwas reinigen. 

A In, mama, 3 durch Faͤcheln entfernen; 
‚Dt dbej. 3., durch Faͤcheln fi abkühlen. 


Abfachen, binbez. 3., in Facher abtheilen, ordnen. 


Ubfädeln, Abfädmen, WUbfäbnen, hinbez. B.. 
Baden von Bohnen, Exoıen ı. abziehen. 

Abfahren, 1) hinbez. 3., durch Fahren abfondern 
die Räder vom Wagen) oder fie abnügen; zu 

agen —— eine Schuld durch Fahren 
abthun; durch Fahren bezeichnen (einen Weg). 
alfo Spur machen; 2) unbez. 3., mit ſeyn, ſich 
zu Wagen entfernen; mit einem nicht viel Weſens 
maden (mit ihm kurz abfahren); von der Kich⸗ 
tung abweihen (das Mefler fuhr mir ab); flerben 
„ (gemein). 
Abfahrt, w., M. -en, Abreife,; das Wegziehen 
‚von einem Orte. 

Abfall, m. ve, M. -fälle, 1) das Abfallen von 
einer Höhe, auch das Abfallende; 2) Dri des 
Abfallens; 3) Abgang von verfhiedenen Sachen 
des Bleliched, Tuchet); u in Baflerwerten, das 

berflüffige Waſſer; 5) böstiches Berlafien einets 
Herren, feines Blaubens; 6) Abnahme, Verfall; 
7) große Verſchiedenheit, augenfälliger Abſtich. 

*Abfallen, 1) unbez. und bez. 3., mit ſeyn, Ach 
abldfen, zu Boden fallen; (von einem) ihm un⸗ 
treu werden, ſich von ibm trennen und entfer- 
nen; an Behalt verlieren, abnehmen ; verfchieden 
eyn, abflehen, ſich fenten; 2) rüdbez. 3., mit 

aben, durch Ballen etwas von fih abfondern 
(fih eineu Ragel abfallen). Abfällig, @. u. 
u. w., was abfällt. 


Abfangen, hinbez. B., dur Wangen oder Ab⸗ 
leiten entziehen (einem die Tauben, dad Waſſer); 
in Bergwerlen: fügen; bei den Iägern: mit 

„dem Hirſchfaͤnger tödten. 

Abtärben, 1) hinbez. 3., gehdrig färben; 2) unbe. 
8., nee ok * ahren ae un 

‚das Bärben beendigen, 

Abtäfeln , under. und unperf. 3., Faſern abſon⸗ 
dern, 2) rüdbez. % das Beug fäfelt fid 
‚ab (lägt Safern fahren). 

Abfafern, 1) hindez. 3., die Faſern von Bohnen, 
Schoten abmadhen; 2) rüdbez. 8., ſich in Bafern 

„trennen. 

Anföhen, hinbez. „Z., bei den Zifchlern, eine 
(aan a — — Hobel Toren (breden, 
ablanten. 


und Bedingung angelgt. Das Aber (Haupim), Vofafſen, hindez. 3., 1) Dura Faſſen, Einfafſen 
f 


bie Debenkliähfeit, ber Ameifel, 


Vberacht, ſ. Acht 3. Ober” höhe Acht. 


abſsudern; eine Leine abfaſſen, fie ab⸗ 
wideln,;, tin Stück Ciſen abfafſen, es 


Abfaſten 


eu beim Schmieden; einen abfaflen, et- 
en bei etwas. 2) feine Gedanken in Worte 


inen Bericht, Brief, ein Urtheil abfaflen). | gs 


—— 1 man .. wa DEN nn (ein 
nrecht); 2) rüdbez. 3.. ich babe mich abgefa 
‚Pur Saſten entfeäftet). : * 
Abtäumen, weniger richtig abfeimen, hinbez. 
3., den Faum (Bann; f. Saum) von etwas 
abihöpfen (Honig, die Bladmafle fäumen). Ab» 
gefäumter Bdfewiht, ein audgelernter, 


Abgeſandte 5 


—7 binser. 3., Slaſſigteiten and einen Ge 
fäße ablaffen. 0) 

ber. 3., 
ie — 3. 3., durch Furchen abtheiten, 


tVbfuttern (abfuttern), hinbez. B., gehörig fät- 


‚tern, das legte Butter geben. 
be, w., MR. -n, dad Abgeben; bi 
die Obrigkeit. U EEE 


Ubgaffen, hinubez. B., einem etwas abfeben. 


an der Abſchaum oder Auswurf; gewöhni. Absähren, unbe). B., gehörig gähren. 


hreibt man abgefeimt. 


Ab federu 
(den Rod) 
alten Federn verlieren (die 


1) hinbez. 3., von Federn a 
; rupfen (ein Hnbn) ; 2) undez. 3., die 
oͤgel federn jebt ab). 


Abgang, m., -ed, M. -gänge, Sandlung und 
Zufand deö agent: —W von —R 
Abnahme an Kräften, im Gewerbe; das, was 

von einer Bade abgeht oder abfällt. 


Übfellfden, hinbez. 3., einem etwas durch Üpgängig, €. w., Abgang hadend, untauglich. 


„langes Handeln abkaufen. 

Abfenfteru, hindez. 8., einen audſchelten. 

Anfertigen ‚ binbes. 3., fertig machen (eine Arbeit), 
fort ſchicken nn abweifen. Ab⸗ 

‚fertigung, w., das Bertigmaden ıc. 


Abgän lin m., -s, M. -t, (audy Ab an el, 
f- - 9 wad bei der Arbeit abfällt; au — 
zeitig abgegangene Leibesfrucht. 
zn, hiubez. ., durch Battern (Auflauern) 
erforſchen; einem etwas abgatıern. 


Üpfenchten, unbez, 3. mit haben, die Feuchtig⸗ Abgaukeln, hinbez. B., einem durch Gaukelelen 


„Leit mittheilen. 

Ubfeuern, Hure 
2) unbez. 8., mit haben, aufhören zu feuern. 

+Abfllteiren, hinbez. 3., abfeigen od. abfeiben. 

AYbfinden, 1) hinbez. 3., einen durch Geld befric- 
digen, mit wenigem entlaffen (abfyeifen),; 2) rüd- 
de3.3., fi mit einem vergleihen. Die Abfin- 

‚dung, Befriedigung der Aniprühe Jemandes. 

Abfingern, hinbez. 3., an den Bingern abzäblen; 
ein Eiñe auf — Tonwer lzeuge ag ab⸗ 

ſpielen. 

Abfinnen, hinbez. 3., dei den Schmieden und 
Schlöoͤfſſern, zwei Stüde Gifen, die man zuſam⸗ 
menſchweißen will, vorber fhräg und dünn zu- 
fireden; bei den Alempnern gpie gewöhnlich ab- 
pinnen fagen) mit der inne (f. dief.) des 

‚Hammers @den in das Blech treiben. 

Abfifcben, 1) hinbez. 3., a) eigentl. von Fiſchen 
entiedigen; N uneigentf. das Befe abſchoͤpfen; 
2) unbez. 3., mit haben, das Fiſchen beendigen. 

Abfitzen, hinbez. 3., eine mit Kall beworfene 
Mauer glatt machen. 

Upfiönien, binbez. 3., den Wallfiſch feines Speds 
„berau en. 

big, m., -*8,M. -filige, das Abfliegen; eine 
„turze "Rebenreife ; das, was abfliegt. — 

am m. -uffes, M. -üffe, das Abfließen 
des Waſſers, und der Ort, wodurch es abfließt. 

Abfolgen, hinbez. 9., mit laffen, für verab⸗ 
‚folgen, ſ. d. 

Abform, w. M. -en, Form, die von einem Kör- 
yer genommen worden, um darin eiuen ähnlichen 
‚su formen. 
Safe drüden, um ein Abbild zu haben, einem 
Dinge eine Form geben, etwas von der Form 
‚abnehmen. 

Übfröhnen (abfrohnen), hinbez. 3., die ſchuldi⸗ 
gen Frohndien ſte eiften, und durch Frohndienſte 


ezahlen. 
—— — etwas), hinbez. 3., durdy’s 
Se bi erfennen. — 
AUbluhre, w., M. -en, Vortſchaffen einer Sache ar 
auf einem Fuhrwerke. 


Apfüpreifen, f., d, dab Werkzeug, wodurd der 
* t geftredt wird. * 

“ hindez. J., wegſchaffen, weaführen; 
———— ls & ——— (ab- 

führende ul): ablenlen; einen befhämen; 


‚den Draht verfeinern. 
Alfüprmittel . f., -d, (Abführungsmittel), 
Arzneimittel zur Wegf ‘ 


„etwas entziehen. 


3., ein Bewehr abbrennen; | Upganuuern, hinbez. 3., einem durch Baunerei 


etwas entwenden. 


Abatben, 1) binbeı. 3., einem eimas, feine 
Stimme, an bie Öbrinleit: einem eimat ab: 


eben, b. b. ibn ſtrafen mit Morten obeı 
blägen; braußbar und tauzlib fein: er qvicht 
einen lechten Ehemann ab; 2) under. 3., beim 
Karteniviel, yulebt neben; 3) rüdber. 3.. ic 
mit einem abascben, d. b. einläafen, umaeben, — 


Es wird etwas abgeben (Megen, Sdiläge), midts 

„dabei abgeben (fein Gewinn babei ſeyn). 

Abgebrochen, (Mittelw. von abbrechen), pehemmt, 
unterbrochen; — Schreibart (in kurzen, 

unverbundenen atzen). 

Abgedroſchen, (Mittelwort von abdreſchen), ver⸗ 

„braucht, abgenußt, gemein. 

Abgefäumt (feimt), f. abfäumen. 

»Abge en, 1) ne B3. mit ſeyn, von feber Ari 
der ntfernung: ch abfonbern (bie Karbe, ber 
Nagel geht ab); beim Werfinf, Abzun Leiden 
et müflen einige Wroichen abgeben, #Pieb- 

aber umd Käufer finden (die Maare nebt aut 
ab); mangeln (es geht mir wielce# ab), ablaufen. 
enden (die Bade no ſchlecht ab; er ift mit Zobe 
abgegangen); 2) bindetj, 3., mit haben, durch 
Gehen abnugen (die Sohlen abgeben): 9 rüber. 
3., id gebe mid ganz ab, d. b. ermübe mid 
„dur Gehen. 

eigen, hinbez. 8., ein Stück auf der Beige 

Tetehı abfpielen. : 

Abgelben, 1) hinbez. B., gehörig gelb malen; 
2% under 8., die gelbe Farbe fahren laffen. ' 


Übgelöbt, (von ableben), durd Alter ſchwac. 


hinbez. Z3., einen Körper in eine weiche pgelögen, (von abi 9 iR) ‚ DH) entfernt legend; 
a a “ 


2) wad lange gelegen 
eloben, 1) une: 8.. gelopen, etwas nicht zu 
tbun; abgel. zu reiten; 2) hinbez. 3., verreden 
‚ie Liebe). 
Abgemacht, (von adbmaden). beendet. 
eigt, Syen abneigen), Widerwillen em- 
‚v ndend, Reine Reigung habend. 
eönete, m. -n, M. -u, Berfon, die mit 
Auftrage. befonderd von einer Bürger- 
(haft, adgefendet if; bef. in den Kammern, 
putirte. 


Abgirben, binbez. 3., durch Gerben abfondern ; 
gehörig gerben; einen derb abprügeln. 


Üpgefandte m. -n M. -n, Berfon, die von einer 
Staatsmadht an die andere In einem beſonde⸗ 
ren alle gefendet wird, je Unterfariede von 
einem Gefandten, der bleibend an einen 


[7 


fung der Unreinigkeiten.) Staat gefhidt wird. 


[4 





& Abdruͤcken 





Abfaſſen 


isſ raen hinbez. B.. 1) duch Drüden Idfen, Aberben, hinbez. B., einem etwas, dur. 


uneigentl.: e6 drüdt mir das Herz ab, f. 
es tödiet mid, bef. von Geheimniſſen; 2) dur 

— Bitten erlangen; vergl. drucken un 
räden 


Üptenteln, hindez. 3., eine heile Farbe dunkler 
machen. 
Gpdunfen, unbez. 3., mit feyn, fih in Dunf 
aufloͤſen. 
„ binbez. B., machen, daß etwas ab⸗ 
dunſtet. 
bau .. .e6, RM. -bänufer, (f. 
er a JH aud A Salzwerken das Gebäude, 
wo das wilde ſſer von der Sohle abgedünftet 
wird, (Ledbaus, Ledwert). 


Üpdupfen, hinbez. B., durch Dupfen abtrodnen. 
us ‚unbe. 3., mit feyn, durch Durfen 
eutfräftes werden, kraftlos feyn. 


Abeden, hindez. 8., 1) der Eden berauben; 2) ge- 
Hörig mit Eden verſehen. 

Übeifern, rüdbes. 3., durch Eifern ſich abmatten. 

beifen, i) hinbez. 8., von Eis befreien; 2) unbe. 
8. mit eyn, abthauen. 


Üpend, m., -d, RM. -e, (abd. abant. Ob vom 
@ot af ab, nieder, alfo: die Neigung des 
Tages?) Ende des Tages; uneigentl. Ende über- 
haupt; (Mbend des Lebens), ar Io el wo 
die Sonne untergebt (Veen). Sprühm.: € 
iR noch nicht aller Tage Abend (man muß 
den Ausgang einer Sahe abwarten). — Abend⸗ 
falter (Rahtfchmetterling)._ A-gaup (Bang 

ne Abendzeit; im Bergbau: Bang, defien Mid 
ung nah Abend geht). A-Lürgung, (Abend 
eitvertreib). Aſaud, M-Iande (Land nad 

eften, bei. das weflihe Europa und Enropa 
überhaupt, Im — Morgenlandes, d. b. 
Aliens). R-Länder (Bewohner des Abendlan⸗ 
) Abendig, @. uw U. w., zum Abend 
geb tig. A⸗liſpel (Lispeln des Windes am 
beud). Abendmahl (Adendefen, und bef. 
Gedaächtnißmahl Jeſu). A-pfeife (Pfeiſe Taback, 
die man am Abend zu rauchen pflegt). A punkt 
(Himmmeldpuntt, wo die Sonne untergebt). U-rer 
gen (Regen am Abend, in der Bibel die Regen⸗ 
geit, die im Morgeniande mL vor der Erute 

. eintritt). Abends, U. w., am Abend. Abend 
lich, was zum Abend gebört, oder da gefchiebt. 
n-Ihiht (Rahıf ih), in den Berg- und Hüt- 
tenwerlen die Schicht od. Arbeitszeit, die Abends 
anfängt. A-Riliffand (der fcheinbare Stil. 
Rand eines Wandel ſternd für einige Tage an einer 
Stelle des Thierfreifed). A-tafel (Souper). 
A-uhr (Sonnenubr, die nur die Rachmittagd- 

unden zeigt). A -wärt6, U. w., gegen Abend. 
weite (Abſtand a an welcher 
ein Stern untergeht, von Abendpuntte). 


Übenteuer od. Ebenteuer, (vom Lat. des Mit. 
telalt. adveniura, waß — ſ. v. a. das 
—8 che: Aventure; deöhalb nicht: Aben, 
heuer), f., -&, M.w.@., in der Hittergeit eine 
efabroolle, herzhaſte That ; jegt Überhaupt jedes 
agniß, ne ungewöhnlide Treigniß Aben⸗ 
teuer beſtehen, aufAbenteuerausgeben. 
Der Abenteuerer (Glüddritter), der auf Xben- 
teuer ausgeht. Abenteuerlih, C. u. U. w 
wunderfi, feltfam. Abenteuern, anf iben 
teuer ausgehen. 


« 1) u. ”. (Goth. afar, von n ſ. i {Li h | . 
ff ner; w I ne av) Die * — 
ederholung), (auch: aber und aber) aber, 

mald, Bfterd; 2) Em ee 
eine näbere Beſtimmung Auſchranmtung 


vo es, gewöhnt, im Mark. 
ade, eit 
de ebingung bezeiguet. — Mon fondern 


unterfheid aber dadurk, Dali jene: 
Gegenfaß, Dielen aber wur ein: Cinfhräpruen 
und Bedingung anzeigt. Das Aber (Hamm v 


Die Bedent ak er Zweifel. 
Üseramt, ſ. ut 3. Oder Höhke da. 


fhaft etwas von einem erlangen. 
d. $., abgeleitet, und Glauben, f. d.; | 
aber dem Latein. superstitio nahıgebifdr 
Ülderglauben), unfinniger, verkehrter 
der über den vernunftmäßigen Glaube: 
ebt. —— a-glaubig, E. 
berglauben habenb, u. von Aberglaube: 
Abergläubiſch auch uneigentl, „abe 
Grillen,‘ das falſch Geglaudte. 


berkennen, hindez. B.., einem et 
_eimen Ausſpruch abſprechen. 
Abermalig, ©. u. U. w., wiederholt. 
Abermals, u. mw. noch einmal. 
Abernume, m. -u6, M. -n, Ehim: 
_Beiname, 
Mberweife, überflug; falfhe, fpi 
heit; thöriht, — 
Aberwitz, m. -e8, 1) falſcher, irrer 
Big oder Verſtand; 2) Unfinn, © 
Verſtandes. Aberwigeln, un! 
witzig ſeyn. Aberwigig, E. v 
Aberwit zeugend. 
Abenlen (Abublen), hinbez. 3., mı 
, wiſch (Eule, Uble) B——— 
Abfächeln, 1) hinbez. 3., durch Fu 
,.2 rüdbe. „> dur Facheln fid 
Abfachen, bindez. 8., in Bäder a 
Abfädeln, Abfäbmen, Abfädn 
Baden von Bohnen, Eäoten x 
Abfahren, 1) binbez. 8., dur 
die Räder vom Wagen) oncı 
agen wegbringen; eine Eu 
abthun; dur Bahren begeid 
alfo Spur maden; 2) unbe 
zu Wagen entfernen; mit ein: 
maden (mit ihm kurz abfahr 
tung abweichen (das Mefier | 
‚(gemein). 
Abfahrt, w., M. en, Aprı 
‚von einem Drte. 
Abfall, m. ‚eb, M, -fälle, 
einer Höbe, aud das Abt 
Abfallens; 3) Abgang von 
* Fleiſches, Tuheh); 4) ı 
berflüffige Waſſer; 5) poͤs 
Herten, ſeines Glaubens; ! 
7) große Berfhiedenpeit, a 
’Ubfallen, 1) unbe. und be 
abldfen, zu Boden fallen; 
treu werden, ſich von ibm 
nen; an @ebalt verlieren, « 
[en abſtechen, ſich ſenken 
aben, durch Ballen ein 
(ſich einen Nagel abſallen 
u. w., was abfällt. 
"Abfangen, bindeg. 3., ?. 
leiten entziehen (einem di: 
in Bergwerfen: flüßen, 
„dem Hirihfänger tödten. 
Apfärben, 1) binbez. 8., n: 
8., mit haben, die f 
‚das Färben beendigen. 
Abfäſelu, undez. und u“ 
dern; 2) rhäbes. 3., %- 
ab (läpt Bafern fahren). 
Abfafern, hinbez. 3., ! 
— — 2) rüı 
trennen. 
pfähen, binbez. 
a de mit dem 
‚ablanten. 
iffen, binden 8. 
bern; wine © 
2 2 & hs 


Femme. 


® 





Abkehren 7 


im Bergbau, eine Grube 
ichläſſigkeii verderben (ab- 


‚ bei den Hut⸗ und Tuch⸗ 
zefchtt. Die Äbichte, eine 
swandter Hand. übichten, 
af der linfen Seite karden. 

‚ mit feyn, vom reiten Wegr 
rung, mw. M. -en, irrige, 
8, Berirrung, Abweichung. 
.en,M.-en, ein angehenden 
ↄchule. Bad Abiturienten» 
Brüufung der abgehenden Schäter, 
tbez. B., fih dur Lunfen, Syrm- 


inbez. Z., (einem etwas) durch Ja⸗ 
olgen abnehmen; (eine Ang) vloß⸗ 
eu h — Sagen ya 
we müde jagen; unbe. ; 
agd beendigen (abfchießen). : 
gel, m. -6, bei den Zägern, ein 
‚chöfz REHONENE eg, wo das Ab⸗ 
ten wird, 
‚ hinbez. 3., (einem eimas) Durch vie 
en erlangen. 
‚ 1) bindez. 3.., jauchzend etwas ver. 
2) tüdben."B- en auch en fih er⸗ 
Nunbez. 3., mit ſeyn, jaudzend weg- 


‚ 1) hinbez. 3., jubelnd vortragen; 
3. 3., dur Jubeln ſich abmatten; 
. Z., mit feyn, fid jubelnd entfernen. 
cation, w. die Abſprechung, bef. die ge- 
ie; abfudlcire n, hindez. 3., abfpre- 
vef. gerichtlich. 
en, unbe. B., mit haben, dab Kafben 
ıden. 
ten, hindez. 3., kalt maden. 
mmen, binbez. 8., mit dem Kamme herab. 
ıgen, reinigen; den Kamm (obern Rand) der 
ıde und Brüſtwehren abjciegen. 
-ampeln, 1) hinbez. 3., durch Kampeln (Janken 
. Streiten) erlangen (einem etwas); 2) ridbez. 
1., durch heftige® Kampeln fi} ermäten. 
vfämpfen, binbe. 3., u. etwas) durch 
Rampf abnehmen ; (einen) kämpfend verjagen. 
bkanten, hiubez. 3., der Kanten berauben. 
bfanzeln, hinbez. 3., von der Kanzel verfün- 
digen, aufbieten, won der Kanzel Berweife geben ; 
überhaupt ſchelten, andzanten. 

!bfappen hinbez. 3., der Aappe berauben (dem 
Falten abhanden); abhauen (Auker, Maſt kap⸗ 
pen), (Baͤume abkoppen, abfuppen) ; (einen) ihm 
derb antworten. i 


Üblargen, (einem etwas) hinbez. 3., durch Karg. 
heit entzie n. 


Abkarren, 1) hinbez. 3,, durch Karren fortſchaf- 
ul fen, abfragen; 2) unbez. 3., mit feyn, anf 
einem Karren ſich entfernen. 


Ind) ggpparten, hinbez. 3., etwas Böfeb heimlich ver» 
abreden, 

| Abraſtelen, thddeg. 9., durch Kaſtelen fich ent 
* fräften. 

Mr Abraufen, hinbez. 3., (einem etwas) burch Kauf 

OT an br nn jene Strafe) fih durch Geld 

'#end| Davon befreien. Ablauf, m.; Abkäufer, m.; 

3, fh) Abkaäunuferin, w.; abfäuffi, E. u. U. w. 

was abgefanft werden kann. 

"nen AÄbkeͤhlen, binbez. B., die Kehle abſchneiden; 
»ıfen) (einen Häring) ausnehmen, bei den Zi’ 
mit gehörigen Kehlen verſehen. 
>: Vıch| Wptögren, 1) Hindes. 3.. abwenden! 
J —— dem an no hafen (Stau' 


6 Abgeſchieden — Abhaſchen 
Upgefapichen, (won abſcheiden), getrennt, ein⸗ Ysgrunb, m. +06, M. -gründe, große Tiefe. 
fam, verflorben. Abgefhiedenheit, w. 


j — Ab —7 re 3 ee 
Aßgeſchl „Mittelwort (von ab eifen)| abſehen, ructbej. 3., müde guden 
Averfeinent geglättet epgeihliffenbeit, w. i b) 


‚nude mich ab). 
Adge «dt, €. u.U.w., «dos, thoͤricht, 
engeren —— beit, w. 
nt, Wittelw. (von abfpannen), nad 
„gelafien, ermattiet. Abgefpanntheit, w. 
Ubgeftelten, hinbez. B., abſchildern, abbilden. 
a erben, Mittelw. (vm abferben), ver- 
a erh für Deu Lebendgenup — 
——— w., Gefühllojigteit (Apa- 
ie). 


Abgeftumpft, Mittelw. (von abKumpfen), der 

pige und Schärfe beraußt; auch der Schärfe 

ded Geifled und Gefühle, Abgeftunpft- 
beit, w. 

’ Übgewähren, hinbez. 3., in den Bergwerken, 

baren einen Kelaen Kur abgewäbhren, d.h. 


„zum Berkauf an einen andern, den Berkauf ge- 
atten und beftätigen). 
en, hindbdez. 3., im Spiel oder durd 
Anitrengu 


ng etwas von einem erbaften; (einem 
Geld, ein Spiel, eine Schlag, einen Borfprung, 
einer Sahe Geſchmack abgewinnen). 
Übpewöhnen, hinbez. 3.. von einer Gewohnheit 
adbringen (einem (mir) den Trund). 
Ühgezogen, Mittelm. (von abzichen), durch 
Zehen getrennt, — (abgezogener Be: 
ariff, d. * abſtracter). Ab et w. 
das Zurhdziehen von der Seen haft. 
Abgieren, binbez. 3., dur Bicren etwas erlan⸗ 
en; ein Schiff abg., d.h. es von einem Gegen. 
and entfernen (Gegenſatz: auf etwas zugieren). 
ießen, hinbez. B. von einer Fluͤſſigkeit etwas 
abiondern; durd ießen in eine Form bringen 
‚(einen Kopf in Gipo). 
Abgirren, hinbez. B., (einem etwas) durch Girren 
eſwas von einem erlangen. 
Abgittern, hinbez. 3., durch ein Bitter abjondern. 
Apglanz, m., -e6, lang, der von einem beilen 
Koͤrper auf einen dunkeln fält und von Diefen 
durũcſtrahit. 
— bindez. 8., völlig glatt machen (po⸗ 
ten). 



























ft, w., Mißgunſt, went man andern Etwae 
‚nicht gönnt, 
Abgänftig, €. w. mißgfinftig (einen abg. fegn). 
Abgur n, hinbez. 3., dur Abichneiden der 
ie Dir Br ein mit Sn Klüfiig- 
keit abfondern (den Schleim); mit rauber Stimme 
„vortragen (ein Lied). 
usa, m, ſſes, M. -güffe, Handlung des 
Abgiepens, das Adgegoflene; ein dur Ab eben 
geformtes Bild; Saftjad einer Tabadöpfeife. 
Abhaaren, unbez. 3., die Haare fahren laflen. 
Ubhaben, hinbez. 3., etwas abbefommen; nicht 
‚aufbaben. 
Abbadern, hinbez. 3., (einem etwas) durch Hader 
„erwas von einem erlangen. 
Abhageln, unperf. B., aufhören zu In; du 
"Segel abialagen. — 
Abhägen, Yinbez. 3., durch einen Gag (Zaun) 
abfonderu. 


Mbhagern, unbez. 3., mit feyu, ganz bager 
werden. 


Aphäke —— 33 vom Halen loſmachen; mit 
einen 6a en herabziehen; durch Hafen (Pflügen) 
„entziehen. 

Abhäkeln, hinbez. 3., was mit Häfchen befeftigt 
„iR, lodmaden, 

Abhallen, under. 8., zurüdhallen. 


Abhalſen, hinbez. 3., den Hals abſchneiden; das 
Halsband abnehmen (einen Hund abh.). 


"Mbhalten, 1) hinbez. 3. jurfidhaften, ein Kind 
abhaften, d. b. ed feine Rotbdurft verrichten 
laſſen; bi® zu Ende balten (feine Stunten); 
2) unbez. 3., vom Winde abhalten, d.h, 
fo fleuern, daß man den Mind mebr im Rüden 
bat, — ltung w., Handlung des Abhaltens; 

„das, was einen abhält. 

Abbandeln, hinbez. 3., einen Gegenſtand ſchriftt. 
oder mündf. Darfellen, der abhbamdelnde Theil 
einer Schrift, d. i. der theoretifche; einen Rechte 
handel ſchlichten; durch Handel etwas an ſich 
bringen; etwas vom Kaufpreis abdingen. 


Abhanden, U. w., mit ſeyn und kommen: das 
Bud ift mir abhanden gelommen, d. b. weg. 
gelommen, verloren gegangen. 


Adhandinng, w., M., -en, mündt. oder ſqhriftl. 
Ausführung eines Gegenſtandes. = 


Abbang, m., -€8, M. -hänge, abbängige Sctie 
einer Fläche, eines Berges; beim Zurnen: das 
Hangen am Red kopfabwärts. 


"AUbhangen, unbez. u. bei. 3., abmärt® bangen; 
fihh neigen; von etwas entfernt bangen; Dem 
Billen eines Audern unterworfen fein, in einem 
„andern Befen feinen Brund haben. 


Abhängen, hinbez. 3., das Angehängte loamachen. 


Abhängig, €. u. U. w., 1) herabgeſenkt, geneigt; 
4 einem Andern unterworfen. Die Abhängie: 
eit. 


Abhären, hindez. 3., die Haare wegfhaffen, ad- 
fhaben. 


Abglaube, m., -n®, Ketzer⸗ abtrfinniger Glaube. 
bi 8 ketzeriſch. (Verſchied. von Aber. 
e). 

Ab leihen, hinbez. 3., (regelm.: ih gieinte ab, 
abgesleicht), völlig gleich machen; Schuld und 
Forderung gegen einander audgfeihen, abrech⸗ 
nen; dad Ciſenblech dünn ſchlagen u. ausdehnen. 
Die Abgleihftange (Wertzeug d. Uhrmacher). 
Die Abgleihnung (das Musgleidhen). Die N. 
gleihungswaage (im Münzweien). 

leiten, unbez. B., wit feyn, durch Gleiten 
von etwas entfernt werden, 
en, unbez. 3., mit feyn, bis gu Ende 
‚olimmmen. 

Abglühen 1) binbez. 3., (das Eifen, den Bein) 
zterie gluhen; 2) undez. 3., mit haben, auf 
‚hören zu glühen. 

Abgott, m. -d, M. -götter, Goͤtze, Gotzen biſd; 

-T enftand einer Übergroßen Berebrung. (Der 
Abgdtter, Abgötterer; die Abgdtteren 
abgdttern; die Abgdttin; abgdttifd.) 

»Abgraben, hinbez. 3., abtragen; dur Graben 
abfondern und bezeſchnen; einem etwas cntıle- 

‚ben; tilgen (eine Schufd) , ableiten (einen Teih). 


rämen, tüfbe,. 3., mit haben, 
re Tan 3. 3., mit haben, durch Bram 
hinbez. B., dur J oder Mi 
 Grafes ——— (einen a * 
"Ubgreifen, hinbez. 3., durch Begreifen abnutzen. 


Abhbarken, hinbez. 8., überharten, fertig harken. 
Abbärmen, rüdbe,. B., fi abgrämen. 
Abharren, hinbez. B., mit Ungeduld etwas er- 
„warten. 
Abhärten, hinbez. 3., gehdrig hart machen. 
Abharzen, hinbez. B., vom Harze Befreien. 
a PAAR Tage 
v. 5. Durd Hafen fi — — 





Abhaſpeln 


Nspafpeln, hinbez. 3. darch HGaſpeln heruuter⸗ 
“> ringen (Garn); — eilig — machen. 
ADfelu, hinbez. Z., in kleine Haufen abrhetlen. 
Abhäufen, hinbez. 3., in Haufen abſondern; vom 
‚Haufen wegnehmen (Gegenſatg von anhänfen). 
Abpänteln, hindez. 3., die feine Haut abziehen. 
Mbhäuten, 1) hinbez. 3., der Haut berauben; 
2) undez. 3., die Haut verlieren, ablegen. 
* Ubheben, hinbez. 3., bebend heruuter nehmen. 


’ 


Abheilen, 1) unbe. 8., mit ſeyn, zur völligen 
Heilung gelangen; 2) hinbez. 3., zur gänzliden 
Heilung bringen. 

$ ® 


Ubheifen,, bez. B., einem herabheifen; einem 
etwa®, abmehmen; einer Sache, ein Gude 
„maden. 
Abbellen, hinbez. 3., abklärten, bel maden; 
ra AH ud Har werden. . = 
Ubbenten, hindez. 3., abhängen. 
Abherzen, hindez. 3., Herzlich liebkoſen. 
Abheten, une. 3., (einem etwas) durch 
u. Berfoigen 


A von einem erlangen; (fi, 
‚die Hunde) dur Hepen entkräften. e 


Abbeuern, hinbez. 3., abmiethen. 


nn „ binder. 3., heulend vertragen (ein 
Lied); 2) nög. 3 did) durch Heulen er- 
„mübden, genug u. 


Abhinken, undez. 3., mit ſeyn, hinkend fortgehen. 

Abhobeln, hinbez. 3., mit Dem Hobel duuner oder 
8 art machen (ein Brett); werfhaffen (einen Flel— 

en), uneigentl. (einen renden) durch Tadel ge- 

fittet machen; (bei den Weibgerbern) die Felle auf 
„der Bleifigfeite mit dem Schlihtmonde Hearbeiten. 

Abhocken, Abhucken, hinbez. 3., 

—æe rare 8 

Abhold, ©. u. U. w., (einem abhofd feyn), un- 
gang, nicht hold. I 

Abholen, hinbez. 3., eine Sache von einem Orte 
wegbofen, einen abrufen und begleiten; den 
Kaktın mit Weizenkleie auskochen, um das Har- 
„sige heraußjubringen. 

AbHolz, f. es, im Forſtweſen, ber Abraum. 

Abholzen — 3., (einen Wald) das Holz in 
einem Walde abhauen (abtreiben). 

Abholzig, E. u. U. w., ein abh. Baum, d. h. der 

——— zu ſchwach iſt. | 
bhorchen u. Abhören, hinbez. 3., (einem et- 
en — — nn . .. von nt 
erfahren, (einen Zeugen) Yudfage thau laſſen; 
„etwas mit dem Be eisen,“ 

Abbub, m. es, was abgehoben wird, z. B. von 
„der Tafel Die übrigen Speifen. 

Abpubeln, hiubez. 3., einen fehr hudelu, plagen. 

Anblgeln, hinbez. 3., einen Hügel abtragen. 

Abhuld, w., Abgeneigthelt. 

Abimnfe, w., AnRelung einer Beſhwerde. 

Abhal * hinbez. 3., von der Hüffe befreien, 

aus . 


ein, unbez. 3., mit feyn, fih humpelnd 
entfernen. 

: under. B., mit feyn, n. rüdden. 9. 
ten. dur ee a. 
(er IR abgehungert; er hat ſich abgehungert). 
Abhuren „ruckbez. 9., burch Ourerei fich entkraͤften. 
‚1 unbez. 3., mit ſeyn, farb huſchend 
LI An 

der» huſchen, d. h. rauſen, gergaujen. 


— 1) hinbez. 3., d ff 
(den Fe TA re ee Hufen 
ermübden. 


eine Laſt durch 


7 


Abkehren 
Abbäütten, hinbez. 8., i bau, ein b 
a Sihe auf Baatätfeten — 


Abicht, E. u. u. w., bei den Süt- und Tuch⸗ 
machern, liuda, umgekehrt. Die Übichte, eine 
Obrfeige mit umgewandter Sand. Übichten, 
hinbez. 3., Tuch auf der linken Seite farben. 

Wbirren, unbez. 3., mit feyn, vom rechten We 
abfommen; en — RM. en, 5 
unrechte Haudlung, Berirrung, Abweichung. 

Abiturient, m,⸗en, M. -en, ein Abgehender, 
def. von der Schule. Dad Abiturienten: 
‚Sramen, die Brifung der abgehenden Schäter, 

Abiachtern, rückbez. B., fi durch Laufen, Sprim⸗ 
„gen ermüden. 

Wbjagen, 1) hinbez. 3., (einem etwaa) durch Ja⸗ 
gen umd Berfolgen abnehmen, (eine Angf) vlöß«- 
ih verurſachen; einen durd Jagen ermüden: 


2) rüdber. 3., müde jagen; 3) unbe 
Aue große Fagn Dendigen —XE vd. 


Abia ae m, -6, bei den Jaͤgern, 
ee ® fl aehanenee Bey, or had & 
‚jagen gehalten wirb. 
Abjiammern, binbez. B., (einem eimad) Durch vie⸗ 
„les Jammern erlangen. 

Abia , 1) hinbez. 3., jaudzend eiwas ver 
—XX — Ar auchzen ſich en; 
müden; 3) unbez. ., mit ſeyn, haudgend weg⸗ 

gehen. 

Abjubeln, 1) hinbez. 3. 
2 rüdben. EM De Audi ſich abmatten; 
3) undez. 3., mit feyn, fi jubelnd entfernen. 
Abjudleation, w. die Abſprechung, def. die ge⸗ 

i ende: abfudtcire a binden, 8., abfpre- 

hen, bef. gerichtlich. 

Adkalben, unbe. 3., mit Haben, das Kalben 

„vollenden. 

Abtalten, hinbez. 3., kalt machen. 

Abkammen, hinbez. Z., mit dem Kamme herab. 
bringen, reinigen, den Kamm (obern Rand) der 
‚Bälle und Bruftwehren abſchießen. 

Ablampeln, 1) binbez. 3., durch rn (Zanfen 
u. Streiten) erlangen (einem etwas): 2) rhbez. 
3., durch heftiged Kampeln fich ermÄben. i 


Abfämpfen, hinbez. Ir —— etwas) durch 
Kampf abnehmen; (einen) kaͤmpfend verſagen. 

Abkauten, hiubez. 8., der Kanten berauben. 

Abkanzeln, hinbez. 3., von der Kanzel verkün⸗ 
digen, aufbleten; von der Kanzel Berweiſe geden; 
überhaupt ſchelten, auszanken. 

An inbez. 3., der Kappe bercuben (den 
Ballen abpauben); abhanen (Anter, Mar * 
pen), (Bänme abkoppen, abfuppen) ; (einen) thm 
derb antworten. ' 


Abkargen, (einem etwas) hinbez. 3., durch Karg⸗ 
beit ——— i 8 

Übtarren 1) hinbez. 8,, durch Karren foriſchaf⸗ 
fen, a an: 2) unbe. 3. mit —— 
einem Karren ſich entfernen. 

Vbrarten, hinbez. 3., etwas Bofet heimtich ver⸗ 
abreden. 

Mpfafteien, rückbez. ., durch Kaſtelen ih ent⸗ 
kraͤften. 

Abkaufen, hinbez. 3., (einem ehvas) durch Kauf 
an ſich ‚ (eine Strafe) ih durch Geld 
davon befreien. Ablauf, m.; Ybläufer, m.; 
Abtaänferin, w.; abfäuflib, E. u. ü. w., 
was abgekanft werden kaun. 

— hingen B., die Kehle, — 
einen Häring) audne bei den Tiſchlern, 
Sir parte Achten berfe en. 


jubelnd vortragen; 


en, binbez. B., das Gras durch das Bich| Anpögren, 1) hinbez. B.; abwenden; Mffver Burſte 


freffen taffen, abweiden. 


oder dem Belen wegfhaffen (Staub) oder rei- 


8 Ablehricht 
i den Stuhl, die Waud); .3. 
— ud); 2) rad. 9 


un a ei was durch Kehren abgefon- 
Bir wird (ai Hubtehriän). 2 af 

* eifen, Li? 3., durch Kelfen erlangen 
en aa): rüdbez. B., durch Keifen fi er- 

— 1)5 +8., auspreflen;; 2) unbez. 8., 

haben, ur eltern eudigen. 

—— tee 8., was angelettelt iR, lob⸗ 
mahen; bei den Strumpfwirkern, die Mafchen 
gehörig befekigen; mit der Kettel verſchließen. 

‚„ bindes, 3., mit Kenlenſchlägen abfon- 
‚dern; derb fplagen. 


Übficyern Sptidern, rüdbes. 3., dur Kichern 
‚na ermüben. 

Üpkimmen, hinbez. 3.., die Kimme einer Daube 
abſchneide en. 


bkippen, under. 3., mit ſeyn, von der Kippe 
ne n spiße (der Weder) abſchneiden. 
In, 4. 3., (einen) 210 Kitzeln er- 
mübden. De etwas) durch Kißelu etwas von 
‚ihm erlangen. 
unbez. 3., mit haben, nicht genan 
nn N abſtehen. s 

Abrlaftern, hinbez. 3., durch Klaftern abmeſſen, 
in Klafter a theilen. 

Abklãgen, binbez. 3., durch Klagen erlangen 
„(einem etwas). 

Abflammern, hinbez. 3., das Angellammerte 
Ser — 

au .es, M. abweihender, 
nurädpralender Klang, Mißklan 
Vbelaͤppen, hinbez. ———— die Klappe 
berablaflen (einen X if&). 

Aoriäpien, a 8., einen derb Mapfen. 

Abflären, bin. 8 ., Mar, heil machen; Eure: 

vn. flären. Das "bliärmalfer (die 

(äre ‚ bei den Seifenfiedern,, das Waſſer, das 

beim Schmelzen ded Talge in den Keflel gegoflen 
wird, damit er niht aubrenne. 

Apklatfchen , binbez. 8., einen bleiernen Abdrud 
von einer gefhnittenen Form in flüffiges Blei 
fhlagen, um die Urform zu vervielfältigen (ab- 
plan — abſchlagen); derb klatſchen; (einem 
etwas) klatſchend oder durch Klatſchen in die 
Hände entziehen; etwas klatſchend (ſchwatzend) 
verabreden. 

Upflauben, hinbez. 3., abnagen, mit Zähnen 
und Fingern abfondern. 8 = 
Abried n mit isn. von einer dich⸗ 
tern — Heinen Theilen abfallen nl. 
‚Klede machen; 2) hinbez. 9., etwas abgießen. 
Abflödien, zu: 3.. fhleht weißen, abmah⸗ 

fen, abſchre 

ende, hinbez. 3.,. durd eine Zwiſchenwand 

Abflimmen, hinbe ., (einem etwas) dur 
Klemmen eblonbers. Bun * 


Kbflittern, unbez. ., mis feyn, kletternd ber- 
abfteigen. 


— hinbez. B., auf einem befaiteten Yblrämpeln 
nwerfjeuge fehle T) vortragen. 


AYbklopfen, hinbez. 8 durch Klopfen wegbringe 
Btaub) ), reinigen (den Bee): fertig Hopfen; 
einen) ausprügeln. Das Abt opfeifen 
afen, H-fein, Berkzedge in den "ala 
hütten; der N-näbel, Gladtheile, die an der 
ae: womit das Glas geblafen wird, bangen 


Asfiöppeln, binbez. 8., fertig Hdppeln (Spigen). 


Uiplnabbern, hinbez. 3., wit den Zähnen ab- |ibfragen, 


Hauben 


Abfragen 


Uhluarden, Inadend abbrechen, 

‚2 unbg. 8 ui — lorgehen. 

Ablualien, hinbez. 8., looſchiehen (eine sun); 
‚D undg. g * Lan end lodgehen. 

Paapfen, binb in Hei 

Unna —— (einem eimaß) — en, targ 
„abziehen, (ein Schloß) abſchnappen, abdrüden. 

btnaupeln, bindez. 3., mit den Zähnen müb- 
‚fam a abldfen 

Gbfnaufern, hinbez. 3., (einem etwas) d 

— —32 N in 

bindeg. 3., im Seeweſen: 
an ———— ; fo nahe als möglich an den 
Wind halten, Dem Feinde den Wind abt, 
ihm die Windfeite abgewinnen (ab ſtech en). 

“ptmeipen, hinbez. B., mit den Fingern oder 
‚einer Bange abſondern. 

Abtniden, 1) —— 8., knickend abbtechen; den 
Genickfang geben; )undep, mi mit ! eyn, nidend 
abgebroden werden ; ild knict ab, 
‚wenn es im Jagen todt Aederfänt. 

Abknidern, binbez.3., (einem etwas) ablnaufern. 

re hinbez. 8., dur Anieen abnutzen, ab» 

en 


Abtairſchen, hinbez. 3., knirſchend abbeihen. 

Vbtaubbern, hinbez. 8., Inubbernd abbeißen. 

Abfnätten, hinbez. 3., m R. D., abſtricken. 

Mbkohlen, bindez. 3., dur eine mit Kohle ge- 
ſchwaͤrzte Schnur oͤrzeichnen. 

Vbkoblen, hinbez. 8., f. abhütten. 

Übkollern ‚ 1) hinbez. 3., durch Rollen entfernen; 
2) unbe. 3., mit feyn, dur Kollern fid) ent. 
„fernen. 

Abromme, m nn, M. 


den 


.n, Nblömmling. 


Abkommniiz, w., M. -fie, im Bergbau, die 
Salernung eines Trumms vom Hauptgange, 
‚und ein folder — Trumm felb 1 

‚ binde. 8 
„abf agen. 

Abloppen, hinbez. 8., f. ablappen. 

Übkofen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Kofen 
erlangen. 

Abfoften, hinbez. 3., koſtend wegnehmen. 
Abkrachen, unbe). B., mit feyn, krachend KG 
abldfen. - 

Anträgen, a B., kraͤchzend vortragen. 
Abträben, 

ntralien, hinbez. 3., mit den Krallen abreigen. 

, bindez. 8., allerlei Sachen wegſchaf⸗ 
‚fen, abräumen. 

‚ hinbez. 8., gehörig kraͤmpeln; das 
Rrämpein 1 beenden. . 

Mbtrampen, hinbez. ., mit der Krampe ver⸗ 
ſchließen; bie Krampe lodmaden. 

eibtrampen, aa die Rrämpe niederlaflen. 


.‚ den Kopf, das Dberſte 


AÜpfränkeln u unbez. 8., mit fepn, 
aus —ãXã et eutkäftet und abgezehrt 
werden. 

Übtränfen, hinbez. u. rucbez. 8., durch Rrän- 
‚tung ſchaden. 


. 3., durch Kratzen herunter 
bringen, ee: ſchlecht — 


en — vortragen; 


* 


Abfreifchen 





Ableitungskunft ] 


s 


Üibkreifdhen . 8., tweifhend vort | Wölaneem, .B. 
‚rüdbeg Ach She rchiäen een ‚erhaften, Me (etwem etwas) durch Lauern 


Abkreiſen, hinbez. 3., durch einen Kreis abfou- 
dern, einfließen; unbez., mit | eyn, ſich frei- 
En entfernen ; von der gewöhnlichen Bahn ab» 
geben. 5 

eEAbrriechen, undez. B., mir ſeyn, ſich kriechend 
entfernen. 

1. Abkriegen, hinbez. 3., 1) einen Theil von etwas 
belommen ;, etwas Nadtbeilige® davon tragen; 
2) durd; Anfttengung abiondern. 

2. Abkriegen, hintez. 3., (einem ein Land) durch 

„Krieg erlangen, m Biel abnehmen. 

Ubfrigeln,, hinbez. 3., ſchlecht abſchreiben. 

1) unbez. 3. mit ſeyn, in Krumeln 

hinbez. 3., ald Arümchen abfondern. 

Abträmmen, 1) hindez. B., abwärts frümmen; 

‚D radbe;. 3., eine gefrümmte Richtung nehmen. 

Upfrufteu, binbez. 3., der Kruſte (Rinde) berau⸗ 
ben (Brot). 

Ubtngeln, hinbez. 3., Durch Werfen mit Kugeln 

‚abfondern; mit Hülfe von Kugeln abjäblen.. 

Ubtühlen, 1) hinbez. B., gehörig Kühl oder kalt 


Abfrümeln 
\ abfallen; * 


machen; 2) unbez., mit ſeyn, gang kühl ⸗ 
den; 3) ade 14 üb mann ® (das Better 
kühlt ſich ab.) 


Abkümmern, rückbez. 3., fih durd Kummer ver⸗ 
„jehren. , 
Unlünden, Abkündigen, mine: 3., befannt 
‚machen, vorzügl. von der Kanzel. 
Aptunft, w. 1) Die AbRammung: 2) der Vergleich, 
‚das Abkommen. 
Wutäüpfen, Wbluppen, hinbez. 3., (eine Weder 
„die Gpige, Auppe —W — 
Abkürzen, hinbez. 3., kürzer machen; vermin- 
‚dern. abziehen ben gobn).” % 
Abtüffen, hinbez. 3., 1) durch Küffen wegbrin- 
‚een; 2) viel und lange Füllen. 


Abtutihen, unbez. 9., mit feyn, in der Kutſche 
ſich entfernen. . 


Ab lachen, rädber. 3., fi} müde lachen. 


= Mbladen, bindez. 8., eine anfgeladene Laſt ber. 
unternehmen (Hol): von der Lafl befreien (einen 
Wagen). Der Ablaber, -8. 


Hhlage, w., M. -n, Nblegung (einer Rechnung); 
Ab —— der Eltern mit ihren Kindern über 
ihre Erbſchaft; Niederlage von Holz, Steinen ze. 
ani Waſſer zum Berfahren. 


Ablager, f., -, die Einkehr auf der Beife. 

“ gern, 1) binden D —— — 
wohln lagern; r — entfernt lagern 
und fefffegen. 3 8 

Ahlanden, unbez. 3., vom Lande abfegein. 

Ablangen, hinbez. 8., erreihen n. herabnehmen. 

Mblängen, hinbez. 8., in die Länge graben; nad 
der — — Länge ab hauen. A 

Yblafchen, hinbez. 3.. durch Laſchen an den Bän. 
men einen Weg im Walde begeihnen. 


Hbleh, m. -fied, M. -Läffe, das Lodlaſſen 
des Waflerd); der Ort, wodurd ed geliebt; 
der tathofifdhen Kirche die Bergebung der Sün⸗ 
den und der Erlaß der Kirhenftrafen; die an 
Ablaßtagen angeflellten Beierlichkeiten, Jabr⸗ 
marft ıc. Ablaßbrief, m. Urkunde, worin 
Ablaß ertbeilt wird. 


*fplaffen, 1) hinbez. B., löfen und ablaufen faf- 
fen (ein Schiff, einen Teich); abtreten, fiber, 
laffen (einem etwas), nadlaflen (etwas vom 
Brelfe); 2) undez., mit baben, abflehen, unter- 
affen, aufbören zu thun (von einem Borhaben ; 
vom Bien). 


+Wblativus, m., in der latein. Declination der 
ſechdte Caſus oder Ball. 


Meise m. -ed, M. -Läufe, das Berflichen, 

daB Ende einer gewifien Feit (mit, vor bl. 
des Jahreb); ber Ort, durch den Waller läuft, 

*Mblaufen, 1) unbez. A.. mit ſeyn, fid laufend 
entiernen (bad Marker ift abgelauſen, Pie Wert: 
renner find abgelaufen) ; verfliehen (bie Jeit if 
abgelaufen); ſſch allmäblich ſenken; (von einem 
Wechſel verfallen feon; ſich enbigen (der Zag if 
abgelaufen), völlig zu Ende laufen (eine uber); 
(einen abl. laſſen) ibn abmweifen, befhbämen; {pom 
Winde äbl.) ſo Meuern, dab man ben Wind von 
binten bat; 2) rüdbe, 3., (ih abi.) ih mühe 
laufen; 3) binbe;., burch Yaufen abnüben ; (einem 
etmad) burh Lauſen entreihen, ıueorfommen ; 
(Nb bie Sörner ablaufen) feinen Ungellüm ab» 
legen, if Die Daden nach etwas abl.) Mh viel 
um eimad bemühen; (bas babe ih länaf an ben 
Schuhen abael.) das it mir etwas Altes unb 
‚Delanntee, (das Erz abi.) wegſchaffen. 

Ablaugen, hinbez. 3., gehörig laugen; (einen 
abi.) ihm derbe —äE eben; die Ränge ad» 
gießen; die Lauge auswaſchen. 


Ablaugnen, f. ableugnen. 


Ablauſchen, binbez. B., dur Laufen erfahren, 
erlangen, (einem etwas). 

Ablauſen, bindez. 3., einem die Läufe wegbrin⸗ 
gen, gemein: einem liftig etwas ablodern. 

Ublent, m., -ed, M. e, — des Burzel⸗ 
votals in einen andern, wie: binb, band, ge⸗ 
bunden. Ablauten, einen Bolal jo ändern. 


Ablautern, binbez. 8., un. Mar maden; dad 
Erz wagen, und es im Waffer durchrädern. 

Ableͤben, unbe. 3., aufbören 
langes Leben entkraͤftet feyn. 
„od, der Tod. 

Ablecken, hinbez. 3., durch Lecken wegſchaffen, 
„reinigen. 

Abledern, hinbez. B., dab Leder abziehen; (einen) 
derb abprügeln. 

Ablegen, 1) hinbei. 3., von fi legen; berab 
legen ; in den Buchhbrudereien (bie Schriften) 
auseinander nehmen; auker Bebraudh leben (ein 
Kleid); fi von eimad befreiem (einem Meble 
abl.); ig eimed Beihäften entlenlgen (eine Acch⸗ 
nung, einen Eid, Geſuuch abl.); im Martenbau, 
abfenten; (die Ainberihube ablegen) aufhören 
kindiſch gu ſeyn; (Nrheiter abl.) begablen u, ber 
Dienfte entlalen:; 7) unbe. 9., mit baben, 
gebären, voriüalihb von Zbieren, rom Yanbe 
adfegein, fich auf die Mbede legen (audiegen) ; 
ih vermindern, abnehmen, mager und bäßlic 
werden (dad Grbähtnik, bad Befiht legt mir 
„ab; Me hat fehr abgelegt). 

Ablöger, m, -ß, RM. m. @., Abfenfer von Pflanzen. 
+Ublegiren, verfenden; auf ein Jahr verbannen. 
‚Ablegat, m. Abgeſandter; aud Berbannter. 
Ablehnen, hinbez. B., (von Löhne), von einem 

Drte weglebnen; jr ih) glimpflidd abwenden, 

‚ausihlagen, verbitten. 

Abldbnen, hinbez. B., (von léhnen), ableihen 
„(einem eiwaß), abborgen. 

Ableiern, hinbez. 3., auf der Leier vortragen; 
eintöuig und unangenehm berfagen. 

* bleiben, hinbez. 3., (einem etwas) etwas von 
ihm borgen. 

Hbleiten, hinbez. 3., wegleiten, abfaffen (den 
Blitßz, das Wafer, einen Teich); bilden, herlei⸗ 
ten, Die MORE MUND oder den Urſprung von 
etwas darthun (ein ort). 


Mbleitungstunft, w.; — 5* S auf 
u Ten ’ 
N a he: einem dere gi fi 


einer 
Ableitung oder Bildung angehängt oder N 
fept wird, 3.8. ig, f . 


w leben; durch 
as Adleben, 


aft, ash %., freund» 


0 Ablenten 


Menſch⸗ heit, Freund⸗ſcheft, Bier:aih, Se⸗ 
brauch, be⸗greifen ꝛc. 

Ablenten, 1) hinbez. 3., weglenken, abziehen; 
(von Ad) a Sehnen ; 3) unbez., eine audere Rich: 
tung uchmen. Der Ablenltungsangriff, 
‚Diverfion). 



























Ablernen, hinbez. B., (einem etwas) abjehen, |3 


‚dur Bufehn von igm lernen. 

Ablerſchen, f. Abidrfhen. 

Ableſen, hinbez. 3., einzeln herab oder weg: 
nehmen, und dadurd reinigen; Gefdriebenes 
oder Gedrudtes laut herlefen; (einem etwas) ab- 

ſehen; duch vieles Leſen abulgen. 


blegen, hinbez. u, rũcbez. 3., im hohen @rade 
erauiden. 


Üpdleuguen hinbez. B., wider befferes Wiſſen 
dernemen; (einem etwas) durch Leugnen ab⸗ 


ſtreiten. 
| Molichten, hindez. 3., gehdrig licht, heil madyen ; 
| z. ® eine Barhe. (Begenfag: en 
Übliebeln, rüdde,. 8., durd Liebeleien fi 
fhwädyen. 
blieben, 1) hinbez. 3., (einen Hund) mit dem 
“ efelte ur des ei rte anhalten umd ihm 
durch Liebkoſung gu verſtehen geben, dak er die 
rechte Fährte angefallen habe; 2) rudbez. 3., 
ſich durch Liebe entkräften, 


“pl 1) unbez. 8., mit ſeyn, entfernt lie⸗ 
en ae A en bie ne Zeit Kiegen; 
) hinbes. 3. durch Liegen abbüßen, 9) rüdbez., 
‚Ad Durch iegen etwas abjondern. 
Abliſpeln, hinbez. 3., liſpelnd ablefen. 


pfiften, hinbez. 3., (einem etwas) Durch Lift er. 
fangen. i 


Abloden, hinbez. B., (eiuen) durch Locen entfer⸗ 
nen, wegloden; (einem etwad) entlocken; durch 


‚Ufige überredung erhalten. 


Ablockern, hindez. 3., oder machen und ab. 
ſondern. 


WUblohnen, hindez. 3., (einen) ihm den völligen 
Lohn auszahlen, oder ihn alddann verabſchieden. 


Ablörfchen, binden. 3., im Bergbau, in eine ac- 
ringe iefe graben, eine halbe bis ganze Fahrt 
‚te abteufen. 


Ablöfchen, bindez. 3., fühl maden, ausloͤſchen; 
—* Kohlen Eu Den öſchwiſche Biol ‚daß 
fie in größere Gluth geratben, wegwiiden (Ger 
ſchriebenes); Kalf mit Wafler auflöfen;, im Waf- 

„fer abfpülen (bei den Radleru). 

Ablöfen, 1) hinbes. 3., loſsmachen, trennen, ab. 
füneiden, ſcheiden; (eine Kuarone) abſchießen; 
eines Stelle mit einem andern befegen (Die Wache, 
einen von ber Wade abi.); 2) rudken., ſich ab. 

mit ibm die GStelle 


Sn 


ſondern; (fi mit einem 
wechſeln, für ihn eintreten. 


Abldsliy, E. w., was fih abläfen läßt. Die 
— Die et n 


Ablöthen, hindez. 3., trennen, was angelöthet iſt. 
Abludern, binbez. B., abdeden, abiedern. 


“plügen binbez. 3., ableugnen; (einem etwas 
Furde Lügen lebe BEL 


Ablagſen, hinbez. 3., (von Ingen) beimtim ab. 
—* (einem PR dur iR und Trug ea 
„von einem erlangen. 


Abmacen, hinbez. 8., Löfen u. abmehmen ; fer. 
‚tig maden, beendigen, aufs Heine bringen. 


— unbez. Z., mit ſeyn, allmählich mager 
Abmäben 
Dur Mähen 
“1, Apmaplen, hindez. 8., 
—— en, hindez. g., auf der Muhle 


3. Übmalen, hinbez. u. tuͤcbez. B., mit Barden 


An 





Abwarten, un 
bezeichnen, abfondern. 
Abmarkten, hinbez. B., abdingen. 

Übmarfb, m. -e6, M. mänthe, Ontfernung, 


Ubmäpigen, 


Abmergeln, binbez. und rũcbez. 8., in 


% 


Abmühen, hindbez. u. rüdden. B., 


Abnähen, 
fondern 

. Schul). 

hinbez. 8., mit der Senſe ab Abn 
* machen. —— 


fertig Abnarben, 


Abnarben 


dem Uuge darſtellen; durch Werte oder Hänb. 
lungen der Cinbildungskraft Iehhaft vorkteilen : 
(ih abmahlen) fid) abipiegeln. (Iept wird Dieied 
Bort abmalen geihrieben zur Unterfcheibung 
von dem vorhergehenden und wadfolgenten. 
Bergl. Mahlen und Malen.) 

„bet. B.. (von Mal, Bein) 


Ubmalen, bi 
, abgrenzen, beje nen (abmarten). 


AUbmabhuen, hinbez. Re Eıualnun: 


„gen von eimas abz 


Abmaiſchen, ſ. abmeifhen. 
Ubmäleln, hinbez. B., (einem etwas) abhandeln. 
Abmangeln , 


Binder. Pan fertig mangeln; 
aben, das Mangeln beendigen. 


8., mit Morten (Grenzen) 


1 
‚D unbez., mit } 


Abzug, vorzügl. der regelmäßige Mbzug der 
daten. 


Übmartern binbez. u. rüdbez. 9., ſich oder einen 


andern ſehr martern, quälen ; (einem etwas) 
‚duch Duden von einem erhalten. 

indes. 8., nad Erfordernis anders 
befimmen, einrichten: Der Abficht angemeflener 
macheu (modificiren). 


Abmatten, hinbez. u. ruckbez. 3., fig vder einen 


andern matt, kraftlos machen; (Metalle) matt 
(glanzlos) machen oder Taffen, nicht alängemd 
‚machen; (abgematietes Kohl) Aohlenfaus. 


Abmeckern, hinbez. B., wit medernder Stimme 


vortragen. 


Ubmeiern, hinbez. B., R. D,, einen Unteribawen 


von feinem Hofe, feiner Meierei, jagen, ibm 
„die Wirthſchaft abnehmen. 


Ubmeifchen, 1) hinbez. 8., gebörig meiſchen; 


.2) unbez., mit haben, das Meifchen vollenden, 


Abmelten, hinbez. 3., gehörig und bis zu Ende 
melten. 


hehem 


Gradẽe entkraͤften iſich oder eiuen andern). 


Abmerken, hinbez. 3., (einem etwas) abſehen. 
*Abmeffen, hinbez. 3., ausmeſſen; 


DaB gehörige - 
Map geben oder nehmen; beffimmen , benribei- 
fen, vergleihen. (Berfe abmeen) nah ihren 
‚Büßen abtheilen (fcandiren). 


Übmegen, hinbez. 3., bei den Mültern, die ihnen 


sufommende Metze nehmen.- 


. biubez. 3., (einem etwas) vom einen 


„sur etbe nehmen. 


Abmildern, hinbez. 3., herunter laſſen, mäßigen, 


‚(moderiren). 


Abmobeln, hinbez. 8., abformen, abbilden. 
Ubmüben, hinbez. u. rüdbes. 3., fi) oder einen 


andern ganz müde machen. 


biß zur Ent. 
fräftung bemühen (fidh oder einen andern). 


Abnühigen, binbez. u. rhdber. 3., Muße ver- 


ſchaffen, ſich Muße machen. a 


Abmüffigen, hinbez. 3., abnöthigen. 
Abnagen, hinbez. 


d dur Ragen abiondern, 
oder entblößen, reinigen; verzehren (der Aume« 
mer nagt ibm, mir, das Herz ab). 


hinbez. 8., durch Näben in Fächer ab- 
(fepyen) ; durch Nähen tilgen (eine 
| ahme, w., Berminderung, Berfdylehterung ; 
(einer Redinung) dad Abnchmen; He Baar) 
Abgang, Abfap. 

indes. 8., die Ha von DB 
abſtoßen; ol Im — en 


Sicher e närdige Oberhaut der Fe 





G 


Abnarren 

Sbnmarren, hinbez. B., (einem etwas) tie 
erlangen; (einen) sum Beten haben 

Usmalchen, hinbez. 3., nafhend abnehmen oder 
entblößen. 

Handfeln, hinbez. 3., näfelnd (durch Die Rafe) 
„berfagen. 

Abnmeden, hinbez. 3., (einem eimas) Bu Nederei 
erhalten, (einen) Dur Helen ermüden 

"@fpuchmen, 1) hinbez. 3., herunternehmen; weg" 
nehmen; in Gmafang Nehmen; abfdrneiden, ab⸗ 
loſen; abrtaufen Striden, Die Zahl der 
Maiden vermindern; abgewinnen, entziehen (@&eld 
im Spiele); (eine Luft einem ab.) ibn Bach 
befreien; (einem die Mechnung, den Gid) ab! 
laſſen; (aus etwas) erkennen; im re, 
Stunde eined Gauges abnehmen, d 
Streichen nach dem Kompaß erſehen; A Kalb) 
von der Kuh — ; 2) uubez., a} 

fi vermindern (der Mond, die Tage, die 
— Das Abnebmer (des Sutes, arte#), H 

Inng ded Abnebmens; * Mondes, der Ta 
Berminderung der Bröße, Länge, Dauer. er 
„adnehmer, -&, der einem etwas ablauft. 

Üoncgen,. hinbez. u. rlves. 3.. von etwas ad- 

eigen, fenfen, r% almählid entferuen 

von etwah: (das Bier) die Neige abgiehen. Die 
Abneigung, das Abneigen, Die geneigte Fläche, 
Entfernung des Bemüths, Widerwille (Gegenſatz 
von Zuneigung). 

Abnicden — hinbez. 3., den Ridfang. 
‚Genidfang geben 

Abniekeln, hinbez. 3., 


im Bergbau, abnügen. 


Abaieten, hinbez. 3., das Angentetete los machen. Uppisgen, 


—— hinbez. 3., von einer Flüſſigkeit etwas 


. €. w 
—— 
Bigfeit 


Msnötbigen, hinbez. 3., (einem etwas) durch RÖ- 
thigen von € * erlangen. . 


Ubnutfcheln, nutfchen, binbez. 3., das Baf- 

tige vou eier Ede abfaugen. 
, Abnutzen, bindez. n. rüdbez. 3., den 

ipnügen, | —— —— durd häufigen Ge⸗ 
brauch abreiben, ſchlechter machen (ſich oder etwas 
anderes). 

Ypöben, hinbez. 3.. ganz öde, leer machen, ab⸗ 
banen (einen * ar. gen 

VAbohrfeigen, hinbez. 3., einen ſehr ohrfeigen. 

Aboliren, hinbez. 3., abſchaffen, aufbeben. Die 
Abolition, die abfieunng Abſchaffung. 


PAbominabel, E. w., abſcheulich, ſcheußlich. 


abweichend von der Regel, un⸗ 
Die Abnormität, die Unregel. 


abe 
cine. |” —— hinbez. 


Abpuffen 1 
unbe, &, mit Teyn: 1@ Mach 


abwer — unbe. 
‚und — entfernen. 

Men, hinbez. K., abmeſſen; die rechte Zeit 
und Beltgenbeit "abwarten, wahrnehmen. 
Üpetronilliren (ſpr. truſtjiren), einen Ort, Se⸗ 
— von Geldaten durchfuchen oder durchziehen 


Abpauken, binbe ., m auken bekannt 
machen; berb —— — 


en hinbez. 3., (einem — Pei⸗ 
en exlangen; keinen) fehr peinigen 


Abpeitſchen, hinbez. 3., tüdıtig yeitfchen. 


⸗ 


tahlen. hinbez. 3., durch Pfahle bezeichnen. 


Er er hinbez. 3., etwas als Pfand weg- 


‚nehm 


83., von einer Pfarre trennen 
und zu einer andern Thlagen (ein Dorf). 


e) Übpfeifen, hinbez. B., pfeifend vortragen. 


Abpflöcken, binbez. 3., mit Pfidden bezeichnen 
don den unsdeniosmaden, . er 


Übpflüden, hinbez. 3., abbrechen, abreiben; durch 
Pfluden (Eupfen fahl machen, zupfen, 

Abpflügen, hiubez. 9., abadern. 

Apptdten, hinbez. 3.. pidend abfondern. 

Aspinnen, fr ee 


Abplacken, 1) hinbe 
Plackerei erlaugen; 532 
plagen. 


., (einem etwas) durch 
) rückbez. 3., (ſich) ſich ſeht 


hinbez. u. rũcbez. 9., 6 etwas) 
durq Blagen Erlanaen, (einen, fh) fehr plagen. 
Abplaggen, hinbez. 3.. Rafen zum —— aus⸗ 
ſtechen Grverhöhungen fe ſtichl agend ebenen. 
Abplarren, hlubez. 8., plaͤrrend vorttagen. 
Abplatten, hinbez. 3., platt umd eben maden. 
Moplätten, 1) hinbez. 3., vAflig ylätten, bügeln; 
.2) undez., mit haben, das Plätten beend digen‘ 


— unbez. 3., mit feyn, ſich platend los⸗ 


Abplatzen, hinbez. 3., machen, daß etwas abplatzt. 

Abplündern, — Z., rein ausplündern. 

Abbochen hinbez. 8., durch Bam «bfondern, 
oder volenden; (einem etwas) durch Drehen 
„von einem etwas erlangen. 

Uppdien, hinbez. 3., bei den Gerbern, abhären. 


Ibpofaunen, bindeg. B., auf der Bofanne vor- 


a mit volen Baden verfündi em. 


Dorn binbe F orig praͤgen; etwas 
— epräne a6 iſde * a — 


(fer. Abonnemang), ſ., die Unter-| Mppralien, unbez. B., mit ſeyn, prallend guräd» 


+Ubennement 
seihnung, — —BRXNMbn 
auf den Beſitz oder Benu "einer Sache. 
Abonnent, der Unterzeichner, —— 

"fer. Abonniren, bez. 3., (auf etwas) ſeine 
Thellnehmung an einer Sadıe sufihern, unter- 
zeichnen. 

——— anlanden; anreden. 


‚ hinbez. 83., einen mit einem Auftra 
abfenden: etwas anders ordnen, ald es zuer 
angeorduet war. 


Üborgeln indes. 
fen; mit ae Stimme hinter einander vor- 
un 


a. früh en Abortiva, Mittel, die 
‚keipesfendt abzutreiben. 


ya 


+0fbpariren, ablenten einen Hieb, Stoß. 


. etwas auf der Orgel fpie- x 


h⸗, Fehlgeburt. Abortiren, Tnpritfehen, 15 


— hinbez. 3., abladen; des Gepädes ent- Abpufien 


‚fahren. 


Abrraffeln unbez. Z, mit baden, aufhören 
‚au prafleln; mit N eyn, praflelnd fi trennen. 


Abprebigen, rũctbez. B., ſich müde predigen. 
Abyrellen, hinbez. 3., maden, daß etwas abprallt. 
— nbez. 3., durch Brei 
entkraͤften; 2) hass ., mit eu Aare —X rn 
fernen; mit baben, aufhören zu preſchen. 


‚ binbes. 8., durch Breflen abſondern; 
preſſen; (einem etwas) durch Eryrefiung 
von einem erlangen. 


hinbez. 3., mit der Pritſche ſchla⸗ 
mit eyn, fi entfernen. 


en, hinbez. 3., (eine Kanone) vom Probs 


wagen heben. 

mit der Sanft derb 

e abfondern er ven ir 
aut abziehen, ein kleined 


Tee hinbez. 3., (einem etwas) von einem — hinbez. 8., ſtark prägeln. 


Feuergeweht abſchie hen. 





2 Abärgern 


abnügen (ein Beil); durch Arbeit tilgen (eine 
Schuld); 2) rüdbeg. 3., ſich durd Arbeiten ent- 
kräften. 

UAbargern, hinbez. und rückbez. 3., durch Arger 
„einen oder ſich abmatten. 

Abärndten (jetzt, abernten), 1) hinder, 3., (einen 
Ader), alle Früchte von dem den einignia; 
‚2 unde. 3., die Ernte beendigen. 

Abart, w., M. -en, Abänderung der Urart., 
Abartig, abgeartet. Abartung, Handlung 
„des Abartens. 

Abarten, unbez.8., mit feyn, von der urfpräng- 
tihen Art abwelchen. (Bon fittlicher Verſchlech⸗ 
„terung fagt man lieber: außarten.) 

Ubäfchern, 1) binbei, 3., mit Aſche etwas ab- 
reiben; 2) rudbeg. (fich) durch Anftrengung 
‚fd enifräften. 

Ubäten, abahen, Anbez. 3., bei den Jägern: 
‚abfrenen ‚ abweilben. r 

Mbäften, bimbes. D., Ne vom Baum abmachen. 

Ubätbmen, binbe. A., Bergmannfpr., einen 
‚Scdmeljtiegel audnlüben. = 

Sbänen, hiuben, durch Agmittel wegſchaffen. 

Wbhumeln, binbey. N., dur Augeln etwas ab- 
feben, von Iemandb erlangen; mit den Augen 
aurftuden (bed Wulldes Spur). 

+abba (lur,) ‚Water ; davon Mal) Abbate; 
; and) ein Geiſtlicher, der 
wor beine Pfrinde bat, ein Weltgeiftlicer. 
‘ubbaden, 1) unbe,.31., mit ſeyn, Das Brot iR 
abgebaden, au Dem die Rinde von der Arume 
abidfet; 2) unbrg. I, mit haben, das Baden 
beentgen. 

Abbacken, — * 3, Im Deihdau, durch Pfähle 
‚eine Pine abſteden, f. Bade. 

Ubbalon, binbey, durch Baken begeichuen, 
‚» Ballen. 

Ubbalgen, N hinbey. 3., den Balg abziehen; 
2) ehabei. B., durdı Balgen (Schlagen) fidy er- 
‚müben, 

Abbalzen, rüddez. 3., durch Balzen mager werden. 

Ubhamien, hiubez. 3., die Belle tüchtig durch⸗ 
‚Hopfen. 

Abbangen, 1) binbez. B., einem etwas, durch 
Bangemadhen etwas won einem erprefien ; 2) rüd- 
‚bez. 3., ſich abängkigen, 

Abbanſen, unbez. 3.. Barben vom Bauſen weg 
nehmen. 


Üsbaften, hinbez. I, einen Baum abfchälen. 
Abbäumen, undez. 3., daB Gewebe vom Webe- 
baum abnehmen. 


Übbeeren ‚ hinbez. 8., der Beeren berauden. 
“@f5befigien, hinbez. 3., durch @egenbefeht ab» 
befielien. 


Gbbegöhren, hinbez. B., einem etwaß, von 
Yemmd etwas verlangen. 


* QAbbehalten, hinber. B., d t, Me Mü 
(vom Kopfe ae a i ” 
behnen 


hinbez. 8., durch Beizen wegſchaffen 
6 * eine Warze), durch Bellen en 
elle). 


2 


⸗ Abbetoien, hinbez. 3., eiwas erhalten, durds| 2) biubez. 


Mlıye etwas abbringen oder ablöfen. 


"ein inbez. B., felertt NN 
—*8* a aan = feleriih zurſicderufen 


Abbräunen 


Hobitteln, hinbez. 3. (einem einen Thaler), dur 


Betteln erlangen. 


Übbetten, rüdbes. 3. (fi), fih an einen andern 


Ort bin beiten. 


VAbbezahlen, hinbez. 3. (eine Schuld), allmaäͤhlich 
beza len, bezahlen. 


3* 
*QAbiegen, Abbeugen, 1) hindez. B., durch Bie⸗ 


gen etwas abſondern; 2) unbez. 3., (vom 

‚ablenken. 

Abbild, f. -e8, M. -er, ein Rahbild von einem 

e Bilde (Gopie), Begentheil vom Urbilde (Driginat). 

Abbilden, bindeg. 3., etwas im Bilde darſtellen. 

Wubiibner, m. -6, M. w. E., Darfteller. 

“pbinden, hinbez. 3. 1) etwas Angebundenes 
lobmachen; 2) durch Binden abfondern; 3) bei 
Bimmerleuten, —— Beben, vie Ver⸗ 

bindung einer Sache zu Stande bringen. 
bb, m., -biffes, M. -biife, die Handlung 
des Abbeißens, die abgebiſſene Sache, und der 
Ort, wo adgebifien worden. — Gine Pflanze 
N (Teufeldanbiß. 

Abbitte, w., M. -n, das Mbbitten, einem Ab⸗ 
bitte thun, leiſten. 

»Abbitten, hinbeg, 8. (einem etwaß), durch Bit. 
ten ein Unrcdht_tilgen, einen wegen einer Be- 
feidigung um Berzeibung bitten, dur Bitten 

‚etwad von einem erlangen. 

Abbittlich, E. u. U. w., was wieder abgebeten 
werden kann. 

“Ybblafen, 1) hinbez. B., durch Blaſen etwas 
wegbringen (den Staub), blafeud vortragen oder 
anzeigen (die Stunden, ein Lied); eine Kanone 
ur Reinigung mit etwas Pulver abſchießzen; 

)y undg. 3., mit haben zum Abzuge blaſen; 
„su blafen aufhören. 
Abblaffen, unbez. 3., mit feyn, allmaͤhlich blaß 
‚werden. 
Abblatten, hinbez. 3., eine Pflanze ihrer Blätter 
„berauben a. B. den Kohl). 
Usblattern,, unbez. B., mit haben, die Diattern 
„verlieren. 
Abblättern, 1) hinbez. 3 die Blätter abmachen; 
,2) ruͤcbez. B., eine —— ete blättert ſich ab. 
Abblauen, unbez. B., mit haben, die blaue 
‚Sarbe fahren laſſen, abfaͤrben. 

Abblaͤuen, hinbez. B., gebdrig dlau machen; 
uneig. (einen) derb —— 

Abbleiben, undez. 3. mit ſeyn, von etwas 
weg, zuräd, entfernt bleiben. 

*Mbbleichen, 1) unbez. B., mit fegn, ganz bleich 
werden; 2) hinbez. la). eiwab gehörig 

‚bleihen. 

Abblicken, unbez. B., mit haben, vom geſchmol⸗ 
ee gebraucht, aufhören zu biiden, 
. Blid. 


— nad aubel: u. unperf. 3., 1) mit baden, 
aufhören zu blißen; 2) unbez. u. verſ. I., mit 
feyn, vom Schießgewehre, verfagen; gem. 2 
„it abgebligt,) hat nit fein Verlangen erreicht. 
Abblähen, unbe. B., mit feyn und baben, 
„aufhören zu srüben. 
Abbluten, 1) undez. B., mit haben, uöhluten; 
. (eine Schuld), durch Blut tilgen. 
AHbbohren, unbez. 3., m. haben (im Bergbau) 
fertig bohren, das Bohren beendigen. 
Übborgen, hinbez. 3., von einem borgen. 


ege) 


— w., M. -en, das felerliche Zurüd⸗ pboffen, Abboffeln, bindez. B., in Wade ab- 
i „bilden. 
Wöbefofden, Hinbez. 3., einen feines Dienfes| Äbbotzen, rüddez. 3., durch Erboßen fi ſchaden. 


entlaffen. 
Ab beſteͤllen, hinbez. B., etwas Beſtelltes wieder 
abſagen. 
Abbeten 
* 


ſagen, 2) etwas einiönig vortragen. 


bindeg. 3,, 1) eine Baht Gebefe Ber- 


Mbbraffen, bez. B., die Segel einzichen. 


Aobrannen, under. 3., die draune Barbe fahren 
ayen. 


Übbrämen, bindes. B., gehörig braun machen. 


Abbrechen 


Abaruden 8 


“1. Übbrechen, 1) hindez. 3., durch Brechen ab- | ÜUppäumen, hinbez. 3., Maffer (9. ©. einen Fiuß) 


fondern, trennen, (06 madhen (ein Brett ab- 
bredgen); einreigen (ein Haus abbrechen); uneig. 
entziehen (einem etwas von feinem Lohne abbr.),;, 
(er vricht fi nichts ab), d. b. er verfagt ſich 
nichts Gewohntes; (eine Unterredung abbrechen, 
fie plötzlich endigen); bei den Soldaten: die 
©lieder abbrechen, d. h. fle in Heinere Lieder 
theilen; das Bler abbrechen, ed in den Kühl- 
fähern umrühren; Bleche abbrehen, fie in 
der Zinnpfanne umwenden und Die an einander 
bangenden trennen; Hundgabbredhen, ihnen 
mit Bewalt das Maui difuen, weun fe ſich ver- 
bifien haben; 2) unbe. 3., mit feon, adge- 
brochen werden: der Zahn pridt ab, die Zange 
iR abgebrochen. 


2. Abbrechen, under. 3., das Flachsbrechen vol. 
enden. 


*Abdrennen, 1) unbei. I., mitienn, durch Bramd 
een werden (ein Haus If abzebranne); buch 
rand das Seinine verlieren (id bin abaebr.); 
ein Gewehr brennt ab, wenn Das Aündfram 
abbrennt, obne dan bie Yabung losacbt; D binber. 
.. etwas Durch Feuer nerftören (vin Gaue); Durch 
euer a de en (eine Marze); lodbr,, abidhie 
Ben (ein Gewehr‘, anzünden, anbrennen (ein 


Geuerwert abbr.). Aunitausnrud: Dem Breum 
ofen die lepte Hige auben: irbene ineiähe gehörig 
brennen ; dDurd Bauer Eliber reinigen, Die Aurle 
des Meftings durdı Scheidewaner erböben; bad 
Eifen Härten, Eijenbieche verginuen,; Beinaeik 
verbrennen laflen. ü 

+Ubüreviatur, w. die Abkürzung; abbrepitren, 
bindeg. 3., abfürgen. 

“Apdringen, hinbez. 3., 1) eigentf. weafhaffen, 
forthringen, (das Getreide abdr., nimtt vom 
Felde); 2) uneigenti. (einen von feiner Meinung 
abbringen) ihm bewegen, fie aufzugeben; (eine 
Mode abhr.) fie abſchaffen. 


. 


Mbprödeln, 1) binden. Bi im Sißcqen abldſen; 
2) undez. d.., in Sihdden abfallen; 3) rudbez. 

B., der Kalt brödelt ſich ab. 

Abbruch, m., -3, Handlung des Abbredhens; Ber- 
minderung einer Sache; einem Abbrud thin, 
— ſq — — thun, fi an ver 

agen); In den War ern ein weggeſchwemm⸗ 
te Ehe Land. ” 

Abbrũchig, E. u. U. w. was leicht abbridt. 

Abbrühen, hinbez. B., dur heißes Wafler ab- 
fondern (Bederun, Haare), oder reinigen (ein 

‚Huhn), gehörig brühen (Kohl). 

 bbrästen, binbez.3.,drüßend vortragen (einLied). 

Abbrummen, 1) Bunte . 8., brummend vortragen 
(Rorte). 24 unde h: mit feyn, brammend 

‚meggeben. 

Abbrüten, unbez. 3., mit haben, das Brüten 
„beendigen. 

Abbürſten, binbez. 3., mit einer Bürfe wegbrin⸗ 
‚ven (den Staub), reinigen (den Bod). 

a ‚ binbez. 3., (feine Sünden, feine Schuld) 
Buch Buße tilgen. 

Abe, das Abeece, die Heibenfolge der Buchſtaben; 
uneigentl. die infangegrände; dad Abebuch; der 
Rochiyäter, nnd der Adcihhp. 
Abeomplimentiren, hinbez. 3., böflih ab⸗ 

t —2* einem etiwad dur RB de ent» 
jlehen. 

tApconterfeien, hinbez. 3., abbilden, abmalen. 

Abespiren, f. copiren. 


Abdachen, bindbez. B., (dad Haus) das Dach ab- |. 


decken; (einen Hügel) eine dadähnliche fhräge 
Bude bilden; 2) rſidbej. 3. (fih), ſich allmaͤhl 
en. 


Gbbäig, 8. u. U. m. was fih allmählic) neigei. 


M.-en, das Abdachen, und eine — hiubez. 8., 


ng W., 
abhängige Bläche; vergl. Boͤſchung. 


durch Dämme abhalten and ableiten. 

Asbämpfen, unde. 3., 1) mit fenn, In Dampf 
zerlegen i eis. 2) mit haben, (j.®. 

„Ko len) aufhören zu dampfen. 

Abbämpfen, hinbez. ., machen, daß etwas ab- 
dampft; das Daͤmpfen vollenden. 

Abdanken, 1) hinbez. 3., einen entlaſſen, fort- 
fhiden aus dem Dienfte; 2) unbez. 3., mit 
haben, fein Amt niederlegen; vom NugtwäR- 

„ter, wenn er die Stunde zum letzten Male abruft. 

Abbarben, hindez. 3., Ad) (wir) etwas durch Auher ſte 
Entſagung erſparen. 

Abbdecken, hinbez. 83., eig. die Dede od. Bededung 
wegnehmen (den Tiſch, das Dad) abd.); uneig. 
„einem todten Thiere Die Haut abziehen. 

Abdecker, m., -, R. w. &., für das umedlere 
© chinder; der Kafiller. Die Ubdederei, 

‚Gewerbe und Wohnung des Abdeders. 

Abdeichen, hinbez. 3., (ein Laud) durch Deüche 
einſchließen, ſondern. 

Abderit, m. Cinwohner der griech. Stadt Abdẽra, 
die für albern galten, daher jegt: ein dummer 
thoͤrichter Menſqh. 

Abbication, w., die Abdankung, Entſagung. 

tAbdiciten, bez. B., euntſagen, verzichten. 

Abbdicken, 1) mins, 8., di8 zur gehörigen De 
einkochen laſſen; 2) unbej. —* mit feyn, bie 

„aut Steifbeit einkochen. 

Abdienen, hindez. 3., (eine Schuld) durch Dienft- 
‚leitung bezahlen. 

Abbingen, hinbez. 3., den Kaufpreis durch Abzug 
(Diugen, ſ. d.) vermindern. 

tAbdioputiren, hinbez. 3., einem etw. abftreiten. 

Abbonnern, 1) hinbez.3., mit donnernder Stimme 
etwas befannt maden; 2) unbez.3., mit haben, 
„unperf., aufhören zu donuetn. 

Abboppeln, hinbez. 3., (bei den Schuhmadern) 
die Rahmen an den Schuhen mit doppeltem Faden 
durchnaͤhen. 

Abborren, unbez. 3., mit ſeyn, Dürr werben 
„und abfallen. 

Abbdorren, hinbez. 3., durch Dörren abfoudern 
und gebörig dörren. 

tubboffiren, abfchrägen, f. doffiren. 

Abbrath, m., - 8, die deim Drehen abfallenden 
Zinnſpane. 

Abdrängen, hinbez. 3., (einen) durch Drängen 
einen entfernen ; (einem etwas) durch Drängen 

etwas erlangen. 

Abbrechſeln, hinbez. H., durch Drechſeln abien 
dern, und fertig drechſein 


Abdrehen, hinbez. H., d * Dreben abbrechen 
. B. "nen Kuoy ); (6) f. RG wegdrehen, - 
abwenden. 


sQiphrefihen, hinbez. B., 1) durch Dreſchen ab- 
ſondern; 2 ferti — 3) dur Dreſchen 
bezahlen (eine Schuſd); 4) nneigentf. einen aus- 
prügeln ; BJ) adgebrofdhen, jum Überdenp all. 
befannt, verbraudt, gemein. 
Mbpriefeln, 1) Binde, B., dur 
Fäden ab — eh rückbez. 
‚drieſelt ſich ab. 
Ab dritlen, hinbez. "N einem etwas durch un- 
gertümes Bitten abdringen. 
“Ypbringen, hinbez. B., einem etwas abnötkigen. 
Abbeud, m., +8, DM. -deäde, einen Schrift, eines 
Adryerd in Wachs, Si — u. X — au 
= [) e nem Kupfer 3 um . . 
—— Abbild: die Ratur if ve Aborud der 
‚@ottkeit. 


Ausziehen der 
.‚„das Beug 


fi) oder etwas andere® 
TE ' 


urch Druden darfleilen b 
1 


I 





& Abdruͤcken 


) 
uneigentl.: e4 drüdt mir das Herzab, f. 


ed 1dtet mid, bef. von Geheimniſſen; 2) Dur Ice e 
sr ed Bliten erlangen; vergl. druden A se m., ‚ne, (fonf von After, [. 
r en. 
Üstunteln, hinbez. 3., eine heile Barbe dunkler 
machen. der 


tr unbez. 3., mit ſeyn, fih in Dunſt 
aufloͤſen 


et hinbez. 3., mahen, daß etwas ab- 

unſtet. 

Üpdünftungsbons, f., es, M. -bäufer, (f. 
Gradirbaus) in Salzwerten das Gebäude, 
wo das wilde ſſer von der Sohle abgedünftet 
wird; (Ledhaus, Ledwert). 


Apdupfen, hinbez. B., durch Dupfen abtrodnen. 


en, unbez. 3., mit ſeyn, Duck Durften 
entlzäfter werden, kraftlos ſeyn. 


Übdeen, hinbez. 8.. 1) der Eden berauben; 2) ge- 
hörig mit Eden verfehen. 


Übeifern, rüdbez. B., durch @ifern ſich abmatten. 
fen, IY hinbez. 3., von @i6 befreien, 2) unbe. 
3. mit eyn, abthauen. 


Übenb, m., -d, M. -e, (abd. abant. Db vom 
Kolb, af, al, nieder, alfo: Die Neigung Dee 
Zaaett) Unde bed Tages, uneigenti. Ende libere 
haupt; (Mbenb bed Kebene),, Dimmelegegend, mo 
bie Sonne untergebt (Weiten). Sprüdbm..: 88 
iR uch nit aller Zage Abend (man muß 
ben Aundgang einer Sache abwarten). — Abend 
falter (Radtfhmetterling). 4-ganı (Wang 
ur Abenbzelt; im Berabau: Bang, Denen Nie 
tung mach Abenb nebt), A-fürgung. (Abends 
jeiiperireib). N-land, M-laude (Yanb nad 
Selen, bei, Das mweltlihe Europa und Kuropa 
überbanpt, im Gegenſah ded Morgenlandes, D.b. 
Aliens). A-lanber (Memobner bed Abenblan— 
Dei, Abenbig, E. u U, w., am Abend 
nebörig. A-Iispel (Ridpeln bed indes am 
Abend). Abentmabl (Abenbeiien, wub ne. 
Bernainiemabl Aeiu). A-pfeife (reife Tabad, 
bie man am Abend zu rauden pflegt). 9-Ppunkt 
(6immelöpunli;, wo bie Eonne unleraebt). A-Tr% 
gen (Hegen am Abend, in ber Bibel bie Regen» 
jeit, Die im Morgenlanbe fur, vor ber @rute 
reiniriit). Abende, U. mw.,. am Abend. Abend 
id, was zum Abend gehört, ober Da geſchieht. 
n-ihbiht (Madhtidhiche), in Den Berg und Hfit« 
tenwerken bie Schicht ob, Arbeitdgeii, Die Abende 
anfängt. A-Milltand {ber [heinbare Stile. 
fand eined Wandelfterns für einige Tage an einer 
Shelle des Thierkreifed). A-tafel (Bouper). 
A-ubr (Beonnenubr, Die nur bie Radımittagbe 
Runden zeiat). A-wärid, U. w., gegen Abend. 
A-melte (Hblland Derjenigen Stelle, an weicher 
ein Stern unlergebt, von Dem Abenbrunfte). 


Bbenteuer od, benteuer, (vom Pat. des Mit. 
telalt,. adreniurn, was begegnet Tv. a. Das 
franydliihbe: Aveniure; brdhalb mlbt: Aben- 
sbeuer) (.. -b Mm. @,, in ber Mittergeit eine 

“iahrbelle, berghafte That; jept hberbaupi jenes 

Jagnih, jebed ungewöhnliche Mreianin; Aben» 
ieuerbefleben, aufübenteuer audacben. 
Der ibenleuerer (Blüsritier), Der au Aben- 
teuer ausgeht. Abenienerlid, @ u. U. mw, 
munberli, leltfam, Abenteuern, auf Abm 
tener auegehen 


ber, 1) AL, m., (Botb, afar, von af, mad, hinter; 
fo afler, abd. avar, mbb, aver; Die Brunbbeb. 
in Mieberbolung), (au: aber und aber) aber 
inald, Bfterb; 7) Bm., wo ed, gewöbnl. Im Rad. 
faße, eine nähere Beftimmung, Ginfhräntung 
und Bedingung beieibne. — Bon fonbern 
untericheibei ih aber daburch, daß jened einen 
Beneniah, biefed aber mur eine Cinſchräufung 
unb Bebinaung anzeigt. Das Aber (daupım.), 
Die Mebentllihleit, Der Iwelſſel. 


Vberacht, f. Acht 3. Ober⸗ höhe Act. _ 





inbej. 8., 1) durch Drüden Idfen ; | Uberben 


Abfaflen 


⸗ i be . i t 8, du Erb: 
(haft nie ee ae ia 


eleitet, und Glauben, f. d.; nah ®r. 

aber dem Latein. superstitio nachgebiſdet, alſo: 

Übergfauben), unfinniger, verkehrter @flaube, 

ber den vernunftmäßigen Glauben hbinaus- 

ebt. A-gläubig, a-glaubig, E. u.U. w., 

berglauben habend, u. von Aberglauben zen end. 

Abergläubifä aud uneigentl. „abergläubifche 
Grillen,‘ das falſch Beglaubte. 


“Üperlennen, binden. B., einem etwas, duch 

„einen Ausſpruch J—— 

Ubermalig, ©. u. U. w., wiederholt. 

Ubermals, u. w., noch einmal. 

Abername, m. -nd, X. -n, Schimpfname, aud 

_Beiname. 

Aberweife, Aberklug; falſche, fpisfindige Weis. 

hei; tönt. en 

Vberwig, m., -e®, 1) falfdyer, irrer, überfpaunter 
Bis oder Berfand; 2) Unfiun, Abweſenheit des 

Berkanded. Aberwigeln, unbe. 3., aber- 

wigig ſeyn. Aberwigig, @ u. U. w., von 

Abermig zeugend. 


Übeulen (Äbuhlen), hinbez. B., mit einem Borft- 
wifh (Eule, Uble) etwas reinigen. 


bfäyeln, 1) binden, 3., d Acheln ent ; 
‚Dt dbel. „ en — 


Abfachen, hinbez. B., in Faͤcher abtheilen, ordnen. 


Ubfäbeln, Abfäbmen, Abfäbnen, hinbez. 9. 
Baden von Bohnen, Ehoten ꝛc. abziehen. 

Abfahren, 1) hiubez. 3., durch Fahren abfondern 
[die Räder vom Wagen) oder fie abnüpen, zu 

agen wegbringen, eine Schuld durch Bahren 
abthun; duch Fahren bezeichnen (einen Weg), 
alfo Spur mahen; 2) unbez. 3., mit feyn, ji 
zu Wagen entfernen; mit einem nicht viel Weſens 
machen (mit ihm kurz abfahren); von der Rich⸗ 
tung abweidgen (das Mefler fuhr mir ab); flerben 
(gemein). 
Abfaprt, w. M. -en, Abreife, das Wegziehen 
„von einem Drte. 

Abfall, m. ves, M. -fälle, 1) das Abfallen von 
einer Höhe, auch das Abfalleude; 2) Drt des 
Abfallens; 3) Abgang von verfhiedenen Sachen 
des Bleifche®, Tucheb); in Baflerwerlen, das 

berflüffige Waſſer; 5) bösliches Berlaſſen eines 
Herren, ſeines Glaubens; 6) Abnahme, Verfall; 
T) große Berfciedenpeit, augenfälliger Adſtich. 

Abfallen, 1) unbez. und bez. 3., mit feyn, Ad 
abldfen, zu Boden fallen; * einem) ihm un⸗ 
treu werden, ſich von ihm trennen und entfer⸗ 
nen; an Gehalt verlieren, abnehmen; verſchieden 
—— abſtechen, ſich ſenken; 2) rüdbez. 3., mit 

aben, durch Fallen etwas von ſich abfondern 
(fih einen nn abfallen). Abfällig, @. u. 
u. w., was abfaͤllt. 


“Abfangen, binbes. 9., durch Fangen oder Ab⸗ 
leiten entgieben (einem Die Tauben, das Waſſer); 
in Bergwerken: fügen, bei den Zägern: wit 
„dem Hirfchfänger tödten. 

Abtärben, 1) hinbez. B., gebdrig färben; 2) nnbez. 
8., — ik —8 ahren ee un 
‚das Bärben beendigen. 

Abfäſeln, undez. und unperf. 3.. Bafern abfon« 
dern, 2) rüber. 3., das Zeug fäfelt ſich 
‚ab (läßt Bafern fahren). 

Abfaſern, 1) hinbez. 3., die Bafern von Bohnen, 
Schoten abmadhen;, 2) rüdbey. B., ih In Faſern 

‚trennen. 

Abfähen, binben. ıB., bei den Tiſchlern, eine 
fdarfe Ede mit dem Hobel abflopen (brechen, 
„abkanten. 

Abtdffen, hinbez. 3., 1) durch Faſſen, Einfaffen 
abiondern, eine Leine abfaſſen, fie abe 
wideln; tin Städ @ifen adfalfen, es 


Abfaſten 


umbiegen beim Schmieden; einen abfaſſes er⸗ 
— bei etwas; 2) feine Gedanken in Worte 


Abgeſandte 5 
ade. 3. ——— aus einem Ge⸗ 


aſſen (einen Beriät, Brief, ein Urtheil abfaffen). | os 


. 1) binbez. 
Unrecht); 2) rädbez. 
(durch aften entkräftet). 


Abfänmen um (bi richtig abfeimen, binbez. 


3J. durch Faſten büßen (ein 


. den Faum (Schaum; ſ. Faum) von etwas 
abſchöpfen (Honig, die Glasmaſſe fäumen). Ab⸗ 
gefäumter Böfewicht, ein ausgelernter, 
om der Adfhaum oder Audmwurf; gewöhnt. 
hreibt man abgefeimt. 


Hbfidern, 1) hinbez. 3., von Wedern reinigen 
(den Rod); rupfen (ein Huhn) ; 2) unbez. 3., die 
‚alten Bedern verlieren (Die Bögel federn jest ab). 


‚ ih) habe mich abgefaflet ggg 


—— Binde: 3., durch Wurden abtheiten, 


auch aba 
füttern (abfuttern), binbe,. 8., : 
„tern, das er gern) — 3., gehörig füt 


be, w., M. -n, das eben; d 

rigfeit an 

Abgaffen, hinbez. B., einem etwas abfeben. 

Absdhzren, unbez. B., gehörig gähren. 

Abgang, m., -ed, M. -gänge, Handi d 
Zufand des Kbgehenn;. Mbfap . Wearen: 
Abnahme an Kräften, im Bewerbe, das, was 
von einer Sache abgeht oder abfällt. 


Abfeilſchen, hinbez. 3., einem etwas durch Ungängig, €. w., Abgang habend, untauglid. 


‚langes Handeln abfaufen. Mbgängling, m., -5, RM. -e, (aub Abaä 
Abfeuftern, hindez. 3., einen ausſchelten. * A wa® bei der Arbeit Aal, au un: 
Apfert! en, hinben. 3. fertig maden fine Arbeit), „seitig Be 

rt en (einen Boten), fur; abweifen. ⸗ |. ubez. 3., durch Battern (Aufla 

Terttguns: w., daß Bertigmaden 2%. „er orichen; — etwas abgattern. ——— 
Abfenchten, unbez, 3. mit haben, die Feuchtig-, Abgaukeln, hinbez. 3., einem duch Gaukeleien 

„keit mittheilen. „etwas entziehen. 

Abfenern, hinbez. 8., ein Gewehr abbrennen; | Abgaunern, hinbez. 3., einem durch Bunnerei 

2) unbe;. 8. mii haben, aufhören gun feuern. eiwas ale & 2 


+%bfiltziren, hinbez. 3., abfeigen od. abfeihen. 

Ybfinden, 1) hinbez. 3., einen durch Geld befrie- 
digen, mit wenigem entlaffen (abſpeiſen); 2) rüd- 
bes. Z., ſich mit einem vergleihen. Die Abfin⸗ 

‚dung, Befriedigung der Aniprühe Jemandes. 

Abfingern, hinbez. 3.,. an den Fingern abzäblen; 
ein Stud auf einem Tonwerkzeuge fertig ab- 

ſpielen. 

Abfinnen, hinbez. 3., dei den Schmieden und 
Sählöffern, zwei Stüde Gifen, die man zufam- 
menfchhweißen will, vorber fhräg und dünn zu- 
fireden;, bei den Klempnern (die gewöhnfih ab. 
pinnen fagen) mit der inne (f. dief.) dee 

‚Hammerd Eden in das Blech treiben. 

Abtifchen, 1) hinbez. 3.. a) eigentl. von Fiſchen 
entledigen; N uneigenti. dab Befe abfchöpfen; 
‚Y»unbg.3., mithaben, das Fiſchen beendigen. 

Abfigen, hinbez. 3., eine mit Kalk beworfene 
, Mauer glatt maden. 

Abdflenzen, hinbez. 3., den Wallſiſch feines Speds 
berau en. 

Abflug, m., -e8,M. -fllige, das Abfliegen; eine 

8 Rebenteife; das, was abfließt. — 

Abſ m. -uffes, M. -üffe, das Abfließen 

„des Waſſers, und der Ort, wodurd es abfliebt. 

Abfolgen, hinbez. 3., mit Taffen, für verab- 

‚folgen, ſ. d. 

Ubform, w. M. -en, Form, die von einem Kör- 

per genommen worden, um darin einen ähnlichen 
‚su formen. 

Abformen, hinbez. B., einen Körper in eine weiche 
Maffe drüden, um ein Abbild zu haben, einem 
Dinge eine Borm geben; etwas von der Form 

‚abnehmen. 


Ybfrbhnen (abfrohnen), hinbez. 3., die ſchuldi⸗ 


“Abaiben, 1) binber. 3., einem etwas, feine 
&iimme; an bie Dibrinfeit; einem etwas ab- 
eben, d. b. ibn frafen mit Worten oder 
lägen, braudibar und tauglich fein: er giebt 
einen ichlechten Ehemann ab; 2) unbez. 3., beim 
Karteniviel, zulent neben; 3) rückbez. 3., fi 
mit einem abgeben, d. b, einlaffen, umgeben. — 
@& wird ermad abgeben (Regen, Schläge), nidhte 
„dabei abgeben (fein Beminn dabei feyn). 
Abgebrochen, (Mittelm. von abbrechen), gebemmt, 
unterbrochen ; abgebrochene Schreibart (in kurzen, 
‚unverbundenen ägen). 
Abgedroſchen, (Mittelwort von abdrefdhen), ver. 
braucht, abgenupt, gemein. 
Abgefäumt (feimt), f. abfäumen, 
“bgeben, 1) unbez. 3., mit ſeyn, von jeber Ari 
ber Knifernuna; ih abſondern (bie Warbe, Ber 
Magel gebt ab), beim Berfauf, Abjug Teiden 
(baten mäffen einige Wroichen abgeben]; Pieb. 
baber und Käufer finden (die Waare gebt qui 
ab); mangeln (ed nebt mir wieled ab\; ablaufen, 
enden (bie Sadıe ging ſchlecht ab; er ift mit Tode 
abaeaangen); 7) binbei,. 3., mit baben, durdı 
Beben abnuhen (bie Soblen abgeben); 9) rüdben. 
A, Id gehe mich ganz ab, b. b, ermübe mid, 
buch Sehen. 
un en, bindez. 8., ein Stüäd auf der Beige 
„f lecht abfpielen. 
Abgelben, 1) hinbez. B., gehörig gelb machen; 
‚2 unbe. 3., die gelbe Farbe fahren laſſen. : 
Abgeltbt, (von ableben), durd Alter ſchwach. 
Högelögen, (von abliegen), N) entfernt liegend; 
2) wa® lange gelegen hat. 
eloben, 1) under. 8., 
tbun; abgel. gu reiten; 
(die Liebe). 


—5 — etwas nicht zu 
) binbez. 3., verreden 


(4 


gen Frohndienſte leiften, und durch Frohndienſte Abgemacht, (von abmachen). beendet. 


ezahlen. 
len, (einem etwas), hinbez. 8., durch's 
‚Serüht erkennen. 


bfahre, w., M. 
auf —— Fuhrwerke. 


Abfüpreifen, f., d, dad Werkzeug, wodurch der 
VDraht geftredt wird. 


ab hinbez. 34 wegſchaffen, wegführen; 

unrkinigkeiten aus dem Körper wegſchaffen (ab⸗ 
führende ud), ablenken; einen befhämen; 
‚den Draht verfeinern. 


Abführungsmittel), 


Ybtührmittel . fs , 
Arimeimittel zus Begſchaffung der Unreinigkeiten. 


eneig ; con abneigen), Biderwillen em- 
‚riindend, keine Neigung dabend. 


eorbuete, m. -n, MR. -n, Berfon, die mit 


a 
-en, Bortfhaffen einer Sache .n Auftrage, befonder® von einer Bürger- 


ſchaft, abgefendet if; bei. in den Kammern, De- 


putirte. 


Übgerben, binbez. 3., durch Berben abfondern; 
gehörig gerben; einen derb abprügeln. 


Ab eſandte, m. -n, M. -n, Rerfon, die von einer 
tantdmadht an die andere in einem beſonde⸗ 
ren Falle gefendet wird, jum Unterſchtede von 
einem Befandten, der bleibend an einen 
Staat geihidt wird, 


* Hbgewähren, He in den Bergwerlen, 
e 


6 Abgeſchieden ———— Abhaſchen 


Upgrund, m. es, M. -grüände, große Ziefe, 

Abgucken, 1) hinbez. 3., — etwas heimlich 

Abgeſchliffen, Mittelmort (von abſch leifen). abſehen, 2) ridbez. 3., ſich müde guden (id 

‚verfeinert, geglättet. Abgefhliffenheit, w.| gude mid ab). 
Adgeſchmackt, E. u. U. w., geichmadios, tböriht, | Mbgnnft, w., Miggunft, wenn man andern Etwas 
—— — —— w.· nicht gönnt. 

Ubgeipennt, Pittelw. (von abſpannen), nach⸗ Abgünſtig, E. w., mißglinftig (einem abg. ſeyn). 

gelaſſen, ermattet. Abgeſpanntheit, w. Abzurgein, hinbez. 3., durch Abſchneiden der 

Abgeſtalten, hinbez. B., abſchildern, abbilden. urgel tödten; dürgh Burgeln mit einer Flüfiig- 

bg eftorben, Mittelw. (von abRerben), ver- se aklonb.rn ade ; mit rauher Stimme 
ttodnet, für Dem Lebensgenuß unempfindlid. | ‚vortragen (ein Lied). 
bgeforbenheit, w., Gefühlloſigkeil (Apa- Aboub, m., ſſest, M. -oüffe, Handlung des 

t ie. i Abgleßens, das Adgegoffene, ein durd Nanieben 

Abgeftumpft, Mütelw. (von abRumpfen), der „geformtes Bild; Saftfad einer Zubadspfeife. 
his und Schärfe beraudt, aud der Schärie | Ubhsaren, under. 3., die Haare fahren Lafien. 
des Geifich und Gefühles. Abgefumpft- Ubhaben. hinbez. 3., etwas abbekoimen; nicht 
bett, w. aufhaben. 

Abhadern, hinbez. 3., (einem eiwas) durch Hader 

‚etwas von einem erlangen. 

Abhageln, unperi. B., aufhören zu hageln; durch 
„Hagel abfhlagen. 

Mbhägen, Yinbez. 3., durd einen Hag (Zaun) 
‚abfondern. 

Abbagern, unbe. 3., mit ſeyn, gan bager 
‚werden. 

Abhaten, unse: 33 vom Haleu loſsmachen; mit 
einem HKaken herabziehen; durch Hafen (Pflügen) 

entziehen. 

Abhaäkeln, hinbez. 8., was mit Häfen befeſtigt 

„iR, losmachen. 

Abhallen, unbez. 9., zurückhalen. 

Abhalſen, hinbez. 3., den Hals abſchneiden; das 
Sualaband abnehmen (einen Hund abh.). 

Nbhalten, 1) hinbez. 3., zurädhalten; ein Kind 
abhalten, d. b. es feine Rothdurft verrichten 
lajen; bi® zu Ende halten (ſeine Stunden); 
2) undez. 3., vom Binde abhalten, vd. b. 
fo fleuern, daß man den Wind mchr im Rüden 
bat. Abhaltung, w., Handlung des Abhaltens; 

„Das, was einen abhält. 

Abhandeln, hinbez. 3., einen Begenfland fehrifit. 
oder mündI. darfellen, der abbandelnde Theil 
einer Schrift, d. i. der theoretiſche; einen Rechts 
handel ſchlichten; Durch Handel etwas an ſich 
bringen; etwas vom Kaufpreis abdingen. 


Abhanden, U. w., mit feyn und fommen: das 
Buch ift mir abhanden gelommen, d. b. weg. 
gelommen, verloren gegangen. 

Abhandlung, w., M., -en, mändf. oder ſchriftl. 
Ausführung eines Gegenſtandes. 

Abhang, m., - ed, M. -hänge, abhängige Seite 
einer Fläche, eines Berges; beim Turnen: daB 
Hangen am Ned Eopfabwärts. 

Mbhangen, unbez. u. bez. 3. abwärt® bangen; 

h neigen; von etwas entfernt bangen; Dem 
iHen eine Andern unterworfen fein, in einem 
‚andern Weſen feinen Grund haben. 

Abhängen, hinbez. B., dad Angehängte lobmachen. 

Abhängig, €. u. U. w., 1) herabgeſenkt, geneigt; 
2 einem Andern unterworfen. Die Abhängig- 

eit. 

Abhären, hinbez. 3., die Hanre wegſchaffen, ab- 

‚Haben. 

Abharken, binbez. 3., überharken, fertig harfen. 

Abhärmen, rüdbez. 3., ſich abgrämen. 

Abharren, hinbez. B., mit Ungeduld etwas er⸗ 

warten. 

Abhärten, dinbez. 3., gehdrig hart machen. 

Abharzen, hindez. B., vom Harje befreien. 

Nbhafchen, 1) ENGE durch Haſchen erlangen 
(einem etwas): 2) rücbez. 8., [ih abhaſchen. 
d. h. dur Hafchen fi ermäden. 


be (von abiheiden), getrennt, ein. 
„fam, verflorben. Abgeſchledenheit, w. 
























abſchreiben; (einem jeinen Kur abgemähren, d.h. 

„tum Berkauf an einen andern, den Berkauf ge 

atten und beftätigen). 
nuen, hinbez. 3., im Spiel oder durch 
Anftrengung etwas von einem erhalten, (einem 
Geld, ein Spiel, eine Schlacht, einen Borfprung, 
einer Sache Geſchmack abgewinnen). 
Mbgewöühnen, hinbez. 3., von einer Bemohnbeit 
"aforingen (einem [mir] den Erund). 

Ange ogen, Mittelw. (von abziehen), durd 
3 chen getrennt, abgefundert (ubgezogener Be⸗ 
griff, d. 8. abftracter). AR HL ZZ w. 

‚da® Zurfidziehen von der Geſelſſchäft. 

Abgieren, binbez. B., Dur Bieren etwas erlan⸗ 
en, ein Schiff abg., d. b. ed von einem Begen- 
and entfernen (Begenfag: auf etwas zugieren). 

Abgießen, hinbez. 3., von einer Blüiiigfeit etwas 
abiondern ; durd Biegen in eine Form bringen 

‚(einen Kopf in Bipb). 
Abgirren, hinbez. 3., (einem etwas) durch Girren 
„etwas von einem erlangen. 

Abgittern, hinbez. 3., dur ein Bitter abfondern. 

Abglan;, m., es, Blanz, der von einem hellen 
Köryer auf einen dunkeln fällt und von diefen 

‚irüdßrabit. 

en: hinbez. 3., völlig glatt machen (po- 

ten). 


anbe, m., ne, Keßer-, abtrünniger Blaube, 
gläubig, Pegerifh. (Berfhied. von Aber. 
glaube). 

Abgleichen, Dub. 3., (regelm.: ih gleichte ab, 
adgegleiht), völlig gleich machen; Schuld und 
Korderung gegen einander aufgfeihen, ahre. 
nen; das Eiſenblech dünn ſchlagen u. auddchnen. 
Die Abgleihftange ſWertzeug d. Uhrmacherſ. 
Die Abgleihung (das Ausgleichen). Die Ab. 
gleihungswaage (im Münzweſen). 

"Übgleiten, unbez. 3., mit feyn, durqh Bleiten 
von etwas entfernt werden, 


rg uubez. 3., mit feyn, bis zu Ende 


Abglühen 1) binbez. 3., (das Eifen, den Wein) 
zaren glünen; 2) undbez. 3., mit haben, aufe 
‚hören zu glühen. 

Abgott, m. -6, M. -götter, Gotze, Odtzenbild: 

Gegenſtand einer Avergroßen —— * (Der 
Abgotter, Abgörterer; die Abgditerel: 
abgöttern; die Ahgöttin; abgöttifc.) 


»Abgraben, hinbez. 3., abtragen; durch Graben 
abſondern und ‚geouen, einem etwas entzie⸗ 
‚ben; tilgen (eine Schufd); ableiten (einen Zeit). 


rämen, rüdbez. 3., mit haben, d 
Ah entfräften. u. 3 haben, durd Gram 


zafen, hinbez. H., durch Freſſen oder Mähen 
des rafes berauben (einen Kal Anger). } 


“Abgreifen, hindez. 3., durch Vegreifen abnutzen. 





Abhafpeln 


s, burg Saſpeln Ferunter⸗ Ab 


Sissafyein, hinbez. 

> Nringen (Garn); — eilig uud ſchlecht machen. 
Ubyäufeln, hinbez. 3., in Meine Haufen abrheilen. 

Abhäufen, binbez. 3., in Haufen abfondern; vom 
‚Haufen len (Begenfag von mbänfen). 

Assänteln, hinbez. 3., die feine Haut abziehen. 

Abhäuten, 1) hinbez. 3.. der Haut bernuben; 
2 under g. die ern — 

"Abheben, binbez. 3., hebend herunter nehmen. 

Abheilen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, zur völligen 
Heilung gelangen; 2) hinbez. 3., gug gaͤnzlichen 
Heilung bringen. 

*Abheifen, bez. 8., einem herabheifen; einem 
etwas, abnehmen; einer Sache, ein Munde 
„maden. 

Abbellen, hinbez. 3., abklären, bel machen; 
‚sid ab h.. Heb und Kar werden, . ä 

Unpenfen, hinbez. 3., abhängen. 

Abherzen, hinbez. 3., herzlich liebloſen. 

u — vn einem erl die 
. nem € en, » 
‚die Hunde) Dur Seden enthäiten j 
Abhenern, hinbez. 3., abmietheu. 
len, 1) bindes. 3., heulend vortratzen (ein 
Lies), 2) bindez. 3. (ih) dur Heulen er⸗ 

‚müden, genug deu en. 

Abhinken, undez.3., mit ſeyn, hinkend fortgehen. 

Abhobelu, hinbez. 3., mit dem Hobel duuner oder 

ze: machen (ein Brett), weafkhaffen 


einen Flel—⸗ 
n) , uneigentl. (einen Renſchen) durdy Tadel ge- 
Attet machen; (bei den Weißgerbern) die Felle auf 


„der Sleiſchſeite mit Dem Schlichtmonde Hearbeiten. 


Abhoden, Abbuden, hinbez. 3., eine Laſt durch ‚den, bef. gerichtlich. 


„Riederhoden ablegen 

Abhold, E. u. N. w., (einem abhold feyn), un- 
‚günftig, nicht hold. 

Abholen, hinbez. 3., eine Sache von einem Orte 
wegholen, einen abrufen und begleiten, den 
Kaltın mit Weizenkleie auslodyen, um das Har- 
‚sige herauszubringen. 

Abholz, f. - ed, im Sorftwefen, der Abraum. 
Abholzen, hinbez. 3., (einen Wald) dad Holz in 
nen Balde abhauen (ubtreiben). i 
Ayo E. u. U. w., ein abb. Baum, d. b. der 

—— zu ſchwach if. 
bhorchen u. Abhören, hinbez. 8., (einem et. 
was) durch Horchen oder Hören etwas von einem 
erfahren; (einen Zeugen) Aupdfage thun laſſen; 
„etwas mit dem Gehör erreichen. 

Abhub, m. -ed, was abgehoben wird, 3. ®. von 
‚der Zofel Die übrigen Speiſen. 

Ahadela, hinbez. 3., einen jehr hudeln, plagen. 

Abhügeln, bindez. B., einen Hügel abtragen. 

Aphald, w., Abgeneigtheit. 

Kotyiitfe , w., AnRellung einer Beſchwerde. 
Abyal 8 hiubez. 3., von der Hüulſe befreien, 
Ifen. 


(einem etwas) dutch —— RR 


Abkehren 7 
kbhätten, indes. 8., im bau, eine Brub 
ade sche Fi Haan — (ab» 


Übicht, @. n. u. w., bei den Sut- und Tuch⸗ 
madern, lindo, umgelchtt. Die Abichte, eine 
Ohrfeige mit umgewandter Hand. Übihten, 
hinbez. 3., Zuh auf der linfen Seite farben. 

Wirren, Audi: 8. mit ſeyn, vom reiten Wege 
ablommen, Abirrung, w., M. -en, irrtge. 
unrechte Haudlung, Berirrung, Abweichung. 

Abiturient, m., -en, MR. -en, ein Abgehender. 
bef. von der Säule. Das Abitnrienten- 
‚Sramen, bie Prüfung der abgehenden Schäler. 

Abjachtern, rüdbez. 3., fi durch Laufen, Sprim⸗ 
gen ermüden. 

Abjagen, 1) hinbez. 8., (einem etwas) durch Ja⸗ 
gen und Berfolgen abuchmen , (eine Angſt) plotz⸗ 
ih verurfahen; einen durd Jagen ermüden: 
2) rüdbez. 3 ſich müde jagen; 3) unbe. Ir 
eine große Jagd beendigen hießen). 

j m. -6, bei den Zägern, gi 

gehanener Weg, ws Bad Ey 

‚Jagen gehalten wird. 

Abiammern, hinbez. B., (einem eiwas) durch vie⸗ 
led Jammern erlangen. 

Übiauchzen, 1) hindez. 3., jauchzend etwas ver. 

i een) en 59 Br —* en ſich er- 
el 3) unbez. 3., mit feyn, laudzend weg. 
„gehen. 

Apjubeln, 1) hinbez. 3., jubelnd vortragen; 
H rüdbeg. 1,3 dert abe ſich abma en: 
3) undez. 3., mit ſeyn, fi jubelnd entfernen. 
Abiudication, m. die Abſprechung, bef. die ge⸗ 

Yen e; ———— Kinder 3., abfptes 


Abkalben, unbe. 8., mit haben, dad Kalben 
„vollenden. ’ 
Abkaälten, hinbez. 3., kalt machen. 
Abkammen, hinbez. ., mit dem Kamme herab⸗ 
bringen, reinigen; den Kamm (obern Rand) der 
„Bäle und Bruftwehren abſchießen. 
Abkampeln, 1) hinbez. ., durch Kampeln (Janfen 
u. Streiten) erlangen (einem etmas); Nruͤckbez. 
3., durch heftiged Kampeln ſich ermäüden. ; 
Ubkämpfen, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Kampf abnehmen ; (einen) —* verjagen. 
Abkanten, binbez. 3., der Kanten berauben. 
Hblanzeln, hinbez. 8., von der Kanzel verfün- 
digen, aufbieten , von der Kanzel Bermeife geben; 
überhaupt [helten, auszanten. 


Abr appen, inbez. 3., der Kapye Beranten (den 

Salten ehanben); abhauen a p⸗ 
pen), (Bärme abkoppen, abtuppen) ; (einen) ihm 
derb antworten. : 

Abkargen, (einem etwas) hinbez. 3., durch Karg- 
heit —X ' u 
Ibfarren, 1) hinbez. 8,, durdy Karren fortſchaf⸗ 

ur aöfragen; 2) mben. 3., mit feyn, anf 
einem Karren fih entfernen. 


Abyampein, undez. 3., mit feyn, ih Dumpeind | Avrarten, hinbez. B., etwas Böfes heimtich ver» 


„entfernen. 
unbez. 8., mit feyn, n. rädbes. A., 
ben. —* — Berg 
(er iR abgehungert; er hat ſich abgebungert), 
Abhuren, ruchbez. B., durch Burerei fich entfräften. 
ba „H unbez. 3., mit ſeyn, Tech huſchend 
(d. —— Ah AR 6 
derd huſchen, d. h. raufen, zerzauſen. 


“ 1) hindez. 
dm &6 


feim); 2) ie ſich durch Huften 
ermüden. 


Vb hinbez. 3., das Gras durch das 
ee RE A a 


abreden. 


Mbfafteien, tiber. B., durch Kaſtelen A ent 
fräften. 


Abraufen, hinbez. 3.. (einem etwas) durch Kauf 

an fich et eine Strafe) fh durch Geld 
davon befreien. Ablauf, m., r Aufer, m.; 
Abfänferin, w.; abtäuflich, Eu ti. w., 
was abgefanft werden faun. 


‚ dur Huften entfernen Äbkeͤhlen, binbez. B.., die Kehle abſchneiden: 


i Häring) ausne ; bei den Tiſchlern. 
mit nörigen Kehlen nen — 


, 1) dinbez. 3. abwenden; ffberWürfte 
ar em en — — (Staub) oder rei⸗ 


A 


8 Abehricht 


er (den a: Die Wand); 2) chdteg. 3.. 
un 

6, was a Kehren abgefon- 
dert wird (a ko 


Ebkeifen, riese a Kefen erlangen | bh 
(einen Ei r «ben. Z., durch Keifen ih er- 
möäden. 


pklitern, 1tinsen «8», — 2) unbez. 8., 
‚m. haben das Keltern emdigen. 
Apkitteln, hllan 8.. was angelettelt iR, los⸗ 
machen; bei den Gtrumpfwirtern, die Mafhen 
‚eebörig befekigen; mit der Ketiel verfhlieben. 
ptenien, hindez. 3. . mit Keulenfälägen abfen- 
dern; derb flagen 
eib tichern Ginkidern, rüddez. 3., durch Kichern 
‚ng ermü üben. 
Anttumen, hinbez. B., die Rimme einer Danbe 
en 
u ee mu eyn, von der Kippe 
ne Die pipe (d eder) abfhneiden. 
In, hinbez. B., deinen) dur Kigeln er. 
müden; (einem etwas) durch Kitzeln etwas von 
Ada erlangen. 
, unbe. 8., mit baden, nicht genau 
17 irgendwo abſtehen. 
inbez. 9., durch Klaftern abmeſſen, 
9— — 
Vptlãgen, biube;. 


theilen. 
83., durch Klagen erlangen 
„(einem etwas). 
Abllammern, hiubez. B., Das Angellammerte 
loſmachen. 
Mbkläang, m. -e6, M. klange, abweichender, 
urhdpratlender Klang, Mißklaug. 
Abfldppen, binden. 8: niederklappen, die Klappe 
‚berablaflen (einen Kiſch). 
Uorläpfen, hinbez. B., einen derb en 
Upflären, hinbez. 8., Mar, heil machen; 
& anfllären. Das Abltärmwaiter (die 
färe ‚bei den Geifenfiedern, das Waſſer, das 
beim Schmelzen des Talgs in den Kefſel gegoflen 
wird, damit er nicht andbrenne. 
Apflätfchen, Haven. 3., einen bleiernen Abdruck 
ai einer gelhni teneu Borm in flüffiges Blei 
agen, um die Urform zu vervielfältigen (ab⸗ 
plan en — derb klatſchen; (einem 
der durch Katfchen n die 
7 ee: etwas tlatſchend (Idwagend) 
„verabreden. 
auben, binbez. B., abnagen, mit Zähnen 
und Singen abfondern. g v 
Abfiedien vu. mit Ins; von einer dich» 
tern hfpgteis in Heinen Theilen abfaflen und 
Klece machen; 2) hindez. 3., etwas abgießen, 
Aptlidfen, inbez. ., fhleht weißen, abmah- 
len, abſchreiben. 
tt hinbez. 3., durd eine Zwifhenwand 
abt 


——— 3., (einem etwas) durh| 2) rüddez., Hamas müde iı 


Klemmen abfondern, 


Kpflittern, unbe. 3., mit feyn, kletternd her⸗ 
abfleigen. 

Apflimpern, hinbez. B., auf einem befaiteten 
ed faich vortragen. 

ibkiopfen, * durch Klopfen wegbringe 
rn Pr nigen (den Eee fertig lopfen; 

un außprügeln. Das Ab tlopf eifen, der 

en, A-Rein, Werkzedge in den "Star. 

bi der Anäbel, Gladtheile, die an der 

A womit das Giae geblafen wird, bangen 


—*ð& hindez. B., fertig Höppeln (Spitzen). 
age Fre hinbez. 8., mit den Bühnen ab- 


Abfragen 


Ublnaden, ta .. nadend abixeiten, 
‚2 unbe. 8 Bet re Inadend losgehen. 

Antnalien, N hinbez. 8.. [odfchieben (eine Blinte); 
* undez. 8. Aue — knallend en 

knappen, u uapfen, hinb in kl 

Gtuͤcken eye (einem be entji ns 
‚abziehen; (ein Schloß) abfhnappen, abdräden. 

at hinbez. 3., mit den Zähnen müh- 
am a 

Ablnan een, dinbez. 3., (einem etwas) d 
Kncufern entziehen, Bu —— 

Vbeueifen binden. 8.. 
Wind adtn. fo nabe ale möglih an . 
Wind haften, "dem Feinde den Wind ab 
ihm Die Windſeite abgewinnen (abſtechen). 

“ idtneiden, hinbez. 3., mit den Bingern oder 
‚einer Bange abiondern. 
Ipfniden, 1) hinbez. Z., knickend abbredgen; den 
Genidfang geben; und 4 mit feyn, tuidend 
abgebroden werden ; das Wild Inidt ab, 
‚wenn c& im Jagen todt niederfällt. 

Abknickern, hinbez. Z., (einem etwas) ablnaufern. 

— hinbez. 3., durch Anieen abnüpen, ab⸗ 


Libtairſchen, hinbez. 3., knirſchend abbeihen. 
Vbtaubbera, hinbez. 3., nubdernd abbeißen. 
Ablmätten, bindey. 3, in R. D., abſtricken. 


Abkohlen, hindez. 3., durd eine mit Kohle ge- 
ſchwaͤrzte Schnur oͤrzei chnen. 

Anfühlen, binbez. 8., f. abhütten. 

Sptollern, 1) hinbez. 3., durdy Rollen entferuen; 

2) undez. 3., mit feyn, durch Kollern ſich ent- 

‚fernen. 

Abfomme, m. .n, M. -n, Abkömmling. 
* Üblonımen, unbe. 3., mit f FAR (von etwaß), 
ſich entfernen, fl fid) verirren, ſich losmachen; (ei⸗ 
was kommt ab) wird — 
der Rode; (abk. ent entbebri fe im Das 
Abkommen, -8, Bergleid in einer Streitſache; 
die Abkommen, oder Pie Abtommenfhaft, 
Abkommlinge eines Geſchlechts; der Abkümm. 


im Seeweſen: den 


fommt aus 


ling, -®, .e, der aus einem Geſchlechte 
herſtammt. 

Abkommniſ, w. -ffe, im Bergbau, bie 
— nung eineß ne vom Hauptgange. 
und ein folder rn Zrumm f erh. 

tt . binba. 8 .. den Kopf, das Dberfle 
a 


dihtoppen, hinbez. 83., I. abkappen. 

bkofen, hinbez. 8., (einem etwas) durch Kofen 
erlangen. 

hfoften, hinbez. 3., koſtend wegnehmen. 
idee unbez. 3., mit ſeyn, krachend RO 
ablöfen. - 


dibtrachien, ee 8., kraͤchzend vortragen. 
en nanenN vortragen; 


Üpfralien, hindez. 8., mit den Krallen abreipen. 
Ablramen, binber. 3., allerlei Sachen wegſchaf⸗ 
fen, abräumen. 
Abträmpeln, binbez. B., gehörig främpeln; das 
Krämveln "Geenden. 
Aptrampen, bin nbez. 3., mit der Arampe ver- 
ſchließen; die Krampe losmachen. 
Ünkrämpen, mu 8., die Krämye niederlaflen. 
kelu a. A unbez. 8., mit fepn, 
durd —ã S ——— und abgegehri 
werden. 
Mbkränten, hindez. u. rüdbez. B., durch Krän- 
‚tung fhaden. 
., duch Kragen herunter 


Sringen, a ſchlecht abgeigen. 


[ 





Ablreifchen 


Wbtreifegen, binte. 9., 
‚rüdbes., fi — —— 


Abkreiſen, hinbez. 3., durch einen Kreis abſon⸗Ablauf 


dern, einfchliegen; unbey., mit | eyn, fi feei. 
u entfernen ; von der gewöhnlihen Bahn ab» 
ge ei. 

“erpfriehhen, undbdez. 9., mit ſeyn, ſich kriechend 
entfernen. 

1. Abkeiegen, hinbez. Z3., 1) einen Theil von etwas 
befommen , etwas Ramtheiliged Davon tragen ; 
2) durch Anftrengung abjondern. 

23. Abfkriegen, hinbez. 3., (einem ein Land) durch 

„Krieg erlangen, a Eur abnehmen. 

Abkritzeln, hinbez. 3., ſchlecht abſchreiben. 

Abfrümeln, 1) unbez. 3., mit ſeyn, in Krumeln 
abfallen; * hinbez. 3., als Krünichen abfondern. 

Abtrümmen, 1) hinbez. 3., abwärts krümmen; 

.2) rhdber. g., eine gefrimmte Richtung nehmen. 

Abkruſten, binbez. 3., der Kruſte (Rinde) berau- 
ben (Brot). 

4 Deugeln, hinbez. 3., durch Werfen mit Rugeln 
‚abfondern; mit Hülfe von Augeln abjäbfen.“ 

Apfühlen, 1) hinbez. B., gehörig Tühl oder Falt 


mahen; 2) unbez., mit feyn, kũhl 
den: 3) can da kühl as (das 
‚tübhlt fi ab.) 


— „rüuckbez. B., fid durch Kummer ver⸗ 

„zebren. j 

Abkunden, Abkündigen, Binde); 3., bekannt 
„machen, vorzügl. von der Kanzel. 

Abtanft, w. 1) die Abflammung: 2) der Bergleich, 
‚das Aablommen. 

Ubfüpfen, Wbluppen, hinbez. 3., (eine Weder) 
„die Spitze, Kuppe abfſchneiden. 

Abkürzen, hinbez. B., kürzer machen; vermin⸗ 
dern abziehen ben — X — 

Abküfſen, hinbez. 3., 1) durch Küſſen wegbrin- 
‚am; 2) viel und lange füflen. 

Abkutſſcchen, unbez. 3., mit feyn, in der Autfche 
ſich entfernen. : 


Ablachen, rüdber. 3., fih müde lachen. 


Abladen, hinbez. 8., eine anfgeladene Laſt ber. 
unternehmen (H013); von der Laſt befreien (einen 
Magen). Der Ablader, -%. 


Ablage, w., M. -n, Ablegung (einer —— 
Abfindung der Eltern mit ibren Kindern über 
ihre Erbſchaft; Riederlage von Holz, Steinen ze. 
anı Waſſer zum Berfahren. 


Üblager, f., -%, die Einkehr auf der Reife. 


Ableger, 1) hinbez. 3., abfondern und anders, 
wohin lagern; 2) rudbez., fich entfernt lagern 
„und feftfegen. 


Ablanden, unbez. 3., vom Lande abfegefn. 

Üblangen, hinbez. 8., erreichen n. herabnehmen. 

Üblängen, hinbez. 3., in Die Länge graben; nach 
der erforderfiien Länge ab hauen. 


Ablafchen, hinbez. 3., durch Laſchen an den Bäu- 
a einen Weg im Walde bezeihnen. 


Apleß, m. ſſed, M. -Läffe, das Roslaffen 
des Waffers); der Ort, wodurd es qeiciebt; 
n der katholiſchen Kirche die Bergebung der Sün- 
den und der Erlaß der Kirhenftrafen; die an 
Ablaßtagen angeftellten Beierlichkeiten, Jabr⸗ 
marft ꝛe. Ablaßbrief, m. Urkunde, worin 
Ablap ertheilt wird. 


VAbla en, 1) hinbez. 3., lofen und ablaufen laſ⸗ 
fen (ein Schiff, einen Teich); abtreten, über⸗ 
laffen (einem etwab); nachlaſſen (etwas vom 

reife); 2) unbez., mit haben, abfleben, unter- 
affen, aufhören zu thun (von einem Borbaben; 
vom Bdien). 


m., in der latein. Declination der 


+4 &blatious, 
fehöte Caſus oder Fall. 


Ableitungskunſt 9 


teeifchend vortragen ; Üblanern, hiabez. 3., (eimem etwas) durch Lauern 


„erhalten, erfahren. 


m. -ed, M. -länfe, das Berfliehen, 

daB @nde einer einen e. (mit, vor Abt. 
des Jahres); der Drt, dur den Waſſer Iduft. 

*Mblanfen, 1) unbez. 3., mit feen, ſich laufend 
entfernen (bad Waſſer ift abgelaufen; die Weit⸗ 
renner jinb abgelaufen) ; werfliehen (bie geit iR 
abgelunfen); fih allmäblich fenfen; (von einem 
Wehfel) verrafen feon; ſich endigen (ber Tag if 
abgelaufen), vollig zu Ende laufen (eine Uhr); 
(einen abl, laffen) ibn abmweilen, beſchaͤmen; (vom 
Winde Abt.) fo feuern, bak man den Wind von 
hinten bat; 2) rhber. A., (Mid abi.) ih müde 
laufen; 3) binbej., Dur Yaufen abnüken ; (einem 
etmad) Durch Zaufen entreiben, puvorkommen; 
ib bie ‚Sorner ablaufen) feinen Ungeſtüm ab⸗ 
legen, (ſtch Die Haden nad etwas abe) fig viel 
um etwas bemüben; (ba® babe ih Tina an den 
Schuhen abgel.) Das if mir etwas Mltes und 
„Delanniet; ſdae Erg abl,) wegſchaffen. 

Ablaugen, binbej. A., nebörig langen; (einen 
abi.) ibm derbe Bermeile aeben; bie Lauge ab» 
‚nienen, bie Yauge audwaihen. 

Abläugnen, f. ableugnen. 

Ablauſchen, hinbez. B., durch Laufen erfahren, 
erlangen, (einem etwas). 

Ablauſen, hindez. 3., einem bie Läufe wegbrin- 
gen; gemein: einem liftig etwas ablodern. 


Ublant, m., -e6, M. e, Ueber ang des Wurzel⸗ 
volals in einen andern, wie: bind, band, ge⸗ 
binden. Ablauten, einen Bolal fo ändern. 


Ablautern, hinbez. 3., etwas Mar maden; des 
Erz waſchen, und es im Waſſer durdrädern. 


Ableben, unbez. 3., aufhören zu eben; durch 
langes Leben entlräftet feyn. as Abichen, 
„d, der Tod. 

Mblecken, hinbez. 3., durch Leden wegſchaffen, 
‚reinigen. 

Abledern, hinbez. 3., das Leder abziehen; (einen) 
„derb abprügeln. 

Abliaen, 1) Binbei. A. von ſich legen; berab 
fegen ; In ben Buchrrudereien (die Schriften) 
auseinander nebmen; außer Bebrauch fehen (ein 
Kleit); ſich von eimat befreien (einen Webler 
abl.); fi eines Geſchäftet entledlgen (eine Neh- 
nung, einen Eid, Beſnch abl.); im Bartenban, 
abienfen; (ble Ainberfhube ablenen) anfbdren 
kindiſch gu fenn; (irbeiter abl.) begabten u. bei 
Dienfte entlaflen; 9) unbe, A. mit baben, 
gebären, vorgialih von Zbieren, vom Yanbe 
abieaeln, fib auf bie Mbehe legen (audlegen); 
ſich vermindern, abmebmen, mager und baflıch 
werden (bad Debähtnih, Dad Befihi legt mir 
‚ab; fie bat fehr abgelegt). 

Moldger, m. -4, M. w. E., Abfenter von Pflanzen. 

+Xblegiren, verfenden, auf ein Jabr verbannen, 
‚Ablegat, m. Abgefandter; auch Berbannter. 


Ablehnen, binbez. B., (von Löhne), von einem 
Drte weglehnen; (von fidh) glimpfli abwenden, 
‚ausihlagen, verbitten. 

Ablebuen,, hinbez. B., (von lehnen), ableihen 
„(einem etwas), abborgen. 

Ableiern, binbey. 3., auf der Leier vortragen; 
eintönig und unangenehm herfagen. 

Ableihen, hinbez. 3., (einem etwas) etwas von 
ihm borgen. 


Mbleiten, hinbez. 3., wegletten, ablaffen (den 
Blig, das WBafer, einen Zeih); bilden, heriel. 
ten, die Abſtammung oder den Urfprung vou 
etwas darthun (ein Wort). 


MHbleitungstunft, w., die Kunſt, Wörter auf 
ihren urfprung urädguführen (Miymalsale); Die 
A-fulde, Gulde, die einem dei feiner 
Ableitung oder Bildung angehängt oder vorge- 
fept wird, 3.8. ig, fhaft, ath z., freud-ig, 


[4 


10 Ablenten 


Beni heit, Freund⸗ſchaft, Birıaih, Br: 
brauch, be⸗greifen zc. 

Uplenten, 1) hinbez. B., weglenken, een; 
(von dh) a * 2) — eine — Rich. 
tung nehmen. Der Ablenlungsangriff, 
‚MDiverfion). 

Üblernen, hiubez. B., (einem etwas) abichen, 
‚durch Bufehn von ihm fernen. 

Ublerfegen, ſ. Ablorſchen. 

Ableſen, hinbez. 3. einzeln herab oder weg⸗ 
en % > — Feikiaen. Beidriedenes 
oder ®edrudtes laut berlefen, (einem etwas) ab- 
ſehen; durch vieles Leſen abufgen. 

pdlegen, hiubez. u. rudbez. 3., im hohen @rade 
„erquiden. 

Adleuguen, hinbez. 8., wider beſſeres Wiſſen 
verneinen;; (use etwas) durch Leugnen ab- 
‚freiten. i 

Ablichten, hinbez. 3., 

„+ * eine Bachs. (Gegenſaß: abdunkeln.) 

Abliebeln, ruckbez. 3., durch Liebeleien ſich 
ſchwachen. 

Ablieben 
Hän efelte 
dur Lieblofung gu verſtehen geben, daß er dire 
rechte Bährte angefallen habe; 2) rädbez. 8., 
fig durch Liebe entkräften, 

Abliegen, 1) unbez. 8., mit ſeyn, entfernt lie- 

en; mit haben, die gebörige Zeit liegen; 
y hiubez. 8. durch Liegen abbüben: 3) rüdbe;., 
fi duch iegen etwas abfondern. 

Ablifpeln, hinbez. 3., liſpelnd ableſen. 

Abliſten, hinbez. 3., (einem etwas) durch Lift er⸗ 
langen. 


Vb locken, hinbez. B., (einen) durch Boten entfer. 
nen, weglocken; (einem etwas) entlocken; durch 


‚Uftige Üverrebung erhalten. 

Ablodern, hindez. 83., [oder mahen nnd ab- 
ſondern. 

Ablohnen, hinbez. 3., (einen) ihm den volligen 
—— (en. oder ihn alddann verabfieten. 


Ablörfchen, hinbez. 3., im Bergbau, in eine ge⸗ 
ringe Tiefe graben, eine halbe bis ganze Bahrt 
„tief abteufen. 

Ablöfchen, hindez. 3., fühl machen, auslöſchen; 
die Kohlen mit dem Löſchwiſche befprengen, daß 
fie in a Bluth geratben, wegwiiden (@e- 
ſchriebenes); Kalt mit Wafler auflöjen ; im Waſ⸗ 

„ter abfpüfen (bei den Radleru). 


1) binpez. Bit (einen Humd) mit dem 
auf der PäAhrte anhalten und ibm 


Ablbſen, 1) hinbez. B.. lobmachen, trennen, ab. | % 


ſchneiden, ſcheiden; (eine Kanone) abſchießen; 
eines Stelle mit einem andern brefegen (die Wade, 
einen von der Wache abl.); 2) ridbez., fidy ab. 
ſondern; (fi mit einem) wit ihm die Gtelle 
‚wechfeln, für ihn eintreten. 
Ablsslich, E. w., was fih ablöſen läht. Die 
‚antösiläkeit. Die Nblöfung. 
Ublöthen, hinbez. B., trennen, was angelöthet iſt. 
Abludern, hinbez. B., abdeden, abledern. 
“Ablügen, hinbez. 8., 
durch en entle R. 
Ablagſen, hinbez. 3., (von Iugen) beimtia ab. 
fehen ; (einem etwas) durq ee und Trug pe 
‚yon einem erlangen. 
Abmadıen, ante 3., löfen u. abnehmen ; fer. 
‚tg machen, beendigen, aufs Meine bringen, 


A era, unbez. Z., mit ſeyn, allmäbli 
er „unbez. 3 fey Hlich mager 


’ 


Abmäben 
dure Mäpen leer 
"1. Abmahlen, hinbez. 8., 


a 
uinhlen. uf der Mühle fextig 


3. Üsmalen, hinbez. u. rüdbe). 8., mit Barden] 


Mn. 


Rh licht. beil madyen ; a 


ableugnen; (einem etwas) 


binbez. 8., mit der Genfe abbauen ; “on 
machen. 


Abnarben 


dem e darſtellen; durch Werte oder Gaud. 
ee Einbifdungstzaft lebhaft norkteiten; 
na abmahlen) fi abipiegeln. (Jeſt wird Diefed 
ort end Ze scihrie en dur ——— 
von dem “vorhergehenden und ua enden. 
Vergl. Mahlen 9 Malen.) ee 
3. Ubwalen, hinbez. 3., (von Mai, Beiden 
„abgrenzen odane (ab marken). ‚ 
AUbmahnen, hinbez. H., einen duch Gimadaunı 
„gen von etwas a —— a’ 
Abmaifhen, I. abmeiſchen. 
AUbmäleln, hinbez. 8., (einem etwas) abhandeln. 
Abmangeln, 1) binbey. Re fertig mangeln; 
‚2 unbez., mit Haden, dad Mangeln beendigen. 
Abwarten, Hindez. 8., mit Marten (Grenzen) 
bezeichnen, abfondern. 
Abmartten, hinbez. B., abdingen. 
DBmarfe, m. -ed, RM. -märfde, AIEREDE 
abıng. vorzügl. der regelmäßige Abzug der ⸗ 
aten. 


Üpmartern, hiunbez. u. rũcbez. g., ſich uder einen 
andern fehr martern, quälen ; (einem etwas) 
durch Qudlen vou einem erhalten. 

Ubmäfigen, hinbez. 3., nad Erfordernis anders 
een e ———— — “ angemeſſener 
machen (modificiren). 

Abmatten, hinbez. u. ruckbez. B., Ad oder einen 
andern matt, Fraftlo® maden; (Metalle) matt 
(glanzlos) maden oder Taffen, ch alänzend 
‚machen; (abgemattetes Kohl) Kohlenſtaub. 

Abmedern, hinbez. ., mit medernder Stimme 
„vortragen. 

AUbweiern, hinbez. B., R. D.. einen Untertbawen 
von feinem Hofe, feiner Meierei, jagen, ihm 
‚die Wirthſchaft abnehmen. 

Abmeiſchen, 1) hinbez. 8., gebörig meiſchen; 
‚2) unbe, mit haben, das iſchen vollenden. 

Abmelken, hinbez. 3., gehörig und bis zu Ende 
melken. 

Abmergeln, hinbez. und rücbez. 9,, in 
Grade entkräften (ih oder einen andern). 

Abmerken, hindez. 3., (einem etwas) abiehen. 

*Abmeéſſen, hinbez. 3., ausmeſſen; Daß gehörige 
Map geben vder nehmen; befimmen, Kenrtbei- 
en, vergleihen. (Berfe abmeſſen) nad ihren 
‚Büßen adtheilen (fcandiren). 
bmegen, binbez. 3., bei den Müllern, die ihnen 
‚sulommende Mepe nebhmen.- 

b » binbez. 3.. (einem etwas) vom eiwen 

‚sur Miethe nehmen. 

Abmildern, binbez. 3., herunter laſſen, mäßigen, 
‚(moderiren). 

Ubmobeln, hinbez. B., abformen, abbilden. 

Abmüben, hinbez. u. rüdbes. 3., fi oder einen 
‚andern ganz müde machen, 

Abmühen, hinbez. u. ruckbez. Z., bis sur Ent- 
ae mie (fi oder einen andern). 

Abmüßigen, binbez. u. ruͤcdez. 3., Muße ver. 
ihaffen, fi ups machen. — 


Abmliffigen, hinbez. 3., abndthigen. 


Abnagen, dinbez. 8., durch Ragen abſondern, 
oder entblößen, reinigen; verzehren (der Kum- 
„mer nagt ihm, mir, das Herz ab). 


Abnähen, hindez. 3., durch Nähen in Fächer ab- 

fondern (flepyen) ; durdy Nähen tigen (eine 
. Schuld). 
ahme, w., Berminderung, Verſchlechterung; 
(einer Rechnung) das Abnehmen; He —* 
Abgang, Abſatz. 


hohem 


Abnarben inbez. 8., die Haare von den Zellen 
— dle närbige —8 der ge adı 








Abnarren 


Ubnarren, hinbez. 3.. (einem etwas) Dusch Bolen 
‚erlangen; (einen) zum Beſten haben. 

Abnaſchen, hinbez. 3., nafhend abnehmen oder 
, entblöhen. 

Abnäfelu, hindez. 3., näfelnd (durch Die Raſe) 
„berfagen. 

Abnecken, hinbez. 3., (einem etwas) durch Rederei 
erhalten , (einen) durch Recken ermüden. 

»Abraehinen, 1) hinbez. 3., heruuternebmen; weß 
nehmen; in Empfaug nehmen; abſchneiden, ab⸗ 
Idfen; abkaufen; beim Stricken, die Zahl der 
Maſchen vermindern; abgewinnen, entziehen (&eld 
im Spiele); (eine Laſt einem abn.) ibn davon 
befreien, (einem die Rechnung, den Eid) ablegen 
laſſen; (aus etwas) erkennen; im Bergbau: Die 
Grunde eines Ganges abnehmen, d. b. deflen 
Gtreihen nad dem Konpap erſehen; (ein Kalb) 
von der Kuh entwöhnen, 2) unbez., mit haben, 
fi vermindern (der Mond, die Tage, die Kräfte). 

Das Abnehmer (des Hutes, Bartes), Hand. 
Iung ded Abnehmens; (des Mondes, der Tut) 
Berminderung der Bröße, Länge, Dauer. Der 
‚Abuehmer, -&, der einem etwas ablauft. 

a n, binbez. u. rücbez. 3., von etwas ab- 
wärts neigen, fenten, Ad allmählich entfernen 
von etwas; (daB Vier) die Neige abgiehen. Die 
Abneigung, das Abneigen, die geneigte Fläche, 
Entfernung des Gemüths, Widerwille (Gegenſatz 
„von Zuneigung). 

Abunicken, Abgenicden, binbez. 3., den Nidfang, 
‚Genidfang geben. 

Ubnieheln, hinbez. 3., im Bergbau, abnſitzen. 

Abnieten, hindez. 3., das Angenietete los machen. 

Apnippen, hinbez. 3., von einer Flüſſigkeit etwas 

en. 


Abnorm, &. w., abweichend von der Regel, un- 


regelmäßig. Die Abnormität, die Unregel- 
‚mäßigfeit. j 
Mbnöthigen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Nö. 


thigen von einem erlangen. . 


Übnutfcheln, Ubnutfchen, binbez. 3., das Saf- 

„tige von einer Sache abſaugen. 

Abnützen, Abnutzen, binbez. u. rüdbez. 3., den 
Niepbraud von etwas haben; durch häufigen Ge⸗ 
Ar ee ſchlechter maden (jich oder etwas 
anderes). 


Anöden, hinbez. 3., ganz öde, leer machen, ab- 
„bauen (einen Bald). 


Abohrfeigen, hinbez. 3., einen fehr ohrfeigen. 


Aboliren, hinbez. 3. abfhaffen, aufbeben. Die 
Abolition, die Abftelung, Abfhaffung. 


Tübominabel, E. w., abſcheulich, ſcheußlich. 


tübonnement, (ſyr. Abonnema d. f., die Unter- 
zeichnung. Korausbefeilu ‚ Borausbezahlung 
auf den Befib oder Genuß einer Sache. Der 

‚ Abonnent, der Untergeihner, Vorausbezah⸗ 
ler. Abonniren, bez. 3.. (auf etwas) feine 
Theilnehmung an einer Sache zuſichern, unter 
zeichnen. 

Abordiren, anlanden; anreden. 


Abordnen, hinbez. 3., einen mit einem Auftra 
abfenden ; etwas anders ordnen, ald ed zuer 
‚angeordnet war. 


Mborgeln, hinbez. 9., etwas auf der Orgel fpie- 
en mit voller Stimme hinter einander vor- 
gen. 


Aboͤrtus, m., Fruh⸗, Fehlgeburt. Abortiren, 
u früh niederkommen. 
eibedfrucht abzutreiben. 


Abpuffen 18 
dopatgen, ng. 8., 
abwerfen; 3 are ; ®& A ee ‘s pen) 


‚nad unbemerkt entfernen. 
Abpaffen, hinbez. B., abmeſſen; die rechte Zeit 
und Belegenheit abwarten, wahrnehmen. 
+2&t!bpatrowilliren, (fpr. trullfiten), einen Drt, Se⸗ 
end, von Soldaten durchſuchen oder durchziehen 


aflen. 
Abpaufen, binbe ., dur Baulen belanut 


‚maden; erb lagen. 
Abpeinigen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Peis 
‚nigen erlangen; (einen) fehr yeinigen. 
Abpeitichen, hinbez. 3., tũchtig peitfchen. 
Abpfählen, hinbez. 3., durch Pfähle bezeichnen. 
Abpfänden, hinbez. 3., etwas ald Pfand weg- 
nehmen. 
Abpfareen, hindez. 8., von einer Pfarre trennen 
‚und zu einer andern ſchlagen (ein Dorf). 
Abpfeifen, hinbez. B., pfeifend vortragen. 
Abpflöcken, hinbez. 3., mit Bilden bezeichnen 
un den rdden loämawen. * 
Abpflücken, hinbez. 3. abbrechen, abreiben; durch 
‚Frlüden (Kupfen) Tabl machen, rupfen. 
Abpflügen, hiubez. 8., abadern. 
Abvicken, hinbez. 9., pidend abſondern. 
Ubpinnen, fı Abſinnen. 
Abpladen, 1) — 3., (einem etwad) durch 
Bladerei erlangen; 2) rucbez. 3., (Mh) fich feht 
‚plagen. 
Abplagen, hinbez. an. rüdbez. 3., (mem etwae) 
durch Blagen erlangen; (einen, fl) fehr plagen. 
MAbplaggen, hinbez. 3., Rafen zum Dünger aus⸗ 
ſtechen; Erderhöhungen ſe ſtichlagend ebenen. 
Abplarren, hinbez. 8., plaͤrrend vortragen. 
Abplatten, hinbez. 3., platt nnd eben machen. 
Mbplätten, 1) binben. 3. vollig plätten, bügeln; 
,2) undez., mit baden, das Plätten beendigen. 
Abplagen, unbez.3., mit feyn, ſich vlaßend lod⸗ 
machen. 
Abplägen, hinbez. 3., machen, dab etwas abplatzt. 
Abplündern, hinbez. 3., rein ausptändern. 
Abpochen, hinbez. 8., durch BVochen abfondern, 
oder vollenden, (einem etwas) durch Drohen 
‚von einem etwas erlangen. 
Ubppdlen, hinbez. 3., bei den Gerbern, abhären. 
Abpofaunen, dindez. 3., auf der Bofanne vor⸗ 
‚tragen; mit vollen Baden verkündigen. 
Moprägeu, hinbez. 3., gebörig prägen; etwas 
—X Geprag⸗ ee a een 
Abprallen, unbez. 3., mit feyn, prallend zuruck 
‚fahren. 
Mopraffeln, unbez. 3, mit haben, aufhören 
„au praſſeln; mit ſeyn, prafleind fi trennen. 
Abpredigen, tüdbez. 3., fi müde predigen. 
Abproͤllen, hinbez. B., maden, daß etwas abprallt. 
Abproͤfchen 1) hinbez. 3., durch Preſchen (Jagen) 
entfräften: 2) une mit feyn, 648 Int: 
fernen; mit haben, aufhören gu prefhen. 
u en, hinbez. 3., durch Preſſen abfendern; 
gehörig preſſen; (einem etwas) durch Erpreflung 
von einem erlangen. 


1) hinbez. 8., mit d it la⸗ 
— ———— 


ortiva, Mittel, die Abprotzen, bindeg. g., (eine Kanone) vom Rroßs 


wagen heben. 


Mbbadten, hinbez. 3., (einem etwas) von einem Abprügeln, bindey. 3., ſtark prägeln. 
en, : ; 


Uspaden, hinbez. 3., abladen,; des Bepädes ent- 
ledigen. 
Abpariren, ablenken einen Hieb, Stoß. 


— 


Abpuffen 


„hinbez, 8., mit der Bauft derb ſchla⸗ 
dur Fe ? 


en; Age abfondern; (ein Stu 
Bich abp.) ihm die aut abziehen, ein Fleined 
Feuergewehr abſchießen. 


2 Abpurzeln 


ppemgein, and. B., mit feyn, yurzelnd berab-, Fibramm, 


üften, hinbez. B., abblafen, dur Puſten 
tafen) ee (den Staub), oder reinigen 
(den zu). 

bpugen, hindez. 3., den Buben (Hureinlichkeit) 
wegnehmen, realen. (das Er) yuben, äus 
Ken; (einem den Bart) abfheren, (die Wand) 

fatt und eben maden; (Bäume) von dürcem 
oſze, Mooſe 20. befreien; (einen) ihm einen 
Verweis geben. 

Abquälen, binbez. u. rückbez. B.. — etwat) 
durch Quälen erlangen; (einen, ſich) ſehr quälen. 

Libquerlen, hinbez. 3., gehörig querlen. 

Ubaquetſchen, binbez. 3., durch Quetſchen abſon⸗ 
dern; dureh Quetihen, Drüden abjwingen. 

Abaniden, hinbez. 3: durch Duedfilber ſcheiden 
(Se); dad abgetr ebene Silber auf dem Herde 
mit Waſſer abkühlen. 

+Ubracabäbra, ſ. 1) eine magiſche Zanberformel; 
‚2 ein Anulofes Beihwäg. 

Abradern, hinbez. n. undez. 3., durch ſchwere 
‚Arbeit enifräften (gemein). 

Mbräbeln, hinbez. 3., mit einem Mädchen ab» 
ſondern; von einem Mädchen abmwideln. 

Mbrädern, hindez. B., durch Rädern abfondern. 

Abraffen, hinbez. 3., durch Raffen von oben weg⸗ 
nehmen; aufnehmen. 

brefft, f. -e6, was von den Müllern heimlich 
„weggerafft wird; überh. was abgerafft wird. 

m hinbez. 3., (von Rahm, Babne) Ben 
Rahm ab höpfen: (von Rahmen) den Rahmen 
‚abnehmen, oder vom Rahmen abnehmen. 

Abrainen, hinbez. 3.. mit Rainen abgrenzen. 

Ahrammeln, nude]: 3., mit haben, aufhören 
‚gu rammeln (von den Hafen). 

Mbrändeln, Hbranden, binbez. 3., gehörig rin. 
„dein, des Randes berauben. 

Abranften, hinbez. 3., das Ranft (die äuberfte 
Ede) von etwas abfondern. 

Abranıgen, 1) hinbez. u. rüdbez. Z., den Manzen 
ablegen abnehmen ; (fi) viel und lan hen 
treiden, fih dur Banzen ermüden; 2) unbez., 
mit Haben, aufhören zu rangen (von Thieren). 


1. Unrafen, hinbez. 3.. das Gras abfreffen. 

2. Abrafen, 1) hinbez. Z., (einem etwas) durch ra- 
fendes Betragen erlangen ; 2) unbeg., mit feyn, ſich 
tafend entfernen; mithaben, aufhören zu rafen. 

+Abrafiren, den Bart, das Haar abſcheren. 


braspein,, binbe;. 3, durch Raspeln wegſchaffen, 
oder eben maden. 


‚ft. Abrispen. 


Apraffeln, unbe. 3., mit feyn, fi raffelnd 
entfernen. 


“bratben, 1) hinbez. d (einem etwas abratben 
widerrathen; (einem feine Gedanken a eine 
Bedanten durch Errathen zu erfahren fuchen; 
2) undeı., mit haben, (einem abr., einem von 
eiwas abr.) einem rathen, von etwas abzulaflen, 
etwas zu unterlaflen, als :Begenfag von zu⸗ 
rathen. (Falſch fagt man: ich rathe Dich von 
etwas ab, denn man kann nicht fagen: ich werde 
von etwas abgeratben, fondern: mir wird von 
etwas abgeratben. Dagegen: ih mahne Did 
von etwab ab; weil auch: ich werde von etwas 
„abgemahnt, ich mahne dich an etwas.) 


brauben, hinbez. B., (einem etwas) räuberifh 
„wegnehmen. 
brauchen, unbez. 3., mit ſeyn, fi in Rauch 
auflöfen. 
| nchern, hinbez. 3., völlig räuchetn. 
Abraufen, 1) hinbez. 3, etwas durch Haufen 
abfondern; 2) rüdpez. 3., fi derb ranfen. 


| 


Abriechen 

m. es, Ubführung des verkauften Gef 
zes aus dem Forſte, Aböpung eines W wmas 
ab⸗ und weggeräumt wird, die nicht zu Klafter⸗ 
bot Aſte eines gefällten Baumes, 
(Afterfblag, Abholz, Shoppen), die Dammuerbde, 
die eine Erzader oder einen Steinbruch bededt; 
der Schutt. 


Hpränmen, binbez. 3., etwas von einem Raume 
wegſchaffen; einen Raum leer machen. 


aupen, 1) binbez. 8., von Ranpen befreien 
‚(pen Baum); 2) undez., die Raupen abnehmen. 
Abrechen, hinbez. 3., mit dem Rechen oben ab- 
nehmen (da® Stroh), oder reinigen (ein Beet). 


Übrechnen, hinbez. 3., im Rechnen abziehen; eine 
Rechnung abſchließen; fi mit einem. berechnen. 
die Begenrehnungen zuſammenhalten u. medhfel- 

„feltig ausgleihen. 

Abrechte, w., die linke Seite des Tuches. 

Abrechten, hinbez. 8., (einem etwas) durch Rech⸗ 
ten, Streiten von einem erlangen; die groben 


aare auf der Linken Seite des Zn weg. 
, haffen. 
Abreden, binbez. 3., gehörig reden, dehnen. 
— w., Berabredung (Abrede nehmen) ; Wider⸗ 


rede (nicht in Abrede ſeyn, d. b. nicht beſtreiten, 
„nit leugnen). 


Abreden, 1) binbeg. 3., (mit einem etwas) fid 
mit einem Über etwas gebdrig beſprechen (ab⸗ 
eredeter Maben); (einem etwas abrarhen) als 
Begenfab von zureden (ih will weder zu⸗ ned 
abreden) ; einem einen Vorſatz abr., für ausredem, 
widerratben; abfhwagen, durch Überredung er- 
fangen einem an 2) rückbez. 3., ſich müde 
reden. Abredig, E. u. U. mw., abredig ſeyn, 

,d. h. in Abrede, anderer Meinung ſeyn. 


eln, hinbez. B., nad Kegeln genau ab 
meſſen und ängftlid einridhten. ! 


Übrögnen, j\ unbez. u. unperf. 3., aufbören au 
regnen (es bat abgeregnet); 2) hinbez. 3., durq 
Regnen abfondern. 

“Abreiben, 1) hinbez. 3., dur Beiben meg- 
ſchaffen; segorig reiben; durch Reiben atnügen; 

.2) tũcbei. 8., ſich abnuͤtzen. 

Abreichen, hinbez. 3., erreichen, herabreichen. 

1. Abreifen, unbe. 3., mit ſeyn, völlig reif 
werden. 

2. Ubreifen, hinbez.3., den Keif(Rand) abuchmen. 


Übreihen , hinbez. 3., was an- oder anfgerei 
‚in, wieder trennen, abnehmen (Berlen). —— 

Abreiſen, unbez. 3., mit ſeyn, von einem Orte 
wegreifen. Die Abreiſe. 

“@fpreifen, 1) unbez. 3., mit feyn, durch Se⸗ 
walt etrennt werden: 2) — durch Heiden 
abſondern, niederreißen, einreißen; durch den 
Gebrauch zerreißen, abnutzen (mie die Kleidung); 
mit der Reißfeder abbilden. 


“?fpreiten, 1) undez. 3., mit feyn, fi reitend 
entfernen; 2) binbes., durch Reiten abreißen, zer⸗ 
ſtoͤren; durch Reiten ausmeflen (einen Bla), von 
einem Ende sum andern reiten (ein Beld); müde 
reiten (ein Pferd), 3) rüdbez., fih müde reitem. 


“"hrennen, N unbe. B., mit feun, fich ſchnes 
entfernen; 5 ſchnell (oßmahen (die Spule rannte 
ab); 2) th@ber., fi müde rennen; 3) hinbez. 
im Rennen abflopen,; im Rennen nad etwas 
einem zuvorkommen (einen, einem etwas). 


Abrichten, hinbez. 3., bei Künffern und Hand 
werfern, die gehörige — geben, richti 
abmeflen; Thiere zu etwas geihidt machen; au 
von Menihen gebraucht, wenn fie geiſtlos unter- 
richtet werden. 


·aibriechen, hinbez. Z., (eine Blume) ihr durch 
vieles Riechen daran den Berudy benehmen; (einer 
em: den angenehmen Duft) durd den Geruch 
erkennen. 


taugenden 











Abriegeln 


—* hinbez. B., durch Riegel verfhlichen. 
unbez. 3.. mit feyn, binab riefeln 
in kleinen Siäden erunterfallen (Sand 

Se Io; Erde). 


&priefen 1 unben. 8., mit fen, fi abfondern 
nud abfallen 

Yoriffeln, binde durch Die aufe) 
adfondern; na ihm ke —— — 

brinden, Bi ung: 3.. der Rinde berauben. Ab⸗ 
. wre: u. w., eine abflebende Binde 

— unbez. 3., mit haben, aufhören zu 

— Abrin inbe von den Rin- 
gelm oder ee aan e u 

Abrin 1) hinbez. 3., durch Ringen, Käm⸗ 
sim, BE be und 2,3, Sara Ring (einen 
etwas); Durch fingen abfondern (die Haut); 
börig einge (Wäfche) ; 2) rudbez. 3., (fi ) 

müde ringen 

un , wuber. 8., mit feyn, abwärts rin- 
nen; —* (das abrinnende Jahr). 

Vbriepea, dez. 3., mit ſeyn, aud der Ridpe 
„falten (ir Sale riöpet «b); auch abrabpen. 

-ffes, M. -ffe, der Entwurf, das 
ache im Kleinen. 

— Entfernung zu Pferde. 

bhrogation, ., die Abſchaffung, Aufhebung; 

abrogiren, binbe). 8: j a en, aufheben. 
außer Kraft jepen (ein Befey 

Usropeen hinbez. 8., des Ro 5 berauben (einen 

"mit Behr beffeiden (Die Wan and). 

— wie abrieſeln. 

Vbrotlen, 1) unbez. 3., mit feyn, fich rollend 
entfernen; hinab roflen; dis sn Ende rollen; 
or: haben) dad Moden beendigen (von ber 

aͤſche); 2) hinbez. Z., Dur Forirollen entfer- 
nen; durch Hollen abfoudern ; aus einander reden; 
‚gehörig rollen (Bäfdye). 

Sidröften, unbez. 8., mit feyn, durch Rof ab. 
gefondert werben. 

Usröften, a 3., zur Genüge roͤſten. : 
AHprdtben 3., De rothe Farbe fahren 
— —8 En roth hen: i 
unbez. 3., mit ſeyn, abfaufen; (vom 

—— ausfallen. 


Übrndern, unbe mitfeyn, rudernd vom 
‚ufer ent ——— a 


Asrik, 
‚Bus — 
Libritt, m 


Abruf, m.-es, Berfündigung; Befehl, einen Ort 
u verlaffen. 
"Abrufen, hinbez. 3., verktündigen; von einem A 


Drie wegeufen ; mit der Gtimme_ erreichen; 


2) unbez., mit na) 0a um lebten Male rufen; 
3) rädbez., fig müde role, Die Adrus 
‚fung, das De ndigen; die Entfernung. 


Übrügren, hinbez. 3., gehörig umrühren. 
Übrumpeln, unbe. 3.. mit feyn, rumpelnd fi 


„entfernen. 
Übründen, brunden, — gehörig rund 
a 


machen; A tten (einen Rede 

Yprupt, abgeriffen, abgebrochen, unzufanmen» 
. ‚bängend; — —R unver muthet. 
Gprüften, hiubez. 3., ein Beräft abtragen. 
Upeutiden, n 8., mit — abgleiten; mit 

„Schhimpf und ES abziehen 
prüttele, hinbez. 8., Durch Rütteln abfendern. 
Uptäbeln, bindey. B., mit dem Saͤbel abbauen. 
Uhfaden, —— ‚die Säcke abſehen; der Säde 

entledigen; in & de vertheilen. 


Union, 8. — (ein abgeſaͤeter Ader) 
der Bra — Belden audgemergelt oder 
ſchlecht z rn 


rg 


Abſcheiben 13 
ÜUbfage, w., Auffagung, Nuflündigung; Pb 
„fagung von "etwas. 
As “ ⸗ ab 
2) a A —— 9 
‚(ein abgeſagter Feind) ein erklärter 
Abſagebrief, m. Fehdebrief. 
Ab ſabuen, hliubez. ., der Sahne berauben. 
bſalijen, hindez. 8., gehörig ſalzen. 
Ab fattelu, 1) hiubez. 8., vom Sattel befusien, 


den Sattel abnehmen, aus dem Gattel werfen, 
‚» — ., vom Pferde ana 


Ubfeg, .-e8, M. - = a a en, Ber⸗ 
auf, —— unterben Biute die 
ke defiel i 


Aavobung unter n Hinter 
[hnttt; das Innchalten. 

“Hbfaufen, hinbez. 3., niedrig und von —— 
f. abtrinten; rüdben. 2 ii dur Saufen entkraften 

“ibfaugen, hinbez. 3 — — entziehen; 


durch vieled Gangen m 
Abfängen, ginben. 3., = — fäugen: 


Kind entwöhnen 
In, 1 leiſe ab be}., 
— Hase nn ae“ MEN NN: 


Abfaufen, 1) hinbej. B..- mit Heftigkeit abwehen; 
2) unbez., mit feyn, mit Gerdfe ih entfernen. 
+Ubfeeh, m., ein Gefhwür, eine Nbfonderung, 
@iterbeufe, Eitergeſchwulſt. 
ben, biube » © 
en a Da a NR. 


Ubfhadern, hinbez. 3., (einem etwas) ahhandeln. 
Apfgacteln, bindez. 3., mit Schachtelhalm ab⸗ 
reiben 


— hinbez. 3., von ſich thun, entfernen; 


Abſchäkern, hinbez. 3., (einem un) durch 
Schatern erlangen. 

Abſchalmen, hinbez. 3., Blume dur Abſchaͤlen 
4 nen; dadurch einen ae der Sutung im 
alde abfondern, vgl. Schalm, ſchalmenñ. 
Apfcärfen, hinbez. 3., der ſcharfen Eden oder 
Kanten berauben; ir drig (härfen; abibſen, ab- 


ſchneiden. 
Ab ſcharren, 1) hinde. 3 .. dur Scharen ab» 
) unbe, mit feyn, fib 


fondern, reinigen; 
fharrend entfernen. Das Abſcharr a Ab» 


Sf arrfel, Ko — 


Abfcyatten B:- im Schattent 
fen; nur — u „a darfichen, ale. 
Die ALLE ZE -en, das Abichatten 
Schat tenbi 
— .. durch Schaͤtzung 

Abfadgen von etwub beftimmen,, berabfeßen. er 
— 5— a, Taxator; —WR E. w. 
„verädtl ih. 


Abſchauen, 1) unbez. 3., von oben hinabſchauen; 
.2) hinbez., (einem etwas)“ abfehen. 

Abfhyauern, hinbez. 3., durch eine Scheidewand 
abfondern. 

In, binbe mit der & [ weg. 
ne veinlaen. — —— 
VUAſchautela, 1) binbe;. 8., dur S ads 

fondern,, von der Schankel fagen maden; 2) rüd. 
bez., ſich müde fhanteln. 


Unfaänmen, hinbez. 3., vom Schaume reinigen; 


abihöpfen. Abfhaum, m. -ed, 1 eutl. ver 

als unreln und unbraudbar a bgelchd een ; 
2, une a das Schlechteſte nud Saindliäk: 
einer 


Ubfcheeren, f. Äübſcheren. 
1. Übfcpeiben, hinbez. 3., abfondern, treunen, 
“3. Usfcheiben, unbe. B., mit — ft ent. 


; die A d 
ine — ee 


N 





14 Abſchein 


| Uneln, m. -€6, der Adglanz. — 
Abſchellen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, darch Schel⸗ 
dert werden; in« 
a 


VUbſchenken, hinbez. B., das befimmte Hab von 

Gettaͤnk austheilen ; ausſchenken. 

ee binbe nr mit der Schere oder dem 

Schermeſſer wegſchaffen oder reinigen. 
VUbſcherzen, hiubez. B., (einem etwas) durch Scherz 

etwas von einem erlangen. 

m. es, hoͤchſter Grad der Abneigung; 
te diefer , 

i „ 1) hinbez. 3., dur ſcheuern weg⸗ 
"reifen. ober ringe —— 8., 1 
n } 


Abfchmaufen 


nen, 8) unbe, mit feyn, ſchnell vermindert 
werden (von Waaren und der Kälte), (die Zub 
[läge ab) giebt weniger Milch; von der id. 
‚tung abweichen. 


Upf: ig, E. u. U. w., verneinend verweigern», 
urhaweflend (eine apfihlägige Antwort). 

Abſchläglich, E. n. U. w., was auf Apfel . 
(hiebt” ober bei künftiger volRänd A 
nung abgerechnet werden foll, (id) babe abſchlaͤg⸗ 
‚fd hundert Thaler erhatten). 

Abſchlämmen, f. ÄÜbſchlemmen. 


Ubfcplängeln, rüdber. B., 
Kir unge 2 rudbez. B., (fi) in Krümmengen 
Ubfchlarfen, hinbez. B., Pur { . 
Endes rend — an — > 
NAbſchleichen, 1) unbe —XV it ⸗ tm. 
ne ann 2 in, Keinen "ine 1* 
urch Li .B8., 
ſich heimlich entfernen. SD 
"1. Abſchleifen, hinbes. ., du lei 
ſchaffen ln gehöri — Mare ; 
(einen Menſchen) glätten, kuberlih bilden. 
2. Abſchleifen, hinbez. 3... durch Schleifen, Schlep⸗ 
en an_der Erde abuugen; auf einer Stäleife 
fortſchaffen. 
Abſchleifſel, f. -8, & 
ae f was beim Sqdleifen fid ab 






















en 

Vsbſcheſõlich, ©. u. U. w., Adſcheu erregend. Die 
taeutlnien, M. — Eigen: 
fhaft einer Sache oder Handlung; fhändliche 

Handlung. ‚ 

Abſchichten, hinbez. 3., in Schichten fegen. 

ben, 1) hinbez. 8., durch Schieben ent- 
ee abrü Ye (me oe einen 
abi.) mehr —J en als er; re hieben ver- 
mindern, (ein Berdrehen von ſich) entfernen; 
2) unbez. $., mit haben, vom fungen Biep: 
„die legten Wechſelzähne verlieren. 

Ubfchieb, m. -e6, M. -e, (font Abſcheid, von 
a wen), Entlaffung and dem Dienfte (Abſch. 
geben); ſchriftliches gen niß für den Berabfchie- 

deren; Trennung, HIRTRUNG: Beihluß einer 
Berfammlung, und die Schrift, welche ihn eut- 
halt (Landtagsabfhted, Meichbabfihied); Tekte 
Höfligleitöbezeigung eines Abgehenden (Möfdied 

nehmen). 

Abfchiefern, binbez. und ruckbez. B., in Sciefern 

"oännen Blättern) abfondern. 


“sfcielen, hindez. 3., (einem etwas) heimlich 
„a feben. 


Abfdienen, bindez. B., die Schienen abnehmen; 
geb rig ſchienen; eine Grube abmeflen. 
*Möfchießen, 1) dinbez. 3., ein Geſchoß forttret. 
ve nen: Kir —— (Biftofen); durch 
Schieben abſondern; (einen) näher an’s Ziel 
treffen, als er; 2) unbey. 3., mit haben, zum 
ledten Male ſchieden; dad Schicken, die agd 
beendigem;, mit feyn, ſchneul herabftürzen (vom 
te: verfchiepen (von Farben, verbleiden). 
bfehiffen, unbez. 8., mit feun, ſich gu Schiffe 
ent eruen: 2 hinbez. ju Schiffe fortpringen. 
Abſchildern, hinbez. B., eine Schilderei, oder 
Schilderung von etwas machen. 
"Abfchinden, hinbez. 8., abziehen; abftoßen, ab. 
reiben, (einen) dur) harte Acheit ganz enikräf- 
‚ten; aud ruckbez., (fh abſch.) 
Abſchirren, hinbez. B., des Geſchirres entledigen. 
—— 1) hindez. 3., gehörig ſchlachten; 
alß Opfer tödten; 2) unbez., mit haben, das 
Schlachten beenden. 
Abſchlacken, hinbez. B., von Schlacken reinigen. 
Abſchlaffen, hinbez. 3., ſchlaff maden. 
Abſchlag, Mm, M. ſch age, Anftigt Ab⸗ 
rechnung; (auf Abſchlag aablen); das abaeidıla- 
gene Sol, Das Abſtoßen; Das Huridvralen ; 
Verminderung; Abfallz Echriftmurter (Matrije). 
*Mbfchlagen, 1) binbez. 9., burd Schlagen Ab» 
jondern; (Die Wache) Durch einige Trommelihtä e 
dad Feicdren zum Andeinanderaeben geben; (die 


Abfchleimen, 1) binbey. 9, vom Schleime reini- 
nen; 2) rüber. 3., (db) den Schleim verlieren. 

"Ubfchleifen, binbe. A., durch den Gebrauch 

‚abnüben; abiragen, elnreiken. 

Abfchlemmen, Abſchlammen, hinbez. 3., vom 

„Schlamme Feinden, 

Abichlenbern, unbez. Ih, mit feyn, fi fang. 

„am, gemächlich entfernen. 

Abſchlenken, Abſchlentern, hinbez. 3., durch 
Schlenfern (bäufiges Scrüttefn und Vertiges Sin. 

‚und srrbewegen) entfernen. 

Abſchleppen, 1) hinbez. 3., heimlich weatra en; 
durch Dlundes Tra abnägen; y cadben 8. 

‚Ad durch Tragen fhwerer Sachen ermüden, 

AUbichleubern, 1) hinbez. 3., ſchleudernd von ſich 
en — 2) unbez., mit feyu, ſhleuderno ab» 
abren. 

Abſchlichten, hinbez. 3., ſchlicht oder alatt m en; 
mit & tichle übericben “ s = 
"Ubfchließen, 1) hinbez. 3., loolaſſen, was an- 

geſchloſſen ſſt (einen Gefan enen); Die Feder 
eines Schloſſes ablaſſen; verſchliehen (ein Schloß, 
eine Thüre); etwas vollenden, au Stande brin- 
en, (eine Rechnung, einen erfrag, Gtreit, 
ieden); abrechnen (mir haben mit einander ab- 
gelhtoflen):; (fi) abſondern, trennen; 2) unbes., 
s ber etwas abſprechen. 
Abſchlürfen, binbez. 3., ſchlürfend abtrinken. 
Abſchluſſ, m. »ſſes, M. —J— Schluß. 
endigung (einer Rechnung, eines Frledene). 
Abſchmack, Abgeſchmack, m. fehlerhafter Ge⸗ 
Hhmad einer Speiſe und eines Menfchen. 
—— hinbez. 3., ſchnell und ſchlecht 
apcqhreiben, 
“bfhmähen, 1) binden. 8., fehr ( Hmahen; 2) rüdı 
bez., ſich — — — — — en i 
Abſchmaälern, hinbez. B., (einem etwad) immer 
mebr ſchmälern. 
Abſchmarotzen, hinbez. Z., (einem etwas) durch 
‚Ehmaroben etwas von einem erlangen, j 


Ergel) von den Segelſtangen abnehmen; — [Abfehmasen, 1) — B., 518 zur Ermhdung 
Purd; Schlagen eine andere Hidtung gaben, ine Funen, 2) ridbeg. (fi), fh fatt und müde füflen 
rüdtireiben, abwenben, ableiten ‚ Iteln Rarer) ich ‚tgemein). 

bes irims entiebigen ; verweigern, won fh welfen; 


Abfhmaufen, 1) hinbez. 3., fehinaufend abeffen 
(Atrſchen). (der machen (einen Baum) ; 2) rfiiher. 
(Ady), ſich müde ſchmauſen; 3) unbez., mit baden, 
den Schmaus beendigen. 


tur Schlagen nadbbiliden: tindhig idhlägen; 
ben Hreid vermindern, Im Moeribe berabfeben 
eb); 2) rare... ſſch) A ſelſwarn enifer» 


- 


Min. 





Abſchmecken 


— 1) anbez. 3., mit haben, einen 
Ahmad haben (der Wein IR ayigmedend 
geworden); 2) hinbez., (einer e etwab) durch 
„ben Geſchmack erfeunen. 

Abſchmeicheln, hinbez. 3., (einem etwas) dur 
Schmeicheln etwas von Aüen erlangen. —— 

Abſchmeißen, hinbez. B., abwerſen. 

I, Ubfchmelzen,, hinter. 3., durch Schmelzen ab⸗ 
ſoudern; a (hmeljen le s 

“2. Abſchmelzen, unbe. Z., wit feun, fhmel 

„und abfliehen. durch die — mes 


en hinbez. 3., ſchmeiternd abſondern; 
metternd vortragen. 


Usfcymieben, hiubez. B., fertig ſchuteden. 

Abfcvemieren, 1) hindez. B., ſchlecht abſchreiben; 
gehörig ne en RL a durch, 
v 2) wndbez., mit haben, das mie⸗ 

ige fahren laſſen (Stiefeln ſchmieren ab). Ber 

Abſchmierer, -&, der ſchlecht abſchreidt, aus 

„andern Büchern ausſqhteibt. \ 

Abſchunzeln, hindez. 3., (einem eimas) durd 
Schmunjzeln etwad von einem erlangen. 

UAbſchutzen, unbe. B., mit haben, Schmutz 
‚fahren faflen. 

Ubfamäbeln, rudbez. J., ſich müde kuſſen. 

Ab ſchnallen, dint48 nach Offnung der Schnal⸗ 
len abnehmen (das Felleiſen vom Pferde; einem 


den Gurt). 

Abſchnappen, 1) unbe. 8., mit fe 
Schloͤſſern, fanefl abfahren, [ihnen iufhlleben; 
.2) binbez., abfhnappen maden, verfchließen. 

Abſchnattern, hinbez. B., mit den Schnabel 
fihnatternd wegnehmen ; mit fhnatternder Stim- 


T n, 


n, don 


me vortragen. 
eAbſchneiden, 1) hinbez. 3., dur Schneiden ab- 
fondern; wegnehmen , das Muſter von etwas In 
Papier nehmen oder ausimmeiden; 2) rüdbez., 
in feinem ortgange ylöglih aufhören (die une 
ſchneiden fi ab), 3) unbez., mit haben, ab- 
„Reden, verfchieden feyn. a 
Mpfchneien, unbe. und unperf. 3., aufhören zu 
‚f neien, ausfdneien. 
Abſchneiteln, binbez. H., abſchneiden, befchnei- 
den (eine Hecke, Zweige). 
Wbfchnellen, 1) hinbez. 3., ſchnell forttreiben; 
‚2 unbez., mit feyn, yplöpfih abfahren. 
Abſchaicken, hinbez. 3., abſchnellen. 


A ippeln, Abſchnippern, i b . ., di 
re den. eine Dinges in nen She ab» 
neiden. 


Afchuitt, m. -cB, M. -e, das Abſchneiden; 
das —— — der Einſchnitt; Die Abthei⸗ 
wu: er Ruhepunkt, ein Kapitel in einem 

e. 


Abſchnitzeln, Abichnigen, hinbez. K., in Heinen 
Schnigeln abſchueiden; durch Sonitzeln nach⸗ 
ahmen. Das Abſchnitzel, »86, kleine Ab⸗ 
gaͤnge. 

Abſchnüren, hindez. 
lotmachen; mit der 
Schnur abfondern. 


Unfchnurren, 1) hinbez. 3. (einem etwas), durch 
Betteln erbaften; 2) zur: mit feyn, ſchunr⸗ 
rend losgehen (von einer Maſchine gebr.). 


Mpfchoden, hinbez. J., fhodweife abtheilen, ab- 
zaͤhlen. 


3. dur Loſung der Schnur 
nur abmefien; mit einer 


Abſchopfen, hinbez. Z., dad Obere einer Fluͤſſig⸗ 
feit abnehmen; eimäß vermindern. 


Abſchoa, m. ſſes, Abgabe au die Obrigkeit. 
Abſchrägen, hinbez. B., ſchräg mahen. 


Abſchrammen ‚ 2) hinbez. 9., fhrammend abfon⸗ 
dern; 2) undez., mit ſeyn, ſich ſtiun entfernen. 


Wbfdtwapen 15 
hinten. B., Dura) Serandechen der 


ben, 

Schraube abnehmen. 

Abechrecken, hinbez. 3., dur reden abhalten, 
entfernen; Here etwas) Ina he un 
einem erlangen; einen erhigten Körper mäßig 

beſprengen, (einen Fiſch mit Erfig). 

*Abſchreiben, hinb ., darch Schreiben ver- 
Bieiflitigen” — en al dur 
Schreiben abtragen (eine Schuld); dur einen 
Brief abbeelien, ablagen; von einer Kednung 
abziehen. Der Abfhreiber, Gopift. 

”"Abfchreien, 1) hinbes.3., ſchreiend verfündigen, 
vortragen, (einem etwas) durch Säreien een: 
gen; (einen) durch Schreien erreihen ; 2) rudbez., 

ih müde fchreien. 

*Abſchreiten, 1) unbez. J., mit feyn, i. 
tend entfernen; 2) hinbez., lt AR ae 
abmeſſen. 

Abſchrift, w, M. - en, Copie, im Gegenſatz d 
aha Kersting u. u. et 

rift. 

Mofchröpfen, hindez, Z., mit det Sichel der Spi⸗ 
en berauben (den Weizen); (einem etwas) durch 
hröpfen entziehen , (einen) des Seinigen be- 

rauben. 

Abſchroten, hinbez. 3., abwaͤlzen; abſonde 

theilen; —2— aaſrie (roten. EUER 

Abſchultern, hinbez. 3., von der Schulter uchmen. 

Abſchuppen, 1) hinbez. B., der © u beraw 
ben, von fa Rosen son Eau. th. Stoß) 
2) rudbez., ſich ſchuppenartig abldſen (die Haut 
ſchuppt fih ab), ſchuppenarlig abreiben (fh Die 

‚Haut abfhupyen). 

Abihüppen, hinbez. Z., mit der Schüppe (Schau⸗ 

; fel) abſondern. 

Abſchürfen, hinbez. B., deu Schurf lobmachen. 
Abſchurren, 1) hindez. B., durch Schurren ab⸗ 
uügen; 2) unbez. I, fig ſchurrend entfernen, 
ſſed, M. -fhüffe, der ſchnelle 
Abfluß Des Sajlers von einen Reilen Drie ; «ine 

‚Sehr abhängige Blädhe, 

Abicnürfeln, binbey.3., der Shäffen entledigen;; 
„Die Shüfjeln leeren. 

Abſchüſfig, E. n. U. w., einen Abſchuß habend. 

Abſchütteln, B., * Schatteln abſon⸗ 
dern; (Schläge, Verweiſe) fi nichts bavamı 
maden; fi gewaltfam von etwas befreien (das 
30h); heftig ſchütteln; (einen) ihm derbe Ber- 
weife geben. 

Abſchütten 
men; vurch 


Ubſchuß, m. 


binbez. Z., durch Schätten abneh⸗ 

Schuͤtien herunterbringen. 

ab wäch inber. 3., entkräften; ſchwäch 
d Kae ni A ee ar, Brett), 
Hauen (einen Ballen). 

Ubfehwanten, unbe. B., mit feyn, 
abfallen; fi ſchwankend entfernen. 

Abſchwanzen, AUbſchwan 1) hinbez. B., 
ee etwa) durh Schme dein BL von cine 
erlangen; 2) unbez., mit feyn, fi ſchw ngelad 
entfernen. 

*Ybfchwären, hinbez. 8., mit feyn, durd 
Schwaͤren abgefondert werden. — 

Abſchwaͤrmen, 1) hinbez. 9., (von deu Bienen) 
das Schwärmen beendigen; fdwärmend er 

er. 


fernen; 2) rũckbez., dürch Gchwärmen 
Abſchwarten, dubez. 3., der Schwarte berauden. 


ſchwankend 


muͤden. 


i ‚2 hinbez. 3., gehorig ſwarzen; 
ale Ay be I > ee fahren 
laffen , und andern Gegenftinden mittheilen. 


Tbichiway inbej. 8., (ei was) d 
ie AB ana ne 
en, weitläuflg deſprechen. 


16 AWſchwefeln 
ws ‚ hinsez. B., vom Schwefel befreien; 


„gehörig (hwefeln. 
chweifen bez. 3., abſpuͤlen (Burn); 

krumm ausfdı oe Ar unbez. —— fi) 

un. u. —* einige Beit entfernen. A 98 
m. -e8,M. -e, en 

das Abfüweifen:; das, was dureh "Abfhweifung 
‚ensficht — en 

.. dab Schweigen be» 
— 2 "rate. a durch Schwelgerei ent- 
fräften. 

Ufgwimuen, dinbez. 3., abfpüien; wegipälen. 

wenden, hindez. 3., verihwinden machen, 
‚serftören, abbrennen. 
fen, 1) binbe durch Schwenken 

— — — unse: Ss rüdbez., ſich feit⸗ 
warte ſchwenken. 

"Uffgwi unbe. 3., mit feyn, fid 
(mimmend enfferun; R vom Waſſer fortgeführt 
w en. 
eEbſchwinden, unbe mit ſeyn, an Aus⸗ 
—* und ‚Kraft u und Has werlleren. 

“ i ‚„ 1) hinbe durch Schwingen 
“Han 17 —— 9 rucdbez., q3* Ye 
abfhwingen. 

Vaſchwirren, 1) unbez. 8., mit ſeyn, ſich fhwir- 
rend entfernen ; 2) binbez. „a f wirrend vor⸗ 


tragen. 
chwihen, n durch Schwitzen weg⸗ 
affen; AL} en bAßen, 2) ee — 
durch Schwitzen — 3) unbez., mit 


"Re 


aben, aufhören gu ſchwitzen. 

“&bihwören, hbinbe. 3., eidlih von etwas 
Ion, — —* nie, (einem etwas) 
Be falfhden Schwur ihn um etwas bringen. 

entfernen; 


In, 1) undez.8., mit feyn, ſich au Schiffe 
) bindez.. "die Gegei eingie n. 
uptepber, €. u. U. w., wad abgefchen werden 
* — hinbez. 3., von etwas wegſetzen; feine 
tie, 3 vou Kaas abziehen; m ee lide 
erreichen; einfeben; Beil und Umftäinde benupen 
(eu Bortheil, eine Gelegenheit abf. ); (auf 
etwas) — fein Augenumert richten; (einem 
etwas) durch Zuſehen ablernen ; dur Sehen 
— (einem etwas an den Augen abf.). 
1) die ie des Abſehens; 
— ch Finrr gebr. f e “ 
aan hindey. B., der en berauben. 
eigen, f. Abfeihen. 


Abſeigern, hinbez. 3., mit dem Senkblei aus- 
mefien ; das Silver vom Kupfer fcheiden. 


Abſondern 
; abwerfen; beiulich gebären; eine 
FERNE ma w; einen des Amtes ber * 
— (Baaren); entwöhnen (Kälber); bei 
den Buhdrudern, zu Ende fegen (einen Vogen); 
2) unbez., mit haben, feine Ridytung und Be- 
fhaffenheit verändern, verſchieden ſeyn; 3) un- 
ver F die * haben, (e6 fegt Edläge ab, 


en Hr — B., (Ab) ſich müde ſeufzen; 
2) eifenin, (einem RN durch Geufjen e A 
‚von einem erlangen. 
Apfenn? f. Anfein. 
Übficheln, hinbez. 9., mit der Sichel abſchneiden. 
Abfic ht, w.M. -en, (früber Dafar „daB en 
eebr.), Hinſicht, Räackſicht (in Apf. dich. 
oder: in Abſ. deiner); beſtimmte —9 eine 
Handlung. (Abſicht [Borfag) iR immer mit 
Bewußtfein verbunden und kaun nur . den. 
tenden Weſen gebrandyt werden; er ut. 
jwed IR das, worauf die Abfiht eines Ber- 
nunftwefen® gerichtet iR, oder die Bekimmmung 
einer Sache; und kann alfo audh von unver- 
nünftigen Befhöpfen und Leblofen — de 
braucht werden. Der Menfh hat die ns: 
[ben Kl: mit dem une u neben: 
as Mefier bat den gwed ee 
en Der An are = Ben und (oa 
e Abſicht haben, enrkaf ii feyn. Die 
Biene bat den ar ed, donig zu bereiten, aber 
„nit die Abfi 
Übfgrlic, €. u. U. w., mit Abſicht. — 55 
E. u. U. w., ohne Abfiht. Abſichtsvoll, 
uw, voller Be 
Abfickern unde. 3.. mit ſeyn, tropfenwetfe 
und in fängern Zwifhenzeiten berabfallen. 
ee hinbez. 8., durd Sieben abjondern, 
rein 
Abfi edeln, binbez. und rüdbez. B., treunen und 
anderswo anfiedeln, fid) oder einen andern. 
*ibfieden, binbes. 8., gehörig fieden (1. ®. die 
Mil), durd Sven einigen “ 
*bfingen, u Bi — vortra Age 
ale 


inbe;. 
ka müde ngen; 3) rü 


edien 
Ey 
*infinten, unbej. 8., mit fegn, niederfinten. 
Abfintern, unbez. Z., mit ſeyn, edler f. abfidern. 
+Wbfinth, f. Bermuth (- Ligueur). 
“Hbfigen, 1) unbez. 3., mit haben, entfernt 
figen; mit feyn, vom nen. fteigen; 2) un: si 
dur Sipen abbüßen; ©. ahnügen is u 
Ende figen; 3) rädbe;. re d. S ran: 
Üpfoden, unbe). 3., mit feyn, abtröpfeln, in 
Salzw.; fill, leife (wie auf Soden) fortgeben; 


Sdfeiben, binbez. 3,, durch Geihen reinigen. ‚(gemein) . 
“Qipfein, (abfeyn), under. 8., abgefondert und|Ubfob, f. Abfud. 
„entfernt feyn. Abfold, m. - ed, lehter Gold deſſen, der feines 
Üpfeite, Er *. „en, Büdfelte, im Ge enfah Dienfieh entiaflen wird. = 
er Dorderjeite, Aebengebäude, Se FA : ude, Abſolden hinbez. 3., den Gold völlig bezahlen; 
Flügel, Nebenraum des Sqiffs der Ki den Gold auszahlen und des Dienfte? cn 


eiten, V. w. mit dem qweiten A 
.. (des ee meiner). Abfeitig, 
@. u. U. w., abgelögen; Abfeits, U. w., bei 
Seite, abwärts abf. der Herrftraße). 
Vsſenden, dinbej. 8., abfäiden; dichteriſch f. 
raten, fan t —* & chteriſch f 
‚ almähfi finten fa 
Gewähfe re RR Fer in die Im; 
arbeiten. Abſenker, m. -4, Gentrels, Weis 
nn ne das man abfenft (Ableger). 
en®, abweicud. ee Ber: 
wi nih der Peblenden. Bien) «®elder, 
rafgelder wegen — ih abſen⸗ 
sireu, ſich entfernen. 
S vibſ +» 1) hinbez. Z., durch Se 
wegſegen; inne alten, sum 


en entfernen, 


hoien wohin 


An Min. 


vonl xp Iut, @.u.U.w., durchaus, ſchlechterdings 


des beztehfich oder Te- 
nderlih, unbeſchränkt. 

Die Abfolution, die Losfpredung, Frei⸗ 
Iewuna bef. von Sünden, Gntfündigung, 

gnabigung. Der Abfolutismus, die An- 
bänglichleit GR unbefchräntte, wintührfiche As 
leinderrihaft, und Die Brundfäge und Kehren 
berfelben. Der Abſolutiſt, der Anhänger einer 
folgen Staatöform. 


Abſouderdar, E.u. U. w., mas fib abfondern fäßt. 


Abfoͤnderlich, — u.U.m., was abgeſondert wer⸗ 
den kann; eige „ felttam allein, einfam; vor⸗ 
zuglich, beſon 


Abſonderu, 1) ne 3., trennen, f. abfirgbiren, 
2) tñdbeʒ.. en nn Das Te 9%. 


und iehfi ih (im Gegenfa 
iaio); unbedingt, unab 








Wenig 


——— Dia@aeien- 
aft, die Be von den gen iu trennen 
und jie für ih allein zu beiradten. Das Ab- 


Bat AR — ei s° u, Trennungsgeihen beim 


us E n. u. w., 
—QB w., der Sonne nicht aus 


WUbforbiren Inbe . . i 0 
u en hinbez. 3., einfaugen vergehren, 
f) rũckb 0 . ’ 
en eüton. 3. (Am) 
Wsfpalten, 1) unbez. 3., mit feyn, fi fpalten 
unb Ad abfondern * Rittelm- d. — ab⸗ 
efpalten), 2) hinbez. durch einen Sdalt ab⸗ 
ſonderu, (im Mittelw. d.Berg.: abgefpaltet). 
Ubfpanuen, hinbez. 3., daS Abgeſpaunte loo⸗ 
machen; erfhlaffen, (hwäden; (nd, den Geiſt) 
fh erholen; (das @efinde) abwendig machen, 
weglocken; mit der Spanue erreihen. Die Ab- 


ermögen 


durch viele Sorgen 


yannumga, das Abfyannen, die Erſchlaffung. ann 
Kun nfts, @.u.U.w., abgeneigt, ungetreu, 


Umparen, hinbez. 3., durch Sparen entziehen. 

Übfpeifen, 1) hinbei. 3., fpeifend abfondern, oder 
leer machen (die Apfel, den Baum); mit Gyeife 
ättigen; (einen) dürftig abfinden, ſich vom Halle 
haften, 2) unde,., mit haben, die Mahlzeit 

i digen, 

Abſpiegeln, 1) hinbez. B., das Bild einer Sache, 
eich einem Spiegel, zurhdwerfen; 2) re 

abgebildet, dargeſtellt, jurüdgehrablt werden; 

fich zur Benüge fpiegeln. 


Ubfpielen, 1) hinbez. 3., auf einem Zonwerkzeug 
vortragen; zu Ende [pielen; dur Spielen ab- 
fondern, abuugen (Ad) Die Finger) ; durch Spie⸗ 
len tilgen (eine Schuld, den Stamm); 2) unbe;., 
mit haben, aufhören zu fpleien ; 3) ruckbez. ſich 

„müde ſpielen; ſpieſend von etwas entfernen. 

Ubpfpindeln, hinbez. 3., von der Spindel nehmen. 


⸗Abſyinnen, 1) hinbez. B., durch Spinnen leer 
maden (den Roden);, d. S. abnutzen (nd Die 
Singer); a — vollenden (feine Zahl), oder 
tilgen (eine ud); 2) unbez., mit haben, 
dad Spinuen beendigen. 


Upfpigen, hinbez. 3., der @pige berauben; fpik 
waden. 


Ußfplittern, 1) hinbez. 3., in Gplittern abfon. 
dern; 2) unbez. mit feyn, in Splittern ab- 
fpringen. 


Upfpötteln ‚ hinbez. 3., (einem etwas) durch 
. Gpötteln etwas von einem erlangen; (einen won 
etwas) Durch Spoͤtteln abbringen. 


EAbſprechen, 1) hinbez. 3., durch einen Ausfpruch 
verneinen oder verluftig erflären — dus Le⸗ 
ben, allen Werth); durch gerichtlichen Ausſpruch 
abuchmen (einem das t abfpr.); hinreichend 
Über eine Sache ſprechen, eine Bade ſprechend 
feRfegen oder beflimmen; 2) unbez., mit ba "mn, 
(Ryer etwas) urtheilen ; Fury uud vr] neh. er 

T etwas entſcheiden; Unredt geben (ich kann ihm 

L darin nicht abfprehen). Abfprederifh, E.u. 
—X abſprechend, voreilig und anmaßend im 

€ 2 


Apfpröngen 1) hinbez. 3., durch Sprengen ab» 
[ dern; 9 AN — eyn, eilig" davon 
agen (reiten). 


— undep 3., mit feyn, entſyrießen, 


*Apfpringen, 1) unbez. 3., mit feyn, durch ei. 
—— angel Werben, fig Ablensern: I) 
mit einem vun eutfernen; (von feiner Mei- 
nung abfyr.) fie ſchnell aufgeben, plotzlich ver⸗ 

taffen; (von einem) f, entſpringen; 2) rüddez., 

(Ad gauz abfpr.) müde jpringen. 


Abfprigen, 1) hinbez. 3., dur Spritzen abion- 
WBenig’s Yandwörterd. d. deutſch. Eyr. 3. Aufl. 





Sihlisiten ' 47 


Deus; unpe;., mit Zusufiper 
ehfondern und Ay nn ” 


— — unbez. 3., mit ſeyn, abſtammen 

ittelw. d. Berg.: abgeſproffet), Der Ab- 
‚tproß, Abſprößling, Abkomme, Radlomme. 

Ublprung, m. -e6, M. -fprünge, Sprung 
von einem Orte binweg; ſchnelle ntiernung; 
„Abfall; Abſtaud, Verzichtieiſtung. 

Abſpulen, hinbez. 3., von der Spule abwinden; 
„su Ende ſpulen. N 

a len, binbez. 3., fpülend reinigen, oder a 
ar oma E 2 " 

licht, f. -&, abgeiphlter Shmub; Wa 

worin abgefpüft un iſt. — 

Abſtaͤhlen, hinbez. 3., ſtahlhart machen; abhär⸗ 
ten (gegen Bind und Wetter abgeſtählt; fein 
Herz gegen alle Empfindungen), verhärten, un⸗ 
‚empindlid machen. 

bſtamm, m. es, M. -Rämme, Geſchlecht; 

RKachkommenſchaft. 

Abſtaumeln, hinbez. 3., ſtammelnd vortragen, 
herſagen. 

Abſtammen, unbez. 3., mit ſeyn, den Urſprung 
von etwas herleiten. ö 


Abftämmen, hinbez. 3., vom Stamme abfondern. 


Abftampfen, 1 hinbez. 3., dur Stampfen ab- 
—— gehörig fampfen; d. St. abnugen, 
) unbez., mit haben, das Stampfen vollenden; 
‚3 rüdbez., (fi ganz abfl.), Ady müde fRanıpfen. 
Ablland, m. es, M. -Rände, Entfernung; 
Berfhiedenheit, dag Aufgeben einch Rechtes. 
Abftändig, E.u.U.w., vom Holze, das aui 
dem Stamme verdorben if. Abſtändsgeld, 
dad man einem giebt, damit er von feinen 
„Redte apftebe. 
Abſtapeln, hinbez. 3., abuchmen, was in Stößen 
„aber einander liegt. 
Abſtatten, hinbez. 3., ansfatten; entrichten, ge 
„ben, ablegen (einem die @ebühren, Befud, Dank), 
Abftäuben,, hindez. 3., vom Staub reinigen. 


Abftäupen, binbez. 3., drig umd derb fläu- 
ven, d. h. mit Ruthen ya hen 

"pflegen, 1) binbez. B., durch Stechen abfon- 
dern (einen Ring); 4 ei ödten (ein Schwein); 
einen) im Stehen übertreffen, oder (im Karten⸗ 
piel) eines Stichs beranben, durd das Aufwer⸗ 
fen einer höbern Karte oder eined Trumpfes; 
übertreffen, aufleben; durch Stehen ableıten; 
abzapfen pen Wein); durh Steben mit dem 
—— nachvilden; durch Stiche bezeichnen ; 
(in der ifffahrt: einem den Wind abft.) ihm 
Die Windfette abgewinnen; 2) unbez., mit feyn, 
(vom Land abft.) abſchiffen; m. haben, von 
andern Dingen auffallend verfhieden feyn (con. 
traſtiren). er Abſtecher, -6, der etwas ab⸗ 
ſticht; eine kleine Rebenreife, ein Heiner Ab⸗ 
ſchwelf. 


Abſtecken, hinbez. 3.. was angeftedt (befeſtigt) 
war, foßmaden; důrch eingefchlagene fähte b 
zeichnen (3. B. den Weg, einen Blap). 

“Apfteben, 1) uubez. 3., mit haben, von etwas 

entfernt leben; mit feyn, (von Suchen, beſond. 

vom Beine) durd langes Stebenbleiwen verder- 
pen ; (von Zhieren) erben (bef. von Fiſchen außer 
dem Bafler); feinen Standort verlaſſen; voh 
etwas ablaflen, fi entfernen; (einem, von ei⸗ 
wem) ihm nicht beikchen, ihm Unrecht geben; 

—3 binbez., abtreten, iberlaſſen; 3) ruckbez., 

(Ad ganz abſt.) ſich müde ſtehen. 

Apftöhlen, hinbez., 3., Diebifch entwenden ; form 

(leven ke kei ab.) fie ſchlecht anwen⸗ 
den; (einem etwas) heimlich abfeben, (def. eine 
Kunft, eine Bertigfeit). 

| ifen, 1) hindez. 3., gehörig fteif machen; 

a ei Ben Streben verſehen; 

2) unbey., mit ſeyn, v ig ſteif werden. 


2 


* 


Allen. 








18 Köfeigen 


Wäfkeigen , unbez. 9., mit ſayn, fi von einem 
böbern Drte na einem unsern begeben; bei. 
vom Bferde fleigen, vom Wagen Feigen, auf 
der Reife einkehren; die abfeigende Linie, 
Die Reihe der Rachkommen vom Ahnherrn ab- 
wärts betrachtet, im Gegenſat der aufſtei⸗ 
„genden. 
Abſtellen, binbez. B., entferut ſtellen berunter- 
ſtellen; aufheben, abſchaffen (einen Rikbraud, 
ein Übel); das Bier abſtellen, oder ſtellen, 
es mit der Würze verfeben. 


+Upftemius, m. der Gnthaltfame, Mäpige. 

Abſtemmen, bindey. Z., mit dem Stemmeiſen 

j wegnehnen. 

Khfkimpeln, 1) hinbez. 3., mit den gehörigen 

ieratben verſehen; 2) undez., mit Haben, dad 

, tempeln beendigen. 

Abfteppen, hinbez. 3., mit Steppnaͤthen verjeben 
(eine Dede, ein u abſt.). 

VAbſterben, unbez. Z., ſterben, verdorren, ver⸗ 
trodnen; gefühllos werden, den Sinn für etwas 

„verlieren, ausfterben. 

Wbftenern, 1) unbe. B., m. feyn, abſchiffen; 
‚2 hinbez. 8., —X ablenken. 

——— m. -e6, M. -e, was abgeſtochen worden 
it; das Abſtechen; auffallende Verſchiedenheit 
„(Rontraft). 

UAbſticken, hinbez. J., durch Stiderei nahbilden 
„(eine Blume, ein Muſter). 

Abftimmen, 1) hinbez. 3., gehörig fintmen (ein 
Zonwertzeug), niebrlaer lmmen; (den Geiſt, 
die Bedanten) von dem boben Sluge herabziehen, 
von der Begeifterung ‚urüebringen: die über- 
reisten, überſpannten Nerven abfpannen; (einen) 
überfimmen, wider einen flimmen; 2) unbez., 
nit haben, feine Stimme zur Entfheidun 
einer Sache abgeben; nicht zuiammen (überein 
fimmen; verfchiedener Meinung ſeyn. Abſtim⸗ 
mig, E. u. U. w., nit zufammenfimmend. 

Abſtineͤnz, w. die Enthaltſamkeit; 9. Tage, 
Faſttage. 

Abſtocken, 1) hinbez., 3., ablegen, (Relken) ab⸗ 
ſenken; (Sienen) einen neuen Schwarm In einen 
eigenen Stock bringen; 2) unbez., mit ſeyn, 
faufen, abfaufen. 


—— hinbez. 3., den Überreſt mähfam 
auffuchen. 
“Mbftofen, 1) hinbez. 3., dur einen Stoß ab- 
fondern, entfernen ; (ji Die Hörner) feine fu- 
endliche Wildheit ablegen; (es ſtößt mir das 
erz ab) es droht mid zu toͤdten, macht mir tief⸗ 
ſten Schmerz; f. abboseln, abſchlagen, ahhanen, 
abihaben; bie Kälpergähne ab.) jie werlieren; 
(Kälber abſt.) entwöhnen, (Bienen) fie iönten 
und den Senig nehmen; (eine Schulb) beynblen 
(Töne) fie in Kleinen Apfäben vorivanen; Dur 


* 


etwas 
in der Raturlehre: abftoßende lörner, Im 
@egeufaß der u en; gehörig Make; 
2) undez., (vom Ufer abſt.) fih zu Maner ent. 
fernen; 9 ruckbez., ſich durd vieles Anflohen 
abnngen. 
Ubflottern, hinbez. Z., Rotterud vortragen. 
FAbſtraet, ©. w., ab sogen in Gedanken, ang . 
fondert, für Ab alein detrachtet, aßgemeln; 
nit anſchaulich; ſchwer verſtändlich; Bloß ge- 
dacht; im Gegenſatz von eoncret, Die Ab. 
R: aetion, die in Gedanken Torarmmmmrne 
u Apfonderung einem Wigenihart 
son der Sache ſelbſt; auch die Berallacmeimerung 
eines Begriffes, Das Abftracilund-Urr, 
mögen, die Bähigfeit, abgezoncne, Hberjinn. 
liche Begriffe zu bilden aa Abitrattum, 
dab Nogejogene, Das Gerahte, im Geneniag 
von dem Goncretum. Das Ubfirärtie dir 
dad Koncrere, der allgemeine Benrifi ihr Den 








idrige® im Betragen von id emiiormen, | 


Mſaßen 


danfen abfeudern; (von etwas) davsn abichen, 

„eo übergehen, nit in —* ziehen. * 

Abſtrafen, hindez. 3., gehörig ſtrafen. 

Abſtrahlen, 1) bike): 3., einen Arahlenden Schein 

ans en, abfp 43 2) unbez., mit ſtrah⸗ 
lendem Schein zurüdgeworfen werden. 

Abſtreͤben, unbe, 3., ſtreben, ſich von etwas 
loszumachen, ſich zu entfernen. 

Abſtreichen, 1) hinbez. 3., Dur Streichen von 

der Oberfläche wegſchaffen; gehörig Areigen ‚ab 
ziehen, (ein Yeld) abjagen, abſuchen; 2) Habehr 
mit feyn und baden, Ad wegſchleichen; 

a rihener Raubvogel) der ausgeflogen iſt; (die 

‚si Ge haben abgefrichen) das Laichen vollendet. 

Abftreifeln, Abſtreifen, 1) hinbez. 3.. dur 
Streifen mit der Hand abfondern, abzieben; 
2) abftreifen, undez. 3., mit feyn, abwärts 
ſtreifen, fi ſtreifend entfernen. 

*Abſtreiten, hinbez. 3., (einem etwas) durd 
Etreiten etwas von einem erlangen; einem ſtrei⸗ 

‚tend etwas nicht jugefteben wollen. 

Abſtricken, hinbez. 9., dur Striden lecr ma 
eine Nadel); Hit en (ut chuſd); vom end 
odmaden; (ton, : aus Schlingen befreien, worin 

„man verfiridt war; abfchneiden, ſich frei machen). 

Abftriegeln, hinbez. B., mit der Striegel reinigen. 

Abftrömen, 1) unbe. 3., mit feyn, Mrömend 
abfließen; von einer Bolfsmenge, Nic entfernen; 

2) ehe ‚Bew fortfiögen; durch Strömen 
a 


abſondern er), wegteißen, durch Strömen 
abſpuͤlen. 
PAbſtrus, tiefverborgen, dunkel, werver⸗ 
fandlich. 


Asftüdeln, Abſtücken, hinbez. Z., in Heinen 
Stüden abſondern. 

Abſtufen, 1) hinbez. J., tufenweiſe abbauen: in 
Stufen abtheilen; durch Meine Übergänge un. 
merkl. verbinden und verfhmelsen , 2) rü 
ftufenweife abnehmen. Die Apftu fune der 
Wörter, der Begriffe, der Tonleiter (Bradation, 
‚NRüance). 

— hinbez. 3., dad Aufgeſtülpte nieder⸗ 
aſſen. 


Abftumpfen, 1) hinbez. 3., ſtumpf machen (das 

Ang die — Geiſt); 2) rüddeg., 
‚Rumpf werden. 

Abſtürmen, 1) hinbez. J., durd Sturm abfon- 
dern (wenn der Wind die Blätter von den Bäu⸗ 
men abflürmt); (einem etwad) durch Fürmifches 
Betragen etwas von einem erlangen; 2) unbe. 
mit haben, aufhören zu flürmen, mitt feyn, 
‚fi firmend entfernen. 

Hbftürjen, 1) unse mit feyn, von Reller Höhe 
berabiallen; 2) binbez., von einer Höhe hinab- 
fohen; dur einen Sturz abbrechen (ich Den 
Hald); Die Stürze, den Dedel abnehmen. Der 
Bunt): -e6, ſchneller, beftiger Ball; fleile 

be, 


Abftusen, dinbez. B., dur Abſchneiden kürzer 
maden (den Schwanz abſtuden). 


Abſuchen, hinbez. H., ableſen, ſuchend abnehmen 
die as von di) ehdrig durchſuchen (der 
aͤger bat das Feld abgeſucht). 

Abſub, m. es, das Abfieden; das, was abge⸗ 
ſotten iſt, und durch Sieden die Kräfte eines 
Körpers in ſich aufgenommen hat (Decoet; ein 
Abſud von Ghina). 5 


Abfubdeln, hinbez. 3., ſchlecht abmahlen, ab⸗ 
ſchreiben. 


— hinbez. 3., eine Gegend vom Sumpf 
eien. 

Abſfurb, €. w., ungereimt, abgeſchmackt, wider. 
t nnig, thörtht, fe" ine her Die 
pfurdität, die Ungereimtheit, der Unfinn. 


befondern, das Reale. Abfrabiren, in br Apfligen, hinbez. 8., gebörtg füg machen. 


Ale 
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liches Stift mit feinem Gebiete; auch die BfEBuNe | gggrreiben,, 


ud Bohrung ded Abto. Die Abtiſſin, Ber- 
cherin eines Klofers oder Gtifted. 


Ubtafeln, unbe. 3., mit haben, das Mahl 
„beeudigen. 

WUptäfeln, hinbez. 3., (ein Zimmer) mit dem ge: 
„hörigen heine —— 
Wsbtateln, hindez. 3., (ein Schiff) des Takelwerks 

„berauben. 

Ustäubeln, hinbez. 3., (einem etwas) durch Tän⸗ 
ven etwas von Einem erlangen. 

Übtanıen, 1) hinbez. 3., bein Tanzen entziehen, 
abnehmen (einem die Tänzerin; der Braut den 
Kran)); Due Tanzen abnutzen (fdy Die Bohlen); 
2) .. mit baben, tanıend entfernen; 
den Tanz endigen; 3) ruckbez., dur Tanzen 
ermüden. 

‚unver... mitfegyn, untertauden; 
2) hinbez., einen untertauchen; durch Untertaudgen 
„veinigen, 

Ubtanmeln, unbe. 3., mit feyn, ih taumelnd 

„entfernen. 

ben, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Zauih etwas von einem erhaften. Der Abtauſch, 
‚das Abtauſchen. 

oreufen, hinbez. 3., im Bergbau, in die Teufe 

(Kiefe) dresiten, graben (einen Schacht abteufen). 

shauen, 1) unbez. 3., mit feyn, auftbauend 
fih abfondern; 2) hinbez. 3., machen, daß etwas 
abthaut. 

u ‚m. (auch f.) -ed, M.-e, Theil, den Je⸗ 
— — ee al a 

ringen (Apanage). eilen, hinbez. 3. 
ni Sheite Inch. as eilis: u u ». 
einen Abtheitl habend. Abrheſlligen, hinbez. 
8., in den Beflg eines Abtheils ſeßen. Die Ab⸗ 
tbeilung, das Abtheilen; der Theil. 

Ybthun, hinbez. Z., wegthun, von fi nehmen, 
von ich legen; N igafen ablesen; södten, ſchlach 
ten, binridhten. 

pthürmen, hinbez. 3., einen Thurm, etwas 
‚Sohet, Auigeihürmtes abtragen. 

Abeiefen, hindez. 3., f. Abteufen. 

VUbtoben, 1) undez. 3., mit Haben, aufbören zu 
toben, austoben, mit feyn, ih tobend ent, 
fernen; 2) bindez., (einem etwas) durch Toben 
etwas von einem erlangen.' 

Kntödten, hinbez. B., allmählich fühllod m en; 
yuterdrüden en a u 

en, undez. 3., mit haben, vom reiten 
Tone abmelden. ’ — 

Übtorkein In, unvez. 3., mit feyn, 

torteind A entfernen. — 1 


Äbtrab, m. -ed, M. -e, ein vom Haupibeere 
abgeſchicter, Heiner SHeerhaufen Detachement). 
— unbez. 3., mit ſeyn, trabend a 
reiten, fortgehen. 


Astragen, 1) hinbez. J., 


Dan Tragen abfon» 
dern, entfernen; (ein Haud, einen 


afl) ein. 


reißen ne Schuld) bezahlen; abım Alei⸗ 
der); ; — — —A une 
vieles Kragen entlräften. 


Ustrampeln, 1) Binder 3.. dur Trampaln ab⸗ 
fondern, abnu en; dur Trampeln erl n 
—* etwas); 2) unbez., mit ſeyn, trampelnd 

entfernen. 


1) hinbez. 3., wegtreiben ; verfioßen ; 

wit Gewalt entfernen; durch Arzneimittel an 

dem Köryer forttreiben (Würmer, ein Kind); 

‚wenn abtzeiben) lobrechen; (Bold und Sil⸗ 

er) durch Queckſilber reinigen; (einen Wald) 
umbauen; (ein Didicht) das Kur beraudtreiben ; 
(Bieh) durch vieles Treiben entträften; 2) unbez., 
mit feyn, abgetrieben werden. Der Abtrich, 

Gr ed, das Abtreiben. 

Abtrennen, hinbez. 3., dae, befonders Durch eine 
Rath, Eefefigee "aölondern. “ 

“btreten,, 1) hinbez. Z., dur Treten abjuudern, 
abnugen, reinigen, bezeichnen; gunen etwat) 
überlaffen ; 2) unbez., mit feyn, entfernen ; 
fin einem Gaͤſthofe) eintchren. 

»Abtriefen, unbe. 3., mit ſeyn, tropfenweife 
berunterfallen. 

Abtrift, w. , das Recht, feine Schafe auf fremde 

„Selber ju treiben. 

Abtrillern, 1) unbez. D., trillernd vortragen, 
2) unbez., mit ſeyn, irillernd weggehen. 

en, binbez. 3., dad Obere wegtrinfen ; 

einen) im Triufen übertreffen; (eine Borserund) 

ch duch Zriufen bei dem Schuldner bezahlt 
„maden. 

Abtritt, m. -ed, M. -e, das Abtreten. (feinen 
Abteitt nehmen) mweggeben; (Abtritt von einer 
Kirche) Abfall; Hinirikt, Hinfcheiden, Tod; heim⸗ 
liches Gemach; bei den IAgern, die Sant oder 
2 Gras, weldhes der Sir mit den Schafen 
abtritt. 

Übtroduen, 1) hinbez. 3., abwifhen, troden 
maden; 2) unbez. 3., mit feyn, völlig trodem 

‚werden; dadurch abfallen, vertrodnen. 

Abtrollen, unbe. 3., mit feyn, fi mis kurzen, 
ſchnellen Schritten entfernen. 

Abtrommeln, inbez. 3., auf der Trommel vor- 
tragen (einen Mari); auf dem Kfavier plump 
fpielen, durch Zrommeln bekannt mahen; (Bie- 
‚nen) durd Trommeln abtreiben. 

Ubtröpfeln, Abtropfen, Ubtröpfen, 1) unbez. 

. mit feyn, in Keinen an ener 
) hinbez. 3., in Troͤpfchen herapfallen laſſen 

„oder maden. 

Abtrogen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Tropen 

„etwa® von einem erlangen. 

Abtrümmern, 1) hinbez. 3., Hüdwelie abſchlagen; 

.Munbez., mit kn tr eife abfallen. - ar 

Ubtreumpfen, binb 3., mit einem 
Hrump abfeden; (einen) mit derben 
abfertigen. 


Abtrännig, ©. u. U. w., untreu, von etwas ab 
gefallen. 
UAbtummeln, hinbez. u.rüdber. g., dutch Tummeln 
ermäden (en Pferd; fi, mid). 
Ubtunchen, hinbez. 3., gehörig u. fertig tümchen. 
Abtuſchen, hinbez. 3., mit Zufche nachbilden. 
j 1) hinbez. B., tutend age en tie 
t baben, 


Abtuten, 
Stunde), vortragen, 2) wabtr., 
+ bunbdant, reihlih, überflüffig; die Abun- 
eberfiuß. 


öhern 
orten 


aufhören zu tuten. 
danz, der U 


Mburtbeilen , 1) binbez. I., durch Urtheil und 
Recht abſprechen (aburtheln); 2) unbez., mit 
haben, ein Endurthell fällen; voreilig und ab» 
ſprechend uribeilen. 


Im, unbez. 3., mit ſeyn, ſich trappelmd Ahoerdienen, dindez. 3., (einem Geld) dur 


entfernen. Abtrapyen, unbe. 3., mit ſeyn, 
A trappend enttfernen. 


rbeit von einem erwerben; (eine Schuld) dur 
Dienfte tilgen. 


Übtrauern, 1) unbez. 3., mit baben, aufbören Vbverlaugen, hinbe;. 3., (eiaem etwa) abfordern. 


trauern (audtranern); 2) rAddez., 


d 
—* entkraͤften (ha abgrämen). ar 


hinbez. 3., in's Gevierte bringen, vter- 
edig, würfelidt machen. 


r % 


» Abrpotiten 

+kbvotizen, über etwas ſiuamen. 
Ubwachen, ruckbez. 3., (My) Mh durch Wachen 
entkraͤften. 

Abwachſen, unbez. 3., mit ſeyn, im Bachfen 


ſich von etwas entfernen, eine andere Richtung 
nehmen, völlig auswachſen, erwachſen. 


pwadeln, 1) hinbez. 3., durch Wadeln abſon⸗ 
dern ; (einen) abprügeln;, 2) unbez., mit jeyn, ih 
wadelnd entfernen. 


Abwägen, hinbez 3., die Schwere eined Körpers 
durch Sajen erfosihen; die waſſerrechte Lage 
eined Drid araen Die eines andern durch die 
Waſſerwage erioridhen Iniveliren); das Verhält⸗ 
nib zweier Dinge ju einander beffimmen, pri. 
fend überlegen; (feine Morte auf der Goldwage 
abım.) Ne ferafältıg und pehutfam nad den Um- 
ftäuden einrichten; mach Dem Ben ale JUDEN 
Der Abmwäger, Rivelleur, Die Abwfgungs⸗ 


funk, Rirellirfunit. ( Die meiften Sprachfor⸗ 


icher find ber Meinung, daB man abwäÄgeu 
regelmähia abwandeln und mehr vom Geiſtigen. 
abwiegen unfegelmäpig beugen und mebr vom 
Körperliben gebrauden, 


alio agen foße: ich 

wiege, wog ab [babe abgewogen] Kaffee, Juder 
36.; aber: id wäge, mwägte ab [babe abgemwägt 
die Gründe, Meinungen; vergl. wägen un 
„wiegen.) 

Abwalken, hinbez. 3., (Tuch) fertig walten; 
„teinen) derb außprhgeln. u 


Ubwalien, unbe. 3., mit ſeyn, abwärts wallen, 
„wallend herabhangen (abmallende Locken). 

Abwalzen, 1) hinbez. 3., dur die Walze ab- 
fondern , gehörig walgen; 2) unbez., mit ſeyn, 
ih walzend eutfernen,; 3) rüdbez., fih müde 


Ban 
Abwalzen, hinbez. J. wegmwälzen ; etwas Beichwer- 
lihes von fih abwenden. 


Aswamfen, hinbez. 3., (einen) derb prügeln. 


AUbwandelbar, ©. u. U. w., in der Spradjfehre, 
‚was abgewandelt werden kann (declinabel). 


Abwandeln, 1) unbe. 3., mit ſeyn, wegwan- 
dein, zu Buße abreifen; 2) binbez., umwandeln, 
umenden, decliniren und conjugiren,; Gehler) 
abbäpen. 


Abwandern, 1) undez. 3., mit fegn, wegwan- 
dern von einem Drte, 2) rüddez., ſich müde 
wandern. 


auken, unbez. 3., mit ſeyn, ſich waukend 
entfernen; abweichen. 


Abwaͤrmen hinbez. B., zur Genüge erwärmen; 
i rüdbe;., fa hinreichend wärmen. 


Abwarnen, binbez. 3., duch Warnungen von 
etwas abhalten. 


Übwarten, hinbez. 3., einen oder etwas erwar⸗ 
ten; pflegen, mit Sorgialt führen (ein Amt, 
Geſchaͤft). 


bwärtd, B. w., von oben nach unten zu; (mit 
dem zweiten Wale: abwärts des Fluſſes; und 
dem vierten: den Fluß abwärts.) 


Abwaſchen, hinbez. 3., durch Waſchen wep- 
ſchaffen reinigen; Veinen Schuaudfled) vertilgen ; 
duch Waſchen abnupen; (eine Sauld) d. Wachen 
bezahlen; wegipüfen (der Fluß hat die Erde ab- 
gewaſchen). 


Hbwäffere, hinbez. J. vom überfiälfinen Waſſer 
ade gehorig wäſſern; (einen Balken) ſchraͤg 
ebauen. 


Übwiben, hinbez. 3., webeud vollenden. 


Ubwechfeln, 1) hinbez. 3., durch Wechſeln von 
einem eintaufhen (eiuem Bold genen ©&ilber); 
wechſelwelſe auf einander folgen laſſen, vers 
Ändern; 2) unbez., mit haben, wechſelweiſe 
tbuu, verrichten, auf einander folgen, (mit der 
Arbeit abıw.; Die Wachen wehieln ab); wechſel⸗ 
a (das Wild wechſelt an) bat ſtumpfe 

alen. 


Abwiuchen 


—* .. durch einen Wedel ung 
ſchaffen, oder au ne (die Biegen). 
« 


m. es, M. -e, Weg, der ih vom rei 
ten Wege entfernt. tt: @. u. U. w., 
Abwege enthaltend, aus dem Wege liegend (dim 
Bald, Haus). Abwegd, U. w., vom 
ab. Abwegfam, @.u.U.w., vom Wege * 
liegend. 


Üpweben, —— 3. durch Wehen entfernen, 
abſondern (der Wind hat die Blätter vom Baum— 
abgeweht). 

Ubwehr, w., Widerſtand; Entfernung eines Ay 
„greifenden, Das, wodurd man etwas abwehri. 
AUbmwehren, binbez. 3., die Annäherung abhalten; 

entfernen. Der Abmwebrer. 

1. Ubweichen (von wei), 1) hinbez. 3., durch 
Erweichen AN jur Gen nie machen; 
2) unbez., mis feyn, weid werden und abfallen. 

“2. Abweichen (von weihen), unbe. 3., mit 
feyu, dem Drte, der Zeit oder Beihaffenheit 
nad, fih von etwas entfernen; (das abgewichene 
Sabhr) Das verwidene, vergangene, verfloſſene. 
‚Die Abweidhung, das Abweichen. 

Abweiden, hinbez. 3., abfrefien (dad Vieh weidet 
die Saat ab), vom Biehe abfreffen laſſen (der 
„Hirte weider das Held ab). 

Abweifen, hinbez. 3., mitield der Beife abſon⸗ 
‚dern, abhafpeln. 

WAbweinen, 1) binbez. 3.. (einem etwas) durch 
Beinen etwas von einen erlangen; durch Weinen 
tilgen, abbüßen, (eine Shuld, ein Bergeben); 
2) rüdbez., ſich ſatt weinen, ſich durch Weinen 
entkraͤften. 

Abweiſen, hinbez. 3., von ſich wegweiſen, ver⸗ 
treiben (die Beinde). an 

Abweißen, 1) hinbez. 3.. gebörig weiß maden 
vn and); 2) undez., mit haben, Die weiße 
„Barbe fahren laflen, weiß abfirben. 

Abwelgern,, hinbez. 3., durch häufiges Welgern 
(Betahen uud Drüden) ale ae 

Abwelten, undez. d., mit feyn, welk werden 
und abfallen. 

*WUbwenden, 1) hinbez. 3., nach einer andern 
Seite hin wenden, wegwenden; abwehren (einen 
Sieb, Stich); die Annäherung von etwas. ver 
hüten (cin Ungfüd, übel); 2) rüdbez., ſich weg» 
wenden. Abwendig, E. u. U. w., adgeneigt, 


BIIEEN: Abwendbar, was abgewandt werden 
ann. 


"Abwerfen, 1) binbez. 3., berunterwerfen, abſon⸗ 
dern; im Werfen übertreffen; einbringen, ein⸗ 
tragen (die Stelle wirft wenig ab); 2) unber., 
mis haben, das Werfen der Ju vollenden ; 
‚das Gehden völlig abſtoben (von Dirſchen). 

Abwifen, ſ. -6, veraltet für Abweſenheit. 

Ubwefend, €. u. U. w., 1) eigenti. korperlich ent- 
fernt, 2) uneigentl., geii ‚mit den Gedanken 
„entfernt, an andere Dinge dentend, zerfireut. 

Adıefenheit, w., das Eutferntieyn ? Zerſtreutheit 
des Geiſtes. 

Abwetten, hinbez. 3., (einem etwas) durch Wet- 
„gen etwas von einem erlangen. 

Abwettern, 1) unbez. 3., mit haben, anfbören 
j bliden; aufhören zu toben und zu ſchelten; 

) hinbez. 3., (eine Schwelle) fie ſchräg hauen. 

— hinbez. 3., dur Wetzen wegſchaffen 
und härfen, A abnugen. ’ le 

Abwichfen, hinbez. 3., durch Wichſe glätten; (ei- 
nen) durchprũgeln. 

Abwiegen, |. Ubwägen. 

— hinbez. 3., die Wimpel herunter⸗ 
afſen. 


"Abrninben, hinbez. 3., durch Winden abnehmen; 
mittels einer Binde etwas hinunterſchaffen. 


Mwinfein 


Unwisktn, 1) binke;. 
; Binfeln an ns ——— FA 
3 ez., Binf R 
z eniträhen. : 
Ybwirbein, hinbez. 3., dur Zurkickdrehen der 
Birber ae wirbelnd a 
Übwirfen, inbez. 3; (den Zeig) gut durchkne⸗ 
ten; das Wirken, Veben vollenden, (die Haut, 
„ein Thier) abziehen; veraftet f. zerſtoͤren. 
!bwittern, 1) unbez. 9.; mit haben, auswit- 
tern, aufhören zu wittern oder wetiern,; mit 
ſeyn, durch Wind umd Better abaefondert wer- 
. den, abfallen; 2) hinbez. 3., durch den Geruch 
ı erforfhen , einem etwas abmerten (bei. ein Be- 
heimnuiß). 


i hindez. 9., king, 
3: edel 


„hinbez. 3., (Belle) der Wolle berauben. 
hinbez. 3., (einem etwas) durch 

Bucher erlangen. 

- „m. -e6, das Abwerfen, das Abgemor, 
ene. 

Gbwürfeln, hinbez. 3., (einem etwas) dur Bär. 
fein abgewinnen; im Würfeln übertxeffen, ab⸗ 
„Reben; abvieren. 

Uhwürgen, hiabez. 8., gehörig würzen, 

Ubwüthen, 1) unbez. 3., mit baben, answüiben, 
aufböten 2 würden: 2) bez. u. rüdbeg., id 

durch Würhen entfräften. 

hinbez. 8., ** begabten (eine Rech⸗ 
nung, einen Borfhuß); (einem abz.) bezah⸗ 
len Geinen) abſtrafen. 

Upäplen, hiubei. 3., der Zahl nach genau be 
Kimmen: An due an den Fingern ebzäblen). 
‚etwas leicht begreifen; zählend abiondern. 

u 1) undeg. 3., mit haben, die lebten 
— verlieren; 2) hinbez., mit dem 
Sahnhobet abhobeln. 

Absanfen, 1) hinbez. de (einem etwas) durch 

# Zant erlangen, 2) rüdbez., fi heftig zanken. 






und dadurd ermatten. 

Hbzapfen, hindez. 8., 1) eigentl. eine Bläffig- 
keit durd Kae if Barfns oder überbaust 
durch eine gemachte nu 


ng auslaufen Iaflen; 
2) uneigentl., (einen) um dad Geinige dringen. 
Kbsapyeim, 1) unbe .. fehr zappeln; fih zap⸗ 
velnd (mit Heinen en) eniternen: 2 die. 
„bez., ſich müde zappeln. 
Uszafern, rudbez. B., ſich in Zaſern abldfen. 
Gbzanbern, hiubez. B., durch Zaubern wegbriu⸗ 
em; einem eh) durch bezauberndeö Betra- 
„gen etwas von einem erlangen. 
byimmen, hinbez. 3., des Auums entledigen. 
Knıkun inbez. 3., dur einen Zaun abſon⸗ 
dern, en follehn, u cn Oak 
durch Biehung eines Baunes entziehen. 
1) binver. 8., durch Saufen abfondern, 
entziehen; (einem 





— nn „=. u — 
* 


das Abzeichnen; ein abgezeichnetes Bild. 


Abzieben, 1) bindez. B., durch Ziehen abſondern; 
(feine Hand von einem) nichts mehr für ihn thun; 
abfafern; (Wein und Bier) in Ala- 
hen füllen; (Branntwein) deſtilliren; (ein Brett, 
ein Stud Metall) gerade, glatt und glänzend 
machen; (die Barde) and einem gefärbten Zeuge 
audfieden, bei den Buch⸗ und Kupfesdrudern, 
einen Durchſichtebogen oder eine Probeplatte ab» 
druden, Aberh. Woörſde beforgen; ewlchte) 
eichen; (ein Reſſer) wenn es gerät en worden, 
auf dem Adziedftein oder ledernen Riemen ftrei- 
hen; — dad Gemüth von etwas entfernen; (eine 
Jab) fubteabiren, megnehmen ; (von feinem 
odne) —— entziehen; in Gedanken 
abfondern, abſtrahixen (ein abgezogener [ein ab⸗ 
Rracter) Segriff), 2) vrüdbeg., dh durd vieles 
Ziehen entkraften; Ad zurüdzieben , 3) unde., 
mit feyn, fid entfernen, (vom Geſinde) aus dem 
Dienfe ziehen, ans einem Orte, Lande wegziehen. 
Die Abziehzahl, der Subtrahendus. 


Üpzielen, 1) unbez. 8., mit haben, auf einen 
Zweck hingerichtet fon (das zielt auf nichts Gu⸗ 
tes ab), auf etwas zielen; 2) hinbez., etwas zu, 

„erreichen ſuchen, bezwecken. 

Abziurmern, hinbez. B., fertig zimmern; abhauen. 

Abzirkeln, hinbez. 8.. 3 eigentl., mit dem Bir- 
fel genau abmefln; uneigentf., überhanpt 
ängfitch genau abmeflen. 


Abzittern, unbe. 3., mit feyn, zitternd ab- 
fallen. 


Übzotteln, 1) hinber. 3., abzaufen; 2) und. mit 
f OR id —5 Een DE 

ä t, w., eine Zucht von Thieren, welche von 
einer gewiffen Gattung abſtammen; Minue, 
Graben, worin unreine Blüffigleiten abgeleitet 
„werden. 

Abıng, m. -ed, M. -züge, da6 Ubsiehen; das 

ne; Abfluß 2 —R Abrzugétza 

we Minuendus. ——— 

AUbzupfen, hinbez. 3., Dur Zupfen abfondern, 

Abzwacken, hinbez. 8., (einem etwad) wider fel- 
‚nen Bien entgieben. 

Abzwängen, ige: 

w 


., (einem etwas) mit Ans 
ſrengung etwas 


ngendes, Enges abziehen. 
den, 2) ber. 3., mit haben, zum Zwed 
baben (das zweckt auf dein Beftes ab); 2) hinbez. 
durch Nusziehen der Zweden losmachen. 
Abzwicken, hinbez. 3., durch Zwicken abſondern, 
mit der Zange abkneipen. 


VUbzwieſela, hindez. 3., mit einem Zwieſel los⸗ 
machen. 


Abzwingen hinbez. 3., 


(einem etwas) dar 
Zwang erlangen. 


ON! , 
Barten)| Abzwitſchern, 1) nu: 3., zwitſchernd vortra- 
zw. 


gen; 2) rüdbez., (fih a 
ermübden. 


) dur Zwitfchern 


die Haare; einen) fehr zau-| + Wtewete, f. Abazie. 


few; burd Baulen in Unordnung bringen, 2)| eabemie, f. Afademte. 
rüdbes. 3., (ih 


fi einander zerzanfen. 


1) bindez. 3., den en abfon. 
dern; durch Entrihtung des Zehenten einen ab- 
finden; 2) unbe, mit haben, den Zebenten 
vdllig abtragen. 


. been. 1) hinbez. 3., (eine Federung) ab⸗ 
Biene —X ienin abmagern; 2 vie. 
bez., (fich) almaͤhlich entkräftet werden; 3) nn» 
bez., mit feyn, mager und krafilos werden. 


——— w., Anszehrung, abzehrende Krank⸗ 
— ſ. -9, ein natürliches Merkmaht, 
ennzeihen. " 


Upgipenten, 


+Blcckat, m., M. -e, der Ton, der Rahdrud bei 
der Ausfpradie; das conjeichen. Accentuiren, 
hinbez. 3., betonen. 


Aeceptabel, annehmbar. Acceptant, m. der 
einen Wechſel annimmt, ihn acceptirt. 


tech, m. Dutritt, Zugang; Kraukheitsanfall. 
Acceiſiſt, unterer Beanter, der eine Anwart⸗ 
faft hat auf eine Stelle. —— zwelter 
Preis, bei en Acceſſoriſch, hin⸗ 
zukommend, zugehdrig. 


M. Aecidenzien, Rebenei 


Wectdens, 1. 
t fünfte, d edülge Amtögenühren, außerordentliche 
Sporteln. 


Vb zeichnen, hinbez. Z.. durch Zeichen bemerken; | HWierife, w., Steuer, Abgabe von Baaren und 


21 
8.. en etwas) durchj durch Zeiguen Abbifden. Nbzeihnung, w., 





22 Acclamation 


Lebensmitteln; der Ort, wo biefe rg erhoben 
wird. Hecishar, &, w., Reuerpflilig, Acceta⸗ 
frei, Reuerfrei. "Der Acctfor, der Stenerein- 
nehmer. 

+Bceclamation , w., der Zuruf, Beifalldruf, das 
— — 


Neelima „hinbez. 3., an einen HGimmels 
Ari gew Anen, wo mifch machen, bef. von 
Blansen. 


—— „ding 3 .. anpaflen, anbeque- |} 
men; ( fügen, ih fhiden; auc bedienen, 
usent ae, ubereiten.- Die Accommoda- 
ion, die Anpaſſung, — die Nach⸗ 
gie: igteit, die Befügigt eit 
iren, (ſvr. actompan iren), begleiten, 
bei. auf einem — oder Infrument, 
mitfyielen, mit einuflimmen, Das Accom.+|z3 
yagnement (fpr. Accompanjemang), die Be- 
gleitung. 
+Wccord,, w., der Sinflang, die —— 
mung; ein Bertrag. Recordiren, bez. 3., uber⸗ 
ein Rinmen; fih mit einem vergleichen; (etwas) 
nnd ein. 
Beevuchement , ſ. (ſpr. Adufgeman ), die Rie- 
— Entbindung; Entbindungslunft. Der 
ek (fpr. Adufdör). der Geburts 


+&cerebitiren,, binbez. 3., einen beglaubigen, be⸗ 
trauen, bevollmächtigen, - bei. von Weſandten. 

iren, (ſpr. adrofhiren), SHinderniffe 

1 maden; (ich an etwas) Ah daran ftoßen, han⸗ 
gen, davon nn werden. 

Heut ‚genau, forgfältig, richtig, or. 

——— —E fehierfr fee ie — 
teffe, die Geuauigkeit ze. 

+Beeufativ , m., der vierte Fall (In der Sprachl.). 

+Beauiriren bindez. 9— erwerben, erlangen, an- 
——— Die un fition, die Erwerbung, 
dns Er 

+ Bet a * eine Öffentl. feierliche Sand. 
fung; bel Schaufpielen, ein Aufzug. 

&ete, w., Berbandlung, Urkunde, VBefldstun. 
—— —E—⏑—— ten, def amili & 
ad acıa legen, zu den Acten legen, Bie Sache 
mu mil urkundlich, — 

Säri ften. 

— ber: aktöhr), Scaufpieler. Actrice, 
&haufpielerin. 

+etie, w., R.-en, ein Antheilsfhein. Netio- 
uär, Wetien Kntbri-Behper. 

+%ction, M. -en, Handlung; Gefecht im 
Ariege;, Klage vor Gericht; Gebehrdung eines 

ednerd 

+ Betiv zuuig noch im Dar in —— 

inactiv etivum, f., in der Sprachl. thaͤ⸗ 
is en der Beiteärter. Aetiv ” a ebende 
Schulden, Forderungen, (ſ. Baff 

PUetunuͤrins, m., Berichts. oder a 

+Wcetuell, wirklich, gegenwärtig; wirlend, 

Ah, Impfindungslaut bei Schmerz, Freude, Bei 
wunderung und Bedauern, Bann mit allen le 
. DE AUDEN werden. Das Ah. Ach umd 

reien 


Achãt, lau at), m. d tiae 
a. Art: ne a be. — 


Adel, ſ. Age. 

Aqhſe, (auch ze), w., M. -n, walzenformiges 
Querbofz, um — es fi die Räder bewegen; 
ber Achſe) auf dem Bagen; gerade Linie vurch 

* —— eines Körpers gedacht (Erd⸗ 


—* .»en, der oberfie Theil deB Armes, 

——— dienend. (Auf beiden Achfeln tra- 
gen) es mit Keinem verderben wollen; (auf die 
an Achſel nehmen) für unbedewbend halten; 


N 


Achtſaaa 


(Aber die A anfehen) verachten 
juten) —E —** — 
Hfelband, Abein, Ahemde (Beiber⸗ 
emde ohne Ärmel blos mit Aqafeiſtücen); 
-töhre ——— A- — euchlex. ale 
ſcher, zweisüngiger Mewic Be et 5* 
chelei). Achſeln, unbez. 83 al beiden 
„tragen, heudeln. 

Safen, bindez. 3., mit Achſen verfehen. 
.Licht, unveränderl. Grund⸗Zahlw. Die A 
"Adıte), un 

2 (ahd. ahte, wohl verwandt mit dem 
oth. erſtand) ei Sorgfalt; 
etwas in Abt nehmen ; sans 
der Acht laſſen; fi vor u in —— nehmen, 
d. — hüten), 

— w., — 
at itlidhen Befeh 
Acht * erklaͤren). 

Act, f. Cqt. 

Achtbar, E. u. U. w., ſchahbar, was zu achten if, 

chtung verdienend, "Anfe en habend. 
tbrief, ſchriftliche Adteerklärung. 

a der, die, das) Drödnnngssablwert 
aa, ip achte Tag). en een 

Actepalb, ‚unbeugſames Zahlısort für fieben und 

n 


„f.,eEd, etwas Achteckiges, mit acht Eden 
erfehenes. 
. -b, (and Adttbeil) der — — 


u eines Berbrechers auf 
erbannung; (einen in Die 


A tel, 
eined anjzen, ein Maß. Achtelf 
größe (Octav); Ahtellreis (Drtanf). 

Achten, (ahd. ahton, f. Acht, 2.), 2) hinbez. 9. 
feine Sinne und GBedanfen auf eiwas richten, 
—F ar oder dem zweiten Gall (er achtet auf 

— meiner ); für etwas in 
Eu es eine Schande, er achtel ihn für 
dumm); Bert auf on legen (etwa⸗ ho& ab» 
ten, gering ten, des Lebens nicht adıten); — 
— Faden) ad Acht haben, merfen, Dr 
fi nad etwas richten und es befolgen — 
dich danach). 

Achten, hinbez. 3., in die Acht erliären (elu 
GSGeachtete r). 

Aaıens, unbeugfames DOrdnungszahfwort, zum 


ee m. -8, BHirſch, deffen Geweih acht 

nden i 

Üchtenswerth, Achtenswüärbi 
eh — aa a CR 

Achter, m. % ein aus alt fen bekcheudes 
m es; eine Dane. gr acht Pfenmige, 
acht en enthält. 


8 u. U. m, 


Ä Ücteriet, unbengf. gahiw. ., von acht verſchtede⸗ 
rten. 


nen 9 
— „Harfättis, bengf. Zahlw., acht Mai 


genom 
«u u. w., was acht au, 
—**— — ai. a ae 
Achtgeber, ———— -6, Aufpafler. 
——— ſ., Gelbſtück, acht Groſchen 


Ugtig, € w., was für eiwas-zu achten (halten) 
nur noch Zufammenfeßungen üblich: glat- 


„fe ah . 
Hgrtos ‚ohne Acht, Aufmerffamtelt, 
— Sie Mätioftglelt. 

ÜUcdtmal, unbengi. Zahlw., zu acht Malen. Acht⸗ 
7 beat — a FH ee 
"che 4%, M. w. E., Beihüß, das 
eine —— Kugel auch; Gewicht von 

fündig, &.u.8.w., t 
® Me: ſchwer. 


Agıfem, E. u. U.m., aufmerfiam. ; 








Adıpinnig Ad unct 23. 





Utsännig, T.u.%. w., weit adıt Pferden be-| and Berwandiaft — hai es gleiche Bedentun 

fanus, vom adyt PBierden gezogen. und Abſtammung.) Borrang der Geburt, dur 
tung, W., AB, Rufmerffamieit (auf etwas,| Das Wörtden von vor dem Ramen bezeichnet; 
auf einen Achtung geben); aud bios al& Musruf: | DIE Meinen Berfonen zufammen genommen (der 
! (In die en endarten ohne @e-| br umn miedere nel); uneigentl. crhabene 
(alehtömorn): günkige Meinung von den Bar-| Siucnihaften des @rincs, und Hoheit der Gecte 
jügen und —E Iemandes, Hohikägung| ggg he, Würde. A- herr. 
4 tung vor einem, e en einen baben, be en); I In ET | P} A iftofratie r 11 d elig (oder adelich 
in ehn (in Mhtung chen), Bendtung, Befnt.| Arilr., mad Br. Diva sichtig, weil im Mb. 
sung: Nörungevolt, Mumeribe weni.| 2. yndcn nic um Co aus ater un 

x Um * ich Tale) niammengele ; 

nu würdig, &. u. U. w., voll Ad eine | Ab audgefalen Aber Sad dal use? 
. meine if Die Sichreibart „ade », wo die 
Ute, umbdeugf. Sauptzahlw., acht m. gehn. Zylbe ig [eigen], (0 mie das Wert jeht erfcheint, 
Achtzig, unbeugſ. Hauptzahlw., acht Mal zehn. aud der Dedenrung nad, richtig an Adel an- 


ne tie Fee — er 
* tamm anjehen un nzufugen will, 
Uder, m. -6, M. Üder, (Berti. Üderhen,| per nicht „adelih"), Mdel babend, A Abel 
Adertein, f.) (ahd. achar; fatein. ager;) ein gehörig, edel geiinnt, von erhabenes Denkart, 
angebaute®, urbargemactes Feld, weſches vor-| von edlem BSinu, der ae @delmann, 
ügli mit dem Pinge bearbeiter wird, aud im) hodherziger, edel-, hochgeflunter Mann; der 
GeRand der Brache; der Boden deſſelben in An- Apeisbr tief, Urkunde für einen geadelten Bür- 
fehung feiner Befhaffenbeit (fetter, fandiger R.);| gerlichen; die Adelſchaft, adeliger Staud, 
ein Flächenmaß für: Morgen; der Aderbau, die Adeligen zuiammengenommen (Koblefle); 
Anbau des Aderb; der Ai-bauer; das A- puch,, das A-thbum, Stand und Borredite der Ade⸗ 
Gatafler; der N-bürger, der Aderer,| Ligen. Namen von Adel abgeleitet: vom Abd. 
Adernde, Aderbauer; die A-galle, unfruht-| Adala, Adele, von edlem Geſchlecht; vom Ahd. 
barer Strid auf einem Acker; der A-aaul;| Adalbert, Adelbert, Albert, Aldredt, 
der A-Hof, das A-Iand im Gegenfag von) der Zräger eines edlen — a Adel. 
Gartenland; der Adermann oder Ader#- bein. edle Jungfrau, Adelögönnerin ; Adel. 


chzen, unbe 3., mit baden, feufzen, ad! rl wird, „aslid jedoch wideripräde 
‚rufen. 


mann, M. -Seute, Adermänndhen, Bad eid, beil von Geſchlecht; Adalar oder Ade⸗ 
Helge, ein Bogel; der A-rain; dad A-ried, ar, der hohe, tapfre Edle, Adelung, ahd. 
das A-m N) er, ein % at — — Adalune, Edler, Adelsiprögling. 

eug. wom man ohne ugd prügen zaun; Übel { tt. Adel r, d edler X r) 
ie A-mwage, Werkzeug, die Zlefe der Kuren | Abelar, (eigenti. Abelaar, D. bh. edler War), 


3 fprünglie Sorm, ans welder durd Zuſam⸗ 
— abraten aan von Adern oder Bins menziehung erſt die bentige Form Adler ent⸗ 


ui * ae kt Randen ift;.nody jetzt bei Dichtern. 

era u “u: m 1, i n, € A 

und mühfeiig arbeiten; and hinba., ein Gab nen ade ne add dar. 

— ‚ fe umadern, umyflügen. fen)! dur) innere WBhrde über Andere erheben, 

Aram, Rame des erftien Menihen, (der alte] vorzüglicher machen (Tugend adelt). Adelung, 
——— — vn an ur ee w., Die Erhebung in den Adel, 
da e ablegen. Der Adamsapfel, 'Y 
nenart; Der Re und größte Kuoryel der Aufı-) tWdept, m. -en, M. -en, ein dee in ge» 
röbre, weldher an der Kehle vorsagt. Adams.| Heime Künfte und Wiſſenſchaften Mingeweihter, 
find, S-fohn, fhwaher Menfd. ein Bundermann; ein Goldmacher. 


Hder, w., M. -n, Bertleinerw. das Äderhen, 
ee nee glei} fegend, oder röhrartiges Blutgefäß; einem die Ader Öffnen, 


chlagen; Ader laſſen zur Ader laſſen {ic lafle 
Bd, f. v. w. Ndieu (for. adjöh). @ott befohlen; Im nicht mi) zur aber); bildt. $. Aut, (eb ift 
“lebe wohl! Das Adiem, das Adjhiednehmen. | feine gute A. in (dm) er taugt durchaus nidit®; 


2 er bat eine dichterifhe N.) Anlage zur Diät. 
ur ESSSELIOES SIND, De[OnDerS DRADGEN uf (er bat keine A. von ihm) det t ihm in 


feinem Stücke; allerſei Züge und Bänge in 
+Wbbitienell, nahträglid, zufäßlig. Blättern, in Dolg und Steinen; bie Heinen 
Adebar, m. -5, M. -e, oder Adebär, in Rie| Gänge des Wales und der Erze unter der 
verfahhfen der Storch. (Es finden Mich viele Ab-| Erde (Wafleradern, —X — (die goldene oder 
feitungen und ee Rah Br. IR cd üldene Ader) Ader am Mandarme oder After, 
nicht Piop ein niederfähnihes, fondern ein ur- (utfluß daraus (Hämorrhoiden) , (Gchlagadern) 
altes Wort. Im hd. iR odebore, oder odebero ulsadern, Arterien ; (Blutadern) zurüdflihrende 
da, wo boro, bero gewiß von beran, tragen,| Apern, Venen. Der Aderlaß, -ffes, M. 
kommt; ode mag von od, das Ent, Glüd, ber-| .Täffe, das Nderlaflen; adrig oder Äderig, 
tommen, alfo Glüdd-Träger, - Bringer, wofür| @. u. U. w., Adern habend; Adern, hindez. 
die Storche gelten. Adebar will man aber auh| ,, mit Adern verfehen (die Tiſchler Adern das 
* 7 (Kin Ale n — — Are Hol). 
wäre es der „„KRinderbr ⸗, nach dem r⸗ dh. 
ben. Da Kinder auh für ein Ont und @lhd ne nee, en — 
‚gelten. fo kann leicht aus der alten fittlichen Ban te entleben 8: ’ 
edeutung die finnlihe, vom wirklichen Brin- gen, . 
— — in — a & x Kin nn ‚ anmenden, gebrauchen. R 
deriage übergegangen feyn.) — Der Storch wird |-ı piappöra. M. gleichgültige Dinge, die man 
and Geilebard in germanifgen Sprachen ge- naeh Oder verwerfen “ann, ohne das Be- 
nannt. wiflen zu verlegen. 
Übel, m. -9, (ahd. adal, Geſchlecht, zunähft| + Mbjectio, f. -8, M. -e, Beiwort, Eigen⸗ 
hohes, aus geläneie. — grihtelne Sdan,| " Ihafıd-, Befjaffenheitwort. 
eboren, ahd. uodan, i#länd. othal, das @e- Abituus, m., der Airchner, der güter (in man- 


—— Para ui * EL De | den Gegenden als Titel gebräudlih). 


der Bursel od, sd, Gut, Cigentbum, fetter | + Wdjunet, oder Adſunetus, m. der Amtögchälfe. 
min au) del db. Mt „ehele ſ. d. — edile, —— Adinngiren, ſolchen geben. 


7 Abmoniren, erinnern, ermahnen, warıen. 





- 


24 Anisiant —— ter. 

+ Nbjutant, m., der Hälfs-Offktier. usiziehens, Ihösiäe Diebe. Affen 

FAdjuvant, m., der Muſik⸗Gehuͤlfe. ® u. U. w., afenastig. (nun ve 
licher ung. üffiſch, e. u. m. neh 


Adler, m. -8, M. u. @., (aus Adelar, f. Kar) Sl der An 
ein großer Raubvogel; fein Bild in Wappen gr Affen. 
: 9 +&ffeet, m. BJes, M. -e, Gemütbs nng, 


oder als Feldzeichen; ein Sternbild. — Das 

Adlcrauge, Ben MBLErBLIG, groben, Deich, se lun ‚ geibenikaft, Siye. Affectation, 

leuchtendes, ſcharfſichtiges Auge; Durchdringender, .,od. etirte Wefen, erzwungenes, 
rauf ee 8 efuchtes, erfünftelte®, geziertes Beiragen, die 


heder Berſtand; der fittig, der A-flug, 

bichterifch f. hoher Schwung der Gedanken und iererei. Affectiren, unbe. u. — 3.. 

Gefühle, A-naſe, gebogene Raſe, Habidhts« ch nem etwas ertünften, beudeln, den 

nafe. A-orden, Mitterorden mit dem Blide] Schein annehmen, zur Shan tragen. Die uf: 

eines Adlero. feetion, die — Gunſt, Zunei 
+Ubminiftration, w., die Verwaltung. Admi- — einen in Uffection nehmen) dteb ger 

nifiriren, binbez. 8., verwalten. Der Ad. & : 

miniftrator, Bermatter. Im: hindez. (einen) sum Beſten haben. 

dıniral, m. -8, M. -e, (mbd. amiral, vom er, m. -d, der Andere äffet, befpdttelt. 

Fe Ir Ye Afferei, w., Rahabmerei, Berfpottung. 


Arab. amir-ul-ma, Befehlshaber des [auf dem) 
Waſſers) der Flottenführer, der Befehlshaber — — (for. Affiſch), der Anſchlag, An- 
agzettel. 


einer Flotte. 
t Admittiren, zulaſſen; die Ad miffton, Zulafe | +iffeiren, hinbez. 3., angreifen, erregen, be« 
wegen, rühren. 


fung. 
*Affinität, w., die Berwandtichaft. 

Adolf oder Adolph (and Adelwolf), Rame: der | + fffirmation w., die Bejabung, Behauptung. 
edle Held, oder Better, Affirmatto, @. w., Defaben, entggenaelh 
Uboptiren, hinbez· 3.. an Kindes Statt an.| dem negativ, verneinend. Affirmiren, hin 

* nehmen. Die Aoption. das Annehmen an| bei. 3., beiahen, befräftigen, befekigen. 
Kindes Statt. +Uffreur od. affrös, €. w., abſchenlich, haͤßlich. 

TUboriren, anbeten, verehren, huldigen. Aftodil, m.s (au Affodiile, w.), ®arten- 

+Wöreffe, w., die Aufſchrift, def. eines Briefes; re mit gelben, auch weißen Blumen. And 
dle Anweifuug, Rahmelfung, die Empfehlung, ffodiflwurg, mw. Affodiltstitie, Artki- 
bie Zufarift; die — akt nn die ſtatt der — Burzeln haben. 

r rekalender. Da reßbuch. ont, m. (fpr. affroͤnt), Tro i — 
— —— — — ar u Kränkung. w ), Zrop, Befhimpfung 
.. an Jemanden richten, überfhreiben, bin- P N 
weiien, ‚empfehlen. Adreffat, an den die tuffrös, abihentiä, fhrediic, widerlich. 
Schrift erichtet iſt; Adreſſant, der ſie an Afrika, Name eines Erdtheits, jur alten Belt 
einen tißtet. gehörend. Afritäuer, Bewohner defieiben, 
Afritanifc. 


TAbdrett, &. w., gefhidt, gewandt. I 
Wdftringirenb, zufammensiehend end (wie Jl. A ahd. aftar, aus af geb., ſ. ab,) hinter, 
2 Arzneimittel). — ————— — ein PA nur noch 
Adultérium, ſ. der Chebruch. KIM IN v: I) was 
i ber Zeit, dem Ort und der Ordnung nah au 
Abdultus, ein Erwachſener, Mündiger. einander folgt (nad, hinter), 9. ©. Stern eur: 
Abvent, m. es, die ssanbigung der An-| Wfterdarm, Aftererbe ; 2) was geringer und Idled- 
funft Ghrifti. Die Adventzeit, Die leßten| ter, was falf, nicht von der rechten Art if; amd 
ie een vor Weihnachten. Der Advent: einen andern nacfteht, z. B. Afterkönig, Aftera 

onntag. gold. 


+ Wbdverbium, f. -#, das Umſtandewort. 2. Üfter, m. -8, der hintere Theil des menſchl. 
Advocat, m. -en, WM. -en, der Saqhwalter, | und tblerifdien Körpers, das Gefaͤß, der Hintere, 
Anwalt, Vertreter vor Gericht, gerichtiiche Ver. | der Steik; auch für Maftdarm, 


theidiger. 3. After, f. -%, was bei Bearbeitung einer Sache 
8 
Abntum, ſ. das Allerheiligfte im Tempel. abgeht, alfo geringer und ſchlechter ifl (Abfall), 
tWeronaut, m. -en, M. -en, der Auftfciffer. | beionders für Wftermebl, Hftergetreide. — "tr. 
Der Nöroftat oder Die asrefatifhe Ma- teraufflärung, falfche Aufklärung. A-bier, 
fhine, der Luftbau, das Luftibif. Möro,| Halbbier, Kofent. M-bürde, veraltet f. Nah. 


— eburt. Aglaube, unechter Slaube, Aber- 
LET, Berfuhe, Berfuhe in der Luft Mlaube, (. —8 Aberalanbe borher). U-. 
e. - 


— d Be, ſcheinbare. eingebildete Brdg eu, 
Afern, Uffern (veraltet, abd. afaron, von afar, g! z a 
f. aber) binde). 8.., wiederholen eine Längfi dad Grummet, Rachheü. A-Liel, ſtarker Bal 


vergefiene Gade wieder rege maden; zäden. fen unten am Kiele. Akind, ein nad dem 


ode des Baterd oder nad) Niederlegung feines 
———— geſpraͤchig, umgaͤnglich, freund. | ſehten Sinens geborenes Kind: ———— 


es en tlaue, Feine re — en 
* ffaire, (fpr. at wie &), w., di j “| feige unten au den Läufen n 
ubeit; die Be —— — Ballen. U könig, ehemald der Gtelivertreter 

Eireltfäne: das Gefecht. sined Königs (Bicekönig), jegt nur für unrecht⸗ 
mäßiger König. Aleder, das flarke Leder am 























Affe, m. m Mon, bie üffin, Berkieinerw;, das| unsern Sintersheile der Stiefeln. U-mebl, das 
niiben, Miflein, ein dem Menſchen duper-| aus dem zum dritten Mala ablenen Getreide 
ich äbulicdhre Thlergeſchlecht Spott u. E&cdhimpf: entſteht (Mittelmebt, Nachm „fi warzes Mehl). 
name für Menſchen, befonder& für Die, welche A-rede, böfe Nachrede hinier eines Andern 
ohns Heberiogung nadabmen; Werkzeug zur] WRüden. Afterreden, unbez. 3., mit baben, 
Deraröhernng ode Derfleinerumg eineh Mifea| (einem oder von einem) hinter dem Rhden eines 
(Srorafänabel) ; ein Sebrzeng. Affenart, m.,| Mndern ihm fÜdtes nachreden, Schlechtes von ihm 
Art Den Mfenneichlehte; Gewohnheit des Affen. fagen; verleumden. Afterreder, Berleumbder. 
Antenartig, & m. ik mi, Mffengeficht,| M-redner, — Redner. Areim, une 
„bares Befbt,, Brabeuneühe, U baft,| echter, unriätiger Reim. A-fübbatb, der Tag 
E, w WM. w., Dem Affen Ahntih. Tier %,)| nad) dem Gabhath. Der W-weife, ein unechter 


An 








pe 


Ausgentete Beh Raymelt. 


Üge, (Abel). w., MR. -n, Heine Stachel vom| Ahnen, (au f wahnen, 
den, f. a . 8 
dunkle Be 


—5 Spihe des Barts an den Ähren des Ge⸗ 
Vgende, w., die Kirchenvorſchrift, das Kirchen⸗ 
— 

..-en, M. -en, der Sachführer, Ge⸗ 
Ve fräner. : 
u 


sgregat, I. - ed. die Maſſe, der Haufen zu- 
fammengebraditer, untergeordnneter Dinge. . 
tegirt, beigegeben, überzäblig, (aggregirte 


ficiere) die auf Anmwartfhaft einem Regimente| = 
igefelt find, ohne demielben noch einverlcibt “u 


zu jeyn. 
ügide, w.. eigenti. der Schild des Jupiter und 
teen der Binerva; uneigentl. der Se. der 
Sqchirm, die Schutzwehr. 
+Ugio, ſ. (g wie ein weiches fh), dad Aufgeld. 
Iglotdge (fpr. tobi"), Bechfelhandlung, 
Bra Bucher mit dem Aufwechſeln des Bel. 
. Agiortiren, Behfelhandel treiben, oder 
wudern. 
iren, unbez. u. hinbez. 8., handeln, verfah- 
a fa Denehnen. darfietten. 
on, w., die Bewegung, 
tiren, hinbez. 3., aufregen, de 
tirt, bewegt. gereist. 
+Ugnat, m.. M. -en, Bintöfreund, Berwandter 
‚von väterlidyer Geile. 
Ugnes, Rame: die Keufche, Heine, Sanftmüthige. 
Agnosciren, Anertennen (eine Unterihrift). 
+Ygonte , w., Todedlampf; Seelenangſt. 
Ugraffe, w., ein weibliher Bug, eine Haleu⸗ 
1 pinee, . B. am ala u Hutfchleife, 
tfpange der Dfficiere. 
+Bigronom , m., der Aderbaukundige. 
+Ugrumen, Sudftlichte: Gitronen u. f. w. 
gtftein, m., Benennung des Bernfleind. (Diefer 
wurde im Mittelalter verwechſelt mit Achat und 
Magnet, ahd. agistein). i 
‚„ Land in Afrika, fon auch Egypten 
deſcht.: ſ. &. 


Unruhe. Agi⸗ 
unruhigen; agi⸗ 





— — ⸗—— — —ñ — — — _ 


Alre hon 


‚ Afterweit, | Üoneln, unser. 8., mit Haben, 
Sqeumeiſer), After Bein, unde. 8. mit Haben, (een) eRh'wenig 


fdwanen, abn- 

4. 3., mit haben, eine 

dung von etwas Bulünftigem 

haben, etwas errathen, (ich ahne etwas; ih ahne 

zu Rerben; man ahnet); 2) unperf. (20 abnet 

mir, mir ahnet; m. a. e ; m. 0. von etwas, 

m. a., gr. etwa® geſchehen werde); 3) rüdhe;.; 

(fich) ih ahne mi Bott nahe, Die Ahnung; 
ahbnungsfrei x. 


Ahnlich, E. u. U. w., den Ahnen gleich, nad Art 
der Ahnen. N 
nid, @. u. U. w., (mbb. anelich, von 5 

nad, nabe, alfo: er — —*X8 

gleih). mebrere übereinkimmende ertmate ha, 

„end (mir, ihm). 

hindez., 


Uhumutter, w. Großmutter, 
Ahnvater, m. Großvater, Stammmater. 
“porn , m. -6, M. -e, ver Abornbaum, ein 
etannter Laubbaum. Abornen, E. n. U. w. 
zum Ahorn gehörig, aus feinem Holze gemacht. 
1. ÜÄhre, (von äre, ere, auch der Kran), w., M. 
N, Hausflur , Borhaus, Diele, 

W. M. nt, (ahd. ahir, dann ebir, ala⸗ 
nordd. ar; wenn es von ar ſſ. Aar)], d. 1. bed 
ftammte, fe wäre ed die Spife, daͤn Obere d 
Halmb) ; der obere Theil der Halme an den Gras. 
arten, befonder# am Getreide, we die Körner 
fih erzeugen. Ihren, 1) unbe. 9., mithaben, 
Ahren lefen; 2) rüdbeg., im Anren ſchießen. #-- 
Tefe, w., Rachleſe. Ährig, Ühren habend (lang- 
anrie) Ührentranz,m., Erntektanz, Ernte 

e 


Ühren, f. ren. 


Bi, ein Doppellant, oder — Hülle 
Be ewene). in Hain, Main, Hain, 
aife ze. 


2. 


Üp, Empfindungslaut für Breude, Bewunderung |gyicpen, ſ. eichen. 


und Berwunderung Ahäã, und Sabd, Em- 
vfindw. für Berwunderung und Bufriedenheit, 
ehe, w., M. -n, Rähleruer Stachel mit 
eft, vorzügl. für Schuhmacher. 


Aid⸗ 
d 


(fer. ahd), —— —— Aide 


m. 
e Gamp (ipr. fang), Adjutan 


einem | + ir, f. . ähr) Anfehn, Miene, Haltung: 
. ’ ein a na ei ichtigen Anfehn A) 


w., M. -en, (auch Ohm), Mag für Flüf- „10, bie Bertagung, der Auffhub 
ehe, befonders Ben: y Pr ak + Biournemang, w gung 


(in den Kammern). 


Border» und SHinterfieven angebrahtee Bap, Giſch od. Siſch, 8. u. U. w., häßlich, garftig 


um daran erfennen, wie 


Ben ef ein Schiff im 
er 7 . 


+W&tabdemte, w., 
inbez. 3., den Törperlidien Inhalt eines lehri d 
een meter Äten). ae = hr era 2) Befenihaft von Gelehrten oder 


) 
Berfon, welche die Käfer ahmt (Bifirer). 
Ahmig, ©. u. U. w., eine Abm enthaltend; 
jweiahmig, dreiabmig 2«. 


Non, m. -[en, RM. -en, (abd. ano, mhd. ane 
roßvater, die Ahn, Großmutter; übderkanpt 
einer- von den Boreltern. Gewöhnlich nur 


(Rordd.). 
1) Die Hohfänle, Untwerktätz 
KAüuftiern; 
Gelehrten» oder Künftlerverein. Der Akade⸗ 
miter, Mitglied einer Akademie; alademifd, 
zu ihr gehörig. 
’ Wer MN. +, f. GSchotendorn. 


+ Güzie 
Ni. Wkelei, w., MR. -en, Bartenpflanze mit ſcho⸗ 


nen Blumen. 


2 n Ber . 
der Mehrheit f. Borfahren, Boreltern, vorzügi.|2- Wlelei, m., eine Art Weißfiſche, gewöhnlid 


der Adeligen; und in der Einheit, Ahnherr, 


ulelei, f. d. 


(Stammvater), Abnfran, (Stammmutter),|3. Mäelei, w., ein Fingergeſchwur (der Wurm). 


(Ahnin). 
Uynden inbez. 3., (mhd. ande und und, Geiſt, 
a Ellen: es thut mir and, d. i. es Fi 
beiäftigt mid; enden, rächen, ſtrafen; dann 
anden auch vorempfinden, mir ahndet Böfes, 
Ude „wid abhndet‘ gelast: fpäter fam bie 
orm ahnen dafür auf, und jegt wird, aber 


nicht Durdgängig, ahn den nud ahnen umter-|} 


eden; f. abıren), tadeln, rügen, befttafen. 
Ahnung; abatangefrel. = 


+Ufshith 
Briefen, 
ꝓAkroamaͤtiſch, hörbar, be 


„.m., ver nadfolgt, ein Behflfe der 
Meppiener. 

riffsmäßtg, gebeim; 
a- ——— ein wiſſenſchaftlicher, zuſammen hän⸗ 
gender. 


ꝓAtrobãt, m., M. -en, der Seiltanzet. 


Akroftichon, ſ., ein Gedicht, deffen Anfangd- 
are —XCE Bann, en —* 
biden. _ 





20 Alutit 


a w., die Lehre vom Schall nad Kon. 
* n fa, diefe Lehre betreffend; (gebamt ), f 
daß man gut hört. 
Wiabafter, m, -9, feiner Gipeſtein von geringem, 
matiem Bieus, meiſtens weid. Alapafern, 
@. u. U. w., and Alabafler, oder, meiß wie 
Alabaſter. 
1. Maut, m. -4, M. -e, ein eßbarer Flußſtfch. 
3, Hlant, u. -6, wild wahfende Pllange, deren 
Burzel einen würzbaften Geruch u. Beihmad 
bat. Alantbeere, w., Rame der fhwarzen 
‚Sohannißbeere. 


Alarich, Rame: der Allreiche, Allherrſchende. 


ꝓEAaͤrm, m., Lärm, Waffenruf, Auflauf; Schre⸗ 
den, Unruhe. 
Alaun, m. 98, M. -e, ein zufammeugicheudes, 
weißliches. aus Schwefelſaͤure, za Bal- 
fer m. Altall zufammengefegte® Salz; Erdſalz. 
ap — E. u. U. w., dem Mlaun aͤhnlich. Die 
launblumen, das weiße Salz, welches an 
den Alaunerzen ausfhlägt. Alaunen; hinbez. 3., 
en d. Berg. ala u) mit Alaun ver 
eben, zubereiten (deuge apier). W-gar, 
@.u.U.w., weißger. Der A-geift, verbünnte 
Säwefeliäure. A-baltig, Eu. U.w., Aaun- 
theite in fig enthaltend. Alaunidyt. E.u.U.w., 
dem Alaun ähbniih. Alaunig, C. u. U. w., 
alaunhaltig. Die A-bütte, das Awerk, Ge—⸗ 
bdude, worin der Alaun zubereitet oder geſotten 
wird. Der A-zuder, In den Arzneiläden, 
Alaun mit Eiweiß und Roſenwaſſer, in Geſtalt 








Wr 


Wilke, Name; rulmaoler Giöper. 
o Akoven, m., -3, M. w. @., Berihlag bei eiwem 


Bohnzimmer, bef. zum Schlafgemach, ein Bett» 


verſchlas. 
Hu, U. w. (abd. al, ganz, ſaͤmmtlich, jedes), 
1) was der Babhl, nase und Eee Erd 


nad ji Ende- gegangen iſt (das Holz iR fen 
gil oder alle); 8 f. ganz, eben, gerade, (dem 
(al gut; al vorbei); 3) f. überall: aud ver: 
Rärtt: al überal. Dit diefem Wörtchen wer⸗ 
den eine große Menge mm 7 — ge⸗ 
bildet, in weſchen all verfſtärkend iſt, ſtatt ganz. 
— ſteht, und gewöhnlih day Höchſte ir 
feiner Art ausdrückt. 3.8. ——— dl. 
gegenwärtig, aflgätig, allliebend, allmächtis, 
allwiſſend, allweite ze. 


an, f. -8, dab Ganze der Rahır u, Melt (Belt: 


all, Untverfum). 


Allanertannt; A-augenblidlih, A-bändis 


ger; a-barmberzig; d-befrubtend; d-» 
begabt; A-beglüdend; A-beberrfder; 
a-befannt; a-befebend;ü-beleudtend; 
A-beliebt; d-belohnend; A-bemerkt; 
d-beneidet; d-bereits (bereits, fon); G-» 
berühmt; A-befeelend, aA-befceelt, Qa-- 
befeeligend; der Allbeſeeliger; a-be- 
fungen; d-beweglid; ä bewündert; 
A-begaubernd; d-biendend; allda (Ba, 
Dafeluh); A-dieweil (Bindewort, ſchleypend 
und veraftet f. weil); d-dort (dert); A-durk- 


‚Meiner Zuderhüte geformt. 

Ülbe, w. MR. -n, Weißpappel, auch Welßſtſch. 

Vibeie, MUber, w.. M.-n, Rame der Weißpappel. 4Atlée, w., M. -n., der Baumgang, die Baum: 

Albereĩ, w. M.-en, (vom früheren alber, dann | reihe, der Bang zwiſchen jwei Baumreihen. 
albern, er: netürli, einfad; Bann die Üble |+Wllegiren , einen Schrififteller, ein Geleb an- 
re ) — — ee — en: fi Darauf berufen; das Allegät, die 
zei. erig, @. u. U. w,, gern albernd. Die nführung davon. 
re Ge et ae + illegörie, w., die Anntildtiche Borferlungsant, 
verfländia. Albern, unbe. 8 mit baden, eine finnpiidliche Tr a Aa 
albern reden, ſich albern betragen, poffenhaft 8. w., Ditdtih, finnbildtih, untigentlich- 
ſcherzen. ꝓpAulégro, ſ. ein heiteres Muſtkſtuͤt; (als WM- 

viiren Vibrecht, [are jeetiv, was fhnell, heiter zu ſpielen iR). 

; — : Wllein, 1) U. w., mit Ausſchließung Auberer (er 
«iblon, alter, dichteriſcher Name Englands. alfeln weiß ed); obne Befelimätt, Beibälfe 
ig — — a Denkbuch. eg —— Ian: gr ee 
| 8, Sf. Weißpfennig. a in n); zuwellen unri nur, 
Heilen, (Mtten), Saugenfahe, (ob ver] {CLOR. DRizhm: 1.aper, She m Bern 

Pflanzenaſche); altälifch, fo befihaffen. an ae allein (nur), . 

Alechymie, w., die angebliche Goldmacherkunſt; - . we, 
ar Adhymißl, ein angeblityer Goldmacher. ß re Pr ne ee oelnfectvehe. 
Ulcove, Alcoven, Alkoben, f. Alloven. 


— — A-gewalt; Ahandel (Mono⸗ 
Aldenngmm, |. Ältermann.: vo); A-bäudier (Menopolii; A-berr- 
+Wle, f. (ſpr. ehl) ſtarkes engl. Bier. 


Ihaft (Herrihaft eines @inzigen, nuud Keich, 

worin @iner berriht; WMonardie),;, U - herr- 

Ulemannen, (befler ald Allemannen , ahd. nlaman,| (der (Menark); alteimigf@. u. U. m., alles 
von ala [al] und man, darın ganzer, rn Andere ausfhliegend, oder wad in feiner Art 
Tngen)3 in Beulaı Wethepnnn am Diver. | TUT Gina I); a nüpie m. Um Ginen 
rhein. Allemande, w., ein Zanı, allein nügend, entgegegenfcht dem: gemeinnügig); 


die A-nußung — Benupung); 







waltend; A-eigen; (ganz eigen). (In allem 
diefen Zui —— ira adden) 


Ulfanı, m. -#8, (nadı ®r, vom abd, fanz, Epdt-| N-rede (Monolog); A-ſang (Bolo); A-fän 
ker, Schalt umb al bie Berlärfung: ganzer, Erz⸗ er; (Solofänger); Nlleinfeeligmakhend 
Sppditer), eimal Arembartinet, Imnhhes, Iho- te alleinfeeligmahende Eirche, wie bie 
riaiee, Allanyen, unbe. ;)., etwas Afbernes| katholiſche Airche ſich ſelbſt nennt); R- feelig- 
(vredben ober Thun, Der Nifanser, in Renfh,| maderei; W-fpiel (Bolo); 4 - fpieler; 
ber etmad Arembartinen, albernes, Thöriges redeti WU - verkauf. 
ober irelbt, auch iheribaft für Byr menger. 


Allemal, U. w., jedesmal, fo oft; zuweilen f. 
gewiß; ein für allemal (auf immer, durchaus). 

Allenfaͤtls, N. w., auf alle Rälle; "zur Roth etwa; 
a-fAllfig, E. w., etwantg. 

Altenthalben, U. w., an allen Drten. 

Auentſcheĩdend, E. u. U. w., Alles entſcheldend. 

Alter, alle, aͤles, bengſam. Zahlw., das den 
Begriff der re oder Mehrheit beyei®- 
net, u. ſowohl in Verbindung wit eivem Han. 


Die Allangerel, Bprahmennmel, fremdar- 
inet, alberned Beihmän, unnereimte Sandlun- 
gen, abgeidmatıe Thorhelten,, geringfügige, 
unnüpe Saden, 
Alfred, Rame: der Allfrtedfihe, Allfreundliche. 
Algebra, w., die Buchſtabenrechnung. 
+Mlimentation, w., die Verpfle s die @r- 
nährung. Altmentiren, verpflegen. ernähren. 
TUlsbol, m., (arab.), Weingeiſt. 


AU : erbarmend 
ats mc 


Ates und Jedes; er gewinnt die n tler; 
alle gute (nicht : guten) Menſchen; all iein Geld, 
all fein Reihthums f. alled und aller ;, du nabmft 
mie mein Alles. (Bo es die Eigenfhaft eines 
Sauptwortes annimmt, wird es groß geidrie- 
ben). Aller, in vielen Zitel- uw. Höfligkeits- 
wörtern, 2. B. allerhriflihnt (uralter Titel 
ber Könige von Fraukreich, AIIEURE Ener 
oder allergläubigf (Titel der Abnige von 
Bortugal), aflerkatdolifhfte Majeſtät Titel 
der Könige von Spanien) zc. 

UN : erbarmend ; All»-ecbärmer: aller- 
befter, allerdings (gänzlich, freilich) ; Aller⸗ 
durhlaudtigfer (File der Kaifez u. Konige 
in ber Anrede); all»erfi,all-erKewallser- 
fähren; all-erfreuend; aller-getiren» 
Rer; allogläubigfter, all-gnädigfter, 
Allcerbäfter; allerhand; allerhei- 
Het; Alterbeiligfier; das Allerhei- 
ligſte; allerhöchſt; Allerhöchſter; a-Iei; 
das A-fei; a⸗ſegter; all-erlfeühtend, 
aller-Tiepfter; a-meif; a-nächſt; all⸗ 
ernährend; Allernährer; aller-neüe- 
ſter; alf-erquidend, Allserfhaffer; 
alfer-fhLehtefter;, a-[hlimmfter, a-- 
fhönfter, a-feitd; a-unterthänigfter 
(Unterfhrift in Briefen an Kalfer und Könige); 
afloerwärmend; aller-wärtd; a-me«- 
gen; aller-weifefter; A-weltäfreund; 
allserwürgend; alle-fammt; Allied. 
wiffer;afre- weile (unridtig für: eben jeht); 
alle⸗zeit. 

Au⸗-farbig; allfreündlich; allgebärend; 
allgebretend; allgefällig; Allgegen- 
wart; allgegenwärtig; aligelekſen; all⸗ 
Beliebt; allgeltend; allgenäch, all, 
gemählih (nad und nad); allgemein: 
Allgemeinheit; allkundig; alfgenüg- 
fam; Alfgenup; alfgeredt; alfgeprTe- 
fen; allgefammt: allgefhäst; Alfge- 
wält; allgemwaltig; allgewähnlii; all. 
gnädig; Allgdtteretl (Pantheiemus); all. 
gültig. 


Wllgemeingültig ‚ was von Allen 


— — 


un) Ftwort, Iranqht wie: 
bei alle dem (richtiger: = I allen), er will ! 


Acp 37 
, %:, Sleichhern der Unfemgobuc- 


+&lloeution , w., die Anrede, Hefonbers des Bapy- 
ſtes an die verfammelten Garbindie. 

AUod, Allodiuu, f. (von al, ganz und dt, Be 
9%, Figenthbum). Das volle @igentbum, im 
Gegenfag zum Lehn. 

Allopathie, w,, die Heilkunſt, die Geilmethode, 
a Homödpparhie entgegemgefept if; 

Atloͤrdnend, (Alle ordnend); a-päffend; d-. 
yaslıd, A-fang (Eher), Aſchöpfer; a-- 
ihöpferifh; a-ſegnend; a-fühenp; 
a-fettig, R-feitigleit (Begenjag von 
Einfeitigteit), a. felig; a-fihtbar;a-Reıs: 
a-Ründlich (jede Stunde geſchehend). 

*Allotria, m., Rebenſachen, fremdartige Be- 
‚sHäftigungen, Unfug, Schelmereien. 

aut m. (Wohentag, Rorkriian, Im Benentub 
der Sonn» und Befllage); a-iÄänia Imäs alle 
Tage gefhieht); ——— (mas ben MAlltagen 
jufommt, daher gewöhn idı, aemein, fbleh); Die 
A-täglichkeit; a-tags; N-tamabelhäf, 
tienne: Astagodichter inanı newölnliher, 
ſchlechter Diäyter); N -tandchr,; M-tankge- 
braud, Atagsgedan (nrwühnlider, 1% 
meiner), A-tagbgefhidir; MH tandnenuh; 
A-tagtgefiht, A-tandaeivrräh;: M-» 
tagsakleidb,;, AN-tagemenidhb; W-laftr» 
fhrift; Mean (gaewöbnlidhe Mrt) ; 
A-tagsfeele; -tagdwib. 

Allüberall,, U. w., verflärli ihr Überall. ; 

Allumfaflend; allumfhliegend; Allväter 
(Bater Aller, Bott); allverbreitet; all. 
verderbiidh; aliverderbend; allverehrt; 
Allvergeffenbeit; allverheẽrend; alte 
vermögend, allverpflidtend; allvers 
{hlingend; affverföhnwend; Aliverfdh- 
ner; allverförgend; Allverſörger; all- 
verwüfendb, allwerzchrend; alivolt. 
tömmen; allwächſam; allwältend, all 
weife, allwiſſend; Altwiffer; Milwif« 
ferei; allwö; allwödhentid,;, Allgn; 
allzupiel; allzuffüg; allgugdgen (al- 
gegenwärtig); allzugleidh; allzu hauf caut 
auf einmal); allzumäl (indgefammt). 


€. u. U. w. 
angenommen wird; au für unbedingt, abſolut. Alluvion, w., Anfhwemmung von Land. 


Hllpeit (eine Summe, die alle Eindeiten in ih) F Ulmanadı 


faßt); aͤllherrſchend; all hrer (F.bier); all» 


m. -6, M. -e, der Beitweifer, Ka- 


lender, das Taſchenbuch. 


Bin (nad allen Seiten hin); a-börend; a-.[lmer, m.-es, Galmeiflug. 


hörbar; a-jährlih (ale Jahr geſchehend); 
fo: all monatlich, allmorgens, allnädt- 
Kid. A-traft; A-tundig; A-leudtend, 
a-Liebeud. — 

*58 w. ohne M., die unbedingte Macht, 
die g — für Gott ſelbſt. — 
A-machtblick; 4-makhtswort; A-madt- 
tragend (allmächtigh; d-madtvolt. 


haufig altmäblig oder allmälig, denn es 


Aumäplih, E. u. U. w., (nicht zu fchreiben, wie Alonge od. —8 HdR atöngf), 
s 6 


Almende (Atimende), w., (ahd. almeinde fe 
meinfame Zrift), f. Affgemeinbelt , Bemein e⸗ 
„gut; — Genußs, Antheil am Gemeingut. 

Almoſen, f. 6, M. w. &., eine milde Babe, 
welche man einem Armen reicht. (J. geben, fam- 
meln, begehren; einen um ein 9. bitten, an- 
iprehen). 

+Ulof, w. M. -n, Rame einer auslaͤndiſchen 
Bflanzengattung von fehr verſchiebenen Arten. 


n. Ber- 


fängerung, Anſatz A-Bert mit lan⸗ 


RR nit von allemas abgeleitet; fondern von| en Aoden 
ah, h, f. Mahf 1., und li angehängt; |_$ . 
enifpeedjend dem —— langſam; —8 Aldſe, w. (auch Alfe, Elfe), Seefiſch vom Ge⸗ 


Umſlaut wird ed gu mählich, mas von Did- 
tern auch nody für a 
ſtarkung daron, gebraucht wird), nit auf ein- 
maf oder plögfiäy gefhehend, ganz langſam, nad 
und nad. 

Ylluentter, w. ohne M., die Ratur, Allernahr⸗ 
ein (dichter.). 

+Ullian; od. Alltanece (for. Alliaugs), w., ber 
Bund, das Bündnig; alliiren, fd verbinden. 
Alltirte, Bundesgenofien. 


Uigation, der Zuſatz, die Beimifhung. 


(mäblich, die übliche Ber-| Xp, m. -es 


ſchlecht der Häringe. 


‚M. -e, (ahd.alp, mbd. M.elbe, ein 
böfer Redgeift, Cife); Beängkigung im & tufe; 
nah oem Sartiger Beil, tm 


A a ein b 
Geſftalt eines Thieres, der fi auf die fchlafen» 
den Menfhen lege und fie am Athmen hindere; 
im R.D. Rahr; (vom Alp gedrädt oder ge- 
„ritten werden; dad Alydrüden). 

“Ip; w. M. -en, in O. D. und in der Schwe 
ein niedrigerer, graßbewadlener Berg, oder au 
die mittlere noch gradreihe Begend der H0dy- 

gebirge, zur Weide oder als Bichsriften d 
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Alrfiidler 


um tnterfhtede von den buben Wiäberien u älter, älter, E. a. U. w., was (don fanne 


Oletſcher) und den mit ewigem Edhmce und Bis 
bededten Kupyen oder Gipfeln ber ainenilien 
Gebirge (Birnen); daher: gu Nly lahren, 
das B ai in diefe Begenden auf Die Meine Bet 
den; und: die Alp abweiden; andı al# Be 
enname: die raude Alp, die (ümäblfde 
Ip; in der Mz.: die Alpen, bad bobe Be 
dirge in der Schweiz und an der Grenze von 
Frankreich, Italien und Deutfdland,, in ver 
Dichterſprache und höhern Schreibart überhaupt 
für ein tedes Sodaebir e, eine große Gebirge⸗ 
kette. — Alpenbewohner; N-eid, N-ge- 
birge; A-beerde, A-birt; Aſchnee; R-- 
volf; Aly-babn (Auerhahn); Alpéhof 
(Hirtenbof anf den Alven, Sennhütte); A-born, 
ſ. (a8 Korn der Kubbirten auf den Alpen; 
ud eine befonders hohe Aiyenkupne); Alpifch 
(u den Alpen gehörig, auf den Alpen Bei. 
mifh); Alpländer (Ayenbewohner); Alpfer, 
m. -d, (Hirt, der fih den Sommer fiber mit 
einem Bieh In den mittlern, graßreichen Gegen⸗ 
en der Alpen aufhält, Senne), älpleriſch 
(en Hiplern eigen); Alpmeler (!Meler oder 
ufſeher über die Alpböfe und Alpweiden) ; die 
Alprofe, Alpenrofe (ein GStaudengewähs 
mit Reifen und diden Blättern und Kleinen hell⸗ 
rotben, wohlriedenden Blumen; auch Reien- 
baum, Mofenlorbeer); Alpvolt (Alpenvolf); 
Alpzopf (Beichfelzopf). 
+Ulpba, f. Rame des griechiſchen A; das Alpha 
und Omdga, Anfang und Ende, Alles in Allem. 
a „I 88, M. -e, das Abe, die Bud 
ftabenfolge, die Buchſtabenordnung; bei den Buch⸗ 
dDrudern, eine Zahl von 23 gedrudten Bogen. 
Alphabetiſch, @. w., nad der Buchſtabenfolge 
(ein alphabetiſches Berzeidhnik). 
Vlphons, Rame; der Glüdfelige. 


Alxraũn, m. -e%, M. -e, Bflanze mit gloden- 
förmiger Krone, deren Wurzel der Aberglaube 
aufgerordentlidhe, wunderbare Kräfte zufchreibt; 
(Oalgenmännlein, Bauberwurzel). 


Ulraüne (Rrune, älrun urfprüngfic ein weiffa⸗ 
‚ gender böfer Get). w., eine weife Frau, Hexe. 
uberin, Schwarzkünſtlerin; eigent!. PBrieflerin 

„der alten Deutihen. 


“ls, Biudem. (Die Kürzung von alles, mhPd. allez), 
1) vergleihend binter dem Gomvarativ: Zugend 
iR beſſer als Bold hier gleichbedeutend mit 
denn, wie); oft mit folgenden ob od. wenn: 
er tet, ald od (als wenn) ih ed nicht wüßte 
(mo immer der Gonjuncttv folat); au ohne ob 
oder wenn: er that, als fähe er mid nit; 
wenn man etwas vergleicht und es nicht un. 
erfähleden ift, ſteht „wie: er ift fo aroß wie 
ich — nicht: al6 id; aber: er if größer als 
ich — nit: wie ih.) 2) erlänternd f. nämfidy, 
F B. es giebt ſechs Thierflaflen, al: Gänge- 
biere 20. 8) eine nähere Beftimmung eines 

N aurpenkanbee anzeigend: ih, als Bater, er 
{ebt ald eim freier Hann (wo es in der Dichter⸗ 
ſprache ausgelafien werden kann: er feht, ein 
freier u 4) die Zeit beffimmend f. da: 
als dieß geihah; 5) uriählih, doch nur mit 
u im Border. und mit Daß im Radıfake; er 
ft zu billlg, ala daß er ze. — Im Kansleifvf 
f. ſo, bei einer Schlußfolge: da Dieb Haus ver- 

kauft werden ſoll, als (ſo) wird folches ze. 

Alobaſb, U. w., ſogleich; veraltet f. ſobald als. 
Idann, u. m., Drdnung und Zeit bejeich 

Ulfo, 1) Bindew. f. fo bei einer Vergleichung: er 
bat fih alfo vergangen, daß ıc.; eine Schluß. 
oige anineisen A in er if tcant alfo 

.; «m. f. fo, auf diefe Art: 
Alfo ſprach er. Den 
—— f. alsbald. Alſofört, f. ſofort, fo- 


Hier, Ülfter, f. Quſt er. 


Bu IE und rrnert bat. 
fehen Degenian: inne: neu, friſch. Alte 
ejabtte, e, nicht junge) Leute; alte 
ebnelraneme, nie neue) Kleider; alte (mid 
ride) Säringe, Butter u. dergl. — Aud als 
mn: ber, die, das Alte. — In Bif- 
enibaft und Munf find Die Alten vorzäglid 
die irlehen und Römer; die Alten fefem, 
dv. 5b. Die Schriften jener Dölter. (Sprüchw. 
Jung gewohnt, alt getban. — Wie die Alten 
Inngen, zwitſchern die Jungen). 
pAlt, m. -&, in der Tonkunſt, die hobe Mittel. 
ffimme (vom Lat. altus, bo), Altſtimme, Ober⸗ 
tiefe; der fie bat, beißt Altiſt. 
+Altän, m. -e8, M. -e, Söller, Bortritt en 
einem Haufe. 
+Mlltar, (auch Altaͤr betont,) m. -ed, M. AI. 
täre, ein erhöheter Blag zum Opfern; ein flei« 
nerner Ziih in einer Kirche mit einer Band an 
der hinteren Seite, zur Berridtung gewifler 
heiligen ®ebräude; nneigentl. Altar (Seiti . 
thum) der Kreundfchaft, Liebe, Rreibeit ze. Ale 
tarbefleidung, R-blatt (Bemälde an der 
Altarwand); A-buch (Agende); A-diener; 
.A ſt ũ d (Bemälde); A-tud. 
Altbaden, E. u. U. w. nicht friſch gebaden. 
Altbekaͤnnt, C. u. U. w., von alten Seiten ber 
befannt, altbieder, von jeher bieder; bieder 
wie in der guien alten Zeit. 


Ülte, w., die Eigenihaft des Altſeynd. 


Hlteln, under. g., mit haben, ein etwas altes 
‚Anfehn bekommen. 


Alten, unbez. 3., mit haben, aft fein. 


Altentheil, 1. es, was fi die Eltern zsurbd. 
behalten, wenn fie ihr Eigenthum den Kiudern 
übergeben. 


Alter, f. 8, die natürliche Dauer eines Dinges; 
ein gewifler Theil der menſchlichen Kebenddaner ; 
die längere Dauer und der damit verbundene 
Borzug; Die legte Zeit eines langen Lebens. — 
‚Bor Alters, ſonſt, ehemals. 

Alterögrau, &. u. U. w., vor Alter gran. 


+Wlteriren, veräudern , erſchreden; (fi) ärgern, 
peffürzt fein. Die Alteration. 
Itermann, m., M. -männer u. -leute, der 
ÜltefRe unter Mehrern, der daher gewille Bor- 
jüge genicht; Aldermann, Borfteder der Bür⸗ 
ger. Rathsherr. 


Itermutter, w., Mutter des Großvaters und 
der Großmutter. 


Ültern, die, f. Eltern. 

Altern , unbe. 3., mit haben, aft werden. 

+Wllterniren, abwehieln, ummwehfeln. Alter: 
native, mw., die Mahl zwiſchen zwei Fällen. das 
„ Entweder— Dder; Ungewißbeit dabei , Dopyelfall. 

Alterſchwach, €. u. U. w., ſchwach vor Alter; 
„bie Aſſchwäche. 

Alterſchwer, E. u. U. w., langſam und ſchwer 
vor Alter. ” 


MHlterserlaß, m. -ifed, Erlab der Jahre, Pie 
noch nöthig find, um gemwiffe Anſpruche geltend 
n maden; der Agenoßz, der gleiches Alters 
ft; die A-reife, Mannbarleit; der A-to®, 
‚Kod aus Alter. 


Altertgum, f. -&, -thbümer, das Alter einer 
Sache: die alte Beit u. die Menſchen derſeiben; 
die Gebräuche u. Eitten, befunders in der Rehr⸗ 
beit, die Kunftwerfe der alten Zeit; alter» 
ihamlich, @.u.U.w.; der Altertbüämfer; 
der Altertdumsforfher;, dieX-forfhung,; 
der A-Lenuer; die A-kunde. 


Ültervater, m., -8, Pater des Großvatert oder 
der Großmutter. 


Ülider, m., - 6, Squuhflider. 


Alt bat einen drei 





Aitgefel 








Amt. » 


— — — Zaunug am langten Acchyn, me, M. -e, ein vioteihlaner Edel⸗ 


Rein. 


Vithẽe, w., Seilwurz; die W-Rande, Bflanzen- tmenblement, f. (fpr. amöblemang), die Aus- 


geſchlecht, zu den Halven gehörig. 


Wltpiebig, ©. u. U. w., von den Kuaubbölzern, 
„Aber wanzig Jabre alt. u 


]J 
mit & bringen; bei. won Kindern, die fo Hug 
thun, fo Hug fein wollen, wie die Alten. 
Ulli „E. u. U. w. ein wenig alt. 
Altmildend, (falſch: aftmiihen, oder alt⸗ 
melfen), &. n. u. w., vou Kühen, welche un- 
frudtbar geblieben Aud, Im Gegeniag von frifch- 


milhend (unrihtig: friſchmuchen, oder frifd- | Ammonsharz 


melten). 
Altvater, m., -ed, Großvater; Batriach; Name 


Altvater — 


ſtattung der 3 


f mmer an Hausrath; Mobiiten. 
Ammann, m. 
der Ede f. 


4, M.-männer, in D. D. u 
Amtmann, Berihtöperfon. 


@. u.U.w., lüger, als es die Jahre Aume, w.. Mutter, welde ein fremdes Kiud 


„fäugt, oder ſtillt. 
Ammen, unbe. 3., eine Amme abgeben. 
I. Ammer, w., Singvogel (@oldammer). 
2. Ammer, w., Art großer faurer Kirſchen. 
+Ummoniat, f., fiachtiges Laugenfal;. 
. Harz von einer Bflanze aus 


f 
dem Beihlehte der Birtwurzel; M-hocn, Der 
ſteinertes Gehaͤuſe einer Schnedenart. 


aus — beigelnt (herrlicher, ebrwürdiger | + WUiwmneflie, w., dad Bergeben und Bergefien be- 
v 


äter). 

Utsätertfih, ©. u. U. w., nad alter Art (ver- 
ädtlih);, 
(im guten Sinne). 

Wlteorderm, die, nur in der Mehrb. gebraͤuchlich, 
bei. in D. D. u. 


Müller), die Vorfahren. 


in der höhern Schreibart (Ich. | Ampel, 


ängener Unrechts, die Srlaffung der Strafe für 
er 


recher. 


A-väterlih, nad Art der Altvärer + Amortiſiren, tilgen (Schulden), ſdſchen; an 


die todte Hand verlaufen. Amortifation, w., 
‚Kilgung; «Termin, «Kaffe, -Bonde u. ſ. w. 
w., eine Lampe, befonder® die vor dem 


Hodaltare in der kath. Kirche. ; 


Ultweiberfommer, m., die fliegenden Spinnen- | Ampeln, unbe. 3., (nad etwas) heftig Freben; 


faden im Herbie; (R. D 
„legten ſchönen Herbfttage. 
Um, snfammengezogen ans an dem. 


tUmalgamation, w., die Berbindung der Metalle 
mit Quedfllber, die Berguidung. Amalga» 
miren, mit Quediliber andere Metalle genau 
vereinigen, verquiden, innig verbinden, ver- 
fhmelzen. 

Umälie, -ns, Berkleinerung: 
Amalgunde, Rame: die Und 
belobie, Befchäftige. 


| TUmanuenfie, m., Handlanger ; Gchälfe, Schrei. 


e Mettengewebe;) die 


Malen, um 
efledte, Tugend⸗ 


+Bmarant, Blume; Zafendfhön; das Unver-|t 


weltliche. 


+Umajone, w., M. -en, ein beberzted, friegeri- 
ſches Srauenzimmer, ein Heldenweib Manumweib. 
Dad Amazonenkleid, ein männlidhes Frauen. 
Heid, ein weibliches Reitkleid. 


TAmbaffabe, w., die Geſandtſchaft; der Ambaf . 
fadenur (fpr. Angbbaffadör), der Befundte, der 
‚Botihafter. 

Umber, m. -3, (Ambra), Benennung verſchie⸗ 
dener barziger, wohlriehender Körper; Benen- 


bed ; 
Ben, allrathd ; ehedem aub Name des 


Toimbigiren, unenifhloffen fein, ſhwanken. Am⸗ 
biguds, zweidentig, zweifelhaft. 

tmbiren, AG um ein Amt bewerben, nad et. 
was fireben. 


tUmbition, w., der Ehrgei das Whrgefühl. 
‚Ambitids, — — 
Amboj, m.ſhes, M. he, (aus an und bozen, 
ſchlagen), eiſernes Werkzeug der Metallardeiter, 
um darauf Metalle zu hämmern, zu ſchmieden. 
FUmbrogib, der Börteripeife, Ambxrofia, 
ähnlich, * Belhmal, Duft. 
Umeife, w., MR. -en, (emmeis; inR.D. Miero), 
ein —2 Ziefer Inſekt, Kerbtbier), er 
feiner Arbeitfamteit belannt, daher Amflg, 
Amfigteit. 
sr, ſ. Art Dinkel oder Gpelt. 
en, ein Betheuerungsw., en, am Ende 


eines Gebetes f.: daB geſchehe; oder cd werde 
wahr. 


+ Umendement, ſ. (iyr. amangd’mang), die Ber- 
beflerung , Abänderung, bei. eined Geſetzvor⸗ 
ſchiags in den Kammern. 


Umirita, - 6, sin Erdtheil. 


An. 





‚gem. 
Auıpfer, m. - 8, Pflanzengeſchlecht (Gauerampfer). 
t’Yimphibte, w., M. -en, ein Thier, das ſowohl 
{m Bafler als anf dem Lande leben faun; ein 
beidlebiges Thier, ein Knorpelthier. 
4a eäter, f., ein fiufenweife auffleigender, 
: ee allmähfih erhebender Suldtreis. 
t&mpbibolie, w., die Zweidentigleit, der Dop⸗ 
pelfinn. 


+Umpbhigurie, w., finnlofer Wortſchwall, Kauder- 
wälſch. Amphigüriſch, wirrig, unfinnig. 
+Umplifieiren, vergrößern, weiter ausführen. 


AUmputation , w., die Ablöfung eines ſchadhaf⸗ 
ten Gliedes. Amputiren, abidfen. 


Ümte, w., R. -n, abgekürzt f. Amelfe; (aft und 
vichteriſch). 

Amſel, w., ein Singvogel aus dem Droffelge- 
faͤlechte (Schwarzdrofiel). ö 


Umfig, C. w. (gewöhnt. emfig geihr.), eigemtl. 
was den Amfen eigen if, nämlih.anbaltend od. 
S ununterbrochen fleißig, befländig oder mit Be- 
J—— arbeitſam, wie die Amfen (Ameiſen); 
berh. fleißig, tbätig, unermüdlich betriebſam, 
unverdroffen geihäftig. Die Amfigkeit, be- 
barrlidyer Fe ‚ unverdtoffene Geſchaͤftigkeit. 
Amt, f. 28, M. Umter, I} der ganze Umfang 
- ber BDerbindlichfeiten, Die ein Höberer einem 
Weringern zur Erreichung gewiſſer öffenHiden 
Amwede überträgt (einem ein Amt nberiragen , 
feinem imie vorfichen,; ſein W, bermalteh; fin 
N, belleiden [midt bealeiten]; das if Deines 
Amtes nidıt, d. b. Das liegt dir nit ob; einen 
ins Amt areifen, d. b, etwas thun mad einem 
Andern obliegt; Fraft meiued Amts, D. I. vers 
möge meined Amtd; von Amid wegen erwar 
ıbun, d. t., meil ed bad 9. jo mit Aid bringt). 
Auch Aberbaupt f. Berpflidtiaung, Berugnie zu 
etwas (mas beinea Amte mid If, Da ak einen 
Horwis}; 2) eine Würde und Die bamdt verbun— 
Denen Bortbeile (ein weltliche, aeintlihes Amt, 
Hofamt); 9) beionders Das Prebiglame im ber 
proteftantiihen Hirde, umd in ber Mniboliichen 
Kirche gewiſſe irdhliche Amtönerridbtungen. j. ®. 
Bad Hohamt, d. i- feierliche Meile vor bem 
Ultare; Mekamet, Gberamt; 4) bie Daud- 
babung Der Nedrspflene und Vermallung lau— 
beiberrliber Einkünfte eined Srtes ober einer 
Begend (Hammeramt, KAreidami, Uberami); 
auch f. Amibaus; 5) eine Geſellſchaft mehren 
ju einer Berrihtung beftimmter Berjonen, wu 
bad Webäube f. ihre Aufammentunft (Beriaie-, 


8 


= Auen 


« Gteums-, 3 6) We sense «ber ; 
De, sahlreißer ae Ye ae re te 


geniegen (Tiſchleramt, Bäckeramt). 

+ fr Berlieinerungswort von Amt; 
Syrügmw. Amihen tragen Räppdeu, d.h. 
werfen Meine, wenn aud unerlaubte, Vor⸗ 
tbeile ab. 

Umtfrei, €. u. U. w., f. privat (ein amifreier 
Mann, Gelehrter, d. i. Privatmann, Privatge 
lehrter 

Kmtbaus, ſ., Sitz des Amtes oder Bertähtes, 
‚Beritähans ‚ vgl. Amtohans, 

Umtli, &. n. U. w., was zum Amte gehört 
(amtlicher Bericht, d. i. officieller). 

Amtlos, &. u. U. w.., ohne Amt. 

Amtmaun, m. -6, M. -Ieute (die 4-mäus 
nin) der, welcher einem landesherrliden Kam⸗ 
meramte vorſteht; Gerichteperſon, Richter; Ti⸗ 
tel der Paͤchter von fürſtlichen Guütern in man- 
den Begenden ; fon f. jeden dffentlihen Die- 
‚ner, felof ergen und Häfcer. 

Amtmätig, %. u. U. w., pfliätmäßig, dem 
‚Imte gemäß, wie im Amte. 

Umtöbericht, m., officieller Bericht. 

Umtödewerber, m., Kandidat. 

Umtsblatt, ſ., ein officielles Blatt. N-bru- 
der, m., Rollege, Umtögenofle. A-dorf, f., 
das einem Amte unmittelbar unterworfen ift. 
A-eifer, m., Eifer bei Vernföpflichten, leb⸗ 


der 


andy f. Umtspfliht (nadı Amtögebühr). Nmtdr 

auptmann, m., eine, gewuhnlicdh ndelige, 
Beton zur Aufficht über die Vcamınen, bie De⸗ 
folgung der Gefege, und die lulisci (Drof, 
LZandvogt). Amtshaus, ſ. Arentiidhe hole 


mund ie mit irgend einem Amie verbunden 
iR, Amt 


landes 
oder 


m., Zitel, Gharalter. A-pflihtig, einem 
Amtes mis Pflicht und Treue zugethan, angehd- 
rig. R-faB, — m., der einem 
Amte unterworfen iſt, ſich wor dem Amte, ale 
erſter Behörde, Rollen mup; a-fäffig. Amts⸗ 
(dreiber (Amtfchreiber), m., Gerichtsſchreiber. 
Y-tag, m., Berihiötag. Amtötradt, w., 
Uniform, N-verwalter, A-verwefer, m., 
Gerichtoͤperſon. N-vogt, m., Geridhtähalter. 
A-pogtei. 

PUmulet, f., ein Anbängfel, ein Schutzgehaͤnge, 
welche am Balfe ———— vor Bauberel * 
Krankheiten fügen fo. 


zen, angenehm unterhalten, die Zeit ver. 
treiben und verlürgen. Amüfant, beluftigend, 
unterhaltend. Amüjement, J., (Amüf'mang) 
der Zeitvertreib, das Wergnügen. 


Un, (ehe. ana, mb. ane). 1, Verhältnw. mit 
dem 3. 


und 4 Malle, die Bedeutungen von in|t 


und nahe vereinigend; auf die Fragen: wor 
woranfan wem? bei Be aanang eined Da- 
fegn®, Berweilend, einer Ruhe, mit dem 8. Fall; 
auf die Bragen: wohin? an wen? dei Begeich. 
nung elnes Gtrebend, einer Richtung, Bewe⸗ 
gun, mit dem 4. Falle; 3. B. an einem Orte 
eyn, bleiben, Reben umbergehen: an der Thfire 
ren; an der Wand bangen; er Rich 
Pintig an der Wand; aberer Hip ſich an Die 
Mand; er ſchried e®, hängte es an die Wand. 
Berfrleden au@ in ver elgentlihen und unei- 


r 
> 


Analogiĩ 


Ananas, ım., 


den Babentung, ſ. Eprachi. F. MVan 
agt man: ſpiegele Yo an *. hate Samit 
an dir (fahre nicht Damit ve ; Ad holte 
an ihm zu haften (id mußte ihn mit Gewa 
— ich haͤlte mich an Dir an (feß); 
aber: an dich (wegen einer Schuld), — an {M 
nen fhreibeun, fhiden; an die Thür pochen; 
er drängt ih an mich; er fühlte ihr au ven 
Buls; er griff ibm an Die Hand, Ih Rose Did 
an einen Gtein. Oft mat die Beräuderung 
der Endung eine merklidhe ‘Beränderung Dex Bo⸗ 
deutung ; 3. B. er wandeltan dem Ufer Yängs 
demfel n bin: aber: er wandelt an das Ufer 
(näbert ih demfelben); — an der (nahe oder 
bei) und an die Tafel fhreiden. In Zufam- 
—— mit Beitwörtern dezeichnet an 1) 
eine Berbindung mit der Geiten- oder Dber- 
flaͤche eines andern Körpers, 5. B. aublegen, 
andrüden, anlegen, oder blos eine Berüh- 
rung der Seitenflähe, 3. B. anfahren, an— 
laufen, anklopfen, anfühlen, wo an bat 
dem vierten Falle ded Haupt- oder Fürwortes 
wiederholt- wird, 3. B. fih an einen anfdlie- 
ben; an etwas anfloßen, anfabren, an Kopien 
2c. 2) eine Richtung wohin, 3. ®. aufeben, 
anreden, anbfafen; 2) eine Bewegung in 
die Höhe, ein Zunchmen, eine Fülle, z. B. am- 
lanfen, anfüllen, anfhwellen, anbäw 
fen; €) dad Beginnen einer Handlung oder ei⸗ 
ned Zuftandes, z. B. anbeißen, anbrennen, 
anfaulen; 5) fellt ed das Zeitwert, mit Dem 
ed verbunden if, als ein Mittel dar, um etwas 
zu erfahren, 3. B. einer Berfon oder Bade en 
was anfehen, anhören, anriehen, an- 
füblen zc., mit dem 3. Wall der Berfon oder 
Sache, an der man etwas ſieht 2t.. und dem 
4. Ball der Sache, die man daran flebt; 3. B. 
einem Menſchen den Geiz anſehen 2c.; 6) zeigt 
ed einen geringen Grad einer Handlung oder 
Beſchaffenheit an, 3. B. anfeudten, anfri⸗ 
{hen (ein wenig fendht oder früh mahen), 
Anhöhe (was nit fehr hoch if), anbrüchtg 
(was anfängt zu verderben, was ein wenig au⸗ 
gegangen, angebrochen iſt) ꝛe. II. U. w. in Ber: 
indung mit von, oben, unten, neben (2 
B. von nun an, von heute an, von unten 
an, oden an, unten an, neben an); foviel ale 
her oder bei, einen Anfangspunft oder eine 
Stelle bezeichnend. 


+Mna, 1) in Zufammenfeßungen gern: Wörter 


foviel wie hinauf oder wieder zurüdl mit 
furzem a; 2) Ana (dad erfle a fang) if die 
getrennte Endung von Eigennamen, wie Tamb- 
manni — äns, Baconi — äns, {mworunter man 
Anekdoten, Einfälle n. ſ. w. von dieſen Man⸗ 
nern verftebt,) und alſo find ‚die Ana ſolche 
Sammlungen, oder Berzeichnifle. 


Anaafien, {. Mmöfen. 
+Uusbaptilt, mu, M. -en, der Michertäufeszs 
+Unadoret, m. -en, M. -en, der Einftedier, 


der dbruder. 


pAnachroniomus, m., M. men, ein Fehler 


wider die Zeitrehnung, ein Zeitverftod, cite 
‚Beitverwehhlung. 


UAnächzen , hinbez. 3., (einen) achzend anreden. 
+Unagramm, ſ. Budfadenvermwedrfel 


ang: hd: 
wärtd zu leien, wie aus Dame — Mabe, aus 
Regen — Neger, wird; ein Wortiniel. 
Analekten, M., Sammlung von Stellen, Leſe⸗ 
frü@te; vermiſchte Aufſätze. 

e, w., die Ähnlichkeit, die Übereinſtim⸗ 
mung: Anal og, entiprehend , ABdereinfital- 
mend. 


+Unmatyfe, w., die Aufldfung, Zergliedernng. 


Analytifh, E. w., aufldfend, gergliedernd; 
im Begenfap von ſynthetiſch; fd. j 

M. mw. @., füdameritanifhes Ge⸗ 
wähs, hoͤchſt ſchmachaft u. wohlriechend. I-» 
birne, R-erdbeere. .ı00 


» Yinteg. B., (da Bi) mis dem Anker 


YUuosäft, 


„einer — 


v— 








Aubrauſen a 


m. +C8, eine sine Mihäher nu MR 


ein Bersfuß ans zwei Kürzen wor "Gnbirken, ‚unbe. 3., mit feyn, anfangen zu 


Sperhriten, binde;. 3, dur —— an etwas Ünbiten, hiubez. 3., (Bott), (einen) had verehren. 


en; gegen etwas anftte 


| w., die Geſetzl ei. E t 
—— — — net ———— 


Unbitenswertb, -wärdig, andötungswerth, 
-würdig, &. u. U. w., wertb ober 


ar 
„gebetet zu werben * 


3. 8.. mit feyn, zur natärlihen Se⸗ Unbiter, m. -8, der etwas anbetet. 
—— werden (ihm ift der Muth angeartet). |@ggpesröffen, wuperf. B., ſtatt bed. beſſern: be- 


en, inbe3. 3., (anaagen, auäßen. anäzen)| treffen. 
durd odfpeife anloden, anfödern, anföruen. Unbitteln, N „ahnen, De (einen) bettelnd an- 
tUnafomöfe, w., Bufammenmündung der @e-| geben; 2) rüdh fih bei einem) durch vieles 
fäge und Nerven im Köryer; widernatärliche 


ffnung der Bintgefähe. 
tUnattema, f. Banniind. 
en; binbez. 3., (einen) anhauchen, an- 


— *— w., die Jerglieberung Zergliede. 
ngälunfl. Der Anatom, d er Zerglie erer. 
Anktemiis, E. w. —X — Añatomi— 
‚von, zerlegen, zergiiedern 
Unägen, hinbez. 3., anfangen zu Aßen; durd) 
‚üyen daran Bringen. 
Ünängeln, hinbez. 3., (einen) zärtlich andfiden. 
Anden, f. Anäfen. 
Anbaden, 1) unbez. 3., mit feyn, im Baden mit 
etwas Anderem verbunden werden, andorren; 
.2) hinbez., anfleben. 


— hinbez. 3., (etwas) die Bahn zu etwas 


Anballen, rüber. 3., ſich in Ballen anhängen. 

Unbaunen, hinbez. 3., (einem etwas) anzaubern. 

Anbau - 06, eined Feldes, eines Gewächſes, 

, eines "Dorfes: uneigenti. f. Bervolltommnung, 
‚ Kultur (der Sprade, der Bilfenschaft, Kunft), 
ein neuer Ban an ein Gebäude; änbanbar, 
E. u. U. w., was angebaut werden kann. 


Anbauen, binbe;. ey den Bau einer Sadıe 
anfan en, Perg (8 ed ein geil: etwas 
vervolltommnen (eine rache); durch Bauen 
aufagen (einem Flügel an das Haus); 2) ridhe;., 
(ſich) Ah haͤuelich niederfaffen. Anbauer, m. 
— Anbanfih, @. n. U. w., was leich 
angebaut werden faun. 


Anbänuen, rldbez. 3., (fh) Ach gegen etwas 


*Unbefebien, bin 5 
au für — —— a 
„übergeben, auvertrauen. 
Unbegiun, m, - 6, Anfang. 
hinbez, 9., am Leibe behalten. 
Unbet, — w., biebei, zugleich. 
ewia 1) — 3., an etwas velßen und 
daran Yaffen (die Fiſche wollen nicht anbeißen); 
Hinseg. B., ein wenig von etwas. fen (dad 


4 


nem etwas) 


‚Sxot). 

Uabeizen, hinbez. B., wie anägen. 

Unbelang, m. es, Betreff, Anfehnng. 
—— unperſ. Z., betreffen (was mid an⸗ 
elangt). 


Unbilfern, zuninbet. 3., (einen) mit beffernder 


bieten, 
Gürfone eined Andern | Anbleden, 


itten ſich einen anfdringen. 
Anbetung, w., dad Anbeten; die Berchrung. 


*Anbiegen, binbez. 3., etwad durch Biegen einem 
—ã— naͤhern; beifügen (eine angehoame 


·Aabieten, 1) Ed as aa 
oder thun wollen; 2) eü 
etwas bereit erflären; fih eig 


yusn, 8., Wi Werfteigerungen, wu Bieten an» 

angen. 

Anbilden, hindez. 3., —— etwat) detq Bl: 
Yen mitsheilen, aneigne 

*Üubtaden, binpes. 8., — b 

Schnittern und Handwerkern, d 

Räbernten ein an 
Geburtstage) be (mi einem) ſich 
einen Streit ei — dtarı a unden) le 
affabren? heftig; ; (einen 8 * Schnlden 
— er aub.) entwöhnen; gem. an ad 
‚(ein A aub.) f. ſich erbreigen. 

An ed, dad Anbei Grüpkäd (Im 
bie Ehen Sangeifen 

— hinbez. 3., eine ein wenig bilter 
ma 

Unblaffen, hinbez. Z., (einen) anbellen. 

»Anblaſen, 1) hiabez. 3., SEHE, anhauchen; 
durch lafen an etwas bein (die Farben And 
wie an eeealen; d. Tier — auf, ertragen; 
Krankheit, d. b. hat Thnell und ohne nase 
laſſuug überfallen); —2 — aufe en a 
blafend füllen (eine Blaſe); ar einen uf 
einem Zonwerkzeuge etwas ankündigen; 
mit fommen, — nähern (fie 


geblaſen gekomme 

Anblatten, — di ein Strht Hol, fünftlich 
an ein Anderes befeſtigen 

Ra AR hinbe;. 8., (einen) tm 
fen 


ben 


Rn; (einen) 
e einem dd 
eid pr (e 


„sornig die Bähne we 
Aublick, m. -, das Anbliden; ae was may 
andrtdt. Anbitten, hinde. ; ‚ teinem) ans 


ſehen. 
ur) an, 1) hinbez. 8., (einen) mit haſteg 
——— * —— — ——— an⸗ 
klingeln, 3 eu mit haben, einan Adıie 
— eiwas werfen. 
hinbez. 3., (einen) einen blitzenden 
"ae rt ihn werfen. 
Habiöten, hinbez. 9. (einen) gegen einen aAbkan 
„einen blötend en anfahren. 
‚ hinbez. B., (etwas) gu bohren an⸗ 
‚fangen. 
Anborgen, hinbez. 3., (ſich etwas) erborgen. 


hinbdej. inen) auf eitten Toben; , hinb eh mis den Braiet 
eigentlich — in — au von — VO 
—* EUnbraten, unbe. 3., mit feyn, anfangen zu 
an 75 — —— Aa A en — itf 
ya dbey., n F ‚oder mit ſeyn 
oder Sache andequ. IC) —* ni Umſtanden frei oe wahen oder Ai 
— dommen (er iß augebrauft gekommen): ——— 
Unberammen, hinbez. B., sine Zeit veſtimmen. (einen) unge aufahren. 





An. 





33 Wabreihen 


Be 1) u . ‚mit fe a, 

u br ‚(der Tag, die Raht id angebr 

at begounen; (augebrochenes Obſt) angefaultes, 
verdorbene®, angegangenes; 7) bei. etwas 
abzubrehen anfan ni 5. ae 



















>» 
Unbeeiten, hinbez. 3., Getreide zum Drefhen 
ausbreiten. 


* Unbeinnen, 1) unbe. 3., mit foyn, anfangen 
zu brennen, entzünden; durch Bennen (og 
zum Theil verzehrt ſeyn (ein angebrammten Yichr); 
von Gpeifen, die ih beim Kochen an bad Whefüg 
aufegen (die Suppe If en binbez., 
(bei Sinigen tegelm. [ brennen), anjluden,; 
duch Brennen bervorbringen (ein Heiden); am» 
brennen laſſen (die Köhin hat den Braten alte 


gebrannt). 

Unbringen, hinbez. 3., heranbringen , anziehen 

(die Stiefel —* anbr. —— einer Bade 

einen ſchiclichen Play geben (einen Schrauk in 

der Band); unterbringen (Geld); (einen) ver- 
forgen; beibringen (einem einen ar 
reter Beit vorbeingen (eine Bitte, einen Scherz); 

„augeigen (eine Sadı vor Gericht, eine Klage). 

Unbringer, m. -6. welher etwas vor Bericht 

oder bei einem Borgefesten anbringt. 

Unbeud, m. -ed, M. -brüde, das Aubrechen; 
(einen Anbruch machen) die Erze eutblößen; das, 
was * von einer Sache genommen, wodurch 
ſte — — R 4 ar — 
angebrochen iſt; ages, der Ra eginn 

„verjelben; Anfang der —X Zi 

Untbrädig, €. u. U. w., von Faulniß angegriffen; 


was anfängt, zu verderben (Dbfl, Wein, Bier); | 4 


für berüdhtigt, verdächtig, gefährlich. 
. ‚ hinbez. 3., anfangen zu brüben. 
Unbrüllen, hinbez. 3., (einen) brüllend empfan» 
gen, entgegen brällen (vom Löwen und Rindvieb); 
‚anfahren (von Menden). ; 
Unbrummen, hinbez. 3.. (einen) ihm entgegen 
brummen (vom Blindvieh und Bären); mürrifch 
anfahren (von Meufcen). 
— hinbez. 3., anfangen gu brüten, be 
echten. 


+Uncienuetät, w.. Borrang an Jahren; Dieuſt⸗, 


„Amisalter. 

‚m, M.-en, Aufmerkſamkeit auf etwas, 

—— auf heilige, göttlide Dinge, mwobucd 

Erbauung bewirkt wird; Gebet (feine Aud. ver 

ridten, beten), —— Mehrz.); Gebetformel: 

Rorgen⸗ und Abendandachten. Andächtig, 
©. n. U. w. Undacht habend. 


Unbächtelei, w., geſuchte, erheuchelte Andacht. 
Unbäcteln, unbez. Z., unechte Audacht zeigen. 
Unbächtler, m. -8, Berfon, die andädtelt. 
Dänen, hinbez. 3., (einen Blu) durch Bor- 
sieben eines Dammed zum Steigen bringen. 
n ern, unbez. B., aufangen zu Dämmern. 


— unbez. 3., als Dampf nach etwas 
au gen: das kohende Waſſer dampft an den 
Deckel an; Das Gericht dampfi mid lieblich an. 
Vnbem, U. w., wahr (ed if andem) es iR wahr. 
*Uinbenlen, unbe). 3., ſich an etwas erinnern; 
Die Geranfen auf etwas richten. Audenfen, 
f. -&, die @rinnerung an etwas; das, wodurd 
‚Ne erhalten wird; ein Geſchent. 


Ushere , (der, die, das) @. w., zeigt an, daß etwas 
von einem gleidartigen Dinge verfchieden fey 
oder unterſchleden werde, e& Mag von zwei oder 
mehrern Dingen bie Rede ſeyn bildet auch einen 
Begeufap mit diefem Einen: der Eine, der An- 
dere, der erſte Theil, der anbere; ein Auber 
iR verfprechen, ein Auderes halten. Ein ande. 

.. ger, d.h. verſchledener, es mag won zweien oder 
mehrern die Rede ſeyn; der sine, ber andere, 


An. Mm. 


Andrehen 
5—— 


genaue Beſtimmüng der Ordnung d r 
weite ift der, welcher uumiltelbar den 
erſten folgt, alfo mit genauer Befimmäng der 

„Reihenfolge. 

Anberei, w., das tadelnswürdige häufige @ubern. 

Underlei, unveränderl. &. w., von anderer Axt 
(Gegenfag von einertlei). 

derlih, E. u. U. w., was geändert werden 
kann Anderfid, aber nit veränderli, d. h. 
laß did ändern, wenn es nöthig if, aber fey nicht 
wantelmüthig). 
ndern, 1) dinbez. 3., anders machen, anders 
beſtimmen; mit etwas auderm vertauſchen (ein 
Kleid, feinen Vorſatz, feine Wohnung); defſeru 
(fein Leben, id); 2) unbez., mit haben, anders 
werden, eine Änderung erleiden, 3) cüdtbeg., (ich 
„Indern) anders werden. 

Anders, 1) U. w., auf andere Art, verihieden; 
2) Bmw. f. nämlich, auf den Hal (weun anders); 
‚au f. font. 

Underfeite, U. w., auf der andern Geite, im an⸗ 
dern Bulle (beffer au brerfeits, oder andrer 
‚Seite ) 

Anderswo, U. w., an irgend einem andern ODrte; 
d-woher, U. w., von e.a.D. ber; Q-mobim, 
‚nad e. a. D. bin. 

— unveränderl. Zablw., ein und ein 

alb. 


Anderumaͤnder, U. w., weqſelweiſe. 
uderung, w., M.en, Handlung ded Änderns; 

„veränderter Zuſtand; geänderte Sache. 

nbderwärtig, E. u. U. w. an einem andern Orte 

befindlich; auf andere Art. 

UAnderwärtd, U. w., nad einem andern Drte bin. 

Aubderweit, U. w., an einem andern Drte, gu 

„andrer Zeit, auf andre Art. 

Anderweitig, E. u. U. mw., wad an einem andern 
DOrte it, was zu andrer Zeit, auf andre Art 

geſchieht. 

Anbeuten , hinbez. 3., (einem etwad) zu erkennen 

„geben, befonderd durch Zeichen. 

Unbichten,, hinbez. 3., (einem etwas) faͤlſchlich 
beifegen. Andichtung, w.. Handlung bed 
Andichtens;, augedichtete Sache. 

Unbonnern, 1) bez. 3., mit ſtarkem, denner- 
ähnlihem Gepolter anſchlagen (an die Thäre); 
2) bindez. 3., (einen) mit beftiger, donnerwder 
Stimme anfahren; an REN Mm., dark 
etwab linerwartetes, Schreckliches betäͤubt, be⸗ 
ſturzt, außer Gafſung geiegt. 

Andorren, bez. u. unbez. 3., mit ſeyn, an etwas 
trocken, dürz werden und daran hängen bleiben 
(das Bflafer ift auf der Wunde angeberst, mer 
„angetrodnet). 

Andörren, hinbez. 3., ein wenig dörren, anfangen 
dürt zu machen, 

Andrang, m. - ed, Handlung des Andringend; 
Zuftand, da etwas andringt; Reigung zu etwas. 


Anbrängen,, 1) hindez. 9., durch Drängen -etwa® 
einem Gegeuftinde uahe bringen, an ihn 
drüden, 2) rA@dez. 3., Ah mit Anftrengung 
einem Segenftande u nübern fuden; fih de 
müben, mit einem Menfhen In Berbindung zu 
‚kommen, ohue dag diefer es wünfdt. : 

Anbränen, binbez. 3., dichteriſch f. androhen. 

Andriad, Rame: der Mannhafte. Das An—⸗ 
dreasfrenz, ſ. &reuy, 2. 

Aubröchfeln, hindez. 9., (einer Bade, an elye 
—— dur > fein etwas an einer 
ade herworbringen ; wie augedrechſelt, ganz 
Inayp anliegend, fchr genau vaſſend. 

Anbrebe ‚2 hinbez. 3.. (an eine Sache, einer 
a —8 — an etwas befeſtigen. 


Andreſchen 


teinem eine Aaſe andr. ober drehen) ihm etwas 
aufsinden, ihn täufhen; 2) rüdbe;., ſich langfam 
und unfdplüffig näbern. 
* Yubrefhen, 1) binbey. 3., anfangen zu dreſchen; 
2) unbez. u. bez., im Dreſchen mit dem Flegel an 
‚erwas auſchlagen. 


Uubrikien, hinbez. 3., (einen abgeriſſenen Baden) 
andreben. 


. 


*Unbringen, unbe. 3., mit feyn, (auf etwas, 
su etwas) fd —— und Gewalt einer 
e näbern. 


Unbriuglih, E. w., der je 
nähern oder etwas zn erre 
dringlich wird. 

TUudrogun, m., Mannweib, Jwitter. 

Mubroben, bindez. 3., (einem etwas) einen mit 
„etwas bedrobden. 

Undruclen see 3., duch Druden mit einer 
andern Ga verbinden (eine Schrift an die 


r dringend ih zu 
ben ſucht und zu- 


„audere). 
Unbrüden, 1) hinbez. 3., etwas durch Drüden 
einer Sade nähern (einen au die Wand); durch 


Drüden an etwas befeftigen (das Bachs feſt an- 


draden); 2) rüdbez., (nd) ſich ganz Dit an 
„etwas fellen. 


binbez. u. unbez. 3., mit baben, den 


Duft an etwas fleigen lafjen (die Blume Duftet 
mi an). 
Undunften, hinbez. u. undez. B., als Duuft an 
„erwas auffeigen und fi anfegen. 


Unbünften, hinbez. 3., den Dunft an etwas flei- 

‚gen laffen. . 

Undupfen, hinbez. 3., dupfend anrühren. 

Andürch, U. mw., veraltet f. hiedurch. 

Undufleln, unbe. 3., mit feyn und fommen 
(er iR angeduffelt gefommen), duſſelnd anfum- 

‚men; im Duſſeln anfogen (gemein). 

Uneifern, hinbez. 3., anregen, anfeuern. 

Aneignen, hinbez. 3., ſich zu eigen machen (ein 
fremdes But); nie jueignen, ohne ein Medi 
dazu, etwas annehmen, fi angewöhnen, wie 
Sitten, Kenntniffe. 

nelnanbder, U. w., einer, eine, eins an dem, 
der andern, oder an den audern, an die andere. 

TUndldöte, w., eine geheime, unbekannte Bege- 
benheit; eine durze Geſchichte, ein Charakterzug; 
unterhaltende Erzählung. Das Anetdorchen. 

„eine Meine Aneldote. 

Undteln, binben. 8., 1) (einen) ihm Ekel erweden, 
(die Speife elelt ne an); 2) binbez., (eine 
Sache) Etei Dagegen aͤußern. 

—— m., der Windmeſſer, (ein Inftru- 
ment). 

Unimpfehlen, ſ. @mpfebien. 

Unerben, hinbez. 3., (einem etwas) eig. erblid), 

‚u. uneig. bei oder mit der Geburt miitheilen, 

Unerbieten, f. Aubieten u. Erbieten. 

Unertennen, hinbez. 3., (eine Sache) genau er- 
kennen, für ihre und eh — beſ. in 
Gerichten f. recognofeiren oder agnoſciren. 

Anerſchaffen, bey. 3., mit haben, bei und in 
der Schöpfung niit eilen, nur in Den zufammen. 

„sei. Zeiten u. im Mw. üblich. 

Unfabeln, be). 3., (einem etwas) andidten. 

Aufäceln, binbez. 3., (einen) fanft anwehen. 

Anſachen, hinde. 3., eig. m, uneig. (ein Beuer) 
‚anbiafen und vermehren. 

Aniäbeln, binbes. 3., an einen Faden reiben 
‚(Berten nn Korallen). ’ 

Aufahen, veralt. f. anfangen. 

Aufahren, 1) hinbez. 3., . berbei fahren, 
auiahren; uneig. (einen) hart egeguen, aulaſ⸗ 


Wenig'e Handmörterb. d. dentſch. Epr. 8. Aufl. 



























Anfettern 


en, 2) unbeg., mit ſeyn, aufı 
oder zu arbeiten, bef. hei den Bergleuten; binan 
fahren, (an etwas) im Fahren, od. überb. beft 
anftoßen, angefahren fommen, beranfahren, bei. 
vor eines Wohnung, um Befudh zu machen, 


Uufahrt, w., M. -en, Handlung des Aufahtemd, 
Ankunft zu Wagen, auch Anfang der Arbeit Bei 
den Bergleuten. Zür den Ort, wo man aufährt, 
iſt Aufurt gewöhnlich. 

Anfallen, 1) hinbez. 3., leinen) heftig angreifen, 
oder befcidigen; 2) bez. und unbez., mit fepn, 
eig. (an eine Sache) dur Fallen daran floßer; 
uneig.-fih ſchnell nähern, bef. von Bögeln; von 
einer Erbihaft, zu Theil werden. (DaB Yand 
iR ihm angefallen) il durch Er ft anf ihn 

fonmen. Der Anfalt, 1) das Anfallen mis 

en niml. Bed. bef. der heftige Angriff oder 
Ausbrud einer Krankheit und einer Aeidenicaft; 
2) was anfällt, bei. uneigentl. in der Bed. 2. 
aud die Anwartſchaft auf eın But oder eine Erb- 
ſchaft; 3) der Ort und die Sache, woran etwas 
fällt, doch nur felten. 

Anfälfchen, hinbez. 3., fälfchlid beilegen, an- 

dichten (einem etwas), 

Anfalzen, hinbez. 3., durch einen Balz mit etwas 
verbinden. 

*Unfaugen, 1) hinbez. 3., (eine Sadye) oder mit 
au de dem folgenden — den Anfang 

amit machen, auheben, beginnen; thun, ver- 
richten; gebrauchen, nügen, als: ed iſt nichis mit 
ih nam: zur Abſicht haben, abfebem, 
u auf; —— A) an — 
nehmen, (ſich anfangen) angeben, anheben 
Gedicht fängt —F an): De Anfang, felten 
mit M. as Anfangen, das Erfte der Zeit 


oder dem 

2) die Gelaugung zur Wirktihteit. Anfäng- 

tih u. Anfangs, E.u.U.w., im NAnfange. 

Der Anfänger, -d, MR.w.E&., der den Anfan 

au oder mit etwas macht; (ein junger Anfänger) 

er die Anfaugdgründe einer Sache erlernt, ein 

Schuͤler. 
Aufaungegrund, m. es, beſ. in MR. -gründe, 

ber erfie rund, welchen man in einer Zunft 
‚oder Willenfchaft legt. , 


Unfärben, binbez.3., en (einen Schrant); 
— färben, durch Faͤrben verfätfchen (Den 
€ n 0 


en zu fahren 


1) 
* nad, das Vorderſte einer Sache; 


Anfaffen, hinbej. 3., 1} feine Sadıe) angreifen, 
eig. um fe zu halten, oder nneig. zu betrachten; 
2) (A) anhalten, ſich Halten; 3) anreihen. Die 

‚Anfaffung _ R 

Unfauchen, od. Aufauchzen, hinbez. I, feinen) 
gegen ihn fauden, bef. von Kagen; uneigentl. 
‚einen heftig anfahren (von Menihen). 

Unfanlen, unbez. B., mit feym, anfangen gu 
faulen. h 

*Anfechten, binbez. 3., uneig. 1) (einen oder eine 
3563 —X (ei Angketien, 2) sum Bödfen 
reizen, 3) befümmern, beunrubigen. Die An» 
fehtung. 

Anfeilſchen, hinbez. Z., wah dem Preiſe einer 
‚Baare fragen, anfangen darum zu handeln. 

Unfeinden, hinbez. 3.. (einen) Beindfhart gegen 
‚Ihn hegen, empfinden, und dann äußern. 

Unferfen,, f. -6, eine GSprungvoräbung in der 
Zurnfunft, die in der Berührung des Gefähes 
‚mit den Ferſen beftcht. 

Unfertigen, hinbes. 3., verfertigen, beionders von 
‚Dingen, die mehr Hand- ats Ropfarbeit erfordern. 

Anfeffeln, binber. 3., feinen oder eine Sade an 
u mit Bellen befeſtigen. Die Anfefi 
‚„felung. 


— — .Z., du | 
befe ten. Deck r ee 


feucht maden, 
nfeudtung. = 


Anfeuern, 1) unbe. 3., mit baben, eig. mu. 
fangen im fenern ; anyüinden: 3 Hinbey., weile. 





34 Anflammen 


(einen) nn... entammen, auſpornen, au⸗ 
iweiben Anfenerung. 
Unlamwen, ver. J., eig. feinen Pfahl) am 
unterfien een ee u: 
entzünden; ſ. Anfeuern. 


i .n- m S t 
ae dien a (eis Bade an etwaß) 
echtung. 


Aufiiden, hinbez. B., einen Fled (StuͤckLeder) 
„anfegen (dei den uhmachern). 
en na. Z., (einen) demätbig bitten, 
‚au Ihm kan ol Anfiehung. . 
— hinbez. 8.. (eine Saqe an eta⸗) Durch 
Fliden damit verbinden, Anilidung. 
beg. u. undeg. 3., mit feyn,, 1) heran 
. tw: angeftogen kommen; 2) (von den 
ungen &iumen und ihrem Holge) von felbft 
ervorwahfen, (von den Er N, ch anſetzen; 
e Kraͤnkheit iſt ibm wie ange gen) D- b. jie 
pidtich gnelommen; (die Kenntnifle fliegen 
ihm au) werden ihm leicht, ohne Anftrengung 
Are zu Shell; 3) (au eimas) im Yluge daran 
‚Roben. Der Anflug mis ber Bat. 2 
Unfiiehen , bez. u. und . mit n, (an cr 
au beianı \ ießen ob, fichene A —* Dt 
5 a6 Anfließen, ohne M. wa 
va De Bafier angeflößet, wird, mit m, auch 


das Medt, dieſes augusignen, das Anfld- 
‚wungdtedt. 
u n, hinbez. 3.. Höbamd naͤher bringen, heran 


; n machen (bei. Holz). Die Anfſdhrung. 


Uinfobernug, , ae Foderung, der Anfprud fan 

„einen eder auf etwas). 

4 bez. u. unb „mit baben, überh. 
— zum ie bei iym danach 
erfündigen. Die Unfragung. Die Anfrage, 
Erfunkigung, warläufge Brage. 

“Yufecilen , 1) hinbez. 3., (ine Sache) benugen, 

— 2) tüdee diu⸗ ſich a ae 

füllen, fih did frefien. 

Aufrienen, bez u. unbe. 3.., mid ſeyn, (an 

„etweae) durch dau Graf hamit verbunden werden. 

— pin. 3. ı — — ne machen; 

 umeigenti, (einem zu etwa orn. an⸗ 
„reizen. Die Anfeilhung. gene 

YAufügen, mine: 3., 1) hr Sache an etwaß) fie 

damit vermistelft — nge verbinden; 2) bei- 
fügen: in der Zanıfei meiden, berichten. 
Aufuge, falten und nur 


Die Unkägun 
mit der Ay} 2° 


— — B., as. ewah fühlen. Die 


Unführen, busen 3, D (einem zu eimas) a. eig. 
führen, ben Sahen nähern, bei durch Zeigung 
bed Wegen; Daber bei Dem Arieadmeien befehe 
linen, commanbiren; b. uneigeutl. anleiten, datin 
unsertichten,; ing. gem. (einen) binterachen, bes 


teügen, zum Beten babem; 2). (etwas) herbei 
führen, a. eigentl. auf einem Wagen; b. unelg. 
beibringen, ceiticen, ſich worauf berufen, Der 
Anfübrer Die Anfüibennme, obme M. mit 
ber näml, Ben Dad Wuführumadzeiden, 
eim Teiche, Dad, au mei Euch (.. Mi...) 
befichet, und jowohbl an Aufange 1. Onde ber 
angeführten Etelle, ale au am Wnfange jeher 
Selle berielben, gelebt wird; ar, bion im eitoas 
berporinbeben, (bei den Buchbrudern) Mänfe: 
augen, Haſenbhrchen. Bänferhächen, 


b 
—xX bia oken an voll machen 


Unfurt, w., ein jeder Ort, me man anfahzen 
„oder anlanden fann; die Anlände, Saifläude. 


Habe. Bi.. (eis 8 mit 


Wugaften,, — 
dummer Bermunder u. gleichlam au 
tem Munde ee an —— 


—XE Lt) hinbai. 3., a. (eine Waare) Rat, fener Bray a. auf einem Felde; b. 


Anger 


eined Theils des bauren Geldes geben; In (in 

vr Mut) umſtändlich a en; Sefimmen; 

(den Ton angeben, in der eigenif.; aud 

uneigenti. ale Borbild dienen, beſonders in ge» 

fen! ftliden Berbältuifien; Daher der Konan- 
geben); c. (eine Sadye) den Entwurf Dayı waden ; 
. (fi zu etwas) melden, zeigen, dar keilen, aus 
bieten; e, anllagen; f. im D.D. u. R. D. auch 
aufgeben, 2) unbez. 3., mit haben, (nur im 
Kartenfpiel) anfangen zu geben. Das Angepen, 
felten: Angebuug. Der Angeber, 1) der 
Urheber, 2) der Ankläger. Angeblich, E. u. 
u. w., vorgegeben, vorgeblih. Die Augabe, 
1) das Angeben, mit den Bed. 1. a. bis mit e.; 
2) was angegeben wird, bef. bei einem Kauf od. 

„Bertrage, das Handgeld, Angeld. 

Angebinde, |. -8, M. mw. E., ein Geſchenk, wel⸗ 
ches bei feftfihen Gelegenheiten urfprängliä 

‚Jemand angebunden wurde. 

Ungebören, Mw., in od. mit der Geburt erhalten. 

Angebot, f. Anbieten. 

Uugedeigen, biubez. 3., nur mit laffen, geinen 
etwas — laſſen) ertheilen, wiberfahten laffen ; 

‚angerichen, Mmw., ertheilt, 

Ungebenten, |. Andenten. 

Ungebänge, f. Anbängen. 

Ungebenfe, f. - 6, für Angedänge. 

*Ungeben, 1) binbez. 3., eia. ſich einer Bude 
gebend nähern, (einen mit dem Degen zc.) an- 
greifen; (einen) ſich bittend an ibn wenden; 
uneig. (einen oder eine Sache) mit {om oder der- 
felben in Berbindung fleben, fie beiseffen, au⸗ 
fangen; 2) unbe, , mit feyn, (ed geht au) e6 

ebet von Statten, gelingt, ıR thunlich, möglich; 
(a6 gehet noch an) ft erträgli; anfangen, den 

———— daher angehen», be- 
ginnend; — anfangen zu brennen, aufe 
gehn; (von Pflanzenj anfangen zu wachſen; (von 

rüchten, Wuaaren u, degli.) aufangam zu faulen, 
anbrüdig werden. 


Ung ebören, be. 3., mit haben, (einem) 1) fein 
—* * 2) mit ihm verwandt ſeyn. 
Angehörig, E. w., angehörend Die Ange⸗ 
hörigen, die Verwandten, Hausgenofien. 


Angel, w., M. -n, 1) jeder Stachel; 2) der 
yißige heil verſchiedener Werkzeuge, womit 
e in den Griff befeftiget werden; 3) der eiferne 
Halten, in welhem die Thür hangt, die Ehär, 
angel; daher Angelmweit, U, w., offen, fo weit 
ed die. Angeln erlauben; 4) ſowohl dad mit einem 
Miderhaten verfebene Häkchen unten au ber 
Schnur, womit man fiſchet (der Angelhaden), als 
gu Das ganze Werkzeug, Angel Kern, Bolar- 
fern ; davon Angelpunkt, das Ende Der Him- 
melsachſe; uneig. wonah man fein Auge oder 
fein Betreben richter, Strebe-, Richtpuntt. Anr 
ein, unbez., bez. u. hinbez. Z., mit der —26 
Algen oder man une: (nie ctwas) mählam 
danach Rreben odez traten, 

Angelangen, unbez. 3., mit feyn, f. antommen. 

Angeld, f. Angabe, 2. unter Angeben. 

Ungeldgenheit, w.,%. Angelegentlich, f, An. 
‚legen. 

Ungeln, f. Angel. 

Angelvben, bindez. 3., (einem oder für einen 
andern etwaß) feierfich verſprechen, zufagen, ver» 
beißen. Die Angelobung. Dad Angeldb- 

‚nib, ſſes, M. -iffe, das Angeloben. 

Angelweis, U. w., f. Angel, 3. 

AUngemetten, ſ. Aumeſſen, 2% 

Augenehm, -er, -fte, 1) E.u.U.w., eig. waß 
man gerne nimmt oder annimmt, beliebt; 2) 
on man mit Wohlgefallen empfindet, febli, 

u. 


m. , M. w. E., ein mit Gras bewach⸗ 
in einem 


Angefehen 


Dorf; e. - Rande eines Adert Yin, 
ein Rain; > f. Aug). 
— „Re Mw. od. E. w., geachtet, 
‚geehrt, 1. Anfehen a 


Ungeiifien, ſ. Anlipen 


— fe, es, M. -er, 3) eig. der vordere 

des menfhlicen Hanpteb, das Geſicht; 

2) nneig. Die Gegenwart, ohne M. (einem etwas 

ine Angefiht jagen) es tm feiner Gegenwart 

fügen ; (dem Tod ruhig ind Ange ht feben) ih 
vor ven Tode nicht flirten 


Üngenats, u. w., (mit dem 2. Ball) im Ange: 
vor Angen (Angeſichte aller Menſchen). 
ngewwöhnen, biubdez. 3., (einem oder fidy etwas 
.) einen oder ih zu etwas gemöhnen, ſich 
3* Wiederholung zur Se Kir machen 
Die Angewöhnung. Die Augewohnheit, 
„die angewöhnte Sitte, Handlungdart. 


6 hinbez. 3., (einen) mit gierigen Augen 


Er hinbez. 3., 1) eig. an etwas piebin: 
angeben) fie glei nad vem & 
lan mut. a Æeideru) 333 en, 


nem bei einem) anfchwäÄr- 
* — 


Unseren, nbe, B., (einen) en Girren an 
jemand Tihten mmsaR von Tauben). 
Uns ‚mw. (for. angläbf), ein englifcher 
—— lifiren, den —R 
son, abbauen. Anglomanie, w., Eng 
länderei, übertrichbene thörichte Bewunderung 
‚und Rachahmung =: Engländer. 
Unglängen, ., feinen & an etwas 
a (a8 vr ae} glänzt ihn — 
nves. 3., (einem) mit alımpif d. h. 
—— — oder Heimtüeilt nn 
au anfehen. RD. 


Ungränsen, f. Angrenzen. 


Üngrauen ı und bel fen. — 3.. — 


ernen grauſe 
Grauen erregen, Fra Srab — san) 
a an). 


hinbez. 3., 1) eig. (eine Sache). en 
*7 mit ver Hand oder einem Vern 
— und gebrauchen, bei. 

a eh vergre fen; b. angreifen und fefl hal⸗ 

ten, greifen, e. (einen) anfallen, —— belei⸗ 

digen, # v. fih al® Oeaner jeigen; d. (fi) hef- 

ig aufiren en. fen gerne fun; e. ſchwä⸗ 

den, entlräften; f. (eine Sache gut oder echt) 

anfangen, | fie zu Betreiben. er Angreifer, 

um. fen: nde Theil. Angreiftiih, Eu. w., 

e: Angreifig, der gern "nad etwas 

Be: oder man gerne greifet. Die 

— "das reifen, ei." mit 1, Der 

rise, das Angreifen, der Anfall; die 

dl ER ; der Anfang einer Sache; 

aM Ort, wo man etwas angreift, der Griff, 
tie 

‚bey. u. unbez. 3., mit haben, (an 

etmaß) grengen, daran oben. Die Angren- 
‚sung. 


ng, (Mh ‚ feonge,) w., M. Üngke, 
beliemmung de — Sruſt, die Aue ein 


hoher en =: Furt und veſo ıgn Angſt, 
u. w., Angſt un als: oder wird 
angf: einem Angft machen, (auch einen; aber 
— einem Angſt ar wo e6 das Haupw. 
iR.) ten, oder Angfigen, 1) binbe. 
B. — Augſt machen, Angſt verusfaden; 
2 Trüdben., a) Angft empfinden. Die ns 
R ung. Ananlie ‚-er, -fe, &u 1, 
ine n Balh, op: — 2 Ar lem. 
er oder Fe forgräftig, über- 
* —5 N: Die Rtihtelt, ohne 


= ya u erpretter && 


* Unhen 


Anbängfel 35 


Gabe, m. m. +6, (vor angustus, enge), 17 ee 


afhe oder ein Krag mil engem bat⸗ oder 
Oberiheit: 2) eine Gcheidemünze. 


Unguden, hinbez. B., gem. anfehen. 
, Das Burren an einen rich⸗ 


ten (der — die Taube an). 
Angürten, bin (eine Sache) mit einem 


@urt an etwas befeſtigen. Die Angärtung. 


*Mubaben, hindez. 3., 1) (ein Ateid) tragen ; 


2) (einem etwas) Aaben, meiftens mit Fönnen 
und werden, (er kann mir nichts Aulaben: er 
wird oder will dir etwas anbaben). 


baden (er Hat den Raum angebadt); mit der 
ge Bean A Bi ee an die artoffein); 
. under. j., mu haben, für: an 

en (da6 aplıe nn an dem Kurden an). 


Aadaden, dat den 3. anfangen an efwaß zu 


K unbez. 3., mit Haben, an etwas 
€ 


haften, feſt bangen (das Pflaſter will mit an⸗ 


—— binbez. 3., als einen Häger oder 


Sandbügel t anfegen (6 ie Flut dägert neues Land 
an); nn des anhägern oder einhägern) 
ed dem Ylufle abgewinnen. 


Unhäteln, binbe *9— 3., mit Meinen gar befefti- 


gen; von den 
den Krallen oder Hauen 
Anhäkelung. 


daeln, fl ch an etwas) fi nrit 
aran feſt er Die 


rden den Echweif baten, Htnsen. 3. ‚mit Haten befeſgen; (fi 


a ein & 
tung. 


*nbalten, 1) hinbez. 3., a. eig. (an etwas) an 
deſſen Seitenflähe haften; (eine Sache) feR hal⸗ 
ten, bej. um deren Bemwegun zu unterbrechen 
oder zu ‚indern; b. uneig. ven von Arzneten, 
Leinen ya ziehen; (einen) in Berhaft nehmen; 


if) d entern. Daher die Anba- 


einen zu etwas) ermahnen, antreiben, un⸗ 
e2., bey. u. rüdbez., mit haben, a. an der 
©eitenflädge einer ade defeftiget ſeyn; (ih an 
etwas, an einem) feſt Halten, um nit Hr fall en; 
b. fange dauern, fortdauern, fortwähren; (mit 
etwas) fortfahren; e. (um etwad) bilden, an 
ſuchen; d. in einem Drte) ftille — 9 o. ſel⸗ 
ten: inne halten, aufhoͤren. Die Anhaltung, 
mit den Bed. 1. Un baltfam, -er, -fe, 
@.u.4.w,, anfatiend, bebarrlih. Die An» 
bat tfam eit. 


—— u. w., au die Hand (einem eatwaß 


uden geben); Gegenwort zu abhanden, 
. von der Hand, weg. 


un u. I, mitt — 

u. en: f) (in Bad daran bangen, 
Derbnnden feun, at de —— 2) — 75 Fe 
geihan m: ed en aus ng" 
Sad „fer en; Die, —— 


legen, Daran —* ) uneig. a. dazu M N, 


De Anhang, 1) eig. wa angebäng! wird, 
bef. uneig. 2. us Buches, 2) ohne M. Ber- 
fonen, wel er Meinung AS artel eines 
Menſchen —**— find. Anbänger, neun 

r, der zu e 

.u. U. w., gem. anhangiſch a 
anhängend, Hubeingli, 2) u einer oe Pr 
hörig; 3) — agbar) machen. 


{hweiß, * u M., ein fulter | Uuhängfel 


etwaß, dadya ängt wird, 
was ale hebenfate u ea —* fa gebfrt. 
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Anhaudıen 


Unsbenden, hinbez. 3. (einen. oder eiwas) dem 
Haug daran a laſſen. 

Anhauen, hiubez. 3., (eine Sache) 1) anfangen 
„daran zu hauen, 2) ein wenig davon weghauen. 

YUnpäh 1) hinbez. 3., aufbüufen, vermehren; 
2) 35 (fi) id) vermehren, zunehmen. Die 
Anhäufung. 

* Anheben, 1) binbez. 3., (eine Sache) a. eig durch 
Heben uäbern, —* dijd an die Wand eig. 
und uneig., anfangen, unternehmen, 2) unbez., 
mit haben, feinen Anfang nehmen, angeben, 
„beginnen. 

Unpeften,, hinbez. 3. (eine Sache an etwas) durch 

ten damit verbinden, annageln, mit weiten 
‚Stiden annähen. Die Anbeftung. 

Unbeilen, 1) hinbez. 3., maden, daß etwas an- 
heilet; 5) unbez., mit ſeyn, heilend mit etwas 
verbunden werden, anwadfen. 

Unbeim, U. w., 1) O. D., beim, au baufe, nad 
Haufe, 2) uneig. a. -fallen, beim fallen, zu⸗ 
fallen, zu Theil werden, b. -geben oder ſtel⸗ 
„ten, überlaſſen. 

Uuheimeln, binbez. Z., an bie Heimath erinnern 
(alles beimelte mich bier an); Die Schufucht nach 
„der Heimat erweden, Heimmeh erregen. 

nkeifei ‚U. w., ſich zu etwas — (d. i. verbind⸗ 
fih) maden, (von dem veralt. anheißen, d. b. 
verſprechen). 

Anher, dubero, U. w., alt, beſ. im Kanzlei 
‚deiler: ber, aud für: bißher. nn 

Anbegen, binden. 3., 1) (ein Bild) anfangen, ed 
a verfolgen; 2) (einen Hund) an etwad heben; 

) unetg. (einen) aureigen, aufbeßen. Die An« 
„besung. 

Unheren, hinbez. 3., gem. f. Anzaubern. 

Unböhe, w., ein Heiner Berg, Hügel. 

Anhbren, hinbez. 3., (einen oder etwas) gerne 
oder aufmerffam darauf hören. 

+Anigma, f. ein Räthfel; Anigmatifch, räth- 
feier (fpredien). h 5 1“ ; 


ten w., Aumerhung; ein richter- 
licher Berweis. d 


Animaliſch, E. w., thieriſch; z. B. anima⸗ 
liſfche (von Thieren genommene) Speifen, im 
Grgenfag der vegetabiliſchen (aus dem 
Pflanzenreih entiehnten). 

+Unimiren,, beleben, anreizen, Muth machen. 

+Unimofität, w., die Erbitterung, der Haß, der 
Groll. Animos, leidenfchaftlid, erbittert. 

Unis, m. -e8, ohne M., eine Bflanse, und auch 
„der Saame derfelben. 

Anjetzt, U. w., veralt., befler: jetzt. 

Ankaufen, 1) hinbez. 3., (eine Sache) Täuflih an 
fi bringen, kaufen; 2) (fi) —— Guter 


an ſich kaufen. Die ee er An» 
tauf, 1) das Ankaufen; 2) die angelaufte 
Sache. 
Anke 


w., — anke, Gelenk, — : 

1) ein Hafen am Auge, die Reine daran u 
gen (Ente); 2) im DO. D. f. Butter, au 
., Naden. 

nfel, m. -&, die Biegung des Fußes an dem 
Knorren (Anddel). 
Unter, m. -6, M. w. E., ein Maaß, weldhes 

einen halben Eimer hält. 


unter m.-6, M.w.&., (vem fat. ancora,) 1) ein 
mit Biderhafen verfebenes spertgeng ‚die Schiffe 
feſtſtehend zu maden; 2) uneig. alied, was Schut 
und Feſtigkeit ewährt ; 3) verfhiedene Arten 
von Hafen u. Klammern, um Steine oder Holz 
damit zu befefligen.. Das Ankerkreuz, der 
hell, woran fih die Anlerarme finden, und 
der Ankerhelm, die Stange vom Kreuz bis 
ar Ring, an den das Tau befeſtigt wird. Pic 
nterihaufel, die dreiedige Blatie am Ende 


) 
f. 


An. 


Anklinken ‚ unbez. 


Auknoͤpfen 


Das Aulergen, ein ei⸗ 


der Aunkerarme. 
u. U. w., den Unter 


ner Anker. ae €, 
haltend, oder von ihm gehalten. Anlern, 
unbez. 3., mit haben, 9) den Anker werfen, 
2) vermittelt eines Ankers im Bauen verbinden, 
3) uneig. gem. (nad etwas) heftig trachten, wit 

Sehuſucht ſtreben. 

Ankerben, hinbez. 3., A anfangen gu kerben; 
2) (etwas) an das Kerbholz fhneiden, um es 

„su bemerien. Die Anterbung. 

Anketteln, binbez. 3., mit Ketteln befefligen. 
‚Die Antettelung. . 

Anketten, hinbez. 3., 1) eig. mit Ketten befefli- 

en; 2) uneig. (jih au einen) fi mit ihm ver- 

‚Binden, fi ER an ihn anhängen. 

Ankitten, hinbez. 3., mit Kitt an etwas befefligen. 

Anllaffen, hinbez. 3., f. Anbellen. 

Anklagen, hinbez. 3., sa. eig. (einen) verflagen, 
angeben ; b. uneig. (einen einer e, oder 
wegen einer ©.) Befhufeigen, tadeln. Die An- 
tage, 1) das Anllagen; 
„eine Anklage enthalten if. Der Antläger. 

Anflammern , binbez. 3., 1) eig. mit Klammern 
an etwas befeffigen; 2) uneig. (ih an etwas) 
anhalten, fer halten. 

Unflang, m. -e6, M. Anflänge. (f. anflin- 

en.) f) Anfang eined Klanges; Anfang der 

orte, (Allitteration) ; Accord in Der Tonf.; 
2) uneig. Beifall, Einwirkung, (Die Nede fand 
bei ibm Anklang; A. der Bemüther, d. i. hn⸗ 
lichkeit, Übereinkimmung). 

Hnflöben, 1) unbe. 3., mit haben, eig. (an 
einer Saͤche) durch eine zäbhe Keuchtigleit daran 
befeftiget feyn, fe daran bangen ; nueig. (einem) 

mau mit ihm verbunden feyn, anhaugen. 
R binbe;., — an eine Sache) wit einer 

‚Nebrigen Maſſe befeftigen, anhängen. 

Ankleiben, hinbez. 3., gem. ankleben; machen, 
„daß etwas ankiebt. Die Ankleibung. 

Ankleiden, hinbez. B., 1) (einen) ihm die Klei⸗ 
Ka anlegen ; 2) (fih) anziehen. Die Anklei- 

‚dung. 

Ankleiſtern, 7— mit Kleiſter an etwas 
„befefigen. Die Anklleifterung. 

Anflemmen, hinbez. 3., feſt an etwas drüden. 
‚Die Antidömmung. 

Anuklingeln, 1) unbez. 3. mit haben, die Klin- 
gel anziehen, (anf en); 2) binbez., (einen) 
vor jemandem Hingeln, um ihm dadurch irgend 
etwas zu verfieben zu geben. 


*1. Anflingen, unbez. 3., mit haben, anfangen 
u Mingen, als Klang hörbar werden, in ber 
onhınft, mit einem andern Tone als damit 

verwändt zugleich erflingen (aceordiren). 


2. Aufliugeh, bez. u. hinbez. 3., Mingen od. an- 
klingen maden, einen Aland ervorbringen (auf 
das Wohl der Freunde anklingen, oder: Die 


Glaͤſer anflingen). 


., Auf die Klinke drüden, 
ſchlagen, um zu Öffnen. 


UAnklipp, m. es, eine ſqhlechte Torfart. 


Anflopfen,, 1) bez. u. unbez. 3., mit baben, 
an etwas klopfen (an das Wenfter, Pie Thür); 
uneid: (bei einem) feine Meinung, feinen Ril- 
len In Betreff einer Sache zu erfahren fanden, 
2) hinbez., etwas durch Klopfen an etwas an- 
deres defefigen (die Erde feft ankl.). Die An- 
tlopfung. Der Anklopfer, der Bing oder 
Sammer an den Thüren zum Anklopfen. 


Anknicken, 1) unbe. 3., mit feun, anfangen 
einen Ant zu befommen; 2) binbez., anfangen 
etwad zu fniden, zu brechen. 

UAnfnöpfen, buben. 3., durch Kndyfe an etwas 
befefigen. ie Antuödpfung. 


2) die Schrift, worin 


Anknuͤpfen 


Unfnüpfen, hinbez. 3., durch einen Kuoten an 
etwa® befefigen. Die Anfnhpfung. 


ü binden. 3., 1) wie Bagct, Fiſche ze.) 
dur Köder an oden; 2) ald Köder auffteden. 
Die Anköderung. (bildi. Menſchen anloden.) 


Autollern , 1) hinbez. 3., durch Kollern etwas an 
ein Ding anlaufen laflen oder einer Sache nd 
bern; 2) unbe. 3., mit [eyn, im Kollern au 
etwas anlaufen, anſtohen; fidy follernd nahen. 


Ankommen, unbez. u. bez. 3., mit feyn, lan 
etwas kommen, und zwar 1) eig. fih einer Ber- 
fon oder Sache nähern; 2) uni: a.'be,, an 
fallen, ergreifen, (fonft immer mit dem 4. Ball: 
es fommt mich die Luft an; ed fommt fie hart 
an; jept aud mit dem 3. Fall: ed fommt ihnen 
Yart [die Luft] an; was Manche für unrictt 
balten, aber doch bei den beften Schriftft. fi 
findet. Dean fönnte einen Unterfehied machen, 
ob das, was ankommt, ein Hauptw. ausdrüdt und 
dann den 4. Ball der Berfon [mich] feßen, oder 
ob jenes ein Beſtimmungkwort [ihmer, bitter.) 
it, und dann den 3. [m pi feßen, aber dem ent» 
ſpricht nicht der Gebrauch, noch zeigt ſich ein 
innerer ®rund). b. (ed auf etwas anlommen 
lfaflen) ed erwarten; (es auf einen) es ihm Über- 
faffen; c. von einem oder etwas abbangen, auf 
einem oder etwas beruhen, als: es fommt auf 
mich au; d. betreffen, als: ed kommt auf Leib 
und Leben an; e. nothig ſeyn, erfodert werden, 
als: es fommt auf einen Verſuch an; f. ein wid. 
user Segenktand feyn, darauf fommt mir es 
niht an; II. an einem Orte gegenwärtig wer- 
den, 1) eig. anfangen, eintreffen, def. mit an, 
in, au, bei; fo aud die Ankunft, ohne M.: 
2) uneig. a. befördert werden, ein Unterfommen 
finden ; b. aufgenommen werden; c. (bei einem 
nicht —) nihtd ausrichten; (einem) ihm beilom- 
wen, ibm etwas anbaben, d. gem. (fhön —) 
übel anlaufen. — Der Antömmling. -eb, 

. -e, der angelommen ift, bei. an einem 
fremden Orte. 


Yntoppeln, binbez. 3., an eine Koppel binden, 
„beionders von Blenden. 

Mntörnen, hinbez. 3., 1) eig. Durch Körner heran 
foden; 2) uneig. durch etwas anloden, anreisen, 
gem. anfirren. Die Ankörnung. 


Unfrallen, 1) hinbez. 3., mit Krallen anfaflen, 
anpaden (einen); 2 rüddez., (fi) ſich mit Den 
‚Krallen anhängen, fefthalten. 

Ankratzen, 1) bez. 3., an etwas Fragen (an Die 
Thür auft.); 2) — durch Kratzen etwas 
an einer Seitenfläche bervorbringen (etwas an 

r die Wand, an das Benfter anfr.). - 

SAntrieden, unbe. 3., mit feyn, heran oder 
hinan kriechen. 

Ankünden, hinbez. Z., in der höheren Schreibart 
„f ankündigen. 

AUnkündigen, hinbez. 3.. (einem etwas) befannt 
machen, anfagen, anmelden. Die Antündi. 
„gung. : 

Ankunft, ſ. Anlommen. 

Yntuppeln, hinbez. 3., 1) eig. an einander fup- 
yeln, anbinden, ee fuppeln, 2) uneig. 

gem. (einem eine eibsyerfon) machen, daß er 

e heirathet. Die Anfuvpelung. 


YAulächeln, od. Anlachen, binbez. 3., (einen) 
eig. lachend anfehen: — ihm — 
Empfindungen verurſachen, ſich gegen ihn liebreich 
vbezeigen; ihn anloden, (der Wein lacht ihn an). 

Anlage, w., f. Anlegen. 

Unlanden, unbe. %: mit feyn, an das Land 

r fahren, fanden. Die Anlandung oder An⸗ 
Yändung. Anländen, hinbez. 
Land ſtoßen. 


Unlangen, unbez. 3.,1) mit haben, betreffen, an⸗ 
geben, ald: was mich anlanget; 2) mit feyn, 
ankommen, eintreffen. Die Anlangung. 


⸗ 


.„ an das 
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*1. Anlaffen, hinbe;. 7. (einem ein Kleid 2c.) 
anbehalten laffen; ı De Hunde auf etwaß) 
neben 3) (eine Mühle) anfangen oder gehen 
laſſen; 4) (dad Wafler eines Teiches 2c.) anlau- 
fen faflen ; 5) uneig. (einen hart, übel) anfahren, 
ihn mit harten Worten empfangen. Der An» 
aß, das Anlaflen, mit der Bed. 4. 


*2. Antaffen, rüdbez. 3., mithaben, (fi zn et- 
was) den Aufcheln, das Anfehen dazu haben; 
fidy tauglich zeigen. Der Anlaß, ohne M., }) 
der Anſchein; 2) die Beranlaffung, Gelegenheit. 


Anlaufen, 1) hindez. 8., (einen) auf ihn zulan⸗ 
fen, angreifen, etwas bitten; 2) unbez. 11. beg., 
mit feyn, a. anfangen zu laufen, b. binan, 
in die Höhe laufen; (vom Waſſer) anichwellen, 

anwachfen; (von einer Summe) fih vermehren; 
c. (an, gegen einen) fih laufend nähern, heran 
t., im Kaufe an etwas anſtoßen; d. uneig. a. 
(von dem Stable, Blafe ıc.) den Glanz verlie- 
ren; b. 2 dem SFleiſche) verderben; c. (übel 
anti.) flieht empfangen werden; deinen ant. 
ltaffen) ibm fo bege nen, wie er eb verdient. 
Der Anlauf, 1) das Anfaufen, ohne M., bei. 
mit der Bed. 1. (einen Anlauf nehmen), bie 
weilen der Zulauf, Überlauf; 2) in der Baufunft, 
was anläuft, mit M. 


Unlaut, m. -ed, M. -e, (nah Er.) der Anfange- 
laut eined Wortes. Anlauten, anne: F 
den Anfangslaut eines Wortes machen. (Armuth 

‚ fautet mit a an.) 


Anläuten, binbez. BZ., durch LYäuten ein Beiden 
geben, bekannt maden (eine Stunde). 


Anlegen, 1) hinbej. 3., eig. nabe an etwaß legen, 
als: a. (Holz) an dad Feuer; b. (Beuer) an ein 
Gebäude; c. (dad Gewehr) an den Baden, «6 
anfchlagen; d. (einen Hund) an eine Kette, 
e. (ein KleidungsKüd) anziehen; f. vom Ro 
und andern Dingen, (fih) anfegen; g. (Hand 
anl.) thätig feyn, arbeiten, einen feindlih an⸗ 
greifen, uneig. a. (eine Sache zu etwas) an⸗ 
wenden, gebraudhen; b. den erflen Entwurf zu 
etwas machen, anfangen zu bauen; c. (etwas 
Böfed) zu erreihen ſuchen; d. (eine Abgabe) 


auflegen, 2) unbei,, mit baben, (mil Dem 
Schiffe) fih damit an bad Ufer legen. Die An« 
lage, 1) das Anlegen, mit Den Bed, unein. I. 


und d.; def. ein anneleglter Barien; 2) wad an 
gelegt wird, beſ. u, bad angelpülte Erbreich, Der 
nmwurf; b. in den Hanileien, bie Beilage; 
c. der erſte Entwurf und Anfang einer Badıe; 
d. natörlide Beiicdlichfeir und Mäbiafeit au 
etwas, Zalent; ve. biämweilen Die Auflage; f. Das 
ji dem Anfange cineh Weichäftes angelegte Bein, 
as Gapitaf. 


Mnlehen, f. 0, M. w. &., oder die Anleihe, 
1) wa® man von einem andern entlehnet; 2) was 
‚man einem andern leihet, ein Darlehen. 

Anlehnen binden, 3., (fih oder eine Sache) an 
„etwas lehnen. ie Anlehnung. 

Anleihen, hinbez. 3., von einem andern leihen, 
zum Darlehn empfangen, befond. von großen 
Summen und dffenttiihen Anleihen. 


Unleimen, hinbez. 3., (eine Sache) mit Leim an 
eine andere befeftigen. Die Anleimung. 


Unleiten, hinbez. 3., 1) elg. an etwaß leiten, füh- 
ren; 2) uneig. uainen zu etwas) anführen, an» 
welfen. Die — das Anleiten, die 
Anzeige der Mittel, Anweifung oder Beranlafe 
fung zu eiwas. 


*Anliegen, unbe. u. bei. 
nabe an etwas liegen; uneig. &. ati ma⸗ 
den, wo bef. angelegen, Mw., gebräuchlich if, . 
(einem angel. feun) eifrig forgen, (lich etwas 
angel. feun laffen) fleißig dafür forgen; b. (ei- 
nem) ihn dringend bitten. Das Anliegen, 
4, M. mw. E., 1) die Handlung des Anliegend, 
ohne M.; 2) was einem am Herzen liegt, mit M., 

die Angelegenheit, die Sorge, das Berlangen, 

der nf. Angelegentfih, -er., Ne 


„mit haben, 1) eig. 


38 Anloden 


&berb. alles, was einem. am Herzen liegt, bei. 

a. Busen. — b. —*2 intereſſant. 

Die Angelegenheit, 1) ales, was einen be- 
„trifft, ſ. das Anliegen 2; 2) M., Belhräfte. 
Anloden, hinbez. 3., 1) au fih Ioden; 2) (einen 
zu etwas) reizen. Die Anlodun 9- 


Inlöthen, hinbez. 3., durch flüifig gemachtes Me: 
—— igen. Die une 


Anlüheen, hinbez. u. unbe. 8., mit haben, &ü. 
ſternheit erweden (diefe Speiſe lüſtert mid an). 


Anmachen, binbez. 3., 1) (ein Ding) auf verſchie⸗ 
dene Art mit einem andern verbinden, als: art 
binden, annageln 2c.; 2) (Beuer) hberverbringen, 
anzänden, 3) vermifgen ; (den Kalt) aufeuchten; 
(da8 Bier) verfätfchen. v Anmadhungr 


4 mädhti tüdbez. 3., (lid) Imich] einer Bade, 
ober: ih Aotir] — —— ch 
einer Sache bemädtigen (ufurpiren). 


Anmahnen, binve. 3., su etwas ermahnen (einen 
zum nn hie, erinnern, (Gegenw. 
von: einen von etwas abmahnen). 


Anmalen, binbez. 3., mit Barden anftreichen. 


Anmarſchiren, unbez. 3., mit fe an beranzichen, 
„anrüden, bef. von Soldaten. Der Anmarfd, 


Aunmaften, rüdbez. 3., mit haben, (fi) a. zus 
eiguen; b. ca nehmen, erlauben, z. 8. id 
maße mir eine Sache oder mid einer Sadhe an. 
Die nen 
e 


„auf eine angemaßte Art. 


Anmelden, binbez. 3., (einem etwas) melden, 


„anfügen. Die Anmeldung. 
Unmengen, hinbez. 3., ein wenig vermengen. 
YAnmerken, hinbez. B., 1) (einem etwas) anfehen, 


an ihm bemerken; 2) (eine Sache) aufzeichnen, 
——— bemerken. Die Anmerküng, 1) 
Dad Aumerken ſelbſt, die Beobachtung, Bemer- 


tung, 2) die angemerfte Sache, Die 


"Qinmelfen, 
jenem ein 


ote. 


fen, -er, -fle, Mw., völlig 
etwas übereinffimmend, und die Augemeffen- 
„beit, am üblihften find. 


Unwmifchen, hinbez. 3., ein wenig vermifchen. 


Anmunden, ſ. -6, in der Turn. Berlihren bes 


Barren mit dem Munde. 


Anmuth, w., ohne M., (urfpr. ale Luſt) 

Vergnuͤgen 
an einer Sache; 2) die Annehmlichkeit, der Lieb⸗ 
reiz, die milde Schönheit (deö Frühlings, einer 


1) die fanfte Empfindung durdy da 


Fräu). Aumuthig, -er, -Re, E. u. U. w., 
reizend, fhdn, angenehm, aumurhvoll. Die An - 
‚mutbigteit. 
Unmuthen, hinbez. 3., (einem eiwae) zumutben, 
— — — on begehren; (die Sache 
aid an an, fpri ’ 
intereffrt ae sicht mi an, fpricht mid an 


Sinne, Rame; (bebr.) @otted Huld, die Boidſelige. 


Annageln, binbez. 9., mit Nägeln b i 
Die Annagelung> —— 
Annahen, unbez. 3., 


mit feyn, eig. 
heran nahen, ; 
Annabung. ih nahen, nabe 


Annähen, hinbez. 3., durch Nähen an etwas be- 
„fefigen. Die Aunähung. 

Unnäbern, 1) unbez. B., mit ſeyn, näber kom⸗ 
men; 2) rüdbez. (Ad), fih nähern. Die An⸗ 
näberung. 

Annalen, die, ohne E., Jabrbuͤcher, gem. eine 
Ehronit. Annalif, der fie ſchreibt. 

+Unnaten, Iahrgelder, als Abgabe des erften Jah⸗ 
red von einer Pfründe an den Payſt; auch jühr- 
liche Meflen. 


und uneig-, 
ommen. Die 


An 















Anmaßlich, E. u. U. w., 


90 8., 1 eig. an etwas meflen: 
leid) das Raaß von demfelben an 
hm nehmen. Die Anmeffung; 2) uneigentt. 
hbereinftimmig machen; wovon nur angemef- 
gemäß oder mit 


UAnputzen 


Aluu zren, binbez. 8., 1) eig. eo. in Eupfan 

nehmen; b. übernehmen; c. u in Satin 
dang wit 9. in feine Dieufle uehmen; auß 
einen vor ſich Jaffen, feinen Beſuch annehmen; 
2) uueigentl. a. billigeu, befolgen, als: eines 

ath 2c.; b. fi eigen machen, alt: eines Mei- 
nung 2c., daher angenommen, Rw., biömweilen 
für: verftellt; c. zugeben, einräumen; bei. Diw. 
angenommen, f. gefeht es fey, od. wenn 
wir den Ball annehmen od. die M felt vder 
Wirklichkeit vorausfegen; d. etwas für Ernſt x. 
aufnehmen, auslegen; 2) rüdbez., (fi, mid 
einer Sache) dafür forgen, fie über fidy nehmen 
ih, mir etwas) auf fi deuten, begieben (das 
ann ich mir anuehmen). Die Annahme, das 
Annehbmen. Annehmlich, -er, -fe, ©. m. 
U. w., 1) was augenommen zu werben verdient, 
2) angenehm, reizeud, anmüthig, ſchoͤn. Die 
Uunebmtlidleit. 


Annieten, hinbez. 3., mit einem oder mehrern 
Nieten an etwad befeftigen. 

+Annihiliren, für nichtig erflären, umſtohen, auf. 
heben (einen Bertrag). 

TUnnwitäten, jahrmeife Abzahlung an Binfen 
oder Gapitaf ; aud für: Leibrenten. 


Anno, U. w., fetten, bef. im Kanzlerſtyl für: acc. 
t+Aunonce, w. Ankundigung. Anzeige. 
+Unnulliren, vernichten, ungültig erklären. 
+&lununciation, w. An, Bertündigung. 
+%inomalie, w. Abweihung von der Megel, Ne 


gelmidrigfeit, Ausnahme. Anomalifb, unre 
gelmäßig, abweichend. 


tAnonyem, E. u. U. w., namenlos, ungenannt. 
Die Anouymität, die Rameniviigkelt. 


Anordnen, — 3., (eine Sache) 1) befehlen, 
anbefehlen, 2) in Ordnung bringen, suremt 
machen, ordnen. Die Anordnung. 

Anorganiſch, €. w., unbelebt, todt, der Lebens. 
werlzeuge beraubt; (die anorganifhen Ratur- 
erzeugniffe), die Mineralien, im Gegenfag Per 
organifden, der Bilanzen und Thiere. 


+Unormal, (au abınorm) von der Regel (form, 
‚Ridhtmap) abweichend. 

Anpaden, binbez. 3., (einen) hart angreifen. Die 
‚Anpyadung. 

Anpappen, hinbez. 3., mit Aleiſter anMeben. 
‚Die Anpappung. 


Anpaffen, ) hinbez. 3., (einem ein Kleid ıc.) 
madıen, daB es genau paßt, anfdlieht, biöwei- 
fen f. auverſuchen; 2) bez. und unbez. mit feyn, 
(einer Sache) damit fibereinflimmen; bef. an- 
paſſend, Mw., angemeflen, übereinfimmend. 


Unpflan en, binbez. 8., 1) anfangen gu pfla en; 
2) hm Tünfligen Anmwadıe planen. 9 mit Se 
waͤchſen bepflangen. Die Anpflangung. 


Anpochen, bez. u. unbez. 3., mit baden, an 
„etwas pochen, anklopfen. 


AUnprallen, bez. u. unbez. 3., mit feyn, eig. an 
etwas prallen, und nneig. ſich ungeftäm einer 
Sache nähern und wieder entfernen. 


"Unpreifen, binber. 3. (einem etwa®) mit vielen 
Lobſpruͤchen —* en, anrühmen. Die An- 
„vrcifung- 

Anprelien, 1) binbez. 3., maben, daß eine Gate 
‚an etwas prallt , 2) undbez., mit feyn, anprallen. 
Anprobiren, hinbez. B., anpaflen, verſuchen, ob 
„es paßt, (ein Ktelb). n tu 

Aupüften, 1) hinbez. 3., (einen) au ihn rufen; 
uneigent!. für anfahren, anſchnauden, anblafen 
daß Feuer); 2) undez., mit feyn u. Bommen, 

i euchend ſich näbern. 

Unpngen, binbez. 3., (einen oder ſich) mit Elei⸗ 
dern (hmäden. An Er Au: 
pyup, ohne M., 1) das Annuben; 2) ale Klei- 
dungsftüde, welche dazu gehören) Der Bus. 
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diunbez. B., dur Queckfiſlber verbiu⸗ dem, vertündi meiden, gen. Die Au⸗ 

den, land F fagung. Die Knfage, — J — e 

binbe. 8., (einem etwa) dazu retten, | „IR. ; 2) was angefagt wird, mit M. 

Die Aurathung, beſſer: Da6 Unr| Anfägen, hinbez. 3., anfangen am eiwas zu ſaͤ⸗ 
„gen (einen Baum). 

Aufkifig, ©. u. u. w., unbeweglide Güter an 
einem Orte befigend, angefeflen. Die Anfäf- 
‚figteit. 

Amen, m. f Unfeyen. 

»Anſaugen, 1) hindey. n. rackdej. 3., (NG) darcı 
GSaugen an eiwab defeſtigen, oder gem. vol 
ſaugen; Part mit haben, anfangen zu 
fangen. Die Anfangung. 

1. Anſcha bindez. Z., (eine Sache) derbei 
(halfen. bergen, Veranflalten, daß genug da- 
von zum künftigen Gebraud vorhanden fey. Die 
Anfhaffung. 

*2. Anſchaffen, |. Anerſchaffen. 

Ant ‚bindey. 8., mit einem Same oder 

neuen Gchäften verfehen. Die Anfpättung. 

Unfbaren, hinbez. B.. (fi) fih fharmeife, als 
Schar näbern * verbinden, ſich in einen Han- 
fen, eine Schar vereinigen, id) gufammenfdaren ; 
J— von entfharen, d. h. nad Auf⸗ 
„Idfung der Schar zerftreuen). 

Anfcharren, binber. I., anfangen an etwas od. 
von «imwas zu fbarren; Durch Sch Pt oo 
Sache nabe bringen (ben Band an die Wand). 

Ynfhbauen, binbg. (eimtm oder etwae) au⸗ 
iehen, befcben,, hbetrasıten; 2) Annlidg erfennen ; 
3) immerlich, im Denken, in der Einbildungskrgft. 
Die Aufhanung, Anl aulich, -er, -fte, 
@. u. U. w., mas annelbancet werden fann, finn- 
lid. Die Anihaulihkeit. 


*Anfcheinen, 1) hinbez. 3.. an etwas feinen; 
(die Sonne hat mid angeldhienen) , 2) unbe... 
mit baben, ſcheinen, wovon bef. nut N 
nend, Mm. für: dad Anfehen hadend, pP. f ein. 
bar, Ahti if. Der Anihein, ohne. ». die 
äußere Bahrfdeintidhteit eines Erfolged; d. der 
Shein, das Anfchen. 


Antillen, unbez. 8., mit haben, anfangen 
an etwas zu ſchellen, zu klingeln. 


"1. Haft ‚unde. 8., mit haben, (von fe. 
ren, m t dei Eden —— 7 anfangen gu 
ſcheren, ein wentg befheren. 


9. Anfcbiren, binbez. B., (von ſchixen, tbeilin) 
sale —2 — Ti ee emebe vrfo- 
dertiche Garn auffpannen, (aufziehen, die Kerte 




















empf: fen. 
„rathen. 
Anrancyen, hinbez. 3., 1) (einen) Ruh an i 

sehen lafſen; bein: laser In a Pfeife) 
‚suerft daraud rauchen, wie aud: fie anbrennen. 


De „hinbez. 3., 1) eig. (einem etmad) auf 
feine Rehuung ſchreiben; 2) uneig. (einem etwas 
es ihm zuſchreiben; ald eine Wohlthat, wodar 
er verpflichtet wird, ald etwas anfehen (einem et. 
was als ein Berbrehen). Die Anrehuung. 


Auredt, ſ. es, M. -e. Dad Recht an etwas, 
‚der Anſpruch darauf. 

Aurdden, hinbez. 3., 1) (einen) iu ihm reden; 
2) (einen um etwas) anfpreden, Ihn darum bit- 
ten; 3) (einem etwas) gem. ihn dazn bereden. 
Die Anrede, 1) das Anreden; 2) wine Purge, 
bef. feierlihe Rede. 


Uurdgen, hinbez. 3., 1) (einen zu etwas) zu be⸗ 
— fuhen % 2) (eine Sache) iman. defer: 
in Aureguug bringen. Die Anregung. 


Ynreiben, hinbez. 3., an eine Schnur od. an ei⸗ 
„WEN Faden nad der Heihe befeſtigen (Werten). 
Anreifen, under. 3., reifend mo ankommen, im 

Gegeni. von abreifen. 


"An hinbez. 3., eig. anfangen au etwas 
ja — uneig. —— anſchneiden, —* 
anfangen davon zu nehmen. Die Anreißung. 


“Anreiten, 1) bindez. 3., (ein Pferd) zum erflen 
Male befteigen, um e® zuzureiten; 2) — 
mit ſeyn, a. im Reiten an etwas ſtoßen; b. 
heran reiten. Der Anritt; c. im Reiten an 
einem Drte, oder bei einem anhalten. 


Anreizen, binbez. 3., zu etwas reizen, treiben, 
„bewegen. Die Aureizung. 

Hurennen, 1) bez. u. undez. 3., mit feyn, a. eig. 
(an etwas) im Rennen daran ſtoben; b. uneig. 
gem. — ankommen, anlaufen; c. heran ren⸗ 
nen; 2) felten als hinbez. 3., (einen) anlaufen, 

‚auf ihn zu rennen. 

Anrichten, hinbez. 3., 1) (die Speifen) fie or. 
dentlih ın die Schüffel legen; (nm oder für 
einen) die Speifen auftragen; 2) hervor brin- 
gen, erregen, fiften, verurjachen; (Unhetl, Sca- 
den anrihten). Die Anrihtung. Die An— 
richte, der Tif in der Küche, auf welchem die 
Speifen angerihtet werden. 


»Anriechen, 1) hinbez. 9. a. an etwas riechen; ſMeren). 
b. gem. aus dem Geruche erkeunen; 2) unbez.,| „ 
mit baden, felten: feinen Geruch an etwad| Anſchick 


über. etwad) zubrrei⸗ 

ten, urähen, —A Die At« 
(hidunp. 

* Anfchieben, 1) hinbez. u. bei. 8.. an Has 

ieben; 25 unbe, mit Haben, tm Kegel: 

— — fchieben. Der Anſch ad, 

ohne M. 

; der, m. -6, einer, ber etwas anſchtebt; 

a angefhoben wird, z. B., ein Städt an 

Ihn gu vergrößern. . 

Anfchiedfel, f. -3, etieud, Das angeſchoben wird. 


gehen laſſen, anftinfen. 
*"Aarinuen, unbe. 3., mit fenn, fi rinnend 
‚nähern; im Rinnen etwas berühren. 

Anroften, unbez. B., mit feyn, durch den Roſt 
an etwas befeftiget werden. 

Yarö (Aurüdig), -er, -fle, C. u. U. m, 

—— und von Geruch) in zweifelhaftem 
Rufe (vildt. in etwas üblem Geruche) ſeyn; 
(amd er ald berüchtigt.) Die Anruchtig⸗, 

i nrüädigteit. 

YAnrüden, 1) hinbez. 3., Tangfam näher bringen; 
2) unbe, mit fenn, fib_langfam nähern, 
auch anruden. Die Anrüdung. 

"Anrufen, binbez. 3., 1) (einen) ihm entgegen 
eufen; od. ihn heran, herbei rufen; 2) (einen 
- etwaß) dringend bitten (Bott). Die Anrn» 
‚fung. . 

Aurühmen, hinbez. 3., |. Anpreifen. 

hinbez. 3., 1) an etwas rühren; 2) 
in den Kähen, durch Rühren vermiſchen. Die 
‚Anrührung. 
An’s, 3. zuſammengez. für: an dab. 
Unfagen, hinbez. B., (einem etwas) befannt ma- 


*Hlnfchiehen, 1) bindes. A., a. durch einen Schuf 
verwunden (bei ben Rägern: anfdhweilgen);, Da» 
ber uneia. angeſchoſſen ſeyn, nem. für: verliebt, 
ob. ein mwenla beirunten, od. eim wenig narriſch 
feon; b. (ein Bewebr) zum erften Yale Daraud 
ihiehen; & als ein Kunftw,, eine Sacht mit ber 
andern verbinden; 2) unbe,.. mit [enm, a ſich 
fhnmell näbern; {vom Waſſer) aufaufen; [von 
Menfhen) berbei rennen; b. im (hellen Kauf 
an etwas anftoben: c. angrengen, anflohen; d. 
(von Balgen u, Argftallen ) anfegen,, Iiuflallin 
ke, Der Aafhuh, 1) das Anidieben, ohme 
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> er Ort, wo etwas anſchießt; 3) was an- ⸗aufſchwatzen: 3) gem. (den Wein) ner 
Bin Def, amt ver Bed. 2. Fl M. ‚fätfpen. Die Anfhmierung. 
Anfciffen unbez. 3., mit ſeyn, berbei oder | Auſchmücken, ſ. Aupußen. 
heran ſchiffen. Anfchnallen, hinbez. 3., mit Schnallen an etmas 
Anſchirren, hinbez. 3., (die Pferde) ihnen das] befeſtigen. E 
Geſchirr anlegen, auffhirren. Die Anfdir- Anfnarsen, Unfhnanden, Anfchnauzen, 
rung. bindez. 3., gem. (einen) heftig anfahren, trogig 
*Mnfehlagen, 1) biubey., 3. u. unbez. B., mit| anteden. 
baben, a. anfangen au idlagen, od. einen Ton * Anfchneiden, bindez. 3., 1) anfangen an etwas 
anguneben, bei, mit der Glocke; b. laut werden, u-; 2) (etwas od. einem etwas) an dad Kerb. 
hb hören laffen, bei, von Hunden; c. an etwas olz ſchneiden, durch Schneiden bemerken. Die 
ihlanen; (bad Mewebr) anlegen, um zu zielen;| Anſchneidunge Der Anſchnitt, das An- 
d. durch Schläge an etwas pn anmaden, | fdneiden, ohne M.; was zuerk von etwas ab. 
annageln; ». 28 EIER a a gelhnitten worden. 
i. (euer) durch Schlagen bervor —6 
a ea 
unDe., a. mit fenn, an etwa gen E ’ — F 
beftig fallen; b, mit haben, (von einem Mit. Ban ALL nähern (der Bfeil 


r (er 9 22.1 Die vo irkung tbun, . 
tel, einer Argmel 22.) Die verfangte Wirkung tb Anfchniden, hinbez. 3., ſchnell wohin bewegen. 


belfen,. Der Anihlan, 1) das Anſchlagen, ohne 
Anfchniegeln 5 ) bindez. 3., ſchniegelnd an etmas 


M.; 2) was anaeihlanen wird, mit M., bef. a. 
eine Sihrift, weſche man Öffentlich anfdlägt; anbringen; rüdbez., (ti) ſich mit übertriehe, 
„ner Sorgfalt ankleiden. 


h. an ben Schiehagemebren, DE at: es Bor: 
a eng, Kofenberehnung: [gr ughmären, binde. 3., mit Sänüren an etwas 
Ra. St „Aiehaen. Die Kalänteene 
M. Anlihlänin,-er.-Re,&.m.U.m., Hug, Unfchnurren, hinbez. 3., (einen) anfabren; an. 
verfchlagen, werfAmikt, an re gegen einen ſchnurren. 

*1. * inbez. 3.. 1) (etwas) anfangen Anſchrauben, hinbez. 3., mit Schrauben an etwaß 
1 statten, binnei.3 I befeftigen. Die Anfhraubung. 

*Unfchreiben, binbe. 3., 1) eig. an etwas -, od. 


an etwas zu fd.; 2) daran fhleifen, durch Sch ei. 
fen an einem Gegenſtande bervorbringen (eine 

auffchreiben , (einem etwas) auf deffen Rechnung; 
2) uneig., (bei einem gut oder ſchlech ange. 


Spitze an dem Meier). Die Anfchleifung. 
3. Unfhleifen, bintez. 8., 1) auf der Schleife fhrieden feyn od. flehen) feine Bunt haben od. 
nit. Der Anfhreiber Die Anſchrei⸗ 


herbei führen; auch uneigenil. gewaltſam ber. 
bung, mit 1. 


beizieben, heranſchleppen; 2) vermittelft einer 
Säleife eined Bandes) an etwas befeftigen. 
; *Unfchreien, hinbez. 3., (einen) eig. ihm ent. 
—X ſchrelen; uneig. ihn anfiehen (einen um 




























Die Anſchleifung. 
Ife anſchreien). 


Anſchleͤmmen 1) rũckbez. 3., (fi) ſich als Schlamm 
ee anbäufen; ?) bindez. 3.. vom Wafler 
durch Anfeben des Schlammes entfleben machen, 
hervorbriugen; mit Schlamm anfüllen. 


"Anfchlieken, 1) hinbez. 3., a. nabe an etwas 
fließen, anfügen, beilegen, als: ein Schreiben ; 
b. (fi) nabe hinzu treten, fich verbinden: c. 
durch ein Schloß Ienieen, an eine Kette legen. 
Die Anſchließung; 2) unbez., mit haben, 
feR anliegen, genaü anpaflen, bef. von Kiei- 
dungdrtüden. Der Anſchluß, 1) Dad Anfclie. 
Ben mit den Bed. 1. a. n. 2.; 2) was beigefüget 
wird, der Beifchluß. 


*Unfchlingen, binbez. u. rüdbez. 3., durd eine 

Schlinge an etwas — auch von Bflan- 

en, die fi) durd ihre Ranken an etwas befe- 
igen. Die Anfhlingung. 


Anfchlisen, hinbez. 3., ein wenig fchligen, 5.8. 

‚einen Baum. 

Anſchmeicheln, hinbez. 3., f. Cinſchmeicheln. 

*EAnſchmeiſjen, 1) binbez. 8., (einen Ball) an. 
werfen; 2) unbez. 3., mit haben, gem. beftig 
—— mit ſeyn, gem. heftig an etwas 
allen. 


1. Anfchmel en, binde. 8., (etwas) anfangen zu 
ſchmelzen; Durch Schmelgen an etwas befefligen 
(ein Stüd Siegellad an das andere). 


”2, Anfchmeljen, unbe. 8., mit ſeyn, anfan. 
gen zu fhmelzen, flüffig werdend ſich anhängen. 


Anfchmieden binbez. 8., durch Schmieden 1) ver. 
binden, anfämweißen: 2) befefligen, anfefleln. 
Die Anfhhmiedung. 


Anfchmiegen, hinbez. u, rüdbez. % (lich an etwad) 
a en if ie ne 
ung), (die Worte den Begriffen) anpaffen ; 

—RE anſchließen. vn — 


Anſchmieren, binbez. B., 1) (eine Sache) an 
etwas fhmieren, gem. ſchlecht anftreihen oder 
anfhreiben; 2) uneig. gem. (einem etwas) auf- 


* Anfchreiten, unbez. 3., 1) mit feyn, fid Schritt 
vor rt haben (gewöhnt. mit fommen), 
er iſt angefchritten gefommen;, 2) mit haben, 
„anfangen zu fhreiten. 

Anfchrote, w., M. -n, die Ränder des Zuces 
(das Anfährot, bie Leifte, der Schrot, der An 
„wurf). 

AUnfchroten ‚bindez. 3., nlauger etwas zu ſchro⸗ 
ten, heran fchroten, d. h. w lzen, ſchieben (ein 
Sat); anſchießen. anfügen, bef. bei den Zuchm., 
mit Rändern von grober Wolle (Anſchrot) das 
‚Gewebe verfehen. 


Anſchub, m. f. Anfhieben. 

Anſchuhen, hinbez. 3., Schuhe an etwas ſetzen, 
vorſchuhen; (ſich, Fa) fih Schuhe anziehen. 
‚Die Anſchuhung. 

Anfehuldigen, hinbez. 3., Schuld geben (einen 
„einer She. bee einen eine Sache). | 

Anfchuppen, hinbez. 3., an etwas fhuppen, mit 
Gewalt — — an die Wand). Y 

Unfchüppen, binbez. 9., etwas mit der Schüppe 
(Shane) AN eine andere Sache bringen, werfen 
(die Erde an das Haus). 


Anfchüren Kinder: 3. 1) eig. angünden, durdy 
Schüren In Bran ringen, erregen (dad Feuer); 
2) uncig. wieder aufregen, erregen (den Haß, die 

Seindſchaft anſch.). 

Anſchuß, m. ſ. Anſchießen. 

Anſchütt, w., M. -en, ein vom Waſſer ange 
ſetztes oder angefpültes Land. 

*Unfchütten, hinbez. 3., 1) an etwaß fhütten; 

‚2 von fhütten, anfüllen. Die Anſchüttung. 

Anfchwängern, hinbez. 3., 1) eig. ſchwanger, 
—*— en, befruhien \ 2" uneig. die 
Metafle mit etwas) ein wenig verfeßen, ver- 
‚miſchen. Die Anfhmwängerung. 

Auſchwaͤrzen, hinbez. 3., 1) eig: ſchwarz machen; 


Anſchwahen 


air (einen) verhaßt maden, verleumiben. 
‚Die Auſchwärzung. 


Unfswagen, hinbez. 3., (einem etmas) auf: 
fgwagen, anreden. Die Anſchwatzung. 


Aufhweißen, binbez. 3., 1) an einander fhmie- 
den; 2) bei den Jägern, anfhießen. Die Mn- 
fhweißung. 

*1. Aufchwellen ,„ unbez. 3., mit ſeyn, in die 
Höhe ſchwellen (ein angeſchwollner Baden), (das 
Bajler ſchwillt an) w ſt immer mehr an. 

2. Unfawelten , hinbez. 3., anfhwellen maden, 
in die Höhe fleigen mahen, ausdehnen (der Wind 
‚Igwellt die Segel an). 

Unfhwernmen, binbez. 3., anfhwimmen machen, 
anfpüfen, antreiben. 

"Aufchwimmen, unbez. 3., mit feyn, fih ſchwim⸗ 

„mend nähern. 

Un In, unbez. 3., mit feyn, im Segeln an 

* flogen. Die Auſegelung. 

"Uufehen, hinbez. 3., 1) eig. nadı etwas fehen, 
die Augen darauf richten; 2) uneig. a. zuſehen; 
(etwas nicht Länger -), d. i. Dulden, leiden (kön, 
nen); b. gen, in Betrachtung ziehen, Rüd- 
fiht nebmen; ce. (einen für einen) oder (etwas 
für etwas) halten; d. (einem etwas) ed aus fei- 
uem RÄußern ichließen; e. (einen um etwas) be- 
Krafen, es an ibm ahnden; f. . auf einen od. 
etwas) abzielen, zur Abfiht haben, beiler: ab⸗ 
feben. Angefeden, -er, -fe. Mw.u.@.w., 
vornehm; geachtet, hoch geihäßt. Daß Anfer 
hen, -8, ohne R., 1) ie Handlung des An- 
feßens, mit den Bed. 1.u.2.b.u.c.; 2) was 
dur das - Auge bemerkt wird, bei. a. eig. die 
äußere Beflalt, Bildung; b. uneig. der Schein, 
Anfchein, die Bermuthung; 3) die Rirfung un⸗ 
ferer zen e anf andere, daher die Achtung. 
Auſehn — -er, -fte, EC. u. U. w., wegen 
feiner guten Geſtalt ind Auge fallend, daher 
nlängend, prädtig, erheblich, wichtig. Die An - 
fehbntiäfeit, ohne M. Die anfeharg: 
obne M., 1) das Anſehen; mit_der Bed. 2. db. 
(in Nnfebung eines oder einer Sache), d. i. in 
Abfict, Olnfiät, Betrachtung, bisweilen au, in 
Bergleihung. Die Anſicht, a. dad Anfeben, 
ohne M. mit der Bed. 1.; b. der PBroipect, mit 
M. Anſichtig, E. w., nur mit werden üblich; 
(eines Menſchen, einer Sache anfidytig werden) 
d. h. ihn, fie erbliden. . 


Unfelm (abd. anshelm), Rame: Gottes Helm od. 
‚Streiter; bebelmter Krieger. 


Anfegen, 1) hinbez. 3., eig. a. eine Sache nabe 
an die andere feßen; b. zwei Dinge mit einan- 
der verbinden; annähen:: uneig. c. ſchätzen, taxi⸗ 
ren; (einem etwas) anfcreiben, anrehnen; 
d. anberaumen, beftimmen, feſtſetzen (einen Tag); 
e. in einer gewiſſen Abſicht hinfegen, zum Wach⸗ 
fen, Deftilliren ꝛc. So aud die Anſesung; 

” 2) unbez., mit haben, a. von der Neiterei, mit 
Rachdrud anfallen, angreifen, überb. anfangen ; 
db. von Erzen, fortdauern; c. von Thieren und 
Bäumen, fett, Did, ſtark werden, Kleine Früchte 
klsen; d. von den Stuten, empfangen. Der 

nfaß, 1) das Nnfegen, ohne M., bef. uneig. 
a. natürliche Häbigfeit, Anlage zu etwas, b. die 
Rechnung, die Tare, der Anſchlag; 2) was an- 

efeßer wird, mit M., bei. beim Rechnen die 
„Anordnung, j 

Anficht u. Unfichtig, ſ. Anfchen. 

Anfiedein, hinbez. u. rüdbez. B., (ſich) fih we 
—— niederlaſſen. Die Anfiedelung, 
die häusliche Niederlaffung, die Bflanzftadt, Go, 
Ionie. Der Anfiedler, der Coloniſt, Anbuner, 
Bflanzbürger. 

Anfiunen, hinbez. 3., f. Zumuthen. 

Unfintern, unbez. 3., mit ſeyn, in den Berg- 
werten, fib in Geſtalt des Sinters an etwas 
anhängen, anfegen. 

Anfitzen, unbez. n. bei. B., 
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an etwas fe ſigen, Heben, bangen: 2) nneig. 
„mit feyn, (angefeflen feyn) d. i. anfällig feyn. 
rn — 3., ig eur. ums u . 
‚ anfangen zu ſpalten, einen t 

zu befommen; 2) binb er im Mw. ——— 


tet, machen, daß etwas anfängt zu fpalten, ein 
„wenig fpalten. 


Anfpanuen, hinbez. 3., 1) eig. (die Bferde) an 
etwas fpannen, mit Strängen befefigen; (den 
Wagen) die Bferde an demfelben, aud blos (an- 
fpannen), uneig. nieder. (einen zu eimas) ans. 
treiben, mit Gewalt gebrauden, 2 ſtraff an⸗ 
ziehen (die Saiten), uneig. (alle ſeine Kräfte) 
anftrengen. DieAnfpyannung. Der Anfyän- 
ner, 'ein Bauer, der Sugvich hält, und damit 
die Frohndienſte verrichtet. 


“Anfpeien, bindez.3., gem. anipuden, (einen od. 
etwas) et den Speichel daran werfen; nmeig. 
gem. verabſcheuen. 


Auſpielen, bey. u. unbe: 3., mit baden, 1) den 
Anfang in einem Spiele machen; 2) vet etwas) 
ielen, etwas verftedt bezeichnen ; auf etwas ver- 
oblen bindenten. Die Anfpielung, die ver 
ſteckte Bezeichnung. 


Anmſpieſten, hinbez. 3., 1) an einen Spieß ſtecken; 
2) mit einem fpißigen Körper durchſtechen. Die 
Anfpießung. 

Anſpinnen, hinbez. 3., 1) “ a. durch Spinnen 
mit etwas verbinden; b. anfangen zu fpinnen; 
2) uneig. erregen, anftiften, anzetteln. (Die An- 
fpyinnung); (ih) nad und nad, heimlich ent» 

„Neben (eb bat ſich Verrath angefponnen). 

Anſpitzen, bindez. 3., f. Zuſpiben. 

Anfpornen, binbez. 3., eig. mit den Spornen, 
antreiven; uneig. anreizen, anfeuern, antreiben. 
Die Anfpornung. 

*Anſpreecchen, 1) Hluee: 3., a. bei den Iägern, 
mit Worten anzeigen; b. (einen um etwas) bit- 
ten, erfuden; c. (einen) anreden, d. @indrud 
machen, gefallen (fein Vorſchlag ſpricht mid an); 
2) unbe)» mit haben, von Tonwerfzeugen, den 
verlangten Ton von fidy geben; (bei einem) unter» 
wege bei einem abtreten, einlebren. Die An- 
ſprache, felten für: Anfprud oder Anrede. Der 
Anſpruch, 1) Die Behauptung eines Rechtes auf 
etwas, die Anfoderung; 2) das Recht Ans 
ſpruches. 


Anfprengen, 1) hinbez. 3., anſpringen machen. 
an etwas heftig treiben; befprengen, befenchten. 
anfprigen; 2) undez,., mit feyn, zu Pferde im 
ſchneſlen Laufe fi nähern (au mit kommen). 
Die Anfprengung. 


* Anfpringen, undez.u. bey. 3., I) mit feyn, 
anfangen zu fpringen, ein wenig fpringen oder 
reißen; an etwas fpringen, mit Gewalt an etwas 
fih bewegen, (der Stein ſprang and Fenſter); 
mit ſeyn u. fommen, fi fpririgend nähern; 
(der Anabe iR angefprungen gefommen); 2) mit 
baben, den erfien Sprung thun. Der An⸗ 
fprung, ohne M., 1) das Anfpringen, der An 
lauf, Anfag; 2) ein gewifler Audfchlag der Haut; 
der Milchſchorf. i 

An en, 1) hinbez. 3., f. Anfprengen, 3.; 
2) um dr mit feyn, fprigend an etwas gewor⸗ 

‚fen werden. Die Anfprigung, mit l. 

Anſpruch, m., |. Anſprechen. 

Anfprung, m. ſ. Anfpringen. 

Anfpuden, binbez.3., gem. für: anfpeien. 

Anſpulen, hinbez. 3., Hei Webern und Spinnern, 

„(einen Baden) an die Spule heften. 

Anfpülen, 1) bez. 3., mit haben, vom Waſſer, 
im ließen berühren (dad Wafler fpült an das 
Haus an); 2) binbez., im Fliegen anfeßen (der 
Fluß frült immer mehr Land an). 


Anftalt, w., („Anfellen 
1) eig. mit haben, | Anftawımen, hinbez. 3., (etwad) forterben laflen ; 


An. 
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nur efd Mw. 0.8 
geerbte) Bhter, Fechte. Tugenden 
Auſtand, m., u. Auſtandig, f. Anſtehen. 
Unftarren, hinbez. 3., (einen od. etwas) Karr 
anfehen, anflaunen. Die Anflarrung. 
Anſtatt, Bw.u. Bw., (aus an u. Statt, an der 
Stelle) I) vor einem Hw. od. Fw. mit der zwei. 
ten Endung, 4. B. anfatt meiner, an meiner 
Statt; anflati des Baters, an ded Baterd Statt; 


2) vor einem Zw. in Verbindung mit zu od. daß, 


. 8. anftatt es zu fagen, od. anflatt dag er es 
Tagen ſollte. 
Anſtauben, unbez. 3., mit ſeyn, ſich als Staub 
anlegen, ein wei Raubig werden. 


Unftänben, binbez. 3., den Staub an etwas gehen 
laſſen (einen). 


Anftaunen, hinbez. 3., f. Anſtarren. Die An⸗ 
fauuung. 


*Yluftechen, hinbez. 8.. 1) eig. an etwas Reihen; 
2) gem. (angeſtochen Tommen) beran kommen ; 
3) anfangen zu ſtechen, bef. anfangen von etwad 

u nehmen, anbreden, anreißen, 3.8. ein Faß 
‚Butter. Die Anſtechung. 

Anfteden, hinbez. B., 1) eig. an etwas Reden, 
def. mit Radeln an etwas befeftigen, 2) uneig. 
a. anzunden, anbrennen (da® Feuer); b. don 
Krankheiten, mittbeilen, infleiren, 3) anzapfen, 
anbohren; (ein Faß Wein anfteen). |. An» 
Reden, 3. DieAnftedung, bei. von Kran: 
heiten. 

* Anſtéhen, unbez. 3., 1) mit haben, a. von 
Kleidern u. Handlungen, (einem aut, ſchlecht ze.) 
leben, in die Augen fallen, feinen Derhäftniffen 
anaemefen ſeyn, AG für ihn ichiden; bh. feinem) 

efallen, behagen; c. (mit einem) nemeinfchafte 
ich etwas kaufen, antreten; 2) mit feyn, a. eig. 
an etmaß fleben; b. nneia., a. unterbroden, ger 
hinbert merben; delmas anfleben laſſen) auf- 
ihieben; b audı mit baben, Bedenken tragen. 
Der Aänftand, obneM., 1)da6 Anfkchen, a. eig. 
beim Janen, Die Erwartung des Wildpreted, (der 
Jäger gebt auf den Anftanb); b. unelg. der Auf: 
(hub; 2) maß biefen verurfadht, daher Kweifei, 
Bedenklihkeit; 9) mas anfteher, das Schidliche 
in bem dußern Betragen, die gefätlige Haltung 
bed Körperd; 4) auf der Gagd, der Ort, wo man 
ſich binftelt. Anftänbia, -er, -fRe, € 

ll. m., mad Anſtand bat; 1) wohl anfländie, ſich 
(hidend, beſchelden, firtfam ꝛe.; 9 eine Kan. 
(ben und Nbflhten aemät, gefällig. Die An- 
Ränbigfeit, I)bas Echidiide, ohne M.; 2) eine 
2 Bade, melde einem geile, mit M. 

Aufteifen, hinbez. 3., 1. Anftömmen. 

"Anfteigen, unbez. 8., mit feyn. 1) hinan ſtei⸗ 
gen, fi erheben, 2) gem. (angeftiegen fommen) 
mit großen Schritten heran kommen. 


Untteien, hinbez. u. rüdbes. 8., 1) überb. an 
etwas flellen, Reben machen; daher a. bei den 
Jägern, (fi) auf den Anftand gehen; b. (einen 
zu etwas) beſtellen; feinen nfa ermwas) beftaflen, 
einfegen; 2) Anfialt zu eimwad madhen, berane 
Kalten, anordnen, einrichten; (etwas mit einem) 
verabreden; 3) mil Bebacht und Überlegung ber. 
vor bringen, 3. ©. eine Betratung: I) (id au 
etwas gut oder fchledht) anidhiden; 5) flidh) 1 5 
freundlich lellen, neberden. Die Anftellum g. 
Die Anftalt, 1) bab Anftellen mit Der Ben. 2,; 
2) was angefelit wird, a. bie Barbereitung, Bor 
februng zu etwaß; b. eine jede gemadıte Ein. 
a ung, 3) die Ordnung, welche dazu erfordert 


Ankkillig E. u. U. w., der fih au etwas aefhidt 
— (aur Arbeit, —8 im etwas braune: 


Anſtemmen, binbez. u. rüdber. 


‚(Mb od. di 
‚Füße an etwas) anlegen. D der ‘ 


e Anftemmung, 
durch einen 


Anfterben, bep. u. unben. 8., mit ſeyn, (einem) Unenil, f. 9, M. -e, 


fan zu Theil werden. 


Ya 


An 





Anthal 


euh.: angehummie (an-] Union, hindeg. 3., durch Stiden daran fegen. 


‚Die Anftidung. 

Auftiften,, hinbez. 3.. 1) (eine Sache) veraukat- 
ten, en bavon feyn, anridyten ; 2) (einen 
uetwaß) bewegen, anreisen. Die Aufif tung. 
Der Anftifter, der Urheber, befonders ven 

„einer böjen Sache. 


Unkimmen, biubez. 3., 1) (ein Inftrument) den 
Ton deſſelben * laſſen; 2) (einen Geſang) 
anfangen; (Klagen) erheben. Die Anſftim- 
mung. 

“Uuftinten, hinbez. 3., (eiuen) 1) F ſeinen 
Geſtank an ibn geben laſſen; 2) uneig. ibm zum 
Gel od. Abſcheu ſeyn. 

"Unftoßen, 1) hinbez. 3., a. (etwaß, oder mit 
etwas) an etwas flogen, 3. B. die @läfer, (ge- 
wöhnt. bloß anftoßen); b. durch Stoßen an etwas 
befeftigen; c. anbauen, anfeßen; zufammen nä- 
ben; 2) bey. u.undez. m. b., 1) eig. unwilkähr- 
(i& an etwas ſtoßen (im Finſtern anftopen, mit 
den Fühen anfl.); aud von Thieren u. uneie. 
von Sahen (das Pferd _Fköbt haufig an, d. 6. 
ſtrauchelt oft; das Schiff ſtieß an eine Sandbank 
an); (im Reden mit der Zunge auſtoßen), d. b. 
ein wenig Rottern,; 2) uneig. a. einen Fehler 
begeben u. dadurch mibfallen; b. angrenzen, be- 
rhbren. Der Anſtoß, das Auftoßen, obne M. 
mit der Bed. 1, bef. ein ſchwaches Ärgernik über 
etwas Unfhidlidhes oder Unerlanbtes. Auf. 
Big, @.u.U.w., was einen Anftoß giebt, ver⸗ 
legend, Argerlih. Die Anfköpigfeit. 


UAnfträngen, hinbez. 3., durch od. an Stränge 
befeſtigen. 

Anftreben, bez. u. unbez. 3 m. h., fein Streben 
‚nad etwas richten (gegen dad Bäfe, zum Buten). 

Auftreden, hinbez. 3., f. Anſtrengen. 

*Unftreichen, 1) hinbez. 3., a. (eine Sade) daran 
reihen, def. anmalen, mit Farben beftreichen; 
b. mit einem Strihe bemerken, anzeichnen; c. 
niedr. (einem etwas) ihn dafür beftrafen; 2) un- 
bez., (an etwas) im Borbeigeben berühren. Der 
Anftrich, a. das Anſtreichen, ohne M.; db. was 
angeſtrichen iſt, mit M.; c. die fheinbar gute 
Vorkkellung von einer Bade, der gute Anfdein, 
das Außere Anſehen. 


VUnſtreifen, unbez. 3., mit haben, (an etwas) 
‚es freifend berühren. Die Anftreifung. 

Anfteengen, binbez. 8., (f. fireng), 1) eig. fhar 
Surleben: ——— oder er * Ali! 
alle feine Kräfte anwenden, in Anfprud nehmen, 
‚anipannen. Die Anftrengung. 

Anſtrich, ſ. Anſtreichen. 

Anſtricken, hinbez. 3., durch Stricken etwas a. 
‚anſetzen; b. verlängern. Die Anfridung. 
UAnftrömen, 1) — 8., ſtroͤmend anfegen 

(Land); 2) undez., mit feyn, im Strömen be- 
rühren, aud uneig. von einer großen Menge 
Menſchen, anlommen. Die Anfirömung,. 
Anftüden, bindez. 8., füdwelfe anfepen. Die 
‚ann dung. 
AUnftürmen, unbe. 3., mit feyn, an etwas heftig 
‚und gewaltfam ih bewegen, ftoßen. 
Anſtutzen, hinbez. 9., (einen) ſtutzig anſehen. 


Anftügen, hinbez. ., an etwas fügen, lehnen 
(die Age an die Wand; ſich an etwaß). 


Anfuchen, bez. u. uubez. 3., mit haben, (um 
etmae bei einem) ihn darum bitten. Das An» 
(umen oder die Anfudung. 


+ Untagonismns , m., der Widerſtreit, die Feind⸗ 
fhaft. Der Antagonift, der Gegner, der 
Widerſacher. 


AUntaͤkeln, hinbez. 3., ein Schiff mit dem Talei⸗ 
werke verſehen. 


ein ungariſches Weinmag, 
wa ein Eimer. rn ’ 





Antafken 


— — 
er — e rt — = — J 


Anwartſchaft 43 


‚@., der Begenf Antithetiſch, 
ken. r Antitheriih 


ntlig, f. 4, M. -e, fürs das Angefdht. 


Anton, -d, Name: der Unſchägbare, Breidwhrdige. 


Untaffen, hinbez. B., an etwas außeren + uote 
, in der Schenue neben eiwad, auf einander) E. w., in Gegenſ 
Antaften,, hinbez. 8., (einen sder etwas) 1) eig. 
mit der Hand anrühren; 2) uneig. feindlich att- 


greifen. Die Antafung. 


+Unteceffor, m., M. -en, der Borgänger im |=Pfntragen, 1) de). und unbe. B., 
etwas) 4 fi Sorfähla u 


Amte. Untecebiren, vor od. vorher geben. 

+Untebatinen, ein fräberee Datum (Zeitdeftim- 
mung) geben. 

+Untedilunidnifch, vorfändfintblih ; uneig. in 
eine «te, überlebte Zeit gehörig. 

+Yintenne, w., Die Segelftange. Die Anten- 
‚nen, die Fuͤhlhoͤrner der Infelten. 

YUntheil, m. -es, M.-e, 1) eig. der Xheil eines 
Ganzen, der einem gulommt, 2) uneig. ohne M., 
a. vie Mitempfindung, Xheiluahme; b, die Zu» 
theilung. 

Untbire, w., M.-n, der Staubbeutel auf einem 

z Staupfaden, in einer Blüthe, den Blumenflaub 
oder was Blüshenmehl enthaltend. 


— w., die Blumenkeſe, Sammlung od. 
abi einer Gedichte. 


Authropologie, w., die Lehre vom menſchlichen 
Körper, and vom ganzen Menſchen. Der An» 
tbropolog, der dieſe Kehre vorträgt. Antbro- 
—— ch @. w., die Raturgefchichte des Men. 


ſchen betreffend. 
Yutheopgomorphidumd,m.,dieBermenidtihung, 

u Berkunlihun " Renfhengefalt. Antbre . 
som drnhitd, in folder Welle erfheinend. 
Anthropsphag, Menſchenfrefſer. 

»Anthun, hinbez. 8., 1) (einen Rod) anlegen, 
(N) anfleiden : 3) (einem etwad) aufügen, er» 
weiſen, erzeigen. 

+Unte u. Unti, in Bufammenf. ſ. v. w. vor, 
gegen. 

Antichambre, w.. (fpr. angtifhamb'r) das Bor. 
zimmer @roßer, Antihambriren, Dort ver 
weilen, den Großen forgfältig aufwarten. 


+Uutihrift, m. en M.-en, (Gegenchriſt) ein 


Biderfaher der chriſtl. Religion. 


+ Uutieronismms, m., Zeitwerfioß, Behler gegen 


die Zeitrehnung. 
item, vorgreifen, vorwegnehmen, vorher 

genießen. A ntieipation, * Vorausnahme; 
derfruͤhte Begriffe, Handlungen. 

+ Untieonftitutionell, verfaflungswidrig. 

+ Untidatiren, ſ. Autedatiren. 

+ Untibötue, f., dad Gegenmittel. 

+Untit, -er, -Re, E. u. U. w., 1) beffer: ajt, 
altoäterifh: 2) aus den alten Heiten ver Brie- 
hen und Rbmer ber; tim Beift der Miten. Die 

Antike, ein Werk der bildenden Kunfl aud dem 

Alterthume. Antiqua, w., eine Art Leitern. 

if, w., die Begenerinnerung, die Ant⸗ 
eur eine Kritit oder Beurtheifung. 
+ Untimonium, f., der Spiehglanz od. das Spieß⸗ 
glas. 

Yntinomie, w., Geſetzwiderſtreit; (ſſeinbarer) 
’ Biderftreit der Bernunft mit A an 
+Untiphrafe, w., Gegentede, @egenfaß. 

+ Bintipathie, w., der natürlihe Widerwille gegen 

Etwas, die Abneigung. 
+Untipode, m., M. -n, eig. der Begenfüßfer; 

uneig. der Gegner, Widerſacher. 
+Untiquar, m. -ed, M. -e, Due: der mit 

alten Büchern handelt, 2) ein Alterthumskundi⸗ 
ges, Alter humsforſcher. 
+&ntiftes, m., der Vorſteher, def. der Kirchen⸗ 
od. Schulaufſeher. 
+ Untiftropbe, w. die Segenſtrophe, der Gegen⸗ 
geſang. 












Antoniud-Peuer, die Hofe, der Hethlauf, 
eine Krantgeit. A-Rreuz, f. Areuz. 2. . 


mti haben, 
en wen 2) Hinber.. berdei tragen 
gen, verlangen, ez. tr 
nem etwas) anbieten. De Untrag, -e&, M. 
-äge, das Antragen, vie Auerbietung, der Bor⸗ 
‚Ihlag, die Autragung. 
Antrauen, hinbez. B., (einem eine Frau) duch die 
Zrauung mit ihm werbinden. Die Antruuung. 
“Antreffen, hinbes. 8., (einen od. eine Sache) e 
finden, treffen, def. durd einen Zufall 
“Sintreiben, 1) hinbez. 3. a. eig. heran, hinan 
treiben, ingl. treiben, forttreiben, db. nneigil. 
einen zu ) aureizen, aufmuntern , 2) un- 
e4., mit ſeyn, von dem @ife zc., heran geirie- 
ben werden, bef. im Wafler. Der Antrieb, 
3) das Antreiben, die Antreibung, mit der 
Be. 1. und ohne M.; 2) was und gn etwas 
entre: die Urfahe, der Bewegungegtund, 
m . 


“Untröten, 1) hindez. 3., a. eig. durch Treten nahe 
bringen; b. uneig. a. (Bun um eiwaß) bitten, 
RR en, anfudhen; b. (ein Befhäft 2c., eine Zeit) 
anfangen; 2) unbez., mit feyn, a. tlg. nabe an 
etwas treten, heran treten ; in der Fechtt. aufan⸗ 

(in einem Amte) e6 in 


n zu fechten; b. uneig. 
fig nehmen, Kbernehmen. Die Antretung, 
mit der Bed. 1.a. Der Antritt, 1) das Antre⸗ 


ten, ohne M. n. mit ven Bed. 1. b. u. 2; ferner, 
der Paß eines Pferdes; 2) dasjenige, woran man R 
tritt od. worauf man antritt. 


twort, w., M. -en, (von amt, gegen) dad auf 
die Worte einet  Audern (areas sale; die 
Begeurede, Beantwortung, der Beſcheid, die Aut. 
funft. Antworten, bez. u. unbe. 8. mit 
haben, (einem, oder auf eine Br ntwort _ 
eben, oder ertheilen. erwidern, enigegnen, die 
age beantworten. 


Anverfuchen, hinbez. 8., (einem ein Kleid) an- 
‚sieben u. verfuhen, niedr. anprobiren. 


Unvertrauen, hinbez. 8., (einem etwas) feiner 
Zreue übergeben, vertrauen. Die Anver⸗ 
trauung. 


Unverwandt, €. u. U.w., an durch die Bande 
des Blutes oder der Schmwägerihaft mit ihm ver- 
bunden, verwandt. Der, die Anpermandte. 
Die Anverwandtfhaft, ohne M., Ber- 
wandtfchaft. 


u»Anwachſen, unbe. 3., — eyn, 1)(an etwas) 
damit zufammen wahien, im Wachſen verbun- 
den werden; 2) eigenti. und ımeig. heram wach⸗ 
fen, größer werden; fi vergrößern, fi) ver⸗ 
mehren, zunehmen. Die Anwahfung, mil 
1., der Anwuhs, ohne M., 1) das Anwahien 
mit der Bed. 2; 2) was anwaͤchſet, nur von 
einem angefphlten Lande. Der Anwudt, 1 
das Anwahfen, ohne M. mit der Bed. 1. u. 2 
die Vergrößerung, Bermebrung, Bauahme; 3 
= angewachſen it, mit M., de. von jungen 
euten. : 


’ 


Hnwartfchaft, w., das ertheilte Net oder bie 











4 Anweben Apart 
Hoffnung zum künftigen Befltze oder Genufle Unzähten, hinbez. 3., anfangen zu zählen. 
Ar ee, befond. eines Amtes, Die a Anapfen, bindeg. 3., 1) anfangen zu zapfen; 

wiben, binbez. 3., durch Weben etwas a. mit einen anz.) uneig. gem. für: Burdhai : 

“. —— —E Die —————— a hie 


etwas verbinden; b. verlängern. Die Anwe- 
bung. Unaubern, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Anwedeln, hinbez. 3., mit einem Wedel die Quft| Zauberei anhängen; gem. anheren. Die An- 
an etwaß treiben (einen), von Hunden, mit dem| zanberung. n 
d Anzeichnen, hdinbez. 3., mit einem Zeichen be. 


Schwanze wedelnd freundlich anfehen. — .. Die anıea A 
. «| merken, anftreihen. Die Anzeihwuna. 
!inwepen, binde. 8. ı Eon DE ne. et Anzeichen, 1) das eigen. Mertmal- 2) die 


. i 
nen) ihm entgegen mweben; 2) (etwa6) berbe ‚Borbedentung, Anzeige. 


wehen, herbei führen, herbei treiben. — —— 

uwei . 3. { et neigen nbez. B., eig. (einem eiwas) be- 

— inee enge ee wente Weite kann machen — bedeuten, ein Merkmal 
8 


> abgeben. Die Anzeige, 1) das Anzeigen, obne 
Anweinen, hinbez. 3., (einen) fidy weinend gegen j e 
einen wenden, ihn weinend anreden. M.; 2) was angezeiget Di eine Radıridi; 


h ’ 3) das Merkmal; beides mit M Der Anr 
Anweiſen, hinbez. 3.,, 1) eig. an etwas meifen, 


jeiner, 1) eine Pat: welche etwas anzeigt; 
eigen, wo man etwas tbun oder belommen ) ein Öffentliches Blatt, wodurch etwas belannt 
sd; (einen an einen andern) affigniren; 2) un- 


—— — er an gemacht wird. Die Anzeigung. 
eig. a. en Reiten, einweifen; b. (e su los , 
—5 anführen, in etwas unterweifen,, unter- UAnzetteln, A 3, 1) eig. bei den Webern, 


i auffpannen, aufziehen, anfanaen; 2) uneig. 
vol an en in een (etwas Böfes) veranlaflen, anftiften, heimlich 


; unternehmen oder veranſtalten (eine Empärung). 
Interias — — Aſſignation oder einen Der Anzettler. Die Anzettelung, wit 


: beiden Bed. 

Anweigen, hinbez. 3., Etwae) weiß madıen. Anzetteln, unbez. 3., mit feun und fommen, 
Unwelten, 1) unbe. 3., mit feon, anfangen| fich in zettelndem Gange näbern, einzeln lang- 
"welt zu werden: 2) hinbez. 3., ein wenig welt 


fam anlommen. 
maden, dörren. s 


Be, »Anziehen, 1) nee N x. anfangen an etwas 

*Unmwenden, hinbez. B., (eine Sache zu etwas)| zu Ken; b. (ein Kleidungsftüd) anlegen ; (ſich) 
anlegen, verwenden, befimmt gebraudyen; 2) mit| ankleiden; c. beran jieben, a. eig. a. eine an- 
Rupen gebrauden. Die Anwendung. An- ae Kraft haben, b. ſtraff anziehen, an⸗ 
wendbar, -er, -fle, E. u. U. w., was fib 


pannen; b. uneig. a. großzieben, aufzieben; 
anwenden läßt. Die Anwendbarkeit. 


2 m Y — — en: 2 (fi, 

“Yuwerben, 1) hinbez. B., (einen) bewegen, be,| Mir) au reden, au ee 

reden, in eine Berbindung ju treten, bei. unter) führen, erwähnen; 2) undez., a. mit baben, ge- 
die Soldaten a geben; 2) bez., (um ein Maͤd⸗ 


hörig_ verbinden, 3. 8. von dem Leime 2c. gem. 
hen für einen) fie für ibm zur Ebe verlangen. (VON engen 26.) febr fÄmergen; b. mit feyn, 
Der Anwerber. Die Anwerbung. 


a. Ban chen, na ol — — an⸗ 
ezogen kommen; b. einen Dienſt anireten, (Ber 
Anwerden, binbez. 3., mit feyn, (eine Waare PR — 
20.) an den Mann bringen, los werden. 


Anecht iſt angesogen). Die Anziebung, mit 

2 sei en nn ug, a. das ——— 

Anwerfen, 1) unbez. Z., mit haben, anfangen] mit der Bed, b.; 2) was angezogen wird (Klei- 

ju werfen, im Würfelfviele,; 2) binbez. (etwas)| der). Anzügli, -er, -Ke, 1) was an fib 
wurf, I) das Anmerfen, obne M.; 2) was an- 
geworfen wird, mit M., veſ. an den Thüren, 


auf fih beziebet, befeidigend. Die Anzhglidr 
„ein Vorlegeſchloß daran zu legen. 


fett, bef. M., anzüglide Ausdrüde. 
Unwiiend, @. u. U. w., gegenwärtig, zugegen ; 


















Anzifchen, binbez. 3., (einen) ihm entgegen zifchen. 
Unzünden, hinbez. 8., brennen maden, gem. an- 
eigentl. Das Mittelm. vom veralteten Iw. an- 
werfen für: daſeyn (anweſend feyn). Die An⸗ 


‚Reden. Die Anzündung. 
wefenheit, obdne M., die Gegenwart. das Unzwaden, binbez. 3., uneiatl. (einen) ihn mit 
Beifegn, felten: dad Anmwefen. 


‚empfindfihden Worten angreifen. 
eve Anwän inbez. 8,, 
Anwesen, 1) hinbez. 3., (etwas) anfangen zu Ye gen, binpey. 3, durch Biwängen an etwas 
wegen; durch u an etwas bervorbringen 


„bringen (enge Kleider). 
eine Spige an dem Mefler, nicht: an das Anzweͤcken, binbez. 8., (das Leder 2c.) mit Sweden 
effer anıw.); 2) bez., an einer Sache hinftrei- 


an etwas befeftigen. Die Anmeldung. 
‚Gen (an eine Sache anw.). 


Anwiden, binbez. 3., mit der Zange flraff an« 
Unmibern, hinbez. 8., Widerwillen erregen (diege | iehen (dad Leder); uneig. (einen) neden. 
Spelfe widert mich an). 


Anzwingen, ſ. Aufzwingen. 
ntwizßen, hinbez. 8., f. Anweben. Die An— Anjwirnen, binbez. 8., durd Zwirnen verbin- 
wirkung. ben 


% i q den. Die Anzwirnung. 
nwobhnen, bez. u. unbe. 3., mit haben, nahe] +Ifoisharfe, w. Windharfe; von der Luft bewegt. 
Dun = MD * — peionen, M., unermeßliche Zeiträume, Ewigkei⸗ 
Untwuchs, m., f. Anwaqhfen. ten; eigentl. Yon, die Lebenszeit der Menfchen 


auf Erden; bibl. Reid der Beifter. 
——— — (einem etwas) wunſchen. 4Aoͤrta, w. die a 
Ünwyrf, m., 1. Anwerfen. Ppandee, w. Zurüdführung auf eine Unge⸗ 


Apagogifher Beweis, die Wahr: 
Unwurzein, unbe. 8., mit ſeyn, duch Wur⸗ beit durd Malfchhelt ded Benent Ale ober en: 
sein fe werden, aud unelgtl.: er Rebt wie - 5, Baltah Benincilb, eBera 


angemwurzelt (Pd. b b andern Fälle und Annahmen, bewiefen. 
Anmurgelung. 5 s unbewegfih) da, Die impanage, (fpr._ Ryanabihe) w., M. -n, die 


5 Abfindung der jüngern Kinder höhern Standes 
ars en M., eine gewiffe Menge, Biel-| mit @ütem und Einfünften, und dieſe @üter 


& Ä und @infünfte feloft. 
nzablen, hindez. 3., anfangen zu beaabfen. Die w,, s 2 
A arehinne gen zu bezah + befonderd, abaefondert. Das 


@. 
Apartement, (fpr. - mang) ein befonderes 


Apathit 


Wohnzimmer; auch das heimliche Bemad, Ber| ader nad eimas; 2) bei. die a re 
e 


Aptritt. 
+yarbie, w., die Uhempfindlihkeit, Stumpf. 
heit, Gefiipllofigfeit, Gleläghitiefett. ar 


‚pr. Aperbü) f., Üb , ’ 
upeinsatt Pet ran Überstie 


fel, m. -d, M. Upfel, 1) die Frucht des 
— 2) verſchiedene Früuchte von run. 
der Gehalt, und andere runde Körper, als: 


‚Webeiten 


titfich, er, -Be, @. uw U. w, er: 


wedend. 
planiren, ebenen, andgleihen, in’s Reine 


r&p 
bringen. 
FUpplaubdiren, Beifall geben, zuffatfhen, be 


klatſchen. 


Applieiren, anwenden (ein Mittel), beibringen; 
ſich auf etwas legen, Dazu geſchickt maden. 





Erdapfel, Gallapfel, Augapfel (Sprühmw. der 
Apfel fällt nicht weit von —— n pöfen 
Sinne: die Kinder find den Eltern ähnlich). 
Dad Apfelden, ein Meiner Apfel. Ayfel- 
grau, &. u.U. w., von Pferden, mit grauen 
runden Fleden geziert. Apfelgrün, E. u. 
n. w., eine grüne Farbe, etwas dunkler als 
Seladon. Mpfeln, unbe, 3. mit haben, 
vou den Pferden, 3) das Berdaute außleeren; 
2) geapfelt. Mw., mit apfelrunden Slecken ge- 
ziert. Der Apfelfhimmel, ein Schtmmel 
mit apfelrunden Flecken. Die NApfelfine, 
Die Frucht des Npfelfinenbaumes, eine Apart Fiipprobiren, billigen, genehmigen. 
der Bommeranzen (der Sinaapfel). +&ppropriiren, fit aneignen, anmaßen. 
Fupbeltnm, die Sonnenferne, im Begenfaß von| Approſche, Laufgraben. Approdiren, ji 
Beribeltium. näbern. 


— kurze belehrende Säte aus einer] 4yiqnal, E. w., gleich, ebenfo. 


——— , m. 8, ohne M., die Linie, weihe man 
4 sit * &, beweifend, Ab ee ſich glei weit von beiden Bolen um die Erde 
po ⸗ . Aberzeugend; unbedingt| gezogen dentt; die Linie, der Gleicher. 


uothwendig, gewiß. 

Hipotalöpfe, m. Enthällung, die A. Johannis. Aquarell, |. dad Malen in Waflerfarben. 
Ayotalyptiih, nah Art diefer; geheimnig. | tlauavit, m. -d, M. -e, eine jede Art abgezo- 
vol, dunkel, rätbfelhaft. jenen Branntweined, Lebenswafler. 

tüpoteopbife, @. u. U. w., 1) von den Büchern | FAlgwilibrift, m., Seiltänger. 

Der Bibel, welche nit für von Bott eingege-| FAquinoetium, f., Die Tag- und Rachtgletbe. 

bene gehalten werden; 2) verdächtig, unterge | Das 

fhoben. (Begenf. von kanoniſch.) 
+Upolog, m. Lehrfabel. 


Togie, Ww., befler: die Schutzrede, Schup- 
tapoine ‚ ei chuvre chut 


+Upoplerie, w., Schlagfluß, Gelaͤhmtheit. Apo⸗ 
plettifch , ſchlagartig, durch den Schlag gelähmt. 

+Uporie, w., Rathlofigteit, feinen Ausweg fe- 
hend; Aweifel. i . 

+Mpoflat, m., ein Abtränniger (von einem Glau⸗ 
ben). Apoftafle, w., Äbfall, Glaubendab⸗ 
trunnigkeit. 


Appoiut, m. (ſpr. appoaͤng), Nachſchluß, Rudck⸗ 

ſtand; A Pe el ale 

+Uppretiren, jurichten, jubereiten, bef. von Tü⸗ 
dern. Appretur, w., bei. Die Zurichtung, 
bef. der Stoffe, Zeuge, der Leinwand, ded Ban- 
des und Tuches. 


+Upritöfe, w., M. u-, die Frucht des Aprikoſen⸗ 
baumes. 

PApril, m. 6, der vierte Monat im Jahre. Das 
Aprilwetter, veränderlihes Wetter. 


Früblingd- und Herbk-Hautnoctium, 
die Frühlings. und Herbfigleihe. 
+Agnivalent, f. v. gleihem Werth (Erfap). 
+Yquivöf, zweideutig, doppelfinnig (auch equi⸗ 
voaue). 
+Ara, Ure, w., eine unbeflimmte, von irgend einem 
Volfe angenommene Zeitrehnung, eine Jahrzäh- 
fung von einer widhtigen Begebenbeit (Epoche) an. 
+Urabesfe, w., M. -n, bei. M., Arabiſche Ber- 
———— Zweige u. A. bunt durcheinander, im 
er Malerei; überb. auch ſchnoͤrkelhafte Zierathe. 
Pe = — Land im — Aſien. 
el, m. -ed, M. w. E. eiu Bote od. Ge⸗ raf, m. -s, ohne M., ein indifder, aus dem 
fandte Gottes, bei. ein Jünger Jeſu, od. auch Safte des Cacaobaumes an ans Reiß de- 
Dr er ſte — N Heligion | ſtillirter Branntwein, aud Rad. 
n einem Lande. yofto , &. u. U. w. F 
von den Apoſteln herkommend, oder ihrer Lehre en u ai ee diefe d 
gemäß. (N-er Stubl, der päpſtliche Hof.) — hr ame LEE 
+Upoftröph, m. -5,M. -en, in der Branımatit|n. i — 
as Beihen eines sIBESBEWSTIENEN Vocals (if’s — on : ihr —— dies 
A if — nn — ———— un bauung des Landes, dann jede Thätigkeit, End⸗ 
t n. r vr ofrorh fe — *| foibe „eit““, ſonſt: heit, keity, 1) eig. Die ange⸗ 
al einen Apoſtroph fepen, anreden. Rrengte Anwendung der Leibes- od. Seelen⸗ 


+Upothefe, w., M. -n, 1) ein Laden, wo Arze-| fräfte, 2) Er) a. die innere Prag er leblo- 
neien verfertiget n. vertaufet werden, 2) einel fer Körper, bei. welche durch die Gaͤhrung her- 
Sammlung verfhiedener Arzeneien. Der Apo-| vorgebradt wird; b) die Mühe, Beſchwerlichteit 


3) der Begenftand der Arbeit, dus Berl, das 
Gefhäft. Der Arbeiter, -8,M. w. &., einer, 
welcher bef. mit der Sand arbeitet. Arbeits 
fam, -er, -fle, E. u. U. w. zur Arbeit ge- 
neigt; fo andy die Arbeitfamteit. Arbeit 
206 Oberd. für: mühſam, elend. Das Ar⸗ 
beitöhaus. Der Arbeitslohn ohne M. 


Mrbeiten, 1) hinbez. Z., a. (eine Sache) bearbei- 
ten; b. verarbeiten; e. durd viele Arbeit be⸗ 
wirfen, ald: (einen od. fih gu Tode, frau zc.); 
2) unbez. u. 3 * mit haben; a, eig. Die 
Kräfte Teincs eiftet od. Körperd anftrengen, 
(an od. In einer Sache) aud einen Bwed zu 
erreihen fuhen: b. uneig. in einer heftigen 
Bewegung ſeyn, von dem Kerzen, von Dem 
Beine ꝛc. gäbeen. 


theter. Die Apothekerkunſt, u. f. f. 


potheõſe, w., die Bergdtterung, die Berfegun 
** Menſchen unter die Bötter. v. 
parat, m., Borrath von Werkzeugen, Hülifs- 
ee zu irgend einem Gebraud,. ® 
—— m., das Zuſammen⸗ und Abrufen der 
ofdaten. Bei d. Jög. das Abrufen der Hunde. 


+ilppelliren, bez. u. unbe. 3., mit baben, N von 
einem untern Richter an einen böbern ſich beru- 
fen. Die Appellation, eine foldhe Berufung. 


+Uppereipiren, wahrnebmen,, inne werden. Die 
Appercertion, w., Wahrnehmung; die Ein- 
beit derfelben im Bewußtſeyn. 


+Uppetit, m. ‚ed. obne M., 1) jede Reigung zu 
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—7—— m. -6, Schieda⸗Mann.⸗dtichter; ar⸗FArguiren, anzeigen, darihm, Aberfahren. 
bitrüren, wach Sutdünken verfahren, ermeſel JArgument, ſ.. Ed, I. e. Grund, Beweisgrund 
en, entfheiden; arbiträr, der Meinung nach —— — — 
Geefähsen, urigeilen (bei Bieter im @egenf.| mukam nitren, einen Beweis führen, folgern, 
zu „nad den Gefehen‘), eigenmäctig. Hirgutien, Spigfindigteiten 
® 2 


Urbene, w., eine Irncht. Meerkirſche. 
4Areãde, 1) in der Baukunſt, eine Wölbung, Briditat. m. Trogenheit. Dragerkeil. 
bef. zwiſchen Säulen gewölste Bögen ; 2) uneig. | F Arie, w., De M. -en, ein kurzes Lied, cin 
j. ®. im Zange, Gteliungen, Sruppirungen, | Belang, oft nur von einer Strophe. 
weiche ähnliche Bögen bilden, M. Hallen. |+Mriftarchiich, wie der alte Kunftrichter Ariſtarch, 
+Urcanum, ſ., Geheinmniß, Geheinmittel. ſtreng, hart, ſcharf; kunſtrichteriſch (Miene). 
ie, w., F riſtokratie, (Siſbig) w., M.n, Gſuldig) 1) die 
tUrdäologie, w Atterthumsforſchnug N kunde tr —— Bess uare © (8 Ä SA . 
Urse, w., vii. für: ein Rafen, eine Bade, bef.| gerer ans dem Belle, bef. der Bornebmern, ebne 
die Arche Roahb, deſſen Schiff. M.; 2) ein folder Staat, mit MR. Der Arikos 
echi⸗, ein Bort unferem „Erz⸗ entiprehend, | trat, -en, M. -en, einer von dieſen Regenten, 
für: der Erfte feyn, berrihen, Haupt⸗, Ober⸗ oder ein Anbänger berfelben, der ariftefra- 
z. B. Arhiepigcopus, Erzbiſchof. tifſche Gefſinnungen hat. 
Urchiloͤchiſch beißend, heftig ſhmähend (von | +Writhmetif, w., die KRechenkunſt. 
dem grieh. Dichter Arhilodos entiehnt). 4Aretiſch, (vom Stern Acctos) nördlich. 


rArchipelagus, Hauptmeer, Infelmeer, bef. dat | Urm, ärmer, demfle, E. m. U. w., 1) eig. des 
ariech. Vermögens beraubt, dürftig; daher ein Mrmer; 
+Uritelt, m. -en, M. -e, der Bauncifter. Die| 2) uneig. a. irgend einer andern Sache berambt, 
Architektur, 1) die Baukunft, die Bauazı,| mit an, (arm an Berftand, an Keuninifien, 
ohne M.; 2) Banzteratben, nur M. daran Mangel leidend); b. unglücklich, dekla⸗ 


ö PArchitrav (b), m. Balken (oder Stein) über gendwertb. Armlich, -eT, fte, E. u. u. m. 


den Säulen. 


+Urbie, f. -ed. M. -e, 1) ein Ort zur Aufbe- 
wahrung öffentlicher Urkunden und (hrin. 
2) diefe Urkunden felbR. Der Ardivar, -e, 

.e, der Auffeher darüber. 

Archont, m., M. -en, Herrider, eine obri 
keitliche Börde, “ ” 

+Urea, w., Boden, Orundflähe; das Areal, 

„die Flaͤchengroͤße, Bodeninhalt. 

Aren, nunbez. 3, mit haben, in einigen Segen⸗ 
den, pflügen, ackern. Die Art, re Bdeen: 
2) ein seeiter, gepflügter od. tragbarer Ader- 
der Artader, das Artfeld, Artland. NArtbar, 
E. u. U. w., tragbar, nrbar; artbaft. Art; 
mann, Aderömann, Ackerer, bef. einer der 
fremde AÄder für Geld pflugt. 


rg, ärger, ärgfte, &. u. U. w.. f(abb. arak, 


mbb. arc., Urbebent, wohl: geijia, feige, träge) 
mad midi gut if, a. böfe; b. bosbaft, laſter⸗ 
baft;e, mutbwilig, feitfertim ; d. Iharf, ſtrenge; 


oe, gran, geräbrlich, ſchädlich, wichtig. Die rg» 
lift, ohne M,, mm Schaden «uderet ange⸗ 
wanbterift. Aralılig, -er, ſte, E. u. U. w., 


Argliſt babend. Die Argliſtiglelt. Arg«⸗ 
Iio8, -er, ne, #. u. 4. w., von Der Reiaun 
zu Schaben entfernt; auch frei von ber Fick 


vor Dem Hölen, Dem Schaden, ber Mefabr, Die 
A my er, -fier,.®@. 
u. U. w., boßbaft. Die Argwilligleit. Der 
Argwohn, -e9, ohne M., ein böfer Verdacht. 


fümmerlih, armfelig. Die Armiihfeit. Arm⸗ 
felig, -er, -e, @. u. U. w., febr arm, efend, 
ohne Werth, fhleht. Die Armfeligfeit. Der 
Armenvogt; gem. Bettelvogt, ein Armen- 
auffeber. Die Armutb ohne M., 1) der Man- 
gel an Bermögen, die Dürftigkeit; 2) der Man- 
gel an andern Dingen; 3) arme Leute (ridti- 
ger: das Armuth), 4) das wenige Bermögen, 
das einer beiigt (fein biächen Armuth). 


Arm, m. -e6, M. -e, 1) eig. der Theil des 


menſchlichen Körpers a. von der Schulter bi an 
die Hand, b. von der Schulter bis ven Ei. 
bogen; 2) uneig. a. der VBorderichenfel bei den 
Brerden, von der Schulter bis an das Kuie; 
aud die Borderläufte des Bären, db. ein Theil 
eine® Banzen, der von demfelben au@gebet, ald: 
des Meeres, eines Fluſſes; c. ver hervarfichende 
Theil eined Ganzen, der zum Tragen beſtimmt 
ift, als: einer Wage, eines Wandleuchters; Da- 
her der Armleuchter; d. die Gewalt, ale; 
der weltlihe Arm. Dus Aral en ein Feiner 
Arm. Dad Armband, ein weibliher Säymud 
um den Arm. Die Armbruft, ein an einem 
Schafte ke Bogen nm Schießen. Die 
Armfäule, die Wegefäule, der Wegweiſer. 
Die Armfcdiene, a. eine eiſerne Bededung deö 
Armes, der Armharniſch; b. das obere und klei⸗ 
nere Bein des Eibogens. Der Armftubf, der 
Lehnſtuhl, Armfeilel. Der Armel, -. MR. w. 
@., (au Ermel, mbd. ermel) derjmige Theil 
des Kleides, der den Arm bededi, 


Argwöhnig, gem. argmwöühnifd, -er, -fie, | tWrmäde, w., eine Ausrüftung, Kriegöflotte. 

@. u. U. m., ohu habend. Argwohnen, | Hirmatur, w., dad Kriegsgeräth, Müftzeug, die 

argmwöhnen, binbe. m. bez. 3., (eine Sahıe,| Maffenrüßung, Bewaffnung, Bemehrung ; das 

od. depfads auf einen) Mamwmohn haben (Mw.| Wehrgerith, der Waffenſchmuck. Die Ara⸗ 

ber Bergangenh. geargwohnet. turta mmer , si — Bein: oder — 
m. -®, ohne r j u ammer, das eughaus. Armiren, hunde. 

—8 Argerſlich. Er = an 3.. ausrüften, bewaffnen, bewehren. 

Borne geneigt, ein wenig zornig. Urgernip,|tAemee, w., (2ñlbig) M. -w, (3flbie) 1) ein Heer, 

-ffe®, M. -ffe, 1) w. (Die #.) unangenehme | ein Kriegäheer ; 2) jümmtlihe Soldaten, die ein 

Aufseizung des Gefühle durch Beleidigung dei. | Fürſt unterhält, die Friegsmacht. Armıren, 

ſeſden (ohne M.), feine Ärgernis. haben); 2) f.|  Nudrüften, bewaffnen, ftärken. 

(das X), DaB, was Ärger verurfaht (mit M.): Armin (ind), Rame: der Tapfere, Kraftvolle. 


(einem ein Argern. geben); in der Bibel auch PUrmoriäl, f., ein Wappenbu 

Die Berleitung Auderer. zum Unrecht, zum Bdfen Yrmol, nn (ab. a = aro, Adlerwalt, 
bus; Worte ımd Handlungen. Argern, Hin-| oder von ar f, Ehre) Ehrenheld, Ehrenhold. 
ve). B., (einen mit etiwad) zum Borne reiyen, Arnd), Rame: 

ergäruen, beleidigen; (zum Böten reizen oder. zu| arnolph (Arnulf), Name: Ehrenheifer. 

verleiten ſuchen: ärgert Dich dein Auge); 2) rüd- | Wente, w., f. Ernte. 

dez., (fich ärgern, fih über etwas ärgern) Ärger, | +Uröma, 1. (au abgefürst: dad Aröm), der 
Berdruß Über etwas empfinden, zornig werden.) Wohilgeruch, der Würzgerud, der würzbafte Duft. 





Arquebifabe 


der Bewü der Plangen. Aromätticn -en, 
fe, E. u. U. w., — gewũrzre ich, würzig. 
ürqauebüfade (oder Arkebuſade, von Arke⸗ 
ale, Salenbühfe), w., ver Büdhrtenfhuß, die 
Erſchiezung; die Schußßwunde; dab Schußwun⸗ 
denwaffer, dad Wundwaſſer. Der Arqguebiü- 
fier, der Bühfenfhüg, Sharffygäg Arque⸗ 
‚düfieren, erſchießen. ö 
rzaugsıment (\vr. Arrangich'm . W.. die 
Anordnung, Einrichtung; Pr rt Abfindung 
oder Ausgleihung, die gütlihe Übereinkunft. 
Arrangiren, hinbez. 3., ordnen, anordnen, 
entrichten; abfinden, vergleihen, beilegen. 
Färrendiren, ein But in Pacht geben oder nehmen; 
Arrendator, Pächter, Arrende, Pachtung. 
rreR, m. -16, M. -e, v0 Berfonen, die 
Huft, der Verhaft; daher Stuben⸗ Hausarre, 
weiter, enger Arreſt 2c.; 2) von Baden, der Be- 
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Dinged, die Ratur, Sigenihaft, ohne M.; b. 
vie on ——* Be je 


Arten, 1) bindez.3., eine Art ertbeilen, wovon 
nur geartet, Rw., üblich iſt; 7) bei. n. unbez. 
3.., mit haben, a. (nal emem) deffen natlır- 
Uche Belchaffenheit haben oder befommen; b. 
wen: geräthen, forttemmenr, bef. von dem 

etreide. Artig, -er, -Re, & un. U. w., 1) 
die natürliche oder zufällige Beſchaffenhait eiuss 
Sache an dich habend, oder derfelben ähnlich— 
aur in Zufammenf. ald: thonartig ze.; 2y ge- 
fit, fein, 3) angenehm, hübfch, gem. artlich ; 
4) geſtttet, höflich, angenehm, freundlich ; 5) felt- 
fam, wnnderlich, fonderbar; auch fpöttifh für: 
verwirrt, fhlecht. Die Artigbeit, bisweilen ar⸗ 
tege Worte oder Sachen, mit M. 


flag, Die Berlümmerung. Arrefiren, oder|tArtefact, f., das Kunſterzeugntß. Runftwert. 


Arreèthr en. hinbez. 35 verhaften, in Verhaft, 
in Beſchlag nehmen. Der Arreftant, en, M. 
-eu, derjenige, der in Berhaft genommeu wird, 
der Verbaftele, Gefaugne, Eingegogne; beſſer: 
der Arreftat. 

türrye, w., Handgeld, Angeld; Neukauf. 

trrieresBarbe, w., der Rachzug, der Nachtvab 
eines Heeres, die Rachhut, daB Hintertreifen. 
(3.-Bun, in Sranft. Landſturm.) 

füzriviren , unbey. und bei. 3. mit ſeyn, an 
ommen, aulangen; unperſ. begeguen, ſich zu⸗ 
tzagen, sich ereignan. 

ant, &. w., anmatend, hochmüthig, Dün- 


+izterie, w., (nierigib.) M. -Rn, die Paldader, 
Schlagader. 
pArteſi ſche Brunnen, gebohrte, od. dardı Boh⸗ 


sen erlangte Bunnen (von Artois, in Fraufr.). 


+&rtifel, m. 9, M. w. €, 1) ein Bfied, ein 


Teil oder Apdfchnitt einer Mede oder Schrift wm. 
diefe Schrift ſelbſt; 2) eine einzelne Art, bef. 
einer Waare; 3) in dee Sr hie, das Ge⸗ 
ſchlechtswort. 


TUrtillerie, w., ohne M. N das grobe Beiüp, 


und alles, wa® dazu gebört; * dis iſſenfchaft 
davon, die Gefhügkunft. Der Artilleriſt, en, 
M. »en, der diefe Kunft verfteht und ausübt. 


1% 
keihatt, dolz, trohig, üÜbermüthig. Die Arro⸗ +Mirtifhodle, w., eine gewiile Pflanze, bef. ihr 


ganz, die Anmapung, Anmapligkeit, der Dün- 
tet, Sochmuth. Überniuth. 

PUerrondiren, hinbez. u. rũckbez. 3., (ein Land, 
einen Staat arr.) abrunden, Veſitzungen in un⸗ 
unterbrodgenen Zuſammenhang beingen ; ne 
are.) fein Land abrunden. Das Arrondtife 
ment (fpr. Arrondif’mang), Pie Abrundung 
der Länder; auch ein Bezirk, ein Gebiet, die 
Unterabtheilung eines Departements. 

+Urrofiren, anfenchten, befprengen; Staatopa⸗ 
»iere mit Aufzahlung vertaufchen. 

eb, m. es, M. Ärſche, niedr. der Hintere, 
das Befiß. Die Arfhbade, die Hinterbade. 
Das Arſchleder, das Leder, welches die Berg⸗ 
leute vor dem Hintern tragen. 

+Urfenaf, l -e8, M.-e, dab Zeughaus, das Rüft- 
haus, Waffenhaus. 

+Urfenif, m., -ed, ohne M., ein ſehr heftiges 
und äaͤtztudes mineralifhes Gift. Arſenika— 
liſch, E. u. U. w., Arfenik enthaltend. 

+Urfis, w., in der Dicht⸗ und Zonkunft, der Auf⸗ 
(dag im Takte, die Hebung des Toned, im Ger 
_venfag der Thesis, Senkung deffeiben. 

Uns, w., f. Aren. 


Urt, w., M. -en ſahd, ar, Meſchlecht, Serfunft; 
darin liegt Der Bearift non Berwandtihalt, hrs 
fichkeit, ferner Angeborencd, Anlage ann dr 
mr (ed ift jo jeine Arı). Ald man bemupe 
su Denken und zu abftrabiren begann, lo murde 


dies in „Art neleni: Das, wid durch aleidıe umd 
aͤhnliche Merkmale oder Begriffe ammenge⸗ 


börte und mit Dielen umrani werben fann. 6 
man dann ſolche Artbegrifte ald böbere, üllges 
meinere, andere unter ich beratende nud niebere, 
befondere darunter gewaht wurde, iv orbnete 
man fie nach Dem Bilde bed Baumes in Stamm, 


Üfe, Imeige, ader wie Geſchlechtstafeln. Die 
böhern naunte man num Geſchlechtobegriffe (e- 
nus), die niedern Artbegpiffe (species). Bei vie⸗ 
len Stufen ſchob man yaligen beide das Bert 
„Battung“ ein, was bald aud für Geſchlecht 
und bald für höhere Art geſezt wird); 1) eine 
Summe einzelner Dinge, weide in gewiffen 
Buntten übereinfommen, biöweilen die Gattung; 


tärtif, 


w., amt 
gehörig, auf die Kunſt bezügkicdh, Munleriih. 
Artlohn, m., was für die Beftellung eines Ackert 


fleiſchiger ewbarer Kelly. 
m., M. -en, der Käönftler, auch der 
Kunftverflindige. Artiftäid, @. unit 


begabt wird. Artmann, m., der Bauer, der 
für einen andern den Ader um Geld beftellt. 


Arzen, Ärzten — 3. Caftes, aber brauch⸗ 


bared Wort) en, von mnerlihen Schäden 
und Krankheiten (kuriren). 


ar Wa w., M. -en, ein körperliches Mittel, die 


eſundheit des thieriſchen und bei. menſchlichen 
Köryerd zu erhalten. oder nee Die 
A D zneilun 
de, Die Ar EM LITERESSEN Arzmeich, 
(alt aud für: beilen,) hinbez. 3., Aczenei geben, 
eingeden; 2) unbez. mit haben, Arzsuel neh- 
men, einnehmen, mediciniren. 


Arıt, m., Ees, M. Ärzte, der die Arzneiwiſſen⸗ 


fhyaft ausübt, ein Medicnd, gem. Doctor. 


Ws ſ. AB. ‚ 
ꝓAs, m., M. Afſe, eine altrömifhe Anpferminge, 


12 eine Unze. 


+ata förtba, w., Zeufelödred, der sr e, febr 


beiliame Saft and der Wurzel ein 


unge in 
Beriien, Stinfharz. 


+fcendent, m., M. -en, Berwandte in awiet 


ender Yinie, die Ahnen, die Borfippichaft, im 
egenfag der Defcendenten. Afeendiren, 
‚bdinanffteigen, befördert werben. 


b RE es, M. Ale, ein irdenes, tiefe® 
c 


(Rapf), welches oben weit iR und msen 
enge zuläuft, 3. B. Milchaſch, Blumenajſch ıc. 
Du Athtusen, eine Art Kuchen. 


Miche, w., ohne M., 1) der übrig aebflebene er- 


Die Theil eines, verbrannten Körper®, bei. des 
Holyed; 2) der Überreft eine® verweſten wand 
lien Körpers. Der Afhenbrenner, oder 
Aiherer, -6, M. w. & einer, der ein Geſchäft 
Daraus macht, Holz au Aſche —* brennen. Die 
Afchenfarbe, oder Aſchfarbe, eine der Aſche 
ibnlide Farbe. Daher Aſchenfarbig, oder 
alıh farbig, affarben, afdigran, T. u. u. 


An " 


- 





Aſtimation 

— iren, behaupten, verſichern. Aſſertö⸗ 
die Wien die Aſche ihrer verbraunten Leichen riſch, behaup end, verfihernd, (gewiß, dem 
m ann on ; ein aan! problematifd gegenüber). 
eine Urme, Der enkugen, ein KUDEN | LM fferviren, hinbez. 3., etwas verwahren, auf 
in heißer Aſche gebaden; das Aſchenbrot. — ie h 


R . . . . | ä li . 
Aidig, &. m. Ur m. Afhe an Ad) Sabend; vol +äffefor, m. -0, M. -en, der Beifiper eines 


Age. — Afdenbrödel, (v. Brodeln) m. ' : 
u. w., Küdeujunge oder Magd; überb. zu nie⸗Aſſidnität, w., ausdauernder Fleiß, Unverdroj- 
deren und ſchmußigen Arbeiten beftimmt; ver-| fenheit, Strebfamteit, Beharrlichkeit, Amfigkeit. 
achtet. TUffiette, w., ein Teller; ein Zwiſcheuſchäſſel⸗ 
Ute, w., ein Baum, f. Eiche. hen mit irgend einer feinen Speife, 
Arche, m., 4, M. mw. E., 1) ein nelöjhter, durd- | + Affigniren, hinbez. 8., bei. gewinſe @üter zur 
ge ebt 
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w. Der Aſchen?rag, ein irdenes Gefän, werin 



































er und mit Aſche gemifhter Kalk bei den| Siderbeit verpfänden, anmeilen auf Zublung. 
ohgerbern; 2) der Binfag von Aſche und unge-| Die Af Fi gration, Anweifung auf eine Jab⸗ 
loſchtem Kalk zur Lauge; 3) das Afcherfan ſelbſt. fung. Das Affiguat, -e&, WM. -en, eine 
Adern, 1) bindeg. 8., a. in Afche verwan. 
dein, zu Afche drennen, einaͤſchern; b. ntit Nfche 
beftreuen, e. mit Aſche beigen oder kochen; 2) 
rũckbez. 3. fich Pets und bis zur Athemloſig⸗ 
' Leit bewegen (ih habe mid, dabei fehr geiichert 
oder abgeaͤſchert). Die Afherung. Die Aſcher⸗ 
mittwoce, die erſte Mittwoche in der haften, 
ur bei den KRatholifen die Anwelenden in den 
Kirchen vor dem — der Faſtenandacht ge⸗ 
Aſchert, d. i. mit geweihler Aſche beſtreut werden. 


flen, ein Erdtheil. 
teffariden, bloß M., Maftdarmwürmer, Spring- 
würmer. 


tüffer (oder Afcet), m., M. :en, ein freng- 
tommer Menſch, ein Zugendüber; aud ein 
römmling. Die Afterit (oder Afcetif), 
die Erbauungstlehre, Tugendmittellehre, Der 
en ein Erbaunngsfchriftfteller, Ber 
farfer von Andahisfchriften. Afterifch, E. w., 
erbaulich, erwediih zu einem frommen, fittlic 
uten Berbalten, z. B. aftetifhe Schriften, f. 
rbauungsbücher. 
pe, Üipe oder Eſpe, w., ein bodhflämmiger 
aum, ber Afpenbaum; an einigen Orten die 
Bappel. Aſpen, E. u. U. w., der Afpe äbn. 
lid, oder dazu gehörig. 
tUfpesten, M., Ausfihten, Vorzeichen, in der 
Sterudeuterei, Die verſchiedenen telungen der 
Planeten gegen einander. 
t Aſphalt, m., Erdpech, Judenpech, Bergharz. 
tUspbirie, w., der Scheintod, tiefe Obnmadıt. 
+Ufpiriren, bez. 3., mit haben, nah etwas 
ſtreben; in der ——— ein Wort einen 
—— oder ſcharf gehaucht ausſprechen. 
er Aſpirant, der Amtedewerber. 
Affa fotiba, ſ. Aſa. 


ſolche Anweiſung ſelbſt; auch Papiergeld. 

Affimilation, w., die — &inver- 
feibung, allmäbliche Berwandlung der Rahrungs⸗ 
mittel in die Natur des Körpers, der fie genofien 
bat. Affimiliren, hinbez. B., verähnlichen, 
aneignen. 

TAffifen, M., oder der Aſſiſenhof, ein pein- 
liches Bericht in Frankreich; Schwurgertdht. 
+Wffiftenz, w., der Beiftand, die Hülfe, die Hüljs- 

leitung, Unterſtützung. Der —— ein 
Gehülfe, ein — Beiſtand, Anwalt. Aſ⸗ 
fiffiren, beifteben, helfen. 
+Uffociation, w., die Berbindung, Berbräderung, 
der Berein, Ideen-Affociation, Die Ber 
Mmüpfung oder Aureihung der Begriffe und Ge- 
danken. Der Affocie (fpr. Aſſoßieh), ein Ge⸗ 
ſellſchafter, bef. ein bandelägenos. 
+Uffonanz, w., der Anklang, die hnlichleit des 
Ton, ein Halbreim, worin nur Die Bocale, aber 
nit die Gonfenanten ũbereinſtimmen. 
Affortiment, (ipr. Aflortimang), f., ein gamper 
een ein en lall e Baarenlage zum 
einzelnen Berlauf, Gortenlager von Waaren oder 
Er auh Sortiment, im Begenfuß des 
Berlagdlagers. Affortiren, bindez. u. rüdbez. 
., fh mit Waaren vollftändig verfeben; ein 
anzes nah Sorten ausjondern und ſchiclich 
‚sufammenordneu; aud Sortiren. z 
AR, m. -e6, M. Afte, 1) eig. der Zweig eines 
Baumes, welder an der Seite eines Stammes 
eraus — auch wohl ein ſtarker Zweig, (der 
weig wä aus dem Alte hervor); 2) uneig. 
von den Theilen anderer Körper, weidhe tb als 
Bweige ausbreiten; 3) die Spur oder der Über. 
reft eines Aſtes in dem Holze, die Wurzel des 
Aſtes. Das Äfthen, ein Heiner AR, ein Baden. 
ö nie. -er,-fe, E. u. U. w., vol von Ülten. 
Aß od. Aß, f. ſſes, M. Affe oder Üife, jer| Das Aſtloch, das Loch, Durch Das Heruusnehmen 
doch mit einem vorhergehenden Zahlwort N5,| ciner Aſtwurzel entſtanden. 
— Be: ae a — Alten, AUfteln, hinbez. 3., Äſte treiben. 
n, eptern auch das Daus; a — 
kleinſte Gewicht unter den Bold. umd sie ee 
ewi ten, gem. ein EB oder Ebchen; 3) das] ar; (fern) befler Lampen. Der Aherist. ein 
.. elerpfund von 12 Unzen, Sternhen in der Schrift. . 
+ Faffinen, Meuchelmörder. Aſterich. ſ. Eſterich. 


—— binbeg. 3., (Die Waasen oder ein ianhenie, we die Kraftlofigkeit, die Schwade, 
a er er ale aledle im Begenfag der Sthenie u. Oyperfibenie. 
nehmen, verfigern. Die Affeeurang, eineltÜfibenit, w., die Geſchmacslehre, die Wiſſen⸗ 
folche Berfiherung. Der Affecurateur. fhaft vom Schönen u. der Kunfl. Der Aſthe⸗ 

Afel, w;, M. -n, der Rame eines Infects, der| tiker, der fi Damit befhäftigt. Aſthetiſch. 
— Kellereſel. — w., ve an ar — ber — 

emiblee (ipr. Aſſangbleh), w., ein i azu gehoert, geibmadvoll, u; eti ſcge 

—— —RXR e 2 "unten Gefühl, Eh nheitshnn, unſtſinn, Befhmad. 

„@ianjverfammiung. +fihma, f., die Engbrüigleit, das befwerliche 

Upen, ßen, 1) unbe. 3., mit haben, freifen,| Arbembolen, der Dampf. ſthmatiſch. E. w., 
vom Wilde (der Sid) apet oder ÄBet), 2) rüd.| engbrüftig, kurzathmig. 
bez., (fih Aben) fi nähren, frefien. Aßung, +Afimation, w., die Schäkung, Würdigung, 
Äbung, dab Freſſen; Die Rahrung, das Butter. Adtung, Werthſchaͤzung. Aftimiren, bindez. 

+Uffentiren, be. 3., mit haben, einem Reifan| 3., fhäsen. würdigen, achten. Äfimabel, 
geben, beiflimmen, beipflidhten. E. w., fhägbar, würdig. 








N 


Aſtrologie 


ſtrologie, w., (Milbig) M. 

ternendeutung, Die Gterndeuteret. Der 
tolog, der Gtermdeuter. > 
u. w., zu Diefer Zunft gehörig. 


PAftronomie, w., (Añlbig) M. -n, (5filbig) die 
Sternwinienfhaft, Giernkunde, Himmelsfunde. 
Der Afirouom, ein Sterntundiger, gem. Gtern- 
cher. Afronomifd, E. u. 4. w., zu dieſer 

Ifenfasnt vehdrig (aftronomifhe Inftrumente, 
r. Das A 
dei Geſſt irumeffungen. 


Aſyl, ſ. Der Bufludtsort, Die Freiſtätte. 
telier oder Attelie r. Ateljeh), ſ., die 
— — N 


Utpeifi, m., (3ülb.) -en, M. -en, der Botted- 
lenguer. Die Atheifterei, die Gottesſeugnung. 


Der Atheidmus, obne M., dus tem der 
Abeiften. Atheiſtiſch E. u. U. w., Damit zu- 
fammenbangend. 


Üben, m., -d, ohne RM. alt und dichteriſch 
OÖdem; (abd. ätam, mhd. Atem, von der Bur- 
jel ab, auch f. v. w. Beil, mie aha Verſtand;) 
die Luft, welche Menſchen und Zhiere zur Gr- 

altung ihres Lebens einziehen und wieder vou 

ch —— und dieſe — das Ath⸗ 
men. Athemlos, -er, -Re, E.u. U. w., ohne 
Athem, außer Athem. Die Athemloſigkeit, 
Atbemen oder Atbmen, 1) hinbez. B., a. mit 
dem Athem in ſich zieben; uneig., genießen, als: 
das Bergnügen,, b. vermitteift des Athemd mit. 
theilen; c. ansdünften, aushauchen, andathmen, 
verbreiten; 2) unbez.; mit haben, Athem holen 
und aus ſtohen. 


üt her, m., -d, ohne M., höhere reinere Luft, 
die Himmeldluft, 2) einige flüffige Subſtanzen. 
Atheriſch, @ u. U. w., zu derſelben gehörig. 
thler, m., ein Wettkämpfer, ein Wettringer. 

Athletiſch, E. w., nah Art eined Kämpfere, 
Kart, fauftträftig, nervig, riefig. 

+Atlat , (0d. Atlas) m., -ffed, M. -ffe, oder 
der Atlant, -en, M. -en, 
von Landkarten; 2) ein hoher Berg in Afrika. 


+ tlaf, m., ſſes, M. -[fe, ein feidenes nnd 


ſehr glänzendes Zeug. Atlafien, @.u. U. w., 
von Atlas oder demjelben ähnlich. 

+Utmofpbäre, w., der Dunſtkreio, Luftfreid, 

tom, m., RM. -en, etwas Unibeilbare®, ein 
Sonnenſtäubchen, ein Theilchen des Urfoffes. 
Atomiftik, w., die Lehre von den Urfloffen; 
atomiftifch, dahin gehörig; uneig. gerfplitternd, 
den Zufammenhbang auflöfend. 

u R b 
Angeftellter, bef. bei einer Geſandtſchaft. 


gewinnen. 

n oder attafiren, angreifen, anfallen. 

ker ya oder Attafe, * ſeindliche An⸗ 
griff, der Ayfall. 

puttentat, ſ., Gewaltangriff, Mechtöträntung, 
Frevelthat. 

PVeteſ od. Atteſtat, ſ. ein ſchriftliches Zeugnis, 
ein Schein, eine Beiheinigung. Atteſtiren, 
bindezg. 3., mündlich oder ſchriftlich bezeugen, 
vefheinigen, beglaubigen, ein Zeugnis ablegen. 
= de, w., die Stellung, Haftung oder Lage 

2 Korverb, Beberdung, Feiveofellung. . 


tüttzaction, w., die Anziehung, die Anziehungs- 
aft. 


ttrapiren, hinbez. 9., ertappen, erwifchen, er- 
ae ——— pe, Schlinge, Fallſtrick; eine 
eranftaltung, um einen anzuführen. 


PAttribut, ae eine beigelegte Gigenfhaft, ein 


Mertmal, Sinnbild. 
Benlg’s Handwörterb. d. deutſch. Spr. 3. Aut. 


"u, (Sftbig) Yy Ge 





trolabium. ein ®inkelmefler, | 2. 









1) eine Sammlung 
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tel, w., OR. -n, felten für: Eifer, ein Bogel; 
(auch fpörtifd für Berhde). 
Aden. hinbez. 8., durch Scheidewaſſer einfreflen 
laſſen, beizen, bei den Kupferſtechern f. radt- 
ren; überb. einen feflen Körper durch beizende 
Mittel zum Theil aufloſen laſen. Ätbar, E. 
u. U. w., was geigt werden kann, was eine 
Atzung annimmt. Äpbarkeit, w., Äptraft, 
w., Abkunſt, w., Radirkunft un. f. w. 
bir ir falſch Ratt: agen oder ägen, f. d., und 
att: apen, äßen,f.d. 
Yung, WUyung, falſch flatt: Azung, Azung,— 
Abung f.d. 


Un, ein Doppellaut, welcher in der Abänderung 
und Ableitung der Wörter gew. in Au über- 
geht, als: Maus, Mäufe, Haus, häuslic. 


Au, Empfindungslaut, einen lebhaften Förperli- 
ben Schmerz ansdjupräden, bef. mit web! ver 
bunden, al®: au weh! 


+Wubaine, w., (fpr. o⸗bähn; droit d’Aubaeine), 
Das Fremden⸗ oder Heimfalldreht, wo die Ber- 
laſſenſchaft eines Fremden an die Krone füllt. 


+Uuberge, (fpr. Oberfh’), das Baftbaus, Wirth. 
haus, der Gaſthof, die — Der Auber⸗ 
sin (Oberſchiſt), der Wirth, Gaftwirth, Gaſt⸗ 
geber. 


Auch, Bow. für: und od. ebenfalls, gleid. 
fall, bef. einen Zuſatz, eine Ergänzung und 
Berflärfung zu begeihnen. Oft ſteht es über- 
flüffig._&6 defommt niemals den Ton, außer 
wenn es zur Bejahung dienet. 


+Auction, w., 1) die Verſteigerung; D. D. die 
Bergantung, der Aufftreih; 2) der Ort, wo die 
Auction gebalten wird. Auctioniren, binbez. 
3., gewöhntih verauctioniren, verfleigern, 
verganten ; (fprahmwidrig wırd gefagt: meiftbie- 
tend verkaufen; fo wird —0 Der Auctiv⸗ 
Sri -b, MR. -en, der Dielen Verkauf voll 
sie t. 

+Uudienz, w., die Handlung, da eine Athene Ber. 
er Anbringen einer geringern auböret, das 

ehör. 


+QAubiteur, m., o, M. -e, der Unterfuhungs- 
richter (Inftruent) bei dem Goidatenftande. 


Auditorium, f., der Hörfaal; die Verſammlung 
der Zuhörer. 


Aue, Au’, w., M. -en, (f. a, aa, ah, ahd. ahs, 
Fluh; mbd. ouve); 1) vlt. ein fließende Waſſer; 
2) eine an Waſſern gele ene fruhtbare Gegend, 
3. 8. Ilmenau; 3) ein Seid wo gute Weide tft, 
ein autes Weideland; A) ein jeder mit Gras be- 
wachjener Platz, ein Anger, vorzüglich eine flache 
Wieſe, eine grünende, frucdtbare Ebene. Der 
oder Auhirſch, der fih gern 
auf Auen aufhält. Das Aurecht, das Recht, auf 
Auen zu weiden. 

Auerhahn, m, es, M. -hähne, eig. (jegt ver- 
altet und nur noch dichteriſch) Ur un eine 
Art großer wilder Hähne. a bapuanalse 
(f. Balze); auf die Anerhahnebalze gehn, 
auf die A⸗Jagd; zu welcher Beit fie nur zu 


hieben ind. Davon die Auerbenne, defien 
eibchen. 
Auerochs, m. -en, M. -en, eine Art großer 
wilder Däfen. (urch®, Ur). Die Auer- 
kuh. Das Auerlalb. 


Auf, I. Bw. wird mit der dritten und vierten 
Endung gebraudt; 1) mit der dritten, auf die 
ragen wo? morauft aud wobei? wie? n. a. m. 
eig. u. unelg. 2) mit der vierten, anf die Fragen 
worauf? wohin? eig. u. uneig. Bisweillen läßt 
eb fi) mit gegen, an, wegen, von zc. verwechleln. 
Ferner in befondern Redensarten In uneig. Bed. 
als: auf Ehre, auf der Stelle, d. i. ſogleich; 
auf Rehnung, u. f. w.; aud von der Zeit uud 
bei unbefimmten Zahlangaben 


IT. Um. 1) mit von, als: von Jugend auf 
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2) für: binan (gum Himmel auf), 3) dem „u⸗ 

—— (die Für ift anf, nicht verſchlofſen; 

aber: fieift offen, wenn fie geöffnet if, um 

durch zu geben. 

III. GEmpfindungdlaut, 
aussudrüäden. 

IV. Bw. bei Zw. da bedeutet es 1) die Boll» 
— der Handlung; 2) eine KRichtung nad 
oben; 3) eine Trennung, — viel als offen. An⸗ 
dere Bedeut. f. bei den einzelnen Zeitwörtern. 

Ürigen® wird. auf, in Verbindung mit 3. m., 

eben fo wie ab, an, aus ꝛe. flel® betont, und 

bildet daher lauter unedhte oder treunbare Zu⸗ 
fammenfeßungen; 3. B. auffteben, er flebt auf. 

(S. Spradt. $. 107.) 

Aufackern, hinbez. 3., 1) in die Höhe—; 2) loder 
adern. Die Aufaderung. 

Uufarbeiten, binbey. 3., 1) verarbeiten; zu Ende 
arbeiten; 2) duch Arbeiten öffnen. Die Auf. 
arbeitung. 

Aufägen, hinbez. B., durch ützen öffnen, auf 
beigen. Die une . 

“Yufdacden, binbes. 3., 1) zum Baden verbrau- 
hen, alles verbaden; 2) von neuem baden 
(was ſchon gebaden if.) 

Aufbähen, hinbez. 3., durch bäbende Mittel, 
warme Umfchläge zum Aufbrucde. bringen. 

Uufbabren, hinbez. 3., auf die Bahre fegen. Die 
Aufbahrung. 

Aufbanfen, hinbez. 3., in dem Banſen aufein⸗ 
ander vo oder thürmen, "überhaupt aufhäufen. 


eine Aufmunterung 


_Tie Aufbanfung. 

aufbauen, Sinti): ., in die Höhe —, wieder 
bauen, 3. B. ein abgebrauntes Haus. Die Auf. 
bauung. 


Aufbäumen, 1) hinbez. 3., bei den Webern, um 
den Weberbaum winden; 2) rüdbez., (fi) ſich 
auf die Hinterfüße ſtellen und fidy erbeben, ſich 
aufrichten, fid) gerade in die Höhe richten, wie 
ein Baunı (vorzügl. von Pferden); auch vom 

afler f. anfhwellen (der Fluß bat ſich aufge. 
bäumt), vor ash in DD. wie in R. D. fi 
ſteilen Ah äumen) f. d. 

"Aufbefinden, f. Befinden 3. c. 

“Mufbehalten, hinbez. 3., 1) zum fünftigen Ge- 
brauch erbalten, aufbewahren , 2) (den Fut ıc.) 
anf dem Kopfe behalten. Die Aufbehaltung. 

“AYufbeißen, hinbez. Z., duch Beißen öffnen. 

_Die Aufdeisumn. R N 

Aufbeigen, hinbez. 3., f. Aufägen. 

“Hufberfien, unbe. 3., mit feyn, dur 

"Serften öffnen. ie Aufb —— * — 

Aufbewahren, hinbez. 3., f. Aufbehalten 1. 

*"Aufbiegen, hinbez. 3., 1) in die Höhe — ; 2 
durd iegen Bfften. Die Aufbtegung. 

*Uufbieten, bindez. 3., 1) uneig. aufzufteben ge- 
bieten, anfenfen. jufammen berufen: 2) ee 
then von der Kanzel vorher anfündigen , 3) ge- 
richttich auflündigen; 4) (einen) gem. ſchimpfen, 


laut (dmäben. Die Aufbietuna. Das Auf 
ger x „ode M. das Aufpieten, it ven Bed. 


Hufbinden, binbeg. 3., 1) in die Höhe —; 2) auf 
au — regen Ma [eh binden; 3) das 
unde nen: uneig. (einem etwas A 
_aufpeften, ihn anführen. Die aur ee 
Aufblähen, binde.3., 1) eig. aufbfafen, aus. 
dehnen, von dem Winde, bef. im Unterleibe ; 
2) uneig. (fi) fih aufbiaien, ſich fol; betragen, 
aufgeblafen fen. Die Aufbläbung. 
"Aufblafen, binbes.3., 1) eig. a. durch Blafen 
ausdehnen: durch Blafen Öffnen, aufmwehen, 
von dem Winde; c. (dad Feuer) anblafen, ver- 
ſtärken; d. durch Blafen auf Inftrumenten auf. 
fordern; 2) umeig. f. aufblähen 2. aufge 


- 


An. 


Aufbägeln 
Diafen, Dtw., fiolz; Die -Aufgebfa- 
sTenbeit, oe EL 2 


Aufblättern, hinbez. 3., (ein Bud) e® auffdla- 
gen, Öffnen. Die Kurblätterune in 


*Aufbleiben, unbe. 3., mit f m 1) offen blei- 
nicht verfhloflen fein; 2) fih nie zu Bette 
egen. 

Aufblicken, unbe). 3., mit haben, 1) in die 
gone bilden, 2) einen ſchneſlen Blick 0d. faynel- 

ten Schein von fid) geben., 

Aufbligen, unbe. 3., mit haben, fo viel ale 
aufbliden 2. _ 

Anfblühen, unbe. 8., mit feyn, 1) eig. von 
Blumen, — zu blũhen, ſich Auen: 2) 

_uneig. äußerlich ſchöner, volltommener werden. 

Aufbohren, binbes. 8., 1) durch Bohren offnen; 
2) von neuem bebeen: Die Aufbobrung. 

Unfdogen, hinbez. 8., in der Schifffahrt, ein 

beladened Saif erleichtern, lichten. 

Aufborgen, binbez. 3., (Beld) borgen, aufneh- 

_ men. Die Aufborgung. 

Aufbranden, unbe. 3., mit PR als Brane 
dung In die Höhe fteigen (das Wafler). 

Aufbraffen, binbez. 9., in der Schifffahrt, fo 
viel 9 —2 ſ. d. difflah 

Mufbraten, hinbez. Z., von neuem braten. 

AUufbrauchen, hinbez. 3., für: verbrauden. 

Aufbrauen, binbez. B., 1) zum rauen verbran- 
hen, verbrauen; 2) von neuem brauen, was 
fon einmal gebrauet if. 

Aufbraufen, unbe. 3., mit Baben, 1) eig. a. 
in die Höhe— ; b) anfangen zu braufen; 2) un⸗ 
eig. zornig, hitzig werden. 

“Aufbrechen, 1) hinbez. 3., durch Brechen öf- 
nen, erbreden, eröfinen; 2) — mit feyn, 
a. aufpfagen, fih Öffnen; b. den Ort feines Auf- 
entbalte® verändern, weiter reifen, bef. von 
mehrern zufammen. Die Aufbredung, mit 
der Bed. I. Der Aufbruch, 1) das Aufbre- 
hen, Öffnen; unelg. die Adreife, ohne M. 9) 
bei Jägern, das Ausnehmen der Gingeweibde, 

nund dieſe ſelbſt, mit M. 

Aufbreiten, hinbez. 8., Über etwas breiten, d. i. 
aus einander legen. Die Aufbreitung. 


Aufdrennen, 1) hinbez. 8., a. durch Brennen 
verbrauden, verbrennen, b. eindbrennen, dur 
Brennen auf etwas abdruden ; 2) unbez. mit 
feyn, ſchnell in die Höhe brennen. Die Anf- 
brennung, mit 1. 

“Aufbringen, Diner 3., 1) auf etwas—: 2) in 
die Hdhe—, oder zur gehörigen Brdbe bringen, 
eig. u. uneig. als: einen Kranken, gefund ma- 
hen; 3) herbei fhaffen, zufammen bringen ; 4) 
(ein Bergwerk) in Aufnahme bringen ; 5) übilch 
madhen, einführen; 6) uneig. a. (ein & M 
al8 Priſe in den Hafen bringen; b. (einen) bei- 
tig ergürnen, entrüften. Mufsent acht, E. u. 

_U. w., zornig, entrüfet. Die Aufbringung. 

Aufbrobeln, unbe. 3., mit feyn, in die Höhe 
brodeln, von fiedenden Klüfiigkeiten, wenn fie 

mit Geräufh und mit Blafen aufwallen. 

Aufbruch, m., f. Aufbrechen. 

Aufbrühen, hindez. 3., durch Aufgießung kochen⸗ 
des Wafferd drüben (Schrot für das Bieb). 


Aufbrüllen, 1) unbe. B., mit haben, ein lau- 
te® Brüllen erheben; 2) binbez., (einen) durd 
Brüllen aus dem Schia e erweden. 


Aufbrüften, 1) binbe,. ER die Bruft Affnen; 2) 
r (fh anftr.) fh prüfen, ſtoiz, vor 
nebm thun. 


Uufbuden, bindez. Z., Buden aufrichten; aus⸗ 


framen, auslegen wie zum Jahrmarlie. 


Aufbügelu, hinbez. B., 1) in die Höbe—; 2) 
a —* ũgeln oder piätten. Die oTibt 
ung. 


Aufbullern 
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undez. 3., mithaben, bullernd in|* Vuferſtehen, unbe. 8., mit ſeyn, von den 
i 


Uufbultern 
die Höhe feigen,. 3. ®. von Luftblafen, welde 
mit Geräufd in die Höhe fleigen, wenn man den 


Grund aufrührt (aufbuddeln). 


Uufbürden, hindez. 8., (einem etwas) eig. als 
eine Laſt auflegen, uneig. Schuld geben, ihn 
Die Aufbürdung, mit 


defien beſchuldigen. 
den näml. Bed. bef. die Beihuldigung. 


Aufbürften, hinbez. 8., 1) in die Höhe —; 2) von 


_neuem bürften. Die Aufbürftung. 
Uufdamen, hinbez. 3., im Damenfpiele, (einen 
Stetn) ihn auf den andern fegen, und dadurd 


_jar Dame maden. Die Aufdamung. 

Aufdämmen, hinbez. 3., (einen Klug) durd ei- 
nen vorgezogenen Damm 0d. Wehr aufſchwel—⸗ 

len maden. 

Aufdänumern, unbe. 3., mit feyn, dänmernd 
auffteigen, mit ſchwachem Scheine anfangen zu 
leuchten, (der Tag dämmert auf); uneig. nah 
fidibar werden, allmählich zum Vorſchein kom⸗ 

_men (Küunfte daͤmmern bier auf). 

Uufd fen, unde. 3., mit feyn, in Befalt 
eines Bamyfes in Ir Höhe fleigen. 

Auf daß, Bw, für: damit, daß; jept meift ver- 
alter; nur in nahdrüdlicher, oder feicrlicher 

Nede nody gebraudt. 

Aufdauern,, unbez. 3., mit haben, außer dem 

_Bette bleiben. 

Aufdecken, binbez. 3., 1) über etwas deden, brei- 
ten ; (den Zifch) ihn mit dem Zifchtuche bededen; 
2) der Dede berauben ; . uneig. befannt maden, 

„entdeden, offenbaren. Die Aufdedung. 

Uufbeichen, hinbez. 3., einen Deich erhöhen. 

*"Aufdingen, hinbez. 3., (einen Lehrling) unter 
gemwiilen gun en bei einem Handwerke an- 

_uehmen. Die ? ulbinguns. 

Aufdrängen, hinbez. 8., 1) durd Drängen öft- 
nen; 2) (fi) drängend auffleigen, od. ſich anf. 
dringen. Die Aufdrängung. 

Aufdrenen, bindez. 8., 1) durch Drehen dffnen; 
2) * Drehen nt etwas befeftigen. Die Auf: 
Drehung. 

*Aufdreiden, hinbez. 3., völig ausdreſchen. Die 
Aufdrefhung. 

*Mufbringen, bindez. 3. 1) (einem etwas) auf- 
nöthigen, aufgwingen; 2) (fidy einem) fich in def. 
fen Gefelfdart dringen. Die Aufdringung. 
Aufdringlidh, ©. w., f. zudringlich, läftig, 

beſchwerli 

Aufdrucken, hinbez. 3., durch Drucken auf et- 

was bringen. Die Aufdrudung. 

Anfdräüden, binbez. 8., durch Drüden öffnen; 

od. in die Höhe bringen. Die Aufdrüdung, 

Aufducen, unbez. B., mit feyn, gedudt feyn, 
und fich unvermerft und fchnell ein wenig aufs 
richten; uneig: ih zeigen, ſich biiden, ſehen 
laflen, bef. heimfidy und verftohlen. 

*Aufbunfen, unbez 8., mit feyn, wovon nur 
aufgedunfen, a, für: aufgefhwollen, 
uneig. ſchwülſtig, üblich if. 

Aufdunften, unbe. 8., mit feyn, afs ein Dunft 
„in die Höhe fleigen, aufdampfen. 

Aufeggen, zyre s durch Eggen herauf brin⸗ 
gen, oder Öffnen, aufreißen. 

Aufeiſen, hindez. 3., das Eie dffnen. Die Auf⸗ 
eiſung. 

Aufeinaͤnder, Um., eines auf dem andern oder 
eined auf das andere (fie liegen, folgen auf. 

einander). ß 

Aufenthalt, m. - ed, ohne M., 1) dad Bermweilen 
an einem Orte, und Diefer Ort ſelbſt; die Woh⸗ 
nung; 2) uneig. die Verzögerung, beffer: Auf- 

— welches ſ. 
uferlegen, hinbez. 3., (einem etwas) auflegen, 
— anbefehſen. Die Auferlegung. 

























Todten auffichen. e Auferſtehung. 


Auferwacden, unbe. B., mit feun, am ilinaften 
Zage von dem Ed — jung 
Auferwecken, binbez. 3., von dem Zode erweden. 
Die Auferwedung. 
*Auferziehen, hinbez. 8. 

Die Auferstehung. 
*Aufeffen, hinbez. 3., (eine Speife) ganz effen. 
Auffädmen, hinbez. 3., 1) an einen Baden reiben 

ald: (die Perlen); 2) die Baden eined Gewebes 

auflöfen, auffafen, gem. auffüdeln. 
*Auffahren, 1) unbez. 3., mit ienit, m. ein. aufs 

wärtd fahren, ſich fhnell im vie Säbe richten, 

.B. vor Schred; bei ven Bernleuten, binatır 

heigen: b. ımeig. a) in befliaen Horn aeratben ; 

d) unvermuthet zum Borichein fommm:; ee) im 


« (ein Kind) erziehen. 


Fahren an eiwas FRoßen; «l) fidh fchmell Difnen; 
2) binbez., dDurd Fahren Dfinen, Auffabriih, 

. n. U. w., gem. für mifahrend, jäbzornig. 
Die Auffahrt, a. dad Auffabren, obne M., 


b. der Drt, wo man mit einem Magen binaufs 
fährt, mit M. 
*Auffallen, 1) hinbez. 8., durch Ballen öffnen 
od. verwunden; 2 unde., mit feyn, a. eig. 
auf etwas fallen; b. uneig. befremden; ingl. be- 
leidigend feyn; daher Mm. auffallend, be- 
fremdend, beleidigend. 
* Huffangen, hinbez. 3., 
wegfangen, auffatlen, 
Die Auffangung. i 
Anftärben, hinbez. 8., von neuem färben. Die 
_Auffärbung. 
Auffafen, od. auffafern, f. Auffädmen, 2. 
Uuftaffen, hindez. 8., 1) faſſen und aufbeben, 
aufgreifen ” and . dur den Berftand In fidy 
aufnehmen; f. Auffangen. 
*Auffinden, hindez. 8., auffuhen und finden, 
——— ausfindig an — ß 
Auffiſchen, hinbez. 3., 1) aus dem Waſſer her: 
aufbringen; 2) auefiſchen; 3) uneig. auffangen. 
Die Auffifhung. 
*Aufflechten, hinbez. B., a. in die Höhe -; b. zu⸗ 
ons -; c. aud einander fledten, Die Auf: 
lehtung. 
*Auffliegen, unbe. 3., mit feyn, 1) eig. in die 
Höhe egen; 2) ih ſchnell Öffnen, äuffäbren. 
Auffordern od. Auffodern, hinbez. 8., 1) eig. 
einen zu etwas) aufzuftehen fodern, einladen; 
) uneig. ermahnen, aufmuntern, (eine Stadt) 
zur Übergabe fodern. Die Auffoderung. 
*Auffreffen, hinbez. 3., 1) eig. und uneig. gänz- 
en ; Aufsehen. En für: aufeſſen; 
2) durch frefiende, d. i. ätzende Mittel Öffnen. 
Auffrifhen, hinbez. 3., 1) eig. wieder ftiſch 
aufrifden ; 2) wneig. linen zu etwas) 
reizen, aufmuntern. Die Auffrifhung. 
Hufführen, hinbez. 8., 1) in die Höhe führen 
2. — ein Fuhrwerk; b. uneig. durch an 
dere Mittel; daher erbauen, aufbauen; 2) heran 
oder herbei führen, anführen; uneig. auf dem 
Theater, (ein neues Stuͤch vorftellen, fpielen; 
2 (Rh) fi betragen, benehmen, verhalten. 
ie Aufführung, ohne M., mit allen Bed. 
dee 3. w. 
Auffüllen, binbes. 8., wieder voll machen, an- 
en nahfülen. Die Auffülfung. 
Mufflittern, hinbez. B., 1) verfüttern, verbrauchen; 
eh Thier) groß füttern, aufziehen. Die Auf. 
fütterumg. 
Aufgabe, w., f. Aufgeben. 
= bein, hinbez. 3., 1) eig. mit der Babel 
an en; we gem. aufizeiben, ausfindig 
machen, auch aufgattern. 


Aufgang, m., f. N 


und uneig. gefchwind 


eig. 
aufhaſchen, aufſchnappen. 


52 Aufgattern 


Aufgattern, hinbez. 3., gem. f. Aufgabelu,?2. 
*Mufgeben, hinbez. B., 1) binaufgeben; (die 
Spaten) —— 2) übergeben, (dad Leben) 
ſterven; 3) fretwillig fahren laſſen; (ein Amt) 
niederiegen, 4) (einem etwas) zu thun, au ver- 
richten auftragen; 5) (One Krauken) ihn für ver- 
foren halten, an feiner Geneſung verzweifeln. 
Der Aufgedber. Die ee ie Auf. 
gabe, 1) das ——— ohne M.; 2) was auf⸗ 
gegegeben wird, bei. ein aufzufdfender Sag, 
mn t L 


Aufgeblafen, f. Aufblafen. 
Yufgebot, f. -e8, M. -e, f. Aufbieten, 
Aufgebracht, |. Aufbringen, 6. b. 


* Mufgeben, 1. unde. 3., mit feyn, 1) herauf 
ehen, ſich aufwärtd bewegen, a. eig. von den 
Simmeistörpern, ſichtbar werden; b. uneig. von 
dem Tage, Lichte; c. eig. in die Höhe fleigen, 
ſich erheben; (von einem euer) entfichen,, uneig. 
im Rauche aufgehen) verbrannt werden; d. von 
ewädhfen, über Die Oberfläͤche der Erde hervor⸗ 
fommen; e. von dem Zeige, durd eine innere 
@ährung ausgedehnt werden; 2) geöffnet wer- 
den, a. —X öffnen; b. von einem Gefhwür, dem 
Better sc. aufbredhen (der Schnee, Das Eis gebt 
auf, d.h. es thauet); c. von einer Rath 2c. auf- 
gelöft werden, nachlaſſen; d. aufblühen; e. uneig. 
ed geben mir die Augen auf) d. i. ich ferne Die 
ade befler einſehen; 3) verbraudt werden, 
a. eig. 3.9. von dem Holze, Weine zc.; b. uneig. 
Aufwand machen oder Aufwand haben, (er (abi 
viel aufgehen); ce. in der Rechenfunft, nichts übri 
bleiben. 11. hinbez. ., gem. (lid bie Eüße) 
wund geben, auflaufen. Der Aufgang, 1) das 
Aufgeben, ohne M., mit der Bed. 1.a.b. und 
3.a.b.: 2) maß aufgeht, d. i. verbrandt wird: 
3) der Ort, auf welchem man aufwärts gebt, mit 
.; 4) der Ort am Himmel, wo die Sonne auf- 
geht, der Morgen, DOften (Gedenw. von Rieder: 
gang, d.h. Abend, Weften). 


Unfgeien, bindez. B., in der Schifffahrt, mit. 
teilt der Geitaue zufammen ziehen (die Gegel 
aufgeien). 


Aufgeld, ſ. es, M.-er, 1) Beld, was man zur 
Ausgielhung des Werthes einer befiern Münz- 
forte — der Aufwechſel, das Agio; 2) das 
Handgeld, Angeld. 


Unfgeräumt, f. Aufräumen. 
Aufgewedt, ſ. Aufweden, 2. 


* Yufgießen, hinbez. 3., auf etwas od. über et- 
was gießen; (Thee) d. i. heißes Waffer über ihn, 
um den Zranf zu bereiten, Die — —— 
Der Aufguß, 1) das Sulalsben, ohne M.;, 2) 
was aufgegoffen wird, mit MR. 


*Aufgraben, hindez. B., durch Graben a. erhö. 
ben; b. herauf bringen, ausgraben; c. foder 
machen; d. Öffnen. ie Aufgrabung. 

"Aufgreifen, hinbez. 3., f. Auffaffen. 

Nufgürten, hinbez. 8., 1) in die H8 ürten ; 
2) mit einem —8 befehl en; 3) $= art öff- 


nen; (dad Bferd), d. i. defien Gurt. Die Anf⸗ 
gürtung. 


Unfguh, m., f. Anfgieben. 


*Aufhaben, hinbez. 3.,1 t xc. 
bedect feyn;, 2) en he — 


Auen, — ———— Saden * öffnen 
er madıen, aufbauen; b. gän ( 
machen. Die Aufbadung. gänzlich Mein 


— Bine): 8., 1) den Fortgang unter: 
bredien od. zurüd halten; (fich lange bei einer 
Sache) ih lange damit befhäftigen, verweilen; 
2) länger Aufenthaft geben, langer beherbergen; 
N ch an einem Orte) daſelbſt verbleiben; 3) offen 
alten oder offen laſſen; 4) unelg. (fih über 
etwaß) es tadeln, verladyen, — luſtig 
machen. Die Aufhaltung. er Aufbalt, 


Aufhoden 


M., 1) dad Aufbalten, bef. in d . 
+} Yf. ee Sa a 


Aufhängen, hinbez. 3., 1) in die Höhe bringen, 
einen Dieb) an den Balgen hängen; 2) uneig. 
einem etwas) aufbinden, aufbeften, ihm eine 
alſche Rachrict geben. Die Aufbängung. 


Aufbafchen, hinbez. 3., 1) eig. im Laufe erha⸗ 
fhen und aufnehmen; 2) nneig. auffangen, auf. 
ſchnapptn. 

Aufbaspeln, ira -8., 1) auf die'Haspel brin- 
gen; 2) durch Haspeln alle machen, aufweifen; 
auch das Haspeln einer Sahe vollenden; 3) in 
die Höhe haspeln, bef. uneig. niedr. (fi) wieder) 
mühfam von einem Sale aufſtehen; fi langfam 
von einer Krankheit erholen; 4) (eine Thlir) den 
Nagel oder Pflock aus der Haspel oder Haspe 
— oder die Klinfe aus der Habpel auf⸗ 
drüden, und die Thür dadurch Öffnen. 


»NAufhauen, binbez. 3., 1) dur Hauen a. Öffnen, 
aufhaden, b. alle maden, aufbaden; 2) (eine 
Feile) von neuem bauen, fharf machen; 3) bei 
den Artilleriften, eine Kanone abbrennen. 


Aufbänfeln, hinbez. 3., in Meine Haufen auf 
einander legen oder fegen. 


Aufbäufen, hinbez. 3., 1) eig. in Haufen Tegen 
oder auffhütten, 2) uneig. in Menge berbei 
bringen. Die Aufbäufung. 

* Aufheben, binbez. 3., 1) eig. in die Höhe heben 
od. richten, bei. — liegenden Körper, 2) nneig. 
a. erheben, rühmen, nur in der Bedensart: viel 
Aufbebend von etwas machen; b. (einen) in Ber- 
galt nehmen; von Soldaten (einen Bofen ꝛc.) 
berrumpeln und gefangen nehmen; c. aufbe- 
wahren, zum fünftigen Gebraudy verwahren, 
d. beſchließen, endigen; (die Tafel) aufbören zu 
fpeifen; e. (ein Beleg ze.) abſchaffen, abftellen; 
t. ausfchließen, als: eine hebt das andere aui,; 
f. in der Rechenkunſt, (einen Bruch) ihn durch 
fleinere Zahlen bezeihnen, ohne D feinen 
Werth zu ändern ; (gegen einander aufheben) d.b. 
Gleiches mit Gleichen aufgeben laflen, fo dad 
ya keiner Seite etwas übrig bleibt. Die Auf- 

ebung. 


Aufbeften, binbez. 3., 1) in die Höhe beften od. 
ſtecken; 3) auf etwas ten; 3) was geheftet 
war, Öffnen, gem. aufbefteln; 4) unelg. gem. 
(einem etwas) aufbinden, weiß machen, fon da. 
mit anführen. 


Aufheitern, binbez. 8., 1) eig. wieder heiter 
madhen: von dem Himmel, u) aufbeitern) Ad 
aufbellen, aufklaͤren; N uneig. (einen oder ſich) 
heiter, aufgemwedt, zufrieden mahen, fi auf- 
muntern, ermuntern. Die Aufbeiterung. 


"NAnfhelfen, be}. * mit haben, 1) eig. in die 
Höhe helfen, bei. einem Liegenden: ’; uneig. 
a. (einem) ihn unterſtũtzen; b. (einer Kunſt zc.) 

. fie empor, in Aufnahme bringen. Die Aufe 

_beifung. 

Anfhellen, 1) binbez. 8., eig. wieder hell machen, 
aufbeitern; f. Au fkldten 1, 2) Elan 3., 
uneig. (fich) hell, d. i. deutlich werden (die Sache 

hat In aufgebellt). 

Aufhenken, hinbez. 3., (einen Dieb) aufhängen. 
Die Murbenkung zung 


Üufhegen, hinbez. 3., 1) eig. bei Jägern, mit 
Hunden aufjagen, auffprengen; 2) uneig. gem. 
(einen zu etwa) reizen, antreiben; (einen wider 

einen) aufbringen. Die Aufbepung. 

Aufbeulen, y unbez. B., mit haben, laut heu⸗ 
ten; 2) hinbez. 3., (einen) durch Heulen aus 
dem Schlafe erweden. 

Aufhiffen, hinbez. 3., in der Schifffakrt, in die 
Höbe ieben (die Segel aufbiffen, Waaren, Gü⸗ 

_ter aufbiffen). 

Aufhocken, 1) hinbez. 3., a. fit niederbüdend 
etwad auf Die Säultern nehmen, gem. auf⸗ 

uden; h. R.D. (das Betreide) in Hoden, d. i. 
andeln fegen; 2) bez., ſich anhängen, ſich auf 





Aufhorchen 
jemand hängen und von ihm tragen laffen (einem 
aufb.). 


Aufborchen, unbez. 3., mit baben, mit Ber. 
wunderung horchen, aufhören, anhören. 

1. Aufbören, unbe. 3., mit haben, f. d. vorige. 

2. AHufbören, unbez. 3. mitbaben, 1)nadlaflen, 
einhalten, ablaften, ald: zu efien ; 2) ſeine Endſchaft 
erreichen, zu Ende gehen. Die Aufbörung. 


Uufbüpfen, unde.3., mit ‚ in die Höhe 
hüpfen. Die 117 FIT 

Aufia „ hinbez. 3., f. Aufbegen, 1. Die 
Au agung. 

Aufia en, 1) unbe. 3., mit baben, ſehr 
iaudjen, 2) Hinbeg., Dure) laute® Jauchzen ar: 
weden. 


Uuftaufen, binden. 3., pufammenfaufen, bef. um 
wieder zu verlaufen. Die Auffaufung, und der 
at t Der Auflauf, das Zufammen- 
aufen. 


Aufleimen, unbez. 3., mit feyn, eig. u. uneig. 
in die Höhe feimen, hervor fproffen. 
Yuffippen, 1) hinbez. 3., aufhebend kippen; 
(Heuer auftippen) den Siahl auf den Feuerftein 
niederfchlagen ; 2) hinbez., mit feyn, aufwärts 
Hippen (die Tiſchplatte iſt aufgelippt). Die Auf. 
_fippung. 2 
Auflitten, hinbez.3., mit Kitt auf etwas befeftigen. 
UAuftlaftern, binbe: 83., (dad Holz) in Klaftern 
Die Aufflaf 


ufer. 


_fepen. terung. 
Aufklappen, hinbez. B., in die Höhe Mappen. 
Die Aufrtlappung. 


Aufflären, binbez. u. rückbez. 3., 1) eig. wieder 
Mar maden, aufbeitern, aufbellen, bei. vom 
Wetter; 2) uneig. a. (ſich) heiter werden; b. (ein 
Nätbiel ıc.) deutlidh machen, erklären; e. (einen) 
ihm deutliche Begriffe beibringen; daher ein auf- 

eflärter, d. i. gut beiehrter, richtig denken⸗ 
er Mann. Die Aufflärung, bef. mit den 
Bed. 2.b.u.c. 

MHuftiauben, hinbez. 3., 1) eig. mit den Yinger- 
fpigen nad und nad aurrammeln; 2) uneig, 
a. (Fehler) mühlam auffudhen, um zu tadeln ; 

—58 Worte) auffangen. Die Aufflaubung. 

YAUufllöben, od. Aufkleiben, binbez. 8., klebend 

oder Fleibend auf etwas befeftigen. 


Auffleiftern, hinbez. 3., mit Kleiſter auf etwas 

_befeftigen. Die Auftleiſterung. 

Aufflopfen, hinbez. 3., durch Klopfen öffnen, auf- 
fdlagen. Die Auftlopfung. 


Auffnaden, hinbez. 3., durch Knaden Öffnen. 
Die AN i e 


Auftnaupeln, hinbez. 3., durch Knaupeln alle 

machen; mit Mühe öffnen, Löfen. 

Uuftndpfen,, hinbez. di die Knöpfe herausthun 
und Öffnen, dur dfung der Knöpfe öffnen; 
(fih) d. i. die Kleidungsfüde an ih. Die Auf- 


tnöpyfung. 
2 üpfen, hinbez. 3., 1) in Die Höhe Enhpfen, 
en: (einen Dieb) henken; 2) (einen Kuoten 


ze.) Öffnen. Die Auffnüpfung. 

Au en, 1) hinbez. 3., von neuem kochen; 2) un» 
. mit haben, kochend In Die Höhe fleigen 
oder anfangen zu fohen. Die Auffohung. 

“Yuflommen, unbe, 3., mit feyn, 1) eig. in 
die Höhe kommen; 2) unelgentl. a. (von Pflan⸗ 

en und jungen Thieren) aufwachfen, fortkommen; 
. gen Kranten) genefen, c. in Anfchen oder 
u Bermögen fommen; d. nah und nah ent- 
Resen und gebräuchlich werden (eine Mode). 

*Auflönnen, unbez. 3., mit hab en, in die Höhe 
können; ſich aufrichten, auffleben können, 


Üuftofen, bindez. 3., dichteriſch f. koſend öffnen. 


AHufframen, hinbez. u. unbez. B., mit haben, 
den Aram, oder was ald Kram durd einander 
Liegt, aufräumen, (ein Zimmer auftr.). 
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Aufträmpein, hinbez. B., mit der Kraͤmpel auf® 
nene bearbeiten; den ganzen Borrath ne 


1. Auffrämpen, binber. 3., durch 28 vond 
erde A * A ——— 


2. Huffram .B., 
(den —— hinbez. 3., aufwärts kraͤmpen 


Aufkr hinbez. u. rũckbez. 3., 1) durch Kra⸗ 
en nen: (Aal wund fraßen; 2 nen 
apen. Die Auffragung. 


Aufkräufeln, hinbez. 8., 1) aufwärts kräufeln; 
2) von neuem kräufeln, aufträufen. Die Auf: 
tränfelung. 


Auffriegen, hinbez. 8., gem. f. öffnen. 

Aufländigen, Hat 3., (einem etwas) das Ende 
davon befannt machen, auffagen (den Dienft, 
die Schuld auffündigen). Bie Auftündi- 
_gung. 

Auftunft, w., ohne M., das Auftommen, die 
Genefung.r 

Auffütten, ſ. Nufkitten. 

Auflachen,, unbez. 3., mit haben, ein lautes 
Gelaͤchter aufſchlagen. 

“Aufladen, hinbez. 3., eig. u. uneig. oder 
einem andern ine daa? per in Ale als 


eine Laſt auf ih od. auf ihn legen. Die Auf⸗ 
fadung. 


Auflage, w., f. Nuflegen u. Aufliegen. 


a uctbez. 8., in Kleinig- 
.. ; feinen RL. a eh r 
1) (einen) auffteben laf- 


traͤchti. auffummen. 
* Auflaffen, hinbez. B.. 

afen, a. eig. (die Thür 2c.); 
b. uneig. (einem etwas) abtreten, Gberlaffen. Die 


fen; Noffen Neben 
Auflaffung. 

Anflauern, bes. 3., mit haben, (einem, oder 
einer ee el nachſtellen. Die Auf⸗ 
lauerung. Der Auflauerer. 

“Muflaufen, 1) unbez. 8., mitfeyn, in die Höhe 
laufen, uneig. a. von rin aufgeben, au 
teimen ; b. von Klüffen, anwadfen, Feigen, an« 
laufen; c. auögedehnt werden, aufihmwellen (4.8. 
der Teig, die Wange), d. der Zahl nah ver- 
mehret werden, anwadfen (die Koften find ho 
aufgelaufen) ; 2) binbez. u. rüdbez. ., im Laufen 
gegen etwas floßen und es dadurch Öffnen, auf. 
rennen (die Thüre); wund laufen, 3 . fich die 
Füße aufgelaufen, d. h. durch viele® Kaufen wund 
gemacht (id babe mir die Füße aufgelaufen; 
aber: ich babe mich aufgelaufen). ie Auf. 
laufung, mit den Bed. 2. Der Auflauf, 
1) das Auflaufen mit der Bed. 1. d., bei. aud 
das Yufammenlaufen, der Auffland einer ange 
Menihen; 2) in den Küchen, ein Gebadenes, 
welches hoch aufläuft, gem. Aufläufer. 

Aufleben, unbez. B., mit feyn, eig. und uneig. 

_von neuem anfangen zu leben, zn wirken. 

Auflegen, binden. 8., 3) eig. (eine Sache) auf 
etwas legen; raneh: a. (einem etwas) Ihn 
dazu verpflichten, nöthigen; b. zu etwas geneigt 
werden oder machen, wovon aber nur nufge: 
legt, Mw., geneigt (zu etwas), üblich if; 
ce. (fi) wider einen) auflebnen, ſich einem wider: 
regen: d. (ein Buh x.) von neuem drucken. 
Die Auffegung. Die urlar ‚ 1) eig. was 
aufgelegt wird, 3.8. bei Sammlung einer Gol- 
lecie; 2) uneig. a. die Anordnung eines Beitra- 

ed oder einer Abgabe, einer Steuer, und biefe 
babe felpft; b. der Abdrud eines Buches, und 
alle abgedrudte Exemplare ſelbſt; c. gem. eine 
Beſchulbigung, bef. eine falſche. 

Aufleéhnen, rüddez. 3., (fi) ih auf etwas Ich. 
— ſich widerſegen gegen Vor⸗ 
geſetzte, gegen die Obrigkeit. 

Aufleihen , hinbez. 3., durch Leihen aufbringen, 
zuſanimen bringen (Geld). 

i Aufleimen, 1) hinbez. 8., leimend auf etwad ber 
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; 2) unbez., mit feyn, von einer geleim- | 
ven Babe, ſich * einander geben. Die Auf⸗ 
eimung. 


“Huflefen 























inbez. 3., 1) einzeln aufnehmen, zu⸗ 
fammen fuden ; 2) uneig. niedr. durch Zufall 
erhalten. Die Anflefung. 


"Mufliegen, unbe. u, be4.9., mit haben, a. auf 

etwas liegen; b. aufliegen, von dem Beflnde, 
außer Dienſt feun, aud von liederlichem Geſin⸗ 
del, 2) rüdbez., (fich) wund liegen. Die Auf» 
Sage, mit der Bed. b. bef. audy eine Bufammen- 
funft der Handwerker. 


Auflodern, binbez. 9., loder mahen. Die Auf- 
Ioderung. - 


Auflobern, unbez. 3., mit feyn, eig. u. uneig. 
in einer fhneen lamme auffahren. 


Quflöfen, hinbez. 3., 1) eig. dad Zuſammenge⸗ 
bundene nady und nad) Öffnen, 2) nein. a, (einen 
feſten Körper) trennen u. fläffig madıen; b. tren« 
nen, zerlegen, zertbeilen; (einen Benrih in feine 
Merkmale) analyfiren: (aufgelöft werben) iters 
ben; (fi in etwas) übergehen; c. enträtbielm, 
entziffern ; (einen Zweifel) heben; (eine 4% 
beantworten. Auflösbar, oder aufiöalid, 
-er, -fle, C. u. U. w., was fid auflöien läßt. 
Die Aufldsbarkeit oder Auiidälichleit. 
Die Auflöfung, mit allen Ben. dos H., bef. 
die Aufldfung eines Bäthfele ze. 

Auflöthen, Babe: 3., lotheud auf etwas befefti- 

„gen. Die Auflöthung. 

Auflümmeln, rückbez. 8., niedr. (fih) fih auf 
eine ungefittete plumpe Art auflügen, auf et- 
was lehnen. 

Auflüpfen, hinbez. B., ein wenig in die Höhe 
beben, lüften., 

Aufmachen,, binbez. 3., 1) gem. für öffnen; 2) 
Ch —) fi heraus maden, entweder aus dem 

eite auffteben, oder zu einem Gange aufbre- 
hen; 3) gem, in der Höhe befeftigen. 

*1.Aufmablen, on fgemaplen. Mw.) 
gaͤnzlich mahlen, in der Mühle, das Mahlen der 
vorraͤthigen Früchte beendigen. 

2. Aufmalen, —— 8., 1) durch Malen alle Far⸗ 
ben verbrauchen; 2) von neuem mit Farben über⸗ 
malen; 3) anf etmad malen (Mw.aufgemalt). 


Hufmarfiren, unbe. 3. mit feyn, bei den 
u heran marfdiren. Der Aufmarfch, 
obne M. 


Uufmauern, binbez. 3., 1) in die Höhe mauern, 
2) durh Mauern verbrauden. Die Aufmaue» 
rung. 

Uufmerten, N hinbez. 3., anmerken, aufzeich⸗ 
nen, aufihreiben, notiren, 2) unbez. 3., mit 
baden, auf etwas merken, genau zubdren. 
Aufmerffam,-er, ſte, 
€ u. U. w. auf etwas merkend. Die Auf: 
merkſamkeit, in der Bed. 2; bisvweilen die 
Bereitwilligkeit, Dienftbefliffenheit. 

*Aufmeffen, hinbez. 3., das ausgedrofhene Ge. 

_treide meflen und auf den Speicher bringen. 

Aufmuntern, hinbez. 8., 1) (einen Schlafenden) 
eig. munter machen, ermuntern; 2) uneig. a. 
(ih oder einen) aufbeitern, fröhfih maden; 
b. (einen zu etwad) anfeuern, reizen, beleben. 
Die Aufmunterung. 


Aufmusen, hinbez. 3., 1) eig. veralt. anfpußen ; 


23. Uufpaffen 


Aufquellen 


wehmen,, andy eine Beihuung Davon entwerfen. 
b. (®eld) borgen, entiehnen; c. (eine Rechnung) 
ablegen laflen, d. zu fih nehmen, bei be» 
Deren en; eo. (einen gut, ſchlecht) empfangen, 
ewiflfommnen; f. (einen zum Bürger zc.) an- 
nehmen; B- — für Scherz ıc. anſehen, be⸗ 
trachten; h. (ed mit einem) feine geiftigen oder 
körperlihen Kräfte gegen die feinigen meflen, 
fit) einem an Kräften gleidy dünten; 2) unbez. 
u, rückbez. 3., mit haben, zunehmen, wachſen. 
a. eig. nur von einigen Thieren, befcuchtet wer. 
den, empfangen; b. uneig. (fi) felten für: im 
Aufnahme fommen, empor kommen. Die Auf. 
nebmung, mitden Bed. 1. Die Aufnahme, 
ohne M., das Aufnebmen mit den Bed. 1. b. 
uneig. a. b. e. d. f. und 2. b. 


Hufnieten, bindg. 3., mit Nieten auf etwas be 
fefttgen. Die Aufnietung. 


Aufnöthigen, hindez. B., fe Aufdringen 1. 
Die Au J—— — 


Aufopfern, hinbez. 3., 1) einen od. etwas od. 
fi einer Sache od. für eine Sache) hingeben, 
überh. in Schaden, Berderben bringen; 2) ei- 
nem etwa®) Ri feinem Beften bingeben ; 3) wid⸗ 
men. Die Aufopferung, 1) das Aufopfern, 
ohne M.; 2) die aufgeopferte Sache, mit M. 
(er bat fi großen Aufopferungen unterzogen). 

Aufpacken, hinbez. 8., 1) eig. u. Hard: als eine 
Lar auf etwas legen; 2) eingepadte Baden öff- 
nen. Die Aufpadung. 


Aufpappen, binber. 3., mit Kleifter auf etwas 
befefigen.. Die Fi as yung. 

1.Uufpaffen, hinbez. 3., (eine Sache) auf etwas 
pafien, der Sache anpaflen oder verfuhen, ob 
es paßt. Die Aufpaffung. 


bez. und undez. 8., mit haben, 
gem. 1) auf etwas merken, aufmerken; 2) einem) 
a. auflauern; b. auf deffen Befeble warten. 
Der Aufpaffer, -4, MR. w. €., ein Aufwär- 
ter, bef. in den Thoren, der Bifitator; ſiberh. 
der Auflauerer. Die Aufpaffung. 


Aufpauken, 1) hinbez. 3., auf den Banken vor. 


tragen; uneig. durch Baufen, d. b. beftiges 
Schlagen, Bohen Öffnen; durch Baufen eig. u. 
uneig. aufmeden (einen); 2) unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, mit dumpfem Betdfe auffhlagen. 


Aufpelzen, unbez. 8., mit haben, auf etwas 


derb pelzen, d. h. ſchlagen. 


Aufpfäblen, hinbez. 3., auf einen Pfahl fleden, 
gen. 


befeftige 


Aufpflügen, hinbez. B., f. Aufadern. 
Aufpicken, hinbez. 3., mit dem Schnabel Öffnen, 


aufbaden; pidend verzehren. 


Aufpflangen, hinbez. 3., unelg. in die Höhe 


pflanzen, auffleden, aufrichten; (die Kanonen) 
aufführen. Die Aufpflanzung.ı 


Aufplätten, binbez. 3.. 1. Nufbügeln. 
Aufplagen, unbez. 3., mit feyn, fi platzend 


öffnen. Die Aufplagung. 


UAnfpralien, unbe. 3., mit feyn, auf etwas 


prallen. 


Aufpreffen, 1) hinbez. 3., durch Brefien öffnen; 


2) von ueuem prefin. Die Aufpreffung. 


Aufprogen, hinbez. Z., (eine Kanone) auf den 


Protzwagen bringen. Die Aufprogung. 


2) uneig. gem. (einem etwad) ihn deßwegen ta, | Mufpungen, hindez. 3., 1) den Putz einer Perſon 
„deln, durdziehen. Die Aufmußung. i oder ade ” —2 — brin * _ neuem 
YHufnageln, binbez. 8., mit Räaeln a pugen, reinigen, fäubern. e Aufputzung. 
_befeffigen. Die nern uf etwas Der Sufguß, ohne M., 1) das Aufpugen mit 
Aufnähen, nt Si 1) näbend auf etwas be. | Der Bed. 1; 2) was dazn dienet. 

feftigen,, 2) dur Äben verbrauchen, vernähen Aufqualmen, unbe. 3., al® Dualm in die Höbe 

(allen Zw rm aufgenäht haben). Die Auf-| fleigen. 

nähung. 1.Uufquelien, hinbez. 3., machen, daß etwas 
"Aufnehmen, 1) hinbez. 8., a. eig. in die Höhe quilit (er quellt Erbien auf). 

nehmen, berauf nehmen, aufbeben; b. uneig. *2.Uufquellen, unbe. 3., mit ſeyn, a. berauf 





a. (eine Gegend zc.) ausmeſſen, den Riß davon 


quellen (vom Bafler); b. durch flüffige Körper 


Aufrädeln 


ausgedehnt werden (das @etreida qutiit im Waf- 
fer auf). 


Aufrädeln, hinbez. 3., auf ein Rädden wideln 
(Seide). 


AHufraffen, hinbez. 8., 1) zuſammen raffen und 
aufheben, aufgreifen, 2) (nd) fhuell auffteben, 
fih erheben, eig. und uneig 


Aufrauchen, 1) hinbez. B., (den Tabad) rat 
hend verbrauden; 2) unbe, mit haben und 

ſeyr, ald ein Rauch auffleigen. 

Aufräumen, binbez. 3., 1) eig, in die Höhe räu⸗ 
men, flellen, (ein Zimmer) die Sachen darin 
in Ordnung bringen, 2) uneig. leer machen, 
plündern. Aufgeräumt, -er, -fte, Mw., 
als E. u. U. w., (von Menſcheu) heiter, Iuflig, 

unter Laune. Die Aufräumung, mit den 
d. 1. und 2. 

VNufrecht, E. u. U. w., 1) eig. gerade in die Höhe 
gerichtet, 2 uneig. a. — nicht nieder⸗ 
geſchlagen; b. im Wohlſtaude. 

Vufrecken, hinbez. 3., in die Höhe reden. Die 
Aufredung. 

Anfreden, binbez. 3., gem. 1) (einem etwas) ihn 
durch Aureden zu deffen Annahme bewegen, 

-anfihwagen; 2) (fd den Mund) durch vieles 
Reden gleihfam mund reden: 3) bei den Hand» 
werfern, (einen Befellen) bereden, aus der Ar- 
beit zu gehen. Die Aufredung. 

Aufregen, binbez. 3., 1) eig. rege machen, auf. 
rühren, ald: die Kohlen; 7 umeig. erregen, 
anregen, zu etwas reizen, bef. zum Aufftande. 
Die Aufregung, diefer Zuſtand. 

= Aufreiben, hinbez. 3., 1) eig. durch Meiden öff- 
nen, wund machen (die Haut, dich min] die 
Hände); 2) von neuem reiben, auffragen;, 3) auf« 
mwärt® reiben, aufrühren, 4) alles reiben, was 

erieben werden foll; 5) uneig. wegraffen, ver- 
ifgen (der Hunger, der Kummer hat ibn anfge- 

_rieden). Die Aufreibung. 

Dufreihen, hinbez. 3., f. Auffädmen 1. 

“Aufreiffen, 1) hinbez. B., a. ei reißend, d. t. 
fhnell oder mit Gewalt Öffnen; b. uneig. ſchnell 
in die Höhe beben; c. ganz zerreißen (er bat 
die Kleider aufgeriffen); 2) unbez., mit feyn, 
durch einen Riß geöffnet werden (ein Schub ift 
aufgeriffen). Die Aufreißung, mit. 


»NAufreißen, hinbez. 3., einen Riß von etwas 
maden, abreißen. Der Au 1) das Auf: 
reißen, die Abzeichnung, ohne M.; 2) der Hip 
felbſt. mit M. 

»Aufreiten, rũckbez. 3., (ſich) wund reiten. 

"Yufrennen, 1) binbez.3., durch Rennen öffnen; 
2) unbe. 3. mit ſeyn, im Nennen auf etwas 
figen bleiben. 

Aufrichten, binbez. 3., (einen od. etwas) 1) eig. 
in die Höhe rihten, aufbeben; 2) uneig. a. auf- 
führen, aufbauen, errichten, b. ftiften, errich- 
ten; e. tröften. Die Aufrihtung Auf— 
ridtig. er, ſte, E. u. U. w., 1) eig. veraftet, 
aufgerictet, aufrecht; 2) uneig. a. echt, unver⸗ 
fälſcht; db. ohne Berftellung, ohne Zurüchal⸗ 
tung. Die Aufrichtigkeit, ohne M. 

Aufriegeln, binbez. 3., durb Zurüdziehung des 
Miegels dffnen. Die Aufriegelung. 


UAnfrih, m., f. Aufreißen. 

Aufrigen, bindez. 8., durch einen Rig Öffnen, 
auffhligen. Die Aufrigung. 

Aufrocken, binbez. % auf den Moden bringen, 

® anlegen, anwoden (Slachs). 

Mufeolfen, binbez. 8., 1) auf oder um etwas —; 
2) aus einander — Die Aufrollung. 


Aufrüden, U) hinbez. g., a. eig. etwas hinauf, 
in die Höhe rücken; b. urleig. (einem etwas) 
vorwerfen, vorräden, 2) unbez. 3., mit fe 


n,| 
rüdend in die Höbe kommen (der Euler if 2. ufſchleifen, binbez. 8., In die Höhe 


anfgerädt). Die Aufrüdung. 
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“Aufrufen, hinbez. 3., zum Aufſtehen oder zu 
einer andern Handlung Tufen, auffordern. Die 
_Wufrufung, od. der Aufruf, das Aufrufen. 
Aufruhen, nnbez. u. bez. B., mit haben, auf- 

_fiegen, auf etwas ruhen. 

Aufrähren hinbez. 8., 1) eig. durch Mühren 
herauf bringen; 2) uneig. a. wieder erwähnen; 
b. veralt. aufmieaefn, aufhbegen. Die Auf 
rührung, mit ben Wen. 1. u. 2. a. Der Auf. 
rubr, -e6, obıe M,, 1) eig. die — 
die Rebellion; umeig. jede Beftige, unordent- 
lihhe Bewegnün. Der Nufrhhrer, »8, M. w. 
@., welcher zum Aufrubre werleitet. Aufrüb- 
— -er, -Re, @. u. u. mw. eig. und 

_uneig. im Aufruhre begriffen, oder dazu geneigt. 

NHufrütteln, hub. 3., durch Mütteln a. loder 
machen; b. in die Höhe bringen, aufiäätteln. 
Die Aufrüttelung. 

Auf, — aus dem Berhältnigw. 
auf und dem eihlehtsw. da® (auf’S neue, 

auf's befte, auf’® Beld). 

Aufſacken, unbe. u. bey. 3., niedr. eig. u. uneig. 

als eine ſchwere Laft aufnehmen, od. auflegen. 

Auffagen, binbez, 3., 1) ſtehend le oder 
überh, ——— 2) (einem etwas) auflündigen, 
abfagen. Die Auffagung. 


Auffägen, hinbez. 3., durch Sägen Öffnen. 


Auffamsmeln, binbez. B., zufammen lefen und 
aufheben. Die Auffammelung. 


Auffäffig, ©. u. u. w., f. auffäpig. 

Auffag, m. u. Aufſätzig, f. Auffepen. 

Auffäugen, bindez. 3., groß fäugen. 

— hinbez. 3.. durch Schneiden ein 
wenig Öffnen; 2) von neuem ſcharf machen. Die 
Auffhärfung. 

Aufſchauen, unbe. 3., mit haben, in die Höbe 


fehen, aufieben. 
Auffheucen, — 34 aan Sheuden auf 


jagen. Die Auff 
*Yuffchieben, hindez. 3., 1) eig. durch Schieben 
öffnen; 2) uneig. (eine Sade) von einer Zeit 
ur andern verlsaren, verzögern, verfhieben. 
ie Auffhtebung, mit 1. Der Auffhub, 
ohne M., die Verzögerung, der Berzug. 


"Auffchießen, 1) hinbez. 3., durch Schießen öff- 
nen; 2) unbez. 3., mit feyn, in die Höhe ſchie⸗ 
Ben, ſchnell aufmaden, ſchnell herauf fahren. 
Die Auffhteßung mit 1. 

Mufichlaaen, 1. binden. A., 1) eig. a aufwärt®, 

in Die Sobe Icblagen; b. eine Sade ayf die ans 
tere fihlanen oder befeftinen; c. dur Schlagen 
öffnen; 2) unela. a. fjeine Wohnun an einem 
Dirte) errichten, Ad Dalelbit niederlaſſen; b. (die 
line) ell im Die Söhe richten; c. gem. 
(einen) bie b Schlagen pum Auffeben zwingen, 
anferüneln, A. (fener) dur Schlagen hervor 
bringen, anfdhlagen; eo. (ein Gelächter) d. i. über» 
art lacben; f. (ein Bud, eine Karte 2c.) durch 
Nusdeinanderlegen der Blätter Öffnen; (etwas 
im eimem Bude) auffuden;, g. duch einen Schlag 
oder Fall vermunden; Il, unbe. 3., mit feyn, 
a. eig. in die Höhe fdylagen, auflippen; b. uneig. 
tbeurer werden, im Breife ar Die Auf⸗ 
ſchlagung, mit den Bed. 1. er — — 
1) das Anfſchlagen, ohne M., mit den Bed. 1. 
.u. 2. a. u. b; 2) was aufgeihlagen wird, 
mit M., (Ruffchläge), befond. an einem Klei⸗ 
dungsſtücke; 3) ein erhöheter Zoll von ein- und 
ausgebenden Waaren. 

Huffchlängeln, unbez. uud rüdbez. B., (fih auf 
ft.) (hfln ind aufwärts fleigen, in die Höhe 
ziehen (der Wen fAlängelt ſich auf). 

»1. Anffchleifen, hinbez. 3., durd Schleifen 
(Wegen) auf einer Sache hervorbringen (auf 
dad Blaue, oder dem Glaſe einen Ramen aufſchl.). 

lehen, 


ſchleppen, auf der Schleife in die Hohe ſchaffen. 


A 
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H indes. 3., alles ſchleißen, mas 
— 7 — — hat die Federn aufge⸗ 
ſchliſſen) d. h. er hat alle Federn geſchliſſen. 


MM Iemmen, (eig. auffhlämmen), bin. 
rn N durch (beigeführten Schlamm er- 
dhen; 2) eine verihlammte Möhre reinigen, 
finen, einen Graben vom Schlamm reinigen. 


2. Auffchlemmen, hinbez. 3., fhlemmend, d. h. 
Ban alt alles Bor —— verzehren, aufzehren. 


⸗ufſchlieden, 1) hinbez. 3., a. eigentl. mit dem 
et ofen (er Bat ihm die Thür aufye- 
ıatofen) b. uneig. überh. Öffnen (die Erde 
fdyliegt ihren ShooB auf); (einem fein Herz, 
die Augen) Öffnen; c. (eine dunkle Sache) Kar 
und deutlih machen; 2) rüdbez., fib öffnen 
(die Blumen fchliegen ih auf, d. h. blühen auf, 
entfalten ſich; das Herz ſchlietzt fih auf). Der 
Auffhluß, mit der nämlichen Bedeutung. 
Die Aufſchließung. 


*Auffchlingen, binbez. 3., 1) (von Schlinge) in 
die Höhe fhlingen, mit einer Schlinge in der 
Höhe —2 als Schlinge auf etwad brin- 
en, waß verjalungen iR Öffnen, auflöfen; 
9 (von ſchlingen, d. 5. fhluden) fchlingend 


d. b. mit Gierigkeit verzehren, alles Borbandene 


. verfchlingen. 
Auffchligen, bindez. 3., ſ. Aufritzen. Die Auf- 
fhlisung. 


Auffdmeicheln, 1) hinbez. 3., duch Schmeicheln 
ade nöthigen (einem 
etwas auffhm.); einem aus Scmeichelei etwas 
en: 2) rüdbez., (fi einem) ſchmei⸗ 


zum Annehmeu einer 
faͤlſchli 


chelnd ſich aufdringen. 


“Auffchmeißen, hinbez. 3., gem. f. Aufwer⸗ 


fen. Die Aufſchmeißung. 


»1. melgen, unbez. 3., mit ſeyn, flüſſig 
ch dadurd) öffnen, flüfftg werden 
und wieder gerinnend oder erflarrend auf einem 
andern Körper bangen bleiben, ganz fchmelzen. 
2. Auffchmelgen, binbez. 3., flüſſig machen und 
ee öfnen ! durh Schmelzen auf einen an- 
dern Körper befeiligen; von neuem ge jen; 
wad zu 


werden und 


alle® ſchmelzen oder flüffig maden, 
fhmelzen vorräthig if. 


Huffchmieden, binbez. 8., 1) duch Schmieden 
aus befefti Re 2) durch Schmieden ver- 


brauchen, verjchmieden. 


i i „binbez. 3.,1 etwas ſchmie⸗ 
— — ver⸗ 


ren; 2) verſchmieren, 
brauchen. 


Aufſchmücken, binsey. 8. 1) aufnugen; 2) von 


neuem fhmüden. Auffhmüdung. 


Auffchnallen, hinbez. 3., auf etwas ſchnallen 
al a die Fans Öffnen, und da- 


oder befeftigen ; 2) 
durch dien. Die Auffhnallung. 


Auffhnappen, 1) hinbez. 3., a. eig. ſchnappend 
— b. uneig.f. Auffangen; 2) unbez., 


mit ſeyn, ſchnelt in die Höhe fahren, auf. 
fchnellen. 


“Huffchneiden, 1) hinbez. 3., a. auf etwas ſchnei⸗ 
d. einem Schnitte bemerken (auf 
einen Tiſch etwas auffhn.); b. (Brot) abfehnei- 


den, t. mit 
den, um es auf einen Zeller zu legen; c. durch 
einen Schnitt Öffnen; d. dag Schneiden vollen» 
den; 2) ag Fr mit haben, uneig. groß fpre- 
hen, groß thun, prablen. Die Auffhnei- 
dung, mit deu Bed. 1. Der Auffchneider, 
der Großfpreher, Brabler. Die Auffdhnei. 
derei, die Brablerei, Großſprecherei. Der 
Aufſchnitt, 1) das Auffhneiden ohne M., mit 
den Bed. 1.; 2) was aufgefehnitten worden, oder 
der Drt, wo e8 geſchehen, mit M. 

Auffchnellen, 1) hinbez. 3., ſchnell in die Höhe 
treiben; 2) unbez., mit feyn, ſchnell in Die 

„Höhe fahren. Die Auffchnellung. 

a. chnobern, hinbez. 8., umherſchuaubend auf⸗ 

ren. 






















Aufſehen 


igen, 2) aus einander ſchnuren, ſchnurend 
od. löfen. DE Aufſchnuͤrung. 


2 inbez. 3., 
"relchiuen nbez. 3., fhnürend auf etwas 


nen, 


Auffchollen, hinbez. 3., in Schollen aufreißen, 
pflügen. 


fl 


Auffchönen, hinbez. 3., von neuem ſchon machen, 


duffsefe, bez. 8., mit f ſ. Aufſchi 
uffchoffen, unbez. 3., mit ſeyn, ſ. Au ie» 
Ben ?. Der Auffhößling es, MM. -e 


1) eig. eine ſchnell aufgewacfene Bflan e; 2) 
uneig. ein junger Schnell aufgewachſener Menſch. 

Auffhrauben, hinbez. 3., 1) in die Höhe —; 
2) (08 ſchrauben; 3) mit einer Schraube auf etwas 
befeftigen. Die Aufſchraubung. 


Auffchredlen, hinbes. 3., f. Aufjagen, und 
Aufſcheuchen. Die Auffhredung. 
*Auffchreien, 1) hinbez. 3., dur ein Geſchrei 


aufweden; 2) undbez., mit haben, ein Geſchrei 
erheben. 


Aufſchreiben, Blues: Be 1) anmerfen, auffegen, 
niederfhreiben, aufzeichnen; 2) (einem etwas) 
ihriftlih auffagen, abfchreiben, ald: einen Kauf 
Die Aufihreibung, Die Auffhrift, eine 
jede Schrift, welche von außen auf etwas ge- 
fhrieben wird, bef. auf Briefe, eine Infeription. 


Auffehub, m., f. Auffhieben. 
AHuffhüren, ſ. Shüren. 


Nufſchürzen, binbez. u. rüber. 3., 
die Höhe ſchürzen Aber särien fe) 
Kleider. Die Auffhürgung. 


Auffchüffeln, hinbez. 3., im Schere, f. Auf- 
tafeln. 


Huffhütteln, hinbez. 3., f. Aufrütteln. 

Auffchürten, binden, 3., 1) in die Höhe —; 2) auf 
etwas —: 3) zum künftigen Gebrauch zufammen 
ſchütten. Die Aufſchüttung. 


Aufſchwämmen, hinbez. 3., 1) eig. wie einen 
Schwamm ausdehnen, auftreiben ; 2) uneig. Mw., 
aufgefhdwämmt, aufgedunfen. Die Auj- 
ſchwämmung. 

— — hinbez. Z., (ein Pferd) deſſen 
Schwanz in die Höhe binden, aufſchweifen. Die 
Auffhwänzung. 


Nufſchwärzen, hinbez. 3., von neuem ſchw 
_maden, A die Auff er hr 

Auffhwasgen, hinbez. 3., f. Aufredeni. Die 
Auffhwaßung. 


Huffchweifen, hinbez. 3., auffhwiänzen. 


Auffchweißen, hinbez. 3., ein Stüd Gifen in der 
Schweißhitze auf ein anderes fchmieden. 


1. Auffehwellen, hinbez. 3., a. ei Auffüwenen 
maden, in die Höhe treiben (der Wind idhwelite 
die Segel auf); b. uneig. erweitern, durch un. 
nügen Überfiug größern Umfang geben (er hat 
die Schrift durch Rebendinge aufgeſchwellt). 

”2. Auffchwellen, unbez. 3., mit feyn, a. eig. 
von innen ausgedehnt oder ausgeſpanni werden 
(der Arm ſchwoll auf); b. uneid: vergrößert 
werden, fleigen, auflaufen (das Hafer Ichwint 
auf; das Herz fhmillt auf d. b. erweitert fi 

„durch Gefühle. Die Aufſchwellung. 

Aufſchwemmen, hinbez. 3., (das Floßholz) heran 
flößen, es an das Land zieben. Die Auf: 
fhwemme, der Drt, mo jolches geſchiehet. 
Die Aufſchwemmung. 


NAufſchwingen, rũckbez. 3., eig. u. uneig. (ſich) 
in die Höhe [hwingen. Die Auffhmingung. 
"Auffehen, unbe. 3., mit haben, 1) eig. in die 
höhe ſehen; 2) uneig. a. aus Berwunderm in 
die Höhe eben, wovon aber nır Das Aufſe⸗ 
ben üblich if; Auffehen machen, erregen, d. t. 
mahen, das man aufmerffam, begierig auf einen 
oder etwas iſt; b. veraft. auf jemand feben, 
d. t. ihn beobachten, fi nad ihm richten. Der 


(etwas) in 
d. i. feine 


Auffehnen 


Auffeber, einer, der die Auffiht über eiwas 
bat. Die Aufficht, ohne M., die Sorge für 
oder über etwas. 


Anuffehnen, rÜbez. 3., (fih) ſich nach dem Auf- 
mit feyn, aufhören 


ſtehn fehnen. 
.% ‚unbe. 8. 
—— FR ift aufgefiegen). 
Auffeiken, hinbez. 3., eine Alüffigkeit feihend 


Milch zu geben (die 
auf einen andern Körper fliehen laſſen; zum 
künftigen Gebrauche feihen. 

* Anffenden, binbez. 3., in die Höhe fenden, 
nad) einem höhern Orte fenden. 

Auffe , bindez. 8., dur Sengen auf der 
a: pervorbringen; anfbrenken. 

Üuffegen, binbez. 3. 1) eig. a. in Die Höhe 
fegen; b. bei Be Böttdern, (tleine ©efäße) zu- 
fammenfegen; c. auf etwas fegen, als: (den 
Hut) auf den Kopf; (ich) auf das Bferd oder 
den Wagen; 2) uneig. a. (ein Yrauenzimmer) 
ibren Kopfpuß in Ordnung bringen; b. (fid 
wider einen) auflehnen; (feinen Kopf) eigen- 
finnig, hartnädig fepn; c. annähen (einen Kra- 
gen auffegen); d. (eine Schrift) aufidhreiben, 
verfaflen, verfertigen; e. gem. (die Leute) be- 
trügen, bintergeben, verführen. Die Auf» 
fegung. Der Auffag, 1) felten: das Auf- 
fegen, obne M.; 2) was aufgefeßt wird, bef. 
1) eig. a. bei Gaſtmahlen; b. eine Art von Kopf- 
yuß; 2) uneig. ein fchriftlicher Bertrag, eine 
Abhandlung. Auffäbig, -er, -fle, (öfter® 
— . u. U. w., gehäfflg, widerſetzlich, 
feind. ie Auffäyigkeit. 

“Yuffenn, unbez. 8., mit feyn, gem. 1) außer 
dem Bette ſeyn, aufgefanden feyn; 2) (wohl, 

_ Abel) ſich wohl, übel befinden. 

Aufficht, w., ſ. Auffehen. j 

®Auffieden, 1) hinbez. * a. von neuem fieden, 
auflodyen ; b. durch Sieden ein gutes Anſehen 
geben; 2) unbez. 3., mit Haben, ſich fiedend 
erheben. 

uffielen, hinvez. 3., aufwälzen. 

Auffintern, unbez. 3., mit ſeyn, aufjidern. 

“= Auffinen, unbe. 3., mit haben, auf etwas 
aan: i. befehigel ſeyn; 2) mit feyn, a. auf: 
gerichtet fißen; b. außer dem Bette bleiben und 
gerichtet fſitzen; 
wachen; c. fidi zu Pferde ſeßgen. Der Auffis, 
ohne M., felten: das Auffigen auf das Bferd. 

Huffollen, unbej. 3., mit haben, In die Höbe 
follen; (wobei, wie bei auflönnen, aufmögen, 
aufmüflen, ein anderes Wort, 3. 8. ſtehen zc. 
verfhmwiegen wird und hinzu zu denken if). 


Aufföllern, hinbez. 3., auf den Soͤller legen, 
ftellen. 


Auffpähen, Binnen: 8., durch Spähen aufſuchen, 
enidecken, ausfindig machen. 

Anffpalten, 1) unbez. 3., mit ſeyn, (Mw. auf⸗ 
aeſpalten) fidy durd Ban öffnen, fi aus- 
einanderfvalten ; 2) hinbez. 3., (Mw. aufgefpal- 
tety auffvalten machen, durd Spalten auseinan⸗ 
der bringen, Öffnen. 

Anffvangen, binbez. 3., mittelft einer Spange 
auf etwa® befeftigen. 

Auffpannen, 1) hinbez., mit baben, a. ſpan⸗ 
nend auf etwas befeſtigen; d. in die Höhe ſpan⸗ 
nen, aufziehen; e. ſpannend zurüd zieben, öff⸗ 
nen; 2) unbez. 3., mit haben, gem. uneig. an⸗ 
aefirengt aufmerten, bef. von Reugierigen. Die 
Auffpannnng. 

YHuffparen, hinbez. 8., zum künftigen Gebrauche 
fsaren, aufheben. Die Auffpvarung. 

Uuffpeichern, hinbez. 3., auf dem Speicher auf. 

R häufen. 

Auffpeilern, hinbez. 8., auf Dünnen Stäbchen 

(Speiler) fpannen, auffpreiten, auffpreizen. 


Auffpeifen, hinbez. 3., f. Aufeffen. 
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—— 


Aufftehen 


Auffpeiten, hinbez. 3., auffpalten magen. 

Aufperren, hinbez. 3., 1) weit öffnen, aufſpreizen; 
2) mit dem Sheirbaten Öffnen. De Auf ⸗ 
fperrung. 


Auffpielen, hinbez. 3., (einem etwas) vorſpie⸗ 

len, oder zum Zunge ſpielen. 

Anffpießen, hinbez. Z., 1) mit einem Gpieße 
durchſtechen und in die Höhe beben ; 2) auf ein 
—— vxises Werkzeug fieden. Die Auf: 

— 8» 

Auffpindeln, binbez. 8., auf die Spindel brin- 
gen (Garn). 

*"Auffpinnen, binbez. Buch alles fpInnen, was 
au ipinnen war; 2) (fi) Die Ginger) wund ſpinnen. 

"Auffpleifen, hinbez. 8., auffpalten. 

Aufſplittern, 1) hindez. 3., mit folder Gewalt 

die ©pflitter umber —— 2) unbez., 


Öffnen, daß 
mit ſeyn, ald Splitter in die Höhe fliegen. 


Anffpreiten, Auffpreizen, binben, 8., aufbreiten, 

_aufipannen, auddehnen, weit Öffnen. 

Auffprengen , hinbez. 3., 1) maden, dab etwas 
auffpringt, ed mit Gewalt öffnen; 2) (ein Wild. 
pret) zum Nuffteben und Fliehen bewegen. Die 
Auffprengung. 

*Aufſprießen, unbez. 3., mit feyn, dichteriſch, 
von Pflanzen, aus der Erde hervorfommen ; 
fo auch auffproffen. 

"Un * en, unbe. 8., any a von 

e fpringen, fhnel aufftchen; pliotz⸗ 
lich Bfinen 3) ale belommen. 

Auffproffen, unbez. 3., (Mw. aufgefproßt nnd 
— mit ſeyn, nur dichteriſch, ſ. Auf⸗ 
fhießen, und Aufſprießen. Der Auf— 

ſpröbling, f. Auffhößting, 1. 

Auffprudeln, 1) unbez. 3., mit ſeyn, in die 
Höhe fprudeln, fi fprudelnd erbeben; uneig. 

auffabhren, in Zorn und Hige geraden: 2) hinbez. 

3., mit wenig geöffuetem Munde und mit Ge⸗ 

raͤuſch in die Höhe fprigen. 

Anffprüben, 1) unbe. B., mit ſeyn, fprübend 
auffliegen; 2) binbez., in die Höhe fprüben 
maden, laflen. 

Huffpüren, hinbez. 3., durch Rachſpüren andfin- 
dig madıen. 


b. außer dem Bette bleiben und Aufſtallen, hinbez. 3., in den Stall ſtellen, be⸗ 


ſonders zur Maſt; (von Pferden) zum Gebrauche. 

Anfftampfen, 1) binbe. 8., a. flampfend auf 
etwas befeffigen; b. alles flampfen, mas zu 
ftampfen da war; 2) unbez., mit haben, ftart 
auftreten. 

Hufftand, m., f. Auffteben. 

Aufftarren, unbez. 3., mit haben, flarr in die 
Höhe fteben (bei. von den Haaren), und farr 
in die Höhe fehen. 

Aufftäuben, 1) hinbez. Z., in Geſtalt eines Stau. 
bes in die Site treiben , 2) unbez., in Die Höhe 
fteigen, al® Staub, auch aufflieben. 

AHufftäubern,, hinbez. B., auftreiben, aufjagen, 
bei. bei den Jaͤgern; auch aufftöbern, auf. 
ftieben. 

Aufflauchen, binden. 8., etmas mit dumpfem 
Ton auf einen harten Körper floßen. 

Aufftaunen, unbe. 8., mit baben, mit Er 
ftaunen in die Höhe feben, bei dem Anblick von 
etwas in großed Erfluunen geratbhen. 

Nufftechen, hinbez. 3., 1) mit Stihen Öffnen; 
2) bei * Kupfer ehern mit Stidyen erweitern, 
ingf. von neuem fliehen; (einem etwas) gem. 
fo viel als: aufmugen, Kleinigkeiten tadelnd 
bemerken. Die Aufſtechung. 

Auffticen, hinbez. 8., 1) auf etwas fleden; 2) 
mit Nadeln in die öhe fteden (5. ®. das Huar, 
einen Zopf). Die Aufſteckung. N 

Üuffteben, unbe. Z., mit haben und mit feyn; 
Dun 8. gewöhnt. mit haben, offen Reben; 
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d. aufetwas Reben; c. mit feyn, Ad in Die Höhe 
richien. mit von und aus (er if aus dem Bette 
anfgeſtanden; aud bloß: er ift aufgeftanden; 
aber ja nicht, er ift aufgeftiegen, od. er ift offen), 
2) uneig. a. auffleben und weggehen, von ben 
©efellen bei einigen Handwerkern; b. (von einer 
Aranibeil) genefen ; c. (von dem Tode) lebendig 
werden ; d. (wider die Obrigkeit) ſich ibr wider- 
fepen ; ce. zum Borihein kommen, ſich zeigen, 
nur von Menfhen (ed ift ein Prophet, ein großer 
Dichter — Der Aufſtand, ohne 
M., 1) eig. das Aufſtehen, beſ. mehrerer Perſo⸗ 
nen; 2) der plötzliche Zufammenlauf mehrerer 
wider die DObrigfeit, der Aufruhr. 


Nffteifen, binden. 3., 1) Reif machen und in die 
ein biegen; 2 von neuem fleifen. Die Auf: 
eifung. 


“Nuffteigen, unbe. 3., mit feon, 1) eig. in die 
Höhe fleigen, bef. a. auf das Bferd, und in den 
Wagen; b. aufwärts beweget werden, (einem) 
aufftogen, bef. von der Gpeife im Magen, 2) 
uneig. a. dem ange fihtbar werden (die Sonne 
it aufgeftienen) ; b. entftehen, fidy erzeugen. als: 
Begierden, Zweifel 2c. 2c. c. die auffleigende 
Linie, die Reihe der Abkömmlinge eines Ge⸗ 
ſchlechtes, in gerader Linie von dem Testen 
Sprößling zu dem Stammpater zurüd verfolgt; 
entg. die abReigende Linie, von dem Ur⸗ 
vater bis auf den jüngflen Rachkommen berab. 
F ee ift zu unterfcheiden von auf. 

eben. 
2 * end oder Sitzens zum Steben übergeben, 
oder 


gen. 


Auffteien, hindez. 3., 1) eig. a. aufgerichtet 
binfegen od. hin. 
ſtellen; (Bücher aufftellen) ordnen, in Ordnung 


ftellen, aufridten und gehöri 


bringen oder ſtellen; db. offen flellen, machen, 


dap etwas offen ſteht, z. B. eine Falle, 2) un. 
eig. a. (einen Zeugen) darftellen, auffübren; 
geben, aufzeigen; (ein Ver⸗ 
zeichniß Aaufflellen) anfertigen; c. (einem eine 
Kalle) fkellen, legen; d. (weaen oder nah einer 
Die Aufftellung. 


b) (einen Beweis) 


Sache) nachforſchen laſſen. 


a ‚ hinbez.' 8., t hen. 
— indes = fett auf etwas Rügen 


Nufftieben, unbe. 8., mit feyn, f. Aufſt u⸗ 


ben und Aufftäubern. 


Aufftieren, unbez. 3., mit haben, mit flierem 


Blick in die Höhe fehen. 
Aufftöbern, hinbez. 3., f. Aufftänbern. 


Aufftöhnen, 1) unbez. 3., mit haben, ein lau- 
tes Stöhnen erheben; 2) binbez. 3., dur lau⸗ 
tes Stöhnen aufweden (einen). 


Aufftoppeln, hinbez. 3., mühfam zufammen Te 
fen und aufnehmen. . 
Aufftören, hinbez. 3., aus einander flören. 
“Aufftoften, 1) hinbez. 8., a. durch Stoßen öffnen; 
b. in Die Höhe Aoben: 2) unbez. u. bez., mit 
feyn u. haben, a. f. Auffteigen, 1.b.: b. 
Ken: beſ. zum zweiten Male, daher von dem 
eine, fo viel als: ſauer werden; c. auf etwas 
ſtoßen und daher uneig. (einem) begeanen. Auf. 
ftökig, @. uw. u. w., 1) von dem Beine, ver- 
borben, fauer; 2) von ‚den Kindern und dem 
TR Dice unpaß, fränfiih. Die Aufftö. 
gleit. 


“Aufftrei ‚binde. 8., 1) etwas EN 
2) — —— ) etwas anf etwas —; 


Aufftreifen, hinbez. 3., a. aufwärts flreifen ; 


oder (fi) d. t. den Firmel. od. das Semde a 
fi; b. kfich die Haut) flreifend en 2 













Aufftülpen, Kind: 






Auffteben beißt, aus dem Auftande 


erheben; auffteigen heißt, won einem 
tieferen Standpuntte nad einem hböberen ſich 
begeben od. ſteigen; alfo aus dem Bette, vom 
Sſfuhle auffteben, zu einem Berge auffteigen. 
Dad Aufflleigen (der Mutter) gem. für: die 
Kolit, Hei Frauen; oft auch fir: dad Aufſto⸗ 








Auftrennen 
Binpreifen, d. t. berühren. Die Aufftreifung 
m . 


Hufftreuen,, binbez. 3., auf etwas fireuen. Die 


Aufftrenung. 


8.. 1) die Stüfpe oder Pie 
Krämpe aufwärt ir auffrämpen, auf 
ſtutzen; 2) auf etwas flülpen oder deden. Die 
Aufffülpung. 


Hufftürmen, 1) unbe. 3., mit feyn, mit flürmis 


fher Gewalt, ſtürmend in Die Höhe fleigen; 
2) hbindez. ftürmend in die Höbe treiben, (einen) 
dur heftigen Antrieb in Bewegung bringen; 
(etwas) ſtürmend öffnen; durch Sturmlaufen 


öffnen (da® Thor); durch Stürmen aufweden 
(einen). R 
Anfftürzen, 1) Rinde . 8... 2. anf etwas —, z. B. 


auf den Zopf den Dedel legen; geihwind auf- 
fegen (id habe mir die Perüde aufget. d. h. Me 
in Eile aufgefeut); db. in die Höhe flürgen oder 
ftellen (die abgewaſchenen Zeller); 2) unbez. 3.. 
mit feyn, mit beftiger Gewalt auf etwas fal⸗ 
Ien. Die Aufſtürzüng. 


Hufftusen, hinbez. 8., 1) eig. f. Auflütpen 1; 
2) uueg. aufpußen, — Die Auf- 


gung. 
u ftäge ‚ bindeg. 8., a twas fi ; ) 
Isaen, Die —— ne 


Muffuchen, hinbez. 3., ſuchen um zu finden. Die 
Auffudhung. 


Huffummen, unbe. 3., mit ſeyn, noch häufiger 
rüddeg. (ih auffummen, mit haben), d. i. gu 
einer großen Summe werden, anwachſfen. 


Auftafeln, binbez. 3., gem. (einem) die Speiſen 
für ihn auftragen, auftifchen, aufigüffein. Die 
Auftafelung. : 

QAuftagen, 1) hinbez. B., von einem Tage auf 
den andern folgenden verfhieben; 2) unbez. 3., 
mit feyn, zu Zage fommen, am Rande des Ge— 
fihtöfreifes fihtbar werden. 


Auftakeln, hindez. 3., das Takelwerk befeftigen. 
mit dem Takelwerke verfeben (ein Shi); (in 

ſpöttiſchem Sinne) aufpupen (einen oder fid). 

Auftaffen, hinbez. R., in Zaffe häufen, Über ein- 
ander legen (Getreide). 


Auftauchen, unbe. 3., mit feon, nah dem 
Untertaucen wieder zum Borfhein kommen. 


Anftaumeln, unbe. 8., mit feun. taumelnd auf. 
ftehn ; taumelnd auf etwas fallen. 


Auftpauen, 1) unbe. 8., mit ſeyn, aufgetbauet 
werden; 2) binbez., durch Wärme fläffig machen. 
Die Aufthauung. 


* HYufthun, hinbet, 8., 1) gem. hinauf tbun, bin» 
auf legen; 2) Öffnen, aufmahen; (der Simmel 
thut fih auf) gem. d. i. es blitzt. 


Anftbirmen, binbez. 8., hoch aufbäufen; (fd) 
na Bo wie ein Thurm erheben, bef. von den 
often. 


Auftifhen, hinbez. 3,., gem. f. Auftafeln. 


* Huftragen, 1) hinbez. B., a. eig. auf etwas tra. 
nen, auffegen, auflegen; b. uneig. (einem etwas) 
übertragen, zur Beforgung Üübergeben ; 2) unbez., 
mit baben, zu viel Haum einnehmen, von einer 
Sache, wenn fie zu groß iſt oder wird. Die 
Auftragung, mit 1. Der Auftraa., —eb. 
M. träge, 1) das Auftragen, obne M. mit 
den Bed. 1.; 2) das aufgetragene Geſchäft, die 
Commiſſton, mit M. 


*Muftreiben, 1) hinbez. 3., eig. a. anf etwas —; 
b. in die Höhe treiben, ausdehnen; zum Auf: 
leben nötbigen, auffanen; c. uneig. mähfem 
ausfindig machen. 2) unbe, mit feun, auf 
etwas getrieben werden, bef. in der Schifffahrk, 
auf den Brund gerathen (das Schiff trieb auf). 
Die Auftreibung. * 


unbe). B., mit haben; ein wenig über eimas Wuftrennen, 1) hinbez. B., audeinander trennen; 








Auftreten 


Aufzäblen 59 


2) unbez., wit feyn, von einer Rabt, aufgehen. | Uufweifen, hinbez. 3., f. Aufbasyein. 1. 2. 


Die ANuftrennung. 


Die Aufweifung. 


uftreten, 1) binbez. 3., durd Treten öffnen ; |*tufmweifen, hinbez. 8., zum Beweife vorzeigen, 
uf- 


2) uud mit feun, a. den Buß auf die Eyde 
ſehen; b. in die Höhe treten, auffleben, um zu 
reden, bef. von einem Redner und einem Schau⸗ 
fpieler : auftreten in einer Rolle, für: fpielen, 
eine Role darftellen; daher auch uneig. (mit 
etwas) ed vorbringen. Der Auftritt, 1) eig. 
das Auftreten mit der Bed. 2. b.; 2) uneig. a. 
der Anfang, ald: einer Predigt; b. in den Shau- 
fpielen , die Scene; c. ein Borgang, Borfall; 
3) dasjenige, worauf man tritt, eine Stufe. 


Auftrift, w., M. en, in den Marfhländern der 
eg nad einem Deihe hinauf; wo das Bich 
hinauf getrieben wird. 


Auftrodnen, 1) hinbez. 3., a. zum fünftigen Ge⸗ 
btauche trodnen, dörren (Obfl);, b. (eine Feuch⸗ 
tigfeit) wegfhaffen, und Dadurd den Ort, wor⸗ 
auf fie lag, troden machen, wegwiſchen (alt: 
—— 2) unbez., mit ſeyn, trocken wer⸗ 
den. vertrodnen. Die Auftrodnung. 


Auftunfen, hinbez. 3., die Zunfe mit Brot auf- 
faffen und verzehren. 

Aufwachen, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. vom 
©clafe erwahen: 2) uneig. wirffam werden 
(die Leidenihaft, das Gewiten wadt auf.) 

= Yufwachfen, undez. 3., mit feyn, in die Abhe 
wachſen, groß werden. 

"Anfiwägen, binbez. 3., 1) gem. durch ein Hebe- 
zeug in die Höhe —— aufwiegen; 2) dar⸗ 
wägen (eine Sache mil Gold aufwägen, d. b. 
fie theuer — * (Aufwägen wird von 
vielen unregelmäßig, von munden aber, zum 
Unterfhiede von aufwiegen, regelm. ge- 
braucht; vgl. wägen un. abwägen, wiegen 
und abwiegen). Die Aufwägung. 

Aufwallen, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. in wie 
Höhe walien, von flüffigen Körpern, gelinde auf- 
fleden;; 2) uneig. in eine neuer Gemüthebemwe:- 

ung geratben. Die Aufmwallung, bef. die 
eftige Gemuthoͤbewegung. 

Aufwälgen, binbez. 3., hinauf, in die Höhe wäl. 

en; dur Dajuwälzen erhöhen; auf etwas 

wälzen; durch dazu wälzen erhöben, auf etwas 
wälzen; als eine Laſt über einen bringen (einem 
eine Arbeit aufwälzen). 


Mnfwand, m. f. Aufwenden. 


Hufwärmen, hinbez. 3., 1) eig. von neuem wär. 
men; 2) ung: eine vergeffene Sache wieder 
vorbringen. Die Aufwärmung. 


Aufwarten, bey, 3., mit haben, 1) eig. (einem) 
ihn bedienen; (bei einer Sache) Aufwärter feyn; 
2) unelg. a. (einem) Ebrerbietung durch einen 
Beſuch erzeigen; b. (einem mit etwas) ibn da- 
mit befhenten, c. gem. bei den Muſikanten, 
um Zange anffvielen. 
Der Aufmärter, mit 1 

Hufwärts, U. w., in die Höhe, hinaufwärts. 

* ufwafchen, binbez. nnd rüdbez. 3., 
Bafihen, durh Abwaſchen, a. ein en; von 

ec. verbrauchen; 2) (fi) 


einem DOrte wegichaffen; 
hen. Die Aufwaſchung. 


ſich die Hände wund waſ 
Aufwechſeln, hindez. B., 
Einwedhielu fammeln, oder fie dadurch aus dem 
Umlauf bringen. Die Aufwedfeluug, Der 
Aufwechfel, f. Aufgeld. 
Hutwecken, bindez. B., (einen) 1) eig. vom Schlafe 
erweden, munter machen; 2) uncig. lebbaft ma⸗ 


ben, wovon bei. aufgemwedt, -er, -fle, Mw.. 
munter, fuflig; ein] 


Fr @. 0. — Perth Fe ; ur 
aufgemwedter, . er Kopf; und die Auf 
gewedtheit uͤblich ik. 


üufisehen, 1) binbez. 8., a. ermeihen, weich 


machen; b. dur Erweichen Öffnen: 2) unbe. 2 
e 


‚mit feyn, weich werden und fich Öffnen. D 
ufweichung. 


Die Aufwartung. igyugmifchen, Binte)- ar 


vor Augen legen, zeigen, aufzeigen. Die 
weifung. 


* YAufwenben, hinbez. 3., uneig. an oder auf etwas 
wenden , bef. (Beld) aufgehen laſſen. Der Auf- 
wand, -e8, ohne M., die Berwendung zu et- 
was; der Lurus. Der Aufgang. 


*Aufıwerfen, binbez. 3., 1) eig. a. in die Höhe 
werfen; b. auf etwas werfen; c. durch Werfen 
Öffnen ; od. dur Werfen erhöhen (einen Damm 
aufwerfen) ; 2) uneig. a. aufgraben (die Erde 
aufwerfen); b. aufwärts biegen, als: nase: 
worfene Lippen; c. (ſich zu etwas) eigenmädhlig 
angeben, erklären (fih zum Richter, Anführer 
aufw.);, d. (fi wider einen) anflehnen, empd- 
ren; e. (eine Frage, einen Zweifel) vorbringen, 
vortragen. Die Aufmerfung. Der Auf- 
wurf, mas aufgeworfen wird, bef. die Erde 
beim Graben. . 


Aufwichien, 1) binbez. B., eig. in die Höhe wid. 
fen; 2) bez. u. rüdbez., mit haben, uneig. niedt. 
(einem) zum Überflüß zu effen und zu trinfen 

_vorfegen , ingl. (fi) prachtig anfleiden. 

Aufwideln, hinbez. 3., 1) auf etwad—; 2) in 
die Höhe —; (die Haare aufw.); 8) aus ein- 
ander wideln, oder durch Wideln Öffnen (eine 
Role aufw.). Die Aufwidelung. 

Aufwiegeln,, binbez. 3., (einen od. wider einen) 
eig. zum Aufftande verleiten, uneig. aufbegen, 
verbeben. Der Aufwiegler, ein Nufclihrer, 
Empödrer. Die Aufwiegelung. 

*MHufwiegen, binbez. 3., a. ſ. Aufwägen 1.2.; 
b. eig. an Bewidt: uneig. an Gehalt, Werth 
übertreffen, (feine Freundſchaft wiegt mir Alles 
au “ 


f) 

* Aufwinden, bindez. u. rüidbeg. 3., 1) in bie 
Höhe —; 2) auf etwad winden, aufwideln, 3) 
(ih) Ach in Bindungen aufwärts bewegen, in 

die Höhe ziehen. Die Aufmindung. 

Aufwirbeln, 1) napeı, 3., den Wirbel zurüd. 
Drehen und Öffnen (das Fenſter); wirbeind in 
die Höhe treiben (dev Wind wirbelt den Staub 
auf); durch Wirbeln (auf ber Zrommel) auf. 
weden (einen); 2) unbez., mit ſeyn, wirbelnd, 
in Wirbeln auffteigen. 

1. Nufwirken, hinbez. 3., 1) bei den Jagern, (ein 
Bild) aufſchneiden; 2) bei den Bädern, aus⸗ 
wirten. Die Aufwirkung. 

2. Aufwirten, binbez. 8., 1) das Weben vollen- 
den, oder wirtend, d. i. webend verbrauden, 
als: alles Barn; 2) ein Gewebe auflöfen. Die 
Aufwirktung. 

Aufınirren , binbez. 3., was verwirrt if, ausein⸗ 
ander bringen, auseinander wirren. 

wiſchend wegfchaffen, 

wegwiſchen. Die wiſchung. 

Aufwittern, bindez. 3., durch die Witterung, d. 


— h. durch den Gerüch auffinden. 


Hufwogen, undez. 3., mit ſeyn, ſich in Wogen 
erheben: — durch innere Hitze auffhwelen. 


(eıne Geldſorte) durch Aufwolken hinbez. 3., uneig. in Wollen in die 


Höhe binden. Aufwöllen, rüdbez. 3., (fi) 
fi) in Bolten am Himmel aufthürmen. 
Aufwuchten, hinbez. 3., durch Wusten, d. b. 
durch wieberbofte® träftiged Dräden auf das 
Ende eines Hebebaums in die Höhe bringen. 
AUnfwühlen, hinbez. 3, durch Wühlen a. herauf 
Einen: b. dffnen. Die NAufwühlung. 
Aufwuhnen, hinbez. 3., die Wuhnen Öffnen. 
Uufwnrf, m., f. Aufwerfen. 
Hufzählen, hinbez. 3., (Beld) auf etwas hinzäh⸗ 
en: darzäblen; umeig. nad einander nennen, 
einem feine Bergehen.) Die Aufzählung. 


An. 
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Aufzäumen, hinbez. 3., (ein Bferd) ihm den 
Zaum anlegen. Die Aufzäumung. 


Anfjepren, hinbez. 3., (die Lebensmittel) verzeh⸗ 
ren; uneig. vernichten, vertiigen. 

Aufjeichnen, hinbez. 3., uneig. f. Auffdhrei- 
ben. Die'aufzeignung. 

Aufzeigen, hinbez. 3., ſ. Aufweiſen. Die Auf- 
jeigung. 

*Aufzieben, 1) hinbez. B., a) eig. a. durch Zurkd, 
sieben Öffnen, b. eine Sache auf die andere 
ziehen, auffpannen; c. in Die Höhe ziehen; (eine 
Uhr) Die Gewichte derielben, oder von den Feder⸗ 
uhren, mit dem Ubrfchlüffel; b) uneig. a. auf: 
ſchieben, DerhOgeen b. wägen; c. groß ziehen, 
groß füttern; d. zum Zange, befier: auffodern; 
e. (einen od. einen mit etwas) um Beften ha⸗ 
ben, verfpotten, 2) unbez. 3., mit feyn, a. am 
Horizonte herauf getrieben werden, bef. von Ge⸗ 
witterwollen; b. (von Soldaten) auf Die Wade 
sieben; c. einher geben, gekleidet ſeyn; d. uneig. 
sen. (mit etwas aufgezogen kommen) es vor- 

ringen. Der Aufjug, ) das Aufziehen, mit 
den nämf. Bed.; 2) was aufgepo en wird, bef. 
bei den Webern, die Kette, 3) das Werkzeug, 
wodurch man etwas aufgiebt; 4) in den Schaus 
fpielen, der Act, die Handlung. 

Aufzwängen, binbez. 3., durch Zwängen, d. I. 
Drhden Öffnen Lie Aufz w anna. 

Aufzwecken, ſ. Anzweden. 

*"Aufjwingen, hindez. 3., f. Aufnöthigen. 
Die Aufzwingung. 

Auge, ſ.8, M. -n, (goth. augo, mhd. auge) 
Iy eig. dad Werkzeug de Sehend, und das Sehen 
ſelbſt; 2) unelg. auch Die innere Sehfrufl, Das 
Auge des Geiſtes, (es fleht mir Mar vor Mlnnen) 
vor der Einbildungdfraft ; (mit offenen Angen in’s 
Berderben rennen), mit Bewußtfeyn; (dat Nuge 
Gottes), die Borfehung; 3) uneig. Dinge, melde 
dem Auge äußerlich) ähnlich find, 3. 8. die Puutfte 
auf den Würfeln; die Zahl des Werthed der 
Kurtenblätter ; der hervorbrechende Keim zu einem 
Blatte oder einer Bluthe; die von einem jungen 
Schöplinge abgenommene Blattknospe zum Deu- 
liten; ein Zropfen Bett auf einer Brühe; das 
glänzende Anfchen der Zeuge, die Köcher in dem 
Käfe; das Ohr einer Radeln. f. f. Das Aug- 
fein, gem, Augelchen, ein Melnes Nume. Der 
Augapfel, y die runde häutline Aunel in der 
Augenhöhle; 2) der fhwarze Wlei in ber Mitte 
ded Auged, der Stern; 3) umeig. von Dinnen, 


die einem fo lieb ala dad Aune ind. ugeln, 
1) hinbez. H., bei den Bärtnern, oculicen; 2) uns 
ER bei Jägern, von den Hunden, fidı nad dem 
Wildprete umfehen, (Tiebäugeln, zärtlich anfeben). 
Der Augenarzt, welcher fidı vorzüglich mit Set» 


Iung der Augenkranfheiten abnieht, der Drulift. 
Der Nugenblid, 1) ein. Der Bliıt nder Das 
Auf- und Zuſchließen der Augen; 2) nneig. die 
furze Dauer eines ſolchen Blicks; überb. eine 
febr kurze Zeit. ie ET E. u. U. w., 
im Augenblicke. ie Augenbraune oder 
Augenbraue, der haarige Hand fiber der 
Augenhöhle, meiftene M. Dus — — 
1) ein für blöde Augen geſchliffened Glade eine 
— 2) in den Fernröhren datjenige Glas, 
welche® gegen das Auge gehalten wird. Das 
Augentlied, die beweglihe Dede über und 
unter den Augen. Das dugenmas, ohne M., 
1) ein ungefähres, bloß mit den Nugen genom- 
mened Maß. oft für: Augenfhein; 2) die Fer. 
tigfeit, Das Map einer Sache bloß mit den Augen 
u beflimmen. Daß Augenmert, ohne M., 
) eig. dasjenige, worauf die Augen geridytet 
find, oft für: Merkmal; 2) uneig. da® Biel einer 
Berhäftigung des Geiſtes Der Augenfhein, 
ohne M., dad Anfchauen einer Sache, das Zeug- 
nig der Augen. Augenſcheiniich -er, -fe, 
@. u. U. w., 1) eig. in die Augen fheinend; 
2) uneig. offenbar, ausgemacht, gewiß. Se auch 
die Augeniheinlihhkeit, obne M. Die 


Ausbähen 


Augenwimper, MR. -n, der barige Rand an 
den Augenliedern, meiſtens RM. Der Augen⸗ 
zahn, die ——— in den obern Kinnbäcken, 
die Spitzzaͤhne. Der Augenzeuge, ein Zeuge, 
der etwad mit eigenen Mugen gefehen bat. 
Augig, E. u. U. w., Augen babend, nur in 
Zufammenfeg. ald: einäugig, großäugig, u, f. f. 


+FAugmentiren, — iren), vermehren. Aug⸗ 


mentation, Vergrößerung. 


Augur, m., M. en⸗ Bogelſchauer, Wabrſager 


aus dem Sluge und Befchrei der Bögel bei den 
Nömern. 


+ Uuguft, m. -e6, ohne M., 1) der achte Monat 


im Jahre, der Auguflmonat; 2) m., M. -e, 
Rame: der Erhabene, Böttlidhe. 


tBugufliner, m., ein Mönd des Auguftiner- 


ordens, 


— w., der Hof, die Halle, ein großer Ber⸗ 
u 


fammlungsfaat. 


+Auritel, w., M. -n, eine Gartenpflanze. 
TQurora, Aurorens, Uuroren, obne M., eig. 


in der Fabellehre, die Böttin der — —— 
und uneig. dichteriſch: dieſe ſelbſt. Davon die 
Auro arbe, ohne M., eine rothgelbe Farbe; 
und Aurorenfarbig, E. u. U. w. 


Aus, I. Bm. mit der dritten Endung, (goth. at, 


mbd. usz), a. eig. von einem Drte, eine Ent- 
— bezeichnend und dem im entgegengejeht; 
b. uneig. in verfhiedenen Medendarten, 3. v aus 
der Erfahrung wiffen (duch Die Erf.); aus Hel 
— (von Holz gemacht); aus Rade, (dur 

ache getrieben). 1. U. w., a. für: geen- 
biget (das Schauſpiel it aus); b. mit von, 
ald: von Leipzig aus; von Grund⸗aus; c. felten 
für: heraus und binaus, als: Jahr aus, Jahr 
ein, gem. für: alle Jahre. II. Bw. bei Zw. 
ftebet für: heraus, hinaus, aus einander, und 
audmwärtd;, und bezeichnet bef. a. das Ende des 
Zuftandes oder der Handlung; b. die Erreichung 
des gehörigen Grades ihrer Bolllommenheit; 
viele andere Bed. f. bei den einzelnen Zeitwör- 
tern, (In Verbindung mit Bw. bat ans, eben 
fo wie auf, an, ab ze. immer den Ton, und 
ift trennbar zufammengefeßt, 3. B. ausbiegen, ich 
biege aus.) 


Ausadern, binbez. 3., durch Adern aus der Erde 


bringen, audpflügen. Die Audaderung. 


Ausantworten, hinbez. 3., (einem etwas) über- 


eben, überlieferu, aushändigen, überautworten. 
ie Ausdantwortung. 


Unsarbeiten, 1) binbes. 8., a. aus der Tiefe ar- 


) 
beiten, vertiefte Arbeit verfertigen; b. (ein Wert 
des Geiſtes) verfertigen; c. biß zur Bolllommen- 
beit bearbeiten; d. uneig. (einen oder fidy) Durdy 
ebörige —— u etwas geſchickt ma⸗ 
en; 2) unbez. 8., mi Baben, aufhören zu 


„arbeiten. DieAudarbeitung, mit den Bed. 1. 
Ansarten, unbez. 9., mit feyn, aus der Art 


fhlagen, bef. von einer beſſern Art zu einer 
fhledtern Übergehen. Die Audartung. 


Ausathemen oder Ausathmen, 1) hinbez. 3., 


mit dem Athem von fidy geben, ausbauen (et- 
was); 2) unbez. 3., mit ben, den Athem von 

dh flogen, ausbauen, flerben. Die Aus 
athbmung. 


*Auobacken, 1) hinbez. B., zur Benüge baden, 


oder bis zu Ende baden; 2) unbez. 3., mit ba«- 
ben, a. gehörig gebaden werden (der Kuden 
hat ausgebaden); b. dad Baden vollenden, oder 
aufhoͤren zu baden. 


Musbaben, 1) hinbez. 9., gem. (etwas - müffen) 


eines andern Fehler büßen, entgelten müflen; 
2) unbez., mit haben, gehörig baden, oder auf« 
hören zu baden. 


Husbaggern, hinbez. 8., verfhlämmte Gruben 


und Häfen mit dem Bagger reinigen. 


Uusbäpen, hinbez. 3., außirodnen (ein Shi). 


Audbannen 


Unsbannen, hinbez. 3., aus einem Drte, demil. 


Lande bannen, verbannen; uneig. abergläubifd: 
Den Teufel audbannen, vertreiben. 


Uusbauchen oder Ausba 
dem Hammer baudig treibe 
Hung oder Ausbäudung. 


Ünsbauen, 1) hinbez. 8., (ein Bebäude) das In- 
wendige zur Bolllommenbeit bringen; 2) anne 
mit haben, aufhören zu bauen. Die Aub- 
bauung, mit 1. 


*Ausbedingen, hinbez. 3.. 
ten, auch ausbeſcheiden. 
sung. 

Uusbeichten, 1) binbeg. 3., (eine Sache) a. eig. 
in der Veicht⸗ ——— b. uneig. im ertrauen 
ausſagen, befeunen; 2) unbez., mit haben, die 
Beige vollenden. 

Aus beiden u 3., 1) durch Beißen heraus 
bringen (id abe mir einen Zahn ausgebiffen); 
2) au® einem Drte hinaus beiden, a. se von 


ie Ausbau» 


ng etwas) vorbehal⸗ 
ie Ausbedin- 


den Thieren; b. uneig. von Menfden, (einen) 
um eine® andern Gunft bringen, audftehen. 
_Die Ausbeißung. 


Uusbeizen, hinbez. B., durch Beizen 1) heraus. 

_bringen , 2) reinigen. Die Nusdbeizung. 

Unsbeffern, hinbez. 3., völlig befler, d. i. ganz 
machen, wieder berftellen (Kleider, Waſche). Die 
Nusbefferung. 


Ausbeugen, f. Auspiegen. 


Uusbenten, hinbez. 3., die Beufen mit einem 
„Hammer wegfdaften, vertreiben. 


Ausbeute, w., ein jeder Gewinn nad) Abzug aller 
Koſten, bef. von der Bergarbeit. 


Unsbenteln, hinbez. 8., 1) eig. In den Mühlen, 
(dad Mehl) aus dem Beutel fchütteln; 2) uneig. 
oben (einen oder fich) von baarem Geide ent- 


“Qnöbiegen, 1) plate B., beraus biegen, eine 
gebogene Gehalt geben, 2) nnbes. und bez., 
mit haben, (einem oder vor einem) ibm aus 
dem Wege fahren, ausienten. Die Ausbie- 
gung. 

“Ausbieten, 1) hinbez. 3., 1. (eine Bade) jeder⸗ 
mann anbieten; 2. (einen) a. überbieten; b. ihm 
den Baht oder die Mietbe auffagen; 2) unbdez., 
mit haben, anfangen zu bieten, befler: anbie- 
ten. Die Ausbietung, mit den Bed. 1.; das 
Ausgebot, a —— erſtes Gebot; b. was 

zum Verkauf geftellf worden. 

Ausbilden —559 3., nneig. bis zur Vollkom⸗ 
menheit Hilden, ef. von Renſchen und den leib⸗ 
lichen und geiftigen Kräften und Anlagen der- 
felden. Die Ausbildung. 


*Yusbinden, hinbe 9— ‚ 108 binden und heraus 


nehmen. Die Au ndung. 
*Yusbitten, hinbez. 3., (nd etwas bei einem 
oder von eltem) ibn Darum bitten, erſuchen. 


*HYusblafen, hinbez. 3., 1) durch Blafen hinaus 
ſchaffen, als: ein &i, d. i. das Inwendige def- 
eisen: 2) (eine Sache) Üiberan verfündigen, be- 

annt maden, eig. auf Blasinfirumenten, dann 

auch unelg. gem. auf jede andere Art; 2) Dur 

Blafen oder blajend anslöfhen, ala: ein Licht; 

einem das Lebenslicht) uneig. gem. für: tödten. 
ie Auoblaſung. 


Unsblättern, 1) hinbez. 3., zu Ende blättern; 

_2) unbe. 3., mit haben, aufhören zu blättern. 

Ausbläuen, hinbez. 3., eig. blau fchlagen, d. h. 
derb ausprügeln. 

“Ausbleiben, unbe. 3., mit feyn, 1) eig. außer 
dem Haufe bleiben, 2) ed — a. (mit etwas) 
jögern, verweilen; b. unterbroden werden; c. 
aufhören; d. fehlen, nicht kommen; c. unter: 
bleiben; t. nicht fortlommen, bef. von Bewäd. 


fen. Das Ausbleiben, ohne M., dad Ber-| Yusbrüten 


weilen, die Berzögerung. 


n, binbeg. 83., mit|*2. Ausbleichen, unbe). 
u. e 
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Ausblekhen, 1) hinbez. 3., duch Bleichen 
heraus bringen ; 2) unbez. mit haben, aufhören 
zu bleiyen. Die Auspleihung. 


3.. mit feyu, gau 
bleich werden (die Karbe ift verblichen). — 


Ausblüben, unbez. 3., mit haben, aufhören zu 
blühen. 
Ausbiuten, 1) hinbez. 


„dichteriſch; 
mit dem Blute von d ag 
baben, a. dichteriſch: 
b. aufhören au biuten. 


Ausboben, hinbez. 3., (ein Faß) mit dem Boden 
verfeben. 


Uusboblen, hinbez. 3., (einen Stall) inwendig 
mit Bohlen befleiden, verfehen. 


Ausbohren, 1) hinbez. 3., durch Bohren a. ans 
höhlen; b. heraus bringen; 2) unbe. B., mit 
haben, aufhören zu bohren. Die Kusbob- 
rung. 


Ausborgen, hinbez. 3., (etwas) an andere ver- 
borgen, Seiben. ie Audborgung. 


Ausbraden, hinbez. B., f. Ausmerzen. Die 
Audbradung. 


*Ausbrateu, 1) — 3., a. durch Braten her⸗ 
aus bringen; b. geb — laſſen; 2) un⸗ 
bez., mit ſeyn, o. im Braten heraus dringen; 
b. gehörig durchgebraten werden. 


Ausbrauchen, hinbez. 3., 1) obllig brauchen; 
2) ſelten für: nicht mehr gebrauchen. 


Ausbrauen, 1) hinbez. 3., gehörig braunen; 2) un. 
bez., mit baden, aufhören zu brauen. 


Ausbraufen, unbez. 3., mit haben, eig. und 
uneig. aufhören zu braufen. 
“Nusbrechen, 1) hinbez. B., a. eig. 
heraud dringen, 3. B. Die Bstnet. 
Baum -) deſſen über üffige, def, dürre Afte, fo 
wie auch feine Früchte abbrechen, (die Bienen) 
fie tödten, und den Honig heraus nehmen; jei⸗ 
dein; 2) unbez., mitfeyn, a. ausgebrochen wer- 
den; b. durchbrechen; c. ſchnel hervorfommen; 
2) eig. von einem Feuer, einer Krankheit, einem 
uffand ze. 20.; b) uneig. plöglih laut, kund 
werden; (in ein Gelächter) anfangen überlaut 
8* lachen. Die Ausbrehung, mit den Bed. 1. 
er Ausbruch, a, dad Ausbrehen, mit den 
Bed. 2.; b. was ausgebrochen worden, bef. der 
Wein (Tokaier), der aus den reifften audge- 
brodenen, d. i. autgelefenen, Beeren von ſelbſt 
auströpfelt. 


Ausbreiten, hinbez. 8., 1) eig. aus einander 
breiten, außfpreiten; 2) uneig. a. (eine Sache) 
verbreiten, befaunt machen, außfprengen ; b. (fi) 
ausdehnen, erfireden, verbreiten; c. (ſich über 
eine Sache) auslaffen, mweitläufg Davon reden. 
Die Ausbreitung. 

*Ausbrenuen, 1) hinbez. 3., a. dad Innere einer 
Sahe verbrennen, und fie dadurch rein en: 
b. durdy das Feuer den — Grad der Boll. 


(da Leben) 
unde;., mit 
alles Bint vergießen; 


dur Brechen 
uneig. (einen 


fommenheit geben; 2) nnbez. 3., a. mit ſeyn, 
fein Juneres durch Feuer verlieren; b. mit ba- 
ben, aufhören 
nung, mi den 

*Yusbringen, hinbez. 3.. 1) eig. heraus oder 
hinaus bringen Junge andbringen, d. b. aus⸗ 
brüten, die Stiefel nicht auöbringen, d. h. nicht 
ausziehen fönnen); 2) uneig. a. befaunt machen, 
unter die Leute bringen ( ein Gerücht, ein Ge⸗ 
beimniß); (eine @efundbeit audßr.) d. b. auf die 
GBefundtheit einer Berfon anſtohen, anflingen: 
b. (einen Befehl) bewirken. Die Ausbrin- 

_Bung- 

Ausbruch, m., f. Nusbreden. 

Husbrühen,, hinbez. 3., durch fiedendes Waſſer 
inwendig reinigen. : 

1) hinbez. 3., a. eig. bis zur Bol. 

brüten, durch Brüten hervor brin- 


y brennen. Die Ausbren- 
ed. 1. 


fommenheit 


— 
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gen; b. nneig. (etwas Boͤſes) erſinnen, erdenken, 
em. aushecken; 2) unbez. B., mit haben, auf- 
dren zu brüten. Die ebrätung. 


Unsbügeln, 1) hinbez. 8., a. durch Bügeln ber- 
Aubbrngen; andyiäfien (Die Falten); b. gebörig 
bügeln; 2 unbez., mit baben, aufhören zu 
bügeln. Die Ausbfigelung. 


Yusbund, m. -e6, obne M., nur unelg. das 
Borzäglichfte, das Höchfte in feiner Art, ein Mu. 
er. Ausbündig, -£L, - fe, E. u. u. ww. 
n feiner Art vorzüglich, außerordentlich, aus⸗ 
nehmend, vortreflic. 

Yusbürger, m. -6, der in der Stabt, wo er 
wohnt, nicht Bürger ifl. 

Ausbürften,, hinbez. 3., mit der Bürfte a. heraus 
fhaffen (den Staub): b. reinigen, auskehren (ein 
Kleid). Die Audbürflung. 

Ausbüßen, 1) hinbez. 8., veraltet für: auöbef- 
fern; 2 vej u. as. mit haben, gem. für 
etwas büßen, ed ausbaden. Die usbüßung. 

+QUufenltant und Yufenltator, m., ein Zuhörer, 
ein beim Gericht angefehter Anfänger. 

Ausceuriren, binbez., 3., beffer: völlig heilen. 

Ausbampfen, unbez. 3., 1) mit haben, aufbd- 
ten gu dampfen; 2) mit feyn, in @Beftaft eines 

_Dampfes verfliegen. Die Ausdampfung. 

Ausbämpfen, hbinbez.8., 1) ausldfchen, dämpfen; 
2 in Geftalt eines Dampfes vertreiben, 3) dam⸗ 
prend audleeren (eine Bfeife Zabad). Die Aub- 

dampf ung. 

Ausbauern. 1) hinbez. Z3., (etwas) ertragen, er⸗ 
dulden, 2) unbez. 3, mit haben, aushalten, 

ausharren. 

Ausbehnen, hinbez. u. rückbez. 3., 1) eig. durch 
Dehnen vergrößern, in die Länge zieben;; 2) un- 
eig. verlängern, erweitern; 3) (fich) ſich erftreden, 
ausbreiten. Ausdehnbar, -er, -fle, ©. u. 
U. w., was fi ausdehnen läht. So auch die 
Ausdehnbarkeit. Die Ausdehnung, 

„ohne M. ; 

Ausbeichen, 1) binbez. 3., mittelfi eines Deiches 
andſchließen, abfondern (ein Stüd Moor); 2) un- 
bez., mit haben, nit mehr Deihen können; 
nad: unvermögend, in feinen Umfländen gunz 
jurüd gebracht feyn. 

"Ausbenken, hinbez. 3., durg Rachdenten her 

aus bringen, audgrübeln, ansjinnen. 


"Ausbeuten, hinbez. B., auslegen, deuten, erflä- 


ren. Die Ausdeutung. 


1. Musdichten, hinbez. 3., durch die Dichtkraft 
erfinden, zufammen etzen. 
2. Ausdichten, hinbez., 3., völlig dicht machen; 
_(ein Schiff aned.), d. b. e8 waſſerdicht machen. 
Ausdielen, hinbez. 3., inwendig mit Dielen ver⸗ 
ſehen, dielen. ie Antdielüng. 
Ausdienen, 1) hinbez. 3., (feine Bett) bid gu Ende 
derfelben d een; I ar 3., mit Baben, 
a. aufhören zu dienen; b. an fernern Dienften 
untauglich feyn. 
“Husdingen, hinbez. 8., f. Auspedi n. 
_Die Ausdindunn, nn 
Ausdorren, unbe. 8., mit ſeyn, völlig d 
„werden. Die Aus —— — 
Unsbörren, hinbez. 8., völlig dürr machen. Die 
_Ausddrrung. 
Ansdrechfeln, 1) hinbez. 8., durch Drechſeln aus. 
böhfen; 2) unbez., mit haben, aufhören zu 
—— Die Auodrehſelung. 
usdrehen, hinbez. ., 1) heraus drehen, heraus 
winben: #1. Auöhre feln. j : 
*"Ausdrefchen, oder Husdröfchen, 1) hinbez. 3., 
Durch Drefhen a. herau® bringen El ver); 
b. leer maden (die Garben): c. erhaften (aus 
dem Shod drei el 2) unbez. $., mit 
haben, das Dreſchen beichliehen, aufhören zu 



























Ausfahren 


dreſchen. Die Austrefhung Der Aus 
deufh, es, ohne M., 1) das Ausdreſchen; 
2) ausgedroſchenes Getreide, 


Ausdrucden, 1) hinbez. 9., a. eig. alle Theile 
eined Banzen nahbilden, abdruden; b. uneig. 
a) überb. abbilden, dur Zeichen, Bilder dar, 
ſtellen; b) eine Deutliche Vorſtellung von etwas 
machen, bef. durch Worte darftellen, bezeichnen; 
2) unbez. 3., mit haben, aufbören gu druden, 
das Druden vollenden. Der Auddrud, M 
-drüde, 1) eig. das durch Auadruden entflan. 
dene Bild; beſ. 2) uneig. a. das, was Empfin- 
dungen und Borflelungen auddrüdt, bezeichnet, 
ale: Wörter, Medendarten, Töne, @eberden, 
u.f.w.; b. die Art und Weife, wie alle diefe 
Ausdrücke gebraudt und augewandt werden. 
Ausddrüädiid, -er, -fe, &.u.U.w., a. be 
ſtimmt, deutlih, db. mit Borfag, mit Fleiß. 


Ausdrücen, hinbez. 8., 1) eig. durch Drüden, 
Preſſen, a. heraus bringen (den Gaft) oder aus- 
leeren, (3.8. eine Cittone) den Saft daraus; 
b. andldfen, als: Das Licht, 2) uneig. unrichtig 
gebraudt f. ausdruden 1.2.u.b. 


Ausdrufceh, m., f. Auedreſchen. 


Ausbuften, unbe. 8., mit feyn, in Gefalt 
u Duftes — ſteigen. die Ausdduf- 
ung. 


Ausbüften, hinbez. HR ald einen Duft von ſich 
geben. Die Ausdüftung. 

Uusdulden, 1) hinbez. 3., (etwas) bis zu Ende 
dulden; 3) undeg., mit baben, dad Dulden 
überftanden baben; bef. von Berftorbenen;, aber 

auch: ſtandhaft im Dulden ausbarren.ı 

Ausdunſten, undez. 3., mit ſeyn, in Geſtalt 

eines Dunftes verfiegen. Die Ausdunftung. 

Ausdünften, 1) unbe. 3., mit haben, Beh 
von fic geben; —— in Geſtalt der Dünfte 

_Audtreiben. Die Ausdünftung. 

Auseden, hinbez. 3., edig ausichneiden. 

Auseggen, 1) hinbez. 3., dur Eggen beraus 
bringen; 2) unbe. B.. mit —XWXR aufhören 
zu engen. 

Auseinander, U. w., ein Entfiehen, eine Folge 
des einen aus Dem andern, oder eine Entfernung 
deö einen von dem andern anzudenten. 


Auseifen, hinbez. 3., mit haben, was einge 
froren iſt, 108 machen. 


"Anserkiefen, Auserkbren und Auserfüren, 
alt, für: auslefen, auderlefen, ausermäblen, 
auswählen, erwählen. 

*Auserlefen, binbez. 3., alt, für: ausleſen, aud- 
fuchen, wovon nur noh Auserlefen, Mw. 
für: ausgeſucht, vortrefflich, üblich ift. 


* Muserfchen, hinbez. 3., (einen oder etwas) unter 

_mebrern erfehen, ausleſen. 

Auserwählen, hinbez. 8., ermählen, auswählen. 

*Auseflen, hinbez. 3., durch Eſſen ausleeren. 

Ausfädeln, 1) — 8., die Faͤden heraus zie⸗ 
ben, auezupfen; 2) rudbez., (ih) die Faden 
fahren faften, ſich ausfafen, ausfäfeln, ausfäfern, 
auddriefeln. 


*Yusfahren, 1) hinbez. 3., a. (einen Weg) durch 
vieles Fahren vertiefen; b. durch ein Führwerk 
hinaus a ausführen (Waaren außf.; der 
Kutfcher hat feinen Herrn audgefabhren); 2) un⸗ 
bez., mit feyn, hinaus fahren, aus einem Orte 
fahren; a. eig. vermittelft eines Fuhrwerles (der 
Herr If audgefahren); b. unelg. a) (mit dem 
Huße) audgleiten beim Gehen; (die Hand, das 

efier fuhr mir and) rutfchte, gfitt mir aus beim 
Schreiben, Schneiden ze. ; b) bei den Bergleu⸗ 
ten, aus der Grube fleigen; c) (im Geflähte, an 
den Händen ausgefahren fegn) einen Ansichlag 
haben; 3) unbez., mit haben, (er hat ausge 
fe ren), d. 5. mit feinem Fahren ift ed zu Ende. 

e Ausfahrt, 1) das Audfahren, obne M.; 


Yusfallen 


Der Ort, durch melden man ausfährt, ein Unsfebern 


orweg, mit M. -en. 


*Unsfallen,, 1) binbez. 8., durch einen Ball aus | Üunsfördern 


feiner Lage bringen (fi [mir) einen Zahn aus⸗ 
fallen; id babe mir den Arm ausgefallen); 
2) unbe. 3., mitfeyn, 1) eig. auß etwas heraus 
fallen ; 2) uneig. a. einen Ausfall, einen feind- 
lien Angriff aus einem Drte thun; b. im Fech⸗ 
ten, mit einem Fuß vortreten; c. dei den Bärt- 
nern, aud der Art ſchlagen, audarten; d. fi 
endigen , geratben, ablaufen; (derb, a aus: 
füllen), d. db. fih fo Außern. Der Ausfall, 
1) das Ausfallen mit den Bed. 2.a. b. e.; 2) was 
ansfällt, bef. diejenigen Truppen, welche einen 
Anfall thun; 3) die heimlide Thür in einer 
Seftung, aus welcher ein Angriff gefchichet. 


*Yusfangen, hinbez. 3., durch Fangen feer machen. 
Ausfafen, hinbez. 3., f. Ausfädeln. 


Ausfaulen, unbez. B., mit feyn, inwendig ver- 
fauten. 


“Ysäfechten, 1) hindbez. 3., (eine Sache mit einem) 
eig. durch ein —*8 uneig. durch Gründe und 
Pt ausmachen; 2) unbez., mit haben, 
aufhören zu fechten. 


Uusfegen, Binden. 3., durch Fegen 1) hinaus 
(Hafen Koth); 2) reinigen, austehren (da® Zim⸗ 
mer). Die Ausfegung. 


Ausfeilen, hinbez. 3., N eig. durch Wellen a. her⸗ 
aus bringen, b. aushöblen; c. zur Bolllommen- 
beit bringen; 2) uneig. ausbeflern, verbeflern. 
Die Audfeilung. 


Nusfenſtern, hindez. 3., niedr. (einen) ibm einen 
derben Verweis geben, ausfhelten. 


Unsfertigen, binbey, B., fertig machen und fort- 
fhiden, be ekannima ung, ald: einen 
Befehl. Die Audfertigung, 1) das Ausfer— 
tigen; A die audgefertigte Sache, die Schrift, 
der Befehl. 


ausbeizen; 2) unbez. 3., mit haben, aufhören 
zu feuern, d. i. zu ſchießen. 


Husfilzen, hinbez. 3., 1) eig. mit Filz beſetzen; 
2) uneig. niedr. f. Ausfenſtern. 

* S{usfinden, hinbez. 8. Durch Nachdenken heraus 
bringen, erfinden, erfinnen. Bewöhnlider: aus⸗ 
findig maden; (eine Sache) nad langem Suchen 
finden, entdeden, audforfhen. Die Ausfin- 
dung. Andfindig, f. ausflndig. 


Ausfifchen, 1) hinbez. 3., durch Fiſchen feer 
machen; 2) unbez. 3., mit haben, aufhören zu 

fiſchen. Die Ausfiihung. 

Ausflattern, unbez. 3., mit ſeyn, binaud flat- 
tern, fort flattern. &. Nusfliegen, 2. 

“lusflechten, hinbez. 3., 1) eig. aus einander 
ale 2) umeig. (fh aus un Sache) heraus 
fledyten, fih mit Liſt davon los maden, heraus⸗ 
winden. Die Audflehtung. 


Hasflicten,, hinbez. 3., durch Sliden ausbeffern. 
Die Audflidung. 

NAnofliegen, unbe. 3., mit feun, 1) eig. aus 
einem Orte fliegen, hinaus fliegen, 2) uneig. 
gem. audgeben, ausflattern. Die Ausflucht, 
oder: der Ausflug, 1) das Audfliegen aus 
einem Orte, und Dieter Ort ſelbſt; bei. von den 
Bienen ; 2) uneig. die erfle Entfernung eines 
jungen Menfhen aus dem väterlihen Haufe; 
überb. eine kurze Entfernuug, kleine Reife. 

NRusfliefſen, undez. 3., mit ſeyn, aud einem 
Orte fließen, berans fließen. er Ausfluß, 
1) das Audfliegen, ohne M.; 2) der Ort, wo es 
AFFE dasjenige, was ansfließt, mit 

.- e. 


Ausfiucht, w., M.flüchte, 1) eig. die Flucht 
ans einem Drte; 2) uneig. eine ungegründete 
Enthnfdigung, eine Ausrede, ein Ausweg. 


Husfeuern, 1) binbez. $ durch Feuer erwärmen, 
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oder Ausfordern, hinbez. 3., heraus 
fodern. Die TAN Ba 


bindez. 3., aus einem Drte, Raume 
fördern, ihaffen , befonder® im Bergbau: Erz 
audfdrdern. 


Ausforfchen, hinbez. 3., durch Forſchen oder 
ragen zu erfahren ſuchen; 2) (etwas von einem, 
oder einen) feine Geheimniſſe abloden, oder 
fonft etwas von ihm zu erfahren fuhen, aus. 
un außloden, ausbolen. Die Ausfor⸗ 

ung. 


Ausfragen, hinbez. 3., f. Außforfihen. 


*Unöfreffen, hinbez. 3., von Thieren, 1) heraus 
oder au cehen; 2) dur Freſſen a. ausleeren; 
b. wegſchaffen von etwas; oder aud nur un- 
kenntlich maden; 3) (fi) gem. fi fett frefien. 

*Ausfeieren, uubeg. 8., mit feyn, von dem 
Froſte völlig dDurddrungen werden, bis auf den 
Grund gefrieren. 


Audfuchteln, hinbez. B., (einen) mit der Degen- 
klinge züchtigen. 

Ausfühlen, hinbez. I., durch dad Gefühl erfor- 

ſchen; mneig. f. audfragen (einen). 

Ausführen, binbez. 3., 1) eig. beraus führen a. 
— ein e⸗ — —— ; b. durch andere 
Mittel, (Baaren) wohin führen; 2) uneig. (eine 
Sache) völlig zu Ende — oder bringen, 
überh. (eine Sache in Schriften) vollſtaändig ab⸗ 
handeln, beweiſen; bewerkſtelligen, verrichten, 
vollbringen. Die Ausführung, Ausfübr: 
bar, -er, -fle, E. u. U. w., was bewerlhkſtel⸗ 
liget werden kann. Die Ausführbarteit. 
Ausführlich, -er, ſte, E. u. U. w., voll 
Rändig, weitläuftiig. Die Ausführiidkeit. 
Die Ausfubhre od. Aubfuhr, ohne M., das 
Ausführen einer Sache (Waaren) aus einem Orte 
oder Lande. j 

Ausfüllen, hinbez. 3., 1) ansleeren, ald: etwas 
aus einem Gefäße; 2) Das Inmendige eined Din- 

ed mit etwas voll machen (feinen Plag, eine 
Ude). Die Ausfüllung. 

Ausfündig, E. u. U. w., (von Musfund, und fin« 
den) maden, ermitteln. 

Ausfuttern, hindez. 3., (ein Kleidungsftüid) in- 
wendig futtern, mit dem ndthigen Futtter ver- 
feben. Die Außfutterung. 


Uusfüttern, binbez. 3., 1) groß und far füt- 


tern, durch Füttern fett maden; 2) bie zu einer 
ewiſſen Zeit füttern; 3) durch Füttern leer ma⸗ 
en. Die Außfütterung. 


Ausgabe, w., f. Autdgeben. 

*Yusgähren, unbe. 3., mit haben, 1) gebd- 
tig gähren;, 2) aufhören zu gähren. 

Ausgang, m., |. Ausgehen. 

Husgäten, binbez. 3., richtiger ald: außjäten), 
untauglide Pflanzen aus Der Erde ziehen (das 
Unkraut audg.). 

AHusgattern, hinbez. 3., gem. für: ausforfhen. 
ausfindig machen. 

*N{usgeben, 1) hinbez. 3., a. eig. hinaus, geben, 
von ich weg gehen, aff: Mcfd, ein Bud; befler: 
berauß geben, D. i. Durch Den Drud bekannt 
mahen; b. unein. a) (eine Sache für etwaß, 
od. fi für einen) angehen, aelten laſſen; b) (fich 
aan) gem. für: Mid won afem baaren Gelde 
enthlößen; 2) unbey., mit baben, a. felten: er- 
giebig feyn; b. bei Agern, von den Hunden, 

elen. Der Audgneber, die Audgeberinm, 
ein BWirthihafter (-in),. DieAXusgabe, 1) das 
Audgeden mit der Bid. 1, a.; 2) audgegedened 
3: 3).die Herausgabe, oder Bearbelsung eines 
u eß. 


Ansgeburt, w., M. -en, was geboren wird od. 
ift, in uneig. Bedeutung, urit dem Rebenbegriffe 
des Schlechten u. Unvolllommnen. 


Ausgedinge, f. -e8, wad fi Landwirthe ansbe⸗ 
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Dingen von denen, weichen fie ihre Guͤter ab- 
treten, wie Wohnung u. f. w. 

“Yusgeben, 1. unbez. 3., 1) mit feyn, a. eig. 
aus einem Drte geben; überh. ausgeben, d. 
aus dem Haufe, 0d. unter die Xeute geben b. 
uneig. a. in der Theologie, von dem heil. Geifte, 
ausdgefandt werden, b. (leer) nicht erbalten; 
frei) nngenraft bleiben; c. (auf etwas) ed beab- 

tigen; d. aus der Berbindung mit etwas ge- 
tathen, 3. B. von Haaren, ausfallen; (von dem 
@elde) ausgegeven ſeyn und daber fehlen; (von 
einer Waare) verfauft feyn; (von Gewächſen) 
abſterben; e. (von Farben, Yleden 2c.) nad und 
nad verfchwinden, unfdeinbar werden; f. (von 
dem Feuer) verlöfhen; &. ſich endigenz h. (nem. 
von Träumen) eintreffen, in Eriüilluna acben; 
2) mit haben, (von dem Zeige) io lanne neben, 
als nöthig iſt, oder aufhören zu nchen; 11. bine 
bez. B., gem. u. bef. bei Jäger, ausfindig 
mahen (ein Wild durch Beben aufſuchen; im 
Bergbane, einen Gang ausgehen, b. b. pur 
Geben ausmeſſen); 2 für austreten (einen 
Buß eig ausgeben; die Schuhe ausgeben, d. b. 
durch b ufiges Geben weiter maden; aber: fich 
mir) die Schuhe audgeben, d. b. fie durch das 
eben von den Füßen Een). Der Aub. 

gang, 1) eig. das Ausgehen mit den Bed. 1. 

a. und b. a. 2) bei. —— das Ende einer 

SanDIun) Zeit und eines Drts; 3) der Ort, 


durch welchen man ausgehet. 

Ausgeizen, Biuben: ., (den Tabad) die über. 
flüffigen Blätter deſſelben abbrechen. Die Aus- 
neizung. 


Ausgelaffen, f. Auslaffen. 

Ausgenommen, f. Auönehmen, 2. a. 

* Yusgieen, binbes. 3., 1) eig. a. heraus gießen; 
b. “ einem Ali ——— Korper ausfül. 
len; c. (das Feuer) mit einer Fluͤſſigkeit audld- 
ſchen; 2) uneig. a. in Menge vertheilen; b. (fein 
Herz vor einem) gänzlich Öffnen, gem. ausſchüt⸗ 
ten. Dieuntalenung. Der Audguß, 1) das 
Ausgleben, ohne M.; 2) was audgegoflen: wird, 
und der Dirt, dur welchen es geiihiehet, mit 
M. sülfe 

*Antgleichen, 1) hinbez. 3., völlig gleich machen, 
ebnen; (einen Schaden) wieder aut maden, er- 
fegen , (einen Streit) fhlichten, beilegen; 2) rüd- 
bez., (fih ausgl.), fih vergleichen, Übereinfom- 
men. Die Audgleihung,. 

Ansgleiten, undez. 3., mit feyn, aus der Bahn 

_ gleiten; niedr. ausglitichhen, ausrutfchen. 

Ausglühen, 1) hinbez. 3., völli alaben® machen; 
2 nnde., mit haben, auf ren zu glühen. 
Die Aubsglühbung. 

*Auögraben, hinbez. 3., durch Graben a. heraus 

ſchaffen; b. hohl maden. Die Audgrabung. 


Uusgräten, hinbez. 3., (einen Fiſch) der Bräten 
befinden, Die usgrätung. 

Ausgreifen, 1) bindez. 3., aus einer Menge 
ergreifen uud nehmen; durch häufiges Angrei- 
fen inwendig abnugen, 2) unbez., mit baben, 
weit audſchreiten, vorzügl. von den Pferden ge- 

braucht, im raſchen Laufe. 

Ansgrübeln, hinbez. 8., (ein Ding) durch vieles 
Dracbenten erand bringen. Die Nusgrübe: 

ung. as 

Ausgliren, oder Ausgüibren, unbez. B., mit ba» 
ben, in den Bergmw. ſich verzweigen, austreten, 
abweihen, der Bang glret dur das Ge— 
ein aus, d. b. es tritt eine Eur von dem 

_Bange aus den Befteine; f. ®ur. 

Ausguf, m., ſ. Ausgießen. 

Aushacken, —— 3., durch Haden a. heraus ho⸗ 
len; b. zadig machen. Die Auſshackung. 

* Yusbalten Tri 3., (etwas) erdulden, er- 
tragen, überfleben; 2) ane mit haben, 
a. bis zu Ende halten, bef. In der Muſik; b. bis 
zu Ende bleiben; c. ſtandhaft bleiben, ausdauern. 


Auskehren 


— inbez. 3., (einem etwas) ſiberge⸗ 

ben, ein Een die Ausbändigung. ng 

NAushangen, unbez. 3., mit haben, anöge- 
haͤnget ſeyn. 

Aushängen, hinbez. 3., heraus oder hinaus häu⸗ 
gen. ie Ausbängung. 


Ausharren, unbe. B., mit haben, f. Aus. 
dauern, 

MHushauchen, hinbez. 3., f. Audathmen. 

Aushauen, hinbez. 3., 1) dur Huuen a. ber- 
aus ſchaffen; b. aushöhlen; c. eine Geſtalt ger 
ben; d. vermindern, leer machen (einen %Balb); 
e. durch Hiebe beftrafen (einen Berbreder); 2) 


dad Fleiſch) zum Berkaufe zerhauen. Die Aus- 
auung. 


“Ausheben, hinbez. B., 1) eig. aus einem Orte 

FA 2) nneig. ausleſen, ee ale: 
efruten. Die Aushbebung. Der Aushub, 

ohne M., dad Ausheben mit der Bed. 2. 

Ausheden, 1) hinbez. 3., a. eig. Junge zur Belt 
bringen, ausbrüten; b. uneig. (eine iR aus: 
finnen, herporbringen ; 2) unbez. 3., mit haben, 
aufhören zu beden, 

Ausheilen, hinbez. 3., völlig heil machen. 

Ausheitern, hinbez. B., f. Aufheitern. 

Ausheizen, hinbez. 3., f. Nudfeuern, 1. Die 
Ausheljun 8. 

*Aushelfen, unbez. u. bez. Z. mit haben, (einem 
mit etwas) aus einer Verlegenheit helfen, ibn 

_unterflügen. Die Ausbelfung. 

Aushellen, binbej. 3., f. Aufhellen. 1. 

Aushenten, binbez. 3., f. Aushängen. 

Aushöhlen, hindez. 3., hohl maden. Die Aus- 
böblung. 


Nushöhnen, hinbez. 3., (einen) verfpotten, ver- 

_böhnen. Die Ausböhnung. 

AUnshöfen, BinFer 3., im Kleinen verfanfen. 

_Die Aushökung. 

Ausholen, 1) hinbez. 3., unelg. (einen) ausfor- 
fen, 2) unbez., a. elg. den Arm zum Werfen 
oder Schlagen ausftreden, beim Springen und 
Luufen, anfeben; b. uneig. (im Reden welt audh.) 

_d. i. weitſchweifig ſeyn. Die Ausbolung. 

Aushorchen, hinbez. B., (einen) heimlich aus- 

_for hen, 

Aushören, hinbez. u. unbez. B., (einen oder et- 
wa aushören und bloß: ausbhdren) did gu Ende 

_anhören. 

Aushub, m., f. Ausheben. 

AUushülfen, hindez. 3., von den Hülfen befreien. 

Aushungern, hinbez. 3., durch Hunger gänzlich 
entträften, (eine Feſtung auähungern? D. .durch 

Sunger zur Übergabe zwingen. 

Aushunzen, hinbez. B., niedr. für: andſchelten. 

Aushuſten, 1) hinbez. 3., durch Huſten beraus- 
bringen; 2) unbez., mit haben, aufhören zu 

huſten. 

Ausjagen, hinbez. 3., 1) eig. heraus od. hinaus 
jagen: 2) uneig. (einem einen Angſtſchweiß) aus. 

R reiben, verurfachen. 

Ausjäten, f. Ausgäten. 


Austabeln, hinbez. 3., fo viel als auslooſen; 

vol. Kabel. 

Auslänımen, a 3., durch Kimmen a. ber- 
audbringen; b. in Drdnuug bringen. Die Ausb- 
fämmung. 

Anstaufen, binbez. 3 I) (einen) ibm alle feine 
Baaren ablaufen; 2) gem. (einem etwas) durch 
Kaufen wegnehmen. Die Auslaufung. 

Auskehren, hinben. 8., mit der Bürfte oder dem 
Befen a. hinaus od. fort kehren (den Staub); 
b. reinigen (den Rod). Dad Auskehrig, oder 


Austditern 


Austchridt, ver mit dem Beſen audgebehrte 
u das Kchrigt. 

Uuskditern, 1) hindeg. 8.. mittel® der Kelter 
audyrefien (die 
hören zu keltern, das Keltern beendigen. 

Unstirben, hindez. B., mit Kerben verfchen. 

Unsteruen, hinbez. 8., den Kern aus etwas neh⸗ 
men (Rüfe auski); uneig. das BeRe ausleſen. 
(Bei den Bleifhern: ausgelerute Riere, 
ein Etäd Fleiſch vom Hinterviertei). 

Aust 1) hinbez. 3., (einen oder etwas) durch 
gerichtliche kun —— (eine Schuld); einen 
verklagen, 2) unbez., mit baben, aufhören zu 
Hagen. Die Ausfllagung. 

Unstlären, hinbez. B., f. Auftlären 1. 

Uusflarfen, 1) biube,. B., a. (einen) durch 
Hänpeliatiden en niede. ausprügeln; 
b. (eine Sache) niedr. ausplaudern, ausihwagen ; 
2 unvez. mit haben, niedr. aufhören zu plau- 

ern. 

Hnsllauben, hiubez. 3., 
2) gem. durch Rachden ken 
grübeln. 

Unsfleiden, binbez. 3., (fih) der Kieider ent- 
iin, gem. ſich ausziehen. Die Ausklei- 

ung. 


Unstlopfen,, hinbez. 3., durch Kiopfen a. ber- 
aus bringen (den Straub), b. reinigen, aus—⸗ 
pochen (die Kleider). Die Austlopfung. 


Unustlügeln, hinbez. 3., (ein Ding) vurch Rad 
deuten heraus bringen. Die Audffügelung. 

Yustneten, 1) hinbez. 3.. gehörig kneten; 2) un- 
bez.,. mit haben, aufhören zu kneten. Die 
Austnetung. 

Muslochen,, 1) hinbez. B., a. durch Kochen ber- 
aus bringen, oder reinigen; b. gar kochen; 2) 
unbe)... a. mit haben, anfbören zu toden; 
b. mit ſeyn, im Kochen berans laufen. Die 
Auslodung. 


* Anstommen, unbe. B., mit feyn, 1) eig. ber- 
aus oder hinaus fommen; 2) uneig., gem... 
belannt, ruchtbar werden; b. von Fenerebrün⸗ 
Ren, eutſtehen; c. (mit etwas) audreihen, aus⸗ 
fangen, genug haben, d. i. feine Abſicht Damit 
erreihen; d. (mit einem) friedfih mit ihm le⸗ 
den; e. feinen Unterhalt haben. Das Aub- 
tommen, obne M., a. was man u feinem 
Unterhalt gebraudt; b. Mittel und Wege zur 
Erreichung einer Abit; e. der friedlihe Um⸗ 
gang mit einem andern (es iR kein Ausloms- 


an mit ihm). 

sfoften, hinbez. ., durch Koſten a. prüfen; 

_b. ausfeeren. Bie YAustofung. — 

kramen, hinbez. 3., 1) eig. (die Waaren 

audfe en, jum Verkaufe dar 2) u 
aus Prahlerei zeigen, fehen lafien. Die Aub- 
framung. 

ustragen, hinbez. B., Mrapend berausbringen. 
Die Austragung. 

sQyuötriehen, undez. 8., mit feyn, heraus⸗ 
an ke . von dungen, die aus den Giern 
_berpor fommen. 


) Haubend auslefen; 
eraud bringen, aus⸗ 


Austundfhbaften, hinbez. 3., durch Kundſchaft 
—53 zu erfahren ſuchen. ie Ans: 
tundihaftung. 


Ünsbunft, w., obne M., 1) f. das Autom: 
men a. b.; 2) Radridt (Auskunft geben, ver 
langen). 


Uustünfteln, Binde. 8. (eine Sache) kuuſtlich 

verfertigen, heraus bringen. 

Vudlachen, 1) hinbez. 3., (einen), über ihn lachen; 
A mit haben, zu Ende laden, auf. 
hören zn laden. Die Aublachung mit 1. 

*usladen, binden. B-, deraud Taden, beraus 
Heben, (ein Sa die Waaren aus demfelben ; 
2) (ein Gewehr) die Ladung daraus ziehen; 


WBenig’s Yaudwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Auf. 


Auslegen 68 


in d 
2 J * ra hervorehend madıen. Die 


Ünslage, w., f. Wuslegen. 


BVeintrauden); 2) under, auf 'Yusiand, f. es, M. „länder, oder -Sande, 
no. 


ein auswärtiges, fremdes La Der Uns. 
tänder, der daraus gebürtig If. Austän- 
diſch, @&.u.U.w., aud dem Auslande, oder zu 
ihm gehörig. 

Auslaugen, unbez. 3., mit haben, f. Aus- 
tommen 2. e. pie Uuslangung. j 


Auslaſſen, hinbez. 8. 1) eig. a, ansfhmeljen 
faffen (Butter), b. (die Räbte) aus einander laf- 
fen; (ein Kieid) weiter maden; e. weglaflen; 
d. hinaus laſſen; 2) uneig. a. befanut maden, 

äußern ; (fig Über etwas) feine @edanten darfıber 

eröffnen, fih erklären; b. freien Kauf laflen, 
ausbrehen laffen, als: feinen Zorn an einem. 
Die Auslaffung, mit der Bed. 1. Antge» 
laffen, -er, -Re, @. u. u. w., mit der Bed. 
2.b., daher wild, unbändig, frech. So aud die 
Ausgelaffenubeit. 

* Auslaufen, 1) unbez. d., mit feyn, a. eig. aus 
einem Orte laufen, bei. aus dem Hafen laufen, 
— (das Schi Schiffer 
ft aufgelaufen); aus einem Gefäße ausflichen 
ge ein ift ausgelaufen); aber auch von den 


& ibR, wei l 
Sn . de J N 


oder aud der 


ſtärker werden, 2) rüdbez., a. gem. (ſich) fi 
durch Laufen die gehörige Ewegan mahen ; 
b. von den fenlödern, (ih am Aufen) weiter 
werden. er Unslauf, Vad Ansiaufen, 
ohne M., bei. andy mit Der Bed. 1. h.b. Der 
Ausläufer, a. ein Diener, den man zum Ber 
ſchiken vraucht; b. die Sproffen aus den Wur⸗ 
zeln einer Pflanze. 
Auslaugen, binbez. 3., 1) durch eine Lauge her⸗ 
aus bringen, (die Aſche) von den falgartigen 
heilen befreien; 2) von einer Lauge gehbrig 
„durchdringen laflen. Die Auslangung. 
Wuslaut, m. -ed, M. -e, (nad Gr.) der Schluß⸗ 
fant eines Wortes. 


Auslauten, unbe). B., mit haben, aufhören 
laut zu werden, oder einen Laut, einen Ten 
von 44 eben (die Glocke hat audgelautet) 
von ern : austönen in einem Laut, („Breude‘ 
lautet in ein e auß). 

Yusiäuten, 1) binbez. 3., das Ende einer Sache 
durch Laͤuten anzeigen; 2) unbez. B., mit ha⸗ 
ben, aufhören zu läuten oder das Läuten bar 
endigen. Die Ausläutung. 

Ausleden, 1) hinbez. B.. durch Leden a. her« 
aus f en (die Brühe); b. leer machen oder 
reinigen (einen Topf. eine Schäffel); 2) undez., 
mit ſeyn, tropfenweife andlaufen (ed if vie 
Mein audgeledt, näml. aus dem Faſſe). 


Ausleeren, hiubez. N völlig leer mahen ; aus 
dem menihlihen Körper fhaffen, bef. die Un- 
— den Abgang; tuhfgang haben. 
Die Ausleerung, bef. der Gtuhlgang. 


Huslegen, hinbez. B.. 1) eig. a. hinaus legen, 
bef. zum Berkanfe ober zur au, und biömwel- 
fen zur Bermehrung; (Geld für einen) bezah⸗ 
fen; b. Bertiefungen mit etwas ausfüllen — 
mit Gold auslegen); daber ausgelegte Arbeit; 
ec. in der Säifferfpr.,. ein Schiff — 
ein Schiff vom Hafen auf die Rhede vor Auker 
legen; auch blos; der Schiffer oder das 
Schiff hat ausgelegt oBer ſich autıe 
Legt, 2) wneig. den Sinn einer Mede, die Ab⸗ 
Abt einer Handlung erforfhen und anzeigen, 
erffären, en er 3— einen un 
einem etwab gut, ‚0 01, auslegen). 
ne Mubleger, bef. der rtlärer.. Die re 








06 Auolehnen 


egung, bei. mit der Bed. 2. die Erklarung . V 


ie Auslage, a. das Auslegen des GSeltes 

b. au@gelegteö Geld; c. der Tiſch, worauf bie 
an hre Baaren zur Schau legen. 

slehnen, binbez. B., an Andere verichnen, 

beſſer: — verieihen. Die Auslch- 


nung. 
*fusleihen, hinbez. 8., f. das vorige. Der 
Austleiber. Die Audleibung. 


Auslinten, unbez. B., mit haben, f. Ausbie⸗- 
gen 2. 


Ünslernen, 1) unbez. u. bey. 8., mit baben, a. 

eig. bi® zu Sude u det Künftlern u. 
Sandweriern; b. aufhören zu lernen, fertig wer- 
den mit fernen (dev Menſch lernt nie aud); c. 
uneig. (auf etwas ausgelernt haben) fehr erfah⸗ 
ren darin fein; 2) binbez. a. (einen) ihn völlig 
kennen fernen; b. (einen Jungen) die beftimmte 
Beit in der Lehre behalten; unridhtig flatt: and 
lehren. 

“Uusicfen, 1) binden. 3.. a. beraus lefen, nuter 
mehrern Dingen wählen, ausfuhen; dann aud, 
durch Ausiefen des Schlechten reinigen (Erbien 
ausl.); b. bis zu Ende lefen (ein Bud), 2) un- 
de. , mit haben, fertig fein mit fefen, aufbd- 
ven zu fefen. Die Auslefung. 

Uusliefern, dinbez. Z3., (einem etwas) in deffen 
Gewalt liefern. übergeben, üAberliefern. Die 
Auslieferung. 

“(usliegen, 1) hinbez. 3., durch langes Liegen 
ohl an: oder Ierifäaffen: 2 — mit 
aben, von dem Weine, durch langes Liegen 

volltommen werden. 

Unsloden, hinbez. 3., f. Nusforfhen 2. Die 
Aunslodung. 

Ünsloofen, hinbez. 3., vermittelt des Roofes a. 
ausheben; b. ansfpielen. Die Auslooijung. 

“1, Yuslöfcyen, unbez. 3., mit — a. aus⸗ 
geben, aufhören zu brennen (dad Licht liſcht aus); 

. von einer Schrift, verwiſcht, unleſerlich, un. 
fheindar werden; c. uneig. flerben. 

3, Ausidfchen, binden. 8.. a. verföfhen maden, 
ausblafen (er Idfht das Feuer aus); db. eine 
Schrift) unfheindar mahen, weglöfhen; c. 
uneig. vergehen machen, tilgen, vertilgen. Ans 

185 8. u.U. w., was ſich ausldfhen 
läßt. Die Austöfhung. 

Austäfen, hinbez. ., 1) eig. lot machen und ber- 
ausnehmen; 2) unelg. dur Bezabinng eine 

ewiſſen @elded frei machen, Ioslanfen, ein» 


Ausplippern 


nöusastıbizen, nubez. Z., mit ſeyn, von Sol⸗ 
daten, aus einem Drte marfdiren, außsichen, 
ausrüden. Der Ausmarfd. 


Unsmäften, hinbez. 3., völlig fett mäſten. 


Nusmanern, hinbez. S Facher, Luden mit 
Mauerwerk verſehen. Die Außmauerung. 


Auswmeißelu, hinbez. K., vermittelſt des Meihßels 
a. tiefer oder weiter machen; b. herausbringen. 


Unusmergeln, hinbez. 8., an Kräften oder Ber- 
mögen erfchöpfen. Die Ausmergelung. 


„hinbez. 3., das Untaugliche aus⸗ 
ſuchen und abfondern, eig. die Shaafe, (von 
„Merz, wo die fhwädern geworfen werden); 
uneig. andere Dinge andmuftern. Die Aus- 
merzung.- 

“Yuömeffen, hinbez. 3., 1) das Maß einer Sache 
finden; 2) nad dem Maße einzeln verkaufen. 
Die Audmeffung. 


Auswenbliren, binbez. B., Zimmer mit Saut- 
rath verfeben. 


Ansmiften, hinbez. 3., 1) eig. von dem Miſte 
reinigen ; 2) nneig. gem. das lechte aus einer 
Sache wegihaffen. Die Ausmiftung. 


Uusmitteln, hindez. 3., (eine Gabe) ausfindig 

_maden, od. vermitteln. Die Ausmittelung. 

Ausmünzen, binbez. 3., eine Münze ausprägen. 
Die NAusmüuzung. 


Ausmuftern, hinbez. 3., als untaugli abfen- 
dern, eig. Die Soldaten, uneig. andere Dinge. 
Die Auamuferung. 

Ansnäben, bindez. 3., mit Figuren benäben. 
Die Antnähung. 

*Ausnehmen, 1. binbez.3., 1) eig. herausuchmen, 
aus einem Orte nehmen (Bögel ausnchmen, 
aus dem Refte; einen Zahn anönchmen, d. b. 
herausziehen, Waaren auönehmen, d. b. fie 
ausſuchen und kaufen); (ein Thier) das Einge- 
weide aus Demfelben; 2) uneig. (einen od. et⸗ 
was) audfchließen; Daher ausgenommen, Mm. 
ald Bw. u. U. w. für außer, bef. mit des 
vierten Endung vor ſich; 11. rüdbez. (fi, 
mich) ib im Außern darſtellen, erfheinen, Ad 
auszeichnen (dieſes Zeug nimmt fi gut aud). 
Audnehbmend, Mw. un. U. mw., vorjäglid. 
Die Ausnehmung, mit der Bed. 1. Die 
Ausnahme, 1) dad Ausnehmen, mit der Bed. 
2. a. 2) wad ausgenommen wird, die Abweichnug. 


Husnenuen, hinbez. 3., ganz nennen, bis zu 
Ende nennen, nad Verdienſt nennen. 


fen. Die Ausldfung, mit den näml. Bed., | Ausniefen, 1) hinbez. B., durch Riefen heraus brin- 


Def. auch das Beid, womit man eine Berfon 
oder Sache ausidfet. 


Üuslüften ie von der Luft durchſtreichen 


faffen. tung. 


Unsmacen, hinbez. 3.. 1) eig. heraus maden, 
u bringen oder nehmen; 2) uneig. a. aus. 
ans ma 
etwad befehen oder zieren; ec. alle Theile eines 
Ganzen enthalten, befonderd von einer Summe, 
betragen; d. vollenden, ausführen, entfcheiden; 
e. gem. (einem etwas) feftfegen, beftimmen ; 
f. (etwas mit einem) abmaden, abthun; g. (ei⸗ 
nen) niedr. für: ausfhelten. Ausgemadt, 
-er, -Re, Mm. u. @, w., entfdieden, gewiß, 
unläugbar. Die Nusmadhung, mit den Bed. 


1. und 2. b. 
1. Ien, 1) hinbez. 3., (Mw. ausgemah⸗ 
fen), dur Kisten aan auf der abe 


beranshringen; 2) unbe, mit Haben, aufbd- 
ren zu mahlen, das Mahlen beendigen. 


2. Uusmalen, hinbez. B., (Mm. regelm. audge. 
malt,». b. mit darben dargeftelt), 1) etn Be- 
mälde vollenden, auszeichnen; 2) (eine Beihnung 


od. einen Kupferidy 2c.) mit Barben bemalen, | ziehen (ein Faß 
inwendig bemalen (ein Bimmer).| Unöplappern, binbez. und under. B., ſ. Aub⸗ 


iduminiren; 


Du AUusmalung. 


en; (eine Wohnung) befellen; b. mit) Yu 


gen; 2) unbez., mit Haben, aufhören zu niefen. 

Unsnippen, hinbez. 8. durch wiederholtes Rip- 

_yen audleeren (ein Glat). 

Auspaden, hinbez. 8., einen Bad Öffnen, bef. 
dad Wingepadte heraus nehmen. ie Aus. 
yadıng. 
eitſchen, binbez. 3.. 1) eig. (einen) hinaus 

—R ——— ausprügeln 32 na: niedr. 

— Mw., für: jedermann bekannt. 

— uspeitfhung. 
spfänden,binbez.B., (einen Schuldner) Ibm Sa- 
hen — — Fi Auspfändung. 

*Uuspfeifen, 1) hinbez. B., eig. u. uneig. (einen) 
dur Pfeifen hinaus treiben oder beichimpfen. 
2) unbez. 3., mit haben, aufbören zu pfeifen. 

Auspkaftern, hinbez. H. mit einem Gteinpflaker 

„belegen. Die Ausdpflafterung. 

YAuspflügen,, 1) binbez. B., mit dem Pfluge auf 
der gie bringen (Steine, Wurzeln); prlügend 
fertig machen, vollenden (ein Beet); 2) unbez. 3. 

ee. aben, aufhören zu pflügen. 

ichen, hinbez. H. inwendig mit Beh über: 
ni 9 Be ne, 


plaudern. 


Ancolaiten 


„htnbez. u. under. 3., 


f. esdäscle 


Unsplandern , 1) dinbez. 3., (eine Sache) dur 
Blaudern mn ma A $ es Sr 
haben, aufhören zu plaudern. ie Aus. 
sylandberung. 


Guspiumpen, ſ. Auspumpen. 
Awöptändern, hinbez. 3., (einen) durch Plündern 
ded Seinigen berauben. Die Ausplünde- 


_rung. 
Uuspodyen, hinter. B., i 

durch Boden binaustreiben, beihimpfen; 
_Nustlopfenb. Die Auspochung. 
Unspol „ hinbez. 3., mit Bol i 

Die ss nn 9. BUS 
Uuspofanuen, hinbez. B., uneig. lant ausplan- 
_dern, ausichreien. bekannt maden. 


— binbez. 8., 1) ſ. Ausmünzen; 
2, im rägen deutlih ausdrucken. Die Aus- 
vr ägung. 


effen, hinbez. 3., 1) eis. durch Brefien 

BErauesringen, oder des Saftes berauben, aus⸗ 

— ) uneig. — erpreſſen. Die 
nöyreffung, mit der Bed. 1. 


eig. und uneig. (einen) 
2) |. 


Uusprügeln, hinbez. 3., hinaus prügeln oder 
derb prügeln. 

Hatpınmnen, binbe . .. dur 1 ⸗ 
aus ſchaffen (das base). In een 7 
Brunnen). 

Üuspnuctiren, hinbez. 3., durch Bunctiren erfor- 
fen, (mahrf: An ben Mo — 
gen. 


ÜUuspuften, hindez. 3., durch Puſten, d. h. ſtar⸗ 
kes —— ——— 2 a ae 
L.Uuspugen, hinbez. 8., 1) (das Licht) im Putzen 

use: 2 Nr — —— 
daher uneig. niedr. —— ihm einen derben 
Berweis geben. Der Auspuner, eig. und bef. 
uneig. ein ſcharfer Verweis. 
3. Üuspugen, hinbez. 8., 1. Ausfgmüden., 
Antaquitfben, hinbez. 3., f. Nuspreffen 1. 
Uusradiren, hinbez. B., 1) (etwas Geſchrieben 
een Sigerlasıl as. an 39 
die Tiefe radiren (vom Aupferſtecher). 
YAusrafen, unbez. 3., mit haben, aufhören zu 
zafen, bef. uneig. austoben. 


Unszaften, unbe). 3., mit haben, f. Aus- 


ruben. 

Vaorauchen, 1) hinbez. 8., a. (die Fü d 
Rau heraus Dach Ss (eine ri — 
Rauchen leer machen; ——— 8., mit haben, 
aufhören zu rauhen. Die Ausraugung, mit 
ven Be. 1. 

beräudern,; 


3.. 1) inwendt 
dern. nusräude- 


Unsrä ? hinbe). 
2) binlänglih rau Die 
rung, mit der Bed. 1 

Gusranfen, hinbez. B., amdrupfen, ausreißen, 
ausziehen. Die Audranfung. 


Ausräumen, hinbez. 3., 1) hinans fhaffen und 
dadurch Raum malen, 2) durch Räumen inwen⸗ 
Dig reinigen, oder leer machen. Die Ausräu: 
mung. 

Ünsräuspern, 1) binbez. 3., dur Räuspern her- 
audbringen ; 2) rüudbes.. a a den Schleim:c. 
durch Räuspern aus feinem Schlunde bringen. 


Uusritänen, hinbez. 9. durch Rechnen ‚heraus 
„ringen. ° Die Ausrehmung. 
Ausreden, hinbez. B., ſ. Ausftreden. 
Uusreden, 1) hinbez. u. rüdbez. A., a. felten: mit 
Borten ausdrüden, b. (is oder fein Herz) aus⸗ 
&ütten; ce. (einem etwas) aus dem Sinne reden, 
n durch Borflefungen davon abbringen; d. (fi) 
zu me iaulbigen ſuchen; 2) unbez., mit haben, 
a. felten: fat reden; b. eine Rede zu Bude 


Auarufen 0 


Weingen, aufhören zu reden. Die Huprenve, 
u Ausſprache * une an Die ur: 
e, ohne ., t ⸗ 
— SMS 
Sröhden, hiubez. 8., (ein Schiff) ausräften, 
mit allem — RX Yen e ii 
* Uusreiben , 1 binbez. B., durch Reiben a. her⸗ 
aus bringen (den Ehmup); b. reinigen 6 B. 
die Kleider); 2) unbez., mit haben, aufhören 
zu reiben. Die Ansreibung, mit den Bed. 1. 


Unsreichen, unbez. B., mit haben, f. Aus⸗ 
ftommen2. c. 

Meerellen, unbe. B., 1) mit feyu, aus ei 

rte reifen; verreifen; 2) mit Haben, aufhd- 
ren zu reifen. 

*Ausreigen, 1) hiubez. B., a. heraus reiben, ber» 
aus zieben, b. aus einander reißen, 2) unbez., 
mit ſeyn, a. eig. aud einander geriſſen wer⸗ 
den, von dem Holze, gefpalten werden, Bi 
betommen;; b. uneig. von der @edufn , erfhöpft 
werden; von Pferden, fi ſchnell entfernen, 
durdgeben; von Menſchen, entfliehen, fortlau⸗ 
fen. Der Ansreißer, ein Entflohener, Dr 
ferteur, Überlänfer. Die Ausreigung, mit 1. 


* Ausreiten „;1) hinbez. B., a. durch Beiten ber. 
aus bringen, drefhen; b. (ein Bierd) an 2 
freie Luft reiten; 2) undbez., mit feyn, aus ei⸗ 
nem Drte reiten, oder fpaziren reiten; mit ha⸗ 
ben, aufbdren zu reiten, (e hat andgcritten) 
dv. b. mit feinem Weiten iſt ed aus, vorüber. 
Der Ansdreiter, ein Diener der Obrigkeit; 

“ein Auffeher her die tragen, ein Landreiter. 
Der Austritt, ohne M., mit 2. 


Ausrenten, binvez. 8., (einem oder fi) ein Blteb) 
aus dem Geiente bringen, verrenfen. Die Aus. 
rentung. 


Ündreuten, hinbez. 3., Dberd. und Pichtertidr. 


S. Ausrotten. 
Vũuorichten, hinbez. 8., 1) eig. gerade richten; 
Ti '.. (einen &dmant) nl die 
often dazu hergeben; b. ins Werk richten, be- 
rgen, befond. einen Befehl, einen Gruß won 
emandem; c. eine verlangte Wirkung hervor: 
eingen, bewirken, zu Stande bringen; d. (ei⸗ 
nen) niedr, für: ihm einem beftigen 
geben. Die Ausrihtung. 
“Ys 1) hinbez. 3., durh den Berahı 
ausfindig mahen, oder Dur deu Geruch nn- 
terfuhen; 2) unbez., mit haben, aufbören 
zu riechen, d. h. Geruch zu verbreiten. 
usringen, 1) hinbez. 8., duch Ringen a 
einer — bringen, verrenfen (a an 
en Arm ansr.); dur Bingen heraus bringen 
(das Waſſet aus der Wälhe [R. D. auswrin- 
en)); 2) rackbez. (Ab, mi feinen Körper 
dura — arehmeibl ‚ Rarf machen; 3) nu⸗ 
bez., mit haben, das Bingen vollenden, vor⸗ 
tal. von Sierbenden * hat audgesungen den 
Kobestampf, it verfhieden),, Die Ausrin- 
Ausrippen, hinbez. B., von den Binyen, d, 
hart Fafern ken (die Easodsblättir) x 
Nusritt, m., f. Aubreiten. 


Ausrobden, Oi D. musraben). Bine): 8., mit 

Ber mus eraus ſchaffen; Rberbaupt ein Land, 

einen Id urbar machen; (ein Städ Land 
ausroden [(Rodeland, Kadeland], einen Wald 
ausroden). 


Ausrotten, binbez. 3., (Oberd. und dichterifch 
audreuten, NRiederd. aubraden) 1) eig. mit der 
Wurzel audreisen, (um es zu entfernen, wie Un⸗ 
fraut; nicht des Urbarmahens — Nusrodens — 
wegen) ; 2) uneig. vertilgen. Die Audrottuug. 


Unoruden, oder WUuöräften, unbe. 9., mit 
feyn, aus einem Orte Janglam ausziehen, bei. 
yon Soldaten. Die Yusrädung. 


“Qusenfen, 1) under. B-, mit haben, a, laut 
6 


gung. 





08 Uusrucken 


rufen; b. aufhören zu rufen; 2) hinbez., (etwas) 
dur lautes ale werkän Bir Ant. 
rufer, der dffentlih etwas audruft. Der Auß- 
ruf, ohne M., das Ausernfen, und die Worte, 
weidye ausgerufen werden. Die Ausrufung. 
Das Ausrufungszeihen (!), welches na 
einem Empfindungsworte oder am Ende einch 
GSaztzes, weldyer mit einem Audrufe anbebt, ge- 
fegt zu werden pfleget. 
en, unbe. 3., mit haben, zut Genüge 
ir viel a ndtbig iſt, ruben) auch als 
rüdbey. B.. (fi, mic ausr.) fi die gehörige 
Ruhe verfchaffen, fi erholen. 
Uusrupfen, hinbez. 3., heraus rupfen. Die 
_Ausrnpfung. 
QAusrüften, hinbez. 3.. 1) eig. mit der gehört. 
gen RüRung verieben (ein Heer, für den Krieg); 
unelg. mit Kraft und Wermögen verfehen. 
ie Ausrüfung. 


Uusrätteln,, hinbez. Er 1) durch Rütteln her⸗ 
aus bringen oder reinigen, ausſchütteln; 2) fehr 


rüttein. Die Ausrüttelung. 

Uns den, hinbez. B., (da6 Getreide) den Sumen 

deſſelben ausftreuen, fäen. Die Audfäung. 
Die Ausfaat, obne M., das Nusjäen, bei. 
das dazu beflinnmte Getreide. 

Yusfagen, hinbez. B., 1) mit Worten audfpres 
hen, 2) heraus fagen: def. (etwas wider einen) 
vor Gerichte bekennen. ie Audfagung. 

Die Audfage, a. das Ausfagen, obne M.; 
b. was audgefagt wird, bef. das Zeugniß von 
dem, wad man ſelbſt gefehen und geböret bat, 

_mit M. n. 

Ausſanben, hinbez. 3., 

„keinen Hafen). 


Ausfag, m., und Husfägig, ſ. Ausſeben. 


Aubſaufen, hinbez. 3., von Thieren, faufend 
audleeren. Die Ausfaufung. 


“Ust: „1) Binde. I A. eig. dur Sau⸗ 
gen a. heraus bringen; db. entfräften, B. uneig. 
a. durch Liſt und Gewalt entziehen; b. nad 
und nad entlräften; 2) undbez., mit baben, 
die Bent ee Zeit faugen; aufhören zu faugen. 
Die Ausfaugung. 

ÜUusfäugen, N hinbez. 3., zur Benüge fängen; 

_2) undez., mit haben, aufhören zu fäugen. 

Uusfäumen, hinbez. 3., bis zu Ende od. fertig 
fäumen, einen Saum vollenden. 


VNusſchachteln, hindez. g., inwendig mit Schach⸗ 
Pe alm abpuhen; — aus der Schachtel nehmen, 
sfhäften, hinbez. 3., im Schiffbaue, wo ein 
ne fanfälg & de ausgefhäftet beißt, 
weun es fo viele Städe oder Kanonen führt. 
Unsfchalen, hinbez. 3., inwendig mit Schal⸗ 
breiern verfehen (eine Dede im Zimmer ausſch.), 
um fie zu berohren und zu gipfen. 


Be. a Den De a 
: . . (einen) au . 
_Die Austhälang. — 


Ausfcharren, 1) hindez. g., duch Scharren a. 
berans, bringen, . — b. ie Basler 

‚ 2) undez., mit haben, au ⸗ 

ren. Die Auffharrung MA 


Uusiebatten, hiubez. J., durdaus 
börigen Schatten und den 
verfehen (ausfattiren). 

Uusthäumen, 1) hinbez. g., ei 
ausmwerfen, uneig. In der be 
durch Worte von ſich 

aben, 
— zu 


vom Sande reinigen 


mit dem ge⸗ 
Farbenabſtufungen 


mit dem Schaume 
igſten Leidenſchaft 
aufbören zu en: — mit 

umen; auch uneig. anf- 
tafen, zu toben. Sr 


sen, 2) hinbez. H., (bei den Meilen neh un- 
regelm., follte aber regelm. fe ⸗ 
(len: f tegelm. fegn zum Unter 


er 





Autihieden 


ſcheiden, abfoudern, rannen; vo ı Sb. me 

niger brauchbar audfondern;, undg. Gteffe aus 

dem Körper fhaffen. Die Ausfheidung. 
»Yustäelten, 1) binbes. 3., (einen) fehr ſchelten, 

ausihmälen; 2) unbez., mit babeu, aufhören 
_im ihelten. Die Ausiheltung. 


Ausſcheͤnken, hiunber. 8., 1) ein Betränt a. au 
gießen; b. nad fleinen Magen verfaufen,. aus 
zapfen; 2) bei den Handwerkern, (einen Geſellen) 
ihm bei dem Wegwandern den Chrentrunk rei⸗ 
ben. Die Autſchenkung. 


Ausfcheuern binden. 8., 1) eig. inwendig feuern 
und badura reinigen, 2) uneig. (einen) aus 
elten. 


Aust&icken, 1) hinbez. 3., (einen) von einem 
Drte wegihiden, 2) bez., mit haben, (nad 
einem) fhiden, ihn holen zu lafien. Dieus- 
ſchidung. 


*Ansfchteben, 1) hinbez. 3., heraus ſchieben. her⸗ 
aus ziehen; 2) unbez., mit haben, im Kegel⸗ 
ſpielt, anfangen zu —— auſchieben. 


aAusſchieſſen, 1) hinbez. 3., a. durch einen Schub 
heraus bringen; h. audwerfen, auslefen, nur 
uneig. das Untauglihe abſondern; c. durch 
Schießen leer machen; d. (ein Gewehr) durch 
Schteßen einrihten,. damit es gut ſchieße; ©. 
durch Schießen ausfpieien; 2) unbez. 3., mit 
feyn. beraus wachſen. Die Ausſchießun 
mit den Bed. 1. Der Ausihus, 4 das Aus. 
fhießen, mit der Bed. 1 b. ohne M.; 2) was 
ausgefchoffen wird, a. ald Das Schiedhtere, der 
Auswurf, Brad; b. als das Veflere, z. B. der 
Sandftinde, mit M.; ein Comitéè. 


Ausfchiffen, 1) binbez. 3., aus dem Schiffe an 
das Land bringen, audfaden, 2) unbez., wit 
— aus einem Orte, Hafen ſchiffen (autſau⸗ 

„fen, abfahren, abfegeln). Die Aubfhiffung. 

Ausſchirren, hinbez. 3., aus dem Belhirr be- 
freien (die Pferde ausfpannen u. abſchirren). 


Ausfchlachten, hinbez. 3., ſchlachten, bef. zum 
Bertaufe; euer) fie in kleine Stüde zertheilen 
aa diefe einzeln verkaufen. Die Ausfblad- 

ung. : 


“Ausfchlafen, 1) hinbez. Z., durch hinfängfiches 
en ee * ln? ee 
(einen Rauſch); 2) undez., mit haben, bin 
änglih ſchlafen. 


*Ausfchlagen, 1) hinbez. 3., eig. a. heruns ſchla⸗ 
gen, durd Schlagen beraus bringen; b. aus ein- 
ander ſchlagen; e. inwendig beichlagen, beffei- 
den; d. be Sandben und Kürfdnern, ver⸗ 
brämen; eo. uneig. nit annehmen wollen, ab 
tiehnen; 2) unbez. 3., A. mit haben, a. am 
fangen zu fchlagen, den erfien Schlag thun; 
b. von Pferden und andern Thieren, von fi, 
aufwärts ſchlagen; c. von der Zunge au der 
Bagt, fi auf die Seite neigen, wo daß ÜÜber- 
gewicht iſt; d. von der Uhr und den Singod⸗ 

ein, biö zu Ende fhhlagen, oder aufhören zu 
Phlagen; . mit feyn, eig. bervor fommen; 
a. von den Anospen der Bäume uns Bewädfe; 
b. von den Dünften, welche an den falten Waͤn⸗ 
den frieren; c. von den Anselnip elen des menſch⸗ 
lichen Körperd, welche auf der Haut ale ein 
Grind zum Borfhein kommen; d. uneig. von 
einer Krankheit, und biöweilen von einem Tun, 
fihtbar, merklih werden, zum Ausbruhe fom:- 
man; eo. ug einen Ausgang gewinnen, ab- 
laufen. Die usfhlagung, mit 1. 8. Der 
nuulslap: 1) das Ausſchlagen, o M., mi 
den Bed. 2, A. a. u. c., bei. auch? uneig. die 
ſchleunige Beendigung einer Sache; (einer Sache 
oder bei einer Sache den ——— geben, die 

Entfheidung bewirken, entſcheiden, beendigen, 

das Übergewicht verfhaffen; 2) was ausſchlägt, 

mit den Bed. 2. B. u. c.; und womit man aus⸗ 

fdlägt, mit 1. c.u.d. mit M. 


von dem unbe. 3.) von andern Dingen | Vudſchlecken, hinbez. 3., ausleden. 


Ausichleihen 


een, 4 ®. .p 
einem a eh ” — — — ee: 
2 &4., or urch⸗ 
a (ale Sainfer). mn a 


*Auoſchleifen, 1) hinbez. 3. a. durch Schleifen 
heraus bringen; b. schöne fhleifen; ce. boht 
Gleifen; 2) undez., mit haben, aufhören zu 
fhleifen ; 3) rüddez., (fi ausichleifen) inwendig 
durch vieled heftiged Reiben abgenupt werden. 
Die Ausfchleifung. 


— — hinbez. 3., 1) eig. a. ſelten: hin⸗ 

aus ſchließen; b. (einen Gefangenen) los ſchlie⸗ 
ſßen; 2) uneig. (einen von etiwas) ausnebmen, 
ausfondern, darin nicht mit begreifen; (fih von 
etwas ausſchließen) fih von etwas abfondern. 
Die AQusihliepung. Der Ausfhlup, obue 
M. mit 2. Audthliehlih, @ w. U. mw, 
ausihließend mit 2. 


Ausfymäben, 1) hinbez. 3., (einen) einem em- 
pfiudlicdhe FAR — 2) unbez., mit ha⸗ 
ben, aufhoͤren zu ſchmaähen. 

Austchmälen, hinbez. B., f. Auoſchelten. 

Yusfchmeißen, hinbez. u. unbe. Z., mit ha⸗ 
ee f. Au srätasen, 1. . u. 2. A. 
a. u. b.; und Auswerfen. 

1. Ausſchmelzen, hinbez. 3., durch Schmelzen a. 
heraus —— reinigen. leer ae 

3. Yusfeymelzgen, unbez. 3.,a. mit haben, auf⸗ 
hören = — bemit Teyn. 

en hberausgebradıt werden, ſchmelzend heraus: 
ießen. ie Ausſchmelzung, das Aus⸗ 
ſqmelzen. 

es hinbez. 3., 1) gehörig ſchmieden; 
2) (einem Befangenen) ihm die ifen (S6fchmieden, 

Ünstchmieren, hinter. 8.. 1) gebdrig von ſchmie⸗ 
ren, oder immwendig veriähmieren, 2) verädtl. 
ohne Wahl und Beurtheilungdtraft ausſchreiben; 

„I gem. auspeitfhen. Die Ausfhmierung. 

Austfcyurücen, hinbez. 3., 1) inwendig ſchmücken. 
auspugen ; 2) zur Schau putzen, ſchmücken. Die 
Ausfhmfüdung. 

Vasoſchnallen, hinbez. 8., uach Öffnung der Schual⸗ 
len heraus nehmen. 

Ausſchnauben, 1) hinbe 3 ſchnaubend Leer 
machen; (fi) d. i. die Rafe, ſich ausſchnaͤuzen; 
2) unbez., mit haben, aufbören gu fhnauben, 
verfhnauben. (Ausfhnauben wird häufig aud 
regelmäßig gebraudt.) Die Ausfhnanubung. 


VNusſchnaufen, unbe. 8., mit haben, für ans. 
ſchnauben (einen ausfhnaufen oder verfhnaufen 
laſſen). 

Ansfchnäugen, hinbez. B., ſ. Ausſchnauben 1. 

"Uusfchneiden, hinbez. 3., 1) heraus ſchneiden; 
2) (die Bäume) die unndthigen Zweige derſelben 
abfchneiden, ausſchneiteln, genir Befneiden ; 
3) nad einer gewiffen Yigur ſchnelden; rs 
auren aus Papier fhneiden); 4) gewebte Waa⸗ 
ren ellenweife, bisweilen auch das Brot, ftüd- 
weife verlaufen. Die Ausihneidbung. De 
Ausfhnitt, 1) das Ausfchneiden, obne M. mit 
der Bed. 4, daher Ausfhnittbandiung; 2) 

_ was ausgefchnitten worden, mit MM. 

Uustchneiteln, hinbez. B., f. das vorige 2. 

KRusſchnieben, hinbez. 3., bis zu Ende ſchnie⸗ 

„nen: aubret zu (hnieben. 3 
usfchnigen, od. Ausſchnitzeln, hinbez. 3., 
au tünflices Schneiden eine gewifle Serait 
ge en. 

Ausfpnüren, binbez. B., von der Schnur, wos 
mit etwas zu eſchnuürt it, befreien. (ein Frauen 

immer befreit ih vom Schnürfeib durdy’S Aus⸗ 
lamfıren). Die Ausfhnürung. 

Aust&öpfen, binden. 3. dur) Schöpfen a. ber- 
aus holen (Waſſer); b. leer mahen (den Keflel, 
Brunnen). Die Ausfhöpfung. 


mit e96, aut 


Ansfoffen, under. B., mit haben, Schoſſe od. | 





Awoſehen eg 


Säöbfinge treiben. Der Uusfhähling, ein 
tieiunes eis aud dem Gtamme. 
Ausfchoten 


„hinbez. 3., aus den Schoten, Scha⸗ 

fen nehmen (Erbfen ausſch.). 

“Ausfchrauben, hinbez. 3., dur Öffnung der 

: Schraube heraus nehmen; (häufig regelmäßig 
gebraudt). Die NAusihraubung. 

*Unsfchreiben, 1) hinbez. 3., a. heraus ſchreiben 
(ans einem Bude); b. bie zu Ende fhreiben, 
nit ablürzen;-c. dur ausgefbidte Schreiben 
anbefeblen; 2) unbez., mit haben, aufhören p 
ſchreiben. Das Auſeſchreiben, mit der Bed. 
1. c., eig. (ein Ding) mit einem Geſchreie be» 
kannt maden, u. uneig. (einen als oder für et⸗ 
was) fälfhlidy ausgeben, in einen Ruf bringen; 
er ift für geizig ausgefchrieen), fälſchlich dafkr 
bekannt; b. gem. (eine Stimme) dur Schreien 
volfommener maden; 2) unbez., mit haben, 
aufhören zu freien. 

1. Ansoſchroten, hindez. 3., (Mw. audgefchroten) 
heraus nagen, hohf Trefen. 

2. Yu ten, hinbez. 8., w. ausgeſchroten) 

"yerane wälgen. Die # usfhroru * 

Ausſchüppen, 1) binbe. 3. mittelſt der Schüppe 
(Schaufel) aus einem Drte werfen, damit reini⸗ 

gen; 2) undez., mit haben, aufhören zu fhüppen. 

Ausf&hurren, unbez. 3., mit feyn, mit dem Bu- 

be ausgleiten. 

Ausfhuhß, m., ſ. Ausbſchieß en. 


Ausichätteln, hinbez. 3., f. Ausrätiein. Die 
Yusfdhüttelung. 


Ausſchutten, hinbez. 3., 1) eig. a. herans oder 
hinaus —X (das Aalen: b. dur Schütten 
feer machen (eine Schäflel): 2) umeig. a. reichlich 

utbeilen; b. f. Ausgieben 2. b. Gprühm.: 

ad Kind mit dem Bade ausfhütten, d. h. da 
Bute mit dem Schlechten zugleich werwerfen. Die 
Ausfhürtung. 

Hustchwänten, (ritiger: ausfhwenten) bin- 
— Se Sihwenten od. Hin- und Her 
ſchwingen eines ibifgen Körpers reinigen, aus⸗ 
fplılen; oder durch Schwenken einen flüffigen 
Körper heraus bringen. Die Ausfhmentung. 

susfepwären, unbez.3.,mit feyn, durch Schwaͤ⸗ 
ren beraudfommen;, mit haben, aufhören zu 
fhwären. Die Ausihmwärung. 

*{usfhwärmen, unbe. 8., mit haben, eig. u. 
uneig. aufhören u fdwärmen; mit fenn, aus 
dem Stode fhwärmend fliegen (von Bienen); 
uneig. von Renfden, ausgehen, um zu fhwärmen. 

Husfhwagen, hinbez. 9., f. Audplandern. 
Die Ausſſchwatzung. ’ 

n wei 1) hinbez. 3... a, Oberd. für: aus⸗ 

“as a A A benemartige Geftalt geben; 


2) unbez., mit fegn, uneig. a. im Neben ven 
feiner Sanptabfict äbmweidhen; b. von ber gehe— 
rigen Mittelftrage abmweihen; bei, ih Dem Kerle 


denihaften des Zrunfet, ber Moluft erarben. 
Ausfhweifend, er, -fe, Mm, und @, m., 
übertrieben, befonber# Liederlid. Die Ans 
fhweifung, a. das Auäfdhmeifen, obne M.; 
d. eine ausf&meifend: Sandlung; eine audfähmwei- 
fende Rede, eine Dinrejfion, mit M. 
Nuoſchwenken, ſ. Ausſchwänken. 
Ausſchwitzen, 1) hindez. 3., a. eig. ſchwigend 
— b. —— gem. (etwaß) vergeſ⸗ 
fen; 2) undez., a. mit fenn, fdwigeud beraus 
tommen; b. mit haben, aufbdren zu fehwigen. 
Ausfigeln, undez. 3., mit feyn, aus einem Orte 
fegeln. 
Yusfeben, t1) bindes. 8., a. bis zu Ende fehen, 
ae eben. Y (A —*8 ausfefen, auserſehen; 
ce. aem. (fi faſt die Augen über etwas) ſich alle 
Mühe geben, um es zu ſehen; 2) unbez., welt 
— 
wiſſe äußere Ge aben; c. . 
de bef. mit mm und mit (eb fieht gut mit 


10 Shusfeimten 


oder um Die Grnte and). Dad Ausfechen, die|* 


äußere Befalt und Beſchaffenheit. Die Aus. 
fit, 1) eig. u. uneig. Das Hinausſehen; 2) 
die Begend, welche man überflebt, bef. uneig. 
die Ausfidt in die al 3) der Profpect; un- 
eig. die Äußere Geſtalt. 

Ausfeimen, hinbez. B., den Seim, den flüffigen 
Honig, aus dem Gewirke laufen laſſen. 

en, U. w., dasjenige zu begeilgnen, was fein 
Theil von dem Dinge ſelbſt if; 1) für: drau- 
Ben; 2) bef. mit von, im ®egenfage deö von 
innen. Daher die Aubenlinie, die Äußere 
Linie. Die Aupenfeite, die Äußere Seite. 

“Musfenden, hinbez. Z., auswärts fenden. Die 
Ausfendung. 

Außer, 1) Bw. mit der dritten Endung, eine 
Andfchliehung zu bezeichnen, eig. u. uneig. bie⸗ 
weilen für: außerhalb, ohne, Über, u. auöge- 
nommen; j. B. außer dem, diefed ausgenommen; 
— ſich ſeyn) ſich feiner nicht bewußt ſeyn. 
Bei manchen Schrifiſtellern findet man außer 
auch mit der vierten Endung oder dem vierten 
Berbältuipfall, wenn nämlich das Beitwort eine 
Bewegung in ſich ſchließt, z. B. Iemanden au- 
Ber den Stand feßen, — In einigen Btedend- 
arten fommt „außer“ auch mit dem zweiten Fall 
vor, 3. B. außer Landes gehn oder fenn). 
2) Bdw. vor Daß, wenn, wo, da zc., für: 

_audgenommen. 

Außerdem, ©. das vorige. 

Untere, Uu herſte, der, die, daB, @. w., alleb, 
was fih an der Außenfeite einer Sache, an ihrer 
Ober flaͤche oder Grenze befindet, und in fo ferm 
au ihre gehöret; im Begsufake des Innern. 
Außerfe wird für legte, bödfte gebraudt, 
eig. m. uneig,, . B. fein Äußerfles ihnn, d. 
i. alle feine äh anftrengen. 

Yußerbalb, U. w., oder Bw., mit_der zweiten 
Endung, außer dem körperlichen Raume eines 

Dinges, 3. B. außerhalb des Hauſes. 

Aufßgerlich, €. u. U. w., was von außen fommt 
und von außen aufdie Sache wirft, im Gegen- 
fage des Innerlichen. 

u, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. äußer- 
ti eigen; H uneig. übh. merfen laffen, durch 
Borte zu erfennen geben; 3) felten: (ſich einer 
Sache) die Berbindung mit ihr aufheben, fie 
vermeiden. Die Kuserung. 

Außerordentlid, -er, -fte, @. u. u. w., 1) eig. 
mas außer der gewöhnfichften Ordnung gefchie- 
bet; daher 2) ungewöhnlich, vorzüglich, ausneh⸗ 
mend, ungemein. 

Hußerft, U. w., im höchſten Grabe. 


Husfenen, 1) binbes! 9.. A, eig. a. das Inwen⸗ 


bige einer Sache duch Genen befleiden,, be, 
ichen; b. berau® ober hinaus fchen; (ih) im 
Billiardipiele, D. i. feinen Ball; «, aud einan. 


Der ſehen, auch veriehen; d. bid zu Ende oder 
ferrig feßen, B. umeig. a. beftlinmen (eine Be. 
folbung); b. frei oder bioh ftellen; ec. die Fort. 
ehung einer Sache verihichen; d. (etwas an 
einem, oder einer Sache) tabeln; 2) unbe. 8., 
mit haben, aufhören au fchen. Die 
jebung. Der Ansfah, ohne M. 1) das Aus. 
ießen im Billiarbipiele,. 9% wad audgefegt wird, 
bei. Weld im Eipiele; 3 eine anftedende Krank: 
aa * —the. tat unbeilbarer Hautaus⸗ 
han: Audiäbiga, E u. U. m, m i 
Aranfbeit bebaftet. aalefer 
‚unbe. 8, mitfeyn, 2 
—— Ion; 2 — a. A 
dendiget ſeyn; na 
Sat —G ar 
„etwas Rreben. 


Ousficht, w., ſ. Ausfehen. 


Hieben, hinbez. 8., vermittelt des Siebes a. 
Deren bringen; b. reinigen. Die Husfie 
ung. ae 


enifernet, 
ausgeleeret feyn; b. 
etwas ausfenn) auf et- 
eyn, mit aller Anftrengung nad) 





“Ünsfingen,, 1) hindez. 8.. a. 


Ausföhnen, aund 


Anoſptechen 


— —— 1 hindez. —X Date Bieten a. “ 
ausbringen, —— A b. a: 
A Aa al vabee en Me 
fieden. Die Audfied ung. j : 


aus führen, b. bie gu Ende 


em. fingend bin- 
3., mit haben, aufhören Be 


ngen ; 2) unbe;. 
ngen. 


*Ausfinnen, hindez. 8., (eine Sache) dur Gin. 


nen heraudbringen. Die Ausfinnung. 


“Ausfigen, 1) binben, 3. (eine Zeit) bis zu Ende 
., Mm 


fißen; 2) unde. . baben, außer dem 
_Haufe figen, oder die gehörige Zeit figen. 
., (einen, oder fi mit ci» 


-3 
nem) völlig audföhnen. Die Ausfdhuung. 


Uusfdnnmern, hinbez. 3., zur @enäge ſom⸗ 


mern, d. b. von der Sommerfonne beſcheinen 
lafien. 


Uusfondern, hinbez. 8., abfoudern, von audern 


Dingen trennen, heraus nehmen und befen- 
„ders fielen. Die Ausfonderung. 


Ausfpähen, hinbez. 3., (eine Sache) ausfund. 


ſchaften, erforfchen. 
Ausfpäher. 


Ausfpannen, hinbez. 3., 1) etwad aus einander 
fpannen, ausdehnen, auffpannen; 2) heraus. 
fpannen, bef. die Pferde m. überhaupt das Zug. 
pieh; 3) uneig. bio ausſpannen, a. die Zug- 
tbiere aus dem Geſchirre ſpannen; b. mit dem 
_Bugviche einlehren. Die Ausiyannung. 

Aus eren, unbez. 3., mit feyn, gem. in das 
Brete Hnans Farin. gehen. — 

*Ausfpeien,, hinbez. 3., 1) eig. aus dem Munde 
fpeien, bei. niedr. den Speichel auswerfen. aus. 
fpuden ; (über etwas) aus Ekel, Beratung; 
(vor einem) aus Abſcheu; 2) uneig. a. mit Hef- 
tigfeit auswerfen, von fi geben (der Berg ſpeit 
Feuer aus); b. ausflogen (Läfterungen, Gift und 
Galle wider einen).; 


Ausfpenden, binbez. 8., austheiln. Die Ans. 
_fvendung. 


Ausfyerren, hinbez. 3., a.aud einander -; b. hin⸗ 
aus fyerren. Die Audfperrung. 


Ausſpicken, hinbez. 3., mit Syed reiqhlich ver- 
feben (einen Braten); uneig. überbaupt reichlich 
verfehen, (den Beutel mit @elde füllen). 


Ausfpielen, 1) binbez. 3.. a. dur ein Epiel eine 
Sache veräußern, line Uhr, gegen beftimmte 
Einfäte; aud verloofen); (ein Tonwertzeug) 
duch Spielen verbeffern; b. bis zu Ende pie 
len; 2) unbez., mit haben, a. im Kartenfviele 
das erſte Blatt auswerfen; b. aufhören gu fpie- 
Ien. Die Ausfpielung, bef. mit der Bed. 1.b. 


Ans iren, hinbez. 9., gem. durch Spioni 
ae — ausfundfäaften. — 


Die Ausfpähung. Der 


Aus otten, binbe;. g., (einen) verfpotten, aus 


böhnen. Die Ausfpottung. 


“Husfprecgen, 1. binden: 3., 1) (ein Wort) durch 
r 


vernebmlihe Toͤne außdruden; 2) durh Worte 
auedrucken; 3) einen Ausfprudh tbun, ein lr- 
theil fällen; 4) durch Sprechen berausbringen 
(fih (mir) die Lunge ausſprechen, d. b. ſich durch 
vieled Sprechen entträften); Il. unbe;., mit bar 
ben, bid zu Ende ſprechen; aufhören zu fpre- 
hen; IH. rüdves., (fh, mid ausſprechen) fich 
dur Spreden erfhöyfen,, nichte mehr zu inte 
hen wiflen; umeig. (fi ausfprehen) feine Mei⸗ 
nung, feine Abfiht zu erfennen geben, fich in 
feiner wahren @eflalt zeigen, (die Zugend for. 
Ad in Handlungen aus). Die Audfpregung. 
die Handlung des Ausfprehens. Die Ausfpra- 
be, ohne M., a. das Ausiprehen der Buchſta⸗ 
den, Sylben und Mörter; b. die Stimme und 
der Ton eines Sprechenden, und deren tt und 
Weiſe, bisweilen für: Mundart. Der Au 
fprud, was AungetproMen wird, bef. das Ur⸗ 
shell eines Richters. “ 


Auoſpreiten — Auusſtudiren 11 


Voſvxxitn od. Rusfyreizen, Duden. B., f.| gu federn Haben; 2) binden. B.. a. eig. bid zu 

a us breiten 1. 2 a ug — Zeit ß ar a eg a 

Ünsfpringen, hiubez. 3., 1) eig. machen, daß et: re) die mmte r in der Lehre 
was heraus oder hinaus foriagt; 2) uneig. f. verbleiben; b. — leiden, erduſden, ertragen, 
Ausbreiten 2) a. Die Ausfprengung. 

“usfprießen, unbez. 3., mit fein, aus einer 
Stelle fpriegen, hervor fprießen (aus ſproſſen). 

⸗eiaaſpringen, unbez. 3., 1) mit feyn, heraus 
ſpringen; 2) mit haben, aufhören zu ſpringen. 

Austyrigen, 1) binbeg. 3.. a. [prigend ausfto- 
den; b. durch Einfprigung ausfüllen, oder rei 
nigen ; 2) undez., mit ſeyn, — heraus 
fahren. Die Audiprißung, mit |. 

Susfproffen, uubez. 3., mit ſeyn, hervor ſproſ⸗ 
fen, von Pflanzen. 

Uusiyruch, m., ſ. Ausfpreden. 

Austprubeln, 1) binbe. B., fyrudelud von fid 

eden (Wafler); ro © heftig auffabrend aus⸗ 

ben (Gcheftworte); 2) undez., mit haben, 1) 
aus einem Drte fprudelnd zum Borfhein kom⸗ 
men (eine ausiprudelnde Quelle); 2) aufhören 
zu ſprudeln. 

Ausfprüben,, 1) hinbez. 3., ſprũhend audmwerfen, 
ausftogen (ver Berg bat euer audgeiprübt), 
2) binbez.., mit ſeyn, aus einem Drie fprüben, 

_fprühend fich verbreiten. 

Ansfpucen, f. Nusipeten 1. 

Ausfpüfen, 1) under. 3., mit haben, aufhören 
nu fpufen, (mit @eiftererfheinungen), 2) anverf., 
n gene Bedeutung; uneig. aufhören, Unfug 
zu treiben (es hat in feinem Kopfe ausgefpult). 


R ulen, unbez.3., mit haben, bis zu Ende 

ſpulen; aufhoͤren zu ſpulen. 

Austpülen,, hinbez. Br durch Spülen a. beraus 
bringen, b. inmen reinigen; c. aushöblen. 
Die Audfpülung. 

Unsfpüren, hinbez. 3., (einen oder etwas) durch 
Macfpüren ausforihen. Die Ausipüurung- 
Ausftaffiren, hinbez 3., 1) eig. mit der ehdri⸗ 
— —— — en; 2) unelg- a. (einen) 
mit den nöthigen Kleidungsftüden verfehen; b. 
gem, ee — —— ae 
usrRaffirer. eAusftaffirung, a. da 

Fe b. das, womit ausftafflret wird. en ; D gendrig der h u rn * 
usſtampfen, hindez. 3., durch Stampfen a. her⸗ . (Drobungen, Blüde, 
Te | te 1 ne 
vfung. 1 einen andern flogen, bei. auerfi. Die Nu 

Ausftand, m., f. on m! ſtoßung. Der Ausfoü, mit der Bert. 2. 

Ausftatten, bindez. 3., (ein Kind) mit Überge- |djusftredten, hinbez. 3., 1) von ih fireden; 

bung einer gewiflen Summe, bef. aues befien, 2) —— Anger ‚leben. Die Aus: 
en a. Ann — ſtredung. 

* en e Ausfattung, a \schusftreihen, 1) unbez. 3., mitfeyn, auswärte 

usftatten; b. baßjenige, womit ausgefat reihen bei den JA En s. auf den Lerhenfan 

e das Heirathägut, bie nen: von den enden: db. fhnell faufene 

s, bindez., a. mit Streihen aus einem Drte 

treipen, gem. auspeitfhen; b. glatt, eben flrei- 

hen; e. mit Streihen ausloſchen, wegſtrrichen, 
ungültig maden. Die Ausſtreichung. 

MHusftreifen, unbe. Z., mit fegn, and einem 
A oder außwärt® ftreifen, befonders vou Sol⸗ 

a en. & 

*Yuöhreiten, 1) hinbez. 8., (einen Streit been- 
den, od. 6106: außftreiten); 2) unbez., mit ha⸗ 
den, aufhören zu freiten. 

Üusfigeuen, hinbez. 3., 1) eig. hinaus fireuen; 

e. nah einem Muſter durchſtechen; 2) uneig.| 2) uneig. a. —— b. ———— unter die 
en rt , —— ge m deute bringen (eine Gage, ein Berkdt). 

um eine or - em)|c 3 

einen fibertreffen, verdrängen. Die Aus⸗ — kt Fa ver ale — 
hindez. 8., Aausftrömen 
mĩuoſtecken, hinder .B., heraus oder hinaus fleden, | maden; uneig. reichlich verbreiten (Mohlgerlihe 
(eine Fahne). Die Ausftedung. ! 

RAnoſtehen, 1) unbey. u. bez. 3., mit feyn, Ausftubiren, 1) binden. g., gem. a. durd Rab. 
außer —* Baufe, Auswärts Reben; (mit Hau denten heraus bringen, aus — erforſchen. 
zen) fle feu haben; (@eld anstehen haben) d. i. ergrübeln; b. (einen) feinen Sharatter kennen 


leiden öunen). Die Ausfkebung, mit der 
en. 2. Der Ausftand, gem. ausflehendes 
€ “ 

Ansfteifen Binbel: 3., mit Gteifen_verfeben, 
oder durchaus fle fmahen. Die Ausfleifung. 

* Husfleigen, unbez. 3., mit ſeyn, heraus flei- 

_gen, bei. aus dem Wagen od. Schiffe. 

Ausftellen, hinbez. 3., 1) eig. hinaus flellen, aud- 
fegen; zur Schau hinſtelen; 2) zung: u. VOR 

h flellen, geben, ald: einen Schein, einen 

echfel; b. ausfegen, bloß Rellen; c.aufidhieben, 
ausfegen; d. auslegen, tadeln. Die Susfel- 
tung. bef. aud der Tadel. 

= Muofterben, unbe. Z., mit feyn, durd den 
Tod a. leer werden (die Stadt ift audgeftorben); 

_b anfhören (die Familie ift ausgeftorben). 

Ausfteuer, w., f. Ausdftattung. 

Husfteuern, 1) hinbez. B., a. f. Ausftatten, 
b. (fih) dei Gefellſchaften, oder Anftalten, dem 
Beitrag (die Steuer) abgetragen haben und dann 
davon frei ſeyn; 2) undez. 3., mit fen, mit 
Hülfe des Steuerruderd and einem Drie ſchiffen. 

Die Ausfteuerung. 

Ausftieben, unbez. 8., mit feyn, ale Staub 
heraus fahren. 

Ausftöbern, f. Ausffänbern. 

Ausftochern, hinbez. 3., (die Zähne) durch Sto⸗ 
chern reinigen. 

AHusftocen, hinbez. 3.. die Stöde der gefällten 
Bäume ausgraben; (een Wald) audroden und 

urdar machen. Die Aueſtocung. 

Ausſtopfen, hinbez. 3., vollſtopfen, durch Sto⸗ 
vfen ausfüllen, bef. Bögel und andere todte 
Thiere ausflopfen. Die Ausftopfung. 

Husftören,, hindez. 9., auf eine unanfändige Art 
2. durdfuhen; b. finden. Die Ausitorumg. 

“Ausftoßen, 1) unbe. 3., a. (einen) hinaus. 
flogen, mehr uneig. von einer Melellihaft auf» 





















das 
tet wird, die Ausfteue 
Mitgift. 

Husftäuben, hinbez. B., von dem Staube reini- 
ne Die’ auoränbung. 

Husftäubern, hindez. 3., unelg. 1) (einen) ver- 
—X für: hinaus treiben; 2) anfſuchen, durch⸗ 
ſfuchen; eig. von Hunden; gem. ausftöbern. 

Ünsftäupen, bindez. 3., (einen) 1) Räupen; 2)ver- 
mittelfl des Staupenfchlages verweifen. Die Au d- 
äupung. 

ARnoftechen, hinbez. B., 1) eig. a. durch einen 
en Eolen: db. durd Stehen aushöblen, 





üiberkeben; (einen nicht auöfteben, d. b. nicht, 





12 namen Ben Ausweg 


leraen; 2) uubez., mit haben, fein Studiren Uubtrengen, fi Unstrodenen. 
‚auf Univerfliäten zu Ende bringen. — Ünstrieb, m., f. Austreiben. 
Ausftüärmen, nubez. 3. mit haben, bis gu Ende |o gungerinfen 1) hindeg. 3.. trintend ausleeren. 
ren, aufhören zu ürmen; uneig. feine Em- . ß s 7 
— ik feine! Leidenfhaften  nsRürmen Dahn Blarhe; ein) audjehen; 2) umbez 
austoben) laffen; mit ſeyn, aus einem Drte 
rmif& ausfahren. 
Auoſtürzen, hinbez. 3., umftürgen und ausſchut⸗ 
ten, oder andleeren. 


mit baben, aufhören zu trinken. 
Austritt, m., f. Auſtreten. 
Uustrocinen, 1) hinbez. 3., troden maden; 2) un- 

rel ua troden werden. Die Aue⸗ 
_trodnung, mit 1. 
— hinbez. 3., inwendig mit Stuten n ie, Uns Dir Mike Sen Kram 
- E melfchlag a. befannt machen; b. verweifen; 2) 
Audfuchen, hinbez. 3., 1) berauß fuchen, aus- durch Trommeln mit den Füßen befhinpfen. 
len; 2)voRle de ap el en Den 8 Austrompeten binbez. 3., 1) durch Trompetenfhal 
—— — 3., in ber höhern Schreibar bekannt macqchen 2) uneig. f. Audpsfaunen. 
Äuft, m.u.w., -e8, R.-D., für Augſt. Auguft; | Anstünchen, f. Nusweißen. 

Ernte. Austunken, hinbez. 8., dur Zunfen berans 
Austäfeln, Binde .8., inwendig mit Zafelwert| _bringen, oder audleeren; niedr. austütichen. 

te Austufchen, hinbez. 3.. mit Tuſche ausmalen. 


bekleiden. nestäfelung. 
ptanue, DAL 9; (einen any) u ya Gne| üben, bag. 3 ten; Dur nung vo 
"erleene bie anstahenirung. oe] ‚achen. vodbeingen. Die Kushsung. 
leider, Yo esayalıh Tannen Si] derjenige bel dem co ml be Oarrrane Inc 
dafür geben. Die Austaufhung. * Yuswachien, undes. 8., Frei area, auf. 
Aufter, w., eine eßbare Seemuſchel. Der Auſtern⸗ — ae " ae er a — 


ner Die Auſterſchale, die Auſterbant Regenwetter; von Menſchen, audgewachien, d. i. 


Austheilen, hinbey. 3., an andere vertheilen. Fa: a nn — ser 
. „ hinbez. 8., 1) (ein Kleidungsftüd) 


Der Ausſswuchs, 1) das Nuswachfen mit 2. a.; 
von fi legen, ausziehen, 2) auslöfchen oder 


tilgen (dad Licht, eine Schuld, eine Rech ) ch — * * re 
en ‚ein uld, eine Kehnung);| m ..» e, vor unregelmäßige, 
3) Gerpadten, ansleiben (Geld). z ug * 


Hoͤcer. 
Vustiefen, hinbez. 3., tief ausgraben. Die Aus. 
tiefung. 




















Auswagen, rüdbez. 3.. (fi, mid) fih aus einem 
Drte wagen, ed wagen auszugehen (der Krante 
darf ſich noch nicht außswagen). 

*Uuswägen, binbez. 3., 1) nach dem Gewichte 
ausſuchen, beraus w gen; 2) einzeln nad dem 
Gewichte verkaufen. Die Wuswägung. 

Auswählen, hinbez. 3.. unter mebrern wählen 
und beraus uehmen. Die Aus nun Die 
Audwabhl, ohne M., a. das Auswählen; b. was 
ausgewäbhlet worden. 

Uuswalzen, hinbez. 8., vermittelft einer Walze 
heraus bringen, Uper leer mahen. Die Ind. 

walzung. 

Ausſwandern, unbe. 8., 2) mit feyn, a. aus 
einem Drie wandern, bef. in ein anderes Land 
zieben: db. völlig durchwandern; 2) mit haben, 
aufhören zu wandern. Die Auswanderung, 
mit 1.a. Wuswanderer; Nusgewander- 

ter, der fein Baterland verläßt. 

Unswärmen, hinbez. 3., dur und durch wär. 
men, zur Benüge wärmen. Die Auswär- 

„mung. 

Auswarten, unbez. 3., mit haben, bi6 zu Ende 

„warten. 

Auswärts, U.w., 1) nadı außen au; 2) außer 


Austilgen, hinbez. 3., eig. und uneig. des Da- 
feyn® derauben, vertifgen. Die Audtilgung. 


Austoben, unbe. 3., mit haben, bis zu Ende 
toben, aufhören zu toben. 


Austraben, unbez. 8,, mit haben, von den 
Pferden, den vollen Trab geben. 


"Uustragen, 1) hinbez. 3., a. eig. hinaus tra en; 
b. uneig. a) felten für: audmacen, entfichei en; 
b) außplaudern ; (einen) verfhiedene Dinge zu 
feinem Nachtheile befannt machen; 2) unbe 3 
mit baben, beträgen, ausmaden, an l, 
Maß und Gewichn. Die Austragung, mit 
der Bed, 1. 


Uustrag, m. -e8, M. -träge (im Mittelalter 
autrögal, davon austrägal, und Austraͤgal⸗Ge⸗ 
richte, — ——— befonders bei den Reichs. 

: chlichtung eines Gtreites, bef. 
durch Schiedsrichter. Much Entfcheidung der or⸗ 
dentlichen Gerichte, mit: bis, au, vor, nad, 
(bis zum Austrag der Sache), ohne M. 

Saſtralien, der Erdtheil, auch Polyneſien. 

Anttrauern, unbe. 3., mit haben, bis zu Ende 
trauern; aufhören zu trauern. . 

* Änstreiden, binbez. 3., eig. und uneig. beraus 
oder hinaus treiben, Die Kustreitien 8, der 
Audtrieb, a. dad Kustreiben des Biebes; b. 
was heraus petrienen iſt, beſ. am Weinflode, die 
jungen Sprößfinge. 


trennen, hindez. 8., heraus trennen, abtren- 


aufhält. Ausmwärtig, E.u..w., was fid 
auswärts befindet. 


Auswaſchen, 1) hinbez. 3., A. durch Waſchen 

a) heraus SENDER: b) reinigen; c) — aub⸗ 

dhlen (der Fluß bat das Ufer ausgewaſchen); 

. Inwendig waſchen, reinigen; C. gem. aub- 

nen und heraus nehmen. Die Audtrennung.| plaudern; unbez., mit haben, aufhören zu 
* Hubtröten, 1) binbez. 8., a. durch Treten heraus malden. Die Audwafhung, mit 1. 


ngen; b. au® der Reibe treten; c. durch Tre Uuswäffern, hinbez. 3., dur Einweihung in 
ten euch ; d. durch Treten abnupen: ) un-| Mafler von dem Sie. der Säure ac. befreien. 
‚ba. B., mit feyn, eig. a. ausfreiten; db. aus Die Auswäflerung. 
feinen ®renzen freien; c. (aus einer Geſellſchaft 
fle verlaflen; d. unelg. auf Burge Beit flüchtig, Auswechſeln, hinbez. B., (ein Ding) für ein 
werden. Der Austritt, a. das Austreien eig. | Anderes glelder Art geben. Die Anéewechſe⸗ 
und unelg. ohne M.; b. der Ort, auf weldhem fung. ‚ 
man austritt, 4.8. ein Balcon, Nuowas, m. -e6, M. -e, 1) eig. ein Weg, durch 


dem Lande oder Orte, me man ſich gewöbnlich 








Auoweichen 
man aus einem Dete komme: 2) wuns- 
ein ‚ fi amd einer Berlegenbeit au ziehen ; 
eine Nusfluct; ferner ein Mittel, feinen Zwed 
gu erreihen. 

1. Ausweichen, 1) hinbez. 3., weich machen und 
berans nehmen; 2) unbez.. mit f weich wer- 
den nnd heraus geben. Die Ausweihung. 

23. Uusweicden, unbez. 3., mit ſeyn, 1) eig. 
aus feinem Drte weichen; (einem) ihm aus dem 
Wege geben; uneig. ihn zu vermeiden fuchen; 
2) (einer Sache) fie zu vermeiden fuhen. Die 
Susweihung, Ausweidhe, (mie bei den 
Shienen auf den Eifenbahnen). 


Yusweiden, nuse: 8., das Eingeweide heraus 

nehmen; bef. bei den Jägern. 

‚ 1) hindez. 3., uneig. a. weinend 
hervor bringen, oder von ſich geben; b. fich durch 
Weinen von etwas befreien oder ſich Erleichte⸗ 
rung verichaffen (feinen Schmerz audweinen) nur 
dichteriich ; 2) rüdbez., (Ah) zur Genũuge weinen; 
3) unbez., mit haben, aufhören zu weinen. 

⸗Anoweiſen, binhez. u. rüdbez. 3., 1) aus einem 
Orte weifen, beffer: verweiſen; 2) uneig. dur 
den Erfolg zeigen (es wird fih bald ausweiſen; 
die Zeit wird e® ausmweifen, d. b. tehren, ent» 
f&eiden); «fich) fih als eine gewifle, beRimmte 
Berfon erweilen (fi fegitimiren). Die Auß- 
weifung, mit 2.; daher bisweilen: das Zeng- 

_wiß, der deutliche Inhalt. 

hinbez. 3. , inwendig weiß machen, 

anstunchen. Die Ausſsweißung. 

Unsweiten , binbez. 3., inwendig ausdehnen, weit 

_maden. Die Ausweitung. 

Unswindig, ©. u. U. w., 1) was ih außen an 
einer Sache befindet, oder nach augen zugekehrt 
it; 2) U. m., aus dem Gedächinifſſe, auper dem 
Buche (etwas auswendig wiflen). 

* AJuswerfen, 1) hinbez. 3., A. eig. a) durch Wer⸗ 
fen heraus bringen, oder feer machen; b) hinaus 
werfen; ec) ausſchießen, auslefen und verwerfen; 
d) mit Heftigfeit von fi geben, miebr. aus» 
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Ruseitigen , biabeg. 3. Dur inwin- 
Die reinigen — drin —— 
im Behhten, einen HGieb. 


Auswittern, use: 8., mit feyn, a. von den 
Erjen, von der Witterung anfgeldiet werben, 
b. (eine Sache - laflen) von der Luft durchſtrei⸗ 
hen laflen; 2) hinbez., a. der freien Luft aus 
feßen,, vermittern, b. anfldfen; 3) unbez., mit 
haben, aufbören zu wiltern, zu donnern. 


Huswölben,, bindez. A., mit einem Gewölbe ver 
fehen. Die AuswBlbung. ” 


| WUuswuache,, m., f. Auswachſen. 


Auswählen, hinbez. 3.. heraus wühlen. 

Autwünfden , 1) hinbez. 3.. biö zu Ende wän- 
ſchen, oder aufhören a wüniden; 2) rädbez.. 
(fh, mich) ſich tm Bünfden erſchöpfen, nichts 
_ mehr zu wünfhen wifien. 

Auswurf, m., f. Nudwerfen. 

Huswürfeln, binbez. 3., (eine Sache) vermittelſt 
der Würfel ausfpielen. 


h| Yuswurzelm , hinbez. 3. eig. und uneig. mit der 
e 


Wurzel ausreigen, ausrotten, Die Audmur- 

„selung. 

AHuswütben, under. Z., mit haben, bis zu Ende 

_wäüthen, oder au Ören zu wüthen. 

Unsıaden, Unszäden od. Uuszadern,, hinbez. 

+ yadig audfchneiden. — 

a fen, hinbez. 8 (Geld oder einem etwa®) 

zablen, bezahlen. e Auszahlung. 

Ausıäblen, hinbez. 3., 1) durchzählen, bef. im 
— — verkaufen. Die 
Ausd,äblung. 

Uussahnen, nubez. 3., mit haben, anfhören 
Yähne au befommen ; binbez.3., etwas (ein Zrieb- 

rad) mit Zähnen verfehben. 

Aussanten, hinbez. B.. gem., ſ. Ausfhelten. 

Auszapfen , hinbez. 3.,_1) heraus zayſen; nf. 
Ausfhenten1.b. Die Auszapfung. 


ipeien; B. le bei Jägern, (eine Hündin) | Yyuszäunen, hinbez. ., mit haben, 1) inwendig 


verfhneiden, ca 
derb fchreiben; c) bei Jägern, ausmeiden, d) 
ausfeßen, beffimmen; 2) unbez., mit haben, 


a. auswärtd werfen; bef. von dem Bernendikel Aussanfen, 1) hinbez. B.. durch 


einer Ubr, einen weiten Birtelbegen beſchreiben; 
b. —— werfen. Die Auswerfung, 
mit 1. Der Ausmwurf, ohne M., a. dad Aus⸗ 
werfen mit der Bed. 2; 


ren; b) (eine Summe) befon- 


verzäunen; 2) duch einen Zaun ausihliehen. 
Die Audzäunung. ® 


aufen, Raufen 
heraus bringen, audreigen (die Haute); (einen 
auszaufen) ihn derb zanfen, an den Haaren zie⸗ 
ben; 2) unbez., mit haben, aufhören zu —5* — 


b. was ausgeworfen Muszechen, hinbez. 3.⸗ſ. Austrinten. 


wird, daber uneig. der Ausſchuß, dad Adern guchnten, binbez. B., den Behenten von etwas 


ſcqhle chteſte. 

Unswinen, hinbez. 3., (eine Scharte) durch Beven 
heraus bringen, uneig. einen gemachten Fehler 

_verbeflern. 

Uuswiclele, hinbez. 9.. aus einander wideln, 
—— und heraus nehmen. Die Auswide 
ung. 

Auawiegen, unrichtig für: Ausmwägen. 

«Huswinden, binber. B., 1) durch Winden heraus 
bringen; (dt 
was and der Hand winden oder drehen. Die 
Auswindung. 

Auswintern, 1) hinbez. 3., (die Pflanzen) den 
Minter hindurch bringen; 2) unbez. 3., mit 
feyn, im Winter verderben, erfrieren. 

Auswinpen , hinbez. 8., (eine Manzſorte) ver⸗ 
mittelft der Bage auslefen, auswägen. 


Uuswirken,. 1) hinbe. 3. a. eig. durch Birken 
oder Arbeiten heraus hringen; (ein Pferd) das 


Überfiüffige an dem Hufe wegichneiden; bei den, 


Sägern, aus der Haut nehmen, zeriegen, zer» 
wirken; b. uneig. durch Bemühungen erbalten, 
‚bewirken ; c. zur Genüge wirken; d. ein @ewebe 
vollenden, 2) Anne: .. mit haben, biß zu 
Ende wirkten, aufhören zu wirkten. Die Aul. 
wirtugg. 


nehmen. te Aubzehentung. 


Huszehren , 1) hinbez. 3., (etwa, einen) eig. und 
uneig. außfeeflen,, außfaugen, auömergein, pib> 
rend entfräften; 2) undez. 8., mit feyn, aus- 
gejebrt werden, auch rüdbe. (Ah ausz.) and 

ezgehrt werden, abzehren, a mäptih abmagern, 

fraftlob werden und abfterben. Die Anszeb- 
rung, a. das Aubzehren; b. die auszehtende 
Krankheit, Shwindfudt. 


e Bäfhe) ausringen; 2) einem et-|fuszeichnen, hindez. B.. 1) berand fhreiben; 


2) andlefen und bezeichnen; (einen aus.) andern 
vorziehen und mit befonderer Aufmerffamteit 

und Aqhtung bebandeln; 3) fertig seinen; 

4) uneig. (fi) hervorthun. fid vortheilhaft 

unterfbeiden. Die Auszeihnung. Audge 
eihnet, vorzügfih; mit Audzeihnung (de 
andeln). 

* Hnssiehen, 1) hinbez. B., eig. und uneig. a. ber- 
au Ale en; (4.2. tin Kteidungsrüd) ablegeu; 
(einen) eig. ausfleiden; uneig. nieder. des Sels 
niaen berauben; b. ausfhreiden, c. durd Auf⸗ 
idſung heraus ziehen; d. (fih etwas ausbedin⸗ 
gen, vorbehalten , e. nur eig. aus einander ziehen, 
ausdehnen ; ingl. ziehend aushöhlen, 2) Bus: 
g., mit feyn, a. aus einem Orte oder Hante 
mit allen @eräthihaften ziehen; b. mit gewifl 
Geierlichkeiten aus einem Oxte ziehen; e. (due 


An. 
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ſoettaufen. Die Inzalepreße mit ver Bed. 1. 
Der Autzug, 1) das Nuszicehen, ohne M., 
mit den Bed. 2. a. b.; 2) dadjenige, was aus⸗ 
ge en worden, mit Ben Bed. 1. b. u. d., bei. eine 
_Berfürzung eines größeren Auffages od. Bude. 
Audzieren, binbez. 8.. auspugen, ausſchmücken, 
gehörig zieren. Die Auszierung. 
Aussirfein, hinbez. 3., (eine Sache) eig. durch den 
Zirkel erforſchen; Bach: auf das Anaueke ab» 
und audmeffen, (er will alled ausgezirkeit haben). 
Aussifchen, hinbez. 3., (einen) dur Ziſchen be 
ſchimpfen, ausfpotten. Die Auszifhung. 
Ausjug, m., ſ. Aubziehen. 


Ausjupfen, hinbez. 3., 1) zupfend herausnehmen; 
3) aus einander zupfen. Die Autzupfung. 





Baar 


+lvantgarde , (Tre. Anaugg.), w., der VBenra⸗ 
die Borhut eines ——æ— Das Borderiteffen. 
Avarie, der Seeſchaden an Schiffen nnd deren 
Ladung auf der Neife; allerlei Schiffäunfoften. 


+Uventure, ar a w., das Abenteuer, 
der unverfehene pufe ‚ die unvermutbete Be 
gen: der feltiame Borfall, der Blüdsfatl. 

er Aventurier (fpr. Amangtürieh), der 
Abenteurer, Olägsritter, Waghals, Barteigän- 
ger, Beibeuter. 

Avers, (fpr. Amwär), die Borderfeite oder Bild. 
feite einer Münze, bei. einer Denfmünze, im 
GBegenfag von Reverb. 

TUverfion, w., die Abneigang, der Widermilte, 
Ekel, Abfdyeu vor etwas. 


Authal, f., ein an einem Fluſſe liegendes frucht⸗ Taverhonal Quantum, f.. die — 


bares That. 


Au tiſch, er, -Re, E. u. U. w., beurkun⸗ 

—— daher glaubwürdig, bewährt, 
echt, rechtogultig. 

Antobiographie, w., M. .n, die ſelbſteigne Le⸗ 
bensbefchreibung. 

+Uutosdas WE, f., dad Keger- oder Glaubens. 

ats die Keberverbrennung durch die Inqui⸗ 

on. 


+Uutobidaet, m., M. -en, einer der fidy ſelbſt 
belehrt and unterrichtet bat, Der Alles oder das 
Meifte durd fi ſelbſt gelernt hat. 


+%&utofrat, m., MR. -en, der Selbftherrſcher, 
der unmmicdräntte Selbftgebieter. Die Anto- 
tratie, die Gigengewalt, die undbeſchräukte 
Selbſtherrfchaft. Autolrasifch, E. w., allein- 
berrihend, unumfchräntt. 

+Uutomat, f. .en, M. 
das ſich ſelbſt bewegt. 

PAutopfle, w., die Gelbſtanſicht, eigene Beobach⸗ 
tung, die Sennbeiganmg, der Augenfdein. 
Fra EC. w., aus oder nad eigener 

nfidt. 


+Uutor, m. -4, M. -en, (od. Auctor) der Ur- 
beber; der Berfafler eines Buches, ein Schrift. 
fteller. Die Autorfdaft, Urbeber- oder Schrift. 
fRellerfhaft ; der Stand eines Schriftftellers; die 
Schriftſtellerei. 

PAutorifiren, hinbez. 3., mit dem gehörigen An- 
fehen veriehen, beredytigen, ermächtigen, bei. 
beyo Imaͤchtigen; auch für: billigen, aut beißen, 
rechtfertigen. Die Autorität, 1) die Gewalt, 
a6 Anfchen, ohne R.; 2) ein alaubwürdiaes 
Zeugniß, die anertaunte Glaubwürdigkeit ; Die 
gefehmäßige Macht, die Behörde; mit M. -en. 


*ivancement (ipr. Amangk'mang), f., das Fort- 
thden oder Aufrüden zu höhern Stellen, das 
Emporfteigen, die Beförderung, Standeserhöb- 
ung, bef. im Kriegädienfle. Avanciren, 1) 
bin 83., vorwärts treiben, befördern; 2) 
undez.. mit feyn, vorwärts gehen, fortſchrei⸗ 
ten, fortrüden, zunehmen, eine höhere @hren. 
ſtufe erfteigen, befördert werden. 

+Mvanie, w., muthmwillige Beleidigung und Be- 
fhimpfung ; bef. willfürliche Beld-Erpreflung. 


+Bvantage, w., (fpr. Amwangtabich’), der Bor. 
theil, Nuven, Vorzug, die Überlegenbeit. 


-en, ein Kunfwert, 


fumme, Abfindungsfunme für Iemanden, 
auf etwas verzidtet; Überfhlagsiumme beim 
Handel in Baufh und Bogen. 

+Uvertiren, hinbez. 3., benachrichtigen; aufmerk⸗ 
ſam machen, warnen. 

Avertiſſement (ipr. Awertiff’mang), f., die Nach⸗ 
richt, Anzeine, Meldung, Ankündigung, Bekannt: 
mahung, Erinnerung, Warnung. 

Avis oder Aviſo, m., Bericht, Rachricht, Mel⸗ 
dung, Anzeige. ber Avis. oder Avifobrief, 
das Senaßrlätigun sichreibeu, der Berichtbrief. 
Die Aviſen, M. Zeitungen, Radıridten. 


re, w., f. Achſe. 


+Briom, f., ein anertannter Urfag, ein unliug 
barer Brundfag, der nidt erſt bewielen zu wer- 
den braucht, fondern fi ven felbft verſteht. 


Urt, w., M. Ärte, ein eiſernes Werkzeug zum 
Hauen oder Spalten. Das then, eine 
Heine Art. Der Arthelm, ift nicht (nad 
Adelung) der bintere dide Theil einer Art, in 
welchem der Stiel befefligt wird, fondern (nad 


Gr.) der Stiel felpft. 

w., (im O. D. der Az) ehemals Speife; 
we Sorstgtih Lockſpeiſe, Rüden, 

Yen (Ajen, Ren), 1) under, 8., mit haben, 
treffen, befonder® bei den Zägern, von Raub- 
tbieren; 2) un) 3., mit Speije verfeben, 
füttern, (vorzüglih von den alten Bögeln, 
welche ihren Jungen Rahrung ins Reft zütra⸗ 
gen umd fie aud dem Schnabel füttern), in en. 
perer Bedeutung mit einer Lockſpeiſe verſehen, 
ödern, antödern, anäzen, anloden; 3) vädbez. 
(ih mit etwas) etwas freflen, ſich davon näbren, 
von einer Rabrung leben. Die Ayung, (Hr- 
ung, Übung), die Sandlung des Äzens oder 
Äbend ; dasjenige, womit geäzt wird, die Rab- 
rung; aud die Kodfpeife des Wildes, der Bögel 
und Fiſche. (Üyen iR nit zu verwechſeln 
mit Is en; vergl. diefes.) 


Azur, m. -6, ohne M., ein gladurtiger Stein 
von hodbfauer Farbe; auch Lazur, Laſurſtein, 
von dem man die ſchönſte himmelblaue Maler⸗ 
farbe, das Lafurblan (Ultramarin) bereitet; 
uneig. der Azur des Himmels, die ſchöͤne blaue 
Farbe der reinen ungetrübten Luft. ann 
@. w., von Azur, oder demjelben an Farbe ähn- 

lid, azurblau. 


B. 


BD, ein Conſonant oder Mitlauter, 
Buchflab des deutihen Alphabets, welcher mit 
beu Lippen, weicher als p, und härter ald m, 
audgelprohen wird. Bei den Zautveränderungen 
oder Berfhlebungen in der Sprache, geht er 
dialektiſch und geſchichtlich in p und ph, f, über. 


Ba oder Bäb, ein Laut, dur t 
einen Gaffenden verfpottet, VER 


und der zweite Baä, Rachahmungslaut des Gebloöͤks der Schafe. 


Baake, f. Bake. 


Baar, EC. u. U. w., (ahd. par, mbd. bar; Manche 
fhreiden jest auh bar, f. d.; in Zufammen- 
fegungen vor den Wörtern wird ed aber allgem. 
bar gefährieben, mie Barfuß). EAs bedeutet: 
unbededt, nadt, bloß, offen Daliegend; der Hülle 
beraubt, alfo frei von etwas, es ablegend, (der 








Baarſchaft 


Ehre, der Scham baar); baares Geld, baur gab 
len. (offen, vor Augen); baar Geld lacht ¶ vrichw. 
lockt); baare Nilch (reine, frei von Beimiſchung): 
barfuß, barhäuptig, mit blo Buß, Haupt; 
pain aud für augenſcheinlich, bekannt, fidht- 

: ein baarer Engel, wirklicher, fihtbarer). 


Baarſchaft, w., M. -en, das baare Geld was 
man befigt (au Barſchaft, um folgerichtiger zu 
fhreiben, wie die andern Wörter, ws ed vor⸗ 
Rebt, f. oben, barfuß). 

+Baccalaureus, m.: font 1) ein Knapye; 2) 
ein Kanonicu® untern Grades; 3) jept, der die 
unterfte akademiſche Würde befigt, (ein Lorber- 
aetrönter). 

Baechns, m. der Bott des Weines; dann der 
Wein felbR; auch ein ſtarker Meintrinfer. Das 
Bachanal, M. Barchanalien, ein dem 
Bacchns geweihtes Feſt; Trinfgelag, Zech⸗ oder 
Saufgelag. Bachanteu und Boachantin- 
nen, Berehrer uud Berebrerinnen des Bacchus; 
das wilde, —— Gefolge des Vacchus bei 
der Feier ſeines Heftes; Weinſäufer, (gewöhnt. 

eſchr. ſonſt ein älterer Schüler, von 

folder U * uud Betteln).. Bacchan⸗ 
tisch, ©. w., trunten, rafend, weintoll. 

Ba, m. -ed, M. Bähe, ein Heiner Fluß. 
Die Sach ſtͤlze, ein bohbeiniger Bogel, wel. 
Her fi gerne an Baͤchen aufhält. 

Bade, w., das Weibchen der wilden Schweine. 
2“ . — -6, - hen en is 
wilde wein, männliden Geſchlechte; au 
ein Keiler. R. D. Bäder. i 


Bad, I. -d, M. -e, die Borderfihanze eines 
togen Schiffe; auf den Schiffen au eine 
Ölzerne tiefe Schüflel, worin deu Geeleuten 
das Eſſen aufgelegt wird, auch der Rüden 
ges suite Geite einer Sache, z. 3. im Bad. 
ord. 


Baͤck, u. w., in der Schifferfprahe f. rüitwärts, 
binterwärtd (die Marsiegel werden "bad ge 
fegt, bad gebragt, wenn man beidrebet, um 
auf etwas gu warten, d. b. fie werden fo ge 
Reit, daß fie den Wind von vorn fangen und 
hinten an dem Haft anliegen). 


Backbord, m., Die linte Seite des Schiffes, wenn 
man auf dem Hintertbeile fi befindet, im Ge⸗ 
aenfab des Steuerbordes vder der rechten 
Seite. Der Balbordbug, der Bug zur lin⸗ 
fen Bette eines Schiffes, d. b. der breite Theil 
am Bordertheile eines Schiffes, am Badborde. 
Der Baͤfcpiß, -ffes, M. -[fe, ein vorn im 
Schiffe angebradter Berfhlag, worin fih dae 
von der See ind Schiff gemworfene Waſſer ſam⸗ 
melt (dad Pißbach. 

Baͤcke, w., oder Baden, m. 8, M. w. E., 
ſahd. bacho, mhd. bache) 1) eig. der erhabene 
fleiſchige Theil unter den Augen zu beiden Sei⸗ 
ten der Nafe; die Bange; 2) uneig. gemilie er- 
habene Theile am Geſäße der Menſchen, und an 
den Hinterbeinen der Pferde; auch an andern 
Körpern, bef. an dem Schafte eined Gewehrs. 

-Bädig, mit Baden verfehen, nur in einigen 

ufammenf. als: rothbädig, didbädig ıc. 2c. Der 

adenbart, an der binterften Seite der Ba⸗ 
dm. Der Badenfhlag od. Badenftreid, 
ein Schlag auf den Baden, gem. eine Maut. 
f&efle, EEE Der Badenzahn, einer der 
legten vier Zähne, Stodzähne. 


"Biden, 1) binden. 
Ken 2c. 2c.) vermittelft des Feuers bis zu einem 
ewiffen Grade hart und dürre maden: b. blos 
aden) d. t. Brot baden; c. in einen Teig 
einbüllen und baden, ale: Fiſche 2c. ꝛe.; 2) un 
bey. 3., mit haben, bis zu cinem gewiflen 
Grade austrodnen. Das Badhbaub, a. ein 
befondere® Bebände zum Brotbaden; b. ein mit 
der — —— veriehenes Wohnhaus. Das 
Sacobſt, a. aebadened, gewelktes, getrodne- 
te® Doſt; b. Obſt, welches zum Baden taugt. 
Ber Badufen, ein Dfen zum Baden, Der 


Badhant 





3., a. (Brot, einen Au-|t 
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Sacfein, ein gebrannter Stein, ale: Mauer: 
fein, Biegel zc. 20. Der Badtrog, ein Tro 
worin der Zeig zum Baden reset wird. D 
Badwert, ohne M., allerlei Gebadenes, das 
Brot aundgenommen. 


Bäder, m. -6, M. w. E., einer, welder das 
Baden vorzuglich als ein elernt bat 
und fi& davon näbrt. er Bäderburfch, 
ein Gefelle bei den Bädern, aud Bäderfucät. 
Die Bäderei, alles was zum Baden geböret, 
und der Drt, der dazu beffimmt if. Der BA. 
derfhbeider, ein Bäderburf, der in den Mäp- 
len das Mahlen für die Bäder beforgt. 

Bäb, f. -e6, M. Bäder, 1) der flüffige Körper, 
in oder mit weldem man fi badet, bei. ein 
warmes mineraliſches Waſſer; 2) uneig. gewifle 
andere, theils flüffige, tbeils nicht anflige Kdr: 
yer, z. B. Miihpäder, Schlammbäder, Sandbä⸗ 
der 20. 2c.; 3) der Bebraud des Bades ohne M.; 
4) ein zum Baden beflimmtes Zimmer oder Ge⸗ 
bäude; aud der Drt, wo fi ein mineralifches 
oder anderes Bad befindet. Die Badecur, des 
Gebrauch eines mineralifhen oder anderen die 
Gelundbeit hefärdernden Bade. Der Bade 
gaſt, eine Berfon, welche des Badens wegen an 
einen Badeort fommi. Die Badeſtube, m 
eine zum Baden beflimmte tube; db. ein dfient. 
liches Haus zn Baden, Schröpfen 2c. 20. Ba- 
dewarm, E. u. U. w., fo warm, als ein zum 
Baden gewärmted Wafler. 


Bäden, binbez. 3., eigentl. In einen flüffigen 
Körper eintauden und darin waſchen; 2) un- 
bey. 3. mit haben, blos baden, b. i. das 
Bad gebrauchen; 3) rüdbez. (fi), uneigentlic 
einen gewiſſen Überfluß auszubrüden, 4. 2. ſich 
in Thränen zc. 2c. baden, d. b. fo viel Thränen 
vergießen, daß man ganz damit benept IR. Der 
Bader, -8, M. w. &., der die Freiheit bat, 
eine Badeſtube zu haften, und der aus dem Ba- 
den, Schröpfen und Aderlaſen ein Gewerbe 
macht; an vielen Drten fo viel ala: Barbler. 
Die Baderei, a. deſſen Wohnung; b. ein 
Haus, auf welchem die Gerechtigkeit ruhet, eine 

Badeſtube zu halten. 

er m. (fpr. badoh), ein Tropf, ein Maut- 
affe. 

Babin, m. (fyr. badäng), ein Sähäler, Syapıma. 

e her. Badiniren, (herzen, Poſſen treiben, einen 
zum Beſten haben. 

„f. *6, das vieredige, In zwei befondere 
Theile getheilte weiße Läppchen, welches die Pre⸗ 
diger unter dem Kinne tragen (Beffchen). 
Bagãge, m., ohne M., (ſpr. Bagãſche) 1) das 

* Berät e Reiſegerääthe, Gepäck, beſonders eines 
Heeres. das Heergerätbe; 2) uneig. niedt. (dio 
te® Bad; liederliches Befindel. oo 
Bagatelie, w., eine Kleinigkeit, Lumperet, 

neeligtelt. Bagatellfahen, geringfügige 
Rechtoͤſachen. 

Bagger, m. -8, einer, der baggert, d. h. den 
&hlamm heraus ſchafft; ein nm ein 
Mafierbett, eine Anfahrt, einen Hafen won 
Schlamm und Sand zu reinigen. 

Böse ern, hinbez. 3., den Schlamm auß der Ziefe 
f affen ; a has reinigen (einen Hafen, 

einen Strom); (den Zorf baggern) ihn mit Regen 

and einer fumpfigen Tiefe ziehen. 

Baano, (ſvr. Banjo), m., das Gllavengefäng- 

Se der Sflavenferker in Ronftantinopel, A 

Befängnip der zu den Galeeren Berurtbeilten 

in Kranfreidy. 

hinbez. 3., erwärmen, (3. B. Semmeln) 
wer dur erwärmende —X heilen; (trauke 

GSlieber) mit warmen Tüchern reiben, beräudern, 
warme Mittel über diefelben ſchlagen; darch 
Märme treiben (Bewärhfe); (baͤhendes BWinter- 
verfhloß, d. b. warmes immer, worin @e- 
wädfe im Winter getrieben, oder Aberwintert 
werden). Die Bähung. Bas Bähnmittet, 


76 Babır 


Ballet 


ein Arzneimittel, kranke Glieder damit zu häben +Balbutiren, fammeln, lallen. ? 
( 


Foment). 

Bähn, w., M., -ın, (von einer Wurzel ban, ſchla⸗ 
gen, alfo fortſchlagen was hindert, oder forttre- 
ten: darand der gangbare Weg; dann bedentete 
es: einen fchlagen, d.t. verwunden; und endlich 
tödten; ban, alfo aud Bunde, Mord), 1) ein 

angbarer ebener Weg zum Beben oder Reifen; 

uneig. a. die Linie, welche ein Körper, bef. 
ein Himmeldlörper, in feiner Bewegung be- 
f&hreibt, db. ein eben gemachter Plaß zu allerlei 
Berrihtungen; daher die Kegelbahn, Reitbahn 
ze. 20.; c. an veridiedenen Werkzeugen, Die 
glatte, den Wirkungen eined andern Körpers 
unmittelbar audgefegte Fläche, z. 8. eines Ho⸗ 
bei® zc. ze. babnbobeln, glatt: od. ausho⸗ 
bein. Bahnhof, bei Eifendabnen ;-8-@ebäude. 

Bähnen, binbez. 9.. 1) eig. (einen Weg) gangbar 
——— ebenen; 2) une a: die Erreihung eines 
QZwedes durd allerlei Bor 
(Bahn bredhen, Bahn machen). 

Bähre, w., DM. -en, (abd. para, mhd. bare, von 
— bären) d. i. tragen“ überb. ein Werkzeug 


fehrungen befördern 4 


+Balcon, m., (1. Balköng) -6, ein Austritt vor 
einem Benfter in der Höhe, ein unbededter @r- 
ter, Söfler, Altan. 


Bald, U. w., (fl. bafder, bälder, baldeſt, bäldeſt, 
lieber: früher, eher, früheſt, eheſt, gefaat, für 
a. in kurzer Zeit; db. gefhmwind; c. bei Zeiten. 
frühe; d. leichtlich. ohne Mühe; unde, beinahe. 
In einer verneinenden Rede wird in der Bed. 
a. b. und c. fo vor bald gefegt. Diefet fo« 
bald wird ein Bow. entweder zu Anfange eines 
Saped ohne Berneinung, oder mit derfelden und 
einem nachfolgenden alt. Bald, bald, in 
ai oder mehrern auf einander folgenden Sägen, 

. 1. das eine — das andere Mal. Baldig, €. 
w., gem. was bald erfolgt oder geſchieht. 


tBaldagpin, m. -8, M. -e, eine zierlich andge- 

fpannte Dede, ein ——— Simmel, ein Thron- 
himmel, Prachthimmel, Traghimmel. 
Baͤldrian, m. -&, Rame einer Pflanze (Katzen⸗ 
fraut, Katzenwurzel. Valeriana). 


Balduin, Rame: Ueberwinder, Kühner. 


um Tragen, eine Trage; bef. einen Zodten, die +Balcefter, auch Balläfter, m. -6, M. w. @., 


odtenbahre. 


eine Armdruft, Kugelarmbruſt. 


Bährgericht, fonft, wenn der Mörder unbelannt | Balg, m. -es, M. Bäl ge, 1) eig. ein jeder hoh⸗ 


war, ließ man die Verdächtigen an die Bahre 
treten und Die Wunde berühren. Wenn fie dann 
biutete, fo galt der Berührende für den Mörder. 

Bat, w., M. -en, ein in dad Land fidh tief hin- 
ein erftredender Meerestbeil, Fleiner als ein 

eerbufen, größer ald eine Bucht, und am Ein. 
gange enger ald nad dem Innern des Landes 
zu. Baiſalz, Meerfatz. 

Bailbrechen, undez. 3., bei den IJägern von den 
Sunden, aufbören zu beilen, wenn das ver. 
wundete Wild, vor welchem fie beilen, fie au. 
rüdtreibt. Bailen, unbe. 3., bei den .Iä- 
gern, f. bellen. 

+Baifers, (ſpr. Bäche), M., eig. Küffe; hohle, 
mit Schaum gefüllte Zuckerplätzchen. 

+Baiffe, w. (fpr. baß'), das Sinten des Preifes, 
bef. der Staatöpapiere, Actien. Baiffier, (fpr. 
(HäßjEh), der Darauf fpeculirte oder es zu be 
wirfen ſucht. 

+Balabere, w., M. -n, eine indifhe Tängertu 
und Sängerin, die zugleich öffentliche Auftdirne, 
und ald Dienerin bei einen Tempel angeftellt if. 

+Balayjo, m., ein Boflenreißer, Sandwurft. 

+Baionett, f. - 6, M. -e, eine Art Dolche obne 
@efäß, auf dem Lauf der Flinten, zu Bayonne 
En erfunden; der Flintendolch, der Klinten- 


fpieß. 

Baizen, ſ. Beizen. 

1. Baãke, w., M. n, eine auf dem Wafſer ſchwim⸗ 
mende Tonne oder Überh. ein anderes Zeichen, 
nah welchem man fidh bei der Schifffahrt rich. 
tet; au: Buje. 

2. Bate, w., in Bemmern und Medienburg f. 
Spidgans (Bänfebate). 

18äfel, m. -$, M. mw. @., ein Stud, bef. der 
Schulmeiſter zum Schlagen, Schulfod. 

Bälen, hinbez. 8., f. klopfen. 
baten, ihn nad) dem Möften 
(Bläueln, Boten, Rodyen.) 

+ Balalaita, w., rufl. einfache Gitber. 

+ Balance, w., (iv. Palangk') das Gleich- oder 
Ebengemwicht, bie Swebe inter Kaufmanudier. 
Dilante, oder Bilanı, ober ber Baldo, bie 


ſchlagen (den Flacht 
und Dörren flopfen). 


Verglelchung Der Einnabme und Hudnabe beim 
Schluh einer Meinung, bie Schlukrehnmung, 
Nusaleihung, Rebnungdabfchiuß; balanciren 


(pr, balanghiren), Das Bleihaemicht halten, auf; 

miegeln: audı unſchlüſſta, ungemik, gmeifelbaft, 

einer Sache wegen bebentlih fein, ihmwanlen ; 

eine Redhnung abidhlichen, Nehnunadabfchluß 

balten. Balancirfan de, Schwebeſtange 
Malbier, f. Barbier. 


fer und weicher Körper, in welhem ein anderer 
enthalten oder darin geweſen iſt; daber a. die 
Haut um den Saamen gewifler Brüdte; b. die 
Haut der Thiere, welche ganz abgeftreifet wird; 
ce. der Blafebalg, bei einigen Handwerkern, und 
bei der Orgel; 2) Kleid: a. was aus dem Balge 
eines Thieres — worden, gem. eine aus. 
geronfte noch undefleidete Buppe; b. veräßtf. 
ein Kind, oder au eine Hure. Der Bälgen- 
treter, der die Blaſebälge an den Orgeln dburch 
Treten in Bewegung fepet, ein Galcant. 


Bälgen, unbe. 3., mit haben, (fi mit einem) 
tingend fhlanen. Die —— —— eig. das 
Balgen; überh. jede Schlägeret. 

Balken, m. 8, M. w. E. 1) eig. ein langes 
vieredig behauenes Stüd Bauholz, befond. ein 
ſolches Holz in den Gebäuden ; 2) men z. B. 
a. verſchiedene Arten eines langen ſtarken Sol- 
ed, 1. B. der Wagebalken; b. der Raum über 

en Ballen in den Schenern. Der Balkentef 
fer, ein ungewölbter Keller, and Blockeller. 
gem. ein Tunk. 


1Bal, m. es, M. Bälle, üderb. ein jeder run. 
der Körper, und was ibm äbnlich if, Daber 1) 

‚ eine weihe Kugel zum Spielen; 2) verfchiedene 
einer Kugel äbnfide Körver, 3. B. Schneeball, 
Federball, Erdball, bef. die Kugel im Billiard- 
fviele. Das Ballchen, ein Meiner Ball. Der 
Ballmeifter, einer, der in einem Balflhaufe 
den Ballipielen vorftehet. 


2. Bau, m. -e6, M. Bälle, eine Berfammiung 
mehrerer Perfonen beiderlei Geſchlechtes zum 
Zanze; ein feierliher Tanz, ein Tanzfeſt. 

+Ballade, w., M. -n, (eig. ein Tanzlied) ein 
Gedicht, welches einen epiihen Stoff in ſyriſcher 
Borm behandelt, oder welches eine Sage oder 
abenteuerliche Begebenhbeit in der Form eines 
Lieded darftellt, und befonders den Charakter ded 
Volksliedes hat. Die Ballade if mit der Ro. 
manze verwandt, und häufig werden beide Wör⸗ 
ter Rue nhebentenp gebraucht, eigentlidy aber bat 
die Ballade mehr den flarren, wilden, fhauer- 
lihen Charakter des Nordens, die Romanze 
mebr den weichen, milden, duftreichen, aber da⸗ 
bei glübenden, empfindungdvollen, lieblichen 
Gbarakter und die Pracht und den Karbenglanz 
des Süden?. 

Baͤllaſt, m. -ed, ohne M., die im unterften Rau- 
me eines Schiffes befindliche, meiftend aus Erbe, 
Steinen und andern unbraudbbaren Dingen be 
lebende Laft, um das Schiff im Gleichgewicht au 
——— die Unterladung; (oder anftatt der La⸗ 

ung). 


Ballet, w., M. -en, ein gewiffer Bezitt ober eine 


Ballen 


Laudſchaft bei dem dentſchen Hitterorben, wei- 
Ger ein Landecommenthur vorgeſetzt war. 


Ballen, 1) hinbez. 3., die BeRalt eines Balled 
geben, in Geſtali eines Balles zufammendrüden 
(die Fauſt ballın, mit gebaflter Yauft), 2) rüd- 
ber, na ballen) fih ım Geſtalt eines Balles, 
oder überb. rund formen, (dev Schnee ballt jidy) 
läßt ich leicht zufammen drüden, hängt jich im 
Bällen an, 3) unbez., mit haben, die Geſtalt 
eines Balle® haben. 


Ballen, m. -5, M. mw. C. allerhaud Dinge, wel⸗ 
de eine runde oder länglihe Geſtalt haben, und 
aus feiner feften Wafie beftehen, ald: a. bei den 
Buchdruckern, Die runden lebernen Kiffen, wo⸗ 
mit ſie die Farbe — b. an den Haͤnden 
und Füßen, der erhabene halbrunde Mudskel 
unter dem Daumen und unter der großen Zehe; 
c. ein Haufen in Matten, Leinwand ze. zuſam⸗ 
mengepadter Waaren, im Begenfage der Bäfler 
und Kiften; daher auch ein gewilles befimmtes 
Maß ln Waaren, als: ein Ballen Ba- 
pier, d. i. 10 Rieß. Das Bällchen, ein klei⸗ 
ner Ballen, bei. aud ein Rab gewiſſer Zeuge. 
Der Ballenbinder, ein Arbeiter, der Die 
Baaren gefhidt in Ballen padt. 

+ Ballett, f. -ed: M. -e, ein Fünftliher drama⸗ 
tifser Tanz, ed 

Bolipornifiren, f. verbafthornen. 

+ Ballon, m., (l. Ballöng) -4, M. -&, ein gro- 
ber mis Wind aufgeblajener Bau zum Spielen 
(Yuftball, Windball); oder auch zu einer Luft- 
teife, zur Luftfchifffahrt beſtimmt (ein Luft⸗ 
Ballon). 

+Ballotiren, oder Ballottiren, feine Stimme 
bei einer Wahl oder Entſcheidung durch Cinwer⸗ 
fung einer kleinen Kugel in ein Behaͤltniß ab⸗ 

eben; durch Stimmfugeln entſcheiden; oder 
ooſen. Die Ballottage(fpr. Ballotahſch) oder 
das Ballottement (fpr. -mang), das Biüh- 
fen durch Kugeln, die Kugelwabl. 

Balfam, m. -8, M. -e, 1) eig. a. der wohlrie- 
chende Saft des Balfambaumes, der Balſam⸗ 
ffaude, oder des Balfamftraudes , b. afle flüffige 
wohlriechende Harze, die eine heilende Kraft ha- 
ben ; c. afle wohlriehende, klebrige, aus deſtil⸗ 
firten Ofen zufimmengefegte Säfte; 2) uneig. 
a. jeder angenehme Geruch; b. alled was die 
Uurube des Beifted und Herzens flillt, was Die 
Schmerzen und Bunden des Herzens heilt, oder 
Kit und mildert; Zroft, Linderung. Balja- 
miſch, -er, -fle, E. u. U. w. 1) eig. was von 
Balſam ifl, oder danach riecht; 2) uneig. a. wohl- 
Denen: b. erguidend, tröftend, flärkend, lin» 

ernd. 

Balfamiren, hinbez. 3., mit Balfam oder andern 
wohlriechenden Öfen oder Harzen beftreichen, oder 
audfüllen, einbatfamtren, 3. B. (ji, eine Leiche). 
Die Balfamirung. 

Balfamine, w., eine Art von einjährigen Blu- 
mengewächfen. 


Bälfe, w., M. -n, eine Art von Prahmen mit 


* Segeln und Hätten verfeben, deren man ſich an 
den ameritanifhen Küften bedient. 


Balfenbrüde, eine Brüde, die von Säcen aus 
Seebunddfellen, welche man mit Luft anfült, 
gemadht wird. 

Baltbafar, f. Balzer. 


Bäldtg €. u. U. w., zum Belt, d. h. zur Oſt⸗ 
N rig; (das bastifhe Meer, d. h. die 


+Baluftrabde, w., die Bruſtlehne, das Geländer, 
das Gitterwerk. 


Balz, w., ohne M., in gröberer Ausſprache Pfalz, 
A Brunf oder die Begattung der größern 
Ögel, bef. der Auerhähne; 2) Die Beit dieler 
Begatiung; Balzen, under. 3., mit haben, 
yon diefen Bögeln, fi) begatten, fih paaren. 
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Balzer, d, Name, Balthaſar: Kriegsberather. 

+Bamboecio, m. (fpr. -bötihio) Krüppel, Glie⸗ 
derpuype. Bambocciaden, unmatliriiche ſelt⸗ 
fame Gemalde; niedriginflige Darkellungen. 


Baͤmbusrohr, f., ein im Indien einbeimifches 
Rohr mit Gelenten und Knoten; der Bambus. 


Bämme, w., f. Butterbänmme. 


Baͤmmel, w., M. -n, etwas das bammelt, an 
einer Schnur oder Kette herabhangt, beſonders 
ein herabhangender Quaſt. 


Bammeln, unde.B., mit baben, herabbangen 

und bin, und herſchwanken; befonder® am lo 

en bangen; (mit den Beinen bammeln) d. b. 
ie bangen laſſen u. bin» u. berbewegen. 


Bamfen, hinbez. 8., ſchlagen, Mopien. 
+Banat, m. - c®, ein unter einem Ban (Mart⸗ 


galın) ſtehender Landesbezirt ın Kroatien, eine 
eipannidaft. 


+Banaufle, w., famupigeh, eigennügige® Be- 
nehmen, Haudwertöm Bigkeit, Riedrigleit, ba 
nauſiſch, E. w., bandwerkömäßig, geldgterig, 
gewinnjüctig. 

Bäneo, f. Bank, 4. 


1.Banb, f. -e6, M. Bänder, und Baude, 
alles, womit man andere Dinge binden oder ver- 
pinden kann, 1) eig. a. ein langes ſchmales Stuck 
Zeug zum Binden, oft nur zum Putze; b. rund 
zufammen gedrebte Werkzeuge zum Binden, ale: 
ein Strohband; c. lange dünne Körper vou Holz 
oder Metall, um die Theile eines andern Kör- 
pers zuiammen zu balten, z. B. Reife; d. bei 
den :jimmerleuten ein fchräg liegendes Holz, um 
die Säulen und Gparren zu verbinden; (in die 
fen Bed. von a. bis d. in die M. Bänder); e. 
verfhiedene phyſiſche Hülfämittel, den freien 8. 
brauch der Blieder eined Menſchen zu hindert, 
ohue E., M. Bande; 2) uneig. (M. Bande) a. 
alles dasjenige, wodurd) man mit etwas verhun⸗ 
deu wird, 1. B. das — der Freundihaft; b. ein 
finnliches Sinverniß an der Auslibung des Gu⸗ 
ten. Der Bandmwurm, ein langer, einem Bart- 
de gleihhender Wurm bef. in den Körpern ber 
Menfhen und Thiere. 


2. Band, m. -c5, W. Bände, nur von Bädern, 
1) die Dede, in welche ein Buch eingebunden 
worden, und die Beichaffenheit der Arbeit an 
derfeiden ; Der Einband, die Schale; 2) fo wiel 
von einem Buche, als jededmal zufammen ge 
bunden wird (ein Theil). 

+Bandage, w., (fpr. —J — der Berband, 
Mundverbund; die Brucdbinde. Der Banda- 

gift, der Bruchbandmacher. 


Bände, w., 1) die Seite, der Rand, befonders 


der erhabene Rand, welcher um ein Billiard 
herum gebet; 2) mehrere zu einerlei Zwed ver- 
bundene Berjonen, mebrentheild im veraͤchtlichen 
Sinne, eine Rotte, z. 3. Räuber. 

Bandelier, f. 8, M. -e, ein breiter Riemen, 
weldhen die Soldaten Tiber die Schulter tragen, 
um den Guarabiner oder die Patroutaſche daran 
wu hängen, aud ein breited Degengehenk; das 

hultergehänge, das Wehrgehent. 


Bändig, E. w., was ſich binden läht; ein Thier 


—maden, ae machen, bändigen, zihmen;, (vor« 
zuglich gebräudhlih in der Berneinung: un- 
bändig),. 

Bändigen, hinbez. Z., bändig machen, Die Bäns 
dDigung. 2 

Bandit, m. -en, M. -en, eig. einer, der in 
einer Bande, Räuberbaude ebört, befonders ein 
oſcher, der 9 auf Straßenraub legt; über⸗ 
Ka ein Meuchelmorder. 


Bänge, banger oder bänger, e, E. u. 
w., (verwandt mit en 3 1) eig. mit ſeyn, wer⸗ 
den, und machen, den do en Grad einer ſchmerz⸗ 
onen u uud Beſorgniß ansjudruden, 3. 
. e6 ifk, oder wird mir —; einem — maden 


78 Bangen 


Barate 


(riatiger: einen — maqhhen); 2) uneig. was Banfen, bindez. B., feſt auf einander legen, 


dieſe Furcht erreget, empfindet, oder mis derſel⸗ 
ven verbunden iſt. 

Ba ‚ 1) bez. u. unverſ. 3., mit haben, Ban⸗ 
igteit und Furcht empfinden (mir bangt vor der 
uhınft; aud zuweilen, aber unrichtig: mich 

banyt); auch: nach etwad bangen, d. b. mit 
Angftliher Ungeduid fid nad etwas fehnen; 2 
radben. (ih, mid bangen) fih ſchmerzlich na 
etwas ſehnen, oder vor etwas fürchten; 3) hin⸗ 
dez., bange machen, in den Dukan der Bungig- 
teilt verfegen (fhredlidhe Träume bangten midy). 
Die Bangigkeit, ohne M. Bängſich, Eu. 
u. w., ein wenig. Pauge, So aud die Bäng- 
tihkeit, ohne M. 

Baͤnk, w., M. Bänke, 1) überh. eine jede Er» 
gun befonderd des Erdbodend, 3. B. eine 

andbank; 2) ein langer Sig für —— Per⸗ 

fonen, gewoͤhnlich von Holz, aber zuweilen auch 
von Gtein, Raſen 2c. (Sieinbank, Raſenbank); 
auch uneig. (durch die Bank) d. i. ohne allen 
Unterſchted; 3 ein Tiſch a. bei einigen Hand- 
werlern und Berfäufern, hi B. eine Drebbant, 
Bleifhbant; b. eines Wechhlers, und das daranf 
befindliche Geld; befonders unh in Saſardſpie⸗ 
ien, das pie te — en meldet geſpielt 
wird; 4) eine Öffentlidhe a wie aud Dad Der 
bäude, worin fi eine foldhe lialie befindet, (mit 
M. zur) J. 8. Girobant, Werrfelbank, 
gem. Banco. Die Banknote, jahlbarer Echein 
einerBant. Das Bänthen, (O.D,. Bänfet,) 
eine Meine Bant. Da® Banfrifen, ein Allen, 
Bänke, Schränke ıc. an bie Wände Damit zus Des 
feftigen. 


Baͤnkart, oder Banlert, m., - M. -e, veräßt-]| - 


lich, ein uneheliches Kind, Baſtard, (auf der 
Banf, nit im Ehebett erzeugt.) 


Bäntelfänger, m.,.1) eig. derjenige, tweldger auf 
den Gaflen und in Wirtböbäufern, auf Wein⸗ 
nud Bierbänfen, allerlei abfingt; 2) uneig. ver- 
achtlich, ein ſchlechter Dichter. 


Banterott, &. u. U. w., nnvermögend feine 
Schulden zu bezahlen. Der Buankerott, -b, 
M. -e, ein ſolches Unvermögen, und der Öffent. 
lihe Ausbruch dieſes Zufandes. Der Banke⸗ 
rottirer, -6, M. w. E., der Bankerott ge- 
macht bat. . 


tBanfett, oder Banfet, |. -ed, M.n. feſtli⸗ 
De Mahl; bBankertiren, fſeſtlich Tdmanfen. 
Bann, m. -€#, obne M., (von abd. pan; panän, 
bindbem, felliehen „ nebieien); 1) Aufnebot zum 
Ariege, Geerbann; 2) von Gerlchten; Befehl, 
VBorſabung, Birafe, lindbeiondere die Bermweit- 
jung); Serehtinme (wie Blutbann), Begirt 
Der erihröbarfeit, (Bannmeile), 3) befonders 
and bie Firdhlihe Ausichhliekung von Der gottes- 
bBienfiliben @elelfhaft; Der Kirdienbann. Der 


Bannſtrahl, unelg. für: KRirdhenbann. 

Bdnnen, hinbez. 3., 1) eig. (die Beifter) durch 
abergfäubifche Beſchwörungen an einen Ort fam- 
mein, daher 2) uneig. (berbannen) durch Be- 
[hwörungen herbei holen; 3) (verbannen) ver- 
treiben; aus dem Lande weiien. 


Bänner, m., -d, der etwad bannt, In gemiffe 
Graͤnzen einfchließt (Beifterbanner, Tenfelöban- 
ner). Bänner, f.-8, M. w. C,, die Fahne, 
Heerfahne (Banier); auch eine Schar, die fi 
um eine Fahne fammelt. 


— — M. r einer von joben 
; anner oder Banter 
oder führen darf. ® 2. 


a etlanfean a gaufieb), ein ehe. 
1 Ge 
in @lüdsfpielen. hanbier; Banfhalter 


VBaͤuſe oder Banze, w., auch Vanſe, oder Ban- 
fen, Banfen, m., 1) der Pla in einer 
Scheuer zu beiden Gelten ber Tenne; 2) ein 

roder vierediger Korb zur Berführung von al- 
eriel Waaren. 


paden; bef. die Barden, im die Banſen Icgen. 


Banfen, m.,-6,R.w. &, der erfie Magen der 


wiederfünenden Thiere. 


Bär, (f. baar;) eine Rahfyibe, (im Ahr. audy 


ber, wiedankber, unachtber, vom Stamme des al« 
ten beren bären, baren, im R. D. no bören), 
was die Bedeutungen bat von: tragen, (f. Bubre), 
bringen, beroorbringen, erzeugen und ſich nod im 
unferem „gebären, geboren, Bedurt“, 
mit den Ab» oder Umlautungen, erhalten hat, 
wie in gebaren, Bebärde, od. Bcberke), 
ferner : ertragen, bewirken , alfo vermögen, fön- 
nen. Daraus folgen die verfhiedenen Beden- 
tungen der Nachſylbe bar. 

Aud das Gigenjhaftäwort „‚baar‘‘, und das 
als Borfylbe, bar gefhr., kann auf jenes bae- 
ren jurüdgeführt werden, mit der Bedeutung: 
von etwas wegtragen, wegnehmen, alfo Die 
Sache bloß, nackt maden. 

Gigenfhaftönwdrter, die mit bar gebildet wer⸗ 
den, laſſen ſich ertlären: 

a) durh tragen, bringen, hbervorbrin- 
en, leiften, maden, oder Durch die Fähig⸗ 
eit und Beneigtbeit, wad dem gemäß iR, was 
die Begriffe de orte® emthält, wie furcht⸗ 
bar, Danktbar, ehrbar, fofkbar, wunder. 
bar, was Furcht macht, Dauk leiſtet, was der 
Ehre gemäß ſig deigt, beträgt, was Koften macht, 
was wie ein Wunder if, ed zeigt, verwundern 
macht; mannbar, was fähig zum Wanne madıt, 
(eine Jungfrau, einen Wann zu beiratben; ein 
Jüngling, reif zum Wanne); offenbar, was 
etwas ofen macht, zeigt, urn offenbaren, 
offen, fihtbar machen, Geheimes entbällen); 
tragbar, was fähig zu tragen if, (ein Baum, 
der Früchte trägt) oder was getragen werden 
tann, (eine tragbare Hütte), was dann zum 
Rähften gehört: 

db) was durch können, die Möglihkeit, 
etwas zu leiden, etwas mit ſich vornehmen zu 
laſſen, zu erklären ifl, dem der Begrifl „ertra⸗ 
gen, vertragen“ zum Grunde liegt: brenubar— 
ebbar, denkbar, leſbar, wäd brennen, oder 
gebrannt werden kann, gegeſſen, gedacht, geleſen 
werden kann, fonderbar, was je von Yades 
rem abfondern läßt, (ungewöhnlich, auffallend). 

Beraltet it das bar in der Bedeutung ber 
Borfyibe bar, wie in „guteöbar, leutebar, 
volfesbar, für obne But, Leute, Bolt; be 
raubt deren, bloß; e6 ift nur Berfhmelzung der 
Worte, für: „er if des Butes bar”, u. |. w. 
„er iſt gutesbar.“ 


Bar, f., eine Art des Befauges bei den Reiſter⸗ 


fängern, (nit näber befannt). 


Bär, m. -en, M. -en, 1) eig. ein befauntes, 


großet vierfüßigesd Thier; 2) uneig. et nörd- 
ide Sternbilder, der große und der Heine Bär; 
b. Ben ein mürrifcher, gäntifdyer oder eiu un⸗ 
gel liffener Meuſch, (ſprichw. ein ungeledter 

är). Die Bärin, das Weibchen des Bären. 
Der Bärenfang, dad Fangen diefeo Thiered, 
ohne M., bef. der Ort dazu, mit M. Der Bi 
renführer, der mit einem Xanzbären herum 
une Die Bärenhaut, die Haut von einem 

ären. Aufder Bärenbaut Siegen, darauf 
ruhen, von den alten Deutfhen, die ſich dieſer 
Sant zum Lager bedienten, uneig. — 
(auf der faulen Baͤrenhaut — ‚Ber Baͤ⸗ 
renhäuter, ein Schimpfwort auf einen Fau⸗ 
lenzer, MRübiggänger oder einen feigen, nicdte« 
würdigen Reufhen. 


Bär, m. es, M. -e, ein ſchwerer Klog In einer 


Hamme zum @infchlagen der Pfähle. 


Bär, m. -e9, M. - e, ein gemauerter fhupfreler 


Querdamm mit einem ſcharfen Rüden, in be- 
fefligten Städten. 


Baräfe, w., (oder gewöhnt. Barade) 1) eig. eine 


ſchlechie Hütte für gemeine Soldaten, (eine Feld⸗ 
oder Lagerbütte;, in O. D. Stadel, im Alt- 
deutſchen Siedel); befonders an den Wällen ei⸗ 


Baraufe 


ner ‚2 
Haus; ele ndes 
hätten liegen. 


en, m Bag 


w., M. -n, das Fell ungeborner oder 
neugeborner Laͤmmer. 


Barbar, m., -51M. -n, oder Berber, ein Pferd 


aud der Barbarei, Oder Verberei. 


+Barbär, m., -ın, M. -en, ebedem eig. ein 
Ausländer, nneid: ein rober, wilder, ungefitte» 
ter, befonderd ein harter, ee 
Barbarifdh, -er, -Re, E. u. U. w., a. in 
der Sprachtunſt, den Geſetzen und dem Gei- 
Re einer Syrache nicht gemäß, iprahmidrig, (ein 
Barbarismus); db. wild, raub und umgefittet. 
Die Barbarei, obue M. I) eig: ein Land im 
Afrita, auch Berberel: 2) jede wühe und 
wilde Land; 3) Unwiffenpeit, Hokheit, Vildheit, 
Sraufamteil und Unmenfchlichkeit, aut grau⸗ 
ſame, unmenſchliche That, auch mit M. 

Baͤrbara, Barbe, Barbchen, ein Name: die 
Audlaͤnderin, Fremde. 


Baͤrbe, w., ein Name gewiſſer Fiſche. 
Bärbeinig, E. u. U. w., für barfuß. 


Barbeißig, ©. u. U. w., eig. beißig wie ein Bär; 
— grimmig, —XR auffabrend, mür- 
T ® 


Barbier, m. -9, M -e, gem. Balbier, Bartfche- 
rer, Bartpuger. Die Barbierfiube, a. eine 
Stube, in welcher die Barbiere ihre Aunft aus» 

üben pflegen; b. 
ardiergerechtigkeit rubet. 


Bärbieren, binbez. 3., (einen) ihm den Bart ab. 
nehmen, gem. bilbieren, uneig. einen betrügen, 


yrelien (über den Löffel barbieren). 
Bäreyent, m. -#, M. -e, ein Baummwollenzeug, 
das meift auf einer Gelte raub iR; auch Par» 


Heut. Barchent, oder bardenten, €. w., 
von Barchent. 

Baͤrbale, w., von Barde, d. h. Sänger, im Ali⸗ 
deutfhen eine Benennung der Lerde; bei Klop⸗ 
Rod auch für Radytigall, ald Gängertn. 

Barbeaüz, ein Klangwort, um den dumpfen Schall 
bei einem Kalle auszudrücken (bauz, bardanz; 
auch bauz, baradan;). 


Baͤrde, m. -n, MR. -n, 1) altceltifher Dich⸗ 
ter und Gänger; 2) durch Mopſtockes Borgang 
au auf Die alten Deutfchen Sänger überira 
wi Zur in der höheren Schreibart, für 
eden ter, Sänger. 


Bazdiet, (Bardit), ſ. es, M. -c, von Klop 
er ea altvegerman. berlins, 
auch bardiius, achtgeſang mit vorgebaltene 
Schildern) für Bardengefang. is s 

Bäre, m. M. -n, in R. D. das rohe unzube- 
zeitete Fiſchbeln (Barte), in DO. D. (von bar, 
d. FB bioß, entblößt) die Blöße, d. h. ein mit 
Geftraͤuch bewachſener Drt, der aler von hoch⸗ 
Rämmigem Holje entblößt Ifl. 

Baͤreis, ſ., glatted, offenes, emtblößtes Eis, wei⸗ 
des nicht Air Gänee bededt if. , 

Barett, od. Baret, f. -6, M. -e, eine Art Hüte 
oder KRüpen ohne Schild, bei. der Geiſtlichen, 
die zur Amtstracht gehört. Der Baretifrä- 
mer, ein Kürſchner, od. Überhaupt ein Krämer, 
welcher mit Rauchwerk, Handſchuhen zc. handelt. 

Bärfeolt, m. -ed, M. -fröfte, (f. baar) ein 
FroR, weidher eintritt, che das Land mit Schnee 
bededt worden, wo es alfo bar, d. h. entbläßt, 
unbededt if; auch Blachfroſt. 


Bürfuh, ©. u. U. w., mit bloßen Füßen. Bär: 


. jeded Heine umd ſcehte 
Beratir h er 


enfd. | Bärlatiche, 


ein Haus, auf welchem die B& 
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Bärbaupt, Bärbäuptig, @. u. U. w., mit blo⸗ 
bem, unbevedtem Gaupre; alt und dichter. 

+Baritöno, od. Bdrtton, m., der tiefe Tenor 
= bobe Baß; Hochbaß. 

B w., ein kleines Laſtſchiff, Fahrzeug, groſn 
Shife in feihten Ai nn a se 
auszuladen; überh. ein Boot, Nachen, Kahn. 


Barkopf, Barköpfig, C. u. U. w., den Kopf ent- 
BIO Vasen. “ 


w,M. -n, eine Art warmer, ranber, 

geflodytener Edube. 

Barlaufen, f., ein Zurnfpiel, wo Einer den An» 
dern einzubolen fudht. 

Värme, w., ohne M. 
2) der Schanm beim 
der Giſcht (Bar). 

Barmen, 1) unbe. 3., 
lich rn: AT 
men) fig erbarmen. 


Barmberzig, - er, -fte, E. u. R. w., (aus ahd. 
barm, param, Schooß, Bufen, was von peren, 
tragen, kommt, und herzi, herzig, zuſammenge⸗ 
fept, etwa: im oder ar er im Herzen) 13 
mitieldig, theilnehmend, miſleidsvoll und daher 

eneigt und bereit, hülfreich aus 
itfeid und Liebe; 2) gem. erbaͤrmlich, Mitleid 

verdienend. Die Barmherzigkeit, obne M., 

dad Mitleid, Erbarmen gegen niedere Kotblei- 

Deude, die Wohlthätigkeit. 


zuuntter, w., M. -mütter, der Theil im 
weiblichen Körper, in welchen die Brut. vie 
jur Geburt getragen wird; and die Mutter 
oder Gebärmutter. 
Baͤrn, m. -ed, M. -e, 1) eine Krippe; 2) die 
Banfe oder der Banfen; 3) ein Rep. 


tBarod, E. mw., 1) eig. von Perlen, ſchief, ſchief⸗ 
rund; 2) uneig., unregelmäßig. —— ſonder⸗ 
dar, bunderliß), feltfam, laͤcherlich. 
Barometer f. -®, M, w. @., ein Wert . 

f die Echmere der Luft und deren Beränderungen 
zu beflimmen; gem. das Wetterglas. 


+Barön, m. -6,M. -e, (diefe Form aus dem 
Frandf.; baro, ift aber altdeutfh und bedeutet 
„Mann’‘, befonders den freigeborenen) einer von 
Adel, welcher in der Würde unmittelbar nah 
dem Grafen folgt, ein Breiherr. Die Saͤro⸗ 
neffe, eine Sreiln, Sreifrau, Freifraͤulein. Die 
Baronie oder Baronei, eine Freiherrſchaft. 

Barre, w., oder Barren, m. -t, M. w. E, 
eine Stange, ein Pfahl, Shlagdaım , Riegel, 
ſiberhaupt ein langer, fhmaler Körper; befon- 
ders In der Aufammenfegung Gilberbarre, oder 
Barrenfilber, ein langes dides Stud gegoſſenen 
Süubers; Boldbarre. In Ylügeln und andern 
Tonwerkzeugen mit Taften, bezeichnet ed das 
ſchmale, inwendig gefhtterte Bretichen quer fiber 
dem Flügel; In Edifen tft es der Ruderiod 
oder das große Holy, mitteilt deſſen der Stener⸗ 
mann da teuerruder Des ng bewegt: 
oder die eifernen Gtäbe zum riegeln der 
Schiffoluken; ferner eine Sandbant oder eine 
Reihe von Klipyen vor dem @ingauge oder Ha- 
fen eines Stromes. 

Bärren, m., in der Turnkunſt jmei wagerechte, 
gleichlauſende Höfzer, deren jedes aufzmei Staͤn⸗ 
dern rubt, und die zum manderlet Übungen (den 
Borrenäbungen) Bienen. 

+%Barricade, w., eine Sperrung, Sperre, Bel. 
©traßenfperrung; ein Squtzgatter; Barri- 
eadiren, den Zugang fperren, verrammen, 
sder verrammeln, verfhanzen. 


9 die Hefen des Dieres; 
infchenten des Bieres, 


erbaͤralich then, ſich Mäg- 
gen; 2) ruckbez., (ſich bar⸗ 


um Helfſen 


Id z ig, in der nänlichen Bedeutung. Der Bar.| + Barriere, w., eine Shup- oder Brenzwehr, 


fäßer, einer der barfu 
römifhen Kirche, ein Monch vom Franziscaner- 
orden, defien Mitglieder barfuß geben mäflen. 


wer e. Berg, ". -8, M. Börge, ein ver 


seht, befonders in der 


dad Gatierthor, Gatter, Geländer, Gehege, 
der Schlagbaum, bie Schranken. 


Bärſch oder Bars, f. Bdrs. 
Vaͤrſch, 8. u... w., vand, 


t, 


[4 6, 
von Gegenſtänden det Befähls, —8 


hors ©: 


80 Barſchaft 


made (6 e Brühe, baeſcher Kon, 
feel sneigentig auch — tale 
roh (barfches Welen, barſcher Menſch). 
Bärſchaft, |. Baarihaft. 
felig, @. n. U. w., mit nalten Shen: 
ee arf henkler, Sandeulotte, au 
Bärt, m. -e6, M. Bärte, 1) eig. die Haare 
am Kinne, an den Baden und Über den Lefzen 
der Männer und gewiſſer Thiere (Sprichw. „um 


Band 
3 ment, worauf man den Ba 
Babgeige. Der Baſſiſt, -en, M. -eun, einer 
der den Bas fingt oder fpielt. Der Balfon 
(lies Baflong), mM. -6, ein Inftrument, auf 
welhem der Baß gebiafen wird; der Bagot. Die 
Basftimme, 1) für: Bas 1.; 2) die geichriebe, 
nen Roten für den Baß. 
+Basrelief, f. Relief. 


+Baffa, f. Paſcha. 


ſpielt; eine 


des Kaifere Bart Nreiten‘‘, d. i. um nichts, um PBaſſeſſe, w., Riedrigfeit, Riederträchtigleit, @e- 


Laͤppiſchet); 2 uneig. beſ. a. der unten an der 
Röhre einch Schluͤſſels befindliche hervorragende 
Theil, welder eigentiih das Schließen verrich⸗ 
tet, der Kamm; b. der Schweif an den Auftern;, 
e. die Läppchen am Hulfe eined Hahnes; d. an 
einigen Berreidearten, die Age oder Achel. Das 
Bartchen, ein Heiner Bart. Bärtig, «er, 
-Re, 6. u. U. w., mit einem Burte verjehen, 
einen Bart habend. 

Barte, w., gem. Bare, ein hornartiger Körper 
im Rachen der Wallfiſche, der ihnen flatt der 
Zähne dient, und woraus das fogenunnte Fiſch⸗ 
bein geſpalten wird. 


Barte, w., N. -n, ein breite. Beil, Breitbeil| 


(wovon Hellebarte); überb. ein jedes Beil. 


meinbeıt. 
nn m. u. f.. (fpr. Baſſaͤngh ein Beden, 
7 Sa une: umpel, aud ein fiherer Rıum 


Baft, m. oder f. -e6, ohne M. 1) eig. die in⸗ 
nere zähe Haut oder zarte Schale an den Bäu⸗ 
men, welche zunächſt an dem Holze unter der 
Hinde liegt, dann, die ÄuBere Haut an den 
Pflanzen Uberhaupt (der Baſt am Slachſe; zu- 
weilen auch Die Haut am menfhlihen und thie- 
rifhen Körper (ti den Baſt won den Händen 
ringen); 2) uneig. was aus Bar nerfertigt wird ; 
befonderd ein halbfeidenes Zeug aus Seide und 
Kameelhaaren. Baflten, E. u. U. w., aus Baſt 
oder von Baſt. 


Bartholomäus (Barthel). Rame: (hebr.) ein|+Bafta, es iſt genug! hatt! 


Rreitbarer Sohn. 
Bärtifane, f. Bartifane. 
Bärtſche, w., M. -n, ein Stamm an den Holy. 
flößen, der gleihfam zum Ruder dient. 
+Barutfche, w., ein halbbebedier, zweirädriger 
Wagen, befonders in Öfterreih (Birutfche). 


Bafalt, m., -e&, eine ſchwärzliche, fehr harte 
©teinart ; der SAulenftein, Eiſenmarmor. 


+Baflard, m. -e6, M. -e, 1) ein anßer der 


Ehe erzeugtes Kind, ein natlırlihes Kind, gem. 
Surfind ; 2) uneig. alled, was von feiner ge- 
wöhnlidhen Art in eine flechtere abartet, oder 
durh Bermiſchung verfchiedener Arten erzeugt 
wird (wie Maultbiere). 

+Baftei od. Baftion, w. M. -en, ein fpigig 
auslaufende® Wert an dem Hauptwalle einer 
Beftung; Bollwerk. 


Bafanit, Prüf. oder Probierftein, auch f. Baſalt. + aftonnabe, w., Fußſohlenſchläge dei d. Türken. 


Bafe, w. M. -n, 1) des Baters od. der Mut⸗ 
ter Shweler, die Tante; 2) gem. eine jede Ber- 
wandte; eine Muhme. 


+Bafilie, w., ohne M. Der Rame einer wohl» 
riehenden Pflanze; Bafllicum. 


+Bafis od. Bafe, w., der Brund, das Fuß⸗ oder 
Untergeftell, die Orundlagg, Grundfläche, Brund- 
linie, in der Scheidelunft, der ald Grundlage 
betrachtete Nifhungstheil einer dyemifchen Ber- 
bindung. 

+Bafar od. Bazar, m., im Morgenlande der 
Markt oder eine geräumige Straße, worin Die 
Kaufleute ihre Gewölbe haben. 


+Bafilica, w., eine Töniglie Stifts- oder Dom- 
fire. Baut. Halle des Königs; Vorbild der 
erſten chriſtlichen Kirchen. 


+Batilist, m. -eu, M. -en, nad Einigen die 
Königseidedhfe, eine unfhädlihe Gidehfe im 
füdfihen Amerika und Allen; nad Andern eine 
Art gelber, ſehr güftiger Schlangen in Afrika. 
Man hatte daraus ein Wunderthier erdichtet, 
weldges die Geflalt eines Hahne mit bunten 
Drahenflügeln und einem Dradenfhwanze ha⸗ 
ben, und en Aublick ſchon södtlih feyn ſollte. 
Man könne ihn, fabelte man, nur dadurch tödten, 
dag man durch einen vorgebaltenen Gpiegel 
feinen giftigen Blick gegen ihn felpft kehre. 
Sonſt naunte man auch eine Art großer Kanonen, 
oder die doppelten Beldfdhlangen, Bafılisfen. 


Bi, eig. das Adverbium von beffer, — na 
©r. — nicht der Bolltiv dazu (der etwa bat, d. — 
gut geweſen If) wie man gewöhnlich angiebt, 

aber au fo bef. bei Kutber gebrauht, und 
in der Zufammenfegun fürbat, d. h. beffer 
oder weiter fort (vgl. für); alſo für fehr; zu- 
mweilen für mehr, 


Bab, m. -Tfed, m. Bäffe, die lange Stange 


in der Windmühle, womit das Kammrad im 
Laufe aufgehalten wird. 


Bat, m. -(feb, M. Bälfe, 1) die ni 
hd HA in A Ruf, Die —— an 


+Bataille, mw. (1. Battalje), eine Schlacht, ein 


Treffen. 

+Bataillon, f. ¶ . ®utaljon), -6,M. -6, die 
Hälfte oder das Drittel eined Regiments zu Fuße. 

+Batarde, w., eine Wiener Kutfhe, ein Bie- 
ner Wagen; auch eine Art von Geſchütg, ein 
Adıtpfünder. 

Baten, Batten, unbe. B., in N. D. für: nugen, 
Augen bringen, helfen, (es batet mich, od. ba 
fer: es battet mir, d. 5. nupt mir, bilit mir). 

Bäting, m. -d, M. -e, eine Vorrichtung auf 
den Schiffen, um die man beim Aufern Die Taue 
fhlingen kann. 

Barift, m. -ed, M. -e, eine febr feine wethe 
Leinwand. Batiften, E. u. U. w., aus Batiſt 
gemacht. 

+Batterie, w., (dreifylb.) M. -n, (vierfyib.); 
1) ein erhabener Ort, auf welden man da 
were Geſchütz flellet, einen Ort zu deſchie⸗ 
Be ein Stückwall; Stüdbeit, eine Stückbet⸗ 
tung; auch das fchwere Geſchutz ſelbſt; 2) der 
Dedel auf der Bfanne an einem Büchſenſchloſſe. 


Baͤtzen, m. -5, M. mw. E., eine Münjforte von 
4 Kreuzern oder 16 Bfennigen. 
Bauch, m. -ed, M. Bäude, (abd. buch, puech, 


einer Wurzel mit bug, buk, vom polb. biugan, 
in ber Bergang- buug, biegen), überb, eine jebe 
ausmwärt® gebogene rundlihe Fläche, beioubers 
ber vorbere, aemeinialib auswärts gebögene 
Ebell an den tbierifben Mörpern, vom. bem 


Awerdielle an bis zu Dem Schambeine (Der In. 
terieib). Das Bäucheldben, gem. ein Heiner 
Bauch, Der Baukfluh, eine Aranfbelt;, ba 
bie Epeifen unperbauet mieber fortgeben, ber 
Durbfall, Durdilauf, bie Hubr, Dos Bandh+ 
grimmen, ohne M. ESihmerjen in den Bu 
bärmen; Dad Bauchmweb, bie Baubichmerien, 
bie Holil: Bandig, oder Bauchig, ©, u. 
u. w., mit einem Baude verieben; bei. In Aus 
lammenichungen, i. 9. bidbändig ze. ber 
Bauchrebner, ber im DMeben bie Stimme in 


Baͤuche 


den Schlund hinunter zu drücken fähig if, fo 
daß es ſcheint, ala tomme fe aus dem Bauche. 


Bänche, w., ſ. Beuche. 


Bände, w., M. -ın, in Schleñen und Böhmen, 
ein Haus, eine Hütte; auf den Alpen eine Senne 
oder Sennhütte (Baude verwandt mit Bude). 


Bäuen, (gotb. bauan, mhd. biuwen, buwen; ald 
©rundbedeut. gilt wohnen; aber ed könnte 
au errihten, madhen, die Wohnung ſeyn 
und dann verw. Baum, bauen,) binde. 3. 
(dad in Berbindung mit auf ſowodl den drit⸗ 
ten als vierten all, je nach der eig. oder 
abſtraeten Bedeutung, bei fih haben kann: id 
bane auf dem Berge, und ich baue auf DIN, 
verlafſe mich auf dich): 1) eig. a. wit. für: woh⸗ 
nen, fi aufhalten, beſuchen; daher noch biömei- 
len: das @lend bauen (ich in der Berbaunung 
befinden), eine Meile -;, b. (ein ®ebäude) zu- 
fammen feßen, aufführen; c. (den Ader, den 
Sarten, Weinberg) tragbar, nuzbar machen; 
d. (ein Bergwerk) bearbeiten, 2) uneig. a. (auf 
etwas, auf einen) ſich darauf verlaffen; b. (®e- 
treide, Hopfen, Wein, Seide, Honig) durch Bauen 
erzeugen, bervor bringen; c. von der äugern 
Geſftalt, jedoh nur Mw., gebanet (eingeric- 
tet, gebildet); 3) undez., mit haben, nur ale 
Kunftw., höch feyn; ingl. hervor ragen. Der 
Bau, -e6, M. -e, oder gewöhnlicher Bauten; 
1) opne W., a. das Bauen; b. bie Strafe des 
Feſtungsbauet, und dad Gefängnis für die dazu 
verurtbeilten Übelthäter; c. die Art und Tieife, 
wie eine Sache gebauet oder eimgerichiei iR; 
2) mit R., mas gebauet wird, ober jchunet 
worden, a. ein Gebäude; b. bei den Jänern, 
vie Löcher verfchiedener wilder Thiere Der 
Fuchſsdau, Dachtbau.) Die Baubütten, Baus 
Iogen, od. Baugefellihaften, im Mittelnlt. Ber 
eine, Innungen aller Handwerker und Hünitler 
jur Ausführung großer Bauwerke. Baufällig, 


-er, -e, &.u.U.w., deflen Bau dei (lnfall 
drohet, wandelbar. So aud die Bauiällig- 
feit, obne RM. Der Bauherr, a, Drirjenige, 


welder ein Bebäude aufführen (Abt; b. ii cini« 

en Städren ein Ratböherr, weicher Die Aufſicht 
Ever die offentlichen Gebaͤnde bat; auch ein Yau- 
meiſter, Bertmeifter. Die Baufunf, die Kunſt, 
Gebäude aufzuführen, Die Arditeetur. Bun» 
fi, -er, -Ite,@. u. U. w., wohnbar, nur in 
Ver Hedensart: im - Stande erhalten. Der 
Baumeifker, a. der die. Baunkunft verfieht 
und ausübt; b. f. Bauberr 2. i 


1. Bauer, m, oder f. -b, mM. w. @.. ein Behält- 
zig für Bögel; ein Vogelbauer. Käflg. 


2. Bauer, m. -5, RM. -n, (mbd. bur) 1) eig. der 
das Land bebaut; meift der Beſitzer Feiner Län⸗ 
dereien; 2) bisweilen ein jeder, der auf dem 
Lande (ebt; 8) uneig. a. ein grober, ungeitteter 
Menſch; b. im Schachſviele diejenigen Steine, 
welche In die erfte Meibe geftellt werden. Das 
Bauergut oder Vauerngut, a. ein jedeh 
Out, welches von Banern befeflen wird, und 
defonder® mist Dienften und Frohnen beihweret 
iM, zum Unterfhied von einem Frei⸗ oder Hit. 
tergute; b. ein ſolchet, worauf ein Bauer we- 
nigrens zwei Bferde halten kann, ein Pferdner- 

ut, ein Anfpännergut. Die Bäuerin, Über 
aupt eine jede Berlon weibl. Gefchlechte, welche 
zu dem Baneruftande gebdrt; beſonders die Frau 

"eines Banerd. Bäuerifh, -er, -fle, E. u. 
U. w., a. eig. nah Art der Bauern, ländlich; 
b. uneig. ungefittet, unhöflich, grob, bauern- 

ie Bauerihaft od. Bauernidhaft, 


Baum, m. -e6, 


Baufcden 
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Bauerd, nidt wie in D.-D. des Bauern 
beißen.) - 

M. Bäume, (mbd. boum, ur- 
fpr. ſ. v. wie Bauholz, von bauen) 1) eig. eine 
große holzige Bflanze, welche ihre Afte, Imeige 
und Blätter aus einem Stamme entwidelt; 2) 
uneig. alle6, was einem Baume oder dem Stamme 


defieiben ähnlich fichet. Das Bäumen, ein 
Hleiner Banm. 


Bäumen od. Baumen, 1) hinbez. u. rüdbeg. B. 


a. mit einem Baume, Dem fogenannten Wieſen⸗ 
oder Heubaume veriehen oder befeftigen, als: 
ein Fuder Heu; bei den Webern auf den Baum 
dringen od. wideln (aufbäumen); b. (ich) auf 
die Hınterfüße flellen und vorne in die Höhe 
richten, befonderd von den Bferden; au fiber» 
baupt für: ſich ſteit aufrihten, gerade in die 
Höhe Reigen (die Wogen ded Meeres baͤumen 
nd; in RD. ſich Keilen, f.d.; 2) unbe, 
mit baben, bei den Jägern von dem wilden 
@rflügel, auf einen Baum laufen, fliegen od. 
(vringen; fihb auf einen Baum fegen. Der 
Baumbader, ein Bogel, die kleinſte Art 
Spechte. Das Baumdl, dasjenige DI, welches 
aus den reifen Oliven geprebt wird, das Oli⸗ 
vendl. Der Baumfhlag, ohne M., die Dar- 
— des Laubwerkes an den Bäumen, bei 
den Walern umd Kupferfiechern. Die Baum. 
i&ule, ein Ort, wo man junge Bäume zieht. 
Die Baumfeide, ohne M., eine Art baum- 
wollenen Zeuged. Baumflart, @. u. U. w., 
fehr ſtark und gt von Leibe. Die Baum» 
wolle, obne M., die Wolle, welche aus den 
Samenfayieln der Baummollenftaude gefammelt 
wird. Baummollen, @.u.U.w., von Baum 
wolle gemacht. 


Baumeln, unbe. 3., mit haben, ſich Bangend 


(an einem Baume) hin und ber bewegen, ſchwan⸗ 
fend berab bangen, oder herab hangen laſſen; 
gem. Bammeln. 


Bausbad, beſſer Bausbad, f. bauſchen. 
Bauſch, m. 


-(d, MR. Bäuſche, 1) überhaupt 
eine jede, befonder® halb runde Hervorragung; 
2) befonders ein weicher Körper, der ſich auße 
dehnen kann, bei einigen Handwerkern verſchie⸗ 
dene Arten von Kiffen, bei den Wundärzien ein 
mehrmals gufammengelegtes Stud Keinwund od. 
ein Bündel Bundfaden, (vorzüglih in der Ber- 
kleinerung ein Säufhden für Komyreile); 
3) eine auf der einen Seite berausgebende Flaͤche 
im Degeniape bed Vogens; daher die gem. Re- 
densart: in Baufh und Bogen, d. I. im Gan⸗ 
en, eines in das andere gerechnet. Der Sans; 
auf, ein Kauf_in Bauſch und Bogen, Die 
Bogenfahrt, Averiional-Quantum. 
oder Baufen, oder Pauſen, unber. 
„mit haben, dh von innen anodehnen, auf⸗ 
hweilen. Davon Bausbad, oder Paus⸗ 
bad, m. -e6, eine Berfon, die dicke Baden bat. 
Bausbaden, oder Bausbaden, unbe Di 
die Baden aufblafen, oder aus vollen, diden 
Baden reden, d. h. aufgeblafene, prahleriſche 
Reden führen. 


Bausbädig, oder Pausbäckig, Eu. U. w., Dide, 


aufgebiafene Baden habend (vgl. Buusbad ıc.). 


‚ein Klangwort. den Fall eines dumpf aufe 
faßenden Körpers zu bezeichnen (Bartauy). 


Bamen, En 3., mit ſeyn, mit einem dum⸗ 
a 


vfen Schade fallen. 


Bdren, od. Boren, rüdber. 8., (fi, mich) ſich 


mit den Bänften und Glibogen ſchlagen und 


se. der Super aller Bauern einer Gegend od. ofen. 
3 ® 


eines Dorf in einigen Gegenden ein Dorf. 
Die Bauerdleute, ohne E. Berfonen beider- 


Bazar, |. Bafar. 


fei Geſchlechis aus dem Bauerftande;, verähtl. Ban, w., f. Bat. 


das Bauernvolt. 
@.u.U.w., gem. niedrig flo. So aud der 
Bauern- oder Banerſtolz, sahne M. 

(Aumerlung. Im zweiten Fal muB 86 des 


Benig’s Handmörterb. d. deutſch. Spr. 3. Auf. 


Bauerſtolz, -er, -fle, Be, (ahd. bi) das verfärzte Bm. bet, welches nur 


den Zw. und den davon herfommenden Wörtern 
als untrennbar vorgefegt wird, und benfelben 
eine Bedentung giebt, vermöge deren fie ihre 
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SSUEINBE auf den Begeuftand, welcher durch 
as im vierten Bulle dabei ſtehende Hauptwort 


















genannt wird, ganz, um und um, über und über 
verbreiten. Be iR tonlos, und bildet dad Mw. 
ohne ge: bebaut, nicht: gebebaut. 

Beaͤbfichten, Beabfichtigen,, hinbez. B., etwas 
zur Abſicht haben. 

Beachten, hinbez. 3., mit Aufmerkſamkeit wahr- 
nehmen, Adyt haben. 

Bedmte, m. NR, M. · A, et . der Beimtete 
(von beamteu), ein Beamter, der mit einem Amte 
verfeben if. 

Bedmten, hinbez. 3., (einen) mit einem Amte 
verfeben, bekleiden. 

en, binbez. 3., (einen) ihm Augft ver- 

Beinetis Die Beinaftiounn. 

WBedntworten, hinbez. 9., (eine Frage 2c.) Ant. 
wort barauf erthellen. Die Beantwortung. 

Bedrbeiten, hindez. 8., 1) an etwas arbeiten, 
durh Arbeit volfommen zu machen ſuchen; 
2 (ſich) fidy beeifern, bemühen, beſtreben. Die 

earbeitung. 


Beauftragen, hinbez. 3., (einen) mit Auftraͤgen 
.BZ., genau beſehen, 


verſehen. 
Beäugeln, Beaugen, hind 
betrachten; mit deriieblen — — anſehen. 
Bebänbern, hinbez. 3., im Scherze, mit Bändern 
befegen, oder Bänder (Orden) anthun. 
Bebäuen, hinbez. 3., mit Bebäuden befehen. 
Beben, unbez. 8., mit haben, 1) eig. fih ſchnell 
bin und her bewegen, wanten, bef. vor Furcht 
ittern, gem. aud bobern, böbern, bebern, 
äwern, f. heftig oder ſehr beben; 2) uneig. 
a. unterbrohen zum Borfheine kommen; b. eine 
bebende Stimme, die der Stimme eines Men- 
ſchen gleichet, der vor Furcht bebt; (ich bebe um, 
für dich, beißt: mir iſt deinetwegen bange, od. 
ih bin um dich beforgt, ich bebe vor dir, ich 
fürdte, daß du mir etwas zu Leide thuefl). Die 
Bebung. 


Beblldern, hinbez. 8., mit Bildern bemalen, be. 
hängen. 


VBeblechen, binbez. 3., 1)’ein. 
7 uneig.. im Scene. mit 8: 

himmernden verjeben. 

Beblümen, hinbez. 8., mit Blumen bededen, 
fhmüden (der Lenz hat die Erde beblümt). 

Bebluten, hinbez. 3., mit feinem eigenen Bfute 
benegen. 

ns binbez. B., mit einem Bebräme ein. 
a en. 


mit Blech belegen; 
eſſen oder anderem 


Bebruͤhen, hinbez. B., ein wenig bruͤhen oder mit 
tochendem Waſſer begiehen. 
Bebrüden, hindez. B., mit einer Brüde verfehen 


(einen rd s 


Bebrüten,, hinbez. 3., (Eier) durch Brüten frucht⸗ 
bar machen, beleben; uneig. forgfältig bewachen 
(der Gelzhals bebruͤtet fein Geld). 


Beceaffine, w., M. -n, Waſſerſchnepfe. 
+Becomplimentizen , begrüßen, bewillkommnen. 


Bier, mt. -6, M. mw. E., 1) eig. ein Trinkaeſchirr 
in der Gehalt eines ab efumpften Heat: 
2) ein Map, fowohl zu Aüffigen ald trodenen 


Saden. Behern, unbe. B., mit haben, im 


Scherze, die Becher fleißi leeren, viel trint 
Dede der fleipig rinfen, 


Beiden, f. -d, M. w. E., 1) ein flaches, 7 
langrundes Gefäß, welches breiter als tief ift, 
5 . das Handbeden, Bartbecken; 2) eine jede 

ertiefung des Erdbodens; 3) am menfchlichen 

Körper diejenige Höhle im Unterleibe von und 

zwiſchen de üften gebildet; 4) nur M., ein 

Anftrument der türkifchen Beldmufil. DerB®i@en- 

ſchläger, a. ein Handwerker, der allerlei Beten 


Bebienen, 


Bedienen 


verfertiget; d. bei der Jauitſcharenmuſil der Die 
Sehen an einander zagt ſ 

Beder, m. oberd. Bed, ſ. Bäder. 

Bedaͤcht, m. .-e8, ohne M., das Bedenken ciner 
Sache, die Überlegung, ohne Geſchlechtaw. und 
nur mit ohne und mit. Bedädtig, oder 
Sedäqhtlich, oder Bedahtfam, -er, -Re, 


@. n. U. w., mit Bedacht, behutfam, vo ti 
Die Bedä ihfelt oder — — 
keit, ohne M., der Bebacht. 

Bebaͤnken, rüdben. 3., mit haben, r 
etrvad bei einem) ihm Dafür Dauı u. m 
Scherze und Gpotte, (id) bedanke m dafür) 
ih will es nicht. 


Bedarf, m. -ed, M. -e, felten für a. das Be. 
dürfnig, en: M. ; b. Dabjenige, deſſen man be 
darf, mit M. 


Bedauern, binses. 3., 1) (einen) Mitleiden mit 
ihm haben und äußern ; 2) m ache) Schmerz, 
Unluft darfiber empfinden, darüber betrüben. 

Bebeden, hinbez. u..rüdbe. 9. ) eig. gaͤnzlich 
deden, zudeden; (fih -) den Hut auffeßen; 

2) uneig. a. von einigen Thieren, fi} begatten; 

b. befhigen; c. dem Geſichte entziehen, au. 

decken; d. ich bin bededt oder gededt. d. b. id 

babe Sicherheit für mein audgeliebenes Beld 


in Händen, ann, a. das Bededen, 
ohne M.; b. eig. und uneig. dasjenige, wodurd 
eine Sadıe bededt 


oder befüpt wird, der Schug, 
die Wache, mit IR. ss 


Bebeichen, hinbez. B., mit einem Deiche verfehen. 
"Bedenken, binbez. u. rüdbez. 8., 1) (eine Sache) 
darüber nachdenten, fie Aberlegen; 2) (fi) bei 
fiy nachdenken; (fi) wieder anders) feinen @nt- 
flug ändern; 3) für etwas forgen, auf etwas 
bedadyt feyn ; 4) (einen oder *8 bereichern, für 
feinen Rugen ſorgen, ſich vorſehen. Das Be. 
denten, a. die Überlegung, das Rachdenfen, 
ohne M.; b. ein Zweifel, eine Uuentihfoffen- 
eit, ein Anfland; c. ein über eine zweifelhafte 
ache gefälltes Privaturtheil umd der ſchrifttide 
Aufſatz darüber, mit M. Bedenklich, -er, 
-Re, 8. y.U.w., a. nachdenfend, naddentiid, 
b, verdädtig, gefährlich, mißlih. Die Bedent: 
lipkeit, a. der Bemütböjufand, da einer 
Zweifel hat, ohne M.; b. der Zweifel feihk, 
mit M.; c. bedenkliche Beidyaffenheit, ohne M. 
Die Bedentzeit, die nöthige Zeit, etwas zu 
überlegen. 


Bebenten, 1) hinbez. B., a. (einen) belehren, zu⸗ 
echt weiſen; b. in der Ranzleifpradye, befeblen ; 
2) unbe. u. bez. 8., mit haben, a. ein Heiden 
einer Fünftigen Begebenheit, oder eines Begtif⸗ 
fes, oder einer wichtigen Sade fepn; b. wid 
oder erheblich feyn. auf fi haben, von Folgen 
kon: Die Bedentung, mit der nämli 

e ‘ 


1) hinbez 
leiten ; Künſtler, & 
bedient feyn; — etwas) aufwarten; b. (ein 
Amt) verwalten; 2)rüdbez. B.. (fi, mich, einer 
Sache) Gebrauch davon mahen. Der Bediente, 
Rn, M. -n, a. überh. der einem um Kohn Dienfte 
leitet, der Diener; fo auch Die Bediente; 
b. der ein Amt verwaltet, nur in Jufammenf., 
> Polizeibedienter, Boftdedienter 2e. (Der 

ediente, ein Bedienter ift oft in der Be- 
deutung von Diener getadelt worden, weil es 
ep: und richtig „einen, der bedient wird,’ be⸗ 
eihne; wie ald Adjectiv: ein ſchlecht Kedien- 
er Fürft. Aber der Gebrauch iſt hier der Herr⸗ 
fher und drüdt dadurh einen fonft fehlenden 
Begriff aus. Das Mw. bedient gilt bier file 
öfter® ] im activer Bedentung und wäre dan 
ähnlih dem „Bedienenden“. Aber in Bedienter 
Itegt ein „feſtes Amt”, in diefem nit. Die 
Herrn waren in den Saturnalien Bedienende 
der Gclaven, aber niht Bediente derfelben. 


3., a. (einen) ihm Dienfte 
tzte u. a. m. fagen: einem 











Bebingen 


Sa den Bufammenfegun wie RPoſtbedien⸗ 

ter, Tann ed au won N ericuen “di. mit 

einem Dienft, Amt bekleiden, abgeleitet Bu 

wie Beamter von beamien, ſ. d. Jeder Be 

ter iR ein Diener, aber wicht jeder Diener [mie 

Gtaatödiener) ein Bedienter, oder .n a in 
«Be 


die Dien af: 2) ein Amt, mit 


®1. Bebingen, hinbez. 8., 1) einen Antra ,‚ Bor» 
ſchlag, eine "Satdıran an oder einer en; 


(etwas unter bedingen) etwas verabr or 
ausmachen; A mir 


— DE 

gen) zur Bedingung gemacht; 2) fi über etw 
einigen, bei. Über den Breit, (eine Arbeit bei 
al ee fie Hehandeln; (der 
ansehe Preis) der feſtgeſetzte, verabrebete 


3. Bedingen, hiubez. ., etwas durd hinzuge- 
fommene Bekimmungen befhränten, 5. B. ein 
bedingendes (comditionaled oder conditignellee) 
Bindewort; bef. das 2, — bedingt ns 
einer Bedingung verfehen) alt sem. 3.8. ein 
Be 20, ehe bedingte Bufage, ein 2 


gr fle Bedingn eink 
a gewiß —— —8* * 8 


ſpre Bedin ·e, vexralt. 
die Beringung; nur eh zumeilen in (mit dem 
Besat) Reh & 


ae Bedingung, a. dab 
ingen, ohne R.; b. was PEORngER wird, mit 

.- en. 
Wehrängen Bad a2 (einen) eig. fehr dran 
Kummer verurfacen, 
ein ’pedrh u Bebrän ni, oder Be⸗ 


drängun das Bedrän en, ohne M.; bedrängte 
Umkinde, mt, 5 Bed 


— hinbez. Z., (einen) dichteriſch für ber 


drohen 
Brust ig 8. er mit etwas) a5 u 
dami drohen edrobfi .-erT,- 


. w., was droht, getähelig, Die Bedro: 
ung. 
Bedrucken, hiubez. 3., (einen Bogen) vo druden. 


Bebrüden Dr 83., f. Bedrängen. Die 
Bedrüdung. 


Beblngen, ae, 3.1. Düngen. 
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t 2 Ein . ° 
ine trag tbun, Die Beein 


werten, ‚ Binben BD, 1) mit Eis bededen (beeifte 
Slur er. hat die Erde beeifet); umeig. 
Geeifel feyn, für: falt fegn (der bereite Ror- 
den); 2) mit @ifen belegen, verfeben. 
Beelzebub, m., der oberfle Teufel. 


‚Beenden, ‚Oder Weindigen, hiubez. 3., f. Enden. 
Die Beendigung. 


Beingen, hinbez. 8., unelg. eng einfchränten, in 

die Enge treiben. Die Beingunn. 

On eh hinbez. 3., 1) mit u verſehen, 
im weider Ber. a eerbt, üb if; 

Ey (einen) von ihm erben. 


J hinbez. Z., (einen Verſtorbenen) zur 
— befatten, begraben. Die Beerdigung. 
w., M. -n, die fleifige, meift runde 
— vieler Pflanzen (Erdbeeren, Johannie⸗ 
beeren, Weinbeeren) — Der Beerwein, ein 
Bein, der von fe HR aus den Beeren riunt; 
oder auch ein folder, der wieder auf frifche Bir: 
ven gegoflen a if. » 


Beet, f. es, (gleigen Gtammes — 

Bett), ein etwas ask er und abgetheilter für 

Gewäaͤchſe beſtimmter Play in Gärten oder auf 

Adern. 

Beete, w. Rame der roten Rübe. 

1. Be t * Urt ichts 
‚fat Di. befürditen (nichts zu 
*2. Be ind 55 einen Weg) au 

— 3 im (eine 
in \n diefelbe verfügen, in diefelbe hinabſteigen. 


Die ‚Befahrung. 
*Befallen, hinbe 1) eig., aber felten: von 
ne mit oa belaken (d. Te a) ſeyn, od. 
werden; 2) uneig. von einem — oder 
— Übel, defangen, — (von einer 
ae eh in mie) ans net. —3— 
eßen elen N 
m En ein a i 
) binden. 8., nur uneig., verwideln, 
en — war in einem großen Streit be⸗ 
fangen F — einnehmen. auf feine Gelte 
bringen; ‚wit ſaſgz in ſich faſſen, 
euthalten, 2) un. (das iR {don mit darunter 


Sebünten, — B., feinen, vorlommen, won Shlaf, von Surdt be HR — 
* N) Ch Te er rl 2 Pu ten angen, E. u. U. w., (Mw. von befauge) 
Laf en) "Daftle Ya —— le Ya will mid] eingenommen, partei, auch beftohen (mon 
bedünten) es fheint mir, kommt mir fo Bun Bene en befangen) ; verlegen, verwirst. Die 
Das Bedfinten, ohne M., die Meinung, das Befangenheit. 

Gutachten, Graditen; meines Bepüntend) na | Befaffen, 1) rüber. 8., (nd mit einer Sat 
meinem nad) meiner Meinung. befhäftigen, a eben. ns an oe mengen tr 

“ befaffe mi); 2) beta 


Bebärfen, bı.8., mit baben, — Sache) ſie 
unentbehrl wölhlg haben. Bebürftig, -er, 
arm, dür ig: A ne Peace) 
bedütfend, benön higt. Das Bedürfnis, -ffeb, 
-ffe,a uftand, worin man eine Sade 
bedarf, der gan ngel, Die Armuth; auch die Be- 
dürfnig; 2) die Sade, deren man bedarf. 
Bebuffeln, gem. (fih) ein Rfuſchchen antrinten. 
+Beeffteats, (ſpr. Bihffteets), NRindfleiſchſchnit⸗ 
ten, dünn gefchnittene, Ko He uns auf dem 
Koft leicht — 
VBelhren, hiube leinen mit — ihm da⸗ 
nit ehem de: nee 
Beeiden, oder Ber binbez. 3., 1) (eine 
Sade) mit einem ide befdti gen, Piansn: 
2) (einen) durch einen Eid verbinden. Die Bes 
eidigung. 
Beeifern, ruckbez. 3., (fi) ſich eifrig bemühen, 


beßreben; (id a mih). Die Beeife⸗ 
ung 


Befehben, hinbez. 3. für: ne den Krieg 
anlündigen. Die Befehdung. 


"Befehlen, hinbez und unbez. 8 nem 
eine East. oder 'etehten, daß 2c. —3 — Blum 
befannt machen, einen Befehl ertheilen, Ne 
ten; 2) uneig. a. herrſchen, regieren; b. verlan- 
gen, Muse: e. ion anvertrauen, empfehlen, 
el Befehl, -ev, M. F 1) eig. der Aus. 
ſpruch; e eines Obern; 2 ——— a. die Ge⸗ 
en: Herrfchaft über eine Sache; b. gem. der 
Wille, die re Reigung, Das Belieben. Befehle⸗ 
riſch, .‚ auf eine befehlende Art, 
gern * ſtreng befehlen, (er Er fehr befehfe» 
rirh). Befehligen, hinbez. B.. (einen) mit 
Befehl zu etwas verfehen, beordern, (ein Heer) 
anführen, — Der Befehl —— 
·8, M. mw. E., 1) Dberd. ein Bevollmaͤchti * 
ter; 2) der Andern zu befehlen bat, bef. ein 
are epter bei einem Heere, ein Anführer, Ger 


Berinträctigen, hinbez. 3., (einen) ibm Un- es: hiubez. 8., eig. u. unelg. fer machen; 
6 


Begehren 


— ſeyn) in frenndf ichen Berkäit- 

niſſen mit ihm ſtehen, oder mit ihus verwandt 
jevn ; 2) un (Ad re mit einem befr.) 
a freundihaftiihe Berbältnifie, oder in Ber. 
wandtfhaft mit ihm treten. Der oder die Be» 
freundete, Berwandte. Die Beftenndung. 

Befriedigen, hinbez. 3., 1) in Sicherheit ſtellen, 
befefigen, mit eine rs einer Wehr oder 
Maner einfließen, umgeben; 2) (einen) zufrie⸗ 
den ſtellen, ihm ein Genuũge thun, ibn bezah⸗ 
len; 3) befänftigen, zufrieden ſellen. Die Be 
friedigung, mit den nämlidyen Bed. gem. 
au die Bezahlung. 

Befröhuen, hinbez. 3., (einen) mit Frohndienſten 
belegen. ' 

Befrüchten, hinbez. B., fruchtbar maden. Die 
Befruhtung. 

Befügen, hinbez. 3., (einen zu etwas) ibm ein 
Redt dazu ertbeilen; -bef. Mm. befugt, als 
@. u. U. w., a. Recht zu etwas habend, berech⸗ 
tigen; b. redtmäßig. Die oder das Befug⸗ 
nis, -ffes, M. -fle, das Bleht zu etwas. 

Befühlen, hinbez. 3., überall an etwas fühlen. 
Die Befühlung. 

Befund, m. - 8 (v. Bund, finden), wie etwas iM, 
angetroffen wird (nad Befund der Bad). » 
Befürchten, hinbez. B., (eine Sache) fürchten, 
daß fie geſchehen De Die Befürchtung. 
t34 IF L a 5 —— AL — ang 
Pr In * el, Herr, Beamtentttel. Seglerbeg, r⸗ 

Die Berlekung, Sebeetcaung [amähen.| Aarıgaiter. er 


} Begäben, bindes. 3., (einen mit etwas) afs eir 
ee Le, er en aa ner Gabe Bellen. baber def. Mm. begapt 


x (mit Gaben reichlich verfehen, ausgeftatter, bef. 
ic e rhd@bes. 8., (ih [mich) einer Sache) it gei ; ,d i. 
er a st 1) nt Bann) mit geiftigen; ein begabter Menſch i. rei 


an Anlagen, Kräften). Die Begabung. 

u. w., 1) einer Sache oder auf eine Sache — 

fegn, Ad perfeiden befleikiget, fe Audirt haben, Begäfen, * B.⸗ gem. neugierig beſehen. 

oder ihr ergeben ſeyn; 2) gem. dienftbefliffen. ie Beg a 8- 

Die Befliffenheit, ohne M., die befliffene| Begängnik, f. ſſes, M. -Tfe, f. Leigenber 

— lien? ab Ra ha) Maar Bert 
Befßleißigen, rüdbes. 3., mid) einer Sache)Begatten, rüdbez. B., a. int Hort. 

Blei auf die aa Ye — * —B vermiſchen, ſich begeben; b. felten 

elben wenden, fig darum bemühen. Die Be-| für: ſich vertragen. Die Begattnng. 

fleißigung. *Begeben, rüdbey. 3., (ich begebe mich 2c.) 1) ſich 
Beflügeln, hinbez. 8., 1) eig. mit Flügeln ver-| an einen Drt verfügen; 2) fid gutragen, fi 

fehen (ein beflügeltes hier); 2) uneig. befhleu-| ereiguen, gefcheben; gewöhnt. unperf. les be 

nigen (feine Särie, feinen Lauf, Peine Reife giebt fih, es bat ih begeben); 3) (fi einer 

beflügeln). Die Beflügelung. abe, ſich eined Rechtes begeben), davon ab» 


Befo inbez. 8., (ei „J Reben, fie fahren Laffen, ihr entfagen. Die 
ne lei = ne u — Beegkbung, mit den Bed. 1. und 3. Die Be⸗ 


Befbrdern, hinbez. 8., 1) eig. vorwärts serien gebenheit, mit der Bed. 2. mas fi begiebt 
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(einen Drt) mit Feſtungswerken verfehen. Die 
— Die Befefkigungstunft, 
die Kriegsbaufunft; Sortification. 

Befeuchten, bindez. 3., feucht machen, denetzen. 
Die Befeuhtung. 

Befeuern, hinbez. 3., uneig. hipig, muthig ma- 
den, aufeuern. 

Baͤffchen, ſ. Baͤffch en. 

Befledern, hinbez. 8., mit Federn verſehen (einen 
are befledern, befledeste Junge); wuneig. be» 
tederte Worte, leichte, ſchneü dahinfliegende. 
Die Befiederung. 

* Befinden, 1) binbez. I. a, (eine Sache) finden, 
erfäbren, erfennen; b. bafür balten, meinen; 
2) rüdbey.. (id befinben) a. ſich irgendwo anf 
halten, gegenwärtig fen; b. befunden werben, 
ſich verbalten; (die Sache bat ſich alfo befunden) 
berbält üb alle; e. —J— von dem Ju⸗ 
ſtande feiner Bejundbeit haben, d, überb, ſeyn. 
Die Befindpung, mit i. Das Befinden, 
ber Bejunpbeiräguftand. Befindlid, € u. 
U, w,, gegenmärtig, irgendwo feyend, 

I. Beflecken, binbrz. 3, 1) elg. Flecken in etwas 
machen, beibmupen; 2) uneig. fchänden (den 
guien Namen, bie Ebre); Das befledte Gewiſen, 
db. b, Dad fih einer Schulb bewußt ift; eine 
Jungfrau befleden; eine unbefledte (db, b. reine, 
feufche) Sungfrau; ſich (mie) beileden, b. b. 
Bleden an fih bringen; ſich fchänben (er bat ſich 
mit Zaltern befledt); sich ſeſbſt befleden, b. h. 



























2) uneig. a. befchleunigen; b. dem gefehten oder begeben hat, ein Greigniß. 

tiefe nahe bringen; c. (einen) ihm ein Amt 
verfhaffen, zu weitern Ehren verhelfen. Die 
Beförderung, in den näml. Bed. biömwellen 
aud für: Ehrenamt. Der Befdrderer, der 
eine Sache, bef. eines andern Boplfahrt befär- 
dert. Befdrderiih, @. u. U. w., jur Be 
re gereihend, behälflic. 

Befrädhten, hindez. 8., mit Fracht verfehben. Der 
Befrahter, der ein Schiff befrachtet. Die 
Befrachtung. 

Befrãgen, hinbez. 3., (einen um etwas) fragen; 
2 rüber. (fi) dad Fragen Rathe erholen; 

h mit einem fiber etwas) unterreden. Die 
efragung, mit 1. 

Befreien, hinbez. 8., (einen oder eine Sache von 
ober aus etwas) frei machen. Die Befretung. 

Befremden, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
fremd (deinen, unglaublich oder wunderbar vor⸗ 
tommen (es befremdet mich). Die Befrem- 
zur. Befremdiid, -er, -fle, @. u. U. w., 
was fremd ſcheinet. 

Befreunden, 1) hinbez. und Bei. 8., freundſchaft⸗ 
lie Berbältniffe antnfyfen 1 on fie mit 
einander zu befreunden), (einem, oder mit einem 


Begkegnen, unber. it, bei. 3., mil (ton, I) eig. 
feinem) ibn auf Dem lege antreffen, ib une 
vermutbet entgegen kommen; 2) uneig. a, un 
perj. wiberfabren, zufloken; b. fidy gegen je 
manden betragen, alö: einem böflicdh 2c.; e. (ei 
nem Unglüd); Widerftand leiten, abzuhelfen 
fühen, borbeugen. (Begeanen in Dre erfien 
Bebentung: unpermuibei entgegen fommen, un 
tericheidet ich von entgegen da min en [geben, 
fabren] daburdb, bat in jenem etwas Fufäliges, 
in, bielem eimas Abſichftliches liegt). Die Bes 
geanung, mit den nämliden Bed, auögen. 2. 
a. Die Begegniß, mit der Bed. 2. a.; bef. 
DOberd., was einem widerfährt, ein Bufall. 

*Begehen, hinbez. 3., 1) eig. im Behen befidtie 

en; —ã a. (eine Weife mitmaden; v. 
(ein Feſt) feiern; c. (etwas Boſes) thun, aus⸗ 
ben, verüben; b. meiftens Dberd. (ſich ſ. 
Begatten. Die Begehung. 

Begebr, f., veralt. für: das Begehren. 

Begehren, (von geren, verw. mit gäbren, das 
Anfbranien bei der Zerfegung, und uneig. vom 
Bemfith, beim Berlangen) binbez. 3., 1) (eine 
Sache) finnlih verlangen; fih darnach fehnen, 
fie wünfden; 2) um etwas anhalten, bitten, fein. 


Begeifern 


Berfangen darnady Außern ; 3) fordern, ala eine 
Sqchuldigkeit verlangen. Die Begkhrung, un- 
sewöhnlid für: dad Begehren. Begehrlich, 
-er, -fle, E. u. U. w., begebrend, begierig, 
unggpügfam. So au die Begehriigkeit, 


ohne 

Begeifern, hinbez. 3., mit feinem Geifer befubeln, 
— —* (hmäben» über etwas ſyrechen, 
es gleichſam befhmugen. Die Begeiferung. 

Begeiftern , hinbez. A., unelg. 3) beieben, befec- 
fen, mutbig maden; 2) mit lebhaften Borftel- 
lungen und Gmpfindungen erfüllen, die Ein- 
bilduugstraft erhißen, [hwärmerifh machen. 
Die Begeifterung. 

Begier, w., f. Begierde. 

terbe, (von Begehren) w., M. -n, das finn- 

ie Berlangen nah etwas, die Sehuſucht, der 
Wunſch ꝛe. Begierig, -er, - le, E. u. U. w., 
(n etwas), Begierde habend. Die Begie- 
rigfeit, eine ſtarke Begierde. 


MWegteßen, hinbez. 3., 1) durch Gießen nah ma- 
Sen; 2) "einen Näjlig gemachten harten Körper 
um etwas gießen. Die Beglebung, mit 1. 

Begine 0d. Beghine, (deginen od. Beghar⸗ 
den, R.ıw.,1) ebedem eine Art Sonnen, weiche 
kein Gelübde abfegten, Betſchweſter; 2) eine 
Art Bleiner Hauben oder Müpen, bef. Riederf. 


Dein, m. es, der Anfang, den eine Sade 
nimmt, nnd den man mit einer Sache madıt. 


* Begtunen, 1) hinbez. 3., a. eig. den Anfang mit 
etwas mahen, anfangen (er hat die Arbeit, den 
Feldzug begonnen); b. uneig. unternehmen, 
vorhaben; 2) unbez., mit haben, feinen An- 
fang nehmen, anfangen (der Bau bat begonnen). 

auben, od. Beglaubigen, hinbez. Z., glaub- 
würdig maden, —— bERällgen; (eine ur» 
kunde) vidimiren. Die Beglaubigung. Das 
Beglaubigungsfhreiben, womit man ei— 
nem Abgeordneten bei einem Audern, bef. bei 
einem andern Bürften als ſolchen antündigt und 
beftätigt; ein Grebitiv, Gredenzfchreiben. 

Begleiten, hinbez. 3., 1) eig. (einen) mit ihm 
zualeid geben, tin geleiten, Mom das Geleit ge- 

en; 2) uneig. mit einer Sache zugleich, oder 
neben derfelben da feyn od. handeln. Die Be- 
aleitung, a. Das Begleiten; db. die Berfonen 
und Sachen, womir etwas begleitet wird. 
Begleiter. 


Begliẽbern, binbeg. 8., 
—* —————— 


— Behalten 


mit Gliedern verfehen. Behaaren, Behären 
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rauen, unbe. Z., mit feyn, gran, altmer- 
en, uneig. von der Zeit) felten für: fehr alt. 
*Begreifen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. a. 
felten: ergreifen, angreifen; b. befühlen, Bern. 
fen; c. felten: umfallen, umfpannen ; 2) uneig. 
a. (einen auf einer That) antreffen, ergreifen, 
ertapyen, b. (fi) feiner bewußt feyn, gu ſich 
ſelbſt kommen, fi faſſen; c. (auf oder über, 
oder in einer S begriffen kon) fi Damit 
beſchäftigen; d. einfließen, mit Worten um- 
faſſen; e. (in_ oder unter ſich enthalten; 
f. mit dem Berfkande begreifen, einfeben, fallen, 
vereben. Die Begreifung, mit der Reb. 1. 
b. N Bene: — — rg ca 
wa mit dem Berſtande begreifen laͤßt, 
lich, deutlich, Bar. bes 
Begeiff, m. -ed, M. -e, mneig. a. die völkige 
ereitihaft zu dem Anfange einer Handlung. 


ohne A ne — feyn oder ſtehen); b. der 
Raum, welcher etwas in fich begreift, der Um. 
fang; c. was fur; zufammen gefaflet worden, 


beſſer: ein Auffag, eine Schrift, der Inbegriff; 
d. eine jede Borſtellung in der Seele, wenn 
der Berfland die Merkmale eines Dinges be⸗ 
greift, zufammenfaßt und fih als ein Banzes 
vorſtellt; eine Borkellung, wodurd etwas (ab 
ſtraet) gedacht wird (verſchleden von Backen ch» 
mung, finnfide oder unmittelbare Borftellung, 
Anihauung) mit M. 

Begrenzen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. mit 
Brenım verfehen; 2) uneig. einfäränfen. Die 
Begrenzung. 

Begrünben, hinbez. 3., mit Gründen unter 
fügen, beweifen. 

Begräßen, hinbez. 3., 1) mit einem Bruße be- 
wilfommen, empfangen; 2) (einen um etwas) 
deffen Einwilligung zu etwas aus Höflidteit 
verlangen, oder um etwas höflich bitten. Die 
Begrüßung. 

Begüden, hinbez. 3., f. Begaffen. 

Begünſtigen, hinbez. 3., (einen) ihm eine Bun 
Mr Mass . feinem Bortheil thun; * 

ortheiſhaft ſeyn, defordern, behülflich ſeyn 
Das Better begänfiget ihn, die Umflände be, 
günſtigten mid niht). Die Begänfigung. 
en, binbes. 8., mit Gutern verfeben; (be- 
gütert, Mm.) viele Güter habend, reich. 


Dei. ütigen, hinbez. 3., Erzuͤrnte gut machen, be- 


fänftigen. 
binbez. u. rädber, B., mit 
Haaren verfeben; (fi) adte sebommen. 


Beglüden, hindez. 3., (einen) glüdlih maden. Behaden Hinben. 3.. 1) an etwas haden, mit 
e 


Die Beglüdung. 


Begnäben, hinbez. 8., alt und dichter. für: be 
gnadigen. 


äbigen , hindez. 8B.. (einen) ihm Gnade er- 
mweifen, oder ihm vergeben, verzeihen. Die 
Begnadigung. 


Begnü en, rüdbe). 8., (fi [mid} mit etwas) 
ufrieden feyn; eb begnügel mir, iſt meiftens 
N ie: in ie, al en 
— den gſam, der lei u befriedi. 

gen n Begnügfam, E. u. u. Aus er 
nügfam. 


*Begräben, hinbez. 3., 1) eig. in die Erde ara- 
ben, beerdigen, ae Erde beſtatten; 2) het i 
verbergen (da6 Beheimniß Liegt begraben). Die 
Begrabung,miti. Das Begräbniß, -Tfes, 
MR. -ffe, 1) das Begraben, die Beerdigung; 
der Dirt, wo ein Todter begraben wird, oder be- 
graben worden. 


Begräfen, hinbez. 3., 1) mit Gras verfeben, be 
deden, (begrafet, Mm.) mit Gras befleidet; 2) 
das Gras abfrefien; das Gras abhauen; 9) 
(6) durch Brasfrefien zunehmen, von dem Biche. 

ie Begrafung, mit der Bed. 2, 


Begrãut, C. u. U. w., (eig. Mw. von: Be. 


der Hade bearbeiten; 2) die Erde um etwas 
aufbaden. Die Behacung. 

Bebäftet, ©. u. U. w., (mit etwas — feyn) da⸗ 
a beladen feyn, es an ſich haben; meiften® im 
nachtheiligen inne von einem Fehler, Übel 
(mit Vorürtheilen behaftet), eig. Mw. von dem 
ungewöhnlihen: behaften, fi ſelbſt mit et- 
was verfehen. 

VBehägen, bez. 3., mitfhbaben, eine dunkele, 
lebhafte Zufriedenheit erweden ;, bisweilen für: 

efallen, anſtehen, zuträglid feyu; 3. B. 20 
Dehagt mir, Das Behagen, -6, obne M. 
in der naͤml. Bed., 3.8. ein — an etwas finden. 
Behaglich, -er, -fle, &. u. U. w. Beha⸗ 
gen Aubernd, oder erwedend, angenehm, be, 
quem, aefällig; gem. behäglich; Niederf. genüg- 
fam. So auch die Behaglichkeit, ohne 


*Behalten, binbez. 9., 1) eig. nit von ſich laſſen, 
urüd haften, in efige Se Sache FA : 
uneig. a. (etwas bei fldy) verſchweigen; (im 
Gedaächmmiſſe) nicht vergeſſen; b. veralt. erhalten, 
bewahren ; daher nod (wohl behalten) ſicher. 
unbeihädigt. Der Behälter, 8, M. w. E. 
der Ort, wo etwas aufbehalten wird, beſ. ein 
Fiſchbehälter. Das Behältnuiß, »ſſes, M. 
-ffe, jeder Ort, wo etwas aufbehalten oder 
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. wahrt werden fanu. Behaltfam, -er, 
-fte, &. u. U. w., fähig etwas im Gebädtniffe 
u behalten. So auch die Behaltfamleit, 
ohne M. 

1.Bchänbeln, hinbe. 8., 1) 
uneig. mit den Keinen des 
2) — als: (einen ühdel ac.). 
handlung. 


2.Behändeln, hinbez. B., (eine Waare) bedingen, 
u ihren Breis einig werden. Die Behand. 
ung. 


en hinbez. 8., befler: einhändigen, 


Gehängen iubez. 9., 1) eig. mit einem ange- 
bängten pe nein 2 Enel .a. bei Zägeen. 
(einen Hund) ihm das Hängefeil anlegen; fer- 
ner, (der Hund iR wohl behangen, falſch für: 
bebängt) bat lange Obren und breite Lelzen; 
b. (nd mit etwas) verädtt. für: fi mit etwas 
einlaflen. 


Behärren, unbe}. B., mit feyn, 1) eig. (bei 
einem) verbarren, verbleiden; 2) uneig. a. (auf 
feiner Meinung) fie ftandhaft au behaupten fu- 
Gen; b. Randgert als aushalten. Bebarr. 
ti, -er, -fe, E. u. u. w., flandhaft, fort- 
dauernd, anhaltend. So andy die Beharr- 
Tihleit, obne M. 


Behaͤrſchen, unbez. 3., mit feyn, hart werden, 
bef. Ye un 1 an ey — 
pern (die Bunde eharſcht); au r geftie- 
ren (dad Waſſer iſt vor Kälte beharlat). — 

Behãuchen, hinvez. 3., (eine Sache) den Hauch 
daran gehen faflen, anhauden. 

*Behäuen, binbe). 8., 1) durch Hanen weguch- 
men oder bearbeiten ; 2) bei den Bergleuten (ei- 
nen Bang ıc. 20.) durch Hauen verfuhen. 
Bebauung. 

— hinbez. 3., mit kleinen Haufen ver- 
ſehen (die’ Karto ein behänfeln). 

Bepänfen, hinbez. 3., mit Haufen verfeben, ei» 
nen Haufen an, um, auf etwas maden. 

WBehäupten, hinbez. 3., 1) (eine Sache) fortfah- 
ren zu befahen, —* —RE 2) n dem 
Befiße einer ste erhalten; (den Play —) d. i. 
fiegen. Die Behanptung. 

gem. (einen) DERSEReT. 


VBebäufen, hinbez. 8., 1 
en, 2) Öberd. ſich nd anfäftig maden. Die 
h a. die Aufnahme in fein Haus, 
; . Saus, Die Wohnung, mit M. 
*Behelfen, rüdder. 3., (id) behelfe mich ze.) 1) 
(id mit etwas) Ah zu beifen jun 2) damit 
ausfommen, damit zufrieden feyn. Der Be- 
heif, -ed, M. -e, was mothdürftig Hilft, zu 
etwas dient (Nothbehelf); eine ungegründete 
Entfhuldigung, Ausfluchi. Scheifli®. €. u. 
. @., a, was man zum VBehelfe vorbringt; b. 

gem. behulflich. 

Behelligen, hinbez. 8., (von heilig, f. d.), ei⸗ 
nen fe AB een. beläfigen, ihm be 


eig. mit den Händen, 
Seikes bearbeiten; 
Die Be» 


ie 


fhwerlih falen, Unruhe mahen, vorzüglih| Belährt, -er. - 


durch vieles Sragen und Bitten zc., 
bei igung, Belhwerde, Unluſt. 

Behelmen, hinbez. 3., mit einem Helme verfe- 
ben, bededen [ein behelmtes Haupt). 


nde, -f, -fte, @. u. u. w. (von „Hand‘, 
die — geſchickt iR, und daher auch be» 
ude zu ſchreiben, aber nicht gebräuchlich; e 
de ber alte Umfaut, f. &); burtig, auf eine 
gelhidte Art gefhwind. Die Bchendigkeit. 


Becher hinbez. 3., (einen) ihm Herberge 
geben, ibn u fein Fans —— — 
errfchen, hiubez. Z., (eine Sache) die Serr⸗ 

aft darüber baden a üben, — 
and, feine Leidenſchaften); dann, Über etwas 
erhoben feyn, emporragen, fo Daß man das Um⸗ 


Iiegende überfehen und mit dem Blide aleihfam 
bekereihen kann (das Schloß, der & T be. 


Die Be» 


Bei 


herrſcht die Stadt), od. daß man Das U 
gende von da aus befhhiegen kann (die Anh 
eherrſcht [dominirt) die Feſtung); (fi, mid) 
Iene Leidenfhaften und Begierden bezähmen, 
n feiner Gewalt haben. Die | ung. 
Der Beherrſcher, der etwas beherrſchk. 
Beht hinbez. 8., (eine Sache) zu Her 

nehmen, 8 aner — oe een 
Ermahnung); gefühlvell erwägen. Die Becher. 


jigung. , 
Beheè er, ·ſte, E. u. U. w., herzhaft, mu⸗ 
—*X (von beherzen das al j 


VBeberen, hinbez. B., gem. ſ. Bezaubern. 


Behner, m. -6, M. w. E. in einigen Gegenden 
ein In ih runder Korb; and Bebnert, oder 
Sehnerich. 


Behöbeln, hinbez. B., mit dem Hobel bearbeiten. 

Behölfen, ©. u. U. w., eig. Mw. von Behel⸗ 
1 mit dem — der Leichtigkeit; (er 
ſt ſehr beholfen, weis fich fehr leicht zu 
helfen, geſchickt, gewandt); vorzuglich kommt es 
in der Ableitung unbeholfen vor. 


Behoͤlzen, hinbez. u. rüdbez. 3., im Forſtweſe 
(e ne Bardung) den Aunflaz Go Selle Ua 
befördern; au Son ſchlagen; (fih) von den 
Bäumen, ſtark in das Hol; wachſen. 

Behoͤrchen, hinbez. 3., (einen) heimlich auf feine 
deden horchen. 

Behörde, (wo gehdrt wird, und aus hören 

folgt das Gehorchen) w. meiftentbeil® In den 

arten ‚ 1) was fi gehört oder aarent, was 
ndt ig ebört, das Zube 
hör; 9 der Drt, das entfcheidende Gericht. wo⸗ 
bin eine Sache gebört; die Inflanz; überhaupt 
die Obrigkeit, die Borgefegten. Behdrig, €. 
u. U. w., felten: gebötig. 


Behüf, (fl. Behub, von beheben, und heben, 
baben verwandt) m. -e6, ohne M., der Zwed, 


iR; 2) was zu etwas ß 


Augen, Vortheil, Gebraud, und nur noch mit 
zu und in gebräudlid, od. Behufs einer Sage. 
cu, 


Behüft, ©. u. U. w., mit einem Hufe ver 
eig. m. von behufen, mit Hufen ausrüften, 
verfehen, ausfatten. 


— -er, «fe, E. u. U. w., (auch be⸗ 

bitffich, f. —33 (einem au, in oder bei et- 
zn Hülfe feiftend, hülfreich; auch, bef. in 
D. D. u. bei Dihtern: hülflich. 


1.Behüten, hinbez. 3., (ein Feld mit dem Biche) 
«6 darauf weiden, freffen Iaflen. 
2.Bebüten, hinbez. B., bewahren, befhüken, be⸗ 


wachen. Behbutfam, -er, -Re,@. uU. w., 
bemüht id) vor Gefahr od. Fehlern zu hüten, vor- 
ſichtig. So aud die Behutſamkeit, ohne M. 

Belagen, hinbez. 8., (einen Drt bejagen) an 
einem Orie jagen. 

Bejäben, hinbez. 8. (eine Sache) mit Ia de 
antworten. Die Bejahung. 

fte, @. u. u. w. viele Jahre ha⸗ 

hend, alt, beſonders von Menſchen. 

Belämmern, hinbez. 3. (einen oder eine Sache) 
feinen Iammer darüber an den Zag legen, 
ſchmerzhaft beklagen. 

Befãuchzen, hinbez. 9., (eine Sache) darüber 
ek: feine us ausdrüden. E 

+Bel od. Ben, f. Beg. 


Bei (abd. bi, pi), 1. Bw. mit der dritten Endung, 


1) von einem Drie oder anderm Gegenflande, 
eig. und uneig. in bef. Redensarten, 5. D. etwat 
bei der Sand haben; bei Jahren, Kräften, 
Gelde zc. ſeyn. Bisweilen läßt es fih bier mit 
an, nabe, in, zu, mit, von, unter, ungeadhtet zc. 
verwe Su 2) von einer Zeit, für: in, wäh⸗ 
rend; 3) vor Zahlen, def. ald U. w. für: bei⸗ 
nabe, faft, ungefähr, an, green: ——— wurde 
bei auch mit dem 4 Ball verbunden, wie &u- 


Beibehelten 


ther es oft thut. jebt gift es für fehlerhaft. Es 
wurde mit der Bewegung, oder dem Gntflchen 
eines Bexhältuiſſes gebaht: „er fam bei mich“ 
R. au mir. Aus der früheren Beit if ed no 
in der Hedendart: „bei BEE HENEN tree 
ten, Legen”, im Gebrauche geblieben, fl. zur, 
jur ©eite n.f. w.) 

1. Bw. in Zufammenfeßungen, wo es in Ber- 
bindung mit Zeitwörtern trennbar if, afio eine 
unchte Jufammenfegung bewirkt; ed bezeichnet 
alddann entweder eine Rähe, Rahbarfchaft für: 
neben (beiber, dabei, wobei), oder eine Berbin- 
dung einer Sache mit einer andern (beidruden, 
beilegen) , oder eine Annäherung (beifommen, 
beibringen, beifpringen), oder eine Sache, die 
neben einer andern von gleicher Art da if (Bei- 
hüffe, Beiname, Beiwagen 2c.). Beiondere Bed. 
f. bei den einzelnen Wörtern. Beiau, U. w., 


neben an. 

s Iten, hinbez. B., mit fih in Berbin- 
du ebalten;; nicht ablegen (eine Sitte), nicht 
abfha 


fen (ein Gefeh). Die Beibehaltung. 


*Beibiegen, hinbez. 3., in den Kanzleien, für: 
beifügen. 


* Beibriugen, hinbez. 3., 1) eig. herbei bringen; 
2) (einem eiwas) a. eig. unvermerft in oder an 
ihn bringen; b. uneig. mittbeilen, einflößen, 
verurfahen ; bef. eine Kenntnis mitibeilen: be- 
lehren, unterrihten. Die Beibringung. 


Beichte, w., dad Bekenntniß der Sünden, bef. 
vor dem &enuffe de MAbendmabls: auch die 
Beißtformel; überhaupt ein Belenntniß oder 
Seſtaäändniß. Beichten, binbez., bez. u. un. 
. 3., a. (einem Beiftlihen) vor ihm feine 
Beichte ablegen; b. gem. befennen, gefteben. 
Das Beicht gel d, daë Geſchenk für den Beicht⸗ 
vater; auch —— Beichtpfennig. 
Der Beichtiger, -5, M. w. E. veralt. a. dab 
Seichtkind, der Beihtiohn , die Beichttochter, 
eine Berion, in Bezug auf den Beichtvater, 
dv. t. deu Beiftlihen, bei welchem fie beichtet. 
Der Beihtftubl, der abgefonderte Ort in ber 
Kirche, wo der Geiſtliche die Beihte anhört. 


Beide, 1) E. w., alle zwei a. Beide, M. ohne @. 
in allen drei Geſchlechtern, bezeichnet zwei ju⸗ 
fammen gebdrige, oder verbundene, beflimmte 
——— wodurch es fi von zwei unter. 
ſchelvei (mit beiden Hämden halten, aber: 
mit zwei Händen halten, d. i. von verſchiede⸗ 
nen Perfonen; meine beiden Geſchwiſter 
halfen mir; dann ſind nur zwei da; aber meine 
wet Gefchwiſter, oder genauer: zweit meiner 

eſchwiſter, fo find mebre da, beide Freunde, 
d. i. beflimmte und zufammen; zwei Freunde, 
irgend welche; auch beziehlich allein gefegt, wenn 
das Wort, worauf es fidy bezieht, vorber Bon 
aen if: unter beiden eines —8 en; 
Einer von Beiden; db. Beides &. ohne M., 
mit Auslaflung des Hw., um zwei verfchiedene 





Beib 


Belern, uub 


Beifügen, bi 


* Beigeben 
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—— €. u. U. w., anf beiderlei Art, au 
beiderlei Orten lebend, im Waßer und auf dem 


Lande (ein beidlebiges Thier, Verdeutſchu 
von: a ter 
von zweierlei lag. 

w, binbeg. 3., (ein Schiff) es auf 
den Wind braffen, d. b. die Gegel fo Rellen, 
daß einige deu Wind von vorn und andere von 
hinten empfangen. 


Beidruden, hinbez. 8., (eine Schrift dem Buche) 


an daflelbe andruden. 


—— hinbez. 8., eine Sache neben die 


andere dr 


den; n Siegel, neben die Schrift). 
eneidendn s ————— 


um 8. 

Fe . mit haben, eig. R. D., 
aber unentbebrlih im Gochdeutſchen, wo kein 
anderer Ausdrud für denfelben Begriff da if; 
deun es iR verfchieden von läuten. an läu«- 
tet, indem man die Blode in vollem Schwunge 
bewegt, man beiert, indem man den Rand der 
rubenden Gloden mit den Aldpfeln durch be- 
feftigte Seile taftmäßig anfhligt. So werden 
an manden Drten die Felertage den Abend vorher 
angefändigt. 


Beiefien, 1. -d, MR. w. @., ein Gericht, welches 


man zwiſchen die Hauptgerichte einzuſchieben 
— * ein Rebeneſſen, Rebengericht. * 


— 8., mit ſeyn, 3) (einem) In das 


Gedachtniß kommen, einfallen; 2) (einem oder 
einer Sache) Belfall geben, beipflichten, beiflim- 
men; 3) (einem) deflen Bartei thaͤtig ergreifen. 
Der Beifall, ohne M., die Billigung Der 
Worte und Handlungen eine® andern. Bei- 
fällig, @.u.U.w., felten für: a. was einem 
einfällt ; b. einem beifallend, Beifall gebend; c. 
zufänig, von ungefähr, beiläufig. 


Beifene, — Pet eine Heine bei einer 


Stadt befindliche a; f. Gitadelle, Hort. 


Beifolgen,, unbez. a feyn, bei oder zu⸗ 


Birke mit einer e erfolgen (beifolgen- 


er Brief). 


Beifrau, w., M. gem. Beiweiber, Diejenige Srau, 
e 


die einer andern, bef. einer Wehemu 
ihren Berrichtungen an Die Hand gebt. 
„ hinbez. 8., binzu fügen, hinzu fegen, 
beilegen, beiſch en Die Beifuge, eine bei- 
gefügte Schrift, Beilage. 


r, in 


Belfün, m. - 6, ohne M., eine bekannte Pflanze; 


welcht man vorzuglich an Gpeifen gebraucht. 


nnd nr noch daneben, zu Hülfe 
eben, delfeßen fubftituiren), (dem aften Pre⸗ 
Biger it ein Behlfe beigegeben worden). 


"Beigkven, 1) unbe. B.. mit fegn, unelg. bei⸗ 


ehend, Mw., beige t, beikommend; 2) rüd- 
de. (Re etwas beigehen Iaffen), für: fi in 
die Gedanken kommen, einfallen laffen, fi un⸗ 
terfiehen. 


Sachen als ein Ganzes darzuftellen (er wit Beigeſchmack, ſ. Beiſch mac. 


Beides baden; Beides taugt nihts; 
Beides fann get neben: 2) Bdw., Beide, 


eftalten 


igefelt 1) hinbez. 8., au anderen 
Beigeft 744 ) 9. K 


weier| We 


efellen ; 
2) rüdber., (N), ſich e Gelellſchaft ande- 
rer anjchließen (ich gefellte mich ihnen bei). 
eigut, 1, -e8, M., — Büter, Rebengut,’zu ei- 
nem größeren gehörig. 


her, U. w., eig. u. nneig. neben her, als eine 
Aedenſache. — 


eita 1. m, beide; aufsoder bon beiben Gel De ee mu andern jemand Leit, Die 
weilen der Beitrag. 

*Beilommıen , undez. und bez. 8., mit feyn, 1) 
f. Beigehen, 1; 2) (einem oder einer Bade) 
nabe ln 6i in: 2 — 

Beuged and Seinen und Wolle. 6 ſon fo viel, LtiWa®) gleich Fommen, eizon, Enem Sqa— 

als Beiderfei Rand (Gewand) bedeuten, weil den, einem Berfufte) denfelben erfehen. 

es aus zweierlei Stoffen gewebt ift, wird aber * M. ⸗e, ein Derfjeug jum —— 


Beidermann, ſ. Beiderwand. 


VBeiderwand, w., (mie Leinwand) od. f. -€#, 
ohne M. eine Art gemeinen ſchlechten groben 


I .* eb, 
im gem. Leben häufig in Beidermann, Pe fen Stiel Fürger if, als der Stiel einer 9 
termann 20. verffümmelt, Das Beil chen, ein Kleines Beil. 


. 





: Beißen 
n i Tauf⸗ u. 
J— Mahthuamen 


Beipflichten, bez. 3., mit haben, (einem) bei. 
fimmen, f: Beifalten 2. Die eipffi 
tung. 

Beiratb, m. - eb, 1. ein freundſchaftlicher Math, 
bei ——— 2) Beiſtand, in Rechtsſachen. 
mit M. Beirätbe. 

Beifdmmen, U. w., bei einander, an einem Drte. 

Beifchlaf, m. -eB, ohne M., die fleiſchliche Ber- 
mijchung imeler Berfonen verſchtedenen GSe⸗ 
hlehteds. Die Beifhläferin, die einem 
Manne zum unebeliden Beiſchlafe dient; ein 
Kebamweib, eine Koncubine. 

*"Beifchlagen, 0 3., mit ie gem. (einem) 
jo mie er bandeln. Der Beifdhlag, eine fal- 
Ihe, nachgeſchlagene Münze. 

*Beifchliehen, binbez. 3., 1) gem. für: verſchlie⸗ 
gen; 2) beifheen, beilegen. Der Beiſchluß, 
f. Beilage, unter Beilegen. 

Beiſchmack, m., ein Befhmad, den eine Sache 
220 dem eigentlihen reinen Geihmade hat 
(Beigeihmad, Rebengeſchmach). 

Beifeit oder Beifeite, U. w., bei Seite, abwärts, 
von andern Berfonen oder Sachen abgelondert. 

Beifegen, binbez. 3., 1) (eine Bade) bei oder 
neben die andere feßen; 2) (eine Leiche) in eine 
Gruft fegen; 3) (die Segel) außfpannen. Die 
Beifegung. 

Beifeyn, f. 8, ohne M., die Gegenwart, nur 
mit in und ohne, und ohne Geſchlechtp. (in 
feinem Beifeyn that er eb). 

*Beifigen, unbe. 3., mit haben, bei od. ne- 
Fe etwas fipen; befonderd mit im Geriqhte 

ben. 

Beifiger, m. -6, M. w.E., cin Rath in einem , 
Golegium od. Gerichte, welcher nebft dem Bor. 
figer die vortommenden Sachen bearbeiten hilft, 
ein Schöppe. 

Beifpiel, f. -e6, M. -e, 1) ein einzelner Fall, 
welcher zur Erlaͤuterung einer Sache angeführt 
wird, ein Erempel; 2) etwas, was man zur 
Borfchrift feines Verhaltens annimmt, (ich folge 
deinem Beifpiele). Sonft audy eine Erzählung 
jur Belehrung. 

*Beifpringen, bez. 3., mit feyn, uneig. gem. 
(einem) elfen, Au Hülfe fommen, beiſtehen. 

Beiltand, m., f. Beiftehen. 

Berſtechen, hinbez. 3., (ein Schiff) näher an 
den Wind halten (abfneifen). 

Beilteden, hinbez. 3., gem. 1) neben etwas an- 
ders ſtecen; 2) (einen—Tafien) in das Befäng- 
niß feßen, einfteden laffen. Die Beiftedung. 

WBeiſtéehen, bes. 3., mit haben, (einem) f. 
Beifvringen. Der Belftand, a. Hülfe, 
ohne M.; b. eine Berfon, die einer andern bei- 
ftebet, mit M. -ftände. 

Beifteuern, bez. 3., mit haben, (zu einer Sache) 
einen Beltran, eine Beldbülfe geben. Die Bei- 
fteuer, ein Beitrag an Geld. 


Beiftimmen, bez. 8., mit haben, (einem) f. 
Beifallen, 2. Die Beiſtimmung. 


*Beißen, 1) dei. D., mit haben, mit den Zäh- 
nen faflen und durchdringen, verlegen, (nad 
einem beißen, db, b. ibn beißen wollen; auf 
einen Anohen beihen; um fid beißen, 
welches aud unein.Pnebraudt wird von einem 
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Beilager, ſ. 28, M. w. @., die Bol lechung der 
Bermählung fürſtlicher Berfonen. : 

Beiläufer, m. -8, M. w. @., ein Diener, der 
zum Berichiden gebraucht wird, überhaupt ein 

ebenbedienter,; bisweilen für: ein geringes 
Nedending. Beiläufig, E. w., befonders U. 
mw. a. nebenbei, als eine Nebenfache, bei Gele⸗ 
genheit; b. ungefähr. 

Beilegen, 1) binber. 3., a. (eine Sache) bei oder 
neben bie andere legen, bei. beifchlieben, beifl. 
gen; b. bei Seite legen, aufbeben, niederlegen ; 
<, (einen ®ireit) enpinen, ſchlichten, befönbere 
Durch Vergleich; d. umeig. (einem etwas) ed von 
ibm bebaupten, beimefen, zufbreiben ; 2) bey. 
u. unbej., mit haben, a, (einem) beipflidhten, 
beifüllen, Recht geben, h, in ber Serfabri, das 
Schuff gegen ben Mind dreben; mit wenigen 
Segeln fo nab ala möaglich bei dem Binde lie 
gen und das Schiff Dadurdı in feinem Laufe auf: 
halten; beiftehen, beibreben. Die Beilequng, 
mit dem Bed. 1. Die Beilane, mad beigelegt 
wird, im Der Bed, 1. a. Der Belſchluß. 

Beileid, f. es, ohne M., die Theilnähme , der 
Schmerz, welhen man einem andern bei einem 
Uufalle, befonder® bei Todesfällen bezeigt. 


*Beiliegen, unbez. 3., mit haben, bei einer an- 
dern Sache liegen, (das beiliegende Bud, Geld, 
das Bild hat Heigelegen). 


Billkerafel, w., eine lange ſchmale Tafel mit ei. 
nem Rande und Rinnen an den beiden Geiten, 






















auf welcher man mit eilernen runden Steinen 
ſpielt; das deutfhe Biliard; Drudtafel, auch 
gem. die Beilke. 


Beim, zufammengezogen aus: bei dem. " 


*Beimeffen, binbez. 3., (einem etwas) zurechnen, 
sufhreiben, als den Urheber anfehn. 


Bein, ſ.es, M. -e, 1) eig. a. ein ——— 
opfbein, 


anihm, d. h. er iſt äußerſt mager. Das ge 
bet od. dringt mir dürch Rarf und Bein, 
d. b. macht den empfindlihften Eindrud; Stein 


Banze Theil des Leibes vom Bauche ab. (Arm 
und Bein breden; Bildlih: fi, mid auf 
die Beine maden, d. bh. fortgeben: einem 
[dir] Beine machen, d. b. ibn fortbringen; 
einem auf die Beine beifen, d. b. ihm 
aufbelfen,, ihn unterflüßgen; viel Soldaten 
auf’den Beinen, d. b. im Dienfe haben; 
einem ein ®ein unterfhlanen, Hellem 
dv... ibm binterliftia au fdhaben iuden, eine 
Balle legen), Übrigens if Bein nicht mit Fu 
u dermechleln; am Beine befindet ſich der Fuß; 
) uneig. dasjenige, worauf eine fünftlibe Sache 
“ Meht, wegen eininer Übnlichkeit mit einem Bei: 
ne, 1. ©, Das Bein eineh Tiſche (tif 
— eines Stubles (Btubfbein) ae. Der 
Beinbrud, ber Brud bei Beined,. Bei. 
nern, WE. u. U. m., aus Bein oder Anoden 
verfertigt. Der Beinfrak, ohne M., eine 
Krankheit, gem. Anochenfraf. Yeilnihbmarg 
f. gebrannte und aerriebene Anodien, aum Mas 
Im. Beinbart, @ u. U. m.. ſo bart, mie 
Rnodıen, ehr bart. Das Beinband, auf 
Kirhhbörien, mo bie aufgearabenen Bebeine ver: 


wahrt werben. Veinibr, WE, 1. it w,, mans) leide reigbaren, zänkiihen Menſchen; uneig. 
Knoden ähnlich if, bei. im Der Orte. Be in: ſich [mir auf bie unge auf die Lip- 
nie. E,u.lt.m., di nodıen babend; 7) Beine! Pen beißen, um id Dead Ladens zu enthal- 


babend nur in Aufamment.. a. MM furabel ' den; in einen fauern Apfel beißen; 
kummbeinig, amelbeinia er a fi zu einer unangenehmen Sache entfchließen: 
Der, obne @,, bie Behleidung der Hüften und! In’ Bras beihen f. ſterben); — ferner: eine 
Beine; nem. Die Soſen. u jeans, ee Ser au 

rver verurfahen (der Bfeffer beißt mir 
Belnahe, U. w., fat, es febit nicht viel. aufder Zunge; ed beipt (frißt, judt) mich, 


Veiname, m., -n8, RM, -n, ein Rame, welchen! oder mir au der Haut, je naddem beiken 


Beltragen 

af hiubez. od. bey. 8. gedacht wird, Aw. bei. 
vend wir» ande von Mränlenden Spottreden 
—— (ein veißender Scherz, Spott; 
eißendeBemerkungen; einbeißender, 

d. h. ein boshaft⸗ſpöttiſcher Menſch); 2) hin⸗ 
bez. 3., in derſelben Bedeutung, nur mit Ren⸗ 
nung des Gegenftandes im vierten Balle 
einen beißen; er bi mih in den Finger 
aber aud er biß mir in den Finger, als bez. 
gedacht); uneig. die Zähne zufammen 


u. U. w., 1) eig. der gern 2) uneig. 
niedr. — anverträglih. Der Beißkorb, 
ein Be 


hirr, welches man beißigen Thieren vor 
Das Maul legt, der Maulkorb. 8 


v 


e en, hinbez. 8., uneig. zu einer Abſicht 
mitwirken, bef. h. ‚bärig unterfiögen. Der 
Beitrag, a. der Zufag, Def. zu einer Schrift; 
b. die Unterfiügung, Beifteuer. 


Beitreiben, hinbez. 3., gem. uneig. herbei trel- 
den, bef. die Steuern, eintreiben. Die Bei. 
treibung. 

9 Meitröten, bau. 8., mit feyn, unelg. (einem 
oder einer Sache) Beifall geben, bei. anf deffen 
Seite treten, Theil daran nebmen. Der Bei- 
trite,. ohne M., das Beitreten, feltener: die 
Beitretung. 

Belurtheil, f. -ed, M. -e. ein Urtbeil, in wel- 
chem nur auf einen Punkt der freitigen Sache 
ertannt wird. 

Beĩwache, w., nähtlihe Feldwache; gewöhnlich 
nädhtlihe Lagerung der Truppen im Freien, 
Feld⸗ Breilager, Bivauas, f. d. Im Kriegömefen, 
bie Wache bei Racht unterm Gewehre und auf 
freiem Felde (Sivouae, Breilager). 

WBeiwachen, unbe. 3., die Racht unter freiem 
Himmel zubringen, (bioouaquiren). 

Beiwagen, m. -5, M. w. E., ein Bagen neben 
dem ordentlihen Poſtwagen. 

Beiwig, m. -ed, M. -e, ein Meg, der neben 
einem Sauptwege gehet ; biöweilen für: Geiten- 
we. 

Beiwerk, f., etwas Außerweſentliches an einem 
Werke (ein Rebenwert), befonders in den bil- 
denden Künften die Nebenſachen. 

Beimöfen, f., dasjenige, was eine Hauptſache 
als Rebenſache begleitet, umgiebt. 

Beiwohnen, bel. $., mit haben, uneig. 1) (ei- 
ner Sache) bei Derfelben negenmärtig fein; 2) 
(einer Berfon ebelidy) mit ihr den Beilhlaf voll 
bringen. Die Beiwohnung, bei. der eheliche 
Beiſchlaf. 

’ f. .e#6, M. -wörter, f. Adjectiv, 
Eigenſchaftoͤwort. 

Berzäblen, hinbez. 3., in eine Zahl mit einbe⸗ 
greifen, zu einer Anzahl oder Art von Dingen 
mit rechnen (einen Menſchen den Beiden Bei. 
zählen). : 

Beizeihen, ſ. -5 DM. w. @., ein neben einem 
Hauptzeihen befindlihe® Zeichen. 

Bei oder: bei Zeiten, für: bei früher Seit, 
frübe, jur no redyten Beit. — 


Bein, 1) hinbez. 3., als Beröfterungswort von 
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Reiher mit Falken, oder einen Falten auf einen 
Beiber, b. uneig. von einem beißenden, fhurs - 
fen, äßenden Stoffe anfreilen oder zum Theil 
auflöfen, wei, mürbe mawen, oder durchdrin⸗ 

en lafien; 3.8. Holz, bei den Zifhlern; 2) un- 
ez. 3., mit haben, von einer beißenden Ma⸗ 
terie durdfreflen, oder durhdrungen werden. 
Die Beize, 1) das Beizen, ſowohl die Jagd mit 
dazu abgerichteten Raubvögeln (Die Falken⸗ 
deize, auf Die Beige gehn), als and das 
Beizen eined Körpers durch etwas Scharfes, meift 
Flüſſiges; ohne M.; 2) die Materie, womit ge- 
beist wird, mit M. -en. 


Belälbern, rüdves. 3., (fi, mid) nieder. fi be, 


fpeien, erbreden. 
Bekaͤlmen, unbe. 8., mit feyn, in der Seefahrt, 
von einer Rindftille Aderfallen werden und alio 


nicht weiter fommen (das Schiff befatmet). 

Belämpen, hinbez. 3., In R. D. bei der Land» 
wirthihaft, ein GStüd Land mit Gräben oder 
Bäunen zu einem mirtbihaftliden Gebrauch 
einichlieben, befriedigen, einfriedigen, zu einem 
Kamp maden, f. d. 


Belämpfen , hinbez. 3., (einen oder eine Sache) 
eig. u. uneig. ee oder dieſelbe kämpfen, 
ihn oder fie befiegen. Die Belämpfung. 


Bekannt, er, -efte, E. u. U. w., (eigentl. Mw. 
von Belennen, infofern es ebemald kennen, 
wiifen bedeutete); 1) (mit einem oder etwas) 
ed kennend; daher der oder die Belannte; 2) 
(einem) wiffend, bewußt; daher aud, etwas oder 
einem etwas — maden; fih mit etwad — ma. 
ben. Die Belanntihaft, a._das Kennen 
einer Berfon oder Sade, ohne M.; b. Perfos 
nen, die man kennet, mit M. -en. 


Beldppen , hinbez. 8., 1) mit einer Kappe ver- 
feben; 2) Bäume, ihnen die Zweige abhuuen 
oder abflumpfen. Die Bekappung. 


VBelehren, binbez. 8., uneig. im theofogifdhen 
Ginne, a. (einen oder fi) Teine Reigung vom 
Bölen gum Buten Ienfen, beflern; b. zur An- 
nahme der driftiihen Religion bewegen. Der 
Bekehrer, meiftentheild nur in Zufammenf., 
A en Heidenbefehrer. Die Belchrung, 
ohne M. 


*Befennen, hinbez. u. rüdbes. 3., 1) im bibli- 
ſchen verſtande bekannt machen und auerken⸗ 
nen, als: Chriſtum; 2) geſteben; (auf einen) 
ibn als den Urbeber oder Mitfhuldigen eines 
Berbredhens angeben; 3) (ne zu einer Bade) 
feine Berbindung mit derielben nicht leugnen, 
derfelben zugethan ſeyn (fi, mid gu einer 
That belennen, fie eingeſtehen; fih zur 
chriſtlichen Lehre, Kirche bekennen, ibr 
a etban ſeyn, anhangen; —5 — einer Kunſt. 

ſfenſchaft betennen, fie üben, treiben); 
4) im Kartenſpiele, (Karbe) Blätter von eben 
derfelben Farbe — Der Belenner, ein 
jeder, der fib oͤffentlich J einer Religion be⸗ 
kennet. Das Bekenutniß, ſſet, M. ſſe, 
das Bekennen einer Sache, und die Worte und 
Ausdrüde, worin ſolches geſchieht, beſ. ein Re⸗ 
ligionsbekenntniß od. Blaubensbelenntniß (Con⸗ 
feifion). 

Belielen, hindez. 3., mit Kielen verſehen. 

Bellägen, 1) rudbez. u. binden 3., (fi über 
einen oder etwas) beichweren, Klage darliber 
erheben (ich belfage mid 2c.); 2) (einen oder 
etwas) bemitleiden, bedauern. 

Beklaͤtſchen, binbez. 8., 1) (eine Sache) feinem 
— Sadndeklatſchen zu erkennen geben; 
2) niedr. (einen) bereden, verleumden. 

Belldben, hinbez. 3., vermittelſt einer klebenden 
—— mit etwas überziehen. Die Bekle⸗ 

ung. 

Belle ‚ hinbez. 8., mit Klexen bewerfen, be⸗ 
fleden. 


90 Bekleiben 


Bekle Den, 1) hinbez. B., ſ. Betſeben; 2) un 
bez., mit f A a u. — kleben bleiben. 
auwurzeln. 


Belleiden,, hinbez. 3., 1) ein. mit Kleidern ver- 
feben, Heiden; 2) uneig. a. Überzteben, bededen; 
b. mit etwas als mit einem Kleide fhmüden 
De Frühling beffeidet die Erde mit Gras und 

fumen); c. (einen mit einem Amte) verfeben;, 
d. (ein Amt) verwalten. (Balfh: ein Amt be- 
gleiten.) Die Bekleidung. 


Belleiftern, hinbez. 3., 1) eig. mit Kleiſter, oder 
vermitteift Deffelben mit etwas überziehen. 


* Heflemmen, binbes. /I., eig. einengen u. drücken; 
uneig,. in irgend eine Herlegenbeit verfeßen, 
Anal verurfanen (ed beflemmt mir das 
Serij, fehl mich in bänafidhe Unrube, erregt mir 
Beinaftiaung); Miw., betlemmt, oder gewöhn- 
liber beflommen, eig. ſchwer gepreßt und 
änatlib atbmend, beengt auf der Bruſt; uneig. 
Beinalinung empfindend, bängfi und daber 
bana, tief und Timer aufathmend (id Pin bes 
MNemmt, oder beflommen; mir iſt beflommen). 
Die Bellemmung, bie Angf. 

‘Brtommen, 1) binbei. A., eig. von Dingen, die 
id ven außen näbern, ober einem wiberfäbren, 
4. 9. (Briefe) erbalten, empfanaen; unela,. von 
Beranberungen, welhbe ih aus Der Hatur eines 
Zinges ſelbſt enimideln, ald: eine Arantbeit 
26; 2) bea. 3, mit ſern, ſchaden oder nliben, 
in Nüdfibt auf bie Mefunbbeit Des HMörpers, 
ober aud auf meraliidhe Sanblunaen, nur in 
ber Dritten Perſon dieſes befommı mir, Dir, ihm 
tt., ber Shmauß, ber Ball if und wohl faut, 
ſchlecht]) befommen). 

Bekoͤmmlich, E. u. U. w. für: bequem. D. D. 


Bekoͤrken, hinbez. 3., mit Kork oder Stöpfeln 
verfehen (die Flaſchen). 

Beköftigen, hindez. 3.. (einen oder fi) mit der 
nöthi en KRoft, v 1. Speife und Zranf verfeben. 
Die Beldfigung. 


Befräftigen, — 8.. 1) eig. mit Kraft verſe⸗ 
ben, 2) uneig. be digen, vefärten, als: feine 
Ausfage. Die Belräftigung. 

Beträngen, hinbez. 8., mit einem Kranze zieren. 
Die dettäniune. u 


* Betrieben, hinbez. 3., (etwas, einen) auf etwas 
kriegen. 


Bekrieten, hinbez. 3., 1) eig. (einen) mit Krie 
überziehen ; 2) — — eſtreiten. — 

Bekrippen, hinbez. 3., in den Marſchlaͤndern, 
mit einer Krippe, d. b. einem geflochtenen Zaune 
verfehen (ein Ufer, einen Deih). 


Bekritteln, hinbez. 3., tadelnd beurtbeifen, vor- 
züglich umbillig, unzeitig, Meinlich tadeln. 


Bekrönen, bindez. 3., 1) eig. mit einer Krone 
verfeben, Trönen; 2) uneig. zieren, fhmüden. 
Die Belrödnung. 


Befümmern, I) binbe. 3:, (einen) Ihm Kummer 
berupfachen; 2) bej., (tm oder über eine oder 
megen elmer Bade beflimmert, d. i. Angſtlich, 
beirmbi fenun); (um ober für etwas befümmert 
enn) angelegenilidh oder fehr ängſtlich für et- 
mas lorgen, 3) rüdben., (ih Über eine Sache 
befü mmern) fi Darüber Außerft betrüben ; 
(na um eimas) Antbeil daran nebmen, danady 
fragen, bafüz forgen. Die Berlimmernig, 
Di, - fie, ber Aummer des Gemüthes. 

Belächeln, binden. 8., (etwas, einen 
über etwas —* ein lachen. en 


Belachen, dinbez. g., 
— 8 (etwas) darüber Laden. 
en: nen, B., D 
eden, belaßen; uneig. (einen mit etwas) be- 
fhweren, beläfigen. Die Ber ung * 


Belägern, hinbez. 8., 1) eig. a. auf etwas la⸗ 
gern; b. (einen Dirt) vermitelft eines Lagers ein- 


eig. mit einer Ladun 


Beleuchten 


liegen, und zur Übergabe zu bringen ſuchen; 
uneig. (einen) ohne Yarı ren beunrubigen. 
ie Belagerer, die einen Ort belagern. Die 
Belagerung. 

Belangen, hinbez. 8., 1) betreffen, angeben, @in- 
fluß 9 nat haben (was mihehelangt. 
was Bas belanget), f. Anlangen; 2) (ei«- 
nen gerichtlich) verklagen. Der Belang, -e6, 
ohne M., a, felten: das Belangen; b. uneig. 
Richtigkeit, Erheblichkeit. 


Belappen, hinbez. 3., bei Jagern, (ein Gehoͤlz) 
mit Lappen a (ein wohl belappter Hund) 
d. t. mit langen Pberlefzen verfehben. Die Bc- 
lappung. 


Beldften, binbey. 8.. ) eig. f. Beladen 1.; 
x u. a. bei den Malern, von den Zügen 
eines Gemäldes, übertrieben, oder übermäßig 
ausdruden; b. mit etwas ald mit einer Laſt be⸗ 
legen. Die Belaftung. 


Beläftigen, hinbez. 3.. 1) f. Belaften 2. b.; 
2) (einen mit etwas) ihm beſchwerlich fallen, zur 
Laft feyn. Die Beläftigung. 


Belaüben, hinbez. 3., mit Laub beileiden. Die 
Belaubung. 


Belaüern, hinbez. B. (einen) 1) lauernd beobach⸗ 
ten, belaufen, beſchleichen; 2) gem. himterliftig 
betrügen. 

*Belaüfen, 1) hinbez. 3., uaeig- (etwas) auf et- 
was berumlaufen, darüber binlaufen, vorzüglich 
von kleinen Thieren; (die Grenzen) begeben, 
yerfönlich befichtigen , von einigen Thieren, zur 
Bortpflanzung befrudhten, belegen, 3) rüdbez., 
(fib auf eine gewiffe Summe) fid erfireden, 
diefe ausmachen, betragen. Der Belauf, ohne 
M., der Betrag einer Rehnung. Die Belau- 
fung, mit der Bed. 1. u. 2. 


Belaüfchen, binbez. 3., f. Belauerul. 


Beltben , hinbez. 3., 1) eig. a. felten für: verle⸗ 
ben; b. (einen Todten) ins Leben zurädrufen; 
2) uneig. mit Kräften, WRunterfeit, Lebhaftig⸗ 
teit verfehen; daher belebt, Mw., fo viel als: 
munter, aufgewedt. Die Belebung. 

Beleden, hinbez. 3., (eine Sache) daran leden. 
Die Beledung. 

Bell binbe. 3., 1) eig. (eine Sage mit et- 
waß) ed auf diefelbe Legen: (einen Platz, einen 
Sig belegen) für ſich bezeichnen, damit fie von 
feiner andern Berfon — — werden; 2) 
uneig. 2. von einigen — sur Fortyflan⸗ 
aung befruchten; b. (eine Rechnung 2c.) mit Be» 
weidfchriften verfeben, beurfunden;, c. (einen 
Drt mit Soldaten 2c.) verfehen; d. (einen mit 
etwas) ihm etwas auflegen, zutbeifen. Die Be. 
legung. Das Belege od. der Beleg, Br 
Las -cd, M. -e, womit eimas belegt wird, bei. 
in der Bed. 2. b., eine Beweisſchrift, ein Schein, 
eine Quittung ꝛe. 


Belehnen, bindez. 3., (einen, oder einen womit) 
ihm ein Lehen oder ala ein ſolches ertheilen. 
Die Belebnung. 


Beldpren, hindez. B., Unterricht, befonders in ein. 
geinen Faͤllen ertbeilen (einen, fid) eines andern, 
oder eines beffern —laflen). Die Belehrung. 


Beleibt, E. u. U. w., mit einem Körper verie- 
ben; bef. wohl beleibt für: did, fett. 


Beleidigen, hinbez. 3., (einen) wider feine Pflich⸗ 
ten gegen ibn handeln, ihm Unrecht thun, eine 
Kränfung zufügen, und ibm dadurch Leiden verur- 
fahen. Der Beleidiger. DieBeleidigung. 

Beleſen, -er, - Re, E. u. U. w., einer oder eine, 
weiche viel gelefen und das Geleſene behalten 
oder gemerkt hat. Die Belelenbeit. 


8 +Beletäge, mw. (fpr. Belletãſche) das erfte, dad 


auptgeihoß. Über dem Erdgefhoß, die ſchön⸗ 

en Zimme. 2 
Beleuchten,, hinbez. 3., 1) erlendten, hell ma⸗ 
hen, bei. mit Borhaltung”des Lichte, um eier 


Belfern 


was zu ſuchen oder zu umnterfwchen; 2) wneig. 
prüfen, unterfugen. Die Belenhtuug, 1) 
das Beleuchten ; 2) bie Lichter, oder andere Licht 
gebende Dinge. 

Belfern, undez.3., mit baben, 1) eig. von Hun⸗ 
den, been; 2) uneig. gem. zanken, widerfpre- 
chen, widerbelfern. 

Beltöben, hinbez. B., mögen, wollen, feine Rei⸗ 
gung auf etwas riten (belieden Sie nit 
noch etwastd. h iR Ihnen nicht nod etwas 

efällig; was Helieht? d. h. was wünfden 
&ier was fügen &ie? oder blos für: wiet 2) 
bez. und oft unperf. für gefallen, wollen, (Die 
fe Speife beliebt mir nicht, db. b. behagt 
mir nicht). Das Belieben, ohne M., der Ge⸗ 
fallen, Die Reigung, die Willkühr. Beliebig, 
@. u. U. w., was einem beliebt. Beliebt, 
-er, -Re, &.n.U.w., was einem gefällt; an- 
genehm. 

*Beltegen, 1) unbe). 3., mit ſeyn, felten für: 
liegen; 2) h nden: 5: (eine Sache) wegen der- 
feiden zu Bette liegen müſſen. 

Beliften, hinbez. 3., durch Lift berüden. 

Bellen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. (die Hun⸗ 
de hellen) d. t. laffen ihre Stimme laut hören, 
2) uneig. niedr. zanken, feinen Unmiflen laut 
äußern; der ae befif:, d. 5. äußert das 
Bedürfnip nah Bpeife. (Bellen wurde ehe 
mais und wird in D. D. noch jent untegelmä- 
Big abgeändert: ich belle, du b tif, er billt, 
ei: bellen zc. er boli; gebollen; im voch⸗ 
deutihen iſt es aber jeht garı regelmäßig: du 
beilft ac., er beilte; gebellt.) 

+Belletrii,, m. -en, M. -en, einer, weldher 
fi vorgüglis den fhönen Wiſſenſchaften wid⸗ 
met. elletrittit. w., die fhönen Wiſſen⸗ 
(haften; die Schrififtelleret in diefen. Belle, 
trififch, ſchönwiſſenſbaftlich Die Belle 
trifterei, ohne M., verächtlich, eine ungeord⸗ 
nete Reigung dazu. 

+Bellevüe, w., ſ. Belvedere. 

Belbben, binbez. 3., (einen) felten 
befobt, Mw. mit Ruhm erwähnt, 
baupt erwähnt. 

Welühnen, hinbez. 3., 1) eig. (eine qute Hand. 
nn ‚ oder er für etwas) ihm dafür freiwil- 
fig Gutes erweifen; 2) uneig. befltafen, den ver. 
dienten Lohn geben. Der Belohner, der eine 
gute Handlung freiwillig belohnt. Die Beloh⸗ 
nung, mit 1. 

Belt, m. -e6, M. -e, eig. ein jeder Durchbruch 
oder Einbruch des Meeres ins Land, vworiüinlid 
ein dadurch entflandener Meerbufen, eine Dirers 
enge; Insbefondere die beiden Meerengen wi⸗ 
fhen den dänifhen Infeln Seeland, Wühnen, 
nnd dem feften Lande von Dänemark, durdı mel» 
de man aus dem N in die Oftſer ge 
tangt (der große und Lleine Belt, Die Drite 
te beißt der Sund; f. d.), in der höhern 
Schreibart au für: Oſtſee oder baltifches Meer. 

Beluchfen, unrihtig für beiugfen, f. d. 

Belügen, 2 B8., (einen) genau befdauen, 
befeben, betrachten. 

"Bel 
tergeben ſuchen. 

Belügfen, binbez. 8., (von Lugen [vergl. d.), 
heimtie feben,, laufchen, fpäben, belugen) H 
nen binterfiftig betrügen, bintergehen. 

Beluftigen, hinbez. und rüdbez. 8., (einen mit 
etwaß, oder fih mit oder an etwaß) vergnügen, 
ergögen. Die Beluftigung. 

+ Belvedere, f., eine Schoͤnficht; ein Thurm, Haus, 
Ort, von wo eine fhöne Ausſicht iſt. 

Bemächtigen, tldber. B., (fi einer Sache) fi 
ihrer bemeiftern, fie I feine Gewalt nn 
(ih bemädtige mich deines Bermögend). Die 
Bemächtigung. 

















für: (oben, 
oder über, 


en, binbez. 3., (einen) mit Zügen zu bin. 3 


Benehmen # 


1.Bewählen, hindes. bei deu Jägern, (einen 
Dri) mit einem Hude oder Beiden — 
2.Bemälen, hinbez. B., mit Farben bededen. 
*3. Bemãhlen, hinbez. ., in den Marfhländern 
ein bemahlenes Land, das durch Mühlen 
od. andere Waſſerwerke ausgetrodnet iſt. 
Bemännen, hinbez. B., (ein Schiff) mit der ge- 
börigen Mannſchaft verfehen. a) i 
Bemänteln, hinbez. 9., 1) eig. veralt. mit einem 
Mantel bededen; 2) uneig. ine böfe Sache) ihr 
einen guten Schein gu geben ſuchen. Die Be 
mäntelung. 
Bemaften, hinbez. 3., (ein Schiff) mit einem 
Maſte verfehen. Die en a 


Bemaüfen, binbez. B., (einen) in Kleinigkeiten 
rüdbez. 


beftehlen. 
Bemeiftern ., (fh einer S 
ibrer bemädtigen, di un Meifter le 
machen (idy bemeiflere mid deines Geldes). Die 
Bemeifterung. 


Bemelden, binbez.8., wovon nur bemeidet, 
Mw., für: gemeldet, erwähnt, gedacht, üblich ift. 

Bemengen, rüdbez. B., uneig. (fi mit etwas 
fid) damit befaflen (td GemendE mid ze.) 

Bemirten, hinbez. 3., (eine Sache) 1) merfen, 
ewahr werden, wahrnehmen; mit wenig 
- a vortragen, erwähnen. ie Bemes 
ung. 

Bemittelt, -er, -Re, E. u. U. w., mit zeitlichen 
Gütern verfehen, begütert, reich. 

WBemitleiden, binbez. 3., (einen) Mitleiden mit 
ihm haben. 

Bemooft, ©. u. U. w., mit Moos bekleidet; bei 
Studenten von alten Burfhen gebraumi, (be- 
mooſtes Haupt). 

Bemühen, 1) bindez. B., Mühe machen; (einen 
mit etwas) beſchweren, teläftigen , 2) rädbez. 2. 
(ih um etwas oder für einen) Mühe geben, be- 
mühbt feyn. Die Bemühung. 

Bemliffigen, hinbez. 8., (einen) felten für: no⸗ 
thigen, veranlaffen. Die Beat u 

Benachbaren, rũckbez. 3., mit baben, (fi mit 
einem) deſſen Rahbar werden ; Davon benach⸗ 
bart, Mw., in der Nähe gelegen. 


Benachrichtigen, hinbez. 3., (einen von etwas) 
ihm davon ahriät geben oder ertbeilen. Die 


enadhrigtigung. 
Benacten binden. 8, mit Nacht, Duntel gleich⸗ 
fam dededen (der benadtete Pfad des Dehens). 


+Ben, arts, Bergipige.) (Hebr.) Sohn. Bens 
jamin, Name: Sohn des Gluds. 

Benagen, binbez. 3., von den Hunden und an- 
— Ehteren, an etwas nagen. Die Bena⸗ 
gung. 

Benamen, (benamfen) hinbez. 3., gem. für: 
benennen, einen Ramen geben. 

Benärbt, @. u. U. w., mit Rarben beditt. 


Bendfchen, hinbez. 3., von etwas naſchen. Die 

Benafhung. 

enaut, E. u. U. w., beengt, beflo ; N 

(ta, Pingild. RD. 0 ARME — 

Benebeln, hinbez. 3., eig. mit einem Rebel ver⸗ 
hüllen; unelg. den freien Gebrauch der Vernunft 


und der Sinne hindern; 2) rüdbez., 
für: beirinfen. 9 ; 2) südbez., (ih) gem 


VBendbft, U. w., in der Kanzleifpr. für: nebfl. 


+Benebeien, hinbez. 3., veraltet für: loben, prei- 
fen, fegnen. 


+ Beuebiction, w., Gegen, bei. priefterlihe Ein- 


weihnug. 


+Beneficium oder Benefiz, ſ., die Wohlthat, 


Begünftigung, der Bewinn, Ruben, Bortbeil. 


*Benehmen, 1) hindez. 3., eig.-und uneig. (ei- 





Bereichern 


nad richten, der Sache gemäß en; ns 
etwad gefallen laffen, Eines Pe ten — 
handeln (ich bequeme mich zc.). 

Bequicen, hindez. 3., mittelſt des Qunedfiibers 
belegen (ein Spligelgias). — ' 

1. Berãhmen, binbej.3., mit einem Rahmen 
verfeben (ein Bild verahmen). 

23. Berähmen, — 8., in der Kanzleiſprache. 
vom ahd. ram, Biel) beſtimmen, anſehen (einen 
— zum Vergleiche); gewöhnlich anberau⸗ 

Berainen, hinbez. 3., mit Rainen, d. h. Gren⸗ 
jeu verſehen (ein Feld). 

Beraͤppen, hinbez. 3., (eine Wand) mit Kalt 
oder Mörtel bewerfen. Die Berappuug. 

— Ph 8., al f — 

fed Holz, befonders den Buhdruderprefien berwachfen, überzogen werden (berafete Hügel), 

ee au ee an ——— —— 31 2 hinbez. 3., mit Raſen befleiden (ein Grab). 

verächti. gem. ein grober, umgelitteter junger| Beraspeln, binbez. 3., mit der Maspel bearbei⸗ 
Menſch. ten. Die Beraspelung. 

Benicken, hinbez. 8., (eine Sahe) zu etwas *Beräthen, 1) hinbez. 3., veraltet für: a. mit 
nicken; c# durch Niden mit dem Kopfe bejaben,| der he Gerätbihaft verfehen, ausfatten ; 
beſtaͤtigen, befräftigen. b. einem Bath geben (MRm.-beratben, wohl, übel 

Benikmen, hinbez. 3., f. Benennen 2 —, fi in ſolchem Zuftande befinden); c. Rath 


z flegen; 2) rüdbez., (fi) beratbfhlagen. Der 
DBeniefen , hinbez. 3., gem. (eine Sache) dur : ; s 
Kieien erätigen. EN Pr uugl | Berather, felten für: Helfer. Die Bera 


tbung. 
Daun, Rame: der Beplagte, oder das Fraftwolle . 
n . 


Beraͤthſchlagen, 1) rüdbe,. 3., mit haben, 
Benöthigen, 1) hinbez. 8.. felten für: ndthigen, 


(fi mit a mit ihm zu Rathe geben; 2) 
unbej. 3., mit haben, ratbidlagen. Die Be» 

jwingen; 2) unbez., mit f ag nötbig haben, 

wovon nur bendthiget, Mm. ale @. und U. 


3. 
ratbfhlagung. 
w. übfic if, (einer Bade benstbigt feyn); die Beraüben , binbez. 3., 7 (einen oder einen Dirt) 
bendtbigten (beſſer: die nöthigen) Bücher). 


defien Eigenthum mit Gewalt wegnehmen, ihn 
befteblen ; 2) (einen einer Sache) ihm dieje auf 
+Bentfcgen, (jüd.) fegnen, den Segen fprehen. 
Benugen, binbez. 3., (eine Sache) nutzen, den 


irgend eine Art entziehen, rauben. 
}- Beräüchern, hinbez. 3., (einen, etwas) den Rand 
Aupen davon ziehen. Die Benupung. 
Beobdchten, hinbez. 3., (eine Sache) 1) gem. ber 


an etwas geben laflen. Die Beräucherung. 
Beraücht, &.u.U.m., vom . beſchmutzt; 
merken, ſehen; 2) Aufmerkſamkeit auf ihre 
Mertmale richten; 3) (ſeine Pflichten) erfül- 


eig. Mw. von berauchen, unbez. mitfeyn, 
vom Raud angegangen, damit überzogen werden 

fen, denfelden Benüge tbun; 4) (Stillihwei- 

gen—) mit Abfiht fhweigen. Der Beobach⸗ 


(deraudgte Bände, Hütten). 
binbez. u. rüdbes. 3., 1) eig. u. une 
ter, mit 2. Die Beobahtung, mit u. 3. — ea 
+Beorbern, binben- 3., (einen) ibm Befehl er- 
8 


92 Beneiden 
. un» 


nem etwas) nehmen, wegnehmen; züdbes 
. (fi) verhalten, beitragen, (Ad gut); I ſich 
mit einem Denchuin, ſich mit ihm Deip legen. 
verfläindigen. Die Benehmung, mit 1. Das 
Benehmen, das Verhalten, Betragen. 
Beneiden, hinbez. 3., (einen oder eine Sache, 
einen um etwas oder wegen einer Sauce, einem 
eine Sache) Reid gegen u oder darüber empfin⸗ 
den und äußern. Die Beneidung. 
®Benennen binden. 3.. 1) (einen) ihm einen 
Ramen beifegen; ) namentlich auddruden, (ei. 
nem Zeit und Drt) umſtändlich beftimmen. Die 
Benennung, a. das Benennen; b. der Rame 
eines leblofen Dinges. 
Benegen, hindez. 3., (eine Sache mit etwas) naß 
machen, befeuhten. Die Benetzung. 
Bingel, m. -d, M. w. E., 1) ein kurzes und ftar- 

















eig. (einen oder fich) ein wenig trunten maden, 
benebein; 2) bei den JÄgern, von den wilden 
theifen, ihn befehligen, wohin feuden. Die Be-| Schweinen, (fih) fi begattien. Die Beran- 
orderung. hung. 
Bepaden, hinbez. B., mit Bepäd verfehen. Die| Berechuen, vd: 8., 1) ausrechnen, fberred. 
Bepacung. n 
Bepdugeen, hinbez. 3., mit einem Panzer be⸗ 
eiden. - 


nen; 2) mit Rednungen belegen; 3) (fi mit 

einem ) beiderfeitige — — mit einander 
Bepirlen, hindez. 8., mit Berlen fhmüden; un. 
eig. für: mit Thauperlen oder Begentropfen 


vergleihen und abjdließen. Die Berechnung. 
Berechtigen, bindez. 3. , (einen zu etwas) ihm 
Mehr, Bollmacht ertheilen. Die Berechti⸗ 
bededen (die beperite Roſe). gung. 
Beypfählen, hinbez. 3., mit Pfählen befteden. 
Die eyrählumg. a 


Beréden, 1) binbeg. 3. (einen au eimad) durch 
einen einer Sache ibn davon 


sn —— ik; dei 
s erzeugen, erreden, bei. im Oberb., (eine 
Bepferchen, hinbe 8. (einen der) mit Bfer- —** oder einen) darlıber reben, bei. anf eine 

Sen (f. d.) verfeden und von dem Sqhafviehel acsgeitige Art; 2) rlitbej. Du. (Ti mit eis 


düngen laflen. nem) ſich mit einem unterceden, beiprechen über 
etwas, bef. heimlich Ant unrehimäßiae, uner- 
faubte Dinge betreifenn (fie haben fi unter 
einander beredet); (fich, mid berepden) fi 
überreden, fih einbilden. Die Berebung, Be 
redt, -er, -fle, E. u. U. w. mit der Gabe 
verfehen a. zu reden; b. viel zu reden; c. wohl 
wi reden, zu überreden, gem. berebfam. Die 

eredfamteit, oder Beredtiamleit, ohne 
M., die Babe, die Wertigkeit, oder Kunſt, wohl 
zu reden und zu Überzeugen. 

VBerögnen, binbg- 8., wovon nur beregnet 
werden, vom Regen naß gemadt werden, vor⸗ 
fommt. 

”Bereiben , hinbez. 3., 1) an etmas reiben; 2) im 
Meiben oder reibend mit etwas beveden. Die 
Bereibung.! 


Bereichern, hinbez. u.rüdbez. 9., eig. u. uneig. 


Berflaͤnzen, hinbez. 3., pflanzend mit etwas be- 
feßen. Die Bepflanzung. 

Bepfläftern, bindez. 8., mit Bflaftern zum Hei⸗ 
len belegen, oder mit Gteinpflafter verfehen 
(eine Straße). 

VBepüften, hinbez. 3., (einen, etwas) wiederholt 
an etwas puften, es beblafen. 

Braudm, -er, -Re, E. u. U. w, I fu Awas) 
imidiim, dienlich; 2) Sinbernife ſcheuend; 3) 
mas ber Neigung, jebe Bemübung oder Be 
ſchwerlichleit zu cheutn, gemäß ih; armähli, 
Die Beauemlidhfeit, 1) Die Gigenichaft einer 
Sache, nah welcher fie bequem If; Die Hemäd- 
lichkeit, ohne M.; 2 bequeme Dinge, Daber 
auch für: bad beimlibe Bemah, der Abiritt, 
mit M. -en. Beauemen, tüdbe. 3., mit 
baben, (lich nad ober zu eimas) 1) ſich Days 


Bereifen 


(tigem oder ih) zeid; machen. Die Dereiche⸗ 
rung. 


Bereifen 
reifte Flur). 


Bereifen, hinbez. 3., (ein Land) duch daſſelbe Berichten, hinbez. 3., 1) ein. ald Kun 


reifen, um es kennen zu lernen; (die Meflen) 


auf diefelben reifen. Die Bereifung. 


Bereit, ©. u. U. w., (ju etwas) 1) fertig es 
versichten, darauf gefaßt; 2) willig. Bereist, 
u.w., fhon. Die Bereitfhaft, 1) der Zu- 
Kand, da eine Perfon oder Sache zu etwas be- 
zeit iR, ohne M.; 2) was zur Erreichung einer 
Apfidyt bereit feyn muß, mit DM. Bereitwil. 
lig, -er, -Re, willig, dienftwillig, erbötig. 
Ss aud die Bereitwilligkeit. 


1. Bereiten, hinbez. u. rücbez. B., (etwas, fih 
1 etwas) bereit machen, zubereiten, vorbereiten. 

ie Bereitung. 

22. Bereiten, hinbez. 3 1) an einen Ort reiten, 
ihn zu befichtigen, als: die Brenzen; 2) (ein 
Bferd) durch Heiten abridhten, zureiten,; 3) be⸗ 
fitten, Mw., mit Pferden verſehen. Die Be- 


reitung, mit 1.und 2. Der Bereiter, -®, 
M. w. E., 1) der die Aunft — die Pferde 


- juzureiten, 2) der dazu geſetzt i ewifle Ge⸗ 
enden zu bereiten, nur in einigen Sufammen. 
— „als: Straßenbereiter, Grenzberei⸗ 


ter 2€. 


*Beröunuen, binbez. B., 1) eig. reunend befuchen, 
an oder auf einen Ort rennen; 2 uneig. (eine 
Stadt) Überall vou ferne, (enger: belagern), mit 
Truppen einichließen. Die Berennung. 


Dereuen, bindet. 8. (eine Sache) Reue Darüber 
empfinden. Die Bereuung. 


ie E (f. bergen) m.-e6, M. -e, 1) eig. eine 
anſehnliche Erhöhnng der Erde, im Begenfape 
der Ebene und des Thales, während Hügel eine 
umbedentende, niedrigere Anhöhe bezeichnet, 2) 
umeig. a. jede Erd. und Gteinart, weiche kein 
Erz enthält b. ein beträctlidher Theil Arbeit 
oder Schwierigkeit, die noch zu überwinden if. 
Bergäb, U. w., den Berg hinab, hinunter; 
bergunter. Bergan, U. w., den Berg binan, 
hinauf; bergauf. Dad Bergamt, ein Gericht, 
welches die erfte Inftanz in Vergwerksſachen hat. 
Der Bergbau, ohne W., alled, was zur Arbeit 
in den Bergwerken gehöret; ingl. die Kenntnis 
des Bergweiend. Bergiht, -er, -fie, @. u. 
BR. w., Bergen ähntih. Bergig, -er, -fle, 
@. u.U.mw., Berge babend, Berge enthaltend 
(ein”vergiges Land). ‚Das — ohne M., 
die Wiſſen El des Bergbaued. Die Bergtette, 
eine lange Reihe mehrerer an einander bangen- 
der Berge, ein langed Bebirge. Der Berg» 
Enapy, ein junger Bergmann. Die Berg- 
Inappihaft, die Berbimdung oder Berfumm. 
lung a Der Bergmann, M. Berg» 
Leute, 1) der Bewohner eines Gebirges; 2) ein 
jeder, der beim Bergbane gebraudt wird, bei. 
ein Grubenarbeiter; 3) ein I der in den 
Bergwerkowiſſenſchaften erfahren iſt. Berg- 
männifä, E. u. U. w., was Die Bergleute an- 
gehet; ingl. nad Art derſelben. Der Berg- 
rüden, der oberfte Theil einer Bergkette. Die 
Bergftadt, eine Stadt, a. welche auf einem 
Berge liegt, b. welche von Bergleuten bewohnt 
wird. Das Bergwerk, ein Drt, wo Erze 
und andere Mineralien gegraben werden. Das 
Bergmwefen, alleb, was den Bergbau betrifft. 


+Bergamotte, w., der Rame einer Birne. 


"Bergen binbez. 8., (die Brundbedeut. iſt ein⸗ 
f e be n, woraus das Aufnehmen, Berbergen, 
Sicherftellen folgt. Die Wörter: SB: Burg, 
Herberge, Bürge, borgen hängen damit zuſam⸗ 
Bin); 1) eig. (Guter, Berfonen) aus einem 
Sch ffbruche an das Ufer bringen und retten 
(geborgene Güter); 2) uneig. tin Sicherheit brin⸗ 
wen; daher geborgen, d. i. außer Gefahr, 
elädlih oder verforgt; 3) eig. und uneig. fel- 


4 





hinbez. ., mit Reif bededen (die be-| + Wergöre 


Beruben 98 
er — verbergen, verhehlen. Die Bergung, 


oe : ſtertet 
rege re gr Beer 


Us 
bereiten, auridten; 2) uneia. a. (einen ranten) 
ibm Da® Abenbmabl reiben; b. belehren; e. (et 
nem eimas) melden, zu wien tbun, ihn davon 
benachrichtigen. Die Bertihtigung, mit den 
Bet. 1. unb 4, 4. Der Bericht, ·ed, M. 6, 
a. bie pilidimäßpige Erzählung einer geſchehenen 
Sadıe,;, ingl. bie Schrift, worin eine fo en 
halten ift (Bericht erftuiten); b, gein. eine be- 
Ichrente Antwort auf eine Frage. 


Berichtigen, hinbez. B., richtig mahen, nur un- 
cs (eine Sache) verbeflern ; zu Ende bringen: 
(eine Rechnung) begablen. Die Berihtigung 

Berĩechen, hinbez. B., (etwas) an etwas riechen. 

+Berfan, m. es, M. -e, ein von Biegenhan- 
ten und Wolle gewirktes Zeug. 


Berline, w., eine Reiſekutſche, welde man zurüds 
fhlagen kann. 


Bierme, w., M. -n, in der Kriegsbaukunſt, ein 
Bang oder eine Band am Graben unten um 
den Wall herum; im Waſſerbau, ein Streifen 
Landes, der vor oder hinter dem Deiche unbe: 
rührt ſtehen bleibt. 


Bernen, 0). Börnen, unbe. 3., mit haben, 
f. Brennen, lendten. 

Bernhard, - 5, Rame: Kräftiger, Mannhafter. 

Bernftein, m. -es, ohne M., (vom alten bef. 
niederd. bernen, f. d. alfe Brennfein, f. auch 
Achtſtein); eine Art Erdharzes, welches electrif 

eib oder weißlich ift, am häufigften an der Oſt⸗ 
ee. Bernfteinern, oder Bernufteinen, ©. 
u. U. w., daraus verfertiget. 

Beröden, dinbez. 8., behaden (die Rartoffein be- 
roden). R.D. 

Berobren, hinbez. B., (ein Bimmer 2c.) die Wände 
„un Dede mit Rohr überziehen. Die Bersh- 
rung. 

Beröften, unbey. 3., mit feyn, mit Roft fiber- 
zogen werden. 

Berferker, m. -6, M. w. E., (altnord. eig. pan- 
jerio®, ber= bar, f. d.) der ungewappnet, wüͤ⸗ 


thend in den Kampf geht. Berferlermurd, 
Kampfluft bie zur Maſerei. 


"Werften, (breiten, brechen, das br werfeßt,) un- 
bez. 3., mit feyn, 1) eig. Hiffe befommen, von 
einander fpringen; 2) uneig. bis zum Berſten 
angeipannt werden, z. B. vor Laden. 

Bertram, -6, Rame: prädtiger Heid. 

Berüctigen, hinbez. 8., in einen übeln Huf 
(Berüdt) Minen wovon jeßt nur berücdti- 

et, Mw., üblich IR, bekannt, im ſchlechten 
inne (vergl. berühmt). 

Berüden, hinbez. 3. 1) eig. dad Retz über ein 
Thier rüden und e# dadurch ea 2) aneig. 
einen) a. unvermutbet überfallen; b. mit ak 

etrügen, bintergehen. Die Berüdung. 

Berüdfichtigen, hinbez. 8., (einen, etwas) a 
etwas adiet nehmen. J da 


*Berüfen, 1) hinbez. 8., a. (einenzu etwas) ru- 
fen, bef. zu einem Amte förmlich einladen; b. 
gem. (die Gemeine) zufammen rufen; c. P 
mit Worten bezaudern, befdreien, tüdbez., 
(Ah auf etwas) daſſelbe als einen Beweis, als 
ein Zeugnip anführen. Die Berufung, bef: 
mit a. und b. Berufen, E. u. U. w., was 
einen großen Ruf hat, berüdhtiget. Der Br- 
ruf, ohne M., 1) ip die Berufung ce 
Amte; 2) uneig. a. Reigung, Trieb; b. Bewe⸗ 
gungsgrund; 3) dasjenige, wozu man berufen 
worden, als: Amt, Pflicht. 


Beruben, be}. u. unbez. B., mit haben, 1) ru⸗ 
ben, bleiben (die Sade mag auf fich berußen); 


94 Beruhigen 
2) den. Grub in etwas haben, 
auf einem oder einer Sade. 

Bern ” 1 inb 0 . i od 

ma EA ee 2 ee abe 

ner Sade) ſich zufrieden geben. Die Berubi- 

gung. 


Berühren, hinbez. 3., 1) eig. anrühren; 2) un- 

eig. (eine ae) ihrer a be t * mit 
wenig Worten gedenken. Die Berührung. 
Berähbrig, @. u. U. w., wus fich leicht rüß- 
ren kann, thätig, rüftig. 

Berupfen, hinbez. 9., 1) an etwas rupfen, durch 
Rupfen kahl maden; 2) uneig. niedr. (einen) 
liſtig befeblen, betrügen. Die Berupfung. 


Berũßen, hinbez. 3., mit Ruß beſchmutzen. 


Befaͤcken, hinbez. B., (einen Efel) mit gefüllten 
Säden belegen. 

Beſsen, bindes. 3., (ein Geld 2c.) mit dem nd’ 
thigen Samen beftreuen. 

age, U. w., mit der zweiten Endung, felten, 

Beiür, der Rinzlelfprade für: Dermdar, nad. 

Befägen,, hinbez. 8., felten für: 
a een „ bef Al t, 
genannt. 

Befämen, 1) hinbez. 3., bisweilen für: beſden; 
2 rüdbey., (fi) na durch den Samen fort- 
sflanzen. Die Befamung. 

Befänftigen, hinbez. 8., uneig. 
begütigen, — dar Bornigen. 
tigung. 


Befänma „m. es, R. -e, der 

af auf einem Schiffe Das 
das Segel daran. 

Befagung, w., die Belebung, Bededung eines 
Drtes dur Mannfhaft, und diefe Mannſchaft 
ſelbſt; Die Barnifon. 

Beſãufen, rüdbez. B., mit haben, nieder. (ſich) 
fih übermäßig truufen machen; Mw. bejof- 
fen für: übermäßig betrunten. 

Beſchãben, hinbez. B., an etwas ſchaben. Die 
Beſchabung. 

Beichäbdigen, binbri. B., (einen oder etwab) ver⸗ 
iepen, ibm Schaben zufügen. Die Beſchädi⸗ 
gung. 

Beſchaͤffen, binbey. 9. , veralt. f. erſchaffen, ber. 
vorbringen (Mich [mir]) ſchaffen, herbeiſchaffen; 
mit dem Rothlgen verfehen, verſorgen. Ber 
ihäffen, € u. U. m. (ea. Mw. von Be: 
(hbaffen) beyeichnet Die Innern und äußern 
Belimmungen einer Sache (bie Sache if 
ganz auberd beihaffen, aldö er fagte; 
d. b. werbält fi gang andere). Die Be af 
fenheit, no. Dad Melen einer Sache, die Summe 
ibrer Berbältnife, Merkmale, ohne M.; b. zu- 
ralliae Beffimmungen, Nebenumftände eines Din- 
ged mit ML -em, 

Beſchaftigen, hinbez. B., (einen oder fi) mit 
Geſchaften verfehen. Die —AI 
das Beſchaͤftigen, das Geſchäft. 

1. Befchälen, hindez. 3., bin und wieder der 
Schale berauben. Be Beſchülung. 


2. Beſchalen, hinbez.9., von deu Hengſten, (eine 
&iute) den \ oder belegen. Die ne 
Ian Der Befhäler, a. ein Hengfl, der 
die Stute beſchaͤlt; ». 
zu der Stute führer; der Belchältucht. 


Beſchaämen, hinbez. 3., (einen) eig. ſchamroth 
mi re Tadel, oder fonft, Scham erregen; 
30* erweden, Die Beſchamung. 


jagen, melden, 
biöweilen für: 


anfl maden, 
ie Befänf- 


RABEN: Heine 
efanfegelf, 


"Belgien, 1) hinbe 


ein Knecht, der deu Hengft — 
en 


bertreffen und ihm dadurch gleihfam | Wet 


Befchimmeln 


z. B.es bernhet — ta: B., mit Sqatten bebedten. 


tun 


Ä D inbez. e 
managen hindez. B., mit Schatzung belegen 


efhapung. 


Befchaüen, hinbez. B., für: befehen. Die Be- 


(dauung. Beſchaulich, E. u.U.w., was 
befhauet oder finnlih erkannt werden kann; 
auch geiflig: (ein — Leben führen) ih uur weit 
eiftigen, oder meift frommen Betrachtungen be⸗ 
häftigen. 

Beſchaäümen, hinbez. 3., mit Schaum benegen. 

Befcheeren, f. Befhlren. 

Beſcheiden, {f. fheiden) 1) hindeg. B., a. (einem 
etwas) beitimmen, zutbheilen, mittheilen, anuwei- 
fen; b. (einen_an einen Ort) be — durch 
einen Befehl rufen; c. in der griechiſchen Sprache 
eine Antwort ertbeilen, bedeuten, -beichten; 2) 
rüdbez., (ih einer Sache) fle einräumen, zuge» 
ben, ſich, mit Übergeu ung derjelben begeben ; 
davon apfteben; Id Ißen mich ıc. Der Be» 

Heid, -eB, M. -e, a, die Antwort, bei. eines 

ichters, deſſen Ausſpruch; b. gem. Erwiderung 
im Zrunfe, 3. B, einem — thun; c. gem. mit 
etwas — wiflen, d. 1. damit befaunt fen. Be- 
fheiden, -er, -Te, E. u. U. w., überhaupt 
mäßig in feinen —— Forderungen uud 
Anfprüchen, daber def. genügfam, demüthig. 
anftändig, fittfam, bin; ein — Xbeif, veralt. 
für: ein befdiedener, beftimmter Theil. Bo 
auch die Beſcheiden heit, ohne M. 

#1. Befcheinen, hinbez. B., (etwas) den Schein 
auf etwas fallen laflen. 

2. nen, od. Beſcheinigen, hinbee. 8, 
(eine Sache) mit einem Scheine belegen, ſchrift⸗ 
lich bezeugen. Die Befheinigung. 

Beſcheifen, binbez. 3., niedr. eig. mit feinen 
Unrathe befudeln; uneig. betrügen. 


Befchenten, hinbez. 8., (einen mit etwas), es 
nm als ein Gefchent erthellen. Die Beſchen⸗ 
tung. 

°»1.Befcheren, binbez. 3., mit der Schere oder 
dem Schermefler glatt machen. 

2.Befcheren, od. Befcheeren, hinbez. 3., (einem 
etwas) ſchenlen, zutheilen, beftimmen (Bott 
bat uns viel Gütes befhert; das if mir 
nit befhert, nicht beflimmt, zugedacht ge- 
wefen). Befonders wird ed von den Weihnachts⸗ 

eſchenken gebraudt. Die Befherung, Be 

audlung des Beiherene, und was beſchert 
wird, Beichent, ir Beibnadtögefchente; undig. 
niedr. eine häßliche Sache, ein unangenehmer 
Vorfall (da haben wir Die Befherung). 


1.Befchicken, hinbez. 3., (einen um etwaß, oder 
wegen einer Sade) zu Ihm ſchicken, einen Boten 
an ihn abfhiden, einen abfenden wohin; den 
Landtag beſchicken. 
2. Beſchicken, hinbez. B., 1) zubereiten; 2) war- 
en oe en, en X ie, (den Ader be- 
hiden) ihn beſtellen; feine Saden befd. 
n Ordnnng bringen, beforgen; ein Kind 
befch., ed warten u. pflegen). Die Befhtdung, 
a. das Beſchicken; b. das geringere Metall, wo⸗ 
— — Gold oder Silber beſchicki, d. i. vermiſcht 
wird. 
} 8.,_auf etwas ſqhießen 
(ij. B. eine Stadt, eine Feſtungh; 2) (ein Ge⸗ 
nn dur einen Schub probiren, 3) unbe., 
mit feyn, auf der Oberfläche belegt, überzogen 
werden (die Band iſt mit Salptter de- 
offen, Salpeter bat fid darauf angefept). 
e Beſchleßung. 
indes. 3., (ein Baffer) auf demfel- 
L e® belegeln; (ein Land) oft nad 
(hiffen. v 


ben fcht 
demteit 


Beichilft, ©. u. U. w., mit Schiff bewachſen. 


„mitfeyn, mit Schim- 


mmeln, unbe 
beihlagen. 


wel Aberzogen ———— 
® 


Beihimmern 


Befiyinmern, hinbez. B., fhimmernd beleuchten. 

Beıthimpten binbep. 3., (einen) ihm einen 
Schimpf zufügen. ie Befhimpyfung. 

Beichirmen , hinbez. 3., (einen oder etwas) 1) 
eig. mit einem Schirme Bededen; 2) uneig. be 
(hügen, bewahren, bebften. Die Befhir- 
mung. 


® lã hinbez. 3., (eine S inen Ent⸗ 
Fre eeefaanaı) Di ir Fe ash Schlafe 


*Beſchlãgen, 1) hinbe 1, einentl. nm. durd 
Schla an efaft geben; baber in den Müns 
en, (die Thaler) rund fchlanen; bei einigen 

andwertern, bebauen:; Ih. Dingae, bie zur Bes 
feſtigung oder zur Zierne einer Sache nereichen, 
an Diefeide (gewöhnt. durch Mängel) beieitinen, 
ala: (ein Pferd) ihm pie Huleiien aufiblaaım; 
(Stühle beſchl.) polfern, umeig. a. bei ben JA» 
gern, von e nen bieren, beirudbten; b, ver⸗ 
mittelft eined Schlagen beyeidinen; c. (eine Sache 
mit Arref) seltgen: d. tin einer Sache gut 
oder flieht —, d. ti. erfuhren, neübt, beidafs 
fen oder beftellt feyn) ; 2) unber. „)., mit Veon, 
mit Dann Übergogen werben, beſchlm⸗ 
mein. Die Befhlaaung, mit ven Ben, 1. 
Der Befhlag, a. das Beilagen, ohne MR., 
eig. und uneig. bef. Arreit, aerihtl, Bermab- 
rung; (Befhlag auf eimas iegen), I. Da®, wo⸗ 
mir etwas zur Zlerde oder Befeitinung beſchla⸗ 
en wird, me RM. Weibläne, bei, ber Haf 
efhlag; e. die Feuchtinfeiten, womll eine Sache 
er A wird, der Schimmel, Das Beihläge, 
-46,M. w. &., der Beſchlag, in der Bed, I. 

Beſchleĩchen, hinbez. 3., (einen) fhleihend 
überraichen. 

Beſchleũnigen, hinbez. 3., (eine Sache) ſchſeuni 
machen, befördern. Die — . 

*Betchliehen, binbes. 3., 1) Telten für: verfälie- 
en nnfchließen; 2) zu Ende bringen, en- 
digen; ) einen Borfag oder Entſchluß fallen. 
Die Be Hlieperin, an einigen Orten für: 
Hausbälterin, Audgeberin. Der Beſchluß, a. das 
VBerfhliehen einer Sache, und das Recht dazn, 
ohne M.; b. das Ende einer Zelt oder Sache, 
und dasjenige, womit fie geendiget wird; c. der 
gefaßte Entihing. 

Beihmaüfen, hinbez. 3., gem. (einen) bei ibm 
en Die Beihmanfn a ) i 
Seſchmeĩßen, binbe. B., 
2) von den Snfeeten- (etwa 
fegen; 3) von den Bögeln, 

werfen, befhmugen. 

Beichmieren, binbez. 3., 1) eig. mit einer Yet- 
tigkeit beftrei —* uueig. — a. beſudeln, 
beſchuntzen; b. verächtl. beichreiben. 
hut bindez. B., eig. und bef. uneig. be 
[nudeln ——— 9 j 8 

ee hinbez. 3., ſchmutzig machen, be- 
udeln. 

Beiynaüben, hinbez. 8., gem. fchnaubend He. 

“ riechen ; auch befhnaufen, beſchnopern, beſchnup⸗ 
pern, befhnüffeln. 

u +7 / inbez. 8., 1) eig. etwas von ei. 
ner Sache abſchneiden; 2) unelg. gem. (einem 
etwas) entziehen, nehmen, verkürzen, verkleinexn; 
dei den Juden (einen Anaben) ihm die Borhaut 
verfürgen. Die Beihneidung. 


Seſchneĩen binden. 8., mit Schnee bededen. 
Be neiteln, bindez. 3., (die Bäume) rund um: 
ber befchneiden. 


8 ‚bintg. 8., die S de 
—— — a 
(huiypein. 


F 1) bewerfen; 
‚ihre Gier darauf 
mit ihrem Koth be- 


eiden, 


e abſchneiden; auch be- ——— 


Beſegeln —X 
on allatlen F — Die r ⸗ 
nigung. i 

Beſchraͤ ben, inbez. 3., unelg. für: einſchrän⸗ 
—* mit Shrantea a ” 

Beſchreĩben, binbez. 3., 1) (einen Bogen Ba 
a vol fdreiben > 3 farlnı ie oder —X 
erklaͤren; anſchaulich zu machen ſuchen, die ein⸗ 
ls Merkmale eines Din es — und 

adurch gleihfam einen Umriß deſſelben entwer- 
[m ; 5 der Geometrie, geihuen. Die Beſchret⸗ 
u 2 

* Befchreien, binbes. B., (etwas) 1) felten für: 

gegen etwas ſchreſen; 2) Aber etwas freien; 
em. laut darüber weinen; 3) niedr. Jemand 
urch großes Loben feines Glücks, Gedeihent u. 
ſ. w. Rachtheil bringen; (Kinder) bezaubern. 

*VBeſchreĩten, hindez. 8., (etwat) an oder auf 
etwas fchreiten. 

Beſchũ inbez. 3., 1) eig. mit Schuhen ver⸗ 
— 9 — — abl) mit Eiſen be⸗ 
ſchlagen. 

Beſchuͤlbigen, hinbez. 


3; (einen einer Sache) 
ihm diefelbe beimefjen, Schuld geben. Die Be- 
ſchuldigung. 


Beſchuͤmmelu, hinbez. B., gem. (einem) hinter⸗ 
gehen, betrugen. 

Beſchuͤppen, hinbez. Z3., gem. f. Betrügen. 

Befchütten, binbez. 8., auf etwas ſchuͤtten; un⸗ 
vorſichtiget Welſe etwas andgiepen;, reichlich mit 
etwas verſehen, Aberſchütten. 

Beſchü inbez. 3., (ei t um Schu 
— —9— im n ——X Ana 

Beihwängern, hiubez. B., gem. ſ. Shmwän« 
gern. 


Beihwagen, hinbez. B., f. Bereden, 1. u. 4. 
Beſchweihen, — mit Schweiß beneyen ; 
bei den Sägern, mit Blut benegen. 


Betchwir, w., fo viel ald Beſchwerde, bei. hei 
den Dichtern. 


Beſchwerbe, w. M. WSn, uncig. 1) Dasjeniae, 
deſſen Leiſtung ſchwer fällt; 2) mad man mit 
Mibermillen erbuldet, ald: Mühe, Bat, Krauf⸗ 
beit ze.; 3) Alage (eine Beſchwerde anbringen, 
Heichwerbe führen), Befihmwerlid,-er, -Ie, 
&. u. U. w., #eihwoerdbe, Mübe verurſachend. 
Die Beihwerlichfeit, 1) bie Eigenſchaft ei- 
ner Sachte, mach weiber fe beihmeriih If, ohne 
M.; 2) eine beſchwerliche Sache, mit M, Ber 
fhmeren, 1) binbeg. 3., eig. und unelg. idhimer 
madıen, beiäfligen; (einen) ihm beſchwerlich fal- 
ten; 2) rüdbez. unelg. (ſich fiber eimas) bella: 
aen. Die Belbwerung, mitl. bef. auf für: 
Beſchwerde 2. 


Befhwichtigen, hinbez. 


B., sum Schweigen brin- 
gen, ftilen, be s 


onder® vow ſchreien⸗ 
ſch 


Beſchwingen, hinbez. 3., mit Schwingen (Flũ⸗ 
gein) verfehen; uneig. ſchnelle Bewegung vers 
— 
gen) fa gle dfam mit Schwingen verfeben, ellen. 


Seſchwitzen, hiubez. B., mit Schweiße benegen. 


*WBefhwören, hinbez. B., 1) (eine Sache) mit 
een ide sehat In: det in. 2), Zach] 
vermittelfl eine wures, oder auch durch aber- 


gläubiſche Worte und Zeichen zu etwas nöthi⸗ 
en (@elber eitiren); uneig. dringend bitten. 
ie Befhwödrung. 


. 8, eig. mit Leben, uneig. möh 


Lebhaftigkeit, Anmuth verfeben. 


Beſchoͤcken, hinbez. B., mit Schoden , d. i. nad) | Beflgeln , hinbez. 9., 1) mit Segeln verſehen; 


Schocken beflimmten Gtenern belegen, - 


2) 1. Beſchiffen. 


An. i 


96 Beſehen 


cen, hinbez. B., (etwas) genan darauf ſe⸗ 
es es — Ken lat nehmen. 
3 inbez. 8., die Seite bringen, 
ar r — Erdrtern beite: 
gen (die Streitigkeiten find befettigt). 


Befeéligen, hinbez. 8., ſelig, das if gluͤcklich 
machen. | 


Beſemer, m. 5, M. w. &. befond. In R. D.; 
fe Defem. 

Béêſen, m. -6, M. w. €., ein aus Ruthen oder 
VBorften verfert!gtes tens jum Kchren. Der 
Beſenbinder, welcher fie verfertigt. 

Befölfen, €. mw., eig. Dim. von befisen, von 
einer Madbt eingenommen, von einer fremden 
Hemwalt beberricht, bei. vom Zeufel, von einem 
bdien Weifte beſeſſen, wahnfinnig, geiſtestrank. 
aub vom bölen Welen befaden, mit der Ball- 
ſucht bebafret, bei. in Der Bibel; uneig. aud 
von Wei,, Heid beſeſſen. 

MWefinen, binbez. 3., mas zu einer Sache gehd- 
rei, in, auf ob. an bdielelbe fegen; (eine Stadt) 
Delakung bareln Irgen, oder ſie in Vcfig neh⸗ 
men. Die Mejehbung. 

Befeũfzen, hindez. 8., feufzend beflagen. 

VDeſich tigen, hinbez. 3., (eine Sache) feierlich oder 
mit Sour fatt beiehen, in Augenſchein nehmen. 
Die Belihtigung. 

Beſſegeln, binbez. 3 , mit einem Siegel verſehen, 
unelg. eiwas befräftigen, ihm volle Beglan- 
digung geben, (die Lehre dDurd den Tod). Die 
Befiegelumg. 

Befiegen, hinbez. 9., (einen oder etwas) darlıber 
fiegen, ed überwinden. 

*Beringen, hinbez. 3., 1) bei oder Aber etwas 
fingen; 2) zum @egenflande eines Gedichtes 
mawen. 

*Befinuen, rüdbez. 3., mit haben, (fd) 1) ib 
befinnen, das 3c. oder zu 2c. oder ſich auf etwas, 
ſich deffeu eriunern; bei sten auch: fi eie 
ned Dinges befinnen; 2) Mühe anwenden, fi 
einer Sache zu erinnern; 3) überlegen, fi be- 
denken, 4) fi entſchließen; 5) nad einer hefti⸗ 

en Leidenihaft oder rsseh sum Bewußt⸗ 
eyn jurüd ehren, fih jamm-in, wieder zu id 
felbR kommen. Die Befinnung, bef. mit der 
Bed. b. Die Befonnenbeit, ohne M.. a. das 
Bermögen, fi feiner und anderer Dinge deui- 
li bewußt zu feyn, bener: Die Befinnungskrait; 
b. Begenwart des Beiftee. 

Befippen, hinbe; 8., befceunden, nur noch bie 
und da ale Mw. befippt für: verwandt, be: 
freundet üdlich; (fi, mid beinpen). 

* Befinden, binbez. B., 1) ein. ielien für: oft ober 
viel auf einem Drie oder Finer Sadır fihen; 2) 
nneig. (eine — allein in feiner Bewalt Ba«- 
den, Herr Davon feyn; 3) mit ermwad verlichen 
ſeyn. Der Befip, ohne M., Der Auftand, in 
welchem man eine Sache «ld lein Kinenibum be: 
wachten fann, dad man beiib!. Der Heillker, 
ber eine Sache im Befige bat, ein lgenibämer, 
Cigenthumtherr. 


Betöpl inbez. B., (die Schuhe ze.) mit Soh⸗ 
len ee bie Biteptenn. * 

Beldiden, hinbez. 3., (einen) mit dem aebdrl 
Solde erleben oder In an eigen 
Die Befoldung, a. dad Befolden; d. der Sold. 

Befönbere, der, die, das, E.m., 1) eig. yon an- 
dern Dingen abgefondert, einer Sache allein 
ulommend; 2) ſich von andern Dingen feiner 


Beſtaͤtigen 


Beſoͤnnen, hinbez. Z., von der Soune: die Strah⸗ 
len auf etwas fallen laſſen, beſcheinen; be» 
fonnt, befdienen, von der Sonne erleußtet 
und erwärmt (ein ſehr befonnter We IR be- 
fonnter, mehr von der Sonne be lenen. 
durchglüht, erwärmt und getrieben (von Pfllan⸗ 
jen, vorzaglich vom Weine). 


Beſonnenheit, w., [. Befinnen. 
Beforgen, binbez. B., 1) Sorge fhr etwas tra⸗ 


gen, es veranftalten, anordnen, 2) (eiwas Un- 
angenehmes) befürchten, als: einen Krieg; (um 
oder wegen eiwas befo’gt ſeyn) in Sorgen fe- 
hen. Die elsegung Die Beforgnig. MR. 
-ffe, mit den näml. Bed. — E. 
u. U. w., mas zu beſorgen if, (ein beſorglicher 
Menſch) der fehr befoigt If, ängſtlich. ie 
Beforglichfeit, mit der Bed. 2. 

Beipannen, hinbez. 3., mit einem Geſpaune ver- 
feben. Die Befpannung. 

*Beſpeĩen, binbez. 3., niedr. mit feinem Ans 
wurfe bejubeln. 

Beſpicken, binbez. 3., 1) gehörig fpiden ; 2) niedr. 
(th mit etwas) bereihern. Die Beipyidung. 

Berviegeln, rüdbeg. 8., mit haben, (Ad) ſich 
uvera im Spiegel befehben. Die Befpiege- 

ung. 

°Befpinnen, hinbez. 8., mit einem Geſpinnſte 
übderzieben. 

"Befprechen, 1) hinbez. 8., a. (eine Sache) dar- 
über jprehen, davon reden; zum voraus münd- 
fih behandeln, beſtellen; b. mit Worten bezau- 
bern, duch Worte beiten, (die Hofe beſprechen); 
2) rüdber., (ih mit einem Über etwaßs unter- 
reden, darüber ratbichlagen. Die Beſprechung, 
mit 1. und 2. . 

Befprengen, hinbez. 8., fprengend befeuchten. 
Die Befprengung. 

*Befpringen, hinbez. 3., auf etwas fpringen, 
bef. zur Befruchtung, von einigen großen Thie⸗ 
ren. Die Befpringung. 

Beiprigen, binbez. 9., fprigend bewerfen. Die 
Beiprigung. 

— hinbez. 3., mit feinem Speichel be⸗ 
ubein. 


Beſpülen, hinbez. Z., vom Waſſer, (etwas) im 
Fließzen berühren und es abwechſelnd bedecken 
und wieder bloß laſſen (die Fluth beivhlte mir 
die Fühe: das Meer befpält die Dünen). 


Belfer, E. u. U. w., welches die höhere Stufe 
(der Gomparativ] von gut if; (es gebdrt als 
unregelmäß. Gomparativ zu dem je gewöhn- 
lichen Bofitiv aut, f. Bad); Überd. etwas, dad 
mehr Borzüge hat ald andere Dinge feiner Art. 
+ ®. für: angenehmer, volllommener, vorthell- 

after; gefänder, vorzüglicher ze., gem. Nebt es 

aud für: fkärker, heftiger, ala: — laufen; ingl. 
flıe: weiter, 4. B. beffer hin, befler fort. Bef- 
fern, 1) binbez. 8., überb. (eine Sache) befler 
machen, ausbeflern, verbeflern; 2) rddber.. (fi) 
beffer werden, bei. von einem Kranfen, der 
Kranke beſſert ſich; auch fittlich: die Menfhen 
werden immer beſſer. Die Befferung, ®) 
das Beflern, die Ausbeſſerung, Berbeflerung; b. 
o ‚Hufand, da eine Sache oder Berfon beffer 
w r LU} 

Beftdlien, f. Beftellen. Die Befallung, 
Die Beftelung zu einem Amte, beſonders auch 
* damit verbundene Beſoldang und Berpflich⸗ 
ung. 


rt ausjeihnen®, unterfeidend; 3) fonderbar, | Beltäubig, f. Beftehen. 
feltfam. Befonder®, U. w., a. einzeln, abge Beltärten, unbez. 8., unelg. (einen In einer 


ondert; b. vorgüglid. 


Belönnen, €. n. U. w., eig. Aw. von befin- 
nen, dem Geifte nad gegenwärtig, feiner Sinne | Betätigen 
mädtig. mit Überlegung bandelnd; mit Befin- 

ra 


nungefraft begabt. 


Sache) mahen, daß er darauf beharret; geu. 
befteifen. Die BeRärkung. f 


bindez. 3., uneig. (eine Sache) 1) für 
guͤltig erflären, genehmigen ; 2) befräftigen, bei 
zeugen. Die BeRätigung- 


a! 


Beſtatten 


im ; hinbez. 3.. 1) (eine Leiche zur Erde) 

begraben, beerdigen; 2) in einigen Geeftädten, 
für Dis Fortſchaffung der Waaren Sorge tragen. 
Der Befkäter, f. Büterbefätiger Die 
Beſtattung. 

Beſtauben, unbez. 3 
werden. 

Befläuben, hinbez. 3., vol Staub machen. 

Beſtanden — 3., mit haben, (ſich) von 
den ðewaͤchſen. tauden bekommen. 


Beſte, der, die, das, E. w. welches Die hoͤchſte 
©tufe [der Superlativ] von gut iſt, [aber, wie 


., mit feyn, vol Staub 


beifer, (f. d.) eig. zu dem alten Bofltiv ge- 
Dart und überhaupt den hödften Brad des Gu⸗ 
en In feiner Art ausprädt. Beſtens, U. w., 
auf dte befle Art. 

VBeſtechen, hinbes. B., 1) im Bergbaue, mehr- 
mals etwas ſtechen; 2 im Nähen, die de 
den mit feinen Stihen umihlingen; 3) uneig. 
(einen) durch Geſchenke zu einer unerlaubten 
Handlung bewegen, durch Geſchenke gewinnen, 
erlfaufen; aud fiberb. Durch irgend etwas für 


t . 8 l 7 ⸗ 7 e, . 
— gr fich ar beheden *— Die 
Beſtechung. 


Befteck, ſ. es, M. -e, 1) ein Futteral, in wel 
des gewifle Infanımengenbrige Werkzeuge 
ſteckt werden; 2) dieſe Werkzeuge ſelbſt, 3. B. 
— und Babel in einem Futteral; ein Ge⸗ 

€ ®. 

Beftecken, hinbez. 3., (etwas mit Radeln, Kar- 
toffeln ie Kartoffeln ꝛc. in ober auf 
etwas fleden. Die Beſteckung. 

»Beſtéhen, 1) hinbez. 3., a. pachten, mielben, 
befonderd im Dberd.; b. alt, jet noch Dichiee 
rifh, für: widerfkeben, überſtehen angrelien; 
überwinden; (ein Abenteuer, ed burdimaden, 
erieben); 2) unbe. 3., a) mit feun, 1. eig. 
a. Reben bleiben, bef. von Aüfflnen Mürpern, 
gefrieren, gerinnen, b. im Borfimeien, zur @e- 
nüge flehen; TI. uneig. a. aushafieu, bei. nad 
angefellier Prüfung gut oder ſchlecht erfunden 
werden; b. dauerhaft bieiben, f Dafenn be 
balten, Beſtand haben; c. (auf einer Sache) 
Darin bebarren, —J ſeyn; d. vorhanden 
feyn, da ſeyn; b) mit haben, a. and gewiſſen 
hellen zufammen —8 ſeyn, mit ans: b. 
fein Weſen in etwas haben, mit in. Der Ur 

and, ohne M., a. das Beſtehen, Stchenblei⸗ 
en, befonders die ununterbrodene fiuridauer 
einer Sade; b. mas nah Abzug der "udgabe 
von der Einnahme Adrig bleibt, der Überſchus, 
der Gaffenbeftand; c. die Mietbe, der Vacht. 

Der Beftandtheit, der wefentlide Theil eines 
Körpers, der Brundftoff, urftoff, die Clemenle. 
Befändig, -er, -fle, E, u. U. w., unun- 
terbrodhen, Dauer habend, dauerhaft, immer 
während, ſtandhaft; als U. w., für: immer. 
So aud die BeRändigkeit, ohne M. 

Beſteͤhlen, bindes. 3., (einen) durch Diebftahl 
um das Geinige Bringen. Die Beflchlung. 

Belteifen, biubeg. 3., f. Befärken. 

"Wefteigen, hinbez. 3., (eine Sache) in oder anf 
dieſelbe fleigen. Die Beſteigung. 

VBeltilien, hinbez. 3., 1) (einen wohin) Ihm die 
©telle anmwelfen, wo er fih einfinden fol; 
3 (einen zu etwas) ihm ſolches auftragen; 
3) gem. veranſtalten, anordnen; 4) ein Geſchäft, 

ausrichten, beforgen (einen Brief, einen Gruß 

2. beft.); 5) zubereiten, in Drdnung bringen, 

befonderd den Acker; (fein Haus beſt.) feine An- 

ge — —— Fa EN Ben) Auf⸗ 
rag zu deren Anfertig er Zuſendung ge 

ben. Die Bekellunge a. das Beftellen; b. 
was befteilt wird, mit der Bed. 3. 

Beftehern, bindez. 3., mit Steuern belegen. Die 

eReuerung. 


Beſthaupt, f. - ed. Das beſte Stüd Bich, wel 
Benig’s Handwörterb. d. dentſch. Epr. 8. Auf. 


Betagt ul 
der 
A 


Beoͤttie, w., M. -n, dreiſylb., verädtt. jeves 
—Ac Thier, ein wildes Thier. 
Beſtialiſch, C. u. U. w., viehbiſch. 

Beltiunmen, hinbez. 3., uneig. 1) (eine Sache) 
die Merkmale derfeiben geuau angeben, genau 
bezeihnen, Aw en, 2) (einen zu etwas) Ihm 
ein Amt, eine ehäftigung ıc. anweifen; auch, 

n durd) Gründe zu etwas bewegen, desmögen; 

8) (Ah) Ah entfhliehen; 4) emtfcheiden ; 5) (eine 
adye zu etwas) aus⸗ oder A (einem et- 

was) auslegen, zudenken. Die Bekimmung, 

8. * Beſtimmen. ohne M.; b. was genau be⸗ 
immt if; und überh. alles, was von einem 
Inge gelaet werden kann, das Brädicat , daher 

ein Beflimmungswort, ein @igenihaftswort, 

Adjektivum; c. der Zwei, Endzweck, wozu et⸗ 

was beflimmt if. 


Beſtoͤcken, unbez. B., mit feyn, von dem Ge⸗ 
treide, eine Staude oder einen Stod bekommen. 
Die Beflodung. 


G.|*Beltößen, bindez. B., (eine Sache) a. mehrmald 


an dieſelbe ſtoßen, bef. bei verſchiedenen Haud- 
werlern, uneig. befeifen, behobeln 2c.; b. gem. 
.. Stoßen ſchadhaft machen. Die Beſto⸗ 
ung. 
Belträfen, hinbez. 8. 


(einen oder etwas) mit 
einer Strafe belegen, 


Ärafen. Die Betrafnng. 
Beſtrãhlen, hinbez. 3., (etwas) die Strahlen auf 
da Laffen. Die Beſtrahlung. 
Beſtreͤben, rüdbez. g., mit haben, (Ab nad 
eiwaß), fi Darin —88 — ia Scheiben 
befleißigen (ih beftrebe mih, Ihnen ge- 
— zu ſeyn; 114 alles Fleißes [mit 
allem Fleiße]) beſtre ben) Das Beſtreben. 
Beſtrebſam, &. uw.U. w., angelegenilich nad 
etwas ſtrebend, fih Im Beſtreben nah etwas 
Teine Mühe verdrießen laffend. Die Beftre» 
un . 
Beſtreĩchen, hinbez. B., 1) einen weidhern Kör- 
ver auf einen bärtern reihen; 2) in einer 
a Eure berühren, befreifen, bes 
legen. Die ehrelhung " 
*Beftreiten, Pinben: 3., eig. und uneig. (einen 
oder etwas) fireitend angreifen, belämpfen; 
2) (etwas) die nöthigen Kräfte dazu haben, dem⸗ 
felben gewachſen ſeyn. Die Befreitung. 
Beftreüen, hinbez. 3., firenend bebeden. 
Beſtricken, binbez. 8., 1) mit Strickwerk umge- 
ben; 2) feinen) mit Banden belegen, feflein; 
3) uneig. mit unfihtbaren Banden feſſein, be⸗ 
tbören, verbfenden. Die Beftridung. 


Beftrömen, hinbez. 3., an oder über etwad fird- 
men, (Thränen beftrömten feine Wangen). 

Beſtürmen, hinbez. B., eig. und uneig. (eine 
Sache) auf diefelbe ürmen, mit En an» 

greifen. Die Bekürmung. a 


Beſtürzen, binbez. 8., 1) eig. eine Sahe über 
die andere flürzen; 2) uneig. eine ylögfiche Uns 
rube, einen undermutheien Schred verurſachen, 
verlegen machen; daher befürgt, Mw. betre- 
ten, erfhroden, verlegen, verwirrt. Die Beftär- 
zung, a. das Beſtürzen; b. der Zufland eines 
unvermutheten Gcredens, eine Berwirrung, 
Berlegenubeit. 

Befuͤchen, hinbez. 3., 1) bef den IAgern, fuchen, 
anffuden; 2) (einen Drt oder einen) mehrmals 
dahin gehen, oder zu einem aus Höflichkeit ozer 
Freundſchaft kommen. Der Befud, es, M. 
-e, a. das Beſuchen In beiden Bed.; b. Perſo⸗ 
nen, welche zum Beſuche kommen, ohne M. 


üdeln, hinbez. HY., (eine S b 

ſi ash 2 A en ae 

Betägt, er, -efte, E. u. U. w., a. von Men- 
(hen, fehr alt; b. von Zinfen, felten für: ver- 
fallen. 7 


v8 Vetakeln 


—— ., (ein Schiſſ) mit dem noͤthi⸗ "Beträgen, 
gen Ta — — * viel aid nd 


Wetäften, binbez. B., keine Same) oft wu» wiel 
Sg ne greifen, Re prufend befüblen. 


Betäüben, hinbez. 8., 1) eig. taub madıen; 2) 
uneig. der Empfindung A Pe beffiryt md« 
hen. Die Betäubung. 

Betha, Bettn, Abkürzung von Elifabeth. 

+Bete, w., in verſchiedenen Kartenfpielen, das 
@eld, welches nach verlorenem Spiele zugefebt 
wird; — werden, fein Spiel verlieren ; auch labet. 
- Die Betife, Dummbelt, Albernheit. 


Beten, (f. Bitten,) 1) unbez. und bez. 8., mit 
haben, ſich mit Bott unterreden, feine Gedan⸗ 
ten au Bott erbeben, fein Gemuüth durch ernfte, 
lttlidhe und gottedfürdtige Betrachtungen feier- 
lich fimmen; 2) hinbez.. (ein Gebet) berfagen, 
beriefen 2c. Der Beter, ber da beiet. Die 
Betfahrt, eine Wallfahrt, um zu beten, eine 
Wallfahrt an einen Gnadenort oder zu einem 
Heiligenbifde. Das Bethaus, ein jedes zum 
Gebete vder zur Ausfbung ded Gottrödienfiet 
Deftimmte Gebäude, eine Kirche; ein dazu be- 
ſtimmtes Haus ohne Thurm und Bloden. Die 
Betſchweſter, eine Weibeperſon, weſche nur 

zum Schein oder aus Heuchelei betet. Die Sèt⸗ 
Y nde, eine zum Beten beftimmte Stunde; 
a öffentliche Erbauungsftunde in einer 

rche. 


Bethaut, Diw., mit Than benetzt, von dem un- 
ewöhn!. 8. w. ns mit n ben 
ben. oder auch wie mit Thau netzen; überhaupt 
feuchten; (Thraͤnen bethauten feine Wargen). 


Betheĩligen, hinbez. B., O. D. einen Antheil 
geben, Theil nehmen ſaſſen (dei etwas . 
heifigt feyn, Antheit an einer Sache neh⸗ 
men oder haben, dabei intereffirt feyn). 


Betheüern, nr 3, (einem eine Sache) bei 
allem, was theuer ift, verfihern. Die Betheue«⸗ 
rung, a. dad Betheuern; b. die Ausprüde, in 
weichen folche® geſchieht. 

Bethbren, binbez. 3., uneig. (einen) verbieuden, 
verführen, täufden. Die Brtbörung. 

Bethränen, binbez. 3., 1) mit Thränen benegen 
oder erfüllen (die bethränten Augen, der be- 
thränte Blick) ; 2) beweinen. 


*Betbün, hinbez. Z3., mit haben, gem. für: 
a. ſich zu Bewegen oder zu heiten vermögend feyn; 
ch eiwas zu Gute thun, ſich ergögen, fid er 
treuen; b. fidh mit feinen Ererementen befudeln. 
etbulih, © u. U. w., gem. für: belebt, 
munter, rüftig. So aud die Bethufichkeit, 
ohne M. 


Bethürmen, hinbez. 3., mit einem Thurme, mit 
Tyürmen verfehen (ein bethürmtes Schloß). 


Betiteln, hinbez. 8., (ein Buch) mit einem Zitel 
verfehen; (Menſchen) Titel verleihen. 


, 

Betrachten, 1) binbeyg: A., eig. und uneig. (eine 
dache/ genau aujehen, zu erfennen juden; 
*) uneig, a. (einen ober eine Sachte alt etwas) 
anjeben und uribeilen, beuribeilen, ale 22; 
bh, Müdjidt auf etwas nehmen, Die Betrag- 
hung, a. Das Betrachien, obne M. (bie Be. 
trasılang eines Kunftwerled; eiwas 
in Beitamiung jichen., b, b. e# überleaen; 
b, Die Meibe Bon Borktellungen, melde durch 
Das Belradıten in Der Grele bervorgebracht wer⸗ 
ben, und bie fomobl münplidbe ala (hriftlidhe 


niitbeilung berjelben an andre, mil M. Der 
@elracht, -&8, obıe M,., biömellen für; Be- 
trachſung a.; De Mädfiiht ıin Befracht fei- 


ner Kenutniife, in Beirat ber ange- 
fübrten ®ründe, f. In Anfehung, ober in 
Mücdficht derfelben). Beträchtlid, -er, -fte, 
@. u. U. mw., nit gering: erbeblich, midhtig. 
Ev aud bie Beirächtlicdhkeit, ohne M. 


An. 


' Bet 


1) Yiuber. B., amf eine Burke, 

dus iR,. tragen aber legen; 2) rüd- 
bes, (fi) fih verhalten, aufführen. Das Be- 
tragen, ohne M., die fittlihe Aufführung, das 
Benehmen, Berhalten; 3) unbez., mit baben, 
eine gewifie Summe audmahen, ſich belaufen 
auf. Der Betrag, -eb, ohne M., der Br 
lauf, die Summe. 


Betraüern, hinbez. 8., (einen oder etwas) Darüber 


trauern. 
Beträüfen, Beträüfeln, hinbez. 3., tropfen. 
weife auf etwaß fallen faffen; and betropfen, 


detröpfeln. 


Betreff, m. -e8, nur in Berbindung mis im, 
in der Korm eine! Umfaudswortes, f. in An- 
are w- betrifft (in Betreff feiner Ehr⸗ 

eit). 


* Betrefien, 
einer böfen ) antreffen, ertappen; daher be» 
troffen, Mw. für:. beſtürzt; 2) unperjänt., 
mit haben, vou einem unangenehmen Bor- 
fa, widerfahren (e$ bat mid eiu großes 
Unglüd betroffen, d. b. iR mir widerfah⸗ 
ren); angeben, auf einen Gegenſtand gerichtet 
feygn, Beziehung haben, z. B. ed betrifft ihn; 
was mich betrifft. 


"Betreiben, hinbez. 3., 1) Vieh auf etwas trei- 
ben; 2) (ein Berdäft) ſehr treiben, thätig be 
forgen. Die — Der Betrieb, 
-ed, ohne M., 1) das Vetreiben mit 2.; 2) gem. 
— En 1, Kathi, al E. — 

e g, arbeitfam, fleißig, . So an 
de Betriebfamkeit, ode 4 5 

"WBetröten, hinbez. 3., 1) (einen Ort) darauf oder 
darein treten, dahin fommen;, 2) von dem Feder⸗ 
viehe, befruchten, treten, 3) antreffen, befon- 
ders für: ertappen, erwiſchen; daher betreten, 
Mm. für: betroffen, beflürzt, verwirrt. Die 
Betretung. 

“Betrinfen, rüdbez. B., mit haben, (fib) fi 
trunfen machen. Fr ——— 
Trunkenheit. 


Betropfeln und Betroͤpfen, hiubez. 8., ſ. Se⸗ 
traͤufeln. 


Betrüben, 1) hinbez. 3., a. eig. veralt. trübe 
madhen; b) unetg. (einen) ihm unangenehme 
traurige Empfindungen erweden; 2) rüdbez., 
fih über etwaß) A Empfindungen ba- 
en. e Be nie, M. -ffe, ede une 

‚ Die Betrübnig, M. -ffe, 1) jede 
angenehme traurige Empfindung, die Kraurig- 
feit, ohne M.; 2) ein Übel, was traurig macht, 
mit M. Betrübt, -er, fe, E. m. U. w. 
traurig, d. I. Betrübnig a. empfindtnd, verra⸗ 
thend; b. zum Gegenflande habend, und c. er- 
wedend. 

Betrüg, m., u. Beträglich, ſ. Betrügen. 

*Wetrügen, hinbez. und rüdbez. 3., überhaupt 
eines andern gegründete Erwartung abſichtlich 
nicht erfüllen; 1) (einen) hintergehen; (einen wer 
etwas) ihn ans Bosheit ober Gewaltthaͤtigkeit 
um defien Befig bringen; 2) (einen) ihm einen 
Irrıham beibringen, Ihn tdufden; (fi) irren; 


a hinbep. 3., (einen in oder über 
a 


3) uneig. (einen In feiner Hoffnung) fie uner- 
fület Saffen. Der Betrüger, mit der Bed. 1.2. 
Die Betrügerei, eine Handlung, durch weldye 
man betrügt, oder betrügen will. Ban 
riſch, -er. -Re @ u. U w., was beirügt, 
oder zu betrügen fubt. Der Betrug, obne M., 
jede betrügliche Handlung. Betrügbich, -er, 
-fle, E. u U. w., a. beirügerifh:; b. unedt, 
ungegründet. So auch die Betrüglichkett, 
ohne M. 

Betrunmten u. Betruntenheit, ſ. Betrinfen. 

Bert, ſ. ed, M. -en, 1) eig. jeder Platz, wel- 
hen fih ein lebendiget de höpf zur Rube 
wäblt, und zubereitet; bef. a. das hölgerne Ge⸗ 
he nebſt den mit Federn ausgeftorften Bol- 

sn zur Ruhe der Menſchen; db. einzelne Theilt 








'Betdel Bevorwortten 99 
eiueD fol Butteb, ale: das hoiarme Oepen.  We:üztenden, ubei. 8., mit Artunden Belegen 
das * eftell; —— abe Mehr | oder beweifen. Die ee g. 
gen ‚ Seder betteu 2) nneig. Besürlauben, hinb d .3.1 
Grobodens, in weicher ein Fluß fel-| ———213 ee Are N a er en) 
nen Lauf bat, ein Hlußhelt, Das Bettben,| ſchied von ihm nehmen. Die Benrfaubnng. 


— Arad a. an ein Bett⸗ 
e e, in alt ein 
Gr man zuſammenlegen kaum. Go au der 
—RE Die Bettdede, eine Dede über 
Belt. Das Bettgeſtell, das hölzerne 
Geſtell eines Sclafbeited; auch die Betiftelle, 
Rettftatt, Bettlade. er AL €. u. U. w., 
Krankheit halber dab Bett bütend. Der Bett- 
meifter, an den Höfen, ein Auffeber aber 4 
ettruch, 

ud. 


Bel 
daß 


Betten und das Bettgeräthe. Dae B 
das leinene über das Unterbett gelegte T 
Die Bettzäge, gem. Bettzfteche, ver Au- 
fere Aserzu das Dedbett. Betten, hin- 
bez. 35 ) Teinem) das Belt malen, d. i. die 
Sederbeiten auffhütteln und in Ordnung legen; 
2) (eisen oder fih) einem oder ih «eine af. 
erwäblen, oder bereiten. Die Bettung, 
fetten fürs das Belten, ohne M.; 2) der mit 
geh A 7 Dirt einer Batterie, auf welchem 
ansuen Reben; die Städhettung. 


Bettel, m. -6, M. w. @., 1) verädtfih: eine 
chlechte geringe Sache; daher einige gem. Zu- 
mwenf., as6 Bettelfürf, Bettelfhmand zc.; 
2) im Oberd. das Betteln, ohne M. 


Beitteln, u bitten) binbez., bez. uud under. 
„mit baten, 1) (eine Sache, oder um eine 
adhe) oft und fehr Barum bitten; 2) um eine 

be gur Rot t bitten, Nimsfen bitten. 
Der Betteibrief, a. eine fehriftliche Erlaub- 
nig, betieln zu Dürfen; b. veräätl. ein Brief, 
in meinen man um etwas bittet, Die Bet- 
telei, M. en, a. das Betteln, die Lebens. 
art der Bettler, obne M.; b. unverfchimtes, 
beſchwerlichet Hütten, mit M. Bettelhaft, 
-er,-efe, & u. U w., nad Art der Bett- 
Der Bettelftant, ohne M., 
m Der Bettelftab, ohne 

u nur nnelg. der Stand eined Beitlers zc. 

(an den Betteltab kommen, ein Bettler 

werben). Der Bettelftolzy, obne M., grund- 

Iofer Stolz, armifeliger, oder der die Armuth 

verbergen fol. Der Bettelvogt, . für: 

Baffenvogt, Armenvogt. Der Bettler, -&, 

a * re nn u. etwas bettelt, bef. 

mit der Bed. 2. ein Bettelmann; uneig. jeder 

feht arme Menſch. a. u 


ee, w. 1) eig. eine Hündin; 2) uneig. v ra 
eine nujächtige Beibdperfon. —— 


hen, hinbez. 3., (die Waͤſche) In Bauge 
weiden, laugen, einlaugen (R. D. St 
Die Beuhe, a. das Beüch 
viel Waſche, ald man auf e 
oder fann. 


fer, armfelig. 
. armfeliger Buß. 


ein- 
en). 
de ohne M.; 6. fo 
n Rat waſchen will 


Belle, w., M. -en, eine fehler 

ern ung, die Dur einen Gchlag oder Gtoß|: 
entſteht, a. an ven thieriſchen Körpern; 
melallenen Geſchirren. 


Ve⸗uͤuxuhigen, hinbez. 3., (einen 
— 


afte halbrunde 


2. Beütel, m.8, M. w. E., 


Bevorrechten, — — 
orrechte 


b. an Bevoͤrtheilen, hinbez. 3. 
) {hm Unt Bevort 
* BS 


Bezuͤrtheilen, hinbez. H., fein urtheil Aber ei⸗ 
was fällen, befonderö dad Gute oder Boſe ıc. 
an etwas entdeen ; (einen nad) ſich, eine Sache 
nad einer andern) abmefien, befimmen. Die 
Beurtbeillung Die Beurtheilungss 
kraft, ohne I,, das Bermögen ded Menſchen, 
etwad zu beuriheilen; Die Urtbeitätraft. 

1, Beüte, w., ohne M., alles, was dem 
im ns an beweglichen Gütern abgenommen 
wird; Aberhaupt aRes, was man gemaltfam oder 
mit Auftrengung erfangt. 

2. Beüte, w., mit M. -en, 1) beiden Bädern, 
ein großer Badtrog mit einem Aniejalene in 
der Seite, 2) ein bölgerner Bienenflod; au 
ein ausgehöhlter Klog für die wilden Bienen. 


. Beütel, m. -e6, M. w. C., 1) eiu Heiner 
Sad, eiwas, befonderd Geſd, darin zu verwah⸗ 
ren; 2) das darin befindlige Geld, bloweilen 
DE Bermögentzuftand; 3) an den Körpern der 

enfhen und Thiere, einem Beutel ahnliche 
bäwtige Theile; 6) im einigen Gegenden eine 
Öffentiihe Caſſe; 5) bei dem Türken if ein Beu⸗ 
tel eine Summe von 500 lern. Das Beun- 
telchen, ein Heiner Ben Der Beutel⸗ 
fhneider, ein Dieb, der andern den Geldbeu- 
el unbemerkt ühlger Die und au. weiß, 


Feinde 


au Rep 
berhaupt ein fiftiger Dieb. DO ie Ben. 
telfhnelderei. I der ee M. w. 
@., ein Handwerker, welcher Iederne Beutel, Ho⸗ 
fen, Handſchuhe ze. verfertiget; auch HRandſchu 
mader. 
an einigen Drie® 
ein rundes Holz zum Klopfen ded Ylachfee. 
3. Beütel, m. -d, M. w. &., eine Art Meißel 
oder Stimmeifen. 


4. Be el, m. -ß, mM. . E., eine Art Sieb in 
den Mühlen, um das feine Mehl von der Kleie 
line Das Beutelfieb, ein feines Sieh, 

» feine Mehl von dent groben abznfonderm. 
Das Beuteltiud, ein weitldcheriges Tuch zu 
den Beuteln in den Mühlen. Gebeuteltee 
Mehl, feines. 

Beüteln, hinbez. und rückbez. 3., 1) (das Mehl) 
durdy den Beutel Iaufen laſſen; 2) im r⸗ 
deutſchen, ſchütteln; 3) (den 9 klopfen; 
4) (ſichj won Zeugen, beutelförmige Vertiefungen 
befommen. 


Benöltern, hinbez. B., (ein Land ze.) mit Eim- 


wohnern verfehen, die Einwohner [den ver» 
mehren. Die Bevölkerung, a. das Berdl- 
tern; b. Die Volfömenge, ohne M. 


Beuöollmäcdtigen, hinbez. 3., (einen zu einem 
——— mit Votlmacht verſehen. Die Be⸗ 


vollmächtigung. 


Bevõr, U. w., 1) der Zeit a. ebe od. eher; b. ehe 
als, oder als bis; 2) des Orts, für: nabe, nur 
uneig. mit ſtehen: Bevprfteben, ;. eine 
Krankheit fiehet ihm bewor, d. h. er hat eine 
Krankheit ganz nabe m erwarten ; die bevor, 
flebende Reife, d. h. die nahe Heife. 


Bevörmunden, hinbez. 8., mit einem Bornunde 


verfehen (Kinder bevormunden); auch uneig. 
— bevorm.), den Vormund eines Menſchen 
pielen, ihn hofmeiſtern, ihn nach feinem Willen 
und Gefallen leiten. 


hinbez. 3., mit 
Vorrechten verſehen, V eribeilen (privi⸗ 


legiren). 


nen) ihm durch Bes 


des —X s ſchaden. Ste 


eigenen 
KLAR 
esörworten, hinbez. B., mit einem Borworte 
* 


fördern 


Ars 


08 Deraikfin 


— 


Betabeln, binbez. B-» (ein er” — wi Br (einem oder nn. dar⸗ 
gen Tatelwerke verſebe en Bee 
—— Zen * — rn urüdwellen oder führen; 1) (einem 
aran da ae Cem j Pi * die That zeigen, erweifen, erjei en; 
Betäüben 2*55 ne Babe) die Wahrheit oder Balihbeii 
uneig. ? P u AT zurieiben duch Gründe deutlih machen, dar⸗ 
hen. Eu se/ th. Der Beweid, -ed, M. -e, a. das Be⸗ 
Wetha, RUM. ‚n/ weiten mit der Bed. 2; b. dasjenige, womit ei⸗ 
. a a was thätig bewiefen wird, fonR Bewetsibum; 
+ Biete „ru E. ein &ah oder eine Verbindung mehrerer, wor- 
beit a! An eine Vehanptung mit einem oder mehreren 
* ee Gründen unterfligt wird; ein Argument. 
m Bewe ĩtzen, bindez. B., weiß befreien, anftrei- 
Mit nf ut — —2* "| den (weigen, auswelßen). 
b eek: *Wewenden, bez. 3., nur mit laffen, für: be 
! HL ae 4 ruhen laſſen, ald: es bei einer Sache — laſſen, 
a ren, daran genug feyn laflen, diefelbe nidyt weiter 
7 BT * Feen Fe 2——— | 3 
—* Tr, en affnunmg. nn “ — * 
a ‚ine Sache) * Bewerben, rückbez. B., mit haben, um 
et er. he Bohnen, * eine —XX ſich bemü en, deren Beſitz zu erlan⸗ 
a ER * | gen; ich an mid 2 De: — 
„ei N Naar .. +6, gem. für: a. Die Bemühnng um eine 
— pimbei. ann, (INNE Bade, beſſer: Bewerbung; b. ein —XR 
= 9— nee PEmEeteN ; 
* et denen; baber — B., werfend bededen, bein 
— —— Prin be: Bewirteen en (eine Sache) zur 
- N idbes., (N bemähbren)| Wirklichkeit bringen, werffedig machen, in das 
E ie wahr, ch, alaubmwir-) Werk flellen. Die Bewerffielligung, 
' grau, taugtich erweilen. Bewickeln, binbez. 3., widelnd bededen, bewin- 


— J. feinen) unten jeine Mer | den. Die Bew deluug. 
— er r sormältigeN, (porjlialıch bei 1 104 |Bewilligen, binbe . 8. (einem etwas fein Ber 
— Meisen. fangen (ſeinen Willen) nad etwas befriedigen, 
ns , 1. w., (in einer Sadıe) eı sugeftehen. Die Bewilligung. 
ee un, aelbt. Bewillkommen, (was erwünf: t, nad Bil fen, 
—— A on wenden, nach al⸗ — kommt,) dinbez. 3. (einen) willkom⸗ 
Be i; " J— u ler LET WE Eh 2 
a, 0 ewandt und beiradtet,) berdns. | men beißen, ihn freundtich und höflih empfan⸗ 
— 28 ee Rue — begrüßen; in Zuchthäuſern: mit Schlägen 
pe "nie Verbindung mebrerer Umftände, A ER LE nen N: 
en nic baben (ea bat Damit eine ganz ndem man das „Silltomme a amm Are 
te dınin, D. b. es werbält ih damıt)  Neht und daraus dad Zeitwort dann bilder. Die 
a t Sptachlehrer aber verwerfen e#). Die Bewill- 
u, ambetnı" 4 * tommung. 
u i Wwßern Ober Und Waſ 
gender a % REN Bewinden, hinbez. B., f. bewideln, 
er jehell- m ea korke Bexwirken, binbez. B., (eine sn) jur Wirt. 
eanten, (ven en) binden, u. rüdbes. D..| liqteit bringen, zuwege bringen. Die Bewir- 
g1 cig- (einen a per) ee L'ri =; Kane vers tung. 
Amber, I. MET DEN KEEP RUTDEEN, DR Bewirthen, binbez. 3., den Wirth machen; fei- 
wegi werden: bh BON Menſchen, nd De * 4 d : h Die Be: 


in Bewegung bringen oder iepen; b. deinen) 
Empfindungen bed Diitleidend, Der Meue ze, in 
ibn bereerbringen, ihn rühren, ce. deinen eni- 
weber zu eiwad, ober mil baph) benen Mil: 
ien lenfen, vermögen, WKutichliehungen in ibm 
hervöorbringen. (Bewegen ifl regeln, in ben 
erfen Bebeut.: er bewegte ben Stein; dein 
berz, bas Moif Durch feine Worte; rübrte ibn; 
unregelm. in Der von Z er bemoa ihn 
au ber Ganblung.) Die Bemweauna, I eig 
Die Deräindberung Des Ortd; 2 umeia. n. (eine 
Sacht in (eben) madben, Dab fie betrieben 
wird; b, Aufleben. Auflauf, Beſtürzung, ve. 
Empfiubung, Leitenſchaflz d. Anırieb, Te 
Mewegunatgrumnd, (oder: Beweu arunb,) 
ber rund bed Wollens und Nihtwolend- ber 
Anlrieb. Demeglid, er, Ace, E u MU 
mw... mas ſich bewegen läht, bewcabar; b. mad 
andere au bewegen fabia ift, rübrend. So aid 
bie Beweglichkeit, ahne M. 


H., mit Hemer 

Die Bewehrung. 
I. gem. (id) 
(Der Wann ift 


Tu 


1 


Vewehren, hbinbe. verieben, 


mehrbaft machen. 
Bermeiben, hinbez. und rüdber. 

ein Meilb nchmen, beiralben, 

bemweibi, bat ein Weib.) 


1 nen) mit Speife und Trank verfeben. 


wirthung. 


e, 
lion E 
ner 


Bewblken, hinbez. — und uneig. mit Wol⸗ 
feu überziehen ; bei. rüdbez., (der Himmel be- 
woͤlkt fih) wird mit Wollen bededt; uneig. (dad 
Gefiht, die Stirn bewölkt ih) verdüftert ſich. 
jeigt Traurigkeit. 

Bewunbdern, binben. 8., (einen, etwas) als et- 
was Nußerordentiiched, gieichſam als ein Wun⸗ 
der betrachten und fein angenehmes Staunen 
darhiber Augen. (Bemwundern, mit Ginfiht 
nnd Gefühl, anflaunen, mtt Befremdung be- 
trahten. Bewundern [dad Große, Erhabene) 
wird nur im guien Sinne —— und unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch von fig verwundern, 
welches blos das Neue, Unerwartete und Unbe⸗ 


greifliche betrifft und au im übeln Sinue ge- 
nommen wird. Berg. Berwundern.) 


| Bewugt, m. unabänderlihes Hw., DO. D. das 


Bezahlen 


Siffen, nur mit ohne und mil. 
E. n. 3. w., (eig. be=bet mir iR ein Wi 
von etwad,) a. (einem) wiſſend befaunt, kund 
(e6 iR dir dewußt; Die bewußte Sache); b. (fd 
einer Sache bewußt feyn) diefelbe von ih wiften, 
fl@ derfelben erinnern; 3.8. id bin mir keines 
Berbreipens bewußt; (Ad feiner ſelbſt bewußt 
feyn) bei Befinninig ſeyn. Das Bewußtſeyn, 
-d, obne M., der Zufaud, da man ſich feiner 
nnd anderer Dinge bewußt if; die 
Beſonnenheit; aud für: Gewiſſen. 
Bezäblen, hinbez. 3., 1) eig. a. (Beld) auszah- 
{en jahlen, gu — ie Bade) den Werth 
derfeiben an Geld erfegen; c. entrihten, was 
man ſchuldig ift, entweder Bejapien für fl al- 
lein, oder au einen; (fih bezablt machen) 
feine Bezahlung ar nehmen; 2) uneig. gem. 
vergelten. Die Bezablung, ohne M., a. das 
Bezahlen; b. das bezahlte Geld. Der Bezah⸗ 
fer, einer, der feine Schuld abträgt. 


Be 
machen, zähmen; (einen Menſchen) menſchlich 
machen, mildern; uneig. mäßigen, beherrſchen 
(feine Begierden, geidenf, aften; fi 
eyähmen, fi beberrfhen, mäßigen); b. un- 
ir (Ad) an ſich wenden, bei. Riederf. (er be- 
säpmt fi nicht, ein Glas Bein zn 
trinken, er wendet es nit an fidh) ; 2) unbez., 
(einen — laſſen) ihm feinen Willen laſſen. 

berw, — 3., 1) eig. (einen) Banberei 
an ihm audfben, gem. bebheren, vergl. verzau- 


Beflnuung, 


— 


_ Biegen 101 


on Belisten, Yinbeg. 8., (etwas) darauf zielen, zum 


ndawed haben, erftr 

Beriffern, hinbez. 3., mit Ziffern verfehen. Die 

ejifferung. 

Be irk m. es, M. ”% 0 
eheales der Umfreis 5 en 
bef. einer Gegend; (Berwaltun de 
Bezirken, hinbei. 3., (eine 
derſelben beſtiumen. 

een — . ‚ ohne m, 1) “ Stein, ng 

em e 
wird; 2) ein ide® Degenaift. a ln 

Bezüchtigen, falſch R. Bezichtigen. 

Bezug, m., f. Bezichen. 

Bezwaͤcken, binbe ., (eine 6a d 
Amaden Bermindern ; One) ihm ee 

1, Bejweden, hinbez. 3., bei den Schuftern, mit 
Sweden befdlagen. 


zirc, vom fat. 
einer Sade, 
ezirk, Areid). 
de) die Grenze 


en, 1) binbez. 8.. a. eig. ein Thier) zahım | 2. Bezwecken, binbez. 3., f. Bezielen. 


Bezweifeln, hinbez. 3., (eine Sache) in Zweife 
alehen. wen eiterins. — ae 
“Bewin indes. 3., (einen oder etwas) über- 
— Tr Die Be kann 
Bezwinglid, (bar) -er, -fte, d. u. . w., 
was bezwungen werden kann. 
wiften, hinbez. 8., (eine Sache) Zwiſt dar- 
Über erregen ; (einem etwas) fireltig maden. 
Die Bezwiſtung. 


bern; 2) nueig. heftig reizen, je Bewunderung 4Bibel, w., M. -n, eig. überhaupt das Bund, 
e 


binreigen, im höhften Brade einnehmen, feſſeln, 
entzüden. Die Bezanberung. 

Bezänmen, binde,. 3., (ein Bferd) mit einem 
Baume verfehen, ibm den Baum anfegen. 


Bezäunen, hinbez. 9., (einen Barten, ein Yeld) 
mit einem Baune umgeben, verfehen. 

Bezechen, hindez. 8., f. Betrinten. 

Bezeĩchnen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) mit einem 

eihen verſehen; 2) durch ein Zeichen von an- 
dern unterfheiden, Tenntlih machen; 3) den 
Begriff derfelben beflimmen, andeuten. Die 
Bezeihnung. 

Bezeigen, bindez. und rüdbdez. 3., uneig. 1) (ei. 
nem etwas) durch die That oder durch Worte 
zu erfennen geben, tbätig erweifen, erzeigen; 
) (fih) betragen, Dencehmen; daher dad Be» 
jeigen, dad he Benehmen. Die Ber 
jeigung, mit der Bed. 1. 

Vezeĩhen, binbez. 3. , beſchuſdigen, Schuld ge- 
En (mi dem netten Balle Dr Sache] z. v. 
man bezieh ihn des Diebſtahls. 

VBeze ũ hinbez. 3., (eine Sache) 1) mit Zeu⸗ 
Em Seiiben: 3 mit einem ——R verſehen, 
verfichern, befräftigen. Die Bejeugung. 

ichten, Bezichtigen, (f. Zicht, von zeihen, 

Bar indes, a ar: bejeiben, —88— 

en, Schuld geben (einen des Diebſtahle, 
er Unwa — bezichtigen [nicht bezüch⸗ 
tigen)). Die Bezicht, D. D. Bezichtigung, 
Beſchuldigung. 

»Berichen, hinbez. 3., 1) eig. a. dad Gehoͤrige 
au ann: \ eben, 3. 8. a Inftrument mit 
®aiten ; b. umziehen; e. Aberzieben, bededen; 
d. (die Grenzen) bereifen, bef. bei einem feler- 
tihen Umgange beſichtigen; (die Meffe, den 
Sahrmartt) defuhen; e. (einen Ort) in den- 
ſelben ziehen; von Goldaten, einnehmen, be- 
fegen; 2) unelg. a. den Genuß einer Sache, def. 
einer beflimmien Summe, befommen, zieben; 
db. (fi auf etwas) ih darauf berufen, darauf 
verweilen; in Berbindung oder Berhäftniften 
damit fliehen, def. aud, feinen Orund darin ha⸗ 

ben. Die er 19. mit den nämlichen Bed., 

def. der legten. Der Bezug, a. die Beziehung, 


das Berbältniß, ohne M.; b. dasjenige, womit 
etwas bezogen wird, mit M. -züüge, der Über 
zug 


* 
vorzugsweiſe die Blandensurkunde, die heilige 
Schrift. Bibliſch, E. u. U. w., aus der BI- 
bel hergenommen; ihr angehdrig. 

Biber, m. -e6, M. w. E., (auch Bieber, aber 
weniger richtig —— ein im Waſſer und 
anf dem Lande febende® Säugethier, der Caſtor 
oder Kaftor. Der Biberbau, die künſtliche Woh⸗ 
nung des Bibere. Das Bibergeil, -e®, ohne 
M., ein Stoff, welden die Biber in einer Blafe 

wifchen den Hinterfüßen tragen. Das Biber⸗ 
haar. die Haare des Biberd. Biberhären, 
. w., daraus verfertiget. 


—— w., (f. Bibel) 1) eine Sammlung _ 
von Bühern, eine Bücherfammfung ; 2) der Ort, 
wo diefe wa wird; ein Bücherfaal;, 3) eine 
yeriodifhe Schrift (eine Zeitfchrift), in welcher 
Bücher beurtbheilt werden. Der Bibliothe⸗ 
far, -8, M. -e, der Borgefeßte, Aufſeher einer 
Kibliothef. 
Bike, Bilkel, bicken, falſch Ratt: Bide, Bidel, 
piden;f. d. * 
ickelhaube, w. M. -n, (man glanbt es von 
es en’’ ableiten zu — bedenfärmige mer 
taflene KRopfbededung ; dann wäre es unrichtig, 
wie nd gefagt wird: Bidelhaube), 
eine Ropfbededung, eine Art von Helmen bef. 
I die Knechte und Kuappen in den Btitter- 
jeiten. 
Biber, ein Klepper, Waſchbod, d. i, ein Gefäß, 
u um Bafden fi darauf zu feBen. 
Biden, unbez. H. mit haben, alt und in D. 
D. für beben, zittern; davon erbidmen. 


Wieder, E. u. U. w., (alt: biderb, biederb 
noch jegt — gebraucht], verw. mit derb, 
reiht) urfpränglid tanglic, tädytig, nüBlich ; je 
für: redtfhaffen, reblich, mader juperlä fg. 
Das Biederherz;: biederbergig; der Bier» 
dermann, ein redlider, waderer Mann; der 
Biederfinn, biedere Denkart; biederfin- 
nia; Die Biederkeit; Medlichkelt, Rechtſchaf⸗ 
fenbeit. 

+ Biennium, f., Bett von zweit Jahren. 

"Biegen „ (f. beugen, und verw. mit 
sen: (hmeihefn). 1) binbez. u. rückbez. B., 

a. ela. rümmen, nad jeder Richtung hin; (eis 

nen Körper); b. nad einem andern Körper bin 

frümmen; ce. (fl) gebogen werden; eine gedo- 


chmie⸗ 


An 


102 Biene 
das iR, & linige Geſtalt FR 2 
Ss. Mit ee Dach werden. Die Bie- 


gs, fe Bug. ie Biege, |. Beuge. 
regfam, -er, -fle, E. u. U. w., f. Beug- 
fam. So aud die Biegfamkeit, ohne M. 
(Blegen und Beugen [vgl. d.] werden oft 
mit cınander verwechfelt. Im D. D. bat ne 
res nur eine hinbez., erflered nur eine undez. 
Bedeutung. Spridw. „ed a oder 
brechen“, d i. nachgeben oder zu Grunde 
gehn, ed wird doc werjucht, unternommen). 


Biene, w., (im D.D. u. RD. die Imme) dab 
Infelt od. Bieter, welches Wachs und Honig 
liefert. Der Bienenihwarm, ein Haufe 
junger Bienen, welche zugleich au® einem alten 
Stode audzieben, ſich eine eigene Wohnung zu 


fuhen. Der Blenenfkod, a. eig. eine aud 
einem Klope gehauene Wohnung Der Bienen, 
ieuentorb, 


gem, eine Beute, b. ein jeder 
c. die in einem Gtode befindfihen Bienen. Die 
Bienenzuht, ohne M., 1) die Haltung’ und 
Pflege der Bienen , 2) die Bienen felbft, welche 
man hält. 


Bier, ſ. es, M. -e, 1) ein aus Berften- oder 
MBeizenmalzezubereiteted Getraͤnk; 2) das Brauen 
des Biered; ein Bebräude. Die Bierbant, 
ein gemeine® Wirthshaus, wo Bier getrunfen 
wird; die Bierneive. Der Bierbrauer, 1. 
Brauer. Der Bierbruder, gem. der viel 
Bier trinft,. Der Birrfiedier, eig. ein Mu⸗ 
fifant, ber in ben Bierhäufern anffwielet; überb. 
ein jeder jhlehte Dlufifant, Dad Biergeld, 
I} Die Abgabe von bem Miere, Die Bierfleuer: 
2) gem. ein Zrinfgeld. Der Bierfrang, ein 
and arünem Vaube aeflohbtener Aranı an den 
Bierbäufern zum Seiben bed Blierfhankes, 
d. I. bed Dffentlichen Derfanfed bed Bieres im 
Kleinen. Der Bierfhenf, derjenige, welder 
das Met bat, Dad Bier andaufdhenten Die 
BAierichenfe, ober ber Bierihant, ein df- 


fenıfihed Saud, wo Bier gefhenfi wird. Der 
Mierwmii, ein grüner Bub au Den Bier- 


bänjern zum Zeichen Des Bierfhanfen. 

Bieſtbatter, w., die aus der Bieſtmilch gemachte 
Butter. 

Bielten, hinbez. 3., auf das Tuh, che es gefärbt 
wird, neben der Sahfleifle auf beiden Seiten 
Schuuren aufnähben. 

Bieter, f. - 8, eine braune Maulerfarbe. 

Bieter, oder Bifter, E. u. U. w., wild, wüft, 
irre, fürdterlic, - Dunkel. Bieftern, unbe. 8., 
wid berumfgwärmen, berumirzen ; Davon: (ich 
verdbieftern, f. fih verirren, und verbie 
ſtert, verirrt, oder auch verwirrt. (R. D.) 

Bteftmilch,, w., die erſte Milch nad der Beburt, 

bef. bei den Kühben, nachdem fie gelalbet haben. 


“Bieten, (abd. biutan, urfpr. wohl „einladen“; 

veraltet: gebieten, befeblen), hindez. 3., 1) eig. 
seinem etwas) darreihen, vorhalten, anbieten; 
) uneig. a. au A aumutben; b. gem. fa- 
gen, anwänf en, ald: einem einen guten Ta 
2.; ce. im Kauf und Bertauf, (eine gewiſſe 
Summe für eine Waare) dem Berläufer anbie 
ten, oder von diefem fie audbieten. 

Bir), m. es, M. -e, (oft: Biez), niedr. 
weiblihe Bruf. RD ae 

+Bigamie, w., die Doppelehe, Zweiweiberei. 


+Bigott, -et, -efte, @.u.U. w., übertrieben 
andähtig und religiös, fheinheilig, andädhtelnd, 
frömmelnd , dummfromm. 

+ Bliou, das Kleinod, Schmuck, Bifouterte, 
w.. (fpr. Biſchuhterie) der Iumelenbandel; die 
Shmudwaare, dad Beihmeide. Die Bilou 
tertie-Arbeit, die Shmudarbelt. 

+Bilance oder Bilanz, f. Balance. 

Bild, ft. -e6, M. -er, 1) felten für: die Geſtalt 
einer Sache; 2) eine jede Mare oder finnliche 
Vorflelung; 3) befond. die ſichtbare Darftellung 


Tonkunſt und Dichttkunſt. Die Bi 


+Bitlion 


eines Gegenſtandes (das Bilmib); 4) Die u⸗ 
lichteit und Die Gabe, welche der andern Ahn- 
üb if (das Ebeubild) ; 5) eine Berfon oder Bade 
IR, bef. in Bufammenfeg. ald:. Weibssifd, 
undbild zc. Das Bildchen, M. auch Bil. 
deren, ein kleines Bild. Bildern, unbe. 
8., mit haben, die Bilder in einem Buche auf. 
ſuchen. Die Bilderfhrift, eine Schrift, wel- 
he die Worte und Segrüffe nicht durch Buchſta⸗ 
ben, ſondern durch Bilder, finnbildlih ausdrudt 
Sieroglyphen). DerBildgtießer, der Bilder aus 
Metall oder Gypé gießes. Der Bildhauer, da 
Bilder od. Figuren aus Stein oder Holz verfertigek. 
Daber die Bildphaueret, oder Ailpbauer- 
funft. Bildliä, -er, ſte, E. u. U. w.,einem 
Bilde gleich, od. ein Bild enthaltend, durch ein Bild 
darneftellt. Der Bildner, ein jeder Künſtler, 
weldyer erhabene Bilder verfertiget. Dus Bild 
niß, f. Bild. 3. Die Bildfäule, a. eine igde 
Säufe, die ein Bild vorftellt ; b. einaus einer fefen 
Materie verfertigtes Wild von einem Menſchen 
in gene Geſtalt (ein Standbild, eine Statue). 
Da ifdwert, eine jede Arbeit Bildender 
Künftler. Bilden, bindez. 3., 1) eig. (einen 
Körper) ihm feine Äußere Geſtalt geben; 2) uneig. 
den_Wühigkeiten des Geiſtes und Gemütbes die 
gehörige Richtung geben, fie ausbilden, ver. 
edein ; 3) finnfih nachahmen, abbilden, nur in 
dem Mw., die bildenden Künfte, d. b. def. die 
Malerei und VBifdbauertunft im ee der 
ung, a 

das Bilden; b. die Geſtalt, bef. des Bei — 


Bilge, w., M. -w, bei den Tuchſcherern, eine 


Borrihtung, um die Schere Im @leihgewiäte 
su halten. 


Bid, w. ohne M., font: das. Net, Geſetßz; no 


(im ngl.) ein Geſervorſchlag; fommt tn Ablei- 
tungen vor, wie billig (Unbifl oder Unbilde), 
wo es fid von gerecht, zeſetzlich unterſchei⸗ 
det, indem es das auſsdruckt, was dem Vernunft⸗ 
tete, dem freiwilligen richtigen Ermeilen ent- 
ſpricht; — aber eigentl. dem feſtſtehenden 
GSeſetze, dem poſitiven Rechte nad. 


Bille, w., eine Hade od. Haue mit ‚wel Schnei⸗ 


den, die Muhlſteine zu fchärfen. 


+Bigerr, (1. — fe .e9, M. -e, a hr 
ef, 


abgefaßter Brief, ein Handbriefchen, 
(Eintrittd,, Theater - Billet). 


—— (Billard) (1. — ſ. es, M. -e, 
en 


) der Rame eines dekann ©pielet, das 
Billiardfpiel, ohne M.; 2) die mit Tuch übergo- 
neue Tafel, auf welder man fpielet, nebR ihrem 
ganzen Geftelle, mit M. 


Billig, -er., -Re, E. m. U. w., (von u) 


eig. der Sapung, der aufgeflellten Ordnü 
dann dem fittlihen Gefühle gemäß, oder dem 
Rechte der Ratur, oder der im Innern empfun- 
denen Verbindlichkeit gemäß, was billig if, IM 
auch recht, geredt, aber man ift dazu gezwun⸗ 
gen, es (hu ig zu tbun: (ed ift nicht meine 
Shuldigfeit, Dir den erlittenen Scha- 
den zu erſetzen, allein ich finde es bil. 
fig. Eine billige Borderung, Beleh- 
nung, zu der man nidt verbunden iſt, die aber 
der gehabten Bemühung des Empfängers und 
den Umftänden des Gebers angemeflen If), alio 
2) den befondern Umfländen gemäß, 3) für: 
mäßig, befcheiden, (ein billiger Preid); 4) ge- 
neigt, dem @efühle von Met emäß zu ban- 
dein. Die Billigfeit, ohne ., mit den 
näml. Bed. Bilfigen, — 3: (eine Sadıe) 
a. für binte erfennen oder erklären; b. geneh⸗ 
migen, bewilligen. Die Bilfigung. 


w.., eine Zahl von taufend Mal tau- 
fend Millionen. 


+ Billion, m. (fpr. un ). ſchlechte Sitbermünze, 


mit viel Kupferzuſatßz, Scheidemünze. 


Bilfe, w., M. -n, oder das Bilfenlraut, eine 


@iftpflanze. 








BE 


Big, m., falſch, f. Bits, f. d. 

‚unbe. 3., mit baden, 3) mit eis 
nen beftönenden foden läuten (alfo verſchie⸗ 
den von läuten n. beiern, vgl. d.); 2) von 
folhen Gfddhen feldft gebraucht, ertoͤnen, er⸗ 
fallen, erklingen. 


Bimöflein, m. es, ohne M., ein alasartiger 
löcheriger Stein. 


+Binär, je wei; jmeitbeifl ; bindmifä, zwei⸗ 
gliederig (Wurzel in der echenk.). 
“Winden, hinbez. 3., 1) eig. a. etwas durch ein 
Band, f. d. sufammenhalten, es damit umge- 
bend; b. vermitselft eined Bandes an etwas be⸗ 
feftigen; e. (eisen) mit Banden befegen, feſſeln; 
: d. jufammen binden und dadurch verfertigen ; 
e. gebunden von einem Glawiere, wenn zwei 
. Zafen an einerlei Saiten anfprehen; 2) a. un⸗ 
Band befeftigen, als: von dem 
die freie Bewegung eined Körpers 
bindern ; c. eiufchräufen, PY 8. die gebundene 
Mede, d. i. die in ein gewiſſet Sylbenmaaß ein. 
efäräntt if; d. die Sreibeit eined Menihen 
bemmen (id an etwas) ſich dadurch hindern 
aflen, etwas zu thun; e. von etwas abhängig 
maden, mit an; f. die kirchliche Bergebung ber 
Eünde verfagen; davon der Bindefhiä fet, 
die Gewalt, die Sünde nit zu vergeben, im 
Gegenfage des Löfens, d. b. Der Vergebung der 
Sünden. Die Bindung, dad Binden nur eig. 
Die Binde, a. alled, womit etwas gebunden 
oder verbunden wird (die Binde vor den Au- 
gen), def. ein breites Band; b. uneig. breite 
Streifen vorne an den Ärmeln der Hemden, das 
Sindchen. Der Binder, der etwas bindet, bef. 
in Zufammenf. Das Bindemwort, ein Wort, 
weiches mehrere Wörter oder Säge mit einan- 
der verbindet; in der Spradlehre, eine Con⸗ 
unetion. Das Bindezeihen, ein gemöhn- 
id aus zwei Strichelchen 2 beftehendes Zei- 
"ben, um zufammen gefehte Wörter, welche man 
nidt als ein Wort fhreiben will, zu verbinden, 
aud das A fo fern es zur Thei⸗ 
fung der Wörter dienet, der Divid. Der Bind- 
faden, ohne M., eine zufammen gedrehte hän- 
fene Schunr. 


Binnen, U. w. des Orts und der Zeit, mit der 
dritten Endung für: innerhalb. 


Binnenland, 1. -ed, M. -lande, ein von an- 
B dern Rändern rings umſchloſſenes Land, ohne 
Seegrenge, Schifffahrt und Gechandel, im Ge⸗ 
enfag eines Küfenlandes. Binunenland- 
»i&aft, w., eine innerhalb anderer Tiegende 
Zandihaft, im Gegenſaß einer Küſtenlandſdaft, 
j. 2. die Schweiz. geie Mehrheit von Bin- 
nentand beißt wohl am sation Binnen: 
lande, gum Unterfchiede von Binnenländer 
der u. die oder €. u. M.), dem Bewohner eined 
innenlandeB). 
Winnenlichter, m., - 3 (f. lichten) eine Art Mei. 
ner Fahrzeuge ohne Maſt und Steuer, anf wel» 
hen von einem Drte zum audern Waaren ver⸗ 
fahren werden. 
Binnenwaffer, ſ., 
ner, oder eingeen 
Meerbuſen, eine 
vffendaren See. 


Binſe, w., eine Pflanze, mit einem geraden bieg⸗ 
famen Schaft, aus der allerlei Sachen, ale: 
Körbe, Matten 2c. geflohten werden. Binfen: 
beflodten, @. u. U. w., mit einem Binfen. 

eflehte verfehen. Binfengeflobten, @. wu. 
1. w., aus Binfen geflochten gefertigt. 
tBiegrapbir w. (4 fnib.), M. -n (5 fylb.), Le⸗ 
ben® eichreibum Lebensgeſchichte, Lebenslauf. 
Der Biograph, der Lebendbefdreiber. 


+Biologie, w., Lehre vom Leben des menſchlichen 
Körpers: Anthropologie. ui 


Birke, w., oder der Birtenbaum (and die Maie 
oder der Mai genannt). Birken, C. u. U. wm. 


eig. a. ohne 
em xc.; b. 


ein vom Lande eingeſchlofſe⸗ 
ter Thell des Meeres, ein 
eerenge, im @egenfag ber 
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von des Birke hergenommen. Der Birken⸗ 
meier, od. Birkemeter, ein alterthumliches 
BE ein großer Becher oder Deckeltrug 
aus — oft mit künſtlichem Schnigwerk. 
Der Birkhahn, die Birkhenne, oder das 
Birkbuhn, eine Art Waldhühner, die fi gern 
in Birkenwäldern aufhalten. 


Birn oder Birne, w., M. -n, 1) die Frucht des 
Birndaumes; 2) gem. ein Körper, welcher biefer 
Frucht an Geſtalt aähnlich if. Dad Birnchen, 
eine Heiue Birn. 

Birſchen, ſ. Buͤrſchen. 

Bis, 1) U. w., a. das Biel eines Otts od. einer 
elt (z. B. bie hieher; beſ. mit: anf, an, nach, 
ber, zu, gegen %e., 3. B. bi6 auf diefe Zeit); 

und b. eine ungefähre Zahl zu befimmen, 3.8. 
gehn bis elf; 2) Bdw. wenn das Biel einer Zelt 
u ein Zw. oder einen ganzen Saß ausge⸗ 
drudt wird (er lief bit er infen. Bisher, 
a. w., bis auf die gegenwärtige Zeit, bis jebt. 
Bidheéêrig, @.w., was biöher gefchehen oder 
eweien it. Bidweilen, U. w., gu mahaen 
feiten, mandmal, dann und wann, zuweilen; 
berd. unterweilen. 

Bis, alt für: fey, (bis fo gut, fey eb). 

+Bis, zweimal, bef. in der Muſik. 

+Bifam, m. o, ohne R. ein ſtark riedender 
dider Saft vom Biſamihier, der Moſchus. 
Die Bifamkugel, aud der Blfamfnopf, ein 
in den Apoibefen aus Blfam und Zuder gefer- 
tigtes Kligelden. 

+Bifchof, m. -e®, M. Bifhdfe, 1) der ober e 
Beiftliche, welcher entmeder unter einem Erzbi⸗ 
fdiofe, oder unmittelbar unter Dem Kirchenober⸗ 
baunte felbft Mebt; 2) bei Den Broteflanten, auf 
der oberfte Weiftlihe in einem Gtifte, welch er 
die Güter und Werehtlame deſſelben verwaltet; 
3) ein mit Domeranyenfafte und Inder verfeb- 
ter Holbimeli. a) Brill ] @. u. u. Wir ei» 
nım Bifdhofe ähnlih, gemäß, oder Demfelben ge- 
börig. Die Bifhofämhge, ober der i⸗ 
fhofahbut, eine bobe frigige Müge der römi- 
fhen Biihöfe. Der Biihofskab, ein Stab. 
ald Heihen der bifhöfl. Wärde. Das Bifhaf- 
tbum, |. Bisihum, 

+ Biscuit (1. Bisquit), f. ed, M.-e, 1) eine Art 
fehr trodnen und harten Brote®, welches wei⸗ 
mal gebaden wird, der Zwiebad; 2 eine Maare 
der Auderbäder; 3) Borcellan on Glaſur. 


Biömer, Besmer, m. 8, eine Meine Schnell⸗ 
—X auch Befemer oder Deſem; f. d. 


durh einen Biß ıverurfadte Verwundung, U. 
der Dirt, wo etwas abgediffen worden. 

Biffen, m. -# M. w. &., 1) eig. fo viel man auf 
einmal abbeißen, oder in den Mund nehmen 
tann; 2) uneig. ein wenig, nur von eBbaren 
Dinam. Das Blaͤchen, richtiger: Bibchen, 
4, MR. mw. @., a. eig. ein Heiner Biffen, b.. 

uneig. gem. ein wenig, ohne M. 


Biſten, bez. 3., mit baben, gem. (einem) ihn 

mit einem 4 bſt, rufen. s 

Bistum, f. 2, M. -thümer, das geiſtliche 
oder welttiche Gebiet eined Bifhofe. 

“Witten, (gleihen Stammes mit beten), hindez. 
und bez. 3., 1) einen, für einen, einen um € 
was, von ihm etwas ald eine Wohlthat oder Ge⸗ 
fänigfeit verlangen; ihn darum erfuhen, ans 
fprechen ; (für einen — laflen) in der Kirche fü 
deffen Wohl Bott anrufen Taflen, 2) (einen im 
oder auf etwas) einfaden. Die Bitte, das Bil« 
ten; das Berlangen oder Anliegen, weiches eine 
Bitte veranfaflet, und die Worte, in welchen fie 
vorgetragen wird. Btrtlid, od. Bittwelfe, 
N. w., nad Art einer Bitte. Die Bittſchrift, 
eine Schrift, in welcher man um etwas pittet; 
eine Suppiil, ein Memorial. 
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Bitter, -er, -Re, C. u, U. w.. 1) eig. von Dem 
L Godmale, was eine gewifle Rehende Empfin- 
dung auf der Bunge verurfaht; 2) uneig. a. 
fQmerzbaft, empfndiih,; b. was durch eine fol- 
the ſchnerzhafte Empfindung verurſacht wird (3. 
B. bittene Thränen); c. fe uni Die Bit. 
terfeit, mit den mämt. Bed. Bitterlic, a. 
eig. ein wenig bitter, b. uneig. mit der — 
dung eines lebhaften Schmerjes. Bitreriäß, 
@. u. U. w., bitter und füB zugleich ſchmeckend; 
uneie. dem Gefühle nah angenehm und unan⸗ 
enehm zugleich (ein bitterfüße® gr Das 
itterwaffer, ein minerafifches — a: 
Bivonae, m. (pr. Biwad), (f. Belwa 
a Bivo re die Racht unter freiem Him⸗ 
mel bewaffnet zubringen. 


+ ‚(fpr. bifarr), feltfam, fonderbar, wun⸗ 
derlih, fragenhaft; grifenhaft, launenhaft. 
Blaͤch, €. u. u. w., alt und dichteriſch f. flach, 

platt, glatt, eben (das blache Felt), Bläd. 
feld, f. Der Blaͤchfroſt, f. Barfroft, f.d. 
Blaͤffen, unbez. B., mit haben, für: beflen. 


Blage, w., WR. -n, tu R. D. Heine vorzüglid 
ungezogene Kinder; auh Bdren; f. d. 

Blaͤtzen, hinbez. u. rüdbez. B., 1) eig. durch Bla⸗ 
fen ausdehnen, aufblafen, bef. von gewiflen 
Gpeifen, Binde vernrfahen und den Leib anf- 
treiben ; 2) umeig. a. (fi) d. i. viel Hodmutb, 
Stolz bliden laffen; b. Hohmuth veranlaflen 
oder nähren. Die Bläbung, zu 1) ein Wind; 
das Blaähen, oder Aufbläben, gu 2). 


Biat, (f. Blinten, bilden) m., -e6, die 
Beueriohe, fofern fie mit Rauch vermifht it (R. 
D.). Blaäͤken, nubez. 3., mit haben, R. D. 
f. dampfen, mit Ausflokung eines Karten Rau⸗ 
ches brennen. (Das Licht blalet, wenn c# 
mit einer großen Flamme und dampfend brennt). 
Der Blüäler, -85, R D., ein Bandleudhter 
mit einem Spiegel. Blaäkerig, Sialle €. 
u. U. w., mit flarfem Dampfe oder Rauche bren- 
nend; oder au nah Rauch und Brand ſchme⸗ 
dend, riehend (Die Suppe f[hmedt blafe- 
rig, blatig). 

+Blame, w., Tadel, Üble Nachrede, Schande, 
Shimpf, übler Ruf; blamiren, ind Geſchrei, 
in üblen Rnf bringen, befhimpfen, verunebren; 
ed. fi blamir en, fidy in üblen Ruf bringen, 
ſich Schande zuziehen, fit lädherli machen. 

+Blanco, weiß, (in blanco laſſen, bei Wechſeln, 
unbefchrieben laſſen; Blanco» Kredit, offener; 
carte blanche [fpr. Blanfd) Spielkarten in der 
Hand, ohne Bild). Davon: 


Wink, -er, -efte, E. u. U. w., 1) vom Weine 
für: weiß; 2) glängend, blinkend; 3) gem. bloß, 
unbededt. 


— ne f. Blante. 

änfen, hinbez. 3., blank, glänzend machen, 

fheuern, pu ni (poliren). eat 

bez. 8., blan? fegn, leuchten, fhimmern, blin- 
fen. Der Blankfroſt, für: Barfroft, f. d. 


Blänkfkeit, f..- 08, M. - 6, ein fhmaler Stab von 
Holz oder Metall vorne in den Schnürbrüften. 


+ Blanquett (I. Blankett), f. -8, M. -e, ein mit 
jemanded Ramen unterzeihneted weißes Bapier 
zur Audſtellung einer Bollmacht, welches der Be. 
volmädtigte zu feiner Abſicht ausfüllen kann. 


Blafe, w., M. - u, Überb. ein jeder von der Euft 
aufgetriebene od. mit Wind angefüllte Körper; 
def. 1) von einer Blüffigkelt, wie: eine Wafler- 
blafe ; audy feere, mit Luft Angefenie Bäume in 
harten Körpern, 3. ®. im Brote; 2) ein ent- 
weder dur Brennen oder eine innere Entzän- 
dung aufgetriebene® Stüd Haut, eine Brand» 
blafe; 3) verfhiedene raulipe Behältniffe bei 
Menſchen u. Thieren, ald: die Urinblafe; 4) ein 
rundes aus Metall verfertigtes sn ein Keſ⸗ 
fel, zum Deftilliren, oder auch nur Wafler darin 
heiß zu maden; die Brauntweinbfafe. Das 
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Bläshen, eine Meine Blafe, Der Bla 

balg, ein Balg, Wind damit au erregen (im R, 
D. der Büller, püfterude Balg, vel. pu— 
Ren) Das Blafenpflafter, ein Ghlaher, 
welches Blafen ziehet, ein Beflcatorium. Das 
Blaferobr, ein Rohr, a. vermitielft des Sla⸗ 
fens daraus zu ſchießen; b. durdy welched das 
Bla geblafen wird. Blafig, €. u. U. w., 
Blafen babend. Blaſicht, C. m. U. w., Bla 
fen ähnlich. 

*Bläfen , 1) hinbez. und bey. 3., die zuſammen 
gedrüdte Luft von fi geben, a. eig. durch bem 
Mund, 3. B. in das Fener, oder durd eine Dif- 
nung in andern Körpern; b. umeig. a. Durd 
plöglihes Drüden der Yuft gerite Töne 45 
vor bringen, z. B. auf der Floͤte, oder die Hd» 
te, db. (zu etwas) darch Wiafen auf einem In⸗ 
RKrumente ein Zelhen dazu geben; c. (las) 
dur Kenia Blafen verfertigen; 2) nubez., 
mit haben, vom Winde, wehen. 


Blaͤtz, -ffer, -[fefte, @.u.U.w., 1) von dem 
Gefichte, weißlich von Farde, ein wenig bleich; 
2) von andern Farben, hell, im aa des 

och oder dunkel, ald: blaßroth x. Die Bläf- 
fe: a. die blaffe Farbe des Geſichtet, ohne M.; 

. ein weißer längliher Fleck an der Stirn ei« 
nes Thiered, bef. eines Pferdes; gem. die Blu⸗ 
me; daher audy ein ſolches Pferd ſelbſt. 


+Blafirt, E. w., durch Audſchweiſungen abge⸗ 

ſtumpft; überb. flumpf, unempfindtie. glei» 
gültig, theilnahmios, 

+Blasphemie, mw. , Bottedläferung , Läfterrede. 


Bldtt, f. -ed, M. Blätter, überb. ein 88 
dimner, ebener Körper in einer gewiſſen Yinge 
und Breite, bef. 1) die ebenen breiten Theile 
der Bäume und Pflanzen, wie auch der Blumen 
und ihrer Keiche; 2) ein Stüd Papier von ei« 
ner unbeflimmten Größe, I) an vierfüßigen 
Thieren , der Bug oder die Schulter, oben über 
den Borderläuften,; 4) bei den Kindern, Der 
Wirbel; das Blättchen; 5) die Theile der Wei⸗ 
berrdde, ingl. die Theile anderer leinenen Zeu⸗ 
ge; 6) verfhiedene künftlihe Körper, welche ei⸗ 
nige Ähnlichkeit mit einem Blatte haben, Jj. B. 
Dad eines Tiſches, das Zifhblatt. Das Blätts 
hen, M. aud Blätterhen, ein Meinet Blatt. 
Das Blättergebadene, -n, obne M., gem. 
ein Badwert. Blätterig, E. u. U. w., eig. =. 
uneig. Blätter habend. Das Blattgold, ohne 
M., das au den feinften Blättern gefhlagene 
Gold; Blättergold, faggold. Die Blatt. 
aus, eine Art Bleiner Bliegen, welche fi in 

roßer Menge auf den Bldttern verſchiedener 
Fanzen und Bäume aufhalten; gem. der Mehl⸗ 
thau oder Honigthau. latten, hinbez. 8. 
der Blätter beranben; z. B. den Kohl, den Ta⸗ 
den, (in einem Buche) die Blätter deſſelben bin 
u. wieder ſchlagen; 2) rüddez., (Ai) in Beam 
dünner Blätter fih von einander geben. 


Blaͤtter, w. M. -n, 1) eine Meine Blaſe auf der 
Haut, eine Hipblatter, 2) M., eine bösartige 
anftedende Krankheit, bef. der Kinder, die Pö⸗ 
den; 3) eine Krankheit des Bindviches. Blat⸗ 
tern, unbe. B., mit baben, die Blattern ha- 
ben oder befommen. Die Blatternarbe, die 
von den Blattern aurldgenliehene Narbe, die 
Blattergrube, Bodengrube. Blarternarbig, 
@. u. U. w., Blatternarben habend, biuttergru- 
big, pockengrubig, podennarbig. 


Blau, -er, -efte, E. u. U. w., der Name einer 
Hauptfarbe; (der blaue Montag, bei den Hand- 
auen) der Montag, der ‚um Feiertage von 
ihnen gemadt wird. Das Blau, unabänd. a. 
die blaue Farbe; b. gewifle Körper, mit weils 

en man blau färbet. Blaͤulich, E. u. U.w, 
ein wenig blau. Die Blauſchecke, eine Schecke 
mit blauen Flecken; der Blauſchimmel. er 
Blauſtrumpf, 1) an einigen Orten ein Gypott- 
name der Berihhtödiener, Bei. der Spione und 
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‚4 Gyottuame gelehrter und fhriftiel- Weiche, w., eine mit Lehm ansgelleikte Wand, 


feuder Frauen. Blauen, 1) undg. 8., mit 
haben, blau werden (Die Beeren, Die Wein⸗ 
trauben blauen); blau feyn, blau feinen, 
ſich blau zeigen(d ad ferne Meer blaut, d.b. 
das Meer zeigt fin, oder erfheint in der Kerne 
Man); 2) binbez., blau machen, beffer : Bläuen, 
1) blau maden (die Waſche); dlan ſchla⸗ 
en (einen tücdtig biäuen), 2) — ſich 
(äuen, für blau werden (der Himmel 
plänet fich, beitert oder Märt fih auf). Die 
Bläue, ohne M., gem. a. Die blaue Stärke; b. 
das Ylan, 


Blänen, hinbez. 3., ſchlagen, mürbe Elopfen, 
bef. den Flachẽ, und den Stodfilh. Der Bläuel, 
a. ein zundes Holy zum Schlagen, bef. der Wäfche 
uud des Flachſes; b. ein rundes Holz, auf wel. 
dem der Anfang zu einem Knauel gemacht wird. 

Bley, ((.bleden), f. -e6, M. -e, ein breit und 
dünn geihlagenese Metall, bef. Eifen. Ble⸗ 
Sern, © uw. U. w., aud Blech verfertiget. 
Stechen, hinbez. 3., niedr. für: bezablen. 
Der Blech ———— eder Handwerker, welcher 
in BElech arbeitet, Blechſchmied. 


Blaͤcken, (mhd. bleeken, eig. blechen, fidtdar 
werden und machen, auch glänzen), 1) hinbez. 
3., blicken laflen, entblößen, (die Zähne bie. 
den, fie entblößen, zeigen, aus Berahtung od. 
Jorn, welches auch fletſchen heißt, vergl. d.); 

unbez., mit haben, für: bliden, zum Vor⸗ 
kein fommen, fih mit einem Scheine fehen 
oder bliden laſſen. 

Blei, f. -ed, obne M., ein unedle® weiches Me- 
tad. Bfeiern, @.u.U.w., von Blei. Bleiicht, 
@. u... ®&., dem Bleie ähnlich. Bleilg, E. 
u. U. w., Blei in fi enthaltend. Die Blei. 
folit, ein Leibesſchmerz, welcher bei denen, 
weldye in Blei arbeiten, entſtehet. Das Blei- 
fotb, ein Stüd Mei an einer Schnur, entwe- 
der den fenfrehten Stand eines Körpers, oder 
die Tiefe des Wafler® damit zu erforfhen, das 
Loth, Senkblei. Die Bleiſchnur, Die am 
| Bleilothe befefligte Schnur. Bleiredt, €. 
u. u. w., der Ridhtung des Bleilothes gemäß; 
ſothrecht, ſenkrecht, perpendiculär. Der Blei. 
Kift, ein Stüd Waſſerblei, um damit zu ſchrei⸗ 
ben; die Dleifeder. Die Bleiftufe, eine Stufe 
Bleierz. Die anal eine Wage, a. mit 
einem an einem Faden befindlihen &tüde Blei, 
die horizontale oder waflerrehte Lage einer 
Fläche zu meflen; die peswagt, en 
b. zum Abmwägen des Bleied. Das Bleiwelß, 
obne M., ein vermittelt Säuren zubereiteter 
Bleikalt, Blei in kalkartiger Geftalt. Der Blei⸗ 
wurf, a. das Senkblei, Bleiloth; b. der Aus⸗ 

wurf des Bleilothes in das Meer. 


"Bleiben, (sufammenges. aus beleiben, f. 
Leib), unbez. 8., mit fenn, 1) fein Dafeyn 
behalten ;, daher bleibend, Mm. für: dauerhaft; 
2) in einem gewiflen Buflande verharren, als 
fleben, liegen 2c.; gefund, reich ⁊c.; am Leben, 
bei Ehren 2c.; 3) den Ort nicht verändern, 1) 
eig. 3. 3. zu Haufe —; da —; bei einem —; 
2 uneig. a. audbleiben, nicht kommen; b. übri 


bleiben; c. verſchwiegen bleiben, mit bei und ae 


unter; (das Geheimniß bleibt bei mir, unter 
uns); d. nicht geſchehen, unterbleiben, unter. 
faffen, bef. mit laſſen; 4) flerben, umlommen, 
bef. in einem Gefechte. 

Bleib, - er, -efie, ©. u. U. m., fräntlicdh weiß, 
fehr blaß, von ber Farbe bed Befichted; ?) ver. 


(hoffen, bliab, nicht recht lebhaft, vom Warben. 
Die Bleihfuht, obne M. eine Rranfbelt 
der Erauenzimmer. Die Bleibe, a. felten: De 


bleidhe Farbe, obne M ; b. die Kunft au blei⸗ 
hen, ohne D.; ©. ber Diag, wo aebleichet wird; 
4. Ingl. jo viel Keinwand ald in einem Städe 
pen et wird, mit M. Der Bleider, 1) 
im e, welher auf diefe Art bleichet; 2) ein 

n, der eine Barbe hat. Der Bleihplas, 
odes Bleidylan, ber Dirt, wo gebleidyet wird. 


eine Bleihwand,. 


Bleichen, (von mhd. blichen, matt glängent, 
die Farbe zeigen; verwandt mit blicken, und 
woron nod: verblichen), 1) unbez. 8., mit 
haben, blei oder weiß werden, bei. von der 
Luft und Sonne weiß gemaht werden (die Lein⸗ 
wand, das Barn hat noch nit genug geblei- 
het); 2) binbeg., weiß machen, bef. dur Hülfe 
der Luft, der Sonne und des Waſſers (Leln- 
wand, Garn, Babes blieihen); uneig. einen 
Mohren bleichen, oder weiß waſchen, für: 
eiwad Unmdgliched unternehmen; Ausihweil- 
fungen bleiden die Wangen des IJüäng- 
fing®, machen fie bleich oder blaß. 


*2,Bleiyen, hinbez. B., mit fegn, die Farbe 


verlieren, für: ausbleichen oder verbleihen (das 
Band ift aan geblihen; die Barden der Oli 
men find geblidhen). 


Bleibe, w., eine Art breiter Weißfiſche, auch der 


Bleibe oder Bleie. 


Blinden, hinbez. 3., (einen) 1) eig. a. blind ma. 


hen; b. auf kurze Beit den freien Pu der 
Augen bindern, wie dur gu helles Lit: 9 
une: den Geift des Haren Sehens berauben, 
verbienden. Die Blendung, mit 1. se, auch 
um Theil wie: die Blende, 1) alles, was dien. 
et, def. a. bei den Bferden, ein Leder vor den 
Augen, das Blendleder, Scheuleder; b. ein Ber- 
fhlag, oder eine fpanifge Wand; 2) mas ver- 
biendet, bef. jedes blinde Fenſter oder Thür. 
Die Blendlaterne, eine Laterne mit einer 
einzigen runden Öffnung und einem erhabenen 
@lafe, vermittetft welcher man alles fiebet, abe 
ſelbſt geſehen zu werden, die Dieböfaterne. Der 
Blendling, -8, M. -e, ein jeded Ding, wel⸗ 
des von feiner Rita Sand Art abweicht; ein 
Baftard. Das Blendwert, eig. und umeig. 
alle, wodurch ein anderer geblendet oder ver. 
biendet werden foll. 


+RWBleffiren, hinbez. 3., für: verwunden. Die 


WBleffur, für: Dermwundung. 


Blicken, (verw. mit blecken und blinken, ei- 


nen Glanz, Schimmer fehen laſſen), unbez. u. 
bez. 3., mit haben, 1) eig. a. einen fhuell 
vorübergehenden Schein von fi geben, 3. B. 
vom Silber, wenn ed vom Kupfer abgetrieben 
wird; b. (nad etwae) ſchnell dahin fehen; 2) 
uneig. zum Borfhein kommen; (fi) oder etwas 
— laffen) äußern, verrafhen, zeigen; bei den 
Malern, das Licht heller machen. Auch zuwei⸗ 
fen al® hinbez. 3., für: durch Blide Aupern, 
oder drohen, 3. B. fein wildes Auge diide 
Zod und — umfidh her. De 
Blil,-ed, M. -e, 1) der ſchnell vorüber ge 
bende Schein eine® leuchtenden Körpers, und in 
manden YAllen dieſer ſelbſt, bef. der Silber- 
bli@; oder bei den Kupferftechern, der Theil ei» 
nes foldben, der als erleudtet vorgeftellt wird; 
% das fuel vorüber gehende Anſchauen einer 

ade eig.; uneig. das Auge, bef. fo fern fi 
in demfelben die verfhiebenen Empfindungen des 
Menſchen ansdruden. 

f. -e8, M. -e, in der Shiffbaufunft, ein 
großer vierediger Block, womit die Ketfe unter 
ein Schiff getrieben werden, wenn ed vom Sta⸗ 
pel laufen ſoll. 


Blind, -er, -efte, E. u U. w., eig. a. überh. 


des Geſichtes od. des Bermdgens zu ſehen be⸗ 
raubt; daher blindgeboren, Kodblind, gaunzlich 
blind; d. bef. aud, auf kurze Beit des Far 
tes beraubt: daher das gem. Spiel: die blinde 
Kub; blind iufahren, fo, als wenn man 
iind wäre, d. b. gerade gu, ohne Überlegun 

obne vorher zu ſehen; 2) unelg. a. trübe, ſel⸗ 
ned Glanzes beraubt ; vom Blake. undurdfictig,; 
db. nn den Schein einer Sache habend, blinde 
Thüren, Knopfliöder (dte keine wirklichen 
And); ein bfinder Lärm, ein falfder, ohne 
gegründete Urſache; ein blinder Angriff, 
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der nur zum Schein geſchieht; blind Laden, 

. nur hum Sein; ein blinder Boflreifen- 
der, der heimlich auf der Poſt mitführt, ohne 
eingefrieven zu ſeyn; and blind mitfah- 
ven; c. der nötbigen Öffnungen beraubt, 5. ®. 
der bfinde Darm (Blinddarm); cin blin- 
des Schloß, weldes von allen Seiten verdedt 
if; d. der Augen des Verſtandes beraubt (Die 
Liebe iſt Blind); e. was ohne — 
kraft zeſchieht (ein blinder Gehorſam, ein 
blinder Glaube, das blinde Glädck das 
oft den beakufigt, der es am wenigften verdient). 
Die Blindheit, vhne M., der Zuftand, in 
welchem man blind ift, eig. und uneig. Blind» 
linge, U. w., gem. eig. nad) Art der Blinden; 
uneig. ohne Überlegung. Die Bliudſchleiche, 
eine Art Heiner Schlangen. 


Blinken, (f. bliden), unbez. 3., mit haben, 
1) gem. blank feyn, alänzen, ſchimmern; 2) mit 
balb verſchloſſenen Augenliedern biiden, auch 
blinzen, blinzeln. 


Dlnn: blinzeln, die Augen haldgeſchloſſen 

hnell auf- und zumachen. 

1 (verw. mit bliden), unbez. 3., mit 1 
ee Aberhaubi ſchnell und heftig glänzen, ſchim⸗ 
mern; beſ. fih entzünden, von den elektriſchen 
Dünften der Wolken, als ein unverſ. 3., es 
bliget ꝛe.; zuweilen auch, beſ. bei Dichtern, per- 

ſdul., z. B. die Wolle blitzt. Der Blig, es, 
M. -e, ein jeder ſchnell entſtehender und vor⸗ 

fibergebender Glanz; bef. bei einem Gewitter; 
der Blipkrabt. Der Blitzableiter, f. Ab- 
leiten. 

Bloc, m. - ed, M. Hidde, 1) ein ſebes aroßes 
unbearbeiteted Stüd Hol, Stein oder Metal, 
2) bad Wefängniß; ber Btod. Blöden, binbez. 
#.. gem, deinen Höden und — in ben Mod 
ihliepen, in bad Befänanig werfen. Das Blood. 
baud, a. ein von Bloden ober Balken berfer- 
ttate® Baus; b. ein auf Diele Art verfertigtes 
Bollwerk; e. ein fteinerned Haus, auf welches man 
eben Aanonen pflanzt; d. cine hölſerne auf 
Slodrollen oder Schiffen gelegte Batterie, eine 
Blodbatterie; oe. dad Etodbaus, Befingnik. Der 
Blo@mwagen,a.cin aus biokem Holje verfertig- 
ter Wagen; b. ein Magen mit vier niedrigen Rä⸗ 
beim, ſchwere Körper barauf fortyufhaffen. 


+BlIodiren, (Bloguiren; von Blod), hinbez. 
*8 (eine Stadt, Feſtung. einen Hafen) einſchlie⸗ 
en, ſperren, denielben alle Zufuhr abfchneiden; 
fie berennen. Die Blockade, Einſchliebung. 
Berennung. 


Biöde, -r, -fe, E. u. U. w., 1) ſchwach, nidt 

ftarf, eig. von den Augen, unelg. von dem Ber- 
ande; 2) furdtiam, in Gefechten aa haft, im 
Umgange mit andern fhüdtern, n dreift. 
Die Blddinfeit, ohne M., mit den nämlichen 
Bed, Bldpfichtig, -er, -Me, @. u. U. w., 
löbe Augen babend, — So auch die 
Blödichalelt, ohne M. Der Blödſinn, 
oder Die Blöbfinnigkeit, der Gtumpffinn, 
pollige Echwädre ned Berſtandes. SLöd finnig, 
er, fe, E. u. U. w., blöde am Verftande. 


Böhm, m. Aes, M. -e, oder die Blöhme, 
ir — bei den Iägern, der Brunfiplatz des 


Blöken, under. 3., mit haben, vom Rindvie 
und von deren, Are ” 


Blond, -er, -efte, @. u. U. w., weiß von Ge⸗ 
fit, und gelbtia eder au Tihtbraun von Haa- 
ren. Die Blondine, ein Prauenzimmer, wel. 
ches blond If. 


Blönde, w., eine Art aus roher Seide gekldp⸗ 
pelter Kanten oder Spitzen. 


BIN, E. un. U. w., 1) eig. der Bededung beraubt; 
2) uneig. des Schußes beraubt, unbeihüßt, Def. 
im Fechten; 3) allein, nichts als, nur. (Ms 
Adverb it „6108 zu ſchreiben, wie: er fagte 


Blügen, (ahd. 


Bine 


od, dan. f.ww., i te Gm.) De BI 
pP} eig. — Kaae }, A 
. 8 im Behten, ein nngededier Kheit des 
Leibes; (eine Bloͤße geben); b. im Borfweien, 
eine von Bäumen entblößte Stelle: eine Lid. 
ee (a SEE) 

erfiandes; eine e ge 
Irgend eine Shmwäde biiden laffen. oo.) 


+Bloufe, w., Buhrmannshemd, Kittel; auch ein 
faltige® bequemes Denn. — 


bluen, urſpr. glänzen, verw. mit 
bliden, glühen) unbez. 3., mit babe, 1) ein. 
von Pflanzen, die ur Erzeugung der Brudi 
und des Saͤmens nöthigen Theile (Btüthen) ent- 
wideln und Adıtbar machen; F uneig. ſich in 
einem guten Zuſtande oder Wohlftande beſtu— 
den; (das blühende After; eine blühende 
Schönheit, der blühende Jünglin : 
die blühende Einbildungsfraft ac; eu 
blübeudes Reich; jept blüber fein 
®@Llüd, oder dafur ſprũchw. jet biühet fein 
Weizen; eine blühende Befhreibung, 
d. h, eine geihmädte, dichteriſche) Die Blüte 
(Blätbe), 1) eig. a. der Bufland einer Pflanze, 
wenn fie biähet, ohne M.; audy die Zeit, wann 
eine gewiffe Bflanzengattung bfübet (in der 
Kornblüte); b. diezur Befrudtung und Fort 
pflanzung der Pflanzen gehörigen eile, die 
Blume, befonders der Bäume u. Sträuder, mit 
M.; uneig. a. der erwünfcte, boffnungsvolle 
en einer Sache; b. Eigenfhaften, von wel« 

en man viel Buntes hofft. Blüthendoldig, 
@. w., in Dolden blühend, mit Dofdenblütben 
verfeben. 


Blume, w., 1) eig.a. f. Blüte, 1.b.; b. be 
fonderd gem. die Blüthe der Pflanzen, welche, 
obne den Befruhtungs;wed, durch Geſtait, Barbe, 
Geruch erfreuen; 2) uneig.a. Die Pflanze ſelbſt. 
welhe um ihrer Blüthe willen geſchäßt wird, 
ald: Rofen, Nelfen ꝛe.; vertleln. das Blüm- 
hen, Blümlein. Auch Nachbildungen der 
Blumen durch Weben, GStiden, Beinen zc.; 
uneig., was einer Blume an Schönheit ähnlich 
if: Blumen der Befundbeit fproffen 
auf ibrem Geſichte; dihterlih auch für: 
Ihöne Kinder, befonder® junge Mädchen: Pie 
zarte Blume wellte fhnell dahin (farb); 
auch für Freuden, Annehmlichkeiten, Schönbeit: 
die Blumen am Lebensſwege pflüden; 
in der Diht- und Medekunft au für: Berzie- 
rung der Mede, bildliher, blübender Ausdrud; 
au fir das Feinſte und Beſte einer Sahe; b. 
vom Wein: der Geruch, Ronquef; daB feinfte 
Bett in Zhieren, c. die monatliche Reinigung 
ded audern Geſchlechts; d. nem. I. Bläffe b. 
unter Blaß; e. bei den Jagern, die Spike des 
Schwanzes, der ganze Schwanz. Blumicht 
E. u. U. w., Blumen ähnlih. Bldmig, €: 
u. U. w., Blumen babend, nehlüimt; in den Ius 
fammenf. gem. Blümig. Tier Blumenkohl, 
ohne M., eine Koblart; der Carfioſ. Die Blu— 
menlefe, a. eigentlih die Sammlung von 
Blumen, ohne M.; bh. un eine Sammlung 
von Gedichten und andern Auffäpen, mit M.; 
Die Anthologie. Der Blumenmonat, der 
Name des Aprild u. Males. Rlumenſprache. 
ſinubildliche Sprache durch Blumen. Der Blu. 
menftrauß, ein zufammen — Buͤſchel 
Blumen. Das Blumenftüd, a. ein Binmen- 
beet in den Bärten, oder ein Bemälde, welches 
vorzäglih Blumen barftellt; b. bei den lets 
fern, ein Stück Kindfleiſch von dem Hintervier⸗ 
tel. Der Blumenthee, ohne M., eine Art 
Thee von den jungen zarten Blättern der Thee⸗ 
pflange. Der Blumentopf, a. ein Gefäs, 
abgefehnittene Blumen darin eine Zeit lang 
frifh zu erhalten; die Blumenvafe; b. ein Ge⸗ 
fhirr, Blumen binein zn pflanzen, ein Blu- 
menfdherbef, Blumenafh. Der Blumift, 
.en, M. -en, ein Liebhaber von Blumen; 
oder vorziiglih ein Blumengärtner. Blümen, 
mit Blumen zieren (geblames Zeng). 


Bluͤmerant Bogen +67 


verdorden and moursat, Ar, bezahlen r bluten) ; Gämerz empfin- 
*— er au; gem. eos den (mir Hinter va sen) 5 
art: „eh wir m merans vor DER + EH«, w., Riefenfdylange; Halspelz, Balatine. 
Augen”, ed vergehn ihm die Sinne, ed ſchwin⸗ VBobern, f. Beben. 


delt ihm. 
1. Bock (vom alten boden, d. i. ſtoßen, pochen 
Btüfe, w.. f. Bake. ern a: 9 —— Fee .. an. 
en Geſchlechts verſchledener ere, beſond. 
Bist, men cha ui < — ur ab ber Schafe, Ziegen; Spruͤchw.: den Sean 
bißder und ernährt; Blut vergießen, ſtillen u. Bäriner jenen (feine Baden einem Unge- 


treuen anvertrauen); 2) umeig. eine Sadpfeife, 
f. w.; 2) uneig. für Lebenstraft (Schweis und 
Aut daran teten), oder das Reben (ut und weihe mit einem Dediele ü Arrr iR, bie 


Bint für Jemand wagen), für einen Wenfhen Bodpfeife, der Dudelfad. Das Bddhen, ein 


(ein junge® Blut); die Leidenfhaft, Aufregung 
(iein Bfut wallte heftig); für Die Abflammung 
(von edlem Blut entfproffen); für nabe Ber- 
wandtfhaft (Die Blutöverwandten). Aud dicht.: 
der Saft der Bilanzen (Rebenblut, f. Bein); b. 
in Verbindung mit Schweiß, mühfame Arbeit 
and die dadurch erworbene Rothburft. Die 
Blutader, welche das Blut zum Herzen zu⸗ 
rhdführet, Bene. Blutarm, Blutjung, ©. 
n.U. w., gem.fehr arm, febhr jung. Das Blut- 
bad, ohne M., die Bergiehung vieles Men⸗ 
ſcheubſutes. Die Blutbühne, das Blutge- 
räß, das Schaffot. Der einibur. die hef⸗ 
tige Begierde nady dem gewaltfamen Tode einc® 
andern, die Blutgier. Blutdürſtig, - er, 
-Re, @. u. U. w., bfutgierig. Der Blutegel, 
gen: aber unrichtig, Biutigel,. a ein 

urm, der Ah an Menihen und Thiere an- 
bängt und ihnen das Blut ausſaugt; ein gel, 
Ropegel; b. uneig., ein Menſch, der andere 
Brüdt und ihr Vermögen gleihiam ausfaugt, 
abpreßt. Der Blutfint, eine Art Finken mit 
rother Bruſt; der Dompfaff, Bimpel, Rotbfint. 
Der Blutfluß, eine Krankheit; auh der Blut- 
kauf, f. Rube. Das Blutgefhmwür, ein mit 
Blut angefällted Geſchwür; ein Slutſchwären. 


Die Blutbodzeit, ohne M., auch die Bar 8. B 


tholomaͤusnacht genannt, die Ermordung der 
Brotefanten in Frankreich 1572 bei der Hochzeit 
Des nahmaligen Königes von Frankrteich. Hein- 
richs IV. Der Bluthund, unelg. ein Zyrann, 
du biutdürftiger Menih. Blutig, -er, -Re, 

. u. U. w., a. mit Blut befledt; b. wobei Blut 
— wird, z. B. — Krieg: e. gem. bis⸗ 
weilen für: roth. Das Blılläffen, für: 
Aderlaß. Die Blutrache: die Rache oder Be⸗ 
— des Bahnen Blutes, Daher auch der 
Bluträher. Blutreinigend, @ u. U. w., 
das Geblüt im menföliden Körper reinigend. 
Die — 99 a. die Reinigung des 
Seblutes, ohne M.; b. die Arzneimittel Dazu, 
mit M. Blutrotb, @. u. U. w., rotb wie 
Blut, dunkeltoth. Die Blutrunft, veraltet 
für: das Rinnen des Blutes nad eluer heftigen 
Berwundung, ohne M. DERETAnNIR: €. u. 
U. w., biutend, blutig unterlaufen. Die Blut» 
fhande, ohne M., die fleiſchliche Vermiſchung 
mit Bfutöverwandten. Der Blutfhänder, 
der diefe Bao: Die Blutfhuld, ein Ber 
brechen, welches durch Vergießung unfchuldigen 
Blutes begangen wird. er Blutsfreund, 
en Blusdverwandter. Die Blutdfreund- 
(haft, obue M., diefe Berwandtfhaft. Das 


4. Bod, m. -e6, M. Böde, 


Bodobentel, m. -8b, 


Böhmen, binbe;. 


Heiner Bod. Boden, unbez. 3. mit ha⸗ 
ben, a. von den Biegen, nad dem Bode ver» 
langen: b. nad demfelben ſtinken; gem.: bod⸗ 
fen, bodenzen. Bodig, E. u. U. w., gem. & 
nah dem Bode verlangend; nad dem Bode rie- 
hend oder fhmedend Das Bocklaum, ein 
Lamm männlihen Geſchlechte unter einem Jahre. 
DerBodtfprung, gem. ein peifierlidger, ver- 
wegener Sprung. 


23, Bock, m.-ed, R.Böde, 1) ein Gele 


etwaß 
Darauf zu legen. bef. bei Maurern und —— 
leuten; .2) ein Hebezeug, Laſten im die Höhe zu 
bringen. ; 
od, m. es, M. Böde, ein Balken oder 
. u. Schlagen oder Stopen, befond. ber 
roße Klog in einer Ramme. Boden, unbez. 
3 mit haben, floßen oder — bei, von 
einem Pferde, wenn es den Reiter abwerfen 
will; (ein Schiff bodt) wenn es mit dem 
Bordertheife anf und nieder ſchwanki. ' 


., doch felten: 
eine gebogene oder auch erhöhte Bäche; bei 
den Zägern, eine gewiffe Stellung mit Pferde⸗ 
baaren, die Raubvdgel damit zu Yangen‘; ebe- 
dem eine Art Folter. ! 

a, m. es, M. Böde, gem. ein Fehler. 
Berfehen (einen Bod mahen, od. ſchießen). 
ohne M., hergebrachte Se⸗ 
wohnbeiten und alte fäderlide, unnüge Ge⸗ 
bräude (Bodsbeuteleien). 


® o 
ein 


made; m. -6, M. Böden oder Boden, Aber- 


haupt das Unterfle einer m Sache, befonders 
1) die DOberflähe der Erde, a. im Gegenfatze 
des Himmels, obne R.; b. in Nüdfiht auf ihre 
phufifhe Beſchaffenheit; c. in RNAANht auf das 
Recht des Eigenthumes, gemeinigfih in Ber- 
bindung mit Grund; 2) Der unterfie Maum etiv 
nes @Betähes, Behältuifles, Zimmers (Fußboden) 
und dergl. oder was dem ähnlich if; and der 
&rund des Meeres; 3) was die Beflalt eines 
runden ®odens bat, ein Boden Bads; '4) der 
Raum eined Bchändes: ein Kornboden, Fecht, 
boden zc., bef. der obere Raum eines Haufe 
unter Dem Dache; 5) von den leinenen, feide- 
nen 2c. Beugen, der Grund. Bodenlod, €. 
un. U. w., ne Boden, grundfos. Der Bo—⸗ 
denfas, dasjenige, was ka von fihfrigen Köce 
yern auf den Boden ded Befäßes feget. y 


3., ein Gefäß mit einem 
Boden verſehn; 2) ein Schiff (niederd. au Bo: 
den) verfidern laſſen. 


N RE ohne M., das Blutbrechen; iſt Böbmerei, w., M. -en, ein Bertrag, da jemand 


dieſer Ausmurf fehr heftig, fo heißt er ein Blnt- 
Ruri, Das Bluturtbeil, felten für: Todes. 
urtheil. Das Blutvergießen, ohne M., 
die — Tödtung mehrerer Perſonen. 
Die Alutwurft, die Shweißwurſt. Rothwurſt. 
Der a ein Zeuge, der die Wahrheit 
feiner Andfage mit feinem Blute befiegelt. be- 
fonders einer, der die Wahrbeit feiner Religion 
mit feinem Blute befätiget, ein Märturer. 
Der Blutzwang, ohne M. ein heftiger Trieb 
zum Sans e, wobei Blut mit abgehet, ein 
geringer Brad der Ruhr. 


DBlaten, unbe. 3. mit haben. Slut fließen 
laſſen, verlieren (die Naſe blutet): für: ſterben, 


Bogen, (von biegen) m. -8 


auf ein Shi Geld vorfäießt, unter der B 

Pingung, daß der Schiffer, wenn das Schiff in 
einer beſtimmten Beit nicht verunglüdt, das 
empfangene Geld mit den bedungenen Binfen 
urüdß bezahlt; wenn aber das ed in Diefer 
Bei ftrandet, der Gläubiger fein Capital verliert. 


Befiß, m. ed, M. -e, eine Art Staubſchwamme 


entft. aus Bubenfieft, d. I. Bubenwind, vog 
eften). 


M. w. E., alled 
Gekruͤmmte, beſ. 1) ein jeder Theil einer krum—⸗ 
men Linie, bef. eines Kreifes, daher Im Geben, 
einen — d. i. Ummeg machen; 2) was nad der- 
felben verfertigt wird (ald: die Rundung eines 


(CThriſtus Dintete für ame); ſchwer bühen, Rd! Grwöltzs); daher verfgiedene Werkzeuge von 


” 





Borras 


m verfniedenen Werkjeugen ; 0)’ emne ine 


108 Bogfpriet 


ſolcher t, wie: ein Fideſbogen, ein 
um Schießen; 3) ein Blatt Fl daher die 
ogengräße. Die Bogendecke, die gewölbte + 
Dede eined Zimmers oder Gebäudes. Der Bo» 
gener, oder Bogenmadher, welcher Bogen 
um Schießen verfertiget, Die Bogenfabhrt, 
-Baufhlanf, unter Banfh. Der Bogen- 
ang, ein oben gemölbter Bang, Halle. Der 
OBERTOnG, a. der Schuß von einem Bogen ; 
b. der Schuß in einer bogenförmigen Linie. 
Dogig, E. u. U. m., wad die Geſtalt eines 
Bogend bat, audgebogen. 
Bogfpriet, f. unter Bug. 
Boble, w., ein Ich dickes Brett, eine Pfoſte. 
Bohlen, hinbez. 3., mit Bohlen befegen. 
Böpmen, oder Böhelm, Rame eines deutſchen 
Sanded. Der Böhme, deffen Bewohner; auch 
eine Gilbermünge. Böhmifh, aud Böhmen. 
©prühw.: das find ihm böhmiſche Dör- 
Anz d. h. feltfame, nnbekannte und nnerhörte 
nge. 


Bohne, w., das Böhnden, 1) eine Hülſenfrucht; 

.2) uneig. 8 ——— Pferden, ein ſchwarzet 
Fled in den Höhlen der Eckzähne, das Alter zu 
ertennen; b. ein jedes Samenkorn, das die Ge. 
Ralt einer Bobne bat, 3. B. die Kaffeebobne; 
Perf die Pflanze ſelbſt, welche dergleichen Samen 
rägt. 























Bombarbe, w., 1) ein chemaliges fritatri. 
(yes Berkjeug, große Steine damlı u weten: 
Bombardiren, hinbez. 3., eig. mit Bomben 
beſchießen; uneig. gem. — mit etwas) ei 
befhwerlih fallen. Der Bombardier, Per 
die Ladung umb Ridtung der Kanonen beio 
Das Bombardement (fpr. -mang) die Be. 
ſchießung einer Beftung. 

Bombdft, m. -e#, ohne M., der Schwul I 
u Schreibart, ein Wortſchwall. ARE In 
+Bombe, w., BR. -n, eine mit Bulver gefüllte 

eiferne Kugel, weldhe aus einem Rörier ge⸗ 

ſchoſſen wird. 
Bommeln, ſ. Baumeln. 


+Bon (fpr. Bongb), Anweifung, Lieferunge⸗ 
ſchein. 


+Bonbon, (ſpr. Bongh bongh), Zuckerwert. 

Boͤnde, m. M. -n, R. D., ein Bauer, dem 
Hof und But eigentbümlid gehört, im Begen- 
fag der Lanfen, die e6 von Andern zu Le 
nehmen. 


Bonheur, (ipr. Bonnöhr), f. Olül, Glülsın-. 
t fall, Wonfreker: Gegenfap von MRalbeur. . 
+Bonhomie, (fpr. Bonnomib), w., natürlie 


wen, binden. B., glatt nehobelte® Solzwert — — Gutmũthigteit, Biederfinn,, Cin- 


t Wachs glänzend reiben dauch Bohnern). 
Böhnbafe ® ne M. -n. EN 4 nn +Bonificiren, vergätigen; verbefiern, Schaden 
Sandwerfern ‚ein le So dem nieder- — w., die Gute, der Verth einer Sache 
Enden. Wil BADUe- Boden me. Meie. 14 Bonitiren. ſchaͤtzen, den Werth eine® Grund. 


j ftüds veſtimmen, ein But veranfdlagen. 
— de es: ee +Bonmöt, (for. Bongmob), f., ein wißiger oder 
den Grund —) fhießen. Der Bohrer, -%, luftiger Ginfakt, ein Wihwort, Scherzwort. 
M. a a. der da bohret; b; ein Werkjeug|+Bonne, w., die Kinderfrau, BWärterin. 
um Bohren. Das Bohrméhl, oder die Bonnet, f., die Muͤge, Haube. 
obrfpäne, die Meinen oft mehlartigen Späne, = ra ipr. ——— ), m., geſunder, na⸗ 
welche im Bohren abgeben. türliher Pan a = " 
Bot, m. es, ein weiches, wollreihes und Iode- + Bonvivant (for. Bongwiwang), m., der Wol- 
— ee füfling, der YAfling, Pebemann. 
[ 2 .r RB, . . ⸗ 
Boier (Bujer), m. -8, ein kleines, leichtes ein⸗ Bone, ein Prießer In Zapan und China. 


iges . i Boot, I. -€d, M. -e, 1) ein Meines Schiff, ein 
— Die le Be iR ne ar Baderboot; 2) ein Meines leichtes Babrzeng, ein 


roßer Kahn od. Rachen. Der Aootsfneht od. 
Boifalı, T. -e6, ohne M., Meerfalı, See als, 
ein Mode Gil neldel u Ferdan und Bocıamann. M. Bootsleute, Matroſen. 
aus dem Geewafler gewonnen wird. R. D. ee * — a EEE 
va r rd, m. es, au rd od. Bort, M. -e, 
——— fun; ‚Boaferie), Täfeimert, Bchel 1) efg. ein Rand, der eine in die Höhe ſtebende 
Bötel, Böteln, |. Bötel Böleln Einfaffung madt, ein Ufer, und befonders der 
[4 s'e 2 « 


obere Mand eined Schiffes; (Balbord, Die 

Bold, kahn, muthig, nur nod in einigen Bu-| Tinte Geite, Steuerbord, die rechte Beite 

mungen: Raufbold, Saufbold,| eines Schiffee ein Schiff von bobem 
old ac. 


Borde, ein Kriegsfhiff; ein Schiff von 
Böteine, w., Lenkſeil der Segel. 


niedrigem Borde, ein Handeldfhif): 2) 
Bölfen, unbe). 8., mithaben, R. D. f. blöfen. 


uneig. das Schiff ſelbſt: au das Bord; über 
Bol, oder Botig, @. u. U. w., gem. 1) bart, 


Bord fallen, foringen, werfen, aud dem 
Schiffe ind Meer fallen 2c.; an Bord geben, 
ſteif, ungeſchme 2) rund, rundlich, daher 
die Bolle, M. -n, runde Körver, bef. gwie⸗ 


zu Schiffe geben, fi einſchiffen Mord, m., 

, ein Brett, etwas daranf m ftellen; ein Sal, 

bein; Oberd. bufbig (bollige Bewädfe). — ae N. : ——— 

Böhler, m. 5, ein Bfabl oder Blod auf dem and und bie Binra ar eines Dinges, beſon⸗ 

derd der Kleider. Der Bordenmader, oder 

Sälföborde, um welchen die Gele befefigt Bordenwirfer, der Borden verfertigt: ein 

—— aa a HS RR mit 

einer Ginfaffung verfeben; (ein Kfe iden. 

fer, eine Meine Kanone. Die Bordir Se a. dad Bordiren; b. DaB, 
Boͤllern, f. Bullern. womit bordirt wird. 


Boliwerf, ſ. es, M. -e, ein Befeſtlau u bei. f ‚ 
im Bean lebane: eine Baftel, * gene — 7— ———— 

+Bolns, m., Siegelerde, Feitthon. +Borbili , f. 

Boͤlze, m. -n, M. -n, im R. D. der Kater. hen Schanddirnen. 

Boljen, m, -6, M. mw. E. 1) ein vorn etwas zu. | Börden, hinbez. 8., mit einem Borde od. Rande 
neivipter Bfeil; 2) das Eifen in einem Bügel, | verfehen. _ 
oder Platteiſen; 3) ein flarker, runder ‚Ragel'H+WBoren, m., des Rordwind. 


werden. 
Böller, m. -86, MR. w. E. ein Heiner Beuermör- 


-%,M. e, ein Haus mit öffent. 


Borg 


Bars .-00, M. -e, ein verfäuittened Shwein 

(Barg, Bolt, Bolt, Bord). 

(verw. mit Derden, f. d.), Huber. B., 
1) (etwas von einem) als 
enticehuen ; (eine Waare) auf Kredit Saufen; 2) 
(einem etwas) ald ein Darlehen geben, leihen; 
feinem Baaren) auf Eredit geben. Der Borg, 
-ed, obne M. gem. dad Borgen oder Berbor- 
gen; (auf —ı d. I. auf Gredit. 

Börke, w., ohne M., die Rinde au den Bäumen; 
ingl. die verhärtete äußere Haut eines Geſchwü 
red; die Rinde. 

Bbrn, m. -eb, M. -e, oder Börne, 1) def. 
bei Digtern für: Duelle, eig. u. uneig.; 2) ein 
gegrabener Brunnen; 3) gem. Quell» oder Brun⸗ 
nenmwafler, ohne M. 

+Bornirt, befhräntt von Berftande. 

Börs, m. es, M. -e, ein Fiſch (au Bars, 
Baarſch). 

VBoͤradorfer Apfel, m., welche dieſen Ramen von 
Beorsdorf In eigen haben. 

+Börfe, w., 1) gem. ein Geldbeutel; 2) in Han- 
deisftädten ein offentliches Gebaͤude, wo die Kauf- 
feute ihrer Befchäfte wegen zufammen fommen. 

1. Boͤrſte, w., oder Borft, m. -e6, M. -e, gem. 
ein Riß, Sprung, Spur, wo etwas geborften ift. 

2. Börfke, w., M. -n, das Reife Haar der Schweine 
und Igel; überh. alles Reif emporflarrende Haar. 
Der Borſtbeſen, ein Befen aud Borken. Der 
Borſtwiſch, ein Serzeus von weichern Borſten. 
Borſtig, -er, ke, E. w. U. w., mit Borſten 
verfeben, oder denfelben aͤhnlich. Borften, rhd- 
bey.3., mit haben, (fi) Die Haare wie Borften 
tn die Höhe richten, das Saar firduben. 

et, w., M. -en, R. D. f. Reibe. 
Borte, w., f, Borde unter Bord. 


—— en Ar ee u 
€e „ \e em u € N uw en, uſt⸗ 
wäldden, Luſthain. an : 

fr en, hindez. B., abhängig mahen. von oben 
"  fgräg ablaufen laffen. Die Bdfhung, 1) die 
Sandiung des Böihens; 2) die Abweichung von 
der fenfredhten Linie. 


Bö e, -Y, -fte, E. u. u. WV., {abb. bios) abge» 
fürzt als Um. auch 658, alles, was bem Banriff 
von gut widerfpriät, daher 1) ichabhaft, ver 
dorben, verfälfcht, ſchlecht; 2) unierm Abjichıen 


und unferer Empfindung zumider ; 31 zum ‚lorne 
—— oder wirklich zornig, bodbaft; 4) Ichäd» 
id, gefährlih, als: dad — Kluicn, gem. für: 


Epilepfle,, Die fchwere Noth; 


5) ſchaͤndlich; 6) 


ein Dariehen nehmen, | + Boffiren,, hinbez. 
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Don, Böfleln, hinbez. B., in einer weid 


bilden, halb oder 
maden (Boffiren); uneig. 
., erbabene Biguren aus 
Baht, Bypd oder einer andern weichen Waterie 
verfertigen. 


+Boftou, f., ein Rartenfpiel, nah der Stadt 
Bolton benannt. 

Böt, f. -5, M. -e, veralt. f. Gebot (Befehl), md 
Gebot (Anbieten des Breifes für eine Bude). 


anı erhabene Arbeit 
Y arm. 


4Botanik, w., ohne M., die Wiſſenſchaft von 


den Pflanzen , die Arauterkunde, Pflanzeulehre. 
Der Botauiler, der ſich derfeiben befleibiget. 
Botanifh, @. u. U. w., zu ihr gehörig (ein 
botanifher Barten). 


Bötbing, f. - ed, M. -e, ein jedes Gericht, wel⸗ 
ches zu gewiflen Zeiten geboten, d. b. angefän- 
digt wird, ehedem auch die Acht genannt. Im 
R.D. Bodding, velches eig. ein Dpergeridt 
bedeutet, fo wie Lodding ein Untergerict. 


Böte, (von bieten, f. ve m. -n, MR. -n, e 
jeder, welcher zur Ausrichtung eıned Deidä 
oder überhaupt wohin geihidt wird; Die Boten⸗ 
rau, auch die Botin. Das Botenlohn, der 
ohn eined Boten. Der Botenmeifter, eig 
Beamter, welcher die Aufiidht über die dffent- 
lichen Roten hat. Die Botſchaft, a. die Ber- 
rihtung eines Boten, ohne M.; b. eine fiber- 
brachte Rachricht, mit M.; c. felten, ein Bote. 
Der Botſchafter, ein Befandter. 


Börmätigleit, w., das Recht, über andere zu ge⸗ 
bieten, Die Gewalt, Serrfhaft. 


Bette, w., ſ. Butte. 


Böttih, m. - 26, M. -e, ein großed, hölzernes 
Gefäß, bef. zum Bierbrauen. Der Bötticher 
oder gem. Böttcher, -d, M.w.@., 1) Überb. 
ein Handwerker, welcher Bottidhe macht, der 
Bottihmader, Großbinder, Schwarzbinder. Küf 
ner; 0: ein jeder Handwerker, welcher böl- 
jerne Befäße fertigt. Der 'Kleinpinder, Zap 
binder, Weiß⸗ und Rothbinder, Büttner. Die 
Bottcherei, defien Handwerk, od. Wertlätte. 


Boudei * . Bud ‚ein ® ür 
t CH u fe Bi kan ; an 
en. 


+Bouffon, (fpr. Bouffong), m., der Luſtigmacher, 
Bofleureiger, Gaukler, Handwurft. 

+Bouillon,, w., (fpr. Buliongh), Sleiſchbrühe, 
Kraftbrübe. 


+Boulevarb, (ipr. Bul'wahr), f., das Bollwerk, 
der Wall um eine Stadt, bei. ald Spaziergang. 


den — laſterhaft, boshafs. beſ. “'Boulingrin, ſ. Bowlingreen. 


gottlos. 8 artig, -cT, -fle, . u. u. m. 
eine böfe Art babend, mit den Bed. 4. u. 6. 
So auch die Bdsyartigkleit, obne M. Der 
Bboſewicht, ein Menih, der ih grober Laſter 
und Verbrechen ſchuldig macht. Bobhaft, -er, 
-efte, E. u U. w.a. um Horne und zur 
NRadıgier seneigt; b. geneigt, andern zu ſcha⸗ 
den. Die Bosheit, a. eig. die Reiging und 
Sertigfelt, Böfes zu thun, ohne M.; befonders 
der Jufand eined mit Bungler verbundenen 
orno; b. uneig. eine rn e Handlung. 
erbrechen, mit M. Böstl — 


„U. w., auf eine 
bdfe Art, def. böfe, in der Abſicht zu ſchaden. 


W., M. ·Nn, i 8 ü 5 N 
oa.“ —— m Bergbau für: Pauſe; ein 


ssHorus, (Bosphorne), m., der Stierſund, 
die Gtierfurt, beſ. die vom Marmormeer ind 
[mwärge Meer führende Meerenge bei Konftan- 
tinopel. 

Bsgel, Boffel, w., die Kegelkugel. 

BSqheln, oder Boſſeln, unbez. B., mit haben, 
gem. Kegel ſchieben, kegeln. Die Boßkugel, 
Kugel, womit man fhlcht. Der Boßel⸗ 

a 


+Bongquet, f., ein Strauß, Blumenftrauß. 
+Bourgeotd, m., (fpr. Burfhoa), ein Bürger. 


Bourgeoid - Schrift, eine Art Lettern. Bour- 
— die Bürgerfhaft, der Mittelſtand. 

+Boufföle, w., der Kompaß, Rordweifer. 

+Bouteille, w., (fpr. Butelfe), eine jede Flaſche, 


die nicht allzu Mein if; bef. eine Glasflaſche 
von — Groͤße. Ran 


ein +Wontique, (fpr. Butihle), w., die Bude, des 


Kramladen. 


+Boutserimde, (fpr- buh⸗rimeh), Endreime, Bes 
dichte, wozu Die Meime gegeben find. 

+Bowle, (fpr. Bole), w., der Rapf, die Scale, 
die Kumme, Punſch⸗Bople, Bunfhuapf, 
Punſchkumme. 

+Bowlingreen (fpr. Bohlingrihn), f., auch Bon- 
Kingein: ein grüner Blaß zum Kugelipiel in 
England; bei. ein dicht bewachſener und fleißig 

geſchorner Rafenplap In einem Luflgarten. 


Bor, m. -e5, RM. -e, bei den Müllern, das Holz 
in dem Bodenfteine, worin das WMühleifen geht. 


9. aud der Boßelſchub, das Voffelleg, die PBoxen, balgen, mit der Bau Tämpfen; ein 


Kegelbahn. 


Bozer, ein Fauſtkämpfer in England. 


ar 
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Bey, f. Boi und Boje. 
+Braceletten od. Braffeletten, die Armbänder. 
Brad, (von brechen; brach, ungeadertes Yand, 
a drehen, gu bebamen if), U. w., 1) eig. 
von Adern, die einige Zeit unbebauet liegen 
bleiben, 2) Race: nnbenußt, unthätig, unbears 
deitet, angebildet. Der Brahader, ein Ader, 
welder brach liegt, ein Brahfeld. Das Brach⸗ 
torn, das Korıl, weldes auf einem Brachacker 
gewachſen iR. Die Brache, a. die Mube, welche 
Die Üder gentehen, nachdem fie zwei Iahre ge 
teagen haben, ohne M.; b. ein Brachacker ſelbſt; 
o. ein Feld, welches zum erfien Male tragbar gc- 
macht wird, mit M.; d. die Arbeit und die Zeit 
des Brachens. Brachen, binbez. 3., 1) (einen 
er) nad der gewöhnlidyen Ruhe zum eriten 
ale wieder yfügen (Nürzen, umffirzen), ober 
aud in einigen Gegenden, brady liegen laflen; 
A (einen Teich) adlafien, dann pflligen und be 
Den 3) Riederf. (den Flachs) brechen, braken. 

er Brahmonat, der Monat Junius. 


Braͤchſe, w., M. -n, f. Braffen. 

VBrächvogel, ein Rame, der verfchiedenen Arten 
vou Bögeln beigelegt wich. a 

1. Brad, (von breihen), f. od.m.-e0, M. -e, 
od. -en, gem. das Untaugfiche In feiner Art, 
welches von dem Unten abgefondert wird, Der 
Ausihuß, and die Trümmer eines geicheiterten 
Schiffes; gewöhnlid Wrad. Bracken, hinbez. 
8.. das Untaugliche in feiner Art von dem Gu⸗ 
ten abfondern. „ 


3.Brdd, wm. -en, M. -en, oder der Brade, 
ein Leiihund, Spürhund; auch ein jedes Hund 
mit berabhangenden Oberllppen. 

+Bracteaten, Hohlmunzen, von dünnem Gold⸗ 
und Silberblech, (im Mittelalter). 


Braga od. Bragur, In der nordifhen Fabel⸗ 
? —* der Gott * Hiditunſt. 


Brögen, m. 5, R. D. für: das Gehirn. Die 
Brägenwurf, R. D. aus dem Gehirn der 
GSqchweine gemachte Wurſt (Hirnwurf). 

Brö , ande. 3: mit haben, 

Gauen, nad) dem Eber verlangen. 

Brabne, w., M. -n, f. Brame. 

Bräfe, w., M. -n, Im R. D. Keiſer, Reitholz, 
vorzüglich ſer e Beiden zum Zäunen und Bin⸗ 
den; au — — 

1, Bram, m. — Bramen), Rame des 
Otnfterd oder der Geniſte (Pfriemenkraut). 


9. Bram, m., eine Art Bahrzeuge, f. Prahm. 


+Bramdrbas, gem. ein vermuthlich erdichteter 
mine: womit man einen Großfpreder, Prahler 
egt. 


Brame od. Bräme, w., R. -n, D. D. der 
Bram, der Raud, meift veraltet und nur in 
einigen Zufammenfeßungen noch üblich. Zuwei⸗ 
len wird Bräme f. Gebräme gebraucht. Im 
Forſtweſen der mit Lanbholz od. Gebüſch be⸗ 
wachſene Rand eines Feldes, Waldes. 


Braͤme, w. M. -n, f. Bremſe. 


Bramfall, m., dad Tau, mittelſt deſſen die Bram⸗ 
tab aufgejegen und niedergelaffen wird. Bräm- 
tab, w. „en, In der Schifffahrt, die Hab 
an den Kun pen gen. an welder die Bramfegel 
be 1gt fin®. ramfegef, f., das Segel, 

Bin fiber dem Maröfegel vor der Bramſtenge 


von den 


Bräwftenge, w., M.-n, ein Heiner, fplg zulau⸗ 

fender 2 welcher auf der Gtenge, d. 3 auf 

der erſten Verlängerung des Maſtes fiehet, oder 

u Maft auf dem gropen und dem Fock⸗ 
e. 


Brancarb (fpr. braukahr), ein Trageſeſſel, Ga⸗ 


* beſdeichſei; Laſtwagen 


Brandung 


WBrehuche (fir. Brau w., dei 
—— ich. * Familie ie See 
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linie), ein i t (das , 
er * * ſſenſchaft (das Bub), eines Ham 


Brand, m. 6, M. en rue). 


1) eig. a. das Brennen, obne aud eine 
Feueröbrunft, b. jede® brennende oder glim- 
mende Sthd Holz, (in M. Bränder); c. was 
ym Anzünden und zum Berbrennen od. zur 
nterhaltung des Feners dienet; die Beuerung; 
d. fo viel als man auf einmal brennen, d. i. 
durch das Feuer zubereiten fan, 3.8. ein Brand 
ar e; 2) uneig. a. eine Krankheit bei Menſ 
Tbieren und Gewächſen, (der Kalte er b. 
eine heftige, verzebrende Xeidenfhaft, bei. der 
Liebe, c. was eine verbrannte Geſtalt hat, oder 
außiiehet, ald wenn es einmal gebrannt hätte; 
d. der inwendige Schmuz in einem abgeſchoſſe⸗ 
nen Gewehre; 3) der Ort, wo ein Feuer gebrannt 
bat, die Brandftätte ; oder mo etwas eimngebrannt 
worden iſt. Der Brandbettier, der wegen 
eines durch Brand erlittenen Bertuftes betitelt. 
Der Brandbod, ein eiſernes Geſtelle, sah 
yum Brennen darauf zu legen, ein Feuerbock 
er Brandbrief, 1) ein Ihrıftlided Zeugnis 
eines erlittenen Brandes, 2) gem. ein u! 
worin mit dem Brande perrohet wird. Die 
Brandeaffe, eine dffentlihe Gafle, and wel⸗ 
der den Abgebrannten ihr Beriuf erfegt wird; 
die Brand» und Affecuranzeafle, die Brandver⸗ 
fiherungscafie. Der Brander, 4, M.w.®., 
ein mit Beuer fangenden Baden angefülktes 
sa; welches an eubes und an feindliche 
Schiffe getrieben wird; ein Brandihil. Der 
Srandfuds, a. eine Art Büchfe; b. eine Art 
dunkelrother Pferde; e. ein Student im zweiten 
Semeſter. ie Brandgaffe, ein (mal 
Zwifhenraum zwiſchen den Bebäuden, Das Feuez 
abzuhalten; gem. eine Schlippe. Der Brand: 
— — ein ſchwar ef, dur den Brand € 
rankheit der Ar jen) verdorbener Haber. 
So auch Brandforn und Brandwetzen. 
Der Brandhaken, ein Haken zu Elnreigamg 
in Brand gerathener Gebäude; ein Beuerhaten. 
Brandidht, E. u. U. w., was nad dem Braude 
riet, ſchmectt oder ſieht. Sram eig E. u. 
u. w., was den Brand bat, von Gewächſen 2 
Das Arandmaal, ein duard Brennen veratr 
ſachtes Maal oder Zeihen, bei. das Miffethä- 
tern angebrannt wird; ehedem dad Brandmark. 
Brandmaalen oder brandmarfen, binbez. 
3 a mit einem Brundmaale verfeben 2. 
ie Brandmauer, eine dDide Mauer wilden 
er Gebäuden zur Abhaltung des Feuers. Der 
randpfahl, ein Pfahl, an welchem ein Biffe- 
thäter verbrannt worden. Das Brandpfla- 
er, die Brandfalbe, Pflaſter oder Salbe 
tr den Brand. Brandfhapen, binbe. 3., 
im Kriege (eine Stadt) mit einer Scha ung e⸗ 
legen. Die Brandſchatzung, a. das “ie 
diefer Schagung, ohne M.; b. die Summe feldft, 
mit M. Die Brandftlätte, a. cin Blaß, wo 
ein Brand gewefen if; eine Branpdftelle, b. ein 
Wohnhaus mit aflen dazu gehörigen Ercbäuden, 
eine Beuerflätte. Die Brandmadhe, a. eine 
Feuerwache; b. eine Wade binter einem Lager 
bei den Kochlöchern; c. ein Wachtſchiff einer 
Flotte. Brandmwaffer, f., fo viel als Lutter. 


Branden, (vielleicht vom goth. branan, fhäumen, 


toben), unbey. 3., mit haben, von den Meerebr 
Boden: an Ketten Ufern oder Klippen mit Ge⸗ 
walt und Getöfe anflopen und ih ſchaͤumend 
brechen; umeig. f. toben, tofen, in heftiger Be- 
wegung ſeyn, von jedem Gewäſſer. 


Braͤndſohle, w., die erfte innere Sohle der Schuber ; 


von dem alten Wort Brand, das Untere oder 
Auperfte einer Sache. 


Bränbung, (f. branden), w., 1) dad Schäumen 


und Braufen des Meeres, ohne M.; 
— im Meere; der Wellenbruch, 
ag. 


2) (ale 
Ben 


Branlizen 


MBrenliren, (pr. brang-), ſchanketn, ſchwanken, 
ungewiß feyn. a 
Brauntwein, m. -*0, M. -e, ein aus Wein⸗ 
hefen oder FHücten und Gewächſen, bef. aus Korn 
und Kartoffeln, abgezogener Geil. (Brannt- 
wein, aus gebrannter Wein zufammenge- 
— darf alfo nicht, wie näufg aͤlſchlich, 
kandweiln geſchrieben werden.) DieBrannt- 
weinblafe, ! Blafſere. Derdranntwein- 
brenner, der aus diefer Deſtillation ein Ge⸗ 
ſchäft macht. Die Branntweinbrennerei, 
dieſes Geſchaͤft ſelbſt, ingleichen der Ort, wo der 
Brauntwein gebrannt wird. Der Branntwein⸗ 
ſpülicht, ohne M., was nad der Defillation 
in der Blafe übrig bleibt. 


rear od. Brauke, w. M.-n, f.v.a. Pranke; 


VDraͤßz, m. ſſes, ohne M., gem. ein Haufe ſchlech⸗ 
ter, unnüger Dinge. 


Braffe, w., ein Bell an den Enden der Segel⸗ 
fangen. Braffen, binbez. 3., (die Segel) 
vermittelfl der Brafien werden, fie aufziehen. 
Die Raben brafien, die Segelſtangen nad 
der Länge des Schiffes richten. ’ 


Braffen, m. -6, der R ini l 
— Bleibe re. ——8 nn Daun 


Braten, (mit brennen verw.), 1) hinbep. 3 
an oder über dem Feuer röften, ald: das Fleiſch; 
2 unbe. 3., mit haben, gebraten werden. 

er Brateu, 4, M. w. E,, ein Stüd ge 
bratenen Bleifhes. Der Bratenmwender, -$, 

.w.@., a. eine Maſchine, den Braten an Dem 

pieße umzudrehen; b. eine Berfon, welde die- 
fed thut. Die Bratgaud, eine zum Braten 
befimmte oder wirklich fon 'gebratene Bund, 
im Begenfag einer Spidgand, d.h. geräuder- 
ten oder zum Räudern beflimmten Baus. Der 
Bratofen, die Bratyfanne, die Brat- 
röbre, ein einer Dfen, eine Pfanne, eine 
Röhre in den Herden und fen, darin zu braten. 
Der Bratfpies, ein Spieß, die Braten daran 
su fleden und zu braten. Der Bratbod, das 
eilerne Geſtell dazu. Die Bratwurft, eine 
Burf, Bee gebraten werden fann, oder ge 
braten iR. Bratenkleid, Beikleid. — Brä- 
teln, unbez. 3., ein wenig braten, anfangen zu 
braten. 

+Brätfebe, w., eine große Beige, welche den Alt 
ſpielt; die Altgeige, Armgeige. Der Bratfchifl, 
.en, M. -en, der folde fpielt. 

Brägel, w., f. Bregel,'(Brezef). 

Brauchen, (ahd. pruchon, anwenden), ı für die 
urfprüngl. Bed. von anwenden, fi edienen, 
iR jegt gebrauhen Übliher, doch kommt es 
aud) in jener vor, mie Aryenei branden, den 
Arzt brauden, d. i. feiner ih bebienen; er 


Braudt des Geldes gu aulen Jweden; 2) binber. 
n. bez. 3., nörhia haben (Bücher, Kleider, Wbi-| 
ſche; man braucht nicht immer viel au ſprechen; 
ich oͤrauche deiner od. Deiner Gülfe); er braucht | 
den Arzt, d. b. bedari feiner; 3) unperf,, e® if 


nötbig, e6 bedarf (mar braucht Ed Kine wenern 
Beugniflee, es hätte jo wirler Umſtaände nice 
ebraudt). Der Braud, alt für: Bebraud,! 
Gewohnheit, Sitte. Bränuhbiga, Bränkhlich,!| 
@. u. U.w., alt für: nebräuhlih, gewöhntich, 
ublih. Brauhbar, -er, ſte, E.u.U.w, 
ps Gebrauche tauglich. So au die Brauch⸗ 
arkeit, ohne M. 


Braue, w., M. -n, eig. der fharfe Mand, der 
firuppige, fleife Abhang; bef. der mit Haaren 
befepte Bogen oder der Haarftreif iber dem Augen; 
Uugendraue (gem. Augenbranne iſt verderbte 
Form); Im DO. D. Augenbrame, Nugenbrabne; 
vergl. Brahne, Brame, Bräme, Bebräme. 


Brauen, (urfpr. kochen, gleicher Wurzel mit bren⸗ 
nen, braten), binbeg. 3., 1) (Bier) aus Malz 
toben , (Branntwein, Meth, Effig —) kochen; 
2) verdd 


2. Braut, w., (von Braufen) 1 


VDrav BT 


ſchen; unelg, fügt man: der Safe oder Uns 
brauet, wenn an Sommerabenden plöplid Fin 
Peer Rebel fi erhebt. Der Brauer, - 4, M. 
w.&., der das Bierbrauem verfieht nnd verr 
tet; ein Braumeifler. Die Brauerei, a. die 
Kunf und das Gewerbe des Rierbrauers, ohme 
M.; b. der Ort, wo dad Brauen verrichtet wird; 
ein Brauhaus. Ter Brauberr, der Beflger 
eines branberehtigten Haufes. 


Braun, -er, -Re, E. u. U. w., (mit bräuner), 


der Rame einer dunkeln Farbe. Das Brann, 
unabänderlih, die braune Farbe. Der Braune, 
em. ein brannes Pferd. Das Braumbier, 
raunes Bier, zu weſchen das. Malj auf der 
Darre gedirrt worden. Der Brauntoht, eine 
Art braunretben Kohles. Die Braunkoh⸗ 
fe, eine Art brauner, brennbarer Erdkohlen. 
Brännlid, -er, -Re,@E.n.U.w, ein wenig 
braun. Die Bräune, obneM,;,, n. die braune 
Farbe; b. eine gewiſſe Kranfheit des BHalfes, 
die Keblfuht. Bräunen, 1) hinbez. 3., braun 
machen; 2) unbez., mit Haben, brann werden; 
3) rudbez., (ch) Braun werden. 


Braufche, w., niedr. eine mit Blut unterlaufene 


Beute. 


(ein Klangwort, verw. mit brauen), 
unbe. &., mit haben, I) eig. von Dem Wafler 
und ber Ynft, wenn fie in eine heftige Bewegung 

erathen, und dadurch einen flarfen Schall von 
& hören laſſen; 2) uneig. a. von dem Weine 
und dem Biere, gähren; b. eine heftige Leiden⸗ 
fdyaft ausbrechen lafen. Der Braus, -e6, 
ohne M., das Branfen, nur in der gem. Redent⸗ 
art: in Saus und Braus leben, d.t. In lärmen- 
dem Bergnügen. Die Braufe, ohne M., a. der 
uftaud, da eim Köryer gühbret,; b. der durch⸗ 
Beyerte Auffayg an einer Glekannne, und Die 
Giehlanne feld, oder eine Kanne zum Beſpren⸗ 
en. Der Braufebeutel, a. eine gewifle 
raukheit der Schweine, b. verächtlich: ein un- 
eftümer, windiger Menih. Braufelopf, ein 
eftiger, leigt aufpraufender Menſch. 


1. Braut, w., M. Bränte, job. prut, Braut 


und Gattin), eine verloble Berjon weiblihen 
Geſchlechte Bis zum Tage nad der Hochzeit. 
Das Brautdert, das Bett, weldyes gewöhnlich 
die Braut dem Manne zjubringt; aus für Ehe⸗ 
beit. Der Brautführer, diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche das Brautpaar am Tage der Hochzeit 
um Altare — Kichführer. Der Brfu⸗ 
igam, (abd. prutikomo, goth. uma, der 
Manu), -8, M.-e, eine verlobte Berfon männ⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Brautjungfer, die 
am Tage der Hochzeit neben der Braut figt, und 
fie zur Trauung begleitet. Der Brautlrang, der 
Kranz der Braut am Sochzeittage. Die Braut. 
meffe, a. die Muflt vor der Trauung; b. bis⸗ 
wellen die ganze Trauung. Der Brautfhaß, 
ohne M., a. bisweilen alles, was die Fran ih⸗ 
rem Manne zubringt; b. dasjenige Beiden, 
weiches fh zwei Berfonen bei der Berlobung 
maden; der Mablihag; c. an einigen Orten, 
eine Abgabe der Untertbanen, welde fih ver- 
beirathen, an ihre Ortsherrfhaft, der Brant⸗ 
Ihitling- Der Brautfiand ze, obne M., die 
Zeit, da ein Mädchen oder eine Wittwe Braut 
it. Die Brautfuppe, a. ein Schmaus, dem 
die Braut vor der Hodyeit giebt; b. die Spei⸗ 
fen, die man den Ta nah der Hochzeit den 
@äften in das Haus ſchickt. Der Brautwagen, 
a. der Wagen, In welchem das Brautpaar ar 
Bochzeitiage in die Kirche fährt; b. Die Aue 
Rattung, bef. Niederf. Der Brautwerber, der 
in Ramen des Bräutigams um eiue Berfon 
wirbt, der Breiwerber. 


beit den Gerbern, 
eine Art Erbihung oder Bährung des or ; 
2) etwas, da® Branlet in den Zufammenf. Waſ⸗ 
ferbraut, und Bindsbrant. 


tt. (die Berränte) vermifhen, verfäl- Brav, -er, -fle, E. u. U. w., in feiner Met gut, 
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Brare 


ſchön, vorirelnlid, rechtſchaſſen, mutbla, hanfer, | 
Einen brapiren, ibm troben, Sobn jpreden, 
Bravone, Zupferteit, —Mrie, eine meilterlihe‘ | 


rare, iw., fo viel ald Hofe, 


« 


auf eine gewallſame Weiſe abſoudern, ald: ein | WBreitfore, 


‚ Hörper abgebrabı werben; 


+ Brebouille {fpr. Bredulj’), w., bie Bermwir- 
Brei, Miet, MM, »e, eine bid 


Breibabn, m., ſ. Broibabn. 
Breit, -er, -efte, EC. u. 1. w., I) eig. mad eine 


: seng um 
genug, elwad damit ab» oder audzubreden, ober 


dehnung eined Körpers, ohne M.; 


rechen, (anth. briesn, ein Schallmort), 1) bin- 
bei. D.. 1. eig. Überb. Die Theile eines harten 
oder Ipröden Körpert mit Berduih plöplid Iren: 
nen; bei. a. (den Aladıs, Den Hanf) bie Eim- 
el Deifelben auf per Breche zerfniden, im weis) 
er Bedentung cd regelm, if; ieh breite, ger 
becht; (N. —89 Bralen); b. abbrechen, bei, 








Schlon von der Thür ; ©, (die Babnn) eig. machen, 
uneig. beu Anfang in einer ſchweren Eate Mit | 
den; dl, bei ben Picrben, (bie Jahne — berlie- 
ren (jbieben) ; 2, uneig, a. aufammen biegen, zu⸗ 
jammen legen, ald: einen Brici; b. eine von 
ber geraden Ninie abweichende Michtung geben, 
Daber 4. B. ein gebrodhench Dad; eine gebrodene 
Treppe, d. 1. mit Abfäben nerfeben; c. in der Ma— 
lerei, (bie Farben) vermifben; d. ſeſnes Hart: 
nädigkeit) mit @ewalt überwinden ; e. deine ge— 
bromene Yabl), ein ZEbeil einer ganzen Habl, ein 
Brucd ; V. (gebrochene Horte) bie bald abgebrochen 
ausgefproden werden; (acbrodenes), d. I. unver 
Hänvlihes Deutſch g. wider etwas handeln, Ale: 
ben Frieben ; b, endigen, ald: bas Stilidmeigen ; 
(die Freundſchaft, od, mit einem) Die Freundſchaft 
mit ibm aufbeben; 2) rüdbez., (lid) m. eig. Die 
Speiten mit einer gewiſſen Anftrengung von 
ſich geben, ſich übergeben, bi uneig, von ben 
vichtſtrahlen, von ihrem vorigen Bene durch Die 
von ben Wellen, 
beftig anidlagen und fidh zerfirenen, von ben 
Weiten, fid —** von dem Wetter, von 
einer Krankbeit, fich verändern; von Dem Weine 
und Hrine, eine anbere Rarbe befümmen; 9) 
unbez., 1, mit jenn, a. eig. won barten Kör: 
vera, wlöplih und mit Geräuſch ich trennen; 
hi uneig. no. bauferett machen, fallen; b, (Das 
Der bridit mir) mein Schmerg oder Mitleiden | 
it unmäßig groß; e. mit Überwindung för. 
perlider Sinberniiie, aus einem ober An ei» 
nen Ort gelangen, berandbrehen over eln. 
bredien; d, plöplih zum Borfhein kommen; 
e. bon einem Sterbenden, (die Augen breden 
ibm) verlieren ibren Glanz 2. mit baben, 
ben Steinen, rien und andern Mineralien, 
von ber Maffe losgebroden werden (der Stein. 


breiter), Die Brehung, Das Bredhen, bios 
bon Barben und Strahlen. Brehbar, -er, 
-fe, & u. U. mw. mas fi breden fühl. &u 


and BleBredhbarkeit, obne MM. Die Brchhe, 
m Dad Bredien, ohne I. ; h, ein hölgernes Werf. 
Bredhen, bei. bes Flachſes und Hanfes, 
mit Das Bredeifen, ein eifernes Bert: 
audı Damii einzubrehben; eine Bredftange. Das 
Bredfieber, -#, WM. mw. @, ein mil Erbre⸗ 
en begleittted Fiebet. Dad Brehmiltel, 
eine jede Arzenet, welde ein Erbrechen erregt; 
ein Bomitiv, Der Brehpunkt, derjenige 
Punkt, in welchem ſich ein Strabl oder eine 
Kinte bricht. 


rungs Beflürung, Betäubung, Berlegenbei 
iin ter — nn? 9, Berlegenbeit 


efodhte Speife 
aus Medi, Apfeln, Brot zc.; ein Mup. Brelie, 


@. u. U. mw,, fo weih wie Brei, 


Art ber Börperfiyen Ausdehnung audprudt, Die | 
von derjenigen, weſche man fang, di oder 
ho oder tief menu, veridieden, und Der. 
jenigen, welcht ſchmal heiht, enigenemaefept! 
k; 2) umeig. niebr. ftol;j, vornehm dfid breit| 
maden ; ober ſich mit etmad — machen, bamil prab: | 
lem). Die Breite, a. bie oben befdhriebene Hub- 
b, in ber Erbe 


Brennen 


beicheeibung iſt Die Breite eines Dris deſſen Gut» 
fernung von dem Äquator, die nordliche und füd- 
liche Breite; aud ‚Die ae: e. eine breite Gl 
de, bei. eingrofes Stüd „welches eben iR und 
ohne Unterfdiede ſich außbreitet, eine Eben⸗ 
liche, mit ein Mebreite); d. der Zu- 
and, ba ber Flache, Hanf zc. zum Trocnen 
aufgebreitet auf dem Felde liegt; ingl. fo viel, 
ald von einer Art beijammen liegt. Breiten, 
binbej. 3., der Yänge und Breite nah ausdeb- 
nen; (ben Kladıd) auf dem Felde ausbreiten. 


w,, ein viereckiges Rahſegel, wel 
Jachten, Kuffen Ehmaden ꝛe. Aber ibrem ed 
pen Glekſegel führen. 


Bremfe, w., M. -n, 1) eine Art großer Stech⸗ 


fliegen; 2) verfhiebene — ge, damit zu 
drücken ober zu klemmen, z. B. bei den Huf⸗ 
ſchmleben, ein Merkjeug, weiches man den Pfer⸗ 
ben, die nicht ftill halten wollen, an die Nafe, 
Pippen ober Ohren legt; Wagen im Laufe feſt⸗ 
jubalten,. Bremien, hinbez. 3., 1) einen Wa⸗ 
gen feftbalten; (ein dierd) deinfelben die Bremfe 
anlegen; 2) gem. brüden, preffen. 


+ Brönnen, (bad Erſcheinen und die Wirkung des 


Renere), 1) binbez. und -rüdbez. 3., a. (einen 
ober jicd an ober mit eiwas) durch Brennen be- 
jhädinen, verlieben; b. durch das Feuer ver» 
iebren laffen, als: wich, Holz; c. durch Bren⸗ 
nen reinigen oder zubereiten, d. vermittelft des 
Feuers bervorbriungen; — ann teein) deftilliren ; 
eo, (Mebl, Koffer) am Ferner röften; f. mit einem 
olübenden Kilen zeibnen, 2) unbez. mit ba- 
ben, 1. eig. a. von Dem Feuer, leuchten und 
Hibe verurfadhen; b. brennbar feyn, Feuer fan- 
gen; c. vom feuer verjehrt werden; 2. uneig. 
a, glänzen, flrablen , (brenneude Farben); b. 
eine ftehende Empfinbung verurfahen, welde 
ber durcht Feuer erzeugten ähnlich iſt (ein bren⸗ 
nender Schmerz, Die Munde Bdrennt); c. eine 
iroße Hitze baben, oder von fi geben; d. eine 
beftige Beidenichaft empfinden, ald: vor Liebe, 
Horn 20.5; (für eine) D. i. vor Liebe au ihr. 
{An „es brennt’ iſt gu unterfheiden: ed brennt 
mir inber Sand ſelwad, was td in ihr halte, 
Spiritus); ed brennt mich Inder Hand, (ein 
Schmerz darin; oft auh „mir“ gefagt); es 
brennt mid in die Hand, (ein glühendes Ei- 
fen). Am Alideutfhen und in mandhen Gegen - 
ben noch jebt lautet brennen, auch beruen, 
birnen, börnen, baber Bernftein für: 
Brennftein. (Gewöhnlich Andet man das Zw. 
brennen durdgängig unregelmäßig abgewan« 
beii; einige Spracronfiher u. Schriftſteller je- 
boch ——2 ed nur als unbez. 3. unregelm., 
ala binbez. und mas 8. aber re im. 3 B. 
idı brenmete ober ich babe biöher Flößholz 
nebrennt, weil Dich aber niht gut brannte 
ober gebrannt bat zc.), Brennbar, -er, 
-fte, @ u. U, w,, mas brennen oder gebrannt 
werden kann. So aub die Brennbarkeit, 
obne M. Das Bremmetfen, ein jedes Eiſen, 
etwad Damit zu brennen oder einzubrennen. Der 
Brenner, -d, M. wm. ©., a. derjenige, der 
Dad Brennen verrichtet, bef. in Zufantmenf.; 
b. ©. D. der Brand im Getreide und an an- 
den Pflanzen, Das Brenngla®, ein @las 
sum Anginden oder Schmelzen eined Körpers. 
Das Brennholz, obne M., alles Holz, wel. 
ches zur Feuerung gebraudt wird. Die Brenn- 
neffel, eine Arı Nefiel, welche brennet. Der 
Brennofen, ein jeder Ofen, in welchem ges 
wife Körper burdı Das Brennen zubereitet oder 
zur Boltommenbeit gebracht werden. Das 
Brenndl, das DI, fofern man es Inden Lam⸗ 
en brennet, Der Brennpunkt, der Bunkt, 
n welchem ſich die Strahlen fammeln, welde 
von bem Brennglafe ober Breunſpiegel gebro« 
den worden. Der Brennfptiegel, ein Spie 
ael, welcher die Sonnenftrablen fammelt und 
juräd wirft, fo ba man in dem Brennpunlte 


Brenzeln 


un anzinden und verbrennen oder ſchmelzen 
aun. " 


remzeln, unbez. 8., mit haben, nad dem 
Brande riechen oder fhmeden. Brenzlid, 
@. x. U. w., juweilen für : brandig. 


+Brefche, w., eine Offnung in der Mauer od. 
in dem Balle einer Stabt od. eines Feſtunge⸗ 
vertes; die Gturmöffnung, der Mauerbrud, 
Batdffnung, Sturmiüde. 

Brefibaft, -er, re n. U. w., vlt. f. ge 
brehlih, fieh, mit einem Leibedgebredhen be- 
haftet (von dem alten Vorle Brefl. PBref, oder 
Breften, noch jept in O. D. gebräublih, d. b. 
Mangel, Fehler), und oft preshaft geſagt; 
gem. auch vreßhaft. 

Brit od. beſſer, Brett, ſ. es, M. -er, 1) eig. 
ein jedes Holz, welches mehr breit ald did i 
(vieleiht von „breit‘‘), 2 uneig. —— 
dene aus Brettern verfertigte Dinge, als: l⸗ 
breit, Bürfelbrett, Schachbrett ac. Brettern, 
E. u. U. w., aus Brettern verfertigt. Bret- 
tern, binbej. 3., mit Brettern befegen. Der 
Brettbaum, ein Baum, woraud Brciifküher 
und Bretter gemadt werden fönnen; ein Brett 
Rımm. Der Brettnagel, ein eiierner Nagel, 
Bretter damit zu befefligen. Der Uretiicdnete- 
der, a. bei den Schuftern, ein Shuhlnecht, 
weldher bei einer Wittwe der Werfftätie vor⸗ 
je: der Brertmeifter; b. ein Arbeiter, welcher 

retter ſchneidet. Das Brettfviel, a. a0 
Spiel in dem Brette mit Damfeinen (Brett- 
Keinen), od. Würfeln, obne M.; b. das vier- 
edige Brett ſelbſt, auf weihem man fpielt, mit 
M.; das Dambreit (Damenbrett). 


Breve, f., unabänderf., ein päpftlides Reſcript 
in minder widhtigen Sachen. — 


+Brevier, f. -eb, M. -e, in der römifhen Kir⸗ 
he, das Buch, welhes den ganzen täglichen 
Gotteödienfi der Beiftlihen mit allen feinen 
Abänderungen enthält. 


Bröjel od. Prerel, w., M. -n, 1) ein Bebäd von 
— — welches die Geſtalt zweier in ein- 
ander gefhlungener Ringe hat (Kringel); 2) nn- 
eia. ein eiferne® Geſchmeide, worein Berbre- 
chern die Hände gefchloflen werden, 


+Bricole, w. (fer. brifol’), beim Billard der 
Rüdprali der Kugel von der Bande. 


+Brigand, m. (fpr. brigang), ein Räuber, Stra- 


Genräuber. 


1. Bricke od. Pricke, w., ein Name der Reun« 
an oder Lampreten, wenn fie gebraten und in 
Gffig eingemadt find. 

2. Brille, w., M. -n, R. D. ein Heineb Breit; 
Brickenkäfe, Meine Handkäfe, welche auf Bri⸗ 
den getrodnet werden. 


Brief (vom lat. breve, kurz alfo ein ku eb 
Schreiben), m. -e6, 1) jede Ariftiiche Urfunde, 
def. in Zufammenf. 3. B. Adelöbrief, Sracht⸗ 
brief 2c.; 2) eine fehriftlihe Mittheilung oder 
Rede an einen Abweſenden; ein Schreiben, 3) 

ein aufammen gelegte® Blati Darler, mworein Die 

Sted und Saarnadeln netedt werden; 4) bei 
den Kaufleuten bisweilen für: Zehlelbrief. 
Das Briefbudh, a. ein Huch, welcheß Briefe 
zu (reisen lehret, und bei. Wufter umb or- 
mnlare dazu enthält; ein Mrieffteller; b. ein 
Bud, in welches die Abſchriften von den Brie- 
fen eingetragen werden; ein Gorierbud. Die 
Brieffhaften, ohne &., Brieie, Urkunden 
und andere Schriften, welche auibewahri wer 
den. Der Briefträger, der Briefe überbringt; 
ein ®Briefbote; befond. ein Boftbedienter. r 
Briefwechfel, eine öftere ſchriftliche Unter⸗ 

ae mit jemanden; die Gorrefponden;. 

rieftaube, die man zum Befördern von 
Briefen braucht. 
auch für Zärtlichkeit gefeßt. 


+Brigäde, mw., eine Heeredabthellung. Briga- 
 Wentg’s Handiwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 
















Turteltauben, eine Art; t 
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dier (fpr. Brigadieh), m., ein Anführer diefer 
Aptbeilnng. 

+ Brigautine, w., ein Flug⸗, Renn⸗Schhnell ſchiff. 
Brig ‚mw, M. -en, eine Art Ruderfähiffe im 
Mittelmeere ; audy jedes zweimaſtige Kriegd- und 
Larfhifl. 

+Brillant (fpr. brifjant, von brifiiren, glän- 

gen), €. w., glänzend, fhimmernd, funfelnd. 


+Brillaut, m. (I. Briljant), -en, M. -en, ein i 
edig geſchliffener Edelſtein, mit Bacetten ver- 
ehn, ein Diamant. Brilfantiren, binbe. 
., einen Edelſteln auf diefe Art zum Brillan- 
ten madhen, aud von andern Dingen, 3. B. 
*— dem Brillanten ahnlich machen, oder 

eifen. 


Brille (von berillus, Kryftall, Slat), w., M.-n, 
1) eig. zwei pefStifene vermittelft eines Säge 
vereinigte @läfer als ein Erleihterungdmittel 
des Sehens ; Augengfäfer,; 2) uneig. das Brett 
und deffen runde Öffnung in dem Gipe eines 
heimlichen Bemades. 


“Bringen (vielleiht von baren, tragen), binben- 
8.. 1) eig. überh. einen Korper von einem Or te 
meg umd an einen andern ſchaffen; beſ. a. tragen, 
um ed einem andern zu überliefern, ala: einem 
Deld; b, am oder bei fi haben; e. (einem in 
oder an einen Drt, ju ober nad einem Drt, gu 
einem) fübren, leiten, begleiten; 2) uneig. wo 
3 überb, Die Berurfahung ob. bie Hervorbrin- 
gung einer Birfung bejeihnet, 4. B. es fo hoch; 
ed dabin; vorgügl. mit ven Bm. an, auf, and, 
in, über, um, unter, bor, von und gu, in vie⸗ 
len beiondern Medendarten, 5.8. (etwas an fi) 
ed erwerben: (e# an einen) Ibn zum gorme reis 
en; (etwas auf einen) Ibn eines vergehens 
Sherführen; letmaß über Das Herz) id nach wie- 
lem Miderftande dazu eutihliehen, (einen um 
etwas) ihn deſſen berauben; (eımaB unter die 
Leute) ed befannt machen; (etwas vor fi) Ber: 
mögen erwerben; (etwas iu Stande) es vollen. 
den; (etwas zu En e) endigen, u. f. f.; bef. a. 
melden, vermeiden, ald: einem eine Rachricht; 
b. ——— ag ale: Fruchte; c. verurfaden, 
j. 8. Ehre: d, erfodern, nothwendig machen, 
J. B. fein Amt bringt ed mit fi; e. erwerben, 

erlangen und behalten, mit Davon; f. (einen 

zu etwas) bewegen; (nichts aus einem— ihn 
niht zum Geftändnifle bewegen lönnen; g. ver⸗ 

anlaffen, als: einen anf einen Gedanten; h. 

(einen in einen gewiflen Bufland) verfehen. 


Brint, m. -ch, M. -t, A. D., ein mit Gras bes 

wadfener PET ein grünender — —— 
dann die grüne ſchmals Grenze zwiſchen ben 
Adern (der Rain), und überh. je grüne Platz— 
vorzügf. in Drtfchaften (D. D. Anger). (Gig. 
And Brint, Rain, Anger und Aue (vgl. d.) 
verfhieden, wiewohl man fie in ben verſchie⸗ 
denen Mundarien bäufig verwechſelt und oft 
anz glieihbedeutend arvrandl); er Brink⸗ 
ieger, -#, ein Häußler, der in einem gemie- 
theten Haufe wohnt, dergleihen Hänfer gewöhn- 
Iih auf einem Brinfe en find (Brinkfiger, 
Brinkmann, Angerhäusler). Der Brinkſab, 
ein Baner, der keinen Ader hat. 


Brife, w., ei iſcher, gelinder, mei riodi. 
f —XX auf u Rec OR IN, 


Britſche, w., f. Pritſche. 


Berittännien od. Brittanien od. Britanien, -®, 
ein Rame Englands. Britte, m. -n, I. -U, 
ein Bewohner Englands. Brittifh, €. m. 
N. —., engliſch. 

+Brocantenz (ſpr. — kangtohr), m., ein Kunſt⸗ 

Bilderhandler. 

Broeãt, m. Es, M. -e, ein kunßlich geweb⸗ 

ted feidenes Zeug mit erhabenen Blumen und 

einem goldenen oder filbernen Grunde, Gold⸗ 

Roff, Silberſtoff. 


An. 
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F Dooche (ſpr. Brei’), w., eine Bruſtnadel der 
Damen. 


Broͤcke, w. das Eingebrockte, was in eine Suppe 
ꝛc. gebrodt iſt. 


1. Broͤcken, m. -&, der Name des hoͤchſten Ber⸗ 
ges auf dem Harze (Blocksberg). 


2. Broͤcken, m. -4, M. w. E. ein kleines abge⸗ 
brodents Stũck beſ. vom Brote. Das Brdd- 
en, ein Meiner Broden. Broden, hinbez. 
., (dad Brot) in Meine Stüden breden. Brd- 
delu, 1) Binper. 3., in ganz Beine Broden 
brechen; aud bröfeln; 2) ünbez. oder rüdber., 
ſich) in ſoſche Kleine Broden zerfallen. Brdd- 
Jr -er, -fie, E. u. U. w., was fi Seit 
brödeln laͤßt. 
+ Brocoli, od. Broceoli, m., der Spargelkohl, 
Gommertohl, eine italtenifhe Koblart. 


Beöb, oder Brdt (mbd. brot, altnord. braud, von 
braten), f. -e8, IM. -e, überh. eine aus Mehl 
und after gebadene Nabrung ber Menfchen, 
bil. 1) eig. Die aud Metreidearten anbereitet 
wird; 2) uneia. a. Rabrungamlititel, welche die 
atmöbnlidhe Geſtalt Des rotes baben; B. 
Auderbrot; b. NRabrung, Unterbalt, Aualom- 
men (bad täalibe Brot, alle nofhwendi— 
geu Bebürfutiie); ©. gem. in einigen Aufam- 
mens. 5. 8. Wittagdbrot, elne Mablieit; d. der 
Samenftaub oder Blürbenftaub Der Blumen, 
welchen bie Dienen au ibrer Nabruna eintranen, 
bad Bienenbrot; bei Dem Abendmahle Die 
Hoftie, ob. bei den Meformirten bad eiacntiiche 
Brot; 2 aebrachte 


Lu) i 


2) eine in eine gewiſſe Geftalt ? 
Maſſe dieſes Broted, mit " eig. 
J. 9, ein Heined—, ob. ein Brdicdhen, —“32— 
weißer, altes, friſches Brot; b. unelj. ein 99 
ramibenförmiged Stüd Auder (ein Hut 5 
Die Hrotbanf, a. eine Bude oder ein Tiſch, 
mo bie Bäder ibr Brot verlaufen; b, ein dfe 
fenſliches Webdude, in welchem ſolches geſchie⸗ 
bet, bei. M. Die Brotbänfe. Der Brotpieb 
(Brofeldieb), verähtl. derjenige, der den andern 
um feine Mabrung bringt, Brotlod, -er, 
-eite, GE. m. U. m., feine Nabrung bringend, od. 
berielben beraubt. Der Brotmeid, ber Meid, 
ba man einen anbera um feine Nahrung benei⸗ 
det. Das Brotwaffer, a. mit Brotrinde 
ſchmackhaft gemachtes Waſſer zum Trinken; b. 
ein über Brotrinden abgezogener Branntwein; 
e. eine Art von wärtemberaifhem Beine. 


Brobeln, unbez. 3., (R. D. pruddeln), vor Hitze 
aufwallen, mi dar kochen. * 


Bröben, od. Bröbem, m. -8, ohne M. (mhd. 
ra dem, davon ge; Sradem), der fihtbare 
ampf oder Dunft, bef. von heißem Waſſer oder 

andern heißen Körpern, vorzüglid von kochen⸗ 
den oder bratenden Speiſen. 


+Brobiren (od. bordiren), fliden, ausnähen; Bro» 
derie, w., Stiderei. 


Broikan, m. es, M. -e, eine Art Weißbier; 
gem. Bruͤhan, Breiban. 


Broͤmbeere, w., die Frucht der Brombeerſtaude. 


+ Bronze, m. (T. Brongfe), ohne M., ein aus 
Sinn, Weffing und vornehmf. Kupfer gemifch⸗ 
tes Metal, die Blodenfpeife, das Blodengut, 
ca Stückgut. Bronciren, eine Erzfarbe ge- 


Bröfam, od. Brofame, w., M. -n, 1) der in. 
aete weiche Theil des Brotes, die Krume, ohne 
.;_2) Heine gerbrodene Stüde des Brotes, 
def. M. (die Broden, Kruͤmeln, Arumen). (Bro 
fam, oder eine Krume Brote, für: ein 
Stücken Brots, bejeihnet oft bei Dichtern ®e- 
a ee geringer und weniger Koſt). Auch 
e Uberbleibfel der Speiſen, von deb Hei. 
hen Brofamen naͤhren). een 


8 en (ſ. Bruſt ⸗ ſ. -®, mM. w. E., die wei» 
che —ãAX Wi bei Kalbern und Zimmern. 


M. unb mar & 

























Bruͤce 


Die Bröshenwurf, eine mit klein une: 
ten Bröshen gefüllte Wurſt. Scherzh. von . 
bern: das ifl ein arges Bröschen. 


Broſchĩren, hinbez. B., (ein Buch) heften und 
mit Papier überziehen; 2) (die Zeuge) vielfar⸗ 
bige oder erhabene Blumen darein weben. 

Bröfeln, ſ. Brddeln. 

Brot, f., ſ. Brod. 


+Brouillireu (fpr. ——— ne entzweien, ver» 
uneinigen ; (wir find brouillirt) wir find gelyannt ; 
au n Unordnung feyn in Anjehung feines Ver⸗ 
mögen®, 


+Brosillon (fpr. Brugjongh), 
ie 


f., der erſte Ent⸗ 
mwurf, die Entwurfäfchhrift, 


Kladde. 


Brr!, ein Laut, deffen man fi bei Pferden be- 


dient, wenn fie flille ftehen follen; aud ein Aus: 
drud der Empfindung des Schauders. 


. Bruͤch (von brechen), m. -e6, M. Brüche, 
1) der Zuftand, da ein Körper bricht oder zer. 
broden, oder auch zufammengelegt oder zufam. 
mengefaltet wird, eig. und uneig., ohne M.; 
2) die dadurch entflandene Offnung oder Beſchä⸗ 
digung, mit M.; bef. eine Krankheit des Unter- 
leibes; 3) dasjenige, mad gebrodhen oder abge- 
broden wird, uneig. in der MRehenfunft, der 
Theil eined Ganzen. Brüdig, -er, -fle, 
@. u. U. w. a. was Brüde hat oder befommt; 
b. uneig., der etwas brict, nur in Zufammenf., 
ald: buntbrüdhig, c. fpröde, von Metallen. 
Der Brudarzt, ein Wundarzt, melder fi 
auf die Heilung der Brühe des menſchlichen 
Körpers legt; ein Bruchſchneider, wenn er ſich 
aufdas Schneidenderielben verftebt. Das Bruc- 
band, ein.Gürtel, durch welden die Brüche 
des menfhlichen Körpers zurüd gebalten werden. 
Der Bruhftein, ein aus Sieinbrüchen ge- 
brodener Stein. Das Bruhftüd, a. eig. ein 
Stüd eines gebrohenen harten Körpers; b. un⸗ 
eig. ein nicht vollendeter Auffaß; ein Fragment. 


2. Brüh, m. oder ſ. -e6, M. Brühe (aud 
Brüder), ein — ein Moraſt, vor⸗ 
üglich eine ſumpfige Gegend mit Gehdlz und 
run: auch eine fole u nachdem 
fie urbar gemaht worden, d . daß Oder⸗ 
brüh (RD, im D. D. Brühl; vergl. d.). 


3. Bruch, m. es, M. Brüche, eine Art Tanger 
Beinkleider, die von den Schiffern und Bauern 
getragen werden. 


Brüchborf, f., ein Dorf, welches ineinem Bruce 
liegt. Die Brühpdroffel, eine Singdroflel. 

Brüche, oder Brüchte, w., M. -n, R.D. ein 
Bergehen und die darauf gefekte @eldftrafe. 
Brühen oder Brühten, hinbez. 3.,R. D. 
(einen) an Geld ftrafen. 


Brüchig, E. u. U. w., die Befhaffenheit eines 
Brüched habend, Brühe enthaltend (bruchige 
Wälder, brudiged Land, bruchige Gegenden). 

Brüdig, ©. u. U. w., was Brühe bat_oder be- 
Hana Ehe Tuch wird brüädig); was fich leicht 
bredhen oder zerbrechen läßt (der Zink iſt brü- 
big; brũchiger Stahl); tm N. D. f. ſtraffaͤllig. 

Brühholz, f., Holz oder Bäume, die gern tn 
Brühen wachen. 


Brüchfchnepfe, w., eine Schnepfenart (die Moor- 
ſchnepfe). 

Brüũchwaſſer, f., Waſſer, welches in Bruͤchen oder 
ſumpfigen ®egenden ſteht (Moorwaſſer, Sumpf- 
wafler),. Die Bruchweide, eine Weidenart, 
die an niedrigen Orten und in Brüchen währt 
(Belber, oder Yälber). 


Brüde, w., 1) ein von Holz oder Steinen ge 
bauter Weg über ein Wafler; 2), ein flarfer 
Riegel, oder eine flarfe Leifte; 3) ein Geruß. 
Dad Brüdhen, eine Heine Brüde Das 
Brüdengetid, ein Geld oder Zul für wie. 


uh 


Orudel 


Überfahrt aber eine Bräde; der Brhd 
Brädengeleit. Die Brädung, ein 
und zum MAblanfen der Feuchtigkeiten 
Supboden in den Bierbeftällen. 

Brübel, m., auch Bröbdel oder Prudel, -8, M. 
w. E. 1) der dicke fihtbare Dampf, der von ei⸗ 
nem, bef. kochenden Körper auffteigt, ohne M.; 
2) ein mit Geriufd hervor quellendes Waſſer; 
3) bei den Jaͤgern, ein Sumpf oder eine Pfüge. 
Brudeln, 1) hinbez. 3., gem. in den Küchen, 
(eine Sache) ſchlecht machen, unreinlich zuberei⸗ 
ten; 2) unbez., mit haben, mit einem Ge⸗ 
ränihe aufwallen. 


Brüder, m. -6, M. Brüder, 1) eig. a. eine 
Berfon männlichen Geſchlechtes, welche mit ei- 
ner andern einerlei Eltern bat; b. gem. aud 
ein Schwager; 2) uneig. Berfonen a. Die fi du 
uennen; daber Duzbruder; b. die einerlei Stand 
oder Gefinnung haden, oder in einerlei Berbin- 
dung leben, bei. in Zufammenf., ald: Amtöbru- 
der 1. Das Brüderdhen, ein Fleiner oder 
lieber Bruder, bef. ſchmeichelhaft in der Bedent. 
2.3. Brüäderlih, -er, -Re, E. u. U. w., 
nach Art Seibliher Brüder. Die Bruderliebe, 
die Liebe, welche eig. leibliche Brüder, und dann 
and ale Menſchen gegen einander haben, oder 

den follen. Die Öruderfhaft, a. die Ber- 
indung zwifhen gewählten Brüdern, ohne M. ; 
b. die in einer ſolchen Berbindung flehenden 
Berfonen ſelbſt, mit M., bef. die Zünfte eini- 
ger Handwerker. 


Brüban, m., f. Broihan. 


Brüße (verw. mit brauen, kochen), ıw., 1) eig. 
ein jeder zufammen gefegter und gelochter, flülr 
figer und dünner Körper, als: leiihbrübe, 
Bratendrühbe 2c.; 2) mneig. gem. eine lange, 
weitichweifige, mäferige Rede. Das Urühfut- 
ter, Butter für das Vieh, weiches man im Bin» 
ter mit heißem after brühet; die Sicne. Uri Re 
eig, Brühwarm, Brühpfiencenbheiß, 
u. U. w., gem. fo heiß, oder warm, mie fo« 
chendes Baller, — eiß. Brühen bez. 
B., mit kochendem Waſſer begießen. 


Brühl, m. oder f. -ed, M. -e, ein fumpfiger, 
morafti er Ort, befond. wenn er mit Gebüſch 
bewachſen if; aud foldhe Orte in Städten, nach⸗ 
dem fie ausgetrodnet und bebauet worden find; 
fo fommt dieb alte Bort noch als Benennung 
von Baffen und Blägen vor. (Brühl ind, 
D., was Brüuch in N. D.) 


u M. -n, Di t (ante . 
en Kalte Fans cn 


Brüllen, a 3., mit haben, weldes den 

narürlihen Schall des Geſchreies des Löwen und 
Rindviche® ausdrückt; uneig. au von dem 
Krachen des Donnerd, und dem unmäßigen 
Schreien der Menſchen. j 


Ölgerner 
obler 


— auch von dem mißbllligenden Tone. oder 
dem lei 
Der Brummbär, eig. ein brummender Bär; 
nmeig. gem. ein Menſch, der fleia brummt und 
zantt. Das Brummeifen, ein re auf 
welhem man brummende Toöne hervorbringen 
Braun; eine Maultrommel. Der Brummer, -6, 
M. w. E., ein Ding, welches brummt, befond. 
em. a. der Herdochs, Brummochs, der Bulle, 
ullochs, welcher zur Fortpflanzung feine Ge⸗ 
qhlechtes gehalten wird; b. eine BÖrummfliege. 
rummig, @. u. U. w., niedr. fehr mürriſch. 


VBrunehilde, Rame: die prunfende Schönheit; das 
Heide Sind. zu 


Bennelle (oder Brünelte), w., 1) eine Art 
Blanze; 2) eine Art großer Pflaumen, vorzüglich 
geihälte, ausgelernte und getrodnete Ian. 
men. 


00, das + Brände, 
nur von der 


Brunft, w., o 













Bruͤſt 
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-tr,-Re, &.u.U.w., ein wenig Braun, 
arbe des Geſſichtes nnd Der Haare. 
e M., bei den Jägern, Berlan- 
en nad der Begattung bei dem Wildprete, die 
isfhbrunft, gem. die Brunft. Brunften, un- 
bez. 3., mit haben, vom Wlldprete, den Trieb 
jur Begattung fühlen, oder fi) begatten. 


Brüunen (abge. Brun, alt, Bronnen, f. 


Born), m. -6, M. w. E., N] Quelwafler, ohne 
M., dei. das Waſſer minerafifher Quellen, da- 
ber, den — trinken, die Brünnenkur; der 
Brunnengaft u. ſ. f.; 2) eine Duelle, die auf 
der Oberfläche der Erde von felbR auspridht, als: 
ein Befundbrunnen, Sauerbrannen ıe.; 9 rine 
gegrabene Duelle mit bee dazu gebörigen Eins 
rallung, ein Born [bald Hiehbbrunnen, Balp Bump- 
brunnen, balb Sprinäbrunnen). Der #run: 
nenmeifer, ber bie Aufſicht über Brunnen, 


Maflerleitung u. ſ. w. bat, Die Brunnen: 
eöhre, bei Ponpbrunnen Die Höhre, in weiber 
bass aller beranf und beraud gepumpt wird, 
Dad Brunmenfalz;, aus falgigen Brummen 


ober Qucden berelteted Sal, Die Brunnen 
fäule, eine fenfrebt febende Säule, auf wel. 
her in einer Echeere (Brunnenfheere) ber Brun- 
venſchwengel beweglich ik, Der Bruunen: 
(dramnf, Die obere @infanung eined Hiebhrun- 
end, Die Brunnenflange, bie Stange an 
dem Biunnenihiwengel, woran ver Eimer haugt; 
anch eine bloge Stange mit einem Hallen, au 
welchen man beim Schöpfen das Gefäß hängt 
(der Brunnenbalen). Der Brunnenfhmwe 
el, die Stange, mittelt welcher Die Vrunnen- 
Range bewegt wird. Das Brunnenwaffer, 
ohne M., das Waſſer aus gegrabenen Brunnen. 
Die Brunnentreffe, ohne M., eine Art 
Areſſe, welche in und an den Quellen wächſet. 


Brunft (von brennen), w., M. Brünfte, 1) 


eig. der Zuftand, da ein Körper brennt und von 
dem euer verzehret wird, nur in der Zufam- 
menf. Seuersbrunft; 2) uneig. eine heftige Lei⸗ 
denſchaft, ee der Kiebe, ohne M., —55 — er 
beftige ſinnliche Trieb zur fleiſchlichen Vermi⸗ 
ſchung; am haͤufigſten der Trieb der Thiere zur 
Begattung; ſ. Brunft. Brünſtig, -er, -fte, 
E. u. U. w., Brunſt habend, von einer heftigen 
Leidenſchaft, beſ. der Liebe, des Berlapgens ıc. 
brünflig und Brunfl werden zu beſ. 
ei Dichtern, auch von einer lebhäften, innigen 
Andacht, von der heißen Liebe der Seele zu 
Gott — wiewohl dann Inbrunft und 
inbrünſtig gewöhnlicher find); auch von Thie⸗ 
ren, nach der attung begierig. Die Brün« 
ſtägke it, obne M., felten für: beftige Leiden⸗ 
(haft. Die Brunftzeit, die Zeit, welcher 
die Thiere brünftig werden (die Brunftzeit). 


Brüngen oder Brunfen, unbe. 8., mit haben, 


den Harn laſſen. 


+Bräsf, barſch, rauh, grob, troßig. Bruͤerki⸗ 


ten, anfahren, hart anlaflen, trogen. 

(von brefien [veräud,. brechen], brecben, 
bervorbreiben, fnospen, fo wievon brifen, abge 
wanbelt „bros’, Dad Brödhen, ald eimas 
fuodpenartiged), w., M. Brüfe, 1) eig. ber 
vordere nemeiniglih erbabene Theil des menſch— 
fihen und tbieriihen Mörperd; 72) die fleifdbinen 
Erböbunaen zu beiden Selten ber ruft, bri. 
bei Dem weiblihen Beichlehre; 3) uneig. a. eine 
Delleivung ber Brufl, beſ. bei Den Frauenzim— 


" mern; ein Brüfkhben, eine Shnürbruft; b. was 


vor ber Bruft if, bei. bei bem Spielen ber Or: 
nel, dad Bruftwerl; e. eine Jede Hervorragung, 
bie mit Der Bruſt eine Abnlichkeit bat; d. für 
bad Herz, ale ber Eib ber Befüble gedacht, bad 
Geſuhl (Wiitleib bewegte feine Bruf). 
Die Aruflarsenei, eine jede aufldfenbe und 
ben Audmmef beförbernbe Arzenel, ein Bruf: 
mittel, Das Brufbein, ein norpelartiges 
Hein in dem vorbern Theile ber Bruff, Der Bruit- 
Tncdhen, gem. ber Herzfnorvel, Dad Bruft- 


8* 
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bild, ein Gemälde oder ein erbaben gearbeite- 
tes Bild, welchte eine Verſon bid unter Die 
Bruft woritellt; ein Brufftüd, eine Büfe, Bor 
trait. Brüfen, rüdbes. 4... mit baben, (id) 
a. tig. bie Bruft berau® reden; b, uneig. ftoly 
feyn, grob hun. Die Bruftböble, ber obere 
boble Haum gmilden den Schlüſſelbeſnen und 


dem Zwerchfelle. Der Hruffern, ein derbes 


Brüd Flelſch won der Bruft cinch Diindes; Das 
Hruftfiüd; bei ben KMälbern, bie Brufl. Die 
Bruffrantbeit, eine jene Kranfbeit ber Brut. 
Der Brufiiab, a. ein Furjes Kleidungsttüd 
obne Ärmel, für Männer und Frauen; ein ruft: 
ud, Beuftfled, Lelbchen Mieder, Cap; b. ein 
Heiner gem. breiedig geihnittener Lah De an- 
bern Beidhlechted zur Bededung ber Bruftl. Die 
Brufllebne, eine Mauer oder ein bölgernee 
Weländer (mad Bid zur Bruft gebt, niebrige 
Zdrante); eine Bruftmauer, Prüfung. Das 
Bruftflüd, a. fl. Brufifern; b. eine eiferne 
Befleibung ber Bruft; ein Bruftbaroiich; ©. ein 
mit Perlen und Edelfteinen befeyter Schmuck auf 


ber Bruft ber Arauengimmer; d.f. Bruftbil®.) 


Das Braftwajifer, obme M,, a. bat Bul: 
fer in ber Brufböble bei einer Waſſerſucht, 
baber Pie] Bruffwaflferludt, obne M.; hb. 
eine Art abgegogenen Branntwrined; Yullmaler. 
Die Bruffwebre, ber oberſte Thell einch Wal⸗ 
Ich, einer YKauer, ober einer Batterie, weſcher 
Der Beſahung bis an Die Brut reiht und fie 
beſchüßzt. 


Mrüt, w., 1) die Berrihtung ded Brufent, obne 
IR... bei. auch Die Nudbringung der Jungen ver» | 


mitreltt des Brüten#, mit M.; 2) Die audgebrü 
teten Jungen, obne M., ſowohl zufammen gr 
nommen, ale audı cin eingelnch Junges; J)uneig. 
gem. ungeratbene Kinder, Brüten, 1) binbez. 


Ir, @. eig, buch Wärme lebendig machen, von] 
allen Bicr legenden Zbieren; b, uneig. (etwa | 


Böjed) nad und nad hervorbriugen, ausbrüten, 
ausbeden; e. auch überb, mit Anfirengung über 
eiwasd denten; 2) unbez. mit haben, a. &ia. 
‚ur Sereorbreingung ober Belebung erwärmet 
werden, b. Berborgen Legen, imal, wirkid 


+ werben. 
+ Brutal, -er, »fte, @ u. U, w. 1) unver— 


nunftig, tbieriit; 2) bob wild, grauſam, un- 
mefittet, grob, Brutalifiren, binbe. une 
unbe. 3., mitbaben, gem. fid grob, ungefit- 
tet betragen. 


+ Brutto, in ber Haufmanndfpr., die Waare mit 


Inbegriff deſſen, morein fie gepadt if, 4. 2. 
biefer Kaffee bat brutie, b, i, mit Pad. 
gute (Emballage), [o ober fo viel gemogen. 
es ifl enigegengefcht dem Netto, ober ber bio» 
ben veinen Waare ohne Umbülung. Brulto 
Grirag, Mohertrag, obue Abıng ber Koften; 
:MBermögen, Dad ganze, mit Wi 
@dulben. 


+B'fhöres (od. Geſchores; Hüd.), araliftiger 


PBeirug. 


Bit! od, Wir! ein zifdhenber Yaut, mit weidem 


man Jemanden ein Jeichen neben mill, daß er 
leben bleiben ober ſchwelgen folle, 





nihlup ber) 


— Buͤchſe 


laſterhafter Menſch, einzBoͤſewicht; ſo auch die 
Bübin, 4) in der franz. Karte, Der A Das 
Bübchen, ein einer Bube. Buben, unbe. 
8., mit haben, nur in der Redensart: hureu 
und buben, die ſchandlichſten Ausfhmweifungen 
begeben. Die Büberei, eine handliche 50% 
le ‚Handlung; ein Bubenfreih, Bubenffäd. 
Bübifdh, -er, -Re, E. u. U. w., nad) Art 
boshafter Buben. 


+Bubönen, Leiftenbeuien, venerifhe Beulen. 
+Bucentaür, wm., dad große yrädtige Schiff, 


auf welchem ſonſt der Doge zu Benedig fi fähr- 
ih am Himmelfahrtötage mit dem adriatiſchen 
Meere vermählte, indem er, zum Beihen feiner 
immerwäbrenden Herrfhaft über das Meer, einen 
Ring hineinwarf. 


Buch (von biegen), f. es, M. Büder, 1) 


mehrere gu einem Ganzen verbundene ‚Blätter 
Bapier oder Pergament; 2) ein Theil eines ge- 
fhriebenen oder gedrudten Buches, eine Abtbei- 
lung des Inhaltes, ein größerer Abſchnitt; 3) 
der zwanzigſte Theil eines Rießes. Das Bü- 
heilen, ein Meines Buch. Der Buch binder, 
-4, M. w. E., der Bücher eindindet. Der 
Budhdruder, -9, M. w. ©, ein Künftier, 
welcher Bücher vermittelt bewegliher Schrift⸗ 
jeihen drudt. Die Buhdruderei, a. Die Vuch⸗ 
druderfunfk, ohne M.; b. die Wertätte eines 
Buchdruckers; die Druderei. Das Büͤcherbrett, 
ein Geftelle zu NEID Den Büder; ein Ne⸗ 
pofltorium, ein Regal 2c. Der Büherfaal und 
die Blkherfammiung, f. Bibliothekt. Die 
Büheriprahe, die ausgebildetie Mundart 
eıned Laudes, fo fern fie in Büchern gebraucht 
wird. Der Buͤcherwurm, a. eig. ein keiner 
Wurm, welcher die Bücher ernag!; b. uneig. 
ein Menſch, der immer über den uͤgern liegi. 
Der Buchführer, a. felten, einer, der Bücher 
sum Verlaufe berumführt; b. ein Buchhändler; 
c, der Buchhalter. Das Buchhalten, ohne 
M., bei den Kaufleuten, die Führung der Rech⸗ 
nungöbüder; die Buchhaltung. Der Buch hal⸗ 
ter, a. der dieſes verrichtet; b. ein hölgernes 
Werkzeug, die Blätter einch Buchs zu balten. 
Die Buhbhalterei, a, die Wiſſenſchaft des 
Buchhaltend, ohne M.; db. ein Buchhalter mit 
einen Leuten, und der Ort, wo ie ihre Ge⸗ 
häfte verrichten, mit M. Der au 
ohne M., der Handel mit gedrudten Büchern. 
Der Buchhändler, ein Kuufmunn, weicher 
mit gedrudten Büchern handelt. Die Bud- 
baudlung, a. der Buchhandel, ohne M.; db. 
das Bemwdibe (gem. der Buchladen) und Waa⸗ 
senlager eines Buchhändlers. Die Buchſchuld, 
eine Schuld, die im Rechnungobuche eined Kauf- 
mannd aufgezeichnet if. 


Büche oder Büche, w., ein einheimifher Wald⸗ 


baum, des Buhbaum Die Bucheichel, die 
Frucht der Rothbuche, gew. Buheder. Bü. 
hen oder BuchbFumen, © u. U. w., vos 
dem Hole des Buhbanmes ıc. Der Bud. 
finE, eine Art Finken, welde ra gerne in 
Buhmäldern aufzuhalten pflegen. te Bude 
maf, ohne M., die Maf der Schweine mit 
Bucheckern. 


Mubbeln, unbeg, 4, mit baben, mil einem ge—⸗ . 
wiſſen Gerduſche Blaſen auſwerſen, vom Ysaller, — * — nee 
vorzüglich wenn ed hinein regnet (bei Doß), @infaffung der ®artenbeete gebraudit. But. 
Bubbern, ünbey. D., mit baden, 1) Nadal»| bäumen, @. u. U. w., von dem Nolje deö 
er a das ByRıE ern Winde] Buchsbaumes. 
ober Hugofend verurfaht, (cd bubbert im Öfen; 
bad Hener bubbert); auch bulleru; 2) bei. in ar Pr A une: 
MD. f. zittern, Happern per Aroft oder Angfl ĩ uertei Gebrauq 4. v Madelbücfe 
(audı bebern, bäwern, beben). Bubberig, W, 8 ta * Armenbügfe: zyPein 'eifernes Robr 
u. U. m., zitterig, yliternd, bebend, vor Niter, ac © eben ein Beuers ewehr mit gi enem 
[4 


. r 1 el» 
Be bücyfe, Standbühfe, Bürfhpühfe,. Windbüchſe 


44 N, DM. -n, 1) ein Kind männliben| re.; 3) verſchiedene hohle Körper, welche keine 
Weihlehles, ein Anabe; 2) bei. ein ungesoge-| eigentlihen Gefäße oder nn find, .®B. bei 
ner Anabe; 2) ein [hänbrfiher, nihtewirtiger,| den Schmieden, die breiten eifernen Ringe, die 


Buchſtabe 


luwendig In die Radnaben geichlagen 
(Budhfen): auch die Bertiefung, worin der Zapfen 
einer Welle geht (die Pfanne 2e.); 4) in R. D. 
enge Beinleider. Der Bhhfenmadher, der 
Zeuerbühfen und andere Heine —— 
verfertiget; Ber Büchfenfchmieb. Der Bühfen- 
fhäfter, -4, M. w. @., der Büdfeufhäfte 
verfertiget. 

Büchftabe od. Büchftab, m. -en, oder -®, M. 
-en, 1) eig. der untheilbare oder einfachſte Be- 
Randibeil eines Wortes, d. i. fowohl der ein- 
fache Laut diefes Beftandtheiles, al® auch deſſen 
ſichtbares Zeichen; 2) uneig. ohne M., der Bremse 
Bortverfand, (am Buhflaben kleben, d. 
t. an den Worten feſthalten, nicht auf Sinu 
und Geikt eingebn). Bnhfäbeln, under. 3., 
mit baben, dem Wortverftande zn mühfam 
nachſpüren. Buhftadiren. binbez. und un- 
bey. 3.. mit baben, die Buchſtaben einzeln 
auöfvrehen, und Sylben Daraus jufammen feßen. 
Buhfäbiidh, -er, -fle, &. u. U. w., dem 
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werden Büffet (ſpr. Bäffeh), ein Schrank zur Aufbes 


wahrung des Silbergeſchirrets und d 
Tafelwaſche; daun ein Shake. — 


Biün von biegen), m. -et, ſelten: M. Büge, 


I) eine jede nebonene Alähe, 2) der Ort, wo ein 
Körper gebögen ift, oder ld bieget, 4. 8. an 
den Thleren berjeniae Tbeil, wo fih ein Wir⸗ 
belfnohen befindet, dem, der Borderbug, oder 
and Der ganze Borberfuß; 3) der Bordertheil 
einen Shiffed. Der Bunanker, auf großen 
Schiffen ein fhmwerer Anter, Buglahm, @. u. 
u.w. von ben Zhieren, lahm an dem obern 
Gelente des Border. oder Hinterfaßet. Bug- 
firen, hinbez. 2. (ein Schiff) hinter fi ber- 
iehen, dur Heine Bahrienge an Zauen fort- 
chleppen, vorzüglich bei Windftille, u dug⸗ 
firen, ihn antreiben, drängen, 

durch Worte und Handlungen). 
fpriet, es, 


ortdrängen, 
Das Bug- 
M. -e, die Stange, welde an 
dem Bordertbeile des Schiffes bervor ragt und 


jwei Gegel führt; aud dad Bogfpriet. 


Bügel (von biegen, Dun), m. -#, M. mw. @,, 
ein jedes aebogene Kol; oder Metal, (Der 
Bügel an einem Degen, am Echiehnemebhr, ber 
Steigbügel am Reitzeuge, der Blinel eined Bo. 
aend oder einer Armbruft). Die Bünelbobne, 
Dohnen aud meidenen Bügeln, Bügelfeſt, 
&u 1. m., fell in den Bügeln, fer au Pferde 
fidend; umela: f. fattelfeh, ber Mich nicht and 
dem Gattel beben läßt. Bligellos, E. u. U. 
w.., obne Blinel, der Die Gteiablinel verloren 
bat, d. b. and benfelben berausgelommen ift. 
Der Bhaelkabl, für: Bügeleifen. Das Bi. 
geltuch, ein Tuch, meldhes beim Bugeln unter: 
gelegt wird. Dad Bügeleifen, bad mit einem 
Bügel verfebene Ciſen der Schneiber, die Bal- 
ten und Nähte Bamit alatt gu flreichen; ober ein 
@ifen, die Wäſche bamit au plätten; dae Platt- 
eifen. Pünelin, binbeı. B., mit bem Blınels 
eifen glatt mahen; plätten. 
Blhel (Bünl, Büchel), m. -e6, M. w. @., aft 
und D. D. für: Hügel, z. B. Kiofterbühel, 
Dinkelsbühl (eine Stadt In Schwaben , die anf 
m Hügel Tiegt und mo viel Dinkel gebaut 


Buble, m. u. w., alt u. didt. Der und die Ge— 
liebte, im auten Sinne, fpäter auch im üblen, 
wofür aber nemöhni. der Buhler unb bie Bub- 
[erin, od. bie Bublihmweler, melde un 
erlaubter Riche nahbänaen. Die®nblerei, ». 
Die Bemübuna ıu aefallen, befonders von Bel- 
ten ded weiblichen Meihlehted; bh. Liebe, ver— 
ftebter Umgang. Buhleriich, @. u. U. m 
bemüht zu nelallen, von bem weiblichen @e- 
fhledte. Die Aublidhaft. ®, berfiebter Um—⸗ 
Bann, ohne M.; b, ein gellebter Begenfland, 
m 


Bublen, under. Z., mit haben, 1) (um eine Ber. 
fon —) veraltet für: um ihre Liebe werben, 2) 
(mit einer —) mit ihr verbotenen Umgang trei- 
ben; 3) unelg.: (um Lob —) ih darum bewer⸗ 
ben, bemühen. 

Buhne, w. M. -n, (au Bühne), im Baffır. 

bau, ein Werk, das vom Ufer eines Fluſſes aus 

in denfelben geführt wird, um den Stoß beffel. 
ben vom Ufer abzuhalten, oder auch den Läuf 
deffelben zu ändern. 

Bühne, w., ein aus Breitern erbauete® Gerüuͤſt, 

etwas daranf vorzuſtellen, ſehen oder hören zu 

taflen ae. ; befonders die Schaubühne, daher =. 

der Drt, auf weichem die Schaufplele gegeben 

werden; b. uneig. Die ganze Schauſpielkunſt. 
Bühnen, hinbez. 3., mit Brettern belegen (D. D. 

Buffbohnne, w., M. -n, f. Buffbohne. wen Aa en machen (ein zerlechztes Faß 

Büffel, m. -4, M.w. €, 1) eine Art milder —— 

Däfen: 3) ein diae, oft jottine® Tuch; ingi. Bühre, 33 M. -n, der Überzug der Betten umd 

* Rod Sn folchem Tuhs. ; Bürffe * ib: Kiffen, die Bettzüge, die Züge, Zieche; in R.D. 

8., mit haben, niedr. ſchwere Arbeit verBöühn, m. -8, ein Rame der Bergeule (Ubu, 
richten. Schuhu, Schufut). 


Wortverſtande nah, ganz genau. 
Bucht (von biegen), w., M. -en, a. ein Heiner 
Meerbufen, der Ort. wo dab Meer eine Einbie- 
auna ins Land maht (R. D. Biel, Bid, 
Bai); b. in R.D. ein Berfhlag in einem Ge⸗ 
bände wder im Freien; auch ein elendes Lager, 
nnd zuweilen eine Heine armfelige Hütte, ein 
elendes Häuschen. 


Bühweln, m. -6, ohne M., eine Getreideart, 
welche ein Ihönes, nabrbaftee Mehl zu Badwerk 
und woblfhmedende Grüße Liefert; und dieſe 

Bflanze ſelbſt; das Haidekorn. 


1. Budel, m. +8, M. w. @., ein Auswuche od. 
eine feblerbafte Erböbung des Rüdens, ein Hd- 
der, nem. aud der Müden ſelbſt. Bundelig, 
oder Budlig, -er, -e, €. w. U. w., eine 
folche Erhöhung babend. Buckelicht, €. u. 
u. w., einem Budel Ahntlid. 


2. Buͤckel, w., M. -n, eine jede erhabene Rfın- 
dung, bef. ein metallener Zierath an Pferde⸗ 
geihirren, Büchern ꝛc. 


Büden, rüdbez. 8., mit haben, (fi) feinen 
Rüden bienen; (ſich vor einem) fih au® Ehr- 
erbietung neigen, verbeugen. Der Büdling. 
4, M. -e, gem. die Neigung deb Leibes aus 

Ehrfurdt, die Berbengung. 


Bülling, m. -d, M. -e (von böfeln, »Blefn), 
ein in Galgwafler gelegter und dann geräuder- 
ter Häring. 


+ Budftin, f., eig. Bodsfe, ſtarkes geleperte® 
Woflengeug. 

Bueoliſch, I. Bukolif. 

Bübe, w., M. -n (von bauen, Baude, Be 
HäAude, der Ban, die Bauten ze.), 1) ein Het. 
neß Bebände, eine Tleine Wohnung, eine Hht- 
te; in Gchlefien Baude; im Dinabrüdiden 
beißt Böde ein Meines Bauerhaus. und 8öd- 
tina, Bäder ein Kotfaß oder Koffat wat 
Berkleinerungdwort davon, Büttel, lebt noch 
in dem Ramen mehrerer Örter: Wolfenbüttel, 
Ripebüttel); 2) vorzägi. ein leichtes bretternes 
@ebäude, weiches nur auf kurze Beit, ald: an 
Jahrmärkten ac. errichtet wird. Der Büdner, 
6, in manden Gegenden, bei. in R. D., der 
Bewohner einer Bude, eines Meinen Haufes (der 
Häusler). 

+ Budget (Engl. for. Bodſchei), ein Beutel, Be 
darfätafche; ein Entwurf über dffentlihe @in- 
nabme und Ansgabe, ÜÜberfiht des Staaiebe⸗ 
darfs; diefer feftneftelite Etat felbſt. 
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DBaten, hinbez. 8:,R. D. f. betihen. 

Bud „E. w., birtenmäßig; ein bukoliſches 
t ee. in — — ra 
Bulge, w., M. -n, ein federner Baflerbebälter, 

Baflertaften. 


‚Bülge, w. M. -n, R. D., eine hochanſchwel⸗ 
Ä — rauſchende Waſſerwoge, he große, 
gewaltige Welle. 


1.Bulle, m. -n, M. -n, ein unverfähnittener 
Ochs (Zuchtocha, Herdocht, Reitohs, Faſeloche, 
Bullocht, Brummochs, Brümmel); vgl. Brum- 
wer unter Brummen, und Stier. 


2. Bülle, w., a. ein jedes erhabene Btegel von 

ah8 oder Metall an dffentlihen Urfunden; 

2) eine mit einem ſolchen Siegel verfehene Ur- 

Bunde, befonderd die and der väpftlihen Kanzlei 

audgefertigten und mit einem foldhen Siegel 
verfebenen Briefe auf Bergament. 


3. Wülle, w., M. -n, eine Art platter Schiffe 
mit einem Maftbaume ohne Segel. 


4. Bulle, w. M. -n, f. Slaſche (Bulle, Buttel). 


Bulienbeier, m. - 6, MR. w. @., eine Art großer 
Hunde; ein Bärenbeißer. 


Bullern, unbez. 3; mit Haben, vom Weräufce, 
das Waſſer und Wind hervorbringen (vergl. bub- 
bern); auch fiberhaupt f. poftern ; uneig. f. ſchel⸗ 
ten. Dt: @. uw. U. w., buflernd, ein 
bullerndes Geräufh madend. 


+ Bulletin (fpr. Buͤlletaͤngh), ein Tagblatt, Tagzet⸗ 
— Tan RELEOI. eſezene amtlicher Schlaͤcht⸗ 
richt. 


Bülow (fpr. Buloh), m., im R. D., ein Rame 
des — der Sirol, die Goldamſel oder 
Golddroffel, der Bfingftvogel. 


Bult (Bulten, Bülten), m. -8, M. die Sul- 
ten oder Bülten, 1) eine von Bilanzen be» 
wachſene Urdfholle, deren Berbindung vorzüg- 
lich die Wurzeln der Bewädfe bewirken; be- 
fonders ein binfenbewachſenes Hügeldyen in 
Sümpfen oder auf naffen Weidepläpgen, auch am 
Hande einer Lache, zuweilen auch infelartig in 

derſelben von Waſſer umgeben; 2) ein nt 
nee Gewäche, das mehrere Stängel in die Höhe 
getrieben Dat (verfhieden von Stock, einem 
einzelnen Auff&uß); fo find Nelken, Kartoffelnzc. 
Bulten- od. Bltengewächfe; 3) die aufgebäufte 
Erde um die Kartoffelvflange fammt den nofli. 
gen — Bultig oder Bültig, @. n. 

. w., Bülten oder Bulten enthaltend, bülten⸗ 
nk (Bülten oder Bulten iſt verwandt 
Bi ef [Hügel], Bolt, boffig, bulbig.ae.). 


Bulte, w., M. -n, R. D., ein runder Haufen 
Zorf, der gewölbt if, damit das Waſſer ab. 
laufe: en ein Biered gebracht, heißt er eine 

o € ® 


Bumm, ein Schallwort , den tiefen Ton der an- 
geihlagenen Giocken audzudrüden. Bümmeln, 
anbez. 8., mit haben, f. Bimmeln, von den 
Heinen Zhurmgloden, einen hellen Ton hören 
laſſen. Bummen, unbe. 8., mit, baben, 
a Glocken, einen tiefen Schal hören 


Bummeln, unbe. B., f. Bammeln, Baumeln; 
dann: unthätig fi umbertreiben, faulenzen. 


Bunmlier, m. -8, ein Serumtreiber, Serum. 
fhlenderer, Stihtöthuer. u 


Bumpf, m. -e6,M. -e, derjenige 
Beljmwerkeb, der im Kreuz hinab dis 
ah: und 'befonders der Thei 


Büms, ein Schallwort, den dumpfen Laut aud- 
Veen wenn etwas fällt, beſonders auf einen 
oblen Körper. Ein lautes Wind. 


Bumfen, unbe. 8., mit haben, im Fallen ei- 


Theil eines 
zu den Len⸗ 
über den 









Burg 
ven dumpfen Laut erregen; mit Servorbrin 
dieſes Lautes fallen; ferien. — — 


. Bänd (von Binden), m. -e#,M. Bünde, 1) 
eig. a. dasjenige, was Körper mit einander ver. 
bindet oder an einander befefliag; ein Banp; 
b. mehrere mit einander verbundene Dinge; 2) 
uneig. der Berirag, die Berabredung, woͤdurch 
ſich zwei oder mehrere Berfonen oder Staaten 
mit einander verbinden: die Berbinduug, Ber, 
bündung, das Bündnis; und diefe verbundenen 
Staaten od, Berfonen felbſt. Bundbrähi 
@. u. U. w., der ein Bündnis bridt. Wie 
Bundeslade, bei den ebemaligen Juden ein 
Kaften, in welchem die Tafeln des Seſeges umd 
andere beifige Sahen aufbewahrt wurden. Bund. 
frei, @. u. U. w., von Glavieren, bei denen 
jener Anfchläger feine zwei Saiten bat. Bän- 

u -er, -fle, &. m. U. w., a. verbindend, 
vedhtöträftig, güftig;; b. überzeugend; c. gedrängt, 
kraͤftig, (er rih febr — das war 
fur; und bündt gefant). Das Bandniß, 
-ffed, M. -ffe, ß und 2. Der Bunds⸗ 
genoß, der mit einem andern im Bunde lebt; 
ein Bundesverwandter. 


2. Bünb, ſ. es, M. Bunde, nach einem ahl⸗ 
worte aber Bund, mebrere zufammen gebun⸗ 
dene Dinge, aud der Oroße, Menge oder Zahl 
nad bekimmt umd daher al6 Maß dienend 
5 B. ein Bund Stroh, Heu, Wedern ꝛe ein 

ebünd. Dad Bündchen, gem. aber das 
Bündel, ein kleines Bund. 


Büngen, unbez. 3., mit haben, dumpf ſchal⸗ 
ne bob tönen, 8. D. nge.w, M. -n, 
1) eine Zrommel oder Baute; 2) eine Fifchreuie, 
in welde die Fiſche zu beiden Seiten binein, 
aber nicht wieder heraus können; 3) ein Bündel 
oder Beutel; 4) ein mit Leinwand ——— 
Behaltniß, um darin Eßwaaren vor dem Unge- 
jiefer gu verwahren. R. D. Das Bungen- 

Iut, eine Krankheit der Kühe, bei der ſich 
Luft zwifhen Fell und Fleiſch Mi Der Bun- 
enftab, der Trommelkföpfel, dad Trommelicheit, 
er Trommelfhhlägel. Die Bungenfußt, f. 
Waflerfuht, Tronimelſucht. 

Bunken, hinbez. 3., in den R. D. Torfgegenden, 
die Dperflähe eines WMoored bis auf den Zorf 
wegihaffen. Der Bunter, -8, ein Arbeiter, 
der dies thut. 


Bunt, -er, -efle, E. u. U. w., 1) eig. a. mchr 
ald eine Farbe habend; db. eine andere Farbe 
als ſchwarz oder weiß babend; 2) nneig. a. aus 
Dingen verfchiedener Art beftebend, 5. B. eine 
bunte Reihe, d. 1. befonders wenn abwechſelnd 

Berfonen männlihen und weiblichen Geſchlechts 

neben einander ſitzen; b. gem. verworren. Bun t- 
Hedig, -er, fe, @. u. U. w., Flecken von 

manderlei Farben babend, fehr bunt. 


Bünzeln, hinbez. 8., Bleche mittel des Bun- 
zens, (eines ſtaͤhlernen Stemvels) und Hammers 
mit erhobener Geſtalt verſehen. 


Buͤnzen, m. 8, M. w. €., ein ſtählernes Bert. 
zeug, ein Stempel der Retallarbeiiter. 


Bürbe (von büren, bären, d. t. tragen), w., 
eig. und uneig. Laft, fo viel einer N wagen 
vermag, oder zu tragen verpflichtet if. Bür- 
den, binbez. :w zu tragen auflegen, befler: 
aufbürden. 


+ Bureau (fpr. Bürob), f., das Schreibzimmer, 
Schreibpult, Schreibſchrank, Schreibtifh, Amts», 
Delhäfts., Schreibftube. 


+Bureaufratie, w., die 
tungsbeamten; der Mini 


Buͤrg (von bergen), w., M. Burgen, 1) ver 
alte ein jeder PefeRigter Ort, ein Zufludisort,; 
überhaupt Zuflucht, Schuß; Drt, wo man fl 
bergen od. verbergen kann; jept nur nod in 
der Zuſammenſetzüng: die MBagenburg ; 2) der 
befefligte Wohnfih eines Fürften, Brafen oder 
Dynaſten; befonders ein altes Ritterſchloß auf 


— der Verwal⸗ 
er. 


Buͤrge 


einem Berge od. einer Anhöhe; ein Bergrätss- 
Der Burggraf, der Befehlshaber und Nich⸗ 
ter einer Burg und ihres Geblietes; chedem 
Burgvogt. Burggräffih, €. u. U. w., ihm 
gehörig, oder feiner Würde gemäß. DieBurg- 
graffihaft, a. die Würde eine® Burggrafen, 
ehne M.; b. defien Gebiet; ein Burggrafthum, 
ehedem Yurgvogtei. 


(verw. mit bergen, borgen), m. -n, 
M. -n, eine dritte PBerfon, welche die Berbind- 
fihfeit einer andern übernimmt, im Fall dieſe 
fie nicht ſelbſt erfünt; ein Bcwährämann. Bir. 
gen, bey. 3., mit haben, (für etwas oder ei⸗ 
nen) Bürge werden, haften, gut fagen, Gewähr 
leiten. Die Bürgfhaft, a. die Verbindlich, 
keit, zu welcher ſich ein Bürge anheifhig macht; 
ingleiyen der See wodurd dieſes geſchie⸗ 
hei; d. der Bürge ſelbſt. 


Bürger (von Burg). m. -6, M. w. @., 1) der 


Bewohner einer Stadt, welder die derſelben 
verliehenen Freiheiten in —— ſeines Ge⸗ 
werbe® genießt, dafür aber die Laſten derſelben 
mit tranen muß, und in diefer Müdiiht das 
Bürgerrecht erlangt hat, im Begenfage eines 
Schuhverwandten; 2) jeder Einwohner einer 
Stadt, im Gegenſatze eines Bauers; 3) der dritte 
Stand eined Staates, nad den Abdeligen und 
Geiſtlichen; und and bäuflig im Begenfage der 
Soldaten: der Bürgerfiand; 4) uneig. jedes 
Mitglied einer bürgerlihen @efellihaft, daher 
die @inwohner eines jeden Staated und Lars 
des. Bürgerlih, E.u.U.w., a. den Bür- 
gern gemäß; als ein Bürger; unter Bürgern; 
a. im gemeinen Leben üblich; c. den Gewohn⸗ 
beiten des Hoflebens und Adelſtandes nicht ge⸗ 
mäß; d. was die Bfieder eines Staateb betrifft; 
e. einfach, prunkfod (leben: geht es im Haufe 
ju). Der Bürgermeifter, oder Burger» 
meifter, der Borfland einer Stadt. Das 
Bürgerrecht, obne M. der Inbegriff aller 
Seredhtfamen, welde ein Bürger einer Stadt, 
oder eines Staates zu genießen bat. Die Bir. 
gerihaft, die Birger einer Gtadt zuſammen 
genommen. Der Blirgerſtand, a. der Stand 
eince Bürgers, obne M.; b. die fämmtlihen 
Bfirger eines Staates in fländifhen Berfaffun- 
gen. 


+Burleof, poſſirlich, hochkomiſch, laͤcherlich mit 


dem Nebenbegriff des Übertriebenen. 


— od. — ———— 3., mit 
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herſtammend, beſ. in den enfeti r 
ebenbürtig, ebefblirtig. Yufammenfefungen 


Bürzel,_od. Pürzel, m. -5, M. mw. @., 1) der 


kurze Schwan; an gewillen Thieren; 2) gem. der 
Hintere od. teih an Menſchen und Ibleren. 


Buͤrzelbdaum, od. Purzelbaum, m. es, RM. 


-bäume, gem. eine Art des Faͤllens, da man 
fidy auf den Kopf ſtellt, den Hintern in die Höhe 
Hr au au ne — —— —— 
äßt (elnen Burzelbaum machen, f en, ſchie⸗ 
Ben; im N. D. Kobold —— a 
zeln oder zurpein, unbez. 3., mit feyn, 
gem. fallen, ſich überfählagen. 


aben, 
den Schwanz tn die Höhe tragen, vorzüglich von 


Bierden. 


B w. it B ⸗ b ⸗ en ⸗ 
vo m aufd, bauſchen), m. -e8 


he, 1) ein aus niedrigem Geſtraͤuche 
beftehended Gehdlz, dad Gebüſch, tm Gegenſatz 
eined Waldes oder Forſtes; 2) gem. ein Straud; 
3) mehrere zufammen gebundene Dinge, als: 
langen, HBmweige, Haare 2. Das Bhid- 
en, oder ber Bhfhel, oder daß Rhfhel- 
Gen, ein Eleiner Buſch, im ber Bedeutung 9. 
Das Buldibolz, ein jebed holjinced Bemäda. 


welches keinen hoben Stamm treibt, obne MR; auch 
ein dpamitbemadhlfener Plab, mie, Bufhicht, 
.er, -fie, einem Bude ahnlich Bufichbia, 
E. u. U. . Büfde babend. Die Buidkflaf: 
ter, eine friich meicblagene Mlafter Hola. bei. 
wie fie im Walbe üblich il, Der Buſchllep— 
per, gem. ein Mäuber, ber lich in ben Mebn 
[hen verftedt; cin Strauchdlſeb. Dad Bulk 


wert, Gebüfh, Buldbelz. 


Buͤſcht, m. -e8, M. -e, bei den Bapiermadern, 


ein Bad von 182 frifh gemadten und mit Bil; 
durchſchoſſenen Bogen. 


Büfe, w., RM. -n, D. D., das ganz feine Haar, 


Kan der Katzen, befonders die feine Wolle der 
eidenzäpfen; daher das Kofewort: die Bu⸗ 
felage, das Buſekätrzchen. 


es w,M.-n, ein leihtes Fahrzeug (Häringes 


büfe). 


Büfen (verw. mit Bauſch, b n), m. -8, 
afen “ ſch, baufchen), m 


w. E., 1) eig. a. veralt. jede gebogene Flaͤche, 
daber noch Meerbufen; b. die Falten und die 


Öffnung in der Kleidung vor der Bruft; 2) un- 
eig. a. die weibliche Bruſt; b. das Se, d. i. 
das Gefühl (ſ. Bruſt 3, d.). Der Bufen« 
en a ur le Brei a ve 
M.-n,0d. Burfh, m. M.-e, 1) eig. ein jeder et SUTENTEE LT, EIN IMMaLler e 
junge Menfd in feiner vollen Kraft und Blüte, Sqlive der Hemden auf ber Bruſt. 

ein Schoßling, Sprößling, der junge AnwuchB, ein) Bufaar, m. -en, M. -en, eine Art Naren von 


+8Burnus, m., cin arabifcher Mantel. 


Buͤrſche (vom lat. barsa, Börfe; oberd. Bur®, 
Burſſch, die aus einer gemeinfhaftlichen Gaffe 
leben, wie font Studenten, Soldaten), m. -n, 


heranwachſender Jüngling: 2) vorgünfich ein Mit⸗ 
genotz derfelden Lebensmweife, Beſchaftigung 2€.; 


ne eines Faſans (Mäufefalt, Bußhard, 


gemeine Soldaten, Handwerfögefellen 2c., daber| m. 
aud Etubendurfhe; au Knaben, die in der m. OR En 2. vs Ben — 
Lehre find (Lehrburſche) od. im Dienfte bei eir) Siafe (3.8. die Waldbuße, eine Strafe für 
nem Herrn; zuweilen aud mit verächtfiher Re) einen im Walde angerichteten Gchaden); in ber 
benbedeutung. a dad Bürfih-| nriffihen Kirche, bef. die Genugthuung für bes 
a, ——— Be urfhenmäßig,| nangene@ünden durd gute Werke; aufrihligeRene 
urfhenhaft, 8. ber die begangenen Sünden, und die damit ver⸗ 
Burſch, od. Bürſche, auch Birfche, w. 1) dab| Hundene Berbeilerung des Xchens, ohneM. Buße 
Shiegen aus einem gezogenen Rohre; und die) - fertig, -er, -fRe, T.u. U. w., jur Buße bereit, 
BEER RE Ey Mrd 
ein Beirk, . ' e Bupfer eit, obne M. en, 
mit Mi. Bürfhen oder Birfhen, hinbez. af - h - 


hinbez. 3., a. eig. audbeflern, verbeffern, nur 
3., mit einem gezogenen Rohre ſchießen; überh.| nody in der gem. edenkart: die Aüiten — müflen, 
ſchietzen, erlegen, gem. bürften. 


oder Lüdendbüßer fen, eine andern Verſehen 
Bürfte, w., ein aus Borflen oder von andern wieder gut mahen; b. einen zugefü ten Schaden 
‚ Materien, ald Drabt, Biegenhaaren zc. verfer- 


erfeßen;; für etwas genug tbun; c. (feine Luft) de» 
tigtes Werfreug zum Ablebren des Unrathe, 


friedigen ; 2) unbe. u. bey. ., mit haben, (für 
ald: eine Kehrbürſte, Drahtbürſte, Sammt⸗ etwas) Strafe leiden. 
bürfte ꝛc. Bürften, hinbez. 3., mit der Bürſte +WBüfle, w., M. -n, dad Bruſtbild. 


reiben, f. Abbürſten und Ausbürften, A ‚Eu... w. 
Der Bürftenbinder, der Bürſten verfertigt. — Da ee ale ve 


Bärtig, ©. u. U. w., gebürtig, der Gehurt nad butten;, auch einfältig. Davon 
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1. Butte, w., M. -n, ein kurzes, dides, rundes 
Ding, ein Knopf, wie iu: Sagebutte ober 
Hambutte; uneig. eine Keine Berfon, ein klei⸗ 


nes Thier. 
2. Bütte, oder Wätte, w., ein hölzernes @efäß 
dhe und Befalt, das be. 


von verfhiedener Br 

mehr tief als breit und zum Tragen auf dem 
— beſtimmt IR. Der Büttner, f. Bött- 

er. 

3. Butte, oder Wätte, w., M.-n, eine Art Ser 
fiſche aus dem Schollengefhledte, wozu der Flün⸗ 
der, die Sohlbutte, Steiubutte zc. gehören (der 
Butt, Buttſiſch). 

Büttel, m. -5, M. w. E., eine verädhtlihe Be- 
nennung der niedrigfien Gerichtsdiener. Die 
Bütrtelei, an einigen Orten das dffentlidhe 
Geffaͤugniß, ſ. audy Bude. 

Buttel (wohl von butt), w., M.-n, für: Flaſche 
(R.D. Buddel), woraus das frangöflihe Von. 
nie entflanden if. Buttelbier, Flaſchen⸗ 

er. 


Butteln (niederd. buddeln), unbe. 3., mit 
baben, 1) mit der Fingerfpige wüblen, herum- 
fören ; 2), R. D. für: ſchäumen. 


1. Buͤtten, m. -&, gem. in manden Gegenden 
für: Magen; daher Freübutten, ein gefräßt- 
ges Kind, 


2. Bütten, m. -8, die flumpfe Scheere, womit 
daß, Tuch zuerfl, wenn es aus dem erften Wafler 
geſchoren wird, einen Schnitt erhäft. 


Buͤtter (ahd. butere, vom Griech. Butyron, was 
aud einem feptbifhen Borte peoüibe ſeyn ſoll, 
vielleicht mit batten, d. i. ſchlagen, verwandt), 
w., ohne M., 1) * das aus der Mitch ale 
Thiere, def. des Hindviches, gefhiedene Bett; 














Caffetier 


2) uneig. 

butter, Rreböbutter 2c., bef. in der &bemie. Die 

Butterbämme, an ein mit Butter beftridhe- 

ned Stüd Brot; eine Butterfhnitte, ein Butter- 

brot. Die Butterbirn, eine Art weidyer, 

faftiger Birnen, aud Schmalzbirn (die weiße u. 

gar Butterbirn; Beurre blanc u. gris). Die 
utterblume, eine Benennung verfdiedener 
eiber Blumen. Die Butterbrezef, eine aus 
utterteige gebadene Brezel. Die Butter- 

— eine Art Schmetterlinge; der Butter- 

vogel, Moltendied, Milchdieb. Das Butter. 
ge adene, ohne M., ein Badwert. Die But. 

erhofe, ein länglihes Faß vol Butter. Die 
Buttermild, ohne M., die Milch, weiche nach 
dem Quttern übrig bleibt. Der Butterteig, 
ohne M., ein mit vieler Butter durchkneteter 
Teig. Der Butterweck, a. ein aus Butter- 
teig gebadener Wed; b. gew. ein Stud Butter 
in Geflalt eines Weckes. 

Buttern, aus), 3., mit haben, 1) Butter 
— 2) zu Butter werden (die Sahne buttert 
nicht). 

Buͤttig, E. u. U. w., Hein, unanſehnlich. 

Bu nm. 08, M. -e, oder der Bupen, - 8, 

.w. @., DOberd. die Gpige, das Außerfie eini- 
ger Dinge, 3. B. am Dbfte, Lichte zc. 

Buͤtzig, ©. u. U. w., Mein, did, kurz, abgeſtumpft. 
unanſehnlich, ſpaßhaft, luſtig (R. D. yusig oder 

yuzig); Der Bupkopf, eine Art Wallfiſche iu 

den Rordmeeren, wegen des ſtumpfen, dicken 
Kopfes (der Rordlapen. 

+Büvette (ſpr. Büvett), ein Trinkſtübchen, ein 
Rebenzimmer zu Erfrifhungen. 

+Bur, m. -ed, oder Bürbaum, f. Bus. 
baum. 


©. 


(Zu vergleichen 


€, ein Gonfonant oder Mitlauter, und der dritte 
Budftabe des deutfhen Alphabetd, welcher 1) vor 
d, e, i, d, ü, 9 wie die eigenihümlichen Na⸗ 
men ausgenommen, Adin, Cöthen, Güfttin und 
Gärnthen, wo er wie f fautet, die aber eig. und 
richtiger mit dem X geichrieben werden Polten 
und auch gewöhnlih gefchrieben werden) ; 2) vor 

9, 0, u und einem Gonfonanten aber, fo wie audy 
am Gäluffe eines Wortes, wie E ausgelnrohen 
wird; d dient aber nur zur Berdoppelung des f. 
Manche Schriftfteller gebrauchen jet das c allein 
(d. b. ohne k oder h) gar nicht mehr, fondern flatt 
befielben immer entweder E oder 5, jenahdem es 
bald wie dieſes oder jeue® ausgefprohen wird. 


& vor b (ch) bezeichnet mur einen einfachen Laut, 
ber flärfer ald a baut; audaenommen 1) zu 
Anfange ber urfpr. beutfchen, (Die nurin@bars 
moabeu.i;m., f. Gbar, und Ghurfürft, ſt. 
Kurfürft, von füren, b.i, mwäblen, übrig find, 
unb ale Anfang — Anlaut — der Sulbe „Den’; 
font fleht es nur als In= und Hußlaut.) wie 
and einiger fremden Mörter, mo er wie Elantet, 
menn biele lebtern nit aus Der ſfranzoſiſchen 
Sprache find, melde das ch wie (A aussufprehben 













iehrt; 2) wenn ein # darauf folgt, meldet zu 
eben bemlelben Stammimorte gehört, 1. ®, Wacht, 
Flacht, Buchebaum, mo er aleicfals wie fat 


hört werben muß. 

Bei bem ſchwankenden Mebrauche bei E find 
biejenigen Mörter, in melden es fon häufig 
mit FR ober 3 vertaufdt wird, mit einem Munfie 
(-) bezjeidinet. 


— ſchlechte Schenk⸗ oder: Wirthe- 
F. Sobãle (von Kabbala, ſ. d.), GSehelmbund, 


Menchelei Räntefhmiedung, Bänte, bali⸗ 
ren, meudeln, Raͤnke ſchmieden. — 


mit Kund 3.) 


Cabaͤue, w., Hätte, Strobhütte, Schiffokammer. 
+. Gabindtt, Beizimmer, Belgemab, Geheim- 
immer, Arbeitjimmer; aud die Pinifter im 
erein mit dem Fürſten; für Hegierung, bef. im 
Berhaͤltniß zum Auslande; eine Sammlung von 


Kunftfahen u. Raturergeugniflen. Gabinetts. 
ordre, ein landesherrliher Befehl. Gabi» 
netts. Stüd, eine Seltenheit der Ratur, 
welche würdig ift, in einem Gabinett aufbewahrt 
zu werden, 

+@abotiren, Küftenbandel treiben. Cabotaͤge, 
(ipr. -tafy’), Küftenfahrt ; Küftenfunde. 

+.Eabriöle, Capriölen, Zuftfprung, Gaukel⸗ 
fprung, Boddfprung. 

+. Cabriolet, ein leiter, einfpänniger Gabel⸗ 
wagen. 

+Gadiren (ſpr. kaſchiren), verbergen, verbeim- 
lichen, verſchweigen. 

+.Gacobämon, böfer Geiſt, Unhold. 

+Gabäver, ein Keihnam, Nas. 

— (ſpr. Kadoͤh), zierlicher Federzug; Ge⸗ 

eu ®. 


+ Eabeuee (fpr. Kadanghs), Zeitmaß, Schlußfau, 
Schlußlauf. Eadenciren, abmeflen, ründen. 


.Gabett, ein Junker, der fi zum Kriegsdienſt 
: en: "Das —— us ‚ die Kriege. 
u €. 


t@abre, Rahmen; Stamm der Megimenter. 

+. Cadue, hinfällig, ſchwach, verfallen. 

+ Gaffetier (fpr. -tieb) , ‚ein Kaffeewirtb, Kaffee- 
ſchenk. 

t&agot, m., Geuchler, Duckmaͤuſer; Cretin, ſ. d. 


eine ſchmierige Subſtanz. di 8. Augen 


Cagot 


tq. Reith), Beft von mehren Bogen, |+ 


t&ejoliren (fpr. taſchol·). Liebkofen. 

+. Gajüte,, die Shiffölammer, das Shiffd- od. 
Schiffshetruzimmer. 

+. Ealamant (gewohnlich Kalmaͤnk geſpr.), ein 
woſlenes Glanzzeug. 
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Eaundidãt, ein Amtöbewerber. Caudidatũr, 
die Amtsanwartfäaft. 


‚ veriudern, Abergudern. Der San» 


+ Eaudiren 
Dis. oder Gandelzuder, au Budercand, 


der ti . 
Te rn weite 8 (a 


+ .Sandel, Zimmetrinde. 


Eelamität, die Roth, das Elend, der Wetter. |}. Canevas (gewohnlich Kännevas), ein Kreis 


ve Die Salamitäten, Unglüdsfäle. 


t&aleiniren, verkaften, zu Kalk brennen, aud|t 
r 


oridiren. 
Calecũle, der Rehnungsftand, die Berechnung. 


ges Baummollenzeug. ungebleichtes Linnen. 

. Gaunibäle, eig. ein Bewohner karaibifcher Bor- 
inſeln; wildroher Menſch, Menfchenfrefler. Can⸗ 
nibalifch, wildroh, grauſam. 


Calenlãtor, ein Berechner, Radırehner. Gal-|t.Canonicat, eine Stifts⸗ oder Domberrnfelle. 


eufatür, die Rehenflube, dad Rehnungsamt. 
Galeulaturbud, das Berehnungsbud. 


+&alembourg (fpr. Ralangbuhr), m.u.f., ein 
Bort- oder Ramenfpiel durdy ähnliche Klänge, 

(wie aus Blüder, le plus cher, d. i. d 

Theuerfie, gemacht worden). 

+. Ealfacter (Calefactor), der Einheizer, Stuben- 

heizer, Hauswebel, Aufwaͤrter. 

+E&älibar, ſ. Colibat. 

+&aliber, in der Kriegsſfprache, das Gelichter, 
Die Gcihügmeite, Sthadffnung, das Schuß⸗ 

— —— dann von Waaren, der Schlag. 
e e. 


+. Ganonifiren, heilig ſprechen. 


erit. Gantäte 


Ganönicus, ein Stifis- oder Domberr. 
Canoniſĩ⸗ 
rung, auch Canoniſatiön, die Seilig⸗ 
ſprechung, Berheiligung (in Rom). 

ein größeres zuſammengeſetztet Sing⸗ 
gedicht, —— i ® 


+@anton, der Bezirk; Bann. oder Werbekreio. 


Gantönfrei, bann- oder werbfri. Gan- 
toniren, @inlager halten, in DOrtfchaften bei- 
fammenfteben (von Soldaten). Gantonirung, 
die Einlagerung. das Einlagerr. Gantoniſt, 
ein BWerbpflihtiger. Gantönlifte, der Bann- 
Ausweis, das Verzeichniß derfelben. 


+Ealius, m., die Schwiele; Mafie, die gebrodene | +. Caͤutor, ein Sänger, Borfänger, Sangmeiler. 
Knochen wieder verbinder nnd feſtmacht. Gantorät, das Amt und die Wohnung eines 
+@alötte, w., Kappe. Gantorsd. (Auch ein Schulamt.) 
— Haar⸗ oder Raubtucy, langhaariges* ‚w., ein Lied, Gedicht in einem bes 
ad. 


Eanımme 
flimmten Berömaße. 
+Galumniant, ein Berläumder, Läfterer; Ga- 


+. Cap, eiu Borgebirge. 
lumni(li)ren, verläumden, ſchmähen, läftern. |F Eapable (ſpr. -bei), fähig, geikidt, tächtig. 
Calviniom(us), die Lchre Galvin’s. Calvi⸗ 


Gapacität, die Fähigkeit, Beidyidlichkeit. 
ni, ein Anhänger derfelben (Reformirter). 


+Gamarilia (ſpr. -rilja), w.., eines Gemach; 
ebeime Bartet, die auf die Regierung Cinfluß 
dt; Hofenterie. 


P. TCamaͤſchen, eig. Gamaſchen, Kndpf⸗ oder 
Aberſtrümpfe, Rudpffiefel. 


+G@amee, w., eig. ein erhaben geſchnittener Stein. 
Beil bei den Alten meifens Onyre dazu ge 

nommen wurden, fo werden vorzüglich erhaben 

pefüuittene DOnyre, dann aber au alle erba- 
eu gefchnittene Edelfteine Gameen 

Sie wurden befonders ſchichtenformig geſchnitten, 

fo daß der Brund eine andere Farbe erhielt, als 

die erhaben gefhnittene Figur. 


+.Gamelöt, Kämeljeug, Beug von Haaren der t 


Kaͤmelziege. 


*. 
od. Maubfdiffer. 


+.Eayellän, ein Hilfe 0d. Hauspriefter, Untere 


Geiſtticher. Capelle, eine Meine Haus⸗ oder 
Rebenkirche: eine Schmelzkufe, ein Schmelztiegei; 
ein Zonktünftler - Berein, befonders an iBdfen. 
Capei!⸗Meiſter, der Borficher einet Ton- 
fünftler-Berein®, 

Eäper,, ein (bevollmädtigter) See. Breibenter 
Gapverei, Gee-Breibenteret, 
Raubfchifferei. Cãpern, aufbringen, wegneh- 
men, bef. von Schiffen. 


enannt. |} Gapftlar-Befäge, feine Röhren, Haarröhrchen- 


Gefäße. 


+&apiren, faflen, begreifen. 
. Eapitain (fpr. -An), ein Hauptmann, Witt. 


meifler; Schiffs. Befebläbaber. Capitann⸗ 


Armes, der Wehrwart. 


obfeüra, ein Binfter-Kämmerhen (zum|+.Eapitäl, das Hauptgeld, Grundvermdaen; der 


Cãmera 

Landſchaftozeichnen). 

+. Gameräd, Stubengefell, Zimmergenoſſe, Dienſt⸗ 

genoß, Rebenmann. 

+. @ameräls, in Zufammenf. Kammer-, 3.8. 
sKenntniffe, -Befhäfte; zur Domainen⸗Verwal⸗ 

tung gehörig. 

Beamter, Staͤatewirthſchafts⸗Kundiger. 

+Eampägne (pr. -vannie), ein Feldzug. 

+GEampiren,, lagern, gelagert feyn. 

+G@andille (fo. -nalle), 
nidtöwürdiger, fehlechter 

ſchelmiſch, nihtswürdig. 


+&anäl, ſ. Kanal. 


; in Ruhebette, Rd ‚ei iſter⸗ 
— nbant, rg —— 


+. Eandfter, eig. Korbtabak, Knaſter. 


+&ancan (pr. Ränglang), m., Lärm, Seſchrei; 
ein wilder, unzüdt ger Lanı. 1 


t. Gandelãber, der Arm⸗, Kron- od. Gochleuchter. 


enfh. Ganaillds, 


tufiren, fi 


Säulentoyf. Cavpitãl, vorgüglid, grund. oder 
baustfhdn. GKapiräl-Buhftaben, große 
Anfangs - Buchladen. Kapital, oder Gapie 
talfhlüffel, Hauptfhläflel. Capital⸗Ber⸗ 
brechen, ein Kauptverbrechen. 


Cameraliſt, ein Kammer⸗t er Fee ein Bermögender, Reicher, Binfen- 


b 


+.1.Eapitel (fpr. Kapittel), ein Schrifttheil, Ab⸗ 


ſchnitt, Abſaß; (Capitel bekommen od. Lefen) 
Berweis erhalten oder ertheilen. 


dbel, Geſindel. ein|+. 2. Capitel (Ipr. Kayittel), ein Stift, eine Stifta⸗ 


oder Domherrn-Berfammiung. 


+Gapitölium, ein Gtadtfhloh, eine Burg im 


alten Rom; der Kopf, Hirnkaſten (im Scherze). 
Gapitulärlis), ein Dom. oder Gtiftäherr, 


—— 
+.Eapitulatiön, die Bergleihung, der Vertrag, 


befonderd Übergabe, oder Wahlvertrag. Cap. 
T vergleihen, auf Vertrag ergeben, 
unterbandeln oder vorſchlagen. 


122 Capot 


+@apör, ein ũdertſeid, Brauen-Überrod, Kapp⸗ 


rod, nteltragen (Kaputrod). 

+G@aprice (fpr. -#'), die Laune, Hartnddi 
der Eigen. oder Starrfinn. Gaprieid®, 
Annig, Taunenbaft. 
baden, feinen Kopf worauf fegen. 

+@avtation, w., das Fangen, Erſchleichen; ca- 
ptalio benevolentise, die Gewinnung ber Ge⸗ 
neigtbheit (wie beim Eingang der teden); Gunft- 
erf&leihung. 

+.Gapüce (ipr. -3e), die Kappe, Kragen» oder 
Muntel-Kappe, der Kapp⸗ oder Kopffragen. Ka⸗ 
pyuciner, ein Kapuzen-Träger, Kuttenmönd. 

+GCaput(e), entzwei, zerbrochen; entfräftet, gar 
aub, todt. 

+@&apüze, f. Gapuce. Capuzhut, Kapp- oder 
Reifehuf. 

+@arabiuer, ein Stuß, ein Reitergewehr, eine 
(kurze) Reiterflinte. Garabinier (for. -ich), 

tugner, leichter Reiter, Reiterſchütz. 


ein 
+&araffe, od. Earaffine, w., eine Heine Flaſche; 


eigen- 


wWafferflaſche. 
tEarambolöge (fpr. ahſch'), die Streifung, Be- 
räbrung einiger Bälle durd den Spielball (auf 


der Balltafel). Garambofiren, anftoßen, 
def. mehr ald einen Ball (auf der Balltafel) mit 
dem Spielballe treffen, auf’s Streifen fpielen; 
uneig. mit einem zufammenftoßen. 
.Earbonãde, Roftgebratenes, gerdftetes Flel 

— oder Roſtfleiſch. san ae 

+. Garbüntel, der hochrothe Rubin, Funkelſteln, 
Karfuntel. J 
Garcaffe, w., das Gerippe des thieriſchen Kör- 

’ yers; eine Brandfugel. sure 

+.@ärcer, ein Gefängniß, def. Schufgefängniß. 

+. Eardinäl, 1) ein Sauptpriefter, Burpurmönd, 
ein Titel der vornebmften Geiſtlichen nach dem 
Bapfte, weiche das Recht haben, diefen zu wäh⸗ 
lem; 2) Betränt von weißen Weine, Pomeranzen 
u Zucer. Gardinalat, die Gardinald. Würde. 
Gardinals-Hut, der Burpur- oder Rothbut 
jener Ober-Briefler. Gardinäl-TZugenden, 
— — Gardimal Winde, die (vier) 

auptwinde. Gardinal- Zahlen, ts 

oder Brundzahlen. SIDE 

+Gareffe, die Liebtofung, Schmeihelei. Garkff. 
fen, Lieblofungen, Schmeideleien. Gareffi- 
ren, ofen, ſchmeicheln. 

+. @aricatür, oder Garr-, eine Fratze, ein Ferr⸗ 
bil, Brabengemäfbe, Caricaturiſt, ein Zerr⸗ 
oder Spottbildner. 

+. Earide, beinfräßig, angefrefien, angefauft. 

t.G@ariöle, ein leichtes zweirädrige® Fuhrwerk, 
G@infpänner. 

+Eariren, Mangel leiden, faften. 
G©traffaften. 

+. Caͤrlod'or, in Brannihweig Künfthafer-Btüde. 


+&armeliter, ein Rarmel-Mönd (nad; dem Berge 
» Karmel benannt). Garmeliter- BWaffer, 
Bienen⸗Waſſer. 


+&arnıen ein Gedicht, befonderd Gelegenheits⸗ 
Gedicht. "Carmina, Gedichte. gent 


od 
— er Garmoifin (fpr 


farmoab-), 
.&d L, ” ⸗ ⸗ 
— Earneval, der Faſching, die Faſt 


+. Carniðbl, der Sarder, ein Edelftein. 
+. GEarolin(e), eine Boldmünze (von 6 fhweren 


Garenz, 


Thalern oder 11 rhein. Gulden), goldnes Sechs: 


thaler-Stäl. 


+. GEaröffe, die Pracht⸗ oder Staatöfutfhe, der 
Staatöwagen. 


+. Earötte, die Möhre, gelbe Rübe; gerippte 








Caͤſur 


Zabaltrole. Carottenvrefſe, die Tabaka 
Stangen⸗Preſſe. Garottiren, (Tabat) rippen. 


keit, Carouffel(i), ein feierliches Ritterſpiel; Hingel 


rennen. 


Capricĩren, Eigenſinn 4Carré, oder Quarre, ein Biered. Carreã u 


(ipr. -ob), Raute, fdhiefes Biered, def. ein folches 
rothes auf franzdjifhen Spielkarten. * 
+. Earete, eine leichte Autfche, ein leichtes, ſchlech⸗ 
te® (unbededtes) Buhrwert. — 

* Carriere, die Laufbahn, Dienſtbahn, der Yan 
Schnell⸗Lauf. ash t 

t.G&artelit), ein Vergleich, bef. Auslieferungs- 
Bertrag; Wehdebrief, eine Herausfoderung. Car⸗ 
telibruh, der Billbruch. Carteilmaßig, 
vertragämäßig. 

+Carton (fvr. -tongb), ein Pappendedel, eine 
Barvfhanhtel, ein Umrißpapier, Mufterblatt; 
umgedrudted Buchblatt. 

ey (fpr. -fhe), die Randverzierung, 
Schönteifte, Schußrolle, Kartätfhenbüdhfe. 

+Gascäbe, ein Baflerfall, Bafferfturz. 

+.Cafemätten, ein Ballgewölbe, Gtüdteker, 
Blindgewölbe, Erdkaten (in Feſtungen). Cafe» 
mattirt, ausgewölbt, unterwölbt. 

+. Caferne, eine Soldatenwohnung. Kriegerwoh⸗ 
nung, ein Öffentliches (großes) Soldatenhaus. 
.Eäafimie, od. Cãſemir (eig. Kaſchemir), Halb⸗ 

es engl. Salbtud). 9 

+. Gaflno, Eaffino, Benennung eines Spiel. und 
Beiellfchafts Hauſes Für den Adel in Wlorenz; 
ein Luftverein, eine Yuftgefellihaft oder deren 
Berfammlungsort; ein Kartenfpiel. 

+@asquet, ein Helm, eine Blech⸗ oder Sturm- 
baube; ein Huteifen oder Sutkreuz (zur Kopf. 
fhügung, bef. gegen Saͤbethiebe). 

+.Cäffa, Sdffe, der Geſdkaſten, Geldvorrath; 
bei Kaffe, bei Belde; in Gaffe, baar, vor 
rätbig. 

+. Gaffatlön, die Dienftentfegung ; Tilzung, Ber- 
nichtung (eines Scheined). Eaffationud-Be- 
riht, Aufhebungs⸗ oder Zilgungd-» Bericht, 
Dber-Gericht, welches Urthelfe niederer Gerichte 
verwerfen oder aufheben fann. 


+.Eafferöle oder Eafferolie (au Gaftedl, 
Gaftrölle), die Koh. oder Zopfpfanne, der 
Pfannentopf, Schmortiegel. 

+&affıno, f. Gafino. 

+Gaffiren, vernichten, vermerfen, entfegen. Caſ⸗ 
firer, ein Gaffen-Bermwalter, ein Gafienführer, 
Sedelmeifter. Gaffirt, abgethan, vernichtet. 
abgefeßt. 

— eine Klapper, womit ein ſpani⸗ 
ſcher Tanz begleitet wird. 

+.Eafteien, befhränten u. qualen. Gafteiun 4 
die Dual, Peinigung, Kreuzigung des Fleiſches. 

+.Eafteu, das Schloß, die Burg, Beſte. Ca⸗ 
Kelfan, der Burgvogt, Schloßhauptmann, 
Schloßverwalter, Bettmeifter. 

+. Caftör, der Biber. Gaftörtnm, Bibergeil. 
Gaftörhut, ein Biberbut. 

+. Saftrat, ein Berfchnittener, Entmannter, ver» 
fhnittener oder entmannter Sänger. Gaftra» 
tiön und Gaftrirung, die Verfchneidung, 
Entmannung. Kaftriren, verfäneiden, ent- 
mannen. Gaftrirt, verfhnitten. 


+@afuälien, Bufälligketten, zufällige Amtöyer- 
rihtungen. Gafual-Rede, eine Belegenheits- 
Mede, Predigt bei befonderer Beranlaflung. 
Garuikit, die GBewiffendichre, Gewiſſenslei⸗ 
ng. 
+Eäfur, w., Derdeinfänitt, Indem das Ende el- 
ned Wortes innerhalb eines Berofnßes fäntt, 


Cafus 
Safues, m., der Ball, die Begeb t; ind 
ee. Berbältnihfan, ———— 
+&atarrh, |. Katarrh. 
Categoriſch, f. Rategortic. 
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eatiön, die Beglaubigung, Beſcheinigung. 
Gertifticiren, beglanbigen , befheinigen. 


Eervelä i 
+ — Er — — auch geraͤucher te 


+&aäftica, Agmittel. Cauſticitat, die Ag-|t Eeffiom, w., die Abtretung. Überlaſſung. 
kraft. Gauftifh, gend, uneig. fpöttifch, bei-|+Eeffiren, aufhören, unterbleiben. 


gend (reden). 

Cautél, die Borfiht, Vorkehruug, rechtliche 
Berwahrung, Bedachtnehmung. 

+.Eautiön, die Wahre, Bürgihaft, Gewahrlei⸗ 
Kung, Sicherung; der Vorſtand; das Pfund- 
ader Haftgeid. 

+Eavalcade (fvr. Kawall-), eine Pracht⸗ oder 
2uftreiterei, ein (glängender oder prädtiger) 
Reiterzug. 


+.Gavalerie, die Meiterei. Gavalerif, ein 


Reiter, Beifiger, Soldat gu Pferde. Cava⸗4Chaloupe 


tier, ein Ritter, Edelmann. 


+&pablon, f. Schablone. 
+ Ehabraaque (ſpr. Shabraf), die Gatteldede. 

’ .. 1 dr ’ ‚ 2) ei 
ee a an 
+&haine (for. Schäng), die Kette, der Ketten 

tanz; die Beflel, der Zwang. 
+&paife (fpr. Schäbfe), eine Halbkutfche. 
+&palkogräph, ein Kupferſtecher. Chalkogra⸗ 
"shie, die Kupferfichertunft od. Aupferſtecherei. 


fpr. Schalupe), ein Renn⸗ 0» 
—ã J 


+Gasiren, bürgen, wofür ſtehen; einen Fechtſtoßſ + EHamäbe (ſpr. Scham —), In der Kriegskunſt, 


nnterwärtö abhalten. 
+. Caviar, der Stör. oder Hanfenrogen, Bölel- 
rogen. 


Eebder, ſ. Zeder. 
t&ebiren, abtreten, überlaflen; beſ. eine Forde⸗ 
rung. 


+&dlebriren, feiern, feierli od. feftlih begehen. 
Gelebratiön, die Beier, Beierung. Gele- 
—— die Feierlichkeit, Feſtlichkeit, Berüͤhmt⸗ 


+Eement, ein Bindemittel, Mauerkitt, Mörtel. 


+ &enst „ſ., ein leeres Brabdentmal, in- 
Dem der Leib wo anders beftatter iſt. 
Eenfiren , beuribeilen,, prüfen, tadeln. 
for, ein Benrtbeiler, Buch⸗ oder Schriftfchauer, 
Büherriter. Genfür, die Beurtbeilung, BD- 
Herihau, das Schrift oder Büchergericht; die 
Drudbewilligung. 

Eint, hundert , pro cent, vom Hundert, für’& 

’ — Geutgeriät, pein liches Gericht, 

lutbaun. 
+Eenträl, im Rittelpunkte befindlich. Gen- 
ATalvencounn: die kreifende, Ah um den 
Mittelpuntt fhwingende Bewegung. Central⸗ 
feuer, das Mittelpunktiöfeuer, 
euer in der Mitte der Erdfugel. 


+&entralifatiön, die Bereinigung, Zuſammen⸗ 
jlebung, Bereinfahung. Gentralifiren, zu- 
mmenziehen, vereinigen. 


+&enträltraft, f. Kentrifugalfraft. Gen- 
trälpnnet, der Mittelpunkt. Centrälſchu⸗ 
fen, Kreid. oder Hauptfchulen. 


+Eentrifugältraft, die Bewegfraft vom Mittel. 
yuntte, Bliehlraft. Centripetältraft, die 
dabin zuftrebende Araft, An- od. Zuftrebekraft. 


+ Eduteum, der Rittelvunft, Einungspunft. Gen- 
traftifiren, in einen Mittelpunkt vereinigen, 
wie die Verwaltung, im Bcegeni. zur decentras 
ifirten, d. i. zur provinciellen, oder zur Selbſt⸗ 
verwaltung der Bemeinden). . 


+Geremontal, das Braudgelch, die Vorſchrift 
für Beierlihleiten. GCeremonie, die Feierlich- 
fett, der Beler- oder Höflichleitsgebrauh. Ce⸗ 
remonilfl, das Gebräuchliche, der Inbegriff 
feierliher Gebräude. Geremonids, feierlich, 
umfändiich, laͤſtig, höflich. 

+&ered, w., 1) bei den alten Römern, die Got⸗ 
tin des Aderbaues und der Feldirkhte; 2) jept, 
einer der neu entdedten Blaneten. Die Geren- 
Iten, M., 1) das der Geres gewidmete Feſt; 
2) die der Ceres geweiheten Keldfrüichte mit meh⸗ 
Iigen Körnern, das Getreide. 


Een.It 
80.5 


vermeintliche t 


der Ergebungsmarſch (die Chamade ſchlagen). 
das Ergebungezeichen. 

+ Chamäleon, eig. die Schilleredechſe; ein Far⸗ 
benwechtler, Verſtelungekünſtler; ſehr wandet⸗ 
barer oder veraͤnderlicher Menſch. 

Chambre (fpr. fhamb’r), w., Zimmer, —gar- 
nie, eine meublirte Wohnung Ghambel⸗ 
lau, m., ein Kammerherr. 


— (fpr. ſchhammõah), gemfenfarbig, braun⸗ 
gelb. 


Thamp be Biatdilie (ſyr. ſchang d' Batallj'), 
f., das Schlachtfeld. ( an 
+&bampion, m., Kämpfer, Berfeter, Held. 
Ehampignon (for. Schanghyiunjongh), Ser⸗ 
venpilz, ein Feſdſchwamm. 
ance (for. fhangb’), w., der Sal, Wechſel⸗ 
fall, —A 
€ (fpr. (han f z W., der Taufch, Wech⸗ 
fel. FChangant, a A veränderfid. 
+&hanfon (for. fhangbong), ein Lied. 
Chãos, das Urgemiſch, Urgemenge, die Unord- 
nung, Berwirrung. Chaöõtiſch, wufig, un 
geordnet, verwirrt. 
Chaveau (pr. Schapoh), der Hut; Herr. Cha. 
yeanbas (fpr. Schapohbah), der — 
dem Hut unter dem Arme. 
Charaͤkter (ſvr. Ka —), der Buchſtabe. das Bei- 
chen, — Abkurzungszeichen, Merk⸗ 
mahl, Gepraͤge; die Gemuthsart, der Sinn; der 
Amtöname, Xitel, Ehrenfland. Gharakteri- 
firen, bezeichnen, Zenntlih maden. Charak⸗ 
teriftirt, bezeichnet, geſchildert; betitelt, de⸗ 
würdet. GCharafterifil, die Bezeichnung, 
Darftelung gerwiffer Eigentbfimfichtelten. Cha. 
rafterift (18. bezeihnend, unterſcheidend; ei⸗ 
enthümlich; das Charakteriſtiſche, Eigen⸗ 
———2*866 
Charãde (ſpr. Scha —), das Sylben⸗Mathſei. 
CEhar, ein urſpr. deutſches Wort, entweber vom 
,‚ alten kara, Sorge, Schmerz, Leiden, oder, nad 
Andern, von gar, karo, Vorbereitung, in den 
Bufammenfegungen: Gharfreitag, Ghar« 
woche (vor Dfern). 
irge (fr. Scharſche), die Laſt, Bürde; 2a 
a N Schießgewehren); Bedienung, Ehren» 
Stellen. Chargiren (fpr. Sharfhi—), be⸗ 
auftragen, beläfigen, beihweren; überladen 
(mit GBeräthen oder Berzierungen) , (Feuerge⸗ 
wehr) laden. Chargirung, die Beauftragung, 
Ladung. 
+ Eparitd (fpr. Sha—), die Milde, Vohlthaͤtig⸗ 


keit, Benennung eines Öffentlichen Krankenhau⸗ 
fes zu Berlin. 


CEertiſteãt, ein Zeugniß, Schein. Gertifi-I+Eyarlaten od. Chaͤrletan (pr. Sh—), ein 
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Afterarzi, alber, Markifreier. Char⸗ger, jahzorniger Menſch. Cholẽriſch, 
J in en Duadfalberet. Mais, bigig, jähzornig. 9 id. an 
i - fharm—), entzüden, lieben, + Ehör‘, m., der Kreis, Reigen; Singkreis; Rt 
— u — f — ſang oͤder VBollſang: eine Imporeiche, Cho⸗ 
+ Ebarpie er. Sh—), Zupflinnen, Pflüdfel,| TAg. ein Reigen-Kührer, Bortänzer. 
©efäfel, Wundfäden. t&horäl, ein Kirhen-Befang, Kirhenlied oder 
Chãrwoche, Woche vor Dftern. Ben  Beife Choraliſt, ein Singfhäler, 
ire i ‚im Zanz, eine Rei : 
Bine und. a ee —— t+&horde, w., eine Saite, Sehne im Kreife. 
atönHle (fpr. Schatufle), Geheim⸗, Beld- od. 
re der —— eines Furſten. 
CEhauf⸗ſouris (fpr. ſchoweßurihe), w., eine Fle⸗ 
dermaus, als en 
Shauffde (ipr. Schoffeh), die Kunft- od. Pfla⸗ 
: ea ar as Dammweg. Chauf⸗ + 
firen (fpr. ſchohb —), mit Strümpfen und Schu- 
. befleiden. Ghauffirt, gebahnt, :gepfla- 
ert; gefhuht, in Strümpfen und @duben. 
Ghanf füre, die Fußbekleidung. 


+ End (fpr. &h—), der Anführer, Borficher, Bor- 
gefeßte. 


+ Ehemie und Epemiter, f. Chymie. 
Ehen, eine Verkleinerungs ſyſbe (Veibchen, Männ- 
SR * wird manchmal el vorgeſetzt, (Bu⸗ 
en 2 






















Cboriſt, ſ. Ch oraliſt. 

+&@boryphäe, ſ. Koryphae. 

tEreſtomathĩe, Auswahl, Aushub⸗ od. Muſlker⸗ 
Sammlung. 

+&prie, eine kurze Rede, Schulrede. 


Ehrifam (Chrisma), das Weihol, Salbol, i 
der fathol. Kirhe. i a 
tEhrift, m. -en, M. -en; die Chriſtin, die 
Belenner der Chriſtus⸗Lehre. An vielen Zufam- 
menfeßungen. in Ghrift-FeR- Abend u. f. w. 
ftebt es für Weihnachten. GChriftologie, die 
Ghriftus-Lebre. Chriftentbum, der riſten⸗ 
Blaube, auch f. v. w. Ghriftenbeit, fämmt- 
ihe Ghriften. Ghrikian, Name: der GChrift. 
Ghriffidh 1) zum Gbriftentbume gehörig; 2) 
feiner Lehre gemäß: gut, geredht, mild, lieben 


+ Epemite (ir. —* dab Herde, Zemdtien ee = — — 
Be u Ken — = ——— oder in hatten Tönen auf: und ab- 
+&hpenille (Schenilije), eine Art Oberrod, Ür- : 
Soumtänäigen Bonn Ort Shenäien Ten” Kprenlane Tcandateulc, ve 
an TEE andaldie — I 
a En lrubim. One des Jchova Strapı.| Mer-Beihihte (einzelner Örter ober Länder). 
oder Blammen-Bote. — ſcheKrankheiten, langwierige Such- 


Ehbevaun · lger (ſpr. ſch'woh⸗leſcheh), m., ein leich⸗ 
ter Reiter. 
ieane (I. i—), ein unerlaubter Kunſtgriff, 
tom in ri ichen Sachen. — 
ſolche Cunſtgriffe anwenden; (einen) mit ihm 
r Händel fuhen; ihn auf eine bo®hafte Art auf- 
(ten; in etwas hindern. 
t@Hiffer, - fee (fpr. Sch—), die Geheimſchrift, 
ein geheimes Schreibzeichen. Ebiffriren. mit 
— geheimen Schreibzeichen andeu⸗ 
ten oder verfehen, ſchreiben. 


t©hpronogrdmmi(a), ein Jahrzahlvers, eine Bahl. 
buchſtaben⸗Inſchrift. Ghronograpbie, die 
Beitbeireibung. Chronolög, ein Settfundi- 
ger. Beitrehner, Beitforfcher. Ghronofogie, 
ie Beitfunde, Seitrehnung, Beitlebre. GChro- 
nolögifä, zeitfundig, zeitlehrig, der Zeitfofge 
emäß, 3. ®. et ‚Tafeln. Ghronnme- 
fer. ein Beitmefler, eine Seeuhr. Chronofti- 
on, wie Chbronogramma. 


Csürfürk, f- Kurfürft, [.d. (Chur von füren, 


en). 
iliade, w., ein Iahrtaufend. Chiltadmus, > 
t2 Blaube an ein dereinflige® min es var, Ehryfopas, der Goldyrafer (ein 
Reich dur; Ghrikus, wo nur das Bute berriät. eiftein). 


PChymĩe od. le, die Scheidefunfk, Ber. 
fegungs« oder Aufidfungstunf. Chymicus, 
Ghumiler oder Chemilns, ein Scheide 
fünftler. 


Cicabe, w., el des, d & ⸗ 
4 er — n fingendes, der Heufärede ähn 


Eiceröne (fpr. Tſchitſch —). ein Bremden- Führer, 

— —ã (in Stätten). se 

t+@&ichörie, Wegwart, eine Burzel und Pflanze, 
die gebrannt unter den Kaffee gemiſcht wird. 

+Eicisbeät (fpr. Zihitih—), das Geſchaft eines 
Gicisbeo, d. 5. Haudfreundes, FBrauen-Be- 
gleiter®, Beimannes, nad ital. Sitte. 


+Eider, Obdftwein, bef. Apfelmein; Cider⸗Eſ⸗ 
fig, Obfteffig. 


t Eptmäre Chimere (fpr. Shi—), eine unge- 
reimte Diätung, Grille, ein Hirngeſpinnſt (eig. 
ein fabelhafte® Ungeheuer). Chimariſch, geile 
lenhaft, ungereimt, ungeheuer. 
+&yina (Tfine, Sina), ein Reich im füddftlihen 
Afien. Die Ghinarinde, die Rinde des Chi⸗ 
nabaums (Bieberrinde). 
+ Ebiragra, f., die Handgicht. 
int, ei d ; 
— x n Sandwahrfager, WBahrfager 
+&pteurgie, Bundarzeneitunft. Ghirurgifä, 
wundärztfih. Chiruͤrg (us), ein Bundarzt. 
lotar, Rame: der Weitb ; s 
et TR er Weitberühmte; auch Lo 
Ende (ſyr. Schoch, der Stoß, Schlag; U ; 
ven, bei. FH der len — 
Ehoeolãde, Kalao⸗Trank, Kakao⸗Tafeln. 
+@Hoifiren (fpr. ſchða -), wählen, auswählen. 
+ Eboquant (fpr. (&0—), bÄreiend, anftößig, von 
Hoqutren, anflopen, auf«, mißfallen. 


olera, w., die Gallenruhr, r t 
— an br, Brechruhr, der 


tSHolericas, ein gallfüchtiger, heißbiätiger, higi⸗ 


TEidevant (pr. Bidewang), vor diefem, ehemals, 
weiland. 


+E&igarren, eig. fpanifhe Tabako⸗Röollchen. 


Igiment, ſ. Cement. 
Eingulum, f., Guͤrtel; Briefergürtel beim Dr⸗ 
n 


pus, m., eine furze Säule, wie Grenzſteine; 
bei. römifhe Leichenfleine. 
+&irce, w., eine Zauberin bei Homer, uneig. 
eine verführerifge, Bublerin. . 
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t&ieenlär, ein Kreid-, Um⸗ oder Mmianfö-jt. Eldrieus, f. Klerus. 
Gireiben, Rundihreiben 


te „GSendſchreiben. Cir⸗ 

; enlar-Bredigt, die Umlanfs- oder Wehfel- 
Bredigt (der Landgeiftlichen in der Stadt, vor 
ihrem Auffcher). 

+G&ircenlatiön, der Kreislauf, Umlauf (des Blu⸗ 
ted oder Geldes). Girenliren, 
im Umlaufe ſeyn, kreifen. 

tEircum —5 — ein Dehnungs⸗Zeichen, Hüt- 
hen; ſcherzhaft, ein Hieb, eine Schmarre; ei⸗ 
nem einen Gircumflfz geben. 

+Girend, m., der Schauplap für Spiele; cir- 
cenfif 4, ſolchen Spielen achte. 

r.Eirfel, Kreid, Kreisflähe, Kreifer, Birkel. 
Cirrelförmig, Ereifig, Treißgeflaltig. 

+E&is, in der Tonfunft, die Benennung eines 
halben Tone, der zwiſchen den Tönen c und d 
mitten inne liegt, und nm einen balben Ton 
höber ald c, zugleih um einen halben Ton nie 
driger ald D if, Daher auch Des genannt. 


+Eifeliren, mit dem @rabflihel, oder Meißzel t Soabtätor, der Beigeordnete und 


bearbeiten, gegoflene ©tatuen eben, ausarbei- 
ten. Eifelirte Arbeit, getriebene. 


+. Ciſterne, eine Bafler-Erube, ein Wafler- 
Behälter, Hälter. 


+.Eitadelle, eine Burg, Stadtfeſte, Beifeſtung. 


das 


erus, die Kierifel oder Geiſtlichkeit, Die 


Eu 
fämmtligen Geiſtii ‚der Brie aud, die 
Brieſterſchaft. — 


+.Elidnt, ein Schutzling, Schußgenoß, Reis. 
mändling. 


umlaufen, 4. ETime, f. Klima. 


+. Elinicum, f. Klinicum. 
.Elique, verähtt. die Genoſſenſchaft, Sipp⸗ 
t (haft, Eyiehaefenfigant ; a aa ” 
+. Elifir, f. Klifir. 
+.@loaf oder Cloãque, die Schundgrube, Koth⸗ 
ſchleuſe, der Abaug. 
owe, m. (fyr. klaun) ein Zölyel, Rüpel, 
ſchlechter Wigbold, (im aiteng. Schaͤuſpiel). 
.Eluͤb, au Alubb, ein gefdgloguer Berein 
t — rer FREI u. Ritglie- 
der Clubiſten, d. i. Clubs⸗Genoſſen genaunt 
werden. 
eftimmte) 
Racıfolger eines geiſtlichen Fürften, iſchofs. 
+ — 5 (fpr. Kohle) od. Qotes, vertohlte Stein⸗ 
en. ⸗ 


+&oalifiren, verbünden. Goalifirt, verbün- 
det. Goalition, die Verbindung, Gimigung. 


+Eitiren , 1) vorladen, “T vor Kr Geier | +. Eoedrbe, die Hutfäleife, dad Feſdzeichen. 


bannen; 2) eine Gcähriftfielle anführen; 
Gitat, die angeführte Stelle; die 


ttation, 
die Borladung. 


— eilig, ſchleunigſt. CTto, ge⸗ + 


ſchw 

tEivil, burgerlich; mäßig, billig (Preis). 
vilsAmt, ein bürgerlihe® Amt. 

t&Eisilifatiön , die Gitten-Milderung. Givili- 
firen, entwilden, gefittet machen, verfeine(r)n. 
GCiviliſirt, geflttet, ſittig. 

Civĩl⸗Eiſte, der Hofhalts⸗Bedarf (des Königs 
von England), veſtimmte Hofhaltunge - Koflen. 


+@lairsobfeur (fpr. klaͤr⸗ obſtur), helldunkel, bei 
Malern die Bertbeilung von Licht und Schatten; 
wie das Licht das Dunkel beleuchtet. 


tElaque eier. Klad’), w., da® Klatſchen mit der 
Saw. Lagune: (fpr. —kör), m., ein gedun- 
gener Beifallsklatſcher. 


+. Elarindtte,, die@eliflöte. Clari 2 
Senndten-Bläfer. flöte arinettift, ein 


t@laricen, ben Boll für ein Schiff bezahlen. 

t.Elaffe, die Ordnung, Abtheilung. Glaffi- 
— die Fachung, Verfachung, Einthei⸗ 
un affifiet ” ’ 
ale ffifictren, abfachen, ſchichten, 


+. Elafeität, die Muflerhaftigteit, Meiher.|T Coitud, 


(daft. Eläffiter, ein Haupt. oder Mufer. 


Siriftfleller. Cläſſiſch, muftergüftig, vor- 
üglie, erbaft; claffi i 
ee air eu EIER 


die Scharlach⸗ 


Cochen . iflie), 
— ie Yard tens) und die 


laus (eine rothe, weſtindiſche 
davon bereitete Farbe. 


Eochn,, m. (fpr. Kolöng), Bunpe, Gefpinft der 
Geidenraupe. 


Gl-|}. öde, Eder, eine alte (größere) Handfärift; 


ein Geſetzbuch 

+.Gobieill, ein minder feierlihes Bermaͤchtniß, 

Rachtrag dazu. 
diu .Kodillje), der Doppelſatz (im Spiele), 

tee —AF des Kanes. BreIaN , 

+&oeffeür und GEotffeur (pr. — dr), der Kopf⸗ 
fhmäder. Gofffiren, den Kopf puhen, auf- 
feßen, die Haare kräufeln. Gofffüre, der 
Kopfpup, Kopffgmud, Aufſatz. 

Cõlibãt (fpr. 885 —). die vorgefäriebene, gebe: 
tene Cheloſigkeit, das Ledigbieiben (Latholifdger 
Geiſtlichen). 

Coẽur (fpr. Röhre), Gerz, das rothe Herzzeihen in 
frangdfifgen&pieltarteu, Goeur-A 8, Herzdauß. 
Eoguat, biutöverwandt, dem affin (Affimi- 
tät), verfhmwägert, gegenüber. 

+Gopäfion, Eohäreu;, w., dat Zufammenhängen. 

+.Eobörte, eine Botte, ein Krieger-Haufe. 

der Beiſchiaf, die Begattung, BSeiwoh⸗ 

en Goltum egerciren, den Seiſchlaf 
ansüben, fi begatten. 

.Cõlibri, der Bliegen-Bogel, Blumen t, der 
feine —X — — Ren 


nun 


+.Elaüfe, eine enge Höhle, Giedelei, Ming. |T- Eolte, f. Kottt. 


oder Binfiedler-Wohnung. 


+. Glaüfel, die Bedingung, Sinfhräntung, der |} @ollaseral 


Borbehalt; Schlußſat oder Anhang. 
+.@laufür, die Einfhließung, Einfperrung der 
Riofterzwan ; daß —— BSeſchlag * Buͤ⸗ 
chern; der Blattbruch, das Eſelsohr. 
t.Eläves, die Taſten, Griffbrettchen auf der 
ae — *— der Taſteureihe. Cla⸗ 
v ed, Clavicenbalo, Flügel. Das . 
vier, Gaitenbrett, — en 


+. @lävis, eig. der Sqlaſſel; in der Tonkunſt 


+G@oUaborätor, der Mitarbeiter, Gebülfe. 

„feitlich; (Linie, Geitenlinie in 
der Berwandtichaft). 

+G@olationiren, (Schriften oder Bäder) durd- 
ſehen, vergieichen ein Zwifhen- oder Besyper- 
brot einnehmen. Gollationirung, die Bo- 
ücder-Durhfiht (bei Buchbindern und 

uchhaͤndlern). 


+@ollectänes, -neen, ſqhriftliche Seunlnnpr ge⸗ 
fammelte Nachrichten, Nemer en ze. Gollec. 
taneen-Bud, ein Sammel, oder Andzugebuch. 


bie Tore. Ein Wörterbuch zu einem alten Schripr | F Eolldete, eine Sammlung, Beldfammlung, das 


er (3. B. zum Gicero) 


ere, m. (von Glericus ‚e iſtl 
ein —X ee 


Sammelgeld; ein Altar-Bebet, Altarfprudy. Col⸗ 
leeteür (for. —dr), im Lottofpiel, ein Samm- 
ler, 2008 od. Sinfagen-Sammler, Goflection, 
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die Sammlung, Anzahl, Be 


ren, fammein;, am Altar abiingen. Gollec- 





Compilation 


e. Gollecti-| + Eommenbe, die Oxdenspfrände, der ter. 


das Gebiet eines Ritter-Drdene (T. ur). 


tiv (um),.ein Sammelwert. Gollectiv (if). FEomment, m., Dad Wiet d. i. Die Sitte, der 


fammelnd, vereinigend. 


Gebrauch, (bei Studenten). 


t.Goßldge, ein Amtsoruder, Amtsgehülfe, Amtt-| +. Commentaͤr, die Auslegung, Erläuterung, Er⸗ 


enoffe, Mitarbeiter, Mitichrer. Colléegia⸗ 

orlefungen. Gollegialifh, amtebrüderlich, 
amtöhülflih. Go llegiät, ein Etiftöglied, Stiftd- 
: herr, eine GStiftöpfrüunde. Gollegiätlirde, 

Stiftsfiche, Colloͤgium, ein Amtöverein, eine 
Amtsgeſellſchaft od. mid enoffenfhaft, Behörde; 
deren Berfimmlungs. oder Sitzungkort; eine 
Borlefung auf hoben Schulen. 
+&olldt, ein Kragen, Reitrod; einen bei dem 
Goftette (Kragen) nehmen oder faffen. 


Märung. Gommentätor, eim Ausleger, &r. 
Närer. Gommentiren, erläutern, erflären. 


tEoumenthur, ein Ordend-Bfründner. 
+&ommerce, Eommerz, 


andel, Verkehr; eine 
Zrinfgefelfhaft. Gommerce» Spiele, ®e 
ſellſchäfis⸗Spiele, bobe Geldſpiele. Commer. 
etäl, gewerblich, Gandel und Gewerbe betref- 


fend. Commercĩren, handeln, Handel trei⸗ 


ben, Berfehr haben; einem Trinkgelage beimoh⸗ 


nen, lüderli Ieben., Gommerzten-Rath, 
Handeldratt. Gommery.Tractat, ein Hau⸗ 
beid-Bertrag, Handeld-Bündpnis. 
+. Eommis (fpr. Kommih), ein Handelsdiener, 
Berührung, in Zwiſt oder Uneinigleit) fommen| Gefhäft-Beforger, von satten. beauf⸗ 
AR HL Be tie, ee tragen, bevollmächtigen. 
» oder Alemmialle, beionbers von MeWien| pPCommiß, in Berbind it Wörtern: Ir 
und Pflichten. Collidiren, —— a Hemden heben Odube xc.,d. 
+&oUo, in der Kaufmanntſprache, ein Ballen,| i. Feld- oder Geldaten-Arbeit, - Brot, » Schnbe. 
Gebinde, Stüd, Faß, Frachtſtüc, in der Mehr-| + Eommiffär, ein Beauftragter, Beroilmädtigter, 
zahl Coͤlli. Beihäfts - Betrauter. Gommiffariäat, »as 
+ Eolombine, w., ein Böfhen, Luſtigmacherin,, Verpflegung. oder Schaffner-Amt. 
(eine Bühnen-Holle: die Belichte des Hurlelin).|+. Commiſſiön, die Bollmacht, der Aufir 


+@&oti, f. Golto. 


+G&sotifidew, die Bufammenftopung, Uneinigkeit. 
der Widerflreit: in Goflifion (in widerftrebende 


; die 


+.GEolonie, die Riederlafung, Pflanzung, der N er fionär, ein 
; ot Beauftragter, Bejchäftö-Beforger. Commilſa⸗ 
Anbau hlanzort, die Geſellſchaft odet Gemein äle, er en ein Sefwäfts: 


; ri 
fhaft der Anbauer, das Pflanzvolt. Colouniſt, Auftrag, Auftrags⸗Befehl, Bollmachtſchreibeu. 


ein Anfiedler, Pflanzer. E in ü d 
. Colonnãde, eine Saͤulen⸗NReihe, Saͤulen⸗Stel⸗ en le a u 


fung. Goldnne (Säule), Halb» oder Spalt. 6 B : - 
: : ommmöbe, bequem, gemächlich. Die Gommö- 
feite im Drud; Heered-Adtheilung, Heerfäute. r de, Bequerm-tade, der Raflenicranf, Schublade. 
Eolorit, {. die ſarbenmiſchung, Bärbung. +Gommodität, oder -t£, die Bequemlichkeit, Ge⸗ 
+. @olök, f. Kolo$. mächfichfeit ; das geheime 83 
Colporteũr (fpr. — dr), ein Heffträger, Hau-|t Eommüne, Commũne, Communität, die Ge⸗ 
firer, Buttenträger, Kleinträmer, Blatthändier| meine, Sefammtbeit. Gommunicäbel, -ble, 
(der Lieder und &henblätter feil bietet). vereinbar, mittheilbar. 
+. Eotkmme, die Säule, f. Colonne. t Eomnennleänt, ein ame — heiligen 
+Combinetiön, die Zuſammenhaltung, Verglei⸗ —— 
&ung, vergleihende Verechnung Vermuthung. nicatiönd-Brüde, eine — ever 
Gombiniren, verbinden, vereinigen (Heere,| Janeiß-Bride. Eommunicatiöns. Linie, 


: - Berbindungs» oder Schneiß⸗Linie. Gommuni- 
has — ns ee en eiren, mittheilen; das heil. Abendmahl feier, 


Bereinigung. +. Eomdbie, f. Komödie. 
+. Comẽt, f. Komet. +Gompdet, dit, feR, gedrängt, gediegen. 
+Eomfort, f., (im Snaltfhen) Behagen, Behag-| rt. Compagnie (Ipr. -pannib), die Gefellſchaft; 
lichkeit, Seauemlichte i. Gomfortable (fpr.} Hauptmannſchaft. Compagnie⸗Chef, Haupt⸗ 


mann. 
Compagnoͤn (ſpr. Konghpannjonah), ein ®e 
t — er, —25 — WR Handel®- 
Genoſſe. 
+@Eomparativ(us), der 
nee oder Mittel « 


— äbl’), bequem, bebaglih, genußvoll, erquicklich. 
+. Eömiler, ſ. Komiter. 


.&s ite, « ., ei V l 8 ® 
— iin FE na — nn 


+. Edmma, f. Komma. 


0. ; Öner ⁊c. 

+. Eommandant , der Befehlshaber, befond. ei⸗ 6 
ner Gtadt oder Feftung. Gommandantür,|tCompah, ſKompaß. 
die Wohnung oder Würde des Stadtbefehlähn. | +Eompendiarifch und Eonpendids, zufammen: 
bers Blaghanptmannfhaft. Commände, In| gefaßt, kurz, gedrängt, bequem, Kompendium, 
der Kriegsſprache, ein Nebenwerk, Beiwerk (beil ein —— Inbegriff, Lehrbegriff, Leitfaden, 
Beftungen). Gommandement (fpr.—mangb), | Lehrbud, Anszug. 
das Gebot, der Befehl; die Überhohung oder + Eompenfiren, gegen einander abwägen, alſt 
Überhöbe bei Weltungd- Merten. Eomman.| ausgleihen, aufheben. 
beit (ipr. — de), der Anführer, Befehlöhaber. | 4Competent, befugt, gehörig, gebührend, ge 


Bersleihungsarad, die 
—8 * 8. reicher, 


Gommandiren, befehlen, gebieten, anführen. 
Gommandtrend, befeblend, fhaltend. Kom. 
mandirt, befehligt, gefmdet. Gommandi. 
rung, die Befehligung, Schaltung, Entfen- 
dung. Commandite, in der Kaufmanndfpr., 
eine Bereind. oder Befellichaftd-Handiung. Com⸗ 
mändo, das Gebot, die Anführung, ein Trupp 
————— Soldaten. Commando⸗Stab— 
Veldherrn⸗Stab. 


+&o 


ziemend. Der Gompetent, ein Mitbewerber 
(um ein Amt). Competenz, die Befugıiß, 

tatihaftigkeit, Nechtsanftigfeit, Zuſtändigteit, 
Gintommend-Angabe; Mitbewerbung. Compe⸗ 
tiren, zukommen, zugefleben, ziemen. ; 
Hattön, die Sammelel, Zufammentragung, 
das Yufammenraffen, Zuſammenſtoppeln; eine 
— Schrift. Der Gompilätor, 
ein Zufammenfchreiber, Zufammenfltoppfer, Buch⸗ 


Cowuplaiſant — 


6 it ‚ u 
Fe A HE yeah ppein. 


+Gompiaifant, gefällig, dien ſtwillig, höfli. 
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thden, ihn Aödren, irre machen, verwirren. 
Gonet y t-Ba pi er, Entwurfs-Bapier, gerin⸗ 
ned, ſchlechtes Schreibpapier. 


ECoeiet. vollRändig, vollzjähfig, vollendet, vol-|}. Toneert, Konzert, das Bufammenfpielen meh⸗ 


TIommen., 
sähligen. 

+Esmpler, m., was zufammengefebt iſt, Mebres 
in ih faßt. 

+. Eompliment, ein Gruß, Büdling, eine Ber- 
Beuguug, Begrüßung, Empfehlung, Adtung, 
Beilau, Artigleit, etwas Angenehmes, etwas 
Schmeich elhaffes, ein Schmeidellob, Hofwort, 
uUmfände, Umſtäͤndlichkeit. Complimentä⸗ 
rins, ein Höfling, Kraßfüßler, Sqmeichler. 
Komplimentiren, begrüßen, bewilllommnen, 
Umftände maden. 


Gompletiren, ergänjen, vervoll⸗ 


rerer Tontünfller, Tonſpiel. Goncertiren, 
in der Zentunft wetieifern, wettſpielen, wett. 
fingen; beſprechen, verabreden. Eoncertinend, 
n"der Tonkunſt, ausgeboben, hervorſtechend, 
weitjpielend. Goncertift, der in Goncerten 
fpielt, oder fingt. 

+ @oneeffibel, zulaͤſſig. Goncefftön, die Ge⸗ 
ftattung, Genehmigung, (Dbr SIE ILRE) Berwil⸗ 
Ilaung. Gonceffionär, oder -arins, ein 
Bergünftigter, Befugniß- oder Erlaubnißhaben« 
der. Goncefftioniren, genehmtgen, befugen, 
bevorrechten. 


+.Eomplöt, ein Geheim⸗ oder Meuchelbund, eine|t- Eondylien, Ruſcheln Sqnecken, Sqgalthiere. 


Bande, Motte. Complottrren, meuten, ſich 
zuſammenrotten, insgeheim verbinden. 
+. Eomponiren, zuſammenſeden, miſchen: in Mu⸗ 
— Componiſt, ein Tonſetzer, Ton⸗ 
ter. * 
Compoſitiõn, die Zuſammenſetzung, Miſchung; 
ung” — 
"sag, die Zondihtung; ein Tonſtſick. Compo⸗ 


Gondyliolög, ein Mufdel. od. Schalthier⸗ 
Kenner. Gondyliologie, die Muſchel⸗ oder 
Schalthier⸗Kunde. 

Coneciergerĩe (ſpr. Konghßierſcherie), die Surg⸗ 
vogtet, Kerkerei; daB Gefängniß, Stochaut 
(in Paris) 


eblehre, der Ton«|+ Eomeilium, eine Berfammlung, Mätgsverfamm: 


fung, bei. Kirhenverfamminng. 


fitum, etwas Bufammengefeptes, ein Gemiſch. GEoneipiren, 1) empfangen (ſchwanger werden); 


Eömpote (ipr. Kompott), ein Obſtmuß, Einge⸗ 

as von Obſt, Obſtbrei, Sottobſt. 
Compréj, dicht, zuſammengedräugt. Com- 

— ein Baͤuſchchen, Drudpolfierhen auf 
Bunden. Gompreffibel, preßbar, drücklich. 
Gompreffion, die Zufammendrädung, Pref- 
fung, Berdihtung (der Luft 2c.). Kompri, 
miren, zufammendrüden, preffen, bändigen. 

T&ompromittiren, 1) ſich gegenfeltig veriprechen ; 
2) Rechtsſpr. einen zum ae rihler, Entſchei⸗ 
der wählen, (auf ihn —) , 3) (fihy) fi bloß flel- 
fen, in Unanuehmlichkeit bringen, dem Tadel 
preidgeben. 


Eompromi m. 1) Übereinkunft, wechfelfeitige 
3* Ted, 2) Rechteipr. Berufung auf den 
edsrihter; (den Streit durch Gompromiß 
ſchlichten). 
+Comptant (ſpr. Konghtangh), Baares, baare 
Dan fung: gegen comptante Zahlung, 
d. t. gegen baare Zahlung. 


2) uneig. Gedanken fallen und auffegen: etwas 
abfaffen. Der Concipient, der etwas abfaßt, 
entwirft. 

+&oneis, kurz gefaßt, bündig, genau. 

+@onclave, f., ein Gemach; bef. die Berfamm- 
fung der Gardinäfe zur Papſtwahl. 

+Gonchudiren,, beſchließen; Gonclufum, Be 
ſchluß, bef. der Behörden. 

+ Eoncorbanz, die Übereinftimmung ; ein Spruch⸗ 
weifer, Bibelſpruch⸗ Bibelwort-Beifer. Gon- 
esrdät, Üsereintunft, Bertrag weltlicher Fur⸗ 
ſten mit dem Bapfle, Staats⸗Klrchen⸗Pfründen⸗ 
vertrag. j 

t&oncörbia, die Gintraht, Übereinkimmung. 
Gouchrdieubu, das Ginigungdbud, eins 
der ſymboliſchen Bücher der Broteflauten. 


+Eoncouriren, mitwirken, mitwerben, ſ. auch 
Goncurrent. 


+Eom(pitoir (fpr. Kongbtoahr,. im gemeinen ge, | tEoneonrs, f. Concuro. 
den bört man Kontö Lintt — — Conerẽt, vereinigt, einverleibt (eig. ver wach⸗ 


eine Schreib⸗ oder Gel b⸗Stube; ein Han⸗ 
dels⸗ oder ein Sanbiungdhans. Comſ(phtoriſt, 
ein Buchhalter, Schreloſtuben⸗Gehülfe. 
+&omtefle (fpr. Kongb-), die Bräfln, Grafen- 
Tochter, von re ie Graf. ı j 
+Eomtbür, f. Conmenthur; Komthburei, 
f. Gommende, 
t&on amöÖre, mit Vorliebe, Luſt, Beranägen. 
+&oncap, audgehöhlt, re flady, vertieft. Con⸗ 
cavttät, die runde Höhlung, Hohlheit, Hohl⸗ 


rundung. 
TEoneediren, jugeben, zulaflen, geftatten. Con⸗ 
Y Iiie R, die ewilligung, Genehmigung, Ge⸗ 

attung. 


+&Eoneentratiön oder GEoncentrirung, Einen- 
gun ‚ Bufammendrängung, Berdihtung, Ber- 
ärfung. Goncentriren, aufammendrängen, 
einengen, eintreifen ; verdichten, verftärten. Eon. 
eentrifh, aus einem Mittelpunkte gezogen; 
eoncentrifher Angriff, in der Ar eaelor.. 
ein Klamm-Angriff, aus einer hafpkreisförmigen 
Stellung nad dem Mittelpunkt gerichtet; concen- 
trifhes Beuer, Klammfeuer; conetntri. 
(der Rüdzug, ein Blod:- oder Klammrüdzug. 
+&oneept, der Entwurf, Blan; aus dem Con—⸗ 
cepte fommen, irre werden, ſtocken, in Ber. 
legenheit gerathen; einem das Concept ver, 


fen; von Begriffen, wenn fie mit dem Wirkli⸗ 
hen und Belondern verbunden, nit für fi 
rein und allein gedaht werden, weihes ab» 
firact beißt, ». i. aus⸗ oder abgefondert, ab- 
gezogen von dem Biclen, Goncreten). Gon- 
eretum, das Befondere, ein befonderer Ball 
(das Begentbeil von Abfiract). 
+. Eoneubine, w., Beifhläferin, Kebsweib. 


+&oneurrent,, ein Mitbewerber, Mitglänbiger, 
Miterbe.” Goncurrenz, die Mitbewerbung, 
der Wettſtreit, Wetteifer Eoncurriren, bei- 
ne eig. zufammenlaufen; beitragen, weit- 
eifern. 


+. Goweurs, in der Rehtsipr., eig. ufanuımen- 
lauf, der Zufammentritt von Gläubigern, zum 
Einklagen oder Ginfodern ihrer Foderungen. 
Toneüre mahen, fein Bermögen den Bläu- 
bigern hingeben, es verlieren. 


+Eondeanatiön,, die Berurtheifung, Berdam- 
mung. Condemnatõriſch, verurtbeilend, 
Gondemhiren, verdammen, verurtheilen. 
+. Eonbitiön, die — re ‚ Stelle, 
Unterfommen. Gonditiomelt, bedingt, be. 
dingungsweiſe. Eonditioniren, bedingen, 
dienen, in Dienften leben. Gonbditionirt, 
beihaffen, erhalten. Conditio sine qua non, 
ngung, ohne welche nicht, 9. 3. uuertäbe 


—J 
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liche, Bedingung der Möglichkeit oder Wirt. — ledener Wandelſterne); in 
lichkeit. der Sprachlehre das Bindewori. 
+. Conbĩtor, Zuderbäder. Conditoreĩ, Buder-|+. Eoniunctüren, Jeitumſtände, Zeitverhäftnifle. 
bäderei. Gonditormaaren, Budergebäde. +Eonneriön, die Verbindung, Belanntfdaft, der 
+. &onbol die Belleids-Vegeigung. Condo⸗ Sufammenhang. 
Iiren, bellagen, bedauern, Beileid bezeigen. +&onniviren, nachſehn, durch die Finger fehn; 
+ Eonbucteür (fpr. -tör), ein Bührer, Aufſeher, zulaſſen. 
Schaffner bei Landkutſchen, Schirrmeifter, Bau⸗ PConobium, f., das Zuſammenleben, bef. im 
— en y 5 ag (an Glektric) Kiofter. 
tmaldinen) ; Bader, Riether. +. Eönrector, der Mitfhulvorfteher, zweite Leh⸗ 
tConbduite, die Aufführung, Lebensart, dad Ber| zer an Gelehrten. Schulen. oareeioraı. 
tragen. Gouduitenlifte, Gittenausweid, Sit-| deſſen Amt oder Amtöwohnung. 


tenlifte. 2 5 
+.Gonfeet, Zuderbrot, Budergebadenes. t&onferibiren, ausſchreiben, Vannſchaft aushe- 
ben. Gonfeription, die Aushebung, Aus⸗ 
+. Conferdng, die Beratbfhlagung, Seſchäfto. fhreitung. Banntühr, der Heerdann. Gon- 
unterredung, Befhäftsverhandlung, Bufammen- | eriptiond-Bezirk, der Bann od. Werd: 
funft depwegen. Gouferiren, vergleihen,| freis. Gonferiptiöns-Büreau, das Bann- 
berathen, verhandeln; übertragen, verleihen] oder Werbamt, die Werbfehranne. GKonfcrip- 
(Amter und Würden). tionspflidtig, bann- oder werbpflichtig. 
+. Eonfeffiön, die @ingeftehung, das Belenniniß | +Eonfecriren, weihen, fegnen. 
od. Eingeftändnip;, bef. dad Blaubensbelenntniß. +CEonfeil (fpr. Kongbfelj’), der Rath, die Raths- 
+Gonfeffionar(ius), der Beichtvater, Beichtiger. | verfammlung. 
+. Eonfefköns:Berwandte, Blaubensgenoflen. tEonfens die Genehmigung, Zuflimmung, Er- 
+ Eonfirmänden, Knaben und Mädchen, welhe|, Jaubnis, Übereinftimmung, mit fich 


„+ Eonfequent, folgerecht, ſchlußrichtig, 
ERBLSMIEL WERBEN ‚UND SHE ecRen ben amanle IR einen Brundf gen und Be Een 
ge. 


feier gelangen folln. Gonfirmatiön, die di 
Betätigung, eträftigung; Taufbeftätigung, a ne 
— a ten u RE +Gonfervatiön,, die Aufbewahrung, Erhaltung. 

& r Gonfervatiönsbrilien, Erhaltungd. oder 
none — er Ka Bewahrungebrillen. Gonferpiren, bewabren, 
Erflärung, Berfümmerung, Begnehmung. Gon.| aufbewahren; fich halten od. erhalten. Gon-. 
Son j fervirt, wohlbehalten, von friſchem, blüben- 
ftociren, einziehen, geribtiih in Beſchlag dem Anfehn 
nehmen. Gonfiscirt, eingezogen, weggenom⸗ a , 
: eihnen, bezeichnen, verfiegefn 
ee — laberlige ade "dein. nitiien, — Kriegatr. 
n, daß fie in 
+Eonfitüren, Buderwert, Cingemachtes. Gen» — — * ehligen. 
fitüärier (iyr. ieh), ein Zuderbäder. +Eonfilium, ein Bathfählag, Borfählag, eine 
ee eine de ein Bund,| Mathsverfammlung. 
Blindniß. Confoderirt, verbuundet. Con⸗ 46Con ſteut, dicht, dauerhaft, haltbar. Con⸗ 
föderirte, Berbändete, Bundesgenoſſen. t sit Ha die Dichtheit, Feſtigkeit, Dauerhaftig⸗ 
tEonförm, Kbereinftimmend, gemäß. Confor⸗ ieii. 
nation, die Bleibildung, Bildung, Anbe⸗4. Eonfiftorial: Rath, Kirden-Rath; Übrigens 
quemung, Zuſtimmung. Gonformiften, Über-| peißt Gonftforiäl — in Infammenfepungen 
einfinmende, ee der herrſchenden bi-| oder als Borfepung, was zu dem Conſiſto⸗ 
fHöflihen Kirde (in England). Gonformi-| rium, Kirhenratb oder efhtien @eriäte, ge- 
tät, die Gleichheit, Gemaßheit, Übereinftim- hört oder von demielden berfommt. 


mung. + Eoufolidiren, befeffigen, begründen. 


1 Sonfeäter, der Mitbruder, ——— Amto⸗ +Eonfondnt, ein Mitlauter oder Sanptlaut. 


aa a at, die Brhverigaft,| Gonfondnzen, @leipflänge, Bufammenkim- 


h mungen. 

+&onfrontiren, Stirn gegen Stirn, d. i, gegen- orten, Theilnehmer, @enoflen; in der 

Aberflellen, wie Zeugen. ß —— — er oder Mitbeklagte (hat 
Een en nal ln. venta: (einen) | jept faft immer eine ſchlimme Bedeutung). 

n verwir rblüffen. 
Ri A a die Verſchwörung, Meunterei. 
+ Eonfüb, verwirrt, verworten, befärt, ver-|! Sons pe , ———— ſich ver 
bläfft. Gonfufion, die Verwirrung, Unord-| ſcworen. 


nung, Beftirgung. en 
ã oder Eonftabler, 1) ein Feuerwer⸗ 
t Eonfutiren, widerlegen. ana auf Shifen; 2) ein Polizei⸗ 
+&Eonglomerat, f., eine Anhäufung, Gebafl, beamter. 
t&ongregiren, —— ——— PConſtaut, beſtaͤndig, ſtandhaft, feſt. 
en. ation, w., eine Bereinigung, ‘ i den. 

Orbeusverbindung, Berbrüderung. — ee a a nn ai * 

an Bufammentritt, Berein, Die Bu- Bert, betroffen, verblüfft. i 


ectur - . nftellation,, die Stellung der Sterne, der 
— — nun: — tWFeiſte and umd fein vermeintücher Einfiuß auf 


chliche Schidſale. 
+. CEsuniſch, ſ. koniſch. menf ; : 
+.Eonjugatiön, die Ab⸗ oder Heltwandlung; eh fen Bean eine susne af- 
 Beiltwort - Wandlung. Gonjugiren, abwan- aan Staatöverfaffung; Berordnung, YeR- 
dein, Beitwörter umbilden. N 9: Reibesb it, der Körperbau. 
enung; Leibesbeſchaffenheit, rperba 


+Goniunciön, die Berbindung, Bereinigung;| Con itutionell, verfafungsmäßig. 


Conſtruction Copa 420 


r ön, die Bufammenfepwn ‚ Banart,ı + Ebutrebaube, Berbotwaare, Gärtelähamdel, 
ip ein und Berbindung,; Wortfügung 2 Gontrebandifr (fpr. Kongbterbanghpie ), ein 
der Mede), cine Berzeihnuug oder ara Afrib.| Schleichhandler. Gontrebandiren, Gleich. 
SunnEntsch — — die handel treiben. 

Gupeb nad den eſeßen OrdReN.| + Eöntre:® der Großbaß, 

+. Eönful, der Bürgermeifer, Mathöheny mann, Broßbahgeln en 
Sandiungärishter sder Auifcher; : 
oberhaup he im altrömifhen und ehemaligen neu⸗ ———— entgegenarbeiten, hindern, hin⸗ 
ee 1" DAR GOniHlämt }@ontreenun (ir. Tontistah), ber Begenfop, Be 

; ger, hin nfal, 

*4 —— ee ern + Eöntrefearpe, in der Kriegskunſt, Die Gegen⸗ 
— uliren, zu Rashe ziehen, um Hatb| doſchung, der Gegenwal, die Außenwerke. 

i derathichlagen. an; ein Gegen. oder Reihentanz, 

#enfpniren, verrungen, vontren, San.|t@enribudnt, cn Bits, Bekeune, 
famtiön die Ber ver Mufı v.® Beiträge. Gontribufren, beifleuern, bei- 
————— e eu Es and, Se⸗] ragen, mitwirken, befördern. Gonsributfon, 
ut Fo — usaccife, die Berbrauchs⸗ die Veiſteuer, Kriegs-o. Kandeöfteuer, Schabung. 

tEontagium, f Anftetungsfoff T@onIEDle: 9; OIenBu  ERES una eR 

ee u. e troliren, Begenrehnung führen, nachrechnen; 
utemplatiön, Anfchauung, Betrahtung, Be- (einen) ihn beaufiichtigen, beobahten in feinem 
ſchaulichkeit. mt, oder feinen Handlungen. 

— Arten daltung.  Gontrovers, ein gelchrter Ereit, Säuifteit. 

? N re Gontroverspredigt, eine Gtreitpredigt.. 
tent (fpr. -tangh), qufrieden, vergnügt. 
ontent ee ae! pegahlen. ki en: eine Duetfhung, leichte Berwun. 
. Eönterfel, das Bild, Ebendild, Nachbild, Ge⸗ 
* — ar +Eouvaledednt, ein Benefender. Convaleb⸗ 


mälde. Gönterfeien, abmalen. ee ne 
. N . Conpalebeĩren, ge⸗ 
— 1) bezeugen, 2) beſtreiten, freitig| ren ——— ug ah ge 


+Gontert, der Zufammenhaug, die Rede, Ber- +Eousenäbel (-bie), vaſſend, anſtaͤndig, guttäg- 
bindung. _ li, rathſam. Conveniénz, die Scidlichkeit, 
+Gontinent, dab Feſtlaud, feſte Land (im Gegen⸗ Bequemlichteit. 
fage der Inſeln). Gontinentäl-Eriede, +Eonveniren, Iipereintommen, vaſſen, fich ſchicen. 
„Mächte, -Aruppen ıc., Landfriede 2zc. Gon-|+Conventiön, die Ubereinkunft, der Vertrag. 
tinental-&yRem nannte man Rapoleond| Gonventiöndgeld, Vertrags. oder Überein- 
Gectönenehte mi Gen darf Green | Teen, Ga en Aare 
r ent, ein Pflichtbeitrag, Beltandtheit, — 9 
'g Uhrantbelt, bef. an Hülfstruppen. + Eonverfatiön, die Unterhaltung, Unterrebung, 
+Gontinwatiön, die Fortdauer, Bortfegung. Eonr a er ans oo — 
tinue£it, fortwährend, ungufhörlich. Conti⸗ ſeliſchafisſprache. Gonverfattiöns-Gtüde, 
unisen, ſortfabren, fortfegen. Gontinuir-| pürgerliche Schauſpiele, — — de. 
ER RETTET IT ae 
+. Eönto, in der Kaufmannsſprache, die Rech⸗ 4GEomvertiven, umäzdern (j. B. Geld); —— 
en — auf Rechnung geben, leihen, t ein Gonvertit, der in einer andern Kirche. 
⸗ ertritt. 
+&ontoür, der Umfreid, umris. ‚|+ Eonvietörium, ein Speiſeſaal Eipimmer für 
Coͤntra (oder Contre, fpr. tont’r, In vielen Dr Diele; &h- oder Greitifh auf Sohfäulen. Con⸗ 
J—— uud getrennt zu ſuchen— pietoriſt, ein Freitiſchganger. 
4 [2 r * - 
. ö +Eonvivium, ein Gaſtmahl, Schmaus, @elag. 
+.Eontracttnd), ein Berirag. Gontract, gt +Eonvocation, w., die Sufammenberufung. 


t, gliedl Gontractiön, Di ; 
Berfünung. — BW| LGonvolüt, f., Bad, Bündel von Ghriften a. N. 
—— widerſprechen, gegenreden; con. — an, pe ei i — Sende, 
tadietörifc, entgegengeſetzt, widerſprechend endſchaft, eit, De ng. Gonvohte 
(vom Segrifen ind —XC ſich a ren (fpr. -woji-). geleiten, begleiten, bededen. 
r 





der .— verfahren, d. 1. wenn neben) Conuvulfidn, die Zulumg, Berzudung, der. Blie- 
dem Ktäger andy der Gegner angehört wird. verframpf. Gonpulfidifg, sudend, feampf- 
tGonträr, a En haft. 
+. Eontrahent, ein Bertragsfäplieber, det. | +, Se, Abſchrift, Abſchreibung; Kach⸗ 
Kontrahent en, flbereintommente. Con⸗ t en Ra ne pe ae — Die ri 
trabiren, übereinfommen; Schulden madhen,| (chrift. Eopiälbud oder Gopirbud, das 
Handel fließen. Abfhreib» oder Abſchriftenbuch. Gopiäften, 
t&ontrair (fpr. -trär), entgegen, zuwider, wi⸗ Abl@reibegebühren, dreibegebühren. 
SEM... . Iren, abſchreiben, nachzeichnen. Co ie 
+.Eontraft, der Begenfag, Adſtich. Contra, es die Apichreibung, Abiarift, das Mb» 
Riten, entgegenſtehen, abſtechen. ſateſden, Rachbliden, Rachzeichnen. Copiſt, 


+Eontravenient, m., ein Übertreter sprigteiti.| ein. Schreiber, vſchreiber. 
Berordnungen, der diefen entgegen handelt. +.Göpala, das Band, Binbewort, Der Berbins 
9 


Benig’s Handwötterh. d. dentſch. Epr. 8. Hull. 


RPR —RR 
— ädlung. @ oO ven, ver⸗ 
ET i —58— rs zufammenfh en, an 


uhren, \annen, vermäbfen, zur Eh’ einfegnen. 
Ava ya. Kofett), gefallfühtig, reiggierig, 
ran Boquette, eine Gefallſuͤchtige, Rode: 
wen ein. Goquetterie, die Beigl- 
—X AAN rt, Eroberungsluft, Buhlfun .60 
gurteiren, bublen, liebeln, gefallſüchtig feyn. 
nehmen, und einen coranıiren, vor⸗ 
ei Sn: jur ede ſtellen, ausfchelten. z 
Cordãt, herzlich, bieder, auftichtig. 


t raulidykeit, Biederherzigfeit. 


erzlich 
+. Cordon, die Sſpuur, beſonders Hutſchuir; 
Brenzbefaßung, Wehrlinie. 
+. Corduãn, Leder von Cordua oder Cordover 
Leder (ionft vorzüglich in der ſpaniſchen Stadı 
Gordova oder Gordulb)a von Nrabern oder 
Mauren ans Bol. und GBeisfellen bereitet). 


t, 





|+ Goupd (for. tuveb).ſ.,eine Abtheilung 
+. Eoupiren, abſchneiden, kuppen (Rägel), ab- 


und Trumpffarbe.. Couleurirt, Kelorirt, 
farbig, buntgemalt, 

+.Eoulöffe, vie Schau⸗ Sqchieb⸗ oder Blhuen- 
wand, auch Blendewand. 


t&oüp (fpr. -Küb), ein Schlag, Stoh, Hieb, 
Streich; Bang, Zug. — 
in Wagen. 


ſrumpfen (Bterdeiywänze), abſchlagen, verfür- 
sen; Wege vertreten oder verſpetren; Karten 
abheben oder Keen. Goupirt, Durfamitten, 
werfchnitsen, abgeRumvft; abgeheben oder ge⸗ 


rbiäl, ber ih, traulih. Gordialität, die] Nohen (im Kartenipiel). 
4 


tEoupön (fpr. „yongh), ein Kbfaniit,, Mbihmitttr 
(dein von verzinslidhen Bapieren, eine Zimt 
leite. In der Mehrheit Coupons, 


+@oür, der Hof, die Aufwartung; Goyr ma» 
hen, aufwarten, licheln, bublen, den Hof 
en. 


+G&ouräge (fpr. -afdı’) die Herzbaftigfeit, Der 


+. dee, ei iter⸗Faͤhnrich, St ten-⸗ Muth. Courageüz (pr. ſchöhe), muthig 
te, ein Feiter⸗Faͤhnrich, Standarten Beribäft. ig, 


+. Eorporäl ein Bottmeißer. Gorporälfhaft, — 


de Motte, Mottfchaf 
Corporation, die Körperfhäft, Gemeinheit. 
+&orps (fer. Tohr), f., ein Körper, ein Ganzes; 
eine Heerabtheilung, Heerhaufe (Barde-, Genie⸗ 
corps m. f. w.). ; 
+ uldwt, dichkelbig, wohldeleibt. 
nr , die MWohlbeleibiheit, Die. 
+.Eserkct, richtig, fehlerfre, Gorreerheit, 
die Richtigkeit, 
tigfeit. Gorrectiön, Die Berichtigung, Bu- 
rechtweiſung. — Correetĩ Dina 
ein Beflerungd«, Kinderungs- od. Zuchtmittel. 
Gorrector, ein Berichtiger, Drudverbeflerer. 
Gorreetörium, ein Kloftes - Strafen» Ber- 
eihnig. Gorrectür, die Berichtigung, Ber- 
eferung; der Berihtigungd. oder Durchſichts⸗ 
gen. i 


orrelatißn, die wechfelfeitige Bert ‚der 
d Seameiet. der 


x 
Mit. oder 


ug; 
118. wechſelbeziehlich, gegenberichtlich. 
F. Correſpondent, ein Briefwechsler, Brieffreund. 
Gorrefyondenz, Die Sriefwechfelung, der 
u brieffihe Verkehr. Gerrelson- 
ren, € l er ⸗ 
— fe wechſeln; vezus haben, ũberein 
+. Eorribör, ein Vor⸗, Flur⸗ oder Zwiſchen⸗ 
gang vor oder zwiſchen Simmern. 
+Eorrigiren, berichtigen, tadeln, verbefiern. 
+&orrumpiren, verderben, verfälſchen; beſtechen. 
Davon corrupt und cortumpirt; verderbt, 
Ihsecht, verkehrt m. f.w. 
+. Eorfär, ein Geeräuber, Raubſchiffer. 
+. Corſet, ein Leibchen, Wämschen, Wieder. 
+.Eortige, w., Befoige, Begleitung der Kürften. 
t.Gerodtse, ein Blug- oder Renufcif. 
+&osmo, f. Roöm. 
+. Esftüme, Goftün, das Beitüplihe,. Bei 
ee a Goftümiren, a 
en, einrichten. oftumirt, zeit ⸗ 
kleidet, verziert, eingerichtet. : .. ee 
+. Eoteldtten, Rippenftüddien, Rofttipphen. 
+&oterte, w., ein Berein, eine 
fellfhaft, eine Bartei in üblem 


inne. 


+@&otillon (fpr. Botilljong), ein Unterrod; Tanı. — 


+@otou, m., Baumwolle. 


gel@fofiene Ge⸗ a: 


laufend, gangbar (Münze); abgebend 

aare). Gourd nt, Laufe od. Berfchrgelv, 
nangbare Münze, Broßgeld, Silbergeld. 

+ Eourbette, ein Krumm- oder Bogenfyrung (non 
erden). Gourbettiren, Krumm- od. Bos 
genfprünge machen. 


Gorpa.|t. Eurier (Kurier), ein Eil- od. Haftbote, Staqta⸗ 


bote zu Pferde, Meiterbote. 


&ouriermäßig, 
eilbotenmäßig, eilend. 


— bef. Sprachrich⸗ 4Cours, der Lauf, Umlauf; Geldwerth, Belek 


preis; Stand der Staatspapiere, Fonds, Aetien; 
der Weg, ber Boftencours, oder Lauf. Conr⸗ 
fTren, umlaufen, in Umſauf oder gangbar ſeyn 
(von anzen und Gerädten). 

Courtage (fpr. -tabfdy’) die Maͤkelei, Rähterel, 
Mällergebühr, das Mäffergefhäft. Gonrtidr 


(fpr. tieb), ein Mäfler. | 
+ &ourtifane (for. fur—), m., 1) ein Seffeäufein; 


2) eine Buhlerin, Beifhläferin. 


rreila.|+ Eoufin (fer. fängh), der Vetter, der Bohn von 


dem Bruder oder der Schweſtet der Eltern. 
Eoufine, Die Muhme, der Eltern Geſchwiſter⸗ 
Tochter. Goufins, Befchwiftertinder. 
Eoupfrt, ein Umſchlag, ar Briefumfhlag, eine 
Brieffhelde; ein Beded, LTiſchzeug. Cvñver⸗ 
tiren. einfhlagen, einſchließen. Couver⸗ 
türe, die Dede, Bedelung. der Umſchlag. 

+. Event, Rad. oder Dünubier. 

+.Eräter, |. Krater, 

+@ravatte, w., Halsbinde. 

Crayon (for. träjöng), m., ein Bfei«, Kreide Stift; 
aud eine Zeichnung, der erfie Entwurf damit. 

+.Ereatür, ein Geſchopſ; Günftling oder Ab⸗ 
hängling eines Bornehmen ; ein ſchlechtes Weide⸗ 
Dim, verwerfliches Menſch. 

CErebenzen, darreichen, vorkoſten. Gredänger, 
der Vorkoſter, Mundſchenk. Credenzteller, 
ein (zierlicher) Darreichungs⸗ oder Vorſetzteller. 
Credeénztiſch, ein Borfch- oder Schenktiſqh. 

rn st, Bertrauen, Anſehn; Bablungsfrif, 

reditbriefe, Beglaubigungd- oder Bürg- 
chaftobriefe. Greditiren, leihen, anver⸗ 


10, ein Beglanbigungsiäreiben, bef. für 
Grebitor, ein Gläubiger, in der Mehrheit 


Ir. 
tus, m., Berſammlung; bef. von Schülern,| Greditöres, 


€ 
eine Abtheilung. 
+6&ouleür (fr. töhr), die Barbe, bei. Geſihteo. 
1 b 


wählen, 


t@zeiren ernennen, fa en. Geeie 
erwählt, ernannt. A f ” 





Cree 
Spime. Milchrahm, 


rt 
4Exeoe, m., von entopälfchen Giterm in Amerika| + Geraririum, das 


@Beborener, 
CErẽpe und Crepoͤn, Krepp, Kraußflor. 


MDa⸗ 981 


Schaum, ein Bhaumge-|T Eusatdl, Die Bormundſchaft, AMegſchaft. Cu⸗ 


rator, ein Bormund, Pfleger, Fürſorger. 
forger» over Bflegamt, 
Ye Bormun 8: obrigkeitliche Veräti- 
gung eines Bormundes oder Anwaltes. 


+. Erepiren, untommen, verreden; ärgern, ver-| t-@uriälien, Börmlihfeiten (im Schreiben). 


drießen. 
Creéethi und Blerbi, f. Kretbi. 


$Gretin (fpr. Nretäng), m., oder Krebinen, 
Beine, mitbgeflaltete und biädfinnige Menichen 


in einigen Gebir penden; verſchieden von 4 


Kakerlaken od. Miius 

tEriminal oder Erimind, yeinlih. Grimt- 
nalgeridyt, ein veinliches Gericht, Halter 
int. Greiminalif, ein Kenner oder Lehrer 
des peinfihen Rechtes. Criminälrichter, 
ein peinl. Richter. 

+. Erife, f. Krifis. 

P. Critit, ſ. Kritik. 

fEroquiren (fpr. —N—), bei Malern, flüchtig 
inzeihnen, entwerfen. Croquis, der erfte 

ntwurf. 

+&roupe (ipr. ruby’), das Kreuz, SHintertheil 
des Pferdes. Croupier (fpr. ru ieh). m., der 
Gchüife des Banthalter in städslpie en. 

+.Exrndfir, rin Rreuzbild, Bild des gekreuzigten 
Hellandes. : 
Cubitten, Würfelub. S— map, Bhrfelmaß. 
ni]: BVürfelmargl. C— zahl, Wür- 
felzahl. CTübiſch, würfelicht. ñbus, der 
Mlirfel. 


+. Coliffe, 1. Goutitfe. 
+Eulninatiön, die böhfte Höbe Sterne 
ihr Durbgang Dur ur —ãæ der 
Sipfelſſchwung. Eulmtiniren, ſich auf bödfer 
Hu’ oder auf dem Wipfel, im @ipfelfhmwunge 
befinden. 
+@aultivirbar, anbauber, bildbar, bildfam. Cul⸗ 
tiviren, bauen, anbauen, urbar machen (Erd⸗ 
boden, Landgegenden); bilden, ausbilden (durch 
Erziehung und Belehrung). Gultivirt, an- 
aut, urbar; gebildet und gefittet. Gultür, 
e ar Beusbeitung, der Anbau ſdes 
Landes); die Bildung, Ausbildung des Seifen, 
die Bejittung. 
PCaltas, der Bottesdienk die (offentliche) 
teöverehrung; das Bildungweſen eines La 


Euriätfiyi, Kanzleifhreidart. 

+.G@urids, neugitrig, tenderbar , feltfam. : Cu⸗ 
ridfa u. Gurinfitäten, Geltenbeiten, Son⸗ 
derbarfeiten, auffallende Merkwürdigkeiten. - 


ĩ jeilen. Curart, geheilt, 


Furiren, grzen, 
wieder bergefteit. ; 
t+&Eurrendaner, ein Lauf⸗ nder Gtraßenfänger. 

Gurräude, Die Gemeinihaft armer Bimg- 
farßler, das Laufhor; au ein Laufſchreiben 

oder Laufbrief. 
tr. Eürfchuied, ein Heiffmted, Pferbeargt. _ 
t@&urförifch, fortlaufend (liefen), mit weniger 
Unterbredung durch Erklärnngen 2c., dem der 
weilenden (fatarifhen) Leſen entgegengefeßt. 
+Eurfus, der Lauf, Gang, bef. Lehrgang. 
+Eurve, jede frumme Linie. 
+Euftos, ein Hüter, Wäöter, (def. Nuffeber Abd 
üherlammfungen), Kdfter, Kirdiner, Meßner; 
latt⸗ od, SeettenDäter, Boigearinte, das Leit⸗ 
zeihen oder der Tonzeiger (auf Oder unter Ro- 
tenblättern)... j 
tCoder, f. Giver. j 
r&yflöp,, ein Randange, ramdäu rieſenhaf · 
ter Cchmiedetucht Bullan’e mi Oinem runden 
Stirnauge). = 
+Epfins, ein Kreis, Zeitkreis, eine beftimmte 
Anzab! von - Jahren, wo etwas wieder beginnt. 
+ Eplinder, eine Rundfänfe, Walze, Belle, Cy⸗ 
lindriſch, walzen- oder wellenförmig, laͤnglich⸗ 
rund. Gylindrisen, Walzenſchneden. 
bel, w., ein Gatteninfrument, gew. Hacke⸗ 
drett genannt. 
Eyniker, ein Handiſcher Spottngme einiger 
—8 Philo ſophen —— sh. 
erfinge, die nihts Naturliches für unanftändig 
bieften, befonders die Anhänger ded Divgened). 
ynidmus, unanftändiges, ſchumloſes Vera. 
pen. © mußerei. Cyniſch, huͤndiſch, (hmukgig, 
amio®. ' 


@ot-| + Eyprefle, ein belannisd Gewählt, ein Sinnbild 
nded.| Dee Trauer, 


+&anmliren,, Häufen, zufammen häufen (mie renttine, der Geisklee, Schotenſtrauch, Bobmen- 


mehre Ämter). 
+. Eapibo, der Liebesgott, 
+.Eür, die Heilung, Arzung, Benefung, Wieder⸗ 
herſtellnug; Bruhmen- oder Badecur, der 
Gebraud eines Brunnend, oder Bades. Gura» 
bei, heilbar. 


Gʒzaar (oder 


Czãr, Baar); die Czaarin, (Muf- 
fiiher) Kaifer, (-In). ; 
fo (fpr. Tfchato), eine militairiſche Aopfbe⸗ 
ecung. 


Ciechen, ein ſlaviſcher Volkoſtamm, die Böhmen. 


D. 


®, ein Eonfonaut oder Mitſauter, und der vierte 
Buhkab des Aphabets, welcher weicher als t 
ausgeiprochen wird und nur am Ende der Wor⸗ 
ter, als Auslant, härter, dem t ähnlich, wie in 
Bad, und vor Conſonanten, wie in ſchädlich. 
Daher find die auf d oder t anusfauteriden Win 
ter In Gedanken In eine Form zu brüugen, die 
einen Bokal hinter jenen bat, um zu wiſſen, 
welcher Buchftab Kt reiben fey, wie Bad, in 
Bade, fhäplich, in ſchaden, hart, in Härte, zu 
ertennen ift. Die Berbindung des d mit t am 
Ende tft nur noch In wenigen Wörtern Tıblich, 
4. B. in Stadt zum Unterichiede von Staat, 
and fatt; todt (eigemil. Mw. des verufteten 
dm. toden f. flerben, alte tedi aus todet 
infammengezogen) und Den abgeleiteten tddten, 


* 
4 


töodtlich, Die Todten, tobtenpleih »e. 
um Unterfchiede ven dem Hm. Tod und de 
avon übgefeiteten Mörtern Todesurtheif, 
Todesftunde, Todesftrafe zc.; ferner in 
verwandt aus verwendet, gefandt and de- 
fendet . . — 3 


„I. u. w. 1) des Ortes, für: a.hier od. dorf; 
. gegenwärtig, deſonders mit feyn, c. wp, veraft. 
ich lebe in einer Stadt, da mid niemand kennt), 
f, an diefem oder demfelben Orte; 2) der Heit, 
beſonders für: aladann: 3) oft bezieht es fi 
auf Berfonen und Baden, und fleht Thr: unter 
ihnen, in der Sache, in dem Falle ꝛe. Aumel- 
{en ficht e muh Abesfihifig, Oder in ———— 
ter Bedeutung, und and hat. ea niemale 








* 
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Damm 


den Ton. (Mo deun dar da fleht er; da haft, Erfinder benannt); —iren, auf jene Weiſe 


du Geld). 

. 4. Bdw. für: a. als, (in dem Borderſate); 
b. alddaun, (in dem Rahfape); c. weil oder 
nahdem; d. obgleih, indem, anftatt. (Da ich 
ihn fah, war Ih rubig, — als die Sonne auf- 
sing, da hatten wir das herrlichſte Schauſpiel; 
— da ih einmal bier bin, fo will ich auch blei- 
ben, da er von meiner Ankunft gehört "hatte, 
liei er gleich herbei; — Du bleibt, da du bad 
—— ſollteſt). 


. U. w., in Zuſammenſ. mit a. Zw. * es 
w 


allemal dar lautet; b. U. w. und Bm., es 
por einem Bocale in dar verwandelt wird, 
4. B. daraus; in diefen Zufammenf. bat da 
sort dar niemald den Ton, ‚ausgenommen, 
wenn diefe Wörter zu Anfange eines Satzes 
Reben, oder ein befonderer Rachdruck auf dem 
da ader dar liegt. ©. die einzelnen Wörter. 

Dabei vd. Dabei, U. w., für: bei diefen, die⸗ 
‚fer oder demſelben, derfelben, und bei diefen 
oder denfelben. 


*MDableiben, unbez. 3., mit feyn, an dem Drie, 
wo man eben iſt, verbleiden. 


Daͤch (von deden, f. d.), f. -ed, M. Däher, 
der oberſte Theil eines Gebäuded, weldher das⸗ 
ſelde bededt; 1) elgentl. a. My TE womit er 

ededt if; b. das ganze Beräft dazu, 2) uneig. 
a8 ganze Haus in Deulebung auf Bededung 
(er wohnt unter meinem Dadye, d. i. in meinem 
Haufe). Das Dachelchen, gem. f. Dädfein 
oder Meines Dach. Das Dahfenfler, ein 
Genker im Dache. Iſt es eine bloße Öffnun 
mit einem Laden verfhloffen, fo heißt Diele 
Basis hat e4 eine runde oder — 
eſtalt, fo heißt es Ochſenauge. Die Dach⸗ 
naſe, ein Dachfenſter mit einem Giebel und 
Meinem Date. Die Dahrinne, eine am 
Rande eined Daches angebrahte Rinne. Der 
Dachſpan, ein Span, oder Blinnes Breiten, 
das unter bie Bugen zweier Ziegel gelegt wird, 
um das Gindringen des Begens abzuhalten 
Spileben, Spleiben, Spletien). Der Dach⸗ 
yarren, Balken, welche das Dachgerüſt bil- 
den uud auf welde die Dadlatten (worauf 
man die Ziegel, Schindeln ꝛc. befeftigt) gena- 
elt werden. Der Dahftubl, a. Gas enige 
Immerwert, welches unter dad Sparrwerk ge- 
edt wird, dasfelbe tragen su helfen; b. der 
Stuhl oder das Gerüft der Schieferdeder. Die 
Dahtraufe, das von einem Dache herab- 
tropfende Regenwaſſer; auch für: Dachrinne; 
& Der maisrhe Band «eines Daches, weder 
ber die Wand eines Gebäudes hervorragt. 
Die Badung, s. das De eined Gebäudes, 
phne M.; db. das Dad ſelbſt, mit M. 

Da m, -06, M. -e, 1) ein pierfüßiges Thier, 
welches feine Wohnung unter der drve at; 
2) der Dachshund, d. I. eine Art Hunde, melde 
ur Dahbjagd gebraudt werden, gem. au 
Ahle hu Baal. ner Dagstan, 

n de anjed. Der Dachöbau, die 
Höhle des Dachſes. a) 


Daͤcht, unrihtig für: Doͤcht. 
Dichtel, w., MR. -n, niedr. f. Ohrfeige. 
Däbur od. Daduͤrch, U. w., f. durch diefen, 


u 
biefe, Diefe®, oder Denielben, diefelbe, dasſelbe, 
durch dieſe oder dleſelben. 


Dafern, Bdw., ſelten für: wenn und wofern. 


Däffie od. Defür, u. w., f. für diefen, dieſ 
Dleieb oder denfelben, d j Gr die 
Sal Ki n, diefelbe, Basfelbe, für di 

Dage 1) U. w., f. gegen od ider diefen, 
Bi, Biete Oder Bi al den, Di ehe, Date ke 

er die ; dw. : 
Begentheil, hingegen. —— 

Dagobert, Rame: glänzend wie der Tag. 

1Baguerteotgp (fpr. -gerz-), ſ., ein Lichtbild (vom 


Damaft, m. 


Bilder anfertigen. 


Daheim, U. w., f. zu Haufe. . 
Dähir, 1) U.w., f. a. von oder aus diefem Orte; 


b. herein, einher, ber; x. umetg. daraus, aus 
dieſer Urſache; d. gem. bis daher, bis auf dieſe 
Beit, 2) Bdw. (daher), f. deßwegen, aus die⸗ 
ſer Urſache. 


Daãbin od. Dadin. U. w,, 1) eig. au dialen Dxt; 


2) uneig. a. fo weit, biß zu Diefem Ziele ader 
Gegenftande; b, aueig. hinweg oder weg, 3. B. 
dahin ſeyn, di. geftorben feyn. 


Dabinten, U. w., fetten .f. gwrüd. 


inter, U. w.,. hinter diefed, diefem, hinter 
Dasfelbe, damfelben, hinter Diefe, dieſen, ter 
dieſelben, denfelben, eig. und uneig. 


Däbhlbord, m. u. f. es, M. -e, die Lehne am 


Geläudergang eines Schiffes; aud die obere 
Eiufaſſung des Schiffes (Ras Blattbord). 


ben, tändeln, rzen, findifh ſchwatzen, 
findifh betragen, (R. D. Dammeln). — 


Däplen (von a. N reden), unbe. dB mit ha. 
€ 


— — * eine Sammlung von Siegel⸗ 


ringen, aud Abbrüden oder Adgüflen gefänit- 
tener Steine der Alten. : ai 


Daktplus, m., ein dreifpibiger Beräfup, 
en ae 


e lang, die beiden andern kurz find. 


Daͤtk, m. -c5, M. -r, in manchen Gegenden, ein 


Dintentiedd. Davon das Dallyapyier od. 
der Daltenfreffer, ein 2öfhblatt. 


Damals, U. w., zu diefem Male, zu diefer Beit. 


Damalig, E. w., das, was damals war. 


Damasckner, unabänder!. @. w., 8, Kti 
t Damasent, F D * 


in in Syrien, verfertigt. Damab⸗ 
eiren, hinbez. 3., das Eiſen od. den Stahl, 
auf Damascener Art verfertigen, d. i. ihn flam⸗ 
mig gen, blau anlaufen fallen, oder mit Gold 
und Silber aublegen. Die Damasceirung, 
a. die — ſolcher Arbeit; bi die flam⸗ 
mige Geſtalt derſelben. 

es. M. -e, fo viel als: Damas⸗ 
eirung b.; 2) ein feines feidened, wollenes od. 
leinenes Gewebe mit glattem Boden und erha- 
denen Siguren. Damaften, E. u. U. w., von 
Damaft. 


+Däme (vom lat. domina, Herrin, in der Ritter- 


zeit g et), w., 1)2in vornehmes, bef. nerheire- 
theted Branenzimmer; 2) die Königin in dem 
Schach⸗ und Kartenfpiele; 3) wei uf einander 
pefe te Steine im Damenfpiele; uneig. Die 
ebte Reihe Felder des Damenbrette®; ingi. das 
game Brettipiel ſelbſt. Das Dambrett, ob. 

amenbrett, dad Damenſpiel, und der 
Damenfein, fiebe Brettipiel unter Brett. 


Daͤmhirſch Jauch Dammbirfeh od. Tanuhirſch). 
m. ⸗es, 


— -e, eine Art Wildpret, weides 
das Mittel zwifhen dem gemeinen Hirfh und 
Rehwildprete hält, bef. der Fambock. Das Dam 
tbier, dad weibliche Geſchlecht deſſelben. Das 
Dammwildpret, ohne M., beide Geſchlechter 
jufammen. 


Damiſch oder Dämlich (von dam, trüße, verwm. 


mit Dumm, DAmmern), -er, -fe, E. m. U. 
w., niedr. f. verrüdt, albern, dumm, unklug, 
naͤrriſch; and fauf, faumfelig, (dläfrig, verdroſſen. 


Damit, 1) U. w., f. mit biefem, diefer od. dem⸗ 


felben, Derfeiben, mit dieſen oder denſeſhen; 2) 
Bdw. (Damit) f. auf dag, einen Zwed anzu⸗ 
deuten, a, mit der anzeigenden Art, wenn Die 
fer ohne alle Ungewisheit ausgedrüädt wird; b. 
mit der verbindenden, wenn er noch ungewiß 
if, oder nur als möglich vorgeftellt wird. 


Damm, m. -ed, M. Dämme, 1) überb. eine 


jede Erhöhung von Erde und Steinen; 2) def. 
a. eine folhe Erhöhung, das Wafſſer ara 
halten; b. die Erhöhung eines Fabrweged. Der 


Dammeln 


Dammsrud, a. die Darchbrechnng eines 
Dammes, ohne M.; b, der Ort, wo ein Damm 
von dem Wafler durchbrochen if. Dämmen, 
1) undeg. 3.. mit haben, einen Damm malen; 
2 Bade 3., (as Waſſer) duch einen Damm 
N en. 


— unbez. 8., mit haben, N. D., tät 


dein, dahlen, f. d. 
Bümmeln, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
ſtark treten, ftampfen, fefttreten. 


Dämumern (von dam, trübe, dunfel), 1) under. 
and uny. 8.. mit baben, (e& dämmert) e8 wird 
ein wenig heil. vor Aufgang der Soune; oder 
e8 wird ein wenig dunfel, nad Uni —— 
felben ; 2) binbez. Dämmerung verbreiten, Dim- 
merig machen (der dämmernde Hain). Däm- 
*6 €. wm U. w., ein wenig hell und ein 
wenig Dunfel. Die Dämmerung, ohne M., 
der Zutand des mit Dunkelheit vermifdhten 
Lichtes, daher auch das Zwielicht genannt. 


+Dämon, m. -8, M. -en, ein Geiſt; Quäl- 
geift. Dämonifb, @. w., einem höbern Geiſte 
angebdrend oder gemäß, auch von einem böſen 
Seiſte beſeſſen oder geleitet; graufig. 


Dampf (von dam, trübe, dunkel, f. daͤmmern). 
m. -e8, M. Dämpfe, 1) ein jeder dider Raud 
oder Dunft; 2) gem. die Ensbrüſtigkeit, bef. 
Bei den Thieren. Dampyfen, 1) unbe. 8., 
mit haben, a. Dampf von fi geben, oder 
verurfahen; b. in @eftalt eines Dampfes anf- 
Reigen; 2) binbez. Dampt machen, und Damuf 
madend rauhen (fein Breifhen ‚vampfen). Die 
Dampflugel, beiden Feuerwerfern, eine Blend⸗ 
fuael. Dämpfig, E. u. U. w., mit der Eng- 
hrüftigfelt behaftet. Die ne 
das Dampfloden, die Damrfmaldhine, 
das Dampffhiff, das Dampfboot, der 
Damyfwanen (die Heizung, dad Kochen ver- 
mittel der Dämpfe; eine Maſchine, ein Shif. 
ein Boot, ein Wagen, welche burg Dämpfe in 
Bewegung gefeht und getrieben werben). 

hinbez. 3., 1) fein Tonwerkzeug) den 
Ton deffeſlben mildern; 2) unterdräden, ben 
Ausdınd einer Sache hindern, ald: ein Fener; 
3) in den Küchen, langſam kochen, bimften, 
Miederf. ftoven, fhmoren; 4) uneig. gem. ſchwe⸗ 
res Atbembolen verurfahen. Die Dämpfung, 
mit den Bed. 1. und 2. Der Dämpfer, -8, 
MR w. ©, 1) ein Werkzeug zur Anusloͤſchung 
der Lichter; ein Loſchnaävichen, Dampfhorn; 2) 
ein Werkzeug, zur Dämpfung ber Tonwerkzeuge. 
+Danby (fpr. Denndt), m.,. ein Staper, Mode- 
narr. 


Daneben, U. w., f. a. neben dieſen, dieſe, die⸗ 
fd 08. Denfelben zc,, neben dieſem, dieler od. 
demfelben zc., neben diefe, diefelben, neben die- 
fen oder denfelben; b. über dieß, zugleich; auch 
darneben, daneb ſt. 


Dängeln, I. Dengeln. 

























Daͤnk (von deuten. das Erfennen und @eden- 
fen, Ausfprechen, von etwas Angenehmen, Wobl⸗ 
thätigem), m. - 28, ohne M..1) gem. (zu Dante) 
mit Bohlgefallen, aut Aufriedenhelt; 2) die 
Bereuaung der Erkenntliäkeit durd Worte (ei- 
nem für etwas Danf fagen, abftatten, wiflen, 

. Dant mit etwas verdienen); 3) in der Bibel, 
für: Rob, Mubm; in den alten Ritterzeiten für: 
Kampfpreid, Siegerlobn, Siegesbelohnung, wel⸗ 
de den Hittern von Frauen dargebracht wurde; 
4) afinem. Lohn, Belohnung. Dantbar, -er, 
Re, &. n. u. w., geneigt, empfangene Wohl- 
tbaten zu erfennen und zu vergelten, oder die⸗ 
tefben wirklich veraeltend. Go auch die Dank⸗ 
bartett, ohne M. Das Dankfeſt, ein zur 
felterlichen Danffagun Fa Bott verordnete 
Bet, def. das dentefe - Danten, bez und 
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binbeg. B.. 1) (einem für etwas) durch Worte 
Dank fagen ; 2) (einem etwas gu danten haben 
oder daufen) ihm daffır Dauk fhuldig feyn, ober 
and ihn af den Urheber davon erfennen; einem 
etwas verbanfen, zu verdanfen haben, aud für: 
belohnen, vergelten (Dank dir’ Bott); 3) (ei- 
nem) für einen Gruß danken, ihn wieder grü- 
Ben; 4) gem. (für etwas) ed auf eine böfliche 
oder auch fpöttifhe Art abſchlagen. Dantfa- 
gen, fo viel ald: danken 1. Die Danffa- 


au 8 ‚ die Ausdrüdung feiner Dankbarkeit durch 


Dann, U. w., 1) eine Beit, bef. wenn ed wann 


vor pder nad fih hat, und 2) eine Ordnung 
— Dann und warn gem. für: bis⸗ 
weilen, zuweilen. (Dann und Denn werden 
haͤufig verwechſelt; vgl. Denn). ; 


Dannen, U. w., mit von; (von dannen) von dig 


fem Drte weg, oder von da, von diefem Orte. 
. Dannenber, oder Dannenhero, Dberd. 
vit. f. daher. 


Där, U. w., nur in Bufammenf. f. da, daher, 


f. Da. 


Däran und Daram (gem. dran, wenn ed den Ton 


aufanbat), U.w., f. an diefem, diefer, an demſel⸗ 
ben, an denfelben, dasſelbe 2c., eig. und uneig.. 
} 8. (daran fommen) an die Reihe kommen; 
«8 Lat mir viel daran) es If für mid von 
roßer —— (daran ſehen) wagen; (daran 
eyn) a. an eiwas arbeiten; b. ſich in gewiſſen 
Umftänden befinden, an der Reihe feyn;.c. (un⸗ 
reht—) d. i. ih irren; d. (e0 u nichts daran) 
es ift nichts Wahre an der Sache; oder die 
Sache tangt nicht. 


Därauf od. Darauf (gem. drauf, wenn der Ton 


auf auf liegt), U. w., für: auf dielen, dieſe 
e.. auf diefem od. demfelben, auf diefe ob. die- 
feiben 16. eig. u. uneig. 3. 9. darauf geben, 
gem. für: flerben, oder verbraudt werben, nadı 
diefem, hierauf. 
Däraus od. Daraüs (dem. draus, wenn and den 
- Zon bat), U. w., f. ans diefem, diefer od. dem⸗ 
felben zc., diefen ze. ö 
Darben (ver. mit dürfen), unbe} 8., mit 
baben, an den nothwendigften Bedürfniffen 
Mangel leiden. 

*Därbieten, hindez. 3., (einem etwas) Jum &e- 
ben vorhaften, niedr. binhalten. Die Dar- 
bietung. = j * 


*Därbringen, binbez. 8.. berbringen, entgegen- 


bringen. Die Darbringung. 


t Darbanellen, ein Vaar Schloͤſſer au | beiden Sei⸗ 


ten des espont; daber au Meerenge 
ſelbſt, die Straße der Dardanellen. 

Därein od. Darein (niedr. drein, wenn ein de 

Zon bat), U. w., für: in dieſen, biefe, dieſes 
oder denfelben, diefelbe, dasſelbe. (Darein be- 
zeichnet immer eine Richtung oder Bewegun 

nah dem Innern einer Sache und fleht bio 

auf die Frage: wohin? If alfo nidıt zu ven 
wechſeln mit darin, welches ein Seyn oder 
eine Gegenwart in einem Orte oder Auftande 
andentet und nur auf die Brage: wo? fteht). 


*Därgeben,, hindez., 3., hingeben, neben, bef. 

vs 4 | 8 8 

*Därbalten, hinbez. 3., hinhalten, darreichen, 
bef. Oberd. j Bink a 


Därin od. Darin q . drin, wenn in den Ton 
bat), U. w., f. in diefem, diefer od. demſelben, 
derfeiben, in denſelben zc. BO 

Därlegen, binbez. 8., vorlegen, hinlegen. 

‚e-5,R. w. @, (Died. die Dat. 
felbe) was man einem andern leihet, bef. Geld. 

— für: Darleihen, davon unr woch 

ebräuhtih das Darfchn, das geborgie, ger 
flehene Geld. 


"Därleiben, dinbez. 3., (einem ehvad) hialelhen, 
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Delogiren 


+Beocameagiten (ſpr. »Buzafch-), eummnthigen. +BDegors, IR. (hesbakten) Das Unser, Anke. 
+Decrebitiren, um das Zutraun (Eredit), Die Uch⸗ Deich, m. - es, M. -e, ein Damm, zum Gäns 


tung bringen. z — 
Deerit, |. -e6, M. -e, überb. eine obrigkeit⸗ 

t liche Berörbnung, ein Befehl, Beſchluß; bei. ein 
Ausfpruh des Nichters, oder Landesherrn auf 
eine Bitifhrift. Deeretiren, a F 3., eine 
ſolche Berordnung geben oder einen folgen Aus. 
ſpruch thun. 

+ Debiciren, binbez. 3., (einem ein Buch) befier: 
weignen. Die Dedication, die Zuſchrift od. 
Auelgnungsfarift. 

+ Dediguation, Verachtung, Herabwürdigung. 

+ Debommagiren (Ipr. -malch-), entihädigen. 

+ Debuciren , hinbez. 3., (einen Gay, ein KRecht) 
ableiten, darthun, aud andern fhon erwielenen 
Sätzen oder Rechten ꝛe. Die Dednetion, 
eine ausführliche Entwidelung, —ã Hol. 
5* Beweisführung , (in der Kechtéeſpr. u. 

. xogil). 

+BDefeet, m. -e6, M. -e, der Mangel, u. der 
fehlende Theil ſeſlbſt. Defeet, -er, -fte, @. 
w. U. w., mangelhaft. 

Defendiren, hinbez. 3., (einen) vertbeidigen, 

k Die Def enft on, eripetdigung. 

+ Deferiten, übertragen, zuſchieben (einen Eid), 
antragen; bemilligen. Ä 

+Defieit, ſ., das Fehlende, der Ausfall, der Fehl⸗ 
betrag. 

Derte, f., ein Engpaß oder Sohlweg. ein Paß. 
le dur einen engen ah ziehen; 
in ſchmalen Reihen einzeln ziehen. 

+ Defintreu, Munde, 8., (eine Sache) den Begriff 
derfelben genau beflimmen und von allen an» 
dern unterfdheiden, erflären. Die Definttiion, 
die Erklärung (ogiſche). 

Defraubant, m., ein Kaffen-, Zoll», oder Steuer: 

t betrüiger,, ein Scieihhändier, Schmuggler. Die 
Defraundation, ein verfledter Betrug, Un- 
terfchleif. Defraudiren, heimlich beirügen, 
bef. einen Unterfhleif machen in Anfehung der 
Steuern oder Bölle und der Acciſe. 

+Defraniren (Ipr. -fräj-), freihalten (von den 

. Koften),, betöfigen. 

+Desagirt, fret, ungeswnngen, leicht; fchlant. 

Digen, m. -d, M. w. E., ein Seitengewehr mit 

“ einer geraden langen ſchmalen Klinge u. einem 
Oefäße. Dad Degengebent, ein Bürtel, an 
mwelhen der Degen gebängt wird, die Degen: 
koppel. Der Degentnopf, 1) eig. der Knopf 
an einem Degengefäße; 2) neh. ein tapferer 
Krieger, ein waderer, rediicher Mann, Bieder- 


gegen dad hereinbrechende Wafler. Deihazud, 

eihvogt u. a. Zufammenf. Deihen, un- 
bey K., Deiche maden. - - 

1. Deichfel, w., eine kurzſtielige Art verſchiedener 
Solzarbeiter. 


2. ichfel, w., M. -n, die Stange born an et⸗ 
nem gen, an welche die Bferde geſpannt wer- 
den. Der Deihfelarm, zwei e Arme 


an dem Borberwagen zur VBefefligung der Deich⸗ 
fel. Das Deihfelpferd, ein Pferd, welches 
neben der Deichfel ziehet; das Stangenvferd. 


t Dejenner od. Dejeune (Ipr. Deſchoneh), f., das 

Frühſtück. Morgendrot. Das Dejeuner A 1a 
fourchetie, das Gabelfrühſtück, das falte Bor: 
mittagsmaht. Dejeuniren, frähftüden. 


1. Dein, f. deiner, f. Deiner. 


2. Dein, ein zueignendes Iw., etwas, weldes 
der zweiten Berfon gehört , oder fi überb. anf 
diefelbe bezieht, eig. und unelg. anzudeuten; 
1) in Verbindung mit einem Hw.;. 2) Ohne dafs 
felbe, a. dein, ale U. w., es ift dein, gem. f. 
ed gehört Dir; b. gem. für: der, die, das dei, 
nige. Der, die, dab Deinige‘ od. veraftet 
Deine, Fw. a. ohne Sm., fo viel als: dein; 
b. al$ Hw. ſeibſt, Das Deinige. f. bein Eigem 
tbum, Vermögen, od. deine Schufdigtelt: Die 
Deinigen, deine Angehörigen, Berwandten.. Deis« 
nethbalben. Deinetwegen. Deinetwil— 
len, oder um Deinetmwillen, U. w., em 
f. aus Liebe zu dir, aus Befälligkeit gegen did, 
oder zu deinem Rupen. 

Deiner, jufammengez. dein, f. Du. 

Deinfen, unbez. 3., mit baben, zurkdweihen, 
—— von Schiffen, die in einem See⸗ 
reffen übel zugerichtet worden find. 

+DEär, m. (2folb.) en, M. -en, der an Gott 
alaubt, zufolge der Vernunft (vom lat. deus, 
Gott) ; dem ftellt man den Theiſten gegenüber, 
der an Bott nad der Offenbarnng glaubt (vom 
geich. iheos, @ott),. So auch Diisömus, fpl- 

er Bernunft- @laube; oft mit Raturalidmus 
verwechfelt, d. i. dem Glauben an eine blinde 
Raturkraft, nicht an einen verfönlihen fd. 
b. nicht menfchenähnfichen, fondern einen feldft- 
bewußten, allmädytigen, individuellen) Geiſt. der 
au dem Theiſmus, dem Botteöglauben nad 
der Offenbarung gegenüber getellt wird. Del. 
ſt iſch, ©. u. U. mw. jenem gemäß, angebörig. 

TDelation, w., 1) das Angeben. did Angeberei: 
2) Übertragung, Zuſchlebung; (f. deferiren). Des 
latoriſch, angeberiſch, verleumderiſch. 


mann; (ein alter deutſcher —) d. i. ein redlicher tDeleetizen, ergößen, vergnügen, laden; (auf: 
). 


Deutſcher. 
+ out (for. ab), m., die Abnei 
Etel, Abſcheu. egoutant, widerlih, ekel⸗ 


aft, unausſtehlich. Degoutiren, aneleln, 
iderwillen einflößen, widern, 
regen, verleiden. 


T Degrabation, w., die Herabfegung von einer 


‚ veri+Delegiren, 1) abfenden; 2) überweiſen, anwei⸗ 


fen (eine Schuſd). 


Der Delegat, der Abge⸗ 
fandte. 


Abrreigung er- +Deliberiren, berathſchlagen, überlegen. , Die 


Deltteration, die Berathfälagung, Über 
legung. 


‚Würde, Ehrenfelle 2c., die Gntfegung, Ent +Deltcat, -er, -e, &. u. u. w., 1) f. a. fein 
würdigung, Grniedrigung, Abſebung. De ra er roB, fngf. järtli, nicht fhmählid; b. 
biren, berabfegen, Jemanden feiner de Bebuffamfeit erfodernd, gem. kitziich; c. hmad- 


entfegen, erniedrigen, (bef. beim Militatr). 


Dennen (f. dünn), hinbez. 8., 1) dig. a. feinen 
Körper) duch Ziehen in N. einge u. Breite 
vergrößern, ausdehnen, nieder. reden; bh. (ſich 


feine Glieder ausdehnen, gem. ſich ausfireten 


2) uneig. a. von der Zeit und dem Baume, (ih) 
fange währen, kein Ende nehmen: b. (die Wör, 
ter) le fehr langfam ausſprechen; fein hn⸗ 
ter Ton); aud (von Abhandlungen) ſte ohne 
Noth verlängern. Die Dehnung, bef. mit der 
Be. er fie, et E; "Re, @. u. u. 
w., ma ebnen .« Sp aud die Debn- 
barkeit, ohne M. . ’ 


4 








haft, von GSpeifen und Getränken; d.’ eket, 
leder; 2) gewöhnt, nur das Angenehme, Schöne 
r2c. au fuchen und zu fühlen, fein bedenkend. fein 
empfindend. Die Delicateffe, 17 ein Leder. 
diſſen; 2) das zarte Gefühl. 

tDelinquent, m. -en, M. -en, ein in Verbaft 
genommener Verbrecher; def. ein zum Tode ver. 
dad Miſſethäter. Deliet, vas Ber. 
rechen. 


+BDelietum, ſ., der Wahnſinn, daB Irrereden. 
Deliriréen, Irre reden, faſeln; raſen. 


+ Delogiren (ſpr. -Ioih-), aus der-Bohnung trel- 


Delyhin 


bau, verdrängen; (deu Feind, ihn aus einem 
Dre). 


Den in, m. -e8, M. -e, 1) eig. eine Act 

un Seefllde: 2) ein nördlihes Geſtirn von 

ehn Sternen, 3) die gem. wie ein Delphin ge 
alteten Handhaben der Kanonen u. Mörfer, 


+Delte, das griech. D (LI); ein von Blußarmen 
eingefäloffened Land von jener Form. 

Dem, i. Der. 

+ Dimagög, m. -en, M. -en, ein Volkslenker, 
Boltäführer, Vollsverführer, Bolkdaufwiegler. 
Dem agceit®, E.u.U.w., vollsführend; auf- 
wiegleriſch 


Demant, m., f. Diamant. 


+Demarcation, w., die Begrenzung, Abmarfung. 
Die Demarcationslinie, Pie Scheide: oder 
@renzlinie, die zur Feſtſetzung der Brenzen ge- 
jogene Linie, 


+Demasfiren, entlarven, entbäflen, entfchleiern, 
aufdeden, entmummen. 


+Demele, ſ., ein Heiner Streit, Zwiſt, Zanf, ein 
Handgemenge. 

+ Dementi (fpr. -mang-), f., die Beſchuſdigung 
einer Lüge; die Lügenzeihung; (einem ein — ge: 
ben) ihn der Unmwabrheit zeihen, A 
Ina Au nern) fid widerfpredhen, eine Bidße 
geben. 


Demnadb, Bdw., f. alfo, daher. 

Demohngeachtet, durchaus falſch, ſtatt: deß⸗ 
ungeachtet. 

+Demoifelle, w., das Fräulein, die Jungfrau, 
Jungfer. 

+ Demokratĩe, w. (4iylb.), M. -n (Sfulb.), 1) die 
Berfaflung, wo dad Volk die böhfle Gewalt aus- 
übt, obne M.; eine Volksberrſchaft; 2) ein auf 
Diefe Art regierted Land ſelbſt, mit M. Der 
Demofrat, -en, M. -en, ein Anhänger die 
fer Berfaflung. Demokratiſch, &.u.U.w., 
jener gemäß, angehörig. 

+BDemoliren, f&leifen, abtragen, nieberreiben, 
abbrechen. 


+ Demonftriren, binweifen, zeigen ; beweifen, dar- 
ſegen, anfhauli maden, deutlich dartbun, er- 
Mären. Die Demonftration, der fiberzeu- 

ende, einleuchtende Beweis, die Aeweisführung, 

e Anzeige; die Angriffämiene, Bedrohung, An- 
deutung einer gewiſſen Abficht durch vorgenem- 
mene Bewegungen. 


+Demontiren, unberitten maden (die Kavall- 
rie); webrlo® oder unbrauchbar machen, oder zum 
Schweigen bringen (Rauonen, eine Batterie). 


Demoralifiren, entfittlihen, ſittenlos machen, 
’ verderben, verfhlechtern. ® 


Demuth (ahd. deomuo!. von deo, niedrig, woron 

ee viemen. und MRutb, f.d.), w., obneM., 
derjenige Zuftand des Gemũthes, da man aus 
Kenntnis feiner Unvollfommenbeiten von fi 
aering denkt, und ſoſches Durch die That an den 
Zag legt, Beſcheidenheit im Begenf. au Sochmuth, 
Ergebenbeit, bei. In Bezieb. auf Bott. De» 
metbia, -er, -fte, @. u.U. w. Demuth be- 
finend oder verratbend. Die Demütbigfeit, 
ohne M., veratt. f. Demuth. Demütbigen, 
binbez. und rüdbeg. 8., 1) ein. (einen) demü⸗ 
thig mahen; (fd) fi demüthig bezeigen: 2) 
uneig. (einen) beawingen, unterwerfen, erniedri- 
nen. Die Demütbigung, 
Handlung, eine Kränkung. 


Din und Denen, f. Der, Gw. u. aub Fw. 

+Denär, m., eine altröm. Münze (etwa 6 Sgr.); 
ſchleſ. Kupfermünze, 

+Denbrit, m., MR. -en, Steine, auf deren Ober: 


flaͤche die Ratur Beihnungen von Bäumen nnd 
Sträudern gebildet bat. Dendrolitben, 
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0, Dängeln in 3 1} Car} CJ überb. 
er vohen, fen a ir elf und 
Senien) durh Hämmern fharf machen, bäm- 
mernd fhärfen, oder ſcharf hämmern. Daher der 


Dengelbammer; daB Dengelzeug, die 
dazu erforderfihen Werkzeuge. ir 


"Denken, binbez. und undez. B., mit haben, 
überb. jede Thätigkeit des Berftandes und 
der Bernunft, flebt gunähft dem „fühlen“ 
und „alauben‘“ gegenüber; fahr. Hdenhan), 
1) eig. Borfteflungen mit Bemnütlenn haben, 
a. allein für ih; b. in Herbinbunga (1.@. eine, 


oder einer Sadhe, oder an eine Bade; ih 
eine Sache, oder ih benten. tat se.) ib wor: 
ftellen, (nach Haufe ı2.\; imaleihen aem. eine 


ſpöttiſche Berneinun 


ober eine Bermunberuna 
auszudrucken. al: i 


dachte aar; ich Bader, wand 
es wäre; 2) uneig. a. nlauben, baffır halten; h. 
vermuthen, * . gem. ic dachte mirs bald; c, 
urtheilen, mit von (gut, Ichlehi von einer Ende 
oder Berfon denken); ıl. bienlidı, für raıbiam 
balten; e. fi erinnern, ald: ichr lange — füns 
nen (au einen oder eine Eadıe, jelten: einer 
Sache); ſ. erwähnen, mit an oder dem gmeiten 
Falle; g. nahdenten, überlegen, bef. mit auf, 
als: anf ein Mittel; auf Ah —, d. i. auf feinen 
Rusen; h. den Grund der Dinge unterfuhen, 
nachdenken, grübeln ; i. hoffen; k. Willens ſeyn; 
1. auf eine gewifle Art denfen und handeln, 3.8. 
edel, groß, ſchlecht ꝛc. Der Denker, 6, MR. 
w. &., ein Mann, der fih zum Racdenten ge- 
wöhnt hat. Denkbar, -er, -fle, E.u.U.w., 
was ſich denken läßt. Denkgläubig. €. w., 
beißt der, welcher über feinen Glanben dentt, 
d. b. fih eine vernünftige Rechenſchaft von dem- 
felben zu geben fucht. Dem Dentglaubigen ſtebt 
der Bltndaläubige entgegen, der bei feinem 
Köblierglauben leicht in Aberalauben oder aus 
demfelben in Unglauben verfällt. Das Den! 
mal, Wes, M. -e, und -mäler, ein jedes Aei- 
ben zum Andenken einer Sache, bei. eines Ber- 


Denn, Bdw., mit der anzeigenden Art, welches 
1) an Anfange des Satzed, eine Urſache; und 
2) in der Mitte defielben a. mit einem zu An- 
fange flebenden fo, einen gemeiniglid verfled- 
ten Schluß ans einem vorhergenangenen Sage; 
und h. eine Bedingung bezeichnet; es fen denn, 
daf ze. hat die verbindende Art nach fih. Werner 
ftebt es a. bei Bergleihungen für‘ ald (größer 
denn [al8] du); und h. O. D. unrichtia ale U. w., 
für: dann. AZumeilen ſteht ed auch hberflüffig 
zur Ausfüllung und Mündung der Blede, 


eine demäthigende | Deumoch, Bdw., f. doch, nichts deſto weniger, 


gleichwohl, deſſen ungeachtet. 


Denunctiant, m., der Angeber, Ankläger, Au 


zeiger. Der Denunciat, der Beklagte, An- 
negebene. Die Denunciatton, die Angabe 
eined Bergebens bei der Obrigkeit, die Anzeige, 
Annenegel. Denunctiren, angeben, an—⸗ 
zeigen. 


Bereinerungen von Bäumen und dereu Theilen. ! F Departement (fl. Departemang), f>- 8, M. ⸗2, 


Mn. 
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"ein zugethellter Kreis vun Seſchäften, Skaats⸗ 
— ———— der Verwaltungsbezirk eines 
Landes. 

Depeche (I. Depeſche), w., beſ. M., Staatöbriefe, 
t — ———6 an und von hoben Beamten. 
+Dependiren, von einem abbangen, ihm unter 

worfen feyn. 

Devente (fpr. Devangb'), w., bie Ausgabe, der 
— die Werichmendung. Depenſiren, 

ausgeben, verwenden, aufwenden, verzehreu, ver⸗ 

thun, durchbringen, verſchwenden, vergeuden. 

Deplaciren, einen von feinem Platze bringen, 
ee deplacirt feyn, nit an feiner Sen: 

feyn, ſich am ungehörigen Drte befinden. 

+ Deplorabel, beffagungswerth, jämmerlid. 
+Deplopiren (ipr._-ploafiren), entfalten, ent- 
wideln, (beim Militair, die Heermafle ent- 

wideln).. . 

Deponiren, hinbez. 3., niederlegen, in Ber- 
— wahrung geben, anvertrauen. Das Depot, eine 

jur DBerwahrung Anvertraute Sache, und der Drt, 

wv diefe verwahret wird. 
+Deportiren, verbannen,. ausführen, verjagen, 
ins Elend verweifen, Die Deportation, die 

Verbannung, Landesvermeifung. 


FBDepravirt, verdorben, verſchlechtert. 

+Deprimiren, nieberdrüden, entmuthigen. 

+ Deputät, f., ein _beftimmtes, befoldungsmäßiges 
Einkommen an Raturalien, 

+Deputizte, m., der Abgeordnete. Die Depu⸗ 
tation, die Abordnung derfelben, oder auch die 
Abgeordneten ſelbſt; ein Ausichuß. 


Der, die, das, das beftimmte Geſchlechtewort, 
welches überhaupt gebraucht wird, wenn ein 
oder mehrere unter einem Gattıngöworte be- 
riffene einzelne Dinge genau beftimmt werden 
oflen. Diefed Beihichtew. wird in allen feinen 
Endungen unbetont ausgeſprochen. 


Der, die, das, Ew., weldes mit dem Tone aus⸗ 
en wird; ed ſtehet aber 1) vor einem 
w., a. al& ein anzeigendes Fw. f. diefer, diefe, 
dieſes; b. ald_ ein anzeigendes und zugleich be» 
aftalihe® Aw. für derjenige, diejenige, dasjenige; 


2) ohne Om,, an. al® angeigendes Fw. f. diefer, 
Sirie, Diele; eig. und uneig., 3. ®. (es ift an 
Dem) es ift wahr, (mit alle dem, oder bei dem 
allen) umgeachlet alles dieſes; (vor dem) vor die- 
 jem, ebedem, (jun Dem) gem. f. über Dieb; b. ala 


ein anzeigended und zugleich bezüglicheßs Bm. f. 
derjenige, Diejenige, dasjenige, oder derfelbe, 
Diejelbe, Dasfelbe ; c, ald rückbez ügliches Fw. allein 
ur: melcher, welche, welches. Das fähhlihe Ge⸗ 
ihledt Das fann in 2. a. und b. für alle Ge⸗ 
(dledhler und Zablen fteben. 

7 Derangiren (fpr. Deraugſchiren), in Unordnung 
bringen, vermwirren, zerrütten; derangirt 
feyn, in zerrütteten, unordentlihen, geftörten 
oder bedenklihen Bermögendumftänden fih be. 
finden, verfhufder feyn. 

Derb, er, -efte, oder -fte, E. u. u. w., 
feſt, dicht, Eräftiq, flarl, grob; 2) uneig. 
Bergbaue, fehr feR in ein anderes Metall ein- 
aewachſen; b, gem. was auf das körperliche und 
geiſtige Gefühl einen ſtarken Eindrud macht. Die 
at Ta ohne M., der Zuftand, da etwas 
der ; 


Dereinkt, U. w., f. einft, fünftig. 


Derentpalben,, Direutwegen, od. um Deren: 
willen, U. w., f. um derer willen. 


Dirgetelt, 1) U. w., f. a. von diefer Act, der 
geam. deigieichen; b. fo; 2) Bow. f. unter 
‚diefer Bedingung. ; 


Dergleiden und Dekgleichen, zwei unabändert. 
&@. w. für: deffen Ar - 
gleichen, d. i. von diefer oder we 


her Art; bie 
weiten für: foldjen, foldye, ſolchee 


eiden, deren gieisen, derer| + 


Desynf. 


ben, Sow., ſelten für: Verse halben, Biker ; 
D. D. derohalben. j ' 
Derjenige, diejenige, dasjenige, ein anzeigendes 
Fw. Be Bedeutung deſſelben if ebait bin. 
weifend, theils bezüglich, indem e# einen gewiffen 
Gegenftand anzeigt, von welchem im Rachfabe, 
ber mit einem rücdbez. Fw. anfängt, etwas awß« 
geingt wird, and ſich auch auf dad Aw. im Rad. 
age bezieht: derjenige Mann, von weldem du 
ſprichſt; ich verzeihe denjenigen, welche mid) ver« 
leumden. 
+Deriviren, ableiten. Die Derivation eines 
Wortes, deſſen Ableitung. 


Derlei, veralt. f. dergleichen. *— 
Dermaleinft, U. w., veralt. f. dereinſt, Künftig. 


Dermalen, U. w., veralt. für: dießmal, jedt odet 
ed Dermalig, E. w., veralt. für: 
eBig. 

Dermafien, U. w., gem. für: in der Maße, oder 
in dem Mase. 

Dero, eig. die zweite Endung des deziehenden 
Gm. Der, nad) deffen alter Abänderung; mur 
in der Sprache der Höflichkeit flatt aller Gu⸗ 

dungen des zueignenden Fw. Ihr und Ihre. 


tBDeroute (fpr. Derute), w., die Zerrüttung, der 
Berfall; die unordentliche Flucht oder Berwir- 
rung eines geſchlagenen Heeres. 

Deromegen, O. D. für: deßwegen, oder daher. 

Derfelbe, diefelbe, dasfelbe, cin anzeigendes u. 
ugleich beyhglichen Aw. Eben derfelbe if 
b viel ale; der nämlihe. Biöweilen ſteht die⸗ 
ſes Bm. für die zueignenden Fw. der dritten 
Berfon: fein u. feine, ihr u. ihre. In der hf. 
lihen Sprade gegen Bornehmere wird dieſes 
Fw., bef. Diefelben ftatt Sie, Denenfelben (eig. 

denſelben) ftatt Ihnen, und Derofelben für das 
einfahe Dero ſtatt Ihr gebraucht; wenn man 
mit und von febr hohen Berfonen fprit, pflegt 
man noch die Wörter Hoch, Höhft und Aller» 
höchſt vorzufeßen, ald: Höchſtdieſelben ıc. 


Derwegen, ſ. Derowegen. 
Des, ſ. das Geſchlw. und auch das Fw. Der. 
Desarmiren, entwaffnen, wehrlos machen. 


+Desavouiren (fpr. -amuh-), ableugnen, wider. 
rufen, nicht anerkennen. 

t+Defcendent, m., R. -en, der Abkonmling, 
Sprößling, Rahlömmling, Rachkomme. 

Defem, m. -6, M. -e, bei. in R.D., eine Art 
Bage, eine Heine Schnellmage; auch Befemer 
und Iniert. 


+ Deferteur (fl. Defertör), m. -#, MR. -8, ein ent- 


laufener Soldat, ein Ausreißer, läufer ; ein 
Heerflüchtiger. Defertiren, — 3., wit 
ben, Die 


baben, —— werden, audre 
Deſertion, das Davonlaufen. 
Desfalls, beſſer Deßfalls, U.w., gem. f. deß⸗ 
wegen, wegen Diejed Falles. 
Desgleichen, beſſer Defigleihen, 1) €. w., f. 
Deraleiden; 2) te ingleidhen, wie auqh. 
Deshalb oder Deshalben, beſſer Deihalb, U. w. 
u. Bdw., für: Depmwegen. 
+Defigniren, bezeichnen, zu etwas beftimmen, (zu 
einem Amte ernennen). 
tDesinficiren, entgiften, der Anftedungölraft be- 
rauben, vom Anftedungsfloff befreien. Die Des 
h en die Beinigung von Anftedungs- 
off. 
+Defolat, tranrig, troRioß, verlaſſen, verwüfel, 
zer ſtoͤrt. — 
Defperät, E. u. U. w., verzweifelt. 
u ee tion, die Berzmweiflung. 
Despöt, m. -en, M. -en, ein Riffür. Be. 
waltherrfäyer, Zwingberr. Die Despvtie, fol. 
he Herrſchaft, auch eine unumfhräntte Stants- 


Die De 


Deß 


form. Der Despotiomus, diefe Art von Ge⸗ 
watt. Despotifh, er, -fle, &. u. U. w., 
dem gemäß. 

Den, f. dad Fw. Der. 

+Deffein (fpr. Deffäng), f. die Abſicht, der 
Borfag. 

+ Deffin (ipr. Defläug), m. od. f., der Rip, Ent- 
wurf, die Zeihnung, das Muſter. 

Diffenthalben , deffentiwwegen, uns beffentwils 
lem, U. w., für: deshalb, deswegen, um deß⸗ 


willen. 
+Deffert (fpr. Defär), f. -&, M. - 8, der Nadtiſch. 


+Deltiliren, binben, 8., die flüffigen und flüd- 
tigen Theile eines Körpers in verichloffenen Ge⸗ 
fäben durdy die Wärme träufelnd abfondern, 
abzieben, brennen, 5.2. Kräuter, VBranntwein. 
Die Deftillation, das Abziehen, Brennen. 
Der Deftillateur, Berfertiger gebrannter 
Waſſer. 

Defto, U. w., welches nur vor die höhere Stufe 
der @. u. U. mw. gefegt wird, und ihre Beden- 
tung erböbet, z. B. deflo größer. Um vor 
defts iR gan unnöthig. Ie — deflo gebraudt 
man, wenn fih zwei höhere Stufen (Compara⸗ 
tive) auf einander bezichen. 


+Defiruiren, nieberreißen,, zerflören. 
ngeachtet, U. w., für: ungeadtet deſſen, 


worfkr Häufig ganz unrichtig: Demohngead- 
tet gebraudt wird. 

Deswegen, befier: Deßwegen, U. w. u. Bdw., 
für: um diefer Urfadhe willen, oder bisweilen 
für: damit, dadurd. 

Deswillen, befler: denwillen, U. w., mit um; 
um depwillen für: aus der Urſache, deßwegen. 


+Detachement (fr. -fhemangb), ein Abtrab, 
Bor, oder Nachtrab (von Soldaten). 


+ Detail (pr. Detalli’), f., Einzeineß, Ausführ- t 


kihed, Umftändliches. 
+ Detahiren, abſchicken, abfenden. 
+ Deteniren, abhalten, zurüd-, gefangen halten. 
+ Determiniren, mit ®renzen verfebn; heflim- 
men ; (Üh) entiheiden für, zu etwas. Deter- 
mintrt, entſchloſſen; fühn, mutbig(ein Menfd). 
+Deteftabel, abſcheulich, verwünihendwerth. 
Deübe, w., veralt. für: Diebſtahl. 
Deüt, m. -e8.M. -e, eine Heine Scheidemünge, 
häufig wie Heller und Pfennig, für eine Aleinigfeit 


überhaupt (ih bin ihm feinen Deut mehr (huf-|t 


Big. für: aud nicht das Beringfte, es if keinen 

Deut wertb, db. b. gar nichts) : 

Deüte, wWw., f. Düte 

Deüten, 1) hinbe 

ı Bade anf etwas) fie daraus erklären, 2) unbes., 
mit haben, a. zeigen, weiſen; b. ein Zei. 
hen geben. Die Deutung, die Auslegung, 

Erkiarung. Deuteln, hinbez. 3., für: au 
eine Findifhe oder gezwungene Art auslegen; 
(ein Kaiferwort fol man nicht deuteln noch dre⸗ 
hen). Deutlich, -er, -fle, &. u. U. w., was 
volfommen verftanden oder erfannt werden kann. 
Die Deutlichkett, obne M., die Gigenfdaft 
einer Suche, nad weicher fie deutlich if. 


Deũtſch (abd. diotisc, vom ahd. diot, thiot; gotb. 
thiuda , Volk; beffer ald teutfch, da das th fi 
ewöbnlih in d und nit in t verwundelt, wie 
hat in das), 1) eig. =. überb. den Deutſchen 
eigen od. gemäß, aud dem Lande derfelben, b. 
bei. die deutſche Sprache, und in enger Bedeu. 
tung die hochdeutſche Mundart oder die Schrift. 
ſprache, da es auch als ein unabänderl. Hw. ge 
braudt wird, das Deutſch, 4. B. rein. Deutlich, 
ein ſchlechtes Deutſch; 2) unelg..gem, a. Deut- 
id. Beuth zu fagen, es ift nit wahr, es einem 
veutich fagen); b. offenherzig (deutich von der 
Reber meg fprehen): c. redlich, rechtſchaffen, 
nad) Mt der alten Deutſchen (deutſche Treue; 








Tran, eine Münze anf einen 
e 









. Z., audlegen, erklären; (eine t 
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ein dettfhen Gerz; denticher Stun: ein dentſches 
Wort, Verſprechen; deutfher Ruth). Der 
Deutibe, -n, MR. -n, und die Deutibe 
aud Deutihiand gebürtig. Deutſchland, das 
Land derfelben, obne Geſchlw., außer wenn es 
ein E. w. vor fih bat, 3. B. das berrliche 
Deutidland. Der Deutſchmeiſter, der Mei⸗ 
ſter oder das Haupt des deutihen Drdend, ge 
wöhntid der HGoch⸗ u. Deutfgmeifter. Das 60 h- 
———— Bürde und 


eringern 
Werth herabfepen, oder auch ganz adfeßen, Ger: 
rufen, außer Umlauf (Kours) bringen, abihägen, 
berunterfegen. Die Devalvation, die Ab- 
ſchazung, Herabfegung, Wertherniedrigung, od. 
auch gänzfiche Abſetzung oder DBerrufung einer 
Münze. 

+ Devafticen, verheeren, verwüften. 

+Devife, w.. der Sinnſpruch, Wahlſpruch, Denk⸗ 
pruch oder Leibſpruch. 

+BDevolution, w., der Heimfall, 8⸗Recht, wer 
das Bermögen an die Kinder, und nicht au den 
Überlebenden Gatten fällt. 

+Devottön, w., die Audadıt, Brömmigfelt, Ebr- 
furcht, Ebrerbietung, gänztihe Ergebenheit. De- 
vot, andädtig, fremm; ehrerbietig, ehrfurdytd- 
von, demũthig. 

+Dia, in Zufammenf. f. v. w. durch, hindurch, 
auseinander. 


+Diabem, f. -e8, M. -e, eine Kopfbinde, bei. 
eine Tönigliche, ehedem vor Einführung der Kro- 
nen gebräudli; daher aud uneig- Die Fönig- 
liche Würde. 

Diagonäal, ſchräg, querdurch; die Diagonale, 
i eine eine von einer Ede einer Figur zur andern. 
Diatonus, m., WR. Dialonen, ein Untergeift- 
ficher oder Hülföyrediger, Bfarrhelfer, Aberhaupt 
ein Titel für Geißliche. 
+Dialekt, m., die Mundart oder Sprechart. 

+ Dialektik, w., eig. die Unterrebungstunft; dann 
die Streitfunft, Dieputirkunſt; bei Ranchen fo 
viel wie Logik, und aub die Form, oder das 
erfahren der höhern Speeufation, der Bor- 
ungen der Bernunft. Dialeftifer, m. 1) 


er Gtreitkünftler, — Sophiſt); 2) der 
— Philoſoph. Dialektiſch, ſenen an⸗ 
ge g. . 


Dialog, m., die Unterredung, das Seſpraͤch eig. 
das Zwiegelvräh, im @egenfape des Monotdgs 
oder Gelbfluefprähs. Dialogifh, nerpräßt- 
weife, in Geſpraͤchſform. — 
M. -en, der 


Diamant oder Demant, m. -€®, 

bärtefte, feftefte, durbfihtigfte und foftbarfte 
Grelflein. Diamanten, ober Demanten, 
@. u. U. w., von Diamanten oder damit befegt. 


f|+ Diameter, m., der Durchmeſſer eines Kreiſes. 


+Bi ãrium, ſ., das Tagebuch, Sudelbuch, die Kfadde. 

+®Diarrhde, w., f. Durdfall. es 

+BDiät, w., Dat Mat und die Mahl’der Speiſca 
und Metränfe; Die Pebendorbnnung, Die eſund⸗ 
heitörflege. Die Diätetif, Pie Geſundheits⸗ 
fchre, Fenenserbaltungahmft. Diätetifd, ge 
fundbeitamätia, mäßig; Piätet ide He nein, 
Mefundbeitäreteln, Die ib auf die Diät beigie- 
Ken: Biätetifhe Mittel, Miürel zur Geför⸗ 
beruma der Geſundhel bei. durch näktaleil and 
forgfältige Wahl der Seifen und @etränfe. 


Die, f. Du. 

Dicht -(verw. mit Did und beide von deibeu, f. 
gedeihen). -er, -efte, &. u. U. w., 1) eig. a. 
defien Theile genau mit einander verbunden md; 
fe, derb; b. viele und nahe bei einander be- 
findlie Theile babend; c. ald U. w.. nahe; 2) 
nneig. niedr. fehr. Die Dichte, beſſer: Tidt- 
heit, ohne M., die dichte Beſchaffenheit eines 
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Dichten 


Fertigkeit a. zu dichten: h. 
machen; ebedem die Dichterel. obne M.; 
wvoeliſche Erdichtung, mit M. In Zufammenf. 
Dichter⸗(Leben, Geiſt 2c.). 


DIE (1. dicht)y, -er, -efte, E. wm. w., Meig. 
a. eine Art der Törperlichen Ausdehnung babend, 
im Geaenfabe der Ränge und Breite; bef. von 
dem Wape Diefer Ausdehnung, 3. B. eines Kin- 
.gers. oder einen Winger did; viele Ellen did; 

. eine beträhtlihe Dicke babend, fehr Di; da⸗ 
ber auch uneig. gem. für: geſchwollen; und un- 
empfindfih, (er bat ein Dides Well, d, i. ver. 
trägt viel. if unempfindlih);, 2) uneig. a. aus 
vielen und nahe an einander befindlihen Thei⸗ 
fen beftehend, biswetlen gem. für: dimt 1. b.; 
h. wegen Wenge der über einander befindlichen 
Kbeile einen größern Juſammenbang babend, bef. 
von flüffigen Körpern, im Gegenſatze des dünn 
oder fluͤſ 
ald: der Bodenfap flüffiger Körper. Die Dide, 
obne M., mit den nämf. Bed. Das Didbein, 
dad dicke Bein; der Schenkel, nem. die Lende. 
Diehäutia, Diefhäfin, eine dide Hant 
oder Schale habend. Das Dickicht. es, M. 
-e. eine dichte Stelle in einem Malte, eine 
Zinn: aud ein wild wachfendes Stück Wald. 

er Didckopf, verächtt. ein Menſch mit einem 
diden Kopfe; nneig. ein troßiger, unbiegſamer 
Menſch. Digtich? felten für: ein wenig did. 


+ Dietätor, m., im alten Rom, ein für kurze Reit 
ernannter Oberberr; jeßt ein unumſchränkter Be- 
fehlöhaber,, @ewaltiger. 


+BDictatorifh, E. n. U. w., machtſvrecheriſch, ber. 
riſch, gebieteriſch Dietatur, = Machthertſchaft. 


+BDieriön, w., die Schreibart, der NAusdrud. 
Dietionär, f., ein Wörterbuch. 


+Dietiren,, hinbez. A., (einem etwas) vorfagen, 
dab er es nachſchreibe, in die Feder fagen; (ei- 
nem eine Strafe) zuerlennen. 


+Didartkt, w., die Lebr⸗ oder Unterrichtäfunft. 
Didaftifh, ®. n. U. w. lebrend, febrfünft- 
lich; ein dDidaftifhes Gedicht, ein Lehrge⸗ 
dicht; didaktiſche Boefie, Lehrdichtung. 
Die, ſ. Der. 


Dieb, m. es, M. -e, 1) eig. der einem das Sei⸗ 
nige heimlich entwendet, der ſtiehlt; (Sprüchw.: 
@elegenbeit macht Diebe: die Meinen Diebe 
hängt man, die aroken läht man laufen): 2) 
uneia. ein brennender Nebendocht an einem Lich. 
te; ein Räuber, ein Wolf. Die Dieberet, M. 
-en, wiederhofte Sandlungen des Gteblens. 
Diebiſch, -er, -fle, @. Rt, u. w., 2. nah Art 
der Diebe; b. zum Gtehlen geneigt oder ge- 
wöhnt. Der Diebödaumen, der Darmen 
von einem Behängten, welcher nadı dem nemel- 
nen Aberalauben GTKE bringen fofl. Das Dieb # 
alüd. ohne M., gem. ein unverdientes Gläd. 
Die Diebörotte, Diebebande, ein Haufe 
‚mehrerer mit einander verbiindener Diebe; oder 
anch verfchtlich, Tiederlihes Mefindel. Der 
Diebbſchlüfſel, ein Rachſchlüſſel, f. Diet 
rich. Der Diedftahl, -e8, M. -flähle, a. 











; daber auch das Dide, oft fo viel 











Dienen 


die des Stehzlens, ohne M.; db. die 
wirtliße — —— fremden Gigenthums, 
m . : 


Diebel, m., f. Döbet. 
1. Diele 


‚M. -n, ein Brett zur Belegung bes 
Bußbodend eines Zimmers. Dielen, b nve 3. 
(eine Stube) den Fußboden derfelben mit Bret- 
tern belegen, brettern. 


tele, w., vorzügl. im R. D. 1) der feſte von 

ehm —— ußboden eines Zimmers, od. 
einer Scheuer, die Tenne; 2) das Vorhaus; Die 
(der) Hausflur. 


Dienen (abd. deonon, von deo, deon, niedrig), 


unbez. u. bez. 8., mit haben, 1)eig. a. überb. 
von jemanden abhängig feyn, und dieſe Abhän- 
art durh die That bemeifen; beſ. b. Diele 

Angigfeit thätig erweiſen: und zwar durch 
gottesdienſtliche ET ald: (feinem Ontt); 
oder durch Lörverliche Arbeiten, als: (gu Hofe 
= fröbnen; oder um Lohn, als: (einem oder 
bei einem; ale ein Knecht, eine Magd); e. (ei- 
nem) deffen Geſchäfte heforaen, ibn bedienen, 
ſowohl aegen eine gewiſſe Vergeltung, als aus 
andern Berbindlichkeiten; def. auch von Kriegs. 
und Staatödienften; 2) uneig. a. eines andern 
Rupen oder Vergnügen befördern, ala: (einem 
mit etwas); das dient, bilft oder nũgt, au nichts: 
db. (au etwas, einem oder einer Sache zu eimas) 
nereihen; c. gem. für: Mich Tchiden, ſich einnen, 
fih paſſen, gebrandt werden; d. in der veralt. 
Sprache der Höffichfeit, antworten; beichren, 
als: (laffen Sie ih —). Der Diener. -4 
M. w. E., Überhaupt der durch feine Arbeit ei- 
nem andern nüßlich ift, entweder freimillin ober 
dazu verpflichtet, (von Bedienter unterihie- 
den; val. d.), bef. =. ein — Gottes, ein Bereb- 
rer deſſelben: db. bisweilen für: Bebdienter:.-c. 
der von einem andern mit einem Amteée beflei- 
det ift; d. oft ift es in der Sprade der böflihen 
Welt nur ein bloker Anedrud, ale: (ib bin Ibr 
neborfamer —). Die Dienerfhaft, obne M.. 
fämmtlihe Beamte oder auch Bediente eine 
Herren. Dienlih (felten: dienfam) -er, 
-Re, @. uw. W. w., eined Ruken oder Abſichten 
hefördernd, nüßfid, beilfam. Der Dientt, -€®, 
M. -e, 1) einzelne Handlungen, wodurd man 
Dient: und mar: a. niedrine, förperfihe, oft 
für: Frohndienſt oder Hofdienft ; db. wodurd man 
eine® andern Geſchäfte ausrichtet. oder defien 
Muben und Bergnfinen befördert: oft uneig. für 
Nutzen, Gefallen, Vergnügen; 2) der ganıe Um» 
fang aller diefer Handlungen: 3) der Stand, 
das Amt eines Dienenden : daber auch gem. ein 
Amt, eine Bedienung. Das Dienfihen. gem. 
ein Heined Ant. Dienftbar, -er, -fte. @. 
u. U. w., a. au dienen verbunden, def. von Leib. 
eignen; b. in den Rechten, vernflihtet, etwas 
zu thun oder au feiden; e. felten für: bdienfl- 
fertig. Die Dienftbarkeit. a. die Leibeigen⸗ 
fhaft, ohne M.; b. in den Mechten, eine Ber- 
bindlichkeit, etmas an tbun, oder zu feiden: aud 
diejenigen Dinge feld, welche man zu thnn 
oder zu leiden verbunden tft, mit M., ein @er- 
vitut. Dienftbeffiffen. Dienfta.eflifien, 
.er, -e,&.u.U.m., befliflen, einem andern 
Befälliafeiten au erweilen, So aud die Dieuft- 
beftliffenbeit, obne M. Der Dienftbete, 
eine Perſon männfichen oder weiblichen Ge⸗ 
frlechts,, weldye die ntedriaen bAuslihen Dienfte 
verrichtet; ein Dienfifnecht, eine Dienftmaad, 
ein Medienter. Der Dienttetfer, obne M.. 
der Eifer in feinem Amte, oder aud andern zu 
dienen. Dienflergeben, -er. -fte, @. u. 
U. m., nur zumellen in den Unterfähriften der 
Briefe an Geringere, für: geneigt au dienen. 
Dienftfertig, -er, - fte, bereit und geneiat, 
andern gefällig u ſeyn. So auf die Dienft- 
fertiafeit, ohne M. Dienftfreundlih, in 
der HSöflidhkeitöferache für: freundlich, mit Er⸗ 
bietung feiner Dienfte. Der Dienftberr, der» 
ienige. dem Mrohndienfte neleiftet werden miif- 
fen. Die Dienfihufe, eine Hufe, deren Be⸗ 
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Aüer a al a +Diffieuleät, w., die Schwierigkeit. 

2 erd. TUT: e ; . e ; 

(Rt, BREI); «5a un Dar TR ern [. AR. Ditaperien, ein ht 

Be Der Dienkmann MR, Bienfiente,| @eridt, Geridiäpef; die Gerihtäruse. 
+Dilation, w., der Aufihub, die Berihtöfriß. 


1) ehedem, ein jeder, der einem andern zu ge 
wien Dienften verpflidgtet war, bef. Diejenigen, | + Dilemma, f., ein Schluß, der jwei, eigentlich 
ae, weientlie Bedingungen bei einer vehaup⸗ 


welche Hoflehen befagen, und dafür gewiſſe Hof⸗ 
tung, und dadurch dieſe ſeibſt, aufhebt. 


dienſte thun in 2 2) jeßt nat ve a eini⸗ 
gen Gegenden Dienſtleute fo viel als: Fröhner, +Dilettänt, m. »en, M. -en, ber Biehbaber, 
im Begenfage von Keunern oder Künſtlern. 


Hder Zindleute. Die Die n ſtpflicht, ohne M., 

en INDIEN e — ſt⸗ +Dilige Fi 

» tig, &.u.U.W., entwillig, -er, igence (fpr. -fhangb#’), w., Die Cilpoſt. 

ee — * u Dienke u — Schreipoß, Boffufhe, we.) 

ngl. dienfifertig, befonder® in den Unterfährif-| 5, Bine, w.. oder der Dill, -e0, ohne M., der 

ten der Briefe an Geringere. Der Dienfl-| " nor 4 4 ; 

wang, ohne M., das Reit, einen andern zu Name einer: Pflanze, Welge Dofben IEAgt., 

L 2. Dille, w., an verfchiedenen Werkzeugen , eine 
kurze Röhre, etwas hinein zu Reden, z. B. an 
einer Lampe, (Tülle, Zille). 


rohndicnften zu zwingen. 
Lee w., der Doppeliinn, die Zweideulig- 
a U} 
















Dinflag, m. -*5, M. -e, f. Dinftag. 
Diefer, dieſe, dieſes (dieh), ein — od. 
bindeutendes Fw, welches einen Gegenſtand fo 
genau beſtimmt, als ob man mit Fingern darauf 
wiefe (dieſen Menſchen meine ih; ich verlange 
Viefed Bud). Dft wird dad dazu gehörige Hw. 
verfhwiegen (diefer ift ed, von dem ich ſprach; 
den zwölften Diefes [näml. Monats]; orgeiger 
sder Schreiber dieſes [nämt. Briefes ]). ft 
wird es bezügtih gebraudht: (ſuche deine Ge⸗ 
ſundheit zu erhalten, denn dieſe ift das größte 
Gun). Bisweiten ſtehet ed uneig. (in Diefen Ta⸗ 
eu, oder Diefer Tage; zu diefer Zeit; In die 
em Yahre) für: gegenwärtig. Wenn die Fw. 
diefer und jener auf einander beziehen, 
o gehet dDiefer auf die zulegt genannte, und 
ener auf die zuerft genannte Berfon oder Sa⸗ 
e, oder Diefer bezeihnet Überhaupt Den nä- 
ern, jener den entferntern Begenftand. Die- 
es oder dieß ſteht oft allein für alle Geſchlech⸗ 
ter und Bablen. 


Diehfalis, u. w., auf diefen Sal, oder in dieſem 
Falle. 


+Dinenfion, w., die Ausmeflung, Ausdehnun 
eines Körpers nah Länge, Breite und Due 
das Mag, der Abfland, Raum, Die Weite. 


+Diminntioum, f., das Berkleinerungdwort. 
Diminufren, verringern, verkleinern. 


+ Dimsiffion, w., die Eutlaffung, Abdankung, der 
Abſchied, die Berabihiedung. 


Dind FE), ſ., Das Mitt I. Diniren, 
+ ee a ——— a agsmahl. Diniren 
1. Di .es, M. -e, alt. für: Gericht, 

— Berfammlung. ie — 


2. Ding (wohl verw. mit denken; es tft etwas, 
was al® allgemein ſetend und abſtract gedacht 
werden fann, eiu Ideales, und dann jede Be- 
fondere, eine wirtlide Bann von erwaß, 
ein Reales; oft ſteht Ding für: ed, das; wie: 
was if das für ein Ding, d. b. was iſt das, 
diefe®, en -ce8,M. -e, biöweilenauh er, 

echte 


1) in den n, eine Bade, im Ge niet 
ie Perſon; 2) ein Individuum, d. i. du ei. 
zelnes Ding, mandhmal mit RM. Dinger, und 
dem Berkleinerungsw. das Dingelhen, M. die 
Dingerhen; in diefem Berflande & raucht man 
Ding au gem. f. ein junges Mäddhen (ein af- 
berne® Ding); 3) alled, was wirfiih, befonders 
Körperlih, vorhanden und vorkelibar ift, mit 
M. Dinge; 4) gem. alled, wovon man einen 
Begriff haben kann, mit M. Dinge, oft für: 
Sache, Umftände ac. (ed geht nit mit red- 
ten Dingen zu, d. ti. nicht natürlich, ehr⸗ 
guter D > feyn, d. i. frohlich, un- 
deforgt). Dinglidh, E. u. m. w. in dem 
Rechten, was einem Dinge oder einer Sache zu- 
kommt und fi) darauf bezieht. 


* Dingen (von Ding, überh. reden, verhandeln), 
1) Bach 8., mit haben, gem. Über den Preis 
einer Sache unterbandeln ; 2) hinbez., (einen) 
durd) einen verheißenen Lohn zu etwas bemwe- 
gen, miethen. 


Dinkel, m. -8, ohne M., eine Art Weizen, im 
D. D. au Amellorn genannt, im N. D. Spelt 
oder Spelz; wiewohl andere zwifhen Dinkel 
und Spelt unterfdheiben. 


Dinstag, Dinftag, Dienstag, od. Dienftag, m. 
15, M. -e, de dritte Tas in der Boche. (Die 
Berfhiedenheit in der Schreibung entfieht auß 
der Ungemiähelt in der — Einige 
leiten ed von Dienft, andere von Ding (Ge⸗ 
riht] ab. Am wahrfheinlihften hat der Tag 
feinen Ramen von Ddiu, oder Wodan [ab- 
— Din], dem Kriegdgotte der alten Deut- 

n. 


Diegiäprig, E. w., in dem gegenwärtigen Jahre. 
Diefmal, U. w., für: dieſes Mal, jeht, gegen. 
> wärtig. j 
b Wiesfelt, Bw. mit der zweiten Endung, auf die⸗ 
fer Gelte, im Gegerfage des jenjeit. Dies- 
feits, uU. w., auf diefer Seite. Häufig ver- 
wechſeit man die Bmw. diesfeit und jenfeit 
mit den U, w. Diesfeits und jenfeiltd, und 
ebraucht dieſe flatt jener. Gobald jedoch ein 
. tm zweiten Kalle dabei flebet, fie alfv Bw. 
nd, muß es immer diesfeit und jenfeit 
in (diesſeit des Rheines, jengjeit der 
de; diesfeit des Grabes ie weife, Ins 
feit desſelben fey glücklich). it Auslaſſung 
des Hw. aber eben fie mit anaehänntem 8 ale 
u. w. (dlesfeits fey weile, jenleiid fey 
lüctich; der Fluß trennt und; er mohnt jen» 
eits, id diesfeit® 2c.). Auch ala Sm. be 
aften fie das 9 (dad mangelhaile Diesfeite 
wird aufgewogen durch das (hönrre beiiere Jen⸗ 
feits),. Diesfeitig, E. w., fich auf dieſer 
Seite befindend, im Begenfahe des jemjeitig. 
Diete, w., f. Düte. 


Dietri -8, alt Theodorich, Name: Volls⸗ 
len. Mächtiger Im Volke. 


te m. -ed, M. -e, ein eiferne® Werlzeng, 
Schlöffer damit aufzumadhen; ein Haken; gem. 
ein Nachſchlüſſel. 


Dieweil, 1) Bow., Dberd. für: weil; audh all- 
diemell 2) u. w., veralt. für: fo lange ale, in⸗ 
defien dag, da und indem. 


"an" vi a he ln: 

wiſt, Uneinigkeit. erent, verſchieden; inte, w., f. Tinte. 

wifie. Die Differenttial-Rehnung (i ee 

der Höbern Matbematif), aus den — ——— +Dibcefe,, w., der Kirchenſprengel, bie Piarrge⸗ 
veränderlicher Gebhen das verhaliniß ihrer ün. weinde. 
endlich kleinen Unterſchiede zu beſtimmen. +Diöpter Lineal, Durchficht⸗Lineal, wo man, 


AA Dioranaa — Dyh 


durch zwei Spalten von ſenkrechten Blechen fer| -®, in Engl. die von der Hocliche abweichen⸗ 

bend, eine Richtung beflimmt (vifirt). Dioöv- den Blaubeudgenofien. 

trif, w., die Lehre von der Brehung der Licht⸗ TBiffertation, w., eine gelehrte Abhandlung od. 

ſtrahlen. Streitſchrift, eine Erdrterungsfhrift; f. Dis- 
+Diorama, f., dad Hundbifd, Durchſcheinbild. m — — 

Diphthoͤng, m. es8, M.e, In der Sprachlehre, * Diſſibent, m. -en, M. -en, eine allgemeine 
t van thong, zuſammen oder in einer se i. Benennung der Lutheraner, Reformirten und 
. ei, eu, au 2c., ein Doppellauter oder Dop-| Sriechen in Boten. 
+Diffimulirt, verftellt, verftedt. 
+Diplom, f., die Urkunde. Ernennungsshrift, der +Diffolut, aufgelöft, zigellos, ausfchweifend, un- 

Benaklungs-, Sreibeitd- od. Bnadenbrief. ordentlich, — unbandig, ei. 

Bir, f. Du. tBDiffonanz, w., der Mißklang, Misten, Miß 
tDirigiren, bindet, 3, mobin fenten; führen, | laut Übeflaut; Uneinigfeit, Mphenigfeit. 

verwalten, anordnen, u ber etwas Diſtance (ſpr. Diſtaugß' od. Diſtan F 

haben. Direct, geradezu, gerades Weges, un⸗ t die — anche, der a — 

a ohne ——— De en Zwifhenraum, die Weite. 

e Anführu erwaltung, eranfjicht zc. 
De ame: HM. — oder au od. | Diltel, w., M. -n, joe a Blume 
Dirigent, der Borftcher, Oberaufieber, einer Pflanze, und bie Bilanze Telbft, bie i 
trägt. Der Diftelfint, ein Rame des Stieg⸗ 
Dirne (06 von dienen?), w., M. -n, 1) einjun-| Tigcs. 
ges, unverbeirathetes Srauenzimmer, ehedem in +Diki on: ‚ ein Doypelvers; beſonders das 
e 


einem edlen Sinne; 2) jeht, ettie gemeine, le- S h 
dige Meibsyerfon, befonder Hieder(” wo ed aud) ne ihon, ein Herameter mit einem 


eine Magd bedeutet; häufig mit einem verädyt- 
lichen Nebenbegriffe. Hanne en De — et 
+Dis, 1) in Sufammenf. f. 9. m. zer⸗, ent-, aus.) Fng; Zuseihnung Dur Dhre umD nnichen: 
einander; 2 (die) tm det Tonfanp, einen hal- Ah el Bang 2 ee nn nn 
en n huner ala Mn. vernehme Perfon. Diftingniren, etwas un. 
+Discant, m. -ed, ohne M., die hoͤchſte Stim- terfheiden, einem mit ausgezeichneter Achtung 
me in der Mufl. Der Discantift. -en,| Hegegnen, einen ansgeihnen; fi dikingui- 
f = — der — — — ren, fi andzeichnen oder hervorihun. 
Geontiren, abziehn, abrechnen, feinen Wech⸗ + Distraction, w., die Zerftreutheit; die Abhal⸗ 
fe) vor der Berfalgeit ihn bezahlen. ’ tung; Rfpr. Veräußerung. i8trait (fer. 
— — ie en Ke disträh), zerftreut, geiftesabmwefend (ſeyn). 
en und Handeln; Die Verſchwiegenbeit; Die) + Diftribution, w., die Bertheilung, Auttheilung. 
BWilkür, das Belieben; Groimuth Edelmuth; i Einteilung, Anordnung. Dinees air — ver 
@nade od. Unguade, (fih Daxaufergeben). Die-| theilen, eintheilen, audtheilen. Der Diftri- 
en 9, beſcheiden, rüdjihtövoll, ver-| puent, der Anstheiler, Bertheller. - 
+Diftriet, m. -ed, M. -e, ein Bezirk, Land⸗ 
Oideurs, Hd. Discours, m., dad Geſpräch, Die | j ; 
Eins Didcurriren, fpreden, fich BR, Belle, Ba 
unterhalten, fich unterreden. Didcurfiv, ge 
ſpraͤchswelſe, beilänflg. 
+Discuffion, w., die Erdrterung, Unterfuhung, t 
Ausdeinanderfegung. 
+BDishbarmonie, w., die Mißſtimmung, Mibbel“ 
ligfeit, Unsinigfeit, Zwif, Swietraht, wie 
fraft. Disharmoniren, uneinig feyn. 
+Blslocation, w., die Verlegung, Berfepung. 
Disloctren, verlegen, verichen, verrüden. 
+BDisparat, unvafiend, ungleihartig, widerſtre⸗ 
bend, unvereinbar. 
+BDispenfiren, freis oder losſprechen, entbinden, 
serfhonen; in Apotheken: Arzeneien bereiten 
und ausgeben. Die Dispenfation, oder der 
Dispend, die Freiſprechung, die Erlaubniß, 
der Erlaß, die Berftattung zc. 
+Disponiren, anordnen, entwerfen, eintheilen, 
einrihten, verfügen, fehalten und walten; be- 
teden, dewegen; gut od. ſchlecht disponirt 
N bh. aufgeräumt, aufgett t, pelanne) ſeyn. 
ie Dievofition, efehl, das Gebot; 
— —ãA — Bir — — 
urf ⁊c. isponibel, ar. 
Gebote Rebend, , — 
*Oioput, m., ein Wortwechſel, Wortſtreit, gwiſt. 
+ Diöputiren, bey. 8., mit haben, (mit einem, 
ber etwas) fireiten, befonderd in gefehrten 
» Dingen. Die Diöputation, 1) eine, zır der 





















pellaut. 


Dithurambus, m., ein begeifterter Befang,. ib» 
1 ne eierliher: urfpr. wilder, bacchantiſcher. 
Disan, m. -$, ohne M., 1) der Giaahärath dub 
tärfifhen Kailerd; 2) ein vom Fußbaden etwas 
erhöhtes, dem Sopha aͤhnliches Ruhebett; 3) 
eine Sammlung Iyrifcher Gedichte beiden Mor- 
genländern. 

+ Divergiren, auseinander geben, abweidhen, im⸗ 
mer mehr fih von einander entfernen, anderer 
Meinung fein. 

+Divertiren, rückbez. 8., (fih) fih belufligen, 
ergögen, vergnügen. 

+Dividiren, teilen, einiheilen; Divifion, w., 
die Rehnungsart; Dividende, w., der zu 
theifende Gewinn; Bewinnantheil. 


+ Divination, w., die Ahnung, die Wahrfagung, 
das Errathen. 

+BDivortium, f., die Trennung, Ehefheldung. 

Döbel, m. -8, M. w. E., gem. Diebel, Debel. 
Dobbef, 1) eine Art epbarer Weißfiſche; 2) etm 
apfen, ein PBflod Hei verfhiedenen Kandwer- 
ern, auch flumpfe, höfzerne Nägel oder eiferre 
Bolzen, eiferne Zapfen; 3) ein Unfrant. DB- 
bein, hinbez. B., mit Döbeln, d. i. Aufn 
hölzernen In verbinden. 


Doberig, E. u. U. w., welches nur in einigen 
Gegenden von der diden und. warmen Lust vo 
‚vor windfillen Tagen gebraucht wird; ſchwñl. 
Abfiddt aufgefegte Schrift, das man feine Mei-|FDocent, m., M. -en, der Lehrer, hefonders auf 
mung gegenfel g. darũber fagen und vertbeidie] Hochfhuien. Dociren, lehren. 
Streit eioh BERSITBEN ZI DIEIE SEN Pen Doch, Bow., weiches überhaupt eine Bejahung 
S andeutet; bisweilen für: jedoch, dennod und 
en, verſchiedener Meinung feyn, in der| aber, oder ‚allein ftehet. Dit erböhet diefes 
Gefinnung abweihen; der Difiens, Wei-| Bert als U. w. bloß den Nahdırnd, 3. B. ja 
nungegwieipelt, Bwil; Diffanter, m., M.| doch! nein doch! nicht Dad! 


Dog 


; m. -e6, M. -e, der brennbare Körper 
von Baumwolle oder Garn in elnem Lichte oder 
einer Lampe; gem. aud der Dacht oder das 


I. Döde, ſ. Dogge. 

2. Diele, w., M. -en, ein Drt in einem n, 
oder an dem Ufer Des Meeres, wo neue Schiffe 
gebanet und alte ausgebeſſert werden. 

3. Döde, w., MR. -en, 1) eig. eine jede kurze 
Dide Säule; 2) umneig. wegen einiger Ähnlich⸗ 
Seit, a. ein zufammen gelegied Bund Schnüre 
oder Barn; b. eine Puppe, bef. Oberd. und 
Riederf.; e. eine Art des weiblihen Kopipupes. 
Doden, 1) hinbez. 3., zu einer Dode machen, 
anfwideln, doh nur in der Bed. 2. a. und in 

ufammeni. aufdoden und ausdocken; 2) un- 
e. 3., mit haben, mit der Puppe fpielen, 
Suppen machen. 

+ Doctor, m. -4, M. -en, ein alademifher Ti⸗ 
tel, eig. Lehrer, der dazu geprüft ifl, gem. ein 
mit diefer Würde begabier Arzt. 
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an uns Domlirhe; zuweilen auch ein Chor⸗ 
od. Stiftsherr an einer Collegiattirche; cin Ca⸗ 
nonicus. Domberriih, ———— gehörig. 
Da Dompfaff, 1) verähtli für: Domberr ; 
2 eine Art von einguögen, ein Bimpel. Der 

omicellar, -en, . en, ein junger 
Domberr, no ohne Sig und Stimme. er 
—— ant, u. Domprobſt, ſ. Dechanut, 
u. Probſt. 


+BDomäne ,w., MR. -n, ein Gut, welches dem 
Landesflrſten gehört, ein Kammergut, Krongut. 

+Domeftif, m., M. -en, der Bediente, Dienſt⸗ 
bote, daB Geſinde, Haudgefinde. 

+Domicilium, f., die Wohnung. Behaufuug, der 
Bohnpylag, Bohniip, die Heimat. a 

+Dominttanerorben, wm., ein Mönhserden, vom 
heil. Dominik 1225 geftiftet und nad ibm be- 
nannt; auch Predigererden. 

+Dominöd, m., unabäuderf., ein langes Masken⸗ 
fleid, welches bid auf die Andchel reicht; ein 
Ballkleid; auch ein Bublenfpiel. 


+Doctrin, w., die Lehre, Wiſſenſchaft; doctri-/+ Don, od. Dom, m., Herr, eine Ehrenbenen- 


när, einer folhen gemäß, ihr eigens, ein 
Doctrinär, der, befonderd im Gtaate, einer 
befinmiten Lehre (unyracstifdy) Rreng folgt. 

+ Docmmint, ſ. -ed, M. -e, f. Die Urkunde, der 
Beleg. Documentiren, beurfunden, bele- 
gen, rechtsgültig beweifen. 

Dod, m. -en, M. -en, die Doͤd, Im D. D. 
ein Pathe, eine Pathe. 


+ (for. Dofche), m., Herzog; Oberhaupt cher | 


maltger ttalieniiher Freiſtaaten. 

Boͤgte, w. u. auch m., M. -n, eine Art großer 
Heshunde (englifhe Dogge); dann überhaupt 
Der edlere Dichterifhe Ausdrud für Hund, be⸗ 
fonders f. große, flarfe Hunde von edler Zucht. 

Dogger, m. -6, ein Bifcherfahrzeug in der Rordfee. 

Dögling, m. - ed, M. -e, eine Art Ballfiihe. 

+Dögma, f., ein Rehrfag, Blaubensfag. Dog⸗ 
mätifb, @ m. U. w., lehrmäßig, nah der 
@taudensichte. Dogmatil, w., die Glau⸗ 
bensiehre. 

Döple, w., M. -n, eine Art von Krähen. 

Döhne, w., M. -n, eine Sälinge, um Droffeln 
u. andere Meine Bögel zu fangen, auh Schmei⸗ 
Ki; aber verfhieden von Sprenfel, f. b 

er Dohnenſtrich, die Reihe der aufgeftell- 
ten Dohnen In einem Walde. 

ODoͤlch, m. -ed, M. -e, die kürgefle Art der 
Gtoßdegen, eine Art großer Meſſer. 

Dölbe, w., M. -n, Überhaupt der Gipfel einer 
Sache, beionders eines Baumes, Gtraudes od. 
einer Pflanze aberh.; dann der büfdgelartige 
Gipfel, der Blütbenpäfhel, auch die Schirm- 


nung der vornehmen Männer in Spanien und 
Bortugal. Donna, w. Grau, Herrin, Gebie⸗ 
terin, Ehrenbenenuung der vornehmen Franen. 


+BDonat, m. es, M. -e, eine alte lateinifche 
ae für Säulen, daher für Sprachl. 
er 


Dönner (ein Klangwert), m. -8, M. w. @./ 1) 
eig. das den Bliß begleitende, rollende Getöſe; 
2) uneig. a. gem. Die Urſache des Donners, 
der Blig (vom Donner getroffen); b. in einigen 
ufammenfeßungen fo viel ale: dem Gehbdre 
hredlih, fürdterlih. Der Donnerkeit, 1) 
der Bligftrabi (ZJeus' Donnerteite); 2) ein feil- 
förmiger Stein. (Solche meint man, daß fie 
mit dem Blige auf die Erde fallen). Der Don- 
nerfhlag, a. eig. der laute Anall des entzunu⸗ 
deten Blitzes; b. uneigenti, eine fhredlihe Radye 
riht. Das Donnermwetter, ein ®ewilter, im 
Begenfage des Sturmwetters, Hugelmweiterd 1: 
Die Donnerwolte, eine Gewitterwolke. Duß 
Donnerwort, f. ſchrekbares Wort. Don⸗ 
nern, unbez. B., mit haben, I) eig. oe, un⸗ 
perf. es donnert, von dem dumpfigen Getoͤſe, 
welches man nad der al abung ded Blinde 
in der Luft hört; b. perſ. befonders "bon @0 
den Donner hervor bringen; 2) wneig. a. ein 
dem Donner ähnlihen Schall von fidy geben, 
B. die Kanonen bonnern; Die Brandung DEP 

eered donnert; b. mit Eifer und Rachdruck 
reden (er dDonnerte wider die Empörer). 


Dönnerstag, m. -28, M. -e, der fünfte Tag in 
der Wode, vom altdeutſchen Donnerer oder 
Donnergotte, Thor. Der grüne —, der Don- 
nerdtag In der Cyarwoche. 


bläthe, Strahlenbluthe. HL + Donauizotiaben (fpr. Dontithntt >), abdenteuer- 


u. U. w. nad Art einer Dolde, Do ns 
förmig, Doldenblütbig, Blütbendol- 
Dia, Boivendiume, oldenpflanze 
(Schirmblume, Schirmpflange) zc. 

Dölle, w., M. -n, eine niedrige Stelle in einem 
Ader, dann eine jede Vertiefung. 


Dolmetfhen (die Ableitung iſt ungemwiß), hinbez. 
8., aud einer fremden Sprade überfegen, bei 
mündtty. Die Dolmetfhung, a. die Ber- 
tihtung des Dotmetſchers; db. die Überfegung 
oder — ſelbſt. Der Dolmetider, 

+4, M. w. C. derjenige, weicher dolmetſcht 
(auch Dolmetid). 


+Döm (vom fat. domus, Hauß), m. -e8, M. -e, 
eine Kirdye, als Kauptlirde, biſchoöfliche (ger 
wöhnlih mit einer Kuppel, daher auch eine 
Kuyyet), Domliche. Dat Domcapitel, 
das Tollegium der an einer Domkirche befind- 
hen Domherren; ingl. deren Beriammiung, 
and der Drt, wo fle zufammen fommen. Der 
Bomherr, eig. ein Ghor- oder Gapitelherr 


liche, naͤrriſche Streiche und Erzählungen (ahn⸗ 
fih denen in Cervantes Roman, vom Bitter 
von fa Mancha). 


Doppelt (vom lat. duplus), E. u. U. w., 1) eig. 
weifah, zwei Mal genommen, noh ein Mat 
% viel als — 2) uneig. a. woran ein 
oder mehrere Theile fidy zwei Wal befinden, als 
der doppelte Adfer, oder der Tioppeladfır, b. 
was mehr Güte und Stärke, oder 5 h, 
ald ein andere® aleihartiges Ding, bei. in Zu: 


[gumer!:. wo 8 Doppel lautet, 3. B. Doppel⸗ 
ter, Doppelrafſet 20.; ©. nem. bon Blumen, 
gefüllt: «dd. mebr, Sehr. Die Dopypyelflinte, 


eine Älinte mit zwei Bänfen. Der Dopgel- 
balen, eine Art ſchwerer heuerröhre. Dop- 


elbersig,. @ u. U. w. felten für: ns 
ge: Doprellauf, |. Dipbtbong. er 

oppellauter, bas Helen eines Doppellau- 
ted. Dorpelpuntt, blon (:). Dee Dop⸗ 
yillchhlan. in der Dufl, ein ir ig Heit⸗ 
ma), Der Doypeliinnu, ohne M., der dop⸗ 
gelte Sinn einer Schrift ober Rede, die Zwei. 
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auf gewiffe Zeit gegen eime Vetgütfgung zum 
„Bebrauh bingeben, bef. Geld. s i 
dem, m. es, M. Därme (DOberd. Darme, 
ae. Därmer), häutige Röhren In den tbie- 
riſchen Körpern. Der Darmbrud, ein Bruch 
des Darmfellee, d. 1. der dünnen zähen Hanı, 
welche alle Theile des Unterfeibe® umgiebt. Die 
a Dei a au 
eißen, oder üderb. heftige merz 
Gedärmen. Die Darmfaite, eine aus Där 
men verfertigte Satte. 
Därnach od. Darnad, od. befier: Danaͤch, U. 
a nad die — od. demfelben, dere 
felben, nad) diefen oder denfelben; b. nad) die⸗ 
fer Zeit, hernach. i 
Darob od. Daröb (zuſammengez. Dröb), U. w., 
f. darüber, daraus, dadurch, ER 
Därren, hinbez. 3., in befondern Öfen därre ma- 
den, vorn. als: das Mag. Die Darre, 1) 
dad Dörren, ohne M.; 2) ein Ofen zum Dar. 
ren und dad Bebäude, wo er gs befindet, das 
. ——— mit M.; 8) eine Krankheit, welche 
mit einem Ausdorren der Säfte verbunden iſt, 
bei Thieren un® Gewächſen; add von Men— 
fhen, Schwindſucht, Auszehrung, fo viel als: 
De Darrfudt. Das. 
Darre gedoͤrrtes Getreide. 


Oärreichen, hinbez. 3., (einem etwat) zum Neb- 
an Unten Fi TH a 
ung. 

*Därfchiehen, hinbez. 3., hetſchießen, vorſchie⸗ 
— ken —* bares — — 
Därfetzen, hinbez. 3., Oberd. für: binfegen, vor⸗ 

ſetzen. Die Darfebung. 


Därfieien, hindez. 3., (eine Sache) 1) eig. vor 
ugen ftellen, gegenwärtig maben; 9 uneta. 
bbiſden, deutfich vorftellen, erzählen, befärel, 
ben, Die Darftellung. 


Dörftrede be3.3., 1) felten für: hinftreden ; 
2) (einen Be) Baer hen den Die 
arftredung. 


— 
Tara 
beweifen. 


Dürüber od. Darüber: (gem, drüber, wenn 
über den Ton bat), U. w., f..a. Über diefen, 
dieſe, dieſes oder denfelben 2c., über dDiefem od. 
demfelben 2c,; b. während, über diefer Belddf- 
tigung; ec. Tänger, mehr, im Beganfah des dar- 
unter, als; zwei Woden und darüber, d. i. 
Aber zwei Wohen:; d. Rberh. mehr, ald: es ift 
noch etwas drüber. 


— od. Darum (gem. drum, wenn um den 

on bat), U. w., f. a. um diefen Ort herum, 
da herum; b. um diefe Sache; c. dafür; d. um 
deBwillen, deßwegen, bef. ald ®dw. Darum 
Daß, veraftet f. weil. 

Därunter od. Darünter (gem. drunter, wenn 
der Kom auf unter Kegt), U. w., f. a. nuter 
et 5 — under —— dieſen 2e.: 

wohlfe 2e., im Gegenfatze des 
darüũber, als: — Thaler und —— 

*Därwägen, hlubez. 8., dem Bewidte n . 
flellen, Gorwägen, ö a en 


Därzäblen, hinbez. 8., der Zahl na llen, 
—— — 8 8 bi nad) zuſte en 


Des } f. Der. 


Däfe, w., M. -n, Im AR. D. eine Aenennung 
der Bremfe 


Battiör, u. w., für: da, alda, an ober in Die. 
A fem Dee. r 


RMDäfeyn, unbe). 3., mit feyn, an einem Be 
-flimmten Orte feyn; vorhanden, gegenwärtig 
eyn. = 


Däfeme, f. «6; ohme Mi, 1)-He Gegenwart an 


indes. ., (eine S 1) deutlich, 
—E en Bd ni 





arrmalz, auf derit 






2. Daüern (abd. turen), hinbez. 3 
Ia 





Daumen 


einem Orte; 2) Die Wirklichteit eines Dinges, 
dad Leben, die Eriften;. J 


Dasjeniger ſ. Derjenige. 


Däfig, €. w., gem. daſeibſt befindiic. 
Dasmal, U. w., f. dieſes Mal, dieß Mat. 


DAR, Bdw., 1) mit der anjeigeuden rt, werk 
die Ausſage des Gapes, vor weidem das Rebt, 
gewiß if, oder doch ale gewiß nor 
wird; 2) mit der verbindenden, wenn diefe Aus, 
fage noch ungewiß oder doch als ungem 
vorgeſtelt wird. Bel einer Endurſache läßt fi 
dag mit damit oder dem alten auf dag ver- 
wechſeln, und erfordert alle Mas die verbindende 
Art. Bel einer Zeit ficht a. das für: felt od. 
feitdem, mit der anzeigenden Art; (e8 it nun 
bald ein SM daß er fort if); b. (bio daß) für: 
bi® zu der Seit, daß, oder fo Tange did, uder 
bis allein. &o (5. 8. groß), daß, oder fo daß, 
wird gefeßt, wenn eine Wirfung oder Folge ber 
vorhergehenden Urſache bezeichnet werden Toll. 


+ Dativ, m. -6, M. -e, in der Spraclehre, bie 
dritte Endung od. der dritte Ball der Declination. 


Dattel, w., die eiförmige Frucht des Dattelban- 
mes, dt. einer Art Balmen. 


Datum, f. (unabänderlih), Tag, Monat und 
Jahr der Ausfertigung einer Urkunde oder eines 
Briefed. Datiren, hinbez. 8., das Jahr und 
den Monatstag einer Schrift beifügen, . 6. 
einen Brief. ; 


Daübe, w., M. -n, das Geitenbreit eines hölger- 
nen @ecfäßes, bergleihen bef. die Bottcher zu 
den Fäflern, @imern zc. gebrauden, um die 
Reife zufammenzubulten. 


Däuchten (veriw. mit Denken und dünten), 
1) unperf.” 3., es dDäudtet oder dä ht 
(daucht), ed daäuchtete od. dauchte —8 
es hat gedäuchtet vd. gedäucht (gebauchtj, 
a oder mir daͤucht) mich oder mir dänkt, mir 
cheint; 1) eig. über einen Begenftand mittelft 
der Außern Sinne urtbeilen; 2) uneig. aus 
wahrfheintihen Gründen fchliegen, muthbmaß: 
th urtbeifen: 2) verſ., (fi, mir) fi dafür 
halten, fid einbilden, (du däucter dir Hug zu 
ſeyn, id) dDAuchte mir das zu wiffen). 


Daüen, binbez. 8., vft. die Speiſen verarbeiten, 
verdauen, 


1. Daüiern (vom alten dar, was vom lat. duras, 
hart, fefl, und wovon durare), unbe. 3., mit 
baben, 1) überh. fortfahren zu feyn, wäbten; 
fortdauern; bef. auch unverlegt fortfahren vjegn; 
2) gem. a. audfteben, ertragen, audhalten,; b. 
verbarcen, verbleiben. Die Dauer, obne M., 
1) da& Vermögen, fange zu währen, De Dauer» 
hafttgfeit; 2) Das Bortdauern, ‚die Wäh- 
rung feld. Dauerhaft sder Dauerbaf- 
tig, -er, -e, @ u. U. w., lange zu dauern 
vermögen, 


mit dem dich» 
ten Salt der Berfon, 1) Un oder Sch 
Über etwas empfinden, als: viefe Sache dauer 
mid; fein Bergeben dauert ihn nicht; lab did 
die Zeit nidt dauern; 2) Mitleiden empfndeg, 
als: er dauert ihn; du dauer mid; auch un« 
erſ., es Danert wid, daß 2e.; im D. D. und 
ei Didtern auch: mid Dauert deiner f, Du 
dauerſt mich oder ich bedaure Dich; (es Dauert 
mid or zu unteriheiden von: c® befümmert, 
verdrießt, gereut mid). 


Daumen (od. Deaüm), m. -8, M. w. @., 1) det 


erſte und dickſte Finger an der Hand; 2) Die 
Breite cined Daumend, ein Boll; 3) in den 
Waſſermſiblen, die Hebearme der Daummmelle 

weidye die Stampfen, Hämmer 2c. aufbeben. Da 

Däumden, ein Heiner Daum. Die Daumen: 
fchraube, der Daumenfiod od. das Dau- 
meneifen, ebedem In der Zortur, ein eifernes 
Schraubenzeug, die Danmen damit einzuſchrau⸗ 
ben. Der Däumling, e8, I. -e, 1) ein 


Ader son vornänigten higet; Di 
Beinck Hol; an ven Daumen ber umenwelle, 

Deliwe or. beſſer Düms (von denen, fhıwellen), 
w.,M. -n, fo wiel als: Ylanmfeder. 

+ Daupbin (fpr. Dopbäng), m., ehemals (vor der 
Revotation) die Benennung des Ktonpringen 
von Fraukreich Dauphine, w. 

Das, . -ı0, M. Däufer, 1) das Höfe Kar» 
tenbtutt , Dad Aß; Daher gr „wie ein Daws‘ 
». 1. treffiih, tätig (5. 9. ein Mann —). 

+Davidsharfe, w. eine Art großer Sarfe. 

Dävon oder Daven, U. w.,f. a, eig. von biefem, 
Diefer oder demfelben, derfelben, von dieſen, 
und denfelben; b. uneig. weg, z. B. etwas da⸗ 
von bringen, davon laufen 2C. 

Dävor ⸗der Davör, U. w., f. vor biefen, biefe, 
Diefe® oder denfelben, vor diefem, diefer 2£., 
eig. u. unelg., } 8. id) kann nidhte davor, ich 
din nidt Schuld daran. (Häuflg wird Davor 
mit dafür verwechſelt; vgl. für und vor). 

Dämwider od. Damwiber, U. w., f. wider diefen, 
diefed, oder denfelden, daffelbe, wider biefe od. 
diefelben. 

+ Dan od. Den, ein Dberrichter, Borfteber, Statt⸗ 
halter in den afrikaniſchen Raubftaaten. 

od. Dazü, U. w., für: zu diefem, biefer 
od. demſeſben, desfelben, zu 
ben, eig. und uneig., 3. B. thus dazu, daß x£., 
». t. wende Fleiß an, daß ꝛc. 


Bäyumal, U. w. gem. f. zu diefer Zeit, damals. |t 


Däzwifchen od. Dazwiſchen, U. w., für: zwifchen 
diefen, diefe, dieſes zc., zwiſchen diefem, diefer 
oder demfelben 2c., eig. u. unelg., 1: a 
{dem fommen) etwas unterbreihen, hindern; (fi 
dbazwiſchen ſchlagen) etwas abñchtlich verhindern. 

De, eine Endſylbe mancher von Bmw. abgeleiteten 
ow., 2. B. von freuen, rende, von ale 

ven, Hterde, von gieren, Gterde (Benter- 

de). Anweilen wird diefe Eudfuibe ausgelaflen, 

2. 8. Bier, Bier, Begierze. 


+De, in fremden ®. in Bufammenf., ab-, ent» bed. 


+ Debanbiren, die Reihen auflöfen, die Truppen 


zerftreut fechten laflen. 
+MDebartiren, ausihiffen, an’s Land jehen. 
+Debätte, Stretttede, Wortweäfel, Berhand. 
fungen, der. in Kammern. Debattiren, ver- 
bandeln, flreiten. 
Debauche (fpr. -böfhe), w., Ausfhweifnng. 
alten (fpr. Behofgicen), "Tdmweigen, 
ansidweifen. 
+Debit (pr. Debib), m., det Abfak, Abgang, 
Bertauf, Vertrieb von Waaren. Debitiren, 
abfegen, verkaufen, vertreiben. Debito, m. 


die Schuld, das Schufdige. Die Debitmafte, 
f. v. w. Goncursmafle. Der Debitor, M 
-e8, Schuldner, Schuldiger,, im Begenfag von 


e 
dem Creditor, d. h. Bländiger. 
+Deblofiren, einen gefverrten, blotirten Ort wie: 
der freigeben oder machen. 
Deboudiren (pr. 
ab, oder überhaupt von einem Drte ausrüden 
‚und die Mafie Im Freien entfalten. 
+Debätiren, auftreten. ſich zuerſt hören laſſen, 
die Antrittörofle ſplelen. 
POeeade, ein Zehend, zehn Jahre, Stüden.f.w. 
+Decadence (fpr. -dangb’), w., Berfall, Ver⸗ 
ſchlechterung. | 
+ Decampiren, das Lager abbrechen; fliehen. 
+Decatiren, Tühern die Dampftrumpe geben. 
+Decön, 
Golegiums; 
efedie einer Facultät; 2) in 
ern, 
Dean. 


n hoben 
















Decen, w., Vie Wohlanſtandigkei 
ertannteit, ——— 


diefen od. denfel-| + 


but -), aus einem engen 


m. -5, M. -e, ein Borgefepter eines 
bef. 1) auf Univerfitäten, der Fr 
der nächſte nad dem Trobfte; gem, der 
Das Deeanat, 28 M. E. u 
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Baurde, enamt, Geblet u. nung; auch 
Die Decanel od. Dechanei. — * 


+Dicem, m., f. der Zehente, der zehnte Theil. 
+Deeimber, m. 8, M. w. &., eig. (nad von, 


älteten römifägen Kalender, der nur zehn Mo 

nate enthtelt nud mit dem in ver 

—5 — jet der zwölfte Monat Im Jahre, der 
hriftmonat oder Wintermonat. 


+Decennium, f., ein Zeitraum von zehn Jahren, 


ein Jahrzehend. . 
t, rbarkeit, 

Sittſamkeit, der Shin, De 

. nt, G. w., ſchiclich, ankändig, ehrbar, fift- 
am. 


Fr 
4 


+ Decernent, m., ein Reätserlenner,, Beſchlus⸗ 


faffer. 
Dechant, m., f. Decan. 
+ Dedyarge (fpr. Defharfä’), die Abladung. Aus⸗ 
— die Entledigung, Erledigung einer Rey. 
nung, Befreiung, Lodiprehung von einer Schuld; 
das Abfeuern eimes.Beldiged, Dehargiren, 
abfaden, entladen , enthinden, looſprechen, ent- 
fedigen, tilgen, eine Schuld ausloͤſchen; ab⸗ 
feuern, looſchießen. N — 
Decher, m. -8, M. w. &., elue Zahl von zehen, 
wonach Die Lederhändfer die Belle zählen. - 
Dediffriren (for. -fhiff-), entziffern, enträtb⸗ 
fein; in Ghiffern Geſchriebenes leſen oder in 
Buchſtaben ſchreiben. 


Deeidirt, E. w,, entſchiedetz, beſtimmt, ent 
ſchlofen. en. 


+Deeimal, zehntheilig (Decimalbruch). 
Die, f. -e$6, M. .t, Mt, D. f. Berded. 


Decken (abd. tagen, lat. tegere), hinbez. 3., 
1) eig. a. einen Rdtver ober oder auf den ee 
dern ausbreiten, 3.8. dus Tifchtuch auf den Tiſch; 
d. mit einer Dede verfehen, bededen, gänzlich 
deden, z. B. ein Haus mit dem Dade, 2) unetg. 
a. verdeden, den Augen entzieben; b. —R 
bedecen, ſihern. Die Dede, überhaupt alles, 
was eine Sache dedt oder bebedt; bef. a. eine 
geile bieglame Bededung anderer Koͤrver; J 
. bie wecke, Bferdedede ıc.; b. was Die 
Höhlung eines Behältniffes von oben fließt; 
bef. die Zimmerdede; c. uneig. alles, wod 
die Kenntnig einer Sache entzogen wird; aud, 
der Schleier. Das Dedbett, ein Bederbett, 
womit man ſich zudedet. Das Dedenftüd, 
ein Gemälde an der Dede eines Zimmers. Der 
Dedmantel, uneig. der ſcheinbare Borwand 
einer böfen Handlung. Der Dedel, -®, M. 
w. &., dasjenige, womit die Öffnung eined &e- 
fahed zugedelt wird. Das Dedeihen, ein klei⸗ 
ner Dedel. Die Dedung. 
Deelamiren, hinbez. 8:, 1) eg. mit dem aehd« 
t rigen Wort und Redetone Berta ; 2) unelg. 
im rednerifhen Tome von unwichtigen Dingen 
zeden. Die Declamation. 


+Declaration, w., die SrHerung) die Waaren- 
oder Gfterangabe bei Hällen und Poren. Der 
efariren, erflären, feinen Entfhlup kund 
than, Waaren oder Güter angeben. 


+ BDecliniren Bine, 3., In der Sprachlehre, die 
Wörter nach en Fauen (Gafus) abändern. Die 
Declination, eine folde Abänderung. 

+Decdet, f. ed, M. -t, f. Abfud. 

+ Deconeertiren, die Gpielenden aus ber 
‚monie, dem Zoue bringen; überh. aus der 
fung bringen, verwirren. 

+ on, w., die Berjterung; beſ. die Bb- 
nen» sung: die Malerei und Belfeidung 
auf der Bühne; das Ebrenzeihen, der Orden. 
Decorisen, verzieren. anfpugen, ausfchmüden. 
Das Decsrum, der Anſtand, Wohlſtand, die 
Schidlichkeit, dad Schickiche. 


Ce 
aſ⸗ 











136 Dreesuragiren 
Deeouragiren (pr. ‚Euzafıh-), entmnthigen. 


Delogiren 


+BDebors, IR. (Mesbadhten) das Ünser, Anke. 


+ Decrebitiren, um das Zutraun (Gredit), die Uch | Deich, m. - es, M. -e, ein Damm, zum Schatz 


tung bringen. 5 
Deerit, |. -ed, M. -e. überb. eine obrigkeit⸗ 

i liche — ein Befehl, Beſchluß; bei. ein 
Ausſpruch des Bichters, oder Landesberrn auf 
eine Bittfehrift. Decretiren, hinbez 3., eine 
foldhe Berordnung geben oder einen folgen Aus- 
ſpruch thun. 

+Debiciren, hinbez. 3., (einem ein Bud) befler: 
weignen. Die Dedicatiön, die Zuſchrift od. 
Auelgnungsſchrift. 

+ Debignation, Verachtung, Herabwürdigung. 

+Dedommagiren (fpr. - mal -), entfhädigen. 

+ Debuciren‘, binbez. 8., (einen Gay, ein Recht) 
ableiten, darthun, aus andern fhon erwiefenen 
Säpen oder Rehten 2. Die Deduetion, 
eine ausfährlihe Entwidelung, Ableitung, Fol⸗ 
grund. Beweitführung , (in der Rechteſpr. u. 

‚ Kogit). 


+Defiet, m. -e8, M. -e, der Mangel, u. der 
febiende Theil ſelbſt. Defect, -er, -fte, ©. 

“9. U. w., mängelbaft. 

+ Defendiren, Binden 3., (einen) vertheidigen. 
Die Defenfton, Bertheidigung. 

+ Deferiren, übertragen, zuſchieben (einen Eid), 
antragen; bewilligen. 


+Diflecit, f., das Fehlende, der Ausfall, der Fehl⸗ 


betrag. 
Defilé, f., ein Engyas oder Sohlweg, ein Paß. 
— duch einen engen 3 stehen; 


in fhmalen Heihen einzeln ziehen. 


+ Definiren, hinbez. 8., (eine Sache) den Begriff 
derfelben aenau beflimmen und von allen au» 

dern unterfheiden, erflären. Die Defintrion, 
die Erklärung (logifähe). 


+ Defraudant, m., ein Kaflen-, Zofl«, oder Steuer. 
betrüger, ein Schleichhaͤndler, Schmuggler. Die 
Defrandation, ein verfledier Betrug, Un- 
terfhleif. Defraudiren, heimlich beirügen, 
bef. einen Unterſchleif mahen in Anfehung der 
Steuern oder Zölle und der NAccife. 


+Defraniren (ſpr. - fräf-), freihalten (von den 
Koften) , betöftigen. 

+Degagirt, fret, ungezwungen, Teicht; fchlant. 

Digen, m. -d,M. mw, @., ein Seitengewehr mit 
einer geraden langen ſchmalen Klinge u. einem 
Oefaͤße. Das nn geunebent ein ®ürtel, an 

. weihen der Degen gehängt wird, die Degen 
koppel. Der Degentnopf, 1) eig. der Knop 
an einem Degengefäße; 2) nun: ein tapferer 
Krieger, ein waderer, rebliher Mann, Bieder- 
mann; (ein alter deutſcher —) d. i 


Deutſcher. 
* (for: nb), m., die Abn 
Ekel, Abſchen. egoutant, widerlih, etel- 


PR wnausfieblih. Degoutiren, aneleln, 
iderwillen einflößen, widern, Abrieigung er- 
regen, verleiden. 


Degrabation, w., die Herabſetzung von einer 
Würde, Ehrenftelle zc., die Entfesun ‚ Ent 
— — Ernledrigung, Abfehung. eara⸗ 
diren, herabſeßzen, Jemanden feiner rde 
entfegen, erniedrigen, (beſ. beim Militairj. 


Dehnen (ſ. dfinn), binbez, B., 1) eig. a. feinen 
Körper) durch Bieben in Ku —*88 u. Breite 
— ——— ausdehnen, niedr. reden; b. (id) 
feme Glieder auödehnen, gem. ih ausfireden: 
2) uneig. a. von der Zeit und dem Matıme, (ih) 
lange währen, kein Ende nehmen; b. (die Wär. 
ser) fie fehr langfam ausſprechen; (ein hn⸗ 
ter Ton); aud (von Abhandlungen) fie ohne 
Roth verlängern. Die Dehnung, bef. mit der 
Ber. = alt Se; Re ®. u. u. 
w., wa ehnen . So auch die Dehn⸗ 
barkeit, ohne R. a J 


⸗ 


An. 





gesen das hezeinbrehende Wafler. Deih bruch 

eihvogt m. a. Bufammenf. Deihen, un- 
bez. 3., Deihe maden. 

1. Deichfel, w., eine kurzſtielige Urt verfchiedener 
Holzarbeiter. 

2. Deigfel, w., M. -n, die Stange born au et⸗ 
nem Wagen, an welche die Pferde geſpannt wer- 
den. Der Deihfelarm, zwei bölgerne Arme 
an dem Borderwagen aur Befefligung der Deich⸗ 
fel. Das Deihfelpferd, ein Pferd, weldhes 
neben der Deihfel ziehet; das Stangenvferd. 


Dejeuner od. Deieune (fpr. Deſchdneh). f., das 
t4 ——* Das Dej ® la 


jeuner 
fourchette, das Gabelfrühftil, Das kalte Bor. 
mittaggmahl. Dejenniren, frähflüden. 


1. Dein, f. deiner, f. Deiner. 


2. Dein, ein zwuelgnendes FJw., etwas, weiches 
der ‚zweiten Berfon gehört , oder fi überb. auf 
diefelbe bezieht, eig. und unelg. anzudeuten, 
1) in Verbindung mit einem Hw.;. 2) Ohne darf 
felbe, a. dein, ale u. w., es ift bein, gem. f. 
ed gehört dir, db. gem. für: der, die, das dei. 
nige. Der, die, das Deinige‘, od. veraftet 
Deine, Bw., a. obne Smw., fo vlel als: dein; 
b. al® Sm. felbft, das Deinige, f. dein Eigew 
tbnm, Bermögen, od. deine Schufdigkeit: die 
Deinigen, deine a Berwandten. Dei. 
nethbalben. Deinetwegen. Deinetwil. 
len, oder um Deinetwillen, U. w., rg 
f. aus Liche zu dir, aus Befälligkeit gegen did, 
oder zu deinem Rupen. 

Deiner, jufammengez. dein, [. Du. 


Deinfen, unbez. 3., mit baben, zurädweihen, 
una ‚von Schiffen, die in einem See⸗ 
ceffen übel zugerichtel worden find. 

+Deäft, m. (?folb.) -en, M. -en, der an @nıt 
alaubt, zufolge der Bernunft (vom lat. deus, 
Gott) ; dem ftellt man den Theiſten gegenüber, 
der an Bott nad der Offenbarnng glaubt (vom 
riech. theos, Gott), So auch Diismus, fpl- 
her Bernunft- Blaube; oft mit Raturaliömus 
verwechfelt, d. i. dem Glanben an eine bfinde 
Naturkraft, nit an einen verfdnlihen (d. 
b. nicht menſchenfähnlichen, Sondern einen ſelbſt⸗ 
bewußten, allmädtigen, individuellen) Geiſt, der 
aud dem Theismus, dem Gotteöglauben nad 
der Offenbarung gegenüber gefellt wird. Det. 
ſt iſch, © u. U. w. jenem gemäß, angebörig. 


fit BDelatton, w., 1) das Angeben. did Angeberei: 


2) Übertragung, Zufbiebung; If. deferiren). De- 
latoriſch, angeberiich, verleumderiſch. 


. ein redlicher tDeleetizen, ergögen, vergnügen, laben; (auch: 
ug, der PDelegiren, 1) abfenden; 2) überweiſen, anwei⸗ 


fen (eine ShuM). 
fandte. 

+ Deliberiren, berathfchlagen, überlegen. 
Deliterartion, die Beratbfäplagung, 
legung. 
Delieät, -er, ſte, E. u. u. w., i) f. a. fein, 
nicht grob, ingl. zärtlich, nicht ſowächlich; b. 
Behutfamkeit erfodernd, gem. kisglich; c. ſchmack⸗ 
haft, von Speiſen und Getränken; d.” efel, 
leder; 2) gewöhnt, nur das Angenehme, Schöne 
ac. au fuhen und zn fühlen, fein bedentend, fein 
empfindend. Die Delicateffe, 1Y ein Leder 
diſſen; 2) das zarte Berfihf. 

‚+ Delinguent, m. -en, M. -en, ein in Berbaft 
genommener Serbrecher; ber. ein zum Tode ver- 
— Mifetbärer. Delict, das Ber 

reden. 


+Delirtum, f., der Wahnſtun, das Irrereden. 
Deliriren, irre reden, faſeln; rafen. 


+ BDelogiren (pr. -lof-), au® der-Bohnung trei- 


Der Delegat, der Abge⸗ 


Die 
Über« 


t 





Delphin 
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& n v, einem Dingel od. Dängel inter, B., 2 b. 
—ã— a ie EGla en pochen —R def in — 


Delphin, m. es, M. -e, 1) ein. eine Act 

ia Seeſifche 2) ein noͤrdliches Geſtirn von 

bn Sternen; 3) die gem. wie ein Delphin ge⸗ 
teten Handhaben der Kanonen u. Mörſer. 


Oelta, das grieh. D (I); ein von Slußarmen 
eingeſchloſſenes Land von jener Form. 


Dem, f. Der. 

+Demagög, m. -en, M. -en, ein Bolkelenker, 
Bollöführer, Bolköverführer, Bollsaufmwiegler. 
Demagogifh.@.u.U.w., vollöführend; auf- 
wieglerifch. 

Demant, m., f. Diamant. 

+Demarcation, w., die Begrenzung, Abmarkung, 
Die Demarcationslinie, die Scheide, oder 
Grenzlinie, die zur Feſtſezung der Grenzen ge- 
jogene Linie. 


+Demaöfiren,, entlarven, enthuͤllen, entſchleiern, 
aufdeden, entmummen. 


+Btmiele, f., ein Meiner Streit, Zwiſt, Zauk, ein 
Handgemenge. 

+Dementi (fpr. -mang-), ſ., die Beſchaſdigung 
einer Zfige, die Lügenzeihuna; (einem ein — ge: 
deu) ibn der Unwahrheit geiben, besichtigen; 
mh ein — geben) fi widerfprehen, eine Bldße 
geben. 


Dumas, Bdw., f. alfo, daher. 


Demohugeachtet, durchaus falſch, ſtatt: deß⸗ 
ungeachtet. 

+Demoifelle, w., das Fräulein, die Jungfrau, 
Aungfer. 

+ Demofratie, w. (4iylb.), M. -n (Sfnib.), 1) die 
Berfaffung. wo das Bulk die böchſte Gewalt aus⸗ 
üdt, obne M.; eine Volksberrſchaft; 2) ein auf 
dieſe Art regiertes Land ſelbſt, mit Der 
Demokrat, -en, MR. -en, ein Anhänger die 
fer Berfaffung. Demokratiſch, &.u.U.m., 
jener gemäß, angebörig. 

+Demoliren, fleifen, abtragen, niederreißen, 
abbrechen. 


+ Demonftriren, hinweiſen, zeigen; beweiſen, dar⸗ 
ſegen, anſchaulich machen, deutlich darthun, er⸗ 
Hären. Die Demonſtration, der überzeu⸗ 

ende, einleuhtende Beweis, die Reweisführnng, 
e Anzeige: die pn Be Bedrohung, An- 
deutung einer gewiſſen Abfiht durch vorgengm- 
mene B:wegungen. 


Demsutiren, unberitten machen (die Kavalle- 
rie), webrlos oder undraudbar machen, oder zum 
Schweigen bringen (Kanonen, eine Batterie). 


+Demoralifiten, entfittlidien, ſittenlor machen, 
verderben. verfhlehtern. 


Demuth (abd. deomuo!. von deo, niedrig, wovon 
— dienen, und Ruth, f.d.), w., ohne M., 
derjenige Huftand des Bemfitbes, da man nu 
Kenntniß feiner Unvolfommenbeiten von fi 
aerinn Denft, und foldyes duch die Thai an ben 
Zag legt. Beicheidenbeit im Begenf. au hodımutb, 
@roebenbeit, bei. in Begieb. auf Bvıı. De» 
mÄtbia. -er, -fte, @ u. U. w., Demuth be 
finend oder verratbend. Die Demüslinteit, 
obne M., veratt. f. Demutb. Demüthiarn, 
hinbez. und rückbez. 3., 1) eig. (einen) bemd- 
thig maden; (fh) ſich demütbig bezeigen:; 2) 
nneig. (einen) bezwingen, unterwerfen, erniedri- 

en. Die Demütbigung, 
andfung, eine Kränkung. 


Din und Denen, f. Der, Gw. n. auch Bw. 

+Denär, m., eine altröm. Münze (etwa 6 Sgr.); 
ſhleſ. Rupfermünze. 

+Dendrit, m., M. - en. Steine, anf deren Dber- 


Nähe die Ratur Beithnumgen von Aäumen und 
©träudern gebildet bat. Dendrofitben, 


BerBeinerungen von Bäumen und deren Theilen. + Departement (I. Deyartemang), |. 


8 
Senfen) durd Hämmern ſcharf mahen, häm- 
mernd fhärfen, oder ſcharf haͤmmern. Daher der 
Dengelbammer, daB Dengelzeug, die 
dazu erforderliien Werkzeuge. 


*Denten, binbez. und undez. B., mit haben. 
überb. jede Thätigkeit des Berflandes und 
der Bernunft, lebt zunähf dem „Fühlen“ 
und „glanben“ gegenüber; (abd. denhan), 
1) eig. Borfteflungen mit Bewußtſeyn haben, 
a. allein für ſich; b. in Verbindung (J. B. eine, 
oder einer Sache, oder an eine —** ſich 
eine Sache, oder ſich denken, daß ıc.) ſich vor- 
flellen, (nad Haufe 2c.); innfeien gem. eine 
fodttifhe Berneinung oder eine Berwunder 
auszudrucken, ald: ich dachte gar; ih Dadte, wa 
es wäre; 2) und: a. glauben, dafür haften; b. 
vermutben, 3. &. gem. ich dachte mirs bald; e. 
urtbeifen, mit von (gut, ſchlecht von einer Sache 
oder Berfon denken); d. dienfih, für raibfam 
balten; oe. fi erinnern. als: fehr lange — kön. 
nen (am einen oder eine Sache, felten: einer 
Sache); f. erwähnen, mit an oder dem zweiten 
Falle; g. nachdenken, überlegen, bef. mit auf, 
als: anf ein Mittel; auf ih — d. i. anf feinen 
Rußen; h. den Brund der Dinge unterfuhen, 
nahdenten, grübeln ; i. boffen; k. Willens feyn; 
I. auf eine gewiſſe Art denken und handeln, 3.8. 
edel, groß, fchledt 2. Der Denter, 6, M. 
w. @., ein Mann. der fi zum Rahdenfen ge- 
wöhnt bat. Denktbar, -er, -fle, E.u.U.w., 
was ſich denten läht. Denkgläubig, E. mw. 
beißt der, welcher über feinen landen denkt, 
d. b. fich eine vernünftige Rechenſchaft von dem- 
felben gugeben fuht. Dem Den fgläubinenftebt 
der Blindaläubige entgegen, der bei feinem 
Köbleralauben leicht in Abernlauben oder aus 
demfelben in Unglauben verfällt. Das Den!- 
mal, -e8, M. -e, und -mäler, ein jedes Jei- 
Ken zum Andenken einer Sache, hei. eines Ber- 
florbenen ;, ein Dentreiben. Die Dentmlnge, 
eine Münze zum Andenken einer merkwürdigen 
Pegebenbeit oder Rerfon: eine Gedaͤchtnißmünze, 
Medaille. Der Denkſpruch, ein Audſpruch. 
der an eine wichtige Sache oder Wahrheit er- 
innern fell, eine Sentenz. Marime, ein Mahl: 
forud. Die Dentungabart, eine zur Kertig- 
feit gewordene Art und Weiſe zu denken (in fitt- 
Tiher Beziehung; auch Befinnung). Die Dent- 
art, wie man dent, feine Beariffe und Gedan⸗ 
fen verbindet (logifh). Dentmärdig, -er, 

fe, E. u. U. w, des Nachdenkens oder der Or. 

innerung wertb. Die Dentwürdigfeit, M. 
-en, a. die denkwürdige Beſchaffenbeit einer 
Sache. ohne M.; b. die dentwürdige Sache ſelbſt. 
mit M. Der Dentzettel, a. eig. ein jeder 
Bettel, der an etwas erinnern fol; b. uneig. 
nieder. irgend etwas Unannenehmes, für eine 
Beleidigung, Unart ze., 3. B. eine Maulſchelle, 
Prügel ꝛc. 

Denn, Bdw., mit der angeigenben Art, welches 
1) an Anfange des Gapeb, eine Urſache; und 
2) in der Mitte deffelben a. mit einem zu An- 
fange Rebenden fo, einen gemeiniglich verſteck⸗ 
ten Schluß and einem vorhergenangenen Gage; 
und h. eine Bedinaung bezeichnet, ed ſey denn, 
dat ze. bat die verbindende Art nah ih. Kerner 
lebt es n. bei Bergleihungen für" als (nrößer 
denn ſals) du); und b.D.D. unribtig ald U. w., 
für: dann. Zuweilen ſteht es aud überflüſſig 
zur Ausfüllung und Ründunz der Rede. 


eine bemütbigende Dernoch, Bdw., 1. doch, nichtt deſto weniger, 


gleichwohl, deſſen ungeachtet. 


+Deunnecient, m., der Angeber, Auffäger, Au 
zeiger. Der Denunclat, der Bellagte, An- 
negebene. Die Denunctation, die Angabe 
eined Bergebens bei der Obrigkeit, die Anzeige, 
Angeberei. Denunciiren, angeben, an- 


jeigen. 
S 7 RM. . ®, 
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. Diäten, hinbez. 3., Dit machen, 
verdichten. 

Dichten (ahd. tihton, verw. mit deuten, dab 
(daffende Denken, erfinnen; fo in „denken und 
dichten ‘° d. i. denken und fhaffen, wirken, und 
in ‚Dichten uud trachten“, eriinnen und fireben; 
f. tigten), hinbez. und unbe. 8., mit haben, 
1) veraft. für: nachdenken, ausdenten, erfinnen ; 
2) ein Gedicht maden, darauf finnen, ter dichtet 
gut, fhön; er hat viel nedihtet). Der Dichter, 
-4, RM. w. &., der die Fertigkeit befigt, ein Ge⸗ 
diht zu machen; ein Boet. Dihterifh, @.n. 
u. w., sum Dichter gehörig; voetiſch. Der Dich- 
terling, -8, M. -e, ein ſchlechter Dichter. Die 
Dichtkünſt, obne M., ſowobl der Inbegriff 
der Regeln, wonach Gedichte gemacht werden (bie 
Boetit), ala auch die PWertigfeit Gedichte zu 
maden (die Boelie). Die Dihbtung, 1) die 
Fertigkeit a. zu dichten: h. ein Gedicht zu 
machen; ebedem die Dichterel, obne M., 2) eine 
'Igeetifhe Erdichtuna, mit M. In Zufammenf. 
Dichter, (Leben, Geiſt 2c.). 


DER (1. Dicht), -er, -efe, Em. w., 1) ela. 
a. eine Urt der Lörverlichen Ausdehnung baben?, 
im Genenfage der Länge und Breite: bef. von 
dem Babe diefer Ausdehnung. 3. B. eines Ain- 
gers, oder einen Finger did: viele Ellen did; 

. eine beträctlidye Dicke habend, ſehr Dirk; da⸗ 
ber au nneig. gem. für: gefhmollen; und um- 
empfindfih, (er bat ein dicket Fell, d. i. ver 
trägt viel, if unempfindfih); 2) uneig. a. aus 
vielen und nabe an einander befindlichen Thei⸗ 
fen beſtehend, diewetlen gem. für: bibt 1. b ; 
d. wegen Menge der fiber einander befindficden 
Theile einen größern Auſammenbang babend, bef. 
von flüffigen Körpern, im Gegenſatze des dünn 
oder flüffie; daher auch das Dide, oft fo wich 
als: der Bodenfap flüffiger Körper. Die Dide, 
obne M., mit den nämf. Aed. Das Didbein, 
das dide Bein; der Schenkel, gem. die Lende. 
Dikhäutig, Diefhälla, eine dide Haut 
oder Scale babend. Das Didiht. es, M. 
-e, eine dihte Stelle in einem Walde: eine 
Didung : auch ein wild wahlendes Stück Raid. 
Der Dialopf, veräßtl. ein Menih mit einem 
diden Kopfe; nneig. ein troßiger, unbienfamer 
Menſch. Dicktich felten für: ein wenig did. 


+ Dietätor, m., im aften Rom, ein für kurze Zeit 
ernannter Oberberr; jegt ein unumſchränkter Be. 
fehlahaber, Bewaltiger. 


+Dietstorifh, Ein. U. w., machtſvrecheriſch. ber- 
riſch, gebieteriſch. Dictatur,w., Machtherrſchaft. 


+ Dietiön,, w., die Schreibart, der Ausdruck. 
Dietionär, f., ein Mörterbud. 


+WBictiren, binbes. 3., (einem etwas) vorfagen, 
daß er es nadichreibe, in Die Feder fagen; (ei⸗ 
nem eine Strafe) zuerkennen. 


+Dibattif, w., die Lehr, oder Unterrichtskunſt. 
Dipdaftiih, @. n. U. w. lehrend, lebrfünft- 
ti; ein dDidaftifhes Bedimht, ein Lehrge⸗ 
Diät, didaktiſche Borfie, Lehrdichtung. 
Die, f. Der. 


Dieb, m. -e6, M. -e, 1) eig, der einem das Sei» 
nige heimlich entwendet, der Rieblt; (Bprüchw.: 
@Belegenbeit macht Diebe: die Meinen Diebe 
bänat man, Die aroßen fäkt man laufen): 2) 
unea. ein brennender Rebeudodt an einem Rich. 
te; ein Räuber, ein Wolf. Die Dieberet, M. 
-en, wiederholte Sandlungen des Gteblen®. 
Dierifh, -er, -fle, @. mn. U. w., a. nah Art 
der Diebe: b._ zum Siehlen geneigt oder ge- 
wöhnt. Der Diebsdaumen, der Daumen 
von einem Gebängten, welcher nach dem nemel- 
nen Aberalauben GIRE bringen foll Das Diebs⸗ 
nid. ohne W., gem. ein unverdientes SThe. 
Die Diebbrotte, Diebobande ein Baufe 
mehrerer mit einander verbundener Diebe; oder 
an verähtlih, Tiederfihes AMefindel. Der 
Diebaräthriet, ein Rahflüädfel, f. Diet- 
rich. Der Diebſtahl, -e8, M. ·ſtaͤhle, a. 









Dienn 


Die Handlung des Gichtend, ohne M.; b. Die 
er e Entwendung fremden Eigentbums, 
m i 


Diebel, m., f. Döbet, 


1. Diele, w., M. -n, ein Brett zur DEREN des 
Bußbodens eined Zimmerd. Dielen, binbei.3.. 
(eine Stube) den Fußboden derfelden mit Bret- 
tern belegen, breitern. 


2. Diele, w.. voryügl, im R. D. 1) der fehle vom 

ehm gelhlagene Fußboden eines Zimmers, ad. 

einer Scheuer; die Tenne; 2) dad Vorhaus; die 
(der) HSausflur. 


Dienen (ahd. deonon, von deo, deon, niedrig), 
unbe. u. bez. 8., mit haben, Teig. a. überb. 
von jemanden abhängig feyn, und diefe Abbän- 
gl feit Durch Die That bemeifen; bef. db. diefe 
Ängigkeit thätig erweiſen: und zwar durch 
gotteßdienftliche — als: (feinem Gott); 
oder Durch Lörperliche Arbeiten, als: (u Hofe 
—) fröbnen,; oder um Lohn, ala: (einem oder 
bei einem; als ein Knecht, eine Magd); e. (et- 
nem) defien Belchäfte beforaen, ibn bedienen, 
fowohl negen eine gewiſſe Vergeltung, als aus 
Andern Berbindlileiten; bei. and von Kriegd- 
nnd Staatödienften; 2%) uneig. a. eines andern 
Rupgen oder Beranfigen befdrdern. als: (einem 
mit etwas); das dient, hilft oder nat, zu uicht®; 
b. (an etwas, einem oder einer Sade zu etw 
nereihen; c. gem. Für: ſich ſchiken, fi eianen, 
fih paſſen, gebrancht werden; d. in der veralt. 
Sprache der Höflichkeit, antworten; belehren, 
als: (Taffen Sie ih —). Der Diener, -% 
M. w. E. überhanpt der durch feine Arbeit et- 
nem andern nuͤtzlich iſt, entweder freimillia oder 
dan verpflidtet, (von Bedienter unterihies- 
den; val. d.), def. a. ein — Wottes, ein Bereb- 
rer deſſelben; b. bismeilen für: Bedienter: ec. 
der von einem andern mit einem Amte beflei- 
det ift; d. oft ifk e8 in der Sprade der böffihen 
Melt nur ein bloker Ansdrud, als: (i& bin Ihr 
neborfamer —). Die Dienerfhaft, obne M., 
fämmtlihe Beamte oder au Bediente eines 
Herrn. Dienlich (felten: dienfam), -er, 
-fe, E. u. U. w., eined Ruhen oder Abſichten 
befördernd, nüsfi, beillam. Der Dienft, -e&, 
M. -e, I) einzelne Handlıunaen. wodurch man 
dient: und ımar: a. niedrine. koͤrverliche, oft 
für: Frobndienſt oder Sofdienſt: b. wodurch man 
eined andern Geſchäfte ausridiet. oder deſen 
Nutzen und Berandiaen befördert; oft uneig. für 
Nupen, Gefallen, Deranfigen; 2) der ganıe Um: 
fang aller diefer Handlungen; 3) der Stand, 
das Amt eine® Dienenden : Daher auch gem. ein 
Amt, eine Bedienung. Dat Dienfihen. gem. 
ein Beines Amt. Dienftbar, -er, -KNe E. 
u. U. w., a. au dienen verbunden, bef. von Leib⸗ 
eignen; b. in den Rechten, vernflichtet, etw 
au thun oder au leiden: e. felten für: dienft- 
fertig. Die Dienftbarkeit. a. die Leibeigen⸗ 
fhaft, obne M,; h. in den Rechten, eine Ber- 
bindlichkeit, etmas au tbun, oder zu leiden: auch 
diejenigen Dinge ſelbſt, welche man gu than 
oder zu leiden verbunden ift, mit M., ein Ser- 
vitut. Dienftbefliffen, Dienfttgefliften, 
-er, -fte,@ u. U. m., beflifien, einem andern 
Gefaͤlliakeiten au erweilen, Bo aud die Dienft- 
befliffenbeit. obne WM. Der Dienftbate, 
eine PRerfon männlihen oder weiblichen Ge⸗ 
fclechte welche die ntedriaen bäusfichen Dienfte 
verrichtet; ein Dienfifneht, eine Dienſtmaad. 
ein Wedienter. Der Dienfteifer, obne M., 
der Eifer in feinem Amte, oder aud andern gu 
dienen. Dienftergeben. -er, - fe, @ u. 
u. m., nur zuweilen in den Unterfhriften der 
Briefe an GBeringere, für: geneigt zu dienen. 
Dienfifertig. -er, - ke. bereit und geneigt, 
andern gefällig m feun. Go auch Die Dienft- 
fertiafelt, obne RM. Dienſtfreundlich, in 
der Hoͤflichkeitsſprache für: freundlich. mit Er⸗ 
bietung feiner Dienfte. Der Dienftberr, der- 
ienige. dem Frobndienſte geleitet werden miıf» 
fen. Die Dienſthufe, vine Hufe, deren Be 
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iger Wrohudienfte Leiten mus. Dienſtlich,ſ*VDiffleultät, w., die Schwierigkeit. 


a. Oberd. für: dienlich; b. dem Dienſt gemäß 
\ Kleidung, Befeht) ; c. alt und dichtr. für dienft- 
ertig. Dienftos, ©. u.U. w., außer Dien- 
Am. Der Dienkmann, M. Dienflenute, 


+ Digreffion, w., Abſchweifung; Abſtecher. 
+Ditafterinm, f., M. Difafterien, ein hohes 


Bericht, Gerichtshof; die Berichtöftube. 


1) chedem , ein jeder, der einem amdern zu ge-| +Dilation, w., der Aufihub, die Gerichtofrin. 


wiſſen Dienſten verpflichtet war, beſ. diejenigen, 
welche Hoflehen beſaßen, und dafür gewiſſe Hof⸗ 
dienſte tbun mußten; 2) jetzt find noch In eini⸗ 
gen Gegeuden Dienftleute fo viel ala: Sröhner, 
sder Binsiente,. Die Dienſtpflicht, ohne M. 
die Berbindlichleit ja @imeen: So auch Dienf- 
pflichtig, &.u.U.w., Dienttwillig, -er, 
e, E. m. U. w., willig, Dienfte zu leiften ; 
ingl. dienftfertig, befonders in den Unterſchrif⸗ 
ten der Briefe an Geringere. Der Dienft 
wang, obne M., das Mecht, einen andern zu 
ohndicnflen gu zwingen. 
Dienflag, m. es, M. -e, f. Dinftag. 
Diefer, diefe, dieſes (bie), ein anzeigende® od. 
bindeutended-&w., weldhes einen Begenftand fo 
genau beftimmt, ald ob man mit Fingern darauf 
wiefe (diefen Menſchen meine ih; id verlange 
dieſes Bud). Dft wird das dazu gehörige Hw. 
verfgwiegen (Dieler ift ed, von dem i rad: 
den zwölften dieſes [näml. Monat] ; orgeiger 
sder Schreiber dieſes [näml. Briefes)). ft 
wird ed bezüglich gebrandt: (ſuche beine Ge⸗ 
fundbeit zu erhalten, denn dieſe ift Bas größte 
Out). Biöweilen ſtehet es uneig. (tn dieſen Ta« 
en, oder dieſer Tage; zu diefer Zeit; in die⸗ 
em Jahre) für: gegenwärtig. Wenn die Bw. 
dieſer uud jener auf einander beziehen, 
o gehet dDiefer auf die zulegt genannte, und 
ener auf die zuerft genannte Berfon oder Sa- 
de, oder Diefer bezeichnet überhaupt den nä- 
gen, jener den entferntern Begenftand. Die- 
e8 oder die fleht oft allein für alle Geſchlech⸗ 
ter und Bablen. 


vehfalis, u. w., auf diefen Hall, oder in diefem 
Falle. 


DieKiäprig, &. w., in dem gegenwärtigen Jahre. 


Di I, u. w., für: dieſes Mai, jegt, gegen- 
wärtig. 


Diesfelt, Bw. mit der zweiten Endung, auf die⸗ 
fer Seite, im Begenfage des jenfeit. Dies- 
feit®, U. w., auf diefer Seite. Sufſig ver⸗ 
wehfelt man die Bw. die ſeit und jcnfeit 
mit den U. w. dies ſe its und jenfeit?, und 

ebraucht diefe ftatt jener. Sobald jchadı ein 
. im jweiten Yalle dabei flebet, fir aliv lim. 


nd, muß es immer diesfeit und jenfeit 
eigen (diesfeit des Mbeined, jenjcit der 
de; diesfett ded Brabes feg mweiie, Ien« 


feit desfelben fey glüdlih). Mit Nuslaiiung 
des Hw. aber ſtehen Re mit angehänniem 8 ald 
Mn. w. (diesfetts fen weife, jenjeild jey 
lücklich; der Fluß trennt una; er wohnt jen- 
eits, ih dDiesfeit® 20). Auch ale Hw. be- 
alten fie dad 9 (das mangelhafte Diesfeits 
wird aufgewogen durch das ſchoͤnere beſſere Jen⸗ 
feits). Diceſeitig, E. w., ſich auf dieſer 
Seite befindend, im GOegenſatze des jenſeitig. 
Diete, w., ſ. Dũte. 


Dietrid, 8, alt Theodorich, Name: Volks⸗ 
herrſchet, Maͤchtiger im Volke. 


Diesri, m. -e8, M. -e, ein eiſernes Werkzeug, 
Shlöffer damit aufzumachen; ein Hafen; gem, 
ein Rachſchluͤſſel. 


Dieweil, 1) Bpw., Oberd. für: weil; and all. 
dieweil; 2) U. w., veralt. für: fo lange als, in- 
defien daß, da und Indem. 


+ Differen w., der Unterfhied, Berfchiedenbeit; 
3 di Aneint feit. Different, verſchie en: 
jml ig. Die Differential-Rehnung (in 
er böbern Mathematik), aus den Beziehungen 
veränderliher Orden das Berhäftnig Ihrer un- 
endiih Fleinen Unterſchiede zu beftimmen. 


1. Ding 


+Dilemma, f., ein Shiuß, der zwei, eigentlich 


alle, wejentlihe Bedin Augen bei einer Behaup⸗ 
tung, und dadurd dieſe felbft, aufbebt. 


+Dilettant, m. -en, M. -en, der Liebhader, 


im GBegenfage von Kenuern oder Küuftlern. 


+Diligenee_(fpr. -Ihangbp’), w., die Eye. 


Schnellpof, Poſtkutſche. 


1. Dilie, w., oder der Dill, -eB, ohne M., der 


Name einer Pflanze, weiche Dolden trägt. 


2. Dille, w., an verfähiedenen Werkzeugen, eine 


kurze Möhre, etwas hinein zu Reden, z. ®. an 
einer Lampe, (Tülle, Zille). ° 


+ Dilogie, w., der Doppeljinn, die Bweideulig- 
ei . 


+ Dinsenfion, w., die Ausmeffung, Ausdehnung 


eines Körpers nah Länge, Breite und Dide, 
dad Mag, der Abfland, Raum, die Weite. 


+Diminutivum, f., das Berkleinerungswort. 


Diminufren, verringern, verkleinern. 


+ Dissiffion, w., Die Entlaffung, Abdankung, ber 


Abſchied, die Berabfhiedung. 


Din (Diner), f., dad Rittagsmahl. Diniren, 


zu Mittag ſpeiſen. 


f. -e8, M. -e, veralt. für: Gericht, 
gerichtliche Berfammlung. 


2. Ding (wohl verw. mit denken; es iſt etwas, 


was als aligemein fetend und abſtract gedacht 
werden fann, ein Ideales, und dann jedes Be- 
fondere, eine wirffihe Borſtellung von etwas, 
ein Reales; ofı Rebt Ding für: eb, das; wie: 
was If das für ein Ding, d. b. was If Das, 
dDiefeß, ed), f. -e8,M. -e, biöweillen au er, 
1) in ten Mechten, reine Sache, im Begenfabe 


einer Ferien; 2) ein Inbleiduum, d i-ein ei: 
jenes Ding, mandmal mit M. Dinger, un 
dem Berfleinerungsm. das Dingeldben, DM. bie 
Dingerdien ; in dieſem Berflanbe acbraudt man 
Ding audı gem. f. ein junges Mäpden (ein al 
berne® Tina); 3) alles, waß mwirfiidh, befonberd 


Lörperlih, vorhanden und vorkelbar ik, wli 
M. Dinge; 4) gem. alled, wovon man eimen 
Begriff baden kann, mit M. Dinge, oft für: 
Sache, Umfände ze. (ed geht nit mit red- 
ten Dingen zu, db. t. nicht natürlich, ehr⸗ 
(ih; guter D ne feyn, d. i. fröblih, un⸗ 
beforgt). Dinglich, @ u. m. w., in den 
Rechten, was einem Dinge oder einer Sache zu⸗ 
fommt und fl darauf bezieht. 


* Dingen (von Ding, hberh. reden, verhandeln), 


1) ante): 8., mit haben, gem. Üiber den Breit 
einer Sache unterbandeln; 2) binbez., (einen) 
durch einen verheißenen Kohn ju etwas bewe⸗ 
gen, miethen. 


Dinkel, m. - 6, ohne M., eine Art Weizen, im 


D. D. au Amellorn genannt, im N. D. Spelt 
oder Spelz; wiewohl andere zwifhen Dinkel 
und Spelt unterfcheiden. 


Dinstag, Dinftag, Dienstag, od. Dirmftan, m. 


.ed, M. -e, der dritte Tag in der W 

Berichiedenheit in der Schreibung um aus 
der —— in der rasen inige 
leiten ed von Dienfl, andere von Ding [Ge 
riht] ab. Am wahrfcheinlihften bat der Tag 
feinen Ramen von Ddin, oder Wodan [ad- 
— Din), dem Kriegsgotte der alten Deut- 

en 


Dinte, w., f. Tinte 
tDibcefe, w., der Rirheniprengel, bie Pfarzge- 


meinde. 


+PDiöpter Lineal, Dushfit «Lineal, wo man, 


An. 
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dur zwei Spalten von ſenkrechten Blehen fe-| -#, in Engl. die von der Gochkirche abweichen⸗ 
bend, eine Richtung befiimmt (vifirt). " Disn.; den Bläubendgenofien. 
triß, w., die Lehre von der Brechung ber Licht-| +Differtation, w., eine gelehrtie Abhandlung ob. 
bien. Streisfgrift, eine. Erörterungsidrift; f. Dis» 
+Diorama, f., das Rundbiſd, Durchſcheinbild. yutation. 


+ Diphrhöng, m. - e8, M. -e, in der Sprahiehre, | + Ditfibent, m. -en, M. -en, eine allgemeine 
mwei Boca zuſammen oder in einer 0 z. Benennung der Lutheraner, Beformirten und 


. ei, eu, au 2c., ein Donpelfauter oder Dop-| Sriechen in Polen. 
yellaut. + Diffimulirt, verftellt, verftedt. 
+Biplom, \., die Urkunde, Ernemmungsfrift, der + Diffolut, aufgelöft, gügello®, ausfchweifend, un- 
Beftallungs-, Freiheits. od. Bnadenbrief. ordentlich, tieberti, unbandig, wid. 
Bir, f. Du. +Biffonanz, w., der Mißklang, Miston, Mip- 
+Dirigiren, hinbez. 3., wohin lenken; führen,| faut, Übellaut;; Unelnigfeit, Mishelligkeit. 
verwalten, anordnen, die Aufſicht über eimas +Diftance (ſpr. Diftaugg’ ), od. Diſtauz, w., 
haben, Direct, geradezu, geraded Weges, un-| pie Entfernung, Entlegenheit, der Abfland, Der 
mittelbar, ohne Umihweife. Die Direstton,| Zwifchenraum, die Weite. 
—— 























Die Anführung, Berwaltung, Oberaufſicht zc. 
—— Plänge, und bie Pflange, Teibh- die (oe 
Dirigent, der Vorſteher, Dberauffeher. trägt. Der Diftelfint, ein Rame des Gtieg- 

Dirne (06 von dienen?), w., M. -n, 1) einjun-) [igce. - 
ged, unverheiratheted Srauenzimmer, ehedem in 
einem edlen Sinne; 27) jebt, eine gemeine, er 
dige Weibbyerfon, deſonders Niederf., wo ed auch 
eine Magd bedeutet, häufig mit einem verädt- 
lichen Rebenbegrifie. 

+Dis, 1) in Zufammenf. ſ. v. w. zer⸗, ent-, aus- 
einander; 2) (die) in der Tonkunſt, einen bal- 
ben Zon höher als d. 


ee 7 ein Doppelvers, befonders bas 

elegiſche Bi ihon, ein Herameler mit einem 
Bentameter. 

+BDiftinetion, w., die Unterſcheidung, Abfonde- 
rung; ee Helagır durch Ehre und Anfchen ; 
Berdienft, Rang, Stand; eine Berfon von Dir 
ge Be 1: ern a — ‚eine 

= vornehme Perfon. iflinguiren, etwas un 

ar eur‘ ne ie B2 Re Stim⸗ serfcheiden, einem mit außgezeichneier Achtung 

5 BEN at a a HE enant 

"Te0 vor Der Berfängent gu Deyabiene — _  |T pmse hier Dichubhknn Bidtrett (hr, 

nn AL Aa im —G8 zerſtreut, geiftesabwefend (feyn). j 

en und Handeln; die Berfcwiegenheit; bie iftribution, w., die Bertbeifung, Austheilung, 

Gnade od. Ungnade, (hih paranferpeben): Dis. en —28* Diart. 

: ‚ . 2 eifen, ein ; eilen. ’ 
ea d+ befheiden, rädfihtövoll, ver-| puent, der Austheiler, Bertheiler. 

i .es, MM. -e, ei irk, 

— sd. — Bi das ed: HR f id, Gau, Bebiet, Tab. le 
— lau DISEHEIND..Br ber, eierliher, uripr. wilder, bachantifdser. 

; * Disen, m. s8, ohne M., 1) der Staatarath Det 

+ Diseuffion, w., die Erörterung, Unterinung, |? tärfifden — ein vom Eushaden etwas 
erhöhtes, dem Sopha Ähnliches Ruhebett; 3) 
eine Sammlung Iyrifcher Gedichte bei Den Mor- 
genländern. 

+ Divergiren, auseinander geben, abweichen, im- 
mer mebr fh von einander entfernen; anderer 
Meinung fein. 

+ Divertiren, rũckbez. 3., (fi) ſich belufligen, 
ergögen, vergnügen. 


+Divibiren, theilen, eintheifen; Divifton, w., 
die Rehnungsart;, Dividende, w., der zu 
theilende Bewinn; Bewinnantheil. 


+Divination, w., die Ahnung, die Wahrfagung, 
das Erratben. 

+ Divortium, f., die Trennung, Cheſcheidung. 

Döbel, m. 8, M. w. E., nem. Dieber, Debel. 
a ’ eg; J— etz 

apfen, ein ei verfhiedenen wer⸗ 

fern, auch flumpfe, Belenne Nägel oder eiſerne 
Bolzen, eiferne Zapfen; 3) ein Unfrant. Db- 
bein, hinbez. 3., mit Däfeln, d. i. Rufen 
hölzernen Rüge n verbinden. 


Doberig, &. u. U. w., welches nur in einigen 
Begenden von der dicken und, warmen Buft u 
von — Tagen gebraucht wird; ſchwñl. 

+BDocent, m., M. -en, der Lehrer, hefonders auf 
Hodfhulen. Dociren, lehren. 


Doch, Bow., welches überhaupt eine Bejahnung 
andentet; bisweilen für: jedoch, dennoch und 
aber, oder allein ſtehet. Oft erhöhet Diefe® 
Wert ale U. w. bloß den Radhıdrud, 1. B. ja 
doch! nein doch! nicht doch! 


Ausermanderfegung. 
+Disharmonie, w., die Misftimmung, Mibbel“ 
tigfeit, Uneinigfeit, Zwift, Iwietradht, Zwie 
fpalt. Disdarmoniren, uneinig feyn. 
+Blslocation, w., die Berlegung, Verſetzung. 
Disloriren, verlegen, verſehen, verrüden. 


+BDisparat, unvaflend, ungleichartig, widerſtre⸗ 
bend, unvereinbar. 

+BDiopenfiren, freis oder losſprechen, entbinden, 
verfhonen, in — Arzeneien bereiten 
und ausgeben. Die Dispenfation, oder der 
Dispens, die Freiſprechung, die Erlaubniß, 
der Erlaß, die Berftattung zc. 


+BDieponiren, anordnen, entwerfen, eintheilen, 
einrihten, verfügen, aan und walten; be- 
teden, bewegen; gut od. ſchlecht disponirt 
D: b. aufgeräumt, aufgelegt, — ſeyn. 
ie Dispofition, der efeh ‚ dad Gebot; 
fügung, nnd, — 
De urf 2. on ei, ver ar, 
Gebote chend. ® rüs ® 
+Dispie, m., ein Wortwechſel, Woriſtreit, gmiſt. 
+ Dispuriren, bey. 8., mit haben, (mit einem, 
ber etwas) firelten, — in gelehrten 
Dingen. Die Dispntatton, 1) eine, zit. der 
Abſicht aufgeichte Schrift, daß man feine Mei: 
' mung gegenfeitig darüber fagen und vertheidi- 
en mwıll, eine Streitfhrift,; 2) diefe Art von 
treit ſelbſt. 


——— verſchiedener Meinung ſeyn, in der 
Gefinnung abweichen; der Diſſend, Mei. 
nungögwieinalt, Auiſi; Diſſanier, m., IR, 


An. pP“ 


Dog 


m. +18, M. -e, der brennbare Körper 
von Baumwolle oder Garn in einem Lichte oder 
ee Lampe; gem. auch der Dacht oder das 


1. Döde, f. Dogge. 

2. Die, w., M. -en, ein Drt in einem Hafen, 
oder an dem Ufer des Meeres, wo neue Gciffe 
gebanet und alte anögebeflert werden. 

3. Döde, w., M. -en, 1) eig. eine jede kurze 
ide Säule, 2) uneig. wegen einiger Ahnlich⸗ 
feit, a. ein zufammen getegied Bund Schnüre 
sder Garn; b. eine Bupye, bef. Oberd. und 
NRiederf.; e. eine Art des weiblihen Kopfputzes. 
Doden, 1) hinbez. 3. zu einer Docke machen, 
aufwideln, doch nur in der Bed. 2. a. und in 
Bufammenj. aufdoden und ausdocken: 2) un- 
bez. 3., mit haben, mit der Puppe fpielen, 
Suppen machen. 

+Dsctor, m. -8, M. -en, ein alademifher Xi. 
tel, eig. Lehrer, der dazu geprüft iſt; gem. ein 
mit diefer Würde begabier Arzt. 


Deppelt 143 


an einer Domlirhe; zuweilen auch ein Ghpr- 
od. Stiftäherr an einer Collegiatkirche; ein Ca⸗ 
noniend, Domberriid, temfelden gehörig. 
Der Dompfaff, 1) verähtiih für: Domber; 
2 eine Art von Singvögein; ein Gimpel. Der 
omicellar, -en, . en, ein junger 
Domberr, noch ohne Sig und Stimme. er 
tt u. Domprobſt, ſ. Degant, 
u. Probſt. . 
+Domäne , w., MR. -n, ein But, weldes dem 
Landesfärften gehört, ein Kammergut, Krongut. 
+Domeftit, m. M. -en, der Bediente, Dienfl- 
bote, das Geſinde, Haußgefinde. 
tDomieilium, f., die Wohnung, Behaufung, der 
Bohnplap, Bohniip, die Sea 2 
+Doninttanerorbden, m., ein Möndserden,. vom 
heil. Dominik 1225 geftiftet und nad ihm be- 
nannt; aud Predigererden. ‚ 
+Dominö, m., unabänderl., ein Tanges Masten. 
leid, welches bis anf die Anöchel reiht; ein 
Ballkleid; aud ein Bublenfpiel. 


+ Doctrin, w., die Lehre, Wiſſenſchaft; docetri-)+ Don, od. Dom, m., Herr, eine Ehrenbenen- 


när, einer folhen gemäß, ihr —— ein 
Deoectrinar, der, beſonders im Staate, einer 
befttarmien Lehre (unpractiſch) ſtreng folgt. 

+ Document, f. -e6, M. -e, f. Me Urkunde, der 
Beleg. Documentiren, beurfunden, bele- 
gen, rechtagũltig beweifen. 

Door, m. -en, M. -en, die Doͤd, Im O. D. 
ein Bathe, eine Pathe. 


er italieniiher Freiſtaaten. 


for. Doſche), m., Herjog ; Oberhaupt eher | 
ee ( 108 
» 


ögge, w. u. auch m., M. -n, eine Art großer 
Heghunde Vene Dogge); dann überhaupt 
der edlere dichieriſche Ausdrud für Hund, be- 
fonders f. große, flarfe Hunde von edler Zucht. 


Dögger, m. - 8, ein Fiſcherfahrzeug in der Rordfee. 

Dögling, m. -e6, M. -e, eine Art Waufiſche. 

FDögma, f., ein Bchrfag, Blaubensfag. Dog- 
mätifh, @ wm. U. w., lehrmäßig, nah der 
@taubensiche. Dogmatit, w., die Blau- 
benslehre. 

Döple, w., M. -n, eine Art von Krähen. 


Döhne, w., M. -n, eine Schlinge, um Droffeln 
u. andere Meine Bögel zu fangen, auch Schnei- 
Re aber verfhieden von Sprenkel, f. » 

er Dohnenfirich, die Reihe der aufgeftell- 
ten Dohnen In einem Walde. 


Dolh, m. -e6, M. -e, die fürgefle Art der 
©troßdegen, eine Art großer Meſſer. 


Dölde, w., M. -u, überhaupt der Bipfel einer 
Sache, beionderd eines Baumes, Straudes od. 
einer Pflanze überb.; dann der büfdgelartige 
Gipfel, der Bluͤthenbüſchel; auch die Schirm. 
blathe, Strablenbiäthe. Do — — @. 
u. U. w. nad Art einer Dolde, Dolden- 
förmig, Doldenbiüthbig, Blathendol⸗ 
Dig, oldenblume, ofdenpflauze 
(Schirmbiume, Schirmpflanze) zc. 

Dölle, w., MR. -n, eine niedrige Stelle in einem 
Ader, dann eine jede Bertiefung. 


Dolmetfchen (die Ableitung iſt ungemwiß), hinbez. 
8., aus einer fremden Sprache überfeßen, bei. 
mündtih. Die Dolmetfhung, a. die Ber. 

tihtung des Dolmeiſchers, b. die — 

oder rrhrung ſelbſt. der Dolmetſcher, 

0 , M. mw. C., derjenige, weicher dolmeiſcqht 
(and Dolmetfd). 


+Döm (vom fat. domus, Hauß), m. -ed, M. -e, 
eine Kirche, al® Saupftkirche, bifhöflige (ge 
wöhnlih mit einer Kuppel, daber auch eine 
Auyret), Domlirhe. Das Domcapitel, 
das Gellegium der an einer Domkirche befind- 
lichen Domherren; ingl. deren Beriammiung, 
und der Drt, wo fle zufammen fommen. Der 
Domberr, eig. ein Ghor- oder Gapitelberr 


nung der vornehmen Männer in Spanien und 
Bortugal. Donna, w., rau, Herrin, Gebie⸗ 
terin, Ehrenbenenuung der vornehmen Frauen. 


+Donät, m. -ed, M. -e, eine alte lateinifche 
um: für Schulen, daher für Spradt. 
erh. . 


Donner (ein Klangweort), m. -5, M. w. &., 1) 
eig. das den Bliy begleitende, rollende Getöſe; 
2) uneig. a. gem. die Urſache des Donners, 
der Bis (vom Donner getroffen); b. In einigen 
Zufammenfeßungen fo viel als: dem Gehöre 
fhredlih, fürditerlih. Der Donnerkeit, 1) 
der Blitzſtrahl (Jeus Donnerteite); 2) ein feil- 
förmiger Stein. (Solche meint man, daß fie 
mit dem Blige auf die Erde fallen). Dear Den- 
nerſchlag, a. eig. der laute Anall des entzun⸗ 
deten Blitzes; db. uneigentl. eine ſaredliche 

riht. Das Donnermwetter, ein Gewitter, im 
Gegenfage ded Sturmmetterd, Hugelmweiterd 1% 
Die Donnermwoltke, eine Bewitterwolte. Daß 
Donnerwort, f. ſchrekbares Wort. Don 
nern, unbez. 3., mit bakeu, 1) eig..e, un. 
perf. ed donnert, von dem dumpfigen Getöfe, 


welches mun nad der — des — 


in der Luft hört; b. perſ. beſonders von © 
den Donner hervor ringen; 2) wneig. a. eine 
dem Donner ähnlidhen all von ſich geben, 
. B. die Kanonen donnern; Die Brandung DE 

eered donnert; b. mit Eifer und Rachdruck 
reden (er Donnerte wider die Empörer). 


Donnerstag, m. -e6, M. -e, der fünfte Tag in 
der Woche, vom altdeutihen Donnerer ober 
Dounergotte, Thor. Der grüne —, der Don. 
nerdtag in der Charwoche. 


+ Donauizotiaben (Ipr. Denia): adenteuer- 
liche, närrifhe Streiche und Erzählungen (übte 
tih denen in Gervanted’ Roman, vom Bitter 
von la Mancha). 


Doppelt (vom fat. duplus), @. u, il. w,, 1) ein. 
weifach, zwei Mal genommen; ned em Mal 
o viel als — — 2) uteli. a. woran ein 
oder mehrere Theile fich gwei Dal beiindem, ala 
der doppelte Adler, oder der Dovyweladier, I. 
mas mebr Mfıte und Stärke, oder Hröne bat, 
als ein andere® gleihartiged Dina, bei. In Au: 
Kummen!. wo 28 Doppel lautet, ;. ©. Doppel: 
ier, Doppeltäffet ze.; ec. gem. von Ulmen, 
nefüllt; A, mebr, fehr. Die Doppyelfliute, 
eine Flinte mit zwei Läufen. Der Doppel- 
bafen, eine Art fdhwerer Feuerröhre. op⸗ 
peiberatg, F. uw. U. w., felten für: nie: 
er Dopprellaut, fe Diphthong. er 
Doppellanter, das Zeichen eines Doppellau- 
166. Doppelpwntt, dad Rolon (:). Dee Dop⸗ 
pelſchlag, in der Mufit, ein Degyeiint il 
maß, Der Donyaisiän. ohne M., der dop⸗ 
pelte Sinn einer Schrift oder Rede, die Zwei⸗ 
s . 4322 * — 
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deutigkeit. Doppelſinuig, E u U. w., 
jwerdeutig. Doppeizüängig, ©. u. U. w., 


ede bleibend, unzu⸗ 
falſch. Dop⸗ 
doppelt 


a nicht ai und if 

verläffig, zweizũngig,. betrügerii, 

yeln, binbez. 3., — — 
machen, verdoppeln. 

Doppeln, unbez. 3., mit haben, Ober⸗ und 
Miederd,, mit Bürfeln im Breite fpielen. 
Dörf, f. -es, M. Dörfer, eine Saumlun 
mebrerer Häufer mit Höfen und @ürten be 
einander, ohne Ringmauer und Stadtrecht, welde 
gewöhnli von Aderleuten, die man Buuern 
. oder Landleute nennt, bewohnet werden. Dus 
Dorfchen, ein Heines Dorf. Die Dorf- 
flur, der Umfang ded gu einem Dorfe gebört- 
gen Gruudes und Bodens; die Dorfmarl. Der 

orfjumter, verigti. ein Edelmann, der im- 
mer auf dem Dorfe oder auf feinem Bute lebt. 
Die Dorfihaft, a. ein Dorf; b. alle Ein- 
wohuer eines Dorfes zufammen genommen. 
Dorn, m. -e8, M. -en, 1) eig. mit M. Dörner, 
doch nur gem., ein jeder Stachel, od. ein dem⸗ 
ge äbnliher Körper; bei. a. Die harten 
pitzen einiger Bäume und Sträucher, b. ver- 
fhiedene Stacheln und Werkzeuge, die eine fpigi- 
ge Beftalt baben, z. B. in den Schnuflen, 2 
uneig. a. ein jeder Straub, deſſen Rinde mi 
Dornen bekleidet if; bı Zweige von einem Dor- 
nen tragenden Gewädfe, obue &.; c. nur M. 
Osrnen, Hindernifie. Der 


f. — 
Dornduſch, ein Buih, deſſen Rinde mit Dor⸗ 
nen befegt iſt; aud ein Dornenftraud. Dor⸗ 
wen, &. u. U. w., aus Bweigen von Dor- 
nen befiebend. Die Dornentrone, ein Kranı 
von Dornenzweigen, Dornicht, Eu. U.W., 
den Dornen ähnlich Dornig, er, ſte. ©. 
u. U. mw. viele Dornen habend. Die Doru- 
rofe, ein blumiger Auswucht an den Dornen, 
weicher von einem Inſecte herrührt. 
Dorsthda (auf Deutſch: Botteögade), ein Weiber- 
tanfname (Dorthen, Dorte, Dorchen). 
Dörr, ſ. Dürr. 
Dörren, unbez. 3., mit feyn, dürr werden. 
Dirren, hinbez. 8., Dürr maden, ald: das Malz, 
- gem. darren. 
— w. f. Dürrfudt. 
örfeh, m. -e8, M. - e, eine Art Schellflſch, vor- 
vüglih in der Oſtſee. gengee 
Doͤrt, U. w., welches einen entfernten Ort be⸗ 
on und fich fehr häufig auf bier be ar 
ür: an jenem Orte. Bioweilen ſteht für: 
. dafelb_ und da. Dorten, U, w., felten für: 
‚ dort. Dortber, U. w., von jenem Orte ber. 
Dortbin, U. w., an nn t bin. Dor⸗ 
tig, E. u. U. w. dort befindlich. 
+Ddfe, w., eine zierlich — Buͤchſe, beſ. 
ur Berwahrung des Haud- und Schnupfta⸗ 
acks; eine Tabadspofe. Das Dofenftüd, 
ein Gemälde auf od. in einer Schnupftabackodoſe. 
Döfe, w., gem. eine Art runder hölerner Ge⸗ 
fäße, bei. zum Wafchen; eine Wafchdäfe. 


Dur oder Diefig (ſandſch.), C. u. U. w., läffig, 
f fr fb 8 d, d d 2 
(ars Halsiallen, Yan, "Babe Se DE 


Döfs, w. M. Dofen, die Babe, bei. 

! Sellmitteln. en — 
+Doffiren, in der Kriegdkunſt, boͤſchen, abdachen, 
abſchraͤgen, z. B. nen Deich, einen a 
DöR, m. eag, oder der Döften, -8, der Rame 

einer Pflanze. 


+BDotiren, ausflatten, ausfteuern; 
fünften verfehn (eine Auſtalt); die Dotation, 
Die Ausfteuer, Schenkung an Gütern u. f. w. 
- 1, Dötter, m. -%, ohne M., ein Rame der foge- 
naunten Slachtſeide, andy von Delpflanzen. 


2. Dötter, m., zuwellen aud f., -6, M. w. @., 


aud mit Ein. + 


Drau 


das Gelbe in einem Ele, der Eibotter, das EL 
gelb, im Gegenſatze von dem Eiweiß. 

Dötterblume, eine Benennung verjchiedener 
ber Blumen, nämlich der Badplume (au ut⸗ 
terblume, Kuhblume, Mattenblume, malz⸗ 
blume, Blingelblume, Wieſenblume) und des % 
wenzahn®. 

+Douäne, der Manth, Zoll. Donfänter (fpr. 
—teh), ein Höliner, Wauthusr. (eo 


el⸗ 


*. 


+ Oounblette, w., ein Doppelſtuck, eine Doprel⸗ 


münze, ein Doppelbuh (mad zweimal vorhan⸗ 
den ift). 


+Doueeue (fpr. Dußöhr), f., ein Geſchenk, win 
Zrintgeld, eine feine Ertenntligpkeit. 
I. Drache (vom Tat. draco), m. -n, M. -n, 
1) sie. a. eine fabelhafte, große feueripelende 
lange mit Flügeln; b. einge wirllie Art 
groper Schlangen; c. eine Art Eidechſe; 2) un- 
eig. a. ein Beftirn nahe am Nordpole; b. eine 
Yufterfheinung, mit einem fangen. feurigen 
Schweif; c. eine veraftete Art ded groben Ge⸗ 
ſchutzes; d. In der biblifhen Schreibart, Per 
Teufel; e. niedr. ein jorniger, zänkiſcher Menſch, 
bef. von Weibern; 1. ein über ſeichte Höfger 
ausgeipunntes Bapier mit einem Schweife, wel» 
Hes die Anaben in die Luft nie laſſen; der 
Papierdrache, auch der Adler. Das Draden» 
blut, eine Art Bunmi, weldes aus dem Dra- 
chenbaume amp: Der Drahentopf, 1) eig, 
der Kopf des eingebildeten Drachen, 2) uneig. 
eine Röhre an einer Dadhrinne, welde an dem 
hersorragenden Ende einem Drachenkopfe gleicht, 
2. Driade, m. n, M. -n, R. D. eine Art Hei- 
ner Anker, deren man ji auf den Blüfen be 
dient (auch Drachenanker oder Dreg). 
+ Bradhme, w., M. «u, i der vierte Theil eines 
Lothes, ein Quentchen; 2) eine Münze hei den 
alten Griechen von verfhied. Werth (etwa 6 Ger.‘ 


+Dragee (fpr. Draſcheh), w., Iuderlörner, Aber⸗ 
est Gewäürzkörner, 3. B. Anis, Kümmel, 

andeln 2t. 

Dragöner, m. -8, M. w. &., eine Art der Rei⸗ 
terei, welche zwiſchen her ſchweren (den Küraf- 
Keen) und der Leiten (den Hufaren) in d 

itte ſteht; uneig. niedr. ein großes pfump 

Brauenzimmer. - 

Drath oder Draht, m. -ed, MR. -e, nit gut 
Drätber (von dreben, daher halten Biele 
Drabt für rihtiger; aber wie man Blüthe, 
Gluth von blühen, glühen [chreibt, fo kann ma 
auch Drath fchreiben); ein im Spinnen Jeiamu 
gedrebter Baden, 3. B. Pechdrath; 2) def. ein 
von Metall gejguener Faden, ald: Gilberdratb: 
Drätbern,.E uw. U. w., gem. von Dratb. 
Dab Drathfſteb, ein Sieb mit einem dräther- 
nen Boden. Dad Dratbfpinnen, -b, e 
AR., diejenige Arbeit, durch welche der geplattete 
und zu Lahn gemachte Drath um Geide geſchla⸗ 

en, und gu .Bäden gefponnen_ wird. Das 
Dratbwert, ein jedes and Drath verfer- 
tigte Berl. Dab Drathzichen,.-6, ohne 
we, Dielenige Arbeit, da das Metall zu Drath 
ezogen wird. Der Dratbzug, diejenige An⸗ 
alt, wo das Metall zu Drath gezogen wird. _ 


+ Braifine (fpr. drab-), w., M. -n, ein kleined 
Räderfuhrmwert, das man felbft fortbewegt, der 
Saufnagen, nad feinem Erfinder ». Drais be, 
nannt. 


Draͤu, E. u. u. w., R.D. fe, ſtraff; munter, 
lebhäft (ein draller Faden, Bang; ein dralles 
Mädchen); auh Drei. 
Drama 
feietmäßig. 
fpiel eintleiden. Dramaturg. 
des Schauſpiels lehrt; ein 
— Schauſpielerlehre, 
unde. 


Draͤn, zuſammengez. aus daran. 


chauſpiel⸗ 


Drängen 


{von dringen), hinbez. u. rüdbeg. B., 
I) eig. dehden, gem. be Beite, als: einen 
an die Wand; 2)-wuneig. a. (ſich) ſich bemühen, 
einen Ort einzunehmen; b. f. bedrängen, be- 
drüden, drüden (einen Schuldner, das er zahlt), 
def. im Mw., gedrängt f. bedrängt, üblich. Der 
Drang, -ed, ohne M., der Zufteud, da man 
a. gebrängt, b. gedrungen, d. i. beftig ungetrie- 
ben wird; ein innerer Trieb. Das Drangfal, 
6, M. -t, die Bedrüdung und die dadurch ver- 
urſachte fchmerzlihe Empiindung; Leiden, Un 
giäd, Ungtädsrälle, 


+Drapiren , mit Bewändern befleiden (aud von 


Malern); die Drapirung und Draperle, 
die Bewandung, der Baltenmwurf. 


+ Drafiifch, ſtark oder Mräftig wirkend, beftig an⸗ 
greifend,; bef. draſtiſche (d. b. heftig abfüb- 
sende) Heilmittel. 

Dräuen, binbez. 3., dichtr. f. drohen. 

Dräufgen oder Dreiſchen, unbe. B., mit ba- 
ben, gem. von dem Schalle, den ein ſtarker 
Regen verurfaht; niedr. auch dröfden u. Dra- 
(den, welches aud ylaudern, lärmen oder (lich) 
fi bei der Arbeit übertrieben ämfig bezeigen, 
bedeutet. Der Draſch, nieder. der Firm, das 
Slaudern, oder bie Üübertriebene Amfigfeit im 
Arbeiten. 


Draußen, U. w., auberbalb des Ortes, außerhalb 
des Haufe® oder der Stube (da außen). 


Drechfeln (von Drehen), hinbez. u. unbe. B., 
vermittelt de® Umpdrebens und des Meißelés eine 
künſtliche, runde Beftalt geben, ald: (in Holz, 
eine Kugel); gem. aud drehen. Die Dredfel- 
bank, der Arbeitstifh eines Drechtblers; Die 
Drehbank. Der Drehbler, -8, M. w. €, 
der aus dem Drechſeln ein Befhäft macht. (Das 
& wird in dredfeln und in ullen davon her- 
tommenden WBörtern wie f ausgeiprochen.) 

Dre, m. es, ohne M., nieder. 1) eig. jeder 
Koth, jede Unreinigkeit, 2) uneig. eine Ihledte, 

eringe Sache, mit M.: Drede und Dreder. 


che -.er, -fte, @ n. U. w., niedr. mit. 
ude 


Koth befudelt, ſchmußig, unjauber. 


Drogen, hinbez. u. rüdpez. 9., 1) eig. in einem 
Kreife oder um einen Mittelpunkt bewegen, ald: 
ein Rad; einem etwas aus der Hund) winden; 
) uneig. a. vermittelft einer Bewegung im Krei- 
fe verfertigen, winden, flechten, dredfeln; b. 
(die Augen und den Haid) bin und her bewegen; 


ce. eine andere Richtung geben, weiiDen, iimmene 
den, als: (einem den Rüden): (ih) bei. audy 
vom Winde; d. (drebend gem. I. ihhwinbellg. 
Die Drehbank, gem. für: Driehlelbant, Der 
Drehbaum, ein auf einem Pialle mwanetcht 
liegender und bewegliher Baum, morurd die 


BVege für Pferde und Wagen verinorrt und nur 
für Supgänger offen gelaflen werden. So aud 
das Drebfrenz, wenn diefer Baum die Beftalt 
eines Kreuzes bat. Das Drebeifen, ein jedes 
einzelne erfjeug zum Dredhfeln, der Drebftabl. 
Der Dreber, -5, MR. w. E. 1) der einen Kör⸗ 
per herum drebt; gem. in Zufammenf. ein Drechs⸗ 
fer, als: Horndreber, 2) verfhiedene Werkzeuge 
oder deren Theile, welche fid umdrehen, oder 
ur en. anderer Körper dienen; 3) ein 

anz, bei welchem man ſich im Kreife herum 
dreht; ein Walzer. Die Dreblade, die Dreb- 
bank der Binngieger. Der Drebling, -e%, 
M. -e, verfhiedene Werkzeuge, wodurch andere 
Körper gedreht werden fünnen, di B. der Arm 
an einem Spulrade, an einem Gchleiffteine zc. 
Das Drebrad, ein Rad, andere Körper damit 
berum zu drehen, oder viele Faden in einen ein- 
jigen zufammen zu drehen. Drebfcheibe, eine 
um Herumdreben eingerichtete Scheibe. Der 

rehſtuhl, 1) ein Stuhl, deſſen Sitz auf ei- 
ner runden Scheibe beweglid if; 2) die Dreb- 
bank verfchledener Künſtler. 


Drei, eine Hauptzahl, 3 (ahd. dri, thri). Sie iſt 
unabänderlich, ausgenommen im zweiten und 


Denig’s Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 


- 
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dritten Berhaltnißfalle, doch nur in folgenden 
beiden Fällen: ) ohne Hw.; 2) wenn fie zwar 
mit demſelben, aber ohne Geſchlechtow. oder ein 
anderes Wort ſteht, welches die Endung ſchon 
dentlich zu erkennen giebt. Die Drei, M. 
en, die Bablfigur drei, im Kartenfpiele, ein 
Blatt von Drei Augen. Der Dreidrath, gem. 
ein dreidräthiges, d. i. aus drei Fäden zujam- 
men gefponnenes Zeug; auch Drilfid, Rie 
derſ. Dreil. Das Dreied, es, M. -e, eine 
Bigur, welde von drei Seiten eingefchloflen ift 
und daher drei Eden hat, ein Triangel. Drei⸗ 
ein: @. u. U. w., drei Eden babend. Drei» 
einig, & u. U. w., von Gott, deffen drei Ber- 
fonen nur ein einzlaet Weſen ausmahen; aud 
seerfallig: Die Breieinigtett, ohne M. 
1) dieſe Wigenfhaft des hoͤchſten Wefens ; 2) das 
bödfte Weſen ſelbſt; auch die Dreifaltigkeit. 
Der Dreier, -6, M. w. &., drei Einheiten 
ale ein Ganzes betrachtet; bef. eine Münze, 


welche drei Bfennige gilt. Dreierlei, unab- 


änderl. @. u. U. w., von drei verſchiedenen Ar» 
ten oder Beſchaffenheiten. Dreifach, felten: 
dreifaltig, ©. u. U. w. drei Mat — 
Der Dreifuß, überh. ein jeder dreifüßiger, d. 
i. mit drei Füßen verfebener eye: bef. ein 
Dr Kühengeräth. Der Dreiling, es, 
..-e, a. ein Banzed, welches drei andere 
Ganze in ſich begreift; b. der dritte Theil eines 
Banzen; c. eine Art Peiner Brote in einigen 
Gegenden, Dreimal, U. w., richtiger: Drei 
Mit u drei verſchiedenen Malen. reima⸗ 
fig, E. w., wad zu drei Malen geſchleht. Der 
Dreiſchlag, bei den Pferden, der Bag, f. die- 
ſes Wort. J———— E. u. U. w., mit drei 
Sitzen verfehen. Dreiipännig, E. u. U. w., 
mit drei Pferden beſpannt. Dreißig, unab- 
änderl. Hauptzabt, drei Mal zehen. Der Drei- 
Biger, a. ein Mitglied eines Gollegiumd von 
reißt Berfonen ; b. dreißig Jahr aft, oder auch 
em. An einem Alter zwifhen 30 u. 40 Jahren. 
reipigfte, die Oronungszahl von dreißig. 
Der Dreizad, eine Babel mit drei Baden. 
Dreizeben, unabänderlihe Hauptz., drei und 
eben. Dreizehente oder Dreizehnte, die 
rdnungdz. Der vorigen. 


Dreĩſch, ſ. es, M. -e, im N. D. ein vorher 


noch nie umgegrabener Bradfled oder Anger. 


Dreifgen, f. Dräufden. 
Dreiſt, -er, -efte, E. u. U. w., 1) fühn, 6% 


Fi t; 2) im gefelfhaftlihen Umgange, nidt 

urchtſam, nicht ſchüchtern; 3) unverſchaͤmt, Ted, 

freb. Die Dreiſtigkeit, 1) das dreifte Betra⸗ 
en, ohne M.; 2) eine dreifte, bef. unverſchaͤmte 
andlung. 


Drei, ſ. Drali. 
Drempel (od. Zrempel), m. -&, im Waſſerban, 


ein Schwellengerüfte. Das Drempellager, 
eine Vorrichtung, damit Fein Waſſer unter dem 
Boden der Schleufenthore eindringe. 


Dreingwafler, ſ., im Deichbaue, ſoſches Waſſer 


auf dem Borlande des Deiches, das beſtändig 
aus Gruben bervorquilit, welche ſich nie zus 
ihliden u. da® Binnenland Überfhwemmen. 


* Drifchen jan Klangwort), (in R. D. und bei 


einigen Schriftſtelern Dröfhen) hinbez. 3., 
1) eig. die Körner der Feldfrüchte aus den Abe 
ren ſchlagen, bef. vermittelft des Flegels; auch 
durh dad Vieh austreten laſſen, (du follſt dem 
Ochfen, der da drifht, das Maul nicht verbin- 
den); Sprüchw.: leere Stroh dreſchen, d. b. 
vergebliche Arbeit verrichten; 2 uneig. niedr. 
ſchlagen; und plaudern. Der Drefder, -% 
M. w. ©., derfenige, welder driſcht. Der 
Drefhflegel u. die Drefätenne, f. Fle⸗ 
gel u.Tenne. Der Dreſchzehen, der Behnte 
von außgedrofhenem Betreide. 


+ Dreffiren, binbez. 3., zu einer gewiſſen Beſtim⸗ 


mung zubereiten od. zurichten, als: Hunde, abe 
rihten. Die Dreffur, die Abrichtung. 
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Deie⸗brãchen, hindez. J., einen Brahader zum 
dritten Rale pflügen. 


Driefb, €. u. U. w., R. D. ungepflügt, unge | Drömling £ m, 


baut, brach. Driefden, hinbez. 3., einen 


Brahader zum erſten Male pflügen. 


Driefeln, unbez. 3., mit haben, 
re aan ; die Faden 
äfeln; ſich amfdriefeln. 

Drillen, hinbez. 8.., 1) eig. im Kreife herum dre- 
ben ; — — a. bohren, bei verſchiedenen Ar⸗ 
beitern; b. (einen) einen plagen, ihm beſchwer⸗ 
lich fallen, def, Riederf. gem. auch trillen; fonft 
and) die Soldaten einüben, ererciren, (der Drill- 
meifter).” Der Drifibohrer, ein Bohrer, Rd. 
der in Steine u. Metall damit zu bohren , gem. 
auch Drelbohrer. 

Drillich, m. - ed, M. -e, f. Dreidrath, un 
ter Drei. 

Brilling, m. -e8, M. -e, 1) ein Betriebe oder 
Kriedrab im Mühlenvaue, gem. auch Drebling 
u. Dreiling ; 2) f. Drebiing unter Dreben; 
3) ein zu gleicher Bett _mit zweit andern von Gi. 
ner Mutter gebornes Kind. 

*Dringen (verw. mit Drängen), 1) hinben. B.. 
a. eig. u, uneig. in einen engen Raum zwin- 

a — — voll, 
t 


i 
N laſſen, 


gen, drücken, wovon bei. 
gem. für: gedrängt, gepfropft vol, vorkommt; 
vgl. gedrnungen, Rw.; b. uneig. zu etwas 
bewegen, nöth gen (einen zu etwas) antreiben, 
wingen (die oth dringt, drängt ibn dazu), 
habes dringend, was keinen Auffchub leidet 
(eine dringende Urſache, dringende Geſchäfte, d. 
b. die Keinen Aufſchub feiden) ; 2) unbez. u. bez.. 
mit ſeyn und baben, nneig. a. (auf etwas) 
es mit einer Art von Gewalt zu erhalten ſuchen 
{er hat auf feine Bezahſung gedrungen); b) (in 
einen) ihm fehr anliegen; c. elg. u. uneig. mit 
Überwindung eines Widerftanded einen Raum 
einzunehmen fuhen; an einen Drt Bann 
(in eine Stadt dringen; er if in das Hand ge- 
drungen). 


Dritte (der, die, das), die Ordnungssadf von 

drei, welche oft auch eime andere erion oder 
ache überhaupt bedeutet, (an eimen dritten Ort 

ommen, d. i. nicht gu mir oder dir, ohne Nach⸗ 
theil eines Dritten, d. i. gend Semandes). Drit- 
tens, U. w., zum dritten. Dritthalb, un- 
abänderl. @. w., zwei u. ein halb. Das Dritt- 
thetl, gewöhnf. Drittel, -4, M. w. E., der 
dritte Theil eined Banzen. 

Droͤd, yufammengez. aus Darob, f. d. 

Dröben, U. w., gem. da oben, oder dort oben. 

+Droguerie, w., robe Arznei⸗ und Warbefloffe, 
Apothelerwaaren, Arzneiträuter, Gewürze, Spe- 
cereien 26. Droguift, m.. ein Arzueiwaaren⸗ 
Barbeftoff- und Bewürzhändier, der Eigenthü⸗ 
mer einer Droguerie-Handlung. 


Dröpen, undez. u. bez. 3., mit baben, (aft u. 
Bitr. Dräuem), (einem) 1) eig. zu erfennen ge⸗ 
ben, dak man ihm ein Übel gnfügen wolle, eig. 
mit der Hand, den Mienen, oder mit Worten ; 
2) uneig. a. Anftalten und Vorbereitungen ma- 
hen, daB man einem ſchaden wolle; b. von feb- 
fofen Dingen, welche und ſchadlich oder unan- 

nehm werden können, 4. 3. das Haus drobt 
en — der drohende Regen, das droheude 
®ewitter, bloß f. der nahe bevorſtehende, bad 
loßbrebende ꝛc. Die Drohung, a. dab Dro- 
ben, obne M.; db. eine drohende Rede, ein 
Drohwort, mit M. 


Dröhne, w., M. -n, eine ſtachelloſe Biene, Brut- 
diene, die zur Sortpflanzung dient, zum Unter. 
ſchled von Arbeitöbienen. | 

Debhnen, ſ. Drönen. 


oͤtui 2 0 05 . 
Den er, -ke, &. u. U. w., ſcherzhaft, voſ 


+Dromebär, m. -9, M. -e, eig. der Läufer, 
Aruttser, bei, eine Art von Kameelen mit: 





Im Kreife Droummeten 


- Thliren. Das 


Orucken 


nur einem Söder; im enfay ns 
thieres,, weiches zwei Höder oder Budel bat. 


-€8, M. -e, bei den Webern fo 
viel als mm, 


Drommete, w., M.-u, dichtr. f. Trompete. 
inbez. und unbe. 8., .f. 
—— hinbez ez. 8., Bir. f 


Drönit, f. eb, M. -e, in R. D. ein Getrei⸗ 
demaß. 


Drsnen, od. Dröhnen (ein Klaugwort)h, unbez. 
Ar mit baben, einen erſchütternden Ton von 
En eben (der Donner dröhnt), durd einen er- 
hütternden Ton od. Schlag eine unangenehme 
ſchmer Ba Empfindung verurfachen, (der Schla 
drohnt mir duch den Banıen Arm), durch ein 
heftigen Ton oder Schiug erfhüktert werden (9 
donnert, daß die Fenſter drohnen; der Boden 
dröhnt unter feinen Bußtritten). ; 


Dröſchen, ſ. Dräuſchen und Dreſchen. 

Oroſchke, w., ein leichtes, unbebedtes ruſñſches 
Fuhrwert mit niedrigen Rädern, ein Wurſtwagen. 

Dröße, M. -n, in der Gäifffahrt, das Takel⸗ 
wert am Befanmafte. : 

1. Droͤſſel, w., M. -n, gem. 1)der dide Knorpel 
über der —— bei Menſchen u. Thieren; der 
Adamsapfel; 2) die Luft und GSpeiferöhre, die 
Burgel. 

2. Dröffel, w., M. -n, eine Art Singvögel. 


Droͤſt, m. - en, M. -en, in einigen Gegenden 
. D. fo viel ald: Amtshauptmann, Landrath. 
ie Dro tel, deſſen Bebiet. 


Drüben, U. w., gem. f. auf jener Geite, im Ge⸗ 
genfag von büben. 


Drüber, zufammengez. aus Darüber, f. d. 


Drücken (verw. mit drängen), 1) hinde. B., 
1. eig. die Theile eineß Körpers in einen Raum 
zu dringen fudhen, als: (Bade In eine Korm) ; 

. uneig. a. einen Körper and feiner Stelle zu 
dringen ſuchen; b. preflen, auiammendrüden 
en die Hand dräden), auch Schmerz verur- 

achen (der Schub drädt ihn; und Died vild⸗ 

fh: er lebt in drüdenden Umfländen), und fo- 

gar vermunden (das Pferd iſt gedrüdt, naͤmlich 
wund vom Sattel); c. durch Drüden befefigen; 

a. (einen) ihm Beſchwerde, Aummer, Bram ver⸗ 

urfahen; 2) unbez. u. bez., mit Haben, auf 

einen andern Körper feine Schwere äußern, fie 

daranf wirten laffen (die Laſt drückt auf mid); 3) 

a (fi) durch fein Auffiegen auf einem an- 

dern Körper ſchadhaft oder wund werden 2. 

Obſt bat fi gedrüdt, er bat fidh beim Ketzen 

gedrält); ſich zurüctziehen, ſich heimlich entfer- 

nen (er hat Ad) aus der Befelifaft gedrädt). 

Der Drud, -e8, M. .e, 1) das Drüden, mit 

den Bed. 1. m. 2. a.; 2) nneig. die Bedrüdung, 

felten met M. Der Drüder, -8, M. w. E., 

ein jedes Werkzeug zum Dräden, bef. au den 

rudmwert, eine jede me 
welche durh den Drud eine gewifle Wirkung 

Ben bringt, bef. das Waſſer in die Höhe zn 
€ en. 


Drucken (urfpr. gleich mit drüden), hinbez. B.. 
vermittel AR Formen u. Barben Sheikh: 
zeichen, Geftalten, Bilder 2c. durch Drüden auf 
andere Körper Übertragen, als: Papter, Beust; 
def. von dem Drude der Bücher. Der Drud, 
-ed, M. -e, 1) dad Druden, bef. das Buch⸗ 
druden, und die Art und Weile des Drudes, 
ohne M.; 2) dasjenige, was duch das Druden 
ga gebraͤcht wird, als: Schrift, gem. auch 
fiher, mit M. Der Druder, -6, w. E. 
erjenige, welcher druckt; bef. bei den Buchdru⸗ 
ern, der, welcher die Farbe od. Schwärze auf 
die geſeßten Formen trägt und abdrudt, zum 
Unterfhhiede von dem Seper. Die Druderei, 
M. -en, 1) die Kunft gu druden, ohne M.; 2) 
die Wertftltte eines Druders, bef. Buchdruckers. 
Die Druckerſchwarze, ohne M,, die fhwarze 





Dendiss 


We Bu u. Rupferdsuder;, die Dauer 
farbe. Der Drudfehler, ein Behler, der bei 
dem Abbrude eines 


welchem ein Bu 
Drudort. 


ickſen, unbe. Z., mit haben, gem. zau- 
ern, in der —X ſtocken. 
Drucktafel, w., ſ. Beiltetafel. 
Drüb, m. -en,M. -en, und die Drũde, Oberd. 
„ ein Herenmeifter, eine Gere, ein böfer Leiſt, 
Kobold, Geſpenſt; auch der Alp. 
denfuß, f. Bentagramm. 
Druͤffel, w., M. -n, eine Meuge dicht neben ein- 
ander beflmdlicher Dinge derfelben Art (eine 
Druffel Apfel; eine Druffel von Bäumen, d. h. 
Baumgrurpe). Druffeln, hinbez. B., in eine 
Druffel bringen, ordnen, flellen (gruppiren). 


n, eine Benennung der 


Dane m. -n, M. 
riefter der Gallier, Gelten zc.; auch für: Bau 


eret. 

Drüß, m. -e6, M. -e, ein Segel, welches an 

einer Rab gegen den Obertheil des Schiffe am 
Sinteriheile deöfelben ausgeſpannt wird. 

Drum, jufammengezogen aus Darum; f. d. 

"BDrünten, U. w., für: da unten, dort unten. 

Deunter, infammenges aus Darunter. 

1. Drüfe, w., ohne M., eine Krankheit der Bferde, 
bei welcher eine ſchleimige Materie aus der Rafe 
und dem Munde fließt. Drufig, @. u. U. w., 
mit der Drufe behaftet. 


2. Drüfe, w., M. -n, Mineralien, deren Dber- 
flähe In Heinen Aryftallen angefchoffen if. 


Dräfe, w., 1) ein [hwammiger Theil an den tbie- 
rifchen Köryern, bei der Bintbereitung thätig 
and um gewiſſe Feuchtigkeiten, wie: Schleim, 
Thränen, Speichel u. w. abzuſondern; 2) 
Dberd. biöweilen für: Gefhmwür. Drüfig, 
-£r, -fe, E. u. u. w., Drüfen habend. 


Druſen, die, ohne E., in einigen Begenden, die 
efen; ingl. der Überreft von ausgekelterten 
eintrauben; die Trieſter, Trefter, Treber. 

+Dryabde, w., eine Baum- oder Waldnymphe. 

Du, daB yerf. Yw. ‚der zweien Berfon. Der 
weite Fall: Deiner wird biäweilen in Dein zu⸗ 
ammen geangen. Man bedient fidy dieſes Fw. 
nur in der Sprache der Bertraufichleit, Unter- 
werfung und Berahtung, wiewohl man damit 
—* einzelne Perſon außer und anreden ſollte. 

emald war es im Gebrauch, auch eine ein- 
ne Berfou Ihr zu nennen. In der Anrede an 
ott und bei Bitern if nur das Du übfi. 

+ Dubiös, zweifelhaft, ungewiß, unklar. 

+BDublette, w., f. Donblette. 

+ Duecäten (Dulaten), m. -d, M. w. E., eine 
Goldmünze. 

Duͤcht, w., M. -en, ein Gtrehn von ſechs und 
mehr Fäden Kabelgarn, welche zu einem Strange 
pifammengedrebt werden, bei ben iffäsim- 
merleuten, auf den Etupkähnen, vierlantige, ge- 
frümmte Tichenbalken. 


Düden (mit tauden jufanımenh.), rüdbes. B., 
mit haben, (fi) 1) den Kopf und Borderleib 
niederwärts biegen; daher gedudt, mit vorwärts 
niederhangendem Kapfe; 2) nneig. gem. fi in 
Die Umftände fhiden. Der Dudmäufer, -®, 













Der Dru⸗ t 
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. eine veräͤchtliche Benennung eines 
Hfigen —5 der ſeine Shaltgelt FM ver⸗ 
Meder wein, oder der nicht frei aus den Augen 
Dudfkein, od. Dufftein, m. -eB, ohne M., 1) eine 
Gteinart ol; 2) ein Weipbier, mweldes im 
Sraunfhweigifhen zu Königslutter gebraut wird. 
ee ie f Rudel ne 
ed Bewäld; eine gerin e Sache, nichib⸗ 
reine Kleinigkeit. BEIN 
Dübeln, 1) unbez. 8., mit haben, niedr. auf 
einem Blasinfirumente Rümpern, oder auf dem 
Dudelfade ſpielen; ingl. mit dem Munde ähn- 
lihe Töne nahahmen; 2) hinbez., etwas auf 
eine unangenehm Blingende Art vortragen (ein 
Liedchen). Der Dudelfad, eine gem. Be⸗ 
nennung der Bod- oder Sadpfeife. 
+ Duett, f. es M. -e, für: der Bweilampf. 
Duelliren, rädbeg. 3., mit haben, (fi) 
fih in einem Zweilampfe (ddlagen. 


Duett, [. -ed, M. -e, ein mufllalifhes Stüäd 
für zwei Stimmen zum Singen oder Spielen. 


Duft, m. - ed, M. Düfte, I) jeder feine Dun, . 
feuchter Dampf oder Rebel; 2) die zarte auf die 
Geruhnerven wirkende Yubdünflung der Kör- 
per, bef. der angenehme Gerud der Blumen und 
Kräuter. Der Duftbrud, der Bruch eines 
Baumes oder feiner Üfte, welcher durch den Duft 
d. h. Reif oder Schnee, der ſich ange ängt at, 
hewirft wird. Duften, unbe. Eu mit ha⸗ 
ben, 1) in Geſtalt eines Duftes auffteigen ober 
fi verbreiten; aud einen ſolchen Duft von fi 
ge en (die Lilie duftet Fark); 2) gelinde aus⸗ 
ünften. Düften, binbe;. ., in Geſtalt eines 
Quftes von fi geben, Duft auffleigen laffen, 
verbreiten (das Veilchen düftet einen fühen Ge- 
sub). Duftig, -er, -Re, C. u. u. m., Duft 
enthaltend oder von ih gebend. 


Bulaten, |. Ducaten. 


Dülben, hinbez. 9., 1) mit Belaffenheit Leiden 
oder ertragen, als: ein Unglüd; 2) mit Rad» 
cht fortdauern Laffen, nicht hindern. Die Dul- 
nn: ohne M., mit den näml. Bed.; bef. die 
friedfertige Befinnung und das daraus fließende 
etragen gegen fremde Rellgiondverwandte; Die 
oleranz. Duldfam, -er, -Re, E&.u.U.w., 
1) geneigt und bereit, Widerwärtigkeiten gelaſ⸗ 
e zu ertragen; F toferant. So aud die Dul d⸗ 
amfeit, ohne M. 


Dult, m. -es, RM. -e, ein faft veralt. Bart, in 
D. D. für: Jahrmarki; ehemals für: Geh, 
Beierlichkeit. 


Dumm, biümmer, dümmſte, G. u. 
dumpf, Rumpf, ſtumm san). 
tur Mangel am Berflande und an Beurt eilungs⸗ 
iraft habend; daher unbeſonnen; unwiſſend; un⸗ 

efhidt; 2) der Empfindungen und nölhigen 
Ber andesfräfte dur Außere Zufälle auf kurze 

Zeit beraubt; 3) von natürlichen in ver» 

alt., traftlos, Rumpf (wenn dad Sal, dumm 

wird u. f. w. bei Luther). Die Dummbeit, 

1) die Eigenfhaft, nad welder jemand dumm 

ik, mit den naͤml. Bed. ohne M.; 2) eine dum⸗ 

me —— ein dunmes Betragen, mit M. 

Dummdreift, E. u. U. w., auf eine Dumme, 

unbefonuene Art dreiſt. So aud die Dumm- 

dreiffiglelt, ohne M. Der Dummlopf, 

Schimpfwort eines dummen Menſchen; Riederf. 

Dummerjan. 


Dümpf, -er, -efte, ©. 
dumm, dämpfen), 1) 
Shall von ſich gebend; dumpfig; 2) nad üdeln 
Pe riehend, befier: dumpfig. er 

umpfen, -®, ohne M., gem. eine mit Keu- 


u. w. (mit 
1) von Ra- 


u. U. w. (vermw. mit 
einen heifern, hohlen 


hen verbundene Gngbrüftigkeit; der Dumpf, 
Dampf. Dumpfig, -er, -fte, E. u. U. m. 
1. u. 2.; b. von der 


a. Go viel als: —— 
Mäffe verderht, und diefen Buftand durch den 
Geruch und Geſchmad — 


A 
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Dümpfel, m. -&, eine tiefere tee in einem 
But oder See; auch ein am Baſſerloch, eine 
tiefe Bfüge; (auch Zümpfel). 

Dün, €. w., R.D. ganz did, geftopft voll; vor- 
zügf. von Betrunfenen. — 
ũne, w., vorzügl. M. -n, der wei aum, 

ar jarten Slaumfedern, bef. der Bänfe und der 
Eidergänfe; auh Daune; aud der Eiderdaun 
od. der Eiderdun f.d. M. die Eiderdunen. (Dun, 
Düne, Dune von dunen, dunſen für: 
auffhwellen). 

Düne, w., M. -n, ein Sandhügel an der Küfte 
des Meeres, daber man eine ſolche mit Sand⸗ 
bügeln umgebene Küfte die Dünen nennt. 


Düngen, binbes. 3., (den Ader) mit Dünger 
Dung) fruchtbar maden. Die Düngung, a. 
dad Düngen, b. der Dünger. Der Dünger, 
-4,M.w. E., alles, wodurd ein Ader ged nn 
od. fruchtbar gemacht wird, Afche, Mergel, bei. 
Mift; Oberd. der Dung, u. in manden Gegen⸗ 

. den die Dünge. 

Dünkel, m., f. Düntlen. 

Düntel, -er, -fle, E. u. U. w., 1) eig. von 
Karben, ein wenig jawarı, fhwärzlih, im Ge⸗ 
genfage des heil; 2) uneig. a. des Lichtes be- 
raubt, finfter; b. des Lichtes zum Thell beraubt, 
fo dap man die Begenflände nicht gehörig un- 
terſcheiden kann; c. trübe, von forden Gegen: 
fänden, welhe den Kichiftrablen den freien 
Durchgang verbindern; d. unbefannt od. un⸗ 
gewiß, e. undeutlich, unverfländficd, verworren ; 


Danten, unbes. 3., mit ſeyn, wovon nur ge⸗ 
danjen, Mw., genial er: aufgedunfen, f. 
vefhwollen, aufgeblafen, üplih iR, von: 
Duͤnſt (von Dun), m. es, MR. Dünfte, 1) die 
feinen, unſichtbaren nein —3— welche 
gen, 


















von feuchten Dingen aufſte eſ. M.; die. 
wird nur gebraucht, wenn biefe en als 
ein Banzed betradtet werden; 2) bei den S 
gern, die Heinfte Art des Schrotes, womit . 
get gefhuflen werden, ohne M.; Bogeldunf. 

unften, unbez. 3. mit haben, Dunft von 
fi geben. Düuften, binbez. 8., (dad Fleiſch 
dämpfen, fhmoren. Der Dunftfreis, ein mit 
Dünften angefüllter Kreis; bef. der Luftfreis, 
fo weit —9— die Dünfte von der Erde in dem— 
felben erheben (Atmofphäre). 


+Duoddz, f. -e6, M. -e, das Format eines Bu- 
he, wo ein Bogen in zwölf Blätter getbeilt iR. 

Duüpfen, f. Tupfen oder Tüpfen. 

+Dnplit, w., die zweite Berantwortungsfchrift 
oder Begenantwort des Beklagten auf die fe- 
plik oder zweite Klageſchrift des Klägers. Das 
Duptlifat, eine doppelte Abſchrift von einem 
Altenfüde. Dupligen, verdoppeln. Das Du- 
plum, das Doppelte, Zwiefadhe. 

+Dur, in der Tonkunſt, die barte Tonart, im 
Gegenfag der weichen oder Moli. 

Durch, I. Bw. mit der vierten Endung, welches 
die Bewegung eineb Dinges von einer Geite 
zur andern innerhalb eined Begenftandes aus⸗ 
drüdt: Die Kugel ging ihm durch die Bruft; aber 


unberühmt. Das Dunkel, -&, f. Dunkel-| aud bildlih und uneig. oft gebraudt; 3. ®. 
it (Dunfel berrfht rings um uns ber). Die i d ’ 
Dunteibeit, a. der Zufand, nah welchem Ibn Gehen die Binger feben) Rahfidt gegen 


en; Ad einander) unter eluan⸗ 

der. Sehr oft läßt ſich durch mit vermit- 
telſt, feltener hingegen mit mit verwechfeln. 
Wenn es von einer Zeitdauer gebraudt wird, fo 
kann es zumellen ald ein U. w. hinter dem GW. 
für hindurch fteben, ald: ducd das ganze Jahr, 
oder befier: das ganze Jahr durd oder hindurch. 
I. u.w., 1) für: gerrifien, durdfödert, nur 

em. mit feyn; 2) Durh und Durd, vom An- 
ange bi® zu Ende, von einem Ende bis zu Dem 
andern. II. Bw. bei Zw., da bedeutet es eine 
Bewegung hinein oder hindurch; oder es giebt 
der Handlung feines Zw. die völlige Erfülung, 
wobei zwei date zu bemerken find: 1) wenn das 
damit zufammengefegte Bm. den Hauptton bat, 
fo wird durch in der Abwandlung defielben 
nit davon getrennt, und die vergangenen Bei- 
ten konnen alfo au ihr gewöhnſiches Mert- 
mal ge nicht befommen; zu. 8. id —— 
durdreifet,; 2) wenn aber der Ton auf dur 
fällt, fo wird e8 von feinem Zw. getrennt, und 

„Die vergangenen Zeiten haben auch ihre Ber- 

mehrungeſylbe ge, 3.2. * durch, durch⸗ 
geſtochen. S. die einzelnen Beitwörter ſelbſt. 

Duͤrchackern und Durchaͤckern, hinbez. 3., 1) 
eig. tr., a. hindurch — (er aderte das Feb 
durd), 2) unter. Soder adern (er dvurhaderte 
das Feld), 3) uneig. untr., (eine Schrift) durch 
Beoftreihung einzelner Stellen verbeflern. Die 
Durhaderung, mit 1. 

Durcharbeiten, hinbez. u.rüdbey. 3., tr., 1) 6 
vermittelſt vieler Arbeit durch einen Ort zu kom⸗ 

men ſuchen; 2 (eine za alle Theile derſel⸗ 

sen gehörig bearbeiten ie Durcharbei⸗ 
ung. 

Durhaus, U. w., 1) gänzlih, völlig, überall, 
durch und durd; 2) gem. Idlehterdinge, obue 
ale Einwendung. 

Duͤrchbacken, unde. 3., mit feyn, tr., von 
der Badhige durchdrungen werben. 

Durch bäͤhen, hinbez. 8., tr. u. untr., dur und 
en Brig 


en; geb bihen, durch Baͤhmittel 
gehörig erwärmen. i 


Burchbeben, hinbey. 3., untr., alle Theile eines 
Körpers in eine bebende Bewegung feßen. 


eine Sache dunkel iſt, bisweilen auch: Das Dun- 
tel, obne M.; b. eine undeutlihe Sache, mit 
M. Dunleln, 1) unbe) und meift unperf. 
3., mit haben, dunlel werden, dunkel erfchei- 
nen, in’® Dunkle fallen (e3 fängt an zu dunkein; 
es dunkelt fhon); 2) binbez., dunkel madhen, 
verdunkeln, verfinftern. 


eine jede ——— Meinung, ein Wahn, 
1 2) die irrige übertriebene Mei- 


der Eigendünkel. Der a . 
ntel®. 


aud fo viel ald: abgetragen ; b. von der Luft, 
dem WBafler, den — aus wenig und ie 
von einander entfernten Theilen beftehend; c., 
von flüfigen Körpern, viele wäfferige Theile 


ded menfhlihen Körpers, mit M.: ewöhnticher:: 
die Dünnungen; bei einigen" Thleren die 
Weichen. 

Bund, m. -e8, M. .e, ein dummer Meurt, ein 
Dummtlopf, bef. ein ſchwachtopfiger Gelehrter. 


An An 





Durchbeißen 

— inbez. und rücbez. 8., I 

= Ar —— Bindäre ia) ſi 

gend den ed bahnen; db. 
m 


fhmerzbafte Empfindung erregen ; 
Reden durchhelfen; 


tt. 


einem Hunde, einem den Singer. 


beizen, tr. n. untr., 1) unbe. 3., mit fegn, 
von einem beijenben Körper überall durchdrun⸗ 
gen werden; 2) hinbez. als ein beizender Kör⸗ 
der Durddringen. Die Durchbeizung, mit 2. 

DBDurchbeten, hinbez. 3., 1) tr., bisd zu Ende be⸗ 
ten (er bat alle Gebete Paare: 2) untr., 
mit Beten zubringen (er hat die ganze Nacht 
durchbetet). 

85 1) rüctbez. 3., mit haben, kr. 
(fd beitelub forthelfen;, 2) binbez., untr., bet 
teimd durchſtreichen (das ganze Land). 

Durdpbeuteln, hinbez. 3., tr., in den Müblen, 

das Rehl durd) den Beutel treiben. 

Durchblaſen, hinbez. B., mit haben, 1) tr., 

a. hindurch blafen; b. blajend zertheilen, c. vom 


Binde, blafend durddringen, 2) unir., vom 
Binde, fih blafend durch einen Ort bewegen. 


Durhblättern, hinbez. 3., tr. und untr., (ein 
Bud) vom Anfange His zu Ende in demfelben 
blättern; bisweilen auch uneig. flüchtig leſen. 

Dürhblid, m. -ed, M. -e, der Bid zwiſchen 
Bäumen, Häufern u. f. w. bindurd. 

Durchblicken, 1) Binde. 3., untr., mit feinem 
Slide dur etwas dringen (er Durhblidte das 

man durchblickt feinen Plan); 2) un, 

baben, tr., bindurh biiden (die 


immer; 
‚mit 


Sonne biidt durch; In feinem Betragen biidt| D 


Hab und Reid durch). 


Durchbohren, hinbez. 3., 1) tr., von einem (Ende 
bis au dem andern bohren (en hat das Brett, 
ein koch durchgebohrt; der Wurm bohrt fi 
dur); 2) untr., unelg. a. durchſtechen (mit dem 
Degen) ; durchloͤchern mit Kugeln), b. empfind- 
The Schmerzen verurfahen (eb 
Herz durchbohrt); durchdringen (einen mit Blicken 

—— ce. hervor dringen. Die Durch⸗ 

vyobrung. 


Duͤrchbraten, unbe. 3., mit feyn, tr., von 
der Hige im Braten durchdrungen werben. 


Durbbraufen, 1) unbez. 3., mit haben und 
fegn, tr., gem. braufend durchdringen; 2) hin- 
bez., untr., durch einen Ort braufen. 

*Durchbrechen, 1) hinbez. 3., a. tr., eig. mit 
Gewalt eine Öffnung in einen Körper machen; 
b. unter. u. unelg. ſich mit Überwindung atler 
Sinderniffe einen Veg aus einem 'Orte bahnen, 
e. durchbrochene Arbeit, d. i. ausgeſchnittene. 
ausgefeilte oder audgenähte, 2) uubez., mit 
feun, tr. fih gemwaltfam einen Weg dffnen. 
Der Durh us, a. das Durchbrechen, die 
Durchbrechung, obne M.; b. 
Dirt, wo etwas durchgebrohen worden, mit M.; 
e. bisweilen der Durchfall. 


* Durchbrennen, 1) hinbez. 3., untr. u. tr., (die 
beftigfte Liebe durhbrannte fein Herz; das 
euer hat DAS Breit durdgebrannt), durch u. 
dur brennen, mit Brand oder feuer erfüllen; 
brennend einen Weg durch etwas Öffnen, 2) un- 
bei, mit haben, tr.. brennend durch etwas 

dringen (das glühende Eifen hat durchgebrannt). 


*Burdhbringen, binbez. 3., tr., 1) eig. dur 


einen Ort auf irgend eine Art bringen oder 


idaffen; 2) uneig. a. eine Gefahr überwinden 
beffen,, erbalten, als: (einen Kranken od. fi); 
d. verfhwenden, verthbun. Die Durchbrin« 
gung. 
Durchbruch, m., ſ. Durchbrechen. 
Durchbrüllen, binbez. 3., I) untr., mit bräfen- 
dem Befchrei erfüllen (der Löwe durhbrüflt den 


Bald); 2) tr., mit brüffender Stinme vom 



















: beie 
uneig. gem. eine 
(Ad) ſich mit 
2) untr., fiberafl beißend 
darchdringen; Dur und durch beißen, als: von 


hat mir das 


der beſchäͤdigte 
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Anfang bis zu Ende 
—R fingen (er hat das Lied 


Durcbba ‚bindbez. 3., untr., mi 
— hinbez. 3., untr., mit Dampf 


* Durchbeuten, —5 3., tr. u. gewoͤhnlicher 
untr., nach allen Theilen und Unſtänden be—⸗ 
denken, überlegen; Mw. durhdacht, reiflich 
erwogen, von allen Seiten mit Nachdenken be- 
trachtet, wohl geordnet oder eingerichtet (eim 
dur dachter Blan, ein durchdachtes Banzed). 

van Dur nen DH Bingen’ wecigt. (M- 

ringen; vorzugl. : 
ie Durddrängung. : er 


*Burchdringen, 1) hinbez. 8., untr., durch alle 
Theile ein Körpers dringen (Schmerzen fin« 
gen an mich zu durddringen, id bin davon 

anz durddrungen, d. h. erfüllt); 2 unbez. u. 

ez., mit ſeyn, fr., a. dringend durd einen 
Ort zu fommen fuchen (er fuchte durch Die Menge 
durdyzudringen); b. durch alle Theile eines Kör⸗ 
yerd dringen (da Waſſer — ſchon durch; 
feine Stime vermag nicht burchzudringen; 
c. uneig. mit Überwindung gewiſſer Hindernifle 
feine Abſicht erreichen (er if mit feinem Bor- 
ſchlag endlich durdgedrungen); )ein durddrin. 
gender Schmerz, eine —**— ngende Kälte, ein 
dürchdringender oder durchdringender Berfland). 
Die Durhdringung, miti. Durddring- 
tih, od. —bar, @ u. U. w., fähig, andere 
Körper durch feine Zwiſchenräume durdänlaflen. 
So aud die Durchdringlichkeit. 


Duͤrchdrucken, binbez. B., das Blatt ift durch⸗ 
edrudt, d. 1. die Farbe ift auf Der andern 
eite Durchgegangen. 

uͤrchdrücken, hinbez. u. rüdbez. 3., trennbar, 

1) drüdend durch etwas —— (den Saft), 
vorzügl. (fich) eig. u. uneig.; 2) wund drüden. 
Die Durhdrüdfung. 

Durcheilen, 1) unbe. 8., mit feyn, tr., fid 
eilfertig durch einen Ort bewegen (er iſt fchnell 
durchgeeilt); 2) Bing: 8., untr., in der vor. 
Bed. (er hat unfern Ort durcheilt). 


* Durchfahren, 1) hinbez. 3., a. tr., (einen Weg) 
durch vieled Fahren verderben; b. unit. u. un» 
eig., fich fchnell durch einen Ort bewegen ; 2) un- 
dez., mit feyn, tr.. a. eigentl. ſich vermittelft 
eine® Fuhrwerkes durch einen Drt bewegen; 
b. uneig. fih ſchnell durch einen Ort bewegen. 
Die Durdfahrt, a. das Durdfabren, obne 
.; b. der Ort, wo man bdurdfahren fann, 
mit M. Die Durhfuhre, ohne M., das 
Fahren durd einen Dri, (Waaren, durch ein Land). 

* Dürchfatten, unbez. 3., mit feyn, tr., 1) eig. 
durd eine Offnung fallen, 2) une. gem. a. im 
Spiele, nidts gewinnen; b. (bei der Wahl —) 
nit gewählt werden. Der Durchfall, 1) da® 
Durchraften, obne M.; 2) eine Krankheit bei 
Menihen und Thieren, mit M.; der Durchlauf, 
Durchbruch, die Diarrhöe. 

Duͤrchfaulen, unbez. 3., mit feyn, tr., von der 
Faͤulniß durchlöochert werden. 

Durchfechten, hinbez. u. rũckdez. B., tr., uneig. 
(eine Sache) mit Worten vertheidigen oder be- 
baupten; auch (fid). 

Ourchfeilen, Binden: 3., tr. u. untr., mit der 
Zeile theilen oder durchlochern. 

Burchfeuchten, hinbez. 3., untr.., durch u. durch 
befeuchten. 

Durchfenern, hinbez. 8., tr., 1) gaͤnzlich in Hitze 
feßen, zuweilen andy uneig. und untr.; 2) durch 

ı eine Öffnung fhießen. 


Durchflattern, 1) unbez. 
einen Ort flattern; 2) 
nämt. Bed. 

® Burchflöchten , hinbez. 8., untr., überafl oder 
bin en Biar mit Blehtwert d. t. mit einem 
Bande, einer Schnur ꝛc. verfehen. 


8., mit feyn, tr., durch 
binbez. ., untr., in der 
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Durchkreuzen 


OD iegen ‚ 1) unbez. 3., mit ſeyn, ir. dur, ſonders im Mm. durchgreifend fir: fehr 
— ſey ſ 


einen Ort fliegen; 
' nämt. Bed. 


einen Ort, eine Gegend fliehen, flüchten (er iſt 
bier durdgefloben); 2) hinbez., untt., 
durcheilen (ich durchfliche das Land, er 


Wald durdfloben). 


at den 


*Durchfließen, 1) unbe. 8. mit feyn, 
durch einen Dri ließen: 2) bindes. 3., umtr., 
a. eig. in der vorigen Beb.; b. ; Aber 


alle Theile eined® Ganzen verbreiten. Der 
Durhflug, ohne M., der Fluß des Maffers 
durch einen Drt. 
Dur n, hinbez. 3., tr., das Holz durch 
— flögen. ie Durhflößung. 
Durch foͤ u, hinbez. Z., unts., eine Sache, 
nach er toren Sreilim erforfhen. Die Durd« 


forfhung. 

» Qurchfreffen, hinbez. u. rüdber. 3., 1) tr. u. 
m fre end Burhläßern; 2) tr. u. niedr., 
fi) auf irgend eine Art den ndöthigen Unter» 
alt verfhaffen. 

* O frieren, unbez. 3., mit ſeyn, tr., von 
dem Froſte oder ber Kalk durddrungen werden. 


Durchfuhre, w., ſ. Durchfahr en. 

Durchführen, hinbez. 3., tr., durch einen Ort 
ne Die ah ——— 

SDuͤrchfüttern, hinbez. 9., tr., (dad Vieh) den 
Winter bindurdy füttern, d. i. erhalten. 


Durchgähnen, hinbez. 3., untr., mit Gahnen 

" zubringen. 

»QDurchgeben, 1) unbe. 3., mit feyn, tr., eig. 
u. Bet n. durch A Ort geben (das Wafler 
ift ſo feat, dag man durchgehen fann); b. von 
einem Ende bis zum andern geben; c. flüdtig 
werden, davon laufen, von Menſchen und Zng- 
tbieren (er it mir dem @elde Burhgegemgen ; 
die Pferde gingen mit und durd); d. in einer 
Berfammlung von mehrern bewilliget werden; 
2) hinbez. u. — „a tr u. untr., eig. 
von einem Ende bid zum andern geben (er bat 
das gan e Land durchgangen); uneig. (ein Buch) 
flüchtig durchleſen; ingl. unterfuden (ich habe 
das ganıe Buch durdgegangen); b. fr., gem. 
(fih die Füße) wund geben; (die Schuhe) durch 
Gehen zerreißen. Durdhgebends, U. w. f. 
Durhgängigb. Der Durdhgang, a. das 
Geben durd einen Ort, ohne M.; b. ein Ort, 
wo man durchgehen fann. Durchgängig. 
@. u. U. w., a. eig. einen Durdgang habend; 
b. uneie ohne Unterfhied,, eines wie das an» 
bere, indgefammt, allenthafben, überall, durch⸗ 
gehend®. 

Durchger hinbez. 8., tr., 1) eig. völlig ger- 
ben, 9) uneig. niedr. (einen) durchprũgeln. s 
*Durchgieen, bindg. 8.. tr., durd eine Öff- 
nung gießen. Der Durchguß, a. dad Durdy- 
geben, die Durdgießung, ohne M.; b. ein 
negub » Bußftein; ingl. ein Durdfchlag, 

m ®. 


* Durchglimmen, unbez. 3., mit haben, einen 
ae Schein durd einen andern Körper 
indurd) werfen; glimmend durchbrennen. 


Durchglühen, binbez. 8., 1) eig. u. tr., durch⸗ 
aus glü end maden; 2) a u. unter, re 
heftige Empfindung erweden. Die Durd. 
glühung, mit 1. 


— —— binbez. u. rũckbez. 8., tr., 1) eig. 
me nem Ende bis zum andern durch Graben 


durch Graben einen Weg machen. 


— © 


tt.,| Durchguß, m., 


bisweilen auch untr., bef. nneig. 2) (ſich) 


4.83., untr., in der] wirkſam. 


Durchgrübeln, binbez. B., tr. 
* Qurchfliehen, 1) unbez. 8., mit f A tr. durch] Sache) von allen 


* untr., (eine 
ten dur‘ Brübeln zu er- 
forihen fuden. 

den, 1) undez. 8., mit baben, tr., gem. 

durchſehen, durchſchäuen; 2) hinbez., untr., bes 

fehen, unterfuden. 

f. Durchgießen. 

allen, 1) unbe. 3., mit baben, tr.. 
ald Hall durchdringen (feine Stimme hallte nich 
durch); 2) hinbez. 9., untr., als Hall etwas er- 
füllen, durchdringen (der Donner durdhballte 

Berg und Thal; feine Stimme hat den Saal 

—8 

*Burchhanen, hinbez. u. rũuckbez. 3., tr., 1 
durch et baum; in der dbern S — 
auch untr.; 2) (ſich) hauend en Weg bahnen. 

Duͤrchhecheln, hinbez. 8., tr., 1) men Flat 
völlig od. gehoͤrig De, 2) uneig. gem. A 
nen) fein Betragen ffüdwelfe tadeln, durchzter 
ben, verfpotten. 

Dürchheizen, hinbez. 8., tr., durchans heiß ma⸗ 
hen. Lie Durchheizung. 

* Durchbelfen, hinbes. B., tr., 1) eig. durch einen 
Ort helfen; 2) uneig. (einem) aus einer Ber. 
legenheit beffen, ihn unterftüßen. 

Burchhellen, hinbez. 3., untr., mit feinem Lichte 
heil madyen. 

Durchhoͤrrſchen, hinbez. 3., untr., nah allen 
Theilen beberrfhen. 1 

Durchheulen, hindez. 3., untr., mit feinem Ge⸗ 
heule erfüllen. 

Durchhitzen, binbez. 3., eig. tr., u. uneig. untr., 
van keit a e 8 

Durkhhöhlen, hinbez. 3., tr. u. untr., durchaus 
bohl machen. aushöblen. 

Duͤrchhbhnen, kinder. 2. 
einen Umftänden —** 

dhnung. 

Durchjagen, 1) tr., a. hinbez. 3., durch einen 
Ort Jane. (dad Vieh) dur treiben; h. — 
mit haben und feyn, auf der Jagd durch ei» 

nen Ort ziehen; jugend, im fimellen Laufe ſich 

— einen Ort bewegen (ein Eilbote iſt hier 


tr., nah allen ein- 
nen. Die Durch⸗ 


durdigejagt); 2 untr., hinbez. a. meig. 

el dur nen Ort bewegen (er durchjagte 
Thal und Wald); d. eig. in allen Thellen eines 
Meviers jagen. 

Durchirren, hinbez. 3., untr., eig. und unsig. 
durd einen Drt irren. 

Durchlanen, bindez. 8., 1) tr., eig. alle Theile 
einer Gpeife fanen; 2) uneig. und untr,, (einen 
Saßtz) bis zum CEkel zergliedern. 

BDurchflopfen, hinbez. 3., tr., 1) Mopfend durch 
eine Offnung treiben; 2) mürbe klopfen; 3) gem. 
durchpruͤgelñ. 

Duͤrchkneten, hinbez. 3., tr., (den Zeig) nad 
allen Theilen kneten, durdywirlen. 

“Du men, unbe. B., mit feyn, tr., I) a. 
hbech. durch einen Ort kommen (id bin fhon 
oft bier Durchgefommen); b. befonders mit Über⸗ 
——— der Hinderniſſe durch einen Ort kom⸗ 
men (die Wege ſind ſo ſchlecht, daß man kaum 
durchkommen kann); 2) uneig. aus einer Verle⸗ 
genheit fommen. 

Dürchkoften, hinbez. 8., tr., eines nach dem an⸗ 
dern toften. 

Duͤrchkratzen, binbez. 3., tr., durch Kratzen Öff 
nen; wund fragen. 


* Durchgreifen, unbey. 3., mit haben, tr., 1) Durchkreuzen, binbez. u. rüdber,. 3., untr., 1) 


eig. duch eine Öffnung greifen; durch vieles 
Greifen abnugen, durdlödern; 2) une: zu⸗ 
fahren, ohne Umſchweife handeln; kräftige, durch⸗ 
dringende Maßregeln und Mittel ergreifen; be⸗ 


eig. kreuzweiſe durchſchneiden (Blitze durchkreu⸗ 

en die Luft; Die Linien, die Wege, die Ge⸗ 

anten durchkreuzen fi), 2) >uneig. durchirren 
“ (da8 Land Durchfreugen), 
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— — 1) unpeg. 8., mit feym. MT. — hinbez. 3,. tr. eig, amd uuir. un⸗ 
ver eine Offunn« trieben; 2) hinder. 8. eig., entzwei nagen. a 
untr., a. im alle Theile eines Ortes kr 5 — hinbez. 3., untr., durch und durch 


b. — unei — oder auch, Erf 
rung gefamme en. Duranäften aber. 3., tr. u. unte., durchaus 
Durbladen, 1) unbe. 3., tr., lachend vurh| maß maden, Ban ’ 
Durdnigen, hinbez. 3., dr. und umtr., ſ. das 
vorige. 
g., mit ſeyn, tr., 


eine Öffnung oder ſonſt etwas fchen (die Sha- 
denfreude fact Bei ihm durch) ; 2) biubez., umit.. 
Durhpafliren, ann — 
für: dur einen Dri kommen, gehen od. r fen. 
inbez. 8. , 1) tr., durch etwas 


mit Lachen zubringen (er hat Die ganze Rat 
durchlacht); mit Gelächter erfüden (er durch⸗ 
Durpflägen, 5 
pflügen;, ingl. mit dem Afinge, nehöris bear. 
beiten ß 2) untr., uneig. (die Wellen) mühfam 
e 























lachie den ganzen Saal). 
durch hin ſegeln. 


Durchl hinbez. B., tr.. durchgehen vurch⸗ 
laufen diu chfüecen laffen. Der Durch⸗ 

ODuͤrcoreffen, hinbez. 3., tr., durch etwas preffen 

Die Duͤrchpreffung. 


Iaß, -ffes. M. -läffe, a. das Durdlafien, 
die Durdlaflung, obne M.; b. der Di, wo et⸗ 
Duͤrchprügeln, hinbez. B., tr., gem. derb prügeln. 
Disechlamdet (von Leuchten, fehr erleuhtet), M. Dürdhräben, Dnine 9., ir. Durch den Mäder, 
Durhlauhten, ein Titelwort, deſſen man 
ſich in der Anrede an fürklihe Berfonen ohne 
GBeihlehtöwort bedient, 5. B. Em. (Eure), Se. 
(Seine), Ihre (Ihre) Durchlaucht. Oberd. 
Durdhlandtigkeit. Durdhlaudtig. gewöhnt. 
Durdhlaudtigft, @. w. von dem vorigen. 


’Durdlanfen, 1) undeg. 3., mit feyn, ft 
durch einen Ort laufem (er if bier durchgelau⸗ 
fen); 2) bindey. 8., tr., a. (die Schuhe) durch 
vieled Laufen jerreißen; b. auch unir., yon ei⸗ 
nem Ende bid jum andern laufen (er bat die 


was durcgelaffen wird; ingl. verſchledene Ma- 
finen, durch welche man andere Körper lau- 
dv. ti. ein fiehendes Sieb, laufen laffen, durch⸗ 
fleben. 


fen läßt, um fie dadurd zu reinigen oder auf 
Burchräudkern, binbez. 8.. IT. und untr., dutch 
und durd beräudgern; oder überal non dem 
Rauche durchdringen laflen. 

Durchrauſchen, hinbez. 3.. tt. und untr., rau⸗ 
fhend durch einen Körver dringen; durd einen 
Drt raufen; etwas mit feinem Getaͤuſch durch⸗ 
dringen, erfüllen. 

Buribrichnen, binbez. 3., tr. und untr., 1) von 
Anfange bis zu Ende rechnen (er hat alle Rech⸗ 
nungen noch einmal durchaerehnei); nad allen 
Theilen beraiitmen (ih babe meine Ginnabme 
und Ausgabe durhreihnet); 2) rehnend zubrin⸗ 
gen (er durdgrechnete die ganze Rad). 

Durchrögnen, unbe. B., 1) mit haben, un. 

yerf., tr.. e6 regnet durd, der Megen dringt 

dur; 2) mit feyn, verf., unir., vom Regen 
durchdrungen, ganz naß werden (ich bin ganz 

Durdhreanet). 

* Burchreiben , bindey. 8., tt., 1) reibend duch 
einen andern Körver bringen: 2) aufreiben, 
wund reiben (id babe mir die Hände durch⸗ 
gerieben). 

Duͤrchreichen, tr., 1) hiubez. 8., durch eine öf. 
nung reiben, langen, geben; 2) unbe, mit 
haben, lang genug fenn, am durch eine ff⸗ 
nung ju reihen, zureichen. 

en, Nunbez. A’, mit feun, tr. dur 

einen Ort reifen (er iſt bier durdgereift); 2 

binber 8., untr., von Anfanae bis zu Ende ei⸗ 

nes Ortes reifen (er bat ganz Deutſchland durch⸗ 

reif). Die Dürreife, die Reife durch einen 
rt. 

*Qurchreifien, 1) binber. 8. , tr. und untr., von 
einem Ende bis zum andern jerreißen; 2) unbez., 
mit feyn, tr., durchgeriſſen werden. 


"Durchrriten, 1) unbe. 8., mit fern, tr, dur 
einen Ort reiten; 2) binbez. u. — 3., 2. 
r., (Ad) ſich wund reiten, aufreiten; b. untr., 
von einem Ende bis zum andern reiten. 


*Burchrönnen,, 1) hinbez. 3.. a. fr. und untr., 
(einen) ihn rennend durdftehen ; b. tr. u. untr., 
von einem Ende bis zum andern rennen, 2) 
undez. 3., mit fenn, tr.. durch einen Ort ren- 
nen; der hat ihn mit bem Speer durdgerannt: 
er hat die ganze Stadt durchrannt oder durch⸗ 
gerannt). " 

Durchrie ſeln, unbez. 3., mit feyn, ir. u. unit. 
riefeind durdfaflen; fh rieſelnd dur einen 
Ort bewegen (das Wafler riefeft durch, if durch⸗ 

eriefeft): auch hinbez., (ein Bad but die Wiefe 
Nurcriefeit). 

Durchrinnen, unbez. 3., mit ſeyn, tr., durch 
eine Öffnung rinnen; auch binbeg., tr. n. unt.. 
(das Wafler ift Durdhgeronnen , — der Strom hat 
den Garten durchronnen). 


ODarchlautern, binbey. 3., untr., gänzlich Läntern. 
ODurchleben, hinbez. 3., tr. und untr., Tebend 
zurhd legen. i 
“Burchlöfen, hindez. 3., tr. und untr., von ei⸗ 
Ar de bis zum andern leſen. Die Durd- 
efung- 


Durchleuchten, 1) unbe. B., mit haben, tr. 
a. eig. fein Licht durch etwas fcheinen Iaflen ; 
b. uneig. fihtbar werden. fih zeigen; 2) bin» 
bez. 3., a. tr., mit einem Lichte durch einen Ort 
lenchten; b. unte., alle Theile hell machen. 


⸗Durchliegen, binbez. u. rückbbez. 3., tr., gem. 
(üb —) fi wund Hegen, beffer: aufliegen. 

Durchlðchern, hinbez. 3., untt., eig. u. unelg. 
mit Xöchern — — — 

⸗Durchtagen, rudbez. 8... it., mit CA 
fortheifen oder durabelfen. an er 


Duͤrchmarſchiren, unbe). 3.. mit feon, f£., 
dur einen Ort marfiren. Der Durchmarſch, 
der Mari durch einen Ort. 


Durhmingen, hinbez. 3. 1) fr., eig. ehoͤrig 
mengen, unter einander mengen oder miſchen; 
2) untr., uneig. vermengen, vermifchen. Die 
Durchmengung, mit. 


Durchmeffen, hinbez. 3., te., von einem Ende 
Me zum andern meflen, gewöhnt. ausmeſſen. 
Der Durhmelfer, -4 M. w. E., in der 
Matbematit, eine gerade Linie, melde von einem 
Ende einer Fianr. oder eines Korvers, zum an- 
dern und durd den Mittelpunft gebt, Diame: 
ter, Diagonale). 


Durchmiſchen, hinbez. 3., wie durchmengen, 
— ‚b 3 ch g 


Durhmüffen, unbez. 3., mit haben, tr., gem. 
und fih aflemal auf ein ausgelaſſenes Aeitw. 
beziehend, 3.8. e® muß durch, naͤml. geben. 


Durchmuſtern, hinbez. 3., tr. und unir., gem. 
genau unterfuchen; niedr. (einen) fi über ihn 
aufbaften. Die Durchmuſterung. 
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Duͤrchrühren, hinbez. 3., tr., durch einander Daurchſ chleihen, unbez. 4., mit feyn, n. ch» 
rühren. — — — —— Sun onen 

; im, uchgefhlihen); aud binbes. un 
a — — 8 dur@ilih daß ganze Haut). > 

i ; & F d - Durdfchleifen, hinbez. 8.. tr., auf einer 
—— FEN ee Schleife durd einen Dre führen. 

Y inbez. 3., tr., völlig und überan |" 2. Duͤrchſchleifen, hinbez. 3., tr., durch Schleifen 
— — — eine Öffnung in etwas maden. 
Durchfäuern, hinbez. 3., tr. und biöweilen untr,, | Burchfchlüpfen, 1) unbe. 8., mit feyn, tr., 

durchaus fauer machen. 


leicht nnd ſchnell durch einen Ort büpfen, ſchlũ⸗ 
Duͤrchſchaben, hinbez. 8., tr., durch Schaben eine pfend durchkommen, durchkriechen (der Bogel if 
Öffnung machen. 


durchgeſchlüpft); 2 hinbez. 8., untr., in der vo. 
’ rigen Bed. (die S lange bat dad Bebüfd; durdy. 
Durchſchallen, 1) hinbez. 3., untr., mit feinem Iäpft). 
Scale erfüllen (feine Stimme durchſchallte den 


ſchlupf 
Wald); 2) unbez. 3., mit baden, tr., mit ſei— 


Durchſchmettern, 1) hindez. 3., a. untr., mit 
nem, Schale durchdringen (die Trompete (hamıe| Finem fhmetternden Zone durhdringen (eine 
durd). 


Rachtigall durchſchmetterte den Hain); b. tr., 
| fmetternd durdy einen Baum werfen (er ſchmet⸗ 
Durchſchauen, 1) hinbez. 3., tr. und untr., bie 

ind Innere hinein und hindurch fehen, betrady- 


terte die Lanze durch); 2) unbez., mitfeyn, tr., 
ten (er durchſchaute Die Gegend); mit fcharfem 























fhmetternd dur eine Offnung, durch einen Kör. 
fi 


: i \ per dringen (der Blißz tft Durchnefchmettert). 
Blicke durchdringen (ich babe dich ganz durch 
ſchaut); 2) unbe, mit haben, ie Pick, eine * Durchſehneiden hinbez. 3., tr. und untr., 1) 


eig. von einander fhneiden; 2) uneig. in wet 
Offnung ſchauen, auch unelg. (der @igennup ' 
(haut bei ihm überall durd). Zheite tbeilen. Der Durhfänitt, 1) das 


Durchſchneiden; ingl. uneig. die Theilung, ohne 
en: binbdez. 3., untr., wie ein Schauer M.; daher im Durhfchnitte, eines in das andere 
urchdringen. 


—— 2) was durchgeſchnitten worden, der 
* Durchfcheinen, N unbe). 8., mit haben, tr,, rt, wo folhes gefcheben if, und die daburch 
a. mit feinem Scheine Durhdringen (die Sonne 


K anaräbringen (Die Sonn gemachte Öffnung, mit M. 
bat durchgeſchiẽenen, nämlich durd die Wolken); ũ 8. 
b. durdiheinend, Mw., durch Anderes bin- Dürchfehneien, a mit haren; —— 


—Rã ———— tr., (es ſchneiet Durch) der Gchnee dringt durch. 


Ourchſchreien, 1) unbez. 8., mit haben, tr., 
2 Binde Ar. jeibE nit — mit feinem Geſchrei dureh ringen (er ſchrie Durch); 


4 .| 2) hinbez., untr., mit feinem @efchrei erfüllen, 
en Sonne hat den ganzen Saal durd a ſchreiend durchlaufen (er durchſchrie Das ganze 


i Hauß). 
ur „hinbez. 3., untr., fchergend bin. |_ : 
an aan en durdfäerzen? u Duͤrchſchütteln, hinbez. 8., tr., gehörig dur 


: RER einander fohütteln. 
—— 0 ——————— Durchſchwimmen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, tr., 


„| durch ein Gewäſſer ſchwimmen; 2) hinbe. Z. 
J— 3., 1) tr. und untr., mit a in der ae Be. * iR —— 


einem Schuſſe durch eiwas dringen; 2) tr. (das fdwommen). 
Geld) durdzähfen; 3) untr. (ein Bud) zwiſchen » 

wei Aldttern dedielden ſedeſsmal en Durchfegeln, N 5— 3 m feyn, tr. dur 
Blatt Papier einheften (der Buchbinder hat mir | «in Bewäfler ſegeln; 2) binbez. 3., untr., in der 
das Bud) durchſchoffen). naͤmt, Bed. (die Flotte bat den Sund »urd- 


fegelt). 

Durchſchiffen, 1) unbez. 3., mit feyn, tr., dur ; 

einen * ſhiffen; 2) hinbez. ., tr. und a * Durchfehen, tr., 1) unbez. 8., mit haben, durch 
von einem Ende bis zum andern ſchiffen. eine — ea en Fr 

Durchſchimmern, 1) unbez. 3., mit haben, tr.,| ?er feben; nbej. 3., a. mit dem Gefichte 
miete nem Schimmer drddringen (die Sonne| Purhbringen; b. füdmweife befehen, nad) allen 
bat durchgeſchimmert, nämlidy durch die Wolfen), | Theilen betrachien (eine Schrift, Arbeit); c. un. 
2) hinbez. 3., untr., in der vorigen Red. (die| eig. und untr., mit fcharfem Side dur dringen. 
Sonne bat den ganzen Saal durddimmert). Die Dursfiät, obne M., a. dao Gehen durch 


*Durchſchlafen, hinbez. 3., untr., mit Gchlafen re ee ES Denn we car ne 
binbringen (er hat die ganze Racht durchfchlafen). duch was man durcfehen fanu. Die Dur. 
Durchſchlagen, tr., 1) hinbez. und rüdhey. 8., fihtigfeit, ohne M., diefe Eigenfhaft eines 
a. bemeilen aud) umtr. eine Öffnung oe Körpers. 
ma# ſchlagen; b. durch ein Gieb ober einen ähn⸗ , 
Nm AN NE um Se are nee ————— 
on Bü eitiern abinıdd ern Pr A ⸗ ’ 
—324 — B————— a oder digere Theile von den dünnern abjufon- 
Weg Durch etwaa bahnen: 2 unbe, mit ba« dern. Die Durdfeibung. 
ben eurheringen (Die Finte fehlägt durch: | Durchfegen, tr., 1) ünbez. 3., mitfeyn, eig. 
nein, Die Mriuei bat Durdigeichlagen, d. b. ges | von den Bferden und dem Weiter, mutbig und 
ſchnell durch etwas geben, reiten (das Pferd 


ni A I, Anal: Purchdringen laſſen das Papier 
ihläat Durch, ©, bh. läßt Die Tinte urddringen). | feßte durch, naͤmlich durch das Wafler): 2) bin- 
a 


Die Durdt a Tanuna, mit den Bd. 1. a. db. be3. 8., (eine Sache) feine Abſicht dabei errei- 

er Purhrfhlagn, 1) jelten, Das Durdfeplagen, den (er hat feinen Blan glüdlich durchgefept) ; 

ohne M.; 2) mas Durdaeihlanen oder durd- | bisweilen auch f. durdhtreiben. 

nerubet worben; bef, elite Effmuna, welche dur D 

Ginſchlägen einer Stellan land urchfeufzen, binben. 3., untr., mit Seufjen zu- 
—— ——— In einen J — bringen (er hat die Nacht durchſeufzt). 


Duͤrchſicht, w., u. Duürchfichtig, [.Durhfeben. 
Durchfieben, Din be 3., tr., durch das Sieb 
erf. durchſichten; im Berg. 


ſchlagen wird; bei, in den Alıdıen. 
Durchſchlängeln, hinbez. 3., untr., in Schlan. 
genlinien —XR (der Bach —ãA—— laufen Laffen; Rie 
die Bieten, für: der Bach f&längelt fi durd | Dane, durchfegen. 
die Wieſen). Duͤrchſickern, unbez. 3., mit feyn; tr., von flüje 


DDurchſinken 


ſigen Aücyern, uuvermert, troxfenweis nad 

| nũd na durdrinnen; aud — 

auf > Ben, unbez. 3., mit ſeyn, tr., durch 
eine ung oder durch einen andern Körper 
halten. 

Derfintern, unbe. 3., mit feyn, ir., für: 
durhfidernn. 


erg Ye hinbez. u. rüdbeg. 3., tr., 1) durch 

vieled Sitzen durdlößiern oder verwunden (er 

bat den Stuhl durdgefefien; er hat fi durch⸗ 
efeſſen; 2) auch unir., mit Sigen zubringen 
(ie habe die ganze Racht durdfeflen). 

Burchfpäben, hinbez. 3., tr. und untr., mit for 
fhendem Blide durhiehen. 


Durchſpicken, hinbez. 3., 1) eig. tr. m. untr., 

überall fpiden; 2) uneig. untr., untermengen. 

lien, hinbez. 8., 1) tr., (ein mufifall- 

ſched Stüd) e6 vom Anfange bie zu Ende [pie- 

len; 2) untr., a. eig. fpielend binbringen; b. 
uneig. fpielend durchbringen. 

Durchſpießen, bindez. 3., tr. und untr., mit 
einem Gpiepe oder andern fpigigen Körper durch 

und durch chen. 

Durchfprengen, 1) unbez. 8., mit feyn, tr., in 
vollem Galoppe dDurdreiten (er fprengte durch, 
nämlich durch die Stadt); 2) binbez. EW untr., 
2. auf allen Seiten oder inwendig befprengen; 
db. durdreiten (er durchſpreugte alle Gaſſen); 
e, durh einen Raum fpringen maden, aud 
durch Gprengen völlig trennen. 

*Durdfpringen, unbe. 3., mit feyn, tr. 
dur eine Öffnung fpringen. 

Duͤrchſtänkern, hinbez. 3., tr., 1) gem. mit Ge⸗ 
Ranf erfüllen, 2) niedr. genau durdfucen. 

Durchſtauben, unbez. 8., mit haben, unft., in 
Geſtalt etned Siaubeẽ durchdringen. 

Duͤrchſtäuben, hinbez. 3., tr., in Geſtalt eines 
Staubes durchtreiden. 

Durchſtechen, tr., 1) hinbez. 3., a. auch untr., 
durch einen Körper ſtechen; b. uneig. u. auch 
untr.. durchgraben; c. (das Betreide) mit der 
Schaufel durch einander werfen, damii cd nicht 
verderbe, umſtechen; d. (mit einem) heimlich 2t- 
was Böfes mit ibm verabreden od. belreiben, 
bef. NRiederf.; 2) unbez. 3., mit haben, pur 
etwas geflohen ſeyn und bervor ragen. Die 
Durchſteche rei, ein geheimes Berftändnip in 
einer verbotenen Bade. Der Durchſtich, a. 
das Durchſtechen, ohne M.; db. der Dirt, wo ein 
Damm durchſtochen worden, und die dadurd 
gemachte Effnung, mit M. 


— hinbez. 3., tr., durch eine Öffnung 

XX len, rcbez. 3., tr., ver⸗ 
En durd — — 

* Duͤrch ſteigen, unbez. 3., mit feyn, tr., durch 
eine Öffnung ſteigen. 

Durchſtich, m., f. Durchſtechen. 

Durchſtöbern, D. D. durchſtaäubern, hindez. 3. 
fr. und untr., gem. vorwitzig durchſuchen; auch 
durchſtochern, durchſtoͤren. 

Duͤrchſtopfen, hindez. 3., tr., durch eine Öffnung 
Routen. . 

°Burchfioßgen, binber. 3., 1) tr., durch eine Off⸗ 
nung flogen; 2) untr., durch und Ducd flogen, 
durchſtechen. 

ahlen, 1) unbez. 8., mit haben, tr., 

— — —X —5 2) hinbez. 

J., unter, in der naͤmlichen Bed. 


eDurchſtreichen, 1) binbez. g., tr. und untr., 
a. einen Strih durch etmad machen, als: eine 
Rehnung; (er bat die Schrift durchgeſtrichen): 
b. flüdytig durchwandern (er bat das Yand, die 
Gegend durchſtrichen), bef. verähtt. nah Art 
der Landftreicher; 2) unbez., mit feyn, ir., ſich 
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Hähtig darch einen Ort bewegen. Der Durd- 
krid, a. ein Strich durch eine Schrift, b. der 
Durchzug der Zugvögel durd eine Begend. 

Durchſtreifen, binbez. 3., tr. und unte, in alle 
Theile einer Gegend ftxeifen, b2f. von Soldaten. 

Dürchfireuen, hinbez. 8., tr., durch eine Öff- 
nung freuen. 

Durdfirdmen, 1) Aue): mit feyn, tr., durch 
einen Ort firömen; 2) binbez. 3., untr., a. in 
der vorigen Bed.; b. fi firommeife durd alle 
Theile verbreiten, bef. uneig. 

Durhfürmen, binbez. 3., untr., fih ſtürmend 
dur einen Kaum verbreiten, bef. uneig. 

Durchſtürzen, 1) under. 3.. mit ſeyn, fr., plöß- 
fih dur eine Offnung fallen; 2) hinbez. 3., a. 
eig. tr., daurch eine Öffnung flürzen od. ftoßen: 
b. uneig. untr., ſich ſchnell dur einen Raum 
bewegen. 

Durchſuchen, hinbez. 8.. tr. und untr., nad 
allen Theilen unterfuhen, befonderd um etwas 
au finden. Die Durdfudung. 

Turchfüßen, hinbez. 8., "untr., eig. und uneig. 
dur und durd) le maden. x 8 

Durdytänzen, hinbey. 3.. 1) tr., a. (die Schuhe) 
durd vieled Zangen durchlöchern; b. (einen 
Zany) vom Nnfange bis zu Ende tanzen, 2) 
sunte., mit Zangen zubrirtgen. 

Durdtaumeln, 1) undez. 3., mit feyn, tr., ſich 
taumelnd durch einen Drt bewegen, 2) hinbez. 
8., untr., uneig. in der vorigen Bed. 

Durchibauen, unbez. 3., mit haben, bef. un« 
perf., tr., thauend dDurddringen. 

Durchtönen, hinbez. 3., untr., mit feinem Zone 
durchdringen. 

»Duͤrchtragen, hinbez. 3., tr., durch einen Drt 

tragen. 


Durchträumen, hinbez. 3., untr., träumend zu⸗ 
bringen. 


"Durcprreiben, hinbez. 3., 1) tr., a. durch einen 
Drt oder Raum treiden ; b. uneig. (eine Sache) 
durchſeßen; 2) untr., wovon nur Mw. durch⸗ 
trieben, für: litig verſchlagen, leichtfertig 
üblich iſt. Daher die Durchtriebenheit, 
ohne M., die Lift, Verſchlagenheit. Der Durd- 
trieb, ohne M., das Treiben des Viehes durch 
und über eined andern Grund und Boden, und 
das Hecht dazu, der Zrieb. 


* Durchtröten —— 83., tr., 1) durch vieles 

Treten durdıfd ern; 2) vermittelft ded Tretend 
dur eine Öffnung treiben, 3) etwas gehörig 
und fiberafl treten. 


Durchtrieben, Mw. von durchtreiben, als @. u. 
u. w., ſ. Durchtreiben. 


*Durktriefen, unbez. Z., mit ſeyn, tr., von 
Fläſſigkelten, ganz durch einen Körper dringen. 


Durchtröbfeln, unbez. 3., mit feyn, tr., tro⸗ 
- pfenweife durd eine Offnung fließen, zuweilen 
auch durchtropfen. 


Durchwachen, hinbez. 3., tr. und untr., mit 
Wachen zubringen. 


*Durhwacdfen, 1) unbez. B., mit feyn, tr. 
durd eine Uffnung oder einen andern Körper 
wachſen: 2) hinbez. B., uhtr., dDurd oder unter 
etwas wahlen; daher durchwachſen, Mw., 
gem. vom Sleifche, wo Bett und Mageres in ab« 
wechfelnden Lagen gewahfen find. 


Du „rückbez. 8., tr. indn 
an bach a EN —— 


Duͤrchwalken, hinbez. 3.,-tr., 1) nach allen ſei⸗ 
nen Theilen gehörig walken; 2) niedr. durch⸗ 
prügeln. 


Durchwaͤllen, binbez. 8., untr., fih wallend durch 
einen Raum bewegen (ex bat ale Bilger das 


N 
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anie Land durchwallt; Freude durchwallet fein 

erj). 

Durchwanbern, 1) hinbez. Z., untr., vom An⸗ 
fange bis zum Ende duch einen Ort N Buße 
reifen; auch durchwandeln; 2) unbez., mit feyn, 
tr., in der nämlidhen Bed. (er hat dab gange 
Land durchwandert). 

durch⸗ 


VDurchwärmen, hinbez. ., tr. und untt., 
untr. un⸗ 

















aus warm machen. 


Durchwaäſſern, hinbez. 8., tr. eig., u. 
eig — wäffern. 

Durchwaten, 1) unbez. 8., mit feyn, tr., Dark 

einen —X — wenig feſten Körper 
waten; 2) hinbez. 3., untr., in der näml. Bed. 
(er hat den Fluß durchwatet). 
Das gan Bewebe niit einweben (ein mit Gold 
und Silber durchwebter Schleier); 2) uneig. 
vermifden (au das — en iſt m 
Leiden durchwebt). — (Weben iſt zwar ge 
wöhnl. regelmäßig, wird aber von Dichtern 
auch häufig unregelmäßig gebraucht (ih wob, 
gewoben 

Durchweéhen, 1) unbez. 3., mit baten, tr, 
dire einen Ort oder Maum weben; .2) hinbez. 
3., tr. und untr., wehend durddringen. 


Durchweichen, 1) hinbez. 8., tr. u. untr., durch 
na Durk weiqh —— 2) unbez., mit ſeyn, 
tr., durch und durch weich werden. 

Durchweĩnen, hinbez. 3., untr., mit Beinen zu⸗ 
bringen (ich habe ganze Nächte durchweint). 

eDuͤrchwerfen, bindez. 8., tr., durch eine Öff- 
nung werfen. Der Durchwurf, ein Werk. 
zeug zum Durchwerfen oder Durchfieben. 


Du £ inbez. 8., tr., durch vieles Wetzen 
du An ! v 


*Durhwinden, binbez. u. rüdbez. 8., 1) tr., a. 
eig, durch eine Öffnung winden; b. uneig. '(fich) 
mit Mühe aus einer Verlegenbeit od. durd die 
Belt heifen; 2) uneig. wu. untr., windend mit 
etwas vermiſchen, durchflechten. 

Durchwintern, hinbez. 3., tr. u. untr., wohlbe⸗ 
halten durch den Winter bringen, (das Bieh). 

Durchwirbeln, binbes. 3., untr., mit wirbeln- 
den Tönen erfüllen (die Lerche durchwirbelt bie 
Luft; Trommeln durhwirbein die Stadt). 


Durchwirken, hinbez. 8., 1) tr., durchkneten (der 
Bäder hat den Teig gut durdhaewirft); 2) untr., 
im Birken mit etwas vermifchen (eine mit Bold 
und Seide durchwirkte Dede). 

Duͤrchwiſchen, under. } mit ſeyn, tr., unbe 
merft enttommen ; auch uneig. ungeahndet blei- 
ben, ohne Gtrafe wegkommeü. 


eg tr. un — Ne 
nern einer wüblen oder Dur einan 
wühlen. Die Durhwäühlung. 


Durchwurf, m., f. Durchwerfen. 


Durdhwürzen, hinbez. B., untr., durch und durch 
mürzen, oder nad allen Thetien würzen, eig. 
und uneig. (die Luft {ft mit Blumendüften 
ne: die Breundfhaft durchwürzt das 


Duͤrchzählen, hinbez. 8,, 
ai: X& z. Z., trennb füdmweife und 
"einen baranf gelte 5 
e 
nachzeichnen. un) 
* Durchjiehen, 1) unbe 
einen Ort sleben, teif: 


..‚tr., eine Figur auf 
urchſcheinenden Dapiere 


-8., mit feyn, tr., durd 
n; 2) hinbez. B., a. durch 
eine Dffnung oder einen Raum ziehen; b. auch 
durchzie hen, untr., von einem Ende bis zum 
andern zieben, reifen; c. fr., uneig. (elıten) 
böbnifch tadeln, durchhecheln. Der Durdzup, 
Suräsee; bh Duchgejogen wi "Tel. u 
; b gezogen wird, bef. Der 
Hauptbalfen eine® @ebäutes, 


Düfel oder Dufel, m. 


Düfel 


Düfter, -er, -fle, €. 


Dißer 


Dinbes. B., watt. u. umelg., durch 

sifgen. 

binb ® 8., unir., tlerud dearch⸗ 
3 ————— 


- 


iss 
einen Raum 
ttfernd dur 


ittern, 

som; uneig. 
urdjitterte feinen Körper). 

O zol, m. -e86, M. zoͤlle, der Bel va 
durchgehenden Waaren. 

— hinbez. 8., untr., zucend durch⸗ 

Duͤrchzwängen, binbez. 8., tr., mit Zwang durch 
eine Öffnung drüden. Die Durdjwängung. 

— binbez. 3., yntr., zwitſchernd 
durchfliegen, mit —X Afluientꝰ 

“Dürfen (ahd. turran, wagen), unbez. 3.. mit 
baben, wird mit dem darauf folgenden In- 
finitiv obne zu verbunden (du darfſt nid 
tommen, du brauchſt niht zu fommen): an 
wird gewöhnlich dürfen nad einem Infinitiv 
in eben deflen Yorm geſetzt (du ba fommen 
dürfen), doch von Vielen aud im Partizip (du 
haft kommen gedurft); 1) ih erfühnen, fi 
unterfieben; 2) Macht, Erfaubnik baben ; 3) nd- 
tbig haben, brauchen, bedürfen (dn darf es nur 
fagen; er darf nur befeblen); auch mit einem 
&w. im —— oder vierten Falle (die Ge⸗ 
funden dürfen des Arztes nicht; — was dürfen 
wir weiter Beuaniß); 4) Urfadhe haben; 5) die 
jüngfvergangene Zeit der verbindenden Art, id 
dürfte 2c., wird auch gebraudt, einen wabrihein. 
fihen Erfolg oder eine vermutbliche Ban. 
beit auöjudruden (e# dürfte gelingen). rfr 
tig, -er, -fle, E. u. U. w., 8. eig. an den 
nothdürftigfien Dingen Mangel leidend, febr 
arın, b. uneig. unvolllommen, ivariam. 
Dürftinkeit, ohne M., der Zuftand, da man 
dürftig if, in den nämlichen Bedeutungen. 


Dürer (ahd. durri, troden, mit Durft verw.), 
-er, »efte, E. u. U. w., 1) eig. aller nölbigen 
Beuchtigkeiten beraubt, od. daran Mangel Tet- 

edörrt, vom Dbfte; 2) 


dend; daher auch für: q 

uneig. a. von dem Erbboben,, unfruchtbar; b. 
gem. mager; c. von orten, alles Shmudes be- 
taubt ; (mit dDürren Worten) gerade berans, ohne 
Umfchwelfe. Die Dürre, obne M., die dürre 
Beſchaffenheit einer Sade. Die Dürrmaden, 
ohne E., gem. der Rame einer Krankheit an 
Kindern und Thieren; die Darre; bei den Kin- 
dern die Mitefier, d. i. Würmer. Die Dürr: 
fudht, ohne M., fiebe Darre. 

Durft (abd. durst, f. Dürr), m. -ed, ohne M. 
1) eig. die unangenehme Empfindung der Dürre 
in der Gpeiferöbre, und daB dadurd erregte 
Berlangen zu trinfen; 2) uneig. ein heftiges 
ed eine brennende Begierde na etwas. 
Durftig, -er, -Re, @. u. U. w., Durk em⸗ 
pfindend, in den nämfihen Bed. Durfien od. 
Dürften, unbez. und bez. 8., mit haben, 
1) *— perſ., ih durfte; vder gewöhnt, unperf., 
ed Dürftet mich, oder mid durflet; MDurft em- 

pfinden; 2) uneig. perf. und unverſ., (nad et⸗ 

was) ein heftiges Berlangen empfinden. 

28 ohne M., Riederf. 

der Schwindel, die Betäubung, wenn man nicht 

audgefchlafen bat. Dufelig, & u. U. m., 

ſchwindelig, betäubt. 


— bei den Qägern, das weibliche Ge⸗ 


ſchlecht der Heinen Vögel. 


Düfel, w., niedrig, eine Maulſchelle. Dufeln, 


hinbez. 3., niedr. Maulſchellen geben. 


Duft, m. -e8 (im Engl. dust, Staub, Kehricht, 


im Riederf. feiner Staub; wird verfchieden ab- 
eleitet; vielleicht am erften mit düfter verw., 
.d.) jet in der Schriftipradhe felten (in O h⸗ 
tbe’& Fauſt für: Erdenftaub, Erde) On 
fig und beduftet, mit feinem Staub, dunft- 
ähnlich, bededt (wie Pflanzen). 

u. U. w. (äbd. Jiastri, 
niederd. thiastri, engl. dusky;, dunkel, infter), 
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: n { a u, 6 ver su — m. -8, R. D. f. Aunutuivani. 
tet, mit dem Rebenbegeifi ber Da ben @lr. milsciRlk. 1er A ee 
ng 2) uneig. traurig, | von zwölfen, zwölf Stüd. Dugendweife 
en So auch die Düfter-| u. w., nah Dupenden, : 
eit, ohae M. = 
a Düsen, hinbez. und rückbez. 3., . (einen, 
Düte (vom niederd. — das Horn, wovon teu- mit een du ——— vu re * — ” 
ven, biafen, anf dem Stierhorn), w., M. -0.|. Duzbruder, ſ. Bruder 2 a.; ſo auch Duz⸗ 
ein in Gehalt eimed foipigen Kegel® (einem| hwefter. ; 
chi Papier efmad Darin aufn. m. «6, ein @aifhtefen, aus einem 
behalten: Niederl. Zute od. Tüte, Oberd. Deute. Stüd aufgedrehten Kaneh. 
Dad Düthen, eine Heine Düte. Der Dt. + Dynamifch, durch (lebendige) Kräfte tHärlg, wire 
henkrämer, fpöttifhe Bmennung eined uns| Lend; (dem mechaniſch entgegengef.). 
yedentenden Arimerd. Düten, undez. 8., mit aftie, w., M. -u, die Herrſcher⸗Reihe, Hert- 
en gem. auf einem Horne blafen ; beffer: Haft, das Herrſchergeſchlecht, die derricherfa⸗ 
— mitte, der Serrſcherſamin, von Dynäſt, der 
+ Dnumsirat,'f. Zweiherifgaft,(taug Dyarcie).| Her, ae ß mn 


€, 


E, der fünfte Buchſtab des deutſchen Alphabets, eben Derfelden Seit. Bor nit kann es mit 
und der zweite unter den Bocalen.. w. ser t zn ( .. e ‚ —— 
Dieſer Buchſtab hat einen dreifachen Laut, ei⸗ zog, aber „auch „zwar nict). Ma en⸗ 
nen hoben, wie In Weh, Ehe 2c., einen tiefen, Bird, eine Berfon, welde einer andern feht 
fi wie ä, wo ed entweder gedehnt audgeipre- ahnlich iR; in der Theologie, die Ahnlichkeit 
Gen wird, wie in der erſten Sylbe von peten,| felbf, oder and ein Mufter, Borbild. Eben⸗ 
Erde, oder zefchärft, wie in der erſten Gyibe bürtig, @.u.U.mw., von Kindern, welche von 
von beiten, &de, in Berg 2e.; oder ed ift| @itern gleiches Standes erzeugt worden , don 
tonio® (abgeftoßen) und entfleht Durch einen| Geburt (oder uneig. in ſittlichet und geiftiger 
furzen Luftſtöh, wie in ber legten Syibe von zeiehung,) einem Andern gleich; bef. von fo 
@he, beten, in Stube zc.; in den Biegangd- fü 
und Ableltungsfgiben be, te, er, en, ge, und 
in den Endfy ef, en, er, eb, et. 
Das hohe e tft in diefem Borterbuche mit t, 
Pas tiefe gefhärfte mit e, das tiefe gedehnte mit 














bem, lihem Stande. Die Ebene, 
Fläche im Begenf. zu Bebirgen ; in der Mathe: 
mat. u Körpern. Ebenen, Binde 8.. (ei 
nen Blaß) even, gleih maden. Die Gbenung, 
felten mit M. Evbenfalle, U. w., in eben 
demfelben Falle befindlich, gieichfalls. Das 
Ebenmaß, in der Vautunſt, die Ähnlichkeit 
der Seiten eined Bebäudes; die Symmetrie. 


& „ſ. -er, ohne M., dat ‚te 

un X Be Bolz des — — 

Ebentener, f., f. Abenteuer. 

1.@ber, m. -, M. w. S., ein Bchwein männ, 
lichen Geſchlechto; ein Eberſchwein. 

2. @ber, m. ·, ein kleines Fahrzeug mit flachem 

„Boden, (au gem. Ewer). 


ne 


eich 
Das verdoppelte e oder ee iſt das eichen ei⸗ 
ned gedehuten e, und in deu meiften Faͤllen 


Wörter, als: hart, härter, birtefte; ebe, 
idy lebte; c. zur Milderung der Audfprade, in- 
dem ed den weichen Gonfonanten b, d, g, ®, w 
am Ende der Wörter augehängt oder zmifden 
zufammentreffende harte oder zijhende Gonfo- | &berifibe, w., M.--n, ver Bogelbeerbaum, auch 
nanten eingeichoben wit Ebreſche; im R. D. Duitze. 


d. 
@s it erlaubt, das zur Ableitung und Die Eberbard, Rame: Eberſtarke, Kraftvolle. 


ung der Wörter dienende e da, wo eb die Aub- 
prache derfefben zu gegerrt und d t,|+&eartiren, entfernen, abſondern zerſtreuen. 
de set und fhlevvend mant are, ein Kartenfpiel. 


auszumerfen und abzuihneiden, wenn die da- 
durdy zufammengezogene Sylbe nicht durch meh-| 4Echa for. efhangih), w., der Tauſch, die 
Auswehie ung, der Beäfe. 


on a Aa — — u rn 

wird, j- BD. MDEND Ball Sry nenn e ftatt| 1 gappizen (fpr. eihapp-), eutwiſchen, davon, 

Mügefte ; gefraft ftatt geftrafet, fobter Ratt lo⸗ ‘ s 

beat, —8 Faͤllen fogar die Zuſammen⸗ faufen, ausrelben. Das Ehappement, In 

ziehung nothwendig wird. 

Ebbanker, m., ein Anker, weicher der Ebbe wi- 
derftehet, im Gegenſatz des Fluthanters. Beide 
zufammen werden au) Zeyanter, Babel- 

‚anfer genamnt. ; 

Ebdbe (wohl von der Burzel ab, wie Abend), w., 
obne M., der Abfluß des Meerwaſſers nach der 
Alutb. Ebbe und Fluth, das regelmäßige Stei- 

‚gen und Ballen bes Waſſers im Meere. 

Ebben, unbe. und unp. Hi mit haben, nad 
der Zluth ablaufen (dad Meer ebbet ; es ebbet), 
uneig. qgurädtreten, aud ſchwanken, bin umd 
ber geworfen oder getrieben werden. 


üben (von der Wurzel ab, wie Ebbe), 1. E. u. 


Uhren das Steigrad, Kakenrad. 

PEchauffiren (fpr. Eſchoffiren), erhitzen, warm 
madben; aufbringen, zornig, oder ungeduldig 
machen; bef. fi e auff ſich erhigen, warm, 
an ie. werden. Das Ehanffement (pr. 
ü {&offemang), die Erhigung. | 

pEcho, f. (1. Echcho), M. w. @., der von feften 
Körpern zurücprallende Schall; der Wiederſchau, 
Wiederhall. 


Echt (von Ehe, d. 1. Geſes, Recht; alſo nicht 
x ch t zu ſchreiben), E‚u⸗ U. w., gefebmäßig, recht. 
rechimaäßig (echie Kinder, eheliche, die aus 
‚einer geiegmäßigen Che herrühren); dann un. 
verfäffpt, rein, wirtlih (echte Berlen, echte® 
Bold, echte Waaren); au von Zarben, fü 


rt: 
..w., 1) eig. gleid), keine hervor flehenden| pauerhaft, befländig. Die Ehrheit ed 
Erhöhungen Danen; 2) unelg. gem. genau, ei⸗ : 4 ; i 
genfinnig, I. U. alle Sg Nee. genam, tigen, hindeg. 3., echt machen, für echt erflären 


Ermag, f. Cichmas. 
..n, 1) eig. die Spige, dann fo» 


aceurat; vorzügl. 2) dient ed zur genauen Be: 
cke, w., M 
wohl der äußere als aüch der Innere Bintel, 


fimmung eines Wortes, und bef. einer Zeit. € 
als: eben damald, genau damals; eben jept, zu 
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weiche beide durch das Aufammenkoben gweter 
Linien oder Flächen gebildet werden; 2) unelg. 
a. gem. ein kurzer Raum, eine kurze Weite, b. 
niedr. das äußerſte Ende einer Sade; c. das 
erſte Stüd, welches von einem Brote aßgeichnitten 
wird, der Auffhnitt, nur niedr. Das Eden, 
eine feine@de. Das Efhaus, dad Haus an der 
Ede einer Safe. Edig, -er, -fte, €. u. U. 
w., Eden babend. Der Edpfeiler, ein Pfei⸗ 
ler an der Ede eines Gebäudes. Die Edfem- 
mel, die am Ende einer Heibe. Der Edfein, 
der unter der Ede eines Gebäudes Liegt, es 
ſtügt; daher unelg. die fefte, fichere Grundlage 
‚(Eaflein der Kirche). ; 


Eder, w., M. -n, die Frucht mehrerer BWaldbäu- 
me, bef. der Eiche, die Eichel, und dann auch 
der Buche, die Bucheder. 


Eckhart(d), oder Eckart, Name: der Schweriſtarke. 


+@&elat (fpr. Etlah). m., der Glanz, das Auffehen, 
Geräuſch; eine Auffehn erregende Handlung. 


+&ecoflalfe (fpr. - fäf), ein ſchottiſcher Tanz. 
+ &erafiren, jerquetfhen, zermalmen, vernichten. 


Edda, das heilige Buch der alten ſtandinaviſchen 
‚Böller germanifdher Abkunft. 


Ebel, edler, ebelfe (f. Adel, @&. u. u. 
m., 3) eig. von freier, vornethmer @eburt 
a. j0 viel wie abelig; b. umeig. aut, trefflich, 
würdig, gropmiitbia, Dem acmein, niedrig, rob 
enigegennei. (ein edler Menſch, Beif; ein edles 
Tbier); und Foftbar, neidhäkt, ſchön, vorzüglich 
(edle Steine, Metalle, Schreibart); 2)ein® 
(&dler, Hochebſer, und mit „‚neboren‘ zuſammen⸗ 
nei. Mbels, Wohlebel geboren). De Edel. 
Dame, eine adelige Dame, nem, Edelfrau. Der 

 &belbof, gem. das Wohnhaus eineh Edelman- 
ned, bei. auf Dem Lanbe. Der Edeltnabe, 
ein junger Mbeliger, welcher fürſtlichen Berfo- 
nen aufmartet, ein Mage, Der Edelmann, 
M. -Teute, einer aus dem niedern del. Edel. 


mannifdh, @ u. U. w., gem. adefie. Der 
Edbelmmtb, eine über Das Bemöhnfice erba- 
bene Befinmung. Edelmütbin, -er, -fte, € 


4u.u.m., ein ebled Bemütb habend. Der &del. 
Nein, ein ſehr foftbarer Stein. 

+&ben, f. das Paradies, Luſtgefilde. 

PEdiet 
eines Landesherrn. 

+&bition, w., die Ausgabe, Auflage eines Bu- 
he. @biren, beraudgeben (ein Bud). 

Edmund, Rame: Beſchirmer des Gutes. 

Eduard, Edward, Rame: Bermögenswart, od. 
Bäder. 

— w., die Erziehung. 

+ feet, m., die Wirkung, der Erfolg. &Effec- 


tniren, bewirken, ausführen, zu Stande bringen. 


‘+ &ffeeten, obne @., die Habe, die Gabſeligkeiten, 
das Vermögen. 


itel 


1. 68, M. -e, ein öffentlicher Befehl 


— 


nme: ber Gefege Sup, der Reit. 


oift (vom lat. ego, ich, alfo wörtl. der Ich- 
tg 80, id I 


e), m. .en, M. -en, ein Menih, welqher 
in allen Dingen fi * und nur feine Vor⸗ 
theile ſucht; der Selbſt Ing, der Selbſtſüchtige, 
@igennfipige. Egoiftifb, felbffühtig, felb« 
ſtiſch, ei ——— Der Egoismus die Selbſi 
ſucht, Eigenfucht, die eigennüigige Dentart. 


Üpe (goth. air, ahd. ©, er, frühe), eher. am 
ehe 


en, od. aufö chefte, U. w., weldhes von 
einer Zeit und Begebenbeit gebraucht wird, wel- 
de vor einer andern vorbergebt. Denn oder 
als nah ebe zu feßen, ift bernüffg. Die 
böhfte Stufe ebefte wird diswellen ald ©. w. 
ebraucht, 4. B. mit ehefler Gelegenheit; ebe- 
er Zage, fo bald als möglih. (Auf ebefte 
oder mit dem ebeften) auf das gefhwindefte. In. 
weilen wird ehe und eber für: ehedem oder vor. 
mals gebraudt. Uneig. ſteht ehe, bef. eber fhr: 
lteber, vielmehr. Ebedem, U. w., vor diefem, 
vor diefer Zeit; auch ebedeflen. Ebegeftern, 
U. w., der Tag vor dem geſtrigen; vorgeftern;; 
daher Ehegeftrig, &.w. Ehemals, U. w., 
vor biefer Beit, ebedem, vormals. Ehbema- 
8: E. w., was ehemals genen oder geſche⸗ 
ben if. Eheftens, U. w., in ſehr kurzer Beit, 


‚aufs ebefte, recht bald. 
Ehe (ahd. da, dwa, mbd. 6. eo), w., es. über- 
est nur 


haupt Recht, Beleg, Gefehmäßigteit; 

noch die geiegmäßige Verbindung von Mann 
und Frau; mas die Familie gründet, (im ber 
be leben). Das Ehebamd, der Ehebund, 
für geſchloſſene Ehe. Das Ebebett, das Bett 
der Eheleute; bei. uneig. die ebelibe Xrene. 
Ebebredhen, undez. 8., nur in der unbeftimm- 
ten Art gebräuchlich für: Ehebruch treiben. Der 
Ghebreher, die Ehebreherin, Berfoneu, 
welche die Ehe brechen Ebebreherifh, ©.'n. 
U. w., zum Gbebruche gehörig, oder demfelben 
ergeben. Der Ebebrud, die Berlegung der 
ehelihen Treue, befonder& dur fleiidlidhe Ber. 
mifhung mit andern Berfonen. Ebebrüdig,. 
€. u. U. w. einen Chebruch begebend, oder in 
demfelden gegründet. Der Ghegatte, fomobl 
für beide Theile der Verehelichten. Ehegenoflen, 
wie bef. für den Mann (Ehemann, der @atte), 
wo dann die Fran die Ehegattin, Gattin, 
gem. Ehefrau, Ehemeib, heißt. Ehebaft, @. 
u. U. w., veralt. rechtmäßig, gefeßmäßig. 
Ebehaften, ohne @,, ein in den Gefehen 0% 
bifligte® Hindernis, eine gefeßlthe Abbaltıng, 
bef. eine Berbinderung durch Amtsverhältnifie 
oder Ramilienangelegenbeiten. Der Ebehalt, 
bef. Oberd. ein Dienfibote. Der Ebeberr, 
der Ehemann, wenn man mit Ebrerbietung od. 
auch ſcherzhaft von ihm ſpricht. Ehbeleiblic, 
@. u. U. m,, im Gerihhts. und Kanzelſtyle, aus 
tehhtmäßiger @be neboren. Die Eheleute, ohne 
E. aud das Ehepaar. Ebelih, €. n. U. w.., 
sur Ehe gehörig; ehedem andy redhtmäßin. Ehe 


@ffeonterie, w., die Unverfdjämtbeit, Frechheit, 


dreifte Stirn. hen, binbez. 3., (eine Berfon) jur Ehe neb- 


i men, heirathen. Ehelos, @. u. U. w., un 
+&gäl, gleich, gleihmäßig, einerlei. Die Ega-| verbeiratbet. Die@belofinkeit, ohne M., der 
ität, die @leidyheit, © eichförmigkeit. eheloſe Stand; Gdlibat. Eheluftin, E. w., 


neneigt, ih zu verbeirathen. Die Ebefhei- 
dung, die Trennung oder Hufbebung der Ehe. 
Der Ehefkand, ohne M., der ebelie Gtand. 
Der Cheſegen, ohne M., uneia., Kinder aus 
einer redhtmäßigen Ehe. Die Eheriftun B, 
a. die Stiftung einer Ebe, obne M.; b. der 
Bertrag bei Abfchliekuna der Che, und die 
Schrift, weiche ſolchen entbält:; die Ebeberedung, 
Ehepacten, der Eheveraleih. Der Eheteufel. 
einer, der zwiſchen Ehelenten Ineinigkeiten ftif- 
tet, auch ein böfer Theil der Eheleute. 


ge, oder befler Egge, w., M. -n, ein mit äh. 
nen oder Zinten verfehenes Berkjeug der Fr 
leute. Egen oder Eggen, hinbez. 8., (einen 
‚Ader) mit der Egge bearbeiten, ebnen. 


Egel, m. -$, M. w. @., (häufig, aber unrichti ; 
81 el, Blutigel, und wohl “in unterteilen 
von Igel, f.d 
Adel, Eooe. 
faugeuder Wurm ; 

„In der Leber des 


.‚ &gel, verwandt mit Age, 
Ede, Stahel), ein blut 
ew. Blutegel ; audy ein Wurm 
iches, die Egeffchnede. 
Egert, oder Eggert, |. -ee, M -e, oder -en,!g 
nt Ehern, @. w., 1) eig. von Erz, metallen; 2 bef. 
Im manden, Besenben. cin: unangebaute, ma- uneig. a. —8 unverfhämt: h. die eberne 
8 ewachſene Gegend (cine Lehde). Zeit, das — Yahrbundert, das dritte von den 
Eeinbaretı), oder Einhart, Rame: der Treu. Dibtern angenommene fhlechtere Alter der Melt 


erprobte. \ zwifchen dem filbernen ind eifernen. 





Gr 


6 im zweiten und dritten Dale, Ehrn, M. 
Green, veraßg. und nur noch zumellen in den 
. ien ein Titel, welder beſ. geiſtlichen 

onen von höhern gegeben wird und weniger 
aid Hert Dedentel. 


Eher ( aoth. ais, da ai fletö in e Übergebt, mhd. 
er; se alled Blänzende, wie Erz, 
Eis, Fener; von er wird Ehre abgeleitet, allo 
die Orundbed. Glanz, dann Anfehn, Borzüg- 
lichkeit; Andere leiten fie von ar d. t. hoch, hehr, 
ab; was aber in Wurzel und Begriff eins 5* 
mag mit er), w., iberhaupt die vortheilhafte 
Meinung. anderer von dem Werthe eines Men- 
ſchen; bef. 1) — A Aubern ; äußeres An- 
fehen ; 2) wa diefen Borzug oder diefed Anfebhen 
. verurfaht; daher a. gemeinigl. eine ine Ehren⸗ 

ſtelle; b. Hohahtung und deren thälige Erwei⸗ 
fung, befonderd allgemeine ae ung, Der 
Ruhm; c. guter Rame; d. fittliher Werth, e. 
jungfräufihe Unfhuld, und überhaupt der fpe- 
viele Werth odr die Tugend eined Standes: 
Ehre der Soldaten, die Zupferleit , des Richters, 
die Gerechtigkeit, n.f.w.; f.gem. Empfindung des 
Werthes der Ehre und des guten Ramens; g. 
eine Berfon oder Sache, die andern Ehre madıt. 
geriet ort hat, wie Erde, Bnade, Beetle, 

onne und andere, eine Doppelte Form; denn 
der zweite und dritte Ball der Einheit lautet 
auh: der Ehren, wie man ed in ültern Schrif⸗ 
ten u. noch dr bei Dichteru u. ın DO. D. häufig 
Andet. Die M. (Die Ehren) foınmı gewöhnlich nur 
vor, wenn es die Bedeutung von Ehrenftellen n. 
Ehrendegeigungen hat). Ebrbar, -er, -fle, a. 
was geehrt werden fann, Ehre verdienend, bef. 
in Titeln, den Auf eines ehrlihen Menſchen ha⸗ 
beud, b. ve briugend , verurfahend ; dem 
äußern Wohl ſtande gemäß, anftändig; ingt. den- 
felben beobachtend, beiheiden, Attfam. Die Eh r- 
barkeit, obne R., die ebrbare Beſchaffenheit 
einer Gadye, mit der Bed. b., bef. der äußere 
Wohlſtand ſelbſt. Die Ehrbegierde, ohne 
M., das lebhafte a Berlaugen nah Ehre, 
in gutem und böfem Berflande. Ehrbegie- 
rig, -er, -fle, we ar habend. Eben fo 
bezeichnen auch a. die Thrliebe, u. ehriie 
bend; b. der Ehrtrieb; c. der Ehreifer; 
d. der Ehrgeiz, und ehrgeizig; und e. die 
Ehrfſucht, und ehrſüchtig, einen niedern 


oder böhern Brad des Berlangens nah Ehre; 


im guten und fhlehten Sinne. Ehren, hin⸗ 
bes. B., (einen) ihm Ehre erweiſen; bef. ibn 
hochſchäßen, und diefe Schihähung thätig er- 
weifen. Das Ehrenamt, ein Amt, deſſen Be- 
A mit Ehre und Würde verbunden ift; eine 
Ghrenfelle. Die ee anne (unrich⸗ 
tg: Gbrenbegeugung), 1) die Äußerung der Hoch⸗ 
achtung gegen jemand, ohne M.; 2) das b 
mal, wodurch mau bdiefe an den Tag legt, oder 
begeigt, mit M. Die Ehrenerliärung, 
in den Rechten, eine feierlie Erklärung, daß 
man jemanden, deffen guten Bamen man ange⸗ 
riffen, für eine ehrenwerthe Berfon halte. 
Ghrenpaft, @. u. U. w., bürgerlihe Ehre ge- 
niehend. Die Ehrenlüge, eine Lüge, a. wel- 
de man zur Erhaltung feined guten Ramens für 
nothwendig hält; eine Art Rotblüge; b. weiche 
man aus Adtung gsaen eine Berfon fagt. Das 
@hbrenmal, ein Denkmal, welches zu jeman⸗ 
des Ehre errichtet wird; ein Ehrengedähtniß; 
Ehrenmahl, ein Befteflen J jemandes @h- 
ren. Der Ehrenmann, ein ehrenwerther, 
würdiger Mann. Das Ehrenmitglied, eine 
Berfon, melde zu einem Witgliede einer Ge⸗ 
ſellſchaft erwählt wird, ohne zu den seiBungen 
oder Koften derfelben verpflichtet au feyn. Der 
Ebrenname, ein Rame, a. der Temandes 
Würde bezeichnet; ein Ehrentitel; b. der jeman⸗ 
den aus Achtung gegen feine Berdienfte gegeben 
wird. Der Ehrenpfennig, a. eine gu jeman- 
des Ehren geprägte Münze; eine Gedächtniß⸗ 
münze; b. gem. Geld, welches man aufbewahrt, 
um fih deſſen in Bällen, die der Wohlſtand 





— madt, zu bedienen, ohne M. Die 
Ehrenpforte, zum Durchzuge von Bürften u. 
andern Berfonen errichtet, die man bei Ihrem 
Empfange defonders ehren und auszeichnen will; 
ein Ehrenbogen, Zriumphbogen. Chrenrüb- 
tig, -er, -fle, E. u. U. w., was jemandes 
Ehre oder guten Ramen angreift. Die Ehren 
ſache, a. «ein Hehtöftreit, der jemandes Ehre 
betrifft; b. eine Sache, die um des Wohlftan- 
ded willen unteruommen wird. Der Ehren- 
ſchänder, der jemandes guten Kamen ſchän⸗ 
det; der Ehrendieb, Ehrenräuber. Ehrenveit, 
veralt. und nur noch in Titeln, auf Ehre bal- 
tend. Das Ehrenmwort, a. gem. ein Wert, 
wodurh man feine Achtung gegen jemanden au 
den Tag legt: bei. au ein Kompliment; b. ein 
Berfprehen bei feiner Ehre, ohne M. Die 
Ehrerbietung, ohne M., dus Bezeigen der 
Sohadhtung gegen jemanden. Ehbrerbietig, 
-er, -fte, E. u. U. w., Ehrerbietung an den Tag 
legend, und darin gegründet. Die Ebrerpie- 
— ohne M., die — Erweiſung der 
Re gung. —— fegn. Die Ebrfurdt, 
ohne M., ein bober Brad der Ehrerbietung ge- 
gen Berfonen, die uns weit frberlegen find. Das 

brgefühl, ohne M., das Gefühl feiner Bor- 
düge und der damit verbundenen Ehre, nebfl 
em Befreben, diefe weder zu verleken, noch 
verfegen zu laſſen; gem. die Ambition. Ehr⸗ 
lid, -er, -fle, überh. der Ehre gemäß, bef. 
dem guten Namen gm daher redlih, recht⸗ 
fhaffen, Treue und Blauben haltend. Die Ehr- 
lbichkeit, ohne M. Ehrioß,-er, -efe, &.u. 
u. w., des guten Ramend beraubt, oder was 
mit demfelben nicht beftehben kann. Ehrfam, 
-er,-efte, @& u. U. w., nur nod in Ziteln, 
der Öffentlihen Achtung gemäß, ingl. wirklich 
eehrt, aud für ebrbar, Nttlih, (eine ehrſame 
ungfrau); Ehrfamteit. Ehrvergeffen, 
.er, fe, @. u. U. mw. um die Erhaltung fei- 
ned guten Namens unbelümmet. Chrmwür- 
den, one @., veralt. und nur noch felten in 
den Titein geiftl. Berfonen. Ehbrwäürpig, -er, 
fe, E. u. U. w., der Adtun 
In den Ziteln geil. Berfonen, 
daten des Predigtantes. 
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würdig; aud 
f. der Gambie 


di, ein Doppellaut, 
1.@i, eine Endfglve an vielen Hauptwörtern, die 


mit Hülfe derfelben theils von Beit-, theils von 
andern Hauptwödrtern abgeleitet werben; fie be- 
zeichnet entweder einen abge —— Begriff od. 
einen Dirt; di B. Bettelei, —* elei inderet, 
Mablerei, Einfiedeiei, Bärberei, Meierei, Ziege⸗ 
lei 2c., die fämmtlid den Ton auf der lehten 
Solbe haben. 


3. Ei, ein Empfindungelant der Freude, der Ber- 


’ 


wunderung, des Unmwillens, der Drohung, der 


Bedenklichkeit, des Spottes. 
M. -er, überhaupt das runde 


. &i f. -e®, 
Brudtbehlltntiß in dem weisfihen Geſchlecht⸗ 


der Thiere, worin der Keim zu einem Beichäpfe 
afether Art eingeſchloſſen iR, bef. dei den Vö⸗ 
gen. «(dier legen, bebrüten, ausbrüten, Bo- 
arleier; Gchmetterlingseier, Infelteneier zc.). 
Sprüdm.: er gebt wie auf Eiern (d. b. 
iehe bebutfam); wie aus dem mal 
(febr rein und zierlichy; Das @i will Flüger 
feun als Die Henne (der junge Unerfahrne 
will Nlüger ſeyn als der ältere Erfahrene); ſich 
um ungelegte Eier befümmern (um 
ungefchebene, ungewifle Dinge). Das @ichen, ein 
Heines @i. Das Elerbrot, eine Art des Weiß⸗ 
brotes, die Gierfemmel. Der Eierdotter, 
oder der Eidotter, f. Dotter Der Eter⸗ 
Täfe, In Miih gequerite Eier. Dad_Gier- 
Har, -en, ohne M., das Weiße im Cie, das 
Eiweiß. Der Eterkrebs, ein Krebs,’ wel- 
her Gier bei fih führt. Der Cierkuchen, ein 
aus Eiern gebadener Kuchen, der Gierfladen. 
Die Eierfhale, die Schale eines @ied. Der 
Gierfiod, die zufammen hangenden Frucht⸗ 
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@ierflar. 


Gia! ein Ausruf der Freude, auch ein Ausruf 
bei den Wärterinnen, wenn fie die Kinder in 
Schlaf fingen (eio, popeio). 

Eibe, w., od. der Eibenbaum, der alte beut- 
{de Rame des Taxus. 


iſch, m. -6, eine Bllanze, in man en Ge n⸗ 
se weiße dr eilwurz * * 


Eiche, w., oder der Cichenbanum, ECichbaum, 
von vielen Arten, wie Stein⸗, Sommer-, Win⸗ 
ter, Steh-Eihen. Eichen, ©. n. U. w., von 
der Eiche; oder aus Eichenholz verfertigt. Der 
@ihapfel, der runde Auswuchs an den Blät- 
tern der Eichen, gewb a. Ballayfel genannt. 
Die Eihel, a. A te I a runde Bun 
des Eihbaumes; die Eder; b. uneig. waß die 
Geſtalt einer Eihelbat. Das Eihhorn, gem. 
das Eichhörnchen, ein kleinet vwierfüßiges 
Thier, welches gerne in Gihwäldern auf- 
hält; das @ihläghen. 

@iden ſyon Ehe [eich], ebiaen, eben, 
geleumänig, rechtmäßig, richtig machen), hinbez. 
4. Den Made feine geiebmähıge beilimmte Erd- 


be, ober bem Gewichte feine aehörige Schwere 
acben,. ;. 8: Ellen, Magen, Sache, ek 
kanarie ac, aichen, gumeilen aufm, aber unrich⸗ 


Ha, alben,. Die ide, 1) das Wien, obne 
D.; 2) worgeihrichenen Maß oder Bewidt ei- 
ned Pandes oder Ortes, wie aud Dadjenige Map 
od, Gewicht, welches allen andern eiges Drted 
sum Mufter dient, ald: das Eihimas, die Eidy- 
elle od, Dufterelle, od, der Eihftan, mit M.; 
3) in ben Müblen, bie vorgeſchriebene Höhe Des 
Waſſere in den Müblaraben; daher der Eidh- 
vfabl, mwelher Diele Wide zeigt, u. jugleich 


bad Maß alebti, wie bodı ber Fachbaum gelegt: 


werben muß; ber Mablvfabl. Der Wider oder 
Eihner, -d, WM. mw. E., eine vou der Obrig⸗ 
teit gefehte Berfon, dad Map und Gewicht zu 
eihen; der Eichmeiſter. 


Eis, m. -e6, M. -e, 1) die feterliche Betheue⸗ 
Bu bei weiber man Gott zum Zeugen der 
Wahrheit und Mäder der Alıge anruft; 2) die 
Borte, welche diefe Betheuerung enthalten: die 
Eidesformel ; 3) dasjenige, wozu man ſich durch 
einen Eid verbindfiih macht. Der Eidpbrucd, 
ohne M., die Berlegung eines Eided, in der 
Bed. 3. Eidbrädig, E. u. U. w., den Eid 
bredend. Der Cidgenoß, der Genoß eines 
— beſchworenen Bundes; bef. Die vereinig- 
ten Schweizer⸗Cantons und Die Bürger derfelben 
Eidgenoffen; fo wie der Bund ſelbſt die Eid- 
RNEREL, Eidlich, ©. u U. w., in 

eftalt od. vermittelt eines Eides. Der Eid- 
fhwur, a. die feierliche Ablegung des Eides, 
ohne M.; b. gem. ein Schwur, eine Betheue- 
rung, mit M. 


Eidam, m. -6, M. -e, der Schwiegerfohn; (die 
Shwilegertsgter: veralt. die en J 


Eidechfe, w., M. -n, eine Amphibi d 
fänen. P Ar ie, glatt un 


Eider, m. - 8, der Eiderpogel, die Eider- 
ans, eln Waffervogel, der fi zwifhen den 
tippen der nordifen Eilande und Küften auf. 
Alt, Die Eiderdunen, obne @., die garten 
Saumfedern von deſſen Baude. 


@ifer (abd. eipar, eivari; eig. beißend, hitzig; 
berb, bitter), m. -#, ohne a 1) gem. heftiger 
Unwifle, Born; 2 thäfiger Unwille über etwas 
Böfes, oder über dasjenige, was man für böfe 

Alt, 3) eine ernfllihe mit einer bedeutenden 
nfRrengung verbundene Bemühung ; 9 Pberd. 
Eiferſucht, . Racheiſerung. Siferig, -er, 








Gi @, nn. N, M. 


@igen „jeetB- aigan; ahd. Yuan) 


(&igentiebe if nicht mit Selbſt 


Eigen 


Re, @uN.®., Eifer habend 

in den naml. Bed. Eifern, unbej. und 
mit haben, (für etwas) Eifer, Unwillen an 
ben Tag legen, biiden laſſen; (Aber etwas sd. 
mit einem) zürnen. Die @iferfu ht, ohne 
M., a. ein Reid, ein Mipvergnügen über die 
Borzüge eine® andern, b. Born über Die wahre 
oder eingebildete Untreue einer geliebten Per⸗ 
on. Giferfüdtig, -er, -Re, E. u. U. w., 
iferſucht habenb oder verratihend, 


thümer gemödhnl., und jept noch in dem Worte 
Biereige vorbanden. 


>. verratkei, 
bei. B., 


„E. u. u. w., 
wei berb. einen ausſchließlichen Beſig an- 
jelat; 1) eig. a. von Theilen unferes-KRöryers, 
ngil. von Allem, wad von einem Weſen ie . 
tommt, und von Demfelben gewirkt wird, bef. 
mit — der anzeigenden Fw. mein, dein, 
fein 2e.; b. von Dingen außer und, die man 
su — Nuzten allein gebrauchen kann: 2) 
uneig. a. was feinen Grund in dem Weſen eines 
Dinges bat, 3. B. es iſt ihm —; fih etwas — 
machen; b. befonder, c. gem. genau; accusat; 
d. gem. fonderbar, feltfam, wunderlihd. Der 
GEigendüntel, ohne M. die trrige hohe Mei- 
nung, welde man von de hat, die ſtolze Ein⸗ 
bildung von fi felbfl. Eigenen 09. Eignen, 
1) hinbez. 3., (einem, fih, mir, dir etwad) fel- 
ten f. zuelgnen; 2) bez., mit haben, eigen od. 
eigentbümlich feyn, gehöre, ebüähren (Bas eig- 
net mir, ihm); ſchickkich, paſſend, der Eigen: 
thümfichfeit eines Dinges angemeffen feyn; 3) 
rudbe., is für etwas fhiden, paflen, die ge- 
börigen @igenfcharten zu etwas befigen (das 
eignet ſich dazu nicht). Eigenhändig, E. u. 
u. w., wad mit eigener Hand gefhieht. Die 
Eigenhett, was einem Dinge vor andern el- 

en it. Die @igenliche, ohne M.. Die über⸗ 
riebene Liebe eined Menſchen gu fi ſelbſt, Die 
er auch auf Koften Anderer gu an um: 
ebe zu 

verwechſeln. Gene — immer feblerbaft; diefe Ir 
ſelbſt eine menſchliche und riftlihe Tugend, u. 
der natürliche Trieb, fein ſittliches Wohl zu 
begründen.) Das Eigenlob, ohne W., ein 
Lob, welches man fi Peis beilegt (Syrſichw.: 
— N fintt, fremdes Lob Mingt). E@igen- 
mächtig, & u. U. w., aus unerlaubter elge- 
ner Mat. Der Eigennuß, ohne M., der 
Nupen, welhen man mit Ausſchließung des Au- 
gen® anderer hat, befdnd. die Reigung, diefen 
gu befördern. Eigennüpig, -er, -Me, ®. 
u. U. w., ey babend oder verrathend. 
Die Elgennfatzigkeit, ohne M., der Eigen- 
nutz als ein Zuftand der Seele betrachtet. Wi- 
gens (falfch die Schrelbart eigen»e), M. w. 
gem. beſonders, ausdrädiih in dieſer Abſtcht. 
le Eigenſchaft, — was einem Dinge 
eigenthbümlih zufommt; bef. a. was In dem 
efen deſſelben gegründet iR, und ed von an- 
dern unterfhheldet, ein nothwendiges Merkmal; 


b. was fih nur die meiſte Beit an demfelben 
befindet, zufällige Umfände. Das Eigen⸗ 
Adjectiv. Der Eigen: 


— ort, f. 
inn, ohne M., die Retgung, bei feinen Mei- 
nungen und Entfchliegungen, aud bei erfannuter 
Unrichtigfelt, zu bebarren. Gigenfinnig, 
.er, -ffe, &. u. U. w,, Eigenfinn babend, ein 
wenig balöflarrig, widerivänftig. Das Eigen- 
tbum, -e#, ohne M., a. das Recht, eine Sa⸗ 
che zu befigen und zu gebrauden; das Eigen: 
tbumsredt; b. eine Sache, welde man ver- 
möge diefe® echtes befigt. Der Eigentbü- 
mer, -8, M. w. E., der eine Sache als ein 
Gigentbum befißt; der Eigenthumsherr; Oberd. 
der Eigner. Cigenthümlich, ©. u. U. w., 
a. ald ein Eigentbum; b. wad einem Dinge 
allein zukommt, eigen. Die Eigenthümſich⸗ 
keit, a. der Zuftand, da einem Dinge etwas 
eigenthümlich ift, ohne MR. ; b. was einem Dinge 
vor andern eigen if, Die Eigenbeit,, mit WM. 





Eiland — Einbekommen 159 


Eigeutitch, @. a. u. w., t) fo viel ais: ein gufammen gefchten Worter folgen in ver 
id, in ver Bed. b.; 2) gesau, mit| Drbunng. 

t, der Gage gemäß. Der Eigen- IH. €. w., oder npeig. Zahlw. (mit dem Tone), 
witie, ohne M., die Reigung, feinem Widen| da es allemal einer oder mehrern Dingen, fiber 
allein zu folgen, ein wenig Gigenfinn. Eigen-| haupt dem ander entgegengefept if, als: einer 
willig, -er, -fe, ©. u. M. w., Gigenwillen | pemandern, der eine, der andere, üe kann mit 
babend, ein wenig eenſinnis. Die Eigen-| und ohne ein Sw., wie auch mit dem beftimm«- 

willigkeit, ohne ten. —8 — hen. «ix smirgen dad 
Giland (ei, allein, fo ei, vielleit mit Ei] zueignende Aw. und Hw. zu feßen, 3. B. mein 

anni. er un 2 ſ. -e6,| einer Bruder, meine eine Enweher, mein eine® 
4 .e, oder -Länder, alt und dichtr.,, eine] Haubar. iſt niedr. für: mein einziger Bruder ıc., 
Yakel. wenn ed nur einer iſt, oder einer meiner Brü- 
der, wenn es mehrere find. Eins, biöweilen 
gem. f. einerlei, oder dadfelbe (fittlih uud 
moralifh tft ein®, d.h. bedeutet dasfelbe); 
aber oft auch nur in Binfiht der Befinnung, 
nicht eig ſ. v. w. einig, ſ. d. 1. (ih und 
der Bater jind eins, d. i. wollen, thun daſſelbe, 
ohne Übrigens an fih ein und daffelbe zu feyn). 

IV. Fw., einer, eine, eines oder eins, gem. 
f. man, jemand, im — red des fein. Unſer 
einer, oder unfer eins, d. i. jemand von meiuem 
oder unferm Gtaude. 


V. Bw. als u. w., 1) für ih allein, veraft. u. 
nr noch gem. für hinein, ald: Jahr aus, Jahr 
ein, das ganze Jahr bindurd; quer Feld ein, 
fr über das Yeld; 2) In vielen Bufammenf. 


Gilen (abd. ilen, gehen), unbez. 3., mit feyn, 
1) R ” u Erreſchung einer wicht mit Ge⸗ 
Amindie eit fortbeiwegen, 3. B. einem zn Hülfe, 
nah Haufe, in die Siadt; 2) mit haben, (mit 
reg Geſchwindigkeit dabei anwenden (etle 
mit Weite, d. h. etle mit Bedacht, eile, aber 
übereile dich a: fhnell vergehen (die Beit 
39 Im ©. D. au — ſich eilen, 
ch fördern, fich ſputen, eilen. Die Etle, ohne 

.., der Zuſtaund, in welchem man eilet. i⸗ 
lend und Eilends, E. u. U. w., eilig, bur- 
tig, gefhwind. @ilfertig, -er, -fle, €. u. 
u. mw., @iie ee eig. u. uneig. Die Eil⸗ 
fertigfeit, ohne M., der Zuftand, da man 
eiffer 8 if. Eilig, · ex, * e, E. u. u. w. 
@ile a. habend, b. erforvernd. Der Eilbote, 
Schnuelbote, Gonrier. 


@iM, oder (der allgemeinen Ausſprache gemäß 
richtiger) Elf, eine Sauptz., ein Zebner und 
eine Einheit. Als Hauptwort iſt es abänderlidh: 
die en faben zu Tiſche; trus trat auf mit 
den Elfen. Die Eif, De Fignt der Bahl elf. 
Elffach, @ u. U. mw., elf Mal genommen. 
eifmal, U. w., zn elf verfhiedenen Malen. 
Elfte, die Ordnungsd;. von elf. Das Elftel, 
4% M. w. &, der eifte hell eines Ganzen. 
Elftens, U. —— Eiften. Giferlei, un 
abänderl. E. u. U. w., von elf verfhiedenen 
Arten. Elfthalb, unabänderl. E. w., zeben 
und ein balb. 


were m, -ß, M. w. @., 1 ein bot, ernes Ge⸗ 
u 'bef. Waſſer damit zu —** — u tra⸗ 
gen; 2) ein Maß flüffiger Dinge, def. des Wei. 
nes. Eimerig, E. w., einen Eimer haltend. 


Ein, 1. dad unbefimmte Beihlehtew., ohne M., 
welches dem Bein entgegen gefeht und überh. 
ep t wird, wenn man von einer Bade im 
nen, d. t. ohne beffimmte Beziehung, 
reden will, weuhalb 26 au Das nnbeftimmte 
„nalen genannt wird, im — des 
sn "Ehe ot Rei — — ne 
as, v oft ſteht ein, bef. gem. und in dem | Braathmen 
a. eiRyie, ii sche: „©. en Bodeaer er NER u. ee — 
a eſe e w. wird unbetont u.| = 
fehr turi hr —— aus eipro — J Aymittel hinein brin⸗ 
ein Hau unmittelba e . ⸗ 
Solh o». fo ner eine 2c., gem. f. ein foider, Einäugeln, hinbez. 3., f. dugeln od. äugen, ein⸗ 
eine foldhe ıc. en gluliren; von Bäumen uud den 


Einäugig, E. u. U. w. nur ein Ange habend. 


Binballen, binbez. 3., (Waaren) in einen Ballen 
bringen, einpaden, gem. einballiren, emballiren. 
Die Sinballung oder Einballirung. 


@inbalfamiren, hindez. 3., f. Balfamiren, 
unter Balfam. Die Einbalfamirnng. 


Einbend, m., f. Cinbinden. 


*&inbegreifen, hinbez. 3., in eine begreifen, au» 
fammenfaflen. mit dazu rechnen. e ; 


®@inbebalten, hinbez. 3., beſſer: inne behalten, 
nicht ausliefern. 


*@inbeifen, unbez. 3., mit haben, eig. hinein 





rin, da bedeutet es befond. a. eine Bewegung 
inein; nnd db. eine gänzlihe Zerrüttung einer 
Sahe. Mit Beitwörtern zufammengefegt, ift 
ed von diefen trennbar, oder bilder fietd eine 
unehte Zufammenfegung, weil ed immer den 
Hauptton hat. ©. die einzelnen Wörter feld. 
Einadern, bindez. 3., hinein adern, od. pflügen. 
@indnder, U. w. oder unabänderi. Gmw., welde® 
aus einer deu andern, einer Dem andern, eine die 
andere 2c. zuſammen gezogen iR, und von dem 
gegenfeitigen Berhaͤltniſſe nicht nur zweier, ſon⸗ 
deru auch mehrerer Dinge gegen fih gebraucht 
wird, bei. mit Bw., ala: au, auf, aus, durch, 
mit, von, für, nad, unter ıc. 
Ginantworten, binbes. 3., gem. (einem etwas 
überliefern. elnhAnbihen, N 
@inarten, 1) unbez. 3., mit ſeyn, in eine Art 
fhlagen, eine Art annehmen, im Gegenfag von 
ausarten; 2 Binae: Bi ur Art machen, 
mit der natÄrlihen Art eimflößen (die Reigang 
zum Böfen If der menfchlichen Ratur einge 
artet). 
Einartig, €. u. U. w., von einerlel Art. 
Einäfhern, hinbez. 3., 1) gem. tn die Aſche 
legen, augünden u. verbrennen, als: ein Dorf; 
2) mit Aſche beigen. Die Einäfdherung. 





yis und mit einem fcharfen Tone ausgeſpro⸗ 


und in den a — Haupt. ein, 


fimmen, zu welder das Eine gehört, wird 
diefe entweder mit der zweiten Endung, oder 
mit den Bw. aus, unter, oder von audgedrüdt, 
. 8. einer von ihnen; einer meiner Freunde. 
enn en sun Bi a and u 
andern, ihrer Art außgezeichnet werden fol, fo h b d eindringen. 
— In 9 nn * nn — Er mahen Dab etwas gebeizt 
en 8@e t mw. abgeändert. e einen, PP} be ⸗ — F 
nur Oberd. f. eini — im Gegenfaße der andern.| mird; durch beigende Mittel einfreſſen lafſen. 
Die Eins, die Figur der Zahl eine. Die mit!*Einbefommen, hinbez. 3.., niedr. (die Stadt) 


160 Einberichten 


befommen und hinein ziehen; (dad Geld) er- 
halten, zufanmenbringen. 


&inberihten, binbey. 3., an einen Ort berich- 
ten, Bericht erftatten. Die Einberihtung. 


Einbetteln,, 1) hinbez. 3., eig. bettelnd einfam«- 
meln; 2) rüdbez., uneig. (fi) Dur vieles Bit⸗ 
ten Cingang verſchaffen, einſchmeicheln. 

Einbeuchen, hinbez. 3., f. Beuchen. 

@inbeugen, hinbez. 3., f. Cinbiegen. 

*Einbiegen, 1) binbez. 3., einwärts beugen oder 
biegen; 2) unbez., in den Weg einbiegen, in den 
Weg lenken, fahren. Die Einbeugung oder 
@inbiegung. 

@inbilden, hinbez. 3., das Bild von einer Sache 
einer andern einverleiben; einem etwas in den 
Kopf ſetzen, maden, daß er ih etwas einbildet 
(ee wollte mir allerlei einbilden), beſ. fich, 
mir etwas einbilden, 1) überb. fi eine Bor- 
Rellung von einer Sahe machen, entwerfen; 
2) ſich einen falfhen Begriff von etwas machen, 
bef. von feinen eigenen Bolltommenbeiten. Die 
Einbildung, a. der Zufland, da man ſich 
etwas einbildet, ohne M.; b. felten für: Ein- 
bildungstraft; c. die falfhe und ungegründete 
Borftelung ſelbſt, mt M. Die@inpildungb- 
kraft iſt das Dermdgen der Seele, 1) von 
einem Gegenflande fi ein Bild zu maden, 
dann fo viel wie Borftellungsvermögten; 
2 jerftceute, nicht alle unmittelbar gegenwärtige 

orftellungen in eins verbinden, fie wieder her- 
vorrufen, dann Die reproductipe, wieder- 
haffende genannt; 3) aus empfangenen Bor- 
ellungen eine neue bilden, befonder® eine Idee, 
einen Bedanten In einem Bilde, einer concrc- 
ten Geftaftung, einer Handlung, barftellen, 
d. i. Dichten, wo fie productiv, ſchöpfe⸗ 
rifh heißt und gewöhnlih Phantasie ge- 
nannt wird, mas aber urfprüngl. dasfelbe wie 

— überhaupt bedeutet. (Im „ei⸗ 

nem etwad einbilden‘ bat „ein‘ die engere 

Bedeutung, in ihn hinein bilden; fonft die 

— von „in, innerlich“ wie in „Einwoh⸗ 

ner‘'.), 


*"@inbinden, hinbez. 3., 1) eig. einen Körper In 
einen andern hinein binden; 2) uneig. a. (ein 
Bud) mit einem Bande verjehen; b. dem Ba- 
then bei der Zaufe ein Beihen? geben; daher 
das Bingebinde, das Pathenseſchenk, das 
Einbindegeid; c. gem- (einem etwas) forgfältig 
empfeblen, nie fen. Der G@inband, a. 
das Einbinden eines Buches, ohne M.; b. der 
Band ſelbſt, mit M. 


*Ginblafen, hinbez. 8., 1) blafend in etwas hin» 
ein —— 2) durch Blafen einwerfen, als: 
« ein Haus von Kartenblättern; 3) ung einem 
etwas) heimlich vorfagen. Die Einb An 


Einblänen, hinbez. B., unetg. (einem etwas) Ibn 
. dur Säle e zur Erlernung deſſelben nöthigen. 
Die Einblaäuung. 


Einbopren, binden, 8., (ein Loch), aber and nn 
bez., (in ein Brett) und ruckbez., (ſich einbobren, 
a „Bohren eindringen), gem. bisweilen für: 


* Einbraten, 1) unbez. 3.. mit feyn, im Braten 
Heiner werden, zuſammenſchrumpfen; 2) binbez., 

, in Borrath, zum künftigen Gebrauch ſchon Im 
Voraus braten. 


*@inubrechen, 1) hinbez. 3., zerbrechen und ein- 
zeißen, akbredyen , 2) unbez., mit feyn, a. bre- 
hen und herein oder hinein fallen; b) unelg. 
gewaltfam hinein dringen; ingl. plöplid an- 
nahen. Der Einbruch, a. das Ginbreden, 
ohne M.; b. ein einzelner Fall, da jemand ein 
bricht, bef . von dem Einbrechen der Diebe, mit M. 


*@inbrennen, 1) hindez. 3., a. (ein Zeichen) mit 
einem glühenden Eiien eindrüden; (ein Loch) 
durch Brennen in etwas hervorbringen; b. mit 
beipem Waſſer brühen, einbrühen; c. vermit⸗ 


Einen 


tel eines brennenden Körpers durchdringen, 
alt: ein Weinfaß; 2) unbez., mit haben, mit 


ſeiner Glut nah innen jerflörend dringen 
ie Kohle bat bier eingebraant),. Die Sin- 
rennung. * 


*Einbringen, hinbez. 3., 1) eig. bineinbringen ; 
ie uneig. a. vor Side if oder mönd- 
lid anbringen, zu den Alten bringen; b. (das 
Berfäumte) wieder nachholen; (den Berluf) wie» 
der erfegen; c. ald Mitgift dem Manne zubrin« 


en, baber daß eingebramte, d. Gewiun 
——— Die Einbringung, mit den Bed. 
o. un ® 2 


Eindroden, hinbez. 3., 1) eig. brodenweife hin⸗ 
ein werfen , 2) uneig. niedr. etwas verſehen. 
Einbrüben, hinbez. 3., f. Brühen. 
Einbürgern,, hindez. 3., (einen) unter die Ein- 
von eine® Landes aufnehmen, ihm Bus 
ürgerrecht ertheilen; naturalifiren. Auch un 
bez. (er bürgerte ein) wohnte fih ein. Die 
@inbürgerung. 


@inbufen, m. - 8, ein Bufen, der fi tief in das 
Land binein erfiredt. 

Einbäften, binbez. 3., 1) eig. Berluft an zeit- 
lichen Gutern erleiden; 2) uneig. (eine Sad) 
verlieren, um dieſelbe kommen. Die Gin 
buße, a. das Einbüpen, der Verluſt, ohne M.; 
nn sasleniger was man einbüßt, bef. Bed, 
m : 


@incaffiren, hinbez. 8., gem. Gelder zur Kaffe 
Ihaffen, einfordern. Die Eincaſſirung. 

Cindammen, binbez. 3,, mit in den Damm ver» 
brauden (Holz, Buſchwerk). Cindämmen, 
Pe .3., mit einem Damme oder Deiche ein- 
lieben, befhränten (einen Strom), uneig. 
(Leidenfhaften durd das Geſetz). 

Einbeichen, binbez. 8., f. Eindämmen. 

Eindienen, unbez. 3., mit feyn, im Dienfle 
dur langes Dienen immer mehr Fertigkeit und 
Übung befommen. 

*@inbdingen, hinbez. 8., (eine Sache) in einen 
Bergleid mit lichen. Die Eindingung. 


E@inborren, unbez. 3., mit feyn, dorren und 
Heiner werden, eintrodnen,. 


Eindörren, hindbez. 3. , im Voraus, in Borra 
dörren, zum fünkigen Gebraude. ' ” 


@indrängen, 1) rüdbey. 3., (ih) Bus Drängen 
in einen Ort gu fommen fuhen; 2) binbez., (et- 
was) dur Drängen in einen Ort bringen. Die 
Eindrängung. 


*Gindringen, 1) undez. 3., mit feyn, in einen 
Ort dringen (der Feind drang mwüthend In die 
Stadt ein), uneig. mit dem Verſtande ſehr ge- 
nau erforfhen, das Innere unterfuhhen, 2) rüd- 
bei: g., mit baben, gas) fi eindr ngen. 
Gindringfihb, E. u. U. w., was eindringt 

(er ſprach eindringlid). 


Eindrüden, hinbez. 3., 1) hineindrücken; 2) ein- 
wärt® drüden, und dadurch zerbrehen. Die 
@indrüädung. 


Eindruden, hinbez. B., 1) wie dad vorige; 2) 
wifchen die gedrudte Schrift mit einſchleben; 
(Barden) durh Druden in ein Beug bringen. 
er Eindrud, a. das Eindräden und Ein 
druden, obne M.; b. die durd — TH ge 
machte DBertiefnng ; Daher c. uneig. die Wir- 
fung einer Sache oder Borftellung auf das Ge⸗ 
müth, mit MR. \ 
Eine, f. Ein. 
Ginebenen, hinbez. 3., völlig eben maden. 
@inebenung. 
Einegen oder richtiger @ineggen, hindez. 9.. 
Den Samen) vermittelt der Gage in die Grde 
ringen. 
Einen, 1) hinbez. 3., gleihfam zu einem einzi« 


Die 





„Einengen 


madıen, erbinden; ndbez. 
fie) 1% genau —— 


Einfuͤhren 461 


2 E « 
sur; ) uneig. @infalt befigenb, im deu Med. 


hinbe, 8., in einen engen Raum |Einfälteln, hinbez. 3., in Sältchen legen. 3 


bringen * mſammenprefſen; uneig. beſchraͤnken; 
betlenamnen (das Herz). 

1.&iner, ſ. Ein. 

3. Einer, m. -d, MR. w. E., in der Reden 
funk, eine Biffer, welche fo viel Einheiten be- 
Ar als ihre Figur anzeigt, bie zur Zehn 

n. 

Einerlei, unabänderi.@. u. U. w., 1) gem. einer 
und eben derfelbe, eine und eben diefelbe, eines 
un» eben dasſelbe 2c.; 2) von einer und eben der- 


elben Art; daber aub ein unabänderf. Hw., 
as Einerlei. 

@inernten, hiubez. 3., 1) eig: (die Feldfrüchte) 
einfammeln, in die Scheuern bringen; 2) uneig. 


in reihem Maße erhalten. 


Einfah, E. n. U. w., 2 eig. nur ein Mal ges 
nommen, nicht doppelt; 2) uneig. a. woran ein 
oder mehrere Theile ih nur ein Mal befinden: 
b. was von geringerer Stärfe oder Bäte iſt, als 
ein anderes Ding feiner Art; nicht doppelt, von 
Bieren, von Zeugen ze. ; c. ungefüllt, von Blu⸗ 
men; d. nicht zuſammengeſetzt; daher aud un= 
theilbar; in der Rechenkunſt, eine einfache Zabl, 
d. i. eine ungerade, die jih nur durch eins thei⸗ 
fen läßt, oder eine nicht zuſammengeſetzte; d. 
uneig. natürlich, ungefüuftelt, fchlicht, (ein ein- 
fager Menſch). Die Einfahbeit, ohne M., 
der Zuftand, da etwas einfach if. 

Ginfädeln, hinbez. B., 1) eig. (einen Baden) durch 
Bas Ohr der Nähnadel jie en; (eine Nadel), 
d. b. den Baden in diefelde ſtecen oder bringen; 
2) uneig. (eine Sache) mit 
anftalten. 

* @infahren, 1) binbez. 8., a. )da8 Getreide, oder 
auch bloß ————— in die Scheune ſchaffen; 
b. (die Pferde) zum Fahren abrichten; e. durch 
Fahren einreißen; 2) undbez., mit feyn, a. ber= 
ein oder 
Grube fleigen, auch anfahren. Die @infahrt, 
er Einfahren; db. der Ort, wo man bimein 
fährt. 


*&infallen, unbez, 3., mit feyn, 1) tig a. hin⸗ 
ein oder in etwaß, oder In eine dazu beſtimmte 
Öffnung fallen; db. einwärts fallen, zufammen 
fallen; 2) uneig. a. unvermuthet gegenmärtig 
werden, plöglich entfliehen, in verfhiedenen Fälz 
fen, als: 1) von einem Kriegäheere, SU nEN: 
2) von einer Stimme in der Muſik; 3) von dem 
Lichte, 4) von der Witterung ; 5) von Gedanken, 
ala: es fällt mir etwas ein, ed kommt mir et- 
was in die Gedanken; b. (eingefullene Augen) 
d. i. Augen, welde tief im Kopfe liegen. er 
@infatl, 1) der Zußand, da erwas einfällt, 
mit den Bed. 1. b. und 2. a. 1. und 3.; 2) was 
einfällt, a. Riederf. die Ausſaat; b. ein uner- 
warteter Gedanke. 


@infalt, w., ohne M., eig. die einfache Beſchaf⸗ 
fenheit‘ einer Sache; uneig. 1) in den Werfen 
der Kunft und des Witzes, das Ungefünftelte; 

> eben fo in der Sittenfehre (die Einfalt, d. h. 
Einfachheit der Sitten); aud für: ungekün— 

te, fArlichte Redlichkeit, ungeheuchelte Medt- 
haffenheit, Offenheit, Offenbergigfeit, ein ein 
facher, treuherziger Biederfinn ohne Berfel- 
lung, eine unfauldige und ungeſchminkte Bes 
ſchaffenheit des Herzens, eine fhhöne Seele, ein 
kindiiches Bemüth voll Frommigkeit, Bottfelig- 
keit u. Demuth, uneigennügiger Selbſtverleug⸗ 
nung, im Begenfag der Arglift, der fchlauen, 
einen Weltklugheit, der Lift u. Berichlagenbeit; 
st gewoͤhnlich 2) angel an Berftaud, an Er⸗ 
enntniß, an Einfihten, gem. Dunmbeit, Albern⸗ 
ie, oft nur ein bloßes Nihtwiffen In einzelnen 
Allen. (In der Schriftſyrache gebraucht man 
es auch noch im guten Sinne) @infältig, 
-er. -fe, & u. U. ww, 3) eig. feiten für: 


Wentg’s6 Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 2. Aufl. 


erihlageuheit ver⸗ 


— fahren; b. im Bergbaue, in eine 
e 


*Einfangen, 1) binbez. B., a. eig. fangen und 
einfperren, b. uneig. umgeben ; c. einfhaufelus 
einfüßen; 2) undez., baben, von — 
thieren und Hunden, wenn fie in ein Thier ein⸗ 
beißen. Die @infangung. 

Einfarbig, €. u. U. w., nur eine Barbe habend, 
im Gegenſatze des bunt. 


Einfaften, — 3 I) in einen umidloffenen 
Raum bringen, faffen, 2) mit einem Rande ums 
geben. Die Sinfaffung. a. das Einfaſſen, 
ohne M.; b. womit etwas eingefaßt wird, mit. 


& indes. 3., (Schweine) in di 
— € ae EN 


Einfeilen, hiubez. 3., hinein feilen. 

Einfeuchten, hinbez. 8., Eh einem gewiiien Ges 
braude feucht'mahen. Die Einfeudtung., 

Einfeuern, unbe. 3., mit haben, ſtark ein= 
heizen. — 

Eiĩnſfinden, rüddez. B., mit haben, (ſich) zur 
befimmten Zeit gegenwärtig ſeyn. 

*Einflechten, hinbez. 3., 1) zufammen flechten; 
2) im Slechten mit binein bringen ; 3) uneig. 
(ih überaf) fi in alles mengen. Die @inz 
flebhtung. 

Einflidlen, binbez. 3., niedr. 1) einfhalten; 2) 
(ih überall) fih Zugang verfhaffen. 

*@injliegen, unbez. 3., mit ſeyn, bineinfliegen. 

ee unbez. 3., mit feyn, 1) eig. hin⸗ 
ein ‚fliegen; 2) un: (etwas — laften) es bes 
rühren, deſſen Erwähnung thun. Der Eine 
fius, a. das Einfliesen, in der Bed. 1. und 
obne M.; b. umeig. Die Wirkung in oder auf 
etwas, mit M. 

Einflößen, hinbez. 3., 1) eig. machen, daß etwas 
einfließt: 2) — 4 etwas) ihn darin 
unterrichten, es nach und nach in ihm entſtehen 
laſſen. Die Cinfloͤßung. 

Einfobern od. Einfordern, ink: . Z., (Bed) 
einmahnen, eintreiben. Die Cinfoderung., 


Einförmig, Sn . Ir — u. ws 5 

orm habend, oder o zeigend, laͤngwe 

ie alu fDrmigfeit a de Zuftahd- va + 
was — iſt, ohne M.; b. eine einförmige 
Sache, mit M. 


Einfreien, rüdbeg. 3., mit haben, (ſich) gem. 
fi) durch Heirath womit verbinden, einheirathen. 


*Einfreffen, 1) unde. 3., mit haben, uneig 
von fharfen, beigenden Dingen, freilend eins 
dringen; (einfeefien Saflen) einägen, einbeizen; 
2), r I freffjend eindringen (die Maden frefs 
fen fih in den Käfe ein; 3) niedr., einathmen, 
— erdulden (rgerniß, Verdruß ein⸗ 

en). 


Einfrieden od. Eĩnfriedigen, (ſ. Friede), bins 
bez. 3., zur Sicherheit mit etwas umgeben, als: 
einen Garten. Die Einfriedung oder Ein— 
friedigung. 


* Einfrieren, unbez. 3., mit feyn, (Waller, Bein 
— Befäpen ein; (ein Schiff) friert i 
er See ein. 


Einfügen, hinbez. 3., genau in eine Buge brins 
no Hinen andern Körper fügen, — 
einer Sache, oder In eine Sade etwas);, (Ad) 

fib In etwas fügen, fhiden od. finden. Die 
@infügung. . 


Erĩufugen, unbez. 3., mit haben, in eine Fuge 
genau paifen. 


@inführen, binbez. 3., 1) eig. nnd nneig. In eis 
nen Ort führen (in eine ®efeliant); hinein 
fübren; 2) zur: gangbar madhen, in Gebrauch 
bringen. Die Einführung, mit den udmli. 
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162 Einfuͤllen 


Be. Die Einffuhre, ohne R., das Einführen 
einer Sache in einen an ' 


@infüllen, hinbez. B., hinein füllen. Die Einz|* Eingreifen, unbe. 3., mit 


füllung. , 

@ingang, m., f. @ingeben. 

*GEingebeu binden. 3., 1) (einem etwas) a. zum 
Sinunterfh uden in den Mund geben, vorzügf. 


"Arznei; b. in den Sinn geben; c. zum Bchrauge | Einhaden 5 


einräumen; ie überreichen, als: eine 
Bittfhrift. Die Eingebung. 

@ingebinde, f., f. Cinbinden. 

1. Eingeboren, E. w, von einem Kinde, weldes 
das einzige feiner Eltern ift, nur in der Bibel, 
von Chriſtus. 


2. @ingeboren, E. u. U. w., in einem Lande od. 
einem Orte geboren. 

Bingebent, ©. w., (einer Sache — ſeyn) fie im 
Shänınide behalten. 

Eingefleifbt, Mw. als @. w., nur umeig- mit 
Fleiſche bekleidet, in — erſcheinend; 
(ein eingefleiſchter Teufel) ein Teufel der Bosheit 
nad, ein Teufel in Menſchengeſtalt. 

»@ingeben,, unbez. und bey. 3., mit ſeyn, zu⸗ 
weiten auch bindez., 1) eig. felten, en 
einwärt® geben; 2) uneig. a. hinein gebracht, 
hinein gethan werden; b, gem. begriffen werben, 
als: das ging ibm ſchwer ein; iugl. er war 
fhwer dazu zu bewegen, c. annehmen, einen 
Berirag, eine Wette, d. eingenommen werden, 
von Geldern; e. (in etwas —) felten für: es 
anfangen rn F. fih zufammen zie⸗ 
den, von Züdhern; g. nah und nah einfallen, 
von Gebäuden; bh. nach und nadı aufhören, ver⸗ 
derben, von Gewächſen; i. (etwas — lafjen) ein= 
Rellen, unterlafien. Der @ingang,' 1) dad 
Sineingehen, ohne M., ingl. uneig. a. die Ein- 
fubre, und biöweilen die Abgabe von eingeben= 
den Waaren; das Eingangägeib ; b. bie Wirkung 
einer Borkellung auf den Willen; 2) die Stelle, 
durch welche man in einen Ort hinein gebt, mit 
M.; auf uneig. die Zubereitung, @inleitung zu 
a. folgenden Handlung, oder einem Vor⸗ 

rage ꝛc. 


re u. Eingenommenpeit, f. Ein⸗ 
nehmen. 


Eingeſchränkt u. Eĩngeſchränktheit, f. Ein = 
ſchränken. 

Eiĩngeſtehen, hinbez. 3., 1) (eine Sache) geſte⸗ 
hen, bekennen; 2) (einem etwas) einräymen, zu⸗ 
gefehen, ‚useben. Das Eingeftändnißp, ir: 

ſtaͤndniß. 


nett f.-6, M. mw. &,, afle innern Theile 
Deö Körpers; bef. die unter dem Zwerchfell. Sel⸗ 
ten dichteriſch, uneig. für Inneres (ed brennt 
mein @ingeweide), d. i. der Schmerz in 
meinem Bufen, Herzen; (dem franz. les entrail- 
les nadgeahmt. — Die Abkammung iſt unge: 
wiß, es dürfte aber mit wachſen verwandt 
feyn das innerlih Gewachſene, wie Geweihe 
® Ängerti e wäre, und 
dahin gehörte). 


Eingewohnen, unbez. 3., mit fegn, gem. in ei= 


nem Drte, einer Wohnung gewohnt werden. 
Eingewöhnen, is ., an einen Ort gewöh- 
nen, als cine Gewohnheit, oder durch Gewohn⸗ 
beit beibringen. 
—— u. Eingezogenheit, f. Einziehen. 
*Eingießen, hinbez. 3., 1) hinein gießen; 2) mit 
einem. eihmotzenen Körper in etwas befeftigen. 
Der Eingup, 1) das Eingieben, die @ingies 
Bung; 2) was eingegoflen wird, 3) dasjenige, iu 
welches ein anderer Körper gegoffen wird. 
— unbez. 3., mit ſeyn, in od. durd) 
eine Offnung in einen Ort gleiten. 
*&ingraben, binbez. 3., 1) dur Braben hinein 
‚bringen ; (fh) Ad) verfhangen; 2) mit dem Brab- 


Einhelfen 

ſtichel wersiefen ; I) mit einem Graben ein 

Ben. Die — me 

aben, In etwad 

reifen, bei. uneig- in die Rechte Anderer. Der 
ingriff, das Eingreifen; def. uneig. die Kräns 
fung eines fremden Medtes. 

@ingnf, m., ſ. Eingießen. 

hinbez. 3., gem. dur am ein: 
reiben. Die Sinbaduse. un 

@inhägen od. Ginhegen, hinbez. 3., mit einem 
Sage, Behäge oder Jaune umgeben. Die Eine 
bägung. 

G@iuhäleln, hinbez. 3., die Beinen Hafen etner 
Sache in etwas tdun. Die ECinhäkelung. 

Einhaken, hinbez. 3. , den Haken eines Dinges 
in etwas befeftigen. Die Einhaltung. 

Einhätlig, |. Einheltig. 

*GEinhalten, 1) binber. 3., einen Körper in fei« 
ner Bewegung aufhalten, Einhalt thun, bef. im 
Oberd.; 2) unbe. Z., mit haben, (mil etwas) 
file halten, ed verſchieben; jedoch bef. (mit der 
Bezahlung En. gem. aud ß viel als: fie zu Der 
gebörigen Zeit feiften, Der Einhalt, obne 

„das Einhalten, bef. uneig. (einer Sache — 
tbun), fie hemmen. — 

Eiĩnhandeln, hindez. B., 1) durd einen Handel 

u feinem Gigent ume machen; (etwas mit —) 
n einen Kauf einfchliegen; 2) gem. bei der 

Buntes verarmen, 0d. bei derfelben zufegen. 
te Einhbaudfung, mit l. 

Ginhänbig, E. u. U. w., nur sine Hand haben, 

Einhändigen, binbez. 3., (einem m in deſ⸗ 
fen Hände geben, übergeben. Die Ginbän- 
dignng. 

Einhängen, hinbez. 3., hinein hängen. Die 
@inhängung. 

Einhängig, E. u. U. w., in der Baufunft, nur 
auf einer Seite abhängig. 

Einbauchen, hinbez. 3., mit dem Kaudıe oder 
als Hauch in einen Körper bringen; vorzüglich 

mittheilen, einflößen, eingeben, be⸗ 


uneig. f. 
e oder der Luft 


geiftern, aud mit dem Hauche 
einziehen, einathmen. 
*Einbanen, 1) hindez. B., durch Hauen a. bins 
ein bringen; b. öfnen; c. eifh) zerbanen, 
um es in Salz zu legen; 2) untzez. n. bez. Ri 
mit haben, in etwas hauen, bef. von der dei⸗ 
terei. Die Einhauung. 
* Einheben, hinbez. H., hinein heben, ald: (eine 
Zhhr) in ihre Angeln, Die Ginhebung. 
@inhiften, hinbez. 3., 1) hinein beften; 2) zu⸗ 
Hape heften. EN Einheftung. 
Einheilen, hinbez. 3., machen, daß etwas mit 
einer Wunde vermahfe. Die Einheilung. 
Einheimen, 1) hinbez. 3., in feine Heimath brin⸗ 
en, einheimiſch machen; 2) unbez. 3., mit has 
en, einheimifch werden. 


icht, Gewicht auch ginneinsifh, E. u. U. w., in einem Sande oder 


Drte gemacht oder erbauet, oder geboren, oder 
daheim, nicht fremd, nicht ausländiſch. 

Erĩnheirathen, räddeg. 3., mit haben, (N® in 
eine Kamilie) durch Heirat im diefelbe gelangen. 

Einpeit, w., 1) die Eigenfhaft, nach welcher ein 

. Ding a. eins, b. das einzige feiner Art if, c. 
unter gewiflen Umftänden unverändert: bleibt, 
und d. untheilbar if; 2) f. Einigkeit, 2. 4.; 
3) die Zuſammenſtimmung des Mannichfaftigen 
zu einem Endzweck; 4) ein an: ſelbſt, welches 
eins tft, fofern es eins if, Daher a. in der 
Rechenkunſt, die Zahl eins, fofern fe der 
Mehrheit zum Grunde ftegt; biöwelfen fo viel 
ald ein Einer, b. ein untheilbares Ding. 


Einheijen, unbez. B., mit haben, Feuer in den 
en oie @inbeizung. : 


*Einhelfen, bez. 3., mit haben, uneig. (einem) 


Eipuhellig — Einkommen 168 
(ia unit: zu Hüffe kommen. Die Eins Erniochen, hinbez. 3., int Joch ſpannan (Ochſen). 


Ginijudfen, hinbez. 3. ſchmutzig maden. 
Eine oder (der Abſtammung nad) richtiger) f 
bellig euere Einkacheln, unbe. 3., mit haben, niedr. für: 


ein hallend oder tin en», Khereinftimmend) ein Bartseindelien. 

a», ⸗ 

timmig. —*6 Die Einbeltigteit op. Einkalken, hinbez. 3., mit Katt deſtreichen. 
Ginhältigkeit, ohne M., Übereinſtimmung —— binbez. B., 1) eig. und Dberd. einem 
der Meinungen und Urtheile, Ginmüthigfeit. nn — u Fe sn ht 

inhiurmen,, bindez. 8., (ein Mad) Die Gemme| wmaden; Oberd. eintäuen. inem etws ) deutlich 
fette in dasſeibe hemmen, um defien Umlauf zu i 2 x h 
verhindern. Die Einhemmung. a A: Bye Be nee Dell 

@inpeufen, hinbez. 3., gem. für: einhängen. fhaft einverfeiben; bet rüdbes. (fih eink.). 

Einber, U.w., 1) eig. veraltet won einem Orte Die Cinkaufung, mit der Bed. 2. Der Ein⸗ 
ber; 9 anelg. daber, in Verbindung mit ne: kauf, das @infaufen, in der Bedeutung 1. 
rern Zeitw., die eine Bemegung von einem Drie Einkäufer, der einkanft. 
zum andern anzeigen, 3.8. einhergehen ac. &intepren, unbez. 3., mit feyn, unterwegs In 

Einberbften, hinbez. 3., einernten, befonder6) ein Hand bef. in ein Wirthöhaus treten; Oberd. 
im D. D. den Bein, die Beinlefe halten. ans — —— Die an das 

Ginhegen, hinbez. 3., (einen Hund) durch Hegen niehren, Die ehrung, obne M.; b. gem. 
oder jun A —* machen; niedr. Au» ein Wirthahaus, wo man einlehrt, mit M. | 

von Menſchen. fit zu etwas gefhidt machen. Ernkeilen, hinbez. 8., mit Zeilen in etwas bes 

Die Einhegung. feRigen. Die Einteilung %, 

@inbeuern, dinben. 3., als Miethmann in ein! @infirben, Binen 3., 1) Kerben in etwas ma= 
Haus oder gu jemand bringen, einmiethen; auch! den; 2) gem. mit Kerben bemerken. Die Ein- 
(fi einheuern). terbung. 

@inbolen, hinbez. 8., 1) herein holen; (einen) Tr inbeg. Z., mit Ritt In etwas befefti 
in — Die Bılmmen ig Rad. "gen. Bie Einlittins. = 

Aa e mmen) fammeln; (Na | inflagen, binbez. 3., (eine Schuld) durch 
sit von etwas) einziehen ; 3) —— richtfihe Klage einireiben. w 


Geſchwindigkeit ibm nahlommen oder ibn er- P 
2 — Die even. 8. Einflamwmern, hinbez. B., in Klammern ein⸗ 
ſchließen (Worte). 


Ernhorn, f. -e6, M. -börner, H ein erdichte⸗ | 
— Thier mit einem —— Fee Einklang, m. -e8, ohne M., ein gleihfärmiger 
2) eine Art großer Fiſche mit eimem langen] Klang, in der Wufif, umeig. vöhige Üsereln: 

fimmung, richtiges Verhaltniß; die Harmonie. 


ve Horne, der Rarwall, und deſſen Hörn 
elibſt; 3) unelg. eine Art langer Kauonem. Giutlöben od. Ginfieiben, hinbez. 8., vermit⸗ 
telſt eines Kleiſters in etwas befeſtigen. 


Eĩuhotzeln od. Eĩnhozela, unbez. 3., mit ſeyn, 
@infleiden,, hinbez. 3.. 1) (ale Soldaten; oder 


einfhrumpfen, dürt werden, wie eine Hotel od. 

—— hinbez. 3., mi bũ * 4 alla * Ah Dans an 
ı en bez. 3., mit einer e umgehen, ung der Orde er in einen en au 2 
eig. und uneig. var Gedanten). — men, a % ins ande 7 ar 

—— eg en Be ra eine geſchickte "rt vortragen. Die At eis 
Hund) zum Jagen gefhidt machen, abrichten. reg m 530 Cinkleiden; b. uneig. der Vor⸗ 

@injäprig, &. u. U. w., nur ein Jahr alt; z. ®. ‚ 
ein ein 9 es Kind; (einjährige achſe) die ee De € Ve rn in etwas 
nur ein einziges Jahr dauern oder befteben; im| __ ind ER f — 
Gegenſatz der zwei- und mehrjährigen Gewädfe. — — J —— 7* zwiſchen etwas 


Gin I, @. u. U. w., }) eig. veraft. einzig, 2 
IBelk, (ver einige Geit);,2) Amel ar emeiket BB tl Te Pr 


Willen habend; biöweilen aud für: eins, f. d. 
unter ein U.; db. friedlich, einträchti Ginflinfen, 1) hindez. 8., (eine Thür) die Klinke 
I sr derſelben —— 2 undez., mit haben, 


% 
11. ein unbeitimmtes Fw., weiches ohne Bes 
— Ey — Dune Si. pehrandı wirt, von der Alinke, die in ihren Haken fätt. — 
und eine unbeßimmte inge, die zu € Flopfen, higbez. 3., durch Klopfen 
ner Art oder attung gehbten bezeichnet, M. ee > q ee u 
für: etlihe und &. für: etwas; irgend ciner. Eiufnebeln, binden, g., vermittelft eined Kne⸗ 
ige 


Tinig, einiger, einige, einiges, wel- 
ches Beiwort % hemeine Rede ichs ne | deiß in etwas befefligen. Die Gintnebelung. 


ttlihen und Gefammtwörtern in der Ginheit| @intnicken, binbez. 8., einen Anid in etwas ma⸗ 
— 4. B. einiger Groll, einige Bee hen; unbe. 8. (die Kniee knickten ihm wor 
Schwäche ein). Die Eintnidung. - 

Eintnien, hinbez. 3., dur Knien etwas hervor 

bringen (ein Lochſ; mit den Knien eindrüden, 

jerdrüden. : 
Ginfnüpfen, hinbez. B., 1) vermittelfi eines Kno⸗ 
fat). e tens in etwas he fehtgen: 2) un gem, (einem 
enfhaft eined Dinges, nach mwelder ed. nur ein] mas) einbinden, n[Gärfen. Die @infnäs 
Mal vorhanden if; 2) Übereinffimmung des] TUNG 
Willens und der Meinungen, die Gintraht. | Eintochen, 1) under. 8: mit feyn, durdy ey 
Gintgen, 1) hinbez. 8. IN einem Banzen| vermindert oder verd dt werden; 2) hinbez. B., 
en ’ eine mon uns Igen; 2, —— einkochen laſſen. Die @infohung, mit 2, 

a zrer einig WET se itommen, undez. B., mit feyn, 1) eig, fels 
ben, Rbeveinfomsen, verRändigen, ten, hinein fommen; 2) Ras: ®, mit einem Mes 


Cintmp inbez. J., 1» Impfen, TDie@ine| fuhe bei einem Höhern (ald: mit einer Bitte 
imp a en Kar, bei dem Rathe) ; wider JEAN, Hagen! 
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einiger n, einiges Bel»), wurde im Alt⸗ 
deut en, 3. B. in Yutber’s Sprache, und wird 
noch eg zuweilen bei Dihtern für: irgend» 
einer überhaupt gebraudit, als: ige (d. 
b. irgend ein) Baum; nicht ohn' einiges (d. h. 
irgend eine) Gottes Ereiferung duldeſt du Trürb- 

Einigkeit, obne M., 1) die Eis 


164 Einkoppeln 


b. von Geldfummen und andern Ruynngen, in | @tinleiten 
Die Caſſe fommen; c. in die Bedanten fommen, |- 







einfallen ; d. gem. in die Wochen kommen, nie= 
derfommen. te @intünfte, obne ©, das 
Einkommen, in der Bed. 2, b. der Ertrag, die 


Einmiethen 


— 5 8., wohin begleiten, eingelei⸗ 
ten, einführen; vorzügl. uneig. zur Erreihung 
einer Abſicht vorbereiten. e Stinleltung, 
) das Einteiten, ohne M.; 2) die Aufeitung zu 
einer Sache, der Unterricht und Die Schrift, wel 


Nutzung. ſolchen enthält; 3 die Borerinnerungen zu 
Einfoppeln, hinbez. 8., durch ECinfriebigung zu) einem nachfolgenden ſchriftlichen od. mündlichen 

einer Koppel machen (ein Stud Feld); einfries| Vortrage. 

den, einfriedigen. Ginlenten, 1) hinbez. 8., durch Leuten in die 





















bindez. 8., 1) andgelegte Waaren 
3) gen: aufhören mit Krammwaaren zu 
ber zu Grunde geben. Die Ein- 


Eintramen 
einlegen; 
andeln, du 
ramung. 

@infreifen, hinbez. 3., bei IJägern, (ein Wild) 
im Gebüfh einfließen. Die Einkreiſung. 
“Giufriegen, unbez. 3., mit feyn, 1) binein 
kriechen; 2) verkürzt werden, einlaufen, von dem 

Leder und den Tüchern. 


Eimtünfte, f. Sintommen. 

1. *@inlabden, bindez. 8., ald eine Luft in einen 
Drt bringen. Die Binladung. 

3. *Ginladen, hinbez. 3., 1) (einen oder einen 
gu etwaö) böflid rufen, bitten zu fommen (in 
eine Geſellſchaft), uneig. zum Genuß reizen (der 
— ladet uns ein; die einladende Gegend); 
2) Waare, einen Schuß, in ein Schiff ————— 


thun, (vergleihe laden 2 und 1). e Ein⸗ 
ladung. 


@inlage, w., f. Einlegen. 
Ginländif, f. Inländifd. 


G@inlangen, 1) binbez. 3., gem. einreiden, hin⸗ 
ein geben, 2) undbez., mit feyn, anlangen. 

* Ginlaffen, — 83.1) pinein fliegen laſſen; 
2) herein geben laflen; 3) bet verſchiedenen Ar⸗ 
beitern, verfenfen, ald: eine Schraube; 4) uns 
eig., gem. (ih mit einem) Abgeben. (fi mit eis 
nem in eine Sache) fie mit ihm anfangen und 
fortfegen; (fh auf eine Alune) darauf antwor- 
ten; (ſich nicht auf eimas) nicht bewilligen, 
oder fidy nicht Damit befalien. Die @inlaffung, 
mit allen Bed. Der Kinlak, a. Das Ginlai- 
en, mit der Bed. 2., ohne M., b. im einigen 


tädten, ein kleines Rebeulher für Fußgänger. 
*Eĩnlaufen, unde. B., mit feyn, 1) binein 
laufen; ingl. eingeben, anfangen; 2) von Zü- 
ern, gufammen laufen, eingeben, bei den Buche 
drudern, von einem Bude, ſchwächer werden. 
Der Einlauf, ohne M., das Einlaufen. 


@inlaugen, hinbez. B., in die Lauge legen. Die 
@inflaugung. 


Einläuten, hinbez. 8., durch Läuten verfündigen, 
ald: Die Meile, auch allein für fih: man (es) 
atihom eingeldäuter (zur Kirche geläutet). 

ie @inläutung. 

@inlögen, hinbez. 3., 1) eig. a. hinein fegen; 
b. einwärtö legen, zufammen legen, als: ein 
Mefier; daher das Einlenemefer oder der Winz 
leger; (bie Muaaren) wenräumen unb ben Baden 
oder die Bude gumachen, baber uneia. gem. eine 
legen (vo viel it ale: u Brundbe geben; 2) uns 
eig. a. zum künftigen Webraudh im einen Drt, 
oder in eine anbere Sache legen, einmachen; 
ld: Surfen; b. jur Fertpflangung in Die Ürde 
Segen, ald: Meben, Daber Der Ginleaer, eine 
eingelente Mebe; ©. (einneleate Arbain eine fünfte 
the Arbeit, da allerlei Kiauren in Sols, Mes 
tal zc. autaefdimitten, in Die Vertiefungen eines 
andern Dinned gelegt u, im Demielben beieitigt 
werden ; di. (ein autes ort fir fematıden) iu 
feinem Beften reden; e. (&bre, od, Schande mit 
etwas) erwerben. Die Wi ulegung, mit allen 
Bed. Die Einlage, 1) das Einlegen, nür bids 
weilen von den Baaren; 2) was N elegt wird, 
oder eingelegt worden, ald: eines drie es, die 
Inlage; @eld, welches zu einem gewillen Ge⸗ 
braune eingelegt wird, 5. B. in die Kotterie zc. 


Einleimen, hinbez. 8., vermitteift eines Leimes 
in etwas befefigen. Die Binleimung. \ 


*Einlefen, 


Einliefern 
Einlöfen, hinbez. 3., (eiu 


Eiĩnmachen 


gehdrige Lage bringen; — „mi haben, 
e. eigentl. durch Lenken in einen Ort gelangen; 
u) uneig. (wieder—) von einer Abfhmweifung im 

eden wieder anf die Hauptfahe fommen. BDie 
Ginientung. 


inlernen, binbez. 3., Durch Lernen ins Gedaͤcht⸗ 


niß bringen, audwendig lernen. 


Bunte: 8.,_  einfammeln (Bein, 
Bräcdhte); (einen) in den Schlaf Iefen. 


Einleuchten, unbez. u. bez. 8., mit haben, nur 


uneig. Mar und deutlidy werden. 
fi hinbez. 3., in einen Ort liefern. 


Die Einlieferung. 
fand) durch Be 
Slide wieder lat: 


borgten 
ung. 


luug des daran 
ten. Die Ein! 


d 


Einlöthen, hinbez. 3., vermittelſt eines flüffl- 


en Metalls in etwas befekigen. Die Einlds 
bung. 
hinbez. 8., 1) hinein madhen, ein 
wideln, einbinden: 2) in eine andere Sadye, 
vorzügl. in Zuder, Eſſig ze. zu fünftigem Ge⸗ 
brauche legen und aufbewahren, einlegen, ale: 
Brüdıte; inal: für: einfalgen, einpöteln; 3) deu 
Zelg) mit Waſſer Ineten; (Kalk) vom Wafler 
durchdringen laflen. Die Ginmahung. 
Einmal oder Einmãl, U. w., 1) wenn der Ton 
auf ein liegt, fo dienet es zum Zählen, und 
wird ——— ein Mal geſchrieben, ſ. Ral; da⸗ 
ber das Einmaleins. „Auf ein Mal‘ ſteht 
bisweilen für: plötzlich; 2) mit dem Zone auf 
mal, bezeihnet es eine unbeftimmte Zeit, fe 
k vergangen, zukünftig oder — In 
eiden Häfen wird einmal oft zur Berftäcku 
eines oder mehrerer Worte gebraudt, bei. na 
nit, ala: ich fehe es nicht einmal. Cinma⸗ 
lig, @. w., gem., was nur ein Mal geſchieht. 


Einmännife, C. u. U. w., gen auf od. für eine 
— einſchläferig; z. ein einmaͤnniſches 
ett. 
Einmarfehiren, unbez. und bez. 9., mit | eyn, 
in einen Ort marfdiren. Der Ginmarid. 
Einwafter, m. -%, M. w. E., ein Schiff, wel- 


hei nur einen Maſt führt, vorzuͤgl. eine Brige. 
Binmaftig, &. n. U. w., im einen Seh 
1) mit Stein und Kalt 


führend. 

Einmauern, hinbez. di 
in einer Wauer beie igen; 2) mit einer Mauer 
umgeben. Die Ginmunerung. ” 

Einmeifchen, binbez. B., auf Malz Waſſer gießen, 
um die Kraft daraus zu ziehen. Die Cinmei⸗ 
hung. 

Einmeißeln, binbez. 3., mit dem Meipel hiuein 
bringen. Die Ginmeißelung. 

@inmengen, hinbez. 3., hinein mengen. Die 
Ginmengung. 

*Ginmeffen, 1) binbez. 3., meſſen und in ein 
Bebältnig hıten, h) ruͤkbez., (ih —) im 
Meilen vermindert werden, eine geringere An⸗ 
zabl von Maßen geben. Die Einmeffiung, 
mit 1. Das ECinmaß, ohne M., der Abgang 
an aufgeihüttetem Getreide, welcher durch mehr⸗ 


— Meſſen, Eintrocknung ꝛc. verurſacht 
wird, 


Sinmiethen, 1) hinbez. 8., (einen oder fi bei 


mand) eine ohnung für ihn od. ſich mie 
undez. .. mit baben, (th babe gemie 
ie @inmietbhung,. E 


— 


IN 


x 


Einmifchen — Einrechnen 165 


Einmif: inbez. 3., hinein miſchen, bef.uneig. en, leingepfarrte Dörfer) die zu einer Pfar 
fd) ne e an it nehmen, net unbe- Gehdren. u “ : — 
ater Beife. Die Cinmiſchüng. Einpferchen, hinbez. 3., in einen Bferch ſchlie⸗ 
Eĩiuraela oder Eĩiumuuen, hinbez. md Ken, ſperren; uneig. einſchließen, zuſammen⸗ 
rüdbez. 8., in etwas mummen, unfenwtlih ein= | fperren. 
bünen; (fh) ſich ganz einbüllen, verbillen. |@inpflanzen, hinbeg. 8., 1 eig. in Die Erde pflans 
Ginmängen, bindes. 8., in Münze verwandeln. ven; 2) uneig. (eingepflangt) angeboren, oder 
Die Einmünzung. oh im Bemüthe tief eingeronrgelt. 
Einmuth, m. (au w.), obme M., felten für: | @inpflaftern, binbez. 3., 1) hineln pflaftern ; 2) 
Ginmüthigfeit, d. i. Übereinftimmung der Ge-| mit einem Pflafer umgeben. Die Einpfla= 
mäther. Ginmüthig, -er, -fe,@. u. u 


fterung. 
w., dem Bemüthe nad einftimmig. — hinbez. 3., mit Böden in etwas 
— riacbez. 3., mit haben, gem. um| befeſtigen. Die Cinpflodcung. 
Die Au aßme in eine Zunft oder Geſellſchaft 
bitten. Die Einmuthung,. 


Einpflügen, bindez. 3., mit dem Pfluge a. in 

oder unter die Erde bringen; b. einreiben. Die 
@innäpen , hinbez. 3., 1) hinein nähen; 2) Fi⸗ 
ren In etwas nähen: ausnähen; 8) im Nähen 


@inpflügung. 
Einpfropfen, hinbez. 8., 1) in die Rinde eines 
ie Länge des Zeuges verkürzen. Die Eins| Baumes pfeopfen ; a) FR ansfen. Die Eins 
a yfropfung. 
* Sinnehmen, hinbez. 3., hinein nehmen; 1) eig. | Einpi .8., mt 8 b 
a. von außen dirte nehmen; b. in ſich — — ee nd a Fr a 
ald: Arzeuei; c. in feine Wohnung nehmen; d. 


figen. ung. 
in Befilg nehmen, einen Platz, einen Raum ein: inpilgern, undez. 3., mit feyn, ald Pliger in 
nehmen ; beflgen. erobern; & en 2c.) in Em: 
e 


einen Drt ziehen. 
pfang nehmen; 2) uneig. a. (eine Sache genau)| Einplaudern, BinDep: 8. an: 1) (einem etwas 
hören; b. (Stachelreden ıc.) geduldig anbödren; avon 


ihn durch Plaudern berreden; (einen 
e. den ganzen Raum auifüllen, (der Befſuch durch vieles Plaudern in den Schlaf bringen. 
nimmt das ganze Haus ein, in Beſitz; auch bild⸗ 


Einplumpen, f. Cinpumpen. 
ih: diefer Wein nimmt den Kopf ein) macht . 
trunfen oder dumm; d. die Kräfte der Seele be- — alle ar Die er un ſ. 
fimmen, als: ſich von einem — (d. i. überre⸗ ’ gen. 8. 
den) laſfen; feine einnehmende Beredtfamkeit)| Eiuprägen, bindez.3.,ald ein @epräge eindrüden, 
welche und dahin reißt; bef. von Leidenfhaften;| meiften® uneig. tief in das @Bemüth drüden; 
ingf. ih jemandes Wohlwoſllen und Liebe ver: einem etwas) nachdrücklic anempfehlen, eine 
(haffen, al: (einen ganz; einen mit etwas; fhärfen. Die Ginprägung. 
für einen eingenommen "eon). Die Einneb: | Einpraffeln, unbez. 3., mit feyn, praffelnd 
mung, in den meiften Bed. des Bw. Der Gin-| einfallen. 
nehmer, derjenige, der die Einfünfte eines Ginprebigen, binbeg, 8., gem. (einem etwas) mit 

r 


andern in Empfang und Dermahrung nimmt.|: 
Die Einnabme, 1) das Einnehmen, in den ie En RE 


ae. 1. d. und e., ohne M.; 2) was eingenom- R 
men wird, ald: Geld, Früchte; ingl. die Rech- | Einpreffen, hinbez. 3., In bie Brefle bringen. 
Die Einpreffung. 


nung, welche man über die Einnahme führt; 
wie aud) der Ort, wo Geld eingenommen wird, | Einprügeln, hinbez. 3., niedr. (einem etwas) es 
Buch Brügel in ihn bringen. 


mit M. 
@innteen, unbez. 3., mit feyn, nidend einſchla⸗ Einpudern, binbez. 8., gem. (die Haare) durch⸗ 
aus pudern. 


fen, vor Ermüdung. 
@innieten, hinbez. 3., vermittelt eined Rietes | Einpumpen, binden, 8., (Bafler) vermittelfi der 
in Pumpe in ein Gefäß bringen, gem. einplumpen. 


etwas befeftigen. Die Einnietung. 

Einniften, rüdbez. 3., mit haben, (ſich) 1) eig.| Einpuppen, rüdbe. B.. (fi) zur Pupye wen 

fein Ne in einen Ort maden; 2) — 3 den, fit In eine Buppe verwandeln, fi vess 
ſich heimlich an einem Orte feftfegen; —— 
ſich einniſteln. 

@innötbigen, hinbez. 3., in ſich zu nehmen no⸗ 
thigen, einzwingen. Die Einnothigung. 
nbbe, w., gig. eine würe unbewohnte Gegend; 

ne ein Gerfallener Drt. b 8 

Gindien, hinbez. 8., inwendig mit DI benepen, 
oder von DI durqhdringen Iaffen. Die Ein- 

ung. 


®inpaden , hinbez. 3., 1) in einen Pad brin- 
en; 2) uneig. niedr. ſchweigen müflen. Die 
in padung. 


@i hinbez. 3., mit Kleifter in eimas 
— — Die eins appung. 
@inpaffen, 1) hinbez. B., gem. einpaffend machen; 


2) unbez. 8., mit haben, genau in eine Öff: 
nung paflen. Die Ginpyaffung, mit 1. 


Einpaffiren,, unbez. 3., mit feon, gem. zum 
Thore —RX herein kommen. — 
einem zu viel. Die Cinräumung. 


Einpanfen, hinbez. 3., uneig. f. einfchlagen 
Einraunen, hinbez. 3., ins Ohr raunen, heim⸗ 
(die Thür) ; einprügeln, einbläuen (einem etwas). arten a dann a ren 


Einstählen, binbez. 8., mit Pfaͤhlen einfchließen. Ligen Dingen. 


eg Finrechnen, hinbez. 3., mit in eine dechnun 
@inpfarsen, hinbez. B., zu einer Pfarre ſchla⸗ — u chnung 






















puppen. 
Einpüften, hinbez. 3., X. D. f. einblaſen. 
Einauartieren , hinbez. 3., in dad Quartier Is 
gen; bef. die" 55 Die Einquartie⸗ 
rang, auch für: einquartierte Soldaten. 
@tnquelien, Ki 8., tn einen flüffigen Körs 
per Segen und aufquellen laffen. 


@inquerlen, hinbez. 8., durch Querfen in etwas 
dringen und damit vermifcdhen. 


@inrammeln oder Einrammen, binbez. 8., (eis 
nen Pfahl) mit der Ramme einfhlagen. Die 
Ginrammelung oder Einrammung. 


@inräuchern, hinbez. 8.. voͤn Rauch durchziehen 
laſſen, mit Rauch erfüllen (ein Zimmer, die 
Kleider); zum fünftigen Gebrauch in Vorrath 
räudern (Sleiſch). 

Einräumen, hinbez. 3., 1) eig. a. (Sachen) in 
den ra Raum bringen; b. (einem einen 
— überlaſſen; 2) unelg. a. (einen Gap) für 
wahr gelten faflen; b. Naht verflatten, als: 








166 . Einreden 


Einreden, 1) dindez. 8., gem. (einem etwas) Ihn 
durc) Reden dazu bewegen, bereben ; 2) unbez. 
u. bez., mit haben, a. in die Rede fallen, das 
rein reden; db. (einem) wideriprechen, Ingl. ihn 
glimpflih tadeln, ermahnen. Die Ginredung, 
mit 1.5 die Einrede, der Widerſpruch. 

Einreffen, hinbez. B., (die Segel) fle in einem 
oder — Are Streifen (Reffe) in die Höhe bin- 
den und dadurd verfeinern, damit fie weniger 
Wind fangen (einriffen). 

*@inreiben,, binbez. 3., 1) binein reiben, 2) 
durch Beiben machen, daß etwas wo eindringe, 
Die Einreibung. 

@inreisyen, hinbez. 3., hinein geben, überreis 
den. Die ae ung. 

@inreihen, hinbez. 3., in eine Heihe mit brin= 
ger (wie Berlen auf dem Baden, oder Golduten 

n ihre Reihe). Die Cinreihung. 

*@inreiften, 1) hinbez. 3., a. einen Riß in et= 
was machen; b. (ein Gebäude) niederreißen; 2) 
unbez., mit ſeyn, ri nad innen zu reiben, b. 
In ausbreiten, gewöhnlich werden, von ſchäd⸗ 
lihen Dingen, 3.2. viele Mißbräude find ein: 

ie @inreipung, mit den Bed. 1. 
nreiten, 1) unbez. und bei. B., mit feyn, 

felten, hinein reiten; 2) hinbez. 3., im Reiten 

einfloßen, nmwerfen. Der Einritt, ohne M., 

felten, das Einreiten. 

Ginrönten, hinbez. 8. ‚(ein ausgerenktes @lied) 
man in fein Gelenk bringen. Die Ginren- 

ung. 

”GEinrennen, hinbez. g., im Rennen einftopen. 

&inrichten, hinbez. 3., 1) eig. a. bei Jägern, (das 
Wild) mit dem hoben Benge einfchließen, ein= 
felien ; b. in die gehörige Richtung bringen, z. 
8. einen arenenen rm, einen verrentten 

us 20; 2) mneig. im eine gewille Ordnu 

ingen; in der Rechenkunſt, (gemiſchte Brüche 
fie in unechte reine Brüde verwandeln. 
Einrichtung, a. das Einrichten; b. wads einz 
erichtet wird; porzugtig eine Wirthſchaft oder 

. Hausbaltung); c. was dazu gehört, 3. B. an 

" den Shilöffern diefenigen Stüde @ifen, welche 
in die Figuren des Schlüſſelbartet paſſen; das 
Eingeriäte. 

Einriegeln,. hinbez. 8., 1) den Miegel in feine 
gehörige Dffnung f&hieben ; 2) feinen vermitteift 
des Riegeis einihliegen. Die Einrtegefnng. 

@inritt, m., f. Cinreiten. 

inrigen, hinbez. 3., 1) einen Ritz in etwas 
machen; 2) vermittelft des Ripens hinein brin- 
gen. Die Einripkng. 

Einroften, nubez. 8., mit ſeyn, duch den Moft 
in etwas befeRlät werden. Die Ginroftung. 

Einrücden, 1) bindez.3., a. einwirts rüden, von 
Sinn vaden oder gedrudten Bellen; b. er 


— 


geriflen. 
* 


a. 
[2 


inein rüden, einverleiben, in einem öffentli= 
en Blaste bekannt machen, mittbeilen; 2) un= 
A mit feyn, a. langfam In einen Ort ziehen, 
bei. von Soldaten; b. in eine® Stelle Ire en. 
Die Einrüdung. 


@inrühren, hinbez. 3., 1) hinein rühren; 2) un= 
ter einander rũhven. 

Eins, w., f. Sin, II. 

"Sins, C. w., f. Ein, 11. Eins wird au als 
niht beſtimmendes Fw. gebraudt; in eins 
fort (in Einem fort, beftändig); in eins 
weg; Eins ift Roth; Eins und das Ans 
dere (dieß und jenes); Eins für dad Andes 
re; im ©. D.: es ift eins draußen (f. jes 
mand), wofür man im RN. X. fagt: es if wer 
draußen; es fommt auf Eins heraus; 
mir iſt Alles ein® (einerlei). 


@ins, U. w., 1) eines Sinnes, eined Willens, 
ih und der Bruder find eins, d, i. gleich 
eifte, Gefinnung, Wollen); einin, als: des 





Einſchiffen 


verſtaäͤndigt; 2) auch ſtatt: ein® un dadfelbe 
{ein rechler Winkel und ein Winkel von 90° 
find dasjelbe, oder eins); 3) was zufammen em 
Ganzes made, eine Einheit, (Dlianı und Fra 
find eins, — „ein Fleiſch“, Mann, Frau, Kin: 
der find eins, d. i. machen die Familie aus); 
4) niedr. für: a. ein Mal, b. einft, c. ein ww 
nig, def. Niederf. 


Einfaden, hinbez. 3.. in Säde thun; nieder 
überb. viel zu fih ſtecken. Die Ginfadung. 

Einfden — 3., hinein fürn. Die Ein: 
faat, befier: usfant, j 

Einfagen, hinbez. 3.. (einem etwas) an Reden 
einbelfen, Dberd. aud f. einſchaͤrfen: Rieverf. 
aud f. widerfprehen. Die @infagung. 

@infalben. binbez. B., mit wohlriehenden GAB 
ben überall befreihen. Tie Einfalbung, 

*&infalsen, hiubez. 3., In Salz legen, oder mit 
Salz beftreuen. Die E@infalzung. 

@infam, -er, -Me, E. u. U. w. T) eig. a. von 
Dingen feiner Art entfernt; allein; b. von der 
mentälicen Gefellſchaft abgefondert ; 2) unelg. 

a. der Menſchen beraubt, von Örtern; b. von 

der Zeit, ftil, ohne Geräuſch; c. was in der 

Binfamteit empfunden wird; d. Dberd. Tedig, 

unverbeiratbet. Die @infamteit, 1) der Zu: 

sam, in weldyem ein Ding einfam ift, ohne M.; 

) ein einfamer Drt, mit M. 


Einfammeln, bindez. 3., fammeln, um ed an 
einen Ort zu bringen. (Geld —, ed zu etwas 
julammenbringen, ſammeln). Die Einfanmm- 

ung. 

@infab, m., |. @infegen. 

*Einfaugen, hinbez. 3., 1) eig. hineinfaugen; 
2) nneig. einnehmen, almähli annehmen, als: 
ein Vorurtheil. ° 


Eĩnſchachteln, hindez. 8., in eine Schachtel thun, 
verfchliegen ; umeig. einfperren, verichließen, 
(einen Sag in einen andern) immer einen Mei- 
nern in einen größern fügen oder einſchalten. 


Einfchalten, hinbez. 3., in die Reihe oder Ord⸗ 
nung anderer Dinge bringen, bei. von der Zeit u. 
von geſchriebenen Sägen. Die Einfhaltung. 


Einf inbez. 3., (einem etwas) ſchatf am 
ea Be Die Einfhärfung. 

Eiĩnſcharren, hinbez. 3., etwas in einen antern 
—— A hr 2 die Erde ſcharren. Die 
@infharrung. 


Erĩnſchattig, E. u. U. w., den Schatten nur anf 
eine Seite werfend. 


Einfchenten, 
ießen; (ein 
2 enlung. 
Ernſchicken, hinbez. 3., (eine Sache) an ſeman⸗ 
den fdiden » ihm. uihiden, aber —X als 
dies, beſ. den Behörden gegenüber gebraucht, 
und einfenden die gewöhnlide und noch er= 
gebnere Form. Die Einfhidung. 


*@infchieben, binbez. 3., 1) hielu ſchleben; 2) 
in die Meibe anderer Dinge bringen, bei. wenn 
es heimlich geſchieht, oder wenn ein unedtes 
Ding flatt eines echten bineingebraht wird, 3) 

em, ne), f. das folgende 4. Die Einfhie- 
ung. Das Einfhienfel, -6, M. w. @., 
was eingefchoben wird. Der Ginfhub, one 
M., wad eingeihoben wird. 


*@infebiehen, hinbez. 3., 1) bei den Bädern, 
binein ſchieben; bei den Webern f. einwirteg, 
einweben, einfhlagen oder eintragen; 2) mit 
unter andere Dinge werfen; 3) darnieder ſchie⸗ 

en; 20 zum Schießen, oder auch auf der 

egelbahn, zum Schieben geſchickt machen. Der 

Einſchuß, bei den Webern, der Ginichieg, 

— im Gegenſatz des Aufzuges, der Kette, 

des Feftels. 


Ihben 4. hinein ſchenken, ein⸗ 
fand) d. 1. in dasſelbe. Die Cim 


Sandel® —, d. 1. haben ihn abgefdloffen, und @infäpiffen, 1) hinbez. 3., in das Schiff drin⸗ 


Mn 


Einſchirren 


3 radb . S 
mit Teyn, mit 
n einen Drt fahren. Die Gin- 


dem Schiffe 
ſchiffung. 


Exrr ſchirren, hinbez. 3., in dad Gefchirr Bringen, 


mit dem Geſchirr belegen, verſehen (Bferde). 


Erufol n, hinbez. 3., zum Bünftigen Ge⸗ 
ee (hiadıen (inte, ddweine). aa 
“&Einfdlafen, undez. 3., mit feyn, Ne an 
ie= 
dern des Körpers, durch einen Krampf auf kurze 

n; aufbö= 
ren, abnehmen; c. eine® fanften Todes fterben, 


den Schlaf fommen; 2) uneig. a. von den 
Zeit fühllos werden; b. nach und nad 


entfchlafen. 


@infdläfeig, 8. u. U. w., f. Cinmänniid. 


Einfchläfern, hinbez. 3., 1) eig. (einen) in den 
Schlaf bringen, 2) uneig. forgloß, ſicher machen. 


Die Einſchläferung. 
* &infchlagen, 1) binbe. 

— Malt Schlägen bi 

nen Ragel; b. 


feRigen, bei Schneidern und Nälherinnen; ingl. 
(ein Kleid) -einnähen,; 2) umcia. =. einfüllen, 
einfhätten, 3. B. (Schwefel, Wuscamıliie) im 
den Bein oder in das Faß ıbun; (den Mein) 
ihm einen Einfhlag geben; I 
einpaden; einer Sache einen Umſchlag neben; 
e. (einen Weg) wäblen und beireten 
und bez. 8., 1) mit haben, a. nem. bei 


um Zeichen der Einwilligung, bh. von bein Bliße, 
in einen Drt ſchlagen; ingl. unveri. e# Ichlägt 
ein, ce. in die Erde graben, hei. bei Bernleu: 
ten; d. betreffen, dahin das 
X 
waͤrt 


a. un 
B. was in das Bub oder in den 


einge 
Sache ıc.; 3) 
biöweilen für: 


 Eintehle ‚unbe. 3., mit fegn, od. rüd- 
bau. mit haben und fi; 1) eig. in einen Dri 
fhleihen; 2) uneig. unbemerlt unter andere 
Dinge gerathen. 


@infchleiern, hindez. 3., in einen Schleier hül- 
in, ald Ronue einkleiden; uneig., dicht ver- 
büllen, einkleiden, verbergen (in eine Dichtung). 


1. Einfchleifen, hinbez. 8. , ſchleifend und ver: 
tieft auf einer Sache Vervorsringen (dem Glaſe 
einen Ramen). 


2. Eĩnſchleifen, hinbez. 8., auf der Schleife in 
einen Drt führen ; befonders verbotene Waaren 


heimlich einführen (einfhmärzen). 


@infebleppen , bindez. 3., gem. hinein führen, 
tragen, meiftens von verbotenen Waaren. 


*Einfcyliehen, 1) hinbez. 3., 1) eig. a. machen, 
daß etwas in eine beflimmte Offnung paßt; b. 
einfperren, verwahren, verſchließen; c. einle- 
gen, von Briefen, Badeten ıc., 2) uneig. a. ums 

eben; (eine Stadt) berennen, blockiren; b. mit 
n etwa® begreifen; 2) unbe. 8., mitbaben, in 
eine beftimmte Öffnung yaflen. Die Ginfhlie 
Bung, mit der Bed.1. Der Einſchluß, a. das 
Ginfäließen, ohne M.; d. was eingeſchloßen 
wird, als: ein eingefchloffener Brief ac., mit DR. 


* Einfchlingen, binbez. 3., 1) ſchlucen, in fi 
ſchlingen, in ſich gierig aufnehmen ; 2) in eine 
Schlinge bringen, mit einer Schlinge verfehen. 


— — ‚ Ratbfchlag; 4) 













3., 1) eig. a. hinein 
nein treiben, als: ei= 
einwärt® ſchlagen, mit einem 
Schlage einbrechhen; c. einwärtd hieaen und de— 


einwideln, loder 


ss) unbez. 
Yierz 
gleihen und Berträgen, in Hand fihlanen 


ch 1. Der Ein⸗ 
ĩchlaa, 1) das Einſchlagen, mit den Bed. 1.1. 

d 2. 1. 4.; 27 was eingefhlagen wird; z. 
ein gethan 
oder gehängt wird, deflen Kraft, Geſchmack und 
Farbe zu verbeffern ; bei den Webern, die ein- 
— 5 Fäden, der Eintrag, Einſchuß; ein 

fhlagener Brief oder andere bewegliche 
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Einfhligen, hinbey. B., (die Haut) Sqhlitze da⸗ 


rein maden. 

Einfhiuden, hinbez. 3., hinein finden, vers 
ſchlucken. 

Cinfhlummern, 1) unbez. 8., mit ſeyn, in den 
Schlummer geratben; uneig. nachlaſſen, ih ale 
mahlich verlieren; nad u. nah in Bergeflen- 
heit gerathen. eines fanften Zodes flerben; 2) 
ee 3., einfhlammern maden, einfcdläfern 

1 ®. 

Einfchlürfen, hindez. 3., fllirfend 1 ⸗ 
— —— re ———— 

Einſchmeicheln, rüdbey. 8., mit haben, (fl 
bei jemanden) fid ——S— in de 4 
Bunft fegen. Die Einſchmeichelung. 

*infchmeißen, hinbez. 3., mit haben, gem, 
durch Schmeißen zerbrechen, einwerfen. Die 
@infhmeißung. 

1. Eiufhmelzen, hinbez. 8., durh Schmelzen der 
Korm nah zerkören. Die Cinſchmelzüng. 

2.* Eiufchmel unbe. B., mit ſeyn, dur 
daß — eld —— — —* 
ſtalt verlieren, im Schmelzen kleiner werden. 


Cinfymettern, 1) hinbez. 3., ſchmetternd eine 
— jerfhte en; 2) unbez. 3., mit haben 
fhmetternd wohin fahren (ter Blit (Qmetterte 
ein); mit ſchmetterndem Tone einfallen, ein⸗ 
ſtimmen. 

Ginfchmieden, hinbez. 3., (einen Mifſethäter) in 
en {&mieden. ef Nana) 
Einfhmiegen, rüdbes. 3.., (fich) ih in etwas 
fhmiegen, ſich einmwärts biegen; uneig., von dem 

Sonnenlidhte, eindringen, einfallen. 

Einfchywieren, hinbez. 3., 1) hinein ſchmieren od. 
fireihen, befonderd um etwas gefdhmeidig oder 
angbar zu madyen; 2) niedr. einfhmußen. Die 
Kinfhmierung. 

Einfhuuugen, hindez. Z., durch und durch ſchmu⸗ 
dig machen. 

Einſchnallen, hinbez. 8., die Zunge der Schnalle 
ebdrig befefigen, od. vermitteift einer Schnade 
n einen andern Körper befefligen. Die Gin: 
fhnallung 


Einfhnappen, 1) hinbez. 3., (Luft) in fich ſchnap⸗ 
ven; 2) unbez., mit feyn, in feine Offnung 
fhnapyen, zuſchnappen (ein Schloß an ber Thäre). 


*@infchneiden, 1) hinbez. 3., a. einen Schnitt 
in etwas maden; Y durh Schneiden in einen 
andern Körper bringen, 3. B. einen Namen in 
einen Baum einfchneiden; c. zerfääneiden, und 
in einen andern Körper tbun, alt: Brot; d. 
von der Leinwand, (fidh) durch den Audſchnitt an 
dem Ellenmaße verlieren; 2) undez., mit haben, 
ich tief eindrücken. Die E nun: mit 
en Bed. 1. Der Einfhnittrz 1) der Schnitt 
in einen Körper, eig. u. uneig.; 2) der Ort, wo 
ein Körper eingefähnttten iſt. 


nt inbez.8., vermittelt einer Schnur 
nn belekiom. Ka) fi felbR die ad 
bruft anlegen. Die Ginfhnürung. 


Eiĩnſchbpfen, hinbez. 3., Ihäyfen u. in ein Ges 
füß gießen. Die Cinfhöpfung. 


Einfchränten, binbej. D., 1) eig. mit Schranken 
umgeben; 2) uneig. Ziel und Mah fehen, ats! 
(feine Begierden) mähinen ; (id auf dwas) MR 
damit begnügen; daber (siuneidiräntt) ih mi 
weit erfitedend, mitielmähin, Die@iunihrän 
fung, in beiden Breh.; birmeilen für: >ie Bes 
dingung. Die Eingneihränftbeit, ohne M,, 
der Buftand, da etwas eingeichränft if, 

*&infchrauben, hinbez. B., mit haben, 1) bins 
ein —— 2) mit einer Schraube befeſtigen. 
Die Einfhraubung. 


Binfchredden, hinbez. J., (einem eimas) durch 
ee eine © redens hinein bringen, 
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einem Entſchluſſe bringen, (einen) durch Ernfieden, 1) unbe;. 3., mit ſeyn, durch lan⸗ 
— zur —*X bringen. get Sieden vermindert werben, einfoßen; 2) 
*@infchreiben, hinbez. 3., in ein Bud, in ein| binbez. 8., einfieden laſſen. 
Berzeihnis, in cine Rechnung ſchreiben. Die —— m. -6, M. w. &., der allein wohnt, 
Ginfhreibung. BA: e allein an sun ein [amch a lebt; 
Cinfhrumpfen, unbe. 3.. mit feyn, Runzeln Die —A — audner. 
’ . . ei, De 
a a hun a Ginfiedlers; 2) ie i 4 
Eĩnſchub, m., f. Einſchieben. erniames Leben; b. ein Haus in einem Part, 


das eine ſolche nahahmt, eine Gremitane, 
Einfhüchtern, — (einen) ſchüchtern, g 
n 


Ginfiedterifh, @ n.u. w., nad Art eines 
furhtfam maden (fi fhächtern laffen; ein: Einfiediers, einfam. 
geſchuchtert). 


Einfiegelm, hinbez. 3., vermittelſt eines Siegels 
Einfhürig, E. u. U. w., was des Jahres nur 8 


in einen Brief, in ein Packet verfchließen. ie 
ein Mai gefhoren wird, wie Schafe, Wiefen (nur 


Einfiegelung. 
ein Mal zu mähen; aud einfherig). *"Einfingen, hinbez. 8., (ein Kind) in den Schlaf 
Einſchuß, m., f. Einſchießen. fingen. 


ĩ 1) hinbez. 3., niedr. zuſetzen, zu⸗ 

J mit —B 
Berfall feiner Rahrun fommen; 2) rüdber. B., 
(Ad) fi bei jemand einſchmeicheln. 


Einfätten, hinbez. 3., hinein fhütten. Die 
@infhüttung. 

1. Einfhwärzen, hinbez. 3.. durchaus ſchwarz 
od. up machen. Die Einſchwärzung. 
2. Einſchwärzen, hinbez. 8., Oberd., heimlich in 
ein Land, in einen Ort bringen, von verbote- 
nen oder acciöbaren Baaren. Die Einfhmwär- 

jung. 

Einfchwagen, 1) hinbez. 3., (einem eine Sache) 
ihn bewegen, fie zu glauben, od. anzunehmen; 
2) rüdber. 3., me bei jemanden) durch Schwa⸗ 
gen einihmeideln. Die Einfhwapung. 

@infögnen , hindez. 3.. den Segen zu einer hei⸗ 
gen Handlung ertbeilen; bef. von Kindern; 
eonfirmiren. Die Einſegnung. 

*Einfeben, 1) unbe. 3., mit baben, ein. ſel⸗ 
ten für: binein feben; 9 bitiber. 3 ä. 5 
ven, Purhlefen, unterfuhen (Mehnungen); Einſpinnen hinbez. 8., 1) mit in ein Geſpinnſt 
uneig, b. (eine Sadıe) sich Det Yufammenbang bringen; ?) mit einem Geſpinnſte umgeben; 
berielben beutlih vorftellen, benreifen, verlieben, bef. rüdbez., (fi einfpinnen) von den Raupen, 

























* Einfinten, unbez. 3., mit ſeyn, einwärts finken. 

"Einfigen, unbez. 3., mit feyn, gem. 1 ſi 
dains feben 2) in einem Drte wohnen. — 
nur biöweilen ein Cingeſeffener und ein 
Einfasß, ein Einwohner vorkommt... 


Einfigig, €. u. U. w., nur @inen Sitz habend. 
— Einftmals, U. w., gem. einſt, ein⸗ 
ens. 


Einfpannen, binbez. 8., 1) eig. ſpannend in etz 
was befeftigen, 2) uneig. (einen Kluß) mit ei= 
nem Damme einfaffen, um ibn badurd) aufzu⸗ 
ſchwellen. Die @infpaunun g. 


Einfpänner, m. - 4, M. mw. E., 1) ein Bauer, 
welcher nur Ein Bferd hält; 2) ein einfpänni- 
ger Wagen oder Pflug. Einfyännig, ©. u. 
U. w. 1) eig. nur mit Einem Pferde befrannt; 
2) uneig. nur für Eige Perfon. 

Einfperren, hinbez. 8., 1) überb. einfließen, 
den Bugang u etwas verhindern; 2) vermittelft 
eined Schloffes einfließen, bef. Oberd. Die 
Einfperrung. 


Ci (eim Einichen baben ) daß Mechte erkennen; die fih mit Baden, welche fie aus ihrem Innern 
au eine Sade ahnden, beftrafen. Die Eins entwideln, umgeben, und fi fo zu Puppen 
fit, 1) bad Simeinfeben, ohne M., bef. une madhen, Die Einfpinnung. 


eig: in ber Ber. 2, u.; 2) Die dadurch erlangte Gi » 1) binb i 
Erfenntmih, mit M. Binfthtia, @. m. U. w,, infprechen, 1) binbez. B., uneig. (einem Herz, 
jeiten: @injihten babend; gewöhnlich: ein zus une a. na buch, Buferage Rärken, 
ſichts voll, d. i. voller Einficht. ) unbez., ‚8. . er⸗ 


ſprechen, einen Einſpruch thun; b. (bei einem 
@infelten, hinbez. 3., durchaus mit Seife be- ihn befuhen. Der Einſpruch, der gerihifihe 


Widerſpruch wider die Bolljiehung einer Hands 
Finfeitig, & u. J * eine N yatena, fung, bef. einer Heiratb. 
fig. und umela. (ein einfeltiger Bertra n wel - \ u 8. : 
dem fich nur der Eine Theil zu —8 verbind⸗ ee en N 
ih maht; (eine Bade einfeitig behandeln) ohne 2) binbez. 8., (eine Thüre) auffpringen machen, 
ven andern Theil dazu zu ziehen; (etwas ein= aufbredhen; 3) zu einem gewiffen Gebrauche be= 
‚eilig Darftellen) nur von Giner Seite, (ein ein- forengen, 3. B. trodne Mäfhe, melde geplättet 
——6 Urtbeil) ae — aut en werden fol. Die Einfprengung. 
aller Ebeile einer Sache gearlınde ‚ (ein ein⸗ = 
feitiger ent) — s vielfad ausgebildet *Einfprin en, 1) Binden. 3.. gem. Tpeingend ser= 
if, bellen Beftreben nur auf Eine Sache gerich⸗ brechen; J un 13 0 m t feyu, uneig. 3 eine 
ter If; reinfeitine Ann) z nie beftimmte Öffnung fpringen. 
Iigkeil, ohne M., in der une g. Bed. Einfprigen, hinbej. 8., hinein fprihen. 
*Einfenbden, hinbez. 8. (f. einfhiden), (eine Ginfpruch, m., f. Einfpreden 
’ . . . 
Eid) an jemanden fenden. Die Einfens Einf, ode Siänelten a Seinen, ober — 
Yy s N en ’ . w., ehema 3 n 18. 
9 € — hinbez. Z., hinein ſenken. Die wine Einftallen, hinbez. 3., gem. (ein Pferd) in den 
Stall zichen, bringen, einfperren. 
Einftämmig, €. u. U. w., nur Einen Stamm 
babend, oder Daraus beftebend. 
Einftampfen, binbez. 3., hinein flampfen. Die 
Einfampfung. 
Einftand, m., f. Einftehen. 
Einfäntern, hinbez. 8., mit Beftant erfüllen 


Einfer, m. -6, M. w. E., in der Rechenkunſt, 
die ns, der @iner. 


®infigen, Binde). 3., 1) eig. in einen Ort oder 
Raum feßen; 2) unelg. a. In den Beſitz einer 
Sache ſetzen; b. als ein Unterpfand anvertrauen; 
‘€. beftimmen, anordnen, ald; einen zum Erben. 
eh A 2 an — J— De: 
infaß, a niegen, obne M.; 2) wa 
eingefeßt wird, 3. ®. Beld, in eine Lotterie;; Ein Bimmer). 
bie @infage; 3) der Ort, in mwelchen etwas ger Finftauben, unbe. 3., mit feyn, von Staub 
feßt wird, def. ein Fiſchhaätter. | bededt, durchdrungen werden. 


- 


Einfäuben 


Ginfibaben, . 8., tm Innern durdaus 

ſtaubig a wi Staub bedecken. 

“Ginftechen, bindez. 3., 1) in etwas ſtechen; 
2) im Kartenfpiele, fieden. 


Ginftirten, hinbez. 8., 1) in einen Ort, def. in @ 


die Zafche een; 2) uneig. nieder. (Borwürfe zc.) 
geduldig ertragen. (Man muß einftehen mobl 
wnterfdeiden von einfteden; vergl. Reden 
und fteden). 

I@inftehen, unbe. u. be, „mit feyn, 1) (für 
etwas) Gewähr leiften, Bürge werden, gut feyn; 
2) (in einen Kauf) in des Käufers Rechte treten. 
Der Einftand, ohne M., der Eintritt in die 
echte eines Käufers, und dieſes Recht ſelbſt. 

“@inftöhlen, rüdbez. 3., mit haben, (fi) ſich 
deincich einfhleihen, eig. und uneig. 

*&infleigen, under. 3., mit ſeyn, hinein fleigen. 

inftellen, 1) binbez. 3., a. eig. in einen Raum 

elien; b. uneig. einflweiten unterlaflen , 2) rüd= 
ez. (fi) gegenwärtig werden, fidy einfinden. 
Die Einftellung, mit den Bed. 1. a. u. b. 

Einften und Einfteus, f. Einf. 

Einftidlen, hinbez. 8., hinein fiden. 

@inftig, E. w., f. fünftig. j 

Einftinmen, unbez. und bez. B., mit haben, 
1) feine Stimme augleih mit der Stimme an— 
derer höreh laſſen; 2) feine Stimme zu etwas 
geben, beiftimmen, beipflihten. Die Einftim- 
mung. 

@inftimmig, E. u. U. w., 1) eig. nur Eine Stim- 
me babend; 2) uneig. übereinftimmend. Die 
&inftimmigfeit, ohne M. 

@inftöbern, 1) unbez. 3., mit feyn, f. einſtau⸗ 
ben; mit baben ‚ in feinen Flocken einfhneien; 
2) dinbez., f. einftäuben. 

@inftopfen ; hinbez. 3., hinein floyfen. Die 
@inftoyfung. 

* &inftoßen, hinbez. 3., 1) hinein ſtohen; 2) durch 
—————— Die ECinſtoßung. 

“@inftreichen ——— 8., 1 binein freien, 
als: N In den Beutel; ) bei den Schidf: 
fern, @infchnitte mit der Geile mahen. Die 
Einftreihung. 

@inftreuen, hinbez. 3.. hinein firenen, eig. und 

‚uneig. Die Einflreuung. 

Einftüden, bindez. B., flüdweife einfepen. Die 

. &in füd' ung. 

Einftürmen, 1) unbez. 3., mit haben u. fepn, 
in einen Raum, eine Öffnung flürmen ; uneig. 
mit Ungeftüm befallen (Alles ſtürmte anf mich 
ein); 2) bindez. 3., flürmend zerftören. 

@inftürzen, 1) unbeı. g., mit ſeyn, plößlid 
einfallen; mit Heftigkeit und Gewalt pldgzlich 
eindringen, anfallen Tauf einen einft.); 2) hin⸗ 
bes. 8. ale maden, zum @infturz brin- 


en. Der Einfkurz, ohne M., das plögliche 
Infallen. 
Einftweilen, U. w., gem. indeflen, inzwifchen, 


auf kurze Beit. 

@infumpfen, be. 3., bei den Biegefbrennern, 
ben Thon mit ar fättigen, völlig weich ma- 

en. 

infulbig, ©. u. U. w., nur aus einer einzigen 

rn Böftchend. 

Gintägig, €. u. U. w., nur Einen Tag während 
oder alt. 

Eĩntauchen, hinbez. 8., hinein tauchen, gem. 
Antanten. "Die Eintauhung. 

Eiĩntauſchen, hinbez. 3., durch Tauſch erhalten. 
Die Eintaufhung. 

@intheilen, hinbez. B., ein Ganzes in feine Theile 
ee ingl. die <heife eine Bade befim: 
men. Die Eintheitu ng. 


"gintpun, hinbez. 8., hinein thun, nut gem. 
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far: eimfperren, einſchließen; od. and einfegen, 
an dem gehörigen Orte verwahren. — 

@intönig, E. u. U. w., nur einen Ton habend, 
eig. und uneig. ermüdend, langweilig. 


ĩntracht, w., ohne M., die Übereinftimmung 

der Reigungen. @inträhtig, -er, -fte, €. 

u. U. w., Fintracht Liebend und habend. Die 

Einträdtigfeit, die Eintracht, ald eine is 

genſchaft betrachtet. 

Eintrag, m. -ed, ohne M., Nachtheil, Kränkung; 
mit tbun, als: einem oder einer Sache — thun. 
f. Abbruch thun oder Schaden zufügen, Rach⸗ 
theil, Kränkung verurfadhen. 

Eĩntragen, 3.. 1) eig. hinein tragen; 
bei. von den Vögeln und andern Thieren, was 
fie in ihre Nefter oder Höhlen tragen; 2) uneig. 
a. bei den Mebern, die Querfaden, welde das 
Gewebe eigentl. ausmachen, in den Aufzug tras 

en, einfhlagen; b. einfchreiben, c. Gewinn 
ringen. Die Eintragung, mit deu Bed, 
1.u. 2 a u.b. Der unten): ohne M., 
bei den Webern, der 6 Einträglich, 
.er, ·ſte, E. u.U.m., Gewinn bringend. Sq 
auch die Einträglichkeit, ohne M. 

@intränten, Binden: 3., 1) eig. von einem flüf: 
figen Körper durchdringen lafjen, 2) uneig. gem. 
(einem etwas) vergelten, ed an {hm ahnden. 

"Eintreffen, unbe. 3., mit feyn, nur unel 
1) an einem Orte anlommen; 2) überein flim: 
men, zutreffen; 3) erfüllt werden; (3. B. feine 
Borberfagung ze. iſt eingetroffen). 

*Eintreiben, binbez. 3., 1) eig. hinein treiben; 
2) uneig. a. (@eld) nachdrüdfich einfodern und 

einnehmen; b. (einen) in die Enge treiben. Die 

Eintreibung. 


*Gintröten, 1) unbe. 3., mit feyn, a. eis. in 
einen Ort treten; b. uneig. gem. a. einen Dienft, 
ein Amt antreten; b. gegenwärtig, fihhtbar wer: 
den, von der Witterung 2e.; 2) hinbez., a. durch 
Zreten in etwas befefligen; b. einwärts treten; 
c. durch Treten zerbreden. Die Gintretung, 
mit den Bed. 2. Der Eintritt, ohne M., das 
Eintreten, mit den Bed. 1. 


Eintrihtern, binbez. 3., vermiitelft eines Trich⸗ 
ters einfüllen; doch nur uneig. und gem. (ei⸗ 
nem etwas) einprägen. 


@introdnen, unbe. 3., mit feyn, durch Trods 
nen a. verſchwinden, hinweg trodnen; b. Meiner 
werden. Die @introdnung. 


Eintröpfeln, hinbez. 3., tropfenmweife hinein lau⸗ 
fen laſſen; auch einträufeln, Oberd. eintropfen. 
Die Eintröpfelung. 


Eintunfen,, niedr. eintütfhen, hinbez. B., f. 
Gintauden. 


Einüben, binbez. B., (einem etwas) in Übung 
bringen, geübt machen, durch Übung eine Fer⸗— 
tigfeit beibringen; (fi) ſich durch Übung eine 
Bertigkeit verſchaffen. 


@inverleiben,, hinbez. 3., in eine Berbindung 
mit etwas verfegen, ald: etwas feinem Bebähht- 
niffe. Die Einverleibung. 


*@&inverfteben, rädbes. 3., mit haben, (fi 
mit einem —) oder gewöhnlich unbez. oder bez., 
mit ſeyn, (mit einem einverflanden de mit 
ibm einerfei Abfihten zu erreichen fuhen, vder 
feiner Meinung feyn, oder mit ihm um eine 
Sache wiffen. Das Einverſtaändniß, obne 
M., auted Bernebmen, Bleihhett der Pläne und 
Zwede mehrerer Perfonen. 


*Ginwachten,, unbez. 3., mit feyn, im Wach⸗ 
fen eingefchloffen werden. 


Einwägen, 1) bindez. 3., nah dem Gewichte in 
irgend ein Bebätnik Hm; 2) rüber. 3., (fi) 
dur mehrmaliges Wägen vermindert werben. 


@inwalten, hiubez. 8., durch Walken a. in et⸗ 





Eiſen 
Uusziehung des Zapfens aus einem 
ein anderes laufen laſſen; 2) (eine Fri) Ar 
eineu Zapfen davon bilden, oder auch vermits 
telſt eine® Zapfens In etwas befeftigen. Die 
Ginzapfung. 

Einzäunen, binde). 8., mit einem Zaune ums 
geben. Die Ginzännung. 

@ingebren, 1) unbez. 8., mit haben u. fe n, 
durch Zehren werden, befenders ben 
flüffigen Dingen, verdunften (der Wein zchse 
ein); 2) rüdbez., (Rh) flch durch Ausdünftung 
vermindern (dev Wein bat ſich eingezehrt). 

Einzeichnen, bintez. 8., 1) eig. in etwas zeich⸗ 
nen, 2) uneig. einfhreiben. Die Gingei- 
nung. 

Einzeln, E. u. U. w.,.1) eig. nur ein Mal ver- 
handen; 2) uneig. a. freiftebend, allein; b. gem. 
einfady; c. gem: unverbetratbet, oder für fi 
allein, d. (einzelned Geld) Heine Münze; c. ei⸗ 
ner nad dem andern, 

*Einjiehen, 1) hiubez. 3., a. cig. =. hinein zie⸗ 
ben, in etwas efefigen, ald: (einen Balken); 
b. einwärts, nad innen zu zieben; ec. gufammen 
sieben und Dadurch enger maden; b. ameig. a. 
(Belder) eincaffiren; b. (jemandes ®üter) cons 
fisciren; (ein Amt) nicht weiter befegen, Si 
Befoldung) nicht weiter bezahlen; c. in ers 
baft nehmen; d. (den Aufwand 2c.) ꝓermindern; 
e. (ein eiogen) einfam , ohne vielen Umgang; 
ingl. fittfam; daher die Eingezogenbeit, 
ohne M., die singeaogene Lebensart; 2) unbez., 
mit feyn, a. mit feierlihem @epränge in eis 
nen DOrt ziehen; b. in eine Wohnung ziehen ; 
c. von flüffigen Körpern, einmwärts ziehen, ein» 
dringen. Die Einziehung, mit den Bed. 1. 
Der Sinang, 1) das Einziehen, in den Bed. 2. 
a. b.; 2) wad eingezogen wird, 3. ®. ein Ballen. 

Einzig, €. u. U. w., 1) eig. nur ein Mal vors 
handen; 2) uneig. allein, bef. in Berbindung 
mit allein. 

Einzingeln, hinbez. 3., für: umzingeln. 

Einzifheln, hinbez. 3., (einem etwas) ziſchelud 
oder heimlid ins Dhr fagen. 

Einzwängen, binbez. 3., 1) hinein jwängen; 2) 
zuſammen zwängen; einflemmen; 3) uhelg. in 
einen engern Baum preffen. Die Einzwäns 
gung. 

*Ginzwingen, binbez. 3., f. Einndthigen. 
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was bringen; d. Fürger und Didyter machen. Die 
Einwaltung. i 

Einwand, m., f. Einwenden. 

Einwanbern, unbe. 3., mit feyn, in ein Land 
wandern; bei den Handwerkern, (bei einem) auf 
der Banderfhaft eintehren. Die Einwan- 
derung. 

Einwärt®, U. w., nad) innen zu, bineinwärts. 

@inwäffern, hindez. dr vom Maffer durdydringen 
laſſen. Die Binwäfferung. 

@inweben, hinbez. 3., 1) eig. hinein weben, ein= 
wirfen; 3) uneig. geuan mit etwas verbinden, 
einfchalten (eine Erzählung, eine Dichtung). 

Die Cinwebung. 

Einwehfeln, hinbez. Z., (eine Münze) durd 
Behfe an ji dringen. Die Einwechſelung. 

Einwehen, hinbez. 3., durch Wehen ummwerfen, 
gerftören. 

Einmweichen, hinbez. 3., von einem flüffigen Kör- 

“per erweichen laffen; befond. fchmugige Wäſche. 
Die Einweihung. 

Einweihen, binbez.3., in ein Geheimniß, in eine 
Kunft, d. i. damit befannt machen. Die Ein— 
weihung. 

*@inweifen, binbez. 3., nur uneig. hinein wei⸗ 
fen, einführen. Die Einweifung. 

@inwelfen, 1) unbe. 3., mit ſeyn, welkend 
einfallen, verblüben, oder dadurch an Größe 
verlieren; 2) binbez., in Borrarh welfen oder 
welt maden, dörren, baden (Dbft). 

* Einwenden, hinben. 3, uneig. Gegengründe 
egen eines andern Meinung anführen, einmer- 
en. Die Einwendung, (der Einwand) 1) das 
Einwenden, ohne M.; 2) was eingewendet wird, 

m 






















*Einwerfen, hinbez. 8., 1) eig. e. hinein wer⸗ 
fen; b. durch Werfen zerbrechen oder zerftören; 
2 uneig. Gegengründe gegen die Wahrheit ans 
führen, einwenden. Die Eiumwerfung, in den 
Bed. 1. Der Einwurf, ein Begengrund, ein 

@inwand. 


Ginwideln, —50 3., in einen umſchlag wickeln. 
Die Einwidelung. 
1.* @inwiegen, hinbez. 3., f. Einwägen. 


2. Einwiegen, hinbez. 3., (ein Kind) in den Schlaf 
wiegen. Die @inmwiegung. 


Einmwilligen,, unbez. 8., mit haben, in etwaß | n- ; =; ca 
wiligen. Bie @inwiltigung Erg; I —— 
Einwintern, 1) hinbez. 3., 6i6 zum Winter| @efrornes, eine würgbafte, Eüblende, in @is 
durKbringen; 2) unbe), mit haben, und uns| erflarrte Brühe, Der Giäbod, ein bölserner 


oder gemauerter Biriler an ben Avdhen und Beiz 
lern der Brüden zur Aerltohung ber Eiäfchollen; 
ein @ishrecher, Eitninbl, @ilen, unbe. M., 
mit haben, das iz aufbauen; Inal. das Wis 
von den Mühlrädern Ineitoßen. Die @ißfis 
fherei, die Bifherei unter dem Eile mit Els⸗ 
negen, d. i. den dazu gehörigen Reben. Der 
@idgang, der Rosbrub und das Bortgehen de® 
Eiſes auf einem Fluſſe bei Thauwetter. Eis 
rau, Eu. U. m., grau wie Eis, bef. von 
en vor Alter grau gewurdenen Haupthaaren. 
Die Eisgrube, eine Brube, worin man @iß 
aufbewahrt, um im Sommer Rahrungsmittel 
fühl zu erhalten oder vor dem Berderben zu bes 
wahren, oder Befrornes (f. €i3 2.) d" bereiten; 
aud der Ciſskeller. Eidtalt, E. u. U. w., 
fo Talt wie Eis. Das Giömeer, dad ſüdlichſte 
und nördlichfte Weltmeer. Der Gidpunct, 
der Befrierpunet auf der Scala ded Thermomen 
ter. Die @isfholie, ein Stud Eid. Der 
Eieſchuh, damit auf dem Eiſe zu gleiten; 
fen chlittſchuh. Der Eisſporn, eine eis 


perf., gem- (ed wintert ein) ed wird Winter. 
Die Einwinterung, in der Bed. 1. 


Einwirfen, 1) hinbez. 8., mit in ein Gewirk 
bringen; 2) unbez., mit baben, in oder auf 
etwa® wirken, Wirkung bervorbringen, oder 
Einfluß haben, Die Einwirkung. 


Einmwittern, unbe. 3., mit ſeyn, im Bergbaue, 
durch unterirdifhe Dünfte hinein gebradyi wers 
den. Die Einwitterung. 


Einwohner, m. -8, M. w. E., der in dem 
Lande, einer Stadt 2c. wohnt; Niederf. Inwoh: 
ner. Bergl. Bewohner. 

@inwurf, m., f. Cinwerfen. 

Ginwurzeln, unbe. B., mit feyn, 1) eig. 
mit den Wurzeln in der Erde befeftigen; ’ 
eig. a. von Dingen, welche als ein Übel ange- 
feben werden, —* in dem Gemüthe oder Leibe 
feffegen, Wurzel wg b. (eingemwurzeft) 
feR, unbeweglih. Die Einwurgelun g. 


Ginzäblen, hinbez. 3., 1) zählen und in ein Be⸗ ı 
vähhnis Ihn; 2] mir in Eine Haft aringen ne] [ine Gta “sehen gu Tonnen, Der Eihladen 
ter einer Summe mitbegreifen oder milrehnen, | ober Giszapfen, Eis in Geſtalt eines Zackens 


mitzäblen. Die Einzahlung. oder Bapfens. 
@inzapfen, hinbez. 9., 1) eine Biäffigkeit durch Eĩſen (goth. ais, Erz, ahd. isarn, isen, won eis 


— An. 








Eitel 


wer Wurzel it, die fanyen: leuten, Brennen 
bedeutet, f. Ehre), g -4,M.w. &., 1) eig. ein 
unedied Metall, dad bärtefle, was durch die 
Kunft zu Stahl gemacht werben fann, ohne M.: 
2) uneig. Dinge, welde aus Gifen oder Stahl 
verfertigt worden; bef. a. allerlei Werkzeuge; 
b. dad Hufeifen; c. eiferne Feffeln, nur M. Das 
Eifenbergwert, ein Bergwerk, in welchem 
Eifenflein, d. i. eifenhaltiger Stein gegraben 
wird. Das Eiſenblech, aus Eifen geſchmie⸗ 
detes Blech. Der Eifendratb, eiſerner Drath. 
Die Eifenfarbe, ohne M., eine der Farbe 
des Eiſens gleichende Farbe. Der Kiienfled, 
ein Sled von geroftetem @ifen. Der Eiſen— 
freffer, niedr. ein Menfh, der mit feiner 
Stärke und Zapferkeit prahlt. Gifenhaltig, 
-er,-fle, E. u. U. w., Gifen in fi enthal: 
tend. Der Bifenhammer, 1) eig. ein gro- 
er Hammer, mit welhem das Eliten in den 
ifenhütten in großen Stüden gefhmicdet wird, 
2) die Hütte oder dad Gebäude, worin ſolches 
rar eine Hammerhütte; aud ale dieſe 
ütten ulammen; eine Eifenbütte, ein Eifen- 
wert. rt @ifenfuchen, eine Art Gebacke⸗ 
ned. Die Eifenwaare, eiferne® Beräthe, ald 
eine Waare betradtet. Eifern, €. u. U. w., 
1) eig. von Eifen, aus @ifen verfertigt; 2. un⸗ 
; 8 gem. fe, danerbaft; b. hart, unem- 
pfindiih; c. eiferner Behand, d. i. was fo in 
der Menge erhalten werben muß, wie Geld, 
oder wie Bieh z2c. auf einem Gute; d. (die ei⸗ 
ferne geit) bei den Dichtern, das vierte Belt: 





+ @flipfe , w. , die Berfinfterung eincs 
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Berfon und zweiten Fall der ]: mtig ebelt 
deiner Thorheit; 3) ruckbez., (fi, mich) Etel 
empfinden: id efele mid davor, vor dir. Der 
@leiname, gem. ein Beiname, Gchimpfname, 
Gpigname, Spottname. 


Eklektiker, m. 8, M. w. E., ein Auswäbler, 


ein Bhilofoph, der ſich zu keiner befondern Sekte 
Schule, Bartei, Zunft) der Philoſophen be- 
ennt, fondern von jeder das annimmt, was 
a aufagt und als das Bee erfeint. Der 

Hefticiämus, gew. der Syflematit ent: 
genengeReüt. indem jener fein firenges Syſtem 
aufs und durchführt, aus den gefammelten Satzen. 
@tlekftifh, C. u. U. w., was demfelben eigen 
iR: prüfend, auswählen. 


laneten 
durd die Zwiſchenkunft eine® andern, die Fin⸗ 
fterniß, Verdunkelung. Eflipfiren, verfin- 
tern, verdankeln; verſchwinden, ſich wegſchlei⸗ 
chen, ſich aud dem Staube machen. Die — 
tik, die Sonnenbahn, der Thierkreis, der Weg, 
den bie Sonne jährlih zu durchlaufen ſcheini. 


„ ein Sirtengediht, Tändlihes Ge⸗ 


+@floge, w 
diht, Ghdfergediht, eine Idhüe. 
+@fütafe, w., die Entzüdung, dab Entzüden, der 


böchfte Grad der Freude. 


— eine Endſylbe vieler Hauptwoͤrter Be eh. 


el, Babel zc.), deren Urfprung und Bedeutung 
— oft ungewiß iſt. Häufig iſt es die 
vert ie Berfleinerungdipibe lein im D. D., 
4. B. Bündel, Mäder, Käfer, Tlichel, Brötel zc. 


ai +@lafticität, w., die Eigenfdaft eines Körpers, 
Witel (ah. ital, glänzen, ſ. Eifen, glänzend, nadı welcher er nad einem Drude oder einer 
aber nur als Schein, dann leer, nichtig), eit=| Biegung feinen vorigen Raum wieder einnimmt; 
- fer, eitelfte, @ u. U. w., 1) eig. gem. leer;| die Bederkraft, Schnelltraft.e Elaſtiſch, -er, 
2) uneig. a. von allen andern Dingen entblößt,| -fte, @. u. U. w., Diefe Eigenſchaft habend; fe= 
der Berbindung mit andern Dingen beraubt,| derhart, ſchnellkräftig, prall, federträftig, ſpring⸗ 
allein, lauter, nicdhte ale, * 8. eitel Brot (ſau⸗] kraftig; elaſtiſches Harz, Federharz, Gummi 
a — alle ei e I En a elaftieum, Kautfhul. - 
eiſch), da e eitel eſſen (allein, ohne Brot | z uptz 
2c.); b. leer an Bründlidyfeit, Wahrheit, unge- ee yerhanpt), m... eu -Daupk 
gründen; an Dauer, vergänglich; und an Rupen, | » 3 
oder Werth, unnüb, vergeblih,, wertblos; Eibling, „eb, oder Elblinger, - 6, ohne a eine 
(Sprüähm. Altes ift eitel); c. Reignng zu eiteln, | Mit Weinfdde, welhe einen [hiedten wäfferi- 
vergänglihen, unnügen Dingen babend,, ingf. | , den Wein geben, aud der Elbricht. 
el verrathend. Die Eitelkeit, 1) die ettle| Elbogen, eig. Ellbogen od. Ellenbogen (f. Elle), 
Belhaffenheit einer Berfon oder Sache, ohne M.;| m. -8, M. w. E., das mittlere Gelenk des Ars 
2) eitfe Dinge, mit M.: Eitelteiten. mes; auch der ganıe Theil des Armes von Dies 
nie (abn. or urfpr. Gilt, Brand, wohl 9 Pi an big zur Danbwurzel, Sonß 
mit eitel un ifen wurgelverw.), m. -#, s 
ohue M.. die Dice verborbene Rininafzit, weihe|t Eidorabo, f., ein fabelhaftes Gold-Land, ein 
fih vom Geblüte abfondert, und in einer Munde eingebildetes Paradies. 
oder einem Belhmwüre fammelt; Dberd. has Eis] Flegdnt, ©. n. U. w., auserlefen, gepußt, zier= 
ter. Citericht, E. u. U.w., bem Witer äbne| Ti, nett, ſchön, geſchmackvoll. hübſch, niedlich, 
lich. Eiterig, € u. U. w., @iter entbaltend.]) anmutbig. Der Elegant (fpr. Elegang), ein 
Gittern, unbez. 3., mit haben, Witer aeben,| Gtußer, Sierbengel. Die Elegan;,, die Bier 
oder abiondern. Die Eiterunn, ohne W. Die| lichkeit, Rettigkelt, Schönheit, Aumuth, der 
Giterneffe:, gem. Die Brennueliel. Der Wis| Reiz, Shimd. 
terkod, der dicke verhärtete Theil in einer Ei⸗ +@legie, w. (3iglbig), M. -n (Afpibig), überh. 
terbeule. ein jedes ei t 9 nm fünfte Empfin: 
e 6, ohne M., (unbek. Stamm, Empfinz| dungen der Traurigfeit oder Freude andgedrädt 
an Ya an Unmutbes, Werdrufes, | werden; Hauptfänfih und urfprängfid, ein Kla 
überb.) 1) eig. eine Reigung zum rbreiben, die edicht; Häufig auch bloß ein Gedicht im eleg iz 
fipelteit; 2) uneig. a. ein finnfider Abidhen gen Berömaße in (Diflihen, oder abwed- 
gegen ſolche Begenflände, melde ein Erbrechen felnden Hesametern und Bentametern) ohne RAL- 
erregen önnen; b. ein geiitiner Nofhen, Uns| Mt auf den Inhalt. Ciegifh, &. m. n. w., 
wile, Widermiffe; c. ein Begenftand, mweimer| der Elegie angehörig oder angemeffen; —— 
ſowohl finmlichen als geiftigen Etel erregt. Eket,| für: Magend, ſSwerinathig, Fraurig, fanft rüß- 
gem. eelig, -er, -e, @ u. WM, m., 1 ein.n.| FEnd, empfindfam, befhaulic. 
Elel ermwedend, beffer: efelbaft; b. efel emufins| + Gléktricität, w., die Cigenſchaft eines Körpers, 
dend; 2) uneig. a. von Perionen, welche Deicht| nach gefchebenem Reiben andere Körper an fi& 
nm @fel sau bewegen find, bei. won folden, weldr au sieben. und feudhtende und flehende Funken 
et ber Wahl der Sptiſen, Betränfe und udh| von ſich I geben, Ingl. deren Urfade. (Dab 


atıderer Dinne fehr einenfinnia find. Eleln]| Bort @lektriceität (oder EClektrizität) 
1) ber. 9, mit baben, üfel, Unmillen, Berz]| kommt ber von Elektron, der ——— Be⸗ 
Yruk erweden, [mit dem britten Malle der Perfon]| nennung des Bernuſteines, bei welchem man dieſe 

ie Sache efelt mir); 9) umperl,, Efel empfins| Reaturtraft zuerft wahruahm). Elektrifd, -er, 
den [mit dem dritten Kalle], alle: mir etelt| -fle, €. u. U, w., dieſe @igenfchaft habend. 


Elettrifiren, hinbez. 3., (einen Körper) durch 


Heiden in diefen Zuftand verfegen, @lektsictzät 


nidt mi] vor Deiner Eborbeit; eb efelt mir; 
oder bel Didtern mit dem vierten Wall ber 
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in ihm erregen, od. ihm vermittelft einer Efet- Ellenbogen, m., f. Elbogen. 
trifirmafchine od. eines @leftroyhors die Eller, w., ſ. Erte. 


in diefen Werkzeugen erregte Elektricität mittheis +@uipfe, w., 1) di 
4 | at _ e Weglaffung oder Auslaffun 
len; uneig. ducdbligen, Burdguden lafien, er Worte, das [eiht binzugedadht werden 


üttern, von Freude, Hoffnung ze. ; freudi ’ 
le en a Defeuirn. g „ann; 2)ein Langfrets, eine fänglich runde Pinie. 
Elmsfener, f., f. Helen enfeuer, 


t&lement, f. et, M. -e, 1) eig. die. erflen 
Grunddeftandtbeile aller Dinge, ohne Einheit; | In, eine Endſylbe vieler ab eleiteten Zw., weiche 
eine Berkleinerung oder erminderung, eine 


bef. Seuer, Luft, Waſſer und Erde, welche man 
ehedem für die Elemente bielt; 2) uneig. =. was Rahabmung, oder eine wiederholte Handlung 
ausdrüden, z. B. kränkeln, Hügeln, betteln. 


pm thierifhen Leben unentbehrlich i 0 (das 
Eloah, m., RM. Elobim, (hebr.) Bott, Herr. 


affer ift das Element der Fiſche); und .. aut 
Gewohnheit geworden, oder befonders lieb ıft, t&loge (for. Elohſch'), w., die Lobrede. Lobſqrift, 
der Lobſpruch, das Koh, die Lobeserhebung. 


(dad Spielen iR fein Element), ohne M.; b. 
die erften Anfangsgrände einer Wiffenfchaft, 
ohne &. Glementarifdh, @. u, U. w., was |+ @loquenz, m., die Beredtſamkeit. Wohlredenpeit. 
zu den Elementen gehört; in Zufammenf. Ele] Eloquent, @. u. U. w., beredt. 
„meutarz. . tEludiren, vereiteln, täufhen, verfpotten. [ns 
Elen, @lenn, Elenthier (zuweilen auch Eiend| forifch, betrügerifh, vergeblich. 
oder @lendthier, altdentih: Eid), f. - es, 
M. -e, ein zweihnfiges, hirfchähnliches, fehr 




























Gifter (font, and „iifer gelrieben), w,M. -n, 
eine Art Raubv i 
ſtarkes Säugetbier, jegt nur nod in den nörd-| mr andvogel aus dem Rabengeſchlecht; 


berd. A fa € ’ R. ; pr 
lien Ländern von Europa. (Die Ableitung > glatter D. Hefter; auch Ayel 
des Namens iſt ungewiß. Rach Einigen Toll er Eltern, (die, bloß in der M.) Eheleute, 0d. übers 
das ftarfe, nach Andern das gelbe Thier her] Haupt Berfonen in Anſehung des Berbältnifles 


geichnen). zu ihren Kindern. (Der Ab eitung von „alt“ 
nern lin, abd: ei, fremd, elitent, das| Be" Gareibgehrang giterge indeh %) 
—R Daun — — nei Be bier beibehalten, um den Unterichied zwifcden: 
das Ausland, die Firemde; 2) ein Fremder Rand Die Eltern und die Altern (im Begenfag der 


al Aufenthaltsort eine® Derbannten; dann die] Ängern) dem Auge bemerfbar zu machen, aber 
— felbft feinen ne Elend fdiden); aud um Zweideutigkeit gu vermeiden, I. 8. „bie 
meift veraltet; 3 jet arwöhnlih unelg. derj Altern tadeln e8’ Bönnte Leicht einmal jweifels 
böchfte Brad des Nmniücle und Leidens über-| baft fein, ob die Ültern — Keute nämf. — oder 
haupt, befonders foren c# dauernd ift: vorzüg=| Die Eltern gemeint find). Elternlod, @. u. 
fh 1) Außerfie Armuik und Dürftigleit, 2)] U. w., der Eltern beraubt. @ltermutter, w., 
fhmwere Krankheit, förperfiche Roth, Ungemah;| die Mutter des Großvaters und der Broßmuts 
3) Außerfte Betrübnig, Kummer, anhaltender) ter. Eltervater, m., der Bater des Groß⸗ 
re 4) ne — Bedrän — vaterd und der Großmutter. 
al; gem. eine jede unangenehme Empfin- | ein untrennbares Bw. bei einigen Zw. u. 
dung; 6) der ganze Inbegriff der menihlihen * W., aus einbes, anbe- enif. 


Leiden, oder das menfchlidhe Reben felbft, info- e 
- mail (l. Emalj), -8, obne M., Schmeli oder 
fern es von vielen Unglüdsfällen und Übeln be] T Schmelzglas: ja was mit Schmelz gemalt wors 


leitet if. @lend, -er, -efte, E. u. U. w., 
im Altdeutihen eig. in der Kremde, Im Aus- an niD, —— 


lande, oder in der Verbannung vefindiich; jept emancivatlen: WdE tflung — 


nur uneig. 1) im hoͤchſten Grade ſchlecht; e 
Elender, ein ni ‚| ven aus der Leibeigenichaft und der Kinder aus 
Dieni®; der väterlichen oder vormundfchaftlihen Gewalt; 


2 N r . * 
—— die Mündigfprehung, Breilaffung, Befreiung; 


lich, gebrechlich; 5) gem. ungefund, ma er, 6 

fehr Anglädtie Mitleid len ß an Ertbellung gleiher Rechte. Der Gmancipater, 

— Iehaeen. nahen ai De ahnt east 

5 odgeben, entla e e w 
En j —9 a nem 26.."freifpreden, mündig erffären, gleiche Rechte 

tieren, Fi enbanten papier, eine ſehr rot — ss EN 

u niren z ; 

— in Bdati y ft nation, vᷣ. der Ausfluß; Bekanntmachung ei⸗ 
er — n Zosling, Pflegling. ned Gefenes. ‚gmenatlonblehre, bie bom 
le ie e Ausftrömen: die alte, nach welder ei 
Elfe (1. Rp), m. -n, und Elfe, w., M. -n,| Ausflug Gottes if; Die hriftl. vom Musfluffe 

eine Art 'fabelhafter @eifter männlichen und| des heil. Geiftes, in der Raturw. vom Licht. 
‚weiblihen Geſchlechis, Behllfen der Feen ac. +&mballiren, f. @inbalfen. Die Embal— 
Elfenbein, ſ. - 28, ohne M., die weit bervor ragen | Tage (1. Angballahſch), die Einpackung; ingf. 

HdR der ran ; uneig. für nun der Stoff, worin etwas eingepadt wird. R 

glatt (eine Haut wie enbein). Ifenbei- ı fag auf Schiffswaaren un 

ee Na A ih €. u. U. w., dar: tan, Samır — 

a rfertiget, ihm ähnlich. ; 

rt. angb-), verwideln, verwirs 

——— Eliſe, Rame: Gottes Huld, die Bott- a ce I u aufhalten. 


allen +6 — — vo eh mit eis 
+ @lirie, 1. -e6, M. -e, in den Apotheten, eine| T Emblem, f. -ed, M. -e, 


Denk: oder Überfärift. 
dide aus den Pflanzen gezogene Eflenz. net 
E@mbonpoint (ipr. Angbongpoäng), f., die Wohl⸗ 
——— en — An — t ded Beibes, Köryerfülle. 
a nn Kar ulne, De nd). angb-), ansänden. Embras 
oder verw. mit el, eilen, Kraft, vom @llenbos + &mbrafiren (pr. 
en bef. ausgefagt), w., 1) ein Rängenmaß, wel- füre, w., Shlehihaste, Gen ervertiefung. 
es ehedem der Yänge des Vorderarmes glich; 4 Embraffiren (ipr. anabrafjiren), umarmen, ums 
ingl. der Maßſtab, welcher eine @le enthält, faflen, umfangen. Die Gmbraffade od. das 
ein Ellenmaß; 2) die nad dem Ellenmaße be⸗ Embraffement (fpr. Angbraffemang), bie Ums 
flimmte Sache, armung, Umbalfung. 


. 


Embryo 


PSabero, m., M. -uen, die noch nicht volli 
ausgebildete Brudt im Dutteriee, * . 

+ &wenbation, w., die Berbeilerung, Berichti⸗ 
ung von Schriften oder einzelnen Stellen der: 
efden. Der Emendator, der Berichtiger. 
@mendiren, berichtigen, verbefiern. 


+ &miritus (i kurz gefproden). m., der Audge⸗ 
diente, der aus feinem Dienk Entlaffene, in 
ven Aubeftand Berfegte. 

+&mente (ſyt. Emöhr), w., der Aufftand‘, Anfs 

eute, Meuterei. 

+ Emigriren, aus feinem Baterlande ziehen, aus⸗ 


lauf, die 
wandern. Der Emigrant, ein Ausgewan⸗ 
derter. 


Sail (Umil), Emilie, Kamen: gefällig, artig. 


+&minent, G. u. U. w., hervorragend, hervor: 
ſtechend, erbaben, ak vorzüglih. minis 
ren, hervorragen, bervorkechen. 


+&minenz, ein Ehrentitel der Gardinäfe. 
+&mir, m. (arab.) Befehlähaber , Statthalter. 


r&miferins, Emiffar oder Emiffaire (fpr- 
Emifär), m., ein Abgeſchickter, Kundſchafter⸗ 
 Andfpäher, Geheimbote. 


GEmmerling oder Ammerling, m. -06, M. -e 
1) ein Bogef, die Ammer; 2) die Wade, woraus 
der Mailäfer wird; richtiger: der Engerling. 


tEmolument, f., BR. -e, der Bortbeil, Bewinn, 
Nupen; Dienftertrag, Amtseinfünfte. 


— nr: (alt nnd dichter. empfaben), 
bindez. 8., 1) eig. (eine Sache) befommen, er= 
balten , 2) uneig. a. (einen) bewilltommen, auf: 
nebmen, b. fhwanger werden; bei. auch als 
unbe. 3. mit haben. Der Empfang, -e8, 

ohne M., das Empfangen, in den Bed. 1. und 

2.a. Der Empfänger, der etwas empfängt, 

in der Bed. 1. Empfänglih, -er, -fle, 

@. u. U. w., gefhidt, fähig, @indrüde von aus 

Ben anzunehmen, oder etwad au empfinden; (für 

etwa®, oder einer Bade). o aud die Em= 

pränglihkeit, ohne M. Tie @myfängs 
niß, ohne M., der Zuſtand des weiblichen Ge— 
ſchlechts, da es ſchwanger wird. 

























*Gmpfinden (eig. in ſich finden), hinbez. 8., 
überb. (eine Sa) Rh derfelben als — en⸗ 
ne ewußt feyn, fie fühlen; bei. a. Zärte 
ihfeit empfinden, fühlen, b. eiwa® Unange- 
nehmes empfinden, fühlen, c. in Berbindung 
mit übel und body, (übel nehmen). Die Em: 
pfindung, M. -en, 1) der Zufland des Em- 
pfindend, ohne M.; 2) das Bermögen, zu em: 
pfinden, ohne M., dad Empfindungdvermöägen, 
die Empfindungstraft, das Gefühl; 3) die Bor: 
ſtellung einer gegenwärtigen Sache ſelbſt, und 
die in und berporgebrahte Wirkung, mit M.; 
ingf. die Fähigkeit, Empfindungen zu eregen. 
Gmpfindbar, -er, -e, E. u. U. mw., fähig 
zu empfinden, oder empfunden zu werden. Em: 
pfindeln, unse. 3., mit baben, rübrende 
und fanfte Empfindungen ohne vernünftigen 
Grund oder auf eine übermäßige Art haben ı. 
| äußern. Die Empfindelei, a. der Hang zum 
| Empfinden, ohne M.; b. die Hußerung dieſes 
ganoes- mit M. Empfindlih, -er, -fe, 

In. U. w., 1) (ebie, feiht zu empfinden, em: 

yfindfam; 2) fähtg. fih Leicht Beleidiget gu An= 

den; 3) zornig, unmwillig; 4) lebhafte, bef. un= 
angenehme Empfindungen vernrfadhend; 5) Em⸗ 
pfinduug an den Tag legend. Die Empfinds 
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lichkeit, ohne M., die Fähigkeit, empfindlich 
u feyn oder zu werden, bef. in ver Bed. 2. 


myfindfam, -er, -fte, E. u. U. w., 1) 
febhafter, def. fanfter Empfindungen fähig, und 
Ban fehr geneigt (met tadelnd, ale zu weich 
und übertrieben, fentimental); oder färker: 
Empfindelet; 2) diefe verratbend oder er⸗ 
wedend (ein empfindfames Bud; empfindfame 


Reifen); die Empfindpfamtelt, die Gigen- 
fhaft davon. (Empfindung ift nit mit 
Befübl zu verwechfeln. Iened ift meift die 


Fahigkeit, ſinnliche G@indrüde zu empfangen; 
Gefühl bezeihnet die Innern fittlihen und 
geiftigen Gindrüde und das Urtheifen oder Haı- 
dein darnach; f. d. W. Aber oft fieht eins für 
da® andere.) 

tSmpbaie, w., der Nahdrud im Weden, die 
Kraft. Emphatifh, E@. u. U. w., nachdrück⸗ 
lid, Mräftig. 

+Empirie, w., die Erfahrung, dad Erfahrungk⸗ 
wiffen. Der Empirifer, Ber —— 
lehrte, beſ. ein Arzt, der nad bloßen Erfah 
rungen die Kranken behandelt. Empirifc, 
@. u. U. w., erfahbrungsmäßig, von der Er⸗ 
fahrung abhängig. 

+ &mplond (ipr. angplebj 

"ter, Beamter. . 

Empor (ahd. embor, von bären, tragen, heben), 
u. w., welches nur nod in einigen Ableitungen 
und Zufammenj. für: in die Höhe, Inder Höbe, 
oder auf, eig. und uneig. vorkommt, z. B. em- 
por bringen, empor fommen; die Emporkirche, 
die erbabenen . in der Kirche, da6 Chor; 
em. die Porkirche; die Emporfheune, der obere 

‚xheil einer Scheune; gem. bie Porſcheune. 

&mpören, 1) bindez. I. 1) alg, emmor, im bie Sohr 
eben, treiben, in beftine Bemraung fehen (ber 

turm empört die Mlogen, ba Üceri, 2) un 

eig. a. zum Aufſtande werleiien, aufmiegeln ; 
b. Anger umwillin madken, bad Memütb im 
heftige Bewegung verlehen idiele Saublung bat 
mein fittlihed @eflihi, oder midı, emwört; elı 
emvörende Thal); 21 ride. AR.. Mid) Mid wis 
derfegen, Sorzügl. gegen bie Obrigkeit; In Nufs 
ruhr —— einen Mufftanb anfangen. Die 
Empörung, der Aufruhr, Wulltand; Der 
Empödrer, der jenen erregt. 


+Ewmpreffiren (Ipr. angp —); fi beeifern, an⸗ 
firengen. Empreffirt, eifrig, dringend. 


- 
= 


id), m., * Angeſtell⸗ 


+ Encdhantiren (fpr. Angſchangtiren), bezaubern, 
entzüden, einnehmen. 

+Enclave, w., MR. -n (Angflawe), von fremdem 
Bebiet eingefchloffened Land, in fremdem Ge⸗ 
biete liegende Befigungen. 

+&ncontagiren (fpr. angkuraſch—), ermuthigen, 
Ruth ar anzeigen. bis 


Eneyklopädie, w., ein Lehrkreis, kurzer Inbe⸗ 
gr von Klinften und Wiſſenſchaften; Abriß der 
elehrfamteit; ein Wörterbuch f. Sachlenntniffe. 
Encyflopädifh, E. n. U. w., allgemein wif- 
ſenſchaftlich. 

Enbe (goth. andeis, ahbd, enti, eig. ber Nudgana), 
fe -»#, DM. »n, Dad Rente eines Dinges; 1} Dem 
Krte oder Naume nad, mit M.; der Beſchluß, 
ald: das — eined Buches ein Heines Stüd ei 
ned länglihen Korpere, Der liberreft; bei ben 
Jägern, Die Haden an ben Weweibe; daber audı 
gen dad Kudihen, ein ganz, Heine Erhdhen ; 

) ber Jahl mac, ohne MM; 3) ber Jeit mad, 


obne M. bisweilen ber Andaans; ber Top; 
4) uneig. ju dem Ünbe, iu bem Enbzwede. Un: 
deli, @ u. DU. w,, Weralt, elfecia, tbätla, 
fhuel (db, I, zum @nbe binelleub),. Muben, 
ober nemöhndke Enbläarn. I) unbe. ., ld 
haben, ein Ende nehmen, gu Ende gehen, puls 


- 





174 Endemie 


hören, beſ. aufhoren zu reden; 2) rüdbeh B., 
el vow Raume and von der Dauer, aufhoͤren; 
) hinbez. Z., (eine Sache) derſelben ein Ende 
machen, machen, daß ſie aufböre; ſie vollbringen, 
u Gtande — beſchließen, beendigen oder 
eenden. Die Endigung, a, das Endigen, 
ohne M.; db. die le d. t. die letzte ei 
eines Wortes, gewöhni. die Endung, mit M., 
bef. in der Abänderung der HSaupiw. Endlich, 
‚DB E. n. U. w. a. ein Ende habemd, der Dauer 
nad; oft überb. fo viel als: beichränft; b. was 
das Reste in einer Sache if oder ſeyn fol, c. 
was nad geraumer Zeit gefchleht oder was lange 
erwartet worden (endlich fam er); 2) U. w. a. 
am Ende, zulegt, zum Beichluffe; b. oft be⸗ 
ziebt fich dieſes U. w. auf vorbergegangene Ein- 
mwürfe, oder es befördert nur den Nachdruck. 
Die Endlichfeit, ohne M., die Bi as 
eined Dinges, nach welcher es endlich ift. er 


Endreim, 1) Reim am Ende; 2) M., die au 
einem Gedicht gegebenen Heime, . darnakı EG 
machte Gedihte. Die Endihaft, ohne M., 


das Ende einer Sade in hen auf ihre 
Dauer, bef. mit erreihen üblih. Die End: 
nrfahe, der Tegte Zwed bei einer Handlung. 
Das Endurtbeil, das letzte Urtheil eines 
Wichterd. Der Endswed, der Ichte, börhfte 
wed, dem alle andere Bwede untergeordnet 
nd und nur al& Mittelzwede dienen (alſo ver⸗ 
fhieden von Zwed, Abſicht). 

T@nbemie, w., eine Landröfranfbeit, eine in eis 
nem 2ande einheimifhe, eine Örtliche, von der 
Zuft und Lebensart herrührende Krankheit. Enz 
demiſch, E. m. U. w., (von Krankheiten) einem 
Volke oder Lande “en: einheimiſch, oͤrtlich. 
Bra. Epidemie und Epidemiſch. 


+@nbivie, w., (Aſylb.) eine Pflanze, deren Blaͤt⸗ 
ter aid Salat gegefien werden. 


+@nboffiren (fpr. angd—) einen Wecqhſel, durch 
Anffchrift auf der Hüdfeite, auf einen Andern 
übertragen. 

+ Energie, w., die Vollfraft, der Rachdruck, die 
Kraft, Birffamteit Kraftfürle, das Heuer. 
Energifh, @. u. U. w., fräftig, nahdrüdlih, 
durdgreifend, wirkfam. 

+ @nersiren, entnerven, entträften, ausmergeln, 
fhwächen. 

+&nftlizen (ſyr. angf—), einfädeln; verwideln, 
verftriden; (fich in etwaß). 

+Eu ent (fpr. Unghgarh’mangb), die Ber- 
bindli keit, ee. En: 
gas! ren, anwerben, annehmen, auffordern zum 

„xanje; (fi) ſich einlaffen, verbindfih maden. 

Enge (abd. ango, enki, f. “ingh). -t, engfte, 
G. u. U. w., wenig Naum habend, nicht breit, 

nicht weit. Die Enge, RM. nur in der Bed. 2., 

1) die enge Befhafenheit eines Ortes: 2) ein 
enger Ort; 9) uneig. a. Die Verlegenheit; b. der 
engere Ausſchuß. Buabrenig er, -fe, 
€. u. U. w., eine enge Bruft babend, und da⸗ 
er ſchwer athmend. So aud die Engbrü- 

‚Rigkett, ohne M. 

Engl (vom Griech. angelos, der Bote), m. - 8, 

m. ©, 1) eig. ein Beift höherer Art, ein 
Bote, ein Gefandter Gottes, bei. ein guter Enz 
el; 2) unelg. gem. eine Benennung gefiebter 
erfonen beiderlei Geſchlechtes. alte. €. 
vw. N. w., 1) eig. den Engeln eigen, ahnlich; 

2) uneig. vortrefüi. Engelſchön, gut, mild, 
rein 2e.; Engelögefidht, Stimme, Seele ıc. 

‚@ngeldrot, für Manna. 

Engelland oder Englanb, -8, (urſprünglich: 
Angelland, das Land der Angeln), fon Al⸗ 
bion. Der Engländer, Bewohner diefes Lan- 
des. Englifch, eig. engländifh, E. u. u. 
w., aus England flammend, den Engländern 
eigen; (die englifhe Krankheit) eine Kinder- 
franfhei A j 


Engen, 1) hinbez. I., enge mahen, zuſammen 


An 


| Her d »,.2) rüdbez., 
% ——— 


GEntbinden 


(ich fi nane 

zufammenzie er 

Engerling, mı. -e4, M. -e, ein Name vor 
dener Feten von Maden und B — —— 
der Made, aus welcher der Maikaͤfer entſteht. 

England, ſ. Engelland. 

ESnkauſtifch, €. u. N. w., eingehrannt. Die 
Enkauſtik oder enkauſtiſche Maleret, ein 
gebrannte Malerei oder Wachsmalerei. 

1. Ente, m. -n, M. -n, Niederf. ein junger Knecht 
in der Landwirthſchaft. 

2. Ente, w., die Babel am Pfluge. 

1. Entel, m. -8, M. w. E., die Enfelin, des 
Kinded Kind. Bismweilen werden die Nachkom⸗ 
men überb. auch Enkel genannt. 

2. Enkel, m. +8, die Biegung des Fußeß am 
Knorren. 

+@ntomion oder Enkomium, f., die Lobrede. 
Der Entomtaft, der Lobredner. Enkomiae 
ii, €. u. U. w., lobredneriſch. 

+Ennuyiren (for. annüfiren), Langweile verne- 
fahen, langweilen. nnuvant oder en⸗ 


nupyeur, langweilig, verdrießlih, peinlich, 
überläftig. — 
+&norm, E. u. U. w., übermägig, unmäßig, 


tibertrieben , außerordentlich, ungebener, umer= 


+Enrage (for. Angraſcheh), m., der Rafende, der 
Tollkopf, der Teidenfhaftlihe Anhäuger einer 
politifhen Partei. nragiren, aufbringen, 
reizen, raſend oder tofl mamen. 


+@urhümirt (fpr. angrümirt), E. w., mit dem 
Schnupfen behaftet. 

+&nroliren oder Enrolliren (fpr. ange—), in 
Die Rolle od. Lifte eintragen, zum Kriegedienfte 
auffchreiben, anmerben. 

Enfemble (fpr. Angſangbel), f., das Banze, ets 
van Bereinigted, die Gefammtheit, der Bu: 
fammenbang der Theile, die Übereinfkimmung, 

‚der Binklang. 

Ent, ein Bmw. (vorzüglid bei Zw., aber nie bei 
Hauptw., weun diefe nit von Zw. mit ent ger 
bildet worden), weiches 1) eine Bewegung von 
einem Drte; 2) eine Abfonderung für: weg, ab, 
[08 oder ver, und aus, und 8) den Anfang einer 
Handlung oder eines Buftandes für an bezeich⸗ 
net. Undere Bed. . f. bei den einzelnen Wör= 
tern. Ent bat niemals den Ton, und bildet 
daher ſtets echte oder untrennbare Zuſammen⸗ 
fegungen. 

Entabeln, b 
und unelg. 

Entärten, unbe. 3., mit ſeyn, ausarten. 

Sntänfern, rüdbeg. 3., mit haben, (il einer 
Sadıe) ſic derſelben begeben, enthalten, de won 
ſich geben, fahren faffen. Die Sntäuferung. 

Entbeben, undez. 3., mit feyn, bebend entfahs 
ren, entfließen, bervorfommen, entfliehen (Kein 
au entbebte den Saiten; eine Thräne entbebte 
mir). 

Eutböbren, bez. und hinbez. 8., (einer und eine 
es € nicht baben, — 9 daran leiden, 
beſond. ihren Mangel ertragen; auch für: ver⸗ 
miſſen. Entbebriid, -er, -Re, &. u. U. w., 
was man entbebhren De So aub die Cut⸗ 
behrfichfeit, ohne 


*&ntbieten, hinbez. 3.,_1) beſehlen; vermelden, 
befannt machen, fagen laſſen (einem feinen Gruß); 


inbez. Z., des Adels berauben, eig. 


einen zu ihn zu fi fommen laſſen; 2) 
ie: en ahien, Die Entbies 
tung. 


“GEnsbinden, hinbez. 3., 1) eigentl. los binden; 
2) uneig. mit der zweiten Endung oder non: 
(einen von etwas) befreien; (einen von dem 
Befope, einen feiner Bflichten entp.;, aller Ryth 


Euntblaͤtiern 


entbauden feyn) ; beſ. vom weidlichen ie, 
von der Beidesfrudt befreien (dev Beburtähelfer 
entbindet die Frau; die Frau iſt von einem 
nicht mir einem) Knaben eutbunden worden) 
e hat ein Rind geboren. Die Guthindung, 
mit den nämlihen Bed., bef. die Geburt in 
Anfebung der Mutter. 


Gutblättern, hinbez. Z., der Blätter berauben 
(4. 8. einen Baum). 


Gusblöden, rüdbez. 8., mit baben, (fi) I) ſich 
erfühnen, ſich unterfleben; 2) ji fchenen, fich 
(dämmen, fi erbiöden. 

Entbiößen, hinbez. 3., 1) Bloß machen; 2) uns 
eigenti. von einer, oder einer Sache entblöpet 
(d. t. bexraubt) feyn; (fi vom Gelde) alled vor: 
räthige Geld audgebden. Die Entblöpung. 


*&ntbeöchen, rüber. 8., nit haben, (fi einer 
Sache) 1) eig. fig berfelben mit Gewalt ents 
ſchlagen; 2) uneig. fi derfelden enthalten, jie 
zurũckhalten. 

*Entbrennen, unbez. u. bez. B., mit ſeyn, an⸗ 
fangen zu brennen, beſ. uneig. von heftigen 
Begierden und Leidenichaften, 3. B. in Liebe, 
oder vor Liebe gegen eine Berfon; vor Born ze. 


Eutbürden, hinbez. 3., (einen) vou einer Bürde 
oder einer beſchwerlichen Sache befreien. 


Entdecken, hinbez. 3., 1) eig. der Dede berau⸗ 
ben, 2) uneig. (eine Sache) a. gemahr werden, 
bef. eine unbdelannte, vorber nidt wahrgenom= 
mene Sache bemerken (verihieden von erfin⸗ 
den; vergl. d.); b. befannt mahen; (ſich ent: 
deden) ſich vertraulich Außern, fein Anliegen, 
fein Geheimniß befannt machen; (es entdedi 
Äh etwas; eine Sache entdedt fid) zeigt fi, 
offenbart fi, ftent ih dar, Läßt fih auffinden 
oder bemerfen. Die — M. -en, 
a. dad Entdeden, obne M.; b. die entdedte 
Bade, in der Bed. 2. a. und mit M. Der 

‚Entideder, der etwas entdedt. 


Ente, w., M. -n, ein Raffervogel, befoud. dad 
Weibchen dieſes Bogeld. Das Entchen, eine 
Heine oder junge Ente. Der Enteric oder 
Entrich, es, M. -e, das Männden der Ente. 


@utehren, hinbez. 8., 1) eig. der Ehre berauben, 

g änden , 2) nneig. etwas thun, das wider die 

rerbietung, die man einer Berfon oder Sache 
ſchaldig if, ſtreitet. Die Entehrung. 


@uteilen, unbez. 3., mit feyn, (einem Orte) 
eilig von einem Drte ſich wegbegeben, bef. um 
einem Übel fhnel zu entrinnen; von der Zeit, 
ſchnell vergeben, verflicgen. 

+Enteledie, w., die Thätigfeit (mas Energie) 
und dann die Bollendung, Birflichwerdung, 
dem Bermögen (Dynamis) gegenfiber; (im Ei 
der Vogel dem Bermögen Mr; ; ansgebrütet und 

erwachſen, erlangt er die Vollendung). 

Enterben, hinbez. B., (einen) von der Erbfchaft 
ausfchließen. Die Enterbung. 

Entern, hinbez. 3., (ein Schiff) mit Hafen an 
fih ziehen, um es zu erfleigen. Die Ente⸗ 
rung. 

PEntetirt (fr. angtätirt), eigenfinnig, ftarrköpfig, 
(auf etwas beftchn). j 


*Ensfähren, unbez. und bez. 8., mit feyn, 1) 


eig. fih durch eine fhnelle Bewegung von etwas 
entfernen, abfahren ; 2) uneig. von Worten und 
Tönen, ylößlid und wider 


fen, —— 
ohne Abſicht und unwillkürlich 5 gebracht 
werden, als: es entfuhr ihm ein Seufzer; auch: 
entſchluͤpfen, entwiſchen. 


“Entfällen, unhez. u. bez. B., mit feyn, 1) eig. 
fi durch einen Ball von etwas entfernen; N 
uneig. a. fahren laffen; b. vergefien, als: e# 1 
wir entfalen. 


Entfaͤlten, hinbez. u. rüdbes. 8., die Balten aus 
einander legen, bef. unelg. entwideln. (Der 
Schmetterling entfaltet feine Bügel; fie entfaf- 


* 
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tet mir ihr Herz, d. - entdedt, entbAlt mir); 
Ro un und nad entwideln (die Rofe entfaltet 
ch). Die Entfaltung. 


Entfärben, rüdbez. B., mit baden, (fi) die 
an veräudern, bei. von. der Farbe des Ber 
chted, wenn ſolches durch eine heflige Bemüths- 
bewegung verurfadt wird, 
Entfernen, binbey. und rüd F 8., (eine Sache) 
von einem Geyenftand wen in die Berne briur 
en; (fi) fidı wenbegeben, abgehen, eig. dem 
rte nad), umeig. sb von der Wahrheit, milder 
al® „die Unmahrbeit ſagen;“ enifeenie Ber 
wandte, 1) Die nicht bier iind; 2) Die uns nicht 
nabe verwandt find; enlfernt etwas andeuten, 
d. i. dunkel, unbeimmt. Die Entfernung, 
a. da8 Entfernen; I) bie Kerne, Weite, Entle- 
genbeit, der Ahſtand, eig. u. uneig. 
Entfeffelu, hinbez. 3., von den Fefleln befreien, 
bef. uneig. 


Entflammen, binde- 3., in Blammen fegen, bef, 
uneig. heftige Begierden erregen. 


= Gntfliegen, unbe. B., mit feyn, davon flier 
gen, wegfliegen. 

*&ntfliehen, undez. 3., mit feyn, davon 
fliehen. 

*@ntfliehen,, unbe. 3., mit feyn, fi fließend 
von etwas entfernen, bef. uneig. 

GEntfrembden , binbez. 3., uneig. fremd machen, 
entfernen (von fl; (einem etwas) entwenden, 
entziehen. 


Entführen, hinbez. 3., davon führen, wegfüh— 
ren, bef. von der heimlichen und gewaltſamen 
au Tuning einer Berfon. Die Entführung. 
Der Entführer. 


Entgegen, Bw., mit der dritten Endung ; 1) ein. 
von der gegenfeitig annäheruden Bewegung 
zweier Dinge, als: einem entgegen geben, kom— 
men; aud uneigentl. ne einer Sache entgegen 
fegen, ihr widerſtehen; 2) uneig. zumider, ale: 
einem oder einer Sache entgegen ſeyn. 


Entgegenen od. Entgegnen, hinbez. u. bei. B., 
antworten, erwidern. 


*Gntgeben, unbez. u. bez. &., mit ſeyn, uneig. 
ni um etwas fommen, etwas verlieren (der Bor: 
theil ift ihm entgangen; mir if fein Wort ent= 

gangen); 2) (einem Übel) ausweichen. 


Entgelt, f. oder m., nur mit ohne, ohne Ent: 

eit, umſonſt, ohne Bergeltung, naentgeltlich 
nit, wie Häufig unrichtig: Entgeld und un— 
—— vergl. d.). (Kommt ber von ent⸗ 
gelten.) 


* Entgelten, unbe. u. bez. 3., mit haben, bü-= 
Ben; def. mit müflen, follen und laſſen, in der 
unbeflimmten Borm und verbunden mit dem 
vierten Ball der Sache, (einen etwas entgelten 
faffen) ihn daflır bißen laſſen, es ibn empfinden 
laſſen; (er bat e6 mich entgelten laſſen) er bat 
mid dafür leiden laſſen. 


* Gntgleiten, unbez. un. bez. 3., mit feyn, . 
teilen, gleitend entfalen (die Weder entgiitt 
einer Hand); gleitend, in fanfter Bewegung 
fih entfernen. 


*"Gntglimmen, unbe. und bez. 8., mit feyn, 
anfangen zu glimmen, bef. uneig. 


Entglühen, unbez. und bey. 3., mit ſeyn, glü- 
bend werden: ımeig. von beftiger Liebe ent- 
brennen; glühend entfahren (Bunfen), 


*Gnthälten, 1) binbez. 8., etwas in fi halten, 
ha faſſen; 2) rüdbez. (fich einer — oder 
von einer Sache, z. B. des Eflens, folder Re⸗ 
den) den Gebrauch desfelben unterfaffen; (Ad) 
ſich zurück halten (id) kann mich nicht enthalten 
zu laden, oder ih fann mid des-Ladhens, Wei: 
nens nicht enthalten, d. — nicht erwehren). Die 
Enthaltung, das Enthalten in der Bed. 2. 
ent — -er, ·ſt⸗e, E. u. U.w., oe 
Genuffes einer Sache zu enthalten fähig, mäßig 


‘ 








176 Enthaupten Entſa 


Die Enthaltſamkeit, dieſe Fähigkeit Eatlocken, bin . uneig. caudisden, abs 
ee feden (einen ih Öctcimnli; "er enter der 
Blöte die fanfteflen Töne). 
Gntmäannen, biube. 8., (einen) der Mannheit 
berauben, caftriren. Die Entmannung. 


Entmäften,, hinbez. 8., ded Maſtbaumes berau⸗ 
ben. Die Entmaftung. 

*Enmöhmen, binbez. 3., 1) eig. (einem etwas) 
entzieben, benehmen, bei den Kaufleuten, (einen 
Vorſchuß auf einen) anf ihn traſſiten; 2) uneig. 
a. (einen der Gefahr) ihn davon befreien; b. 
ra von einem) entlehnen; c. abnebmen, er= 
eben (aus einem Briefe); d. entlehnen, benupen 
(etwas aus einem Buche). 


Entnerven, hinbez. 3., ſchwächen, entfräften. Die 
Entnervung. 

+&ntomolog, m. -e8, der Infettenfenner, der 
Kerbipierkundige, ein Raturforſcher. der ſich bez 
ſonders mit der Unterfuhung des Bee bes 
fbäftigt. Die Entomologier die Lehre von 
den Injeften, die Kerbthierlehre, die Ziefertunpe 
oder Gezieferkunde. Entomologifh, @. u. 
U. w., was fi auf die Entomologie bezieht, 
zieferlehrig. 

* athen, unbez. 3. nur in der unbeſtimmten 
Met apli (eines Dinges, einer Sahe nicht 
entratben fünnen) fie nicht entbehren künuen. 

Enträthiela, hinbez. 3., 1) eig. ein Rütbfel auf: 

loſen; 2) uneig. eine Sade erklären. 

Entredat (fpr. Angterihab), m., ein künſtlicher 

Zanzfprung, ein Kreuzfprung, Luftſprung. 

+Entree (fpr. Angtreb), w., der Eintritt, Ein- 
ang, da® Eintritizimmer, der Borfaal; der Zu⸗ 
ritt, Zugang ; dad Angeld, Eintrittögeld. Das 
Entree-Billet, der Einirittzettel, die Ein— 
laßkarte. 

*Entreĩßen, 1) unbez. 8., mit ſeyn, vit. aus⸗ 
reißen, flüchtig werden, 2) hinbez. und rückbez. 
B., mit Gewalt entziehen (einem etwas; einen 
der Befahr, dem Tode; ſich entreißen). 

+ Entrepot (fpr. Angterpoh),, f., eine Niederlage 
für durchgehende Waaren, ein Lagerbaus, Kauts 
zus Baarenlager, Padhof, Stapelplap; aud 

tapelort, Stapelftadt. 

+ Entrepreneur (jpr. Angterprendr), m., der Uns 
ternehmer, Beranftulter, Übernehmer. Eutre⸗ 
preniren, etwas unternebmen, Übernehmen, 
veranftalten. Die Entreprife, die Unterneh: 
mung, das Unternehmen, das Vorhaben. 


+ Entrefol (fpr. angt'rſoll), ſ., das Halbgeſchoß, 
Zwiſchengeſchoß — — böbern“ tod 
werfen, 

+ Entreteniren (fpr. angt'rt —), unterhalten, durch 
Geſpraͤch wie durch —— ö 


Entricdhten, hinbez. 3., (eine Schuld) bezahlen. 
Die Entridtung j 


+ Entriren (fpr. angtriren), eingeben, eintreten, 
ein Amt antreten, etwas anfangen, verfuchen, 
wagen, unternchmen, fi auf etwas einlaffen. 

Entrollen, 1) unbe. u. bei. 3., mit ſeyn, eig. 
und uneig. fih rollend entfernen, (ihren Augen 
eniroliten Thränen, die Zeit entrolft); 2) hinbez., 
fortroflen; aufroflen, öffnen, entfalten, audbret- 
ten (es entrolte der Stein dem Berge; er ent⸗ 
rollte die Blätter). 

gegebenen Bortes, d. i. erfüllen. Die Entle-, Entrüden, hinbez. 3., uneig. von etwas hinweg 
tgung. rüden, ſchnel hinweg nehmen, (einen aus den 

‚Ontidgen, &. u. U. w. abgelegen, entfernt. Augen enirücken; der Tod hat ihn uns entrüdt); 
nee aus für: entwenden, fichlen (einem etwas). 

Entlehnen, Yindez. 3., (etwas von einem) als i 
ein arfehn nehmen, lehnen, borgen; uneig. | Entzüften, binbez. u. rüdbez. 3., (einen) zornig 
a —— (et Sfeigniß von etwas),, machen; (ih) zornig werden. 
entnehmen, anführen (eine Stelle aus einer Eutfägen, unbez. u. bey. 3., mit haben, (einer 
Pr — Die Entlebnung. f Berfen oder Sae) id derfelben völlig begeben, 


Entleiden, hinbez. u. rädhes. 3., (einen od. beſ. NH davon Los fagen (feinen Anſpruchen; dem 
Aa) — umbringen, —— Die ze Trunke). Die Entfagung. 
eibung. ıI&ntfag, w., f. Entfesgen. 


Enthäupten, hinbez. 3., ded Hauptes beranben; 
niedr. köpfen. Die Entbauptung. 

Entheiligen, binbez. 9., (den Beiertag, den Ra⸗ 
men Gotte6) etwas thun, welches wider die 
Heiligkeit einer Sade ftreitet. ie Enthei— 
ligung. 

Enthüllen, hinbez. 3., der Hülle berauben, bei. 
wneig. (ein verbüflted Bild enthüllen, die ver: 
borgene Wahrheit enthüllen). 

+ Enthuſiaſt, m. .en, M. -en, der Begeifterte, 
Entzüdte, der leidenſchaftliche Bewunderer ober 
Berehrer, der Schwärmer. Der Enthufias- 
mud, ohne M., die Schwärmerei, Begelfterung, 
Entzückung. Enthuſiaſtiſch, €. u. U. mw, 
fie rmerifh, begeiftert, entzüdt. Entbus 














iadmiren, entflammen, begeiftern, entzücken, 
n Wärme und Feuer ſetzen. . 

Entjüngfern, binbez. 3., der Jungferſchaft be- 
rauben. 

Entkleĩden, hinbez. u. rückbez. 3.. (einen) ihm 
die Kleider audziehen ; (ich) Die Kleider ablegen, 
9 ausziehen, umeig. gleich einem Kleide ab⸗ 
nehmen, davon befreien, von etwas eutblößen 
gie Wahrheit alles Schmudes oder von allem 

hmude). Die Entlleidung. 

*Entkoͤmmen, unbe). u. bez. 3., mit feyn, das 
von kommen, wegfommen (dem @efängniffe). 

Entfräften, hinbez. 3., (einen oder etwas) der|+ 
Kräfte berauben; uneig. [hwäden, kraftlos mu= 
hen (einen Beweis, eine Behauptung entkraͤf⸗ 
ten). Die Entfräftung, obne M., 1) das 
Entträften, 2) der Zuftund, da man entfräftet 
tit, Def. eine ſolche Krankheit. 

*@utläden, bindez. 3., ausfaden, abladen, überh. 
von einer Laft befreien, eig. u. uneig. (fein Ge⸗ 
wiffen entladen) ed von dem befreien, was daß: 
ſelbe drüdt. Bon Gewehren, die Ladung ber= 
auönehmen, und (ji) entladen, d. t. [oßgehn; 
bitdt. (feinen Zorn); (die Gewitterwolke hat fi 
entladen) donnert, bligt. 


Entlang, Vw., mit der vierten und zweiten 
Endung; längs, in die Länge, der Länge nach, 
als: ven Weg entlang, und des Weges entlang, 
oder entlang des Weges (Mit dem vierten Falle 
verbunden, ſteht es gewöhnfih nad, mit dem 
weiten aber dfterd_ vor, z. B. den Fluß ent: 
ang; entlang der Mauer, des Waldgebirges.) 


Entlaͤrven, hinbez. 3., der Larve berauben, eig. 
und uneig., (das Laſter —) es in feiner wahren 
Geftalt darftellen. Die Entlarvung. 


*Gntlaffen, binbez. 3., uneig. von einer Ber: 
bindung [06 madıen, befrcien, als: einen Skla⸗ 
ven; einen feiner Dienfte (vou feinen Dienften, 
aus feinen Dienften) entlafen ze. Die Eutz 
faffung, die Abdankung, der Abſchied. 


Entläften oder Entläftigen, binbes. 3., von eis 
ner vaß befreien, eig. u. uneig., als: einen fei- 
ner Bärde. 


*Entläufen, unbez. u. bez. B., mit feyn, davon 
Saufen, weglauſen (feinem Führer; aus dem 
Dienfle), (einer Gefahr) entgehen. 

Entledigen, hinbez. 3., von etwaß frei machen, 
ald: einen der Bande; ſich feiner Pflicht, feines 
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Erin der t ich) ⸗ 
1) hinbdez. 3., m ne Schar Are jer= 
Rreuen, in Die Flucht fhlagen (die Feinde); 2) 
—— 3., (fig eutidaren) and der Drdnung 
heraus fommen, ſich auflöfen, & jerfireuen, 
Es ganze Heer eutſchart fi im Gefilde). Vrgl. 
aren. 


Eutſchäbigen, hinbez. 3., (einen) ihm den Scha⸗ 
ven erſeßen. Die Entſchädigung, a. das 
Entſchädigen; b) dasjenige, wodurd ein erlitte⸗ 
ner Schade erfept wird. 

*@ntfcheiden, binbez. u. rüdbez. Z., (eine Sache) 
in derielben ein Urtheil fällen, oder auch der⸗ 
felben den Ausſchlag geben, (ſich über etwas) 
einen feſten Entſch F datüber faſſen. Die 
Entſcheidung. 

*@utfchläfen, anne 3., mit ſeyn, 1) — 
einſchlafen; 2) uneigentlich eines ſanften Todes 
ſterben. 

»Exutſchlagen, rüdbez. 3., mit haben, (fidy ei⸗ 
ner Sade) ih von derfelben losmachen, be= 
freien; (fi der Sorgen, des Kummers ent: 
fhlagen). 

Entfchleiern, bindez.3., 1) eig. von dem Schleier 
befreien, 2) uneig. was dunfel war, Har und 
deutlih machen. 


> Re ’ 

geihwind entfliehen Fönnen. 
teuheit, die Kraft fi zu entfchließen, der 
Ruth. 

Ontfhlümmern, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. 
EUREN: 2) uneig. eines faniten Todee 

erben. 

Entſchlüpſen, unbez. u. bez. 3., mit feyn, 1 
eig. ih (hlüpfend entfernen (die Schlange R 
entfhlünft); 2) uneig. von Worten und Tönen, 
unbemerft und unwillfürlih entfahren, ent= 
wilden. 

Entſchuldigen, hinbez. u. rüdbez. 3., (einen od. 
etwaß, od. ſich mit eimas) von Schuld befreien, 
frei ſprechen, oder Durd angeführte Gründe zu 
befreien fuben. Die Entihuldigung, 
.en, 1) das Entſchuldigen; 2) die Dazu ange: 
führten Gründe. 

Entieelen, wovon meift nur entfeelt, Mw., für: 
todt, üblıh iR. i 

"Entfehen, rüdber. 3., mit haben, fi 
fcheuen, 1 —8 J 

Enutfegen, 1) hinbez. 3., a. (einen eines Amtes) 
ihn deſſen berauben, mit der Borausfeßung eines 
begangenen Fehlerse, gem. abſetzen; b. gene be⸗ 
lagerte Stadt) mit Gewalt von der Belagerung 
befreien; 2) ruckbez., (ih vor einer, od. über 
eine Sache) einen hoben Brad des Schreckens 
oder Abſcheues darüber empfinden, darüber er- 
fyreden. Die — mit 1. Das Ent⸗ 
ſetzen, mit 2. Der Entfag, ohne M., a. 
das Entfegen; b. Zruppen, die einem befa- 
—— Orte zum Entſatze kommen. Entſetz⸗ 

ih, -er, ·ſte, EC. w.U. w., Entſetzen verur⸗ 
ſachend. 

Entſiẽgeln, hinbez. 3., aufſiegeln. Die Ent⸗ 
flegelung. 

*Entfinfen, unbez. u. bez. 3., mit feyn, von 
etwas we iinfen (der Brief entfanf meiner Hand), 
— — allmaͤhlich entſchwinden, vergehen (der 

Mutb entſank ihm). 

*&ntfinnen, rüdbes. B., mit haben, (fi) fi 
erinnern; (idy entfinne mid einer Sadıc). 


’Entfpinuen, 1) hinbez. Z., uneig. bervor brin⸗ 
Benig’s Handwörterb. d. deutfh. Epr. 3. Aufl. 
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‚gen, anſpiunen (eine Verſchworung, einen 

tieg); 2) rüdbez., (fi) hervor gebradıt wer: 
den, nad und nad entfleben (ed entfpann ich 
ein Streit). 


* Snıforiggen, bez. 3., mit baden, uneig. (einer 

Sache) glei, gemäß feyn, mit derfelben herein 
fommen, zufügen (der Erfolg entipricht feinen 
Bünften). 

* Entfprieen, unbe;. u. bez. 3., mit feyn, her⸗ 
vorfprießen, eig. von Bemwädien, uneig. aud 
von andern Dingen, eutflehen, berporgeben (aus 
dem Zrunte entfprießen viele andere Laſter; and 
edlem Beblüt oder Stamm entiproflen). 


*@ntfpringen, unbe. u. bez. 3., mit ſeyn, 1) 
davon fpringen, entiaufen (au® dem Kerfer); 2) 
bervor fommen, entfleben, eig. von Baͤchen und 
Queſlen, uncig. auch won andern Dingen (der 
Rhein entfpringt in der Schweiz, auf den Alpen; 
aus einem berühmten — entſprungen; 
daraus fann viel Unheil entfpringen). : 


* Entfidgen, unber. u. bei. 3., 1) mit feyn, fei= 
nen Anfang, Uriprung nehmen, herrühren; 2) 
felten mit haben, (einem) mangeln, fehlen. Die 
Entftehung, mit 1. 

Entftellen, binbez. 3., die Beftalt eines Dinges 
verderben, verunftsiten, verflelen. Die @nta 
ſtellung. 

Entfündigen, hinbez. 3., von der Straſe der 
Sinde Befreien. Die Entfündigung. 


Enttprönen, binbez. 3., von dem Throne ſtoßen. 
Die Entthronung. 


@ntübrigen, Due: 3., 1) gem. aber unrichtig 
für: erübrigen; 2) einer Sache entübrigt (d. i. 
überboben, damit verſchont) ſeyn. 


Entvöltern,, Hinbel: 3., (ein Land, eine Stadt) 
der Einwohner berauben. Die ECutvöolke— 
tung. 

*Gntwächfen, bez. 3., mit feyn, uneig. von et: 
was weg wachen, ale: (den Kleidern, der Ruthe) 
zu groß für fie werden. 


Entiodffnen, binbez. B., der Waffen berauben, 
eig. und uneig. (meine Ruhe entwaffnete feinen 
Zorn). Die Entwaffnung. 


Ennveder, Bdw., welhes alle Mol oder nad fih 
bat, und gebraudt wird, ) wenn uuter zwei 
oder mehrern Dingen nur Eine ſeyn oder ge⸗ 
fhehen mus, fo daß die Glieder des Sapes d = 
ander aufheben (entweder fliegen oder ſterben; 
entweder alles oder nichts), im Diefem Kalle kann 
entweder oft verfhwiegen werden (gut oder 
böfe; ed muß biegen oder brechen); 2) wenn eine 
Eintbeilung mehrerer Dinge audgedrüdt werden 
fol ar enſchen find entweder männlichen oder 
weiblihen Geſchlechts; die Himmelskörper find 
entweder Sonnen, oder Wandelſterne, oder Rouz 
de, oder Schweiffterne). 


Entwepren, rüdbez. 3., mit haben, (fid) für: 
erwebren (ih kann mich feiner nicht entwebren). 

Gntweichen, unbe. 3., mit ſeyn, von einem 
Orte weg geben, bei. heimlich, außtreten. Die 
Entweidung. 


*Gutweihen, hinbez. 3., 1) eig. der Weihe beraus 
ben: 2) (einen Drt) entheiligen. Die Ent- 
weibung. 

* Entwenden, binbez. 3., (einem eine Sache) ent- 
ziehen, nehmen, flehlen. Die Entwendung, 


*Entwirfen, binbez. 3., die weientlihen Theile 
eined Banzen ordnen und abbilden, auch flüchtig 
abbilden; fchriftlih und — als 
einen Brief, feine Gedanken. er Entwurf 
das Entwerfen, in den näml. Bed., daher au 
der erfte Auffaß einer Schrift. 


Entwickeln, binbez. u. rüdbeg. 3., aus einander 
x wideln, eig. u. bef. unelg., von einer verworre⸗ 
nen Sade (die Blume entwidelte ihre Yldtter, 
eine Sache entwideln, d. b. ihre Entftehung, 
Veränderung erklären, nad ibren Theilen deut- 
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lid machen; eimen Gedaulen entw., d. b. dentlich 
darſtellen; die Anlagen des Beifted entwideln, 
d. db. ausbilden), (ih) anfangen klar oder Deut: 
did zu werden, allmählich ausbilden (die 
Knospe entwidelt ih; das Kind entwidelt id). 
Die Eutwidelung. 

* Gutwinden, hinbez. u. rädbez. 3., durch Winden 
von einer Sade entfernen Ceinem Des Degen, 
fi einer Umarmung). 


+ 


— — 


+&phen, m. .&, obne M., 


Equipage 


nur einen Tag —— — ee? * 
’ wie ne 
vorübergehend. ie Gphbemeriden, a vie 


Zageblicher , Tagesblätter, Beitungen; Jahr⸗ 
bäher., Die Ephemere, die Heitlofe, eine 
Pflanze; die Eintagäfliege, das Taggefhöpf, ein 
Inſett, das in feinem vollfommnen Juftande wur 
wenig Stunden Lebt. 


+G@psemir dr 


das BWintergrün, bie 


Entwifchen, 1) unbez. n. bez. 3., mit feyn, Ah| Baumminde, der Eppich. 


heimlich) und geſchwind entfernen, entfliehen; 
(ih habe mir die Gelegenheit entwifchen 
hm entwifchte fein Wort); wider Willen 
entfahren pin Klagelant entwiſchte ihm); 2) hin⸗ 
bes. 3., für: abwiſchen (das Blut der Wunde) 
d. h. ven der Wunde abwiſchen. 


Entwöhnen, bej. 8., mit Is: einer Sache ent: 
wohnt (d. i. fie nicht mehr gewohnt) feyn. 

Entwöhnen, hinbez. u. rüfbeg. 3. , (einen oder 
ſich einer Sadıe) einem oder 9 dieſelbe abge⸗ 
wöhnen; (ein Kind) ihm die Muttermilch eñt⸗ 
ziehen. Die Entwöhnung. 

Emtwölken, binbez. 3., von den Wolken befreien, 
eig. u. umeig., aufbellen, aufklaͤren, aufbeitern, 
deutiih machen. 

Entwurf, m., f. Entwerfen. 

*Entjiehen, bi 
etwas) ihn hindern, dadſelbe au befigen oder zu 
gebrauchen; 2) (ich [mid] einem —— 
od. einer Sache) fie dermeiden. Die Entzie⸗ 
bung. 

Entziffern, binden. 
Ziffern oder Ghiffern, 
Schrift erklaͤren; 2) unelg. (eine Sache) erklären, 
auslegen, cine ſchwere oder dunkle Sache erläus 
tern ; enträthieln. Die Entzifferung. 


Enticen, binbez.3., uneig. 1) (entzüdt), Mw., 

des deutlichen, klaren Bewußtiegne beraubt, 
außer ſich geſetzt und zugleich im höchſten Grade 
begeiftert und in den Zuftand außerordentlich 
ftarter Empfindungen verfeßt,; 2) den bödyften 
Grad des Bergnügend verurfachen. Die Ent- 
südung. 

Entzünden, binbez. u. rũckbez. 3., 1) eig. anzun⸗ 
den; def. (fi) in Brand geratben; 2) unelg: 
a. von den Thellen des menfchlihen Körpers, 
(ib) anſchwellen und von außen roth werden; 
db. von heftigen Leidenfchaften, bef. der Liebe 
und Giferfuht; und c. von andern Dingen, 
welche mit einem feuer verglichen werden, ( 
entfteben {dev Krieg, das Kriegdfeuer bat fi 
entzäindet). Die LU Und: in der Bed. 
2.8 But unbter od. Entzundiid, -er, 
-fle, E. u. U. w., was ſich entziinden läßt. So 

aud die Entzündbarfeit, ohne M. 


Entzwei, U. w., in zwei Theile; gem. f. zer⸗ 
broden, zerrifien. Entzweien, binbez. und 
ruckbez. 3., gem. uneind madyen; (fi) unein® 
werden, veruneintgen. 


t$woeloppe (fpr 
die Hülle, Dede, ein Hmmnrıf od. Mantel eines 
Brauenzimmers, ein Ummerfmantel. 


+&nvirons (for. Angwirongs), M., die Umgebun- 
gen, bie umftegende Begend, die Umgegend. 


GEnvond (fpr. angwoajeh), ei 
+ ——— N ee a F — Gefandter zwei⸗ 


en, eine Endu eitwörter, welche 
eine Ra ahmung be From nur niedr., 
als: fiſ 
enzen zc. 


Unzian, m., Bitterwurz, Rame verſchledener Bilan- 
zen mit beilfamer Wurzel, * 


t&parb, m., der Statthalter, Borgefepte. 
Epardie, die Statthalterfchaft, ber Sprengel 
eines Biihofs in der griechiſchen Kirche. 


aulette (ipr. Epolett'), w., das Adıfelband, 
Br afeit onen Aafeibäfher. als 


wmeig. 
lafien; 


3. ei eig. eine verborgene, mit 


gewiffer 
deuten, 


Die 


uunpe. u. rüdbeg. 3., uncig. I) (einem t& 


. Angmwelopp’), w., der umſchlag, t 


engen, nad Fiſchen riehen, fa ul⸗ Gppi 


Ephörus, m., M. Ephören, ein Auffeber, 
Borgefepter, Borfeber, bei. Airchen⸗ und Schul⸗ 
vorfteber. Das Ephorät, dad Auffeher= oder 
Vorſteheramt. Die Ephorie, der Auffichtötreis, 
Amtsbezirk cine® Superintendenten, 
+Epicerie, ſ. v. w. Specerei, 
+Epidemie, w., eine Seuche, aufletende Krank: 
beit, eine in einer Gegend auf einige Jeis herr⸗ 
fhende Krankheit, eine Yauds oder Stadtſeuche. 
Epidemiſch, anftedend, über ein Yand pers 
breitet, nur auf einige Zeit, im Gegenſatze von: 
endemifdh, gewöhnlich oder immer in einem 
Lande einheimiſch; peides nur von Krankheiten, 
+Epibermis, w., die Dber= oder Außenhant. 
+Epigönen, die Rachkommen; die Nachwelt. 
amm, f. -cd, M. -e, ein kurzes Gebiet, 
welches einen finnreihen, wißigen Gedaunken 
—— ein Sinungedicht; bef. ein Spott⸗ 
Stachelgedicht. 
+&piturder, m., ein Schwelger, MWolüfling, Ge⸗ 
nußmenſch, (nad einem alten Weifen benannt). 


i. Beiden, geichrlebene rannte, w., Fallſucht. Epileptiſch, fall- 


ilog, m., die Schluprede, entgegengefcht dem 
ir 105, der Borrede, Gingang ve 
hanta, w., die Erfheinung, das Feſt der 
+ einung ber drei Könige bei ya Chriſttinde. 
das Drei⸗Königsfeſt. Die Eplphaniasfonn- 
tage, die Sonntage nah dem Welle der Er⸗ 
fheinung Chriſti. 
+&pifcopal, bifhdflic. 
tEpifobe, w., die Einhaltung, Bwifcenerzäh: 
ung. 
+&piftel, w., 1) ein Brief, ein Sendſchreibe 
bauptfähtie von den Briefen der Apoſtel; 2) de 
aus denfelben zu Zerten fir Kanzelreden kirch⸗ 

lid verordneten Stellen ꝛe., zum Unterfcbiede 

von den Evangelien; 3) ein täten Gedicht in 

Form eines Briefes ; 4) unelg. eine Strafpredigt, 

(einem die Epiftel lefen). 

Epitapbimn, f., die Grabſchrift, Den ft, 
’ das ®rabmat, Denkmal, der Denfflein. nen 
Ta elhyalaminms, f., das Sochzeitgedicht, das Goch⸗ 

zeitlied. 

ithẽton, ſ., das Beiwort, Reben- od. Ber 
In Eigenfhaftöwort, der Zufaß. 
öche, w.,. der Anfang einer Zeitreänung, der 
— eine wichtige Begebenheit, mit wel⸗ 
er man einen Zeitabſchnitt oder einen neuen 

Zeitraum zu beginnen pflegt. 

Epöbe, w., M. Epöden, der Nachgeſang;: auch 
ee von einem beſtimmten Berömaße fo 

benannt (bei Goraz). 

08, f., Heldengebicht. Epiſches Gedicht 
veengebiet, eig ein erzählendes. j 


&, m. -€ 6, der Rame verfhiedener Gewädhle, 


und zwar Y eine® Doldengewächſes mit eifdr= 


miger geftreifter Frucht, 2) des Epheu’s, 3) de® 
Scerl ı. 
+@au l. Efipyaafche), w., 1) Kutidhe, Bier: 


eräthe, Kleidung; 9) die 
ung eine® Schiffes 1 
t ein ont verſehen If. 
3., aufrüften, verforgen, 
Öausgeräthe werfehen. 


de und Bedienung; 2) 
Bemannung oder Beſa 
roelfen auch alles, wo 

Equipiren, binbez. 
bei. mit Kleidern und 


An. 


Equivoque — 


me (five. Etiwohtꝰ), w., die Zweidentig⸗ 
keit, (ddüpfrige Rebe, das Wortſpiel. der Dop⸗ 
yelinn. Eauivoqwe, zweideutig; boppeliinnig, 
„bei. ſchlüpfrig. 
Er, m., R.w.€., gem. das männliche Geſchlecht 
der Thiere, bef. der Bögel. (IM ed ein Er oder, 
eine ®iet) 


Er, das perſdnliche Fw. der dritten Berjon maͤnn⸗ 
lihen Geſchlechtet, welches jelten mit dem Zone 
audgefprohen wird. Dan bedient ſich deſſen 
aud in der Anrede gegen a an? ed iſt ge⸗ 
gen dieſe noch geringſchätziger ald „Du“. 


Er, eine Sylbe, welche nie den Ton hat, und 
gebraudt wird 1) ald Endſylbe, zur Bildung 
und Biegung der Rennwörter, bei. zur Bilden 
des Gomparativs; 2) ald untrenndares Bw. be 
3w.; da drüdt es die gänzitihe Erfüllung, Ers 
fhöpfung des einfachen Zeitwortes au®, erhöhet 
alfo oft nur die Bedentung; biöweilen ſteht es 
für: auf, aus, an 2c. ©. die einzelnen Wörter. 


@r:achten, hinbez. 3., dafür halten; begreifen, 
einfehen. . 

Ersädzen , hinbez. 3., Durch Adzen erlangen. 

Grsadern, hbinbez. B., durch den Aderban erwer⸗ 
ben (Bermögen). ‚ 


@r:arbeiten, hinbez. 3., durdy Arbeit erwerben. 


@r:bangen,, unbez. B., mit feyn, von Baugig⸗ 
feit ergriffen werden. 

©r:barmen, 1) rhebez. 3., mit haben, (ſich eines 
oder über einen) Barmherzigkeit empfinden und 
beweifen; 2) unperf, (ed erbarmet mid) es jam= 
mert mich und macht, daß ich mich erbarme (cd 
mößte einen Stein erbarmen); im D. D. und 
bei Dichtern auch mit dem zweiten Falle (mid) 
erbarmet diefes Unglüdlihen, ed erbarmt mich 
dein)._Die Erbarmnng od. das Erbarmen, 
ohne M., ein hoher Grad des Mitleidend. Er⸗ 
pärmflib, -er, -fie, @. u. U. w., 1) der Er⸗ 
barmung wertb; 2) gem. fehr ſchlecht, elend. 

@r-baüen, hinbez. 3., 1) eig. bauen, aufbauen; 
2) nneig. a. (einen oder fih) gum Guten bewe⸗ 

en, gute, bef. religidfe Empfindungen in ihm od. 

44 hervor bringen (fein Gemüth aufrtichten, ihm 
eine höhere, edle Richtung geben); b. durch 
den Feld= oder Gartenbau erzeugen. Die Er⸗ 
bauung, ohne M. In den Bed. 1.u.2.a. Er⸗ 
baulich, -er, -Re, @. u. U. w., gottielige 
Empfindungen hervor bringend. 


Erbe (abd. arbe, erba, das Landgut, Befigthum), 
f. -8, 1) eigenthümliche Grundſtücke Aberhaupt; 
2) ein eigentbümlihes But im Begenfage eines 
Lehengutes; 3) @üter, welche und von andern 
als ein Gigenthbum hiuterlaffen werden, eine 
Erbfhaft, ohne M. Der Erbe, -n, M.-n, die 
Erbin, 1) eine jede Berfon, die eine® andern 
Bermögen nad feinem Tode als ein Gigenthum 
erhäft; 2) leibfiche Kinder, Leibederben. Erben, 
1) hinbez. 3., a. eig. jemandes Guter nad ſei⸗ 
nem Zode befommen, ald: ein Haus, etwas von 
einem; b. uneig. durd Die aa mit der 
Geburt überlommen (3. B. er bat die Krank⸗ 
heit von feinem Bater geerbt, er hat die Sanft: 
mutb von feiner Mutter geerbt), c. (einen) ber 
erben, defien Erbe feun, von ihm erben; 2) un: 
bez. und bei. 3., mit feyn, ald ein Grbtheil 
auf einen fallen (die Güter erben auf ihn; ber 
Geiſt, die Krankheit feined Baters ift auf ihn 

ern). Dis Erbamt, ein erbiihes Amt, 
ef. ein erblihes Hofamt. Der Erbbeamte, 
der ein folhes Amt befigt. Das Erbbegräb⸗ 
nip, eine Brabflätte, welche jemand eigentbüm: 
lich für id und feine Erben befigt. Die Erbs 
einigung, ein Bertra een mehrern Ge⸗ 
chlechtern wegen gegenfeitiger Freundſchaft und 

üffe, ein Erbverein, Erbvertrag, eine Erbver⸗ 
brüderung, wenn dieſer Bertrag aud auf die 
Erbfolge andgedehnt If; daher erbverbrüdert. 
Der Erpfali, der Fall, da jemand Erbe wird; 
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Untertanen zu erben. Der Erbfeind, ein 
aagmiciäre, immer fortwährender Feind. Die 
Erbfolge, ohne M., die Kolge in dem Beige 
der Güter und Würden einer Berfon. Das Er b= 
— beſ. M., 1) überhaupt eine jede erb⸗ 
ie, d. i. auf Grund und Boden baftende Ge⸗ 
tihröbarkeit; 2) die niedere Gerichtöbarkeit; die 
Untergerihte. Der Erbgeridhtäherr, Der 
Gerichtöherr in beiden Bed. des vorhergehenden 
Borted. Der Erbgraf, der näcfte Erbe einer 
Graffhaft. Ber Erbgrind, gem. ein anhals 
tender Brind. Das — * a. ein jede® er⸗ 
erbte But; b. eigentblüimlihe® But; c. ein erb= 
liches AZindgut. Der Erbberr, der erbliche 
Eigenthumsherr eine® anfebnlichen Grundſtückß. 
Der Erblaffer, derjenige, der antern fein 
Bermögen hinterläßt. Das Erblehen, ein 
erblicheds Lehen, ein Wann- und Weiberlehen 
zuglei. Erblich, ©. u. U. w., 1) fo eigen- 
bumlid, daß man ed aufandere vererben fann; 
2) was fi von den Eltern auf Die Kinder —* 
#flanıt. Erbiod, E. u. 2. ıw,, a. einer Erb 
fhaft beraubt: b. feine Rinder, alſo feine nad 
fen Erben babend; imaleiden von Saden, Tel 
nen Erben bübenb, Der Erbunchmer, ein jeßer, 
der eine Erbſchaft bBelommt. Der Erbyakt, 


ein But, Pas man atgen Pacht erblidh erhalten 
bat: auch Dad Gcebaineaut, Ingl. base jahrl, 
Pachtgeld Dafür, ober ber Erbiine, Derrb 
vrin;, ber mädfie Erbe ceined Serjons ode 


nurfentbumied. Das Erbredt, a. bad Hecht 
din Hut au erben; b. Diejenigen Nechte, meld 
jemand zualeihb mit einer Erbihaft überfommt. 
Eins Erbreaißter, ein Verzeichniß Der eigen 
ıbümliben Srundiinde mab ibren Behbeen 
und Abaaben. Der Erbihbaben, ein erblidcı 
Fehler; inaleihen ein Schaden an Oftern, Dei 


ch den Erben zur alt fällt. Die Erbihaft 
bad neerbie Dermönen. Die Berlallenihbaft eines 
erfiorbenen. Die Wrbidhuld, eine ereıbkı 
Ehult, Dad Erbitüd, ein Stück and eine 
Grbidbafil. Die Erbflinde, ohne M. bie an 

arerbte, natkrlide Reigung um Bölen Das 
örbtbeil, 3) Derfeniae Ebeil einer Erbſchaft, 
weldier jemandem aufüllt; 2) ein eigentbhmlien 
Antbeil an etwas; 31 Aberb. ein erb= und eigen 

tbumlihed Bruubliud,. Die Erbibeilumng 

bie Ebeilung einer Wrbichaft, gem. bie Erbiapiäht. 
Der Erboeraleih, ber Deraleih wegen eincı 


Erbiibaft, bef. inch reqierenben Gerrn nit [einen 
Herwandten, ber (Erbreceh, Erbpertrag. Daß 
Erbvermädbtnii, Dat Bermädinik, welche— 
aus einer Erbſchaft bezahlt wich, 


@r:beben, unbez. 3., mit feyn, durchaus In eine 


bebende Bewegung verjegt werden. 


*G@r:beißen, hinbez. 3., aufbeipen, durchbeißen. 
@r:biten, hinbez. 3., durch dad Gebet erhalten. 
@r:betteln , hinbez. 8., gem. durch Belteln er= 


halten. 


Er-beüten, hinbez. 3., dur Beutemachen ers 


halten. 


Er⸗bidmen, undez. 8., mit ſeyn, alt und dicker. 


f. erzittern, erbeben, erdröhnen; von dem als 
ten 3w. bidmen, f. beben, zittern. 


* Er⸗bieten, hinbez. u. ruckbez. 8., darbieten; 


(ſich zu etwas) an a machen, anbieten. Die 
Erblietung. Grbiet ß gewdhnlid Erb d⸗ 
tig, U. w., fidy erbietend. 


* Gribitten, hinbez. B., 1) (etwas) durch Bitten 


erhalten, erfleben ; 2) (einen Berurtbeilten) I0® 
bitten, frei bitten; jenen) fo Lange bitten, 
dis man feine Abfiht bei ihm erreicht hat. 


@r:bittern, biuben 8, Haeig: (einen) ‚jum Borne 
r 


oder zum Ha wegen. tterung, 
bef. audy ein heftiger mit Haß verbundener Zorn. 


*@r:bläafen,, hinbez. 3., durch Blafen auf Ton⸗ 


wertgeugen erwerben (fih [mir] feinen Unter⸗ 
halt). 


aud dad Mehr, das Pinterlaflene Bermögen deri@rsblaffen, unbes. B., mit Fent, erbleihen, 1) 
12 


An. 


De. 


s 
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eig. blaß, bleich werden; 2) uneig. ſterben. Die 
Erblaſſung. 


Er⸗bleĩchen, unbez. 3. mit ſeyn, f. d. vorige. 


Er-blicken, hinbez. 3., (einen, oder etwas) mit 
einem Blide gewahr werden. Die Erbiidung. 


blinden, unbe. 3., mit ſeyn, blind werden. 


@r:blöden, rüdbez. 3., mit haben, (fi) f. 
Entblöden 2. 

Er:blühen, unbe. 3., mit ſeyn, aufblüben, 
blübend sich erheben uneig. (ibm erblüben 
Söhne) heranwachſen in blübender Jugend. 


@r:börgen, hinbez. 3., borgen. 


:böfen, binbez). und rüdbez. 3., (einen) ſehr 
sornig machen; (fidh) zornig werden. 


@r:bötig, f. Erbieten. 


Gr:brauden, unbez. 3., mit ſeyn, vom Meere, 
aufbranden, brandend jidy erheben. 


@r:braunen, undez. 3., mit feyn, braun wer: 
den, uneig. dunfelnd herannahen. 


@r:bräufen, unbe. 3., mit feyn, braufend er⸗ 
tönen, braufend auffteigen, fi erheben (das 
Meer, der Sturm erbrauft). 

*Er⸗brechen, 1) hinbez. 3., a. Dberd., zerbrechen ; 
b. aufbreden; 2) rüdbez. 3., (fi) ſich übergeben, 
fih drehen. Die Erbrehung, mit den Ber. 

‚1... u. b.; dad Erbreden, mit der Bed. 2. 


Erbfe, w., M. -n, eine Hülienfruht; M., auch 
die Bflanze feld. Die Erbſeuketre, eine 
Art Ketten mit erbfenartigen Gelenken. 

@r:brummen, binbez. 3., (etwas) durch Brum: 
men, mücrifche® Betragen erlangen. 


@r:brüten, binbez. 3., durch tiefe® Nachſinnen, 
Grübeln herausbringen. 


Erde (gotb. airtha, ahd. erda), w., M. (in eini- 
gen Faͤllen) -n, 1) der elementariiche Stoff, mit 
verfhiedenen Arten (Kiefelerde, Kalkerde, Thon- 
erde 2c., od. bloß Sand, Kied, Thon, Lehm 
2c.); bei den Köbleru: gare Erde, die ſchon 
in einem Meiler Serra worden ft; 2) die 

tde, vorzugsw. der Weltkörper, den wir be- 
wohnen, Erdball, Erdkörper; (aud andere 
Planeten werden „Erden“ genannt); 3) Land, 
im Gegenfap zum Waſſer (er ift jebt anf fefter 
Erde). In der Bibel, bei Dichtern und im 
Oberd. bekommt Erde im zweiten, dritten und 
vierten Falle der @inbeit ein n, der Erden (f. 
der Erde), wie der Sonnen (f. der Sonne). 
Erden, Eu. U, mw., aus Erde gebildet, ge⸗ 
wöhnl.: irden. Die Erd-achſe, J. Achfe'2. 
Der Erd-apfel, ein Mame verſchiedenct runs 
ber, ehnbarer Wurzelfuollen, bei, ver Hartoffeln. 
Die Wrbbirme, ein dem Erdapfel Abnılicdhes 
em; auch Mrumdbirne, Grdartiichede, lies 
Derj. rbapfel. Die Erdart, cine Art von 
Erde. Erbartig, @. u. U. w. Der Ürbe an 
Natur leid, oder Erbarten bei fih führend, 
Dad Erdbeben, -3, M. w. E., eine heftige 
Erichliternug des Erbbobend. Die Erdhre Et, 
Frucht einer Walbe u, Bartenpflanie. Die &ı d= 
beimreibung, 1) bie Millenfhaft von Dem 
Auſtande Der Erblunel, obne M,, die Erpfuube; 
2) ein Buch, worin dieſe Miffenichaft vorgetra⸗ 
gen mich, mit Mz Die Meoarapbie. Der Erb: 
boben, ohne M,, a. die Oberfläche ber @rbfn: 
nel; -b. Die Erbe, welche Diele Oberflähe Alldz 
macht, ber Boben, bad Erpreih: e, zuwellen 
bir aamye Orbinael 
in ber Mrdbe und Die auf Diefe Arı entiindete 
Weed ſelbſt. Die Erdenae, ein ſchmaler 
Stitch Bandes zwifihen zwel Ghewältern; häufig 
nleibbedeutend nebrandt mit fanden de, ein. 
aber bapoıı berfichleden, indem Yauıbetde bloß 
einen ſchmalen Strich Fanıdea wilden mei Moe: 
ren bejeichnel, Der mel aröhere Karben init ein: 
ander verbindet; ba Vaud nur Dem Meere, Erde 
aber Dem Waſſer überbannt entqeaengefcht wird; 
alio Die faufafllide FED: aber bie 
vandenge von Banama, Dad Erden 



























* 


-Erdig, -er, ſte, C. uU 


@r-bülden 


glüd ereilt ihn). 


Ereilen 


wallen, dad Wallen, das Yeben auf der Erde. 
Erdfahl, E. u. U. w., fubl, grau, wie die 
trodene Erde gemeiniglih zu feyn pflegt. Der 
Erdfall, das Beriinten eines Thetie der Ober: 
üche der Erde, ingl. das auf diefe Art verjuns 
tene Stüäd Erde und die dadurch verurfachte 
Ziefe. Die Erdiarbe, 1) eine Farbe, weldhe 
der Sarbe der Erde gleicht, obne M.; 2) ein 
Burbefoff, welcher aus einer farbigen Erde be= 
ficht, mit M. a @ u. U. w., der 
Erde an Farbe gleih.. Der Erdgefhmad, 
ein erdiger Befhmad. Grdhaltig, E. u. U. 
m., Erde enthaltend. Erdiht, -er, -fle, €. 
u. U. w., der Grde ähnlich, erdenhaft, erdhaft. 
. U. w., Erde entbal- 
tend. Der Erdfloß, ein Stud juſammen ban- 
genber Erde, eine Erdfholle; verſchieden von 

tdenfloß, mworunter man einen Menihen 
verftebt, In Hinſicht anf feinen irdiichen Ur- 
forung, oder feine Entflebung und Bergeben. 
Die Erdkugel, 1) der kugelförmige Weltför= 
ver, welchen wir bewohnen , 2) eine künftfich 
verfertigte Kugel, welche uniern Erdball vor: 
ſtellt; der Globus, Erdglobns; De Art Luft⸗ 
fugeln bei den Feuerwerkern. Die Erdmes- 
funkt, die Kunft oder Wiffenihaft, die Erde 
und auch alle darauf befindlidhe Körper ju nei: 
ten, bie Beometrie. Der Erdmeffer, der diefe 
Wiſſenſchaft verftcht und ausübt; der Bcometer. 
Das — ohne M., die Erde, ſ. Erde 
boden. Der Erdrüden, eine Erhöhung auf 
der Oberfläche der Erde, die fi in Die Län- 
ß; erſtredt (ein Bergrüden, wenn fie ſeör 
och if). Der Erdſtoß, eine einzelne beftige 
Bewegung bei einem Erbeben. Der Erpdftrich, 
der Haum zwiſchen gewiflen Kreifen auf nuferer 
Erdkugel; der Erdgürtel, die Zone. Die Erd: 
‚unge, ein ſchmales, langes Städ Landes, wel- 
ches jih in einen Sce er ſtreckt; häufig f. Lanu d⸗ 
yunge, welches aber eigentlich ein ſolches Stüd 
and bezeichnet, welches ſich in das Meer bin- 
audziebt. Erdenkloß, gem. für Menſch. (verich. 
von Erdkloß, f. Roh. 


Gredenken, hinbez. 3.. 1) durch Nachdenken her- 


ringen, ausdenten;, 2) erdihten. Erdenk⸗ 
ak . u. U. w., was nur erdadht werden 
ann. 


Er:dichten, hinbez. 3., 1) durd die Dichtkraft 


bervorbringen und zufammenfegen, befonders 
Unmwabrheiten erdenfen; 2) duch Berfertigung 
von Gedichten erlangen. Die @rdidhtung. a. 
die Didtung; b. die gemilderte Benennung ei— 
ner Lüge. 


den, hinbez. 3., (einen) mit dem Dolche 


erſtechen. 


Er:breiften, rüdbe. 3., mit haben, (Ach) dreiſt 


werden, fih erfühnen, ſich unterfteben. 


@r:dröffeln, hinbez. 3., (einen) durch Zudrüfung 


der Drofiel, d. i. der Die 


uftröbre, tödten. 
Erdroffelung. 


Er:drüden, hinbez. 3., zu Tode drüäden. Die 


Erdrüdung. 


hinbez. 3., geduldig ertragen, aus⸗ 
fteben, erleiden. Die Erduldung. 


Er:bürften, unbez. 8., mit feyn, durſtig wers 


den; auch f. verdurften (verihleden von durz 
fen oder dürften, mich därftet, d. b. dur⸗ 
ftig ſeyn). 


Kor Wrdbrand, ein Brand |F@recfion, w., die Aufrihtung, Errichtung; Er- 


regung. 


Er⸗eĩfern, rucbez. B., mit haben, (ſich zornig 
E 


werden. 


reeĩgnen, rũcbez, 3., mithbaben, (ſich) unver: 
muthet wiklich werden, ſich zutragen. Die 
Ereignung, und dad Ereigeniß eine Be: 
gebenbeit. 


@r:erlen , hinbez. 8., eifend einbofen, auch un= 


eig. (dad Beihid ereilt fein Haupt, das Uns 
Die Ereilung. 





@remit 


+&:remit, m., der Einfiedler, Klausner. Die 
Eremitage (ipr. Eremttahſch'), die Cinſtede⸗ 
lei, die Klaufe, die Wohnung eines Eremiten 
oder Waldbruders. 


@r:erben, hinbez. 3., durch Erbſchaft befommen, 
erben, auch üderbaupt zum Beſitz einer Sache 
gelangen (da8 ewige Leben ererben). Die Er: 
erbung. 


*&r:fabren, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. a. 
überfahren, durch Bahren tödten (ein Kind), 
b. durch Fahren erwerben (ich habe mir ein klei⸗— 
ned Bermögen erfahren); 2) unelg. a. überb. 
dur die Sinne erfennen; b. leiden, ausfleben 
(Strafe); ec. hören, vernehmen. Erfabren, 
-er, -fle, E. u. U. w., der viel erlebt hat und 
weiß, kundig if. Die Erfabrenbeit, ohne 
M., der Beiig vieler Erfahrungen. Die Erfab- 
rnuug, 1) das, was man durd das Sehen und 
Empänden, oder durch finnliches und denkendes 
Wahrnehmen, gewonnen, oder was man erlebt 

: bat, ohne M.; 2) diefe Erkenntniß ſelbſt, mit 
M. -en, (die Empirie). 


* Orsfinden,, hinbez. 3., 1) (etwas ala wahr; el: 
wen ald gut, als jeinen Freund) nadı vorberäs- 
angener Brüfung erfennen; 2) ceima® betvor 
ringen, was vorher nicht, oder weninltend anf 
diefe Art nide da war. Der Erfinder, ber 
etwas erfindet. Erfinderiich, -er, -He, Wi, 
u. U. w., gem. geſchickt, eimad yı erfinden; 
beffer: erfindfam. Die Erfindfanrfeit, obme 
M., die Geſchicklichkeit, etwas zu erlinden. Die 
Erfindung, M. -en, I ohne Dl,, m. Daß) 
Erfinden; b. die Erfindfamtleit; 2) mit DL., eine 
erfundene Sache oder Wahrheit, (lErfinden) 
ift nit mit entdeden zu verwehfeln, meldes 
wur von Dingen gebraudt werben kann, Die Icon 
vorhanden, aber nit belannt waren, alio bes 
fonders von Ländern und Naturerzenanillen, 
während erfinden fih immer auf Muniterseita- 
nifie bezieht, Amerika ifi von Molumbud ent: 
dedt, aber das Pulver, bie Uncpruderlunit ze, 

it erfunden worden). 


@r:fifchen, hinbez. B., (etwas) auffiſchen, nneig. 

durch Liſt erlangen. 

Er⸗foͤlgen, unbez. 3., mit ſeyn, auf etwas fol⸗ 
en, bef. als eine Wirkung auf die Urſache. Der 
rfolg, was auf etwa® erfolgt, der Berfolg, 

die Folgen, der Außgang. 


Er⸗foͤrdern (oder Erfodern, vgl. Kordern), 
| binbez. 3., etwas zu Erreihung feiner Abſicht 

notbmwendig mahen, ald nothwendig mit fid 
dringen; erbeifhen. Erfoderlih, € u. 1. 
w., was zu einer Sache erfodert wird. DasEr- 
foderniß, 1) der Zufland, da etwas erfodert 
wird; die @rfoderung, obne W.; 2) was al? 
nothmwendig verlangt wird, mit M. 

@rsförfcgen, hinbez. 3, durch Forſchen erfahren 
oder zu erfahren ſuchen, außforfhen. Die@r- 
forfhung. 

Gr:frecben, rüdbez. 3., mit haben, (fi) Die 
Frechheit haben (er erfrechte ſich zu lügen). 


Srfreien, hinbez. 3., durch Heirathen erhalten, 
erheirathen. 


Erfreũen, hinbez. u. rückbez. 3., 1) Freude ma⸗ 
chen oder erweden; 2) (ſich Aber etwas, oder fidh 
einer Sache) freuen, Freude empfinden, uneig. 
genießen. Erfreufid, -er, ſte, & u. U. 
w., Freude erwedend. 


; *Grfrieren, unbez. 3., mit feyn, I) durd Froſt 
a. verderbt werden (die Kartoffeln find erfroren); 
h. füblfo® gemacht werden (Rafe und Ohren find 
ibm erfroren); zumeilen auch ale hinbez. 3.: fich 
ein Glied erfrieren; ich habe mir die Finger ers 
froren; c. durch Froſt getödtet werden oder ab⸗ 
fterben (der Menfh, das bier, die Pflanze ift 
erfroren) ; 2) von Käfte Durhdrungen werden (er 
iſt ganz erfroren). 





1) frifh, kühl machen; 2) dur 
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erquiden. Die Erfrifhung, 1) das Erfri- 
hen, ohne M.; 2) eine erfrifchende Sache, mit 
—— en. 


Erfüllen, insel. 3., uneig. 1) anfüflen, gan 
einnehmen ; 2) in der Bibel, reihlih mit eiwa 
verfehen; der Zelt und dem Mabe nah vol 
machen; wahr maden, ald: eine Weiffagung, in 
Erfüllung bringen, 3) Genüge thun, ald: (ſeine 
Pflichten) ; 4) gewähren, aid: (jemandes Bitte). 

Die Erfüllung. 


Ergänzen, hinbez. 37, (eine Sache) 1) eig. ganz 
madhen; 2) uneig. was daran fehlt, erfeßen. 
Die Ergänzung. 


@rgattern, hinbez. 3., gem. (eine Sache) durd 
ale dauern in feine Gewalt belommen, er= 
aſchen. 


aGErgeben, 1) binbey. A., ein. f. bergeben, über: 
achen, in Iemanbed Hemali acben (in ber Di: 
bel: eraieh Deine Füße in ibre Areflelm); nein 
f. Bartbun, bemeifen (die Erfabrung eraiehi #8 
16.1; 2) gem. rüdber. B., ſſich ergeben) von Ver 
jvnen, ich in Jemandes Wemwalt geben, Nberge: 
ben, unterwerfen idie Stadt ergab ib dem 
Feinde); nineia. (rich Einem oder einer Reigung 
eraeben) fidh bingeben, ſich widmen, ſich über: 
laſſen, fh dapon beberrichen lafen der erlebt 
ib Ben Alnften, dem Bpiele); ib im erwad 
era.) Tidh gebulbia unterwerfen, batein finden 
(eraicb dich In ben aöttlihen Willen‘; von Ba: 
chen (ſich ergeben). ald Folge ober Wirkung aus 
etmad bervorgehen; auch unperl.: (bieraus ert 
aiebt nd [b, b. folgt. erbeit], Dam 2c.); ſellen 
i. ſich begeben, ſſch jutragen, ſich ereianen, +) 
unbe. $., mit baben, f. aud ih beraceben, or: 
erden. Hemd. ergiebig ſeyn (Das Korn erniebt 
beuer nicht Biel). Dad Mo. ecrachen, ale K, 
u. U.w., ergeben, -er, -Tte, (Einem ober 
einer Sache) unterworfen, gewidmet, zugetban, 
‚geneigt; oft nur ein Auddrud der Höflichtelt od. 
ein Höflihleitswort (Ihr ergebener Diener; id) 
danke ergebenſt). Die Ergebung, blos von 
dem Grgeben in den göttlihen Willen. Er⸗ 
iebig, -er, -fle, E. u. U. w., a. viel aus 
In ——— fruchtbar, reichhaltig; b) beträcht⸗ 
iich. Die Ergebenheit, ohne M., die erge⸗ 
bene Öehanung: Dad Ergebniß, -iffe®, 
M. -ifie, wad fih aus einer Sache ergiebt, 
daraus folgt, erhellt, hervorgeht (dad Neiultat). 


"Brgeben,, 1) hinbez. 8., a. durdy Beben erhal: 
‚ten; ſich verihaffen (fh [mir] ein gutes Boten- 
iobn); b) bie au Ende geben, durch Gehen er⸗ 
reichen (einen Ort); 2) rüdbez. (fih) geben, um 
fih eine Leibesbewegung zu machen und fi da- 
durch zu erbofen, oder der Befundheit wegen, 
wodurh es fih von luſtwandeln (fpaziren, 
oder fpaziren gehen) unterfcheidet, welchet be: 
deutet: zum Beranügen geben. (Bildlich, bei 
Dichtern: die Blide ergeben ſich, f. weiden fidh, 
fhweifen umber); 3) undez. ß8 mit ſeyn, uns 
eig. a. von Befehlen zc., belannt gemacht wer- 
den; b. (etwas über ih — Taflen) geduldig lei⸗ 
den; c. gefhehen; d. unperſ. (es ift mir wohl, 
ubel ꝛe. ergangen) gegangen. 


Ergeigen, hinbez. 3., durch Spielen auf der 
Beige erwerben, verdienen (fi), mir viel Geld). 

Grgeizen, binbez. Z., durch Belz erfparen, er⸗ 
werben. 

Ergetzen 0d. Ergöhen (man flreitet darum, wel: 
ches richtiger; aber da die Abflammung ungern! 
iR, fo as Ach nicht® entſcheiden; der Gebrauch 
neigt fi zu ergäßen), binbez. 3., (einen) ihm 
ein lebhafte® Vergnügen verurfahen, (fi mit, 
an oder fiber etwas, and dichtt. ſich einer 
Safe) fiö ruhig und anbaltend vergnügen. 
Die Ergögung. Ergöoblich -er, -fe 
w. U. mw., ergögend. Die Ergäglihteit 
ein tebbaftes Beranfigen, eine Ergötzung, obne 
M.; 2) das Mittel dazu, mit M. -en. 


‚8. 
.D 


Erfriſchen, binbez. u. ridbez. R., (einen, od. ſich) ©rgiebig, f. Ergeben. j 
fühlende Dinge: *Ergieien, 1) hinbes..B.,, ausgiehenG) 2) rüudbej., 
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fi) feinen Ausfluß haben (der Strom ergieht 
—8* Meer); austreten, fe übergieben (die 
Galle ergient ſich); überfhwenmen (der Fluß 
ergießt fi) fiber das Land); umeig. (lich in viele 
Worte aan] ausbrechen, weitlänfig 2 u 

1e @r: 


Ergitben 
























breiten; ———— überfdywenmnen. 
aiesung. Der Erguß. 

Ergilben (nit Ergelben), unbez. 8., mit feyn, 
eib werden (verfhieden von gelben, gelb ma- 
en, gilben, gelb jeyn, und vergilben, 

durch deinwerden verderben, d. h. verderbt wer⸗ 
den). 

Erglimmen, unbe. 3., mit ſeyn, anfangen 
zu glimmen, ſich glimmend zeigen. 

©rglüten, 1) unbez. 3., mit ſeyn, gluͤhend wer⸗ 
te uneig. eine efübend rotbe Farbe bekommen; 
and: von lebhaften feurigen Empfindungen und 
Reidenihaften ergriffen werden; 2) hinbez. 8. 
erglüben maden, in Blut -fegen. 

©rgögen, f. Ergetzen. 

@rgraüen, nnde.8., mit feyn, 1) grau wer- 
den, alt werden, 2) anfangen zu grauen, zu 
— vom Tage; 3) von Grauen ergriffen 
werden, 


Ergraüfen, 1) unbez. 8., mit ſeyn, Graufen 
empfiuden, (die Seele ergraufet. mir); 2) hindez. 
3., mit Graufen erfüllen. 

’ reifen, hinbez. 3., 1) eig. angreifen x. feft 
haften: 2) uneig. a. (Perfonen und au andere 
Dinge) fi derfelben bemädytigen ; b. wählen u. 

ebrauden, fid bedienen, als: (eine Gelegenheit). 
Bıe Graretfung. 

Ergrimmen, unbe. 8., mit feyn, in einem 

hoben Grade —— werden. Die Ergrim- 


mung. 
Ergrübeln, hinbez. Z., durch Grübeln a. ber- 
bringen, ein: bh. erhalten, Die Er⸗ 


arübelüng. 


Ergründen, hinbez. 3.. den Grund eines Dinges 
erforſchen, guogründen; uneig. deutlich begrei⸗ 
fen. Die Ergründung. 

Erhäben, -er, -fie, @. u. U. w., 1) fiber die 
Oberflähe hervorragend; 2) d30. 3) an Würde 
und MRadht überlegen, ingleihen durch Tugend 
u. Edelmuth ſich auszeichnend, und daher über: 
haupt Ehrfurcht und Bewunderung erregend. 
Die Erbabenheit, 1) die erhabene Befſchaf— 
fenheit eines Dinges, Menfhen od, ciner Hand: 
fung, obne M.; 2) eine fiber die Oberflädye her⸗ 
vorragende Stelle, mit M. 


*Erbalten, hinbez. 8., 1) eig. a. die Bewegung 
eined Körpers durd Halten hindern; b. eine 
Sache aus der andern herporbringen ; 2) uneig. 
a. in feinem Beſitze behalten; b. die Fortdauer 
einer Sache bewerkſtelligen; als: ſich gefund; 
einem dad Leben; c. nähren, unterhalten; d. 
dutch feine Bemühung in feinen Beſitz bringen, 
ale: deu Sieg; o. befommen, als: Briefe. Die 
Erhaltung, ohne M. Der Erhalter, der 
etwas erhäft, in der Wed. 2. c. 


Erbandeln, 
bringen; 2) m Handeln abdingen, abbandeln. 

Erhängen, binbez. u. rückbez. 3., (einen od. fi 
durch —3 — töbten, en — — 
Die Erhaͤngung. 

Erharbit), Name: der Ehrenvolle, = fefte. 

Erbarten, unbez. 8., mit feun, bart werden. 
Die Erhartung. 

©rhärten, hinbez. 8., eig. hart machen; befond. 
nneig. beweifen, darthun (etmas mit einem Gide 
erbärten). Die @rb rtung. 

Erhaͤſchen, hindern. 3., (eine Sache) ſich derfelben 
in der Be — a en 
Die Erhafhung. 

*@rheben, binbeg, u. rutbez. B., 1 eig. a. die 
Schwere eines Körperd durd feine Kräfte Nber- 
winden; b. in die Höhe heben; 2) uneig. a, (fit) 


A 


un 


®r 
sagen, belomme 


Erfäften 


bervor tagen; b. (Mid) aufſtehen; e. von hohen 
Berfonen, (fih) begeben, verfügen; d. (fig wider 
einen) ihn feindlich angreifen, e. entfliehen ma- 
hen, anfangen, ald: (ein Befchrei); ingi. (dh) 
vom Winde und andern Dingen, eutfichen, aufe 
Reigen, in die Höhe Reigen; f. in Gmpfang 
nehmen, ald: (Geld, Steuern); g. (einen) ihm 
Würde und Anjehen ertheilen; h. (fein Herz au 
Bott) mit Ehrerbietung an ihn denken; i.. —* 
rühmen; k. (fid über einen) ſich ihm ungegrüns 
deter Weife vorziehen; (ſich einer Sache) ſtolz 
darauf Ion; I. machen, daß etwas hervor fticht, 
heben. ie Erhebung, ohne Grheb: 
(id, -er, -fle, @. n. U. mw., uneig. widtig, 
bedeutend, beträdtlih. Die Erbeplihhkeit, 
ohne M., die Wichtigkeit, Bedeutung. 


Erbeirathen, binbez. 3., f. Erfreien. 
Erheifeyen, hinbez. 3., für: erfodern. 


@rbeitern, binbez. 8., heiter machen. Die Er⸗ 
beiterung. 


Erheizen, hinbez. 3., dur u. durch heizen. 
Erhellen, 1) hinbez. 3., heil machen, aufbelien ; 


2) unbe. 8., mit haben, heil werden, uneig, 
deutlich, begreiflich werden. 


Erhenken, hinbez. u. rüdbez. 3., (einen od. fi), 
f. Erh 4 ngen. 

Erheũcheln, hinbez. 3.. (etwas) durch Heuchelei 
befommen, erlangen, oder etwas vorftellen, was 
einem eig. fremd ift (cin Befühl, Breundfaaft). 

Erbigen, binbez. u. rüdbez. 3.,1) eig. durdans 
heiß maden; 2) uneig. ind) Pak beglerig, 

ns werden. Die Erbigung. 

Erhöhen, hinbez. 3., 1) eig. Höher machen; 2 
uneig. a. mehr Würde, Baht und Anfeben * 
theilen; b. den Betrag einer Sache vermehren. 
als: (eines Befoldung); c. (eine Farbe) machen, 
daß fle hervor lit; d. die Innere Stärke, den 
innern Werth vermehren; e. in der Bibel, ver: 

rößern, erbeben. Die Erhöhung, a. das Or- 
öben; b. das, wodurch etwas höher gemacht 
Rn ein erhöhter Drt, eine Anhöhe, ein 


Hüge 
Erhölen,, rüdbez. 3., mit haben, (fid) 1) fris 

tden Athem holen, 2) neue Kräfte be Ale 
3) (fih an einer Berfon oder Sache) einen er 
littenen Schaden durch Diefelbe iu erfegen ſu⸗ 
hen; 4) (fih bei einem Ratbs) ihn um Rath 
fragen. Die Erholung. 


Erbören, binbe. 3. 1) hören, dod nur in der 
Redendart: dab ift nicht erhört; 2) (eine Bitte) 
ewähren, bewilligen. Die Erbörung. Er- 
drlich, -er, -fle, E. u. U. w., wa erbört 
werden faun. 


Erbüngern, 1) unbez. g., mit feun, vor Hunger 
Rerben, verhungern; 2) hinbez. 3., (etwas) Dur 
Hunger erwerben, bungernd erfparen. 


ägen, binbez.3., 1) eig. durch Iagen in feine 


n; 2) uneig. durch heftige Be— 
mühungen erhalten. s j a 


inbez. 8., durd Handeln an fi | Erinnern, hinbez. u. 7 3. (einen od. fi 
ie 


an eine oder einer Sache) n eines oder fein 
Sedaͤchtniß bringen, eig. etwas aus dem Innern 
der Seele, oder-des Gedächtniſſes, wieder (er:) 
ins Bewußtſein bringen; (etwas) bemerten, an⸗ 
führen. Die Erinnerung, 1) felten mit M., 
a. dus Erinnern, b. der Bufland, da man fidh 
einer Sache erinnert; 2) mit M., das Mittel, 
wodurd man an etwas erinnert, die Ermab⸗ 
nung. Erinnerfid, @ w., woran man fi 
erinnert. 


Erfälten, unbe. 3., mit ſeyn, kalt werden; 


uneig. lan werden, nachlaſſen (fein Eifer, felne 
u erfaftet); auch f. erben. Die Erkal— 
ung. 


Grfälten, 1) hinbez. 3., kalt machen; vo 


rzügl. 2) 
rüddey. 3., (fih) zum Rachtheile der Delandheit 
kalt werden. Die Grfäfltung. 





‚ &rköfen, 1) hinbez. 3., dur Kofen erfangen; befre 
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Ertargen, hinbez. B., dur; Aargheit erwerben. | Erfralien, binben, 8., mit den Arallen yaden, 
Grlaüfen, binden. 3., 1) (etwas) faufen; 2) eis| mfaflen und fernhalten. 
nen) durch Geld oder Belohnung zu etwas be⸗ Orkfrämpeln, hinbez. 3., durch Krämpeln verdies 
wegen, beſtechen. nen (fi [mir] feinen Unterhalt). 
“Erfinnen, Hinbe).. 8., 1) (einen, oder etwas) | Grfrdnken, unbez. 3., mit feyn, frank werben. 
vermittefft feiner Merkmale von andern Dingen; Die Erkrankung. 
unterfheiden ; (einen oder etwas an oder ãus Srkraͤtzen, hinbez. 8., (fi [mir] etwas) durch 


etwas) fih ihn oder es dadurqh deutlich vorftels $ 
(en; (einem etwas au — geben) eine Borflellung a und Zuſammenſcharren erwerben, er 


davon in ihm erweden, e6 ihm zu verſtehen ge=|, Erfriehen, binbez. 3., (eine Sache) durch Kries 


ben; 2) kennen, wieder kennen; 3) einfehen, 
(dei. Bohlthaten) den ſchuldigen Dank dafür aa Demüthigung erhalten, od. 


empfinden, 4) (einen oder eſwas für etwa) ; ! 
wirtli halten, ingl. ertennen und annehmen; —— 8., durch Krieg erhalten (Land, 
re, Ruhm). 


5) ein Urtbeil fäden, ald: (etwa® für binig) ; 
bei. von einem gerichtlichen Urtheile; 6) alt, in Erkühnen, rückbez. 3., mit haben, (ih) Mi 
die Khnheit nehmen, ſich unterſtehen, unter⸗ 


der Bibel und bei Dichtern, (ein Weib, ſeine 
Brau), züdtig, von ebelicher Bertrantichkeit, ehe-/ minden; (ñch einer Sache) Ne mit Kühnheit uns 
ternehmen; oder (fi erfühnen, etwas zu 


fiher Umarmung, Meifhliher Bermifhung. Er- 

Kenne, er A * n. U.w., mas man| thunm). 

ertennen, d. i. vermitte be Geſichtee wahr: r . 
uchmen fann, tenntlih; 2) banfbar. ir &r.|@rfündigen, oder vorzügl. bite, Erkunden, 
Lenntiihteit, ohne M., Die bankbare Uimpfin= binbrz. * —— vr rs — 
v P a ” m jcharien, DEION ere® (Tl 

ung, Dankbarkeit. Die Erfenninin, uhne Nachfragen zu erforfhen fuhen. Die Grfun: 

DBigtung- 


NM, 1) das Erkennen, die Merlennung, be. 
aber 2) die Borftellung, mweldıe man von einer R 
Grfünfteln, bindez. 3., durch Künfteln heraus 
bringen, was einem nicht natürlich iſt (Breund- 


Sache bat; 3) der Inbegriff aller unierer deuifi= 
hen Vorftelungen. Das Erfenntniß, 1) die N 
fihleit, Traurigkeit), audkünſteln. Die @r: 
tünftelung. 


Abfaſſung eines Urtheiled, ohne M.; 2) das Ur⸗ 
“@rfüren (0d. Erkühren), hinbez. 3., (einen) 


theit eines Richters, ſelbſt, mit M. -ffe. 
@rter, m. -d, M. w. &., ein heraus gebautes 
ertiefen, erwählen, eriefen, auswählen, audles 
fen; nur noch im Mw. ale €, w. üblich: er: 


Sıüd an einem Haufe; ein Außbau oder Vor⸗ 
toren (ermwählt, anderlefen). 


forung an einem Haufe. 
Srfiefen, hinbez. 3., für: andlefen, ausſuchen, 

Grlähmen, unbez. 3., mit feyn, lahm werden 

(verichieden von lahmen, lahm feyn, vgl. d.). 


erwäblen, erfüren. 
&ri — b . .r t ⸗ ⸗ 

ünmern, binben. en Kammerud.ieh @rlangen, hinbez. 3., (eine Sache), 1) eig. bie 

an diefeibe langen, fie erfaflen , 2) uneig. a. am 


ums oder anfaffend ergreifen. 
Erklären, bindez. u. rüdbez. 3., uneig. 1) (eine] diefeide fommen, fi derfeiben näbern, fie ers 
reihen; b. fie durch Bemühung, oder Bitten er= 


Gace) einen Maren Begriffdavon geben, auslegen, 
halten. Die Erlangung. 


2) 2 Morte nn ch re — 
zu, für etwas), (einem etwa ) entdeden, befann »Grläffen, hinbez. .. 1) ergehen faflen, als: 
einen Befehl; 2) (einen einer Sache, feiner 


nun N *J a Sn eiwaß a N ; 
er etwas) feine Befinnungen, feine Dei: \ 
nuna deutlich bekannt machen, ſich ausſprechen, Pflicht, feines Eides, oder gewöhnlider 
fi befimmen. Erflärbar, -er, -fle, Eu. einem etwas) ihn davon befreien; vergeben 
u. w., was fih erflären läht. Die Erfid: Mi lan — 88. 
. .r ’ . s 
rung, 1) das Erflären, ohne M.; 2) die Worte, lablih, -er, -fle, &. u. U. w., waß erlaffen 
werden kann. 


Formel oder Schrift, worin oder womit eiwa® 
@riaüben, hinbez. 3., (einem etwas) Ihm Nedyt 


erflärt wird, mit M. -en. 
Erfliden, unbe. 3., mit haben, felten: hin⸗ "nn Sreiheit geben, eb f- him oder gu laffem, 
gefatten, aufatien. Die Erlaubnig, ohne M., 


reihen, zulangen. Ertfedtid, -er, -fle, 
u. m., zureihend, binfänglid; ingfeihen| yiefes Met und die Breiheit ſeibſt. Erlaußt, 
er, -efie, @. u. U. w., nicht verboten. 


@. u. 
anſehnlich, viel, bef. im D. D. 
@rflcttern, binbe3. 8. durch Klettern erreichen, Grlaüdt, @ u. WU. w., (aus erleuchtet) ebedem 
f. berühmt, befannt, — nur im 
e 


als: (einen Baum) deflen Höhe, Ripfel. 
® } .2., ige; „| der Titulatur des Neichögrafen, ne erlauchte 
Erflimmen, binbez. 3., wie das vorige; bei —— eine hohe, ee ch 


mühfam erſteigen (einen Berg). 
*@rflingen, unbe}. 3 mit feyn, 1) laut klin⸗ en hinbez. 3., (eine Sache) durch Lauern 


gen (bie läfer erklingen); 2) wieberklingen, 
wiederbaflen (dad Hans ift erflungen von fe *@rlaüfen, hinbez. 3., durd Saufen a. einho⸗ 
fen; b. erhalten. 


Stimme). 

@rfio hinbez. 3., 1) (einen) duch Kloyfen @rjnü 
—2 erteilen; dur Klevfen erweden, — hinbez. 8., durch Lauſchen erhalten, 
Grläutern, hinbez. 8., nneig. (eine Sache) be⸗ 


aufffopfen; 2) (eine Sahe) mürbe klopfen; 
greiflih machen, erklären. Die Erläuterung. 


durd Klopfen zerfhlagen, Öffnen. 

Mügeln, ‚binbez. H., durch Klügeln heraus) . 
er — — Erle, w., der Name eines Baumes, gem. die 
Eller. Erlen, €. w., von der Erle, zu der» 


Srtnaüfern, hinbez. 8., durch Knauferei erwer⸗ feiben gehörig. 


ben, verdienen, erſparen. Erd Sinbey. 3, 1) el ine Beit) ia au 
⸗ en . Yo . (et € 
—— hinbez. B., durch Knidern erwerben, | Sderfeiben leben; (eine FERN fo fange feben, 
erlangen. his diefefbe geſchieht; 2) uneig. In feinem Le⸗ 
Erkoͤchen, hinbez. 3., weich, mürbe kochen. ben erfahren. 
Erkohren od. Erkoren, |. Erküren. Criedigen, hinbez. 3., ledig und frei machen, 
en, eig. und unelg. (einen oder fid einer 
dm, Sache, oder von etwas); (erfediget) feine Be: 
| fißers beraubt. Die Eriedigung. . 




















ner 


bringen. 


2) rüber. 3.. (fh mit jemand) fih mit 
Lofend vergnügen. 





184 @rlegen — Erobern 


SErlégen, binbez. 3., 1) nieder machen, gewalt- GSemeffen, hinbez. 8., 1) eig. auömellen:: 2) uWe 
famer —* — en, tödten; 2) entridhten,) eig. a. (häßen, beurtheilen; b. daflır halten; 
ald: Geld, die Strafe. Die Erlegunug. c. muthmaßen, abnehmen, fließen; d. erwä- 


@rleichtern, binbez. und rudbez. 3., leichter| gen, überdenken. 

— eig. und rs (eine dan, einem et: Ermoͤrden, hinbez. 3., (einen Menſchen) auf die 
was); (fein Gewiſſen erleichtern) es vun dem— — Art um das Leben bringen. Die 
jenigen u was ee 8 Ara em tmordbung. 

weiten Balle (er erleichtert mein Herz de Ermübden, 1) hinbez. 3., müde maden; 2) un— 
©rame) befreit ed von demſelben; (fich, mid bez., mit feyn, müde werden ; auch (einer Sad 
erleihtern) fi leichter mahen. Die Erleich ermüden) derielben müde, überdrüffig werden. 
terung. a; ir Die Ermüdung. 

*@rleiden, binbez. 3., leiden, erdufden, er TAGEN, | Grmuntern, binber. u. rüdbes. 3., 1) eig. mun⸗ 
ausfteben. Erleidlic, „er, .Re,& u.U.mw,| ter maden es Schrafenden: fi, mid); 2) 
was man erleiden fann, leidlich, erträglich. uneig. lebhaft, aufgewedt, Iuftig, vergnügt ma- 

Erlernen, binbez. 3., völlig lernen. hen, aufmuntern, zu größerer und rafcherer 


*Erlöfen, hinbez. 3., aueſuchen, auswählen, aus: | Thätigkeit antreiben. Die Ermunterung. 
leſen (fi, Die etmanı. Ermũthen od. Cemüthigen, binbeg. und rüdbez. 
Erleücten, hinbez. 3., 1) eig. ſehr heil machen 3., (einen, ſich) muth g machen, beleben. 
ſowohl von der Soune, als auch von vielen Ern, eine Endfpibe zur Ableitung verfchiedener 
ihtern oder Rampen); dann: dur Iebhafte] Beit- und Eigeufhafiswörter, 3. 8. aderu von 
Barben in die Augen fallend maden; 2) uneig. Ader; bieiern von Blei; bölzern von Hol}. 
nit Einfihten begaben, aufklären. Die Er=| Diefe Eigenſchaftsw. bedeuten faſt alle einen 
Teudtung. Stoff, ans welchem eine Sache befteber. 


*Erliegen, unbez. und bez. 8., mit haben und Ernähren, bindez. u. rückbez. 8., (einen, ſich, 
ſevn unterliegen, z. B. (unter der Laſt, op. mich) die 7 Nahrung erwerben und dar: 
der Lafl, unter dem Gewichte, od. dem Gewichte). reihen, unterhalten. Die Ernährung. 

Erlös, m. -fe6, das erldſete od. geldfete Geld. Ernbte, f. Ernte. 

*]. Erlöfcben, unbe. 3., mit fenn, 1) eig. ans |? Ernennen, hinbez. 3., unter mebrern Dingen 
löfhen, aufbören zu brennen (Daß Licht erlifht,) namentlih zu etwas beſtimmen; (einen zu et⸗ 
Dad Feuer if erleiden); 2) nein. (der Zag er: wad). Die Ernennung. 
ifcht) geht zu Ende; (das Lebentlich ertifäh); Erneũen od. Erneüern, hinbez. 3., 1) eig. wie⸗ 
(die Jugendfraft, Die Liebe erliihe) verfhwin=z| per neu machen, bef. alten Dingen ein neues 

Anfchen geben, auffrifdhen; 2) — a. alte 

Dinge abihaffen und neue dafür einführen; b. 

von neuem anfangen, als: einen Streit; e. wie⸗ 

derhofen (ein Verſprechen); d. neue Kraft und 

Lebhartigfelt ertheilen, als: (die Freundſchafth. 

Die Erneuerung. 


Erniedrigen od. Crniebern, binbez. u. rüdbez. 
3., 1) eig. niedrig, auch uneig. verächtlich ma: 
hen; 2) uneig. a. (einen) ihn feiner Mürde be: 
ranben; (wer ſich felbft erböher, der wird er- 
niedriget werden); b. (fidh) etwas tbun, welches 
wider feine Würde iſt; auc ſich herabfaffen, fidy 

‚ feiner Würde begeben. Die @rniedrigung. 


Ernft, m. -ed, ohne M., 1) wahre fee Geſin⸗ 
nung, im Gegenſatze des Scherzes; 2) der Eis 
fer, die Ämfigkeit; 3) bie Strenge. Ernft, 
-tr, -efte, . u. u. w., 1) ernfthaft, d. i. 
Ernſt verrathend, in der 1. Bed.; 2) felten: 
frenge. Die Eruftbaftigfeit, ohne M., der 
Zuftand, da man ernftbatt if. Ernftiich, 
-er,-fle, @ u. U. w., mit Ernft, befonders 
in der Bed. 2. u. 3. 

Ernſt, Name: der Arbeitfame, Geſtrenge. 

Ernte, w., M. -n (aft: arne, von arnen, f. ern: 
ten, Davon Arnte, was mhd. ernte gefhr. wurde, 
f. R Gebräuchlich iſt noch Ernte, ſonſt auch 
Erndte, Aerndte gefhr.), 1) eig. die jähr—⸗ 
fihe Einiammlung der reif gewordenen Feld⸗— 
und anderer Früchte; 2) uneig. a. die Zeit Der 
Ernte; b. die Früchte, welche cingeerntet werz 
ben, oder Fünftig elngefammelt werden können. 
Der Erntelrans, ein Kranz, welcher nad 
Sollendung Der Ermie dem Herrn derfelben ae= 
bradt wird. Der Grntemonat, der Monat 
Auguftl, Ernten {von arnen, was wohl von 
are, Wlehre, |. D., OD. aren, pflügen; affo dieie 
Felbarbeit, und dann arbeiten überb. bedens 
tere), binbey. 3, 1) eig. Feld- u. andere Fruüchte 
einjammeln, ald Kvım, Wein; 2) uneig. reich⸗ 
Id neniehen fer erntet Die Früchte feines Flei⸗ 

























pet, bert auf; (Die Schrift ift eriofchen) un— 
ibeinbar, unleſerlich neworden ; (der Fürften- 
ftamm if erlofben) if auageftorben, aud für: 
hat aufgebört gültig zu feyn. 

2. Erlöfchen, hinbez. 8., erlöfhen madyen, aus- 
löfhen (da® Feuer). 

Grlöfen, binden. 3., (einen) 1) von einem Übel 

“ 106 maden, befreien; 2) befonders in der Bibel, 
von Chriſtus gebraudt, von der Strafe der Sünde 
befreien. Die Erfdfung, befonders mit 2, 
Der Erldfer, -4, M. w. E., der einen an- 
dern erlöfet, bei. von Chriſtus. 


Erlüchen (oder richtiger: Erfügfen, von 
—— vergl. Ablugſen), hinbez. 3., für: 
erliften. 


*@Erlügen, binbez. B., als eine Lüge vorbringen, 
um zu täufhen, etwas annehmen, was mun 
nicht bat (feine —— iſt erlogen); wovon 
bef. erlogen, Mw., üblich ift. 


Erlungern, hinbez. 3., durch Lungern, luͤſternes, 
begehrliches Beſti eben erlangen. 
Erluͤſtigen, hinbez. 3., gem. beluſtigen. 
Ermachtigen, 1) hinbez. 3., (einen zu etwas) ihm 
Matt. Vollmacht ertbeilen; 2) rückbez., (fidh 
einer Sache ermädtigen } O. D. ſich derfelben 
beionder® widerrehtlid bemächtigen, ſich anma- 
gen, ſich unterftehen. Die Ermädtigung. 
Ermähnen, hinbez. 3., (einen au etwas) zu def: 
ſen Ausübung Bemwegungsgründe vor ellen; 
gem. vermahnen. Die Ermahn ung. 
@rmangeln, unbe. und bez. 9., mit baben, 
1) fehlen, mangeln (die Kräfte ermangeln mir); 
auch unperf. als: es erfmangelt mir am @elde; 
2) mit nicht, unterlaſſen (er ermangelte nicht 
su fommen). Die @rmangelung, mit i. 
Ermaͤnnen, rüdbe. 8., mit baben, ( neue 
Krüfte, Muth befommen und — 
Ermäßigen, hinbez. 8., nur in der gerichtlichen 
Sprade, 1) (die Koften) mäßi en, muderiren; sl Teile Meier i 
2) daflır halten, an ns Grmäsigung bed, feiner mRrengung, feiner Zugend). 
Ermätten, 1) binbe Cröbern, hinbez. 3., 1) eig. (einen Ort) dur 
be, mit Ft 8., mal mahen; 2) un: gemalt der Waffen in feinen Beſitz bringen, 
ter eyn, vOlig malt werden. Die Ere| einnehmen; 2) uneig. (ein Herz) gewinnen. Der 
„ung 8. @roberer, der erobert, bef. viele Länder. Die 
Grmel, m., ſ. Ärmel unter Arm. Eroberung, a. das Grobern, ohne M.; b..er= 


An 


Eröffuen 
oßerte Ränder oder Städte; und and Herzen, 
mit MM. -t . 

Sröffuen, 1) hindez. 8., 1) eig. Öffnen, 2) un⸗ 
eig. 2. die Mittel erleichtern, wohin zu gelan⸗ 
en; b. den freien Gebraud einer Sache vers 
Ratten, aufthun, 3. B. die Weide; c. den Anz 
Sahe mahen (einen Ball, Die 
d. (einem etwas) im Vertrauen, oder 
feierlich befannt machen, entdeden, offenbaren, 
e. (ein eröffnete® — welches dem Lehnherrn 
anheim gefallen iſt; 2 5. (üb) ſich Öff: 


fang einer 


Sigung); 


nen, aufgeben (die Tbür eröffnete fib);,. (fi 
einem Freunde) ſich ihm entdeden, ihm fein An 
liegen mittheiten. Die Eröffnung. 


@rörtern, hinbez. 3., unterfuhen und entihel- 
den, aus einander fegen, ala: eine Frage. Die 
Erörterung. 


Erotematiſch, fragemweife 
ragen und Antworten; 


Erpaäͤchten, hinbez. 3., (ein But) in Pacht neh: 
men. 

Erpaͤcken, bindez. 3., (einen, etwas) derb an⸗ 
faffen und feſt halten. 


Srpäffen, hindez. 3., aufpaſſend oder lauernd auf 
ei. warten und ed erlangen (eine Gelegen⸗ 
eit). R 
Erpel, m. -5, M. w. E., R. D. f. Enterich. 


Erpieht, -er, -efe, &. u. U. m., gem. (auf et: 
wa®) ſehr begierig, erbittert, erhitzt, erſeſſen. 


Erpoͤchen, hinbez. 3., Hein pochen (Steine), durch 
Bochen erweden (einen); durch Boden, Zrogen 
erlangen (etwuß). 


Grpreffen, hinbez. 3., durch Preſſen erhalten, 
heraus preſſen, erzwingen, nur uneig. (Geld, 
ein Gefländniß von einem erprefien, er hat mir 
Thränen erpreßt). Die Erpreffung, 1) das 
Grpreffen; 2) was erpreßt wird, bef. in der M. 
-en, vom @elde. 


Grpröben, hinbez. 3., prüfen, durd eine öftere 
Probe zu ertennen ſuchen, bef. erprobt, Mw. 
ale @. u. U. w., für: bewährt. 


1."GErquellen, unbez. 3., mit feyn, aufguellen, 
in die Höhe quellen. 


3.Erqnölten, hinbez. 3., aufquellen machen. 
Erquetſchen, hinbez. 3., (einen) todt quetſchen. 


Erauiden (f. auid), hinbez. und rüdbez. 83. 

(einen oder fih) ihm oder Io durd) einen Ge⸗ 
nng neue Kräfte ertbeilen, faben. Die Er: 
auidung, 1) die Handlung bed Erquickens; 2) 
das, was erquidt. Erauidiidh, E. u. U. w. 
erquickend, labend. 


Errãthen, hinbez. 8., durch Rathen herausbrin⸗ 
en. erforihen, ala: ein Räthfel. Die Erra⸗ 
thung. 


Erregen, binbez. 3., 1) eig. aufmärtd in Bewe⸗ 
gung bringen; 2) uneig. entfieben machen, her⸗ 
vor dringen, ald: einen Lärm. Die Erregung. 


Grreihen, hinbez. 3., bis an etwas reichen, er⸗ 
fangen, eig. u. uneig. ald: feine Adfiht. Die 
Erreihung. 


Errötten, bindez. 3., (einen) einer nahen Gefahr 
— retten. Die Crrettung. Der Er⸗ 
retter. 


Errichten, hinbez. 3., aufrichten, doch nur un⸗ 
ig. f. ftiften, als: (einem ein Denkmal; Freund⸗ 
(haft mit einem). Die Errihtung. 


*Erringen, hinbez. 3., 1) eig. durch Ringen er⸗ 
halten ; 2) uneig. durch eifriges mühvolles Stre. 
ben erwerben, erlangen (ih, mir einen Vor— 
tbeil, Ruhm, Beifall). 


Errothen, unbe. B., mit feon, (vor, über 
etwad) roth werden, bei. vor Scham. Die Er- 
rodthung. 


m ein Unterricht in 
ofratifd, beuri= 


— — — — 













Erſchnappen 188 


Errũſen, hindez. 8., (einem) ihn fo rufen, Daß 

er es hört, ihn mit feinem Ralen vereien. 

©rfättigen, binbes. u. rüdbez. 3., fatt machen, 
fättigen , eig. u. nneig. (fi [mid] einer Sache. 
a derfelben fatt, müde, überdrüffig wer= 
den. ie Erfättigung. 

Erfag, m., f. Erſetzen. 

*Erfaüfen, unbez. 3., mit feyn, 1) gem. eig., 
f. Ertrinten; 2) uneig. gem. in Bolüflen % 
erioffen (d. i. ihnen unmäßig ergeben) jeyn. 

Erfäüfen, hinbez. 3., gem, f. Ertränfen. Die 
Eri uf ung. 

Erſchaͤchern, hinbez. B., durch Schachern erhals 
ten, an ſich bringen, erwerben; (fi [mir] 
etwaß). 

*Grfichaffen, hinbez. 3., etwas urfprünglid od. 
aus nicht bervorbringen, haften, bei. von 
Bott. Die Erfhaffung. 

*@&rfchallen, 1) unbez. 3., mit feyn, fallend 
ertönen, daber fchallen (jeine Stimme erſchallt); 

‘eig. u. uneig. ruchtbar werben (ed erihol ein 
Serüdt; fein Ruhm if erſchollen); wieder ſchal⸗ 
len (dad Zimmer erfchallt von lautem Gelaͤchter): 
2) hinbez. 3., erihaflen mahen, (dad Lob Got⸗ 
te8 erfchallen) ertönen Laffen, laut verkünden, 

Erſchaͤrren, durch Scharren, d. h. durd Geis 

ee dringen, fharrend erwerben (WBeld, 

e). - 


% 


chaũdern, unbez. 3., mit feyn, von einem 
Schauder ergriffen werden (ich erfchandere vor 
der That). 


Erfhaüen, — Z., erblicken; erſehen, erken⸗ 
nen, bef. mit Mühe und Anſtrengung. 

Erſchanuern, unbez. 3., mit ſeyn, von Schauer 

ergriffen werden. . 

*Erfcheinen, unbe. 3., mit feyn, 1) Üüberb. 

von Dingen, fihtbar werden; bef. von vermein- 
ten Geiftern und Zraumgeflalten, 2) von abwe— 
fenden Berfonen, gegenwärtig werden; fi fchen 
laffen ; 3) erbeilen, vorlommen, deutlich werden 
(einem gut; in einem unglinftigen Lichte erſchei⸗ 
nen). ie Erfheinung, a. das Erfheinen, 
in den Bed. 1. u. 2.; b. die Sache, weldhe er: 
fheinet; ein Bild der Einbildungsfraft, ein Ge⸗ 
fit; jede unerwartete Begebenheit oder Sache, 
.* Erſchĩeſſen, binbez. u. — 8., (einen, 
ſich) ihm oder ſich durch einen Schuß das Leben 

nehmen. 

2.*Erfchiehien an 
Ben, auffpriegen, I 
oder wachen. 

*Erfchinden, binbez. 3., niedr. durch ſchmutzigen 
2a oder Wuch er —— —— 

Erſchlaͤffen, unbez. 3., mit ſeyn. ſchlaff werden; 
uneig. nadhlaflen, annehmen (feine Kräfte er- 

fAlaften); 2) binbez., ſchlaff machen, ſchwächen 

(Rusihweifungen erfchlaffen ihn). Die @r- 

fhlaffung. 

*Grfchlägen, hinbez. 3., mit einem Schlage 

tödten ; nieder. todt fchlagen; nneig. von herun⸗ 

terfallenden Körvern, die einen tödten (ein berr 
abfallender Stein, oder der Blig hat ihn er: 
fdylagen). 

*G@rfhleichen, — 3., 1) unbemerkt in feine 
Gewali bekommen; 2) durch Lift, oder auch durch 

falfche Vorſtellungen und andere unrechtmäßige 

Mittel erhalien, ald: ein Amt. Die Erſchle i⸗ 

hung. 

*G@rfchließen, 1) binber. 3., aufſchließen, eig. u. 
uneig., dur Schluͤſſe berausbringen (eine Kahrs 
heit); 2) rüdbez., (fi) ſich aufichließen, Öffnen 
(die Erde, die Blume erfhhlicht Ach); ſich eröffnen, 
entdeden. 

a On binbez. 3., durch Schmeichelei er: 

alten. 


Erſchnaͤppen, hinbez. 3.. uledr. 1), mit aufge 


3., mit ſeyn, aufihie= 
net in die Höhe ſchießen 





186 Erfchoͤpfen 


Erſtinken 


ſperrten ante fangen; 2) erhaſchen, aufhaſchen, * Seſitzen, 1) mmber. 3., mit ſeyn, DO. D. f. 


aufſchnappen. 
Erſchopfen, hinbez. 3., 1) eig. ausfhönfen; 2) 

uneig. a. 'an 2 Bermoͤgen zc. leer ma⸗ 
Gen; b. (einen N 
bei oder von demfelben zu fagen iſt. Die Er⸗ 
ſchöpfung. 
* Erſchrecken, unbez. 3., mit feyn, (über od. 
vor etwas) plößlich in eine heftige, unangenehme 
Gemürhöbewegung verfegt werden, in Schre⸗ 
den gerathen, gem. fiber ein unvermutbeteö Uns 
glück bisweilen aud über eine angenehme und 
plößlih überrafhende Sache, (ih erfhraf, a 
pin erfhroden) Statt Erfhredung | 
dad Erſchrecken üblich. Erſchrecklich, -er, 
ſte, C. u. U. w. was Erſchrecken verurſacht, 
oder zu verurſachen faͤhig iſt; 2) gem. ſehr, über 
die Maße. Die Erihrodenheit, ohne M., 
der Zuftand, da man erihroden ift. 


2. Erfchreden, bindez. 3., mit haben, (einen) 
in Schreden ſeten, (ih erihredteibn, babe 
ibn erſchreckt; aber nicht in der unregelm. 
Sorm, erichrat ihn; habe ihn erfhroden). In 
der Umgangsipr. und dfters bei den beiten 
Schriftſtelern auch rüdbez. gebraudht: ich er- 
ſchrectemich, Habe mih erfhredt; aber 
die Spradylebrer verwerfen dies, als unrictig: 
weit man ſich ſelbſt nicht erſchreden könne. 
Gewiß geſchieht dies ſedoch durch SEÄnbildung. 
Befü tungen, durch die wir uns felbft er- 
ſchrecken). 

*@rfchreiben, hinbez. 3., durch Schreiben er⸗ 
werben, verdienen. 

Erſchreĩen, hinbez. 3., (einen) fo ſchreien, daß 
er es hört, einen mit feinem Geſchrei erreichen. 


*Orfchreiteg, hinbez. 3., mit einem Schritte er⸗ 
reichen. 


um 
« 


Erſchürfen, hinbez. 3., bei den Bergleuten, neue 
j 5 u eutdeden fuhen. 8 


Erſchüttern, 1) hinbez. 3., durchaus in eine zit 
terude Bewegung verſegen, eig. umd uneig. bef- 
tig bewegen; 2) unbez., mit feyn, in eine folde 
Bewegung verfeht werden. Die Erfhütte- 
rung, a. die Berießung in eine bebende Bewer 
gung; b. dieſe Bewegung ſelbſt. 

Erſchwéren, hindez. 3., ſchwer machen, bef. un⸗ 
eig. Die Erihmwerung. 


*Brfchwingen, hinbez. 8., (etwas) 1) fih bis an 
etwas ſchwingen; 2 mit Hüke aufbringen, beſ. 
eine Beldfumme. Die Erfhwingung. Er: 
fdwinglid, @ u. U. w., felten, wad er: 
fhwungen werden Tann. 


»Erfſchen, binbeg. 3. , 1) eig. a. gem. fehen; b. 
mit dem Geſichte — e. — werden, 
erblicken; d. gem. fih umfeben, fi durch Se⸗ 
ben beluftigen, doch nur felten; e. ermählen, 
auserfeben, als: N einen zum Zreunde); 2) 
nneig. a. (feine Zeit, Gelegenheit) ſehen und 
warten, bis man fie entdedt, abfeben, abpaſſen; 
b. wahrnehmen, bemerten. Erſichtlich, ©. 
u. U. w., zu erfeben, in der Bed, 2. b, 


Orfehnen, hinbez. 8., (etwas) ſehnlich berbei 
wänfhen ; das fehnlih Bewünfchte —— 

@rfeffen, ſ. Erſitzen. 

Erſetzen, hinbez. 3., an die Stelle einer abge⸗ 
gangenen Sache ſetzen; (def. eine Geldſumme, 
ie Koſten, einen Schaden ꝛe.) vergüten. Der 
Erfas, ohne M., die Erfegung, die Berafitung, 
MWiedererftattung. Erfeßlih, -er, Re, E 
u. U. w., was erfegt werden fann. 

@rfeütjen, hinbez. 3., durch Seufjen erhalten; 

auch — für: ſeufzen. 1 i 

*Crfingen, hindez. 3., durch Eingen erwerben. 

*Erfinnen, hinbez. B., durch Nachſinnen herand 
dringen, ausfinnen, erdenken, erdichten. Er— 
innlich, E. u. U. w., was erſonnen werden 
ann. 


ſiden; gem, (erſeſſen oder verſeſſen auf etwas) 
erpicht; 2) hinbez. 3., dur anbaltendes Sitzen 
erlangen, befommen (fi, mir eine Krankheit). 


enfland) alles fagen, wad| Erfpähen, hinbez. 3., ausipähen, mit fpähendem 


Blid enidelen. 


Erfpären, hinbez. B., 1) durch Sparſamkeit er⸗ 
werben; 2) (einem oder ſich etwas) ihn oder ſich 
deſſelben überheben. Die Erfparung. 

Erfpielen, binbez. 3., durch Spielen erwerben. 

*Erfprieen, unbe. 8., mit feyn, auffprießen, 
felten: n Blich fegn. Erſprießlich, -er,-Re, 

E. u. U. w., nützlich, heilſam. 

Erft, u. w. der Beit und Ordnung, uud eig. die 
Der Stufe von ebe, 1) mit dem Tone, eig. 

. jzuerft, am erften, anf nad, vorber, überb. 
f. eher, 2) ohne Ton, uneig. f. nicht eber als 
it; nit mehr al®, und nidgt weiter alt. D 
ienet erft bloß zu einem befonderen Nachdrucke 
oder einer nähern Befimmung der Rede. Der, 
die, das Erfie, E. w., welhes mit und obne 
Hw. von Dingen gebraucht wird, vor welchen 
fein anderes ihrer Art iſt, es fey der Zeit, dem 
Orte, der Würde, oder der Ordnung nad. Wenn 
von zwei Dingen geredet wird, fagt man aud 
erfter mit und ohne E. w., im Begenfabe des 
feßtern. Für's erfte, am erften, zum erz 
ften ſtehen f. erſt, zuerft, erſtens; am erften 
gem. auch f. auf die leichtefte, befle Art. Er ſt⸗ 
geboren, E. w., zuerſt geboren. Die Erf- 
gerarı: 1) das er RR Kind oder Tbier ; 
) dad Redt der Erfigeburt, ohne M. Erfk 
lid, u. w., gem. erſt, zuerfl, zum erften. Der 
Erfiling, -ed, M. -e, dad erfte in feiner Art, 
der Zeit nad. 


Grftänden, f. Erſthen. 


Erſtaͤrken, unbez. 3., mit feyn, ſtark werden, 
uneig. aud vom Geiſte gebraudht. 


Erſtarren, unbez. 3., mit ſeyn, flarr werden. 
Die Erfarrung. 

Erftätten, bindez. 3., 1) erfegen, vergüten (And: 
fagen, Untoften); 2) abftatten (Dank). Die Er⸗ 
ftattung. 

&rftaünen, unbe. 3., mit feyn, (über etmas) 
fih im hödften Brade vermundern. Die Ars 
faunnng, gewöhnlid dad Grflausen. Er⸗ 
ffaunfid, -er, -fle, @.u.U.w., Erflaunen 
erweckend; (gem. auch für: fehr). ———— 
das Mw. erſtaunend mit dem E. u. U. w. 
erſtaunlich verwechſelt; 3.8. er ſtaunend od. 
erſtaunt groß, falſch für: erſtaunlich groß, 
d. b. zum Erflaunen groß). 

"@rftechen, hinbez. 8., todt ſtechen. Die Ers 

tehung. R 

Orftegen, 1) unbez. 3., mit feyn, zum Bors 

fhein fommen, auferfieben,, ig erheben, 2) bins 

bes. 3., (eine Sade) bei einer Öffentlihden Bers 
feigerung kaufen. 


*"@rfteigen, binbez. 3., bis auf die oberfte Flaͤche 
einer Sache fteigen, ald: (einen Berg); ingl. 
feindfich erfleigen. Die Erfleigung. 


*Erfterben, unbez. 3., mit feyn, flerben, abs 
fterben , eig. u. uneig. (ein Geſchlecht erfirbt, 
ein anderes erſteht; das Blied ift erflorben, d. 
b. gefühllos geworden; das Wort erflarb mir 
ie der Zunge, d. b. ih konnte es nidt ber 
vorbringen; die Töne erflarden, d. h. verklan⸗ 
gen allmählich). 

Orfigebören u. Erfigeburt, f. unter Erf. 

Erſticken (ſ. Reben), 1) unbe. 3.. mit feym, 
aus Mangel der Luft fterben, Er n. neh; 2) 

.durch Beraubung der Luft _tüdten, 

Sr n. unelg. (id erfide vor gorn). Die Er: 


« 


Erſtinken, unbez. 8., mit feyn, wovon nur da® 
niedrige: Das iM erfiunfen und _erlogen, für: 
ſchaͤndlich erlogen, ublich if. 


Erkling 


Erftiöch u. der Erfling, f. unter Erf. 

Erftreͤben, hinbez. 3. , durd Streben oder ange: 
fitengte e erlangen (ih habe mir großen 
Beifall erfiredt). 

Orfireden, 1) hinbez. 3., ausſtreken, an&dehnen 
(er erftredte feinen Blan aud auf andere Laͤn⸗ 
der) ;.2) rüdbez., (fih) His an ein gewifles Ziel 
reihen, eine Ausdehnung haben. 

* &rfireiten, hinbez. 3., durch Streiten erhalten. 


Erftümmen,, undez. 3., mit ſeyn, flumm mer: 
den , verflummen. 

Erſfuͤchen, zirren Z., (einen, einen um etwas) 
anſuchen, bitten. 

@rtäppen, bindez. 3., gem. ergreifen, erwiſchen. 

Grtaübden, unbej.3., mit fenn, ganz taub werden. 

Ertheilen, hinbez. 3., (einem etwa) geben, mit 
theilen. Die Ertheilung. 


Grtödten, Bine: 3., ganz tödten, ausrotten 
(da8 Sleiſch ertödten, d. h. die finnlien Be: 
gierden unterdrüden). 

Grtönen, 1) unbez. 3., mit feyn, Daber tönen, 
auch von Zönen erfüllt werden (det Hain ertönt 
von Liedern); 2) hinbez. B., ertönen laſſen, fin- 
gen (dad Lob des Höhlen). 

“Erträgen, hinbez. 3., 1) ei 
gen; 2) uneig. erbulden, au 


em. vertragen. Der Ertrag, 


. bid zu Ende tra⸗ 
ſtehen, überfteben, 


es, ohne M., 
8, was eine Sache, beſ. ein Orundftüd ein- 

— @rträglid, -er, ſte, E. u. U. w., 

wa Ka ertragen läßt. Die Erträglichkeit, 

ohne M., dieſe Eigenſchaft. 

Sriträuken, hinbez. 3., ertrinken machen; gem. 
erfäufen. Die Crtränkung. 

* @rtröten, hinbez. 3., zu Tode treten. 

>&rtrinten, unbe. 3., mit feyn, im Bafler 
umlommen; gem. erfaufen. 


Ertroͤten, bindez. 8., durch Trog erhalten, er⸗ 
fangen. Die Ertrogung. 


GErübrigen, ER 8., etwas übrig behalten, er⸗ 


ivaren. Die Erübrigung. 
+ Erudition, w., die Gelehrſamleit. 


+&ruiren, herausbringen, erforſchen, ergruͤbeln; 
eruirt, erforſcht. 

Eruntion, w.; der Ausbruch (eines Bultanb). 

Erwaͤchen, undez. 3., mit feun, anfwahen, eig. 
vom Schlafe; uneig. vom Tode; ingl. wirkfa 
werden. 

Erwaͤchſen, unbez. B., mit feyn, 1) eig. wach⸗ 
fen, groß werden, aufwachlen : (ein erwadhfener 
Men) der feine gehörige Größe erreicht hat; 
2) uneig. a. zunehmen; b. entfliehen. 

*Grwägen, hinbez. 3., Aberlegen, überdenken. 
Die Erw gung. . 

Grwählen, binbez. 3.. wählen, auswählen. 

hnen, binbez. 3., in Erinnerung bringen, 
ingl. Meldung thun, (eine oder einer Sadıe). 
Die Erwähnung. 

@rwärmen, unbe. 3., mit feyn, warm werden, 
auch uneig. (von Falten Regeln erwarmen). 

Erwärusen‘, Base Bd: warm machen; aud une 
eig. (einem das efühl). Die Erwärmung. 

@rwärten, hinbez. 8. , 1) eig. (eine Berfon oder 
eine Sadye) auf dDiefelbe warten; bei. fo lange 
warten, bid jene fommt, dieſe ae 2) une 
eig. a. vermuthen, daB jemand fommen, od. et⸗ 
was gefheben werde, b. bereit feyn, das, was 
man erwartet, zn empfangen, c. (von einem et= 
was) glimpflich fodern, befehlen, 
erwarte, daß du dies thun wirſt; ich habe viel 
von ihm erwarte). Die Erwartung, 
bisweilen für: Bermuthung; 
etwaß. 

Grweden, hinbez. 3., 1) 


eig. mad machen, auf⸗ 
weden; 2) uneig. a. ermuntern 
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als: das Herz zur Tugend); b. verurſachen, 
entſtehen laſſen; erneuern, von weuem erregen, 


—— m in einem). Die Erwedung. 
ewedtih, zum Guten ermunternd, er: 
baulich. 


Erwehren, ruckbez. 83., mit haben, (ſch einer 
Sache) fie durch ehren von ſich abbalten, ab⸗ 
wehren (ich erwehre mich des Schlafes). 

Erweĩchen, 1) hinbez. 8., a. eig. weih maden; 
b. uneig. mitleidig, wehmüthig machen; ingl. 
biegfam, folgſam madıen; 2) unbez. Z., mit 
feyn, weih werden. Die Erweihung. 


*Erweifen, hinbez. 3., f. Bemweifen. Die Sr⸗ 
weifung. Der Erweis, der Beweis. Er⸗ 
weislih, -er, -fle, wad bewieſen werden 
fann. So auch die Erweislihkeit, obneM. 


Grweiten oder gew. Erweitern, 1) binbez. 8., 
weiter machen, eig. und uneig. (einen Garten, 
die Grenzen ; feinen Handel, einen Begriff, 
Sup); Zrhebez., (fi) weiter werden (die Kleider 
erweitern ſich Im Zragen); eine größere Ausbeh- 
nuna befommen (die Gegend, mein Bid, Herz 
erweitert fib). Die Erweiterung. 


*Grwerben, hinbez. 3., durdy Arbeit, oder aud 
durch Berdienfte erhalten. Die Erwerbung. 
Der Erwerb, -ed, ohne M., mad man durd) 
feine Arbeit verdient. 

Erwidern, — bez. u. undez. 3., entgegnen⸗ 
antworten (er hat mir Solgendes erwidert, du 
erwiderteft mir, daß 2c.; indem ich erwiderte). 
Die Erwiderung, die Antwort. (Oft wird 
auch erwiedern und die Erwiederung 
ee aber der Begriff des „ Wieder‘, f.d., 
iegt nicht eigentl. darin). 


Grwiedern, hinbez. 3. (einem etwas) wieder 
eften oder tbun (einen Bruß erwiebern). 


rwiederung. i 
*Grwinden, 1) rüdbeg. 3., mit haben, (fi) 
unterflehew, unterwinden , 2) hinbez., erwerben, 


def. Oberd. 


Erwirken, Binden: 8., auswirken, zu wege brin= 
gen, (einen Befehl); ſich erwerben, verfhaflen 
(ih, mir Rubm). 


Grwifchen, hinbez. 3., gem., f. Erhafden. 
Erwuͤchern, hinbez. 3., durch Wucher befommen. 


Erwünſchen, hinbez. 3., wovon bei. (erwünfcht) 
Mw. für: ‚enünfät, fieb, erfreufich, vorkommt. 


Erwurgen, unbe. 3., mit feyn, umlommen, 
indem der Athem duch einen feſten Körper in 
der Buftröhre gehemmt wird (an ‚einem Knochen 
erwurgen); finnverwandt: erfiden, welches 
aber eine weitere Bedeutung bat. 

Erwürgen, hinbez. 2., 1) eig. erdroffeln, durch Zu⸗ 
drüden der Zuftröhre todien; 2) — uverh. 
gewaltſam um das Leben bringen. Die Er⸗— 

‚pürgung- i 

er taotb, aiz, abd. arezi, er, j. Eilen) j-+e#, 

Le, Ih eime jede Erde oder Steinart, melde 
mit Metall ober Halbmetall wermiidh it; and 
andere Mineralien; 2) eine Miidung mebrerer 

Metalle, mit Audnahme bes Boldes Silbere u. 

Giiend, Belondbers nannte man roufh ba Ku: 

pier fo. Korimtbildhes Erz, em gemiſchtes 

Metall, das bei der Jerſtörung von Kurinib zus 

fanmengeihmolzen ſeyn ic. Im gemeinen Yes 

ben nennt man aud bie @lodenfpreie Er. Die 


ver⸗ 
Die 


Dichter nennen auch alles aus Metall Berfer: 
tinte, 1. 8, Waffen, Drommeien 22. ri. Die 
Erzaber, eine Aber ober eim Bang in Der 
Erbe, welcher Erz enthält, ein Grigang. Tas 


Erjigebirae, tim icbes Mebitge weldbes viel 
Erz; enibält, bei. bar Meikniibe; baber Eragt= 
@rsbaltend od. Ery- 
(Erz im ſich enibaltenb. 

auch vorzuglich, 
ein nur in Zuſam⸗ 
immer dad Erfte, 
ven Werthe, der 


biraiid, E.u.U.m. 
baltig, & U. U. mu 


und mit dem grieh. archi), 
mens. höfihes Wort, wo es 
eutweder der Entſtehung oder 
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Mürde nach bezeichnet; alfo 1) der Altefle (Erz⸗ 
väter, d. h. Urväter, Stammväter; aber aud 
ugleich Die hoͤchſten ald Kamilienoberbäupter, 
Kg upter ihrer Stämme, Batriarden) ; ” der 
äußerfte, oberfie, böchfte, vornebmfte ‚in feiner 
Art und zwar a) im guten Sinne, 3. DB. das 
Erzamt, eines von den vornehmften Ämtern des 
ehemaligen deutſchen Reiches. Erztruchſeß zc.; 
der Erzbiſchof, erzbifhöflih, das Erzbiethum; 
das Erzhaus, das erjberzonlice Haus Oferreih, 
der Ergbergog. das Erzhergogihum;, Die Grgmürz 
de, d. N eine foldye, welde tenieninen, bie ie 
befleiden, ihrem Zitel das Wort Wr; — voräts 
fegen erlaubt; Erzengel :.; b) im düblen 
Sinne, def. gem., 3. 2. Erjbeirüner, Eriböies 
wicht; erzböfe, ergbumm 2c. (An Anfchung der 


Betonung zeigt ih bier ein Unterſchied. Wenn 
nämlih Erz in gutem Berflande zur Bezeich⸗ 


anng gewifler höheren Würden gebraucht wird, 
befommt es den Ton, z. B. Erzamt, Erzftift, 
Erzſchenk, Erzbiſchof re.; wird es aber in 
nachtheiligem Verſtande genommen, fo gebt der 
Ton auf dad damit zufammengefegte Wort über, 
3 B. Erzfaũül, Grafhelm, erzdbumm, 
Erzheüchler ze.). 

Er⸗zaͤhlen, (f. Babl), hinbez, 3., (einem etwak) 
mit feinen Umftänden durch Worte befannt ma= 


den. Die “lung: a. das Erzählen, ohne 
en die Begebenheit, welche man erzählt, 
m . 


1. @ribieb, m., ein Dieb, welcher Erz flichtt. 

2. Erzdieb, m., ein ausgemachter, Arger Dieb; 
wovon die Erzdiebderei. £ 

Er⸗zeigen, hinbez. 3., f. Bezeigen. 

1. Er⸗zen, hinbez. 3., gem. (einen) Er nennen. 

2. Erzen. inbez. 8., mit Erz verſehen, panzern 
(ein geerztes Pferd). 

3. Erzen, E. u. U. w., von Erz, ehern. 


©r:jeugen, hinbez. 3., zeugen, überh. hervor 

bringen; —— wie: dad Feld die Früchte, 
Kinder, oder durch Fleiß und Kunft der Natur 
abgewinnen: die Winzer erzeugen guten Wein. 
Tie Erzeugung. Das Erzeugniß, ſſes, 
M. -(fe, was von ber Natur gewonnen wor 
den, das Product, 

*Er:jichen, hinbez. 8., 
Ziehen bewegen; 2) den 
ned befördern, groß ziehen, aufziehen; bef. 3) 
(ein Kind) fittlih und geiftig ausbilden. Die 
Erziehung, bef. in der Bed. 3. 


©r:jielen, hinbez. 3., nach etwaß zielen; und 
feine Abſicht auf etwas richten, ingl. er- 


@rzzittern, unbe). 8., mit feyn, durdaus in 
eine zitternde Bcwegung geratben. 


Er:jirnen, binbez. und rücbez. 3., 
Jorne reizen, zornig machen; (ſich 
zornig werden. 

*@rsjpwingen, hinbez. 3., (eine Sache) dur 

‚ Zwang erhalten. Die nenn ” 


ir, Bas jählibe Beihbleht beb werfänlihen Fw. 
ber britten Berfon, er, fie, e#; IYala binbeus 
dendes Am,, moren nur e8 für Dad, Daßjenige, 
Dieieh gebrancht, und bei, Ban, wenn man nicht 
beitimmen, fonbern unentiäbleben laſſen wid, 06 
Dad Bublert Berion oder Bade if, ala iınbes 
Himmted Am. vor bie briite Verſon ber Heitwör- 
ter, bie baburd gun unperföniihen merden, neiegt 
wird, 4. 9, &8 reanet, 28 boumert; &8 frlert e8 
it vorbei, ed if um nnd aeideben:; Bil faum 
acht Zange, ed wird Ernit; c8 Kimmert mid nice, 
c8 wird aejant; anmellen wird biefes umnbeltimmte 
Am, auch gebrauchl und vorandaefhldt, wenn 
ber Name bed Dinges nodh Barauf flat; ©. 
ed brauft bir Biurin, &8 lebe Der Adınla; «8 iſt 
midi alles Gold, wag alinat; 2 ale din angeiz | 
aendes, noch mehr aber beyichlidea Am. f. Das: 
jelbe, Diejed Aw. beyieher A eig. nur auf Am. | 


1) gem. fortziehen, durch 
achsthum eines Din: 


feinen) zum 
iber etwa®) 


Esparfette 


——— Geſchlechts. dann aber auch uneig. 
auf Hw. von allen Geidhlehtern und in allen 
ablen, auf ganıe Säge, auf ein U. w. und 
fterö auf gar nichts Genanntes. (Ic fbenfe 
es (das Bu ) dir; ih fand es (dad Kind) niche 
mebr; wer ift Baar es if ein Hann; Kinder 
find es; er behanntet, er in unfhuldig u. wode 
ed beweiſen; das ift es alles, was { ihr zu 
@ute thun fann; er bat es gut; er macht eo 
reiht). In Berbindung mit Berbäftnikwörtern 
braudt man ftatt es Immer dasfelbe; für: 
durch es fagt man Dusch Dasfelbe, att 
für es fagt man für dDadfelbe. Es if er: 
laubt, das Woͤrtchen e$ da, wo es der Wohl⸗ 
Hang geftattet, und man nicht mit Würde fpre= 
hen will, mit allen vorhergehenden Wörtern zu⸗ 
fammen zu zieben, 3. 8. gieb mir’s, ftatt: gieb 
mir ed, er nahm'e ꝛe. 
tErcadre (fpr. Eskader), w., das Geſchwader. 
Schiffsgeſchwader. Die Escadron, ein Weis 
tergefhwader,, eine Heiterfhar, Schwadron, ein 
Fähnlein. Der Escadron-Chef, der Kittmeifter, 
Befehlshaber einer Escadron. 


+ Escamotage (ipr. —tabich' 


IF ., die Taſchen⸗ 
aunerei, Spigblberei. 


fpielerei, Der Ebca-: 
moteur (pr. —tör), der Taſchenſpieler, Bau: 
ner, Spisbube, fallhe Spieler. Escamoti- 


ren, Xufchenfpielerfreihe maden, verſtohlen 
auf die Seite bringen, wegbugien, wegftibigen, 
auch bildl. von philofopbiiher Taſchenſpielerei: 
geihidt Begriffe verſchwinden laſſen, oder in 
andere verwandeln. 


+@scarpe, mw., die innere Böfhung, unterfte 
Bruftwehr eines Bradens. 
leichte Schuhe, 


GSocarpine (fpr. Escarpaͤngé), 
Tanzſchuhe. 

1. Eſche, w., eine Art Bäume, der Eſchenbaum. 
Eichen, E. u. U. w., von der Eiche. 

2. Eſche, w., M. -m, im DO. D. die Blur, die 
zu einem Drte gebdrenden Belder, imNR. D. 
mebrere an einander llegende und verſchiedenen 
Beligern gehörende Ader, ald nicht eingefricdigte 
Grundfiüde oder Kampen; auch Belder, die zu 
derfelben Zeit beftelit find, daher Die Sommers, 
Winter: u. Bracheſche; auch das Recht der Melde 
oder Hütung in der Braheihe (au der Eſch, 

‚die Öfhe). 

Eſchern, f. Abaͤſchern. 

Escorte, w., die Bedecung, Begleitung, das 
Gefolge, das Geleit. Escortiren, begleiten, 
bedecken, beſchirmen. 


Sfel, m. -4, M. w. E., 1) eig. das belannte Thier 

eiderlei Geſchlechto, bei. aber des männlichen; 
die Eſelin, der weibliche Eſel; 2) uneig. a. ein 
hölzgerner Eſel, auf welchem Berbreder, bef. bei 
den Soldaten, zur Strafe u. Beſchimpfung reis 
ten müflen; b. ein Werkzeug oder Geſtell zum 
Tragen, bei verfhiedenen Handwerkern; c. ein 
Schimpfwort auf einen groben, faulen, Dummen 
und ungefhidten Menfhen. Die Efelei, niedr. 
f. Unwiſſenheit, Ungeialelianeit: Eſelhaft, 
-er, -efte, E. u. U. w., niedr. grob, unwiſ⸗ 
fend, ungefhidt, träge. Die Efeldbrüde, 
uncig. gem. ein bie Erieihterungdmittel 
für Haufe. Der Efelstopf, eig. der Kopf eis 
ned Eſels; uneig. niedr. ein Schimpfwort. Das 
Eſelsohr, eig. das Ohr eines Eſels; nueis: 
gem. die umgefhlagene Ede eines Blattes Im 
den Büchern. Der @feltreiber, der bie 
Auffiht über die Eſel hat, und fie treibt. 


+@foterifer, m., ein mit den Geheimniſſen einer 
Geſellſchaft oder dem Innern einer Wiſſenſchaft 
Bertrauter, ein Cingeweihter. @foterifd, 
@. u. U. w., innerlid, geheim, bfoß für @e- 
weibete beflimmt (mie Lehrvorträge); wiſſen⸗ 
—— gelehrt; im Begenfag von erote- 
ri ’ . . : 


GSoparſette, w., eine Art Efelöwiden od. Sübs 


t Bee: ſpaniſcher Klee. 


Eipe 


Eve, w., 1. Aſpe. 

@tring m. -es, M. -e, eine Art Larfchiffe in 
ver Riee; aud ein Boot oder Heined Schiff, 
das man an ein größeres hängt. 


+@splanäbde, die Ebene, der Blan, Borplap; Ab⸗ 
dbahuug, Seldlehne. 

or Geift, Wis; Bel: Esprit, ein Schoͤn⸗ 

‚sei. 

Es oder Eichen, 1. Ab. 

=" (gleihen Stammes mit Eifen?), w., der 
deuerberd mit der Feuermauer; Überh. gem. ein 
re Schornftein oder Schlot; die Beuerefle. 
e er Efſſenkehrer, der. Schornfleinfeger, Schlor= 
feger. 

* @ffen, unbe. u. hinbez. I) überb. u. allein 
für ng, Speiſe zn ih nehmen; 2) etwa® ale 
Speife zu ih uehmen, 4. 8. Aleiiih, ObR_2c. 
Gpbar, E. u.U.w., wos jich ellen läßt. Das 
Gijien, -b, M. w. @., 11 DIE Suanbiung, da 
man ibt, ohne M.; 2) dasjenige, was jur Rab: 
rung dient, obne M., bei, a. liberb, Epeife, b. 
gem. eine Mahlzeit; c. ein Weridht, mit M. Der 

fer, gem. derjenige, ber Da ih. Die Etz⸗ 
uf, obne M., das Berlangen zu eflen, wegen 
eines Heized, der Appetit; (nlfo verſchieden von 
Hunger, dem blotzen Bedürfnis zu efien, oder 
der unangenehmen Empfindung diefed Bedürf- 
nifles, welhed aus der Leere ded Magens ent⸗ 
ftebt, fo daß man alfo Hunger empfinden kann, 
ohne wirftih Eßluſt zu baden). Die Eßwaare, 
Lebensmittel, al® eine Waare betrachtet. 


+&fenz w., in den Avothefen, ein fluͤſſiget Kür: 
yer, ın weldiem dichtere Körper jo anfgelöf 
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BVobifkandögebraud; Bezeichnungdzettel, Zei- 
‚hen (wie an Bleihen). R * Be 
Etliche, ohne E., ein unbeſtimmtes Gmw., welches 

eine unbeftimmte Anzahl Dinge, die gleihfam zu 

einem Ganzen geh ren, bezeichnet; Übrigens 
fann einige alle Mal für etlibe gebraudt 
werden. ; einige ll. Der Gebraudh der 
einfahen Zahl etliche und etlihes if vers 
alter. Etlihe und zwanzig, dreißig ze., nicht 
etliche zwanzig 2c., einige und (oder Eben) zwan⸗ 
zig, dreißig ꝛc. 

+ @tourberie, w., die Unbeſonnenheit; der dumme 

Streich. 


+@tübde (fpr. etuhd'), w., M. -en, ein Übungs- 
ſtück (in der Muſik, Malerei). 


+@tui (ipr. Etwib), das Befted, Tafgengefted, 
‚ein Sutteral für allerlei Kleinigkeiten. 


Etwa oder Etwan, U. w., p} irgend ein Mal; 
2) vielleiht; 3) ungefäbt. twaig, Gtwa= 
nie. & w., was auf Die eine oder andere Art 

, gefhich ‚ wad ungefähr, vielleicht geſchieht. 

Gtwaä, ein unbeftimmtes unabänder!. Fw. ſaͤch⸗ 
lichen Befchlehtd, ehne M., weſches überh. ein 
Dina bezeichnet, von welchem wir weiter nichts 
wiſſen, oder nidts weiter beſtimmen wollen, als 
dak es da ift, ein. im Gegenſahe des Nichts. 

Seno faun Diele! Etwas auch durch allerlei 

Seifähe näber beitimmt werben, ald: etwas zu 

thum; etwas Nened, nem. mas Neued. Uneig. 

bezeichnet ed a. einen Theil eines Ganzen; 
ein wenig, und e. gem. viel, (Das if dod et- 
was! d. b. was Züdhtiges, Genügendes, viel, 
groß). (Im etwas) in einigen Stüden. 


worden jind, das jener nur das Wefentlihe od. 4PEtymolog, m., der WBortforfher, der die Ab⸗ 


‚die Kräfte derfelben in fich enthält, der Geiſt. 
ffig, m. es, M. -e, eine geiftige Pflanzen: 
fänre, welche durch die zweite Gährung gewon- 
nen wird. Der @ffigbraner, der @ftig brant. 
Die Elfiggurte, eine Art Heiner Gurten, in 
@ffig eingemaht. Gffigfauer, G. u. U. w., 
fauer wie &ffig, oder ne bloß: fehr jauer. 

+ Eftafette, w., f. Stafette. 


yanı 
fhäßung. 
+@&firabe, w., tie Erhöhung, oder ein erhöhler 


Blag des Fußbodens in einem Zimmer, Auftritt 


vor einem Fenfter; auch der Bortritt, Bor- 
fprung. 


Eftrich, ſ. es, M. -e, 1) ein mit breiten, vier- 
eigen Steinen gepflafterter, bei. aber ein mit 
Sipe oder Kalk Überzogener Fußboden eines 
Zimmers; 2) die audgeftafte und ausgekleibte 
Dede eines Zimmers. 


+&tabliren, gründen, ſtiften; (NK) ſich nieder: 
laſſen. Das Etabliffement en 
die Erribtung einer Handlung, Giurichtung, 
Niederlaffung, Anlage, Anftalt, Gründung, 
Stiftung. 

+&täge (fpr. —tabide), Belhop, Stodwert, das 
Gtod. Die Etagere (ſpr. —Ihär), das Stu: 
fengefell. 


t@&täpe, die Raft, der Raſt- oder Berpflegungs- 
ort. 


+ @tät (fpr. &tab), 1) der Zuftand ; Überſchlag, Ber- 

eihniß der Einnahme und Ausgabe (bef. im 

taate) ; 2) der Staat (in Zuſammenſ. wie 
@tatsrath, für Staattrath). 

+&thif, w., die Tugendlehre, Sittenlehre, Mo- 
tal. Ethifh, @. u.U. m., jur Ethik gehörig, 
morafifch, fittlich. 

+ Etbnograpbie, w. , die Bolfd: oder Volkerbe⸗ 
Ir lante öffergeichtihte. Ethnographiſch, 
völtergeidhichtlich ; Die Geſchichte jedes einzelnen 
ee im Gegeufag von ſynchro⸗ 
n t ⸗ . . 


+Etiquette (fpr. — fette), Höflichkeit, Hoffitte, 





me (fpr. Eſtihm), w., die Achtung, Werth=| rt 


ftammung oder Herfeitung der Wörter zu er- 
gründen ſucht. Die Soma die Wort⸗ 
forfchung, die Ergrändung der Abflammung od. 
Herfeitung der Wörter. tymologifh, was 
ns auf die Wortforfhung bezieht oder dazu ge: 
ti. 

@ü, ein Doppellaut, weldher mit einem tiefern 

Zune ald ei ausgeſprochen werden muß. 


Enbämonismus, m., die Gfüdfeligfeitölehre, 
welche die (eigene und befond. finnfihe) GOluc⸗ 
feligfeit ded Menfchen zu feinem Hanptzweck 1. 
zum höchſten Beweggrunde aller Bflihten madıt. 


@uer, dad zueignendbe Aw,, welches überb. das 
Eigenthum der weiten mehrſachen Perſon, »obeı 
alles, was mil ibr im Merbinduna flebet, bebeu: 
tet, und gebraucht wird a, mit einem Gmw., h. 
ohne Hw., 1) (euer feun) gem. f. euch gebören, 
ala: (e& it euer) ed gehört euch; 2) im Bezie- 
an auf ein Gw., nen. f. ber, Die, bas eurige. 

tete fm. bejiebi jich auch gem. auf eine ein— 
eine Perſon di- Du), welcheé vorzugl, vor ben 
Kiten bober Berfonen zu neichehen pfleat, ald 
Ew. (dv. i. Eure) Majeflät. Euretbalben 
od. @urentbalben, Euretmwegen, um @u 
retwilien, gem. f. Inbem ibr bie Weranlal 
fung, die lirfadıe, Der Brund jend; alıe viebe zu 
euch, zu eurem Ruhen. Der, die, Das @urige, 
und oft zufammengez. in euere oder eure, 
Fw., a. ohne Hw., ' viel ald euer; b. ald 
Sm. felbft, das —— f. euer Eigenthum, 
Vermögen oder eure Schuldigkeit; die ECuri⸗ 
gen, f. eure Angehörigen, eure Bamilie. 


Eüle, w., 1) eig. eine Art naͤchtlicher Raubvögel, 
welche einen heulenden Ton hören lafien, woher 
auch Ihr Rame; (die Nachteule, gem. aud 
Leihhubn, weil man ihr Gefhrel für eine 
Todedanzeige hält). Spr.: wie die Eule uns 
ter den Kräben, d. b. genedt, verfpottet und 
verfolgt; 2) unelg. eine Art Schmetterlinge, Der 
Rahtvogel; 3) im NR. D. auch ein runder Borſt⸗ 
befen an einer langen Stange, die Mände aa 
fegen; gewöhnficher: Uhle, f. d. Inder Schiff⸗ 
fahrt heißt eine Eule fangen, wenn ein 
Shiff, indem es beim Winde fegelt, plöglicy den 
Wind von vorn befummt. Die Eulenfludt, 
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die Abendbämmerung. Der Eulenflug, derit@®rcerpiren, ausziehen, Audzage machen, ims 

Flug der Eulen und uneig. ein heimlicher, un⸗ Kurze bringen, Du Gries ** e, de 

Bann Sing. Su piege L, gig. — ee Auszug. f 

me eines befaunten enieurer®, dann uberh. + @rech, m., die Ans weifung, der U ‚di 

ein thörihter pofienhafter Menſch. — —— — — —— 
t Eunuch, m., der Berſchnittene, der Sämmling, + &reitatiön, w., Erregung, Erwedung, Anfmun- 

der Entmannte, rung: Ercitatorium, gerihtliher Mahn- 
+ Euphemismus, m., ein Milderungsausdend,| befehl. 

ein Linderungsmort, eine fhonende Benennun +@relamation, w., der Ausruf, die Ausrufung. 


für ein fürdterfihes Ding, ein mildes Wor e » j 
z xeludiren, ausſchließen; Erciufion, w 
für eine traurige Sache; J. B. entſchlummern, I Ausfhliesung. > 1 ſ - 


f. ſterben. @ ici inb ä 
+Eupbenie, m. dr Bohttong, Bopttaut. Cu-t Gregmmunicren, Yinbey. &. (nen) non der 
v ‚ Ben». bann tbun. Die Ercommunication, der 
— a. ont - a gralbeil Der| girhenpann. 
uropaer, Bewohner Guropa’s. Ererdment, f. -e8, def. M. -e, der natürliche 
Eüter, [. -®, M.m. E., die Milhgefaße, Milch: — die natürt. Ausleerung des menſch⸗ 
fäde an den dierfüßigen Thieren. lichen Körpers; der Menfhentoth, der Gtubi- 
t@utbanafte, w., ein leichter, fanfter Tod, das Bang. 

Entſchlummern, Hinfiberfhlummern. tEreurfion, w., die Streiferei, der Gtreifjug, 
Era, Rame: Mutter der Lebendigen. die Luftreife, der Abftecher, der Ausflug. 
tEvacuation, w., die Ausfeerung, Räumung. Excufiren, (ſich) entihufdigen, verantworten ; 
+ Evangelium, f. -®, 1) eig. die frobe Botihaft,| Nahfiht haben, nadhfehen, verfonen. 

bef. von der Erfheinung des Meffiad od. Er⸗ +Ereeration, w., bie Berfindhung; erecrabet, 

Idfere der Menſchheit und Heilandes der Welt, fluhmwürdig, abfhenfich. 




















und Die nange Pehre von Übriitud, obme M.; = 1) die . i 

2) eine Benennung ber Bücher Ded neuen Sefta: es ea ee ebung: 

ments, ned: Seſu⸗ * beneg eihihte enthalten ; Rebensftrafe; b. die @intreibung der Schulden ; 

2 —— —— — Be * —* ingl. die ana line Auspfindung eines Schuld: 
| ine * Age ben Kirchen porge⸗ oe s 

tefen umb erklärt wird, zum lnterfäiede won ners; e. der Schulden eintreibt (der Erecutor). 


den Epifteln, mit M. Die Evanaelien. Der tEregefe, Erflärung, Auslegung, def. der heit. 
Evangelifi, -en, M. -en, einer von den Schrift, Bibelerllärung. 
Verfaſſern der unter 2. angeführten Bücher. + Erempel, f. -8, M. w. E., das Beifpiel; bef. 
Evangeliſch, E. u. U. w., a. in den Evan=| beim Me nen, die —— —— Dis Erem⸗ 
elien enthalten, od. ihren Lehren gemäß; b. ein] plar, - ed, M. e, 1) bei den Buchdruckern. 
einame der proteftantifhen Kiche. Evanz| das Driginal einer Schrift; 2) bei den Bud- 
gelten onrmonie, vergleihende Darficlung| bändlern, cin Stüd der anzen Auflage einer 
‚der Evangelien. Schrift, ein einzelnes Kuh. Gremplarifd, 
Ever, |. Eber 2. -er, -Re, E. u. U. w. vortrefflid, mufterhaft, 


; Mufter dienend, nahahmungswärdig. 
Evident, augenſcheinlich, einleuchtend, offenbar, | , HM — 
a reift unfeuaben. Die Evi-|t Erequien { nur in der M. üblich, die Leichen⸗ 
denz, die Mugenfdeinfikeit, Deutlichteit, ofs| Beierlidleiten, Gecien- Reife. 
fenbare Gewisheii. t+&requiren, hinbez. 8., (etwas) vollziehen, (die 
t&sitiren, vermeiden, ausweichen, Schulden) eintreiden. 


: + Erereiren, 1) hinbez. 3., üben; 2) unbez., mit 
a  Sutnideung, derrtwentung, Ten. von Soldaten” fh in den Waffen 


Ewald, Name: der nad dem Geſet waltet. üben, Das Erercitium, eine jede Übung; 


e in Schulen, im Heere. 

Ewig (abd. ewa, fange Zeit, Tat. aevum), €. u. j 
nn‘ 1) auf” Rchensjeit; dod nur Teilen: 2) tr, — dad Elend, die Landesverweiſung, 
eine fange unbeflimmte Zeit während; gem. f.j Die Verbannung. 
ſehr, m. 2 f I: vi nicht, nin=| + &rimiren, ausnehmen, befreien. 
mermeht, em Ener apeht mad) babend; 4Exriſtĩren, unbe. 8., mit haben, vorhanden 
4) vs Anfang noch Ende in der Zeit uder der en da fepn. Die — daß en 
Beit En Bay), —— TE ‚8: + Ermittieen, hinauswerfen, aus dem Befig feßen ; 
in Ewigkeit nicht, nimmermehr, wiemals,| Ermilfion, m, obrigfeitt. Herausfegung aus 
$ eine Bortbauer ohne Ende; daher uncig. derj Liner Wohnung, einem Befige, 

u 
n 
ew 


and nach dieſem Leben; 8) die D e|t@roreismus, m., ohne M., die geiftlihe Ber 
f ’ = { ans none ſchwörung, —28 oder Austreibung des 
e 


Teufels bei der Taufe, beſond. die Formel, tin 
welcher diefe enthalten ift. 


Exotẽriſch, als uneingeweibt; für Un: 
eingeweibete beftimmt; öffentlich, gemein, volke⸗ 
mäßlg. zoteriker, ein Uneingeweihter, wel: 
her der hoͤchſten Gcheimlehren einer Geſellſchaft 
2e. nicht kundig iſt. Bol. Efoterifer und 
efoterifd. 

+@rötifh, ausländifh, fremd, 3. B. erotifche 
Pflanzen. i 
Erpanfion, w., die Ausdehnung; expanſiv, 

x was fi ausdehnen kann, ausdehnend (Kraft). 


+ Erpectänt, m. -en, M. -en, ein Wartender, 
bef. einer, der Die Erpectanz (d. t. Anwart⸗ 
fhaft) auf etwas hat. 


+@rveetoratiön, die Erdffnung, Hergendergies 


fang noch Ende. Emwiglid, U. w., veralt. 

8- 

t&raet, genau, forgfältig, punktlich, achtſam, 
richtig. 


t Eraltattön, Begeifterung, Geiftesfrannuna. 
Erastirt, gefpannt; entzuͤckt, ——— — 
SExramen, f., die Prüfung, Schulpruͤfun Lehr⸗ 

ee Esaminire er prüfen. De a 
minator, der Prüfende. 

+ Excellent, C. u. U. w., vortrefflich, herrlich, 
ausgezeichnet, vorzüglich. a i 

t&reellem, u. w., ein Zitel, welder Gefandten, 
Staatöminiftern, Beldmarfhäflen und andern 
hohen Berfonen gegeben wird. 

@reöntrifch, abs oder irrfreifend, abihweifend. 

Trac ſchwaͤrmeriſch. wre 


+ @rception, w., die Auenahme. 


Expediren 


ervectoriren, fein Herg ausfhät- 


ni 
une: fen und unverhohlen audfprecdhen. 


+&rpebiren, hinbez. 8., außfertigen, abfertigen, |+ 


beforgen. Die Expedition, I) ein Belbzug, 
Heeredjug , eine Triegerifhe Unternehmung, 2) 
Die Ausfertigung, Beſorgung; 3) der Ort oder 
Yas Zimmer, in welchem etwas expedirt wird. 

+@Erperiment, f. - ed, M. -e, der Verſuch, bef. 
in der Phyſik und Chemie. Erperimenti⸗ 
ren, verſuchen, Berfuche anftellen. Grpert, 
erfahren, Sad, Kunftverfländig (der Erperte). 

+&rpliciren, entwideln, audlegen, erklären, aus⸗ 
einander ea. Die Erplication, die Er⸗ 
Märung, Auslegung zc. 


+@&rplofion, w., M. -en, die Losplagung, das 
2odlnadlen, bef. vom Pulver; Ausébruch. 


+&rponint, m. -en, M. -en, der Anzeiger, 
Berbäftnißs od. te er. Erponiren, 
auslegen, Rberfegen ; (fi 
ſtellen (den Gefahren oder Berfeumdungen). 

+&rportation, w., die Ausfuhr, Waarenausfuhr. 
Erpofition, w., die Ausftelung ; Auslegung, 
Ausetnanderfegung, Entwidelung eines Begrif⸗ 
fe, Erflärung, Erörterung; bei einem Schau: 
friele, Darflelung des vor der Handlung Bor: 
gefallenen (def. der erfte Act). 


) Nih audfepen, bloß⸗ 4Extr 
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4Swupro, ©. un. U. w., ausdrädiih, beſonder; 

der Expreæeſſe, d. h. der expreffe Bote. 

©rpropriation, w., die Entelgnung, Be 

raubung, Entyiehung des Gigent ums * 

+&rauifit, audgeſucht, vorzüglich. 

+@&rftäfe, w., die Entzüdung, das Entzliden. 

+Erftirpiren, ausrotten, vertilgen. 

+&rtemporiren, aud dem Stegreife, d. h. uns 
vorbereitet fpredhen, fingen, fpielen. 

+Ertendiren, ausdehnen, ausbreiten, erweitern; 
(ſich) ſich erfireden, vergrößern. 

PExtern, auswärtig, fremd. 

+E&rtract, m. -e8, M. -e, der Auszug; in den 
Apotheken, eine audgezogene und verdidte 
Zinetur. 

+&rtrasfein, E. u. U. w., fehr fein, außeror⸗ 
dentlich fein. 

apoft, w., eine außerordentlihe Poſt, im 

Gegenfag der ordinairen Bo; f. Poſt. 

+@rtrem,, f., das Äußerſte, der Endpunkt; das 
Höhfte, der Gipfel, der höhfte rad. M. die 
Ertreme, einander entgegengefchte unge: 
Übertreibungen. Die Extremitäten, die du: 
Berften Körpertheile, die @udglicder, wie Hände 
und Füße. 


F. 


D, ein Conſonant oder Mitlauter, und der fechöte 
Buchſtab des deutichen Alphabets, welcher wie 
ein d, aber fehärfer audgefprocden wird, meift 
aber niht zu unterfheiden ift. Ein doppelte® 
FM if zu unterfheiden, ale Zeihen für den 
kurzen Botal (raffzen, Hoffnung, eig. Hoffzen- 
ung) und wenn feded einer andern Eiive ange: 
hört, (aufsfabren, Hof-feſt); das 5 nnd B unter- 
—— ſich oft auch mundartlich, und manche 

orter werden mit beiden geſchrieben. 


+Säabel, w. RM. -n, 1) gem. jede erdichtete Er⸗ 
zäblung, ein Rährhen; bef. 2) eine erdichtete, 
mit einer moralifchen Abjiht verbundene Erzäb- 
fung, zum Uuterfhiede von einem Mährden; 
ber süß . Handlungen, welde Thieren oder gur 
leblofen Dingen beigelegt werden. Auch die Fa⸗ 
bei des Scauipield, d. i. der —6 In⸗ 
— Stoff. Fabeln, 1) hinbez. g., Mähr⸗ 
en erzählen, fabuliren; 2) undez., mit haben, 
irre, wahnfinnig reden, fantafiren, fafeln, bef. 
Dber= u. NRiederd. —— er, -efte, 
E. u. U. w. erdichtet, einer Fabel ähnlich. Die 
Babellehre, die Wiſſenſchaft von den erdich⸗ 
teten @otiheiten der Alten; die Mythologie, 
Sagenlehre. 
tIebeie, w., M. -en, eine jede Werkſtätte, wo 
aaren von mebrern Arbeitern in Wenge ver= 
fertigt werden, und bisweilen dieſe aaren 
ſelbſt; beſ. eine Werkſtätte dieſer Art, in wel: 
cher die Wuaren vermittelſt des Weuerd n. Ham⸗ 
mere verfertigt werden, zum Unterſchiede von 
einer Ranufaetur. Fabriciren, verfertigen. 
Das Fabrikat, -ed, M. -e, die verfertigte 
Waare. Der Fabrikant, - en, M. -en, a. 
ein jeder Arbeiter in einer Fabrik, der Fabrik⸗ 
arbeiter; b. bef. der Herr derjelben. 


+Bagdbe l. Zaffade), w., die Borderfeite elnes 
grogen Gebaͤudes. 


tFace (1. Fãße), w., die Vorderſeite überh. fo 
der vordere Theil eines Gebäudes: au den Bells 
werten, die @elichtöltnie; gb den Holzarbei- 
tern, eine fcharfe Ede oder Leiſte); bei Bildniſ⸗ 
fen, dad Angefiht, die Borderanfiht. Die Fa: 
cette (for. Baßett’), Die Kante, die geſchliffene 
Geitenkähe an Gläfern und Edelſteinen. 


1. Fach, E. u. U. w., nur in Zuſummenſ. mit ein, 
awei, wiel, hundert 2c., einfach ze., um anzudeu= 


ten, daß eine Sache fo oft genommen werden 
fol, als das voranſtehende Zahlw. anzeigt. 


2319 [. - ed, M. FAcher und Fade, 1) tig. 
berb. jeder eingeihlojlene Ürt jur Mufbemab: 
rung verfhiebener Dinge; bei, a. elne Mbibel: 
lung in einem Kalten oder Schranke ze, mit MW. 
Käher; b. bei Den Alidhern, ein eingeldblon: 
ner Dirt im Waſſer, Flibe Darin zu fangen, Dr, 
Fıhe; c. Dad Felb in einer befonb. wedr le 


audaemanerten ober audaefleäiblen Manb, DM. 
Fache (ein Haus in Dad und Fach erbalten, 
d. b, in baulibem Stande, einem Dad md 
Fach geben, d. b. ibm eine Wohnung anmweifen) ; 
2) untig. a. Die Aunſt oder Wiſſeuſchaſt, bus 
Geſchäft, denen ih jemand aewidmet bat, (et 
ift in vielen Rädern bewandert); ıbled fichldaı 
nicht in mein Hab); bu Die Klalie, wohin eine 
Sache gehört. Der Fadbaum, 1) der Baum 
san einer Blatlermüble, welcher dad Waſſer vor 
den Merinne in ber vorgefhriebenen Höbe er: 
bäli, ver Mablbaum;, 2) bei den Tuch⸗ und Hul- 
madern, ein Werkzeug, die kurze Wolle damit 
pm fachen, d.i. aus einander zu ſchlagen; gem. 
er Gahbogen. 

Faͤchen, hinbez. B., duch Bewegung Wind ver- 
urfadhen, wovon anfahen. BKäkeln, hinbez. 
8. , (einen oder fih) durch Verurſachung eines 
gelinben Windes abkühlen; gem. auch fähern, 

ef. wenn ed duch Bewegung des Fürhers ge: 
fhiebt. Der Fächer, 8, M.w. E. ein Wert: 
zeug, durch defien Bewegung Wind erregt wird. 


Fächſer, m. 8, M. w. ©. (in der Bibel oft 
Bilen he ne ah: * eder ns: 
rde gepflanzte oder geſenkte Zweig eines Be: 
wähle, ein Senker; bef. Im Meisbane, eine 
ſolche Rebe, wenn fle zwel Jahr aft iſt (einfäbe 
rig heißt fie Srästing). 
+Bactt, f. -4, M. -e, in der Rechenkunſt, die 
enennung der Summe, welche gefunden wird; 
der Betrag; das Ergebnip. 


Zaͤckel (ahd. fakol, verw. mit fahen (?), fat. 
fax, verff. facula), w., M. -n, ein großes aub 
Holz, Wachs oder Pech verfertigtes Licht. Die 
Badelfagd, eine beim Scheine der Fackeln ans 
geftellte Iagd. Badeln, bes u. nunde. 8. 
mit baben, 1) von der Flamme bes Lichtes, 
fit) hin nnd ber bewegen; gem. (mit dem Lichte 
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herum —) ungdthig hin und wieder laufen; 2) 
gem. zaudern, bef. mit nicht, uicht lange 2c. 


+ Bagou (fpr. Babongb), die Faſſung. Seſtaltung; 
Lt und Weile im Benehmen in &. ’ 

Fae⸗Simile, f., die nachgebildete Haudſchrift, 
er Rachſtich einer Haudſchrift. 

+Bacta, M., die Thatſachen, Ereigniſſe. Fac⸗ 
tum, E. die Begebenheit, die Thatſache. 

FDaction, w., eine Rotte, Partei, Meute. Fac⸗ 
tiö®, parteiſtichtig, meuterifh, aufrühreriſch. 

+ Jactiſch, thatſaͤchlich, auf Thatſachen gegründet. 

+1.&$detor, m. -en, M. -en, in der diechenkuuſt, 
der Mebrer, Bervielfältiger, bef. in der M. 
beim Multipliciren die beiden Zahlen und Überk. 
Zahlen oder Kräfte, dDurdy deren Zufammenwir: 
ten ein Broduct, ein Ganzes hervorgebracht wird 
oder befteht. 

+2.$actör, m. -6, M. -e, der gewiſſen Geſchäf⸗ 
sen, bei. einer Fabrik oder einer grohen Hands 
fung vorftebt; aber in Handlungsfadhen, ein 
“ommifjionär ; der Haudiungsvorkcher od. Ber: 
wulter, der Werkmeiſter, Beidhäftsflihrer, Schaff⸗ 
ner, Buchhalter. Die Factoret, defien Amt 
und Wohnung; aud Handelöniederlage, bef. in 
andern Beltthetlen. Die FHactorechandlung, 
der ein Factor vorfcht; Aberb. aud eine Gom- 
miffionshandlung. 


+$actotum, f., ein Menich, der. Alles in Allem 
ft, der Alles gilt, das Zriebrad, der Mittel- 
punkt in Geſchaͤften; die rechte Hund eines Aydern. 


Faetur, w., das Waarenverzeichniß nebſt der 
Berechnung, weldes ein Kaufmann dem andern 
zufbidt. Das Facturbuch, das Waarenrech⸗ 
nungshud. 

+8acultät, w., M. -en, Käbigkeit, Vermögen zu 
etwas, auf Hohfhulen Wie Hauptzweige der 
Biffenihaften nud die Profefloren in einem der- 
felben zufammen (die theologifhe ꝛc.). Der Fa⸗ 
ultik. .en, M. -en, dad Mitglied einer Fa⸗ 
euität, bef. der juriffiihen. Facultativ, bes 


Schenken. Das Fähn 


ßes, geſchickt, viele Keuntniſſe en. Die 


fa 
Bähigfeit, die Tauglichleie, Geh lichkeit 
in den naͤml. Bedeut. 


Sabl (Redeuf. von falb), -er, ſte, E. mn. u. 


w., afhgrau, erdfarben, blaß= oder ſchmutzig⸗ 
— mäuſefarben; auch f. verſchoſſen, verbli- 
en, matt, von Farben. 


Fähm, ſ. Fehm. 
Babınden (von fahen), bez. 3., mit haben, 


(anf einen) auf einen lauern, einem aufpaflen, 
um ihn zu faben, d. b. fangen; einem nady= 
fpüren, nadjagen, einen auffuchen, verfolgen. 


Bähne (urfpr. ein Städ Zeug), w., M. -n, 1) 


eig. ein an einer Stunge befeftigted fliegendes 
Städ Zeug, bei. welches Zünften bei feierlihen 
Belegenheiten, wie aud den Soldaten vorge- 
‚tragen wird und bei welchem fie fchwören muͤſ⸗ 
fen (daher: zur Fahne fhwören; die Fahne ver⸗ 
laflen); (die Fahnen der Heiterei führen den Des 
fondern Namen: GStandarten, fo wie die Fah— 
nen auf den Schiffen Blaggen und Wimpel ge: 
nanut werden, f. d.), 2) uneig. a. Das beweg⸗ 
lie, an einer Stange befindliche Blech auf den 
Zhürmen und Häufern, die Wetterfahne, Wind- 
fahne; b. an den Bedern, der weide Theil zu 
beiden Geiten des Kieled; c. bei den Jagern, 
der Schwanz ded Hafen und des Eichhörnchens; 
d, die mit Kreide angefchriedene Zeche in deu 
‚en, eine eine Fahne; 
em. aud ein leichted ſchlechtes Kleid. Der 

abnenmarfd, bei den Soldaten, der Marſch, 
welcher geihlagen wird, wenn die Gaben an ' 
ihren gbörigen Ort gebracht werden. Der Fah⸗ 
nenſchuh, eine Scheide, in welde die Fahne 
beim Zragen geftedt wird. Der Fahnenjun⸗—⸗ 
ter, der Die Fahne trägt. Das Fäbnlein, 
eine Heine Fahne; auch cine Abtheilung von 
Solduten (e8 fliehen nody fedh® Fäbnlein zu und). 
Der Fähnrich (gewöhnlid, aber unrichtig 
Fähndrich), -ed, M. -e, eine militerrifche 
Gharge. Der Fahnſchmied, der Hufſchmied 
bei der Reitcrei. 


fabigt zu etwas; was gefhehen kann, aber niht Jahrden, hinbez. 3., in Gefahr bringen, veraft., 


muß. 
+&äbe, €. u. U. w., abgefhmadt, leer, einfäls 
tig (ein fader Menſch, ein fades Geſchwätz). 


Faden (gehört zu fahen, faſſen, und verw. mit 
Bafer), m. -4, M. w. E., oder auch Fäden, 
1) ein aus Faſern von Flachs, Wolle ze. Bir 
fammengefaßte® und Gedrehtes; in der Garn— 
bandlung, ein Faben von beflimmter Länge; 
nneig. zunfanmmenbangende Folge, der Lauf einer 
Geſchichte, Erzählung (den Baden abbrechen, ab: 
teipen; den Faden der Geſchichte wieder an: 
fnüpfen, verlieren); auch bildl. der Faden des 
Lebens ſ. Lebensdauer, (vom Spinnen ber Wars 
cen), 2) ein Längenmaß, eine Klafter, bei, lies 
derf. u. in der Seefahrt, wo die Tiefe bes Wafz 
fers darnach berechnet wird. Dad BKibden, 
ein Heiner Baden. Bädeln, 1) binbez. .)., mit 
einem Baden verfeben Ge Radel füdeln, i. ein 
füdeln); 2) ruickbez., (N) ih in Fäden übigne 
dern, Fäden von fih gehen laflen (ein Jeug 
fädelt ih). Fädenig oder gem. Bädin, od. 
aud gem. füdeniht, Baden babend, nus in 
Bufammenf., 3. 8. grobfädig zc. Baden: 
nadend, @ u. U. w., nieder. vällig nadend. 
Fadenrecht, E uw. U. w., dem Faden nad), 
fo daß man nad dem Baden fih ridtet. as 
denfheinig, @ u. U. w., was den Baden 
durchſcheinen läßt, abgetragen. 


agot, |. -e5,M. - e, 1. Baffon unter Baß. 
‚wm, M. -n, bei den Jagern, das Weib: 
hen der Hunde u. aller vierfüßigen Raubthiere. 


*Sähen, 1) hinbez. 3., alt, f. fangen, falfen (in 
der Bibel und bei Dictern) ; 2) a: wirfen, 
Eindrud machen, (die Btede fahet nicht bei eu). 
Bäbig, -er, -e, @. u. U. w., (zu etwas) 
tauglih oder gefhidt, felten: (einer Sache) em⸗ 
pfaͤnglich; auch von der Beſchaffenheit des Gei⸗ 


An 


ausgenommen Mw., gefährdet. 


Fahr, w. M. -en, in der Bibel n. bei Dichtern 


peace fe Gefahr (ahd. fara, Furcht, vara, 
ahftelung). 


Zahre, w. biömweilen für: Furche; aud für: Fuhre, 


Fahrt, Faͤhre. 


Zähre, w.. I) ein großer Kahn mit einem platten 


Boden, Über einen Bluß, einen See zu fahren; 
2) der Drt an einem Bafler, wo man von dem 
Fährmann oder den Fährleuten für das 
Fährgeld Übergefabren oder übergefegt wird. 


* Hähren (überb. eine Bewegung, Thaͤtigkeit; verw. 


mit faben), 1) unbe. 3.. mit feyn, ſich be⸗ 
wegen oder bewent werden, den Ort verändern, 
1. eig. a. von einer fhnellen und gem. uners 
warteten Bewegung (der Blitz fuhr durd das 
Benfter); b. ſich wohin begeben, reiſen, zieben, 
(die Sennen in der Schweiz fahren zu Alp, die 
Bergleute fahren, f. fleigen; fahre wohl, f. reife 

(deli, gebab Did wohl); fahrende (d. b. auf 

bentener im Lande herumzieheude) Bitter, auch 
fahrende (wandernde) Handwerksburſchen, Fied⸗ 
fer, davon auch wallfahren, vgl. wallen und 
wälſch; den Ort auf einem Wahrzeuge, Suhr⸗ 
werte oder auf einem andern Werkzeuge veräu- 
dern, 5.8. auf Schlitiſchuhen —; 2. uneig., vou 
einem ſchnellen Ausbruhe der Rede (er fubr 
berans; er fubr ibm über dad Maul; er fuhr 
ibm durch den Sinn); (wohl oder übel det oder 
mit einer Sache) feinen Buftand durch dieſelbe 
verbefiern oder verfhlimmern, 2) hindez. 8., 
(einen od. etwas) auf einem Fahrzeuge od. Fuhr⸗ 
werte wohin PEIndeR. führen. Babriäffig, 
-er, -e, @ u. U. w.. nachlaͤſſig, bei. in Ber⸗ 
rihtmga, feiner Geſchäfte. So au die Fahr⸗ 
Tälfinkeit, obne M Die Kabrieiie, die 
Wagenleije, dad Beleife, die Leiſe oder Spur 


Bath 


eines Bagend; auch das Bahrgeleife. Die 
Babruwiß, alle beweglihe Suter, fahrende Habe, 
bef. der gausraiy. Die Fahrt, 1) das Zah⸗ 
ren, eine Deife, beſ. des Schiffes und zu Schiffe; 
in den Blitterzeiten, ein Zug, ein Mitt; 2) das: 
enige, worauf man ‚gehet oder reifet, der Weg; 

m Sergbane, die Leitern, worauf man auf und 

ab fährt, 3) fo viel ald man auf einem Fahr⸗ 
genge dd. Zubrwerke anf einmal fahren kann, 
iöwellen auch gem. eine Tracht. ie Fährte, 

bei den Jaͤgern, die Spur des großen Wildpre— 
tes, wo es — d. h. gegangen, gelau⸗ 
fen if. Dad Fahrwaſſer, die Gegend in ei⸗ 
nem Binuffe oder in der See, welde befahren 
wird oder befahren werden kann. Der Bahr- 
7 En ne ni a Bagen 
; ber Suhrweg. Das Bahrzeug, 

ein Schiff oder Wagen. — u 


Salb (1fabD, .er, -efte, E. u.U.m., blaßgelb, 

weißlich, ſchmutzig gelb, ind Bräunfiche od. Möth- 
lie fallend, oͤleich, verfhoflen, vorzügl. von 
bem verwelfenden Laube im Herbfle und von 
Pferden. Die oder der Kalbe, -n, M. -n, 
ein bleidgelbes Bferd. Fälben, unbe. 3., 
mit feyu, falb, bieid werden, weiten. äl= 
ben, binbez. 3., falb, welt mahen. Kalbicht, 
E. u. uU. w. ein wenig falb. Fälber, w., M. 
-n, Die gemeine weiße Weide, und überb. alle 
hochſtammige Weidenarten. 


Bälbel, w., M. -n, ein kraus gejogener Umlauf, 
od. ein folhes Band od. eine 3 ung unten 
5 eidungsffüden der Brauenzimmer, eine 
nr. 


Bälgen, hinbez. 3., in einigen @egenden, (einen 
5 
























er) zum zweiten od. dritten Male pflügen, f. 
eigen. 


Sdlte, m. -n, RM. -n, 1) eig, eine Art Raub- 

vdgel, welche man bef. zur Sagp abrichtet; 2) 
uneig. ehedem eine Art des groben Befchliges; 
auch eine Falkaune; daber das Balfonett, 
eine kleine Falkaune. er Falkenier, -®, 
M. -e, ein Jäger, weicher mit Balken umzu— 
gehen weiß; der Ballner. Die Falknerei, a. 


die Balfenierfunft, ohne M.; b. die zur Fal⸗ 
— gehörigen Perſonen, und der Ort, wo 
fie mit den Ballen wohnen, mit M. 


“= Ballen, unbez. 3., mit ſeyn, 1) eig. überhaupt 

a. durch feine Schwere aus einem Göperen Ort 
in einen niedern getrieben werden; beſonders 
b. unperſ. vom Schnee, Thau, Mengen; ©. von 
RRebenden umb ſthenden Körpern, vlönlich in den 
Stand des Piegens geratben; von lebendigen 
Geſchdpfen au rüfbe, mit ſich und baben, 
wenn eine nähere Beflimmung binsunefünt wird, 
3. 8. ſich mund, blutig, gu Tode; 2) uncig. 
alles Sinfen, Gerabgehn, NRichriaer merben: 
vom Waller, von Bögen aud ber Puft, von 
der Stimme, dem Tone, vom Dreife, Der Macht, 
dem Woblitand; ferner: von Ibleren, flerben; 
von Menihhen, nur in ber Schlacht; von bef- 
tigen Handlungen: einem um ben Hals, vu 
Buße; von unwillkürlichen, unerwarteten Sands 


fungen ot. Veränderungen für: geratben, fom: 


men, ſeyn (j. 8. in eine Kranfheit, auf einen 
@edanten; einem beihmwerlib); von aröheren 
Thieren, geboren werben. Der Kall, -88, 
M. Falle. 1) das Fallen, obne M., eig. und 


uneig., daber bie Verſchlimmerung bes bürger: 
lichen und fiftlichen Juſtandes, Die Abnahme; 
der Gturi eined Gtaatämanned;, Die Schwänge— 
rung einer unverebelichten Berfon, doch mur mit 
bringen und lommen, und deu Yw. A 
(er hat das Mädchen zu Fall gebracht, das Mäd- 

en ift zu Fall gefommen); bei den Sprachleh⸗ 
rern, die sun In der Abänderung der declis 
nabefn Wörter ; die Ballendung, der Caſus; 2) 
dasjenige, was fät, bef. bei den Jägern, ge: 
fallenes Wildpret, Ballwildpget im Bergbaue, 
eine gewifje Art von:Klüften! 3) eine unerwar- 
tete angenehme oder unangenehme Begebenbeit ; 
alles, was fidy ereiguet, zuträgt oder zutragen 


Benig’s Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Auf. 





die 
Sally (lat. falsus), -er, -efte, @. 


Salte, w., 


Halte 


kann; 4) das aumähliche Sinken (der Fall des 
Siufles, d. 1. die Gchräge feines Bodens); auch 
ein ſtarkes (der Wallerfal); das Ballen dee 
rer oder Waſſers aber IR das Stufen feiner 

dhe überbaupt, dem &te gen gegenüber, 5) 
in der Schifffahrt, ein laufendes Zau, womit 
ein Segel, ein Wimpel, eine Flagge aufgebikt 
oder geftrihen wird. Jeder Fall führt den 
Ramen des Gegels ıc., vn er gehört 9 B. 
der gr Marsfall, der Vorbramfegeifall ze.). 
Der Ballbaum, ein Rarker Baum oder Pfahl, 
in den Thoren der Feſtungen, ſtalt der ehemuld 
üblihen Fallgatter. Das Kallbeil, ein Werk: 
jeug er Köpfen, die Buillotine. Die Ball: 

rude, eine zum Niederfallen eingerichtete 
Brüde; zuweilen eine Bugbrüde. Die Falle, 
a. ein Werkzeug, welches unser gewiſſen Um— 
fänden zu= oder niederfält: Bei. b. ein mit 
einer Fallthüre verfehenes Behaltniß; c. ein 
Werkzeug, Mäufe, Ratten zc. zu fangen; auch 
yneig- eine binterlifige Rachſtelung; eine 
Schlinge. Der Fallhuft, Hut der Heinen Kin⸗ 
der, melcher bef. die Stirne derfelben im Ballen 
(häükt, eine Fallmüße. Balls, U. w., gem. 
im alle, wenn. er Fallſchirm, bei den 
uftihifern, ein Schirm, der vorm ſchnellen 
Herabfallen aus der Luft fihert. Der Balls 
firid, eig. eine Schlinge, ein Reg; bef. un 
tig. jede Hinterliflige Rachſtellung. Die Ball: 
fudıt, beffer: die fallende Sucht, Epilenfie, das 
böje Mefen, nieder. die ſchwere Roth. Die Falls 
are, eine Thür, weiche unter gemwiffen Ums 
ftänden ntederfäflt, eine große Klappe. 
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Bällen, hinbez. 3., überh. fallen madyen, 1) eig. 


a. (einen Baum) umbauen; b. im Bergbane, 
einen a) tiefer machen; (Wafler) weg⸗ 
haffen; bei Kriegern; das Bajonett fällen, r 
fenfen (mit gefälltem Bajonett Rürmten fie auf 
den Feind [o8); 2) uneig. a. durch einen Schuß, 
Hieb, Stih oder Bang tödten, erfegen, befon= 
ders bei Jaͤgern und im Kriege oder im Kampfe 
überhaupt; b. (ein Urtheil) außfprechen. te 
Bällung, In den nämf. Bed. Fällig, E.n. 
u. m., uneig. von Geldfummen, Abgaben zc., 
zahlbar. 


— E. u. U. w., dem Jerthum unterwor⸗ 


fen, fehlbar. Die Zallibilität, die Möglichkeit 
zu irren, Behlbarkeit, Trüglichkeit. 


+8&alliren, unbez. 3., mit haben, banferott 


werden. Das Balliment, der Banferott, ſ. d. 


+8alfarius, m., der Betrüger, der Berfälfcher, 


der Schrift: oder Urfundenfälfher. Das Balz 
fum, Wehrb. die Falſa, der Betrug, die Ber- 
fälfhung. Das Falſett, die falfhe Stimme, 
opfflimme oder Fiftel. 

u. U. w., 
dem Wahren entgegen gefeht; was nit dasje- 
nige if, a. was e6 fenn follte; oder b. was es 
u feyn ſcheint; daher uneht, nachgemacht; be= 
Iraglih; fi freundfchaftlih fellend, verfeit, 
unwahr; den Begeln der Kunft Bl von 
Waaren 2e., die gehörige innere Güte nidt ha⸗ 
bend; auch f. beleidigt, empfindlich (einen falſch 
maden ; über etwas Ai & werden). Das Falſch, 


-e®, ohne M., der Mangel, Bebler; Die Un: 
mabrbeit, ber Betrug, Die Berſtellung led if 
fein Falſch an der Haare; ed if fein Fall im 
ibm; — feib ohne Falſch wie bie Tauben). 
Aälfhen, hinbet. B., 1. vperfüliden. Die 
Falfdibeit, die Wigenfhafl, ba man Mid 


freundſchaftlücher flellt, ald man e& meint, obne 
M.; und eine falſche Handlung, mit M, Fall: 
id, @ u. U. w,, nicht mabr, berrüglich. 

ein zufanmengelegter Zbeil eine® 
bieslamen Körpers, unb bie tiefe od. bobe Epuı 
biefer Zuſammenlegung; bei. Die ſchmal iiber 
einanber aeleaten Ebelle eined Aleidungeftüude, 
unela. (bie Falten bed Herzens) nebeime Rei: 
aunaen. Das Räliben, eine Telne Kalle, 
Hälteln, biubes. 4. in Fälihhen legeu. Wül: 
ten, binbez. 3. iu Balten legen, (bie Bande) 
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Fuſchine 


zum Gebete zuſammen legen. Der Falten-4Väut (vom fat. infans, Rtmd), m. -e6, WM. - e, 


magen, der dritte Magen ter wiederfäuenden 
Thiere. Der Falter, -$, M. mw. @, eine all 
emeine Benennung aller geflügelten Infecten, 
ef. der Schmetterlinge (der Zagfalter, Der 
Nachtfalter). Baltig, EC. u. U. w., alten 
babend ; in Zuſammenſ., wo ed gewöhnlich ſal⸗ 
tig lautet, fo viel ald fach, 3. B. einfältig f. 
einfach, hunderträltig, mannichfaltig 2c. f. hun⸗ 
dertfah, mannichfach ze. 


Faͤlz, w., und Falzen, f. Balz u. Balzen. 


Salz, m. -ed, M. -e, eine regelmäßige Falte, 
bei. bei verfhiedenen Künftlern und Hundmer- 
fern; daher eine Rinne, Fuge. Das Balz: 
bein, ein dünnes glatte Werkzeug von Ano- 
hen, Bapier damit zu falgen, bef. bei den Buch⸗ 
bindern. Salzen (von falten), binbe. B., 
in Balze legen, ald: (einen Brief, ein no 
niht gebundene® Bud) brechen, zufammen Te= 
en; ingl. mit Rinnen oder der verfeben. 

alzidt, E. u. U. w., einem Yalze ähnlich. 
Falzig, & u. U. w., Salze habend. 


Fama, w., die Bdttin der Gerüchte, des Rufes; 
ie Gage, das Gerücht, der Auf. Famos oder 
famdd, @. u. U. w., berühmt; berüdtigt; of⸗ 
fenfundig. 

tBamilie, w., M. -n (vierfold.), 1) Perfonen, 
welche eine haͤusliche Geſellſchaft ausmahen, 
Eheleute nebſt ihren Kindern; auch die Kinder 
allein, blsweilen auch das Befinde mit gerechnet; 
2) ein ganzes Geſchlecht, Sivpfhaft, 3) gewiſſe 
Unterabtheilungen von Dingen, die zu einer 
Hauptabtheilung gehören. 


+F&amiliär, &. u. U. w., vertraulich, wie zur 
Samilie ——— Die Familiaritat, Die 
Bertranufichleit, Der vertraute Umgang. Bami: 
ktarifiren, (ih) fih wit einem oder etwas 
befannt, vertraut, gemein machen. 


+Samulus, m., elı Diener, Gehülfe, bef. von 
efehrten, in wiſſenſchaftlichen Beziehungen: 
eined Arztes. 


Sanal, m., eine Schiffs- oder Seeleuchte, ein 
Leuchtthurm; Kriegsw. Marmftange. 


+Banatifer, m. 8, M. w. E., ein religidſer 
Schwärmer. Fanatiſch, E. u. U. w. ſchwär⸗ 
meriſch. Der Fanatismus, reflgiöfe Schmwär: 
meret, die Glaubenswuth. 


tBandango, ım., ein fpanifher Volklstanz. 
+Banfare_(fpr. Fangfahr), w., ein Trompeten 
fi, Inftiges Sagdthe: das Blafen der Trom⸗ 
veten zum Einhaüen der Neiterel; auch Lärm, 
eitled Bepränge. 


"Zangen (Nebenform von fahen, und mit einem|+ 


zweiten Stamm: fingen), 1) binbe. 3., 1) 
eig. ſchnell ergreifen, hafchen, als: einen Bogel, 
einen Ball; uneig. a. durch Liſt, oder dürch 
allerlei fünftlihe Werkzeuge in feine Gewalt bes 
kommen; b. (den Rauch) einfchließen und in 
Nöhren ableiten; c. bei den Jagern, erſtechen, 


oder gewöhnlih das Fäntchen, ein funger 
Menſch zwiſchen dem Knaben und Sündiines- 
alter, jest nur noch in geringihägigem Sinne 
gewöhnlich, ehemals in gutem. 


+Fantafie, mw. — M. -n (vierſylb.), 


a one e), 1) f. Einbildungstraft, 
.d.), die Diditfraft, ohne M.; 2) die Gimbil- 
dung, das Luftbild, Trugbild, Hirngefpinnft, mit 
M.; in der Malerei und Muſik, Werke, nit ſtreng 
nach den Megeln der Kunſt, od. aus dem Steg⸗ 
reife nad den @ingebungen der freimaltenden 
Didifraft. Bantafiren, unbe. 8., mit ha⸗ 
ben, Bantaflen haben oder hervor bringen, ‘s 
in Krankheiten, gem. f. faſein; in der Tonkun 
aus dem Stegreife nah Wilfür und Empfin- 
— Der Fantaſt, en, M. -en, 
ein Menſch, der jhwärmeriich und abgefchmadt 
denft und bandelt. Die Kantafterei, gem. 
abgefhmadte. Bantajlen. Bantafifb, @. n. 
U. w., dergl. habend oder feyend. 


#Sarbe, w., 1) die Brehung der Lichtſtrahlen, wie⸗ 


fern dadurdy eine gewifie Empfindung in uniern 
Augen verurfaht wird, als: eine rothe, grüne—; 
auch dienatärf. gefunde Befichtsfarbe; 2) Derfenige 
Körper, welcher der Oberfläche anderer eine Kar 
mitthetlt , der Farbeſtoff; bisweilen eine ein— 
zelne Art färbender Körper; auch uneig. die Art 
und Weife, wie man eine Sache vorftellt, der 
Anſtrich; ein gefärbter Körper, als: bei den 
Iägern, Köhen und Galzfiedern , da6 Blut; im 
Kurtenfpiele, Diejenigen Kurten, welche diefelbe 
Art von Zeichen führen; 4) der Ort, we gefürbt 
wird, Die Färberei. Bärben, hinbez. u. rüds 
bez. 3., (eine Sache) ihr eine Farbe geben; 
vorzügl. durd Eintauchen oder Beisen; (bh —) 
eine gewiſſe Farbe befommen. Die Barbens 
gebung, ohne M., in der Malerei, die Kunft, 
die natürl. Farbe der Begenfläude durch künft- 
Lich gemifchte Karben geſchicti darzuſtellen; das 
Goforit. Der Bärber, -»3, M. w. €., der da 
färbt. Die Färberei, 1) die Wiſſenſchäft eines 
Färbers, die Färbekuuſt; ingl. deffen Geſchaͤft 
und Arbeit, ohne M.; 2) deſſen Werkſtätte, mit 
Die Faͤrberrdthe, ERNEUTEN AU: 
deren Wurzel eine ſchoͤne rothe Farbe giebt, 
Grapp oder Krupp. Farbig, E. u. U. w., eine 
gewiſſe Farbe babend; bef. in Zufammenfegun: 
gen, wo es au farben lantet, 5.8. einfarbig, 
untfarbig, vofenfarbig oder rofenfarben; (far= 
bige Kleider; wo man aber weip und ſchwarz 
niet zu den Farben rechnet). 


Farce (I. Sarfe), w., 1) Fein gehadtes, mit 


Semmel, Bewürze ıc. vermengted Fleiſch. bei. 

jur Füllung; 2) cin Boflenfpiel, eine Poſſe. 

Farm, Pachtgut; Meierhof; eine BRefitzung der 

— Farmer, ein Beſitzer davon; ein 
er. 


Farn, f. -e®, das Farrn- od. Barrenfraut, 


eine Pflanze. 


Biere, m. -n, M. -n,'ein junger Stier, oder 
Ki 


e. Barrendu E. u. U. w., 
—— 8 a LCR un — * große Augen) babend. 
U Aline rmMmeNndEen s j N 
ben; auch anperf. 08 bat gefangen amt. Feuer) |Särfe, w.. eine junge Kub, welche noch nicht ge⸗ 
f. ed bat nesindet, ift entzündet worden; (leiht| kalbet hat (eine Kalbe, Schelbe, Starke), Das 
- ' en; (lei 3 en 
Keuer—) leicht zurnig werden; 2) rüdbez., (üh)| Farſenkalb. ein Kalb weiblichen Geſchlecht 
um feine Freibeit Fonmen, — Gerarhen In| (eine Moſche, ſ. d.). 
eine Schlinge oder Kalle (der Vogel, der Fuchs, Farıen, f. Fur. 
ber AS hat fih nefangen, oder im Kriege). | gyayam (od Bhafan), m. - ed, M. -c, eine Art 
ea ET — u . Ban ed | milder Hühner, der Safanvugel Bafaugabn, die 
innleiben das Merheun, womis eb oefähteht,| Bafanhenne oder das afanbuhn. Die Gafa: 
VEN yes & bie Bahne eind6 manse| Me1it,, 1) en Det, mo Asfang galten mer 
thier®, innl. Die Klauen der Raubvdgel, womit den; 2) die Kenntnip von der Behandlung 


te ihren Maub fangen, paden oder ergreifen; 


Fajane, ohne M. 


nur in der M.; bh. ein Stich mit dem Hirfch= |Bäfche, w., gem. eine Art der Schuürbräfte ohne 


fänger, dem Pangeifen oder Genidfänger; gew. 


Adyjelbänvder. 


der Benidfang; c. der Biß des Hundes. Der t&af@ine, w., tin Bündel Reifer u. Strauch⸗ 


Fänger, nur in Zufammenf. Anfänger, Em: 
pfänger, Saufänger, Bogeffänger 2c. 


werld, nm Wege, Gräben (bef. Bei Belagerungen 
die der Heflung) auszufüllen zc. 


Fafching 
Sram 


nat. 


Safe (f. Safer u. Baden), w., oder gew. Fa⸗ 
fen, m. -d5,M.w.€&., ein kurzer, dünner Fa⸗ 
den, der Abgang von einem Baden, und alles, 
was dem aͤhnlich ik. Das Bäshen, Fäſer— 
hen, ein Eleiner Hafen. Bafen, od. Fafeln, 
od. Faſern, binbez. u. rüdbez. 8., die Fäden 
audzıchen; Fep die Faden fahren laſſen. Fa⸗ 
fennadend, |.Badennadend. Faſig,en, 
-fe ® E. u. u, w. Faſen habend. 


Bäfel (verw. wit Faſe ), m. -6, od. Faſel, w., 
ohne M., Oberd. u. Riederd., die junge Brut; 
die Fortpflanzung, bei. von Thieren, die Art, 
aid: ein Blerd von guter — Faſeln, nubez. 
3., mit haben, 1) fein Geſchlecht fortpflanzen, 
bei. von Schweinen; 2) uneig. fi vermehren. 
Das Bafelviceh, das zur Bucht befimmte 
nn Da Faſeloche, Zuchtochs, Reitoche, 

ulle. 


Fäãſeln (ob von Faſe, Baer unbez. 8., mit 
baben, 1) flatterhaft, Teidytiinnig denfen und 
handeln, 2) wahnwißig reden, fantafiren. Die 
Bafelei, eine flühtige, leichtſinnige Art zu 
denfen und zu handeln, ohne M.; ingl. forde 
Gedanfen und Handlungen jelb, mit M. Ba: 
felhaft, -er, -efte, Faſelig, @&. u. U. w., 
flatterbaft, ana: Der Faſelhans, ein 
fethtiinniger Menſch. 


Bafeöle oder Bafele, w., eine Art Heiner Bob: 
t nen, die Schm nfbohne. 


Bäfer, w., ein Bafen; bei. bei 
zen, die kleinſten, einem Faden aͤhnlichen Theile, 
and weichen die feften Theile beleben. Wafes 
tig, -er, -fie, @. n. U. w., Faſern habend. 
Bafern, binbez. u. rüdbe;. B., f. Safen uns 
ter Faſe. 


Faſhion (fpr. Faͤſchen), engl., Tracht, Mode, 

t Lependart, Rang, Stand. Falhio nabel (fpr. 
fälhionäbl’), nad der Mode, modifch, fein, ſtan⸗ 
desmäßig, nad Der Welt. Der Bafbionabfe, 
ein Wann von Lebensart, von Welt; ein Mode⸗ 
narr, Oeck, Stutzer, Zierbengelt. 


Bag (v. faffen, ſ. d.), ſ. ſſes M. Saſſer, 
J} jedes Gefäß, in Zufammenf. als: Ziutenfan, 
alzfaß ꝛe.; 2) ein Höfgernes aus Dauben und 
Reiten — Gefäß; 8) ein beſtimm⸗ 
tes Mal, ſowohl Alüffiger als trodner Dinge, in 
der M. Faß, 3. B. drei Faß Bier zc. Der Fab- 
binder, f. Böttcher. Saſſen, hinbez. B., 
gem. in ein Faß thun, ald: Bier zc. 


Faͤfſen (das verſtärkte faben; f. auch laffen), 
binbez. u. rüdbez. 3., 1) eig. a. (einen od. et⸗ 
: was) ergreifen und halten, b. einfließen und 
rn, einfaflen, als: einen Ring; c. in ſei⸗ 
ner Weite enthalten können, (der Krug faht Drei 
Map); 2) uneig. (einen bei feinem Worte) hal⸗ 
ten; (etwas tur) mit wenigen orten fagen; 
(fib fur) ih furz ausdrüden; (etwas in die 
Augen) ed aufmerkſam ſehen; (etwas zu Herzen) 
nehmen, es beherzigen; im Bcdädinifie behal⸗ 
ten; mit dem Berflande begreifen, verfieben: in 
ſich entReben laſſen, ale: Muth. Herg, einen Au: 
flag; (ſich) feiner bewußt werden, feine Ge⸗ 
danten fammeln; vorbereiten, doc nur im Mw., 
gefaßt, als: (auf etwas — ſeyn, fi auf etwas 
— machen). Die Baffung, ohne M., das Faſ⸗ 
fen, mit den Bed. 1. b. u. 2.; 2) uneig. der 
Buftand der Seele, da fie fich ihrer deutlich be= 
wußt und rubia if. Fäßlich, -er, ſte, €. 
a. U. w., was fi leicht verſtehen läßt, hegreif- 
ih. So aud die Faßlichkeit, ohne M. 


Saft, u. w., 1) vft., febr, } 8. fat ſchwer, für: 
febe ſchwer, faft fange, für: fehr lange 2c.; 2) 

beinahe. 

Daͤſten (ans faffen gebildet; gotb. fastan, hal 
ten; uneig. beobachten, wie Borfchriften), uns 
bez. 8., mit Haben, fi aller oder nur gewiſ⸗ 


























ieren u. Bilans 





w. 6, M.-e, im O. D. ft. Faſt⸗. 


Faul, 


Faun 195 
G + def. der Ileiſchſpeiſen enthalten. 
je nafen. 3 —— —— 


son allen ober doch Fewiſſen Spriſen, U Heleit, 
in welcher man Taltet, bei, Die nähnlen du Fage 
vor Dem Dflerfelke, in welden bie Matboliten 
ich aller Alerichinelien onibalten, Der Waltrn- 
abend (gem. Nalelabend), ber Abenib vor 
Dem erſten Tage dir ben Aaftın, Die Raltnadıl, 
obne M,. 1) elgentl. Die Aacht vor Midermitt: 
wo; auch Dee Ta por Birfer Naht; arm, ohne 
m... Baffnahten, # Die nanze Aeit von Dem 
Feſte ber beil. Drei Könige bis Aldhermilliwoken ; 
das Garnevak, Ober, Bafbing, Der Halltag. 
ein Tag, an meinem man falle. 


+ Raten, M. altröm. Kalender; Sabrblidrr, 
+Fraftibids, Tangmeilig, efel, käftia. 
+ Fatäl 


tr, - fe, &, u. U, w,. am N Un: 
alu bringend; 2) gumiber, non PBerlonn und 
Faden. Ker Hatalift, en, I, -em, Der ae 
permeiblihbe Moibmenbiafet in allem bebauptei, 
und ale Breibeit Teuanet, Der Hatalltnmın®, 
biefer Blanbe. Die malalltdat. DD De mıwen 
meidlidhe Motbwenbiafelt, obne D,; 9 ac. ein 
uualädlider Aura, eine WBiberwärtiafett, mit 
IR. -en. Das Autum, bad Schidjal, Berbäng 
nik, Geichid, Die Beltimmung, Schiduna. 


+Batique (fpr. Aatiab'), w., Die Ermübung, Dkatı 


tialeit, Beihmwerbe, Anftrengung, trapage. 
Aatliauiren ober Hatlalren, ermüben, ab 

malten, erihöpfen, anflrenaen, angreifen; fa 

tiganı, ermüäbend, beidmerlih, abipannenb, 
lanaweilta. 


tAaubourg (pr. Fobbuhr), w,, die Worflabt. 
Saucen, unbe. N.. 


von Haben, einen ilfchenuden 
Haut pon fih geben, (auch faudhzgen, pfud 
en; mM. D. eruften, veormanbt mit pu 
Y n,®».b. blafen, wie faudben miı bauen). 
er, -Me, © u. U. w. (aclkb. Fuls, abb, 
wül, urfor. unrelnt, fhmukin. bakkicb, PiITBl, un 
wii, Ieige). Hi in bie aufiöfenbe SBäbrung De 
tälbenb, von Alliiigen Dingen u. Köchern, 2) 
unelg. abgenelgt Mich gu bewegen, bei, abarnelat 
zu arbelten, trlge, unfhattg, hläfelas 17 Ichlecht, 
verberbt, (bie Babe if faul: das ehl 
anl), Die Fluke, Fir: Kauluin: Im Sipberb. 
eine faule Stelle im Solge, eine Kranfbeil, bei. 
der Schafe, audb Für: Mundfänle; eine Ar 
bed Braundbes Im @eirelbe; im Bergbau, ein fan 
led, mhrbes Hefteln. Die Rauflbeit, bie R.. 
bie berrichende Abneigung fi Ju bewegen, ober 

1 Kaulbelt, 


zu arbeiten; bie Zrägbelt, as 

ein Fleined ſchmales Bett, am Tage daranf_ame 
ittruben, ein Rubebeil, Eofa, Ganapee. Man: 
lem, unbe. J., mit baben, faul merden, im 
ber eiq. Bede werberben, ih auflölen, verweilen; 
auch untbAlig, mühig feon, nidhld Ibun. Wan: 
lengen, una. 4, mi baben, niebe,. ME 
Pemwegund m. Arbeit träge feon: umibätig, mu: 


bia ſeon, Dem Müßpianange ſich ergeben; Im ©, 
Di. auch Für: faul rleden, Minen; bier auch 
fanleinenu, fäuleln für: faulensen. Der 
kaulenger, ein fanler Menſch, ein Müßla: 
aänaer. Die Kaulenjerel, bad Maulenzen, 
der Müklagang. Dad Faulfieher, ein Reber, 
bei welchem Die Safte Des Körpers in Adulnih 
fhbergeben, HAaulflrdig, bie Kiulnib Der 
Säfte durch Aleden vercaibend, Die Adulniü, 
obnıe YM., Der Juſtanud eined Mörpers, Da befien 
Blifte in eine aufldfende Bibrung geratben. 
Dad Faultebier, ein Wegen feiner dnberft 
lanafamen Bemweauna fe menannbes Tbier; Das 
Hi, Die Fänlung. bie Adule, Fäuluih, bas 
Faulen, Berfanlen; aub ba® Berfanlte, Bas 
Mär, 


Saum, m. -ed, obne M,, der Schaum, veſond. 


1) binbey. 3., (etwas, 1. W. 
bas fochende Aleifh) abihäumen, Ben Schaum 
von ber Dberfläbe abihhöyfen; U unbey. Mus 
mit baben, Schaum von fid geben, ſchäumen., 

+Baun, m,, beiden alten * ein Fote op, 
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Sberb. Fdumen, 


All. 


196 Faufſe⸗Couche 


-Baldgott. Die Fauna, die Thierbefchreibnun 
ein Berzeihnih von den in einem Lande einhei- 

. mifchen, wildfebenden Thieren, 5. B. die Fauna 
von Deutfhland, von Rußland ze. 

+ Bauffes@ouche (pr. Foſſi⸗kuſch), w., Die Fehl⸗ 
geburt, die zu frühe Riederkunft. 

Fauſt, w., M. Faͤuſte, 1) eig. die zuſammen ge⸗ 
bullte Hand ; 2) die Hand (wenn man mit Rach⸗ 
drude ſpricht), Das Säuſtqhen, eine kleine 
Bau. Der Fäuftel, -6, M.w. C, ein eifers 
ner Hammer zun Schlagen, den man mit einer 
ie führen kann; ein Yauftbammer. Der 

Zauſthandſchuh, ein Handſchuh, welder keine 
Finger hat. Dad Fauſtrecht, die in den Mit: 
tergeiten berefhende Gewohnheit des der 
Adels, feine Händel mit gewaffneter Hand ſelbſt 
zu entſcheiden; das Recht des Stärkern. 


Sauft, Rame: der Glückiche. 


teull . Kotölj’), m., ein Armſtuhl, Lehn⸗ 
ide ie en ich : 


+Yaur: Pas (fpr. Foͤhpah). m., der Fehltritt, eig. 
und uneig. 


+Bavorit, m. -en, M. -en, Günftling, Lieb: 
ling. Saporifiren,. begünfligen. Favorä⸗ 
bei, günftig, gewogen, vortheilbaft. 


+Baren, ohne Einh., niedr., furzweilige Poſſen, 
pofferliche Bewegungen. 


tonence oder Faience (fpr. Fajangß), w., and 
ajolica, w., unechtes oder Ha a Narren 
nah dem Erfindungsorte Faenza in 
benannt. 


igesruars m. -6, M. -e, der zweite Monat im 
abre, der Hormung. 


gFJechten, unbez. u. bei. 8 mit haben, kaͤm— 
pfen; indbef. 1) mit Wa | i 
dem Fechtdegen oder dem Ruppiere üben; den 
Degen geibidt führen ; 3) mit WBorten fireiten, 
gem. bei. au in Bufammenf.; 4) gem. betteln, 
von den Handwerksburſchen; 5) gem. (mit den 
Händen) fie bin u. ber bewegen, wie Streitende 
zu thun uflegen. Der Fechiboden, der Drt, 
auf welchem Im Fechten Unterricht ertbeilt wird. 
Der Fechtert, -8, M.w.@., 1) der den Degen 
geiaidt zu fuͤhren weiß; 2) ein unverſchämter 
ettlet, deſ. im O. D. Der Fechterſtreich, 
uneig. ein verſtellter Angriff, ein Blendwerk, 
eine Finte. Die Fechtkunſt, ohne M., die 
Kunſt, den Dan & hidt zu führen. Der 
ehtmeifter, der Lehrer in der Fechtkunſt. 
ie Fechtſchule, 1) der Behtboden; 2) der 
Fechtmeiſter mit feinen Schülern; 3) der Unter: 
richt im Fechten, obue RM. - 


1. Feder, w., M. -n, 1) eig. einer der leichten, 
elaſtiſchen Körper, mit welden die ade be⸗ 


talien 


kleidet find; 2) befondere Arten von Federn, 
al®: die Hutfeder, die Schreibfeder ; die Reißfe⸗ 
der, welche von Metall iſt; aus Federn zuberei⸗ 
tete Betten, ohne Einh. und nur gem.; 3) uns 
eig- a ein Stüf Metall, weiches, gebogen, In 
feine vorige Yage zurüid flrebt und befreit in fie 
jmeüdtehth, eine Stahlfeder, def. die Uhrfeder; 

. bei den YJägern, die Borfle auf dem Hüden 
der wilden Schweine und der Stachel am Igel; 
der a Schwanz des Hafen. Der Bederball, 
ein auf einer Seite mit Federn befebter Ball 
zum Spielen. Dad Federbett, ein mit Federn 
audgeftopftes Bett. Der Kederbufd, ein na= 
türliher od. künftliher Bufch von Federn. Der 
Federfechter, verähtlih, ein —— 
Advokat oder ſtreitbarer Schriftſteller. Feder⸗ 
hart, @&. u. U. w., einer ſtaͤhlerner Feder an 
Härte gleich, prall, elaſtiſch. — C. u. 
u. w., Federn habend, voll Federn. er Fe⸗ 
derkiel, der feſte unten Theil einer Fe⸗ 
der, def. einer Schreibfeder; die Federſpule, der 
Kiel, Niederf. die Bofe. Die Federkraft, 
ohne M., die Schnellkraft, Slafichtät. Feder— 
träftig, E. n. U. w. efaftifch, prall, Feder: 
Seit, E. u. U. w., fo leicht wie eine Weder, 


Fehl 


ie leicht. Der Bedertrieg, ein 


eit. Das Bederlefen, gem. (dv e= 
un machen) jandern, Umftände maden. Das 
edermeffer, Federn Damit zu ſchneiden. Der 
Bedermuff, ein mit finftlidy gefärbten Federn 
lt Muff, aub ein mit Federn ausgeftopfs 
ter Muff edern, unbe. und radbe. 3. 
mit haben, 1) die Federn fahren laffen;; 2) (fi) 
neue Federn anftatt der alten befommen, fi 
maufen; 3) Bederkraft haben. Die Federnelte, 
eine Art Relken mit v — Aronen. Der 
Federſchmücker, ein Künſtler, welcher Federn 
faͤrbt und 5 daraus verfertiget. Das Fe⸗ 
derſpiel, 1) zufammen geknüpfte Büuſchel Fe⸗ 
dern, dus Wild damit abzuſchrecken; 2) zuſam⸗ 
mengebundene Bogelfittihe , den gemworfenen 
Ballen damit zurüd zu loden, 3) die Falkenbeize 
feipf, ohne M.; 4) Federwildypret, d. i. alles 
wilde Geflügel, bef. ©. D.; 5) eine Art Spiel. 
Der Federſtaub, ohne M., die kleinſten ru 
weichſten Federn unten an dem Bauche der Bö⸗ 
el; Slaumfedern, Staubfedern. Der Federz=- 
äuber, 1) der Federhändler; 2) ein Feder—⸗ 
befen. Dad Federvieh, ohne M., dad zahme 
@eflügel. 


2. Geber, w., 1) der ſtarke Spieb mit einem Kne⸗ 


bei, auf welchen man die wilden Schweine anz 
laufen läßt; aucd der Feder-, de? Knebelſpieß, 
das Fangeifen; 2) verfchiedene Arten von Keilen. 
— Federfechter, eine Art der Klopf⸗ 
echter. 


PBSee, w. (gweniylbig, aber aud als eine Syfbe 
4 


gefpr.). n, alt und dDidtr. auch die Fei 
oder Feie, eine Art erdichteter Untergöttiunen, 
eine Zauberin böberer Art; daber Dad Feen: 
— Feeunhaft, zauberiſch, wunderbar 

n. 


en fireiten; 2) ſich mit Feêgen (mit fechten, bewegen ꝛc. verw.), hinde 


‚ reinigen, als: einen Graben; bei. Riederſ. 
mit dem Befen, oder der Bürſte kehren, auskeh⸗ 
ten. Die Begun . Die Bege, 1) felten, das 
Gegen, ohne M.; 2) ein Werkzeug zum Reinigen, 
bef. des Getreides; das Ührenjied, die Kornfege. 
Dad Begefeuer, ohne M. in der katholiſchen 
Kirche, der Beinigungee, Yäuterungsdort Der abs 
geihiedenen Seelen. 


Fehde m feheta, der Kampf, f. fehten und 


fein . M. -n, eine thätige Beindfeligkeit, 
der Streit; (einem Fehde bieten) ihn berausio- 
dern. Der Gehdebrief, eine fhriftlide Ausz 
foderung. 


Féhe, w., im Mittelalt. Hermelin; ient ei ſibi⸗ 
[4 ⸗ 


riſche Cichhorn und deſſen Fell. Feh⸗ 
wamme, die Wammen oder a von den 
Beben, und dieſes Rauchwerk feld. 


Fehl, U. w., der Abfiht oder den Regeln zuwider, 


fait | 

verfhiedenen Zeitwörtern, 3. ®. bitten, daher 
die Fehlbitte; greiien, der Schlarifi; (hießen, 
der Fehlſchuß; ? lagen, a. unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, (er bat fehlgeſchlagen) — — 
b. unbez. 3., ni tesn, (die Sache IR fehlge⸗ 
ſchlagen) nit gerathen; fließen, Der Fehl⸗ 
ſchlus; treten, der Gehltritt, auch umeig. ein 
Febler; ziehen, der Fehlzug; Fehlgeburt, der 
Abortus 2. Der Fehl -e4, M. -e, alt und 
dichtr. f. der Behler. (Wohl dem, der frei von 
Shuld und Fehle bewahrt die kindlich reine 
Seele). Fehlpar, E. u. U. w., fäbig zu feh⸗ 
(en, zu irren. Weblen, unbe D., mit haben,. 
1) eig. a. aus Mangel der Ertenntniß oder aus 
Übereilung nicht fo handeln, wie man wollte, 
oder wie man follte; auch (einer Sadıe, od. eine 
Sache) veſſer: verfehlen; b. fehl ſchlagen, miß⸗ 
lingen; e, abweſend ſeyn, mangeln; bef. unverſ., 
als: ed fehlt ihm Geld oder am Gelde; 2) uns 
eig. a. einen Fehler begehen, irren, eutmg Dan 
dein; b. entfernt fen, nur unperf., als: es 
fehlt viel, wenig, noch weit; weit gefeblt, daß 
2e., f. anſtatt zu 2c. ; c. eine Unvolllommenbeit 
empfinden, ſowohl am Leibe als am Bemfthe, 


* ingl. vergebens, nur in Berbindung mit 





2. 





Kehm 


. 8. was fehlt Ahnen? wo fehlt ed Ihm? Der 
Kebier. -6, M. w. E., 1) eine Sache, welde 
fehlt oder fehl flägt, in verfhiedenen Spielen, 
im Gegeniage des Treffers; 2) eine Abweichung 
von der Bollommenbeit; ag: fehlerhafte, un= 
volltommene Reigung, ein Laſter. Fehlerfrei, 
zer, -Re, & u. U. w., obne Fehler. Beh: 
lerbaft, -er,-efte, ©. u. U. w., Fehler 
babend. 

Gehm, w. (aut Behm, Beim; wahrſcheinl. 
von faben,, en ‚ wie Bann von binden ; da. 
ber verfehbmen f. verbannen), altfähflih für: 
Bintbaun, Halsgericht, die peinlihe Berichte: 
varkeit; das deimliche Beriht, Freigericht, die 
Freigedinge, Fehmdinge, das Fehmgericht, auch 
die Fehm, Feim, vr ehemals in Weſtphalen. 
Die Fehmſtatt oder Fehmſtätte, der Dirt, 
wo Bericht gehalten wird, aud der Richtplatz. 


Fehm, w., obne M., Ober: und Riederd., die 
Erudt der @ihen und Buchen, als Mäftung 
der Schweine, diefe Maſt felbk und das Recht 
die Schweine dazu in den Wald zu treiben. 


‚m. -6, M. w. E., oder der Foͤhm, -e$, 
RM. -e, ein Haufen von Scheitholz oder von 
Meifigbunden oder von Korngarben, Stroh oder 
Heu, ein Schober, ein 
Miethe,gem. Selm, Beimen. 


Sechwamme, w., f. Gebe. 


Sei od. Seite, w., M. -R, alt u. dichtr., f. Fee. Feĩnd (vom abd. fan, baflen, feind fein ), u. m. 
Seiler (vom Tat. feriae, Mußetage, Feſttage), w., 


ohne M., 2 felten: die Ruhe von den gewöhn: 
lihen Arbeiten, die Ferien; 2) die Begehung 
eines merkwürdigen Tages durch Bube von der 
Arbeit, durch gotteödienftliche Übungen. od. auch 
durch Luſtbarkeiten; 3) uneig. feftliher Echhmud. 
Der Feierabend, der Belchluß der tänlihen 
Arbeit, 3. 8. (mahen, haben). Das Arier: 
Pleid, ein feſttägliches Kleid. Keierlic, -er, 
-fte, &. uw. u. w., der Feier eines merfimnrdt- 
en Tages gemäß, feftlih;, daher aud uneig. 
ebr wiätig, ingl. prachtvoll, ernfl, ler ipra 
fehr feierlih, d. t. ernft oder gemeflen; das 
feierliche Berſprechen, ein förmlidhes, beſtimm⸗ 
tes). Die Meierlichkeit, 1) feierlihe Hals 
tung, ohne M.; 2) Beranflaftung zum Begehen 
der Kefte, mit M. -en. Feiern, 1) unbe. 8., 
mit baden, a. eig. von der Arbeit ausruhen; 
b. uneig. mäßig geben; ingl. aus Ehrfurcht 
ſchweigen; gem. zaudern; 2) b Aber: ‚a. eig. 
(einen Tag, 3. B. den Bee feierlich be⸗ 
gan: b. uneig. (eine Sache) feterlihe Freude od. 
brerbietung darüber an den Tag legen; (einen) 
verehren, ihm feierlich begegnen (der gefelerte 
Maun). Die Kelerftunde, die Stunde, in 
welcher man die Arbeit ausfeht. Der Feier: 
tag, ein Tag, an welchem gefeiert wird, def. 
ein Sonntag, noch mebr aber ein Feſttag. 


Seifel, m. auch w., M. -n, eine Gpeidel: 


drüfe der Pferde und eine Krankheit derfelben. 
mw, M. -n, die Frucht des Beigenbaumes 


19€ 
Ben Diefer Banm fell. Das Fei "I, blatt, 


eig. das Blatt des Baumes; uneig. bei den Jä- 
gern, das Geburtöglied der Hehe und Sindinnen. 


Feĩge (im D. D. a -r, feigfte. @. u. Uu. 


w. (urfpr. wei)‘, 1) eig. loder, mürbe, weich, 
veralt. u. nur noch im Bergbaue; 7) unelg. 
muthlos, verzagt; au feigberzig. Die Feige: 
beit, ohne M., die Bagbeit. utblofiafeit ; 
die Feigherzigkeit. Die neig sarıe, eine 
je größere und fehlerhafte Erhöhung auf der 

aut; ingl. gewifle venerifhe Beulen; bir Meig- 
blattern. 


Keil, -er, -KRe, E. u. U. w., zum Berkaufe be- 


ſtimmt, zu verkaufen (etwas feil haben, fell bie= 
ten; die Sache ift mir um alle Geld nicht 
feil); nmeig. eine feile Seele, ein feiler 
Menſch, ein niedriger, — Menſch, der 
ſich erkaufen oder beſtechen läßt. Die Feil⸗ 
ſchaft, niedr. zum Berkanf beſtimmte Waaren. 


fertigt. Das Beiliht, es, 


Diemen oder eine| 


Beift 


gelb, I. -ed, M, 
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Beilen, hinbez. 8., landſchaftl. fett bieten, feil 
haben; Feilſchen, (eine Waare) nad dem Breife 
derjelben fragen; (nm etwas) Dingen, handeln. 


Belle, w., M. -n, ein mit Einſchnitten verſehe⸗ 


nes Werkzeug von Stahl, andere h 
durch Reiben damit zu bearbeiten. Beilen, 
binbez. 3., mit der Feile bearbeiten; aud für 
HR ausarbeiten, (er feilte lange an dem 

edit). Der Feilenhauer, der Feilen vers 
M. -e, was ver: 
mittelft der Belle abgenommen wird; die Beil- 
fpäne, ohne E; der Feilſtaub und das 
Keilfel, ohne M. 


arte Körper 


Fein, -er, -fe, E. n. U. w., dünn, zart, rein 


(dhyön, (entg. grob), (feined @arn, Vehi; feink 
Haut; feines 2): dann mit Zunft und Sorg⸗ 
falt gearbeitet, (feine Waaren, feined Schnißs 
wert); und vom Denken: fdharffinuig, ſchlau, 
(ein seiner Dedanke; ein feiner Betrug; feine 
Stagtékunſt; feiner Kopf); aud vom Geſchmack 
der Vebensdart, dem Umgange, für gut, vorzügs 
th. Als lm. verkärkt ed nur öfters, für: dl 
febr, (lebi fein verträglich; mad’ ed fein kurz). 
In Yufammenf. wie Feingefühl, beffer Zari⸗ 
he feinfihbtig, für ſcharfſehend. Die 

eine, obne M., gewöhnlih die Feinheit, 
a. bie feine Beichaffenheit einer Sade, ein feis 
u ——— oder Zug, eine feine Bendung, 
mit DM. »eii. 


Hab empfindend, gebäffig, nur mit feyn und 
werden (einem oder einer Sache). Der Feind, 
-e8, M. -e, I) eig. der Gegner im Kriege; bef. 
ohne M., ein Haufen feindliher Soldaten ; 2) 
eine Berfon, weldye eine andere oder eine Bade 
bafiet; 3) (der böfe —) der Teufel. Feindlich, 
-er, -fe, & u. U. w., 1) Haß empfindend, u. 
diefen Haß thätig beweifend; 2) dem Feinde ges 
börig. Die Feindſchaft, die Rei ung einan= 
der zu ſchaden, der Hab. Beindfhaftlicd, 
oder gew. feindfelig, -er, -e,@.u.u.w., 
Feindſchaft habend oder verratbend. Diegeind- 
ſeligkeit, 1) feindfelige Gefinnung, ohne M.; 
2) feindfellge Handlung, mit M. - en. 


‚„.„er, -efte, & u. U. w., gut bei Leibe, 

fett. Feiſten, fett machen, mäften. Das Feift: 

jagen, ein Jagen, welches zur Beiftzeit ber 

ae d.t., wenn fie fett ind, angeflellt wird. 

a. nigteit die feiſte Befchaffenheit eines 
nge®. 


Belbel, ru M. w. E., «in Salbfammet, Bel: 


vet; Pluͤſch 

er, 1} eig. dad flacht, offene 
Hand, im Gegenſatz bed Waldes oder Gebirget, 
uneig. eine Abibellung überb., ein Rab; im 
ber Bauf, mit Balken ober Leiſten einaefahte 
Räume, Flaächen; in ber Wappent. bie Fel— 
ber ober Fächer; 2) überb. Band, wie a. in Be: 
sichung auf bad Heer, ber Plap zum Nager, zur 
Schlacht, und beſ. Der MWegenſ. Um Frieben und 
ur Barnifon, (im Felde fein, in® Feld zichn); 
bh. auf ben Bergbau, ber Thell eines Bebiraes, 
welcher gebauect wird od. gebauet werden fann, 
ohne M.; c. aufben Aderbau, ber um Getreide: 
bau beftimmte Thell ber Grbfläbe; gem. audı ber 
Felbbau ſelbſt; 3 Die Sache, beren man vor: 
züglich Funbig ift, Das Fach. Der Feldbäder, 
ein Bäder bei einer Armee im Felde, Die Held: 
bäderel, ber Ort, mo Die Welbbäder arbeiten, 
nebi ben dazu aebörigen Berätbihaften unb 
Verſonen. Der Felbbau, obne M. a. Der An: 
bau Dei melde, Der Aderbau; b. die zum Welt: 
bane nöibigen Ader. Das Felbbett, ein lei: 
ted Bett, wie man ſich beilen im Felde bedient. 
Die Felbbinde, Schärpe, Das Feldneräth, 
a. das Adergerälb, bad sum Welbbau nötbigne 
Beräth; b. bas Für Die Artillerie unb andere 
Truppen im Felde nötbige Berätb, Das Feld: 
pericht, a. ein Bericht Über Feldſachen; bab 
Sandgeriht, Brundgericht Ndfergeriht, Sofge— 
ridt; bh. in einlaen Yändern / bas Briegdgeriht, 


An. 


Fernambuk 


Felfenhart, E. n. U. w., fo hart wie ein Fel⸗ 

ſen, febr hart. Felſicht, -er, ſte, G. u. u. v.. 

dem Felſen ähnlich. Belfig, -er, -Re, E. u. 

U. w., Belfen habend, enthaltend. 

Selude, w., M. -n, ein Schiffchen, ein Heiz 
u ned Fahrzeug mit Segeln — 
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in fo ferne ed im Felde gehalten wird. Das 

Feld geſcht ei, a. das wilde Geſchrei der Gol: 

Daten Gem Angriffe; b. das Lofungswort, wor⸗ 

an fi die Burteien Im Felde, bei. zur Rudıtz 

zeit, ertennen. Der Seldherr, der an 

eines Arie ei ze Be Ar nr 
‚der die e anf dem Felde ;‚ ein 

iſie Keiler. Der Beldjäger, a. ein Ja⸗ tSemininum, ſ., dad weibliche Geſchlecht. 

Br Bed au alt ar Heinen — au Sen, m. -ed, ohne M., eine Art wilder Hirfe. 
un bat; b. bei einer Armee, gelernte Jäger, .-b, i 

welche zu mandherlei Dienften perraud! werden, nn ——— ber Rame einer dol⸗ 


beſ. anr Berſendung. Der Feldkümmel, eine|_. 
* Ur wa (enden Kämmeit. Die Feld mart, Senn, f. -ed, M. -e, oder bie Fenne, M. -n, 


a. die Grenze eined Feldes; die Feidmarkun— 
Feldſcheidung, Markſcheidung; b. der Inbegri 
afer zu einem Orte oder Gute gehörigen Fel⸗ 
der nepfl .. Grenzen ; die Hure. Der Feld⸗ 
marfhatl, die höchſte militärifhe Würde. 
- Der Zeldmeifter, der Abdeder, PBreimaun, 
Kaviller, Meiſter; niedr. Schinder. Die Feld⸗ 
melſterei, feine Knechte und feiner Knechte 
Bohrung. Dad Feldmeſſen, ohne M., die 
Ausmefung und Abzeihnung der Belder umd 
auzer Ländereien, und die Kunft, welche fol- 
68 lehret; die Feſldmeßtunfſt, Geometrie. Der 
Geldmefier, ein Künftler, welcher fi des 
Feldmeſſens befleikiget, der Geometer. Der 
Feldprediger, ein Prediger, der Sofduten. 
Der Feldſcherer, gem. —W ein Bar- 
bier oder Wundarzt bei den Soldaten; der Chi⸗ 
rurgus. Die Beldfhlange, a. eig. eine Art 
Sälangen, welche fi anf dem Felde aufhalten; 
die Erdſchlange; b. En eine Art langer Ku: 
nonen. Beldfhön, C. u. U. w., Riederd., 
in der Berne ſchön. Der Feldſtuhl, ein Stuhl, 
welder na Juiammeniegen läßt oder überb. ein 
leichter. e Beldwahe od. Feldwacht, a. 
eine jede Wache, weldye auf dem Felde gehalten 
wird, und die Menfhen, weile fie halten; b. 
eine ausberhalb der Linien des Lagers im Felde 
Rebende Bade, welche die Feldpoſten ausftellt. 
Der Beldwebel, -8, M. w. E., der erfte Un- 
teroffigier bei einer — Fuß; der Ser: 
eant. Der — e eg. der zum Be: 
ufe des Aderbancs Aber die er gebet. Das 
ALT peralt., ein Yängemap von 125 
dritten. Die geld wiefe, eine aus cinem Felde 
gemachte Wiefe, welde daher uar Feldrecht bat; 
eine Aderwicle. Das Bein jeigen: jedes Ab⸗ 
eihen der Soldaten im Felde, zur Unterfdeis 
ung von Feinde. Der Feldzeugmeiſter. 
ein Beneral über die Artillerie, oder der beſon— 
dere Titel eines Mberbefehishaberd in einem 
Heere überhaupt. Der Feldzug, der Zug der 
Truppen in den Krieg, and ihre Unternehmun⸗ 
gen in demifelben. 


Felgen, bindez. 3., 1) (den Ader) ummwenden, 

felähte umreißen, Rürgen, ftoppeln; 2) (ein Rad) 
nit Felgen verfehen. Die Felgung Die 
Felge, 1) ein Ader, welcher gefelget worden, 
oder gefelget werden fol; 2) die krumim gearbeis 
teten Stüde gen. woraus der Kreis eined Ra- 
des belebt. Der Felgenhauer, der Wagner, 
Rademacher oder Stellmacher. 


Beu, f. -e0, M. -e, 1) eig. die Haut oder na⸗ 

türlihe Dede der Thiere; nieder. aud die Haut 
der Menſchen; 2) uneig. verſchiedene Arten von 
Häuten bei Menfchen und Thleren, 3. B. das 
Bell Im Auge, das Bwerhfell ꝛc. Bas Fell: 
nen: ein kieines Pech. Dad Belleifen, 1) 

6. ein ledernes Behältuid, allerlei Sachen auf 
der Reife darin fortzubringen, ein Mantelfad; 
2) uneig. .die teitende Boft, weil fie die Briefe 
in einem Felleiſen verwahrt. 


+Belonte, w., der dal, die Lehnbuntreue. 

die Verlegung der Pflichten eines Bafallen oder 
Lehnsmanned gegen feinen Lehnsherren; überb. 
Treubrn gegen den Oberen. 


ein fnmpfiged Stück Land, eine ſchlamm 
Wieſe, ein Moor, (Wabbelbeet, Moosbeet 
Moos; verfhieden von Brũch, Brühl, Mari 
und Rieth); in Holftein heit jedes mit Gräben 
umgebene und dadurch urbar gemadte Stück 
Land eine Kenne. In Medienburg: anf einem 
Ste ſchwimmende grasreiche Infeln. 


anch Bao Been, oder die Beene, MR. D. 
e 


Senfter (vom lat. fenestra), ſ. es, M. w. E., 


A) dielenige Öffnung, durch welche das Licht in 
ein Bimmer faͤllt; 2) die durchfichtige Materie, 
bef. dad Glas, womit diefe Öffnung ausgefüllt 
if. Dad Fenſterblei, die bleiernen Kinnen, 
in welden die Fenſterſcheiben befchiget find. 
Das Benftergeld, eine Abgabe von den Zen: 
Rern. Benftern, biubeg. 3.. felten: 1) mit 
Fenſtern verieben; 2) nieder. (einen) ihm einen 
derben Berweis geben, außfenfteen ; 3) Fenſter— 
befuche bei der Gelichten madıen. 


Berge, m. M. -en, Schiffer, Bootstucht. 
Bergen oder Ferchen 6 veraft. fertig machen, för= 


dern, fortſchaffen. 


er Serge, der Faͤ ann; 
das Faͤhrgeld. e * 


Ferien (Ijylbig). (vom Lat., f. Seter). ohne E., 


die Zeit, da man von gewiſſen öffentlichen Mr: 
beiten tuhet, bef. in den Geridhten und Sthu- 
fen; Ruhetage, Breiftunden. 


Berkel, f., -, M. w. E., das Junge der Schwei- 


ne. Ferkeln, unbez. 3., mit haben, Ferkel 
werfen. 


erment, f., das Bührungsmitiel, der Gähr⸗ 
tger Pi ährung bh 


ie Bermentation, die Gaͤhrung. Ber- 
mentiren, gäbren, in Gaͤhrung geratben. 


1. Fern, -er, -fe, E. u. U. w. von Dingen, 


een welhen ein großer Awifhenranm bez 
uüdlich tft, 1) eig. dem Haum nad, entfernt, 
entlegen, fehr weit; bef. als U. w. mit von, 
ald: fern von der Stadt; dichtr. and bioh mit 
dem dritten Fall, ohne Bw. (fern dem Bater- 
fande flarb er); (von fern) von weiten, 2) un: 
eig. (e6 fen ferne von mir, d. i. Dies zu than), 
der Zelt nad entfernt, bef. als U. w. (es if 
noch fern von Wittermaht); in Berbindung mit 
da, wo, fo und wie, als Bow.; Dafern und wos 
fern, f. an ihrem Orte, fo fern oder in fo fern 
fie: in Rüidiicht weil, oder für: wenn; wofern 
und in wie fern, in einer fragenden und unges 
wiſſen Rede fir: aus welher Rüͤckñcht. € 
Serne, 1) eig. die Entfernung, die Weite, one 
M.; ingl. ein entfernter Ort und Gegenſtand, 
mit M.; 2) uneig. eine entfernte Bett. Fernen, 
unbe. 3., mit haben, gem. in der Kerne ſchön 
en: ri 2 @. u. U. mw., weiter, ingl. 
n Bulunft, fo wie biſsher; u. f. f., nnd fo fer: 
ner, und fo weiter, 2) U. w. welches eine Fort⸗ 
fegung bezeichnet, (ferner ift zu bemerfen, er 
(ante ferner). Bernerbin, U. w., ferner, 
nftig. Fernermweit, oder gemöhnfid Fer⸗ 
nerweitig, E. u. U. mw.. ferner, fortdauerud, 
bei. Oberd. HUT nur In der Zerne 
gut febend. Die Kernfihtigkeit, (entgen. 
— Dad Ferngläs, ein opti 
Lad. damit in die Ferne zu fehen, ein Augen 
alas. Das Kernrobr, ein aud mehrern Blätern 
zufammen gef. Werkzeug zn demſelben @ebrande. 


Felfen, m. -6, R.w. @., eine große fefte Stein- 
mafle; auch der Geld, -ed, M. -en, welches im |2- Fern, Fernig, ſ. Firn, Firnig. 
D. D. und von Dichtern häufiger gebraucht wird." Fernambuk, od. Brafilienhalz, Braunholz; ans 


Ferner 


welches zum Faͤrben uud gur kothen,GSeſften (1. Be 


Brafilien 
Zinte gehraudt wird. 


derner, ſ. Kirn, Birner. 
derſe, w., f. Bärfe. 


Sorte 7 


Derti 


w., MR. -n, der hintere hervor ſtehende 
Theil des nutern Fußes; Riederd. die Hade. 
Das Ferſengeld, nur in der Redensart: (— 
geben) entfliehen. 

(von fahren), -er, -fle, ©. n. u. w., 
1) eig. an etwas bereit, bei. zu geben od. zu rei= 
fen; 2) uneig. a. geübt, geididt, b. willig, bes 
reit; e. volleuder, ald: (mit-etwad — fegn) e8 
vodender haben; 3) in Zufammenf. bereit ji 
etwas, ed an den Tag legend, 3. B. bußfertig, 
dienffertig zc. Die Sertiglelt, 1) das Ber: 
mögen, gemwifle Haudlungen mit Leichtigkeit zu 
verrichten; 2) eine große Ubung, Geſchidlichkeit. 
Fertigen, hinbez. 3., (etwas) fertig machen, 
-verfertigen. 


Beffel (von fallen), w., M. -n, 1) überh. ein 


B. der Freiheil beraubt, 


jedes Wertjeug, momit man etwas feſt macht oder 
bindet, bef. die Ketten eines Gefangenen und 
Sclaven, nur M., und andy uneig. für: Hinders 
niffe, Banden zc. (einem Bellen anlegen: die 
Feſſeln der Liebe, ſchimpfliche Feſſeln tragen); 
2) bei den Pferden, der Theil des Fußes, zwi: 
fhen dem Hufe und der Köthe, oder dem unter: 
Ken Gelenke, wo man fle auf der Weide zu fef- 
jeln vflegt. Beffeln, hinbez. 3., 1) eig. (einen) 
ihm Sefleln anlegen; 2) uneig. a. elııed Bemfth 
einnehmen, ihn an fid ziehen, b. genau mit 
einem verbinden; c. Bmwang antbun. Feſſel— 
wund, E. uw. U. w., von den Pferden, an ber 
Feſſel verwundet. Geffellos, frei von Feſſeln, 
eig. u. uneig. 

. Fer, er, -efte, @. u. u. w., 1) ‚eig. fo au: 
fanimen bangend, das es nur mit vieler ale 
su trennen if, b. von den Theilen, welche fehr 
Diät mit einander verbunden find, hart, als: 
feſtes Holy; nit flüſſig, troden, das fefte 
Land, oder Feſtland (Kontinent), das zufam- 
menhangende Land, im — der Inſeln; 
2) uneigentlih, a. nicht wanfend, gewiß; 
ald U. mw. {er fihı feR, 
man hält ihn fen); ©. beftändig, auf Immer; d. 
Ranphafl, inveränderlih; e, von Örtern, wel 
Ge niht ohne Mühe eingenommen werben fün= 
nen, f. bauerbaft; e. gem. unverleblih, ale: 
na fet maden); h. veralt. meife, verfländig; 
ngl. tapfer, ſtark, ba cd and weft geſchrieben 
wurde (chrenfeft). Die Hefte (ebemal® auch 
Befte), 1) veralt. bad Himmeldgemwälbe, Ber 
fihtbare Himmel; dad Airmament; 2) im Sera: 
bane, ein feftes, bartea Meftein; I ein feler 
Drt, eine Burg. Feſten ober Fefligen, bitte 
bez. B., feſt machen, einen Salt geben; aewiß 
maden. Hefilahen, 1) binbri. A., nenan bee 
fimmen. änberaumen deine Held); ala eimar 
BeRimmicd audfehen (Dad Webalt); beffimmen; 
2) rhaber., (ih) FEN aubangen, anbaften ; ums 
eig. (der Webanfe bat fih im feiner Geele fefl- 
efegt). Die Geftigfeit, ohne M., die Eigen 
haft einer Sache, nad welcher fie feR ift.! Die 
Feftung, eine nah den Regeln der Kriege: 
bankunſt befeftigte Stadt. Der MENungIEaN: 
der Bau einer Betung ; ingl. die an den Be- 
Rund werten nötbige Arbeit. Das Feftungs- 
wert, ein Bau, welcher eine Feflung ausmächt 
und zu derfelben mit gehört. 


2. Féft (vom lat. festum), f. -e6, M. -e, eine 


zu guttesdienftlihen Übungen oder zu Luſtbar⸗ 
eiten beſtimmte Beit. — -er, ſte, 
@ u. U. w., einem Feſte gemäß; ingt. uneig. 
berrlih, ſchon, feierlich. ie Fe ſt ihteit, 
ohne M., feftlider Shmud; feklide Schönheit, 
Meierlihleit. Der Feſttag, der a an wel: 
dem ein Feſt gefeiert wird, Beftmab!, Feſt⸗ 
predigt ze. 


tBeRin (fpr. Behäng), ſ., das Geh, Gafmahl, 


Gelag, der Schmaus. 


"getten, binbey. B., feit machen, mäl 


&ihen, m. - 8, 


Bencht, -er, -efle, @. u.il.w., 


Fener (abb. viur), ſ. 
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), m. -8, m. -®, Lanbge⸗ 
winden, Fruchte und Blumentanken. 


Vete (fer. Faht), w., dad Feſt, Gaſtmahl. Fe⸗ 


tiren, (et [ *F 
— — RR 


+Betifch, m., es, M. -e, jeder Gegenſtand der 


Abgötterei; Edge, bef. Begenftände der Natur, 
die flatt der Goßenbilder angebetet werden, 3. 
B. Bäume, Thiere ꝛc., auch Baubermittel. 


Fett (von fadan, nähren), f. - es, ohne M., was 


fih im Nörper an thranichter, dlichter Subflanz 
anfegt, bei den Zhieren auch Talg genannt, 
dem Sleiſch entgegengef.; unelg. das Befle (er 
bat von dem Geihäft das Feit abgefhöpft). 
Wert, er, »tfle, @&.u.ü:w., 1) dia. u mohl 
enähri, nemäftet; b. Bett babend; ». mit Wett 
efudelt; 2) uneia. n. (dnrlerig anzufüblen; bh, 
faftig ; o, reihbliben Dünaer habend, Baber 
fradtbar; imal. was Diele Arnbibarfeli gelai; 
d. gem. reihblib, einirdafih; o. nlebr,. rei, 
vornebm, beaütert; 1. bei Malern, Aupferſte— 
Gern und Buhbrudern, Did, Marl aufgetragen, 

hen; mit 
Fett ober Öl beftreihen. Die Weltfeber, bei 
dem Grflünel, die Jedern oben auf bem Bil: 
tern; bie Edhmalsfebern. Die Feribaut, Bie 
legte Haut bei Ibierifhen Körper, unter welber 


das Bett Lient; Pie Shhmerbaut, Wetlidt, 
.er, -Ae, ©. u. U. m, bem fFeite übnlidı. 
ettia, -er, fte, mit Wette befubell. Die 


ettdäakeit, a. Die fette Beihaffenbeit \einer 
Sache, ohne I. ; b. eine fetie Raterie, ein Belt, 
mit M. -en. Die Fettwaare, verfhiedene 
Arten des Fettes als eine Waare betrachtet. 
M. w. E., gem. das abgefhnit- 
tene eder abgeriſent Stück eines Banzen. Fe— 
ben, binbe. A., 1) in Stücke rreigen. un= 
imelmähla serlchneiden; gem. zerfegen; 2) mit 
MHutben (hlagen. Der ie er, 1) gem. und be⸗ 
fonderd im Ecerje, ein Werkzeug zum Hauen 
oder Echnelden, 2) die Strafe mit der Ruthe 
auf ben Sinlern; I) der Hintere ſelbſt. 
ein wenig nah. 

ie Heu cdhtigfeit, 1) bie ſeuchte Belhaffen 
Pe eined Hörperd, ohne M. 2) ein flüflaeı 

Örper, welcher frucht macht; wällerige Theile, 
mit M. Feuchſen, 1) binbe. D;, feucht ma 
den, beieuditen; 2) unbez. B., mit baben, ». 
Feuchſigkelt von ih neben, ndſſen; b, bei ben 
Zögern, von milden Thleren, ben Urin laſſen. 


+Zeubum, Lehngut, Lehn; Feudalrecht, Lehn- 


recht; Keudalfukem, Lehnverfaſſung. 

—M. w. &., I) eia. eine 
ber alten vier Elemente; Die midi Pill mb 
Hlärme verbundene Aerlebung und Jerſtörung 
von Mörrern; gem, bieled Heuer in brennen: 
ben Körpern; © perfhbiebene Arten brennenber 
Körper, 3.8. im Stiege, bie Mbfenerung bee 
roben und Heinen Belbhbes (Heuer geben, b.i. 
Poafhichen) ; auf en Biihifen, Die Yalernen, 
womit fie ſich zur Rachtzelt nemwife Heichen at 
ben; ein Üenerwerf, ingl. bie dazu aebörlae 
Miibung; 2) umeia. a, bie flarfe rotbe Marb: 
im ®efidte; ingl. eine Art bon Enhhönbuna ber 
Haut; bad beilige Heuer, die Mole; bi dad Dit 
und ber @lanz; c. bie Hiße; bei, ber Hame ven 
fhiebener Kranfbeiten, porzüglih bei den Tbie 
ren; bie beihende Ehärfe mancher Bewmähle u. 
Hmürge; der SBeift der bikiaen Betränfe; fer: 
ner: gröohe Munterfeit, Yebbaftigfelt, befliae 
Beidenihaften ; d. Die vergebrende mb jerftörenb: 
@laenihbaft Diefed Blementd. PFeuerbeflän: 
bia, -er, -fie, 8. nm. U: m, in ber Ghemir, 
ber Wirfung de Feuert wiberfichend ,„ bei. von 
Metallen (fir), im Gegenfabe ber Jüchtlgen. Die 
ffeuerfarbe, eine der Keuerflamme äbufld 
Warbe; baber Feuerfarben, € mn HD. w. 
Arcruerfiefl, -er, -efe, © u. U. m, 
Aödcrern, bei. poa WBebduben, die Der Wirfunu 
bed Fenere wiberfichen. Die Bemerfolge, bie 
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Fimmel 


Berbindlichkeit der CEinwohner eines Drtes, zut VFibetesiami, ſ., ein Beſigthum, wovon man 


Loöoſchung einer Fenersbrunſt auf den Fener⸗ 
färm, % i. den Lärm, den Sturmſchlag, Trom⸗ 
melfchlag 2c., herbei au eilen. Das Beuerge- 
rätbe, ale zur — einer Feuerobrünſt 
nöthige Beräthfchaften. ad Feuergewehr, 
jedes Bewehr, welches mit Bulver und Kugeln 
eladen werden kann; dad Schießgewehr. er 
Beuerh aten,f.Brandbaken unter Brand. 

er Seuerhberd, f. Herd. Die Feuer⸗— 
trdte, eine Art Kröte mit feuerrotbeu Flecken. 
Die Feuerkugel, 1) in der Artillerie, jede 
Kugel, welche angezüindet werden kann; ein 
Fenerballen, Beuerfnaul, eine EBENEN 2) 
eine feurige Lnfterfheinung in Geftaft einer 
Kugel. e.-$euerleiter, eine Reiter, welche 
bei Feuersbrünſten gebraucht wird. Dad Feuer⸗ 
mal, 1) ein duch Brennen verurfachte® Malz 
2) ein feuerrothed Muttermal; ein Feuerzei⸗ 
Gen. Die Fener mauer bie Elle, der Echurns 
Rein, der Schlot, der Rauchiang. Der Heuer 
mauerlcehrer, der Efienfehrer, Echornftein 


feger. Der Beunermdricr, |. Mörier. 
Seuern, 1) undez. und hinbei. A., a. Mener 
madhen und unterhalten: bh. Holz brennen, c. 


(den Wein) fhwefeln; 2) unbey., mit baben, 
e. Heuer von ji geben (der Stahl feuert 
ut); b. wie Feuer gl gen, brennen, ald: ihm 
euern die Augen, die Lippen, c. Hitze von fid 
geben (der Dfen feuert (ebr) d. mit Feuergeweh⸗ 
ren ſchießen (auf einen). le BFeuerordnung, 
eine obrigfeitlihe Ordnung in Rädjiiht auf die 
Anfslten bei Feuersbrünſten. Das Feuer— 
rad, in den Quffeuerwerken, ein Rad, weldyes 
Im Herumdrehen euer von ſich wirft. Feuer⸗ 
rotb, E. u. U. w., gem, fo rotb, wie Feuer. 
Die Beuersbrun 
fern es Häufer, Wälder ze. verzehrt. Feuer⸗ 


fyeilend, &.u.U.w., Beuer audmwerfend, dei: + 
us! 


von Bergen. Der Fenerſtein, ein Stein, a 
welhem man vermittelt des Fenerſtahles 
zur fhlagen fanıı. Die Teuerung, obne 
., 1) dasjenige Feuer, welches man zu einem 
gewiffen Behufe unterhält; 2) bat Nahrungs- 
mittel des WYeuerd, bar ur Alnterbaltuna Ded 
Beuers dienlide oder nölbiae Stoff; bad ®renn= 
material, als: Kol, Zurf, Bleinloblen, Das 
Beuerwert, ein iched Fünftlid zufammenaes 
feßte® Seuer, bef. bie Worfiellung einer oder 
mehrerer aus künſtlichen Kurifeuern zufaumen 
green Biguren, Der Feuerwerker, der die 
euerwertölunft verfiebt. Dad Feuerzeug, 
das gem Anlagen oder Überhaupt Angünden 
des Feuers ndthige Beräth, und dad Behältnik, 
worin es aufbewahrt wird. Feurig, -er, -fle, 
E. n. U. w. 1) eig. Feuer habend, oder auch dem 


,‚ ein großes Feuer, in fo Fieften 


das Benubungsreht bat, ohne es ſedoch vers 
äußern zu dürfen; was in der Yamtlie forterbt, 
ein Stammgut. 


tBiddl, &.u.U.w., treu, treuberzie, gem. heis 
ter, fufig, utgelaunt,. Die er, Sie 
Treue, Treuberzigfeit, gem. die beitere Laume, 
Zuftigfeit. 


Fidibuſs, m., (unabänderfi in Städ A 
eine vᷣfeife oder fonk Ar —— 


Fieber (vom lat. ſobris), f. -6, M. w. E., eine 
gewifie Kranfbelt bei Menſchen und Thieren. 
ef. das Falte Wieder. Fieberhaft, €. u. U. 
w., dem Fieber Ahnlich, oder von demfelben her⸗ 
rührend; fieberifh. Die Fleberhitze, obne 
M., die widernatürlihe Hihe eines Ficherfran= 
fen. Der Biedberfhaner, die Empfindung 
der Kälte bei dem Wedfelfieber, dem Schnupfenz 
fleber 2c., der Bieberfrof. Die Fieberrinde, 
die Minde eined Baumes, die ihre Wirkung vor» 
iR lid bei dem Wechfelfieder oder kalten Fieber 
uber; die China, Ghinarinde. 


Fiedel, w. M. -n, 1) niedr. eine Violine, Beige; 
2) ein Werkzeug von Holz in Geſtalt einer Fle— 
del, welches Berbrehern zur öffentlichen Strafe 
und Schande um den Halß gelegt wird, 3) ehe⸗ 
dem, der erſte @rad der Bolter, die Schnüre. 
Der Fiedelbogen, Bogen, womit bie @elgen 

eftrihen werden. Biedeln, unbe. 3., mit 
aben, mit einem dünnen Werkzeuge bin und 
ber reiben; 2) niedr. auf der Beige fpielen. 


Fiedern binben 8; mit Federn verſehen, als: 
einen Breit. efiedern, ſ. d. 


— Biken), undez. 3., einen Rillen Wind von 


gi ür, w., M. .en, 1) die Befalt einieh Dins 
ges; 2) die Vorſtellung einer Bade, ein Bild, 
eig. und uneig.; 3) ein Dina, fofern man nur 
die Geſtalt au demfelben beiradtei, ler fviclte 
eine fhlehte Figur, d. 1. prüälemtirt ji ichleche, 
erfheint unbebolfen, niht am Orte). Das ARiz 
gürden, gem. eine Heine Kinur. Aialirlid, 
-er, -Re, &. u. U. w., einer Alaur aleib, in 
Geſtalt eines Bildes, bildlich, mein. ala: bie 
lgürfihe Bedeutung einet Mlorteä, d b. Die 
bildfihe, uneigentliche. 


+Siler (1. Fileh), - 4, ohne. M., ein negartiges 
Bewebe aus feinem Zwirn oder Seide. 


+gilial, f.-e6,M. -e, eine Kirche, welche einer 
andern (die man die WMutterfirhe nennt) einz 
verleibt ift; eine Tochterkirche. 


Feuer ähnlich ; 2) uneig. a. (ein feuriger Wein) |+ Filigran, ſ., Arbeit aus feinem Bold: und Bil: 


der viele ee Theile hat; db. äußert lebhaft, 


leidenſchaftlich (ein feuriger Menſch). 


acer, m. d, M. w. E., ein Kohntutfher; eine 
iethlütſche, ein Miethwagen. 


tBlasco machen, Bankrott machen; durchfallen 
(wie ein Schauſpiel). 


+8ibel, w., M. -n, gem. dad Bud, aud weichem 
die Kinder die erfien Anfangdgründe des Lefens 
erlernen, das Abebuch. 


+&iber, w., M. -n, in den thieriſchen Körpern, 
die zarten organifchen Fäden, aud) für Muskel 
(sfafer) : e8 bebten ihm alle Fibern. 


Sichte, w., M. -n, der Name eines Bauıned, weils 
her zu dem Radelhofze gehört, der Kidten- 
baum. Fichten, €. u. . w., aus Oder von 
Fichten. 

Side, w., M.-n, nieder. Die Taſche, von: 

Widen, hinbez. 8., gem. 1) bin und ber reiben: 
2) mit Buthen hähligen. * ——— 


Fickfacken, unbez. 3., mit haben, auf böfe 
Strelche denken und diefe ausführen. 


berdrath,. 


Filou (fpr. Filuh), m., der GBauner, Betrüger, 
Shelm, Spikbube. 


Filtrum, ſ., der Seiber, Durchſchlag. FBiltri- 
— durchfeihen, durch den —B oder 
Seiher laufen laſſen. 


Bil, m.-16,M. -e, 
weis. Filzen, binde. 
zen, welches f. 


2.8115, m. -e8, M. -e, 1) eig. ein verworrenes 
Gewebe von Wolle oder Haaren, u. was dem 
ähnlich If; def. ein Werk von feſtgeſchlagener 
Wolle oder Haaren zu Hüten, Schuhen ze., das 
ber Filhut, Fllizdede, Filzſchuhe; 2) nnelg. a. 
aus Filz bereitete Dinge; b. ein ſchmubiger 
Geizhals. Pilzen, unbez. u. rückbez. 3., ei- 
nen Filz machen; (fi) in einander vermirren. 
Fitzig, -er, -Re, @. u. U. w., 1) in @eftalt 
eineb $ines; 2) — ſehr geisig. farg. Die 
Bilgigkfeit, obne M. niedrige Rargbeit. Die 
— eine Art Laͤuſe, die ſich in die Haut 
unreinlicher Menſchen einfreilen. 


em. ein derber Ber: 
., gewöhnt. auf@fil- 


tpletton, en Erdichtung; Unmwahrheit, Lüge; 1. Fimmel, m. -6, ohne M. (aud Fimel. Femme, 


emel, vom lat. femella, d. h. Weibchen), eig. 





Simmel 


der Sauf, die weib Saufoflange, 
um Mut ede von der männlihen, die man 
vorzugdweife Hauf nennt. Der Landmann aber 
tch>ı biefen —— Sprachgebrauch gerade um, 
und nennt die weibliche Pflanze Hanf, die maännun⸗ 
liche aber Simmel. Fimmeln, unbe. 3., 
wit baben, beißt hienach: die männlichen Hanf: 
— zwiſchen den weiblichen Pflanzen and: 
raufen. 


T,m. -6, M. w. E., 1) im Bergbau, 
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richten, dab daſelbſt mit Bequemlichteit Torf ges 
graben werden kann). \ 
2. Sinne, w., 1) felten: der Gipfel eines es 
und en Gebirge ſelbſt; 27 die Bünnfte te 
eines Hammerd, dem Kopfe —— Riederſ. 
Binne; 3) eine Zwecke, ein Heiner ſpihiger Has 
gel, Riederf. Binne. 
3. Fine, w., M. -n, 1) eine Heine, rotbe, fpigige 
fatter im Geſichte; 2) ein weißes rundes Körnz 
hen in dem Fleiſche, bef. der Schweine. Bin: 


Rarter eiferner Keil. welcher zwiſchen die S E 
Klüfte des Gefteines getrichen wird?) in mans nig, er, -fte, @&.n.U.w., Finnen habend. 
en Gegenden, ein ftarker Sammer, mit wei: ]%- ei w., M. -u, die fleifhige Sloßfeder gros 
em man PBfähle u. dergl. in die Erde einfchlägt. er Fifche. 


Der Fimmelfäuſtel, -, M. w. E., im Berg- 
Dane, ein fhwerer Sammer, um den Fimmel En 
die Klüfte ded Geſteines zu treiben. 


Finale ſ., da6 Ende, der Schluß; in der Ton⸗ 

— ſt, das Schlußſtuck, der Schlußgeſang. 

+&inanzen, ohne E., die Cinkünfte eines Staa⸗ 
ſes nnd deren Berwaltung; uneig. auch der Ver⸗ 
mögentsuftand einer Privatperſon; Daher das Bis 
nanzeollegium, der Finanzrath, Binanzminifter zc. 


®ginden binbe D u. rüdbe . 8., 1) ei «8. ei: 
nen oder —88 gewahr werden, autreffin; (dh) 
genden werden, (die Sache hat fi gefunden); 
. eine gefuchte Sache gewahr werden, (er fand 
endlich das N): 2 unetg. a. überh. entdeden; 
b. empfinden, ci nde e8 kalt); ec. ertennen, 
urtbeilen, befinden, daflır halten, ala: (etwas 
ut oder für gu): (Rechtsſpr. veralt. das Urtheil 
Anden, d. 1. fällen); d. belommen, erhalten, 
als: (Gnade bei einem); e. (Ach in etwas) es 
endlich eimfeben und nah diefer Einfiht ban- 
dein, gem. ſich darein ſchicken; f. (fi) befinden; 
(fich zufammen) sufammen fommen. Der Bin: 
der, der etwas findet. Der Findling, -eB, 


Finſter, -er, -fte, E. u. u. w., 1) eig. des Lich⸗ 
tes beraubt, oder auch nur: ſehr dunkel; 2) uns 
eig. a. den freien D ang der Lichtſtrahlen 
nicht verflattend , b. verdrießlih, mürrifh; c. 
——— niedergeſchlagen; d. undeutlih. dunkel, 
ungewiß. Die Finſterniß, 1) eig. der Mans 

ei des Lichtes, bisweilen f. Naht; 2) unelg. a. 
er Zuſtand, da und das Liht eines Himmeld- 
körvers auf eine Zeit lang entzogen wird, f. 
Sonnens und Mondfinkerniß, db. Unverſtaͤnd⸗ 
lichkeit; Ungewißbelt, Dunkelheit. 


+$inte, w., M. -n, Berſtellung, Liſt, Schlaubelt, 
ug; bef. eine Fechterliſt, ein nur ſcheinbar 
gethaner Hieb oder Stoß. 

Fips, m. es, M. ce, niedr. ein Rafenflüber. 
+$irlefang, m. -e8, ohne M., oder die Kirles 
anzerei, niedr. Kinderei, alberne Bohlen. 
+&iem, C. u. U. w., feR, fiber, gefhidt, gehbt. 
+ Birma, w., der Handfungdname, die Handlungs 

oder Ramensunterfhhrift bei Kaufleuten. 


+Sirmament, ſ. es, M. -e, die Himmelsvefe, 
der Himmel; aud das ſcheinbare Himmeldges 


RM. -e, ein von feinen Eltern amögefepied und 
von andern gefundenes Kind; das Findelkind. 


Dad Bindelbaus, ein dffentlihes Haus, In| 


welchem Findelfinder aufgenommen und erzogen 
Die Findung, ohne M., felten; das 
nden. 


e, w., die Preinheit, Zierlichkeit, Klug⸗ 
# Ar ein, Schlauheit, Berſchmitztheit, Berfäa- 


genheit, der Aniff, PAR, die Mänte, 


inger (ahd. fin von fangen, im Stamme 
s gen) m.- vom w.®&., 1) eig. eines der fünf 
Slieber der Haud , 2) uneig. bei dem Jägern, die 
Klauen der abgerichteten Falken; b. (in der Bi- 
bei) Wirkung, Leitung, Bewalt (das, od. da iſt 
Gottes Finger); c. die Bekleidung der Finger 
an den HSandfhuben; daher der Kingerbandfhub. 
Der Fingerling, -e4,M. -e, der lederne zc. 
Überzug eines Fingers. Der Fingerbut, ein 
metallenes Sultan beim Rähen auf einen Fin 
aer zu feßen. Fingern, 1) unbe. 3., a. die 
Finger oft bewegen; b. gem. ſtehlen; 2) hinbez. 

. mittel der Finger vielen, mit Fingern 
verfeben (Bandihuhe). Der Ringerzeig, es, 
MR. -e, dad Zeigen mit dem Finger, def. uneig. 
eine dunkele oder kukz audgedrudte Bezeihnung 
einer Sade, eine mie —— au etwas 

wa 


oder Hinweiſung auf 
+Bingiren, erdidten, außfinnen, vorgeben; fin 
airt, erdichtet, erfonnen, bloß gedacht, aber 
nit wirflih vorhanden, z. B. fingirte Rün- 
zen. nad denen zwar gerehnet, die aber nicht 
iwirklich Aegenean vorhanden find. Davon 
an die Fiction, die Erdichtung, das Bor: 
geben. 


Biut, m. .en, M. -en, eine Art von Singvd⸗ 
ein. Der Finkenritter, gem. ein eingebil- 
eter Blitter. 


1. Fiuae, w., M. -n, in D. %. N. D. eine fum: 
pfge moraftlige Begend (au die Benne, Bühne, 
Füne, das Fenn (1. d.) und das Kehn; bef. ver: 
lebt man unter Fehn in R. D. Torfland; da= 
ber ein Fehn anlegen, ein Terfiand fo zu⸗ 


Firſte (verw. mit vor, vorderfi 


wölbe. 


+Firmeln, hinbez. 3., in der Tatbol. Kirche, ein 


Kind einfalden und einfeguen, in der Religion 
pen: (confirmiren, in der evangelifchen). 
Die $irmelung, auch Firmung, diefe Hands 
fung; (Xanferweuerung). 


1. Firn oder Bern (verw. mit: vor, fern ıc.), 


. u. U. w., im O. D. im oder vom voris 
gen Jahre, vorjährig (firne Früchte, im fir: 
nen Jahre; dreifirner Bein, d. h. der drei 
Jahre alt if), fürn wird vorzüglich ale U. 
w. ee: f. im vorigen Jahre, und als €. 
w. unit oder fernig f. vom vorigen Jah⸗ 
re, vorjährig; die Begenmörter zu heuer (in 
dieſem —— heurig (diesjährig oder von 
diefem Jahre). Birnemwein, m., Wein vom 
vorigen Jahre; dann: alter Wein. 


2. Firn, m. -5,M. .e — der Firner und 
n 


erner), im D. D., def. in der end). die 
Hochgebirge, deren Bipfel mit ewigem nee 
und Ele bededt find; verfähieden von den @let: 


- fhern, den ungebeuren bergäbnlicdhen Anbäus 


fungen von Schnee und Eid zwifhen den Be: 
birgen. 


+Firnig, m. -ffes, M. -ffe, eine ölige oder 


arzige Materie, Farben damit aufzutragen, od. 
einen Blanz Au geben. Birniffen, hinbez. 3. 
mit Firniß üiberzieben. 


2 w. M. — N, 
überh. der Gipfel, der oberfte Pant einer Sade, 
daher I) im D. D. der Bipfel eines Berges; 
auch ald Gigenname, wie 3. B. die Anwohner 
der Bogefen dieſet Gebirge die Firft nennen, 
und Alpenfirfte, Bergfirfte, Hochfirſte 
Ramen ſchweizeriſcher Berge find, 2) im Berg⸗ 
baue, der obere Theil der Örter und Stollen; 
3) der oberfle fcharfe Theil eine® Daches in der 
Känge bin (au: Der Firſt, woraus gem. ver: 
derbi und unrihtig: der For fl); uneig. im D. 
D. auch ein Haus ſelbſt. 


Fiseal, m. es, M. -cAle, I) eine obri a: 


tihe PBerfon, weiche über den Fidens, 


Mn. 
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die landesherrlichen Einkünfte und auch an eini⸗ 
gen Orten über die Aufrechthaltung der Geſetze 
wacht, und die Berlegung beider im Namen des 
Zandesherrn zur Klage bringt; 2) auf einigen 
Univerfitäten, der Famulus eines Profeflors. 
Fiſch (gotb. Gisks, ahd. visc), m. -e6, M. -c, 
1) AP der allgemeine Name derjenigen Waſſer⸗ 
tbiere , weiche rothhes kaltes Blut, Kiemen, Floß⸗ 
federn, Gräten haben ; 2) uneig. alle inı' Waſſer 
lebende Zbiere; (Syrühm.: Das find faule 
Fiſche, d. b. verdädtige Dieden oder Handlun⸗ 
en, Erdichtungen, Lügen). Der Fiſchaar, ein 
dier, welcher Ah von Fiſchen näbrt. Das 
Fiſchbein, 1) die Knochen der Meerfpinne od. 
Seekatze; das weiße Fiſchbein; 2) die Anohen, 
weihe and den Kiefern des Wallfiſchet val⸗ 
ten werden; das eigentlide fdhwarze wiidbeln. 
Fiſchen, unbe. u. hinbez. B., ein. Aſche 
fangen oder zu fangen ſuchen; (einen Teich Die 
Kifde {in demfelben berand fangen; innl. mit 
Reben aus dem Wafler holen, als: (Tierlen); 
2) unelg. gem. (etwas) durch Lift in feine We 
walt befommen. Der Fiſcher, 8, M. w. &., 
der die Kunft, Fifche zu fangen, verfteht. Die 
Fiſcherei, 1) der Birhfang, das Fiſchen. ingl. 
das Recht zu fiihen, ohne M.; 2) allerlei Waſ⸗ 
fer, welche Zifche entbalten, mit M. -en. Der 
Fiſcherring, dad Siegel der Päpfte, worauf 
Petrus als Fiſcher abgebildet if. Das Kifdyer: 
ſtech en, ein frierfiher Mufzug und ein Spiel 















































der Bilder. Der Hifhhälter, ein Behältniß, 
in mweldhem lebendige Fiſche aufbehalten wer- 
den; die MRiidkiftez; auch bloß: der Hälter. 
Fifyiht, Em. U. w. Fiſchen ähnlich. Das 
Kifdlaidh, Die Wer der Fiſche, die, gelegt, 


auf dem Maler ſchwimmen; dagegen Nogen, 
fo Tange das Fiſchweibchen fie nod im Leibe 
trägt. Das Fiſchohr, f. Klemen. Kiefer. 
Die Kifchotter, od. der Kifhotter, ein im 
Waſſer Iebendes und vorzügfih von Fiſchen ſich 
näbrende® Säugetbier. Fiſchraffel, Fiſch— 
wate, verſchledene Arten von Reben. Ki: 
reidh, @.u.U.w., reich an Fiſchen. Der Kiſch⸗ 
tag, a. an welhem gefiſcht wird, b. an welchem 
man Fiſche ißt, od. zu efien verbunden ifl. Der 
Fiſchthran, ohne M. Ehran von aroßen Ser 
fiſchen, vorzüglich aud vom Wallflſche. 


Siſche, w., der in das Solz verſtectte Theil eines 
Zhürbandes, welches daber dad Kifhband ge 
nannt wird; auch der Fiſch. 


Fispern, unbez. u. hinbez. 9., gem. fliftern; 
auch piöpern, oder wißpern. 


+Fiftel, w., M. -n (aus dem lat. fistula, eine 
Röbhre): 1) in der Muſik, (durch die Fiftel fin: 
gen) eine Stimme ergwingen, welde böber als 
die natürliche iſt; dieſe Stimme felbft die Fiſtel. 
oder au das Falſett genannt; 2) ein verhärte- 
te8 tiefes Geſchwür, ein Röbrgeihwür, Hobl- 
eſchwür mit einem Ausflug. Wiftuliren, uns 
ez. 3., mit haben, durd die Fiftel fingen. 


Fittig, od. Fittich (verw. mit Keder), m. - es, 
M. -e, 1) eig. der Bügel an einem Vogel; 2) 
nneig. a. der Schuß, (einen unter feine Aittige 
nehmen) in feinen Schuß nehmen, beſchützen; 
b. nieder. der Arm, (einen beim Kittig neb- 
men, an den Arm faflen); verderbt: der lit: 
tich. Fittigen, hinbez. 3., mit Fittigen ver- 
ſehen, beflügeln. 


Dige, w., M. -n, gem. 1) das Band, womit ein 
Sth@ Garn in Heinere Bünde Arrunden wird; 
Niederf. Fiſſe; 2) die zufammen gebundenen Kaden 
fetbft, ein Gebinde; 3) uneig. eine Falte, Run: 
el. Bigen, binbez. 8., 1) in Pike binden; 2) 
Tungeln‘, verworrene Kalten mahen, als: die 
Stirne; (etwas zufammen —) es unordenilich 
zuſammen näben; 3) fadenmweife auszieben, un— 
eig. fneifen (einen), auch fißeln u. fiticheln, 
bin und ber reiben, zerren. Das Fitzelband, 

ſchmalet leinenes Band. 


Fi. Sir (vom lat. Axus), -er, -efe, E. n. u. 


n 


- 
- 


Flame, w., M. -n, ein Werkzeug, den Pferden 


Flaͤmiſch, €. 


Flamiſq 


w., feft, — unbeweglich;; in Ver Chemie 
feuerbeftändig; eine fire Idee, ein feR = 
der, vorherrſchender Gebante, Bei. bei Geites- 
krankon. Piriren, feftfegen, beſtimmen; (Hi) 
ſich haͤuslich niederlaffen,, (den Blid anf etwas f.) 
beften; (cinen f.) ihn Relfund Rarr anfeben, ibn 
mit den Augen gleichfam Durhbohren und an= 
beften. Der Firftern, ein Stern, welcher fei- 
nen Stand am Himmel, dem Anfeben nad, nicht 
verändert, ein feftfiehender, zum Unterſchlede 
von einem Blaneien oder Bandelkerne, Das 
Sirum, dad Feſtſtehende, Bleibende, die feſte 
— das gewiſſe und beſtimmte Eiukom— 
men, im Gegenſaß des zufaäͤlligen, undeſtimmten 
Einfommen®, der Accidenzien. 


2. Fir (nordd. Axa, eilen), -er, -efe,@. nm. u. 
w., gem. burtig, fertig, geſchwind. 


Blabbe, w., M. -n, niedr. ein berabhangendes 
zul; auch Labbe; aud veraͤchtlich ein jedes 
aut. . 


Flach, -er, -fte, 1) eg eben, platt, eine Breite, 
aber keine merklihe Höhe oder Tiefe habend; 2) 
nneig. a. nicht fo tief, nicht To fehr ausgehöhlt, 
oder nicht fo erhaben, ald andere ähnliche Din- 

e; b. ein flaches (d. i. ein ſeichtes, oberflädli- 
ed) Urtbeil. Die Kläche, 1) die Eigenſchaft, 
nad welder ein Körper Mad ift, obne M.; 2) 
der flache Theil an einem Körper, u. ein flacher 
Körper felbft, mit M. -n. . 


Flaͤchs, m. -e®, ohne M., der yubereitete, aber 
noh nit zu Baden gefponnene Baſt einer 
Pflanze, und diefe Pflanze ſelbſt; gem. der Kein. 
er gem. Bıähfen, @. u. U. w., ans 

lachs verfertiget. Die Flachtreiſte, eine 
Sand voll gehechelten Flachſes; die Reiſte. Die 
Flach sröſte, 1) das Nöften des Flachſes; 2) 
die Zeit, da der Flachs geröftet wird; — Drt 
in elnem ®affer, wo man den Flacht röftet (die 

(Nöfte, in R. D. die Nötbe). 


Blad, 1. -e&, M. -e, der unterfle Boden eines 
Schiffes von außen, worauf die Baudfüde ge⸗ 
fegt werden. 


Fladern (verw. mit fliegen), unbe. 3., mit 
baben, fih ſchnell bin uud ber bewegen, bef. 
von der Flamme, flackernd brennen. 

+ 8lacon (ſpr. -Fongh), ein Riechflaͤſchchen. 

Fläben (von Flathk), m. -d, M. w. @., 1) dun⸗ 
nes, flaches Brot, bef. das ungefänerte Brot 
der Juden; vor u aber eine Art dünner fla: 
der Kuden; 3 er Koth des Hornviehes; ein 
Kubfladen.iy 

Fläge, w., M. n, im R. D. eine niedrige fum: 
pfige Gegend; die Entladung einer dicken Re⸗ 
genz oder Gewitterwolke, ein Regenfchauer. 


— (ſpr. Blafo-), eine Bein= oder Soch⸗ 
c. 


Flagge (verw. mit fladern, flattern), w., M. 
-n, 1) die große Fahne oben anf dem Maſte od. 
Hintertbeile des Schiffes, welche Die Mürde deſ⸗ 
fen, der das Schiff führe, und die Ruatlon, zu 
weicher es’ gehört, anzeigt; 2) andere Flaggen 
auf Schiffen, aud ſonſt Hatternde Tücher. 
Blangen, unbez. 3., die Kaagen weben laſſen, 
auffteden. (Die Flagge fireihen, für: nie= 
derlaffen; auch ſich ergeben). 

Flähme, w., M. -n, im DO. D. ber bünnere Theil 
am Leibe der Menfhen und Zbiere, 3wiſchen 
den Rippen und Schenteln (die Dünnung, 
Wamme, Flanke). 


Flãke, w., M. -n, im O. u. R. D. eine Art Bi- 


ſcherneze auf großen Seen. 


damit eine Ader zu dffuen. 


u. 0. w., 1) eig. au6 ber Provinz 
Flandern gebürtig, Flamländiſch, oder dort oder 
au Aberb. in den Riederfanden üblich; 2) un 
eig. ntedr. und nur in einigen Gegenden, aͤu⸗ 


Flamme 


ürriſch, drießlich, böfe, grob, unge⸗ 
rege f. fehr, je ie Grade, — 


Fiamme (vom lat. Aamma, oder deutſch, mit fla⸗ Flaumen, (die), M. ohne ©., 


das wirklich brennende, [odernde Feuer; 2) un: 
eig. eine heftige Leidenſchaft, bef. der 
Das Flaämmchen, eine Meine Flamme. Flam⸗ 
men, 1) unbez. 3., mit haben, Blammen wer: 
fen, mit Slammen brennen, leuchten; umeig. in 
heftiger Leidenſchaft feyn, von lebhafter Empfin- 
dung, feusigem Gefühl zeugen; 2). hinbe. 3., 
a. mit einem Slammenfeuer brennen oder ſen⸗ 
gen; b. die Geſtalt einer Flamme ertheilen; c. 
nueig. fhnell verbreiten. feurig oder fehr ſeb⸗ 
haft empfinden, fi anßern. Flammicht, -er, 
-Re, &. m. U. w., den Flammen der Geſtalt 
nad ähbnfih, auch flammig, von Holy, Zeug, 
den Flammen ähnliche Streifen habend, geilammt. 
Slammenauge, feuriged; fo auh Blammen- 
blie. Elammenmeer, Feuermeer. Blam- 
mentod, Feuertod. Flammenſchrift, oder 
Yung. feurig und unvertilgbar. 


+3lancl, m. -e6, M. -e, ein leichted, wollenes 


dern, flimmen verw.), w., M. -n, 1) eig. 
i 


Gewebe. 
+Blanfe, w., M. -n, die Seite eines Dinges 
ef. im Kriegsweſen, die Seitenflähe eines 


Haufen® Soldaten, der Heeredflügel. Flanki— 
ten, Bun 3., mit haben, gem. (herum —) 
herum ftreifen. 


Flaſche, w., M. -n, ein jedes @efäß mit einer 
engen Mündung, gem. aud Glas. Das Flaͤſch- 
hen, eine Meine Flaſche. Die Flaſchen- 
buſch ſe, eine Art Windbüchſen. Das Flaſchen— 
futter, ein Behältniß, Getränk in Flaſchen 
darin auf der Reife mit fi zu führen; der 
Slafhenteller De Flaſchenkürbißtz, 
eine Begelförmige Art. Der Flaſchenzug, ein 
Hebezeug, welches ans Flaſchen oder Mollen be: 
ftebt: ein loben , eine Zugmwinde, Niederf. ein 
Siffeblod. Der Flaſchner, ein Klempner. 


+Blafchinett, f. es, M. -e, die Heinfte Art WLd- 
ten; Ingf. ein ae in den Orgeln, welches 
den Klang diefer Zlöten bat. 


Blätb (ahd. viar, das @latte, Meine), m. es, 
veraft., m. -e6, nur nod in dem Worte: Un⸗ 
ffatb, f. Shmuß. (Im oberd. fläthifch für 
Kamubig, was aber nur das abgekürzte „„unfläs 
thig” ſeyn mag; denn, wenn Slath ſelbſt 
„Ehmug‘ bedeuten ſollte, fo wäre Unflath 
finnio6 ; f. d.) 


Flätſche, w., M. -n, niedr. ein breiter, dünner 
Körper von beträdtliher Größe; ein großer 
— 5 beſ. kleine runde Heuhaufen auf einer 

eſe. 


Flatſchen, ſ. Fletſchen. 

PFlatterie, w., die Schmeichelei, Liebkoſung, et- 
was Schmeichelhaftes. Flattiren, — 
liebtofen, falſche Hoffnungen machen. 


Flättern (verw. mit fliegen), unbe. B., 1) 
eig. mit haben, fi in der Enft hin und ber 
vewegen:; 2) unelg. mit feyn, fid leichtfinnig 
bin und ber bewegen. Der Klattergeifl, ein 
feichtfinniger, umbefländiger Menih. Blattere 
haft, -er, -efte, @. u. U. w., — 7— 
unachtſam. unheſtändig, Die Flatterbaftig— 
keit, ſolche Befchaffenheit des Gemüthes. 

Sau, G.u.U.w., im R. D. kraftlos, matt, 
ohnmädtig; vom Weine, ſchal; auch F. lau, kalt, 
bef. von Menfhen und ihren Außerungen, Ge: 
fühlen und Handlungen ; vorgänlih von lang- 
fam oder ſchlaäfrig betrichenen Beihäften und 
vom Handelöverlehr, wenn er ſtockt. 

Blauen, hinbez. 3., gem. (die Waͤſche) fpülen, 
abfpülen. 


m. es, ohne M. die Flaumfedern, d. i. 


Yaum, 
die weihften Federn am Bauche dee Nele 0 53 
en 


die Standfedern, Riederſ. Dunen); die er 


ebe. Flaus oder 


Fläz, m. 


Segel, m. 


wollichten Federn junger Bögel; and Pie erben 
wollicht en Barthaate. = 

em., bei. in R. 
D., das rohe NRierenfett der Schweine, wie auch 
das rohe Schmafzfett der BAnje ze. 

lauſch, m. -e6, M. -e, niedr. 1) 
ein Büfchel Wolle, Haare 2c.; 2) ein Mod von 


didem rauhem Tuche, bef. ein Überrod (ein 
Sluusrod). 


laufe, w., M. -n, niedr. eine falſche Borfpies 


gelung, leere Ausfludt. 


-e6, M. -e, niedr. ein plumper und 
grober Menſch. 


Flechfe, w., M. -n (verw. mit Bladh®, fleq⸗ 


ten), die gähen, weißen — Sehnen, welche 
die Muskeln an die Knochen befeflign. Slech— 
Lie. €. u. U. w., Blechſen habend, fehnig. 
Slehfiht, E. u. U. w., Flechſen ahnlich. 


— 1) (ahd. Nehtan, ſchmiegen, biegen), 
e 


inbez. 3., in einander ſchlingen, ale: 
Haare; ingf. auf folde Art ner ietligen, 
Be: uneig. hineinziehen, verwideln, f. ver: 
echten; 2) vielleicht von anderm Stamm, berw. 
mit flichen, flühten, welches ea auch be 


als: 


deutet, den Ort verändern, (Flechten gebu, 
für: entflieben). Die Aleihte, I) ein mit @nı 
janpeng verbundene: Geſchulr, eine Schmwinbe; 
) allerlei geflochtene Dinge; bei. aufammen ge: 
flochtene Haure; ein aus Muiben geflochtenct 


Korb; die Wagenfledite; I) eine Art von Plan: 
en, die auf der niedrigſten Eiufe Der DOrganl- 
fatton fichen. 


Zled, m. - eb, M. -e, 1) der Platz, die Stelle; 2) 


ein Stüd eines Banzen; bei. ein abgerifienes 
oder abgeſchnittenes Stüd Leder, Zeug 2c., ein 
Lappen; 3) ein Schmußfled, Beltz, intenfled 
(uneig. der Schandfled, ihn haben, einem 
anbängen). Fiegeln, binbe. 3. 1) (die 
Schuhe) Flecke auf die Abſätze fepen; befleden;; 
a den IAgern, zur Übung nad einem Brett 
eben. 


Flecken, m. -5, M. w. E., fo viel ala: Wie; dee 


fonderd 1) ein Dorf mit fkäntiichen @emerben; 
gem. aud ein Städtchen, ein Marftflcden; 

yeine mit Schmuß bededte, beiubelte, verunrels 
vigte Stelle, daher uneig. ein Kehbler; ingl. 
Unebre, Schande. Gleden, 1) binbej. 3. m 
mit Heinen Stellen von einer andern Aurbe ver: 
feben, doh nur im Mw., nefledi; h. (die 
Schube) fledeln, gemöhntid: hefledten; Dberd. 
auch fo viel als: flickken; 2) unbei. 3., mit Has 
ben, a. fehlerhafte Flecken verurjacden; b. der⸗ 
gleihen befommen, annehmen; c. niedr. von 
der Stelle fommen, Fortſchritte machen, ſchnell 
von der Hand gehn (die Arbeit fledt ihm). Das 
Fledfieber, ein Fieber, bei welchem ſich Fle⸗ 
Een auf der Haut zeigen. Fleckig, -er, ſte, 
E. u. U. w., Flecken habend. Die Fledkugel, 
eine Maſſe, um Slecken aus Kleidern zu 
bringen. 


Fleber, in einigen Zufammenf. für Feder, Fluͤ⸗ 


el, wie in Fledermaus (eig. die gefiederte, 
iegende Maus), Flederwiſch, der Site des 
Deflügelb, zum ablehren. 


-%, DM. m. E. (von ahd. flungan, 
ſchlagen, nu 1) eig. das Werkzeug zum 
Dreſchen, der Dreſchflegel; 2) uneig. niedr. ein 
Scheltwort auf einem groben Menfhen. Die 
Flegelei, niedr. ein ungefittete® grobes Be- 
— Flegelhaft, E. ü. U. w., niedr. ſehr 
grob, ſehr ungefittet. 


Flehen (ahd. geben: mit flechten verw., f. d.), 


unbez., bez. 1. Iinpei: 3., mit haben, (um 
etwas) angſtlich und demütbig bitten, ingf. (ei= 
nen, vor oder Ih einem, dichtr. Dir, für: zu 
dir). Flebentlidh, -er, »ſte, E. u. U. w., 
mit Flehen. 

leiſch, ſ. -ed, ohne M., 1) eig. die vorzugsweiſe 
and Musteln beſtehende Maſſe des thierifchen 
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Körpers, Die eſſen wird; 2) uneig. a. die 
weiche dem Bleifde der Thiere aͤhnliche Eukfanı 
vieler Bflangen nnd ihrer Brüdte; b. die Farbe 
des durch Die Haut durdyfheinenden Fleifches. 
bet den Malern; c. in der Bibel, der menſchliche 
Leib, das menfhliche Geſchlecht; afle lebendige 
Geſchopfe; u. MHunliche Begierden. Die Fleiſh 
banf, der Ort, wo die Fleiſcher das Fieiſch feil 
haben, der Bleifhmarkt. Fleiſchen, binbez. 
3., (die Häute) bei den Berbern und Kürfchnern, 
das Pleiih von den Häuten abfhaben. Der 
Fleiſcher, -4, M. w. E. der das Bich ſchlach⸗ 
tet und das Fleiſch verkauft, Oberd. der Metzger, 
Fleiſchhacer; Riederſ. Schlaͤchter, Fleiſchhaͤuer. 

leifhern, E. u.U. w., gem. von Flieiſo. 

ie Fleiſchfarbe, Die rötdlihe Farbe des 











































durh dic Haut durchſcheſnenden wieifches. 
Kleifhlarben, E. u. U. w., Fleiſchfarbe ha⸗ 
bend. Aleiichfreffend, @ u. U. mw. waß 
ih vom Aleifche mäbrt. Rleifählcht, er, -fte, 
E. u. U. m. Dem Fleiſche äbnlih. Kleiichi 3, er, 
fe, &. u..m,, vieles Kleilch babend. Die Klei- 
fhigleit, obne M., Die Einenihaft, da ein 
Ding fleifhig if, MWleifhlih. -er, -fe, 
@. u. il. m., umeia.n, leiblich, Förkerlih; b. 
finnlid. Der Flelſchtag. ein Tag, an wel: 


chem man Fleiſch fvelfet oder zu fpeifen berech⸗ 
tigt if. Die Kleifhwunde, eine Wunde, 
wodurch nur das Fleiſch verlegt worden. Der 
Fleifhergang, ein vergebliher Bang. 


Beil, m. -ed, ohne M., 1) Eifer, Cile gu arbei- 
ten, 2) die Sorgfalt, Aufmerkfamteit, 3) (mit 
Bleiß), d. i. mit Borfag, VBorbedadt; ahhſichtlich. 
mit Willen. Sleißig, -er, -fle, @.u.U.m., 
Fleiß anwendend; 1) die Auft au arbeiten thatig 
beweiſend; 2) mit Sorgfalt, Aufmerffamtelt; 3) 
gem. oft (kommen). 


Blennen, unbez. 8., mit haben, niedr. überh. 
das Maut verziehen; bei. mit Berziehung des 
Mundes weinen oder lachen. 


Ienfen, hinbez. 3., den Balfifhfpet in Feine 
8 A — Rn ' 


Bleth, f., oder die Blethe, M. -n, im N. D. 
ein Runftfirtom, bef. ein ſchiffbarer. 


Bleibe, w. M. -n, fo viel Wolle, als auf ein 
Mal auf der Krämpel geriſſen wird; die auf den 
Kardätſchen bereiteten Läden. 

Fletſchen, hinbez. B., 1) (Metalle) breit ſchlagen; 
2) niedr. qui Bisne) aus Verachtung oder Jorn 
mit breitgegogenem Munde entblößen; (das 
Maul) breit ziehen, verzerren; aud) f. lachen. 


*Flibuſtier (ſpr. Flibuſtieh), m.; ein Freibeuter 
0d. Geeräuber. ; 


Blicken, hinbez. 8., 1) einen Fleck auf etwas ſetzen 
ausbeflern, ergänzen; 2) in Städe reißen, fhla- 
gen, brechen; vornebmlich Niederf. Der Fliden. 
M. mw. E., gem. der Fled zum Ausbeſſern. 
Der Fliger, der etwas flickt. Die Fliderei. 

a. dad Flicken; h. geflidte Dinge. Das FKlid- 

wort, ein Wort, welchet, bedeutungslos, nur 

sur Ausfülung gefeht wird; ein Fünmwort. 


Blidgans, w., M. -gänfe, gem. bef. Riederf. 
eine bafbe geräuderte Gans (eine Spikaans, 
Bänfebafe, Bänfebruf). Der Flidbärin ; 
Riederf. ein geräuderter fetter Häring; ek 
Spedbüdling. 

lieber, m. -8, obne R. ein Rame des Hollun⸗ 
En und der Hollunderbfüthen und Holunder- 
eeren.. 


"Biegen (vieleiht vom Stamm fligen, d. 1. 
fhlagen, was mit fliten zufammenbinge, wovon 
man dann Slitter, flattern, Fladen u.%. ableiten 
Könnte), unbe. 3., mit feon, 1) eig. a. fi 
vermittelſt der Fluͤgel od. Blatterhäute durch die 
Luft bewegen, von allen geflügelten Thieren ; 
b. fih mit fremder Kraft durd die Luft bewegen 
(der Stein, der Pfeil fliegt durch Menfter):; 2) 
uneig. a. ſich in der Luft bewegen, flattern (flie= 
gendes Haar); b. von Dingen, die fAanell fort: 


An. 





Flirten 


jubringen find, als: eine fliegende Brüde, 

ein fliegende® Corps; c. fehr eiten; d. ſchneü 
vorüber neben, als: eine fliegende Sike, Die 
Fliege, 1) eig. ein bekanntes nfeft; 2) uneig. 
das Korn an den mnlebgemehren. Daß Flie⸗ 
genneg, ein Nep über die Pferde, die Fliegen 
von ihnen abzuhalten, das Fliege gern. er 
Aliegenmwedel, ein Wedel, die Gliegen von 
Menfhen u. Sahen abzuwehren. Spyanifde 
Fliegen, näml. Pflafter, das Zugpflakter. 

*Slichen (andere Form von fliegen), 1) unbez. 
u. bez. 9., mit feyn, a. eig. fi fhnell von 
einem Orte entfernen aus Furt od. nur aus 
Eilfertigfeit,; b. unein. (zn einem od. etwas) 
feine Zuflucht nehmen; h nbez. 3., (einen od. etz 
was) fi ernfllih davon zu entfernen fuchen, es 
vermeiden (Rafter). 


Flieſe, w., eine dfinne fteinerne Platte, eine Band 


od. einen Fußboden damt Das 
Fließchen, eine kleine Flieſe. 


I. Fließ, ſ. es, M. -e, 1) veraft. ein Büſchel 
Wolle od. Haare, ein Flauſch; 2) (bäufie bet 
Dihhtern, wo es gewöhnt. BIiek gerät eben 
wird) ein Ye mit den Haaren od. der Mode, 
Der Orden nom goldenen Fließe oder Bliepe; 
mit Anfvielung auf das goldene Widderfen! 
welches Jaſon aus Kolchis wegholte. 


2. Flieqq, m. 6, M. -e, ein Heiner Fluß, ein Bach. 


*Fließen (ufanmmenbängend mil fliegen, flie 
en, und auf bie Foribeweaung des Waflers 
bezogen), unbe;, 3., mit fenn, 1)a. eig. fowohf 
von natärl. Müffinen, ala aud flüffig gemachten 
Körpern, fi fort bemenen; h. uneig. a. von 
der fanften, nleichförminen Bewe ung anderer 
Dinge, 3. 8. eine fliehende Rebe, Sprade, flie⸗ 
Bender Styl, d. i. obue Stoden, glatt, Teiche, 
gerundet, b. (aus etwas) herrühren, berfommen, 
oder au folgen, 2) mit haben, Die innere 
Feuchtigkeit außfliepen laſſen (die Quelle bat 
ſchon [auge nicht mehr geflofen); (das Licht 
fließt), wenn das fhmelzende Wachs oder Zalg 
vom Lichte berabrinnt ; (das Bapier Miet), wenn 
ed durchſchlägt. Das Kltebpapier, D. D., 
da® Loſchparler. Das Fliegwaffer, Maffer 
aus Bächen und Slüffen, fiebendes Bafler. 
Sliete, w., M.-n, ein Werkzeug, die Adern zu Öff: 
nen ; eine Lanzette. 


Flinnmen, od. gewöhnfih Flimmern (verw. mit 
fladern), unde. 8., mit haben, einen zit⸗ 
ternden Glanz von fi geben. Der Fiimmer, 
1) eine glänzende Bergart obne Gehalt, auch 
©limmer; 2) der zitternde Schein (des Mondes 
Flimmer). 


Flinder, m. 2, M. w. E., ein dünnes und glän⸗ 
zendes Stückchen Metall. 


Blink, -er, ſte, E. u. U. w., munter, 
ſchnell ſich bewegend. 


Flinken, od. gewöhnlich Flinkern (verw. Form 
von flimmen), — B3., mit baben, einen 
sitternden Glanz von fich geben, blinken, flims 
mern. Das Flinterhen, -6 M. w. E. ein 
Meines Plättchen von Bold od. Gilber, zur Sticke 
rei gebraucht, der Finder. 


Flins, m. es, M. -e, im O. D. eine Benennung 
mander Steinarten, bef. des Feuerſteins. Da⸗— 
von Flintglas, ein fehr hartes, reines Glas, 
Kryftaliglas (engl. Aliniglass), fo wie 


Flinte, w. M. -n, B} jedes Feuergemehr mit eis 
nem Schloſſe und Feuerſtein; 2) bef. eine nicht 
ezogene Büchſe. Der Blintenftein, ein 
—XCE zu den Flintenſchlöſſern. 


Blintglas, ſ. weißes Kiefelglas, eine in England 
atfectigte ©lasart, welche der Engländer Dol⸗ 
lond und nah ihm Fraunhofer in gebbriger Ver⸗ 
bindung mit Grommalas zur Berfertigung von 
Bergrößerungd= od. Kerngläfern anmwandte, Die 
ganz farbenlofe (achromatifche) Bilder darftellen. 


Hlieren, unbez. 8., mit babew, N. D., limmern, 


t zu befleiden. 


burtig, 


Flispern 


cinen zitternden d. Gl ⸗ 
fen; (ds Atert en Augen. PURE 


Biispern od. Fliſtern, unbe, B., mit haben, 
u. —— 3 welches ein ſeiſes, ſanftes Rau⸗— 
{hen ausſsdtucktt, auch piöyern, wibpern, ſiopern, 
als: (einem etwas in das Ohr); auch: flü= 


Kern. 
itſ e, w., M. n, gem. eine Benennung 
des Felſdmohnes; auch Klatfchrofe. 

Slitter (zu flimmen u. ſ. w. gehörig), m. -®, 
MR. w. E. [0 viel ald A Das Slitter: 

old, zu jehr dünnen glänzenden Blätthen ge⸗ 

Üslagenes Meifing, —6* Niederſ. Kniſter⸗ 

go. Der Slifterſand, fchimmernder, mit 

ern Glimmertheilchen vermiſchter Sand. Der 
a LT des Flittern verfertigt, ein 

Slinderfhläger. Der Flitterſtaat, ohne M., 

eig. aus Slittern beflchender Staat, nod mehr 

uneig. Gtuat, der in’s Auge füllt, aber keinen 

Werih bat. Die Flitterwochen, die erften 

Boden im Cheſtand, die [himmernden, fhönen. 


Slittich, m. -ed, M. -e, gem. 1) der Bittich, 
welches ſ.; 2) ein Städ Fleiſch am Rinde, wei: 
Fit N nah dem Bruftterne folgt; 3) der 

ipfel an einem Kleidungsftüde. 


\ ‚w.-.M. w. &,, ein Heiner Bogen, 

Blige, Breile damit abzuſchießen. 

Floͤcke, w., od. Blöden, m. -8, M. w. &., ein 
jede® Büchel von einem Seiten und Iodern 
Stoffe, 1. B. Schneefloden, Wolfloden, Diſtel⸗ 
Fey (der wollidte Same der Difteln). Das 

löckchen, ein kleiner Bloden. Flocken, 1) 
binbez. 3., zu Floden ſchlagen od. rupfen; 2) 
unbe, mit haben, in Slocen niederfallen; 
gem. ſchneien! Das Flockfeuer, ohne M., 
em. ein bald verloderndes Feuer. Flockicht, 

u. U. w., den Slocken aͤhnlich. Flodig, 
erx, -fe, €. u. u. m. Flocken habend. Die 
Flodſeide, f. Floretſeide. 

Blöh (von fliehen), m. es, M. Sidhe, das 
betannte, laͤſtige Inſeet. Flohen od. Fidhen, 
unbez., hinbez. u. rüdbez. 8., Slöhe au fangen 
—— (ti, einen) fih od. einem die Floͤhe ab: 


fuden. 

+1. Blör, m. es, ohne M., die gelbrothe Blume 
des BSaflor®. 

+2. Hör, m. -c®, obme M., 1) ein. a. Die Beit, 
od. der Zuitund, ba Blmmen bihben (die £utpen 


eben im ichöniten Alor); befond, eine Bamms 
lung blühender Blumen einer Art, vworzägf. in 
Bufammenj., ald: der Nellenflor; 2) umeig. gem. 
der Bohlftand, alüdtihe Auftand (der Alor des 
Landes; ünite und Bhinenicdaften ind imfdöns 
fen Flor) Aloriren, unbei.d., mit baben, 
eig. und umeia. blühen, fi Im Mobiflaude bes 
fluden. 


+3. Flor, m. -e8, M. Flöre, 1) 
Seide, Reflelgarn od. Wolle ſehr leicht u. dünn 
ewebtes Jens, ohne M.; 2) ein einzelnes Stüd 
(or, mit MR. Bloren, @ uU. w., aus Bor 
beftebend. 


+BHora, w., bei den alten Römern, die Blumen⸗ 
ditin; ein Verzeichniß der in einem Lande od. 
u einer Begend einheimifchen ann: 3. 2. 
die Flora von Deutfhland. a6 &lorile- 
gium, die Blumen= od. Blüthenleſe; Samm- 
ung (Bone Stellen od. Gedichte; (Tatein. und 
grieh. Anthologie). 


Vorétſeide, w., da® Außerfle Gefpinnft der Sei⸗ 

denraupe, welches die fchlechtefte Seide giebt, die 

iodjeide. Das Bloretband, ein ans Diefer 
eide gewebtes Band. 


BIöR (von fließen), f., auch m., M. Sidffe, 
: A, felten n. nur O. D., ein fließendes Wafler, 
ein Fluß; 2) — gefügte Baumſtämme, 
um auf dem Waſſer zu fahren‘, z. B. Truppen 
üderzufegen ; verfhiedenvon: #18 4 e(verbundene 
BSaumfämme, um fie auf dem Waſſer fortzu⸗ 


ein von zarter 










Flotte (aus dem fran 


Flucht 5 
fdiwemmen; dann Die WuRait einer fol — 
eg regen eim f ——— ra, 


da6 Flöhgurn. Die Fiöffe, def. in M.-n, 

die Werfgeuge an den Fiſchen, mit welchen fie 

(dwimmen, die Flößfeder; 2) ein Gthd von . 

— Kort od. Rinde an gewiſſen Fiſch⸗ 
eten. 

Fibßbutter, w., Butter, welche zur Aufbewah⸗ 
rung zerlaſſen u. gereinigt worden iſt (Schmelz⸗ 
butter). 

Flößen, binbey. 3. Itranfit. Form von fliehen), 
1) etwas fliesen, Ihwimmen maden (mie Buttcı 
fhmelzen, Holy auf dem Waſſer fortihaflen); 2 
mit dem Zlohgarn flben. Die Hlöke, 1) bie 
Flößung, Aortilößung; bei, Die Beranftallung, 
Holz zu flöhen, nebſt dem Dazu gehörigen Rechte, 
dem 33 2) bas ſorgeſlote Kolg, bei; in 
verbundenen Siimmen oder Scheiten, Derflb: 
Ber, ein bei den Floßweſen angeftellter Hr: 
Dienter. Dir Alohgraben, ein Wraben ober 
Kanal zum Alönen bed Solzed, Der Aibhe op, 
Floßplapg, wo das Flößhölz zum Werkaufe auf 
bewahrt wird. 

+&lo6fel, w., ihöne Redensart, Redeblume; aud 
für leere Worte. 


Bldte, w., M. .n, ein mufitaliidges Blaſewerkzeug; 
vorzüglid die Querflöte. Zlöten, unbe. 8., 
mit haben, auf der Flöte blajen. 


+1. Floͤrt (von fließen), € u. U. w., 1) eig. 
ang dem Wafler ſchwimmend; 2) uneig. gem. im 
Überfluffe, ſchwelgeriſch. 

2. 8lott, f. -ed, in R.D. der Rahm, die Sahne, 
das Fette der Rilch. 


. ia flotie, aber vom 

deutfhen Stamm flieben, flott), w., M.-n, 
eine Anzahl zufammengehdriger Schiffe, Die uns 
ter einem Befehlshader ftehen, bef. eine Krieges 
flotte. 
bu (verw. mit Bladen), f. -ed, M. -e, im 

a. ehemals eine ebene alias: de6 Erdbodens; 
auch ein mit Steinen gepflafterter Blay in einem 
Gebaͤnde; im Bergbane, eine ganz oder beinahe 
wagerehte Rage der Erd> und Steinmaflen von 
berrädytliher Breite, zum Unterfchiede von dem 
gangartigen Erd= und Gteinlagen (Schichten). 


Flüchen, 1) unbez. u. bez. 3., mit haben, a. mit 
Heftigkeit Boſes wänfdhen (einem, oder biäweilen 
auf einen), b. läftern; c. gem. bei dem Zeufel 
oder mit andern finnlofen örtern etwas bes 
theuern oder ſich überhaupt derfeiben leichtfinnig 
bedienen; 2) hinbez., duch Fluchen a 
bringen fuden, anwünfdhen (einem alles Bdfe 
an den Hals fluhen). Der Fluch, -e6, MR. 
Flüche, die Androhung und Anwünfhung eines 
großen Übels, und diefes Über felbß ; vorzhiglid 
ein Schwur bei einer göttlichen Gtrafe. er 

(uder, einer, dem da® Fluchen zur Gewohn⸗ 
heit geworden if. 


.Fluͤcht (von fliehen), w., ohne M., in der 
ER und den mehanifhen Künften, der zur 
Bewegung nöthige Raum, der Spielraum, 2) 
em. eine gerade Linie oder Flaͤche, eine Reihe 
Awsır Fenfler in einer Flucht). 

2. Flucht, m., obne M., das Wlichen, beionbers 
aus Aurdi vor einem bevorſſtehenden Ubel aem. 
au Die &le, Breihmwindiafeit; (im ber Flucht 
feun) fehr eilig ſeyn, (nor einem in ber Flucht 
feun) Aids vor ibm fürdten; audı zuweilen für: 
lu, Aulammenfliegen, 4. ®, eine grobe Aludht 
Tauben. Alüdten, U) iinbez. ., mit [eon, 
lieben ; 2) binbeg.tund rüdbez., (eine Sadıe od. 
ich) auf der Flucht in Sicherbeit bringen. Allib- 
ia, -et, -fke, E. u. U, m,, 1) atıf ber Flucht 
benelifen; 2) (chmell vergebendb, verganglich;z #) 
(eiht vwerflienend; Mh Teldt Im zarle Dlinie 
auflöfene (Müdklae h mit Veichliglel, 
ihuell; 5) wad im ber Eile, mur obenbin ges 
Ihhebt; 8) wie im ber Buafı liegend, bejondere 
















206 Sid 
vei den Malern. Die ae © die Cigen⸗ 
fchaft, da eine Sache flüchtig if. Der Fluch t⸗ 
ling, -e8, M. -e, 1) ein entflohener Menſch; 


2) ein flatterbafter, leichtfinniger ſch. 


Flück, ſ. Flungge. 

Flũder, f. -&, M. w. E., im Berg: u. Mühlen⸗ 
bau, eine Art Gerinne. 

Blüg, m. es, M. Fluge, 1) der Zuftand, da 
ein Ding fltegt, eig. u. uneig. ohne M.; 2) wa 
da fliegt, mit M.; 3) uneig. Der vordere Theil 
eines Yenermörferd von der Mündung an bis 
ur Kammer. Das Flugloch, das Loch in deu 

tenentöden und Zaubenfchlägen, durch wel- 
ches dieſe Thiere aus⸗- und einfliegen. Der 
Flugfſand, ohne M., ein ſehr zarter Sand, 
ver leicht umher fliegt. 


in das 
e 


en. Das F + 
are Bögel; das Geflügel. Blügellabm, oder 
Fluhtlahm, an den Blügeln gelähmt. 
Slügge, ©. u. 1. w., von jungen Vögeln, in fo 
weit mit Federn verfehen, daß fie fliegen Fön- 
nen. (Die Jungen find noch nicht flügge.) 
Fluͤgs, 11. w., burtig, geſchwind, ſchnell, ſogleich; 
im Bluge; —328 fluds. 
Flũh, Flũhe oder Flühe, w., M. -n, in O. D., 
beſ. in der nt f. Flötz; vorzüglid eine 
kahle Felsplatte, teile Yeldwand. 
—— ſchwanken, unſchlüſſig ſeyn. Die 
(uctnatlon, das Wallen von Eur gfeiten; 
Schwanken des Willens, Wankelmuth. 


gnt @ u. 1. mw, Müffg, fließend. Das 
inibum, die Blüffigfeit, ein fHhffiger Körper. 


+ 

Slumtern, unbez. 3., mit haben, 1) flinfern, 
flimmern, einen zitternden Schein von fid) geben; 
2) eine Unwahrhelt fagen. 


Blür, w., M. -en, 1) ein cbenes, flahes Feld; 
bei. 2) alle innerhalb der Grenzen eines Ortes 
elegenen Grundſtücke; 3) das — Vor⸗ 
aus; die Sausflur, auch die Diele, Hausähre, 
vun aud der Blur, in einigen Gegenden). 
ad Flurbuch, ein Bud, worin die Flur ei⸗ 
nes Ortes nad ihren Grenzen befchrieben iſt; 
dad Blurregifter. Der Flurſchüt, ein Waͤch⸗ 
ter, welcher die in einer Blur befindlichen Feld⸗ 
früdte, Weinberge 2c. bewahen muß. Der 
Flurftein, der Grenzſtein, Markſtein. 


Bun, m. -ffes, M. Sldffe, 1) der Zuſtand, 
da ein Körper fliegt, a. von eig. flüiffigen Kör- 
pern; b. ein widernatürf. Ju= und uß der 
Säfte in den thierifhen Körpern; bef. verſchie— 
dene Kranfheiten, gewöhnt. für Mhenmatiömug; 
c. don feften Körpern, wenn fie durch Die Hitze 
Ihmelzen; A. (der Fluß der Rede) obne Stoden, 
Teiht und In Fülle ſich fortbewegend; 2) der 
fließende Körper ſelbſt, a. ein jedes fließende 


z 


Folgen 


Waſſer; ins Beſond. im Begenfah zu Strom, 
der größer iR und in's Meer gebt, der Flu 
nicht, (danı Küftenfluß, wenn ein Heiner 
Gewäfler in's Meer mündet), und zum Bach, 
der Heiner ift; b. geſchmolzenes Metal; e. un⸗ 
eigentl. im deutſchen Kartenfpiele, alle auf ein= 
ander folgenden Blätter in einer Farbe; 8) ein 
Körper, welder felbft Leit ſchmilzt, oder die 
gameung befördert, 4) ein Körber, weldyer 
durh die Schmeljung entflanden if, als der 
Nubinfing. Das Flupfieber, ein rbenmatts 
ſches. Die Flußgalle, eine wäflerige @®e- 
\ ufft bei den Bierden. Blüffig, -er, -Re. 

.u. U. w., 1) von Körpern, weldhe fließen, 
den feften gegenüber; auch uneig. Geld flRf- 
figmaden, ed in Umlauf bringen, zabfbar mas 
hen; 2) mit Flüffen (den Kraufbeiten) behaftet 
oder dant geteigt: Die Flüſſigkelt, 1) der 
guſtand, da ein Korper fidffig ıft, ohne M.; 
2) ein flüfftger Körper, mit M. -en. 

Flüſtern, 1) unbez. H., mit haben, einen feiie 
raufchenden Zon bören laffen (ein leifer Rind 
fiiftert dur) den Hain); 2) unbes. und binhez., 
gan feife, heimlich — (fie ſteckten die 

dpfe zuſammen und flüfterten). 

Fluch (von fließen), oder Flur, w., M. -en, 
1) der Zuftand des Mafferd, da e8 im Anſchwel⸗ 
fen oder in etmer heftigen Bewegung ift, ohne 
M., f. Ebbe; 2) dad angeihwollene und tn eine 
heftige Bewegung verſetzte Waſſer, mie M. Flu⸗ 
then, unbez. 3., mit haben, vom Waſſer, iu 
einer ſtarken Bewegung feygu; au unverf. (eb 
fluthet) die Flath kommt. . 

. Foͤrcke, w., M. -n, das untere Segel am Fod- 
mafte, d. i. vorderftien Maſtbanme; das Fockſegel. 

2. Foͤcke, w., M. -n, eine Art Reiher. 

t5oms, m., der Brennpunkt bei Breunglaͤſern 
und Breunſpiegeln. 


r$öberation, w., der Aund, dad Bündniß. Die 
dderirten, die Verbündeten. j 


Fodern, f. Fordern. 

Föhe, w. D. D. f. Sidmwind. 

Höhlen, |. 4, M. w. E. f. Füllen % 

Böhm oder Fön, m. es, 0d. -8, inder Schwelz, 
ein beftiger Sturmmwind, eine Windshraut von 
befonderer Art, Die in den Gebirgsthälern und 
auf den Seen zwifhen den Bergen mit unge: 
heuerer Kraft müthet. 

Zöhre, w. M. -n, O. D. f. Miefer oder Kien⸗ 
baum; in meiterer Bedent. zuweilen f. Nadel: 
holz. überb. (auch Kohre). Davon dad Böh- 
tenbofz. Der Fhrenwald, E. u. U. w., 
von der Föhte, vom Holze der Foͤhre. 


Foͤlgen, undez. und bez: 3., 1) mit feyn, a. eig. 
nad einer andern Perfon oder Sache geben, 
fommen, geſchehen; (einem. oder einer Bade, 
auf einen oder eine Sache; nach einem oder et⸗ 
was; ei im Amte); b. uneig. a) (einem et- 
was — laßen) abfolgen od. verabfolgen laſſen; 
b) aus einem Satze beraudgebradht werden, mit 
aus; c) die Wirkung einer Urſache feyn, mit 
aus; 2) mit haben, nur unelg.. zur Richt⸗ 
fhnur feines Verhaltens maden, ale: eines 
Nath; feinen Lüften; (einem) — oder 
anch bloß folgen. Die Folge, M. -n, 1} der 
Zuftand, da cine Sacht aus bie andere, od, ale 
der andern folat, eig. tınm uneig.; Daber elle 
Heide, eine Fortiekung, eine Fertdaner; leinem 
— leiten) gebordhen; (gu Wolge deines Weripve 
chens, oder deinem Berforecben zu Folge) madı 
deinem 2c.; wie bu ei verfprodhen baft; 2) bie 
Berbindfichkeit, auf ein gegebenes Jeichen rinem 
Höbern zu folgen, ebne M., bel. ım den u 
fammenf., 3. %. Amtsivofge, Iagdfölge, Beritts« 
folge zc., ingl. dad Mecht, Diele Berbindlichfen 
von andern fordern zu Fönmen; 3) badjenige, was 
anf oder nadı einander folat; Daber bie Fünfiige 
Bet, ohne M.; eine Benebenbeit, welche ber 
Bett wa auf cine andere folgt, mb gumweilen 


— 


Foliani 


and eine ſchadliche Begkbeaheit, mit M.; was 
Folge⸗ 


ernng, a. dad Folgern, ohne ; db. der 
ind, mit M. Die Bolgenett vie Bu: 
kunft, —— Zeit. Folglich, I) @. m. U. 
w., Oberd. aus 


nftig; 2) Bow., eine Bi 
nen. 


Sape zu beze 


Solidnt, m. -en, M. -en, ein Bud) in Folio, 
d. i.in der Größe eines ganzen Bogens Papter. 

+ Zolie, w. (dreif ir ein dünnes, oft — 
Blattchen Metall, die Unterlage unter Spiegeln 
und gefasten Edelſteinen. 


Foͤlter, w., M. -n, 1) eig. ein Marterwerkzeug, 
um Angeflagte zum Geftändnig zu bringen; 
4 die Anwendung dieſes Werkzeuges, und bie 
dadurch verurfadte Marter; die Zortur überh.; 
3) uneig. heftige Schmerzen, eine große — 
Foltern, hinbez. 3., 1) eig. auf die Folter 
fpannen; 2) unelg. fehr veinigen, martern, 
quälen. 

+&oment, f., ein warmer Umſchlag, ein Bähmit- 
tel. Fomentiren, bähen, durch warme Um: 
fhläge ftärfen oder heilen. 


+&ond (fpr. Bong), m., der Brund; der Hinter: 
rund einer Bühne, der Hinterfig in einer Kuts 
he; Fonds, die Beidmittel; eine zum Brunde 
liegende @eldfumme, das Brundvermögen. 

+&ontaine (ſpr. Songhtäne), w., M. -n, ein 
Springbrunnen. 


+ Sontaneli, I. (oder die Fontanelle), -e®, 
. -e, 1) Inder Arzneikunſt, ein künſtliches Ge⸗ 
ſchwür, um böfe Feüchtigkeiten aus dem menſch⸗ 
lichen Körper ——— 2) an den neugebor⸗ 
nen Kindern, dad Blättchen. 


Foͤppen, binbez. 3., gem. (einen) aufziehen, zum 
Beften haben. 


+Boree (fpr. Forßꝰ), w., die Stärfe, Kraft, Se⸗ 
walt, Macht, der Zwang. Fore iren, win: 


gen nöthigen, mit Gewalt nehmen; erbreden, 


vreugen; erfllürmen; (foreirter Marſch, ein 
fäneller). 
Sörber oder Jürber, U. w. alt, für: ferner, vor⸗ 


wärts, weiter, fort. Sördern, binbei. 3. 
1) eig. vorwärts, welter, (ort, förber oder fürder 


bringen; 2) uneig. a. (eine Sache) beſchleuni— 
gen, (fi) nicht — b. (eine Sacht befor⸗ 
dern. Die Föorderung, n. dad Adrbern, vbne 
M.; b. eine Arbeit, die nerördert werben IR, 


und der Ort, wo diefe gemacht wird, mii M. 
Förderiih, & u U. w., a. geneigt, eines 
andern Augen zu befördern; db. (auf da® für« 
derfihfte) auf das geſchwindeſte. le Förder: 
niß, gem. beſond. Oberd. a. dad Bördern, die 
Körderung, ohne M.; b. dasjenige, was eine 
Sache befördert, mit MR. -niffe. Förderfam, 
-er, -fRe, €. u. U. w., Oberd. förderlich ; ingl. 
ohne Aufenthalt, fchnell. 


Sörbern (von vor, daher richtiger ald Fodern, 
welches aber von vielen Schriftftellern gebraucht 
wird, al8 weiher und wohlklingender, indem 
die zwei vr nicht nur hart Mingen, fondern and 
der Ausfprache fäftig fallen), hinbez. B., 1) eig. 
auf eine gebietende Art verlangen, dag ſich jer 
mand an einem Orte einfinde, als: (einen vor 
Gericht); 9 it a. (etwas) ald eine Pflicht 
verlangen, durch Worte, oder nur durd fein Be⸗ 
tragen, in Gedanken; b. erfodern. Die For- 
eu (oder Koderung), a. das ordern, 
ohne M.; b. wad man fordert, mit M. 


Borelle, w., M. -n, ein eßbarer Klußffch. 
Form (vom lat. forma, aber völlig eingebärgent), 
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w., M. en, 1) die Außerliche Befalt eines 
Körper, bei. eines fünfttichen; — die 
Art und Weiſe einer Sache; 2) das aͤltniß, 
worin ein küuſftlicher Körper feine Geſtalt er⸗ 
halt (wie die, worin ein Gipſs-, Erz. Bild u, f. w. 
gegofen wird, and wem man nad einer nur 
etwaß bildet, das Modell); 3) jelten: die Form, 
dem Stoffe gegenüber (adftract), indem fie thn, 
als Ausdruck einer Idee, gefaltet, wie den Mar⸗ 
mor der Statue, dur den Kimftler: dann ſteht 
die Form für die geiffige, geftaltende Krart 
(und der Dichter konnte —9 „der Stoff in 
deinem Bufen und die Zorm in deinem Rn" 
fhafft Unvergängliches) Bormen, binbez. B., 
Ye Sade) ihr Die gehörige Geſtalt geben. Der 

ormenfhneider, derjenige, der Formen in 
gola oder Stahl ſchneidet; der Figurenfhneider. 

er Former, 1) welder Bormen von Stein, 
Thon ꝛc. madjt ;der Formenmacher; 2)in den Pfei⸗ 
fenmanufacturen, derjenige, weldyer die Pfeifen 
formt. Sdrmig, &. u. U. w., eine Form ha— 
bend, nur In Zujammenf.: einförmig 2. For⸗ 


miren, binbez. und rüdbe). B., gem. bilden, 
formen; von Soldaten, (in & iı Weihe und 
Stieder fielen. Börmlid, -er, -fte, E. u. 


u. w., 1) felten: die gehörige Form habend; 
bef. in der Bufammenf. unförmlidh, 2) was 
mit den gehörigen Formalien gefhicht. Die 
Förmlichkeit, 1) die Eigenfhaft einer Sache, 
nach welcher fie foͤrmlich iſt, ohne M.; 2) fürm- 
liche Umſtände, mit M. -en. 
+3ormal od. Formel, 1) die Form einer Sache 
betreffend, im Gegenſ. zum Etoff, zur Materie,“ 
und zu materiell; 2) formell und das For⸗ 
melle, was das Außere beirifft, od. dad Zufäl- 
lige, Gonventionelle, gegenüber dem Iunern 
und Weſentlichen, (er hat viele formelle 
Aildung, d. i. Äußere, conventionelle, Dda® 
Bormelle des Geſetzes, die jprachliche Ab⸗ 
faffung); 3) formal, in der philofoph. Spr. 
dem material od. veal entgegengef. für: ab- 
ftract, fogıfy, ideal; au formelt wird ſo (un: 
pafiend) gebraucht, wie man „formelle Bil- 
dung‘, d. i. bnmaniftifhe, geiflige, die 
Seelenträfte entwidelnde, der reatıftifchen gegen 
über. ftellt, (in Beziehung auf Form 3). 


+Boruralien (vierſylbig), ohne E., die äußern, 
außerwefentlichen Umſtaͤnde bei einer Handlung, 
die Foͤrmlichkeiten. 


Formaliſiren, (fih) Aber etwas aufhalten; es 
misfäfig aufnehmen. 

+Format, f. esſ, M. -e, die Yänge und Breite 
eines Buches. 


PFoͤrmel, w., M. -n, die vorgeſchriebenen oder 
durch den Gebrauch eingeführten Worte für be= 
fondere Falle, (Zauberformel). 


+Sormulär, f. -e8, M. -e, die vorgeſchriebene 
eije einer Handlung, Rede oder Schrift. 

Börfehen, unbez. u. bez. 3., mit haben, 1) eig. 
genau nadı etwas fragen (nach etwas, bei einem 
nad etwab); (von einem, oder etwas von ei- 
nem) tft felten und nur Oberd.; 2) genau uns 
terfuhen. Der Forſcher, der nad) etwas fors 
fhet, bef. in Zuiammenfeßungen. 

1. Förſt, m. -ed, M. Förſte, unrict. flatt: 
die Firſte, Für die oberfie Schärfe eines Da⸗ 
ched, f. Firfte. 


2. Foͤrſt, m. -e8, M. Forſte, od. Beffer Borfte, 
1) ein Wald, in welchem das Wild oder Holj 
um Bebuf eine Höhern gehegt wird; 2) ein 
efonderer, einem Korftbedienten anvertrauter 
Theil eined ſolchen Waldes; ein Revier. Der 
Hörfter, -, M. w. E,, ein Jäger, welcher 
einen Fort in feiner Auffiht bat. Die För⸗ 
fterei, 1) der ihm untergebene Theil cine6 For⸗ 
ſtes; 2) deſſen und die unter ihm ſte⸗ 
hbenden Berjonen , 3) die Pe lammilung eines 
Forftamteß, d. i. eines Gollegiums, welches in 
Forſtſachen Die erſte Anfang hat. Worfteitid, 
oder Zorflidh, ©. u. U. w., zn einem Berfe 
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den amgefädt iſt; (Ind Freie, in die freie Luft 
chen) (ei eben) nicht aufleben oder anfoßen ; 
ein freier Menſch ) der fein Knecht iR; (ie 
reien Künfte) weil fie ebedem nur von freien 
erfonen getrieben wurden, da hingegen” die 
race von Knechten und Leibeigenen bes 
trieben ‚wurden; (Waaren frei machen) die bar. 
auf liegenden Abgaben bezablen; un freie 
Reihsftadt) fo lange das deutſche Reich beftand, 
eine Stadt, welche nur aflein dem Kaifer und 
demMeidye unterworfen war; jeht: freie Stadt, 
die Feinem Fürſten gebört, ine fegn) unab- 
hangig in feinem Handeln, fein eigener Herr, 
oder auch aus der Gefangenſchaft er(dfet feyn ; 
(ans freien Stüden) freiwillig ; offenherzig, freis 
mütbig; ein wenig fred. rt Breibeuter, 
-4%, MR. mw. E., 1) ein Seerauber von keiner 
wifien Bartel; 2) gem. ein Soldat, der für 
% auf Beute ausgeht. Die Kreibeuterei, 
eſſen Geſchaͤft und Handlungen. Der Frei⸗ 
brief, 1) eine Urkunde, worin einem Leibeiges 
nen die Freiheit ertgeilt wird; ein, Kreiheite- 
brief; 2 ein Privilegium, ein Freiheitébrief; 
3) ein Bleifevag. Der Freidenker, einer der 
frei, d. t. nah feiner Weiſe und ohne Borur= 
theife dentt. Freien, binbez. 3., veraftet für: 
befreien; daher ein Wefreiter, welches f., und die 
Freiung, an einigen Orten, eine zreiftätte, 
ingleidyen eine von der ordentlichen Gerichto⸗ 
barkeit befrelete Gegend. Breigedtg. -er, 
-fte, @. u. U. w., jum Beben oder Schenten 
bereit und willig. 
Bereitwilligkeit, ohne M., ingleihen ein ſolches 
Geſcheukt feld, mit M. 
u. U. w., von freien Eltern geboren. Der Frei— 
eift, a. eine Perſon, welche frei_denft und 
andelt; b. beſonders welhe die Geſetze der 
Religion und Moral nicht ahtet; daher die 
Sreigeifteret und Breigeifterifch. Wrei- 
elaffen, der Knechtſchaft, Leibeigenſchaft ent- 
affen. Das ——— 1) frei gemachte oder 
auch pripifegirte Waaren; 2) ein freicigene® 
Gut; 3) eine von Brohnen und anderen Dienft- 
barkeiten freies Bauergut, deſſen Beſitzet ein 
Sreibauer, Breifaß genannt wird. Der Frei⸗— 
bafen, ein freier Hafen, wo Die za aller 
Nationen einlaufen und frei handeln können. 
Die Aretheit, 1) vor Auftand, da eine Berfon 
ober Sache frei ift, Def. Die politiſche, faule: 
biraerfihe, im Segenſatz zum ungefeglihen 


— — — 


ſerm Lande oder 


Arende 


Ihe Wahrheit bekannt wird, und in dieſer Eigenen 
I gegründet. So and die Breimüthig- 

eit. obneM. Die Freiſchule, eine S ale; 
in welcher die Kinder unentgeltlich unterridtet 
werden. Der Kreiftaat, ein Staat, der unter 
feinem Würften ftebt, fo daß Defien Sürger ſich 
ſelbſt regieren ; eine Republif, Die Sreiftadt, 
eine freie, feinem PBürften unterworfene Stadt, 
eine Republik. Die Freiftatt, oder eine Frei— 
ftätte, d. i. ein fiherer Infludtsort für Ber- 
brecher oder überhaupt ein Drt, der jedem Schutz 
und Sicherheit gewähret, Afyl. Der Frei 
tif, die unentgeltliche Koft, die man bei je⸗ 
manden genießt; oder aud eine öffentlihe An⸗ 
alt, wo Wedürftige umfonft gefpeifet werden. 
Freiwillig, -er, -Re, & u. U. w., aus 
freiem Willen, ungezwungen. So aud) die Frei⸗ 
mwilligteit, ohne RM. GBreiwillige, im 
Heere, die ſelbſt eintreten. 


Freien (goth. frijon, lieben), unbez. and bey. 


> 
mit haben, gem. a. (um eine PBerfon) ſich * 
lich um dieſelbe bewerben, b. uneig. (um e 
Sache) ſich um dieſelbe bewerben; 2) binbez. Bir 
(eine Perfon) heirathen. Der Freier, -d, M. 
w. E. der ji chelih um eine weibliche Berfon 
bewirbt. Die Breieret, ohne M., die Bemtt« 
bung eined Freiers, niedr. die Freith, oder 
Kreibte. Der Freiersmann, a. ein Freier, 
b. ein Brautwerber ;, Freiwerber. 


Freilich, U. w., f. frei. 
ie Freigebigtett, diefe|Wreitag (von Freia, der altd. Böttin der Liebe), 


m. - 8, M. -e, der ſechtte Tag in der Woche, 


Breigeboren, E. Fremd (von fram, weg, fort, entfernt, vorwärts), 


-er, -efte, E. u. U. w., 1) eig. veraltet: fern, 
entfernt; 2) uneid: a. ausländifh, nicht aus un⸗ 
rte; b. nicht gu uuferer Ge⸗ 
fellfhaft, oder zu unferm Haufe, oder nit uns 
ehdrig; c. wa® uns nicht augehet; d. unbes 
annt; e. ungewöhnlich, feltfam. Die Frende, 
ohne M., ein fremdes Land, ein fremder Drt. 
Der Fremdling, -ed, M. -e, 1) eig. ein 
Ausländer ; 2) uneig. (in einer Bade ein Fremd⸗ 
ling) mit derfelben unbekannt. 
equent, häufig, volfreid, lebhaft, ſtarkbeſucht. 
requentiren, fleißig befuhen. Die Fre⸗ 
quenz, die häufige uinernolung, öftere Bias 
a zahlreiche Berfammlung, der ſtarke Zu⸗ 
auf. 


I 
törctco, ein Kuuftwort der Maler, Malerei auf 
rifhem Kalt zu bezeichnen. 


*Sreffen, hinbez. 3., 1) eig. zur Rabrung zu ih 
nehmen, eſſen; a. von Thieten; d. von Mens 
fhen, gen. unanftindfa oder unmäßig effen; 
niedr. eſſen überhaupt, 2) umein. werichren, vers 
derben, vertifgen, a. ®. ber Moft friif das Ei⸗ 
en. Die Breiir, wiedr. der Mind, das Mau 

as Srefien, -3, obne M., 1) die Gandlung 
des Freſſens; 2) niede, Nahrung, Eveife. Der 
Freffer, ein unmähiger Gier. Die Brefr 
ferei, wiedr. eine Kallerel, ein Schmand. Das 
Breßfieber, ein mis einem außerordentliden 
Hunger verbundenes Fieber; die Freskraukheiß 

! Bet, BERNIE Aha fie 

emäß. Die Freiberrfhaft, eine freie Derr= g. Die grepwehe, eine Frantheit ber Pferde, 

—* eine Barmie. Das Freiſahr, ein weihe aus unmäßigem FSreſſen eutfteht. 


Sahr, in weldem man gewifle Zreibeiten ne=|rettchen, f. -6, M. w. E., eine Art’ Wieſel 


Amann, Wiufür, Deövotismus; aud für foldhe 
Nedte, wie bie Mablfreihelt, das Recht zu 
wählen, obne M.; 2) Das Neht, in einzelnen 
killen an aemwiiie nbojiiche, bürgerliche und ſitt⸗ 
 tibe Einfhräufungen nit gebunden gu feyn; 

dahin acbören befonderd bie Ftivlle ien; 3) eine 
freie Sandlung, vorzügl. im — Ginne; 
I) ſelfen ein mit rethelten begabter Ori. Der 
Areiberr, 1) ein freier Herr, der fein eigener 
Serr if, befonderd gem. 2) ein Baron. Die 
Wrelfran, ober Kreiberrin, oder Freifn, 
deſſen Battim, die Baroneffe. Das Freifräu— 
lein, deſſen Tochter, oder überhaupt eine un= 
verbeirathete weiblihe Perſon frriherrtihen 
Standes, die Baroneffe. Sreiherrlicd, ÜR. 
u. U. w., einem Freiherrn gebörig, demſelben 


nießt. Die Breilaffung, eine Hnnnlung, 
wodurd einem Leibeigenen, oder audy einen Bes 
ſaugenen die Freiheit ertheilt wird. Freilich, 
U. w., a. frei Heraus, allerdings, gewiß; b. war. 
Der Freimann, 1) der iger eined freien 
Bauergnied; PA Knecht des Scharfrichters, 
der Abdeder, Inder 2c. Der Brejmäurer, 
oder gewöhnfiher Freimaurer, ein Mitglied 
eines gewifien geheimen Ordens. Die Frei⸗ 
mäurerel, reimaurerei oder Frei: 
maueret, ohne M., der Orden und die Pflich⸗ 
ten eined Preimaurerd. Breimüthig, -er, 
-fe, E. n. U. w., offenherzig, offen, —— 
tm Reden, fofern dadurch eine nöothige 0d. näb- 


Sreube (von fro 


w 
(dad Brettwiefel), deſſen man ſich vorzuglich zur 
Kaninchenjagd bedient. 


Brögen, hindez. 3., 1) felten- für: freſſen; 2) (dad 


Bieh) maſten, freffen machen; aud freren. 


‚f. d.), mw.. 1) eig. a. felten: 
Murb, HYuverfit; b. ein merfliher Brad au⸗ 
sonun Empfindungen; 2) nneig. a. der Aus⸗ 

ach der rende; Wreudenbezeigung,; b. ein 
Begenftand, welcher Freude veruriagt. Das 
Greudenmädden,gem. eine Auftdirne. Freu: ' 
den-Kelch, -Beft, -Meer, ⸗reich, »leer 
ıc. Breudig, -er, -Re, E. u. U. w. rende 
empfindend, veruriahend, an den Tag, legend. 


Freund 


Die Sreudigkeit, ohne ML, der Zuſftand, da 
man freudig, d. i. muthig, Bra t, getroß, wol 
Buverfiht und Zufriedenheit il. Sreuen, 1 
dinbez. 3., Breude verfhaffen, gewähren, ver⸗ 
urfaden (fein Anblid freut mid; ed freut mid, 
f. EN 2) rüdbez., (ich) Greude empfin- 
den; (Ah über, an und auf etwas); (ih freue 
mich über oder auf deine Ankunft); felten, bei. 
dichter. (fh einer Sache, eined Begenftandes 
freuen). (Bei dem Zw. freuen kann eine ver⸗ 
fchiedene Wortverbindung Rattfinden. Bewöhn- 
fi tagt man: mid freut das, dichtr.: ich freue 
24 eſſen; und zuweilen auch: mich freut 
€ ® 
Sreund (geth. frijonds, von Irijon, lieben, ahd. 
frient), m. -ed, M. -e, 1) jede Berfon, die 
man liebt; 2) ein Berwandter, Blutsfreund; 
3) eine Derian, mit der man durd den Umgang 
werdunden iſt haber aud bei den Kaufleuten, 
einer ihrer (iorreinondenten, Handeldverwand- 








eFrieren, under. 8., 1 
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ein So auch die Friedlichkeit ode die 
driedſamkeit, ohne M. 


mit haben, a. Kälte 
empfinden (idy friere, die armen Leute müffen 
oft fehr frieren) ; bef. auch unperf., mid; friert, 
es friert mi: es hat mid an den Händen, an 
den Füßen geireren; b. von des Witterung, 
bloß unperf., es friert, oder es friert Eid, «es 
maht Eis (der Teih, das Wenfter friert, oder 
gefriert); 2) mit feyn, in Eis verwandelt wer⸗ 
den. Gefrornes, eine durch Kunft in@is ver: 
er Ereme, auch Eis genannt, (Himbeers 
eis effen). - 


Sries, m. -ed, M. -e, 1) ein rauhes tuchartiges 


Zeug; 2) In der Säufenorbnung , ein Theil des 
Hanptgelimfed, welcher oft mit Laubwerk und 
andern fraufen Zierathen verfehen if. 


Frieſel, m. oder f. -8, M. mw. @., eine mit eis 


nem Fieber verbundene Krankheit. 


ten; ein Befchäftäireund; d4)gem. eine geringere ven (fpr. Fripong), m., der Schelm, Schurte, 
p 


unbefannte Rerfon, bei. wenn man fie and Ber- 
trauligfeit anrenet: mein Yreund, oder guter 
Freund; 5) uneig. (ein Freund einer, oder von 
einer Bade ieun) fie lieben. Die Freundin, 


eine weiblide Perſon mit den nämlihen Be. 
Freundlich, -er, -fle, @. u. U. w. freund: 
ſchaftliche Beflnnungen entweder durch Geberden 
und Mienen, oder dur andere Werfmale ver⸗ 
ratbend, liebreich. Die Freundlichkeit, 1) 
der Zufand, da man freumdlid iR, ohne M.; 
A freundliche Geberde oder Handlung, mit 
. Die Freundfhaft, M. -en, 1) die Em⸗ 
BE der gegenfeitigen Zuneigung, ohne 
; 2) Die Befanntfhaft, Vertraulichteit u berh., 
mit M.; 3) gem. bie Verwandtſchaft, ingl-. 
die Verwandten, die Familie; 4) ein Beweis 
der Freundſchaft, Gefaͤlligkeit, 
Freundſchäftlich, -er, ſte, E. u. U. mw. 
mit Freund chaft, derſelben angemeſſen, liebreich. 
Das Freundfhaftsftüd, gem. eine freund: 
fSafilihe Handlung, häufig udiniie für das 


Gegentbeit. 

Fredel (vom urſpr. Fark, fühn, und dann 
LE m. -5, M. w. @., jede vor- 
feßlihe Beleidigung ; Daher Laſter, Bosheit, Ver⸗ 
brechen, bef. Muthwille, Leichtfertigkeit. Der 
Frevler, derjenige, welcher Frevel begeht. 
Brevelhaft, -er, -efte, E. u. U. w., was 
aus Frevel geſchieht, Frevel verräth; zumeilen: 
Frevel, -er. - Re. Freveln, unbez. 3., mit 
haben, Frevel begehen. Freventlich, -er, 
-fte, E. u. u. w., mit Srevel. 


t@elcaftde, f. (reifyis.), M. Fricafſéè (vier 
a ‚ eine Art Speifen von Hein geſchnittenem 
feifhe mit einer Brühe. Bricaffiren, in 

Stüde ſchneiden oder hauen, einfhneiden. 


4Frietion, w,, die Reibung, das Reiben. 


a ea Name: der Friedliche, 


Friede (ahd. vridu, von vri, frei, und ſchutzend, 
figers f. frei), m. -n&, oder der Brieden, 
-8, ohne M., 1) ö a. Dffentlihe Ruhe und 
Sicherheit in der bürgerlihen Geſellſchaft; b. 
äußere Einigkeit, im Gegenfage des Hankes, 
Streites, und bef. des Krieges; daher die Wie: 
verberftelung der Öffenilihen Ruhe und der Ei⸗ 
nigieit zwiſchen Staaten nach vorhergegangenem 
Kriege, und der Vertrag, vermittelſt deſſen ſol⸗ 
des geſchieht; 2) uueig. Muhe des @Bemüthes, 
Seelenruhe; innerer Friede, der Frieden Gottes. 
Der Friedensrihter, eine obrigfeitliche Per⸗ 
fon. Der Sriedensfhluß, der Schluß eined 
Friedens zwiſchen Krieg führenden Mädten, und 
Die Schrift, welche ihn enthält. Briedfertig, 
.er, -fle, E. u. U. w., bereit oder geneigt, 
Rabe und Frieden zu halten; friedlich, frieb= 
fam, friedliebend. So and die Briedfertig- 
teilt, ohne MR. Friedlich, oder Briedfam, 
-et, -Re, E. u. u. W. a. friedferti b. von 
lebloſen Dingen; bei den Dichtern, ruhig, ſicher, 








Friſch (ahd, vrise, 


chalt. 


was man bald mit frieren 
in Berbindung bringt, bald mit der Wurzel vri, 
bie voran, ‚url: dann neu, erft entflanden, 
bedeuten fol), -er, -efte, @&.u.U.m. 1) ein 
wenig kalt, fühl; 2) a. noch unverborben, bef. 
von Ghmaaren; neu und in feiner völligen 
@üte; b. was erſt vor kurzem entflanden nper 
geihehen, oder verfertigt worden if, oft für: 
neu; alb U. w., für: jetzi erft, erft jebt; c. was 
noch nicht gebraucht iR; d. munter, muthig, feb= 
baft. Im gemeinen Leben mir friic fehr all 
mit neu verwechſelt. an ſpricht won neuen 
Häringen, neuen Bemliion ır., aber beljei 
frifhe Häringe, junges Wemüie, Der Um: 
terfchied von neu und frifc zeint id in ber Wer: 
bindung mit Wälhe-nene Waſhe it beralten, 
jden viel gebrauchten eninenenneleht, Triidıe 
äfche aber iR reine, reingemaldene, im be: 
genfas der fhmugigen. Die hriiche, ohne IK, 
die fr je Beſchaffenheit einer Bade, Arildben, 
1) hinbez. 3., a. friſch, Ihl machen, befonders 
das Berdorbene wieder gui madhen; bei ben Jüs 
Sb (die Hunde) ihnen eine Yuraanı eingeben 


bube, Buuner, 


eine ende nohmals bearbeiten, auffriichen, 
wieder berflellen; 2) unbeı., mit bDaben, bon 
den wilden Sauen, Junge werfen, ferfein, Die 
Friſchung, In den Ben. Dei Am. 1. Mer 


krifhling. -eb, M. -e, bad Junge ber mil: 
den Schweine, Bis ed ein Jahr alı ift. Dei 
Krifchofen, der Dfen, wo bad Eilber vom 
Aunfer geldieben wird. Friſchweg, Um. vafdı, 
aetroft, obne ängfilihe® Zögern. Bon Br 

ihem, fhr: von Neuem, aufs Rene (trinken, 
arbeiten). Erifä! ein Aufmunterungkßwort. 


+Srifiren, bindez. B., 1) Fräufein, raus machen, 


sur etwas 


+ 


+ &ritte, w., die erfte Bermifäung der 


als: die Kovfhaare; 2) ein Kleidungéſtück ⁊c. 
mit Band, Gpigen, Franſen ze. besräufein. Der 
Srifeur (1. Briför), der die Haare nah der 
Kunf träufelt; ein Berüdenmacher, Saarkräus⸗ 
fer. Die en 1) die Kraufe der Haare, 3 
die Praufe Befegung der Kleider und anderer 
Sachen. 
iſt, w., 1) eine beſtimmte Zeit innerhalb wel⸗ 
eſchehen fol, ein Termin; 2) ein 
Auffhub diefer beftimmten Zeit; 3) feiten: Beit, 
Beitraum. Zriften, hindez. B., auffchleden, 
derſchieben; (dad Leben friften) verlängern, er⸗ 
a Die Friftung, der Auffhub, die Er⸗ 


altung. 
zum Otafe 
nöthigen Stoffe, beſonders der Kiefelerde und 
des Laugenfalzes. 

vol, eitel, nidytig, gebaltioß; Meintich, werth⸗ 
0%, tändefhaft, lelchiſinnig, gemüthlos. Die 
Frivoittar, die Richtigkeit; die Tändelel, Flat⸗ 
terhaftigfeit, Leichtſinn, Gemuthloſigkeit. 


Frsh (ahd. fro, bed. tühn, mutbhig, wie auch 


in erregter, heiterer Stimmun 
pielleigt in Stamm und Begrif mit 
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212 Frohn 


Herr, ſ. Frohn, zuſammenfällt), -er, ſte, @. 
u. U. w., 1) eig. Freude empfindend, freudig, 
von heiterer Geiſt 
Freude erweckt, dieſelbe verr 
ſelben verbunden iſt; b. (einer Sache froh wer⸗ 
an fie mit angenehmer Empfindung genießen. 
Zröblid, -er, -fe, ©. u. U. w., frob, in 
den Bedeutungen 1. und 2. a., befonders aber 
Diefe Freude durd Äußere Merkmale zeigend. Die 
Frohlichkeit, a. der Zuftand, da man fröh⸗ 
ich iR, ohne M.; b. eine Luftbarkeit, mit M. 
.en. Srobloden, unbe. und bez. .,} mit 
aben, einen hoben Grad der Freude an den 
ag legen (über etwas, felten und nur dichtr. 
einer Sache, oder eines Begenftandes frohloden). 


VFröhn (abd. frono, vron, von fro, d. i. Herr, 
un raranı und Ghriftus, dann über- 
baupt Herr und SSRnSBerL), @. u. U. w., 
veraltet und nur noch im einigen a alungen 
und Bufammenfepungen lebend und gebräudlidh, 
font: 1) beifig; 2) prädtig, herrlich, ſchön; 3) 
obrigteitlich, — ——c— 4) öffentlich. Der 
Frohn, -e#, M. -e, oder -en, 
an einigen Drten, ein Gerichtediener; der Ge⸗ 
rihtöfrohn, Frohnbote. Frohnbar, @. u. U. 
., zu Frohndienften verbunden; AN E 
Der Frohndienſt, ein Dientt, welchen ein 
Untertban feinem Oberberrn unentgeltlich, oder 
egen einen geringen Lohn zu Leiflen verbunden 
; die Frohne oder Froͤhne. Fröhnen, un- 
bez. u. bey. 3., mit baden, (einem) Frohn- 
dienfte feiften, audy überhaupt ihm umfonfl die⸗ 
nen. Der Kröhner, -8, M.w. E, einer der 
Frohndienſte feiflet. Die Frohnfeſte, an ei- 
nigen Orten, das Öffentliche Gefängniß. Der 
Krohn: oder Fronleidhnam, ohne M., 
in der römifhen Kirche der Heilige Leihnam, 
d. h. der Leib Ehrifti im Abendmah 
Srobnleihnamsfef, zum Andenken an 
die Wandlung, d. h. die Lehre von der Ber- 
wandlung der Hoflie in den Leib Ehrifti, die 
Trandfubfantiationdiehre. 


Scham, frömmer, frümmifte, @. u. Il. w. (ahd. 
fram, urfpr. ſtark, nünlid, Dann aottesfürchtig, 
— tapfer; verw. mit Iro, f. frob), 1) anite®= 
ürdtig; 2) gürig, mitleidig. fanft, 3) von Kin= 
dern, artig, wohl gefitiet. Die Arömminkeit, 
ohne M., die Bottedfurht. Das Aromman, obne 
M., der Rupen. Grommen, unbeg. u. bez. 
3., mit haben, alt und dichter. (ed frommt, Das 
frommt mir), un bringen. Srömmeln, uns 
ee I mit haben, fid gotteöfürdtig ftellen. 
Die Grdmmelei, eine verfteute Frömmigkeit. 
Der ee, oder Frommling, einer, 
der fi fromm flellt, ein Heudhler. 


+&rönte, die Spike, Borderfeite. Front iſpice 
(fmr.’—fpihß’), der Bordergiebel, die Giebel⸗ 


feite. Frontön (fpr. — tongh), der Thür= od. 
Fenſtergiebel; das Bicveidad ’ = 


Droͤſch, m. - es, M. Froͤſche, 1) eine bekannte 

Ampbibie; 2) ein Wort, verichledene Arten von 
Erhöhungen zu bezeihnen, 4. B. an den Vio— 
linbogen, ein hervor ftehendes Stüdden Hof 
mit einer Schraube, die Haare damit gu fpan= 
nen. Das Froͤfchchen, ein Meiner Froſch. Das 
geeihtei@, oder Frofchlatdy, die In einem 

hleime eingefhloffenen Eier der Froͤſche. Der 
Grofhfattel, eine Art Sättel, hinten und 
vorn mlit Heinen Baͤuſchen. 


GröR (von frieren), m. -e6, M. Sröfte, 1) ein. 
a. eine firenge Kälte; b. ‚die m 59 der 
Kälte; ingl. erfrorne oder gefrorne Körper, obne 
M.; 2 uneig. in den fhönen Wiſſenſchaften. die 
Fa | te Wärme, Lebhaftigkeit; Mattigkeit. Die 
Froſtbeule, eine Art Geſchwufft an Gliedern. 
die man erfroren hat, befonders an den Händen 
und (mid rend), unbez. 8., mit haben, 


b, und mit der 





































oder -en, 


unperf. (mich fröftelt), ich empfinde ein went 
Kälte. Fro i 2 -et, r e, @. u. u. w., 1 
was Froſt erwedt, kalt, eig. u. uneig., (ein fro= 


e; daher das t 


Frũh, -et, -fte, @. u. u. w. 


Fuche 
ſtiges Gedicht, was kalt läßt); 2) leicht & 
empfindend. So auch die er 


eskimmung iD uncig. a. was | + Srottiren, reiben. 
Brut, w., M. Früchte, 1) eig. alles, was die 


Erde zur Speife für Menſchen und Thiere herz 
vor bringt; befonders das Getreide und Obft 
und überhaupt der egbare Samen der Bewächfe, 
oder auch jede Art von Samen der Pflanzen; 2) 
uneig. a. gem. mas die Fruchtbarkeit in dem 
Pflangenreihe befördert; b. ein noc ungebor= 
ne®, od. vor kurzem erfi gebornes Kind; aub von 
Thieren, (teibeöfrudt) ;c. der Ertrag einer Sage; 
d. die Folgen einer Handlung oder Gefinnung, 
bef. der Rugen. Das Frucht hen, eig. eine 
Heine Frucht; uneig. gem. eine ungeratbene 
unge Berfon. Frucht bar, -er, -Re, E. u. 
U. w., a. Frucht bringend; b. die Fruchtbarkeit 
a anpeneade befördernd. Die Fruchtbar⸗ 
keit, obne M., die Eigenfhaft, nad welcher 
etwas fruchtbar Ift. ae ge, od. =Keim, 
zeKno&pe, woraus eine Frucht wird. Frucht. 
boden, Getreideboden. Fruchtwein, Doſt⸗ 
wein. Fruchtſtück, ein Gemälde von Früd- 
ten. Fruchtlos, reich u. ſ. w. Fruchten, 
unbez. 3., mit haben, AuBen bringen, oder 
überhaupt Wirkung baben. Das Erudhtborn, 
in den fhönen Kiinften, ein mit Blumen und 
ruchten augefültes Horn, als ein Zeichen des 

berfiufies, ein Füllhorn. Fruchtlos, -er, 
zeſte, @. n. U. w., uneig. ohne Außen, oder 
überhaupt ohne Wirkung. So auch die Frudt- 
tofigkeit, ohne M. Die Fruchtulegung, 
od. Bruhtnugung, der Bebraud oder Ge⸗ 
nuß des Ertrages einer Sache; der Riehbraud, 
die Rutznießung. 


sgal, genügfam, mäßig; einfach, ſpärlich, 
hliht und natürlih. Die Srugaltität, die 
Sparſamkeit, Mäpigleit, Nüchternbeit , einfache 
ſchlichte Lebensmeife. 


3 (zum Stamm von 
vor), überhaupt was vor der gewöhnlichen op. 
beitimmten Zeit, wie aud) eher ald andere Dinge 
da ift, oder geſchieht, nicht fpät, bei Beiten, 
zeitin ; befonders a. beim Anbruc des Tages, 
oder bald nad demfelben; b. bald nad Anfange 
einen Nabres, ng oder Sommers, zeitig. 
Die Frühe, ohne M., für: Die Morgenzett, 
beionder® mit in, (in der Srübe). Der Krüb- 
ling, -e®,M. -e, 1) die Jabredzeit, das Früh⸗ 
jahr, der Lenz; 2) ein Thier, weiche bald nad 
dem Anfange eined Jahres, ingleihen eher ale 
andere geboren worden; gem. auch ein Kind, das 
zu früh nad der — geboren wird. —A 
en rt, unzeitige, unrelfe Geburt. Das &rüb: 

üd, die Speife, welhe man des Morgens zu 
fi) nimmt. Frühſtücken, unbe. % mit ba= 
ben, das Frühſtück zu fih nehmen. Die Erf b: 
funde, eine Stunde In ber Wergenzeit. Frühe 
ei: .er,-fle, @. u. U. w.,.T) eig. was 
rüh reif wird; 2) unelg. was eber da ift als 
gewöhnlich oder ale es beſtimmt iſt. 


üche m. .e®ß, M. — (im N. D. Voß, 
be Hiqhiern häufig Reineke oder Reinike), 
1) eig. ein wegen feiner Liſt bekanntes vierfüs 
Biged Raubtbier; 2) — a. das Rauchwerk 
von Füchſen, ohne Gw.; b. ein Pferd, deſſen 
Haare in dad Möthlide fallen, c. verähtlich ein 
Menſch mit röthlihen Haupthaaren; d. ein liſti⸗ 
ger Menſch; e. verächtlih ein neu angefommes 
ner Student auf Univerfitäten. Das Fü: 
hen, ein junger oder einer Suche. Der Ku = 
pelz, ein mit Fuchsfellen gefütterter Rod. Das 
Sudöprelten. eine Art Qufbarkeit, da man 
Fuͤchſe auf die Prellen laufen läßt, und fie bier: 
auf in Die Höhe ſchnellt. Kuhsrott, E. u. 
u dem Buhfe an röthliher Farbe gleich; 
fuhfiht. Der Fucheſchwanz, 1) eig. gem. 
der Schwanz des Fuchſes; 2) uneig. a. niedrige 
Schmeihelei, Lil, Ränke; b. eine Benennung 
verſchiedener Pflanzen. Fuchsſchwänzen, un: 





Fuchtel 


da. u. bez. 3. mit haben, niedr., (bei einem) 
ihm ſchmelchein, fid) ihm beliebt machen wollen. 


duchtel, w., M. -n, 1) eig. ein Degen mit einer 

- preiten Klinge, ein Kaufdegen; 2) nneig. Die 
Strafe mit einem folhen Degen. Suchteln, 
1) binbeg. 3., (einen) ihm die Audtel eben; 
2) undez., mit haben, mit einem bloßen Degen 
unbefonnen hin nnd ber fahren. 


Bub er, m., landſch. der das Bürgerrecht durch 
Heirath gewinnt. 

über, f. -4, M., w. E., 1) eig. die Ladung 
eines Rüf oder Bauerwagens; 2) uneig. ein 
Map verfchiedener trodener und flüjfiger Dinge. 
Das Faderchen, ein Meines Fuder. 


Süg. m. es, ohne M. und auf ohne ®m., ge: 
präuhlih für: Mehr, Befugniß. wagte, E. 
u. U. w., mit Zug, mit Seht. Fugloe, -er, 
-efRe, ©. u. U. w., untehtmäßig, unbefugt. 
Die Fuglofigkeit, ohne M., die Unredt- 
mäßigteit. 


Fugen, unbez. u. > 
n 


3., mit haben, geuau zu= 
fammen oder an € 


ander paflen; zuweilen: ei- 
nem fugen, für: fid einem fügen, id in ihn 
ſchiden, fich nad ihm richten, für ihn paflen, 
ihm zu Willen feyn, oder ihm nützlich ſeyn, 
beſſer: 

en, 1) hinbez. 3., (etwad) genau an einander 
an und verbinden, j. B. Bretter, Faßdau⸗ 
ben ze. zufammen fügen; dann überhaupt an 
oder in etwas befeftigen, 3. B. Pferde in das 
Joch, an den Wagen fügen, für: ſpannen; nn= 
eig. hinzu fügen, d. b. hinzu tbun oder ſetzen; 
befonders in Geſpraͤchen: er fügte hinzu ꝛc.; 
dann für: anordnen, einrichten, veranftalten 
(nur von Bott, 3. B. wie Bott es fügt, von 
Menihen gebrandi man: verfügen; nur in 
der Kanzielfprahe fagt man: wir fügen euch zu 
wiflen 2e.); 2) rüdbez. 8., (fi fügen) befon- 
derd unperfönlih: es fügt ſich, daß 2t., für: 
ſich ereignen, fi treffen; ehemals aud fih an 
einen Dirt begeben, wofür jebt gem. fi ver: 
fügen; (fi in einen oder in etwas fügen) fi 
darein fhiden, finten, fidh einer Berfon oder 
Sache bequemen, ihr er Die Fuge, 
1) eig. der Ort, wo zwei Körper an einander 
gefügt find; 2) uneig. ein muſikaliſches Stüd, 

n weldhem ein einziger Gedanke herrſcht, der 
von allen Stimmen in verſchiedenen Zonurten 
nahahmend wiederholt wird. Die Fügebank., 
eine Art von großen Hobeln bei verfhiedenen 
Solzarbeitern. Dad Fligewort, bei den Sprach⸗ 
lebrern, ein Bindewort, eine Gonjunction. Füg- 
fi, -er, -Re, @.u.U. w., gefhidt, bequem, 
ohne viele Mahe. So auch die Füglichkeit, 
ohne M. ofam, -er, -Re, E. u. U. w., 
was ſich fügen läßt, oder was fih leicht fügt. 
Die Fügung, 1) das Zügen, befonder® von 
Bott, defien Anordnung der Begebenheiten in 
der Welt, ohne M.; 2) eine folhe von Mott ver⸗ 
anftaftete Begebenheit, eine Schidung Gottes, 
mit M. -en. 

Fühlen, hinbez. u. bez., auch rüdbeg. 3., 1) eig. 
vermittelft ded Anntiden Gefühle etwas empfin⸗ 
den (Wärme, Gfätte), oder durch Betaften mit 
den Fingern fi etwas vorfteflen,, ertennen (ei⸗ 
nem an den Buls fühlen); 2) uneig. a. inner⸗ 
ih empfinden, 3. B. einen Zrieb zu etwaß, od. 
überb. innerlih ſich etmas dunkel vorftellen, in⸗ 
dem man davon erregt, bewegt wird, dem Wif- 
fen — — 2) (fih) feiner Vorzuge, 
feines Werthes, ſich bewußt ſeyn; auch milder 
für: ſtolz, eingebildet ſeyn. (Sprüchw. einem 
auf den Zahn fühlen, für: ibn erforſchen, fein 
Miffen, Rollen prüfen). Fühlbar, -er, -fte, 
@. u. U. w., 1) fähig, leicht zu fühlen oder zu 
empfinden; 2) was gefäüblt oder empfunden wer⸗ 
den kann; 3) was gefühlt od. empfunden wird. 
So auh die FühlHarkeit, ohne M. Das 
Fahlhorn, ein mit Belenten verfehened Berk⸗ 
genug an dem Kopfe der Infekten, welches ihnen 
jum Fühlen dienen fol. Sühllos, -er, -Re, 


= 







+ 


Yühre, w., M. -n, 1) die 


Führen, hinbez. und rüdbe. 


Su 
t Tpätigkeit gedachtes Dafenn, befonderd die 
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andfung des Fahrens 
oder Führens auf einem Wagen; 2) ein Fuhr⸗ 
wert; 3) ein Fuder; 4) der Kohn für die Fuhre; 
das Fuhrlohn. Der gubrmann, m, A 
„männer, und gewöhnlig Fuhrleute, ein 
eder', der das Zugvieh vor einem Fuhrwerke 
enkt; befonders der ein Befhäft aus dem Fah⸗ 
ven madt. Der Fuhrweg, f. Beute 

unter Fahren. Das Fuhrwerk, 1) ein jene 
Werkzeug zum Fahren; 2) das Fuhrweſen, d. i. 
alles, was zur Fortſchaffung der Waaren anf der 


Achſe gehört. 

1) eig. a. (eine Sache) die Kiärung ihrer Bes 
wegung vermittelft eines Fuhrwerkes od. Fahr⸗ 
zeuges beſtimmen; (Waaren) damit handeln, 
weil die Kaufleute ehemald ihre Waaren mit 
fih berum zu führen vflegten; b. (einen) deſſen 
Sewegung leiten; (einen, oder fi un einem, 
oder fh mit einem führen) häufig bloß: mit 
einem geben, indem man fi anfaßt; 2) uneig. 
a. die Bewegung eines leblofen Körper! beſtim⸗ 
men, als: die Feder; b. nad einer gewiffen 
Richtung verfertigen, ald: einen Graben, c. 
(der a führt), d. h. gebt (nad der Stadt); 
d. die Bewegung einer Perſon oder Sache dur 
Beigung ded Weges, Begleitung, Befehl, Bere 
dung sc., beflimmen, ©. eine Bache anordnen, 
derfelden vorgeſetzt fenn, fie verwalten, ala: ei- 


fahren maden, 


nen Broceb; die Büdrer, Die Rechnung 2. ; f. 
in fi enthalten, an oder bei ich tragen, baben, 
als: einen Namen; g. (Reben) bervor bririnen ; 
h. (ein 2eben fübren), d. i. leben. Der Füh: 
rer, der eine Perion ober Sacht führt, eig. u. 
uneig. Die Fübrung. a. bad Führen, bie 
Aufführung dicdhlechie, ante), obne DM.; b. Die 


Beranfaltung Motled im Müdiicht auf bie Schi» 
ſale der Menidien, und deren Schidfale ſelbſt, 
mit M. 7 en. z 


1. Füllen, binbez. 3., vol machen (eine Flaſche 
mit Bafler), dann Ihdpfen, als: zwei Map aus 
einem Faſſe. Die Fülle, 1) der Zukand, da 
ein Ding mit einem andern angefäht iſt, ohne 
M., 1. u. uneig., daher biöweilen für: Übers 
fluß, Reichthum, Boltommenbeit ; 2) satin! e, 
womit eine andere Sache gefällt wird, mit K., 
in den Küden, dad Füllfel, -4, MR. mw. €.; 
ingf. der Füllwein, dad Füllbier, zum Rachfüllen 
in den Fäffern. Das Füllhorn, f. Frucht⸗ 
born unter Frucht. Der Füllmund, die 
Grundlage, der Brundbau eines jeden Gebaͤudes. 
Die Ehllung, a. das Ahllen, ohne M.; b.was 
gefüllt oder ausgefüllt ift, mit Mi. Das Fülls 
wort, f. Flidwort unter Fliden. 


2. Füllen, I. - 6, M. mw. &., die Jungen der 
DVBferde, aud der Kameele und Efel, (auch das 
Fohlen). Füllen, unbe. 3., mit haben, 
Füllen werfen; aud fohlen. 


+ Sulminiren, donnern, wettern, fürchterlich ſchel⸗ 


ten, droben, toben, fluhen. Sulminant, bef- 
tig, drobend, donnernd, fürchterlich tobend, ſchel⸗ 
tend, eifernd. 


Fuͤmmel, mw., 1) eine Art Bebadenes; 2) bei 


den Shuftern, der erbabene Rand an den 
Mannsihuhen; daher das Fummelholz, womit 
diefer poliert wird; 3) Niederf. ein nahläffiges 
flüchtiged Weibtbiid. Fummeln, an etwas 
bin und berfahren. 


netion, w., die Berrichtung, er . 
mie: 
das Geſchäfi, Amt, der Beruf. 


verridtung, nerieben 


Sungiren, fein Amt verwalten, 
verrichten. 


Alien. 


214 Fund 
„m. +6, MR. Fünde, 1) die Handlung des 
ndens, ohne M.; 2) die gefundene Sache, mit 
.; 3) umeig. die Erfindung, Entdedumg. und 
Die entdedie Sache; aud Lift, Bänke. Die 
Bundgrube, eine Grube, wo man das geſuchte 
Erz gefunden hat, und Darauf fortarbeitet, auch 
uneig. eine reiche, ergiebige Duelle von er: 
wänlhten und gefudyten Gegenſtänden. Yunds 
geld, Belohnung für etwad Gefundenes. 





_— | — 


Fuͤrſt 


agen: „Ih weiß nicht, was für ein Bach 
h dir gegeben babk‘, wenn ich ſagen will: 
id wein nicht, welch ein Bud ꝛc., oder von wels 
her Art das Bud war 2c.; denn: „ih weiß 
nit, was id dir für ein Ye! gegeben 
babe‘ würde heißen: ich * nicht, welchen 
Preis id dir für ein Buch bezahlt babe). 


Fürbaß, alt u. dichteriſch, weiter fort, beſſer fort, 
befier zu, länger, weiter bin. 


t&unbament, f., der Brund, die Grundlage; M. Fürbitte, w., eine a welche man für einen 
e 


ie Bundamente, bie Anfangdgrände, Grund: 
lehren, Grundbegriffe. Die Eundation, die 
Gründung, Stiftung, erfie Anlage. 


nf, eine Hauptzabl, 1) mit einem Hw. und unab⸗ 
— 2) May Hw. und abänderlih. Die 
Bänf, Die Ziffer, oder dad Deichen für dieſe Zahl. 
oder aud ein mit diefer Jabl bezeidınete® Kartenz 
blatt. Derünfer, -&, M.m. eine Zahl von 
fünfen. Fünferlei, unabänderl.@. u. U. w., 

: von fünf verfchiedenen Arten. Alınfady, felten; 
ünffältig, @.u.U.w., fhnfMal genommen, 
Aufmal, richtiger: fünf Mal, zu fünf vere 
Giedenen Malen. Finimalin, &. w., was 
fünf Mat geihieht. Fünfte, &. w., die Ord⸗ 
nungssahl von fünf. Das Flinftel, -8, M. 
w. g.' der fünfte Theil eines Ganzen, das 
Fünftheil. Fünfthalb, unabänderl. E. w., 
vier und ein halb. Funfzehen oder Funf— 
zehn, unabänder!. Hauptzahl fünf nun sehen, 


oder gehn. Bunfzehente oder Kunfichnte, 


die ——— von der vorigen. Der Kıunfe 
sehner, ein Banzes von fun Aebn- 22 nfıig, 


unabänderf. Hauptzahl fünf Mal geben. Der 


Banisines; a. funfzig Jahr alt, oder imlihen 
50 und 60; b. was tn einem Jahre HU nehaut 
iM (Wein). Fanfzigſte, E. w., die DOrbnungd: 
zahl von fanfyig. 


Bunte, oder Funken, m. -nd, M. -n, 1) eig. ber 
Heinfte Theil des Feuers, od. eines brennenden 
Körpers; 2) uneig. ein Meiner Theil, al& der 
Anfang der Überreft eines größern (e6 ift nur 
nod ein Funke Beift in ibm, d. i. noch wenig). 


Das Fankchen, ein Heiner Punkte. Funken. 
unbe. B., mit haben, Funken von fidy geben. 
BSunfeln, unbe. 3, mit haben, hell 
glaͤnzen. 


Sür, 1) U. w., a. alt und Oberd. fort; daher 
fürdaß, beffer oder weiter fort; für und für, 
alt und diqhhteriſch Für: Fort und fort, immer: 
fort, unaufhöorlich, beftändig, ewig; b. in eini⸗ 

n Bufammenfegungen, ald: Fürbitte, Zür- 
orge, Fürſprache, Fürwort — fich 
von Vorwort nunterfcheidet) 2c.; 2) Bw., mit 
ber vierten Eudung, Tal6: für einen, für mid), 
and heißt entweder fo viel ald zum Ruben, zum 

" Gebraud, zum Beſten, oder hatt, anftatt. 
Gehr oft Tann ed mit anfkatt, und bisweilen 
mit wider, gegen, in Anfehbung und Betrach⸗ 
tung, aber niemals mit vor, welches den Be- 
griff des eher Sceyns der Zeit oder dem Orte 
an bezeichnet, verwechlelt werden. Aud wird 
ed in vielen befondern Hedendarten gebraucht, 
3 8. für jegt, für heute 2c., fo viel die gegen⸗ 
wärtige Seit betrifft; für das, oder für’® erfte, 
jum erſten; Mann für Mann, einen Mann nad 

andern (muftern); Zag für Tag, alle Zage 
nach ⁊inander (etwas ibroß, (Mann vor Mann, 
und Tag vor geben eine audere Vorſtellung. 
werden aber mit jenen gleich gebraudt);, für 
mein Leben gern, überaus gern, (Für und vor, 
die im Altdeutfhen und noch von Bader gär 
nicht unterſchieden wurden, dürfen jet nicht mit 
einander verwechſelt werden, obgleich Dies im 
gemeinen Leben häufig geihieht. Man wird ſich 
aber leicht davor hüten können, wenn man eine 
aufmerffame — beider anſtellt; ſ. vor). 
Was far ein, was für eine, von weiqer 
Seſchaffeuheit, oder von welchem Staude, oder 
welches find die Eigenfhaften des oder der ıc. 
(Bas für ein darf nie dure ein dazwifchen 
geſetztes Wort getrennt werden. Ih muß alfo 


andern od. zu deſſen Beſten einlegt. Der Fürs 
bitter, der für einen andern bittet. 
Surde, w., M. -n, 1) eig. die vermittelfi der 
Pflugſchar — Bertiefung in die Erde; 2) 


u. eine längliche Vertiefung, Strieme, Rune 
a der Stirn). Furchen, bindes. 3., Burgen 
ziehen. 


Furcht, w. ohne M. (verw. mit Bahr, ſ. d.), 1) eig. 
die Beſorgniß wegen eines wirklich, oder in der 
Einbildung bevorftchenden Übels; 2) uneig. die 
Chrfurcht (Bottesfurdt); Scheu, Ungflihkeit, 
etwad zu thun, (Burhy haben, einjagen). 
Furchtbar, -er, -fte, E. u. U. w., was 
Furcht erwedt. So aud die FZurhbtbarkett, 
ohne M. Fürchten, hinbez. u. rücbez. 3., 1 
eig. Furcht empfinden; (einen oder etwas; fi 
vor einer Sache); 2) uneig. a. (Gott) Ebrfurdkt 
ge en ihn haben; b. befürchten, als: ich fürchte, 

A ed geſchieht. (Man unterfcheide wohl: ic 
fürdte für did, d. kb. mir if bange, ed 
möchte dir etwas zu Leide gefheben oder etwas 
Ubles begegnen; und: ih fürchte did, oder 
ih fürchte mid vor dir, d. b. mir iſt bange, 
id) möchte etwas UÜbles oder Unangenehmes von 
dir erleiden.) Fürchterlich,er, -fke, @.u. 
u. w., was einen hohen Brad der Furcht, ein 
Schreden eriwedt, oder zu ermweden fähig If. 
Furchtſam, -er, -fe,. @ u. U. w., gur 
But geneigt, biäweilen für: blöde, zagbaft. 

te Furchtfamkeit, ohne M., die Reigung 
jur Furcht. 

urie, w. (3fplb.), 1) cig. in der aften @ötters 

ae "eine der drei Salbgöttinnen der Unter 
welt, welche die Seelen der Berdbammten peini⸗ 
gen, oder auch Miffethbäter im Leben verfolgen 
und martern follten (die perfoniftcirten @ewil: 
fendbiffe); 2) uneig. a. Wuth; b. eine Äußerf 
erzirnte oder —28 Perſon, beſ. weiblichen 
Geſchlechts. 

t&urier, m. (2iylb.), -6, M. -e, 1) an Höfen, 
ein Bebdienter, der für die Be @äfte 
forat, der Hoffurier; oder der die Herberge und 


Verpflegung eines Hofes auf Reifen beforgt, der 


Kammer oder Reifefurier; 2) ein Unteroffleier 
bei einer Compagnie Soldaten, der für die 
Quartiere und andere Dinge forget. Der Fu= 
rierfhüß, ein gemeiner Soldat, der dem Fu⸗ 
tier bei feinem Dienfte im Felde Hülfe leifet. 


Fürlieb, U. w., gem. (mit etwaß fürlieb nehmen) 
damit zufrieden feyn; auh: (vorlieb). - 
+ tier, f. (2fyib.), -6, M. -e, bei den Tiſch⸗ 
ern, dünn gefhnittene Blätter von guten HBl- 
ern, Schränke, Tiſche 2c. damit auszulegen. 
urnieren, binbez. ., mit ſolchen Blättern 
andlegen. 


Fürſprache, w., die Handlung, da man für einen 
andern, entweder in feinem Namen (befonders 
im Oberd.), oder zu feinem Beften fpriht, bie 
Fürbitte, der Eürlorum. Der Füͤrſprecher, 
der für einen andern ſpricht. 


Fürſt (abd. furisto, engl. first, der Erfle), m. - en, 
M. -en, der Fürderſte, Borderfte, der Erfte 
und Vornehmfte in einem Volke, dann 1) Übers 
banpt ein regierender Herr, 2) ein Titel für den 
böbern Adel, und uneig. jeder Häuptling (mie 
Abraham Fürft heißt), ſo wie ein Mädhtiger 
überb. (Bürft der Finfſternis. der Zeufel), oder 
ein in irgend etwas Ausgezeihneter, (Dichter⸗ 
fürfl). Büren, hindez. B. Wonen nur Mw. 


Bethenurung. 


Bäfilier_ (Sfoibig) 


Zur 


target. in den Zürkenkand erhoben, übtic 
" Die Bürfienbanf, ehemals der Sig des 
Sürften oder ihrer Bejandten. Der Kürften: 
rath, ohne M., die Fürſten und ihre Gefand« 
ten zufammen genommen, das fürfifidhe Colle⸗ 

tum. Die Fürſtenſchule, eine von einem 

andesfürften zum Rupen feiner Landeskinder 

eftiftete Schule. Das Kürftentbum, -e%, 
iR -thbüämer, das Land eines Fürſten; 
veraltet, die Würde eines Fürſten. Fürſtlich, 
-er, -Re, E. u. U. w., a, einem Bürften gehö- 
sig, b. ihm gemäß, prächtig zc. 


Fürt, w., auch Fahrt oder Furth, ein feidter 


Drt in einem Waßer, wo man durchfahren, 
gehen oder reiten kann. 


‚u. w., gewiß; überh. als eine Art won 
f. -e8,_ RM. -wörter, 1) die Für— 


Bürwort 
fprade, der Fürtprud, beſouders Dberd. und 


ohne M.; 2) in der Sprachlehre, ein Nedetheil, 
welcher anftatt eines Hauptwortes geſetzt wird; 
ein Pronomen. 


m.es, M. Kürze, niedr. eine mit Ge: 


Sie fortgebende Blähung. Furzen, unbe. 


3., mit haben, dergl. Blähungen geben laſſen; 
auch farzen. 
üfel, m. -6, obne M., gem. ein ſchlechter 
ranntwein. Fuſeln, unbez. 3., mit haben, 
I) Zufel trinken; 2) nad oder wie Fuſel ſchme⸗ 
en und riechen. 
‚5, M. - e, leihte Soldaten 
zu Bug. Fuüſiliren, erfhleßen. 
n, w., die Schmelzung, der Zuſammen⸗ 


Bufio 
* us; die Verſchmelzung, @inigang politiſcher 


arteien. 


s m. -e6, M. Füßtze, 1) eig. der unterfte 
€ 


[ des Beine, wie die Hand ed vom Arme 
il; and für dad ganze Bein gebraucht; 2) un= 
eig. a. der unterſte Theil eines leblofen Körpers, 
worauf er ſteht, (Tiſchfuß); $. ein Map, M. 
Fuße (etwas nad Buben meifen), und mit ei- 
nem gablmort Buß, als: vier Zub body, von 
der Länge des unterſten Thelied des Zube her⸗ 
genommen; c. in der Dichikunſt, zwei od. mehr 
mit einander verbundene Spiben, ein Syiben- 
fuß, Bersfuß; d. der Zuſtand einer Sache, 
ohne M.; e. die Art und Weile der Beband- 
lung einer Sadhe, (auf großem Zube leben, 
d. i. glänzend, vornehm; mit einem aufgutem 
Zube Reben, d. i. unter anten, freumdfihaftz 
lichen Berhältnilien), paber Die Einrihtuna des 
innern Werthei und Mehalted der Münzen, der 
Münzfup Das Alien, ein Meiner Auß. 
Die Fußangel, ein vierfrikinen Kirten, weſches 
man vorzüp! ch genen Diebe legt, Das Ankelien. 
Das Fußbad, I) bie Handlung. ba man Die 
Füße badet, mit M. -bäpder; 2) pas MWafler, 
womit Diefed nefhiebt, obne WM. Das Fuße 
blatt, die unlerfie Flädhe Des Auker, von der 
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die ganze anterſte Fläͤche desfelben. Der But: 
koden, der unterfie Boden eimet Zimmers, anf 
welden man acht. Außen, unbe. u. bei. A., 
mit haben, 1) eia. felten Ruß fallen, Funela. 
(auf eimas) ſich barauf verlaflen. Der Aupßfali, 
bie Danblung, Da man jemanden zu Fuße fält, 
Aubfällig, E u. U. m,. gu Wube fallend. 
Der Aubgänger, -#, M. w. @., ber zu Aube 
gebt oder reife. Dad Außaelell, ein @eltel, 
tefern e# ben Fuß eined Hinftlihen Körpers 
audmadt; das Moftement; bad Fußgeſtell einer 
Dılpfaule,. bad Biedellal,. Der Anpfnehi, I) 
veraltet ein Soldat au Ruß; 2) ein Forfiftcht, 
ber unter Dem Förſter ıu Fuße bient. Der 
Auhling. -ed, M. -e, berieniae Ebeill dei 
Eirumpfed, welcher ben unterften Theil dei An: 
üet bebedt, eine Bode. Fuhſchelle, eln 
Fuhelien, Faſſel. Die Fußſohle, bie unterfte 
Fläche des Fußet, ber Mache Juß. Die Aub: 
ſta pfe, di, ſtapfen, richtiger alt) Fuhbtanfe, 
meiflens IM. -n aebräublib, Der Einprad be 
Buße in dem Boden; Der Kuhtriti, (in jeman: 
bed Außftapfen treten, ibm nachſolgen, fa wie eı 
handeln, benken). Der Fußſtelg, ein Bea, 
auf melden man wur zu Fube acht; ein Aus 
weg. Der Bußtrift, I)ein Tritl mil Dem 
Fuße; 21 Die Aubfäapfe; 3) ein Tritt, Sche 
mel; Fuüßſchemel; Fußbank. Dad Fuhvoll, 
obne M., oder bie Fuhvödlker, ohne @,, bie 
limmtlihen Wußfolbaten eines Krlegdbeereh ob. 
eine® Korpe; Die Anfanterie. Dad Fußmwerf, 
ohne M,, gem. alles, was zur Belleidung ber 
Alıke gebört, und im Scherze bie Wühe Teibft. 
Sicheuben Auhes, foaleih, auaenblidiich ; 
in der @ile, ſchnell eimas tbun, abmahen. Ruß 
raffen, fih wo feftichen, ftellen; auch: felten 
Fuß, Einem eimad unter Den Hub aeben, 
einem beimlich etwas melden oder anratben. 


ıtter, f. -d, M. w. @., die Bekleldung eines 
Örper® von außen oder von Innen, a. von aus 
en, gem. und bef. in Zufammenfegungen für: 
utteral; b. von innen bef. vasfenige Fr 
womit die innere Geite eines Kleidungsfiides 
verfehben wird, das Unterfutter. Dad Fut⸗ 
teraf, -e6, M. -e, eine Reife Bekleidung eis 
ned Kdryers von außen, worein man ihn 5 
biäwellen fo viel als Scheide. Puttern, 
hindez. K., (eine Sache) von außen oder Innen 
mit einem Butter Hefleiden. Die Futterung. 


9. Fütter (vom goth. fodjan, nähren, mbd. vuo- 


ter), f. -8, M. mw. E., 1) alles, was zur Nabz 
rung dient, obne M.; von Menfhen nur ſcherz⸗ 
weiſe; 2) fo viel als einem Thiere auf einmal 
zur Rahrung gegeben wird, mit M. Züttern 
oder Buttern, 3) unbez. 9., mit haben, ein 
Rahrungsmittel für das Vieh abgeben; 2) bin= 
bez. B.. (ein Thier od. ein Kind, und im see 
hberhaupt einen Menfhen) ibm Nahrung 

ben. Die Futterung, a. bie a ee des 
Butter, ohne M.; b. das Butter ſelbſt, mit MR. 


Fußſohle an bi iu ben Werien, oder auch mohli+uturum, f., die zulünftige geit. 


©. 


® ein Gonfonant oder Mitlanter und der file 
€ 


ute Buchſtab des deutlichen Alphabets, wel: 
Ger mit dem Gaumen, ſtärker und bärter ale 
j. aber gelinder ald ch und E, ausgeſprochen 
werdeu muß. — beide zuſammen und 
ein wenig durch Die Nafe aukgeſprochen, als: 
fangen, der Bang, ausgenommen in den zuſam⸗ 
mengelegten Wörtern, wo das n vor dem g zu 
dem Worte geböret, mit weldhem die Zuſam⸗ 
Aa sung gemacht ift, 3. B. Angefiht, l. An-ge⸗ 


+@abare, odet ®abarre, w. M. -n, ein klei⸗ 


ned, plattes Schiff, entweder zum Wachtdienſt, 


oder din Eins und Ausladen großer, tiefgehen- 
der Schiffe. 


@äbe, w., M. n, überhaupt alles, was gegeben 


wird; bef. 1) ein Geſchenk an einen Armen, ein 
Almofen; 2) ein jedes Ding, ein jeder vhyſiſche 
und moraliihe Vorzug, Fädigkeit ze., fo feru ed 
ald ein Gehen? Gottes und der Hatur ange 
feben wird. 


Gäbel, w., M. -n, ein jedes Ding, welches zwei 


oder mehre a oder Zinken an einem ge= 
meinfhaftlien Stiele hat; bef. zum Effen, aber 
aud zu andern Bweden, Heus Dfen abel ıc. 
Dab Gaͤbelchen, eine Heine Babel. Die Ga⸗ 


Min. 
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beldeichſel, die wie eine Babel geftalteie 
Deihfel an einem rear Fuhrwerke. 
Das Gabelpferd, das in der Babel geht. Das 
Gabelgehdrn, ein mit zwei gabelihten En- 
den geziertes — er — ch, 
ein 68 mit einem Gabelgehörne; ein Gabler. 
SBabelicht, @. u. U. w., einer Babel ähnlich. 
©Gabefig, ©. u. U. w., eine oder mehrere Ba: 
bein habend. Babeln, 1) hinbez. 3., eig. auf 
die Gabel fpiehen; 2) uneig. und bei. gem. (nad 
etwas) es eifrig zu erhalten tradıten. 


Gabriel, Rame: der Mann Gottes; einer ber 
Erzengel. 


Gddern, Gideln, Gäãkeln oder Gafen, cin 
Schallwort, unbe. 8., mit haben, von Dem her 
fhrei der Hühner und Gänfe; auch umein. viel, 
bef. albern [hwagen; auch unangenehm und ui: 
anftändig laut laden. 

Gäbden, m. -8, M. w. @., ein altes beſonders 
D Wort für ein Behältniß, ein Gemach, 
Zimmer, beſonders ein Xaden; ein Mildnas 
den für: Milchkeller; ein Bichgaden für: Aus 
fall, ein Meines fdrlechte® Haus, eine elende 
Hütte (verwandt mit dem R. D. Sat, ch, 
f. d. und mit Kate, Kothe, Kot, i. v.|; 
aud ein Stodwerk (ein Haus von drei Maben); 
Bädig, E. u. U. w., Baden oder Gtormerfe 
habend (zweigädig, dreigädig ac... Gädemer, 
m. -8, der einen Baden bewohnt, ein 
(R. D. Katener, Köther, Kothfafle, Hofinte). 

Saͤffel w., M. -1, NR. D. für: Gabi; uneid. 
von Dingen, Die einer Babel ähnlich find. ihar= 
felbaum, m., in der Schifffahrt, ein Baum, 
ber hinter dem großen Mafte liegt und an icl. 
nem untern Ende einen gabelförmigen Ausichiirt 
bat, womit er den Mafl von hinten umfaht. An 
D. D. für Steuer und Zunft. 


Säaͤffen, unbey. und bez. 3., mit haben, /nach 
eiwaß) ed mit aufgefperrten Augen und Diunde 
anſehen, befonders müßig, unthätig ober achanz 
kenlos einer Sache zuſehen. Der Baffer, ber 
diefe® ihut; der unthätige, theilnahmloie in- 
fbauer. 

+@agät, oder Gagãth, m. -e8, oder Hunath- 
toble, w.. (One Bernflein, fhladinen lirn- 
pech, Behkohle, eine Art Steinkoblen, ein 
ſchwarzes glänzendes Erdpech, welches electriich int. 

+@age tipr. Gahſche), w., dad Unterpfant oder 
Brand, beſonders der Behalt, der 
die Befoldung; bei den Soldaten, die Föhnung, 
der Lohn. 


Sah, Bäbling, f. Jäh, jähling. 
en, unbe). 3., mit baben, vor Edılärı ne 
feit, Müdigfe t oder vor Sanger Weile mit eincr 
unmwilfürfihen Auffverrung des Mundes Nihem 
boten. Bähnlant, das Zufammentreffen imeicı 
Bokale, der Hiatus, 


* Gähren (mhd. geren, landſch. gieren, ver. nit 
Bifht, gäfhen, das Aufbraufen, bayen 
Bier zc., f. Beift), unbez. 3., mit haben, 
y eig. von flüffigen Adrvern, weiche bei ibrer 

erfegung (Bährung), Beränderung, in eine in= 
nere Bewegung gerathen; be. vom Biere, Reine 
und Gauerteige; 2) uneig. in Bewe ung fegyng 
noch nicht u fegn, (e8 aäbıre in ki 
nem Bufen). Die Bährung, in beiden Be 
deutungen. Die@ahre, obne IR, 1) der Zuftand, 
ba ein Körper gährt, bef. von dem Sauereige 
2) der gehörige Brad der Gaͤhrung; 3) was Die 
a hervor bringt, bef. Bierbefen und 
Sauerteig, Berment. 


Bddfen, Sakeln, unbe. 8., mit haben, vom 
Beichrete der Hühner. bef. wenn fie Eler gelegt 
haben, oder legen wollen. 


Säle, oo . ohne MR, 
" Bunar vet: Bafpeadgen "Pre DR ſettiche Aie 


+&alän, m. -e6, M. -e, ein Liebhaber, Buhler. 
T®alander, m. -#, M. m. E., eine Benennung 















Gallerie 


1) ded braunen Koruwurmes; 2) des GSpecktaͤ⸗ 
fers, und 3) der Heidelerche. — 


+ alänt, “er, -efe, ©. u. U. w,, artig, vers 
iebt, gepußt. Die Balanterie sie). 
M. -n (öfyibig), gem. 1) Bug oder terathen, 


welche zur Mode und feinen Lebensart 
daher Balanteriewaare, Balanteriebän 
2) Artigleit, feine Lebensart, Höflichkeit; 
beshändel. 


+&alantbomme, m., ein feiner Mann, Reltmann, 
ein Mann von guter und feiner Lebensart. 


t+@aleere, w., M. -n, ein Schiff mit niedrigem 
Borde und vielen Audern, durch welche e8 von 
Sclaven, vorzüglih von Berbrecern fortgetrie= 
ben wird, das Ruderihiff. Der Galeeren. 
felave, der br Sclavendienft auf einer @a= 
feere verurtheilt ift. 


®al en, m. -s, MM. w. E., ein Gerüft, um liser- 
thäter daran zu henken; ingl. der Rame vers 
ihiedener fo geflalteter Werkjeuge. Die Balls 
enfrift, eig. der kurze Auffchub, den ein zum 
algen Berurtheilter erhält; bef. unela. der 
furze Auffhub einer unangenehmen Han fung 
oder bevorftehenden Wegebenbeit. Galgenz 
fhmwengel, -Bogel, =&trid, ein Zauges 
nichts, werth des Balgens. 


+ Salimatias, oder Gallimatthias, m., oder f., 

. unabänderlih und obne M., Bortverfehrung, 
Wortgewirre, unverfiindfiches, verwirrtes ®e: 
ſchwäß oder Gewäſch, Unfinn, fauderwälfches 
Zeug, Miſchmaſch. 


T®aliöne, od. Galliöne, w. 
deld⸗ oder Kriegsichiff; beſ. 
berflotte. 


Sad, €. u. U. w., unfruchtbar, f. @ett. 


1.@alle, w., 1) eine Benennung verſchiedener 
tunder fehlerhafter Erhöhungen, 4-8. 8. ein 
Auewuchs bei Pierden (Yußgalle); db. auf einem 
Blatte, bef. auf den Blättern der Eichen, der 
Gallapfel, daber Ballen, dinbez 8., (die 
Seide) mit Baläpfeln zubereiten; 2) eine Bes 
uns verfchiedener fehlerhafter Bleden; a. ein 
heller Schein am Himmel, der Sonne gegen= 
über, eine Windgalle; b. ein unvolllommener 
Regenbogen, oder ein Städ eines Regenbogens, 
eine Waſſergalle, Regengalle. 


2. Galle, w., 1) eig. eine Benennung verſchiede⸗ 
ner Arten von Feüchtigkeiten, ald: a. eine nafle 


ehören; 
ler 2c.; 
3) Lie⸗ 


‚ein großes Hans 
ein® der fpan. Gil: 


Stelle auf den Adern ; eine Nfernalie; b. der 
Schaum, der ih von dem arldimelsten Glaſe 
ſcheidet; die Blaßgafle; bef. ©, eine bittere, zur 
Verdauung der Speifen noihmwendige Feuchnig⸗ 
keit in den thieriſchen Körpern; 2) mein, a bei 
den Iägern, der Schwanz dei Notbmildpretes, 
weil er bei diefem der Sig ber Malle frun fol; 
b. unangenehme, ingl. feindieliar Arfinnungen, 
Born, obue M. Die Balfenblafe, ein häutis 
es Gefäß in der Leber, in meldiem fidh Die über: 


fiffige Balle fammelt. Das Mallenfieber, 
ein von der Galle herrübtendes Kieber. Die 
GBallenfudht, oder Gallſucht, ohue M., eine 
Krankheit, gem. die gelbe Sucht, Gelbſuchn. 
Ballenfüdhtig oder Baltfüdtig, G.u. U. 
w., mit diefer Krankheit ing. uneig. 
mürrifd, verdriegfich, zum Zorne geneigt. 


Ballen, under. B., veraltet für: laut tönen, laut 
fingen, freien, ſchlagen, fhmettern, und ver: 
wandt mit hallen, fhafen; nod übrig in gälz 
fen oder gewöhnliher gelten, Rachtigall 
für: Nachtſängerin, und Skalde für: Sänger; 
davon Ball oder Balm, m. -e8,M. -e, im 
D. D. fonft für: Shall. Gallloch, f., für: 
Schallloch, oder die Öffnung an einem Gloden⸗ 


thurme. 
t&allerie, od. Galerie, w. (31 ie), M. -n 
(afyiigı), ein langer, vorzüglich bedcdter Bang ; 
n Baläften, ein Zimmer, welches mehr fang 


als breit if, (Bildergalerie). 
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Büliern, hinbez. 3., niedt. (einem) derb andprä-, mit gebe, für: im Handel und Wa 
geln, abyprügeln, durchhauen. überall belannt. NRTORIN: 
Saͤllerte, w., oder der Gallert, -4, RM. -e,iSängeln, hinbez. 3., gehen lehren, und detßzhalb 
ein ın einer fhleimichten. zähen Mafle verdid- | führen, leiten, eig. und uneig., ald: ein Kiud. 
ter Saft; ein Belle, DO. D. Sulge. Ballerts| Das Bängelband, ein Band, woran man eis 
artig, jenem aͤhnlich. nen geben lehrt; das Führdand, Laufband, der 


Laufzaum, auch uneig. (einen Menfhen am & 
ie, w., übertriebene Bewunderung u.| .- i 
Rahyahmung der Franzoſen, mahnfinnähnlid. — I. n . —— 
+ DR. Sanglien, Rervenknoten, 
ee ee Rervenverbindung oder Rervenverwebung. 
Übderfyuh bei kothigem Wetter. n. Saͤns, w., M. Bänfe, (nur in einigen @es 


Yet um Mefling auß Aupler u bereiten, genden) eine Mafe, ein Haufe, wie Cien, 
edient, um Mefiing au pfer zu bereiten. : 
+&aloniren, mit Treffen beſetzen, verbrämen. 2. Gans, w.,M. © änfe, ein befannter Schwimm⸗ 


bef. Name ded weiblichen ä 
+ Galöpp, m. -8, ohne M., der ſchnellſte Bang hen Geihlahis; 


vogel, 
, au ein Schimpfname, fo wie: das Bänden, 
eines vierfüßigen Thieres; def. eined Pferdes.) eine Peine oder junge Band. Dad Gänies 
®aloypiren, unbe, 3., mit haben, den 


auge, dad Anflihrungszeihen in Büchern. Die 
Galopp geben, im Galoppe geben oder reiten. 24 


Ganſeblume, eine Benennung verfchiedener 
Galftern, unbe. 8., mit feyn, im R. D., 1) 


wild wadhfender Blumen und Pflanzen. Das 
ranzig feyn oder werden; 2) mit Unbefcheiden- —— le gem. die eßbaren Stüde des 
heit und Heftigfeit etwas begehren. : 


Eingewerded u. anderer Theile von einer Band; 
vÄanlönmd, m., eine Art, oder Erſcheinunge⸗ 


eb rien ei ®äinfe 
A eſchneide; ingfeihen da nfefhwarz 
weife der Blectricität, Electromagnetismus. Bal- 8 

vanifiren, einem Körper den galvanifchen Oder ber Bänftpfelfer, Der Bänferic, 
Reiz Bern: Galvanoplaſtik, w., die Kunft 


— -e, das unliche Geſchlecht unter 
vermittelt galvaniiher Strömungen zu verfil-| dert, Valtt Das @a Banfer, Banfert, Ries 
bern und zu vergolden. 


derf. Banter. Das Bänfefpiel, eine Art von 

Spielen mit Bürfeln. Bdufig, od. richtiger 
Gam, ein veraltetesd Wort, für: Bann, Manns: 
yerfon; noch übrig in Bräutigam, d. h. 


gänficht, einfältig, dumm. 


rn .en, ober Berga ntung, D.D., 

r: Berfteigerung, 

Gamänder, m. - 5, ein Pflanzen-Geſchlecht von gerung, äffentliher Berfauf an ben 
verfhiedenen Battungen. 

















Metftbietenden, Auction; indbefondere bei Zahs 
Lngsnnfählafeit eined Berfhuldeten, bei einem 
Goncurs, Bankerott oder Yalliment ; daher das 
Bantbudh, oder Gantverzeihnip für: 
Auctiondkatalog. Banten, bindes. 3., öffent: 
fidy verfleigern. 

Gaͤnz, 1) E. u. u. w., urfpr. efammt, unver⸗ 
legt, alfo dann die Einheit aller Theile, heil; 
und für alles, (die ganze Welt, alles in 
ihr, fie ald Einheit gedaht); uneig. vollfommen, 
vortrefflih, (das it ein ganzer Mann); völlig, 
(er ift wieder gang ber eften! : e6 ſteht audy für 
das wieder Befunde, Heile, (fein jerbrochener 
Arm if wieder ganz); 2) 4w. das Ganze, 
ein Banzes, -n, ein Ding au bezeichnen, weis 
ches aus allen pi einer Sadye gehörigen wirt 
lichen oder möglichen Theilen erwähft; 3) W. w. 
allein fir: völig, oder ziemlich, oder e8 dienet 
auch nur zur Berftärfung der Bedeutung oder 
ald ein bloßes Füllwort, In ift ganz unglüds 
ib, d. i. völlig; er iſt ganz hübſch, d. i. 

gern; c. gem. der Ort, wobin man gebt; d. der| ziemlih, genügend: es fommt mir ganz 
tt, anf welhem man geht, daber überbaupt| Tonderbar vor, für bloß: fonderbar). Ganz 

der Weg, ingleichen ein langer ſchmaler Raum| und gar, eine Berfärfung von gan. Bänz- 
wien mehrern Zimmern eines Gebäudes; die) ih, E. u. U. w., völlig, ganz. 
allerie; 2) uneig. a. die Bewegung eines leb⸗ Gär, E. u. U. w., (von garo, bereiten, rüften, 


Gamaſchen, 1. Kamaſchen. 
— a. die Aniegeige, eine mit den Knieen 


gehaltene Baßgeige. 
Bamin (for. Bameng), m., ein Taugenichts, 
Lotterbube, Wildfang, Müßiggänger, Straßen 
bengel. 

Gamlich, E. u. U. w., unbehaglich, mit Ekel vers 
bunden. 


Ganaͤfſe, w., M. -n, der Kinnbaden der Pferde. 
Dummheit. 

Gaãneͤrbe, m. -n, M. -n, in einigen ®egenden, 
fo viel ald: Gemeinerbe, Miterbe, Mitbefiger. 


Bang, m. -e3, M. Bänge, 1) ein. a. die Hand⸗ 
lung ded Gebend, bef. au in Rüdficht auf die 
Art und Weiſe wie man geht, ohne M.; h. die 
Handlung des Gehens bie zu einem gewiſſen 
Ziele; daher auch ein Schritt, bef. bei den Jäs 


Iofen Körpers; b. die Kortfeßung, der Erfolg 
einer Sache, der Lauf, ingl. die Art und Weile 
ihres Fortganges; c. die Art und Weiſe zu den- 
ten und zu bandeln, (der Gedankengang, D. 
i. Berlauf); d. fo viel Speifen als auf ein 
Mal aufgetragen werden, e. die Handlung 
des Fechtene bis zu einem Rubepunkte; f. in 
den Mühlen , das jedesmalige Aufſchütten des 
Getreides u. das Gehen desfelben durch den 
RNumpf; g. das fümmtlihe zu einem Mühlrade 
nebörige Getriebe; h. die Gewinde an einer 
Schraube; i. Die Möhren, in welchen fi ein 
flüffiger Körper bewegt; befonders bei Thieren 
und Bflanzen; k. derjenige Raum in einem 
Bergwerte, weſcher in die Länge nnd Tiefe fort: 
dauert und mit Erz oder Mineralien angefüllt 


iR; die Mer. Gangbar, -er, -fe, E. u. rt 


u. w., 1) mad im Gange ift, was häufig ge: 
nommen und gebraudt wird, (gangbare Münzen, 
d. i. gültige, im Umlauf fegende); 2) wo man 


alfo) bereit, fertig, vom Leder, von Gpeifen 
(gekocht); umeig. ale U. w. allein, a. mit dem 

one für: völlig, ganz, sänzlich, auch in Bers 
bindung mit ganz; b. ohne Ton, anker wenn io 
vorher gebt, für: jehr, (eb ift gar ſchön); gar 
zu fteht für: allzu; e. mit dem Zone, eine Stei⸗ 
gerung zu bezeichnen, zuweilen aud mit fo, 4. 

. er weiß es gar oder fogar. Das Barank, 
unabänderlich und obne M., gem. dad Ende, nur 
mit maden und jpielen. Die Bare, obne 
M., der Zuftand, da eine Sache gar iſt. Der 
Garkoch, ein Koch, bei welchem Speifen für 


Geld ir haben find; ein Spetfewirtd. Die 
Sarfühe, die Wohnung und Kühe eines 
Garkochs. 


Garantie (for. Garangtie), w., die Gewähr, 
Gewährleiſtung, Bürgſchaft, — — Gut⸗ 
ſagung. Barantiren, bfirgen, ſich verbürs 
gen, für etwas haften oder fleben, gut fagen. 


geben Tann; 3) wo viel gegangen wird. So @ärbe, w., M. -n, ein Arm vol abgejchnittes 


auh die Bangbarkeit, ohne M. Bänge, 
oder gäng, E. u. U. w., nur in Berbindung 


ner, zufammen gebundener Getreidehalmen. Der 
Barbenzehente, der Behente, welchet gleich 





Gatten 


wird; ein Gaſſenlied; ingl. die Melodie eins 
ſolchen Liedes. Der tree in 
einigen Städten, ein Auficher über die Stras 
Ben; ein Baflenmeifter. Das Baffenlaufen, 
ohne M., e militärifdhe Strafe, das Spieg- 
rutbertlanfen. Gaffenjunge, Bube, ein ges 
meiner roher Burſche. 





218 Gaͤrben 


auf dem Felde won den Barben oder Mandeln 
gegeben wird, der Mandelzehnte. 
@ärben, |. Berben. 
+&argon (fpr. Bargong), m., ein Iunggefell, 
Burfhe, unverheiratbheter oder lediger Mann; 
auch Aufwärter, Kelner. 







An. 


















+@ärbe (urfpr. deutſch von warten, wahren), w., 

tm 2 die zur —— der FH eines 
großen Herrn beſtimmten Soldaten, die Leib⸗ 
wache, Leibgarde. Der Bardift, ein Soldat, 
der zur Garde gehört. 


+&arbdine,m., MR. -n, ein Borbang vor Kenftern, 
ein Fenſtervorhang, auch Bettvorhang. 
Säre, w., ohne M. das Fertigſeyn (wie des Le— 
berd ‚in einigen Begenden ſo viel als: Dünger, 
l ® 


Gaͤrn, f. -e6, M. - e, 1) einfache gefponnene &A- 
den von Blade, Wolle 2c., ingl. zwei⸗ od. Preis 
fah zuſammen gedrehte oder gezwirute Fäden 
davon, ohne M., 2) ein aus gezwirntem Garne 
gefridte® Neg, mit M.; 3) der gesie Magen 
Der wiedertiuenden Thiere. Der Garnweber, 
der Reinweber. 


+&oarniren, verbrämen, befegen, befegen, aus⸗ 
rüften, auöfhmüden. Die Garnirung, Ein: 
faflung , Anszierung, der Belag. 
Sarnifön, w., M. -en, 1) die In einem Orte 
t ftebende Bannihaft; 2) diefer Ort ſelbſt. @ ar= 
nifoniren, in Befagung liegen, feinen Stand⸗ 
ort haben. 


+ Garnitür, w., M. -en, der Beſatz, die Ber: 
zierung; das Beftet. Meibe von Waaren. 


@a (f. Gare), -er, -fle, & u. U. w., I) 
eig. kothig, befymugt; 2) uneig. a. ungeflaftet, 
beste; b. ſchaͤndlich; c. O. D. verdorben, ranzig. 


Garten (goth. gairda, der Guttel, alſo das Um⸗ 
ürtete, @ingezäunte, abd. Karto, Garten und 
aun; kurtan, gürten (Gurt), mbd. garte), m. 
-4, M. Bärten, veraltet ein eingeſchloſſener 
und verwahrter Platz; jest nur nod ein einge: 
äuntes Stück Ader, bei. worin allerlei Gewächſe 
—8 zum Rußtzen als zum TRUGEN gebant 
werden. Der Bartenbau, ohne M., 1) die 
Beſtellung und Unterhaltung eined Gartens; 2) 
die Wiſſenſchaft, einen Barten wohl anzulegen u. 
Y erhalten, die Bartenkunft. Das Barten: 

aus, ein jedes Haus in oder an einem Gar⸗ 
ten. Der Bärtner, -6, M. w. E. der Auf: 
feber oder Befiper eines Gartens; 1) an den 
Höfen, der Nufieber eined Wagazind der Eß— 
waaren; 2) beionderd einer, der den Gartenbau 
funftmäßig erlernet bat und einem ®arten vor 
gefest it. Die Gärtnerei, ohne M., gem. die 

artenkunſt. 


+&@as, |. -ed, MR. Gaſe (vom deutſchen Göd⸗— 
fhen. Giſchth Luftförmige Alüffigfeit, Brund- 

- beitandtheil der Luft, des Waflers 2c., (Sauers, 
Stids, Waſſer ſtoff-Gas). Das Gasliſcht, Bas- 
erleuchtung (durch brennbares Gas). Bafo- 
meter, m., der Baßbehälter. „ 


Saſchen (1. gäbren), unbe. 3., mit haben, 
von flüffigen Körpern, wenn fle anfbrauſen, be= 
fonder& vom Biere, ſchäumen, auch giſchen. 
Der Gaſcht, es, M. -e, der Schaum von 
aufdranfenden flüifigen Körpern, auch Gift. 


BAspe, w., M. -n, gem. ein Mas trodener 
Dinge, fo viel al$ man in beiden zuſammen ge: 
haltenen hohlen Händen fallen fann. 


®affe, w., M. -n, 1) ein auf beiden Seiten mit 
Häufern bebauter Weg in einem Orte; eine 
Straße, beſonders eine Beine, enge, unanfehn- 
lihe Straße; 2) der Raum zwifhen den Gel: 
ten in einem Lager; 3) der lange fhmale Raum 
— zwei Reihen Menſchen, beſonders bei 
en Soldaten, 4) die Zwiſchenräume zwifchen 
den Scheiben in den Bienenftöden; 5) anweilen 
für: an Der Baffenhauer, gem. ein 
jchlechies Lied, welches auf den Gaſſen gefungen 


Gaͤft, m. -c 


„M. Gäſte, urfpr. ein Fremder, 
dann Einer, der in einem Haufe einfebrt und 
darin bewirtbet wird (für Beide Geſchlechter ); 
pem- eine Berfon, die bei einer andern arbeiten 
übt, oder bei ihr kauft, oder Kb fonſt ibre® 
Dienſtes bedieut; auch fpöttifd, gem. und bef. 
Niederi. (du biſt mir ein fhlauer, ein fauberer, 
ein fhöner Gaſt); zu Bafte gehn, bitten, 
ald Saft zu einem Schmaufe gehn, oder zum 
Bafte ihn bitten. Die Bnfterei, M. -en, 
eine feierlihe Mahlzeit, ein Schmaus, Ga ft« 
ebot, Baftmahl. Der Baffreund, ein 
remder, mit dem man ſich wechfelfeitig verbuns 
den hatte zur Aufnahme und Bewirthung ig 
feinem Haufe, (mie auf Relien). bef. im Alfter: 
tbune; jeßt überb. den man ald Baft oft bei 
ſich fiebt, gaftbefreundet ; davon die Baftfreund- 
haft, ohne M. Baftfreundfhaftlidh, -er, 
-fie, &. u. U. w., in der Gaflfreundfchaft ges 
arüindet. Maftfret, -er, -efte, E. un. U. w, 
bereit, Bifte aufjunehmen, oder auch nur zu 
bewirtben, Bo auch die Baftfreibeit, ohne 
MN, Der Maftgeber, einer, der Fremde für 
Gelb beherbergt und fyeifet; ein Gaftwirth, 
Baftbalter. Dad Gaftgericht, ein Inm 
Beften der Fremden angeordnete Gericht; das 
Barreht, Sandeldgeriht. Das Bafthaus, 1) 
das Haus eines Baftgebers od. Gaſthalters gem. 
ein Wirthshaus; zumellen auch nur ein Spelfes 
baus; 2) Oberd. au aumweilen ein Soßvitat. 
Der Gaſthof, ein todee Gaſthaus. Safe 
ren, unbe. 3., mit haben, niedr. 1) ein 
Gaſtmahl ausrichten; 2) ein Gaſtwirth feyn. 
Die Gaftkupe, eine für Gaſte beſtimmte Stu- 
be; das Gaſtzimmer. Die Baftung, gem. an 
einigen Orten: 1) ein @aftmahl; 2) eine Hands 
haltung, wo Bäfte für @eld aufgenommen werden. 


+&aftrifh, was den Unterleib betrifft, zum Mas 
gen — J B. eine gaſtriſche Krankheit, ein 
naftrifche® Kieber. Der Baftronom, der Kunft- 
toh, Koch für Ledermäuler; ein Gutſchmecker. 
XZafelfhwelger. Die Baftronomie, die fels 
nere Kochkunſt; die Butfcdymederei, Leckerbaftig⸗ 
feit. Gaſtronomiſch, mas fih anf Die Gaſtr 
nomie bezieht, oder darin gegründet if. 


Bat (gebört zu gatten, verbinden und dann 
yafien), f. -&8, M. -e, ein altes Wort, das 
vorzüglich im N. D. nod vorkommt, für: Rod; 
daher Kattenat, Katzenloch, vergl. d. Beim 
Seeweſen biuflg in Aufammenfeßungen: Ras 
belgat, Halsgat, Spetgat; and für: Hinz. 
terthell eines Dinges: ein rundes Bat, ein 
rundes Hintertbeil eined Schiffes. Gat lich, 
@. u. U. m., paflend, bequem, zweckmäßig, re= 
gelmaäßig (eine gätfihe Wohnung; es vaßt ganz 
nätfidy); mittelmäßig, von mittlerer Bröne, ziem⸗ 
lich ii ziemlich gut (ein gätliher junger 
Menſch). 


Gaten, Binden: und unbez. 3.. mit haben, das 
Unkraut zwiſchen den guten Pflangen ausziehen 
Y Beet gäten, im Gurten gäten);, bei Andern 

en. 


Saͤtten, hinbez. und rüdber. 3., 1) überhaupt 
vereinigen, verbinden , 2) Dberd. (die Waaren) 
fortiren; 3) (Ad) ih paaren, begatten, zur Forts 
pflanzung vermifhen; nur von den Thieren. 
De Batte, -n, M. .n, eine Berfon, welche 
nit einer andern ebelih verbunden IR; vom 
mweiblihen Geſchlechte fagt man Lieber die Bat: 
tin. Die Battung, Dinge einer Art; beſon⸗ 
ders in der Raturiehre, ähnliche Arten; in der 
Sprachlehre, das Geſchlecht der Zeitwörter; in 
der Logik, niedriger als Geſchlecht (Benus) und 
höher ala Urt (Species), 


' 


‘ 
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kber, nm, unter, wenn fie eine echte oder uns 
ttennbare Yufammenfegung bilden, 3. B. Aber: 
fegen , überfept;; aber überfegen, übergefet ; um= 
ſchiffen, umſchifft; aber umfhiffen, umgeſchifft; 
u. welche ih auf iren oder teren endigen, alfo 


Gatter 


Saͤtter foon gatten), f. -e9, M. w. E., ein Bert 
aus fiber einander gefügten oder freuzweife mit 
einander verbundenen Stäben, weldyes beſon⸗ 
vers zum Mbbalten dient, ein Bitter. ats 
in binbe;. 8, — et an 

atterrhüre, eine aus einem Durhfihtigen| age aus fremden Sprachen entiehnt find; ı. B. 
Satterwerte beftchende Thür. Dad Batterz| Mudirt, regiert 2c. Bei den mit trennbaren War: 
wert, 1) eine Berbindang mehrerer Stäbe in| zirerm sufsmmennefeisien Aw. befommt daß Hun- 
Bettatt eines MBatters, ein Gitterwert, 2 ein mei irine =trlle ın ber Mitte inmıttelbär Do 
jedes im Geſtalt eines Bittere verfertigte Ding. fortaeführt, Unter ben et ober 


au gatten), 1) binbez. 3., verfammeln, unteenabar jniammengefebten Im. befommen 
ewöhnfic vergattern ; 2) bez. 8., mit hbaben,| nur einige menige Die Borfpibe ge im ameiten 
auf etwas) lauern, ed zu selnieihen ſuchen. Mm., und zwar wird dieſe dann wor Die ganze 


nmeniebun eftellt ı 9, rabebreh 

nu) veraltet, das kand, cha + ie Te « n It —X — + 
im &Begenfage der Stadt; 2) ein Landſtrich, Be- Inlagen, rTentfertigen, Te ent dt., me 
ire Gebiet Dies Rort fomumt noch in vielen de vorgeſeht wird geratbiählagt . rabebrecht, 
igemnamen vor 3. B. Breidgau, Hennegau,| 7° bifertigt, nefrübftüdt 2£.; I) vor vielen Dw., 
i aufafı ü : a. eine Bereinigung, Deriammiuna ober Menge 
es is ae — eG er andsudrüden, 4.8. baaWelteim, reflligel, Gebira, 
ſchaft eigenthümlich If ( aufafñ e Wörter, d b. Gevögel, Gewölf. Betbier, Bebölg, Bebüich, Be: 
landfchaftlihe, mundartige oe Provingias WBebrüber (e# ift nicht Immer einerlei, 
i i8 bie Arüber, ode Mehr: 

liömen; auch Gauwörter). Bauding. Be vie über, ober bie @ebri 


ſchwiſter, 
ob man faal 


\ R ° 33 of, Sie ſind Bı ee Bud Mr: 
zirtögeriht. Baugraf, Nichter, Borficher eis| ,  , -— , 0. Inn En —* * 
8 Gaues (Gegenſ. Burggraf) burt, fo wie auch @ebrübder, aber Died bedeutet 
ne gem. 88 5 auch, bei. im Hanbel, Die ben ben Beliberir, 
weldıe ein Beihbäft gemeinlam beireiben, eine 


Bench, m. -ed oder -en, M. -eoder-en, D.D. 
ein Gareivogel, Kukuk, Kräbe ıc.; ein junger 
unbärtiger Nenſch; ingl. rin Narr, Bed; daber 
aud die erflen Haare des Bartes die Gauch⸗ 
baare beißen. 

Gaubieb, = es, — sem in en 

er, verfdylagener Dieb; ein Erzdieb; aud ein 
GIRL 3 j aud) das Gebruͤll, Befumfe, Betöne u. a. m. 

Sautkel, m. -4, M. w. E., veraltet, dafür jept:| ®eäber, f. 60, obne M., die fämmtlihen Adern 
die Baufelet, die Gaukelpoſſen, das Ah in einem thierifden oder andern Körper. 
Lelfviel und Gaukelwerk, d. i. poſſenhafte Gebälk, ſ. ed, M. -e, 1) die fämmtlihen Bal⸗ 
Stellungen des Leibes, wunderliche —— — ten eines Gebäudes, ohne M.; 2) uneig. der 
und lächerlihe Beberden, und Die dadurch be⸗ oberſte Theil in einer Säufenordnung. 
wirkte Berblendung. Gaukelhaft, -er, -efte, 


de, ſ. Beberde. 
S. u. U. w., einer Bautelei ähnlich; gem. aud Gebärde, 
auteliht. ®aufeln, 1) er ba=|®ebaren, undez. u. rüdbez. 3. (dab verft. baren, 


en, Baufeleien madıen, ingl. dadurch verbien-| Bären), meiſt veraft., fig betragen, denehmen, 
ven; 2) bindez. 3., durd ſoiche Boflen wohin| verfahren. 

oder worau® bringen, ala: einem etwad in Die Gebären (von bären, tragen, zeugen), "and g., 

U⸗ 

U⸗ 


Birma, b. eine Wiederholung und Fortbauer ber 
Handlung zu bezeichnen, welche Hw. alle aus 
der unbeftimmten Art der Zw. mit Hinwegmer« 
fung des n oder en gebildet werden, ſächlichen 
Geſchlechtes und ohne M. find, z. B. das Ge⸗ 
beil, ein anhaltendes wiederholtes Bellen; fo 


Taſche, aus der Hand. Der®aufler, -8, M.| 1) eig. (ein Kind) zur Welt bringen; au 

w.@., einer, welcher aflerlei ſchnelle und poflen= ah bh den hören; 2) unelg- hervor 

bafte Bewegungen mad; ein Taſchenſpieler. gen. Die Bepärerin, eine, welche gebiert 
Saul, m. -ed, M. -e, oder Gäufe, Überbaupt| oder geboren hat. Die®ebärmutter, ſ. Bärs 

ein ſebed Pferd, defonders im gan: jest ge: mutter. 

wöhnlidh ein mittelmäßiges oder ein ſchlechtes Bebäube, ſ.8, M.w. @., oder @ebäu, f., -e8, 

SHferd. M. -e, ein Erbanted, ein Haus, eine Kirche, 
Baumen, m. 8, M.w.@., oder auch der Baum,| ein Schiff ꝛc. Das Gebäudqhen, ein Meines 

- 6%, RR. -e, Die obere, fleifhige Wölbung| Gebäude, 

des Mundes von den Zähnen an bis an den Gtbe, ſ. unter Beben. 


Schlund. 
i .-es, obne M., oder die Gebeine, 
Sauuer (von Bau, ähnlih mit Gaudieb), m. nn. 1) eig. Due fämmtligen Beine eines 


-ß, M. w. E., gem. ein recht verſchmitzter, ver⸗ bierifhen Körpers; 2) uneig. a. die Blieder 


fblagener, —— liſtiger. geüibter Bercger. | eg menſchtichen Leibes; L. der ganze Leib, bes 


— —— betrü erifh N Dieiih, Bau — — ſonders eines Verſtorbenen und deſſen UÜberreſte. 


anbez. 3., mit baben, ein Gauner ſeyn, wie Gebett, ſ. es, ohne M., wiederholtes Bellen. 
ein Bauner handeln. *Giben, 1) hinben, u. rüdbeg. 8., 1) eig. Über, 
+&avotte, ein Tanz und die Muſik dazu. u Die — A; in (einem Gr Barrel um, 
5 ert en, (etwa ur einen Pre weggeden, 
a ancin Acker hafen| (ri ankam) ange, 2 une, ne 
‘"Säleiers ein Flortuch Füllen, 1.8, a. dhenfen bi. ben We rauch elmer 
j 2 Sache übertragen ; co. hberbanpt mittheilen, ber: 
+&agette (fpr. Bafette), w., die Zeitung, das| Tafen, eriheilen, 4. ®, einem Unterricht, @bre 
Beitungeblatt. se. dd, verflatten, ale: bie Erlanbnib; e. (fein 
Ge, eine tonfofe Vorfilbe, 1) mit oft undbefimm:| Mori) jid mörtlih zu eimas verbindlich madhen ; 
—— manchmal für: „zuſammen“ (ges| dieine Medanken von Hd) Ne andern befanm 

er 


tinnten,, gefrieren), als Berfärfung (gebieten),| maden;, f. (id Mühe neben) Mübe aumenben, 
and wohl nur als eine bioße Verlängerung (ge= | ww. (Nic zufrieden) fi beruhigen; I, ib neben) 
bäffig 2e.); 2) al$ das Beiden des Mittelmories | nahmeben und nadılafen, aufhören (er bat sic 
der vergangenen Beit, unter dem Namen des| genchben, D. b. aelint; bad Zum miebi ii, Dh. 


Augmente, der Bermebrungdfuibe, bei Zeitwör- 
tern. 4. B. gelobt, geduldet, angefangen 2e., and- 
genommen a. welche mit untrennbaren Borfyiben 
jufammen gefeßt find: nämfih mit be, ge, 
emp, ent, er, ver und ger, j. B. (bekleidet, 
entbeiliget 2c.); oder mit deu Borwärtern durch, 


atebt nad, bebmt fi and; das wird fich Shen 
geben, d. b. wird anders werben; bie Aranfbeit 
bat ii acgeben, d. b. nahaelahlen, ih aebe mi 
darein, BD. b. Ich lafle ed mir atfallen) ; 1. (Mid 
bioh neben) feine Ehmädhe ſehen laſſen k. fein 


"ort buch ein anbered neben )( apache), ers 


- 
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Hären, 1. gem. (zuſammen geben) ehelich ver: 
binden; m. von Schriften, Briefen 2e., als: ge⸗ 
eben zu 2c., d. t. — geſchrieben; 2) 
Bindey., unbe. u. bez. ., mit baben, a. ent⸗ 
halten, tragen, al®: der Baum giebt vieles Obſt; 
auch erzeugen, bervorbringen, veranlaflen, 4. B. 
ein Wort giebt oder gab das andere, b. achten, 
auf etwas rehnen, als: nidt viel auf eined 
Worte; c. geſchehen, entſtehen; nur unperf., al®: 
was giebts Neues? d. da feun, vorhanden feyn, 
nur unperf., ald: es giebt viele 2c.; e. erhellen 
machen, jelgen (das giebt die gefunde Bernunft) 
20.. Bebe, E. u. U w., nur mit gänge, was 

egeben oder anngegeocn werden kanu; gebräud)= 
& ‚ gewöhnlih. &. Bänge unter Bang. 


Geberbde (Bebärde, f.&., unrichtig‘ @ebebrde, von 
bären, tragen ; dann an fich tragen, zeigen), w.., 
M. -n, 1) überbanpt die — eb Leibes, 
oder einzelner Theile dedfelben ; 2) beſonders die 
Bewegung der @eflhtözlige, und dieſe ſelbſt; die 
Mienen; 3) une: die ganıe Geſfichtsbildung. 
Geberden, rüddeg. 3., mit haben, (ſich ges 
berden) Geberden maden. 


Gebit, f. -ed, M. - e, das wiederbofte und ver- 
ftärtte Bitten, in a auf Bott; aud die 
Gebetöformel felbft. Das Bebeibud, was Ge⸗ 
bete enthält. 


Gebeoͤtt, ſ. «6, M. -e, fo viel Stüde einzelner 
Betten, als zu einem vollffändigen Federbette 
gehören. 


Bebettel, f. -, ohne M., vieles, häufiges Betten. 


*Gebieten (dab verflärkte bieten), binbez., bez. 
n. nn. 8.. mit haben, befeblen; (einem 
etwas; über einen; alles Ernſtes, d. 5. mit allem 
Ernfte gebieten); für: beberrfhen, anführen 
(einem Botfe); für: mäßigen, beſchränken (ſei⸗ 
nem Herzen gebieten) ; (fi, mir) fi beherrſchen, 
feiner!Zeidenfchaften Herr feyn; für: fordern, 
heifhen (fein Blick gebot Achtung). Das Be- 
biet, -es, M. -er, 1) der Zufland. da man 
andern zu gebieten bat; 2) Der Bezirk, in mel: 
hem man m gebieten bat, eig. u. unela., 1. ®. 
das Gebiet der Dichtkunſt. Der Bebieter, 

%,mM.w. @, die Bebieterin, eine Berfon, 
welche der andern zu gebieten bat; ein Herr, 
eine Frau, ein Befeblähaber. Gehieterifch, 
-er, -fte,@. u. U. w., a. auf eine gebietende 

Welfe, als ein Befehlshaber, L. unumſchränkt. 


Gebilde, f. - ed, M. w. E., etwas Geftaltetes, 
(@ebilde der Ratur), bef. von der Kunft, Bild: 
wert; auch Geſtalt, Form. 


Sebinde, f. -8, M. w. @., 1) eine Anzahl meb- 
rerer mit einander verbundener Stüde einer Art, 
befonders Bäden; (fo nennen die Spinnerinnen 
eine beflimmte Anzahl von Fäden); 2) die bes 
fimmte Größe aufammen gnebundener Dinge, 
obne M., 3. 8. die Barben haben einerlei Ge⸗ 
binde; 3) ein Weinmaß, ein Faß; a. B. einige 
Gebinde Bein, für: einige Bab Wein; ein Kap 
Dane: befimmte Größe bloß als etwas Gebun— 

enes. 


Gebirge (von Berg, unrichtig: Bebürge), ſ. 
8, MR. w. @., 1) eine Reihe mit eiitenber ver: 
bundener Berge; 2) bei den Bergleuten, jedes 
Geftein. Der Bebiraer, der Bewohner eines 
Gebirges; gem. ein Bebirgifcher. Bebirgig, 
-er, -fte, E. u. U. w., Bebirge habend. Ge— 
biraifä, @ u. U. w., gem. auf dem Gebirge 
befindfid,, oder daraus gebürtig. 


@ebin,f. -Tfes, M. -ffe, 1) dad Werkjeug, wo: 
mit man beißt, das Maul und die Aäbne bei 
den Thieren; 2) das eiferne Mindflül eines 
Berdezgaumes;, aud wohl alles Eifenmwert an 
einem Pferdezaume. 

Geblok, f. -e&, ohne M., wiederboftes oder ae: 
meinfames St v 
@eblümt, -er, -fe, E. u. U. w., mit Blumen 

verfeben. 


Geblüt, f.-e6, ohne R., 1) eig. die ganze Maſſe 


Gel 


er —* — Befindligen Blnted; 2) un» 
eig. nft, nabe Serwandt t, Bluts 
ſchaft. (Bringen von ef Blutofreund⸗ 


Geboͤt, f. e, M. -e, 1) der Befehl, die Ber⸗ 


ordnung eines Höhern; 2) die Handlun 
Bieten, und die N Aa bie — 


Gebräme, |. -9%, M. -e, überhaupt der Rand ei⸗ 


nes Dinges, befonder® der Hand von Beliwerk 
um verfihledene Kleidungsftüde, ad 


Gebrauchen, binbez. 3., (eine Sache) zu feinem 


Bergnügen, Bortbeil, zu feinen Bebürfnifien an= 
wenden, D.D. (fib einer Sache, oder bloß: 
einer Sache) fi} bedienen. Gebrauchen darf 
man nicht, wie felbf von guten Schrifiſtelern 
— mit brauchen verwechſeln. Dieſes 
eißt: bedürfen, nöthig haben; jenes: etwas zu 
feinen Bedhrfniflen verwenden. Ih braude 
Beld, wenn ich deſſen bedürftig bin, wenn ich 
ed ndtbig babe; Ih gebrauche es, wenn idy 
ed zu einem Zwede anmwende, I. brauden. 
Der Gebrauch, -es, M. -bräude, 1) das 
Gebrauchen; ingf. die mehrmalige Wiederholun 
einer willfürliden Sache, obne M.; 2) ein fol 
hed wilfürlides und mehrmals wiederboftes 
Ding felbft, mit M.; 3) das daraus erwachiende 
Geſeß, das Herfommen, ohne M. Gebraͤuch⸗ 
ti, -er, -RRe, @.u.U.w., was im Gebrauche 
ift, uͤblich. : 


Gebräubde, f. 8, M. w. @., fo viel als auf ein 


Mal gebrant wird. 


*Bebrechen, unbez. u. bey. 3., mit haben, mans 


geln, fehlen, befonders unperf., ed gebridht mir 
an einer Sahe. Das Bebreden, -4, M.w. 
@., eine Unvollfommenbeit, ein Fehler. bef. eine 
äußere Unpolllommenhelt des menſchlichen Lei— 
bes. Gebrechlich, -er, -fle, E. u U. m, 
ein Gebrechen des Leibes babend, unvolltommen, 
mangelhaft, binfäflig. So aud die Bebred = 


lichkeit, ohne M. 
@ebreite, f. 6, M. w. @., ein beträchtlides 


Stuͤck Feld In einer zufammenhängenden Fläche. 


Gebriften, f. -d, RM. w. E., O. D. für: Wangel, 


Bedürfniß, Angſt, Sorge, Bram, Kummer. 


®ebräder, ohne @., 1) mebrere Brüder zuſammen 


enommen; 2) in Befellfhaft oder kaufmänni⸗ 
her Berbindung, vol. Be 3. a. 


Gebühren (vun bären, tragen), unbe. u. b 


4.8. 
mit haben, 1) (ed gebührt fidh) es if den Silk: 
ten, den Rechten, oder den Umftänden gemäß; 
(ed gebührt ibm) es iſt feiner Pfliht gemäß; 2) 
eine Sache ald ein Recht fordern können, oder 
fie einem andern als eine Pflicht — ſeyn, 
gehdren, als: das gebührt ihm. Die Gebühr, 
M. -en, 1) eine jede Verbindlichkeit, Pflicht, 
die man m erfüllen ſchuldig iſt; 2) was man 
einem zu leiften ſchuldig ifl, oder was der andere 
als eine Schuldigkeit fordern kann, (Berichtöges 
bühren), bef. M. Gebübrlich, -er, -fie, 
@. u. U. w., mie ed ſich gebührt. 


Gebunb, f. - ed, M. -bünde, f. v. a. Bund. 
Gebürt, w., M. -en, 1) Are Gebären unb 


dad Geborene, die Frucht felpft; 2) uneig. a. die 
Abſtammung, das Geſchlecht; b. der Anfang, bie 
Entflehung, (eine Begierde in der Geburt er= 
fliden). Gebürtig. E. n. U. w., der @eburt 
nad KeRanmenn. Der Geburtsbrief, ein 
Schein fiber eine ebelihe Geburt eines Mens 
fhen. — die Geſclechtotheile. 
Der Geburtsort, die Geburfoſtadt, der 
Ort, die Stadt, wo man geboren if. Der Bes 
a der Tag, an welchem man gebo= 
ren fl. 


Gebüſch, f. -ed, M. -e, 1) Buſchwerk, wie auch 


zuweilen ein einzelner Straud oder Buſch; 2) 
ein damit bewaßhfener Drt. 


f. -en, MR. -en, ein alberner Menſch, ein 


Ste 
Ratı. Die Bederei, gem. alberner > Scherz. 


Gedaͤchtniß 


Secdchaft, oder beſſer Gedenhaft, E. u. U. 
w., einem Beden aͤhnlich. 


Gedächtni (von denken), f. ſſes, ohne M., 
1) dad Andenken, die — an etwas Ber⸗ 
gaugened; das Mittel der Wledererinnerung, 
das Dentmal; 3) das Bermödgen, ne gehabter 
Begriffe wieder bewußt zu werden; die @rinnes 
rungöfraft. 

Sedaͤnke (f. denken), m. -ns, M. 
der Gedanken, -6, 1) eig. und überhaupt 
eine jede est 
bachte. def. die mit Bewußtſeyn verfnüpfte Vor⸗ 
gelung; 2) uneig. am bäufigften M., für: a. 

inung; b. DEHIRRIBERB OD0r Argwohn; c. Er: 
innerung, Andenten; d ang und deren 
fariftiger Aufſatz; e. Hoffnung: f. Entſchlie⸗ 
Bung, Borhaben, g. die erften Ideen, welde 
ein Künfller auf das Bapier entwirft. Ge⸗ 
danlengang, die Folge, der Berlauf der Ge⸗ 
danten, Bedankenkreis, der Umfang beriels 
ben. Bedantenreih, Teer, =1od,:{dywer 
zc. Der Gedankenſtrich, in der Schrift, ein 
oder mehrere Querftriche, als ein Jeihen 1) eis 
nes abgebrohenen Gedankens; 2) nicht genen 
ufammen bängender Zheile einer Rede; 3) der 
ufmerffamteit vor und befonders nah Wörtern, 
auf welchen ein befonderer Nahdrud liegen fol; 
4) einer Auslaffung, 5) einer Einfhließung: 
eine Parentheſe. 

Bedärm, ſ. es, ohne M., oder die @cdärme, 
obne €., alle Därme In einem Körper zuſam⸗ 
men. 

Bebid, ſ. ed, M. -e, 1) dasjenige, womit et= 
was gededt oder bededt wird; 2) ein Couvert, 
d. i. Zeller zc. für eine Berfon; 3) fo viel lei⸗ 
nenes Tiihjeug, al® zum einmaligen Deden er⸗ 
fordert wird , 4) In den Orgeln, ein Regiſter ge= 
Dadter, d. i. gededter Pfeifen. 


* Bedeiben (vom re theian, niederd. deien, 
d. t. wachſen, gerathen), unbez. und bej. B., 
mit feyn, 1) eig. dem Außern Umfange nad 


größer- werden, oder zunehmen machen, näbren, |. 


von Menſchen und XIhieren, ald: es gedeihet 
ihm; 2) uneig. a. der Zahl nach, wie aud an 
äugerm Wohlſtande zunehmen; b. einen er- 
wünfhten Wachſthum und Fortgang haben, ges 
satben ; c. ausſchlagen, gereihen (ed gedeiht 
ibm zum Vortheil). Das Gedeiben, -8, 
ohne M., die Zunahme, der Wachtihum; ingl. 
der glüdiihe Erfolg. Gedeihlich, -er, -Fe, 
€. u. U. w., a. was das Gedeihen befördert; 
b. heilfam, erwünfht, glüclich. 


GSedenken, binbez,, bez. und unbez. 3., mit ba= 
ben, 1) Überhaupt für: denken, eig. und uneig., 
2) bef. uneig. a. (aneinen oder etwas, feltener: 

neo oder einer Sache) fih daran erinnern; 
b. (eime6 oder einer Bade, feltener: etwad) er: 
wähnen; c. hoffen; d. vorhaben, Willens feyn; 
e. (einem etwad) fih dafür fünftig an ihm zu 
rächen ſuchen oder Willens feyn. 

Gedicht, f. -e3, M. -e, 1) eine Erdihtung, ein 
Mährhen; 2) in den fhönen Künften, das 
Werl eine® Dichters; ein — — Gedicht, 
ein lyriſches, elegiſches, epiſches Gedicht ꝛc. 

Bediegen, E. u. U. w. (eig. gediehen, von' ge⸗ 
beihen), von Metallen, Bewacfen, dichf, rein, 

lauter, unvermiſcht; uneig. ein gediegener Maun. 


@edinge, f. -6, M. w. E., 1) der Bertrag fiber 
den Brei® einer Waare oder einer Arbeit; 
pi a oder anhaltendes® Dingen, 

ne 


Gedoppelt, @. u. U. w., fo viel als doppelt. 

Gedränge, f. -®, obne M., 1) eig. a. ein mehr⸗ 
malige® oder anbaltendes Drängen; b. ein 
Haufe mehrerer, welche einander drängen; 2) 
uneig. Roth, Berfegenpeit. Bedrang, U. w. 
enge. 

@ebritt, E. w. 


h aus drei Einheiten oder Zablen 
beftehend. k a) 


-n, oder Geeſt, 
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Geduſd, w., ohne M., 1) gem. dad Bleiben an 
einem Drte; 2) die Rapı ung feiner Traurig⸗ 
keit oder feined Unmillend bei unangenehmen 
Empfindungen, 3) Langmuth, Radfiet. Ge⸗ 
dulden, rüdbe;. 8., mit haben, (fih) Ge⸗ 
duld baden. Beduldig, -er, -fle, Geduld 
habend. 


Geere, w., |. Gehre. 


w., im N. D., def. in Holftein, für: * 
oder Feſte, hohes und daher trocknes Land, im 


von einer Sache; das Ge⸗ſ Gegenfage der Niederungen, der fetten Marſch; 


darum braudt aber die Geeſt oder das Geeſt⸗ 
fand niht fandig und unfruchtbar, oder eine 
Helde zu feyn. 

GBefähr (von fahren), w.. M. -en, die nahe 
Möglichkeit eines Übels und dieſes mögliche 
Übel ſelbſt. Die Befährde, felten und bef. 
in den Medien, Arglift, vorfepliher Betrug. 
@Gefährden, hinbez. 3., gem. und in den 
Rechten, in Gefahr feyen, 3. ®. ich bin dabei 
nicht gefährdet, d. t. in Gefahr. Gefährlich, 
-.er, -Re, E. u. U. w., mit Gefahr verbunden, 
So auch die Gefährlhichkeit, ohne M., bis: 
weilen au für: Gefahr, mit M. 

Gefährte (von fahren), m. u, M. -n, 1) eig. 
ein Gefellfhafter auf der Neife; 2) uneig. a. der 
durch das Band der Freundfchaft, oder durch ei⸗ 
nerlei Berhältniffe ded Lebens mit dem andern 
verbunden if; in dieſen beiden Bedeutungen 
auch die Gefährtin, die Lebensgefährtin, die 
Gattin , b. was neben eimem andern zugleich da 
if, dasfelbe begleitet. 

1. ®efälte, 1. -&, M. -e, die Höhe, um wie viel 
ein Müffiger Körper fällt, bef. die Höhe Des 
Waſſerfalles vor einem Mahlgerinne. 

2. Gefälle (die), ohne E., die Abgaben, welche 
der Obrigkeit entrichtet werden. Gefällig, 
@. u. U. w., was entrichtet werden muß, zahl⸗ 
bar; aud fällig. 


“Gefallen, unbez. ü. bez. f., mil baben, (einem) 


in ihm angenehme Empfindungen hervor brins 
en, bisweilen für; bebagen;, (ich gefale mid 
ort gut) es geiällt mir ba gut; (mie e6 Ihnen 
eranı) ut dankt, beliebt; (fih [mir] eimas ge: 


allen laſſen) feinen Beifall Dazu geben, ſich dem— 
eiben nicht wiberichen, eö geitatten, zugeben. 
Der Befallen, -®, 


obne D., 1) angenebaie 


Grapfindungen über etwas, imnl, Das Butdin: 
fen; 2) was dieie Empfindungen ermwedt, ale: 
einem einen Sciallen ibun ober ermweilen. Üe- 
fällig, -er, „ſte, E& u. U. mw., 1) @efalleu 
empfindend, oder ermedenb; 2) geneigt, aubern 
Gefallen zu ermeiien. Die Mefälliafeil, I) 
die Reigung, ih anbern gefällig zu maden, 
ohne M.; 2) eine nefällige Dien delſtung, ein 


Gefallen, mit M. -en. 


Gefängen, &.n. U. w., in eines Gewalt, in enge - 
Berwahrung gebradht; eig. Mm. von fangen, 
welches f. Die Befangenfhaft, ohne M., 
der Zuftaud, da man ein Befangener il. Ge⸗ 
fänglih, @. w. und vorzügli U. w., gefan⸗ 
gen. Das Befängniß, -fies, M. -fle, 1) 
der Ort, wo jemand gefangen ſiht; 2) bie Bes 
fangenfhaft, jedoch felten. 


Gera, ſ. es, M. -e, 1) überhaupt ein jedes 

hoble® Werkzeug zur Aufbewahrung eined ans 
dern Körpers; a. mehrere Gefäße zufammen, 
ohne M.; b. ein einzelnes Werkzeug dieſer Art, 
ein Faß, Geſchirr, Schiff 2c.; 2) derjenige Theil 
eined Degens und anderer äbnlihen Waffen, 
womit man fie anfaßt. 

echt, f. - ed, M. -e, der Kampf mit Waffen; 

uneig. das Wortgefecht, Streit. 

un fe -e6, M. -e, Geflochtenes, Flecht⸗ 
werf. 

Gefieder, f. -8, ohne M., 1) mehrere Bedern, 
oder A fimmitae Federn eines Vogels; 2) 
das Flugelwerk, daB Geflügel. 


m - Gefilbe — Gegenwehr 


ſ. 2, M. m. E., ein ebener Theit der Segenbild, ſ. es, Di. -er, 1) ſ. Ortner 2. 
— Bel. 2). dasjenige, wa® Durch ein —* ——— 


SE en, & u. U. — Bd a" nie f — vorgeſtellt worden if. . 

efleigen. So auch die Ber enheit, enb (von gegen, dad Begenüberliegende), 

ſtatt Befliſſenheit. @efliffentlih, GG. u.| w. M. en, I ein Theil der —8 * En 
beftimmter Bröße; 2) die Himmeldgegend; 3) Die 
Richtung (er ritt nach dieſer ©. zu). 

— Bdw., ſelten für: im Gegentbeit, 
onf. 

Gégenklage, w., M. -n, eine Klage, welche der 
———— gegen den Kläger anftelt; die Bider— 

age. 

DepenDakt, m. -ed, M. -e, gem. der Gegner, 

— Die Begenpartet, ſ. Gegen 

.B. 

Gegenrechnung, w., M. -en, 1) f. Gegen 
3. 8 y eine Rechnung, die Rehnung each 
andern darnadı zu prüfen. 

Bögenrede, w., M. -n, 1) eine Rede, welche ei= 
ner vorher gegangenen entgegen a ; 2 
in den echten, die giumenpang des Bellagten 
wider die Klage des Klägers; der Begenfap, Die 
Gegenantwort, Replik; 3) biömellen eine Ent: 
fhuldigung, Ausflucht, Ausnahme. 

Begenfag, m. es, M. -fäbe, 1) f. Begen 
a0 a; 3; das Gegentheil eines Da 3 ſ. 
Gegenrede 2. 

Geégenſchreiber, m., M. w. E., ein Schreiber 
bei verſchiedenen Caſſen, welcher außer dem or= 
dentlihen Schreiber ein Rechnungsbuch führt, 
welches das Gegenbuch genauut wird; der Gon= 
trofeur. 

Gegenfeite, w., Die einer andern entgegen ftebende 
Seite eincd Dinged. Begenfeitig, €. u. A. 

























u. w., mit Fleiß, mit Vorſatz, abfihtlih, mit 
Willen. \ 
Geflimmer, Beflüfter, Geflache, I. Ge 3. db. 
ügel, I. -®, ohne M., oder die Geflügel, 
obne €., dad Fluͤgelwerk, Federvieh. 

Gefoͤlge, I. -&, ohne M., mehrere Berfonen, die 
eine andere, bef. hohe Berfon begleiten. 

Gefrage, f. -8, ohne M., f. Ge 3. b. 

Gefräßig, -er, -Re, E. u. U. w., niedr., uumäs 
Big im Eſſen. Die Sefrägigkeit, ohne M., 
die Neigung zum Greifen. 

Gefreite, m. -n, M. -n, ein gemeiner Soldat 
auf den Wachen, der von dem Schildwadfteben 
befreit it, aber dafür die andern Schildwachen 
anfführt, patrouiflirt zc. 

Gefreimd, m. -ed, M. -e, gem, und felten für: 
Freund, Verwandter. Gefreundet, ©. u. 
U. w., gem. befreundet, verwandt. 

“Gefrieren, unbez. 8., 1) mit haben, In Eis 
verwandeln; nnt unperf., ed gefriert; 2) mit 
feyn, in id verwandelt werden. Öefror: 
nes, f. frieren. 

@efüge, f. -#, 1) im D. D. von Bug, in fo fern 

‚ dies ei emals Bequemlichkeit, Bedurfniß bedeu⸗ 
tete, fein Meſſge thun, feine Nothdürft ver⸗ 
richten, 2) Die jämmtlichen an einem Körper bez 
findlihen Augen, Dann De Sufanmenfügung, 
Derbindung eines „Mörperd in feinen Zheilen, 


und die Art und Melle diefer Verbindung, bef. 

a here 1 w., 1) einem andern Dinge entgegen gefeßt; 
ae 94 DD“ — 8 2) was jedes von zwei Dingen an fh bat, a. 
tg Ve Re von jeden derfelben dein andern'gefhleht, wech⸗ 


felfeitig. 

Bögenfiegel, ſ. 6, M. w. E., dasjenige Siegel, 
welches einem andern gegenüber gefeht wird. 
Geͤgenſpiel, ſ. cd, M. -e, ein Wort oder Gap, 
oder auch jede® Ding, welches dem andern ent- 
gegen geſetzt ift, das Widerfpiel, der Begenfag, 

das Gegeutheil. 

Geͤgenſtand, m. - ed, M. -fände, 1) veraltet, 
was einem Dinge entgegen ſteht, ein Kinderniß; 
2) ein jedes ab weihe® man denken, oder 
wovon man etwas fagen oder behaupten fann, 
das Object. (Das ift fein Santa d. i. etz 
was Geringed, Nnbedeutendes. egenftänd- 
lich, E. uU w. ———— finnfih, anfchau⸗ 
lich (gegenüber fubjectiv), und die Gegenſtaäͤnd⸗ 
lichkeit, Objectivität. 

Gegentheil, m. -e8, M. -e, der Gegner. Das 

egenthetf, ein Ding, welches den Begenfag 
eine® andern enthält. Begentheils, U. w., 
im Gegentheile. 

Gegenvermächtniß, ſ. ſſes, M. - ffe, ein Ber: 
machtniß, welches der Mann der Braun wegen 
ihres Eingebrachten nnd zu deſſen Sicherheit 
madt; aus zumeilen zwifchen andern Berfonen, 
im Fall eine die andere fberlebt. 

Gfgenverfchreibung, w., M. -n, 1) f. Gegen 
3%. 2) die auf folge Art verſchriebene Sache. 


Ginenverfiherung, w., M. -en, 1) f. Degen 
3.2; 2 eine Verſicherung, welche wegen um 
in Nüdfiht einer vorher gegangenen Handlung 
oder Berfihernng gegeben wird. 

Gegenwart, w., ohne M., 1) die Anwefenbeitz 
2) anmeilen für: das Dafeyn, was bleibt, Immer 
da ift (©. des Beiftes, die bleibende Befon- 

nenheit). Begenwärtig, ©. u. U. w., 1) 


fich leicht Flint ober biegt, oder biegen läßt (ge= 
füniged Holy, Blech); mieig,- biegfam, ne 1er 
in alled fünend, findend (ein gefügiger Mann, 
ein gefüigiged Benehmen), in manden Gegenden, 
bei, im N. D., audı zefüge (gefüges® Holz). 
Die Befüninleit, bie @igenfcdaft einer Sache, 
da ste fich Leicht Mat, die Wertigkeit, fi leicht 
in Alles zu fügen oder gu finden. 


@efüp! 6 fühlen), f. es oder -6, M. -e, 
1) dad Vermögen, a. eig. zu taſten; b. uneig. 
zu empfinden; 2) die Empfindung, eig. und un= 
eig. Gefühlloes, -er, -efte, © w. U. m, 
. Gefühl. So aud die Gefühlloſigkeilt, 
ohne M. Gefühlvoll, er., -fle, @. u. u. 
w, vol Tebhafter Empfindungen. 


Gefünft, E. u. U. w., aus fünf Ginheiten oder 
heilen beſtehend. 


Gefärftet, f. Gürften unter Fürſt. 


Gigen, 1) Bw. mit der vierten Endung, Die diich⸗ 
tung eined Zuflandes pder die Bewegung nadı 
einem — eig. und uneig. zu —— 
.B. die Fuͤße gegen einen kehren; er iſt danf- 
ar gegen mich. Bisweilen lann es mit wi= 
der und für verwehfelt werden. Gegen: 
Über Rebt entweder ald U. w., für: auf ber 
entgegen gefepten Seite, oder mit-der dritten 
Endung, ald: er land mir gegenüber, oder zu⸗ 
weilen, aber unrihtig: geſen mir üher. Mm 
manden Adllen wird genen in men sufamments 
gejogen, mweldied in einigen Mebensarten, ber, 
bei Dichtern, faſt andfchlienlich worfommt, ı. 8. | 
gen Simmel; 2) U. w, felten für: ungefähr, 
beſnahr; 9 Mm, In Aufammenfchunaen, ba be: 
deuſet ed a. entgegen gefeht, 3.8. Begemanftalt, 
eime entgegen arlehte Anitalt, D. 1, eine felche, 
weldhe man mad, eines andern Anflalt baburdı 


gu zerflören,; jo aud Begenbefcht, egenbeweln 

Megenforberung. edengemicht, Seaenaift, kiss eig. anwefend; 2) uneig. rn. was wir uns als 
aengrund, Begenwine u. ſ. f.; bh. ataenfeifi anmweiend vorftelen; b. was jegt iſt oder ges 
1. Ö. egenfiebe, eine gegenfeitiae Wiebe, Mr ſchieht. 


r 
auch Megenbefuh, Begendienft, @egengunft, | Gegenwehr, w., obne M., Die Bertheidignng wie 
Wegenperjprecben u. 1. f der den Angriff eines andern. 





Gegiiter — Geifer —* 


Gegitter, ſ.6, f. Gitter, Gitterwerk. ein; 2 Grofhen gehn auf einen Thafer); .d. 
ner, m. -6, WM. w. E., der unferm Willen| gem. Kon m kaliſchen Infrumenten ,. Mingen ; 
oder unferer Meinung entgegen if; der Zeind.| 3 veihen, Ad} erfireden, (dev Wen geht biB gut 
2 = . Stadt); gerichtet ſeyn; ed geht an ein Bragen ıc. 
Genie. ar Bl Naben SE NA | ae hrs man Kine m 8 Aber 
wohl für: be wohl). ERLEBEN DENE Gehenk, f. es, M. -e, verfhicdene Zierathen, 


welche angebä : t 
Sehäge De: Aökammung von d 28 nach rihtiger;| Kin anderer Röcper gehängt A Eee, Daran 
aber gewöhnlicher Bchege), f. -d, M.w.@. Bi ’ 88. 
1) ein mit einem Zaune oder Hag umfchloffener Geheüer (f. beuer2), -er, -Re,@. u. U. m. 
Ert. def. ein Berirf, in weldem das Wildprer| Mher, bei, vor Weivenfern, (eb {ft hier nicht 
gehägt wird, ein Jagdrevier;, 2) ein Hag, Hagen recht geheuer) ed iſt hier nicht recht richtig, ed ſpukt. 
oder Zaun. Geheũl, f. -e3, ohne M., 1) das Senlen; 2) eine 
@ebält, m. -e6, M. -e, 1) der körperlide In⸗ heulende Stimme. 
halt, ohne M.; 2) dadjenige, wad einem Körper\@ebirn, f. -e6, M. -e, 1) eig. die Nervenmaſſe 
von andern Dingen beigemifht if; 3) der) im Haupte; 2) uneig. gem. Berfand, Ginfiät, 
Werth efuer Sache; 4) die Befoldung (in der obne M. 
fepten Bedeutung auch: das Gehalt, M. Gehöft, oder zuweilen Gehöfbe, f. -ed, M. -% 
a — dien ; affe zuͤ einem Aderhofe gehörige Gebäude. 
Gepänge, Bd, RW. Sn asjenige, was Gehölz, ſ. es, M. -e, 1) ein Wald, Holz, eine 
bänget, in einigen Fällen, 3. B. der abbängsge j ! . ; 
7 l — jenen — 3 si — we —R 2) gem. das Holzwerk an einer Sache, 
on m Bergbaue; herab hangende Zierg⸗ 
Gehör, f. -e6, M. -e, 1) das Bermögen zu hoͤ⸗ 
tben, befonder® in Zufammenfegungen, 3. ®. er ine DM; 2) der Juftund, da ie a : 


Dbrgehänge; die herab hangenten Ohren der 
; hört oder anhört, (einem Gehoͤr geben), obne 
3 dhunde, das Gelappe, ohne M.; 2) das⸗ MR. 3) Die Obren, befouber® bei den Fägern, 
ie 


fenige, woran etwas banget, gewöhnlich das b 
N “ pren der Sauen. Gehörloß, -er, -efie 
ni a 1. ©. dab Wehrgehänge oder Sehrge GE. u. 1. w., ded Gehöres beraubt, taub. 7) 


aud) die Gchörlofigkeit, ohne M. 
N .er, ·ſte, E. u. U. w. Y Haß habend; 
—9 ehaßt ni, verhaßt. & * die Ge,| Gehören (von hören, auf etwas, und dem 
Häfftgkeit, ohne M. folgen), umbez. u. bez. 3., mit haben, (einem) 


Behan, (eb, M. -e, derjeni ‘€ Theil eines feine Handinngen nach deſſen Befehlen beftim- 
alde®, 


men; ingleichen den Belegen 2. 
Schlag, —A a vd, der Hied, I gehören (auf jemand hören, als fein Kucht, 




















— fein Figenthum, dann dies an fid, aud vo 
Gehäufe, f. -%, M. w. &., nur uneig. ein Bee| Sachen), under. u. bez., aud rückbez. 3. mil 
bältmis, bs ewiſſen Dingen flatt eines Haufe a 1) Ar ineny — um feyn, 


dienet, 3. B. das Uhrgehäufe. 
Gehlge, ſ. Gehäge. 


@ehihlen, veraltet, 1) hinbez. 3. (eiwan) dulden; 
2 under. und bez. B., mit haben, (in etwas) 
e 


angehören, zugehdren; 2) uncig. a. eine® Herr⸗ 
— Befehlen ———— ah feyn 
mit in, unter und vor; b. ein Theil eine 
Sanzen feyn, mit zu; c. erfordert werden, mit 
umwißligen. zu; d. Recht zu einem beftinmten Orte haben, 
is Re, u mir tn, auf, unter, au; e. (fih) nur in der 
GBeheim, -er, -Re, @. u. U. w., 1) ein. Vers 3 : s —— 
borgen, unbetanni, nicht offentlic sem, heims nn a Na EL. — * 
fi; 2) uneig. was nahe um dem Aürfien 1 börie, @. u. u * sad nchüret oder Mid} — 
denfelben und die inneren Landesſachen beirift; a ae EL 8 ge: 


daber ein geheimer Rath. Das Echeimmiß, böret.. 
"tfes, M. -ffe, 1) der Zufland, da cine Sache | Gehör, 
geheim ift, ohne M.; 2) eine geheime Sace, nn mit ihren Enden an den Hirfhen und 
mit R. Geheimnißvolf, &.u.u.w., Iyvon| Webb een. 
Gebeimnifie, unbegreiflih; 2) das Anfehen ha=|Behörfam, - CL, -fte, E. u. U. w., bereit zu 
bend, ald wenn man andern verborgene Dinge gehorden, eines Befehlen nadızulommen. Der 
wähte. Der Gehbeimihreiber, ein Serretär.| Behörfam, -d, ohne M., 1) die Bereitwillig= 
Die Gebeimfhreiberei, die Kanzlei. teit, geborfam Fin ſeyn; 2) ein Gefängnig für 
GBeheit, f. -ed, ohne M., ein mundlicher Befehl. —— Bürger. Gehorſamen, unbe. 
“Gehen (goth. gangan, ahb, gan), unbe. Dei nu. bez. 3., mit haben, felten für: gehorchen. 
und rucbez. 3., mit feun, anönenommen, wenn @öhre, w., I) die edge Richtung eines Kbrpers, 
ed mit ſich abgewandelt wird, oner rindben. ült, es ehrung ; 2) verſchledene 
überbanpt den Ort werändern, I) von lebendigen 
Gelhöpfen, a) tig- wermittelft Der Fuße, ober 
auch auf eine andere \Irt um Meife for: ich 
begeben, reifen, 5. ®. lanafam, hurlig ar. inal. 
mit den Bw. an, auf, aus, burdı, In, nad, über, 
zu ⁊c.; ferner in der Form einet binbei. B. 
mit dem vierten Falle, deine Meile, cine ben, 
Schritt, feinen lea vbeı feined Weget 1c.); 
einem aus dem Mene, lid müde, ſich lahm, I 
anf gehen) 2e.; h)umein. =. bingebem; Ir. fort 
geben, weggeben; ©. handeln, wei fahren, der aing 
vorfihtig au Werke; e8 gebt ihm Leicht vom 
Händen), d. gewille Arten des Jultandes ade 
zudrüden, 3. 8. münin; prädtig nelleivet, (wie 
geht es ihnent); 2) von lTebiofen Körvern, a) 
eig. fi bewegen oner bewegt werben, (ber Ullaz 
gen geht leiht, aut; Der Zinn gebt tarf); b) 
uneig. a. abgehen, beiondera von Der Boll; b. 
aufgeben, gähren, beionbers won Dem Zeit, ec. 
in fiy emthallen fünnen, bem £örperlicen 
Raume nad, ingl. dem Werthe, dem Mape und 
dem Gewichte nad, (eb geben drei Kannen hin⸗ 


f. -e6, M. -e, bei den Iägern, die 


ehren, m. -5, M. w. E. oder die Gehre, 
1)f0 viel als das vorige Wort; beſonders 2) ein 
dreiediges Städt, welches in die Beiderbemden 
5 — wird, ein Bwidel; 3) die Falte in einem 
eide. 
Gehülfe (Behitfe, f. helfen), m. n, M.-n, 
+ ae weicher einem andern in gewiſſen Ge⸗ 
{e nn hürflihe Hand Teiftet. So au die Ge⸗ 
ülfin. 


Seien, hinbez. 3., in_der Schifffahrt, ziehen, 
weiges mittelft der Gei⸗ oder Gietaue ges 
ſchieht. 

Geier, m. 8, M. w, E., eine Benennung meh⸗ 
rerer großer Raubvdgel. 


Geẽfer (ob aus Geeifer, der heftige Eifer, dann 
€ 


der Born, und aie deffen Bolge Dieter Ausfluß?), 
m. -s, ohne M., 1) eig. der Speichel, fo fern 
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er dem Menſchen in außerordentlichen Faͤllen 
aus dem Munde fließt; 2) uneig. veraltet, der 
eftige in Bant ausbredgende Zorn. Geifericht, 
u. U. w., dem Geifer Äbnlih. Beiferig, 
E. u. U. w., Geifer habend, damit befhmupt. 
Geifern, unbez. 3., mit Haben, 1)den Gei⸗ 
fer fließen laffen; 2) uneig. beftig zlirnen und 
zanken. 
@rei w., M. -n, 1) gem. ein mujilalifhes 
Siteninfrument, eine Bioline, niedr. Fiedel; 
2) ein Werkzeug, zum Poliren. Geigen, us 
bez. 3., mit haben, gem. auf der Beige fpie= 
len; zumeifen auch hinbez. (einem etwas geigen) 
auf der Beige vorfpielen, auch wuneig. (einem 
die Wahrheit geigen) derb ‚und nahdrudiidy ſa⸗ 
en. Der Geiger, -6, M. w. er ein 
uſicus, welcher die Geige ſpielt; ein Violiniſt. 
@eil, -er, -Re, @. u. U. w., 1) eig. fett, von 
dem Fleiſche der Thiere, und bef. gem. von ei⸗ 
nem etelbaften, widrigen Geſchmacke und Ge⸗ 
ruhe des Fettes; 2) uneig. a. von dem Erdbo⸗ 
den, zu fett gebüngt, und daher zu flarf trei= 
bend; b. einen übermäßigen Bteiz zum Beifchlafe 
gt: wollüftig, unzüchtig; ingl. was diefen 
eiz verräth und befördert. Die Beitheit, 
ohne M.', der Zuftand, da eine Berfon oder 
Suche geit ift, in den nämlihen Bedeutungen. 
Weile, w., bei. M. -n, die Sumenbehättniffe der 
geuaun Sglicder (die Hoden), ferner was dem 
oden Bei keit giebt, der Dünger oder Mift; 
aud die Beihaffenbeit einer Berfon od. Sache, 
































welcher Geiſter zu feben glaubt. Din: -er, 
-fte, E. u. U. mw., 1) Geiſt babend, 2) 
blos aus Geiſt veſteht; ingt. unkörperlidy. 


Gottesdlenſte beftellt it. (Beiftig und Gei ſt⸗ 
lich werden oft verwechſelt; leßtere® aber heist 
nie Geiſt babend, fondern nur zum G@eiftigen 
gehötio, oder auf Das Geiftige ſich beziehend). 
ie Geiſtlichkeit, obne M., die fämmtlihen 
Geiſtlichen. Geiftreih, -er, -ffe, E. u. U. 
w., reih an Geiſte; geiftvoll. Biele Zufammenf. 
Beiftesgegenwart, f. Begeitwart, Geiſter⸗ 
feber, sbanner, zbefhwörer, =welt, 
zreih; Geiſteskranktheit, zarmuth ıc. 
1. Geĩz, m. es, M. -e, eine Benennung ver=- 
fhiedener Auswüchſe der Gewächſe, eine Seiten 
fproffe. Geizen, hindez. 3., den Geiz an den 
Pflanzen abbreden. 


2. Geĩz, m. es, ohne M., die Begierde a. er 
Y haben, ald mau bedarf, befonders b. feim 
igentbum w vermehren, und die Fertigkeit 
da fie geil ift, def. eincd Aders, (die Beilheit). | derſelben. eigen, 1) unbe. und be. 3., 
Die Beilhorft, M. -en, eine Stelle auf dem| mit haben, (nad) etwaß) geigig fen; 2) bin= 
Ader, wo das Getreide geil oder zu üppigj Ped- I, (etwas zufammen geizen) durch @etz 
wählt. ——— Der Geizhals, verächtlich ein gei— 
Werk, od. Beit, aut Bais, w., M. -en, Over.) HE van. oe 818. ner, Re, E. u. u. W., 
eine Ziege oder auch eln eh. Der Beiß- ; 
bod, ‚Dberd. der Hiegenbod, oder aud der Gehräge, f. - 9, M. m. E., was von einem Me- 
Rebbod. —— der Bearbeitung desſelben abgeht; die 
1. Beifel, oft auch Geißel geihr., aber zum Un- Ar 
Gekritzel, f. -6, ohne M., f. @e 3. b.; ingl. 
terfhiede vom nädften Worte jene üblicher Sera rule, ine fhle&t gefriehene Shrilt. 8 


gm. kisal, gisal), wenn auch beides von einem 
Gekröſe, f. -8, M. mw. E., ein jedes aus fraufen 


tamm feyn ſollie; m. -4, M. w. E., urfpr. 
Balten beftehbende Ding; bef. die fette mit wies 


ein Kriegögefüngener, jept m. - 6, M. w. E., 
bef. einer der mit feinem Leibe für etwas Bürge] len Kalten verfehene Haut in den Dedärmen. 
Gelächter, |. -8, ohne M., ein flarfes Laden; 


wird; gem. auch die Beifel. 


q. Sigel (vom aolb, guisjan, fehlagen, teeifen),| ingleihen der Gegenſtand eines folden Ge⸗ 
En a A: Li iA: Eine Veſche; #) Abella & [üchters. 5 
itterer Zabel, Epoti, Büchtinung, bu eine Gelä i 
16 iS Hd eläg (von wen eb, M. -e, eine Vaſte⸗ 
bauen oder blanc. Die Öelleiung er] Tel ein wilder Gemans. In’s Belag hinein 
agen. eipeiungd. & reden, d. i. unbefonnen. 


Gelfeler over Weifler, ber aelhelt; au ſich £ 
felbft ; fo bei. die Beihelbrüder (Klayellanten), | Gelährt, E. u. U.w., gelehrt, veraltet und nur 
eine kirchſ. Secte cinft genannt. re LU, ae ee Br gi Pan 
Geif, m. - 8, M. -er (ahd. keist; man hätt cu] Fett, veraltet Die Gelehrfamkeit, bei. in Iu= 
un mit dem got ——— —t— in fo: J——— 3. B. Gottesgelahrtheit, Nechtö« 


Ben, dann auffahren, braufen, gähren, von 
Flüffigteiten. Geiſt ift ein vieldeutiges, wichtts| @elänber, ſ. -&, M. w. E. ein erhöhetes Wert, 
das Herunterfallen zu verhüten, oder fih daran 


es Wort, deſſen A N dunkel und ſtrei⸗ 
ig iſt; vieleicht iſt es) 1) die unſichtbare, bes— zu febnen, oder Gewächſe daran a) befeftigen ; 
eine Lehne; in den Gärten, ein ©palier. 


NT m le im Sun ligen und zunächſt 
m gen wahrgenommen, Dad wallende, 
branfende Wafler, dann im Bähren, der Bifcht @elänge, f. -8, M. w. E. ein jedes Stud Feld 
u. f. w., 2) jene Kraft im Dafeinlichen über. von —XÆ Laͤnge. 
und der Grund alles Lebens ſelbſt, Raturgeiſt. Belangen, unbez. u. bez. B., mit ſeyn, 1) ans 
paar im Athem, im Haude, augeldant u.| fommen, — (wohin, od. gu etwas gelan⸗ 
er Geiſt in dieſem geſucht, (wie in andern en); 2) (eine Bitte an jemanden gelangen laf⸗ 
Sprachen aͤhnlich: im Lat. spiritus, von spirare, 
hauen, fo im Griech. pneuma ;, im Hebr. ruach,| Bcmühung erhalten, erlangen. Die Gelan— 
an a ae — ——— > : \ (ge=|. gung. 
R n are Kraft und das unlörpers f 
= Gelaß, m. ſſes, ohne M., 1) der Raum, wo 
UN ER a EL AR etwas taffen tanı die Beauemlicteit eince 
Dlbar ; | Gebäudes oder Behältnified; 2) der Ragiaß ci- 
eime nanderbare und denfende, frei wollende nes Verſtorbenen; jelten und nur Oberd. “ 


welhei® zu Bott hinauf und zu den Seelen 
u zerſtoͤrn und Thiere hinab. Ale Degen]. Geldfien, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. jedoch 


en) fie an ihn bringen ; 3) (zu etwas) e® durch 


nd 

; egenfordirper, oder Beiſtiges und Materiels| felten: fidy leidentlich verbaltend ; 2) von befti= 
—* gengrund, ae Beif für Berftand, fhöpfes) gen Leidenfhaften frei; ingl. feine Empfinduns 
BA j. ©. Gegem.BeifR eines .Boltes, eined gen bei Widerwärtigfeiten mäßigend. Die Ges 
HL au Gegenbeh ed, if deren geifige E@igen=| Taffenbeit, obne M., die Eigenfhaft, nad 
—*8 * Segenverfprechenhaftigkeit; 5) ein Geiſt und! weicher jemand gelaffen ift. 

u 
Ray: \ 
‚e8 &\ 
dr, u . 
N 


Geläufig 


Geläufig, -er, -Re, E. u. U. w., geübt. Die 
Seianfigrteit, ohne M., eine aus der Übung 
erlangte Fertigkeit. 


GSeläut, ſ. , M. -.e, das Läuten mit Glocken 
oder heilen, und der dadurch verurfachte Schall, 
ohne RM. ; 2) die Gloden oder Schellen felbft. 


Geéelb, -er, -Re, E. u. U. w. eine lihte Haupt- 
farbe. Das Gelb, unabänderlidh und ei M., 
die gelbe Farbe; ingl. BeuiNe natürlidhe oder 

tünkilde dryer, mit weldyen gelb gefärbt wird. 

Gelben, 1) hinbag. —— machen (der ze 

tan gelbt ſtart); 2) rüdben., (fi) gelben) gelb 

werden (die Blätter fangen ſchon an fih gu gels 

ben); verfhieden von Gilben, unbez. w mit 

gelb ſeyn, in's Gelbliche fallen; vergl. 
rgilben u. Bergilben. Gelbbraun, 

u. U. w., eine in das Gelbe fallende braune 

Karbe; fo auch A Gelbroth r⁊c. Der 

Beldgießer, der allerlet Gerath aus Meffing 

verfertigt;, ein Rothgießet. Gelblich, -er, 

-fte, E. u. U. m., ein wenig gelb; aud): gilb: 

ih. Die Gelbſchecdke, ein Pferd, weiches auf 

einem weißen Grunde gelblihe Flecken hat. Der 

Gelbihuapel, eig. ein 5 mit einem gel⸗ 

ben Schnabel; uneig. verächtlich ein junger un= 

erfabrner Menfb. Die Gelbjucht, ohne M., 

f. Balfenfudt unter Galle, ingl. eine Krank⸗ 

beit bei Thieren und Pflanzen. 


@eld von gelten, alt: der Oelt, für Schuld, 
Bezablung, Zind), f. -e8, M. -er, 1) eig. ge= 
münzte® Metall ; ingl. eine unbefimmte Menge 
desfeiben; 2) uneig. Reichthum, Bermögen. Die 
GBeldduRKe, eine Strafe, welche in Gelde ent⸗ 
richtet wird; eine Beldfirafe.. Der Geldgr- 
tel, ein hohler Shrtel, Geld darin bei fi au 
tragen; gem. eine Geldfage, Katze. Der @eld- 
mätler, gem. ein Bechöler, Geldwechsler. Die 
@eldfahe, eine jede Sache, weiche bares Geld 
betrifft. Der Beldftod, 1) ein Behälter, Geld 
darin zu verwahren; 2) ein Stod= oder Grund⸗ 
geld, Stammgeld, deflen Ertrag zu gewiſſen 
Iwecken berimmt ift (Zondd, Kapital), 3) bie 
Waffe des vorrätbigen Geldes. Die Geld: 
#rafe, Strafe an Geld. . 

+@elde (1. Scheleh), w. oder f. -9,M. -®, f. 
Gallerte. 

Gelege, 1. - 4, M. w. E., 1) die Art, von wel⸗ 
der die Weinföde ald Senker abgelegt worden ; 
2) ein Bleiner Haufen abgehauenen Getreides 
auf dem Heide. 


@eldgen, -er, -fle, eig. Mw. von liegen, ald 
€... w., 1) eine gute Lage habend, wohl 
: gelegen; 2) der Abiicht gemäß, bequem; von ei= 
nem Orte und einer Zeit; 3) gem. eines Rei⸗ 
gung gemäß, gefänlg; .Liegen. Die Gele⸗ 
— 1) Operd. die Yage eines Ortes; 2) 
ie innere Einrihtung eines Ortes; I) gem. u. 
Dberd. die Befhaffenheit einer Sache; 4) gem. 
die Bequemlichkeit; 5) ein bequemer Ort, ein be= 
quemer Zuftand; ingl. Das heimliche Gemach; 
6) beſ. diejenige Bey InDunn der IImftände, wo⸗ 
durd eine Handlung fowohl veranlapt, als er- 
feichtert wird, bisweilen fo viel al: NAnlap; 
em. aud) die Art und Weile, Berionen und Guͤ⸗ 
er fortzuſchaffen; 7) eine jede Begebenbeit, ein 
Borfall, bei. mit dem Bw. bei. Dus Gele- 
genheitsgedicdt, ein Gedicht, welches bei od. 
ju einer felerlihen Belegenheit verfertigt wird, 
gem. ein Garmen. Der Belegenheitsmader, 
einer, welcher andern Gelegenheit zu —— 
gen verſchafft; bef. ein Kuppler; fo auch die el e⸗ 
genheitömaderin, eine Cupplerin. Gel e⸗ 
gentlich, E. u. U. w., bei Gelegenheit. 


Geldurig, -er, ſte, E. n. u. w., füblg und bes 
reit, lelcht etwad zw lernen und zu fallen. Die 
Selehrigkeit, ahne M., diele Faͤhlgkeit und 
Bereitwilligfeit. 


Gelöyrfam, - er, -Re,. €. u. U. w., Dberd. für 
gelebrig. Die Selchrfamtett, ohne M., I) 
berd. die Gelehrigkeit; 2) die gründliche Gr: 


Wenig's Haudwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 
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—— UNE — ei ge en und 
erh. vie en; au r Wiſſenſchaftlich⸗ 
feit; 3) diefes Willen — N 
@eldhrt, -er, -efte, alt: gelahrt, eig. Mm. 
von lehren, ald E. u. U. w., 1) in einer Sadıe 
unterrichtet, jedoch In 2) Gelehrſamkeit bes 
fipend ; ingl. zu derſelben gehdrig, darin gegrün= 
det. Die Gelcehrtbeit, ohne M., felten für 
Gelehrſamkeit; alt: Gelahrtheit. 


Geleier, ſ.6, ohne M., anhaltendes, laͤſtiges Leiern. 


Seleĩſe, ſ.8, M. w. E., die von den Rädern 
eined Guhrwertes oder den Kufen eined Schlitz 
tend gemachten Einfchnitte in dem Wege; aud) 
das Gleiſe, dad Gleis oder die Leije (das 
Sahrgeleife, Schlittengeleife, die Fahrleiſe, Bas 
genleife). 

Geleit, f. -e6, M. -e, 1) die Begleitung, obne 
M.; 2) die — — aft, das Gefolge, beſon⸗ 

ders Oberd.; 3) das einem Angeklagten von der 

Gerichtrobrigkeit gegebene Verſprechen, frei und 

fiher vor Gericht iu fommen um? von demſel— 

ben wieder wenjugeben, 4) bie Bewahrung Dei 
ndtbigen Sicherheit für Reiſende auf Öffentlichen 

Landſtraßen a. Dre Mehr, Meiſende zu aeleı- 

ten, das Geleiiärcdt, Die heleitögerechtigfelt, 

ohne M.; I. Das Beld, weldes Meifenbe für 

Die gewährte Eidierbeit begahlen, Das Weleile: 
ed; c. der Berirf, im welhem ein Stadt Das 
eleitärecht hat, dl. der Deft, wo bad Geleft ent- 

ridter wird, dad Deleitöbaus, Beleitdamt,. Dr 

leiten (das verftärfte leiten), biube. 3-, 

(einen) beginiem: ibm Das BWeleit geben, belon 

ders zur Sicherheit, Überbaupft Sirerbeil auf 

dem Wege verihaffen. Beleitlidb, @ u, N. 

w., was in den Beleite gegründet it, oder Da 

hin gebört. Das Beleitdamt, ein Kollegium, 

meldet das Geleit beforgt; ingl. der Ort feiner 

Sigungen. Der Beleitsbereitier, oder Bes 

[eitdreiter, der Die Straßen in einem Ge— 

feitögebiete beaufiihtigt. Die Geleitsein- 

nahme, die Ginnabme, der Drt und das ein= 
genommene Geld ſelbſt. Der Beleitdeinneb: 
mer, der das Gcleite einnimmt. Der Be- 
feitömann, 1) gem. ein Begleiter, felten: Ge⸗ 
leiter; 2) eine obrigkeitliche Perfon, die Reiſende 
begleiten muß, oder das Geleite einnimmt. Der 

Beleitöyettel, der Bettel, welden man zum 

Mertmale des bezahften Geleites befommt, Das 

Geleitszeichen. 


Selenk, -er, -efte, €. u. U. w., 1) ma6 ſich 
feicht biegen oder lenken läßt; gefchmeidig, ge= 
wandt;; befonders 2) vermittelft eines oder meh⸗ 
rerer Gelente leicht a elentfam. Das 
Gelen?, -e9, M. - e, I)die Zufammenfügung 
zweier Körper, befonder® der Gliedmaßen der 
menfchlihen und hieriſchen Körper, vermittelft 
welcher fie leiht bewegt werben fünnen, 7 der 
Drt diefer Zufammenfügung. Gelenftſam. 
-.er,-fle,&@. u. U. w., fo viel ald — 2. 
So auch die Gelenkſamkeit, ohne M. 

@elfern, unbez. 3., mit haben, laut und un⸗ 
angenehm freien; aud das Liebkofen der Hun⸗ 
de, von beifern verſch. 


@elichter , 1. - 6, Ylr M. (abd. gilich, glei), 
verialin: (er ift deines Gelichters) von deiner 


Gelicbe, Geliebel, ſ. - 3, das: wiederholte flat⸗ 
terbafte Lieben, ohne erufte Abſichten. 


Belieben, unbez. I., unperf. mit en ver⸗ 
aftet, belieben, gefallen, und meiſtentheits nur 
nod in der Medensart: „geliebt es @ott’' ges 
braͤuchlich. 


Gelinde, -x, ſte, E. u. U. w. 1) eig. a. fanft, 
glatt, nicht rauh; b. weich, hart, 2) un⸗ 
eig. a. weich, fanft, fanftmüthig ; ingl. nicht 
ſtrenge; b. einen geringen Brad der ige 
oder der innern Stärke babend, (gelinde u⸗ 
tel). Die Geſind igkeit, ohne M., jene Eis 
genfchaft einer Sade, 
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I: u (verw. mit lan gen). unbez. u. bei. | 


mit Teym. feine) [ er Bemähung oder 

ſicht gemäß erfolgen, glüden. 

Sehen, unbez. 3., mit haben (eig. Bädlien, 

‘ von gallen, d. d. hallen, rat lant tönen, 
ertlingen, einen durchdringenden Schall von ſich 

eben (die gelleude Nachtigall; eine gellende 

timme, d. h. eine durdydringende, laute); auch 
ne (er fingt, daß mir die Ohren gel: 
len, d. h. unangenehn erſchüttert werden), im 
Bergbaue, für: zurſickprallen. 

Gelöben, bindez. B., (einem etwad) felerlich vers 
ſprechen. —A ſſes, M. -ffe, 
ein Gelübde, ein feierliches Verſprechen. 

Gelos, f. es, bei den Zägern, der Koth der 
Thiete. 

1. Gelt, U. w., gem., beſ. im DO. D., eine fras 
gende Bermuthung zu bezeichnen; (von: gelte 

x? laßt ihre gelten ? nit wahr ?). 

2. st, &,u. U. w., unfrudtbar, von dem weib- 
lien Geichie hie der Thiere; (eine gelte Kuh od. 
@elttub) die noch niemals, oder die dies Jahr 
nicht trächtig war. Gelten oder Gelzen, hin⸗ 
ver „‚gelt, unftuchtbar machen, verjdueiden, 
tafriren. 

@elte, w., M.--n, ein kleines hölzernes Gefäß. 


*Gelten (abd. kelten, geben, bezahlen; Werth 
haben), unden Di. mit haben, Überhaupt ei- 
neu gewiſſen Werth haben, 1) eig. werth fen, 
ala: das Beld gift nit, 2) uneig. a. Kraft, 
Gültigkeit haben, b. Anfehen haben, vermögen; 
von Serfonen, (er gilt beim Fürſten viel); c. 

betreffen. auf etwas gerichtet ſeyn, 3. B. das 

gift Deinen Kopf; oder fi nur auf etwas be= 
lehn, (meine Borte gelten dir); d. gem. erlaubt 

len. (Mande meinen ed müfle immer der 4. 
an Reben, alfo auh „der Bormwurf gilt 

mid; aber wenn es nur eine — auß: 

drüdt, fo ftebt, wie ed auch allgemein üblich if, 

der 3. Fall: es gilt Das Hell des I 

wenn dies bedroht if), ed gilt dem Heilen 
ed Königs (menn I une trinfe); 

e8 gilt mir viel gebdrt zu 1) oder 2) a. u. 

b.). Die Geltung, obne M., nur inder Mu—⸗ 

ſik, der Werth der Roten dem Zeitmaße nad). 


@eläbbe, |. -4, M. w. &., ein feierlies @eldb- 
niß, beſonders gegen Bott. 


Gelungen (Mittelm. von gelingen), gu Stande 
gebracht, gut, (ein gelungenes Bild). 


Geltzſten, hindez. u. rüddeg. 3., mit haben, 
Luft, d. i. finnfihe Begierde empfinden; größ: 
tentheilß unyerf. oder doc in der dritten Per: 
fon: es gelüftet mich, ihn nad etwas; ſich eine 
Sache und bisweilen einer Sache gefüften affen. 
Das Belüf, -e8, M. -«. 


Geélien, f. Bett. 


1.@emäch (abd. gimnch, won ımah, mach, zuſam⸗ 


men (gehen), verbunden, pafend, bequem, f. 
Mahl 1), -er, »rftce, GW. u. U. w., 1) langs 
fam; 2) geiinde, wicht befiln; 3) bequem. Ge— 
mählih, -er, -Ne, U. w., 1) fang 
fam ; 2) bequem, Irel von Mühe, von Beſchwer⸗ 
den und geneigt. hieie iu IMmeuen. Die ®e- 


mähftıhleit, I) ber Aufland, da ein Din 
ee iR, ohne D.; 9 eln aemädzliched 
ing, mit M., audı Der oder Dad Gemach. | 
2. Gemaͤch (v. gleihhem Stamme, wie 1. gehadı 
und Mahl, ! d.), ſ. e , M. — ein 
Bee eined Haufes , beionders eines Palla: | 
e6; das heimlihe Gemach, der Abtritt, das, 
Brivet. 
veraft. für: @efhöpf; bei. gem. für: eine ſchlechte 
Arbeit, ein Machwert; 2) Ras Servorbringende, 
Bean, daher gemein. für: die männlichen ' 
eugungsglieder. 


GSemähl ((. gemad u. Rab 1, abd. gimahal, 
davon mahaljan, vermähfen, und gimach, ein 





x 


— Gemerf 


Baar), f. -e6, M. -e, alt und Nimierii, eine 
mit der andern zum Cheſtande verfpr oder 
fhon verbundene Perſon; jept gewöh eine 
geheiratpene Berfon vornehmen Standes: der 
Gemahl, die Gemahlin. 

Gemäbnen, ran 8., 1) (einen an etwad) felten 
ür: erinnern; unperi., (ed gemabnet mid) 
Ehen au kommt mir vor, e6 dünki mic, 

ucht mir, 


Gemaälbde, f. -5, M. w. &., 1) eig. ein gemaltes 
Bild; 2) — ein Bild, eine Beſchreibung, 
Schilderung, Vorſtellung. 


Gemarf, f. es, M. -e, das Zeichen (das Be- 
mark des ent Die Gemarkung, RM. 
.en, Imd.D. die Mark, Markung, die Örenzen. 

1.@emäß, ſ. 80, M. e, das Maß eined Din⸗ 

es; befonders von verfchiedenen Arten des Ma- 
e6 zufammen. i 


2. — er, eſte, E. u. U. w., (einem Dinge) 
damit berein tommeud, fo wie es deflen Be: 


fchaffenheit erfordert; auch al6 Bw. mit dem 


3. Falle (der Wahrheit gemäß). Die Gemäß: 


heit, ohne M., der Zufland, da eine Sache der 
andern gemäß ifl. 


Bemäuer, |. - 8, ohne M., das Mauerwerk, die 
Mauern. 


Gemein, -er, -fe, E. u. U.w. (abd. gimeins, 
niederf. meen, mein, wird verſchieden abgelettet, 
von Mann, Menge zr.; es könnte auch vom 
Bronomen mein, ale Golertiv, das was Bie⸗ 
fen gehört, fie „mein“ nennen, herfommen, wo 
dann die Grundbed. unter 3 c. zu 1) in 
Menge vorhanden, eig. und uneig. mit dem Ne= 
bendegriffe des Mittelmäsigen oder Schlechten: 
2) eig. den größten Theil nnier den Dingen ei- 
ner Art ausmahend, biöweilen fo viel alt: ge⸗ 
wöhntidy ; 3) uneig. a. dem größten Thell unter 
den Dingen einer Art zufommend; b. allen 
Dingen einer Art zufommend, oft für: allge: 
mein, gemeinfhhaftli ; c. deſſen Gebrauch einem 
jeden frei ſtehet; d. (fidy mit einem gemein ma⸗ 
hen) zu vertraut gegen einen Geringern ſeyn, 
und dadurch feine Achtung verlieren, o. alt: 
unrein. Die Gemeine, oder Bemeinde, 3) 
mehrere zu einem Zwede mit einander verbun- 
dene Berfonen, bef. a. die fämmtlihen Einwoh⸗ 
ner eines Ortes; b. Perfonen, die zu einer Kir⸗ 
he gehören; die Kirche; 2) die Berfammlung 
der auf folhe Art verbundenen Berfonen, oder 
ihrer Abgeordneten; 3) ein Brundfiüd, welches 
einer ganzen @emeinde gehört, das Gemeinde⸗ 
gut, Gemeindehans, die Gemeinheit. Der Ge⸗ 
meingeif, eine allgemeine thätige Thellnahme 
an der gemeinfhafttlihen Wohlfahrt. Die @es 

‚meinbeit, an einigen Orten, fo viel ald Ge⸗ 
meinde 1. und 3. emeinigfih, U. w., am 
bäufigften, gewöhnlich; niedr. gemeinhin. Ge⸗ 
meinuüßig, -er, -fle, ©. u. U. w., den 
— der ganzen Geſellſchaft, zu welcher man 
ehört, bezweckend; was Allen nügen kann. 
— 8 glid, E. u. U. w. den allgemeinen 
Augen wirklich befördernd; was Allen nützlich 
il. Der Gemeinochs, ein Dis, Bulle einer 
gangen Gemeine, der Herdochs. Der Gemein: 
ort, eine allgemeine Wahrheit, ein Gemein 
platz, Gemeinfpruh. Die Gemeinſchaft, 
ohne M., gemeinihaftliher Beſid ober Gebrauch 
auch näberer Umgang (mit einem fof&en haben). 
Bemeinfhaftlid, E. u. U. w., in Gemein: 

haft. Gemeint, E. u. U. w. wit fan, 

die Meinung babend, gefonnen, (id bin gemeint 
ju verreifen). 


Genen € f. -®, M. w. E., 1) die Handi Beh 
Rengens, ohne M.; 2) mehrere mit lud " 
verbundene oder vermifchte, nermengte Mörr 
dag Bemengfel. 

Gemerkt, [. -ed, M. - €, Kon va 
Kennzeihen, bef. bei den Iägern N” 
ten; 2) niedr. das Gedachtnaß. 
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4) erit 
etwad für genoffen hingehen faffen) ed an ihm 
ungeftraft, ungeahndet laſſen. Genießbar, 


.er, -fte, E. u. U. w., was fidh genießen läßt, 
eig. u. undig. Der Genießbrauch, f. Rieb- 
brauch. Der Genuß, -ffed, M. Bentffe, 
1) der Zufand, da man eine Bade genießt; 
ek die Genießung, ei) e M.; 2) der Rupen, 

— ſelbſt, oder dad, was man genießt, 
m i 


Genit, f. -ed, M. -e, ein aus Burgen he 
balmen, Meinem Keiſig zc. beſtehended Gemiſch. 

+&enitiv, m. -d, M. -e, In der Spradlehre, 
die zweite Endung in der Abänderung der decli= 
nabeln Wörter, 


Genius, m., M. Benien, der Schutzgeiſt, 


Schutzengel der Zeitgeiſt; auch häufig für: 


Genie 2. 


Geuöh (Benoffe; von genießen, in der Bedeu: 
tung von nehmen [zu 


4), nngen, oder [fh 
deren erfreuen), m. -ffen, „ -fien,, der 
mit einem andern verbunden if; in gleicher 
Lage (Reidensgenog); auch Geführte, Geſell⸗ 
ſchäfter; def. in Zufammenfehungen, z. B. Tiſch⸗ 
genoß, Amtögenop ꝛe. 


+ Bentleman (ſpr. Dſchent' lmänn), m. ein Ch⸗ 
renmann, Biedermann; ein feiner Mann, ein 
Mann vou Stand, Bildung oder Erziehung. 


Gemüg. (ven: mit nahe, genau), 1) U. w., 
zu einem Bedärfnifle oder zu einer Abficht bins 
reihend, binlänglih, fo viel als nöthig, erfor= 
derlich if, 3. B. mir oder für mid if es ge⸗ 
mug, biömwellen für: febr und aiemlih:; 9 uns 
abdudert. &. w., in ber nämlihen Bedeutung 
vor eber nah bem Gm., alt; acuug Aeit, oder 
Heil genug. Die Benüge,. obme M., 1) der 
Auftaudb, dba man genus bat; (aur Domlige) ats 
nug, binlänglidh; 2) Die Leitung einer icdhuldis 
gen Bricht, obue Bim,, und mit Dem m. Ihlın 
over leiten (einem oder einer Sache Benlige 
ibun ober leiten); Inaleichen Die Befriedigung. 
he nungen, bij. Z., mit baben, nur unper.„ 
ich genliget mir) e8 if für mid genug, bins 
länglidb; ingleihen Ih bin bamit jurrieben. 
Menialich, @ u. U, mw. felten: aur Genug, 
binlänglid. Beuugiam, E. u. U. w., genng. 
Benüglam, -er, »ſte, E. U. U. w.,, genelat, 
mit etwas zuftleden zu ſchn. Die @enüg- 
famfeit, obne M., bie Wertigleit, genſigſam 
zu ſeyn. Die Genugtbuung, einem genu 
ibun, db. i. ibm bie fchulpige HE feiften, bef. 
bie Befriedigung nad einer Beleidigung. Bas 
tidfartıon. 


+@enus, ſ., dad Geſchlecht, weiches die Specich 
oder Arten umfaßt; das Sprachgeſchlecht oder 
Bortgefhleht. Dad Geure (ſvr. Scang'r), 
die Gattung, die Art. Das Genre⸗SBild od. 
@emälde, ein Bild, weiches eine Scene, Hands 
fung 2c. aus dem aruieinen Leben darftellt, zum 
Unterfchlede von böhern geſchichtlichen Gegen⸗ 
Ränden, (Hiftorienmaleret). 


Genf, m., f. Genießen. 


Geo e, oder GSeognoſtik, w., die Lehre von 
der Zufammenfegung und dem Bau der feften 
@rdrinde, Die Erdlagen⸗ oder Erdſchichtenkunde, 
Die Gebirgekunde. Der Geognoſt, der fi mit 
diefer Wiſſeuſchaft beſchäftigt Geognoſtiſch, 

- mer u. w., was ſich auf diefe Wiſſenſchaft bes 
jieht. 


tBeogräph, ‚m .en, M.-en, a. der Erdbeſchrei⸗ 

ber; b. ein Kenner der Beograpbie. Die Beos 

raphie (Afylb.), M. -n (öfylb.), Die Erdkuns 

e, Erdbeſchreibung. Geographiſch, @. u. 

u. w., zur Erdbefchreidung gehörig, fi) darauf 
beziebend, 


» Ir ’ 5 t ’ .. . . .. 
und Zrant pi fi nehmen; 5) (einem ———— M. w. E., der M 


Geraum 


Erdmeſſer, I ae em ve 
®eometrie —— M. -u Glylb.), die Meß⸗ 
kunde, Grdmehfunft, Beldmestunt. Beome- 
triſch, E. u. U. w. gu diefer Wiſſenſchaft ges 
börig, ſich darauf beziebend. 


Bepäl,f. -e8,M. -e, zuſammen gerasıe Dinge, 
.. jufammen gepadte Bedürfniffe auf der 
eife. 


Gepräge, ſ.8, M. w. E., 1) eig: daB auf eine 

Anze geprägte Zeichen oder Bild; 2) uneig. 
ein Unterjheidungdnerimal, der Auddrud, (er 
bat dad Bepräge eines Buuners). 


Gepränge, f. -8, ohne M., Außerfihe Pracht, 
Srunt befonders in Rüdiidt Ar 7 — 
ches Gefolge. 


Ger, m. - 08, M. -e, aftdeutfh für: Wurfſpteß. 
Lanze, Sper, oder überhaupt Wurfwaffe, Pfeil 
2c.; aut Gehren. Bon diefem Worte feiten 
viele den alten Ramen der Deutfben: Berma= 
nen (für: Spermannen, Baffenmänner, Kriegb: 
männer) ber. 


1.@eräbde (verw. mit recht und Richtung, was 

recht und in einer Ridtung ifl), -r, Kr 1) 
@. u. U. w., a. der fürzefte Weg zwiſchen zwei 
Bırn?ten; nicht krumm; b.uneig. von den Zahlen, 
welche fich in mei gleiche ganze Zahlen tbeilen 
laſſen; micht ungerade, 2) U. w., a. in gerader 
Richtung; b. inelg. ohne Umſchweif; c. genau, 
pünftlih,; d. gem. nah gerade, nad u. nach; 
enblidh,. erade und ungerade unter: 
fbeinen, d. i. Reht und Unreht). Die © es 
rapbeit, obne M., a. der Zuſtand, da eine 
Sache aerade if: b. die aufrichtige Denkungs⸗ 
und Kandluımngsart eined Menfhen; der Ge⸗ 
radınn. 


2. Gerãde, w., ohne M., in den Rechten verfibies 
dener 2änder, alles dasjenige Haus- und Ka— 
ftengerätb, welches nah des Munnes Tode der 

rau, und nach dem Zode derfeiben der nächſten 
ermandtin von mütterfiher Seite zum Boraus 
gebührt. 


Geräms, f. -vimfed, M. -fe, ein Verſchlag in 
dem Vorhauſe alterthümlicher Gebäude im Aid 
weftlihen Deutfdland, mit einem G@itterwert 
nah außen, wo die Frauen allerlei häusliche 
Geſchäfte beforgen, und mit der Straße in Ver⸗ 
bindung ſich befinden. 


Geräth (Ratb in diefer Bedeutung, fo viel wie 
Dinge zum rechten Gebrauch, zum Außen, wo⸗ 
mit etwas zu maden ift, wie in Hausrath, 
Ndergerätbe 2c., f. ratben), f. - ed, ohne 
M., oder die Berätbe,ohne E., alles was zur 
Zubereitung anderer Dinge dient, beſonders aller⸗ 
lei Werkzeüg; auch alles was in einer Wirth⸗ 
Haft oder im häuslichen Leben gebraucht wird. 

ie Gerathſchaft, obne M., oder die © c= 
rärhfhaften, ohne @., fo viel als Beräthe. 


1.®erätben, eig. Mw. von ratben, ald G. u. 
u. w., vortheilhaft, nügfid, ratbfam, (eb if 
nicht geratben, etwas wider das Bewiffen zu 
tbun); f. Ratben. 


2.* Gerãthen, uubeg. u. bez. 3., mit ſeyn, 1) 
mit unter, in, an und auf, (unter Diebe, in 
ſchlechte Gefellihyaft, an einander, auf einen 
falſchen ned. auf einen Einfall, Gedauken ꝛc. 
geratben), eig. u. uneis. tommen; 2) (u etwas) 
gereihen; 3) von dem Erfolge einer Sache oder 
eines Werkes, in fo fern dabei viel auf ein Un⸗ 
gefähr ankommt, (es gerätb mir gut, fhhledt); 
geratben allein if fo viel al® gelingen. ®es 
ratbewohl, unabinderl. nur mit auf als U. 
w.., auf (ein) Beratbewohl oder auf® Gera⸗ 
thewohl,, auf gut Glüd. 


+ @eologie, w., die Lehre von der Eutfichung u. | Beraum, -er. - fe, @.u. U. w., 1) eig. vielen 


Bildung des Erdkorpers. 
dieſe — treibt. _ Beologiidh, ©. 
u. w., was zu diefer Wiſſenſchaft gehört. 


Der Beolog, der, 
. 


Raum enthaltend, gewöhnlich geräunuig; gem. 
eraͤumlich; 2) nee. nur al fe er 


eit, ziemlih lange. Die Beräumigkelt, 


⸗ 


e Gevauſch 


m: M., die geräumige Beſchaffenheit einch 

rte®. 

1. Serauſch, ſ. 08, !R. - ©, das anhaltcude, karte 
Raufden, eig: und uneig. für: unruhige Be⸗ 
fhäftigung ,„ Auffeben. 

2.Geräufe, f. -ed, M. -e, bei den Jaͤgern und 
in den Küchen, Herz, Lunge und Leber eined ge- 
jqhlachteten größern Thieres; das Geſchlinge. 

Soͤrben (f. gar), hinbez. 3., 1) (rohe Häute) durch 
deiſende littel zubereiten; 2) bei verichiedenen 
Metallarbeitern, (ein Metall) poliren. Der Ger: 
ber, -#, M. w. €., ein Handwerker, der die 
rohen Xhierhänte gerbt. Die Berberei, 1) 
die Veidyäftigung eines Gerbers, ohne M., 2) 
deien Wertlätte, mit M. -en. 


Gerecht (1. veht), -er, -efte, E. u. U. w., 1) 
felten FE: 5 2) a. dem Gegenſtande ge⸗ 
mäß, fowohl dem Maße nah, für: vaſſend, 

recht, als aud den Ginfihten und der Erfab: 
rung nad, für: kundig, befonders im Jagdwe⸗ 
fen, als: holzgerecht zc.; b. der Bollkommen⸗ 


beit gemäß, für: echt; von Bott, heilig, von 
den MRenſchen, ſitzlich, vollkommen; c. redhtinäs 
big; d. den Brlihten oder Regeln gemäß, im 


fittfiden Berkande; vorzüglich aber den dur 
ein er ausdrüdiih beffimmten Pflichten pe: 
mäß zu bandeln, zu rihten. Die Geredhtig- 
teit, M. -en, 1) eig. a. der Zuftand, da eine 
Berfon oder Sache gerecht if, in den Bedeutun⸗ 
gen 2.b.c. und d. und ohne M.; b. das Nedht, 
ie Befugniß, nnd das was einem vermöge eine® 
Rechtes zufommt, wit M.; 2) uneig. ger chtliche 
Berfonen, die Gerichte. Die Gerechtſame, 
aleß dadjenige, was einem nad gewiffen Rech⸗ 
ten zukommt. 


@eribde, ſ. - 3, ohne M., ein mehrmaliged Reben, 
befonders des großen Haufens, von einer Sache, 
ein nachtheiliges Gerücht. 


Gereichen, bez. 3., mit haben, die Ur ache oder 
das Mittel AR Wirkung werden; REN zu 
um Nupen, zum 


etwar; einem zum Bortheil, 
ir zur Ehre). 


Schaden ‚gereihen; ed gereicht 

reihe, f. - 9. ohne M., gem. u. nneig. Daß 
flarte, anhaltende Reigen; (um etwas) ein gro⸗ 
bes Berlangen danach. 


Gereüen, bey. 3., mit haben, 
nur in der dritten Berfon (das, oder ed 
mid; auch: mid gereuet einer Bade). 

1. Gericht (nen richten; zurechtmachen), f. - €6, 
M. -e, 1) eine Speife, b fern fie in einer bes 

fondern Schüffef angerichtet wird; 2) bei den Jaͤ⸗ 


Reue empfinden; 
gerenet 


* gern, Sqchlingen oder Dohnen zum Bogelfange. 


2.@ericht (von richten), f. -e8, M. -e, 1 
ad fittliden Berbaltens der Men: 
fen, ohne M.; 2) die Gerichtsbarkeit, oft nur 
M.; 3) im theofogifhen ‚Sinne, eine Strafe 
Botted ; 4) die Berfonen, welche Recht fprehen, 
und deren Berfammlung, oft nur M.; 5) der 
Ort, wo Mich diefe Berfonen zur Sprehung des 
Mechtes verfammeln ; 6) ber Gerichtsbezirk, meis 
ſtens M. Gerihtlih, Eu. U. w., im, vor 
Gerichte; zum @erichte gehörig; demfelben ge⸗ 
mäß. Geridhtöbar, Eu. U. w., was gerich⸗ 
tet werden Bann oder darf, was ein Richter oder 
Gericht geftattet oder erlaubt, dem Gerichte un= 
terworfen, — Die Gerichtsbarkeit, 

‚ ju-richten; die Jurisdiction, der 
die Gerichteherrſchaft, ohne M.; 


red, mit M 
Diener bei einem Gerichte. 
folge, ohne M., die Verbindlichkeit der Unter⸗ 
thanen eines Gerichtes, demfelben in nötbigen 
Fällen bülflihe Hand zu Leiften. Der @erichi 8: 
frohn, der erfte Gerichtediener. Der Bericht s- 
bafter, der die Stelle eines Richters oder Bes 
rihtsberrn in Meinen Gerichtsbezirfen vertritt. 
Die Berihtöäherrfhaft, 1) das eigenthüm⸗ 
liche Recht, Bericht zu halten, ohne M.; 2) dies 
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jenige Berfon, welche dieſes Recht befikt, der 
Gerichteherr. Der Getichthoh, re 
liches Bericht, und der Ort, wo ſich dasfelbe ver- 
fammelt. Der Berihtöfand, 1) die Bers 
bindlichkeit, von einem Gerichte Recht Ai neh: 
men, obne M.; 2) die Behörde, die Inftanz, 
mit M. Der Berihtö,wang, Ps Gewa 
BR a 
‚ohne M.: er Gerihtöbezirt, 
Berichtöfprengel, mit M. an 
@ering, oder Berti (f. rin 
Ranfen der —WB die tet 
dann: klein, Bünn), -r, geringfte, GE. u. 
u. w., 1) Hein, von einem kleinen Umfange der 
Menge und innern Stärke, 2) fchleht; 3) un⸗ 
bedeutend, ig, (eine geringe EL uner⸗ 
hebli), nicht wichtig; 4) nit vornehm, (ges 
ringe Leute); 5) (im geringfien nicht) kelneswe⸗ 
ge®. Geringfügig, er, -fte, @. 8. u. =. 
von keinem großen Umfange, ohne Nupen, ohne 
Werth, geringe. Die Berin I ohne 
M., die Unerbeblichkeit, Unwichtigleit. Bering- 
baltig, -er, -fe, E. u. U. w., einen gerins 
gen Gehalt habend. So aud die Geringhal⸗ 
igkeit, ohne M. Beringihäsi ‚-ex, -Re 
@. u. U. w., I gering fhägend ; 2) was geriug 
geihägt wird. So au die Beringfhägyigs 
eit, ohne M. Die Beringfhäpnng, obne 
da man etmad gering fhäßt; 
aud) bisweilen die Geriughaltung. 
Gerinue, f. -5, M. w. ©., ein kunſtlicher Sa> 
naf, in weldem das Waſſer In einen engern 
Raum gebraht wird, und daher flärfer fließt, 
oder rinnt. 


en; etwa vom 
neu Ausfäufer, 


R., die Senkung, 
€ 


*Gerinnen, unbe. 3., mit feyn, von Aliffigen 


Körvern, wenn fie zufammen laufen, feft werden. 

Gerippe, f. 0, M. w. &., 1) ei 
men bangende Knochen eines thlieriſchen Kdr- 
gers ohne Bleifh und Adern, ein Knochenge⸗ 
päude, ein Stelett. 2) ns a. Die zuſammen 
gefügten Hauptiheife einer Machine, befonder® 
eined Schiffes, ohne äußere Bekleidung; b. eine 
fehr magere Perſon. 

Gerippt, &. u. U. w., mit Ripven und ähnlichen 
furhenartigen Streifen verfeben. 

+Geriren, (ſich) fit benehmen, ſich aufführen, 
wofür ausgeben; verwalten, führen, leiten. Be 
ränt (fpr. ſcherangh), m., der Beidhäftäführer; 
Borfteher der Redaction einer Zeitung. 

Sirm, m. -e6, M. -e, im O. D. für: Hefen 
[m D. Bärme). Bermen, unbe. 3., mit 

aben, im D. D. für: Gähren. 

Gern, oder Gerne (begierig, f. gäbren), U. w,, 
1) eig. mir 2uft, mit Eergnügen, 2)uneig.,a. v 
1ebfofen Dingen, in der nämlihen Bedentung; 
db. millig; aud von Ieblofen Dingen für: nicht 
gedränge, leicht; e. gewöhnlich, gemeiniglih; d. 
mit Borfag,, mit Fleiß; eo. gem. fagt man au 
gerner,, am gernften für: lieber, am liebſten. 

Gerbchel, f. - 6, das wiederholte, anhaltende, laute 
Rödeln. 

Geröhrich, oder Gerbhricht, f. -€®, M.-e, 1) 
Ele Mohr bemadjlener Blad; 2) das Mohr 
oder Robrwert felbft, ohne M., das Geroͤhre, 
Rohrdickicht, Röhriht. 

Gerönne, f. - 4, ohne M., in einigen Gegenden, 
alle Wurzeln eines Weinftodd. 


Gerfte, w., ohne M., eine Getreideart. Dad @er: 
Renfor n, i) eig. ein Samenkorn von der Ger: 
fe; 2) Auen ein Meines Geſchwür am Angen⸗ 
(iede. Der Berftenfaft, ohne M., bei den 
Dichiern. das Bier. Der Berftenznder, ein 
— — ven Huften, aus Gerſte u. Zuder, 
ohne M. . 

®irte, w., M. -n, 1) ein dunner gweig, eine 
Rutbe; 2) Im einigen Gegenden, ein Langen⸗ 
maß, eine Ruthe. 

Geruͤch, m. -e9, M. Beräde, 1) das Bermös 


alle zufams 
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gen, zu riechen und die dadurch vernrſachte Em⸗ 
vſindung, ohne M.; 2) die Ausdunſtungen aus 
den Körpern, fo fern fie durch Die Werkzeuge des 
Seruches empfunden werden ; 3) uncig. gem. für 
gerädt, (in übfem Gerud ſtehn) in flehhtem 


Geramt (.riehen und rudtbar), |. -e6, M. 

-e, 1) eine Mede, welche unter Den Leuten ber- 
um gebet, und die keinen gewiffen Grund hat, 
disweilen fo viel als; Zeitung, entfernte Rad: 
richt; 2) uneig. der Auf, in weichem jemand bei 
andern fleht, ohne M. 


Gerüben, unbe. I mit haben, von hohen 
1a onen, guddigſt belieben, fi gnädigft ge- 
allen faffen. 


@erübig, -er, -fle, E. u. U. w., ruhig. 

@erülte, oder @erdlte, f. - 8, ohne M., überhaupt 
ein Haufen foderer Dinge, welche von andern 
Körpern — od. An en eini A glei⸗ 

n; « DIE eine Menge unnutzen Hausge⸗ 

ne das Ger nn v s 

Geräft, 1. -e8, M. e, ein leichtes Boljgefüge 
um darauf zu fleben, etwas gu fteflen ıc., def. 
der Baulente; (f. räften). 


ed f. -6, obne M., oder die Gefäme, 
ohne E., mehrere Arten von Samen, Gämerei. 


Befänumt, &. w., 1) alle Dinge einer Art zuſam⸗ 
men genommen, ſammtiich, ganz, alle; 2) ge- 
meinfhaftli , befonders in Bufammeniehungen, 
3. B. Geſammtgut, Geſammiraih, Gefammt: 

wohl ze. Die Geſammtſchaft, in einigen 
Gegenden, alle Dinge einer Art gufammen ge: 
nommen; ingl. eine Geſellſchaft, Zunft, Iunung. 

Gefändte, m. -n, M. -n, eig. Mw. gefandt 

aud gefender zufammen gezogen) von fen 

en, überhaupt eine jede an einen andern ge— 
fandte a: befonder® bicienine, melde von 
einem Gtaate oder Fürften in üffentliden Anz 
gelegenhelten an einen andern neichidt wird u. 
eine dazu beffimmte Würde beflcinei; Deflen Ohr. 
mahlin: die Befandtin; eine ariandte Ver- 
fon weiblihen Gefchledhtes aber: Die Befandte, 
Die Geſandiſchaft, 4) Die Wide u. Mnliht 
eined Befandten ; 2) der Geſandie felhit, und 
die Ihn begleitenden Berfonen. 


Gefang, m., -e6, M. ®eiinge, 1)das Singen, 
eig. a. uneig. ohne M.; Ingfeichen die Melodie; 
ferner, das Dichten, 2) wa® gefungen wird, eig. 
ein Lied, ein @ebdicht; inet. uneig. ein Theil 
oder eine lan eines größern Wedichtes. 
Das Geſa 8 uch, ein Buch, welches Kirchen⸗ 
geſaͤnge enthaͤlt. 

Setäh, f. - 28, M. - €, 1) der Theil des menſch⸗ 
lichen Köryerb, worauf man fißt; der Hintere; 
2) der Theil eines Stuhles oder einer Bant, auf 
welchen man list. 

Bergarı (f. ſchaffen), ſ. es, M. -e, allee, 
was man zu thun, zu verrichten oder zn wirken 
bat; Gewerbe, Arbeit, Befhhäftimung: befonders 
in ſo ſern man davon lebt und fib Damit näbrt; 

508 dauſmaänniſche Unternehmungen. bes 
TMäfltig, -er, -Re, @ u. U. w., Meidhäfte 


perridhleud; IbAtia; arbeilläm. Die Berhä f= 
tigfeit, oßne M., bie Heigung, Beidhäfte au 
perridien. Der Beihäftömann, her, ein 


vom ®taate au Beihäflen angeltellter Mann. 
Der Beichäftäträger, 


ber eined andern, bef.! 


Geſchlecht 


eefhehen) er iſt unglüdlidy'geworden, verforen, 
geſtorben ze. 


GSeſcheĩbe, |. -4, M. w. E., bei den Jägern, did 
Gedärme aller wilden Thiere. 


Geſcheĩt, -er, -fle, @ u. U. w., verfländig, 
vernünftig, Mug, fein, liſtig, nad Gründe 
handelnd (ein geiheiter Menſch; Kopf; id kann 
nicht daraus werden). Wahrſcheinlich iſt 
ed aus geſchetdet (Mm. von ſcheiden) zuſam⸗ 
mengezogen; bezeichnet alſo en einen 
Meniden, in deſſen Beifte das Wahre u. Mid. 
tige vom Balfhen und Irrigen gehörig geſchie⸗ 
den (geſcheldet) if. Darum Idreiben viele 
Schriftſteler gefheid over gefheidt,; aber 
in Scheit und ſcheitern von fheiden if 
das d auch in t ü ge en; Daher iſt ge⸗ 
[heit wohl die rihtigre Schreibung, die aud 
am gewöhnlihften Ik und mit der Ausiprade 
übercinſtimmt. Manche ſchreiben geſcheut, 
und leiten cd gezwungen von ſcheuen ber. 


Geſchenk, ſ. ed, M. -e, das Geſchenkte. 


Seſchichte (von ——— In alter Form „es 
geſchicht⸗), w. M. -n, I) eine geſchehene Sache, 
eine Begebenheit; beſ. verſchiedene oder mebrere 
mit einander verbundene Ereigniſſe zuſammen 

enommen, ohne M.; 2) die Erzählung folder 

egebenheiten; die Hiftorie; 3) die Kenntnig 
der gefhehenen Dinge, obne M.; die Geſchichto⸗ 
kunde, Hiſtorie. Der Seſchichtſchreiber, 
der Geſchichte ſchreibt. 

Ge ick (von chicken, f. d.), f. -e®, M. -t, 
er M., 2 die Befhuffenbeit einer Sache, 
nach welcher fie au etwas faͤhig und tüͤchtig iſt; 
b. die natürliche ähigfeit lebendiger Geſchopfe, 
nad welder jie zu gewiſſen Handlungen fähig 
und tuchtig find, befonders dad DBermögen, eine 
Sache mit Leichtigkeit zu vollbringen; c. dus 
Shidial, die Schidung, mit M.; 2) mit M., 
im Bergbaue, eine au einer gewifien Abſicht 
tühtige Sade. Die Befhidlihfeit, befon- 
ders jo viel als Geſchid 1.b. Geſchickt. -er, 
-fte, E. u.U. w., die zur Erreichung einer Ab⸗ 

I nöthige Eigenſchafl babend, tüchtig, taug- 

ih, paſſend, bequem ; Geſchicklichkeit befipend, 
fählg, etwas mit Leichtigkeit zu vollbringen. 

Geſchirr, ſ. es, M. -e, 1) eig. ein Gefäß zur 
Aufnmahrung verfhiedener Dinge; 2) Beräth 
von allerlei Art; als: ein Wagen mit allem 
dazu gebdrigen Geräthe, befonders n Bebuf 
der Prerde, ein beſpanntes Fuhrwert; an dem 
Zugpferden, das Lederwerk, vermittelſt deffen fie 
ieben zc. Geſchirren, [ Säirren n. Ans 
Melsten. Das Geſchirrholz, obne M., 
Holz, welches zu hölzernem @eräfbe tüchtig od. 
brauchbar und beflimmt ift; gem. Sgirrbolz. 
Der Geſchirrmeiſter, der die Aufficht über 
das Geſchirr hat; befonders auf den Fahryoflen; 
gem. Schirrmeifter. 


Geſchlaͤbber, ſ. - cd, das anpaltende Sclabbern; 
etwas, daß neidlabbert wird, ein ®etränt oder 
eine dünne flüffige Speiſe; uneig. ein unanges 
nehme3 und unnuͤtzes Gefhwäg. 

Geſchlaͤcht (von fhlagen, Schlag), -er, 
— — um. 1) fperbaupt veraltet, von 
uter Art, gerade, ſchlank; 2) weich, mfrbe, bes 

—* Oberdeutſch; (wovon ungeſchlacht, 


eines Fürſten oder Staaied, Belhäfte beforat; Geſchlaͤnk, -er, -Re, @. u. U. w., Jang, dünn 


eine geringere Klafe von Befanbten, (&barat de 
Affaires). 

“Geichöhen (abb, ki-scehan, vom Stamm scah, 
gehen, vorgehn, wielleiht aus gleidrer Murzel 
mi ſehen und ſeyn, 1. d., mubei. ur, ungerf. : 
#., (nur im ber britten Derfon: ea aefchiebet od, 
aeihiebt,; es geſchah ober geſchaähe; c4 geſchaͤhe; 
geſchehe geſchehen) mit fenn, A) fich zutranen; 
2) wiberfabren, jugefligt werben, ala: 28 ifl ibm 
Unrent neicheben, 3) gur Mirktichfeit gebradt, 
Bollenbet, neiban werden ; 4) (ea it um Ibm te. 


und biegfam, f. Schlank. 


Bethledht (f. ſchlagen, Schlag: abd. siahta), 

ſ. - ed, M. -er und -€, 1) Aber. verſchledene 
Gattungen und Arten von Dingen zuſammen 
genommen (Genus), Biömetln auch nur die 
Hhnlichkeit derſelben; — das maun⸗ 
liche und weibliche Geſchlecht; 3) die Gleichheit 
des Herkommens; auch die von einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Stammvater entſproſenen Perſonen 
zuſammen; eine Familie; beſ. für vornehmes, 
edIe® Geſchlecht (ahd. chunni, ſ. Konig). Dae 


Geſchlepp 


efhle&htsalter, 1) die Dauer eines ganzen 
Be def. j le —86 — Beltva er 
eneration, woffr man 


eined Geſchlechts, d. i. 

in. 0 6 33 Jahre annimmt; ein ⸗ 
chenalter. Der Seſchlechtename, der ge 
meinfhaftfide Name eines ganzen Geſchlechte; 


der Zuname einzelner Berfonen von einer Ba: 
mifie. Das Geſchlechtsregiſter, das Ber⸗ 
zeſchnis der einzelnen Blieder eines Geſchlechtes 


und ihrer Felge auf einander; die Genealogie, 

GSeſchlechtstafel, der Stammbanm. Der Ges 

ſalechtstrieb, der Trieb zur Fortpflanzung 

feines Geſchlechtes oder feiner Gattung, feiner 

Art. Dad Geſchlehhtſswort, In der Sprach⸗ 

Iebre, dad Wort, welches das Seſchlecht der 

BWöͤrter beffinmt,, ver Artikel. 

Sefchleͤrp, ſ. es, M. -e, 1) veraͤchtlich ein Oe⸗ 
are Berfonen zur ——— oder Bedie⸗ 
nung; 2) Bei den Jagern, Locfſpeiſe an einer 
Sanur, Raubthiere herbei zu Toden. 

Geſchliffen, -er, -Re, eig. Mw. von ſchleifen, 
als &. u. U. w., felten und nur uneig. 
werte Sitten habend; ingl. gem. ſehr fi 
fhmißt, abgerieben oder gerieben. 


BSeſchlinge, f. -8, M. w. E. der Schlund eines 

gelte teteu Thieres nebſt der darin befindiiden 

unge, Leber und Herzen: das Befdlinfe, Ge⸗ 
räufg, 

@cf: ck (von (hme’den), m. -es, ohne M., 

1) ein. dad Sinneſwerkzeug, u. die Empfindung 

des Enmedens; 2) unelg. von allen Gegenftän- 

den die erregte Empfindung, und der Gefalle 

oder die Relgung dazu, (Belhmad an Büchern, 

am Schönen haben); das Gefühl für das Rich— 

tige, Bute, Schöne, und darnad etwas machen, 

idaffen, (er malt, baut, dichtet mit Geſchmach 

oder urtheilt darnach, Im @ernenfaß des Urtheild 

nah bewußten Belegen und Gründen: dad Be» 

Tamadsnrtbeil. Belhmadlos, -er, -efte, 

@. u. u. w., ohne Geſchmack, ein. und nneia. 

So au die Befhmadlofigleit, ohne M. 

Die Geſchmackösſehre, die Wiflenfhaft der 

GBrundfäpe über Bas Schöne und das Angenehme 

und Unangenebme in der Empfindung; die 

ſthetit. Geſchmachvoll, -er, -efte, @. u. 

— einen richtigen und feinen Geſchmad 
abend. 


f. -8, ohne M., od. die Befhmei- 
@., 1) aberb. aus Metall gefchmiedete 
Dinge; 2) allerlei Beine Arbeiten aus Metall, 
vorzüglidy allerlei aus Bold, Silber, Berlen rc. 
verfertigter Shmud. Geſchmeidig, -er, -fe, 
@. u. Ü. w., 1) ein. was fih leicht ſchmieben 
und Überhaupt leiht ausdehnen läßt; nicht 
fpröde; 2) uneig. a. wei: b. biegfam; c. nach: 
gebend, befonder# von Menfchen, die im Um: 
anne febr gewandt und nachagiebig, oft friechend 
emütbig find. So auch die Geſchmeidigkeit, 
ohne M. 

Seſchme if, f. es, obne M., vder die Ge⸗ 
fhmeiße, ohne @., 1) eig. bei den Iänern, der 
Koth der Raubvögel, gem. aud die Gier der 
Fliegen, Schmetterlinge zc.; 2) uneig. a. fäflige 
Infeeten; b. niedrig, ſchlechtes oder liederliches 
Geſindel. 

GSeſchmĩere, f. - 8, ohne M., 1) ein anhaltendes 

er wiederboltes Samicen, 2) nneig. gem. 
etwas ſchlecht Geſchriebenes. 

GSeſchopf, J. 6, M. -e, 1) ein jedes Wert, 
welches man fhafft, d. 1. bildet; 2) Defonders 

Grealur; Te ee len, Die 
; m erze und ver ‚eine 

Berfon. 3 un 

1. Seas, m. -Ifet, M. -Tfe, fo viel als: 
der Schoß, weldes f. * 


2. 
Me 


2. ein ; tt ; ; 
Diire, ein feineh Ghiehgemeht, —— 
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3. @ef . »ffeb, M. ‚1! 
zwei 1 befindliche Pe N Mr een 
tedemen Bllangen ; der Schuß, der Sa. 
——— eines Hauſes (z. B. 


Geſchreĩ, ſ. es, ohne M., 1) eig. das Schreien 
und ber dadurch erregte Shall; 2) unela. a. 
Taute Klagen; b. vieles, Tautes Selhnäß: ce 
viel Geſchret von etwas mahen, d. i. großes 
Aufbeben, Lärm. (Gprühmw. „viel werätel und 
wenig Volle‘, d. i. viel verheißen und wenig 

Ken ic et Aue ne Bra 

men; (ein r 
bringen) An üblen Ruf. — ar 

Geſchroͤt, f. - 08, M. - e, der Hodenfad an ben 
eröbern Thieren männlichen Geſchlechtes. 

e, f. -6, R.w.@., 1) die Riemen, weide 

— um die Füße Are werden; es 
neröbe; 2) gem. Schuhe und was ihnen ahn⸗ 
ti IR, Schuhwerk; ohne M. 

Geſchü 
um 

te Geſchtßkunſt, die Kunſt, 
ſchüde gehörig umzugehen; die Artillerte. 
wäber, f. 6, M.w.&., 1) ein feiner 

—— delterei. gem. eine Schwadron; 2) eine 
Anzahl von mehreren Schiffen, bei. ein Theil 
einer Kriegsflotte. 


” fte, € 
a unbedeutende Worte maht; ſchwatz 
au 


.*Geſchweĩgen, be 
mit Giillſchweigen 


die 


. 


r u. unbez. 3., mit haben, 
bergeben, nicht erwähnen; 
nur in der erften Berfon der gegenwärtigen 
Beit, oder in der unbeflimmten Form mit gu, 
und mit dem zweiten Kalle der Sache, ala: Idy 
seiameite feiner Lafter, oder feiner Laſter gu 
geichmweigen ; geſchweige, oder gifümeise, daß ac. 
teigerung in der 

ger ehen, ge= 
bh. noch viel 


madt 9 nur eine Art von 
Rede (ih habe Ihn nicht 
ſchweigegeſprochen, 


weniger). 

2. Geſchweĩ hinbez. Z., Im ©. D. um 
Kan erden um Stilfchweigen bringen, 
für: beſchwichtigen; auch [hweigen 2, f. 
d. ; nneig. befriedigen. 

ſchnelh. 


tb. svinths, ſtark, heftig. 
— (002 s,fi b ii ſchnetie 


Flens ohne Aufſchub; e. 
; d. plögiih. Die Ge⸗ 


nad welcher etwas geſchwinde ift, ohne M.; 
Berhäftniß der Zeit zu Dem Maume, welchen eim 
Körver durdtäuft, mit M. Der Geſchwind⸗ 
ſchuß, mehr Schüfſe in einer beſtimmten Beit, 
als man gewohni. ihut. Geſchwindſchritt, 
ſchneler Marſch der Soldaten. 

Geſchwiſter (die), ohne E. (f. Schwtieger), 
eher von einerlei Eltern, oder dod von einem 
Buter oder von einer Mutter; auch das Bes 
fhwifter, ohne MR. Das Beihwiftertind, 
Kinder zweier oder mehrerer Geſchwiſter. 

GSeſchwuͤlft, w., M. -fhwälfte, eine jede wis 
—— krankhafte Erhebung der fleiſcht⸗ 
gen Theile des Körpers. 

Geihwür, f. -ed, M. -e, die eiterhafte Entzlin- 
dung in oder an dem Körper. } 


Gefechſt, €. F ſelten: aus ſechs Einheiten oder 


ſſes, M. * 1 i Kd 
chofſſen wird, IHR nat | en bindez. 3., bisweilen für: feguen, 


Theilen einer Art beſtehend. 


(Bott gefegne es dir) gebe dir Gedeihen; etwas 
heilfam, ERBEN, egen bringend mathen; 


232 Geſell 


das Zeitliche oder die Zeitlichleit, Die Welt ge⸗ 
egnen) für: ſterben. 


Befell, oder Geſelle (ahd. gisello, ſ. Saal, eig. 
itbewohner), m. -en, M. -en, h) bei den 
Handwerkern, ber bie wear überftanden 
bat, aber noch nicht Meifter fi 2) der mit ei= 
nem andern in Berbindung ſteht, oder einige 
Umſtände mit ibm gemein hat, Genoſſe (Lei⸗ 
densgeielle) , def. gem. in Zuſammenſetzungen; 
3) ein Menfh, nur verähtlih und mit einem 
E. w. (ein fufiger, ein ſchlechter Geſelle). Ge⸗ 
felfen, hinbez. u. rüdbeg. 8., 1) (einen, oder 
vorzũgtich ſich zu einem) zu feinem Gefährten, 
@etellihafter geben, oder machen; 2) zum Um— 
ange vereinigen, befonderd mit ſich; * emein⸗ 
Paaftıite Sache mit einem makhen ( — 
einen). Belelfin, -er. -Me, E. u. U. w., 
um Umgange, ame Geſellſchaff geneigt. Die 
eſellſeit, obne M., I) die Reigung, gem 
mit andern winzugeben; 2) ber Umgaäng ſelbſt. 
Die Beiellfbart, Di »-en, Ih obne M., die 
leriammlung, ober aud Die Berbindung meb: 
teree iu elem gemeinfhbaftlihen Awede, befon: 
ders zum freunbihaitlihen Ummgange ſelbſt; 2) 
mit M,, bie auf Diele Art verbundenen Berfonen. 


Tier Beleitiihafter, M. mw. @, einer 
aum aeiellisafilihen Umainse; ber, @efährte. 
Helellihbafitlih, -er, » Re, E. u. U. w., 


1) ber Deſellſchaft aemäh, darin gegründet; 2) 
geiellig. So aud Die Geſellſchaftlichkeit, 
ohne M. 

Gefent, f. ed, M. -e, was zur Berfenkung 
dient, 3. B. das Gewicht an den Fiſchernetzen; 
oder was gefenkt wird, als: eine in die Erde 
geſenkte Rebe; oder im Bergbane, ein Schacht. 


„Sefen (jedes, was ab⸗ oder feftgefegt wird, damit 
verw. Sad und Satzung), f. -ed, M. -e, 
Pr er Abfag eines Gedichtes oder einer 

chrift, eine Strophe, ein Berd, ein Kapitel; 
2) eine id Regel, ein jeder Sau, nad welchem 
etwas eingerichtet wird. 3) eine jede verbind⸗ 
fihe Borichrift binfichtlih freier Handlungen ; 
4) eine mit Strafe verbundene Vorſchrift eines 
Dberherrn für feine Unterthanen; bisweilen auch 
der ganze Inbegriff mehrerer Belege einer Art. 
Der Geſetzgeber, der die Geſetze giebt. Die 
Geſetzgebuüng, die Gebung eined Geſetzes. 
Geſetzlich, E. u. U. w., 1) dem Geſetze ge: 
mäß; geſeßmäßig; 2) in der Bibel. unter dem 
Gelege, der Strafe des Geſetzes unterworfen; 
3) nad dem Belege. So aud die Befehlid- 
Leit, die Geſebzmaͤßigkeit, ohne M. 

Geſetzt, ſ. Setzen. 


Geficht, ſ. ed, M. er und -e, 1) das Vermö— 
en, zu ſehen, ohne M.: 2) die Empfinduug des 
ehens, der Anblid, ohne M.; 3) der vordere 
Theil des Haupted, weil er der Sig der Augen 
it; dad Angefiht, (hier nur fommt das Ge⸗ 
ſichtchen, MR. auch Geſichterchen, vor;) 
a. überhaupt und eig., beſonders in Anſehung 
der Mienen, Geſichtszüge und der ganzen äußern 
Geſtalt des Geſichtes; b. uneig. gem. die Ge— 
berbeu des Geſichtes, die Mienen, befonders M. 
@efichter), und gen. die Berfon ſelbſt, in Anz 
ehung ihrer Gefhtebitwung. * uneig. a. das 
eingefeilte Blech an kleinen Schießgewehren, 
wodurch man bei dem Zielen das Korn faſſet; 
b. eine Vorſtellung der Einbildungskraft, Gr- 
ſcheinungen, vorzüglich geſpenſtiſche, nädtliche 
Traumgebilde, M.: Geſichte; c. gem. eine Larve. 
Die Geſichtebildung, die Geſtalt des Ges 
fihte® ; die Bhnfiognomie. - Der Befihts- 
kreis, der Kreis der Erdfläche, bie zu welchem 
man fiebet, der Horizont, uneig. auch die Gren⸗ 
je des menfchlihen Berftandes, der menſchlichen 

infiht. Der Beftihtspunft, der Standort, 
aus welchem man eine Bade betrachtet, eig. und 
uneig. Der Geſicht 3ug. befondere M. (Ge⸗ 
ir je. die verjdiedenen Linien des Ge: 

es. 


Gefims, f. -e8, M. -e, ein hervor flehender, 


befouders zierlicher Rand um einen Körper, in 


der Baufunft vorzügfih an einem Haufe unter 
den Dade (das Ph ie 


@efinde (vom alten sind, der Weg, Baug. und 
sinden, gehen, reifen; abd. gisindi, eig. die 
Begleiter, das Gefolge; mhd. ingesinde, aud 
heimgesinde, da® Hand und Hofgelinde, im 
Gegeuf, zum Gefolge, doch nit immer fireng 
unterfchieden), f. - 6, obne M, 1) Knechte. 
Migde und geringe Hausbediente, Dienſtboten; 
2) uneig. verächtlih: gemeine, liederlihe Leute; 
in Zufammenfeßungen, oder für fi allein, ge: 
wöhnt. das Gefindel, -9, obne M. 


*Geſinnen, 1) unbe. 3., mitfeyn, nur im Mm. 
efonnen, für: entfhloffen, Willens, gebräud- 
ih, 2) hinbez. 3., (etwad an einen geflunen) 
ielten für: ed von ibm verlangen, einem etwas 
aniinnen. Befinnet, regelmäßiges Mw., doch 
nur ale E. w., mit feyn, die Geſinnung haben. 
Befonnen und Geſſtunt find in ihrer Be— 
deutung verfhieden. Geſonnen zeigt mes 
das Vorhaben od. den Entſchluß zu einer Sa 
an; Geſinnt aber die Art, die te der Den: 
fungsart, oder der ————— in einer Sache 
Ober egen Jemand. Die Befinnung, In bei: 
en Bed. 


Geſippe, Sefippt, f. Sippen, Sivpfhaft. 

Befittet, er, -e, E. u. U. w., gewiſſe Sitten 
an ſich habend, befouders gute Sitten. Die ® e= 
f su, die Bildung und | der 
Sitten, die Entwilderung, bürgerliche und ftadt- 
fihe Entwidelung, neugebildet für: Gipilifa- 
tion. (Cultur ift oft umfulfender, wie Bildung, 
indem die Sittlichkeit und höhere geiftige Ent=- 
widelung binzugedadyt wird). 

Geſöff, ſ. - ed, ohne M., niedrig und verächtlich, 
ein anhaltendes oder wiederholted Saufen; Der 
Trank felbft. 


1: &efpann, m. es, M. -e, alt und fherzhaft, 
ein Gebülfe, Geſellſchafter, Kamerad. 

2. Oefpänn, f. -e6, WM. -e, 1) dad Gpannen; 
nur in Herzgeſpann; 2) was zufammen geipannt 
wird, die zufammen — Zugthiere, vor⸗ 
zuglich Pferde; (ein Geſpann Pferde). 

Geſpenſt (vom alten spanen, überreden, ver- 
führen), f. -e8, M. -er, eine Geiſtererſchei⸗ 
nung, bei. Berflorbener, und in vielen Zuſam⸗ 
iR wie GefpenftersBurdht, Stunde, 
=®laube, 2c. 2c.; auch uneig. ein erdichteter 
Gegenftand des Scredend oder der Burdt (— 
feiner Einbildungdfraft). 


Gefperre,, ſ. 8, M. w. @,, 1) gem. und ohne 
M., das Sperren; 2) das Sparrwerk eine® Da> 
ches; 3) wodurch eimas gefperrt wird. 


Gefpiele, m. -n, M. -ı, 1) von Kindern, Spiel- 
— 2) der Geſplele, gewöhnlicher aber 
ie Geſpielin, eine vertraute Freundin er= 
wachſener Krauenzimmer. 


Geſpinnſt, ſ. es, M. -e, das Geſponnene. 


Seſpons, ſ., Braut und Bräutigam, auch Gatte 
und Gattin. 

Geſpött, ſ. ed, ohne M., 1) das Spotten; 2) der 
Gegenſtand des Spotiend. 

Geſpräch, ſ. ed, M.-e, eine Unterredung, Tias 
De Bellen audy eine Rede, ein Gerücht, ing. 
der anhand eines folhen Geſpräches. Ge⸗ 
prächtig, -er, -e, Eu. U. w., fih gern 
mit andern unterredend; viel fprehend. So aud 
die Geſprächigkeit, ohne RM. Befpräd- 
weife, oder Gelorääsmeite, u. mw. in de: 
Kalt eines Geſpräches. 


— e, ſ.8, M. w. E., 1) das Gprengen, 

ohne fe: 2) was von der geraden Linie abz 

ſpringt, d. 1. abweicht, und diefe vorfpringende 
Stelle, befonders im Bergbuue. 

Gehtäde (mit eben, die Statt verw.), f. "6, 
M. w. E., das Ufer des Meeres, Flufſes, befon- 
dere wo Schiffe liegen und anlanden können. 
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iu wm. M. - en, 1).dig- Die Begrenzung, ber 
Eiß eine® Körpers, Born ‚ Bigie; be Onders 
Die Reibeslänge, Statur, ingl. eine gute Beflalt; 
2) uneig. a. die Art und Beife, wie ein Ding 
erfheint oder wirklich if; b. ein Scheinkörper, 
eine Griheinung, (ed erihien ihm eine Geſtalt 
— u — ein Se en sn Ba Süb, 1... ® 
„ in der Theologie, die beiden fihtbaren Dinge u 8, M. -e, dad Eu : 
—— rar nahe und —— Ar an einen Höbern. BERN 
alten, bindez. und rüdbez. 3., eine Geftalt|@efübdel, f. -&, ohne W. 
geben, bilden; hefonders im a, geftaftet,| vein,; Ar a eſudelt — Pe re 
reed aud (fi geftalten) eine beffimmte| gemadıt ift (die Sudelei). ‚ 


efalt annehmen, fih entwideln, (die Sade 
geftaftet ſich andere, als ich glaubte). ———— are M. -e, ein 
SeRändig u. w., (einer Sache, oder einem etz| vige @egend. 8 umpf, eine ſum⸗ 
was ge —9 ten) gene hen, eingeftehen. Dab Berüint 1, 
Berändnip, -fied, M. -ife, 1) das Be: re Pr AAN Melia 1) eig. bei 
Reben; 2) Die Sache, welche man geftcht. nur. Ay nn N a Ra 
Seſtaͤnuk, m. -e8, ohne M., übler Geruch; ingl.| oder befördernd; (nefunde Nabı nasınittel, Surf: 
eig. niedr. ein übler Ruf. er Dri bat eine ne a 
ss. ber Ort bat eine nelunbe age); bi. feine Alte 
ätten, hinbez. 3., (einem etwas) erlauben, | matürliche Beſchaffenhell babenb, umwerborben 
Ratt zugeben. Die Befattung. iaefundes Holz, geſunder Berfland), ec. von We: 
Geftäube, |. -#, M. w. E. 1) mehrere Stauden. | findbeit zeugend (eine nefunde Wefichtefarbe) 
ewädhfe und ein mit Stauden bewadlener Ort; d. nüglid, beilfam, reöt, (die Füdrrigung if 
3) vei den Jägern, das Rep eines Falten. ibm geſund) it ibm beilfam. Ter Deimmds 
Sid om *2 brunnen, eine Duche, beren Waſſer zur Br- 
a gr ' — f. — balrına oder Wiederherſtelluug der Geſundheit 
eben, unbe. 3., mit feyn, gerinnen, getcunfen mirb. Tie Befunbbeii, I} ber Ju: 
2) biubez. 3., AU Befragen (einen Fehler, ein fand, Da etwas geſund iſt, eig. und uneig., und 
Berbrehen) befennen, eingefteben; aud allein:| obne M.;, 2) bie Anmwlinidung ber Meiunbbeit 
(er bat geftanden) d.h. fein Berbrechen befannt;| beim Zrunfe; und jede Formel, deren man Mid 
men aud einräumen, angeben: freiwillig ent⸗ 


den (id geftche, das va0 nicht gealaußt dazu bedient, mit M. -en. 
en eftche, da 19 nicht aealau i | 
al och a — ſ. -8, ohne M., fo viel als: Tafelwerk, 


e and ihr feine Liebe). die hölzerne Bekleidung der Wände. 
ne ſ. Les, ohne M., ein Berein von|@erön, Getöne, f. es, ohne M., ein anbaliens 
ö . des Zönen, allerlei fortbauernde flarfe Zöne; 

f. — — 7 9 en —— ——— tönende, leere Worte; Geſchrei. 
mei um etwas darauf zu ftellen (Fub-, Kilc- 
me a er gen Betr, SR Mit"uype cr einem Be 
—— ein Wagner; gem. — auf dem Kopfe verſehen, (getoͤppelte 

ũhner). 

@ihern, U. w., der Tag vor dem beutigen; and) | Weröfe, f. -8, ohne M., ein flarfer verworr 
nneig. vor einer kurzen Zeit. Beitrig, &.w., — — ener 
aß aeftern gewefen oder geihehen if. Saal, ein anhaltendes Toſen; uneig. auch Uns 
@eftienfation, w., die Geberdenſprache, Hand- i . — 

das nn Brenn die — ſ. ed, M. e jedes Flüſſige, Trink⸗ 

eberdung. Befticuliren, Handbewegungen 
maden Der © org M. Rn ie Getratſch, 1. -e8, ohne M., gem. Beihwäp. 
Beten, die förverlibe Stellung, Bewegung Getraüen, rüdbez. J. mit haben, (fid, mir) 
oder Geberde eines Nedners, befonders die Hand- fi) etwas zutranen; (id netraue mir diefe® 
beweging. nicht; Baur nice Mut hau; — 

Geftirn f. es, M. -t, 1 ein Stern; 2 Sterne mir € rbeit nimi), 4 ande eden aber an 
überhaupt, ohne M.; 3) Anehrere — yufam- | den vierten Ball her Merian, nenn ein Bufay 
men serommen, unter einem gemifien Bifde vor=| dabei febl der nicht Den Mall bat: (ih getrame 

efteilt, und nach demfelben benannt, ein Stern⸗ mic midt au bebauten; micht dahin); ber 
ld. Befirnt, oder Befternt, €. u.U.m., dritte (mir) gilt aber Tür richtiger. 

mit Sternen verliehen; (der geftirute Himmel) Getreide, ſ. - 8, ohne M., fonft au Betraide 
der Sternenhimmel. 0 tra les ce: nn sen: ? un 

Geftöber, f. - 8. ohne M., ein anbaltended Std- oudere aber) bie Kalmfrücte zur Ernährung, 
bern, vom Schnee, das Schneegeftöber, au un= dad Korn. Getreidesban, - bandel, 
eig. das Durdfuchen von Sachen. 

Seſträuch, ſ. 3, M. -e, mehrere Sträude, 
und ein mit Straäuchen bewachſener Ort, Das 

Gebüuſch, Geſtaͤude. 

Geſtroͤckt, Mw. von ſtreken, als Sau- U. m., 
mit geßrecktem oder außgeftredtem Körper, von 


dem GSchnelliaufe der Pferde (im geitredten 
Laufe). 


Geftreng, -er. -Re, E. u. U. w., 1) flrenge; 
‚do 8. feſt, haftbar, ſtark, ingl. tapfer, he 


Sriged Ar ren ve se kai do — 
Bellräud. ‚ vorzügli dorniges 

















Beftübe, f. - 6, ohne M., & 
Staube aͤhnlich if taub, oder was dem 
Beftäte, [. -d, M. m. E., eine Stuterei; f. d. 


der Wahrheit gem 
getreulid. 


Getriebe, ſ. 8, M. m. E. alle was etrieben 
wird, oder treibt; 1) im Bergbaue, die Some 
merfeite eined Gebirges; ingE- das Gerüft, wo⸗ 
mit man einen Bruch unterbauet, 2) im Müb- 
Ienbaue, jedes Rad; überh. ein Trie wert, eine 
Maſchine; aud uneig. (dad Betriebe des Staa⸗ 

tes). 

Frau). 

Geſtrig, ſ. Geſtern. 


Gefrid, f. -e8, ohne M., 1) das Gtriden; 2) 
die Kunft zu Ariden; 3) geftridte Arbeit. 


— * f.-e8, ohne M. Strohwerk oder eine 
enge Stroh u. dergl., das unordentlich durch⸗ 
einander gemiſcht if, umherliegt. 


Gerrött, “tt, -efte, @. u. u. w., mit Zuver⸗ 

fiht. Getröſten, rhebeg. 3., mit haben, 
(ih, mid einer Sade) fie mit Zuverficht hoffen. 
Getümmel, f. -d, M. w. @., ein beftige® Se⸗ 
tdfe fidh Drängender ; ingl. die, welche das Ge⸗ 
tümmel erregen. 


Gevaͤtter (von Vater, eig Mitvater), m. - N, 
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er dem Menfden in außerordentiihen Fällen 
aus dem Munde flieht; 2) uneig. veraltet, der 
eftige In Bat ausbrechende Zorn. Geilfericht, 

.u. U. w., dem Geifer ähnlich. Geiferig, 
E. u, U. w., Geifer habend, damit befhmupt. 
Oeifern, unbez. 3. mit haben, 1)den Gei⸗ 
fer fließen laſſen; 2) uneig. heftig zürnen und 
























zanken. 
Geige, m. M. -n, 1) gem. ein muſikaliſches 
Guiteninftrument, eine Bioline, niedr. Fiedel; 


2) ein Werkzeug, zum Poliren. Geigen, uns 
bez. ., mit haben, gem. anf der Beige ſpie⸗ 
fen; zuweilen au bindez. (einem etwas geigen) 
auf der Beige vorfpielen; aud mneig. (einem 
die Wahrheit geigen) derb ‚und nachdrücklich ſa⸗ 
en. Der Geiger, -d, M. mw. sn ein 
ufiens, weicher die Beige ſpielt; ein Biolinift. 
@eil, · er -fle, E. u. u. w., 1) eig. fett, von 
dem gieifche der Thiere, und beſ. gem. von ei⸗ 
nem efelbaften, widrigen Geſchmacke und Bes 
ruche des Fettes; 2) uneig. a, von dem Erdbo⸗ 
den, zu fett gedüngt, und daber zu ſtark trei= 
bend; b. einen übermäßigen Meiz zum Beifchlafe 
gun. wolüftig, unzũüchtig; ingl. was — 
eiz verräth und beförderſ. Die Geilheit, 
ohne M., der Zuſtand, da eine Perſon oder 
Sache geil iſt, in den nämlichen Bedeutungen. 


Geile, w., beſ. MR. -n, die Sumenbehältniffe der 
zen oglieder (die Seren). ferner was dem 
oden Be feit giebt, der Dünger oder Miſt; 
auch Die Beihhaffenbeit einer Berfon od. Sache, 
da fie geit ift, def. eines Aders, (die Geilheit). 
Die Geilhorſt, M. -en, eine Stelle auf dem 
Ader, wo das Getreide geil oder zu üppig 
wählt. 
Berk, vd. Geit, auch Sais, w., M. -en, DOberd. 
eine Biege oder auch ein Reh. Der Geiß⸗ 
bod, Oberd. der Biegenbod, oder auch der 
Mehbod. 

1. Beifel, oft auch Geißel gefhr., aber zum Un⸗ 
ale vom näcften Sorte jenes Dblicher 
ge kisal, gisal), wenn aud beides von einem 

iamm fegn follte M. mw. €, urfpr. 
ein Kriegägefangener, jept m. - 4, M. w. E., 
bef. einer der mit feinem Leibe für etwas Bürge 
wird; gem. aud die Geiſel. 

2. Geifel (vom goth. gaisjan, ſchlagen, treffen), 
»., & -n, 1) eg eine Er tie; 2) uneig. a. 
bitterer Zadel, Spott, Zühtigung, b. eine 
Blage. Geißelu, binbez. J., mit der Geißzel 

auen oder fdhlagen. Die Beibelung De 

eifeler oder Beißler, der geißelt; au fit 
ſelbſt; fo def. die Geißelbrüder (Slagellanten), 
eine kirchſl. Secte einf genannt. 

Geift, m, -e#, M. -erfabd, keist,; man hält es 
für verw., mit Dem gotb. guisjan, ſchlagen, flo: 
ken, daun auffabren, braulen, aäbren, von 
FMlüffiafelten. Weiſt ift ein vieldeutiges, wichti⸗ 
neh ort, beiien Erundbbegrif dunkel und ſtrei⸗ 
tia it; wieleicht iſt 88) 1) bie tinlichibare, De= 
meqgende Kraft, zuerſt im Sinnlichen und unähft 

datß  mwallende, 


, m. -®, 


im Alüifigen wahrgenommen, 

braufenbe Waller, dann im Bäbren, der Oiſcht 
u, j. w.; 2) jene Arall im Dufeinliben überb. 
und ber rund alle Hebend lelbit, Naturgeift, 
yunädhft im Athein, im Sauce, angeſchaut u. 
der Weit in dieſem ſeſacht, (wie In andern 
Soprachen übnlidh: km Fat. spiritun, von spirare, 
hauen, fo im rich, pneuma; Im &ebr, ruach, 
und barin oft Die Séche erblidi), 9) alfges 


mein, Die unficbibare Mräft und Daß unkörper⸗ 
che Weien für fih, von Binnlidhen abgezogen, 
und weiner Dafeinds, Kebends, Bemrgungdgrund, 
aid uihwmanbelbare und denlente, frei wodende 
Kraft, bus zu Bott binanf und zu Den Seelen 
ber Menidien uub Thlere binab. Mid Begenf. 
eift und Kirper, oder Meiftiach ind Materielz 
led; 4) uneig. ſteht Meift für Merftand, ſchöpfe⸗ 
rifhe Aral; Bein eines. Dolted, eines 
Mannes, Dies, If deren neifline Eigen- 
1bümlıbfeil, Delenbaftiatelt ‚ br ein Bei und 


An. 





Gelaſſen 


@eifter, als unkdrperliche individuelle, höhere 
Belen, wie Bott, Engel, Genien; PR); die 
Geelen Verſtorbener, und deren Erſcheinen, d. i. 
Geſpenſt. Der Geiſterſeher, ein Schwaͤrmer, 
welcher Geiſter zu ſehen glaubt. —— er, 
-fte, E. u. U. w. 1) Geiſt habend; 2) was 
bloß aus Geiſt beftebt; ingl. unkörperlich. 
Geiſtlich, E. u. U. w., 1) den Geiſt betreffend, 
im Gegenfage des Körperlidhen, Weltfihen, bes 
fonderd 2) die ewige Wohlfahrt des menſchlichen 
Geiſtes betreffend, 3) was die VBerrichtung des 
Öffentlihen Gottesdienſtes betrifft, und dazu 
gebört, kirchlich, gotteodienſtlich, nicht weltlich; 
daher der Berk e, der zum Öffentlichen 
Gottesdienfte beftellt if. (Beikig und Geift- 
lich werden oft verwechſelt; leßtere® aber beißt 
nie Geiſt habend, fondern nur zum Geiſtigen 
geböris, oder auf das Geiftige ſich beziehend). 
ie Geiftlihkeit, ohne M., die fämmtfihen 
Geiftlihen. Geiſtreich, -er, -fe, E. u. U. 
w., teich an Geiſte; geiſtvoll. Biele Zufammenf. 
Geiſteſgegenwart, ſ. Gegenwart; Geiſter⸗ 
ſeher, banner, zbefhwörer, ⸗—welt, 
⸗2reich; Beiftedtrankheit, zarmutb ze. 
1. Geiz, m. -e8, M. -e, eine Benennung vers 
fhiedener Auswüchſe der Gewächſe, eine Seitens 
ſproſſe. Geizen, hinbez. 3., den Geiz an den 
Pflanzen abbreden. 


2. Geĩz, m. es, obne M., die Begierde a. mebr 


S baben, als man bedarf, beſonders b. fein 
igenthbum u vermehren, und die Wertigkeit 
derfelben. eizen, 1) unbe). und bei. 2. 


mit haben, (nad etwad) gelsig ſeyn; 2) bins 

bes. 3., (etwas zuſammen Seien) durch @eiz 

erwerben. Der Geizhals, verähtlid ein gei- 

glaer Menſch. Belzig, -er, -fie, E.u. U. w., 
eiz habend. 

@elräge, f. -%, M. w. E., was von einem Me: 
talle in der Bearbeitung Ddesfelben abgeht; die 
Kräpe. 

Gebrigel, f. -d, ohne M., ſ. Ge 3. b.; ingl. 
veraͤchtlich eine ſchlecht gefchriebene Schrift. 

Gekröſe, f. -d, M. w. E., ein jedes aus kraufen 
Balten beftebende Ding; bef. die fette mit wies 
fen Falten verfebene Haut iu den Gedärmen. 


Gelächter, |. -6., ohne M., ein ſtarkes Lachen; 
ingfeihen der Begenfland eined folhen Ge—⸗ 

ähters. 

Geläg (von liegen), ſ. es, M. -e, eine Gaſte⸗ 
rei, ein wilder Schmaus. In’d Belag binein 
reden, d. i. unbefonnen. 


Gelährt, ©. u. U. w., gelehrt, veraltet und nur 
noch in bodgelahrt Äplid. Die Belabrt- 
beit, veraltet die Gelehrſamkeit; bef. in us 
fammenfeßungen, 3. B. Gotteſgelahrtheit, Rechts⸗ 
gelahrtheit ꝛc. 


Gelanber, f. 6, M. w. @., ein erböbetes Bert, 
das Herunterfallen gu verhüten, oder ſich darın 
zu lebnen, oder Gewächſe daran zu befeftigen; 
eine Lehne; in den Gärten, ein Spalier. 


Gelänge, f -4, M. mw. E. ein jedes Stüd Feld 
von beträchtlicher Länge. 


Gelängen, unbe. u. bez. 8., mit ſeyn, 1) an- 
kommen, anfangen (wohin, od. zu etwaß gelans 
en); 2) (eine Bitte an jemanden gelangen lafz 
fen) fie an ihn bringen; 3) (zu etwas) es durch 
Bemlihung erhalten, erlangen. Die Bela: 
- gung. 


Gelaß, m. -ffed, ohne M., 1) der Raum, wo 
man etwas faffen kann, die Bequemlichkeit eines 
Gebäudes oder Behältniffes; 2) der Nachlaß ei» 
nes Verſtorbenen; felten und nur Oberd. 


Beläffen, -er, -RRe, E. u. U. w., 1) eig. jedoch 
felten: ſich leidentlich verhaltend; 2) von hefti⸗ 
nen Leidenſchaften frei; ingl. feine Empfindun⸗ 
gen bei Biderwärtigfeiten mäblgenb: Die Bes 

affenbeit, obne M., die Elgenſchaft, nad 
weicher jemand gelaſſen ift. 


Gelaͤufig 


Geläaͤufig, -er, -Re, E. u. U. w., geübt. Die 
Gelanfigkeit, ohne M., eine and der Übung 
erlangte Fertigkeit. 


Geläut, ſ. 
oder Ömelten, und der dadurch verurfachte Schaf, 
ohne M.; 2) die Bloden oder Scheilen ſelbſt. 


Geld, -er, -fle, &. u. U. w., eine lichte Haupt: 
farbe. Das Belb, unabänderlidy und Ant M., 
die gelbe Be ingl. gewiſſe natürliche oder 
künſtliche Körper, mit w 
Gelben, 1) hinbag. B., gelb machen (der er 
ran gelbt ftark); 2) rüdbde,., (ſich gelben) gelb 
werden (die Blätter — ſchon an ſich zu gel⸗ 
ben), verſchieden von Gilben, unbez. w mit 
aben, gelb Ian: in’d Gelbliche fallen; vergl. 
rgilben u. Bergilben. Gelbbraun, E. 
u. U. w., eine in das Gelbe fallende braune 
Farbe; fo auch u Gelbrotb ic. Der 
Gelbgießer, der.alleriei Geräth aus Weffing 
vecterugt; ein Rothgießer. Gelblich, -er, 
ſte, C. wm U. w., ein wenig gelb; auch: gilb- 
ih. Die Gelbſchecke, ein Pferd, weiches auf 
einem weißen Grunde gelbliche Flecken hat. Der 
Velbſch nabel, eig. ein Vogel mit einem gel= 
ben Schnabel; uneig. verädytlih ein junger un 
erfabrner Menſch. Die Gelbſucht, obne M., 
f. Balfenfudt unter Galle, ingl. eine Krank⸗ 
heit bei Zhieren und Pflanzen. 


Geid (von gelten, alt: der Belt, für Schuld, 
Bezahlung, Zins), f. -ed, M. -er, 1) eg: ge: 
münzies Metall; ingl. eine unbefimmie Menge 
desjelben; 2) uneig. Reihtbum, Vermögen. Die 
Beldbuße, eine Strafe, welche in Gelde ent⸗ 
richtet wird; eine Geldſtrafe. Der Geldgſuer⸗ 
tet, ein hohler Shrtel, Geld darin bei ih % 
ragen; gem. eine Geldfape, Kae. Der Geld- 
mätler, gem. ein WehBler, Geldwechsler. Die 
Geidſache, eine jede Sache, welche bares Geld 
beiriffi. Der Beldfto cd, 1) ein Behälter, Geld 
darin zu verwahren; 2) ein Stods oder Grund: 
geld, Stammgeld, deſſen Ertrag zu gewiflen 
Iwecken befimmt ift (Fonds, Kapital), 3) die 
Mile des vorräthigen Geldes. Die Beld- 
ſtrafe, Strafe an Geld. 


+@elde (1. Scheleh), w. oder f. -4,M. -, [. 
Gallerte. 


Geleͤge, ſ.8, M. w. E., 1) die Act, von wel⸗ 
her dle Weinſtoae als Seuler abgelegt worden ; 
2) ein Heiner Haufen abgehauenen Getreides 
auf dem #elbe. 


Geldgen, -er, -fte, eig. Mw. von liegen, ald 
& u. U. w., 1) eine gute Lage habend, wohl 
; gelegen; 2) der Abfiht gemäß, bequem; von ei= 
nem Drie und einer Zeit; 3) gem. eines Rei- 
gung gemäß, gefällig; |; Xiegen. Die Bele- 
— 1) Oberd. die Lage eines Ortes; 2) 
ie imnere Einrichtung eines Ortes; 3) gem. u. 
Dberd. die Beinanen eit einer Sache; 4) gem, 
Die Bequemlichkeit; 5) ein bequemer Dirt, ein be⸗ 
una Zuſtand; ingl. das beimlihe Gemach; 
) def. diejenige BESDINDENN der Umftände, wo— 
durch eine Handlung fowohl veranlagt, aid er- 
leichtert wird; bisweilen fo viel ald: Anlaß; 
m. and) Die Art und Weife, Berionen und Güͤ— 
er fortzuſchaffen; 7) eine jede Begebenheit, ein 
Borfal, bei. mit dem Bw. bei. Das Gele: 
genheitegedicht, ein Gedicht, welches bei od. 
zu einer felerlihhen Gelegenheit verfertigt wird; 
gem. ein Garmen. Der Gelegenheittmader, 
einer, welcher andern Gelegenheit zu Bd 
gen verfchafft ; bef. ein Kuppler; fo auhdie Rele⸗ 
genheitsmaderin, eine Auppierin. Gele⸗ 
gentlih, @ u. U. w., bei Gelegendeit. 


Geldprig, -er, -Re, E. mn. U. w., fähig und bes 
zeit, leicht etwad zu lernen und zu fallen. Die 
@elehrigkeit, abne M., diefe Fähigkeit und 
Bereitwiligfeit. 


Gellyefam, - er, -Re, E. u. U. w., Oberd. für 
geichrig. Die Gelehrſamkeit, ohne M., 1) 
berd. die Gelehrigkeit; 2) die gruͤndliche Er⸗ 


Wenig’s Handwörterb. d. deutſch. Syr. 3. Aufl. 


— Gelinde 


2, RM. -e, das Läuten mit Glocken Selehzrt, -er, -efte, alt: gelahrt, eig. 


Geleĩt, f 


Geloͤnk, 3 er, .ef 


@elfern 


Gelhinde, -r, -e, &. u. 1. 
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—— — hehe ei — oherer — 
erH. Die en, a r * 
keit; 3) Biete an ish. Inte 

bay 


von lehren, als @ w.U.m., u) tn einer Sache 
unterrichtet, jedoch (en: 2) Gelehrſamkeit bes 
figend ; ingl. zu derfelben gehörig, Darin gegrün= 
vet. Die Belebrthpeit, ohne M., felten für 
Gelehrſamkeit; alt: Gelahrtheit. 


eine werles oder den Kufen eines Schlit⸗ 
ten® ——— Einſchnitte in dem wege; aud 
das Gleiſe, das Gleis oder die Leife (das 
Fahrgeleiſe, Schlittengeleiſe, die Fahrleiſe, Bas 
genleife). 
ed, M. -e, 1) die Begleitung, ofme 
M.; 2) die ———— das Gefolge, beſon⸗ 
ders Oberd.; 3) das einem Angeklagten von der 
Gerichtdbobrigkeit gegebene Verſprechen, frei und 
ſicher vor Gericht zu kommen und von demfel⸗ 
ben wieder weg — die Bewährung der 
ndtbigen Siheche t für Reiſende auf öffentlichen 
Landſtraßen, a. das Recht, Beifende zu gelei⸗ 
ten, das Geleitsrecht, Die J 
ohne M.; b. das Geld, welches Beifende für 
die gewährte Sicherheit bezahlen, dad Geleits⸗ 
eld; c. der Bezirk, In welhem ein Staat das 
eleitsreht hat, d. der Ort, wo das Geleit ent: 
ridhtet wird, das Geleitshaus, Geleitbamt. Be: 
leiten (das verftärfte leiten), hiubej. 3. 
(einen) begleiten, ihm das GBeleit geben, bejon= 
ders aur Sicherheit, überhaupt Sicherheit auf 
dem Wege verfhaffen. Geleithich, ©. u. U. 
w., was in dem Geleite gegründet iſt, oder da⸗ 
bin gebört. Das Geleitsamt, ein Kollegium, 
welches dad Geleit — ingl. der Ort ſeiner 
Sitzungen. Der DBeleitöbereiter, oder Ge⸗ 
leitdreiter, der die Straßen in einem Ge— 
feitdgebiete beaufiidtigt. Die Geleitsein- 
nabme, die Einnahme, der Drt und das ein- 
genommene Geld ſelbſt. Der Beleitseinneb- 
mer, der das Geleite einnimmt. Der Ge— 
leitö mann, 1) gem. ein Begleiter, felten: Ge⸗ 
leiter; 2) eine — Perſon, die Reiſende 
begleiten muß, oder das Geleite einnimmt. Der 
Geleitézettel, der Zettel, — man zum 
Merkmale des bezahlten Geleites bekommt, das 


Geleitszeichen. 

e,@ u. U. w., 1) was ſich 
leicht biegen oder lenken läßt; geſchmeidig, —* 
waudt; beſondere 2) vermittelft eines oder meh⸗ 
rerer Gelenke leicht beweglich, gelentfam. Das 
Gelenk, -e9, M. -e, Ijdie Zufammenfügung 
zweier Körper, befonder® der Gliedmaßen der 
menfhlihen und thieriſchen Körper, vermittelft 
weldyer N leicht bewegt werden können; 7 der 
Ort diefer Zufammenfügung Gelenkſam. 
.er, -fle,& u. U. mw., fo viel ats geleuk 2. 
So aud) die Gelenkſamkeit, ohne M. 
unbez. 3., mit haben, laut und un- 
angenehm freien; auch das Lieblofen der Hun⸗ 
de, von beifern verfd. . 


Gelichter, f. 8, ohne M. (abd. gilich, gleid), 


Bald: (er ift deines Gelichters) von deiner 


Gelicbe, Beliebel, ſ. - 3, das. wiederholte flat⸗ 


terhafte Lieben, ohne eruſte Abſichten. 


Gelteben , undez. 3., nnperf. mit haben, ver= 


altet, belieben, gefallen, und meiftentbeil® nur 
no in der Bedensart: „gelebt ed Gott“ ge= 


braͤnchlich. 

w., 1) eig. a. feuft, 
glatt, nicht ranh; b. wei, nicht hart; 2) uns 
eig. a. weich, fanft, fanftmütbig, tn l. ni 
frenge ; b. einen geringen Grad der igeeit 
oder der innern Stärke habend, (gelinde Mit: 
tel). Die Belindigfeit, ohne M., jene Eis 
genfchaft einer Sache. 

15 


&en geib gefärbt wird. Geleier, f.-8, ohne M., anhaltendes, läſtiges Leiern. 
— — -4,M. mw. E., die von den Raͤdern 
uhr 


v 


Gelingen 
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* Gelingen (verw. mit langen), unbe. u. bez. 
2. mit feyu. teineh) jener Bemuͤhung 

bſicht gemäß erfolgen, gluͤden. 

Bien, unbez. 3., mit haben (eig. Bälten, 
von sollen, d. d. haflen, nen Fan tönen, 
erllingen, einen durchdringenden Schall von fid 

eben (die gelleude Rachtigall; eine gellende 

Brinme, d. h. eine dDurdydringende, laute); auch 
vom a. (er fingt, daß mir die Ohren gel: 
en, d. 5. unangenehm erfhüttert werden), im 
Bergbane, für: zurkdyrallen. 

Gelöben, hinbez. B., (einem etwaß) feierlich ver⸗ 
fpreien. Dat FFASTEr -ffes, M. ſſe, 
ein Gelübde, ein feierfiches Verſprechen. 

@elößs, f. -e8, bei den Zägern, der Koth der 
Thiere. 


1.@elt, U. w., gem., beſ. im O. D., eine fra⸗ 

gende Bermuthung zu bezeichnen; (von: gelte 
c? laßt ihre gelten ? nicht wahr?). 

2.@elt, &. u. U. w., unfruchtbar, von dem weib- 
lichen Geſchlechte der Thiere; (eine gelte Kuh od. 
— die noch niemald, eder die dies Jahr 
nit träcdtig war. Gelten oder Belgen, hin⸗ 
bei. 3., gelt, unfruhtbar machen, verſchneiden, 
tafriren. 

@elte, w., M.‘-n, ein Meines höfzernes Gefäß. 

*GBelten (abd. keltan, geben, bezahlen; Werth 
haben), undeh D mit haben, überhanpt ei— 
nen gewiſſen Werth haben, 1) eig. werth ſeyn, 
ale: das Geld gift Ehe 2) umelg. a. Kraft, 

von Ser haben; b. An ehen haben, vermögen; 


R 


von Perſonen, (er gilt beim Fürſten viel); c. 
betreffen, auf eiwas gerichtet feun, 3. 8. das 
gift deinen Kopf; oder fih nur auf etwas be= 
lehn, (meine Worte gelten dir); d. gem. erfanbt 
eyn. (Manche meinen es müfle immer der 4. 
Bat Reden, alfo auch „der Vorwurf gilt 
mid; aber wenn ed nur eine —— aus: 
drückt, fo ſteht, wie ed auch allgemein üblich ift, 
der 3. Ball: ed gilt das Hell des Kent 
(wenn dies bedroht if); es gilt Dem Heile 
des Köntgd (wenn t han trinfe); 
e& gift mir viel ge Are 1) oder 2) a. u. 
h.). Die Geltung, ohne M., nur inder Mus 
fill, der Werth der Roten dem Zeitmaße nad). 


@elübbe, f. -4, M. w. €., ein feierliges Geldb⸗ 
niß, befonders gegen Gott. 


Gelungen (Mittelw. von geflugen), zu Stande 
gebracht, gut, (ein gelungenes Bild). 


Belöften, hinbez, u. rüdber. 3., mit haben, 
LAuſt, d. i. finntide — empfinden; größ⸗ 
tentheils unyerſ. oder doch in der dritien Per⸗ 
fon: es gelüifter mich, ihn nach etwas; ſich eine 
Sache und bisweilen einer Sache zeinſten laſſen. 
Dis Gelüſt, -e93,M. -e. 

@elgen, ſ. Gelt. 

1. Gemaͤch (ahd. gimach, von mah, mach, zufam⸗ 
men (geben), verbunden, paſſend, bequem, ſ. 
Mahl 1), -er, »-efte, EG. u. U. w., 1) lang⸗ 
fam; 2 elinde, nicht beftig; 3) bequem. Ge⸗ 
mädl s. -er, -fte, € u. U. w., 1) laug⸗ 
fam ; 2) bequem, frei von Muͤhe, von Befchwer: 
den und geneigt, Diefe zu _fheuen. Die ®es 
mächfich 


Ne 1) der Zuftand, da ein Din 

eig it, ohne M.; 2) ein gemädzliched 

Ing, mit M., audı der oder Bas Gemach. 

2. Gemaoͤch (v. gleichem Stamme, wie 1.gemacd 

uud Mahl, P d.), ſ. -e8,M. -mider, ein 

ee eined Haufe: ,, beionderd eines Palla—⸗ 

a heimligde Gemach, der Abtritt, das 
rivet. 


Gemädt, f. -e8, M. -e, 1) etwas Bemadhtes, 
veraft, für: Belhänf; bei. gem. für: eine ſchlechte 
Arbeit, ein Machwerf;, 2) das Hervorbringende, 
Bu daher gemein. für: die männlichen 

eugungsglieder. | 

Bemäbl (ſ. gemad u. Mabi 1, abd. gimahal, 
davon mahaljan, vermäbten, und gimach, ein 


x 


Gemerf 


Baar), ſ. es, M. -e, alt and dichterilch, eine 
mit der andern zum Cheſtande verfprodene aber 
ſchon verbundene Perſon; jept gewöhnfid eine 
Becheitaigele Berfon vornehnten Gtandes: der 
Gemahl, die Gemahlin. 
Gemahnen, ns 8., 3) (einen an etwa®) felten 
für: erinnern, 2) unperf., (ed gemabnet mid 
eine mir, fommt mir vor, «6 
ucht mir. 


[9 ünki mid, 


Gemälde, f. , M. w. E., 1) eig. ein gemaltes 
Bild; 2) ut ein Bild, eine Befchreibung, 
Schilderung, Borkellung. 


Gemaͤrk, ſ. es, M. -e, das Zeichen (das Ge⸗ 
mark des u Die Gemarkung, RM. 
-en, IimD.D. die Mark, Markung, die Grenzen. 


1.@emäß, f. -cd, M. e, dad Mas eines Din- 
es; befonder® von verfchiedenen Arten des Ma- 
des zuſammen. 

2. os -er,-efte, & u. U. w., (einem Dinge) 
damit fiherein tommend, fo wie e6 deffen Be: 
fhaffenbeit erfordert; auch ald Bw. mit dem _ 
3. Falle (der Wahrheit gemäß). Die Gemäß: 
heit, ohne M., der Zuftand, da eine Sadıe der 
andern gemäß ifl. 

Gemäuer, |. -3, ohne M., dad Wauerwerf, bie 
Mauern. 


Gemein, -er, -fle, €. u. U.w. (abd. gimeini, 
niederf. meen, mein, wird nerf&iedeu abgeleitet, 
von Mann, Menge :c.; es fönnte aud vom 
Bronomen mein, ald Gollectiv, das was Bie- 
len gehört, fie „mein“ nennen, berfommen, wo 
dann die Grundbed. unter 3. c. wäre), 1) in 
Menge vorhanden, is: und uneig. mit dem Re⸗ 
benbegrife des Mittelmäpigen oder Schlechten: 
2) eig. den größten Theil nuter deu Dingen eis 
ner Art ausmahend, bisweilen fo viel al: ge⸗ 
wöhnlich; 3) uneig. a. dem größten Theil unser 
deu Dingen einer Art zulommend, db. allen 
Dingen einer Art zufommend, oft für: allge: 
mein, gemeiuſchaftlich; c. deilen Gebrauch einem 
jeden frei ſtehet; d. (fi mit einem gemein ma- 
hen) zu vertraut gegen einen Geringern ſeyn, 
und dadurch feine Adtung verlieren; oe. alt: 
unrein. Die Gemeine, oder demeinde, 1) 
mehrere zu einem Amwede mit einander verbun- 
bene VWerfonen, bei, a. Die ſammtlichen Einwob: 
ner eined Dried; b. Perfonen, bie gu einer Kir: 
dhe gehören; Die Wire; 2) die Verſammlung 
ber auf ſolche Art verbundencn Perſonen, ober 
ibrer Abaeoıbneten; 3) ein Brunbiiid, welded 
einer ganzen Memeinde aebart; Das bemeinde: 
aut, Ohemeinbeband, Die Bemeinbeit;, Der Ge— 
meinaeıl, eine allaemeine Ibätige Ebellnabne 
an Der gemeinibaftfiben Wohlſahrt. Die @e= 
meinhbeit, an einigen Orten, fo viel ald @e: 

"melnde 1. und d, Genreiniglih, E m., am 
bäuflaften, gewoöhnlich; nledr. nemeinbin, Me= 
meiunübig, »er, «fe, & nm. U. m. Den 
Rugen der ganzen Gefellihaft, zu welder man 

ehört, bezweckend; was Allen nügen kann. 
bemeinu slid, E. u. U. w. den allgemeinen 

Rutzen wirklich befördernd; was Allen nützlich 

iſt. Der Gemeinochs, ein Dis, Bulle einer 

ganzen Gemeine, der Herdodyd. Der Gemein- 
ort, eine allgemeine Wahrheit, ein Gemeln- 
play, Gemeinfpruhd. Die Gemeinfhaft, 
ohne M., gemeinfchaftliher Beſig oder Gebrauch. 
auch näherer Umgang (mit einem ſolchen haben). 

Gemeinfhaftlih, E. u. U. w., in Gemein: 

fhaft. Gemeint, &.w. U. w. mit fegn, 

die Meinung habend, gefonnen, (id bin gemeint 
zu verreifen). 


Gemoeͤnge, I. -d, M. w. @,, 1) die Handlung des 
Mengend, ohne M.; 2) mehrere mit eininber 
verbundene oder vermifchte, vermengte Körper ; 
das Gemengſel. 


Gemerk, ſ. -4$8, M. * e, 1) em. dgs Merkmal. 
Kennzeichen, beſ. bei den Zägern und Bergleu 
ten; 2) niedr. das Gedachtniß. 


2 
2 


Gemehel 


MBemigel, ſ. 8, ohne M., vieles Megeln. 
Semiſch, ſ. eo, M. -e, wie Gemenge. 
pGemme, w., MR. -n, elu geſchnittener Edel⸗ 
und Halbedelftein. 
Gemſe, w., M. -n, wilde Belfenziege beiderlci 
GSeſchiechts; der Gemsbock das männlide, und 


die Gemözlege oder Dad Gemsthler das weibliche F Wenealogre, w. su Y 


Geſchlecht. 

Semüſll, f, es, ohne M., sa; der Schutt; der 
Abgang; dad Kehricht; (dad Bemlilm, der Mulm 
oder Mid; im D. D. auch der Kummer). 

Semänd, ſ. - ed, für: Mündung eines Fluſſes, 
in mehrern Gigennamen vorfommend. 


Gemunfel, f. - 8, ein wiederholtes, anhaltendes 
Munfeln. 


Gemurmel, und Gemurre, ſ. -d, obne M., 
dauernde, vieles. 


Gemüſe (von Muß, d. i. Speife), ſ. -6, M.w 
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merte, die Schirmwehr, Schirmweiterei, Poli⸗ 
zeiwache. 

t Sene (ſyr. Schäne), w., der Amang, Wohl: 
— Geniren, einen — be⸗ 
täftigen, läftig fallen, befchränfen; fich geni⸗ 
ren, id zwingen oder fi Zwang anthun. 


M. -n (Bfpfbig), a. 

@eihlchtäfunde; b. a . e= 

nealogifh, was fih auf die Beneglogie be= 
ieht oder darin gegründet ift, — 
er Genealog, ein Geſchlechtekundiger. 


Genehm, U. w., mit dem Zw. halten, (etwas ge⸗ 
nehm Hallen) eb für Dartye) aft erfennen und 
daher bewilligen; (es ift mir Ben) ed ift mir 
angenehm, annehmiid. e GBenehmhal⸗ 
tung, die Sewill — enehmigen, bin 
bez. 3., (etwas) gut heißen, bewilligen, billi⸗ 

en. Die Genehmigung, Bewilligung, Bu- 
immung. ' ’ 


G., alles, was von Beld- und @artenfrüdten ie eſte, @. u. U.m., 1) (gu etwas) 


zum Fleiſche gegeſſen wird, Zugemüſe. 


Gemüth, |. -8, M. -er (von Muth, f. d.), im 
weitern Sinne Die Seele in der Einheit aller 
ihrer Kräfte; im engerw, als fühleude und wol⸗ 
ende, oder das Gefüͤhls⸗ und Beſtrebungbver⸗ 
mögen, denen die Einbildungsfraft und nod 
mehr der Verſtand, Wig, untergeordnet find; 
daher ſtellt man auch Verſtand, oder gewöhnlich, 
Beift und Gemüth zufammen; (das GBemüth 
iR erfhüstert, wird bewegt; «ed verlangt nad 
Muhe, Genuß); dann find Gemüthsbewe— 

ungen auch fo viel wie Affecte, augen= 


lidiſche Erregungen, vder Leidenfhaften,|+2. General, m. -%, M -e, eine 


dauernde; dieſe flehn felbft wohl für das Ge⸗ 
mürh; (fi eiwas zu Bemüthe ziehen) fich einer 
Sache fehr annehmen, anbaltend Kummer, Reue 
über etwas empfinden; (einem etwas zu Ge 
müthe führen) einem etwas bemzglid vorftellen, 
um auf feinen Willen zu wirken; (fih etwas zu 
Gemuͤthe führen) es zu fih nehmen, ſich zueig⸗ 
nen; zuweilen flieht Gemüth für aralter. 
Gemſuthvoll if das Begentheil von — 
(gemüthlos), und Gemüth der Gegenſatz von 
Srivolttät (Gemuͤthlofigkeit); (ein gemüths 
voller Menſch, Dichter; eine gemütbvolle Dich⸗ 
tung). Die Bemüthsart, die natürliche Bes 
fhaffeuheit dor Memüthet, Naturell. Bemütbts 


wert iſt Die Melt, mie fie ſich im Gemiuth 
darftelli (fubjectin), in ber man innerlih lebt. 
Gewmüiblid, innerlib, rubigsbebaglih, Das 
Gemüib aufprehend; und bavon bie @emütbs 
Iihleit, (old Zabel: ZTrägbeit, Gemütbb: 


Fert t, Reigung habend; 2) (einem) günfig, 
gewogen. So —X Beneigtheit, —8 


+1. General (generelt), unabaͤnderlich, @. w., 
allgemein ; nur in Zufammenfeßungen mit Hw., 
eine über alle Dinge von einer beftimmten Art 
fih erfiredende fung oder Gewalt zu Vbe- 

eihnen, z. B. die Generalaccife; der General: 
ab, der Baß, welder die Gelege der ganzen 
Harmonie in fih begreift, ur f. f.; in vi 
andern Bufammenfegungen fann ed mit oberfte 
— werden, 3. B. der General ſuperinten⸗ 
ent. ; 


j erfon, weide 
unter mebrern ihrer Art die höchfte Würde hat, 
bei. Dad Oberhaupt verfihiedener Mönchborden; 
ingl. ein vornehmer Befehlöhaber het den Solda⸗ 
ten, oft audı überh. der Feldherr, der Anführer ei⸗ 
nes gangen Kriegäbeered. Tad Generalat, -e6, 
M. -e, die Hürde eined Generals. Die Ges 
neraltn, die Frau eine® Generals. Die Ge⸗ 
neralität, obne M., Die fämmtlihen Gene: 
raldperfonen. Der Generalmarſch, durd den 
die Truppen verfammelt werden. Die Gene⸗ 
ralftaaten, ohne E., die Abgefandten der vers 
einigten Brovinzen der Niederlande. 


+®eneratiön, w., M. -en, die von einem &tam- 
me zunaͤchſt — Menſchen; auch die 
Beit, durch welche fie dauern. 


Generoſität (ſpr. Schenerefttäl), w., der Edel⸗ 
mutb; eh en feit, Breigebigfeit. Gene⸗ 
rd8, edeimüthig; freigebig. 


imma, ougenblitiiher Zufand Der @es|e@endfen, under. u. bez. B., mit feyn, 1) ge: 


mühe. DBemhibädleben, Das innerlihe in 
Gefühl uns Dbantafie, Die Bemüthdfrants 
beit, ein lang anbaltenber, tiefeingemurgelter 
und den Mörper auireibender Kram ober Kums 


me. Die Bemüiberube, Die NAbmweienbeit 
unangenehmer bemlitbebewraungen u. f. f, (Wie 
das Klort Memitb ber Deutiben Spracht eigen= 


thümlich iſt, ſo iftedaud ein Grundsna in der Gei⸗ 
Reönatur ded Bulfed, ald Innerlihfeit, Die 
den Verfland und Wih, jo mie Die Hidhtung 
nad außen mildert, erwärmt, aber im Über: 
maß us Xrinmerei, Schwaͤrmerei und Unge⸗ 
ſchicklichkeit im Leben führt). 

Sen, Bw., f. gegen. 

Genäfchig, 1. Naſchig, Raſchhaft. 

ñ, -er, eſte, E. m. U. w., 1) eig. U. w., 
nahe, nahe anliegend; 2) umeig. a. nabe, enge; 
b. allen einzelnen Theilen oder Umfländen nach, 
aceurat (id keune ihn genau; es paßt genau); 
e. gem. ſehr ſparſam. Die Benauigteit, 
ohne M., der Zuſtand, da ein Ding genau If, 
in den Bedeutungen 2. 


PGSendarme, m., Geudarmes, tig. Benöh’ars 
med (fpr. Schaugdarm), eig. Waffenmänner, 
GSchirmer; bewaffnete Land» oder Sirapenreiter 
sur Öffenttihen Gicerbeit. Die Gendar⸗ 


fund werden; (von einer Krankheit) befreit wer⸗ 
den; 2) alt und Bichterifh (von einem Kinde od. 
eined Kindes) von demſelben entbenden werden. 
Die Benefung, ohne M., der Buftend, da 
man feine verlorne Befundheit wieder erlangt. 


Beni, ſ. E8, M. -e, das Gelent des Nadens 

genen dem erflen und zweiten Wirbelbeine. 

er Benidfang, ein Stid,, den Die Sage 

einem Thiere in das Benid mit dem Genfds 

fänger, d. i. einem dazu beſtimmten Meſſer, 
en. 


+@enie (f. Schenie, 2fylb.), f. -d, M. -8, 1) 
die eigenthümliche Art eines Dinges, Die Natur, 
obne M.; 2) bef. ein origineller, ichdpferiſcher 
Geiſt, ohne M.; verfähieden von Talent, Ta⸗ 
lente, womit nur gute oder vor Apliae Bei: 
Reßgaben bezeichnet werden. Bental, mit Ge⸗ 
nie, hoher dpferkraft begabt. 


*Senichen (goth. niutan, nehmen; der Stamm 
zu Rugen, und GBenofle, abd. niazan, ek 
nehmen, dann fi daran erfreuen; genießen), 
hinbez. und bez. 3., 1) überhaupt Rußen von 
etwas haben; bef. 2) (eine, oder auch einer Sa⸗ 

e) fie mit Bergnügen empfinden und gebraus 
en, (er genof jegt die Früchte feines Bieiged); 


3) bei den IAgern, von den Hunden, riechen; 
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4) Speiſe und —— ih nehmen; 5) (einem | + @eomeser 


etwas für genoſſen hingehen laſſen) ed an ihm 
ungefltaft, ungeahndet laſſen. Genießbar, 
-er, -fe, E. u. U. w., was fich geniegen läßt, 
eig. u. uneig. Der Beniepbraud, f. Rieb- 
braud. Der Genuß, -ffed, M. Genüſſe, 
1) der Zufand, da man eine Gade genießt; 
elten: Die Genleßung, ohne M.; 2) der —— 

5 ſelbſt, oder dad, was man genleßt 
m . 


Geniſt, f. -e8, M. -e, ein and kurzen ey: 
halmen, kleinem Heifig zc. beſtehendes Gemiſch. 
PGenitĩv, -8, M. -e, In der Sprachlehre, 


die zweite Endung in der Abänderung der decli= 
nabeln Wörter. 


+Senius, m., M. Genten, der Schutzzelſt, 
Schußengel; der Zeitgeiſt; auch häuflg für: 
Genie 2. ” 

Gendg (Benoffe; von genießen, in der Bedeu 
tung von nehmen [zu id), Bug: oder [fi 
dejien] erfreuen), m. -ifen, . -fien, der 
mit einem andern verbunden iR; in gleicher 
Lage (Leidensgenoß); aud Geführte, Geſell⸗ 
fhafter; def. in Zufammenfeßuugen, 5. B. Tiſch⸗ 
genoß, Amtsgenoß zc. 


+ Gentleman (ſpr. Dihent’Imänn), m. ,-ein ” 
reumann, Biedermann; ein feiner Mann, ein 
Mann von Stand, Bildung oder Erziehung. 


Bewüg. (verw. mit nahe, genau), I) U. w., 
zu einem Bedhrfutffe oder zu einer Abficht bins 
teihend, binlänglih, fo viel als nöthig, erfor= 
derlich if, } 8. mir oder für mich if es ge⸗ 
uug ; biöwellen für: fehr und ziemlih: 2) un- 


abäuderi. E. w., in der nämlihen Bedeutung 
vor oder nad dem Kw., üld: genug Zeit, vder 
Aeit genug. Die Bcenüge, obne M., 1) der 


Auftand, dba man genug bat; (zur Genüge) ges 
nug, binlänglidh; 2) Die Leiſtung einer ſchuldi⸗ 


en Bnidt, ohne Bim., uud mit dem Zw. thun 
ober leiften deinem ober einer Sache Genüuge 
thun oder Seiften); ingleichen die Befriedigung. 
Wengen, bey. I.. mit baben, nur unperſ. 


(ad nenüget mir) es it für mid genug, hin 
linglidh; ingleihen id bin damit zufrieden. 
Menäalicd, & u. il. w., felten: zur Genüge, 
binlänglidh. WBenugiam, Eu. U. w,, genug. 
Denünlfam, -er, -fe,@. m. U. w., genelgt, 
wit Finad infrieben in ſeyn. Die @enüg- 
iamdeit, Vhne M., die Wertigkeit, genfigfam 
au feygn. Die Benugtbunng, einem gen 
hun, d. i. ihm die en u icht feiften, bef. 
die Befriedigung nad einer Beletdigung, Gas 
tisfaction. 


+@enns, f., das Geſchlecht, weiches die Species 
oder Arten umfaßt; das Sprachgeſchlecht oder 
BWortgeſchlecht. Dad Geure (ivr. Schang'r), 
die Gattung, die Art. Das Genre⸗Bild od. 
Bemälde, ein Bild, welches eine Scene, Hands 
fung 2c. aus dem gemeinen Leben darflellt, zum 
Unterfchlede von böhern geſchichtlichen Gegen⸗ 
Ränden, (Hiftorienmalerel). 

@enuf, m., ſ. Benießen. 

+Geognofie, oder. Beagnofif, w., die Lehre von 
Der Aufaanen egung und dem Bau der feten 

. Erdrinde, Die Erdfagens oder Erdichichtenfunde, 
die Gebirgskunde. Der Beognoft, der fi mit 
diefer Wiſſenſchaft befhäftigt. Beognoftifc, 

ö — U. w., was ſich auf dieſe Wiſſenſchaft be: 
zieht. 


+@eogräpb,.m- en, M.-en, a. der Erdbeſchrei⸗ 
ber, b. ein Kenuer der Beograpbie. Die Seo: 
graphie (Afyib.), M. -n 6ſylb.), Die Erdluns 
de, Erdbeſchreibung. Geographiſch, ©. u. 
u.w., nr robefdyreibung gehörig, fidy darauf 
beziehend. 


Geraum 


M. 1 M. w. E., der es [2 
Mestüufier, gem. Erbmefler, Beiomen . Die 
®@eometrie —5 M. -n (Sfyl6.), die Meß⸗ 
a wine ——— Ban Become. 
r „E. u. U. w. au diefer enſchaft ges 
börig, fi darauf bejtehend. 


Gepäck, ſ. -e3,M. -e, zuſammen 


pet Dinge, 
en jufammen gepadte Bed 
eife. 


tiniffe auf der 


Gepräge, f. , M. w. E., 1) eig. das auf eine 

üne geprägte Zeihen oder Bild; 2) uneig. 

ein Unteriheidungsmertmal, der Ausdrud, (er 
bat das Gepräge eines Buunerd). 


Gepränge, I. -%, obne M., aͤußerliche Pracht, 


Prunk, befonders in Mückſicht auf ein zahlrei⸗ 
ches Gefolge. J 


Ger, m. Res, M. -e, altdeutſch für: Wurfſpteö, 


Lanze, Sper, oder überhaupt Wurfwaffe, Pfeil 
rc.; auch Gehren. Bon dieſem Worte feiten 
viele den alten Namen der Deutſchen: Germ a⸗ 
nen(für: Spermannen, Waffenmänner, Kriegs 
männer) ber. 

‚Geräbde (verw. mit reht und Richtung, was 
recht und in einer Richtung ifl), -r, 15 1) 
E. u. U. w., a. der kurzeſte Weg zwiſchen zwei 
Bunften; nidt frumm ; b. uneig. von den Zahlen, 
melde jich im zwei gleiche ganze Zahlen tbellen 
laſſen, mie ungerade, 2) U. w., a. in gerader 
Richtung, b. uneig. ohne Umſchweif; c. genau, 
yünftlih; d. gem. nab gerade, nad un. nad; 
endlib. (Berade und ungerade unter: 
fheiden, d. i. Medht und Unredht). Die Ges 
radhelt, ohne M., a. der Zuftand, da eine 
Sache gerade ift; db. die aufrictige Denfungds 


und Handlungsart eines Menden; der Ge⸗— 
radſinn. 


2. Gerãde, w., ohne M., in den Rechten Delle 
dener Länder, alles dasjenige Haus» und Ka⸗ 
ftengeräth, welches nah des Mannes Tode ter 

rau, und nad dem Tode derfeiben der nichften 
erwandtin von mütterliher Seite zum Boraus 
gebührt. 


@eräms, f. -vämfed, M. -fe, ein Berſchlag in 
dem Borhaufe altertbümlicher Gebäude im Id: 
weftlihen Deutfhland, mit einem @itterwert 
nad außen, wo die Frauen allerlei häusliche 
Befhäfte beforgen, umd mit der Straße in Ver⸗ 
bindung ſich befinden. 


Geräth (Ratb in diefer Bedeutung, fo viel wie 
Dinge zum rechten — zum Ruben, wos 
mit etwas zu maden ift, wie in Hausratb, 
Adergerätbe ıc., f. ratben), T. -e6, obne 
M., oderdie Berätbe, ohne &., alles was zur 
Zubereitung anderer Dinge dient, beſonders aller⸗ 
fei Werkzeug; aud alle was in einer Wirth: 
fhaft oder im bäußfichen Leben gebraumht wird. 
Die Gerathſchaft, ohne M., oder die Ge⸗ 
rätbfhaften, obne @., fo viel ald Geräthe. 


1.®eräthen, eig. Mw. von ratben, ald G. u. 
u. w., vortbeilhaft, nüelid, rathſam, (ch if 
nit gerathen, etwas wider das Gewiſſen zu 
tbun); f. Ratben. 


2.* Gerãthen, unbe. u. bez. 3., mit feyn, 1) 
mit unter, in, an und auf, (unter Diebe, in 
ſchlechte Befeufhaft, an einauder, auf einen 
falfhen Weg, auf einen Einfall, Gedanken ꝛc. 
geratben), eig. u. ıtneig. fommen; 2) (zu etwas) 
gereihen; 3) von dem Erfolge einer Sache oder 
eined Wertes, in fo fern dabei viel auf ein Uns 
gefaͤhr ankommt, — geraͤth mir gut. fchlede); 
gerathen allein iR fo viel als gelingen. ®e- 
ratbewobt, unabinderl. nur mit auf als U. 
w., auf (ein) Gerathewohl oder aufs Bera= 
thewohl, auf gut Glück. 


t @®eologie, w., die Lehre von der Eutſtehung u. @eraum, -er, -fe, E. u. U. w., 3) eig. vielen 


Bildung des Erdkorvers. 
dieſe Kirenihaft treibt. Geologiſſch, 
u. w., was zu Diefer Wiſſenſchaft gehört. 


An 


Der Beolog, der, 


Raum enthaltend; gewöhnlich gerännug; gem. 


@. "| — 2) uneig. nur als E. w., von der 


eilt, ziemiih lange. Die Geräumigkeit, 


‘ 


x 


= Geraͤuſch 


‚ohne M., die geräumige Beſchaffenheit eine 
Drtes. 


1.@eräuf&, f. - 26, M. - e, das auhaltende, ſtarke 
Raufhen, eig. und unelg. für: unruhige Be 
ſchäftigung, Auffehen. 

2. Geräuſch, ſ. -e4, MR. -e, bei den Zägern und 
in den Rüden, Herz, Lunge und Leber eined ge⸗ 
ſchlachteten größern Thieres; das Geſchlinge. 

Soͤrben (ſ. gar), hinbez. 3., 1) (rohe Häute) durch 
peigende Mittel zubereiten; 2) bei verſchiedenen 
Metaliurbeitern, (ein Metall) poliren. Der Ger: 
ber, -6, MR. w. ©., ein Handwerker, der die 
roben Thierhänte gerbt. Die Berberet, 1) 
die — — eines Gerbers, ohne M., 2) 
deſſen Wertätte, mit M. -en. 


Gerecht (1. reht), -er, -efte, @ u. U. w., 1) 
felten für: Akute: 2) a. dem — — ge⸗ 
mäß, fowohl dem Maße nach, für: paflend, 

recht, als auch den Einfihten und der Erfab: 
rung nah, für: kundig, befonders im Jagdwe⸗ 
fen, ale: holzgerecht zc.; b. der Bolllommenz 
beit gemäß, für: echt; von Bott, heilig, von 
den Menſchen, fittlih, volllommen; c. rechtmaͤ⸗ 
Big; d. den Bflihten oder Regeln gemäß. im 
fittlihen Verſtande; ———— aber den durch 
ein Geſetz auedrucklich beſtimmten Pflichten pe 
mäß zu handeln, zu rihten. Die Beredhtig- 
keit, M. -en, 1) eig. a. der Zuftand, da eine 
Berfon oder Sache geredht if, in den Bedeutun- 

en 2.b. e. und d. und ohne M.; b. das Het, 
ie Befugniß, und das mas einem vermöge eine® 
Rechtes zulommt, mit M.; 2) uneig. gerichtliche 
Berfonen, die Berihte. Die Berehtfame, 
alles dasjenige, was einem nad gewiflen Rech⸗ 
ten zufommt. 


@erede, f. - 8, ohne M., ein mehrmaliges Reden, 
befonders des großen Haufens, von einer Sache, 
ein nachtheiliges Gerücht. 


Sere ĩchen, bez. 3., mit haben, die Urſache oder 
das Mittel einer Wirkung werden; (einem zu 
etwas; einem zum Bortheil, zum Rutzen, zum 
Schaden gereihen; es gereicht Dir zur Ehre). 


Gereiße, f. - 8, obne M., gem. u. uneig. daß 
flarfe, anhultende Reiben; (um etwas) ein gro= 
bes Berlangen danach. 


Gereüen, be. 3., mit baben, Reue empfinden; 
un in der dritten Berfon (dad, oder es gereuet 
mid; auch: mid gereuet einer Sache). 

1. Gericht (von rihten; zurechtmachen), f. - €®, 
M. -e, 1) eine Speife, fo fern fie in einer be⸗ 
fondern Schüffel angerichtet wird; 2) bei den Jaͤ⸗ 

‘ gern, Shlingen oder Dohnen zum Bogelfange. 


2. Gericht (von rimten), |. -2#, M. -e, 1) Die 
Beurtbeilung des fittlicden Derbaltend ber Menz 
(den, ohne M.; 2 Die Berichtäbarkeit, oft nur 
M.; 3) Im theoloaiihen Sinne, eine Strafe 
Gottes ; 4) die Verionen, welche Medt rechen, 
nnd deren Berlammluna, oft nur IR,; 5) der 


Ort, wo fi dieſe PBerfonen zur Spregung ded 
Mechtes verfammeln ; 6) der Gerichtsbezirk, mei- 
fens M. Bertihtlih, @ u. U. w., im, vor 
Gerichte; zum Gerichte gehörig; demielben ge⸗ 
miß. Gerichtsbar, E.u.U. w., was geridh- 
tet werden kann oder Darf, was ein Richter oder 
Gericht geflattet oder erlaubt, dem Berichte un 
terworfen, gerichtlich. Die Berihtsbarkeit, 
1) das Recht, zu-richten; die Iurisdiction, der 
Gerichtoszwang, die Berichtöherrfdhaft, ohne M.; 
2) der Bezirk, tiber weichen fidh dieſes Recht er- 
Rredt, mit M. Der Berichtsdiener, ein 
Diener bei einem Gerihte. Die Berichtes 
folge, ohne M., die Verbindlichkeit der Unter⸗ 
tbanen eines Berichte®, demfelben in nötbigen 
Fällen hülflihe Hand zu leiſten. Der Gerichſs⸗ 
frohn, der erfie Geritödiener. Der Bericht s- 
balter, der die Stelle eines Richters oder Ge⸗ 
rihtöberrn in Meinen Gerichtsbezirken vertritt. 
Die Berihtäherrfhaft, 1) das eigentbüm- 
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jenige Berfon, welche diefed Met befikt, der 
Gexichtaherr. Der Gerihtshof, ein anjehn: 
des Bericht, und der Ort, wo ſich Dadfelbe ver- 
fammelt. Der Berihtöftand, 1) die Ber: 
bindlichleit, von einem Gerichte Recht zu neb- 
men, ohne WM.; 2) die Bchörde, die Inftanz, 
mit R. Der Gericht 3wang, 1) die Gewatt, 
die Macht, andern Het au nieden: die Be: 
richtsbarkelt, ohne M.; 8 der Gerichtebezirk, 
Berichtöfprengel, mit M. 


Gering, oder Beringe (f. ringen; etwa vom 
Ranken der Pflanzen, die Eleinen Austäufer, 
dann: Klein, dünn), -r, geringfte, €. u, 
u. w., 1) Hein, von einem Heinen Umfange der 
Menge und innern Stärke; 2) ſchlecht; 3) uns 
bedeutend, menia, feine nerinne Babe); unerz: 


beblih, midır midtin; 4) nid worncehm, (ge= 
ringe Leute); 5) dim nerimgften midır) keineswe⸗ 
ges. Gerinnfünig. -er, -Me, Em. U. w., 


von feinem arohen Umfange, ohne Nuben, obne 
Werth, gerinae. Die Werinafliginkeit, ohne 
M., die Unerbeblichfeit, Unmwidtiafeit: Bering- 


baltig, -er, -fte, @. m. U, mw.. einen gerims 
pen Gehalt babenb. So aud bie beringhal- 
tigkeit, obne Wk, MBerinalhäbid,. -er, -Re, 
@. u. U. w., 1) arring fchäbend; 2) mas geriug 

u1g- 


gelmägt wird. So auch bie Berinai® 

ett, ohne M. Die Berinafhbähnng, obne 
M., die Handlung, ba man etwas nering fhäpt; 
aud) bisweilen Die Beringbaltung. 

Gerinue, ſ. -#, MR. w. E., ein künſtlicher Ga: 
nal, in welchem das Waſſer in einen engern 
Raum gebraht wird, und daher flärfer flieht, 
oder rinnt. 


*Gerinnen, unbe. 3., mit feyn, von flüffigen 
Körvern, wenn fie zufammen laufen, feft werden. 

Gerippe, f. -#, M. w. &., 1) eig. alle zuſam⸗ 
men hangende Knochen eines tbieriisen Kör- 
perd ohne Fleiſch und Adern, ein Knochenge⸗ 
bäude, ein Skelett; 2) Rn: a. die zuſammen 
gefügten Hauptthelle einer Maſchine, befonders 
eined Schiffes, ohne dußere Befleidung; b. eine 
ſehr magere Berfon. 

Gerippt, E. u. U. w., mit Rippen und ähnlichen 
furchenartigen Streifen verſehen. 

+G®eriren, (ſich) ſich benehmen, ſich aufführen, 
wofür ausgeben; verwalten, führen, leiten. ®& 
rant (fpr. ſcherangh), m. der Beidhäftsführer; 
Borfteher der Redaction einer Zeitung. 

Germ, m. -e5, M. -e, im O. D. für: Hefen 
= D. Baͤrme). Germen, unbe. 3., mit 

aben, im D. ©. für: Gähren. 

Gern, oder Berne (begierig, f. gäbren), U. w., 
1) elg. mit Suft, mit Berguü 3 2)uneig.,a. vo 
lebloſen Dingen, in der nämfichen Bedeutung: 
db. willig; aud von Ieblofen Dingen für: nicht 
gedränge, leicht; e. gewöhnlid, gemeiniglih; d. 
mit Borfag,, mit Fleiß; e. gem. fagt man 
gerner , am gernflen für: lieber, am lieben. 

Gerbchel, f. - 8, dad wiederhofte, anhaftende, laute 
nödheln. 

Geröhrich, oder Gerdhricht, f. -ed, M. -e, 1) 
ein mit Mohr bewadiener "las; 2) das Rohr 
oder Rohrwerk felbft, ohne M., das Beröhre, 
Rohrdickicht, Möhricht. 

@erönne, f. 8, ohne M., in einigen Gegenden, 
alle Wurzeln eined Weinftodd. 


@erfte, w., ohne M., eine Betreideart. Dad Ber 
ſtenkorn, 1) eig. ein Samenforn von der Ger⸗ 
fe; 2) uneig. ein Meines Geſchwür am Augen= 
ilede. Der Gerfteniaft, ohne M., bei den 
Dichtern, das Bier. Der Berftengnder, ein 
— — den Huſten, aus Gerſte u. Zucer, 
ohne M. 

Geoͤrte, w., M. -n, 1) ein dünner Awelg, eine 
Ruthe; 2) in einigen Gegenden, ein Laͤngen⸗ 
maß, eine Ruthe. 


liche Recht, Gericht zu halten, ohne M; 2) dies Geruch, m. es, M. Gera che, ) das Ver moͤ⸗ 
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gen, zu riechen und die dadurch vernrſachte Em⸗ 

sfindung, ohne M.; 2) die Auspünftungen aus 

den Köryern, fo fern fie durch die Werkzeuge des 

Geruches empfunden werden ; 3) uneig. gem. für 

(In üblem Geruch ftehn) in ſchlechtem 
uf. 


Gert (f.riehen und rudtbar),f. -e6, M. 

-e, 3) eine Hede, weldhe unter den Leuten ber- 
um gebet, und die feinen gewiſſen Brund bat, 
biöweilen fo viel als: Zeitung, entfernte Radı= 
richt; 2) umeig. der Auf, in weldyem jemand bei 
andern fleht, ohne M. 


Gerühen, under: 4 mit haben, von hohen 
ala gnaͤdigſt velieben, ſich gnaͤdigſt ge⸗ 
allen laſſen. 


Gerũhig, -er, -Re, C. u. U. w., ruhig. 
@erülle, oder @erdlle, |. - d, ohne M., überhaupt 
ein Haufen foderer Dinge, welche von andern 
Köryern DET a en —— lei⸗ 
en; . oft eine Menge unnügen Gundge: 
A a das Gerümper. : i 
Gerünt, f. es, M. e, ein leichtes Hofzgefüige 
um darauf zu — etwas zu ſtellen 2c., def. 
der Baulente; (ſ. räften). 
äme, |. -&, obue M., oder die @efäme, 
ohne @., mehrere Arten von Samen, Gämerei. 


Befhmmt, &. w., 1) alle Dinge einer Art zufam- 
men genommen, fämmtflib, ganz, alle; 2) ge⸗ 
meinfhaftli , befouders in Bufammenichungen, 
3. DB. Geſammtgut, Geſammtrath, Gefammt⸗ 
wohl rc. Die Geſammiſchaft, in einigen 
Gegenden, alle Dinge einer Art zufammen ge: 
nommen; ingl. eine Geſellſchaft, Zunft, Iunung. 

Gefänbte, m. -u, M.»n, eig. Mw, gefandt 
(aus aelenbet anlamımen gezogen) von fen 
Dem; uberbaupt eine fede an einen andern ge- 
jantte Verfon; beionderd diejenige, welche von 
einem Sjaate ober Alirflen in öffentlichen An: 


nelegeubeiten am einen andern gefchidt wird u. 
eine Dazu beflimmie Würde befteldet; deffen Ge⸗ 
mahlin Die Mefandtin; eine geſandte Per⸗ 
(on weiblichen Geſchechles aber: die Geſandte. 
Die Geſandt qhaft, I) die Würde u. Pflicht 


eined Befandten, 2) ver Geſandte ſelbſt, und 
. Die Ihn begleitenden Berfonen. 


Gefang, m., -e6, M.Gefänge, 1)das Singen, 
eig. u. uneig. ohne M.; Ingfeichen die Melodie; 
ferner, das Didyten, 2) was gefungen wird, eig. 
ein Lied, ein Gedicht, ingl. nneig. ein zei 
oder eine Abtheilung eined größern Gedichtes. 
Das Geſa ng us, ein Buch, welhes Kirchen⸗ 
gelänge enthält. 

Geläh, ſ. es, M. -e, 1) der Zheil des menſch⸗ 
lihen Köryerd, worauf man figt; der Hintere; 

2) der Theil eines Stuhles oder einer Bant, auf 

welchem man ſitzt. 

M. 


— (ſ. ſaffen), f. es, -e, alles, 
was man zu thun, au verrichten oder an wirken 
hat; Gewerbe, Arbeit, Beihäftigung: befonders 
in fo fern man davon lebt und fi damit nührt; 
ne faufmännifche Unternehmungen. Ge— 
fhäftig, -er, -Re, @. u. U. w., Geidäfte 
verriditend; thätlg; arbeitfam. Die Geſch aͤf⸗ 

tigkeit, ohne M., die Reigung, Geſchäfie 


u 
verrihten. Der Befhnäftdmann, bef. en 
vom Btaate an Beihäften angeftellter Mann. 


Der Befduäfteträger, der eine® andern, bef. 
eines Sürften oder 


eine geringere Claſſe von & dten, z 
eine serins fie von Befandten — 


heben (ahd. ki-scohan, vom Stamm scah, 
gehen, vorgehn, vwielleiht aus gleicher Wurzel 
mü feben und feyn, f. d.), unbez. u. unperf. 
8., (nur in der dritten Berfon: es gefdiebet od. 
geſchleht; e6 —55 oder geſchahe; es geſchaͤhe; 

jehe; geſchehen) mit feyn, 1) ſich zutragen; 
)widerfabren, zugefügt werden, als: es ift ibm 
Unxecht geſchehen; 3) zur Wirklichkeit gebracht, 
vollendet, gethan werden ; 4) (es iR um Ihn zc. 


laates, Beihäfte beſorgu; Gefchlanf 


Geſchlecht 


ee (heben) er It unglüdfidy'geworden, verforen, 
geſtorben ꝛc. 


Weide, f. -, M. w. E., Bei den Sägern, die 
Gedärme aller wilden Thiere. a 
Geſcheĩit, -er, -fRe, E. u. U. w., verſtändi 
vernünftig, fing, fein, liſtig, nad Grunde 
handelnd (ein geſcheiter Menſch; Kopf; ih kann 
nicht gefdel: darınd werden). Wahrſcheinlich ift 
es aud geſchetdet (Mw. von fcheiden) zufams 
mengezogen; bezeichnet alio ae einen 
Men a in deſſen Geiſte Das Wahre u. Mich⸗ 
tige vom Falſchen und Irrigen gehörig geſchie⸗ 
den (geſcheidet) iſt. Darum ſchreiben viele 
Schrifiſteller geſcheid oder gefheidt; aber 
in Scheit und ſcheitern von fcheiden if 
dad d auch in t Übergegangen, daher iſt ge« 
{heit wohl die richtige Schreibung, die auch 
am gewöhnfidhften I und mit der Ausiyradıe 
übereinffimmt. Manche fhreiben geſcheut, 
und Seiten ed gezwungen von [heuem ber. 


Geſchenk, f. -ed, M. -e, das Geſchenkte. 


Seſchichte (von geſchehen, in alter Borm „es 
har. w., 9 -n, 1) eine geſchehene Sadıe, 
eine Begebenbeit; bef. verſchiedene oder mehrere 
mit einander verbundene Greigniffe zuſammen 

enommen, ohne M.; 2) die Erzählung folder 

egebenheiten; die biftorie; 3) die Kenntnis 
der gefhebenen Dinge, obne M.; die Geſchichte— 
funde, Hiftorie. Der Seſchichtſchreiber, 
der Geſchichte ſchreibt. 

Geſchick (von ſchiken, ſ. d.), ſ. eſs, M. -e, 
1) ohne M., a. die Beſchaffenheit einer Sache, 
nach welder fie au etwas fübig und tüchtig iſt; 
b. die natürliche Fähigkeit lebendiger Geſchöpfe. 
nad welcher jie zu gewiſſen Handlungen fähig 
und tüdhtig find, befonders das Vermögen, eine 
Sache mit Leichtigkeit zu vollbringen; c. das 
Shidial, die Schidung, mit M.; 2) mit M., 
im Bergbaus, eine S einer ginn Abſicht 
tuͤchtige Sache. Die Geſchictlchkeit, befon- 
ders jo viel als Befhid 1. db. Geſchict, -er, 
-fte, E. u.U. w., die zur Erreichung einer Ab⸗ 
nat nöthige Eigenfhaft habend, tüchtig, ** 
ib, yaffend, bequem; Geſchicklichkeit beſtgenb, 
fähig, eiwas mit Leichtigkeit zu vollbringen. 

Geſchirr, ſ. es, M. -e, 1) eig. ein Gefäß zur 
——— verſchiedener Duge; 2) Beräth 
von allerlei Art; als: ein Wagen mit allem 
dazu gehörigen Geräthe, beſonders - Behuf 
der Brerde, ein befvanntes Fubrwerk; an den 
AZugpferden, dad Lederwerk, vermittelft deffen fie 
ieben ꝛe. Befhirren, f. Schirren u. Ans 
alien: Das Beidhirchofg, ohne M., 

Holz, welches zu böfgernem @erätbe tüchtig ob. 

braudbar und beflimmt if; gem. Sqitrbolz. 

Der Geſchirrmeiſter, der die Aufficht Aber 

das Geſchirr hat; befonderd auf den Fahrpoſten; 

gem. Schirrmeifter. 


Gefchläbber, f. - e6, das anhaltende Schlabbern; 
etwa®, daß geſchlabberi wird, ein Betränf oder 
eine dünne flüffige Speiſe; uneig. ein unange⸗ 
nehme® und unnüpee Geſchwaͤtz. 


Geſchlaͤcht (von fh la ß en, Schlag), -er, 
-efte, & u. U. w. 1) überhanpt veraltet, von 
uter Art, gerade, ſchlank; 2) wei, mürbe, be⸗ 
—— — (wovon ungeſchlacht, 


-er, -fte, E. u. U. w., Jang, dünn 
und biegfam, f. Schlauk. 


Geſchleè ſ. ſhlagen, Schlag; ahd. slahla), 
f. ne -er und -e, 1) Ober. verf&ätebene 
Gattungen und Nrten von Dingen zuſammen 
genommen (Genus), bieweilen aub nur die 
AÄhnlichkeit derſelben; 2) befonders das miun« 
Iihe und weiblihe Geſchlecht; 3) die Gleichheit 
des Herkommens; aud die von einem gemein⸗ 
fhaftliden Stammvater entfproffeuen Perfouen 
sufammen, eine Familie; bef. für vornehmes, 
edles Seſchlecht (ahd. channi, ſ. König). Das 
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efAlehtsalter, 1) die Dauer eines ganzen 3. Seſchoͤt, f. -Tfe®, M. e, 1) der 
3 def. 2j die gewoͤhnliche 3 zwei Ab ndlihe ar er en 
eines Belhlehts, d. t. Beneration, wofür man verfhiedenen Pflanzen ; der Schuß, der E 0%; 
mein. 30 bi8 33 Jahre annimmt; ein Mens) 2) uneig. das Stockwerk eines Haufe (. B. 
chenalter. Der Seſhlechtename⸗ der ge das Erdgeſchoß). 
meinfhaftlihe Name eines ganzen Geſlechto; Geſchreĩ, |. - e6, ohne M., 1) eig. das Schreien 
und der dadurch erregte Schall; 2) unelg. e. 
laute Klagen : db. vieles, lautes Belhmäß; c. 
viel Gefhrel von etwas machen, d. t. große® 
Aufbeben, Larm. (Sprühm. „viel Befhrei und 
wenig Wolle”, d. i. viel verheißen und wenig 
feiften); d. ein nachtheiliges Geruͤcht über je 
manded guten Namen; (einen in’® Geſchrei 
bringen) In üblen Ruf. 
Gefchröt, ſ. - ed, M. - e, der Hodenfad an den 
größern Thieren männlichen Geſchlechtes. 
Gefchühe, ſ. , M. w. E. 1) die Riemen, welche 
den Kalten um die Suße gelegt werden, das 
Geſchut; 2) gem. Schuhe und was ihnen ähn- 
ũch IR, Schuhwerk; ohne M. 
rtzenge 
e 












der Auname einzelner Berfonen von einer Fa⸗ 
milte. Das Beihlehtäregifter, das Ber- 
zelchnis der einzelnen Glieder eines Geſchlechtes 
und ihrer Folge auf einander; die Genealogie, 
Beläiechtötafel, der Stammbaum. Der Ge: 
fale&tetrieh, der Trieb zur Bortpflanzumg 
feined Geſchlechted oder feiner Gattung, feiner 
tt. Dad Befdlehtsmwort, in der Sprach⸗ 
lehre. das Wort, welches das Geſchlecht der 
Börter beffimmt, der Artikel. 

Geſchlepp, f. -et, M. -e, 1) verachtlich ein @es 
folge von Berionen zur Begleitung oder Bedie: 
nung; 2) bei den Jägern, Lodfpelfe an einer 
Schnur, Raubthiere herbei zu loden. 

Geſchliffen, - ex, -fe, eig. Mw. von fKleifen, 
ald @. u. U. w., felten und nur uneig. verfeis 
nerte Sitten babend; ingl. gem. fehr Likig, vers 
(mist, abgerieben oder gerieben. 


& Selhlinge, f. -4, M. w. @., der Schlund eines 
gerät teten Thieres nebft der darin befindlichen 
an ie Leber und Herzen: das Geſchlinke, Be: 
raͤuſch. 

Geſchmaͤck (von ſch m eien), m. -e6, ohne M., 
1) eig. das Sinneswerkzeug. u. bie Gmpfindung 
des Schhmedens; 2) uneig. von allen Begenftän- 
den die erregte Empfindung, und ber Gefalle 
oder die Reigung dazu, (Belhmad an Büchern, 
am Schönen haben); da® Gefühl für das Ricı- 
tat. @ute, Schöne, und darnach etwas machen, 
fhaffen, (er malt, baut, dichtet mit Geſchmach). 
oder urtheilt darnach, im Gegenſaß des Urtbeils 
nad bewußten Gefegen nnd Gründen: dad Ge⸗ 
hmadturtheil. Gefhmadlos, -er, -efte, 
@. u. U. w., ohne Geſchmack, tin. und uneig. 
So au die Beihmadlofigkeit, ohne M. 
Die Beihmadslehre, die Wiſſenſchafi der 
Grundfäpge über das Schöne und das Angenehme 
und Unangenebme in der Empfindung; die 
äfheti. Befhmadvolf, -er, -efte, @. u. 
R. w.., einen richtigen und feinen Geſchmack 
babend. 

Gefchmeide, f. -8, ohne M., od. die Befchmel: 
de, ohne @., 1) Aderb. aus Metall geſchmledete 
Dinge; 2) allerlei Heine Arbeiten aud Metall, 


Geſchü — f. -e$, M. -t, 1) größere We 
um Shieben, Kanonen 2.; 2) f- da® vorige. 
ie Befhhhkunft, die Aunft, mit dent Ges 

ſchutze gehörig umzugehen; Die Artillerie. 

Gef@wäber, I. -d, M. w. &., 1) ein Pleiner 

Haufen Dtefterei, gem. eine Schwadron; 2) eine 

Anzaht von mehreren Schiffen, bei. ein Theil 

einer Kriegäflotte. 

Seſchwätz, f. -e6, M. - 6, unnüßes, leeres oder 

ungegrändete® Beden. Geſchwätzig, -ei 

Re, @. u. U. w. der gerne ſchwabt⸗ def. der 

viel undedentende Worte madt; fhmankaft. So 

any die Beihwärkigteit, ohne M., die 

Schwatzhaftigkeit. 

.⸗Geſchweĩgen, be}. u. unbez. 3., mit haben, 

mit Stlufhmweigen — nicht erwähnen; 

nur in der erflen Berjon ber egenwärtigen 

Beit, oder in ber unbeftimmten Form mit au, 

und mit dem zweiten Kalle dee Bade, als ich 
deſchweige ſeiner Laſter, oder feiner Laſter zu 
geichmeigen ; geſchweige, oder — daß ıc. 

macht fo nur eine Art von teigerung in der 

Rede (ih habe Ihn nicht Relenen. ge= 
fhmeige gefpvrodhen, d.h. noch viel 
weniger). 

2. Geſchweĩgen, bindey._B., tm D. D. und 
pigterlig,, (een) um Stinihweigen bringen, 
fir: pefhmicdtigen; aud fhweigen 2, f. 

.‚.nneig. befriedigen. 


vorzuͤalich allerlei aus Bold, Silber, Berlen zc. os (aoth, svinthe, Mark, beftia, fhne) 
verfartigter Schmud. Gefbmeidian, er, -Re, —— N Ti eine hehe 
@. u. U. w., 1) ein. mas fih leicht ſchmieden Bewegung habend; 2) mein, ». Mi in furgei 
und überhaupt leicht ausdehnen läßt; nit Beit mehr verrichten wird, ale nemöbniich HE; 
fpröde; 2) uneig. a. weich: b. biegfam; c. nach⸗ Tnen; b. lebt bat, nieih, lie Mufihub; e. 
gebend. befonders von Menſchen, die im Um: al® u. w.:; ii Der “il; il. vlöhlid. Die ih ö: 
anae fehr nermandt und nachaiebig, oft Friehend| eymwindinteit, DM. en, 1) bie @inenihaft, 


emtıtbig find. So aud die Geſchmeidigkeit, 
ohne M. 

Seſchmeit, f. es, obne M., oder die Ge⸗ 
fdmeiße, ohne @., 1) eig. bei den Idgern, der 
Koth der Raubvögel, gem. aud die Eier der 
liegen, Schmetterlinge 2c.; 2) uneig. a. fäftige 
Anfeeten; db. niedrig, ſchlechtes oder Liederliches 
@efindel. 

Gefchwiere, ſ. 0, obne M., 1) ein anhaftendes 
oder miederhofteß Schmieren; 2) nneig. gem. 
etwas ſchlechi Geſchriebenes. 


nach welcher eimas neldiminDe if, ohne .; Yıbas 
Berhäftnih Der ijeli au Dem Rammet, welchen eim 
Körper durchläuft, mil MM. Der Beihmind: 
fhuß, mehı Bdıfle In einer beffimmien el, 
als man nemöhnl. ibut. @erdmi nbichrtiet, 
fchneler Mari der Solbnten. 

Geſchwiſter (die), ohne E. (1. Shwie er), 
Kinder von einerlei Eltern, oder doch von einem 
Bater oder von einer Mutter; au das Be: 
ſchwiſter, ohne M. Das Geſchwiſterkind, 
Kinder zweier oder mehrerer Geſchwiſter. 

Gefchbopf, 1. -ed, M. -e, 1) ein jedes Wert, Geſchwuͤlſt, w., M. -Ihmwäülfte, eine jede ie 
meidje® man fhafft, d. 1. bildet; 2) Befonderd ——— tranthafte Erhebung —A 
ein jedes von Gott gefhaftene® Teien, bie gen Theile ded Körver®. 


Greatur; 3) i 5 

Ber Ton ) im Scherze nnd verähtiih, eine Seiawär, i er * die eiterhafte @ntzins 
1. Getaöh, m. -ffeb, M. -ffe, fo viel ale: dung in oder an dem Körper. i 

der ShoB, welches f. — Gefechſt, E. w., ſelten: aus ſechs Einheiten oder 
= N, en — er ei Körner en = — ——— für: ſegnen 

w rd, nen . 3 : , 

2.; 2) ein Ber man (St gefegne ri dir) gebe dir Gedeihen; etwaß 


kzeug, womit man fhiebt; beſ. 
An ſchießt; Def 


Dbderd, ein Hein eßgewehr. heilfam, gedeihliih, Segen beinngendb inachen; 


232 Geſell 


(das Zeitliche oder die Zeitlichkeit, die Welt ge⸗ 
ſegnen) für: ſterben. 
Gofell. oder Geſelle (ahd. gisello, ſ. Saal, eig. 
itbewohner), m. -en, M. -en, 1) bei den 
Sandwerfern, der die Lehrjahre überſtanden 
hat, aber nody nicht Meifter iſt; 2) der mit ei= 
nem andern in Berbindung ſteht, oder einige 
Umftände mit ihm gemein hat, Genoſſe (vLei⸗ 
dendgefelle), def. gem. in Zufanmenfeßungen; 
3) ein Menſch, nur verähtlih und mit einem 
©. mw. (ein lufliger, ein ſchlechter Geſelle). Ge⸗— 
ſellen, binbez. u. rüdbeg. 3., 1) (einen, oder 
vorzüglich ſich zu einem) zu feinem Gefährten, 
Geſellſchafter geben, oder machen; 2) zum Um— 
ange vereinigen, beionders mit ſich; 3) emein- 
Pan liche Sache mit einem machen (lc wider 
einen). Befelfig, -er, -fe, E. u. U. w., 
- um Umgange, zur Gefelllyaft geneigt. Die 
Geselligkeit, ohne M., 1) die Keigung, gen 
mit andern huugeden 2) der Umgang felbft. 
Die Geſellſchaft, M. -en, 1) obne M., die 
Berfanmluug, oder au die Verbindung meh— 
rerer zu einem gemeinſchaftlichen Zwede, befon: 
A freundfgartlihen Umgange felbft, 2) 
mit M., die auf diefe Art verbundenen Berfonen. 
Der Befeltfhafter, -d, M. w. &, einer 
u. gefellihaftiihen Umgange; der, Gefährte. 
eſellſchaftlich, -er, kr, @. u. U. w., 
1) der Geſellſchaft gemäß, darin en 2) 


eeielig. Sp auch die Geſellſchäftlichkeit, 
ohne M. 
Seſenk, f. es, M. -e, was zur Berfenhung 


dient, 3. B. das Gewicht au den Fiſchernetzen; 
oder was geſenkt wird, ale: eine in die Erde 
geſenkte Rebe; oder im Bergbaue, ein Schacht. 


„Seen (jedes, was ab= oder feftgefegt wird, damit 
verw. — und Sahung), f. -ed, M. -e, 
Frage er Abſatz eined Gedichtes oder einer 

hrift, eine Strophe, ein Berd, ein Gapitel; 
2) eine de Regel, ein jeder Sap, nad) weichem 
etwas eingerichtet wird, 3) eine jede verbind- 
tihe Borſchrift hinſichtlich freier Handlungen ; 
4) eine mit Strafe verbundene Borfchrift eine 
Oberherrn für feine Unterthanen; bieweilen auch 
der ganze Inbegriff mehrerer Geſetze einer Art. 
Der Geſebgeber, der die Gejege giebt. Die 
Befehgebung, die Gebung eined Geſetzes. 
Geſeßlich, ©. u. U. w., 1) dem Geſetze ge: 
mäß; gefegmähig, 2) In der Bibel. unter dem 
Befege, der Strafe des Geſetzes unterworfen; 
3) nady dem Geſetze. So aud die Geſetzlich— 
keit, die Geſebmaͤßigkeit, ohne M. 

Geſetzt, ſ. Seyen. 

Geficht, ſ. esſs, M. -er und -e, 1) das Bermd- 
en, zu ſehen, ohne M.;, 2) die Empfindung des 
ehens, der Anblid, obne M.; 3) der vordere 

heil‘ des Hauptes, weil er der Sig der Augen 
iR, das Angeſicht; (bier nur kommt das Ges 
figtben, M. auch Geſichterchen, vor;) 
a. überhaupt und eig., beſonders in Auſehung 
der Mienen, Geſichtsſüge und der ganzen äußern 
Geſtalt det Beiichtes; b. unein. nem. Die Be: 


berden des Mefichten, bie Mienen, befonbert M. 
ns und nem. bio Beriou lelbfl, iu An: 
ebung ihrer Weflkisblibung; A) nnela. das 
eingefeilte Pich am Meinen Shrleinewehren, 
wodurd man bei bem Alelen bad Korn faſſet; 
db. eine Vorſſellung ber Einbilbunastraft, @r- 
fheinungen, vworalialih neiwenikiihe, mädtiche 
Traumgebilbe, IM.: Mefldbte ; ©. gem, eine Parpe, 
Die Gefidtabiidun ü,. bie Melali bb Des 


ihres ; Die Vbnfionnomle, Der MBelibis- 
kreis, der Mreis ber Ürbfläcde, bit au meldhem 
man fiehet, Der Sorizont; uneg. aud die Bren- 
en des menschlichen Merftandes, Der meridlicden 

infiht. Der Befidhtapunft, ber Blanbert, 
aus welchen mim rine Sache heiratet, ein. und 
uneig. Dır Mulice ua: beſender TU, ide: 
Ar ae bie verſchiedenen Binien bed We: 


Gefims, f. -e8, M. -e, ein hervor a 


Geſtade 
befonders zierlicher Rand um einen Körper, in 
der Baukun ſt vorzüatih an einem Haufe unter 
den Dade (das Sims). 

Geſinde (vom alten sind, der Weg, Bang, und 
sinden, gehen, reifen; abd. gisindi, eig. Die 
Begleiter, das Gefolge; mbd. ingesinde, auch 
heimgesinde, da® Haus und Hofgelinde, im 
Gegenſ. zum Gefolge, doch nicht immer fireng 
unterfchieden), f. - 4, obne M., 1) Kuchte, 
Mägde und geringe Hausbediente, Dienftboten; 
2) uneig. verächtlich: gemeine, liederliche Leute; 
in Zufammenfegungen, oder für ſich allein, ge⸗ 
wöhnl. das Gefindel, -#, ohne M. 


*GBefinnen, 1) unbe. Z., mitfeyn, nur im Mm. 
ejonnen, für: entfhloffen, Willens, gebräud: 
ih; 2) bhindeg. 3., (etwad an einen gefinnen) 
jelten für: ed von ihm verlangen, einem etwas 
anſinnen. Befinunet, regelmäßige Mw., doch 
nur als @. w., mit feyn, Die Geflnnung haben. 
Geſonnen und Befinnt find in ihrer Be 
deutung verfchieden. Geſonnen zeigt immeg 
das Vorhaben od. den Entfhluß zu einer Sache 
an; Gefinnt aber die Art, die te der Den: 
fungsart, oder der Geſinnung in einer Sache 
oder gegen Jemand. Die Geſinnung, in bei: 
den Bed. 

Gefippe, Gefippt, f. Sipven, Sivpfhaft. 

GBefittet, er, -Re, E. u. U. w., gewifle Sitten 
an ſich habend, befonders gute Sitten. Die ® e= 
ung: die Bildung und Berfeinerung der 
Sitten, die Entwilderung, bürgerfiche und ftadt- 
lie Entwickelung, neugebildet für: Givififa- 
tion. (Guftur ift oft umfaffender, wie Bildung, 
indem die Sittlichfeit und höhere geiftige Ent: - 
wickelung bingugedacht wird). 

Geſöff, f. - eb, ohne M., niedrig und verädtlich, 
ein anhaltendes oder wiederbofle® Saufen; Der 
Trankt felbft. 


1; @efpann, m. 6, M. -e, alt und ſcherzhaft, 
ein Gehülfe, Gefelfchafter, Kamerad. 

2. Beſpan, ſ. -e8, M. -e, 1) das Spannen; 
nur in Herzgeſpann; 2) was zuſammen geipannt 
wird, die zuſammen ASTA Sugtbiere, vor- 
züglich Pferde, (ein Geſpann Pferde). 

Geſpenſt alten spanen, überreden, ver: 
führen), f. -ee, M. -er, eine Geiſtererſchei⸗ 
nung, bei. Berflorbener, und in vielen Zufams 
men!., wie Geſpenſter-Furcht, Stunde, 
=&lauße, 20. 2c.; aud uneig. ein erdichteter 
Gegenfland des Schreckens oder der Furcht (— 
feiner Einbildungsfraft). 


— ſ. -8, M. w. E., 1) gem. und ohne 
., das Sperren; 2) dad Sparrwerk eines Da⸗ 
ed; 3) wodurch etwas geſperrt wird. 


Gefpiele, m. -n, M.n, 1) von Kindern, Spiel⸗ 
SENDE, 2) der Befpiele, gewöhnlicher aber 
ie ®efpielin, eine vertraute Greundin er⸗ 
wachſener Brauenzimmer. 


Geſpinnſt, ſ. et, M. -e, das Geſponnene. 


+&ctpons, ſ., Braut und Bräutigam, auch Gatte 
und Gattin. 

Geſpött, |. -eB, ohne M., 1) das Spotten; 2) der 
Gegenſtand des Spottend. 

Geſpräch, ſ. es, M.-e, eine Unterredung, Dia⸗ 
—— auch eine Rede, ein Gerücht; ingl. 

der S Allee eines ſolchen Geſprächeb. Ge⸗ 

ivrächlg, -er, -fle, E. u. U. w., ſich gern 

mit andern unterredend; viel ſprechend. So auch 

die Beiprädigkeit, ohne M. GBeipräd- 

weife, oder Beipsäßsmeite, U. w. in Ge⸗ 

ſtalt eines Geſpraͤched. 


Geſpreͤnge, I. -6, M. w. E., 1) das Sprengen, 
ohne —* 2) was von der geraden Linie abs 
ſpringt, d. t. abweicht, und Diefe vorſpringende 
Stelle, befonders im Bergbuue. 

Geftäde — Reben, die Statt verw.), f. -&, 
M. w. &., das Ufer des Meeres, Flufſes, beſon⸗ 

ders wo Schiffe liegen und anlauden können. 


Gehalt 


w.,M. -en, I) — 
tih eined Körpers, — Figur; 
die Leiheslänge, Statur al: eine gute 
2) uneig. a. die he und Beife, wie ein Ding 
ericheint oder wirkfih iſt; b. ein Gceinkörper, 
eine Eriheinung, (ed erſchien ihm eine Geftalt 
im Zraume); c. 
d. in der Theologie, die beiden fihtbaren Dinge 
beim Abendmahle, nämlid, Brot und Bein. Be- 
falten, binden. und En eine Geſtalt 
geben, bilden; befonders im Mw., gefaltet, 
ebrändhlih; aud (fi geftalten) eine beffimmte 

eftaft annehmen, fich entwideln, (die Sache 
geſtaltet ſich anders, als ich glaubte). 


a U. w., (einer Sache, oder einem etz 

was ge Indi jean) geRebEN, eingeftehen. Das 

Benänpnis, -fied, M. -ffe, 1) das Ge⸗ 
ſtehen; 2) die Sache, welche man geftebt. 

Seſtaͤnk, m. -e8, ohne M., übler Geruch; ingl. 
uneig. niedr. ein übler Auf. 

Geftätten, hinbez. 3., (einem etwas) erlauben, 
fatt zugeben. Die Geſtattung. 


Geftäubde, f. -, M. w. @., 1) mehrere Stauden- 
gerät und ein mit Stauden bewachſener Ort; 
) bei den Iägern, das Rep eines Kalten. 

Gele, f. -e6, M. -e, f. Befted 2. 

*Gefteben, 1) unbez. 3., mit feyn, gerinnen; 
2) hinbez. 3., auf Befragen (einen Bebler, ein 
Berbredhen) befennen, eingeſtehen; auch allein: 
(er bat geftanden) d.h. fein Berbrechen bekannt; 
anseilen auch einräumen, au eben, freiwillig ent= 

den (td geftehe, daß ri das nicht geglaubt 

hätte; er hehand ihr feine Liebe). 

Geflein, f. -e8, ohne M., ein Berein von 
Steinen. 


Genen, f. -e6, M. -e, 1) ein kteines Gerüf, 
meif um etwad darauf zu flellen (Fuß-, Tiſch- 
geſtell), 2) was um einen andern Körper geteilt 
wird. Der Beftellmader, ein Wagner; gem. 
Steflmader. 

Gchern, U. w., der Zag vor dem heutigen; and 
nneig. vor einer kurzen Zeit. Geſtrig, C. w., 
was geftern geweien oder geſchehen if. 

+&eftieufation, w., die Geberdenſprache, Hand⸗ 
bewegung, dad Hand- und Geberdenſpiel, bie 
— Geſticuliten, a Er 
.. er Geſtus, M. w. E., oder M. die 
Geſten, die körperlibe Stellung, Bewegung 
oder Geberde eines Redner, beſonders die Hand⸗ 

‚ bewegüng. 

Geftien, f. -e8,.M. -e, 1) ein Stern; 2) Sterne 
überhaupt, ohne M.; 3) mehrere Sterne jalau 

men genommen, unter einem gewiflen Bilde vor⸗ 

eftelt, und nach demfelben benannt, ein Stern= 
id. Geſtirnit, oder Geſterut, @ u. U. w. 
mit Sternen verſehen; (der geſtirnte Himmel) 
der Sternenhimmel. 

Geftöber, f._- 3. obne M., ein anbaltendes Stö- 
dern, vom Schnee; dad Schneegeftöber, auch un= 
eig. das Durchſuchen von Sachen. 

Geſträuch, ſ. es, M. -e, mehrere Sträude, 
und ein mit Stränchen bewachſener Ort, das 
Gebüſch, Geſtaͤude. 

Seſtreͤckt, Mw. von ſtreden, als E.en. U. m., 
mit geſtrecktem oder ausgeſtredtem Körper, von 
dem Scneillaufe der Pferde (im geftredten 


- 


Laufe). 
Geftreng, .er, -Re, @. nm. u. w., 1) firenge; 
2) O. D., fett, haftbar, ſtark, ingl. tapfer, he 


* dem als ein Ehrentitel (geftrenger Herr, geftrenge 
Fran). 


Geftrig, 1. Geſtern. 

Geftrid, f. -e8, ohne M.. 1) das Striden; 2) 
die Kunft zu ftriden; 3) geftridte Arbeit. 

Geftröbbe, f. - ed, ohne M., Strohwerk oder eine 


enge Strob u. dergi. das unordentlid durch⸗ 
einander gemifcht if, umherliegt. 


der 
9 nder® 
eſtalt; 









ein Körper, oder eine Perſon; 
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rer ren f. -8, M.w.@., nie. 
driged, wild ver es, 
Belträud. wachſenes, vorzüglid dorniges 


®eftübe, f. - &, ohne M., ‚0 
nt H nr 3 Staub, oder mas dem 


@eftüte, |. -#, M. w. &., eine Gtuterei; f. d. 


Geſũch ſ. es, M. -6, das S 
an einen voͤhern uchen, eine Bitte 


welutel . 5 6 eo au Dis 

; efudelt, eht und unrein 
gemacht ift (die Sudelei). 

Gefümpf, oder Geſümpfe, 1. -d, M. -e, ein 
großer zufammenhangender Sumpf, eine [um 
pflge Gegend. 


Gefuͤnb - er, -efte, €. u. u. w., 1) eig. der 

natürliche, underfeßte Zuſtand; entgegen dem 
frank; 2) uneig. a. diefen Zuſtand erbaftend 
oder befördernd; (gefunde Rabrungsmittel, Luft; 
der Dri bat eine gefunde Lage); b. feine gute 
natürliche Befchaftenbeit babend, unperdorben 
(gefundes Holz, ne Berſtand); c. von Be: 
ſündheit zeugend (eine zen: — —— 
d. nũtzlich, heilſam, recht, (die Züchtigung f 
ihm gefund) if ihm beilfam. Der Gefunds 
brunnen, eine Queſlle, deren Waller zur Er: 
haltung oder Wiederherftellung der Geſundheit 
etrunfen wird. Die Befundbeit, 1) der Zu= 
and, da etwas gefund ift, eig. und unelg., und 
obne M.; 2) die Anwünfhung der Geſündheit 
beim Trunke; und jede Formel, deren man fidy 
dazu bedient, mit M. - en. 


@etäfel, f. -&, ohne M., fo viel ala: Tafelwerk, 
die pöfzerne Bekleidung der Wände. 


Getön, ®etöne, f. es, ohne M., ein anhaltens 
des Tönen, allerlei fortdauernde ſtarke Zöne; 
tönende, leere Worte; Geſchrei. 


@etöppelt, E. u. U. w., mit einem Meinen Topp 
oder Töppel, d. h. einer Kuppe oder einem Bes 
derbuſche auf dem Kopfe verſehen, (getöppelte 
Hühner). 

@etöfe, ſ. 8, ohne M., ein ſtarker verworrener 
— ‚ ein anhaltendes Toſen; uneig. auch Un⸗ 
ruhe. 


————— ſ. es, M. -e, jedes Flüſſige, Trink⸗ 
are. 


Geträtſch, ſ. es, ohne M., gem. Geſchwäh. 


Setraũüen, rüdbez. ., mit haben, ſſich, mir) 
fi etwas yutrauen; (ih getraue mir dieſes 
nicht; babe nicht den —X dazu; ich getraue 
mir die Arbeit nicht); Manche ſetzen aber auch 
den vierten Ball der Perfon, wenn ein Iufah 
dabei lebt, der nicht den Fall bat: (id getrane 
mid nicht zu bebaunten; nicht dahin); der 
dritte (mir) gilt aber für richtiger. 

Getreide, f. -®, ohne M., fonft and Betraide 
(von —— alfo eig. Frucht überh., in&be= 


fordere ader) die Halmfrüchte zur Ernährung, 
dag Korn. Betreidesban, 286 
zsprei® x. 


Getreü, -er, -efte, & u. U. w., das verſtärkte 
treu, ſ. d.; uned: fiher, zuverfäffig, genau, 
der Wahrheit gemäß (erzählen); dann gewöhnt. 
getreulic. A » 

@etriebe, f. -s, M. w. @., alles was getrieben 
wird, oder treibt; 1) im Bergbaue, die Som⸗ 
merfeite eined Bebirges; nel das Berüft, wo⸗ 
mit man einen Bruch unterbauet, 2) im Mübs 
Ienbane, jedes Rad; überh. ein Triebwerf, eine 
Maſchine; aud uneig. (da$ Getriebe des Staa⸗ 

-te8). 

Getröft, -er, -efte, E. u. U. w., mit Buvers 
fit. Getröſten, ruckbez. 3., mit haben, 
(Ad, mich einer Sache) fie mit Buverfiht hoffen. 

Getämmel, ſ. -%, MR. w. E., ein beftiged Se⸗ 
töfe ſich KARDEDeN ingl. die, welche das Ge⸗ 
tümmel erregen. 

Gevaͤtter (von Bater, eig. Mitvater), m. -M, 


Mn. 


234 Geviert 


oder ·, RM. -R, ein Taufzenge, in Beriehnng 
anf die Eltern des Kindes, und auf die Abrigen 
Zaufzeugen, f. Pat he. Die Gevatterſchaft, 
die Verrichtung eines Gevattern, od. die ſaͤmmt⸗ 
liden Gevattern. | 

Gewiert, ©. w., 1) in vier Theile getheilt; 2) aud 
vier @inbeiten gleicher Art beſtehend; 3) vier 
gleihe Seiten und Winkel habend. Das Ge⸗ 
vierte, -8, M.w. &, eine Bigur weiche aus 
vier gleihen Selten und Winkeln befteht, dad 
Quadrat, eine Bterung ; Biered überhaupt. Die 
Beviertmeile, eine Melle in’s Geviert, eine 
DBuadraftmeile. 

@Bevögel, ſ. - 9, ohne M., Bögel überhaupt, dad 
Seflügel, Slügelwert. 


— —— hinbez. 3., f. Bevollmach⸗ 
gen. 


wächs, ſ. es, M. -e, 1) was gewachſen iſt, 

rin 3 lien: ingl. bez. des Drieh u. der Zeit 
wo und wann es gewadhfen ift (der Wein von 
meinem Berg, vom diedjährigen Gewächs); 
2) ein unnatürliher oder ungewöhnlicher Aub⸗ 
wuhs an Thieren und Pflanzen. 


Bent .-es, Ohne M., bei den Jägern, die 
— — Waffen der Thiere, als die Geweibe 
der Hirſche; das Bewerf, Gewehr. 


Gewähr, U. w., nur mit werdeu; (einen ober 
etwad, tm D. D. und bei Dichtern auch mit 
dem zweiten Bulle: einer Sache, eines 
Dinged) erbliden; ingl. aus den WVirkungen 
erfeunen, fühlen, erfabren (du wirft e8 bald ges 
wahr werden, daß ed heute fehr heiß if). 


(f. wahr 2.), w., überhaupt Bewährung, 
erficherung: 2) befond. a. im Bergbane, ein 
fAriftlihes Zeugnis Über feinen Antheil, der 
ewährſchein; b. Bertretung des andern im 
. Balle der beftrittenen Mahrkeit einer Bade; 
e, Giherbeit in Anfchung des ruhigen Befißes 
einer Sache; auch die Gewährſchaft; d. diefer 
Beſitz ſelbſt, jedod nur felten. Das B@ewähr, 
ed, M. -»e, im Bergbaue, ein Stüd Feld, 
weiches einem Bergbaner jum Lehen gegeben 
wird. Gemwähren, 1. hinbez. 3., 1) tm Berg 
Jane: in abgewähren und zugewähren, 
eſcheinigen; (einem etwa®) — an⸗ 
eloben; für die Wahrheit oder Sichtr⸗ 
beit einer Sache verpflichten, dafür fteben, i. 
einem feinen Schaden; 4) das von einer Verion 
Bebetene oder Gewuͤnſchte bemwillinen, erfüllen, 
als: (einen feiner Bitte, oder einem Teime Wilte, 
oder eines Menſchen Bitte); 5) (einem atmas 
Gutes) mittheilen; 6) verurfadien:; verlaufen 
(Kenntniffe gewähren Bergnägen und Muben); 
7) (08 hat mir etn herrliches Gchauiwiel aemährt); 
2. unbej. und RN 3., ®ewähr leiten, einites 
en (id kann dafür nidpt gewähren); Inewähren 
affen) für: in feinem Zufande bleiben lalien, 
den Wien laffen, nicht entgegen jewn, (er ließ 
mn ormäbren). Die Gewährung. Die ®e: 
währfetfinng, die Leiftung der erfurberlidhen 
Sicherheit. Der Bewährdmann, ber für bie 
2 Der Richtigkeit oder Sicherheit riner Sa⸗ 
e 


— — m. -e8, oder die Gewahrſame, 

ohne M., in der gerichtlichen Schreibart, 1) felz 
ten, die Verwahrung; 2) ein DOrt, wo etwas 
verwahrt wird etwas in feine Bewahrfame 
nehmen , einen Verbrecher in enger Bewahrfame 
[Haft] halten). 

Gewalt (f. walten), w., ohne M., 1) überh. 
Überlegenheit in der Macht; 2) unbefugte Ans 
wendung der Macht; Bemwaltthätigfeit; 9) Ans 
Rrengung aller feiner Kräfte ur Überwindung 
eines Hinderniſſes; 4) die akt. dad Vermoͤ⸗ 
gen, zu thun und zu laſſen, was man will, bei. 
andern zu gebieten; Die Hertichaft, Botmäßig⸗ 
feit- Sewaltig, -er, -fe, © u. U. w., 
mit Anftrengung aller Kräfte, eig. und uneig. 
für: ſtatk, heffig, fehr, ingl. gem. für: fe 


Gewarten, binbez. 3. (etwas zu gemarten has 


B.| @ewätch 


Gewerbe 


red. Gemwälligen, hindez. 9. (einen, a. 
ef. etwas) Bewalt, —E ai darüßer 
erlangen, Herr dariber-werden; O. D. aud für 
Gewalt ertheilen, bevollmädtigen ; auch: gewals 
tigen. (Semältigen, vörzuglich gebraugt 
von Überwindung der SHinderniffe, welche Wie 
Raturkräfte den Menſchen entge enfeßen; in Be: 
” auf die Bekämpfung fitt er oder geifiger 

wierigfeiten aber find Die Ausdrüde: bewäl- 
tigen, überwältigen, überwinden, gewöhnlicher). 
Bemwaltfam, -er, -fle, u. u. ., mit 
Gewalt verfehen,, oder derſelben Abnlih. Die 
Gewaltſamkelt, M. -en, die Eigenfchaft. 
da etwas gewaltfam ift, ohne M., ingl. eine ges 
mwaltfame anlage mit M. Gcmalitbätie, 
-er, -fle, E. u. U w., unbefngte Überfegene 
Gewalt anwendend. Die Bemalttbätigfeit, 
M. -en, die Einenfhaft einer Handlung, da fie 
mit Gewalt gefhicht, ohne M., ingl. tine ge⸗ 
waltthätige Handlang, zuweilen auch Gewalt: 
that, mit M. 


Gewand (von winden, Wand), f. -ed, M. 


-wänder, u wande, 1) ein ®ewebe, Tu 
ohne M. ——— 2) ein Kleid, vorzägli 
eine lange: weite Bekleidung, ein Oberkleid, bef. 
bei den Dihtern, Malern und Bildhauern. Das 
Bewandhaus, ein Haus, wortn zur Jahr: 
marftözeit Tier, Zeuge und Yelnewand vers 


Sauft werden. Der Bewandfhneider, ein 


Krämer oder ein Tuchmacher, welcher feine Thz 
her ausſchneldet. 


Gewändt, -er, -efte, iufammengeicaen aus ges 
e 


wendet, @. u. U. w., ran A icht in alle 
Bälle zu fchiden, geübt, ge Sie. 


ben), d.t. zu erwarten, gu hoffen haben (er hat 
feine Strafe, feine Belohnung noch zu gewarz 
ten); au be3. 3., mit haben, (einer Bade, 
feined Amiee newarten) für: abmarten, enau 
verrihten. Mcmwärtin, A. w., 1) (etwa® von 


einem gemwärtig lenn | €8 von ihm erwarten . 
(einer Sache arwärtia ſeyn) fie erwarten, % 
fen (ih bin feines Minfes gewärtig); (einem 


treu, bofd und aemäÄrtin ſeym) in den Huldigungd- 
formeln, jum Dienite bereit und fertig und feis 
ner Befehle newärtin. WBemwärtigen, binbez. 
3., gewärtig jew, erwarten (etwas gewärtigen). 

f. «8, M. -e, 1) unnutzes Reden, 
obne M.; 3) eine unnüte Rede, mit M. 


@mäffer, f. -%, M.w. E., 1) ein Sammelmw. für 


verſchiedene Arten des Waſſers, Meere, Klüfle zc. ; 
2) wohlriehende @ewäller, db. t. Flüſfigkeiten 
von angenehmem Dufte. 


Gewebe, f. -8, MR. mw. E., 1) das Weben; ingl. 


ein anhaltendes Weben, ohne M.; 2) die Art 
und Weife des Webens, eig. und ureig., und 
ohne M.; 3) die gemebte Sade, eig. und un⸗ 
eig., mit M. 


Gewehr (von wehren), f. -e6, M. Se 1) ale 


Waffen, roman jur nA Ir, als zum An⸗ 
riffe, ohne M.; 2) beſ. das Schſleßgewehr; bei 
en Soldaten, die Flinten, Musfeten, Karabiner. 


Geweibh, ſ. -ed, M. -e, die Hörner des Hirfes; 


das Bebörn, Beflänge. 


@ewende, f. - 8, M. w. @., 1) das Wenden oder 


Umwenden ; bef. das Ummenden mit dem Pfluge 
beim Pflügen; 2) ein gewifles Feſdmaß; 9) der 
Dirt, wo Sder der Breite nach an einander ans 
flogen und fi enden, 4) was umgewendet oder 
umgewechfelt wird; zumeilen fo viel als Gar⸗ 
nitur, Geſpann ze. Gewendig, -er, -fle, 
@. u. U. w., gelent, gewandt. 


GBewerbe (von werben, ». i. dDreben, arbeiten), 


f. -6, RM. w. @., 1) ein Heinerer Körver, wel: 
Su fi) an einem größern umdrehen läßt, z3. B. 
Die fogenannte Schraubenmutter, ein Wirbel; 
2) ein Geſchäft; 3) der ganze Bufammenbang 
von Gefhäften, womit man feinen Unterhal 


Gewerf 


erwirht, def. Die Handarbeiten, und Handel und 

Wandel. 

Gewoeͤrf, ſ. eb, M. e, ſ. Gewaff. 

Gewerk, ſ. es N. -e, alle zu einem Hand- 

werke gehörigen Meifter eines Ortes ; eine Zunft, 

Innung, ein Handwerk. 

Gewirke, m. -n, M. -n, diejenigen Berfonen, 
auf deren gemeinfdaftfice Kofen ein Bergwerk 

gebauet wird. 


Gewist, f. -ed, M. -e, 1) eig. a. das Map 
der Schwere, ohne M., ingl. die Art und Weiſe 
diefes Maßes; b. ein Körper von beflimmter 
Schwere, wonah man wiegt, 2) uneig. a. Die 
Erheblichkeit einer Sache; b. innere Stärke, 
Rachdruck; c. Einfluß auf den Willen. 


Gewierig, -er, - fe, &. u. U. w., in ber Kan: 
feifprahe, gewährend, eines Bitte, Berlangen 
gemäß (eine gewierige Antwort). 


Gewimmel, f. - 8, ohne M., eine vermorrene Be⸗ 
wegnug vieler Dinge auf und unter einander. 


Sewimmer, f. -8, ohne M., das häufige Wim- 
mern. 


Gewinde, f. -%, M. w. @., 1) das Binden, ohne 

M., 2) fo viel Garn, als man gewöhnlidy auf 
ein Mal aufmwindet; 2 eine Benennung ver= 
fhiedener gewundener Dinge. 


S@ewinnen (vom ahd. winnan, arbeiten), hinbez. 
. 3) durch Bemühung ein gewifles Ziel errei= 
en, 3. B. (einen Berg, ei Plag) befommen, 

fi verſchaffen; 2) durch Mübe und Arbeit her⸗ 

por bringen, — (viel Getreide); erwer⸗ 
ben, verdienen (fein Brot); 3) die Oberhand 
über etwas erhaften, bef. durch Bewalt, oder 
durch Liebe, Güte, Überredung; 4) einen Über: 
ſchuß fiber feine Koflen im Yander erlangen; 
gem, verdienen; 5) durch Wagen erlangen, von 
aleff Arten von Spielen, und von dem @elde 
oder der Sache, welche man dadurch erlangt; 

6) eine gewifie Veränderung erleiden, bekommen, 

als: (ein Anfeben, ein Ende 2e.); 7) bloß ge⸗ 

winnen, oder mit den U. w. viel, wenig, ſehr 

20. Nugen, Bortheif haben. Die Gewinnung, 

felten und nur in der Bed. 2. Der Beminn, 

.ed, M. -e, 1) die Haudlung, da man etwas 

gewinnt, felten und ohne M.; rl alles, was man 
ewinnt, mit M. Gewinnft, obne M., im 
ettfireite, der Preis; im Spiele. Der Ge: 

winner, der im Spiele gewinnt. Gewinns 
fühtig, -er, -fle, E. u. U. w., mit einer 
unmäßigen Begierde nach Gewinn behaftet. 


Gewizt, f. ed, ohne M., 1) das Wirken; 2) was 
galt wird oder ift; ein gewirktes Zeug ; bei 
ie die Wachb ſchelben (das Rooß, die 

aben). 


Sewirre, f. - 8, ohne M., das Wirren oder Ver⸗ 
mwirren, nnd eine verworrene Bade felbft, eig. 
"und uneig. 


Gewiß, -ffer, -ffefte, DE. m 1. m. (alır. 
kiwis, von wiffen), 1) zuwerläfiin, unttüalich, 
ungmeifelbaft ; feſt, fiher, (eine urwine Wahr: 
beit, ein gemiffer [üherer] Schritt; aemwinee [Te 

fies] @infommen ; gewiß fhiegen. vd. i. fiber 

treffen, oder zuverläffig auf esmad idiehen], 
der @rfenntnig und Überzeugung nuadı jücher über 

Friede iſt fo gut wie gewiß), (in alien Dielen 

Fillen wird gewiß betont); 2) etwas aligemein 

und unbefimmt, ein irgend Etwas: ala if, wm. 

allein, und ohne Betonnng (ein nemwilieh [D. b, 

nnbeffimmtes] Gefühl fagt ed mir); rin nemii: 

fer Menſch, d. h. einer, den ich nid! nennenmag, 

d. h. ein unberühmter, fonft wenig befannter, 

gewöhnlih aber mit Dem Rebenbegriff der Ver⸗ 

ächtung; 3) U. w., eine Berfigerung od. eine Ver⸗ 
muthung (ed gefhieht gewiß; er wollte midy ge- 
wis damit Aderrafhen; du haft mio gewie täu= 

fen wollen). Die Bewißheit, M. -en, 1) 


die Eigenfyaft, nah welchet eine Bade gewiß mw., 





Sewiſſen, f. - 9, ohne WE. , 1) überhaupt 


Gewöhnren (font auf bloß: 


Gewölbe, |. - eb, 


Bennött 
Gewöolle, 


Gewütm, 


Gewü 


Eewinz 288 


IM, oe M.; 2) eine gewiſſe Bade, 
———x —— ei: ee 
aber 


veraltet, das Bewußtſeyn einer Sache 2 das 
Dewuktf einer aamen ne von de 
Rechtmäßigkeit oder —— derfelben, 
bef. die innere richtende Stimme über unfere 
Handlungen, (gute®, böfes Gewiflen). Gewiſ⸗ 
fenhaft, -er, -eRe, oder Bewiifenhbaf- 
tig, -er, -fte, C. u. U. w., Gewiſſen habend. 
darin gegründet, daraus herfließend. o au 
die Gewiſſenhaftigteit, ohne M. dewil: 
ſenlos, er, -efte, @. n. u. w., obue Be 
wiffen. So auß Die Be aa LEN 
ohne M. Der Bewiffensbiß, unruhe und 
Mikwerantigen ans dem Pemukifenn einer An: 
reditimißigen Banblung. Der Bemwiifensfai 
ein gemifenbafter Hall; ber &ewifienduunft. Die 
Kemiiiend frage eine Arane, bie man nad 
beftem Willen beantwortet baben will. Die @ es 
wijlienäfreibeit, bie Areibeit. nad feinem 
Memwilen aw Denken und gt banbein, beionpers 
in MHellalondfaben: Der Gemlifendrath, 
ber Bewillendjmeiiel Hebt, Der Bewillene 
wang, Der Imaltg mwiber fein Beminen zu 
andeln. 


Gewitter, ſ. ·68 M. w. E., das verflärtte „EB es 


ter‘, fo das Ungewitter; bef. 1) die Entladung 
der Wolfe in Bliß und Donuer ; gem. RL Bets 
ter, Donnerwetter; 2) eine ſolche ep e ſelbſt; 
eine Gewitterwolke. 


Gewigigt, |. Witzigen. 
Gewögen, -er, -fe 


(das Mw. vom alten we: 
en, d.i. hinueigen, gänftig len), @.u.u.w., 
keinem) geneigt, günftig. Die Gewogenbeit, 
ohne M., Beneigtbeit, Bunt. 
wohnen, f. 6.) un: 
bei. J. mit fcon, eine gewiſſe Wertigfelt ju 
Enpfiubundaen und Handlungen ohne Bcmukt: 
jeon Ber Beltimmunadarinde befommen;, Vne 
ober einer Sache atmoblen, oder überbakpt: 
gewohnt ſeyn ober werben). Bemöhnen, bin: 
bei. mn. rhdber. H.. machtn, Dab man 88 ac: 
wohnt wird; (cine, ober ih an ober gi ma) ; 
(ein Kind gewöhnen) befler: eniwöhnen, (Das 
Im. acemwäbhnt, burch eigene, ober fremde Mb: 
hi; gemohni, ohne folde: er IM gewöhnt 
irähb aufguflebn, unb er it ed acemwohni, bei 
ibm ablis). Die Bemwohnbeit, 1) bad An: 
aemöbnte, obne M. 2) eine Öfterö wieberbolte 
banblung, biämeilen jo viel aldö: Bebraud, 
Herfommen. Bemöhnlih, -er, +fe, E ır, 
1. w., I) was in Den meiften Abnfihen Adllen 
ift oder FJeſchſehlz 2 allidalih, gering, ſalcht. 
(ein dewdbnliiher Menſch. Dewohnheié— 
recht, slahe. menid ıc., wald Dutch ober 
nach MWewohnheil il ober banbelt. 
IN. wm. &., 1} eine nad einem 
Bogen gemauerie Dede, 2) ein mis einer tois 
hen Dede —— Ort, beſonders wenn er 
zur Aufbehaltung von dHerlet Waaren beim 
fl; daher ein Rdufiaden. 


ſ. -e8, M. -e, eine Sammlung nieh⸗ 
terer Woiten. 


ſ. -8, bei den Iägern, alles Uuyers 
daulihe, was Raubvogel mit ihrem Fraße bins 


unterfhluden. 


Gewüchs, F |. Buß. 
Gewühl, f. -ed, M. - e, I) eig. ein äftere® od. 


anhaltenderes Wählen, ohne M.; 2) uneig. eine 
verworrene — mehrerer Dinge neben 
einander und dieſe Dinge ſelbſt. 


.es, ohne M., oder die Gtwilr 
me, ohne &., alle Miürmer, oder be) mehtere 
Würmer gufammengenommen. 


ru 1. +08, M. - e, alles, deſſen man ſich bes 
dienet, die Speiſen ſchmackhaft zu machen; gem. 
Büre. Dtwürgbaft, -er, -efe, @ uU. 

Gswürg am Geſchnnacde und. Berude 
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ahnlich, kraͤftig, enehm. Das Gewürz: 
le 3 m &., die Blüthe eines 


ofindiigen Baumes; aud die Bewürznelte, 
Nelke. 


GBeräut, ſ. ed, M. -e, der Zank, die Sänterei. 

Gezeit, w., MR. -en, in den Seegegenden R.D., 
eine beſtimmte feftgefeßte Zeit; in engerer Be— 
deutung Die Zeit der Ebbe und Fluth, und Die 
Berfhiedenheit der Mecrehöhe in diefer Beit 
ſelbſt (die Zid oder Tiede). 

Gezelt, ſ. es M. -t, das Belt. 

Begeüg, I. -e6, M. -e, gem. ein Werkjeug; be= 

. fonder& mehrere Berljeuge und Geräthichaf- 
ten, ohne M.; im Bergbaue, das Gezaͤch oder 
Gezän. N 

Geziefer, f. - 8, ohne M., alle oder doch meh: 
tere Ziefer zuſammen genommen, ohne tadelnde 
Nebenbedentung, f. Biefer u. Ungeziefer. 

Bejiemen, f. v. wie ziemen. 

immer, f. -6, obne M., fämmtlicdes Zim⸗ 

merbolz einer Art, umd Die daraus verfertigte 
Arbeit; das Zimmermwert, die Zimmerung. 


ot, f. -ed, ohne M., felten für: Zucht. it 


Be 
rut (verädhtf.). 

Sezwitſcher, ſ. -&, ohne M., das Zwitſchern, 
beionders ein anhaltendes oder wiederholtes. 
7®&laur, m., der Ungläubige,, bei den Türken ein 

Schimpfwort für alle Richt: Mubnmedaner. 


1. Gicht, w., M. -en (vom alten jehan, befen- 
nen), ehemals ein Bekenntniß, Geſtändniß, 
wovon das aus Begicht zuſammen gezogene 
Beichte und an einigen Orten die Wörter 
Urgiht und Gichtzertel üblich find. 


2. Sicht (von gehen), w., in dem Hültenbaue, 
1) der ebene Bang auf den hoben Dfen; 2) das 
jededömaline Aufgeben frifher Kohlen und des 
Eiſenſteins, eine Schicht. 


3. Gicht, w., ohne M., 1) ein heftiger Schmerz 
in den Gelenken (dad Blicderreigen, die lie: 
berfrantheit), von gehen, weil er in den Glie⸗ 
dern hin und ber zieht. Nach dem Bliede, welr 
des fie angreift, beißt fie: Fuß=, Hand-, 
Knie, Kopfalct ıc.; 2) veraltet der Schlag- 
fſuß. Bihtbrühig, @. u. U. w., von der 
Bicht oder von dem Schlage geläbmt. @ich- 
Han @.u.U.w., gemeinigl. mit der Gicht be- 


1. Stiebel, m. -6, M. w. @., DOberf., der Rame 
eines Fischen. 


3.@iebel, m, -®, M. w. 
est die Wände am Ende 
® Saufe. 


Giefbaum, m., ein flarfer Baum, an weldhen 
auf Briggen, Kriegsſchalnppen 20. dat tel: 
fegel, d. b. das große Segel, befeftigt wird. 


Gier (f. gäbren), w., ohne M. (dad Stamm: 
wort von Bierde, Begier, Begierde), alt 
u. dichtr. die Begierde. Bieren, unbe. u. 
bez. 3., mit haben, felten, eine heftige Be= 
gierde nah etwas haben; (nach einer Sache gie— 
ren). Sterig, -er, -Re,@. u. U. w., eine 
heftige Begierde nad etwas. 


"teen, 1) hinbez. ., 1) eig. (eine Stüffigkeit) aus: 
ſchutten, fließen faflen; —RR 2. gem Degiegen ; 
b. in eine Form gießen, ald: Bel, Zinn: ingl. 
anf ſolche Art hervor bringen, ald: eine Btlode; 
e. in vollem Make mittheilen; 2) unperf., (e8 
teßt) es regnet ſeht ſtark. Der Gleßbach ein 
ad, den das Megen= oder Schneewaſſer bildet 
(ein Regenbach). Der Bicker, einer, welher 
giebt, efonders in Tufammenfepungen, 3. B. 
lodengietzer, Zinngleker, Rotbgieher 2c. Die 
Bieherei, eine Wertflätte, worin allerkei Dinge 
and Metal gegoſſen werden, das Biehbaus, die 
Bienhütte. Die Oiebranne, 1) eine Kanne, 
Wafler daraus anf die Hände zu giehen, das 


@., fonft jede Spitze, 
des Daches, die Seite 


An 














echten 


Siesbeden. Handfab; 2) ein ‚ 

Pflanzen zu —5 N 
1. Sift, w., M. -e, von 
Gate, welde man einem andern iebt, ein 


Kige 
"baltend; 
giftige Wor⸗ 
8 f N ütte, 
Der @ift: 
mifher, -8, M. mw. @., einer, welcher Men- 
(den und Thiere aus Bosheit durch beigebram- 
tes Bift umbringt. Der Biftftein, 1) ein mit 
Arfenit vererztes Gifen; der Giftkies; 2) eine 
jede Steinart, weldye dem Gifte widerfteben fol, 


Gig, m., ein einfpänniger, zweirädriger Wagen. 
Gigant, m. ein Riefe, Hüne, Mede. Nach der 
griehtihen Fabellehre waren die Biganten him 
melftürmende Rieſen. Gigantiſch, @. u. u. 
w., riefenmäßig, riefiht, hünenftarf. 


tot (fpr. Schigob), m., die Hammelkeule; M. 

Bigot®, die oben keufenfürmig fi erweitern: 
den Armel an Frauenkleidern. 

Gilbe, w., 1) die gelbe Farbe, ohne M.; 2) ein 
Körper, welcher eine gelbe Farbe hat; 3) ein 
Körper, mit welchem man gelb färbt. Gilben. 
unbez. 3., mit haben, gelb feyn; vergl. pet: 
ben, den und vergilben. Gilbecht, 
oder ilblich, -er..e, @. u. U. w., gem. 
ein wenig gelb, gelblih. Gilbig, ©. u. 1. 
w., gem. gelb. . 


Bilde (von gelten), w., M. -n, 1) eine ge 
fhlofiene Geſellſchaft, welche gu gewiſſen Zeiten 
auf gemeinihaftlihe Koften ſchmaufet, daher 
aud) jeder Schmaus; 2) eine jede zu Erreidhung 
einer gewiſſen Abficht verbundene Geſeliſchaft; 
befonders Niederf. eine Zunft, Innung. 

+&ilet (fpr. Schileh), f., der Bruftlag, ein Leid⸗ 
hen, Weftchen. : 

Gimpel, m.-#, M. w. E., gem. eine Art Fin— 
fen, welcher fehr gefehrig ifl: aud Dompfaffe, 
Blutfinke; uneig. ein dummer, einfältiger Menfch. 

t®ingang, od. eigentlih Binghanı, m. 8, ohne 
M., eine Art Zeug. 

+®&irandole (fpr. Chirangdohl'), w., ein hoher 
Armleuchter. 

Gipfel, m. 8, M. w. E., 1) eig. Die oberſte 
Spipe. eines Dinges, beſonders eines Berges 
oder Baumes; von den Bäumen befonders auch 
2) uneig. die höchſte Stufe einer 

ache. 


+&iriren (1. Dihiriren), binbez. 3., (einen Wed 
felbrief) an einen andern zur @inforderung vd. 
Berechnung der Bezahlung Übertragen. Die ®is 
robant (f. Dibirobant), eine Bank, mo eine 
Summe Geldes durch bloßes Ab- und Zuſchrei⸗ 
ben an einen andern übertragen wird. 


Sirouette (fpr. Schiruette), w., die Wind⸗ od. 
Metterfabne, der Wetterbabn; uneig. ein weis 
terwendiſcher, wanfelmüthiger Menic. 


@irren, unbe. 8., mit haben, Nachahmung des 
Lauts der Turteltauben, wie dieſe zärtlich, vers 
langend ſchwatzen. 


Gipe, ſ. Gyups. 


Gicfcht, m., f. Gaſcht (unter Gaͤſchen). 


Gitter, dafſ. wie Gatter, ſ. d. ſ.d, M. w. E. 
@lttern, h ag RR in ®efaft eine® Bittere 
verfertigen; bef. Mw., gegittert. 


T Glacizen (fpr. glabiren), geftieren oder erflars 





Glacis 
berzudern; Bau⸗ 


zen machen, zu ECis machen; fi 

Ber, Sondfäube und dergi. glänzend machen, 
aiiten: ihnen einen fpiegelnden Glanz geben; 
aber glacirte Hand ale oder Glaec 
Saudfhuhe, Glanzhandſchuhe zc. 

T@Blacis (1. Stabi), f., M. w. @., im Feſtungs⸗ 
baue, die Bruftwehr an dem verdedten Wege, 
deren Abdahung fih mit dem ebenen Felde vers 
liert , die Feldbruſtwehre. 


+&ladilater, m., ein Fechter; ein Klopffechter. 
®ladiatorifh, Eu. U. w., nad Art der 
Fechter, fechterartig ; klopffechteriſch. 

@lander, od. Glänber, oder Glänner, w., Rie⸗ 
derf., eine Baer: auch eine Gleitbahn der 
Kinder auf dem Eiſe. Blandern, unbe. B.. 
mit haben, auf dem Eije fahren (gleiten, oh: 
tern, auch gläudern, glännern). “ 


Glan;, m. -e9, obne M. (f. Glas), 1) das 
Xeucdtende, bei Strahlende; aud uneig. der 
bobe Grad von Vollkommenheit oder Pracht ei= 

ner Sahe; 2) ein glänzender Körper. Glaͤn⸗ 
zen, I) unbe. Z., mit haben, Glanz von id 
geben, auch uneig. Auifeben, Bewunderung er⸗ 
regen; 2) binbey. 3., glänzen machen. Die 
Olanzleinwand, eine geglättete und dadurch 
glänzend gemahte Leinwänd. Glanzhand⸗ 
Ihube, (Glaco-Handſch.). Glanzwurm, Gee- 
maus ıc. 

@Bläs, |. -ed, M. Bläfer (von glan, glänzen, 
fonft au für Blany), 1) allgemein: glänzende, 
oder durchſichtige Körper, (Marienglas, Frauen⸗ 
alaſs, Spießglaäs); auch für Schlacke; 2) dus 

unſterzeugniß aus Kieiel, Alkali und Salz, 
Genſter⸗, Spiegelgla® 2c.); 3) uneig. aus dieſem 
Blafe bereitete Dinge, vorzügl. Gefäße, befon: 
ders Zrintgefhirre. Blasartig, -er, -Fle, 
@. u. U. w., dem Glaſe ähnlih. Das Blas- 
auge, 1) ein künſtliches Auge von Glas; 2) ein 
Auge, welches um Die Bupille einen dem Glaſe 
ähnlihen Ring bat. Der Blasbläfer, der in 
der Slashütte das Glas bla. Die Blasbür-= 
Re, eine Arc Bürſten, die Gläfer damit zu reis 
nigen. Der Blafer, - 8, M.w.G., ein Hand- 
werter, welder Glasfcheiben einſetzt. Gläſern, 
@. u. U. w., aus @las beftebend, bisweilen 
auch: dem Blafe ähnlich. Die Blashütte, 
wo Glas verfertigt (geſchmolzen und geblafen) 
und aufbebalten wird. Blafict. -er, -fle, 
@. u. U. w., dem Glaſe ahnlich. Die Olas⸗ 
kirſche, eine Art beirotber, halb durchſichtiger 
Bartenfirihen. Der Blaskitt, ein Kltt, ger- 
brohene ®läfer damit wieder zufammen zu kit⸗ 
ten. Der Blasmaher, lade: welcher 
Glas verfertigt, befonder® fo fern er ein Bes 

. werde daraus maht. Der Glasmaler, ein 
Künftler, der auf Bla® malt; ein Schmelzma- 
ker, Ematlleur. Die Sliadmalerei, M. -en, 
1) dieſe Kunft ſelbſt, ohne M.; 2) dergleichen 
gemafte Sachen, mit M. Der Biadmann, 
em. einer, der mit gläfernen Befäben handelt. 

er Blasihranf, ein Schrant mit Glas— 
thüren; oder au morin allerhand gläferne Ge⸗ 
fäße verwahrt werden. 


@laft, m. -ed, alt u. D. D. für Glanz, Schim⸗ 
mer, Ben en u von Blig und Fener; 
auch für: Glaͤtteis. Glaſten, gläften, D.D., 
1) unbe: 3., mit baben, für: glänzen, glei» 
gen, ſchimmern: 2) hinbez. 8., für glafuren. 

+&lafür, w., 1) der glasartige Übergug Irnener 
Gefaͤtze; 2) die Mifhung von Bleiaſche, Balı 
und Sand, welche im euer die Blafur bervor 
bringt; 3) in der Malerei, ein Überzug von 

. leichten Karben ; 4) der Äußere glatte Shell der 

ähne. Blafuren, binbe. :3., mit einer 
lafur überzieben, verglafen, überglafen, gläns 
send machen; gem. glafiren. 


@lätfeher, m., ſ. Gletſcher. 


@ldtt, -er. -Re, €. u. U. w. (verw. mit 
Glanz und gleiten), 1) eıg. von allen fübl: 
baren Erhöhungen od. Ungleichheiten frei, wicht 


— — 
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rauh; ?) nueig. a. von fetten Müffigen Körpern ; 
b. ohne zierfihe Erhöhungen, ode Falten, Be: 
fegung, Arauſen; c. nngemodelt,; d. obne Haare, 
nicht rau; e. elnfchmeihelnd, werfübrerifch, 
platte Borte, Buuge), f. gem. und ee 

iederf. (hön, gevupt, niedlich; g. fhlüpfrig, 
mit einem flüffigen Körper überzogen; h. völlig, 
ganz. obne daß etwas zurüd bleibt, (glatt ſche⸗ 
ren). Die Glätte, 1) die Eigenſchaft eine® 
Körperb, da er glatt if, ohne M.; 2) ein glats 
ter Körper, mit M., befonders die gladartige 
Schlade ded Bleied. Das Glatteis, ohne M., 
dad plötzlich entſtandene Eis, nach einem Regen 
oder Thauwetter, ohne Schnee. Blatteifen, 
unbe. 3., mit baben, gem. und nur unper|. 
es glatteifet, ed entſtehet Glatteis. Blätten, 
hinbez. I 2a machen, befonders mit einem 
glatten rfjeuge. Die Blättung. De 
Blätter, 1) der ein eigenes Gefhäft darans 
macht, Bapier und mancherlei Zeuge zu glätten ; 
2) ein Werkzeug zum @fätten. 


Blage, w., M. -n, eine von Haaren entblößte 
Stelle des Hauptes; eine Platte, (von glatt). 


lau, E. w., landſch. doh auch dicht. glänzend; ' 
weißblau; uneig. beilblidend, Mug, ſcharfſinnig. 
®laufugig, belle, glänzende Augen habend, 
(l. glüben). 

@lauben (aus ———— aufammengez. ; 
progen und wichtigen Bortfumilie angebörig, 
mit der Berwandtfhaft und Dem Übergange der 
Begriffe in einander. Die Wurzel IR lu; da⸗ 
von abd. liuwan, loawan, fo wie liuszan, lan, 
laszan, — nn neigen, davon Das 
Yaub; und dann laflen, (fh trennen und einen 
laflen, erlauben); ferner egune u etwas: lie= 
ben; und Beifall, Xob. lauben alfo: fich 
zu etwas hinneigen, weil es gran: es lieben, 
und ein unmittelbare®, ein fubjectives 
für wahr Halten, was dem Wiffen gegens 
fiber flebt, d. h. dem Erkennen, Sehen, wie e6 
ift, finnfid und im Denken, was ein Beſtimm⸗ 
tes ift, auf odjectivem Grunde berubt und 
durh etwas vermitselt wird), hinbez. und 
bez. Z., 1) etwas für wahr haften, (einen Gott, 
Gefpeufter, an die Wahrheit, etwas); 2) vermu⸗ 
then ; 3) um des Zeugniſſes eined andern willen 
Beifall geben, (einem etwas). Der Slaube, 
-ub, er -n, 1) ohne M., dus Fürwahrhalten, 
der Beifall, den man einem Suge giebt, beſon⸗ 
dere um des Beugniffes eines andern willen: 
auch ag m Sandel und Wandel, das Ver⸗ 


einer 


trauen auf jemande® Bezahlung, Der Gredit; 2) 
der Menenfland Ded Glaubene, mit M. a. ber 
Anbeariit ber weientlibften Blaubentlebren, daß 
laubendbefenntnie; b. Der gange Umfäng aleı 
GHlaubensiebren; Die Meligion. Plaubhajt, 
er, -fte, & u. U. m,, Beifall babend, perPie: 
nend: alaubwhrdld. Eo aub vie Blaubhaf: 
tigkeit, obve MM. Bie Blaubmwirdigkeit. 
AHläubla, & u. UM. nm, N einen Boah Tr 
wäbr baltenp; religiös; In Aufammenfckangen, 
telhtzläubig, ungläubig zc.; 2 im Sanbel und 
Wandel, ein Bläubiger, ein jeder, Dem Ein 
anderer Geld oder Maaren Ichuldia if; ber 


Sthulbherr. Glaublich, -er, - fe, &. u. U, 
w., was fi glauben läßt, wahrf zen So 
auch die Glaäublichkeit, ohne M. lau⸗ 
bens=Ichre, ⸗ſtrefſt,⸗zwang ze. 


@lauchberd, m. - ed, M. -e, im Bergweien, ein 
Herd, über welchem bie gepochten * gewaſchen 
werden; in O. D. auch ein Meiner Bogelherd. 


Gleĩch (ahd. gilin, gelich; zuſammengez. aus 
ge⸗leich. von lib, urfpr. Leib, f. d.), Aberh, 
eine gewilfe Übereinflimmung der Geſtalt, Be⸗ 
fdaffenbeit oder Umfände habend; I. E. u. U. 
w., gleid, -er, -Re, 1) gem. gerade, A. eig. 
a, gerade, nicht kramm; b. ale U. w. allein, won 
ver Rihtung, gerade; e. von der Dberfläde, 
eben; B. uneig. a. Ah in alten feinen Theilen 
aͤhulich; aleihmäßig ; b. recht, un meißtene 
veraftet); 2) ein nud eben derſelbe, bieſelbe, od. 





a ru -er, -fle, E. u. 


*], leiden, bei. 3. 
I. SBleichen dan 
2 Herden 


GSleichen 

Dasfelpe ; aid: zu gleicher Zeit; 8) gem. gemäß, 
a eig, HR nneig. befonvers won der Übers 
einkimmung in den Geſichtszügen; einem oder 
einer Seche, in etwas glei ſeyn; 1. U. w., 
1) eben fo; eben fo vicl, 2) genan, gerade, 3) 
von der Zeit, a. unmittelbar zu der beflimmten 
Seit, genau, yerae: b. eben damal®; c. eben, 
eben jept; d. In febr Burger Zeit, ſehr bald, ſo⸗ 
pleit; gem. if es hier oft nur ein Flickwort; 


dem U. m. wenn und ob; obgleil, oder ob — 
glei, von einer vergangenen Zeit, wenngleich 
oder wenn — glei, von einer gegenwärligen 
oder zufünftigen; biöweilen wird aud ob und 
weun außgelaffen, und dann lebt gleich hin 
ter dem BZeitworte (if er gleih no fo thätig, 
fo fann er doch wicht fertig werden). Bleid= 
artig, E. nn. U. w., von einerlei Art; bomos 
en. So aud die Oleichartigkeit, obneW. 
feinbedesutend, einerlei®edentung babend; 
befonders von Wörtern, die eiuen und eben den= 
felben Gegenſtaud Überhaupt bezeihnen; ſyno⸗ 
nom, finnperwandt; auch gleichdeutig; daher die 
Gleichdeutigkelt. Die Sleihe, ohne M., gem. 
Die gerade und ebene Beſchaffenheit eines Din 
eb; die Gleichhelt. So u die Gleich ung 
m Reanen, d. I, eine unbelannte Größe au 
befannten gleihen WBertbes finden. Gleich⸗ 
fatt®, Bow. ebenfalls, auch. Bleihförmig, 
ir a & u. U. ee a 
end; nur umeig. a. gleichartig; b. gemäß. 
So a die Bielardemi ehr, ohne M. 
Das Bleihgewidt, ohne M., die Gleichheit 
des Gewichtes zweier Körper, eig. Kub unel 
. w., 

leiche tung oder Werth habend; zuweilen 
o viel als: unerheblich, unwichtig, von keinen 
Folgen; ingl. für: einerlei; 2) weder Luſt noch 
unlaiſt Über etwas empfindend, und im dieſem 
uſtande Fi ründet; gleigmitbig. So aud dic 
feihgältigkeit, obne M. Die Gleidh- 
heit, ohne M., 1) die gerade und ebene Be⸗ 
(Haffenheit eines Körperd; 2) die völlige Über- 
— der Beſchaffenheit mehrerer Dinge 
oder ihrer Umflände, Gleichlaufend, €. u. 
u. w., in einerlei Richtung mit einem andern 
Dinge fortgeheud; parallel. Der Gleichlant, 
ohne M., Die Übereinftinmung des Dante; der 
Bleihllaug; in ber Muilt, Die Übereinttimmiüung 
ber Tone Dem Berbältniffe nad; Die Gonlonanz. 
Wieihlaulehp, E u. 1. w.. eiuerlel Yaut 
babend, Bleiymäßgig, & u. U. w. vollig 
übereinftimmig, glelch, äbulib, Das Blei 
nis, -[led, M, -fie, 1) peraltei Abnfichfeis; 
ingl. ein förperlihed Bild, mweldyed cine Perſon 
ober Sache Abbilben oder bob vorftellen fell; 
2) ein Gab, welcher darch Beſchtelbung einer 
ibr äbnliben finnliden Borftelung eine Sade 
begreiflicher zu machen ſucht, eine vollftändige 
Peraleihung, eine Allegorie, Parabel, Gleich⸗ 
nibreden, Bleihjam, U. w. aemwillermaßen, 
(bem Fleipigen Aft Die Arbeit aleichfam ein Brick). 
Bleiimutb, unaeftörie Hubs bed WBemürbs; 
Bleichmah, aleiched Berbiülinig der Theile uns 
ter ih und zum Ganzen, Eummetrie.. leide: 
felvig, E. uw. 1. m. 1 ein. aleibe Bellen 


‚haben ,; 2) uneia. von beiden Bellen in pieiger 
Stärke, ober in aleibem Mabe. Wleichmie, 
u. w. u. Obm,, welches eine Beralelbuna bes 


zelehmet, falten für: wie, fowie. Bleihmonpf, 
U. w. und Bbm,, andı aleihbiam, deſſen un— 
neamiet, Bbennoh, Wil e| haeitia, &, ul, w., 
was au elnerlei eis IM oder geſchleln. 


mit haben, (einem oder 
e ähnlich feyn. 


inbez. 8., 1) gleih, d. h. gerade, 
eben, ig Kochen mnde or seid groö 

. B. eine Wage; (die Gewichte) abzie⸗ 
ben; 23) fhr: vergleien, eine leihung an. 
ſtellen. (Bteihen, als un ., {MR immer 


einer Bade) 


- regelmäßig, aber die Bufammenichungen davon : 


* Qleiten 


Blteb (aus 


Glimpf (sufammengez. aus 





Glitſchen 


aAusgleichen, vergleiden zc., 


aud 
bindez. 3., find, wie das ber. 8. try » 
regelmä Ale wie dad bes. 8. gleichen, un 


Blermen, unbe. 3., mit haben, für: geh en, 


— ſchimmern, ſchillern; daher Gleim- 
en, für Feuerwürmchen, Oiühwmurm, Iohanz 
niswürmden. 


Gleĩs, f. ſes, M. -fe, f. Geleiſe. 
Bdow., einen Gegeniag zu begeihnen, mit|I. Gleifen, unb 


* 3., mit haben, glänzen; 
Sprügm.: (es ift nicht alles Bold, was gielßt). 


2. ©leifen, unbe. B., mit baben, den Schein 


einer guten Sache 
M 


w. @., einer, 


: er befier zu feyn ſcheinen 
will, als er in der That If; ein Heuchler. Die 
Gleißnerei, ohne M., die Seuchelei. Gleiß⸗ 
nerifh, @ u. U. w., heuchleriſch. 


(an glatt, leiten, fhreiten), uns 
bez. 3., 1) mit feyn, a. fid auf oder über ei⸗ 
ner glatten Flaͤche leicht fort bewegen; uneig. 
and von einer fanften gleichfdrmigen Bewegung; 
b. ausgleiten; niedr. glitfben; 2) mit haben, 
maden, daß man auf dem @ife fortgfeitet, ſchlit⸗ 
tern ; in einigen Gegenden; ſchleifen, glandern, 
glaͤnnern. 


Gléetſcher (verw. mit glatt, gleiten), m. 86, 
er es len. 


‚ bef. in der Schweiz, die ungeheuren 
Eismaffen, Ne fid) in den hohen Thälern zwifhen 
den Hochgebirgen nach und nah aufgehauft ba= 
ben; verf&ieden von den Birnen; |. d. 


e-lid, von lidan, geben, leiten, 
allgem. fi bewegen, zufammenges., {. Lied 
2), fe. -28, M. -er, 1) eig. der vermitteil einer 
beweglihen Berbindung oder eines Oelenkes mit 
einem andern zuſammengefügte Theil; bef. die 
äußern Theile des Leibes; 2) uneig. a. ber zwi⸗ 
fdyen zwel Knoten oder Abfägen befindtiche Theil 
an einigen Pflanzen, befonderd an den Gras⸗ 
arten; der Schuß, oder Schoß; b. eine Reihe 
an einander — Soldaten, c. in ber 
Baukunſt, die Meinern Theile, weldhe eine Ord⸗ 
ang ausſsmachen; d. in der Denklehre, die Theile 
eined Schluſſed; e. in der Rechenkunſt, die Theile 
eined Verhältniſſes; f. die einzelnen Berfonen 
einer Familie, in Anfehung ibrer Verwandtſchaft, 
Vo nur in abiteigender Linie; der Grad; g. 
eine einzelne Berjon einer Geſellſchaſt. lies 
derig, @. u. U. w., @lieder habend; nur in 
Zufammenfebungen, großgliederig ꝛe. Blies 
derlabm, ©. u. U. w., lahm an Bliebern. 
Der Bliedermann, beiden Malern, eine höl⸗ 
erne Buppe mit beweglichen Gliedern, Die Stel⸗ 
ungen, ®ewänder ꝛc. darnach zu malen. ®lies 
dern, hinben- 3., mit @liedern verfehen, nur 
im Mw. gen! edert üblih. Bliedermweife, U. 
w., in ®liedern. Gliedfig,@. u. U. w. in 
dem Berbäftniffe eines Gliedes einer Gelſellſchaft 
gegründet. Das Gliedmub, -ed, M. -en, 
ein größeres Glied des menschlichen Körpers; 
Kae fen au& von den Bliedern größerer Thiere. 

er Bliedfhwamm, eine ſchwammichte Ge⸗ 
ſchwulſt an einem Gelenke. 


*Glimmen (verw. mit flimmen), unbez. 8, 


mit haben, obne Flamme fehr wenig Brunnen. 
Der Olimmer, -4, M. w. €, ein taubes 
aus —— dünnen Blaättchen zuſammen ge⸗ 
feßte etall; gem. Kapengold, Kapenfikber. 
Slimmerig, &. u. u. w., @limmer enthal- 
tend, oder Demfelben ähnlich. Olimmern, jr 
bez. B. mit haben, gem. einen ſchwachen zil- 
ternden Glanz von ſich geben, Aimmern. 2 
e=fimpf, ahd. ka- 
limpfan, fi fdiden, paſſen), m. -e#, ohne 

die Mäbigung in dem zarapn gegen andere, 
Gelindigkeit, Sanftmutb. fimpiiid, :er, 


-fte, @E.u.U.w., mit Blimpf, darin gegründet. 
— (von gleiten), unbez. B., mit ſeyn 
und baben, gem. für ten: ausgleiten, auß 


litſchen, antrmifchen; zur Luft auf dem @ife 
dleiten. Die Arie M,-n, fer Gleitbahn. 


Glitzern 


GilitQig oder 446itſcherig, ©. u. U. w., 
gem. satt. Shlüyierie. 

gr pe (vou gleihen), a 

mern, fuutein; von: Glihen, glängen, 

immer; verwendt mis gleißen; davon: glts 

erin, €, n. it. w,, fär: fhimmern?. D. D., 
1. 8, bei Hebel. 

+@lobus, m.. M. bie Globen, bie Kugel, der 
Bad; bei, eine Flinftlihe Erb- oder Simmield: 
fugel. 

Blade (von kKlochen, Fopfen), w., DI. »+u., bh 
eig, aim metallenes bobied Werljeug mit einem 
Kiöpfel, um laute Töne bervor ju bringen; nem. 
auh für eine Schlaaubr; U unela. beridiebene 
Dimge in Wellalt einer Biode, Das Wide: 
den, eine Heine Blade. Bldodein, unbe. 
A., mit baben, mit Heinen Blödihben lanten. 
Die Blodenblume, ein Rame vwerihiebewer 
Bilangen, deren Blumen galodenfdrmig hind. Der 
Kiodenaicher, Der pornebmlih laden aus 
Metall aleht. Der WBlodenihblan, ber Schlag 
ber Blode an einer Ubr, Die Btunben anzjujeis 
gen. Die Blodenfpeife, eine Mund von 
Hmm und Kupfer, werand Boden, Mörfer, 
Dilkfänlen r7. gegofen werden; Das Dlodengnt, 
Sıldant. Dad Wlodenfplel, mehrere birs 
moniich georönete Bloden, Der @lodenftubl, 


3. mit haben, 


bad Beruf worin eine @lode baugt. Der Kl: 


ner, 2. im, Der bie YAutana Ber Dioden 
sur bejtimmien Heit beforgt, Der Alrchuer, Müı= 
Mer, Wilder, 


+@lorie, w. (3elb.), ohne Ma 1) Gerrlichleil, 60% 
beit; 2) bei ben Walern, eine Abbildung bes 
offenen Sımmeld mit Kngeln und Seillgen; 4) 
der Ehbein um ben Aopf ober bie gange Aiger 
eined Beiligen,; ber Seiliaenihein. 


rühnlic, 
w., Ber 


und ZKajeltat gezlert; rubmreic, 
Mlorwürbig,. -tr, -Ae, E. u. U, 
bödhften Ebre würbig; ruhmmürbig. 

+@löffe, w., |M. -n, 1) eine Auslegung oder 
Erklärung duntkeler unbelannter Wörter; 2) eine 
Sammlung jelber Erflärungen, Anmerkungen. 
Die Mamdbalotkle, Manberllärung, Banbbe 
merfung oder Manbanmerlung. Der @loffas 
tor, ber Nudleger, Worterfiärer. 

Glögen, unbe. 3., mit baben, niede. mit gro: 
ben Harren Augen feben oder anjeben. 


Blüchzen, umbez. 3, mit haben, ber Yaut ber 


Hübner, wenn fie brüten wollen oder ibre Fun: | 


gen führen ; auch qluden ober gludfen; in eini: 

en Gegenden audı Mir: ſchſuchhen, Die lud: 
senne, eine Senne, melde zucht; gem. bie 
Mlude. 


Gh (zuſammengez, au Brelüc, wermw, mit 
geliugen),. si. -e&, ohne MI.. I) ein alnitiger 
Umitanb, Erfolg, ein Vorhaben, Dad und aellnat; 
2} überbanpt ein ungeläbrer Zufall, weldher zu 
unferm Bellen ausihldar; 2) befonbers el Um: 
fand, eine Bade, wobuch unlere WMobhlfäbe 
in einem ſehr boben Geabe verbenlert wird; 4) 
uneia. perfouineirt, ald blinde, wilfürfibe Dadıl, 
bie Blbdsgdtkin. “lüden, Umbe. und be. 

A., mit baben, nod häufiger mit ſeyn, Durch 

einen bloößen Aufal aut audihblaaen; biöweilen 

ſo viel als; rt Mad nur unperſe, «8 all 

mir #2. Blhdliih, -er, -Re, &;, u, U. m. 

Mind babend, oder in Dem Glüde ararlınbei. 

Aludielig. -er, -Re, @ u. U, w.. en bi 

berer ,„ innecer, aeifiger Aufaub; ſehr oft auch 

für: alüdiih. Die Miüdfeligkeit, M.-cen, 

I, Die böchfle Wohlſahrt, Deren man unter ge 

miſſen Umfändben fäbia if, ohue M.; Inaleidben 

der Benuß bed böhflen Buten; 2) eine Sache, 
weldhe Dielen Auftanb gemäbrt, mit WM. Das 

Hludaliudb, gem. eine Berfon, melde in allem 

aladiih if Der Blüderitter, ber In (rs 

Wartung poribeilbafter Allidafälie ım Dee Melk 

berumirrt; Gberbaupt ein Menſch, Der auf Alben: 

teuer audaebt. Der Binfohern, wueig. Dad 


— | Goſd 


Miorreic,| 
er, te, @, u. U, w., nik ber bchſten Ebre| 
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Bid. Der Blüdwunid, ein isder W 1 
nn man jemanden Ar wünfht; eine pi 


Ginb, ©. m. u. w., f. Blau. 
®lüßen, 1) unbe. 8., mit haben, 1) eig. leuch⸗ 
ten, glängen, von der Se roth, brennend ohne, 
Flamme; 2) uneig. vom@emütb, beftig entflammt, 
— Leidenſchaften; vor Zorn glüben; vor 
egierde); oder vor allem in Gluth. (glübende 
Augen; Blüähmein, ein durch Gewürze ſtarker); 
von der Höhe der rotben Farbe, (die glühend 
rothe Farbe, die gllühende Möthe); 2) hinbez. Fr 
gi end machen. ie Glahung, ohne M. 
ie Glüͤhe, ohne M., bei verfhiedenen Eiſen⸗ 
arbeitern, der Zuftand, da das @ifen giübet. 
Die Gluth, 1) eig. ein beftiges Feuer, und die 
dadurd) — Hitze; 2) uneig. heftige Em⸗ 
—— egierden und Leidenſchaften, ohne 
M. Glaͤhwuprm, 


Johanniswurm. Glüh⸗ 
oder Gluthwind, Siroeco. Blühofen a. 
Blum, oder 


Iumm, @ u. U. w., veraltet für: 
unrein, totbig. voller Schlamm. 


+&fppbif, oder Glytik, w., die Bildgranefunft, 
Bildhauerei, Bildnerei. Die Blyptothet, 
eine Sammlung geſchnittener Steine; gud eine 
Sammlung von Bildhauerarbeiten Tiberbaupt, 
3. B. dus Bradıtgebäude in Münden, weldes 
eine Sammlung der fchönften und herrlichen 
Werte der Bildhanerfunf, vorzüglid der antis 
ten, d. b. der aus dem Alterthume zu und ges 
fangten, enthält, uud welches nebſt der Binatlo- 
thef (f. d.) erft in der neueften Zeit aufgeführt 
und eingerichtet worden if. 

®näbe (zufammenges. aus Besnade, wohl von 
nab und neigen), w., ohne M., 1) die Reis 
gung eines Söhern, einem Gerſngern Wohltha⸗ 
ten ju ermeifen, bei, biefe unwerdlente Gütig⸗ 
keit ſelbſt; gem. and MN, Bnaben, ohne &., im 
Zone ber Soflidhkeit ofı für: Sinte, Bewogen: 
beit; 2) Die Ermweifung bleler Maabe; 3) ale ein 
Gbrentiitel aewifier abellger Verlonen, nur M. 
Gm, Bjraden 2. Dad @ltabenbrot, ohne M., 
ber linterbalt, melden mau jemanden aus Barm⸗ 
bergialeit ertbeilt. Dat Huadenjahr, ein 
Jahr, in mwelhen jemand eine aewiffe @innahme 
nodı nelaffen wird, bei, Wintwen, Rindern. Der 
GBnabenſtoß, der Stoß, oder eo wodurd 
das Leben eines br geendet wird. Sna⸗ 
Dig, — Re A a: end, 
darin gegründet, gem. t: geneigt, gewo⸗ 
gen HATT als Ein Gprentitel, vorzägtih Für 
abelige Frauen und Fräufetn, ingf. uneig. gem. 
gelinde, fanft, (e8 mit einem gnädig machen). 


tGndm, m. en, M. -en, ein Name gewiſſer 


Erdgeifter. R f 
w,M. -n, ein Spruch, Denkſpruch. 

ee RE age Diäter, 
der Berfafler von Denfiprähen in Berfen. 

+Onofis, w., Die Kenutnig, beſonders höhere Eins 
At, geheime Kenntnis, Offenbarung. Gmps 
Ritter, GSeheimwiſſer, angeblidge Gotteskundige. 
Gottweife, drißfiche ee Fias u 
der erſten hrikiiden Kirche. Bnofietömne, 
m., die Lehre der Gnoſtiter. Onoſtiſch, C. 
u. U. w., mas Ad auf biefe Lehre bezieht oder 
darin gegründet iſt. | 

t@obelins (ipr. Bobeläng), M., ranaaii e Tap⸗ 
. oder Zayeten mit elugewicken ten, 

ihrem &ufinder, Bebelin, benaunt. 

t&oelette, w., MR. -n, eine Art Schiff von 50 
pi 100 Fonnen. 

Göhren, f. Mören. 

Bölelbahn, m, -ed, M. -hähbne, gem. der 
Rame des Hühnerbahues, oder Haushahnes. 

@öld, f. -e6, ohne M., das belannte koflbere 
Metall. Bolden, En. U mw. (alt, DOberd. 
und dich teriſch auch gAlden), 1) eig. von Gold. 
aus Gold verfertigt; 2) uneig. na. vorgoldat; 
b. dem Bolde au Farbe gleich, goldgelb; g. von 
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Dingen, an welchen ein Theil von Bold ift; 
d. vortrefflidh, Ihäbbar; Die arm Beit, oder 
das goldene Beinalter, das glückliche erſte Weitz 
alter; die goldene Jahl, im Der Beitrehmung, 
die anzeigt, Das wie nielfte ein gegebeneh Jahr 
in dem Wondzirlel jen, bei Berechnung bed Ofters 
feRes; die goldene (gülbene) Ader, der NMusnlup 
des Beblüites an dem Nukgang bed Malidarmes, 
wegen des vermeinilicden Nupend golben ges 
uannt; e. vräatie Lieb, angenehm. Die Öolp: 
farbe, obne M., I} die matlirlihe oder durch 
die Kunſt erhöhete Farbe ded Boldes, Die auld- 
geibe Farbe; 2) bei ben Malern, Bold, welches 
man auf Barben legt. Bolbfarben, oder 
Boldfarbig, E. u. U, mw., ber Warbe bei 
GBoldes gleich; zoldgelb. Der Golbiinner, 
der vierse Binger an ber Hand, weil mau an 
demfelben die ei zu 5 pflegt. Die @olb= 
flimmer, ein Feines Solbblättdhen, melde 
zuweilen in dem Sande ber Flüſſe und Düde 
gefunden wird. Der Bolpfuchd, ein Tierd 
von rotbgelber Farbe. Die Boldglätte, bie 
gelbe @lätte, die durch au flarfe Hide eine gqulds 
elbe Farbe befommen bat; eine Art rötbliden 
(derzed. Die Boldgrube, gem. ein (hold: 
bergwert; auch nueig. eine Duelle bed Meih- 
thnmes und Wobiftanded. Der Golbaniiden, 
oder Boldgulben, eine chemalige Boldmünsge, 
Das Gold hähnchen, ber feine europäifche 
Bogel, ein Duenihen ſchwer, (auch: Snuben: 
tönig, Sommerfönig, Sommerjannfönig, Bei- 
denzelfig 2c.). Dad wolbkind, gem. ein ſchmei— 
(hafter, Ausdrud für: ein liebes, mertbes 
ind; ein Golbſohn; eine Beoldtodhter, Die 
@oLldkrone, eine mil einer Krone beseichnete 
Münze von Gold von verſchledenem schalte, 
Der Bold madıer, derjenige, welder Das Ge— 
heimniß fucht, oder an befigen vorgiebt, nerin: 
ere ‚Metalle in Bold zu verwandeln; ein Ni: 
Ban Adept. Dad WBolbpapier, prrgolbe: 
tes Papier. Der Boltihaum, gem. bad au 
garten —— geſchlagene Bold, heſ. Dad wur 
echte. Der Bolpidiläger, ber bad old au 
garten Blättchen fchlägt. Der Golpfdhmieo, 
ein Künftler, welcher allerlei Berätbichaften und 
Shmud aus Kolb und Silber verfertint; and 
Goldarbeiter. Der Bolpfpiuner, der, welcher | 
Kae Faden mit Yahne überjpinnt. old = | 
off, ein —3 ſeidenen Blumen auf ei: | 
nem goldenen Wrunde, Dad Bolpftüd, | 
| 
| 


- 





ein noch unverarbeiteted Stüd Bold, 2) cıne 
jede goldene Münze; 3) gem. Goldſtoff. Die 
Boldwäldhe, eine Anflalt, wo das Gold aus 
dem Flußfande oder aud aus der Dammerde ge 
waſchen wird; audı bie Bolbieife. Das Wolb-| 
waffer, ein abarjogener Branntwein [ba# 
Danziger Goldwailer). | 


+Bolf, m., M, -e, ein Meerbufen, 


+@önagre, f., die Aniegicht. ; | 
+@oubel, w., M. -n, ein venetianiſches Fahr: 
zeug ohne Segel. Der Honbelier (Hinlbin), 
ein Schiffer, welder die Gondel fährt. | 


Sönnen, binbez. 3. (yigg. aus gesunnen, ge: 
Dnuen, was man auf an jurüdfübrt und mors| 
aud and, ande, Weifl ah, aha, Seele, und 
shadum oder adum, auch Athem], fommt, une 
ahan, bewegen [i. Exele, aus aleiber ®or- 
ſtelung); adjan denen, Dann mollen n. f, m., 
f. abunden und abınem). 1) aute, nlınftine Die 
finnung gegen einen baben, (einem etwas ad 
nen, ed gern fehn, Dalı er e# bat); 2jerlauben, 
verflatten, vergünnen; 2) miltbeilen, wiberfab- 
ren laffen (in der Eyrae der Höflichkeit). (be- 
dem war ed. unvineimähia: iM nonnie und ne: 
gonnt; jest aber gang readimäßia: Id adnnfe 
und gegannt). Der Bönner, -d, DM. m. @,, 
1) überhaupt -ein jeder, melder bem andern &du- 
ed gönnt, geneigt ift, 2) Der unfer @lhd aus 

ohlwollen befördert ; 3) ein Titel, den Gerin⸗ 
gere Bornehmern geben. 


Göpel, m. -6, M. w. @., im Bergbaue, daßje- 


\ 


An. 





Gott 


nige ſenkrecht flehende Sebezeug, wodurch Br 
u andere Dinge aus dm Öruden — 
werden. 


Gbre, w., M. n, in NR. D. beſ. M., die Gö⸗ 


ren, Meine Kinder; auch Blagen, f. d. 


Goſche, w ..n, niedrig, ein großes Maul: 


ch ., M 
und verächtlich überhaupt der Mund; auch Guſche. 


Göſe, w., ohne M., ein Name — Weiß⸗ 


biere, eig. aber desjmigen, welches in und um 
Gotlar aus dem Waller des Fluſſes Bofe ge: 
brauet wird. 


Göepe, w., ſ. Bäspe. 
Goͤfſe, w., M. -n, 1) die Öffnung in den Küs 


hen, dur welche man das unreine Waller außs 
und weggießt; der Buß, Ausguß, Busitein, 2) 
das Berinne auf den Baflen, durch welches das 
Regenwafler abfließt; die Gaſſenrinne. . 


Goõthiſch, E. u. U. w., nad gotbifher Art, von 


den Gotben herrübrend; g othbifhe Bau: 
funft, altveutfhe; Buch ſtaben, mit Schnir⸗ 
fein, Moͤnchaſchrift. 


@ött (goth. guih, ahd. kot; man bäft, und wahr⸗ 


ſcheinlich, dies für verw. mit gut; andere mei⸗ 
nen es fey aus Wodan, Ddin entfl.), m. -€6, 
M. Bdtter, I) in den beidnifhen Neliglonen, 
ein jedes über den Menſchen erhadened Wefen; 
2) das einzige, das höchſte Weſen, welches den 
un. aller Dinge in fih entbält; der wahre 

ott; am häuflgiten ohne ®w., ald ein eigen= 
tbümliher Rame des höcften Weſens. Mit dem 

orte Bott pflegt man Bemütböbewegungen, 
Betheuerungen, Wünſche zc. zu begleiten, 3. 8. 
ah Bott! Gott fey Danf! ac. , 2) uneig. a. eine 
erfon von großer Macht; (fo werden 5. ®. Die 
dnige und Kürften zumeilen die Götier Diefer 
Erde genannt); b.der Gegenſtand ciner übertrie= 
benen Verehrung, ein Abgott. Die Götter⸗ 
lehre, die Lehre von den Göttern ber alten 
Heiden, und ein Buch, welches diefeibe enthäft; 
die Mythologie, Bdtterncicidne, Anbellchen, Enz 
enfebre. Die Bdtterinelie, obne ll, iu Dei 
abellehre, die Speife ber Wötler, Ambreiia, 50 
and der Bdttertranl, obme M,, Haltar, Der 
Bottesader, der Kirdıboi, Der Friedhof, Der 
Bottespdienft, ohne Di., Der Iimfana aller 
derjenigen Pflichten, weldie Die Werebrung Wots 
tes betreffen; befonderd nemiie Auberlihe Wer 
brändhe, wodurhd man ben Echdpfer zu ehren 
ſucht. Bottesdienftlim, GW m. AM. m, zum 
Gottesdtene gehdrig, in demſelben genrimmpet. 
Die Gpttesfurcht, bie Vermeidung Dei Dds 
fen und Musübung ded Murten mit Dinfict auf 
Gott, oder aus Ehrfurdt vor hatt, mus Miebe 
au Bott; zumeilen aud alle Pflichten der Heii- 
gion. Bottesfürhtig, -er, ſte, E. u. U. 
w., Bottesfurcht befipend, in derfelben gegrin- 
det. Die Bottesgelehrfamkfeit, obne M., 
Die gefammte Lehre von Bott; ingl. die Kennt: 
niß oder Wiſſenſchaft diefer Lehre, die Theolo- 
gie; veraftet : die a Der Gpte 
teönelehrte, der fi der Goitesgelehrſamkeit 
befleißigt, ein Theolog. Das Gotteshbans, 
eine Kirche. Der Botteßfaften, in der Kir- 
de, ein Kaften, worein Geld gelegt wird, zu 
tirhlihen Zwecken oder für die Armen. Der 
Gottesfäfterer, ein Menfd, welder Gott lä= 
ftert; daber die Gottedfäfterung, —— 
mie; u Gottebläſterlich, E.u.UU.m. Der Got⸗ 
—— der das Daſeyn Oottes leugnet. 
ein Atheiſt; daher die Bottedleugnung, die 
— oder der Atheismus. Der Botteb= 
Lobn, ohne M., die Belohnung von Seiten Got⸗ 
tes flır eine gute Handlung ; gem. bef. ohne Gm. 
Das Sottednrtbeitt, dem, ein gerichtficher 
Beweis, bei welchem die Dffenbarung der Schutd 
oder Unfhutd unmittelbar von @ott erwartet 
wurde, 3. B. der Zweikampf, die Fenerprobe ⁊c. 
Bottedvergeffen, E u. u. w., der Wohl: 
tbaten Gottes, oder feiner Abhängigkeit von 
Bott uneingedent; gem. auch Goltvergefien. 
So auch die Bottesvergeffenheit, one 


Bhre 


M. Die Gottheit, M. -en, das göttfiche 
Befen, die Bus Natur; Bott feld, ohne 
M.; ingt. ein .erdihteter Gott, mit MI. Die 
Böttin, eine erdidhtete, eingebifdete weibliche 
Gottheit, auch der — übersriebener 
Berehrung, vorzüglich bei Berliebten, bie von 
ver Bdttin ihre Herzens reden. Bdtt- 
tih, € u u. w., @ett, oder einem Gotte 
ähnlich, feiner würdig, von demfelben herrüh⸗ 
rend, oder in deſſen Weien gegründet, zuweilen 
und bei. gem. aud Ba fur: fbön, vortreff⸗ 
lich, ———— Die Goͤttlichkeit, ohne M., 
der göttſiche Urſprung. Bottlo®, -er, -efte, 
@.u.U.w., alle Furcht vor Gott aus den Augen 
fegend, und daber im hohen Grade lafterhaft. 
Die Sottlofigkeit, M. -en, I) der Zuſtand 
herrihender grober Laſter, obne M.; 2) eine 
gortiofe Handlung, mit M. Bottfelig, -er, 
-fte, E. u. U. w., geneigt oder bemübt, alle 
feine Handlungen nu dem Willen Gottes ein- 
urichten, und in Diefer Gefinnung gegründet. 

ie Gottſeligkeit, ohne M., die Bemübung 
a. ——— auch die Fertigkeit, gottſelig zu 
andeln. 


Böge, mn. -n, M. -n, dad Bild einer erdichteten 
Gottheit; ein Abgott, eig. und umeig. Das 
Göttzen b ild, die Darftellung eined Bögen oder 
Abgottes. Der Govendiener, der Göpen 
geile Ehre erweilt, ein Abgötter, ein Heide. 

er Goöotßendienſt, obne M., die göttliche 
Berebrung der Gdgen, Die Abgötterei. 


+&ouadhe (fpr. Buafh’), w., Waflermalerei, Ma⸗ 
lerei mit Wailerfarben, worin etwas Gummi 
aufgeloͤſet iſt. 

Gourmand (ſpr. Gurmang), m., ein Freſſer. 
ſtarker Eſſer, ein Gutſchmecker, ein Leckermaul. 
7 2 urmandife, die Eßgier, Schmediuft, 

ederel. 


+ @ont (fpr. Guh), m., der Geſchmack, Das Wohl⸗ 
efalen. Goutiren, toten, Geſchmack, Ge⸗ 
allen, Behagen an etwas finden, etwas leiden 
mögen, gut heiben, billigen. 

+®ouverneur (fpr. Guvernöhr), m., der Statt: 
halter, Befehlshaber, der — te einer Se: 

‚fung oder einer Provinz; auch Hofmeifter, Er⸗ 
zieher, Führer. Die Gouvernante, die Er⸗ 
jteherin, Hofmeifterin ; an Höfen Oberhofmei⸗ 
ferin, Sittenmeifterin. Das G ouvernement, 

pr. Bouvernemang), die Statthalterſchaft, Der 

erwaltungsfrei® oder der Bezirk eines Statt: 
balter®. ouverniren, etwas verwalten, 
Ienten, beherrſchen, regieren, einem vorftehen 
oder gebieten. 


Sräpbeln, hinbez. 3., niedr. und nur in eini- 
gen Gegenden, oft bin und ber greifen, oft auch 
rabbeln, umbertappen, 


*@räben, hinbes. B., 1) mit einem harten 
Werkzeuge In etwad Bertiefungen machen, wie 
Figuren In Metall, Stein ze., ald: eines Ra= 
men in si: 2) befonders auf ähnliche Art 
Höhlungen in die Erde machen; 3) durch Gra⸗ 
ben hervor bringen, als: eine Grube; 4) aus⸗ 

raben; 3. B. Zorf graben. Das Grab, -c$, 
I. Gräber, 1) eig. eine in die Erde gemachte 
Öffnung, einen Todien dariınau begraben; ingl. 
der Drt, wo ein WBerflorbener begraben liegt; 
2) uneig. a. der Tod; b. dad Ende, der Unter- 
gang. (Brad wird zwar in R. D. geſcärft 
ausgeiprohen,; muß aber richtiger gedehut ge⸗ 
fprohen werden). Der Graben, -8, M. Brä= 
ben, eine jede in die Erde gegrabene Rinne 
von beträchtlicher Länge, befonders zur Ablei- 
tung des Waſſers beflimmt; bisweilen fo viel 
als Canal. Der Bräber, -4, M. w. €., der 
aus dem Graben In Die Erde feine Beſchäfti— 
gung macht. Der — —— ein Hügel 
ber einem Grabe, Dad Brabmal, -es, M. 

-e, oder -mäler, ein Wert der Bau- od. Bilds 

bauertunft auf Iemandes Grabe zu feinem An= 

deuten. Das Grabſcheit oder ® 


Benig’s Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 


Sranat ya 


ein Werfjeng, damit fi Die Erde zu graben, (die 
Schaufel, der Spaten, Die Syadı). te le 
fhrift, eine Schrift anf einem Brabmal. Die 
@Grabfätte, die Stelle, wo ein Berfkorken 

begraben liegt, oder die dr einem Grabe db 
ſtimmt if. Der Brabfrichel, ein lerner 
— „Siguren damit im harte Gtoffe ya 


+&räcomange, w., fanatifhe Bewunderung der 
alten Griegen, Abgdtterel” 
1.@rab, f. Grat. 


+2.©rad, m. -e6,M. -e, eig. Schritt, Stufe, 
Sure 1) in der Mathematik und Geographie, 
der fe Theil eines jeden Zirkels oder Kreifes, 
mit M. Grad; 2) in der Mencalogie, die Ent: 
feruung von ekansn ‚@ltern der Ab⸗ 
ſtammung nad ; 3) Die Bröße oder innere Stärke 
der Belhaffenheit, eine Stufe, ein Maß der Ei- 
genihhaften der Dinge. Gradiren, hinbez. 8., 
1% einem höbern Grad der Güte bringen, (das 

old), in den Salzwerten (die Sohle), die in 
Bradirhbäufern dur Herabtröpfeln elle 
Strauchwerk verdunfe. Die Gradirnng. 
Gradweiſe, U. w., nah und nad, finfen- 
weife. Gradulren, @elehrteumürden erthei⸗ 
len, (Magifter, Doctor). 


Graf, m. -en, M. -en (nicht von grau, fon= 
dern vom ahd. ge-refa, grauio, grafio, ſcheint 
am richtigſten von ravo, Ballen, Dach, abzulet⸗ 
ten und dann Hausgenofie und Begleiter bei der 
Gefolgeſchaft der Fürſten, daher im Las. durch 
eomes übertragen, — und ferner: Haueverwal⸗ 
ter; fodann Vorgeſetzter eine Gaues, Richter, 
ju bedeuten), H, berbaupt ein — ber 
ein gewiſſes Be 2 befonders der Richter über 
einen gewiſſen Bezirk, jept vorzüglih noch im 
Aufammenfeßungen : Galgaraf, a! ı.; 
2) —— ebedem im deutſchen Weiche, der 
oberfie Hichter eined Ganed, ein kaiſerlicher 
Landrichter, auch Burggraf; 3) heut zu Lage iſt 
es ein erblicher Ehrentitel und bezeichnet Die 
Hürde unmittelbar nad dem Fürſten. Die &rä- 
fin, die Gattin oder — eined Grafen. 
Gräftich, E. u. U. w., einem Grafen gleich 

od. aͤhnlich, demſelben Höre, in deffen Würde 

gegründet. Die Brafihar ehedem der Ge⸗ 

— eines Grafen; jeßzt nur noch das 

Land, welches einem Grafen zugehoͤrt. 


Graãm (verw. mit Orimm; Horn, Unmuth, Be⸗ 
trübniß), U. w., (einem oder einer Sache an 
ſd. t. fehr feind, mir Biderwillen unaufhoͤrlich 
abgeneigt) feyn oder werden). Der Bram, 
ed, ohne M., ein hoher Brad einer anhalten 
den Betrübniß; der Sarm. Brimen, rüdbez. 
8., mit haben, "2 ber oder um etwas) Bram 
empfinden, (jein Verluſt grämt mid tief). 
Srämlich, .er, -le,@. m... w., gem. an⸗ 
haltend mürriſch, üble Laune habend, und dieſe 
beſonders durch entſtellte Befihtözäge an den 
ee legend; niedr. grämifh. Der Srämling, 
.8, MR. -e, gem. eine ſtets mürrifhe Berfon 

beiderfei Geſchlechtes. 


+&rammatif, w., M. - en, 1) die Sprachlehre, 
Sprachkunſt, ohne M.; 2) ein Buch, welches die 
Regeln einer Sprache enthält, mit M. Gram⸗— 
matiſch, @. u. U. w., zur Sprachkunſt gehd- 
rig, darin gegründet. er Grammatiter, 
der Diefe Kunft vorzüglich verfieht; ein Sprach⸗ 
fünftfer, Spradlebrer. 


+&ran, f. oder auh gem. m. es oder -6, M. 
-e, oder w, E., mit einem Bahlworte vor fi; 
ein kleines Gewicht, befonders der Apotheker, der 
Wie Theil eines Scrupels, oder der 6Oſte Theil 
eines Quentchens. 

+@rän, f. -e9, M. -e, oder w. E., mit einem 
Bahlworte vor fih; ein Meines GBewiät, a. des 
Goldes, der 3te Theil eines Branes, und b. des 
Silbers, der 2ifte Theil eines Bfenniggewichtes. 


rabefheit, + @ranät, m. -en, M. -en, ein durchſichtiger 
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242 Granaiapfel 


Edelſtein, der gem. wine rot Buche hat; der 
Granatfkein, weiches au eine Gteinart, die 
GBrauaten enthält, bedeutet. 


4+G@ramätapfel, m. -8, M. -äpfel, die Frucht 
ee SLahmen weige einem Apfel 
8 ®. 


+@ranäte, w., R. -n, 1) bei einigen ſopiel ale 
der Granat; ingl. fo viel als: der Branatapfel; 
2) eine jede hohle Kugel, welche mit Dulver ge⸗ 
füllt, angezindet und geworfen wird, befonderd 
welche aus freier Hand geworfen wird, eine Hand= 
granate. Der Granatenwerfer oder Gra⸗ 
nasmerfer, ebedem ein Soldat, weldher Gra⸗ 
naten warf; jehtnur nod ein Rame einer Trup⸗ 
penart, ein Greuadier. 

1. Graͤub, m. -e8, M. -e, grober Kiesſand, der 
au® lauter Heinen Steinen befteht, (Kied, rich, 
@rind); im Bergbane,, womit dad Zundloch, bei 
Sprengung der Felſen, verKopft wird, in R. 
D. die feine Welzenkleie. Graͤndicht, E. u. 
u. w., dem Grunde aAhnlich. Brändig, E. 
u... w., Grand enthaltend, Nefig, grieflg (im 
D. D. grienig). 

2. Graͤnd, m. -26, W. -e, ein bölzernes Brau⸗ 
geräth (der Bürstrog, Bürzbottidy). 

+&randeya, w., die Würde, die Hoheit, der 
Stolz , dab hochfahrende Weſen, ſtolze Benehmen. 


dr €. u. U. w., groß, großartig, ers 
aben. 


Grängel, ſ. Brendel. 
+Gramit, m, .t#&, mM. 
ein Urgeſtein. 


Braune, m., M. -u, eine jede biegfame Spitze, 
beionderd an den Setreideäbren, welche in ei= 
nigen Begenden andy Adyel, Agen, Grachel heißt. 


Grand, m. -e6, M. -e, oder Graͤnſen, m. 

en, M. w. E., in manden Begeuden D. D. 

die Eyige eines Schiffes (dev Bordergrand, der 
Hintergrand, d. h. das Vorder⸗ und Hintertbeil 
eines Baiffee). 

+ Granuliten, bindey. B., in Meine Körner ver⸗ 
waudeln, tönen. 


Gräng, [. Brenze 

@xrapen, m. -5, M. w. E., ein gegoflener eiſer⸗ 
ner oder metalener Topf; vorzügl. ein dreifüs 
Biger Topf aus gegojlenem Eifen ; befonderd R. D. 
Graphit, m., das Reihblei, die Eiſenkohle, ein 

ie brennlices Mineral. Kg mr 

‚@rapp, 00. Ar m. - ed, obne M., 1) das zu 
en Zeige — Kart Der Bärberedtbe: 
2) die Wurzel derſelben; 3) die ganze Pflanze, 
die Bärberrötbe. 


äpfen, bei. u. binbeg. 8., niedr., mit aub- 
yannten Fingern ſchnell zugreifen, oder an 
® 


-e, eine fee Steinart, 
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Grãe, f. es, M. Sraſer (von kra, grä, grün 
fein, wachen, f. groß), halmige Kräuter, (auch 
das Getreide gu den Gräfern gegähft) ; beion= 

ders ale Biehfutter. (Im R. D. ſpricht man 

®ras wie @rab, Bad ıc. zwar g G ; aber 
richtiger iſt Bo Die Dehnung). e Bras- 

Butter, ohne M., die Mai: oder Fruͤhlings⸗ 

bntter. Das Brkshen, Meine® oder junges 

Grat, Bräfeln, unbe... mil haben, bei 

den Adgern, von den Sirichben, wenn fie im Be: 

ben bad Grad mit ben Schalen abſchneiden. 

Grafen, unbe. 3., mitbaben, 1) von dem 

Diebe, bad Gras abirefien; U am. dad Gras 

mit ber Eichel abiihneidben; 3 (eine Kanonen: 

Tupel arafet) wenn fie matt wird and den Bo- 

ben berührt, aber mit verftärfter Kraft wieder 


aufforinat. Die MBrafung, das Abſchneiden 
bed Weed; yumeilen and Die Michweide. Der 
Mrafer, 1) ber gralet; 2) bei den Iägern, 
bie Junge Dei Silbe; and ber Lecker, dab 
Meldeneher. Die Mräferei, obne R. i) das 
Abbauen bes Mräfed mit ber Zidel; y das zum 





Grau 


Siehfutter taugliche Grab, und der Boden, wor: 
auf es waͤchſt. Graogran, E. n. U. w., der 
hodgrünen Farbe des gemeinen Graſes ähnlich. 
Der Graehecht, die kieinſte Art Hecht. Der 
Grashirſch, bei Den Jägern, ein magerer 
Hirſch. Graſicht, @. u. U. w., dem rate 
ähnlich. — E. u. U. w., Gras enthal⸗ 
tend, Gras tragend, grasreid, (ein grafiger Play, 
ein Bafenplag, eine grafige, v.*. grasreiche 
Biefe). Der Bradleim, der Keim des Ge- 
treide®, aus weldhem der Stengel gebildet wird, 
im — des Wurzelleimes. Grabtei⸗— 
mig. © u. U. w., von dem Malze, wenn es 
Graskeime fait der Wurzelleime treibt, wovon 
das Bier einen grafihten Beihmad bekommt. 
Der Bräsling, -8, M. -e, im Weinbaue, 
ein Fächſer, fo. lange er noch nicht über ein 
Jahr alt if; audy der Name eines Fiſches. Die 
Grasbma Lob. gem. eine Magd, welche das Fut⸗ 
ter für das Vieh — ie Gradmüde, 
der Name eined kleinen Singvogels. Das &ras- 
pferd, die Heuſchrece; auch ein Pferd, dad durch 
Gras oder Weide genährt wird. 


Graß, -ffer, -ffefte, €. u. U. w. (verw. mit 
Grand, graufen), landfhaftt., fuürchterlich, 
abſcheulich, gräulich Grärlich, -er, -Me, 
an u. w., etefhaft fürchterlich, ſchreckich, 
8 8. 


+@raffiren, um fid greifen, hertſchen, wüthen, 


def. von Aranfheiten. 

Geät, m. -e6, M. -e (au Gräth), 1) die 
oberfie in die Länge gehende Schärfe oder der 
in eine ſcharfe Kante inlanfene Rücdeu eines 
Dinged, oft nur die Spige deöfelben; 3. B. der 
oberfte Theif des Rüdens (Rıdgrät, Riid- 
aratb); im ©, D. uud in der Schweiz aud 
der ſcharſe, forılanfende Rüden der Felſen oder 
Öhebirge (die Firſte, Koppe oder Kuppe); daber 
dad Mrattbier od. Graththier für: Bemfe, 
meil fie ſich auf den jähflen Felswänden auf⸗ 
bält; 2) bei, wab ih auf der Schärfe an ſchnei⸗ 
benben Merfiengen beim Shcleifen umfegt; 3) 
ein Geſchwnt an den Füßzen der Pferde. Die 
Gräte (oder Sräthe), 2 fo viel als: Grat 
in einigen Fällen; 2) bef. die harten Theile der 
Fiſche, welde Die Stelle der Knochen vertreten. 
®rätig, -er, -Re, E. u. U. w., piele Srä- 
ten babend. 


+ ®ratial, ſ. eine Etkenntlichkeitsbezeigung, eine 
Belohnung, ein Dankgeſchenk; auch ein Tiſch⸗ 
ebet. Die Gratificatton, ein Bnadenge: 
Anent, eine Belohnung. 


+ Gratids, audy graeids oder 
u. w., Angenehm, anmutbig, 
gefällig, gewogen, (von Gratie). 


+@ratie, f. Grazie. 


@rätfchen, unbe. 8., mit baben, gem. bie 
Beine aus einander fperren; mil audgefperrten 
Beinen gehen; auch grätiheln. Brätfdig, 
€. u. U. w., die Füße aus einander ſperrend; 
auch graͤtſchelig. 


+Gratuliren, ®lüd wünichen, (fi, mir) fich 
gran yreifen. Die Gratulation, der 
(üdwunfd. Der Bratulant, ein Glüd- 
wäünfdhender. 


Srau (abd. gra, f. greiß), -er, -efte, E. u. 
u. mw., eine Karde, Die Mau von Sqwar; 
und Weiß, bald helier, balddnnnffer. Das Brau, 
unabänderl. md ohne M., die grane Barbe; 
iogl. ein Körper, weicher grau färbt. Mer 
Graubart, gem. ein Mann mit einem vor 
Alter grauen Barte und Saupthaare, ein Grau⸗ 
Lopf. rauen, undg. 8., mit haben, eig. 
grau feyn, dann aber auch für: ergrauen, 
rau werden ; nur von den Haaren der Men 
hen und Thiere, nud ımeig. von dem Anbruche 
des Tage. Braufid, E. u. N. w., ein we⸗ 
nig grau. Der Grauſchimmel, ein Shim- 
mel, defien Farbe in das, ®rane fült. Das 


raziös, E. u. 
ieblich, reizend, 


Grauen 


Grauwert, 38 
Cighörndgen, welde im Winter grau werden. 
Grauen (abd. gruen, f. gr 
hab en irn mil S 
fen, oder eine ſolche Furcht empfl 
der Dritten Berfen : (ed grauet mir 


&e) ; ingl. w ‚soft für: efeln. Dad Grauen, 
-4, ohne ‚eine mit Schauer verknüpfte 
Furcht der Grauel. Dee Graäuel, 
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ſcheues, der Ekel, ohne M.; * 
Die Gr 





eweitete Keil der ſWiriſhen 


anfen), bez. 8., mit 
auer verbundenen Ab- 
nden; nur in 
vor der Sa⸗ 


der bödfle Brad des Mb: 
ein Gegenfland 


Be nus 
Alter greid geworden If; ein After, Brei- 
fen, undez. B., mit haben, Fig feyn, au 
greid werden, weiches lehtere richtiger er⸗ 
greifen heißt, 

Bell, -er, -eRe, Er U. w.,. 1) zu heil, zu 
glängend, und dadurch eine unangenehme En 
pAndung erregend; 2) uneig. von der Stimme, 
gu ftark, zu ſchneidend. 

+&renabier, n., ſ. Granate. 


Geöndel, m. -, RM. w. E., gem. Oberd. and 
eder Ri 






besſelben, mit M. weltbat, eine] Niederf. ein j egel, ein Bfahl von mitt: 
abıheufidge That. Bräntich, SE Re, ı7| erer Stärke. 
Grauen ermedend; and gem. granfih oder Grenze, od. Gränze (ſcheint ſlaviſchen Uriprunge, 


grauerlich 2) gem. einen ſehr hoben @rad einer 
widrigen Sache zu bezeichnen. Der Grau 
at um» dichtr. ein flarfe® Grauen; fo au 
Graus, -er, -efe, @ u. U. w., Graus er 
wedend. @raufam, -er, -fe, E. Rt. N. ”. 
1) überhaupt von einem jeden fehr hoben Brade 
nnangenehmer und widriger Empfindungen und 
Veränderungen; gränlich; 2) beionders geneigt, 
a. andern MBöfes gugnfägen, nnd db. an dem 
Übel anderer ein Bergnüigen zn finden, harther⸗ 
zig; 3) in diefer Denkuigdart gegründet. Die 
Braufamkeit, MR. -en, 1) die Eigenfhaft, 


nah welder eine Perſon oder Sache graufam 
ift, ohne B. 2) eine grauiame Handlung, mit 
M. rauſen, 


t 
oe): h: mit haben, 1) einen 
heftigeu Sharer emy den (die Haut granfet 
mir); 2) uneig. einen mit einem Schauet ver= 
bundenen boben Brad der Furcht, des Schre⸗ 
dens, oder ded Abſcheues empfinden, nur unperf. 
J grauſet). — od. Grauen⸗ 
aft, E. nͤ. Mn. w., was anbaltendes, ſort⸗ 
bauerndes Granen oder Grauſen erregt. 


Sraupe, w., WR. -en, 1) uͤberhaupt ein zerbro⸗ 
— Stüd von geringer Gröbe, beſonders im 
ergbaue; 2) das feiner Hülfe umd Syiten be= 
raubte Getreideforn, befonderd von der Gerſte 
und dem Weizen. Dad Gräuphen, eine 
Heine Braupe., Gräupeln oder Graupeln, 
unbe. 8., mit haben, nur nunperf. von dem 
— — Körnern gefrornen Schnee, Herab 
n. 


+&raviren, 1) in Stein oder Metal Bilder ſte⸗ 
hen, — oder einſchnelden; 2) beſchweren. 
ſchufd —— u Schulden fommen, zur Laſt 
faflen, befaen. Der Bravenr (fpr. Orawöhr), 
der Steinſchneider, Stahlſtecher, Form⸗ 
GStempel ſtecher. 
+&räzie (3iyib.), w.. M. -u, die drei Töchter 
des Zupiter, ald die Bdrtinnen der Aumuth und 
des Liebreizes; Die el en, daher 
auch umeig. für: Aumuth, Beige, Huld ſelbſt. 
reif, m. 4, M. -e, 1) ein erdichteted Unge⸗ 
heuer; 2) die größte Art Beier. 
“Breiten (verw. mit raffen), 1) be. 8., mit 
an en, a. eig. mit gefrämmten Kianen oder 
iugern ſchnet und gewaltſam anfuflen ; (nad, 
an, in x. etwaß; z. B. einem nad) der Kehle); 
b. unelg. =. fh auf eine gewaltſame Art fremde 
Dinge anmapen, ald: (tm fi greifen); auch 
von Befchmfiren, Krankheiten 2c., wenn fie ſich 
weiter au&breiten ; (einem andern In fein Amt); 
- b. gebrauchen, ald: (jur Feder, zum Degen); 
e. anfaffen, berfibren, mit der Hand fhhlen (er 
riff mir an die Rafe); 29 hinbez. 3., ergrei= 
n, 3. ®. einen Bogel. Brettig, @. u. U. w., 
1) von einem Baume, deffen Dide man mit bei⸗ 
den Händen umfpannen Tann; auch griffig; 2) 
von einer Sache, nad weicher Die Diebe gerne 
greifen ; niedt. angreiftfd. 


Greinen, unber. 3., mit haben, ehr, mit Ber = 
jerrung des ndes lächein, oder bei, weinen; 
and grinfen; vorzlglih D. © 

reis, -er, -efte, ©. u. U. w., grau, weißlid 

rau, heilgranu, (ein greife Haupt, Haar, grei= 
es ter, d. h. ein hohes); davon der &reiß, 
-, M. ze, ein Mann, deffen Saupihaar wor: 


er 













poln. granica), w., M. -n, 1) eig. das Üußerfe 
an einem Dinge, wo ed aufhört, eig. uud un⸗ 
eig., meiſtenthetis M., die Schranten; befon- 
ders aber das Ende eines Gebietes; 2) uneig. a. 
ein ſichtbares Merkmal, welches das Eude eines 
Gebleleb begeihnet, b. veraltet und nur M., 
das tumerhalb Der Grenzen gelegene Land. 
Grenzen, be. und unbe. 8., mit Yaben, 
(an etwas, an ein Land) mit den Grenzen an 


etwas reihen oder flogen, eig. und uneig. (ed 
grenzt an dad — Grenzentos, 
.er, -efte, E. u. U. w. e, oder doch keine 


betkannten Grenzen habend; Inst. die gebdrigen 
Grenzen Üiberfhreitend. Die Grenzfeßung— 
eine Feſtung an der Grenze eines Landes. 
Grengzmart, «fheide, syanktt, =Tinieze. 


Greuel, f. Gränel ımter Granen. 


Gridlich, -er, ‚Be GE. u. U. w., gem. eigen 
finnig; ingi. une g. bedeuffidh, kiglich; richtiger : 


krickiich, oder krittlich. 


Griebe, w., M. -n, ein übrig gebllebenes Stüd, 
befonders ein häntiges und I niges Stüd von 
dem andgelaffenen Bette, Zalge zc., (Wriefe). 

Griebs, m., f. Orobo. 

Gries, m. -ed, M. -e (ahd griulan, zermal: 

men), 1) grobförniger San, welder aus lei 

nen Gteinhen beftebet; der Miet; 2) ein arob 

Kr Getreide, eine Hirt feiner Wrlbe. 
riefeln, 1) bindeg. A., in Heine Eile ger 

malmen; 2) unbez., mit haben, in Weltalt bes 

Griefe® gerfaften. Briefen, binbez, ii., ben 

geſpihten Weizen zu Gries mahlen. Mrieiicdt, 

-er, -fe, €. u... w., grobem Sande Äbnlidh. 

Griefig, E. u. U. w., boller Wirled ober aro- 

ben Gandes. Das Grienmeht, 1) dad Mehi 

aus dem erfien Briefe; 2) grobfürniges Mahl. 


Grirfeln,, bez. 3 mit haben, nur nnperf. (ed 
oriefelt mich) Ich empfinde einen feihten Schauer, 
ed graufet mir ein wenig. 

Griedgräm, m. -e8, M. -e, eiue mürrifhe, uns 
Aufedene Semütbeftimmung; ein fdy, dem 
eine ſolche Bemütheftimmung eigen if. @rieö- 

ram, arleegr ann Grtiesgrämlich, 
u. 'u. w., böhr grämlich, märz, ver⸗ 
drieblih. Sriebgranen, unbe. B., mit ha⸗ 
ben, veraltet, vor Grimm mit den Bähnen 
fnirfchen; oder feinen Unwiden durch Mnrren 
oder Berzerrung der Welihtözüge au den Tag 


u 


ſegen. 

Griff, m. -ed, M. -e, 1) Die handlung Ded 
drefend; wein. and nmerlaubie Ganbarife, 
Kunftariffe, Anifie; 7) in Anigen Wälen eine 
Hanbeoli; ingl. im Koriiweien, fr: Spanne, 


4) hasdjenige, womii wa areift, 4: 8. bei ben 
Fänern, bie Alamen ber Manbpdgel; I der Theil 
eined Merfieuges, bei weldbem man Daßdjelbe au 
arelft, um ed zu führen, oder au halten, [bie 
Haubhbabe). Das Briffbreil, dad Bretiden 
an ben Biollmen u. Fauten, anf weldem Die Töne 
gegriffen, db. .b. burd reifen beftimmi werben. 
Brtffig, I. Breifig 3. under @reifen. 


Grifiel, m. -8, M. w. E., ein fpipiges Wert: 
5 "womit man ehedem Die Buch aben in die 
mit Wahb überzegenen Tafeln elngrab;, jet 
ein Schieferſtift; ingl. u Spißßes, womit 
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2 Gele 


die Kinder beim Leien die Buchßaben zeigen: 
ferner ein fpigiges rtzeug von Gtabl, womit 
die Kupferkeder in Die Blatten Rechen oder 


graben. 
3. Grille, w., M. n, eine Gattung Heiner Heu⸗ 
fhreden od. Graſshüpfer; die Beldgrille, od. 


Der eigentlihde Srashüpfer, Die wirkliche Heu: 
ſchrede, uud die SHausgrille oder das Heim- 
hen (auch Zirfe, Zirke, Schirke 2c.). Sie brin- 
en einen gellenden Zon hervor, welchen man 
Poriiten, sgirpen, oder ſchwirren nennt. 

2 SBrifle (mit arübeln verw.), . M. -u, 1) 
ein jeder feltjamer Einfall; 9 müblame Gebdan— 
ten und Worflellungen obne Muben, Def. M., 
ein mürriicher, verbrießlicher, eigeufinniger Ju— 
Rand bed Giemülbes; inal. Sorgen, 4) ein ei: 
enfiuiiger, murriicher Menib, beionbers ein 
olded WKrauengimmer, Der Mrillenfang, 

: ohne D., im Schere, ber Auftaudb bes bemu: 
tbes, da cd Wrlilen ängt, & id. Benlelben ri 
bangt. Der Brillenfänger, ein Menſch, 
der geneigt it, ji feinen Übrilien binzuaeben 
und zu überlafien. Die WBrillenfängeret, 
1) der Grillenſaug, obne M.; 2) Brillen felbf, 
mit MM. Grillenbaft, -er, -efe, W m. 
u. w.. u Brillen geneigt, nud in Diefer Rei— 
ung aearundel, Dad Mrillenipiel, ber: 
Pie ene Spiele jür Bertieibung ber Örillen. 
Brllfig, er. -Ürc, @. u. U. w., Grlien ha⸗ 
bend, dazu geneigt. 


+&®rimaffe, w., M. -n, die Mibgeberde, ver: 
Rellte, vergogene Geberde, Fraße, Fiererei. 
Orimaſſiren, Grimaſſen machen, Geſichter 
ſchneiden, Frathen macheu. 


Grimm (verw. mit Gram), m. es, ohne M., 
ein hoher Grad des Zorned, weſcher ih wor: 
ü 2 burg eine widrige Beritellung Der We- 
tm ge Außer. Grimm, er, -ite, @. ı. 
u. w., alt und dichtr. für: arimmia. Der 

Grimmdarm, der Theil der Wenärme, Der lich 
im Mafdarm endet. Grimmen, uber. mb 
be). B., mit haben, 1) in einen wütbenden 
Zorn geratben, do 
einen beftigen mit Berzerrun 
verbundenen Schmerz verurfaden; mur umver). 
und von den Schmerzen im limterleibe; (ct 
rimmt mich im Leibe). Brimmig, -er, -Re, 

‚u. 4. w., Grimm babend, und dariu ge= 
gruudet, gem. aud heftig, fürchterlich. 

Meinb, m. -e8, ohne M., 1) die harte Rinde, 
weiche nach einem Geſchwuͤre zurhid bleibt, oder 
eineu Ausichlag begleitet, Me Kruſte; Riederi. 
der Schurf; 2) ein Jeder mit einer ſolchen Rinde 
überzogeue Ausſchlag; bef. auf dem Hopfe der 
Kinder. Brindiht, @. u. U.w., dem Brinde 
äbniich. Grindi er, -fte, @, u. u. w., 
mit dem Grinde behaftet. 


Griufen, f. Greinen. 


+&rippe, w., cin ald Seuche zu manchen Zeiten 
algemein verbreiteted Schnupfenfleber, ein Land: 
ſchnupfen, ein anftledendes Blußfleber ; auch die 
Influenza genannt. 


tBrifötte, w., 1) Grauzeug, ein, mit Leinen, 
Seide zc. vermifhtes Wo jeug; 2) eine Näthe- 
rin, Junge leichtfertige Weibeperſon, eine Dirne. 


roh, aröber, aröbite, @. u. I. w. 
roh), 1) eig. m. Derb, aroß, Marl; b. aus jre: 
pen und flarfen Thbeilen beflebend, midi fein; 
2) umelg- a, fübia, mir febr finntiche Dinge gu 
emprinden; bi wicht zart, nicht fein, ungefcidt, 
rlump, nicht fünfliih; e. von ber Stimme, lief; 
4. Im Bergbaue, gerinabaltia; e. ben ade 
nommenen Bobhlftand beleidigemd, und in bieien 
Deipaffenbeit argrünbet, äuferh umböflib, un: 
aellitetz T. wem. ara. Die Brobbeit, M. en, 
11 bie grobe Befhaffenbeit eine Perſon vber 
Sache, eig. umb mein, unb obue MR.: 9 ein 
er HAusbrud, sine grobe Handlung, mir M. 
ur Bröblan, -ed, DM -e, nichr. ein gro⸗ 


bei, unhoficher Menſch. Bröhlic, G. u.N. 


(abe, ge 


An. ri“ 


— — —— 


nur in ergarimmen; — 
ber Gbefichlösnae 
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Groß 


w., ein wenig grob, in der Bedent 1. b. u. 
2. © Der Grobſchmied, ein Elfen ihmied. 
der mur große Arbeiten verfertigt; ein Hufs 
oder Waffenfchmied, im Gegeufap eines Ragel: 
fhmieds ꝛc. 

Grbbs, m. -ed, DM. -e, gem. das Kerngebäufe 
des Kernobfle® , befonders der Apfel und Bir: 
nen, aud der Grieche, Brübs, Kröbs u. Kricbe; 
das Kernhaus. 


+Grog, m., ein Getränk aus Rum, Zucker und 
fohendem Waſſer. 


Grblen, Buben. 3.. mit haben, befonders iu N. 
D. laut und unangenehm ſchreien, verworren 
und unordentlih durch einander rufen, Der 
Grdler, -8, der Schreier. 


Groͤll, m. -ed, ohne M., beimliher Born, eins 
ewurgelte, beimliche Feindſchaft wider eine Ber- 
on oder Sache. Brollen, unbe. u. bey. B., 
mit haben, 1) gem. in einigen Gegenden, Groll 
erregen, ärgern; nur in der Dritten Berfon: dad 
großt mich; 2) Groll empfinden, zürnen; (mit 
oder auf jemand Über etwas oder um etwas 
tollen); 3) ein dumpfes, undeutliches Geraͤuſch 
dren laffen (der ferne Donner grollt). 


Grofchen, m. -3, M. w. E., eine filberne Münze. 
Das Oröoſchel, -8, M. w. &., eig. ein Heiner 
Groſchen. 


Größ, größer, größeſte oder größte, €. u. u. 
w. (mobi vom ahd. groan, gruen, wachſen, und 
dann verw. mit ®ras und grün), 1) eig. igpe 
Ausdehnung zu begeihnen, Daber nicht Fflein, 
body, breit, lang 2c.; 2) uneig. a. erwachſen; b. 
aus vielen einzeinen Theilen beftebend, der Zahl, 
der Menge nad; c. viele Grade der innern 
Stärke habend, der Beihaffenbeit nah; gem. 
aud als U. w. allein für: fehr, viel; d. wid 
tig, in Rüdjiht auf die Folgen; e. einen äußern 
oder Innern Borgug vor den Meiften habend; 
ſ. das Erfte, Hödfte, nur in einigen Aufammen- 
feßungen,, befonderd wenn fle eine Würde be: 

eihnen, z. B. der Großkanzler, Großlkaͤmmerer, 
— ꝛe. Das Groß, unabänderl. und 
ohne M., im Handel eine Zahl von 12 Dutzend. 
Großadtbar, @. u. U. w., felten für: body 
au (hägen, nar in Titeln. Die Brogeltesn, 
ohne E., der Großvater und die @roßmut: 
ter. Großväterlidh, dem Großvater ange 
börig; oder von ihm herrührend, auch überh. 
von den Borfabren, (großväterlihe® But, für 
altererbtes). Die Broßbafe, die Schmwefter 
des Großvater oder der Großmutter. ie 

Gröobe, M. n, I) die @igenihaft eines Din 

ges, da es groß if, eig. und uneig. umd felten 

mit M.; 2) in der at ematit, ein jedes Ding, 
welches ſich vermehren oder vermindern Täßt. 

Der Großenkel, und die Großenkelin, de® 

Enkels oder der Enkelin Kinder; Urenkel und 

Urenkelin. Großurvater, oder Großuren⸗ 

tel 2c., im dritten Grade der auf= oder abſtei⸗ 
enden Linie. Großentheils, richtiger: gros 
en Theils, als U. w., einem großen Theile 

nah, fo aud größten. Theile, dem größten 

Theile nad. Bea Großzfürſt, eig. ein foupe- 

räner Fürſt, welcher mehrere Fürſten unter fi 

bat; befonder® jept ein Zitel der Palferlihen 

Bringen in Rubland; en roßfürſthich, 

E. u. U. w., und das Großfürſtenthum. Der 

Broßhändler, gem. ein Kaufmann, der nur 

im Großen baudelt; aud ein Groſſierer. Der 

Broßherr, ein Titel des türkifhen Kaifere, 

der Broßfultan. Der Brosberzog, eig. 

Doerberjog; jegt eine fürftlihe Würde, Junäch 

nad der königlichen , daher Großherzoglich, 

@. u. U. w., und daß BroBberscht um. 

— @. u. U. w., fo viel ald: mäne 

Dig, vonjährlg. Das Großpfreng, -e®, Die 

oberfie Stufe, die hoͤchſte Atafle mancher Orden, 

und Das Änbere Zeichen od. die Decoration Diefex 
bödhften Drdendllafe. Der Brohfreuz, -e$, 

MR. -c, bei verfchiedeuen Hitterorden, Die erſten 

Ritter nad dem Großmeifter, d. i. Dem Ober⸗ 


Grotedt 


hampte eines Ritterordens. OEroßlich, ©. u. 
U, w., gem. ein wenig groß. Großmächtig, 
er, kr. €. u. U. w., fehr mädtig, wur im 
Ziteln gekrönter Häupter. GBroßmögend, 
viel vermögend, mächtig; ein Titel, befonders 
der Stände in den Riederlanden. Die Grob: 
mutb, obne M., 1) eig. aber ungewöhnlich, 
großer Muth, Tapferkeit; 2) befonders uneig. 
die Erhabenheit Über die gewöhnlihe Art zu 
denken und an handeln. Bropmüthtg, -er, 
-fe, E. u. U. w., Großmuth befigend, in der⸗ 
elben gegründet. Die Großmmtter, der 

tter oder des Baterd Mutter; daher Oroß⸗ 
möättertih, &. u. U. w. Der Bropobelm, 
des Baters od. der Mutter Dheim. Der Groß⸗ 
ſprecher, derjenige, der fi großer und wid: 
tiger Dinge ohne Brund rübhmt; der Prabler, 
@roßprahler ; Daher Die Sroßſprecherei, und 
Großfprehertih, @.u.U.w. Der Groß— 
thuer, -6, M. mw. G&.. gem. der groß thut, 
d. i. fi mebr Borzüge beimipt, ald er wirklich 
bat. Der Großvaterſtuhl, gem. ein Stuhl 
mit Armlehnen; ein Armſtuhl, Lehnſtuhl, ein 
Armfeflel, Lehnfeflel. Der Broßvezier, der 
erfie Staatominiſter eined regierenden morgen- 
re Fürften, befonders jept des fürkiſchen 

aifer®. 


+&rotesß, -er, -eRe, ©. u. U. w., unnatürlic, 

feltfam, wunderlih, befonders in den Werken 

der Kunft. 

Gröt, m. es, M. -e, eine niederfändifde 
Sheldemünze von verfhhiedenem Weribe. 


Grötte, w., M. -n, Nberhaupt eine jede Höhle; 
————— eine künſtliche Höhle in einem Luſt⸗ 
garten. 


Grübe, w.. M. n. 1) überhaupt eine in die 
Erde gegrabene Öffnung oder Bertiefung; 2) 
befonders a. eine Öffnung in und unter der 
Erde, aus welher man Erz oder Steine gräbt; 
b, ein Grab, im einigen Fällen, und meiften® 
Nuneig.; (einem eine Grube graben, d. i. ihm 
einen Yalftrid legen, SEITEN nachſtellen); 
3) uneig. eine kunſtliche oder natuͤrliche Vertie⸗ 
fung in einem Körper. Das Gräben, eine 
feine Grube, befonderd in den Wangen und 
dem Kinne. Das Brubenlidt, eine Rampe, 
deren fid die Bergleute bei ihren Arbeiten In 
ver Grube bedienen. Grubig, -er, -Re, €. 
u. U. w., Gruben babend. 


Grübeln, unbe. u. bez. 8., mit haben, 1) eig. 
Gruben in die Erde machen; uneig. mit den 
Bingern etwas herandgraben oder holen; bef. 
durch Denken etwas entdeden oder erforfchen 
woden, mit dem Rebenbegriff von mühlam, an- 
baltend u. oft von unnng, vergeblih. Die®rf- 
belei, M. - en, 1) das Grubeln, ohne M.; 2) 
eine mühfame, aber unnüpe Unterfichung, mit 
Der Grübelkopf, ein Menſch, der gern 
und viel grüdelt, ein Brübler, Die Brübel- 
w en * eine Art Meiner waͤlſcher Nüffe mit harten 
alen. 


Gruft, w., RM. Brüfte, ein Grab, eine Brube; 
bef. ein audgemauerted Grab, eine gewölbte 
‚ Grabflätte, zumweiten auch eine natürliche Höhle 
in der Erde. 


Grume, f. Rrume. 


Grummet, f. -8, obne M. (D. D. Gruemad, 
Bruenmad, von gruen, aruenen, fproflen, 
wadhfen, und Rad, von mähen (daber Heumad, 
md auch Matte für Wieſe); alfo eigentlih nach⸗ 
fproffende Mad). das Gras, welches auf Wieſen, 
. Die in demfelben Jahre bereits einmal gemähet 
"And, nachwächſt; und das von diefem Graſe ge⸗ 
wonnene’Heu; auh Grummetheu, Haben, 
Afterben, Gpätbeu; daber Die Grummeternz 
te; die Orummetwiefe, eine Wiele, welche 
jweiz oder dreimal gemähet wird; eine Jwei- 
oder dreifhürige Wieſe. 


Grün, - er, -fie, E. n. U. w. (ahd. kruoni, gruoni, | 





Grünb, ın. 
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fh. Gras und groß), 1) eig. Die Farbe, die aus 
Blau u. Gelb entſteht; 2) uneig. a. mit grünem 
Xaube, grünem Grafe, oder mit Bewähfen über» 
haupt bewachſen; daher auch Bas Grüne oder 
Grün, grünes Land; b. vol von Saft, wide 
getrodnet oder verdorrt, friſch; c. unreif; d. der 
grüne Donnerstag, der Donnerstag in der Ghar- 
woche (wahrideinlidy verderbt aus dem miltel- 
alt. Lat. carena, Faften, alſo R— — 
e. gem. günſtig, gewogen (einem nicht gran 
feyu ; die grüne Seite). Das Brün, unabäns 
deri. und ohne M., die grüne Farbe, dad Gru⸗ 
ne; ingl. ein Körper, welcher grün färbt. Die 
Grüne, in einigen ®egendeu, die grüne Saat, 
das frifdhe, grüne Brad. Brünen, unbe. B., 
mit haben, grün werden; grün feyu; aug uns 
eig. für gedeihen, zunehmen, wachſen, in Bobl⸗ 
Rand geratben (er grüne und blühe!“). Grün: 

elb, @. u. U.w., grünli gelb. Das ®rüns 

aut, obne M., allerlei friich — geleſene 
Kräuter, welche zum Eſſen zubereitet werden. 
Srünlich, @. m. U. w., ein wenig grün, in 
das Grüne fallend. Der Brünfpyan, -e8, 
ohne M., ein grüner Kupferroft, beſonders der 
füonfll.; Kupfergrün, Spangrün. Der Grüns 
ſchnabel, 1) eine Art Kibig; 2) ein unseifer, 
oder nafeweifer Menſch. 


-£#, M. Mründbe, 1) eig. a. bie 
tinterite Aldche, mie eine® Hefäheh, meiftend obne 
IN., (dad Wlaa bid auf ben Brund audtrinlen); 
ber Boben, beionders bie unierfte feſte Alidhe 
ber Bemäler; b. eine niebrige Gegend, im (dk- 
nenfabe einer böbern; ec, Me Alddhe ober Selie 
eined Hörperd, worauf deſſen umterfte Alddır 
rubet, obne M.; 4. ®. Der Grund ber Deune; 
bie untere ober erfie Anlage, Der Boben; In 
ber Malerei, bie erfte Aarbe, auf welde bernadı 
bie Hiquren aemali werben; aucd ber binterke 
ZEbeill eined Wemälbed : Imal. undia: Der Bor: 
nebmfte Beſtandtheil zuſammen geiegter Aörper, 
d. Der unterſte Theil, worauf ein Fanklicder 
Körper rubei; beionderd bie Brundbflähe ber 
Mebäube, ber Alılmund; e. bie Derfldche ber 
Erbe, obne M. bob nur mit Berichung auf 
bie Beihbaffenbeit ber Bellanbibelle (ber Aöben) 
und auf bad Wiaenibum, befondber# in Verbin: 
bung mit ben Worte Boben, DB. i. liegende 
rlmde, ober Mrundflüäde, Ebelle der Erbflädhe, 
welche Aemaubes EClaenthum audmadben,;, len 
welb 20, in ben Grund legen) einen acomelkl: 
ſchen Rib Davon verfertigen, ce aufnehmen, ®) 
unelde a, danf Den Brunb geben) eine Sache 
arhnblih ummeriucben; b. bad Innerfle Deo Get: 
jens, der Secht, ber Mebanlen, Der Empfinbun: 
en, eo. Der Anfang eines Dinges, beionders In 
Besichuna auf beiien Rortaang und Mabsthum, 
mit dem im. leneu,. und ohne M., all: ben 
Grund zu Eined lüde legen; d. Die erften Be: 
ftantıbeile eined Dinaeh; e. Die wahre Eeſchaf 
ienbeit eine® Dingeb, Beionberd jo fern fie mid 
ſonleich im bie Augen fälı, obue M. zumeilen 
auch für Wabrbeil, Mecht en basjenige, 
woraus ſich begreifen 464 ein Ding if, 
und warum es fo und nicht andere Ifl, Der Be: 
wegungtarund, Die Utſacht, Der Erfenntnißarund, 
Heweldgrund, Der Mrumbbeartff, ein Be: 
ariff, welcher ber OGrund wieler andern iſt; in: 
pleiben ein Segriff, melher ben Penidhen mes 
fentlib Ik. Brunbböfe, & m. U. w., gem. 
fehr böfe. Fo auch arundehbrlid, arund: 
Fall, arunbaelehbrtu.. f. Dat Brunn: 
eis, obneR., das Eie, welchee auf dem Mrımbe 
Der Bemäffer it, Arünben, binbe. A, I 
erforidien; ernrünben; 71 ben Grund all eimäh 
bereiten. ald: Die Yeinwanb; 9 Die Berilefung 
eines Adrpera bearbeiten, bei ben Fifhlern, 9) 
auf einem aewiffen runde errichten ober auf 
führen, a. eig. fein @ebänpe), b, umeig, a. (de 
nründet) der Wahrheit, ber Sache ſelhſt gemäß, 
b. dein Mei) Miften; ec. aus einer Sade ber: 
feiten; (Tih auf etwas, in etmwad gegründet lenn) 
Hein Daiepn, feine Wirlihleit bapon haben, 
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Vder daraus erweidith und beſtimmt werben. 
@egründer, aid Ew. gruudhabend, erwieſen, 
wahr, ſtcher, tgegrändeter Verdacht). Die 
Gründung, in allen Bedeutungen, use 
wommen 2. b. e. Die Brundfarbe, eine 
Sarde, aus welcher andere Farben bereitet wer- 
den; ingleichen Diefewige Farbe, welche ben 
md eine® bunden Körperd ausmacht. Die 
Grundfoße, der Grand eines Gebäudes, 
worauf deſſen Beftigkeiz beruht. Die Grund: 
flädye, die unsere Flaͤche eines Körpers, wor⸗ 
auf berſelbe ruhet. Die Grundgevechtig⸗ 
Reit, ohne M.. die Gericktöbarkeis, welche mit 
dem Bigenshume des Grundes wand Bodend ver⸗ 
bunden if; Die niedere GBerihtöbarkeit. Das 
Grnndgefeh, ein. Belek, woraus alle Abrige 
Geſetze heufliehen. Dev Gruudherr, der @i- 
\ ntbumsbers des Brundes und Bodens, ber 
rundbefißer, die Srundherrſchaft, welches leg⸗ 
rere Bort aber auch das Cigenthumerecht über 
einen Grund u. Boden bedeuich. Die rund: 
lage, dio unterfie Lage, welche den obern zum 
runde dient; ingleichen uneig. die —X 
Theite eines Körpers, der Grundſtoff; ferner, 
dasje nige, was die ganze Befltmmung und Gin- 
rigtung einer Sachs enthält; andy der erfie An⸗ 
fang eines Dinge, als der Yrund zu deſſen 
Bortiegung. Gründlich, -er, -fHe, Eu. 
tt. W., and dem Ornnde; was ſich auf die erſten 
Beſtandtheile eines Dinges bezieht. Die Gründ- 
lich keit, ohne N., die Gigenfhaft einer Sade, 
da file aus ihren erficn Bränden hergeleitet 
wird; ingleichen Dad grüämdlidde Berfahten im 
der ra. einer Sade. Der Bründ- 
fing, -ed, Di. -e, eine Art Beinen Fiſche, 
weile ih auf dem Grunde der Flüſſe aufpalten. 
Die Brnndlinie, die untere Linte einer 


Goaͤlte 


eig. der vornehmſte, weſentlichſte Theis a 
Dingen, (des Eharattere). Re 

Grunela, unbez. 3., mit haben, unperf. es 
neh. wenn an und nad einem — en 
Srhhlingdregen dad frifhe Grün, befonders das 
junge Laub, erquicklich duftet; (ein wen Böthe 
gedilderes Wort). 


Srunzen, unbej. 8., mit haben, von den Schwei- 
en wenn de ihren natürlichen Laut von ſich 


+&ruppe, w., MR. -n, in den Ihönen Künflen, 
eine Jujammenfchung mehrerer Figuren, weile 
eine Handlung vorfielen, uud ein Ganyed and: 
maden feine Bruppe von Menſchen); auch eine 
malerifhe Bufammenftellung teblojer @egen- 
Pände (eine Gruppe won Büumen, eine Baum- 
uppe). Gruppiren, hinbez. I.. mehrere 
tgneen als ein Banzed zuſammen fleilen. 
Grüßen, hinbez. 3., 1) feinen) ihm Gutes wän- 
foen, befonders da ver® —— (Bott grüße 
ich) gebe Fir Buntes! au von den anftatt der 
Worte eingeführten en; 2) uneig. und bei 
Dichtern (aͤls erwünfdgt, erfremlich begrüßt, und 
dann gepriefen; Sprüdw.: Unglüd fei mir ge— 
gräßt, wenn du allein fommf). Der Grub, 
-e8, WM. Brühe, die Anwünfhung alles Guten 
au jemanden, befonder® bei der Begeguung, Uns 
fuust oder Butfernumg, und Die Worte, wie auch 
uneig. die Zeihen anflatt derfeiben, womit fol= 
des geichieht. 
Grüge (geb. gu Gries), w., ohne M., 1) grob 
ren eier und von allen Hülfen gereiuigte® 
etreide; 2) die daraus gekochte Speife; 3) un- 
eig. niedr. Gehirn, Berkkand; zuweilen bedcutet 
ed das Gegeutheil. 


Yigur , worauf Me ruhet oder zu rnben ſcheint. Guardian, m., der Anffeher, Borgefebte oder 


®rundlos, -er, -efke, 6. u. U. w., 1) eig. 
Beinen Brumd, oder doch feinen belunnten Grund 
habend; von dem Bent: On: fumpfg; 2) 
nneig. a. unergeündlih, b. de® Beweiſes, in⸗ 
feiden der Übereinkimmung mit der Sade 
feror ermangelnd. So and die @rundLofig- 
eit, ohne R. Der Grundriß, eine Zei: 
nung der untern Flaͤche, im Segenſ. sum Anf- 
tiß. ie Grundruhr, in der Schiffoſprache, 
für: Strandung, wenn der Kiel den Gruud de⸗ 
rührt, und feſt figen Bleibt. Ber Brundfagt, 
ein Satz, worand mehrere andere Säge herflie- 
Ben; vder ein Satz, welcher eine Brundwahr- 
beit, d. t. eine allgemeine Wahrheit enthält, 
— welche ohne Beweid eingeräumt werden muß; 
er. auch ein allgemeiner Say, der zur Grundlage 
-...x2sanfered Berhaäften® dient, nad, weiddem wir ui⸗ 
andlungen einriägten und beflimmen, eine 
Die Brundfänfe, eine Gäufe, fo 
Bebäude ganz oder doch einem großen 
anf thr rohen befonder® nneig. (die 

fäula ded Staat, des Blaudent). Die 
Brundfprade, biejenige Sprache, worin ein 
Buch urſprungkich geirieben worden if: die 
Urfpradge, die inalfprache, das Driginal, im 
Begenfag einer Rahbildung oder Überſetzung. 
Der Brundfteln, der &tein in dem Srunte 







eines Gebäudes, worauf das Übrine ruht, auch 
uneige. Der Gıundfioff, die Subflanıen, 
woraus ein Körper beilcht; ber llrfton. Das 
Örunud tüd, 1) ein unbewegliches Mut: f. 
Grund ze, 1. e.; 2) eine Art Relafteine, weiche 


in den Grund der Giobäude vermaner merdeg,. 
Die Grundſuppe, der Bobeniab einen Nüffis 
gen Köryerd. Der urumdiert, eine Ed Mr 
oder ein Theil desfelben im ber Mrundfwrache. 
Die Grunbdzahl, in der Spradlehre, padje: 
auge > — ee kur Frage: wie viel? be= 

immi beantwortet, unb von welchem bie andern 
Arten der Zahlwoͤrler berfommen, oder abgeleis 
tet find, eine Hauptsahl, Der Grundaind, 
der Bind, weichen der Befiher eined Srundiädes 
entt el. Der Brundzug, 1)der wefenttice 
Bug eines Buchſtaben oder einer Figur; .2) un⸗ 


N N 


Vorſteher eines Moͤnchokloſters. 


Guͤcken (niederd. kucken), undez. 8., mit ha⸗ 
den, gem. überhaupt fehen; deſonders mit klei—⸗ 
nen neugierigen Augen ſehen. Der Gucker, 
1) eine Berfon, weiche guet, do nur In Stern— 

uder,;, 2) ein Berkzeng, Meines Fernrohr 
Dpernguder), oder auf ein Melued Fenſter in 
einem größern, wodurd man gudt, ein Guck⸗ 
fenfter, Schößchen. Der Guckkaſten, wo durch 
eine Öffnung Bilder zu fehen find. 

Guelph, Guelf, oder Welf (Wotf), altdentfcher 
Name, und einft ein PBarteiname. 

+ Suiten (fpr. Ghberidong), der Leuchtentzäger, 
Kerzenhalter, das — a * 
T&uerlllas, M., ſtreiſende Truppen in Spanien, 

Beldihngen, eichte Krieger, der Sandfinrm. 

Gühr, w., 1) gem. in einigen Gegenden, die @äh: 
rung, die Sabre, ohue MR. h im Bergbaue, 
— Minerailen, welche dad Waſſer zumeis 
ten aufgelöft bei fi führt, mit M.en. 

PGuillo tine (fpr. Ghilljotinꝰ), w., das Fallbeil, 
eine Köpfmaſchine. Guillotiniren, mu dem 
Fallbeile enthaupten. 

Guinée, w., eine engliſche Goldunze, etwas 
über 6 Epaler an et ” 

+ &nirkaube, w., Blumengehaͤnge, Biumengewinde, 
Blumenkrauz, Srudtgebinde. " 


+&uitarre (fpr. Ghitarre), w., die ſpaniſho 
Gither. : 


Gulden, m. -5, 'M. Be E., eine Silbermünye. 
Dear Bülden, -6, DM. w. @., in einigen Ge⸗ 
genden fo viel als Gulden; in andern aber das 
von verſchieden. E 


Gülden, Eu. it, w., alt und dvidterifh, für: 
golden. 


®älte, w., in. einigen Gegenden, ein jaͤhrliches 
und gewifle® @intommen, befonder® won Grund: 
fiüden, ingleien ein Bine, welden ein Beſttzer 
dem Grundherrn für deu Riebbraud des ihm 
übertragenen Grundſtucks zu entrichten hat, -. 


Guͤlug 


), er, ·ſte, @. u. ®. W., eiuen 
gewifen annıen Werth dabend; ingl. umeig. 
von dem fittlihen Wertke. (Der Abſtammung 
von gelten nad follte dieſes Wort eig. giltig 
heißen, weil e immer tm i verwandelt wird; in⸗ 
dep entfheidet Die Auöfprade des größten Theil⸗ 
von Dentiland hier, wie bei Hätte von heifen, 
mehr für das ü als daß i). So aud die Bl: 
tigkeit, ohne M. 
+&ummi, [., unabänderlih nnd ohne M., ein 
ſchleimiger Saft, welchet von ſelbſt aus oe 
denen Bäumen und Gewächſen Ichwißt, Kleber, 
weisen aud fo viel ald Harz. Das Gummi: 
harz, ein Beat! es Bummi. Gummiren, 
hindez. 3., mit aufgelößem Bummi beftreien 
oder tränfen. 
Güuntt, w., ohne M., von 23 nnen, 1) derjenige 
a man einem andern 


(gü 

























inwilliaung. Wis: 
-Re, G. u. U. m., I) «if: rum 


grlinder; 2) umein. Don Anfidhien und Wunden 
va voriheilbait. 
.-e, diejenige Berion, 
(des Gonnere un im 
befigt; ein Yieblina, Auvgrit, 
®eur, w., f. Guhr. 
MM. -n, die Speiferöhre und bie 
end am Halſe unter dem Rinne, wo 
; wu: Gurgeln, binbez. 1. 
üdbez. 3., 1) (MA) den Mund und Hals mit 
des Athems audiphien; 
hervor bringen. 


Guͤrre, w., M. -n, eine Stute vom geringer Art, 
überb. ein jäjledyteb, elended Pferd (eine Mähre). 
&urren, under. g., mit haben, von den Tau⸗ 
ben, einen bumpfen Ton hervorhringen (der 
Zauber gurrt); au girren. 


Gürt (f. Garten), m. -e6, M. -e, etwas, bad 
um ein anderes herum gehet, nur in einigen 
Fällen; 2) befonderd eine Binde um den Leid; 
ingleiden ein breite® banfened Band an dem 
Sattel der Pferde; der Sattelgurt. Das Burt- 
bett, ein leichtes Beitgeſtell, deßen Boden aud 
hreiten Gurten befteht. Bürten, binde. und 
rüdbez. B., mit einem Burte veriehen oder den⸗ 
ſelben anlegen, in feichen vermittelft einet Mur: 
ted befeſtigen; (Mb) d. t. die Kleider an iM. 
Dec Gürtel, -d, M. mw. @., ein etwas breileh 
Band, gemöhnlicd mit einer Shnafle, zur Brfes 
figung verfhiedener Kleidungsfüde, uncinentl. 
aud der Ort des Leibed, wo man fig zu nürten 
pflegt. Der Bürtler, -®, mM, mw. @,, ein 
Handwerker, der chemafs die Gürtel beidhlug; 
heut zu Tage gehört er mit gu von Nablern, 
Gelbgiehern, Elaufurenmahern ze. 


Bug, m. - ffes, M. Güſſe 1) das Gießen; 
2) ein Nüffiger ANöryer, in fo fern er ge 
wird, N) der Drt, dur weihen man das Wafler 
andgieht; der Autgup, Gubſtein. Ds Yuß: 
eifen, gegoffene® Gifen. Der Bnbregen, 
ein Zoeeeer; Das Gußwerk, ohne M., oder 
die Buhkmwerle, ohne @., alle aus Bifen ge⸗ 
gofene Bauten. 

Güſt — troden, vergl, würt), ſ. v. wie gelt, 
@ät (zoih. god, ahd. guot, kuo!, vergl. Gott), 
veffer, vere (f. diefe beiden legtern worter 
jeve® an feinem Orte), LE. a. U. w., 1) eig. 
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ver Gegenſatz von ſechtz fo wie etwad ſeyn 
fo, feinen Amer au erreihen, nüklih, beilfam, 
Daher annenehm, ım Abſicht anf vie impiumung 
durch die Bilnne; imal, and ber fittfichen, geilti: 
en; dann veranünt, aufgeräumt, 3. 8. gutes 
utbes jeun; 2) dem Megenftanbe, ben Hmfän: 
den, der Mbfidht wemähz mmichtig, peribeilbalt , 
erwünfdii; alüdlıd ober Süd verfündiaend, 
als: eim autes Zeichen; tauglich, nüplid, beil- 
fam; unverfälfht, edhi, ald: gute Perlen ; mid 
gering ober Teiche, ald: gutes Mein, weidhlid, bes 
trächtlich; Mark, feit; ugl. dm mitlichen Her: 
Rande, ;.®. für: nicht böle, fan, Fanltmmrbig, 
ftedreidy ; ein nmter Wille; aem. Meb, ale: auter 
Sreund. 11. U. w,, 1) leicht, aldı er hat qui 
reden; 2) vergeben, beraeflen, mnaeabmbel, 4. ©. 
laſſen ie ce ut few; $) Mark, wiel; A) En Ber- 
an ſehr, weil, ald: eben fo gut; 5) be= 
nftigt, wenn jemand zornig gemein it; 6) 
günflig, gewogen, ala: einem gat ſeyn; 7) für 
etwas gut (Bürge) ſeyn oder werben; fo auch: 
gut fagen, fire: Bürgſchaft leiſten; 8) ald ein 
Madre, um feinen Beifall zu erkennen zu ges 
ben, oder auch zuweilen eine verfiedte Drohung 
in degfeiten (gut! ich win di fhon —— 
ea iſt ſchon ou; 9 gem. kurz und gut, mit ei- 
nem Worte, ohne viele Umflände. Das But, 
.e8, M. Büter, 1) überhaupt ein jedes Ding, 
defien Befip man wänidt, um feinen Zu flan 
volifommmer dadurdı zu maden; 2) ein jedes 
Ding, das unfern Bufland wirklich voRlommner 
mahıt ; 3) def. a. ein jedes Gigentbum; d. zeit 
lihe® Bernidgen; e. unbewegliches Bermögen ; 
d. ein Grundſtũck auf dem Lande; daher au 
das Bütäpen, ein Feines Ant; e. im Kande 
und Wandel, verſchiedene Dinge, welche zu einem 
gewiffen @ebraude oder zur weitern bearbei- 
tung beflimt find, theils @. obne M., tbeild 
M. ohne @., befonderd bei den Kaufleuten, Baa⸗ 
ren. Das Gutachten, -4, M.w. &., dad Ur- 
tbeis über Das, mad man in einer Gache für heil⸗ 
fam und nulich hält; das Gutbeſinden. Gut⸗ 
artin, @ u. U. w., von anter Ari. So auch 
die HGütarttatelt, ohne WM, Das Anibün 
fen, -d, obme Di, Dad muibmaßlice Urtbeil 
uber Die ante Befdaffenbeit einer Bade, Die 
afte, ohne M., die Eiaenihafı eines Dinner, 
Ba ed aut, ©, fi. feiner Bellimmung, feinem 
Andzwede nemäh IM; febr oft für: dBlimer, We: 
findigkeit, freundidaftlices Beiranen, "lninfeit. 
Der Müterbeibauer, ein Bintalor. Der 
hüterbeftäter, ber Die anlommenden an. 
ven in Empfang nimmt und meiter beiürberl. 
Die Kutbeit. pbne M., gem. für: hie, Mi- 
tiafeit. &utsbergig, -ei. ne, Eu 
eim autes Der haben, und ioldhe® gegen 
mann am Den Zag legend, Bo nub Di 
berzigleit, ohne. Bütig, le, 
Ye me I) woblmellenb; 2 mobil: Die 
tiateit, 1) bie Glgenidafp ei Ferlon, Di 
fie alırla ift, ohne MM; 2 Bis twfllung bieicı 
einnung, mit MR, Muri, 0. il. w.. 


1} im ber Gle, mmna 7 ala U. mw... 
fanftmübia; A mern. ” Empfindungen 








ermedend; in ber Mepeiti: eincem ober ich 
aurlih tbun. dmtmütblg, vers Mer bi. 
u. m. fo viebalt: antbergia. So and bie & wi: 
mühbinleit, obme MR. Der Mutäherr, bei 
@igenibumsherr eines Zandyutes; Dei Kutsbe 
über, Die Mulsthat, gem. eine Wohltbai. 
Der Autsibidher, atı. Der ioblibäber, Hit: 
khätta, »er, Ma Ki U ame oben 
bereit, andern Moblibaten zu erwmellen, wobl⸗ 
ehitia; naltichen vuchg, beilfam. np, 80 
auch Die Mutibältiafeit, ohne mM. mutmwil 
fig, «er, -Re, Eu. U. w., 1} freimilfin, 2) 
bereit zu than, mad andere wollen; 3) attin, 
guithätig, nur zuwellen in Unſerſchriſten großer 
Seren. So aud bie @utmwilligfeit, In Dei 
Bed. 2., amd ohne M. 


@welf (richtiger Guelf, aber @welf gefprochen), 


attdeuifh für: Wolf. 


2418 Gymnaſium 
® .. eine lateimi le, ei 5 

* le rienf e. a en fa en 66h. — 
ler derſelben. Die Gymnaſtur, die Kunſt oder 


! @riedhen, 


, 


Lehre der Leibesübungen, die Zurntunft. &ym- 
narifh, was fih auf die Gymnaſtik bezicht, 
oder darin gegründet if. ; 


cum, f., Weiber:, Frauengemach .bei den 


® m. -€8, ohne DR, eine gum. 
weiße Erd- oder Steinart, der Oypotalt. Gyp- 
fen, binbez. 8., mit Gyps überziehen. Der 
Oypfer, -6, M. w. E. der in Gypo od. mit Gypo 
arbeitet, der Gypoberriter. Dad Gypomebl. 
ein zu einem feinen Staube gemahlner Gype 
ag eine feine Gypſerde, gegrabenes Gypo⸗ 


9. 


ein Gonfonant oder Mitlauter, und der adhte 
uchſtab des deutfhen Alphabets, welcher nur 
ein ftarter Hauch if, und am Anfange eines 
Wortes oder einer Sylbe, welde den Zon bat, 
wie in Holz, verhelfen ꝛc., mit einem flärfern, 
in der Mitte aber zu Anfange einer unbetonten 
Sylbe, befunderd nah einem Vocale, wie in 
eben, herauf 2c., mit cinem fanften Haude, am 
nde der Wörter und in der Mitte der Sylben 
aber, wo ed die Dehnung des vorhergehenden 
Bocald anzeigt, wie in Stroh, Ruhm z2c., nur 
ſehr ſchwach ausgefprodhen und hörbar wird. Mit 
c, t und p verbunden, bezeichnet eso eigne Laute, 
‚tb, ph, für welche wir keine einfadhen Zei— 
en haben. 


"Sa! Empfindungdlaut, eine mit Unmillen ver- 


Saar, f. es, M. -e, 1) ein 


bundene Berwunderung, oder eine von beiden 
Bcmüthöbewegungen allein, oder eine Rachah⸗ 
mung des Lachend, wo ed mehrere Mal nad 
einander gefept wird, audzudrucken. 
ie artes Zäfer- 
en; 2) die zarten röhrförmigen Faſen au den 
Örpern der Menſchen und mander Tbiere, be- 
fonderd auf dem Hdupte des Menfchen, das 
Haupthaar, entweder @. allein, oder M. allein, 
die Hanptbaare. Das Härhen, ein Heine 
Haar. Der HSaarbeutel, eine Art Beutel, 
worin die Männer fonft das hinterfte Haupthaar 
trugen; gem. fidh einen Haarbeutel trinken, und 
einen Haarbeutel haben, für: einen leichten 
Rauſch. Haaren, 1) hinbez. 3., die Haare 
abfchaben ; 2) undez. 8., mit baben, die Haare 
verlieren; — cher als ruͤkbez. 3., ſich haa⸗ 
ren, fi bären. Haaricht, E. m. U. w., den 
Haaren ähnlich. Haarig, -er, -fle, €. u. 
N. w., mit Haaren bemahfen. Haarkfein, 
@. u. U. w., gem. fo Hein wie ein Haar, be: 
fonderd uneig. genan, nah den tleinften Um= 
Anden. Der Saarträntier, Ber da® Saar: 
fräufeln verſteht (Saarrıber, Saarfluger, Ari: 
jear). Die Saarnabel, 1) eine jmeigabellge 
Mabdel, Saarloden damit au befeftigen; 2) eine 


Mädel um Kopfpube ber Hrauensiimmer. Gaärs: 
imarf!f, & u WM. w,, den. febr ſcharf, befon- 
derd Immeig. ſehr eifrin; Überb. Haar, für Das 
Weine, Mendme (cd tritt anf ein Saarı, Das es 
ringite (er Frümmi ibm nicht ein Saar). Das 


Aaarfieb, ein aus Pierbebaaren geflochtenes 


Eich, Dad Saartucb, ein aud Vierbebaaten 
newer Tuch welches beſondere au Sieben 
un® jum Durbielken achbraudbt wird, Das 


Daarmwadhd, ohne M.. Ih ein mit Talg vers 
mifhied Wacht sum Ariliren der Saare; eine 
Art Bomade; 2) Dada Ende ber Muskeln In den 
tbierifchen Adrpern, mweldıed einem weißen oner 
aeibliben Vener ähnlich if. Der HaAarwuchs, 
obrıe M,, Das Wachttynum der Haare, Häcen, 
@. u. U. m., aus Saaren beftebend ober verfer 
tiger (tin barenes Dewanb). 


Haaren, hlabel. 3, in R. D. die Schneide einer 


® 


Senfe oder Sichel hänmernd fhärfen oder ſchat 
hämmern; (im DO. D. dengeln). en 


aben, I. als ein Zw. für ſich allein, welches 
ad ala binbez., bald ala undes. 3. gebraucht 
wird, mit vielen Bedeutungen, wie als die all- 
amenke: befigen, (ein But, einen Körner, 
erfand, Anfehn haben); haften, (er hat den 


Stock in der Sand; ihn an der Sand); an id 


tragen, (einen Hut auf dem Kopfe haben); faf- 








fen, (jegt hab’ ich ihn, den Bogel, näml. er= 
eriffen); in fidy faſſen, (das Land hat viel Eir- 
wohner), erhalten, betommen, (er fol nichts 
haben, die Waanre iſt Leicht zu haben); eine Pflicht, 
ein Sollen, (ihr babt euch darnäch zu richten; 
id habe zu arbeiten), empfinden, (Hunger), ıc.; 
unperf. für: es giebt, (man hat Beifpiele) oder 
„ia, 68 hat fih was“ für: ed giebt nichts; gem. 
„fich wunderlich haben“ für: ſich geberden, anftel= 
len; — 1. als ein Hülfszeitwort jur Bildung der 
vergangenen Zeiten aller hindezuͤglichen (tranfi= 
tiven) Iw. im Aetivum, und der rüdbegünlichen 
(Eee BER) wie aud vieler dezüglichen und un⸗ 
ezüglihen Lu aan usen Zeitwörter). Die Ha: 
be, ohne M., alles was man defist, das Ber- 
mögen. Der Habenichts, eine fpöttifhe Be- 
nennung eined Menfchen, der nichts bat; gem. 
auch: ein Herr von Habenidhtd. Der Habe: 
teht, -2, M. 2, arm. der immer Redt has 
ben will, Sabbaft, @ w., nur mit werden: 
(einer Sadıe babbaft werden) fie in feine Ge— 
walt befumimen, fer jindıt meines Bermögens hab⸗ 
haft zu merben). Die vSabſeligkeit, ohne 

., DDr dewthulich Die Habfeldgkfeiten, 
ohne &., allced mas man am beweglidem Bermd- 
gen befint. Die Sabine, ohne M., die bef- 
ige Benierbe, zeitlihhrs Vermögen zu beſitzen; 
die Habaler. Babitdhtin. -er, -fRe. @ u. 
u. w., habſucht babend, oder in derfelben ges 
gründet ; habnlerin, 


Säber, oder Safer, m. - 8, ohne M. eine Gras⸗ 
art, bef. eine Getreideart. (Der Huber fit 
ihn), von Pferden, wenn fie gu mutbig find, 
und auch von hbermütbigen, auögelaffenen Men: 
fen. Die Habergrüße, zu Grüße gemahlne 
Haberförner. Die Haberſchlehe, eine Art 
wilder frübzeitiger Schlehen; die Haberpflaume. 
Der Haberfhleim, die dide fchleimige oder 
feimige Brühe von gekochter Habergrüge (au 
Haberſeim, Haberfeem). 

Sabiht, m. -ed, M. -e (von haben, d.i. 

faffen), 1) ein Raubvogel; 2) ein babfüchtiger 

Menidh. Die Habihtsnaie, eine wie ein 

Habihteiägnabel gekrümmte Rafe; eine Adlernafe. 
abil, geſchickt, Haid: Sich babilltiren, 
ch an einer Univerfität ale Lehrer feßen, nach⸗ 

dem die Tüchtigkeit nachgewieſen worden. 

+NHabitus, m., die Äußere Geſtalt, die Leibeebe⸗ 
ſchaffenheit; die Äußere Haltung, Benehmen. 
Habit, m., aud f., das Kleid. Habituell, 
aewoͤhnlich; eingewurzelt, beharrlich. 

Haͤcke, w., M. -n, gem. beſonders Riederſ. die 
Ferſe; ingl. der Theil des Strumpfs, welder 
die Ferſe befleider, wie auch der Abfag an den 
Schuhen, von: 


+ 


Sacden, binbez. Z., mehrmals hauen, iu Heine 


Stüde zerhauen, ala: Fleiſch, Holz; ingleichen 
mit der Hade bearbeiten, als: einen Weinberg: 
uneig. gem. (nd baden) von der Mil, gerin⸗ 
nen. Der Hackblock, ſ. Block, gem. Hadllok, 
Hackſtock. Das Hackbrett, 1)der oberfte Theil 
an dem Hintertheile eines Schiffes, der Dad: 
bord; ?)in den Küchen ein Brett, etwas darauf 
Mein zu baden, 3) ein muſikaliſches Inftrument, 
mit Dratbfaiten begogen und mit zwei Schlägeln 
——— Die — e, 1) die Berrichtung des 

ackens; 2)ein Werkzeug zum Haden. Der Ha: 
Fer, 8, M. w. @., der hadt, bef. in Zuſam⸗ 


——— Holzhacer. Der HSäderling, es, 

ohne M., Hein geſchnitienes Sttoh; gem. Häd: 
fel. Haden, unbe. 3., mit haben, in der 
ſchlechten Syrechart für: anhangen, anbaften, 
anlleben (feft anbaden, für: fer anbangen). 

Haͤckſch, m. - ed, M. -e, gem. und nur in eini- 
gen Gcgenden, der Eber; uneig. niedr. ein 
fäuifher Menſch, ingl. ein Zotenreißer. Hd d: 
ſchen, undez. 3., mit haben, Zoten reißen. 


Häckſe, w., M. -u, der Aniebug an den größern 
Zbieren, befonderd an den Hinterfüßen derfel- 
ben; auch Hächſe oder Hälfe und Häſſe. 

Babel, w., M. -n, ein Haufen herabhangender 
Ahren an manchen Gewächſen, z. ®. ver Hirfe. 

Säber, m. -®, M. -n, 1) eig. ein altes, ganz 
k iſſenes, zerfeßtes Sthd eng alfer Art; iu 

. D. Hadder; ein Zumpen, Lappen; gem. die 

Haderflumpen, ohne E., eig. Wortüberfluß 

für Hadern oder —— daher: der Hader: 

fump, gem ein abgeriflener, gerinmpter Menſch; 
auch f. Zumpenfammier; die Haderfuppe, in 

D. D. eine Suppe, in welche man Eier zerlau⸗ 

fen List; 2) unelg., gewöhnlich geiftige Zerriffen- 

beit oder Zermfirfniß,, Zwieſpalt: daher anhal⸗ 
tender, fortwährender Zanf, Streit; fiberbaupt 

Zwietradit, Hay, Awift, heftiger Wortwecfel; 

in D. D. vorzü (id ein Nehtöftreit, ein 'Bro= 

ceh; obne M. Der Haderer, -8, MR. w. E., 

der gern hadert, ein zänfifher Menih, ein gän- 

fer. Hadern, unbez. und bes. 3., mit haben, 
Arnen, feinen Unwillen äußern; (mit einem ha- 
ern) zanken, heftig flreiten ; auch von dem Strei- 
ten vor Gericht, dem Broceffiren. 


Safen, m. -6, M. Häfen (von haben, d. h. 
in fih fallen), 1) ein Gef&irr, ein Wefäß, be- 
ionders ein Topf, vorzüglich im DOberd. ; daher 
der Hafner, ein Zöpfer, 2) eine Bucht an der 
See, wo fih Schiffe fiher vor Anker legen kön- 
nen. Die Haferei, 1) das Geld, weldhes ein 
Schiff entrihten muß; das Hafeugeld; 2) der 
Lohn, welden der Lootfe bekommt; 3) eine Ber: 
altung des Schadens an diejenigen, welche ihre 

hter bei einem Sturme in die See werfen müf: 
fen oder fonft verlieren, _ Haperie gefhr. 
„Haverie leiden,‘ Berlufte zur See); 4) über: 
haupt alle außerordentliche Unkoſten, welche der 
Schiffer auf der Meile hat. 

Säfer, m., f. Haber. 

Safl, f. es, M. -e, veraft. für Meer, Meerbu- 
fen, jeßt noch ale E. R. für eigentlih große 
Landfeen, die mit dem Meere in Berbindung 
ftehn, wie 3.8. an der Oftfee: das große, Meine 
Saff, das frifhe, das kurifhe Haff. 


1.Saft, eine Endſylbe vieler @. u. U. w., weldye 
1) habend od, haltend, als: mangelhaft, wehr⸗ 
haft; 2) verurfadend, als: fchmerzbaft, ſcherz⸗ 
daft; und 3) ähnlich, wie in mannhaft zc., bes 
deutet. Oft wird diefer Endſylbe noch ig anz 
aehängt, als: wahrhaftig zc. 


2. Haͤft, m. oder f. -e8, M. -e, ein Heines In= 
feet mit negförmigen Flügeln, welches nur ei= 
‚ nige Stunden lebt; gem. Augfl. 


Säften (das verft. haben, f. beften), unbe. 
und ur 3., mit haben, 1) eig. bangen oder 
kleben bleiben, feft, — auf etwas blei⸗ 
den (das Pflafter will nicht haften); 2 uncig. 
(die Schande, die Schufd haftet auf ihm); im 
Bedächtniffe bleiben ; (auf einer Sache) Damit ver: 
bunden ſeyn (Schufden, die anf einem Bute haf: 
ten); (für einen oder für eine Sache) Bürge ſeyn, 
dafür ſtehen. Der Haft, -es, M. -c, 1) die 
Feſtigkeit, Haltung, ohne MR. ; 2) dasjentge, wo⸗ 
durch eine Sache an die andere geheftet wird; 
(der oder das Heft, Heftel). Das Häftchen, 
ein Heiner Haft. Die Haft, ohne M., die ge: 
fängliche Bermwahrung, bef. in der Gerichisſprache 
(einen zur Haft, zur gefänglichen Haft bringen). 


Bag, m. -e8, M. -e, oder der Hagen, -8, ein 
Zaun, befonders ein lebendiger Zaun, eine 
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Sede (im D. und R. D. auch ein Anid); ein 
Buſch, ein Strauch; dann ein Bchäge oder Bes 
2 ein mit einer Hecka oder Umzaͤunung ein= 
etriedigter oder befriedigter Ort; (im A. D. 
amp, Koppel); ein Bald, Hain, Ferſt. Der 
Hägebereiter, ein Borfibedienter, welder die 
Aufricht Über die Forft ehäge hat; gem. Häge: 
reiter. Die Hagebude, ie kleinere Bude, 
weile gem. in Geſtalt eined Strauches od. Bus 
ſches wählt. Die Hagebutte, die rothe Frucht 
der Hugerofen, oder Bannroien, d. t. wilden 
Rofen; aud die Hambutte. Der Hagedorn, 
1) ein wilder mit Stacheln verfehener Strand; 
2) biswellen der wilde Rofenkod. Hägen, od. 
Hegen, rn} Fi 1) eig. a. mit einem Hage 
oder Zaune einfaflen, einbägen; b. durch irgend 
ein Zeichen oder audı nur dur ein bloßes Ber= 
bot zu bewahren ſuchen, ald: das Wild; 2) un= 
eig. gewöhnlih hegen: a. dufden, verbergen, 
warten, pflegen und beichliken,. als: Diebe; 
Breundihaft ꝛe. umterbalten,; (eined Meinun 
20.) haben; b. (ein Wertht) halten, in eintge 
Gegenden. Die Sinung. Das DA un 
oder Hegem ab!, in manden Gegenden, ein 
Untergericht, Greniiireitinfeiten, Feldfrevel zc. 
zu unterfuden und au betrafen. Die A 
zett diejenige Zeit, Da Das Milpnret gebägt 
.i. nicht gejagt noch gefangen werden darf. 
1. Bügel, m. -&, ohne M., zwei Inotige Bänder 
in dem Weißen des Etes, welche das Gelbe fo 
balten, daß es fih daran drehen kann; der 
Gierhagel, gem. der Habnentritt. 


2. Sägel, m. -6, ohne M., eine Benennung ver: 
fdiedener runder Körper; befonder® 1) die aus 
gefrornen Megentropfen beftehbenden @isftüden, 
die Ne girber Hagel; 2) annDene Körs 
ner von Blei; Schrot; in der Set zkunſt, alle 
Arten von Kugeln. Hageln, unde. 3., mit 
baben, nur unverf., (ed hagelt) eo fällt Hagel 
vom Himmel. Die Hagelgund, eine Art wils 
der faft gang weißer Bänfe. Der Hagelfdrot, 
bei den Jägern, vierediger Hagel, die wilden 
Enten damit zu ſchießeü; Enlendunſt. Das 
Hagelwetter, ein mitt Hagel verbundenes 
Donnermwetter; ingl. der Ball eines Karten Sa: 
geld, ein Schloßenwetter. 


Sägen, bez. 3., mit haben, im R. D., gefallen, 

ergnügen, Freude gewähren (gemwöhnlih bes 
bagen); (es haget mir fo). Hägen, hinbez. 
und rückbez. 8., er en erfreuen (daB häget 
mid): auch (ſich, mid aͤgen) fih innerlich freien 
und fit gütlih thun. 


Süger, -er, -Re, E. u. U. w., von Menſchen 
und {hren Bliedern, mager. So and) die Sa⸗ 
gerfeit, ohne M. 

Häger, m. 8, M. w. @., an dem Ufer, ein Hügel 
von Sand od. Erde, welche Das Wafler daſelbſt 
anſpuͤlt (die Hallig, der Horſt, Sandhorft, Anlage, 
und wenn der Umfang Davon groß Ifl, Werder). 

SDägeftolz, m. en, M. -en, ein bejabrter und 
noch unverbeirftbeter Mann; Tandfhaftl. and 
alte Jungfern, die Hageftolge oder Hagefloizin. 

Sabä, ſ., unveränderl. M. w. @., in den Gär⸗ 
ten, eine Offnung am Ende, wodurch man eine 
Ausfiht ind Preie erhält. (Die Benennung 
kommt von dem Ausrufe der Berwunderung: 
Saha! ber). 

ber, oder Se er, m, -6, M. w. E.. die Be⸗ 

— eines der auch Nußheher 
oder Holzſchreier, Häger und Heger heißt. 

Bahn, m. es, M. Hähne (man glaubt es 
flamme von einem Bw. hanan, freien); 1) das 
Männchen der Hühner, und oft aud anderer 
Bögel; (Sprühmw.: danach wird fein Hahn krä⸗ 
ben, d. b. darum wird fi niemand befümmern; 
einem einen rotben Hahn auf das Haus oder 
Dach feben, d. h. das Haus in Brand fleden); 
das HKHähnchen, ein Meiner od. junger Hahn; 
2) uneig. der Wetterbahn, die Windfabne,; 3) 
ein Werkzeug 'um Zlüffigkeiten-aus einem Bafle 
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kaufen gun laffen ; 4) ein Theil des Schloſſes ber 
Gewehre, (den Hahn ſpannen, d. i. aufzsiehn, 
damit er baum beim Abdräden au die Batterie 
cchlagt). Der Habnenbalten, der Ball 
oben im Giebel des Hanfeh, die Dach⸗ 
Marten unter der Gpipe verbindel. Das Hab: 
nenei, ein fehr kleines Ei, welches die Hühner 
yeminE legen yflegen. Der Hahnen- 
vr, N eig. ein Kampf zwiſchen Hähnen; 
2) uneig. ein läderlicher, unbedeutender Streit, 
der mit viel Pomp „aber ohne Kraft geführt 
wird. Der Habnenfporn, der fpipige born- 
astige Nuswuds der Hähne Yinten am Buße. 
Der Hahnentritt, 1) f. Hagel; 2) eine Art 
des Spaihes bei den Pſerden. Der Habnrei, 
-606, RM. -e, gem. eine fhimpflihe Benen⸗ 
nung eined Ghemanned, deſſen Guttin die ehe⸗ 
liche Treue verlegt; ein Hörneriräger. 


SBai, m. -e8, M. -e, ein fehr großer, ranbgleri- 
ger Meerfiſch (Haiſtſch). a g 

Salbe, w., f. Heide. 

1. Sum, ein Beiname des Todes (Areuud Kain 

Hopft an). 


San, m. -e6, M. -e (jfgs. aud dem ahd. 
hagın, dad Gehäge), ehemals fo viel ale Bag, 
befonders im fofern dies einen Vorſt bedeutet, 
wie es noh in manden Gigennamen, 3. ®. 
Lichtenhain, BZiegenhain sc, vorkommt, 
weiber ed in andern Ramen Hahn, Ham oder 
Hagen Tautet; auch von jedem gehegten Mebdtze, 
und in weiterer Bedeutung von jedem Walde 
defonders von Laubwald; jest nur gewöhnlid 
in der dichteriſchen Gäreibart von jedem Walde, 
vorzüglich von einem Meinen Luſtwalde od. auch 
einem großen, ebrwürdigen Walde (ein Eichen⸗ 
hain; im Dunkel des Haines; ein heiliger Hain). 


Salen, m. -d, M. w. E.. 1) überhaupt ein fdyar- 
fes Werkzeug zum Stechen, meiftend veraltet 
und nur no die fcharfen Zähne der Bferde, 
welche fie erft im fünften Jahre befommen:; 2) 
befonders ein jedes Irumm gebogened Ding od. 
Ende eines Dinges, etwas Damit herbei zu bo- 
ien, oder zu deſeſtigen, oder Daran zu bängen ⁊c.; 
ingi. ein Berkzeng zum Adern ohne Bäder, bde⸗ 
fonderd iederf,; cbemal® und eine Art von 
a Das Häkchen oder Häkel, 
8, M. w. E., ein Meiner Hafen. Häkeln, 
bindez. Z., mit Meinen Haken herbei zu ziehen 
inden; (etwas zufammen häfeln) mit Häfen 
an einander befeftigen; bei den Frauenzimmern, 
eine künſtlich verfhlungene Arbeit; (fi) einander) 
fr neden, empfindlihe Dinge fagen. Die H4- 
elet, 1) eine Arauenarbeit; 2) Die Rederet, 
Stichelei. Se oder häftig, eig. was 
mit Meinen Halten verfeben ift; unelg. bedenklich, 
f@wierig, kUglich. Oabig, was Hafen hat; bar 
kicht, einem Halten äbnlih. Halten, binbe. 
8., mit einem Hafen berbei 
tn Aufammenfehungen; (ed halt) gem. es bieibt 
bangen oder ed if bangen geblieben; (einen 
Ader) mit dem Haken bearbeiten. Der Hafen: 
lade un. das Männden unter. den Laden. 
Satenfhfüffet, ein Schiüffel, melder 
‚ anftatt des Barted nur einen Hafen hat, und 
mehrere Sälöffer flieht. 


I. Salb, Salben und Salber, veraltete Gaubt: 
wörter, welche urfprünglid die Seite, die We 
nd bedeuteten. Jetzt kommt nur nocı 
alb und halben cigeutlih in einigen In- 

fammenjeßungen vor: aflenthbalben, auf 

allen Selten; bald für wärts, 3. B. anker- 
bald, oberkatd ze.; 2) unelg. werden halben 
und halber ats Bw. mit der zweiten Enbung 
ded Hamptworte für um, wiflen und wegtii ne= 
braucht, und binter dad Dauptwort gelebt, daß 
erfiere,, wenn Diefee das Bw. oder ein Bw. vor 
ſich hat, und das leßlere, wenn weder Gm. noch 
Am. dabei ſtehet, 3. ®. der Freundſchaft halben; 


en 
— 





118, €. u. U. w. 
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ben »e., befonders | 


Sal, 
teriſch, der Schall. 


Halm 


Ganzen, das in zwei Theile gleich getheilt iR, 
(ein halber Buß); auch nur Undefimmi ⸗ 
theilt, und für die ungefähre Mitte, (ex Sam ihm 
anf halbem Wege entgegen, eig. u. nneig. bei 
Berhandinngen); auch halb mit Drinungszablen 
verbunden: Dritte halb, zwei und eim halb, 
das dritte nur halb; and für gering, ſchwach 
in Beziehung auf das Ganze, bei. in Infammenf. 
wie: das Halbbier, ein ſchwaches Bier. Der 
Halbbruber, ein Bruder, der einen andern 
Bater, oder eine andere Mutier hat; ein Stief⸗ 
pruder, halbbärtiger Bruder. Go and bie 
Halbigwener. Beide zuſammen Halbge- 
f&wifer. Halbbürtig, C. u. U.w., einen 
andern Bater oder eine andere Butter babend. 
Die Halbe, gem. die Seite eines Dinges. 
Halbiährig, E. m. U. w., was ein halbes 
Jahr Danert, oder gedauert bat, was ein halbes 
Jahr alt if. Halbjährlhich, was ale halbe 
Jahre geihieht, Eben fo unterideiden fi: 
balbfündig und ⸗ſtündlich, halbtägig 
und ztäglid. Die Halbinsel, ein Land, 
welches grögtentbeils mit Wafler umgeben iſt. 
Salbiren, rd 3., in zwei gleiche Theile 
tbeifen. Der Halbmeffer, der Radius, halbe 
Durdmefier des Kreiſes. Des Hälberling, 
Bwitter, Baftard, Das Halbmetall, ein mi: 
neralifher Körper, welcher Gigeufdhaften ber 
Metalle hat, aber im Fener flüchtig if, und fi 
unter dem Hammer nit dehuen läßt; ald: Ar- 
ſenik, Kobalt 2c. Die Halpfheid, gem. die 
Haͤlfte. Halbſchürig, E. u. U. m., gem. von 
der zum zweiten Mate im Jahre abgeihernen 
Wolle; niedr. auch für: ſchlecht, oben bin. Der 
Halbſtiefel, ein kurzer Stiefel. Das Halb- 
tu, 1) ein wollene® Beug, welches nur auf 
einer Seite tuchartig IR; 2) wiedrige Iagdtücher. 
Der Halbzirkel, die Hälfte einer Zirkellinie 
oder Zirferfläde. Die Hälfte, 1) ein Theil von 
zwei gleichen Theilen eines Ganzen; 2) die Bitte. 
‚im D, D. fteil, abihüffig 
haldicht). Die Halde, M. -n, im O. 
D. die flelle, abſchüſſige Seite eines Berges; 
dann überhaupt eine Vede Anhöhe (Haldine, 
Hulfe); in deu Bergwerken, Sügel von Schutt, 
tanber Erde und taubem (Beftein; (einen auf 
die Halde feßen) bei den Bergleuten, uneig. 
einen Beträgen, Bintergeben. Halden, unbez. 
3., mit haben, abfchiffig feyn, ſich neigen. 


Hälfte, [. Halt. 
Saliter, w., M. -u, ein 


aum ohne Gebiß, wel: 
hen man defonderd deu Pferden anlegt, fie im 
Stalle damit zu befefligen, bei den Yundärzten, 
eine Art Binde, welche unter die Kinıbaden ge⸗ 
legt wird, und über den Kopfe zufammen gebet. 
Salftern, hindez. B., (ein Pferd) ihm die 
Oalfter anlegen. 

ing, m. -8, im R. D., der Zugwind eines 
Dfens, vorzfiglid eines Windofend. 

m. -e8, M. -e, 1) felten: vorzüglich dich⸗ 
Hallen, unbe. 4., mit 
haben, ſchallen; 2) veraft. für Salz, Salzwert 
(vom Griech.), nod in vielen DOrtönumen, wo 
Salzwerke find. Der Sallbuarſch, Hallore, 
ein Arbeiter in ſolchen. 


Halliahr, vd. Jobeliahr, ſ., das Soſte, das Erz 


faßjahr, bei den Juden. 


Side, w., MR. -u (vom halfen, f.unterGall), 


1) überhaupt ein bededted Gebäude, ein beded- 
ter Ort; ein Säufengang; befonderd eine an 
ein größeres Gebäude ungebaute Hütte oder 
Bude; au einigen Orten die Kramläden oder 
Bewölbe der Kaufleute, 2) ein oben bededctes 
Boraebäude au Kirchen und andern Öffentliden 
Gebäuden, befonders vor den Thüren derfelben. 


+Sallelüla, ein hebraͤtfches Wort, welches tig. 


{obet den Herrn! bedeutct. 


Eteineb halber: and in einigen gem. Bufam: |+Satlör, m. -en, M. -eı, f. Ball. 


menfepungen mit &mw., als: meinetbalben 2c. 
2. Salb, %. un. U. w., 1) eig. ein Theil eines 


Bdim, m. -e8, M. -e und -en, oder -en ohne 


M., der Stengel der gradartigen Bllanzen, be⸗ 


Hals 


fonders des Getreide. Das Katuchen, ein 
Meiner Salm. Halmen, unbe. B.. mit ha⸗ 
den, Salme beiommen, im die Halme ſchießen. 


Sale, m. 18, M. Hälfe; 1) eig. der Theil es 
Körpers zwiihen dem Kopfe und der Bruß; 
auch des innere The des Halſes, Die Burgel, 
die Luftröhre, 2) uneig. a. gem. das Leben, in 
einigen Redensarten, ald: es koſtet den Hals 
nicht; b. Die Perſon ſelbſt, in einigen Zufam- 
menichungen, als: Geizhals 2c.; c. gem. an 
einem Dannöhemde, was um ben Hals geht; 
d. der ſchmale oder enge obere Theil au verjchie- 
denen Dingen, z. B. an einer Slaſche zc. Das 
Hälschen, eig. ein Heiner Hals; uneig. eine 
Art Kragen oder Meines HSaldtuh. Das Hals- 
vand, ein Band um den Hals, veſonders fo 
fern es zur Bierde getsagen wird. Lie Halß= 
binde, eine Bekleidung ded KHalied. Huld- 
brechend, €. u. U. w., gem. ſeht aefährlid, 
mit Lebenägefahr verbunden. Dir Halle, bei 
ven Jägern, ein Halsband der Jauhbunbe, Die 
Salfung.. Das Hualdeifeu, |. YFranger. 
Dad Halsgerichi, ein Gericht, weiches über 
Leben und Tod erkennt; gewöhnlid das pein⸗ 
liche Salsgericht; die Haldgerihte, M., au- 
weiten für: yeinlihe Gerichtsbarkeit. ie 
Salskrauſe, eine Krauſe, weiche um den Hald 
getragen wird. Halsflarria, -er, -fle, ©. 
w. U. w., nur wneig. eine Unbeugſamkeit des 
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ten), d. t. mit Mühe u err 35. A 
wie Hält6? wiergeht ed? wie —X 
ſich noch halten) das geht noch an; g. (auf ei⸗ 
nen dad Gewehr halten) auf ihn zielen, «auf 
eine Berfon hatten) ihr hinterlifiig auflauern, 
aufpaflen, nahfelien; feunverwandt: auf einen 
fahnden. Der Halt, -ed, WM. -e, 1) Die Be: 
ſtigkeit, ohne M.; 2) zuweilen aud dasjenige, 
wodburd; etwas gehaiten wid, mit M.; 3) wo 
man anhält. Haliber, -er. -Re, 6. w. U. 
w., feft, beſonders von einem Drie, der wer: 
theidigt werden foın. Se aud bie Haltbar> 
teit, ohne M. Halter, 8. w., wieder. Dberd. 
wie ich glaube, fa viel ih wein. Der Halter, 
-4,M. w. &., 1) eine Berfou, die etwas hält, 
nr in Iufammenfchuugen, wie der Haushatter, 
Bierdebalter 2c.; 2) ein Wecheun, womit man 
etwas hält. Der Hälter, 6, M. w. E., ein 
Drt oder Raum, worin man etwas aufbebält, 
oder aufbewahrt; befeubers in Bufammenfeuun- 
gen, ald: Wiihhäfter 2c., aud häufig Sälter 
allein für Sifghälter oder Fifchlifte. Die Sal: 
tnng, 1) das Halten, wit den Dedemtungen 1. 
1) und ohne M.; befondere tn der Malerei, Die 
Kunft, Bit und Schatten gehörig zu veribeiten ; 
2) die Yefigleit, der Halt, 3) dasjenige, woran 
ih ein anderes Ding hält, mit M. 


.-n, M. -n, niedr. ein Schimpf: 
wort auf einen nidtewürdigen Menſchen. 


Gemuͤthes habend, fehr harinädig, widerfeglih. | Sambutte, w., M. -n, 0d. Hagebutte, f. un: 


So aud) die N ohne M. Das 
Salstud, ein Zud, welches um den Huld ge- 
fragen wird. 


Salfe, w., M. -n, ein ſtarkes Geil an den Ge- 
gelu der Sciffe.. 


*Bälten, 1. Hinden. u. rüdbeg. 3., I) eig. a. et: 

was fafen, ergreifen und nicht loslaſſen, im die⸗ 
fer Lage laffen; (eine Sache mit oder In der 
Hand; einen bei der Hand): inal. uneig. (einen 
bei feinem Worte) auf die Erfüllung desſelben 
- dringen; b. etwas Feſtes angreifen und dadurch 
verbinden, daß man fällt, als: (fh au etwas, 
an einem); au nneig. (fidy an eimen) fi auf 
ihn verfaffen, von ihm Leiſtungen erwarten und 
fordern; Ingl. aufhalten, (als: einen Dieb); e. in 
eine gewifle Lage pringen, (da? Tuch Die Sand 
vors Geſicht); 2) uneig. a. ami iruend eine Art 
und Weife die Bewegung eine Dinacd binberm; 
auh mis ſich, als: (Ai midi länger balten 
fönnen) eine Yeidenfhaft auährchen lanen; b. 
den Zuſtand eines Diuges bemahren (1. ©. etz 
was geheim); (einen gut) behandeln; dic) in 
einem SInftande bielben, inal. ih mir nutem 
Bortgange vertheidigen; ec. uniechallen, alb: 
@ehnde 2; d. durch Beranflaltung der Um: 
Rinde jur Wirklichkeit bringen, alt: eine Tode 
20.; e. fein Wort sc. erfüllen; f. beobadten, 
af: Ordnung; ingl. (auf oder Ader cimadı ma= 
Men, daR ed beobadıtet werde, g. (eine Sahe 
hoc 3c.) fhäßen; inal. mit auf unb von, ale: 
(viel auf oder won ſich) Ach felbft hadı ichänen; 
h. urtheifen, glauben, meiften® mil für, nie: 
(daffır halten); (einen für etwas; viel auf ibm) 
ihn hochachten, ſchatzen: (id etwnd für eine 
Ehre); zuweiten auch mit andern Div. md M. 
w., 3. B. (einem etwas au gute) es ibm nit 
bet een, ed aberſehen; i. (eines Tiurtet) 
ihn vertheidtgen; k. (fih redter Hand) runter 
Hand Bleiben ; (ſich zu einem) mit ibm ungeben; 
(fd ah fi ſputen, eilen; IB. unbeg. nd bez. 
3., mit haben, 1) eig. fe bielben, mir jr= 
reißen, 5. B. der Strick hAlt aut; bie Rarlı wird 
fon balten, 2) nneig. a. enthaften, ham in= 
nern Raume nad faffen fönnen; b. ftchen biei- 
den, eig. wm. nneig.: Daber Hals machen; balt! 
fich fill, welches beides befonders bei den Sol⸗ 
Daten Rblih iſt; ingl. Dieb für: Reben, ſeyn 
c. (ed mit einem) ihm zugethan ſeya; (ed mit 
einer Frau halten) einen unerlaubten Umgang 
mit tbr haben ; d. (die Probe) in derſelden et 


erfunden werden; e..(daB wird hack, fhmes hal: Aamflen, un. - 8, IR. w. E, sin den Belbern 


Sdmmer, m. -®, 2 


ter Hag. 


Damen, m. -d, BR. w. E., elu bentelfärmiges 


Reh, welches einen Stiel uud um die Öffnung 
einen Meif hat. 


Sämifh, -er, -fle, @. u. 1. w., geneigt, an⸗ 
Art zu $ 


dern auf a tertifige 


aden, r 
boshaft, tucki ſeh 


1. Haͤmme, w., in einigen Gegenden, ein Schin⸗ 


fen. 


Same, w., der hintere breite Theil einer 
Senſe; nur in Oberſachſen. 


Saͤmmel, m. -%, MR. Himmel, od. M. w. €. 


ein gefihnittener Schafbod; ein Shöpb. Ham: 
meIln, Sämeln oder Hammen, binbes. 3., 
(einen Schafbo@) verfihneiden, leuchten; über- 
hbanps bauen, verlümmeln, daher Hümting, 
oder Sämmling, ein Berfehnittener, ein En: 
nuch, oder Gaftrat. 


.Hämmer, 1) eigentl. ein 
open; 2) uneig. eine Fabrif, 
etafle vermittel® großer Hämmer bearbei⸗ 
tet werden; ein Sammerwerk; bef. in Buſam⸗ 
menfegungen, 4. B. Eifenbammer zc. Das Ham⸗ 
merden. ein Melner Hammer tn_der Bedeu: 
tung 1. Der Hammerderr, der Eigenthümer 
eines HSammerwerld. Der Simmerling, 1) 
eine ehemalige Benennung des Hanswurftes In 
den Marionettenfpielen, 2) an einigm Otten, 
ein erdichteter Boltergeift, der Kobold. 

Sammermeifter, der Vorgefehte eine Ham⸗ 


Werkzeüg zum S 
wo 


merwerfd. Simmern, bindez unb nnbey. A., 
nit baben, Schhäge mit dem Sammer tbun, 
oder eirad mit Dem Sammer bearbeiten, Der 
sammerihlaa, 1) der Schlag mil einem 
Sammea; 1 dle Schladen, welde beim Schmie 


ben bes Eiſens abſptingen, ohne M. Dersamı 
merihmlien, cin jeher, ber ald Schmied im 
einem Sammermerfe arbeltel. Dad Hammer: 


warf, k, Sammer 2, 


n EGſylb.), ohne E., das Nusftie- 


Sämorrbeide 
8 des Bluter durch den Maßtarm; bie asi⸗ 


Bene Ader. Sämorrheidaliſch, G. u. U. w., 


zu dieſer Krankheit gehörig. 
ampeln, zappeln. daumeln. Ber Hampel- 
— elne Ofleverpuppe, die ſich dewegt. 


niedr. auch von Menſchen, die von andern ge⸗ 
leitet werden. 


A 
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. 4) eine gefhidte Weile etwas zu machen, ein 
- befonderes, jwedmäßiged Berfabren ; 2) derjenige 
. Ebeil eine® Dinged, woran man ed angreift; 


An. 


Hand 


er Thier. Hamflern, niedr. viel und 
gierig eſſen. 5 


Büud, w., M. Hände, 1) eig. der vordere Theil 


des Armed; 2) uneig. a. die Seite, nur in Ber- 
bindung mit reht und link; b. der Befiß einer 
Sache (die Regierung if in feiner Hand); c. 
Macht, Bewalt (ih habe ihn in Händen); d. die 
wirfende oder befigende Berfon ſelbſt; e. die 
Art und Weile, Buchſtaben zu zeichnen; f. (wor 
der Hand) für jegt; (nad der Hand) nachher, 
nachmals; g. (einem feine Hand anf etwas ge- 
ben) es ihm feſt verſprechen, zuſagen, verfichern. 
Das Händchen, eine kleine Haud. Die Hand- 
arbeit, eine jede Arbeit, welche vorzüglich mit 
der Hand verrichtet wird. Der Handarbei- 
ter, der ſolche Arbeit verrihtet. Das Hand- 
beden, ein zum ulgen der Hände dienliches 
Beden. Das Sandpriefhen, ein Heiner ver: 
traulicher Brief; ein Billet. Das Haudbuch, 
1) dad man zum häufigen Bebraude bat, zur 
nähften Auskunft; 2) die furz gefaßte Lehre ei⸗ 
ver Wiſſenſchaft. Das Handeifen, ein eifer: 
ned Baud mit Ketten an den Händen der Ge: 
fangenen; die HSandfeffel, Handfchelle. Das 
Händellatfhen, das Klatfhen mit den Hän⸗ 
den. befonders als ein Zeichen des WBeifalle. 


Ben. andfeh, -er, -efte, em. ftarf 
von Leibeskräften; 2) (handfeſt ma ei) 

haft nehmen. Das Handgeld, 1) Daß Mei, 
welchet auf die Hand, d. b. zur Eicherheit eined 
gefhloffenen Handels, von dem Släufer neachen 
wird (dad Angeld, Die Angabe, das Darauıineid); 
2) der Werber bei Goldaten. Und Gandaes 
Iöbniß, der feierfihe HSandſchlag, welder jur 
Sicherheit eined Berfprehend aciban mird. 
BSandgemein, U. w., nur mit werben, jid 
mit den Händen balgen oder ftreiten; auch im 
der Nähe fehten. Das a eine 
Balgerei, Schlägerei; auch von Boldaten: das 
Gefecht mit dem Heinen Gewehre. Das Hand: 
geihmeide, ein Geſchmeide zur Zierde der 
Hände. HSandgreiflih, -er, -e, E. u. U. 
w., nur umeig. unmittelbar in die Sinne fals 
Iend, fehr leicht zu begreifen. Der Handgriff, 


der Grif. Die Handhabe, ein gebogener 
Griff oder Heft. Handhaben, hinbez. 3. 
(eine Sache) 1) eig. mit der Hand heben, bewe— 
gen und regieren, 2) nneig. a. anusliben, ver⸗ 
walten; b. auf die Beobachtung bderfelben bei 
andern dringen; (einen bei feinen Rechten) ſchü— 

en. Die and babung. Der Handkauf, 

) der Berlauf einer Waare nad muthmaßlicher 
| ihre Gewichtes oder Maßes; der 
Verkauf aud freier Hand oder nah der Sand; 
2) der Kauf vder Berkauf im Kleinen. Hand: 
langen, unbe. 3., mit haben, den Sand: 
werksleuten die udihige Sandreihung thbun. Der 

andlanger, der handlangt; zumeilen für: 
agelöhner. Die Handlettung, 1) eig. die 


"2eitung an der Hand; befonder® 2) uneig. Un 


terricht, auter Rath, obne M.; andy ein Bud, 
welches Diefen enthält, mit M. andlid, 
-er, -RRe, E. u. 1. w., gem. was ſich mit den 
Händen regieren läßt, uneig. mittelmäßig groß 
oder N wer; ingl. erträglich, billig; Dberd. far: 
bandfet, beberst. Das Handpferd, 1) das 
ur rechten Geite des Sattelpferdes zieht; 2) ein 

eitpferd, das fih ein Herr nachführen Täßt. 
Die nun: da man einem andern 
die nöthigen Dinge in die Hand reiht; befon- 


ders umeilg. Die — der Bequemlichkeit; 
a 


die Hülfe. Der HGandſchlag, ohne M., nur 
—*6 die Darreichung der Hand sum Zeichen 
der PVerbindlichkeit eines Verſprechens. Das 
a ein Vrief eines großen Herrn, 
perfönliches, im Gegenſatz zum förmlidhen, off: 
elellen, einer Verordnung, Staatdfhrift 2c.; es 
iR meiſt nicht ein eigenhändig geichriebemes, aber 
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kann es ſeyn. Die Handfhrift, 1) eime 
fhriebene Schrift; ein gefchriebenes Bud, Fin 
BManufeript; 2) befonders eine fhriftliche Ber⸗ 
fiherung über ein zu zahlendes Geld; ein Schuld: 
brief, eine Schuldberſchreibung. Handſchrift⸗ 
th, @.u.U. w., 1) gefehrichen, nicht gedruct; 
2) mit eigener Hand geichrieben. Der Hand: 
ſchuh, eine Belfeidung der Hände. Das Hands 
flegel, das Brivallie el eined regierenden 
Herrn. Sandthieren (od. wohl eig. richtiger: 
handiren, von Hand und der fremdartigen 
Endung Iren, wie gaftiren, halbiren, haufiren 
z2e.), unbez. 8., mit haben, gem. 1) in oder 
mit der Hand bewegen, handhaben; 2) Handar= 
beit verridyten ; 3) poltern, färmen; 4) ein Ge⸗ 
werbe treiben. Die Handthierung (Han: 
dirung), gem. dad Gewerbe Die Hand- 
treue, dad Berfprehen der Treue vermitteift 
des Handſchlages. Das Handtuch, ein Tud 
zum Abtrodnen, die Quehle, Handqueble. Die 
Handvolt, fo viel ald man in der Hand bal- 
ten kann (eine Handvoll Erde); auch uneig. für: 
wenig (eine Handvoll Menſchen); M. die Hände 
vol. (Die Hampfel; bandvoll, bämpflih). Das 
Handwerl, -ed, M. -e, 1) eig. die Bertig- 
feit, korverliche Arbeiten zu verrichten; vorzug⸗ 
lih das Gewerbe im Gegenſatze einer Kun od. 
Wiſſenſchaft; 2) unelg. die fämmtlihen Berfo: 
neu, weldhe ein gemeinſchaftliches Handwerk trei⸗ 
ben ; eine Zunft, Innung, @®ilde, ein Gewert. 
Der Handwerler, -%, M. w. E., der ein 
Handwerk treibt; gem. ein Handwerksmann. 
Der Handwerksbürſch, ein Sandwerfögeiell, 
befond. wenn er auf der Banderung ifl. Das 
Handwerkszeug, obne M., alle Hülfsmitiel 
zur Verrichtung einer Handarbeit. Die Hands 
wurzel, der unterfte Theil ded Armes, wo er 
mit der Hand verbunden if. Handlich, auch 
bandfam, landſch., was zu handhaben ift, der 
Hand gemäß, bequem; aud für mittelmäßig, 
leidlich. Handfeft, tüdtig, tapfer. 


Santeln, 1} bey. und binbey,. J. mii baben, 
im eig. Sinne, für Tbätigfeiten ber HÄnde, ſel⸗ 
ten im umeia., bilbl. bie Ausfübrung veridies 
dener geiftiger Ehrätigleiten und Beidhäfte: bans 
dein überh.. für tbun, verfabren (er banbelt un: 
recht, freundlich gegen einen; neldbidt banbein) ; 
bef. von faufmänniichen Beidniften (er banbelt 
mit Korn), und dad Feilſchen, Dingen (ih han— 
dele um bad Pfert); bad Bud baubelivon wide 
tigen Dingen; e# banbelt ſich bier um ein Mid 


tige ꝛ. Der handel, -d, M. Händel, 
1) der Erwerb der Nahrung und des zeitlihen 
Bermögend, ohne M., vorzüglich 2) der Kauf 
und Berlauf; befonders mehrere Geſchäfte diefer 
Art; zumeilen auch die Handlungsmifienfhaften, 
bef. in Zufammenf., als: den Tuchhandel ler⸗ 
nen; die Handlung; 3) eine Schlägerei, ein jeder 
Streit, Zank oder Zwifl, nur WM. ; 4) eine jede 
Begebenbeit; oft für: Vorfall, Sache. ie 
HSandelfhaft, der Handel, die Handlung, das 
Bewerbe mit Waaren und Belde; nur von gro—⸗ 
Ben Kaufleuten. Der Handeläpdiener, ein 
Kanfmannsdtener, HSandlungddiener. Das Hanz 
delſshans, uneig. ein anſehnlichet Kaufmann 
und feine Handlun Der Suanbeldömann, 
M. -männer und -Irute, ein Haufmann ber 
im Großen handelt: cin Sanbeläbeır, ober 


- Kauf: und Sandeldhrerr. Der nanbelöprlab, 


eine Stadt, wo die Sanblung im rohen vor— 
züglich getrieben wird; cine Handelöflanh Das 
Sandeldredt, 1) bad Mehr in Sanveldfadben, 


und der nanze Umfana der in Ganbeltlachen ge— 
nebenen Befepe ; 2) das Net au banbein, ohne 
M.; 3) eine Berediinme bea Haufbanbele und 


der bandeinden Berjunen. Der Häubler, -&, 
M. w. E., derjenige, welcher Handel treibt; bes 
fonders nur in Zufammenfeßungen, als: Buch⸗ 
bändier ze. Die Handlung, 1) f. Handel, 
2) ein Handelshaus, 3) eine Bewegung des Leis 
bed, weldge von dem Willen herrährt . Heionders 
in deu bildenden Künfen, von der Stellung u. 


Hanf 


Ansrduung ded Körpers und feiner Theile; 4) 
in den fpieten, 2. ein Theil des ganzeu 
©Stüdes, der Act, Aufzug; b. der gefammte In⸗ 
halt, die Zabel, dab was auf der Bühne vor⸗ 
geht; 5) Die Anwendung feiner Kraft, die Thä- 
tigleit überhanpt. 


Bänf, m. -ed, ohne M., eine Pflanze, mit Faͤ⸗ 
den, die fefter, derber find, al® die vom Flachſe; 
ingleihen dad Samenkorn diefer Pflanze, wie 
au die Fäden derſelben (vergl. Fimmel). 
Hanfen, odergem.Häufen, @.u.U. w., aus 
Hanf verfertigt. Der Hänfling, -9,M. -e, 
ein Gingvogel. 


en, unbe. u. bez. B., mit haben, 1) eig. 

der Zuſtaud des freien Schwebend, oder ded ſich 
Keigend, während der Gegenſtand oben an et: 
was befeftigt if; (der Apfel hängt am Baume; 
0d. wie Audere für das Bichtige halten, „„bangt‘“; 
aber beide Formen werden gebraudt); auch an, 
überetwas 2, aud uneig. von Den eminen 
Körper, an welchem andere Bangen, ald: (der 
Baum bangt, oder hängt) voll Früchte; gem. 
auch für: gehängt werden, 2) abhängig feyn; 
vorzuaglich non ſtebenden Körpern, die ſenkrechte 
Linie vertafien; 3) ſich mit einem Theile ſeines 
Körper jo anhalten, daß man gleihfum zu banz 
en ſcheint; 4) (gufammen bangen), mit den Thei⸗ 

en eined andern Körpers feft verbunden ſeyn; 

auch umeig. im einander gegründet, mit einan= 
der verbunden ſeyn; 5) uneig. a. von den Bli⸗ 
cen, Augen uud Wunde, gleihfam angebeftet 
ſeyn; b. (an eıner Berfou oder Bade) fie lie: 
beu, ihr ergeben ſeyn; c. gem. und felten: kei: 
nen merklihen Fortgang 5 floden. Der 
Hang, -ed, obne M., I) eig. felten: der Ab- 
bang ; 2) umeig. eine ſtarke Reigung zu etwuß, 
der Trieb. Der Hange= oder Hängeleud: 
ter, ein Leuchter, der an einer Schnur hangt; 
ein Aronleudter. Die Danae oder Hänge: 
matte, eine an den vier Bipfeln aufgebängte 
Matte, welche befonderd in den Gcilfen zur 
Schlafſtätte dient. (Fehlerhaft if Die Schrei: 
bung bieng. Kati hing, weil das i kurz und 
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fi awdere luſtig machen, z. B. einen zum Sans 
machen. 


2. Hauͤne, m., veraltet, ein Befährte, Genoß, Theil⸗ 


nehmer, ein Mitglied einer GBeſell ſchaft, ein 
Bundedverwandter, Befel. Die HSänſa, oder 
HSänfe, ohne M., veraltet, eine Gefellſchaft, 
ein Bund, eine Berbindung mehrerer zu einem 
gemeinfhaftlichen ede, und diefe verbunde⸗ 
nen Berfonen ſelbſt. (Da dad Wort Hanfe 
ſchon einen Bund bedeutet, fo it Hanfebund 
pleouafif.) Die Hanfaburg, eine fee Sau⸗ 
feftadt. Die Hanferadt, eine Stadt in der 
Hanfe. Han —— E. u. U. w., zur Hanſe 
oder zu den Hanſeſtädten gehörig, dieſelben bes 
treffend. Der Handgraf, in einigen Städten, 
der Richter in Handelöfahen. Hänfeln, bins 
dez. 3., 9) eig. veraltet, in eine Hanfe, d. t. 
Geſellſchaft, auſnehmen; ingleihen Aberbaupt 
mit gewiſſen lächerlichen Gebräuchen zu etwas 
einweihen, Riederſ. yonien 2) uneig. niedr. 
(einen) zum Beften haben ldderfic machen. 


Santiren, ſ. unter Hand. 
Säptru, unbe. D., wit haben, gem. und be= 


fonders in der dritten Berfou: (ed bapert) ed 
geräth in Stoden, will nicht fort, (die Sache 
bapert, ed hapert mit der Sache). 


app, m. -d, M. -e, gem. vorzäglih in NR. D. 
diejenige Bewegung des Mundes, da man ihn 
Öffnet und fuel wieder flieht, wenn man 
etwas Damit gu faffen fucht (ein Schnapp). Haps 
pen, unbez. und bey. 3., mit haben, einen 
Happ thun, — (nad) Luft bappen); be⸗ 
fonderd von den Hunden. Der Happen,⸗6, 
ein Biſſen, ein Mund voll (ed war nur ein 
Happen); ein Häppchen, für: ein Biöchen, 
etwaß, ein wenig. Happig, &.u.U.w., hap⸗ 
pend ; dann begierig, habfüchtig 


+Sarangue (fpr. Harangbe), w., eine feier! 


iche 

ede oder Anrede. Der Sarangueur 5, 
Harangbgdr), der Anredner, Lobredier. a⸗ 
ranguiren, (einen) Kun anreden , eime 
Rede halten, Dad große Wort führen, über eine 


ee, — wird, wiein fing. ging] gieinigkeit viel Worte machen. 
fi re. SHargeli ‚neden, teben, 
Bares, Brad panda Kfz 46:] Mana, Then, Faen Bemman. 
’ D [) ⸗ N : 
Di —— 
Galgen hängen: e. machen, daß etwas an ei- ⸗ 
nem audern Körper Hebt oder haftet; befonders| beit, Kecheit, Brehheit. 
ih anhängen, von vielen Dingen; d. uneig.| FSarem, m., bei den Morgeufändern die Wei⸗ 
gem: und verädtiih (viel Beld an etwas) wen=| bermohnung, der Aufenthalt der Frauen, befon= 
en; (fein Herz oder auch fi am einen oder| ders im Palaſt des türkifhen Kuifers. f 
etwas) ihm zugetban, ergeben feyn; 2) rüdbez. Süren, T. unler Haar. 
ngen, an demfelben 


3., fi an etwas bh " — 
ärſe, w., M. -n, 1) ein muſikaliſches Saiten⸗ 
— A ae a keümeit; 3) ein Drattfeo, um Korn zu sei 


nigen, Kornfege. Harfen, binbez. u. unbez. 
3., auf Der Darfe fpielen. Der Harfer, Har⸗ 
fener ober Sarfner, ein Harfenfpleler, Harz 
fenidläger, ımeig. für: Sänger, Dichter. Der 
Sarlenifi, -en,M. -en, dieHarfenikin, 
eine Perlen, weile aus dem Spielen der Harfe 
ein Geſchäft macht; ein Harfenfpieler. Das 
Sarleneit, -e8,M. -e, eine Heine Harfe. 
Säring, m. es, M. -e, ein kletner nordifder 
Geefin. Die Häringshüfe, ein Heine Skin, 
das zum Häriugdiange gebraudt wird. DerSä- 


elgentlihen Bedeutungen dieſes Worted fagte 
man fonft häufig auch henken, weldes jept 
nur noch von dem Hängen der Diebe ge= 
draudt wird). (Im gemeinen Leben unterfchei- 
det man in der Abwantlung der Wörter han: 
gen und hängen nur felten, und and iioR 
unfere beften Sqhriftſteller thun es häufig nicht). 


Sönke, w., M. -n, Überh. Gelenk, Bug; bef. 
der hintere Theil am Bferde. 


Sänfer, m. -8, im R. D. ein Iedig gelaflener 
Bienenflo@ mit noch vollem Werke, welchen man| ringsjäger, ein lediges Jachtſchiff, welches 
mit einem neuen Schwarme befept. die gefangenen Fiſche jener abnimmt. 

1 Sans, Zaren anfen, M. Hanfe, Dan: |Sarke, w., M. -n, ein Werkzeug, um die Erde 
fen oder Sänfe, 1) eig. gem. Der verlürste Lauf] gu ebeuen, oder Halme, Grab zc. zufammen zu 

a, verafe Hagen 4 in einigen Gegenden auch der Harken, 

e 


name Johannes, obne ; 2) uneia. 


ı tet, ein gcoßer Hand, ein uconer Serr, mit M.,] der en. Harlen, hinbez. und unbe. B., 
b. der — a Hand Wurf, eine Bel mit der Harke bearbeiten. 
nennung des ehemals in Den Schaufpielen üblis tärefie w., Die Jerlehre, Irrglaube, Keperei. 
chen ofleureiners, ohne W.; ©. nieder, ein 
Menſch, als: ein dumnıı band, brionders in ärertid, ———— 


Br arlefin, m. es, M. -e, die luſtige Berfon, 
ee er y ————— ee) auf der Shanbühne, der Hanswurk. 
wort zu lieblofen; 2) von Ferfonen, über die Oärm, m. - € 4, ohne M., der Bram, ein haher 


_ m 


254 Harmonie 


Grad naubeltender ya Härmen, 1) 
: In 3. mit a (fh) Harm an 
eu, men; ndez., Harm verurfadhen 
(daB Karat mi fehr). 
+Sarmonie, w. (Sfylb.), M. -n (Ifylb.), 1) die 
ufammenftimnung der eile eines Manzen 
unter nnd gegen einander, beſonders dir Tüne; 
gem. aud die Übereinfiimmung des Willens, 
oder der Reigungen, ohne M.; der Ginflang; 
2) zufammen flimmende Dinge, befonverä jus 
fammen ſtimmende Töne, mit M. Harmeo: 
nif&, -er, -fle, 
mend,. Die Harmonifa, M. -Ten, ein Ten= 
werkzeug aus Giasglocken. 


Sarı, m, -ed, ohne M., der Urin von Menſchen 


und Thiexen, bejonderd Dberd. Harnen, un- 


her. 3., mit haben, den Haru laſſen, ſein Waſ⸗ 
fer iafle 2 Angang des, 
Die Harn⸗ 


er Harnfluß, der 
der Bifen und Willen. 
die Röhre, dur weldge der Harn aus 
yer flieht. Die Harnfltenge, ein 
befhwertihe® und fehr ſchmerzhaftes Harnen; 
der Harnzwang. 


Saͤrutſch, m. -€6, M. -e, eine metallene Beklei⸗ 
Dung Ded ganzen Leibes oder einzelner Theile, 
ihergett im Kriege; die Müftung, der Kü- 

rap; uneig. (einen in Harnifch Bringen oder ja⸗ 
en) ibn heftig ergürnen, aufbringen, gleihe 
{om maden, das er fi zum Kampt räfet, da⸗ 
er au: enträften, gleichſam in nn. in 
Har niſch beingen. Im Bergbau bejeihnet Dar: 
nifd die Abloſung ded Ganges vom Geſtein 
mit einer feRen Dber ; an Seideumwirter: 
fühlen die ſchwebenden Schnüre, durch welche 


Urius 


Die Aufjugdfäden Des Zeuges eingeridtet wer- 
den. Der HGaruiſchmacher, ein Waffenſchmied, 
welder vorn ehmlich Räfungen werfertigt. Har⸗ 


nifhen, hinbez. 3., wovon nur geharniſht, 
Mw., mit einem Harnifge verjeben, vorlomant. 
+ x, oder agon, m., ein Geizhals, ein 
U, ein geldgieriger, habfüdtiger Meuſch. 
Sorpüne, w., M. -n, oder aud der Harpın, 


-e8, M. -e, ein Wurfſpleß mit Widerhaken un! 


einem langen Belle, zum Bangen grober Fiſche. 
Der Barpuniter, der bie Harpune wirft. 


Särren, anbez. u. bez. 3., mit haben, üherbaunt 


warten, befonders mit Geduld warten and Yof- 
"fen, (awf etwas; einer Sache); ingleichen zau⸗ 
dern (mit etwas). Die Harre, ohne M., gem., 
und nus mu in, (in Die Harre) in bie Yange 
der Zu, 
Sdrfb, -er, -efie, E. u. U. w. (verwandt 
mit barfh), bart und ausfsin taub. uneben, 
doch nur von der Hirte, durch Bertrodnen, (die 
Minde Des Brotes wird in Der Hiße harſch; Die 
Wunde bekam eine harſche Binde); unelg. auch 
von der Puft, wenn fle rauh, kafl und unange⸗ 
nehm If. Sarſchen, ımbrz. B., mt feyn, 
harſch, d. b. Hart, ſteif, rand werden, befonders 
von einer Wunde, wenn fle einen Schorf be 
tommen; auch vom Froſte, für: gefrieren (der 
See, der Bach harfaıt). 
Harſchlächtig, I. Serifhbläctia unter Herz. 
art, härter, härtefte, ober bärtite, &, u. M. 
Mr I a ma Dicht, feit it, und bei ber Bes 
handlung arten &Biberftand leifte; Das Beaen- 
tbeil: mei; 9 une com #Mörper, ber wiel 
anabält, den man nicht nermeicdhliät hal; vom 
Wemüibe: unbiegjam, bartnädia; unempflubiid, 
geinbllo®, unbarmberzin, miebt mitleibin ; Ttrenge, 
jhmet,; ala lH. wm, gumellen für nabe, ul®: bart 
an Der Btapt 18; mühfam; Daher gem. ein bar: 
ter Buhfab, welcher Im Antipreben mehr Mfibe 
und Nufrengung erfordert; nidt Tanft, nit 
fliebeund, im ben Ionen Mlınften ; gem. ein wé— 
niq fauer, bärllich; ſehr umangerneben, ſcherz⸗ 
haft, empfindlich. Idımer, des lommit ibm bart 
an), beftig, Marl dein barter Gireit, ein harter 
Arofl,; bir KHraufbeil bat ibn bart milaenem 
men, Die Härte, abne Bl, bie Winenfchafßt 


An. 















U. u, w., überein ftim=: 








Dafe. 


eines Dinged, da ed hart iR; . as pe 
len Die Härtigkeit. Härten, usa. Fri ) hart 
oder härter machen, als: das @ifen; 2) uneig. 
juweilen für: werbärten, abbärten. Die 647⸗ 
tung, mit 1. Sarthäutig, -er, -fe, @. 
u. U. w., eine harte Haut habend. Garther⸗ 
h -er, -Re, 68. u. U. w., ein hartes Her 
adend, nicht a en ig. So au 
die Harthergigkeit, obne — 
E. u. 8. w., ſchwer hoͤrend, ein wenig taub. 
— -er, ſte, E. u. U. w,, einen 
harten, d. i. verſtopften Leib habend; uneig. 
niedr. geizig, gäbe, der nicht gern etwas her⸗ 
giebt. So aud die Hartleibigkeit, vhne 
. Härtlidh, -er, -Re, E. m U. m, ein 
wenig hart (härtlihes Waſſer); beſonders ein 
wenig fauer (härtiiher Wein). Go and die 
Härtlihleit, ohne WM. HSartmänlig, -er, 
-fie, E. u. u. W., ein hartes Mast abend, 
beiond. von Pferden, wenn fie dem Bügel nicht 
leicht folgen. 
ohne M. Hartuälig, -er, -Re, ®. u. U 
w., nur nneig. auf feinen Meinungen u. Ent- 
— auch bei der Eutdedung ihrer Un⸗ 
richtigkeit beharrend, und in dieſer Befinnung 
Gegründet; nubiegſam; auch von lebloſen Din⸗ 
gen, Widerftaud leiſtend, anhaltend heftig. So 
auch die Pa ohne M. Hart: 
f@lädtig, f. Serzächlachtig. 


1. Bärz, m. -ed, M. -e, chedem ein Gebirge, 
ein Bebirgiger Wald; jept nur no ein eigen= 
thfimficher Name (der Hatzwuld, das Harjgedir- 
e). Im ©. D. lautet dieſes Wort die Hart od. 

bar, und {ft der Rame mehrerer gebirniger 
älder, y 8. die Hart im Zufdaifhen,; Reu= 
adt an der Hart, der Speßharti (gewöhnt. 
peffart) am Main. Hart bedentet in Schwa⸗ 

ben aud ein Gebüſch, ein Geſträuch. 


2. Fan (vielleiht von hart, verhärteter Saft), 

f. -e6, M. -e, ein gäber, fettiger oder dliger, 
tlebriger und brennbarer Körper einiger Bäume 
und Bflangen. Der Harzbaum, ein jeder 
Banım, welcher Harz giebt, befouders die Fichte. 
Sarzen, 1) unbeg. B8., mit haben, das Harz 
von den Fichten abfcharren, 2) binbeg. B., (ei⸗ 
nen Baum) vom Harze reinigen. Sarzicht, 
@. u. U. w., dem Harge äbulih. Harzig, 8. 
u. DO. w., Harz enthafteud. 


Haͤſchen (wohl von haben, für faſſen, vergl. 
hufch, Taf), bez. und Bei. hinbez. B., mit 
haben, ylögfih u. unvermushet greifen, fan⸗ 
gen, ats: (Hühner, nad etwas). Der Hifcher, 
As, M. w. E., ein Gerichtsknecht, weil ſoſche 
— werden, Verbrecher und Störer der 

fenttihen Ruhe zu erhaſchen. 


Häſe, m. -u, M. -n, 1) ein. ein belannler Gäu 
etbier, der NRame beider Üheichledhter, bei. aber 

ed männlihen, da das weibliche zum Ange 
ſchiede aud die Häfin genannt wird, 2) umein. 
ein furchtfamer, oder ein poilierlicher, ober and 
ein thörihter Menfh; ein Wied, Dad Bät 
den, ein Heiuer oder jnuger Dafe, aa Da: 
——— uur uneig. ein habhafte Auge, mo 
a8 obere Augenlied zurüd neionen if, Der Su 
fenfus, 1) .&g. der Aub ciued Salem; 2) mmein. 
gem. ein Rarr, ein Gel: Dar Halenklein, 
des, M. -e, oder dee Salenvpieiier, Kine 
Speife aus den Läufen Ülugeweiben ır, bei 
Hafen, dad Hafenfhwar. Der Saleulop!, 
N) der Kopf eines Hafen; 2 uneig. nem. din 
afältiger, oder and wohl ein wolenhaiie 
Menſch. Da Hafendurdhen, 1. Anfub- 
rungdzeigen unter Nafahren. Su pus 
fenyanter, nur wmeigentfid In Der Redens⸗ 
artı das Hafenpanier ergreifen, nehmen aber 
aufwerfen, für: die Wucht ergreifen. Die Ha⸗ 
ſenſcharte, 3) die Sqarte od. Sypalte, weldye Der 
Safe in der Dberlippe hat; 2) vei den Menſchen, 
zime von Ratur oder dur eine Berlegung ge⸗ 
altene Rippe. Der Hafenfprung, I) eig. 
er Sprung, Den ein Hufe that; 2) bei ben Als 


u 
en 


So auf die Hartmänligkeit, 
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ern, die Ginteriübe eines Hafen; ingleihen diej der Rlop, in Geftnit eines Kopfes, um Mi 
—** — — 3) En Henet jeuge darauf zu ſtellen. u 
sn m Welente am REN | Faund itze, w., DM. -n, eine Art groben Geſchützes, 
Läufien eines Hufen. weiches große Kugeln, Kartätiden, ante. 
afel, w.. MR. !n, gemöhnliher die Hafel-| fciekt. 
Rande, ein Standengewächt, defjien Frucht die Sauch, a. ſ. Haut 
HSafelnub il. Der Hafeldbuf, eine Hafel- — 
fiaude, oder ein mit Gaſelſtauden bewachſenes 
Sebüih, ein Safetgebäfe. Das Hafelhuhn, 
eine Art wilder 2 Hader Die Hafelmauß, 
eine Art großer Mäufe. Häfeln od. Hafeln, 
‚u. U. w., mas von der Hafelftaude ifl. Die 
Hafelrurbe, eine häfelne Ruthe. 
+Safeliren, oder Häſela, unbez. 3., mit ba= 
ben, ſcherzen; beiouderd auch (der 
fenbafte Bewegungen maden. Der Hafelaut, 
ein Safenfup. Bo enreißer. 
+Bäfitiren - ſtoden, zaudern, unfhiäffig ſeyn. 
Bäppe, oder Bäspe, eine Art Haken; bef. eine 
Fr au der Haspe, Hadpen oder bie 
aspel. 


Saspel, m. -d, M. w. &, oder -w., M.-n, 

eine Mafcine mit freuzförmigen Armen, bie 
dazu dient, entweder Warn von den Spulen zu 
winden, eine Art Weife;, oder Zaren damit zu 
bewegen, eine Art Gobegeuge; im D. D. audı 
ein Menſch, der fih undefonnen mmhertreibt, 











& 


Art audgettoßene Athem; wie und a 
aut ded 9, 


bewegte Lnft. 


F ae voleubaft ſpricht. Saucen, f. Hoden. 
a e %, n ® .. dei mittel bee bas⸗ Heũberer m. -®, M. w. E., in D. D. der um 
. Ben > = ; en or mit ri Verbingen Bferde und —— hält (ein Loy. 
— 1434 mehäliih, E = 
geikios eimas abtpun, arbeit, zcn&bniın 1 — — 
n. 


Haũbern, unbez. 3., mit yaben, als Hauderer 
für Geld fahren. Auch ein Klangwort, das Ge⸗ 
ſchreĩ der Buter oder wälſchen Hähne zu bezeih- 
nen (für: follern). 


"Saüen (abd. honwan), hinbez. 3., Karl, heftig 
(agen, dann fyalten, (ob mit bauen ni): 

1) eig. mit der Schärfe eines ſchneidenden = 
zenged ſchlagen umd dadurch verlegen, als: einen 
mit dem Degen; 2) a. (6013) abhauen, fällen; 
b. (Gras, Getreide) mähen; c. (Holz, Bleilh) 
Yein bauen, zerhauen; Daun eig. baten, Das 
wiederholte Hauen; d. (Balken ıc.) duch Be- 
kung bilden; e. mit den Zähnen sder dem 
nabel verwunden oder fdylagen, vom einigen 


zen, vorzüglih von wilden Sqwetuen oder 
e 


ar m. -ffes, ohne M., ein hoher Grad des 
dermillens, der Abneigung gegen eine Perſon 
‘oder Bade. Haffen, bins, 3., (einen oder 
etwas) Zeindfhait oder Widerwillen gegen Ihn 
oder dasfelde empfinden. Der Haffer, der ei⸗ 
nen ändern haßt, ein Beind. 
Si .er, ˖ſte, E. u. U. w., eig.: hafens⸗ 
—— widerwärtig, 1) ſehr ungeRaltet alt 
ſhon; 2) gen: ſchmutzig, unzeiu, garkig: ) 
äudti, lafterhaft; 4) gem. fehr unangenehm, 
böfe. Go au die Häplichkeit, ohne M. 
Saft, w., one M., ungeftüme Eile, bef. aus in= 
nerer Dipe oder Unruhe, während @ile nur dae 
Söänehe, ohne weitere Beziehung, ansdrüdt, 
zwifägen beiden flieht: „ohne Raſt; (etwas in 
Haft, mit Haft than). Haften, 1) unbe. 8., 
mit baden, etfen, eilig feyn; vorzüglich über⸗ 
trieben, naeh im eifen, ohne die gehörige Bor: 
fit, ohne Bas nötbipe Nachdenken; überei= 
ien; daher das Sprüdmwert: Spuie dic, aber 
hafte nit, für: Eile mit Weile, any unperf. 
(£8 haftet nicht) e6 bat feine @ile; 2) rüddez. 
. (Ab, mi haften) ſich fputen, eilen. Hä⸗ 
ig, -er, ·ſte, E. a. u. w., 1) eig. eilfertig, 
efdiinde, eilig u viel 3 unelg. vorfhnel, 
Pihyornig. &o and die ba igkelt, ohne M. 
Sätfchein, hiubez. B., gem. lieblofen, liebkoſend 
ſtreicheln (ein dan. 4 
Hatſchĩer, m. -8, M. -e, ein Taiferlicher Leib- 
grabant zu Pferde an dem Wiener Hofe. 


Bäg, w., oder Sägen, f., bei den Jägern, eine 
Hehe, eine Jagd ii Genen — 


Sau, m., und Haubar, ſ. unter Hauen. 


8 wen bei den Feilenhanern, in die zu Fei⸗ 
en veſtimmten Eifenfäide die ſcharfen Burgen 
mittel anderer Werkzeuge ſchlagen, und fie fo 
zu Feilen machen; h. ſchlagen, def. mit Ruthen. 
Die regelmäßige Form der — Zeit, 
Genie Ar: hie, gehört dem gemeinen Leben, 
und If a a verwerfen; doch bedient man Ad) 
ihrer gewöhnlich nur in ber Bedeutung von zer⸗ 
hauen, in Städe hauen, 1. B. er haute Hol; 


Häutr; b. bei ven Jägern, ein wilder Eher, wenn 


den na 21 perfäle- 
dene Arten der Bert Bekleidung des 
er fünf Jahr alt it; ein Keiler; 2) ein Merk: 


oberften ies feblofer Körper; 3) der rfte 
Theil mander Dinge, 3. B. an den Bogein, der 
obere Theil des Kopfes, oder and ein Buſch 
Federn auf dem Kopfe einiger Bögel. Das 
Hänbchen, eine Meine Hande, ausen, 
hinbez. 3., mit einer Haube bekleiden, Die 
Haube auffegen. Der Haubenfko@, ein run⸗ 


4 
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im Heine Haufen bringen (die Erde um die 


Haut, m. -ed, M. -e, gem. 1) das Zapfchen im 


Saüpt (abd. houbet), f. -ed, M. Häupter, 1) 


brechen mit Berbreden; ingl. (ich) zahlreicher 


Hanfe 

® 

⸗ M. -n8, M. RR oder beler, der Saufen, 
-d%, M. w. E., 1) eig. eine Berfammiung meh⸗ 
rertr Dinge auf und über einander; 2) uneig. 
von lebendigen — mehrere nahe um und 
neben einander; eine Menge; gem. oft für: vier: 
Das Häufhen oder Häuflein, ein Heiner 
Hanfe. Häufeln, hinbez. 3., Häufchen machen, 
ars 
toffein bäufeln). Häufen, binbez. u. rüdber. 
B.. 1) eig. in Haufen bringen, auf oder über 
einauder verfammeln; 2) uneig. viele Dinge einer 
Art hervor oder zufammen bringen, z. B. Ver: 


















. 


werden. Die Häufung, in den nämliden Be: 
Deutungen, jedoch nur felten. HSaufenweife, 
U. w., eig. in Geſtalt eines Haufens; uneig. in 
Menge. Häufig, -er, -fle, & u. U. w,, in 


Menge; uneig. oft. 


Halfe, aud der Hauch, Heuch, Huf; 2) ein Ge⸗ 
brechen an den Augen der Pferde und des Hind- 
viehed; auch der Haug, Haud. 


eig. der oberfte Thell der menſchlichen und thie⸗ 
riihen Körper, bejonders der erftern; der Kopf; 
den Beind auf’® Haupt ſchlagen) uneig. für: 
bn gänzlich Katagen auch in vielen Zufammen: 
egungen, 3. B. Hanptbinde, Hauptweh, bar 
aupt, (U. w., mit entblößtem, unbededtem 
aupte, mit bloßen: Kopfe; AT baar) ac; 
2) uneig. a. derjenige ded Bette, Sarges 
oder Grabes, wo das Haupt ruhet; arm. der 
Kopf; auch mit einer alten Form der Wchriahl: 
u den Häupten oder zu Hfupten, 4. ®. 
egen, zu dem Haupte, neben das Ham, I die 
Gegend der Lagerfiätte, wo das Haupt ruhl 14. ®. 
einen Stein zu den Häupten legen); ju & Ally 
ten, aud dichterifch für: Über dem Haupir, ob 
dem Haupte; b. die vornehmfte Berlon ünter 
——— beſonders wenn fie bet ihrer Wurde 
and die Macht zu befeblen bat; zumeilen auch 
eine jede Berfon, vorzäglid eine ehrmwürbige, 
als: ein graued Haupt, ein Breiß; c. ein Stud 
Blindvich, gen befonders Riederf. unveränder!. 
(er hat zwdlf Haupt Rindvieh im Stalle); au: 
das Rob; d. der oberfte rundliche Theil eines 
Dinged, befouderd an dem Kohle und Gafate; 
der Kopf; eo. dab oberſte eine Dinged, 3. ®. 
einer Blume; ber Kopf; T, verſchledene bervor- 
tragende Theile eined Dinged, befonders fo fern 
fie Die Gewalt anderer inge abbalten follen, | 
. %, im Baflerbau, bie in’s Malfer gebauten 

ollwerfe von Hauerwerf „ Alecbimwert, Präblen 
se., melde dem Maler oder lie Biderftand 
leiften jollen; 2. ber Würbe nad, bas pornchm 
fe eines Dinges; beiomders in febr vielen Hu) 
jammenfegungen, wo Saupt für: Dad porzlg: 
lichte, wicdhtigfte, vornebmite fiehet, 2.8. 
Danptartifel, Sauptiumme 22.5; biejenigen, we 
cd mebrere Bedeutungen bildet, folgen in Der 
Drbrnung. Didupteln, rüdbeg, 4, mit baben, 
von bem Salate und ben Koblarten, (fi) Sinpe| 
ter belommen, Der Gauptfall, 1) ein wid: 
tiger Hall, der ben Grund vieler audern in fid 
enthält; 2) im Kehenswelen, ber Tod des Bebena: 
berrn, ober auch bes Yehendmanned. Käupt: 
lingd, U. w., für: kopfwärts, kopfüber, mit 
bem Kopfe zuerfl, 3. B. bäuptlingd fprang er, 
flürgte er N von einem Belfen hinab. Der 
Sauptimanıu, M. -männer und -Ieute, 
Die erſte und vornehmſte Berfon unter mehre⸗ 
ren, oder eines gewiflen Bezirkz, nur in Bu- 
fammenfegungen, 3. B. Landeshauptmann ze. ; 
befouderd der Befchlöhaber einer Compagnie 
Soldaten. Die Sanpytmanufhaft, die 
Würde eines Hauptmannd, ingl. das unter ihm 
Beyende Gebiet, nur in AZufammenicehungen. 

ad Hauptquartier, das Quartier ded Be- 
fehlshabers eines im Felde ſtehenden Kriegähee- 
sed oder Corpo. Die Haupiſache, die vor 
nehme, wichtigſte Sache; oder der vornehmſte, 
wichtigſte Theil einer Sage, Hauptfählil, 


Haus 


-er,-Re, E. u. U. w. das vwichtigſte in feiner 
Art; beſ. als U. w. für: zunächſt, unmittelbar 
und eigentlich. Der Hauptfag, ein Sa ‚pe. 
in einer Schrift, auf welchen vorzüglich viel an- 
ftommt. Der Hauptfchlüffel, ein Schlüflel, 
der viele Schiöffer in einem Haufe fliegt (ein 
Kapital). Die Hauptfprache, eine Sprade, 
son welder viele andere abflammen ; eine 
Stamm = oder Mutterſprache. Die Haupt 
ſtadt, die vornehmfte und wichtigſte Stadt ei⸗ 
ner Provinz; meift audy Die größte Stadt eines 
Landes. Das Hauptfiüd, eig. jeded vorzüg- 
fihe Stüd eines Ganzen; befondere werden die 
vorzüglichften Abtheilungen des Katehismus fo 
enannt. Die Hauptwache. die vornebmfte 

ade, unter welcher die ſibrigen fteben, und 
der Ort, oder das Gebäude, wo fie ibren Auf- 
enthalt hat. Das Sauptwort, 1) das wid: 
tigfle Wort unter mehrern; 2) in der Sprach⸗ 
fehre, ein Subftantiv, d.t. ein Neunwort, weldyes 
den Namen eines Gegenflandes enthält, ein 
Dingwort. Die Sauptzahl, die vornchmfte 
Zahl unter mehrern; f. auch Grundzahl un: 
ter Grund. 


Saüus, f. -ed, M. Häufer (alt hus; ob mit 


auen und bauen verw.? und mit Hüfte, 

ut, Haut), überh. eine Wohnuug, zur Be: 
dedung, Schutze, 1) ein eingefhloflener Raum, 
ein Behältnip, ein Gehäuſe, befonders in Zu— 
fammenfegungen, 3. B. das Kornhaus, Hühner> 
haus 2c.; 2) ein bededte® Bebäude, allerlei Ber: 
ridtungen darin vorzunehmen, befonders in Zu= 
fammenf., 3. B. Badbaus, Waſchhaus zc.; 3) 
ein zur Wohnung für Menſchen beſtimmtes Be- 
bäude; befouderd das Haus, wo jemand wohnt; 
mit dem Bw. nad, von umd zu ſteht es ale 
u. w. für: in feine Wohnung, von und in fei= 
ner Wohnung (gu Haufe ep nur auf die 
Srage wo? wenn alfo ein Verwellen angedeu: 
tet wird; fol aber eine Ridytung, eine Bewe⸗ 
ung bezeichnet werden, wo man affo wohin? 
Fasen ann, fo darf nie zu Haufe, fondern 
ed mußimmer nah Haufe gebraucht werden); 
an Haufe) au von leblofen Dingen, für: ein⸗ 
eimiſch; ingleichen fehr oft für: das Vorhaus, 
die Hausflur; 4) uneig. a. alle in einem Hanie 
wohnende Perfonen, ohne M.; b. eine Familie; 
eine Haushaltung, eine Wirthſchaft, ohne M.; 
(ein großed Haus machen; ein eigues Haus ma= 
hen; fein Haus beforgen;, fein Haus beftellen ; 
einem Haus es mit etwad Haus halten, d. 
i. fparfamı verfabren, gut wirthſchaften; Sprüdm. 
„mit Vielem kommt man aus, mit Wen’gem 
bäft man Haus,‘ d. i. wenn man viel hat, fo 
giebt man ed aud aus, uud mit Wenigem reicht 
man aus, bei wirtbihaftlicher Weife); c. ein 

andeldhans; d. ein Gefhleht. Das Häusß- 

en, ein kleines Haus; ingl. gem. in einigen 
Begenden, dad heimliche Gemach. Haudarm, 
€. u. U. w., (ie el arme Perfonen, 
welche ſich Öffentlih zu betteln fchämen. Die 
HSaußsblafe, f. Saufenblafe Der Haus⸗ 
dieb, ein Dieb, weicher in eben demfelben 
Haufe ſtiehlt, in welhem er wohnt. Die Hauß- 
ebre, obne M., 1) Die Ehre der häuslichen Ge⸗ 
ſellſchaft; 2) uneig. die Ehefran, Hausfrau; bef. 
jept nur im Scherze. Haufen, I) unbe. 8. 
mit haben, a. wohnen, fih an einem Orte aufz 
alten (bier hauſet ein Geſpenſt); b. gem. Haus 
alten, die Hausbaltung führen, c. poltern, 
armen, toben (der Wind haufet); d. fibel be= 
handeln, ſchlecht, hart mit etwas umgeben, 
Schaden anrichten (der Feind hat arg im Rande 
ne) 2) zn 8.. (einen) es 
6 icher: bebaufen. Die Haudflur, f. Flur. 
Die Haudfran, 1) die Chegattin des Haus⸗ 
beren; b. die Srau, die Bebieterin „ oder Hers 
rin vom Haufe, 2) eine Grau, welche die Sicher⸗ 
heit und Reinlichleit eines Haufes zu beforgen 
hat, die Haudmannsfrau. Der Hausfrieden 
oder Haudfriede, ohne M., 1) die Einigkeit 
und Bude in der Gamilie, im Kauſe; 2) die 


Haus 

Sicherheit vor esa allg ikien in feiner Woh⸗ 
nung. Hausgebaden, %. n. U. w., nur von 
dem Brote, weſches man in feinem eigenen 
Haufe bädt. Der Hausgenoß, die Haud- 
gemein, 1) Berfonen, weldye mit einander 
n einem gemeinfhaftliden Haufe wohnen; 2) 
an einigen Orten die Miethleute ; 3) Genoſſen 
einer und eben derfelben Familie. Das Haus⸗ 
geräth oder der HSausrath, -e3, ohne M., 
alled Beräth, welches jur otbdurft oder Be⸗ 
arg des hbäuslihen Lebend erfordert 
wird. Haushalten, befler: Haus halten, f. 
oben. Der Sanshälter, die Haushältes- 
rin, eine Berfon, welde die Hauswirihſchaft 
eined® andern verwaltet, Haushältig, -er, 
-fte, E. u. U. w. Bertigfeit befipend, gut Haus 
su halten; ingl. ſparſam; gem. bausbälte- 
rifh. So auch die Saudhäitigtelt, ohne 
M. Die Sausdhaltung, 1) das Haushalten, 
die Wirthſchaft, die Ökonomie, ohne M.; 2) 
eine häusliche Geſellſchaft. Der Hausherr, 
1) der Befiger eines Haufe®, der Haudbefiker, 
Hauswirth; 2) der Herr in der häuslichen Ge⸗ 
felfchaft, das Haupt derfeiben, befonders in 
Rückſicht des Geſindes. Haushboh, E. u. U. 
w., gem. fo hoch wie ein Haus, ſehr hoch. Hau⸗ 
firen, unbez. 3., mit haben, ſ) Waaren von 
Haus gu Haus feil bieten; (hauſiren gehen) auf 
ſolche Art bandeln; 2) toben, färmen, poltern. 
Ders Hauſirer, -8, M.w. E., derjenige, wel⸗ 
her baufiren gebt. Die Haudjungfer, 1) die 
unverheirathete Zucdhter des Hausherrn ; 2) eine 
Art von Dienftmädhen in vornehmen Häufern; 
die Ausgeberin, Befchließerin. Der Haud: 
fnecht, ein Knecht, welder zu allerhand häuo— 
lihen Berrichtungen gebraudt wird, und beſon⸗ 
ders in Bafthöfen. Die Haubkoſt, ohne M., 
die gewöhnlihe Koft in einer Haushaltung die 
ausmanndtof. Dad Haudfreuz, ohne M. 
eiden, eben anne in der Familie; aud 
* und fcherzh. für eine böfe Gattin. Das 
auslaub, eine Pflanze, welhe vorıünlih 
auf den Strohdachern der Häufer und au; alten 
Mauern wäh; auch das Handlauch, die Haus⸗ 
Bun) Der Haudlchrer, ein Lehrer der Kin⸗ 
der In einer Familie; gem. ein Hofmeifter, In⸗ 
formator, Der Häußler, -8, M. w. E., ges 
ringe Bauersleute, weldhe bei andern zur Mierhe 
wohnen, oder Die zwar ein Feines Haus, aber 
feinen Ader haben. Häuslich, -er, -fte, 
C. u. U.-w., 1) zum Haufe gehörig; 2) (ih ir⸗ 
90 haͤuslich niederlaſſen) irgendwo feine be⸗ 
Andige Wohnung nehmen; 3) uneig. a. den 
Brlihten der häuslichen Befellfchaft gemäß, treu; 
b. bausbältig, fyarfam. Die Häuslihkeit, 
ohue M., nur in den Bed. 3. Die Haub: 
magd, eine Magd, welche zu allerlei groben 
Arbeiten im Haufe beflimmt if. Der Hau⸗⸗ 
mann, I) in großen Häufern, der auf die Rein⸗ 
lichkeit und Sicherheit des Haufes Achtung giebt; 
M. die Hausmänner; 2) das Haußgefinde 
wird zuweilen mit M. die Hausleute genannt; 
a Hausgenotz, befonders ein Mietbmann, 
. Haußleute; 4) auf dem Lande einiger Ge— 
enden, ein Häusler; 5) NRiederf. zuweilen ein 
eder Bauer. Die Hausmiethe, das Geld, 
weſches für eine gemiethete Wohnung bezahlt 
wird; der Miethzins, Hauszind, Zins. Das 
Haußdmittef, ein Heilmittel, dad man felbe 
in Krankheiten anwendet, im Begenf. zu denen 
der Arzte; gem. ein einfaches Arzneimittel, wel⸗ 
bed man leicht baben fann. Die Sandmut- 
ter, eine Saudfrau im Beziehung auf ihre Kin⸗ 
der oder das Melinde. Der Saußraid, -eb, 
ohne M., das Sausaerätb, ober die Haudge⸗ 
rätbfhaften; d. Das Haudreht, das Fecht 
oder die Demalt eined Hausherren über feine 
Bobnung oder Familie. Sausläffig, & u. 
u. w., anlälfig Dad Haneidhlahten, dad 
Schladten dei Diched im eigenen Haufe. Sans 
gen, U. m., ntebrig ankerbalb bed Haufes, 
draußen; (haufen ift aufammengesonen auß: 


Benig’s Handwörterd. 9. deuiſch. Spr. 3. Aufl. 
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Aranben, wie drangen aus: dar (da) außen). 

er Hausſtand, die häusl. @inrihtung, od. 
die Zahl der Berfonen im Haufe (ein glängender, 
großer Hausſtand). Die Hausfuhung, die 
von der Obrigkeit veranflaltete Durdfuhung 
eined Haufed, in der Abſicht, einen Diebftahl 
oder fonft eine verdächtige Berfon oder Sache 
u entdeden. Die Hau stafel, ohne M., der: 
enige dan in dem Katehidömus, welder 
von den Pflihten des Hausftandes handelt. Der 
Hausteufel, 1) eine fehr zankſüchtige Ber: 
fon in der häuslihen, befonders ebellben Ge⸗ 
ſell ſchaft; 2) eine Art Schnepfen. Das Saub- 
thier, ein jeded zahme Thier, das man in den 
Häufern hält. Der Hausvater, das Haupt 
einer häuslichen Geſellſchaft, befonders in Bes 
jiehung auf feine Kinder. Der HGansverwal- 
ter, der Verwalter der Ausgaben und Angele⸗ 
genheiten eine® großen Haufed. Der Hand 
vogt, an einigen Drten, der Auffeber über die 
berrfhaftliden Schlöfler und Gebäude; an ans 
dern, der Gtodmeifter. Die Hausvogtei, 1) 
das Bebiet eined Hausvogtes; 2) das Öffentliche 
Gefängnis, an einigen Orten. Hauswe: 
fen, ohne M., alle Angelegenheiten der häus⸗ 
lichen Gefellfhaft. Der HSauswirth, 1) der 
Gigenthümer eines Haufes ; & der Haußvater, 
Haudherr, befonders in Beziehung auf die Art 
und Weife, wie er feiner Haushaltung worfteht. 
Sn aud die Hausmwirtbin. Die Hauß- 
wirtbfdhaft, die Berwaltung des Hauswe⸗ 
ſens; die Haushaltung. Der Hauszins, f. 
Sausmietbe 


Saufen, m. -8, M. w. @., ein Fiſch, aus dem 
Geſchlechte der Störe, deflen Rogen ein efalgen 
unter dem Ramen Kaviar befannt 4. ie 
Hauſenblafe, die Luftblafe des Hauſens, vor⸗ 
Halle der Fiſchleim, welcher aus diefer Blafe 
ereitet wird; gem. fälfhlih: die Hausblafe. 
auffe (for. bo’), w., 1) ein Unterfaß; 2) das 
teigern der Gtaatöpapiere. Der Hof er. 
der auf dad Steigen fpeculirt (entg. Baiffier). 


Haũt, w., M. Haͤute (verw. mit hüten, f. 
Haus), überb. eine natürliche Dede, od. Hülle, 
die fefte Oberflädye, befonder® die äußere natür= 
liche Berelung der menfhfihen und thieriſchen 
Körper; bad Fell. Das Häurhben, eine Meine 
oder bünne Haut. Säulen, binbe. und rüd: 
bei. 3.. bie Haut abziehen, als: (einen Hafen); 

bh) bie Haut ablegen, beiondberd von ben 

hlangen und einigen Unfeeten. Käuleln, 
binbe;. 3., in ben Küden, feinen Hafen) nad 
abaeftreifiem Balge bie garten auf Dem leifche 
befindlichen Hänte abzieben. Die Häutelung- 
Säutig, -er, -fTe, @. u. U. w,, gaut ba: 
bend; befonbers in Jufammenf. Didbäutig ac. 


utbois, m. (gem. die Hoboh), M. w. &., ein 
tBauison es — ar Sautboift 
(gem: Sowiſt), derjenige, der den Hautboid, bes 


onderd mit Fertigkeit bIäf. 


tgomt (fpr. hohgut), m., der Hoch⸗, Beine 
tr NA ad. - 


+Sautrelief, |. Relief. 


+ 


San, |. Hai. 


Sayn, f. Hain. er —— 
azarbĩren (I. z wie ſ), unbez. 3., mit ha⸗ 
— Ban. ad Hazyardfp el, ein Spiel 

bei weldhem es bloß auf dad Blüd ankommt. 


I oder Seh! Empfindungdlant, gem. 1) eine 
Pan zu begleiten; 2) zu rufen; be da!; 3) ei⸗ 
nen Unmwillen; 4) eine laute Breude; und 5) df- 
ter® wiederholt, eine Rahahmung des lauten 
Lachens zu bezeichnen. 
* Silben, 1) hinbez. 3. (göth. hafjan, In die Höhe 
we 2‘ Ar öinen an etwas) von der 
Oberfläche eine Körpers durch eine Bewegung 
in die Höhe entfernen; 2) unetig. a) von ber» 
ſchiedenen Handlungen, die mit einem Heben od. 
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Aufheben verbunden find; z. B. (einen Schat) gem. in einigen Gegenden, auch ein ſalſcher, 
ausgraben ; (ein Kind aus der Zaufe) defien| nahgemuhter Brofhen. So aud der Sel- 
Rathe ſeyn; (ein Hans) richten ; b) (@infünfte,| pfennig, Hedgulden und Hedtbaler. 
Abgaben und Geldfummen) in Empfang neh⸗gGHeckſe, w., ſ. Hädfe. 
. men, einnehmen ; c) wegfhaffen, endigen, ald:| * : 
(einen Streit, eine Krankheit): d) bervorftchend | Oeckerliug, m., u. das Heckſel, f. Gäderling 
machen, e) (einen) ibm Ehre, Anfeben, Bermd-| und Hädfel unter Haden. 
en ertheilen; 2) rüdbez., (fi) vom Sig aufs | Sehe, oder Heede, w., ohne M., dad Werg oder 
eben, in Die Höhe bewegt, ausgedehnt werden Werrig; befonders in NRicderfahfen. 


; en, 

—— — ae ee hebt ae Sederich, m. - 8, ohne M., eine Benennung ver: 
der); Kraft, Stärke gewinnen, Muth faren (nur ——— Pflanzen, welche beſonders als ein 
der Geift des Starken vermag e#, ich nach eis] Unkraut wachſen. 
nem foihen Unglüd wieder au ei — Hebwig, ens, Name: die Kriegeriſche; Siegerin. 
Hebamme, eine Perſon weiblichen Geſchlechts, ſ. es, M.- i. di e, Schaar, 
Die gebärenden Beiben Hülfe leiftet; eine Weh⸗ wei A ur ee Se ee Baal: 
Br en a oder bei einander vefinpfier Dinge, dod nur 
ein Arit, ber bie. Stelle einer Die von folhen, weiche als im Zuge begriffen vor⸗ 
tet; der Geburtohelfer; der Accoudeur. el gefelit werden,; 2) eine bei einander befindliche 
A ——— Aus an ne große Menge Befhöpfe: 3) befonders eine Menge 
I Oebng einer jhmeren LAN. Ber Senes| Fun Are serähetr Menfaen, cin Araber, 
I : "| eine Armee. De ee nn, .‚alt, 
Kent nder län Zen meinten] 
. A ee ann überbuupt der Bann, d. b. das Aufges 
ein werten, ne —— ee bot der Unterthanen zur Bertheidigung des Lan- 
ge “a in" OeRalı eined fängliden Kaftens ded; Die Verbindlichkeit nad geihehener Auffor- 
due daen damit auf den Wagen zu Beben: derung in den Krieg Bu jenen (die —— —— 
ale Baumbede: Der Deber s Rv.6 Die Heerbiene, eine Biene, welche nicht ſelbſt 
1) eine Berfon, welche hebt nur in Zufammeni.: Sonig einfammelt, fondern ihn andern Bienen 
2) ein Werkjeu etwas damit aufzuheben; be: nn za ne un. en 19 
—— eine Möhre, vermittelt deren ein flüf- (beerlühtig werden) a as 

iger Körper durch den Drud der Luft in Die ; i ; 
| tiger) ein Deferteur; ebedem war aud die Heer 
flucht -fatt Defertion üblih. Der Heerfüb- 
rer, der oberfte Befehlähaber eined Kriegshee⸗ 
red; der Keldherr. Das Seergeräth, obne 
M., alled das Geräth, welches im Kriege und zu 
deſſen — erfordert, nnd wozu vorzüglich 
die Bagage, das Geyäd, und dad Heerges 
wette, d. i. die Kriegsrüftung eines Mannes 
nebft feinen beflen Kleidern u. Zieratben, welche 
all emal deſſen nähfter männliher Erbe zum Bor- 
aus befam, geredhnet wird. Der Heermeifter, 
fonft bei einigen Witterorden, der Rorgefepte 
einer ann Die Heerpauke, eine Baute, 
fo fern fie bei einem Kriegäheere gebraucht wird. 
Der Heerrand, ohne M., ein anhaltender 
fi) weit erfiredender trodner Rebel, der Die 
Luft trübe macht, der Gonnenrauch, Randraud. 
Die Heerraupe, Raupen oder Maden, melde 
ſich in großer Menge an einander anhängen und 
fortziehen; der Seerwurm. Die HSeerihaar, 
alt, ein werbundener Haufe eined Heered; ingl. 








































* 


8 be getrieben wird, der Weinheber, Bierbeber. 
ad Hebezeug, ein jedes —— pi He⸗ 
ben der Saflen. Die Hebung, 1) das Heben, 
ohne M.; 2) in einigen Gegenden, Cinkünfte, 
Abgaben, mit M. - eu. 


Segel (verw. mit Hafen), w., M. -n, ein mit 
fharfen Dratbfpigeu verfehened Werkzeug, den 
Hanf oder Flachs zu reinigen. Hecheln, bin- 
bei. 3. (den Hauf, oder Flachs) durd die Hechel 
ziehen, u. Dadurdy reinigen; umeig. (einen hecheln 
oder durch Die Hechel ziehen), d. h. ſcharf tadefn. 

Hechſe, m. M. -N, der Kuiebug‘, f. Häckſe. 

Hecht, m. eEs, M. -e, ein gefräßiger Raubfifc. 
Das Hechtkraut, eine a anze, welche in den 
Slüffen und Gräben wählt. 


He, f. -e8, M. -e (verwandt mit Hede, von 
egen, einfließen), vorzüglih in R. D. eine 
infriedigung von Latten oder Pfahlwerk und 


der darin befindlihe Gingang, guch in Beftalt| " eine grohe Menne Beihöpfe, im Der Bibel: die 
eined Schlagbaumes in eingeloppelten Keldernden| binmliihen Heerichaaren für: die ü nael, Die 
Fahrweg zu hemmen. Aufden Schiffen bedeutet Hecrichhan, bie Beni dıtiauma einch Heeres, Re⸗ 
es den ganzen flahen Theil des Spiegeld. Deri vuc; Hrerihau balten für: Menne balten, der 
Hedbalten, der obere letzte Balken im Hin=z| Welnberr bat Über bie Krieger Heerſchan gebal: 
tertheile eines Schiffes, welcher über das ganze] ten, für: er bat fie Die Meune paficen affen. 
Schiff reiht uud auf dem Hinterfteven und den| Die Heerftrahe, cine breite Straße Dur ein 


Randhölzern ruht. Der Hedbord, der oberfte 
höchſte Theil des Schiffbordes vom Heckbalken an. 
Hecke, w., M. -n (von hegen), 1) ein flachliger 
Strauh oder Buſch; 2) eine von Bäumen oder 
Geſtraͤuch jet Wand in den Bärten; über: 

e 


Land; eine Wanditrahe, Der Keerfirom, ein 
groper breiter Strom, welcher Der ardbte in ei— 

nem Lande ift (ber Hauptfirom). Der Heer: 
mwurm, ein zu Zelten in großer Wenge und 
dichten Zügen erfheinendes Infect. 


haupt ein jeder lebendige Zaun, ein grünes GesHeerd, f. Herd. 

wegen Anti. Dei nhiläbeerbe, f. Herde 
bs en aͤhnlich. He ‚@&.u.um,m i " 

Helen dewachfen. . Seerling, m., f. Herling. 


Hecken, binbez. u. unbez. B., mit Haben, (Runge)! Befe, w., M. -n, 1) eig. der Bodenfaß eines flüf: : 
zur Melt Singen. befonder® nur von — figen Körpers, Kefonders wenn er durd die Gaͤh⸗ 
en Vögeln, melde fi paarweife zufammen ges| rung desfelben entfleht (in R. D. die Birme, 
er, nd: unelg. niedr. von Menfhen. Die tu 8. D. ®lrm); uneig. (etwas bis anf die 
Hede, I) von den Bögeln, die Ausbrütung der| Hefen trinfen) es ganz austrinfen ; (die Hefen 
Inngen, obne M.; 2) die Zeit, wenn die Dgel| trinken) das Unan enehne einer Sade empfin- 
Kent pflegen, ohne M.; die Hedzeit; 3) dad| den; (auf die Hefen kommen, auf den Hefen, 
haltuiß, worin man Hleinere Bögel zur Sort=| figen) anf dad Außerfte kommen und gefommen 
pflanzung unterhält, mit M. -n; 4) cin Reft| feun; 2) Aueh: (die Hefen eines Bolfed) die ge⸗ 
voU Bögel. Das Hedfener, wenn die Solda- tinaften, ſchlechteſten Glieder deöfelben. e⸗ 
ten rottenweife oder einzeln feuer geben. Der| fichn, d. u. u. w., nad) Hefen ſchmeckend, Hex 
etgrofden, 1) ein Brofhen, von welchem fen ähnlich. Hefig. ©. u. U. w., Hefen has 
‚ man glaubt, daß er mehrere hervor bringe; Yl bend, von Sefen trübe. 


⸗ 


Heft 


wi (von haben, für: halten), f. oder m. -e8, 
-, derjenige Theil eines eg wo⸗ 
bei man dasfelbe angreift, der Griff, Stiel. 
ften, binbez. 8. (von baden, für: balten, 
ae kan e Laften), 1) eig. a. mit Nägeln auf 
kurze Zeit-befefigen, als: eine Leifte, b. mit 
Stecknadeln vefeſtigen, auſtecken; bef. Dberd. ; 
e. anbinden; d. nähen, befonders mit weiten 
Stichen zuiammenreihen oder nähen, 2) uneig. 
Weine Augen, Gebdanken ze. 2c. auf etwas) an⸗ 
battend richten. Das oder der Heft, ed, M. 
-e, 1) ein Werkzeug, vermittelt defien zwei 
Dinge zuſammen geheftet werden, 2) ein oder 
mehrere Bogen zufammen gebefteten Papiers 
(in welder legtern ng! ed nur das Heft, 
aber nicht Der Heft veiben af). Das Heft: 
a. oder dad (nit der) Heftel, -9, M. w. 
„ ein Heines Heft; Dberd. au eine Stedna= 
dei. Hefteln, hinbez. B., mit Heſteln befe- 
ſtigen. 
€ -er, -Re, E. u. U. w. 1) überhaupt e 
—— rad der innern Stärke habend, 
roß, ſtark, (ein heftiger sum): beſonders von 
eidenſchaften; gewaltig; 2) an arten Bemütht- 
bewegungen geneigt, zörnig. So aud bie Hef:- 
tigteit, ohne M. 
emonie, w., die Heereöführun 
Urt ie Obergewalt. 
Sigen, ſ. HAgen unter ſag. 
Séer, m., ſ. Häher. 


Kehl, unabänderl. Hw. (alt), ver Baftaud, da 
eine Sache verborgen if; (einer Sache kein Hebl 
haben) fie nicht verbergen, verleugnen, verheim⸗ 
lichen, fie offen geſtehen. Hehlen, binbes. 3. 
(alt), verborgen balten, verſchweigen, gew.: 
verbehlen. Der Hehler, -&, M. w. E., der= 
jenige, welcher eine Arafbare Bade, befonders 
eine geſtohlene, wiffentlid verhehit. 


Heer, &. u. U. w. (abd. her, angelf. har, viels 
leicht aus der Wurzel ar, hoch, Die Spige, f. 
Ae Ir 1) eig. alt m. dichterifh, hoch; 2) un⸗ 
eig. erhaben; Beitig; Ehrfurdt einjlößend (hehr 
iR fein Rame; die hehre Tugend, ein hehret 
Gefüht). 

i, Smpfindungslaut, welder gem. eine auöges 

Fake rende Ansbrügt; befonder& mit Da oder 
fa; hei da! hei fa! 

1. Seĩde, ſonſt auh Daibe, w., M, -n (nolh, 
halıhi), 1) ein uigcbauied, unfrudtbared, abe: 
nes Geld, beſond cin Sandfeld, weldhen mur 
mit Heidelrant bewachſen If (eine Stepper, in 
D. D. eine Lehde Anerte, gerte, @gde); 2) 
ein Wald, ein jeber Maid überh,. (hell in ber 
Seide fällen; in bie Heide fahren, d. b, ins 

olz, In den Walt nadı Hol, fahren); baber 
— Seibelbeere 20; beionb, ein 
aus Radelholz befichendber Main, 3) eine bei und 
nur als nlepriged Arauı wachjeude, in ben hei— 

Sen Erdſtrichen aber baumartig aufſchießende 

Bflanze, das Heidefraut; R. dieHeiden, ver 

fiiedene Heidearten, verfchledene Arten des Hei- 

defrauted. Die Heidegrüße, die and Heide: 
torn, d. i. Oberd. für: Budimeizen, bereitete 

Gruͤtze; Buhmweizengrüge. Das veibefraus, 

ein jedes Araut, weldyed aufnürren Heiben mwächft; 

die Heide. Die Heideilbrere, bie Deere cts 
ner tteinen niedrigen, Naubenartigen Bilanze, 
und diefe ſelbſt; Die Schmariberrel, Blaubeere, 

Mortenbeere , Noßbeerre. Die Heibelerhe, 

die Waldlerche, Wiefenlerhhe. Der Heiberaud, 

obne M., ein Rebel in Dürren Summern Abende 

r den Helden, der Höhenraud, gem. Hege⸗— 
ri. Der Heidereiter, ein Forſtbedienter, 
der die Heiden (Forſte, Wälder) zu bereiten hat. 

Die Heidefhnuden(Heidfhnnden, Hatd- 

— oder auch bloß Schnucken), die 
einen afe, der niederfähfifhen Heiden wit 

grober, ſchiechter Wolle 


2.8eibe, m. -R, M. u, die Heidin (gotb. 
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haithins, Heidenbewohner, dem Iatein. pagusus, 
Dorfbewohner, nadgebildet, die Nichtchriſten, 
weil fie Gonftantin aus den Städten vertrieb), 
ept: wer weder Ghrift, noch Muſelmann; nod 
ude ift, fondern den Glauben an mehrere Got⸗ 
ter (Böpen) hat; ein Gotzendiener; überhaupt 
ein —— Dad Heidentbum, ⸗ed, 
ohne M., 1) der Inbegriff aller Religionen, 
außer der chriſtlichen, jüdifhen und muhameda= 
niſchen; 2) Bölter, welche Diefelben haben. Heids 
uifh, @.u.U.mw., den Heiden gehörig, gemäß, 
in dem Heidenthume peorünbet. Das Heiden: 
aar, die Haare, weldye die Kinder mit auf Die 
elt bringen (al® ungetanfte). 


+Beltüd, m. - en, M. -en, eig. in Ungarn, ein 
ns gewaflneter Soldat zu dus; in Deutſch⸗ 
land, ein wie ein Heidud gefleideter Diener. 


Heidi, ein Empfindi. der Bewegung, (ed gebt heidi 
d. i. verloren, fort, wie ®eld). s j 


Seie, w., M. -n, ein Rame verfhiedener hoͤlzer⸗ 
ner Werkzeuge zum Schlagen und Stoßen; and 
die Hamme der Brlaferer. 


11, @. u. U. w. (goth. hails, gefund und ganz), 
er eig. a. gem. und Riederf. Sans, ungerfheit, 
nnzertrennt;, (häufig verderbt in heil, heei), 
h. gem. urfverwundet, c. nad der Berwundung 
wieder geheilt, 2) uneig. veraftet, 3 von 
den innern Theilen des Leibes. Das Heil, - 8, 
ohne M., u veraftet, die Gefundheit; d) die 
menſchliche Blhdfeligkeit oder Wohlfahrt; 3) mit 
der dristen Endung: Heil mir, dir zc. wird es 
als ein Blüdwunis, und wenn die Bede an 
Bott gerichtet if, als eine Formel des Dankes 
und Löbes gebraudt. Der Hetland, -e4, M. 
-e, 1) veraltet, ein jeder, der unfere Wohlfahrt 
befördert, ein Heilbringer, @rlöfer, ein Erret⸗ 
ter, Befreier; 2) befonder® Zeſus Chrikus, aid 
Meffiad, ale Eridfer der Menſchheit und. der 
Weit Heiland. Seilen, 1) unde. 3. wit 
feyn, heil werden, von Bunden und äußern 
edäven. 2) hinbez. 8., a. eig. a machen (eine 
Wunde, einem eine Bunde); . unelg. e) (eis 
nen von einer Krankheit) befreien, genefen mas 
hen, gefund machen, ingl. (einen od. eine Krank⸗ 
beit); b) von einem Grame, Kummer, von Me- 
brechen und Ehmwädhen, von Unvollommenbei: 
ten des Meifted und Bemhtbäyufandes Aber: 
baupt befreien (einen von Borucribeilen, von Der 
a dhwermutib, von einem Irribume, Wahne, Feb: 
ler heilen) ; I rhdber., (bh beilen) beil werben, n. 
uneig. werbeflert werben (mandıe Fehler ber Au: 
genb beilen ih von felbfl). Die Sellumg, mit 
den nämliden Bedeutungen. Die Geilfunde, 
obne M., die Bifenfchaft, Aranktbheiten ju bei: 
[em ; bie Medien, Arineimiflenfhart: Seilbar, 
&@.u.1.m., was acbeilt werben laun. Selllos, 
tr, -eftie, E. u. U, w,. ſeht bbfe, werberblid, 
(eine heilloje Keigung zum Zrunfe, ein beilie: 
fer Worjab; el beillofe® lInternebmen); gotilos, 
lafterbaft dein beiliofer Menſch, eine beillofe 
Tbat); uneia. miedr, Außerſt unangenehm (eine 
belllofe Wiribichaft, ein beillofer Zärm); in ber 
Bebentiung von unbeilbar fommi ed nidbi vor, 
und wern man laat eine beillofe Krankfbeit, 
io meint man bamit eine ſehr böſe, bartmädige 
Krankheit, So auch bie Hetllofigkeil, obne 
Mm. Das Heilmittel, ein Mittel, weſches an 
Heilung einer Kranfbeit dient, ein Sellunge» 
mittel, Seilfam, -er, -fe, E.u. 1... 1) 
Die Befundhbeit befdrbernb und erbaltend; ar: 
und; 2) unfere geiftige und Lörperlihe Wohl: 
— — beförbernb; Sell bringenb; jebr woblthä- 
tig, erfpriehlih, nüßlid, Se aud Die Heil: 
famFeit, ohne M. 


Seĩtig, -er, ſte, E. u. U. w. (von Heil, in 
uneig. flitliher Bedent.), 1) ih in dem Bus 
fkande der fittlihen Volkommenheit befindend; 
nur das Ente wollend und alle Böfe verab- 
fheuend, vollommen, Bun. durgand rein; 
wo es im engfeu nnd höchſten Sinne nur von 
Gott gebraucht wird (Bott ar heilig; Gottes 
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Wille iR heilig) ; der heilige Geiſt; ingf. von 
Menſchen, a. (die Heiligen im Himmel) die voll= 
endeten Gläubigen; b. von Berfonen, die auf 
ı der Erde einen vorzüglich frommen Lebenswan⸗ 
dei un haben ; daher die Heiligſprechung, 
die Wanonifation; c. gem. verädtlid (ein wun- 
derlicger Heiliger), für: wunderlicher, fonderbarer 
nam: auch ein Heuchler, — 2) 
in dieſem voltommenen Zuſtande des Willens 
gegründet; 3) unverleglih, vor Beleidigungen 
oder Mißbraͤuchen gelihert; von dem gemeinen 
Gebranche abgefonders, der Berehrung Gottes 
ewidmet; 4) uneig. einen hoben Brad der Ehr- 
urcht oder Andacht einflögend, und in dieſer 
Eigenart gegründet. — hindez. B., 
heilig maden; ingl. Gottes Helligkeit erkennen, 
und Diefe Erkenniniß thätig beweiſen, nur in 
der Bivel: geheiliget werde dein Hame. Die 
Heiligung. Die Heiligkeit, ohne M., die 
Gigenfhaft einer Sache, nad welcher fie beilig 
it. Das — — es, M. — 
ein Drt oder ein Ding, welches heilig if, d. i 
nice verlegt werden darf; befonders ein Bott 
oder deffeu Berehrung geweibter Drt; in der rö⸗ 


mifhen Kirche find Heiligthümer die Überbleib⸗ 


fel von heiligen Berfonen oder Hrtern; Beli- 
quien. 


Heim, U. m. (getb. halms, abd. heima, bie 
Mohmuna, Saus, Umiriedigung), gem. nad 
Haufe (aub für: u Saufe, wöfüt man aber 
ribtiner Daheim Saat), nicht nur von dem 
Dobnbaule, fonbern audb von dem Geburts: 
ober Mobnorte, ingl. vol dem Baterlande fibz 
lich, in Begleitung mit vielen Zw., ald: beim 
relien, Ah mich) velm bineben; heim bringen, 
beim ober anbein fallen, ir: ufallen, in eines 
Befig geratben; eine Braut beim führen, ſie 
aus dem Saufe Der Eliern in das jeinige führen 
als Baltin, Sprüchn, wer das Blüd bat, 
fübrt bie Braut beim, db. b. der Grlidlicdhe er⸗ 
reldit feinen Jwed, beim geben, umeig. für: 
— wird dir ſchon noch heim lomımen, d. 
. vergolten werden, die Strafe wird mid aus⸗ 
Dleiben; einem heim leuchten uver zinen ‚beim 
fhiden, für: abfertigen, oft für: fortwrüneln, 
au für: fur), — abfertigen, beimftellen, 
für: eined ®utbefinden, Entfheinung überlafen 
(gewöhntih anbeim flellen) ꝛ.. Die Deimath, 
der Drt oder das Land, woher jemand aeblirtig 
it, von Menſchen, und auch von Thieren umd 
Bflanzen. Heimathlich, zur Ocimatb gehd: 
rend. — — ohne Heimalh, ber Hei: 
math beraubt. Der Heimbürge, nur an eini= 
gen Drten, 1) der Kämmerer oder aud zuweilen 
er Syndikus eines Dorfes; der Dorfrihter, 
Gemeindevorſteher; 2) eine obrigkeitlihe Perfon, 
welche die Seldftreitigkeiten unterfuden und ent⸗ 
ſcheiden muß; 2 ein Gerichtsbote. Die Heime 
od. das Heimchen, gem. Die Brille, weiche ſich 
am lieben in Häufern aufhält; die Hausgrifle; 
bei Diätern aud zuweilen für die eldgrille 
oder Heufchrede, den Brashüpfer, beider gejang- 
artigen Yaut bezeichnet man mit den Miürtern: 
führllien, yirpen, ihmwirren; bDaber das 
Helmengeihmwirr, Seimengefdritl, 
HSelmengeyirvy. Geimeln, unbe. 3., mit 
baben, ber Seimatb Abnlih ſeyn, aleiden; 
eine Empfinbung, ald wäre man babeim, erwes 
Een; Helmweh empfinden. Geimen, 1) bins 
bra. 3., in, D., berbergen, in feine Wohnung 
aufnehmen; beimfübren deine Braut); no, D. 
einzäunen, einbegen, einfrlebigen daher and 
bie Enidung beim in vielen Drtönamen In ©. 
D. entipredend ber Endung bagen in vielen 
Drinamen inR.D.); I unbe. | ‚ mit feyn, 
beimiih ſeyn. Die Heimfahrt, Die Beife 
nah Hanſe; ingl. die feterlihe Seimbolung od. 
beimfübrung ber Braut. Der Seimfall, in 
ben Kedbten, wenn jemanden burch einen Tudeße 
fal ein Bennb ober Eigentbum wieber qufält. 
Heimiidh, EG. u. U, mw, gur beimatb gebörtg, 
biefelbe Beireffend, angebend, was im ber Sels 















Geifchen, hinbez. 3., felten 


Heißen 


matt iR, einheimiſch; (ein beimif: Gefuhſ 
dasjenige wohlthuende Oefüͤ H a in &: 
ner Heimath hat; auch ein dieſem ähnliches @es 
fühl; (heimiſche Thiere) einheimiſche, im Gegen⸗ 
füge der auslaͤndiſchen; in engerer Bedeutung, 
was fih im Haufe, in den Wohnungen aufhält, 
oder in und bei denfelben gehalten wird; vr 
mifhe Thiere) für: Hausthiere, zahme ere. 
Heimſuchen, hinbez. 3., 1) eig. veraltet (ei: 
nen) befudhen; 2) uneig. in der Bibel und der 
tbeologifhen Schreibart, von einer jeden mer! 
lihen Dffenbarung Gottes, befonders von der 
Dffenvaruu dure Gtrafgerihte. Die Heim: 
fuhung, in den nämfihen Bedeutungen; ingl. 
eine Strafe Gottes. Heimwärts, U. w., nad 
feiner Wohnung, nah feinem @®eburtö= oder 
Wohnorte, oder auch nad) feinem Baterlande zu. 
Der Heimmeg, der Weg nah Haufe. ) 
Seimweb, ohne W., ein beftiges Berlangen 
nad feiner Heimatb. 


Seimlich, -tT, -fte, @. u. u. w., eig. was in 
der Heimath, im Haufe iR; uneig. ehemals für: 
zu einem Haufe, einer Familie gehörend, vers 
wandte; der Heimath glei, Abniih, was an die 
Heimath erinnert (mir ward es gan heimlich zu 
ea (eine heimliche Stube) in der man da= 
eim, In der einem wohl if; (bier if es recht 
eimlih) fo bebaglich wie au aufe, auch bloß 
er, ruhig, ftil; befonderd etwas, das verbor- 
gen wird, oder verborgen werden fol, im guten 
und böfen Berflande, oder was ohne anderer 
Beileyn, oder ohne Ihr Willen, oder auf eine 
ihnen verborgene Art und Weiſe iſt oder ge⸗ 
—J——— geheim. Heimliches Gemach, 1) ein 
eß, behagliches; 2) ein geheimes, für Abtritt. 
Die Heimlidhbelt, M. -en, 1) der Zufland, 
da eine Sache geheim gehalten wird; ohne M.; 
2 eine BEImI LG schalten Sade, mi RM. Die 
eimtäde, M. -n, 1) die Reigung, andern 
beimlih zu fhaden, ohne M.; 2) ein Übel, wels 
bed man einem andern heimlich zufügt. Helms 
taciſch, -er, -Re, E. u. U w., Heimtüde 
beſigend, und in dieſer Reigung gegründet. 

Heĩnrich, 8, Name, der Waldreiche, abgek. 
Hein, Hinz, R. D. Hein; und Heinz auch 
gewifle Werkzeuge, Maſchinen. 

Seint, U. w. (alt: hinte, aus hinaht, d. ®. 
hienacht, binedt); vergl. ‚bier, bener, heute), 
D. D. für: beute Rat, beute Abend, Diele 
Nacht, die vergangene oder küuftige Rat; auch 
landihaftlih für: heute (heint iſt gut Wetter). 

Seinye, w., WR. -n, die Biene, daher die Wald: 
heinze für: Waldbiene. 


T oth. heiva, di ifie; ahd. hiha, die 
— N ie belaen), — beus 


, 


rath gefhr., w., M. -en, die Berbindung 
zweier Berfonen zum ebelihen Stande. Hei⸗ 
rathen, binbez. und unbe. 3., eine Heirath 


treffen, fchließen; (eine, einen, rei, nah Gel⸗ 
de 2c.). 


Rn begehren,, ver: 
langen, bitten, fordern, erbeifhen. Der Seife: 
fag, in der Bhllofopbie und Mathematik, ein 
Gab, von dem man mit Heht fordern kann, 
dag er zugeflanden wird; ein Borderungsfag, 
Boftulat. 


Seifer, er, -fte, @. u u. Des ‚saub, dumpf, 
nur von der Stimme; gem. in einigen Gegens 
den: beifd. Die Heiferkeit, ohne M., diefe 

fehlerhafte Beſchaffenhelt der Stimme. 


Sei, -er, -fte, @.u.U. w., 1) eig. fehr warm; 
2) unelg. von Gemüthöbewegungen und Leidens 
Saften, fehr lebhaft, ſehr far. Der Heiß: 

unger, ein frankhafter, fehr ſtarker Hunger. 

eisbungerig, E. u. U. w., mit der Kranl- 
beit des Helhhungers behaftet, und darin ge⸗ 
gründet. 

*Seiken, 1) 


indes. 8., a. rufen, nennen, mit 
dem vierten. 


Be der Berfon und Gage, als: 


Seit 


(einen oder Ach einen Thoren; einen Du); ingl. 
einen bei feinem eigenthümlihen Namen anre- 
den; uneig. drüdt ed eine Berwunderung über 
den hoben Brad einer Sache aus, als: (das 
heiß ich arbeiten!) das verdient den Ramen der 
Arbeit; (eine Handlung gut heißen) fie für gut 
erklären; b. verlangen, daß etwas geſchehen Toll, 
ein milderer Ausdrud für: befeblen; hiebei hat 
man auf die Fügung wohl zu achten, gegen Die 
häufig gefehlt wird. — Heißen erfordert wie 
alle Binden. Beitwödrter den vierten Ball der 
Berfon, wenn die Sache entweder gar nicht oder 
durch den Infinitiv eines Zeitmorted ausgedrudt 
dabei ſteht; fobald aber die Sache im vierten 
Falle dazu gefegt wird, tritt Die Berfon In den 
dritten Ban: alfo muß id fagen: ich heiße Dich 

ut, ich beiße did geben, einen eiwas thun 

ißen; aber: bdre, was ih dir heiße; und id 
beiße einem etwas; wer heißt dir ſolche Sa— 
hen? vergl. Lehren. Wird die Sache, bie ges 
beißen wird, durch ein Zeitwort im Inflnitio, 
ohne Ba. ausgedruckt, fo pflegt in der Bergau⸗ 

enbeit die Vorſeßzſylbe ge meggelaflen zu wer: 

n: ich babe ihn ja nicht fommen heißen; In 
neuern eiten bat man aber auch angefangen 
ya fagen: id babe ihn nicht fommen gebeihen]; 

) unbe. 9., mit haben, a. ntfant werben, 
nur unverf. es heißt 2c.; b. genanni merben, 
auch uneig. für: a. bedeuten; b. auf ſich haben, 
Folgen baben: c. fegn, wenn man ein llribeil 
über etwas fällt, oder einen Gah ala völlig 
leihbedeutend mit dem andern bejeidinen mil, 

er Winkel bat 90°, das heißt, er ifi ein red: 
ter); d. (mas foll das heißen?) gem. für: wa⸗ 
rum gefhiebt das; e. (das beißt Freundſchaft!) 
das verdient doch den Ramen der Freundſchaft. 


Seit, eine Endfyibe vieler Hauptwörter weiblichen 
Geſchlechts, mehrere Berfonen einer Art als eine 
einzige Berfon, 3. 8. Ghriftenheit; oder die @i- 
aenihaft, und zuweilen auch den Stand eimer 
Merfon und Sache, als: KHindbeit, Blindheit zc. 
pe — (Diefes gilt auch von der Sylbe 

e . 


Seiter, -er, ſte, @. u. U, mw., 1) a von der 
Quft und dem Dunftfreife, ar, beil, nit trübe; 
2) uneig. a. (eine heitere) nicht heifere od. raube 
©timme; db. von dem Gemithszuftande, von 
Kummer und allen unangenehmen Empfindun⸗ 
gen frei, und von dieſem Auftande herrübrend, 
oder in dieſen Zuſtand verfegend, diefen Buftand 
erzeugend, erbeiternd. So aud die Heiterkeit, 
ohne M. Heitern, hinbez. 8., heiter maden: 
defonders nur in Bnfammenfegungen; dichteriſch 
bheitern, für: erbeitern, aufbeitern. 

Seien, von heiß, hinbez. 3., (einen Dfen) heiß 
mahen; (ein Bimmer) erwärmen. Der Heizer, 
der heizet; heizbar, was geheizt werden fann. 
(85 fommt nichl von Hiße ber, und dürfte au 
dann nicht heiten gefchrieben werden, wegen 
des langen Vokals). 5 


Selatombe, w., ein Opfer von hundert Thleren, 
befonder® & 

bei großen Feierlichkeiten ben gun braten; 
überhaupt ein großes feierliched Opfer. 


Heektit, w., obne M., die Schwindſucht, Die Aus⸗ 
gebrung. Hektiih, @. u. U. w., die Auszeh⸗ 
rung habend, ſchwindſüchtig. 


Sild, m. -en, M. -en, die Beidin, 1) eig. 
eine burdı Kraft, Tapferfeit, Thaten, im Kriege 
audaezeichnete Perfon; ein Heros, HSeroe; 2) Die 
baupteerfonen in Geſchlchlen, Ehaufpielen ze., 
beren Tbaten eraäblt ob. baraeftellt werben (Die 
Heiden ber Beihichte; der Selb bei Trauer: 
viele); 3) unela. ber Irgend eine alängenbe Eis 
genſchaft ober Mertialeit in einem hoben Grade 
befibt. Dad Seldbengebiht, ein. ein Gedicht, 
welches bie Tbaten ber Gelben befinat; beſonders 
ein aröheren biftorifhes Medici, eine Epopde, 
ein eyifhes Gedicht. Heltenmäkhig, ® 
u. U. w., mie ein Selb, bemfelben gemäß. Der 


Seibenmuib, Der Mütb einea Helden; ein 














tieren, welde® die alten Griechen 0 


Hewd 261 


hoher Grad des Muthes. Seldeumüithig, €. 
u. U. w., Seldenmuth habend. darin gegründet ; 
ne Die Heldenthat, eine heldenmüthige 
*Helfen (neib. hilpan, beiftebn, unterftühen), 
ej. und auch unbez. B., mit haben, jemanb 
(einem) feine Befunbbeit wieber berftellen, von 
einer Roth, Befabr oder Werlenenbeit befreien, 
(Sdtt beif!) ein gemöhnliber Blüdwunfbi e. 
jumeilen für: nüben, (bie Arzenel bilft ähm); 
einem andern in Grreibung einer Abfidt bei— 
leben teinem in, bei, zu, auf eimaß); id babe 
{hm arbeiten beifen, flatt aebolfen, wiewohl man 
et! auch Tank: ih habe ihm arbeiten ge- 
olien. (Selien mit bem vierten Halle zu ver— 
binden und 3. B. au fangen: id belfe bi, 
tbn, fie im ben Wagen, ift unrichtigh. Der 
Helfer, der ba bifftl. Der Helfersbelfer, 
ein jmeiter, mieberer &chülfe, verädhtt. und im 
bdien Sinne. 
Selfenbein, f., f. Elfenbein. 
+8Seliotrop,, f., die Sonnenwende, ein aus Peru 
ftammendes ftraudartiges Gewächs. 
1. Heu, @. w., gem. für: ganz, völlig, f. Heil; 
in hellen Haufen) in ganzen Haufen, im 
enge. 
2. Hoeͤll, -er, -efte oder - le, @. u. U. w. (von 
ballen), 1) eig. a. von den Tönen, ſehr ho 
und deutlich ji feih; db. von Körpern, einen 
hoben Brad ded Lichtes babend, nicht dunkel, 
ingfeihen einen boben Grad ded Glanzes, oder 
auch der Durdfichtigkeit habend, nicht matt, 
nicht trübe; 2) uneig. febr dentlich; ingl. fehr 
are und deutliche Beariffe hadend. Die Helle, 
ohne M., die Eigenſchaft einer Sahe, da fle 
ben if, In der Bedeutung 1. b. auch die Dale 
keit. Hellen, hinbez. 8, bel maden; bei. Im 
Aufammenfegungen, 4.8. aufbellen, erbellen zc. 
as Hell dünkel, in der Maleret, die harmo⸗ 
nifhe Anordnung von Licht und Schatten; im 
engern Sinne: eine dunfele Bartie durch Reflexe 
des Lichte erleuchtet; dad Clair-obscur. Allgem. 
aud das Halbdunfel am Tage. 


Hille, w., M. -n, von hehlen, ein abgeſchiede⸗ 
ner, verftedter Raum, Ort, bef. der meifl vers 
fledte Raum — dem Dfen und der Wand, 
von Einigen irrigerweife Hädlle genaunt, (bei 
den Schneidern: in die Helle werfen) das Üsrigs 
gebliebene für fi gurüdbehalten, verbeblen. 


Sellebärbe, oder vielmehr Sellebarte, w., M. 
-n, ein Spieß mit einer Barte, d. i. einer Art 
von Beil, mit welchem ſowohl geflohen als ges 
bauen werden fann. 

Selten, landih. abhangen, fi neigen, und abhäus 
gig machen, fließen faflen. Der Hellweg, ein 
dhängiger Weg zum Abfliegen des Waflers. 

Seller, m. -d, RM. mw. E., die geringſte Mänj« 

forte, welche einen halben Pfennig gilt. 


ig, E. u. U. w., befonderd in R. D., ermü« 
det, entträftet, Fraftlos, lebzend; daber behel⸗ 
Tigen, einen ermübden, befäftigen, ihm beſchwer⸗ 
{id fallen; dann in bohem Grade durflig, vors 
züglich durſtig and Kraftloflafeit, Grm dung, 
Bee eur Durft kraftlos, ſchwach, matt; lechzend, 
euchend. 


1. Selm, m.eſ, M. - e, der Stiel veſonders 
einer Art oder eined Beiled. Helmen, hinbez. 
8., (eine Art) mit einem Helme verfehen. 


2. Helm, m. - ed, M. -e (von heblen, bededen), 
eine metallene Kopfbededung der Krieger. Die 
Selmbinde, eine Binde, womit man den Helm 
au fhmüden pflegte. (Eben fo: der Helmbuf®). 
Das Helmgitter, ein Metallgitterwerf vor 
dem Helm, dad Bifler. Das Helmdah, ein 
Thurmdach mit einem Helme, d. 1. einer Kuppel 
oder Haube. Helmen, hinbez. ., mit einem 
Helme beffeiden (ein bebeimtes Haupt). 


Himd, |. -e0, M. -en (von heman, bededen), 


— 


22 Hemüſphaͤre 


V ein jedes Kleidungsſtuick ded menſchlichen Kör⸗ 
yerd, nur In ABufanmmenfegungen, ale: Chor⸗ 
hemd 2e.;, 2) eine befondere leinwandene Bellei- 
dung des Körperd, weſche man auf dem blohen 
Beibe Irägt, 

+Semifphbäre, w., MR. -n, eine Salbfugel, Säffte 
ber Himmeld- ober örbfugel, beionderd eine Dar 
fhelung ber beiden SHalbfugeln ber Erbe als 
Alädıen. 

Semmen, binbe. 3., 1) Die —R eines 
Hörpera hindern {einen Magen; bie Mäber; bas 
Maifer); 2) nneian. ben PAortgang einer Sache 
binbern, unterbreden. Die Hemmung. Die 
Semmfetie, eine Mette, die Mäder eined Mas 
gend Damit au bemmen. 


Senat, m. -ed, M. -e, ein’ unvericdmittenes 
Prerd männlihen Geſchlechtes. Das Senat: 
fhllen, ein Füllen männlihen Giefchlecbis, 


Henkel (von bängen, benlen), m. 6, M.m. 
“., ber gebogene Zbeil an einem Mörper, woran 
verjelbe aufgebängt werden kann, oder melder 
um Angreifen beffeiben bient. Senkeln, bin: 
bey. 3., mit einem Henkel verfeben (ein geben 
felter Zopf). 

Henten, binbez. 3., das verflärfte hängen, bau 
gen machen, befonber# nur von ber Aufbenfung 
eined Werbreherd an ben Balgen. Der Henker, 

6, M. m. @, 1} eig. ber Verbrecher u benten, 
ober auch andere Yeibedftraien an ibmen ju wolls 
iehen bat; 2) uneig. a. ein graufamer blutbfirs 
iger Menich; ingl. eine Perfon, welche und bef- 
tig quält; b, gem. ift es oft nur ein Anerufungde 
wort bei unangenehmen Woerfällen (zum, bem 
benfer!),. Das senlerömabl, gem. bie (able 
Mabljeit eined zum Tode veruribeilten Miſſe— 
ibäters, auch ſcherzh. ein Mbichieramabl. 

Senne, w., M.-n, das Meibchen einiger arößern 
Bögel aus dem Hühmergefchledte, 4. 8, die Zrute 
benne, Die Pfaubenne zc,, befonders ber zahmen 
Slibner, ber Gaudbübner, (von Hahn), 


Sir, U. w., 1) eig. Dee Drtes, eine Bewegung 
nad Dem Mebenden ju begeichuen, im Begenfape 
bes hin, das eine Entfernung von ibm anzeigt; 
beionder® in vielen Aufammenfegungen mit Am. 
ale ein trennbareh Biw., ale: berbeftellen, zu fir) 
an diefen Ort beftellen; fo audı berbitten, here 
rufen; berteijen, herſchaſſen, berihhidfen ı. Anz 
Bere mit ber zufammengeichte Aw., befonbers 
diejenigen, melde mehrere Bedeutungen haben, 
f. beionber#. Blämecilen beziebt ſſch Die Bewe— 
ang auf den Megenfland, von welchem die Hebe 
in, ald: Über etwas berfallen; oft bedeutet ber 
blog: in ber Mäbe des Medenben, ald: er ging 
neben mir ber; (bin und ber) bald Dort bin, 
bald hier bin; ingleihen (bin — ber—'!) gem, 
eine Berachtung Der Sache, welche nach bin und 
ber folgt, an den Tag zu legeu, 4. ®. (freunde 
haft bin, Breunbichaft ber!) id fdhäbe biefe 
Areundihaft nicht; 2) mneig. einer Reit, wo es 
ebenfand eine Nichtung won einer entfernten bis 
Ju Der gegenwärtigen Zeit bezeichnet, a, gleich 
ham ald Bw, mit der vierien Anduna, 4. 9, 
einige Jahren ber; beionderd mit von, ald: von 
langen Heiten ber. Ser bebält feinen Zun in 
allen Aufamnmenfchungen, ausaenommen wenn 
ed andern Bw. und il, w. vorgeſezt wirb, in 
welchem Male es denfelben auf Pieie wirft, ale: 
berab, herauf, hervor ıc. 


Gerab, U. w., von einem böbern Orte nach dem 
Mebenben au; berunter, im Megenſate Dea hinab 
und binunker, d. i. von einem böbern Orte ron 
bem Mebenben wen; bleibt aber Die Midhtuna in 
Abſicht auf Den Medenden unbeftimmt, fo fatın 
man eben jo gut berab als binabaebrauden, 


Viele Aufammenfehungen Damit, mie berabfleis 


en, berabfalen 2c, (wo man audb „berab“ ge: 
rennt jhreibt „„berab Feigen”), Herablaf: 
renb, er, -Re, @. u. U. w., gütig gegen Me- 
Tingere, DieSerablaffung, I) eig. Die banb: 
lung bed SHerablaffen®; befonders 2) unmeig. Die 
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Herd 


Dequemung nad Anderer geringerem Stanude, od. 
ſchwächern Einfihten und Bähigfeiten. Gerab> 
fesen, dur Worte erniedrigen, oder eine nie= 
drigere Stelle, Werthung geben (Geld). Herab⸗ 
würdigen, entwärbdigen, erniedrigen. Serabs 
Rimmen, feine Forderung niedriger flellen;; 
einem Inflrumente einen tiefern Ton geben. 


Bi, w., die Bappenfunde, Wappeniehre. 
eraldifh, @. w., zur Wappenkunde gehörig. 


Seran, U. w., ein Räbern in Beziehung auf den 
Bedenden zn bezeichnen; beryu, im Gegenfage 
des hinan; beionders wird es vielen Bw. bei- 
gefellt, z. 8. heran nahen, näher kommen; daher 
die Herannabung ; heran kommen. 


Seraüf, U. w., eine Bewegung nad einem höhern 
Orte In Deulehung auf den Hedenden zu bezeidh: 
nen; befonders mit Zw., als: berauffommen; 
einen den Berg herauf führen ze. 


Heraus, U. w., von einer Bewegung aus einem 
Orte nad dem Redeuden zu; velonbes mit vies 
ien Zw., als: heraus fommen, beraus geben ıc. 
Dft ſteht es uneig. für: bieraus, daraus und 
aus, als: eln Buch heraus geben, ausgeben; 
daher der Herausgeber, der ein Buch zum 
Drud befdrdert. 


+Serbarinm, f., ein Kräuter: oder Pflanzenduch, 
eine Sammlung getrodneter Pflanzen. 


Berbe, -r, derbſte, E. u. U. w., 1) ie einen 
Tanern julgamenj leben Deu Geſchmack habend; 
nicht milde; 2) uneig. ſehr unangenehm (herbe 
Worte, d. ti, bittere): ingl. raube Sitten ba- 
dend. Die Herbe, ohne M., felten: die @igen- 
ſchaft eines Dinged, nad welder es berbe ifl. 
verblich, E. u. U. w., ein wenig berbe. 


Serbeĩ, U. w., eine Bewegung aus einem entfern⸗ 
ten Orte nach einem nähern zu bezeichnen; ber ji ; 
nur mit Bw., 3.8. herbei kommen; herbei! für: 
Tommt herbei! 


Herbeten, hinbez. 8., 1) eig. ein Gebet auswen- 
dig und laut Deten; 2) une: nah Art eines 
Gebetes herfagen, oder auch eiwas eintönig oder 
gedantenfos herfagen. Die Herbetung. 

*Serbringen, hindez. 3., 1) eig. zur redenden 

erfon bringen; 2) uneig. duch einen langen 
ebrauch ald ein Recht erbaften, ala: (eine her⸗ 
gebrachte Gewohnheit). 

Herbſt, m. -e8, M, -e, 1) Dberdeutſch, Pie Win: 
fammlung ber Feldfrüchte, bie Ernte, befonders 
die Meinleie, 2) Die Tabredgeli imiiden Dem 
Sommer und Winter, in welcher Die Ernte aröb- 
tentheila Hatifindet, bauptfächlich Die Weintefe, 
HSerbitlih, E. u. U. w., dem KHerbfleaemäß, 
ahnlich; nem. berbibaft; ingl, mas im Serbite 
ift oder arihbiebt. Der Gerbfiling. -e#, M. 
-e, ein Siüd Viech, welches im HGerbfte geboren 
worden; nem. auch Arrüchte, melde im Herbfte 
reif werdeu; Gerbilfrücte,. Der Gecbfimonat, 
einer von Den drei Monaten, melde ben berbfl 
ausmachtau; beionderd der erfie, ber Septem: 
ber. Serbien, unperf.. ed berbflct, 8 wird 

Herd, fonft auch Seerd (wohl verw. mit Erde), 
m. -e8, M.-e, ein ebener, bisweilen erbhöheter 
Blag auf der Erbe, gewifle Berriätungen darauf 
vorzunehmen ; in verf&iedenen Bällen, 3. B. ein 
Bogelberd zc. 2c.; vorzügfih ein Play, Beuer 
daranf anzumachen und gu unterhalten, befon- 
ders in den Wohnhäufern, der Kückenherd, Feuer⸗ 
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— uneig: au ein Wohnhans ſelbſt. Der Hermaphrobĩt, m. -en, M. - en, ein Zmitter, 
ea A A Be f..Bannweib unter Mann. 
ener, die Abgaben vom Haufe. Das DEED=| I Berme, w., M. -n, ein Standbild od 
redt, das Bedht, ein Haus zu bejigen. itdfänfe Dei Kernel ober Merfu ne 
Serbe, fon anch Seerde (f. Heer), w., DM. u, nam unlen Ihmaler aulaufente Wilplänlen obne 
ein Haufen Vieh, befondersd fo fern es mil ci Arme dud Abe, wieredige Säulen, bloh mit 
ander ausgetrieben und gemweidet wird, main. cinem Darauf befiublicben Movie, Deraleiden bie 
gem. eine Menge Menſchen bei und neben cin- Wrleden an bie Ebüren der Tempel mb Din: 
auder. it, am Kreujmwege, GStraben sc. uw ſeben 
Herdurch, U. w., eine Bewegung duch einen Dri, VTenlcn. 
nad dem Hedenden zu bezeichnen; im Gegenſahe Hrermel, w,, Die Aamillie, 
des bindurd. Sermelin, [. -e8, IR. -e, 1) eine Art ausldan: 
Serein, U. w., welches eine Bewegung in einen) Diichen, bei. rulfiichen Wielels, meiden foltbaret 
Drt bezeichnet, deſonders In Beziehung auf ben Welsmerk nicht, md Diefen Welzmwert leibft; 2) ein 
Redenden,, zum Unterſchiede von hinein; mur im) wmeihqelbed Dierb mit rörbiichen Wrabnen und 
Geſellſchaft mit Zw., als: herein fommen :c. tötblihem Swelfe. 


herein! fommi herein. FSermeneutif, w.; Die Audicaunads oder Arfli. 
Serfär, f. 8 ervoͤr. rungekunſt. Sermeneutlih, w 
*Sergeben, hinbez. 3., dem Redenden geben, menentif gcehörend, andlegend, erflärend. 
ingleihen heraus geben, von ſich geben. Fäbermetifch, @. w., elgenilidh fo wiel ala aldım 
8 


Heoͤrgegen, Bdw., gemeinigl. für: dagegen, bin- miich, aeiw. fr: cbemiih; bermetiich wer: 


gegen. (hlelien nennt man ein Hefin, wenn #0 buch 
| Teime eigene Walerie vermitelli Deo A ä dla 
* Sirgehen, nude): u. bez. 8., mit feyn, I) ein. 5 if, alfe : fe Ingemadht Ober. * 
nad dem Bedenden zugeben, auch für; einhere Taioien, wohlwerichlenen Infrbichi 
gehen, ſich tragen, (wie er hergeht! wie floly, wie ’ N 
jerriffien er hergeht); 2) uneig. unverf. a. fidı | Nbermach, U. m. Der Jett und Orbiung, für: mad 
utragen, geſche en zugehen * gehet bier In dieſem. 
ig ber); b. (worliber hergeben) gem. den Mn * Sörnöhmen, binbei. 1., dan ih nchmen, nad 
faug mit etwas machen, (ed fol gleih über vu“ * u Nehblen. Beionderg — — 
8 H iu ı : nberd uneld. leinad woher) 
Arbeiten bergeben). Der Her ang, 1) ein. ber befommen, (von etwas) berleilen. 
er Bu ; 2) unelg- DERIDEE Sernieber, U. w. betab, berunter 
auf einer ame. 1** ke . Er N, ıinict, 
er diten, 1) binngg. 3., nad) der redenden I Weröltb, - er, ann Be 5 Man IE WEREBERE 
erion zu halten; 2) unbe. 3., mit haben, — —— a Det beroidmus, bei 
(berhatten müjjen) etwas Unangenehmes ernui:| N RT a. 
den müffen PEerDEH, Eif. galtgciier, Dergerlerle Silben 
2 bed Mltertbumd; jeht, ategezeichnele Helden, 
Sering, f. Häring. ober auch Männer, Die fich auf irgenb eine Welle, 
»Serkoͤmmen, unbe. 3., mit ſeyn, 1) ein. au, ud du Munnt ober Minenihbaft, man auberer: 
dem Redenden kommen; gem. ficht ed oft, hai dentlich berpeorgelban baben 
Anfan ner & ndlun — dieſe felbft t 
e a i mit) rolt eom alten haren. rufen. fcdhrei r 
Rucdrud zu bejeichnen, wofhr auh: berieun Me ei er ein @efandter (m 54 
übfih iſt, als: da kam oder war ich ber ıın Fsisrfichor Sırärndar- ein Tanyd oe 
ein feierliber Audrufer; ein vereflißteter Inf: 
machte es fo 2c. 2c.; 2) uneig. a. veraltet, al ſeher Bei Turnieren und ahbern felerliben ®: 
flümmen, dem Geſchlechte nad; daher mod Bad Iryenbeiten, meldrer die adelinen armen umd 
Serlommen für: die Familie, das Gefhleht, mr; nterfirde ’ reitiaen Mr 
Abnen unterſuchen und in Mreitiäch Fallen Ber 
b. von etwaß, abgeleitet ſeyn, von Wörtern und musiprud thum murkte; 2) uneln, em feierlichen 
Gewohnheiten; ingleihen Die Mirkung einer lir= | sunie, = 
ſache ſeyn; e. (ed iſt fo bergefommen) durch eich _ u 
fangen Bebrauh fo eingeführt; befonderd nis Dere (berm. mil bebr, 1. D.), m, - en, oDe 
Sw. das Herfommen, der Bebrauh. Herfömm-| Gerrı, N. - en (die Serein), überbanmpt ei 
ich, € u. U. w. in dem Herkommen 2. €. qte⸗ itder, melcher einem ähberh ıW beſehlen bat, in 
ründet. Die Herkunft, 1) das Serfommen,, Deriehung auf Demjelben; imal. Der eigentlams 
n der Bedeutung 1.; 2) die Abſtammung. | Tide pp einer Sache; beienb. ders ar 
4 mannline Verſon von einigem Stande, Babe 
re hindeg. 3., falend vorbringen. Die, nu auremen eine Inne Merlot bien 
= TB Ari; 3 ein Ebrenmort ober Tifel, wilden man 
‚ Serleiten, hinbez. 3., 1) eig. zu dem Redenben| sowohl Dem Namen ala ber Mürbe aller männ- 
leiten; 2) uneig. a. (ein Wort von einem anberiıi Lichen Weriomen, melde nidt gar zu aerinnen 


ableiten; b. (etwad au® einer andern Sache) tr: Etandes find, vorfeht; ausgenommen Kalter, 
weistiih oder begreiflih mahen. Die Her Köniae und ürſten, weſche ibu nur yumellen . 
leitung. im Scherge befommen. Der Herr, aunafblien: 


r\ Ai, Mh: Bott, aud Gbriftus, genannt, Herr mer 
— 3., gem. laut leſen. Dir Dem (einer Eahe], befiegeir, beherrſchen (mie: 
| feiner Benlerden Serr werden). (Sprübem,.: Wie 

Sterling (entflanden aus Herb= oder Härtliun,| ber Herr, To dad Meihirr) wie der Bert, iv 
Heerling wird unridtig geiar): m. - es, M.| deſſen Leute und Baden. Gerrenlos, © u. 
— un Aa er TE ae oder eine| II. w., 1} feinen Dienftberen —— von Per: 
raube, welche non n re . | ſonen; 3 feinen Giaentbümer babend, von Sa: 
den, Der Herrenſtand, ohne DM, ber Stand 
Sermäcen, hdbeg. B., mit haben, (fih) nem. ber Herten; beionberö ber Kilterfland. Her: 
1) ſich berbegeben; 2) (ih womit) auf eimai ih. =. 11 sims Basen Sin oe 
Reiz ihun; 3) (fd Aber etwas) den Anfang Da and, 2) beiondere gebleterii, mit einem 
mit machen: RR Aber einem) Inn angreien, | Nullen else Sehens. Eu Ser) 

, a ibait, Ih bie Bemwalt, anbern ad befeblen; 
Sermann, -d, ein Rame: aus HSeermann, d. ital. Die Semalt, eine Bade ald jein Eigentbum 
"  Kriegemann, Krieger, wehrhafter, flreitbarer zu nebralıchben, ohne M.; 2) eine ober mehrere 
Mann, Wehrmann, wie Herzog aus Heericn, mit Diefer Serrichaft befleidete Perionen, ſowohl 
d. h. Heerführer; daber ale hie Screibuug @. obne M,, ald aud M. ohne E.; ale: auf 
Herrmann unrihtig iR, da es nicht von Gere dem Yande, der Mterichtäberr imd deifen Aamilie, 
und Mann herlommi. \ in Beziehung auf die Unterthaänen, Überhaupt 


264 Herrechnen 
nen, Gamilien; und Herr und 
a In ans er das Geſinde; 3) dad 


Gebiet, ber mweldhe® jemand Herr if; beion- 
derd das einem Gerihhtöherrn, oder einem Dy⸗ 
naften und Preiherrn unterworfene Gebiet. 
— — E. u. U. w., der Herrſchaft, 
efonders dem Landes= oder Gerichtoherrn ge⸗ 
börig, in deffen Würde pe ründet. Herrſchen, 
unbez. und bez. 3., mit Yaben, 4) eig. feine 
oberfle oder doch Ahberfenene Memaft nnunter= 
broden ausüben; (über ein Yand, über rinen), 
2) untig. a. jemanbes Veränderungen beitimmen, 
befonderd von Neigungen, Meibenichaften 2c. 2e. 
iberrichende after; nur iebe ſoll in dieſem 
Kerzen berrihen); b. im Schwange neben, Die 
Diberband baben ; fein Boruribeil, welchet noch 
bei plelen Menſchen berriäht; Die berrfchende Ge⸗ 
wohnbeit, Mode); ec. auf eine fortbauernde Art 
vorbanden fepn; (große Armutb herrſcht in dem 
ander, Der Serriiber, -d, DM. mw. W, der: 
jeniae, welder berriht. Die Herrſchfucht, 
obite M., bie Sucht, Über andere au berrfchen. 
SHerrfhlfühtig, -er, -fe, E. u, U. w., mit 
der Herrſchfucht bebaftet, ober darin gegründet. 
An vielen Aufammeni. Serrenbienit,. Brobn: 
bien. Herrenbau®, Saus bes Butöherrn. 
Serrentifhb, im @enenf. Jum Gefindetifch. 
Herrenbanl, bie Gipe der Stanbebberrn. 
Serröchnen, hinbez. 3., (einem etwas) flüdweife 
vorrechnen, befonders uneigentl. flüdweife vor⸗ 
werfen. 


Herrlich, -er, -fte,’@. u. U. w., einem Herrn 
(eich, ihm eigen, 1) einen hoben Grad der Pracht, 

es Außern Borzugd und Anfebens habend, und 

darin genränbet, prädtig; 2) febr fhön, ange⸗ 
nehm, volfommen, braudbar 2c. 20. Die Herr: 
lichkeit, 1) die Eigenſchaft einer Sache, nad 
welcher fie berrfi ‚ ohne M.; 2) eine berr- 
liche Bade, mit 


rrübren, unbez. 3., mit haben, (von etwa) 
— Urfprung in demfelben be Die Her: 
rübhrung. 
änen, hinbez. 3., (eine Rede, ein Gedicht 
ur 2, aus Dem Gedächtnifſe der Länge nad 
fagen. Die Herfagung. 


— — inbez. u. unbez. B., mit haben, 

“1. einem DH ewehre a dem Medenden 
u fhießen; db. (Beld zu etwas) hergeben; 2) 
unbez. Z., mit feyn, febr gefchwinde berbei 
kommen. 
© Hirfingen, ae . 8., fingend der Länge nad) 
vortragen. Die Herfingung. 

ammen, unbez. 3., mit feyn, abflammen. 

Die Herftammung. 


eu binbeg. 8., 1) eig. (eine Sade, ſich) 
Bun nn FA 4 de rat 
wieder) in den vorigen Buftand verfegen. 


Serüber, U. w., welches die Richtung einer Bes 
wegung über einen Ort nad dem Medenden zu 
bezeichnet; auf diefe Seite her. 


Serum, U. w., 1) die Richtung einer Bewegung 

a. um alle Geiten eined Dinges; b. nad) der 
andern Gelte zu, für: um; und 2) Die unbes 
Rimmte Richtung einer Bewegung, wenn fle nur 
einiger Maßen freisförmig gebacht werden kann, 
zu bezeichnen; befonders mit vielen Bw., als: 
reifen, laufen, ziehen ze. ; 3) ungefähr, z. 8. 
da herum, dort herum, um den Abend herum. 


Serünter, U. w., 1) eig. berab;; 2) uneig. In Ber- 

fal, in berunter fommen, berunter 
bringen; (einen berunter machen vder 
reigen\ gem. für fhmähben und ſchimpfen; 
(nichts herunter oder herab laſſen) von dem 
Preiſe fallen laffen. Seruntermwärte, U.w., 
von oben nad unten zu, berunter. 


Séèervsr, U. w., nad vorn gu, vorwärtd, oder 
auch heraus, mit rvielen Zeitw., 5. ®. (hervor 
blicken, Tommen, ziehen 2c. 2c.); and uneig. ald: 




















Herzähten 


in hervor ihun) andere in etwas übertreffen; 
(dervor bringen) zur Wirklichkeit bringen. 


Strwärts, U. w., nad diefem Orte gu, nad der 


redenden Berfon zu, nad mir, nad und zu 2c. 2c. ° 


Herwig, m. -ed, M. -e, der Weg nad der res 


denden Berfon zu, oder nad der Heimath des 
Gegenſtandes. 


Sr, f. .ens, M. -en, 1) eig. das Organ im 
Körper, 


welches die Bewegung des Blutes ver⸗ 
mitteilt; 2) unelg. a. das Mittelfte, das Inwen⸗ 
digfte eines Dinged; (dad Herz des Landes, Eu- 
ropa's; einer Krudt); b. das Gemuͤth, das 
Empfinden und Wollen, bef. dae Mitgefühl, od. 
der Mutb (meil man bei diefen Bemequngen der 
Seele auch eine ftärkere im Herzen und im GStrd: 
men Des Blutet empfindei; baber aud ber Bahn, 
ben Sitz Diefer Ecelenfräfte im Serjen anzu⸗ 
nebmen); gem. find: mein Herz; und mein 
Serben, Ausbräde einer vertraulichen Bärt- 
lichkeit, ingl. in AZufammenfehungen, 4.8. (Her: 
seundfind) aeliebte® Kind 3e.; {ben Serien, von 
ganzem Herzen, von Herzen gern) ala U. w. mie 
Ubereinftimmung ber lebbafteflen Empfindung; 
(von bergen) gem. auch für: in einem boben 
Hhrade; (ed Kent mir am Kergen) ift mir wid: 
tin, ſehr angelegentlicdh, (e# bricht mir Das Herz) 
ſchmerzt mic tief, töbtlihb; dam gebrochenen 
Herzen flerben) vor Schmerz. Man ftelt aud 
Kopf und Herz gufammen, mie Beif und 
K“emütb, Der Herzbeutel, bie Haut, in 
melde bad Gerz eingefchloffen ift; daß Herzfel, 
die Herzhaut, ber Gerafad. Das Heryblatt, 
1} ein Rame bed Amerdbieles, 2) ein junges 
noch nid entmidelte® Blatt an Den DBemwädfen, 
befonberd an folben, melde fih im Hänpter 
ihließen; baber uneig, eine zärtlid geliebte 
Merion, befonders eln gellebtee Kind, Herz 
brebenp, -er, -fle, E, u. U. w. den höch⸗ 
fen Grab Der Mebmurb, bed Mitleidens gu er 
regen fübig. Das Herzeleid, obne M., ein 
Schmerz, welcher bad Bemütb betrifft, ein ho— 
ber &rab bes Kummerd,. Derien, Bude: De 
aus Liebe an fein Her; Drüden, umarmen, küſ⸗ 
fen. Die Sergensangfl, obne M. ein bober 
Arab ber Anal. Das Her zgeſpann, obne 
n., eine Ichmersbafte Brannung Dei Unterleis 
bed nabe am Herzen. Die Gerjgrube, eine 
fleine Bertiefung in ber Mitte bed äußern ei: 
bed gleich unter ber Bruft, Die Serztuhle. Herz: 
aft, -er, -efle, E. u. U w., mutbig, bes 
erzt. So auch die Bernie feit, ohne M. 
Herzig, E. u. U. w., 1) freundſchaftlich, zärts 
lich; herzlich oder zärtlich geliebt; tranlicdh, lieb⸗ 
lich; was unſer Herz ganz für fi gewonnen; 
2) in Zufammenfegungen, barmhberzig ıc., von 
Geflnnungen. Herzzinnig, -er, -te, &.n. 
U. w., von ganzem ber en, fehr aufriätig; au 
berzinniglidh, Oberd. Die Serzkammer, eine 
von den zwei Höhlen in dem Herzen. Die 
Serzkirſche, eine Art füger Kirſchen. Das 
derifionien, ein mit Ängſtlichkteit verbun⸗ 
denes Klopfen des Herzens, Dad Herzvochen. 
Herzlich, -er, -fle. @. u. U. w., mit leb⸗ 
bafter, innerer Empfindung, von Herzen. So 
au bie Geralihleit, obme MR. Gerjlieb, 
-er, fe, E. w., gem. berjlih geliebt, Herz: 
os, aefübllod. Sersfhlädhtig. »-er, »Me, 
@. u. 1 m., ein. ein beftia ſclagendes Herz 
babenb; befonders eine Aranlbeit ber Pferde au 
bezeichnen; verderbi: baarfehlädbtig. hbartihlädı: 
tig. Die Serifhblähtiakeit, obne MR, diele 
Kranfbeit ber Pferde. Gerjflärlend, -er. 
fe, Eu. U. w. bie Bebendlraft färlenp. 
Die Herpgflärfung, ein Mittel, welches bie 
Echenstrafi flärtt. Das Gergmweb, ohne M,, 
ein empfindlicher Schmerz an dem Magenmunbe. 
Die a en, an ben Bäumen uud ans 


dern Gewächſen, die mitteffte Wurzel, die Haupt⸗ 
wurgel. 


Herszählen, — 8., der Länge nach vorzähs 


fen. Die Hergähbfung. 


Herziehen 


ee t) hinbez. 3., (etwas) der redenden 

Berfon näher ziehen, durch Ziehen. näher brin- 
gm 2) unbej., mit feyn, hieher, an dieſen 

et ziehen, fi Babin zum Wohnen begeben. 
Die Herziehung, mit 1. Der Heryug, 
mit 2, 

SBirgog, m. - 6, M. -e (abd. heri-zogo, D. I. 
Sr brer, f. gteben; von Heer und zie⸗ 
ben, Seerzog), alfo eig. der Anführer eines 
Heeres oder Haufens; daher 1) im deutfchen 
Reiche, früder der Borgefegte einer Provinz und 
Anführer der Truppen derfelben, ein Amt; ſpa⸗ 
ter, 2) ein Fürſt, Landesherr ; und 3) ein erb: 
Sicher Zitel. erzoglich, E. u. U. w., einem 
Herzöge gehoͤr 8 demfelben gemäß. Das Ser⸗ 
zogtbum, -ed, M. -thümer, dad Land ei- 
ned Herzoge®. 

Serzü, U. w., heran, herbei, im Begenfaße des 
hinzu. 

Heope, w., f. Hätpe. 

+Setäre, w., M. -n, bei den alten Griechen, 
eine Breundin, Bertranute, Geliebte; eine Buhl: 
dirne. Die Hetärie (Iſylb.), ein beimlicher 
Bund der Reugriehen gegen die Türken. 


+Seterobör, &. u. U. w., f. Irrgläubig un 
ter Irren. Die Heterodorte, die Irriehre, 
der Irrglaube, im Gegenfage von Orthodo⸗ 
zie, der Rechtgläubigkeit. 


Seterogen, ©. w., ungleidartig, fremdartig, 
verfdpiedenartig, im @egenfage von Homo-= 
gen, gleidhartig. 


Hetzen (verw, mit Haft, Sit e), hinbez. 8., 1) 
jagen, verfolgen, befonderd mit Hunden jagen, 
oder in voller Flucht verfolgen; ald: (einen Bucht 
an Tode); 2) madhen, daß einer den andern ver: 
folgt, anreigen, antreiben, als: (den Hund auf 
einen; zwei Berfonen an einander). Die Sehe, 

em. auch Hätze, 1) das Heben, auch uneig. 
n der Hetze, d. 1. von allen Seiten in Ge⸗ 
fahr, in Berlegenbeit feyn, 2) der Drt, wo 
guien mit Hunden gehegt werden; die Heßz— 
ahn, das Heuhauß, der Hehplasy, Heß⸗ 
garten; 3) bei den Jägern, eine Hepe Hun- 
de, fo viel Hezhunde, ald zuſammen einge: 
beut find; 4) sem: überhaupt eine große Menge. 
Die Hetpeifſche, eine große, ſtarke Beitfche, 
ni fie die Jäger bei einer Hetze zu Pferde has 
en. 


Seü (von bauen), f. es, ohne M., alles abs 
gehauene und gedörrte Brad; befonders von der 
erfien Ernte. Die Heuernte, die Einerntung 
des Heued. Der Heuboden, ein Boden zur 
Aufbewahrung des Heues. zen unbez. :B., 
mit haben, gem. Heu maden, bereiten. Die 
&eufnbre, ein mit Heu befadener Wagen. 
Die Geugabel, eine große Babel, bat Heu 
auf ben agen und von bemfelben gu laben. 
Der Henbanfeu, bad aufben Wieſen in Haus 
fen gelegte Geu; (ein Geufhober). Die Geus 
mab, das Seumähen, aub dle Wiele zum 
Geuen, die Matte. Der Seumenat, ber fi 
bente Monat im Jahre, ber Aulind, Dad Heu: 
pferd, ein grobes Inlect (aub bad Gipiteds 
pferd, die Iunafer, Waferjungfer, Nire, 
ybe, in Ried. D. Shiücboid, Aubflerrt, Moß- 
fleert), gewöhnl. auch für Seufchrede. Die Seus 
{hrede, M. -n, daltdeutih: Semiferecho, bis 
fiebenb aud Semi, b. b. Seu, und Sorecho, 
vd. b. Brriuger, bon ſcricchan fdhreden, b. b. 
feringen, wie ba® gleihbebeutende Bratbüs 
pfer aus Brad und Süpfer; jeiner büpfens 
den ober fptingenden Bemeqgung halben aud 
Beufprimger, Heupferb od. Geupferb: 
hen), ein Anlect mit langen Sprinafühkıt. 

Seücheln, unbr;. und bei. A. mit haben, aus 
Begierde zu gefallen andert ſprechen unb batıs 
bein, ala man benft; beſond, ſich beffer, freund: 
f&aftficher ſtellen, al® man mwirfiich aefinnt if; 
(einem, oder gegen einen). Die Seudelei, 
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M. -en, 1) das Heudeln, die Berfellung ; bes 
onders aud eine Scheinfrömmigfeit, ohne M.; 
) eine beudlerifhe Handlung, mit M. Der 
Seudler, -6, M.w. C. der heuchelt. Heucd: 
leriih, @. u. U. w., einem Heuchler gemäß, 
aͤhnlich; in der Heuchelei gegründet. 

1. Sener, U. w. der Beit, diefed Jahr, in dieſem 
Jahre; Gegenwort h firn. Heuerig, oder 
Heurig, E. w., diesjährig, oder won diefem 
Sabre, was in dieſem Jahre if oder geſchehen 
wird; im Begenfage von firnig od. fernig. 
eHeuer, altdeutfh: hiure, zulammengegogen 
aus: biu-jaru, wiehbeute aus: hbiutu, hiu- 
te, biu-tagu, hintage, wie beint aus: 
binte, binabt, und wie bier aus: hiar, 
alle berfommend von einem alten Furworte bi 
oder hin, d. b. dieſer; alſo beuer: in diefem 
Jahre, heute: an diefem Zage, heint: in 
diefer Nacht; hier: andiefem Orte). 


2.Seuer, &. u. U. w., veraft. für fauft, zahm, 
fiyer 2c., f. Beheuer und Ungeheuer. 


Beüern, binbez. 3. , gem. befonders Niederf. (ein 
Grundftüd) mietben, pachten. Die Hener, die 
Mierhe, der Vacht. Der Heuerling, es, M. 
-e, ein Miethmaun; auch ein Miethling. 


Seülen, unse; 8., mit haben, 1) einen boblen, 
——— läglichen und zugleich widerlichen 
aut verurſachen, von dem Winde, von Hunden, 
Woͤlfen ıc. ıc.; 2 von Menſchen, gem. mit lau⸗ 
ur und zugleich kläglicher Stimme freien oder 
weinen. 


Seuratben, f. Heirathen. 

Seüte (f. heuer 1), N. w., an dem gegenwärtis 
gen Zage, an diefem Zage; im Gegenſatz von: 
geſtern und morgen; (beut zu Zage, oder beutis 

eb Tages) zu der gzegenwartigen Beit, in wel⸗ 
er wir leben. Heutig, E. w., was heute ifl 
ei efhieht, was heute geweſen oder gefde- 
en If. 

1.Sere, w., der Kniebug, f. Hädie. 

2. Bire, w., M. -n, gem. die Benennung einer 
—————— uneig. and eine Itflige verſchlagene 

eiböyerfon ; ingl. verähtlih eine alte Bran. 
Herzen, unbez. 8., mit haben, zaubern. Der 
Herenmeifter, ein Zauberer. Die HS erer ei, 
1) die Zauberei, ohne M.; 2) eine zauberiſche 
Handlung, mit M. -en. 


+Siatus, m., das Klaffen, Auffperren des Mun⸗ 
des; in der Sprachlehre, ein Bähnlaut oder 
Übellaut dur das Zuſammenſtoßen zweier Bo: 
cale am Ende des einen Wortes und zu Anfange 
des folgenden. 


Sie, f. Hier. 

Sieb, m. -e8, M. -e, 1) die Handlung des 
Hauend, ohne M.; 2) ein mit einem hanenden 
WBerkzeuge —— Schlag; 3) die dadurch ver⸗ 
urſachte Wunde; 4) ein Hau, Gehau, Holzſchlag. 
Siedig, E. u. U. w., ſ. Haulg unter Hauen. 


Sief, m. es, M. -e, der Ton, den die Jäger 
aus"dem Hiefhorne hervor ud der Hiefkop, 
Jagdhief. Das Hiefhorn, das gerade Horn 
der Jäger, (au landſch. Hifthorm). 


Numiz| Sienieben, f. unter dem folgenden. 


Hier, oder Sie, U. w., 1) ein. an biefem Orte, 
in biefer Begendb, in biefer Stabt ıc. zc., nit 
da, nicht Dort; (bier außen, bier außerbaib, hier 
drauken); (bier nieden ober blenieden) bier uns 
ten, und umeig. bier auf Erben; 7) umeig. in 
ober bei bieier Sache Inal. bei biefen Worten, 
jept. Hieram, U. w., an biefem Orte, inglei⸗ 
dien an biefe ober dieler Bade. Hierauf, WM. 
w., auf Diefe ober biefer Gate. Sieraus, U. 
w,. aus biefem Drie; aud diefer Sad. Biers 
bei, U. w,, bei diefem Drie; bei bieier Gade. 
Hierburdb, U. w.. burd biefen Dirt; dur 
diefe Bade, Bierein, U. w., in biejen Ort, 
in biefe Bade. Stergegen, U. w., gegen 
Diele Sahıe. Hterher, U. w., an diefen Drt 


An. 





Hinfallen 


diefelbe erft erwerben; (ibm haugt der Simmel 
voder Geigen) er macht ſich die fhönften oe: 
nungen , et träumt oder wähnt fi hoͤchſt glüd: 
id. HStmmelan, U. w., nad dem Himmel au, 
ſehr bo in die Höhe. Himmelblau, ©. u. 
U. w., der hellblauen Farbe des heitern Him- 
meld gleih. Die Himmelfahrt, das Nufs 
fweben zum Himmel, befonders von Ghrikus 
und Maria. Himmelhoch, ©. u. U. w., fo 
ob, daß es biß an Die Wollen reicht, fehr hoch. 
immeln, unbez. 3., mit haben, niedr. fler= 
ben, in den Himmel fommen, Das Himmel: 
reih, ohne M., 1) eig. in der Theologie, die 
Beſellſchaft der Seligen bei @ott, der Ort ihres 
Aufenthaltes, und die Glfdjeligkeit, welche fie 
daſelbſt genießen; in der Bibel, die Glänbinen 
auf Erden; 2) uneig. ein hoher Brad zeitlicher 
Btüdfeligleit. Himmelfdgreiend, -er, -fte, 
@. u. U. w., gleihfam zu Gott um Made 
fhreiend. Der Simmeldftrich, ein Breiten- 
| ge auf der Erde, in Anfeburfg der Beſchaf⸗ 
enbeit der Luft und der Witterung; das Klima. 
Himmelwärts, U. w. nad dem Himmel zu. 
Simmetweit, @. u. U. w., gem. nur unelg. 
fehr weit. Himmliſch, -er, -Re, € ud. 
w.., 1) was in nnd an dem Sternenbinmel ifl, 


266 Hierardie 


ber; gu biefer Sahe; bis bieber, Did au Pie: 
fer delt. Slerhermärte, U. m,, nadı biefem 
Eirte gu. Sierbin, U, w,, an biefer Geile 
bin, nach Diefem DSrie bin. Hierin, I. mw, in 
bieiem Drte; in Diefer Bade. Hiermit, U, 
mw., mit Diejem Dinge, mit bieier Sache, Bier: 
nad, U, w,, nad Dicher Sacht Diernädbfll, 
u, w., näachſt Diefem; ingl. gem, gleich im ber 
Jtäbe. Gierneben, U. w., neben biefem Orte; 
dem, nehen dieſer Sache. Gierüber, U. m,, 
uber dieſen Dri, über dieſe Bade. Dierum, 
u. w,, um dieſe Sache. Giernnter, U. w., 
unter Diefem Orte, unter Diejer Suade; unter bie: 
ven Dingen. Gierpeon, U: w,, von Diefer Sache. 
Sierwiber, U. mw... wider Diefed, Sierzm! 
U: mi. gu dieſer Sache. Herzwlſchen, u:| 
w., awiichen dieſen eber Diele. Dad Sierich N, | 
#, ebıe M. Der Aufentbalt, Die Gegenuwart 
an Dieiem Drie. Siefin. U: w., was bier if 
od, geſchſeht. 


+ Sierarchie, w., bie Priefterberrihafl; aud bie 
Abfiufung und firenge @lieberung in einer Brie 
Nerichaft; üuberir, auf Meltlihbe, (Beimtenbiers| 
ardie). Bilrarbifdb, & w., auf bie Sier:| 
arcdhie bezuglich umdb darin gegründen; rrielter: | 





bereischaftlidh; firenggegliebert. 
t Sieroginphe, w. (Sfpib.). M. 

Berhanbei ; 

Schriftzeiden, 
r Sieronmmus, 


MEI. 

Sift m, das 5151h—orn V. Sief, Hielel 
bern. 

Milbebrand, -?, Name: ber beroorleuchtende 
Selb, 

fe, 1, Hülfe, 

Sitle, w.. M. -n,in N. D. Ber Haum über ben 


Miebiiälen,. wo man Stroh, Deu 2. auibe: 
mwabrt, u. mo auch bad Meſinbe zu Ichlafen pfleat: 


Sımbeere, w., M. -u, bie Frucht Dead ſogenann 
feu Simbeerflrandes, 


Himmel (notb. himins, von heman, bebeden, f. 
Gemd), ni. -d, M,w.@,, chebem cine jede, be: 
jonber# eine gewälbte ober boble Dede; jep 
noch 3) eig, Der Prachtbimmel, Zragebimmel; 
ein Baldahbiı; Die oberfie Dede einer Auticbe, 
ein Autihenbimmel; und der obere Theil eined 
mit Berbängen verfchenen Berted, ein Bett: 
bimmeli, baven Simmelbeit; 
ber ganze chthartre Kaum über Der Ürbe, Dad 
Dimmeldngemwöülbe; Die und umgebende Puft mit 
ben Dlünften, (der Molfenbimmel);, (ber Sims 
mel verfinftert ſſchj Pie Buft wird Dunkel; Tune 
ter freiem Simmel) im Frelen; aud für Sim: 
mel (under einem milden Simmel leben; 
cim italiiher Simmel); 
die fümmtlihen Sterne; 3 ber Dirt im Ienfeite, 
mo man ſich Abort dentt, zugleich ala Der Auf— 
enibalt Der auien Kugel und Ber vollendeten 
Frommen oder Geligen, ohne M.; (in den Sim 
mel fommen; feine Seele if im Simmel; ein 
Büraer Ded Himmeld), auch für Deu böcften 
rad ber Blindfeliakelt (den Simmel auf Erben 
baben); 4, Gott felbft, obne M. (der Simmel 
ien mein Jenßge; der Bimmel bat &8 (0 gewollt: 
dem Simmel ſey Dank); bei den Didhtern auch 
fe: Die Hlmmeldbemobner (alle Simmel preifen 
ih Moti); mela, anıdı: 
Simmel und Hölle bewegen) Alles aufbieten, ſich 


alle erdbenflihe Mübe neben, um feinen Jwed Hindi 


in erreichen; (pelſchen Simmel und @rbe ſchwe— 
ben) in ber Burt; (einen bid in den Simmel et: 
beben) einen auberorbentlih loben; (er ift wie 


vom Dlmmel gefallen) ganz fremd, aanı erftaumt, | 


ald Time er ale einer andern Belt; (mle vom 
Simmel aefanbt) wie von Bott sur Bülfe ae 
nie, Klein Meiſter füllt vom Simmel) feiner 
wird mit Wertinfelt geboren, fonbern muß fi 


| - 11, bie alle Ag: | 
tie Bilderichrift, melde eig. nur Die Priefter | 
umeig. ein jebed unverſtändlicht jan gegründet, derſelben gemäß, nicht irdiſch; 





©) umelg. a.) 


(Simmel und &rbe ob.| 








oder au demfeiben gebört; 2) in dem Bimmel 
befindlih, dazu gehörig, darin gegründet: be— 
fonder® in der künftigen Wohlfahrt der Men: 


uneig. in einem hoben Grade vortreffiid, 


ngl. 
Rame: mit einem beiliaen Wa: volfommen. Die Simmliſchen, die Bötter. 
Hımten, m. :6, M.w. @., oder der Htmt, - en, 


M. -en, ein Maß trodener Dinge, vorzüglich 
des Betreides, bei. Niederf. 


Sin, U. w., im Gegenfap von ber (f. d.), die 


Hichtung einer Bewegung von dem KRedenden 
weg, oder in die Ferne zu bezeichnen; (bin und 
wieder) bin und ber, oder aud bier und da. 
Hin wird mit vielen Zeitwörteru zuſammen ge= 
feßt, mwobel ed immer betont werden muß, nnd 
daher Sauter unechte oder treunbare Zuſammen⸗ 
fegungen bildet, als: (binbeflellen) au jenen Ort 
beftelen; (hinfahren) nad jenem Orte fahren; 
fo aud) hinfliegen, hinfliehen, binflieben 2c. zc.; 
f. andere Zeitwörter befonders. Wenn bin mit 
fönnen, joflen, wollen, müſſen und feon ver: 
bunden wird, fo muß geben, kommen oder reis 
fen Darunter verflauden werden, ats: er will 
bin, nämfih geben oder fommen oder reifen. 
Hin feyn ſteht auch uneig. für: weg, verlor 
ren feyn. ©. aub Her. Hinab, Hinan, 
Hinauf, Hinaus, Hindurd, Hinein, Hins 
über, Hinunter, U, w., welde alle eine Be: 
wegung von dem Biedenden weg, von einem hö- 
bern Orte nah einem niedrigern gu, oder von 
einem niedrigern nad einem böhern, oder aus 
einem Drte, oder durch, oder in, oder fiber einen 
Drt bezeichnen. ©. auh Herab. 


(der Sternenbimmel ))*Sinbringen, hinbez. 3., an einen Drt von dem 


Nedenden weg bringen; uneig. (die Zeit) gu 


‚bringen. Die Sinbringung,. 
Hindern (von hinter), hinbez. 3., (eine Sache) 


machen, daß fle nicht zur Virklichkeit fomme, fe 
nicht geſcheben lafien, wehren, die Ausführung 
derfelben aufhalten; (einen, einen an oder in 
einer Sache) machen, daß er jie nicht ausführen 
könne. Hindertih, -er, -Re, E.u.U.w., 
bindernd. Das Hindernid, - Ted, M. -Ife, 
was die Ausführung einer Sache aufhält. Die 
Hinderung, 1) die Handlung des Hinderns, 
ohne M.; 2) das Hinderniß, mit M. -en. 


n, w. M. -en, oder die Hinde, das weib⸗ 
lie Gefchlecht des Birihes; die Hirfhtuh, das 
Reh; bei den Jägern : das Kid, das Thier. 


Sindurch u. Sineĩn, U. w., f. unter Hin. 
"Sinfabren. binbez. und unbez. $- mit feun, 


Hin. Die Hinfahrt, ohne M., 1) das Hin⸗ 


fahren ; 2) uneig. der Tod, das Abflerhen. 
*Sinfallen, unbez. 3., mit feyn, dahin fallen, 


Hlafort 


ji Boden fallen. Hinfälfig, -er, -Re, E. u. 

.w., leicht hinfallend; nur * — 

den Leibeſkraften nah; 2) vergaͤnglich. Die 

Hinfälligfeit, 1) die Si Ba einer Ber: 

fon oder Sache, nad welder e binfälig if, 

u. M.; 2) eine Pörperlide Schwachheit, mit 
“ en. 


en; u. w., von jetzt an, Fünftig, fortbin, 

rian. a 

Sinflr, oder Hiufüro, U. w., Oberd. binfort. 

"Singeben, hinbez. 3., 1) im Beben von ih 
— 2) andern überlaffen, veräußern, ver⸗ 


Dingigen, Kdmw., einen Begenfag mit dem vorker 
gehenden zu verbinden, Dagegen, hergegen. 


*Stngehen, unbe. B., mit feyn, 1) nad einem 
entfernten Orte von dem Medenden weg geben; 
2) uneig. vergehen, vorhber aaa: («6 gehet 
noch fo bin) gem. f. es if mittelmäßig erträg- 
lid, (etwas bingehen laffen) es ungeahndet, un: 
getabeit laſſen. Der Hingang, der Bang von 

em Redenden weg; auch der Tod. 

"Binbalten, bindez. 8., 1) von ſich weg halten, 
altend von fi entfernen; 2) durch Bögerung 
aufhalten, mit gemachten Hoffnungen beruhigen, 
er bat ihn durch Berfprehungen fange binge- 
alten). Die Hiubaltung. 

“Sinbelfen, bei. 3., mit haben, 1) (einem) an 
einen entfernten Dirt helfen; 2) gem. (fich küm⸗ 
emerlich binbelfen) fidy feinen Unterhalt kümmer⸗ 
lih erwerben. 

Sinfen, unbe. 3., mit baben, 1) eig. fahm 
neben; 2) uneig. a. (diefe® Gleichnitz binkt) eo 

ſt nicht vaffend; b. (ed binft damit) es bat 
feinen rechten Fortgang; Ingleihen es wird vers 
daͤchtig. 

Hinknien, unbez. 3., mit ſeyn, nicder knien. 

Sinlangen, 1) hinbez. B., einem andern zulan⸗ 
en, hinreichen; 2) unbe. 3., mit haben, ps 
angen, zureihen, hinrelchen, ausreichen. Hinz 
Kanal .„-er, -Re, E. u. U. w., binlangend, 

binreihend, in der Bedeutung 2. &o aud die 
Hinlänglichfeit, ohne M. 

Sinmachen, rüdbe;. 3., (ih) ſich bindegeben. 

Hinnöhmen, hinbez. B., zu fih nehmen. 

Sinnen, U. w., nur mit von; (von binnen) von 
bier, von hier weg; (yon binnen gehn). 

Sinraffen, hinbez. 3., von der redenden Berion 
im KRaffen entfernen, befonders uncig. wegraf⸗ 
fen (die Krankheit hat viele Menſchen hinge⸗ 


rafft). 

Sinreichen 1) binbez. 8.. und 2) unbez. 3., mit 
haben, . infaugen. 

* SHinreifen, binbez. 3.. 1) eig. im Reißen von 
a — Berion entfernen 2) uneig. dahin 
reißen, Ah plöpglich bemädhtigen, als: der Horn 
rip mich bin. 

Hinrichten, binbez. B., 1) an einen von ber re= 
denden Berfon entfernten Dirt in Ordnung ſtel⸗ 
fen; 2) (einen BRiffethäter) das — ge⸗ 
ſprochene Todeſsurtheil an ihm vollziehen, aud 

jumweilen den Tod bringen, umbringen, als: eis 

en mit Gift. Die Hinrichtung. 


"Seuteiehen, 1) hinbez. 3., (Geld twas 
vorfgiehen ; 2) ae. 5 mit ; aben, mit A 
nem Ghießgewehre an einen Ort ſchießen; 3) 
une d., mit fegn, ſehr geſchwinde bin= 

SHiufſchlagen, 1) hinbez. B., ſchlagend von d 

ee 3 ee gie fe a 
nr binfallen; 3) unbdez. 9., mit haben, 
nah etwad ſchlagen. 

“Sinfmeißfen, gem. 1) hinbez. Z., hinwerfen; 
— = A Me m j 
infenen, binbez. 3., 1) wegiehen, aus der Hand 

er Kieser lejen; 2) une 9. (einen) in das 
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Gefängnis ſetzen, einkerkern. Die Hinfe 
sung. 


inficht‘, w., M., 1) das Hi ;2) uns 
“an w., ohne ) das Hinfehen; 2) un 


ie Erwägung, die Rüdjidht. 
Sinflelien, binbez. 3., wegfellen, aus der Hand 
Rellen, ingl. an einen gewiffen Ort flellen. 
*Sinftörben, unbez. 3., mit feyn, dabin flers 
beu, verfterben. 
Sinftrecken, hinbez. und rüdbez. 3., im Strecken 


von der redenden Berfou entfernen, von ſich 
J MRein- tödten, (ie) ſich der Känge nad 
inlegen. Die Hinfkredung. 


Sintan, U. w., hinten an; bef. Oberd. für: zus 
rüd, hinten; (etwas hintan ſetzen) verfäumen, 
unterlaſſen, oder auch eine andere Bade dem⸗ 
felven vorziehen. 


Hinten, U. w., im Gegenſatze von vorn oder 
vorne, im Müden eines Dinged, an oder in 
dem bintern Theile, nit vorne, (hinten nad) 
jumeilen für: nad gefhehener Sache. 


Sinter, im Hüden eines Dinges, fowohl einen 
Drt, als eine Ordnung zu bezeichnen, im Ge⸗ 
genfabe des vor, 1) Bmw., a. mit der dritten 

ndung, auf die Frage wor 3. B. hinter dem 
Zifche Äcpen, b. mit der vierten, auf die Frage 
wohin? etwas hinter den Tiſch werfen. Auch 
une % in vielen Faͤllen, 3.8. (binter die Wahr⸗ 
it kommen) fle entdeden; (rich hinter einen 
eden) ibn indgeheim zur Erreichung feiner 

Abſicht gebrauchen; (hinter her) nad gefnchener 

Sache 20.; 2) Bw., in Zufammenfegungen a. 

mit vielen Haupt- und Gigenihaftswärtern, 3. 

®. das Hinterbein, die Hintertbär, bin: 

terlifig zc., wo hinter ſtets den Hauptton 
auf der erfien Sylbe behält; Piefed gilt and, 
wenn es in der Zufammenfegung mit Zeltwörs 
tern als ein trennbaree Borwort in feiner eige⸗ 
nen Bedeutung genommen, und damit eine Ge: 
wegung, auf die Brage: wohin? ausgedrudt 
wird, 3. B. (gebet hinter) nämlich binter den 
bewußten Ort; (einen hinter bringen; er gut ibn 
biutergebradyt) ; alle dieſe Beitwörter werden 
bier nicht befonders angefährt; b. mit Zeitw. 
al® ein untrennbared Borwort und in einer un⸗ 
eigentlihen Bedeutung, wo ed allemal feinen 

Zun auf das Zeitwort wirft, dieſes gilt auch 

von den davon abgeleiteten Wärtern,, 3) U. w., 

gem. für: hinunter, mit vielen Zeitwörtern, 

mit denen es aber nicht ald ein Wort zufammen 
geichrieben werden darf, 5.8. hinter effen, bin 
ter trinken, hinter bringen z2c.; E. mw., der, 
die, das Hintere, was hinten iſt, im Oegen⸗ 
fage des Vorder; der, die, das hinterſte, der, 
die, das legte dem Drie und der Ordnung nady, 

im Begenfage des vorderften. Die Hinter: 

dade, einer von den beiden erhabenen fleiſchi⸗ 
en Zheilen am Hintern; niedr. die Arſchbacke. 

v et cind der hinteren Beine 

voh viers oder mebrfüßt en Thieren; (auf die 
interbeine treten, oder fih auf die Hinterbeiue 
ellen) gem. von Menſchen, uncig. für: Ad 
nm Biderftande erheben, bartuädig Wider: 
and feiften; oder eine gegebene Zufage zuräd: 

nehmen; etwas nicht aa en, nicht erfüllen wols 
len; eine gethane Ausfage leugnen. Die His 
terbliebenen, obne @., die zurüd gelaffenen 
oder lebenden Berwandten eines Berflorbenen, 
Der van -n, oder Hintern, M. -n, 
der hintere Theil des menſchlichen Körvere in 
der Gegend des Maftdarnd; das Gefäß, niedr. 
der “N , Steig. Der EHSETREURE. der 
hintere Grund; bef. das Hintere eines Bemäl- 
des, worauf alles gemalt ifl, und wovon eb dod 
abgefondert feinen muß. Der Hinterhalt, 

1) ein verborgener Dri, hinter welhem man 

auf etwas lauert, bef. im Kriege; 2) die auf 

folde Art verftedten Berfonen, bef. Soldaten 

im Kriege. Hinteridgen, binbez. B.. depo⸗ 

niren, niederlegen, bef. Oberd. Die Hinter: 

TR, ohne M., eine verborgener Beiſe zum 


268 , Hinterbringen — Hitze 


das weibliche die Sirſchtuh, bei den Jägern bas 
Thier, das Wild genannt. Der Hirf änger, 
ein langes Meſſer, mit weldyen die Jäger einen 
angefhoffenen Hirfh abfangen; auch ein diefem 
äahnliches —— anderer Perſonen. Das 
Sirfhhorn, 1) gem. das Gebörn eines Hir⸗ 
fches; das Hirfhgeweih ; 2) Die horn- oder bein. 
artige Materie, woraus diefee Geweih beftcht, 
ohne M.; darans Sirfhhorngeift, eine dars 
ausgezogene Fluffigkeit. Das Hirfhlalh, das 
männlide Junge, ehe ed ein Zabr alt I; Wild- 
falb, das weiblihe. Der Hirfhfolben, bef. 
M., die Hirſchkolben, Das nod Junge mit einem 
afte Übersonene Bemeih einea Sirfhes, welches 
derfelbe aile Fahre befommt. Die Birfds 
franfheit, eine Frampfbafte Mranfbeit der 
Sirſche, Menſchen und bei, der Bierde. Das 
Sirfhwiltprei, 1) der Strſch od. bie Hirſch⸗ 
kuh; 2) bad ehbare Mieiih won einem Hirfche. 
Der oder das Hirfihiiemer, das Sintertbeif 
von dem Müden des Birikhes, nach augeldfeten 
Keulen; nem. unrichtig Der Sirfhzimmer. 


irſe, w., ohne M., der Rame einer gewiſſen 
Hülfenfrudt. Das Hirfenfleber, eine Art 
didigen Fiebers mit einem Briefel. 


Hirt, oder Hirte (verw. mit hüten, befhligen, 
bewadyen), m. -en, M. -en, 1) eig. der die 
Mufficht Über eine Herde Bieb bat; auch, Bef. 
ehedem, ein Eigentbumäberr einer oder mehre: 
rer Serben Dieb; 2) uneig, ein Meiftliher, dem 
bie Berliorae Über eine Serbe oder Gemeinde 
anberiranet ift: ein Seclenhirf. Der Hirten: 
brief, ein Munbidreiben eined Bifchofs in 
aeiltlihen Sachen an bie unter ibm flebenden 
Beifliben, Dad Sirtengebidht, ein Bediät, 
in melden Die Empfindungen ımd titten des 
ebemäligen &Girtenlebene geſchildert werden; 
eine Idofle, ein Sirtenlied, and ein Gchäferge- 
bicht. Das Hirtenleben, obne M., die Ye 
bendart folder Perlonen, melde afeln von der 
Diebzjudt leben. Der Sirtenftad, Neia. ein 
Stab, To wie ibn eim Wiehbirte bei fi führt; 
2) uneig. a. ein Binnbilb ber Berlforge und der 
damit verfnünften aeiftlihen eritebarkeit; 
h. die Bemalt, einen Biebbirten eingufegen; 
ingl. Die Bericdhtöbarfeit in Sachen, welche die 
Weide und Trift betreffen. Hirten, (in der 
Schwelz) hüten. 

SiR, ein Ausruf die Hunde zu been. 

Hiffen, binbez. 8., Riederf. bei den Schiffern, 
vermittelt eine Klobens in die Höhe ziehen, 
(die Segel) aufzieben. Hiffe, w., M. -n, im 
NR. D. eine Art Winden, um damit Laſten auf 
und caus den Schiffen in die Höhe au winden, 
bef. die Seael. Der Hiffeblod, im RM. D. 
eine Blockrolle. Das Sihtau, Im NR. D. ein 
Geil, um damit etwas in die Höhe zu ziehen od. 
nieder zn laflen. 

+Piforie, w. (4fo1d.), M. -n, die @eictäte; 
welches f.; die Eraäblung. Der Hiforifer, 
der GBeihichteforfcher, der Geſchichtekundige. 
Der HSiftoriograpb, der Geſchichtſchreiber. 
Siſtoriſch, €. w., geſchiobtlich, der Gelchichte 
—— Siſtorienmaler, der Geſchicht⸗ 
maler. 

+Sifteiome, m., Echaufpieler,; Bauffer. 


Kite, iw., ohne M., rin boher Brad der Wärme: 
1) eig. ». Derjenine Auftand eines Körpers, nad 
welchem berfelbe einen hohen Brad der Wärme 
berror brinat: beionders ein hober Brad bes 
von ben Sonnenftrabfen erwärmten Dunftlreis 
(ed, auch uneig. von bewürzen, ſtarken Geträn⸗ 
fen ıc., wenn fie eine be £ Bewegung des 
Blutes verurfahen: b. die Empfindung eines 
hoben @rades ber Wärme; 2) uneia. ein boher 
Mrab ber lebhaften Begierden und Leidenſchaf⸗ 
en; bei. ein lebbafter Brad des Zornes. Die 
Sibblafe, ober Higbfatter, eine Heine 
durdfichtige Blafe anf der Haut. Der Hi: 
Lonf, ein aufbraniender Menſch. Hipköpfie 
aufbraufend, zornig. YHigen, unbe. 8., mit 


















liſtig, -er, »ſte, @. u.U. w., Hinterliſt ha⸗ 
bend, in derfelben gegründet. Go auch die 
Sinterliftigteit, obne M. Hinterräds, 
U. w., gem. rhdwärts, aurüd, im Rücken. Der 
Hinterfaß, -ffen, M. -ffen, an einigen 
Orten, ein Beflger ; Einwohner, Kotbfafle, Bei⸗ 
fafle, Schußverwandter. Das Hintertreffen, 
der bintere Haufe eined® in Schlahtordnung 
geflellten Kriegäbeeres. Hinterwärts, U. w., 
nad hinten zu, von hinten; ingf. in jemandes 
Abwefſenheit. 

* Sinterbrin inbez. 8., (einem etwas) indges 
em zu willen — dm Rachricht davon er: 
tbeilen. 

*Sintergepen, hinbez. 8., (einen) ſich anders ge- 
er ie eflen, als man in der That ift, In 

eirügen, täufchen. 

*Sinterlaffen, binbeg. Z., (einem etwas) zurid 
ie bef. bei feinen Bite auf der Welt laſſen; 
gem. verlaffen. Die Hinterfaffenfhaft, 

as zurül gelaffene zeitlihe Bermögen eines 
Berftorbenen ; die Berlafienfdaft. 

*Sintertreiben, hindbez. 3., (eine Sache) rüd- 
ängig maden, die Ausf tung derfelben hin⸗ 
ern. So aud die Hintertreibung. 

Hinthun, hinbez. 3., gem. hinfegen, hinftellen, 

inlegen. 

Sintritt, m. es, M. -e, nur unelg. dad Ab⸗ 
flerben, der Zod. " 


SHinüber und Sinunter, f. unter Sin. 

Hinunterwärtd, U. w., nad unten zu, nad un= 
ten biu. _ 

Sinwärts , U. w., von dem Medenden weg, nadı 
einem Gegenflande zu, nad jenem Drte bin. 


I. Sinwög, m. es, M. -e, der Wegnad einem 
Orte bin. 


2. Sinweg, U. w., eig. von bier, von binnen 
weg, uberh. für weg. 

*"Sinmwierfen, hinbez. 8., von fi werfen, dabin 
werfen, auf den Boden werfen. 


inzäblen, binbez. 8., der Länge nad aufzählen, 
Binyabten, b z. 8 ge nach aufzäh 


*Sinzieben, 1) hinbez. 8., etwas an einen bes 
immten Drt ziehen; 2) unbez., mit feyn, an 
einen entfernten Ort ziehen, äh dahin begeben. 
Die HSingiebung, mit 1. Der Hinzug, in 
beiden Bedeutungen. 


HStuzü, U. w., 1) eig. zu oder nad) einem Gegen⸗ 
Rande bin; 2) uneig. eine Bermebrung einer 
Sache zu begeichnen, dazu, als: Hinzu fügen. 

Sippe, w., RM. -n, eine Benennung verfhiebener 
frummer site zum Hauen und Schneiden, 
bef.. eine Art Sichel od. Genfe; ingl. ein rum 
med Gartenmeffer. 


18 pobromus, m., das Pferderennen; die Renn⸗ 

ahn, ein Platßz zum Pferderennen. Die Hip⸗ 
potrene, eig. Pferdequell, Roßbach; der Mu— 
fenquell, der Begeiſterungsborn, der Dipterquell, 
eine berühmte Quelle auf dem Mufenberge Ges 
likon in Griechenland. 


ofzdk, m. -Ifes, obne M., ein mit allers 
ae verfeßter Wein. — 


Sirm, I. -ed, obne M., alt und dichteriſch als 
Slammmwort für: bad Gehlrn AR. m. Brägen, 
wnelg, für Berftand, Sirmlos, finnlos, ohne 
Derſtand banbeln.. Das Si rnaelvinnft, ein 
Bert ber bloßen Einbilbunasfraft; eine Gbimäre, 
Die Hirnichale, die balbrunde Söble, worin 
ich bad Webirn befinde; ber Hirnfbäbel. Die 
Sirnmuib, obne M., eine Merrüdibeit des 
Berflanbed, welche aus einer Eniünbung Des 
@ebirnes oder ber Hirmbäute entfteht, 


Sixſch, m. -ed, M. -e, ein ſchnelles Bi, mit 


Seweihe, zur hoben Jagd gehörig; befpnd. das 
männlidge biefer Thiere, der Si Bine. hingegen 


‚ Schaden des andern angewandte Lift. >: 


Hobel 


baben, Hihe verurfaben, von ſtarken Gewär- 
jen, @eiränten 2, und von brennbaren Din- 
gm gewühnlih erbipen. Hlpig, -er, -fe, 
u.U.m,, 1) Gige verurſachend (bikige Hranf: 
beiten; das bibige Ateber) welcht mit anbalten- 
der und brennender Siße verbunden int; (his 
ige Ghetränfe, Speilen, Gewürze) melde Die 
vinbung eined boben Grabe der Wärme 
im Adrper bervor bringen; ingl. uneig. (ein 
bigiges Erdreihh) meldies wegen zu wieler Met- 
tigkeit Die Bemäcfe zu Mark treibt, 9) Hipe bas 
benDd, vig. ut. umein. (bipiges Blut); bef, leiden 
ſchaftlich, zum Zorne geneigt (ein bipiger Menich; 
er war bibig Darüber ber; nicht fo bikig. b. b. 
nurlangfam, aemadı, bikig antworten, fprechen ; 
ein bigige® Wefecbt, ein beftine®, erbittertes). 


Höbel, m. -d, DM. w. @,, ein Wertzeug, Damit 

Robend zu fchhmeiden, Die Ungleibbeiten Damit 
mwenjuftoßen, und glatt ju maden. Gobeln, 
binbez. D., mit bem Hobel bearbeiten; uneig. 
aud gem, * ibn glätten, ibm bie groben 
Eitten abyugewöhnen fuhen. Der Sobelipan, 
beionderd AR. bie Hobeljpäne, Späne, 
welche im Kobelu von dem  aebobelteu Mörper 
abgeben. 


Süd. @. u. U, m., in ber Beränterung: bobe, 
böber, bödhfte, 1) eig. von bem Mittelpunfte 
der Ürbe weiter antfernt, In a en auf bas, 
was ibm näber ift; nit niehrig ober tief; 2) 
umeig,; von Derjenigen rg ber Dinge, 
mad welcher fie anbere ibrer Arı in etwaß über: 
treffen, 4: ®. ». von den Karben, beil, nidi 
bunfel; b. Bon den Tönen, nicht tief; ©. von 


obes Wet; [die hobe Nagp) 
I | ber Sir: 


J. 8. bod halten, hoch (aipen: auch in Juſam⸗ 
menſeßungen, ald: hochberü 
*0chach 


eb tung, obne 
ber Achtung. 


liher Perfonen vom zweiten Range. 50 
boren, © m., wur ein Titel gräflicher Perfo: 
nen, ober folder, weibe ihnen am Mange gleich 


find. SGodgeehri, @ u. U. m, im einem bes 
ben Brade neebrt: befonders in Zilein, wo es 
vorzüglid; Hocgeebriefter lautet; auch Hochzu— 


ebreud, Socdzuperebrend. Hodaelehrt, E,m., 


elehri; nur in Ziteln der Welehrien von 


ehr 
—30 non; veraltet Sochgeſahrl. Das Hohs 


— 


Hoche 
@. w,, nur alö ein —— 
gt: 
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neridt, dad bobe Bericht; befomber# der Ort, 
wo bie hohe Beridhtöbarleit ausgehbt wird, ber 
@algen. 50chlich, U. mw., nur umeig. für 
ehr, im boben Grabe, und mit einigen Zw. ale: 
itten, era ry ”. Der Sodmeifter, fiebe 
Deutfihmeifter unter Deutfd. Sodmö= 
end, E. w., viel vermögend; nur ale Zitel 
fr Generalflaaten der vereinigten Rieberlanbe. 
Ter Sohmutb, ohne M., die Begierbe, ih 
fiber andere gu erbeben, und mehr zu fenn, al 
man in der Ebat ift; febr oft für Gtolj. ner 
wort: Godmutb fommt vor dem Wale, db. b. 
ber Sochmüthige ift feinem Falle nabe, Gods 
mütbig, -er,. -Re,  u.U. wm. Sodmulb 
befipend, darin —— Hochpreiblich, 
@. u. U. mw., im boben ®rabe zu preiſen; nur 
als ein Titel gemifier bober Üollegien. Die 
Hochſchähung, obne M,, bad liribeil von 
dem vorgägliben innern Werthe einer Be 
oder Sacht. Sohfhmanger, E u U. m., 
nicht weit mebr von ber Entbindung entfernt. 
Sodhflämmig, -er, -fte, @ u. U. m.,, einen 
boben Stamm babend, SHödhftend, U. mw, 
umeig. wenn e# hoch kommt, bem bödften Brabe 
nah, auf Das höchſte. Das Hohftift, ein 
Katbebrallirde. 


Tate bed Buſchwaldet oder Umnterbolges. 
Sedmalffer, ber bobe Waſſerſtand ber Aihfie; 
Die durch anbaltende heftige Megenahfie oder 
ihnelles® MAufibauen bodbangeibwolleuen und 
übergetretenen Gewäſſer. Gobmwobledel, @. 
w., ein Titelmert, welches mebr ala Moblebel. 
sohmohlebelgeboren, €. w,, nuriu Ti: 
teln, wo e8 geringer If, ale Gochebelgeboren. 
Sohmwoblebrmürbig, E. w.. nur ein Zltei 
eiftlidher Perfonen, wo ch weniger fagl, als 
oihehrwärdig.: SGehmoblgeboren. @. w.. 
ein Zitel abeliger Perfonen und böberer Beam: 
ten. Banken: Schwürbiaf, E. m. 
in einem hoben Brade würdig; Das Godmür- 
Dige ob. Senmbrnigkt, in ber fatbolifchen Airche, 
bie gemeibete Softie; befonderd auch al# ein Zi- 
tel geiftliher Perfonen, da denn Sohmürbian 
Denen vom erften, und Gohmürdig denen vom 
—*— Mange gegehen wird. Die Gohzelt, 
J veraltet, eine bobe, d. I. fefllihe Beit, em 
Fe; Ingl, ein im fellibe Shmaud; 2) Jeht 
nur ber feierlihe Tag einer ebeilden Berbin» 
dung; bie golbne salsit, Das Heft gur 
Kerr eimer vor fumfi abren gefchlonenen 
Sodzeit; fo wie Die filberme einer vor fünf 
und zwanzig Iabren. Der Godyjeiter, -b, 
N. mw, @,, gem. ber Tr mr am Tage ber 
beat: fo auch Die Sodgeiterin, bie Braut, 
Sochjeltiih, Em Di. W., zur Be . 
hörig, barin gegründet; überk. feitlic. die 
Höbe, 1) bie @igenfchaft eines Körpers, nadı 
welcher er bocd tft, eig. und unelg,, obne M.; 
2) bie ſentrechſe Entfernung von ber borigenta= 
ien Grundflähe; aud uneig. ber Mbfland von 
andern Dingen in ih verſchledener Bor: 
1 e, obmne M.; 3) ein über ber borigomtalen 
rhähbe befindliche Ding; ber obere Maum, 
obne M.; ge. n erhabeher Theil ber Ürb: 
fläbe, eine Anböbe; aud uneig. ein über viele 
andere erhabener Brad ded Worzuges, ober ber 
Boltommenbeit. Die Hobeit, mur uneig. und 
meiften® obne M,, 1) derjenige Juſtand bes @ei- 
fted, dba er vermöge nleler und großer Worzüge 
melt über anbere ee it; 9 ober Stand, 
inne hohe Würde: 9 bie böhfte Wewalt eine 
2anded- und Dberherrn, nut In einigen Fäden ; 


Digitized by Google 





270 Hode 


j. B. bie Bandedhobeit, fürflidhe Sobeit ze.;, 9) 
ein Zitel der Berfonen vom Fönigl. oder fatterl. 
Weblüte beiderlei Beihlehied; Aw, Möniglide 
Hohelt; Ihre Hönigliben oder Kaiferliben S0- 
beiien,. Dad Gobeltöredt, Dad echtdes Ober: 
berrn. Das Subelied, ober: Das bohe Yied, 
ber Titel eined alien Gebichtes im alten Teſta— 
mente. Der Hohepriefter, ober: ber bobei 
Meielker, Der oberfte Urieſter bei Deu chemna— 
ligen Iuben; baber bobepriefterlid, Em. 
Demielben gebdrig, Aahnlich, aemäh. Der bobe 
Dfen, ed, Sohofen, im Sltienw,, cin gro: 
ber Schmeljofen. 

Söcde, w., M. -n, in einigen Gegenden, Deion: 
berd in R. D., ein im Relbe aufgefellter &ar: 
benbanfen, ein Saufen gegen einander aufge: 
fkelter Barben; Dberl. eine Mandel; aud 
gem. ein Haufe ober Bündel Holz, Brad oben 
andere Dinge, melde man in einem Korbe ob. 
unmittelbar auf dem Müden irägt; niedt. eine 
Hude Hoden, 1) binbe. 3,, a. (bie War: 
ben) in Hoden feben; b. (einen) anf dem Müis| 
den iragen; 2) unbej. u. Bei. J. mit baben,| 
a. auf dem Rliden eined andern fiben janf ein: 
ander bofen); b. ſſch auf Die Ferien 6 
fen, und dadurch glieichſam einen Sanfen vor: 
fellen; niepr. buden ; auch mmelg. mühig am els| 
nem und eben bemfeiben Orte leben, | 


Hörer, m. M. w. E., eine runblide Erbd- 
bung an gewihen Körpern. befonber® eine un— 
newbbunlihe, oder eine feblerbaite Grböbung bes 
Hüdend, beiondberd Des menthlidben; ij. Budel, 
Hödericht, «er, -efie, E. u. U. m, Södern 
Ahnlich, uneben. Höderig, -er, - fir, ©. u. 
u. mw., Söder babend, budelia. 


HSocuepocuse, i. oder m,, bie @anlelei, dat Baus 
felipiel, Blendwerf, Taichenfpielerei. 


Köbe, w., beionderd M. -en, bie runben Sa— 
menbebälinifie bei dem mdunlichen Geſchlechle 





der Menſchen und Thiere Der Hoden: 
beudhb,. Serausireien Der Dirme in Die 
Soben. 


+Sobegetif, w., die Weumwellung, Alibrung, part! 
Anwelfung zum Kernen, Sodenetlidb, kw, 
atlellend, führend, einleitenb jüm Yernen,. Dei 
“oboget, ber Menmeller, Albrer; auch en 
Bud, melden Ju einer Mitenihaft Anlelmmga 
niebı, ober bie Wiufeltung in Diefelbe enuıbält, 


Söüf, mn. »ed, M. Sbfe (von baben, Für ums 
fallen), 3) eig. m. bberbaupt ein anf irgend eine) 
Art umihlollener oben offener Wlab; b. beiens| 
“berd ein foldber Blab au ober in einem Mebdube ; | 
wuela, dein Hof um den Mond, oder Die Eonne)| 
ein heller runder Arcid um Bielelben; «c. ein) 
Mehbdude mit elnem Hofe unb den Dazu achörl:| 
gen Brmndftüden, befonderö auf dem Wanbe, 
vorsäalicdh ei Servenbof; ein Schloh; 2) umela. 
ü, ber Nanbohberr nebſt feiner Famtlie und fels 
nen Boruehmilen Imacbungen; b. Die an Seiten 

veriönlichen Bebienumng ober Bequemlidtfelt be: 
flınarten Berlonen; ber Gofflaat; aud in vie 

ien. Iniammenfeuungen, wo Hof eine für bie| 
boflente beflimmie Berfon oder Sache bejelch— 

nel, u 8. Sofant, Sofſfapelle, Sofihhneiber x... 
yum- Unberichlebe von Dem Peibarjt, der Kam: 

mertapelle, bem Welbichneiber ıc., welche für den | 
GHerru felbit achören; «©. ſelften: eine felerliche) 
Aufammenfunft, beſondere vornehmer Berfonen ;| 
d. ein Gerlcht Gerſchtehuf, deinem Mäpdken 
ober einer Frau ben Sof maden) Ihr feine Aut: 
wärting machen, beionders ald Ihr Picbbaber, 
ch um Ibre unit bewerben, ‚Dias Soüfdhen, 
ein Feiner Sof, Das Sofaml, jeded Amt am 
hofe eined groben Deren, Der Sofbienfl, I) 
ein jeder Dientt, welchen man bei Sofe leiftet, 
lngl. eine Benienmug eines groben Seren; 2) ein 
Frebndienf; Baber audı uneia. ein Dienfl, wei: 
den man einem aubern —35 leilel, Das 
Soigerihl, ein bobed Banbergerichi, por mel: 
hen bie [ont feinem liniergerichte untermonde: | 





| 











.Hof 


nen Stände dcharen. Die Hofhaltang, der 
Soffaat eines großen Herrn, der Hof, das Hof⸗ 
lager, die Mefidenn. Hofieren, bez. B., mit 
haben, felten: (einem) nad Hofmanier begeg⸗ 
nen, aufwarten, ſchmeicheln; den Hof maden. 
Söfifh, @. u. U. w., gum Hofe eines Kür: 
ften gebdreud , demfelben gemäß; (böffdhe Sit⸗ 
ten; ein böflihes Betragen) oft mit dem Reben 
begriffe_der Falſchheit öoder Steifheit; ceremo= 
niell. Das Hoflager, 1) der Äufenthalt eis 
ned regierenden Herrn und feiner Leute an ei⸗ 
wem Orte; 2) der Ort, wo ch ein ſolcher Herr 
mit feinen KHofbedienten aufhält, die Reſidenz. 
Höflid, -er, -Re, E. u. U. w., . Art 
der Hofleute, doch nur in Nüdjicht ihres Betra⸗ 
gend gegen andere, überhaupt was unier arti⸗ 
gen und wohlgezogenen Leuten für anfländig 
en wird; wohl gejtet, nit grob. Die 
flichfett, 1) die Kigenſchaft, nad welcher 
emand böflih if. ohne M.; 2) eine höfliche 
egegnung, mit M. -en. Der Höfling, -e®, 
M. .e, verähtlih, ein Hofmann, Hofbedienter. 
Die Hofluft, uneig. die jedesmalige Stim⸗ 
mung der Gemütber am Hofe, die Lebensart 
am »bofe, der Geift, der dafelbft herrſcht; ge⸗ 
wöhntih mit dem Begriff des Tadels. Der 60 f: 
mann, M. -männer uud -leute, der an 
einem fürftlihen Hofe lebt, ein Hofbedienter, be= 
fonder® höherer Art, uneig. ein feiner Welt- 


mann. Der Hofmeifter, 1) in einigen ®e= 
enden, der die Wirthſchaft eines Laudgutes 
führt und berehnet, der Borgefepte des Geſin⸗ 


des; daher die Hrfmeifterin, deſſen Arau, oder 
eine beiondere Borgelegte der Mägde; und Die 
HSofmeifterel, defien Wohnung; 2) der Hof- 
richter, d. i. der. Borgefebte eines Gerichtsho⸗ 
fes oder Hofgerichtes; 3) einer der erften Hof: 
bedienten, welcher Die Aufjiht über den ganzen, 
oder auch nur über den weiblichen Hofſtaat hat, 
auch der D.ber= oder Dberfihoimeifter, au gro: 
en Höfen; 4) der die Aufjicht über das fittliche 
etragen anderer bat; beſonders der Führer ei⸗ 
nes jungen Gtudirenden; 5) der Borgefchte der 
Kinder eined Hauſes, ter Hauslehrer, Erzieher, 
Informator (davon: dad Hofmelfterleben, die 
Hofmeifterftelle 2c.); uneig. anh ein Menſch, 
der den Ton eines Hofmeiflerd gegen Andere an 
uimmt, Über das Betragen Anderer zu urthei⸗ 
fen und es zu tadeln jih anmaßt, ein Aunelns: 
ter Sittenrihter. Hofmeiftertih, @ u. U. 
w., einem SHofmeifter in den beiden fetten Be⸗ 
Deutungen ähnlich, und in dDehen Amte gegrün- 
det. Hofmeiftern, binbez. 8., (einen) tadeln, 
befonders in dem Zone eines Borgefepten. Der 
Hofrath, 1) der Math eines fürſtlichen Hofes, 
welcher demſelben in Hof- und Landesfahen 
Math zu geben befugt ift; oft auch nur ein’ blo⸗ 
Ber Zitel; 2) ein aus folhen Räthen beftebendes 
Golegium. Dad Hofreht, 1) das Recht eines 
adeligen Hofes oder Butes über die d’ demiels 
beu gehörigen Lelbeigenen; 2) die Sammlung 
der Rechte, nad melden die über Hofleben eut= 
ftandenen Streitigkeiten entichieben werben, 9) 
bad an ben Höfen in Dem Hetragen gegen aubere 
übliche Medıt , Daber uneig. gem. (auf Sofreht) 
auf einige Beil erlaunbl. Der Soffhranj;, 
eu, M. -en, ein auf eine niedrige Art feinem 
Herrn ſchmeſchelnder Gofmaun; die Gefldhranse 
sc, eine ſolche Verfon mweiblidhen Belihledhie, 
Der Hofflaat, obne U, Ir bie Pracht eimed 
fürktliden Sofet,; 2) bie zur Bedienung eines 
Korea nehörigen Berlonen, mit Einfluß ber 
ganzen Gofbaltung. Die Hoifapi, Die Melt: 
benzllabt. Die Hoffltatt, Die Dlefibeny, knigl. 
biömwellen dad Bebäude, Der Yalafl eines großen 
Seren. Die Sofftdtte, 1) die Stelle, wo ein 
Bauer= oder Herrenhof flieht, oder geflauden 
bat; 2) der Hofraum eines Land⸗ oder Bauer: 
uted, oder eines Haufes Überhaupt, der Hof. 
ie Hoftradt,.obne M., Die Art fi zu lleis 
den am Hofe. Die Hofwehr, oder die Hof⸗ 
webrung, alle® zum NAder- und Pandbaue nds 
thige Hofs und Beldgeräthe eined Baunergutes, 


Hoffart 


rt, od hd. hohvart, Goch⸗ 
fahrt, — —8R hoch fah⸗ 


rend; nicht von Hof, dag qch iſt der leichtern 


Ausſprache wegen in f übergegangen), p., obne 


M., die Begierde, fih durch äuberlihe Bracht 
über feinen Stand zu erheben, und fidh bei an- 
dern ein Anſehen gu erweden. Sprüdw.: Bof- 
fart muß Zwang leiden. Hoffärtig, oder 
Hoffäbriig, -er, -fle, E. u. U. w., Hoffart 
habend, darin gegründet (im D. D. hochträchtig). 

SHöffen, unbez. u. bes., auch hinbez. 3., mit ba: 
ben, urfpr. warten, 1) den Erfolg einer Sache 
vermutben ; ich hoffe, Daß 2c., oder mit ei: 
nem Bw. und zu, oder eine Sade, 2) be- 
fouders ein Tünftige® mögliches Ente erwarten, 
(eine Sache, aufetwas, etwas von ei: 
nem). (Sprühm.: Hoffen und Sarren macht 
Manchen gum Karren) täufht ibn, Führt ihn irre. 
Hoffentlidh, U.w., wie man hofft. Die Hoff: 
nung, die Grwartung eines zufünftigen Gu— 
ten. HSoffnungslos, -er, efte, @. u. u. 
w., dersoffuung beraubt, obne Soffnung. Hoff: 
nungsvoll, -er, -fte, & u. U. w., viele, 
ftarte Hoffnung habend. 


SHofteren, unbez. 3., mit haben, gem. feine 
Rothdurft verrichten. 

Öhe, w., HSobeit, w., und die mit hohe zu—⸗ 
fammengefegten Hw. f. unter 60 &. 

Sohl, -er, -ie, E. u. U. w., 1) eig. a. im In⸗ 
nern einen leeren Raum babend, nicht ausge⸗ 
fünt, nit dicht; db. eingebogen, vertieft, ans- 
getteft; von Augen, tiefliegend, daber bob I- 

ngig; 2) uncig. von der Stimme und dem 
Schale, dumpf. Bie Höhle, rin Serrer Ranm 
In dem Innern einch Nörverö, beieuder® ber 
Erde; inal. eine fehr vertiefte rinnelonen? Etelle 
einer Hlähe, gem. eine Hdhlıung oder Dob- 
(ung. Höblien, binbez. 4, bobl machen, ge 
wöhnlih aushöbfen. Tiere Sahlungn, 1) bad 
Höhlen oder Aushöblen, ale M.. 2) eine Meine 
oder nicht fehr tiefe Höhie, mit MM, Der bob: 
(under oder Hohllunder, I. Golunber. Der 
Hohlweg, ein tiefer Dion, amiidhem Grböhuns 
geu zur Seite. 

Soblen, L Holen. 

Söhn, m. - ed, ohne M. urfpr. Schande, Schmach, 
Läfterung; jebt: 1) eine mit Spott verbundene 
Berahtung; 2 ein Gegenfland des Hohnes. 
Hohneden, hinbez. B., fpottend verhöhnen, 
mit Sport durchziehen. Die Hobnederei, 
eine fpotiende Verhoͤhnung. Söhnen, binken- 
B., (einen) mit — verſpottena Die 

hbnrerei, ein wiederbolte® Höhnen. Das 
Hohngelädhter, ohne N., ein mit Hohn ver: 
bundene® @elädter; ingl. uneig. ber Üben 
Rand des Sohngeläditers. Höhbmildı, «er, - Ike, 
@.u.U,w., mit verahtendem Spotte ıınb bartın 
gegründet. Hohnlächeln, oder Hehnladien, 
unbez. u. bez. 3., mit haben, mil weradlen 
dem Spotte lächeln oder lachen; zumeilieu ihre: 
Sohn fprehen. So aud das Hohulächeln, 
ohne R. Die de obne !N., bad Was 
den aus Sohn. Der Hohbnfpreder, berie 
nige, weldger mit veradktendem Zrone pridht. 

Söfe, m. -n, M. -n, oder der Höfer, -6, M. 
m. €, die Hdlin oder Hölerin, gem. wer 
geringe Waaren, befonderd aber Ebmwaaren, Im 
Kleinen verkauft (au Hofe oder Hofer; Bic- 
tualienhändler; im D. D. Fratſchler, Pfragler. 
Pfargner, Greidter, Gremper, Grempier, im 
R. D. Kettfpeifer). Höfen oder Holern, uns 
bez: B., mit Haben, mit Eßwaaren im Klei⸗ 


nen handeln. Die Hdlerei, ohne M., die Le=|P 


bensart oder dad Bewerde eines Höfen. 
ofu®, m., 0d. f. Bolkoſpr. Gaukelei, Blends 
wert, Tafchenfpielerei. 

‚„.er, -efe, E. u. U. w., 1) (einem oder 
einer Sache) mit Liebe augelNan. fehr geneigt, 
en ‚ gewogen ; (bofd un eewärtip ſeyn, eine 

ehnöferm für: treu und dienſtfertigh; 2) ſehr 


—— — 
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angenehm, liebreich, liebenswürdig, aumnthi 
Der Holde, die Hodlin, auf Hudlin (I. 
Huld), I) felten und nur zumeilen bei den 
Dichtern, ein Freund, eine Freundin; 2) an 
einigen Drieu, ein Untertban. Holdfeltg, 
-er, -fe, &.u.U.w., I) geneigt, andern feine 
Huld, defonders dur das Äußere Belragen, zu 
bewelien, und darin gegründet, 2) in einem bo- 
ben Grade angenehn, reizend. So aud bie 
Holdfeliglfeit, ohne M. 


Hölen, ſonſt: hohlen, hiubez. 3., 1) eig. und 
überhaupt aus einem entfernten Orte an einen 
nähern zieben, oder bringen , daber an fidy zie⸗ 
heu, berbeijichen. (etwaß, 3. 9. Athen); 2) un= 
eig. von einem Orte etwas — ale: 
einen Brief von der Bof, einen Men: 
[ en; 3) fih etwas zuziehn, wie eine Krank⸗ 

eit, Schlaͤge. 

Sölfter, w., ein Bebältnig oder Zutteral der Bi- 
fiolen zu beiden Seiten des Satteld; die Piſto⸗ 
lfenhoffter (falſch: Halfter). 

Solf, oder Sulf, m. -en, M. -en, der Humpf 
eine® alten abgetakelten Schiffes, um andere 
Schiffe damit zu kielholen, Maſten in diefelben 
einzufegen, Kunouen eins und auszuladen ır. 


Hoͤlla, gem. ein Audruf, jemand herbei zu rufen; 
ingi. zuweilen, einer Sadhe Ginhaft zu thun. 


Solländer, m. -6, M. w. E., 1) eig. eine Per⸗ 
fon au® Solland; 2) uneig. ein aus Holland ge: 
fommene® oder nad bolländifher Art verfertig- 
tes Ding ; vorzüglih in den Bapiermübten, ein 
Müblwerf, den halben Beug volllommen Klein 
} machen und zu reinigen; 3) ein Daun, der 

ie Kühe eines Buted pachtet und die Mil) der- 
[even zu Butter und Käfe auf hollandiſche Art 
enubt; dDaber die Holländereil,M. -en, die 
Gebäude und Anftalten auf einem Landaute, wo 
Die Milchwirthſchaſt if. 
He, w. (von hehlen, verbergen), 1) eig. a. 
en Raum zwifchen dem Dfen und der Wand in 
den Häufern gemeiner Leute, mit M.; befler die 
Helle; b. ohne M., in der Bibel, die unierften 
sieffleu Räume der Erde, im egenlabe des 
Himmels; befonderd der Aufenthalt der Ber: 
Bammten nad dieſem Leben ; 2) ureig. ohne M., 
a. die in der Hölle b. befindlihen Zeufel, b. 
die an jenem Drie für die Berdbammten beftimmte 
Dual: Überbaupt der hoͤchſte Brad der Dual. 
Die Höllenangf, ohne M., der höchſte Brad 
der — Der Höllenbrand, nur * 
niedr. ein ruchloſer —8 Der Höllenbuud, 
ein Ddreiköpfiger Hund, der Den Mingang zur 
Sölle pewaden lollie; Werberust. Der nDollen 
Hein, eine Art lünftfiben Anfteined,. Sollen 
zwang, das Nittel, Die Höllenarilter Bien 
u maden, und ein Budı, weldes barüber be: 
ehren fol. Hüollifh, E m. Al mw... In Be 

Höfe db. befindildh; in derſelben gearlünnel, ben 
felden gemäß od. angehörenn; beufliid, Ihradiic, 

Sollunder, f. Holunder. 

1.Hdlm, m. - ed, M. -e, bei den Zimmerleuten, 
ein — welches Tiber zwei Pfähle befe⸗ 

ſtigt wird, diefelden zufammen zu halten. 


2. Solm, m. -e8, M. -t, im N. D. ein Hügel; 
befonders aber eine Meine Anfel, auch Halbinfel 
und Werder, vorzüglich in Flüſſen; daher die 
Namen: Stodholm, Dänholm ıc., dann 
auch ein Plap an der Küfle, wo man Schiffe 
bauet (ein Shiffeholm ; gewöhnlicher ein Werft, 

Schiffowerft). 

ölper, m.·d, M. -n, oder RM. w. E., 1) ein 

Städ zufammenhängender harter Erde, eine Heine 

Erhöhung, befonders in einem Wege (ein Weg 

voller elvern): 2) der Stop, welchen ein War 
en b mt, wenn er auf einen ſolchen Holper 

rifft. Holyerig, -er, -Me, @. m. U. w., 

Holpern habend, au uueig. mit Anßoßz, Unters 

bredhung, 3. B. lefen. Holperigt, €. u.U. w., 

Hoipern aͤhnlich. 


272 Holunder 


Hölunder, oder Hollunber, m. - 2, ohne M., ein 
fraudartiger Baum, (pon bobl, deſſen Holy 





Horden 


der geiſtlichen Beredſamkeit. Die Somilie, eine 
Art von Kanzelvorträgen, eine Bibel erflärende 


mit Dart aefüle if um ſich Leicht ansböhlen| Predigt. Homiletiſch, €. w., quf die Homis 


äh), auch ver Holder, Koller, Alteber, in 
4,9. Alborn, Fleber, Alidbper, Blier, 
Blier, Die Blüiben dedielben,. die Golluns 
berblütben, liefern einen Ebee, den bollun 


beribee, und bie Sollunberbeeren geben 
ben Hollunpderfaft, ald Schmweih frelbende 
gNittel, 

Solunfe, i. Salunle. 


öl, I. -ed, M. Hölzer, 1) eig. a. der innere 
a Slofl ber Bäume, (baried, weiches 
Holz); b, eine mit Holy bewahſene Wegend von 
unbeflimmier Größe, Wald, 2) uneln. a, eim gu 
einem gemwifjen Behufe berimmeed Biid Kol, 
mit M.: h, biömellen Ufe unb Jweige eine 
Baumes, ohne AM. Dasüodli,ihen, ein Feines 
Stud Soly; ober ein Fieined Sol, Dernolj- 
apfel, bie Arudht dei wilden Aptelbaumes, So 
au Die Hoflsbirm. Die HSolgart, eine Arı 
um wällen und Aerbauen des Brennbolges, Der 
»olsbauer, ein Bauer, ber im Golge ober ın 
einem Maldborfe wohnt und vorzüglich mit Dem 
Aällen und Berfaufen Des Spies ſich ermäbrt, 
ein Malbbaner, Der Holzsbod, 
bod: 2) der Brandbod, Fewerbod, f. Bod, 3) 
eime Ari Adfer, der Solzfäfer x; 4) ein Ins 
ieel, weldben auf Meniben und Ebiere Fällt, um 
fi in ibre baut einfriht; Die Jede, ©) umeln. 
gem. von Menſchen, bei, Anaben, ein Anabe von 
febe ſeſter Mefunbbeit, der piel aushalten Fann. 
Der Soljboben, I) ein Boden zur Berwäh- 
rung bed Holseh; 2) das Wrdreidh einer Wegen, 
in Anfebuug bes Solgbaues, obne M. Dolgen, 
1) unbe, A., mi baben, a. bei den Mern, 
von einlaen Tbleren, auf einen Baum Fetten, 
son einem Baum anf Den andern [pringen, bi 
5oly Fällen, Solz fammeln, Holz bolen; 2) bis 
bei. J. a: gem. mit Solg betleiden, b, munol, 
anfüllen (ben Dfen). Die Solgung, M. -en, 
1) bie wilnfhhrung oder Einfammlung bee peis 


ed, ohne M.; DI ein Holz, eine Blalbung, mit]: 
6 +Sonorarium, oder 


Hdilyern, @. wm. U. w.. Di eig. aus wol, 
von Bolj; 2) unela. ftell, unbelebt, neihmadioe , 
au von bem Klange, unangenebm, Soljges 
recht, @. u. U. w., 1. Bereit. Der Sol; 
bader, Ih ela, ein Menſch, welcher Brennboij 
Hein baut; ein Solgbauer, gem. belzipalter; 
2) uneig. ein Hame ber Spechte, bejonbers de 
gemeinen Baumfpeiriet, Dur 5 olsyb Auer, 
melber Dad Sol, in Den Aldibern (Alt, und au 
Ehelten Ichldat; Ungleſchen ber Golybader, Sol: 


‚il, 

ib. Holst: A. u U. w,. bolz habend, mit 
Sol bewahfen. Die Solgmaft, obne M., bie 
Mal, welcht bad Dieb in Den Walbern finbel; 
ingleiben Das Mäften Drö Miches in Den Mibäls 
been, Der Golgihlan, MR. -ihläne, I) ba8 
Fauen ber Bäume und bad jterbauen berielben 
in Schelte, obne M.; 2) das Necht, Holy au fäls 
ien, obne M., 4 mit R., ein gewiler Bezirk in 
einem Malbe, in welchem Holy aeichlagen werben 
tot, ein Hofbau, Hau, Bebau,. Der Holj= 
Ihnilt, «eine In Bols aeldınittene Aiaur; bie 
Ylatte, in weldhe felbige eingeihnliten in, und 
ber Mbbrud Derielben. Der solsftoh, ein 
Kanfe Holy; Die Solglaube, eine Art wilder 
Kauben, weldbe ih in ben Wäldern aufbält. Die 
Solsmwaare, Bol, ober and Dolg vwerfertigie 
. Dinge, ald eine Baare beiradıiel, Det Holj: 
wmurm, ein Infeet, weſches ih Im Holge auf: 
balt und basjelbe jermagt; bie Dolzland, gem. 
bie Todlenubr, weil nah bem Aberglauben bes 
Molfes ihr Boden den Tod verfüntigen fol. 


+Bombug, od. Humbug, m., in R,:Mmerika, eine 
alberne Erfindung, grobe Zäufhung, malt: 
Ichrelerlicher Betrug. 


+ Somiletif, w., bie Anwellnng jur Kangelbereb- 
amfeit, die Lehre, wie Drebigten audgearbeitet 
werben müflen. Der Somileilfer, der Tchrer 


1) ber Sage⸗ 


er, -Ar, Eu. lw,, bem Golse ahu— 


letif bezüglich, dazu gehörend, darin gegründet. 


tSomogen, E. u.U. w., gleihartig, von gleicher 


atur und Beſchaffeuheit, verwandt; im Gegen⸗ 
fage von Heterogen, verfdiedenartig. 


+Sombopatbie, od. die homdopathiſche Heil⸗ 


methode, das Heilverſahren, welches durch die⸗ 
ſelben Mittel in kleinen Dofen die Krankheit 
beben will, welde fie bei Befunden ir de 
würden ; im Gegenſatz zur Alto= oder Alldo= 
pathie, welche andere, verfhiedenartige Mittel 
anwendet, Die Homdopathen, die Anhänger 
jener Heilmethode. 


Sönig, m., feltner: f. -&, ohne M., der füße 


Saft, welden die Bienen bereiten. Der Honig: 
bau, ohne M., die Einfammlung des Honig 
und die dazu gehörige Wartung der Bienen, oder 
die Gewinnung des Honigs durch Bienenzudt. 
Der Honigbauer, der fih mit dem Honig: 
baue befhäftigt, ein Zeidler. Der Honig- 


kuchen, die Honigfcheibe, Babe; auch der Bfef- 
OT Der Honigfeim, ohne M., unge: 
äuterter Honig, fo wie er in den Honigſcheiben be⸗ 


findlich ift, oder von ſelbſt aus denjelben heraus 
träufelt ; ver Scheibenbonig, Sunsiern honig: Der 
Honigthau, ohne M., ein klebriger, ſüber 
Saft, welder bisweilen auf den Blättern uud 
Blumen der Bflanzen angetroffen wird, und dies 
felben verderbt,, oder ihnen wenigſtens Schaden 
bringt. Die Honigmwabe, eine mit Honig an⸗ 

efülte Scheibe iu einem Bienenftode (au 

onigwebe, Honigkuchen, Honigfladen, Honige 
tafel, Honi 1288 Die Honigzelle, die mit 
Honig gefüllte Abtheilung in der Wave. 


+Sonnet, E. u. U. w., redlich, ehrlich, bieder, 


anftändig, 


+Sonneur (fpr. Onndhr), Ehre, Ehrerbietung; 


die Honneurs bei einer Geſellſchaft maden) die 
äfte bewillkommnen und für ihre Unterbaltung 
und Bewirthung forgen. (Im Spiel: Bilder). 


onorar, f. - 6, M. -rien, 
die Belohnung, welche ein Schriftfieller für feine 
Literarifhen Arbeiten von dem Berieger, oder 
ein Brofeffor für feine Bortefungen von den Bus 
börern erhält, überhaupt Lehrergebühr, Ehren= 
defoldung, Ehrenbelohnung, Ehrenſold. 


+Sonoratiören, nur M., die Vornehmern, Mit⸗ 


glieder der höhern Stände. 


+Soworiren, binbez. 3., ehren; bezahlen, Ehren 


fold entrichten; (Anmweifungen nnd Wechſel) an= 
nehmen und einldfen. 


Hoͤp! ein Ausruf, welcher gem. ald ein Aufmunz 


terungowort gebraudt wird ; ingleihen mit dem 
Woͤrtchen fa, bopfa! oder hop fa! — Hop fa! 
bop he! und bop beit find andy niedrige Ausdräde 
einer audgelafienen Freude. 


Hopf (verw. mit Haupt), f. v. w. Schopf, nur 


noch in Wiedchopf, f. d. 


Hopfen, m. -8, ohne R., eine Pflanze, und bei. 


die Blumendede derfelben (ibr Haupt), die zu: 
nähft zum Branen des Biers gebraudt wird. 
Hopfen, hinbez. 3., (das Bier) mit Hopfen 
fohen. Der Hopfenbau, ohne M., die Wars 
tung und Erzeugung des Hopfen®, ingleichen bie 
Kenntniß davon. ad Hopfenkeimchen, der 
jarte Keim des Hopfen®, welcher im Fruhlinge 
aus den Wurzeln hervor fproßt, und wie Spar⸗ 
gel gegeflen wird. 


Hör, veraltet, fo viel als Koth (nur noch in dem 


Borte Hörnung vorlommend). 


Sörbel, w., M. -n, niedr., ein Schlag an den 


Kopf, eine Dhrfeige. 


Sördhen, unbez. u. bes. B., mit haben, achtſam 


auf eiwas Born. befonders heimlich vorwißtg, 
etwas zu hören ſuchen: (an der Thür; Spt ; 
der Horcher an der nd hört feine eigne 


Horde 


Shaur’); in des höhern Schrribart für: auf⸗ 
merffum und genau hören, fowohl mit dem vier⸗ 
ten Bade (er horchet ihr Lied), für: behorchet, 
ald aud, und zwar gewöhnlicher, mit dem drit⸗ 
ten Zule, (dem Gchluge der Nachtigall horchen); 
uneig. (einem Triebe horchen) auf ihn achten 
und ihm folgen; gem. oft für: bören, zuhören 
überhaupt. Der vorcher, der aus Reugierde 
oder Borwig auf etwas horcht. 

Sörde, w., M. -n, ein Flechtwerk, f. Hürde, 
Örde, w., M. -n, eig. ein and einer en 
enge oder Schaar herum wandernder Menſchen 

beſtebendes Hirtenlager; uneig. gem. ein Haus 

fen ungefitteter, räuberifcher Leuſe. 


tSors d’Deuvre (fpr. bobrdömw'r), f., das Bei⸗, 
e 


benwerk, Außerweſentliche. 


Hören, hinbez., unbez. u. bez. 3., mit haben, 


I) eig. vermitteift des Gehöres etwas veruchmen, 
au mit auf (er hört auf meine Worte mit 
Aufmerkfamteit) ; (einen oder etwaß; ich höre, daB 
er redet, oder id höre ihn reden, ich habe ed 
fagen bören, ſtatt gehört, oder auch jegt häu⸗ 
fig: ih babe es fügen gehört, oder auch: ich 
abe es von Hören agen) (ih auf, einem Ins 
rumente hören laſſen) fentlid vor einer Ders 
fammlung fpielen;, (da6 läßt ih hören) das klingt 
gut, iſt bündig, (der Erund, die Entſchuldi⸗ 
ung läßt ſich Hören) iR annehmbar; (lab hören) 
[age ed mir; (er läht nidytd von ſich hören) er 
evt Hill verborgen, oder auch er giebt feine Rach⸗ 
riht von ih, er ſchreibt nicht, erfahren, fügen 
bören (etwad von etwas, oder von einem); 2) 
uneig. a. erhören (Bott hat unfer Gebet gehört) 
für: erbört; b. folgen, gehorchen (er hört nicht 
auf meinen Muth) er adjter nicht Darauf, folgt 
nit, Sprüchwort: wer nicht hören will, mus 
füblen, d. b. wer fi nicht ratben und warnen 
läßt, muß durd Schaden Plug werden; in der 
Bedeutung für geboren häufig mit dem dritten 
Balle (er höret mir nicht; er hörte feinem Bater 
und Lehrer nit). Hörbar, -er, -fte, @. u. 
u. w., was gebört werden kann. Hörig, für: 
feibeigen, uutertbänig; Die Hörigen, für: 
SHofbhdrigen, und die tr daß Berbält- 
niß der Hörigen. Der Hörer, der Bubdrer. 
Das Hörrohr, ein — jur Erleichte⸗ 
zung des Gehdres. Der H NE ein großch 
Bimmer, den Bortrag eine Lehrers darın an: 
jubören. 


+ Horizont, m. -ed, M. -e, der Bejichtöfreiß; 


Sörlöle, w., M. -n, 


uneig. (das if über feinen Horizont) übeg feine 
Beritandedkräfte; ingleihen eine ebene Ylädıe, 
auf welchet man fid befindet. Horizontal, 
E. u. U. w., dem Horizonte gleidy ftebeud, Der 
ebenen Fläche gleih, worauf man fih befindet; 
wafſerrecht, wagereht, im Begenfag von ver- 
tikal Oder perpendifulär oder ſenkrecht. 


em. eine Benennung der 
Kornelfirfhe; Die Herlige, Hörnschen. 


Born, f. -ed, M. Hörner, 1) eig. a. über- 


haupt ein jeder hervor flehender, beſonders fpi- 
Biger Theil eiued Dinges, beionders an Denen 
oberfier Bläche, vorzüglid an der Erdfliche; da= 
ber ehemals von einem Gebirge und einer ſich 
ind Waſſer erfiredenden Landſpitze, wovon noch 
die vielen, mit diefem Worte zujammengefegten 
Namen in der Schweiz zeugen, 3. B. das graue 
Horn, das Schredhorn, Finfteruarhorn, 
und die Benennungen mehrerer Landipigen, z. 
DB. das Kippenborn, Kattenhorn am Bo= 
denfee, und dad Aap Horn in GSüdamerika; 
dann die Ede eines Dinged, in welhem Sinne 
Die Hörner des Alfares in der Bibel zu 
nehmen find; hieher gehören aud die Hörner 
des Monde®, die ſcheinbar fpigigen Enden 
desſelden; b. beſonders ein hervorragender, oft 
fanger und am Ende fpisiger, harter Auswucdd 
an der Stirn gemwifler Thiere, 3. ®. des Mind: 
viebe®, der Ziegen, Gemſen; aud die langen 
Autwüchlie am Kopfe der Infecten beißen Kübh I- 


Wentg'e Handmörterb. dv. deutſch. Epr. 3. Aufl. 


Sörft, m. -ed,M. -e, oder aud die 
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Örmer; uneig. begeihnet Horn ein mit einem 
orne verjehene® Thier, 5.B. Cinhorn, Rus 
born, 2) uneig. a. das hohle Horn eines Thies 
res, ſo fern es zn einem @efäbe oder Werkzeuge, 
oder auch 250 ein zum Blaſen deſtimmtes Juftrus 
ment gebraudt wırd; daher befonders in Zus 
fammeufegungen ein ea aus jeder 
Materie, 5. 8. Waldhorn, Jägerhorn, Sluͤgel⸗ 
orn, Bolthorn z2c.; b. die harte Materie der 
bierbörner, ohne M.; c. aud der äußere Theil 
an dem Hufe eines Bierdes, Eſeld zc. und an 
ben Klauen anderer Thiere. (Die Hörner abs 
werfen) die alten verlieren und neue befommen; 
uneig. (einem Die Hörner bieten) Ihm die Spitze 
bieten, fih ibm widerfepen; (ich Die Horner 
ablaufen) feine jugendiihe Wildheit ablegen; 
etwa® auf ‚feine Hörner a ed auf feine 

efahr übernehmen, rich Dasfelbe zutrauen. Das 
Hörnchen, ein kleines Horn. Der Hornaffe, 
eıne Art Gebadenes. Der Horndband, eine 
Art, des Büdherbandes, welher aus einem naß 
Sr ee Bergamente beiteht, das ſo hart 
wie Horn wird. Des Horndrechbler oder 
Horndreber, ein Dredbler, der allerlei Ge⸗ 
räthſchaften aus Horn. drechſelt. Hör nen, hin⸗ 
bej. 3., wovon aber nur gehörnt, mit Hör⸗ 
nern verfehen, üblih iR. Pörnern, &. wu. U. 
w., von Horn. Der Hörnerträger, ein Ehe⸗ 
mann, welcher Hörner trägt, d. ti. eine unges 
treue Ehegattin bat, ein Habnrei. Das Horns 
erz, ein halb durchſichtiges reichhaltiges Gilbers 
erz. Die Horneule, eine Art groser Bulen. 
Dub oder die Hornfeffel, bei den Jagern, ein 
Niemen, woran fie das Hiefhorn bangen haben. 
Die Hornhaut, die durchſichtige, aus feinen 
Platten beftchende bornartige Haut, welche vorn 
den Meinen Kugelabfhnitt des Augapfel® bildet, 
(cornen). Hornidt, @. u. U. w., dem Horne 
abnlid. Der Hornift, der Hormbläfer. Die 
Sornetluft, eine fehlerhafte Spalte in dem 
Hufe und in den Klauen einiger Thiere. Der 
bormiaß, ein von Schnüren gefchlungener Zie⸗ 
raıh an dem Siefborn der Jäger. Der Horn: 
Nein, eine jede glasartige nur fehr wenig Durchs 
naytige Steinart, bei den Bergleuten aud ein 
jedes fee Geſtein. Das Hornviech, ohne M., 
dad mit Hörnern verfehene Vieh, befonderd das 
Rindvieb. Das Hornwert, ein aus zwei halben 
Bollwerfen beſtehendes Außenwerk einer Feſtung. 


Horniſſj, w., M. -iffeu (wahrſch. von haren, 


fchreien, tönen), eine grode Wespenart, der 
Reuntödter, (weil neun ein Pferd tödten follen). 


Sörnung, m. et, M. -e, der zweite Monat 
im Jahre; der Kothmonat (f. Hor), der Fe— 
bruar. ewöhns 


Der —— inc oder 
ih Hornfhein, der Reumond im Februar. 


eribel, oder Sorrend, E. w., entfehlih, abz - 
heutih, erfhrediidy, fdauderhaft, fürhterlic. 


orſt, M. 
-en, 1) überh. ein Haufe, dichte Menge, int» 
def. veraft. ein Heerbaufe, auch von andern 
Dingen, wie Sand (Santhorf), Gras, Getreide, 
ein Büſchel); ein Gebuſch; 2) Daher dad Nefl gro= 
er und bef. der Raubvögel, aud angehäuftem 
Beifig, Halmen ıc. Horften, unbe. 3., mit 
baben, bei den Jaͤgern und dichterifh von den 
— für: niſten, ein Ref oder Horft 
auen. 


Hört, m. -e6, M.-e (f. Hirt und hüten), alt, 


1) der Schutz, und das was und Schuß ge: 
währt, ein fiherer, feſter Ort, ein Zufluchtsort, 
ein Schugort 2c.; auch von Menſchen, fofern fie 
die Stüge oder Bnfludt Anderer find, befonders 
von Goit in der Bibel nnd bei Dichtern: Bott 


‚RB mein Hort, 2) ein Schaz, eine koflbare 


Sahe, welde man forgfältig verwahrt oder 
fhdügt. Der Ribelungenhort, der Hort 
dv. h. Schag der Nibelungen. 


+8ortieultur, w., der Gartenbau, die Garten⸗ 


un, Bärtneret, 
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SKöfe, w., M. -n (vielleiht von hohl), über: 
— etwas Hohles; beſonders 1) die garten 
äute von den Wurzeln des Flachſes, gewöhn- 
lich Sösſchen; 2) ein vom Wirbelwinde zuſam⸗ 
mengewehter Saud oder Waſſer (Sand⸗, Waſ⸗ 
ferhofe); 2 ein bölgernes hohles Gefäß, beſon⸗ 
ders ein Fäßchen zur Verwahrung der Butter, 
welche daher auch Hofenbutter genannt wird, 4) 
ewöhnlidh für Beinkleider (f. unter Bein). 
as Hoschen, 1) eig. eine fleine Hofe ; 2) uneig. 
die mit Houlgfeim Überzogenen Hinterfübe der 
Arbeitöbienen, wenn fie eintragen; an dem Fe⸗ 
dervieh Das Gefleder, welches dic Schenkel be⸗ 
dedt, an Bferden der untere Theil des Hinter: 
fußes. Der HofenbunDd, der breite ſtarke Strei⸗ 
fen oben an den Beinkleidern. Das Hofens 
band, 1) womit kurze VBeintleider unter dem 

" Knie befeligt werden; 2) der Hofenbandor: 
den, (in England). Der Hofenträger, über 
Die Schultern laufende Bänder, die Hofen in 
der Höhe zu erhalten (Hoſenheber, Tragebaud). 
vor I hiubez. 3., mit Hoien verfeben, (be= 

o ® ” 
ospital, f. -ed, MR. -täiler, eine öffentliche 
ae in weldyer alte, franfe, oder verarmte 
Berfonen gewartet und gepflegt werden, gem. 
ein Spital. 
Softie, w. (dreiſylbigh, M. -n, ein Eleiuer, 
dünner, runder Kuchen, welcher bei dem beili- 
gen Abendmahle gebraudt wird, Die Oblate. 
+S0tel, f., ein Palaſt; ein großer Gaſthof, ein 
vornehmes Wirthshaus. s 

Hört! gem. die Bferde zum Bortgehen antzumun: 
tern, auch Hotto! befonders aber wenn fie fich 
rechts wenden follen, im Gegenſatze des wit! 
oder huͤſt! 

Hoͤtze, w., M. -n, niedrig und nur in einigen 
Gegenden, eine Wiege; daher auh hotzen und 
einboßen, wiegen und einwiegen. 

Hoziel, oder Hotzel und Sozeln, oder Hogeln, ſ. 
Suzelu. Huzeln. 

Süb, m. -ed, ohne M., 1) da® Heben, die He= 
bung; 2) wa® außgeboben od. audgewäblt wird, 
das Befle unter mehreren Dingen einer Art, (da= 
egen Abhub, das Schlechte, der Meft, von 

veifen).. 

Sübel, m. -8, M. w. E., ein Meiner Hügel; od. 
eine Heine hügelartige Erhebung. 

Süben, U. w., diesfeits, auf dieſer Seite, im 
Gegenfage von drüben, jenfeits. 

Sub, - ir, ee, M. ut, m, (abb. hovine, mbbd. 

, hövisce, uripr, um Sole gebörig, böflid), 1) 

fein, artig, mohlgelittet, atylemmbd, ifei bübfch 
rubig); 2) was mohlaefällia ift, niebild, (we— 
niger ala Ihöm), ein habihes Mäbcben; drin 
üdbfher Menſchj gewöhnt, ein feiner, wohlges 
ildeter; überb, won jeber gefälligen Rerm, aud 
von angenehmen Dingen, (huübjares Mietter); 
dann ziemlich viel, penugend, (bad Ift eine bübe 
ſche Summe). 

Hüceln, unbez. 8., mit haben, im R. D. laut 
und unanfländig laden. m 


Düde, w., M. -n, niedr., in einigen Gegenden, 

der Rüden; f. auh Hode. 

Hudelod, f., bei deu Köhlern, ein Loch in einem 
garen oder fertig gebrannten Meiler. 


Hüdep U. w., auf den Rüden geyadt, an 
dem —X habend (einen budepad Mean). 


SHüuderfcheit, [., bei den Köhlern, kurze Gcheite, 
weidge ques über gelegt werden, um ben Bug 
der Quft gu befördern. 


Hũdel, m. -4, M. -u, im D. D. ein Lappen, 
gan ; (ein alter Hudel, ein Küchenhudel, 
ifhhudel) ; dann ſchlechte, unbraudbare Ga: 
hen, Bettel, aud Kleinigkeit, Poſſen; nueig. 
ud niedr., ein Inmpiger Menſch, ein Yumpens 
bund. Hüdeln, hinbez. B., gem. 1) (eine 


Huhn 


Sache) oben hin, Re in der Geſchwindigkeit ober 
hin verrichten, 2) (einen oder einen berum) ihm 
— und vergeblihe Bemühungen verur⸗ 
ſachen; nal. ihn foppen, veriren , zum Beten 
halten. Die Hudelet, 1) die geinminbe und 
nadhläffige Verrichtung einer Arbeit, und eine 
ſolche Arbeit feibft, 2) die Berurfahung unnd:= 
shiger und vergeblider Bemühungen. Der Hu: 
deler, oder Budter, einer, der da hudelt, 
biöweiten fo viel ald: ein Stümper, Pſuſcher. 


Suf, m. es, M. -e, der mit Horn umgebene 
untere Theil der Tbierfüße. Das Hufetfen, 
ein Eifen, womıt der Huf der Pferde u. Maul: 
efel beſchlagen wird; das Eifel. Hufig, E. u. 
u. w., einen Huf babend, befonders in Zufam- 
menfeßungen, zweibuflg, d. b. einen in zwei 
‚Theile ge paltenen Huf, oder Klauen habend zc. 
er Huflattig, eine Pflanze, deren Blätter 
einige Abntlihleit mit einem Pferdehufe baben. 
Der Surnanel, MWäarl, womit die Hufelfen 


beiehtinet werden. Der 9uffchlag, 1) das 
Beſchlaägen der Pferde, obne M.; 2) der Schlag 
dei Hufed, Der Zriti beb Pferdes; dann ein 


Sſchlag oder Irilt mil baum Hufe, und die Spur, 
die Huübrte, Die Aubtapfen eines Pferdes; 3) der 
für die Pierde acbabnte Weg an den Flüſſen, 
wenn fie Die Schiffe Aehen. er Hufſchmied. 
ein Schmied, welchet Hufelfen und andere grobe 
Eiiemmaaren werfertiget; cın Brobfdhmied. Der 
Huflsmang, obue D., ein Sebler au dem Hufe 
eineh Pferbed,. Kufsmdu gie, G u. um, 
dieien Fehler babenb. 


Süfe, w. M. -n (verw. mit baden, und Hof), 
ehem. ein eingehegte® Stüd Aderland am Hofe, 
. gewöhnt. fo viel wie zum Hausbedarf erforder- 

ih if und meift mit einem Gefpann beftellt 
werden kann; jegt ein Ndermaß von verichiede- 
ner Größe, aud von Wielen= nnd Walvflähen 
gebr. Der Hüfener, oder Hüfner, -6, RM. 
w. &., ein Bauer, der eine Hufe Nderlandes 
oder ein Hufengqut, d. t. ein foldhed, zu welchem 
eine ganze Hufe Aderlandes gehört, befigt; fo 
auh Halbhüfner, der nur balb fo viel bat. 
Die Hufenfleuer, eine Abgabe von den 
Adern', welche nad den Hufen beflimmt wird; 
der Hnfenfdhoß. 

Hüft, m., und Süfthorn, f., 1. Sief. 

Hüfte, w., M. -n, der äußere erhabene Theil 
an den menfhlihen und tbierifhen Körpern, 
unter den Weichen, welder von dem Hüftbeine 
gebitdet wird. Das Hüftweb, ohne M., ein 
empfindlidher Schmerz in der Gegend der Hüfte. 


Bügel, m. -4, M. w. &. (von bo), ein über 
defien Fläche erhabener Theil eines Dinges; 
befonder® eine Keine — auf der Dber: 
fläche der Erde. Hügeliht, 8.u.U. w., Hü: 

ein ähnlich. Hügelig, &. u. U. w., Hügel 
Babenp, enthaltend. 


Hühn, fi. -ed, WM. Hübner (vergl. Habm), 
überb, ein Geſchlecht Der Bögel, mit wielen Ar: 
ten; Land- und Waflerbüübner ; beſ. die zahmen 
Saudbfibner. “ss if Ibeild Dattungename, 
tbeild bereicdnel ed Dad weiblihe Meſchlecht, bie 
Henne, Dad bSübnkhen, ein junge Hubn. 
Tad Hühbnerange, timneig. eine and verbärte 
ier Haut entftandene Schmwirle an ben Rüben 
(berPeihbdorn, bad Aräbenauge, Klften 
auge), Die Hlbnerbeige, Die Ianb der 
Heb= oder Felbbühner verminelſt abgerichteter 
Fallen, Der ühnmerbiß, und beroübnen 
barm, obne M., Tind Ramen vwerichlebene 
Dflanzen, melde Die Sühner gern freifen. Dei 
HBübneraeler, ber Fleinfte unter Deu @elern 
ber bBühbnerdieh, Sübneraar. Der Bübnen 
hund, eine Art Sagbbunbe, bei. jur Hühmer: 
jagd abaerihtet. Dad HGübmerleber, eim (ebı 


sartes Hlegenleber, mworaud Dandihube Fur 
rauengimmer verfertiget werben. Die Hüb 
nerfeiae, I) ein Hebältnih ‚ gäabme Hübmeı 


Darin forlzulragen, ober ın fükern, 2) ring 


Hui 
Leiter, worauf die —5 Huͤhhner in ihr Hüb- 
nerhaus ſteigen; die Hühnerleiter, uneig. eine 
ſhmale, ſchlechte Leiter od. Zreppe. Das Hüb- 


werweh, ohne M., ein epidemifcher Huften, 
bef. bei Kiudern. v fher Huft 


Hui! ein Empfindungblaut, eine große Geſchwin⸗ 
digkeit, und eine Aufmunterung dazu, ingl. eine 
aufmunternde Freude, oder eine Aufmerkfumfeit 
zu bezeichnen; auch als Hm. (in einem Hui), in 
einem Augenblid. ; 


But, f. Hank. 


Hüfer, m. -d5, M.w. E., ein leichtes Bahrzeug 
auf den Kanälen Riederdeutfhlande. 


Suld, w., ohne M. (i. bold), urfer, die Junei= 
ung und bie Zreuc. lirgebenbeit, Der Yebnds 
eute (fi. ,„bold und gemuärtig’ uiter bolb); jegt 
die VBereitwilligleit, Das Beilte einer Berion r 
befördern geneigt, eine baj. hrmonenbeil, Wie ft 
nur eines Höhern arucn einen erinnern oder 
die Gunf der Frauen. Die Sulpgdttin, f. 
Gragien. Huldinen, unbe. und be: De 
mit haben, (eimem Yandesherrn, leiner Übrigs 
keit), fi dur den lin dor Iriue zur Inter: 
thänigfeit gegen Dicjclben verpflichten, uneig. 
einem) feine Liebe, jeine Ehrerbietung beitigen. 
ie Huldigung, Die Yeiltung bed Wihes Der 


Treue, weile von beu Untertbanen neidieht. 
HSuldin, w, M. -e.ı, lo viel ald Suldnetiin; 
auch eine bolde weibliche Derion (bolbin). 
Huldreidh, -er, -fir, &. u. U, w., reidı an 


Suſd; huldvoll. 


Hülfe (nadı Andern Silse, ahd, helle, hilfe, 
niederd. hülpe; biäber bie erftere Schreibart 
üblicher und ber gewöhnlichen Anusipradie gemä— 

Ber; von beifen), w., DM. -n, h) ohne M. über: 

haupt die Handlung, da eine Perſon ob. Sache 
ilft, In allen Bedeutungen Dead Heilwortd Del: 
en; daher bei. a. bie Wiederberftelung Der 

Befundheit; Ib. Der Beilland; ©, in ben Ned 

ten, die gerichtliche Sanblung, weburd ber Uber: 

wiefene gezwumgen wird, bem geſprochenen Ur: 
tneile Folae zu leiften (einem bie Sülie thun); 
uch die Erecution; d. in ber Meittunſt (ei⸗ 
nem Bferbe Die Hülie neben), «6 Durch irgend 
ein Zeihen am eine Brliht erinnern, audı mit 
M.; 2) eine beifende Perfon oder Sacht, mit 


RM. Süulilidh, E. w,, belfend, Süulfe gemäh- 
rend, bülfreidh, bebuldid. z bülfios, -er, 
-efte, © u. U. w., ber Sülfe_Deraubt, 50 


auch die HGülflofigfeit, ohne M, Die Sülf: 
rede oder Hülfärede, eine Ausrede, ein Be 
beit. Süulireidh, -er, -fte, G. m. U. im, ges 
neigt, andern ju belien, und in beſct Beln: 
nung ——— — -er, -Re, 
E. u. u. w., der Hülfe bedärftig. Das Hülfs- 
geld, 1) diejenige Gebühr, welche der Schuld⸗ 
ner für Die gerichtliche Hülfe dem Richter ent- 
rihten muß; die Brecutionsgebühren, 2) M. 
Hülfügelder, Gelder, weihe Unterthanen ib- 
rem Landeöherrn zu gewiſſen Bedhrfnifen, a 
zur Führung eined Krieges, oder ein Btaat fels 
nem Bundeöverwandten zu der fegtern Abſicht 
bewiliget, Subfidien. ie Hülfetruppen, 
oder die Hhlfsarmee, Krieger, welche andern 
ur Hülfe geftelit werden. Das Hülföwort, 
n der Spradlehre, 1) ein Zeitwort, durch deſ⸗ 
fen Hilfe andere Zeitwörter ihre Beiten bilden, 
ewöhniih Sülfezeitwort; von diefer Art 
And efonders haben, feyn und werden, 
wiewohl auch wollen, köonnen, follen und 
mögen dazu gerechnet werden, 2) ein Wort, 
weihes den Sinn eines andern volftändiger 
machen bilft, oder auch nur ein Füllwort. 


Hüllen (verw. mit hehlen), hindez. B., in einen 
— Stoff wickeln, oder hinter demfelben 
ver pen, I B. fid in einen Mantel, (etwas 
um fi). Die Hülle, wad etwas umgieht, bes 
dedt, (dev Schmetterling freift feine Hülle ab); 
uneig. mir fiel Die Hüße von den Augen, d. i. 
die Tauſchung, dad Dunkel vor meinem @eifte 


verſchwand; alles, was etwas einſchließt, (Emsi + Summd, m., 
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ballage); bei. im höhern Ausdr. Bekleidung, 
Gewand. (Die Häle und die Fülle) bierkigend, 
viel von dem, deflen man bedarf, wie Kleider, 
Rahrung, Geh. Hhllenlos, malt, ohne 
Hülle. 

Sülfe, w. VW. -n, 1) das Samenbehältnih vers 
fhiedener Pflanzen, Die —— chale ihrer 
Frſichte; daher dad Hülfengewähs, und die 
Hülfenfrudt; 2) ein durch die Kunft gemach⸗ 
tes hohles Behältnitz, ein anderes Ding darein 
su fleden oder au befeigen, bei. an verſchiede⸗ 
nen Inftrumenten. Süifen, hinbez. u. rüd- 
bez. B., von Gewädfen, 1) (fi) Hüifen bekom⸗ 
men; ?2) Sulz Bohnen zc.) der Hülfen bes 
rauben. Hül — E. u. U. w. Hülfen habend. 

Sum! ein Wortchen, deſſen man ſich bedient, 
feine Gleichgültigkeit gegen etwas, oder einen 
geringern Brad der Berwunderung an den Tag 
zu legen; auch hm! 

+Sumän, @. u. U. w. (dab Begentheil von 
brutal), menfhlid, menjchenfreundlid, leut⸗ 
felig, gefälig. Humanifiren, hinbez. 8., 

Nttigen, vermenfhlihen, bilden. ‚Die Humas 

nität m Gegenſatze der Brutalität und 
Beftialität), häufig für: Leutſeligkeit, Miide, 
im böhern Sinne aber: dad wahre gelfige und 
fittlihe Wefen des Menſchen, die vollommene 
Veredelung, zur Erfüllung feiner Beſtimmung 
auf Erden: der Menfhenadel. Humaniftit, 
Sumanitätöftudien, Humaniora, mwud 
die höhere und allgemeine, ideale, geiige Bils 
dung bewirkt, den Fachſtudien und dem Bealen 
und Materialen gegenüber; im engern (und 
Barteis) Sinne; die Schulbildung dur die als 
ten Claſſilkler. 

Summel, w., M. -n, 1) eine Art großer eld- 
bienen,, die ihre Nefter in die Erde bauen; 2) 
eine Art Sadpfeifen. Hummen, unbe. B., 
mit haben, gem. einen eimtönigen dumpfen 
Laut von ſich geben, wie die Hummeln, funnnen, 
fumfen. 

Summer, m. -d, M. w. @., die größte Art uns 
ter den Geefrebfen (auch Humber); in der 
Schiffbaukunſt, das Oberſte der Stengen und 
Bramftengen. 

+Sümor, m., die Feuchtigkeit, die Räfle. 

+&5umör, m., Die Bemütböftimmung, Haune; ber 
aute Gumor, ber fhledte; vorgüglih bie gute 
Yaune. In Schriften bezeichnet c# eine eigens 
tbirmliche Miſchung von Eruſt unb Scherz, eine 
befondere Urt, pie Eriheinungen und Berbält: 
unifie ber Welt und bes Menſchenlebend aufaus 
faffen, anpufhauen umb Daryuftellen. kin Du- 
merifi, intweder ein Schriftſteller in bieler 
beſondern, vorgünlid von ben Unglanbern aus— 
gegangenen Darftellungsmeife; oder ein launi- 
ger, munterer, ſcherzhäfler Schriftüeller. Gu> 
moriftiib, &. m,, entieber launig, fherjbaft, 
ober im jener elgentbäumlidhen Auffaſſungean 
und Anſchauungeweiſe gegründet, berjelben an: 
gemefjen ob. gemäß, 

Sumpe, w., MR. -n, oder der Humpen, -®, 
M.w. &,, ein Trinkgefhirr von ungewöhnlicher 
Größe; befonders im Mittelalter in den Nitter⸗ 
jeiten, (D. D. Bumpe). 

Sümpel, m. -%, MR. w. E., gem. ein Hügel, 
Haufe (def. In R. D.). £ 

Sumpeln, unbe. 3., mit haben, hinfen, ei 
wenig hinten, ihm gehen, von einer Seite zur 
andern wantend gehen; bef. in R. D. 

Sümpeln, hinbez. 3., mit Unwiffenheit arbeiten, 
und die Each⸗ adurd verderben, bef. bei den 
Sandwertern. Der Sümpler, -6, MR. w. &., 
ein Bfufder, Stümper. 

Sümfen, 1) bindez. B., mit einer eintönigen 
dumpfen —W fingen; 2) and B8., mi 
haben, einen eintöulgen dumpfen Zon verurs 
ſachen. 

Die Gewacht⸗ oder Daumerde, die 

* 
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Sunbert 


Hund 


fruchtbare Bartenerde, der erbige Rüdfland vers 
wefter Körper von Thieren und Bflanzen. 
und, m. -e6, M. -e, 1) der Rame eines 
erfzeuges , etwas damit zu halten oder Be 
emmen, befouders im Bergbaue; 2).ein bobles 
ehältnig oder Gefäh, beionders im Bergbaue 
ein Kaften mit vier Rädern, Schutt und Erz 
a einem Orte zum andern zu ſchaffen; gem. 
unt. 


2. Sünbd, m. -e6, MR. -e, 1) eig. der Rame einer 


belunnten, ſehr viele Arten umfaflenden Gat— 
tung von Haustbieren, obne Beſtimmung des 
Geſchlechts; wenn man aber dieſes unterfheiden 
wid, fo heißt das männlihe allein der Hund, 
oder gem. die Kette, oder Mätte, und das weib⸗ 
fihe die Hündin, oder gem. die Bepe, oder 
a: Mege, Maͤtze, Bulk, in R. D. Thöle, 

ippe, Luppe, bei den Jaͤgern auch Fähe; 2) 
uneig. a. (der fliegende Hund) eine Art großer 
Bledermäufe, b. (der große an ein aus neun= 
ehn Sternen beftehende® Geſtirn; (der Keine 

und) ein anderes Beftirn, weldhes nur aus 
acht Sternen beftebt,; c. ein niedrigese Schimpfs 
wort auf einen nichtswürdigen Menfhen. (Auf 
den Sund kommen) berunterloinmen, oder in 
Shimpf und Schande geratben. Hündiſch, 
@. u. U. w., verähtlih, nach Art der Hunde. 
DieHundsbeere, ein Rame verfhiedener Bee⸗ 
ren und der Stauden, welde fie tragen. Der 

undsfott, -e6, I. -fütter, ein nicdriges 

himpfwort auf einen nichtewurdigen, beſon⸗ 
ders felgen Menſchen. Hundégerecht, -er, 
-efte, E. u. U. w., bei den Jaägern, die gehö⸗ 
tige Kenntnig von Hunden und ihrer Beband- 


“fang babend. DerSundähunger, der hödfte 


Grad des Heißhungers. Die Hundsmelde, 
der Rame einer flintenden Pflanze. Der Hund ss 
fern, der größte und hellſte unter den Ster⸗ 
nen des großen Hundes, Der Sirius. Der 

undäötag, einer von denjenigen Lagen, wel: 
e von dem 24. Juliud an bie zu dem 24. Au⸗ 
guf währen, und in denen die Hunde wegen 
er gemeiniglih alsdann herrſchenden uroben 
Sommerhige oft wüthend werten. Diele Seit 
nennen wir die Hundstagr, weil während 
derielben der Hundäftern zugleich mit der Sonne 
aufgebt. Die Hundsmwurb, cine vorilialich 
den Hunden, aber aud den Wölfen, Aluıhien, 
Kayen u. andern Thieren eigentbünmlidhe Hranke 
beit, Tollwuth, Hundömwurhb, umd bei nebillenen 
Menihen auch die BWBafferfheulönbrophonie) 
genannt. Der Hundezahn, Ijcin. Der Zahn 
eines Hundes, befond. einer von ben an beiden 
Beiten bervorflebenden Bangzähnen; 2) bei ben 
Menſchen, ein Name der Augeniihne, Epibjihne. 
Hündeln, junge Hunde werfen, audı ich bins 
diſch, knechtiſch, ſchmeichleriſch od. umwerichämt, 
ſchmutzig benehmen. 


eine unabänderlihe Gauptizjabl „ schen 
ul sehen, bie ſowohl für fi allein ald 5m. 
ein ober Das Gunbert, -ed, M. -e, bi. 
hundert &rüd, ale auch ald E. mw. ſtehen fatın; 
em. auch biämellen für: febr oft, ſehr viel. 

er HSunderter, »d8, MR. wm. ©, in Der He 
henfunft, eine Habifigur, melde fo viele Sun: 
berte bezeichnet, als ihre Figur angeint. ums 
berkierlel, üitabanberl. E. u. il w,, no biz 
dert verihhlebenen Arten und Beihafenbelten. 
Humberifad, oder Hundbertfältig, © u. 
1. w, bunbert Dial genommen, bunbert Mal 
fo viel. Sunbertmal, U. m., beſſer: bite 
bert Wal; uneig. fehr oft. Sunbertmalig, 
F. m., mas zu hindert Malen geicdhicht. S une 
bertite, E. im. die Orbnungdsahl von bunvert. 
Wenn man nah ber Srbuung über bunbert 
säblt, fo befommi nur die fehle Jahl das Akis 
ben ber Orbnung, 4- ®. Der bunbert und zehnte. 


Süne, m. -n, M. -n, befond. R. D. ein Piefe 


ein ungewöhnlich großer und flarfer Menf 
in D. 9 der Bee). ebemals ein Fremder, ui 





Küre, w.. M. 


Huͤrr, od. 


Surrah 


Hurtig 


aud der Heune). Die HSünendburg, eine 
urg, oder ein fefle® Schloß, aus den Zeiten 
Knlide bünenartiger Borfahren in R. D. 

ie Hüuengeftalt, eine hünenmäßige, rie⸗ 
fenbafte Geſtalt. Dad Hlinengrab od. Hü-= 
nenmal, die großen, hoben, hügelähnlidhen 
Gräber alter Heiden. Hünenfhultrig, ®. 
w., rieſenſchultrig, breitihuitrig. 


Hunger, m. -8, ohne M., 1) eig. die unanges 


nehme Empfindung der Leere ded Magens, das 
finnlihe Berlangen nad Speiſe; 2) uneig. bie 
Hungersnoth; auch für: eine fehnlihe Be⸗ 
ierde nah etwas... Hungerig, er, -fle, 
u. U. w., 1) eig. Hunger babend, empfin⸗ 
dend; 2) uneig. niedr. fehr begierig nach einem 
egenwärtigen Gewinne. Der Hungerfei: 
er, -6, M. w. E. nur verädtt. ein Menſch, 
welher an dem nöthigen Unterhalte Mangel 
leidet, ingl. derjenige, welcher fih aus @eiz 
die nothwendigften Bedürfniſſe verfagt. Hunz 
gern, unbe). und bez. 3., mit haben, 1) eig. 
a. Hunger empfinden, fowohl unperf. es hun⸗ 
gert mih, ald perfönt. ich hungere; b. 
Hunger leiden, nicht eſſen; 2) uneig. niedr. 
(nad etwas) Außperft a feyn. Die Huns 
gerquelle, eine Art Quellen in feuchten Jah⸗ 
ten, wo bie —— Räffe gemeinigl. Theu⸗ 
rung verurſacht. er Hungerrechen, ein 
gr er Rechen, die in der Ernte zurüd gebiies 
enen Halme damit zufammen zu rehen; die 
Sungerbharke, der Radhrehen. Die Huns 
— ohne M., großer Mangel an Le: 
endmitteln, befonders an Brot. 


Sunt, m., f. Hund. 
Sunten, U. w., niedr. hier unten. 
Hunzen, binbez. 8. (von Hund), ſchmahen, ſchel⸗ 


ten, biündif 


behandeln, verderben, nur in 
verhungen. 


Süpfen, unbez. 3., von Menfhen und befonders 


von Thieren, 1) mit ſeyn, ſich fchnell ein we⸗ 
nig in Die Höhe heben, ein wenig fpringen; 2) 
mit haben, mehrmals, gefhwind auf und nie 
der fpringen. - 


SHürbe, w., M. -n, ein Blechtwerk von Ruthen, 


Stäben oder Drath. 3.8. die Käfehürden, wor⸗ 
auf die Käfe getrodnet werden; die Schafhür⸗ 
den, welche die Schafe einfließen; auch biswei⸗ 
fen ein von mehrern Hürden umfchloffener Blap; 
em. eine Horde. ürden, unbe. 3., mit 
aben, Hürden aufichlagen, bef. zur Sicherheit 
der Schafe. Der Sürdenſchlag, es, ohne M.. 
das Aufſchlagen der Schafhürden auf dem Felde, 
und dad Ühernahten der Schafe in denfelben. 
n, 1} eine jede weiblibe Perſon, 
welche ibren Weib um Dei Beminnfled millen 
jur Unzucht Preis glebi; 2) gem. werädhtl. eine 
unverbeitatbete aelhimängerte Melbörerlon; ob. 
überhaupt eine ſolche welche buch unerlaubten 
Briſchlaf Die Aeuſchhelt verlezt. Guten, un: 
bei. 3., mit baben, niebr. 1) von bem welb: 
lichen Geſchlechte. feinen Keib zur Unzucht Preis 
neben; 2) von beiden @elhlewbtern,, einer Per: 
jon unebelidh beimobnen. Dad Hurenhbaus, 
f. Bourtel, Der duter,; M. w. @,, niebr. 
berjenige, welcher ih bed unchelichen Beiichlars 
ihulbia madbt. Die Durerei, Dberbaupt Die 
fleiihlibe Bermiihung außer ber übe, Sure: 
eiih, E. u. U, w. ber Surerel gemäß, übn: 
id. Das Surfind, miebe, ein jebes außen 
der Ehe erzeugtes Kind. 


urre! ein Manguahhahmendes Wort, 
F Bezeichnung eines einfdrmigen, dumpfen, 
chnurrenden Tones, 3. B. beim Aufſteigen der 
Rebhühner, beim Spinnen an einem Rabe ıc. 


ein Ausruf, befonders bei den Matro⸗ 
fen und Gofdaten, um Freude und Beifall aus: 
zudrücken, oder um fi zum Kampfe zu ermu= 
tbigen und arzufeuern. 


änder, und bei den Briefen auch ein ZodterlQurtig, -er, -fle, E. u. U. w. (vom veralt, 


Hufar 


burten, d. i. floßen), 1) eig. eine beſchleu⸗ 
‚nigte — —— habend, nur von lebendigen 
Geſchopfen, nicht langſam; 2) uneig. a. in küur⸗ 
er Zeit mehr ald — verrichtend; b. in 
rzer Zeit, ohne Aufſchub. So auch die Hurs 
tigfeit, obne M. 


ar, m. -en, M. -en, eig. ein ungariſcher 

eiter; bei den Deutſchen, ein leiht bewaffnes 

ter und nach Art der ungarifchen Weiter geilei⸗ 
deter Reiter. 


Sul! ein Ausrufwort, welches eine mit einem 
ziſchenden Schalle verbundene Befchwindigkeit 
auddrüdt. Der Huf, es, M. -e, oder die 
Hufde, gem. von verfdiedenen mit einem zi⸗ 
fhenden Laute verbundenen ſchnellen Bewegun⸗ 
gen; befonder® ein plöglicher und fchnell vor: 

ber gebender Regen. Suſchen, I) unbez. 8., 
mit feyn. fid in unvermerfter Eil fortbegeben ; 
2) hinbez. 3., nur in einigen Gegenden, (einen) 
ibm in der Geſchwindigkeit Ohrfeigen oder eine 
Tracht Schläge geben. 


tom item (die), die Anhänger des böhmifchen 
echenverbefferere Zobann Huß. 


Süften, unbe. 3., mit baben, die Luft auf 
eine heftige, mit einem lauten Schalle verbun= 
dene Art aus der Lunge floßen; nieder. (einem 
etwas buflen) ibm das Gewünfdte oder Erwar= 
tete nicht gewähren, ed bleiben Laflen. Der 
Huften, -8, M. w. @., die Ausſtoßung der 
Auft aus der Lunge auf beichriebene Art, das 
Huſten. Hüfteln, ein wenig, ſchwach huften. 


Büt, m. -eb, M. Hüte (verw. mil büten), 
1) die Bedelung des oberfien Thrilet eines Adr- 
vers (Bingerbut, Hut einer Branntmeinählafe; 
bef. eine Konfbededung, Bilzbut, Strobbut); 
2) uneig. (ein Hut Auder) ein Eid aereinig: 
ten Buders In der @eflalt eines fnibinen Gute, 
ein Brot Zuder; daher der Hutzuder, aler 
Zuder, welcher diefe Beftalt bat. Der Hüter, 
-6, M. w. &., ein Handwerker, der Hüte ver⸗ 
fertiget; gem. ein Hutmader. Der Hutflaf- 
firer, ſ. Stafftren. j 


Hüten, hinbez., bez. und rüdbez. 3., 1) Achtung 
eben, damit einem Dinge nichts Übles wider: 
fahre, urfpr. bededen, befhügen; 
Haus, Dberd. und bei Dichtern aud mit dem 
jwelten Balle: eines Dinges, des Haufes hi 
en), auch zuweilen für ſich allein ald unbe. 3. 
(i. ®. die Priefter, die an ‘ver Schwelle hüte⸗ 
en); ingl. nes (das Bett, das Zimmer) nicht 
and demielben fönnen, krank ſeyn; 2) (Mid) 
durch Borfiht etwas Boͤſes zu vermeiden ſuchen; 
(fih hüten, daß, od. vor etwas); 3) (das Vich, 
auch des Biebes) Acht geben, daß ihm auf der 

Weide Fein Übel widerfahre, und das es ſelbſt 
feinen Schaden verurfahhe. Die Shıtung,. in 
ber Bet. 1. unb 2. unb obmne M. Der Hüter, 
M. m. @, nur umellen, berjenige, welchet eine 
Bade büätet. Die Hut, IT) obne M., das S0= 
ten, bie Sütung, befonbere Des Michet, Ingl. 
die Anführ, Werwahrung eines Dinges, nur 
felten (eine Bade, einen Menſchen in feine Hut 
nehmen; einem Die Hut einer Stadt, eine Ban- 
dea übertragen); vorzügt. in Obhut nebräude: 
ih; anf feiner Hut fenn) fich vorfeben, fi in 


Mat mehmen; 2) eine Gerbe Dieb, ſelten mit 
M.; 3) Die Melde, Diehmeide, mit M. -en; 
nal. dad Recht, fein PBieb auf eined andern 


Boden jun meiden; die Hut nnd Trift. 


{o8, &. uU. w., ber Aufſicht beraubt. Die 


. 8. (du8 t 
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oft fehr große Gebäude, 3. B. Glathütten, Vech⸗ 
ütten, een 2t.; befonders im Berg⸗ 

ne, die Schmelzhiitten, @ifenbütten, Blech⸗ 
hätten; 3) ein Heines Gebäude von Rohr, Stroh, 
Bweigen, Brettern 2c.; 4) uneig. jedes ſchlechte, 
elende, niedrige oder einfache, Funftlofe Gebäude. 
Das Hliitenamt, ein Collegium, in die 
Auffiht über dab Schmelzweſen eines Bergdi⸗ 
firictes bat. Der Hüttenarbeiter, ein Ar 
beiter in einer Schmelzhütte.. Der Hüttens 
bau, derjenige Theil ded Bergbaues, welcher 
ch mit dem Berarbeiten der Erze in Hütten bes 
häftiget. Das Hüttengezäh od. die Hüts 
tengezähe, im Bergbaue, alleineiner Schmelz⸗ 
bütte nöthigen Werfjeuge. Das Hüttenbuns 
dert, auf den Bladbütten, 3 Srüd. Die 
Httenkagtze, elne Art der Lungenſucht bei ven 
Hüttenarbeitern. Die Hüttenleute, obne @., 
alle bei einer Hütte, befond. bei einer esuile 
hütte, angeftellie Berfonen. Der Hüttenmels - 
fter, der Borgefepte einer Hütte, befond. einer 
Schmelzhütte. Der Hüttenraud, ohne M., 
ein giftiger Ruß, welcher fih beim Schmelzen 
mander Eize in Beftalt eined Rauches abfons 
dert, und in befondern Biftfängen aufgefangen 
wird, das Giftmebl. Der Hüttenfhreiber, 
ein bei den Hütten angeflellter Schreiber. Das 
Hüttentaufend, auf den Gladhütten, 250 
Städ. Der Hhüttenzentner, inden Schmelss 
hütten, ein Gewicht von 115 Pfund, 

Hüzel, Sichel, oder Hozel, Done, mw. M. -n, 
gem. etrodnetes oder gewelftes Pe befonders 
von hlehter Art. Huzelig, &. wu. U. w. 
niedr. Hein, dürr, runzelig, eingefhrumpft. 
Huzeln, bußgeln, oder hoyeln, bogeln, 
1) undez. 3., mit feyn, zuſammen fhrumpfen, 
runzelig werden; fo auh einhnzeln, ver: 
buzeln; 2) bin 1 83., fhneiden, befonders in 
Heine Stüde ſchnelden. 


Sum, f. Hui. 

+Spacigtb, m. -e6, M. -e, eine Art Edelfteine 
von hochgelber, in's Rothe fpielender, oder nur 
gelblicher Barbe. ; 


+Spaeinthe, w., MR. -n, der Rame einer Blume. 


Späne, w., M. -n, das Brabthier, das graus 
famfte und gefräßigfte Raubthier; aud withende, 
bfutgierige Frauen fo genanyt. 

+Snbraulif, w.. bie Lehre ven ber Bewegung 
tea Maflert und flliffiner Körper überbaupt, 
die Mafferleitunadfunft. Sopraulili, E w., 
wur Sodraulif gebörig oder Darin gegründet. 
Teer Sodpraulifer, ein Balferbaumetiker. 
Der önbrocerbalue, ber MRaherfopf, Die 
Kovfmwaleriubt. Die Suprotonamif, Die 
Gchre oder Wiſſenſchaft von ber Bemegung und 
Kraft ded Mliehendben Maler, Das HSobre- 


nen, ber Waflerlof. Die HSopbronbebie, 
Die Wäaſſerſchen, Sunbämuib;, ſ. b. Die 6»: 
dreftaril, die Mafferaleibaemidtelchre, bie 


üebre vom Gleichgewichte irorfbar Ahlfiger Aör— 
ver. Snoreftafiidb, G. w., Diele Lehre be- 
treffend, babin gebörend, Darin genründel. Die 
budroftatiihe Mage oder Sentwage, 
ober Der Subrometer, ber Maflermefler. bie 
Mafferwage,. ein Merfjeua, um bie Schwert 
Aüffiger Mörper zu erforfhen; nad feiner Bes 
fondern Bellimmung und (inridtung auch 
Biete, Salzs, Branntmrinwage ı- 


5 utsj tdpmen, m. , ohne M., bei den Alten: der Gott 


der Ehen; für: die Ehe. 


Hutung, ein bequemer D:rt, das Vieh daſelbſt tSpmme, w., M. -n, ein jedes erhabenes Loblied; 
ei 


zu weiden; die Weide, Hut. 
tſche, w., 
el eine 
itſchen, undez. 3., mit ſeyn, niedr. gleiten, 


— en, gleitend über eine Fläche ſich bewegen. 


Sätte, w., M. -n (von Hut), 1) ein jeder be- 
dedter Drt, ſich dafelbi aufzuhalten; 2) vers 
ſchiedene zu Berfflätten oder Fabriken beſtimmte, 


Fußbank. 


PHvyperbel, w., 


den Alten, befonders ein Lied zum Lobe dei 


M. -n, gem. ein Schemel, Yups| Götter. 


er, griech. übermäßig, drüber hinaus, in 
ufammenfegungen, fo: Hyperceultur. Hyper: 
borstich, über den Boreas hinaus, im Außerften 
Rorden. 
DM. ·n, eine jede Durch Worte 
vergrößerte Vorſtelung eine® Dinge, eine Übers 
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treibung, redneriſche Bergrößerung. In der Ma=|- 


themat., eine Art der Gurven, oder Kegelfhnitts- 
Iinten. Syperboltfh, ©. u. U. w., durch 
orte vergrößert, Kbertrieben. 

+ Supochondrie, w., ohne M., eine Krankheit, be- 
fonderd bei dem männlichen Geſchlechte, welche 
ihren Sig vornehmlich in dem Unterleibe, bat, 
und oft in Schwermuth ausartet; die Mil fucht, 
die gelehrte Krankheit. Hypochondriſch, €. 
u. U. w., mit der Hupodondrie behaftet, und 
darin gegründet. Der Sypochonder, -#, M. 
w. E., oder gewöhnlih Hupohondrift, -en, 

en, der mit diefer Krankheit behaftet ift. 


M 
ofrifie, w., Berftellung, Hendelei, Schein- 
ve : 


+Snpothet, w., M. en, 1) ein jedes "Unter- 


Ihm 


pfand, befonder® ein unbewegliches Pfand; 2) die 
Sicherheit auf eined andern Bermögen als auf 
ein Unterpfand; ein bupotbetarifcher Bfläu: 
biger, welcher ein unbewegliches Unterpfand zı 
feiner Sicherheit hat. 


+Supothefe, w., M.-n, ein als wahr angenom- 


mener oder voraus gefeßter Gap; eine An- 
nahme. 
tSnfterie, w., ohne M., bei dem weiblichen Ge⸗ 


lechte, eine Krankheit, der Hypochondrie bei 
den Männern ähnlich, nur aus anderen Ur⸗ 
fahen; gem. die auffleigende Mutter, Mutter⸗ 
befhwerungen. Hyſteriſch, €. u. U. w., mit 
biefer Krankheit behaftet, im derfelben ge— 
gründet. 


I: .: 


3, ein Vocal oder Hauptlaut, und der neunte 
Buchftab des deutfhen Alphabets, defien Aus— 
ſprache entweder gedehnt iſt, wie in mir, wir 
re., oder geſchärft, wie in bin, in zc. 

J, oder Ze, Impfindungslaut; gem. für: ei. 

Yambus, {. Jambus (unter Iod). 

She, w., ſ. Eibe. 

1.3, das perfönliche Am. der erften Perſon. 
Diefes Fw. fleht obne Smw., außer wenn die erfte, 
d. ti. redende, Terion aenau erffärt werden fol, 
®. 1% der Mönig ıc.; mir armen Manne 2. 
ir; ftebt gem, oft überflüilg, als; denke mir 
nit mehr an ihn. Ich wird zuweilen als ein 

unabänderlihes Sm. gnebraudt, ale: mein an= 

deres Ih, Bd. t. eine Dei gan gleich ift, Matt 
meiner gelten Eaun oder fol. Die Ichheit, 
ohne M., felten für: mein Weſen, meipe Be: 

fenbeit. 2 


2.3, eine —— ale für einige Haupt⸗ 
wörter, 3. B. Wütherih, Enterih, Bänferidy, 
Tauberich, Bottich, Dietrich, Cypich, vaͤbnri 
Fittich (aber auch Fittig), Käfich, 

Teppich. 

Icht, eine Ableitungsfyibe 1) für Hauptwörter. 
eine Zufammenfaffung mehrerer Dinge von einer 
Art als ein Ganzes zu bezeichnen, 3. B. das 

ee Spüliht, Feiliht ze., und zuweilen 

auch von dem Drte, wo diefe Dinge in Menge 
befindlich find, 3. B. das Didicht, Röhricht oder 
Gerbhricht, Weldicht, Dornicht, Tannicht zc.; 
2) für Cigenſchafts- und Umſtaudewoͤrter, eine 
Ghnlichleit mit dem Gegenflande, aus deſſen 

:» Ramen (dem Hauptworte) fie gebildet find, zu 
—— (von achten), 3. B. erdicht, thoͤnicht, 
holzicht, fleiſchicht, was für Erde, Thon zc. zu 
arten ift, alfo Ähntichteit Damit hat, Der Erde, 
bem Thone ac. ähnlih. Bei vielen bGauptmör: 
tern aber find jur Bezeichnung bielch Begriffes 
bie Eniben fi, iſch, bafı oc. aemöbnlidh, a. ®. 
menſchlich tbierifhb, Trakbaft,. 64uſtg 
aebraudt man auch baffır artin, 3. ®. alas: 


⸗ 


Krani 


⸗ 


artig. In D. und N. D. börl mau auch ade 
tig, edhtig, dA. B. alatadhtiga, tbonadıtig 

.»", Kine Derwehfeluna ber Eplbe ib mil ig 
it genen ben neuen Sprachgebrauch, ber ben 
Unterſchied Derjelben genau feilaeflelt bat; 
vergl. ig. 


+3%deal, |. -e6, M. -e, 1) das Hödıfte, das Voll: 
ommenfte in feiner Art; das Urbild; 2) ein nur 
in ber Borflellung befindliher Begriff von einer 
Sache. Ideallfh, E. u. U. w. nur in der 
Vorſtellung befindlid oder gegründet. 


+3ee, w. (2fyf6.), M. -n (Ifyib.), eine Vorſtel⸗ 
fung , befonder® vom Überfinnlihen, ein Ber: 
——— ‚ ein Einfall, Gedanke; eine geiſtige, 
innere anung. Ideal, und Ideen, dem 



























real, und reell, dem Wirklichen, Sinnlichen, 
Sahlihhen gegenüber, der Idee gemäß. Das 
Ideal, das gedachte Vollkommene, als beftimmte 
Form der Idee, nur in der Phantafie, dad Ur- 
bild, wovon das Wirkliche nur ein unvollkomm⸗ 
nes Abbild ergiebt, oder if. Idealiſiren, 
etwas feinem Urbilde, feiner reinen Idee, ähn⸗ 
fiher machen oder darftellen. 


t3dentifch, gleichbedeutend, ebendaflelbe. 


t3biot, m., eig. ein Brivatmann, unwiſſend in 
Staatdfahen, dann überb. ein unmiffender 
Menfh, ein Dummkopf. Das Idiotifon, ein 
Wörterbuch, welches nur die einer gewifſen ®e= 
end einenchümlihen, befonders in der Volts- 
prache oder im Munde des gemeinen Mannes 
vorfommenden und gebräudliden Wörter ent⸗ 
hält, ein Gauwörterbuch. Der Idiotiamus, 
ein landſchaftlicher Ausdrud, eine mundartige 
Spracdeigenheit, ein Baumort. , 

+3diofnntrafie, w. eigentbümlihe Mifchung, bef. 
der Stoffe im — daher eine eigen: 
thümliche Empfindung, ein Widerwillen gegen 
etwas (wie gegen Spinnen, gewiffe Speifen). 


+3dol, f., der Nbgott, Gotze. Die Idololas 
trie, die Abgötterei, der Göotzendienſt, der Bil: 
derdienft, die Bilderverehrung. 


+Iöyue, w., M. -n, ein Gedicht, welches Ge⸗ 
mälde aus dem idealifhen Land= und Hirten- 
et enthält, ein Hirtengediht, Schaͤſerge⸗ 


1. Je, daB Zeichen des gedehnten i, z. B. bier, 
Thier. In einigen Wörtern wird ed auch ge— 
[härft ausgefproden, als: Biertel, dies zc. 


2.38, f. 3. 

Ig, eine Endſylbe 1) an verfhiedenen Hauptw., 
3. B. König, Honig; 2) an vielen Eigenidyafte- 
und Umſtandswörtern, welche von Haupt, Zeitz 
oder Umflandömwörtern abgeleitet werden, und 
ein Haben, ein Beflben, ein Dafeyn des Be- 
geiffe® bedeuten (da. ig aus eigen entftanden 
R), 3. B. adelig von Adel, beißig von beißen, 
baldig von bald, u.a. m. Die mit ig endigens 
den Eigenfhaftsmdrter find ganz veridieden von 
denen auf icht, fowie von denen auf lid} ynd 
tſch (wegen der verfhiedenen Entſtehung aus 

„tigen [ig), achten [iht), und glei llich)). 

Igel, m. 8, M. m. E., 1) f. Blutegel; 2) ein 
vierfüßiges® Säugetbier, deſſen Körper mit Bur- 
zen Staheln bededi if, gemein. Schweinigel. 
[Igel ift wohl zu unterfheiden von dem Worte 

gel [vergl. N). 
JIAgnorant, m., M. -en, der Unmiffenbe, der 
ummfopf. Die Ignoranz, die Unmwiflenbeit, 
Ungeſchictichkeit. Ignoriren, niht beachten. 


om, 1. Er und Es. f. &r. Ihnen, 1. 
@r, Sie und @3. er Sie and Dn. 


Ihr 


Ser, ein jueiguendes Gw.. weich von demjeni⸗ 
‚wa 


= 


N der dritten Berfon, und zwar E. weib- 
hen Gefhlehts, M. aber aller Geſchlechter, 
am ebört, oder irgend eine Beziehung auf bie: 
elbe hat, gebraucht wird, 1) mit einem Hw.; 
(diefed Fw. nad der zweiten Endung zu _feßen, 
if niedrig und fehlerhaft, 5. 8. meiner Mutter 
Ihr Bruder, für: meiner Mutter Bruder): Y ohne 
Hw.a. gem.ihr od. ibre, als u.w. mitfeyn, 
als: der Bortheil davon iſt ihr, gebört ibr; b. 
als E. w. für: der, die, das ihrine. Rach der 
zweiten Endung dieſes für fib allein ſtehende 
ibe anftatt des wiederholten Bw. zu ſetzen, iſt 
niedrig und feblerhaft, z. B. es find nicht die 
Kleider meince Bruders, fondern deiner Schwe: 
fler ihre, anflatt die Kleider deiner zc. Diefe® 
gitt auch von fein. 
wegen, um Ihretwillen, U. w., gem. aud 
Gefaͤlligkeit oder aus Liebe zu ihr oder zu ihnen, 
oder weil fie, du oder fie, oder Sie die Veran 
laflung dazu war oder waren; (id gebe ibret= 
halben weg, d. b. weil fie da war; ich gebe 
ibretwegen oder umihrerwillen weg, d. h. 
um für fie etwas zu thun); vergl. balben, 
halber, und wegen. Der, die, das Ihrige, 


od. gem. Ihre, das für ſich allein ſtehende = Imm 


eiguende Fw. — fi entweder auf ein 
bezieht, oder aud ſelbſt als Hw. gebraudt wird, 
3. 8. da6 Ibrige, ihr Bermögen oder ihre 
Bfliht; der Ibrige, ihr Freund, ihr Berebrer, 
ibr Diener; die Ihrigen, ibre Angehörigen, ihre 
Familie. Ihro, veralter und nur noch zuweilen 
im Hof= und Eurialftgle fomohl von weiblichen 
als männlihen Berfonen, aud fogar wenn man 
fie unmittelbar anredet, nebräuhli für: Ihr, 
Ihre, Ew. oder Eure, und Beine, ı. ®. Ihro 
Kaiferl. Majekät, fowobl von dem Kaifer, als 
der Raiferin. Ihren, hinbez. 9., gem. (einen) 
ihr nennen. 


Ssrer, ſ. Sie, Er und Es. 
Monologie, w., die Bilderhinde, Erklärung der 


®innbilder. 
Itoſacder, ſ., das Amanzigflah, ein von zwan⸗ 


% zig gleichſeitigen Dreieden eingefhloffener Körper. 


[, 
irn 


a 


E. w., ungefehlid, 
unrehtmägig. Die 
Ungeſeslichkeit zc. 

ittm, ©. w., unrechtmäßig, —— 
unebelih, unecht, ungültig. Die I1- 
fegitimität, Dieunrehtmäßigkeit, Ungültigkeit. 


efegwidrig, wider⸗ 
Bitegatität, die 


iberal, unedel, engberzig, ungaftfrei, Tara, 
ru , 8 ’° ( 8 


— unfreifinnig. Die Itliberalität, die 
Engherzigkeit, niedrige Denkungsart, die Anide> 
rei; die Unfreifinnigteit. 


Aluminãt, m., M..en, Lichtbruder, Name der 


+ 


Mitglieder eine® Bundes oder Drdens im voris 
gen Jahrhundert. 
umintren, binbez. 3., 1) mit mebrern Lich⸗ 
ern oder Lampen erleudten, erbellen; als: 
(einen Barten); 2) (eine Zeihnung oder einen 
Kupferti) die matürlihen Farben geben; fär= 
ben, auömalen, bemalen. Die Illumination, 
eine feierfihe Erleuchtung, oder Beleuchtung. 


Mon, w., Täuſchnna, Berblenduna, Irr— 


Yu 
er Blendwert, Bahnbild, Zrua, Sinnen: 


t 


Ilme, w., MR. -n, oder der Itmbaum, ein! + Immortell 
‚ Rame der Ulme, befonderd der gemeinen breit- 


tie, m. oder f. -ffe®, MR. -ffe, ein vierfäß 


wahn. Illudiren, täufhen, berüden; ver-|t+ 


böhnen, verfpotten; vereiteln, fruchtlos maden. 

IAlluſoriſch, täufhend, verführerifh, ver⸗ 

— betrũglich, ausweichend; verfaͤnglich, 
u 


Uuftriren, ins Licht fegen, erläutern, verherr⸗ 
ichen; auch ſchmlicken durch Bilder (ifuftrirte 
Ausgaben von Bädern, Zeitungen). 


und fhmalblätirigen Ulme, von welchen die 





Ihretbafben, Ihret⸗ t 


+ 
+ 


$mmer, 


Imperativ 279 


ges Gäugeihter, ein Raubtbler In der Größe 
einer Rabe, welches dem Federvieh nachſtet; 
die Stinfrage, der Stänferrag. 


Ye, U. w. zufammengezogen aus In und dem. 


+ 


magination, w., die Einbildungstraft: Ein= 
Mung, Erfindung, Einfall. ISmaginiren, 
fih einbilden oder vorftellen, wähnen, meinen ; 
erdenfen, erfinnen. Imaginär (for. imafdi- 
‚när), eingebifdet, vermeintlich, einbifderifh. 


Imbil, m. ſſes, ohne M., alt, ein Baar Biſ⸗ 


fen zu Anfange des Effens oder kurz vorher, um 
zu koſten; eine Weinere Bor- oder Zwiſchen⸗ 
mablzeit, befonders ein Frühſtück, auch für: 
Rahmittagsbrot. 


Imitiren, nahabmen, nahäffen. Die Imis 
tation, die Rachahmung, Radyäfferei. 


+Immanint, innerlich, fenend und bleibend (von 


einer Thätigfeit, wie dad Denken als theoreti⸗ 
ſches; nicht auf Anderes übergehend, dem 
Zranseunt ent egengef. Auch Reit man es 
dem Transfcendent entgegen, wo es daß 
Berbleiben im @ebiete des adftracten Dentens 
bezeichnet). 

ãßen, Bdw., nur in den Kanzleien üblich, 
für: 1) fo wie; 2) indem, weit. 


Immateriell, untörperli, ohne Stoff, Materie. 


Zen, einfchreiben, einverleiben in die 
atrifet oder in ein Regiſter, befonder® von 
: den Studenten auf den Univerfitäten. 


Jmme, w., M. -n, im D. und R.D. die Biene, 


und in engerer Bedeutung die NArbeitsbiene; 
daber Imfer, ein Bienenvater, ein Beibler; 
Immenfreffer oder Ammenwolf, eine 
Spechtart, die von Bienen vorzüglih lebt; 
Immenbaus,Immenfappe, ISmmeuflorb, 
Immentraut, ISmmenfhwarm ıc. 


ediat, unmittelbar, fogleih, augenblicktich. 
— , 8 


mediatifiren, unmittelbar maden, frei 
aden. Immediats Stadt, 
adt, mit eigener Berichtöbarteit. 


unmitteldare 


tImmens, unermeplih, nnendiih. Immene 


furabel, unmehbar, unbeftimmbar. 


. w., überhaupt die ununterbrocdene 
Bortdauer einer Handlung oder eines Zuftandes 
zu bezeichnen, für: 1) beffändia, oder Rets; (auf 
immer) auf die ganze folgende Zeit; 2) alle Mat, 
in aflen vortommenden Yällen und Gelegenbeis 
ten; auch: ſtets. Oft il ed bloß ein Füllwort. 
oder ftebt au zumeilen ganz müßlg, für: 1) 
alle Mal, alezeit; 2) au; I) immermehr; 4) 
doch: 5) immerbin. Immerdar, U. w., alt, 
dDidhterifh und Oberd. für: immer, beftänbig. 
Immerfort, U. w., obne Unterbrechung fori⸗ 
fahrend. Immerbin, U. w., 1) eig. aber wers 
altet für: immerfort, 2) feine Bleihgältigkeit 
gegen etwas an den Tag zu legen. Immers 
mebr, U. mw., 1) eine mit Berwunbderung vor⸗ 
getragene Frage au begleiten, nur felten; 2) aus 
weiten für: jemal®., Immerwährend, En. 
u. w., für: beftändig, ſtets, unaufhörlich, im⸗ 
mer während. Immerzu, U.m., gem. biöwels 
fen für: immer. 


Immittelſt, Odw., feltenfür: inzwifchen, indeffen. 


it, unbeweglih, unerſchütterlich. Die 

Immobilien, unbeweglihe Gfter, liegende 

Orände.. Das Immodiliars Bermögen, 

ey Orundeigentyum, das Bermögen an Grund⸗ 
en. 


+:mmoralifeb, E. u. U. w., unfittli, fittenfo®. 


Die Immoralität, die Unſittlichkeit, Sitten: 


loſigkeit. 
unſterblich, ewig, eudlos. Die 
Immorteite, die unverwelkliche, die Stroh⸗ 
ume. 


erſte auch Aüſter genannt wird; bei andern eine tImperafie, m. -e6, M. -e, in der Sprach⸗ 
ehre, 


an Quellen wachſende Ulme. 


is! Beitwörter. 


die Defehlende, gebtetende Spredart der 
r —— Imperativ, 
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in der Sittenlehre, ein unbedingtet Gebot, ein 
Bittengefeg , das ſchlechthin Gehorſam fordert; 
eig. daß fittlihe Befühl, innerer Antrieb, Bes 
wiffen. 
tynnerteen unvollfommen, mangelbaft, unvolls 
— ad Imperfectum, in der Sprach⸗ 
lehre, die gewefene Begenwart, die Mitverganz 
genheit. 
+3umperator, m. -6, M. -en, der Beldherr, 
Herrſcher, Kaifer. Imperial, kaiſerlich; eine 
Soldmünze;=Bapier, vonfehr großem Format. 


tympertinen w., Die Ungebühr, Zudringlid- 

it, Unverf ämtbeit, Frechheit. Impertinent, 
ungebörig, ungebührlid, zudringlih,; unver: 

ſchaͤmt, fred, grob. 

Auıpfen, binbez. 8.. 1) eig. den Zweig eine 
Baumes in den Stamm eines andern zur Ber: 
ediung befeftigen; pfropfen, pelzen, ald: Reiſer 
anf Birnftämme; 2) uneig. (die Boden einim⸗ 
pfen) durch Berfegung der Bodenmaterie in ei: 
nen andern Körper fortpflanzen ; gem. inoculiren. 


+ Zmplictren, in eine Sache verwideln. 
tamponberebel, unwägbar. Die Impondera⸗ 


en, M., unwägbare Stoffe, 3. B. Licht, 
Birme. Die Imponderabilität, die Un- 
wägbarleit. 


— eig. auflegen; beſ. Eindruck machen, 

ch geltend machen; “tung. Gehorſam einflö⸗ 

ben. Imponirend oder impoſant, auffal= 
Iend, Achtung gebietend, Staunen erregend, er- 
greifend, bedeutfam. 


oft, m. - e6, M. -en, eine von der Obrig- 
eit verordnete Auflage, bef. auf beweglihe Bü- 
ter, eine Abgabe. 


+ Zuıyotens, oder impotent, unvermögend, un= 
tätig, zeugungsunfähig. Die le I 
das männliche Unvermögen, die Zeugungsunfä- 
higkeit, Shwäde, Unmannbeit. 


+3Imprägniren, fhmwängern, befruchten, tränten, 
auflöfen, füttigen. Die Imprägnation, die 
Schwängerung ꝛc. 


+ Zmpromtu (fpr. Angpromptüh) f., ein ſchnell 
aufgegriffener, ſinnreſcher Bedankte oder Einfall, 
ein Stegreifägedidt. 


eat m., ein Stegreifdichter. der ohne 
orbereitung uͤber irgend einen ihm aufgegebe⸗ 
nen ®egenftand Berfe macht. 


uls, m., der Antrieb, Anftoß, die Anreizung, 
tun N zung 


rang. 
+Ympntabel, surehnungsfäbig. Die Imputa⸗ 
tion, die Zurechnung, ——n Anſchul⸗ 
digung eines BVerbrechend; die 

genſeltiger Forderungen. Imputiren, zurech⸗ 
nen, anſchuldigen, beimeſſen, zuſchreiben, Schuld 


geben, zur Laſt legen. 

1. Im, eine Sildungéſylhe für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht: Könlain, Batlln, Schuelderin, Aüpin, 
“bwin; in Ber M. -Iinnen, alfo bad n verdoppelt, 


meil man aus „in", einer Slammfolbe hnlich, 
bad „‚en’' bervorgetrieben aniab, was aber nidt 
tintig Ift, denn andere Bllbungelniben erfahren 
das mit, wenn weitere an fie berantreten, wie 
„Arößser" an „aröbeteen” und nit „‚aröherr: 
en’, „billeig’' gu „bllligsen‘, midi „bBilligasen” 
mirdt. Der Bebraub bAlt aber ncohb an dem 
„innen‘ bier ſeſt. ſSouſt ſchrieb man auch in 
ber ©, inn, mie Aöniainn, Gattinn ac, und 
felbft einige Brammatifer fordern ed noch, aber 


ohne Brund, Denn mweber, weil in ber NM. „ins 
nen’ atichrieben wird, ift ed ein rihtlger— Denn 
in ber Wortbilbung vom Bm, in wird „innen, 
innia’' geſchrieben und bob „in” im Stamm, 
— noch mei im Abb. bie Andung inna, inne, 
aber auch in, war, denn jene find gu tbeilen in 
in-na, in-ne, wo dann bad na und no wegfiel. 
Do am Ende entfdeidet als Ichter Michter der 
Sebrauq; dieſen Streit). Iegt Läpt man gewohn⸗ 
It auch bei Brauen, wenn fie nad dem Titel 


Außgieihung ge⸗ t 


Incommod 


oder Gewerbe ihres Mannes nur bezeichnet wer⸗ 
den, das „in“ wea: die Rath, Director, Kauf 
mann R., flatt: NMäthiu, Dircetorin, KRaufmän- 
nin; Begspen wenn fie ſelbſt den Titel od. das 
Gewerbe führen, bebalten fie es notbmwendig: 
die Präjidentin, Directorin, Weberin 2c. (Gonft 
dagegen gab man felpft den Familiennamen der 
rauen jene Endung: die Karfhin, (Karſch); 
Gotiihedin, (Botifhed); in der gew. Umgangs: 
SEE hört man oft noch ein „en“ bier ange 

ängt: die Karfhen, Bottfheden, Müllern zc.). 


2. In, Bw., welhes Überhaupt 1) mit der dritten 
Endung, gem. auf die ragen wo, worin? 
ein Seyn, ein Bermweilen, oder einen Zuſtand, 
um den Mittelpunft oder in dem Innern eines 
andern Dingesd, (id bin In der eu): und 2) 
mit der vierten Endung, gem. auf bie ragen 
mobin,woreimn? ein Beflreben, eine Richtung 
nad diefem Innern ——— eig. alfo nur von 
einem Orte, (id gebe in die Stube); une aber 
auch von einer Zeit, einem Zuflande, Gegen 
ftande, Hülfsmittel, einer Bewegunndurfahe, 
Art und Weile zc. gebraucht wird. Bel einer 
Zeit kann es bisweilen mit innerhalb ver 
wechſelt werden, 3. B. in einer Stunde fommt 
er wieder. Kurz aud fo 'F beffimmen: 1) in, 
mit dem dritten Ball, bezelchnet einen ſchon da= 
fenenden Zuftand, wo eins von dem andern um⸗ 
ſchloſſen wird; 2) mit dem vierten Kal, das 
Entfeben oder Werdenfollen jenes Berbältnifz 
fed. In nichtfſinnlicher Bedeutung ſchwankt df: 
terö der Gebrauch. (S. Spradf.). 


+Inactiv, untbätig; vom Dienfte enthoben. 


PInartienlirt, ungegliedert, unvernebmlid, uns 
deutlih ausgeſprochen, beſſer: unartieulirt. 


TAnauguration, w., die Einweihung, feierlich 
Einfepgung in eine Würde. Ina uricen® 

‚feierlich einweiben, einfegen. 

Inbegriff, m. -ed, M. -e, 1) eig. felten: ein 
ewiſſer Bezirk, 2) uneig. was in einem gewii- 
en Raume begriffen od. eingeichloflen iſt; ingl. 

alle in einem Raume befindlidhe Dinge als ein 
Ganzes betrahtet. (Inbegriff der Wiſſenſchaften. 
d. i. fämmtlihe kurz aufammengefaßt). 


nbrunft, w., ohne M., nur uneig. ein bober 
Brad der Liebe, f.Brunfl. Inbrünfig, -er, 
-fte, @. u, U. w., Inbrunſt babend, darin ges 
gründet. 

+3ncapabel, unfäbig, untauglich, untüdtig. Die 
VI de Unfähigkeit, — 

Incarceriren, einkerkern, verbaften. Die In⸗ 
carceration, die Einkerkerung, Verhaftung. 


ne €. u. U. w., der rotben Farbe der 
ranatblüthen gleidh, hochroth, oder aud fleifch- 
farben. Das Incarnat, -e6, ohne M., dieie 
rothe Zarbe felbſt; Die Incarnatfarbe. 


+Inceft, m., die Blutfhande, Unzucht mit Bluts⸗ 
verwandten. . x 

+ ZYneifiou, w., der Einfhnitt. 

Inelination, w., die Reinung. der Hang, die 

uneigun Siebe, Liebſchaft, der geliebte Se⸗ 

genfkand, der oder die Beliebte. Incliniren, 
einen Hang, eine Reigung zu etwas haben, zu 
etwas genelgt feyn, fi neigen. 


+ Inchufive, einſchließlich, mit Einfluß, einge 
qhioffen. {m Gegenfag von ereluftve, audge: 
fhlofien, mit Ausfchluß. 


PIncognito, unerkannt, heimlich, unter fremdem 
amen. Das Incognito, die Ramens- oder 
Standesverheimlichung. 


ncommenfurabel, nicht durd ein beftimmtee 
aß zu meflen, wie Brdgen, die nicht genau 
beftimmt werden fönnen). 


+Incommod, unbequem, läftig, beſchwerlich, uns 
gemählih. Die Incommodität, das Un: 
gemah, die Unbequemlichkeit x, Incomz 
modiren, (einen). befäftigen, beunrubigen, 


+ 


Incompetent 
siegen: (Ad) A bemühen, Ad Ungelegenhelt 
machen. 


ompetent, unbefugt, unzuffändig, nugutt 
tax Incomy eten), Die Unbefugt nt 
tigteit, Unzulänglidkeit, Untüdtigfeit. 


Zueonfequent, folgewidrig, unbündig, fi) ſelbſt 
widerfprechen», feinen eigenen Brundfägen zus 
wider, ungleih, widerfinnig. - Die Inconfes 
quen. die Bolgewidrigfeit, der Mangel an 
bereinffimmung in Worten oder Handlungen 

eined Menſchen mit feinen eignen Grund: 
fügen. 2 

+ZYnconftitutionell, verfaflungswibdrig. 

+ 3Inconvenabel, oder Inconvenient, unvpaßlich, 
unfhidlih, nngebörig, unbequem, ungelegen. 

Die SUR die lnbe — eit, 

Ungebuͤhrlichkeit; dads Ungemach, Hinderniß. 


PAIncorporiren, einverleiben, vereinigen, aufneh⸗ 
men. Die Incorporation, die Einverlei⸗ 
bung, Bereinigung, Aufnahme in eine Berbins 
dung oder Geſellſchaft. In Eorpore, indger 
fammt, aufammen. j 


ncorrect, unrichtig. feblerhaft, nngefeilt. Die 

ncorreetheit, die Keblerhaftigfeit sc. Ine 
ceorrigibel, unverbefierlih, nicht zu beflern, 
hoffnungslos. 


neroyable  (fpr. äugfroajsbel), un laublich. 
er Inceroyable, x Modenarr, —8 Stu⸗ 
ker, Bierbengel. 


pPIneruſtiren, berinden, überfintern, befruften, 
mit einer Gteinrinde oder Krufte überzieben, 
beiegen, bekleiden; auch mit Mörtel oder Gips 
bewerfen. 


+Ynculpiren, beihufdigen, anfhuldigen, zeihen, 
bezichtigen. Der Inculpant, der Anlläger. 
Der Inculpat, der Angeklagte, Beſchuldigte. 
+Iuemnabeln, M., eig. die Wiege ; gew. der erfte 
Anfang einer Sache, befonder® der Buchdrucker⸗ 
tunft; die Erfllingddrude, die erfien Druds 
Be nady der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
nf. 


+ 


+Yucurabel, unheilbar. 
+Yncurfion, w., ein ſeindlicher Einfall, ein 
treifzug. 


+Zudecent, unanftändig, unehrbar, unfhidiid. 
Die Indecenz, die Unanftändigfeit, der Übel: 
Rand, die Ungebühr. 

+3udeclinabel, unabänderlih (in der Sprachleh⸗ 
te, von den ahörtern, weiche nicht deelinirt wer⸗ 
den koͤnnen). 

Indelteat, unzart, unfein, grob. Die Inde⸗ 

ieateife, die Ungartheit, Grobheit, der Manz 

‚gel an Bartgefühl. 

Sndelt, ſ. es, M. -e, gem. und bef. Oberd. ein 
vierediger Sad, gew. von Bardent, worein die 
Federn eined Betied od. Kiſſens gethan werden, 
und worüber hernach der Überzug. kommt; aud 
Inled, Niederf. Intied. 


Indem, 1) U. w., gem. in hiefem Augenblide, 


diefen Augenblid, foeben; 2) Bbw., a. ſowohl 


im Borderfage, als im Rahfage, für: da oder 
als; d. im Racfape, für: weil. 

+ enbent, nnabhängig, ungebunden, frei, 
elbſtaͤndig. 

Indefſen, Bow., 1) für in oder unter der gelt, 
ſowohl im Borderfage, wo es ein da od. daß 
nah fih hat (wobei ed aud oft in indeß zu⸗ 
fammen gezogen wird), als im Nachſatze; 2) für: 
deffen ungeachtet, nichts defto weniger, nur im 
RNachſatze affein. Im beiden Fällen gebraudt 
man au unterdeffen. 

tJnber, m., das Regifter, Inhaltsverzeichniß, der 

fattweifer oder Geltenzeiger eined Buches. 

Gndicativ, m., -e8, M. -e, in der Sprach⸗ 

ne die anzelgende oder gewiffe Art der Zeit: 

w 





















1 
i 


Infam 2 


tImbiffetent, gleichgultig; kaltfſtunig; äus 
ig. Der Indifferentiömus. die 81 üls 
tigkeit, der Kaltfinn od. Laufinn, bef. in Glau⸗ 
bensfaden. Imdifferentift, m. -en, M. 
en, derjenige, welcher alle Religionen für gleich⸗ 
ültig balt. Indifferenz, Unterfdiedslofigs 
eit; («PBunkft, der in der Mitte zweier Bole, 
oder Gegenfäße, liegende Punkt, wo fie zuſam⸗ 
mentreffen und anselnandergehn). 


tändig, m. -5, ohne M., ein dunfelblauer Yärz 

beftoff, von den Blättern verfdiedener Gattun⸗ 

gen der Indigpflange in Oſt⸗ und Weflindien ; 
der Indigo. 


PIndigenãt, f. -e8, ohne M., die Eigenſchaft, 
da jemand in einem Lande geboren If, und das 
Recht, welches für ihn daraud entipringt; das 
Qürgerreht; (es ertbeilen). 


+ Inbigeftion,, w., die Unverdaulichkelt, Berdau- 
ungsihmäde, üble Verdauung. 


+3ndigunation, w., der Unwillen, die Empdrun 
>» gemüt e her etwas Schlechted, Rihliwir 
diged ꝛe. Indigniren, aufbringen, empören. 
Indignirt, unmillig, beleidigt, empört, bef. 
über unwürdige Behandlung. 


+ Inditeret, unvorfitig, unbefonnen, fhmwaghaft, 
— nicht verſchwiegen, rhdfichtötos. Die 
Indiöeretion, die RA t6lofigkeit, Unde⸗ 
fheidenheit, Schwaghaftigfeit, Zudringlichkeit. 


+ Zadividuell, einzeln; eigenthämfich, perföntid. 
ie Individualität, die Einzelheit, € 
thbümtichkeit, Periöntichkelt. Individualifiz 
ren, vereinzeln, auf Einzelweſen Übertragen, 
od. als ein Einzelnes betrachten und behandeln. 
Individuum, f.-6, M. Individuen, Einzels 
wefen, ein eingelne® Weſen, überhaupt: Berfon. 


rynbelt; unempfindlich, gzleiogatus täffig, 
hlaff, träge. Die Indolenz, die unempfind- 
fihfeit, @leihgültigfeit, der Stumvfſinn, Die 
Sälaffbeit, Läffigfelt, Zrägheit, Ermählickeit. 
Anboffament, f., M. -e, Übertragung . bei. von 
Wechſeln, an Andere. Indoffiren, libertragen, 
Gberfchreiben. pz 


Inbuciren, 1) eig. hinein, binführen, binfeiten; 
unelg. dad Denfen vom Gingelnen auf das Alls 
emeine oder Banze führen, alfo herleiten, auch 
oigern, ſchließen; da das aber oft falſch und 
täufchend iſt, fo: 2) verfeiten, verführen, anfübz 
ren, bintergeben, bereden. Die Induetion, 
Die Folgerung, Schluß vom Befondern auf das 
Allnemeine, von vielen Fällen auf alle, von der 
Erfdheinung auf dad Gefetz; (viele Menfchen ir⸗ 
ren, alfo alle, das Irren iſt ein Allgemeine); 

dann die Berführung, Taͤuſchung. 


bulgent, nachfichtig, gelinde, mild, ſchonend. 
e Indufgenz, die Rahfiht, Milde, Scho⸗ 
nung. Der Indutt, eine Gnadenfrift; Ge⸗ 
währung einer — papſtliche Bewil⸗ 
ligung od. Berguͤnſtigung einer Bade, die nad 
Best font nicht erlaubt iR, Gnadenbrief, 
rlaß. 


PInbduſtrĩie, w., ohne M., die Betriebfamfeit; 
bei den Reuern: der Kunftfleiß, Rabrungsfleiß, 
Gewerbfleiß. Induftrie- Komptoir, f., 
eine Kunſthandlung, eine Kunftmaarenz Rieder- 
lage, ein Kunfllager. Die Induftries&Hule, 
eine Ermwerbfhufe, Werkſchule. Induftrids, 
De betriebfam,, erwerbfam, erfinderiſch, ges 


+ 


f 
+ Znegal, ungleich, veränderlih. Die Inegalie 
Fie die Ungleichheit. — 


itabel, unvermeidlich, unausweichlich, ums 
numgänglid. 


Tanerast, ungenau, nadläffig; unrichtig, fehler: 
aft. 


fallibel, unfehlbar, untrüglid. Die Infals 


| bifität, Unfehlbarkeit, Untrügiichkett. 


+ Infäm, ©. n. U. w., 1) in gerichtlicher Bes 


N 
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Inne 


deutung, wer feinen guten Ramen als Bürger | Iugleicdhen, Bdw., welches einen bloßen Aufap 


verliert oder verloren hat; daber bie Infamie; 
2) gem. für: ſchlecht, büpifh, niederträdtig, 
nichtswürdig, edrlo®. 


zu dem Borigen begieltet, meiftens für: unv. 


tängrediem, f. -e8, M. -ien, was zu einer 
ade Bine gethan oder beigemiſcht wird; ein 


+Infant (das Kind), m. -en, M. -en, eine Be=|  Beftandtbe 


nennung der königl. Brinzen in Spanien und 
Bortugal. So auf die Infantim. 


+3nfanterie, w., ohne M., Soldaten ju Buß, 
dad Fußvoll, Die Fußvdlker. Der Infanterift, 
ein Soldat zu Buß, ein Fußſoldat. 


+ Iufaretus, m., Berfkopfung im Unterleibe, Koth- 
verhärtung. 

+3nfatigabel, unermüdlich, unverdroffen, raftios. 

+ Iufection,, w., die Anftedung, Seuche. Ins 
ectiren oder inficiren, mit Geſtank er- 
füllen ; verpeften, anfleden, vergiften mit einem 
Kraukheiteſtoff. Infleirt werden, von 
— Seuche ergriffen, befallen, angeſteckt 
werden. 


Tafel oder Inful, w., der bifhöfliche But. 
meutieen hinbez. 3., mit der Inful bes 
gaben. 


Infernal, böliih, unterirdifh, teufliſch, ab⸗ 
cheulich, verrucht. 
+3nfibuletion, w., die Einbeftelung, das Ein- 
ringeln. Iufibufiren, einbefteln, einringeln, 
zubeftein. 
+3nfteiren, f. Infection. 
finitie, m. -ed, M. -e, in der Spradylehre, 
tr unbeflimmte Art der Zeitwörter. 
—— entzünden, erhitzen: reizen, er⸗ 
ittern. Inflammabel, entzündlich, brenn: 
bar. Die Juflammation, die Entzündung, 
der Brand. 


+ Juflueng, w., der Einfluß, die Einwirkung. Die 
Influenza, ein allgemein verbreitetes, vom 
Einfluß der Luft und Witterung berrührendes 
Schnupfen: od. Flußfieber; die Grippe; ſ. d. 


+Informiren, unterrichten, unterweifen, befeb- 
ren; benachrichtigen, beridten: (fih), Rachricht 
einziehen, fi erfundigen. Die Information, 
die Unterweifung, Belehrung, der Unterricht; 
auch Erfundigung, Unterfuhung, Rachforſchung; 
Auskunft, Beriät, Zeugniß. Der Informa: 
tor, der Lehrer, Hauslehrer, Hofmeifter. 


+ ZInfufion, der Aufguß; die Eingiekung, Einfld⸗ 
ung. Infufions-Thierhen, Aufaußtbier: 
den, winzig fleine, dem bloßen Auge unſicht⸗ 
bare Tbierhen im Waſſer oder in andern Alf: 
figleiten. Das Infulum, das Eingegoficne, 
der Aufguß. 


Ing, eine Endſylbe verfhiedener Hauptmörter,|t 


welche ein einzelned Ding von der Art, wie das 
Wort, dem fie angehängt ift, bezeihnet, 3. 8. 
Säring, Zwilling, Edeling; oft, der bef- 
fern Ausfprache wegen, nimmt es nod ein I an, 
fing (f. d.): Silberling, Blühtling. 
Auch zu Eigennamen gefügt, bedeutet ed Radı- 
tommen, den Stamm: Karolinger, Rero: 
mwinger, oder bifdet DOrtös und Ländernamen: 
Memmingen, Thüringen. 


zAngber, m. -6, obne M., der Name einer 
Pflanze, befonders die getrodnete ſcharfe Wur⸗ 
jel derfelben, welche in den Apotheken, und als 
eine Würze an die Speiſen gebraudt wird; ge= 
wöbnlier Ingwer. 


ein, oder inögeheim, U. w., für: im Be: 
re ſtehe — — 


+ — (I. Inſchenidr), m. - 6, M. - 6, der⸗ 
enige, welcher in der Kriegsbaukunſt erfabren 
ft, beſonders fo fern er diefelbe vermöge feines 


Amtes aushht; auch der im Maffer:, Straßen-, In 


Gifenbahn : Bau kundig iſt; Givil-Ingenteur. 


Se P — — u. en a 
. Genie. Inge ‚ innreih, ſcharffin 
geiſtreich, —8 — 


Ingrimm, m. -8, ohne M. ein innerlicher, vers 
biffener Grimm, oder aud ein höherer Brad des 
Grimmes. Ingrimmig, ©. u. U. w., In: 
grimm habend, zeigend; mit Ingrimm. 


offiren, einverleiben, eintragen in's Hy⸗ 


Tanne 
vorhefenbud. Der Ingroffator, ein Beam: - 


ter, der dies verrichtet, der Pfandbuchhalter. 
Die Ingroffation, die Gintragung in das 
Pfand oder Berpfäudungsbud. 

TIngwer, f. Ingber. 

J ben, — 8., ſelten: (etwas) Im Befiß, 
n feiner Gewalt haben; gewöhntlih inne has 
ben; DOberd. einhbaben. Der Inbaber, -6, 
M. w. E., a: der etwas in feinem Be: 

‚fipe hat. Die Inhabung. 


Jubafen, m. -6, RM. w. E., der innere Theil 
eined Hafens, welcher fihb am meiteften in das 
Land erfiredt, (der Binnenbafen). 

Inbaftiren, hindez. %: em. und in der gericht 
lichen Sprade, in erhaft nehmen, verbaften. 
Die Inhaftirung. 


nbalt, m. -e8, obne M., 1) dasjenige, was in 
einem andern Dinne enthalten iſt; 2) dasjenige, 


wiad ein Haum entbalten fann, (der Anhalt ei: 
ned Mefähet, bie Wröhe des Raumes den es 
umichliebt: Der Inhalt DeB Faſſes iſt 90 Map). 
Audı ſteht Inhalt für Sſoff, in Verbindung mit 
Form: Das Medicht iM nad Inhalt und Form 


trefflich Anbalileer, <sreih, -ſchwer. $Iä- 
hers=, Aörverinhalt, d. t. Bröße. 


Inholz, f. -e6, im Schiffbaue, der gemeinſchaft⸗ 


lihe Rame aller einzelnen Städe, aus welden - 


ein Eyann beftebt, und wozu die Bauchſtücke u. 
Vielftüde mit ihren Sitzern und NAuflangern 
gehören. 


Inhuman, unmenſchlich, ungebildet, unfrennd- 
ih, gefäbllos, araufam, bart, unbarmberıig. 
Die Inbumanität, die Unmenſchlichkeit. Un- 
ae Härte, Unbarmherzigfeit, Grau: 
amtleit. 


+ Imittialbuchflaben , die großen Anfangsbuchfta- 

en. Die Inttiative, die Gröffnung, Ein⸗ 
leitung, der Antrag und das Antraagsrecht zur 
Beratbung Üiber einen Begenftand, befonders in 
den Kammern zu einem Seſervorſchlage. (Die 
Initiative ergreifen), den Anfang zu einer Ber: 
bandiung oder zu einem Kampfe machen. 
Inßürie, w. M._-n, (4fyIb.) eine Beihimpfung. 
eine vorfeglihe Beleidigung, wodurd die &bre 
eine® andern angegriffen wird. 


Inland, f. -e4, dad Land der Beburt, oder des 
Aufentbalte® des Syrechenden, im Gegenfase 
von Ausland. Der Inländer, -5, M. mw. 
@., der In einem Lande geboren iſt, oder doch 
das Bürgerredht daſelbſt befikt; Oberd. Einfäns 
der. Inländifh, E. u. U. w., in einem Lande 
einheimiſch, in demfelben erzeugt oder verfer= 
tigt; Oberd. einländifc. 


Snlant, m. -ed, WM. -e, (nad Br.) der Laut od. 
wuchflab in der Mitte einer Syibe, (f. Ans und 
Auslaut). 

Inled und Inlied, ſ. Indelt. 


Inliegen, unbez. A., wovon nur inTiegend, 

w., in einem Dinge liegend oder eingeſchloſ⸗ 

fen, üblih iR. Die Anlage, das infiegende 
Ding, das inliegende Schreiben. 


mann, Jafrau, Inlente, DO. D. Miethölente, 
Häußler , Einlieger. 

Sun, f. In 1). 

Jun, m. +08, ein Fluß. 

June, U. w., gem. (mitten inne) in der Mitte, 


- 


Innen 


(zwiſchen beiden inne ſtehen) zwiſchen beiden in 
der Mitte, beſonders mit folgenden Zeitwörtern: 
(inne bleiben) nicht ausgehen, zu Haufe blei- 
ben ; (inne haben) im Befipe haben, uud unei- 
penil. im Gedächtuiſſe haben, wiſſen; (inne be- 

alten) bei fi, in feiner Berwahrung behalten; 
(inne nalen) aufhören etwas je thun, wenig- 
ſtens auf einige Zeit; (fi Inne halten) im 
Baufe, in dem Zimmer bleiben ; gemeinigl. auch 
‚Inne Reden; (inne werden) gewahr werden. 


Innen, U. w., zuweilen für: inwendig, befon= 
ders mit von und nad, ald: nad innen zu, 
von innen heraus. Die Innenwelt, im Ge⸗ 
aenf. zur Außenwelt, alle uniere Borftellungen, 
Benrife, Ideen in ihrer @inheit und unfer gei- 
flige® Leben, Denken, Bermweilen innerhalb die— 
fer, Gemüthewelt. 


SIinuer, Bw., mit der dritten Endung, nur DO. D. 
für in oder innerbalb. Innere, der, die, 
das, Innerfte, E. w., was inwendig in ei⸗ 
nem Dinge iſt, oder geihieht, z. ®. das In- 
nere eine® Hauſes, deſſen innerer Theil; das 
Innere oder Innerfte eines Menſchen, feine ge⸗ 
beimften @edanten und Empfindungen. In— 
nerbalb, Bw., mit der zweiten Endung, in 
oder an der innern Halbe oder Seite; von dem 
Orte, 4.8. innerbalb der Stadt, und von einer 
Zeit für in. Innerlih, @.u.U.mw., überh. 
fo viel als: innere; befonders 1) inwendig, von 


Infel, w., M. 
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ſhnittihier, Kerbibler, das Ziefer, od. 
alle zufammen — das Geziefer, und 
inſofern fie ſchäblich find, das Ungeziefer. 


-n (vom Lat. insula), ein von 
allen Seiten mit Waller umgebenes Land; alt 
und Dichter. ein Eiland; eine Heine Infel in eis 
nem. Fluſſe oder See oder auch im Meere heißt 
beionders in R. D. ein Holm, ein Berder, 
und vorzäglih eine in einem Flufſſe nah und 
nach angeſchwemmte od. angeipäfte ein Schütt. 
Der Infulaner, -6, M. w. E., der Cinwoh⸗ 
ner oder Bewohner einer Infel, der Infelbe- 
wohner. Die Infelftadt, die Stadt anf Ins 
fein. Die Infelwelt, ein Erd⸗ oder Welt: 
theil aus Infeln beftebend. 


+3Infeparabel, unzertrennlich. 
tInferat, oder Inſertum, f., eine Anzeige, Ber 


anntmahung od. Ankündigung zum Einräden 
in dffentf. Blätter. Die Infertionsgebüb- 
ren, die @inrüdungsgebühren. Inferiren, 


einrüden, einſchieben, einfhalten, einverleiben. 


Insgeheius, oder ins gebeim, f. Beheim. 
ur ehe u. w., ind gefammt, allgemein, un= 
e 


immt; meift: dem gemeinen Laufe der Dinge 
nah, gemeiniglih, gewöhnlid. 


Insgeſaͤmmt, U. w., alle gufammen genommen. 
+ Inftdids, hinterliftig, raͤnkeſuͤchtig, nachſteller iſch. 


innen, 2) vorzügl. was in dem Gemfithe des Inſiegel, I. -6, M. w. E., felten für das Sie⸗ 


Menſchen if oder gefhiebt; im Innern. 


Innig, -er, -fle, & u. U. w., mweldhed von ei=|+ 


nem boben ®rade der innern Empfindung ge: 
braudt wird, 4.8. (innig lieben) d. i. von ganz 
gm Herzen. Die Iunigfeit, ohne W., die 

iaenfchaft, da eine Bade innig ifl. Annig- 
‚Nd, u. w., bisweilen für innig. 


„w., M. -en, von innen, für: einen, 
vereinigen, alfo eine Berbindung, indbelondere 
eine von der Obrigleit beftätigte Geſellſchaft ei- 
ned Gewerbes, und die zu einerlei Gewerbe mit 
einander verbundenen Berfonen an einem Drte; 
eine Zunft, ®ilde, Brüderfhaft, ein Gewerk. 
Suoenliren, ſ. Impfen. Die Inocenlation, 
die Cinimpfung. 

+ Inguirent, m. -en, M. -en, der peinliche Un- 
terfuder. Inquiriren, binbez. u. unbez. 3., 
nachforſchen; gerichtlich, peinlich unterfuden, 
erforfhen. 


gel oder das Betfchaft. 


Zufignien, M., überhaupt Beihen oder Merk: 
male, Nbzeihen; befond. Ehren- oder Standes 
zeihen, Würde: oder Machtzeichen, 5.8. Wap⸗ 
pen, Krone, Scepter 2c.; Reich-Juſignien, 
Reihsmürdenzeihen, deichskleinodien. 


+Infinuiren, binbez. u. rückbez. 8., (einem etz 


mad) einbändigen, übergeben; (fi infinuiren) 
ih einfhmeidheln, fib angeucehm, deliebt ma= 
hen. Infinuant, ſchmeichelhaft, einnehmend, 
einſchmeichelnd, emule gefällig. Die Infis 
nuation, das Einfchmeicheln, die geheime Ein- 
flüflerung einer Meinung, die gerihtlide Ein 
bändigung oder Eingabe, 5. ®. einer Schrift. 


Inſofern, oder au in fo fern, f. Kern. 
+Infolent, üibermüthig, unverfhämt, grob, ans 


maßend, hochmüthig. Die Infolenz, die Uns 
ebühr, der Ubermuth, Trotz, frede Anma⸗ 
ung 2. _ ö 


tmanifit, m. -en, M. en, in der su alllaen +Infolvdent, unvermögend zu bezahlen, zahlungs⸗ 


rache, ein eines Berbrechens verdächtiger und 
deßhalb angeffagter Menſch. Der Inquirent, 


Inſoͤn 


unfähig. 
t, Bow., 1) von mehrern Dingen 


der die Unterf a führt. Die Ingquifition, 
die geridhtl. Unterfuhung, welche über einen 
folgen von der Dbrigfeit angeftellt wird, befon- 
ders in Spanien, Die peinlide Unterſuchung des 
©laubens, dad Kebergeriht. Der Inquifitor, 
der Blaubend: od. Kegerrichter. 

In'o, zuſammen gezogen aus in und daß. 

Anfab, m. -ffen, M. -ffen, ein anfäffiger Ein- 
wohner, im Begenfaße eines Fremden oder Aus: 
länders, auch Einfaß. 


berbei 
ausdgefondert, vorzüglich, inäbefondere; 2) bes 
fonder®, unter andern. 


+ Infpiceiren, befitigen, im Augenſchein nehmen, 
die Auffidt über etwas baben oder führen. Die 
Infvertion, die Auffidt, Die Beflchtigung, 
Beauffichtigung; der Auffichtokreio, Auffichtoͤ— 
forengel. Der Inſpector, der Aufſeher. Das 
Infpectorat oder die Infpectur, das Amt 
oder die Wohnung des Aufiebers. 


+3nfviriren, binbez. 3., (einen) begeiftern, eins 





Ausbefonbere, and: ins befondere, U. w., auf| geiftern, eingeden. Die Infpiration, die Ein- 
eine vorzäglihe Art, vornehmlich, und and dem sung: göttliche Begeifterung, @inhauchung, 
„Im Algemeinen’‘ gegenüber. ingeiftung. 


Inſtalliren, anftellen, einfeßen, einführen, ein 
mweifen, beſtallen. Die Infkallation, die Be: 
ftallung ze. 


Iunändig, -er, -Re, @. n. U. w., mu von 

dem Bitten und deffen Arten, für: anhaftend, 
dringend, mit fortgeſetzter Bemühnug ungeach⸗ 
tet des Viderſtandesd. 


+IYnftanz, w., 1) ſ. Gerichtoſtand 2. unter 
eribl; 2) eine Einwendung, ein einzelner 
Ball, der gegen eine Anduction (|. d.) vorgebracht 
und fie fo beſtritten wird. 
Ju ſte, m. -n, M. -n, in R.D. ein Miethmann, 
Infieger, and Inftemann. 


Inſchlitt, ſ. ed. obue M., der Talg ; gem. das 
Anfelt, f. Unſchlitt. — 

Inſchrift, w. M. -en, eig. eine Sqchrift in dem 
mittlern_ Raume eines Dinges; nneig. eine Auf: 
ſchrift, Überſchrift. 

Inſferibiren, einſchreiben, einzeichnen, eintra⸗ 
pen: aufchreiben, widmen. Die Infeription, 
ie @infhreibung, Einzeichnung; Juſchrift, Auf⸗ 
ſchrift, Überſchrift. 

PInfſeet, oder Infelt, 1. - ed, M. -en, eine Be⸗ 
nennung derjenigen Thiere, bei denen Kopf, 
Bruft und Hinterlelb gemeiniglich durch Ein⸗ 
fpnitte von einander adgefon find; das Ein⸗ 
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ſtehend, PMw. von dem angewöhnl. Bw. in⸗ 
Iuftehend, R — Reben. > u i 


Interveniren 


Kirchenbanues. Die Interdiction, die Uns 
terfagung, Berbietung, das Verbot. 


M. w. €., an einigen Orten, dad t3nteröffänt, -er,-efte, E. u. U. w., was durch 
Ein: € 


Inter, f. -$, 
Getröfe von den Kälbern, oder daß ganze 
gemweide eines jeden Schlachtthieres. 


+IZuftinet, m. -e6, M. - e, die gefammien Na⸗ 
turtriebe, befonders bei den Thieren. 


*Inſtitut, f., eine Anftalt, Stiftung, Anord⸗ 
nung; befonderd eine Lehr⸗ oder Erjiehungds 
anfalt. Die In ltution, die Stiftung, Ein: 
richtung, befonderd bürgerl. Arordnung. 


+3Inftruiren, beichren, unterrichten, anweifen; 
erhaltungsregein geben; einen Broceß ins 
fruiren, eine Rechtsſache zum Spruche eins 
leiten oder vorbereiten. Der Infiruent, wer 
eine Rechtsſache einleitet. Die Anfiruetion, 
Die Unterweifung, Belehrung; Borfchrift, Vers 
Itungsbefeble, Dienftanweilung. Inſtructiv, 
ebrreih, delehrend, unterrichtend. Der Ins 
Rrucetor, ein Lehrer, befonderd bei Prinzen. 


T3nftrument, f. -ed, M. -e, 1) jedes Werl: 
zeug: 2) befonders ein muflfalifhes Werkzeug. 
ein Zonwerfzjeug; 3) eine Urkunde, eine Bewei 
fhrift, ein Document; ein ſchriftlicher Aufſatz 
eines Rotarius über gewifle von ibm verrichtete 
Handlungen. 


+3Infuborbination, w., — Zucht⸗ 
widrigkeit, Ungehorſam, Widerfeglichfelt, Auf⸗ 
lehnung gegen Vorgeſette. 

PIuſulãuer, m., f. Inſel. 

* Inſultiren, ſtolz und übermütbig beleidigen, 
chimpflich oder grob behandeln, mißhandeln, 
verhoͤhnen, beſchimpfen. 

4Inſur ent m. .en, M. .en, h gew. fiberb. 
einer, der im Aufrubre begriffen if; 2) befond. 
die ungariſche Landmiliz, welche durch ein Aufs 
gebot zufammen gebradt wird. Infurgiren, 
unbez. B., mit haben, in El auffieben, fi 
erbeben, fih emndren', fih auflehnen gegen die 
Megierung. 
fand, Aufruhr. 

+Intelleetuell, verfiindig, geiflig; intellecs 
tuelle Bildung, die Geheime 

+ eigen w., dad Verftändnig, die Einjicht, 
enntnig, Kunde, Nahricht, der Verſtand, die 
geiftige Kraft und Beiftedbitdung. Das In⸗ 
elligenzblatt, Öffentlicher Anzeiger, Wo⸗ 
benblatt. Das Intelligenzcomptoir, die 
Rahmellnngds oder Nachrichtsſtube, das Ans 
zeigeamt, bie Radyridhtsbehörde. 


ze m., der Nuffeber, Oberaufſe er, 
E erwalter. Die Intendanz, die —6 


Berwaltung; auch der unter einem Oberauf⸗ 


ſeher ſtehende Bezirt. Die Intendantur, 
das Aufſeher⸗ Verwwalter⸗Amt. 
auf etwas achten, auſmerkſam ſeyn, fein Augen⸗ 
me richten; beabfichtigen, begmeden, gefonnen 
eyn. — 


PIn v, innerlich, der innern Stärke u. Kraft 
nah, in ih karl. Das Intenfivum (nämt. 
Berbum), das verRärfende Beitwort, Verſtär⸗ 
tungömwort, M 8. beiteln von bitten, frädzen 
von frähen, Eingeln von Hingen zc. 


utentiren, beabfichtigen, unternehmen, verans 
alten, etwas wider Jemand. Die Intention, 
te Abſicht, das Borbaben, der Anfchlag, die 
Willendmeinung, der Endzwed. 


T amierrebiren fich für Iemand verwenden, für 

ba bitten, ein Fürwort oder eine Fürbitte ein- 
legen ; eintreten, fih Im’ Mittel Dun vers 
mitteln. Der Intercedent oder Intercefz 
for; der Fürbitter, Fürſprecher, Bermittler; 
er Bürge. Die Interceffion, die Berwens 
dung, Bermittlung, Fürſprache, Fürbitte. 


+ ciren, unterfagen, verbieten, verwebren. 
Interdict, das Berbot, der Unterfagungse 
befehl, die Ausſchließung, eine Art des närl. 


Die Infurreftion, der Aufs|+ 


Intendiren,|+ 


iehungen irgend einer Art BRLIERD, eins 
nehmend, reigend, oder wichtig wird. 


+3Intereffe, f. -$. obne M., 1) gem. der Bors 
theil, Rugen; 2) in den ſchönen Künften, die 
Schönheit und Vollkommenheit des Ganzen, 
wozu alle Theile mitwirken müſſen; das Anz 
ziehende, der Reiz, das Einnehmende. 


+Intereffen (die), ohne E., die Zinſen eines Gas 
pitals. 


SIntereffent, m., der Theilnehmer, Theilhaber, 
der Betbeiligte. 


+Intereffiren, binbez. 8., (einen) gem. jemans 
des Nupen oder Bortheit betreffen, ihm interefs 
fant fegn, ingl. auf defien Empfindungen wirs 
fen, ihn einnehmen, gewinnen, anziehen, bins 
reißen, reizen; 3. ®. das intereffirt mich; «(bei 
einer Sache intereffirt feyn) Theil daran haben; 
(ih für Jemand interefliren) fih für ihn vers 
wenden, ihm wohl wollen, an feinen Schickſalen 
Theil nehmen. Intereffirt, Mw., gem. aud 
für: elgennfigig, babfüdhtig, geizig. 

tInterhn, f., dad @inftweilige, die Zwiſchenzeit, 
der Zwifhenzuftand, die vorläufige Seffimmun A 
Interimiftifch, einftweilig, vorläufig; vergl. 
proviſoriſch. 


Interieetiõn, w., MR. - en, in der Sprachlehre, 
ein Laut, fo fern er der Ausdrud irgend einer 
BGemüthöbewegung if; ein Empfindüngswort, 
Empfludungslaut; nad Ginigen, ein Zwiſchen⸗ 
wort, Audrufungswort. 


+Intermeygo , f., ohne M., gewoͤhunlich für: das 
Zwiſchenſpiel. 
+Yutermittiren, nachlaſſen, unterbrechen, aus⸗ 
A ein intermittirendes Bieber, ein Meäyfels 
eber. 


nternunecius, m., ein Zwifchenbote, Unterbots 
chafter; befonderd ein anperordentliher Bot⸗ 
fhafter des Papfte®. 
nterpelliren, unterbrechen, in’® Wort fallen; 
’ inſpruch thun; einem etwas fireitig maden, 
erichtlih auffordern: fo auch die Interpels 
alle bef. im Barlamentariien, wo die Re: 
ierung über etwa®, In Mitten der Berband: 
bungen, befragt, zu einer Erffärung aufgefordert 
wird). 
terpolation, w., die Cinſchaltung, Binrüdun 
es Worte oder mehrerer Worte in Sande 
ſchriften; die Ehre Anterpolis 
ren, einichieben, einfhalten, einfliden und da⸗ 
durch verfälfchen. N 
retiren, auslegen, deuten, erläutern, er⸗ 
fären, überfeßen, verdolmetfhen. Der Inter: 
pret, der Nußfeger, @rHärer, Überfeber, Dols 
metfher, Die Interpretation, die Aus: 
legung, Erklärung, Deutung, Überiegung. 


+Interpungiren, eine Schrift durch Beichen abs 
tbeilen . unterf&eiden, mit Unterfheidungszeis 
hen verfeben. Die Anterpunetion, die Zei⸗ 
chen ſe ung. Sapzeihnung, die Abtheilung durch 
Unterfheidungszeihen, die Schriftſcheidung. 

Das InterpuncetiondeZeihen, das Unters 

fheidungds, Nötheilungss oder Scheidezeichen. 


erreo um, f., das Bwifchenreih, die Zwi⸗ 
Dee — Zwiſchenverwaltung, Reicheper⸗ 


weſung, Thrönledigkeit, die Zeit zwiſchen dem 
Tode des vorigen und der Wahl und dem Re⸗ 
gierungsantritte eine® neuen Herrfchers. 


FJIntervall, f., der Zwiſchenraum, Abfland, die 
Fücke; die Friſt, Zwiſchenzeit; in der Tonfunft, 
der Tonabftand, die Tonweite, das Höhenver: 
hältnis von zwei Tönen. 


terveniren, dazwifchen fommen oder treten, 
er in eine Strehfane als dritte Partei mit 


Intim 


einmiſchen oder mengen, in eine Klagefache od. 
in einen Streit eintreten, einfhreiten, vermitz 


teind auftreten, fi ins Mittel ſchlagen, eine Iuwärte, U. 


Streitſache vermitteln. Die Intervention, 
Die Dazwiſchenkunft, Bermittlung, @inmis 
(hung. das Kinfchreiten eines Dritten bei einem 
teite. 


u innig, vertraut, eug verbunden, Die| Juwobuer, 
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ten, in ſich faflen, einfließen, mit in fi 
egreifen. 


w., nah innen zu; befler: ein⸗ 
waͤrts. 


Inwoͤndi ·ſte, C. u. U. w., nach innen zu ge⸗ 
kehrt, ie — befindlich. 


m. fe Einwohner. 


utimität, die Innigkeit, Bertraulichleit. Der | Inzwiſchen, U. w. und Bw., gem. indefien. 
Intimns, ber Bertraute, der Bufene oder 4Ipekakuanha, w., die Brehmurzel, Ruhrwur⸗ 


Hergendfreund. 


— w., die Unduldſamkeit, Feindſelig⸗ 
eit gegen An 
duſdfam. 
Intonation, w., die Anſtimmung, Tonangebung; 
Die vom @elfttihen vor der GKollecte gefungenen 
Spruͤche, die von der Bemeinde beantwortet 
werden. Intoniren, anftimmen, einen Ton 
angeben; befonderd von dem @eiftlichen. 
+FIntricat, verwidelt, verworren, verfänglid, 
Ihmierig, mißlic, fiplia, bäflig. Intrigant, 
tänfevol, verfchmigt, araliftig, pol Anite und 
Ränke. Die Antriaue il. Intrild), DM. -n, 
bie Derfiridung, Wermwidelung, Berihbärzung 
bed Anotens in einem Schaufplele; Das Vils 
ober Zruggewebr, bie Pill, Aralift, ein liftiger 
beimlider ‚ Ani; auch ein Piebeiban- 
Del, aebeimes Pirbeänerkändnih, eine heimliche 
Yiebfcbaft; in ver M. Hänfe, Anifie, Umtriebe. 
Inmtriguiren, mit Mänlen umgeben, Mänte 
ihmieden oder anipinnen, Yiflgemebe anzetteln; 
bei einer Sadhıe intriguiri fenn, barein 
verwidelt, verflocdhten, verfiridt feyn. 


+Introduciren, einführen, eingang beri@ohen. 
einwelfen, einfegen in ein Amt. ie Intr 9= 
Duction, die Einführung, Ginweifung, Ein- 
fegung;; die Einleitung eines Buches. 
tjutzeitee m., der Eingang, die @inleltung, 
orbereitung ; der Anfans. : z 
T3nvalide, m. -n, M. -n, ein Soldat, welder 
su fernern Kriegedienſten untüdhtig if. In= 
valid, dienfiunfähig, unbrauchbar. 


+Jusaflon, w., ein feindliher Anfall; Streifzug. 
infall oder ausrif, 0 f faug 


+3uvection, oder Invective, w., die Beleidi- 
ung, Anzüglichkeit, Shmähung, ein grobes 
chelt⸗ oder Schimpfwort. 


+3Inventarium, f. -d, M. -rien, 1) beweglide 
inge, welde zu einem Grundfüde gebören; 
gem. Inventarienftüäde; 2) ein ſchriftliches Ber⸗ 
jeihnig der en Güter einer Berfon, 
Gefeliihaft, Anſtalt ze. Inventarifiren od. 
Inventiren, unbez. 8., mit haben, ein 
ſolches Bergeihnig machen. Die Inventur, 
die Handlung des Inventirens ; iugl. ein Inven= 
tarium. Die Inventarifatton, das Ein— 
tragen oder @infchreiben in ein Inventarium. 


+ Zuverfion, w., die Umkehrung, in der Sprach⸗ 
ehre die ortverfegung, Umftelung der Worte 
und Säge, die von der gewöhnlihen Wortfolge 
abweihende Anordnung der MRede. 


veffiren,, einkleiden, mit den Zeichen einer 
üirde verteben oder ausftatten, einfeßen, ein= 
weifen, einführen, beftallen, belehnen. Die 
nvefitur, die Einfleidung, die feierliche 
in sang in den Befig einer Würde, Bfränvde, 
bie Beflallung oder Betätigung im Amte. Das 
Inveftitursffeht, das Belehnungs⸗Recht. 


+3mvigiliren, über etwas wahen, wachſam feyn; 
(einem) aufpaflen, auflauern, auf einen fahnden. 
t3Inviolabel, unverleglih, unverbrühli, unan⸗ 
taftdar, nn 
+ Impitiren, einladen, Bitten, erſuchen (zu einer 
efelfchaft, zn Tiſche); auffordern, anreisen. 
Die Invitation, die Einladung. 


+3Involviren, verwideln, hineinwideln; mit ent⸗ 


Siteidh, 


+ 


FIrreligibs, ungläubig, gottvergeffen, 


gel, vou einer amerifaniihen Pflanze. 
Irben, E. u. U. w., aus Thonerde von dem Zös 


derödenfende. Intoferant, uns|” ypfer gebrannt (von Erde). 


Irbiſch, er, -Tie, E. u. M.m., 1) verallel, aus 
Erde bereitet; 2) zur Sberflädhe ber @ıde ge: 
börig; nur in den Anfammeniehungen über: 
irdiſch und unterirdiih, 3) aur Erde gebörig, 
befonders gu ben Angelegenbeiten bed gegenmär: 
tigen Yebens auf Der Urde aebörig, aelklim, 
weittih, Im Gegenſahe von gelitlidh, bimmtiid, 
und emig. Dad Irpifche, Das Meltliche, fin: 
fih Dafegende, (jegmen, für Reben). 

Iren, eine Endſylbe, welche allen aus fremden 
Sprachen entiehnten Zeitwörtern eigen ifl und 
fie als Fremdwörter bezeihnet und kenntlich 
macht (3. B. formiren, mujiciren, tapeziren 2c.), 
aber zumeilen aud bei Zeitwörtern deutſchen 
Stammes vorkommt, denen ſie eine ſremde Farbe 
verleiht (z. B. halbiren, haufiren, kutſchiren 
gaſtiren, fhattiren). Ale mit der gavany iren 
gebildete Zeitwörter, ſowohl fremder, als au 

ſtimmen darin mit ein 

ander überein, DaB dad zweite Mittelwort 
ohne die Borfpibe ge’bilden, alſo: ſchattirt, 
baufirt, hatbirtac., nicht gefhattirt, gehalbirt zc., 
ebenfo: formirt, mujieirt 2e., nicht geformirt zc. 

Iu einigen Wörtern wird teren geſchr., wie in 

regieren, bärbieren ſtets; meift au in 

fpazieren; in einquartieren, turnieren u. 9. ges 
hört ter zum Stamm: Duartier, Zurnier. 


irgend, U. w., 1) ee a. an einem gewillen, aber 
unbefannten Orte, im —— des nirgend; 
beſonders mit wo, irgendwo; b. zu einer un⸗ 
gewiflen oder unbelannten Beit, etwa, jemals; 
e. zuweilen, dann und wann; 2) uneig. a. viels 
leicht, etwa; b. ungefähr; 3) vor Haupts, Ei⸗ 
enihaftss. oder Fürmwörtern flieht ed, um deren 
Bedeutung anf dad weitefte auszudehnen, und 
bedeutet: es je wer e6 wolle, was es wolle, 
oder wie e6 wolle, 3. B. auf irgend eine Art, 
irgend jemand. 


rise, w., in der griedifchen nel 
ditin ded Negenbogens ald Botin der 
der Regenbogen; der a 
Ring im Augapfel, die Megenbo 
Schwertlilie, eine Bierpflange. 


t3ronie w., anderes fagen al man denkt, um, 

eim Disputiren, den Gegner zu verloden, zum 

induciren, oder fi bloß zu geben; oder ift eine 
verftellte unwiifenbeit, ihn zur Belehrung 
und dadurch zur Offenbarung der eigenen gu 
veranlaflen (die fotratifhe); auch um Iemand 
damit zu neden oder gu verhöhnen; ©pottrede, 
feiner Svott, Scherz⸗ oder Hohnrede, Spott⸗ 
oder Hohnlob. Ironifd, fpdttifh, fpdttelnd, 
bobnnedend, ſchalkhaft. 


+Irsegulär, oder irregular, -er, -fle. E. u. 
u. * 1) ungleich, den Theilen nad, 2) unre⸗ 
elmäßig, regellod. Die Irregulärität, od. 
Ärre ularttät, die Digeliofgfeit, Unregefs 
mäßigteit. 


deutfdher Rum 
e 


ie, Die 
dtter;; - 
oder farbige 
genhaut, die 


ottlos, 
ruchlos. Die Jrreligfoſität, Die Religions: 
veradhtung, der Unglaube, die Bottvergefienbeit, 
Gottlofigkeit, RKuchloſigkeit. 


Irren, 1) unbez., bez. und rũdbez. 3., mit ha⸗ 


ben, a. bin und ber gehen, beſonders ohne be: 
fimmte Abfiht, oder ohne Kenntniß der Gegend 
oder de rechten Weged; db, den rechten Weg 
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verſehlen, Hd verirren, auch uneig. (ſich) un— 
vorfeßficher Welſe ein Ding für Daß andere nehs 
men; ingl. mit und obne [idh, (in eiwas) uns 
richtige Borflellunagen baben, Den Irrtbum für 
die Wabrbeit nebmen, bisweilen fr: ſich ver— 
ſchen; Mhinbez. J. a, eig. (einen od, fidh) irre 
machen, binbern, b. unerg. (fi irren laffen) 
ich Durch Andere Aweifel ober Bepentlichleit beis 
bringen laſſen, ingl. ärgern, mur gem. in der 
Kebendart: e® irret ihn eine Bllege am der Wand, 
Sert, «rn, ſte, uU. w,, vorgügl. U. mw., 
1) eig. pon dem reiten Wege abweichend, irrend ; 
2) wneig, a, untichtſge Borftellungen babend; b. 
ben Aufammenbang ‚perlierend; ©. unfdatäffig, 
ingi. werwirret; d. gem. Dead Merftandes beraubt, 
mwahnjinnig, abermwißig. Die Terre, 1) eig. nur 
in der Mebendart: in Der Irre neben, fo viel 
als irren 1, a.; 2) eine Gegend, wo man irret, 
oder leſcht iree geben kant. Der Irrgang, 
ein Bang, in weſchem man ſich leide verirren 
fann, bejonders ein Funitlider Bang Diefer Art. 
Se au Det Ärrgarteu, ein Vabnrintib, Irr 
niaubig,. -er, ſte & u. WU, w., and Man: 
gr am Fiäiliger Wrfenninib in Blaubendlebren 
Arrthüumer begend; bisw. für: beter ober, Sp and 
Die Irraläubigfeit, obne WM. Arela,=er, 

ne, u. U. w., 1 lirra un) irren, 3) in 
einem Fretbume gegründer; 3) (mit elmem irrig 
fennjftreitig. ae Arelehbre, eineirriae Lehre, 
beionber® in laubentſachen, eine HKeherel. Der 
Sserlebrer, ber irrige Vebeen in &laubensfadhen 
außbreitel. Das Irrlicht, vom Wind bewegte 
Sumpfflämmchen, in, D, aud Ihtebote:; acm. 
ein ärrwijc, nneig. audı unftäte, wanteimätbiae 
Menſchen. Irrlihteliren, die Bedaufen die 
Are und die Gucr umber ſchweiſen iaffen. Das 
Jrrtal, -&8, M. -e, alt für: 
(4. ©. ein Irrſal von Dermutbungen oder Mei: 
nungen); für: Berirrung, Iretbum, Der Irr: 
nern, ein Stern, welder feinen Stand gegen 
Die Sonme befbindig verändern: ein Hlanet, Wan: 
beiflern. Der Irrtbum, -e8, I. -tbümer, 
1) Der Auftand, ba man unridtiae Urtbeile fäls 
iet, obme M. 2) ein Wall, wo man nit vor— 
tblih ein Ding für Das andre nimmt; ein Ber: 
ſchtuz 1) elm uneidtiges Mrtbeil, befonbers and 
mangelbafter Orkenninit. Die Arrım a, Ihein 
Arihum ein Werfeben; 2) ein neringer, ad 
einem Miiweritande enmtflandener Streit, au 


eine jede Umeinigfeit von geringer Dauer und 


yargen Bolgen. Der Jrrmahn, ein irriger 
Wahn eine irrige Meinung. ein acober, befon: 
ber® fchäplicher Arrihum. er Irrweg, Kim 
jeber Weg, welcher nicht nach Dem aefudhten op 
gemunfcdten Orle fübri. 


+Irreparabel, unerjeßbar, unerfehlich, winwieber- 
bringlid. 

+äIrrenocabel, unwiderrunid, unaufbalıfaın. 

Serlicht und Irrlichteliren, . Irren 


+Irritiren, rege machen, erregen, Feigen; auf: 
bringen, zum Jorne reizen, erjlienen, Argern. 
Srritabel, reisbar, Die Ircitabilität, Die 













Argrwinde; 





Ja 


Reigbarleit, Greegbarleit. Die Irritation, 
die @rregung, Reizung, Erbitterung, Entrüftung. 


t3fabellfarbe, od. Ifabelleniarbe, w., ohne M., 
der Rame- einer bräunfichgeiben Farbe. Ifa= 
beilfarben, oder Ifabeltfarbig, @. u. u. 
w., biefe Barbe habend. 

Iſagõge, w., die Einführung, Einleitung in 
eine idenſchafi. 

Iſch, eine Endſſibe, welche von Haupt- u. Beit- 
wörtern Eigenſchafts⸗ und Umftaundswörter bil⸗ 
det, und die Bedentungen der Ableitungsſhlben 
tg und icht, oder Lich im ſich vereiniget, 5. ®. 
neidifh von Neid, mürrifh von murren; ge= 
— aber etwas Fehlerhaftes bezeichnet, 
worin ſie ſich häufig von Lich unterfcheidet, (3. 
2. in kind lich und rindiſch, weibiih und 
weibifd, bäuerlih und bAuerifch) od. aud 
überhaupt in der Bedeutung von Lich verſchie 
den if (wie in heim lich und beimifd); de- 
fonder® dient fie zur Bildung vieler E. u. U. 
w. von Gigennamen der Bölfer, Yänder, Ürter 
und Berfonen, und derjenigen E. n. U. w., 
welche von fremden Wörtern berfommen, ;. ®. 
türfifch, engliſch, berliniſch, hamburgiſch, Intbe- 
riſch, majeſtaͤtiſch ꝛc. 


Segrium , m. -e8, M. -e, 1) cig. ein Rame 

ded Worlfes, bei den alten deutichen Dictern; 
2) uneig. in einigen Gegenden, ein mürrifcher 
und troßiger Menſch. 

tIelam, oder Islamismns, m., eig. die Weibe 
an Gott, oder der rechte Blaube, wie Muhamed 
feine Lehre nannte, deren rn davon Mo: 
lem, odlemim oder Woslemin genannt 
werden. 

t Iſogon⸗ f., dad Gleicheck. Iſogoniſch, gleich⸗ 
eckig, gleichwinklig. 

+ Iſoliren, vereinzeln, vereinſamen, anßer Ber: 
bindung ſetzen, abfondern; in der Ratnrichre, 
einen Körper von aller Verbindung mit Leitern 
der Glektrizität ausfchließen,, ihn mit lauter 
Richtleitern umgeben. Ifolirt, frei, einzeln 
oder allein ſtehend, abgefondert, einfam, für 

_ fi lebend. 

Hop, m. es, ohne M., eine Pflanze von einem 
gewürzhaften Geruche und bittern Geſchmade. 


Iſothermiſch, gleihh warm; iſothermiſche 
ce Yinier auf der Erdtu el, innerbalb 

deren derſelbe Wärmegrad Statt 
1. Iſt, ſ. Seyn. 


2. Iſt, eine undeutſche Endfolbe an Hauptwörtern, 
um männlidye Berfonen von einer gewijien Be: 


ndet. 


et zu bezeihnen, 3. 8. der Gopifl, 
| Ba 


R 2. 
Iſthmus, m., die Erd⸗ 


zwei Meeren. 
tItinerarium, f., das Meiſebuch, die Reiſebe— 
fhreibung. 


Ito, Int, Inunder, Ipig, |. Icht, Jedo, 
eßunder, Iegig. 


oder Landenge zwiſchen 


J oder Jod. 


3, oder Jod, ein Confonant oder Häffslaut, und 
ber zehnte Buchſtab des deutſchen Niphabeis, 
welcher mit dem Baumen gelinder als g audge- 
ſprochen wird; es bilder etgentlich deu Über- 
gang vom Bokal i zum Gonfonanten g, und un- 
Ferfheidet fi wenig vom g, wenn dies vor den 
hohen Bolalen i und e Heht, wie in geben, 
ging; daher auch in einigen Gegenden bad g 
vor den tiefen: a, o, u, falſch, wie ein j. aus: 
girrosen wird: jad, Iott, jur. In der Meinen 

hrift hat Diefer Buchſtab ein eigenes Schrift: 


eihen (j), in der größern aber wird er gewöhn- 
iq in gedrudten Büchern eben fo gezeichnet aid 
I. Indeſſen unterfheidet fih Jod von i durd 
Stand und Verbindung, denn dieſes bat allezeit 
einen Gonfonanten nad Ah, bloß ie (dder das 
lange i) auägenommen, jened aber einen Bocal. 
Sa, u. w., 1) eig. etwas iu ugeben, od. zu ver⸗ 
fihern, daß eine Sache ſo 
aud als ein Hw. gebraudt, 5. B. etwas mit 
einem Ja beantworten, 2) uneig. ſteht es bei 
Beitwörtern in ſolchen Sägen, welche eine Eine 


4 


ft; zuweilen wird eb, 


Jabot 


wendung, e en DImeifel, Bawe ungsgrund, Une) 
willen, eine Bermutbung, Hoffnung ze. entbal- 
ten; oft begleitet «8 eine Berwunnderung, eine 
Bitte und ein Verbot, oft macht es eine Gtei- 
erung; zuweilen wird cd auch gm einer Art won 
dw., eiwad, welhes dem Mebenden umvermus| 
thet einfällt, zu begleiten, bejenber® ein wahres 
Bdmw., wenn c# bie Borderfäge, welde eine Des 
dingung enthalten, verftärtt, MB, wenn er &8 
ja nicht thun will, fo ac. Der Jaberr, wer: 
ächtli eine Perfon, weldhe entweder aus Dumm- 
beit oder aus Edhmwähe zu allem Ia fagt. Das 
JZamwort, bad Wort ja, To fern ed eine @in- 
— in Dad Verlangen eines Andern be— 
—— efouderd bie feierliche ——— zur 
be, welde Dad Madchen, ober ibre Angeböris 
gen geben. | 


+3abot (ſpr. fanit Schaböh), m., Die Semdfraufe, 
der Yufenftreii. 


Zac, alt n. D. D. für jäb, jo Zachzorn. 
+ 3aconnet, m. eine Art Mujlelin. 


Jaͤcht, w., M. en, eine Art Feiner verdegter 
Schiffe, weldhe febr neihminne fegeln; eine Won: 
tierjadht, ein 2 Nennſchiff, Poſtſchiff. 


Jaͤcke, w., M. -n, eine Art Weſte mit Ärmeln. 
Das Jackchen, ein Kleinch, kurzes Mieidunge: 
Küd beſondere für Kinder. 


Jaͤckern, unbe. u. binbrz. A., das Veröfterungds 
wort von jagen, ſehr jagen, ſchuel jantm, D, 
b. reiten (er jaderte welter; ein Bern müde 
jadern); im 8, D, bezelhnet e8 ein beftändinee 
Umberfahren, mil tabeindem Hebenbegriffe. 


Zügen (verw. mit jadı, jAb; vieleicht vom nes 
ben, alt, gun, ein Ihmelled), 1) unbez. B:, mit 
feyn, gem. m. eiqentl. fdnell laufen, fahren 
oder reiten; Ir, umeln. ellen, ſehr eilen; (im Kes 
fen, Singen, Zrinten jagen) dies alles jehr 
eifig tbun; 2) binbey. D., a, Überhaupt laufen 
oder eilen made; ingl. riebenb madhen; and! 
nneig. ſchnell treiben oder ſtohen, J. B. (einem | 
ein er in Den Belb) ibm Damit famell in den 
Leib Reben; bh. befonders ein Thier verfolgen, 
und es ſangen oder erlegen, ala: Snlen, Bir! 
fe; befonterd wenn man fid dazu der Hunde 
bedient; auc als umbez. u. bij. 3., mit haben, 
} 8. ih habe neftern gejagt, d, b. id bin anf 
ie Jagd gegangen oder auf der Iagb gemein; 
auf Hafen :c. (Jagen war ebemals uneegelmis 
big: du fägſt, er jünt, id jug 2c., it aber 
eht ganz regelmäßig: Du jagft, er jagt, ich 
agte 2c.). Dad Jagen, -# M. m, ü., 1j Die) 
Handlung br# Jagend, obne M., und bei ben Jäs 
gern bisweilen für: Jagd, mit M.; 2) ein mil 
em Jagdzeuge eingeihränkter Plag in einem 
Walde. Die Jagd, M. -en, 1) eig. a. über: 
haupt die Handlung bed Fagend, nur in Bufam- 
menfegungen unb in Der Medendart: Jagd auf 
etwas madırn; bi. beionderd aber Das Werfofgen 
und Zödten wilder Ebiere, vorzüglich bas Jagen 
mit Hunden; c. bei ben Fügen, mas gejagt 
wird, ohne M.; ingl. mo gejagt wird, mit IN., 
der Jagdbezirt; 2) uneig. obue M., a. Niederf, 
Yärmen, Zanf, Streit; b. gem, färmende, [dhmär= 
mende Berionen, ein Keer (bie wilde ni für: 
das wilde Heer; daber auch Der wilbe Jäger Im 
alten Bolleuberglauben); c. befonder# bie Hunft, 
wilde Thiere regelmäßig zu verfolgen und zu 
tödten; die Jagdlunſt, bie Sägerei;, d. Das Recht, 
wilde Thiere in einem gewiſſen Bezirke iu ber: 
folgen unb u tödien; D e Iagtgere tigfeit, Das 
Jagdrecht, ber Mildbann. Jagdbar, -er, 
-Re, @. u, U. w,, was mit Ruben, ober ben 
Regeln der Agerel gemäß gejagt werden Kann. 
So au die Jagbbarkleit, obne M,; yumeis 
fen au für Zandarrehtigteit, Der Jagdhund, 
jeder zur Jagh abaeridıtete Hund. Jaapharm) 
oder Jägerbeorn, Aelihen, Hufe zu geben. 
Jagdfartel, bloh mit Vorberbäufden. Jagb- 
EN bet Yebn gegeben app. Jandluf « 

ger, +#, a ‚mw. &, rei 
⸗ 
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fegelnded Schiff bei dem Härinadfange; 2) der 
bie Iagb hr t, befonberd * * ee b: 
rig gelernt bat, und daraus feine Gauptbeichäf: 
tigung mad; ein Weidmannı, Die Jänerei. 
1) Die Hanf oder Wiffenfhbaft, welche den Ji- 
ger macht, obne M.; das Weipwerk; 2) alle 3i- 
ner und Tagpbebiente eincd Yanded, ober bei 
einer Jagd; der Weidhaufen. Das Jägerredt, 
1} er ed, welches Dem Zäger für ein 
erlegte iib geblibrt; Dad Schiebgeld; 2) ber: 
enige Theil eines erlegten Wildes, meiden Der 
Jager ald eim Meeideny befommti 4 bie Giralr 
bei ben Iägern, weile auf einen Fehler wiber 
ibre Aunſtſprache gaefeht If, 


b et, »efle, @.u. U. mw. (f. Lad), I) fhmell, 
vloplid, unvermuthet; 2) bißig, ſchuell wom @be= 
möüibe, ingl. poreillg, unbebadhtam, 3) fenl: 
recht abbangend, fehr abſchüſſtg, men. ammellen 
für: fhroff, feil. Die Iähbe, I) dle Algenidart 
einch Dinges, Da es jäb ift, obme M.; 2) ein 
jäber Nbbang, mit M. Jahliug G.u. U. m., 


em, jäbe, plögtich, unvermmtbet, ale u. w. and 
Janiinge, er Iäbzorn, ein plößlid auf: 
abrender Horn, welder aber bald wieder ver— 


gt; aud Jadızorn. Idbzornig, -er, Te, 

u. U. w., Iäbzorn befibend, im bemjelben 
negründet. 

Jaherr, Mir ſ. a, I} 


Fähn, m. -ed, M. -e, in der Nandmwirtbichafl, 
ber leere Haum, welden ein cas: oder Sheirel- 
bemäher binter jich läßt, w. weſcher eine fange, 
gerade und ſchmale Bahn verftelt, (den Jabn 
balten) im Der geraden Zinie Diefer Babnı_biei- . 
ben; (im ®. DD. das Shwad); im Wein- 
baue Aptbeilungen, Die abwechſelnd gedüngt wer 
ben, (dem Weinberg in Jabuen ober jahn- 
weife büngen); in manden Gegenden iind 
Jabne Meiben von Mewädjen, z. 8. Blein- 
ftöde, Kobipflangen, oder auch erböbte Gartens 
beete; im Aorfimefen Heiben von Yufchbols (audı 
Sohn, Kamm, Jahl), wovon bie verpflid« 
teten Solzbauer Jahubaner (Fobnbauer) bei- 
ben; aud nennt man zuwellen vermeſſene Stti= 
che Hol; zum Abhauen Jahne. 


Zähr, f. -e4, M. -€, 1)überh,. w. ein. derjenige 
Aeitraum, in weſchem bie Erbe ihren Yauf um 
die Sonne ein Mal velbringt; ein bürgerlı: 
hed, gemeines Jahr, pon 365 Tagen, wo: 

egen ein aftronemifhes, was den Über: 
idhuß, welher im Scaltjabre faft einen Tag be: 
trägt, mod binzufügt. Man untericheldet auch 
Bonnenjahre, Mondenjabre, Sternjahre; 2) be: 
fonderd und uneia-. a bon ben Yehrlingen der 
Kaufleute, Künftier und Sandmwerfer, Die Yehr: 
jabre, ala: (Die Zahre bei jemanden fteben); b. 
Die Sabre des Wlterd, bei, bed menfchlichen Mi: 
terä; Imgl. bie Heil der Münpigleit, cc. bas 
Merkmal Der Iabre in bem Holje, ber King 
in Dem Solge bes Etammer; ber Rahrwucht, 
—— — . von ber Zeit herhaupt, (mit 
den Sabren giebt ſich, verliert. fi mandıet) , 

(in das breißigfte Iabr geben; wobei man auch 

mobl bad Mort Jahr verfdimelat: er ift don 

nabe an Biere; bod) bei Jahren fen). Das 

Jahrbuch, ein Buch, worin bie Begebenheiten 

nadı der Folge ber Jahre erzählt werben; Die 

Gbeenif, Die Annalen. Der Jahrgang, bat 

Manzje Tr re einzelnen ober zuſammenge- 

börenden Stüde, meldfe im Yaufe tinet Jabres 

abgehandelt werden, oder erfähelnen (ein Jahr: 
sn von Aellungen), Das Iahrgelb, ein 
eitimmtes eld, welches alle Jahre bezahlt wird, 
beiond, ein Bnadengebalt, eine Penſſyn. Das 

Aabrbundert, eine Zeit von hundert Jabren ; 

bei. in ber Jabrzahl, In der Heitredimung; ein 

Säculum. Iäbrig, @, u. U. w,, 1) ein Jabt 

alt, ober ein Jaht an Dauer babenb; 2) gem: 

(e8 wird, ed if mun täbrig) ein Jahr; 3) in eis 

„., kin a — ebeutet eB a. fo niel 

ald — Jahr alt; ı. B. bunbertjäbrig, nieriel® 

jähria ı0.; b. in einem Jahre N, gewefen 


Pan EN 
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oder geſchehen if, unr in vorjahrig oder dieb⸗4 


äbrig; c. was auf ein Jahr gilt; nur in Zu⸗ 
— ald: der humvertjährige Ka⸗ 
lender; d. was due Jahre ein Mat kommt oder 
geihiebt, nur in Zufammenf., 3. ®. das huns 
dersjährige, das funfaigjäbrt e Jubelfeſt oder 
Aubiläum. Iährlid, E.u.U.w., 1) was ein 
Mat im Jahre iſt oder 2) alle Zahre, 
das Jahr hindurch. Der Jährling, -e6, M. 
.e, ein Thier, def. ein Lamm, welches nur ein 
Jahr aft iſt. Der Jahrmarkt, 1) eın großer 
öffentlicher Markt; 2) der Ort, wo diefer Markt 
gehalten wird; 3) gem. ein Geſchenk, welches 
man jemanden auf eınem Jahrmarkte fauft. Der 
Aabrätag, ein feierlicher Tag, welcher alle 
Aabre au einer beftimmten Zeit ein Mal gefeiert 
wird, ald: Dee @eburidtan, Haımandtaa 2. Die 
Fabrögeit, 1) eig. einer von ben vier Theilen, 
in weldse Das Jahr eingyetbeilt wird; 2) unelg. 
gem. von einer Witterung, melde eine Beil lang 


Dauert. Das Jabriaufjend, eine ieit Don 
taufend Jahren, Der Jabrmuhb#, I) 1, Jabr 
2, e.; 2) bdadjenige, wad in einem Jabre an 
Arlcren wächſet, ohne M.; bas ZJahrgewacht; 


4) ber junge Zrieb, welchen ein Gemidd in eis 
nem Iabre ber Lange nah mad; Ber Jahrſchup. 
Die Jahrzahl, Pie Jabl ber sabre Bon einem 
gemifien merfmüurbigen Jeitfpuntte an, inal. die 
Ziffer oder bas Heffhen dafür. 

Zäbjorn, m., und Jäbzornig, f. Jäb. 

Jãtkob, -8, Name: der Berfenhalter. 
aloufie, w. (1. Shalufie, Ifyldig), 1) obne 

r2g! Eiferſucht; 2) mit M. -m (Afyib.), ein klei⸗ 
nes durchſichtiges Schirmchen inwendig hinter 
einem Benfter, die Einfiht in ein Zimmer von 
außen zu verhindern; auch ein bewegliches höl⸗ 
gerne Bitter auswendig vor den Penftern, 
wie Benfterladen. Ialoux (fpr. fhalub), eifer= 
füchtig, ſcheelſüchtig, neidiſch, mißgünftig. 


+3Jambus, od. Jambe, m., ein Versfuß, der aus 
einer Burgen und einer u Sylbe beſteht. 
Jamben oder jambiſche Berſe, die aus ſol⸗ 
hen Fuͤßen beſtehen. 

Jaͤmmer, m. -6, ohne M., 1) ein hoher Brad 
des lauten Wehklagens; 2) der höchſte rad des 
Eiendes und der Roth; Daher auch gem. zuwei⸗ 
len: die fallende Sucht; 4 ein hoher Brad des 
Mrileipens, Jämmerlich, -er, -fe, @ u. 


fi 2 — 
1, w., dem Jammer Ahnlich, ſehr lägllch; and: 
von Jammer geligend, bäarin hearlindei, in den 


Men, 1. und DL, in beobem Grabe Iammer oder 
mitleiben erregen; oft mit bem Mebenpegeiff 
der Weradhtung, wenn ber Gbegenftand jualeich 
ſchlicht iM dein fammerlicher Menſch Mit, eine 
idinmerlihe Arbeit), So au Pie Jammer- 
Iihfelt, Jammerlimine, »lied, -ges 
irrt 1. Sammern, 1 unbe. u. be 3. 


mit baben, Die Kmpfinbuna bed börbiten Bra 
bie der mein, ober bed Klenbed bdurh laute 
Klagen an ben Zaa legen; 2) binbej. J. um 
böhfen Mrade De Mitleibend beivegen; atm. 
au für: bauerm, 4. 8. bu lammerft mid; be= 
fonber® unperſ. &8 jammert mid, daß zc., iNigl. 
D. D, und Bei Dibtern: mich jammert feiner 
Rorb, mich jammert Deiner oder Dein, mich jams 
mert eurer ober euer, für: bu jammerft mid, 
ober im bejammere Dich, ihn, euch. Das Jam: 
merihal, in ber Bibel, die Etde und Der Auf⸗ 
enthalt auf derfelben, fo fern er milbfelig iſt. 
Jammervoll, € u U. w., vol Jammers 


+3anitfhar, m. -en, M. - en, ehemals türfi- 


Ge Goldaten M Buß. Die Janitſcharen⸗ 
.. die bei ihnen üblihe raufhende Feld⸗ 


1. Zanten, unbe. 3., mit haben, im R. D., 
winfeln, befonders von Sunden, audy überhaupt 
für: winfeln, wimmern, wehflagen. 


2. Jänte ‚bs, in den M 
Et Dedel vos es = — — eine 


* 




























Jeder 


ar, m. 6, ohne M. der erſte Monat im 
abre , der Jänner oder Ienner. 


Japen, unbe). u. bez. 3., im R. D. für: gaffen. 


Jaͤppen, unbez. u. bez. B., mit baben, befond. 
in R. D, den — aufthun, mühſam 


(er jappt kaum mehr); auch für: mit 
nr unde oder Mauie ſchnappen (nad 
€ . & 


+Jardiniere, w. (fpr. fhardiniähe), 4) die 
ärtnerin, 2) ein QBlumenbehälter ; 3) eine 

ſchmale Kanditiderci. 

+3Iargon (for. fanft anzgen ), f., ein fprad= 
widriges, unverſtändliche erede, verwirrtes 
„an. Kauderwälfh, Belauder, verwirrtes 

eug. = 

Jäſchen, und Jäſcht, ſ. Bäfhen und Gaſcht. 

Jaemin, m. es, ohne M., der Name eines 
Staudengewächfed, welches weiße oder gelbe 
wohlriechende Blüthen trägt, auch Jesmin, gem. 
Schesinin oder Schaſmin. e 

+Idspis, m. -ffed, ohne M., ein glaßartiger, 
undurhfichtiger Felſenftein, welcher eine gute 
Politur annımmt. 

Saft, w. u. m., D. D. für: die Haft, Haſti 
die Leidenſchaft, die Hike; von jefen, 
gähren, wovon aud: bie Jefte, für: 
Xaunen. 


ZJäten, f. gäten. 

Jauche, w., M. -n, unreine flintende sihtüg: 
keit, welche aus den Ställen läuft; die Miſt⸗ 
jaude. 

Jauchert ß 285, M. e, D. D. ein Feldmaß 
von rerfch edener Größe; auch der Juchart. 
Jauchzen, unbez. u. bez. 3., mit haben, feine 
Breude durch eın lauted Freudengeſchrei an den 
Zag legen; jupiliren, (über etwas jaudygen). 
In der höhern Gchreibart oft mit dem dritten 
Bulle der Perſon: Jauchze dem Herrn alle Welt; 
em. jene und Induen). Der Jauchzer, der 
usarnf Juch! ale ein Audruf der wilden Freude 

betradytet. 

Saüeln, oder Jaülen 
bef. in R. D., wider 
den Hunden. 

Jawort, f., f. Ia. 

1. Se, Empfindungdlaut, gem. für: ey; befler: ie 
oder i, f. 3. 


gleit, 
für: 
Hige, 


unbez. 3., mit baben, 


lich beufen, vorzäglid von 


2. Sie, ein Medetheilchen, welches Überhaupt eine 
Allaemeinbeit bezeichnet, ) der Zeit für: a. im⸗ 
mer, melltene weraltet, außer in: von je ber, 
von allen Jeiten, oder doch von einer Ip (an- 
gen Zeit ber, b. jemals, ale bisweilen, 
zu „leiten, von Jeit zu Zeit (je und Ir je zu⸗ 
weilen; je biöweilen, je zu Beiten); * a⸗ 
che, für: jeder; eig. nur in den Zuſammenſ. 
jeder, jeglih, jemand ze. ; für fih allein aber 
2. rer nachdem, wo ed eine austheilende Be⸗ 
beutung in Anichung ganzer Säge hat, (je nach⸗ 
bem) eder maddem, b. vor zwei auf einander 
folgenden bobern Gtufen der E. u. U. w. ( Gom⸗ 
baralınen), mo eb eine Bertbeilung eines glei— 
ben Mane® oder Berbäftnifies fiber beide bes 
seiner, und jedem derfelben unmittelbar vor⸗ 
aeleht wird, 1. B. je größer, je befler, je län⸗ 
ser bier, jr (päter dort; vor dem zweiten Gom- 
varatie wich ftatt des je auch deſto gefeht; f. 
Drfto; audb mit Zahfwörtern (fie ingen je 
mel umdb ymei, je vier und vier, d. h. immer 
itwel und amwel, oder vier und vier zufammen, 
ober ädf einmälj. Iedennob, Bdw. bisweilen 
im Ranzleiftwle, für: dennoch. 


Jeder, ein uneig. verfönt. Bw., welches einen 
Sat auf alle Tndividuen eine® aus mehrern 
einzelnen Dingen beflehenden Ganzen ausdehnt, 
und mit oder ohne Hauptw. flebt. In der M. 
nur mit alle (alle und jede 2c.); außerdem be⸗ 
dient man ſich lieber jeder 20. mit von oder 


+‘ 


Jedermann 


mit der zweiten Endung (jeder von ihnen; jeder 
derſelben). Es wird übrigens bald ohne Ge⸗ 
ſchlechtawort: jeder, jede, jedes; bald mit 
dem unbeſtimmten Geihlehtöworte: ein je⸗ 
ber, eine jede, ein jedes gebraudt. 


Jedermann, perfönt. Zw., welches unverändert 
bleibt, ausgen. im zweiten Falle: jedermannd, 
un ale Berfonen, alle Menihen, alle und jede 

edeutet. 


Jederzeit, U. w., zu jeder Zeit, gu aller Beit. 
SZebeswmaäl, U. w., für: jedes Mal. Iedesma= 
lig, @. w., was jedes Mat ift oder geſchieht. 
Jedoͤch, Bdw., 1) für: deffen ungeahtet ; 2) einen 

Erſatz, ingl. einen Begenfap zu begleiten; 3) 
eine angefangene Rede adzubreden. 
Jebweder, und Seglicher, perfönlihe Fw., welche 
em. für jeder gebraudt, und auch fo abges 
ndert werden. 


+2Yebövah, m., der Ewige, Unwandelbare. Je⸗ 
0» abs deba onh, Weitenherr, Herr der Heer= 
aren. 


Semals, U. w., zu irgend einer Beit, im Gegen⸗ 
fage von niemals. 


Jemand, perfönt. Fw. ohne M., von je und 
Mann, und unabänderlih, außer im zweiten 
Galle: Jſemand oder jemande®;, doh aud 
im dritten Falle öfters ie Jemanden; ſel⸗ 
tener Jemandem, (jemandes —— eman⸗ 
den ſchaden), welches eine unbeſtimmte Perſon 
bezeichnet, irgend ein Menſch, im Gegenfape 
von: niemand; gem. einer, wer (eb iſt ei- 
ner, jemand oder wer da), und mit einem 
Hw., jedodh nur einem folden, dad aus einem 
&. mw. gebildet worden, für ein; (ed iſt jemand 
Fremded, Bornehmes) für: ein Fremder, ein 
Boruehmer. 


Jéner, jene, jenes, ein anzeigendes Fw., welched 
auf einen entfernten Begenftand gleihfam hin⸗ 
dentet, und fo wie Diefer abgeändert wird; f. 
Diefer. 

Jenner, ſ. Jannar. 


Jenſeit, ein Bw. wit der jweiten Endung, auf 
jener Seite (jenfeit des Fluſſeo); nicht zu ver- 
wechfeln mit dem U. w. jenfelts, für: auf 
jener Seite (er iſt jenſeits; jenfeits werden wir 
uns wiederfehen), auch al Hw. das Ienfeits, 
(das fhönere Jenfeits) das beffere Leben jens 
feit des Grabes; vgl. Diesfeit. Ienfeitig, 
@. w., was auf jener Seite if oder geſchieht. 
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M. wie vorher; c. der Stand der Bedruͤckung, 
befonders der Dienfbarkeit, ver Bwingherrfäaft, 
der Ruchtidhaft oder Sklaverei (einen unter das 
Joch bringen, einem das Jod auflegen oder aufs 
erlegen, daher auch unterjohen; das Joch abs 
werten, abfcyütteln; einen von dem an bes 
freien, erretten, erldſen); ohne MR. Das Joch⸗ 
bein, der Knochen unter dem Auge. 


Zodey, m., ein Rophändter, befonders ein Bor: 
reiter, Heitburfche in England. 


+Iocus, m. (niedr. JZuts oder Jud 6), der Schery 
Spaß, die Kurzweile, Boflen. 
Jodin, f., oder die Jodine, ein in der Aſche 
des Seetangs entdedter, einfacher Körper; ein 
fehr wirkſames Heilmittel. 


Zohannes, Johaͤnn, Rame: Gottesgeſchenk, Bna- 
denkind Gonboid. Davon: Johannesbrot, 
Sodbrot, eine eßbare Schotenart im Süden. Die 
Iohannisbeere, die Beere oder Frucht deö 
Johannisbeerfirauhes. Das Iohannidfer, 
das Feſt, welches dem heiligen Johannes dem 
Zäufer zu Ehren gefeiert wird. Der Johan⸗ 
niswurm, ein fleined geflügelted, gewöhnlich 
um die Zeit des Iohannisfertes im Dunteln bel 
leuchtendes Infect, der Oluͤhwurm. Iohannie 
ter: oder Malteferritter. 

Jdhn Bull (fpr. Dion Bull, eig. Hand Bulle od. 

cht), ſcherzhafter Beiname des großen Haufens 
in England, wahrfheinlih von feinem Leibge⸗ 


richte, dem Minderbraten, hergenommen. (hn⸗ 
ti unfer „Fahn- oder JSanhagel’”). - 

Sökel, m. -8, im Bergbaue, der in Zapfen zus 

weilen angefhoffene Bitriol;, aud der Name 

der ie Eisherge auf der Infel Island (auch 

Iökul). 

ölen, 1) unbez. 8. , mit haben, ſchreien, grö- 
en Binde. a (etwas, ein Lied) fchreiend 

fingen. 

Jölle, w., M. -n, ein Heines, vorn und hinten 
pigiges Ruderfhiff, weiches einen fharfen Kiel 
at, Taug Goͤlle, Jelle, Jolle). 

+JIonathan, Name: der Gottgeſchenkte, der treue 
zeund. Mei den Engländern ein Spitzname der 
orbamerilaner: „Bruder Jonathan“. 

t3ongleur (fpr. Schonglöhr), m., der Baufler, 
afhenfpieler, Boflenreiker. 
Sonquille (fpr. fanft Schonkillje), eine Art 
t wohlriechender Narciſſen von- —9 ins 
Grüne fpielender Farbe. 


+Iefuit, m. en, M. -en, ein Mitglied oder) Jöpe, w., f. Jupe. 
nbhänger eine® von Ignaz v. Loyofa geftifteten | +Yofeph, Name: der Hinzugetbane. 


Ordens in der katholiſchen Kirche. 


+3Hus, der Rame des Sohnes Gottes und Btif- 
ter& der chriſtlichen Religion, welcher einen Hei⸗ 
land bedeutet. Er wird gemöhntich wie im Latei⸗ 
nifhen abgeändert, und im gemeinen Leben in 
Audrufungen verfchiedener Art fehr gemigbraudt 
und verfümmelt in Je, Jemine, Jerum ır. 


ota, f., das griechiſche i; uneig. Aberbaupt ein 
te iz, ein Bunft oder Punltchen, das Ge⸗ 
ringfle oder Mindefte, (kein Iota fehlt). 
ou (fpr. gelinde Schuſchu), ein Spielwerk, 
I et eug, Kiäderfpie, befonder® das Aufs und 
Abrollipiel. 


. r .” M. = e, 1 ein 
Zegt, U. w., dieſen Augenblick; gegenwärtig, nun⸗ I yaclicer Morfäle: in 7 ini: 


mehr, gem. auch ist, jeko, oder io, jetz⸗ 
und, oder ihund, und niedr. jegunder vd. 
igunder. Jetzig, E. w., wäs jegt iſt oder 
geſchieht (die jehige Weit). 
T2gbber (pr. Dſchobber), m., ein Lohnarbeiter, 
arttheifer, Mäfter, Wucherer. Der Stock⸗ 
Jobber, ein Aetien⸗Händler, oder —Wucherer. 


Joch, f. es, M. -e, gem. auch Jocher, 1) eig. 
a. ein auf Bfählen suhenter und zum Tragen be= 
fimmter Querbalfen, befonders an den hölzernen 
Brüden, das Brüdenjodh, der Jochträger; b. ein 
böfgerne® vierediged Beldirt an dem Halfe der 
Ochſen, womit fie das Ziehen verrichten; 2) uns 
eig. a. (ein Jod Ochſen) zwei durch das Joch mit 
einander verbundene Ochfen, oder üͤberhaupt ein 
Baar Odfen, mi M. Io; db. fo viel Ader, 
als ein Baar Dehſen in einem Tage pflügen kön 
ven, ein Feldniaß, befonderd im Oberd.; mit 


Wenig's Handiwörterb. d. deutſch. Syr. 3. Aufl. 


er 

2) ne tägfich und überhaupt periodifh beraus⸗ 

fommende Schrift; A eh Wochenſchrift, 

Ronarsihrift ꝛc. Der Jour naliſt, der Ver⸗ 

faſſer einer Zeitſchrift. Die Jonrnaliere, 

ge täglihe Pofi, Tagepoſt zwifhen zwei 
rtern. 


vial, oder Jovialiſch, frohſinnig, froͤhlich, 
ufig, — —X ae ‚de gröplig: 
feit, Heiterkeit, Quftigleit. 


+3übel, m. -%, R. w. @., dab Breudengefäret. 

as Sudeifekt, ein jeded Feſt, welches mit 
— Freudenbezeigungen, beſonders aber 
ein ſolches, womit eine det von hundert, von 
funfjig au nur von fünf und —— Sal 
ten begangen wird, ein Jubiläum, ein Jubel⸗ 
ahr, (oder Halljahr, f. d.). Die Zubelfreude, 
ede große Freude, befonders an einem Jubels 


X 
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fee. Die Jubelhochzelt, ein Feſt, welches 
von Übelenten zum Andenken ibrer por funfzia 
Jabren begangenen Hochzein gefeiert wird, (auch: 
bie goldbne Sodzeit); Daber Ber Aubelbräutis 
am und bie Jubelbraut. Jubiliren, ob.) 
jubeim, 1) unbe. In mit baben, jaucdgen, | 
obloden, ebemala hallın; 2) binbe. 3. im! 
einigen Segenden, einen Beamten nach funflige 
jäbrigem Dienfte Alter# balber feiner Dienfte 
entlalien. Der Jubilarius, Der Tubelgreis, 
ber fein Tubelfeft feiert. 
Juch, niedr. Empfindungslaut der audgelaffenen 
Freude. Fudıgen, nieder, für: jauchgen. 
+Juchart, m., f. Jauderit. 
+Jüchten, m. -#, M. w. €, eine Art flarf ries 
enden findefeders, weides in Hußland bereitet 
wird; (richtiger Auften). 
Juden, 1) binbeg. und unverf. 3., einen prirelnz 
ven eig anf bee Saul verurfichen, wonach man | 
fi zu fragen pflegt, mit Dem pierten Falle) 
ber Berfon des judt mich auf Der Haut, an 
bem Finger, auf dem Müden); 2) unbe. u. ber. 
3., mit baben, einen ſolchen —* empfinden, 
er wobel bie Berfon im dritten Falle 
echt, (die Keble judt ibm; mir fuckt Die Haut; 
die Bunde juni): uneig. (ber Budel judt ibm) 
er bambelt jo, ald ob er gern Schläge baben 
möchte, (Die Ohren jnden ibm) er möchte gern 
etwas hören, er Äubert Reugier; #) biubeg. und 
trüben. perl. I, eine judlende Stelle reiben op. | 
fragen, durch Keiben und Kragen einen ange 
nehmen Meiy auf ber Haut bervorbringen (wolhr 
beffer: jüden); (fi, mic fnden oder jüden, 
jüte mid etwas; einen juden), 
Juͤcko, m., ſ. Tufs, 
übe, m, -n, M. -n, bie dübin, M.-nen, i) 
eig. die lieber oder Die Rachkommen bes ebe- 
maligen tfraelitiichen Volkes, und Die Bekenner 
der Meligion berfeiben, 2) uncig. ein Wucherer, 
befonder# in Aufammenfegungen, Hornjube ze. 
Juden, oder gewöhnl. Jhdeln, undg,. B., 
mit baben, einen übermäßigen Gewinn au be: 
fommen Inden. Die Judenfiridhe, I) die 
Frucht des Iudbenfirfhbaumes; 2) an einigen 
rten, Der Name ber Hornellirihe. Das Inden: 
pech, ohne M,, eim ſchwarzes, glänzendes Erd— 
pech, welches im Ftuer umangenthmriccht; Nas 
ebiba, Bergpech. Die audentha fi, bie fammt: 
lihen Juden eines Drted oder einer Provinj. 
Die Tudeniähnle, ber goiteödienftliche Ber: 
fammiungsdort der beutigen Inden; die Syna— 
age; ingl, eine Schule, worin die Kinder ber 
Juben unterrichtet werben; gem. Der Drt, eine 
Belclihaft, mo c# lärmenb und verwirrt ber- 
ebt, Dad Tubentibum, obne M., Die jüdi: 
die Religion. Iüpifh, €. w U. m., N} ben 
Juden gebörig; in ibrer Heligion und in ibren 
@itten gegründet; 2) nadı Art ber Juden; befon: 
berb auf eine unerlaubte Art gewinnfücdtig. 


+Iubieiunm, f., 1) Da® Mericht, Die Mechtöpflege; 

2) der Michterfpruch; 3) Die Urtbeilätraft, 

Fürs, od. Zur, m. -e#, obne M., niede, in eint- 
gen Wegenden, 1 Schmug; 2) ein unerlaubter 
eminn, 3) Spaß, Inftiger Scherj. 


t ulon, meh EEnE ein —* nebrannien 
ern ıb eincm brup julämmengeleht 
Kübltrant. ' geſetbter 


—535*8453 ohne M., 1) Rame; der Jungling; 
BL fiebente Monat des Jahret, ber Heu: 


Jung, jünger jüugfte, G. u. U. mw., 1) ein. da 
erfi wenige eit feit dem Entſtehen eine® Bin- 
ned verflejien ift, Megenfab von alt; befonders 
von Tbieren und Menithen, jeit deren Weburt 
ert eine Enrje Aelt verſtrichen ift; (Me Jungen 
und bie Mlten) junge und alte Perfonen, oder 
Tbiere; (ein Tunget) ein junges Tbler; gem. 
auch zumeilen für; nit aufgemanhfen, (ba# Funa- 
vieb); Tomde für: tif und menu, (umges Bier, 



































tIüpe, m. M. -n, niedr., ein Furges —— 


Jupiter 


unge Erbſen); 2) ** a. (jung werben) ges 
oren werden; b. (ein jüngere Datum) Die Ans 
gabe eines fpäteren Tages, ald mo bie Bade, 
wirklich geicheben ift, alfo näber an Der Gegen— 
wart; © INnaRE, jumeilen für bad legte unter 
mebreren, 3. . ber jüngfte Tg. Die Jugend, 
ohne M,, 1} eig. Der guſtand. ba man jung ift; 
2) uneig, Junge Perfonen beiderlei Beihichte. 
Der Jugenpfehler, ein Fehler, Den man in 
der Jugend aus Unbedachtfamkeit macht. 
genplih, -er, -Re, &. wi. w. 1 
der Jugend ift oder geidhiebt, oder argt nbet if; 
wadber Jugend gemäß od. angemeſſen ift; 2) jung. 
Der Junge, -n, M. -n, 1) überb, eine junge 
Perfon männlichen Geſchlechtä vor ibrem Jünge 
lina@hlter; ein Anabe; N bei. ein Lehrling; ein 
Burſche 3) gem, ein Anabe jur Aufwartung; ein 
unger Bebicuier: Jungen, umbej. 3., mit 
aben, von dem weiblichen Geſchlechte der Sauge⸗ 
tbiere, Junge werfen oder befommen. Der Ihn: 
(er, 8, M. w. E. überhaupt eine jüngere Per: 

n;, befonber# 1) in ber Bibel, ein Schüler, im 
bbegenfag des Meifters; 2) bei einigen Ganbs 
werfern, ein Mittelding jwiichhen einem Yebrling 
und Geſellen. Die Jungfer, M, n, 1) eia. 
gem, für: Jungfrau, befonders als ein Ehren. 
titel unverbeiratbeter hai nd 2) uneig. 
a. ver Name eincd gemiffen Inferte und einiger 
Trlanzen; b. eine Santramme, befonders ber 
Straßenpflafterer ; c. eine Art runder Blöde oder 
Rollen auf den Schiffen; Ad, in den @efängniffen, 
ein Klub, an melden Die Gefangenen geichmies 
bei werben; e. gem, im Scherze, ein meueh und 
mod mid gebrauchtes Ding; T. im einigen Zus 
fammenfeßungen die Erftlinge einer gewinen Art, 
h ®, Der Jungferbopien; oder das reinfte und 
beite feiner Art, 5. B. Iungferndl, Iungfern: 
bonig. Die Jungfran, W. -en, 1) tig. eine 
unverbeiratbete Berfon welblichen @efchlechts, 
deren Keuſchhelt noch unverlept ift; 2) untig 
eine Stadt, weldhe noch nie von einem Feinde 
bejwungen worden, fowie von andern Dingen, 
bie im unverlepten Juftande find, oder alt erfted 
Auftreten (Die Iunafernrede, Die erfte dffentliche); 
in beiden Bereutungen gem. Yungfer, Jung- 
ruſich, E, u. 4, w. 1) einer Jungfrau ge 
örig, im ihrem Stande gegründer; 2) einer 
Jungfrau im Beträgen äbnlich, bef. rein, befcheir 
ben, jurüdbaltend, etwas blöde; gemöbnl. fung 
ferlih, ober gem, jüngferlih. Die Jungfrau: 
haft, obne M,, 1) eig. die Eigenfcbaft eincr 
Perfon weiblichen Geſchlechte, naͤch welcher fie 
ſich noch im keuſchen, jungfräuliben Auikande 
befincet; 2) uneig. der unveriepte Juftand eines 
Dinget,. Das Jungfernkind, ein unebelldhes. 
Der ISungferniminger, wo Aungfrauen ein: 
geiperrt find, ein Klofler; u. v. a. Aufammen 
ſehuüngen. Der Junagefell, y bei ben band⸗ 
mwertern, ber jüngere Befel; 2) eine unver: 
beiratbere Mannaperion; befonders eine ſolche, 
melde nod Feufh und rein lebt, Die Jung: 
ae ellenichaft, obme M., die @igenfcaft eines 
Sunggejellen, in der Bedeutung 2, Derjüng- 
fing, -6, M. -e, eine junge Berfon männ: 
lichen @eichlechte® gwifhen Dem Anabene und 
Mannesalter, uneig. aud Dem Berflande, Der 
—— Jüngft, U. w., neulich, bor 
hırjem. Der Juufer, -8, oh. -n. D.wm.&, 
aufammengejogen aus jumger Gere, ein Anabe 
oder Jüngling von niederm Abel; nem, audı jeber 
delmann, bei, indufammenf.,a. B.Landjunfer ir, 


Junius, m., ohne M. ber ſech ſte Monal dee 


Ssabre#; ber Brachmongf. 


+ Iunta, w., der Berein, bie Verbindung, Ber- 


befonderd Rarhörerfammlung im 


ammlıng . 
' olfdautihuß. 


Spanien und Portugal; der 


mer; ein Gorict, 


d, beſonders ber fra 
Jüpden, 


ein Wammé, eine Iade, 
Fleine Jupe. 5 


me 


+mwiter, m. -#, ohne M., 1) eig. bei den alten 
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Jurament 


Griechen und Römern, der höchſte Gott; 2) un-| FIJuR, U. w., gem. 


eig. der Rame eines Planeten. 
+ Iurament, f., der Eid, Eidſchwur. 


+3urisdietion, w., die Beridytöbarkeit, der Ge⸗ 
tichtögwang; der @erichtöberirt, Gerichtoſpren⸗ 


et,‘ die Bogtei. Die Juriöpruden;, au: 
a8 Jus, die Rechtögelehrfamfcit, Hechianelabtts 
beit, Nedhtömiffenfhaft, Recdiälunnde Gurift, 
m. -en, M. -en, der die Dtechtänelehriamfeit 


erfernt oder ſtudirt; ingleichein ber ie weriteht 
und ausübt, der Rechtsbefliſene, Neitälumdige, 
ee lelufe Juriſtiſch, Eu U w., zur 
Recbtögelchrfamleit gehörig, in Derfelben ges 
gründet. 

+3urte, w., eine fibirifhe Hütte, bei. Winter: 
wohnung der Kamtfhadalen, beftehend in einer 
Grdhöhle mit einem Dache. 


4Jury (pr. Dſchuri), w., ein Befhmornen-&e- 
riht, oder Bericht beeidigter Blirger (urfpr. in 
England). 
üs (fpr. Schüb), w., die Fleiſchbrühe, Sleiſch⸗ 
tn —J—— Be 
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für: genau, eben, gerecht; 
ingf. eben, jet, gerade. Iufiren, hinbez. B., 
uf maden, anpaſſen, abrichten; befonders (ein 

ewidht) ihm die gebörige*@rdße und Schwere 
geben (eichen). 


+Yutitiarius, m., der Gerichtöhalter, Gerichto⸗ 
verwalter, Gerichtöherr, Richter. Das Juſti⸗ 
tiariat, die Nedtöverwaltung, @erichiähalte> 
rei. Juſtiz, w., ohne M. die Handhabung des 
Rechts, die dazu verordneten Berfonen, und der 
Dirt, wo die peinlihen Urtheile vollzogen werden. 
Die — ge, die Rechtspflege. Der 
Juſtizrath, ein zur Handhabung des Nedts 
geordnneter Rath; (oft nur ein Zitel). 

wel, m. -#, M. -en, 1) ein geſchliffener 

delſtein; ein Kleinod; aud das Juwel und 
die Juwele; 2) ohne E., Geſchmeide, Koftbar= 
keiten zum Schmud, befonderd zum weiblidyen 

uge. Der Juwelier, -6, M. -e, 1) der mit 
Juwelen handelt, ein Iumelenhändier, 2) ein 
— welcher Edelſteine in Gold und Silber 
aßt. 


FJur, m., f. Juks. 


Kafiller 


t 


K. 


(Fremdwörter, mit R gefchrieben, die man bier nicht findet, ſuche man unter C.) 


NR, ein Gonfonant oder Ritlaut, und der elfte 
Buchſtab des deutſchen Alphabet, wird härter 
afs g audgefproden. Über Ef. C. 

+Raaba, w., Muhameds Tempel oder Bethaus 
zu Melta. 

+8oag, f., ein rundes, flaches, einmaftige® Fahr: 
gu in Holland, Jun Lichten der Anker, zur 

eftahtung oder Ausladung der Schiffe zc. 

Kaal, oder Käf, m. es, M. -e, N. D., 1) der 
Branger; 2) ein jebr heftiger, aber nit lange 
anhaltender Windſtoß. 

+Rabatfe, w., ſ. Sabade. 


+Nabale, w., ſ. Cabale. 

+Rabbala, w., die muudlich durch Überlieferung 
fortgepflangte Lehre der Juden, bie jüdifche 
Geheimiehre, die @eheimnipmweisheit jüdiſcher 
Rabbinen. Der Kabbalift, ein jüdifher Be 
beimnißfebrer. Kabbaliſtiſch, diefer Lehre 
angehörend oder gemäß. 


KRäbbeln, 1) unbez. 8., mit haben, f. Kam: 
yeln, entgegenfhlagen; (die See Tabbelt, fie 
geht fabbel) wenn die Wellen gerade gegen ein= 
ander laufen, wenn der Wind plögfich umipringt , 


daher die Kabbelfee, die See, wenn fie fab= |} 


beit. 
- 1. Räbel, w., M. -n, ein ſehr dider Strid, ein 
Zau, be. auf den Shiffen, ein bides Schiffs: 


feit; das Antertau, Kabeltan. 


2. Kabel, w., M. -n, meiften® Niederf., dad Looß, 
und überhaupt ein Theil von mehrern Dingen, 
weihe nad dem Looſe vertheilt oder verfauft 
werden follen. Kabeln, bindbez., bez. und uns 
ber. 9., mit haben, looſtn, nah dem 2oofe 
vertbeilen (um etwas, ober etwas, j. B, Holi). 
Die Kabelung. (Das vorzüglich ın %. B. 
acbräublihbe Wort Fabeln ift mit leofen finte 
verwanbt, aber fie unterſchelden ih To, daß ber 


Aufall im Bieben, oder Wahlen, den Begen= 
fand dem Treffer gang und allein ertbeilt 
ijum den Beminn eineb Feldes loofen), mo ber 
Dewinner cd ganz erbält, beim Habeln aber 


wirb der Degenflandb in Theile geiondert und 
jeber looft um einen ibm aufallenden Theil, rote 
alle Erben um ein in Barzellen actbeitied Feld, 
woron jeder ein Stud erbäfl). 


Kabeliau, m. ea, M. -e, ein Seefifh, welcher 
edörrt unter dem Ramen des Gtodfifches be- 
kannt if. 

Kabelgat, f., auf den Schiffen, derjenige Raum 
im Bordertbeile derfelben, wo die Kabeln und 
Taue aufbewahrt werden. 

Kabeltau, ſ. -e6, M.-e, Antertau. 

Kabüfe, w., M. -n, gem., bef. Riederf., ein klei⸗ 
ned enge® Bimmer, ein Berfdlag, eine ſchlechte 
Hütte sc. 

Kadel, w., M. -n, ein uapffüörmiges vierediges 
Stud von gebrannter Thonerde. Der Ka Se 
ofen, ein aus Kacheln zufammengefeßter Stu⸗ 
benofen. 

+Sadherie, w., die Ungefundheit, dad Siechthum, 
die PVerdorbenheit der Säfte mit Abmagerung 
und erdfabfer Hautfarbe. Kaheftifch, fie, 
kränklich, bleih und aufgedunfen. 

Käden, hinbez. und unbez. 8., mit baben, 
niedr., in einigen Gegenden, feine Rothdurft 
verrichten ; au: gaden. 

Käder, m. - 8, der flelfchige herabhangende Theil 

unter dem Kinne.. 

Kadi, m., bei den Arabern ein Richter oder 

Nechtögelehrter. 

Käfer, m. -5, M. w. C., Benennung aller In- 

feeten mit harten hurnartigen Slägeln. ' 


Kaff, f. - es, der Abgang vom gedrofhenen Bes 
treide (gewöhnlihd Spreu), auch eine ſchlechte 
Sache, beſonders ſchlechte Baare; vorzũglich In 


Häfter, auch Kaffe, oder Café (arab. Kaweh), 
— 1) die rfingelbfiche Frucht des Kaffeebau= 
mes (die Kaffeebohne); (Kaffee brennen) ihn 
über dem euer röften; 2) das aus diefer Frucht 
bereitete Betränt, (Kaffee trinken); gem. auch 


Koffee. 
Käfich, au Käficht od. Käfig, m. -ed, M. -e, 
überhaupt ein jeder eingefhloflener und vers 


wabrter Raum; befonderd ein Heiner enger ver⸗ 
wahrter Raum; am häufigften ein Bogelbauer. 


Batfilier, m. -s, M. w. &., in einigen Gegenden, 
der Feidmeiſter, Abdeder; niedr. der Schinder. 
Die Kafitlerei, deffen Amt und Wohnung. 
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292 Kaftan Kalligraph 


t Eaftan, m., ein Ehrentleid der Türken, einIMdhb, ſ.eo, M. Kälber, 1) eig. a. überhaupt 
langes DOberfleid, ein thrkifcher Überrod. das Junge Da größerer Saugethiere. 


Kähl, er, -Re, €. u. u. %, N) eg: der nötbie bef. des Hindpiches, bis es ein Jahr alt wird ; 
8 


2) uneig. a. ein junger findi er, ingl. muib: 
en Haare, Federn, oder des nöthigen Laubes winiger Men; er ein ln en: 


binden), niedr. für: fich übergeben. Das Kälb- 

Ken, ein ganz junges oder Meines Kalb. Die 
Kalbe, —— Kalben, une: 3., mit 
haben, von den Kühen, ein Kalb werfen. 
Kälberbaft, -er, -efle, @&. u. u. m. gem. 
auf eine alberne Art fuftig. Kälbern, unbez. 
3., mit baden, gem. alberne Poſſen madıen, 
auch für: fi) Abergeben. Der Kälberſtoß. 
die Sinterkeule von einem Kalbe; die Kalbe: 
feule. Der Kälberzgahn, 1) Zähne, welche 
die Kilder mit auf die Welt drin en; ingleichen 
Zähne, weiche diefen gleihen; 2 uneig. in der 
Baukunſt, ein aus eingefhnittenen Kerben be= 
ſtehender Zierath an einem Hauptgefimfe. Das 
Kalbfelt, 1) eig. das Fell von einem Kalbe; 
2) uneig. die Trommel, Die Kalbsmilh, 
ohne M., die Kalbsdrüfe, Kälberdrüfe, f. Bröds: 

en. 

Koldaünen (die), ohne E., die Gedaͤrme eines 
Thieres, befonders das eßbare Einneweide grd= 
— Thiere; niedrig auch die ———— — Be⸗ 

rme. 

tRaleidoftop, f., der Shönbifdfeher, ein Geb: 
rohr, welde® hineingelegte Begenfände dem 
Auge vervielfältigt und In regelmäßiger, bei 
a“ geringften ewegung wechſelnder Geſtalt 

arſtellt. 










































eraubt, nackt; 2) uneig. a. veraäͤchtlich, der nd= 
thigen &ründe beraubt, z. ®. eine fahle Ent= 
ſchüldigung; b. gering, fehleht, dem Werthe 
nad. Die Ka (beit, ohne M., felten, der 
Zuftand eines Dinges, da es kahl if. Der 
Kahlkopf, ein von Haaren entbldßter Kopf; 
zer verähtfih, eine Perfon mit einem ſolchen 
opfe. — 


Rahm, m. -e6, obne M., der Schimmel auf 
flüffigen, geifligen Körpern; gem. auch Kahn. 
Kabmen, unbez. $., mit haben, Ruhm bes 
fommen, anfegen. Kahmig, -er, -fie, @. u. 
u. w., Kahm habend; kahnig. 


Kahn, m. es, M. KRahne, ein Bahrzeug von 
verfhiedener Größe ohne Verdeck auf Filfien 
und Seen. Das Kähnſchen, ein Meiner Kahn. 


Kähr, w., M. -en, in manden Gegenden in D. 
D., das Pflügen, befonders — Art des 
Pflagens, welche gewöhnlich das Menden ge— 
nannt wird, bei den Fuhrleuüten der 2 wel⸗ 
hen ein Fuhrmann im Kehren oder im Kienden 
macht (die rehte Kabr nehmen, die volle Kahr, 
die halbe Kabr). 

Kat, m. -ed, M. -e, oder bie Raje, M. -e, 
im RX. D. Die Hüfte, aud: ein mit Dauermwert 
eingefaßted fer, ein gemauerter unb gepflaſter⸗ 
ter Platz am Ufer (die Bühne): im den Marie 


ändern R. D. aud ein Meiner Deich (eih Kal: 


Kalender, m. -®, M.w. E., 1) eig. ein Ber: 


deich Ha LEN, binbez. Hu iBie Haben falten) eichniß der Monate, Wochen und Tage eines 
ne nad Der ränge ded Sales bralien und aufs —8 nebſt Biütterungsveränderung x; in 
toppen, Damit fie ben vorbeifabrenden Schiffen Beziehung auf den @influß der Witterung auf 


in einem Safen nit binderiih find. Das Kai: 
geld (Najengelp), Geld, werde: von den Schif- 
ven für Die Areibeit, ibre Maaren In einem SEE 
ven aud- und einladen ju dürfen, begabit wird 
(das Bübnergelbd). 

+KRaifer jahp. lheisur, Keisor, bom Pat. Caesar), 
m. -8, M. w. &,, ein Ehrenname eines Aürz 
ften, welcher ibm ben Mang vor Königen giebt; 
beionbers ebemals das Oberbanpt des deutfchen 
Melde, ber römifhe Haifer, Die Kaiferim. 
Dad Haifergelb, ebemald Meise: ober öfter 
reichifches Meld; fo Aatfergrofhen (d Aren- 
jerj, Die Kallerfrone, 1) bie Ealferliche 
Arone: 2) Die Benennung einer Bflange und 


krankhafte Theile fagt man: einer babe in dieſem 
Bliede einen Kalender; 2) uneig. (Kalender 
machen) gem. für: Grillen madhen, Grillen 
fangen. : 

tRalefhe, w., M. -n, eine Art von leiten, 
oben offenen Wagen. 


Kalfätern, hinbez. 3., (ein Sähiff) die Riden 
und Löcher desfelben.verftopfen und fie mit Bed 
und Theer überziehen; dihten. Der Kalfa= 
terer, eine dazu beftimmte Perfon. 


+Rali, f., das er der ee das 


au® der Aſche diefer Pflanze darflellbare Lau 
penfalz (Alkali); die Gewachtlauge; Bflangen- 


ihrer Piumen. Matferiidh, @ u. 1. w., 1) auge. 
dem Aaifer geböria, ober in biefer Mürde ges | .. 
grünber; baber bie Haiferlihen, gem. für: tRaliber, f. Galiber. 


Kalk, m. -e0, ohne M., außer von mehrern Ar⸗ 
ten, -e, 1) die Kafkerde, oder der Kaltftein, und 
das Produkt aus diefen, durdy Brennen gewon⸗ 
nen, mad, mit Waſſer geloſchi, zum Bauen vers 
wandt wird: der Mauerkalt; 2) in der Ghemie: 
jeder feined Brennfloffs beraubte Körpers, wel: 
her, durch Säuren aufgelöf, ein Mittelfalz 
bildet, (metalifdye Kaffe ze.). Kalkartig, -er, 
-fRe, &. u. U.w., wefentlihe @igenfdaften des 
Kalkes habend. Der Kaltbrenner, der ein 
Geſchäft daraus macht, aus Kalkerden oder Kalk: 
feinen Kalt zu brennen. Der Kaltbruch, ein 
Steinbruch, in welchem die Gteine zum Kalle 
brennen gebrochen werden. Kalten, binbez. 9., 
in Kalt einweiden, mit Kalk gubereiten, oder 
vermifhen. Kaltiht, -er, ſte, E. u.U.w., 
dem Kalte ähnlich. Kalkig, C. u. U. w., Kalt 
enthaltend, mit Kalk beſchmutzt. Der Kalk: 
ofen, ein Dfen zum Kalkbrennen; ingleichen 
das Bebäude, worin er fid) befindet. Kaltma- 
lerei, dad Malen auf frifhen Kalt, Bresco- 
Malerei. 


+Ralif, m., Rachfolger, Stellvertreter Mobameds, 
©ultan. 


bie Truppen Des Mailerd; dem Haifer ergeben, 
nur ald U. m. Das Haifertbum, -es, M 
tbünter, ein Mei, das von einem Kaijer be: 
berriht wird. Kaiferthee, die vornehmfte 
Art des Theed. Der Kaiferling, ein eßba— 
rer Blätterfhivamm, GHerrenpilz. ( Sprüchmw. 
„um des Kailere Bart ftreiten‘, d. i. um Un: 
wichtige®, Richtige). 
tRajapurdl, f., ein koſtbares ätheriihes Bi 
aus den Blättern des Kajaputbaumes in Dft- 
ndien. 


Raiüte, w., M. -n, auf den Sqhiffen, die Ram- 
u oder das Zimmer des Säiffere und Capi⸗ 
n®. 


+Ratao, m., eine Pflanze, woraus die Chocolade 
bereitet wird. 


TRakerlat, m., M. Kakerlaken, nennt man 
Menfhen und Xhiere, welche in Bolge einer 
franfhaften Körperbefhafftenheit Tet enhafte 
Hautfarbe und lichtſcheue Augen baben, auch 
Albinos — eine Art Äatfdreuer Infee= 
ten, eine Art von Scaben. 


+Ralamanf, m., f. Calamank. 

+Raland, m. -ed, M. -e (vom lat. .calendae), 
einf die Berfammfung der Beiftlihen am erften 
Monatstage ; davon: ein Shmaus; auch Rame 
einer frommen Brüderfchaft. 


Kalligr m., der Schönſchreiber. Die Kal⸗ 

ht: die Schoͤnſchreibekunſt. Kalli⸗ 
graphiſqh, dieſer Kun gemäß, darin gegrün⸗ 
det, dazu gehoͤrend. 
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Kalmant — Kammer 293". 
‚ Relmant, m. f. Kalamank. Ramiföl, f. -es, M. -fdler, ein kurzes Inter: 


Kalmäufer, m. -6. M. w. E., verädtlid ein 
Menfd, der das Licht fchenet, und fi in der 
Tinfamkeit zwedloſen Brhbeleien oder den Brif- 
fen überläßt, ingleichen der fehr faro. geizig if. 
Kalmänfern, undeg. B., mit Haben, in der 
Einfamteit dem Grübeln oder den Brillen nach⸗ 
hängen; ingleihen karg leben. 


Kalmen, unbe. 3., mit haben, in einigen Ge⸗ 
genden, in einem halben Schlummer Tiegen, 
auch fi, rubig ſeyn; befonderd von der Luft 
und dem Meere. Kalm, &. u. U. w., ftill, 
rubig, befonder6 von Luft und Meer. Der 
Kalm, ed, M. -e, eine Windſtille zur See. 


PAÆAxalmuck, m., ſ. Galmud. 


+KRalmns, m., ohne M., die gewuͤrzhafte Murzel 
einer Art Rohres, und zuweilen auch dieſes 
Rohr ſelbſt. 


+Ralomel, f., das mehrmals geläuterte, verfüßte 
Duedfilder, weldye® häufig ald Arzneimittel an= 
gewandt wird. 


+KRalpaf, m., die ungarifhe Hufarenmüße. 


Kalt, Fälter, kälte ſte, €. u. U. w., 1) eigentlich 
a. überhaupt weniger Wärme habend als ein 
anderer Körper; befonders b. vom Beuer nicht 
erbigt oder erwärmt; und c. der natürlichen 
Wärme des Menſchen zuwider und diefelbe ver- 
ringernd, 2) unelg. a. von verfhiedenen Ge⸗ 
mü Eebrweguunen, weiche mit einer Empfindung 
der Kälte verbunden find, b. aller lebhaften 
Empfindungen beraubt; befonderd Mangel der 
Freundſchaft habend, und darin gegründet. (Ein 
kalter Schlag) ein Blig, der nicht zündet. Gin 
Kaltſchlachter, landſch. ein Abdeder. Kalt: 
blütig, -er, -RRe, E. u. U. w., ela. faltıt 
Slut babend, dann uneig. nidht von lebhaften 
Empfindungen bingeriffen, und in diclem Au: 
ftande aegründet,; ruhig, befonnen. Ev and 
Die Kalrbiitigfeit, ohne M. Die Mäülte, 
ohne M., 1) eig. a. die unangenehme lümwfin- 
dung einer Berminderung der natärlihen Wär 
me; b. die Eigenſchaft der Körper, inglethen 
der Luft und Witterung, welche diefe immfin: 
dung in uns bervorbringt; 2) uneig. die Abiwe: 
fenbeit aller lebhaften Empfindungen. Kälten, 
bindey. B., kalt machen, doch nur von der Em: 
pfindung der Kälte in dem Körper. Kaltlich, 
@. u. u. w., ein wenig falt. Kaltfinntg, -er, 
-Re, €. u. U. w., Falt gegen Dinge außer fid 
gefinnt , gleichgültig; beſonders Mangel der Reis 
gung gegen jemand habend, und darin gegrün: 

et. Die Kaltfinnigkeit, ohne M., die Gleich⸗ 
gültigfeit ; auch der Kaltfinn. 


+Ramafchen, Andyis oder Überfirümpfe, Andpf⸗ 
Riefel ohne Sohlen. Kamaſchendienſt, der 
im Kleinlidhen. 


+Rameel, I. -e6, M. -e, 1) eig. der Rame ei⸗ 
nes vierfüßigen Säugetbieres. mit einem oder 
wei Höder auf dem Rüden, f. Dromedar; 
b) uneia. eine Mafchine, ſchwer befadene Schiffe 
in die Höbe au heben und Über Uintiefen zu füb- 
ren. Das Kameelgarn, dad zu Garn ges 
fponnene, feidenartige Haar_der Kameelziege; 
anch dae Kameelhaar. Die Kameelküh, 
das weibliche Geſchlecht der Kameele. 


Kamerab, ſ. Camerad. 


+Ramille, w., M. -n, der Name einer Pflanze, 
deren Blüthen befonder® zu Thee und Umſchlä⸗ 
nen gebraudt werden; in einigen @egenden, die 
Hermel, oder dad Hermelchen; auch Kammerblu: 
men, Magdblumen. 


+Ramin, m. -e6, M. -e, 1) Dberd. die Feuer⸗ 
mauer,, der Schornflein, die Efle, der Schlot, 
Raudhfana: 2) ein gemauerter, oben offener und 
in den Schornflein führender Blag in einem 
immer, Feuer darin numanen und ih davor 
u wärmen. Der Kaminfeger, der Schorn: 
einfeger, Eſſenkehret, Schlotfeger. 


Meid unter dem Oberrode. Dad Kamiſölchen, 
ein Meines Kamifot. 


1.KRamm , m. -ed, M. Kimme, bei den Berg» 


leuten, ein Beftein, oder eine ganze Steinmafle. 


2. Ramm, m. -e6, M. Kämme, 1) in einigen 


Gegenden, ein in die Länge ſich erftredender 
Hügel , der oberſte Theil eine® Bebirges; 2) in 
einigen Fällen, eine künſtliche Erböhung der 
Ervflähe, ein Haufen zc.; 3) an den -Tbieren, 
verfchiedene Erhöhungen oder Dberibeife derſel⸗ 
den, als: a, der obere Theil des Halfes an den 
Pferden, worauf die Mähne wäh; zuweilen 
aud diefer Theil an dem Rindviehe, das Kamm- 
üd; b. an den Hühnern und einigen andern 
Bögeln, ein fleifhiger, gem. rother, in die 
Länge gebender und gekerbter Auswuchs auf dem 
Koyfe; c. niedr. das Benid an dem menſchlichen 
Körper; au der Kammhaken; (einen fiber den 
Kamm bauen) ihn bart anfabren, (der Kamm 
ſchwillt ihm) wenn einem vor Zorn Die Adern 
auflaufen, und bildfich dreifter, mutbiner wer: 


"den; d. an den Auftern, ein harter Theil im 


Annern der Schale; der Wirbel; 4) an vers 
fhiedenen künſtlichen Dingen, der obere oder 
bervor lebende Theil; z. B. der am Ende eines 
Schluͤſſels bervorfiebende Theil, fonft Bart ei- 
ned Shläflelde. Das Kammfett, ohne M., 
Fett aus dem Kamme eines Bferdes od. Ochſen. 
Das Kammhaar, die Mäbne eines Bferdes. 
Die Kammwolle, der feinfte Theil aefimmter 
Wolle; 4) ein bervorftehender Theil, oder Zahn 
eined Rades in Maſchienen, daher das Kamms 
rad; 5) die Stiele an den Weintrauben, woran 
die Meinbeeren bangen; and die längern En⸗ 
den der Stoppeln oder Srasbalme, die beim Ab⸗ 
mäben fteben bleiben; 6) ein mit Zähnen verfe= 
benes Werkzeug. 3. ®. a. der Haarkamm, Rolls 
famm ıc. (im DO. D. beift ein Kamm aud ein 
Strähl); wegen einiaer Ähnlichkeit mit einem 
Saarlamme, bei den Webern ein Rahmen, die 
Fäden des Anfzuges aus einander zu halten, das 
Blatt. Das Kämmchen, ein. Heiner Kamm. 
Kämmen, binbe. 8., 1) mit Dem Haarkamme 
oder einem ähnlihen Kamme reinigen oder be= 
arbeiten, 3. B. die Haare, die Volle; (ſich) feine 
Hanvpthaare; 2) bei den Zimmerleuten, (awel 
Zräger auf einander fämmen), d. i. zwei Bal⸗ 
ken fo mit einander verbinden, daß fie eine ge⸗ 
wiffe Laft tragen fönnen; 3) uneig. niedr., ſchel⸗ 
ten, audfeifen. Das Zammfutter, gem. ein 
Futter oder Futteral der Saarfämme. Die 
Kämmlinge, ohne ©, Abgang von der ge= 
fämmten Wofle. 


Kimmer, w., M. -n, 1) (vom fat. camara), im 


weitern Sinne ein jeder hohler Raum, eine Odh⸗ 
fe, (Serzfammer) ; 2) befonders jedes Zimmer; 
in Zufammenfepungen, Shbasfammer, Kunft: 
tammer z2e.; 3) die Mohnzimmer oder Gemächer 
eines Kürften ; befonders in Auſammenſeßungen. 
Kammerdiener, Kammerjunfer ꝛe., d. 5. Leute 
zur nächſten Bedienung feiner Berfon; 4) das 
Kollegium der Beamten zur Bermwaltung der fans 
dedherrlichen Ginkünfte: ingl. uneig. dieſe Bere 
fonen ſelbſt, wie aud die von ihnen vermwalte- 
ten Güter und Einflinfte; 5) ein Almmer oder 
Gebäude, in melden fi bie zur Sanbbabunn 
des Rechto und der Grerechtinfeit beflimmien Ber- 
fonen verfammeln; breionberd umeia. ein foldbes 
Golleatum ſelbſt, ein Mammeraeriht; A) der Ort 
der Berfammiung der Ibaenrbneten ın einem 
Barlament, und dies ielbit, (die erite, bie 
zweite Kammer): T) gem. ein Lleined Zimmer 
obne Dfen. Das Kämmerdhen, eine Meine 
Kammer, befonders In der lebten Bedeutung. 
Dos Kammeramt, ein unter einer fürfliden 
Kammer flebendes Amt. Das Rammerbeden, 
der Nachttopf, Kammertopf. Der Kammer: 
bediente, 1) ein Bedienter, welcher einen vor⸗ 
nehmen Herrn in feinen Bohn: und Schlafjim- 
mern bedient; ein Kammerdiener; 2) ein 
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‚294 Kammertud, 


Bedienter bei einer fürfti. Finanzlammer ; In bele 
ben Bedeutungen M. andı bie Aammerfente, Der 
KAammerbote, ein Bote an einer Mrill. Fi— 
nanzlamme. Die Kammercenpelle, 1) eine 
Gapelle, weldhe bloh zu Dem Morteddienfte eines 
großen Herrn und feiner Aamille dient; 9 Die 
ur Kammermuſik eines groben Seren neböriaen 
erjonen; Die Gapele. Dad Aaınmereotles 
gium, bie zur Berwaltung ber fürfti. Eintünfte 
verordnneten Mätbe, Der Hämmerer, - u, M. 
mw. &,,:ber Borgelebte einer fürftl, Rammer; bes 
fonderö 1) ber Aufſſeher Hber fürftlihe Mobn: 
immer und bie babei amneitellten Bepienten: 
} in manden Geaenben und Städten ber Bor: 
eiehte über die Berwaltung ibrer G@inkünfte. 
Die Kämmerei, bie unter ber Aufſicht eines 
Käimmererd ftebenden Perionen, Die Erpepition, 
unb ber Ori, wo biefelbe ibre Gibungen bat; 
Die Kammer, befonberö in ber jmweilen Beben: 
tung bes vorigen Morted. Die Nammerfram, 
eine zur unmittelbaren Bedienung eines vor— 
nebmen Frauenzimmere beftimmte Arau. Das 
Rammerfränlein. ein adeliges Fräulein, 
welchee bei fürftliben Arauengimmern die Mufs 
mwartung in ibren Aimmern bat. Das Kame 
mergui, ein bem Vanbeöhberrn zum Behuf ſei⸗ 
ned Hofftaates, feiner Tafel ıc.. neböriaee But. 
Der Kammerberr, ein adeliner Nammerbes 
bienter vom erflen Mange bei fürftlihen Werio- 
nen; oft nur ein Titel, Der Rämmerier, 
4, M. w. &, ein Rammerbebienter eincd Fürs 
ftien, welchem er die Ghbatoulle, Die Koftbarkeis 
ten, Jumelen 2c., anperiraut bat. Die Ham: 
merjunffer, eine Jungfer, welche ihre Serr- 
ihaft in ihren MWobnzinmern bedient. Der 
KAammerjunler, ein abeliner Aammerbebien: 
ter vom jmweiten Range, welcher nadı ben Ham: 
merberen folgt. Das Aammerläbdben, nur 
uneig. gem. eine weibliche Perſon, Die ſich bei 
andern eingeihmeidhelt bat; beſonder verähtli 
eine Aammerjungfer, ein danmnermäbchen. Der 
Rammerlafei, ein geringer Aammerbebienter 
einer fürſtlichen Berfon. Dad Kam mermäbs 
hen, ein Mäbhen, geringer als eine Kammer= 
jungfer. Die Hammermagb, nicht. f. Hams 
merjungfer ober Kammermäbchen. Dad Hams 
mermenid, an einigen Höfen, eine Kammer: 
magd non ber gerinafien Art. So auch bas 
Kammermweib, Die KAammermufif, obne 
M., 1) bie Mufl” fo fern fie für bie Aimmer 
arober Herrn beflimmt it; 2) alle ju einer fürftt. 
mufilaliihen Gapele gehörige Berfonen. Der 
Kamerpage (lied -paalche), ein abeliger Ham: 
merbedlenter vom Dritten Nanac. Der Ham: 
merralb, ein fürfli. Maib Bei einer Kinanjs 
fammer. Der Rammertion, obne M., ber in 
ben mufifallihen Kapellen übliche Ton, weſcher 
nm einen und einen balben Zon tiefer if, als 
ber GEborton. Der Kammertovf, ei, M. 
-töpfe, f. Rachttopf, Hachtaekbirr, Piktopf. 
Die Kammertrauer, eine Trauer, bie nur 
pon einem fürftliben Hofe und Den dazu ge— 
börigen Hammerbedienten angelegt wird, Der 
Kammermagen, eim langer Meifewagen für 
die Kammerleute, und bie ju einem Holftaat mes 
hörigen Sachen; an einigen Orten auch eine 
Landkufſche. 


Aammertuch, f. »eB, obme M., eine Arch ſehr 
feiner Beinmand, melde Yon der Btabt Kam: 
bran in ben Rieberlanden, mo fie zuerſt perfers 
tigt wurde, ihren Namen bat. 


Kamp, m. -ed, M, Kämpe, ein mil einem Bra: 
ben oder Zaune eingefriebigtes Stüf Feld von 
unbeflimmter Bröße, vorıüalib aim Metreides 
batı , (alt und befonbere in NR, D,.); dein wer— 
fKenfamp, ein Meizenfamp 3€.); in weiterer Be— 
beulung auch von andern umbädten Stüden 
Bandes, fein Eihenfamp); auch eiu eingefriedigs 
ter Öffentlicher Diab od, eine Strafe in Städten, 
ober ein eingegäunter Dart (aub eine Aoppel). 


Kämp 


Kanone 


ter (ein waderer Kämpe); im R. D. wird and 
ein Eber Kämpe genannt. 


Kampeln, rüidbez. 3., mit haben, (fi) niedr. 


für: fi mit Worten ftreiten, fi} zanken. 


tKampeſcheholz, oder Camperhenbol;, ſ., Blut⸗ 


bolz. Blaubolz, Braſilienholz, ein rothes, zum 
Faͤrben gebrauchtes Holz aus Amerika. 


fen, unbez. und bey. 3., mit haben, 1) 
eig, At kemühen. feinen Gegner zu überwin- 
den, (mit einem) gegen ihn fedhten; auch von 
Tbieren, ingl. von mehrern, Mann wider Mann 
Rreiten; 2) uneig. irgend einen Widerfland zu 
Aberwinden fuden; befond. im fittlihen Ber: 
Rande. Der Kampf, Les, M. Kämpfe, das 
Kämpfen in beiden Bedeutungen. Der Käm— 
pfer, ber da fämpfet. Das Kampfjagen, der 
Kampf milder Thiere in einem eingef (offenen 
NRaume. DerKAampfplas, ein sum Kämpfen be- 
— Platz; zuweilen für Wahlplatz, Schlacht⸗ 
elb, 


PAiAaͤmpfer, oder — m. -8, eine weiße, 


Iruftallartige, brennbare Waffe von durchdrin⸗ 
le Geruche und ſtarkem bitterlihen Ge⸗ 
chmacke, die leicht verdampft. 


Kanal, m., -ed, M. Kanäle (vom lat. cana- 


is), 1) jede Rinne, Röhre, (Blutfanäfe); 2) 
eine Meerenge; 3) ein Waſſergraben für Fahr⸗ 
euge (gew. Kanal dann geſchr.); 4) uneig. Quel⸗ 
en, Mittel zur Erreihung feiner Apfiten. 


tRandelzuder, ſ. Randisyjuder. 
Kaneel, m. -8, im R. D. der Zimmet. 
Kaninchen, ſ. 8B, M. w. E., ein vierfüßiges 


Säugetbier. Das Kanindhengnehäge, ein 
Gebäge, worin man Kanindhen bäft; ein Ka 
nindengarten,, eine ®arenne. 


Kanter, m. 8, M. w. €., 1) gem. nur in D. 


D. der Name der Spinne; 2) eine Krankheit 
der Kelten, weldhe wie der Krebö um fi frißt. 


M.-n (vergl. Kahn, Kanaf). 1) je⸗ 
des hohle Gefäß, verfchiedener Arten und Stoffe, 
Geſchirre, und zu vielerlei Bweden; 2) ein be- 
flimmtes, aber nicht überall gleiches Map aröß— 
tentheils Allıffiger Dinge; an den meiften Orten 
en Rößel. Das Kännchen, eine Heine Kanne. 

er Rannengnieber, Riederf. ein Zinnaieber. 
Das Rannenfrant, ohne M., gem. ein Kraut, 
mweldyes zum Sceuern gebrandi wird. 


Kannefag, m. -[feb, eine Art ungebleichter 


Leinwand; ein Zeug von Baummolle mit erbo- 
benen Streifen, aud ein grobfadniges loderes 
a jur Brundlage beim Stiden (au Ca⸗ 
nevas). 


+8Kanon,. m., die Regel, Richtfehnur , Sammlung 


der heiligen Schriften der Juden im alten Te— 
ftament, die bei Feſtſezung der Glaubenselehren 
zur Rihtfhnur dienen follen; der Brundzins, 
eine feftgefegte Abgade von Brundfüden an den 
®rundherrn; ein Befangftüd, worin eine Stim- 
me nad der andern eintritt und den Belang der 
erften wiederholt ; die dickſte Deutiche Drudicrift. 
Das Kanonilat, eine Stifiäftelle, Domberrn= 
oder Ghorherrnfiele.. Der Kanonifus, ein 
Ehor=, Dom= oder Stiftöherr, ein Weltgeiſtli— 
der, der eine Pfründe von einer Stiftökirche 
befipt. Die Kanoniffin, die Stiftäfrau, das 
Stiftsfräufein.. Kanonifiren, heilig ſpre— 
ben. Die Kanonifation oder Kanonifi: 
rung, die Seiligſprechung, feierliche Erklärung 
des Bapftes, dab eine Berfon unter die Zahl 
der Helligen aufgenommen werden fol. Ka⸗ 
noniſch geiegmäßig, den Kirchengeſetzen ges 
mäß, zur Kirche gehörig, glaubwürdig, muſter⸗ 
baft, ale Richtſchnur dienend; die fanonifhen 
Bücher der Bibel, denen man einen böhern 
Urforung und eine vollgültige Beweisktaft bei- 
legte; das Fanonifhe Net, das päy?lide 
Recht oder Airchenrecht. 


AMampe, m. -n, M.n, galt) ein Nämpfer, Sitels Kandöne, w., M. -n, 1) überhaupt eine weite 


Karte 5 


Kayye. Kappen, hinbez. 3., (die Strümpfe 
ze.) mit — beſetzen. — enſter, 
ein Dachfenſter, fofern es mit einer Kappe über: 
dedt ift. Der Kaypzaum, ein Zaum mit eis 
nem Rafenbande anftatt ded Gebiſſes, um des 
Mautes junger Pferde gu ſchonen. 


1. Rippen, hinbez. und undez. 8., mit haben, 
gem. von dem Sahne, wenn et die Henne tritt 
oder befruchtet. 


2. Kappen, binde,. 8., 1) abſchneiden, fällen, 
abhauen; (die Bäume) die Wipfel derfelben abs 
bauen, aud Löpfen, koppen, kuppen töypfeln, 
fupfeln; vorzüglich in R. D.; beſonders in der 
Schifföivrache, (3. B. das Aufertau, den Maſt); 
Al verfchneiden, caftriren; nur von den Hähnen, 
für das fremde Wort: fapaunen, (ein gekappter 
Hahn). Der Kapphahn, Kapaun, ein gekapp⸗ 
ter, d. h. verſchnittener Habn. 


Käppes (Kavpis), m., für: Kopſtohl. 
Käpfel, w., M. -n, eine Belleidung oder Bede: 


Käfer, von denen man ein befanntes Zugpflaſter ung von barter Materie; nur in einigen Faͤl⸗ 
bereitet. Zugfl (eu fir: Autterat, Behänfe, Büchie, Hülle. : 


+Kantfchu, m., bei den Ruffen, eine kurze dide| Kaput, ſ. Caput. 

Beitihe, ans Miemen geflochten. +RKarät, -e6, M. -e, ein Heined Bewidt, nad 

Ränzel, w., M. - n (vom fat. eancelli,, @itter,| welchem das Bold und die Edelgeſteine gewogen 
Shechte), Aberb, ein a it — meift| werden. 
erhöhter lag, (def. für bie We en Jum ü „MR. - u, der Rame eined egbaren 
Bredigen; aud der Rehrftuhl, Katheder). Dr Fe u M v 
Kanzeltedner, Prediger. Kanzelton, ein 

ngender, den PBredigern oft eigenthümlicher + 
vrtrag. 

Kanzellei, oder Kanzlei, w., MM, -n, 1) der mit 
Schranfen eingefhfoffene Ort, in mweldem ſich 
die Mitglieder eines Berihte uber Golleninmd 
verfammeln, um von den Burleien und Bu: 
fhauern abgefoudert zu feyn, und dieſes Godes 
gium felbft, doch nur eines Brafen und gerin- 
gern Reichoſtandes; 2) der Ort, wo die rift⸗ 
fiche Ausfertigung allgemeiner q eg er 
einer Art geihieht, und wo die dahin arbörigen 
Urkunden und Göhrliten aufbewahrt werben, 
ingf. die dazu beftellten Berfonen. Tas Hals 
jelteifhreiben, ein aus einer, bei. aus ver 
geheimen Kanzellei eines großen Herrn erlallts 
nes Schreiben. Die Kanzelfeifhrifi, bie 
Schrift mit oe v. i. folhen, 
weiche das Mittel zwiſchen den Gurren! und 
er guet: 7 ee _. h ee A = 

pl, die von den Kanzelleien eigenthumiine : 
Schreivart. Der Kanzellift, oder — ſche reinigen. 
en, M. -en, ein Kanjelleiſchreiber, d. 1. ein +Rardinal, m., f. Gardinal. 
folder, weldher die entworfenen Ausfertigungen Karduſe, w., M. -n (franz. cartouche, . D.), eine 
in das Meine fchreibt. Der Kanzler, -®, M. walzentdrmige Büdhie; eine ſolche mit der La⸗ 
w. @., der oberfte Borgefeßte einer Kanzellei;| dung einer Kanone gefüllt. - 
auch ein hohes Staatsamt, (Groß⸗, Reichs, Eras,| 4 @arfüntel, m., 1. Garbunfel. 


Staatölanzier). PY de, € u f eine üb 
arg, er, -Re, 8. u. U. 8. auf eine Uber= 
— ed, M. -e, ein geſchnittener tichene En ab au. u — 
2 — ni en, u .35.⸗ aben, kar eyn; 

ahn; Kappbahn; auch ein geſchnitienes Hubn.| hinbez. 9-. (Biel Bermögen — targen 
durdy Kargen erwerben , geiw. ertargen. 
Kargbeit, eine übertriebene Sparfamleit. 
Kärglih, er, fe, ©. u. U. m. ein wenig 
targ, fparfam, genau, ingl. kümmerliqh. 


Kante 


NRöhre, aber veraltet, 2) ein robes Behr. 
Die Kanonentugel, eine eiferne Kugel, zu 
jener. Kanoniten, hinbez. und una, d 
mit haben, mit Kanonen ſchießen oder beſchle⸗ 
ben, 3. 8. eine Stadt. Der Kanonier, ein 
Soldat bei dem großen Geihüge. 
Känte, w., M. -n, 1) vorzüglih in N. D. eig. 
die dae oder ſchatfe Seite eined Din bei. 
die Auberfte Fläche, der Rand; (die Seekante) 
in®R. D. die Seeküfte, 2) uneig. eine genähete, 
beſ. aber eine gewirkte und gettöppelte Spiße. 
- Kanten, hinbez. 3., gem. 1) einen digen 
Körper Über die Kante wälzen, ingl. ihn auf 
die Kante flellen, 4. B. ein Bas; 2) herum dres 
ben, bef. vermittelt eine® Hakens; au kaͤnteln. 
Der Kınthalen, ein eiferner Hafen, bef. der 
Ablader, Körver, welche man fanten will, das 
mit anzugreifen. Rantig, -er, „fe, @. u. 
n. w., Kanten babend, 3. B. (vierfantig) vier⸗ 
edig, oder vierfeitig. 


+Rantbariden, M., fpanifhe Aliegen, eine Art 


























Raraväne, w., M. -n, ein Haufen, eine große 

Befellihart Neifender in den Morgenländern 
(Karamane). 

+Rarbäatfche, w., M. -n, eine von ledernen Ries 
men eflochtene Beitihe. Karbatſchen, hin⸗ 
bez. J., mit der Karbarfche ſchlagen. 

Qarbe, Karve, oder Garve⸗ ., in einigen 

Begenten, ein Rame des Feld: oder Wiefens 


tümmeld. i 
Rarbe, w., M. -n, eine Art Diftel, deren fid 
die Wollarbeiter bedienen, auch Weberkarde; 
davon: 
Karbätfche, w., M. -n, 1) eine lange vieredige 
Bürfte, die Pferde damit zu reinigen, 2) bei den 
MWullarbeitern, ein auf einem Brette befefligtes 
und mit vielen dräthernen Häfen verfebeneh 
@eder, die. Wolle dadurd zu reinigen; ein Woll⸗ 
famm; aud eine Karde. Kard tſchen, bins 
bez. 3., (ein Pferd, dVigWolle) mit der Kardäts 


apaunen, binbez. -, * Kapaune machen; 
veraͤchtlich auch von Meni ven, caftriren. 


+Rapelle, ſ. Capelle. 


1. Kaper, m., f. Caper. 
M. -n, die Blumentnodpen des Rariolpoft, |. Cariole. 


23. Käöper, w. 
Kapernflraudhes, weihe an Speiſen genofien +Rarnieh, I. -e0, M. -e, und das Karnieß- 
werden. hen, der dritte DOpertheil eines Hauptgefimies, 


DANS halb einmärts und halb auswärts gebo⸗ 

gen ift. . 

Karniffeln, oder Rarnuffeln, hinbez. 3., gem. 
ſchlagen, Rosen, nuffen ; auch ein fo genannte® 
Spiel fpielen. 

+ Rarötte, w., die Möhre. 

Karpfen, m. -6, M. w. @., der Rame eines eß⸗ 

baren Fifches 

aärre, w., M. -n, 1) eig. ein mit einem Rade 

verfebener Kaften, welgen ein Mann vor 

hinſchieben ann; eine Schicbe⸗ oder Schub⸗ 


+Rapitel, Kapital, f. unter ©. 


Kappe see: mit Kopf), w., M. -n, 1) überh. 
eine Beau 2) beionders eine runde Bede- 
dung od. Bel —J des äußerſten Endes eines 
Dinges;, 3) ein Kleidungsfüd, vorzüglih a. 

eine weite Oberffeidung der Kinder, b. eine an 

dem Kleide befeftigte Bededung des Haupted: c. 

eine Bekleidung ded Hauptes dei dem weiblichen 

Gefchlechte, welche vorn über das Geſicht bete 

unter bangt; d. überhaupt eine Kopfbebedung, 8 

Die fein Hut if, Hefonder® eine niedrige, beque- 

me; eine Müge. Dad Käppäen, eine Heine 
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Katholik 


karre; 2) uneig. niedr. ein jedes ſchlechtes Judr⸗4Kaftrol, ſ. eos, M. -e, ſ. Caſſerolle. 


werk. arren, hinbez. u. unbez. ., mit ha⸗ 
den, mit der Schiebekärre fahren. Der Kar: 
ren, -d, M. vw. &., 1) tn einigen Bällen, ein 
Kaften, z. 8. an den Buchdrückerpreſſen; 2) 
Dberd. fo vicl als: Karre, der Schubfarren; 3) 
ein Fuhrwerk mit zwei Rädern, welches von eis 
nem oder mehreren Pferden gezogen wird. Der 
Kärrner, 8, M. w. €, I) der mit einem 
Schubkarren fährt oder Arbeitet, der Schubfärr- 


+Ratafall, m. -e&, das ———— die ſtufen⸗ 
artige Erhöhung des Sarges eines zu feiernden 
erhabenen Zodten. Im Berein mit Ausihmüz 
dungen des Drteb. heißt das Ganze die Traner- 
bühne (Castrum doloris). 


tRatakomben, M., unterirdifhe Gänge mit 
@rüften, Leihengewölbe, Begräbnißhöhlen der 
Alten; auch Höhlengänge, Felſenhallen. 


ner, 2) ein Fuhrmann, welher Sachen, befond. +Ratalög, m. -€6, M. -e, ein Berzeichniß, 


Baaren auf einem Karren fortfchafft. 


Kärft, m. -€6, M. -e, eine Hade mit zwei Aäb- 
nen, zur Sen Elan des Feldes in — 
Gegenden, und der Weinberge. Karſten, hin⸗ 
bez. 8., mit dem Karfte bearbeiten. 


+8artätfche, w., M. -n, eine mit Meinen Kugeln 
9b. Nägeln, gehaktem Blei ze. gefüllte Batrone 
von ftarfem Papier, Zwillich oder Bleh für Ka⸗ 
nonen. 


1. Karte, w., die Gteifung, welde den feibenen 
eugen durdy Die Bummirung gegeben wird; die 
ubereitung, Appretur. 


3. Karte, w., M. -n, I) gemalte Blätter, aewifie 
Epiele Damit au Tptelen,; Splellarlen, owehl 
ein einzelnes Blatt, ein Kartenblatt, ale 
rin gäanjes aud mehreren Mäammen aebörigen 
PAlühtern beflebendes Spiel, ein Spiel Karten; 
2) eine neoatrapbifhbe Abbildung ber Erbiläde 
ober elried Tbeilch Derlelben, Yanblarten. Kar: 
ten, 1) unbe. J. mit haben, nieder. In Ber 
Karte ſpielen, 2) binbez. 9,, uneig, etwas bre 
ben, wenben. 


3. Karte, die Urkunde einer Staatöverfaffung: 
Gonftitntion, (nad) der engl. magna charla, und 
der franz. charte constitutionelle, benannt). 


+Rartbaüne, w., M. -n, eine Art groben @e- 
ſchũtzes, eine große, kurze, aber dicke Kanone, 


+Rartbaufe, w., das Karthäufer- Kofler, ein 
Klofter der Kartbäufer = Mönche, die zu einem 
der ſtrengſten Monchsorden gebörten, au dem 
vom heil. Bruno 1086 in Frankreich geftifteten 
und von der Gegend Garthufla (franz. Char: 
treufe) benannten Karthäufer-Drden. 


Rartöftel, w., M. -n, gem. der Rame einer Art 
Erdäpfel. 

Käfe, m. -d. M. w. M. 1) ein. und ohne M., 
geronnene Mil; 2) Gi 8 bärz 
and bereitete Speifen, 3. B. Eierfäle, bei. ein 
in gueine Bormen gedrüdted und netrodnetes 
©trüd folder geronnenen Miih. Die Müft: 
made, eine Made, welche fih im Mäle aufhält. 
Käfen, 1) unbez. 3. mit feyn, au Mäle wer 
den, gerinnen; 2) Pt: 3.. (bie Milch ges 

hi, ©. 
[1 


2 


Eli 


rinnen maden. Käfi u, U. m., bem 
Kaſe ahnlich. Käfig, E. u. Il. w,, Häfe ente 
haltend. 

Raffe, f. Caſſe. 


Raftänie, w., (Aiylb.), M. -n, die eßbare Frucht 
des Kaftanienhbaumed. Kaftanienbraun, E. 
u. U. w., der Farbe der Außern Scale der rei- 
fen Kaftanien ähnlich. 


+Kaäfte, w., M. -n, 1) (ein oftindifcher) erblicher 
Stamm, Seſchlecht; 2) feft begrenzte, freng ge⸗ 
fonderte Zunft, Innung ; ſcharf geihiedener —* 
Stand, eine auf Einen Zwed hinar⸗ 
eitende Geſellſchaft. 


KRafteien, hinbez. u. rüdbes. 3., d. 
ı get) ihn a a u Dar leinen 
Saften sc. Die Kafteiung. 


Käften, m. -8, M. w. T., 1) ein Bebältniß; 2) 
bef. ein vierediges, gew. aus Brettern verfertigs 
tes Behältnig mit oder ohne Dedel, etwas darin 
baner au einigen Dein and ein autom; 

en and eine Caſſe. Da 
Käfthen, ein Heiner Kaften. ſe 


+Raftor, m., ſ. Gaftor. 


peinigen durch Geißelung, |- 





befonderd von Büchern und andern einzelnen 
Sachen. 


KKataplasma, ſ., ein erweichender Umfchlag, 
Breiumfchlag. 


+ Kataraft, m., und KRatarafte, w., ein Waſſer⸗ 
fall, Stromfturz. 


+Rotarrb, m. - es, Schnupfen, oder Schnupfen 
und Huften, Flußfieber. Katarrhaliſch, Muß: 
artig, fhnupfeuartig. Das Katarrhalsfie- 
ber, das Schnupfenficher. 


+Ratafter , f. oder m., ein Steuerbud, befon= 
der® Aderverzeihniß, Ylur= oder Lagerbud. 
Kataftriren, in ein Steuer= oder Flurbuch 
eintragen. 


+NRataftrophe, w., die Blüdöwende, Blüdsum: 
kehr, Veränderung, der Glücswechſel, Ausgang, 
Bendepuntt, Eniſcheidungspunkt, 3. ®. in ei- 
ner Erzählung , im Drama der Ausgang, Schiuß. 


+Matehitmus, m., M. «men, ein Bud, worin 
die Anfangtaründe Der Nelinion in Fragen und 
Animorten vorgelraaen werben, Katedhifis 
ren, binbei;. u. uber. A., ml baben, dur 
mündlihe Aranen und Antworten in Blaubens; 
(ehren unlerribien. So aud Die Katebifea= 
tien, bie Rinberlebre, Der Unterriht in Glau— 
benäwabrbeiten durch Fragen und Antworten. 
Die Aatechele, eine Belehrung in Fragen und 
ntworlen. Der Ratehel, ein Wragfehrer, 
ein Vebrer, welcher Unterrſicht, befonder® In den 
Heligiondmwabrbelten, burch Araae und Antwort 
iu eribeilen bat. HKaltehetl ich, frageweiſe, 
ranelebrig, Die Hateheill, die Fragekunſt, 


ober bie wiſſenſchaftliche — 8 — wie ein 
auter Frageunterricht eingerichtet und gehalten 
merben müſſe. Der Matchümen, .-ehn, 


ein Frageſchkler, der von einem Geiftlihen in 
ber Meligion unterridlei wird, ein ®lauben®s 
lehrling. 

+ Kategorie, w., eig. Ausfage, Brädifat; ein alls 
emelner Begriff % Gedanfenfag, wie bei einer 
intheilung aller Begenftände des Denkens in 

gewifle Klaffen oder Bäder. Kategorifc, 
effimmt, entfheidend, unbedingt, gerade bers 
aus, ohne Umſchweif; der fategorifhe Am= 
yerativ, dad unbedingte VBernunftgebot oder 
hg für das fittliche Dandeln; ſ. Ampera:= 
v. 


Käter, m. M. w. E., das männliche Ge⸗ 
Ed der Kagen; gemeinigl. der Heinz oder 
nz. 


Ra f., u. die Käthe, oder Kate, In N. D., 
—X 2. : . 


Katbarıne, .n#%, ein Beibertaufname, gem. ver⸗ 
Mleinert und verderbt in Käthe, Käthchen, 
ind. D. in Katherle, Katter, Katterz 
hen, Katt, Kattel, inR. D. in Zriene, 
Zrienden ꝛc. 


atheder, m. oder f. -6, M. w. E., der gem. 
ur te ip deo Lehrers, der Lehrſtuhl; Ar’ 
daB Katheder. Die Kathedralkirche, eine 
Kirhe, wo ein Bifhof oder Erzbiſchof feineu 
Sih hat. 


Käthener, m. -8, ſ. Rothfaß. 


Katheter, m. -8, in der Arzneitunde, ein Ab⸗ 
e ar darnieiter, Urinroͤhrchen. 

Fatholitk, m. -en, M. -en, ein Mitglied der 
ke fd s fathofifhen Kirche. Katholiſch, E. 


Katoptrik 


u. U. w. 1) überhaupt allgemein; 2) befonders 
der römifhen Kirche — 3) in dem Titel 

des Königs von Spanien (Ge. katholiſche Ma⸗ 
efät). rebigläubig. Der Katholicismms, 
er katholiſche Blanbe. " 


+Katoptrif, w., die Lehre von den zurüdgemor- 

" fenen Lichiſtrablen. die Spiegellehre. Katop⸗ 
triſch, den Spiegel oder die Spiegellehre be⸗ 
treffend. 


+Kattegat, ſ. (von Ratte, imR. D. für: Katze, 
‚ und von Bat, im R. D. für: Lo: vgl. Bat), 
das Katzenloch, ein Meerbufen bei Dänemarl. 


Kitten (die), Rame eined altdeutfhen Volkes, der 
Borfahren der Heflen. 


+Rattün, m. -e%, M. -e, der Rame eines baum: 
wollenen Zenget. 


Kappe, w., M. -n, der Rame eines bekannten 
vierfüßigen Säugetbiere® beiderlei Geſchlechtes, 

befonder® aber des weiblichen, welches auch gem. 
*“ die Kieze oder Kiesin heißzt. Der Name des 
männlihen Geſchlechtes insbefondere iR Ka- 
ter, gem. auch, befonders wenn man fie ruft: 
Hiez, Miey, Mieshen, Heinz, Hinz, 
Minz, inR. D. Bufe, Bufelaße ze. Das 
Kägtzchen, eine junge oder kleine Kape. Kap: 
balgen, rüdber. EI mit baben. (N) Ad 


tn | 


raufen und f&hlagen; ingl. flh beitin janfen. 
Die Kapbalgnerei, ein folhes Hırau! vonder 
Gezänt. Das Katzengold, fallen Wioin (weil 


die Katze als ein Sinnbild der Bualidıleit ges 
dacht und bezeichnet wird), ein olbiarbiger 
Glimmer, der nichts Metallifhes «emilält. bo 
au dad KRagenfilber. Kaßenbiidel ma- 
hen, d. i. frümmen, trieben. ichmeldieln. 
Eprühw.: „bei Nacht find alle Kaben nrau‘, 
es Täßt ſich nidht® unterfcheiden. 


2. Rage, w., M. -u, ein Bündel oder Büſchel; 
befonder® gem. eine Benennung der BLlütben 
mancher Bäume; gewöhnlih das Kaͤtzchen. 


3. Rüge, w., M. -n, ein hohes Werk auf einem 
Bollwerle oder auf einem Hauptwalle. 

4. Rage, w., M. -n, gem. ein langer Iederner 
Geldbeutel, welhen man um den Leib gürtet; 
ein Beldgürtel, eine Geldkatze. 


5. Rage, w., M. -n, 1) gem. eine Art des Bal⸗ 
fpiefee ; der Katzball, Fangeball; ingl. das da⸗ 
bei übliche Mal oder der Standpunkt; daher 
die Katzbahn, der zu diefem Spiele beflimmte 
Platz; und Katzen, Kasball ſpielen; 2) Rie- 
derſ. ein Meines leichtes Schiff. 

Maũche, oder — Keĩiche, w. M. n, in 
D. D. ein enges Behältniß, beſonber⸗ ein Ge⸗ 
fängniß. Kauchen, unbez. 3., mit haben, 
ih anf die Ferſen niederlaſſen, boden (auch 
hauchen, hauren). 

KRauder, m. -®, im D. D. das Werrig, od. Werg 
vom oͤla qhſe oder Hanfe (K. D. die Hede). 

Manderei, w., im O. D. eine Wucherei mit Klei⸗ 
nigkeiten. Kaudern, unbez. 8.. Wucher im 
Kleinern treiben; auch, einen gewiſſen Ton wie 
F Puter hervor bringen; auch für kauderwäl⸗ 
ſchen. 


Maũderwälſch (die Ableit. iſt ſtreitig: kauder, 
f. vorher, ſoll entweder von einem alten Wort 
quaden (quaſen), d. K. ſprechen, oder unwahrſch. 
von Chur In der Schweiz herfommen, und 
wälfd, fremd, ſ. d.) -er, -efte, E. u. U. w., 
verächtlich: unverſtändlich, gemengt, unrein, 
fremdartig, in Anſehung der Wörter und Aus: 
drüäde, aud wohl mit dem Rebeubegriffe des 
Berworrenen und Unangenehmen (eine kauder⸗ 
wälfhe Sprache; fauderwälfh ſprechen; das ifl 
fauderwälfches Beug oder Befhmäß). Auch als 

w.: das ift ein Kaudermwälfch, ein unver: 

Andfiched Geſchwäz. Kauderwälſchen, bin= 
bes. und unbe. 3., mit haben, kauderwälſch 
ſprechen (au faudern oder wälfchen). 
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Behältnig (D. D. Kaude, R. D. Hau, Kos); 
ein Kaficht; eine Bucht, ein Schauer. 


Kaüen, binbez., bez. und unbez. 3., mit haben, 
(die Speifen mit den Zähnen germalmen; (au 
etwas fauen; er kauet den ganzen Tag); nneig. 
an etwas kauen, für: muhſam fih an etwas ab⸗ 
arbeiten, und: einem etwas in den Mund fauen, 
pe. vorfauen, etwas recht deutlich vorfagen, 
eicht machen. * 


Kaüern, — 3., mit haben, gem. ſich auf 
die Werfen niederlaflen, auf den Werfen figen, 
fo daß die Scheufel Die Baden berühren. 


Kaüfen, Binden: 3., eine Sache von einem ans 
dern gegen Geld an fi bringen, oder ſich au 
eigen maden (3. B. eine Waare; fi, mir, o». 
einem etwas; für Geld; etwas an fi zc.); 
ingf. den Belle oder Genuß einer Gade erwer: 
ben (1. B. ih [midh) in ein Amt). Der Kauf, 
es, M. Käufe, 1) eig. a. die Handlung des 
Kaufene; db. der mit einem Berkäufer gefäylof= 
fene Bertrag, der Kaufvertrag; 2) uneig. gem. 
der Preid, um welden man eiwa® kauft; der 
Kaufpreid. Der Kaufbrief, die Urkunde Aber 
einen ſchriftlich geſchloſſenen Kauf; gem. der 
Kauf. Der Käufer, der da kauft, gelauft hat, 
oder faufen will. Die Kauffabrtei, die 
Schifffahrt um der Handlung willen, nur in den 
Zufammenfegungen: dad Kauffahrteifchiff, 
und die Rauffabrteiflotte, au: das Hans 
dveiäfhiff, die Handeläflotte. Der Kauffabs 
rer, 1) ein für die Haudlung beſtimmtes Schiff, 
ein Handelsfhiff: 2) deflen Capitain od. Scifs 
fer. Das zenieril: dasjenige Geld, wofür 
man eine Sache Fauft oder gefauft bat. Der 
Kaufbandel, die Handlung vermittelft baren 
Geldes. Das Kaufbaus, ein für die Sand: 
fung beſtimmtes Haus. DerKaufberr, f.Han= 
deiömann unter Handeln. auflid, u. 
w., vermittelt eined Kaufes, d. i. genen das 
Kaufgeld. Der Aaufmann, M. Kanfleute, 
1) überhaupt ein jeder, welcher mit Kaufen und 
Berfaufen fein Gewerbe treibt, befonders der⸗ 
jenige, welder im Ganzen oder im Großen han: 
deit, zum Unterfchiede von einem Krämer; 2) 
gem. ein Käufer; befondere M. Kaufleute, oder 
zuweilen auch Kaufmänner. RKaufmännifd, 
E. u. U. w., nach Art der Kauf: und Handelö— 
leute. Die a M. -en, 1) 
das Gewerbe mit Kaufen "und Bertaufen, ohne 
M.; der Handel, Kaufbandel, die Handlung ; 2) 
ſämmitliche Kauf: und Handelsfeute eined Ortes, 
mit M. Das Kaufmannsgut, Waaren, die 
einem Kaufmanne An oder zum Handel 
dienen. Der Kauflhilling, 1) dao Kaufgeld; 
2) das Angeld, Aufgeld. 


Kaüle, w., M. -n, niedr. und verflümmelt für 
eine Augel. Der Kaulbars, ein Rame einer 
Art Bärfe mit einem ugelförmigen Kopfe. Die 
Kaulpadde, der Name eines Heinen, jungen 
Brofhed. Die Kaulquappe, eine Art Grovp⸗ 
fifhe oder Breitkösfe (Kaulkopf. Kaulfiſch, Käu⸗ 
fing, Gropp, Mogköber, Rotzkove, Pott ıc.). 


Raum, U. w., 1) eig. mit Mühe und Anftrengung, 
beinahe nit (faum entging ich dem Tode; Faum 
fonnte ih damit fertig werden; ich kann ed faum 
fagen) , 2) uneig. a. nicht einmal, nod nicht (es 
wird faum reihen, es iſt faum zu glauben); 

» b. vor febr Furzer Beit, eben erſt (faum war er 
eingetreten, als ſich das Unglüd ereignete; das 
au faum geboren, da flarb es auch fchon 
wieder). 


Kaupelei, w., M. - en, die Handlung des Kau⸗ 
peln®; ein einzelner Fall da man kaupelt. Der 
Kaüveler, -8,M. mw. E., die Kaüplerin, 
M. -en, eine Berfon, welche gern Tanyelt. 
Kaüpeln, under. und bey 8., mit haben, 
Meinere Sachen gegen andere oft und gern aus⸗ 
taufhen (mit einem faupeln). 


Raüe, w., M. -n, ein hohles, gewöhnlid enged !Maüfche, w., M. -n, in der Schifffahrt, ein runs 
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der eiferner Bügel oder Ring, wie eine Rinne 
vertieft, damit er in ein ihn umfaflendes Tau 
oder Strop befeftiget werden ann. 

Raufcher, od. Koſcher, bei den Juden: das Reine, 
Gen eßbare: taufdhern, etwas fo maden, od. 
wiederherſtellen, was verunreinigt war. 

+Rauftif, ätend, beißend, brennend, ſcharf, 
durchhechelnd, fatyrifh. Die Kanftit, die Atz⸗ 
oder Beizkunſt. Ka uſtika, M., Ab: od. Beiz⸗ 
mittel, brennende, anfreffeude Mittel. 

1. KRaüte, w., M. -n, im O. D. eine Grube; 
anderwärt® KRäute, Kelte, Kote, im NR. D. eine 
Aunle; (dad Käntlein. d. b. das Grübchen im 
Kinne, in den Wangen). 

2. KRaüte, w., M. -n, gem. ein zufammengebdreb- 
tes Bund gehechelten Flachſes; auch eine Anode, 
Reifte. 

Kautfhud, Kantſchuk od. Katſchu, f., Gummi 

{ elafticum, elaftifhes Harz, Bederburz. 

Kaüj, m. ea, M. -e, 1) eig. die kleinſte Art 
der Nachteulen; fo auch das Käuzchen, Oberd. 
Kauzlein; 2) uneigentl. (ein reicher, wunderli⸗ 

er 2c. Kauz), d. 1. ein reicher, wunderlicher ꝛc. 
enſch. 

KRaüzen, unbez. 3., mit haben, gem. befonders 
rüddez., (fi) elg. von den Hunden, ſich Duden, 
fib ſchmiegen; uneig. von Menſchen, fih demü⸗ 
tbigen. 

+Keblah, die Gegend, wohin die Muhamedaner 


beim Gebet das Geſicht wenden. 
Kibse w., M. -n, eine ungefeblihe be; 
a Pi Gonceubinat. Die Kebefrau, od. 


das Keböweib, der Kebamann, Perfonen, 
welche in einer folhen Ehe leben; ein VBeifhiä- 
fer, eine Beiſchläferin, Goncubine, Maitreffe. 


Ked, -er, -efte, &. u. U. w., 1) gefhwind und 
ohne Bedenken; 2) auf eine lebhafte Art kühn, 
im guten und böfen Berflande ; daher oft für: 
verwegen, freb. Die Kedheit, 1) eine leb⸗ 
hafte, befonder® eine tadelhafte Kühnbeit, ohne 
M.; F] eine tede Handlung, ein keckes Betragen, 
en . en. Kedlidh, U. w., ohne Bedens 
en. 


1. KRcffer, m. -&, ein Baffen in Geſtalt eines 
Galgens, oder ein Kranih, auf welhem der 
Schwengel rubet, Laſten damit zu heben; auch 
ein Sebeneng, das dur ein Rad in Bewegung 
gefegt wird. 

2. Kefter, m. - 8, eine Art Kleiner Eibfchiffe, wel: 
Ge bei größern ale Boote dienen. 


1. Rigel, m. -6, M. w. @., ein uneheliches Kind; 
veraft. und nur noch gem. in der Medenbart: 
Kind und Kegel für Yamilie, oder Erben. 


23. KRigel, m. -%, M. w. E., überhaupt ein längs 
fiher, meiſt abgerundeter Nörner (vermw. mit 
Kugel, Kachel zc.), gewöhnlich mii einer runden 
Grundfläde,. die nad oben in eine Epibe außs 
fäuft; in ben verfdhiedenen Bep., ı. ©. 1) bei 
ven Schhriftgiebern und Yuhbrucdern, dasjenige 
Tänalidhe Biered, weldes bie Sübe bei metal: 
jenen Buchbflaben ausmacht; 2) an Den Pferben, 
ba® Armbein, welches in das Schufterblatt ein= 
aelenft ift; baber ein uns oder kurz gele⸗ 

elte® Pſerd, 3) die längliche Spitze der Vrit⸗ 
Pe an einem Büchſenſchloſſe; 4) das Bifier an 
ben Kanonen; 5) der Klöppel der Spikenmas 
derinnen; 6) Die fangen oben dünnern Hölzer, 
melde zu einem befannten Spiele (dem Kegel: 
ipiele) acbraudt werden, und nad welhen man 
mit eimer Kugel ( der Kegellugel) wirft, 7) 
in ber rdbenlehre, einer der Körper in der 
Gtereometrie, der eine runde Brundflähe hat, 
die fih allmählich und regelmäßig verengt und 
in eine Spige außläuft. Die Kegelbahn, der 
ebene Blap, auf welhem man Regel ſchiebt; 
gem. der Kegelſchub; das Kegelleichh oder Ku= 
elleich, der Langſchub, das Langleich, der Bo⸗ 
elſchub, die Kugelbahn. Kegeln, unbe. B., 


Kehren 


mit haben, Kegel ſpielen, Kegel ſchieben, bo⸗ 

"Bein. Der Kegelſchnitt, in der Mathematik, 
einge Bigur, welche entſteht, wenu man 
einen Kegel J—— Der Kegelſchub, 1) 
das Spiel mit Kegeln, das Kegelfpiel, ohne M.; 
2) fe Kegelbahn. 


Kehle, w., M. -n, nn Bertiefung, welche 
durd zwei in einem Winkel juieumen Robende 
Blähen hervor gebracht wird; 2) in dem Feſtungs⸗ 
baue, der singaug der befondern Beftungswerie; 
3) bei verfhiedenen Handwerkern, ein jedes hob: 
les oder eingebogened Glied; 4) befouder® bei 
Menfhen und Thieren, die Speife: und Luft: 
töhre, der Schlund, ingleichen die vordern 
Theile des Halfes unter dem Kinne. Der Kehl: 
dedel, ein Inorpeliger Dedel auf der Luft⸗ 
röbre; (fi die Kehle ſchmieren) niedr. für trin= 
fen; (eine gute Keble baden) ſtark, laut und 
anhaltend fprehen oder fingen Löunen; (eine 
belle Kehle) eine belle Stimme; (eine raube, 
beifere Kehle) eine beifere Stimme: im gemei- 
nen Leben wird die Luftröhre zuweilen die unz 
tehte Kehle genannt, und man fagi, wenn 
ein fremder Körper binein geräth, es iR wir 
etma® in die unrehte Kehle gelommen; 
(einem ober ſſich, [mir] Die Achle abidneiden) 
ibn ober ih töbten ; deinem Das Meſſer an die 
Heble ſehen) ibn su töbien broben, ober aud 
uneig. ibn in Die aröhie Berlegenbeit feßen; 
(bad Meer Aanb mir an ber Achle) ich Hefand 
mich in Der ußerſten Rotb und Werlegenheit. 
Kehlen, binbe. #., 1) mit Keblen, langen 
Mertiefungen, Mınnen verlieben; pormehmlih bei 
ben Tichlern und Aimmerleuten; U (einen Fiſch) 
ibm die Kehle abihneiden. Die Kehblung, mit 
1, Der Kebibobel, ein Hobel, Schlfebien das 
mit gu mahben. Der Keblfonf, -B9, M. 

töpfe, ber obere Thell ber Luftröbre, mit der 
Fllmmrikbe Barin; fofern er, Änferlihb fidtbar, 
eine Erböbuna am Salfe blibet, auch Der Upamsı 
apfel. Die Kchliudht, gem. bie Bräune. 

Kehr, w., M. -en, die —— da man keh⸗ 
ret, wendet, befonders fi umkebrt, zurhdfebrt, 
agewdhnlich nur in den Bufammeniegungen Rü ds 
kehr, Umkehr zc.; gem. von dem Ummenden 
mit dem Pfluge (Kebre, Kahr). Die Kebr- 
feite, die hintere, Nüdz oder Begenfelte einer 
Minze (Mevers), im Gegenſatz der Hauptfeite; 
überhaupt die entaenengefebte , befonders weni 
ner vortheilhafte Seite einer Sache. Der Tehr- 
fel, -6, D. D. derjenige Theil eines Spinn⸗ 
rodens, um welchen der Flacht gelegt wird. Das 
Kebrtau, ein Tau, das an das vorderfte Ende 
der unterſten Leeſegelſpier befeftigt if. Die 
Kehbrwand, die Syundwände nuter dem 
Schleufenboden und an der Geite, welche ver: 
hindern, daß das Waſſer nit unter und neben 
der Schleufe duͤrchbreche. 

Köhren, 1) unbe. A., mit fegn, die Richtung 
ieiner Beweauma verändern, befonders in die 
entatgengeleble verwandelm, f. ſich umwenden, 
id umbreben, beſonder fir: umkehren, ua 
febren, eig, und unela.; (had Haufe ebren) 
den Wen nad Smufe nehmen oder antreten, od. 
nad Saufe aurüdlommen; (ber ZTodte Tiegt im 
Brab’ nd Febrt mit) lomme nicht wieder zu= 
nt, lin’s Oeben Tebıen) vom Scheintode oder 
aus einer Donmadl mwleher erwedt werden und 
zu ih fommen; 2 binbe;. u; rückbez. 8., (et= 
nen, eimas ob, ih, mi) 1) eig. a. mit einem 
Belen, Wifibe ob, einer Blirfte Aberfahren and 
Badurd mealdäffen ob. reinigen, fegen; (3. 8. 
ben Blaub von Dem Tiihe, die Kleider); aud 
bioh allein febren für: fenen (die Magd bat 
aefebri) nämli Das Almmer oder das Haus, 
aeleat ober nereimiat; (die Bee fehren) ein Tanz 
ned beidhwerled Brill am Meeredboden binfhfens 
ven, bamlt ein abneriffener Anter 2c., ih daran 
feftbauge und beranfaesonen werden könne; h. 
menden, vldblen, drehen, ald: (einem den Müs 
den); 2) unela, a, (alles zum Beften kehren). d. 
i. einer Sache einen nuten Außgang verfhaffen; 
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insl. alles auf die bee Art audlegen; b. (fi, 

mi an etwas) fi danach richten, verhalten. 
Die Kebrung, ohne M. und befondere mit 2. 
Der Kcehrab, oder Kehraus, ein Tanz, wo⸗ 
mit ein Tanzfeſt gm beijchlofien und der Tauz⸗ 
faal gleihfam außdgelehrt wird. Der Aehrbe⸗ 
fen, ein Belen zum Kehren oder Ausfchren. 
Die Kehrbürfte, eine Bürfte, den Staub da= 
mit aud den a rer Y kehren. Das 
Kehricht, -e8, f. Austchrict unter Au = 
kehren. Der Kehrwiſch, ein Wild zum Weg: 
kehren des Staubes oder andern Unratbee. 

Heigen, |. Aeuchen. 

* Seifen, unbe. ., mit haben, gen: faut und 
anhaltend oder oft zanken, ſchmaͤlen, ſchelten; 
aub für: beifern oder Mläffen, (von Meinen 
Hunden). 


Keil, m. es, M. -e, jeder fänglihe Körper, 
weicher an dem einen Ende dünner ift, ald an 
dem andern, er fey rund oder edig, beſonders 
wenn er gebraudt wird, einen andern Körper 
u fpalten. Keilen, binbez. u. unbez. Z., mit 

aben, g) mit Keilen fpalten, oder befefligen , 
2) niedr. floßen, ſchlagen, werfen, bauen; 3) 
landſch. gem. für: kaufen, bef. in verleiten, f. 
dv. Der Keiler, -8, M. w. &., einer der fei- 
let, befonder® einer der hauet oder ſchlägt; bei 
den Jägern, dad Männden unter den wilden 
Schweinen, der wilde Eber; aud der Hauer. 


Beim, m. es, M. -e, 1) eig. der erſte Anfang 
einer Pflanze, fo wie er entweder aus der Wur⸗ 
gel oder aus dem Samen hervor bricht; 2) un⸗ 
eig. überhaupt der erfte Anfang oder Grund ei- 
nes Dinges. Keimen, unbey. 3. mit haben, 
1) eig. einen Keim treiben; 2) uneig. felnen Anz 
fang nehmen, aus etwas hervorgehn, (die Poe⸗ 

fie feimt im Herzen). 


Rein, allgemeines Zahlwort, if der Beneminh von 
ein, und leuanet, Daß ich entweder nt einer 
Anzahl eine Einheit bervorbeben, oder Tas Lia= 
ſeyn eined Dinges denken Bönne (fein Dlinich 
iR ganz glücklich; ed giebt feinen Zcufel), es 
ift weder einer Steigerung fähig, nudı leidet es 
ein Geſchlechtswort vor Na; e6 Tauern für ſich 
alein feiner, feine, feines, in Berbindung 
mit Hm. und E. w. aber Fein, feine, I 
wird jedody in den folgenden Fällen lowobl mit, 
als ohne Hm. auf die nämlihe Art alneänbert, 
und flebt für: 1) obne M., nicht ein, ;. B. 
fein Menſch, keiner von beiden, keiner der Un- 

Ietgen; 2) mit M., nice, [x 8. er bat fein 

Geld; fie find feine Thoren, 3) niemand, als 

ein &mw., dod nur ohne Hw. und ohne unmit⸗ 
telbare J—— auf ein vorber gegangenes Hw., 
gewöhnlich im männlihen Geſch ehte. 3. B. kei⸗ 
ner von, aus, unter euch; ſag' es feinem. Kei⸗ 
nerlet, unabänderl. @. w., von feiner Art od. 
Gattung. Keinedweges, U. w., auf keine 

oArt, fhlechterdinge nicht. Keinmal, U. w., 

befier: fein Mal, gem. für: niemals. 


a are Ableitungdfyfbe für Hauptwörter, f. 
eit. 


Kelch (verw. mit Kehle, Keller), m. -ed, M. 


-e, eig. ein Gefäß, befonders ein a 
weihes oben weiter al® unten if, und einen 
boben und breiten Buß bat, (alfo verfhieden 
von Becher); befonder® das beim heiligen Abend- 
mahl gebraudte Trinkgefäß; daher aud uneig. 
für den Bein beim Abendmable (3. B. den Laien 
den Kelch a uneig. dihterifh, befon- 
der& in der Bidel, der Kelch der Xeiden, 
d. b. das reichlich zugetbeifte volle Map der Lei- 
den; 2) uneig. in der Kräuterfunde der Pflan⸗ 
jentbeil, welder den untern Theil der Blüthe 
umfchließt (Blumentelb);, auch die Nelhförmige 
Bluͤthe feld. Das Kelhglas, ein Olas In 
Geſtalt eines Kelches. 


Kite, w. M. -n, 1) ein breiter Loffel mit einem 
langen Stiele; die Küchenkelle; 2) ein Werkzeug 











Kennen 2% 


der Maurer, den Kalt damit zu faflen, die Maus 
rertelle. 


Keller (verw. mit Kehle, Kelch, Kelle), m. 


-6,M. mw. E., 1) überhaupt ein bobler Raum; 
2) befonders ein gewödlbtes Bebältniß unter Der 
Erde; 3) gem. ein ſolches Öffentliches Bebaͤltniß. 
nebft dem dazu gehörigen Bebäude, wo Bier u. 
Wein neihentt wird. Die Kellerei, 1) ein 
großer Wein- oder Bierkeller; 2) an Höfen, die 
fämmtlihen über den Keller und die darin be= 
wahrten Getränke gefegten Berfonen. Der Kel- 
terbhals, der außen am Haufe hervorſpringende. 
oder In feinem Fortlauf im Innern des Haufes 
fihtbare gewölbte Eingang in den Aeller; auch 
der Rame eines in fenchten Wäldern wachſenden 
Strauches mit blaßrotben oder weißen, ange 
nebm riehenden Blüthen, deſſen Brut, eine 
totbe Beere, ſchaͤdlich und niftig iſt: auch @ei- 
delbaft oder Berapfeffer genannt. Der 
Kellermeifter, ver erfte unmittelbare Vor⸗ 
FREE eines aroßen, befonders herrſchaftlichen 

ter= oder intellers. Der Kellerwirtb, 
der Schenkwirth in einem dffentlihen Wein⸗ od. 
Bierkeller. Der Kellerwurm, f. Affel. Der 
Kellner, »8, M. w. E., die Kellnerin, des 
Vorgefehte eines Weins od. Bierkellers, in Gaſt⸗ 
bäuiern oder an Höfen (auch Keller) ; überbaupt 
eine Berfon, welche dad Beträuf beforgt, und 
in ®aftböfen überbaupt einer, der für die Be— 
wirtbung der @äfte forgt; der Aufwärter, der 
Marqueur. 


Kelter, w., M. - n, derjenige Ort, wo die reifen 


Weintrauben mit den Füßen zertreten werden; 
an vielen Drien aud die Weinvrefle und da® 
Gebäude, wo fie fi befindet. Keltern, bin: 
bey. 3., (die Weintrauben) durd Zreien ober 
Breflen den Saft daraus bringen. "Der Keltes 
ter, der das Keltern beforgt. 


Kimnäte, w., M. - n, veralt. ein fleinerned GSe⸗ 


däude, befonders wenn es nicht bloß zur Woh⸗ 
Bunt dient, auch Aberbaupt Zimmer, Schlaf: 
ube. 


* Kennen, binbez. 3. (abd. chennan, wiflen, urfpr. 
eind mit tönnen, d. I. das annewandte Wifs 
fen, das Bermögen), eine deutlihe Vorſtellung 
mittelfi der Sinne von einer Sahe haben, fie 

nah ihren Merkmalen und Eigenſchaften von 

andern unterfcheiden. In der weiteRen Bedeu: 
tung fennt man eine Sache ſchon, wenn man 
nur den Ramen derfelben weiß; In engerer Bes 
deutung nur, wenn man fie durd Die eigenen 
Sinne von andern Dingen unterfdeiden gelernt 
bat, wo aber ebenfalld mebrere Grade flatt fin⸗ 
den; (ich kenne ihn nurvon Angeficht, von Perſon; 
von Anfeben, dem Ramennad; ein Kind ken⸗ 
netdieBuhftaben. wenn es die Namen derſel⸗ 
ben weiß, fie ausſprechen und von einander unter: 
fheiden fanı ; Die Karten fennen . einLandfennen: 
ein Buch kennen, den Zitel Desfelben, den 

Berfaffer zc. wiffen, aber auch willen, was darin 

abgehandelt iR, und wie; eineu Menfden 

fennen, feinem Äußern nah, aber auch feinen 

Gigenihaften, feinem Innern nad, Umgang mit 

ibm baben oder acbabt haben ; ih Tenne ibn, Ich 


lerne ibn feunen, ib lenne ibn genau, jo weit 
ih ibn fenne). csich, mich ſelbſt fennen) bon 
{einen Weiſtet— unb Körperfräften, beiondere 
ron dem Auftanbe feine Bencbrungds und 


uillenävermönend in Aniebuna ber Araft und 
Schr che Dedfcıben eine ridbrige Dorftellung ba: 
ben; uneia. (fihb vor Btol; niht mehr fennen) 
in fo bohem Brabe ſtolz fen, daß man nich 
mehr daran benft, mer man in Anlebuna feinen 
Merbältnifle u Andern If; in noch eriaerer De: 
deuftung, mit Einfluß auf ben Willen lennen, 4. 
#, feinen Bortbeil nit Tennen; (ber Berme 
aene fennt Beime Befabr) Läpt ſich durch feine 
Beiabr abfhrefen; (er fernt fein anbered Blu, 
ala ac.) er bält midi Anderes für ein lud u. 
frebt baber nad feinem andern; aud für: er: 
fennen oder eine Deutlibe non einem Dinge 
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ſchon gehabte Vorſtellung wieder. befommen, (ei⸗ 
nen von weitem; eine Perſon an ihrer Stimme 
kennen); Sprüchw.: (man kennt den Bogel 
an den Federn) beſonders uneig. und im nad 
tbeiligen Sinne, man erlennt den Werth oder 
Unwertb einer PBerfon an ihrem äußern Betras 
en, an ihren Sandlungen und Äußerungen. 

ennbar und Kenntlid, -er, -fte, E. u. 
u. w., was leicht gekannt oder erkannt werden 
tann. Go aud die Kennbarkeit u. Kennt: 
Tiyleit, ohne M. Der Kenner, -6, M.w. 
@., der von den Gigenihaften, dem Wertbe od. 
den Berbältniffen eine® Dinges eine deutliche 
DOrrekun) bat, befonders in den ſchönen Küu- 
Ren ıe. Die Kenntniß, M. -ffe, 1) die fare 
und deutliche Borflellung, welche man von einer 
Sache hat; 2) der Inbegriff aller deutlichen Vor⸗ 
Kellungen, welde man bat, vorzüglih MR. Die 
Kennung, gem. von den ſchwarzen Fleden an 
den Zihnen der Pferde, weil man Dad Alter 
derfelden daran ertennt; auch ter Kern, die 
Bohne. Das Kennzeihen, ein Beiden, 
woran wir eine Bade von andern ihrer Art 
unterfcheiden. 


Kiper, oder Möper, m. - 8, ohne M.. die Art zu 
weben, wo fi die Faden des Einſchlages mit 
denen der Kette vder des Aufzuges nicht In rech⸗ 
ten Binfeln, fondern fhräg durdfreugen (gezo⸗ 
ne Arbeit). Kepern, oder Kdyvern, bin: 
ez. 3., auf ſoſche Art weben, (gekeverte, dich: 
tere, ſtarkere Zeuge, geleperter Flauell, Atlab). 


Kirbe, w., M. -n, eine unten ſcharf zuncbende 
Bertiefung In einem Körper, beionberdö wenn 
fie Ah in die Länge erfirefi. Merben, bin 
bez. B., eine Kerbe oder Kerben madhen; daher 

ekerbt, Mw., mit Kerben verſeben, ober lol: 
en Dingen Abnlih. Das Herhhol;, 1) ein 
ſchmales dünnes Holy, worein man Herben Idee 
det, um damit gu rechnen, der Nerhitodf, maß nes 
wöhnfich zwei amelmander vpaſſende Tbeile bat, 


mopon jur Gonirole oder Gegenrechnung jeder 
eind bebält; beionbers auf dem Yanbe, an Btelle 
des Mufichreibens; 2 ein Werkjeug, Herben in 
keinwandb und in Epiben damit zu machen. Der 


KAerblina ober bad Kerbibier, eine Ber: 
beutibuna bed aud dem Latelniſchen ſtammen- 
ben -Worted AInieht Anliegen. Bienen, 
Schmeiterlinge, Adier, Ameifen, Kreble x. 
(and: Shmitilinge Eiuniinisichiere, 
Jiefer) Herbig, was Kerben bat. 

KRörbel, m., -d, ohne M., der Rame einer Pflanze, 
welde in den Küchen gebraudt wird. 

Kerker (vom lat. carcer), m. -d, M. w. E., ein 
Befängniß, def. ein Öffentfihes. Der Kerker: 
meifer, der Auffeher über die Gefangenen; 
der Stodmeifter. 


Kerl (ahd. charal, charl, woraus der Rame Karl), 
m. -d6, M. -e, 1) ebedem eine jede Manne- 
perfon ; bef. ein tapferer, ſtarker Mann; inal. 
ein Ehemann; 2) jeut nur niedrig und veraͤcht⸗ 
fi, eine geringe Berfon männlichen Gefchlechte; 
ingl. ein Bedienter. 

Rirmes, m., ohne M., Rame einer Art ſchwarz⸗ 
rotber oder blaͤulicher Schildläuſe, welche im 
Eüden auf der Kermeseiche oder Stecheiche 
lebt. Das Thierhen giebt, an der Luft getrod⸗ 
net, eine fhöne rothe Farbe (den Kermes:- 
fharladı). 


1. Kern, m. - eb, ohne M., bei den Jägern, das 
in ſchmale Streifen gefchnittene und gedörrte 
Fleiſch des umgefallenen Viehes, womit die 
Hunde gefüttert werden; auch das Fleiſch von 
unehbaren wilden Thieren. 


Kim, m. -e8,M. -e, 1) eine Höblung, nur 
In einigen Fällen, als a. die innere Goöhlung 
einer Kanone, von der Mlındung bi an den 
Boden, die Seele; b. bei den Bferden, f. Ken⸗ 
nung nnter Kennen; ingl. eine von den Fur⸗ 
hen, woraus der Gaumen derfeiben Befteht ; 2) 
der in einer Höhlung verborgene fefte Körper; 





Kette 


def. a. die Samenkörner der Beeren tragenden 
Gewächſe und aller Obſtarten, bef. die Samen⸗ 
förner derjenigen Obſtarten (als Birnen, Äpfel 
rc.), bei denen fle nicht mit einer harten Schale 
umgeben find, weßbalb man dieſes Obſt Kern: 
obſt nennt, im Gegenfage des Steinobftes, 
bei weldem der Same mit einer harten Scale 
ee Steine) eingeſchloſſen iſt, wie bei Kirfchen, 

flaumen 2e., wo man nur den im Steine fißen: 
den meiden Samen den Kern nennt; b. der 
mweichere innere Theil aller Arten des Samens, 
im Gegeniaße der Schale; c. dab Mark des Hol: 
es, und das innere feftere Holz; d. der inwens 
ige empfindliche mit dem Sufe umgebene Theil 
eines Bferdefußes; 3) ein Meiner runder, befon= 
der® fefter Köryer, ein Korn; 4) uneig. das 
Beſte, Kräftigfte, Borgfiglichfte eines Dinges, z. 
8. der Kern der Armee; fo aub In Zufammen= 
fegungen, 3. B. terngut, Kernfprud ꝛe. Ker⸗ 
nen, 1) hindez. 3., a. die Kerne aus der Schale 
nebmen; uneig: das Nefte und Vorzüglichſte ei- 
ner Sache von dem Schlechtern fondern (gewöhn= 
fiher Auskernen); b. in Körner verwandeln 
förnen); c. für: buttern; 2) rüdbey., (fich 
ernen) su Kern werden, Hümperig. did werden 
(von det Butter); aud für: gerinnen, vom 
Kette, Dlezc. Der Kernbeißer, Rame des 
Kirfhfinten, und der Larve des Balmtäfers. 
Das Kernaehäufe, an dem SKernobfle das 
Gehäuſe, worin der Kern verborgen if; gem. 
dad Kernbäushen, der MGröbs. Kernbaft, 
-er, -efte, €. u. U. w., die beften, Präftigften 
Theile eined Dinges entbaltend, tüdtig (ein 
Kernmenfd). Kerniht, kernibnlih. Kernig, 
-er, -Re, E. u. U. w., 1) Kerne, befonders 
viele Kerne habend: 2) Pernbaft, kräftig. inbalte= 
vol, (eine kernige Sprache). Das Kernobfl, 
1) Obſt, weldes weichſchalige Kerne trägt: Pie 
Kernfrucht; 2) Stämme, welche aus gepflanzten 
Kernen gezeugt werben. 


Kerze, w., M. -n, ein gerades, langes und dides 
Wacho⸗ oder Zalglicht, in meiterer, uneig. Bes 
dentung au von andern Dingen, die gerade 
geftellt angezfinnet werden, 5.8. Räucherker⸗ 
jen oder Rändherferaben, und was leuchtet 
(Simmelsferzen, für: Geftirme). 


Keffel, m. 8, M. w. E., 1) überb. eine jede 
Vertiefung, eine tiefe Stelle, vorgäglih eine 
runde gem. fladhe Bertiefung des Erdbodens; 
2) def. ein am Boden gewölbtes Gefäß von düns 
nem Metalle und ohne Eüße, bef. fo fern «8 
dazu dient, etwas darin zu foden, zu brauen, 
au färben 2c. Der Keffeler, oder Kebler, 
ein Handwerker, welcher ſowohl neue Keflel ver- 
fertigt (ein Keſſelſchmied, Keflelihläger), als 
aud die alten ausdbeſſert (ein Keffelflider). Heiz 
fein, rückbez. 3., mit haben, (fi) die Geftalt 
eined Kefleld befommen. 


Kefter, m. 8, M. w. E., ein tiefes, fiebförmis 
ges Rey an einem Bügel mit einem fangen Stiele, 
damit zu fiſchen. (Ketſcher, Käſcher u. Kaſcher); 
an den Küſten Preußens. eine Benennung ber 
Bernfleinfifher. welche fib folder Reze zum 
Anffiſchen des Bernfteines bedienen; in den Pot⸗ 
afcbefiedereien, große Käfer, worin die Aſche 
außgelaugt wird. = : 

Kifte, w., M. :n, die bornige Warze an der in⸗ 
Ne Seite des Schenkels der Pferde über dem 
Knle. 
ette, w., M. -n, 1) ein. n. überh. eine Reihe 

Me ueber Dinge, 3. B. eine Kette von Ber: 
gen; bei den Webern, der fogenannte Aufzug, 
0d. Bettel, im Begenfag von dem Einfhlag, 
@infhuß oder Eintrag; b. befond. ein aus 
mehrern in einander geſchlungenen, nem. metals 
Ienen Ringen oder Gliedern beftebendes Band; 
vorzünli eine ſolche eiferne Kette, 2) nee. a. 
bei. M., Sclaverei, Dienſtbarkeit; b. eine RKeibe 
unmittelbar auf einander folgender und in eins 
ander gegründeter Sahen. Ketten, hinbez. 
u. rucbez. 3., 1) mit einer Kette befeſtigen; 2) 


Ketzer 


nneig. ſeſt an etwas binden, z. B. & an einen. |2. 


Der Keitenhund, ein an die Kette gelegter 


Hund. DieRettenrehnung, eine Rehnungs= | 3, giefer, m. 


art, eine Reihe von ae als zwei mit einander 
verbundenen Berbältnifien, Regula quinque etc. 
Die Kettenregel, für: Kettenrehnung, oder 
Die Regel, nad welher man bei diefer Rechnung 
verfährt. Die Kettel, eine Art Heiner Kette, 
oder Hafen, eine Thüre Damit zu verfhliehen. 
Ketteln, hinbez. 3., 1) gliederweife verbinden; 
2) mit einer kleinen Kette befefligen. 


1. KReger (wahrſch. vom griech. katharos, rein; 
von den Baldenfern ber, welche ihre Blaubens: 
febre „die reine” nannten, die aber von der 
Kirche als eine irrige verurtbeilt wurde), m. -8, 
M. w. E., der Grundirrihämer in ber Mlaue 
bendfchre behauptet, befonderd in Der Lurhos 
liſchen Kirche, welder von dem \chrbrariffe 
auf irgend eine Art abweicht; im Sere and 
ein jeder, der von den berrfhenden Eirunbiänen 
einer Biffenfhaft, Kunft ze. abweicht. Die 
Ketzerei, M. -en, I) die Adweihunn von bem 
berrihenden Lehrbegriffe, ohne M.; 21 ine jede 
von diejem abweichende Meinung, mit DI. Mes 
Berifh, E. u. U. w., eine Keberei enihaliend; 
darin gegründet; Dazu geneigt. 

2. Reger, m. -3&, bei den Wollarbeitern, eine 
Spindel vol Garn. 

KReücdyen (zuweilen auch Keihen), unbe. 3. 
mit haben, weldyes den Laut nachahnit, wel⸗ 
hen man bei einer heftigen Bewegung, oder bei 
der Schwindfuht, Engbrüftigkeit, und einigen 
Arten des Hufend bervorbringt, da man mit 


Mübe 3 holt; ſchmer athmen. Der 
en en, ein mit Keuchen verbundener 
uſten. 


Keübel, m. - $, im Bergbaue, ein Sieb. 


Keüle, w., M. -n, 1) eig. ein Werkzeug, befond. 
zum Schlagen oder Stogen, das Ah nad unten 
su verdidt, und in eine fugelförmige Beralt 
endigt; 2) uneig. das hintere Didbein an leben: 
digen und geſchlachteten Thieren. 

Ruf, -er, -efle, @.u. U. w., urfpr. rein, 

,„ Nıtlam, mähia; jebt bei. fi aller unerlaubten 
fletſchlichen Welluſte entbaltend, und jeden Ge⸗ 
banfen, 
ingl. in diefer Zuaend gegrünber. Die Keufd: 
heit, obne M,, Die gänjlihe Veberrfhung des 
Beidhlerhtätriebes, die aänzlidbe Enthaltfamleit 
von alen die Ehhambafıialeit beleidigenden und 
verleßenden Handlungen; überhaupt die Reinig⸗ 
keit ber Bebanfen und Mefüble, 

Khan, od. Chan, 1) tartariſcher Fürſt; 2) eine 
Herberge im Morgenlande. 


+XRibitke, w., ein ruffifhes Fuhrwerk; aud ein 
Zeit aus Fellen bei den Zartaren und Kal: 


müden. 

Kıbig, m. es, M. -e, der Rame eines Sumpf: 
dogele. 

Kiher, w., M. -n, eine dreiedige Hülfenfrucht 
von fahler Barbe, und deren Pflanze; die Zie= 
fererofe. . 

Ri ‚ unbe. 3., mit haben, gem. mit einem 


feinen zitternden Laute beimlih und verbiſſen 
laden. 


Ficken, oder Keden, rldber. 3., (ſich) aufleben, 
fi erhofen, (das Feuer fit ih). Kid, f. -e®, 
ohne M., in D. D. Sauerteig, Ferment. 


Ride, m. -e6, M. -e, eig. im Billardfpiele, 
ein Febiftoß auf den Ball; 3 uneig. niedr. ein 
Fehler, Berfeben. 

Riefe, od. Kiefer, w., |. Kieme. 

1. Kiefer, w., M. -n, diejenige Art Bichten, 
wo ımei Radeln aus einer Seide wachſen, nnd 
weiche das meifte Harz geben , der Kienbaum (im 


D. D. Böhre, Fohreſ. Kiefern, & u. U. w., 
von der Kiefer. 


jede Melegenbeit Dazu verabſcheuend; 
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‚m. ⸗8., M. w. E., der Kinubacken; 
e Kiefe oder Kiefer. 


-s, obne M., D. D. Sand, Kies. 


Kiele, w., M. -n, gem. ein blechernes Bebält- 
niß, einen Zoyf mit glübenden Koblen hinein 
u feßen, und die Kühe darüber zu wärmen; bie 

euerkiete, dad Feuerſtübchen. 


Kiel, m. - ed, M. -e, 1) bei den Bärtnern, die 
Bwiebel eined Biumengewähfes; 2) der feftere 
unten hohle Theil Der Federn der Bögel, befon- 
ders an den Flügeln, deren man fidy zum Schrei- 
ben bedient (der Federkiel, die Spule, R. D. 
die Voſe); uneig. die Schreibfeder; 3) der un⸗ 
terfte lange Grundbalten eines Ed! ed, der 
Haupttbeil des Rumpfes desfelden, in welchen 
die untern Theile des Schiffögebäudes einagganfı 
werden; (dem Kiel legen) den Ban eines Gchif⸗ 
fes anfangen; (der falfhe Kiel) eine Uuterlage 
oder Bekleidung des eigenti. Kieles; dichtt. für: 
Schiff ſelbſt. Zielen, 1) unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, von Bögeln, Kiele gu grögern Federn be- 
fommen; 2) binbez. B., mit Gtüden von Feder⸗ 
fielen verfeben, 3.8. ein a be ; gewöhnli: 
cher bekielen; 3) hinbez. 8., (ein — mit einem 
neuen Kiele verſehen. Kielbolen, nn: B.. 
1) (ein Schiff) den Kiel desfelben gleihfam ho⸗ 
fen, d. b. ed auf die Geite legen, um an den 
Kiel desfelben fommen und ihn auöbeflern, vor⸗ 
gRelih kalfatern zu können, auch bloß Lielen; 

) (einen Berbreder) ihn gleihfam um den Kiel 
holen, d. b. ibn, an ein Lau gebundeh, an der 
einen Seite des Schiffe® ins Buffer laſſen, und 
ihn unter demfelben und unter dem Kiel weg 
auf der andern Sette wieder in die Höhe ziehen; 


auch 


+ eine auf Schiffen übliche Strafe für Die Matro⸗ 
fen; uneig. überb. hart ſtrafen. 
Kielfropf, m. -ed, M. -tröpfe, gem. ein 


Kropf an der Kehle, beſ. eine® neugebornen 
Kindes; — ein Kind mit einem ſolchen 
Kropfe, ein Wechſelbalg. 

KHieme, w., MR. -n, eine won den beiden knochen⸗ 
förmigen Öffnungen an dem Kopfe der Fiſche, 
zu beiden Seiten dbesfelben, welche fie öffnen u. 
verfchliegen können, und die ihnen flatt der 
Lunge zum Athmen dienen, (dad Fiſchohr, die 
Kiefe oder Kiefer). Die breiten Theile, momit 
diefe Offnungen bededt und verfhloflen wer- 
Ba Beben Klemendedei oder Kiefer: 

edel. 


Mien, m. es, vhne M., das mit Harz gefättigte 
Holz der Kiefer, welches ſehr leicht brennt. Der 
Kienbaum, f. die Kiefer. eig: @. n. 
u. w., Kien enthaltend. Das Kiendl, das 
aud Kien bereitete Öl. Der Kienruß, der 
Ruß von verbranntem Kiene. 


Kiepe, w., M. -n. def. Riederf., ein Kober, den 
man auf dem Rüden trägt; aud ein großer, 
meift von Stroh geflochtener Frauenhut. 

Kieper, ſ. Küfer unter Kufe. 

Kies, m. -d, M. von mehrern rien -e, I) ein 

aroblörniger. aus Fleinen Miefelm beftebenber 
Band; ber Kichfand, Arled; 2) eine Steinart, 
welche das Haupters Des Schwefeld und Arienifa 
entbält; beſ. ber Schmefellied; 3) ber Buarı. 
Der Kiciel, -, M. mw. &,, eine Maltung febr 
fefter, ibeild burdfichtiger, theild undurchſichti 
er Steine, bie aus Hielelerbe beiteben, melde, 
für Mb unidhmelgbar, nur in Berbinbung mit 
Baugenfalgen ſich verglaſet; in weiterer Bedeu: 
tung ale diejenigen zabllofen Steine, Deren 
pornebmfter Beftandtbeil Die Kiefelerdbe ift; ein 
Stüd Ried oder Guarg; ber Aiefelltein. Ric: 
fidbt, € u. U.mw., Dem Hicle äbulib. Kielig, 
V. u. U. w., Ries entbaltend, 


Kiefen, urfpr. dur die Sinne wahrnehmen und 
prüfen (vergl. FoRen), hinbez. B., alt und 
dichtr. für: ausleſen, ansfuhen, wählen; bef. 
erfiefen, auderfiefen, (führen, erführen, auber⸗ 
führen), in der Seeſprache: (einen Hafen kie⸗ 
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fen) tn denfelden einlaufen; (die Räume Tiefen) 
in See ſtechen. 


1. Siege, oder Kine, w., M. -n, die weibliche 
Katze, im Gegenſatze des Katerk. 

2. MÆeze, w., M. -n, ein Behältnid, ein Befäß, 
j. 8. die aus der Binde der Hafelflauden ge⸗ 
machten Behältniffe, worin die Landieute Erd- 
beeren 2c. zum Berfauf — (im N. D. ein 

chrot); in den HKüttenwerken ein länglidyes 
vieredige® Käſtchen mit einem‘ Stiele, worin 
man Lehm u. @eftübe zu haben pflegt, um das 
Auge des Dfens damit zuzumachen. 


. +Rilo (taufend), in BZufammenf. wie Kilo- 
gramm, «Meter, franz. Bewidte und Maße. 


Eimme, w., M. -n, 1) eine ſcharfe Bertiefung, 
eine Kerbe; 2) ein fcharfer Hand, und überb. 
ein jeder Hand; befond. bei den Böttchern, der 
fharfe über Dem Boden hervorragende Hand ei⸗ 
ned Faſſes; die Zarge. Kimmen, hinbez. 3., 
mit einer Kimme verfeben; oder auch durch eine 
Kimme jufammen fügen. 


Kind, I. -ed, M. -er (gotb. keinen, feimen; 
abd, chind, Das Urzjeuädte), bad menſchliche Wer 
fen ala Wrjeunted, Whrborenes, obne Müdiict 
auf baa Meſchlecht; und zwar 1) eig. im Begie- 
bung a. auf Die unmittelbaren Eltern, in ber 
Pibel auch im Beziehung auf Pie entfernten 
Stammeltern, und auf Gott, 3. ®. bie Kinder 
Adame Idracld, Wottes ac; b. auf Die Jeugung 
allein, wo £# ein menfdılihed Individuum von 
beilin Empfänanik am bie zur Geburt und glei 

























nadı berjelben bezeichnet, c. auf Das Alter, ein 
Menih von feiner Weburt am bie etwa im 
jchnten oder iwödlften Jahre; 2) uneig. a. fine 


Merlon, melde in Auferbuna bes Baterlandes, 
des Wigenibumes, ber Erbaltung, Der Erziehung 
zu etwas in Ähnlihen Berhältmilen, wie gu Den 
Fltern, Mebt, bel. in Aufammeni. (danbesfind, 
Dilegelind, Mrbenfind) ; b. eine erwahfene Ber: 
ion, melde [ib Binbifch beträgt; e, ein Audbrud 
ber nertraulien Bärtlihkeit, al: mein Kind, 
liebes Kind, »d. mit Eigenichaften eince Aindes, 
iein Aind an Unſchuld. Dad Alndchen, M. 
Aınderden, ober Hinblein, ein NHeincd od. 


junges Kind, Das Kinbbert, obne M., Das 
Wocenbett; ımeia. auch Die GWeburt, inal. bie 
eriten jehd Moden nah Der Entbindung. Die 


RAintbeiterin, bie Mutter, welde im Kind- 
betie liegt, Die Ainderblatitern, ſ. Bläts 
1er 2. Die Kiuderei, ein Fintifdes Betra— 
gen, eine Tindifhe Hede. Die Kinderfrau, 
eine Fran zur Wartung flelner Kinder, eine 
Rintermnhme. So auh Die Kindermand, 
und Dad HKinbermäphen, Die Hinberleb- 
re, ber Unterricht ber Kinder in Wlanbendlch- 
ren. Der Kinderlebrer, Ber Dicden Unter: 
riht eribaili. Der Aiudbermord, ohne M., 
Die Krmorbung eines Aindeé; Daber Der Kine 


bermörber, und bie Aindbermörderin; 
(richliger fage man: ber Kındeömord, der 
Aindeömdörber, Bie Hinbedmörberin, 


wenn bioh von ber Krimerbung @ined Mindes 
bie ’Mede if). Die Kinbermuiter, 1} vcrale 
tet, eirte Mutter mehrerer Ainder; U) eine Sebe 
amme, Kindern, unbe. 9. mil baben, 
gem. 1) in Das Hindhert kommen, finbeln; 2) 
nah Art Der Minder tändein. Die Ainter: 
tanfe, Der firdlihe Bebraucd, unmündlge Hin: 
ber zu taufen. Kinbesbeine, ebne @,., nur 
in ber Medbensart: von NRindbeöbeinen an, 
d, i. von ber Aintbeit an. Dad Hintesfind, 
N. -er, ein Enfel, bef. M.; überb. aud für: 
Kahlommen, Die HKindeonotb, nur MR, in 
‚ber Mebentari: in Hinbeandtben, B. ti. im 
fdyınetibaflen Bebären, Dad Kindettbeit, 
ber Antheil eincd Kinbed and einer Erbſchaft. 
Die Kinbheit, obne M,, der Auftand, ba man 
nod ein Kind it, Die Kinberel, Albernbeit, 
Epielere, Das Kinberfpiel, I) ein Epiel 
ber Ainder, 2) eine leſchte Mebeit, (zu Bldsten {ft 
ibm ein Kinberfpiel). Der Hinderfireid, 


Kirche 


eine unüberlegte, oder muthwillige Saudlung. 
Kindiſch -er, -Re, E. u. u. w., tadeind, 
wie ein Kind, in Beziehung auf den Mangel 
des Berftandes oder der Überlegung. Kind- 
tıh, -er, -fr, @®, ı. U. w., nur im guten 
Derftande, I) Dem Berbäftniffe eines ndes 
negen jeine Kltern gemäß, und darin gegründet; 
2) in bem Alter eine Ainde® gegründet; 3) vor⸗ 
jualihb von anten Gigenihaften oder Kugenden 
eines umperborbenen Mindes, alfo bef. Offen- 
herzinkeit, Unſchuld, Narürlidkeit, Undefangen- 
heit, Serzlichleit, ohne Falſchheit, Berftellung, 
se, Üben io die Hindiiäkeit. Die Kind: 
daft, ohne Di, Das Verhäftnig eines Kindes 
gegen feine Eltern, oder gegen Gott, und der 
ndegriff der darin gegründeten Vorrechte; nur 
in den Rechten und der biblifhen Schreibart. 
Die Kindtaufe, 1) die Taufe eines Kindes; 
2) gem. auch der Dabei übliche Schmauß; an ei= 
nigen Orten, das Kindelbier. (Der Unter: 
fhied zwifhen Kindertaufe und Kindtanfe 
berubt darauf, daß jene® den Gegenfaß von der 
Zaufe der Erwadhfenen bezeichnet, dieſes 
aber die Handlung der Zaufe). 


Kinf, m. es, M. -e, die Benennung der Kalten 
oder Augen, welche neue oder hart gedrehte Taue 
in fi ſelbſt machen. 

Kinkhorn, ſ., ein muſikaliſches Blasinftrument ; 
f. Biutfen. 

Kinn, f. es, M. -e, überhaupt jede Hervor- 
ragung an einem Körper ; befonderd der hervor⸗ 
ebene Theil an dem Kopfe der Tbiere, und 
vorzüglich an dem menfhlihen Geſichte unter 
der Unterlippe. Der Kinnbaden, a a 
Beine des thierifhen Kopfes, worin die Zähne 
befeftigt find; gem. die Kinnlade, der Kiefer. 
Die Kinnlette, eine Feine Kette an dem 
Zaume eines Bferdes, melde unter dem Kinne 
berum gehet. 

+KRiost, ein türkifhes Gartenhaus, Zeltdad, oder 
Luſthaus. 


Kipfe, w. M. n, veralt., der Gipfel, die Spitze, 
(oder Kippe, verw. mit Koppe), Davon: 


1. Kippen, unbey. ,3., mit haben, das Übers 
8 auf Berselnen Seite befommen und fal- 
en, meiften® nur von Meinern Körpern; 2) hin⸗ 
bez. 3., auf die Ede oder fharfe Seite heben; 
gewöhnficher : auflippen, umlippen. Die Kippe, 
obneM., der Zuftand, da ein Körper in @efabr if, 
zu fippen ; gen. auch: die Ede, der äußerſte Rand. 


2. Kippen (verm. mit fappen, toppen, Kopf), 
binbez. 3., gem. in einigen Faͤllen, floßen, ſchla⸗ 
gen (mit den Spigen aneinander, wie im Spiel 
mit DOftereiern) , auch behauen, befhnelden ; ver— 
aft. für: auslefen, auswählen (das Befte; die 
Spige dafür oft, f. d.). Der Kipper. -6,M. 
w. E., veralt., Die Kipper und Wipper, die 
vollwichtige Münzen beidhnitten, oder gegen fal⸗ 
ſche, fchlechtere aus dem Verkehr brachten, überb. 
Bucherer, daher fippern, für wuderifhen 
Kieinhandel, Schleichhandel. 


Kirche, w., M. -n (die Ableitung ift ftreitig und 
unaewif, vielleicht Die vom griech. kyrios, der 
Herr [Bott], noch bie anmebmlicdtke, wo #8 Dbaıım 
Goiteäbaus märel, 1) unter ben bbriiten, ein 
Jedes um Öffentliben &oltedbienft beifinmies 
Gebäude; chedem ein Gottethaus, beionbere 
ein folches, zu melden eine eigentlihe (Bemeine 
aebört; 2) bie Berjammliung bei emeine eineh 

rted in einem foldben Gchbäude jur Öffentlihen 
erebrung Wolted, obne M.; 4) Me Berbins 
dung berfenigen Perfonen, welche einerlei Behr: 
begriff und bacin gegründeten Sotleddienfl ans 
nebmen; befonberd aud Die Stelivertreier Diejer 
Sefellibaft; imaleichen Inbegriff von Lebre und 
Amt einer driflihen Meligiondgemeinidaft. 
Das RKirbenamt, 1) ein gottröbienitlihhee 
Amt; D an einigen Orten, ein über bie 
Kirhenadier nefchtea Gollealum; A) am ans 
dern, das Gonhitorium, ober ber Birhenratb, 


Kirch 


Der Kirhenbann, ſ. Bann. Das Kirden- 
buch, das Buch bei einer Kirche, in welches die 


Getauften, Geftorbenen, Getraneteu uud Commu⸗ 
nicanten aus der Gemeine eingetragen werden. 
Die Kirheubuße, f. Buße. Der Kirdhen- 
Diener, N überhaupt jeder, der ein gottes⸗ 
dienſtliches Amt bei einer Kirche befleidet;; 2) be= 
fonder8 der die geringeren Dienfte an oder in 
einer Kirche verrichtet, der Kirchner, Küfler. 
Dat a EN das Eigenthum, Bermögen 
einer Kirche. Das Kirhenjabr, das kirchliche 
Jahr, welchet jih gewöhniich mit dem erfien 
Advente anfängt. Der Kirchenlehrer, über 
baupt ein — Lehrer; beſonders 
aver nur elner von den älteſten Lehrern der 
chriſtſichen Kirche in den erſten Jahrhunderten; 
ein Kirchenvater. Die Kirchenordnung, 
ein Borſchrift, welche die Einrichtung der zum 
Öffentlihen Gottesdienfte gehörigen Handlun: 
gen betrifft; die Kirchenagende, Agende. Der 

irhenpatron, derjenige, weicher die Pfarr⸗ 
elle in einer Gemeine zu vergeben bat. Der 
Kichenrath, 1) ein Ratbscollegium in kirch⸗ 
lichen und gottesdienftlihen Sachen; an vielen 
Orten, ein GKonjiftorium; 2) ein Mitglied eines 
ſolchen Gollegiums; ein Conſiſtorialratß. Der 
Kirhenfag, ohne M., das Medi, gottes- 
dienftlihe Berjonen an einer Kirhe zu ernten 
nen; das Patronatredht. Der Airchenvater, 
f. Rirheniebrer. Die Kirbenverfamm: 
lung (Koncilium), bie feierlihe Beriamm: 
luna Der Borficher und Der Kebrer einer Airche 
in firdliben Angelegenbeiten; beionders ſolche 
vom Bapite ungeoröinete Verlammlungen der 
Hauptverfteber der ganıen fatbelifb = briftliden 
Airche. Der Hirbenpogt, der Auffeber, Bor⸗ 
ſteher einer Kirche. Die Hirhfabrt, 1) Dbend., 
eine feierlihe Proceſſſon, ein feierliher Mufgug 


nad einer Hirdhe; 2) Die zu einer Mürdye gebd: 
rigen Perfonen, ein Hirdhfpiel. Der Hircdhe 
gang, 1) ein Weg nadı Der Kirche, 2) der@&an 
sur Kirche, beiondber® der Möchnerinuen, au 


jonft nah widrigen Beranlaflungen. Der Kirds 
bof, ein freier Plan bei einer oder um eine 
Alrdıe, beionberd fo fern er jur Beerdigung der 
Tobten bellimmi ift, Ber Bottetader, Bei: 
dhenader, Friedhof, Airchlich, @ m. u. 
mw., 1) an einer Kirde gebörig; 2) in Dem Bus 
flande Der um öffentlihen Gotteddienfte mit 
einanber verbundenen Berfonen aearündet; in: 
gleihen von der Kirche ober ibren &tellverire: 
tern berrübrend, fie und Die Arche betreffend. 
Die Airhmeife, 1) eig. Die jährliche feierliche 
Meſſe, d. i. der öffentlide Ovtteödienft zum Anz 
denken der Stiftung und Einweihung der Kirche 
eined Drtes: die Kirhweihe, dad Kird- 
weihfeſt; 2) die Schmaufereien und Luſtbar⸗ 
feiten bei diefer Belegenhelt; gem. bie Kir⸗ 
mes oder Kirmfe, gemein. au Jahrmaärkte, 
einft bei diefer Belegenheit gehalten, und dann 
oft für Jahrmarkt überhaupt, und befond. für 
Erntefefle. Der Circhner, -%, M. w. E., ein 
Kirhenbedienter, weldyer vornebmlih den Kir: 
chenſchmuck und das Kirchengeräth In feiner Auf⸗ 
un at; an einigen Orten, der Küfter. Die 
Kirhrehnung, die Rechnung über die Ber 
waltung der Kichengliter. Dad Kirhfpiel, 
1) die eine Kirche eingepfarrten Berfonen, 
und der Bezirk, wo fie wohnen, 2) beionders 
die Bemeinde einer Mutterliche. Der —— 
fprengel, der Bezirk, worüber fid die geiſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit einer Kirche und ihres Bor- 
gefegten erfiredt. Der Kirhhvater, ar eini⸗ 
gen Orten, derjenige, der die Güter und Ein⸗ 
ünfte einer Kirche verwaltet; der Kirchen⸗ 
ältefte; — Staͤdten, der Kirchen⸗ 
vorſteher, Kirhenvogt. Die Kirchweihe, 
1) die feierliche Einweihung einer Kirche; 2) fo 
viel als: Kirchmeſſe. 


+Rirkh (oder Birke), m. -8, M. .e, ein inwene 


dig mit Belz gefütterter langer Mantel des | Midede 
männlichen Gefhtehte. 


Kiiten, 1. 


Kitze 
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Mirmes, oder Rirmfe, w., ſ. Kirchmeſſe. 
Kirr, oder Kirre, -r, -fe, E, u. U. w., 1) eig. 


von wilden Thieren, wenn fie gezaͤhmt wor- 
den, ſehr zahm; 2) uneig. gem: biegfam, demü⸗ 
thig, von folgen oder troßigen Perjonen (er ifl 
kirre geworden). Kirren, hbinbez. 3., zahm 
mahen (ein Thier); aud willig, folgfam ma= 
hen (einen Menſchen). 


Kirren, unbez. 8., mit haben, ehemals für: 


fnirren, knarren; aud für knirſchen; jetzt noch 
von der natürlichen Stimme mancher Thiere, 
einen gewiſſen ſcharfen zitternden Laut oder 
Schall von ſich geben, befunders von den KHüh⸗ 
nern, um ihre Jungen au loden, und von den 
Zurteltauben (gewöhnlider girren, gurren); 
2) binbez. 3 a. eig. durch eine ſolche kirrende 
Stimme loden; (die Hühner firren ihre Jungen) 
wenn fie diefelben herbei loden; b. bei Jägern (das 
Wildpret) Durch Speife locen; c. uneig. Aber- 
haupt reizen, foden. Lie Kirrung, das Kir: 
ten, in der Bed. 2. b., ingl. der Ort, wohin 
man wilde Thiere kirrt, und die Lodfpeife. 


Kirſche, w., M. -n, die Frucht des Kirſchbau⸗ 


med. Der Kirihfaft, ohne M., aus Kir: 
fhen gepreäter Saft, woraus der Kirſchwein be= 
reitet wird. 


Kirfei, m. oder f. -e6, ohne M., eine Art ges 


wirkten wollenen Zenges. 


i, M.w.@., ein mit weihen Sachen 
ausgeftopiler Sad von mittlerer Große zu vers 
(dhiedenem Bebraude (ein Nähliffen, Kränter- 
fiiien); im engerer Bedeutung ein dergleihen 
mit Santen oder Federn audgeftopfter Bad, 
befonderd Die Meinen Betten, worauf der Kopf 
rubt (Movwikiiien); in der Schifffahrt, un= 
eig:, Alampen von weichem Holze an Stellen, 
bie Durdı Das Meiben der Taue weniger leiden 
follen; vergl. aub Bolfter. Die Kiffen 
siehe, ber libersug eined Kiſſens, befonders 
Kopikiiiens (Miffenzieche, Kiffenzäge, der Kif- 
fening, Rifienbeiug, Kiffenüberzug; R. D. die 
ZDubre). 


Kifte, w., M. -n, überhaupt fo viel ald: Kaften, 


befonders ein bloß von Brettern zufammen ge= 
nagelter Kaften, Barren oder andere Sachen 
darin zu verſchicken. 


+Kital, m., hinelifhes Baummollen- od, Seiden⸗ 
ug. 


zeug 


Kitt, m. es, M. -e, eine zähe.-Maffe, harte 


Körper damit feft zu verbinden. Kitten, bin 
bez. 8., mit Kitt verbinden, 5. B. ein zerbroche⸗ 
nes Glao. 


Rittel, m. -d, M. w. C. ein ſchlechtes, grobe®, 


feinene® Oberkleid gemeiner Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts; Überhaupt ein ſchlechtes Kleid, dann 
auch ein leichtes Dberfleid gegen Hige und 


Staub. 
‚wm, M.-n, gem. 1) fo viel ale Kieze; 
eine junge Biege, oder aud ein junges 


Boawen. 


Kitel, m. -#, obne M,, 1) eig. a. win dem Juden 


äbnlicher Mervenreig, Doch ſtarker und oft ange- 
nebm ſdurch Speifen den Daumen fißeln); b. bie 
Fäbigfeit, dieſe Empfindung durch eine Berüb- 
rung von außen zu befommen; «. eim bober 
rab Der finnlihen angenehmen@mpfindung: gem. 
nur im böfen Berflande; 2) umneig. das unrubige 
Verlangen, Ab ein jinnliched Beranigen zu ber: 
fhafen. Altzelig, ober zinlie, er, «ME, 
E.u. U. m., Ih eig. fäbla, leicht ihel au empfinden ; 
9) uteig. n. fäblg, fich Teiche beleidigt an halten, 
empfindlich; b. eine fiplige, d.i. bebentliche, 
geführlibe Sache. Kipeln, binbe,. u. rud 


Dir. 3., Kinel verurfaden; (einen, lid; in— 


aleihen unperf. e8 Fipelt mich); (fi über 
etwas) innerlih und berzlich fremen. Die Nihe- 
lung, jumweilen für: Kigel. 

w., M. -n, In einigen Begenden, eine 
alte Kuh. 
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Niäbbe, w., M. -n, mieberd, Schmutzz 1) ber 
erſte Entwurf einer Schrifi, das Broullen; 2) 
bei den Kaufleuten, Paßirnige Bud, worein bie 
täglihen Geſchäfte nur Müdria wergeichnet wer: 
ben, bad Schmutzruch, Aledbud, Die Etrasze. 





Klappe 


befommen, fhwer zu erwerben; knapp, felten, 
rar, in einigen Gegenden auch klemm. 


Klammen, unbe. 3., mit haben, Mamm feyn, 
Hamm werden. _ 


.H | Klammer (von flemmen), w., M. -n, ein mit 
Slaffen (von klaff, ein Schalwort, wie Hlapr, ( er 


flatıcdh, Irak), unbe. 3., mit baben, Th mit 
einem aewifien Schall aufiprinaen, beriten; in: 
gleihen von einander fichen, abiteben, ſich wicht 
geborig ſchlleßen, 2) ein. von Heinen bunden, 
belen; uneig. bei jeber Welegenbeit obne erbeb: 
lichen Brunb piufen, unnötbia ſchellen, und wer: 
aeblih viel Worte machen. Der Klälfifer, ein 
Hund, welder viel ober beftändia beit, 


Hlafter, w., M.-n, ein @änacnmab, fo lana, 
al® ein Menih mil beiden audativannten Armen 
greifen kann, ungefähr ſeche Schub; befonbers 
ein Haß der Echeitbeoiget, ingleiben ein to 

bieleb Holjed, welcher eine Klafter bob und eine 
Alafter bereit it, und aud ein Shraaen, ein 
alter, ein Seidel, und Riederi. ein Faben 
beißt: Dad Klafrerbols, Solj, welchet nad 
Alafıern verfauft wird. Rlafteria, En 

uU, w., eine Klafter baltend,, nur in Aufammen: 
feBungen, 1 ®. smeillafteria x. Alaflern, 
binpej. B-., (Holz) in Klaftern jenen; 2) (ermas) 
ind audseirannten Armen meſſen, aewöbhnlicer 
in ben Hulammenlcbungen abflafliern, um: 
tlaptern 2. 


Klagen, 1) unbez. und bez. A, mil baben, a. 
überbaupl unatgenebme, beſondere Ihmeribafte 
und traurige Empfindungen Dach Yaute unt 
Morte an ben Zag legen; auch lein Mißrergnü— 
gen, feine IUnjufriepenbeit über eimas Außern 
(eine Flagende &timme, Hagendbe Töne; ein 
Klapt erbeben;, er Hagt uber ſchlechte und tbeure 
Heilen; etwas au — babn; über einen oben 
eimaß; bei einem über etwas), b. beionbere bei 
einem Nichler ih beidhmweren; por Weridht; üben 
ob. wiber einen; por bem@ndimede Der Alayı 
wird anf gelept, 3. 8. auf Die ECheſcheſdung, 
2) binbri. und rhüdber. A., a. mit fid, mu 
gem. für: über Förperlidhe Weiden Flagen; (ic 
mit einem) einen Proich ober Medbiölleeit mit 
ibm fübren; b. dcinem cimad) einem feine un 
anarnebmen Gmpfindungen bar Morte eilt 
beiden. Klaabar, & ms. U. w., Ih de beihbaf: 
fen, Daß Darlıber vor Werſcht geflagt werben 
fann; 2) ald U, w. allein, mwirfiidh vor derlht 
Hagend, der ift Haabar geworden); N) por be: 
richt ald eine Mlaae anacebrabt. Die Klane, 
1) Bas lagen, und Die Worte und Fine, wu: 
burdı jolnes aundachrüudt wird; 3 Die Mlane por 
einem Michter, gleichen Die Schrift, worin 
ſolche entbalten it, Dos Mlageaediibl, ein 
Mebicht, mwelhed raurige Ampfinbunaen ale: 
brüde, ein Rlagelied, j. Elegie. Der Klage: 


fall, in ber Epradl. für den Aeeufatie, Den 
pierten Aal. Der Klaneten, ein Zon Be 
Klage, Magenber, trauriger Ton. Der Aläs 
ner, Ber nor Beridt Plant, im Megenſahe Deo 


Dellanten. Alügalid, -er, -Re,@ u U 
w.; 1) einer Alage Abulid, nemäk, in Derielben 
gegründet; 2) werib, beflaat au werden, mit 
leibendmlirbig. 


Hlamm iacbört zu Hemmen), -er, -efte, @. u. 
1, w., dem. Ileig, und uneia. in elnen Fleinen 
Kaum puſammengezogen unb baburd iteli, feft, 
berb; (Hammes old) ſeſtee, aebienenes; (ber 
Eechne It Hamm) wenn er bicht auf eimanber 
Iegt und Iih aut ballen läht; (Me Sande wer: 
ten Hamm) fleif, ungelenlia vor Kalte (in WM, 
D. bie Hände find verflaamt) ; 2) enar; an ben 
Körper, melden 88 umalebt,, feſt anliegend, Ibn 
dradend iflamme Schube, bie Santidhube find 
r Hamm); umela. des if mir Hamm um'd Seri) 
ih füble meine ruft eingeenat. brfliemmi ober 
beflommen; (Hamme Heiten) DBrüdenbe, ſchlechte, 
ichwere, ober ſolche mo man fih fchr einihrän: 
en muß; (bad Bein if febt Famm) fhwer iu 


Klapps 


Hafen oder Syigen verfehenes Werkzfkug, etwas 
damit zu befefligeu, gufammen wu ten, feft 
u halten, (eiferne Klammern) Sthde Eifen mit 
afen, um Stüde Bauholz; zuſammen zu halten 
oder große Mauerfteine zu befefligen; (bölzerne 
Klammern) gabelförmige Hölzer, um die Bäfche 
beim Xrodnen auf den Leinen feſt zu balten ; 
beim Schreiben und Druden find Klammern 
zwei Bogenftrihe () oder Hafenftrihe [], in 
weldye man Worte oder Sätze, die nit unmit- 
telbar zur Sache gebören, einfhlieht oder ein- 
fhaltet. Klammern‘, binbez. u. unbez. 3., mit 
baben, 1) mit den Händen od. Kluuen fell hal⸗ 
ten, befond. in Zufammenfegungen, anklam— 
mern 2c., 2) gem. zuweilen für kblemmen. 


Klämpe, eine Rebeniorm von Klammer, w, RM. 


-n, das, was dazu dient, etwas zufammen zu 
halten, zu befeftinen. Daher bei den Zimmer: 
leuten die Querbalfen auf dem Roſte zum Grun⸗ 
de eines Gebäudes, im Schiffbaue, woran das 
laufende Tauwerk befeftigt wird; bei den Bdtti- 
ern, ein gar elännlige Holz, worin der erfie 
.. eines Gefähes an dem Bande fe gehalten 
wird. 


Kldng (von klingen, finnverm. mit Schal, Ton, 


aut, f. d.), m. -e6, M. Klänge, ein beiler 
Schaf oder Laut von einiger Dauer, befonders 
der Metalle, mufitatifher Inftrumente u. Glo⸗ 
den. Auch für Ruf, (fein Name bat einen gu⸗ 
ten Klang). Das Klangwort, was einen 
Klang nahahmt, wie KAudud, auch Schall: 
wort. Klanglos, ohne Klang, oder von fehr 
fhwadem Klange. 


Klappe, w., M. -n, jeder hinten mit einem Ge⸗ 


winde befeftigte Dedel, welcher mit einem Schalle, 
den das Wort Flapp ausdrüdt, zufällt; ing. 
eine Feine Thür diefer Art, eine Fallthür; andy 
ähnlihe Theile an gewiflen Kleidungsſtücken, 
ein Heiner Umſchlag, Aufſchlag, eine Krämpe. 
Das Kläppchen, eine kleine Klappe. Klap⸗ 
pen, 1) HNdeL: 3., mit haben, einen, dem 
Worte Flapp Äbnlihen, Schall von ſich geben, 
(wenn «8 pn Klappen fommt) wenn ed Ernft 
wird; (da6 klappt en das Fliugt nit, das 
past nit; 2) binbez. 3., einen ſolchen Shall 
berporbringen, durd Die Bewegung eine® klap⸗ 
penden Körpers enifteben laſſen; aud von der 
Bewegung folher Klappen, bei welden man kei— 
nen Schall vernimmt, (die Handfhuhbe um Elap- 
pen); befonders in Bufammenfchungen, auf 
Happen, niederftlappen 2c. Der Klapp: 
tif, ein Tiſch, welden man entweder ganz 
oder nur zum Theil auf: u. niederllappen fann; 
ein Aufſchlagetiſch. 


Klappern, Riederbolungsm. von klappen—, unbe. 


„mit haben, ein gitterndes und anbaltende® 
lappen von ſich geben, maden, Far bringen, 
ald: mir den Zähnen, vor Froſt. Die Klap- 
ver, ein Werkzeug, damit zu Mappern. Die 
Klayperjagd, wo man dad Wild mit Klap: 
yern zufammen treibt. Die Klappermühle. 
1) eig. eine Mahlmühle, welche fih durch ihr 
kiapperndes Beräufh von andern Müblen un- 
terfcheider ; 2) uneig. eine ſchwatzhafte Perſon; 
ein SKlapyermaui. Die Klapperrofe, eine 
Art des wilden Mohnes, in defien boblen Kap: 
fein der reife Same klappert; die Klatfchrofe, 
Flitſchroſe. Die Klapperihlange, eine gifs 
tige Schlange, die mit ihrem Schwanze ein klap⸗ 
perndes Beräufh maht. Der Klapperftord, 
em. der Rame des Stores, weil er mit feinem 
chnabel ein Geklapper verurfadht. 


. gem. für Schlag, ein unabänderlides 


Bort, welches den Schall nachahmt. Der Klappe, 
es, M. -e, der Schlag und dieſer Schall ſeldſt. 


.  8lar 


Klapyfen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
einen Klapps geben Oder hervor bringen. 


Klär, klarer, klarſte, Oberd. Märer, Blärfte, ©. 
u. U. w., h) eig. a. von der Stimme, deutlich, 
vernehmlich; befonders fein, hoch, b. von der 
Lufı und afigen Körpern, rein, beil, durch— 
ſichtig, nicht trübe, 2) Ba a. dem Verſtande 
deutlich, verſtändlich, begreiflich, Teinem Zweis 
fel unterworfen; (mit etwa Far feyn, oder im 
Klaren feyn) überhaupt damit fertig ſeyn; (in’s 
Klare fommen) das Zweifelbafte, Ungewifle ei⸗ 
ner Sache befeitigen, auf's Reine, in'e Reine 
fommen; b. dem Gefichte deutlich; c. dünne, 
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den Klauen frapen, paden und fefttbalten:; im 
N. D. geihwind laufen; in der S t 
viel et fatern. 5 — 


Klaüfe, w. M. -n (ahd. chlus, Rat. des Mittel: 


alt. clausa, von claudere, fließen), — 
n 


‚ein ein efchlofener, enger Ort; 1) die Zelle 


einem Kloſter, oder die Hütte eines Ginfiediers ; 
eine Einjiedelei, 2) D. D. ein enger Paß in el 
nem Gebirge. Der Klaufener, oder Klaußs 


ner, -6, M. w. ®., gem. ein Ginfiedf ei 
Eremit. — 


Alauſel, f. unter C. 


fein, zart, nicht grod; d. rein, unverfälſcht, z. tMlaufur, ſ. unter C. 
8. die Hare Wahrheit. Die Kläre, 1) eine|+Mlavier, f. unter G. 


arte aus Anochen gebrannte Aſche, woraus die 

hmelztiegel gemaht werben; der KAlärftaub; 
2) gem. die Feinheit, Bartbeit, I. B. die Kläre 
der Schrift, der Leinwand. Klären, hinbez. 
n. rüdbez. 3., befonders mit ſich, klar machen, 
Har_werden, von der Luft und Überhaupt von 
flüfjigen Körpern. Die Alarheit, obne M., 
eig. u. uneig. die Gigenfhaft eines Dinges, nad 
welcher es Bar ift. färsih, U. w., gem. u. 
uneig. zuweilen für: Mar, offenbar. 


Kläffe, I. Claffe. 
Mläterig, f. Klatte. 


aid, gem. ein unabänderliches Wort, welches 
den Schall nahahmt, der aus dem Stoßen ge⸗ 
wifler Körper an einander entftebt. Der — 
-08, M. -e, dieſer Schall, ingl. der Schlag, 
welcher denſelben hervor bringt. Die Alatſch⸗ 
büdfe, ein hohtes Mohr als Spielzeug der 
Kinder; die Plagbühfe, Knallpühfe. Die 
Klatſche, I) ein Stüd Leder vder Filz an ei⸗ 
nem Gtiele, womit mun Die Stiegen todt ſchlaͤgt; 
die Fliegentlatſche, oder Fſiegentlappe; 
2) uneig. gem. eine ſchwaßhafte, plauderhafte 
Perſon, befonderd wenn fie Dinge, die verſchwie⸗ 
. gen bleiben follen, ausplaudert, ein Klatſcher, 
eine Klätiherin, nieder. eine Klatſchbüchſe, ein 
Klatſchmaui. Klatfhen, 1) unbe. 3.,, mit 
baben, a. eig. denjenigen Schall von ſich ge⸗ 
ben oder hervor bringen, welcher durch das Wort 
klatſch bezeichnet wird, b. uneig. viel und un= 
au reden, mwafhen, fhwasen; ing Dinge, 
welche verſchwiegen bleiben follen, außplandern; 
2) hinbez. ., (eine Bade) ausplaudern, außs 
fhwagen. Die Alatſcherei, oder Klätfcherei, 
en andern nadhtbeiliges Geſchwätz. Alatſch— 
bafı, -er, -Re, &.u. U. w., geneigt zu klat⸗ 
fen, in der Bedeutung 1. b. u. 2, So äuch die 
Klatſchhaftigkeit, ohne M. Die Klasfch- 
rofe, f. Klapperrofe unter Klappern. 


Möätte, w., M. -n, im R. D. verworrene Fä⸗ 
den; au ein Virfhel verworrenet Haare; uns 
eig. ein verworrener Handel, Gtreit, vorzüglich 
Rechtöſtreit; davon Tlatterig, oder flaterig 
für: verwirrt, übel damit ſtehend, (eine Klatrige 
Gabe), auch ſchmutzig, und Flattern für: fi 
verwirren. 


laͤze, w., M. -n, Im Bergbaue, ein Pochwerk 
im freien Felde ohne Dad. j 


Klaüben (verw. mit Klaue), binbez., bez. u. un⸗ 
de. 3., mit Haben, 1) eig. nad und nad mit 
den Fingern wegnehmen, oder aufleſen, ausfhä- 
len; 2) uneig. a. auf folge Art reinigen, lefen, 
als! die Wolle; d. (an einer Sache) nagen; c. 
(lange über etwas, etwas heraus) grübeln. 


Slale, w., M. -n (vergl. klieben, Hatten): 

fierfaupt da® Befpaltene, die Spalte; fo die 
vordere Spalte am Sanımer, befonder® aber die 
Krallen der Raubpdgel und die gefpaltenen Hufe 
der Bierfüßler, (Adler⸗, Löwenklaue); auch oft 
für das Thier felbft, (e6 blieb keine Klaue übrig 


d. i. Bein Tbier) , gem. und verädtl. die Hände 2. 


ber Menidhen, (Dieböklanen ; und v lehrt 
Sandların), { und von ſchlechter 


Alle, m. 


Kleben, 1) unbe. u. bez. B., mit Haben, und 


D. D. mit feyn, a. eig. bangen bleiben, bes 
fonder® vermitteift einer zähen Beuctigkeit, in⸗ 
gleichen vermittelt eines oder mehrerer Haken, 
(an oder in einer Sache): b. unelg. a. (an eis 
nem Orte !eben bleiben) ſich Sänger als nötbig 
daſelbſt aufhalten; (die Hände leben laflen) gern 
heimlich etwas entwenden; c. (e8 bleibt nichts 
bei ihm leben) er behält nichts im Gedaͤch e; 
d. (an etwas) fein Herz daran hängen , deinfel= 
ben dauerhaft ergeben ſeyn; 2) hinbez. 8., leben 
machen; richtiger: Fleiden. Der Kleber, - 8, 
M. w. G., 1) wer etwas klebt, befonders ein 
Xehmfieber , 2) ein Blebender oder Tleberiger 
Stoff, kefonders für: Pflanzenharz. Schieimharz, 
das Bummi; in der Chemie, ein eigentbhmil: 
her Beſtandtheil des Pflanzenreichs, weicher dem 
Eiweißftoff od. Bflangeneiweig verwandt if, oft 
mit demfelben in Geſellſchaft vortommt, und fid 
vorzüglich in den Körnern der Gerſte, des Rog⸗ 
Kan Weizend und in andern Bflangentheilen 
ndet; audy der Bilaugenleim genannt; der 
Grundfloff der Stärke, das Stärklmehl; 3) die 
Hafen an den Tuchmacherrahmen. & Sa 
-er, -fte, 8. u. U. w., einer zäben Feuchtig⸗ 
teit ähnlich. RL -er, -fte,@. u. 8. 
w., eine zühe Feuchtigkelt enthaltend, leicht Me- 
bend. Die Klebſylvbe, beiden Meifterfängerm, 
mei es geipgene Sylben (wie lan für 
affen). Das Klebemwert, ein Flechtwerk mit 
Lehm und Stroh. 


Æhleck, m. es, M. -e, ein Theil einer weichen 


Male, die auf etwas geworfen wird (Wut 
Kalt), oder Tropfen einer Fluſſigkeit nte), 
was befhmust, einen Bleden madıt, gem. ein 
Kleds. Dad Kledbudh, f. Klapdde Kie« 
den, oder KLeckſen, hinbez. u. unbez. ., mit 
haben, 1) eig. einen Kled machen; 2) uneig. 
ſchlecht fhreiben, ſchmieren oder ſchlecht malen. 
Der Aleder, einer, der ſchlecht k reibt oder 
fhledt malt. Die Klederet, oder Kledferei, 
eine ſchlechte Art zu ſchreiben oder zu malen. 
Kleckſig, befledt, fhmugig. 


Alecken (mob! von Kled, wie fleden, won ber 


Hand gehn, von Fled), unbe. 3., mit haben, 
Oberd. u. Riederf. I) eindringen beifen;, 2) bins 
reihen, zureichen; befonders in Dem abgeleite- 
ten &. w. erkledlich. 


einfylb.) -& (zweifglb., auch als eine 
Sylbe geipr.), ohne M., ein Rame verfhhiedener 
Pflanzen mit dreimal gefpaltenen Blättern, die 
vorzüglich zum Biehfuiter dienen. Dub Klee 
bla 9, 1) eig. das Blatt diefer Pflanze, 2) uns 
eig. eine Babl von dreien; bef. duch Freund⸗ 
(dafı eng Berbundener. 


1.Rlei, m. - ed, obne M., in einigen Gegen» 


den, verein NR. D., eine fette, Meberige, gäbe 

&rdart, ald Thon u. m; aud zäher Schlamm 

und Koth. Kleiig, ©. 

haltend. 

Bier w., die Aräpe, von Fleien, raben; auf 
[egge, von fleggen, für: fragen. 


n. U. w., Klei ent⸗ 


Hleiben, alı u.D.D. für fleben, 1) unde- Bir 
ndca, 


laüen, hinbtz. u. nubej. B., mit haben, mit} mit Teyn, Heben; nur in belleiben, 2) h 


Wenig'e Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 


‚308 Kloß — 


Aldk, m. - cd, M. Aldke, 1) ein Klumnen rde 


(erbfioh). ober einer andern weiben Malle; | 


beionber® in ben Aüchen „ eine rumblide, aus 
Mehl ac. berelteie ebbare Maſſe Nieber|. Alump; 
Oberd. Andvel. Das Alöhchen, ein Heiner 
“iop. Aldpig, »-er, -Re, Eu MH wi. 
en Birbifioß Fleberig, befonders nur vom Brote; 
niede, Mitichig. 

Klöfter (vom lai, elaustrum, verſchloſſener Ort), 
ſ. M. Klödfter, ein mit Dlawern ummebe 
ner Drt, in welchem Mönde, Nonnen ober ans 
bere geiſtliche Perfonen von dem aemöhnliden 
Umgange mit der Melt abgeſondert ieben; imal. 


bie Seielihaft Der in einem folden Drte leben=| 


ben Perfonen, Der Rlofterbrupder, derjenige 
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rundliche Maſſe eines weichen Körpers; f. au 
Kloß. Der Klumpen, ·6, M. m. €, 5 in 
sufammenbangende unförmlige Maſſe von be= 
trädtliher Größe; 2) ein unfdrmliher Haufe 
mehrerer ohne Ordnung dermifdter Dinge. Das 
lümpchen, ein Meiner Klump oder Alumpen. 
KAlümpern, rüdbez. 3., mit baben, (ih) in 
Klümper zerfallen, ſich brödeln, befond. fi in 
Klümper zufammen fegen. Xlümperig, -er, 
ſte, E. u. U. w., aus Klumpen veſtehend. 
Klungeln, hinbez. 3., im R. D. für: einſchrum—⸗ 
pfen, dürre werden, Hüngeln, 1) für: durch⸗ 
bringen, verſowenden, vergeuden, vor tgl. Geld 
(new. verklü nein: 2) auf geſchickte Weife, 
unter der Hand, Etwas zumege bringen, erliſten. 


i 7 mal m „ 
in einem Möndeklofter, weicher vie bäneliben | grunfer, m. -8, M. w. E. od. w., M. m. gem. 
echte 


Arbeiten in bemfelben verribtet. So au Die 
Alofterihmwelter in einem Ronnenllofter. 
“iöfterliid, @ uw. U: w,, in den Sebräuden 
und Belegen eined Klofterd gegründet; einfam, 
eingezogen. 


Klöte, m., DM. -n, in R. D. ein Saufen Zerf; 


in der Schifffahrt, Meine Hölger, welche Dazu Dies 
uen, ein lanfended Zau zu leiten, 

Klörern, oder Klörtern, bindez. du RD. 
für: Happern, raufben: aud allerlet Sachen 
verfertigen, ohne ed bandmwertämähig nelernt zu 
haben. 

#io m. -ed, M. Kiöpe, 1) eig. ein bides, 
un Örmiichea Stud Holz; 2) uneia. verachtlich 


ein untbätiger Menſch; inal. ein arober, tat: | 


Idhidter Menſch. Das Alüpchen, ein Meiner 
Roy. Klopig, -er, ſte, Eu U. ww, 1} 
gem. Flopig; 2) miedr. grob, umgefbidt, plump, 
mugefittet, ungeſchlacht. 

Slogen, miederb. für aloben. 

Klub, oder Mlubb, m. -#, M. -#, oder -e, ein 
nefelliger Berein, eine geihloffene Geſellſchaft, 
und beren Berfammlungsort; vom nal. (elul) 
enilebnt, aber urfpr, ein deufſches Wort, mit 
fleben, Alumpen Dir, 


Muden, und bas Beröfterungdwort Mludern, 
unbtj. B., mit haben, für: aluden. 

Kluft (verw. mit Fleiben, Kloben ar), m., 
MN. Alüfie, 1) eig. eine Spalte, bef. in ben 
Bergen unb Welfen; eim durch Spalten ber: 
vorgebradted Dina, J. B. im Bergbane, ein 
groges Solgicheilt; 2) eim aelpaltenes Dina; bors 
nehm .berd,, B. cin Aloben. Das 
Alüfihen, eine Beine Aluft. Aluftiy, 
Et re, Bed. m, Spalten ober Ribe 
babenb, 


Hlug, Plüger, Elügfte, @. u, u. w. Gin. dlau, 
ihlamı, ela, atidheir, Berftand, Einficht baben , 
ben Aufammenbang ber Dinge erlennen nm, bie 
Mittel fhr jeine Amede finden, Ghefahren ber: 
meiden, Bortbelle erfeben : {(fewd Ein n wie bie 
ehlangen), Meltflugbeii; fonadı, im engern 
Sinne, bom VBernünftigen, Weifen, Guten ge: 
iönbert: (aber rein, ohne Bali wie bie 
Zaubern; mas alfo ein Anderen if); im gem. 
mweiltern Sinne aber auch für: neibldi, aelchri, 
mweife; nem, (niht Mua) micht bei Berftanbe; 
(eine Muge Frau) gem. eine Mabrfagerin. 
Alüneln, unbe. u. be. H,, mit baben, ben 
Infammenbang der Dinge buch Nadıdenfen iu 
erforfdben fuben; arößtentbeila verähtlih und 
im Scherſe, ober von einer fPibflnbpigen, vormi: 
Kigen Bemübung diefer Art. Der Kiügter, 
eine Berfon, weſche Münelt; aub ber Kihnlinge. 
Die Klügelel, Das Midigeln. Die Riugbelt, 


obre MN., 1) die Bertinfeit, ben Aufammenbanag | 


ber Dinge Anzuſehen 2) def, Die Kentiafeit, fü 
Im ale Umfände am fehlten, und fie au feinen 
nbiichten vortbeilbaft au nebräuchen nn iu be— 
nußen. ADB, “er, Me, md. * 
ge Art, mit Aingbeit, in Der (weiten 
Wed, Dieied Worſeg, 

Khimp, m: et, M, Rilmpe, gem; Allimper, 
eine zulammenhangende. ungefotmte, Aemöbnlid 


eine berabbangende, ungeformte und ſch 
Meine Maſſe; aud) eine Quafte, Troddel! 


Münfh, m. -e6, M. -e, gem. eine jufammen= 
hangende, weihe und zahe Mafle, bef. Brot 
u Kuchen, wenn fie nidt gehörig ausgehaden 

nd. 


Klunfe, w., f. Klinfe. 


Kluppe, w., M. -n, eine Klemme oder Enge, (el: 
nen in die Kluppe befommen) in die Kiopfe; ein 
aefpaltened Werkzeug, etwas damit zu faflen, 
ein Aloben; eine hölzerne Zange, oder Jauee 
überhaupt (der Alupp od. Klub); eine Klem: 
me, womit wilden Pferden das Maul oder Die 
Raſe geklemmt wird, oder wonit Die Schafböde 
abgebunden werden, mwelhe Art zu entmannen 
Huppen heist; (eine Kluppye Vogel) ein 
jufammengebundener Haufe derfeiben. Landfdy. 
ein Berein liederliher Burfche. Der Klup- 
BR 8, M. -e, gem. mehrere beifammen 

efindlihe Dinge einer Art, ein Haufen (ein 

Kluppert Birnen). 

Rlüsbanbd, m., im Schiffbaue, ein Band zwiſchen 
dem erften und zweiten Ded. Die Klüüfe, RM. 
a, an den Schiffen, zwei Köcher an jeder Seite 
über dem erften Dede, durch welde die Anter- 
tane fahren (die Aldiägate, Ktlisldder). ACh- 
fen, unbe. 8., mit baben, (es fängt an zu 
Müfen) wenn das: Wafler durch die Klüfen ein- 
dringt. Dad Klüisholg, die beiden Buchböl- 
er, in welche die Ktüten gebohrt find. Der 

Iüsiad, Meine mit Wer ragekenlie Ede, 
welche in die Muͤſen geftopft werden. 

Mlüte, w., M. -n, in R. D. für: Klump, Kloß. 

| Klütern, binbez. u. unbez. 9., mit haben, im 
RN. D. allerlei Meine Fünftliche Arbeiten machen. 
ohne fie eigentlid gelernt zu haben (ffötern) ; 
aud mit Schneebällen, oder mit Erde- und Koth 
werfen (kluten). 

lut⸗huhn, ſ. es, M. -hühner, eine Art 
Hühner ohne Schwanz. 

Mütfchbohne w., M. -n, eine Art Bebnen, 
weiche nieprl, bleibt, und nicht geRängelt zu 
werden braucht. Eben fo die Klutfderbfe. 

Klutte, w., M. -n, weiche Gteintohlen, die nicht 
viel taugen. 

Slütter, w., M. -n, eine Bfeife von Birkenfha: 
fen, mit deren Zönen die Vogelfteller die Bögeı 
anloden. 

Hlüver, m. -#, M.w. E., das vorderfte dreiedige 
Segel. Große Schiffe führen drei Klüver , den 

toben Klüver, den Mittelflüver u. den Sturm 
füver. Der Klüverbaum, die Berlängerung 
des Bugfprieted. Das Klüperfol, das zweite 
Stagfegel. 


FRinftier, f. - 06, M. -e, eine durch den Hinz 
tern eingefprigte Arznei. Klvſtieren, binbez. 
3., gem. (einen) tm ein Klyſtier beibringen 
oder fegen. Die Kiyftierfprige, die dazu 
dienliche Gpriße.- 


Sinabe, m. -n, M. n (vergl. Kind; vom ah. 
chnawan, erjeugen; chnapo), 1) überb.; veral⸗ 
tet, jede junge Mannsperfon ; (fhershaft ein al= 
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ter Knabe); 2) beſ. ein Kind mäunfihen Ge⸗ 
ſchlechts bis zum vierzehnten oder funfzehnten 
Jahre; gem. ein Junge, Bube. Das Knabchen, 
ein gang Heiner oder ganz junger Knabe. Der 
Der Anuabenfhänder, eine Berfon männli- 
hen Geſchlechts, welche Knaben oder überhaupt 
andere Mannsperjonen zur a der 
Wolluſt mißbraucht, der PBäderal. Die Ana 
dbenfhänderei, dieſes Laſter ſelbſt, Die Pi- 
deraſtie. Anabenſchänderiſch, E. u.U. w, 
dazu gehörig, darin gegründet; päderafkifc. 
Knabenhaft, =mäßig, wie Anaben, ihnen 
ähnlidy oder angemefien; auch albern, laͤppiſch. 


Knäck, oder nad, ein unabänderliches Mort, 
welches den Schall nachahmt, den harte Körper 
von ſich Sa wenn fie brechen, oder brechen 
wollen. Der Knad, oder Knadd, es, M. 
-e, diefer Shall. Anacken, 1) unbez. 3., mit 
haben, diefen Schall von fi geben, oder her⸗ 
vor bringen; 2) hinbez. 3., mit Hervorbringung 
diefes alles Öffnen, 5.8. Nüfle. Die Anad: 
wurf, eine Act hart geräuderter Würfe. 


Enäffen, unbe. 3., mit haben, für: Kläffen, 
widerbellen, widerbelfern; eig. von feinen Hun⸗ 
den, uneigentf. aud von zänkiſchen widerfpin= 
Ren Menihen, befonder® von zankſüchtigen 

eibern. 


Knagge, w. u.m., M. -n, imR.D. ein Knafl, 
Aſt od. Knoten im Holze; ein Knleholz, überh. 
ein dides Stück. 


Andli, m. -e6, M. -e, ein flarker, ploͤtzlicher 
Schal, beftige Erfchütterung der Luft. Die 
Knallbüchſe, f. Klatſchbüchſe. Knallen, 
unbe. 3., mit haben, einen Knall von fid) 
geben, oder verurfahen. * Das Knallglas, 
eine Heine mit Luft oder Wafler augefüllte Ku: 
gel, weldye im Feuer mit einem Knalle zerſpringt; 
das Knallkügelchen, die Blapkugel. Das 
Anallgold, ein Boldfait, welcher bei geringer 
Erhitzun 
das PBlapgold, Praſſelgold, Shlaggold. 
auch das Knallſilber. Das Anallpulver, 
ein aud Salpeter, Beinfteinfals und Schwefel 
bereitetes Bulver, weiches im Feuer einen hef⸗ 
tigen Knall von fid giebt, das Plappufver, 
Schlagpulver. 


Anapp, er, ſte, E. u. U. w., 1) eig. a. nahe 
anliegend, feſt anſchließend; b. enge; 2) uneig. 
a. fhwer zu haben und zu erwerben, Hamm, 


Memm; b. faum binreihend; c. fpyarfam, ge⸗ 


nau; d. U. w., eben erft, faum; e. 
glei. 


Enaͤppe (Hebenform von Knabe), m. -n, M. 
-n, 1) ebedem ein junger Wann; befonders ein 
unge Adeliner, welcher bei einem WRitter 
n Dienft ftand, die Waffenkunſt bei demfelben 
eriernte und ihm in Krieg folgte, (fonft auch der 
Shiidfnappe, Schildträger, Edelknecht); 2) jept 
ein @efenl bei verfihiedenen Handwerkern, bei. 
bei Müllern und Tuchmachern, ein Obergefell; 
ingf. bei den Bergleuten, f. Bergfnappe un: 
ter Berg. Die Anappſchaft, die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft der Knappen eines Ortes oder eines 
@ewerbes; ſ. auch Berglnappfharft. 


Stnappen, 1) unbez. 3., mit haben, f. knacken; 
tnaftern, tniftern ; im DO. D. aud für: ſchwau⸗ 
fen, ein wenig binfen; 2) binbez. 3., fnaden, 
auffnaden, 4. 8. Nüffe; aud für nagen (gew. 
fnappern, Enabbern); für kneipen, zwaäcken 
(In abknappen, befnappen). 


Rnarpeln, unbez. 8., mit haben, einen Schall 
von fid} geben, welcher entfteht, wenn man ge= 
wife trodne und harte Dinge mit den Zähnen 
ernagt oder zerbeißt; gem. knorpeln. Die 

narpeltirfcde, ein Name der fogenannten 
rbeinifchen Kirfchen. 


Mnärren, unbez. 3., mit haben, den zitternden 


und rauſchenden Schall von fidy neben, oder ber: 
vorbringen, melden diefes Zw. nachahmt; 


fur;, 


mit einem heftigen Knalle aeryiast; 
0 
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(tnorren und fnurren drüden ein ähntiches, 
aber dDumpferes, und Inirren ein feineres Bes 
räufch diefer Art aus), die Mäder fnarren, bie 
Thür Mnarıt. Die Rnarre, ein Werkzeug, das 
mit zu fnarren. 

Rnaft, m. es, M, -e, ein Knoten, ein Aft Im 
Holse. 

+ Ainafler, m., f. Canaſter. 

Knaftern, unbe. B., mit haben, 1) einen ge= 
wiffen zitternden und dabei rafleinden Shall 
von fidy geben; beionders von dem Feuer; 2) 
uneig. gem. und Oberd: brummen, Inurren. 
Der Anaflerbart, gem. der befländig märz 
riſch if. 

Knattern, unbe: 3. 

vo 


‚, mit haben, ſchnell kna⸗ 
fern, befonder 


m euer (fnittern, ni 


tern). 
1. Knauel, oder Knäuel, m. -8, ohne M., eine 
Art des Sternmoofes. 


2. Rnauel, oder Rnäuel, f. oder aud m., M. 
w. @., ein runder Körper, welcher aus über 
einander gemwundenen oder gewidelten Fäden 
befteht. . 

Knaüer, m. -6, M. mw. E., im Bergbaue, jede6 
fefte, ſchwer au gewinnende, taube @eftein, bef. 
ein Schieferkein diefer Art. Anauerig, & 
u. U. w., Knauer enthaltend. 


Knaüf, m. -ed, M. Anäufe, ein Knopf, oder 
ein demfelben ähnliches Ding; bef. in der Bau: 
funft, der obere Theil, der Kopf einer Saäute 
(das Kapitäl). 


Knaüpeln, under. 3., mit haben, gem. 1) eig. 
nagen; und beſonders harte Dinge in Pfeinen 
Bilfen effen; 2) nneig. fi mühfam mir einer 
Sache Hefhäftigen, ohne weit in derſelben zu 
kommen. 

Knaüfer (vom niederd. Fnanen, nagen), m. -8, 

M.w.E@., gem, eine fehr geizige Berion, ein kar⸗ 
er Filz; ein Knider. e Knauferet, die 
nideret, 1) die Sucht, Überall etwas aßzubres 

hen, abzuziehen, abzuzmaden, ohne M.; 2) ein 

folches Betragen, mit M. KRnauferig, -er, 

-fte, & u. U. w., der Knauferei ergeben, und 

darin pe ründet; Mniderig. Rnanfern, unbe. 

3.,m haben. Knanſerei üben, Inidern. 


Anebel, m. -#, M.w. E., ein kurzes dies Holz, 
befonder3 wenn es dazu dient, etwas zu halten, 
oder zu befefligen, und oft ein Quer olz; auch 
das mittlere Fingergelenk, der Knochel. Der 
Knebelbart, bei den Männern, der in die 
Quere gezogene Bart der Oberlippe; der Schnurr⸗ 
bart, Schweizerbart. Knebeln, binbez. 8. 
vermittelft eines Knebels zufammen ziehen oder 
binden. Der Knebelſpieß, ein Spieß mit 
einem Quereifen unter der Spitze; bei den Jä- 
gern, das Fangeifen. 


Knecht (Nebenform von Knabe), m. - ed, M. 
-e, eig. 1) überh. eine Berfon männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, welche einer andern zu gewiflen Dien⸗ 
ſten verbunden ift; ehedem von allen Arten ber 
Dienfte (ein Knecht Gottes; ein —— 
jetzt noch in verſchtedenen Beziehungen: wie 
Berichteknecht, für Berichtäbiener: ein lei: 
fher:, Müllertnedbt ır., Dt. Geſelle be: 
fonderd# für niebere Dienitleute, überb. Anchte, 


mie Ader =. VBierbeinebi ; uneia. und in Aus 
fammenlehungen: Dfaffenlnedt, Weiber: 
Inedi 2, cin Eclane; 2) uneig. ein Merfjeug 


oder Theil eined Merfieuaed, welchet ſtehl und 
einem andern Dinge zur Unterfükung bient, 4. 
®. der Bär an einer Hamme; ſ. auch Stiefel: 
Inedht und Pihtifmeht. Auehtifcd, -er, 
-fte, E. u. U. w,, verädtl. nach Urt einea Ankh: 
ted, dB. i. auf eine felanifhbe Art, und in bie 
fem Zuftande gegründet. Anchilidb, E. u. 1. 
w., einem Anehte ihnlich und in deſſen Au: 
ſtande aearünder; im auten Berftande, Die 
Knechſſchafft, obne M., der Etand einer bar: 
ten Dienfibarkeit, Die Sclaverei. Anchten, 


Mn. 
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mbez. 3., wie einen Knecht einen behandeln, 
rt, (au knechſeln); zum Knechte machen, 
hart beherrſchen. 

Hueit, m. es, M. -e, in einigen Gegenden, ein 
Meffer, ein Tafhenmefler, befonders ein ge- 
se Hei den Schuſtern (R.D. Kniep, auch 

nief). 


* Rueifen, ANA 8., wit den Evigen der Singer 
oder mit einer ſchatfen Zange ſtark vrüden, knei⸗ 
pen, 3. B. einen in die Baden, oder einem die 
Baden; einen in den Arm, einem den Arm wund 
fueifen; in der Seeſprache a Wind 
tneifen) ſich im Segeln hart am Winde halten. 


®@neipen, hinbez. 3., Rebenform von Kneifen; 
Schmerzen vernrfahen (einen fneipen), ober 
foldhe empfinden (ed Pneipt mich im Leibe). Die 
Kneipe, 2 ein Berfzeug * Aneipen od. Klem⸗ 
men; 2) Schmerzen in den Bedärmen , das Bauch⸗ 
kneiven, die Bauchkneipe; 3) verädtlich eine 
ſchlechte, geringe Schenke, eine Kneipſchenke. 
Die Kneipzgange, oder Rneifzange, eine 
Bange mit (Barfen frummen Baden zum Knei⸗ 
pen und Abkneipen; die Beißzange. 


eier, m. #, ohne M., ein föhledter, übel 
ale Tabak. — 


EÆnéêten, hinbdez. 3., einen weichen und feuchten 
Körper mit den Händen oder Füßhen durcharbei⸗ 
ten, um alle feine Theile genau mit einander 
zu verbinden, z. B. den Thon, den Teig. 


Ani, ein unabänderl. Mort, welches dem heilen 
Schall nahabmt, wenn ein bünner ober ſchwa— 
her barter Körper plöblih einen Kip od. Brud 
befommt, ihwädher ala Anad, Der Anid, od. 
Anids, -e8, MR. »-e, I) eig. ein folder Schall; 
2) uneig. ein Bruch, ein Kik, welcher mit einem 
ſolchen Schalle entfichet. Aniden,. 1} unde. 
A,, mit baben, a. eig. ben Schal Euid von 
nd geben, oder herporbringen; b. uneiq. a) bie= 
aen; befonberd (im Mebeu Iniden). b, i. bie 
Anie Liefer ala gemobnlih einbienen; b) aus 
Aargbeit Überall etwas abjmwaden ober abyubres 
den fuchen, Mmanierm; gem, Enidern; binbez. 
4., mit Hervorbringung dieſes Schalles perbre—⸗ 
hen, ald: ein Neid, eine Blume Anidbeis 
nig. &. u. I, w., mit Inidenben Beinen, b. b. 
im Geben ober BGieben in bie Anie finfend, bie 
Anie nit ſtelf baltend (fnifbeinig acben). Der 
Ahider, Ih Riederf. ein tbönerned Schnelltü⸗ 


Knopf 


die Anie vorgeftellt if; im Begenfage von einem 
Bruftbilde. — Kun 


Sintefenad, m. -€ 8, der Name eines flarfen Bie- 


red, weldes zu Büftrow In Medienkurg gebraut 
wird. 


Knie (f. Knuf), m. -e6, M. -e, D.D. für 


Rinde, Schorf. Knieflig, jene haben; auch 
unfauber. “ 


Kniff, m. -e8, M. -e, 1) eig. die Bandiung des 


Kneifens oder Kneipend, und Der dadurch ver- 
urfachte led, Kalte, gem. ein Knipp; 2) uneig. 
ein liftiger Aunftgriff, ein Hank, ein PA, ein 
pfiffiger Einfall oder Streich. 


Kuipp, m. -e8, M. -e, 1) f. vorher 1; 2) der 


Knipp, oder gemeinigl. dad Knippchen, f. 
Schnivpchen. Knippen, f. Shnippen. 
Dad Knippkäulchen, eine kleine thönerne 
Kugel Am Spielen für Die Kinder. Der Anippb, 
-ed, M. -e, gem. 1) eine Beine Berfon (ein 
Anirpe); 2)ein Schneller mit den Fingern, ein 
Knippchen, Wippchen; 3) ein Schlag mit einem 
Stode oder Lineale auf die Spitzen der yufanı- 
mengebaltenen Finger , gewöhnlid das Kninps: 
en. 


EMnirk, m. -e8, M.-e, im R. D. ein Rame des 


gemeinen Wachholders. 


Knirren, under. 3., mit haben, beujenigen üte 


ternden Schal von ſich geben oder hervorbrin- 


gen, welchen diefes Zw. nachahmt. 


Kairſchen, 1) unbez. 3., mit haben, einen_ge- 


wiffen atfchenden und mit Knirren verbundenen 
Schal hervor bringen, 3. ®. mit den Zähnen; 
2) binbez. 8., mit Hervorbringung dieſes Schal: 
les zerdriiden odes zerreiben. 


Kniftern, unbe. 3., mit haben, einen Shall 


von fidh geben, weldyer feiner ift, ald der, wel 
hen fnafte rn bezgeihnet. Dad Kniftergold, 
zu dünnen Blätthen gefchlagene® — wel⸗ 
ches kniſtert, wenn man es angreift, Raufch— 
gold, Knittergold, Slittergold. 


Rnittel, m., f. Knüttel. 
Enittern, unbe. 3., mit haben, einem dem 


Kniftern ähnlihen Schal von ſich geben. 


Rudel, m. -8, M. w. E., f. Anddel. 
SKnöbla m. -6, obne M., der Rame einer 


Art des auches ein Zwiebelgewäͤchd. 


gelden; 2) |. Anaufer. Die Aniderei, . Kubchel, m. -e6, M. w. E., die knochenartigen. 


Aunuferel. Kuideria, -er, -fRe,& u. 
U, w,, f. Knauferig. Das Anidichet, ober 
Bad Anid,-eb, M. -€, eine lebenbiae Hede; 
much bloh ein leihler Zaun, ber aus frewimeis 

- eingeihlagenen Bfäblen und dazwiſchen gefloch⸗ 
tenem Meiöbolse beftebl: im Rt. D. ein Feines 
Mehölz, Deren Sol; man mebr ale Bufhhbol 
benubt. Der Anidd, -ed, M. -e, 1) fo vie 
ald Ber Muid; 2, gem. eine Beuaung bed Leibed, 
oder vielmehr ber Mnie, sum Heihen ber Höf- 
lihleit ber Frauen, 


Knie, f. (lfeibia) -@, ob. -ed, und M. Knie 
Arsldta), 1) überbanpi ein nah einem Mintel 
gebogener Theil eines Dinget, und ein lolde® 
Dina ſelbſt; 9 bef, bad Gelent am Belne der 
Treniden. Die Kuiebeuge, Die bohle Megen— 
feile bes Anich ; Der Aniebug, mem. Die Anle: 
teble, Knien (2folb.), umbei. 9., 1) mit 
ſeyn, ſich auf Die Anie nieberlafen; 9) mit 
haben, auf Den Anien Tlegen. Der Knieries 
men, 1) eim Gürtel ober Band, Die Birkimpfe 


Damit über ober unter bem Anie fe zu binden; } 


Defier: Das Anleband, Birumpfband, Der Mnie— 
aurtel,;, 2) bei ben Schuflern , ein lebernet Mies 
men, ben Beiflen Damii anf bem Anie gu befes 
flinen, Die Anlefhheibe, ein erbabenen Bein 
in Beftalt eimer Scheibe, weſches bad Schenfel⸗ 
bein mit bem Eibienbeine verbindet. Dad Anie 
Mücd, 1) ber Thell eines Manzen, welcher einen 
mwintligen Bug enthält, das Amis; 7) ein Be 
mälbe ober Kupfer, morauf eine Berfon bie auf 


oder von Knochen herrührenden Hervorragun: 
en des menfchlihen Körpers, befouderd der Bes 
enke an den Fingern, vornehmlich der mittel- 
ften, gem. die Knöbel, und an beiden Seiten 
der Fußmwurzel, die Knorren, Anoten, Anke. 


Knöchen, m. -e8d, M. w. E., 1) eig. die ſeſten 


innern Theile der thieriſchen Körper; die Beine; 
2) uneig, niedr. Die Gliedmaßen. Dad And- 
heiten, ein Bleiner Knochen. Andhern, 
€. u. U. w., aus Anoden bereitet, beiuern. 
Knochig, -er, -fie, @. u. U. w., Ainoden, 
und befonders viele Knochen enthaltend. Anno: 
Sicht, E. u. U. w., den Auochen ähnlich. 


Kuöchen, hindez.3., D. D. quälen, martern. 
Rnöde,m., M. -n, f. Raute. 

Kndbel, f. 8, M. w. E. f. Kloß 2. 

Knöllen, m. -3, M. w. C. eine ungeflaltete fefte 


und rundiide @rbödung von beträdhtlider Brd- 
ße; ingleichen ein großes unförmliches Gtüd, 5. 
8, eine große Beule, ein hartes Geſchwür an 
ven Ihlerifden Körpern, ein Knorren; beſon— 
der® die rundlichen, kugelartigen Wurzeln manz 
Ber Gewächſe; die Volle; vorzüglich in einigen 
Gegenden für: Kartoffeln. aollidt, -er, 
- fe, &.u.U.m., einem Knollen ähnlich. An ol⸗ 
tig, E. u. U. w., Knollen haben». 


Knopf (vergl. Knauf, Knospe), m. -ed, M. 


Kndpfe, 1) überhaupt ein jeder Heiner runder 
Körper, befonders fo fern er-fih auf dem Gipfel 


Knopper 


—— 


— — 
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oder an dem Ende einer andern Dinges befin: : ren); 2) befender® uneig. gem. murren, milt- 


det, z. B. die van se auf den Spitzen der 
Thürme und Gebäude; 2) befonderd die runden 
oder halb runden Körper an den Kleidern zum 
Zufammenbalten der Zbeile. Andpfen,- 
be3. 8., vermittelt der Kndpfe befeſtigen; beſon⸗ 
ders in Zufammenf. antndpfen ac Das 
Anopflod, ein eingefaßtes langes Loch in 
FitDunnsRügen, wodurdy der KAnopf geftedt 
wird. 


Anöpper, urivr. überb. Knollen, w., M. -n, ein 
Rame der Balläpfel, weldge Durch den Stich der 
Ballwespe in dem jungen Kelch der Eichel ent- 
chen. 

KRnörpel, m. -8, M. w. E. eine beinartine, nur 
nicht fo barte Maſſe In den tbierifden Körpern. 
Knorpelicht, -er, -fle, E. u. U. w., einem 
Knorpel ähnlich. Knorpelig, @ u. U. w., 
Knorvel, und befonders viele Knorpel enthaltend. 
Knorpeln, f. Anaryeln. 


Enörren, m. -83, M. w. E., fefle rundliche Her⸗ 


vorragungen; ingleihen ein unförmlider rund⸗ 
liher harter Körver, befond. die Frucht des Kar= 
toffeltrautes;, f. Anollen u. Auödel. Knor⸗ 
richt, -er, -fle, E. u. U. w., einen Knorren 
hnlich. Anorrig, @. u. U. w., Knorren ent- 
baftend. 


Andrz, m. Es, M. - e, ein norriger, knotiger, 
in feinen Theilen verwahlener Körper. befon- 
ders ein ſolches Stück Hol; (Knurz, Knaſt, Knuſt, 
Anubbe). 

Au oope (verw. mit Knopf), W. M. -n, in 
dem Bewäddreiche, die rundlihen Knöpfe, worin 
die jungen Blätter, oder aud die jungen Blü- 
then unentwidelt verfchloffen liegen, uneig. und 
bildlich Das, was in feiner erKen Entwidelung 
iR und ſchoͤn zu werden verfpridt, 3. B. ein 
Kind. Das Knöspchen, eine Meine Knoepe. 
Knospen, undez. 3., mit haben, Knoeren 
befommen oder treiben. Anodpig, E. u. u. 
m., Knospen hadend. 

Kuote, m. -n, M.-n, 1) alt und landſch. für 
Knoten; 2) gemeinigf. ein plumper, ungebifdeter 
Menſch, ve. verähtt. für Handwerkoöburſche; 
tnotig, gemein, diefen ähnlich. 

Knöten, m. -d,M. m. E, 1) eig. a. überhaupt 

rundliche, fefte Erhöhung an einem Körner, in 
nleihen ein rundlicher, unregelmäßiner, barlter 
Körper ſelbſt; b. befonders an dünnen, Icnfa= 
men Körpern, eine rundlihe Erböhbunn, melde 
dur eine Verſchlingung entſteht; 2) uneln. ein 

Hinderniß, deffen Hebung Ihwer und nmemiß 

if. Das And then, ein Heiner Knotcı. Mıid- 
teln, unbe. 3., mit baben, Meine Ansien 
mahen, befonders im Nähen. Die Knoten: 
pverräde, eine Berrüde mit fangen, in einen 
Knoten aufgeſchürzten Zöpfen über dem Näden. 
Der Anvotenftod, ein Stod mit vielen Kno⸗ 
ten. Anotig, -er, -fie, & u. U. w., mit 

" Knoten verfeben. 


Kauft, m. es, M. Rnüffe, ein Stoß mit der 
Fauſt, befondere wenn er hHämifh und heimlich 
gegeben wird; einen knuffen, einen fo floßen. 


Anullen, binbes. 3., grobe ungefaltete od. feb- 
lerhafte Falten maden; einen biegfamen Gtoff 
in ungeflaftete Falten oder Brüche drüden; auch 
Intlien, nillen; gewöhnlih gertnüllen; 
au knantſchen. 


Knüpfen, hindern. 8., 3 eig. einen Knoten ma⸗ 
hen, und dadurl defeſtigen oder verbinden, 3. 
3. ein Band; 2) uneig. nenan vereinigen, (el 
nen Breundfdaftebund. Die Anapfung. 


Rnüppel, m. -d, M. w. @., gem. f. Knüittet. 

Auuppern, hinbez. u. under. 3., mit Ben, 
rg en AALEN 

Knurren, unbez. 3., mit haben, 1) eig. einen 


gröbern Schal als Inarren von fid) geben, 
oder hervor bringen, (3. B. die Hunde fnur: 




















trend tadeln. 


KRuuppern, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, für? 
fuifterh , fuappern. 


2 Kauft,m.-06, M. -e, im NR. D. die berindete hörte 


de vom Brote, oder ein ſolches Stud Brot ſelbſt. 


Knüte, w., M. -n, in Rukland Peitſche überb., 
dann eine befondere Art; für fhwere Verhrechen, 
auf Leben und Tod. Kuuten, hinbez. 8., (eis 
nen) mit der Knute züchtigen. 


Knüttel, oder Mnittel, m. -4, M. w. &., ein 
dides Stüd Holz, befonderd zum Schlagen; der 
Kufppel. Auüppelbrüde, -damm, ein Weg 
der aus Knüpyeln gemadt if. Aunüppeln, 
mit Knütteln ſchlagen. Der Knüttelver 
oder Knittelverd, eig.’ der eigenthümli 
frühere Boflöverd. der ad echſelnd ans vierfäe 

Blgen Jamben oder Trochden befteht, die Schla 

auf a reimen, meift männfih, zwiſchendur 

mit weiblicher Milderung; dann vorzäglig ein 

Rame kurzzeiliger Berfe, welche gem. aus platz 

ter, — gereimter Brofa beſtehen; jetzt 

ein jedes ſchlechtes Gedicht. 

KRuütten, hinbez. u. anbez. 3., mit Haben, im 
N. D. für: friden. Die Knütte, Im N. D. 
für: Stridgeug. 

Koar, ein Wort, welches das Befigrei der Frö⸗ 
ſche nachahmt. Koaren, unbe ., mit ha: 
ben, Koaz fohreien (von den Froͤſchen). 

+Köbalt, m. 8, M. von mehrern Arten -€, 
ein Rame verfhiedener Produkie des Mineral: 
reiches, befonders ein Halbmetall, woraus die 
Schmalte oder blaue Farbe bereitet wird, der 
Barbentobalt; aud der Kobold. Kobaltiſch, 
@. u. U. w., dem Kobalte ähnlich; ingleichen 
Kobalt enthaltend. 

Köben, m. -8, M. w. E., ein hohles Behaͤltniß, 
befonders Für die Schweine und Kälber, ein 
Scqchweineſtall, Kaͤlberſtall. 

Köber, m. 8, M. w. S., ein von Baſte, gegen 
tenen Ruthen oder Spänen geflochtened Be⸗ 
hältniß, mit einem Deckel; Niederf. eine Kiepe. 


1.Röbold, m. -e6, M. -e, nad der Bolköfage, 
eine Art — Mittelgeifter, welche ohne 
vorher gegangene Beleidigung niemand Schaden 
zufügen. 

2. Robotb, m. -e#, ohne M., gem. ein Burzels 
baum; Kobold ſchießen) einen Purzelbaum dia: 
gen; aud ein aus Fliedermark gemachtes 
zeug für Kinder. 


3. Kobolb, m., f. Kobalt. 


Kuchen, 1) unbe. 3,, mil baben, n. eia. von 


piels 


Nüffigen Hörrern, welbe darch bad Ftmer gu 
einem To boben Brab Der Dipe Aachraspı mer: 
bei, bab Me mit nem Ger uſche Dlalen wir: 
fen; nem. ah fie: Meben, b, unela, a, (Die 
Welnttauhen Foben), meun Der barın Fenindllde 
Saft von der Sonnenbide jur Meile gebramı 


wird, und bie Beeren weidb werben, wie Die &peı: 
fen beim Kohen Aber bem Aruer, wenn Me 3er 
werben; b. von einer befligen Ocmegung bes lu: 
tea; 2) binbez. 3., a. eig. einen Hülfigen Hör: 
per auf biele bejcdriebeue Art erbiken oder ba: 
bucdi iubereilen; and Überbaupt Die Speifen 
auf ſolche Art zubereiten; 6, utiela. Bon bem 
Magen, (bie Eipellen flohen) pribauen, mon bei 
Bonne, (bin Bein) Bird ibre Wäre jur Meiſe 
bringen. Der Koh, -ed, M,Aökhe; bieNds 
din; 1) eine Berlon, welche Die Aunft verficht. 
Speliſen juguridten, 2) (ber Kod) eure gewiſſe 
breiartiae Speiſe. Die Kohlunfl, bie Kunf, 
ale Ertiien aut auiubereiten. Der Achhldifel, 
ein Edel mit einem langen Sttele, ber bei Dem 
Köhen acbraußi wirt. Dat Kokhijals;, Salı, 
beifen man ih bel dem Hocben Der Sotillen be: 
bient; das Mcdenſalz. Der Kohtopf, ih Topf. 
fofern er zum Hoden gebrannt wird. 


Köder, m. -d, M. mw. E., das Behaltniß, 


= 
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worin man die Bfeile bei fi auf dem Rüden 
trägt. 


Köder, m. -d, M. w. E., bei den Jägern und 
Bifhern, eine jede Lodfpeife zum Bangen der 
Thiere (bei den Jägern auch das Ab). Kö: 
dern, hinbez. 3., 1) mit Köder loden, förnen; 
2) mit Köder verfehen, befödern, z. B. die Angel, 

eufe, Galle, den Hamen. 


tRofent, m. es, ohne M. (verderbt aus Con⸗ 
vent=®Bier, d. 5. Klofterbier, Bier der Gon- 
ventualen oder Klofterbrüder, zum Unterfdiede 
von dem flärkeren Biere, weiches die :Bäter [die 
Mönde) tranten), ein geringes, ſchwaches Bier; 
das Nachbier, Afterbier, Dünnbier, Speifebier, 
Halbbier. j 

Köffee, ſ. Kaͤffee.. 

Köffer, m.68, M. w. @,, ein Kaſten, beſonders 
ein langlich vierediger RKeiſekaſten mit gewölb— 
tem Dedel, welcher gem. mit Leder oder See- 
hundfellen überzogen ift. 

1. Rög, m. -e6, M. Köge 
von der See angefehtes u 
fhloffene® Land. 





























„in N. D., niedriges 
nd mit Deichen einge: 


2. Rög, m. es, M. Röge, 
Ehe, dergleihen befonders di 
Drauden. 

Kögge, w., M. -n, in R. D., eine Art Schiffe, 
weiße hinten und vorn rundlich find. 

on (vom lat. caulis, Stengel, Strunf), m. -e8, 
obne M., eine Benennung vericiedener Arten 
eßbarer Staudengewächſe; in manden Gegen: 
den auch f. Kraut. Der — ein 
Garten, in welchem vornehmlich Kücdenkräuter 
gebaut werden; ein Küdengarten. Der Kobl- 
rabi, obne M., eine Art des Kohles mit einem 
digen runden Strunte über der Erde; die Kobl- 
tübe, mit dem Strunfe unter der Erde. Uneig. 
und gem. Kohl für Geſchwäg, befonders ver⸗ 
worrenes. (mach' doch nicht folden Kohl); koh⸗ 


‚ fen, fhwagen; (einen) ihn zum Beften haben, 
oder ſchelten. 


Höhle, w.,, M. -n, das ausgebrannte Holj, noch 
nlübenb ober erfülter, dann ſchwarz, welder 
Begrifi oft im Koble liegt; aud brennbare 0 
(Dolzs, Seine«Braun foblen). Das Höhbl: 
men, eine Feine Kohle. Kohlen, binbe. 3., 
(Sol) zu Koblen brennen. DaaHoblenhef en, 
od, Hohlbeden, ein melallenes Beten, ae 
bende Hoblen barin zu erhalten; Pie Mohlvfan Ne. 
Der Hohblenbrenner, ber fein ee 
barand madıt, Goly In den Wältern ji Moblen 
u brennen, oder zu ſchwchlen (idhwälen); ber 
Koblenicdhmebler ( Koblenichmälcı ), ber Aöbier. 
Der Röhbleralaube, inte linienäjacen, der auf 
bad bloße Jeuanik anderer Menſchen gegtündete 
Glaube, der blinde Blaube, Bal, Den fyläubig. 
Dad Koblenfeuer, od, Hohlfen er, altıbende 

 Koblen alö ein euer betrachtet: nem. aud Das 
Koblbeden. Der Kobliuhs, ein rötbliches 
Verb, deſſen Haare in bas Schwarze fallen. Die 
KAoblmeife, eine Art Meifen mit (dhimarien 
Köpfen. Die Koblenfäure. oder fire Yuft, 
eine Verbindung von Koblenftor und Sauer— 
of. Der Aoblendamy f, ans nit völlig 
ausgebrannlen Roblen, Bei ungurekhbenbem Aus 
iriiE ber Buft, und Mangel an Sauerftot. ber 
erfiiden macht. Aohbifhm a J V. u. U. mw, 


fo ſchwatz wie eine Kohle, ſehr ſchwarz. 
veraltet, ausſuchen, wäh- 


KRöpn, m., f. Kähm. 
"Köhren, oder Kören, 

veraltet, eine Wahl, und das 
vergl. Kühren. 


len. Die Köhre, 
Meht zu wählen; 

%,w,M. -n, eine mit Brettern ab 
fafftelle der Randfeut 


ein hölgerner 
e Böttiher ge⸗ 


gefonderte 
D.; 


Koloß 


Anden. und unbez. 3., mit haben, ver⸗ 

altet, für: ſpelen, Dur‘ Erbreden von ſih ge⸗ 
ben (fogen); unelg. und verähtlih, reden, was 
und wie es in den Mund kommt. 

Kokes, |. Coato. 


+Rokoonuf, w., M. -nüffe, die 
Kolosbaumes oder der 
Amerika, 


Kolbe, w., oder der Kolben, -8, M. w. €. 
ein dies, rundliches S 
fi, als aud an einem andern Körper, 1.8. der 
dide unterfle Theil eines Schiebgewehres; gem. 
ein glatt gefhorner Kopf; ?\ ein mit einem fol= 

en diden runden Ende virfchenes Dina ober 
erheug, 3. 8. eine Keule, cine Streitiolbe, 
in der Chemie, ein Glas oder hefäh mit einem 
runden Baude und einem einen Halle, Dax 
Kölbden, eine Heine Kuibe, rorslalidb Dad 

“ Außerfle gerundete Ende der Hühlhörner bei Deu 
Infelten. Kolben, binber. :., 11 (die Strie) 
ihre reifen büſchellgen Samennbrem abfhneiden - 
2) bei den Bühfenmahern, mit dem Kolben 

lätten. Der Kolbenbirith, ein Birfh, ie 
ange er noch Kolben ſtatt völliaen Memei- 
bes bat. Das Kolbenredit, |) das ebemalige 
Sauftreht, fo fern man fidı Dabei her Stren 
kolben bediente; 2) das eheimn! ne Hedi, feine 
Unſchuld durch einen Zweilampf zu bemweilen ; 
da6 Kampfrecht. Kolbicht, gem. auch kul⸗ 
bit (f. Kulpe), -er, -Re, @. u. U. w., 
einer Kolbe Abnlih, rund und did. — 
E. u, U. w., eine oder mehrere Kolben babend. 

Kölbderftoe, m., das Holz, durch weidhes der Selm: 
fto@ des Gteuerruders gelenkt wird, und weldes 
durd das Koldergat, Loch auf dem balben 
Verdeck, gebt. 

das Leibſchneiden, Leib⸗ 
Durchfall. 


Kolik, w., M. -en, 
Kol, oder auch KRulf, m. -ed, M. Kolke, oder 


Krudt des 
Kolospalme in 


‚2 
tüd, ſowohl allein für 


ſchmerz, Darmgicht, der 


die Kölke, gem. eine tiefe Pfüge, ein tiefer 
ae ingleihen der tieffle Ort in einem 
affer. 


1.Rölter, f.u.m.-8, M. w. E., I) ‚eine Beklei⸗ 
dung des Halfed, und der Theil eines Mantels 
oder anderer Kleidungsflüde, welcher den Hals 
a a der Kragen; 2) gem. verfhiedene furze 
Bekleidungen ded Leibes; ehem. ein federner 
Harnifh, Davon noch Meitfofler, eine enge (le: 
derne) Reitjade, Goflet. 


2. Röller, m. -6, M. von mehrern Arten, w. @ 
die Beraubung der Sinne b 
Wuth, befonders bei den 
and von den Menſchen; ingl. ein hober Grad 
des Jornes. Kollerig, &. u.U. w., den Kol: 
ler habeud. Kollern, hinbez. u. unbe. 3-. 
mit Haben und jeyn, 1) über aupt den Gh 
von fich geben oder hervor bringen, welchen Dies 
fe® Zw, nahahmt; gem. für: rollen; 2) befon: 
derd mit haben, den Koller haben, eig. und 


ei den Thbieren, die 
Pferden, uneig. niedr. 


uneig. 
TRölon, {. -%, M. w. E., eig. das Glied, der 
Abihniit; dann der 


Name cinet er 
geihene, welches aus zwei Buncten (:) beftebt. 
und aud der Doppelpunct heißt. @8 findet in 
zwei Fällen flatt: 1) vor einem Sape, worin 
mand redend, und zwar geradezu mit feinen 
eigenen Worten, — wird; auch oft vor 
fremden, oder befonders vorzubebenden Morten 
Überhaupt; (es deutet auf etwas Rakhfolgendes 
bin); 2) vor einem Radhfage, welder einen aus 
mehreren Gliedern beftehenden !Borderfap hat, 
und alfo weit von Diefem getrennt ifl. 


tRolophonimm, f., dad Geigenharz; f. Ter⸗ 
pentin. 


= 


e, defonders im R. TRolöß, m. -[fes, M. -ffe, ein jedes Ding 
auf den Schiffen, eine Heine Kammer für die befonderd Kunftwert von außerorbentli er Bröße, 
Schiffeleute auch ur Aufbewahrung verfhiede- — eine Bildſaͤufe Bee unten 


ner Dinge auf Schiffen, 


4. B. Segeltoien. 
Rofarbe, ſ. Cocarde. 





Große. Koloſ 


al, Koloſſiſch, oder Koloſ⸗ 
ſaliſch, @. uu 


.w., eine übernatürlidhe, mehr 


Kölner 


a6 gewöhnliche Bröße habend; umeig. gem. für: 
nngebeuer, (koloſſaler Unfinn). 
Kölner, m. -%, M. w. E., laudſch. u. D. D. ein 
zinspflich tiger Beſitzer eines Meierhofes. 
Kolter, m., M. w. E., landſch. für: Dede, 
Bertdede. 


+Rombüfe, w., M. -n, auf den Schiifen der Drt, 
wo ar Speifen für das Schiffbvolt gekocht 
werden. 


+Homet, m. -en, M. -en, eine Art Bandel- 
ferne, welche nur zuweilen unfern Augen ſicht⸗ 
bar werden, und gem leuchtende, heüftrablende 
Schweife nah fi ziehen; ein Schwanzftern, 
Haarftern, Schweifftern, Bartftern. 


Komiker, m., der Luftfpieldichter, der Schau⸗ 
— fpieler im Luflfpiel. 


+KRömifd, er, ſte, & u. U. w., 1) was zur 
Komödie gehört, und in derſelben gegründet iſt; 
2) luftig. pofiierlih, Lachen erregend, laͤcherlich, 
ſcherzhaft, ſpaßhaft. 


+KRömma, ſ., M. w. E., ein Unterſcheidungs⸗ 
‚ihn, weiches in einem einfahen — 
eſteht, und auch der Beiſtrich heißt. Es wird 
gefetzt, 1) wenn mehrere Säge, welche ein und eben 
dasfelbe Subject haben, in einen Gag zuſammen 
efhmolzen werden, oder wenn mebrere zuſam⸗ 
mengebörende und in gleihem Verhältniſſe fte- 
bende Zeit:, Haupt: oder Eigenfchaftswödrter obne 
Ben auf einander folgen, 2) wenn ein 
Sap in einen andern al® ein Zwiſchenſaz ein- 
gefhoben wird, 3) wenn ein Sag an den anr 
dern angefhloffen wird, weldyes durch Daß, 
weil, wenn, fo zc. oder durch ein bezieblidhes 
Fw., oder duch zu, oder Durch als und wie 
geſchieht. 


KKommen, unbez. 3.. mit ſeyn, überh. wohin 
elangen, gegenwärtig werden, 1) von lebendigen 
eihöpfen, a. eig. an dem Orte der redenden 
Berfon gegenwärtig werden, ſowohl für ſich allein, 
als mitan, auf, aus, in, nad, unter, von, 
vor, zu 2c., und mit herunter, weiter, 
wieder, zufammen, nahe, berdei, ent- 
egen 2c., auch als hinbez. u. bez. 3., eine 
traße, einen Weg Tommen, oder auch eines 
Weges fommen; b. uneig. a. überhaupt in aller= 
fei ſhätige und leldentlihe Veränderungen, Um: 
fände, YZuftände 2c. gerarhen, mit allerlei Bw. 
u. U. w., 3. B: (um etwas fommen) es verlie= 
ren, (zu etwas fommen) es erwerben, beſonders 
Bermögen erwerben; b. dur Worte gegenmwic- 
tig werden, fprehen, (3. B. im Reden auf eine 
Sahe); 2) von feblofen Dingen, a. eg. einem 
. andern Dinge gegenwärtig werden (3. B. Waa⸗ 
ten kommen taken); b. uneig. a. überhaupt von 
u N Beränderung, welche ſich mit ei⸗ 
nem Dinge zuträgt, 4 B. aus der Mode; an 
den Tag); b. befonderd nur in einigen Zällen 
für: eniheben. (3. 8. ed fommt ein Rind): herz 
rühren, befonderd mit aus und von; geſche— 
ben (3. 8. ed kann kommen); und für: foften, 
von dem Breife (dieſes Bud kommt mir zwei 
Thaler, an drei Thaler, auf vier Thaler; oder 
auch: es fommt mir hoch; das foll dir theuer 
hoc tommen).. Kommend, Mm., eigentl. 
er, die oder dad da kommt; uneigentl. fünftig, 
nähft bevorfiehend (fommende Woche, kommen: 
des Jahr). Kommlich, E. u. U. w. im O. D. 
für: bequem ein kommliches Haus, zu einer 

f kommlichen Zeit). 
+Romöbdie (von CKomos, ein Beftgelag, Schmauß, 
Iufliger Umzug, oder Schwarm), mw. (4fylb.), M. 
-n, 1) ein. jedes Schaufpiel, befonders ein Lufl- 


fpiel, im Begenfage eines Zrauerfpiel®, od. einer! 


Ttagddie, 2) unetg. eine luſtige oder verworrene 
Sade. Der Komddiant, -en, M. -en, ein 
Schauſpieler. 


Komp 
(der Rordweifer), und der Angabe der Himmels: 











‚m. -ffed, M. -ffe, ein Werkzeug der- 
Seefahrer, mit einer beweglihen Magnetnadeß. 


Köpeln 813 
peBenten und Winde (die WBindnadel), die Bufs 


Kömpe, oder Aumpe, w., M. -n, alt, für: Ge⸗ 
ſellſchaft; (das deutfhe Stammmort, woraus im 
Sranzöfifhen Compagnie gebildet worden, 
eben fo wie Gompagnon, aus_Kompan); 
daher der Kompän, oder Kumpän, -6, M. 
-e, ein Mitglied einer Geſellſchaft, ein Genoß, 
Geſell, Geſellſchaſter, Gefährte. 


Köomſt, m. -ed, ohne M., in einigen Gegenden 
in D. D. 1) eine en vide Milch; im R. D. 
Suͤlzmilch; 2) zerſchnittene, eingemachte Kohl: 
haͤupter, als Gemuſe. 


Komthür, m. 8, DM. -e, in den geiſtlichen Rit⸗ 
terorden, ein Ritter, welder eine Ordenspfründe 
bat, ein Befehlshaber, der ein But oder mebrere 
Büter des Drdens, zn weldyem er gehört, ver⸗ 
waltet (Rommenikär). Die Komtburei, M. 
-en, die Pfründe eined Komthurs, dad Bebiet, 
Ger welches er gefegt If. 


+ Koncdhylien, f. Conchylien. 


I. König, m. -ed, M. -e (abd. chunine, kunig, 
wohl vum-gotb. kuni, abd, chunni, das ®e: 
ſchlecht, alſo ein Stammbaupt), 1) überh. der 
Erſte unter Bielen, Fürf, Herr, Herricher ; Daum 
diefer in einem Königreidhe, ald Würde, niedris 
ger als die kaiſerliche umd höher als die fürft: 
the; 2) uneig. a. gem. eine Perſon, welde un= 
ter mebreren einer Art eine vorzüglihde Würde 
und einige damit verbundene Gewalt genießt, 
Er der Schüpbenkönig; b. dad vorzüglidfte 

ing feiner Art, 3. ®. unter den Kegeln der 
mittelfte und böhfte Kegel. Die Königin, 1) 
die Gemahlin eine® Königs, 2) die Beherrſche⸗ 
rin eines Königreihe. Königifh, €. u. MU. 
w., veraltet, dem Könige gebörend, zum Hof= 
flaate oder auch zur Bartei Ded Königs gehörend. 
Königlidh, -er, -fle, E. u. U. w., 1) einem 
Könige ähnlih, gemäß; 2) einem Könige an: 
tig, von demfelben herfommend, In defien Würde 
——— 3) mit der königl. Würde begabt. 

ad Königreich, ein Land, welches von einem 
‚Könige beherriht wird. Das Königehbolz. 
eines der fchönften ausländifhen Hölzer. Die 
Königeklerze, eine Bflange, das nee 
fraut. Die Königstrone, 1) die königt. 
Krone; 2) eine Art der Korndlume. 

2. König, m. ed, M. -e, das metalliſche Wefen, 
welches fidh bei dem Schmelzen eines Körpers in 
dem Tiegel auf den Boden febt, oder bei dem 
Abtreiben in demfelben zurüd bleibt, ingl. eine 
Benennung der Halbmetalle, welche feinen eiges 
nen Ramen haben. 


+Konifch, oder eoniſch (von conus, der Kegel), 
fegelförmig. 


* Sönnen, unbej.d., mit baben (abb. chnnnan, 


kunnen, vermöarn und and milen; [. lennen; 
oh mi Adnla sulammenbängenb? 1: B.), 1, bad 
Hermdaen zu eiwad, ed zu tbun, au willen, zu 
verfiebn, (ee Tarın ibn beiwingen; er faun 8 


audmenbla; er fan ihreiben, bauen), auch un 
yeri. (eb lann beſſer werden): alla Krafı, Be: 
feaenbrit, Mad, @rlaubuik, Geſchidlichteit ac., 
u etwas baben; auch Echulb. an etwas jein, (er 
ann allein baflır). In Berbinbung mit andern 
Zeltm,. genmdhnilhb Im Infinit. (er bälte e# 
fagen fünnen, aber aud= gelonni). 

Könrad, -8, f. Kun). 

+Ronterfei, f. Sonterfei. 

+Rontüfde, w., M. -n, eine Art Brauenjade 
mit laugen Schöpen, die jept veraltet iſt. 


al, m. -e8, obne M., 1) eine Art Gummi; 
2) eine Art Erdharz, meldhes dem Bernfleine 
gleicht, und zum Ladiren gebraucht wird. 
+ Ropele, w., eine Heine ruffifhe Münze, 100 eis 
nen Rubel. 
fi 


Köpeln, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
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meinen, (handen und Topfüber zu fallen brehen, 
{der Zifh Ibvelt) Drobet umzufallen, d(inid Dem 
Stuhle föreln) anf bom Sıuble finend benfelben 
auf eine Seite neigen. 


Möper, Hövern, [. Hever, Hepern. 


Aöpf, m. »et, M. Abpfe ſahd. ohoph, man 

alaubt vom Tat, enpul, ber Kool, 1 elgenit. N. | 
überb, jebes berborragende Ding, beſ. Der tun⸗e 
be, oberfte Theil eined Dingen; fo ber Zalınz, | 
ber Schröpflopf: b. vorglalidh ber oberfte einen 
Ierifchen Mörperd; an bem menichliden Mor: 
ver, Bad Baupt; 7) umelg. m, Deebanfen, Bor: 
ftelumgen; b. Das Benichimih; e. Die Fäbinlelt 
etmad zu benreifen_umb eingufeben; bei. pnrihins | 
tie Mäbinfelten, Talente, Monte, d. für: Pers | 
fon, Denidh, Mann wiet Köpfe, viel Binhe; | 
man Tann nldt alle Köpfe unter einen Sut 
bringen, d. b, man Fan nicht alle Menſchen zu 
eineriei Meinung oder zur Übereinftimmuna 
bringen); in meiterer Bebentung and To wie 
Sant, für: ein Erf Pieb, bei, Minboleb, Im 
ichr vielen Mebendäarten fommit das Wort Mont 
in ala. unb unela, Bebeulung vor, 4. B. (Die 
Hände über dem Aopfe zuſammen ſchlagen) aus | 
Merzmeiflung,; (ben Kopf ſchüfteln) ala Jeſchen 
ber Bernelmung oder Minbifinung, (mit Dem 
Koyie niden) zum Jelchen bes Beifatla, ber We: 
jabung, bed Grußed; (ben Kopf bangen allen) 
unyufrieben, mißbverandigt, teanria ſeyn (einem | 
ben Kopf zurcht madıen) daß baae in Orbuung | 
bringen, ober ben Mopfpub anffehen; auch aus— 
fdveftem; (etwas mil and Dem Monfe bringen | 


— — — — 


Koran 


toppen, lappen, fupwen); b. gem. (einen köpfen 
ober auch Föpfelu) Ibm Schröpfköpfe feßen; c. 
vorzünlid enibanpten. Dad Kopfgeld, eine 
auf Die Werfonen nelegte Abgabe an die Obrig- 
feit, Die Aupiltener, Berfonenfteuer, Das Berfa 
nenneld. Der Nonfbänger, der aus übel ver: 
fkanbener Arbmmialeit den Kopf hängen lätzt; 
bei. ein Seudier in der Reltgton. Der Kopfes 
tobi, bie Art Den Nohles, welcher fih In Köpfe 
Ihlieht: ber Sauptlohl. Kopfſchen, -er, 
-efbe, @, u. U. w., 1) eig. von Thieren, nnd 
befonderd von Verben, welche ſich nit gern an 
den Mopf arelfen Tafen; 2) uneig. nemwißigt, 
durch Schaden MHun neworden; oder au vorfid- 
tin, änaftlih. Der Kopfſchmerz, beionders 
IR, -en, Bchmerien am oder im Kopfe; das 
Kopfweb, Sauptmehb. Das Koyfftüd, 1) ein 
Stlad von Dem Kovfe, 2) eine Silbermünze, ein 
Alfreuzer. Mopfüber, U. m. mit den Bei— 
nen Über ben Mont binmen, mit umaelcehriem 
Welbe, io Dal ber Mumpf Üiber dem Kopfe fidh 
befinden, Konfunter, U. m., mit dem Kopfe 
binuntermwärt® gerſchtet; auch kopfwärté, 
bauvtwärts, buptlinagas, z. B. er ſprang 
fopfunter ins Mafer, die Knaben flürzten ſich 
fovfmwiärl® über bie Beufhober hinab; er warf 
Ibn fopfüber Die Treppe hinab zc., d.b. mit dem 
Kople voraus oder quer. Konfüber, fopf- 
unter; oder forfoben, fopfunten, fo dark 
Der Korff bald oben, bald unten iR, Kobold 
idhhlebond, oder oinen Burgelbaum fdylagend. 


+Hophta, m., Oberbanpt eines geheimen Bundes 


fin Neauvten T). 


fonmen) nidht aus den Gedanfen (das gebt mir pnpe (Mebenform von Kopf, f. Kipfe), w., 
bi 


im Morfe berum) werurfacht mir Weforania; (bu 
bat Dir etwas in ben Hopf geſchl eimnebilbet ; 
(bad komm nit amd feinem Mopfe) rührt nicht 
von ibm ber; deinen wunberiichen Hopf baben) 
wunberlich fen; (Bas if nid nah feinem Ao- 
ver nach feinem Milen; der beftebt auf feinem | 
KAorf) er mil burchaus feinen Willen baben; 
jetmas für feinen Kopf Ibun) obne Einwilligung, 
Auftimumung Anderer; (deu Hovf verlieren) ein. 
fein @eben werfleren, und unela. feine Befinnung | 
verlieren, Ad ulcht zu ralben und au belfen | 
willen; (bad Gerg läuft oft mit bem Kopfe Das| 
von) Bas lebhafte anfnerceate Meihibl ſſegt oft, 
über Die Malte rubine Überleaunn: derwas au | 
bem Honfe willen) audmenbia willen; ſes Acht 
ber Kopf Darauf) Berluft bes Yebens; (ben KHovf 
bad tragen) flols len: (bad geſchlehl nich mund 
wenn er fi anf ben Aopf Melt) und wenn er 
Mesn Mörlidhe, Dan Hunerfte tut; (mit dem 
Koypfe wider Die Wand rennen) ich wie ein Ber: | 
jweifelser betragen; (einem auf bem Mopfe ber: 
um tanzen) fih obne Schen Muller zegen ihn er- 
lauben; (über Halb und Konf eilen) mit ber 
aröhten Befhbwindigtelt unb Überellung:; feinen | 
beim Köpfe nehmen) ibn umarmen und Milten, 
ober ibn feltnehmen, werbaften; (einem über ben 
Mopf wachſen eigenitih mrößer werben als jes 
ner; imelg. Ibm midht mebr gehörchen mollen; 
ier it mie vor Den Ropf aekdhlanen) wie beriubt ; 
(einem eimas auf den Mont gufanen) aeradezu, 
beftimmi Schuld neben: (einem den Minf ma: 
ſchen) Ihm derbe Bermweife neben; (hd mel nicht, | 
mo mie Der Kopf Mehl) bin gang beiänbi, ober 
mit Bedanten fiberfhnt; (eimas Im Monfe haben) | 


“en, ber oberfte rundlide Theil, die rund- 
lihe Spibe eined Dinges, befonders der Wipfel 
der Biume und ber Blpfel der Berae (auch die 
Nunne); ©, die Rlefentorne, Schneekovve. 
— 0 J en, binbe. 3. 1. Köpfen 2. unter 


Advpel (vom lat. eopnla, das Band), w., M. -u, 


) ein Band, elmat Damit au befeftigen, ;. ®. 
bad Donennrbent, anh daB Kopvel, Degen- 
tonpel (nem. bie Muppel); 2) eine Anzabl 
mehrerer vermittiell der Koppel mit einander 
verbunbener Dinge, 3. ®. eine Koppel Hunde, 
Lferbe; 9) ein Menier, an welchem mebrere Ber- 
fonen aleldiea Met baben, befonderd darin au 
janen, an Alben. und ihr Bieb darauf au weis 
ben; daber bie Aonpelhut oder Koppeftrift, oder 
Aonvpelmeide, mb die Koppeljaad, dieſes Recht 
Der aemeinfhaftliben Hut und Jagd; 4) ein ein: 
nefrienintes Etüf held von mittelmäßiger Grd- 
he; bei. Niederl. ein jeder eingegäunter Plaß 
von mittlerer Üröke, welder fein Sarten ift: 
baufa aud bezeichnet es, wie Kamn, einen 
umbänten Bart, Koppeln, binbez. 3.. I) mit 
einem Bande beieltinen, z. B. Pferde sufammen; 
Inaleidien uneinentlich, verbinden, f. Suppeln: 
2, Nieberi, mit einem Baune umgeben. Die 
Aovpelung. 


‚KMöpven, umbe. H., mit baben, laut anffloßen 


and dem Mamen, für das niedrige rülvſen 
ober arelten:; andı bezeichnet es eine üble Ge- 
mohnbeit ber Wierbe, da fle die Borderzäbne auf 
bie Ariene auffehen und die haftig eingeſchluckte 
Burft wieder audflohen. 


ein wenig beieimfen feon, feines Derftandes nicht |Möhner, m. -8, em reed, weiches tupnt, ein 


rer machtlg ſeyn, ober auch ſſch mit Brillen | 
planen; ober fih mir oinem Plane, mil einem 
Dorbaben tragen und In Bebanten bermArtigen :, 
cm Ronfe ihr richtig fen) verwirrt ob, perrhdt 
ſeyn K. Das Aborfhen, ein Fleiner Kopf, Die 
Aonfarbeli, nem. eine Arbeit, melde vor: | 
nebmlih mit Dem Aonfe verriäbter wird und! 
Rahbenken erfordert, im Gegenſahe der Sanb: | 
arbeit. Das Kopfbredben, ohne M, ititein. 
nem. bie Anſtrengung Der Arafi des Raddenfens. | 
Aövien, H unbe. 3., mit baben, Köpfe bes 


+ 


Krippenbeiker, Mrivpenfeper, auch Aufſetzer. 


Hopten, Pie Nahfommen der alten Aegypter; 
foptifhe Bpradie, altägyptiſche). 


'Koralle vom lat, comllium), w., M. -n, eine 


Reinartine Male in Beftalt einer Bflanze, von 
feinen aalertartinen Ebieren im Meere gebildet; 
ingleihen eine Meine daraus gedrebte Kugel, wel= 
die zur Alerde beſonders um den Hals gelragen 
wird; und nem. ein jedes farbiges, def. dunkel: 
rofbed Kügeldien. 


fommen, bei. von dem bonfen; 2) hinbeg. fh, FMüran, m. -#, Dat Befeg- und Religionsbuch 


a, ber Aoppe berauben, ald: bie Weiden, (au: 





ber Mubamebaner (Mi-Koran). 


Koranzen 


Koramgen, oder Purangen, hinbez. 3., niedrig. 
peitſchen, prügeln, uneig. quälen, plagen. 


Eörb, m. es, M. Körbe, 1) eig. a. ein bob= 
ler, mit Stangen oder Gitterwerk eingeſchlofſener 
Raum, mur in einigen Bällen, 3. B. der Maſt⸗ 
korb; db. bei. ein von Butben, Dratbe ꝛc. ge: 
fochtenes Gefäß; 7) uneig. eine abfhlägige 
Antwort, vorzäglid auf einen Heiratber-Antrag, 
(einen Korb befommen oder davon tragen). Das 
drbchen, ein Heiner Korb. Der Korbma- 
Mer, der Körbe maht. Der Korbwagen, ein 
an deffen Seiten von Ruthen geflodten 

nd. 


Körbel, f. erbel. 


+Rorbuan, m. es, M. -e, ein aus Bodfellen 
jugerichtete® Leber, Das weicher und kleinnarbi⸗ 
ger als Safflan ift. 


Kören, Körifch, ſ. Kuren. 


+Koridnder, m. - 8, eine Pflanzengattung (ven 
coris, Wanze, wegen des Ähnlichen Geruchs), 
Wanzendill, Schwindelkraut. 


+ Rorinthe, w., M. -u, eine Art Heiner runder 
Nofinen, die von Heinen Weinbeeren kommen. 


Kork, m. -e6, M. -e, die weiche Rinde des Pan⸗ 
toffefbolzbaumes, des Korkbaumes; ingl. ein 
Stöpfel von Kork, der Korkſtöpfel. Der Kork: 
zieber, ein Werkzeug, Kortflöpfel aus Flaſchen 
zu ziehen. Kourkbilduerei, Rabbildung bef. 
von Bauwerken in Kork, Phelloplaſtit. Korf- 
foble, Sohle aus Kork. 


1. Kom, [ -66, M. Körner, einrundes Loch, 
nur in einigen Allen, 5. ®. bei den Schloffern, 
ein kleines Loch In dünnem Eifen. 


3. Korn (vergl. Kern), f. es, M. Körner, 
1) eig. a. ſiberhaupt jeder Feine rundliche und 
befonder® harte Körper, 3. B. an den Schießge⸗ 
webren, an Bifkolen, Flinten und Kanonen, da® 
feine länglihe Andyſchen, wonach man zielet; 
daher: einen auf® Korn nehmen, d. b. nad 
ihm zielen, eig. und uneig., fein Augenmerk, 
feine Aufmerkſamkeit, feinen Svott, Wik oder 
Tadel auf ihn richten, ihn zur Bielicheibe feines 
Witzes mahen; — ein kleines Samen— 
korn des Gewächsreiches; b. beſonders ohne M., 
Getreide, vorzüglich der Roggen; 2) uneig. a. 
die innere Güte der Münzen, der @ebalt; b. 
ein wenig, ein Bißchen; befonderd Riederf. Das 
Körnchen, ein MHeined Korn. Die Korn: 
äbre, fiehe Ahre. Die Kornbfume, eine 
bimmelblaue, oder auch zuweilen mweiie Blume, 
welche unter dem Roggen — wählt (in R. 
D. die Tremfe, Zrämfe, Trenifle; itemd und 
dichteriſch au Eyane). Der Kornboben, 1) 
ein Boden, @etreide daranf zu ſchütten und zu 
verwahren, 2) das Erdreich, ald geeignet zum 
Getreldebau. Körnen, 1) unbez. und rüdbez. 
8., mit haben, a. Körner beföümmen; b. in 
Körner verwandelt werden (fi Törnen); 2) hin⸗ 
bei. 2: a. in Körner verwandeln, 3. 8. das 
Be pulver; b. (die Gerfte) die Spiken von 

den Körnern abfhlagen, nachdem fie gedrofden 

ift; c. mit bingeflreuten Körnern nnd dann 
überhaupt mit allen Arten von Lodfpelfe an= 

Ioden, anförnen, 5. B. Bögel, uneig. anloden, 

reigen. Die Körnung, bei den Jägern, die 

Rodfpeife. Die Kornfege, f. Fege. Kör- 

nit, -er, -Re, E. u. U. w., einem feften 

Korne ähnlich. Körnig, -er, -fle, E. uU. 

w., 1) eig. ein Korn oder Körner habend; 2) un= 

eig. a. vom Sleiſche, f. Kernig unter Kern; 

b. von einem Bortrage, von der Schreibart ꝛc. 

kurz, ge und naddrüdiih. Das Korn: 
ab ein Jahr in Aüdficht auf das Gedeihen 
es @etreided. Der Kornfjude, verächtlich, 

ein wuchernder &etreidehbändfer. Die Korn» 
wage, 1) eine Bage, das Getreide daranf zu 
wägen, und das Gebäude, wo fih Piefelbe be⸗ 
findet; 2) eine Probierwage. Der Kornwurm, 


— — 
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ein Name aller Würmer, welche dem Getreide 
großen Schaden zufügen. 

Kornelle,, oder Kornelkirfche, w., M. -n, die 
Be: des Kornelbaumes und dieler Baum 
elbſt. 


— — 


Körper, m. 2, M. w. E. (vom fat. corpus), 1) 
ein jedes durch unfere Sinne erfennbares Din 
im GBegenfaße eines Geiſtes; 2) der flärkere, 
didere Theil einrd Dinges, beiond. der Rumpf 
eines Thiere® und befunderd eined Menſchen; 
3) der gauze Leib eines Thieres und befonders 
eines Menden, im Begenfape der Seele. Kör: 


yerlih, E. u. U. w. 1) aus Materie beftes 
bend, im geifig; 2) in dem Wefen eined Kör- 
pers acnıhildet; 3) von einem Elde, weicher mit 


gewifion Aunerlichen Feierlichkeiten abgelegt wird; 
ein Fciblicder Eid, (einen körperlichen Eid ſchwö⸗ 
ten). Die Xörpermwelt, die garge durd die 
Sinne mwahrnebmbare Bell. Körperbau, 
geſtalt, die Befchaffenheit des Körpers. Kör- 
perlvs, ohne Körper, geiftig. 


+8KRorte, Rortel, w., Bindfuden, Garn. Korte: 
firen, mit Schnüren einfaffen. 


+Rombantifch, wild Begeiftert, wie raſend fär- 
men oder umberfhwärmen. 


Koryphde, m. -n, M. -n (oder der Kory⸗ 
phaus), eig. der DOberfte, Anführer, befonders 
der Vorfänger,, Ghorführer, uneig. der Vor⸗ 
nebmfte, das Haupt, ein Volksführer, Anflif- 
ter, Nädeläflhrer. i 


Koſcher, f. kauſcher. 

Köfel, w., M. -n, ein Mutterſchwein; uneig. 
ein fhmugige® Weib. Kofeln, unbe. 3., 
mit baben, ferfein, überhaupt gebären, Junge 
zur Welt bringen, werfen. 

Köfen, unbez. 3., mit haben, ſich freundſchaft⸗ 
lich, traufich unterreden, auch für: Tteblofen, 
tändeln, zärtlich fcherzen, llebevoll ſchmeicheln. 


+Rosmetit, w., die Berfhönerungdfunft, Bub: 
kunſt. Kosmetifdh, der Kosmetif angebörig, 
verihönernd, fhmüdend, auszierend,; fosmes 
tifhe Mittel, Shmüd-, Buk-, Ehmint 
Mittel. 

+fosmif, waltlich, bie Welt (Audmod) ober Das 
Weltgeb ude beirchtend, Die Hodmononie, bie 
Lehre von der nilkebung Der Bali. Hodömogo: 
niſch, diefe Lehre betreffend, barauf beyfial. Die 
Kosmograrbie, bie Weltbelhreibung. Der 
KRoſsmograph, ber Meltbeichreiber. Kodmo 
graphiſch, zur Hodmograpbie aehörend, Darin 
gegründet, darauf bealalih,. Die Aodmulcgie, 
die Lehre von der Welt oder bem Weligebäube. 
Kodmologiich, ar Meltichre gehöotlg, bad 
Weltall betreiiint. Dir Koümonrolit, ber 
MWeltbürger. Der Koomopolltiämue, be 
Meltbürgerfinn. Aodmorplitiiih, mweltbhr: 
erlich. Das Kosdmorama, das Weitbild, 
Meltgemätde, eine Art von Panorama. Der 
Kosmotbeismus, die Weltvergdtterung, die 
ak, welche Bott und die Welt für Eins er⸗ 

rt. 

KRoffät, m. .en, M. -.en, ſ. Koth 2. 

Koöft, w., ohne M. (vom.abd. costan, verſuchen, 
verw, mit Mefen, wählen), 1) Speiſe, ebbare 
Körper, belonders in Anfebung ihrer Beſchaf⸗ 
fenbeit; 2) Der ganze Unterhalt, doch nur im 
Een und Trinken, und in Rückficht auf die Be- 
abiuna ober einen andern Erſatz. Koften, 
Huber. I, 1) eia. a. vermittelft des Geſchmackes 
nnteriuhen oder derſchen; b. ein wenig von 
einer Erriie oder einem Getränke gu ne neb- 


men: 2) uneia, Dem Infange nah empfinden. 
KAuftfrei, € u. Def. U. w.. Die Koſt frei, od. 
ohne Berabluna babend, Der Koflgäugen, 
eine Verion, melde bei einer andern, welde 
Achtherr, Koftirau genaunt wird, bie Koft ge⸗ 
n Beinbluna aemieet, Go audh Die Koft: 


4 naerin und Die Moffnngfer Dad Kofks 
Held für den unterhalt. Das Kofl: 


* 


aim ne 
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bans®, ein Haus oder eine Familie, wo andere 
indie Roft geben. Der Mofveräditer, D ela. 
berjenige, weldher bie gewöbnlichfte Kabrung vers 
achtet; 2) umeig. gem. (er ift fein Koftoerächter) 
ift nicht efel, nimmt mit allem fürfich, AN: 
lich, -er, -fe, erprobt, berriih, audermähl t, 
ertrefflih (mie Mielber, bad Metter, ein Menſch. 
Hoiten (die), ohne @, (wahrſch, vom lat. ronstare. 
zu fichen fommen, Aufwand erforbern). I) tig. 
ver Aufwand zur Erreſchung eiuer Abfidbt, bes 
jonberd wenn berfelbe in barem Belbe befleht; 
2) uneig. Rachſhelt, Abbruch, Schaden. RM oft: 
bar, -er, -fe, ME. u. 1. w., Ih piele Moften 
verufſachend oder erforberud: audı: foftiwielta; 
2) einen großen Werth babend, fdulbbar, Eilt: 
id, 3) felten: einen großen Mertb fi beife: 
gend. Die Koftbarfeit, 1) le Elnenthaf 
eined Dinge, ba ch foftbag IN, obne W.; 2 ein 
ofibared Dina, mit IN. -en. Moften, binbes. 
J., mit hbabeu, 1) eig. Aufwand an baren 
Melde erfordern ober verurladen: I 8, Das 
foftel mir viel; 2) uneis. m. in ermad erforbert 
werben (ber Bau bat viel olg aekoftet; Das 
koftet [mir] Rachdenken, Jet, Mübe und Hits 
frenguug, der Sieg bat viel Menfchen nekoftet); 
bh. Den Werluft einer Bade nad jieben 
I ©. bas foltet ibm feine Hejunbbeit, viel 
Thränen, das wird den Kopf nicht Foften). (Die 
Sache, melde alifgemenbet ober erfordert wird, 
Rebi Babei immer im vierten Falle, bie 
Terjon aber, welche Die often beraiebt, ober 
ber ſie werurfacdt werben, im Dritten FAalle; 
ed foftet mir einen Thaler: ih babe ed mir] 
viel Welb often laffen ; ea Foftele mir fauern 
Schweiß; die Arbeit Poftete mir einen ann 
Jen Zag) Aoften, mit dem vierten Kall 
ber Berion, welche Die Koften beralebt, ver: 
binben (wie Winige tbun) if gegen Die Mali 
ber Sahe und fireltet mit aller & Pradähnich 


ſich 


il, es if alſo ſalſch au ſagen: ee foflet mich! 


einen Zbaler; ca Folet mid wich, Foften: 
rret, U. w., frei won ben Moften, ober dem. 
Aufwanbe. (Möftiid, beſſer von Koft abae: 
feitet, J. 6.) 


. Möth, m. -e4, ehne M. 1) jede Ahifiar, ob. | 
flüſſig geweſene IUnreiniafeit, iblammiae Ürbe, 
Ehlamm, befonderd anf Den =irafen; miebr 
Dred,;, 2) bie Ercremente der Menden ak 
Thiert Kolbin, -er, - te, Em. mn 
Kolb beſchmußt, Meıb enthaltend: ital. Roth 
berurlacdhenb. 
- Köth, and; Math, f. Die Kalbe, oder Hate, 
f. -28, M. -e, ober die Hotbe, M, -n, Abe 
haupt ein gerinact, Tchledhtes Daud; Beionberd 
I) Nieberf, ein Bauernbans obne Sofftätte und 
beträchtlichen Ader; 2) im Salgmerfen, die Güt: 
ten, in melden Salz gefotten wird; bie Salı 
fotben. Der Kotbfaß, -ifen, M. -ften, 
ber Befiber eined Hotbea auf dem Pande (ge 
wöhnt. Aoſſat, Aötbener, Kälber, Mäthener). 
Der Hötber oder Aöter, -#, M. m. @., ein. 
ein Saubbund, Gofbund, batın überbauvt ein] 
Sund, Befonder® ber aemeine Bauernhunt. 
Kötbe, w,, Di. -n, Ih an den Verben, bad um 
terfte Belen! am Buße gwifchen bem Schlenbefne 
und dem Hufe, voder nleich ef ber Feſſet 21) 
gem. In einigen Begenden, ein Schranf. 
+ Rothuen, m., ein hoben Blbnenihub, 
bober im den griechſſchen und römifchen Zraad: 
bien gebräuhliher Schuhe oder Pielmebr bober 
Sohlen; unelg. bie erbabene Eprahe ober Aus: 
prudämeije ded Trauerfpiels; eine hochtrabende 
ſchwülſtige Schreibart. 
tRotmlebonen, M., Multerbrüfen, Sa — 
anf beiben Seiten bed Heimes der Pflanzen, 


Köbe, w., M. -n, ind, D. 1 eine Der, be | 
fonberd eine jottigne, arobe Dede: 9 ein Ab: 
flochſener Korb (füge), 


Könen, unbe; 3, mit baben, wiedr. ſſa erbre- 


hen, fi hbergeben, fnelen. 


eine Art 


Krabbelm, 1) unbez. 


Kra 










— 


Kraͤhen 


TMÆraal, ſ., ein Dorf bei den Hottentotten. 


Krabbe, w., M. -n, 1) eine Art Heiner runder 
Meerkrebfe ohne Sceeren (der Zafchenfrebe) ; 
2) Niederf. ein Meines Kind. 


., mit feyn, gem. auf 
Händen und Fügen mühſam kriechen, ale: (anf 
der Erde berum); 2) nl: 3., (einen) mitden 
Spitzen der Binger gelinde begreifen oder fragen. 


d ein unabänderliches Wort, welches den⸗ 
jeufgen Schall nachahmt, welchen ein großer 
Körper macht, wenn er ylößlih bridt. Der 
Krad,-e8, M. -e, diefer Schall ſeibſt; audy 
dad Krachen. Krahen, unbe. 3., mit ba: 
* einen Krach von ſich geben oder verur⸗ 
achen. 


Krächzen, 1) unbez. 3., mit haben, den ſtarken, 
rauhen Schall von ſich geben, welchen diefes 
Zw. nachahmt; befunderd von dem Geſchreie 
wilder Thiere (die Raben krachzen), und zuwei— 
fen auch von fauten Geufjern der Menfchen 
bei ſchwerer Arbeit oder bei jeder heftigen kdr⸗ 
perlihen Anftrengung , 2) binbez. 3., mit frädy= 
zender Stimme fügen, fohreien, ingen. 

Kracke, w., M. -n, niedr. ein Meines, ſchlechtes 
Ding feiner Art; befonders ein elendes, abge: 
triebencd Pferd. 


Krake, oder Kraken, ein fabelhaftes Seeunge⸗ 
heuer, das In der Tiefe des Meeres haufen fol. 


Kraft (wahrfh. verw. mit raffen, greifen), 
w., M. Kräfte, überhaupt der Grund einer 
Wirkung; befonderd was eine Bewegung hervor 
bringen oder hindern kann, Der Arund der Be: 
mwegung; oft für: Bermönen, Staärke. Die 
Kraftbrübe, eine rühe eder Suppe, Die 
eine vorzüglich nährende Kraft bat. Kräftig, 
-er, -fle, Eu. U. w., viele Mraft babend, 
vermögend, flarf; audı Fraftwoll; in dem 
Rechten für: gültig. Aräftinem, Binde. Z., 
Kraft geben, verfchaffen, aemähren ; träftig ma⸗ 
den; färten fdrverlich und neiftin); davon be: 
fräftigen, beftätigen, benlaubinen, ibm at ð⸗ 
Bere Kraft geben. Die Aräaftigung. Kraft: 
Io®, E. u. U. w., feine Mralı bahent. &o aud 
die Kraftfofigfeit, ohne Mm, Das Kraft: 
mehl, das feinfte u. beile Meischmebl, Gtärf- 
mebl, Kraftgeift, = menfdh, -aufwand, 
zwort x. 


Kragen, ©. D. unbe). 
und anhaltend freien 
ftammeln. 

Krägen (von ragen), m. -4, M. w. E., 1) eig. 
a. ein hervor ragendesd Kleidungsftüd, oder ein 
bervor ragender Theil eines Kleidungsftüdes um 
den Hals; b. gem. befonderd NRiederf. das Be: 
fröfe der gefchlachteten Thiere; 2) uneig. a. niedr. 
der Hals, b. einige Theile an verfibiedenen Merk: 
jeugen, der Hald. An der Schifffahrt iſt Kra- 
gen ein ſchwerer Stron oder Auge, womit der 
untere Theil des Stage feft gelegt wird. Se— 
geltushbslragen der Mafen und Pum— 
ven beißen Stüde von getheertem Segeltuche 
unten um den Maſt. Kragftelu, in der Bauf., 
ein hervorragender Stein, der etwas trägt; bef. 
ein Glied des Hauptgefimfeß bei Gäufenord- 
nungen. 


Krähe, w., M. -n, der Rame einer Art Vögel 
aus dem Rabengeſchlechte. Das Kräbenauge, 
I) eig. dad Auge einer Krähe; 2) uneig. der 
runde Kern der Frucht eines oftlindifhen Bau— 
mes, für mehrere Thiere ein Gift; 3) fo viel als 
Hühnerauge oder Leihdorn. Kräbenfüße, 
ſcherzh. für ſchlechte Schrift. 


KRrähen, 1) unbe. 3., mit haben, überhaupt 
freien, befonder6 von dem lauten Schreien des 
Haushahnes; Spr.: (danach wird Leit Hahn 
fräben) darauf wird fein Menſch achten; dar: 
über wird fih niemand befümmern; uneig. von 
Menihen, mit widerliher Stimme ſprechen und 
freien; au aus Freude laut Sahen; 2) Hinz 


3. (wie fräben), laut 
; von Kindern: fallen, 


Kr 


| Krahn 


bez. 8., fr d verfüändigen, rufen 3., 3. B. 
der Hahn kräht fein Morgenlied. 

Krähn, m. -ed, M. -e, ein Hebegeug, große 
Zaften in ein Schiff und aus demfelben zu he⸗ 
ben; aud der Brau, Kran, Kranich. Das 
Krabnreht, 1) das Recht, einen öffentlichen 
Krahn halten; N das Recht des Landeshertn, 
die Schiffer zu verbinden, daß ſie alle ihre Waa⸗ 
ren au einem beftinmten Drte ausladen und 
verzoßen müflen, die Krahngerechtigkeit. 
Erakéel, m. - eb, ohne M., niedr., ein heftiger 
Sant und Streit. Krafeelen, unbe. 3-, 
mit haben, Krafeel anfangen, As anten. 
Der Kraleefer, -9, eine Berfon, die gern 
Zank und Streit anfängt. 


+Kralowiaf, m,, ein polniſcher Zanz. 
+Krakufen, M., leichte polnifhe Neiterei. 


Kralle (vergl. frauen), w., M. -n, eine Be: 
nennung der frummen hornartigen, am Ende 
fpigigen Auswüchſe an den Beben der Säuge- 
thtere und Bögel, befonders der Raubthiere; 
die Klauen; uneig. auch fange Nägel an den 
Fingern der Menfchen, und zumeilen für die 
Hände felbft (was er einmal inden Krallen hat, 


| 
| 


fäßt er nicht wieder od); auch zuweilen ver⸗ t 


ähtlih für den Mißbrauch der Gewalt, befun- 
ders einer unrehtmäßigen Gewalt (in die Kral: 
len eines Mänberd, Mörders fallen). Kralz 
fen, binbez. und unbe. 8., mit haben, mit 
den Krallen faflen, oder verwunden. 
+ Rrambambuli, m., eine Art Branntwein. 
1. Krãmen, unbez. 3., mit baben, 1) eig. Dinge 
mit einem sem llen Geraͤuſche hin und wieder 
feßen oder legen; 2) uneig. im Kleinen, ingl. 
nit geringen Baaren handeln. Der ram, 
-eb, ohne M., 1) eig. a. der Handel im Ein- 
N ingfeihen mit unerheblihen Dingen; 
. die Waaren, womit man in Kleinen hans 
delt; c. gem. der Drt, wo man dergleichen Maas 
ren feil bat; die Krambude, der Laden, 2) un: 
eig. der Begenftand, womit ſih jentand gewöhn⸗ 
lich er ingf. verächtlich ein jeder Han- 
del, ein Seihäft, cine Sache. Das Krims 
deu, ein unbedeutender Haudel im Kleinen. 
Der Krämer oder Kramer, »6, M. w. E., 
der im Kleinen bandelt. Die Krämeret, ohne 
M., die Handlung im Kleinen, der Kram. Dust 
Krämerhandwerf, diejenigen Handwerke, in 
welchen die Arbeiten auf den Kauf gemadht wer⸗ 
den. Das Krämerhaus, ein Öffentlihes Haus, 
in weldem die Krämer ihre Waaren fell baden, 
ingl. wo die Krämerinnung, d. i. Die fämnıtlis 
hen Krämer eines Ortes, ihre Zufammenfünfte 
halten. Der Krämermeifter, der Obermeis 
ſter der Krämerinnung eines Ortes. Krämer: 
eift, verähtt. kaufmänniſcher, als kleinlich, 
Babfüchtig. 
2. Sramen , niederd. unbe. B., in die Moden 
tommen. Der Kram, dad Kindbett. Die Kram: 
mutter, die Wöcdhnerin. 


Rraͤmmetsvogel, oder Kramsvogel, m. - 3, M. 
Artammetsdvdgel, eine Art Drofieln, welde 
die Krammetsbeeren, d. i. Wachholderbee⸗ 
ren, am liebften freilen. 


Krampe, w., M. -n, 1) ein nach zwei rechten 

Rinteln umgebogenes Eiſen, in deſſen an 
die Btiegel des Schlofle® einſchnappen; 
Gefperr an den Büchern, fie mittel 
ken zuzubalten. 


Krämpe, w., M. -n, der in die Höhe gebogene 

Theil eines Hutes. Krämpen, binde. 3., 

—— Hut) ihm eine Krämpe geben, ihn auf⸗ 
lagen. 


ämpel, w., M. -u, ein Rame aller Karbät- 
fhen oder Wolllimme, befonders der Kraßkimme. 
Krämpeln, hinbez. 3., mit der Krämpel 
bearbeiten od. reinigen (Wolle, Baummolle, Sei⸗ 
de). Der Krämper, oder Arämpler, der 


einiger Ha⸗ 
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Welle kränıpelt, Bolarbeiter, auch Krümper, 
(meiden Ramen man 1808 den ausezercirten u. 
dann wieder, entlafienen Weeruten in Vreußen 
gab, um fie im Nothſall wieder sinziehn und fo 
das Heine Heer ſchneli durch gelibte Truppen ver= 
größern zu können. Man leitet den Ramen von 
den vielen Tuhmadern in der Mark und Schle— 
fien ab, die von jenen einen bedeutenden Theil 
ausmachten). 


Krampf, m. -ed, M. Arämpfe, eine unregel⸗ 


mäßige, franthafte, ſchnelle und fhmerzhafte 
Zufammenziehung der Musteln in den Ihieris 
{den Körpern. Krampfhaft, G. u. U. w., 
dem Krampfe ähnlich, gleich (krampfhafte Budun- 
gen). Krampfig, od. Arämpfig, -er, -Re, 
.n. U. w., mit Krämpfen behaftet. Kram 
pfen, 1) rüdbeg. 3., (fih) fih krampfhaft 
— krampfhaft zuſammengezogen 
werden (die Hand krampft ſichj; 2) hinbez. Sr 
krampfhaft — preſſen, faffen, er⸗ 
greifen, halten (die Angft krampft ihn). 


Kränich, m. es, M. -e, 1) eine Art großer 


Sumpfvögel,, die au den Zugvögeln gehören; 2) 
f. Krahn. 


Kranion, oder Eranium, f., der Hirnfchadel, 
Schädel, die Hirnihale. Der Arantiolog, der 
Schädeliehrer. Die Kraniologie, die Schäs 
dellebre von Dr. Ball. Kraniologifd, dars 
auf bezüglich. 


Krank, kränker, kränkſte, E. x. U. w., 


1) von 
menſchlichen und thierifhen Körpern und * 
Theilen, nicht gefund; (der Kranke, ein Kran 
fer) eine fraufe Perſon beiderfei Geſchlechts; 
RA von den Kräften der Seele, untüchtig zu 
ihren gewöhnfiden a a (geifte®:, ge= 
mütböftant). Kränkeln, unbez. ., mit ha— 
ben, ein wenig krank ſeyn. Kranken, unbez. 
8., mit haben, frank feyn. Kränfen, hin: 
bez. und rüidbez. ., chemals eig. Frant, ſchwach 
machen, beſchädigen, letzt nur nod uneig. für: 
1) Rachtheil zufügen; (einen um etwas) e# ihm 
entziehen, ibn darum bringen, 2) (einen) ihm 
Bram, Belümmerni — en, ibn beleidi⸗ 
en, verlegen (feine Ehre); beſonders ohne deſ⸗ 
en Schuld und obne zureihenden Grund; (fi) 
Bram, Belümmerniß, Ärger empfinden. Die 
Kränkung, Ärgernis mit Zraurigleit verbun- 
den. Dad Krantenbett, od. Krauken— 
lager, i) eig. dad Bett eines Kranken; 2) un⸗ 
eig. der Bufland, da jemand bettlägerig If. 
Das Krankenhaus, das Haus, worin je= 
mand Erant liegt; befonders ein öffentliches 
Haus, worin arme Kranke verpflegt und geheilt 
werden, ein Lazareth, Dberd. Giehhaus oder 
Siechhof. Krankthaft, @ u. U. w., einer 
Ktanfheit Ähnlich, nad Art einer Krankheit, das 
Ausfeben einer Krankheit habend, von Krank⸗ 
heit berrührend, mit Krankheit verbunden; nur 
von Zuftänden — ufaͤlle, ein krankhaf⸗ 
ter Ruls u. dgl.). Die Krankheit, dasjenige 
Übel, welches krank macht, und der Zuſtand ei- 
ner Berfon oder Sade, da fle frank ift; eig. 
und uneig. Kranklich, -er, -fte, @. u. U. w., 
1) ein wenig frauf; 2) einen ſchwächlichen Kdı= 
ger habend, zu Kranfheiten geneigt; ingf. in 
diefem Zuftande gearänben: So auch die Kränt:- 
lichkteit, ohne MR. 


) dad Kranz(mit Rand, rund verw., vergl. Krone), 


m. -e8, M. Kränze, 1) ei: überhaupt ein 
Ring, Reif, oder ähnliches freisförmiged Ding, 
. B. Behlranz, Roſenkrauz ꝛc.; auch ein rin 
Iurmiges Backwerk, ein Kringel, eine Brezel; 
befond. a. fo fern es den obern Theil eined an= 
dern Dinges al® eine Bierde umgiebt, baber 3. 
8. in der Baufunft, der obere Theil des Haupt- 
geſimſes, einer Glocke; db. eine Zierde de? Haup⸗ 
ted, aus Blumen oder Laubwerk geflochten; (ein 
ee a uneig. ae w ‚Be: 
fobnung, Ruhm; vorzüglich als ein Ehrenzei 
hen ve jungfränftihen Beinigfeit, in Beat 
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einer Krone, welche die Mädchen an ihrem Hoch⸗ 
eittage zu tragen pflegen (ein rtenfranz); 
) uneig. a. gem. eine freundfchaftfiche Verbin: 
dung unter mebrern PBerfonen zu gefelligen Ber- 
— ewoͤhnlich das Kranzchenz b. 
ungfräuliche Ehre. Die Kranzader, die zur 
Ernährnug ded Herzens Bent. Dad Kränze 
hen, ein Meiner Kran. Kränzen, hinbe. 

., 1) mit einem Kranze oder mil Mränzen 
hmüden; 2) (die Bäume) die Rinde berisiben 
in einem Kreife um den Stamm aljdıilen. 

1. Krapf, m. -en, M. - en, od. der Kräpfen, 
-8, M. m. G., eine Art Meiner runder Kuchen, 
anch Vfannkuchen; gemeinigl. das Kräppel, oder 
Kräppelhen, am —— hſten und richtigſten: 
der Kräpfel, M. w. 


2. Kräpf, m. -en, M. -en, oderder Krapfen, 


w. E., im D.D. ein Haken, etwas da= 


mit anzufaffen und zu halten. 

Srapp, m., ſ. Grapp. 

tRräter, m. -d, M. w. E., Becher, Trichter, 
Schlund, Keſſel, Trichterſchlund oder die trichter= 
förmige Öffnung eines fenerfpelenden VBerge®. 


Kratſchen, unbe. 3., Die Beine aus einander 
fperren. 


ir f.-e8, im O. D. Bartengewädhfe, Gemüͤſe; 

baber. der Kräpgarten für: Klichengarten, 

Gemuͤſegarten. 

Kräge, w., f. Belräg. 

Kränen, hlndez,. und itnbez. I. mit baben 
1) eig. mit einem ſcharfen ober fyikigen Merl: 
jenge Aber die Oberfläche eiucd Dinacd fahren, 
1: ©, einen, mit Dem Nägeln der Finger; bie: 
meilen Tür: Iharren; auch für: Främpein (bie 
Mole); 2) unela. a. eine Empilnbuina verur— 
jachen, ala ob man gefrakt würbe (ed fraki mid 
anf ber Sant; bad Zuch frapt; der Weln frabı 
im Galfe); bh. ſchlecht fchreiben, fribeln ; e. ftlims 
perbaft auf einem Suitenluflrumente frielen 
(auf ber Meige frapen); d. niehr., park Araben, 
d, 1, Eihmelcheln, etwas von elmem zu erbalten 
ſuhen. Die Krasbeere, ein Name verfchie: 
dener Deeren und ibrer Etauden, bei. ber Proms 
beeren, Die Hrape, ein Mai eu um Araben; 
bei, eine Ardmeel, ein Arablamm. Die Kräbe, 
öbue DR,, eine anſtedenbe Sammfrantbeit. Aräkig, 
er, »fRe, E. u. U. w,, mit ber Kıäbe bebaftel; 
berielben Abnlib. Der Kräker, - 3, Mm €, 
1) eig. ein Werhzeug zum Arapen: befonders ein 
langer ftarfer Dratb min wel Safen, Den Yauf 
eined Schiehgewebhres intwendig Damit zu rein: 
gen; 2) uneta. ein Ichledbter Wein, ber Im Salfı 
frapt: Der Mrabfuh, Im Scherze, eine unge: 
idridte Berbenaung, Bei weiber man mit Dem 
Fuße ausfcharrt. 

Hräuel, m. -2, WM. m. @., 
mit gebogenen Haden 


fellen: eime Babel 





3. Kraut (verw. mit Gras, ſ. d. und 


. fen, unbe. 


Kreis 


Ban. Kraut und Roth für: Bulver und 


ro8), 
ſ. 08, M. Kräuter, 1) alle Blätter derjeni- 
gen Gewaͤchſe, welche nidt gu den Bäumen, 
träuden und Stauden gerechnet werden, ohne 
M.: 2) ein ſolchet Gewaͤcht ſelbſt, beſonders mit 
Ausſchließnug der Gras- und Getreidearten; 
vorzüglich die zu einer gewifien Abſicht brauch⸗ 
baren Gewähfe, und am häuflgfien von dem 
Kohle (weißed Kraut, Weißkrant) für: Weiße 
tobt, (fauer Kraut oder Sauerfraut) für: Sauer 
kohl 2c., (er muß das Kraut fett maden) er 
muß das Beſte bei der Sache thun. Arauten, 
binbez. 3., allerlel Gewädfe mit Einſchließung 
de6 Grafed abfchneiden, oder außgäten, 5. ®. 
einen Weinberg. Die Kraute, ohne M., Die 
Ausgätung des Graſes und Unfrauies, und bie 
Belt wann dieſes gefhieht. Der Aräuters 
äfe, ein mit einem Zuͤſatze von ſchmachaften, 
Ben Kräutern bereiteter Käſe; fo aud die 
Kräuterfuppe, der Kräuterwein, Kräu— 
tertrant. Der Kriutermann, die Krän— 
terfrau, eine Perſou, welche die beilfamen 
Kräuter zur gebörigen Zeit einfammelt und da: 
mit handelt. Die Kräuterfunde, die Kennt: 
nig der Kräuter, Bflanzenfunde; f. auch Bo— 
tanif, Die Kräuterfammlung, cine Samm- 
lung geitodneter Kraͤuter od. anaujee. Kraut⸗ 
junfer, ein unwiſſender, beſchraͤnkter Landedel⸗ 
mann. Dad Krautland, oder die Kräute- 
reien, ohne E., Äcker mit Kraut und über: 
baupt Küchengewächſen bebaut. So auch der 
Krautgarten, ein Küchengarten. Der Xrautz 
falat, ein aud Kohl bereiteter Salat. Das 
Krautfiüd, ein Stück Krautland. 


Krebs (verw. mit Frabbeln), m. -e8,M. -e 


1) “ig. ein hartſchaliges, ebbares Waſſerinſect, 
mit Scheren (Krebsfheren ); 2) uneig. a. in der 
Sternkunde, ein Zeiden des Thierkreifes; b. 
ein um fi freffendes Geſchwur Der thierifchen 
Körper; c. ein freffender Schaden der Bäume 
und Bflangen; d. eine Art Bruſtharniſch. Das 
Krebsauge, 4) eig. das Auge eines Krebfes; 
2) uneig. eine runde fleinartige Berbärtung in 
dem Magen der Krebfe, der KAreböftein. Kreb- 
3., mit haben, Krebfe fangen. 
Der Krebsgaug, ohne M., 1) eig. der binter 
fih gerichtete Bang der Krebfe, 2) unelg. (deu 
Krebögang geben) rudwärtd geben, beſonders 
uneig. oder geiftig und ſittlich; rückgängig wer: 
den, oder einen_der Abſicht entgegen geichten 
Erfolg haben. Krebſicht, &. u. U. w., dem 
unter dem Ramen Des Krchfed befaunten Ge⸗ 
ſchwüre ähnlich; beffer: krebſshaft oder krebtar⸗ 
tig. Der Krebsſchaden, dieſes Geſchwür; 
auch uneig. von ſehr verderblichen Einrichtungen 
in der menſchlichen Geſellſchaft, die beſonders 
nachhaltige und immer zunehmende oder wach—⸗ 
ſende nachtheilige Folgen haben. 


Krauen, bimbe;. J gem. mit den Sphhen ber 3 
Finger gellnde fraben; frabbein, Kregel, @. u. U. w., niederd. munter, burtig, 
Kraus, -er, -efte, & u. U. w,, 1) gekrümmt, feiſch und gefund. i 
verfählungen, von garten, Diihnen Mörvern, 3,.|Mreide, w., ohne M., eine kalkartige fee Erde, 





u, Saaten, Wollt 16; 2) runde Falten babend; 
3 viele Feine Baden oder @inihullte babend; 
unelg, für verworren, bunt pur einander (e# 
gebi ba febr'Fraus ber). Die Kraufe, 1) bie 
traufe Beldhafenbeli, ohne Di,, nem. Kräufel; 
2) rin Fraufes Keibunadftid, al: Die Ganbs 
frause, Galblranie. Mräufeln, 1 binbe. nu. 
elhdber. M,, m. fraus maden, 4. B. bie Haare; 
auch Fräufen; b. (bad Meer ruſel fi) ca 
wirft fırje Bellen ; (bie Haare edlem ſich) fie 
werben Fraud; 2) mube,. B., mit baben, un—⸗ 
Ag, Im Bingen wirbein, von ARögeln, brioens 
Ders Bon Yernen. Die Kraufemlmije, obne 
JR., eine llanzengattung, eine Art bee Münze 
mit fraufom Blättern. Der Kraustebl, eine 
Ari Rohl mil fraufen Blättern. 


3. Kraut, f. es, obne M., felten far: Schieb⸗ 
pulver, befonder® In BAndbfraut, und in der 


N 


befonders die weiße, aud zum Schreiben, und 
die von andern Warben auch zum Ralen ge: 
braucht; (die Kreidezgihnnung). Kreiden, 
bindey. 3., mit Kreide überziehen, beftreihen, 
oder auch anfchreiben. Kreidicht, G.u.U. w., 
der Kreide ähnlich. Are: E. u. U. mw. 
Kreide enthaltend; mit Kreide beſchmutzt. 


Kreis Iverpl. Kranz), m. -ed, M. -e, 1) eig. 


eine Fumme in Mc feibt zuſammen laufende 
renelmäbiae LUinle, und die von idr gebildete 
Aläcde; 2) uneig, ». bie Grenzen der beitimmten 
Beränberungen eine® Dinged; b. die zu einem 
gewiſſen Behuſe gemachte ntheifung eines Lan⸗ 
des, ohne Müdhht Der Figur. Das Areis 
amt, Ir ebemald ein Amt bei einem der deut⸗ 
then Meichöfrelie ; 2) ein Tandesfürkiihes Kam: 
meramt, bat fi über einen gewifien Kreis er⸗ 
firett, Areldaueichreibend, themals @&, w., 


Kreiſchen 


von einem deutſchen Fürſten, der die Kreiöver- 
ſammlungen ausſchrieb. Der Kreifel, -8. M. 
w. @., ein Werkzeug, welches ſich im Kreiſe 
berum — wenn es In Beweguug PS 
wird; befonderd ein folhe® Werkzeug der Kinder 
zum Spielen. Kreifeln, unbe. 3., mit has 
en, fih wie ein Kreiſel um feinen Schwer: 
punft herum dreben. Kreifen, unbe. 3, mit 
baden, fih in rem Kreife bewegen, einen 
Kreis befihreiben, eig. u. nneig., von der Zeit, 
für: _wiedertehren, In Anjchung ihrer Abfchnitte, 
al® Tage, Monden, Jahre :c.; bei den IÄgern, 
um ein Hol; berum geben, um zu ſehen, wo fidh 
Wild verfiedt habe; gem. kreisen, daber der 
Kreifer, -8, eine Art Beldbüter, welde der 
Bährte kundig find, und im Winter bei Jagden 
wit freifen geben, der Treiber. Der Kreis 
Se sin Bang oder Weg, welcher im Kreiſe 
erum gebt; ein Kreiöweg. Der Kreisbaupt- 
mann, der erſte Vorgeſetzte eineb Kreifes im 
einer gewiſſen Angelegenheit. Der Kreislauf, 
der Lauf oder die re eined Dinges tm 
Kreife ; der Umlauf, Die reulation. Die &reie: 
Rad, die Haupiſtadt eines Kreifes. 
Kreifhen, unbez. 3., mit baben, den beflen 
Shall von fidh geben oder hervor briugen, wel⸗ 
hen dieſes Bw. nahahmt; auch als hinkez. 3., 
(etwas) mit einer heflen, ſchutidenden Stimme 
freien. 
Kreigen (verw. mit freifhen), unbe. 3., mit 
ba en, vor Schmerzen laut Ähzen, wimmern, 
ef. von Gebaͤrenden, daher überhaupt für: in 
ar legen oder begriffen feyn, Ge⸗ 
burtöweben haben. ie Areiderin, eine ges 
bärende Braun, auch: eine Kiudbetterin. 


Krelien, f. Krallen unter Aralle, 


tRreni, oder Rremlin, m., der Tuifertidie Ba- 

laft in Mostau. 

Arimpe, Kreͤswel, ſ. Arämpve, Arämpel. 

ringen, unbez. D., mit haben, im Seeweſen 

Ireuyet das Shi, wenn es vom Winde 

auf die Geite gelegt wird. 

Srepine, w., MR. - u, bei den Poſamentierern, 
das Meine An ehinge von gedrehten Golde, Sil⸗ 

ber⸗ und St 

zur Bierde mit verarbeitet wird. 

Rrepp, m. - ed, M. -e, ein fodered Zeug mit 

krauſen Baden von Beide, Halbſeide oder Wude. 


— wo. M. n, eine Art esbarer Fluß: 


de. 

2. e, w., ohne M., der Name einer Pflanze, 
en trägt. : 
+Srethi und Plethi, 1) die Leibwache Davids; 

2) allerlei Bott en Geſindel. — 

d. Erouz, ſ. Ees, M. -e, überhanyt eine Art Er⸗ 
höbnng ; vbeſonders der erhabene Theil des thie- 
rifgen Körpers zu Ende ded Biiden® zwifchen 
deu Hüften, vorzüglich au den Bierden. Zrenz- 
— E. u.U. w., lahm im Kreuze; hüftens 
ahm. 


1. Kreuz (verw. mit Krhde, oder aus dem lat. rien (rlor. hee 


crux, abD. eruci), f. -ed, M. -e, 1) ep. 2. 
Aderhaupt ein jeder Körper, welcher von einem 
andern quer durchſchnitten wird; bef. ein feinen] 
aus Balken, um Berbredier Daran gu fchlanen; 
2) da® Zeiten des heil. Arcuſes, 3) ald Einns) 
bild für Thriftus, in Arinnerung an feinen Zob; | 
4) uneig. Leiden, Roth, in Berichnung auf ühris) 
ſtus Kreuzestod. Die Hrengbeere, ein Name) 
verfchiedener Arien von Breren, bei. De& Hreugs 
dorned. Kreugbrav, @. u. 1. mw. nem. fehr| 
brav. Kreuzen, 1) imbei. u. rüdbei. 3, mit 
baben, a, In und micher fabren, brionbers 
mit fi, ws nad 
durchfreuzen; von Schiffen, 
auf einer gewifeu Hdhr Im bei 
nnd Hin und wieder fahren: 9 bimbei. it. rikl: 
be. 8 dad Zeichen machen, mit 
dem Kreuze begeichnen, beionberd mii TI, Die 


nen Burkhichnelben, 
Id Ehre et, 
Ser aurbhallen 


Krickeln, nubez. 3., mit 
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Krenzer, 8, M. w. @., eine Scheidemünze. 
Der Krenzfahrer, ein Theilnebmer an einem 
Kreuzzuge. Der Kreuzgang, I) eine Prozeſ⸗ 
fion, welche mit dem Freuze gehalten wird; 2) 
„ein Bung, weder seinen audern kreuzweiſe 
durchſchneidet; fo auch die Kreuggaile, der Kvenz= 
wen: 3) ein bededter, gem. gewödlbter ung, 
weſchet in das Gevierte um ein Kloſter oder um 
eine Kirche herum gehet. Kreuzigen, binbes. 
und rüdbez. 3., 1) (li) das Zeichen des Kreu⸗ 
zes mit den Bingern im Der Luft maden; 2) (ei= 
nen Berbredher) an dad Ara, ſchlagen; uneig. 
in der Bibel, (fein Zleilhb) feine ſinnlichen Be⸗ 
gierden unterdrüden. Die Arenzigung, mit 
den nämlichen Bedeutungen. Die Areuzfteuge, 
eine Stange oder Gienge auf einem eaike 
deren Länge der a Gegelbaltend gleich 
iR. Areuzweiſe, w., in G@eftali eines 
Kreuzes. er Kreuzzug, ebedem, ein Feld⸗ 
vu wider Ungläubige und Ketzer, wobei die 
myfer mit dem Zeichen des Kreuzes geſchmückt 
waren. (Bu Kreuze kriechen) fih demü: 
thigen, feinen Trotz fahren laſſen. Berſchiedene 
Arten des Kreuzes: dad gewöhnlide (+); das 
Audreadfreug (X), das Antoniustreng 
T); dad Babel= oder Schädertreug (N). 
iele Zuſammenſ. Kreuzkopf, oberd. ein ger 
lehriger. Kreuzherr, Krenzritter. Kreuz⸗ 
predigt, die zum Krenzzuge aufmuntert. 
Kreusband, »ſchnitt, sbaffen ze. 


Kribbeln, Priebelu, hinbez. und unbez. 3., mit 


haben, 1) in Wenge durch einander laufen, bes 
ſonders von vielen an einem Orte Hefindfiden 
friehenden Geſchöpfen; bef. von feinen, 3. 2. 
Amelfen (auch Primmeln und winmeln); N) mit 
den Spipen der Binger gelinde frauen, 3) eine 
indende Bewegung empfinden ; nur unperiänlich 
i B. es kribhelt mich oder mir im der Kafe; 
) uneig. (es kribbelt ihn oder ihm im Kopfe) 
reizt ihn um Unmillen. Der Kribbeltopf, 
Niederf. ein Iäbgorniger Meufh. Kriedef: 
ſucht, eine Arı Rervenkrankhelt. 


aben, gem. eigenfin= 
nig, tadel Ku AA ſeyn; Davon dann die 
r 


Kridelei,- lich 20. 


eufaden, welches in die Franzen Kricklich, |. Gridlich. 
eNKrĩechen (audſch. auch Frauen, 


kraufen), unbez. J. , I eig, Mc 
vermittelſt der .. langſam auf Der re for 
bewegen; zunähft von ten Inferten und Dem 
Gewſirme; daun and vol allen Ihieren , Inal. 
von den Menfhen, wenn fr fh auf Glnpen u. 
Fuben zugleich fortbhelfen ; 2) nal. u. won Übr> 
waͤchſen, Die unbe auf ber Wrbe (orilanien, one 
fi fortranfen ; b. (gufamınan Frieden), (, @ius 
friedhen 2.; c. verächtſich üeben, Dri. ats: 
püdt geben, in einen engen niebrigen Ert, oder 
Ott Ropfenet Weiſe wohi acebeu; d. (por eliiem 
friehen), mit baden, id anrfelne unanftänblar, 
enıehrende Art vor ibm demüthbigen ober ernlen 
rigen. Daher aud der Arieher mb Wit 
Kriecherei. 

tb, M. -t, 1) 
Zant, Etreit; bei. Im Scherzet; 2) gem. der of 
fene Bafonlampf unter den Staaten, im @u 
genſahe Des irledend, Mrlegen, andez. 9. 
mit babeu, Krieg führen, Der Krie er 
eine Berfon, ſoftru Me Acley führt, ingf. n 


Soldat, ohne Unterfchled per Hlirbe. Krieges 
rtih, -er. - Re, u. A. mw. yum Kriege ge 
neigt, dm riege nehbl. Die arisascatfe, 


dor Uorraſh bed sum Kriege ahthigen Geldes. 
Der Arlieadblent, bendere Dienſte 
bei einem Here, Die rele,lotte, eine 
Koiie von Ariranihliien, Dad Ariegäheer, 
f. Nimee uud Secı, Der Briegälneht, 
veraltet, oin gemeinen Sotdat. Die Krieg ®- 
tun, ohne M. die — ee 
an führen. Die Rriegulift, “in im, 

tege. Die Ariegümant, ohne I. Me ge⸗ 
fauimten Truppen und Schiffe eines Staals. 
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Der Kriegsmann, 1) ein Soldat, veſ. M. 
Kriegdleute; 2) ein im Arieg erfahrner 
Mann, M. Kriegemänner. Der Ariegsrath, 
1) ein Gollegium, welchem die Führung des 
iege und äſles, was das Kriegséheer betrifft, 
anvertrauet iR; 2) ein Mitglied eines ſolchen 
Gollegiums; bisweilen aud nur ein bloper — 
tel; 3) die — der Befehlshaber ei- 
ner Armee. Daß Eee recht, 1) der Inbe⸗ 
griff der Kriegögefege; 2) eın Gericht, welches 
uber einen Berpreher aus dem Kriegeftande ge= 
alten wird; dus Kriegsgericht, Standrecht. Daß 

riegöfhiff, ein zum Kriege audgerüftete® 
Schiff. Der Kriegdktand, ohne R., der Sol⸗ 
datenftand. Die Kriegsfeuer, 1) eine von 
den Unterthanen entrichtete Steuer zur Beftrei- 
tung der Kriegskoſten; 2) eine den feindlihen 
Untertbanen im Kriege aufgelegte Steuer, von 


— — 





Kroop 


3., mit haben, (etwad) über etwas ürtheilen, 
etwas beurtbeilen. 


Krittel, m. -8, obne M., der Eigenſinn, die üble 


Laune, die daraus entfpringende Tadelſucht. 
Kritteln, unbe. 3., mit baben, mıt Eleinli= 
her unbilliger Tadelſucht über etwas urtheilen, 
funftriditern, Eritifiren. KRrittelei, w, M. 
-en, Die kleinliche Beurtheilung, die tadeifüdy= 
tige Kunftrihterei. Kritteler od. Krittler, 
m. -d, M.mw.@., die Krittlerin, wer krittelt, 
ein Heinlicher, tadelflücdhtiger Kuuftrichter. Kritt- 
lig, -er, -RRe, &. u. U. w., eigenfinnig, lau= 
nenbaft, übellaunig, tadelfühtig. Der Krit= 
telfopf, ein frittliger Menſch. 


Krigein, hinbez. und unbe. 3., mit haben, 1) 


eig. mit etwas Spigem und Hartem worauf kra⸗ 
gen, und der Schall der dadurch entſteht; 2) un⸗ 


eig. allzu klein und unleſerlich ſchreiben. 
Kröbs, m., f. Grobs. 


+Krofobil, m. u. d; -e8,M. -e, eine Art gro: 
ber furdtbarer Gidehien. Die Krolodils- 
thräne, bef. M., uneig. aus boshafter Anficht 
erdichtete Thränen. 


+KRroßus, m., der Safran, ein Zwiebelgewächs. 


I. Sröllen, unbei: 3., bei den Iägern, von dem 
Geſchrei der Birkhähne. 


2. Kröllen, 1) unbez. 3., mit haben, in heißem 
Wafler A En LEN 2) hinbez. 3., brüben, 
durch heißes Wafler zufammenlaufen maden; 
dann: Frümmen, fräufeln, und dadurd glei: 
faın fleiner er Krollerpfe, hartgefodte, 
gleihfam nur Hark gebrühte Erbfen (Krüllerdfe). 
— ein es nis: — 
Krimpen, binbez. 3., Riederf., bei den Scneis| ſo gelegt wird, daß man ihm den Schwanz in 
dern, (da® Zus) neben; gem. eingehen oder ein-| das Maul fledt; gem. überhaupt ein Bleiner 
taufen laſſen, (au frumpen). - Hecht. 


Kringel, m. 5, M. w. E., ein Kreis, Ringel, Keröne (vom lat. corona, vergl. Kranz), w., M. 
Ring, bef. eine Art Yudwert, weiches freisforz| 1, 1) eig. a. ein Kreid, ein freisförmiges Ding; 
mig oder geringelt if, (auch: ein Aranz, eine| nur um: z. B. die Haare, welde den Pferde⸗ 
Bregel, Pretzel, Präzei). fuß über dem Hufe ringförntig umgeben; b. der 

Senne m, M. obere, hervor fRebende runde Rand eines Diaz 

⸗ + . ’ ’ ’ 


welcher die Page ie. eine Art if. Das 
Kriegdvoit, obne M., bef. Kriegspötler, 
ohne @., dad Kriegäheer, Die Truppen. Das 
Kriegöwefen, obne M., alles was zu einem 
ine gehört. Kriegszucht, od. Mannszucht, 
Dischplin, Ordnung im Heere. 


Kriegen, Bunter 3., gem. 1) mit der Hand er⸗ 
greifen; 2) befonmen, erhalten (Briefe). 

Krimmeln, unbe. 3., mit haben, durd einan- 
der kriechen; befonder8 von Heinen Thieren; 
vorzüglih Irimmeln und wimmeln, in zabl- 
lofer Menge unordentiih durch und wider eins 
ander bin und ber kriechen. 

Krimmen, 1) hinbez. 3., ehemals fragen, jetzt 
nur nody ein leichtes Juden erregen, 2) unbez. 
33 mit haben, unperfönlid, ein leichtes Iu- 

en empfinden (ed krimmt mich im Halfe). 


ned, 3. B. der obere dide Theil der Backenzaͤhne; 

Spalt. die oderken Enden der Hirſchgeweihe; der obere 

KArıppe (verw, mit Acrb), wo. DM «un, Di ein Theil der Bäume; an den langen, die Blaͤtt⸗ 

Hanı, ein Alecbimert, beionbers ein feldyeh, we hen Aber dem Kelche; die Blumenkrone 2c.;, c. 
Heer An einem Mer 18 Dein Beielllaunmd Ar 


venial® eine Art der Hauptzgierden, ebedem 
eine Art der Binde, rder niefmehr rin Mranı, 
welcher ein Zeichen Worzund, ber Ühre uud 
der Würde war; jegi beiundere ein Ebrengelhen 
auf dem Haupte der Mailer, Moönine 36,, meldies 
3) bei Ben Sihlölern, winfelrett bleaem. Du — ein goltinen jierlider Real ober 
Arippenbelper, ein Plerd, weldhes beſtanbig ranz iſt; 2) uneig. i. badjenige. waß elner 
au ber Mrlppr nad, ober Die Häbne auf Bielelbe Perſon zur vor üglichſten Ehre zeteicht u Von 
feft few; aud Arippenfener Der HAripz| Berfonen und Sachen, pas Borjiigfihite umter 


mache mich; elu Borzauu; er Ham 
beiomberd eine boble Mining, weorn 
Web Dad Autterworibnttel, Krippen, binbe 
4, 11 (bass Hier) Dur eine Mivoe Brfelfiaen 


—2 cin hl 


man Dem 


penteiler, Therib. Der bei Belanuten umber mehrern feiner Art, beiunnere folerm Dabuca 
teifet, um au ſchmarohen, auf beren Koftensgu der ganzen Art Ehre umädit; €, Die Baiterkiche, 
schren, bejonders aber die Föninlihe Wburbe, umn Die 


damit verbundene Diadıt und Serridhaft, " bas 
Königreich; e. eine alle Art Buld: und @llberr 
münzen, wegen des darauf geprägten gelrönten 
Bruflbildes des Münsberrn; f. niedr. der Kopf, 
3. 8. (etwas in der Krone haben). Das Krdu- 
hen, eine Meine Krone, Arönen, bindez. B., 
einer äbnlidben Haupts 
bei. uneig., 
porsäglihe Damil verbundene 


+Krifis, oder Krife, w., die Scheidung, Tren⸗ 
nung, Entfcheidung oder entfcheidende Wendung 
einer Sache, der Ausſchlag, Krankheitswechſel. 
Bedenklichkeit der Umſtände. 


Heispeln, binbez. 3., bei den Lederarbeitern, (das 
Keder) mit Rinnen oder Rarden verfehen. N 


JlerVi 


+Rriterium, f., das Merkmal, un hen wo eb smaleich eine 
en 


mis einen Mranse OD. 


ihmmdeon,. franacı, beltansei, 


einen, Kennzeichen zum Richten oder Urthei Ebre ausbriidt, . B. (eine Preisichrift, ibe den 
ber Etwas. Preie Merlennen, 2) überb. zieren. | bmüden; 
Ble Felerlihe Auflehung der fürkliden Kroue, 


+Rrirı, w., M. - en, 1) die wiflenfhaftlige Be-| °') 
urtbeilung, und die Miffenihaft davon felbft;| 4 
befonders die Wiſſenſchafi, Die richtige Lefeart| Daher Die Krönung, 


uf) 
1 


reinen zum Könige, [eım ackröntee Haupt), 
Diele felerliche © indlung. 


und Den &inn der alten Schriftſtell er zu be im: a Fi onen ⸗ sa ll 1J ein — 
men, ohne M.; 2) die Beuriheifung nad den; nemijien äulane beriebenen molp. an Di 
BRegeln der Kunf, mit M. Aritifh, -er,| alt, em Den murllen nehorigen Mill. — 
-fe, E. n. U. w., 1) zur Kritik gehörig; 2)| Kreml ei Ei [ ‚ein gropen - (a mel Eee 
enane Überfegung erfordernd , bedenklich. Der) Niimnss Keumiek. Ber en nuchfige 
Kritttaken der Mfterrichter, Krittler, Sy] tee Urin einen Koma, Ben Beim 





benfleher. Der Kritiker, nah Bed. 2. Der. Wine zınen Königreich, 
Kunftrister, KAritifiren, hinbez. und undez.  edop, T. es, im R. D., ein ſchlechtes Zeug, 


— 


AKroos 


und von Renſchen gebraucht, ſchlechtes, auch 
grobed — 

Kröos, ſ. es, der Name verſchiedener Seege⸗ 
waͤchſe, z. B. des Tangs, womit man die Deiche 
bekleidet nnd die Häufer deckt. 


Kröpel, m. 8, M. w. GE., ein Meines, unanfehn- 
liches Ding feiner Art; ein Arüppel, eine Krade. 
Der Ardpeiftubl, ein niedriger Armſtuhl. 


Kropf (verw. mit Arapf), m. -e8, M. Ktödpfe, 
1) eine Krümme, eın gekrümmtes Dina, ein 
Halten, aud: ein nah einer Krümme erböhrtet 
und nad einer Krümme vertiefteß bollca Ding, 
3 8. der Bug des Schiffes; bei den Shuſtern, 
er krumme Ausfchnitt an den Schäften und Außs 
blättern der Gtiefel 2c.; am gewöhnlihſten 2) 
ein von außen gewöhnlidy hervor ragender Vor⸗ 
magen oder bähtiger Sad am Ende des Halfes 
der Bögel, weihe Körner freien; ?) eine Ge— 
ſchwulſt an den Drüfen des Haljed bei Menſchen, 
und zumeilen aud bei Thieren. Dad Arönf: 
hen, ein Meiner Kropf. Krörfen, binbei. 3-- | 
1) bei verfchiedenen Handmerlern, mac einem 
rechten Winfel biegen; 2) Futter in Den Aropi 
eines Thiere® feden, und dieled Dandurd mäften, 
ftopfen, 3: B. eine Band (audı jrerem); umeig. 
gem. (einen fröpfen) ihn reuhlich mis Speilen | 
werfeben und ihn oft und viel au elien nötbigen; | 
bei den Jägern wird es von Den Nauboögeln | 
als undez. 3. für: freſſen gebraucht, Kropiig, 
@. w. U. w., 1) einen Kropf babend; 2) nad 
einem rechten Winkel gebogen; |. Kröpfen. 


Kröfchen, 7 unbez. 3., mit baben, Rahahmung 

- des Geräufches, welches fette Dinge madhen, wenn 
jie über einer ſtarken Hige zerlaſſen werden; 2) 
bindez. 3., in Bett röften oder braten laflen, 3.8. 
Semmel in Butter. 


1. Kröte, w., ohne M., der Rame eines ſtinken⸗ 
den, bösartigen Geſchwüres, befonders bei den 
Lämmern und den Pferden. 


2.röte, w., M. -n, 1) eig. der Rame einer be: 
fannten vierfüßigen Amppibie, welche zu dem 
Geſchlechte der Fröſche gebört, 2) uneig. niedr. 
und verähtlih, ein fleiner zorniger oder bos⸗ 
hafter Menſch. 


KKrücke (vergl. Arenz), w.. M. -n, 1) überhaupt 
ein voru mit einem breiten Hafen oder einem 
Heinen Breite verfebene® Werkzeug, vorzüglid 
um damit Erde, Mfche ıc. nah fi zu ziehen; 
2) befonders ein am obern Ende mit einem Quer: 
holze verfebener ſtarker Stod, worauf ſich lahme 
oder gebrechliche Berfonen fügen. Krücken, 
1) hinbez. 3.. mit der Krüde an fi ziehen; 
ingleihen mit derſelben reinigen, als: eimen 
Canal; 2) unbez. 3., an einer Arüde gehen. 


Rrübiie, E. n. u. w., ſ. Küriſch unter 


ren. 
Krüg, m. es, M.Krüge, 1) eig. a. ein bauchi⸗ 
nes tbönernes Gefäß mit einer weiten Offnung; 
b. ein Zriufgefhirr von Thon, Glas oder Bor- 
elan, das gemeiniglich einen Henkel und Dedel 
at; epridm.: (der Krug gebt fo fange zu 
Waſſer, did er zerbricht) fo ange auch eine ſchlechte 
Sache gut geben mag, fo nimmt fie do endlich 
einen fhlimmen Ausgang; 2) uneig. bezeichnet 
Krug, befonders in Riederfachfen, eine gemeine 
Schenke, ein ſchlechtes, elendes Wirthohaud, vor⸗ 
Katie auf dem Lande, eine Dorfichenfe, oder 
orftneipe; Daher der Krüger, - 8, ein Schenk⸗ 
wirtb. Das Krügelhen, ein Meiner Krug. 


Krüfe, w.. M. -n, im R. D., ein fleinerner 
Krug, bef. mit furgem engem Halfe. 


Krulle, w., M.-n, etwas, das gekrullt if, dann 
eine Lode. Krullen, hinbej. 3., Träufeln, 
kraus mahen. Arüllen, bindez. 3., mit Aruls 
len verfeben; (Erden, Bohnen) and den Hülfen 
oder Schoten, befonders aus den trodnen. 


@rume, w., RM. -n, 1) ein Heines, aus einem 


. 
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ſtandenes Städ, befonders von folgen Stückchen 
des weihern Theiles des Brotes, die Broden, 
Brofamen; das Krümchen oder Krümelchen. 
wenn es gan Hein iſt; 2) der weichere Theil 
den Brotes, im Begeniabe der Rinde, ohne M. 
Krumen oder Krümeln, 1) binbez. 3., durch 
Reiben in Kleine Arumen verwandeln, bef. Brot; 
2) unbez. 3., in Rrumen zerfallen. 


Krumm, -er, -fle, oder krümmer, krümmſfte, 
@. u. U. w., 1) eig. von der geraden Linie ab⸗ 
weihend, nit gerade; 2) uneig. unerlaubt, uns 
recht, (frumme Wege gehen); krumm ſchließen, 
einen Berbrecher, fo daß er eine gekrümmte 
— bat; (krumm Liegen) uneig. für: darben, 
Roth leiden; (frumme Finger ma ) für: ſteh⸗ 
len. RArummbeinig, -er, -fie, @.u.U.w., 
frumme Beine oder Fühe habend. Die Krümme, 
M. -n, 1) die frumme Beſchaffenheit eines Din- 
geb ohne M.; 2) der Trumme und gebogene 

heil eined Dinged, die Krümmung, mit M. 
Krümmen, binbe. 3., kumm maden, eig. 
und uneig., 3. B. lid vor einem) demüthigen. 
Das KArummbolz, Trumm gewadfenes, oder 
gebogenes Holz; auch ein Theil des einfpännis 
en Bferdegefdyirce, in manchen Gegenden. Das 

rummbolzdt, das DI von einem gleihnamis 
gen Baume. Der Krummftab, 1) der gebos 
gene Hirtenflab, 2) eig. ein oben gekrümmter 
tab als ga en der bifhdflihen Würde; uneig. 
für: biſchöfliche oder überhaupt geiftiihe Würbe, 
Gewalt, Herrfhaft, (unter dem Krummſtab If 
gut wohnen). Das Krummſtroh, alles Futter 
oder Gtreuftroh mit zerfnidten Halmen; das 
Rirrftrob. 
Krumpen, f. Krimpen. 
Krümper, f. Krämpel. 


Krüppel (verw. mit dem niederd. Irupen, für 
friehen, und dem oberd. früpfen, für krüm⸗ 
men), m. -6, R.w.@., ein gebrechlider, vers 
ſtüimmelter Menſch. Krüppyelig, -er, -Re, 
G. u. U. w., gebrechlich, — (Arbeit) 
mübfame, ſchlechte. 

Krufte, w., M. -n, die harte, trodene Rinde eis 
ned weidhen Körperd, befonderd des Brotes. 


Krutie. E. u. U. w. eine Krufte, und befons 
derd viele Krufte habend. 


+Krypte, w., ein verborgener Ort oder Bang, 
eine Gruft, ein unterirdifhes Gewölbe, befond. 
foldye Kirche. 


+Stropto, in Zufammenfegungen: verfledt, ver⸗ 
borgen, gehelm oder heimlich; }: ®. en 
ealvinift, ein heimlicher Anhänger der Lehre 
Galvin’d; Aryptokatholik, geheimer Kathos 
fit. Die Kryptogamie, die geheime oder ver: 
borgene Ehe. Kryptogamiſch, dazu gehd- 
rend; gebeimehelidh, in verborgener Ehe lebend; 
von räthfelbafter Bortpflanzungsart (von einigen 
Pflanzen). 

KKryſtall, m. oder f. -c9, M. €, 1) ein Name 
verfhiedener glasartigen, Durdlichligen Mafen, 
befonders des Bergirpftalles, meldied in ben Döb- 
{en der Berge gefunden wird, 2) cin iehr feines 
und barted Bas; richtiger: Aruitallalae. Hrn: 
ſtallen, @ u. U. w., aud Armitall beflebenp 
Kryſtalliſiren, binbez. 3., in Arnflalle wer: 
wandeln. Die Aryftaflllinie, bie Benennung 
des Sternes im Ange. 


Kübel (Rebenform von Kufe), m. oder f. -6, 
M. mw. E., ein hölzerne®, meift oben offenes 
Gefaͤß. 

PAubt, oder kũbiſch (von euhus, Würfel), wür= 
felartig, nur in Aufammenfegungen von Körs 
yern, weldhe eine gleiche Ränge, Breite und Höhe 
baben, 3. B. ein Kubifuß, Kubikzoll, Kubils 
maß re. 

Küche, w. 
wo gelo 


-n, 1) eig. a. Überhaupt der Ort, 
wir 


d; b. befonderd der Raum, in 


. größern dur Berreiben oder Berbrehen ent⸗] weldem die Speiſen gekocht oder zubereitet wers 


Wenlg'e Handwörterb. d. deutſch. Spr. 3. Aufl. 
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ben; 2) umein. a. bie Aubereitung der Spelſen, 
und alled, was baqu gebört; b. gem. bie Speilen 
telbft, . @. kalte Rüde, Der Aibengarten,) 
ein arten, in weldem vorzüglid Küdenges| 
wachſe gebaut werben, um Unteridiete von 
einem Dbfte, Batıms und Blumengarien 0. Das 
Kühengewäd#, Gewchſe für Die Hüche,. Das 
kühenawi, ein But, deſſen Ertrag für Die 
Hücde eineb Herrn beftimmt It. Das Kühen- 
iateln. im Scherge, unreinet, barbarcliches Pa« 
kein. Der Hühenzettel, ein fchriitkidbed Ber 
jeidhuih Der Spellen, weſche auf ben Tiſch Toms 
men jollen. 

Müchen, uber Müchelcben, ſ. |. Kühlrim, 

Hüden, mn, -$, MR. m. E., 1] eig. eine jebe von 
Mebl, Butter, lern ıc, acbadıne Spriſe 9 
umelg. I) Die durch Die Preile zuſammen gebades 
nen leeren Shlfen ber andgeprräten Meinbeeren, 
Ded Peined, Mübiend 2c.; 2) in ben Schmelz 
hürten, I Erdmalie, Arjfuden. 


Das Klihelden, ein Heiner Auchten, 
Küclein, fi, -4, Di. w. @,, bie erſt ausgelrodes 
von Jungen bed Sühnmergeihlehtiö,; Mücen, 
Rudeliben. 
Huden, {. @uden, 


Hüc, m., 1. Kur. 

Mich, oder Auf, oder Gckgucf, m. »#, 
I. -e, ber Name eined Balbvogeld, weſchen er 
von TIcinem Melchrel belommen bat, Brtüdbe.: 
(ber Auduf ruft feinen genen Hamen aut) von 
einem Menſchen, ber buch ſame Keben feine 
Denfürt veredib, ober eiaeue Acbler an Andern 
tabelt; der wird Den Audul nicht mwicher rus 
fen böcen) er wirb ben Sommer nicht erleben; 
unela, ein Epieljeug ber Ainber; acın. IN Kudul 
oft Dia werltedte Benennung Dra& Zeuieib (ba 
Di Der Audul! nämlkh bitte). 

Hüber, m, »d, bei ben AAgern, bad Männden 
der wilben Habe; audb der ESiteinmarber, 


1. Rüfe, w., Befonberd M. »n, mel am vorder: 
ften Ende frumm arbauene Sölger, moranf ein 
Schlunen ruht; bie Bhlittentufen. Dus Hüfs 
dem, eine Beine Hufe. 

2, Büfe di. Abel), m. M, -ı, 1) ein gröheres 
bölgerned efüh; 2 el nroneb Blerfah, auch ein] 
beimmiteh Maß bed Biered,. Dad Ahlen, eine 
Heine Ani, Das Kufenbier, I, Kanerbler 
unter Hager, Der Alfer, ober Hülmee, ober 
Alpvyer, -, RR. md, I f. Bdtıdberi; Yin 
aröben Hellereiew und Meinbäulern, brr ben! 
Keller zu beiergen bat, umb in ban leßterm pu— 
aleih Ben hiften mit aufwarten, em. Hiever. 


Aufl, oder Buhl, 1, ER. DD. Eine Ar 
Eehife, melde einen archen mb elnen Befane 
maft bat. 


Hügel, w., Dt, »m (vermw, mit Kegel), ein runs 
ber Mörper, aewöhni, ein regelmählger, deſſen 
Sbperlähbe Aerall aleih weit vom WKltfelnnnfte 
eutferut ift, (Menelkunel, Allntentigel, Wrbkugel 
26.1; 2) unelg. bat Haupt bed Arm und Schen— 
felbeined. Dad Rligeihen, eine Heine Mugel.| 
Die Kuüaelpabn, nem. bad Auarlicih, I, Be 
arlbahbn umter Arael. Die Kunelbüßfe, 

ein qegogemue meuergemebr, aud welbem ii 

Auneln deſcheſen wird, Mupelfdrmig, -er, 

-fe, @. u. U. mw,, bie Wenalt einer Aunel ba=| 

bend. Kugelidt, -er, -Ae, © m. U.m.,| 

einer. Augek äbnlich, rund. Augelu, 1) unbez, 

D, mit haben, in Geſtalt eluer Augel foris| 

eollen, gem, follern; 2) binden. d:. wem. Segel! 

ihieben, degeln. Kugelrund, & u U. w,,| 
fo run wie eine Kugel. 


#üh, w., DM, Kübe, 1) überbaupt Das WHeibiben | 
perihiebener 3098 @dugeibiete, vorglich 
ber Siribe und Mebe, Girſhtuh tehtub) 2) 
beionbere dad Weibiben Des Minpvlebes lın voll: 
fommenm Alter; gem. (eimas anfebn, wie Die 
Hub bas neue Then) ed mit DBummer Berwirmbes 
rung anftammen, aetftfoe anftteren. Die piinde 








Kummer 


Kub, ein Spiel. Der Anhreigen, f. unter 
Reihe. 


) -er, ſte, @. w. u. w., ein wenig kalt. 
Die Kühle, 1) fühle Luft oder Witterung, obne 
M.; 2) in den Braublufern, ein Gefäb, das 
Bier darin abınfühfen, das Küblſchiff, der Kühl⸗ 
Rod, bad Hüpliak. Die Kühlddfe, eine Art 
Boltihe, Dad abaeiottene Bier darin abzufühlen. 
Küblen, binbei. 8., 1) et; fühl machen, f. 
Abkühlen; 2) unelg. von Xeidenfhaften und 
Gemlrbabemraungen, befonder6 von dem Borne 
und der Rade, fie befriedigen (feinen Zorn, feine 
Rache kühlen: fein Müthchen an einem kühlen. 
d. b. feinen Born, feine Rade an ibm auslai= 
— Die Kühlung, 1) die — des 
Kühlens, ohne M.; 2) fo viel als Kühle, 3) bei 
den Seefahrern, ein friiher, günftiger Wind, 
welcher aber nicht fange anhält, mit M. - en. 


Kühle, oder Küle pin Keller, Kehle), w. M. 
e 


-n, im R. D. eine Grube, Bertiefung in der- 
Erde, oder im Brunde eines Waſſers (eine Sand: 
kuhle, Lehmkuhle, Auskuble 2c.); auf den Schif⸗ 
fen der Theil des oberftien Tedes wilden der 
Bud und Schanze, der nicht bededi if. Das 
Auühllch eu, das Grübchen in Kinn u. Wangen. 


Kühn, - er, -fie, E. u. U. w., 1) eig. Beine Ge⸗ 


fabr fheuend, berzbaft, dreift; 2 Mrs: in den 
ſchoͤnen Künften, die gemöhntigen draufen 
übderfhreitend,, 3. B. ein kühner Bedankte, ein 
kühnes Bild, eine kühne — Die Kühn: 
beit, 1) der Zufkand und befonders die Eigen⸗ 
fhaft, fühn au ion. obne M.; 2) eine fühne 
Handlung, mit M. -en. Kühnlich, U. w., 
auf eine fühne Art. 


Kübren, f. Klren. 
Kufuimmer (aut) Sufumber), w., M. -n, in 


D. D. für: @urfe (au Aummerling, befonders 
in der Diberpfalz). 


Kulpe (f. Kolbe), w., M. -n, ein ftumpfes abs 


nennpted Ende, Aulpig, & u. U. w., Rumpf 
abgefupt. 


+ Rumiß, m. , ein beraufchendes Getränk der mou⸗ 


golifhen Tartaren, aus Pferdemilch bereitet. 


Kumme (f. Rimme), w., M. -n, überh. eine 


Bertiefung, etwas Ziefed, z. B. das Beden el: 
nes Hafens; dann, eine weite tiefe Schale oder 
Schüſſel, ein tiefer Rapf; (auch Die Kumpe, 
Künme, oder der Kump, Kumpen, Kumpf, ver: 
wandt mit Humpen). (Kumme, Gutte, Hafen, 
Bott für die Fremdwörter: Rowle, Terrine zc.) 


Küumel, m. -5, ohne M., Rıme verfhiedener 


in Dofden blühender Pflanzen und ibrer fangen, 
fRarfriehenden GSamenförner, als Gewärz ine 
Brot, in den Kife 2c.; aud wird Branniwein 
darüber abgezogen, der Kümmelpranntwein umd 
aud bloß Kiimmel heißt. Kümmeln, unbe;. 
3., Kümmel, d. b. Aummelbranniwein trinlen; 
auch Überb. gern und viel Branntwein trinfen. 


Summer (vom alten fumbern, bemmen), MM. - #, 


obne DR, Ih alt und noch jept im D. u. N... 
der Schull, Der Shutthaufen, taubes Befteln, 
was ben Wergbau hindert, unb erft weageihamt 
merben mul, ebe man auf ben elgeniliben Neinz 
ober ergbaltigen rund nelangen tann; (eine 
ztabt in Aummer Tenen, d. b. Me in einen 
ehultbanfen verwandeln, Ne geritören); 4) alt 
und ungemöhnlidh, auber in Der Nehlöiprade, 
rorzüntib in D. D., altihfam Belcaung einer 
Buahe, um das Roriihaffen oder Berbrauben 
derielben ju binbern, baber für Ergreifung Be 
mädtiaung, Berbaft, nerihrlidhe Beichlanleaung. 
Arreſt (elned Biuter mit Nummer belegen, Kume 
mer füudhen, erlangen), vorzüglid bie Beichlag- 
logung auf unbewealihe Büler, 9) im Kodı- 
beuiien jebt nur woch in uneia. Bedeutung 
aemöbnlih Far fhmwere, bad Semütb belaflenbe 
Sorgen, Aatibaliender, bad Her; bellemmenber 
unb elnengender ram, barte, Drüdende Noib; 
oder ein Bobeer Brad Der Zrautigfeit über mn 


Kummet 


erlebtes oder gegenmwärtiges Übel; (Kummer 


empfinden , vielen Kummer haben; in George u. 
Kummer leben; fh Kummer über einen oder 
etwas — Kummerbaft, € u. U. w., 
mit einem böbern Grame bebaftet; fummervoll. 
Kümmerlid, -er, -fe, E. u. U. w., mit 
WRangel, dürftig. Zummerlos, E. u. U. w., 
frei von Kummer; ing. für Torgios. Il. Km: 
mern, hinbez. u. rüdbey. 3., 1) Kummer er- 
weden;, Sorge verurfahen, befümmern, ;. 8. 
das kümmert mid; 2) (ich über etwas) Kummer 
darüber empfinden; (ih um etwas) bekümmern, 
Sorge darüber empfinden, Antbeil daran neh— 
men, (dad kümmert mid nicht) das ge mid 
nichto an, verurſacht mir feine Sorge. I. Küm- 
mern, binbez. 3., veraltet, mit Kummer, d. b. 
mit Beſchlag befegen; jept nur nody in den Zu: 
Bemun: befümmern und verfümmern. 

ie Kımmernip, M. -ffe, ein höherer Grad 
ded Brames und der Gegenſtand defjelben. 


Kummet, oder Kummt, f. - cd, M. -e, Das and 


zwei krumm geſchweiften Stüden Holz beftehende 
Halögefchirr der Bferde. 


KHummfarren, m. 8, M. w. E., ein jweirädei- 


ger Karren mit einem Kaſten, um Schutt, Koth 
ze. darin wegzufabren (der Kippkarren), aud 
eine Scieblarre mit einem Kaſten. 


Kumft, m., f. Komft. 
Kumpe, w., ſ. Kompe. 


umpf, m. es, M. -e, in den Mühlen, Ge: 
triebftöde, Die in die Welle felbft eingefhnitten 
find, und ein Rad umtreiben. 


Kumpf, m. -e6, M. -e, oder der Kump od. 
Kumpen, -6, überhaupt eine Bertiefung, et: 
was Bertiefted, 3. B. in O. D. die tiefe Stelle 
in einem Waſſer (Bumpye, Kumpe); im R. D. 
nennt man ein tiefed Behältnis einen Kumm 
oder Zumpeu, in engerer Bedentung, befon- 
ders im R. D. if der Kumm (der Rumpf, 
der Rump, die Aumme oder Aumpe, und 
der Kumpen) eine tiefe Schüflel, ein Napf, (der 
Suppenkump, der Spiellampf, Die Punſchkumme, 
die Milchkumpe). ; 


Künd, U. w. (von kennen), gem. befannt. Einem 


Künft 


etwas Fund thun, bekannt machen, anzeigen, 
verfünden. Kundbar, -er, -fle, Eu. U. w,, 
was vielen befannt ift; ruchtbar, Oberd. nude: 
Die Kunde, ohne M. felten f. Rachricht, Kenn 

nis, Wiſſenfſchaft, außer in Zufammenf. Stern⸗ 
funde, Erdkunde, Naturkunde ze. Kundig, 
-er, -e, @. u. U. w., (einer Sache) Kennt 
niß davon befigend. Der Kunde, -n, M. -n, 
oder der Aundmanu, M. -Seute, der Wan: 
ren bei einem andern kauft, arbeiten läßt, od. 
ihm fonft eiwa® zu verdienen giebt; ein Hans 
beiöfreund, Rahrungsbelanuter. Die Kunds 
Thaft, 1) ohne M.. a: alt, die Renntniß, Die 
Machricht von einer Sache (Munbichaft von #1 
mid baben, Kunbihbaft Aber etwas einzleben, 
Runbidhaft belen ober bringen); b. gem. bie 
Belfanntidhafl; &. 


mis D., a. gem, De Radridt, Die Unterfuhung, 
Das Spühben; Dad mündlibe Beuanik von einer! 
eibebenen Sadbe; b. bei ben Sandmerfern, ein 
briftliher Schein eines Meifters für einen Ge— 
felen. Kundfhaften, binden. J. Nabeicdt 
einziehen, ober eingngieben ſuhhen, gewöbnlie| 
her: audtundichaften. Der Hunbidhafter, ber| 
von einer gaebeimen ober unbefannten Badhe | 
Madıridht ei ſucht, ein Gräber; bei, 
verädtlih ein Spion. 


em fommen), w.,, die Handlung, da man 
fommi, oder gelommen if, das Kommen; nur 
tr in den lammenlegungrn Antunft, 

beunft, Ausfunft, Rüdkuuft,. uſam— 
mentunft 2c. Künftig, @ u. U, w., was 
in der Zufunft oder im Kommen if, was kom: 
men, gefhehen ur: mad erſt aut Wirklichkeit 
Tommen ſoll, zufünftig, (die Fünftige Wöche, 


uns Kunſt 


Kunigu 


Kunkel, w. 


bie Belanntichaft in Anfehnng 
bes Habrunadfländes; d. Pie Kunden felbft; 2)) 
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das künftige Leben, d. b. das Leben nad dem 
Tode; ind Künftige, d. b. in der lünftigen 
Zeit). Künftighin, U. w., in Zukunft, für 
die Zufunft. 


wde, -n&, Rame: die Kriegerin (gund) 
eines Stammes (chuni), die Gelbin 


, M. -n, I) Oberd. der Spinnroden 
oder Roden, Spinnwoden, Boden; 2) alt: für 
das weibliche Gefhleht, (Runfelmagen, weib⸗ 
lihe Berwandte, Runfeladel, Adel von müt⸗ 
terliher Seite, fo Kunkellehn, Weiberz, 
Spindellebn. Dem entgegen — für 
das maͤnnliche Geſchlechtſ. Kunkeln, unbez. 
., geheim ſchwaten, unterhandeln oder ver⸗ 
ehren; die Kunkelei, für: Klatſcherei, gehei⸗ 
men Verkehr. 


Kunft, w., M. Künfte (von önnen), 1) was 


durch menſchliche Mraft und Meſchicklichkeit her— 
vor gebracht wird, obne IR.; im Öbeneniabe ber 
‚Ratur; 2} pie Fertigfelt, etwas zur Wirklikeit 
u brinaen, und beivmderd Die Regeln und bes 
eye anjumenden, woburd emmad berporgebradt 
oder bewirft wird, (Ürsiebungd-, Siaatsfunft); 
3) der Anbeariff aller Diefer Geſehe, wo audı 
„Kunft und Wifienidaft” verbunden wird; fonft 
ſteht Kunſt der Wifienichaft gegenüber, wie Bra 
zis der Theorie; Dann bie Künite in ibren wer 
ſchiedenen Arten: tehmiidhe, banbwerfdmä 
Bige; fhöme oder freie; ober bilbenbe 
Bildnerei, Malerei); 4 Wertigleit mie Mübre, 
Fleiß uud Nachdenken verbunden, ohne M.; 5) 
ein Wert der Kuunſt; befonders gem. die Waſſer⸗ 
funk, die Gpripe, Beueriprige. Der Kunft- 
drechsler, ein Drechbler. der vorzüglich fünfl- 
fihe Sachen verfertigt. So auch Kunftmaler, 
Kunfttifler u. ſ. f. Künfteln, binbe., 
bez. und unbez. B., mit haben, 1) unnötbige, 
mübfame Kunit anwenden, und dadurch hervor 
bringen, 3. B. lange an einem Dinge; 2) durch 
die Kunft mühfam nachahmen; beſonders gefünz. 
ftelt, Mw., falſch, unecht, nicht natürlich. Die 
Künfteiet. 1) das Künfleln, die Klınflelung, 
ohne M.; 2) ein duch Künftelu hervor gebradı= 
ted Bert, Das Kunftfeuer, ein Feuerwerk. 
Der Kunftgriff, 1) eig. jeder bei Ausübung 
einer Kunft nöthige Handgriff; 2) beionderd un⸗ 
elg. ein unerlaubtes Mittel zu Erreichung einer 
“bit. Der Kunſthandel, ohne M., der Han⸗ 
dei mit den Werken der Kunſt, Pier Malereien, 
Kupferſtichen ꝛe.; daher der Kuuftbändtier. 
Die Aunftlammer, ein Jimmer, worin aller 
fei Werke der Kunft aufbewahrt werden. Der 
Künftler, M.w. @., ein jeder, der eine Zunft 
ausübt. Die Künftferin, eine weibliche Per⸗ 
fon in diefem Berftande; (nicht von der Gattin 
eines Künftlers). Küunfli, -er, -fte, @. 
u. uU. w., 1) Kunſt befigend und darin gegrüns 
det; 2) nicht natürlich, (künſtliche Rlumen); der 
Natur nachgeahmt, aber auch in einer andern, 
ihr ähnlichen Form; 3) liſtig, rankevoll. Kun ſt⸗ 
los, er, -fte, 2 u. U. w...1) ohne Kunſt, 
und in diefem Mangel gegründet, 2) natürlich, 
nicht zekünſtelt. So —* le Kunſtloſtgkeit, 
ohne Kunftmäßig, -er, ſKe, Eu. u. 
w., den Regeln der Kunll gemäß. Der Annft= 
meifter, der Borgefeßte einer Waflerfanft. Der 
Kunftpfeifer, an Aniger Drten, ein Rame 
der Stadtmufllunten. as Knnftrad, das 
arofe Mad an einer Waſſtrkunſt. Aunſtreich, 
-tr,=»fe, & u.D0. w., reih am Aunfl. De 
Aunftridhter, Der Die Werke anderer beur— 
tbeilt, ober zu beurtbeilen unternimmt; Ber Ari: 
iiter. Die Aunfifivrade, bad Runfiwort, 
Die in einer Aunſt oder auch Wiltenfhafı übliche 
Ari ih autzubrücken; Die Kerminologie, Das 
Aunftwerf, ein burh ober mit Aunft bereoe 
aebradies Werl. Das Aunfiüd, 1) ein vor— 
jüglihes Merl; 2) eine burh Handgriffe über: 


raldende, tänfbende Sandlung (mie Die Taſchen— 
fpielereil). Die Hunftlebre, oder -Wilfen- 
ihafı, gem. Affbetif gertannt, Der Aunf: 
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trieb, (der Thiere, Inftinct). — 

Chauffee. | 
Kunterbunt, E. u. U. w., bunt oder verwirrt 

durch einander. 


Kin 3. -en®, Rame, für: Konrad, (der von 
fühnem Rath, der Entfchlofiene). Im gemeinen 
Leben fagt man: Eb jey Pu (Heinz) oder 
Kunz, um dadurd unbeftimm 
Menfhen zu bezeichnen, | 
Aüpe, w., MW, - un, au einigen Orten, io viel als: | 
Kübel oder Aufe, Der Hüper, j. Albfer uns| 


ter Kufe; f. aud Kiepe, Bei Den Aärbern ift/Müree, m., f. Kireh. 
Küren, binbez. 3., wie tiefen, erkiefen, auser- 


bie Küpe ein fupierner Keine, in welchem Diele. 
Pole ac. blau gefärbt wird (Daber auch Blans| 
füpe); umeig. veriteben Die Aürber barunter audı 
die Miſchung u. Aubereitung der Stoffe, melde 
fie zum Blaufärben nebmen, Ma penblam, M, 
u. U. w., mas in ber Küpe iblan) aefärbt ift. | 

Kupfer, |. -8. obne M., I) eig. eim rötblices 
unebied Metal, welches viele Beihmeibigkeit 
befipt; 2) umelg. gem. m. furferne Gefcdirre; bh. 
ein Aupferftih, mit M. die Aupfer; I) braun: 
totbe Blättern ober arohe Ainnen im @eficte, | 
(viel Kupfer im Geſichte baben; oft ſpoftiſch 
mit Aupfer banbein). Murferia, @&. u. H.m., 
bergleiben Finnen babend; audı fürferia. Das 
Kupferberamerf, ein Bergwerf, in welchem 
bei, auf Kupfer gebaut wird. Dae Hupfer: 
blatt, ber Abbrud eine Mupferiiidhe,. Der] 
Kupferpruder, ber bie Kupferplarten anf! 
Papier abbrudt. Der Kupierbandel. ohne 
M. II per Handel mit Aupfer, #1 mob meh 
aber Der Sanbel mit Hunferitihen > baber Bei 
Aupferbäudier, eig. ber Aupfertihbänt 
fer. Aupfericdt, -er, -efte, Eu. 1. w., 
Dem Kupfer äbnlid, Kupferin, @. u. Il w., 
Kupfer enibaltend ; gewöhnlich turierbaltig 
Kupfern, & u. M. m, aus Aupfér verfertlat, | 
Die Kupfernlattie, eine Platte von Kurier, 
beionders jo wie fie bie Fupferbrucker gebrau 
ben. Die Fupferpreſſe, Die Preſſe des Aue 
rierbruderd, Der Aupferlleder, ein Ani | 
ler, weiber Aiguren in fupferne Platten gräbt, 
weiche hernach auf Papier abgebrudt werden 
Der Aurferflich, im kupferne Platten ae: | 
todene Figuren, und Der "bprud einer foldıen 
Platte. 


Kuppe (veral. Hoppe, 


Kopi), w., DM. -n, ber 





Kurz 


raffier, -8, M. -e, ein mit einem Kürafie 
verfehener Soldat zu Pferde. 


Kürbe, w., oder die Kurbel, M. -u, eine krumm 


ebogene Handhabe an einem Dinge, befonders 
ofern fie dienet, dasfelbe Damit berum zu Dres 
ben; 3. 8. die Kurbel an manden Rädern, an 
einem Scieiffteine, an den Kaffeemühlen zc. 


irgend EN RBEBIR m. -ffes, M. -ffe, oder gem. der 


ürbe, -fes, M, -fe,die 


länglihruude 
— einer Pflanze, 
rd, 


große 
en ſo genannt 


welde e 


kieſen, aft für: wählen, mit Prüfung wählen, 
forafäftig auswählen, ausfudhen; fommt vor= 
zualih nur noch in Zufammenfegungen in deu 
Nm. ertoren oder ertohren und außer: 
toren vor; (au kören oder führen). Da: 
ber die Kur oder Kühr, Kubr (fällhlid: 
Gbur, M.-n, die forgfältige Wahl, Auswahl ; 
dann auch dad Recht oder die Würde eines Kur- 
fürften (die Aurwürde) und and das Land, auf 
welchem dieſes Recht baftete. Kühr oder Kür 
fommt vorzügl. in der Zufammenfegung ® ill: 
tuyr oder Willkür vor. Der Kurfürf 
(unridtig: Churfürſt) im deutihen Weiche, 
ein Bürft, welcher das Recht hatıe, den deutſchen 
Kaiſer zu führen oder zu wählen; ein Wahlfürſt. 
Das Kurfürftentbum, dad Land eined Kurs 
fürfen. Die Kurfürfieuwürde, die Würde 
eines Kurfärften (die Kurwürde, auch bloß die 
Kur): 3. 8. mit der Kur oder Kurmwürde belie= 
ben werden; nr eraue note für: das Kurfürs 
ſtenthum Brandenburg zc. urfürfktiih, @. 
u. U. w., die Berfon eines Hurfürften betref- 
fend, od. zu defien Würde gevörig- Rüͤhriſch 
oder Kürifh, Köriſch, E.u. U. w., eig. mit 
Sorgfalt auswaählend; gewöhnlich nur noch in 
der Bedeutung des ——— Ekels gebraucht, 
für: wäblerif&, efel, in der Wahl ſchwierig. 
befonder® unter den Speifen fehr wäblend;; in 
R. D. fagt man dafür au krüdiſch, d. b. 
der gewürzte (gefrüdete) Koft verlangt. Die 
Kurmede, in R. D. das Hecht des Grund- 

errn, nah dem Zode eines Untertbanen das 

efte Stüd aus der Berlaffenfchaft desfelden für 
ih zu wählen (anderwärts der Baulebung, der 
Weinkauf). 


runde Gipſel, bie abgerunndete Spibe einer Sacht Kürrig, €. u. U. w., kirre oder leicht zu kirren; 
a 


(bie Auppe eines Berges, Baumeh 22.1; niebrig 
aud Die Auppſfe, auch ber obere Theil überb,, 
j. B. Die Köpfe ber Nigel, befoubers Der gro« 
ven, umb auch dieſe Nägel felbft; auch Die Haube 
ober ber Feberbuih mander Böael; Im 8, D. 
ber Topp oder Zöppel; vergl. Hoppe. un: 
ven, binbez. A. ber Hupve berauben, abſtußen, 
abichneiben. Kuppig, E. u. U, m, eine Kuppe 
babend, mit einer Aubpe verfeben; (Die Tuppige 
Meife) für: Auppmeife ober Saubenmeife. 


. Kuppel, m, M. -u, ein rundes Dach In Form 


einer Halbkugel. 


Kuppel, w., f. Aoppel. Auppeſu, binbe 
und unbe, B., mit baben, 1} eia., f. Hop: 
sein; 2) unela. niedrig, eine Verbindung ywis | 
iben zwel Merfonen verſchiebenen Meile | 
Riften; ſowohl von einer ebelidhen, ale auch be: 
ıonberd non einer unerlaubten Berbinbuna. Die 
Kuppelei, 1) bad Aupveln, in der Debeutung | 
2. und obne M.; 2) eine einzelne Sanbiuna 
Diefer Art, mit M. -en. Der Nuvpler, -b.| 
M. mw. &., bie Aupplerin, eine Berfon, mwel-| 
he Füppelt, in Der Bedeutung 2. Der Aupvel: 
pelj. nur umeig. und im Scherze, die Helob: 
nung für eine geltiftete Heiratb. 


Huranzen, binbez. 8,. mit Der Peitſche bauen, 
hberhaupt ichlagen, prügeln; audı plagen, 


KAüraf,m. -[fed, M. - fe, ehebem eine elferme 
Dellelvung dee ganzen Veibed, ein Harnikk: 


Jeht eine foldie Vetſeldung der Bruf. Der Kh-| 





Kürfchner, m. 


auch launiſch; fhnurrig, fuftig, ſpaßhaft. 


8, M.w. €. (aft: Kurfener, 
Kürfener, von dem altdentfhen: Kurfen, 
Kürfen für: Pelz), ein Handwerker, welder dab 
Pelzwerk zur menfhlihen Kleidung gefhidt 
act und verarbeitet. 


‚Kurz, Pürzer, fürzefte, E. u. U. w., 1) eig. ein 


geringed Map der usvehnung in die Länge has 
bend, nicht lang ; gem. auch für Mein; 2) uneig. 
a. eine geringe Beltdauer, nicht lange; biswel- 
fen wird Fury als U. w. gebraucht, den endli⸗ 
hen Ausforuh in einer oder Über eine Sache 
anzufündigen (kurz gefagt; kurz, ich will es); 
b. eine kurze, d. ti. dide Brühe, im Ge ei 
einer Dünnen. (Kurs ange. unden ſeyn) Poro ; 
obne viele lmftänpe fih Außern, antworten; 
(einen furg balten) ibm menig Breibeit Taflen, 
treng bebandeln; (su Fury tommen) benadtbeis 
liat werben, Kurse Baare, d. i. —— —— 
Metalls äc Baaren, Die Kürze, ohne M. 
1) die furge Beichafenbeit eines Dinges; 2) eine 
Eurie Beitbauner. Mürzen, nd 8., fürjer 
machen; Üblidber: abfürgen, verfürgen. ie 
Alıraung. Kürzlid, U. w., 3) vor kurzer 
leil, ober im Furger eilt, 2) in der Kürze, mit 
wenig Worten. lie. -er, -fte, @. 
u. 1. w., 1) eig. ein Furses Befiht habend; 2) 
uneig. ſchwachen Berftand, menig Einfihten ba» 
beud, Bo auch die Murgfidhtigfeit, obne 
M. Die Kursmweile, gem. nur uneig. dad⸗ 
jenige, was bie ‚Jeit anf eine fuflige Art vers 


Kuſchen 


Part; ſcherzhafter und luſtiger Zeitvertreib; im 

° Gegenfag der Langweile.- Aurzweilen, un: 
bez. 3., mit haben, gem. Aurzweile treiben, 
fherzen; auch als binber. 3.. (einen) ihm auf 
angenehme Beife die Zeit vertreiben ober ver- 
fürzen, einen amüfiren; im a von lang: 
weilen, ennuyiren. Rurzmweilig, er, -fte, 
&@. u. U. w., gem. ſcherzhäft, Iuftig, angenehm; 
im Gegenfage von langweilig. 


Kufchen, ar mit haben, niedrig 
von Hunden, fi} auf den Bauch legen, 2) 
fih demüthigen, nachgeben. 


1) eig. 
uneig. 


Kub, m. -fich, M. Hüfte, die Berührung ei⸗ 
ned Benenttanded mit dem Muupe und mit Be: 
wegung Der Pippen; befonbers sum Zeihen der 
Ehrfurcht, Der Wiebe, Wreundihaft, 4. . ber 
Sandluh, Aufilun; vorgünlib der Kuh auf ben 
Mund. Das Alien, ein Meiner Kus. Müll: 
fen, binbe;- 3, einen Auß neben, ale: einen, 


einer Perſon Die Hand, den Mund; eine Berion 
auf den Mund, auf die Baden, uneig. bei Dich⸗ 
tern, für: auf eine fanfte Art berübren (ber 
fanfte Abendwind fügt die Blumen; ber Sauch 
der lauen Luft füßte mir Die Wange). Nuß- 
fid, oder Cßlich, ©. u. U. w., 
Luft getüßt werden kann, zum Küffen aemacht, 
zum Küſſen einladend. 

Küfte, w., M. -n, der an dem Meere vder der 
See gelegene Theil eines Landes, Strand, Be: 
ftade. Küftenland, das am Meere (Begenf. 
Binnenfand). Küftenbandel (entg. Seehan⸗ 
dei, in die Ferne). 


Küfter, m. -d, M. w. E., f. Kirhendiener 


was mit|} 
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KRuifche, w., M. -n, 1) ein jeder große ganz be⸗ 
dedte Wagen, bioß zum Bahren für Meniden 
befimmt;, 2) in den Bärten, ein mit Brettern 
eingefaßtes Mifbeet. Der Autiher. -4, M. 
w. E., der Fuhrmann, der Lenler oder Leiter 
einer Autfhe. Kutſchenſchlag, die Thüre in 
ter Kutſche; ⸗zTritt, zum G@infteigen. Kul: 
fhiren. unbez. 3., mit haben, gem. eine 
Kutihe führen; mit feyn, in der Kutihe fah⸗ 
ren (nad einem Orte kütſchiren); auch kutſchen. 

Kütt, m., f. Kitt. 


Kütte, w., M. -n, eine lange, mit einer Kapne 
—— leidung der Monche; die Moͤnchs⸗ 
utte. 

Küttel, w., ohne M., oder die Kutteln, ohne 
E., gem. in einigen Gegenden, dad Cingeweide. 
beionder® großer Thiere; Kaldaunen. Die Kutz 
telflede, obne E., in Heine Stüde gefchnit= 
tene und getohte Kaldannen. Der Kuttels 
hof, ein Schlachthof; oder eine Bleifhbant. 

Kütter, m. - 5, M. w. &., ein Meines fchnell- 
fegeindes Fahrzeug. 

Küßel, m., f. Kipel. 

Kür, m. -eb, M. -e, veraltet, jeder Theil, das 

Stürf eined Ganzen; a nur im Bergbaue, der 

125fte Theil einer Zeche; der Antheil an einem 

Bergwerle. Der Kurtränzfer, -8,M. mw. &., 

beeidigte Reute, deren Geſchäft es iſt, die Kuxe 

zu verhandeln. 

+Ryrie eleifon! Herr erbarme dich! Anfangé⸗ 
Bun der mufifalifhen Meſſe in der fathol. 

che. 


und Kirchner unter Kirche. Die Küferei, — — im ——— Sinne zu verſtehn; 


deſſen Wohnung und Amt. 


n natürlicher Darſtellung. 


2, ein Eonfonant oder Mitlaut, und der jwöifte 
Buchftab des deutfhen Alphabets, welcher mit 
Hülfe der Zunge ausgeiprohen wird. 


2äd, oder Raab, f. -e 8, ohne M., I) was einen 
andern flüffigen Körper gerinnen macht; 2) die 
fauer gewordene und geronnene Milch in dem 
vierten Magen junger faugender wiederfäuender 
Thiere, deren man fi dazu bedient, das Käfe- 
lab; 3) in einigen ®egenden, der vierte Magen 
diefer Thiere ſelbſt; der Labmagen. Laben, 
hinbez. 3., (die Milch) vermittelft des Labes 
gerinnen machen. 


Sabbe, w., M. -n, niedr. die Lippe; und uneig. 
der Mund. Labbern, hinbez. und unbez. 3., 
mit baben, niedr. ein langweilige® und alber⸗ 
ned Geſchwätz machen. 

Zaãben, hinbez. und rüdber. 3., 1) eig. einem 
fehr entträfteten oder abgematteten Körper neue 
Kräfte ertbeifen, ihn erquiden, befonder® durch 
Speiſe und Trank, 3. 8. einen Durftigen mit 
einem frifhen Trunke; fich mit ertwaß, 2) unelg. 
(id an etwas) ein großes Vergnügen daran em= 
pfinden; (fein Herz nicht laben) für: ihm ba® 
Bergnügen niht maden. Die Labung, M. 
-en, 1) das Laben, ohne M.; 2) alle® dadje- 
nige, womit man fih oder andere labt, mit M. 
Das Labfal, -ed, M. -e, fo viel alt: La= 
dung 2. 

+Xäberban, oder Labberban, m. -8, ohne M., 
eingefalzener Kabeljau. 

+Rabet, u.im., 1) eig., f. Bete; 2) unelg. müde, 
matt, kraftlos, ſchwach; niedr. (labEt werden) 
den Kürzern sieben; in Abfall der Nahrung 
fommen ; (einen labét machen) ermüden, ermat= 
ten, entfräften. 

+2aboriren,, binbez. u. unbez. 
1) eig. bei deu Chemiſten und 


.. mit haben, 
Ihymiften, des 


ſtilliren, ſchmelzen und ſcheiden, chemiſche Dpe⸗ 
rationen machen; daher der Laborant, -en, 
M. -en, der damit umgeht; und das Labo⸗ 
ratorium, feine dazu angelegte Werkſtatt; 2) 
uneig. gem. (an einer Krankheit, an einem Über) 
feiden. 


+ Labyrinth, f. -e6, M. -e, 1) eig., f. Irrgang 
und Irrgarten unter Irren, 2) aniig jene 
verworrene Sache; befonders eine Reihe Wider⸗ 
wärtigteiten, deren Ausgang Dunfel und unge- 
win ift, deren Ende man nicht abfehen fann. 


Laͤche (vergl. Loch), w., M. -n, ein zufammen 
gelaufenee ftebendes, trübes Waffer; ein Sumpf, 
eine Pfüge, ein Moraft. 


Zache (for. laſch'), laß, träge, feige- Ladi- 
— een: loslafien; im Spiel, eine Karte zugeben. 


1. Lächen (verw. mit Let, Loch, Lüde), bin 
bei. 9., im Korftwefen, hauen; befonder® (einen 
Baum) gemifie Hiebe in denfelben thun, bie 
Erenze eines Bezirks damit zu bezeichnen; auch 
(ocden; daher ein folher Baum Lahbaum od. 
Lohbaum genannt wird; 2) (die Harzbäume) 
dir Minde davon abfhälen,- damit das Harz aus⸗ 
lichen tönne; 3) (einen Steig) in ein Buſch⸗ 
bol; bauen, um die Grenzen der Haue dadurch 
anzubeuten. Die Ladung. Die Lade, 1) 
ein in einen Baum gebauenes Zeichen, und bie- 
fee Baum felbft, ein Lachbaum; 2) die von der 
Kinde entblößte Stelle eines Harzbaumes , 3) ein 
dur ein Holz gehauener Steig; ein Lachſteig. 

2. Zaͤchen (goth. hlahjan, gehört zum Stamme 
von tlingen, lagen, vlelleicht in Verw. mit 
laden 1., als Öffnung), unbez, 3., mit ne 
ben, 1) eig. eine meift durd Luft erregte Em⸗ 
pfindung, die durch einen Shall und meitere 
Öffnung des Mundes laut wird; z. B. über ei⸗ 
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sien oder eine Sache in der höhern Schreibart 
aud: eines „der einer Sache; (auf einen) ihn 
Sachendb anfeben ; einen (nicht a8) lachen machen, 
d. b. ibn am Yarben bringen; 2) uneig. a. fich 
freuen, freblib ſeyn; b. fhergen; c. günftig, 
gewogen feun, 3. ©. ba8 Glück lacht ibm; d. an= 
atnehme Empfindungen erweden, 3. ®. eine la= 
dhende Ausiiht. Die Lade, ohne M., 1) das 
Zachen; 2), die Art und Weife, wie man lacht. 
Der Lader, derjenige, welcher lacht. Liz 
heln, unbez. 3., mit haben, 1) elgemtf. sin 
— lachen, ohne dad Lahen dem WMehöre 
mertbar zu maden; 2) uneig. fo viel ala laden 
2. c. Das Lächeln, anftatt: die Lhelung. 
Lädherlidh, -er, -fte, @. uU. w., 1) zum 
Lachen geneigt; 2 wertb belacht zu werben, bes 
fonderd aus Beradtung. Lächern, bluibei. 3., 
mit haben, zum Lachen geneigt feun; innl. Jim 
Laden bewegen; nur in der dritten rrion, 
z. B. ed lähert mih nidt. Die Radhıinube, 
eine Art Zauben, deren Stimme dem Sachen vi: 
ned Menſchen ähnlich if, 

Lachs, m. -4, M. -e, ein wohlfhmedender Fiſch. 
Der Lahsfang, M. —— 1) das Fangen 
der Lachſe, ohne M.; 2) der in einem Fluſſe da= 
zu eingerichtete Ort, und die Zeit des Bangens, 
mitM. Die Lachtforelle, die in der Größe 
das Mittel zwifhen einem Lachſe und einer Fo— 
relle hält. 

Zachter, f. od. w. -8, M. w. @., im Bergbaue, 
eine Klafter. 

Lad. m. -8, M. von mehrern Arten -e, 1) ein 
oftindifche® durchſichtiges Bummi oder Harz; 
ingl. ein daraud, oder au aus jedem andern 
barzigen Körper bereiteter Kirniß, der Ladfirnig; 
2) gem. das Lad, das Siegellack; 3) eine Art 
bohgelber Blumen; die LZadviole, goldener 
Lad, Boldlad; ei eine Pflanze diefer Blu= 
men gem. ein Kadflod genannt wird; 4) ein 
Name verſchiedener aus den Säften der Blumen 
oder aus verfchiedenen Hölgern gezogener Far⸗ 
ben, bei. des rotben Lade. Ladiren, hinbez. 

„ mit einem Ladfirniffe überzieben. Der La- 

irer, welder ſolches verridtet. Das Lad: 
mus, obne M., eine aus dem Safte der Lad- 
muspflanze bereitete röthlichblaue Farbe. 

Lackeĩ, m., f. Lakai. 

LZkäde (vergl. laden), m., M.-n, I) ein Geftell, 
andere Theile aufsuncbmen, j. 8. bei ben Bude 
bindern, die Heftiabe:; 2) ein Bebältnih, ein bob: 
fer Ranm; 3) ein Hafen; beionder# bei ben 
Sandwertern, dasjenine Bebältnih, worin fie 
ihre Urkunden, Sreibeitährieie, ibre nemelnichafte 
liche Gafle ze. verwahren, umb umela. Die Au: 
fammentunft der Mieiellen, oper ber VWorficher 
und Meifter einer Zunft, 4) vorshalldh ein wiers 
ediger, hölgerner Muften, mit einem Dedel, wo⸗ 
rin man die Kleiber und andere Babfelinktiten 


an verwahren yilei!. Das Päphen, eine 
feine Lade. 
Läben, m. - 8, MM. Läden, 1) ein breiierner 


Alünel, mit weldem bie Wladfentter bebedt mer: 
ben, mit WM, Baben; bie Henfterlaben; 2) eine 
Hude, ober auch Ein erole ber Ardimer und 
framenban SHanbmwerler, ı. ®. ein Aramladıen, 
Zudhlaben, Budlaben, Daslibhen, ein Elets 
ner Vaben, Der Wabenbüter. gem. eine 
Saare, weſche lange im Waben liegen Bleibt, 
nihr abacht. 
. "Büben (abb, hiadan, Iadon), überb. aufbäu- 
ten, belaften:; binbe. AM. ela. a, ſchwete Mör: 
per zur Wortihbafung auf einen andern bringen, 
1.8. bie Waaren auf den Wagen; Aorn, näm: 
fh auf ben Magen; b. (ein Fibiehaemwebr) das 
un Schuſſe aebörige Pulver und Blel in dab: 
elbe bringen; (fbarf) mli Bulver und Blei ob. 
Mifen: (bilub) mil Bulser allein; 9 inieig. Ad 
ben Wirkungen einer beffimerlihen Sabe ans: 
jeden ; aldı eined Sad anf ſich laden, b. b. fi 
benfelben jugieben. Der Waber, berjenlae, wel: 
der Maren ober Yallın auf ober in ein Aubr: 


An 


- -- Lager 
wert ladet; gem. der Lader. Der Laderod, 
an Heinen Keuergewehren, der Stod, womit die 
Ladung fett geflogen wird. Die Ladung, 1) 
das Laden, obne M.; 2) was man auf oder in 
ein Fuhrwerk ladet, Waaren, hier, Laften: 3) 
was in ein Gewehr auf einmal geladen wird, 
der Schuß. 

2. *Läben, hinbez. 3. (ahd. ladon), urfpr. rufen, 
1) (einen vor Bericht) rufen, citiren; 2) (einen 
wu Bafte, zur Hochzeit ze.) höflich erſuchen, da= 

i au erfheinen, einladen, bitten, invitiren. 
Die Yadung, das Laden, die Einladung. 


+Kaby (ipr. Lähdi), w., der Titel der Frauen ob. 
Sräufein von vornebmem Stande in Euglund, 
wenn man von ihnen fpridt, f. v. wm. Dame; 
in der Anrede aber nur der Zitel der Frauen 
von hohem Adel (deren Maͤnner Lords heißen). 


+Xäbdiren, befchädigen, verlegen, beleidigen; ver⸗ 

vortbeilen, verkürzen, beeinträdtigen. Die Lä= 

ton, die Berfegung, Beſchädigung; Berfürzung, 
erportbeilung. 


2a e - tr, -efte, oder Lapp, @. u. u. w., in 
einigen Gegenden, 1) fchlaff, ſchlapp; 2) un= 
fhmadhaft; uneig. albern, abgefhmadt. Der 
Laffe, ein junger unverjchämter alberner 
Meufh , von beiden Geſchlechtern. Lappiſch. 
-.er, -fle, @ u. U. w. auf eine unanfländige 

Art lie: Läffeln, gem. auch Löffeln (f. 
d.), eig. feden; liebeln, 1) unbez. 8., mit ha⸗ 
ben, (dei einem Frauenzimmer) ınverfhämt bei 
ihr feyn; 2) bindez. 3., (ein Frauenzimmer) zu 
unanfländig, Fi dreiſt lieblofen; duber der 
Läffler, die Läffeleiu. ſ. f. 

+Baffette (oder weniger richtig: Lafette), w., 
MR. -n, das hölzerne Geſtell einer Kanone; das 
Stüdgeflell, Stüdbett. Laffettiren (eine Ka= 
none) mit einer Laffette verfeben. 

Rage, w., M. -n, 1) eig. a, die Art und Beife, 
wie ein Ding liegt. befonders in Beziehung 
auf den Ort anderer Dinge ; b. eine Heibe meh⸗ 
rerer neben und auf einander liegender oder ge⸗ 
legter Dinge; bef. eine Anzahl Kanonen, welhe 
auf beiden Geiten auf jedem Berdede fleben: 
ingl. alle auf der einen Seite des Schiffes be- 
findliche Kanonen und die Abfeuerung derſeſben. 
eine volle Lage geben) mit allen Kanonen 
chiehen; 2) uneig. die Beihaftenheit der Um: 
Hände im Berhältniffe gegen andere, 3) fon 
ae * Hinterhalt, (alt. lagon, d. i. nach⸗ 

ellen). 


zägel, ſ. -4, M. w. @., 1) alt und nod jegt im 
. und R. D. ein Meines rundes bölzgernes Be- 
fäß in Geſtalt einer Zonne, vorgüglid um Ge— 
tränte darin bei fih zu führen; fo pflegen die 
Landleute befonders in R. und D. D. ihr Bier 
in Lägeln mit aufs Feld an die Arbeit zu 
Rennen, 2) in der Schifffahrt, kurze Stüde von 
auen. 


‚Lüger, f. 8, MR. w. E., 1) der Zufland, da ein 
ing liegt oder ſich legt; 2) der Ort, wo ein 
Ding liegt oder gelegen bat; bef. a. derjenige 
Drt, mo eine oder mehrere Maaren im Rorratbe 
aufbebalten werden, und Pay 1 bie barin be 
finblibhen Paaren felbii; ein Maarenläger; bh, 


ber Dirt, mo ein Menich ober cin Zbier Tiegt, 
befondberd mo fie üb zur Unhe binleaen, und 
| au Das, worauf Me fi legen oder jur Mube 


| gelegt baben (ein welches, bequcmeh, baricd Ya- 
er); Daber ofl für: Bettt; bei Den JZägern, der 
tonbers berjenige Ort, wo lid Die wilden Zbiere 
aufbalten unb wo He ruben (einen Hafen im 
vrager Iibiehen); ©. berjenige Orr unter freiem 
Himmel, wo ſich ein Krieadbeer auf einige Aeit 
unter Hezelten aufbält, und biefe Darauf befinb: 
lihen @erelie, M. die Paaer ober Hänger; 3) 
mehrere über ober ueben einander liegende Din- 
ae, daber aud der Bodenfag flüffiger Körper. 
Lager, U. w., nur vom Betreide, Tager wers 
den, fi niederfegen, zu Lager gehen. Das 
Lagerbier, ein ſtarked Bier, welches im März 
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oder April gebrauet, und bis zum Sommer auf 
dad Lager gelegt wird, das rjpier, Sommer⸗ 
nfenbier. Das Lagerbud, ei 


beſchrieben 
Kaufleuten, ein Rechnungebuch Aber ein Waa⸗ 
renlager. 


ägern bekommen; eine 2a erfrantheit. Das 
er das Behr, oder 
vie Erlaubniß, etwas wo zu lagern. Lagern, 


nmber; weite Härten lanerten blübend um Die 
ae km Mader feyn, (das Heer lagert) 
eht im Lager; and, ein Nager aufſchlägen— (tab 
Heer lagerte) china ein Yaner auf, binbe. 
und rüdbez. d., nieberienen, auf den Boten 
fegen, (der Renen hal bas Metreide gelagerth zu 
Boden gedrädt; (Daber Yanerroagen. Kae weijen); 
(fh [mi] Layer) fd niederlegen, (das Mom, 
die Erbien haben fi nelagert), bei. von Men: 
fen und Thieren, fich miederlegen, auf den tab: 
{en Boden, oner auf ein einenes Kaner, (bier 
wollen wir ins weiche Grad and lagern); unelg. 
feinen Blag iruendwo nehmen, Mich niederlafen, 
ausbreiten (die Mielenichatten ber Kellenatbirge 
atten fib Über pie Sıabr arlaarri), ein Pager 
ereiten, oder anmelien ibas Duik, die Eruppen 
. auf einer Anhöhe lanern); uneinentl, aründen 
(@ott bat die Erde auf Tiefen gelagert; bie erde 
ift auf ihren Mittelpunkt gelagert). Das 2a> 
erhbaud, wo Waaren gelagert werden. Das 
agerobft, Obſt, welches ſich fange hält, das 
man lange liegen laffen fann. 


+Lagunen, M., Heine Seen; Untiefen und Ins 

fen im adriatifhen Meere. : 

Lähbm, -er,'-fie, C. u. U. w., eig. fhlaff, ohne 
Kraft, fodann 1) eig. a. von den Bewinden und 
Gelenken künftliber Dinge, die nicht fer halten; 
b. von den Gliedern und @elenten der thieri= 
fen und menfhlihen Körper, die ſchlaff, von 
traftlofer Semedung find, (eine lahme 
befonder® am Buße lahm, hinkend; 2) uneig. 

gehörigen Kraft, Wahrheit und Gründlichkeit 

eraubt, von Worten, Gäriften. Labmen, 
unbez. 8., mit haben, lahm ſeyn; nicht zu 
verwechfeln mit erlahmen, unbe. 3, mit 
feon, lahm werden. Lähmen. bin 4. 3. 
lahm maden, nur in der Bed. 1. b: u. 2. Die 


zähbmu N, 1) das Laͤhmen; 2 der Zuftamd, 
da ein lied oder Körper lahm If, ohne M.; 
aud die Lähme. 


—— m. es, ohne M., breit gequetichter 

ratb; @oldfahn, Silberiahn. Die Lahn⸗ 

treffe, eine aus Lahn gewirkte Bold: oder 
Silbertreffe. 

Zaib, m. es, M. -er, Oberd. ein rundes oder 
iänglichrundes Brot. 


ip, f. u. m. - 8, obne M., der in einen ä= 
den Schleim eingebüllte Same oder die Eler 
der Bilhe, Bröfche oder ähnlicher Maflertbierec, 
wenn fie diefelben ſchon von fid gegeben oder 
gelegt haben, um fie dur bie Sonnenwärme 


ausbrüten zu laſſen; (Fiſchlaich, Froſchlaich); 
ng Unterfhiede von Rogen, welches die Gier 
er Fifche bezeichnet, die fie noch im Leibe bei 


fi führen. Laien, unbe. 3., mit haben, 
von diefen Thieren, den Samen auslaſſen, die 
Gier abſeßen oder von fid) geben, an das Ufer 
der Bewäfler legen. 


+2aie, m. -n, M. -tt, 1) die, welche keine Dr: 
densperfonen oder @eiftliche find, bef. in der ka⸗ 
iholiſchen Kirche; Weltlihe; daher der Laienbru⸗ 
der, die Laienſchweſter; 2) zumeilen ein Unge⸗ 
febrter, oder eine in einer Sache unerfahrne 
ent ein Uneingeweihter, Unerfahrner, Un⸗ 
ndiger in irgend einer Kunft. 


+Batai, oder Lakei, 
ner ober Bedienter, 


m. -en, M. -en, ein Die 
weicher befonders zum Ber⸗ 
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fchiden gebrandıt wird; ein Lohnbedienter, Lohn⸗ 
iatai, deſonders in Gaſthofen zum Herumführen 
der Fremden. 


Lãke, w., M. -n, Salzwaſſer, beſonders die ſal⸗ 


jige Brühe von eingepäfeltem Fleiſche nnd ein- 
ae Fiſchen; (Häringslate, Salzlake. 
a € 0 


Läfen, f. -d, M. w. E., Tuch, ſowohl von Wolfe, 
als auch und vorzäglid von Flachs, bef. im N. 
D.; in engerer Bedeutung das Bettlaken od. 
bloß Taken, für dad Betttuh (im D. D. Rai: 
laken). 

2LSakoniſch, E. u. U. w., a nachdrüclich, 
törnig, worttarg. mit wenig Worten viel gelagt, 
(nach Art der alten Latedaͤmonier). Der vLako⸗ 
nismud, die finnreihe Kürze und BYündi keit 
im Reden u. Schreiben, die Ginfyiptigtett, Wort: 
kargheit. 

patrite (eig. Ligniritia, od. Glycyrrhiza. W., 
Kame des sühHoidanmes. Der Latrigen- 
En der aus der Wurzel desſelben ge ochte 

aft. 


Saͤllen, hinbez. und unbe; 8.. mit haben, un 
vernebmlidy reden, mie Kinder zu thun pflegen, 
unvolltommen, mangelhaft reden. 


Sambertönuß, w., M. -uhife, eine Art großer 


SHafelnüfle. 

Sambris (fpr. Lambrih), f., das Zäfelwerf, Ge⸗ 
f täfel, Me ——— od. Bekleidung des 

untern Theils einer Himmerwand mit Brettern , 

auch die Dede, Gypoͤdecke. 


eamentĩren, unbez. B. mit haben, ſich jaͤm⸗ 
merfich beklagen, mwebllagen, mimmern. La⸗ 
mentabel, Mägfih, jAumerlich, beweinens;⸗ 
werih. Die Lamentation oder das La⸗ 
mento, die Wehtlage, dad Jammern, das Klag⸗ 


geſchrei. 
ſ. es, M. Laämmerein junges Schaf. 
(o nod nicht ein Jahr aft if. Das 
ämmchen, M.gem. Lämmerden, ein ganz 
junges oder Heined Lamm. uneig. als Bild der 
Unfhuld und Geduld, Sanftmuth. Lammen, 
—— d mit haben, ein Lamm werfen, oder 
zur Welt bringen. 


-n, 1) ein @eräth zur Erleud: 
Das Limphen, eine 
in der hier: 


ww, M. 
bei. durch Del. 
2) Rame des Hafen, 


Lampe, 
tung, 
Heine Lampe; 
fabel. 

+Ramprite, w., M. -n, eine Art Rennaugen, 
Briden. 

Land, i. 
Handbe, 
boben®: 
pe Meeres, 
zeinbaued, M. 
bau dienltiches Tan, 


6, Lauber, Oberb. und bichir.: 
1) überbaupt ber fejle Theil bed Erb 
im Benenfabe bei Aaferd, beionber? 

2, befonbers in Beztehung bes 
tragbares, aum Aelb= und Nder 

im Begeniabe Der Stabi 

oder bed Gebirgee (Das Aacdıe Sand), uber audı 

in Anſehung jeiner Arucdhibarleit, gem. off für 
zeid, Dorf; porzüiglich rim gemilfer beftimmeen 

Theil der tragbaren Erbilähe, ein Ader, Gelb, 

3) ein pon einer aanzen Bölteridhafl bewohnter 

Theil der Erplädhe; ingl. eim Thel eines fol: 

den aröhern Zanbee, Fine Landſchaft, eine Pro 

ping. (Die MR. von and fautet im O. D. ge= 
wöhnlih Bande, 4. ©. Die taiferliben Yanbe. 

Im Hochdrutſchen unterfcbeibet man aber amt. 

ihem Bänder und Yanbe, und braudt jenes, 

wenn von einzelnen, beftinmten und bearengien 

Theilen Der Erboberfläde die Mebe if (5, B. ale 

Gänder in Europa; Ghina aebört zu ben ardt- 

ton Bändern in Ajien], und biefed, wenn unbe 

fimmt vom mebreren verfibiedenen Gegenden, 
von unbenrenzfen und unbeitimmien Ebeilen Det 

(rboberfläche geiprohen mwird (1. ®. aus fernen 

danden fam er ber; alle Bande durchreiſen, ale 

dande find Deiner Ebre voll]. Inden zieben 

Dihter, ohne Aüdjidht auf Jemen Umterjebieb. 

gewöhulig Yaude vor, und auch der Sprachge— 
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brauch bat Re in vielen Fällen begünkigt, z. B. 
bie Niederlande, die Fönigfl. preub. Yante 
für: @ebiet), Die Aufammenfehungen: Wird: 
fand und Inlanb fommen nur in ber E. vor, 
und ber und bie Nudlänber, und ber und bie 
Anländer bejeibnen baber immer Die Perion | 
ober bie Perfonen, welche and dem Autlande| 
oder Anlande find. Binnmenland aber fommt 
audb in der M. vor, unb beiht in ber MR, am 
richtigften bie Binnenlandbe, aum Unterichlebe 
von Ber und bie Binnenlänber, bie Bier 
fon oder Perlonen, weſche aus einem Binnen: 
ianbe gebürtia find (vergl, Binnenlandı 
Das känpien, ein lleined Brüid Yand, Die 
Kanbareife, obne M,, in manden Begenben, 
Die Neeife, welche won bem Lande und beflch | 
Proburten gegeben wird, Der Yanbbanm, 1. 
“derbau unter Ader. Der Banbbote, Ih 
in manden Yänbern, ber Abgeorbnnete einer Pro- 
Bing, auf Den Meihätag, 2 1, Yandtimecht.| 
?anben, unbei. J., mit lenn, in ber Ste— 
fabri, and Band fabren und daselbfl anöfelgen. | 
Die Yandbung. Dietän berei, meiftens nur | 
Mm. Aäubereien, Brunbitüde, Ader, Miefen, | 
Malbung u. I, f. Die Paubesart, berin ei: 
nem Tanbe eingelhbrie Gebrauch ingl. Die Gi: 
aenihafi bed Bodent und ber Mitterung in ei: 
ner Begend. Der Banbebberr, Der Öberbert 
einch Yanbes; der Vanbesfürft, Banbedberr: 
lich, @. u. U, m., bemfeiben geböria, in deſſen 
Mürbe gegründet; lanbesfürftlihb, Die Lan- 
beöberribaft, die böchſte Gewall in einem 
Banbe; 2) der Bandbesberr ober Die Yanderfrau| 
felbl, Die Pandedregierung, 1) Die Mes| 
nierang eine® Yandes, obme M.; 2) cin Megle-| 
rungscollegium Aber ein nange® Yand, Der| 
tanbespaler, ber Yanbesherr, als rin Water | 
feiner lnieribanen befrachſe. So auch Biel 
Panbeömutter Banpflühtig, E& m. U 
m,, aus dem Lande entfliebendb ober entfloben 
Das Yandgeridht, 1) ein böhbered Bericht, 
unter welchem ein aanyed Band ſteht, 2) eim! 
Kriminalgeriht über das flache Pand elnca ge— 
willen Bezirkd, Der Panbaraf, 1) eine erb:| 
(ide fürflibe Würde in Deuſſchland, melde non | 
ben ebemaligen &rafen, welde einem gangen 
Bande vorgeſehl waren, berrübrt ; 9 im einigen | 
Begeuben, Der Koörſizende in einem Yanbaericte; 
baber Yanbaräflib, Eu. U. m. unb bie 
zandaraffhaft, aud bat Yanbaraftbum. 
Dad Yankaut, ein ®ut, bei. fo fern deflen Be: | 
iger nicht eia. um Bauernflande acbört. Dus 
»anbhbaus, 1) ein Mobn- ober Yurbaus auf| 
ben Yanbe, 2) ein Gaud, morin fi Die Lande 
Hände einer Provinz; veriammeln (pas Yand- 
ihaftabaus, Der Yandjunfer, ein @bel:| 
mann, ber auf bem Wanbe lebi: nur verädrlic 
Tie 2Bandfarte, 11 überb. f. Katie: 9 
eine geroöographlſche Abbilbuna bed felten Yanben| 
* Unterſchiede von einer Serlarte. Der Land— 
ne cht, eim Berichtäbiener auf Dem Lande ober 
aud "in ber Stadt (Bülten. Banblunbia, 
G. u. U. w., im aanıen Bande befannt. Die 
Fandluiiähe, eine Fradtfutihbe, melde durch 
ba Land gebt, beionberd mern fie einer Privat: 
rerfon zugebört, Der Panbfuricher, der diele 
fäbrt, ober ber Kigeniblimer berielben. Der 
Tanbidufer, verähtlih, ber feinen beifimm: 
ten Eid ober fein beftimmtea Geſchäf bat: PBeı 
Yanpflreiher Banpiäufigs, @. mu. m., 
1) im Yanbe berum laufend; 2) Im ganzen Yante 
ung und gebe; ) Oberd. im Pande üblich; 
anpiblih, Das Landleben, ber Aufenthalt 
anf bem Sande, Zänbiih, €. u. Il. w.. Dem 
ranbe gemäß, daſelbſt befinblidh oder üblich: 
(Eprichm: : ländlich, fittfidh). Die Landmacht, 
bas Arlegäbeer zu Bande, Der Yanbmann, 
M. - männer und -Tente, Perfonen, welde 
anf bem Lande leben, befonbers wenn fie Ader: 
bau treiben; ber Bauer. (Bantımann, mwobl 
u unterfcheiben von Banbsmann). ®o auh| 
‚bie Banbfram, bas Pantmäbdien un. T. fl 
Die Pandmarf, die Mark, die Bihelbe oder 
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Grenze eined Landes, aud die Grenzzeichen. 
Die Landmarke, in der Shifffahrt, jede Marke 
oder jedes Kennzeihen am Lande, weldyes im 
der See gefehen werden und den Schiffern zur 
Richtung dienen fann, ale Baken, Berge, Thür: 
me, Bäume 2. Der Landmarfhall, der 
Marſchall eined Landes oder einer Laudſchaft, 
ein vornebmer Landesbeamter. Die Landmiz 
fly, ohne M., die wehrbaften Einwohner eines 
Zundes. Der Landpfleger, veraltet, der Bors 
gelegte einer Provinz oder Landidaft. Die 
Landplage, ein Übel, welches die fämmtlihen 
@inmwohner eines Landes drüdt. Der Landrat, 
im Breußifchen, ein Berwaltungdbeamter, der 
den Kreifen vorflebt und den Regierungen un: 
tergeordnnet iſt; in der Schweiz, der aud meh⸗ 
tern Bliedern beftebende Rath eines Bundes: 
kreiſes. Dad Landrecht, 1) der Inbegriff, Die 
Sammlung der in einer Provinz oder einem 
ganzen Lande übfihen Rechte. zum Unterſchiede 
von andern allgemeinen und beiondern Redten, 
als dem römifchen Rechte, dem Kirchenrechte zc. 
(1. B. das preuß. Landredit): 2) ein Bericht. 
vor welchem die gemeinen Yandesfadhen, und 
Dinge, welche die Güter der Adeligen betreffen, 
verhandelt werden. Der Landregen, ein an⸗ 
hafteuder Regen, der fh über ein ganzes Land 
erfiredt, zum Unterfhiede von einem Strichre- 
gen, Bewitterregen, Blaßregen. Der Land: 
reiter, ein Poligeibedienter zu Bferde, welcher 
das Land zu bereiten bat. Der Yandridter, 
1) der Richter in einem Landgerichte oder Land⸗ 
rehte; * 2) ein Richter auf Dem Lande. Der 
2Zandfaß, -ffen, M. -Ifen, der Befiger ei⸗ 
nes freien Landgutes, es fey ein adeliged oder 
nicht, beionders fo fern er Sig und Stimme 
auf dem Landtage hat. Landſaſſig, €. u.U. 
w., die Gigenfchaft eines Landſaſſen —R vd. 
in der Landfjäfferei gegründet. Die Zandfdaft, 
1) ein Bezirk, oder eine Abtbeilung eines Lan= 
des; 2) die Landftände einer Provinz al® ein 
Ganzes betrachtet; daher Landſchaftlich, E. 
u. U. w., dieſen gehörig, gemäß (aber auch, was 
in einer Landſchaft gewoͤhnlich, üblich if, 3. B. 
ein fandfchaftliches, mundartige® Wort); 3) das 
Hau, worin fie fi verfammeln, das Land⸗ 
ſchaftehaus; 4) eine Begend auf dem Lande; 
uneig. ein ®emälde, welches eine ſolche Begend 
vorflelt; daber der Landihaftmaler, wels 
cher auch Landſchafter genannt wird. Der 
Landſchreiber, 1) der Schreiber In einem 
Landgerihte; 2) der Screiber oder Actuarins 
in einem Gerichte für das flade Land. Das 
Landskind, gem. eine Berfon, welche ans 
dem Pande, mo fie fih aufbäft, gebürtig if. 
Der Pandbeöfnehbt Inahb Ginſgen), Lanz: 
Inebi (nah Mubern, von Der Mlaffe), I) ver: 
all, ein gemeiner (meilt geworbener) Soldat; 
2} eine Art Kartenfpieled, Der Yandsmann, 
M. -Tenie, bie Panpömännin, diejenige 
Perſon, melde mil einer andern aus eben dem: 
ſelben Lande aebürtia it. (Prral: kandmann). 
Die Yanbamannihaft, MW. »en, 1) die Gi: 
aenichaft, nah welder Perfonen Bandeleute find, 
und Deren Berbinbung, ebne M.; 2) die Berfonen 
telbit; auf Inimerfihiten aewilie Berbindungen 
ber Etubenien amd vperfhbichemen Rändern oder 
irominzen, mit gewlſſen @efehen und Einrid- 
tungen. Der Yanpitand, berjenige Stand ei- 
ned Qanbes ober einer Provinz, welcher auf 
Vandtanen eine Eilmme batı baber Land: 
nänbiib, © m U, m... and Hindi. Die 
HVanpflraße, Sf. Seerfiraße unter Heer. 
Die Panbitube, ein Aimmer, u. worin fi die 
Paubflände verfammeln; b. Im meldhem ein Land: 
gericht aebalten wird, und biefea Bericht ſelbſt; 
c. worin ih ein für Die Müter auf dem Lande 
verorbneled Golleaium verfammelt, und vieles 
Golleglum fribft. Der Banbtan, die Berſamm⸗ 
luna ber Etände einer Propin;, und gumwellen 
bie verfammelten Stände felbl. Landüblich. 
@ u... m., ineinem Lande gebräudhlth. Lands 
verderblih, C. u. U. w., das Werberben eis 
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ned Landes befördernd. Der Landvogt, der 
oberfie Borgefeßte eine® gauzen Landes (der 
Landeshauvtinaun), oder gewiflen Bezirke. Die 
Landvogtei, defien Würde, und der unter 
ihm flebende Bezirk. Dad Landvolk, ohne 
M., die geringen Einwohnet auf dem Lande; 
die Bauern. andwärte, U. w., nad dem 
feften oder trodnen Lande zu. Die Landwehr, 
1) eine Wehr zur Bertbeidigung der Grenzen 
eined Landes oder einer Landfchaft, ale Wälle, 
@räben, Berbaue zc.; 2) befonders eine ‘Bolte- 
bewaffnung, auf ale Sroänung des ſtehenden 
Heeres, und, wie dies, gebildet und eingeübt; 
(au der Yandfriede, die Heimſchar; im D. D. 
die Lebe; im Ditbmarlifhen die Hamme, alt; 
Landgewehr). Der Landfturm ſchließt alle 
übrige waffenfähige Männer in fi, und fol 
nur die eigene Landfhaft und den eigenen Herd 
beim Eindringen des Feindes beihügen. Der 
Landwein, ein Mein, der im Lande ſelbſt ge: 
bauetmworden. Der Landmwirtb, ſ) ein Baft- od. 
Schenfwirth auf dem Dorfe; 2) ein jeder Haut: 
wirtb auf dem Lande; ein Okonom, Nderbauer. 
Die Landwirtäfhaft, ohne M., die Wirth⸗ 
fhaft, fo wie fie auf dem Lande getrieben wird; 
ingl. die Wiſſenſchaft von der Nugung eines 
Landgutes; die Dfonomie, der Aderbau. 


Zäng , länger, längfte, €. h. U. w., überbaupt 
die größte Ausdehnung an einem Körper zu bes: 
— im Gegenſate derjenigen, welche man 

reit und did oder body nennt; befonder®# 1) eig. 
a. von dem Maße diefer Aukdehnung, 3. ®. eine 


Elle fang; b. eine betraächtliche Yünge habend, 
nicht furz; auch von der Höhe eines Menſchen; 
2) uneig. a. von der Zeiibaner, vur lana umd 


fänger, am bäufigften ala Il. mw. für: binpurd: 
oder entlang, 3. B. Jahre land. nanse Fahre 
bindurh,; Zage, Mouden, Moden lang, 
Zage zc. entlang oder bindurh, einen Tag 
fang, einen Tag hindurch; das Leben lang, 
mein (dein) Leben Tang, das Leben hin— 
duch, mein (dein) Leben entlang oder bindurd 
(gewöhnlich fchreibt man, aber weniger rich: 
118, mein Lebenlang, oder auch dein Pebe- 
fang oder febenlangı; b. ein größere Map der 
Dauer babend als gewöhnlich, vder als man 
wünfcht, (die Zeit Dauert, währt oder wird mir 
febr fang, hat eudy fehr lang gewährt); c. (fange 
Jahre) gem. viele Jahre; d. (eine lange Bruͤhe) 
d. i. gem. die fehr flüſſig if; im @egenfaße 
einer furzen Brübe, d. i. einer dicken oder 
didiihen Brühe; (eine lange Brübe) auch gem. 
uneig. für: eine lange, weitfchweifige, langwei⸗ 
. fige, geiftlofe Dede. Range, länger, fäng- 
fe, U. w., 1) eig. lange Beit, 3. B. aufs 
fängfte, wenn es fehr lange Zeit währet; es 
iR Sängft oder fange befannt, fhon feit 
langer oder fehr langer Zeit, 2) uneig. a. eine 
Ber — ben Ausdruds zu bezeichnen, z. B. 
maß fragſt du lange? b. bei einer verneinenden 
Bergleibung. für bei weiten, (er ift lange 
nicht fo groß als Du); c. gen für emiß: 
binlänglid, und aud De Arbeit ift lange 
aut für: hinreichend, binfänglid aut, das ifl 
für mich Tange genug für: übrig, hinlänglich, 
volfommen genug). Die Länge, überbaupt 
die Einenfhaft eine® Körpers, nadı welcher er 
fang ift, a. eig. von der körperlichen Ausdeh⸗ 
nung; b. uneig. von der Beit, die Dauer, Wah⸗ 
rung, eine lange Zeitdauer, ohne M. Langen, 
1) ünbez. und bez. 8*4 mit haben, a. gem. 
länger werden; b. fid mit der Länge bis zu et⸗ 
mas erſtrecken (das Geld langt zur Reife nicht), 
eig. und uneig. für: reihen; hinlänglich ſeyn, 
und ausfommen (mit eımmd); langen, dichte: 
rifh für: verlangen, nah etwas fehnfüchtig ver⸗ 
fangen; (nad etwas fangen) verlangen; (lan= 
gen und bangen nah etwas); 2) hinbez. 3., 
gem. (einem etwas) reichen, darreihen, zulanz 
gen, binlangen, geben, ingl. and: hingehen 
und bolen oder bringen (lange mir doch das 
Bud aus dem Schranke). Längen, dinbez. 





zum Unterfhiede von einem 
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und rüdbez. 3., nur gem. in einigen Fällen, 
lang machen, in die änge ausdehnen; (Mh . 
Längen) länger werden, ſich ausdehnen. Die 
Langeweile, beffer: fange Weile, oder Lang- 
weile, a. gem. eine lange Zeit, b. uneig. Die 
unangenehme rear der leeren gefhäft- 
Iofen Zeitdauer. Längiidh, G. u. U. w., ein 
wenig lang, doch nur von der körperlichen Aus- 
dehnung. Die Langmuth, ohne M., 1) die 
Auffhiebung der Strafe aus Nachſicht; 2) die 
@eneigtbeit dazu; aud die Langmüthigkeit. 
Zangmüthig, -er, -fle, E. u. U. w., Lang⸗ 
muth beſitzend in derſelben gegründet. Lang⸗ 
fam, -er, -fte, E. u.U.m., nicht geſchwinde, 
nicht 5 Die Langſamkleit, ohne M., 
diefe Eigenſchaft. Der Langſchub, der Kegel 
hub, f. Kegel. Längd, Bw., mit dem drit- 
ten und zuweilen aud mit dem zweiten Walle, 
der Länge nad an etwas bin, in die Länge, die 
Länge lang, B. längs dem Wege oder längs 
des Weges; länge dem Geſtade oder längs des 
Geſtades; (in der höhern Schreibart auch ent- 
fang: f.d.). Längſt, U.w., vor fanger Zeit, 
vor fehr Tanger Zelt. (Dad Bw. längs darf 
man nicht, wie e& häufig gefchieht, mit dem Um- 
fandewort fängfl [eig. Superfativ von lange] 
verwehfeln, indem dieſes immer nur auf eine 
entferntere Bergangenheit zurückweiſet, jenes 
aber eine Richtung der Länge nah auddrüdt, 
3. B. Länge dem Ufer 8 Meines [den Rhein 
entlang) bin ih ſchon längft [vor langer Zeit) 
— se %, U. w., 1) vor langer 

eit (babe ich e8 dir fhon gefagt); 2) fpäteften®, 
ſlangſtens in drei Tagen mußt du fertig fegn). 
Langmweilig, -er, -fle, E. u. U. m., 1) auf 
eine verdrieglihe Art Tange während, 2) lange 
Meile verurfahend. Langwierig, -er, -fle, 
G. u. U. w., fange während, befonders von un= 
angenehmen Dingen. So aud) die Langmie- 
rigfeit, ohne M. j 


+Languettiren, bei den Nätherinnen und Buß- 


maderinnen, Kragen u. dgl. audzaden. 


Zanke, w., M. -n, die Seite, befonders die Seite 


des Bauches, die Weiche; bei den Fifchern auch 
diejenige Seite des Waſſers, mo gefiſcht werden 
darf: NR. D. der Schenkel eined Thieres; hei 
den Böttihern, eine feblerbafte KArlimme, oder 
ein Knoten in einem Beife (die Lade). 


Zanne, w., M. -n, eine Gaͤbeldeichſel, od. jwei 


Stangen, zwiſchen welchen ein Pferd zieht. 


Zänfte, m., M. -n, in Schleswig, ein Bauer, 


welder iein But zu Lehen beiigk (Feſtebauer). 
ouden, der es 


eigenthümlich befißt. 


+2anjabe, vd. Zangabde (Ivr. Langbad), ein Speer: 


oder Spießſtich, ein Ausfall; eine Prablerei; 
aud ein bogenförmiger Yuftfprung eines Pfer⸗ 
des. Langadiren, folde Sprünge maden. 


Lanze, w., M. -n, ein Spieß, Speer; befonders 


ein großer, langer, ſchwerer Spieß, deffen man 
ſich ebedem , befonders in den Mittergeiten, zu 
Pferde im Kriege u. bei den Turnieren bediente, 
und den no jet die Uhlanen führen. Der 
Lanzknecht, f. Landstneht unter Yand. 


+ Ranzette, w., M. -n, ein Werkzeug der Wund⸗ 


ärzte, Beine Öffnungen damit zu machen; vor: 
züglich beim Aderlaſſen; das Laßeiſen. 


Lapidariſch, in Stein gehauen, ſteinſchriftlich. 


Der Lapidarſtyl, die Steinſchrift, kurze 
Schreibart, wie fie herrſchend und nöthig iſt bei 
——— auf Grabſteinen und andern Dent-⸗ 
mälern. 


app, oder Lappicht, 1. Laff. 

+Lappalie, w. (vierfylbig), M. -n, eine Lappe⸗ 
rel, — Sache, nihtewürdige oder un: 
bedeutende Kle 

Lippen, m. - 8, 
fame, herab hangende Stü 


nigtett, Armfeligteit. 


M. w. @., 1) jedes weidhe, bleg⸗ 


ohne peftimmie 
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Laͤppiſch 


Geſtalt; 2) ein herabhangendes Stüd Zenges 
an einem Kleide, beſonders von einem zerriffenen 
Kieide od. Zeuge; ingleichen ng‘ von aller: 
fei Arten Beuges; 3) ein Städ Tuch oder Lein- 
wand von beflimmter Geſtalt; befonders bei den 
gern. Die Lappereil, verädtlid eine uns 
erhebliche Sache; gem. Lappalie (vierfplbig). 
Lappig, E. u. U. w., aus Lappen beſtehend, 
Lappen habend. 


Räppifch, ſ. unter Laff. 
Lärche, w., MR. -u, oder der Lärchen baum, eine 


Art Fichten. 


+Baren, die (M.), die Hausgötter, die Schuß 


Ötter der Familie, bei den alten Römern; aud 
enaten. 


+82art farl, Bewäfd, finnlofe® Befhwäg. 
Lärm (nah Einigen vom ital. all’ arme, zu den 


Waffen! und franz. alarme; nah Andern von 
einem altdeutihen Zw. laeren, fchreien), m. -€ 6, 
oder der Lärmen, -6, obne M., 1) überhaupt 
ein jeder lauter, beſchwerlicher Schaf; ingleichen 
ein ſolches Betöfe; 2) beſonders ein mit einem 
verworrenen Geſchreie verbundener Auf⸗- od. Zus 
fammenlauf. Zärmen, unbe. 3., mit haben, 
——— machen oder verurſachen, in der 
e ” U} 


+Larmoyant, weinend, In Thränen zerfließend, 


— 


‚Bäarbe (vom lat, larvah, mw., 


weinerlich. 

M.n, Ir ein ge 
mälted ober neformied menſchliches Meſicht, wel 
ded von bem übriaen Mörper abneionberi if; 
2) befonbere ein Jachgemachtes inmenbin bobles 
Meficht, welches man jur Berftellung ſciner wah— 
ren Geſſchſes vor demſelben vbefeſtlat, deine 
Maste; ehemals auch Die Mumme, baber Die 
Rummerel ober ber Mummeniban; für: Mas: 
fenball, Yarvenbadı:; 3) niebr. Dad Weilht (bas 
Madchen bat eine bübiche Yarve, oder ein büb: 
ſches Pärniben) ; #1 aumeilen aud ein mißaeltal: 
tetes fhredlihea eſicht und eine geſpenſtiſche 
Erſchelnung mit einem ſolchen &eitdhte, 5) im 
ber Maturgeibidte, ein noch ungelllonmenes, 
ber Wermwanbluna unterworfeneh Fiefer ober In— 
ich, Bo if bie Raupe und er bie Varpe 
bi Schmeiierlinad, ber ingerling bie Larve bed 
Maikäfers, bie Made Die Warve ber Fliege xc. 


2.Bärve, w., M. -n, bei den Jägern und Vogels 


Rellern, eine Kerbe oben anf der Stelftange; 
Hölzer, die mit einer Kerbe verfeben find, (die 
Lorve, Lorfe). 


Lafche, w., M. -n, ein als ein Streifen oder 


Zwidel angeſetztes Stüd, befonders an den Klei⸗ 

Dungsftüden. Laſchen, bindez. 3., mit La— 

— verſehen (z. B. einen Schub). Die La: 
ung. 


Zaͤſchen, hinbez. 3., niedr. (einen) derb auspräs= 


geln (andermärts: kalaſchen). 


+Bateiv, ©. n. u. w., uͤppig, wollfiftig, unzüch⸗ 


tig, geil. Die Lascelvität, die Üppigteit, 
Geilheit, Unzucht. 


Zãſe, w., M. -n, ein Irdene® Befäk von unbe⸗ 


Rimmter Brdße, mit einem Sentel und einer 
Dille, 4. B. die Waſſerlaſe, Bierlafe. 


+2afiren, Rafur, in der Maler. leichte Überma⸗— 


(ung mit einer durchſichtigen Farbe. 


Din, laffer, Iaffefte, @: u. U. w. (abd. laz, von 


lasan, lezan, aufhalten, hemmen), träge, ſchlaff. 
matt, müde, kraftlos; ingl. faul. Die Laß: 
beit, obne M., der AZuftand, in weihem man 
laß ift (die Schlaffbeit). Läfſig, -er, -Me, 
@. u. U. w., Laßheit empfindeud; faul. Die 
Läffigkeit, obne M., die Neigung zur Laß⸗ 
beit, und zuweilen diefe felbft. 


Lidünfel, m. -%, obne M., ein großer Düntel, 


ſtol i 
— ſtolze Meinung von ſich ſelbſt, f 


Laͤffe, m. N, M. -nR (vom mittelaft. fat. las- 


.— 





1.4 Laffen 


Laſſen 


sus), eine Art zindpflichtiger Unterthanen, auch 
Laßbauer, (Kaßziten); daher das Laßgut; 
der Laßherr, der Brundberr eines ſolchen. 


uiht laßen, under. B., mit haben, 
ein gemwiffes Anfehn haben, eine Äußere Geflalt 
haben, auf Diefe oder jene Art in die Augen 
fallen, nur in der dritten Berfon, 3. ®. (das 
läßt ſchoͤn, gut) das fällt ſchoͤn, gut n die Au⸗ 
gen; (wie laͤßt mir diefer Anna ) wie flebt er 
mir? aud bloß: Das läßt nicht, für: das läßt 
nidht gut; uneig. das 1aßt nit für — 
für meinen Stand, das ſchickt ſich nicht für mid. 
(Wohl eined Stammes mit dem Rähften:) 


2.*2dffen (ahd..lazan, abgek. lan), nndez.8., mit 


haben, und zuweilen als hinbez. 3., nicht bin= 
dern, nit anfbalten (einen geben laſſen; es 
eben laſſen wie es will: eine Sahe führen laf- 
en; aus der Hand faffen); (eine Gelegenheit 
aus den Händen Taflen) fie fi entgehen Taffen, 
fie niht benußen ; (etwas auf fi beruben laffen) 
fih nicht weiter darum Himmern, es nicht weis 
ter unterfudhen; (etwas aut ſeyn laflen) ed nicht 
tadeln; (etwas ſeyn laſſen) unterlaffen, nicht 
tbun; (laß fepn) fen ed aud fo, gefegt; (eine 
Arbeit liegen laſſen) fie nicht weiter fortfeßen: 
(fih etwas gefagt feyn laflen) es befolgen; (fidh 
keine Mühe verdriegen laffen) feine Mühe ſcheuen; 
(Ah [mih) nichts anfehten Iaffen) auf nichts 
achtend feinen Weg fortgeben. Oft ſtebt es far 
ganz müßig: (lab ibn nur kommen) mag er nur 
fommen; (laß ihn nur erft fo alt ſeyn als ich 
bin) wenn er nur erft fo aft iſt; (er läßt fihe 
wohl ſchmeden) ed fchmedt Ihm gut. Oft ta= 
deind: (mie konnte er fih fo etwas einfallen, 
träumen faffen?); oft bezeichnet «8 ein aanz lei= 
dentliches Verhältnitß: (id babe mir fagen laf= 
fen) man bat mir gefagt. Oft wird das Iw.. 
welches zu Taffen gebdrt, verſchwiegen: (Bein 
aus dem Faſſe Iaffen) nämlich fließen; (das Fen— 
fter offen laſſen) nämlich fleben 2€.: (die Diebe 
haben ihm nichts gelaſſen) baben Alles genoms 
men; (einen im Stiche laſſen) ihn berlgfien; 
(etwas binter ſich laflen) es verlaſſen: (er — 
da wieder an, mo er es nelaflen hat) er treibt 
ed nad wie vor, bäuflg für: erlauben, gäftat: 
ten, befeblen, (lab mid ein wenig ruben; laß 
mir Zeit), (einen vor ſich laffen) erlauben, daß 
er ericheine, eintrete; (einen von fi laffen) ent: 
laſſen, neftatten, daß er Ah entferne; (einen 
rufen laſſen) befeblen, daß er gerufen werde, 
fo aud in den Zufammenfeßungen: einlaflen, 
berein=, bineins, berauf=, binaufs, berauß=, 
binauslaſſen 2c.;, (einem eine Sahe Taffen) ge⸗ 
Ratten, daß er fie bebalte; ( zu diefem Breife 
fann id das Zuc nicht Laflen) überlaflen, vers 
kaufen; (eine üble Bewobnbeit faffen) unterlafs 
fen; and ald Hm. (fein Thun a. Laflen) feine 
ganze Art zu bandeln: (von einem faflen) ab⸗ 
laſſen, fih von ihm trennen; (fein Leben für 
einen laſſen) bingeben, opfern; (feine @äfte 
nicht au laffen willen) nicht unterbringen, beher⸗ 
beraen fönnen, (fh vor Areube mit zu laffen 
wien) auber fi feon, midbt mwifen, wo man 
bleiben ober wad man beglunen fole: aud ale 
Andruf zur rmunterung, am Untrieb: (laß 
und beten; Takt und auter Goffnuung ſeyn!); fer⸗ 
ner bie Urſache einer Mirfena fchn, oder ein 
Mebieren, Brefeblen, madhen, bahn eimas geichieht: 
dich Tafe mie etwal vorlefen, bolen; ich laffe 
mir ein Kleid maden: Ib lafle mid bedienen; 
einen feinen ANorn fühlen falten ze.); (ih auf 
der Meine bören lafen) öffentih vor Andern 
irielen; (üb auf Die Anie lalen) niederlaffen, 
berablaffen,, Ah auf Die Anie merfen, nieder: 
Inlen; (Blut (afen, zut Ader lafen) maden, dak 
das Blut auf der Aber flieht; ferner den Brund 
ber Möalicdhkeit enibürlen; möalich, thunlich ſeyn 
oder machen (feine Denfart läht mid das Belle 
bofen; ba® läßt Mid beſer fangen ale tbun, es 
(Abt ich nid ameifeln, bak ı2.; das läbt fi 
denfen: Dat Buch läht Mb leien; die Gründe 
laſſen ih hören; bad Fähl ib.fehen zc.), (Wenn 





Laſſen 


mit laſſen ein anderes Zw. verbunden wird, 
fo fteht dies immer im Infinitto, ohne zu (laß 
mich geben. fagen, lefen; er ließ mir melden, 
fügen, ſchreiben). Aud verliert laifen die 
Syibe ge, wenu es mit einem audern Zw. in 
einer zufammengefehten Zeit fleht, 8 id 
babe es ihn merten laſſen fl. gelaffen; er 
hat fi bei mir melden Lafien ft. .gelaf- 
fen. — Das 3m. laffen wird tbeild himbez. 
ebraudt, 3. 8. ich Taffe Dir Deinen Bil- 
en; theil® unbez., wenn es mit einem Infini: 
tiv verbunden ift, 3. B. ich laſſe fagen, ſchrei⸗ 
ben, geben, maden; dann muß man aber genau 
darauf achten, in welchem Berbäftnifle ein au= 
gl Sm. oder Aw. zu dem Infinitiv ſteht. 

ollte ed eig. deifen Grundwort fegn, oder bes 
zieht es fidh eig. auf laffen, fo wird es im 
vierten Falle gebraucht, 3. ®. ich Laffe den Schü: 
ter tefen, ih fafle den Menſchen reden, d. b. 
ich made oder Ich laffe zu. daß der Schüler lieft, 
ih geftatte, daß der Menſch redet. Wenn aber 
Das Hw. oder Fw. fib nicht auf laffen, fondern 
auf den dabei ftebenden Infinitiv bezieht und 
von demfelben abhängt, fo feht man denjeni⸗ 
gen Ball, welchen diefed Zw. erfordert, nnd 
Das Hw. lebt entweder als Ziel im vierten Kalle, 
3. 8. er (äht mid grüßen; ich laſſe ihn bitten, 
er läßt den Hund Mheren 20.; oder al® Bezug 
im dritten Kalle, 3. B. id laffe dir fagen, 
d. b. id veranftalte, daß Dir gefant werde; (id 
Taffe dich fagen, würde beißen, ich erlaube, 
dag du ſageſt); th laffe dir einen Nod 
machen, d. b. ich veranftalte, dab dir ein Rod 
gemacht werde; (ih Laffe Did einen Rod 
maden, würde heißen, ich geftatte oder ich be= 
feble oder ih veranflulte, dab du einen od 
macheſt); ich Saffe dir ein Bud, ein Be: 
dicht vorlefen, ich made oder veranflalte, 
daß ein anderer dir ein Buch, ein Gedicht vor⸗ 
lieR oder dag ein Bud dir von einem andern 
vorgelefen werde; (id Laffe dich ein Buch, 
ein Gedicht vorlefen, würde beißen, id 
erlaube, verftatte oder veranftafte, das du felbft 
das Buch vorliefeft). Der vierte Fall kann alfo 
bier zweimal bei dem Infinitiv eben (id laſſe 
dich einen Brief fhreiben, d. b. ich veranftalte, 
Pag du einen Brief an einen andern ſchreibeſt; 
id laſſe Bir einen Brief ichreiben, d. b. ich ver⸗ 
anftalte, dab dir von einem andern ein Brief 
ann wird; einen etwas befeblen Laflen, 
. 5b. maden, oder bewirlen, daß einer etwas 
befieblt; einem etwas befehlen falten, D. bh. 
bewirken, daß einem eimas beioblen wird, einen 
Befehl an einen erachen lafien); aber immer, 
wie aud den anadllibrien Beilwielen erhellt, in 
anz anderem Einne, ald wenn Matt besielben 
um zweiten Dale ber drisie Hall Meht, Weit 
er vierte Yal hier bopvelie Berıichuna bat und 
entweder auf Taiien oder Dem Dabei ftebenben 
Infinitiv geben fann, io entfleben oil Ameidems 
tigkeiten, 3. B. ih alle ihm rufen lemimener id 


made oder erlaube, dah er ruft, ober ich made, 
"daß er gerufen werde); er läßt feinen Sohn ma— 
fen (entweder: er erlaubı ober beflebli, daß fein 


Sohn male, oder 


merlen, beißt: ich lalle nicht zu, bak bu ® 
was merkſt, ih made c8 io, batı bu nichie mer=| 
Left; aber der Auaprud: ich Laile mic midre 





er peranfialtet, bak fein Sohn | 
abgemalt werde). — Ad lafie bid NIMRb 1 Waren, f 
— 
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Ball; wenn im 3. Fall, fo bleibt dieſer. ©. 
Sprachl. $. 104). Dad Lapeifen, eine Lanz 
ette, fo fern fie befonders zum Blutlaffen ges 
raucht wird. So auch dad Laßbecken, die 
Labbindemw. f. f. 


Zäffig, Räffigkeit, f. nnter Zap. 
Eaͤſt, w.,_ M. -n (f. Taden), N 


eine Bürde, 
etwas Schweres, eine nung: eig. a. eine 
Unvolltommenheit, Mangel, Berſehen, veraft. 
und nut nodh in: einem etwas zur Lafl le⸗ 

en, zum-Berfeben anrechnen, ihn deſſen bes 
Poufbigen: b. befonders ein hoher Brad der 
drüdenden Schwere, ohne M.; c. ein mit dies 
fer Schwere begabtes Ding, eine Bürde, mit M. 
-n; 2) uneig. a. die Empfindung diefes hoben 
Grades der drüdenden körperlichen Schwere, ohne 
M.; b. die Eigenfhaft eines Dinge, da ed von 
und mit einem großen Grade des Widerwillens, 
oder mit einer hohen Empfindung des Beſchwer⸗ 
lien, des Unangenehmen gethan oder ae 
wird, gleihfals ohne M.; c. ein ſolches Ding 
ſelbſt; eine Bärde; d. ein Körper von genifer 
beffimmter Schwere; ein Körpermaß, mit M. mw. 
@., 3. 8. auf den Schiffen ift eine Laſt fv viel 
als zwölf Tonnen, e. gem. zumeilen für: ſehr 
viel, Laflbar, E. u. U. w., was Laften trägt 
oder tragen kann; 3. B. ein laflbares Thier od. 
ein Lafttbier. Laften, under. 3., mit has 
ben, einen hohen Brad der drüdenden Schwere 
haben. 2äfig, -er, ſte, E. n. U. w., fehr. 
beihwerlih. So aud die Läftigkeit, ohne M. 
Der Laftiräger, ein Menfb, der aus Tra⸗ 
gung ſchwerer Dinge ein Geſchäft madıt. 


2aftabie, w., M. -n, in den SHafenplägen der 


Dftjee, der Landungsplap der Schiffe. 


Lafer, I. -d, M. w. €., 1) eins grobe Übertre⸗ 


tung des Geſetzes; 2) die melsung. ein GSeſet 
iu übertreten, befonders die Gewohnheit diefer 
Übertretung; gem. oft für: groder Fehler, Uns 
taend, LaRerhaft, -er, -Re, E. u. U. w., 
ju Baltern geneigt, oder file ansübend, u. darin 
aenrünnel. So and die Lafterhaftigkfeit, 
ohne M, Xäftertih, -er, -fle, @.w. U. w., 
I) nem. Ihändsich; 2) in einer Läkerung ge 
arlınbei, oder derfelben äbntih. Läfern, bin- 
ori. I, (tinen oder etwas) aus Borfag m. gegen 
vie Wahrheit ſchandliche oder andern [ehr nadıs 
theilige Dinge davon fagen, auf eine grobe Art 
fhänden, verlenmden. Der Läfterer, ein 
grober Berleumder. Die Täflterung, RM. 
-en, 1) das Läſtern; 2) eine Rede, wodurd 
man läftert, eine Qäfterrede. So auch Räflers 
worte, Läferihrift 2c. (Laſt er vom goth. 
lahen; legen, verleben, latian; laden, lathan; 
welche Wörter einer Wurzel anzugebören ſchei⸗ 
nen, wie aud der Bearift des Schweren, Läfi- 
gen, Drüdenden von der körverlichen daft 
bergebt In die fittlihe, das Lafter, und in 
verlegen durch böfe, fällige HandI ungen). 


+Lafur, m. -4, M. (von mebrern Arten) -e, f. 


Azur. Die Lafur, oder Lafurfarbe, eine 
ans dem Lafur bereitete fchöne blaue Warbe; 
Ultramarin. 
-e8, ohne M., gem. die fateinifdye 
Sprade. Der Lateiner, derjenige, welcher 
fie verfteht. 


merten, Tann nidbi auf Diele Art aufaeläft +2atent, verborgen. verfledt; in der Phyſik, ges 


werden, fondern beißt viclnehr: ih Laie nit 


bunden (latente Wärme). 


zu, daß andere von mir etwas merfen. (Es wird, +Bateral:Erben, ⸗Verwandte, Seitenerben zc. 


oft ſchwer auf dieſe Weife den richtigen Gafus 
n „laffen” zu finden und die beften Schrift: | 
eier haben mandmal darin gefehlt. Bany| 
fider und leicht aber findet man ed, wenn: 
man fi flatt „„laffen‘ entweder ‚‚aekatten od. ı 
befehlen“ denkt und dann „daß“ folgen läßt; 
alfo: „ich Laffe Dir oder dich ſchkeiben“ 
würde entweder lauten: ich geflatte, dag man 
Dir ſchreibt, oder dag du ſchreibſt. Wenn bier 
das Hw. oder Fw. im 1. oder 4. Falle erfcheint, 


Laterne, w., M. -n (lat. laterne), 1) eigenttih 
u 


ein Behältnig, worin ein Licht geftell dur 
@täfer umgeben wird , 2) uneig. a. ein bieder 
ner Auffag auf einer Fenermaüer, welcher ver: 
hindert, daß der Bind den Rauch nicht zurück⸗ 
ireibe; b. ein Meines Thürmchen auf den runs 
den italienifhen Thürmen. Die Laterna ma= 
gica, die Zauberleudte, Bauberlaterne. 


+Ratrine, Abtritt, Abtrittogrube. 


fo folgt in der Bufammenziehung immer der 4. Lätſchen, unbez. B., mit haben, fo gehen, daß 


332 Ratte 


—— 


man die Füße nicht gehörig hebt, fondern mehr 
für 


auf dem Moden damit hinſtreift; niedr., 
gehen überhaupt. Die Latfhe, M. -n, gem. 
die Benennung alter niedergetreiener Schube 
oder Pantoffeln; aud grobe plumpe Troddel- 
fhube von Molle (Bärlatfchen). 

Latte, w., M. -n, 1) im Forſtweſen, ein juuger 
ſchlank und gerade aufgeihoflener Baum ; 2) eine 
lange dünne gem. vieredige Stange. Latten, 
bin * 3., mit Latten verſehen oder belegen. 
Die Lattung. 

Zaͤttich, oder Eaͤttig, m. es, M. von mehrern 
Arten -e, in einigen Gegenden, der Bartenfalat. 


+2atwerge, w., M. -n, ein Arzneimittel, aus 
einem Bemifh von Arznceiftoffen mit Honig, 
Syrup 2c., oder aus einem an didem Brei ge— 
lochten Safte beſtehend; der Didfaft, das Saft: 
muB, Heilmus. (Katwerge entflanden aus elec- 
tuarium). 


Lan, m. - 4, M. Latze, 1) gem. ein Kleidungs- 
fKüd beider Geſchlechter, ſ. Bruftlag unter 
Aruft; 2) Hei Frauen auch an den Schürzen zc., 
bei den Beinkleidern der Männer eine Klappe 
an dem vordern Theile, der Hoſenlatz. Das 
Lägtzchen, ein Meiner Laß. 

Baü, -er, -efte, €. u. U. w., 1) eig. ein ges 
ringer Grad der Wärme, befonderd nur von 

flü fgen Körpern; gem. auch lauwarm; 2) un= 

eig. kaltſinnig, fehr gleihgültig. So aud die 

Lauigfeit, ohne M., gem. Lauülichkeit. Lau⸗ 

lich, -er, -e, &. u. U. w., ein wenig lau. 

Lauen, unbe 3., mit haben, landſch. für 

— werden, tbauen; davon Lavine, j. Lau— 

wine. 


2aüb (ahd. loup, wohl aus dem Stamm von 
liuwen, in: der Bedeut.: berabbangen, f. 
®flauben), f. es, obneM., 1) eig. die Blät- 
ter der Bäume und Sträuder, vorzüglich die 
breiten, meih dünnen Blätter der Bilanzen über- 
baupt, im Begenfaße der runden, fpigigen Blät- 
ter mancher Gewachſe, der fogenannten Ra= 
deln; 2) uneig. bei den Künſtlern, Dom Lanbe 
der Bäume ähnliche Zierathen. Dir Yauber- 


bütte, eine mit grünen Zweigen bebedtte Hütte, 
eine Laubhütte; befonders von ben Teftlichen 
Hütten der Juden, bei ihrem @riteicite; jet 
oft nur bededte Bläge im oder am Hauie; baber 
Bad Lauberhüttenfeſt. Der Yauhfruih, 


eine Art Heiner grüner Rröfdhe, weile ji aerne 
unter dem Laube der Bäume aufhalten. Das 
Laubholz, 1) Bäume oder Sträucder, "welche 
Blätter baden; im Begenfage des Nadeihol: 
ed; eben fo der Laubbaum, entgegengef. 
dem Radelbaume; 2) ein daraus beftehender 
Wald, der Laubwald, im Begeniage des Ma— 
Deimaldes. Laubicht, -er, -fle, E. u. u 
mw., dem Laube äbnlih. Laubig, -er, -fle, 
€. u. U. w., mit Laub beffeidet, vieles Laub 
babend. Der Laubthaler, ein altfrangäfifcher 
Thaler. Dad Laubwert, ohne M., alerlei 
laubichte Zieratben. 


Baübe (abd. Iouha, niederj. lüvo, von einem al- 
ten Slamm: bededen), w., MR. -n, 1) ein 
oben bebedien Mebäube, ein Shoppen; ingl. 
ein oben bebedter aber an ben Seiten offener 
Theil eined Mebäubes; ebedem: ein Vorhaus, 
eine Dallerie, Halle, 2 beiouders eine mit grüs 
nen Memärhfen umgegene Sütte, eine arüne 
Paube,. Yaubicdht, E. u. MM. w., einer Laube 
ahnlich. 


Laub, m. -ed, M. -e, der Rame eines Iwiebet⸗ 
geräfes. Die Lauchfarbe, ohne M., eine 
der grünen Farbe Des Knoblauché gleihende 
Br at Lanchfarbig, od. Lauchgrin, 

u. U} w. 


+ Raudanum, f., ein @infhläferungsmittel, Schlaf- 
trunt, Mohnfaft, Opiat. 

+Laudemium, f., das Lehnögeld. 

Zaüer, m. -d, ohne M., ein geringerer Wein, 
welchen man nad audgeleltertiem Moſte aus den 


— 


Laufen 


Trcbern bereitet; Lauerwein, Rahwein, Trebers 
| wein, Waflermof. 


Zaüern (verw. mit lanſchen), unbez. und bez. 
3., mit haben, 1) fharf anf etwas ieben oder 
bören, und überhaupt warten, bie etwa® ges 
fdhebe, }; 8. anf eine bequeme Gelegenheit; (an 
der Thür) borchen; 2) warten, bi8 einem andern 
Dinge ein Übel widerfahre, oder um demfelden 
ſelbſt ein Über zugufügen, 3. 8. auf jemandes 

. Zod; (einem auf den Dienk) einen genau be⸗ 
obachten, ihm aufpaſſen; (auf einen lauern, oder 
einem auflauern, id lauere auf Did; ich lauere 
dir auf). Die Lauer, obne M., die Handlung, 
der Zufland, da man lauert; gewöhnlich mit 
auf, 3. B. auf der Lauer leben, feyn. 
Der Lauerer, oder Laurer, eine Berfon, 
welche lauert. 

*Baüfen, 1. unbez. 3., mit ſeyn, 1) eig. a. ver⸗ 
mittelft der Füße fidh ſchnell fortbewegen; Rarf 
gehen; ingleihen oft und viel geben; kin) 





auch bez. und binbez., 3. B. (feine [feiner 
Straße, feinen Weg [feines Weges) laufen 
fhnel feinen Meg zurüdiegen, (den ganzen 
Tag. eine ganze Stunde [bindurd) laufen; das 
Bferd Läuft einen guten Trab; Sturm laufen, 
gegen eine Feftung); b. von der Ihnellen Be— 
mwegung verfchledener leblofer Körper, befonders 
von Ahtügen, für: fliehen, 2) uneig. a. den Ort 
oder einen Zuftand fhleunig verändern. flieben, 
entlaufen, 3. B. aus dem Vienfle; b. (nad etz 
was) ſich eifrig darum bewerben; c. in vielen 
befondern Medensarten, 3. B. (Befahr laufen) 
in ®efahr gerathen; (wider die Wahrheit lau: 
fen) ſeyn; FW em. fh erfiteden, 3. B. das Ge⸗ 
birge läuft nad Morgen; e. von der Zeit, (im 
laufenden Jahre, im laufeuden Monate) im ge= 
genwärtigen; (der laufende Preis) der gegen- 
wärtige; 2. binbez. u. rüdbez. 3., a. mit (ic, 
. 8. (fih müde laufen) ih durch Laufen ermü— 
en; id babe mi müde gelaufen; aber: ich 
babe mir die Füße wund gelaufen; b. von eini= 
en Thieren , fi begatten; c. laufend von der 
Stene (haffen, ur fie auf 2auffarren forts 
ſchaffen. Der Lauf, -es, M. Läufe (alt und 
vorzügfih noch bei den Jaͤgern, auch: der 
Lauft, M. die Yäufte, daher auch fowohl: 
fäufig, als aud läuftig, 
meittäufig, als auch: weitläuftig), 1) 
eig. a. der beſchleunigte Bang eines Meniden 
oder Thieres; die ſchnelle Bewegung eines Kör⸗ 
vers, in den meiften Bällen obne M.; b. bei 
den Jägern, die Beine aller vierfüßigen wilden 
Xbiere, c. dasjenige, worauf ein Ding läuft od. 
fih ſchnell bewegt, ingl. der Raum, in welchem 
es läuft, z. 8. an einem Schießgewehre, die 
Röhre, in welche man die Kugel oder überhaurt 
die Patrone laufen läht, und aus welder ber 
Schuß lälft; 2) uneig. a. der Fortgang einer 
Sahe: b. die in dem Weſen der Dinge gegrünz 
dete Beflimmung ihrer Veränderungen, 3. B. 
der Lauf der Ratur. Die Laufbahn, 1) eig. 
ein ebener, gebabnter Plag, worin man mit 
einem andern um die Wette läuft; 2) uneig. der 
verfolgte Lebensberuf (eine gewiſſe wäblen); oft 
für Leben. Daß Laufband, f. Bängels: 
band unter Bängeln. Der Läufer, -6, 
M. m. E., 1) eine Berfon, welche läuft; ſonſt 
bef. eine Art Bedienter, der vor dem Wagen 
meift berlief; 5 im Schachſpiele zwei Dffi⸗ 
| jiere; 2) ein fhnel laufendes Thier, beſonders 

ein ſchnell laufendes Bferd; bei den Bogelftel- 

lern der abgeridhtete Bogel, der auf dem Herde 

berumfäuft und fingt, in der Landwirthſchaft, 

unge entwöhnte Schweine, bis fie fi zum er⸗ 

—* Male begatten; Lauffhweine;.3) ein beb⸗ 

ioſes, aber bewegliches Ding, In_verfhiedenen 

Fällen, 3. B. der Läufer in den Mühlen, d. b. 

der obere Mühlflein, der fih auf dem untern 

feR liegenden herumdreht; ferner der Heine glatte 

Stein, mit dem die Karbenreiber die Karben auf 

dem Meibfteine zerreiben; auf den Schiffen find 

Känfer Zaue, welde über eine oder mehrere 


efonders fowobt 


Lauge 


Sqcheiben fahren; bei den Tuchmachern, Das be⸗ 
wegliche Blatt der Scheere; gem. bie Ranten der 
Erdbeeren 2c., welche an der Erde hinlaufen, 
oder Die Wurzelſchoͤſe mauder Bilanzen (Aus⸗ 
läufer), in der Zonfunfk IR ein Läufer oder 
ein Lanf eine Reihe nah der Tonleiter auf 
einanderfolgender Töne, die ſchnell nah einan= 
der gefungen oder geipielt werden 2. Der 
au uriee ein Burſche a. Ausſchicken. 
Die Laufbank, oder der Laufſtuhl, ein 
Geſtell, worin die Kinder geben lernen. Das 
Lauffener, 1) in einer fangen Weihe ge 
ſtreuies Schießpulver, fo fera ed angezündet 
wird, 2) bei den Soldaten, die Art zu feuern, 
wo ein Bewehr nad dem andern in der ®e- 
ſchwindigkeit abgefeuert wird. Der Laufgra⸗ 
ben, ein Graben mit einer Bruſtwehre, welchen 
die Belagerer auf einen befagerten Ort aufüb: 
reu, um Gh demfelben ohne @efabr zu nähern. 
2äufig (oder läuftig), -er, -fle, E. ul. 
w., 1) in Bufammenfegungen, einen gewiſſen 
Zauf habend; 2) von Zbieren, befonderd von 
Hunden, den Zrieb zur Begattung empfindend 
und änßernd; nierig läufiſch; 3) gem. für ge⸗ 
läufig. Die Yaufzeit, die Beit der Begattung 
gemifer Thiere. 


Laüge, w., RM. -n, von verfhiedenen Arten, ein 
mit einem vegetabififhen Salze verfepted und 
dadurch ſcharf gemachtet — B. das eine 
Zeit lang auf Aſche geſtandene Waſſer. Lau⸗— 
en, !) binbez. 3. a. in Lange einweichen, 
euhen, 3. ®. die Waͤſche; b. vermittelt war- 
men Waffers gewifler auflöslidher Theile beran- 
ben, j B. das Salz ans der Aſche, 2) unbez. 
8., mit haben, nur uneig. von flüffigen Kör⸗ 
vern, nad) dem friſchen Holge des Faſſes Ichmeden. 
Laugenhaft, € u. U. w., der Lauge an Ge: 
ruch oder Befhmade aͤhnlich; auh faugenar: 
tig, gem. faugicht oder laugig. 
Läugnen, oder Zeugnen (gutb. laugnjan, ahd. 
Tea ſ. fü m. binder. 8., ven Sache); 
1) veraftet, verſchweigen; 2) verneinen, befon- 
ders wider feine Überzeugung oder beilered Wiſ⸗ 
fen verneinen, audy für: verleugnen. (Da leug: 
nen ohne Zweifel von [ü gen berflammt,, und 
eig. bloß das Beröfterungd= und Verſtärkungs⸗ 
wort davon iſt, alfo urſprünglich: wiederhoft, 
anhaltend und hartnädig lügen heißt, fo wird 
ed gewiß richtiger leugnen ald [äugnen ges 
ſchrieben, da die alte, Dichterifche Form der Ge⸗ 
enwart von fügen, du leugfl, er leugt, 
fir: du lügfl, er lügt, lautet). 


Zaulich, und Laulichkeit, f. unter Yan. 


1. Laüne, w., M. -n, 1) überhaupt die Stim⸗ 
mung des Gemüthes, befonders ſo fern fie fid 
dur Außere Merfmafe an den Tag ia; 2) be= 
fonder& gewiſſe befondere Arten der Bemlthb- 
fimmung und deren Außerung durch Mienen 
und Worte; a. mürrifche, verdrießlidhe Bemfiths- 
flimmung und deren Außerung: b. gute Ge⸗ 
müthefimmung, Aufgeräumtheit;, c. für ſcherz⸗ 
Da wigig, auch in folher, und in eigentb fim- 
iher Auffaffung gemachte Darflellungen; hu⸗ 
moriifh. Raunen, unbe. 3 


., mit baben, 
faunifh feyn, Launen baben. 


Launig, -er, 
-fe, E. u. U. w., Laune, befonders Suftige 
Laune habend, und darin gegründet. Lau⸗ 
2 .er, -fle, &.u.U.mw., gem. tible Laune 
abend. 


2. Zaune, w., M. -n, im Mühlenbaue, ein Bals 
fen über den Doden. 


Zaus, w., M. Käufe, ein Rame verfhiedener 
Heiner, kriechender Infecten mit Saugrüfleln, die 
faR alle auf verfhiedenen lebendigen Thieren 
(eben (Schaflaus, Hühnerlaus, Hundslaus zc.); 
beſ. biejenige nnd: welhe als Ungeziefer 
auf dem Körver der We 

Kleiderfaub, Kopflaus), vorzüglich die Kop 
Das Liushen, eine Meine Laus. 



















nihen lebt (% “ aus, 


r Na ER asa} w., die glühende und dadurd flüffig ge⸗ 
aufen, 
hinbez. 3., niedrig, 1) (einen) ihm die Läufe! 
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fuden und abnehmen; 2) niedr. Beutel) 
Geld annehmen. Laufig, -er.-Re, . u. U. 


w., niedrig, Läufe babend; uneigentlich niebr., 
im höchſten Brade arm, erbaͤrmlich, veraͤchtlich, 
auch geizig. 


Eaüſchen (ſ. lanern uud ſaut), unbez. and 


vez. 3., 1) mit haben, a. borden va eine 
Säche, oder einer Sache, einem Dinge); b. im 
Berborgenen auf etwas warten, lauern; c. im 
Bette liegen und der flilen Rabe pflegen, ohne 
zu fhlummern; 2) mit feyn, (durch einen DOrt 
einher) fhleihen. Die Lauſche, jo viel ale: 
die Lauer. 


Saüt, m. es, M. -e, 1) eig. überb. der Schall, 


Klang ; befondere von der Stimme und den Tö⸗ 
nen; ingl. ein Buchſtab, weicher aud in dieſem 
Sinne ein Lauter genannt wird; 2) uneig. 
der Inhalt einer Rede oder Schrift, veraltet un 
nur noch ald Bw. mit der zweiten Undung, 3. 
B. laut des königlichen Befchled, nad) dem Ins 
balıe des ꝛc. Laut, -er, -eBe, E u. U. w., 
1) eig. ſtark börbar, Gegenſ. von Ri, leiſe 
(forehen, fchallen); 2) un nur ale U. w., 
Öffentlich, befaunt; aud lautbar. Die Laute, 
ein muftfalifhes Suiteninftrument. Der Lau⸗ 
tenif, -eu, M. -en, der die Laute zu fpie= 
fen verſteht; der Lautenipieler, Lautenichläger. 
@auten, unbe. 8., mit baben, einen Laut 
von ſich geben. fi dem GBehöre merkbar mas 
hen, laut werden oder dem Dhre vernehmlich 
werden, klingen (die Glode lautet); aud mit 
Bemerkung der Art und Welle des Lautes (dab 
lautet (6 n, wohl, übel; hell fautend ıc.); 
dann für: tönen, fingen, uneig. befannt wer: 
den (in verlauten); zinen gewiffen Inhalt 
den orten nad haben, von Rede und Schrift, 
die man anführt oder vorlieft (feine Rede tau= 
tete anders; die Worte lauten alfo, die Nach⸗ 
richten lauten traurig). Lauten, hinde,. 8., 
einen Laut oder Laute verurfaden, bervorbrin- 
gen, laut machen; bewirten, daß etwas aut 
wird, oder lautet; befonderd von Glocken und 
Schellen (der Küſter läntet die Glocken, 
d. h. macht, daß fie laut werden, ſetzt fie fo in 
Schwingung; man läutet; mit Schellen 
läuten; auch: ed [äutetfhon, für: eö wird 
fhon geläutet; von den Bloden aber fanı man 
nit fagen: fie läuten, fondern nur: fie 
lauten, oder fie werden geläutet, oder 
man fäutet fie; die Beuerglode lau— 
tete, aber nicht (Äutete; eben ſo Feuer fäu- 
ten; in die Kirche oder zur Kirche länten; zu 
Grabe läuten, d. h. durch Läuten anzeigen oder 
das Zeichen geben). Sprüchwort, von einem 
Menfhen, der etwas nur obenhin gehört oder 
erfahren bat: er hat hören lauten, aber 
niht zufammenfchlagen; oder er bat hB= 
ren fauten, weiß aber nidht, wo die 
Bloden bangen. 


Zaüter, -er, -e, @. u. U. w., 1) eig. a. beül, 


Mar; b. unvermifdht, befonderd mit feinem ge⸗ 
ringern Bufage vermiſcht; oft für rein; 2) une 
eig. a. (laytere Wahrheit, Sitten) reine, b. 
gem. als U.w., für: nichté als; gan ‚al, (laus 
ter Gold, Streit). Die Kauterleit, ohne M., 
die Eigenfhaft eined Dinges, da es lauter ifl, 
eig. und uneig. Läut ern, hinbez. 3., lauter 
madhen, eig. und —— k 8. in den Nedten, 
eine Erklärung oder Milderung eined dunkel 
oder unbiflig ſcheinenden Urtheild oder Beſcheids 
von dem Richter verlangen. Die Läuterung. 


Zammwine (f. lau), w., M. -n, in der Schweiz, 


eine von den Bergen herab fallende Mafle 

Schnee, die ih im Herabfaflen zu einem unges 

heuer großen Klumpen zufammen baflt, der Als 

les gerichmettert, oder unter ſich begräßt, ein 

—— auch die Rawine, Lauine, Lane, 
ue. 


wordene Maſſe, welche fenerfyeiende Berge aud⸗ 
werfen. 


334 Lavement 


t2avement (pr. Bawernang), f., ein Alyſtier 
+2avenbel, m. - 8, vbne W., ber Name einer 
Plane, weldhe wohlrſechende Blumen bat, aus 
Denen man Lavendelwaſſer (Eau de Pavande), 
rapendbeldl und Yapenbeigeift bereitet; Die Spile, 
und Spikenarde, 

+ Eanette, w., f. Yaffette, 

+Ravine, f. Faumwine, 

+Raviren, unbe. J. mit baben, I) elg. im ber 
Seefabrt, bei widrigem Winde bald nad) Der el. 
nen balb nadı Der andern Seite zu fegeln, obme 
ben beilinimten Weg ju verlieren, 2) uneig. gem, 
in Erwartung einer bequemen Gbelegenbeit fi 
leidentlidh od, untbätig verballen, beddchtig gaus 
bern, bebulfam gu Werke geben; auch allerlei 
Ausflüichte gebrauchen. 


+2avoir (for, Lawoahr), f., gem. Lavor, ein 
Pand= ober Waſchbeclen. | 


Bawine, f, Zaumine, 


t+2ariren, 1) unbe. 3., mit baben, einen bins 
nen Müffigen Stublaana baben; 9 binbej. 3.. 
einen ſoſchen Stühlgang bewirken, »urgiren. 
Die Sarany, bas Yarirmittel, Abführumgamit: 
tel; Die Purganz. Var, @. u. U.w., weit, un: 
beitimmt, ſchlaff, loo, loder, uugebunden, jüs 
aello#, 


+Pajaröth, f. -et, M. 
unter Kranf, 


+2ajaroni, die, (M.), Laſtträger, 
Bettler, & 


2iben, unbez. D., mit baben (f. Leib), 1) eri- 
ftiren, Den rund feines Dafenna in fib haͤbend 
und Purkh Zirätigfeiten offenbarend, zunädhft 
durch Das Bewegen; Dem Todtſeyn entgegen— 
gel, (lebende, organiihe Weſen. und todte, ftatre 
in ber Ratur, ober Kunftwerfe); aud Das Feben 
(deö Menihen, Tbierd), Die Dauer feines Da: 
ſeyne, oft nur für „ſeyn“, (cd Lebt mod ein ge: 
rehier Bott); 2) unelgd. a. von Ber Hirt unb 
Belfe, wie man lebt unp If, * aut, ledt 
komm; (eined Babe, ber Buade Temander) 
von beiien Bnabe feinen Unterbalt haben; (zu 
eben willen) fid anfhindia zu beitragen willen; 
b, gem, effen ünd trinken, 1: 8, (ulcts su leben 
baden), (ju leben haben) fein auted Anafommen 
haben; co. fih im Acwifien Baueruden Verbält: 
niften befinden , 4. &, In einem Amte; auf bem 
zande, d. feinem zu Wilen) ibm au Willen, | 
nadı deſſen Verlaugen handeln; #, (der Hoffnung, 
bes Dertranens, der Möoerſſchi) fie baben, beaen ; 
(in etmas leben uud weben) feln eingigeh lid 
Darin finden, gan, ungerireunlih baven feym; 
(für Die Seſnigen leben oder den Geinigen leben) 
ibnen fein Leben widmen, ebenfo: (dem Befchäfte 
leben), (ich felber eben; 1, wirNam fenu; Ein: 
flug auf ben Willen baden (im Ibm lehrt ein beifiger 
Wille für ales &ute); er. audı von leblofen Din: 
gen, in Krafı, Wirffamfeit und Ghebraud ſehn 
1. ©, eine lebende Sprache, im Wegenfake 
einer tobten); bei Dichtern andı 
binbey, 8, ein Beben leben für: führen, | 
binbringen, jubringen. Das Peben, -&, M.| 
w. @., 17 eig, bad Wermögen, milltürlide Be- 
wegungen bervor gu bringen; ber Auftund ber- | 
felben, und Die Aurtbauer Piefes Juſtandet fei:| 
sen mul DR.; 2) uneig. a. bie Art und Weife ber! 
Anwendung Diefea Bermdnens, obne M.; bj Die 
wrgäblung der Beränderungen, mweldbe eine Merz | 
fon im ibrem Beben erfahren bat, mit DM., bie! 
“ebrnäbelhreibung, Bebensneidichte, e. gem. | 
Dinge, weldre man worglialich liebt, ohne MR. ;, 
(bad Spiel, Das Stubiren if fein Veben); ı. 
in Deu fhönen Aünften bat eim Kunftwert de- 


-£, |. Htanlenbaus 


arme Meute, 








(be, Bewenlichkeit, 
bemirtt, äbmlih eriheint; o, Blirhung, 
auf den Willen, ohne M.; T. der thätine empfind- 
Iibe Ebell an ıblerifbem Hörvern. Kebendig, 
er, fe, &, u, U. m., 1) eig. Leben habenn; 


lebbafter Erregung, bie «8 | 





straßenpöbel in Neapel und Bitilien. | 


umeilen A per, w., MM. -n. 


Lechzen 


2) umeig, a, aus einem lebendigen Dinge beſte⸗ 
bend, im demfelben gegründet; b. lebhaft, fehr 
realam; e, (ein Fe Baun) eine e; (les 
bendiges Waſſer) welches abläuft und wieder nad- 
quilt oder bejtändig fortquillt; (lebendiger Kalt) 
ungeldfchter; d. Einflup auf den Willen babend. 
Sp audı bie Lebendigkeit, ohne M. Die Lex 
bendart, die Art und Weiſe zu leben, in An⸗ 
ſehung a. bes Bebrauds der Nahrung umd der 
Bequemlichkeit, obne M.; b. der ſittlichen Hand- 
lungen, obne M,; ce. des Erwerbes ſeineü Une 
erhalten, d, Des Betragens gegen andere, obne 
M, Die Lebenégefahr, die Gefahr für das 
zeben,; eine Defabr, welche dem Leben droht. 
Sebendgefäbrlid, -er, -fle, E. u. U. w,, 
mad bem eben Gefahr droht, was das Leben 
in Gefabr bringt, wa® den Tod berbeiführen 
fann; wohl j“ unterfcheiden von tödtiich od. 
töblid, mas wirklich tödtet, was den Tod wirt: 
lich berbeiführt; eine (ebensgefährlidhe Krankheit 
oder Wunde ift eine folhe, die den Tod zur 
Folge haben fann, eine tödliche oder tödtliche 
aber, bie den Ton wirklich nach fi giebt, Die 
wirklich töntet, Die Vebensgeifter, f. Gerſt 
2,, obne @,, bie Rervens, Lebenskraft. Die 
tebenefraft, obne M., die Kraft der orga= 
nifirten Materie, Leben in ſich zu erhalten und 
fortzufeßen, Vebenslang und Lebensläng- 
lid, U.w., fo lange man lebt. Der Yeben®- 
lauf, 1) Das Geben, die Lebensdauer; 2) die 
Lebentbeſchreihung, die Biographie. Das Le- 
bendmittiel, beiondere M., alles, was zum 
Unterbalte Des menihliden Lebens dient; Nab⸗ 
Tungömittel, Die Nebendftrafe, die Strafe 
am Zeben; auch bie TZodesftrafe, die Beflka- 
fung mit bem Tode, Der Lebendwandel, 
das ganze Verhalten eines Menfhen. Das Le: 
bensmwajler, gem. verfhiedene Arten von ab- 
gegogenem Braumimein. Das Lebewohl (unz 
abänderl,), der Wbichied, den man mit den Wor— 
ten: lebe wohl! 1 nehmen pflegt. Lebhaft, 
-er,-efte, @ u. U. w., 1) eig. einen vorzlüg« 
lihen Brad Des Weben® und der Bewegung ba= 
bend; 2) umeig. a, von Leidenfhaften und Emz 
findungen, febr ſtark; b. (ein febhafter Ber⸗ 
Rand) welcher eine Sache ſchnell und deutlich 
begreift; ©. eime anfhaufihe, Hare Erkenntuiß 
babend und bariı gegründet, 3.8. ein lebhafter 
Medanke; d, (eine lebhafte Farbe) welche einen 
vorzüglidhen Brad ber Höhe und des Glanzes 
hat, Br aud Die Lebhaftigkeit, ohne M. 
Yebin, E m. 1. w, nur nodh in manden Zu⸗ 
pammen[tpüngen, ald: langlebig, hartlebig, 
furglebig, beidlebdig zc., lange lebend, ein 
bartes oder zähes Veen, ein kurjes Leben ha= 
bend, in beiden Elcmenten (auf dem Lande und 
im Maffer) lebend. Xebfos, -er, -efte, @. 
u.U,im., Fein Leben habend. So aud die Leb- 
lofigleit, obne M. Die Lebtage, gem. nur 
mit mein, bein, feinw fü f., hr ebena ta⸗ 
ne, Kebendzeit, Die Lebzeiten, ohne E., gem. 
und nur mit bei, 3. 8. bei meinen Lchzel- 
ten, fo lange id lebe. 


in den tbierifhen Körpern, 
ein Organ im Dem Ilnterleibe, weiches die Galle 
abjondert. Die Veberfarbe, eine lichtbraune 
Farbe, welde der gewöhnlichen Farbe der Leber 
leicht ; Daher Peberfarben, oder Leberfars 
fi ‚@. u. U, w, Der Leberflecken, ein I» 
berfarbener Aleden, Def. auf der äußern Haut 
bed menihlihen Nörpere. Der Leberreim, 
eine Arı Echerigebichte, welche ehedem bet felers 
Iiden Mablieiten üblid waren, und bei Gele⸗ 
enheit ber Hadtleber auf die jedesmaligen Um⸗ 
hände gemalt oder nelegentlihen Borfälen an⸗ 
gepapt wurben. 


ben, wenn 00 elnem lebendigen Mefen au ri- — 7 audgeprebter, davon Lebkuchen, Oberd. 


ber Pfefferluchen, Hontgkuchen, Lebzelten. 


Einflun) ödhgen, unbey. und bez. 8., mit haben, 1) vor 


areßer Dürre oder Zrodenbeit Riſſe, Spalten 
befoimmen, befonder& von Kulm Gefaͤßen, 
leck werden; 2) durch dflere Ausſtoßung des 





Reden — 


Athems den höchſten Brad des Durſtes zu er⸗ 
kennen geben, ſehr durften, und nueig. (näch et⸗ 
was) den höchſten Brad der Begierde nach etwas 
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Leefegel, an einem Saupifegel; das Leeſe⸗ 
elrah, die Rab, woran jenes bangtzc.). Bei 
nderw lauter Died Wort Lei, ſ. d. 


empfinden. 2Ed, @. u. U. w., gem. befonderö| Eeede, w., [. Lehde. 


Riederf., lechzend; in den Augen Zwifhenräumg 
babend, (ein leces Faß); vorzüglich von den 
Schiffen, wenn fie durd irgend einen Zufall 
Rigen und Öfnungen unter dem Waſſer bekom⸗ 
men baben, dur weiche das Waſſer eindringt, 
(ein lede® Schiff). Der Led, -ed, M. -e, 
eine Spalte in einem Gefäße, befonders in eis 
nem Schiffe. Leden, Bub: 8., 1) mit feyn, 
tropfenweife und allmählich Durd Die Nigen od. 
Fugen, durd den Led eines Gefäßes dringen 
(per Wein ledt aus dem Faſſe); 2) mit haben, 
ar: rinnen, gem. laufen, einer Fiüſfigkeit durch 
einen Led Durdgang verflatten (das Faß, ein 
Schiff ledt); uneig. (Die Lichter leden) wenn fie 
den Zalg oder dad Wachs an fih herunterlaufen 
laffen ; (rinnen, laufen). 


1. Eecken, undez. 3., mit baben, veraltet, fprin= 
gen: binten andfchlagen; ingl. uneig. ch mit 
* Gewalt widerfeken ; (ed wird dir ſchwer werden 
wider den Stachel zu leden); (aud Läden oder 
Idden). 
2. Lecken, bindez., bez. u. unbez.3., mit haben, 
mit der Zunge an etwas bin und ber fahren, 
j. 8. an etwas, befonders um auf ſolche Art 
etwas in fi zu ziehen, z. ®. das Wafler; 
(die Zeller) ableden. Leder, -er, -fle, &. u. 
u. w., 3) ſehr ſchmachhaft; 2) geneigt, nur 
(hunadhafte Rahrungsmittel zu genießen; aud 
uneig. im Scherze, geneigt, nur das Beſte zu 
wäblen. Der Yeder, -5, M. w. E. 1) Oberd. 
die Junge: 2) der da Sedt, uneig. umd nur in 
Zellerleder und Speidelleder, rin ges 
meiner Schmeichler; 3) ein federbafter IN:nidy; 
gem. das Ledermaul. Der Lederbiiicn, 
ein lederer Biffen, und überbanpt eine jede 
Ihmadbafte Speiſe; fo auh das Xederbiß- 
hen, Die Lederei, bef. M. -en, 1) ein Be 
derbiffen; 2) uneig. dad Berreben, fi finnlidye 
Bergnügungen zu verfhaffen. Lederbuft, 
-er, -efe, ©. u. U. w., fo viel ala leder. 
Die Lederbaftigkleit, ohne M., die Neinung 
zu (edern GSpeifen. 


IBietiön, w. M. -en, gem. ein Stüd eines 
Buched, welches vorgelefen und erffärt wird; 
def. in den Schufen, Die Aufgabe, Sctyulaufgabe; 
fonft: der Beruf, dad Amt, die Pflicht. 


+Lectüre, w., die Belefenheit ; beionders das Le—⸗ 
fen mit Gefhmad; Das Lefen; eine Schrift, ein 
Bud, das man lieft. 


Leber, I. -%, M. w. &., 1) die zubereitete oder 
gegerbte Haut der Thiere; 2) ein daraus berei⸗ 
teted Ding; 3) niedr. die Haut, das Bell. Res 
dern, G. u. U. w., 1) eig aus Leder bereitet; 
2) uneig. ſchlecht, elend. 2edern, hinbez. 3. 
1) mit Leder verſehen; 2) niedr. (einen) derb 
ausprügeln. 


Lldig, E. u. U. w., 1) eig. a. einen unausgefäl- 
ten Raum babend, feer; b. mit feinem andern 
Körper befept, belegt, od. beladen, leer ; 2) un⸗ 
eig. a. des Befigerd, des Gigentbiimers, des 
Oberherrn beraubt; b. unverheirathet; c, von 
der Befangenfchuft frei, ingl. von Schuld und 
Strafen frei; an frei, los, entbunden. 


mand oder ein Ding ledig if, 
unverehefichte ———— Lediglich, U. w., 
gem. gaͤnzlich, voͤllig, —X— bloß, allein. 
le, f., in der Seefahrt, diejenige Seite eines 
Schiffes oder einer andern Sache welche unter 
den Binde A dv. 5. vom Winde abgewandt 
iR (das feinoliche Shiff lag unter unferm Yee; 
wir befandeu und unter dem 2ee von Born: 
bolm). Alles, was man auf der Eee an diefer 
Geite, oder in der Begend, wobin der Wind 
mwebet, Hebt, liegt in der Lee oder leewärté 
(dev 2eebord, die Leebrafle, die Leefüfle, das 

































Leene, w., M. -n, in eini 


gen Gegenden für: 
Bahe, ein weiblihes wildes Schwein. 


Rler, -er, -fle, @. u u. w. (a d. lari, laere, 


oberd. laͤr), 1) eig. a. unausgefünt, unbefebt; 
db. mit feinen andern Dinge defegt, unbeladen, 
ledig; 2) uneig. a. feine Wiſſenſchaften od. nũtz⸗ 
Sihe Kenntnifle habend; b. der uährenden Kraft 
beraubt; c. ohne Wirkung, ohne Nachdrud; d. 
der Brünpdlicdykeit beraubt; eo. ——— e⸗ 
fühllos, (nur von dem Herzen); f. ſeines Bes 
fibers beraubt, ledig; g. frei von Gcichäften. 
Die Leere, ohne X., der Bufland, Da ein Ding 
oder ein Drt leer iR, ingl. ein leerer Hanm. 
Xeeren, hinbez. 3., leer machen, 3. B. (die 
Bläfer) außfeerceu, austrinten. 


Lefje, w., M. -n, biöweilen für: Lippe. 
Leg, oder Lege, E. u. U. w., alt u. R. D. für: 


niedrig, age Waſſer) niedriges, befonders vom 
niedrigen Stande in der Ebbe; (leges Yand) 
niedrig liegendes; in der Schifffahrt heißt eo. 
Walt ein Ufer, das einen Winkel gegen den 
darauf zuftebenden Wind bildet, une * für: 
kraftlos, matt, unſchmackhaft (ein leger nie 
leg ausſehen; leges Bier, für: fchales); zumei: 
Ien aud für: böfe, ſchlimm, ſchlecht (einen fehr 
leg halten). 


2 -e6, im Hüttenbaue, ein Gemiſch von 


fer, Eiſen und Nrfenit, (bei Andern das 
Lech oder Lech); and dei den Glahlarbeitern, 
Ne Schladen. 


+Regal, @. u.U.w., geſetzlich, gefeßmäßig, recht⸗ 
ie & 


Die Kegalität, die Geſetzmäßigkeit, Ge⸗ 
feglichkeit, Hechtöbeftändigkeit, Übereinflimmung 
einer Handlung mir dem Gefep. 


+1. Regat, 1. - ed, M. -e, ein Vermaͤchtniß, eine 


Schenkung oder Stiftung, befonders ein Reben 
vermaͤchtniß, welches der Haupterbe an Andere 
abgeben muß. ; 


+2. 2egat, m. -en, M. -en, ein päpftliher Ge⸗ 


fandter, Botfchafter. Die Yegation, die Bes 
fandtfhaft, Botihaft, auch eine Provinz des 
Kirhenflaates. Ter Yegationsrnth, der Ge⸗ 
ſandiſchaftorath. 


Eegbett, oder Lechbett, ſ., im Hfittenwefen, ein 


vertiefter abgewärmter Plaß vor dem Schmelz⸗ 
ofen, worin das aus dem Dfen fließende gis 
ſchmoſzene Metall fih fammelt. Die Legde, 
M. -n, die Schwelle einer Schleufe, aufwelder 
a. Ständer oder Stiele einer Band zu fieben 
ommen. 


Ligen (von leg, f. d.), hindez. und rüdbes. B., 


) einen Körper liegen maden, d. i. in eine 
ſölche Stellung bringen, daß er rube, (eg, nie 
drin, auf einem runde fih befinde, 4. ©, bas 
Bud auf ben Eich, ſich zu Belle, did legen) 
aem. tbeild ich zu Bette legen, tbrils beitlägeria 
werben; in wielen Fällen beibt legen überhaup 
ein Ding am einen gewiſſen Drt, in eine ge: 
wine Mictung bringen. 4. 9, ein Shloß vor 
Die Iblir, WEſer legen) ober nur leaen fchlehbl: 
bin, Eier von ſſch geben, bon ben Waeln und 
Inſteten, 2) uneia. a, bei Ben Schiffern, ben 
Bauf nach einem Dre richten, bDabin feuern. 
b. eimad bemirfen, beionber® bap od auf eine 
gewine Fell bauere, 3.8, Deu rund su eimad, 
ce. (@eld an etwas) Das anwenben; (in bie Bol: 
terie) nämſlich Bee in Meſelbe aa: In Die Vol 
terie ichen; d. (Nb auf eine Sabre) Ah beriel 
ben mil Gruft befleiblaen, oe. (einem bad Sand: 
mwerl) gem. ibm verbieten „ ibn perbinberu, lein 
hanbmwerl ıu treiben, inalk, vrrähthb ibn an 
Grreibung einer Abfidı binbern; (fd legen) 
nadblafen, auch aufbderen,. 4. 9. Ber Wind bat 
ſich nelegt. Dabkegegeld, Bintriitägelb,. Dei 


336. Legende 


Xegemeifter, der die Meflung oder Zeichnung 
bei den Handwerkern beforgt. 
+Legenbe, w. M.-n, I) ei: die Lebensbefdrei- 
aan eines Heiligen ; auch überh. eine erdidtete 
Erzählung, vorzüglich aus der chriſtlichen Vor⸗ 
zeit, 2) uneig. gem. ein Mährden, eine Er⸗ 
Dichtung. 
Leéger (fpr. fanft: leſchähr), @. u. U. w., leicht, 
’ fe ur ungezwungen, Matt, nadhläfiig, flat 
terhaft. Die Vegerett ſer, Leſchaͤbreteh), Die 
veichtigkeit, Geſchwindigkelt; Leichtfertigkeit, der 
Leichtſſiun. Legerement —— leſchähremang), 
ar auf eine leichte Art, flüchtig, ober⸗ 


+Regiön, w., M. -en, 1) eigentlid ehedem eine 
Shar römifcher Goldaten von ungefübr 6000 
Mann; 2) uneigentlih eine große unbertimmte 
Menge. 

+Legiren, oder Ligiren, hinbez. 3., 1) im Münz: 
weien, (Bold, Bilder) mit geringen Metallen 
verfegen oder vermifhen; 2) Rebenvermächtniffe 
(Legate) mahen, vermachen, verjchreiben. 


+Regislation, w., die Seſedgebung gefeggebende 
Gewalt. Yegislativ, E. u. U. w., gefehs 
gebend, die Sefepgebung betreffend. Der Le⸗— 
gidlator, der Geſezgeber. Die Legislatur, 
die Befepgebung, die gefehgebende Verfammlung 
oder Macht, der gefehgebende Körper, die Re— 
gierung. 
Legitim, E. u. U. w., gefeßmäßig, rechtmäßig, 

! re ti; rechtmäßig geboren, ehelich, echt. Di 
Xegitimität, Geſchmäßigkeit, Rechtmäßigkeit, 
Echtheit, bei. vom Erbrechte auf die Arone. 
gegitimiren, hinbez. Z., für ect, rechtmäsßig 
erklären, (wie uneheliche Kinder), beglaubigen, 
rechtfertigen. Die Legitimation, Beglau: 
bigung; Rechtfertigung; Gültigmadhung. 

Lende, w., M. -n, ein wüſtes ungebautes Stüd 
Xandes, (Xehden aufreiben, urbar maden), aud 
Leede, Lehde, Lede. 


Leben, von leiben, zufammenge. Leͤhn, 1) das 
— 8, M. w. d. a, überhaupt jedes Ding, 
weiches einem andern a wird, doch nur von 
eiichenen Beldfunmmen in Anlebn und Dar: 
ehn; b. beſonders cine jede Sache, ein Recht, 
ein Borzug, defien Nießbrauch von dem Eigen— 
thümer einem andern unter gewiflen Bedingun: 
gen, unter dem auddrſicklichen Nameun eines 
Xebend, und mit gewiſſen Geierlichkeiten über⸗ 
tragen wird; ee ein auf diefe Art über: 
tragened Grundftüd, ein Lehngut; uud im 
engften Berflande, ein adeliged Leben, ein Rit- 
verliehen. deſſen Beſißer zu Mitterdienften ver: 
— 95 — iſt; 2) die vVLehen, ohne M., a, das 


erhältniß einer Sache, ernttelſt deſſen ihr 


Nießbrauch einem andern unter aewllien Bez 
dingungen zaftcht, das Duraud Fir den Beliger 
erwachſende Recht, umd Deiien Gribeilung, Die 


Belehnung; b. das Lehngeld. Vehenbar, oder 
Lehnbar, @ u. U. w., I) Der Belebung fäs 
big; 2) en fehndar few) Deiem Vebensmann 
feyn. er Lebenbriei, Die ichriiklide Mr: 
tunde, worin jemansen Die Weben Über eine 
Sache ertbeilt wird, andy Yıhııbriel, Webendbrief, 
oder Lehnsbrief. ie Kebeniran, elle Frau 
a. die etwas zu Lehen gien, obet I, Die etwa® 
ur Lehn bat. Das Lrebrengneld, Daßjenige 
Bei, welches dem Lehenäbrren bei ber Velebe 
nung entrichtet wird; audı bie Keyenware, oder 
Rehnware. Der Lehenherr, der obere @igen- 
thumsberr eines Lebens; aucd Lehnberr, Lebens: 
berr, oder Lehnäherr. Der Lehenmaun, ein 
Mann, welder von einem andern etwas zu Le- 
ben bat; auch Lehnmann, Nebendmann, oder 
Lehnsmann; M. Kehnleute, oder Lehneleute, von 
beiden Befhlehtern. Das Lehenredt, oder 
Lehnrecht, 3) ein Befeg in Lebensfachen; 3) 
der ganze Inbegriff diefer Belege, obne M⸗: 3 
ein Ahr Lehendſachen niedergefehtee Bericht, ein 
Lehubof; 4) das Hecht eines Lehusherrn, befon- 


Lehren . 


derd die von ihm abhängigen Kehugüter au Pe 
beu zu geben. Der Lehenträger, oder Kebn= 
träger, der die Lehen im Ramen eines andern 
empfängt, und in bdefien Ramen die auf dem 
Lehen liegenden Obliegenheiten erfüllt. 


Lehm (abd. leimo, vergl. Shleim, Sylamm; 
etwas Klebriged; eined Stammes mit Keim, 
abd. lim, und von gleihem @rundbegriff. aber 
von verfhiedener Bedeutung, die man jeded 
oft nicht beachtet, und beide mit einander ver— 
mwehfelt), m. es, obne M., eine vermifdte, ans 
Thon und Sand beftebende Erdart. Kebmen, 
hinbez. 3., mit Lehm ausfüllen, Heiden. Xecb- 
mern, oder Lehmen, €. u. U. w., aus Zebm 
verfertigt. Die Lehmgrube, eine Grube, aus 
welcher Lehm gegraben wird. Lehmicht, @. u. 
U.w., dem Lehme ähnlich; (nicht zu verwedgieln 
mit leimicht)y. Lehmig, Eu. U. w., Lehm 
enthaltend. 


Kihnbeet, f., ein Beet, welches fib an eine Maner 
an der Sonnenfeite ie Das Lehnbrertt, 
ein Brett, woran man lehnt; in der Schif⸗ 
fahrt, hinten in einem Boote, ein gebogenes 
Brett, woran man fi anlehnen kann. 


Löhne, ©. u. U. w., gem. ſchräg in die Höbe 
geden) oder fleigend, (dev Berg erbebt fi ganz 
ehne) ganz almählih. Die Zehne, M. -n, 
1) eine foldye Seite eines Berges od. Hügeld, u. 
ein ſolcher Berg od. Hügel ſelbſt, (an der Lehne des 
Berges, die Sommer: u. Winterlehne, d. b. der 
mitfägliche u. mitternächtliche Abhang eine® Ber— 
e6; die Acker- oder Feldlehne); gem. die 
Paiete Richtung ſelbſt, ohne M.; 3) der Theil 
an einem Dinge, woran man fih lehnt; die 
Lehne an einem Stuble, an einer Bant; au 
für Geländer. Lehnen, 1) unbe. und bei. 
83., mit babeu, in der Stellung von ber fen: 
rechten Richtung abweichen, nicht gerade fe: 
ben; befonder® (an einem andern Körper) ibn 
in folder en berübren, (ich lehne an »er 
Wand; der Stod lehnt an der Band), 2) bin: 
bez. und rückbez. 3., (eine Sahe, oder fi au 
vder auf einen oder etwas) in dieſe — 
legen, (ich lehne den Stod an die Wand; i 
lehne mich an die Wand; ich lehne mich auf 
dich); uneig. -von einem ya Home (ed ſebut 
ich mit der Beite oder dem Rüden an einen 
Berg. Wald, Fluß) wenn diefer ed ſchützt. Der 
Vebnfubl, ein mit Rück- und Armichnen ver: 
iebener Stuhl; der Lehnſeſſel, gem. Sroß- 
vaterfubl. 

Lebnen, 1) binbez. 3., a. (von einem etwas) zu 
feinem Gebrauche auf einige Zeit nehmen, bor- 
gen, entlehnen; b. gem. aber unrictig aud für: 

eihen; 2) unbez. und bez. 3., mit haben, 

a. ald ein Lehn von jemanden abhbangen, 3. ®. 
das But lehnt dem Fürſten; b. zur Lehnware 
verpflichtet feyn; aud oft für zinfen. Der 
Lehnlakai, ein Bedienter, den man auf kurze 
Zeit dinget; ein Lohnlakei, Miethlakei. 


Lehren (gotb. laisjan , führen, ahd. leran), bin- 
eu: 3.. Bertigfeiten, Begriffe und Kenntniſſe 
be DEDBEN. entweder mündlid, oder auf eine 
andere Art; unterrichten, unterweifen; 3. ®. die 

Weltweißhelt; einem eine Kunft; einen tanzen 

lehren; ih babe ihn fchreiben lehren, für ge= 

lehrt; obgleih man jegt auch häufig fagt: Ih 
babe ihn fchreiben gelehrt; denn lehren wird, 
wie dürfen, Beiken. hören zc., in den zu— 
fammengefegten Formen, wenn es mit einem 
andern Zw. Im Infinitiv verbunden iſt, gewöhn⸗ 
tih unverändert gefallen, fo daß man ehren 

Ratt gelehrt gebraucht. (Übrigens fleht bet 

lehren die Berfon, welche unterridtet wird, 

bald im vierten, baldim dritten alle. Wenn naͤm⸗ 
ih lehren f. belehren, unterrichten, unterw 

fen gebraudt wird und Die Sache, worin lintef: 
richt ertheilt wird, entweder gar nicht, od. dur 
den Infinitiv eines Bw. ausgedrüdt, dabei flebt, 
fo wird lehren immer mit dem vierteu Fand 
der Berfon verbunden, weil alle hinbez. 3. den \ 
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vierten Sal erfordern; alſo ich lehre dich, ich 
lehre einen Knaben, für: ich beiehre did, 
ih unterridhte, unterweife einen Anaden; und 
auch: ih lehre Did leſen, fhreiben, 
rehnen, tanzen 20. Sobald aber der ®e- 
genftand, worin man Unterricht ertheilt, dur 

ein Hw. ausgedrüdt, binzugefept wird, fo mu 

diefer in den vierten Ball gelegt werden und die 
Berfon tritt nun, wie bei allen hinbez. 3., in 
den dritten Fall, da nun der Unterricht für od. 
zum Beften, in Bezug der Berfon ertheilt wird; 
alfo: ich lehre dir die Erdbefhreibung, die Na⸗ 
turgeihichte, Deu Aderbau 2c., für: ich ertheile 
dir Unterridt darin; eben fo mie man fagt: ich 
heiße dich gut, ich beige dich Heinrich, idy heiße 
Did geben; aber ich heiße dir eine Sade; ich 
verfaufe dich ; aber idy verfuufe Dir etwas. Sonſi 
wurde aber lehren, in Nachahmung des Lateini- 
fden, mit doppeltem Nccufativ verbunden, was 
noch mandhmal vorkommt, wie: ich lehre dich 
das Inn: die Muſik 20. ; da ed dann aud 
beißen müßte: ih werde das Tanzen gelehrt, 
fatt: mir wird es gelehrt). Die Lehrart, 
die Art und Weiſe, wie man andere lehret oder. 
unterrichtet; befonders die Ordnung in dem Vor⸗ 
trage einer Lehre, oder der zu derfelben gehöris 
gen Regeln; die Methode. Die Lehrbe 
gterde iſt der Eifer zu lehren; während der zum 
Lernen 2ernbegierde beißen muB. (Kchren und 
fernen werden aber fehr oft -mit einander ver⸗ 
wechielt). So auch Lehrbegierig u. lern 
begierig, E&.u.U.w. Der Lehrbegriff, ein 
kurzer Inbegriff eıner Lehre, beſonders der ganze 
Umfang der Ölnubenswahrbeiten, 3. ®. der pro= 
teftantifche Lehrbegriff. Der Lchrhrief, bei 
den Handwerkern uud Zünften, eine ichriitliche 
Urfunde, daß ein Lehrling fein Gandıwerl oder 
feine Kunft gehörig erlernt babe, Der Yebrs 
burfd,f. Fehrifn 2, Die Lehre, M. -n, 
1) bei verfchiedenen a ein Modell, 
Mufter,, die Eröge und Beihiarenbeit eine® 
Dinges zu unterfuhen, ed Darnadı zu beitimes 
men; 2) Der Bortrag einer Mahrheit, beiondere 
eine Regel des Berbaltenü, inal. untia. Der 
Banse Umfang oder Zufammenbamg aller Dors 
Hrifsen oder Wahrheiten einer Art, und ein 
Buch, welches denfelben enthält; 3) der Juſtand, 
da man gelehrt wird, oder Lernet, olıne N.; 


befonder6 bei den Handwerkern, (in ber vchre; 


Reben, oder in die Lehre fommen). Der Wche 
ter, -8, M. w. E., eine Berfon, weldie andere 
lehrt. Das —— ein wiſſenſchaft— 
fiher Zufammenbang von Lehren und Wuhrbeis' 
ten von einerlei Art und —“ tin 89: 
Be Dab Lehrgeld, eig. dab Geld jür die 

ehre, bei den SHandwertern; uneig. Lehrgeld 
far. durd Schaden Hug werden. Das Dei 


ahbr, befonders M., ſ. Sahr2.n. Der Lehr⸗ 
ing, -e6, M. -e, von beiden Geſchlechtern; 
eine Berfon, weldye_gelehrt oder unterrichtet 
wird, a. In einer Wifleufhaft oder freien Zunft, 
ein Schüler; db. in einem Handwerke oder in 
einer zünftigen Kunft, ein Lebrburfd, niedr. 
2ehrjunge. Der Lehrmeifter, der Lebrer 
in Beziehung auf den Schüler, oder Lehrbur⸗ 
fhen; der Lehrherr. Lehrreich, -er, -fie, 
€. u. U. w., woraus man viel lernen fann. 
Der Lehrſaßz, 1) ein jeder Sup in einer Wiſ⸗ 
ſenſchaft, — Begriffe entwickelt wer⸗ 
den; 2) def. ein Sag, deſſen Wabrheit man nicht 
eber einfehen fann, ald biß er erwiefen worden; 
ein tbeoretifher Sap,ein Theorem. Der 
Lehrſtuhl, f. Katheder. 


1. Eeĩ, ſ. eſs, M. -e, die Dede, der Schirm. 
2. Leĩ, ehemals ein Hw., welches auch Lige, Leige 


lautete, im D. D. zuweilen aud) nody vorfom= 
mend, und eig. den Weg, uneig. aber die Art, 
Battung, da6 Geſchlechi bedeutete; jebt nur; 
eine Ableitungsfylbe, um von den Zabhlwörtern | 
andere Wörter zu bilden, Die feine Abänderung 
leiden, und die abweihenden oder verſchiedenen 
Arten einer Battung zäblen, 3. ®. allerfeil 


BWenig’s Handmwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Huf, 
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Dinge, Dinge aller Rei, d. h. von aller Art; 
einetlei, d. b. von einer Art; zweierlet, 
bunderterfei, vielerlei, mankherlei, 
feinerlel. Beraftet find dDerlei, für derglei= 
ben, Dieferlei,jederlei. folderlet, wel- 
herlei, meinerlei, deinerlei, feiner: 
lei 2c. Ehemals gebrauchte man anflatt Tei 
sun Band welches nodh in allerhand vor 


Reid, m. -c6, M. Leider (ahd. lip, der Menſch 


als ſinnlich eriftirendes Weien,; davon leiben, 
noch in beleiben und zuſammengez. in bleis 
ben, d. ti. beharren, fo wie es il, und in be= 
leibt, ein voller, mohigenähtter Leib; und [e= 
ben, goth. liben, ahd. lepen, die Dauer, Exi⸗ 
ftenz des Leibed, dem fterben entgegen, wie 
das Yeben dem Tode, fpäter, mit dem ent= 
ſtehenden Begriffe der Seeſe, auch dat neiftine 
Leben. Als Derflärfung „wie er leibund 
lebt.“ d. i. wie er wirklich if. Berner lich, 
ahd. liup, liep, erft Dem Veibe, Dann überh. 
angenehm, gefallend, alio erftrebt; ih, 
liche, die Yeiche, urfpr. Leib, Fleiſchz der Hör: 
per obne Hinlidt auf Beben), ein tbierifchen 
Körper, foiern er ber Wobnnb und Das Berl: 
eug einer Serie ijt, im Gegenſatze Der Becle, 
I wie der Hörper bem Beilte culgegen acfebt 
fl; (der Menfch beiteht ana Feib umd Seele, vo. 
aus Körper und Meift); umb amar 1) ein. u. 
überhaupt sın orsganiicher belebier Körper; bh. 
befonders ber Thell biefed Mörpers awiiden Den 
Armen und Beinen; nem. Der Rumpf; ce, Der 
untere Theil Dieied Veibed, ber linterleib, gem. 
der Bauch; 2) uneig. a. war fich auf Den Yeib 
bezieht, ſoſern cd Dann eigen, lieb, bedeutet; 
bejonderd in Aufammeniehungen, J. B. Beibarzı, 
Leibfchneider, Yeiboierd u. |. ſ. Veibeflen, Yeib- 
buch ꝛe., d. i. Yicblingd=- Ellen, «Bud, b. Das 
Reben, ohne U.; nuc in einigen Fällen, 4. W. 
bei Leibe nidık! dio lieb Dir bein Beben iltı; 
einem etwa bei Yeib und Leben anbefeblen; e. 
derjenige Theil eimed Kleipungdftüdes, melder 
den Theil des Weiben jwilben Den Armen und 
Füßen bededi; ingleichen ein Aieibungdftüd ohne 
Urmel für diefen Theil_allein; gem. ein Leib- 
hen; 3) dann auch jede Mafle, wie fie auch Kör⸗ 
per genannt werden, bef. im Bergbau ein Klum- 
pen geſchmolzenes au; ein Leib, oder Laib Brot. 
Keibeigen, Eu. U. w., mit feiner Berion 
einem andern als ein — Sr: nicht 
frei, ſelaviſch. Die Le ———— ohne 
M., dieſer Zuſtand einer Berfon. Das Leib⸗ 
eigenthum, -e6, ohne M., das KRecht über 
einen Leibeigenen. Leiben, unbez. 3., gem. 
nur In einigen Ausdrücen, z. B. wie er leibt 
und lebt, wie er gefaltet ift und ſich .bewegt. 
Der Leibeserbe, der Erbe feines leiblichen 
Vaters; ein Kind ale Erbe feiner Eltern bes 
tradıtet. Die Leibesftrafe, ein Strafe, welche 
unnittelbar an jemandes Körper vollzogen wird. 
Die Leibfarbe, I) eine Farbe, welcher man 


vorzſiglich geneigt ift; 2) die natürliche Farbe 


des nadten menfhlichen Leibes in feinem gefan= 
den Zuſtande; dic Fleiſchfarbe, das Incarnat. 
Das Leibgedinge, ein beffimmter ausbeduns 
gener und durch einen Bergleich oder eine Über: 
einkunft tefpeiebter Unterhalt auf Lebenszeit; 
auch die Lelbzucht. Keibhaft, oder Leibe 
aftig, E. uw. U. w., mit einem organifhen 
örper verfeben , körperlich; nes wirklich, 
wahr. Leibig, -er, -fle, & u.%.w., gem. 
ut bei Leibe, mit Fett und Fleiſche wohl ver⸗ 
eben, Neifaip: wohlbeleibt; befonder® von Thie⸗ 
ren. Leiblich, @. m. U. w., 1) dem Leibe 
nah, in dem Leibe gegründet, mit einem Leibe 
verfehen, körperlich; 2) ein leiblicher Eid, weis 
hen man in eigener Berfon ablegt ; ein körper 
licher Eid; 3) von einer und eben derfelben Bers 
fon geboren, oder leiblih mit ihr verwandt, 3. 
B. ein leibliher Bruder, fein Teiblicher Vater. 
feine feiblidye Mutter, für: rechter Bater, rechte 
Mutter, im Begenfag von Stiefvater, Gtiefs 
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nuiter. Die Leibrente, am bäufgken M. 
-n, Ginfünfte, welche jemand auf Lebenszeit 
genießt, befonders erhöhete Binfen , welche fih 
emand von einem weggeliehenen Gapitale auf 
a bedingt, dagegen das Capital nad 
des @läubigerd Tode dem Schuldner anbeim 
fällt. Der Teishn (, in der anftändigern 
Sprache: der Rachtſtuhl. Die Leibwade, Sol: 
Daten, weile zur Bewahrung und Sicherheit des 
Landesherrn beflimmt find; die Leibgarde. 


1. Leĩch, m. oder ſ. es, f. Laich. 


2. Eeich, . c M. -e, ein thener Bay. 3.8. in 

Ebhringen ein ebener Pla im Kegelfpiel (Ku: 
aelleib), baber pa® lanae Yeidy, der Langfchub, 
das Furge Yeidb, Der Hursiub, der Plump— 
ibub; Bad Ehinpleid, der Schindanger; aud 
ein Stück Yand an ber Ütrenge, u. bie und da 
and ein Name non Ballen, 4. 8. das Endleidh 
in Erfurt; ferner ein Dial, ein Biel, befonders 
bei Ballfpielen, Weltlaufen ıt,.; (das Keidh geben, 
ſchen, abfleden, im Leiche oder im Male ieye 
r0,); ein bobler Maum, In bem Borte Munds 
lei, bat In ben Maferlünften das Ende des 
Mobre® bedeutet, aus Dem dab Waſſer in die 
RSobe ftelat, 


Reiche (I. Yelb), w., M. -n, 1) ehemals über- 
banpt bie fleifcdhigen Theile des tbierifhen Kör⸗ 
verd, veraltet ander in Leihdorn (fiebeHübz 
nerange unter Subhn), und in Leichnam; 
9, Der Mörper eined VBerflorbenen. Das Reis 
benbegängmiü, bie feierliche Beftattung eines 
Berittorbenen zur örde , dad Leihengepr nge, 
wenn befonbere Braht Damit verbunden iſt; Die 
Yeihenbeftattunmg, die gewöbnliche Beerdi⸗ 
gung. Der Lelhenbitter, eine Berfon, welche 
Dazu verordner if, andere pur Leichen beglei⸗ 
tung zu bitten. Das Leicheneſſen, die 
Mahlzeit, die den Keihenbegleltern oder 
andern naben Anverwandten nad der Bcerdi: 
gung gegeben wird. Die Leihenpredigt, 
Die Ir gt bei einem Begräbnifle. Der Leiz 
chenſtein, der Stein, womit ein Brab bededt 
wird. Das Leichent uch, das Tuch, momit der 
Sarg bei Begräbniffen bededt wird. Der Kei- 
henmagen, ein Wagen, worauf die Leihen 
u Grabe gefahren werden. Der Leichenzug— 
er feierte Bug bei cinem ®egräbniffe, auch 
die Leichenbegleiter, ohne M. Der Keihnam, 
-6,M. -e, der Leib oder Körper eines Den: 
fen, er fel lebendig oder todt; befonder® aber 
in engerer und gewöhnlicher — — der 
todte Körper eines Menſchen, (feinen Lelchnam 
oder ſeines Leichnams pflegen; der erblaßte 
Leichnam). Leichenhaft, &. u. U. w, einer 
Leiche aͤhnlich, leichenartig. 


Eicht - er, elle, En en, Mein. einen ge 
ringen @rab ber Bihwere babenb; 2 uneia. a. 
iein Jeichte® Alcib) weldied and bunnerm Heuge 
vortertlat ift, ober won weniger Jena ala ges 
wohnlih zenommen werben, b, (Das Gera wird 
uns leicht) wenn #4 von Sram und Goraen bee 


ireii wird, ec. wo wa Mübe, wenia Ans 
frengung erfordert wird; ital; wenſg innere 
Btärfe babend; dd, was wenia Awana verrätb; 
, mli geringer Mohe fhnell, burtia. (4: 8. 
iii kauen); FT, cn. leicbifiunia, unbeſtän— 
Dia; ww. Alb U. w., gen. für; bald, nur; uicht 
leicht) ſehr leiten, Weldtferkiga, -er, -Me, 


u, U. w., leldriinnla, unbefonnen,,. voribnel 
ielme lelasifertige Mebe); muibmwillia. (Leichifer: 
tige. Dufige Bireide); von zu freiem fittlidem 
Deltägen, dein Tebhbiferilaed Mächen). Die 
Keißbtiertlafeli, I) ber Aufand, Da man 
Leichiteriig if, obne M,; 9 eine bariı atgrüns 
beie Danblung, mit MR, -en. Beidialdäubig, 
er, Me, “@. u. U. w,, genelat, eimas obme 
Yrujung lur wahr zu halten, und aus diefer 
Reigung entipringend._ Go aud die dei t- 
elAubigkeit, obne M. Die Leichtigkeit, 
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Dinge, da ed leicht iR, eig. und uneig. Lei t⸗ 
ib, U. w., auf eine leichte Art, obne Mühe, 
ohne Anftrengung. Der Leihrfinn, ohne R., 
des Ernftes und der Üderlegung entbehrend, das 
BWichtige gering adtend, ſch Über alled hinweg 
fegend; (verſch. von: leiter Sinn, d. i. 
beiterer, nicht vom Unangenehmen niedergebeug: 
ter). Leichtſinnig, -er, -fe, @ u. U. w., 
Leichtſinn habend, Darin gegründet. Die Leicht⸗ 
finnigfeit, 1) die I a ehe ——— 
ſeyn; ingleichen der Leihtfinn ſelbtt, ohne M.; 
2) eine leichtſinnige Handlung, mit M. - en. 


Leid, U. w., einen geringen Grad von Bram, Uns 


rube, Furcht und Neue empfiudend, 3. B. e8 
if oder wird mir leid für At um fie. 
Das Leid, -e6, ohne M.. 1) Haß, Widermwillen, 
gem. und felten; 8 unangenehme Empfin⸗ 
dung; befonders a. Beleidigung, Unredt, 8: 
einem etwas zu Leide ihun, od. ibm Leis 
des thun; (fidy ein Leid thun gem, ſich ſelbſt 
umbringen; b. Gram, Kummer, VBelrübniß, Trau⸗ 
rigkeit; e. Betrübnig um einen Verſtorbenen; 
und uneig. gem. — —— d. in eini⸗ 
en Begeuden, das Leihendegängniß; daher der 
eidbitter, flatt: Neihenbitier, das Xeid- 
Leidhaus u. f. f., Trauerkleid, Zrauer: 
au ® 


“Beiden, hinbez. 3., überhaupt etwas erfahren, 


dulden, dem Thun gegenüber, (pafiiv feyn) ; 1) 
(ein Übel, einen Schaden, Rabtbeil 2e.), mit 
Unluft empfinden , ausfteben, erduiden; 2) ohne 
Winermillen empfinden, vertragen, (id fann ihn 
wohl leiden); uneig. verftatten, 3. B. Die Sache 
leibet Prinen Bergug; 3) im weiteften Berftande 
if leinen die Einwirkung von etwas empfin- 
den, erfabren, der Begenftand einer Thätigkeit 
feyn, mie in der Sprach. Die leidende Form der 
Aw,, Das Paifivoum; 4) geſchehen laflen, nicht 
hindern, Das Leiden, -9, M. w. C. in der 
Bepeutumg 1. def. Die Empfindung eines unverz 
ihuldeten Ubels. Leidentlüch, E. u. U. w., 
1) was man leiden kann; leidlich; 2) wirklich 
leidend, z. B. (ſich bei etwas leidentlich verhal⸗ 
ten) es geſchehen laſſen. Die Leidenſchaft. 
1) ungew. das was man erleidet; 2) bef. jede 
heftige @®cmüthöbemegnng, wenn fie bauernd 
if, eine heftige Neigung zu etwas (zum Spiel, 
zum Wiſſen). Keidenfhafttid, -er, -Re 

.u. U. w., tn einer Leidenſchaft gegründet, 
daraus herfliekend, Leidenfhaften habend. Le i⸗ 
der, Empfindungswort der Klage, Bene, Bes 
trübnig. Yeldig, E. ı. U. w., 9) uUnluſt ers 
wedend, befhmwerlih, läftig; 2) gm. haͤßlich. 
abſcheulich. Leidlich, -er, ſte, E. u. U. w.. 
was ſich leiden läßt, — uneig. mittel⸗ 
mäßig. So auch die Leidlihkeit, ohne M. 
Leidtragend, E. w., von Berfonen, welche 
um einen Verflorbenen trauern. Das Yeids 
weſen, obne M., gen das Wehklagen, ein 
bober ®rad der Betrüpniß. 


Leie, m. -n, M. -n, im O. und N. D. für Schie⸗ 


fer. Davon das Leiendach, Sgieferdach, der 
Leiendeder, Scieferdeder, der Leienftiden, 
Schieferſtiſt. 


Beier, w., M. -n, 1) bei den Alten, eine Art 


Saiteninftrument, kleine Harfe; die Lyra; 2) 
jegt ein Inftrument, welches vermittelt eines 
mit einer Kurbel verfehenen Rades nefpielt wird, 
gem. Lelerkaſten; 9 uneig. a. niedr. (e6 IR 
Die alte Leler) Pie alte defannte Sache; (eb 
iR immer eine eier) eine und eben dieſelbe 
Sache; db. ein Rame verfhhiedener Dinge, welde, 
fo wie das Rad an einer Leier, umgedreht wer: 
den. Der Leiermann, derjenige, welcher ein 
Belhäft daraus maht, andern auf der Leler et- 
was vorzufpielen. Leiern, hinbez. u. unbez. 
8., mit haben, 1) eig. auf der Leier ſpielen; 
2) unelg. auf eine eintönige Art ſprechen oder 
fingen, oder andy (langfam) handeln. 


ohne M., der Zufland, die Eigenſchaft eines |*Beipen, bindez. 3., 1) dan Bebraud oder Rich 


Leit, f. es, M. 


Leifuchen 


Leif - 
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braud einer Sache auf einige Beit verkatten, | Leifegel, ſ. Leeſegel unter Lee. 


borgen, 3. B. einem etwas; 
2) gem. aber unrihtig, aud für lehnen, ent⸗ 
Sehnen. Die Leihbank, eine allgemeine oder 
difentlihe Kaffe, aus welcher andern gegen per 
nugfame Sicherheit Geld geliehen wird, eine 
Heinere Anftalt diefer Art wird ein Leibhauß, 
ein Lombard genannt. Der Leihkauf, 1) gem. 
diejenige Gewohnheit, da Käufer u. Berfäufer 
nad gefchlofienem Handel zufammen legen, und 
mit einander trinken od. ſchmauſen; 2) das An— 
gelb. befonders fo fern es hernach zur Ergoͤtz⸗ 
ihfeit angewandt wird; 3) die Lehenwaare; 4) 
das Geld, welches Dienftboten, fobald fie ge= 
miethet worden find, vor ihrem Dienftantritt 
von der Herrfchaft erhalten, wodurdy fie gebun⸗ 
den find. 

-e, auf den Schiffen, I) das 
Zau, womit dad Segel umfaht wird , 2) Das Bes 
rippe eines Schiffes, d. b. die ſammtlichen In: 
bölzer und Balken desielben ohne die Planken. 
Leiten, binbez. und undez. 3., mit haben, 
Das 2eil an das Segel näben. 

m, M. mw. E., in den Satzfothen, 
Städe Schlotten, die auf den Rand des Herdes 
und der Galzpfanne gelegt werden, damit Die 
Hitze an den Geiten der Pfanne defto befier 
hinauf fleige. 


. Rellälen, oder LZailälen, ſ. Laken. 


Leim (f. Lchm 


% m. -e6, M. ivon mehrern Ars 
ten), -e, 1) überhaupt jeder Müiline, aäbe, Uebe 
age Körper, welcher nah bem lirbäürten wei 
Körper mit einander verbindet; 2) bei. ein foldber 
ans gewifien thieriihen Theilen oder and ane 
Bilanzenfäften et Körver, deſſen ſich vor⸗ 
4 die Tiſchler, Bogelfteller, Papiermüder 
um Gcreibyapier bedienen. Yeimen, bimbez. 
m mit Leim a. verbinden, beiclligen, i. ©. ein 
Brett; d. überziehn; c. tränten, alö: das Pas 
vier, von den Buchbindern, planiren. ie 
Leimfarbe, eine mit Leimwalles aufgetragene 
arbe; ingl. ein Farbenkorper, weiber mit 

eimwafſer verfegt it. Leimicht, -er, -fle, 
@. u. U. w., gäbe wie Leim. Lelmig, E, u. 
u. w., Reim enthaltend. Die Leimrurbe, bei 
den Bogelftellern, eine mit Bogelleim über: 
frigene Ruthe, woran die Bögel kleben blei- 
ben. Der Leimtiegel, ein Ziegel, Leim darin 
su kochen. 


. Lein, eine Ableitungsfylbe, vorzügl. im D. D., 


Berfleinerungswörter zubilden, wie Kindleln, 
Bögelein (mo ein I ausfällt, eig. Bögelslein), 
Sräufelin, welde aber im Hochdeutſchen we⸗ 
nig üblih, umd bier durch das gleichbedeutende 
— a... f.) größtentheild verdrängt wor⸗ 
en ifl. 


2. Bein, m. -e6, ohne M., der Flachs; befon- 


derd der Samen diefer Bflanze, der Leinfamen. 
Die Leine, ein dünner (andre banfener oder 
flachſener Gtrid. Leinen, E. 

eiyonnenen Fäden des Flachſes oder Hanfet 
ereitet. Das Leinen, -6, ohne M., gem. 
feinene® Garn, leinenes Zeug, die Leinwand 
gem. Linnen). Das Leindl. aus dem Lein- 
— geſchlagenes, d. I. geſtampſtes od. gepreß⸗ 
tes DI. Die Leinwand, ohne M., ein aus 
leinenen Yäden bereiteted Bewebe. Leinwan- 
den, ©. u. U. w., ans Leinwand verfertigt; 
feinen. Der Leinmweber, oder LZeineweber, 
der Gewebe aus leinenem Garn mad. 


. Reife, t, »fRke, & u, U. w. (weral. lau 
(hen, leiflen), I) ela. von einem fhwahen, 
oder ſehr wenig In Bas Kebbr fallenden Scale; 
2) unelg. fäbia, aud ben leifelten Schall zu 
empfinben (ba lelfe Webör, er bat ein Lelles 
Gehör), Der Beileierter, nur unela: ein 
Schlelcher, Aundihafter; ingl. ein Menicd, ber 


and Menihenfur di und umgelliger Beräfllgfeit 
vie Mabrbeit nicht frei herauf fagi, pertflimmert. 


2, Eeĩſe, w., M. -n, das Geleiſe, f. d. 


Leiten, hinbez. 8. 
“n 


u. u. w., aue|- 


auf Bfander: Beifte, w., M. :u (verw. mit Teife, Sebeiſe), 


überhaupt ein langer und verhaͤliniß dan⸗ 
ner Körper in Bezug auf einen größern und 
breitern, an dem er Plnfäuft. So iR am Rüft- 
wagen die Reife (Stemmieifte, oder das Leiſten⸗ 
holz) eine Borridtung an der Achſe; befonders 
ein folder ſchmaler Körper, fofern er ein Theil 
eines andern if, wobin vorzüglich die Leiften 
(Buerleifen) bei den Tiſchlern und andern 
Holzarbeitern,, oder folße ſchmale Hölzer gehö- 
ren, welde quer über Bretter geleimt oder ges 
nagelt werden, dieſelben zufammen zu halten, 
oder au verhindern, aud breite Saume, wie 
aud en an Kleidern; bei den Tuchma⸗ 
dern, der angeichrotene grobe Rand oder Saum 
an den Tühern (Sahlleiſte, die Anſchrote, 
der Schrot, dad Zettelende); ferner lange 
und fhmale Stäbe an und um einen Körper, 
befonders fofern fie demfelben zur Bierde und 
Einfaffung dirnen (die Felder einer Thür mit 
Leiften einfaflen) ; ferner, vorzüglich im D. D., 
arte Schwielen an Händen und Füßen; ferner, 
ange und ſchmale Vertiefungen und vertiefte 
Ginfaffungen an andern Körpern, ebenfalls ſo⸗ 
fern — Zierde dienen, 3. B. die Hohllei- 
Ren, Kehlleiſten ( Hohlkehlen); in der 
Bergliederungslunft, Die Rinnen, da wo die Scheu⸗ 
kel mit dem Unterleibe zufammenbangen, von 
den Hüften bis zur Scham ; zuweilen aud wohl 
die Weide. er einigen Gegenden aud: der 
Leif, -en, M. en, oder der Leiflen, -6, 
M. w. E.). Der Leiftenbrud, ein Bruch in 
den Theile des menſchlichen Unterleides, welder 
Die Leifte genanut wird. j 


1. Leiten, m. 8, M. w. &., die’bölzerne Form 


des untern Bußes, über und nad welder Die 
Schuhmacher — verfertigen. (Spruchw.: 
Schufter bleib bei Deinen Leiſten, d. i. 
urtbeile nur über das, was du verſtehſt, oder 
mifhe dih nicht in Dinge, unternimm nichts, 
was du nicht verfiehft). Der Leiſtenſchnei⸗ 
der, ein unzünftiger Handwerksmann, welder 
Leiſten verfertigt. 


2. Zeiften (verw. mit Teife, Beleife) 


zus. 
8., ausführen, was einem oblag; auch berh. 
verrichten, thun, durch die That wirklich mes 
den, ermweifen, als: viel, einem Dienfte, Hülfe, 
Biderftand, Befellfhaft leiften. Die Leiftung. 


(ahd. leitan, liten, fi) bewe⸗ 
en, geben), eig. geben mahen, führen, d. 
. einen Blinden; 2) uneigentlich führen, 3. 

(einen zum Guten) anleiten, anführen. 
Leitung. Die Leite, gem. die fanfı abhän= 
ige Seite eines Berges oder Hügeld. Der 
— eine Perſon, welche eine andere leitet, 
(der Führer); oder ein Werkzeug, welches et⸗ 
was leitet; beſonders tm Zuſammenſetzungen; 
En uter Reiter der Wärme, WBärmeleiter; 
libableiter Aw Die Leiter, eig. ein Werl: 
zeug aus zwei Stangen mit Sproſſen, um dar⸗ 
anf in die Höhe zu fleigen; 2) uneig. ein der 
Leiter ähnliches Ding, z. B. die Gradieiter, an 
den Thermometern, Barometern z2c.. die Scala. 
Der Lelterbaum, die ale Eeitenftangen 
an einer Leiter; die Leiterſtange. Der Leiters 
manen, ein auf den Seiten mit Leitern vers 
febener Bapen. Der Xeitfaden, uneig. vers 
mittelt beifen man fi in feinem Berbalten be= 
Mimmen oper leiten läßt; vorzüglich ein Buch, 
mweldyes beionderd Anfängern zu irgend einer 


Aiſenſchaft oder Aunſt u eng tebt, in Dies 
felbe einführt oder einfeitet, donders zur 
Erumndlane beim Unterricht. Der Leithund, 
ein Spürhumd, melden der Jäger beftändig am 
Sänneleile hält, und welcher ihn anf die Kährte 
bes Milnen Teiber, Der Leitſtern, ein Stern, 


fo fern er Meifenden oder Schiffern den Weg 
zeigt und fie anf ihrer Bahn leitet, beſond. der 
Delarſternz umelg. irgend ein Begenfland, der 
dem Menſchen zur Rithtſchnur oder aid Muſter 
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Betten 


F 
und Borbild bei feinem Leben undaBerhalten | *Befen oth. lisan, f. lehren, laisjan, un. ler⸗ 


dient, und wonad er fih richtet. 


+Lemma, f. -6, M. -ta, eine Annahme; ein 
Lehnfag, Hüffsfag, aus einer andern Wiffen- 
fhaft entlehnt. 


+Lemming, die große Zug: oder Wandermaus 
im nördlihen Europa, befonders in Lappland 
und Gibirlen. 


+Lemuren, die, — bei den alten Roͤmeru, 
——— oder abgeſchiedene Seelen, Ge— 
penſter. 


Eende, w., M. -n, der Theil des Körpers hinter 
und unter den Hüften; gem. die Hüfte ſelbſt 
(die Senden umgürten), ja dg8 ganze Didbein; 
der Shenfel. Lendenlabm, @. u. U.mw., lahm 
an den Hüften; hüftenfahm. 


Linten (vergl. Link), hinbez. und rückbez. 2., 
1) eig. die Richtung der Bewegung eines Kör- 
pers nach einer Seite beftiimmen;, 2) umeig. a. 
mit fich, feine Bewegung wohin richten, (3.8. 
fich rechter, linfer Hand Ienfen) für: wenden; 
b. die Rihtung einer Beränderung nad feiner 
Abſicht beſtimmen, Teiten; 3. B. das Geipräch 
auf etwas lenken. Die Leutung. Lenkfam, 
et, -Re, E. u. U. mw., Neigung, Bäbigfeit be= 
gend, ſich lenken zu laffen; nur von lebendi- 
gen Belhöpfen. So aud die Lenkſamkeit, 
ohne M. 































Ring, m. - 26 (im O. D. des Lenzen), M. -e, 
in der höhern Schreibart für: der Yrühling. 
Xenzen, unbe 3., mit haben, auftbauen, 
lau werden; dann für: —“ zu grünen 
und blühen, oder grünend und blühend werden; 
in der Schifffahrt, in einem ſchweren Sturm 
and Roth vor dem Winde ablaufen. Die Lenz: 
flur, die Blur im Lenze, wo fie mit friihem 
jungen Grün gefhmüdt If; im Fränkifchen eitie 
Blur, aufder Sommerfrüdte leben. Der Len z5 
monat, der März, weil der Brübling dem Ka⸗ 
— nah in dieſem Monate feinen Anfang 
nimmt. 


+Leopard, m. :en, M. -en, eine Benennung 
des Panthers, wegen einiger Ähnlichkeit mit 
dem Loͤwen. 


Reopold, - 6, Rame: and Liutvoſd (liutpalt) ent⸗ 
ftanden, der Boltskühne, Söhfttähne.. 


1. Lerhe, w., M. -n, der Name eincd Heinen 
Singvogels. 

2. Eerche, w., f. Laͤrche. 

Eernen (goth. leisinan, ahd. lirnan, leran, ſ. leh⸗ 
ren), Binde, und unbe. B., mit haben, 1) 
im Gedähtniffe zu behalten fuchen, 3. B. etwas 
auswendig; 2) Wertigfeit in einer Bade zu er⸗ 
langen fuchen, fie zu begreifen, zu faſſen fuchen, 
. 8. eine Sprache; etwas von einen; das Kind 
bat erſt geben lernen, flatt gelernt; ſetzt aber 
au häufig: gehen gelernt; 3) mit etwas be= 
fannt werden, Kenntniffe und Begriffe, welche 
einem vorher noch unbelannt waren, erlangen, 
oder zu erlangen fuhen. (Lernen wird im 
gemeinen Leben fehr oft, aber durdhaus ga 

unrichtig für: (ehren gebraudt, welche beide 
Wörter man wohl unterfcheiden muß; der Schh- 
ler lernt, der Lehrer lehrt; ih lerne etwas, 
wenn id mir ſelbſt Kenntniß davon gu verfchafs 
fen fuhe, ih lehre etwas, ih lebre ei- 
nem etwas, wenn ih einem andern Kenntniß 
davon beizubrin oder mitzutbeilen ſuche; 
lernen und ich en unterfdheiden fich al 
wie nehmen und geben; daß Lehren iſt ein 

eiftiged Geben, A wie das Lernen ein gei- 
ed Rehmen, Aunebmen oder sennn 
gen; indem der Lehrer lehrt, reicht oder bietet 


nen, leisinan; abd. lesan, urfpr. fammeln), 
binbez. und unbe). 3., von mehrern Dingen 
derfelben Art eins nad den andern nehmen, 
aufheben, zufammen ſuchen, einfammeln ‚üb 
ven lefen; die Steine vom Acker (efen; Bein 
leſen); dann auch auf foldhe Art leer machen, 
reinigen (dem Weinberg lefen; den Salat, Linz 
fen, Bohnen leſen); (Federn lefen) das Weihe, 
Feine von dem Kiele abzichen und es von dem 
Bröbern, Härtern abfondern (auh: Federn 
ſchleiß wovon die Redendart des gemeinen 
Lebens: nicht viel Federlefens madhen, 
nicht fange zaudern, feine Umftände machen; 
danı heißt Lefen vorzüglih die Schriftzeichen, 
Buchſtaben zufammentefen, d. i. zu Worten ver= 
binden und den Siun des Gefdrichenen ver— 
flehn, (etwas laut lefen, etwas felfe leien, für 
fi leſen; Lateiniſch, Franzöſiſch fefen können); 
oft auch allein für jih ohne Nennung einer 
Sache (leſen lernen; noch nicht fefen Pönnen; 
mit Ausdrud, ſchön, richtig lefen; in einem 
Bude); ſich durch Leſen mit dem Inhalte einer 
Schrift befannt machen (einen Brief, eine Ans 
zeige, einen Dichter fcien), ſich durch Leſen Kennt: 
nie verihaffen (er hat viel gelefen); uneig. (ein 
viel gelefener Schriftſteller) deſſen Schriften viel 
gelefen werden; (einem den Text, die Yeriten, 
das Kapitel leſen) ihm einen derben Verweis 
— auf den hohen Schnlen heißt leſen: 
eſend lehren oder vortragen, Borlefungen hal⸗ 
ten, muudlich lehren, frei vortragen (über die 
Bandelten, Moral, Phyſitk ıc. lefen; heute wird 
nicht geleſen); (Mefle leien) in der römiihen 
Kirche, das Mepamt halten; uneig. gem. (einem 
die Meffe leſen) für: einem einen derben nad 
drücklihen Verwels neben; uneig. (in cine® Ges 
fihte uder Mienen Freude, Aufriedeubeit, Trans 
rigfeit leien) die Zeichen, pelche diefe Zuſtände 
andeuten; (in den Sternen leſen) in ihrer Stei⸗ 
ung Anzeigen von unbetannten Dingen finden 
und diefe deuten; (die Zigeuner fefen die Zus 
funft in der Hand) fie deuten aus der Richtung 
der Linien in der flahen Hand die Zukunft; 
fie wahrfagen. Die Lefung, befonders nur in 
Zufammenfegungen. Das Lefebud, a. worin 
man zum Vergnügen, zum Unterrichte oder zur 
Übung lieſt; b. oder beſſer: Lehrbuch, worüber 
Borträge gehalten, Diefe daran gefnüpft werden. 
Die Yesart, wie ein Wort, oder Säpe, in 
Handihriften, oder fonft, geſchrieben ifl (vers 
fhiedene Lesarten, Barianten). Das Leſe⸗ 
pult, ein Bult, vor weihem man lief oder 
andern etwas vorlich. Die Lefe, 1) die Hand⸗ 
fung, da man etwas zuſammen fieft, ohne M.; 
befondere in Zufammenfegungen, 5. B. Rach⸗ 
leſe, Ährentefe, Weinleſe ıc.; 2) was man zu⸗ 
fammen aelcien hut; nur in einigen Karten⸗ 
ipielen, Die Stihe. Die Lefegeihen, Schrift⸗ 
seihen, Untericheidungsgeichen, Interpunktion. 
Der Leſezirkel, ein rein zum Lefen von 
Büchern oder Beitihriften. Der Leſer, die 
Leferin, 1) Berfonen, welche zufammentefen, 
fammeln, vorzügl. in Bufammeufegungen, z. ®. 
der Ühreniefer; 2) Berfonen, weiche Schriften 
fefen, fidh mit dem Lefen von Büchern beſchäf⸗ 
tigen. Leſerſich, -er, -fle, & u. U. w., fo 
daB man eb Seien, vorzüglich leicht und bequem 
lefen kann; gem. auch fesbar. 


Letal, E. u. U. w., tödtlih. Die Letalität, 
die Tödtlichkeit. 


+ Lethargie, w., die Schlaffucht, der Todesichlaf; 


die Unempfindiihkeit, Sorglofigfeit, Schlaäfrig⸗ 
tet. Selbargiih. @.u. u... fhlaffhhrig, 
forgios, gefühllos. 


er dem Schüler irgend eine Kenniniß als cine +Lethe, w., in der griechiſchen Fabellehre, der 


geiffige Babe, die der Schüler lernend empfängt 
oder ın fi aufnimmt). 


Lirfchen, unbez. B., mit haben, finfen, fih-nei- 
gen, fd fenten. 





Fluß der Bergeffenbeit in der Unterwelt. 
m. -%, ohne M., eine Benennung vers 


Letten, 
ſchiedener zäber und fetter Erdarten, im ©. D. 


vorzügli für den gemeinen Töpfertbon, oder 


Lettern 


auch für Ychm. Lettiht, E. u. U. w. dem 
Leiten äbnlih. Yeltig, E. u. U. w., Leiten 
entbaltend. 

+Rettern, (die) nur in M., Buchſtaben, befonders 
nur von den gegoffenen Säriften der Buchdru⸗ 
der und von den gedrudten Buchſtaben. 

Setszen, bindez. und rüdbe. 3. (gotb: latian ; die 
Grundbedeutung ift dunkel; ed drüdt verſchie⸗ 
dene Berhältnifie zn andern aus; vielleicht ein 
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Leunchter, 680, M. w. E. 1) ein Geſchirr, ein 
Licht darauf zu fteden; 2) im Gcherze, eine Ber» 
fon, welche leudhtet. Der Leudterinedt, ein 
Lichtfparer, auf den Lichtenden gefledt werden. 
Die Leuchtkugel, in der Feuerwerkötunft, eine 
Feuerkugel, welche ſehr bel leuchtet. Der 
Leuhtiburm, ein Ehnrm an einer Geeküfte, 
den Seefabrenden zu leuchten ; eine Feuerwarte, 


"Riederf. eine Date, Blüfe; ein Bharus. 


Beftbalten oder Beſtreben es zu tbun), 1) fih an | I. Zeien, unbe. 8., mit haben, brüllen, ber. 


etwas erfreuen, eradgen, eraniden, laben, (ich 
lebe mich tänalih an dem Bilde, Buche; der Trunf 


vom Mindvieh, imR. D., und au vom Löwen 
oder Leuen. 


bat mich geletzt); ſonſt: (fi mit einem legen)|2. Leuen, hinbez. 8., auf den Schiffen, Stüd- 


fi beim Abſchiede mit ihm noch einmal ver⸗ 
anügnen; davon die Lee, alt und oberd. Er⸗ 
auidung, Ergotzung, und bef. ein Abſchiedsfeſt 
oder ⸗Geſchenk, (der Leßkuß, -fhmanß, 
zpredigt, für Abſchteds-Kuß 2c.. mudurd es 
dem Sinne und aud wohl der Abftammıng 
nach, f. las, fh mit „Test“ berübrt):; T) alt: 
hindern, und daun beſchädigen, beeinträctinen, 
jest nur no& in verlegen: davon bir Yehe, 
oberd. die Schlinge zum Peftbalten, Munaen; 
auch Schuswehr neaen den Feind, Yandmwehr; 
3) oberd. für verfehrt bandeln, frevein;, Danon 
le, & u. U. w. verkebrt, Tine, unrecht, böfe, 
franf, und die Lege, ein übler Zuftand. 


ent (ahd. lezzisto, der Superf. von laz, f. laß), 
@. u. U. w., von Dingen, weldhe fein anderes 
tbrer Art nad ſich haben, fomohl der Zeit, ala 
dem Orte und der Ordunng nah; im Begenfabe 
. bes erfien, der kein anderes vor ich hat. Wenn 
nur zwei @lleder vorhanden find. oder wenn 
man die nähft vorber gegangene Sache vezeich⸗ 
nen will, fo fagt man aud leßterer, Ichtere, 
oder Der lebtere, die letztere, im Gegen⸗ 
faße des erſtern, und der erftern; für der 
legte, aud leutefte. gewöbnlich der aller: 
leäte, was nur Berfärkfungsformen find. Zu 
auter Legt, gem. für: zum Beſchluß; auf 
die Legt, nem. für: endlih,. am Ende. Letz⸗ 


üter auf eine gewifle Art ausladen. Leutau, 
. einZau, defien man fi beim Leuen bedient. 


Leugnen, f. Laugnen. 
Zeunmmd (aoth. hliumunt, von hliuman, tönen, 


rufen, nidt 4 . aus „der Leute Mund’, wie 
Manche glauben), m., -e6, ohne M., alt für: 
Gerücht, Muf, die Meinung, weldhe andere von 
uns baben; bef. der gute Ruf, der gute Name. 
In verleumden ( ß; verleumunden) druckt 
das „ver“ die Bernikhtung des Mufed, das 
Schlechtmachen defielben aus. 


zn (aoth. lauths, der Menſch; ahd. liut), (Die) 


obne @., 1) überhaupt Menfhen ohne Unters 
fhied des Standes oder des Geſchlechto; 2) bef. 
Berfonen aus dem Bolke, geringe Teute; 3) Ber: 
fonen, weldhe jemanden unterworfen find, 5. B. 
meine Leute, mein Beflnde, meine Unterthanen, 
meine Familie. Die Leuthen, gem. nur 
wenn man mit Liebe, Freundlichkeit fpricht. 
Leutefheu, -er. -efte, E. u. U. w., den Ans 
biid oder die Geſellſchaft der Menſchen ſcheuend, 
und in Diefer Scheu gegründet, menſchenſcheu, 
mifantbropifh. Leutſelig, -er, -e,@. m. 
u. w., 1) Dberd. volfrei; 2) gern und wohl: 
mwollend mit den Menſchen umgehend, freundfic, 
liebreich, def. berablaffend (ein una: Bürk). 
So aud die Leutſeligkeit, ohne M. 


tens. U. w., gem. neulih, jüngft; beffer: |Beuwagen, m. -6, M. w. @., (au Leiwagen, 


leßthin, lestlich. 

I. Leu, E. u. U. w., bei den Schiffern, nicht ge⸗ 
nng gebogen. 

2. Leu, m. -en, M. -en, oder der Leue, -n, 
M. -n, dichterlſch für: Cdwe: davon: leuen= 
baft, Zeuenftärfe, Leuenflimme ıc. 

Zeuchel,, ſ. 6, das fpipige Rietgra®, oder große 
Rafferrietgras. 

Leüchſe, w. M. -n, der Leuchſenring, f. 
Leite. 

Zeüchten (abd. liohtan, liuhtan, von lioht, Yicht, 
f. d.), unbes. und bez. 3., mit baben, a. eig. 
Liht von ſich neben; die umſtehenden Saden 
bell machen; zuweilen für: fcbeinen, nlänzen; 
(die Sonne leuchtet am Zage. der Mond leud: 
tet des Nachts); unein. (die Sonne leuchtet en: 
rem SHochzeittage) verberrlicht ibn, ift nleihfam 
eine gute Borbedeutuna für ibn; (das Wetter 


Leitwagen), 1) in R. D., eine an einem langen 
Stiele befeftigte Bürfte zum Scheuern, eine 
Scheuerbürfte; 2) uneig. (von Jahn) für eine 
literariihe Scheuerbärfte, flarte Abfertigung 
oder Kritik, aufgebradt. 


+Levante, w., das Morgenland, vorzüglich alle 


Befitzungen der Türken. Levant ch, morgen: 
laͤndiſch. 


+Levantine, m., ein einfarbiges, gekepertes, ſei⸗ 


denes Zeug. 


+Lever (fpr. vLeweh), ſ., das Aufſtehen, die Reit 


des Aufſtehens; "der Morgerbefuh, die Srüb: 
aufwartung bei großen Herren. 


+Lepit, m., bei den alten Juden, ein Blied des 


Stammes Levi; ein Prieſter. Einem den 
Leviten Tefen, ibm einen derken Berweis 
geben. 


+Levköje, w., MR. -n, eine Blume. 


lenchtet) es blißt, vorsünl. ohne hörbaren Don: |+Lerilalifb, ®. u. U. w., ein Woͤrterbuch ‚bes 


ner; (leuchtende Edelfleine, lenchtende Augen) 
nlänzende, funkelnde; h. unein. fehr deutlich er- 
fannt werden, 1. B. das leuchtet allen in Die 
Augen ; in der böhern Schreibart auch als bin- 


treffend, einem Woͤrterbuch gemäß. 


+2eritograph, m., der Berfafler eine® Woͤrter⸗ 
buche. 


bey. 8., mit dem vierten Kalle: (ihr Antfia|+2erikon, f. -ed, M. Lerita, ein Wörterbuch; 


leuchtet Liebe) flrabft Liebe; c. eig. ein Licht 
vorbalten, vortragen, 4. B. einem au etwas; 
einem die Treppe hinunter; einem nah Haufe; 
d. unelg. (einem) ibm eine fehr deutliche Er: 
tenntniß gewähren, ihn erleuchten ; nem. (einem 
beim oder nah Kanfe feuchten) ihn derb abfüb- 
ren, ibn ablaufen laſſen. Die Leuchtung, 
nur felten für: das Leuchten; und dann für: 
der Bliß, beiond. ein Blis ohne vernebmbaren 
Donner; das Metterleuhten. Die Leuchte, 


(ein griechiſches, lateiniſches Lexikon). 


+Blaifon (for. Liäfong), mw., die Berbindung, 


Bereinigung, dad @inverfiänduiß, der Bund, das 
Band. 


+8iane, w., M. -n, ameritanifche Ranfengewächfe 


oder Schlingpflangen. 


+Libation, w., ein Opferguß, Weinguß, Trank⸗ 


opfer der alten Römer. 


ein leuchtender Körper, daher die Sonne eine|+Xibel, f., eig. ein Büchlein, eine Heine Schrift: 


Leuhte des Tages, und der Mond eine 
Leuchte derRact heißt; dann vorzüglich ein 
Berlzeug zum Leuchten, eine Raterne. Der 


insbefondere eine Sittſchrift, oder eine Klages 
ſchrift, oder eine Schmäbichrift, f. v. w. Pass 


‚auil. Der Libelliſt, oder Libellenfhrei- 


ee. 
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ber, ber Berfafler von Schmaähſchriſten, Schand- 

ichriften , ein Basquillant. 

+Pibille, w., M. -n, eine Waflerjungfer, ein 
Shillerbold, eım Keröthier mit vier fHillernden 
Mepflügeln. 

+2iberäl, E. u. U. w., freifinnig, vorurtheilsfrei, 
unbefangen, edel, von edler Art u. Geſinnung, 
(im Gegenſahe von fervil); freigestg, mild, 
ütig, aeneiat. Der Liberale, .-n, der 
Rreifinniae, der Freund freier Berfaflungen, (im 
egeniabe Der Servilen oder Abtoluti= 


Men). Der Liberaliſmus, der Freifinn, Die 
Rreilinnigfeit, Wiebe zu freien Berfafjungen. 
Die Biberalität, die Preifinnigleit, oder 


freie, edle Befinnung ; die Freigebigkeit, Milde, 
&üte. 

+Liberet, w., M. -en, die Büherfammlung; (Liz 
derei aus dem Lateinifhen, und Bibliothet 
aus dem Griehifhen, für: Büdherfammlung). 


+Lidertin (pr. — m., ein Luſtling, 
Büfling, Wildfang, ein Bruder Liederlich, ein 
Leichtfuß. Die Kibertinage (ſpr. Liberti- 


nahſchi), Ungebundenheit, Liederlichkeit, Aus 
fhweifung, dad lodere, wüfte Leben. 


+Bicentiät, m. -en, M. -en, auf Univerjitäten, 
der nad Überfiandenem Eramen Griaubniß er: 
halten bat, Doctor gu werden, indeflen aber 
die Borrechte eine® Doctors genießt. 


+Bicenz (au6 dem lateinifhen licentia), w., Die 
"Erlaubnis, Bewilligung, Freiheit, der Crlaubniß⸗ 
fhein, Sewerbſchein; allgugroße Breiheit, Zügel- 
Iofigleit in den Sitten, Ausſchweifung; licen= 
tia poetica, die dichterifhe Freiheit, Dich⸗ 
terfreiheit. 

Lich (aus gleich eniftanden) eine Ableitungdfyl= 
be, mit meldher aus Zeile, Sanpte u. Umſtanbs⸗ 
wörtern eine grobe Vlenge Cigenihaftt- u. Um⸗ 
Aandämdrter gebildet werden, Die ih in ben 
meiflen FJallen aud fleigern lafen, und von 
welchen buch Anhängung ber Enibe Feit nene 
Sauptmwörter abgeleiter werben fönnen, obwohl 
fie nit vom allen gemwobulih finb: 1) auf Aw. 
und war umbez.. wo Dad mit lich abaelezitete 
ort Die Anmwelenheit besjeninen Juftanbes ans 
jeigt, melden Daß m. audbrüädt, unb oft mit 
dem Mittelmorte Der gegenwärtigen Zeil aleich⸗ 
bebeuiendb ift (j. 9. tauglich, bebaalib, bin: 
länglih, fhmerslich, jlemildb), Jumelilen aber aud 
nur bie Mönlichkeit begeichnet, In biefen Auftand 
zu deraiben (4. 8. Merbiih, empfänglib); fers 
ner aus binbes. Am., mo bie mit (ib abaeleltes 
ten Wörter ben Brarif ber Ganblung entmeder 
in einem tbätlihben oder Leibentlihen VBerhbäfts 
nie bezeichnen (4. ©, etbaulilh prebigen, 
io tab man andere baburdh erbaue,;, eine bes 
wealihe Mebe, Die andere bewegt, rübrt; 
hbinberlih, erihrediih, befürberlid, 
f. binbernd , erfhredenh, befdebernd; üblich, 
aebräudhlih, mas wirllich gehbt, gebraudt 
wird; bedenklich, wud Bebenlen erregt, ver⸗ 
anlaßt, verähtlih, was veradtet zu werden 
verdient: beweglich, begreiflich erweis: 
ft, füglich, glaublich 2c., was ſich bewe= 
en, — erweiſen, fügen, glauben 2c. läßt). 
In einigen Bällen wird der Sylbe fi des 
sa wegen nod ein t vorgefegt (3. B. 
flebentiih, boffentiid, leldentfio. 
wiffentlih, ordentlich 2c.), und aud in 
den von andern Wörtern abgeleiteten: dffent- 
fi, gefttiffentfidh 2c.; 2) au6 Hw., wo die 
mit Ti abgeleiteten Wörter eine Ähnlichkeit, 
ein angemeflenes Berbältniß bezelchnen (menich- 
lich, männiih, weiblich, kindlich, fürſtlich, könig- 
rt oder eine Art und Beife (augenplid- 
tig, im Au ee ans monatlich, 
wödentiih, täglidh, ſtündlich, in jedem 
Sabre, Monate 2e.; mündlich, mit dem Muns 
De, verfönflih, in Berfon, ſchriftlich. 
briefiig, dach Schreiben, durch Mriefe; 
wdrtiil, mit Worten, bildlih, nament⸗ 


— Licht 


lich, gründlich 2c.), oder ein Eigenthuwm, 
einen Beſitz, und eine darin ge ründete Eigen 
Ihaft(menuihlidh, körperl 8. bürgerlid, 
töniglid), oder eine wirkende Urſache (nüßge 
ih, hadlich, glücklich, löblich, rühnı 
Kid, ſhandlich, ſchimpflich, abſcheulich. 
bedenklich, erſtaunlich z2c., was Rutzen, 
Schaden, Gluͤck 2c. bringt oder verurſacht; Ab⸗ 
ſcheu, Bedenken, Erſtaünen ꝛc. erregend); 3) 
aus andern Eigenſchafte- und Umſtandẽwörtern, 
wo die mit Lich gebildeten Wörter vorzüglich 
eine Ähnlichkeit oder den Begriff der Wörter, 
von deuen fie abgeleitet find, im einem a ne 
Grade bezeichnen (5. B. weiblid, jemänt ch, 
roͤthlich, bläuli, bräunfih, grünlich; kälilich, 
laulich, härtlich, weichlich, gröblich, kleinlich. 
dicklich, gütlich 2c.). Mit der Rachſylde lich if 
übrigen® nicht zu verwechſeln die Ableitungsſylbe 


ig; 1. d. 


1. Licht, eine oberdeutſche Ableitungsſylbe ſtatt 


der vorigen, bef. von Barben, 3. B. röthlicht von 
roth, weißlicht von weiß zc. 


2. Licht (ahd. licht, lecht), €. u. U. w., 1) eig. 


viel eigenes Licht habend, leuchtend, heil (ein 
lihte® Feuer, eine lichte Flamme; die lichten 
Straßen oder Bahnen des Himmelb) ; dann 2) 
von fremdem Lichte erleuchtet, bei (eine lichte 
Treppe eine lichte Moffe, eine Site Radt, im 
ber 8 nide Minher iſt; © wird ion lit, es 
mird ihon Zag), wem. (ed iſt beiler liter Zaa) 
voDig Zag; 3) uncig. bon Farben, melde flärt 
mit Weiß gemiſcht find, ober ins Weihe fallen. 
ben Dunfeln entgegengeſeht (liäpte Farben, lid: 
te& Suar, lichiblau, lichtbraun, lichtarlin #£.); 
(lichte Sölger) Yaubhölzer, weil fie ein bellere® 
Brln baben, ala Die Nabelbölger, Die Dabeı 
audb finftere Hölzer od Eithmärjhdlger, Schwarz⸗ 
wald beißen; 4) vom Serftande, von Geariffen, 
für: beuilib, aufgeklärt, ben (lite Bearife, 
ein Lichter Derfland, ein liter Kopf); 5) viel 
ih dütrchlaſend von Dingen, beren Theile 
weit von einander fleben, mweitiäufg (ein lichler 
Wald); einen Wald liht machen, oder lichten; 
libte Maiden; 6) in ber Banfunft bezeichnet 
im Bidbten ben dunern freien Haum (eine 
Stube ift im Wichten zmangig Fuß lang, ein 
Fenſter bält zwei Allen im Yınten, menu bie 
Aaraen in Der Breite jmer Ellen von einander 
entfernt find); (Tihte Bahn brechen) freie offene 


Babn, auf Der man durch nichts mebr aufgebals 
ien wird, (8 untericheiber ih „Ahr und 
„bei fo, baß jene Die Urſache und bie Bir« 
füng Died Leuchtene dit, bell aber nur bie 
Kolge Dabon: bas Kid macht beil, mo man ſe— 
ben fan, ober mas nicht Bunfel iR, wie belle 
Farben). Fihterlob, U.w.,, eine Werftärfung : 
bas Saud breunt lidhterlob, gzanz Hi, bel. 
Dad Licht, -ed, DM -er, und», 11 eig. a. 


überbaupt Die leuchtende Materie, bie daburch 
verurladbte Delle, und Die Biachfhaft mancher 
Körper, au leuchten, b. befonder® Das burkh bie 
Fonnenffrablen bei Zaae und buch ben Mond 
und die Sterne bei Räacht veruriahte Yldht, < 
Das Fünftlicdhe Bicht eimer Yampe ob, einer Kerge, 
in biefen Bebeutungen obne M.; d. ein mit 
leuchtender Materie beaabter Körper, Delonbers 
eine aus Unfdhlitt, Mache, ober einem äbnliden 
Mörver beflebende und mit einem Dochte verle 
bene Malle in läuglicher Form, mit MI. -et, 
(fichtig fagt man in der M. Lichte, fo ange 
das Licht noch nicht brennt oder fdheint); 2) 
uneig. a. im Begenfaße der Dunkelheit od. Ber- 
borgenbeit; b. deutliche Erkenntnig; c. das Lläht 
des Lebens, das Lebenslicht, das Leben, die Le⸗ 
benstraft; d. bei den Malern, ein hell gemalter 
Theil eined Gemäldes; e. alles, mwodurd wır 
eine deutlihe oder klare Vorſtellung befommen, 
obne M.; f. eine Berfon, welche Ad durch ihre 
roßen und ausgebreiteten Kenntniffe und Dur 
Ihre vorzaglichen Faͤhigkeiten und Beiftesgaben 
befonder® age der it ein großes Licht, 
ein Licht der Belt). Das Lihihen, -d, M. 


 +leitänt, m. -en, M. -en, ber Meiitbietenbe 


Lichten 


w. &., und gem. auch Lihterdhem, ein Meineh 
Sir. Yihtblam, dd. m. 1... gem. hellblau; 
fo auch Icdteraum, lichtrorh und andere Farben, 
Lichten, ** J. licht, heu machen, etleuch⸗ 
ten (tägbeil ift D 13 einen eig. (eimen 
Maid lichten oder auslichten) viele Blume und 
Eträuhe in Demfelben füllen oder ausidlagen. 
Die Lichtung, beſonders bad Lichlen ber dt 
der, imgl, ein ausgeſchlagener, von dem Dber- 
bolje entblögter Pad, Der Fidtbut, ein bit: 
herner bobler Regel, das Licht bamit aus ulde 
fen. Der Lihtfnedhr, ober Yihtfteder, 
fiebe Leuhterfmeht nnier Beudhten. Die 
gichtmeife, eine Benennung des Weltes ber 
Heinigung Marid, von ben Keryen und Site, 
weile in der kalboliichen Alrche an dDiefem Tage 
geweiht werben; au Die Sichtmweibe, Art: 
a Die Yihtipube, ein Werkgeug In 
eftatt einer Schere. bie Schnuppe von bem 
Lichte Damit wegzunehmen, ober bad wicht yu 
aus; Die Lihtihern MKihiliben,. Er, 
-efte, E&. uw. U. m., bas Did ſcheuend wmeig. 
Bas Hefanntwerden einer bien Sache idhemend; | 
ober aud Die Aufklärung Idhenend und Die Ber: 
breitung bed geiſtlgen Yichtes zu binbern Pe 
zu bintertreiben eifrig bemübt, 8ihtroll, 
-er,-fe, & u. U. mw,, Boll 2idted; umeig. 
vol Deutlihleit. Das Fihizleben, -#, obue 
M., Die Hanblang, ba man Lichte giebt, D.1. 
verfertigl; Daber Der Hiwigieher. Er and 
das Lihtaiehen und ber Ulchtgleher. 
Sichten, bindey. B. (won feld), im, D, 1) 
ficht, leicht, leichter machen, entlaften; (eine 
Sonne lichten) außleeren; (ein Schiff lichten) 





auslaben; 2) in Die Höhe heben, aufbeben, auf | 


winden, an’a Sicht gieben oder bringen ; 4. B. bie 
ginker. Die Lihtung, Der Lichter, eim Eleinee 
leichtes Fabrzjeng, gröhere bamıt audyulaben, 


bei einer DerReigerung. Die Kieltation, bit 
Merfleigerung (Muetion ), ber Öffentliche Derkanf 
an Meiftbietende, und da# Bieten bei demſelben; 
aud das Beilfhen. Biritiren, verfleigern, 
verauctioniren ; auf etwas bieten. 


+Lıictor, m. -#, M. Biet ören, alteömiidhe Me— 
ridhtsdiener, Scharftichter oder Schergen, bie 
Begleiter und Befeblövoliftreder der. Koninin. 


Lieb (gotb. liubs, ahb. liup, lieb, f. Beibj, »-er, 
fe,&un.u.m, 1) an 
A, mein Fieber, meine flebe Areunbin, eimad 
wiebea haben; ber, bie Hlebfte, nem. ſowohl von 
werebelichten, al® umperebeildten Berfonen; ) 
mirtlih Kiebend, unr mit haben, befommen ı. 
gepneem, j. ©. einen lieb gewinnen, Bieb- 

u 
Liebe genen eine Perfon mit den Mugen an ben 
Zaa legen (mit einem ag! Das tiehdhen, 
-h a. mw. @.. eine geliebte Berfon, befonbers 
ein gellebles Mäpdien, eine Weliebte. Bieb- 
ten, ein Wort, mit welchem fih Fürftlihe Ber: 
fonen gleihes Standes anjureden pflegen, unb 
melmes fo viel ald geliebt ober Lieber bebentet 
(@ner Biebben, ober Em, Biebden); and Nönige 
und Kaifer geben fürſtl. Berfonen dleſen Titel. 
Die Biede, ohne M., die Neigung, ih an Dem 
Benuffe oder Befige einer Sache zu vergmügen , 
ein bober Brab Der Auneinung; befondere bie 
Veſchie hiencigung beim Menſchen; 2) Die Meile 
denihaft, bad anbaltenbe Verlangen nah dem 
Befipe oder Genuſſe einer Perſon. ziebeln, 
unbe. D.. mit baben, nidt ermfllih, unbes 
findig, bloh zum Aeitvertreibe ober tänhelnb 
tieben, auch für Hebfofen. 8ieben, binbey. D., 
(einen ober elmas) Liebe gu oder gegen einen 
ober eimad empfluben; gem. lieb haben, Yie 
benswürbig, -er, -Me, €. n. U. mw.. mwürs 
Dia, gellebt zu werden, @ieber, I) u. m. u. 
Die böbere Stufe von Tteb, einen böbern Wrab 
ber Reigung au einer Bade oder Deränberiing 
u bezeichnen; oft für eher, vielmehr u. beffer; 
) Sw., jemanden auf eine freunbfdaftfiche, ver⸗ 







tnehm; 9 neliebt, 4. | 


ein, unbe. u. bey. 9., mit baben, felne | 


Lied 843 


tranfihe Art angureden (mein Lieber). Der 
Lledesbrief, ein Brief, worin man einer Per⸗ 
fou andern Geſchlechte feine Liebe erklärt oder 
verfihert. Die Liebeſgeſchichte, die sub 
lung von der Liebe zweier Berfonen. Der Lie⸗ 
beöhumdel, gem. eine verliebte ante ng: 
oder ein verliehter Umgang; auch die Lieb⸗ 
fhaft. Liebeöglutb,=glihd, =tuß, svaarı 
spein und viele andere Zufammenfegungen. 
Der Liebhaber, - 4, M. mw. @., die Lieb: 
aberin, r} eine Berfon, welde fid um die 
iebe einer Perſon des andern Geſchlechts be: 
wirbt, oder dieſelbe auch fon beſitzt; gem. 
tiehfter, Piebfie; 2) berjenige, der ein vorjfgs 
liches Ber nügen an gewifen Dingen hat, (ein 
aroßer Yiebhaber von Mferben; bei. in Hulam= 
menjießungen: Pferbeliebhaber, Taubenliebbaber, 
Alumenliebbaber, Büderliebhaber »e.); 9) eft 
eim jeber Häufer. Die Biebhaberei, bie vor: 
gliche Neigung gu bem Befige einer Sadıe, welde 
feinen erweidfihen oder merkliben Rutzen hai. 
Blebberjen, binbej. D.. aus Yiebe bergen, Rrei- 
deln, füllen. Biebkofen, binbez., bei. u. unbe,. 
A.. mit baben, elg. Licbes kofen mit einen, mit 
Ihm vertraulich folen; dann überhaupt Yiebe 
ausdrüöden, befonders feine LAebe und Aärtlic: 
keit gegen eine Perſon durch fanftes Streideln, 
Küfen se. an den Tag legen. Über die Rü- 
una biefed Zw. ind bie Spraclebrer nicht ein⸗ 
immia; die meiften verbinden es mit bem bier- 
ten Kalle, weil es fhr zärtlih behandeln ftebt, 
und bie Am,, bie eine Behandlung anzeigen, 
den vierten Fall erfordern, und fagen aller re 
liebfofet ibn, er liebfofete fie, bi, mid »c.. Dad 
Kind liebfofen. Biele ausgegeihnere Schriftitel- 
fer aber sieben Die dritte Endung vor und ſa— 
gen : fie Fiebkofet ibm, er Lieblofete ıbr, mir, 
Dir, ibmen ıe., bem Ainde fiebfofen. Danach 
inter nun auch in ber leibenden Form eine Ber- 
(hiebembeit Matt, je nachtem man liebfojen ala 
binbej. 3. mit ber bierten Endung, ober ale 
bey, mit ber beitten verbindet; man fagl: ich 
werbe geliehkofet, Du wirft gellebtoſel 2€.; und 
ach mir, bir wird gefiebkofet ze. (Da liebloſen 
eine untrennb. Julsg- und „eb betomt it, id 
mu ed fanten: neliebkoft u. gu Tieblofen: 
falſch wird aber von manchen „LTiebgeloft und 
lieb zu Tofen,‘* asfagt). Bieblid, -er, «fie, 
E. u. U. w., angenehm in bie Sinne fallend, 
So aub Die Bleblihkeit,. Der Kieplina 
td, DM. -e, eine Berfon, melde von einer 
andern mit porihaliher Härtlichfeit arliebt wird, 
von beiden Befchlechtern; ein Günſtling; In Bus 
fammeniebungen auch von Dingen, melde un® . 
vorzüglich angenehm find, 4. ®. Fieblingsibeen, 
teblingäfünden u. ff. Lieblos, -er. -efle, 
@. u. U. w., ber Biebe beraubt und in bielee 
Befinnung gegründet. So auch Die Tiebius , 
figteit. Ltebreid, -er, ſte, @. u.U.m., 
nur von Menfhen : viel Freundfichteit und Ans 
nehmlichkeit in def Befihtöbifdung und im ganz 
gen Betragen habend, fie dadurdy an den Tag 
egend, und darin gegründet. Der Liebreiz. 
ein anmutbiger, höherer, fanfter Heiz. Lieb⸗ 
reigend, -er, -Re, @. u. U. w., elebteiz da= 
bend, teigend. Liebwertb, -er. -efte, @. 
— em. befonder® im Briefſtyl, für: lieb und 
werth. 


Liebig, m. -e3, MR. -e, Dompfaff oder &impel. 
1.2ied (ahd. lid, von Hitan, f. leiten), f. -e®, M. 


.e und -er, veraltet, ein Gelenk, Glied, Dei 
(mie inAugenlied, Dfenlied). 


2. 2ieb (ahd. liod, liet, vom goth. liuthon, fingen 


tönen), f. -e6, M. -er, 1) überhannt alles w 

gefungen wird, melodiid hervor gebrachte Töne; 
der @efana; 2) befonders jedes zum Singen bes 
fimmte Gedicht, 3) vorgügi. ein in Strophen 
abgetheiltes Gedicht, welde indgefammt .nadı 
einer und derfelben Melodie gefungen werden 
innen. Das Liederfpitel, 1) ein eſelliges 
Spiel mit Liedern; 2) ein kleines Schauſpiel mit 





Ling 

+kiga, oder ue, w., eine Allianz, ein Bünd- 
u betonen fee ige welches Die fatholtfihen 
Fürſten wider die Union der proteflantifhen im 
3. 1610 zu Bürzburg fdloffen, wovon das Heer 


der Tatholifhen Bartei die figuififde Ar— 
mee genannt wurde, 


tLigiren, in ver Bechtkunft, dem Gegner das 
ewehr, befonders den Degen, aus der Hand 

winden oder ſchlagen. Metalfe figiren, f. 
legiren. 

tLigüfteer, m. -6, Rume einer Pflanze, aud 
Rainweide, Hartriegel. 

t2üren, (ſich) verbinden, vereinigen; liirt, eng 
verbunden, vertraut, einverflanden. 

+8lla, ſpaniſcher Holunder mit röthlih blauen 
Blüthen; daher die Lilafarbe, 


+etlat, m. -8, f. Holunder. 
+Rilie, w. M. -n (3ſvlb.), eine Blume. 


teiliput, ein mährdenhaftee Land mit buumenz - 
Bon Bewohnern, den Liliputern oder Liz 
Iputanern, ähnlich den PByamäen in der 
altgriehiihen Sagengeſchichte, Ar: ſehr Heine 
eute. 


344 Liederlic, 


eingelegten Liedern, Vaudeville. Das Lieder- 

h, eine Sammlung von weitlihen Liedern, 
zum Unterfd. von neienseun, Der Lieder: 
vers, alt: cin Befäg; für Strophe, mebre zu 
einem Ganzen verbundene Berfe. 


Ziederlich (von Lied 4), -er, -fle, E. u. U. w., 
1) ei a leicht beweglich, loder, befonders 
verachtlich von einem fehlerhaften, leicht beweg⸗ 
Nhen Zuſtande ſolcher Dinge, weiche feft anlte- 
gen follten; 2) uuele: a. einen geringen, ſchlech⸗ 
ten Werth habend, leicht; b. nahläffig; In fei= 
nen Befhäften und Handlungen ſehr unordent- 
fi; e. ausfhweifend, und in diefer Neigung 
egründet. So auch die Liederfihkeit. (Die 
Ehreibari : [üderitich beruht auf einer fal- 
ſchen Ableitung von Luder 1). 

I. Liefern (avih. lewjan, geben, übergeben), bin- 
bei. 3., 1) eig. (einem etwas) e8 ini feinen Be⸗ 
Nb bringen, überantworten; befonders für Be- 
sablung; F) umeia. a. feine Shlachft, dem Keınde 
ein Ereffen) eine Schlaht mit ibm balten; b. 
(er tft geliefert) gem. Matt: er ift verloren, Die 
tieferung, I) Die Überantmortung; 2) Die nes 
lieferte Sache, belondera fo wiel auf ein Mal 
geliefert wird; 3) das Pleiht, bie Verbindlichkeit, 
etwas für Beld zu liefern. Der liefern at, 

en, M, -en, gem. ber etwas liefert. Der 
Kieferfhein, der Schein Über eine geſchehene 
Lieferung. 
2.2iefern, unbez. 3., mit feyn, gerinnen, auch 
inbez., gerinnen machen (auch geliefern, Tebern, 
aben). 

"Liegen, unbez. 8., mit haben, 1) eig. was 

elegt if, auf einem Grunde ruht, aum Unter: 

Phicde von eben, von fißen; 3. B. auf dem 

Bette, im Bette; (das Feld liegt voller Steine); 

d. t. 6 liegen eine Menge Steine auf dem 

Belde; 2) unelg. a. im Stande der Rube feyn; 

oft nur für: da ſeyn; b. von dem Berhäftniffe 

der GSegenden, DOrier u. f. w. egen andere; 

(das Dorf liegt vor, hinter der tadt, auf ei= 

nem Berge); c. eine Stellung zu bezeichnen, 

welche dem Liegen nahe fommt, 3. 8. auf den 

Knien; d. eine gewiffe Zeit an einem Orte oder 

in einem gewifen Zuftande ſeyn; oft nur: fid 

in einem gewiffen Zuflande he nden; 3. B. mit 

einem im Streite, (das liegt vor Augen) ift 

leicht zu erkennen; e. (c6 liegt nichts oder viel 

daran, oder ed if nichts oder viel daran gele⸗ 

en) die Sache iſt von keiner, oder von großer 
ichtigkeit. 


L2ien, m., M. -en, bei den Schiffern, für Leine, 
2. dünne Tau, befonders woran platte Fluß⸗ 
ahrzeuge vom Ufer ans forigegogen werden, 

Bienbaum, m., ein Rame des Ahornes. 

Ziene, Lienen, oder Liere, w., ein Rame der 
Baldrebe Liliſchweide) und des Brennkraͤutes. 

Eiĩer, f. -ed, M. -e, in den Salzwerken, Be 
| der drei Mauern oder Dände, welde 
den Herd einfaffen. 

Biel, oder Liefchgras, f., ein Grasgeſchlecht 
mit Übren oder walzenförmigen Kolben. 

Biefe, w., M. -n, gem. eine fpißige, gerade 
Höhre. e au 

Liefen (die), nur in M., bei den Fleiſchern, das 
innere Bett oder Schmer an den Wammen eines 
Schweines oder aud einer Bans. 


Lichotumd, f. -&8, M. -e, der Rame eines Ges 
ee welches 













































+2imbus, oder Lumbus, m., eig. Streifen, Um⸗ 
ürtung; im fatholifchen Lehrbegriff, ein abge⸗ 
onberter Drt in der Hölle, der ufenthalt uns 
getaufter Kinder. 


t8imitation, w., die Einſchränkung, Beſchrän⸗ 
fung, Begrenzung; beſtimmte, vorgeichriebene 
Zeit, Limitativ, €. u. w., einihrän= 
fend, befchränfend. Limi Iren, einfhränten, bes 
f&hränfen, begrenzen, genau beftiimmen, feftfegen. 


tLimöne, oder Limonie, w., M. - n, eine Art 
Zitrone, die Frucht des Limonen= oder Limo: 
nienbaumes. Die Limonade, ein fühlendes 
Getränt von Waffer, Zuder und Limonen- oder 
Bitronenfaft. 


Zimpf, m. -e6,M. -e, im Burftwefen, der @ips 
fel eine® Baumes; auch Dus jähriih an einem 
ne neu gewachſene Holz (der Zrieb, der 

a). 


Lindbaft, m. -e3, ein Rame der gemeinen breit- 
blätterigen Müfter oder Ulme. 


1. Linde, w., M. -n, der Rame eined Baumes, 
der Rindenbaum. 


2.2inde, @. u. U. w., aft und dichteriſch, für: 
elinde. Liundern, hinbez. 3., Linde, ge 
inde, gelinder maden, beionders Die Heftigfeit 
einer unangenehmen Empfindung vermindern, 
3. B. Jemandes Kummer lindern; (die Strafe) 
mildern. Die Linderung, das eindern; ingl. 
die Empfindung eines verminderten Übel®, die 
Abnahme eines ſchmerzhaften Gefuͤhles. 


Lindwurm, m. -e6, M. würmer, ein erdich— 
tetes Ungeheuer, welches als eine große geflüs 
gelte Schlange befchrieben wird. 

+ Bineal, f., f. unter Lĩnie. 

Ling, eine alte deutſche Ableitun Siyibe, um aus 
Dauple, Gigenidhafti= und Zeitwörtern Haupt⸗ 
mwerier au bilden, melde ale ohne Ausnahme 
männlidien Geſchlechte find, wenn fie aud der 
Bedeufung mac weiblich iein könnten oder foll- 
ten, 3. B. Bünftling von @Bunft, Anktömmling 
von anfommen, Neuling von neu, u.a.m. Die 
Bamit nebilvelen Wörter bejeihnen ein Ding, 
meiched dem von dem Gm. bezeichneten Dinge 
Abalich oder angemeflen tft, — B. Daͤumling. 
Klkling 20.; ober eine einzeine Perfon oder® 
Sache von ber Art, die bad Stammwort be eich⸗ 
net, 4. 8, Höfling, Allidtling, Fremdling. ehr= 
ing, Iüngling, Findling, Säugling, 7 ufling, 
Serbling ober Seriina ıc, Oft verbinder fih das- 
mit eim perkleinernber, tabelfnder und verädts 
liher Nebenbeariff, 1. W. Dichterling, Dümm⸗ 
ling, Gonderling, € ünling, Bierling, Srömms 
ling, Klügling, Bipling ı. 


gewöhnlih 20 gemeine Pfund 


Lieftlien, w., M. -en, auf den Schiffen, eine 
Rarte dien von ſechs feinen Barnen. 


+Rieue (ve: 2tde), w., eine franz. Meile, etwa 
drei Fünftel geographifhhe "Meilen betragend. 


+ Bieutenant (in deutfcher Andfpradhe Leutnant), 
m., ber nächſte — —— nach dem Hauptmann 
sder Gapitän und R ttmeifter. 
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tRiugem, w., in Zudien das mänulihe Blied/Zippe, w., M. -n, 1) eig. der beweglihe Rand 
als Sinnbild der Zeugungskraft der Ratur, oder| ded Mundes au Weniden und Thieren; die 
der Fruchtbarkeit, fo viel wie Bhallus bei den| Oberlippe, Die Unterlippe; der obere, der untere 
Griechen. Rand; 2) nneig. nur M., der Hund ſelbſt. 
Bingen, under. 3., mit ſeyn, ehemals für ge: | tLiquenr (for. Likdhr), ſuoßes, wohlſchmedendes 
dinger i od vorlommene In mißlingen, kr: gebtanntes Wafler, Gewärzbranntwein. 
ſchlecht, üͤbel gelingen. tLiqnid, E. u. U. w., flüffig; Mar, erwiefen, be⸗ 


t2inguift, m., ein Sprachkenner, Sprachtun⸗ fest (eine Tiqude Schutd, die Forderung If 


diger, Spracgelebrter. Die Linguiftif, die 

Sprachenkunde. Linaguiſtiſch, darauf bezüg⸗ 

en gegründet, ſprachkundlich, ſprachwiſſen⸗ 
aftlich. 


zings, eine Endfyibe, Umfandsmwörter zu bilden, 
h i uptugs: ftatt: blinder Weiſe; rüdlings, 
duptlings, jählings. 


+rRinte (vom lat. linea), w. M. -n (3ſylb.), fiber: 
baups eine jede Anedehnung in die Yänge; doch 
nur 1) in der Mathematik, eine idealiihe Aus— 
Dehnung in die Linge obne Breite und Dide; 
befonders eine fihtbare Länge diefer Art, ein 
Strih; in der Seefahrt, der Aquator; 2) die 
äußerfte &renge mehrerer der Länge nad neben 


liquid). Dieliquidarion, die ftichtigmachung, 
Audeinanderfeßung, Squlsabjablung. Berech⸗ 
nung oder Adrehnung, auch Koſtenberechnung, 
Koftenverzeihnig, Schuldzeitel. Der laut ⸗ 
dDationd=Termin, die für die Gläubiger einer 
Goncursmafle gerichtlich fegefente Zeit zur Eins 
gabe ihrer Borderungen. Liquidiren, aus: 
einander ſegen; (eine Forderung) in Wichtigkeit 
bringen, abmahen, abbezahlen, das zu Bejah⸗ 
fende einzeln verzeichnen. die Koften in Rech—⸗ 
nung bringen, Worderungen berehnen. Die 
Liguidirät, die Flüſſigkett, Klarheit, Erwies 
fenheit, oder Berichtigung von Schulden. 


+ Liquor (ipr. Lifwor), m. - 6, Kraftwafler, ſchmerz⸗ 


ftillende, frampfftillende Tropfen. 


einander befindfiher Dinge, und dieſe Dinge |Lispeln, binbez. und unbez. 3., mit baben, 


ſelbſt, als: neben einander ſtehende Wörter, eine 
Zeile, die in Bliedern flebenden Soldaten; die 
in einer Schlahtordnung neben oder hinter ein⸗ 
ander geftellten Schiffe, daher das Linienſchiff; 
oft für: eine Reibe, ingt. für: die auf oder 
neben einander folgenden Abkommlinge von ei⸗ 
nem gemeinfhartlihen Gtammopater, eine Ge⸗ 
ſchlechislinie; (in gone Linie von jemand ab= 
ftammen; die abfleigende und auffleigeude Linie; 
die männliche oder weiblihe Linie; die Neben: 
finie, Seitenlinie; die Ernefliniihe und Alber- 
tiniſche Linie der ſächſiſchen Fürftenbänfer :2c.); 
3) verfhiedene lange Körper oder Förperliche 
Dinge, 3.8. die Kalten im ®efihte und an den 
Händen; im Feſtungtbaue, in die Länge fi 
erfiredende Bruftwehren mit @räben; 4) ein 
Längenmaß, der zehnte oder ame Theil eines 
Zolles. Das Lineal, -e9, M. e, ein langes, 


3) im Reden zu oft mit der Zunge an die Bähne 
anftogen, und ein falfche® gelindes 8 bören 
laſſen; daher der Lispeler; 2) lelfe reden; 
gem. flüftern, fliftern, wispern, ziſcheln; 3) von 
dem Winde, fanft fäufeln; von einem Bade und 
von dem Laube der Bäume, gelinde raufchen. 
Der Lispel, -6, ein fanftes, leiſes Geräufd, 
oder Flüftern, ein feifer Ton, gelispelte Worte; 
dDiterifh für: Das Gelispel. 


zn, w. M. -en, 1) die Wertigkeit, ſich gemwiffer 


dem andern verborgener Umflände zur Erreichung 
feiner Abficht voribeilhaft au bedienen, ohne M.; 
2) das dazu gebrauchte Mittel, felten mit M. 
Liftig, -er, -fle, E. u. U. w., tif habend 
und darin gegründet. 


+Lifte, w., M. n. ein Verzeichniß mehrerer ein⸗ 


zelner Dinge, Sachen oder Perfonen. 


dünnes, ſchmales Brett, gerade Linien damit zu) +Litamei, w., ein Bebet, welches in den Kirchen 


joe: gem. das Richtſcheit, die Megel. Die 
ineamente, (M.), die Züge, Befihtözfge od. 
Sandzüge, Handlinien. Die Linear⸗8geich⸗ 
nung, eine Zeihnung duch Linien, eine Um: 
riß auusd Lineiren, binde. 3., Linien 
jleben, 3. B. (ein Bud) nämlidy in dasfelbe; 
auch finiiren. 


Linf, E.u.U.w. (abd. lenk, von gleihem Stamme 

mit lenken), es ſteht eig. dem recht gegens 
über, d. i. das Gerade, dann gerecht, gut; Iint 
ift dann urfprünglih eine Abweichung von der 
geraden Richtung, worein fidh der Nebenbegriff 
von etwas Schlechten, Falſchen, Ungeſchickten 
miſcht; daher: die linke Hand; etwas hin- 
kiſch mach en, d. i. ungefhidt, finte fenn, 
für: irrig; die in ke Seite von Zeugen, Müın: 
gen: int, U. w., 1) eig. a. nach der linken 

eite bin; b. auf der linken, oder umgekehrten 
Seite; c. (links feyn) die linke Hand flatt der 
rechten gebrauchen; (linke fhreiben, eſſen zc.) 
mit der linten Hand. Linfifh, @ u. U. w., 
für: unrecdt, unrichtig ; verfebrt, ungeſchicktt (ein 
lintiſcher Menih); ſich Sintifch betragen, fidy lin⸗ 
Hi bei oder zu etwas anftellen. 


um Abwendung allgemeiner Roth abgefungen 
wird; uneig. eine langweilige Klage. 


+Xiterarifeb (oder Litterariſch 2c.), @. u. U. w., 


wiffenfchaftlide.@enenftände, Bücher Betreffend. 
Der Literator, Bücherkenner. Der Literat, 
ein Gelehrter, ein Schriftſteller. Die Litera⸗ 
tur, die Bücerkunde, das Schriftenthum, das 
Schriftweſen, die Gelehrſamkeit, die Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Die Literaturzeitung, eine gelehrte 
Zeitung, ein Blatt zu gelehrten Bücherbeurthei⸗ 
fungen. Der Literatus, ein Gelehrter, der 
fudirt bat, ein Schuigelehrter. 


+Lithodiromie, w., die Steinfärbung, farbige 


Steindruderel, Kunft, mit Dffarben auf Stein 
zu malen, und das Gemalte auf Leinwand ab⸗ 
judruden: aud ein farbiger Steinabdrud. 


t£ithogräpb, m., der Steinbeihreiber, Stein: 


en udruder. Die Lithograpbie, 

ie Steinbefhreibung, der Steindrud. Litbo: 
rapbiren, auf Stein fchreiben, zeichnen, 
eindruden. Litbograpbifh, ©. u. . w., 

He fi auf die Lithographie bezieht, dazu ges 
rt. 


Einnen, [. Leinen. + Litoral, oder Littoral, E. u. U. w., das Strand⸗ 

+PLindn (Tor._-ongb), m.. die feinfte frangdfifhe| ſand oder Küftenland betreffend, davon herrüßs 
Leinwand, Klartuh, Schleiertuch. | rend. Das Litorä le, das Strandland, Kfis 

1. Zinfe, w., f. Künfe. ftenland, Geſtade, befonders das zum Kaiferflaat 

MRinfe, w., M. -n, 1) überhaupt jeder Heine Öfterreich gebdrige Küftengebiet am adriatifhen 
platt gedrſickte, in der Mitte erhabene runde] Meere, oder das Zriefter Gebiet. 


Körper; 2) befonders die fo geftaltete Frucht 
eined Schotengewächſes oder einer Hülfenfrucht;; 
und M. dieſes Bemähs felbfi. Linſenför— 
mig, -er, -fle, &.u.U.w., den 2infen an 
äußerer Geſtalt äbnlih. Das Linfenglas, 


+Ritötes, w., in der Redek.,, die Mitderung, Ber⸗ 


fleinerung, ein ſcheinbar fhwäderer Auedruck, 
um etwas zu erheben, „nicht ungeübt,“ für: 
fehr geübt. 


in der Optit, ein linfenfd .|+2itre, m., die Einheit für Sohl⸗ und Babgefähe 
n der Optik, ein linfenförmig gefahliffened run ir nal. Saet 


des Glas; aud die Linſe. 





346 . Liturgie . 
+ Biturgie (Ifvibig), w., M. -u (Afplbig), die 
® Frau —— —E — de I A 


Kirurgifdh, WE. u. U. w,. war fd Darauf bes 
siebl, Dazu gebört. Die Yiturgif, Die Yehre 
bapen. | 


Line, w., DM. »n, gemeimigl, eine dünne, rumbe 
Schnur. 

+#£iore (fpr. River‘), eine alte 
jegt Aranf genannt. 


tRipree, w., M. -n, bie beflimmte, befondere 
Kleidung, melde ein Herr feinen Bedienten 
giebt. 


+2lanoe (fpr. Yjanos ), die (MR), ungeheure, 
baumloje Ebenen im [Molichen Amerika. 


Zöben (abd. lohnn, urfpr. rufen, verfünden, veral, 
ga uben). binbez. J. jeinen Beifan burd 
orte, zu erfennen geben, billigen, y 2, (einen 
um eimad), uber (eiwad an einem); acm. oft 
mit fi (mir), 3. ©. dich [obe mir Das Land) 
gebe *s vor, 2) jemanded Borziiae oder Bol: 
ommenbeiten burd Worte ausdrüden, (ort 
loben) vwreiien. Das ob, -e#, ohne M., das 
Buch Worte andgebrüdte Uribeil von der Be> 
ihaffenbeit eines Dinges; befonderd von ber 
amten Beihaffenbeit, Pobbegieria, E, u. 
U. w., beaierig, von andern aelobt zu werden. 
So andy bie Yobbegierbe, obne M. Yobes 
iam, @. u. U. mw., mweraftet: Löblih, lobene- 
würbia, gewöhnlich binter dem Hw. (die Mönt: 
ain- Iobefam); auch TIobefan. Poptich, W. u. 
U. w., deö Beifalles, des Lobes werib; gewöhn— 
ih nur von Handlungen und Sadıen (löbliche 
Zbaten; ein löblicdhes Werk; löblicher Fleik; löbs 
lihe Sitten), wäbrend man-won Werfonen lob- 
würdig, lobenömerth ober lobendmür-= 
big aebrauht; von Berfonen fommt Töblic 
nur ala Ebrentitel vor, wenn fie Julammenge-| 
nommen eim Manges, eine Behörde ausmachen 
(Das Töblicdhe Staptaericht, Das (öbliche Koftamt); 
eben fo mohllählih und boblöhlid,. &e 
au bie Böblichfeit, ohne M. Die Vob- 
rebe, eine Mede zum Bobe einer Berfon ober 
Sacht,; aud ber Sobfpruch. Daber der Bob- 
rebner. Die vobſucht, 1) bie Sucht nad 
Yobe, Die Sucht, gelobt an werben; 2) bie 
dt). andere oder eimas zu loben (mie Tadel: 
u a 1 


*Löbpreifen, binder. 3., loben und preifen, die) 
Borzüge und Boufommenbeiten und den buben 
Wertb einer Perfon ober Bade erbeben oder 
laut verfünden, eines Lob »reiien (lobpreifet 
ben Herrn; man lobpries den Fürften). Das 
m. ber vergangenen Feit lantet: Iobaeprie- 
fen, woöofſir au umellen im aemeinen Beben 
und bei manden Shriftitellern gelobpreifei 
rorfommt, wie aud iobpreifete, flalf: To: 

3., mit baben, bas 


pyries. 

*Löbfingen, unbe. u, Bei 
Lob einer Verfon oder Sacht befingen; mit dem 
breiiten Falle des Megenftandes (rinem lob- 
fingen; lobfinget dem Herrn); bei einigen Dic- 
tern fonımt e8 auch ale hinbez. 3. mit ber 
vierien Endung bes Benenflandes vor. Ft 
ber Infinitiv ven einem andern Aw, abhängig, 
fo beißt es fomohl Tobzufingen, ald aud zu 
fobfingen (Bott; fobjufingen Dir; dem Deren 
zu fobjingen). 


+Rocäl, @, u. U. m,, 
sugehörig, dafelbft gebr 


1.20, i. -ed, M. Löcher, jede Dffnung in 
einem unb burh einen Hörper. Das Pöhel: 

‚ben, M. aud :öherdhen, ein Heine Yod. 

!öhbeln,. binden. 3-. nem. Meine vödher ma: 
Sen. Pohen, Binde. M., ein Koh marken. 

- Löherig, -er, -Re,@ mu. 1. w., Böder 
haben, 


3» Loch, Lochen und Lochbaum, f. Faden 1. 
3.2och, m. -e#, ein Saft von Berten u, Früd: 


frangöjifche Münze, 














einem Drie angemeifen, 
duchlid,. 


Logarithmus 
ten, Der mit Honig oder Jucer eingedtt, aber 
bünner ald Mus 4 
Soͤcke, w., M. -n, ein BSüſchel ei pebo- 
nlicher 
Das vYödhen, eine Heine Lode. X ös 


* zuſammengeringelter Haare ober ä 
Fden. 
dein, binbez. J. in Läden legen. Xoden, 


binbez. 4., in Boden ſegen. Bodig, -er, -Re, 
F. u. U. m., Moden babend, aus Roden be= 
ſtehend. 


Zöcken, binbej. u. er . mit haben, eig. 
eine nahabhmende Bezeichnung bed Yantes, wos 
mit ih mande Zbiere rufen, ober womit fie 
von Menſchen gerufen werben (bie Rachtigall 
od aus ben Gebfifhen); uncig. 1) ( Bdget, 
milde Thiere Ioden) Burdı bingelegte Gpeiie 
näber ob, an einen Ort zu bringen fuhen; Aud 
fornen, anfen, 2) Durdı Freundlichteit darqh 
wit oder durch andere — —* u et⸗ 
was gu bewegen fuden, 4. B. einen r ih an 
ch, anf feine Gelte Ioden, Die Rode, 1) das 
voden, und Die Urt und Weife gu [oden, obme 
N; 2) ein Bogel, oder ein Werkjeug, womit 
andere Bögel gelodt werben, mit M.; ein Lod: 
vogel, Der bazıı abnerichtet ift; eine Rodpfeife. . 
Die Vodjpeiie, 1) eig. rin ehbarer Körper, 
Zbiere damit berbei zu Inden; das Yodaas, Nas; 
2) uneig. jede Young, Anreizung. 


Bärfer, - ET, fte # — U. u. m., 1) nit fer 
figend, leidht bin und her beweglich Ren fofe; 
veräcdtl. Tieberli; befonbers umeig. leichtfinnig ; 
2) micht derb, nit Dicht. Bodern, 9) binbe;. 
3.. tig. loder machen; 2) unbe. J. mit haben, 
uneig. gem. Lofer leben. 


tPocomotine, w., M. -n, auf ben Eiſen bahnen 
der Dampfwggen, der Wagen mit dem Dampf: 
keſſel u. ber Mafdhine, bie den angehängten ®as 
aenjug in Bemeaung febt. 


2übe, w., M. -n, gem. 1) ein Rappen. Lumpen; 
2) im Forſtweſen, ber Trieb, ber Shhuß eines 
Baumes; and Pie Zahre in dem Holze; $) die 
Jungen aufgeihofienen Bäume bes Laubholzes. 

o lange fie noch Meifern äbnli find. 

1,2öber, iı. -8, der Stier, Bulle. 

2,2öber, ſe, bided, unreine® Wafler, befonders 


bas, welcheg von Der durch Lauge und Seife ge: 
reinigten Wäſche abfliept. 


2öbern, unbe. 3. mit haben, von bem Feuer. 
mit einer gitternben Bewegung brennen; fchnell 
und heil brennen; gem, fladern; auch bildlich. 
von heftigen Keibenfchaften, bie mit einem Feuer 
vergliben werden, und von Menihen mit fols 
den Reibenihaften. Die lodberafdbe, die 
leichte, weiße Aſche von verbrannten Körpern; 
Flugaſche. 

2öf, I, -e8, M, -e, ein Getreidemaß in den Oſt⸗ 
feepropinzen, eimas über einen Sceffel. 


Löffel, m. -#, M. mw. @., 1) eig. ein Werkgeug, 
flüffige Hörper Damit au fhhöpfen oder zum Munde 
zu führen, 2) wasig, bei den FIänern, die Ohren 
ber Hafen; Die Poffelente, eine Art wilder 
Enten mit einem breiten Löffelförmigen Schna: 
bei. Die zetfeigens, 1) in ehrinen Begens 
ben, ein Name ber Pöfelente; 2)eine Arı Sumpf: 
vÖgel mit einemi —— Bdmnabel; der Löff⸗ 
ler, Pelikan, Die Kropfgand. Das Odffeltraus, 
obne IR., ber Mame einer Plane. Loffeln, 
unbe. 8., mit haben, nur im Scherge, mit 


Köffeln effen. 
elei, I. täffeln unb Fäffgs 
E. 


Löffeln, und 2 

[et unter Paf 

Dog, m. u - eb, M. -e, auf ben Schiffen, ein 
Werkeug. um bie Hänge bed Weges zu meilen, 
welchen ein Schiff in einer gewiſſen Zeit zurück— 
legt. Das * at, für: Rüſtergat. Löggen, 
unbe. 2 mit baben, bad Sog andwerfen, um 
bie Fr minbigfeit nes Schifislaufes au meflen. 


+ Bogarithmus, m., M. men, in der Mathemat. 





Loge 
die Erponenten der Zahlen, 
Tafeln, wo diefe angegeben 


+ £öge (1. Löfhe), w., M. en, 1) eine vers 

fhloflene Reihe von Sitzen in einem Schauſpiel⸗ 

hauſe; 2) der Berfammlungsort der Freimaurer, 
und die Berfammlung felbit. 


+Lögie, w., im weitern und alten Sinne: die 
Metaphufil, (der Phyfik und Ethit gegenüber), 
wo man fie auch Vernunftlehre nennt, (f. Ber: 
nunft); im engern und fpäterun Siune: 1) die 
Wiffenfhaft, welche die allgemeinen Geſebe des 
Dentend lehrt; die Denklehre; 2) ein Bud, 
worin Diefe Wiffenfhaft gelehrt wird. Logifc, 
@. u. U. w., zur Logik, ingl. zur vernünftigen 
Dentweife gehörig, darin gegründet. 

+Rogiren (fpr. loh ſchiren), I) unbe... woh⸗ 
nen, Vohnung haben (er logirt in der — Straße, 
dei dem —); 2) hinbez. 3., beherbergen, unter= 
bringen (er logirt Fremde). 


+Logegriph, oder Logograph, W., 
Wort: oder Bucftabenräthiel. 
2öh, f. und m. -e8, M. -e, im R. D. ein Mo⸗ 
raf, Sumpf; auch für Torf; auch junge Triebe, 
Shößlinge, junges Laub, das In einem außge- 
fhlagenen Hau wieder aufwächſt (im DO. D. 
PRO auch ein daraus erwachſender Wald (die 

0 . 
„Zöhe (von liuhan, leuten), w., obne M., die 
&lamme eines Feuers, befonders die äußern mit 
heißem Maude vermifhten Spigen derielben ; 
die Spipflamme, welche die meifte Hitze verbrei⸗ 
tet. oben, 1) unbez. 3.. mit baben, mit 
einem Blammenfeuer, mit Lohe oder fodernder 
Flamme brennen, lodern; das Begentbeil von 
{hmeblenod.fhmwälen, ohne Flamme bren= 
nen , glühen, glimmen; 2) mit einem Flammen⸗ 
feuer bearbeiten, audfohen. 2ühb, @.u. U. w., 
von der Rlamme, heil, ſchnel bin= und herfah⸗ 
rend, glänzend, leuchtend; (Tobe Flaͤmmchen; 
der lobe Blitzſtrahti); verſtärkt lichterloh. 


2. 2öhe, w.. obne M., die zu Pulver geſtampfte 
Hinde der Tichen, Erlen 2c., wie fie vor den 
Serbern zur Zubereitung des Leders gebraudt 
wird. Der2ohbaflen, diegebraudte, au Bal- 
fen geformte und getrodnete Lobe: der Lohku⸗ 
Gen. oben, bindez.., mit Lohe zubereiten, 
beigen. Die Lobfarbe, ohne M., die rörhlid 
braune Karbe der Lohe. Der Lohgerber, eine 
Art Berber, welche die Häute mit Xohe gar nıa= 
hen. Die Lohmühle, eine Mühle, auf wel⸗ 
der die Baumrinde zu Lohe gemahlen wird; 
daher der Lohmüller. 


Böbn (avtıb. launs, äbb, lonı, m. »e#, obne MV 
überb. bad Gute, oder Das Böle, welches einem um 
feines Berhaltens willen ergeagt wich , Die Bergels 
iuna; 2jaem. bad Gute wilde einen andern für 
eine geleifteten Dienite eraeigt wird; Belobrtiiing, 
Hefolbuna, Bezahlung ; 3) porzüglid bie ach: 
rine Berageltung einer Handarbeit, ju mweldher der 
andere nit verbunden war. Lohnen, hinbez., 
bez. u. umbey. 9., mit baben, einem madı aß: 
aabe feines Werbaltend eimad, bas bemielben 
entipriht, widerfahren lafen, mit bem Dritten 
&alle der Berion (der Herr lohne bir, mir 
iR daffır ſchlecht gelohnt worden, einem mit Un= 
dank lohnen; einem feine Mühe lohnen, dann 
far gute Handlungen Outes erzeigen, befonder® 
für geleiftete Dienfte (einem für feinen, Flelb 
lohnen). In diefer Bedeutung wird e⸗ auch bäus 
fig mit der vierten Endung der Berfon verbuns 

. ben, weil es für belohnen oder ablohnen ftebt 
(einen Diener, das Weflnde lohnen; den lohnt 
Kaltfinn); uneig. und ale unbez. 3. aud von 

' Saden, (das Getreide lobnet gut) wenn ed viel 
Körner entbält: (die Gade [ed] Iohnt der Mühe 
nicht) if der Mühe nicht werth; auch es lohn! 

fih der Mübe nicht, und biop, es lohnt 
fi nit, od., ed Tobnet nicht; fo auhver- 
Iohnen, f. d. (Einige fagen auch: „es lob- 

I net die Mühe,” flatt „der Mühe,’ wo bie 


um Reden; — 
nd. 


M. en, ein 


. 












Löhren, ne B 
Loͤlch, m. 
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Mühe ſelbſt belohnt würde, eine Übertragung 
auf die perfonifleirte Mühe, während es natlr= 
lich bedeutet: es belohnt nicht die darauf ver⸗ 
wandte Mübe; ran „der Mühe). Die Lobn: 
tutiche, eine auf kurze Zeit gemiethete Kutſche; 
die Miethtuiſche. Der Lohnlakei, ſ. Lehn⸗ 
fafei unter Lehnen. Der Lohntag, der 
Tag. an welchem den Arbeitern ihr Lohn gege- 
ben wird; bei den Soldaten der Löhnnnges 
tag. Die Röhnung, der Lohn oder Gold der 

i duten. Lohnbar, was gelohnt werden 
ann. - 


(ganz veraltet), ein rauhes, 

ei machen, (plärren,, gröfen). 

es, ein Unkraut unter dem Getreide, 
ſowohl die Zredve (der Schwindelhaber), al® 
au die Rade (Kornrade). 

+2ömbarb, f. -€6, M. -e, das Leihhauß, Pfand⸗ 
haus, ſ. Leihbank unter Leihen. 

+Lomber, f. - 6, ohne M., oder das Lom ber⸗ 
fviel, ein gewiſſes Spiel in ber franzoſiſchen 
Karte (eig. I’hombre). 

PLonge (ſpr. Longſche), 
der — Laugriemen, 
Leitſeil. 

2öod (aoth. hlauis, abb. loz; 

wie au Einige jepi Dan 

aber mwenia nadaeabmt mird), 1. 


eintöniges 


w., in der Reitkunſt, 
die Leine, Bas 


eind mitlo®, ſ. ®., 
“oa ſchrelben, was 
i * 0. nt, 7) 


1} eig. m. ein Stab, Mettel, oder jeber andere 
Körver. vermittelt been man bei einer Mabl 


den Zufall enticheiben läht, ober darnadı ctmwaß 

-quibeilt, (bad Looe zieben, dad oo ald Daß 
Reihen des Anſpruchs auf das Kemwonnene;, bab 
gtobe ode, Ai. iM ber Lotterie, uncig. 
überb. ein großes Glud durch eime Mahl, ein 
Handeln madhben); b. ber auf felde Art Durch 
dad Unaefähr beffimmie Anıheil, ce. Die Mahl 
oder Entfheitung einer Sache durch das Ange: 
fähr, obwe M.; 2) uneig. ». alles, was man 
sicht unmittelbar Ach ſelbſt gu perdanten bat; b. 
inaleihen das Schtdfal, dad Ungefübr, ohne IR. 
anofen, unbe. und bez. 4, mi baben, (um 
etwas) bad Yood werfen, e# durch bad %008 eni- 
fcheiden : vergl. fabelm. Die Zoplung 1) 
das Aichen ber Loeſe; 2) ein gemähltes ort, 
daran fid zu erfennen, mie bei ben Solbaten, 
die Patole (gem, Lofung); „Das ift jeht Die _ 
Lojung, darauf kommi 4 an, Das iji e9, wor 
nad man firebt, 3.8. Geld; 3) auch mauchmal 
für dad Merkmal, in andern Sällen. 

Löotfe, m., f. Lothſe unter 2öth 2. 

+ 2örbeere (vom lat. laurus), w., bie Brudt bed 
Korbeers oder Lorberbaumes oder des Lor eers; 
uneig. die Xorberen oder Lorbern, die Lorber⸗ 
weine und Lorberfränge, als die alten finn= 

—88* Ehrenzeichen der Helden, Eieger und 

Dichter. 

+ Beqnacität, w., die Schwatzhaftigkeit, Befhwä- 

gigfeit, Redfeligkeit. 

+2ord, m. (Mylord), Herr, 

Ghrentitel des hohen Adels 

2ord- Lieutenant, Kitel des Sicekdnigs von 

Irland. Der Lords Mayor (fpr. Mäbr), Herr 

Bürgermeifter, der Titel des erften Bürgermeis 

fters oder Oberbürgermeifter® in London. 


Lören), gaurenttus, Name: der Lorberges 
fhmüdte. 
+Rorgnette (fpr. 


anne Herr, ein 
n England. Der 


Lornjette), w., M. -n, ein Aus 
engla®, kleines — Gucglas. Lorgnet⸗ 
firen, mit der Lorgnette guden, befchen. 

.e6,M. -e, ImR. D. die Kröte; niedr. 

n Schimpfwort. 

Lörfe w., nigdr. ein elendes geſchmackloſes Ge⸗ 
trans. 

236, -er, -efte (gotb. laus, ahd. los, verm. mit 
taffen), 1) —— tn. w., a. eig. nicht fe, 
loder , befonders Im NRiederf.; b. unelg. a) leicht⸗ 
fertig, gewöhnlider : Iofe; b) einer Sache bez 


— 
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Louisd'or 


raubt, f. ohne; nur in Bu fanmenjegungen, 4.) da® Bloß, flott, -die $lotte, ber Fluß). 
B. bülflos, kraftſvs, namenio® u. f. f. 2) U.| ötbhen, binbe. 3., vermittelt eines Inftrus 
w., a. eig. der Börperlichen Befefligung, des mente, auch Both, oder Yötbkolben enannt, 
förperfichen Bufammenbanges beranbt, 3 B.| durh ein flüſſig gemantes Metall, meift Bfei, 
losbinden, Iosfchneiden zc.; ingl. von einer aber auch andered, etwas sufammenidhmeljen, 
ſchnellen Vewegung, 3.8. ein Gewehr lodjhie:| wie ein serbrocdenes metallenee Befiß, 4.8. eine 
gen; b. uneigentl. von einer Verbindung, und jerbrodene Kanne 2. Das Lötbrobr dient 
befonder® von einer Ginfhränfung, von einem au, mitteilt der hindurch geblaſenen Luft Die 
Amange befreit, 3. ®. einen ios geben; am hau. i tflamme z verſtärken, auf das Yörhungs- 
figſten mit ſeyn und werden, 3. 8. jest] mittel, aud Loth genannt, zu leiten und es fo- 
bin id feiner, und gem. ihn oder von ihm| mit zum Schmelzen Ju bringen. 

106; ingl. von Dingen, welde plöglih in eine 

















ſchnelle Bewegung nerathen, 
e# lo#, die Sache nimmtein 
In der Verbindung mit Am, , 
Bedeutung von ab bat, wird c# in ben meiſten 
Fallen richtia als Ein Wort ml benfelben iu: 
rammenaejenen, bloß in Dem alle, wo [o8 
eine Midhtuna bezeichnet und für ju Mebt, barf 
ed mil bem Im. nicht zuſammengeſehl werben, 
j. ©. auf einen Ios neben, los türien, los drins 


1. ®. nun gebt 
en raſchen Anfang. 
mo 28 biufla Die 


nen, od laufen, reiten, fdbieiren, ſchlanen, Friich 
Parauf los een. achen 2£.,; aber: ein Sıud 
Iodädern, etwas iodarbeiten, loslafen, rin Be: 
mehr Torfhiehen, Ioddrüden ze, Bofe, -r. te, 
“. u. U, w., 1) eia. nem. m. led, mit Felt: I. 
leihbt, als: dofe Maare, lofea Heid; 2) unela 


a. leichifertia, ichalfbart, mitbeweillig; b, lleber- 
ih. Das Dhfeneld, bad Held, momit man 
eine Perſon aus Der Befangenſchaff ober Bela 
perei lo@fauft, oder weides han beffimme IM, 
dien, binbe. 9,1) fig. a, lodmadkhen, (ode: 
Per machen, 3. ©, Das Haldband gem. lüften 
b. allen Aufammenh na zwiſchen mei Dinaen 
völlig aufbeben , J. ®. einen Knoten aufldien 


auffnüpfen. aufbinden: bie Kanonen losichie 
ben, Sodbrennen; 2} irielg. a. von fittlihen Ban 
ben und Tinſchränkungen befreien; b. burd ein 
Hauivalemi (Fiarlt) von einer Berbimbliähteii 


befreien, 1. ®. ind mit @elbel; 


(ih and ber 
Melangenicaft) losfanfen ; 


(Weib Iöfen), Bes 


fommen, für werfaufte Baaren einnehmen; fei- 
nem Meilb zu Läfen acben\ e8 ihm jnmenben, Die 
rofiung, im allen Bebentungen Die Pofung, 
I; an einigen Orten, eine fede in ein beſte— 


hende Mbaabe an Die Sbriafelt: an andern, 
Der Antbeil, melden jtmanb an riner aemeln 
ſchaftlichen Schuft au bejablen bat, (mas mii 
gond und Yoofuna bert im Zimme auch eia. 
aufammenfällt): I) bei ben Hätflemten, Dad ae: 
(öfte Meld; inal, bie Galle, mo dieſes nerwabrt 
wird; 4) bei den Jägern:: der Unrath des Wil- 
des, das Gelos. 

l.Ebſchen (au: loſen, Io 

. binbey. 3., in den Geefädten. (ein Shi) aanz 
oder aan Theil ausladen, es lihten; die Zeit, 
innerbalb welcher dies neiheben mnk, heikt: Die 
Lödfhtage od. Llenetage. Der eoſchptaß. 
oder Loßplay, ein Blab am Ufer eines Kluffes 
oder Hafens, wo man die Büter einladet, und 
auch ſchwere Süter, wie Holz, Steine zc., auffla- 
vet. Die Löfhung, 


2. Löfchen, hinbez. 9., 
maden, dah es aufböre 
ihn durch hinzu genoflene 
ſtoffes, oder der gebunde 
Hige berauben : 2) uneig 
ven maden, flilen; b. (etwas Beichriebenes) 
unleferlib machen, oder gar weaſchaffen, andid⸗ 
ſchen. Das 2ölhpapier, granes ungaeleim- 
166 Bapier, weiches die Zinte einfaugt. D. D. 
Fließpapier. 

Löfen, unbez. g., im D. D. 
Sen (Iufen, [os 
lauern; aud de 
ber nennen die 
Thiere no 
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ſſen. entloffen), 


1) eig. a. (ein Keuer) 
au brennen; h. (Kalt) 
© Wafler feines Feuer: 
n in ibm vorhandenen 
. a. (den Durft) aufbd- 


„ein feihtfläffiner mes 
6 Blei (mwahrfdy. glei= 
Ben, flößen, wovon 


2. Zöth, f. .e8,M. -€, 1) 
befeftigter ſchwerer Körper, die Ziefe des Mee- 
res, oder den ſenkrechten Stand eines Körpers 
wu erforfhen ; das Bleilotb: 2) derjenige ſchwere 

Örper, welcher aus dem Bulver in ein Gewehr 
geladen wird; Kraut (ZAndfraut) und Loth für: 

Bulver u. Blei; 3) ein Meines Gewicht, welches 

die Hälfte einer Unze oder der 32. Theil eines 

gemeinen oder gewöhnlichen Brundes if, und 
vier Quentchen entbält, M. Loth. wenn ein 

Bahlwort voraus geht: drei, zehn Loth Inder. 


Löthen, unbe. 3.. mit baben., 1) das Blei⸗ 
Iotb an einen Körper baften, deflen fenfreäten 
Stand zu erforfhen; 2) nem. (diefe Sache fo: 
tbet) ihr Gewicht tränt mehrere Roth aus. 2B- 
tbig, E. u. u. w., ein Lotb, d. i. das Gewicht 
von vier Quentchen entbaltend: bei. vom Bold 
und Silber, vermifcht, vorzüglid aber für ſech⸗ 
zehnlöthig, d. t. rein, unvermifht. Lothrecht, 
-er, eſte, E. u.U.m., fenkrechi. verpendien⸗ 
lär. Der Lotbfe, oder new. Lootſe, ·n. M. 
-n, oder der Lotbemann. in den Sceftädten. 
des Safens und der Gegenden um denfelben 
fundige Leute. weiche den eins und auslaufen— 
den Schiffen für cin gewiſſes Geld, das Yotbe: 
geld, oder Lootfengeld, den Ben zeigen; 
vorzüglidh ein für befondere Untiefen eingenoms 
mener Steuerer, (Diejenigen, melde Rotbfe 
fhreiben, Leiten e6 non 2oth ab, weil er fi 
des Lothes zur Erforſchung der Untiefen bedient. 
Diele, ja die meiſten Schriftfleſler aber ſchreiben 
Lootſe. und leiten es ab vom alten 3m. Io: 
den (ein. fproffen, treiben ) für: leiten, führen, 
woher auch Titot, für: Steuermann, flamme, 
nur mit vorgefektem Lippenbauche. @öthrfe n. 
binbez. 3., ald Lotbfe einem Schiffe den Wea 
eigen (ein Schiff awifdhen den Klippen durch 
die Untiefen lothſen); bäufig aud: Tootfen, 
wie Lootfe. 


Lothar, Name, f. Chlotar. 
1. Lötte. -n8, Name, aus Charlotte, und dies 
von Karl, ſ. d. 


2. Lötte, w., M. 
von Brettern 
mob! die Met 


ein an einer Schnur 


-n, im Berabane. vieredine, 
anfammennefchlagene Mähren. fo- 
ter dadurch aus den Gruben au 
führen (Metterlotten), ala auch das Mafler auf 
die Runfträder und wieder davon wegzuleiten 
(Waſſerlotten); (aud die Lfitte). 


Lötter, @ u. U. w., in manden Geaenden D. 
D., für: locker, ober nachläſſig, unordentlich. 
unftät, flachtig, liederlich (auch lotterin). Das 
Totterbett, ein Bolfterfiß anm Muben, für 
Sopba, Kanapee, Mubebett. Der Lotterbube. 
ein lotteriger, liederfiher Bube, ein lafterbafter 
ausfchweifender Menſch. 


Eotterĩe (aſylb.), w., M. -n (Aſvlb.d. eine Art 
@füdsfviele, wo der Gewinn und Verluſt der 
Spielenden durch das Loos entfchieden wird. 
Das Lotto (unabänderfich). oder das Lotto⸗ 
fviel, eine beſondere Art der Lotterie, melde 
aus M Nummern beftebt, von denen jedes Mat 
nur fünf gegogen werden. 


t2ouisd'or (fpr. Luidobr), m., eig. Ludwig von 

"So, eine franzdfifhe Boldmünze mit dem 
Bildnifſe eines Königs Ludwin, im Bofdwertbe 
von fünf Thalern ; eine deral. vreußiſche mit 
Dem Bildniffe eines Könige Friedrich, ein 
Briedrihsd’or, 


Loupe 


+Loupe, oder Lupe, w., M. -n, ein Handver⸗ 
größerungsglas. 

— (fpr. Luwer),. f., der alte Königepalaft zu 

aris. 

Zöwe, m. -n, M. -n, die Löwin, ein großes 
vierfühiges Raubibier, der König der Thiere ge: 
nannt; dichter. auch der Leu; uneig. der Rame 
eines der zwölf himmliſchen Zeichen. Der 2d- 
wentbaler, eine große holländiſche Silber: 
münze. 

+Loyal, E. u. U. w., rechtmäßig, pflichtmäßig, 
rechtlich, rechtſchaffen, treugeſinni, bieder. Die 
Loyalität, die RMechtlichkeit, Geſezllichkeit, 
Treue, Riederkeit. 

+Lucerue, w., der Schneckenklee, ein ſehr ergie⸗ 
biges Futterkraut. 

Züche, m. -e6, M. -e, ein wildes vierfüßiges 
Säugetbier, welches Ahnlichkeit mit einer Katze 
bat, und fehr ſcharf fieht, daher uneigenti. ein 
fharf febender, auch ſchlauer, Liftiger Menſch; 
Davon Yuhsangen. (Beluchſen aber falſch 
für: belugſen, von lugen, f. d.) Die Luch⸗ 
fin, ein Lucht weiblichen Geſchlechts. 

+Lüeifer, m. -6, ohne M. der lateinifhe Name 
ded Morgen= und Abendſternes; ingi. im der 
a Kirche, der eigenthümliche Rame des 

eufel®. s 


Züde, w., M. -n (gotb. lukan, fließen, alfo 
das zu Schließende, und Dann): eig. u. uneig. 
eine fehlerhafte Öffnung in etwas, wie in einer 
Mauer; in einem Meiter (Scharte), wo ein Zahn 
fehlt (Zabulüde); auch in einer Schrift, einem 
Bude, wo etwas nl Lückig, -er, -fle, €. 
u. U. w., beſſer: lucken haft, Lüden habend. 
Der Lückenbüaüßer, -6, M. w. €., derjenige, 
welcher im Rotbfalle die Stelle eines andern 
erfegen, oder welcher für ihn leiden muß. 


+2ucrativ, E. u. U. w., mit Gewinn oder Bortbeil 
verbunden, Gewinn verſprechend oder bringend, 
gewinnreich, ergiebig. Lucriren, erwerben, 
gewinnen, (profltiren), wuchern. 


+8ucubratien, w., das Rachtfigen, Rachtarbeiten, 
Nachtſtudiren, beim Licht oder bei der Lampe; 
die Radıtarbeit. Lucubriren, bei Radt ar- 
beiten, bei der Lampe Rudiren. Das Lucubri— 
ren, dad gelehrte Rahtarbeiten. ö 


+2ueulent, lichtvoll, befl, Har, Bid: 
eulenz, die Helle, Lichtheit des 
der Drudbudftaben. 


4LZuculliſch, Thwelgerifh, üppig, nach Art des 
reihen und üppig lebenden Romers Lucullus. 


Züder, f. -#, obne M., überh. Fleiſch; (dad Pferd 
bekommt Auder, ſetzt Luder an) wenn es Did und 
ftart wird; (das Luder fällt dem Pferde vom 
Leibe) wenn ed mager wird; dann hei. Y das 
— Fleiſch kranker oder untaualidber 
etddteter Thiere; 2) das Fleiſch weriiorbener 

biere, das Aas; ingl. ein todtes Thier; I) bei 
den Jägern, eine jede fharf riechende Yordinriie 
für wilde Thiere, 4) niedr. für Echmeinerei, 
Lunaeiafen eit; (wovon man audy Lüiberlich abs 
leitet, |. liederlich; vieleiht: fein Kleid, 
feinen Leib pflegen), und [udern, I!) [dhwelnen 
oder herumludern, (fottern), 2) binber. 4., 
ein Thier) dur ſolche Lodfyeife anioden, Die 
uderung, das Ludern, und die Uurijpeile. 
+Rubimagifter, m., ein Schulmeiſter, Schul⸗ 
lehrer. 


Zubwig, Rame: Eplobewig, der KAriegsberühmte. 


zul, w., oder die Luffeite, in der Seefahrt, die 
indfeite, im Begenfape des Tees vder der 
Leefeite; (die Luf gewinnen, einem die Luf 
abftehen) ihm die Windfeite abgewinnen; (die 
Zuf halten) gut beim Winde fegeln und nicht 
abtreiben; davon Die Lufbraffe, der Lufbug, die 
Lufpardune, Lufwand ıc. QAufgierig, % u. 
u. w., von einem Schiffe, überwiegende Nei⸗ 
gung habend, fi mit Dem Bordertheile der Rich⸗ 


Die Lu: 
ruckes oder 
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tung des Windes zu nähern. xufwärts, U. 
w., nad der !Rffelte gerichtet. 


Luft, w., M. Lüfte (verw. mit leicht), das 
Yüftcdhen, 1) der feine Aüffige Stoff, der die 
Erde umgiebt, den wir athmen; in der Phyfit, 
von verſchiedenen Arten, für Gaſe, f. d., der 
Yufttaum, Dunfttreis, in die freie vuft gehn, 
im Gegenſatze der eingefchloffenen in Zimmern, 
ohne M.; 2 ein gelinder Wind, (eine Lühlende 
Luft; ein Kürten weht), mit M. (Seinem Her: 
gen Luft machen) durch Mittheilung es erleich⸗ 
tern; (einen an die Yurt fegen) aus der Woh⸗ 
nung, oder überh. aus einem Berhältnifle, wo⸗ 
rin er feinen Unterhalt fand, fegen. Der Luis 
balfon (au blog Ballon und Airoftat), 
ein Luftball, ein kieines Luftſchiff. Die Luft 
blafe, eine durd Luft erzeugte, mit Luft aus 
gefüllte Blaſe. So andy die Yuftlugel, und 
der Yuftraum. Lüften, hinbez. 3., I) an 
die friihe Kurt ſtellen; ingl. einem Dinge deu 
Zugang der frifhen Yuft verfhatfen; 2) heben, 
als: (einen Stein) aus feinem Xager heben. 
Die Yüftung. Die Yufterfheinung, eine 
merkliche, veränderlihe Wegebenheit in dem 
Dunftfreife, ein Phänomen; ein Meteor; gem. 
ein Luftzeichen. Luftig, -er, -Re, @. u. U. 
w., 1) eıne leicht bewegliche Luft habend, darin 
beitehend ; gem. Tüftig; 2) aus Luft allein bes 
fRebend ; 3) freie, frifhe Xuft babend, 4) ſich 
weit in die Luft erftzedend, 5) eine luftige, 
d. i. leichte Kleidung, wo die freie vuft 
durchſtreichen ann; 6) uneig. für: leichtjinnig, 
flatterhaft, unguverläffig, windig oder windicht 
(ein Iuftiger Menſch; ein Inftige® Weſen, Bes 
tragen). Die Yuftlunde, ohne M., die 

-Kcnntnib von den Gigenfchaften der Luft. Dat 
Yuftloch, jedes Rod, dur weiches die Luft 
fireiht. Das Yuftmalz, ohne M., Malz, wel⸗ 
ches an der Luft getrodnet worden. Die Luft: 
yumpe, ein phyſikaliſches Wertzeug, die Luft 
aus den Körpern od. Näumen zu pumpen. Die 
Luftröhre, jede Röhre, welde den Abe und 
Zugang der friſchen Luft zu etwas befördert, 
def. in den thierifhen Körpern eine morpetige 
Röhre, weile auß der Kehle nach Der Yunage 
gebt, um Pie zum Athemholen notbige Zul ab 
und zugmiübren, gem. die unrechte Heble, Das 
Fuftihlop, imeig. ein Sirmgelpinnit, eine 
Gbimäre, Der Quftfpringer, ein Menſch, 
der ungewöbulide Springe in bie Söbe made. 
Der Puftfireid, ein Streich, ber blom im bie 
jeere Yuft aeflibre wird, und Der ben Gegen— 
ftand nicht trifft, auf welden er abgejielt war. 
Das Yuftmwaffer, 1) dad In ber Kult befimd 
liche, und aus derfelben fonımende Waller, Der 
Regen; 2) eine Art adgegogeuen Braiınimeinee, 


1. Lüg, f. -e6, M. -e, bei den Jägern ein Loch, 
eine Höhle, befonders wenn fie einem Bären 
zun Aufenthalt dient (der Bär gebt zu Lug). 


2. Züg, m. - cd, ohne M., veraltet und nur nod 
em. in der Redendart: Yu und Irug, d. i. 
ügen und Betrügen. Die Ylıne, eine jede 

Unwabhrbeit, befonders eine mit Willen u. Bor: 
fag wider die Pfliht der Wubrbaftigleit vorge: 
bradte Unmwahrbeit. Lünceuhbaft, -er, -efe, 

E. u. U. w., gem. aud Iünenhaftig, lüg- 

neriſch, verlogen, 1) eıner Yüne Ähbnlid, 

_oder eine Llige enthaltend; 2) Wertinktit zu Lü⸗ 

ge" befigend,;, die Lügenhbaftialeit, obne 
. in der.feptern Bedeulung. Der Rügner, 

-3, M.w. &,, eine Berfon, weldhe lügt, niedr. 

das Lligenmaul. 


"Sägen (goth. liugan, f. läugnen), 1) unbez. 
| u, bez. T 


a mit baben, eine Unwahrbeit, eine 
Lüge Tagen (du ſollſt nice lügen; er Ifigt, wenn 
er den Hund aufıbut; er Iügt, als wenu es ger 
druckt wäre; elmem die Haare voll Ihgen); in 
der höhern Schreibart fagt man au: einem 
Lügen für: Ihn befügen ; 2) hindez. 8., (eine 
Sache) vorgeben, beuheln (einem Greundfchaft - 
lügen); aud, A verfellen, 


350 Lugen 


Zügen, unbe. 3., mit yabeu, fo viel als fehen, 
Karen oder fpäben (befond. im D. D. und bei 
Dichtern); dann: verftoblen feben, verftoblen 
nah etwas binbliden, binlaufhen; lauſchen, 
lauern, vorzüglich um einen Bortbeil zu erba= 
hen, oder einen Andern zu berüden, daher bes 
ugfen, ablugfen; (in der Oberpfalz fautet 
ed lauen, daher lauern). 


Zugger, m. -6, M. w. E., in der Seefahrt, ein 
tieines zweimaftiged, fehr ſHnell ſegelndes Fahr⸗ 
zeng, das vorzüglich aid Meldeſchiff, Badboot 
und Kaper gebraucht wird. 

+Lugüber, traurig, klaͤglich, düfter. 

Luke (f. Lüde, Loch), w., M.-en, eine mit 
einem bloßen Laden verfebene Öffnung in einem 
Gebäude; vorzügl. in einem Dache oder auf ei⸗ 
nem Boden, bef. auf dem Heuboden oder in ei⸗ 
ner Scheune; die Dachluke, Bodenluke; audy eine 
Fallthuͤre. 

Lullen, hinbez. und unbez. B., mit haben, von 
Müttern und Kinderwirterinnen, durch fanfte 
fangäbntidye Töne befünftigen und in Schlaf 
dringen (Kinder in Schlummer lullen); aud 


Luſt 


bef. uneig. cin derber Hieb. Das Lungen= 
mus, ein aus Klein gehadter Zunge gelochter 
Brei. Die Lungeniudt, obne w eine vol⸗ 
lige Berzebrung des Körpers, melde ans ei= 
nem Qungengefhmwüre entftebt; die Lungen= 
ae inbingt Daher Lungenfüdhtig, E. 
1.4. w.' 

Zungern , unbez. 8., mit haben, im R. D., I) 
faufenzen, müßig umhergehen; davon das Lun— 
gerieben, 2) gierig nad etwas hinſehen, nad 
oder aufetwad ausgehen; ſich Lüftern geberden; 
verwandt mit langen, dem Stammmorte von 
verlangen; uneig. audh vom Magen, lüftern 
feyn, nad Speife verlangen , bloß ans Rederet 
und Gewohnheit, aber nicht eig. aus Hunger. Der 
Zungerer, -8, eine Berfon, weihe nad et= 
was lungert, fi lüſtern geberdet. Lunge- 
HN Eu.U.w., faul; lüftern, begierig, leder- 

a e. 


2ungmwurz, w., der gemeine Bänfefuß, guter 
Heinrich. 


Züning, m. -6, M. -e, ein Rame des 


Saudfper= 
linges oder Spatzes (Tine, Lünfe). un 


uneig. von Reidenfhaften, befänftigen; in der] Lünſchen, unbez. 3., niederd. hinken; auch nad 


Schifffahrt [uller der Wind, wenn die Stärke 
desfelden durch einen Regenfhauer vermindert 
worden ift (au lumen, füpen). 


Zummen, od. Zummern, unbez. 3., oberd. fchlaff, 
kraftlos, ſchlotterig, müßig, liederlich feyn; 
davon: 

Zümmel, m. -6, M. w. @., ein fauler, roher, 
grober, ungefäliffener, ungefhidter Menſch. 
Luͤmben, m. st, RR. w. E. ein abgelragener 
jerrifener Yaprpen, und verädtlih ein jedes 
Siſtdd won einem Jeuge oder Kleide; ber Saber, 
auh ber Yump, bie Yumpe; in vielen Juſam— 
menfekungen bedeutet 08 gem. eimas Weräctlis 
che, Rihiämürbiged, 4. DB. Yumpengeld, Yum- 


penwaare n.f.f. Dad Yumpıben, ein Eleiner 
Humpen. Der Lump, -e3, Di, -e, niedr., ein 
armieliger, jnmubiger, jerlumpter, und uncig. 
ein farger, Mlyiger Menſch; aub Yummpen- 
bund, Yumpen, binbe;. u. rüdber. F., niebe., 
(einen) ald einen Yump behandeln; (md nicht 


lumpen falten) Ah wide ald einen Lumpen bes 
handeln laſſen, ſich wicht alb ein Yumv beitragen, 
nicht Tara, micht aeizig ſeyn, ſich nicht Migig 
zeigen. Der dumpenjammiler, ber Die ulm 
ven zum Webraude in Den Papıermühlen ſam— 
melt, gem. der Lunpenmann, der Hader 
Iump. Die Lumperei, gem. eine elende, 
armfelige, nichtswürdige Sahe. Lumpicht, 
-er, -Re, 1) eig. einem Lumpen ähnlich; 2) 
uneigentiich armfelig,, werädtlidh, nichtewürdig. 
Lumpig, -er, -fte, aus Lumpen beftebend, 
— habend, zerlumpt; auch fo viel ald lum⸗ 
v 


Zuͤnpenjucker, 
Zuckers. 

+2una, w., der Mond, Yunar od. Tunarifhh, 
&, u. U. w., menblih, ken Mond betreffend. 
Das Yunarium, ein fünftlihe® Mertgeng jur 
DarſtrUnng ber Bewegung Dee Mondet um bie 
Erde. Der Yunatleud oder Bunambufitk, 
ber Monbfüchtige, Nabtwandler. Punatilch, 
@. u. IL w., mondfüchlie. Die Lunette (pr. 
Kımett’), Dad Augenalaa, bie Brife; Fenſter⸗ 
hen oder Buitlödher in Thürmen; bad Scheu: 
feber ober Augenleber ber Bierde; ein Meines 
vorliegendbed Feftungdmerf ober mei fleine Halb: 
monde vor ber Brabenidange (Mapellin]. 

. +Rümel, m., ein franzöfifher füher Muskateller⸗ 
wein. 

Zunge, w., M. -n, In den thierifchen Körpern, 
ein Ioderes Organ in der Brufthöble, welches 
das eigentliche Werkzeug des Athemholens iſt; 
auch I Die ungen. Lungenfaul, @ u. 
s w., eine angefaulte Lunge babend. Der 

ungenbieb, gig- eiu Hieb nad der Lunge; 


‘ 


m. -8, ohne M., eine Art groben 


etwas forfdhen. 

Zünfe, w., M. -n, derjenige dide Ragel, welder 
vor dem Made eines Wagens durd die Achſe 
gen wird; der Achſsnagel, gem. auch Lunſe, 

infe, Xehne zc. 

Zunte, w., M. -n, ein Strid, weldher, wenn er 
angezündet worden, fortglimmt, und andere 
Dinge (3. B. ZTabadspfeiten, vorzüglich aber 
Geſchũtze) anzuzünden beſtimmt ifl. 

Zungen, unbe. 3., oberd. leicht ſchlummern, 
ſchläfrig oder träge im Bette oder überhaupt 
liegen. . 

Zupfe, w., M. -n, der Kolben am Samen tra- 
genden Hanfe; oder an der weiblichen Hanf: 
pflanze. 

Züpfen, binbez. 8., ein wenig in die Höhe heben. 
aufheben, aufdeden, Füften (im DO. D. Iupfen). 

+2upinen, w., R. -n, Wolfébohnen, große Boh⸗ 
nen, Belgbohnen. 


Züipp, f. -ed, M. -e, in der Schweiz für Lab, 
i. BD. - 


Suppe, m., M. -n, in N. D. ein Bündel Heu; 
auf Den Giienbütten ein unförmliches Stüd ge— 
ihmeolzenes @lien; im DO. D. eine Hündin, Pepe; 
und uneig. eine gemeine Hure (auch Luſche). 

Luͤppen, binbez. 3., in manden Gegenden für: 
verftümmeln, verfchneiden. 

Zuppenfeuer, f., ein Fener, die aa @ifen- 
erze zu ſchmelzen, und dieſes melzen ſeldſt, 
welches nicht in Öfen, fondern in einem Loche, 
auf einer Anhöhe verrichtet wird. Dad Lup! 
penſtück, die aus der Luppe läuglich zerfchro- 
tenen Stücke. 

Zurbe, w., M. -n, in der Seefahrt, dünne ges 
therte Stride, womit die Sciffdfeile ummuns 
den oder die Schiffeborde belegt werden. 

1. Lurf, E. u. U. w., fint, linkiſch. 

2. Luͤrk, m. -e8,M. -e, imR. D., der Lork, die 
Krdte; die gemeine Klette; ein linkiſcher Meuſch. 

Zurfe, w., M. -n, f. Lauer; in Gchlefien, Pide 
ungleihe Stellen, Knoten im Barne. 

Luürfen, unbe. 8., faugen ; in der Schweiz, ſchwer 
reden, befonders das r nit vollflommen außs 
fpredyen Fönnen. 

Luͤrko, m. - ed, M. -e, ein linkiſcher Menſch, in 
Sälefen ein Botenreißer. Davon lurffen, 
Zoien reiben, unzlihtige Reden führen. 

+Rufitanien, bei den alten Römern, Portugal; 
[ufitanife, @. u. U. w., portugieſiſch. 

Zur, w., M. Lüfte, das Angenehme, beſ. ſiun⸗ 
lies, 3) fofern es eine folde lebhafte Empfin= 


Lüfter 


dung erregt, oder bewirkt, (ed macht mir Luſt 
Bergnügen; * das —— danach (Ih habe Au 
zu eſſen, zu leſen), ohne I. ; 3) diefe Empfindung 
und Das Berlangen ſelbſt, bei. finnlicdhe, unge⸗ 
ordnete Begierden, mit M. (die Bleifhesinft, 
Polluf). Die Außerung der Luft: Die Puftig- 
teilt. Die Lufbarleit, ein Feſt, ein aemein- 
james Beranügen. Die Fuftdirme, eine mils 
dere Benennung für das niebr. Sure, ein Ares 
denmädhen. Fünfen, I) unbe, 3-, mii has 
ben, Qu, finnliches Berlangen nadı eimat ems 
vfinden; Reigung zu etmas baben (id Tüfte fehr 
Darnad); gumeilen mit Dem britten Falle ber 
Berion (ed Lüftet mir nach der Sadbe); aewöhn- 
lich als unperi. 4. mit ber vierten Onbuna ber 
Berfon (mich Lüftet zu fangen; cd lüfter mid; 
es Lüfter mid nad eimad oder mich lüfter nah 
etwas) für: aelüftet, wergl. gelüften, 2) ak: 
mweilen als binbrz. 3., zur Luſt beaebren, ters 
langen (ibr Geliebter lüftet he); i. Balüften. 
“üftern, unbe. A. mit baben, bad Derdf: 
terunatmwort von fühlten, eine beftige, anbal- 
iende Yun nah eiwasd empfinden (er lüftert, od. 
ibm lüftert Banadb); am bäufiaflen aber unperf. 
mit dem vierten Fall ber Verfon fe lüfkert mid 
nadı bDieler Epelle; ed lüfter ibn banabb); um 
eig. in der Schiſſerſpracht (bad Ehiff Ihflert gut 
anfd Steuer) e# län ſich Teiche Burde Steuer 
lenfen; lüfert! iR auf ben Schiſſen ein de 
wöhnliches Befeblewort, wohurd das Echlifie 
volf zur Adtjamkeit auf irgend einen Mirfehl 
angerufen wird. Büftern, »-er, -fe,@.w 
U. w., einen merfliben @rap bed finnlidıeen Ber: 
langend nah etwas empfindend und barim ges 
gründet, beiond. von einer gang unorbentlichen 
und Dabei überaus beitigen Put nad gemiiien 
Dingen, ingl. Diejed Verlangen erwedend und 
unterhaltend. So aud die Lüfternbeit, ohne 
M. Die Luftfahrt, eine zum Bergnügen an= 
penente Baar, befonder® auf dem Waſſer; eine 
yazierfahrt. Der Luftgarten, ein Garten, 
welcher bauptfählih zum Vergnügen angel t 
iR. Daber der Lufgärtner. Das uf; 
hans, ein Haus zum Bergnügen, befonders in 
den Gärten. Luftig, -er, -Re, @. n. U. w., 
1) angenehme Empfindungen durch äußere Merk⸗ 
male an den Tag legend; vergnügt, fröhlich; 
2) gem. Lachen erregend, wasbalt ſcherzhaft; 
3) Reigung zu etwas habend; nur in Zuſam— 
menfegungen, bauluſtig, kaufluſtig ꝛc. Der 
Luſtigmacher, 
daraus macht, andere zum Lachen zu reizen; 
gem. Hanswurſt; Poflenreißer. Die Luftreife, 
eine zum Bergnügen unternommene kleinere 
Reife. Das — ein Schloß, auf wel⸗ 
chem ſich ein großer Herr blog zum Bergnügen 
aufhält. Die Luſtſeuche, der höchſte Brad 
der venerifhen Krankheit: die Venusſeuche, die 
Brangoien. Das Luff 
ew. eine beitere, oder fatirifhe Darftellung des 
ebend und der Berbältnifie, eine Komdpie. 
Der Luftwald, ein zum Vergnügen eingerid- 
teter oder angelegter Wald, Bart. Luſtwan⸗ 
deln, unbez. 3., mit fenn und auch mit ba= 
ben, für fyazieren, promeniren, zur 
Luft, zum Bergnügen, zur Erholung wandeln, 
* einen Lüſtgang machen (auch uſtwal⸗ 
en) 


+Lüfter, m. -6, MR. w. €., der Lichtſchimmer, 
®lan,, die Pracht: der 


Kronleuchter, eine Art 
wollene® glänzendes Zeug. 


t+£uftratiön, w., Durhfiht, Muferung; Weis 


bung. Reinigung. 


tLuflriren, hinbez. Z., muftern, durchſehen; 


weihen, reinigen. 


+Ruftrum, ſ., M. Luſtra, ein Heitraum von 


derjenige, der ein Geſchäft t 
piel, ein Schaufviel,|+ 


Rpncur, m. - 63, M. -e, 1) eine Art von 


+&ura, iw., 
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fünf Jahren bei den alten Römern, nad wels 
dem eine feierlidhe a und Weihung des 
römifhen Volkes angeftelt wurde. 


Lüth, w., M. -eu, aufden Schiffen, eine Spier 


(Stange) zum Auffegen der Stagfoden. 


Zutber, Rame, f. Chlotar. 
Zuthériſch, CE. u. U. w., zur Krifllihen Lehre, 


wie Luther fie vortrug, fi bekennend, dazu ges 
— 3. B. lutheriſche Chriſten (Lutheraner). 

ad Lutherthum, -e6, die chriſtliche Lehre, 
ſo wie Luther ſie lehrte. 


Euͤtſchen, unbez. 3., mit haben, gem. faugen, 


sigen, überhaupt trinfen. Der Lurfhbentel, 
oder Lutſcher, ein leinenes Läppchen mit Zwle⸗ 
bad und Zuder in Milch geweiht, um Meine 
Kinder daran lutſchen oder ſaugen zu laflen. 


Lütte, w., M. -n, in den Goldbergwerken, der 


mit einem bohen Rande verfebene Schlamm- 
berd, worauf man den Goldſchlich wäſcht. 


Zütter, m. -6, ohne M., bei den Branntwein: 


brennern, dasjenige, was durch das erſte Feuer 
aus der zum Defilliren beffimmten Materie er- 
halten wird, und erſt im zweiten Feuer gefäu= 
tert werben muß, ehe ed den Ramen bed Brannts 
weint verdient. 


+Ruration , w., die Berrentung, daß Berrenten 


eined Knochens. 


Lnriren, verrenfen, auss 
renfen. 


+L2urus, m., obne M., aller entbehrliche Auf: 


Bequemlichkeit oder aus Eitelfeit macht; daher 
Wohlleben, befonderd Brunkliebe, Prunkſucht, 
Schwelgerei, Prachtliebe, Überfluß, Üprigkeit, 
Pracht in Kleidung, Koftbarleit des Hausgerä⸗ 
thes, Berfhwendung überhaupt. Zuzuridß, 
€. a. U. w., üppig, Üüberfiüffig, wolläftig, ver⸗ 
TO IENBEILIO, fhwelgerifh, prachtliebend, pracht⸗ 
voll. 


wand, den man nur zum Bergnügen oder be 


zupenbois, f., der Rame des A des ul 


firfhbaumes oder der gemeinen Zraubenfir 


Zügel, E. w., alt und D. D. Mein, wenig, R.D. 


Tutfen Der Lügel, für: der Teufel. 


t2yäns, m. Gſylb.), der Gorgenldfer, Sorgen 


a ein Beiname des Weingottes, des Bac⸗ 
us. 


Eyeéum, ſ. M. Lyceen, eine Oberſchule, Ge⸗ 


lehrtenſchule, Gymnaſtum. 


+ 2ycium, f., Bodsdorn, ein Gewaͤcht, befondere 


zu Lauben geeignet. 


Eychnis, w., die Feuerblume. 
t £ympbe, w., Blutwaſſer; Giter aus den Kuh⸗ 
yoden. 


2 
eintben , 2) eine Art gelber Halbedel ſteine; ber 
Luchbſtein. 


tEuuchgefen, T- in Rordamerifa. Bolk6jufiz, ins 


dem die ge den Gerichten vorgreift und 
ſelbſt ibm fhuldig Scheinende firaft, fie miß⸗ 
bandelnd, tödtend u. f. w. 


bie Beier ber Alten, Varildb, Eu. 
u. w,, für bie Peier gebichtet, Uderartig; In: 
riihe Webichſe, bie Lorifbe Poefe (bie eb mit 
der Schliderung und Darftellung von Befüblen, 


-Grlinnungen,; Berankten, ober überb. mit dem 


Innern ded Menſchen ja tbun bat, im Bergen 
fo sur erifidhen unb bramatiidhen, bie 
Sandlıngen, Thaten, Dad Hufere bavpftellen) ; 
t Ioriihe Dichter ober Bnrifer, b. b. ber 
Lieberpichter, ober überbaupt ber Torliche Be: 
dichle mahbl, Die Porif, bie Torte Borfie 
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MM, 


M, ein Gonfonant oder Hülfslaut und ber drei: 
zehnte Buchſtab Des deutſchen Alpbabets, mel: 
her mit Den Lippen außariproden mird. | 

Maal, jeht gemöhntih Mal, 4, 1. -ed, M. 
Maale und Mäler, ſ. Mahl. | 

R ⸗ | 

Moar, m., i. Mabr. | 

Maah, ſ. ſ. Man. | 

Maar, m. M. -e, Die Benennung eines! 
Wehülfen verihienener Schiffäbeameen, 4. 8. ber | 
Steuermanndmaat, Bootsmanndmaat, Himmer: 
mannömaalt #,. Die HMaatidbafı, m Hd OD, 
bie Genoſſenſchaft, Bemeinihaft, Das Berbält: 
18 mebrerer u Kiuem Awede verbundener Per: 
fonen zu einander; auch dieſe Berjonen felbft; 
in engerer Bedeuſung eine Sanpelögelelichaft 
auch Mätſchaft)z bad gefammte Schiffävoff; | 
Hameradfchaft. 

tMäandriib, Gm., getrümmt, geſchlängelt, 
ihlangenförmia id mwindend, wie ber wegen ſel— 
ner auberordentliben Arſimmungen berübmte 
Alu Mäanber in Kleinaflen. 


+ Macabamifiren, eine Kunffttabe von Gteins 
ihutt erbauen. 

+ Macarone (oder auch Mafrone), 
Audergebadenes von Manpdelteig. 


+ Macaroni, M., ttalienifhe vber 
bein, gerellte Nubeln, 


rMäcren, m., cin Bönuer und Befhüber ber 
Melchrien, ein Öelebrien= und Alınfticrfteund, 
wie Mäcenad, ber Ralhgeber und Sünfkling 
bed römlichen Haiferd Anauftus und der Freund 
und Bönner der vömlihen Didier Soratius, 
Miratliud u. N. 

Machen (abd. mahlıon. makon, fönnen, erjeugen, 
bie Wurzel wobl ma, mah, f. unter Wabi 1. 
und Der Brunbbeariff: verbinden, mit dem 
Yunft. Ort, um ben ed geidiebt?), binbei. 
und rüber. IJ. Ih eig. a. handeln, mwirfen, tbum, 
uberb. irgend eine Weräinberung or. etwas hervor 
bringen, j 8. ein Hieid, einem Blap, einen 
zum Sclaven, fid einen zum Areunbe; einem 
etwas dentlich; Pim, gemadıt,. oft für: nach— 
aemadır, unecht (etwas gemadıt); gem. feine 
Moibburft verrichſen, (made. bap ze.) berans 
falte, daß 2.; b. fc gemact) ſſch begeben, 
. 8. ſich Davon, fort; ih auf den Wea> did 
über etmadı rinen ernitlichen Anfang Damit mas 
den; (ih an einen) wenden, oder auch, ibn ans 
greifen; e, eilen, nur ald unbe. 4., mit bas 
ben, dd. gem. lid befinden, von ben Geſund— 
beitsumfländen; 2) uneig: a. zubereiten, 4. %. 
das Eſſen; b. gem. (lich etwas, viel, wenig sc.) 
erwerben, verbienen; c. vorftelem, audlenen, 
Dorgeben, 1. B. etmad ſehr groß, d. Ichäßen, 
adhtien, 5. B. viel aus eimad, (Maden erfor 
dert ald hinbej. 3, den vierten Fall, mag 
ber Gegenſtand ein werfönlicher oder fädlider 
feun, jobalb man fragen fann: was wird ge— 
madbt, ober in melden Aufand wird etmad 
durch Machen gebradi? lic: Bott machte den 
Menſchen aus Erde: ber Gerr bat dich gemacht; 
er macht ein Bedihi, einen Rod, einen Schranf 
20.; ib made mid an bie Arbeit; der Mein 
mactmic beis ; die Unmäßlgkeit madıt Dich Eranf,; 
er macht mid arm, rei, ed macht mic alüdlic, | 
ängfild ; aljoaud: e4 madıt mid bange. Wenn 
Gin % aber doch fagen: er mach! mir banae, 
fo Tdst fi ber dritte Fall bier nur dann teht- 
fertigen, wenn man Barae ald Sw. betrach— 
tel, für Bangiatlelt, Kommt bei madben 
Berfon und Sadıe zuſammen, fo ftebt, nach der 
allgemeinen Megel, jene im britten, Diele im 
pierien Bale; 3. B. ber Schreiner macht mir 
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einen Tiſchz er madht dir Hoffnung; ih made 
ibm einen Begriff von der Sache. eben fo ver= 
hält es fih, wenn man dur ein Adjektiv die 
Art und Weile begeihnet, wie man die Sache 
macht; 4. ®. made Dir e8 fett; ih machte es 
ibm Deutlich; er macht mir dad Leben fauer; 
bu macht mir das Yeben angenchm). Die Race, 
niedr., I) eig. bat Madıen ; 2) uneig. (einen in 
Die Wahbe nebmen) ibm einen Verweis geben, 
ibn ſchlagen oder verfpotten ; (einen in der Rache 


baben) ıbım mit Wermeifen, Gefägen ze. aus 
jegen. Die Macderei, gem. und verä —E 
1) dad Machen, obne M.; 2) das gemachte Werk, 


mit M. Das Maherlobn, ohne M. nur in 
einigen Beziebungen, Der Lohn für eine Hand: 
arbeit (4, ©. Des Edıneiberd) und uneig. gem. 
fur eine bewirfie Teränderung. Das Re. 
werk, gem. mb verächtl.: ein gemadtes Wert 
und die Art und Meife, wie es gemadt ift; das 
Bemdäcdt, Die Maherei. 


+ MWachination, w., Anftiftung, fiftige Unterneh⸗ 
mung, Käufefhmiedung, Hinterfift, Meudelei, 
ein böfer oder liftiger Anſchlag. Machiniren. 
eimad Bdics Fünftlid erſinnen, anſpinnen, auf 
etwas Bifes denfen, darauf anlegen; meudeln, 
Mänfe fchmieben. 

Weacht (ahd. maht, f. Nahen), w., NM Mädte, 
1} eigenil. das Bermögen, ing Wirklich⸗ 
Feit gu bringen; ober für Stärke. Kraft; 2) un⸗ 
eig. a. Dad Mecht oder Die Freiheit etwas zu 
tbun ober hi uuterlaffen, b. ein mit vorzügs 
liher Macht begabted Weſen; befonders von 
roten Staaten; ec, an Kriegoheer, eine Armee; 
(bie Heeremachtſ, Mächtig, -er. -fte, ©. 
u. U. w., 1) ein. Macht habend, kräftig, ver: 
mögend; (einer Sache, oder feiner mädtig fein) 
überiegene Gewalt darüber haben, fie völig be⸗ 
fiben, fid ganz in feiner Gewalt haben; 2) un: 
ein. a. gem. ala U, w. viel, ſehr; b. felten: 
mwirffam, ſehr Eräftig; c. im Bergbaue, breit, 
bid, Die Machligkeit, ohne M., nur im 
Bergbaue, Die Breite und Dide. Der Macht- 
ferud, ein eigenmädtiger und entfcheidenter 
Andfpruc in einer flreitigen Sache, ein Macht⸗ 
mort. 

Mac, niehr,, ımır in der Nedensart: Sad und 
Mad; für: geringer Pöbel aller Art unter ein— 
ander; oder and ſchlechte durd einander ge⸗ 
miichte Baden. 

tMagon (for. Mahong), m. -6, M. -6, der 
Areimanrer, Die Maconnerie (fpr. Maflon- 
nerie), Die Freimaurerei. 

trPfaeulatür, mw., Papier zum Einpaden, unrei= 
ned, beſonderé bedrudted Papier; aub Druck⸗ 
ichrifien, bie feinen Abſatz finden und daher vo. 
Derpaden und zu mancherlei hauslichem Ver⸗ 
braud angewandt werden. 


‚+ Mabäme, u. Mabemoifelle (verfürdt: Mam⸗ 


fell), frangöfifhe Wörter für Frau und Jungs 
frau, ober Fräulein, vorzüäglih and den 
böbern ®tänben, bie aber in neuern Zeiten 
durch Die beutichen Benennungen zum Theil ver⸗ 
drängt worben find. 

Mäbe, m., M. -u, 1) eine Benennuug der nad: 
ten Mürmer obne merflih ſichtbare Äußere Glie⸗ 
der, befvonders der Heinen Würmer diefer Art, 
welche fih alt Farnen mander Infelten in vie 
len Mörpern aufbalten; 2) eine gewifle Kranf: 
beit der Mülber, obne M Der Wadenfad, 
verärtlicdh Der verwesliche menſchliche Körper. 
Mapia, -er, -Me,@,wu. U. w., Maden ent: 
ballenb. 

+ DMabeira, oder Wabdera, m., ein vorzüglicher 
Wein von der gleichnamigen Infel. 


\ 


Mader — 


Mäder, m. - 6, ohne M., im Bergbaue, eine 
gewifle ſtaubige, oft aber auch feuchte Erdart. 

Mädchen, f., f. Magd. 

Madonna, w., eigenti. im Itafienifhen meine 
Frau; die heilige Jungfrau (Maria), die aud 
im Deutſchen unfere liebe Srau, d.h. Her⸗ 
rin oder Bebieterin (daber die Liebfranen- 
kirche oder Frauenkirche, eine ihr —— 
Kirche), genannt wird; ein Marienbild (Ma- 
donnenbild), ein Muttergottesbild mit dem Chri⸗ 
fluslinde. 


PMadras, ein Madrastuch aus Selde und 
Baumwolle. 


ern die Sternforalle, ein Pflanzen: 
er. 


+Mäbdrigafl, f. -e6, M. -e, 1) in der Tonfunft, 
ein vielſtimmiges Singſtück; 2) in der Didt- 
funft, ein SH ſinnreiches und zärtlihe® Ge⸗ 
dicht, von 7 bis 15 Bellen, deren feine über 11 
Spiben haben darf. 

+ Magasın, f. -e8, M. -e, pP ein Behäftnig, 
in weichem gewifle Dinge in Menge zum künf- 
tigen Bebraude aufbewahrt werden; ein Vor⸗ 
ratböhaus, eine Vorrathökammer; 2) an den 
Aurfhen ein Behältnig unter dem Bode oder 
Fußboden; 3) uneig. ein Buch, in weldhem man: 
herlei Gegenflände abgehandelt werden. 

Maägd, w., M. Magde, 1) überh. ein junges 
unverbeirathete® Yrauenzimmer, veralt. und 
nur nod in: das Magdchen eder gemeinigl. 
Mädchen, oder dad Mägpdlein, Obern,. Mä— 
del, Riederf. Mädelen, oder zuiammenae,. Mä- 
ten, üblich ; veraft. eine reine Aunnfrau; 3) 
eine gemeinigl. unverheiratheie weibliche Per⸗ 
fon, weiche ih zu geringen bäuslidien Dienz 
tet auf eine — dei vermicthbet; Die Dienft- 
magd (auch alt: Die aid). Mäthenhaft, 
@. u, U. w., dem Anfehn oder Meſen eine 
Mädchens entfprechend. 

Magbdalene, -nd, Rame, abgekürzt in Lene, 
Lenden, die Erhöhte, Erhabene. 


Mäge, m. -nd, M. -u, oder der Magen, M. 
w. E. (von magan, mögen, zeugen), veralt. je= 
der Verwandte, befonders ein Blutsverwandter; 
daher Schwertmagen, von männlicher; Spill 
magen, von weiblicher Seite; in engerer Bedeu⸗ 
tung ehemals ein Sohn, auch ein Schwieger: 
fohn, und Frauenmage, für Schwager. 


Magen, m. -d, M. w. E., in den thieriſchen 
Körpern, das Berdauungdorgan. Die Magens 
arznei, jedes Arzneimittel für einen kranken 
Magen, als: Mageneflenz, SSANSREFEBIEN u.f. f. 
Das Magendrüden, ohne M. eine frampfige 
Bufammenziehbung des Magenmundes, d. i. der 
Öffnung, durch welche der Magen die Speifen 
aufnimmt. Dad Magenfieber, ein Pieber, 
weiche® aus den Unreinigkeiten des Magens 
entiebt. Der u ein Hulten, 
welcher aus dem Magen entftcht. Der Ma= 
genframpf, ein Krampf, welder den Magen 
ufammenziebt. Das Magenpflafter, ein 

flafter, welches auf die Äußere Gegend des 
Magens gelegt wird. Der Magenſchmerz, 
em. nur in M., Schmerzen im Magen, das 

agenweh, nem. das Bauchmweb, die Bauchſchmer⸗ 
zen. Das alt gem. ein mit ma 
are itteln Abgezgogener Branntwein. 

ie Magenwurft, eine Wurſt, deren Darm 
ein Schweindmagen iſt. Der Magenzipfel, 
der zweite Magen des Rindviches. 


Maäager, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. a. wenig 
— habend; bager, von den Menſchen; b. 
wenig oder gar kein Fett habend; 2) uneig. nicht 
nabreaft. unfruchtbar , gering, ſchlecht, (eine 
magere Koft, ein mageres Held, Gedicht). So 

and die Magerkeit, ohne M. 


Magie, w., 1) die Zauberei, ſchwarze Kunft, 
one M.; 2) ei Bu welches magife Künfte 


Bentg’s Handwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 
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enthält, mit M. Der Magier, oder Ragus, 
eig. ein Au last Seiefter, Beife, Ras 
turfenner, ferntandige ; jegt ein Zauberer, 
Schwarzkünſtler. Magiſch, E u. U. w., Baus 
berei enthaltend, darin gegründet, zauderifch. 


+Magifter, m. -d, M. mw. E., eig. Meifter; dann 


der Diefe afademifche Würde, od. den Titel, er= 
halten hat. Die Magifterin, deffen Battin. 


+Magifträt, m. -ed, M. -e, die Obrigkeit, die 


Stadtobrigfeit ‚ der BStadtrath. Die Magi- 
fratöperfon, eine obrigkeitliche Berfon, 3. 
B. Rathöherr, Bürgermeifter. 


nal, m. -en, M. -en, männfihe Perſo⸗ 


nen von hohem Adel in Polen und Ungarn. 


+Magnefia, w., ohne M., eine fehr feine weiße 


Kalferde, welche ald eine Arznei gebraudt wird. 


+ Magnet, m. -e6, M. -e, ein Eifenflein, wel: 


her das Eiſen und eifenhaltige Körper anzieht, 
der — auch ein künſtlicher, aus Stahl 
oder Eiſen. — E. u. U. w., mit 
der anziehenden Kraft des Magnetes begabt. Der 
Magnetigmus, ohne M., der Inbegriff der 
magnetifhen Erſcheinungen; ingleihen der Zu⸗ 
ftand eined Körpers, in weldem er dieſe Erſchet⸗ 
nungen zeigt; die Wirkung ded Magnets auf 
das Eifen; und die Einwirkung Der Anziehnugs⸗ 
kraft auf den thierifhhen Körper (in diefem Balle 
der tbierifhe oder antmalifhe Magnetiomus). 
Magnetifiren, hinbez. 8., ) eig. (einen Kör⸗ 
per) ihm die magnetifhe Kraft mittheilen; 2) 
uneig. bef. durch den spielten Magnetismus 
Kräfte im menſchlichen Körper weden, und das 
durch Krankheiten beilen. Die dabei flatt fin= 
dende Berührung" mit den Händen oder Die freid- 


-förmige Bewegung derfelben in der Nähe eines 


menfhlihden Körpers beibt das Manipuliren 
und der dadurch bewirfte maguetifche Schlaf der 
Somnambulidmus. Die Magnetinadel, 
der Rordweifer, Rordzeiger, eine eiferne gebös 
rig mit Wagner beftrihene Nadel, welche gegen 
den Nordpol ſich richtet; gem. au der Magnet. 


+Magnifieenz, w., eig. Pracht, Hoheit, Herrliche 


Reit, dann ein Titel, welder dem jedeömaligen 
Hector oder Brorector einer Univerfität und in 
manden großen Städten audy dem Oberaufſeher 
über die Geiſtlichtkeit (dem Generalſuperinten⸗ 
denten) und dem regierenden Bürgermeiſter ge⸗ 
geben wird. 


+Magnifif, od. Magnifique, @.u.U.w., präds 


ne, ©. 
tig, prachivoll, herrlich, töftich. 


+Mahagonnholz, oder MWabonienhol; f., ein 


amerıanifches braunrötbliches Holy, weiches we⸗ 
gen feiner fdhönen Farbe häufig zu Hausgerä= 
ben verarbeitet wird. 


Mähen, hinbez. B., (die Feldfruchte, Das Grab) 


‚Map 


mit der Senſe abhauen, hauen, (eine Wiefe) 
daB Gras auf derfelnen. Der Mäber, -6, M. 
w. E., derjenige, weldyer mähet; auch gem. 
Mähder. Die Mahd, M. -en, 1) das Mäben, 
die Handlung, da man mäbt; 2) da® augen bie 
in einer Reihe liegende Brad (auch das Sch wad 
oder der Jahn; welche Wörter vom Gras wie 
vom Getreide gebrandt werden, während mad 
bloß vom Graſe üblichziſt); dad Brad zu Rab: 
den ſchlagen oder bloß Mahden [a lagen, 
dv. h. e8 mühend in Reihen hinftreden; fo 
viel Gras, al® in einem . abgemäbt wird. 
Auh die Mad, vorzüglih In der Zuſammen⸗ 
fegung die Seumad. 


f. -e6, M. -e (dies, und die folgen= 
den Wörter, wahrfcheinf. von dem einen Stamm 
mah, mach, f. maden u. gemad; bad Ber: 
einen, Berbinden, dann das Bufammengehn, 
und die Zuſammenkunft, IE Berfammiung, 
das Gericht; der Drt und die Zeit wo etwa® 
geihieht, wie Denkmal, Mahſſtätte; ein, 
zwei Mal; die Berbindung in der Ehe, ®e: 
mahl; ein Sufammenfommen zum Speifen, dad 
Gaſtmahl; — mit h, od. ohne dies geſchrieden, 
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iR jeßt der Unterfcheidung wegen eingeführt, 
während alle eined Stammes und Grundbegrif⸗ 
feö And, ald Sonderung): a. eine Berbindung, 
Bereinigung, ein Bertrag, veraltet und nur no 
in’ den Zulemmenichungen Gemahl, Bermäh: 
len u. (De ah (bag, ſ. Se 
und b. Steuer, Abgabe: fo wie öffentliche Volle: 
verfammfung und Seriht, (der Mahlmann, 
Gerichteunterthan; Mahbipla ß, erſamm⸗ 
lungs-, Gerichtsort; auch Richtplap). 

2.Mähl, f. es, M. Mäbler, die Handlung, 
da man Spelfe zu fih nimmt, befonders eine 
feierfihe Art; gewöhnlih das Gaſtmahl, die 
@afterei, Baftirung. Die Mahlzeit, da man 
befonder® an armen beftimmten Yeiten Speife 
zu fih nimmt, vorzüglid das Mittagbeſſen. 

3. Min, aum Maal, oder jehi nemähnlih Mäl, 


I: M -e u. Maler, chemald bab ld; 
jeht Bad Achtbate Jelchen, beiijonbere gur @rin- 
neruna an etmad (rabmabl, Dentmabl, Sü: 
nenmäabl); ein MAbengaeldben, Ans Kanbe ober 
Kelbmarf; ein Aledeu od, eine feblerbafte Stelle 
von anberer Farbe (Blutmabl, Wuitermabl, 
Hrauibmabl, Mllenmäabl BE), Berall, Pad cs 
präge einer Münse; wueia,. Die Beil, wie oft 
eine Sacht iſt oder geſchieht, je W, gwer Mal, 
jeues Wal, Das erlle Wal, gu verichiepemen 
Malen; &d wird auch A nme eioden, M. 
ala ein U, w. bebanbric, 4: W., rein, wiehmal, 
manchmal. 


1. Mahlen, jebt malen gefchr., von Mahl 3, 
Bild, und da zwar der Wortftamm gleich if, die 
Begriffe aber jehr verfchieden find, um fo zwed⸗ 
möbiger von mablen abweihend gelchr.), 
hinbez. 3., 3) eig. a. überhaupt abbilden, b. 
befunder® mit Farben abbilden, oder nachahmen, 
vorzüigfih mit Beobachtung ded Lichtes n, Schat⸗ 
ten, 3. B. ein Bild; auf Glas; in DI; une 
fen auch für: anſtreichen; 2) uneig. vorftellen, 
fhiidern. Der Maler, -8, M. w. G., ein 
Kfınftfer, welcher das Malen verftcht und aus: 
übt. Die Malerei, M. -en, 1) gem. die 
Kunft des Maler; iugl. die Art und Weife zu 
nalen, obne M.; 2) ein Gemälde, befonders 
nur M. Malerifh, -er, -Re, E. u. U. w., 
in der Kunſt des Malers gegründet, vorzügl. 
uneig. die Gegenſtaͤnde fo lebhaft beichreibend, 
daß man fie gleidfam zu fehen glaubt. 

— hinbez. 3. (von Mahl, bedeutet wohl: 
durch Berbindung der Steine, od. anderer Din⸗ 
ne, zerreiben, zermalmen, fein machen, woran fid 
die Vorſtellung des Drebend, Hinz u. Herbewe: 
gens Infıpft), Def. das Mahlen des Getreides; in 
einigen Begenden auch mühlen. Der Mahl— 
gar, diejenige Berfon, welche ibr Getreide in 
einer Mühle mahlen läßt, der Mahlmann. Das 
abigelb: dasjenige Geld, weihe® der Mütl- 
fer für dad Mablen bekommt; der Mahlgroſchen. 
Die Mahl metze, die Mege, welche der Müller 
von jedem Scheffel des AemonnEn Getreide be= 
fommt. Die Mahlm 
welcher allein Getreide gemahlen wird. Der 
Mahbifirgm, ein Strudel in der See, mo fidh 
das Wafler in einem Kreife drebet. 

Mäplich (unridtig: mählig, oder mällg), €. u. 
u. mw., felten, vorzüglih bei Dichtern, für: nad 
und nad, Ablicher: allmählich, (allmälig) u. ge: 
mad , vergl. allmählich. 

Mähne, m., M. -n, die langen Haare, welche 
einige Thiere, befonders die Pſerde und Löwen, 
von dem obern Theile des Halfes herunter han— 
gen haben; gem. das Kammhaar. 


Mahnen, hinbez. 3. (abd. manon, denken, im 
Sinne haben), a. (einen) an die Erfüllung fel- 
ned Verſprechens erinnern ; befonderd (einen wes 
vn einer Schuld) zur Bezahlung derfelben auf: 
ordern; veralt. vorladen,; b. erinnern überb., 
mit an, 3. 2. dies mahnt mid an die Zeit; f. 
Gemahnen. 


Mähr, m. - ed, M. -e, Ricderf. der Alp. Der 


bie, eine Müble, auf 


Maitrefie 


Mahrenzopf, eine Benennung des Weichfele 
zopfes; auch Die Mahrflechte, Mährklatte. 

1. Maähre, w., M. -n, 1) veralt. ein jedes Pferd: 
beſonders ein edles Pferd, ein Zurnierpferd;, 2) 
niedr. ein ſchlechted elendes Pferd; eine Schind= 
maͤhre, eine Arade; 3) in einigen Begenden, 
ein Mutterpferd, eine Stute. 


2. Mähre, w., veralt. eine junge Weibeperſon, 
ein Mädchen. 


3.Mähre, oder Mähr, w., M. -n, 1) veraftet, 
Nede, das Gerücht: eine Rachricht von einer KRe— 
ebenheit, und eine wabrbafte Beldichte ; 2) 
etzt, eine erdichtete ——— beſonders von 
wunderbaren, widernatürliden Begebeuhciten; 
gewöhnlicher: dag Mährchen. 

Mähren, bei. und unbez. 3., mit haben, niedr. 
mit Den Händen in etwas herum rühren. Die 
Mährte, gem. ein Falter, flüfliger Körper, 
worein ein feſterer eingebrodt if, eine Falle 
Schale, 

1.Mai, m. -ed, M. -e (Oberd. -en, M. -en), 
ı überh. DOberd. ein Büfchel, Strauß, 2) vor: 
analih die büſcheligen Jahrwüchſe, ingl. Die 
änglichen, fpißigen Knobpen an den Wipfeln 
und Alten des Nadelholzes, beſonders aber Der 
Kiefern; 3) ein grüner Zweig oder mehrere 
Zweige, beſonders frifh ausgeichlagener Birken, 
womtu man im Frühlinge Haufer, Zimmer nub 
dffentliche Orter, beſonders Kirchen fhmjidt; 
em. die Maie. Der Maibaum, gem. der 

irfenbaum, die Birfe, aud der Mai, die 
Mate. Maien, unbe. 3., mit baden, grü- 
nen, grün werden, friſch ausichlagen, von Gras 
und Bäumen im Lenze (lengen); von: 


2. Mai, m. es, M. -e (Dberd. -en, M. -en), 
der fünfte Monat im Jahre, ver Monnemond, 
oder Monat. Die Maibinme, ein Name ver: 
fhiedener Pflanzen, Maiblümchen, Maiengidd: 
hen, Thallilie); fo au die Mairofe. Die Mal: 
butter, Butter, welde im Maie gemacht wird 
und die ſchmackhafteſte if. Der Maifroft, ein 
Froſt, welcher noch des Nachts im Maie einfällt. 
So auch der Maithau. Der Maitäfer, eine 
Art Käfer, welche im Maie das A Laub ab⸗ 
frefien; der Kreugfäfer. Die Mailage, eine 
Kapc, welche im Maie geworfen worden. Wa iz 
Tabl, E. u. U. w., wie ed die Luft manchmal 
im Mai if. 

Maib, f. Magd. 

Maier, f. Meier. 

Mattenshäring, m. -ed, M. -e, Niederf. ein 
früh gefangener Häring, weldyer ein zartes Fleiſch, 
und weder Mildy noch Rogen bat. 


Mail, m. es, obne M., oberd. für Mal, Fleden, 
Makel. 


+Mail.(fpr. Mai), f., oder das Mail-Spiet, 
das Luufipiel, Kolbenfpiel, eine Art Tafelſpiel. 


+Maire (fpr. Mär), m., ein Stadtrichter, Stadt⸗ 
ſchultheiß, Bürgermeifter. Die Mairie, die 
Mürde, dad Amt oder Haus deſſelben. 


+Mais, oder Maiz, m., ohne M., eine Be: 
nennung einer ameritanifhen @etreideart, das 
ale Korn, türtifcher Weizen, indinnifches 

orn. 

Maiſchen, ſ. Meiſchen. 

Maifeldratb, m. -ed, ohne M. gem. dic dicken 
uns efponnenen Baden®, der Maifel- 
faden, gem. ÖReefeidrath. Maifeldräthig, 
E. u. U. w., Maiſeldrath habend. 


+Maitre (Ipr. Mäter), m., der Meifter, Bor: 
nebmfle in einer Kunft, Virtuos, Lehrmeifter, 
Lehrer, befenders Sprachmeiſter, Herr, Gebie⸗ 
ter, Beherrſcher. 

+Maitreffe (1. Mätreff’), w., die Gebleterin, Ser⸗ 


rin; eine uneheliche Beiſchläferin, Rebengattin, 
Kepsfran, Aerddirne, Aebeweib. 


Majepät 


+Majelät, w., M. -eu, 1) eig. die bödfte Se⸗ 
walt und Würde, obne M.; von den Dberher: 
ren aller ſonveraͤnen Staaten, Die einen beträcht⸗ 
lihen Umfang baben; 2) uneig. a. das thätige 
Beleuutnib der höchſten Gewali und Würde; b. 
der äußere Glanz diefer höhften Gewalt; c. eine 
mit der böhften Gewalt begabte Perſon; nur 
als ein Zitel der Kaifer, — und ihrer Ges 
mablinnen , d. jede vorzüglihe Würde oder 
Bradt. Majeſtätiſch, -er, -fle, @. mn. u. 
w., Majefät (iu der Bedeutung 2. b. und d.) 
babeud, derfelben ähnlich, in derfelben gegrün= 
det. Der Majeflätsbrief, ein von einem 
fouverinen Staate oder Landesherrn erthellter 
Zreibeitöbrief. 


tRojolica, w., ®efäße aus feinem Thon und 
tünftfidy bemalt, bef. aus dem 16. Jahrh. 
+Majör, m. -6, M. -8, oder -e, ein Öfflcier, 
welcher unmittelbar nad dem Oberſtlieutenant 
folgt. Die Majorin, deilen @attin. 


Pflanze; gem. fälfchlih Meicran oder Meiran. 


Mandıer 855 


Schaltheit, Schelmerei; ein boshafter tückiſcher 
Streich. Ralitids, E. n. u. w., boshaft, 
haͤmiſch, tuckiſch; ſchalkhaft, muthwillig. 


Maͤllen, 1) Binbey. 8., im Schiffhaue, vorzeidj= 


nen, wie ein jugebauen und bearbeitet 
werten foll (aud mablen); 2) unbez. B., in 
der Seefahrt, (der Wind mastt) wenn er hin 
und der fäuft oder keine feſte Ridhtung bat; 3) 
unbez., bez. und hindez. 8., im R. D., tböridht 
reden und handeln; auch unbeſonnen, ausges 
lafien feyn. 


Malm, m. -eB, ein aus Heinen unzuſammenhan⸗ 


genden Theilen beftebender,, zerriebener, gepuls 
verter Körper, & B. Staub, Sand zc. at 
men, binbez. 3.. iu Beine Theile gerreiben, 
wiſchen harten Körpern zerdrüden ; Bichterifch, 
att des gewöhnlichen germalmen. Malmig, 
E. u. U. w., Malm enthaltend. Ralmist 
@. u. U. w., dem Malme ähnlich. 


“ +Malpropre, E. u. U. w., unreintich, unfauber, 
tMajoran, m. -8, ohne M., eine gewürzhafte| - 


hmupig, garftig. Die Malpropretéè, die Un- 
Ana HR Unfauberfeit. 


tMojorät, |. -e0, M. -e, 1) dad Borzugerecht aͤlter 4, M. m. &., 1)-ein Getreidemaß 
des Älteſten von einer Familie, ohne M.; 2) J— 2) ein Maß eb Sheitbolzes, da- 
ein But oder Land, welches jedes Mal unges der das Matterhols; 3) in einigen Gegenden, 
tbeilt bei dem Alteften einer Bamilie bleibt, dad| eine Zahl von 15, ein Mandel. Maltern, bin 
Maſoratogut. bez. 3., (das Holz) in Walter fegen. 

+Maiorenn, ©. u. U. w., mlündig, grobjübrig, | + Maltraitiren (fpr. malträtiren), einen mißban- 
vodjährig. Die Majorennitän ündigkeit, r deln, ihm übel begegnen. Pr 
Grogjährigfeit, Volljährigkeit. +Malvafier, m. -8, obne M., 1) cig. ein füßer 

+Majorität, w., das Übergewicht oder die Mehr⸗ Bein, welcher am beften um die Stadt MWalva- 
beit des Stimmen, die Stimmenmehrbeit. .fla auf Morea wäh, 2) ein gewilier franzdfi- 

@Mäfel (vom lat. macula), m. -6, M. w. E., ein| ſcher, kunſtlich zubereiteter Mudfatenweln. 
fehlerhafter Bleden, und überhaupt ein Fehler. + Malve, w., M. - n, der Name einer Pflanze; 
oe un. — — — — die Roſenpappel, Gartenpappel. 

* ein, binbeg. u. md. 350Maͤlz, ſ. -ed, ohne M., das zum Bierbrauen 
* Rieder. Makel, Mängel, Behler gern anf=|” 5. — ——— Getreide: und überhaupt 
Eh und finden, tadelfügtig ſeyn, Keinige| um Das Bure Ginweihen und Dörren sum 
eiten tadeln. Schroten zubercitete Getreide. Malzen, unbe. 

Meäteln (vom niederd. maken, machen), unbez.. 9., mit baben, Mal; mahen; gem. mälzen. 
8. 2 — b > n, — ee an =| Der Malzer, der Walsmadıer ; gem. der Mäljer. 
BulE abarnens InImcLLER an IRE: IEDDein. Der Mämiering, w., M. -en, auf den Sıiffen, ein 


Müller, od. Makler, -6, M.w.&., ein Un: 
2 Schlau, eine von gerbertem Segeltuche oder 
terhändtfer der Kaufleute; ein Senſal, wenn er deder gemachte —*& 8 


verpflichtet If; zumellen für: Wechbler, Trödler, 
ne Mimma —— w., ohne M., die Mut⸗ 


Wucherer. 
ter, befonders in der KAinderſprache; niedr. die 


+Matrele, w., M. -n, eine Art eßbarer n. fehr \ 
Mämme; daher verähtlid eine feige Maͤmme, 
— — für: ein feiger Menſch. 


Mafrobiotif, w., die Kunſt dad Leben zu wer 
* fängern, die Lebeneberiängerungsiunft. zu vert 4 Mammelüd, m. -en, M. -en, 1) eigentf. in 


’ Agypten, gefaufte Sklaven, Chriſtenkinder, Die 

+ Mafeöne, w., M. -n, eine Art Buderges| 1,0 yer mubamesaniicen Religion au en En 
. den, und die Leibwache bildeten; ebt ver⸗ 
tMafrofosmmd, m., Die Welt im Großen, dad| Achtlich ein Nbtrünniger in der Religion; und 


PWeltgebäude, Beital; im Gegenfag von Mi⸗ 
trofosmn®. 

Mal, f., f. Mahl 3. 

+Malabe, E. u. U. w., krank, kränklich, unpaß, 
unpäktih, fieb. Die Maladie, Krankbeit, 
Kraäuflichkeit, Unpäßlichkeit, das Siechthum. 


+Mdlaga, m., ohne M., der Rame eines ſpani⸗ 
fhen füben Weines. 


+Moelcentent (ipr. maltongtang), E. u. U. w., 
unzufrieden, mißvergnügt. 

Malen, f. Wablen 1. 

+Malebiciren (davon maledeyen), verwünfden, 
verfluchen, ſchmaͤhen. 

+Maleficant, m., ein Ubelthäter, Miſſethäter, 
Verbrehher. Daß Malefleinm oder Malefiz, 
die Übeltyat, Miſſethat, das Verbrechen. 
Malheur (fpr. Maldhr), f., Unglüd, Mipge: 

y (hie unfa . ingrüdstan, : i 

Malhonnkt, E. u. U. w., — unhd f⸗ 
lich, ehrwidrig; unedel, unsedlih. Die Mal⸗ 
honnetetd, die Unanfändigteit zc. 


+Meliee (fpr. Malihß), w., die Bosheit, Heimtäde, 


überh. ein Heuchler. 


+Mdimmon, m. - 6, ohne M., verächtlich zeitli⸗ 
ches Bermögen, fo fern man fein Herz auf eine 
ungebührfihe Art daran hängt. 


PMammut, f., ein ungebeuer Rohde Landthier 
der Vorwelt, deſſen Sebeine (Mammutsinos 
hen) in Sivirien und bef. in Rordamerifa aus⸗ 

egraben, und wie Elfenbein zu allerlei Kunſt⸗ 
achen verarbeitet werden. 


Man, 1) ein unabändersiches, unbeflimmted per- 
ſönliches Fw., welches nur mit der dritten ein- 
fachen Berfon verbunden wird, 3. B. man fin= 
det; für: die Leute, Die Menfhen im Allgemei⸗ 
nen; 2) Bdw., in einigen Gegenden für: aber, 
doch u. nur; („laffen Sie dad man feyn’“, aber 
nur in nied. Sprade). 

+Mänabde, w., es eine Priefterin des Bachus, 
er Vacchani n; yneig. ein tolles raſendes 

eib. 

Maͤnucher, mande, mauches (goth. und ahd. 
manag, manse, manec), ein undeſtimmtes Fw., 
weiches mit und ohne Hw., aber allezeit ohne 
@w. von Berionen und Sachen gebraudt wird 
und den Begriff einer geringen Menge ansdrädt ; 
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Mn 


. 356 Mancheſter 


oft ſteht es bloß E. ohne M., wo es das Meh⸗ 
rere zuſammen fast. Mancherlei, unabän- 
derliches E. w., von mehrerer od. maucher, vers 
ſchiedener Art und Weiſe. Manchmal, U. w., 
gem. für manches Mal, d. i. zuweilen, dann u. 
wann, 


+Manchefter (fpr. Manſcheſter), m., ein baum= 
wollenes, fammetartiged Zeug, in der ewgliihen 
Stadt gleihes Ramens erfunden. 


+BRancipation,, w., die Übergevung einer Sache 

um Gigenthbum, die Zueignung, Unterwerfung. 

ancıpiren, zum Gigenthum übergeben, zu⸗ 
eignen, Übergeben, verkaufen, verpadten. 


t+MRanco, m., in der_Haufmanndfprahe, der 
mung: ‚ Bebler, das Yehlende, der Abgang bei 
aaren. 


+MRanbät, f. -ed, M. -e, der Auftrag, Die 
Bollmadht, die Ermächtigung; der landesherrli⸗ 
dhe Befehl, die obrigkeitlihe Berordnung, Die 
Landesverordnung. Der Mandatariuß, ein 
Beauftragter, Bevollmächtigter,; ein Geſchäfto— 
verweier, Sahführer oder Anwalt. Das Mau— 
dDement (fpr. Mangdemang), eine mehr ermabz 
nende ald gebietende Berfügung. 

+BRaudarin, m., ein vornehmer Ghinefe, ein chi⸗ 
nefifher Gtantöbeamter. 

1. Mandel, w., M. -n, gem. in einigen ®egens 
den ein Werkzeug, um leinene Kleidungsftüde 
und andere Zeuge damit glatt und weich zu ma= 
re richtiger: die Mange, Mangel, Wolle. 

a8 Mandelholz, ein rundes Holz an einer 
Mandel, um welches das zu glättende Zeug ge= 
widelt wird, und diefe ſelbſt; das nenne oder 
Mangelbolj, Rollholz. Das Maudelbrett, 
ein Brett worauf gemangelt wird; dad Mange⸗ 
oder Mangelbrett, Rollbrett. Mandeln, hin⸗ 
bez. 3 (die Waͤſche 2c.) vermittelſt einer Manz 
dei glätten, richtiger: mangen, mangeln, rollen. 


2. Mäntel, f., M. w. E., zuweilen auch, aber 
weniger richtig, w., 1) eig. eine Zahl von funf- 
I Stück; 2) uneig. ein auf dem Felde aufge 
enter Betreidchaufen. Mandeln, 1) binpez. 
B., a. (das Scheitholz) nah Mandeln zählen; 
b. die Barben in Mandel fehen; 2) unbe. 3., 
— hbaben, von dem Getreide, viele Mandel 
geben. 


3. Mandel, w., M. -u, 1) eig. der eßbare Kern 
aus der Frucht des Mandeibaumes; der Mans 
delkern; 2) uneig. der Rame zweier Drüfen an 
dem Schlunde ded menſchlichen und tbierifchen 
Körperd. Die Mandelbrezel, eine Brezet, 
in welher Mandeln genommen werden. &o 
auch der Mandelkuchen, das Mandelmuß, 
oder der Mandelbrei, und die Mandel: 
torte. Das Mandelbrot, ohne M., eine 
Art Budergebadenes. Die Mandelbutter, 
mit — Mandeln vermengte Butter. So 
auch die Mandelfeife. Die Naudelfleie, 
obne M., od. die Mandelkleien, obne@., mit 
der Hülfe gerriebene Mandeln. Die Mandel 
milch, 1) ein Getränk aus frifhem Waſſer und 
jerRedenen Mandeln; 2) in den Apothefen, ein 

bnlihyer Trauk, wozu auch andere Arten von 

Kernen und Früchten genommen werden: der 
Mandelteig, wenn fie mehr Gonfiftenz hat. 
Das Mandeldi, das aud den Mandeln ges 
preßte DI. Die Wandelfpänc, ohne E., ein 
Backwerk. 


+Manbille (er Mangpdilje), w., ein Oberrod, 
Mantel, bei. der Bedienten. 


+Mandöre, oder Manboline, w., eine Art un⸗ 
volllommener Lauten ; f. Bandore. 


Ma . Manäfdy’), w., ‘ 
De ee men fh’), w., die Reitbahn 


+Manen, die, M., die abgefchledenen Seelen od. 
Schatten der Berftorbenen. 


+ Mangan, f., ein eigentbämlidyes graufichweibes, 
ſehr ſprödes und firengfiüffige® Metal. Das 


Mann 


Manganoryd, der Braunftein, Berbindung 
des Mangans mit Sauerfloff. 5 


Mang, od. Mank, U. u. B. w. mit dem dritten 


Bad, niederd. gem. vermengt, gemiſcht; zwifchen, 
(mang deu un): der Gtamm zu mengen. 

angfutter, Mangkorn, gemengted, aus 
verfhiedenen Arten. 


Mange, od. Mangel, w., Mangen, od. Man: 


gein 2c., ſ. Mandel. 


Mangel, m. -, M. Mängel, 1) überhaupt 


die Abwefenbeit einer nidht wohl entbehrlichen 
Sache; bei. die Abweſenheit der nothdüritigſten 
Lebensmittel, obne M.; 2) jede Unvolllommenz 
beit, mit M.; ein Bebler, Gebrechen, Schaderc. 
Mungelbaft, -er, -efte, E. u.U.w., einen 
Mangel, oder Mängel babend. So aud die 
Mangelbaftigkeit, ohne M. Mangeln, 
unbez. und bez. 3., mit baben, nicht da jeyn, 
fehlen; nur in der dritten Perfon, 3. B. das 
Geld mangelt mir, oder ed mangelt mir am 
Gelde; alt, dichteriih nnd DOberd. auch perfön 
lich, 3. 8. fie mangeln des Ruhms ꝛc.; (id 
mangele einer Sade) für: Id manpele einer 
Sache, oder mir fehlt, mangelt eine Sadıe, mir 
gebricht es an einer Sache. 


Mangkorn, {. Rang. 
Mangold, m. -e8, M. -e, ein Rame verſchiede⸗ 


ner Bilanzen, befouders eines Gewächfes, deſſen 
Hauptibeil die genießbare Wurzel if, die bes 
kannteſte Art f die mit diden dunkelrothen 
Wurzeln (rothe Nübe, Runfelrübe). 


+Manichder,.m. -4, M. w. E., 1) eig. Anbän- 


ger des Irtiehrers Manes, 2) uneig. gem. im 
cherze, ein ungeflüimer Gläubiger, Mahner, 
Wucherer. 


Manie (ſpr. Manih), w., die Sucht, Wuth, lei⸗ 


denſchaftliche Liebe oder Berehrung einer Sache;: 
der Bahujinn, die Raſerei, Tollheit. 


+Manier (vom fat. manus, die Hand), w., M. 


-en, 1) gem. überhaupt die Art und Weiſe wie 
etwas geiban, gebandhabt wird; bef. die Art 
und Weife der Geberden und diefe ſelbſt, das 
äußerlihe Betragen; auch für: Sitten; 2) die 
einem jeden Künſtler eigenthümliche Art zu ars 
beiten. „Manierlih, -er, -fle, @ u. U. w., 
gem. wohl gefittet. Manierirt, @.u.U. w., 
gezwungen, gefudyt, gefünftelt, geziert, afleetirt, 
geihroben. 


+Manifelt, ſ. es, M. -e, eine Öffentlihe Er⸗ 


Härung eines Fürſten oder einer Republil über 
eine Staatsangelegenheit, an fremde Mächte ges 

richtet. Manifeſtiren, offenbaren, bekannt 

machen, fund thun, anzeigen, darlegen. Die 

Manifeſtation, die Rundmadhung; -d= Eid, 

Da bezeugt, nichts wiſſentlicht verheimlicht zu 
a en. 


Manipulation, w., das Befühlen, Betaſten od. 


Reiben der empfindlichen Theile eines nerven⸗ 
kranken Körpers mit den Händen ded Magnes 
tifeurs. Mantpuliren, handhaben, beta- 
Rn befühten, befingern, mit den Händen 
reiben. 


Maͤnn, m. -e8, M. Männer (goth. manna, 


abd. man; ſcheint urfpr. fo viel wie Menſch zu 
feon; e8 wird verfh. abgeleitet, wie von man, 
Benfen: „en ma, gi0b; von magan, Tönnen, 
Madıt babeu), 1) überh. eine Perfon, jemand, 
obne M,; 2) eine Berfon männlihen Geſchlechts, 
im Wegenlah Dit Wortes Frau; gewöhnlicher: 
eine Manntverlon, und von vornehmen Berfos 
nen, Serr, Nelue Berfon männtihen Geſchlechts 
nadı zurü nelentem Jünglingsalter, befonders 
a. ein ernfibafter, gefeßter Dann ; b. ein tapfs 


rer Mann; e, ein Goldar, ein Areitbarer Wann, 
mit NM. Dann nah einem Bahlworte, (drei 
hundert Mann , von Truppen; drei hundert 
Männer, d, 1. Menfhen überhaupt), vor I 
auch ein Melter, im e enfaße feines Pferdes, 
h ohne M,; d. ein Ehemann; 4) im Scherze 


ud von Thieren männlihen Geſchlechte; 5) 
onft and ein Dienkmann, Lebnömann, 
die, in Hinucht auf den Kampf, in der M. dic 
Mannen bieken. Die mit Raun zuſammen⸗ 
efegten Wörter haben, wenn Mann in der 
Aulanmenfepung inten flebt , in der M. bald 
änner, bald Lente. Jenes immer, wenn 
eine befondere Rüdfiht auf das Geſchlecht ge⸗ 
nommen wird und Mann im Gegeujage von 
— ſteht, oder wenn der Begriff nıtlidger od. 
ußerlicher an Ratt findet, 3. ®. ei 
männer (im &egenfage der Cheweiber; ſind 
aber beide gemeint, dann heißt ed: Eheleute), 
Biedermänner, Staatsmännerx«. 
Leute lautet die Mehrheit im gemeinen Leben, 
wenn ohne Rüdſicht auf das Weidhleht, od. von 
Berfonen geringern Standes, oder mit Gering⸗ 
ſchäzung gefproden, wird, Arbeitöäleute, 
Bergleute. Dad Männkden, 2a bei. 
im Schere, ein Mann von Heiner Statur, ins 
nleichen ein fieber, werther Mann; 2) verächtlich 
ein unbedeutender Mann, mit WR. Männer: 
hen; 3) ein Thier männlihen Geſchlechts, im 
Begeniabe des Weibchend. WMannbar, -er, 
-fte, &. u. U. w., fähig zu heirathen, dem Al⸗ 
ter nah. So auch die Mannbarkeit, obne 
M. Männern, unbe. 3., mit Haben, niedr.: 
nn zu beiratben haben u. äußern. Mann⸗ 
fell, -er, -efle, E. u. U. w., tapfer, wie ein 
Mann; mannbaft. EL -fte, 
@ u. U.w., f. Rannfüdtig. annbaft, 
-er, -efte, ©. u. U. w., entihloflen, tapfer, 
wie ein Mann, und in dieler Gigenfhaft ge: 
gründet. So aud bie Maunbaftigte t, 
ohne M. Die Mannheit, ohne M., die Eis 
enfhaft, nah welcher jemand ein Wann ift, 
Icons nur uneig. für: die Hoden, 3. B. die 
annbeit nehmen, oder der Mannheit beranben, 
entmannen, caftriren; auch zumeilen von Thie⸗ 
ren. Männiglid, unabänderlihes Fw., ver⸗ 
altet und nur In einigen Kanzleten für: jeder 
mann. Die Manninñ, alt und dichteriſch, die 
Frau, die Gattin. vorzägtin eine männli ges 
finnte, ftarfe, heidenmfitbige Frau; für: Gattin 
fommt ed befonders in Bufammenfegungen nod 
vor. Das Mannlehen, ein eben, worin nur 
die männlichen Rachkommen die Erbfolge haben. 
Männtlih, -er, -Re, E. u. U. mw., 1) eig. 
a. von den befrudhtenden Individuen der Mens 
fhen, Thiere und Pflanzen, dieſes Geſchlecht 
habend, im Gegenſatz des weiblich; h. nicht kin⸗ 
biſch, nicht jugendlich; e. ernſthaft, geſetzt; nicht 
weibiſch; d. herzhaft, entſchloſſen, unerfchroden; 
mannhaft; 2) uneigentl. a. dem Geſchlechte des 
Mannes ähnlich, gemäß, darin gegründet; b. in 
der Sprachkunſt, das männliche Geſchlecht der 
Wörter, zum Unterſchiede von dem weiblichen 
und fählihen ; c. in der Didhtkunft, der männ= 
lihe Reim, menn die Rene) einſylbig ift, 
jum Unterfhiede von dem zwelſylbigen oder 
weiblihen Reime. Die Männlichkeit, obne 
M., die Gigenihaft, nad welcher ein Ding 
männlich ift, nur In der Bedeutung 1. b. c. u. 
d. Das Rannsbild, niedrig, eine Mannes 
yerfon. Die Wannfhaft, mehrere Manns: 
verfonen, bef. mehrere Soldaten, ohne MR. Das 
Mannien, -8%, MR. w. €, niedrig, eine 
Mannsverfon. Dad Mannsfleid, gem. ein 
Kleid für eine Manndperfon. Die Mannds 
länge, die gemwöhnlihe Länge eines Mannch, 
d. i. drei Ellen. Die Manndleute, ohne E., 
gem. mehrere Manneperfonen zuſammen; auch 


das Mannsvolk, ohne M. Der Manndname, 
gem. ein männliher Rame, vorzüglich der Tauf⸗ 
name einer männliden Berfon. ie Manns 


verfon, eine Berfon männlihen Geſchlechts. 
Der Mannsfhneider, ein Schneider, wel 
her männlide Kleider macht. So au Ranns: 
fhuftler. Der Ranntflamm, der männliche 
Stamm in der Gefhlehtöfolge. Die Mann: 
fuht, ohne M., die heftige Begierde einer 
weiblihen Berfon nad einer männliden; die 
Manntollpeit, die Liebeswuth, wenn fie in eine 






















Mantel 


Art von Zolhett ausartet. MRannfäcdtig, 
-er, -e, @ u. U. w., mit der Rannfucht bes 
haftet, darin gegründet: manngierig, manutell. 
Die Mannszugt, ohne M., die Eanppabung 
der Ordnung unter dienſtyflichtigen Berfonen, 
bef. unter den Soldaten; die Disciplin. Dad 
Mannmweibd, eine Berfon, weihe männlide u. 
weiblihe Zeugmngsglicder zugleich baben fol; 
ein Hermapbrodit, gem. ein Zwitter. Sprüchw. 
„ein Wort, ein Mann, d. I. das Wort 


eines Mannes, nämt eined ‚uperläffigen, 
biedern. ich fie 


tManng, f; ohne M., ein Rame verfchiedener 
vegetabilifcher Süßigkeiten, welche aus den Rin⸗ 
den gewifler Bäume und Stauden dringen. 


Wanne, w., M. -n, ein großer langer Henkel⸗ 
torb (Mand). ie un. 


Männen, 1) unbe. 8., in D. D., einen Mann 
nehmen, heiratben, im Begenfage von weiben, 
eine Frau nehmen; 2) hinbez. 3., mit Mann⸗ 
[haft verfeben, gewöhnliher bemannen. Anz 
dere Bedeutungen hat ed in den Bufammenfes 
gungen entmannen, ermannen, über» 
manuen. 


Manmichfaltig, oder mannigfaltig (f. mans 

Her, die Sprachlehrer haften bald die eine, 
bald die andere Form für richtiger; aber bie als 
ten Gormen entbalten g und c, mwad oft in ch 
übergeht, daher wohl beides glei richtig iR), 
-er, -Re, ©. u. U. m. 1) eig. veraltet, mebs- 
rere oder viele Balten habend; 2) uneig., mehrs 
fa, vielfah, mannigfah oder mannichfach. So 
and die Mannichfaltigkeit, ohne M. 


+Mauoeusre (fpr. Mandwer), f., die Handhas 
bung, Berfabrungsart, der Hands oder Kunfts 
riff, dad Berfahren oder Benehmen bei einer 
ache; befond. die Fünflihe Bewegung, Wen⸗ 
dung oder Lenkung eined Schiffes oder Krieges 
beeres, Schiffeſchwenkung, Heerbewegung, Heers 
fhwenfung, aud Die Heeredlbung, Kriegbübnung. 
MM. Manvenvred, Umiriebe, Ränke. Ma⸗ 
noeuvriren, Hanpbeiwegungen und Übungen 
mahen (beim Exerciren der Soldaten), Heer⸗ 
oder Schiffeſchwenkungen mahen; auch Vorkeh⸗ 
rungen treffen, ſich benehmen. 


+Mangauiren (ſpr. mangfiren), fehlen, verfehlen, 

fehlfchlagen, unterlaſſen. ermangeln; feine Zah⸗ 

ungen einftellen, zahlungdunfaͤhig feyn; fals 
ten. 


Manſarbe, w., oder dad Manſardendach, 
ein gebrocdenes Dad, hbolländifhes Dad, auf 
eine Dahfube, ein Biebelzimmer. 


Waͤnſchen, od. Mantſchen, unbez. 3., mit has 

ben, gem. mit den Händen in einer Feuchtig⸗ 

feit oder Blüffigkeit wühlen; ingt. unreinli 
mit einem naffen oder feuchten Körper umgehen. 

+ Manfhefter, ſ. Mancheſter. 

+Manfcdhette, w., M. -n, eine Haldfraufe, eine 
Handfranfe, auch eine andere Einfaffung, 4. B. 
Lihtmanfhertten. Das Manſchetten⸗-Fie⸗ 
A e * ſcherzhaft, das Feigheitofieber, das Furcht⸗ 

eber. 


. Mantel, m. , M. Mäntel, überhaupt 
eine Bededung ; befonderd 1) ein weites Klei⸗ 
dungsftüd mit oder ohne Ärmel, welches über 
der gewöhnlichen Kleidung getragen wird ; 2) in 
vielen befondern Fällen, wo eine Bededung, Ums 
ſchließung Statt findet, d B. eine Lage neueb 
Strob über ein altes GStrohdach; der hervor 
ragende Rand der Feuermauer Über dem Herde; 
3) bei den Tuchbereitern oder Tuchmachern, da 
Außerfte Dedende eines Stüde® Zub. Das 
Mäntelchen, eim Heiner oder kurzer Rantel. 
Der Mantelfad, ein Reifefad, Wälhe und 
Kleidungsftüde darin zu verwahren. 


2. Mäntel, w., M. -n, In der Schifffahrt, eine 
Art Tau. 
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+MRantilie (fpr. Mangtinj'), w., ein Brauenmän= 
telchen. 


+Manuäl, f. - 8, M. -e, 1) bei den Orgeln, 
die Glaviatur, die Taſten, welde mit den Fin⸗ 
gern berührt werden, im Begenfabe des Pedals, 
weſches getreten wird; 2) bei den Kaufleuten 
und RE das Buch, worein man 
die täglihen Vorfälle aufzeichnet, und woraus 
die Rechnung gezogen werden muß; dad Hand⸗ 
buch, Handfungsbud, Memorial, Memorialbuch. 

+Manufactür, w., M. -en, eine Anftalt, in 
welcher Waaren ohne Feuer und Hammer in 
Menge verfertigt werden. Bergl. Fabrik. 

anufeript, ſ. (abgefürzt Mſerpt.), eine 

Ge "ein geihriebened® Buch vor dem 
Drude. 

+Mappe, w., eine Schriftentafdhe, Papier⸗Zeichen⸗ 
tafde, eine aus Pappe verfertigte Taſche zu 
Shreisbüchern und dergl. 

Mar, od. mär (ahd. maro), oberd. mürbe, weich, 
reif; maren, unbe 8., durch Liegen reif 
werden. 

+MRarabout (ſyr. Marabub), m., ein muhame⸗ 
daniſcher Priefter oder Mönch bei einer Moſchee; 
auch eine Art von leihten Schmudfedern auf 
Damenbüten. 

pMaraomus, m., die Abzehrung, das Hinwelken, 
die Entfräftung vor Alter, die Altersſchwäche. 

+Marasauin (fvr. Maraslängh) oder Maras- 
tino, m., ein feiner Branntwein. 

3 taranehi, m., Heine fpanifhe Münze, Pfen- 
nig. 

+Marbandiren, handeln, feilfhen, Gewerbe od. 
Handel treiben, murkten. 

Märchen, I. Mähr. 

PMarcheſe (fpr. Markeſe), für: Marquis. 

+Marecipan, ſ. Marzipan. 

Märber, m. -6, M. w. &., der Rame eines Mei- 
nen vierfüßigen Raubthiered; gem. das Mahrd, 
oder Mard. 

Margarethe, -n$, Rame, zufammengezogen. in 
Meta, Orete, Brethen: die Berte. 

+Marginalien, M., Randbemerkungen, Rand: 
oloflen. 

Maria, oder Marie, Name (und Mariane od. 
Marianne, zufammengez. aus Maria Anna): 
die Bittere, Herbe. 

+Mariage (pr. Mariabih’), w., Die Heirath, 
Bermählung, Ehe, Hochzeit; auch eine Art von 
Kartenfpiel. 

Marienapfel, m. -, M. -äpfel, eine Art frühe 
jeitiger Äpfel. Das Martenbild, ein ge 
ſchniͤztes od. gemaltes Bild der Iungfrau Maria. 
Die Martendiftel, eine Art Diftel. Das 
Marienfeft, ein Fehr der Jungfrau Maria; 


der uenap: Das Marienglab, ein ſehr 
ner 


befler und re Stein; dad Franenglad. Der 
Mariengrofchen, eine Silbermünze mit dem 
Bilde der Jungfrau Maria. 


+Marine, w., ohne M., die Seemacht eines Staa: 
te® und afled, was dazu gehört; das Seeweien. 


+Mariniren,, binbez. 3., gebratene Fiſche in 
Be nn und Gewürz einmachen; gem. 
(fälſchlich) marginiren. 

+MRarlonette, w., M. -n, eine große Puppe, 
die dach gewiſſe Federn und Drätbe gezogen 
wird, fo daß fie zu einem theatraliſchen Enke 
gebraudt werden faun. Daher das Mario— 
ner der Marionettenfpieler, 
u. . L} 


1. Märf (vergl. mar), fe es, ohne M., 1) eig. 
a. in den thierifchen Körpern, die dlige Fettig: | 
keit in den Höblen der Kuchen; b. in dem, 
Holze und an den Gewähten, der innere weiche 
lodere Theil in der Mitte des Holzes und der! 





Markt 


Gteugel, welcher aus lauter Meinen BLätiken 
beſteht; c. der innere faftige oder fleiſchige Theil 
mander Früchte, 3. B. der Gitrenen; 2) uneig. 
in u. Källen, dae Rahrhaftefte, Geſte an 
einer Sache; aud für: Lebendfraft, Wohlha— 
benheit. Markicht, -er, -Re, @. u. U. w., 
dem Marke äbnlih. Markig, -er, -fle, E. 
u. U. w., Mark enthaltend, eig. und uneig. 
fräftig. Der Marketnochen, ein Knochen, 
welcher vieled Mark enthält; das Markbein. 
Die Markttorte, eine Torte mit Marl. Go 
auh Martotiog, und Marktölucden. 


2. Mark (goih. marka), w., M. -en, 1) eig. a. 
ein koͤrperliches Zeichen, @rinnerungdzeichen , bes 
fonder®_die Grenze eines Heinen Gebietes; b. 
ein in feinen Matken, oder Grenzen eingefchlof- 
fener Bezirk, oder ein an der @renze eines Lanz 
ded liegender —— ein Grenzbezirf (Steier⸗ 
mark; die Mark Brandenburg); c. ein gewöhn- 
lihed Gewicht des Boldes und Gilbers; 2) un 
eig. in einigen Gegenden, eine mebrentbeils ein- 
4 ildete Münze oder Nehnungsmünze. Der 

arfbaum, gem. ein Brenzbaum. So au 
der Martpfahl. Die Marke, gem. ein ſicht⸗ 
bares Erinnerungdzetchen ; beioud. in den Kur 
ten= und andern Spielen, ein Zeihen, welche 
die Stelle des baaren Geldes vertritt. Mar: 
ten, 1) hinbez. 8., zeichnen, beionders uur in 

Zufammenfegungen (wie brandmarfen); mit 

einem Beihen verfehn ; markiren; befonder® die 

we: bezeihnen, gew. abmarten; 2) uns 
bez. 3., mit baben, im Hültenbaue, von dem 

Erze, mehrere Mark SEilbers enthalten. Das 

Markgewicht, die Mark ald ein Gewicht be: 

tradtet. Der Markgraf, ebedem, der Bes 

fehlshaber in einer an der Grenze eines Reichs 
geiedenen Provinz; jept ein Fürſt, welder ein 
and befißt, das ehedem deu Ramen einer Marf, 

dv. i. einer Greuzvrovinz führte. Daber Marks 

rarlie, @.ul.w Die Martaraffhaft, 
.-en, 3) felten: die markgräflihe Würde, 

ohne M.; 2) dad Gebiet eine Markgrafen; aud 
das Markgrafthum, -ed, M. -tibümer. 

Die Martfheide, der Ort, wo fi gwei Mars 

ten fheiden: die Grenze, Markſcheidung; befon- 

derd im Bergbaue, der Ort, mo zwei Zechen an 
einander grenzen. Das Markſcheiden, obne 

M., die Beſtimmung der Sie einer Zee; 

oder aud die Abmeſſung und Beflimmung der 

Grubengebäude unter der Erde. Die Mark⸗ 

fheidetunft, die Kunſt, welche dieſes Ichret. 

Der Markſcheider, der diefe verftehet und 

augübet. Die Markung, die Marf, Bas Brenz: 

zeihen, die Grenze. 


+Markfetender,, m. -%, M. wm. @., Die Marke⸗ 
tenderin, eine PRerfon, welche entweder in 
®arnifonen, oder im Felde allerfei Lebensmittel 
für die Soldaten feil bat; der Feldkoch, Feld⸗ 
wirth, Feldſchenke. Die Marfetenderci, M. 
-en, gem. 1) defien Lebensart nud Bewerb, ohne 
M.; 2) deffen Gezelt oder Haus, mit M. 


+Marfiren, f. marauiren. 


Maͤrkt, m. -e6, M. Märkte (ahd. marchat, 
markat, vom fat. mercatus, der Handel, Martlt), 
1) die öffentliche zabfreihe Aufammenfunft der 
Hänfer und Verkäufer, unb Die Zell, wenn fols 
be geſchleht, 2) der arränmine Plab Dieler Bus 
fammenfnnft, beiondbers In einer Stadt ober in 
einem Aleden; der Marliplaß, 3) cin Ort, wel— 

her Dad Medt bad, daß Märkte in Demfelben 

acbalten werben Dürfen; 4) ein Fleden, gewöhn— 
iihb MWarfifieten; 5j gem. batjenige, mad man 
auf dem Marfie eintauft; 6 überb. für öffent: 

Uche Bläße su Verfammlungen; unb für öffenis 


ch, ind für Die Menge (auf dem Marft aus 
ichreien)d für: laut und allaemein befannt mas 
den, an bie Menge bringen. Die Marfıs 
fteibeit, M. -en, 1) De Freibeit eine Sr- 
tes, einen dffentliben Marft bälten gu burfen, 


obue M.; dad Marfireht,. bie Marflgereibtia: 
feit; 2) eine Denjenigen bemilligte Freibeit, wels 


Marften 


arft an einem Orte befuchen, mit 
RM. Das — obne M., 1) das von 
dem Berkäufer anf einem Markte gelöfte Geld; 
die Lofung; 2) Beld, welches zum @infauie der 
Lebensmiitel auf einem Markte hergegeb er wird; 
3) das Stand⸗ oder Budengeld. e Markt⸗ 
leute, Ya €., gem. Leute, welche einen Jabr: 
oder Wochenmarki ausmachen. Der Markt⸗ 
meifter, eine obrigkeitliche Perfon, welde die 
Aufjiht über den drei und die Güte ber zu 
Martte gebrachten Lebensmittel hat, der Mar t= 
vogt. Der Marktpreis, der Preis einer Waare 
auf Öffentlien Märkten; gem. der Markttauf. 
Das Marktrecht, 1) f. Marftfreibeit 1., 
2) die Freiheit eines Drtes, ein Marktflecken zu 
feyn, obne M.; 3) die an einem Drie einge 
führten Rechte zwifhen Käufern und Berkäus: 
fern. Das Marfifhiff. ein Schiff, welches 
zum Bebufe der Wocheumärkte von einem Drte 
zum audern fährt. Der Marftichreier, 1) 
eig. ein Menfch, welcher feine Kremnimine im der 
Arznei= und Heilkunde auf dfentliden Jahre 
märften ausſchreit; ein Charlatan, Cuadialber, 
2) uneig. ein übertriebener Lobrenmer von feiz 
nen eigenen Vorzügen. Die Rarftfhreierei, 
deſſen Betragen. Martifhreierifh, E. u. 
u. w., einem ſolchen Betragen ähnlich, darin 
—— Der MRartttag, ein zum Markte, 
het zu einem Wochenmarkte beftimmter 
ag. 
Mearften, hinbez., bez. und unbez. 8., mit ha= 


ben, (etwas, mit etwas, um etwas) wie auf 


dem Markte feil bieten oder Feil machen, han⸗ 
dein, feilſchen, dingen, feil haben, kramen, lö⸗ 
ſen, einnehmen. 


Maͤrlen, Put: 3., in der Seefahrt, mit einer 
Lien mittel® der Marlſchläge an einander be= 
fefigen. Die Märtien oder Märling, M. 
-en, in der Schiffiahrt, eine dünne aus zwei 
Barnen mar nnd getberte Lien, die man 
def. zum Marien gebraudt. Der Raripfriem, 
eine Art eiferner Bolzen. Das Marlreep od. 
Marltau, ein dünnes Tau. 


+ Marin, m. -3, ohne M., ein nepförmiges ſtei⸗ 


feö Gewebe. 


+Marmeläbde, w., MR. -n, ein mit Zuder zu ei⸗ 


ner ®allerte eingekochter Saft mander Früchte. 


Marmor, m. -8, ohne M. ein feiner ſehr feſter 


Kaltftein, welcher eine gute Polttur annimmt; 
em. Marmel. Die armorarbeit, aus 
armor. oder nad Art des Marmors verferz 

tigte Dinge. 'Der Marmorband, der mar= 
morirte Band eines Buches. Der Marmor⸗ 
prud, ein Ort, wo Marmor gebroden wird, 
die Marmorgrube. Marmoriren, hinbez. 3.. 
mit marmorartigen Flecken oder Streifen ver= 
feben. Die Ratmormübte, eine Mühle, auf 
welcher Marmor zu einem feinen Staube ges 
mablen wird. Marmorn, E. u. U. w., aus 
Marmor bereitet. 

+Maröbde, &. u.U. w., niedr. abgemattet, mübe. 
Marodiren, unbe. 3., mit baben, nur von 
Soldaten, unter DOEBEH SEN Müdigkeit gurüd-= 
Bleiben, und ranben, plündern und brandfhaßen. 
Der Rarodeur (I. Marodör), ein Soldat, 
der dieſes thut. 

+MRaröne, w., M. -n, die größte Art von der 
eßbaren Kaftanienfrudt. Der Maronenbaum, 
der fie trägt. j 

+Maroquin (for. Marofängb), m., oder marol- 
naeh, — IB — En * 
narbted und gefärbte® Ziegenleder, urfprüngli 
aud Marokko in Afrika. i 


+Marotte, w., die Schellen= oder Rarrenkapne, 
die Rarrenkolbe; Rarrbeit, närrifhe Meinung, 
Brille; Lieblingdihorheit, ein Stedenpferd. 


. +Marquieen, oder Markiren, hinbez. 3., mit 
einer Rarque (Marke) oder einem Beiden, 
Merkmale verfehen, bezeichnen, aufs. oder an⸗ 





2. Mars, 1. 






1. Maͤrſch (verw. mit 


» vergi. d. 


Märfhball, m. -c#, 
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ſchreiben. Der Marqueur (fpr. Markör), ein 
Aufwärter in Gaſt⸗ oder Gpeifehäufern und 
Schenken zur Bedienung der Gäfte, befonderd 


- beim Billard, weider die Gpielenden bedient, 


zaͤhit und die Partien aufſchreibt. 


+Marquis (fpr. Martin), m., ein Adeldtitel in 


Sranfreih, fo viel wie Marchefe in Italien, 
urfpr. fo viel wie manpeı! Die Marquife, 
die Frau oder Tochter eined Marquis; dann ein 
Sounendad oder Schirmdach von Leinwand vor - 
den Benftern und Zhüren zur Abmwehrung ber 
Sonnenftrahlen. 


+1. Mars, m., ohne M., 1) eig. bei den Römern, 


der Siriegögott; 2) uneig. a. bei den Diditern, 
der Krieg; b. der Name eines Planeten; c. in 
der Thymie, das Eiſen. Martialiſch, -er, 
-fe, E. u. U.mw., kriegeriſch, ſoldatiſch, wild, 


grauſam, roh. 


e3,M. -e, in der R. D. Schiffer⸗ 
ivrade, dasjenige Geräft von Brettern, welches 
auf die Bahlingen der Maften gelegt und befe- 
lat wird, Die Marblaterne, eine Laterne, 
welche der Anführer eined Gefchwaders am gro= 
em Dear als ein Unterfheidungsgeichen führt (dev 
Marsfanal). Die Marsputting, die Puttin- 
gen am Mars, die durdy die Köcher ded Mard-_ 
tandes geben. Die Marsrah, eine Segelſtange 
am Marsfegel. Der Marsrand, ein dDider 
Rand von Eihenhoft, der den Mars umgiebt. 
Die MRarsregeling, dad Geländer, das fid 
auf Kriegoſchiffen an der Hinterfeite der Marfe 
befindet. Die Marsihote, dic Schoten oder 
Seile, die an den Eden des Marsiegels defeftiat 
find, diefelden damit nad dem Winde zu richten. 
Dad Marsfegel, das zweite über dem Ware 
befindfiche Segel ded grogen Maſtes. 


Moor, Meer, — dem 
ed meift abgewonnen iſt, Meerlaud), w., M. 
en, und Märfſche, ein niedriges, fettes, ſum⸗ 
zitß Land, gem. am Meere oder an großen 
ikſſen, das vorzüglih herrlichen Grasſwuchs 
bat, au Getreide im Üverfluß liefert und -affo 
überhaupt febr fruchtbar ift, Das Marſchland, 
entgegengeſeßt der Geeſt ober dem Geeſtland, 
Der Marfhyländer, der Bewohner 
einer ſolchen Gegend (Marfhhbauer). (Der 
lee die Marſchgegend, der Marſch⸗ 
auer). 


u) 


+2. Marfch ibom Franz, m arche), m. -€8, M. 
SI 


Märicde, I) Der Aug, Be Yang, die Reife 


mehrerer Sulvaten in &efellihaft, 2) ein ges 
wöhnlichte Gommandbomerfi, menn die Soldaten 


ichhritimeife fortachen fellen, ») die Zagereife: 
eins Ariendbrere® oder einch Theile des elben; 
4 bie Kelbmufit beim Marſche der Soldaten. 
Marichrertin,. @. u.U.m.. fertig zum Mars 


ie, Marichiren, binbzg, u. unbez. 8., mit 
jeun, von Soldalten und irmecn, neben, reifen, 
aufpreben; gem. auch für: sn überhaupt, 
befonders ftark geben. Der Nariheommiffas 
rius, ein Beamter, welcher den Durhmaridı 
der Truppen durch den ihm angewielenen Bezirk 
beforgt. Die Marfdylinie, die Linie, nad 
welder die Schiffe einer Kriegsflotte geftent 
werden; die Marfhordnung. Die Marſch⸗ 
route, der Weg, welchen man auf einer Reife 
nimmt, beſonders bei den Soldaten; auch Die 
fhriftliche Bezeichnung dedfelben. 


Mm. Marfhälte (ahb. 
märah-scalhb, mar seale, Pon mahra, mar, Bferd, 
und senle, Schalt, D. i. Aneht), 1) ebedem ein 
Sjaltmeiiter, oder and eim etwas geringerer 
Stallbedienter; 2) jebt ein Ebrentitel bei hohen 
Ariend: und Givilbedienungen., 3- 8, Feldmar⸗ 
hal, Sofmarkhal u. ſ. f, Da Marfhalls 
amt, 1) Pie Dbliegenbeiten einc® Marihalles, 
ohne M.; D ein Gollenlum, in welchem ein 
Marſchall den Borlig bat, Der Marihalls 
tab, ein Stab, melden das Ehrenzeichen ber 
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Marſchallswürde, befonders der Feldmarſchalls⸗ 
würde iſt. 


Waͤrſtal m. -e8, M. ” 
roßer Herren oder anfe 
ngl. das Gebäude, 

senden. 


Maͤrter (abd. mart a, martra, f. Märtyrer), 
wm. N 1) u ſehr hoher Brad der Schmer- 
en fo wohl des Körpers, als auch uneig. des 

eiſtes; die Bein, die Qual; 2) eine Benennung 
der Bolter oder Zortur. Die Marterbant, 
die Kolterbant. Der Märterer, -8, M. mw. 
@., 1) der einen andern martert; 2) f. Märty- 
rer. Dad Marterholz, gem. uneig. eine 

erfon, die von einer andern geplant wird, 

ie Marterkammer, das Beb Itniß, wo die 
Zortur gegeben wurde. Martern, binbez. 3., 
(einen) Kr Marter verurfadhen, ihn quälen, 
peinigen, plagen, foltern. Die Mart erwode, 
f. Charwoche. 


Märtha, -8, oder Martbe, -nE, Rame: die 
ee oder Die Betrübte. 


Martin,“ -8, gem. Märten, Rame: 
volle, Streitbare, (von Marb). 


Martins and, w., M. -nänie, I) eine 
and, welhe in einigen Nr 
errn am Martindtage, v. i 

den man 
‚feiert, } 
























fälle, ein Pferdeſtall 
hnlicher Gemeinheiten 
wo fich mehrere ſolche Ställe 


s 


der Mutb= 


Anb⸗ 
genden dem rund: 
‚an dem Tage, wel— 
zum Andenken der heilinen Martins 
egeben wird, 2) eine Band, welde an 
diefem Tage, oder an dem Martinsabenbe, d, i. 
an dem Abende vor dieſem Tage gewöhnlich 
felerlich verzehrt wird. So auch der Martinde 
ſchmaus. Das Martinähori. ein Beba: 
dened. Der Martinsina (Martini), aefeierte 
Kalendertage: der 10. Ron. u Ehren Des Bap: 
ſtes Martinus I. (von den Proteftanten, als Lu⸗ 
thers Beburtätag, gefeiert); der 11. Nov, nad 
dem Biſchof Martin benannt (und von Katho⸗ 
liten gefeiert). 


Märtler, m. 8, bei den Kohlenbrennern, die 
— abgeldſchter Kohlenbrände aus ei- 
nem außgebrannten Kohlenmeiler, die bei neuen 
Meilern wieder gebraucht werden. 

tMärtnrer, m, -#, M. w. @,, ebedem eljj. ders 
jenige, welder um ded Belenntniffek ber chrift⸗ 
lihen Religion willen gemartert oder hingerid= 
iel wurde, ein Blutzeuße (vom griech. marſyrion, 
Seuantk); überb,. ein jeber, welcher um einer 
MWahrbeit oder auten Bade willen unſchutdig 
leidet. Das Märturerthbum 4 em. Märter— 
Ihum), ber Auftand, Die Migenfchaft, Mürde eis 
ne Märiorere, Der Märtinrertobd (gem. 
Märtertop), deſſen Tor. 

+Marum, oder Marum verum, f., das Kapen= 
kraut, ein ſehr fharf- und wohlriechendes, Den 
Katzen äußerft angenehmes Gewaͤchs. 


+Matunte, w., M. -n, gem. 1) eine Art Heiner 
elber Aprikofen ; die Marelle, Amarelle, Marille; 


) eine Art großer Pflaumen; die Maronte, 
Malonte. 


Mär, m. -5, M. -e, der dritte Monat im Zabre; 
der Lenz» oder Srüblingsmonat. Das März 
bier, f. Zagerbier unter Lager. DerMär;- 
bafe, ein im Märze jung gewordener Hafe. 
Das Märzwaffer, Mafler vom Wärzihnee. 

+Raripan, m. -e8, ohne M., eine bekannte 
Art Zudergebadenes. 


Waathe, w. M. 


*6 8. a. bei den Vogel⸗ 
ellern, 


Pferdebaaren, b. die 
. oder @eftrides; 2) 
geſtriktes Wert felbft, nur in eis 
‚» gem. eine Schleife von Band 
eine rue 
[2 
f. aut in Bılfam= 

1) eig. 


ein jedes fünft- 
Ding ohne 


Leben; bef. ein 





Mäfe, w. M. -n (a 
Müier, 


Map 


2) uneig. ein febendi 
nad eigenen vernün 
handelt, Mafhinenmäpi R 
u. U. w., nad Art einer Ma 
(&inenmeifter, auf dem x 
weidher den Bau und die Einr 
— — verft 
ſchiniſt. 


Weſen, wel⸗ 
igen Einſichten 
-er, “ fie, E. 
chine. Der Was 
beater, derjenige, 
ihtung der Mas 
ebt und beforgt; der Ma: 


tzeug; 
He aa 


tMosculinum, f., das männlidye Geſchlecht. 


bd.masa), Dberd. eine Rarz 
be, ein Mal; davon 


w.. M. .n, 1) ein Wieden, eine Fraufe 
er ober Molfe in bem Sole: 9 tin fehler⸗ 
bafter Fleden anf Der haut: beionders M. eine 
Aranfbeit, bie Mötbeln. Der Draier, -6,M, 
m, @.. 1) maferines ol; bad Maſerholz; 2) 
dleſe Beihaffenbeit des oolied, ohne M. 8 
tericht, -er, ſte, dem Mafe ibnlid. Mar 
rerig, @. w. Il. w., Malern babend, nur vom 
Holze. Die Wa serie, ein Rame bed Ahornes 
mis einem ſchönen aemaferien Solse; aud der 
Matbolder, Die Muastieben. DMafern, bins 
be). 3., mit Mafern (in ber Bedeutung 1) ver⸗ 
fehen. 


tMäste, w., M. -n, 


4] a 


1) eig. f. Larve 2; 2) un= 
eig. a. eine maßfirte PBerfon; b. Berfiellung, Lif, 
Betrug. Der Masfenbalt, ein Ball masfir- 
ter Berfonen. Die Maskerade, eine Aufbar- 
keit maßfirter Berfonen. Maskiren, binben. 
und rückbez. 3., durch Borlegung einer Maske 
vor das Geſicht unfenntlid machen, verlarven; 
zuweilen auch: verkleiden. 


tMastopei (ſ. Maat, Maatſchaft, holländ. 
maatschappij), w., 1) eine Handiungsgefellfäaft; 
2) verädhtlih eine heimliche Verbindung zu je: 
mandes Radıtbeit. 


Maf, fonft Mack, oder Maas, es, M 
(nad einem Zahlw. und einem dief 
@. w. aber Maß. 3: B. zwei Map, 
Bein), 1) eig. a. die beflimmte 
Dinge, bef. nad) dem Verhaͤltuiſſe 
ohne M.; b. dieſenige befannte 
man ſich bedien 


e 

em ahnlichen 
einige Maß 
Groöße eines 
eines andern, 
Groͤtze, deren 
t, die Ausdehnung od. die Theile 
einer unbefannten zu beffimmen,, ald ein allge 
meiner Ausdrud aller Arten der Ausdehnung, 
der Menge und Zeitdauer: c. ein förperlihes 
Map ſowohl trodener als fihffiger Dinge, wel= 
ched in werfhiedenen Gegenden von verfchiedes 
nem Inhalte ift; 2) uneig., ohne M., a, die nad 
der jedeömaligen Abſicht, nah der Ratur der 
Sache, oder nah dem Bedürfniffe beftimmte Fürz 
verlihe oder geiftige Groͤße; db. das Verbältniß. 
Das Mäpchen, ein Meines förperlihes Maß. 
Die Mape, M.:n, 1) eig. obne M., und nur 
gem. mit Derfelben, a. das Berbältnik, das Mat; 
1. ©. über die Mate oder Maken, ungewöbhnſich 
ıthbr; h. bie Art md Meile, 2. 9. auf Diefe 
Maße; inaleiiben in eininen MNebendarten, 4. ®, 
einiger Naben, gewiſfe Maken; maben, Abm, 
beraltet, inben, weil; 2 mit M. ein in vielen 
Allen ibliches Rläcdhenmah. Die Mataebuna, 
obne M. 1) eig. Bie Dellimmung Der Art und 
Welſe einer Sadbe, bie Borihrift, Ein ihränkuna, 
nur mit ohne; 2) umeia, bad Berbältnih, gem, 
mit nad, nemwöhnfidher: bie Mahaabe, der wird 
TR äs 


belohnt nach Maßgabe feiner Werbienfte). 

Bla. -er, -Re, G@.u.., m... 1) eig. dem Maße 
einee anbern Dinges Aahnlich, nur in Aufammens 
feBungen,. 1. 8. rflihtmähin, regelmäkta ac.: 2) 
gem. cin beitimmted Mah trodfener ober Anſſi— 
ger Dinge enthaltend; 3) Dem richtigen Verbält- 
nife gegen bie Natur der © ache, gegen den Enb: 
zweck gzemäh, baäfelbe beobadten®, und Darin 
negrlinber; nicht übermäßla, nicht unndbiaz bes 
'enber# in Dem Benuffe ber Habrungdmittel; 4) 
Dad Maß des Memöhnlichen mict überfteiaenb; 
mittelmäßig. Mähinen, binhes. m. rüber. 3, 
mäßig maden, mildern, einfihränfen, 4. ©, Pie 
Strafe; (fi) feinen Degierden ober Meigungen 
ein gebörigee Hiel ſetzen. Die Mäbigung 


Maflarre 


ohne M., Die Beobachung dei schörigen Mas 
Bes, oder der gehörigen Mage; bei. die Ein⸗ 
{hräntung feiner Reiguggen und Begierden. 
Die Maßigkelt, obne M., der Zuftand dieſer 
Beobadhtung. Die Matkanne, eine Kanne, 
weiche ein Map enthält. So aub Makfrug, 
Maptopfu.f.f. Die Maßlade, ein Wert⸗ 
jeug der Schuſter, das Längenmaß des Fußes 
amit zu nehmen. Die Maßregel, eine Bors 
fhrift, nah welder man die Art und Weiſe 
feine® Verhaltend beſtimmt. Der Maßſtab, 
ein mit einer gewiſſen Eintheilung verfebener 
Stab, Lingen damit zu meſſen, aud) uneig. das 
Mas, Berbältniß. 


+Maffacre (fpr. Raſſaker), w., das Gemepel, 
Morden, Riedermetzeln, das Blutbad. Maffa: 
eriren, niedermadhen, niedermegein, morden. 


Waffe (vom fat. massa), w., M. -n, 1) eig. die 
Materie, worans etwas gemacht iſt; das Bunze, 
der Alumpen, 3. B. ein Zeig; ingleichen bes 
fondere Arten von Dingen, fofern fie ein Gan— 

ed ausmahen. 3. B. die Greditmafle in den 
oncursprogefien; (in Mafle aufleben) von ei⸗ 
nem Bolle, welches fi vereinigt erbebt, auf⸗ 
macht: 2) ang a. ein großer Hammer der Bild: 
bauer; b. bei dem Billard, ein langer Stod mit 
einem kolbigen Ende zum Stoßen der zu weit 
lebenden Bälle. Maftenbaft, @ u. U. w., 
in großer Menge; unbebülfiih, ſchwerfällig; 
matfenweife, baufenweife. 

+Maffette, w., M. -n, eig. ein efender Karren 
gauf, uneig. eine ſchlechte, boßhafte, liederliche, 
nihtöwürdige Berfon. 


+Maffır, -er, -Re, @.u.U.w., 1) eig. a. von 
Beväuden, aus lauter Mauerwerk beftebend; b. 
von Metallen, didyt, nit bobl; c. von Gold u. 
Gilber, dicht und rein, obne Zufag; 2) uneig: 
gem. grob, plump, ungefittet. 

1. Maft, m. -e4. WM. -e, oder - en, 1) ein gro: 
Ber in einem Schiffe aufgerihteter Baum, an 
welhem die Segelflangen und Zaue befefligt 
werden, der Maftbaum; umeig. aumeilen, das 
Schiff ſelbſt; 2) in der Zimmermannsfunft, der 

toße fenfrehte Baum, weldher die Spitze eines 

burmes bilden hilft. Maſten, hinbez. 3., 
von Schiffen, mit einem Maſte verfeben, nur 
in den Zuſammenſetzungen bemaften, ent= 
maften noch aebräuhfih. Der Mafttorb, 
eine runde mit einem Geländer verfebene Scheibe 
oben an dem Maftbaume, bef. Schildwade dar: 
auf zu balten. Maſtlod, E. u. U. w., des 
Maſtbaumes beranbt. 


2. Maft, w., obneM., 1) eig. a. beiden Jägern, 
der Fraß der milden Schweine, und überb. ein 
Rahrungdmittel zum Fettwerden: (die Eichel⸗— 
maft, Edermaft, Buhenmaft, oder fiberb. Holz⸗ 
maft, Baldmafl) ; b. das Fettmachen der Schweine 
und aller übrigen zahmen Zbiere, 2) uneig. a. 
die Art und Weife. das Schladhtvieh zu mäfen: 
b. die Zeit der Mäftung; die Maſtzeit. Der 
Mafdarm, ein — weiter Darm in den 
menſchlichen und thieriſchen Körvern zur Abfüh⸗ 

der Exrcremente. Maͤſten, hinbez. und 
ruddez. 3., fett machen (Schweine, Gänſe); 
(ſich mäſten) ſich pflegen, ſich im Eſſen u. Zrin- 
fen gütlich thun; fett werden. Maſten, unbe. 
8.. mit baden, 1) eine Maſt, ein Nahrungö⸗ 
mittel zum Fettwerden abgeben (Kartoffeln maften 
aut); 2) fett werden, fi mäften faflen (mandıe 
Schweine maften nicht aut). Die Miftung, 
in der Bedeutung 1. Die Maftfeder, kurze 
und fette Bedern über dem Steike einer Ban, 
welche man derſelben auszurupfen pflegt, wenn 
man fie auf die Maſt ſtellen wi. Die Maft- 
gand, eine Band, welche gemäftet wird. Go 
ah Maſtochs, Maffihwein u. f. f.. zu⸗ 
fammen genommen das Maftvich. Die Mat: 
— Einkünfte von der Solzmaſt in einem 

ale. Das Maſtgeld, Beld, welches man 
für das Mäften od. die Mäftung zabmer Thiere 
bezahlt. Die Maſtung, 1) das Mäften, die 
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Maſtirxr, m. es, ohne M., 1) eine Art Harz 
von dem Maſtixbaume; 2) eine Art Kitt. 


Mäfttop, m. es, M. -e, im Schiffpaue, das 
obere Ende der Maften und Stengen. 


+Mafuret, oder Maſurka, w., ein polnifcher 
Rationaltanz. Mafuriih, © n. u. w., dies 
fem Zange gemäß oder dazu gehörig. 


+Matadör, m. -6, M. -e, 1) eg: im Spanifchen, 
ein Zodifhläger. bei. bei den Gtiergefechten, der 
die Stiere erſticht; 2) uneig. a. in manden 
Kartenfpielen, die höchſten Blätter, welde die 
übrigen Reben; b. ein vworzkglidyer, wichtiger 
Mann in feiner Art.‘ 2 


+Matelot (ipr. Matelob). m., ein Batrofe, Bootss 
knecht. DM. Matelots (fpr. Matelohe), Mas 
trofenbeinfleider, Biuderhofen. Die Mate 
Tote, das Matrojengericht, eine Art Fiſchſpeiſe; 
ein Matroſeutanz. 


+Mater, w., f. Rutter 2. 


+Material, oder Materiell, &. u. U. w., Pörs 
perlich, floffartig, den Gtoff einer Sache betrefs 
fend; wefentlih, wichtig; (emigegengefeßt dem 
a oder formeid: aus plump, grob, 
nniüd. 


+Materie, w., M. -n, 1) dasjenige, woraus ein 
Körper zufammen geſtctzt iſt; der Stoff; 2) dass 
„jenige, woraus ‘etwas verfertigt werden fann, 
eig. und uneig. der Stoff (den man in einer 
Schrift bearbeitet) ; 3) gem. der Eiter, ohne M. 
Material, ſ. M. Materialien, der zu eis 
ner Arbeit nötbige rohe Stoff. ' Die ates 
rialwaare, rohe Baaren aus tem Mineral: 
und Pflanzenreihe, als: Kaffee, Zuder, Spece⸗ 
reien, Gewürze, Karben u. f. f., welhe man 
audh. weil fie größtentbeil® aus den Goloni«n 
der Europäer in andern Erdtheilen zu uns ges 
bradht werden, Eolonialwaaren neunt. Der 
Materialif, -en, M. -en, 9) derjenige, 
welcher mit Materialwaaren handelt; ein Spe—⸗ 
cereibändfer, Gewürzkraͤmer, oder Würzkrämer; 
2) ein Weltweiler oder Philofopb, der die Lehre 
annimmt, weldhe das Dafeyn geifliger Wefen 
es: und auch die menfhlidye Seele für eine 
bloß körperliche Kraft hält, die mit der Zerſtö⸗ 
rung des Korpers anfbört, alfo bſoß an der 
Materie baftet. Der Materialismne, ohne 
M., das Lehrgebäude eines ſolchen BWeltweifen. 
Materien, unbez. 3. mit haben, gem. 


eitern. 

Machthilt, Mechthild, Rome: 
ſtarke Jungfrau. . 

+Matbemarif, w., ohne M., eine Biflenfhaft, 
welche fih mit —— und Ausmeſſung od. 
Berechnung der Größen befhäftigt: die Grö⸗ 
Benlchre. Der Matbematifer, der fie vers 
ſteht und ausübt. Matbematifh, @. 
u. U. w., zu derfelben gehdrig, in derfelben ges 
gründet. 

+Matiu (fer. Matängh), m., ein Worgenrod, 
Ben ae, anndmantel, 0d. Mans 
e erb. 


+Matieshäring, f. Matkenshäring. 


+Maträge, w., M. -n, ein mit Haaren, vorzügs 
(id mit Pferdehaaren ausgeftopfted und geftenps 
tes oder durdnäbetes Unterbett, ober Lager. 
Matratzen, hinbez. B., mit Wolle oder Saas 
ren nah Art einer Matrage ausftopfen: ans 
matratzen. 


+Matritel, w., M. -n, 1) das ſchriftliche Ber⸗ 
zeichnitz von den Gliedern einer Geſellſchaft; 2) 
der Schein, welcher einem Mitgliede zum Bes 
weife feiner Aufnahme gegeben wird‘, vorzüglich 
der Aufnabmefhein eines Studenten auf einer 
Univerfität. 

+Matrimonium, f. die Ehe. 


+Matrije, w., die Buße oder Schriftmutter, bei 
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den Schriftgießern die fupferne Form, die durch 
Ginfhlagen der Batrige entfkanden if, und 
worin bernad die Druckbuch ſtahen (Lettern) ats 
gegoffen werden; auch der Praͤgeſtod, das Präg- 
eiien beim Münzweſen. 

TMatröne, w., M. -n, eine angefebene Frau 

oder Wittwe von einem reifen Alter. 

Matröfe, m. M. -u, einer von den gemeinen 
Arbeitdlenten auf einem Schiffe, ein Bootsınann, 
Bootéknecht. 


1. Maͤtſch, U. w. und Sw., der Matſch, ein 
in gewilfen Spielen übliched Wort, welches den 
— mit Schimpf verbundenen Verluſt des 

pleles bedeutet. Matſchen, hinbez. 3., matſch 


























machen. 
2. Mitch, m. es, ein weicher faftiger Körper, 
der jerdrädt und au einer unter einander ges 


miſchten zufammenhangenden Muffe geworden 

if, z. B. ——— Obſt. Matſchig, E. u. 

u. w., zu Matſch gemacht oder geworden. 
einen 


Mätſchaft, ſ. Maat. 

Mätt, -er, -eftt, E. u. U. w. 1) eig. 
hoben Brad des Mangels der Kräfte debd Leibes 
empfindend und darin gegründet, kraftlos, fehr 
ſchwach: 2) uneig. a. n dt lebhaft von Geift, 
nicht flart, ſchwäch; b. einen geringern Grad 
des Glanzes oder Lichtes habend, nicht lebhaft, 
nit polirt; c. vom Geſchmacke, nicht ſcharf, 
nicht friſch. So, auch die Muttigfeit, ohne 
M. Matten, bindez. 3., im Schachſpiele (ei- 
nen) deffien König matt machen. 

1. Watte, w., M. -n, gem. in einigen Gegen 
den, die Motte, auch für Made; und die flie 
gende Matte für Schmetterling. 

2. Matte, w., M. -n, Eine geote Dede, befon= 
der® von grober fchlechter Wolle, von flarken 
Fäden, oder von Strob, Baſt, Binfen (Binfen- 
matten, Baſtmatten zc.), zum Einpaden u. Ber- 
wahren. 


3. Matte, w., ohne M., oder die Matten, obne 
€., gem. in einigen Begenden, die gerunnene 
oder gefäfete Rh; die Kifematten, 


4. Mätte, w., M. -n, in einigen Gegenden, eine 
eingebogene, fehlerhafte Keule. 


6. —— w., M. -n, veraltet, die Mepe, Mahl: 
metze. 

6. Maͤtte, w., M. -n, ein ——— jum Abmaͤ⸗ 
ben und Heuen, eine Wieſe; vorzuglich ©. D., 
jest ader aud im Hocdeutichen ganı gebräud: 
lid, und bei unſern beflen Schriftftellern, vor- 
zelih Dichtern vorktommend. (Matte, wie 

ad [vgl. Heumad) von mähen). 

TMatthäus, Matthias, Matthes, Name: Bot: 
teögabe, ein Befchenkter. 


+Maturität, w., die Reife; -8-Brüfung,.-Zeug- 
ni, der Beife von Schülern beim Abgange. 


1. Mag, m. -e6, M. -e, niedr. (eig. der ver: 
are Rame Mattbius oder Matthias), ein ein- 
fältiger,, ——— Menſch. Auch Vögel, 
3. B. Stare, pflegt man Map, Mäphen zu 
nennen. 

8, m. -e6, M. -e, im Bergbaue, eine 

Erd» oder Steinart. 


2. Maͤ 
taube 

3. Mag, m. -e8, obne M., gem. geronnene und 
fauer gewordene Mil, weihe man auf Brot 
geftrihen ißt; audy der Quark. 


4. Mit, m. -e8, in manchen Gegenden, gem. 
für dad Männden der zahmen Schweine, In fo 
fern e8 —* Zucht dient; der Eder, Zuchteber. 
auch der Hadid; dann ein fhhmnpiger, zotenhaf⸗ 
ter Menſch. 


Mage, w., M. -n, die dünnen Kuchen bloß von 
Mehl und Wafler, weiche die Juden jur Beit 
ihrer Oſtern eſſen (ungefduerte® Brot‘, Yuden- 
maße); ehemgit uberhaupt Faftzeit. 


Maulmurf 


Mauen, "und u mit baben, von den Katzen, 
freien; aud miauen, manzen. 


Mauer (abd. mura, vom fat. murus), w., M. -R, 
ee von. Steinen aufgeflibrte Wand. Das 
Minerden, eine Meine Mauer. Der Mauer: 
breder, eine chemalige Kriegänafdine, die 
Mauern damit durchzubrechen; der Sturmbod, 
der Widder, oder Widderkopf. Der Maner- 
taß, obne M., der- fehlerhafte Zufland der 

auern, da fie nach und nad fo mürbe wie 
Erde werden. Der Mauermeifter, der das 
Meifterredht unter den Matırern erlangt hat. 
Mauern, binbez und unde. Z., Steine mit 
einer verbindenden weichen Materie zufammen 
fegen. Der Mauerſtein, ein Stein, weicher 
um Mauern gebraucht wird; befonders ein ge= 
rannter Stein Ddiefer Art; der al TE 
Das Mauerwerk, ein gemauertes Werk. Der 
Maurer, oder gem. Mäurer, 1) ein Gand- 
werlömann, welder Mauerwert madıt; 2) ein 
Sreimaurer, Mitglied diefes Ordens. 


I. Manfe, w., ohne M., eine Krankheit der 
Bferde, da fie einen Schaden an den Feſſein 
befommen, und endlid dadurch lahm werden. 


2. Mauke, w., M. -n, cine Art Keiner Erdfloͤhe 
von grüner Farbe. 


I. Maul (vom fat. mulus), ſ. es, M. Räuler 
Dichter. Maule), oder der Räuler, Miw.E,, 
alt und dichtr. der Manleſel, das Muultbier. 
Der Maulefel, 1) eig. eine von einem G@iel 
und einer Stute, oder von einem Henafte und 
einer Gfelin erzeugte Mittelgattung zwiſchen eis 
nem Pferde und Eſel; auüch das Maultbier, 
Waulpferd; daber der Manlefeltreiber, 
Maufefelftall un. a.m.; 2) uneig. diejenigen 
Wespen, welche weder Männchen noch Weibchen. 
alfo geſchlechtlos find, und die bärtefte Arbeit 
Berrihten müſſen. 


2. Maul, f. es, M. Maͤuler, 1) eig. die 
breite Offnung an dem Kopfe der Menſcheu und 
Zbiere, welche ibnen vornehmfid zum Effen und 
Trinken dient, bef. nur von den Thieren. gem. 
auch von den Menſchen für Mund; 2) nneig. a. 
niedr._ der Kup; b. eine Perſon, in Anfebung 
ihrer Fähigkeit zu effen ımd zu ‚trinfen, oder 
aud zu fprehen; (ein Lügen-, Käftermaul); 
fein Blatt vor Mauf nehmen, d. t. frei, uits 
ummunden fprehen; (einem etwas ins Maul 
fhmieren) breit und deutlich fagen, u. dergl. m.; 
c, die Offuung am Hobel, wodurch das Gifen 


n 
Ben Das Mäulden. eig. ein kleines Maul; 
ef. uneig. ein Kuß. Der Maufaffe (von: 


Maul oft n), nieder. ein Menſch, weldher etwas 
mit aufgefyerrtem Munde, mit offnem Waule 
und dummer Bermunderung Ran und über: 
haupt ein dummer Menfd; Oberd. Bähnuffe. 
Maulaffen, unbe, 8., mit haben, niet. 
das Maul gedanfenfos aufſperren; auch: Mauls 
affen feit haben. Der Maufhrift, gem. ein 
Ebrift nur den Morten, niht aber den Hands 
lungen nach; ein Scheinhrif. So auh Maul: 
freund, Maufbeld, Maulhure, Manl⸗—⸗ 
frommn.s. f. Maufen, unbe. u. be}. 3.. 
mit haben, niedr. durch mürrifhes Stinihweis 
gen feinen Widerwillen gegen etwas oder je= 
mand bfiden lafien; das Maul hängen; befier: 
fhmollen, tregen. Der Maulkorb, f. Beiß— 
korb. Die Maulfchelle, f. Badenflreid. 
Die Maulfperre, f. MRundfiemme. Die 
Maultafhe, gem. 1) cine Maulfhelle: 2) cine 
Perſon, welche mault; 3) ein großes Mäul oder 
eine Berfon mit einem ſolchen; 4) eine plauder= 
bafte Berfon, eine Plaudertaihe. Die Maul— 
trommel, ein kleines eifernes Werkzeug, Töne 
mit dem Munde daranf bervorzubringen; gem. 
dad Brummeiſen. Dat Manlwerk, niedr. die 
Babe zu reden; das Mundwert. 


Maulbeerre, w, MR. -n, die faftige Frucht des 
Maulbeerbaumes oder Munfbeerftraudes. 


Mänlwurf, m. -e6, M. wuͤrſe, der Name ei⸗ 
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nes vierfügigen Säugetbieres, welches fi in| widerfeplid, hald ſtarrig; gewöhnlich nur in der 
der Grde aufhält! Die Maulmnrfsbügel,| Wedensart: ſich maufig mahen, ſich ungebühr⸗ 
Meine Erhöhungen, die das Thier aufwirft. lich verantworten, ſich widerfegen, wichtig ma⸗ 
Wegen feiner Heinen, fhwaden Augen: Maul⸗ chen 2. 
wurfsaugen für: ſchwache, kurzähtige, blöde Imanfoldum, f., ein prächtiges Brabmaf, ein 
Augen. Prachtgrab, Ehrendenkinal, wie es die Königin 
Mrauneln, oder Daumen, be. 3., mit haben, Artemifia ihrem verftorbenen Gemabl Mau: 
im DO. D., langfam feyn, zaubern; aus a ſölus, König von Karien in Aſien, zu Ehren 
* Furchtfamteit den Mund beim Reden kaum erbauen ließ. 


Nnen, Mäaufieln, unbe - 
R 1. 3., mit haben, langfam ar= 
Maunzen, unbe. 3., mit haben, für: mauen;| peiten und wenig vor ſich bringen (mufleln, nuf- 
dann: klaͤglich thun. fein). Maublich, @.u.U. w., wenig ausrich⸗ 
Maus (abd. mus), w., M. Mäufe, ein Heines| tend bei anfheinlih großer Geſhäftigkeit, zau⸗ 
nagende® Säugelhier. Das Mäusen, eine derbaft , langfam (im R. D. muffelig, oder nufe 
ee de junge m. en ſelig). 
ohne M., oder die uſedarme, ohne Mäuth, w. M. en, Oberd., der Zoll von Waa⸗ 
ein Name verſchiedener Pflanzen, beſonders des — — der Drt und das Haus, wo der⸗ 
8» un gem. dad Mäufegedärm. Der| gerne entrihter wird. Mautbfrei, @. u. U. 


Mäufedred, der Meine, runde, ſchwarze, fefte r : ‚ der Bolleln- 
Korb der Miuie, Daber Die gem. Nredendart: er en a — 


miſcht ſich wie Mänfedred umter'n Pieter, D,D. = ; 
Unberußk mifdt er fih imalled. Mäutefaht, | Arangen, f. Nauen. 
-et, fe, @. u. U. w., Der fablen oder alhe] +WMardor, m. -ed, M. -e, ein balerifhes Gold⸗ 
rauen Mache ber gewöhnlichen Handamiiie An⸗ ſtuck. 
ih, mandfarbig. Der Maufes oder Müujer) + Waxĩime, m., R. -n, gem. eine allgemeine Re2 
falk, eine Art Walken, melde ih von Mäulen gel des Verhaltens; fittliher Brundfap. 
nähren: ber Aubanar, Mänfegeier, Mäufebabiht. M Mai 
Die Miäuiehnlie, eine Aafle, die Hansmänie| F ray, M-, 1 e 
ee jmeajufängen. Die Mänjenertte, eine +Mans, m., f. Mais. 
rt w Iber Herfte. Eo auch: Mänjchaberi +Magen, f. Maße. 
und — — * Das Rn ien ft, Si A Mechänif, w., ohne M,, überhaupt die Miffen: 
auE 336 er Maufe, Diauernipen, TAT part der Bewegung; die Bewegungskunſt oder 


——— een I le e 4 plante Bewegungswifienidaft; beionders die Willen: 


ad 0; * — — ſchaft'von der wirklichen Bewegung der feßen 

(Je angen, Das KAuTelom, Fin Fod, wei er Körper. und von den dazu — Werkzeu⸗ 
Mm anna * DEM "AUIEHIHASFE DER SANT iufe en und Mafdinen; die Maſchinenlehre. Der 
ee Eh — NE au ehhanicns od. Mechaniker, welder diefe 


beihleihen; b. gem. (eine Sadye) mit fiftiger 


0: "| € uw. U. w., 1) zu derfelben gehörig, in der⸗ 
Geſchwindigkeit in der Stiffe wegfteblen. Mau— felben gegründet; 2) befonders a. in I. Fiaur, 


ſeſtili, uU. w., gem. fo Mille wie eine Maus; Größe i 
: röße und Beſchaffenheit eined Körpers acartin- 
una ale yobi. :| det nnd darand erflürbar, b. mad vermittelt 


farbe, die gewöhnlihe afdıgraue Farbe der alt ea En Ha — — a. 
bausmäufe. nenmäßig. Der Nehanidmus, die mehanis 
‚Mäufchel, m. -6, M. mw. &,, verädtfid ein] .ghe Zufammenfegung zur abgezielten Bewegung 
Jude, maufdheln, unbez. 3., mit haben, jüs| einer Mafhine; und Tberbaunt die Art und 
diſch handeln, ſchachern, aud füdiſch ſprehen. Weiſe, auf welche eine materielle Urſache ihre 
2. Maäuſchel, m, 8, M. w. E., eine Art Ham: | Wirkung hervor bringt. 


mer auf den Kupferhämmern; d. h. in den Aus | 4Mechant (ſpr. meſchang), E. u. U. w., ſchlecht, 
pferwerten. garftig, ſchändlich, boshaft, bößartig. 


Maäaufen, rüdbez. 3., (fi), 1) eigentiih u. vor: sckern, unbez. 3., mit haben, von der Stimme 
er en, ß ein, zu —— en, int u Biegenbodes. 
en die Federn verlieren und nene befommen; 5 
2) von den Krebfen, eine nene Schafe bekom⸗ J ralnıe — — 
men (von dieſen noch beſonders ſich mütern — e. Der Medalffeur ii Medarfdr), 
oder mutern); 3) an einigen Drten aud von) 1% mM “s, ein Künftier, der foldie erfindet. 
den Geidenwürmern, Raupen und Schlangen.) per au nur verfertigt. Das Medaillon cd. 
weun fie ibre Haut ablegen (vom diefen nod bee| upationg), -8. M. -8, 1) eine Medaille von 
aulen, Io wie msn Eon bene: ungewdhnlicher Brdße; 2) ein in Kupfer geſto⸗ 
nigen Zhieren, melde ihre Haare im Serbfle U] hener, mit Yaubwerf gepierter, auch pisweilen 
Zrübjabre verlieren und flatt der ausgefallenen) numinirter Rrang: F ein gofdener Aranen: 
nr N ie en I (bmud zum Anbängen um den Hald mit dem 

ren gebraucht); fla maufen fag 2 

man häufig aud fid maufern, fid maus zube u den Haaren einer gelichten Perfon 
ern; uneig. jagt man gem. fih maufen,! |, s , 
fih maufern, fihb heraus maufern, von, Meddil, m. -eb, M. - €, im NR. D. der Regen⸗ 
er ſich re —— wurm, auch Slammeddik (Schlammade). 
wieder erholen, wobe ers au re Haut 1 Wpebian, nur in einigen Zuſammenſetzungen für: 
abfhält; auch von Meuſchen, die ih neu und t in der Mitte Awifchen andern ee er auch 
ut Beiden, oder aus der Arnıfeligfeit heraus) yon mittier Größe, 3. U. das Medianpapier, 
ommen. Die Raufe, oder Mauler, M. -n,| pas Mittel zwifchen dem gewöhnlichen u. Real: 
1) der Zuftand der Bögel_und mander Zhiere, papiere, Medianoetav, @roßocap; od. Mit⸗ 
da fie ih maufen, obne M.; 2) die Zeit, wenn gefoctav. Medianfolion. f. f. 
foldye® zu geſchehen pflegt, auch obne M.; die ebiat 1. Mediatdr),m., -d, M. -s, 1) Mitt: 
Maufezeit, Babe, Maub- oder Maudzeit; 3,17 He I Sei oma: 2) im Quadrifle: 
ein Bogelbaus, in welches man die Falten ſteat, fer, Vermittler, e — ar — 
wenn fie ſich maufen, mit M. Die Manfe:| fpiel, der gegen ein andered Blatt getauſchte 
feder, M. -n, Fetern, weiche den Vögein in, König zur Hhlfe eines Soloſpieles. 


der Maufe ausfallen. + Mebiatifiren, mittelbar maden, unmittelbare 
Manfig, -er, -Re, ©. u. U. w., gem. trogig,.| Reichs ſtaͤnde der Dberberriaff eined andern 





366 . Meiner | | Melifie 


wad, wie meinen &de? d. Wiffene fern, mwol-, für: vortrefflih; gem. meifterlih. Die Mei - 
fen; befonders Oberb. in nemeinet fenn: Rerband, 7 die Geſchicklichkeit und gin— 
or. (ed gu, biöje, falſch ze. mir einem) gut, böfe,| ſicht eines in feinem Bade erfahrneu Mannes. 
HM, gegen ihn em ſeyn; amd im Weibend- Meiftern, binbez. 8., 1) veraft. regieren, be= 
ſtaude ober Malie unperjöniich, 4. 8. e8 if fe mächtigen, überwältigen, lehren, verfertigen 
bbje midht gemeſnt, 2) binber. A., veraltei (ei: (lebt ewöhnlih eine Sache, einen Gegenftand 
uen oder eiwat), Lieben, minnen, ibm gewogen emeiftern; fih einer Sache, eines Gegen ſtan⸗ 
eo, moblweolen. Die Meinung, Mi-en,| des bemeiftern) ; a jeht (einen oder etwas) mit 
I) bad Merbeil Aber etwas nah wahrfheintihen | dem Bewußtfenn einer üi eriegenen Ginjiht ta= 
@rinden; auch Behauptung obue binreichende dein, befonderd im nadıt eiligen Verſtande, von 
Mreünbe; 2) Die Mbit ober Dennmung, obne) einer eingebildeten überleaenen Einfdht, oder 
M.; 3) Der Mille, die illenömeinung; borgha=| einem unzeitigen Tadel. ad Meifterret, 
lich nur in Kanzleien. 1) dad mit dem Ramen und Stande eines Hand- 


Meiner, ſ. Mein. wertsmeifterd verbundene Recht, 2) Dberd. zu⸗ 


weiten für: Meifterftüd. Der Meifterfän: 


Meifch, m. -e8 (felten M. -e), hiberbaupt ein er oder Meißerfinger, ehemals in Deutfcy= 


Meife, w., M.-n, der Mame elıreß kleinen Sing 


vermijchter Körper; bejonbers 1) Das mit War and eine Art zunftmäßiger Dichter, weidhe Mei- 
fer un® Defen vermiichte Malsichrot, woraus fter und Lehrlinge unter ſich hatten und nod 
ver Branntwein gebrannt wird; 2) Das nefchro-| in einigen oberd. Städten güinftig find; daher 
bene und mit helem Wäaſſer vermenafe alg| ber Meiftergefang dad Meiflerlier. Der 
zum Bierbratten; auc ber Mecich und Dealfdk. | Meifterftreih, ein meifter after Streih. Das 
Der Meiibb ortıcdh, Der Bottich zum Binmei: | Meifterft üd y ein Stü ein Werk eines 
Ihren. So auch Die Meiihrfufe, und Das Meifters; ein. Meifterwerf, "ein vortreffliches 
Meiihfah. Mei ihrem, binber. HM... umrüb | Stuck; befonders das befte unter mehrern vor: 
ren, burd Nibren vermiſchen, einmeilchen, Bes Dglihen Werken einer Berfon; 2) das enige 
jonters das Mali. Die Meithun 4. | She Arbeit, welches ein Handwerkögefe ver: 
fertigen muß, wenn er das rat erlan⸗ 
gen will; überbaupt ein ſedes Werk, welches 
man zum Beweiſe feiner Gefſchicklichteit, Einſicht 
und Erfahrung verfertigt. 


vogeld. Der Melfenfa Heu, rine Kalle, Die 
Meifenbüttem,der Meifenflobe n, Mei: 
leupfeiie, 





Mei, m. <e#, WM, e, im Rorfimelen. ein Me— Melancholie, w,, 1) ein bober Grad der Trau— 


Dieift, der, Die, dad Meile, E. wm. U. m., wel 


Mrifter ( abd, ineisiari, was man Kom lat. mn 


bau, ein Dan. rigfeit oder Schmwermuth; 2) jede fraurige Em— 
Meiſſel, w., M. -n, bei den Mundärgten ein] Pfindung Des @emntbe, und Derjenige Hufand 
aus gefrbabter Yeinmwand nebrebter Pleiner Gys| Ddedielben, ba ca az arneigt if, Melando= 
iinder, ober ein ſolches Bäuſchhen, fie in mie] liſch, -er. -fte, %. 1, U. w., mit der Mes 
Munden Ju legen; gewöhnicher Pie Miele; laudolie behaftet, barim gratunber, hwermü= 
au ber Meißer, - tbig, trübfinnig; kranrig, büfter, trübe. Der 

Melanhoficuf, de Scdwermütbige, Trüb— 


‚ Meißel, m. -#, DM. mw. 6, ein (dunales, mit) finniae, zur Melandolie (Heneigte, 


einem lanaen Hefte verfebenes Wahena um 
Bhnelden. bauen, Stechen, Abftoken und Aue— t Melange (fyr. Melangſche), w., die Miſchuug, 
beblen, Meipeln, binbez 3, 1) in einigen| das Gemiſch, Gemengſei, der Miſchmaſch. Mez 
Adllen, ſchnelden, beſchnelden, 2) mir Dem liren, mifhen, mengen, unter einander brins 
bel bearbeiten. Die Meifelung. gen; (fih in eine Sache meliren) ſich damit abs 
‚ geben, fid) hineinmiſchen, fih darum befümmern. 
nn WE elirt, & u. U. w., gemifcht, miſchfarbig, 
nes Die höcdfte Stufe von dem veralteten meh gefprenfelt. 
(mehr) if und ſowohl won Der aröhten Menge, 
als auch pen dem aröhten Grade ber ktmern ee ne — 
Siärke unter mebrern Mengen oder Graben ac: na em nloden de in 2 
Theil, woraus man fonft eine Art Zuderbrannt- 


braudıt wird; ber, Die, baa mehreile oder 
Me brii £, Meiltbiete nd, if, u: U. m., gem. wein, Zaffia, oder Nataffte, machte. 


nur ala Sm., Der, Die Meiſtbſetende, ber, Meélde w., M. -n, der Name eines —— 
Die am meiften blefet. (Umrichtig ift, was man ſchlechtes, das Zmwitterblüthen und weibiide Blh- 
haufig in Berfleigerungsangeigen fieft: die Sad then auf einer und derfelben Pflanze zeigt, und 
wird meiftbietend verkauft; Matt: Dem Meiftbie-| von dem ed viele Arten giebt, 3. 8. die Bar: 
senben, ober an ben Meiftbietenden). Mei- tenmelde, wilde Melde, Hundsmelde ze. 


Ken, 1, w., dem größten ober meiften Tbeile Melden, hinbez. und rüdben. Z., überhaupt et- 
jan HNRENNG BEER in DER meſſten, meht⸗ "ng nee hrifttih mittheilen,, anzei= 
— gen; 1) (fi oder einen) feine oder deflen An= 

unft oder Gegenwart merklih mahen, anfa= 
gister, oder von „meiſt“ bericiter), m. - 8, M. en, befannt machen; 2) (einem etwas) fund 
wm. K&., 1) überbaupt ber Bornehmfte, der Bor⸗ —* Nachricht Davon ertheilen; 3) (etwaß, von 
geſetzte; nur in Zuſamm enehüngeneiwas) erwähnen, Meldung thun; Daher auch gem. 
meiſter, Boftmeilter u. f. f.;_2) befonder& Der a. Ruhm zu melden, mit Ehren zu melden). 
Vernehmfle der Macht und GStärle nah, bei ie Meldung, das Melden, die Erwähnung. 


Hert. 4- 9. Den Meifter frielen, ih von eiwan | M m M t 
1 ee em wi; Gber 2 gem. fälfdlih, Mkfote 
) 0 2 


Ich erfabrner Mann; 4) ein Sandiwerfämanm, | 2 
weicher fein Sandwerf gehörig erlernt und fd nr Melilotens, gem. unrichtig Melotens 


bad Necht erworben bat, Meſchen iiih Lehtlinge 
ju halten, daher Die Weiſterin, deſſen Frau + Melioration, w., die Verbeſſerun ; die Mes 
») ein Lehrer, im Vegenſahe bed Schülers, vbeı Ikorationd=Koften, die Berbe erungs⸗Ko⸗ 
Fingers; veraltet (in ber Bibel bäuflg von öbri=| fien, z. B. die Koften, melde ein Badıter auf 
as) und une uch in Sulammenfebungen: Wehr: | Die Verbeſſerung eined von ihm A Mrs 
meifter, Spradmeifter u. ſ. f.; 6) derjenlar, Brundftlides, Bute® verwendet hat. Meliori« 
welder ein Merf bervorgebradbt bat, der lirbe- ren, verbeflern, z. B. einen Ader, ein Grund⸗ 
+ im Begenfabe bed Sierfes, 4. 3. Das Mer ſtück, ein Gut. 

lobt Den Meiſter. Der Meiſtergeſell, ein + Meliren f Melange. 

Wefen, welder bei einer Sandiverfämittiwme bie | — 

@ielle des Meiftero vertritt, Meifterbaft, fWMelis, m., eine Sorte Hutzucer, geringer als 
tt, -the, &, u. w., einem in feinem Race | finade. 
berzüglih erfahrenen Danne gend, biämwellin/FMeliffe, w., ohne M., der Rame einer wohls 
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riechenden Gartenpflanze, aus welcher die Bie⸗ 
a ne ‚Honig fammeln (das Bienen- 
aut). 


Melt, E&. u. U. w., in der 2andwiribfchaft, be⸗ 
fonder® im R. D., von Thieren, wirtiih Milch 
gebend (unrichtig ſt. mildhend). 

1.Melfen, bindez. 3., ftreidyeln, ziehen, ſtreicheln 
oder betrafen; nur nieder. in Hundemelter oder 
Katzenmelker. 

2.* Metlken, hinbez. 3., (Die Kühe, Ziegen 2c.) 
die Milch durch ein mit Ziehen verbundenes 
Streihen aus den Zitzen oder dem Euter Drüden. 
(Zuweilen wird es auch, befonders im D. D., 
unridytig als unbe. 3. in der —— Milch 
geben gebraucht, was aber nicht melken, fon= 
dern milden beißt; fo wie man unge eh: in 
R. D. faͤlſchlich milchen Ratı melfen fügt; 
dort eine melfende Kub ftatt mildyende Kub; 
bier ein miihendes Mädchen für: melten— 

- des Maͤdchen). Übrigens wird melfen ſowohl 
——— ih melte, Du milkſt, er 
miltt, id molf, gemolten;, als aud) regel= 
mäßig: du melteſt, er meltt; ich melfte, 
gemelft, gebraudt. 


+Melödie, w. (3fylpig), M. - n (Afylbig), der 
ufammenflang und die Ordnung der Töne; der 
Boblflang, beſonders die Art des Gefanges; 
die Gefang= oder Saugweiſe, gem. die Weiſe. 
eu Bild: -er, -e, &.w NM. w., wohl: 
nend. 


Melodrãma, ſ., ein muſikaliſch-dramatiſches 
Gedicht, worin die von der Muflf in Zwiſchen—⸗ 
räumen begleiteten Worte bloß mit Ausdrud 
gelproden, nicht gefungen werden. 


+Melöne, w., M. -n, die füße, chbare Frucht 
einer Pflanze, welche zu dem Geſchlechte der 
ee und Kürbifie gehört, und diefe Pilanze 
elbſt. 


+Membrane, w., eine zarte Haut, cin Häntchen ; 
auch f. v. m. Pergament, Bergamentchandfarift. 
Das Membrum, M. die Membra, das Blier, 
Mitglied. 


Memme, w., f. Wänme, 


+Memoire (pr. Memoahr) Demorinl,f., aud 
das Bromemoria, eine Ürinnerunges oben 
Denkſchrift; Borftelung oder Gingabe, Witt: 
fhrift, ein Geſuch, eine vienltlihe Aufchriil, | 
Meldung, Anzeige, Anfrage ıc., M. bie Me-| 
moires, merkwürdige Radridıten, Denfmüirz| 
digkeiten, Dentfriften, Deninüidier, auch: Me— 
morabilien. Das Memporanden- Bud) 
oder Memorandum, ein Deul=z oder Werk: 
buch, ein Grinnerungsbtud. Memoriren, 
auswendig lernen, Hain: 


+Menäge (fpr. Menahſche). w., 1) die Haushal 
FR — — — 
tinfaß von ) ‚ 
Die Spyeifen holen —8 N 
+Menagerte (1. Menafcerie), w., M. n, der 
Thiergarten; eine Sammfung von feltenen frem⸗ 
den Thieren. i 


gremagiren (fpr. menaſchiren), baushalten mit 

einer Sadfe, fie zn Rathe haften, fhonen, fpar= 
fam mit etwad umgeben; (ſich menagiren) fid 
fhonen, ſich mäßigen, 3.8. im Zorne, in irgend 
einer Leidenſchaft, im Zrinten, ſich halten, fich in 
Acht nehmen. . . 


Moenge (abd. manahi, menigi, mit manch verw., 
f. d.), w. (M. nur von mehrern Arten -n), eine 
große Anzahl Dinge einer Arı, eine Vielheit; 
gem. auch ald U. w. für: fehr viel, ingleichen 
der große Haufe, das Bolk, Pobel. Das Men: 
genmaß, ein Map, die Benge der Körper das 
mit zu meſſen. 


Mengen, binbez. u. rüdbez. B., 1) eig. mehrere 
Dinge verſchiebener Art nuler einander thun, 
befonder® nur von trodenen Dingen, deren Be— 
ſtandtheile fi nicht mit einander verbinden; 


+Mennoni 


gem. aud für: miſchen; 2) uneig. (ſich in etwa®) 
mifhen, Antheil daran haben wollen. Die 
Mengung. Dad Mengſel, -d, M. uw. E., 
mehrere unter einander gemengte Dinge; ver: 
aͤchtlich der Miſchmaſch. 


+Mennig, m. 48, oder. die Mennige, ohne 


M., ein pomeranzenrothes Farbenpulver; Blei⸗ 
A rothes Bleioxyd, als Farbeſtoff be⸗ 
nußt. 

ft, oder Diennonit, m. en, M. -en, 
Rame der Wiedertäufer. 


Menſch (urfpr. von man, ein €. w., goth. man- 


nisks, abd. mennise, menfhlidy, dann ald Hw. 
mennisco, mhd. mennesche, mensche), m. -en, 
M. - en, tiberhaupt ein mit Bernunft und Frei⸗ 
beit des Willens begabte® Geſchöpf; befonpere 
4) in Abſicht auf deſſen veränderlihe Umftände ; 
2) in Anfebung der Bernunft, wodurd, jid der 
—8R von allen andern Geſchöpfen anf dieſer 
Erde unterfdeidet; 3) in der bibliſchen Schreib⸗ 
art, der ganze Gemuͤthozuſtand des Menſchen, 
ohne M.; 4) uͤberhaupt eine Berfon maͤnnlichen 
Geſchlechts, mit M. Leute, 3. DB. ein fhöner 
Menfh. Das Menſch, -ed, M. -er, ganz 
niedrig und verächtlich, eine geringe Perſon 
weibiihen Gefdlehtd, cine Magd; dann, Der 
man den höchſten Brad der Verachtung vezeigen 
wii; häufig für: Sure. Menfheln, oder 
Menfden, undez.3., mit haben, ein Meufd 
fegn, ich als einen Renſchen zeigen, d. b. ale 
ein ſchwaches Wefen, dus leicht fehlen, fidh ver= 
eben kann; befunderd unperfönlih: es men= 
et beiibmaud, d. b. er fehlt, verſieht 
ed aub. Dad Menſchenalter, f. Ge— 
fhledhtdalter. Die Menfhenart, eine 
Art, Gattung von Menſchen, nad Außern oder 
innern Unterfheidungen. Der Menſchen⸗—⸗ 
fein», "er andere haſſet, bloß weil jie Men— 
(ben find; Der Diiiantbrop. Menfhenfeinp: 
im, -er, -Te, E.u.1.w., in dem Menfcen: 
bafle aearüupel, darans herrührend; mifantbro= 
viih, Der Menihbenfreffer, cin wilder 
Menſch, mwelber andere Menſchen fript. Der 
Menihenireund, ein Menfh, bei welchem 
Menſchenliebe Die berrichende Reigung iſt. Menz 
(heufreundblid, -er, -fe, E. u U mw. 
Menthenliebe befinend, darin gegründet. Der 
Menihbenbak, ber Haß gegen die Menſchen 
im Ganzen, Die Diiianthropie. Das Menſchen⸗ 
find, veraltet, der Menfh. Die Menſchen—⸗ 
itebe, bie Liebe genen andere, bloß weil lie 
Menichen find. Menſchenmöglich, @. u. U. 
w., em, einem Menichen möglich, für: ſchwer. 
Der Menihenraub, Pie gewaltfame Entfühs‘ 
rung eines Menſchen; daber der Menfhhen= 
räuber, Die Men idheufabung, ein aptied: 
bienftliches Gebot, ſoſern cö von Ren (dem ber: 
rührt; ein Denihengebet. Menſchenſcheu, 
ſ. Veuteldbeu unterXeute, Det Meuſchen— 
fohbn, ber Sohn eined Menihen; befonder® in 
der Bibel, von Chrifſo, dem Sohne Wortes, iu 
Beriebung auf ſtine Menſchwerdung und fein 
Zireben nah mahrer vperebelter, vollenbetier 
Menſchheit oder Menfablidfeit (Humanität, [. D.). 
Die Menfhbenfttimme, bie menihlihe Etim: 
me; in ben Orgeln, ein Megifter, Deiien Pfeifen 
bie menfhlide Stimme nababmen,. Der Men 
ihenpertand, Berltand, ſo mie ibn Den 
idıen gewöhnlich zu baben pflegen; Inaleichen 
ber bearriflihbe Sinn einer Hefe, Dap Men: 
(dhenumer!, dad Bet und überbaupt Das 
Thuun und Laſſen ber Menſchen. Die Menſch 
heit, obne M., 1) BiE menſchliche Ratur, das 
menſchliche Meidhlehl; Fjyumeilen für: Menſch— 
Uchtelt. Menſchlich -er, -Re, & u. m. 
Ih einem Menſchen hnlich 9 In ber Halnr dea 
Menſchen gegründel, bem Menſchen acböria 
ſohne Steigerung); beſondere dem achelihaft: 
lichen Juſtgude eimes acfitteten Menſchen zein., 
barin gegrudel, de ruſam, Madrichtia. 
milde deinen bebandeln, Arafen), So and: bie 
Menschlichkeit, obne RM. Die Ren[dmer: 
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bung, ohne M.; nur von Chriſto, die Aunahme 
der Menſchheit. 

- +Menftruum, f., ein Auflöfungsmittel, dad Mo- 
natlidye, Die monatliche Reinigung des weibliden 
Geſchlechtes, die Regeln; gewöhnl. die Mens 
firuation. Menſtrulren, das Monatliche 
haben, oder belommen. 


+Menfür, w. M. -en, das Mab, nur in einigen 
Silen, 3. B. bei den Tonfünftlern, das Beit- 
maß, der Tact; in der Fechtkunſt, dad Maß der 
Entfernung, in welder Die Kimpfenden von eins 
ander ſtehen follen. WMenfuriren, binbez. 
3., nad dem Maßſtabe beflimmen. 


+Mention, w., die Erwähnung, Meldung, An 
gi (Kention von etwas machen) einer Sache 

rwähnung tbun, Meldung thun. 

+Meutor, m., ein Führer, Rathgeber, Hofmeiſter 
eines jnngen Menfhen. 

Mennuett, w., M. -en, ein aftfrangdfifcher 
Tanz; aud ein zur Begleitung dieſes Tanzes 
befinmtes Tonftüd. 

Mephiſtopheles, m., oder Mephiſto, der böfe 
Keind, der Teufel, der Satan. 

+ Mepnbitie, w,, In ber ariedıldhen Fabellehre, 
bie Bbhin Dei Beitanled, Die argen ſchädliche 
Kusohnfungen ibünte; auch bie Imädlihen Aus: 
vhnfinnnen felbft, merbitiihbe Luft, Gtid- 
ober Etinlluft., Meprbitifhb, E. uU. w., 
muffig, Rinfenp, dem Einatbmen ſchädlich, Stick⸗ 
(nft ober Stidftoff entbaltind; 4. B. Das me= 
pbirtifhe Gas, die mepbttiihe Luft. 


+Mercantil, oder Mercantilifch, @. u. U. w., 
taufmänniih, kaufmannsmäßig, zum Handel 
gehörig. 

Mech, m. -ed, M. -e, der Haubentauder, die 
Zaudergans. 

+Mercüriud, oder Merfür, 1) in ber römlfben 
Rabellehre, der Kötlerbote, beionderd Der Bote 
bed Aupiter; ber Bolt ber Kaufleute, Überbaupt 
bad Binnbiln bed Ariedend, Ber Aluabeli und 
Berebifamfeit, ber Sihlaubeit, Kill, Verſchlagen— 
beit, Der Bewanbtbeit, Schundigfeit, audı der 
Beichhüner Der Dicbe und Beirüger; 2) ber Bla: 
mei, welcher ber Sonne am machten ſehl, 3) 
in ber Scheidbelunt oder Ghemic, bad Bued: 
jilber, 

Mergel, m. -8, ohne M. eine fette und zerreib⸗ 
lie Erdart, Mergein. binbez. 3., (einen Ader) 
mit Mergel düngen. 

+Meribian, m. -d, M. -e, der Mittagskreis, 
die Rittagdlinie. 

Merringel, w., M. w. @., eine Art feinen Bad: 

. werfes. 

+Merinofehaf, f., die befte Battung von Schafen 
in und aus Spanien, mit der feinften Wolle, 

+Merite, w., das Berdienft, WM. -n, Berdienfte. 
Meritiren, verdienen, wertb oder würdig 
fen; ſich verdient machen, oder Berdienfle er⸗ 


werben. 

Merk, T. - eb, DM. 8, dem. bad Mertinal, Hei: 
hen, bie Marke, Skerten, binbe), 4, 13 eig. 
(eine Sache) mit einem Jelchen vwerfeben, zei: 
nen; 2) uneln. a. Die Geacnwart einer Berän: 


derung aus acmwillen Hennaeicben Ichlichen ober 
mutbmäaben; (etwas ober fi ermas merfen faf: 
fen) © buch Worle oder Jeichen u erfennen 
arben, 1. ©, lab Bih,nlcdte araen Ibn merten; 


b, im SebächiniNe bebalien; e. alt mit 
baben, (auf eimas) feine Aufmerkiamfelt Darauf 
richten, Darauf Adtung geben, Merftbar ober 


Rarklih, -er, »fe, BB, u U. w., mas ih 
merten (Abt, Im ber Bebeulung 2. a. 0 nudb 
Bie Mertlihleit, ohne W, Dat Merfmal, 
ein Heiden, woran man eine Sache erfennt; 
ein Merkjeliben, oft für: Reungeiben., Merl: 
mürbig. »-er,. -Me, üb. u. MM, w., mertb im 
Vebachtülſſe behalten zu werben, bentwärbig. 





— Mefſſer 


Die Rertwürdigkeit, M.en, 1) die Eigen- 
ſdaft einer Sache, nad welcher fie mertwürdig 
$ Bl ro ) 2 ne Sage oder 
eit, mi .,‚ ın beiden Bedeutun 
aus Dentwürdigteit. j — 


Merle, w., M. -n, 1) Oberd. eine Benennung 


der Amfel, 2) eine Art Heiner Zalten. 


Merz, m. f. März. 
Merzen, bindez. 8., nur in dem — u 


ten ausmerzen üblich. Das 


audgemerzted Schaf. En 


erz ſch a 


+Mesalliance (fpr. Meſſaliange), w., die Miß— 


eirath, Mißverbindung, eine Ehe zwifhen Ber- 
fon Y r — ni Betatliiren 
j ungleich, d. h. feinem Stante nicht 
gemäß verheiratben. een 


+Mesembriauthemum, f., die Zaferbinme, eine 


3ierpflange von außerordentlidy vielen verſchie 
denen Arten, 


Mespel, w., f. Mispet. 
+Mesqauin (fpr. mebläng), armfelig, karg, ge- 


ſchmacklod, kleinlich. 


+Meffe, w., M.-n, 1) in der — 7 Kirche, 


das Hochamt; auch die Muſik, die während deſſel⸗ 
ben gemacht wird; 2) ein Feſt, beſ. nur in Kirch⸗ 
meſſe, 0d. zuſammengez. in Kirmfe (f. Kirchweib⸗ 
fe), u. Lichtmeſſe, das Eatbol. Fe, an weichem 
die Lichte eingeweiht werden, das Lichtweibfeh) ; 
3) ein großer Jahrmarkt, und uneig. ein Be: 
ſchent, wa® bei einem foldyen gegeben wird, Meß⸗ 
aelbenf, Der Meppbrief, cin Weqhſelbrief, 
welcher in und auf einer Meffe zahlbar if; ein 
Mehwehfel. Die Mepfreibeit, 1) die einem 
Dirte ertbeilte Wreiheit, eine Mefle baden zu dürz 
fen; 2) Die einem Drte oder den die Mefle be: 
iudhenden Verionen während derfelden und zum 
Bebufe Derlelben bemilligten Freiheiten. as 
Denaerärb, ohne M., alled jur Haltung einer 
nortesdlenitlihhen Meile nöthige Beräthe. Das 
Mehuaemwanb, dad Kleid, weiches die Mebprie= 
Her bei Dertelben anlegen. Die Mepglode, 
I) Die Wiode, mit welcher zur Mefle geläutet 
mird; Dad Mendglddhen, eben dafeldfi eine 
Belne Blade, momit den Zubdrern das Beiden 
der SEISEDENER Wandlung gegeben wird; 2) die 
®lode, womit an manden Orten der Anfang 
und das Ende der faufmännifhen Meſſe verfün: 
digt, fie eingeläuter und audgeläuter wird. Das 
Mepgut, für die Mefle beitimmte od. auf der 
Meſſe gekaufte, aus der Mefle kommende Waa⸗ 
ten; die Mepmwaare. Der Mebner, der Kirch⸗ 
ner, Küfter, oder Sacriftun. - Die Mebwode, 
eine Woche, fo fern fie die Dauer einer Meſſe 
beftimmt. So audy die Mepzeitt. 


»Moͤfſen, 1) unbez. und bes. 8., mit haben, 


gem ein gewiffe® Maß enthalten; 3. ®. die 
utbe migt zwölf Fuß, der Fuß mißt 
wötlf Zoll, d. b. ift zwölf Buß, zwölf Zoll 
ang; der TZoyf mit 3 Kannen, d. h. ents 
bält 3 Kannen; 2) hinbez. und rückbez. 3., a. 
eig. eine unbefannte Größe vermittelft einer be= 
fannten_erforfhen und zu beflimmen fuchen, 3. 
8. die Linge mit der Elle; b. uneig. (fih mit 
einem) cd mit ihm in der Stärfe, Geſchidlich⸗ 
keit ac. aufnebmen. Die Meffung. _ Der 
Meffer, der da mißt. Dad oder der Weſ⸗ 
ferfobn, der Lohn für das Meflen, das Meß— 
ed. Die Meßkanne, eine Kanne, fo fern 
fe um Meſſen gebraudt wird. So au das 
ebfaß, dic Wehtette, Meßruthe u. ſ. f. 
a Meptunft, f. Feldmeßkunſt unter 
eld. 


Moͤſſer, ſ. 2, M. w. E., 1) überb. ein Werk⸗ 


zeüg zum Schneiden, Stechen, Haueu, Schlagen 
u. J. fe; 2) veſonders ein er mit einer 
Klinge, damit zu fehneiden. Da efferbes 
ed, Meiferbeft, f. Beſteck, Heft. Der 
Meſſerſchmied, ein Schmied, welcher haupt⸗ 
ſächtich Meſſer- und Gabelklingen verfertigt 


Meillad 


Die Meſſerſpine, Pie Syitze an einem Wels 
fer; ingleiden fo viel ale man mit derfeiben 
fafien fann. 
+Metfias, m., ohne M., ein Geſalbter, König; 
eig. der von den alten Juden erwartete Erldfer 
aus dem Iohe der Krechtſchaft; bei den a 
fen der Rame des wirklich erihienenen Eridfers 
und Heilandes Jeſus Chriſtus; auh ein dent: 
ſches Gedicht von Klopftod, welches das Bert 
der Erldfung der Menſchhett durch den Welt⸗ 
er befingt; auch die Meffiade Mei: 
tanifb, @. u. U. w., was fi auf den nt 
ſias Bent: oder von ihm berfommt; 5. B. 
meffianifhe Beisfaguugen, meſſianiſche Stellen 
des alten Teſtamentes. 


Meifing f. -&, ohne M., der Rame eines gelben, 
aus Kupfer und Zink oder Galmei gemiſchten 
Metslied. Das Meſſingblech, ein and Mei» 
fing verfertigtes Blech. Bo auch der Meifings 
Draht und Die Meifiugplatte. Das Meſ⸗ 
9 rennen, ohne M., die Verfertigung des 
eſſings. Daber der Mefifingbrenner. 
Meffingen, @. u U. w., aus Meifing ver: 
fertigt oder beRebend. Der Meffingbammer, 
1 ein großer Hammer, um Meſſing gu Blech zu 
ſchlagen; 2) ein Hammerwerk, wo das Meffing 
bearbeitet wird. Die Meffingbütte, wo 
Meffing verfertigt wird; zuweilen auch alle dazu 
gehörige Bebäude. 
WMifte, w. M. -n, in einigen Gegenden eine Art 
Gefäße; befonders ein Sälzfähchen, eine Salz: 


meRe. 

tMenl, m, M. Meſtizen, Meſtißen, — 
linge, Adtömmlinge von einem Weißen und eis 
ner Indianerin, oder umgelehrt. 


Metakritik, w., M. -en, eine Beurtbeilung 
einer Beurtbeilung. 


+Metall, f. -ed, M. -e, 1) überhaupt der aus 
dem Erze gewonnene ſchwere glänzende mines 
raliſche Körper, edle Metalle: Bold, Silber, 
Blatina ; im Begenfage der übrigen Metalle, die 
man unedle nennt. Metallen, E. u. U. w., 
aus Metall verfertigt. Das Metallglar, aus 
metallifhen Körpern —— Glas. Mes 
tastif, -es, -fe, E. u. U. w., Metall ent: 
baltend, demfelben ähnlich. Die Metallmut: 
ter, Erd= und Gteinarten in den Metallen. 
Die Metallurgie, M 
oder Wiflenihaft, die Erze und überhanpt Mi: 
neralien zu bebandeln und zu bearbeiten, ohne 
M.; die Hüttenfunde, Schmelzkunft, Erzſcheide⸗ 
funft, oder Erzs und Bergwerköfunde überhanpt ; 
2) ein Bad, welches folhe lchrt, mit M. Mes 
tallurgifh, ©. um. U. w., am derfelben ge 
bdrig, darin gegründet. Der Metalflurgift, 
oder Metallurg, -en, M. -en, der diefelbe 
verfiebt ; der — „Schmelzküuͤnſtler, 
Erzſcheidekanſtler; Bergwerks⸗ oder Erzinndiger. 

+Detamorphöfe, m., M. -n, die Berwandelung, 
Umgeflaltung. Metamorphofiren, binbez. 
3., verwandeln, umgeſtalten, verändern. 


pMetaͤpher, w., M.  n, ein nneigentlicher oder 
serblümter Ausdrnd; eine Gleichnißrede; 3. B. 
des Lebens Mai oder Lenz blüht einmal und 
nicht wieder; die Sonne des Lebens finft. Mes 
taphöriſch, ©. u. U. w., verbfümt, bildlich, 
uneigentlich. 


WMetaphyſik, w., M. -en, 3) die Wiſſenſchaft 
der theoretifchen überfinnfihen Gegenſtaͤnde; die 
Wiſſenſchaft des Überfinnlichen , die Brundiehre 
oder die Wiſſenſchaft von den lepten Gründen 
unferer Erkenntniß der Dinge; ohne M.; 2) 
ein Buch, welches diefelbe enthält, mit M. Der 
Mertapbyfiler, der fie verfiebt. Metaphy⸗ 
ſiſch, E. u. U w., A derfeiben gehörig, darin 
gegründet, überfinnlid. 


Metaſtaſio, oder Metaftafe, w., die Berändes 
rung oder Berfegung einer Kranfbeit aus einem 
Theile des Körpers in einen andern. Meta⸗ 


Benig's Handwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 
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ſtaſiſch, E. n. U. w., verändert, Aber —* 
verſett. BAER 

+ Metemupfuchofid, od. Dietemspfuchofe, w., die 
Geelenwanderung, der Blaube an die Verſehun 
oder Wanderung der menihliden Seele na 
——— in einen thierifhen Körper und ums 
gekehrt. 


+Meteör, ſ. es, M. -e, eine wäherige oder 
feurige als lacuun: z. ®. Regen, Schnee, 
Hagel, Wetierleuchten, Geuerkugeln, Steruſchnup⸗ 
pen 20. Die Meteorologie, vie Lchre von 
der Witterung und den Lufterfheinungen. "Der 
Meteorolitb, » h. Meteor⸗Stein, der 
Lufiftein, Mondflein, ein aus der Luft auf die 
Erde herabgefallener Stein; f.v.w. Aerolith. 
Meteoro ogtl @. u. U. w., auf die Me: 
teorologie Li glich, darin gegründet, die Wits 
terung betreffend, 3. B. meteorologifäe 
Beobabtungen. Der Meteorolog, der diefelbe 
verftebt , ein Bitterungsbeobadter. 


Min, m. es, M. -e, ein aus Honig und einem 
andern flüffigen Körper mitteli der Gahrung 
bereitete® Betränf; Honigmwein. BWafjermeth, 
Weinmeth, Mofftmetb, Biermetb. 


+Metböbe, w., M. -n, die Lehrart, die Art zu 
verfabren; überbaupt die Ordnung in Einthei⸗ 
[ung mehrerer einzelner Dinge, ein Syßem. 
Metbonifh, E. u. U. w., ordentlich, gehörig, 
jwedmäßig, regelmäßig, nad einer Methode ein- 
gerihke, auf eine Beihode gegründet. Die Me: 
bodif, oder Metbodologie, die Anweiſung 
zur Aneignung richtiger Methoden oder Lehr 
arten. 


+Metier (fpr. Metieh), f., das Gewerbe, der Bes 
ruf, befonders das Kandwerk. 


+Metongmie, w., M. -n, in der Redekunſt, eine 
Figur, nad) welcher ſtatt eines Dinges eine Bes 
fhaffenbeit oder ein Berbältnig, oder ein Theil 
desielben genannt wird (die Namen- oder Wort: 
—— wenn z. B. Traube für Wein; 
Silberhaar für Greiſenalter; Köpfe für Bee 
nen; Yeuerftätte für Haus zc. geiegt wird. Mes 
tongmifd, E. n. U. w., eine ſolche Figur 
enthaltend; darin gegründet. 


Metre, f., der Grundtheil des franz. Maßes; 


2 Decimeter x. fat 3 3. 1 8. Preußsiſch. 


. -en,:1) die Kunft| + Retrik, w., die Berömapkunde, Die Lehre von 


den Sylbenmaßen und dem Berdbau. Mes 
trifh, @ u. U. w., nad einem gewiſſen feR 
und fireng beflimmten Sylbenmaße eingerichtet. 
Das Metrum, das Sylbenmaß, Versmaß. 


+ Metropolis, oder Metropole, w., eigentl. die 
Mutterſtadt, dann eine Hauptfladt; eine Stadt, 
wo ein Metropolit feinen Gig hat. Mes 
tropolit, m. -en, ein Haupt= oder Erzbi⸗ 
ſchof. 

Mert, f. eo, ohne M., gem. in einigen Gegen⸗ 
den das reine von dem Fette abpel onderte Flelſch, 
befonders ſolches Schweinefleiſch, kleingeha 
Daher die Mettwurſt. 


1. Mitte, w., M. - n, bei den Katholiken die 
Frühmeſſe; in einigen evangelifhen Kirchen 
aud die Brühpredigt, nud ehemals überhaupt 
das Morgengebet; in weiterer Bedeutung and) 
der Bottesdienft, der in der Naht oder am 
Abeud vor einem Feſte gehalten wird, j. B. die 
Ghriftmette. 

2. Moͤtte, w., M. -N, im 2 D., die fllegenden 
Opinnenweben im Herbfte (Marienweben, Som⸗ 
merfäden,, fliegender Sommer, NMftweiberfom- 
mer); Mettenfaden, Mettengemwebe. 


Min, m. -en, M. -en, veraltet, einer der hauet, 
Ben mesgen, für hauen; nur no In Stein⸗ 
meg vorlommend. 


l. Mine, w., M. -N, SOberd., die gieiſchbant; 
and: die Mepig, oder Meyg. Meven oder 
ei en, binteg. B., ©. 8*. hauen; ſqlach⸗ 


ten. gr Mepger, ein Sleiſcher; auch Retzler. 
24 


Min. 
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Metzeln, hinbez. 3., I) gem. ungeſchickt ſchnei⸗ 
————— 2) —2* f (ten; 3) niederbauen, 
niedermaden. Die ebelung, befler: das 
Bemegel. Die Mepelet, gem. ein Blutbad. 


23. Metze, w., M. -n, ehedem eine große Art 
Karthaunen. 


3. Mine (aud Mädchen, Mädfen verdorb.), w., 

M — eine unzüchtige Weibeperſon; eine 
Dirne. * 
4 Me von meffen), w., M. -n, ein Map 
oa Dinsk. Mepyen, unbe 8., mit bas 
ben, die Mepe von dem gemahlen Getreide 
nebmen. Der Mepner, der Muͤhlburſche, wel: 
cher das Meppen verrichtet. 


Meuble, f., M. Meublen (Möbel, Möbeln), 
% oder Mobvilten, beweglihe Habe, Hausrath, 
Hausgeräth. Meubliren (fi, ein Zimmer, 
eine ohnun ) mit Haußgeräth verfehen, ein= 
richten, Ansräften. Das Meublement oder 
Ameublement (fpr. —mang), die häusliche 
Einrihtung, fämmilidhes Hausgeräth, das zu 
einer Wirthſchaft gehört. 

Meüchel from ahd. muhil, beimfib),. m. -®, im 

Do. D., ein beimtüdiiher Menſch. Der Wen: 
belbund, eine beimlibe und binterlifiig jum 
Macbtbeil Anderer geſchlöſſene Berbintung (Ma= 
bale, Aomvloti), Die Meudbelei, W.-en, 
eine menchleriſche bBeimlihe, binterliftiae Sand: 
lung, ober eine foldıe Anftiftung, eine Ber an‘ 
rung. Meudeliih, @ m. u. w., mendleri 
Der Meuhbelmord, m. -eB, obne M., ein 
binterlifkiger Beiſe beganaener Word. Der Mens 


heimdrber, der einen Deudelmordb begebt. 
Meuheilmördberiihb, © u. U. m.. einem 
MHeuchelmerde Ahnlich, ober in Demielben des 
gründe, Meuheln, unbez. und binbes. }.. 
mit baben, beimlich, bimterliftia und mäaſſch 


banbein; binterliftia zum Berberben Anderer et: 
mas anftiften (fabaltren). Hd werichweren; beim 
ih Böen thun; binterliffiger, tüdifcher Metfe 
morben (einen mencdein),. Die Meudelrettie, 
eine meuchleriſche Motte, eine Motte von Meu— 


helmördern ober u Menchelmörd Berfhmornen. 
Der Meucdhler, -#, W. m. &, eine Verlon, 
welbe merudbelt. Weiuhlerifäh. G u UÜ D., 
nach Art eined Meuchlerd, menhblifb, Wenche 
linas, U. m, beimlicher,„ binterfifliaer Mi (fe, 


nadı Art eined Dieugeld 
ben, niebeijloßen). 
+Mleüte (fpr. Möte). w., M. -n, eine Anzahl 
Jagdhunde (eine Kuppel, eine Heke). 


Meuterei, w., M. -en, die Widerſetzlichkeit, Zu⸗ 
a EN Gompflott. TerMeut: 

macher, der eine Meuterei anftiftet, (Meu: 

terer). 

Meve, w., M. -n, eine Art Waflervögel; auch 

Möve, Möwe, oder Mewe. 

eye, w., I. Maie. 

Meyer, m., f. Meier. 

+Miasme, f., der Anſteckungeſtoff, der in der 
Quft verbreitete iKrankheits⸗ oder Seuhenftoff, 

bösartige Ausdüunkung. Miasmatifh, E. u. 

u. w., folden Gtoff enthaltend oder dadurch 

entftanden. 

Biauen, f. Mauen. 

Mic, f. Ih. 

Michael, oder Michel, - 8, Rame: wer ift wie 

Bott? bedeutend; einer der drei Erzengel; nah 

3» der Mihaelistag, gem. Midhaeli, am 
. Sept. 

Mide, w., M. -n, im R. D. und im Schiff⸗ 

baue z€., ein Wort, das überhaupt etmas gebe: 

förmiges in zwei Theile ausgehendes bezeichnet. 


Mibder, w., M. -n, im N. D. die Kaldödrüfe, 
das Kalbobrdechen. 

Midfhipman, m., M. Midfbipmen, f.v. a. 

Gaders auf den engliſchen Kriegsſchiffen. 


ine meihliigd Mor: 


1.Miethe, w., M. 


. 


Migraine 


Diiede, w., M. -n, eine Borritung am Feine: 


weberftubl. 


Mieber, f. 8, M. w. E. f. Leibchen unter 
Leib. 


Miege, w., In R. D. der Harn; davon miegen 


f. barnen. Miegemten, f. 8, im R.D. Die 
rotbe oder braune Ameife, von miegen, har— 
nen, an Emte, für Amcife;, au Miege- 
merte. 


1.Mieke, -nd, Name, Abkürz. von Mariehen. 
2.Miele, w., die Kape (Mieze, Mieschen). 
Miene, w., M. 


-n, 1) eine angenommene Ge— 
ftait, der änßere Schein; nur mit madhen und 
ohne Bw. u. M.; 2) die verinderfihe od. zufäl= 
liche Geſtalt des Geſichtes, fo fern fie Empfin- 
dungen oder Geſinnungen irgend einer Art zn 
ertennen giebt, oder aud eine bleibende Folge 
von ihnen if; 3) einzelne willtürliche @chichte= 
üge. (Miene mahen etwas zu thun) die Ab⸗ 
kt bliden laſſen; (gute Riene zum [dledy= 
ten Spiel) fid nichts merken lalleu, wenn 
man auch böfe Handlungen, Abfichten gewahr 
wird, (vom Betrug beim Spiel bergenommen). 


Mlere, w., M. -n, im R. D. die Ameife, oder 


mfe. 


Mieschen, I., f. Miele 2. 
Mietern, unbez. 3., mit baben, von Krebien, 


die Schale ablegen oder verlieren und eine neme 
bekommen; gewöhnliher mütern, mutern. 


-n, ein Rame der Heinften 


ungeflügelten Inſekten; die Milde. Mierbig, 
-er, -fte, &. u. U. w., Miethen enthaltend; 
milbig. 


3. Miethe, w., M. -n, in einigen Gegenden ein 


roßer runder oben zugeſpitzter Haufen @arben, 
Stroh oder Heu tim Breien, (Fehm. Beim, Finne, 
Schober, Diemen). 


Mirihen, bindbez. 3., 1) (einen Knecht, eine Magd) 


um Wohn Dingen; 2) um Gebraude auf eine 
mie Heit negen Bezablung erhalten, nur von 
gen, melde man ohne weitere Bearbeitung 
ehrauchen Tann (4. B. ein Hand), zum Unter: 
hlede von vadhten. Die Miethung., Die 
Nietbe, 1) das Berbhältnig zwiſchen dent A: 
mietber und Bermietber, ohne M.; 2) das für 
eine gemieibete Sache, befonders für eine ges 
mieibete Wobnung bedungene Geld; der Zins, 
Mietbsind, .)) gem. eine ———— oder vermie⸗ 
tbete Wohnung. Der ietheontract, eim 
imilhen Dem Mbmiether und Vermiether gelistet: 
\ener Goniraet, oder Bertrag. Das Mieth⸗ 
eld, I) Das Geld, welded man dem gemietbes 
ten ühelinde pe Befefligung des gefhlofenen 
Leritnner nledt;, der Mictbgrofchen, Miethpfen- 
nig, Das Sandge , der Leihkauf; 2) das für 
den Gebrauch einer gemietheten Sache bedungene 
Del, Die Mietblutfhe, eine ae 
ober zu nermietbende Kutſche, ſ. auch Xobnr 
kulſche. So auch Miethhaus, Miethknecht. 
Miefthlakai, Miethbyferpu.f.f. De 
Mietbling, -es, M. -e, eine auf kurze Zeit 
um Lohn gedungene Rerſon, befonders verädht- 
lich eine dert. die fih um ſchnöden Lohn zu 
etwas gebraudyen läßt, Die etwas nur um bes 
Lohned willen tbut. Der Mietbmann, die 
Mietbfrau, MMietbleute, Berfonen. welde 
in einem Haufe zur Miethe wohnen. Mietb: 
weife, U. w., zur Mietbe. Die Mlethzeit, 
die Zeit, fo fange eine Miethe dauert. 


ii 
4 
A 


— 


+Miglien (fpr. Witjien), dreiſylbig, M., italie⸗ 


nifhe Meilen. 


+Mignon (fpr. Minjong), @. u. U. w., nied= 


fih, artig, nett, zart, allerliebſt. Der (die) 
Mignon, der Bünfling, Liebling, das Lieb⸗ 
den, Schätzchen. 


+ Migreine (pr. Migraͤne), w., einfeitiges Kepfs 


web, Geitenlopfweh, Kopfgicht; auch Hem iz 
graine oder Hemilräne, € 





Migration 


Migration, w., die Wanderung, Auswandc- 
rung; ein Zug mwandernder Thiere, befonders 
der Zugvögel. Migriren, wandern, zieben. 


TRifrofotmus, m., die Meine Welt, die Welt 

m 
Matrofosmns, f. 2.) NRifrotosmifd, 
E. u. U. w., den Mikrokosmus betreffend, dazu 
gebdrig. 

+Mifrologie, w., der Kleinigkeitögeift, die Klei- 
nigfeitsjucht, Kleingeifteret, @riflenfingerei. Der 
Mitrolog, der Kfeinigfeitsträmer, Grillen 
fänger. ifrologifh, E. nm. U. w. kleinlich, 
kleingeiſtig, ins Kleinliche fallend. 


Mikrometer, ſ., der Kleinmeſſer, ein gewöhn⸗ 
lich bei Fern- und —— ange⸗ 
brachtes Werkzeug zur Meſſung klelner Größzen. 


+Mifrofkop, ſ. eſs, M. - e, ein Bergrößerungs⸗ 
lad. Mikroſtopiſch, E. u. U. w., auf ein 
itroſtop bezüglih, dazu gebörend, damit an= 
geſtellt; 3. 8. milroffopifhe Beobach— 
tungen, Beobadtungen durch dus Bergröße: 
rungoͤglas. 


Milãn, m. -e8, M. -e, oder die Milane, M. 
-n, ein braunrother Raubvogel vom Falkenge⸗ 
fhiedte; der Hühnergeier, Die Gabelweihe, der 
der Schmwalben chwanz, Zaubenfulfe, Bän- 
eaar. 


Milbe, w. M. -n, 1)f. Miethe1.; 2) die 
Motten; nur in einigen Gegenden; 3) eine Art 
Maden. Milbig, ß Miethig. 


Milch, w., obne M. (von melfen, er miftt), 1) 
der Kubrungsftoff in den Brüften der Frauen, 
oder in den Eutern der weibfidhen Thiere; 2) 
uneig. verfdhiedene Arten Nüffiger od. doch we⸗ 
nigſtens weicher Körper, z. B. die Milch der 
Fiſche, d. i. der Sanıenftod od. das Samenbe⸗ 
hältniß derſelben; daher der Milcher oder 
Milchner, d. b. der männliche Fiſch, beſon— 
ders von Häringen; (im Gegenf. zum Roge⸗— 
ner, dem weiblihen). Die Milhapder, dieje— 
nigen Adern, welche die Mitch nach den Brüften 
führen. Der Milchaſch, ein Aſch, die Mid 
darin rahmen zu laffen. Der Milchbart, 1) 
ein aus Milchhäaren, d. i. aus weichen, wollich⸗ 
ten Haaren befebender Bart; Oberd. Gauchbart; 
ingfeihen ein noch feiuen flarfen Bart habender 
Menſch; ein Milchmaul; 2) im Scherze, ein 
Menſch, mwelder gern Milchſpeiſen, ». i, aus 
Milch bereitete peifen ‚UT, ein Dıldmauf, 
Milchzahn, Milchbruder. IDer Mitchbrei, ein 
aus Miih und Mehl gefedyter Birci, ein Milde 
muß. Das Milchbrot, eine rt ieimed Brot, 
mit Müh gebaden. So auh Milhbresal. 
Der Milchbruder, 1) derjenige, mweldber mit 
einer en A von einer und berfelben 

mme zugleich gefäugt worden ; Ziaem, f, Wild: 
bart 2, des aub die Milkhfhmelter. Die 
MRildhcur, die Heilung einea Kranken vermit: 
teilt der Miiy. Der Milhrieb, acm. ein bes 
kannter weißer Schmetterlina: der Molfennieh, 
Buttervogel. Milhen, under. J.. haben, 
Milch geben; nicht zu verwechſeln mit melfen, 
vergl. d.; (die Kuh milcht; friſchmilchend (nicht, 
wie häufig unrichtig, frifhmelfend], eine 
frifismifhende, d. b. aufs neue wieder Milch 
gebende Kub oder Ziege; eine Kub, die den Ei— 
mer voll milcht, die Zub milcht viel, mildt Se: 
Die Milhfarbe, ohne M., die der Milch 
äbnlihe Farbe. Milchfarben, E. u. U. w., 

. dieſe Farbe habend; milchfarbig, milchweiß. Das 
Milchfleber, ein Fieber fängender Perſonen. 
Das Milchfleiſ 
drüfen an jungen Kalbern; ingl. gem. das zarte 
Fleiſch ſaugender Kinder. ie Milchfrau, 
eine Frau, welche Milch verkauft. Das Milch— 
5,128: edes Gefäß zur Aufbewahrung der 

ud. ie -er, -fte, @. u. U. mw. 
4 & uw. U. w., 


Kleinen, der Menſch; (im Gegenfag von 


‚die weidhen, faftigen Bfutz|. 
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jnfepen. Eo au der Milchnapf. Die Milde 
magd, eine Magd, welche vorzüglih mit der 
Milch zu thun bat. Der Milchſaft, der aus 
den Speiſen bereitete — 
in den tbierifchen Körpern. Der Milhſchauer, 
ein fieberhafter Schauer der Schwangern oder 
Schtwöhnerinnen, wenn ihnen die Mid in 
die Brüfle tritt. Die Milhftrabe, ohne M., 
ein Lichter, weißlicher Streif an dem Himmel, 
welcher and einer unzäblbaren Menge von Sons 
nenfyftemen beſteht; die Jacobsſtraße, der Milch⸗ 
weg. Die Milhfuppe, eine von Mildy ges 
kochte Suppe, aud verähtl. von einem ſchwach⸗ 
lichen, kraftloſen, blafen Menihen. Der Mild= 
topf, ein zum Kochen der Milch beflimmter 
Zoyf. Das Milchtuch, ein leinened Tud gm 
Durchſeihen der frifh gemolkenen Miih. Das 
Milchwaſſer, 1) das von der Milch geſchie⸗ 
dene Wafler; 2) bei den Perlen, die mit einem 
Silberglanze erhöhete reine Milchfarbe. Der 
Milchzahn, die Zähne, welche die Iungen der 
Thiere mit auf die Welt dringen; auch die erfien 
Zähne der Kinder. Der Nilihzuder, ein zu: 

- derartige Salz, welches man von der Milch 
erbäft. 

Milde), -er, -efte, E. u. U. w., 1) eig. meidh, 
der Gonfiftenz und dem Gefühle nach; befonders 
auf eine an Art meld und — 2) 
uneig. a. nicht hart, nicht ſcharf, nicht fauer; 
b. gelinde; c. liebreich, herablaſſend, fanft, gü= - 
tig, nicht fireng; d. freigebig; e. fromm, gdt= 
tesfürchtig,; veraft. und nur nod in: milde 
Saden u. in: milde Stiftungen üblich. 
Die Milde, ohne M., vie Cigenihaft, nad 
welcher ein Ding milde if. Mitdern, binke;. 
3., milder maden, in den Bedeutungen 2. @. 
nnd b.; vermindern, mäßigen, z. B. die Strafe. 
Die Milderung. Mildberzig, -er, -Re, 
€. u. U. mw., ein mildes Herz babend. So auch 
die Mildherzigkeit, ebne M. Die Mildig- 
Leit, ohne M., Die Breigebigleit. Mildielid, 
u. w., Oberd. milde. ——“J -er, fe 
&. u. U. w., gütig, Tiebreih. Mildthaͤtig, 
-er,-fe, @.u. U. w., freigebig, wohlthätig. 
So auch die Mildthätigkeit, ohne M. 


+Milttair, oder Milttär, f., dae Soſdaten⸗ od. 
Kriegsmweien, der Soldatenfland, der Wehrſtand; 
der Soldat oder mehrere Soldaten. Militär, 
m., der Soldat, Krieger, Kriegemann. Mili⸗ 
tärifh, © wm. u. w., kriegeriſch, ſoldatiſch, 
sum Kriegäwefen gehörig, nad Kriegögebraud). 


Miliz, w., M. - en, der Ariegsflaat eines Herrn, 
deffen Zruppen u. was dahin gehört, die Kriegs⸗ 
volker; beſonders die Landwehr oder Die Land⸗ 

. foldaten. 


pMilliade, w., M. -n, eine Reihe von taufend 
Jahren, ein Iahrtaufend. 


Milliard, m., od. Milliarde, w., M. -n, tau⸗ 
t fend Mifionen. ; j 


+Miliaffe, w., M. -n, taufend Milliarden ; 
Aue gene große, unzählige Menge, eine 
nzabhl. 


+Midiön, w., MR. - en, eine Bahl von taufend 
Mal taufend; an Belde zehn Tonnen Goldes. 
Millionär, der Befiger einer Million oder 
mebrerer Millionen @eldeb; eine außerordent= 
ih reihe Berfon. 


Billy, w., ein. weicher Theil in dem menſchlichen 
und thirriihen Körper, welder in der finten 
Weihe liegt. Die Milztrantpeilt, 1) jede 
firanfbeit, welche von einer verdorbenen Mil 
berrübrt; 2) befonders die Milgbefhwerung, da 
Milsweb, d.t. ein Anfall von der Synocdeudrie, 
inal, Die Milgfuht; f. Hyyokhondeie. 
Milsiücdhtig, @&. u U. w., f. Hypodons 
brifd, 

Mimern, unbez. B. mit haben, im R. D., tn 
Gedanken feyn, träumen, phantafiren ; auch: in 
Gedanken vor fi hingehen. = 


372 Mimi 


+Mimit, w., ohne M., die Kunſt oder Wiſſen⸗ 
fhaft von der yantomimifhen oder tbeatralis 
ſchen Beberdenfprade ; Das Beberdenfpiel. Der 

imu® oder Mime, M. -n, eig. Geberden⸗ 
fpieler, Gaukler, überhaupt Schauſpieler; M. 
bie Mimen, auch die Geberdenfpiele. Mi⸗ 
miſch, @. u. U. w., zur Mimif gebörig, der: 
felben gemäß: mimifge Künftler, au⸗ 
fpieler. Der Mimiter, ein Geberdenkünſtler, 
Geberdenmacher, Beberdenfpieler ; Boflenreißer, 
Nachaͤffer. 

+Mimödfe, w., M. -n, die Sinn- oder Gefühle: 
pflanze, deren Blätter ſich bei der Leifeften Be— 
rübrung ſchnell zuſammenziehen. 

+Minaret, ſ., M.s6, Rundthürme an türki⸗ 
ſchen Bethäufern oder Moſcheen. 

Minder, E. u. U. w. (der Comparativ von einem 
verloren gegangenen Poſitiv, etwa min, wie in 
mehr, deſſen Gegenſatz es auch bifdet), 1) eitg. 
‚a. Heiner, befond. nur Oberd.; b. vwenger, ge⸗ 
ringer, 2) uneig. a. Oberd. jünger; I. nerinner, 
der Würde, dem Borzug nah; gieihtalls nur 
Dberd. Minderjähbrig, .er, -Ne,G@. u, 1. 
w., minder den Sabren nad; unmündig, mis 
norenn. Go auch die Minderjährigkeit, 
ohne M., die Minorennität. Mindern, bin- 
bez. 3., weniger, geringer machen; üblicher: 
vermindern, verringern. Die und 
Mindeft, der, die, dad Minpdefte (die höchſte 
Stufe von dem alten Bofitiv), in den nänilichen 
Bedeutungen wie minder, für: Meinfte, we: 


































nigfte, geringfle. Mindeftens, U. w., vor: 
züglih Oberd., zum mindeften, zum wenigften, 
"wenigftend. 


Mine, m., M. -u, 1) felten: eine zur Auffuhung 
und Audförberung ber Erze in bie Erde gegra= 
bene Söblung; eine Brube, ein Schacht; 2) in 
ber Kriendbaufunft, ein unter Dee Erde egra⸗ 
bener Heller mit den Dasın gehörgen © ngen, 
bie barlıber liegende Laſt vermittelit des Bulverd 
in Die Luft zu fprengen. Die Minentammer, 


ber unterirdiihe, boble, mit Pulver angefüflte 
Nauım einer Mine. Die Miner.w, M.-n, 
ein jeder auf und unter der Erde befindliche, 


aber in der Erde erzengte, aller Lebenswerkzeuge 
(Organe) beraubte, alſo unorganijirte oder un— 
organiſche Körper, der DI 
von angen an Größe zuninmt, alfo nicht eig. 
mähft; das Aoffil; andı: dad Mineral, -e#, 
MN, Mineraliew Mineralifd, E&.u.i.w., 
von allem, was in ber Grbe erzeugt wird. Die 
Kineralogie, die Wifenihaft von den Mi: 
neralien überhaupt. Der Mineralogift, ‚oder 
Mineralog, -en, M. -en. ber Dieje verftebt. 
Dad Mineralreih, obne M., ber Inbegriff 
der mineraliidhen Mörper, ald Theil der Haturz: 


aeihihte. Miniren, unbey. 3., mit haben, 
Minen graben. Der Minirer, 8, M. mw. 
“., Pitjenigen bei einer Armee, welche an ei 
ner Mine arbeiten; Schanggräber; auch Mineur 


(Mindr), 


+ Minerva, w., in der alten Mythologie der Rd- 
mer, die Bdttin der Weisheit, fo wie aud der 


Kriegätunft;, auch Ballas oder Ballas 
Athene. 


+ Diniatür, w., oder die Miniaturmalerei, eine 
Art Waflermalerei mit Gummifarben im Klels 
nen. Das Miniaturgemälde, ein Bemälde 
im Kleinen. Der Miniaturmaler, der die: 
fe& verfertigt. 


+ Minid-Bewep 


ve, oder Büchſen, find von d 
Erfinder, einem f Mn N anne 


anz. Artil.Hauptm., benann= 
te, gezogene Gewehre eigenthümlicer Gonftruce= 
tion und von einer bereutenden Zrefffäbigteit, 
fo wie fehr weit tragend. 


tMinifter, m. -6, M. mw. €., eig. ein Diener; 


oß dur Anhänfungen| + 


+Mifanthrö 


Miſanthrop 


Wredigtamt; 2) ein Collegium von Predi > 
3) die Negierung oder da’ Golepium der Kimi: 
fler, oder veonen oberfien Käthe eines Fürften. 
Der Min a Retiden!, ein Befandter von 
geringerer ürde, ein @elhäftsbetrauter eines 
taates oder Fürſten. Die iniferialen, 
M., Prediget. welche Sitz und Stimme im Mis 
nifterium, d. h. im Kir nu oder Conſiſto⸗ 
vum, haben. Die Minifterialpartei, die 
Partei, weldye e8 mit den Miniftern bält. 


tMinifteant, m. -en, M. -en, ein Mep- oder 
— * Miniſtriren, ra; ı. B. 
Kirhendienft werfehen, bef. bei der Meife an die 
Hand gehen, Hülfe feiften. 

Minne, w., obne M. (ahd. minna, von der Wur⸗ 
jel man ad eNEen, verw. mit meinen, f. d.) alt 
und dichtk. für Liebe; urfpr. in jeder Bedeu 
tung: zu ®ott und Menihen; in der Bitterz. 
dann def. Frauenliebe, zärtlihe® Verlangen und 
aud) Liebesgenuß. (Auch fonft für Weib, Mut- 
ter). Beralt. Rechteſp. Büte, gütlicher Bergleid. 
Winnen, binbe). u. unbe. 8., mit haben, 
alt, für: lieben. Der Minnefänger, oder 
Minnefinger, ein Sänger od. Dichter, weis 
her die Liebe befingt, vorzüglich Die Dichter des 
fhwäbifhen Beitalter® (die im mittelhochdents 
ger oder alemanifher Mundart fangen). Der 

innefold, für: Lievesiohn, Gewährung 
der Liebe, erhörte Liebe, Begenfiebe; alt, aber 
auch noch jegt bei KEIN Dichtern vorlommen?. 
Minner(in), veraltet, Kiebhaber(in). Min 
ne gebrend, veraft. Minne begebrend; min: 
neftedh, Ticheöfranf; minntbaft, liebend« 
würdig, minniglid (minneclich), leblid, 
anmutbig, liebenswäürdig, verliebt. 
+Minorenn, f. Minderjährig, unter Min 
der. Die Minorennität, inderjährigkeit, 
Unmünpigfeit. 

+Minorität, w., die Minderzahl, geringere Au⸗ 
jahl von Stimmen, im Begenfag der Majoris 
tät (Mehrzahl), f. d. 

tMRinoriten, M., Granziscanermönde. 

+Minos, m., im Altertum ein berühmter König 
und welchaete: auf der Iufel Kreta, nad ſei⸗ 

nem Tode Nichter der Unterwelt. 

Minotaurus, oder Winotaur, m., ein fabel: 

haftes Ungebeuer, bald Menſch und halb Stier, 

im Labyrinth in Kreta, Das Thefeus tödtete. 

+Minfteel, m., M. -8, englifhe und ſchottiſche 
Meifterfänger im Mittelalter; auch GSpielleute. 

Minus, f., ein Mangel, Ausfall; ein Deftecit, 
oder ein Defekt; im Rechnen: weniger. 


Minüte, w., M. -n, der ſechzigſte Theil eines 
Ganzen, befonders einer Stunde; gem. überb. 
ein ehr Meiner Zeittheil; in der Größenlchre 
ber ſechzigſte Theil eines Grades. Das Minus 
tenrad, in den Ubren, ein Rad, weldyes den 
Minutenzeiger bewegt, Die Minutenubr, 
eine Uhr, weldye zugleich, die Minuten zeigt. 

tMiquelets (fpr. Mitelchd), M., Bebirgsjäger, 
Häuber in den Porenden. 

Mir, f. Id. 

Mirabelle, w., M. -n, Bunderpflaumen, Heine 
gelbe Pflaumen von feinem Geſchmack. 

En rabllien, M., WBunderdinge, Wunderbar: 
eiten. 

+Miralel_ (aus dem Lateiniſchen MWiracufum), 
f., dad Bunder, Bunderwerl. Mirarulds, 
@. u. U. w., wunderbar, bewunderungswlr- 

nn erflaunenswerth, wunderähnlich; wunder 

thätig. 

+Mirthe, w., |. Myrthe. 

‚en, M. -en, der Menſchen⸗ 


pm 
bef. ein hoher Stantsbeamter, welcher der Re⸗ feind, enihenbaffer; ein Teutefcheuer, mürri= 
gierung eines Landes vorgefegt ii ver nachſte fer Menſch, Murrlopf. Die Mifantbro= 
unmittelbare Bathgeber eines Würften. Das pie, die Menfhenihen, Menſchenfeindſchaft, 





Minifterium, -8, M. Miniferien, 1) das 


der Menſchenhaß. Mifantbroyifh, @.u.U. 








Miscelien Ä 


w., menidenfeindlich, menſchen⸗ oder leute⸗ 


(deu, mürriid.. (Segenſaß von Bhilans 


thbrop, Bbilanthroyie, philauthro— 
yifd). 


+Miseillen (die), oder Miseelläneen, Ber 
miſchtes, Allerlei, Mannichfaltigkeiten. 


.a, überh. 


mengen, 

etwas) T daran nehmen; aud mengen; b. 

f. Einmiſchen. Die Miſchung. 
er, e,&. n. U. w., was fih miſchen läßt. 

So auch die Mifhbarkeit, ohne RM. Mi: 
ſSeln, binbez. 3., verähtlih, miſchen. Der 
Miihmafh, -es6, M. -e, gem. verächtlich, 
ein gemiſchter Körver ohne Wahl und Ordnung, 
ein Mengfel, Gemiſche. 

+Mifexabel, ©. u. U. w., elend, armfelig, er= 
bärmlich, jämmerlid), mitleidömertb. Die Mi: 


fere (fer. Mifär’), das Elend, die Roth, die 


Erbärmlichkeit, der Jammer; aud ein erbärm- 
liches Weſen, ein elender Wicht, ein Lump oder 
Schuft. 

+Miferere, f. (nnabanderlich), 1) ein katholiſcher 
Kirchengefang (mit miserere mei, „‚erbarme dich 
meiner, Her‘ aufangend); 2) eine Krankbeit, 
Darmgicht, Darmverſchlingung; dad Ausbrechen 
der Ereremente. 


+Mifoaun, m., der Weiberfeind, Weiberbaſſer. 
sr Mifogynie, die BWeiberfhen, der Weiber: 
a 4— 


Mispel, w. M. -n, die Frucht des Mispel⸗ 
baumes. 

Wi, eine alte Partikel, mit der Bedeutung: 
verfehlt, vergebens, ungemwiß, fehl, 
falſch ſchlecht, oder nit; jest nur in Zus 
fammenfeßungen gebräudtih, wo He entweder 
1) den vom andern Theile der Zufammenfekung 


bezeichneten Begriff ganz und gar aufhebt, wie 
in mißbifligen ꝛe.; oder 2) das Dafeyn diefed 
Beariffes unangenehm, unvofllommen, mangel- 
Min hat zwar 
in den meiften Aufammenfegungen- den Ton, 
gehört aber, nur bei einigen unbez. 3. ausge⸗ 
nommen, gegen die allgemeine Regel gleichwohl 
"zu den nntrennbaren Borwörtern. Die Bermeb- 
rungöfulde ge ded zweiten Mittelmortes ſteht 


baft und wunſchwidrig vorftellt. 


bafd vor, bald nad miß, nnd bei einigen 3. 
fällt fie ganz weg; f. die einzelnen Wörter. 


FRE, w., in England, ein Fraͤulein; (eigentt.) 


eine Benennung der Töchter des niedern Adels 


in England. 


Mikachten, hinbez. I. (Mw. gemißachtet, 
oder mikadtet), Mat A, achten, 
gering fhänen, veradhten. Die Mißachtung. 


pLo ri ale, oder Miſſal, f., das Meppuch. wel: 
ches die Bebete und’ Belangformeln des Tatbo- 
lifhen Hochamtes enthält: Miſſal, bei den 
Buchdrudern, eine grobe Drudicrift zu Haupt: 
zeifen auf Bücertiteln und dergleichen. 


Wrigbehagen, ſ. -8, ohne M., das Mihvergnägen, 
Mipfatien , Übelbefinden; auch als unperf. 8., 
es mißbehagt mir, gefällt mir nid. 


*Mißbieten, unbe. 3.. mitbaben (Mm. miß- 
aeboten), ein Mipgebot, d. i. ein zu geringes, 
niebriges Gebot thun. 

iäbiliieen, hinbez. 3. (Mw.gemißbilliaet) 
a unbidig, unredt erfiären. Die Mißbitti 
gung. 

iabrauchen, bindeg.8. (Mw.gemikbraudt), 
auf eine der Abfiht, dem Endzwecke zuwider lau⸗ 
{ende Art anwenden, auf eine unrehtmäßige, 
nnerlaubte Weiſe gebrauden, 3. B. den Ramen 


“ 


@ottes, (einen) deſſen Schwäche, Leichtglubig⸗ 
-dr 


keit ıc. Der Ribbraud, es, M. äude 
1) Die zwedwidrige Anwendung einer Sache, 
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sine — 2) ein tadelhafter oder ſchaͤdlicher Ge⸗ 

rauch. 

pMißerebit, m. -e8, ohne M., die üble Mei⸗ 
nung anderer von — bfonomiſcher und 
moraliſcher Beſchaffenheit. (Gegenſatz von 


Gredit). 
hinbez. 3. (Mw. gemißdeutet), 


Mitdeuten 
faifch, übel deuten. Die Mipdeutung. 


Wiffen, unbe. 9., mit haben, a. Riederf., 
feblen, b. nen feplfchlagen ; ” bihbes. 
3., a. (eine Sache) entbehren, db. |. Bers 
miffen. 

Miffetbat, w., M. -en, überhaupt eine den 

Geſetzen zumwiderlaufende —— beſonders 

ein grobes Berbrehen. Der Miſſethäter, 
-d,M. mw. E. der fi einer Miffethat ſchuldig 
gemacht hat. 

*Migfallen, unbe. und bez. S., mit haben 
Rn migfalten), (einem Unluft erweden. 
re er obne M., die Unluſt. Miß— 

„-er,- et, 
wedend oder empfindend. Go aud die Miß⸗ 
fälligteit, ohne M. 

Mm. 


“ ebären, unbe. 3., mit baben 
mißgeboren), zu früh gebären, einen Mißs 
fall, d. i. eine allzufrühe Niederkunft haben, 
eine Fehlgeburt thun. Die Mißgeburt, M. 
.en, 1) dad Mipgebären, bie Feblgeburt, die zu 
frühe Niederkunft, obne M.; 2) ein zur Welt 

ebrachtes Geſchöpf, welches von der gewöhnli⸗ 
en Geſtalt abweicht, ein Mikgeihöpf. 


Mißgebot, f., f. Mißbieten. 


Wißgeſchick, ſ. es, obne M., ein widerwärtis 
ges, feindfeliges Gefhid. 

Wißgeftalt, w., M. -en, eine unförmlidhe, uns 
angenehme Geſtalt. Misgeftaltet, E. u. U. 
w., eine ſolche Geſtalt habend. 


Mitglücen, unbe;. u. bei. 8., mit feyn, vors 


züglih unperfönlih, (Mm. mipglüdt, oder 
mißgeglüdt), für: Mißlingen. 


unwillia 
obne M. 
w. 


gun habend, in Derfelben gearündet; (ab= 


S@fifigreifen, unbe. 9., mit baben (Mm. 
mißgegriffen), fehl areifen. Die Mißgreis 
fung. Der Mißgriff, ein Beblgriff; uneig. 
Derfeben, Irrtbum. 


Mißhandeln, 1) unbe. 3., mit baben (Mw. 
mißgehandelt), übel handeln, ſchlecht han⸗ 
deln, ſündigen, wider etwas handeln: 2) hinbez. 
3.(Mw. gemibhandelt), (einen) ihn dur 
thätine Beleidigung befhimpfen. Die Miß— 
handlung. 


a w., M. -en, eine unvaflende Hei⸗ 
ratb, bef. zwifhen Berfonen ungleichen Standes; 
(eine Mesalliance). 


Migpelig, -er, -fle, E. u. U. w. (das Gegen⸗ 
wort "zu einhelligd, nicht übereinflimmend 
fenend, nicht im Einklang lebend, nit eineriei 
Meinung habend, nneins, nneinig; übel ftehend. 
Sp aub die Mißhelligkeit. (Obgleih der 
Abftammung von Hall. hallen nad eigentlich 
mißhällig wie en gefchrieben werden 
fonte, fo {ft doch mißhellig und einhellig 
faft allgemein angenommen). ; 


+Mifflon, w., M. -en, die Sendung; Belch- 
rungogeſellſchaft; audgelandte @eiftlihe zur Be⸗ 
tehruna der Ungläybigen. Der Miffionarius 
oder Miffionär, ein Belchrungsgefandter, 
Heidenbefehrer, Glaubensbote, Heilbote, Heiz 
landebote; (ein lateiniſches Wort fiir das grie⸗ 
chiſche Apoſt el). 
Mißliahr, ſ. ed, M. -e, ein ſchlechtes Jahr, in 


&.u.U.w., Mißfallen et⸗ 
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weichem die Feldfrüchte 2c. nicht gerathen find, 
ein unfruchtbared Jahr, In weihem Theurung 
oder gar Hungersnoth entſteht. 

“Brifennen, hindez. 3. (Mw. gemipfannt), 
nicht tennen, verfennen. 

Mikflang, m. -ed, M. -Elänge, ein falfcher, 
WIDRIBeF Klang; ingl. ein nicht hbarmonirender 

ang. 

Miklaut, m. es, M. -e, ein fehlerhafter, Tibet 
Hingender Laut. 

Mihleiten, hinbez. 3. (Mm. gemißleitet), 
Rn feiten; irre führen. Die Mipleitung. 

Mißlich, -er, -Re, €. u. U. w., was fehlen 
oder fehlſchlagen Tann, ungemwiß, zweifelhaft, 
gefährlich. So auh die Mißlichkeit, 
ohne M. 

»Mißlingen, undez. und bez. 3., mit feyn 


Mw. miblungen), (einem) fibel gelin- 
en ——— — — Die Mißlin— 
gung. 
Migmuth, m. - ed, ohne M., der Unmuth, die 
Schwermuth. Migmuthig, -er, -fe, 
€. u. U. w., unmutbig, ſchwermüthig, ver: 


drießlich. 

2Mißrathen (Mw. mibtathen), 1) undez. 8., 
——— beider die Erwartung und Abſicht 
geratben, mißlingen; 2) De 3., (einem et= 
was) zu deffen Unterlaffung rathen. Die Miß— 
ratbung. r 

Mifrechnen, unbez. 3., mit haben (Mm. mih- 

. en: falſch rechnen, ji verredynen. Dig 

Miprehnung. üser 

Mitftand, m. -e6, ohne M., der Übelftund; et- 
. Behlerhaftes, Geſchmackwidriges. 


Mintönen, unbe. 3., mit buben (Mm. miß- 
Ar einen Mibton, d. i. einen falfchen, 
feblerbaften Zon von fid) geben. 

Miftrauen, inbet. und Ber. A., mit haben 
(tm, mibtranet), (einem ober einer Sauce) 
an ber Meblichteit, bem Millen oder Vermögen 
einer Perſon ober an dem Wertb, der Braud: 
barkeit elner Sache zweifeln, uſcht trauen, nicht 
vertrauen. Das Mihtrauen, ohne M., fol: 
Arer Aweifel, und Der Auftmp, ba man foldıe 
Aweifel bat, Miptrauiicd, -er, -fe E. u. 
U. ım,, Miptranen babend, Darin gegrfindet. 

“ißtreten, unbe. 3., mit feyn (Mw. miß: 

etreten), febl ıreten, vorbei treten. Der 
Anibteite. der Fehltritt, eig. u. uneig. in ſitt⸗ 
liher Hinſicht. 

Mißvergnügen, f. -®, obne M., die überwiegende 
unluf an einer oder über eine Sache. Mi: 
vergnügt, -er, -ee, &.u. U. w., Mißvers 
gnügen empfindend, darin gegründet. 


Mitverhältnif, f. -ffed, M.- ffe, ein falfches, 
unrichtiges Verhaͤltniß. 
3. 


* MWinverftchen, Mine (Mw. mißver: 
fanden), falfh verfieben. Der Mißver— 
Rand, ohne M., oder das Mißverſtändniß, 

M. -ffe, 1) ein Irtthum; 2) eine geringe Un— 

einigkeit, Mißhelligkeit. 


Drıkwachs, m. eso, ohne M., der fehlgefchlagene 
em der Feldfrädte, nnd überbanzt Au 
aller Fruͤchte. 


Rift, m. -eB, obne IN., bel, Der Aorh von Men: 
ichen und Thieren; bei. der mit Stroß, Laub und 
bnlihen Dingen vermiſchte Tblerfoth, fo fern 
perjelbe jur Düngung Ded rbreihe oder afß 
Dünger aebraudt wird. Die Miftbabhre, eine 
Zrage zum Dun, Die Milttrane Das Mift: 
beei, ein mit Brettern eingeihlofenes, mit 
Fenftern und mit vielem IMift verſebenes Brett; 
Treibebeei, ZTreibfaften, Arübbeet, Miften, 1) 
unbe. D., mit baben, feinen Moth von ſich 
neben, von ben aröhern Thieren; 2) hinbez. B., 
a. mit Dem Mifte von fir geben, 1. ®. En: 
b, (ben Mer) mit Mifte püngen; c, (dem Stall) 








Mithra 
den MIR aus dem Stalle ſchaffen; gewöhntich 
audmiflen. Die Miftung. Die Miftgebef, 
eine große Gabel zum Mir (die Minforte, im 
N D. Grepe). Die Miſtgauche, vder Aus 
he, die Gauche von den Milte Die Mift- 
grube, eine Grube, in welcher der Miſt geium- 
melt wird. Der Miftbaufen, auf einander 
elegter Mift. Der Miftfäfer, eine jene Art von 
äfern, welche fi in_oder auf dem Mifte auf: 
alten. So auch die Miftfliege. Die Mıft- 
arre, eine große Schubkarre zum Mill. So 
auh der Miftwagen. Die Miftladye, eine 
vache od. Prüße von zufammen gelaufener Mift- 
gauche; die Miftpfüpe. 


Miftel, w., M. -n, der Rame einer Bflange, 
weiche als Schmarogerpflanze auf den Zweigen 
der Biume wächſt. Die Mıiftelbeere, M.-n, 
die Beere diefer Pflanzen. 


Mit, 1. Bw. mit der dritten Endung, eine Se— 
jenihaft, Verbindung und @emeinfthaft zu be- 
zeichnen, eig. und uneig.. 3. B. mit einem effen, 
mit einer Arbeit fertig feyn; auch von der Zeit, 
3. Bamit Anbruch ded Tages, mit den Jahren 
2c. 1. U. w., ın der nämlihen Bedeutung für: 
nebft oder zugleich, während einer andern Hand: 
fung, audy: mit unter, gem. für: bin und wies 
der; mit nidhten , keineswegs; UI. Bw. in Zu: 
fammenfegungen, 1) mit U. w.g 1. B. damit, 
womit u.a. nt, f. diefe Wörter; 2) mit &w. u. 
einigen @. u. U. w., wo ed eine Gemeinſchaft, 
eine Theilnehmung an einerlei Umfänden be: 
eichnet, ala: der Mitältefte, Mitarbeiter, Mit: 

efiper, Mitbubler (Nebenbuhler), Mitbürger, 
Mithrift (Rebendrift), Miterbe, Mitgefaugene, 
Mittncht, Mitmenfh (Rebenmenſch, Räachſter). 
Mitſchüler, die Mitbelchnung u. a. m.; 3) fa 
mit allen Zw. als ein trennbares Bw. und mei 
‚tens mit dem Tone, eine Begleitung, Gefell: 
fhaft, Theilnahme, fiberhaupt ein mitfofgendes 
Dafenn zu begeihnen, al$: mitlaufen, mitbrins 

en, mittommen, mitfahren, mitrechnen, mitz 
fin en, mitzieben u. a. m. Diejenigen Zw., 
melde noch defondere Bedeutung haben, j. bes 
fonders. 


Miteffer, die, ohne @., gem. 1) eine Krankheit 
der Kınder, bei welder Fr abnehmen und nicht 
gedeihen wollen, aub die Würmer im Leibe, 
von denen eine folde Krankheit gemeiniglic 
berrührt , 2) jeder, der ſich mit einem andern 
zugleich von einer Speife nährt. 


*Mitfahren, unbey.u.bej. J., 1) mit ſeyn, mit 
einem andern in @eiellihaft fahren; 2) mit has 
ben, uneig. meiften® veraftet (einem mitfahren) 
begegnen, ihn behandeln. 


*Mitgeben, pingen: 3., (einem jemanden) zur 
Degleitung oder Geſellſchaft geben; jenem etz 
waß) Beben; damit er ed mit fich nehme; bef. 
einer Zodter bei ihrer Berbeiratbung einen 
Theil feines Bermögens abtreten. Die Mit: 
Nabe, dasjenige, waß einem andern mitgegeben 
wird, befonder® einer Tochter bei ihrer Berbeis 
rathung; die Mitgift, das Heirathögut, Die 
Morgengabe, 

*Mitgehen,, unve;. 8., mit feyn, 1) in Gefelle 
jhaft geben, 2) uneigentfih gem. unperiönfich 
(ed fü et noch mit) es if mittelmäßig, er= 
träglid. 

—— ſ. es, M. -er, uneig. eine Perſon, 
welche mit einer andern in einer und eben derz 
felben Geſellſchaft lebt, oder fonft ala Theil, od. 
Blied von etwas anzufehn If, (die Mitglieder 
eines Kollegiums, eines Staatsvereind zc.). 

"Mitbalten, binbes. 3., mit einem andern at= 
meinfhaftiid halten; befonderd unkig., 3. ®». 
eine® Bartei; (ein Fer) es nebſt andern feiern, 
mitbegeben. 

Mithin, Bw., gemeinigl. und in den Kanzleien 
ie folglich. — 

Mithra, oder Mithras, m., der Sonnengott 


Mihitat 
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oder dab unter dem Bilde ber Some verehrte) Der Mittagstifch, ohne M., die gewöhnliche 


hochſte Welen bei den alten Berfern. 
Mithribãt, m. -ed, M. -e, ein Begengift od. 
Mittel gegen Pan nad einem König 
von Bontns in Arien, Mitbridates, fo ge- 
nannt, der aud als fehr ſprachkundig bekannt 
if, und für einen Sprachkundigen geſeßt wird. 


+ BRitigation, w., die Linderung, Milderung, Er- 
Leihterung, Erweidung Mitigiren, lindern, 
mildern, mäßigen, befänftigen. 

Mitlaut, m. es, M. -e, in der Sprachlehre, 
ein Laut, welher nur in Geſellſchaft eined Selbft- 
faute® hervor gebraht und gehört werben kann; 
ein Gonfonant. Der Ritlauter, dad Zeichen 
eined Mitlautes. 


»Mitleiden, unbe. 3., mit baben, mit einem 
andern gualeih oder gemeinfhaftlich leiden. Das 
Mitleid oder Mitleiden, Die Unluft über 
das Übel anderer. Die Mitleidenbeit, obm 
M., 1) bei den Ärzten, der Zuftaud, da ein 
Theil des Leibes bei den Echmerzen eines an⸗ 
dern Tbeiles mitleidet, 2) in einigen Gegenden, 
der Bufand, da jemand mit einem andern ei= 
nerlei bürgerliche Befchwerden trägt. Mitlei- 
Dig. er, -Re, €. Rn, u. w., itfeiden ba= 
bend, darin gegründet, dazu geneigt. Die Mit- 
feidigkeit, ohne M., die Eigenfhaft, Mit- 
feiden zu empfinden. 

Mitmachen, 1) hinbez. 3.. (eine Mode, einen Ge⸗ 
braud ze.) mit andern zugleich befolgen; 2) un⸗ 
ber. 3., mit haben, gem. unzüdtig leben: bes 
fonders von Beiböperfonen, daher die Mit: 
madherin. 

»Mitnöhmen, hinbez. 3., 1) eig. mit fih neb: 
men; 2) gem. eutfräften, erfchöpfen (die Krant 
heit bat ihn fehr mitgenommen). 


+ Mira, w., die Muͤtze, Haube, Briekermüße, 
Birhofdmüpe, ein Haupifhmud der hoben fu= 
tbolifhen Beiftlichen. 


Mitfpielen, binbez., bez. und unbez. 8., mit 
haben, i) eig. mit andern gemeinfchaftlidy 
ſpielen; 2) uneig. (einem übel) (fm übel begeg- 
nen, ihn ſchlecht bebandeln. 


Mittag, m. -e8, M. -e, 1) eig. a. diejenige 
— zu welcher die Sonne am bädften 
über dem Horizonte gefeben wird; Die Mitte des 
Tages, 12 Uhr am Zuge: b. diejenige Begend 
des Himmels, in welcher Die Sonne zu Mittage 
gefehen wird, obne M., die Betigegend, welche 
auch &üden beißt; 2) uneia. bei den Dichtern, 
dad männliche Alter, der Mittan Dead Vchbens, 
Mirtänlia, ®. u. U. m.., Di mad um Die Jet 


des Mittaned it aber aelblehr; 2) au mit 
-Re, genem Mittag Tiegenb; ihbliin, an mit: 
täalidb. Dat Mitfagatdelien, acm. babjenige 
Efen, melhed man Ben MRıllaa ge Mh nimmt; 
ing, Diefe Sandlung; bie Mitraudmabigeiti 
und von boben Verjomen, bad Mittaadmabt. 
Die Dittandfläde, Ih in Der malbemaliiähen 


Erpbeiihreibung eine Ebene bBuüchh Bie Hleltabie 
unb ben Eibeitelpunfi; 2) jebe gegen Mittag 
liegende Fläche. Der Diiitagßlreid, ber 
Kreid, welher bie Mittaaerlädıe I, gleichfam be: 
renzt; ber Mitianäyirkel, Keridian- Dir Di #3 
ni älinie, Die gerade Pinie, in mweldber ih 
der Aoriiont und bie Mittagefläche Burdichneis 


den. Die Dittaadböhe, ein Stück ber Miie| 


tagslinie pom Horizonte bid zu einen newiflen 


Bunkie ober Siande eined Sternes. Dad lie) 


tandland, ein Wand, weldes und gegen Mlis 
tag liegt, bas Sübland, Daber ber Miltagb: 
fänder, der Efiplänber. Die Miıtagepres 
Digt, eine Predigt, weihe Sonntags zur Mit: 
tagezeit gehalten wird. MDaber der Mittagd> 
prediger. Die Mittagdrube, der Schlaf 
nach der Mittagsmablzeit; gem. der Mittags- 
[Hfaf, das Mittanetd äfhen. Die Mit- 
agdftunde, die Mittagszeit, die Stunde, 
die Beit des Mittages oder um den Mittag. 


ze assmahljeli; nur in einigen Fällen. Der 
Mittagsmwind, ein Wind, weicher a. um die 
Mittagsjeit webet; b. and Mittag fommt; der 
Südwind Mittageömwärtd, U. w., gegen 
Mittag gelegen; füdwärts. 


Mitte (verw. mit mit), w. (M. -n, nur felten), 


1) eig. derjenige Theil oder Punkt eines Kör- 
vers, welcher von defien Enden gleich weit cuts 
fernt iſt; 2) uneig. a. derjenige Brad der Bes 
fhaffenheit, welder von zwei Außerfien Graden 
leih weit entfernt if, b. (einer aus unferer 
itte) einer von uns, aus unferer Gefellihaft, 
(die mit uns find), Mittel, -er, -Re, Eu. 
u. w., was in der Mitte iſt, fi in der Miite 
befindet, von dem Außerflen gleichweit entfernt 
iſt (der mittle Finger , der mitte Buchſtade; von 
mittfer Bröße, d. b. weder zu groß, noch zu 
Hein, mitiler Weile .oder gewöhnlicher zufam- 
menge. mittlerweile für: indellen). (Die: 
fe6 Wort [mittes) if für fih veraltet, uud 
lebt nur noch In AZufammenfegungen. @inige 
neuere Sprachlehrer haben es indeflen wieder 
in Aufnahme zu bringen und es in alen den 
Berbindungen wieder zu gebrauden und einzu= 
führen verfaßt: in denen der jeßt gewöhnliche 
— ſich der Boͤrter mittler oder 
mittelft bedient. Sie fagen alfo Ber mittle 
Finger, die mittele Größe, das mittele Ni: 
ter für: der mittlere oder mittelfte Singer, Die 
mittlere Größe, Das mittlere Alter 2c.). Statt 
mitteler fagt man mittler, f. Dadfelbe. Das 
Mittel, -6, M.w. E., 1) eig. die Mitte, obne 
M.; im Mittel eines Thales, man geht am fidhers 
fen im Mittel; (ins Mittel) vit. für: unter, 
jnilBen mitten unter andern; 2) uneig: a. (dh 

n das Mittel Kelapen oder legen, tn da 
tel treten) eine Areitige Sache zwiſchen zwei od. 
mebrern Berfonen au vᷣergleichen — b. eine 
wirkende Urſache, ſo fein man ſich ihrer zur Er⸗ 
reichung einer Abſicht bedient, ein Hürffsmittel; 
befonders ein Heilmittel, Arzneimittel; — 
er g⸗ 


. Bermögen, Reichthum; c. Bergmittef, 


arten; d. in einigen Fällen, eine Geſellſchaft, 
Zunft, Berbindung medrerer. Das Mittels 
alter, das mittlere Alter; zwiſchen dem jugend: 
fihen und hoben Alter, das männliche Alter; 
in der Belhihte und Beitrehnung die mitt: 
feren Iabrhunderte zwifchen dem Altertbume und 
der neuern Zeit oder Geſchichte. Die Mittels 
art, eine Art, weiche zwiſchen zwel andern Ar- 
ten in der Mitte if. So auh Mittelding, 
Mittelfarbe u. a. m. Mittelbar, -er, 
-fte, E. u. U. w., was durch Mittel, d. h. durch 
eingreifende Dinge, vermittelt il, bewirkt wird, 
oder geſchieht. So auch die Mittelbarkeit, 
ohne M., auch für: politiiche Abhängigkeit (von 
Gtädten, Fürſten). Der Mittelbaum, 1) ein 


@aum von mittler Bröbe: 2) ein im ber Mitte 
befindlihber Baum. Der Mittelfinger, Ber 
minelſte Finger an ber Hand. Die Mitiele 
gatlumg, eine Gattung, melde wilden jwei 
anbern bad Mulel bält; in ber Spraclehre, Pie 


ANitlelaaltunga ber Heltmwörter (bie neufrälen), 
diejenige Battung berfelben, melde milden ber 
IbAtlaen fartiven) und leidbenben (palfven) In 
ver Mitte Mebt, alfo pie untbätlaen ober ziel: 
loſen (nubesfialichen und besüglihben) Feitwör: 
ier (bie verba neulra oder inlransitival) im Me: 
enfäbe ber ibällaer oder gielenden (binbejfa: 
ihben) Aeltmörter [verba transitiva}, Die Mli: 
1elbanb, ber Theil ber Gaudb_ amiiien ben 
Kinaern und ber Sandmwnriel. Das Mltiel: 
bolz. ein auds Mittelhdumen beftebendes Bebdlz,; 
inaleiben Dad Holy Der Mittelbäume. Mittel 
länpilb, ©. u. Il: w., in ber Mitte milden 
mei ober mehr Yänbern gelegen; nur von bem 
Öneer: zwiſchen Eurora, Afta und Afrita ibas 
mittellänbifhbe oder mittländiihe Meer, aud 
Mittelmeer) Der Mliielmann, gem. ein 
Mann ven mittlerm Stande und mittlerm Ber: 
mögen, ber alfo weber vornehm mod arrina,. 


An. 














376 Mitternacht 


Modell 


meber reich noch arm iſt. Miitelmähig, E. Mutwoche, w., der Rame des bierten oder walis 
u. 


u. w., 1) ein. ein mittleres Mah babent, 
mweber groß mod Hein, weder viel noch wenig, 
weder gut noch böfe; 2) unelg. re 
-tr, »MHe, gering. So aud Die Mittelmäs 
Bensett: ohne U 
mweldhes amlihen bem garöbern Schrotimeble und 
riedmehle Das Mittel hält, Der Mit: 
telpunft, 1) eig: ber miltelfte Bunt eines 
Dinged, bef. des Mreifed; 2) uncig. badjenige, 
wo fi mehrere Dinge einer Art vereinigen. 
Der Mittelih lag, obne M., bie mittlere Art 
ober Waltung; ingleihen ein Ding biefer Mrı. 
Die Mitteläperfon, eine Berfon, 1) fo fern 
fie ein Mittel zur Erreihung einer Abſicht ift; 
2) welche flreitige Parteien vereinigt, eine Sacht 
vermittelt ; ber Mittier, Dermitiler, gem. Schiede- 
mann, Mitteldömanu, audb vom weiblichen 
Meidylechte. Mitteift, Bw., mit ber zweiten En- 
bung, für: vermittelft, Der Mittelftanp, 
obue M. berjenige Siand, welcher zwiichen reich 
u. tm, boruehm m. gering in ber Mitte if. 
Die Mitieltimme, in der Muff, die jwi- 
(den dem Didcante und dem Bafle befindliche 
Stimme; ingl. biejenige Stimme, welche die Me— 
lopie nicht führt, fonbern nur begleitet. Die Mit: 
teiftrane, 1) eig. Die miltellte Gtraße unter 
beeien, 2) uneig. bad Mittel zwiſchen jmei äuier: 
en Graben, ober gwifchen Ertremen; der Mit- 
telmeg. Dad Mittelmort, -ed, M.-mwör- 
ter, 1) in der Eprachlebre, ein Beimort (Eigen: 
fhaftd- oder Beftimmungemwort ), welches Die Ne: 
benbedentung der Zeit bat u. pomeinem Aritworte 
berfommt;, ein von einem Jeilmworte aebifdetes 
Gigenihaflswort, oder biejenigen Formen ‚eimet 
JFJeilmortee, melde mie cin Eigenfchaftämort ge⸗ 
braucht werden fünnen und gebraudt werden, 
welche alſo zwiſchen Dem Jeltworte und Eigen 
fhafteworte aleihfam in der Mitte fteheu oder 
das Mittel halten; ein Barticin; 2 ein Bort, 
melcdes 59 wei anbern ber Bedenung, 
ber Würde nad u. fr ſ. dab Mitte hält, Mit- 
ten, U. w. des Ortes, Im ber Mikte, meldes 
allemal ein Bw, nad fi bat, 4. ®. mitten in, 
mitten unier af. ober Das auch dad Am. in 
vor ih haben kann: in mitten ober zufam- 
mengejogen inmitten ober immitten, wobei 
aledann immer ber zweite Fal feht, 4. ©. in: 
mitten ober immitien Der 
Bolfes ı, Mittler, @ w.. 1) eig. was jwi: 
then zweien Dingen dem Dete und ber geil 
nad in ber Mitte ift; gewöhntich mittelfte: 2) 
uneig, was zwifchen zwei andern Dingen ver- 
Idriedener Art das Mittel balt. Der Mittier, 
4, Mm. &, 1) 1, Mittelsverfion 2; in: 

leidhen ein Name Gbrifi, fo fern er die Men- 


felnern 


Ihen mit Bott werjähmt bat, baber deifen Mitt: 


ferami; 2) bei einigen Gandmwerlfern, ein Mit: 


telding zwiſchen einem @eiellen und Bebrlinge. | 


Mittlerweile, Mittlergeit, U. m, gem, 
für: inbefen, 


Mitternacht, w., M. wachte, 1) der mittelfe 

at, Die zwöffte Stunde in der Radht ; 

2) meienine Simmeldgegenb, melde Mittag ae- 
er | 


Theil der 


nenhb ent, ohne M,, Die Meltgenend, melde 
aud Mourben aenannl wird, 
ober greihleht; 2) auch mit -er, 
Mitternacht Iegene, nörbiih, 
ndhtlid, _ Die Mitternachtftunbe, bie 
Mitternactaelsi, Die Biunbe, bie Heil der 
Milternaht. Der Mitternahbtwind, ein 
Mind, welcher aus Mitternadt kommt; ber 
KRorbwinb, 


Mittheilen, binbez. und rüdbe,. B., (einem et: 
was) ibn Ebell daran nehmen fallen, (ih einem) 
ibm feine Bebanfen x. eröffnen, Die Mit- 
tbeiflungn. 

+Mittiren, jenden, abfenden, fäiden; geben laj: 
Ien, entlaffen, verabfhieben, 


Mittler, ſ. unter Mitte, 


Das Mittelmebi, Mehl, | 


tMobal, & u. U. w., 


Werfammlung, des 


itternäds 
tin, @. u, iM. m, 1) was tm Mitternacht if 
fe, gegen 
auch mitler: 


TMobell, i.-e8, M. -e, 


telften Tages in der Mode; gewöhnlich, aber 
weniger richtig: ber Mittmwod. 


Meitwirfen, unbe. 3., mit baben, 1) mit ei- 


nem andern gemeinfchaftlich wirken; ingfeichen 
au einem gemeinfchaftlichen Amede wir n; 2) 
die nötbigen Kräfte auf eine fortdauerude Art 
gewähren, nur von Bott. Die Mitwirkung. 


Mirwiffen, f. -&, obne M., das mit einem anz 


bern gemeinfchaftfihe MWifen um eine Gade: 
44 An obme fein Mitwiffen iſt Die That verübt 


FWirtür, w., M. -en, überhaupt ein vermifdy- 


ser Hörwer; befouders in ben ?inotbefen, eine 
aus verfdriebenen Alüffigfeiten itfammengefegte 
Arjuei; eine Mifchung, ein Miſchtrank. 


tMnemönif, w. die Gebdächtnißfunſt, Erinnes 


rumadfunft, Die Kunft, ber Araft des Gedãch t⸗ 
nife® durch beſondere Metboden zu Hülfe zu 
fommen, oder fie Durch Fünftdiche Dlittef au ver⸗ 
Härten. Der Mnemoniter, ein GBerähtnis- 
fünftier. Mnemonifdh, @ un. U. w., die @e- 
dachtnißkunſt betreffend. Mn emofyne, w., 
In der griediichen Muytbologie oder Babelfebre, 
ze TEEN des Gedachtniſſes, Mutter der neun 
Wien. 


+Mobil, € u. u. w., beweglich, raſch, thätig; 


marlifertig, Friegsfähin, (ein Seer, die Truppen 
mobil madben). Die Mobilifirung, die Ber 
weglichmachung, 7 Bewebrung. Die 
Mobilität, bie Beweglichkeit, Bebändigteit, 
Unbefänpigkeit. 


+ Mobilien (die), (Afolbig) obme E., gem. alles 


bewegliche Bermögen; befonders ulle® Haußne: 
räth (bie Möbel), Das Mobiliar: Bermd- 
nen, das bewegliche Out, Die fahrende Habe. 


durch MBerhäftnifle Ber 
dingt. dayvon abhängig. Die Modalität, die 
Art und Meile an fenn, bie Beichaffenbeit, Bes 
bingtheit; ver Begriff des VBerhältniffes einer 
Sache jum Erfenntnißvermögen; ber jufällige 
Unterfchieh, ber Nebeuunterfähien. 


rMöbe, m, M. -u, bie eingefübrle Art des Bers 


baltens im gefefchaftlihen Peben, die Eitte, 
Wewobnbeit, befouberd Die herrſchende Art der 
Kleidung und der Anordnung alles defien, was 
um Schmucke gast, Mope, U. w., nad der 
kobe, gewöohnſich, übſſch. Die Modefudt, 
Pie ungeorbnete Begierde, Moben zu beobachten. 
Modern, -EE, -fte, iE, il. I. o., den neues 
en Bitten, ber neueften Mode gemäß, nad) dem 
neweften Geſchmack und nict bed Altertbums ; 
nicht antif, Mopbernifiren, binbez. 8.. mo: 
bern machen. Die Modernifirung Mos 
Bild, -er, -fe, @& u. M. w., der Mode ges 
mäß, neumodiſch; imgi. Die Mode beobadıtenn. 


rMöbel, m. -8, M. m. G., 1) ein Map bei den 


Sänlenorbnungen; 2) eine Figur, ein Bild Bei 
ben Mätberinnen und Mebern; 3} eine Gie$: 
form, Patrone. Moden, binbey, und unbe. 
3. mit baben, 1) (bie Heuge, bas Band) mi 
Kiguren verfeben; 2) eine gewiffe Geſtalt geben; 
überb. bilden. Der Mobelid neider, der 
Formfdhneider. Das Mopdeltuc, beiden Räbs 
lerinnen, ein Tud, worein.fie Buchſtaben, gi: 
anren u. f. f. al Mufter näben. 


überbaupt ein jeder 
Begenſtand, mwelder nahaeanbmt wird, befonz 
berd in den bildenden Alınflen; vorzüglich ein 
nad dem — * Maßſtabe werfertigter Meiz 
ner Mörper, welcher einem nrößern ähnlich if, 
ober wornadh ein größerer verfertiat mwird. 
MWobelliten, I} unbe. 8., mitbaben, ein 
Modell maden; 2) binbe. 3., abformen. Der 
Mobellmanher, ein Aünfller, mwelder Mo: 
belle madl; auh Mobellirer oder Model: 
leur (fpr, Mopdellör), Die Mopdellfunf, 
deſſen Aunſt. 





Moder 


Msder, m. o, ohne M., ein mit Wafler ver⸗ 
mengter un? faul gewordener feſter Körper, 
1. B. dDider Schlamm, überhaupt die durch Räfle 
oder Feuchtiakeit entſtandene Bäulnis an einem 
Körver. Möderig, -er, ſte, E. m. U. w., 
1) Moder enthaltend, daraus beſtehend; 2) dem 
Moder ähnlich, befonder® dem Geihmade und 
Greruhe nad. Mödern, unbe. 3., mit ha⸗ 
ben, zu Moder werden, in Faͤnlniß über- 
gehen. 

+Moderat, €. u. U. w., mäßig, gefaßt, gelaflen, 
billig, befheiden. Die Moderation, die 
Misigung, Milderung, Einfhräntung ; Die 
Ruhe, Gleichmuth. Moderiren, (einen oder 
fih) mäßigen, beruhigen, mildern, einfchrinten, 
hemmen. 

+Mobern, |. Mode. 

Modeſt, E. u. U. w., mäßig, alıhtia, beſchei⸗ 
den, fittfam, fittig, ebrbar. Die Modeſtie. 
die Beiheidenbeit, Sittſamkeit, Ebrbarkeit, An: 
fHändigkeit. Die Modeften, M., ſcherzhaft 
für: Beinkleider. 


+Mobdification, w., die Abänderung. Beftaltung, 
nähere Beſtimmung, 3. B. eines Begriffes; die 
Einſchraͤnkung, Milderung, Belhränfung. Mo: 
dificiren, abändern, näber beflimmen, ein: 
fhränten, mäßigen, mildern. 


+Mobulation, w., die Abwechſelung, Geſchmei⸗ 
digkeit, das Steigen nud Fallen der Stinme, 
der Übergang von einer Zonart zur andern. 
Moduliren, die Stimme fleigen und fallen 
laffen, die Zöne lenken, beugen, ein Tonſtück 
mit abwechfelnd fReigender und fallender Stimme 
vortragen. 


+Modus, m., die Art und Weiſe; in der Sprad- 
lebre, die Art zu reden, die Sprehart oder Rede⸗ 
weite, nämlih Modus Indieativus, die an- 
zeigende oder newille Art, Gonjunctivug, die 
ungewille, bedingende, verbindende Art, Im-= 
yerativn®, die beichlende, gebietende oder er: 


1. Mö 


Moloch 377 


kapſel. Der Mohnkuchen, Kuchen mit Mohn. 
Das Mohnol, aus Mohnſamen gepreßtes DT. 
Der Mohnſaft, der milcbweiße t, welcher 
ans den unteiien aerigten Mobnbänptern fließt, 
und in geringer Menge als Schlaf bewirkendes 
Mittel gebraucht wird, (Opium). 


Röbhr, m. -ed, M. - e, der Name eines ge⸗ 
wiſſen dichten feidenen Zenges. 


2. Möbr, m. -en, M. -en, 1) eig. ein Menfch 
von fhwarzer Hautfarbe mit kraufen, wollihten - 


Haaren und diden aufgeworfenen Lippen; ein 
Neger, Schwarzer, 2) uneig. a. eine Art Schmet⸗ 
terlinge; b. ein Menſch von einer ſchwarzbraunen 
Beiihtöfarbe. Der Mohrenkopf, gem. eine 
Benennung verihiedener Arten von Xbieren, 
welche einen fchwarzen Kopf haben. Das Mobs 
renland, ein von Mohren bewohntes Land, 
Mohriſch, C. u.U.w., den Mohren gehörig, 
ibnen ähnlich; maurifch. 


Möhre, w., M. -n, ein Rame einer Art rlübens 


artiger Wurzeln, und ihrer Bflanıen, vorzüglich 
die gelbe Möbre, vorzugsweiſe Möhbre genannt, 
auch gelbe Rüde, Mohrrübe, gelbe Wurzel, oder 
bloß Wurzel oder Rübe, aus weldyer der Möbz 
renfaft bereitet wird. 


+Moitie (for. Moatjeh), w., die Hälfte, Halb: 


ſcheid. Moitiée mahen, Gewinn und Ber: 
fuR mit einem andern theilen, 3. ®. beim 
Spiele: überhaupt etwas auf gemeinſchaft⸗ 
— Gewinn od. Berluſt mit Jemand unters 
nehmen. 


— w., M. -en, in O. D. eine trächtige 
au. 
Möfele, f. 8, M.-n, in-der Schweiz, die Kuh. 


Davon das Mökelchen, für: das Kalb. 


Mökleln, oder mogeln, unbe. 3., mit baden, 


in D. D. beimlidy betreiben, beionders von eis 
nem Handel, bei dem man Bortbeil fucht: übers 
banpt für: fih einen betrügerifhen Vortheil 
verſchaffen, befonders im Spiele. 


mahnende Art, Infinttivu, bie unbeſtimmte 
Art, die allgemeine Sprecmeife. 


“Mögen, unbe. 3., mit haben (verm. mit 
mahden, Macht), 1) urfpr. können, die Kraft, 
Macht haben, etwas zu thun; (mag aud ein 
Blinder dem andern den Bea weiſen? d. 'i. 
ann; oder: das Land mochte [fonnte] es nicht 
tragen); 2) jeßt gew. wollen, wünſchen, können 
wollen, (ich mag ed nicht; ich möchte, mag es 
baben, ed madhen; einen wohl mögen, d. i. gern 
baben; dichter. auch mit dem 2. Ball: Ich mag 


Möfer, m. -%, W. mw. E., bei den Schiffszimmer⸗ 
leuten, ein ichwerer eiferner Hammer, und der 
Mötkerbetel, ein eiferner Keil, um Holz zu 
falten. . 

+Mofpa, od. Mochha, arabiſcher Kaffee. 

Mol, m. -e6, M. -e, eine Art fhwarzer Eis 
dehfen mit geben Bleden (auh Salamander). 

Mölde, w., f. Mulde. 

+Moliftie, w., die Beſchwerde, Beläftigung, Un⸗ 


deiner nicht; mag er alücklich ſeyn; ih bat ibn, 
daß er fommen mödte); 3) für: was feun kann. 
möglich ift, (ed mag, möchte Daraus etwas [nichts) 
werden, bfüte did. laut zu feyn, man möchte 
uns fonft hören; das mag acht Tage her ſeyn; 
das mödhte reht gut ſeyn aber ...); 4) für: 
ſollen, (er maa, möge fih büten; er mag zu—⸗ 
fehn, ob es ibm gelingt; auch dDrobend). In 
diefen leuten Bedeutungen dient „. mögen ‘ wie 
wollen, können, follen, aur Umfdreibung des 
Konjunctivs, oder der bedingten Sprecmeife. 
Üprigen® wird mönen mie dürfen, können. 
wollen :c. aud im Infinitiv nebraudht, wenn 
man es mit einem andern Beitworte in diefer 
Form verbindet, flatt daß eigentlih das wm. 
der Bergangenbeit fleben foflte, (3. 3. ih habe 
«6 nicht hören mögen. nicht fagen mögen, nicht 
thun mögen, für: nit bören gemocht 2c., was 
aber auch aebräudliher wird), Möglich, 
-er, -fle, €. n. U. w.. was ſeyn oder geſche⸗ 
ben mag oder fann, keinen Widerſpruch in fi 


% 


gelegenheit. Moleſtiren, einen beläftigen, 
plagen, Ihm befchwerlich oder laͤſtig fenn. 


Malken (die), ohne E.. der wäflerine Theil der 


Milch, nachdem der fette davon geſchieden wor⸗ 
den: das Käfewafler, Milhwafler (im O. D., 
die Schotten, Milchſchotten, Sirpen, Strotten, 
im R.D., Waddik, Watke, Wade, im Ditbmars 
ſiſchen, Heu); aud die oder der Motten, 
und Die Motte, obne M. Der Motten: 
Dieb. eine Art weiper Schmetterlinge, melde 
der Milch nachgeben follen (Miſchdieb) Mol⸗ 


fia, -er, -fle, &, un. U. w., Molken ent 
baltend. Molkicht, E. m. U. w., denſelben 
ähnlich. 

+MöN, m. es, M. -e, ein dünnes, zarte, 


weiches Gewebe mit nicht alatter Oberfläche. “In 
der kan die weiche Tonart; im Begenfag 
von Dur. 


Moͤlle, w. M. * n, die Mulde. 


in N. D., der Häderling ober 


Möufteop, f., 
Hädfel, Stroh in Beftalt eines Mufes. 


enthält): nem. oft für: wahrſcheinſich, alaub⸗ 
+Moluste, w., M.-n, die Schleim: oder Weich⸗ 


Hd, wirklich Die Möalichteit, M.-en, 1) 
die Eigenfhaft einer Sache, nah welder fiel würmer. 
— iſt, ohne M.; 2) eine möoͤgliche Sache, Moͤlm, m., f. Mulm. 


Möhn, m. -e6 (M. von mebrern Arten -e), eine Molo, m., ein Damm, bef. ein Hafendamm. R 
Pflanze mit einer Samentavfel. Das Mohn: +Molsch, m. -%, ein Götze der alten Ammo⸗ 
"Haupt, oder der Mohnkopf, diefe Samenz! niter und Moabiter, unter deſſen Beßalt fie 
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die Soune verehrten und dem fie Menihen|2. Mönch, m. eo, M. .e, in einigen — 
ders ein 


opferten. 


+Moloffus, od. Molof, m., der Schwerfäritt 
oder Schwertritt, ein Berdfuß von drei langen 
Sylben, 3.8. Sonntagstleid, Herbſtnachtſturm. 


Moͤlſch, E. u. U. w., in manchen Gegenden D. 
u R. D., f. weih, doch nur vom Dbfte, wenn 
ee in Faͤulniß übergeht. 

Möln, f., eine in Ungaru und auf den Pyrenäen 
wadhjende Art des Yaudhes. 


+Momient, m., od. f. -e8, M. -e, der Augen= 
blid; der Bemweggrund; das Gewicht, die Wich⸗ 
tigfeit, ein weientliher Beſtandtheit oder Um— 
fand, Momentan, @. u... w., augenblick⸗ 
ih, plöglih, flüchtig, ſchnell vergehend, furze 


Zeit dauernd. ; 
Mömmeler, m. -d, M. w. E., in Schwaben, 


der Stier. 


TMomus, m. in der alten Motbologie, der Bott 
2“ Spotted, des Zadeld, des Falten herzloſen 
zes. 


Mön, m.es, M. .e, alt, für: Mond. Davon 
haben ſich noch erhalten: Montag, monifd 
Nu mondjfüdhtig, monäugig, Mon- 

a L} 


+Monded, m. -en, M. -en, ein allein berr- 
ſchender Fürſt; der Alleinherrfher, Selbſtberr⸗ 
ſcher. So auch: die Monarchin. Die Mo— 
narhie, 1) die Regierungsform, da ein einzi⸗ 
ger Regent die höchſte Macht und Gewalt bat, 
ohne M.; die Alleinherrſchaft; 2) ein Reid, im 
welchem die vberfte Gewalt einer einzigen Berfon 
aufgetragen if. Monardhifh, @ u. U. w., 
einem Monarden oder einer Monardie ähnlich, 
darin nenründet; (der monardifhe Staat, die 
monatchiſche Gewalt). 

+Monas, od. Monäbe, w., M. -ım, 


Ii die Kin: 


heit, als Zahl, im Gegenſat zur Dinad, ber Amei, 
und zu allen anberu Lablen; 2) die Heinften 
und untheilbaren Beitandrheile matürliher Kär- 


per, ein Atom; einfache Wein, Urbeitandrbeile: 


3) geiftige Einheiten, Ideen (auch Genaben), 
unter denen die Wielheit Der Dinge Mebı: 4) 
realzgeiftige Kräfte verichienener Art, mit Bor: 


ſtellungen, und Selbftbewußiieon in ben beheen, 
ale der Grund vun Allem, ma 

Der Monidmud, vie Ginbeitälchre, Mebt ın- 
naͤch ſt dem Dualläınua mb Ders Bielbeit hberh 
entaegen, und be icbt ſich auf berſchleden⸗ ill: 
fenfhaften, wie il ver Tbrevlenie „ein Moll." 
oder In der Philolonble, Die Einbeit Der Aca⸗ 
len und Realen, ale eine innere, wabre, oder 
ale etwas Gleiches, Ipentifches, wo eind davon 
in dem andern mit begriffen wird. 


Monafterium, f., ein Klofter, eine X kirche; 
— a ein ofter, eine Kfofterfirdhe 


Mönat, m. es, M. -e, dichteriich der Mond, 
die Dauer eines völligen Mondwechſels, welz 
he eigentlih29 Tage, 12 Stunden und 4 
Minuten enthält, der natürliche oder aflro- 
nomiſche Monat, sum Unterfchiede von dem buͤr⸗ 
Me en oder politiichen, welcher 28 bis 31 Zange 
lang il; gem. auch für: eine Zeit von I Moden, 
Monatlid, @. u. 11. w., wad ale Monnte ift 
oder ginıhl. zer Monatsflufß. Der monat: 
liche fluß dee utes Het den Me: 
ſchlechte; die monatliche Reinigung oder zeit. 
Dos Monategele, Meid, welch monatlicd 
bezahlt wird. Die Monatsrofe, Nolen, mel- 
be den ganzen Sommer bindurd blühen. Der 
Monatdstag, der Zag in einem bürnerliden 
Monate der Zahl und Ordnung nad. Die Mo- 
natdubr, eine Uhr, weiche nur ein Muf jeben 
Monat aufgezogen zu werden brandıt. 


1. Monch, m. es, M. ·e. gem. eine Art von 
Säulen, eine verlängerte Spige, ein bervor ra= 
gas Ding, ingfeihen ein Merkjeug zum Sto- 

en oder Schlagen; befonders verjchiedene Atten 
von Spindeln. 


ia la 44 
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Mönchsbogen, m. - 6, 


Mönd (gotb. mena, ahd. mano), m. 


Mond 


ein gejchnittenes. Thier, befon ach; 
daher mönchen, eben daſelbſt, caflriren, ver- 
ſchneiden, beſonders wallachen. 


3. A vom gried. ınonachos, allein lebend, 


uripr, Einſiedler), m. -e6, M. -e, 1) eig. in 
der römifhen und griechiſchen Kirche cine Per— 
fon männlichen Geſchlechts, welche ſich dem ebe- 
Iofeh Stande widmet, und abgeiondert, vereint 
in einem Klofter gottesdienftlihen Berrichtunz 
gen lebt. Man nennt folche Berfonen, da fie 
verfhiedene Orden od. Berbrüderungen bilden, 
aud) Ordendgeiftlihe und DOrdensmänner, oder 
Drdendbrüder, die dann, nad der Verſchieden— 
beit diefer Orden oder der ihnen vorgefchriebes 
nen Regeln, auch bejondere Namen führen, 5.8. 
Augufinermönde, Benediftinecmün:- 
he, Granzislanermöndhe, Bettels 
möncde, Kartbäufermünde:c. Eine weibs 
fihe Berfon diefer Art beißt Ronne; 2 uneig. 
gem. ein Rame derjenigen Thiere, welche einen 
einer Moͤnchsplatte Abnlihen Gceitel von au— 
derer Farbe haben. Die Mönderei, ohne M.. 
verähtfih, das Möndsienen. Die Müöndbs 
kappe, das binten mit einer Karpe veriebene 
Kleid eines Mönches; die Kutte, Möndsfutte, 
das Drdensfleid. Das Möndhsflofter, ein 
Klofter für Mönche; ein Mannskloſter. Das 
Mönchsleben, dad Leben der Mönche, Ber 
Stand derfelben; das Klofterleben. Der Mönch ®: 
orden, ein aus Möncden beftebender Orden. 
Die Nönhsfhrift, die edige Art der dent: 
fhen und fateinifhen Schrift, melde in den 
mittlern Zeiten üblich war, und deren ſich be- 
fonders die Mönche bedienten, 


M. w. E, bei den Bud: 
drudern, ein fehlerhaft abgedrudter Bogen, ein 
Ausſchußbogen, wenn darauf Steffen gar nicht 
oder zu blaß abgedrudt find. Der Rönhichlag, 
eben dafelbft, ein mißrathener Schlag mit dem 
Ballen, wodurd die Farbe nicht überall gleich 
ſtark aufgetragen wird. 

8, M. 


-e (Dberd. -en, M. -en), J)eigentlidy der be= 
fannte nächtlich leuchtende Himmelskörper, der 
Trabant oder Rebenplanet der Erde; in der 
Aſtronomie, auch die Trabanten anderer Haupt— 
planeten, 2) uneig. a. verſchiedene Werkzeuge 
oder Körper, welche der Geſtalt des Mondes im 
erften und legten Biertel gleichen; b. die Zeit 
von einem Reumonde zum andern; ein Monden- 
überbaupt für Monat, 
. en. (Im Hochd. unterfchelder man die 
: ald Zrabanten heißt es Monde: die 
vier Monde des Aupiter , für Monat aber Mon: 
den: er bfieb drei Monden weg). Das Mond: 
auge, ein feblerbafte® Nuge, befonders bei den 
Pferden, deſſen Sebkraft mit dem Monde ab: 
und zunimmt; der Mondflus. AN 
€. u. U. w., mit einem ſolchen Fehler bebaftet ; 
mondblind; mondflüfiig; auch monäugia, 1.Mon. 
Das Mondenjabr, ein allein nah dem Laufe 
des Mondes beffimmtes Jahr. Die Mondfin: 
ferniß, die Berdunfelung des Mondes durch 
den Schatten der Erbe. Das Mondkalb, od. 
Monkald, ein Fleiſchklumpen flatt eines Kins 
des im Mutterleibe; auch eine Miß⸗ und eine 
Srübgeburt. Das Mondliht, oder Monden— 
fit, das Licht oder der Schein des Mondes; 
der Mondihein. Die Mondsbrüde, obne 
@., gem. die ſtufenweiſe Nb= und Zunahme des 
fheinbaren Lichtes Des Mondes; die Mondewan= 
delung. Mondfüchtig, -er, -fte, E. u. u. 
w., mit einer Kranfbeit bebaftet, die mit deme 
Mondwechſel zufammenhingt und das Racht⸗ 
manbdeln beißt ; der Damit behaftet ift, der Nacht⸗ 
wandler. Die Wond ſüchtigkeit, ohne M., 
0d. Die Mondſucht. diefe Krankheit ſeibſt. Die 
Mondsubr oder Mondenubr, eine br, 
welche die Stunden in der Naht vermittelſt des 
Schattens ded Mondes andeutet. Der Mont: 
sirtel, diejenige Zahl der Jahre, in welcher Die 


. 


Mondmith — Mor 879 


‘ 
Neu⸗ und Sollmonde wieder anf einen u. eben 
denſelben Tag fallen. 


Mondmilch, w., ohne M., eine leichte, weiße, 
fallartige Erde. 


Möne, w., M. -n, in Schwaben ein Geipann 
um Vehufe des Aderbaues; wovon anmönen 
hir: anfpannen; auch das Frohnjagdzeug. 

+ Moneten (die), gem. ſcherzhaft für Geld. 

+MRoniren, erinnern, Erinnerungen oder Auß- 
Refiungen machen. Der Monitenr (fpr. -tör), 
der Erinnerer, Anzeiger, (eıne Zeitung in Pa⸗ 
rid). Die Monitiön, die Ermabhnung, Grin: 
nerung; der Wink, die Barnung.. Das Mo: 
nitorium. die Wabnung od. Mahnſchrift, das 
Erinnerung oder Mahnungsſchreiben. Das 
Monitum, M. die Monita, Erinnerungen, 
Ermahnungen, Ausftelungen, Warnungen, Bes 
merfungen, (bef. bei Rechnungen). 


Möukalb, f. es, M. -Fälber, f. Mond. 


+Monogamie, w., die einfache Ebe, da man nur 
einen Gatten hat, im Gegenſatze der Biga⸗ 
mie (mo man deren zwei) und überhaupt der 
Bolygamie (wo man deren mehrere hat). 

+ Mouogramm, f., der Namenszug, die in einem 
Buge verfdrlungenen Anfingeburftaben eines 
Mamend bet Unterfchriften, auf Betfchuften, Bes 
milden zc. 


Monographie, w. (vierfolbig), M. -n (fünf: 
igfbig), eine Ginzelbeihreibung, Ginzelfchrift, 
die Belhreibung oder Abhandlung eines einzel: 
nen, befondern Begenftandes, (3. B. eine Mo: 
nographie über das alte Troja). 


+Monolög, m. es, M.- e, dad Selbſtgeſpräch, 
im Gegenjage des Dialoges (Zwiegeſpraches). 

+Monopöl, ſ. -cd, M. -e, der alleinige Ver— 
kaui, oder auch die alleinige Berfertigung einer 
Waare; ingl. das Recht dazu, ohne ÖR. 

+Monotheismus, w., die Berehrung des einigen, 
allein wahren Gottes, im Gegenſatze des PB o- 
lytheiſmus, der Bielgdtterei, Abgdtterei, des 
Bdgendienfted, oder Heidentbunes. Mon o: 
thbeiftifh, @. u. U. w., auf den Monotheie: 
mus bezüglid , darauf gegründet, darin be= 
ſtehend. 

Monoton, oder Monotoniſch, E. u. U. w., 
eintönig, einförmig, langweilig. 

+Mon Blaifir (fpr. mong pläfib), mein Ber: 
anügen- MonReposſ (fpr. mong repob), meine 

ube, (Ramen verſchiedener Zuflörter). 

+Monfieur (pr. Mofiiöb), mein Herr; ohne 
Hinzufügung ded Ramens, einft vorzugsweiſe 
des älteften Bruders der Könige von tan: 
reich. 


t Sr garüd, die Montirungdfammer 
u. ſ. f. 

+Monument, f. - ed, M. -e, das Ehrenden!- 
mahl; Grabmahl. 

Moor, ſ. -e8,M. -e, ein ſumpfiges, moraſtiges 
Laud von einem ſchwarzen Boden. Moorig, 
er, -fe,&u.U. w., Moor enthaltend. 


Moos, I. -e8, M. -e, 1) eine Art jehr zarten 
Gewaͤchſes mit unfenntlihen Blülthen, 2) gem. 
befond. Oberd. eine mit Moos bewadiene Ge: 

end. Die Moo ank, ein Siß von Moos. 

ie Moosroſe, mit moosattigen Anosyenbläts 
tern. Moofidht, -er, -fte, E. u. U. w., dem 
Movie äbnlihd. Moofig, -er, -fle, E. u. U. 
w., mit Moos bewachſen, bemoof. 


Möps, m. -e8, M. -e, eine Art Hunde, der 
Mopehund; aud ein Schimpfwort für dumme 
Menfden. Das Möpechen, ein Meiner Hund 
diefer Art. Mopfig, bäßfih, dumm, vers 
drießlich. 

+Moquant (fpr. molaut), E.u.U.w., fnöttiich, 
tadeifüchtig, höhniſch. Moquiren, (Rd) fih 
über einen oder etwas aufhalten, fi über eis 
nen oder etwas luſtig machen, Aber einen ſpot⸗ 
ten, ibn verladen. 


+Moral, w., ohne M., die Bittenlebre, bei 

Fadeln, die Rupanwendung. Moralifd, -er, 

e,%&. u. U. w., 1) in der Moral Be; 
2) zu den geſellſchaftlichen Verhältniſſen gebd- 
rig; ſittlich; 3) überbaupt ih auf Kreibeit und 
Bewußtſeyn bei Handlungen DegeBenD. Mo: 
ralifiren, unbe. 3., mit haben, gute 2e- 
bens: und SKlugbeitöregeln geben, Sitten pre= 
digen. Der oratikt, dn, M. -en, ber 
Sittenlebrer. Die Moralität, ohne M., das 
fittliye Verhalten; die Sittlichkeit. 


Moräne, w., MR. -n, ein Rame verſchiedener eß⸗ 
darer Fifhe (auch Muräne). 

Moraft, m. - 8, M. -üfte, 1) weiches mit Waſ⸗ 
fer vermifhtes Erdreih, ohne M.; 2) eine mit 
ſolchem Erdreiche angeflllte Gegend; ein Moor. 
Moraftig, er, -fe, @. u. u. w.. Moraft 
enthaltend. 


+Moratorium, f., der Friſtbrief, Auffdubedrief, 
Shusgbrief, Freidrief, durch melden der Lan= 
deöherr einem Schuldner eine gewiſſe Brift gegen 
die Zudringlichkeit feiner Glaͤubiger gewährt. 


Mörbraten, m. 8, MR. w. &,, im R.D., dad 
jurte mürbe Fleifch Am Müdgrathe der Minder 
und befunderd Schweine (verderbt in Mehr: 
braten); aud Lendenbraten. 

Moͤrchel, w., MR. n, eine Art eßbarer Shwämme. 


Mürb, m. -ed, obne M. ein unbeſuglter vors 












+Monftrang, w., in der katholiſchen Kirche, das feplicher Tohtihlun. Der Merpbrentier, ber 
Gebäufe, Ki weichem die geweihte Hoftie aufber| jenige, welcher bas @igenihum eines andern bos⸗ 
haften und gezeigt wird. sarrer Meiie anzümde, Morbbrennerifd, 


@, nu. m., nadı Art per Morbbrenner, Mor: 
ben, Iy unbe. %., mithbaben, Mortibäten be= 
aebin; 2) binbeg. 3., niebermaben, tödten, 
ermorden. Ter Mörber, derjenige, welder 
einen Mord beacbi. Die Mörberarübe, eine 
Orube ober Höble, fo fern He Mörbern zum 
Aufenibalte bient. Mördberiih, &;,u.U. w., 
nach Art Der Mörder oder einer Mordes, (eine 


+Mönftrum, f., eine Mißgeburt, ein Ungeheuer, 
ein Scheuſal. Mounitröd, E. u. U. w., un: 
förmlih, mißgeftaftet, ungebeuer, abichenlich. 
Die Monftrofität, die Mipgeftaitung, die 
Unförmlichleit, Scheustichkeit. 


Möntag (fatt Mondtag,f. Mon), -e6, M. 
-&, F zweite za in —— an ————— 
am Montag, oder auch für am Montage einer| . ie er A ee TE 
jeden Woche; der blaue Montag, ebemmis| mörberifhe Scalaht) im ner wie Menigen 
der Montag vor dem Anfange der Baften, der füllen; eine bIutige 6 vl— 
noch zu auferlegt mit vielem Schmaufen zuge: | ut. ME: SA Bam, * be : 
bracht wurde; feßt bei den Handwerkern jeder, Mordneihidte, eine Mordtbat, u, Kberhaunt 
Montag, mo fie nicht arbeiten, und überhaupt! KIN Ihredlihe Begebenbeit, wit aud Die @r= . 

eo jeder müßige Tag — zählung derſelben. Dad Mordgeſchrei, 1) 
_ s : ein Geidhrei, moburd ein beaangener Mord ver= 

+ Montgolfiere, w.. ein Luftballon, oder Kuftz| Fintint wirn: ?)unein. ein febr heftiget ſchred⸗ 

es den Erfindern, den Brüdern Monte) ja Meldhrei,. Das Mu Cdgen ehr, in tödt= 

⸗ fihed Mewebr, Die Mordarube, ber Words 
+Montür, w.; M. -en, die Kleidung geringerer| Teller, . Galematte. Morbie, Empfln= 
ann BEIOnDETe Bemeiner ne gem. — das ee — gem. 

e MRontirung. onttren, binkez. 3., mit| nur mit Beier, ald: Zeter — Ihreien. Die, 
der Montur verfeben. Daher aud dad Won⸗l Mordihat, M. -en, ein Mord, befond. M., 
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wenn Mord in der mehrfachen Zahl audgedt ackt 
werden fol. Der Mordweg, niedr. ein bäfer, 
ſchlechter, ſchwer zu bereifender Weg. 
+Mordio, f. Mord. 
+Morbort, €. u. U. w., hochroth, braunroth. 
+Mores, M., die Sitten, (einem Mores Ichren) 
ibn lehren wie man fi aufführen fol. 
Morganatica, w., in der Redtsiprade, die 
? Morsengabe, "Morgan attfhe Ehe, die Ebe 
sur finfen Band, bei welcher ein Kürft mit einer 
nicht ebenbürtigen Memablin verbunden ift, Die 
meber felbit, mod ibre Kinder, ded Fürſten 
Nana, Medite, Ramen führen. 
‚Morgen, U. w., ben nächſt folgenden Tag zu 


bejeihnen. Mo IaE ıd, @. w., was morgen 
it ober aeidhieht, 3. %. der morgende Zag. (Sehr 
bäufin fommt ber Febler vor, da U. w. mor⸗ 
nen groß au fchreiben, wie: „er wird Morgen 
fommen." @8& verführen dabei die Formen vom 


Em, bes Mornend, am Morgen, die audı 
- abwerbielle Bedeutung baben: er fingt. kommt 
am Morgen; aber er fingt, fommt morgen. 
Im Sranz. entfpridht demain morgen, und le 
matin dem Morgen.) 


2. Mörgen, m. -%, M. mw. @., 1) ein. die Beit 
um den Aufgang der Sonne n. bald nachher; 
2) uneig. a. die Benend am Himmel, wo die 
Sonne aufsuneben ſcheint, obne M.; die Mor= 
genfeite, Dſten; b. bei den Dichtern, die Zelt 
der Jugend bis zum männlichen Alter. Das 
Morgenbrot, obne M., f. Frübftüd unter 
Brübd. Die Morgenpämmerung, 1. Däms 
merung. Morgendiih, E. w., was am 
Morgen it oder geſchieht, a. B. die moraend= 
fibe Sonne, Zeit 2c.; dem Morgen ähnlich od. 
glei, fo fchdn wie der Morgen. Die Morgen: 
gabe, dasjenige Geſchenk, welches der Ebe⸗ 
mann den nähften Morgen nah der Bermähb: 
fung feiner nenen Gattin zu machen pfleat, auch 
für Heirathögut, Mitaabe, Mitgift. Das Mor: 
nennebet, das Bebet zu Bott am Morgen: 
Die Morgenandacht, nem. der Morgenfes 
gen. So auh Morgenlied, und Morgen: 
“ aefang. Dad Morgenland, ein und aenen 
Morgen gelegenes Land: der Drient. Afen: 
daber der Morgenländer, ein Einwohner 
desfelben, und Morgenländiſch. E. u. U. w., 
Daraus gebürtig, demſelben gemäß. darin be- 
Aindlih,, orientafifb, aſtatiſch; a. ®. die mors 
aenländifhen od. orientalifhen Spruhen. Die 
Morgenlnft, M. -tüfte. 1) ein aelinder 
Wind, welher aus Morgen fommt, obne M.; 
2) die kühle Yuft des Morgens, oder am Mor- 
aen, mit M. So auh der Moraenwind. Tas 
Morgenrotb, die Mornenrötbe, obne M., 
Der rotbe Schein kurz vor dem Aufagange der 
Sunne am Horlgonte: auch das Frlibrotb od. 
die Krübrdtbe, im Benenfage des Abendro⸗ 
thes, der Nbendrätbe,, oder des Syatrotbe od. 
der Spätrötbe. Mornenrotb, @ u. U. mw., 
der Morgenrötbe an Farbe gleih. Morgens, 
u. w., aem. des Morgend, am Moraen, sur 
Moraenzeit. Die Morgenfonne, ohne M., 
der Schein der Sonne am Morgen. Die Mor: 
aenſprache, die Berfammfuna und Berath⸗ 
ſchlaanng der Olleder einer Geſellſchaft am Mor⸗ 
aen oder Vormittags in manchen Städten. Der 
Morgenflern, 1) die Benus, wenn fie vor 
Sonnenaufgang aefeben wird. ohne M.; (eben: 
derfelbe Stern beift auch Der Abendftern. weil 
er nach Unteraana der Sonne wieder fidhtbar 
tft und gfeihfam den Abend ankündigt): 2) eine 
veraltete Art Riaffen, meiche in einer Kenle bes 
fand, die an ibrem diden rundlidhen Ende mit 
eifernen Gyigen oder Stacheln verfeben mar. 
Die Moraenftunde, die Stunde des Mor: 
gens oder der Moraenzeit. und uneig. der Mor: 
nen ſelbſt. Errühmw.: Die Morgenftunde 
bat @ofd im Munde, am Morgen if afles, 
und aedeibt am fhönften, beften, da Bold 
oft für das Borzüglichſte, Schönfte ſteht, und 


Mörtel, m. 


+Mortificiren, für unaültig erflären. 


| Mofche 


dies bringt der frühe Morgen. Der Morgen= 
tbau. 1. Than. Morgenwärtd, U. w.. ges 
gen Morgen, nad Oſten zu, Öfllih, ofwärts. 


3. Mörgen, m. %,M. m. E., ein Feldmaß, wel⸗ 


ches nicht überall glei it, aber doch ungefähr 
fo viel Ader bedeutet. als ein Mann mit einem 
Belpanne den Tag über bearbeiten kann; ein 
Tagewerk, Juchart. 


Moͤrkſen, oder Muͤrkſen, unbe. 3., mit ha⸗ 


ben, in manchen Begenden. gem. ungeichidt, 
— alatt abſchneiden; auch in einer Sache 
wühlen. 


Mornelie, w., M. -n, oder der Mornell,es, 


M. -en, eine Art Kibitze. 


+Morofität, w., die Unfreundlichfelt, Graͤmlich⸗ 


keit, Murrtöpfigteit, üble Laune. Moroe, 
oder Mords, €. u. U. w., mürrifdy, verdrieß⸗ 
fi, finfter, graͤmlich. 


+ Morphens (2folbia), m.. in der alten Motholo⸗ 


nie, der Traum: oder Schlummergott; für den 
Schlaf, (in Morpheus Arme finten). 


+Morphologie, w., die Aildungss oder Formges 


(dichte der Körner, die Lehre von der Geſtal⸗ 
tung, von der Aildung und Umbildung der ors 
nanifhen Körper. 


Moͤrſch, -er, -ee. E. u. U. w. 1) mürbe: nur 


von urforiinglich feften von der Fäulnik ange 
griffenen Körpern: 2) gem. als U. m., vlößfich, 
völlia; nur von Dingen, welche vlöklih und 
gänzlich zerbrochen werden (3.8. es brach morfch 
entzwei). 


+Morfelle (nem. Morſchelle), w.. M. -n, eine 


mit Auder bereitete Arzenei in Tänglihen vier 
u Stüden; Gewürzzuckerbißchen, Würztä⸗ 
elchen. 


Mörfer, m. -6, M. w. E. 1‘ ein rorılaflı me⸗ 


taflenee , befonder6 melfinnenes Befik, barte 
Körper vermittelt einer Keule, der Märſer⸗ 
feule, darin zu aerreiben oder 'an zerfloßen; 
2) ein grobes diefem Gefäße Aäbnlihes Ge— 
fhüg; ein Feuermörſer. (Im aemeinen Peben 
bärt man häufig unrichtig Mörfel Kat 
Mörfer). 


+Mortalität, w., die Sterblichkeit. die Todten⸗ 


sabl, Die Anzabl der Geſtorbenen. auch Piok 
Sterbefälle, tim Gegenſatze der Geburtskfälle. 
Die Mortafttärsfiflten. die Todtenliſten, 
die Bergeichnifle der Geſtorbenen. 


-8, obne M.. der mit arobem Sande 
vermifchte Kalt zum Mauern und zum Bewer: 
fen der Bände. 


Sp wird 
ein MWechfel. der verloren genanaen ift, durch 
Affentlihe Befanntmachung mortifleirr. Die 
Mortification, Pie Aufhebung, Zilauna, 
Interdrüdung oder Vernichtung einer Schuld⸗ 
forderung,, eine Schuidfheines. Der Morti⸗ 
fieationefhein. ein Tifaungdfdhein, wodnurch 
der Berluft eines Wechſelſcheines für nnaultia 
erffärt wird. Ferner bezeichnet mortificiren 
und Mortiftcation die Artödtıuna des Flei⸗ 
ſches oder das Dämpfen der fleifhlichen Lüfte. 
und man verftebt darunter vornehmlich daß 
we naudien durch Kafteien, Beißeln, Baften u. 
eral. 


+Motfaif (Ifolbia), w., auch muffivifde (mo⸗ 


faifche) Arbeit, Mnffinmaleret, eine Art von 
Malerei durch nefärbte Steine, Hofı= 0d. Blad= 
Hücdden, die mirtelft eines feinen Kittes fo mite 
einander verbunden werden, daß ein Bemälde 
darand entftebt. 


1. Möſch, ſ. Meiſch. 
2. Möoſch, m. es, M. -e, ein Rame des Sper⸗ 
linges. 


Mölche, w.. M. Nn 


nem. in eininen Gegenden. 
eine Zub, bef. eine junge Hub, melde noch nicht 
getragen hat (eine Kalbe, Färſe, Stärfe, Duene). 


Moſchee 


(Diefe Worter haben aber alle auch Nebenbeſtim⸗ 
mungen; Moſche if eine Zuchtkuh, gegenüber dem 
männliden Zuchtochſen, Bullen; Kalbe ift 
etwas mebr ale ein Kalb; Kärfe ſteht Dem 
Karren gegenüber, und iR noch nicht belegt; 
Stärke, dem Stier, und if völlig auge: 
wachſen; Quene bedeutet urfpr. das Weib, wie 


Mufeln 381 


a weiped baummwollened Gewebe (Reffel: 

uch). 

+ Mouffinen (ſpr. muſſiren), ſchaͤumen, aufbrau⸗ 
ſen, beſ. vom Champagnerwein. 


+Mouftache (ſpr. Muſtaſch'), w., ein Knebelbart, 
Schnurrbatt. 


im Engi. queen, die Königin, alſo dad junge) + Woutarbe, w., eingemachter Senf, Moſtrich. 


Thier allgemein). 

Mofchee (?fylbig), M. - (big), ei ⸗ 
— —— Beihrus. Fe Dane 
+Mofchus, w., ohne M., ſ. Bifam. 


Möwe, w., f. Rewe. 

Mücheln, unbez. 3., mit Haben, gem. nad 
Schimmel, od. anprüchig riehen oder ſchmeden; 
auch muffen, müffen, müdzen. 


+Mofed, Rame: der and dem Waſſer Gereitete. Mauͤck, m., oder gem. Muds, -e6, M. -e, ein 


Mof alkd, Moſes, den jüdifhen Gefehgeber, 
betreffend (wie: Berordnung, Geſetze, Glaͤuden 
r2e.), meiſt für juͤdiſch, hebraͤiſch. 


+Mosfite, oder Diosquite, w. M. Mookiten, 
oder — — Beipfliegen, veſchwerliche 
Müden in Weſtindien und andern heißen Erd⸗ 
gegenden. 


+Mostovade, w., ohne M., roher Zuder, der 
erfie Iuder, den man aud dem Safte des Zus 
derrohres zieht. 


+Modlem, m. -8, M. Moslemim, Mosle⸗ 
min, oder Modlemen, Rehtgläubige, oder 
Gläubige an MRubameds Yehre, Mubamedaner, 
Belenner des Islam (d.h. Heil, oder giäupige 
Ergebang in den göttlihen Willen), wie die 
Araber ıbre Religion nennen. Die deutfche Ver: 
ſtümmelung Muſelmann kommt von dem. per= 
fihen Worte Mufulman ber, welches dasfelbe 
bedeutet, wie dad arabifhe Moslemen. 


Moft (vom lat. mustum, nener Wein), m. -e8, 
M. -e, der ausgepreßte Saft verfdjiedener Früchte 
vor der Gaͤhrung, beionders der aud den Wein⸗ 
tranden audgepreste (ausgekelterte) Saft vor 
der Bährung, durch die er erft ein wird. 
Mofteln, ünbez. 3., mit haben, 1) Moft 
machen; befier: moſten; 2) nach Mofte ſchme⸗ 
den. Moſtig. er, -fte, 8, u. u. w. bem 
Mofe ahnlich. Der Moftler, «ein Arbeiter, 
weldher Mof macht. Der Möſtrich, od. Mo⸗ 
frid, -esd, ohne M., der mit Mofte od. Wein: 
effig zubereitete Senffamen; der Genf. 


+ Motacilie, w., M. .n, Sänger, ein zetan 


Geſchlecht von Singvögeln, wozu die Radıtigall, 
Grasmüde zc. gehören. 


+Motette, w., M. .n, eine mit Fugen flarf aus- 
efhymüdte, meiftentheild nur zum Singen ver: 
ertigte Muſik geiftlichen Inbahıs. | 
Möth, m. -e6, In manchen Gegenden für Zorf 
oder ſchwarze fette und lodere Erde (auch Modt; 
und Kamoth, für thierifgen und menſchlichen 
Auswurf, Koth, Schmusp). 
TMotiön, w., die Bewegung, Leibesbewegung; 
im engllihen Barlament ein Antrag oder Bor: 
ſchlag zur Betathſchlagung. 


Motĩv, f. es, M. -e, der Beweggrund, der 
— aus welchem man etwas thut od. unter⸗ 


+Motiviren, Dnte . 3., bewegen, begründen, 
beflimmen, mit Gründen unterfügen. 


Mötfche, w., M. -n, eine Auh; aud eine Stute. 
a Mötſchel, -8, ein Kalb, oder ein 
en. 


Mötte, w., M. -n, ein Rame eines Heinen flie⸗ 
— Inſektes, welches das Rtauchwerk und die 
leidungsftüde zerfrißt. Das Mottenkraut, 
verſchiedene Pflanzen, welche die Motten ver⸗ 
treiben ſollen. 


+Mötto (unabanderl.), ſ., eln Wahlſpruch, eine 
furge Überſchrift. 
FMonillebounche (ſpr. Sr w., die Waſ⸗ 


erbirn, Schmalzbirn, eine fehr faftige Art von 
irnen. 


+Monuffelin, od. Muffelin, m. es, M. -e, ein 


ſchwacher unvernehmiicher Laut. Muden, uns 
bez. 3., mit haben, 1) eig. einen Xaut von 
id geben, als wenn man anfangen wollte zu 
reden, wobei man aber ſogleich wieder avbricht; 
2) uneigentl. a. fein Mibvergnügen durch Gtill- 
nenn und ein verzogened Geſicht an den 

g legen; "gem. maufen, ſchmollen, propen; b. 
(e8 mudt mit der Sache) fie hat einen heimli⸗ 
hen Bebler, oder fie geräth in Stodung. Die 
Müde, gem. 1) üble Laune, fo fern fie fid 
durch mürrifhes oder thdifchee ee 
an den Zag legt; 2) jeder Anfall einer biöher 
verborgenen ubeln oder feltfamen Gemüthtart; 
3) jede Äußerung eine® verborgenen Fehlers od. 
Übers. Der Muder, d, M. w. €., gem. jede 
Berfon, welche ſchädliche Abfihten hinter einem 
tüdifhen Stiäfchweigen verbirgt; and für Hcuds _ 
fer, Srömmier; daber die Muterel, dad Mus 
dertbum, das Zreiden und die Weiſe der 
Frömmier. Muckiſch, ©. u. u. w., Muden 
babend und an deu Zug legend. Mudfen, 
unvdez. 3., mit haben, einen Muds von fid 
geben; auch muchſen. 

Mücke, w., M. -n, ein Rame verſchiedener Arten 
von Infelten oder Biefern, die den Menidıen, 
befonders an Sommerabenden, Laut fallen, nenn 
man aup Schnaken. Dad Müdentraut, 
ein Rame der Kräuter, welde die Müden verz 
treiben folen. Müden feigen, durd Seigen 
eine Ziäffigkeit von Müden, d. i. Heinen Un⸗ 
reinigleiten befreien, gem. uneig. ein Müdens 
feiger, ein Kleinigleitäfrämer, Krideler, (Miliz 
den feigen und Kameele verihluden, 
um Kleinlihes fi fümmern, und Bropes nidt 
beadhten). 


Muder, |. unter Mud. 


Mübe, -t, -fte, @. u, u. ». 1) ei o dardı Anz 
Beengun en, Baden n. f. w. erfhöpft, (verw. 
mit übe, alfo abgemüht), der nöthigen 
Kräfte beraubt; 2) uneig. Überdrüffig (einer 
Sache). Die Müdigkeit, obne M., nur in 
der Bedeutung 1. 


1. Müff, m. - 66, M. -e, gem. in einigen Ge⸗ 

enden, das dumpfe Bellen großer Hunde. 
uffen, unbez. 3., mit haben, auf diefe Art 
beilen. ; 

2. Muff, m. - eb, ohne M., Oberd., der Schim⸗ 
mei. Muffen, oder Müffen, and Müfs 
fern, unbe. 3., mit haben, f. Rügeln. 
Muffig, -er, -fe, E. u. U. w., gem. ſchim⸗ 
melig und anbrüdig. . 


3. uff, m. -e6, DM. Müffe, eine gemeiniglich 
ans Belzwert gemadte Hülle, um darin Die 
Hände warm zu balten. Das Müffhen, ein 
Heiner Muff. Im D. D. nennt man einen 
Muff ein Stügel, Stutzer. Schiupfer u. Schlie⸗ 
fer, weil man mit den Händen hineinfhlüpft; 
auch einen Stau oder Staucher. 

Muffel m. -s, M. w. E., gem. ein Belhöpf, 
def. ein Hund mit diden berabbangenden Lip: 
yen; überb. no ein haͤßliches Geſicht mit her⸗ 
abhängendem Maule. Muffen, undez. B8. 
mit haben, Riederf,, maulen, fhmolen. Mufs 
fig, @. u. U. w. ſchmollend. 

Euffeln, under 8., mit haben, gem. den Ton 
ausjudräden, welchen mande, befonders zahn⸗ 


An 
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loſe Perfonen Beim Kauen durch die Rafe bö- 
ren laffen; auf ſolche Art kauen. 

+MRufti, m., der türkifhe Oberprieſter. 

Muhamedaniemus, m., die Lehre Muhameds, 
die von Nuhamed geftiftete oder begründete 
Religion. Der Nuhbamedaher, der Anhänger 
Mubanıedd, Bekenner feiner Religion. 

Mühe (vom ahd. muohan, eig. fih bewegen, und 
davon ermüden), w., M. -n, jede Anftrenaung 
der Kräfte, fowohl des Körpers, ald Den Wet: 
fies. Mühen, 1) hinbez. 3., Mühe madıen, 
verugfahen, bemfben (wa® mübeft bu meriter 
den Meeifter); 2) rüddez. 8., (fich müben) 


— — 
























ch Mühe machen, ſich Mühe geben, fidı fräns 
en , ſich befünmern, fih abbärmen, hurdı An⸗— 
Arengung fit ſchwächen oder entlräiten, fich 
abmühen; (der Menſch mübt fich ini iıab) bes 


möht fid, ſtrengt ſich an, bärmt fidı ab bis ins 
Grab, oder ftärgt fih ind Brab. Mübiam, 
-er, -fe, @ wu. w., 1) Mübe erivrbernd; 
2) gem. Bertigfeit befigend, Mühe amiımannen. 
So auh die Mübfamfeit, obne M. Das 
Mübfal, es, oder die Mühbfal, der Bu: 
Hand, da man Mübe, d. b. Beſchwerden, Lei— 
den, Kummer und Roth zu tragen bat. Müb- 
felig, -er, -fe, &.u.u.w., 1) febr be: 
ſchwerlich; 2) elend; kummervol. Tie Müb- 
feligteit, M. -en, 1) Die Eigenfhaft einer 
Sache, nah weldyer fie a ohne M. 
2) unangenehme Umfände, mit M. Die Mäh 
waltung, eine Bemühung, Mühe. 


Mühen, unbe. 8., mit haben, gem. von der 
Stimme der Kübe, bidken. 

Mühle (von mablen), w. M. -ın, 1) eine Ma⸗ 
fhine zum Mahlen gewiffer Körper, befonders 
des Getreides; überhaupt auch ähnliche Werke 
um Berfchneiden, Schleifen, Stanmpfen, Mal: 

n 2c., kurz zur Bubereitung und Berfertigung 
ewifler Dinge; ein Mühlmwerf;; 2) in dem Mübh- 
enfpiele, drei Steine in einer ee Linie. 
Der Müblarzt, gem. ein Müller oder auch 
ein anderer Künſtler, welcher den Müblenbau 
verfiebt. Der Mahlburſch, der Geſell eince 
Müllers. Das Mühblenfpiel, eine Art Spiel 
mit Damenfleinen. Der Mühltnappe, f. 
Knappe. Das Mühlrad, das große Waſſer⸗ 
rad, welches eine Müble in Bewegung feht. Der 
Mühlfkein, ein Stein, welder In den Mahl: 
müblen zum Zermalmen dient. ' 

Mübhme, w., M. -n, 1) der Mutter oder des 
Baters Schweiter, die Bafe; überbaupt jede nahe 
Geitenverwandte; 2) gem. eine Kinderwärterin. 
Dad Mühmkhen, nur in der Bedeutung 1., 
um zu ſchmeicheln. 


Mühſal, f. unter Mühe. 


+Mulatte, m, M.-n, Mulattin,wm,M.-en, 
Mifhiinge von weißen und ſchwarzen Menſchen 
erzeugt, Abkömmlinge von Europdern und Ne— 


gern. 
glich ausgehöhl- 


Muülbe, w., M. -n, eine Art Ian 
ter böfgerner Gefäße. 


! 

Müller (von Mühle), m. - 6, M. w. &., der ei- 
ner Müihfe vorftebt, der Mühlmeifter ; fiberhanpt 
RE der die Kunft zu mahlen verfteht, 
ein Muͤhlburſch. 

Mulm, m. -ed, ohne M., gem. trodne fodere 
Stauberde, und andere derfelben ähnliche Kör- 

per; daber verfauftes Holz in Geſtalt eines wei- 

hen Pulver, und auch die Fäulniß im KHofze 

fest. Mulmicht, -er, -fle, E. uw. u. w., 

dem Mulme Ahnlih. Mulmig, -er, -fle, ©. 

u. U. w., Mulm enthaltend. 


+MRultiplieiren binbes: und unbe. 3., mit ha⸗ 
ben, in der Mechen unft, eine gegebene Baht 
fo oft zu fi ſeldſt feben, als eine andere ge: 
gebene Einheiten hat (vervielfältigen). Die Mut- 
tipftcation, diefe Handlung oder Mechenart 
ſelbſt (das Vervielfält u er Multipli— 
candn®, bei der Muitipiteation, Die zu ver: 





+Multon 


Mund 


vielfältigende Zahl. Der Multinlicator, 
der Bervielfältiger,. Bermebrer, die vergrößernde 
Zahl. Das Multipfum, eine vervielte Zabt. 
bie eine andere mebrmaf enthält, z. 3. 16 if 
dad Multipfum von 4. 


(gem. Multum), m. -8, obne M., der 
e6 weichen, dicken, mollenen Zeuges. 


Name ein 


+Mümie (dreifplbig), w., M. -n, der einbalfa= 


mirte und getrodnete Körper eined Berftorbe- 
nen, nad einem vorzüglid bei den alten Agyn= 
tern berrfhenden Gebrauche (eine Dörrleiche). 


1. Mumme, w., obne M., der Name des fchr 


ftarten Hopfenbieres, welches ju Brannſchweig 
gebraut wird. 


2. Mumme, w., M. -n, veraltet, eine Larve. 


Maske, ingleihen jede Berffeidung, und eine. 
verlarpte Perfon. Der MNımmel, -6, MR. m. 
@., gem. ein erdichteted Ungeheuer, womit man 
die Kinder fürdten macht, und weiches durch 
eine vermummte Verſon vorgeftellt wird; Per 
Mummelbug, Mummelbiz, Kinderirefier, Bo- 
yanz, in R. D. die Waflermubhme, der Bulita— 
ter, Wauwau, der Knecht Mupredht, der Rilas 
oder Niklaus. Mummeln, oder Mummen. 
1) undez. 3., mit haben, a. den brummenden 
Yaut mum, müm, von fih bören laſſen; b. 
murmeln; 2) hinbez. 3., verhüllen, üblicher: 
bermummeln, vermummen. Die Mummerei, 
1) die Bermummung des Leibes, befonders des 
Geſichts; 2) felten: eine Maskerade; auch: Der 
Mummenfdhanz, od. die Mummenfdanze, 
das Mummenfpiel; 2) uneig. BVerftellung- 


Mümmelchen, f. -6, M.w. €. (oder die Mäm: 
mel, M. -n), eine Waflerpflange, dic fich vor: 
züglich im nördliden Deutichland findet; jonf 
auh Nirblume, Nymphäe, GSeelifie, 
Seerofe, Waſſerroſe. 

Mumpfeln, under. B., mit haben, gem. zahn 

Nr fauen; and mummeln, mumpeln; f. Ruf 

fein. 

. Mund, m. -e6, M. Münder, veraltet, ein 

Mann, Beiftand, Schutz; nur in Zufammen: 

fegungen und Ableitungen, 3. ®. Bormund. 

Der Mündel, -8, M.w.€., eine unmündige, 

der Borforge eines Vormundes anvertraute Ber: 

fon beiderlei Geſchlechtes, bei einigen das 
Mündel; au der, die Mündel, um das Ge: 
Imteciı au unterfheiden. Mündelgeld, einem 
Mindel gehdriged Geld. Mündig, -er, -fte, 
@. u. U. w., von der väterlihen Gewalt be 
freit; großjährig, volljährig, maſorenn; im 

Begenfap von unmündig, minderjährig, mi- 

norenn. Soaud die Mandigkeit, obne M., 

DIE SOEINDIIgteN: Boljäbrigfeit, Majoren⸗ 

nität. 


2. Mund, m. -e6, jebt gemöhntig ohne M. 
denn die Mlınder, Münde oder Munde 
ift veraltet, und man fagt dafür jegt entweder 
umfchreibend: jeder Mund, Aller Mund, 
unfer Mund, oder braubt Mäuler, die M. 
von Mauf), 1) eig. die Dffnung im Geſichte 
des Menfhen, welche zur Einnehmung der Rah⸗ 
rung, zum Athmen und Sprechen dient; nied- 


- 

- 
- 
- 


rig: dad Maul; 2) uneig. die Offnung oder 
der ausaons eine? Dinged, in einigen Yällen, 
. 8. der Magenmund, der Gebärhund, oder 


uttermund. (Mund wird blog von dem Men: 
fben gebraucht; von den Xbieren fagt man 
Maut, Schnauze, Nahen, Rüffel, Schnaben) 
Dis Mündden, ein Meiner Mund. Die 
Mundart, die Abweihung einzelnen Gegen⸗ 
den in der Ausſprache, Bildung, Bedent ung und 
dem Gebrauche der Wörter; der Dialekt. Der 
Mundkoch, an den Höfen, ein Ruh, welcher 
für die berrfchaftlihe Tafel kocht. Go aud der 
Munppbäder u. a. m. Der Mundbeder, 
derjenige Becher, aus welchem eine fürftlidhe 
Perſon zu trinken pflegt. Der Munpdbiffen, 
niedrig, ein ter Bien. Die Mundfäulfe, 
eine Krantdeli des Mundes, bei welcher Die 





Munden 


Zähne und das Zahnfleiſch heftig leiden; f. 
Sharbod. Die Mundkllenme, eine Kranl: 
beit ded Mundes, welche in einer frampfigen Zu⸗ 
fammenziehung Ddedfelben beftebt, fe daß er 
nur mit Gewalt geöffnet werden kann. Der 
Mundleim, eine Art Leim, den man nur mit 
dem Munde benepen darf, wenn man ihn brau= 
hen will. Mundlich, @ u. U. w., mit dem 
Munde, zum Unterfhiede von ſchriftlich. Die 
Mundpomade, eine Bomade, die Lippen da= 
mit geihmeidig zu machen. Lie Mundpor— 
tion, dasjenige, was einem Soldaten im Kricge, 
oder einem Arbeiter täglich an Speife und Zrant 
——— oder dafür mit Gelde vergüͤtet wird. 

er Mundſhent, ſiehe Schenf 1. unter 
Shenten Las Mundfüd, 1) dus Stüd 
eines Dinge, beionders eines mufifalifhen In= 
firumented, welches in, oder an den Mund zu 
fteben oder zu liegen fommt, 2‘ der Theil eis 


nes Werkzeugee, welcher deiien Mündung in fü 
begreift. Die Mündung, 1) die Cffnung eis 
ned hohlen Raumes; gem. dad Munnploh, 
2) der Ort, wo ſich ein Bach, Flu oder See in 


den andern oder in das Meer craicht. Der 
Mundvorratb, der Vorrath vun Vebendmits 
tein, beionders im Kriegsweſen; bie Urorilion, 
oder der PBroviant. Der Mundmein, der iür 
die Herrihaft deſtimmtie Wein; ingleihen der 
Bein, welhen eine Berfon am lievbſten trinkt. 
Das Mundmwert, obneM., gem. eine — 
liche Gabe zu reden, Niederf. dad Mundſtüd; 
niedrig das Maulwerk. 


Munden, unbe; 3., mit haben, Wohlgeſchmack 
verurſachen (die Speife, der Trank mundet mir); 
überhaupt für: behagen. 

Müuden, unbe). 3., mit haben, von einem 
Badıe, Fluſſe, Sirome, feine u EL 
fib in einen andern Fluß, oder ins Meer er- 

iegen; 3. ®. die Elbe mündet (hat ihre Mun⸗ 
ung) in die Rordiee. 

+Munbiren, reinigen, fäubern ; befonders ind 
Meine fchreiben, rein abfdhreiben. Das Munz 
dum, die reine Abfchrift, Die Reinfhrift, im 
Gegenfage von dem Concept. 


+ Municipalität, w., der Gemeinderath, die Orts⸗ 
obrigfeit, die GStadtobrigfeit. Municipal: 
Beamte, Stadtbeamte, Gemeindevorſteher, 
Mitglieder der Stadtobrigkeit. 


been w., die Freigebigkeit, Milde, Groß⸗ 
muth. 


+Munitiön (fpr. Munizion), obne M. bei einer 
Armee, aller Kriegdvorrath und Proviant. Der 
Munitiontwagen, ein Wagen, worauf die⸗ 
fer geführt wird. 

Brunkeln, unbe. 3., mit baben, beimlich, leiſe 
fpreden (man muntelt davon, fpricht heimlich 
davon), aud im Berborgenen bandeln, vorzüns 
lich unrecht; Gprühm.: „Im Dunfeln IR gut 
munteln‘‘, Geheimes, Unerlaubtes treiben. 

+FMünfter, f. (au) m.) -6, M. w. €, eine 
Gollegintz oder Domkirche; aus dem fateinifchen 
Monafterium. 

Munter, -er, -fte, E. u. U. mw., 1) eig. nicht 
fhläferig, wach; 2) uneig. a. nicht träge, hur⸗ 

tig. lebhaft, beiter, friſch und 
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A das Münzreht, Münzregal, die Rüngfeeis 
eit, Das Munzamt, ein Collegium, welches 
die Auffihe über dad —— bat. 
Münzbediente, ein bei einer Münze anges 
ſtelter Bedienter. Das Münzzeichen, der 
Räblerne Stempel, womit die Münzen geprägt 
werden. Münzen, hinbez. 3., 1) eig. (Bold, 
Silber) mit dem nöthigen Gepräge verfeben, 
prägen; 2) uneig. (neue Wörter) bilden; auch 
als unbez. ER mit haben, für: Geld ſchla⸗ 
fm Die en . Der Rünzer, der- 


et 


enige, welcher Münzen prägt. Der Münz⸗ 
uß, das Berbättniß einzelner geprägter Stüde 
Der Münsberr, 
1) ein Herr, welder dad Münzrecht hat; 2) in 
einigen Neihsfädten, ein Hatheberr, welder 
die Nuffiht Über die Münzauſtalt führt. Der 
Mülnztenner, eine Berfon, melde eine ges 
lehrte Kenntnib von den Münzen, und befons 
dei von den alten Münzarten bat; der Numids 
matiter. Die Münzkenntniß, obne M. eine 
ſolche Kenntniß; die Münzkunde, Münsmwifien- 
fhaft- (Rumismatif), wenn file wiſſenſchaftlich ift. 
Der ünzmeifter, der Borgeiegte eimer 
Münzanftalt. Die Münzordnung, eine lan 
deöberrlihe Berordnung, welche dad Münzwe⸗ 
fen betrifft. Das Münzrecht, das Kecht Beld 
u fdlagen. Die Münzforte, gem. eine be= 
aber rt Münzen ; die Münzart. Der Rlını-. 
fand, ein Reihefland, welder dad Münzrecht 
beiist. Der Münzwardein, f. Wardeln. 
Das Münzwelfen, ohne M., alles, was dab 
Münzen und die Münzen betrifft. 


Münzen, unbe. 3., mit haben, gem. meinen, 
jur Abficht haben, abfeben, auf etwas zielen, 
3. B. Darauf war es nicht gemünzt; ih hatte 
es darauf gemünzt; er hatte es auf mid (dich, 
ihn) gemingt. : 

Mürbe, r, -fe, E. u. u.w., 1) eig. von Kör- 
vern, deren Theile feiht ihren Bufammenban 
verlieren, nicht feR; befonders in Qegiebung auf 
das Kauen, nidht hart, 2) uneig. (einen mürbe 
machen) d. 1. biegfam, nadıgebend, ingl. matt. 
So aud die Müırbigkeit, ohne M., ur gem. 
und in der Bedeutung 1. 


Murks, gem. ein Wort, welches den grnngenden 
Zon der jungen Schweine nahahmt. url 
fen, undez. 3 mit haben, diefen Laut von 
fi geben. 

Murmeln, 1) unbez. 3., mit haben, einen ge= 
linden, diefem Worte ähnflidhen, unvernehmlis 
hen dumpfigen Laut von fi geben; unelg. leiſe. 
unvernebmlidy reden; 2) hinbez. 3., (Worte) mit 
einem foihen dumpfen Laute hervor bringen. 
Das Murmeltbier, cin vierfüßiged Thier, 
weiches fa adt Monate des Jahres ſchläft. 


Mürren, nnbeg. und bez. 3., mit haben, fein 
Mißvergnugen dur dumpfe Züne, und über- 
baupt durch unididlidhe Worte, befonders gegen 
einen Obern, äußern; (über etwas, Über, geoen 
einen murren).. Mürrifh, -er, -Re, G. u. 
u. w., fein Miövergnügen, feinen Widerwillen 
auf eine ſolche Art an den Tag legend, nnd in 
AR @emüthbart gegründet, verdrießlich, brum⸗ 
milch. 


nur ganzen Marl Silber. 


efund; b. von/ Mus, f., f. Ruf. 


Barben, nit todt, ein wenig lebhaft. So auh | + Murfaget, f. Mufe. 


Die Munterfeit, ohne M. . 


1. Minze, w., M.-n, ein Rame verfchiedener 
Pflanzen, die in Bärten Ihres angenehmen Ge⸗ 
ruhö_wegen "gezogen und auch als Beilmittel 

ebranct werden; die befannteften Arten find 
te gabme Münze, die gräne Münze, die 
fraufe Münze, die eotße Mlınze. 


2. Münze, w., M. -n, 1) eig. überbaupt gepräg: 
te6 Metall, befonders einzelne Stüde von demz 
felben, Geſd; gem. einzelnes Geld, Heined Beld; 
2) uneig. a. dad Haus, wo Geld geichlagen wird, 
mit der ganzen dazu gehörigen Anflalt; die 
Münzanflalt; b. zuweilen, das Recht zu müns 


+Mufecat, f. Muskat. 


Müũſche, w., M. -n, 1) Oberd., ein Rame ge- 
wiſſer Heiner Bögel; 2) ein Schönpfläfterhen. 

Muͤſchel, w., M. -n, 1) eig. verfhiedene Arten 
von Schaltbieren; auch ihre Scale allein; die 
Muſchelſchale; 2) uneig. ein mufhelfdrmiges Se⸗ 
fäß oder Bebältniß. uinsubemig: er, 
-fle, E. u. U. w., einer Muſchelſchale ähnlich. 
Das Mufseigoid, Gold in Muſcelſchalen 
um Malen u. Iluminiren,. So auch Muſſchel⸗ 
iiber. Dase Mufhelwert, ein and muſchel⸗ 
förmigen Biguren beftehender Zierath der Bild⸗ 
bauer und Maler. 


384 Musculds 
tRusculds, ſ. Austet. 


+Mufe, w., M. -n, 1) eig. eine von den neun 
Goͤttinnen, unter deren Schuß die ann Künfte 

" Randen; 2) uneig. jede Kunſt oder Wiſſenſchaft; 
befond. die Dichtkunſt. Der Mufenfiß, uneig. 
eine hohe Schule, Akademie, Univerjitit. Der 
Muienfohn, uneig. ein Student. Dad Mu: 
feum, ein jeder der Gelehrfamteit, den Kün- 
fen und Wiſſenſchaften gewidmeter Ort; befon- 
ders eine Studirftube, eine Büdyer-, Raturalien⸗, 
Kunitfammiung. Der Mufen-Almanad, eine 
Sablahiminng ven GBedidten. Der Mufaget, 
der Mufenführer, Borfteber und Anführer 
der Muſen, ein Beiname des Apollo ; uneig. tin 
Muſenfreund, Beſchützer, Bönner ıd. Befätde- 
rer der Künfte und Willenihaften. 

+PRüfelmann, f. Moslem. 

+Mufit, w., M..-n, 1) die Kunft od. Wiſſen⸗ 
fhaft, durch harmoniſche unartikulirte XZöne Em⸗ 
pfindungen ausjudrüden, ohne M., die Zon- 
tunft, Zonfunde; 2) eine einzelne Ausübung Die- 
fer Runit, mit M. ul isie en, unbe. 8., 
mit baden, ger Mufit machen. Muſita— 
1i9, @. u. U. w., 1) zur Muſitk gehörig, in 
berfelben gegründer ;, 2) der Muſik fundig. Der 
Mufilant, -en, M. -en, der die Infirumen 
talmuiif als ein Gewerbe treibt; ein Spielmann. 
Der Rufitus oder Muſiker, 8, M. w. E., 
der die Mufit als eine Wiſſenſchaft verfteht, od. 
al® eine Kunf ausübt; der Tonkünſtler. 

+Muftvarbeit, f. Mofait. 

PMuskãte, w., M. -n, die Frucht des Mudka⸗ 
tenbaumes; fie enthält einen der Ruf ähnlichen 
Kern, die fogenannte Mudkatennuß, ein Ge— 
wurz. Über der ſchwarzen dünnen Schafe liegt 
ein aterige Gewebe, die Mudkatenblume 
oder Mudtatenbtütbe. Der Mustateller, 
- 6, ohne M., eine Arı füben Weines; der Rus: 
katwein. Die Mudtatellerbirn, eine Art 
ah er Birnen; die Muslatenbirne Das 

ustutellertraut, ein wohlriechendes Kraut. 


Muͤskel (vom Tat. mus, die Maus, weil, in der 
Zufammenziebung, Diefer verglihen), m. -#, 
..-n, die fleifhigen, gemeiniglidh erhabenen 
Theile der thieriſchen Körper, welche aus reiz⸗ 
baren Fibern beftehen, und durch ihr Zuſan⸗ 
menzieben und Nusdehnen die Theile des Kör- 
pers bewegen. Mustulds, mustelig, mustel- 
baft, ſtark, fleiſchig. 

PMuskéte, w., M. -n, eine grobe Flinte, bef. 
eine Blinte der gewöhnlichften Soldaten zu Sup. 
Die et entugeL die Kugel zu jener. 
Der Mustetier, -6,M. 8, oder -e, ein mit 

„einer Muskete bewaffneter Soldat. 




































Muskito, ſ. Mostite, 

pMuskus, m. der Moſchus, ſ. Biſam. 

Mur, oder Müs, f. eo, M. Muse, u. nach 
einigen Müper, am ridtigften die Muße, 
überhaupt jr au einem Brei gelochte Maſſe; 
befonders eine ſolche Speiſe; gem. ein Brei, vor⸗ 
Üglih ein folder Brei aus ——— Obſte, 
Apfelmuß oder Apfelbrei, Pflaumenmuß. 
le fhreiden Mus, was auch wohl empfeb: 
enswertber und —— iſt, ald das ges 
wöhnlihere Muß). ußicht, E. uw. U. 
einem Muße — Mußig, E. u. U. mw., 
Muß enthaltend. Der Musfladen, -6, M. 
w. &., in manden Gegenden, ein dünner, fla= 
Her, mit Mnb belegter Kuchen, ein Mußkuchen, 
eine Mußtorte; befonders aber gem. ein Mitbe 
brot, ein mit Zweiſchenunß beſtrichenes flache 
@tüd Brot, eine mit Muß bededte dünne Brot: 
dynitte oder Brotfcheibe ; wie Butterfladen für: 

utierdrot oder Butterbämme. 

Mühe (abd. muozon, frei ſeyn, verw. mit muo- 
han, f. Mühe; dieſer 108), w., ohne M., die 
von Berufögefhäften Adrige Zeit; ingfeihen die 
völlige Sreihelt von allen Amtsgeichäften. Müi- 
Pig, - er, fe E. u. u. W., 9 eig. Muße ha⸗ 


S 


Mn 





bend; N Pe vefhäftios, unthätig; 2) uneig. 
von leblsſen Dingen, ungebrauht, unwirffam. 
Müäpigen, rüber. 3., mit baben, Dberd.. 
(Ad einer Sache) enthalten. Der Müpigaang, 
ohne M., die unerlaubte Unterfafung pflidhtz= 
mäßiger Arbeiten, die Unthätigkeit, @efchäit- 
Iofigfelt. Der Müßiggänger, eine Berfon, 
welde müßig gebt. 


*Müffen, unbe. 8., mit baben, 1) zu einer 


Handlung oder zu einem Buftande gezwungen 
le oder werden, 3. B. er muß ed tbun:; er 
yat es thun müffen, ftatt gemußt (mas aber 
auch jegt manchmal geiagt wird, wie bei lernen, 
ollen, wollen u. a. Iwe, die gewöhnl. im Ju— 
nitiv flehn , aber im Bartizip ſtehn folten); 
die Sache muB wieder herbei; uneig. wird ed im 
diefem Verſtande in dringenden Bitten, Grmab- 
nungen und Belehrungen, ingleichen im gebies 
terifh befehlenten Tone gebraudt; 2) nothwen⸗ 
dig ſeyn, 3. ®. du mußt Geduld haben; uneig. 
drüdt es and eine eingebildete Rotbwendigkeü. 
eine Schein babende Sache, eine Berfiherung, 
eine Bermuthbung, ingleihen eine Ungewigheit 
oder Unwiſſenheit (für: möge n), wie aud eis 
nen bloß möglihen Kat, ingleichen einen Wunſch 
in der verbindenden Art (im Gonjunctiv) aus. 
Tas Muß, unabänderlih und obne M., gem. 
für: NRothwendigkeit, Bwang. Gprühm.: das 
Mus iſt eine harte Ruß. Wüffigen, binbez. 
83., Oberd., ſich zu etwas gemüffiget, v. 
i gezwungen, oder veranlagt finden, audy das 
für bemüffigen, (fich bemüffigt fehn) veran- 
last, gegwungen. 


Muffirung, w., die bunte Verzierung der Spiels 


farten auf der linken Seite. 
+MRuffon, oder Mouffon, m., der Baflatwind. 


Mufter, f. -6, M. w. E., 1) ein nachzuahmendes 
Vorbild, dann bef. eine Zeihnung, Form, Mo: 
dell, (Stick- Spipenmufter) , uneig. jeder in ſei⸗ 
ner Art volltommene Ge enftand, welcher nach⸗ 
gemalt oder rl wird, oder nachzuah⸗ 
men if, ein fittlihes® Borbild; 2) gem. ein 
PBrobeftüd von einem Ganzen, befonderd bei den 
Kaufleuten eine Probe; 3) eine Figur, beionz 
ders auf den Beugen. Dos Müfterhhen, ein 
Heined Mufter. Die Mufterlarte, ein Bud, 
in welchem Brobeftüde verfhiedener Beuge bes 
feftigt find. Muttern, hinbez. 3.. 1) genan 
und ffüdwelfe befehen. um das Gute von dem 
Schlechten abzujondern ; beionderd die Truppen; 
auch uneig. flüdweife beurtbeilen; 2) gem. klei⸗ 
den, putzen, 3. 8. ih recht heraus muftern. 
Der Mufterplag, der —8 wo die Soldaten 
gemuſtert werden. Die Muferroile, ein je 
des Verzeichniß der Soldaten nah ihrem Ras 
men, Alter u. f. f., audy der Mufterzettel. Der 
Mufterfhreiber, der die Muferrole einer 
Gompagnie hält. Die Mufterung, das Mu— 
ftern, befonders der Truppen; tie Bevlle, die 
Heerſchau. Muſtergültig, E. u. U. w.. vors 
nal, was ald Mufter dienen kann; für: clafs 


-(Mütern, oder Mütern, f. Raufen, Raujern. 
Müth, m. - ed, ohne M. (goth. moths, ahd. muot,' 


oberd. muet; von muohan, f. Mühe, fib be 
wegen), urfpr. Die Bewegung der erregten Seele, 
und dann die Seele hberhaupt ald empfindende, 
firebende, wofür jet Das neuere Wert „Bes 
müth,‘ f. d., gebraucht wird, oder bildlid Das 
Herz, in Zufammenfepungen wie Oroßmutb, 
@delimuth, Demutb zc. liegt nod die alte 
Bedeutung. Statt der allgemeinen Bedeutung 
von Gefinnung, Gemüthsart, erhielt es dann 
die befondere von Tapferkeit, Herzhaftigkeit, 
auch Auverficht, als Haupteigenfhaft der alten 
Deutiden. In einer KRevdensart flieht es für 

orn, Bade: feinen Muth, od. gem. fein Mitt h⸗ 

en, an einem fühlen, fiir: feinen Zorn an ihm 
auslaffen, oder fih rähben. Muthen, 1) uns 
bei. 3., mit feyn, Oberd. gemuthetfegn, 
gefinnt feyn; hinbez. B3., verlangen, begebren, 








Mutſchieren — 


förmiih um etwas anfuden,, beſonders nur bei 
den Haudwerlern, dad Meiſterrecht, und im 


Lehnöweien, ein Lehn muthen; Stammwort|. 


von aumutben, zumuthen, vermurben, 
mutbhbmapen. Die Rutbung, od. die Mus 
the, in der Bedeutung 2. Muthig, -er, ⸗ſte, 
@. u. u. w., 1) Mutb, Herz habend; 2) muns 
ter, aufgewedt. Die Muthigkeit, ohne M., 
nur in der Bedeutung 2. Das Muthjahr, bei 
den Handwerkern, dad Jahr, welches zur Mu⸗ 
tbung um dad Meifterreht beſtimmt ik. Mut h⸗ 
108, -er, -efte, @.u.U.w., zaghaft; nieder- 
efhlagen. So auch die Wurblofigleit. 
uthbmasen , binbez. B., (eine Sache) aus 
mwahrfcheinlihden Bründen glauben, vermutben. 
Mutbmaglid, -er, -Re,&. u. U. w., nad 
wahrſcheinlichen Gründen. So aud die Mut h⸗ 
maßlichkeit, ohne M. Die Muthmaßung, 
1) dad Muthmaßen, ohne M.; 2) daß wahr⸗ 
fheinlihe Urtbeil. MRutbvoll, €. u. U. w., 
fo viel al® mutbig. Der Muthwille, -nB, 
ohne M., eine böfe Handlung, welche mit Vor⸗ 
fag und einer gewiſſen Dreiftigleit begangen 
wird, eine kleine Bosheit, ein_geringer Frevel; 
in einem BE erftande, oder im Scherze, 
Leichtfertigleit, Ausgelaſſenheit. Muthwillſg, 
-er, -fte, &.u.U.w., Muthwillen habend, bes 
gehend, darin gegründet, Daber ein wenig fres 
velhaft. aen Die Muthwilligkeit, 
M. -en, 1) der Ruthwille aid eine Eigenſchaft 
betradytet, ohne M.;, 2) eine muthmwillige Hand- 
Inng, befondere M. 


Mutfchieren, unbez. Z., mit haben, gem. in 
einigen Gegenden, abwedieln. Die Mutfchies 
rung, die Abwechfelung, der Umtauſch, ingl. 
ein dctenfaftdconsract. 


1. Mütter, m. -5, M. w. E., ein Arche, der 
noch in der Mauſe (im Muttern, Mutern oder 
Mütern) ift, oder dieſelbe erft vor kurzem Übers 
fanden bat; ein Mutterkrebt, ein Mauier. 


2. Mutter, w., ohne M., der dide Bodenſatz flüf- 
figer Körper, befonders des Weines und Eſſiges. 
Das Muttertorn, ein Rame ded unſchäd⸗ 
liben Brandfornes; f. Brand. 


3. Mütter, w., M. Mütter, 1) eig. ein weibs 

liches Bejchöpf (def. ein menſchliches, aber and 
von Thieren)‘, Tofern es ein Weſen feiner Art 
eboren bat, (Mutter werden) ; indbefondere im 

egiehung anf dad Kind, oder auf das Junge; 
2) uneig. a. gem. eine bejabrte Berfon weibs 
lichen Geſchlechi; aud das Mütterchen; b. ein 
nr Zudt beftimmted Thier weibfihen Ge⸗ 
Isieä6; befonder® in Zufammenfeßungen, als: 

6 WMutterpferd, Mutterſchwein, Dutterfhaf 
n. f. f.; ce. eine weidliche Berfon, welde die 
Stelle einer Mutter bei andern vertritt, d. ein 
Ding weiblihen Geſchlechte, welches den Grund 
des Daſeyns und der Fortdauer eines audern 
enthält; eo. im Berabane, Bieieniaen unmetalli= 
fhen Erz⸗ und Gteinarten, in weldhe die Erze 
eıngehüft find. Der Mutterbruder, der 
Bruder von der Mutter einer Perſon. So aud 
die Mutterfhwefer. Die Muttererde, 
die gewöhnlidhe natürlihe Bartenerde. Das 
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trägt und ernährt; au wohl in Beyiehung auf 
— Cutſtehung und —— ans — in 
ſofern die Erde nuſer aller Mutter IR, in deren 
Schoß wir nad dem Tode wieder zurüdlehren. 
Mutterlosd, ©. u. U. w., der Mutter berambt. 
Dad Muttermal, ein Bleden am Leibe, weis 
hen Kinder mit anf die Welt bringen; der Mut- 
terfleden. Die Muttermilch, die Mil der 
Mutter, im Gegenfage der Ammenmilch. Der 
Muttermörder, eine Berfon, welche ihre 
Mutter ermordet bat. Mutteruadend, oder 
Mutternadt, &. u. U. w., gemein. völlig 
nadend; fadennadend, fo uadt und bio, wie 
der Menſch aud dem Mutterleibe fommt. Die 
Mutterpfeife, in den Bienenftöden, die Bellen 
für Die junge Brut. Der Rutterpfennig, 
M. -e, Beid, weides die Mütter ihren Kindern 
heimlich und befonders wider der Biter Wien 
and Willen zuzufteten pflegen. Die Musters 
feele, nieder. ein einzelner Menſch, vorzüglich 
in der Ableitung: id war mutterfeelenals 
fein. Das Mutterfühbnden, gem. ein von 
feiner Mutter verzärtelter Sohn. Die Mutter 
jprade, 1) die im Buterlande übliche Sprache; 
) eine urfpränglihde Sprache, weldhe dem Au⸗ 
feine nad aud einer andern entRauden IR; 
eine Hanptfprache, Stammfprade. Der Mut⸗ 
tertod, ein Bienenkod, welcher zur — 
pflanzung dient; ? . aud eine Mutterbiene. 
Das Mutterthetl, der von der Mutter er⸗ 


Der Muttertuden, f. Rahgeburt. 
Muttermunb, der Tingang zut Mutter. Das 
brhen an 


ug, m. -e6, RM. -&, gem. eine en ung 
n 


der Länge nah; überh. ein fehler m Net 
Ding; J. utedr. eine ungewöhnlig fieine 
Berfon. ÜRupen, hinbez. 8., Rugen, der Yänge 
nad verffümmeln; Gibliger: vermugen. 


Rüge, w., M. -u, eine Kopfbedeckung beider Ges 
ſchlech 


ter. 


Mugen, 79 un, B., gem. Ober⸗ und 


sieren, yußen. 
Iaby (ſyr. Milahdi), in England, meine 


Niederd., ¶fi 


— pn dige Frau, mein gnädiged Fräulein. My⸗ 
0 


ed, mein gnädiger Herr, mein Lord. 


Myops, m., ein Kurzfichtiger. 


fend; und überb. 


Mutterber in zärtliche Herz einer Mutter | + WWyriäbde, w., M. -n, eine Zahl von sehn taus 


egen ihre der. Das Mutterkalb, ein 
alb weiblichen Geſchlechto; beſſer: ein Moſchen⸗ 
kalb, — ——— So auch das Mutterlamm. 
Das Mutterkind, ohne M., gem. ein Kind. 
Die Muttertirde, die Hauptlirhe eines 
Kırhfpleld, im Begenfan einer Tochterkirche, 
einer Biltalfirhe oder eines Filiales. Der 
Mutrterleib, ohne M., der Leib der Mutter 
in Belebung auf die darin verfchloffen gewefene 
Frucht. M tterlich, er, -fie, @. u. u. w., 
1) der Mutter gehörig, von ihr berfommend 
(ohne Steigerung); 2) dem zärtlihen Herzen 
einer Mutter gegen ihre Kinder gemäß, und 
darin gegründet; 3) (dad mütterlihe Land) das 
Baterland:; und Üiberbaupt unfere Erde, in fo= 
fern wir auf ihr wohnen, in iofern fle und 


BWenig’6 Handmwörterb. d. dentſch. Epr. 3. Aufl. 


ede fehr große nicht genau 


beitimnite oder gu beftimmende Hahl. 


Morrbe, w., M. -n, der Rame eines bitt 
Harzed, dad fehr wohlriechend und heilfam 
und von einem Strand im Morgenlande ges 
wonnen wird. 


ger Myrte, w., M. -n, ein baum» 


me richti 
artig © mäpie bohee Bemäds der Ghdländer, 


(der Myrtendaum). Blätter und Amel e oder 
Beiber der Marie dienen zu aferiei Schmuck, 
bei. zu Brautfrängen für Iungfrauen bei der 
Trauung; daber Murienirang hänflg für: 
Hochzeit, Tranung, hell yriten- 
dain, ein aus Myrtenbäumen beRebendes Luſt⸗ 
wäldden. Die Myrtenbeere, die beerartige 
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Brußt der Myrte; au eine Art der Heidel⸗ 
eeren. 
| ſterten (die), eig. Berbergenes, Berhülites; 
ia erforſchte Geheimniſſe in der Ratur oder 
Der Geiſterwelt, dem Ienfeits; endlich jſedes Ge⸗ 
eimnig, Geheimiehren; beſ. bei den Alten, Mes 
tetonslehren und Gebräuche. die dem Volke od. 
überhaupt den Profanen, Uneingeweiheten, vers 
heimticht wurden. Myferids, @ u. U. wm, 
geheimnißvoll, räthfelhaft. 


ftifieiren, durch falſche Erzählungen täufhen 
tn um Andere irre Y führen), Leichtglaͤubige 
zum Beften haben, aufziehen und lächerlich mas 
en. Die Myftification, dad Foppen, 
chrauben, Aufziehen, Taͤuſchen. 


Mit, w., der Zuſtand oder die Denkwelſe, 
— man Ah auf das VBerborgene in der Ratur, 
das Überfinnliche, Ienfeitige richtet; in Dunkeln 
Gefühlen webt; nebelnde Bilder, innere, oft 
phantaflifye Schauungen erzeugt, was dem 





Nachahmen 


hellen, finnlihen Berſande entſchieden, und 
mei auch der Bernunft, mit ihren denkbaren. 
begreiflichen Ideen, gegenüberficht.i Die som 
Berkande fih trennende, iu das Dunlele Ad 
verfeufende Bernunit gebt in die MyRik Aber. 
Der Myſtiker, ein Greund der Myſtit. Mys 
ſtiſch, C. u. U. w., der Myſtik angebörend, 
darin a At (geheimnißvoll, überkunlid). 
Der Myficismus, der Gefühlöglaube, das 
Leben und Weben im Überfinntichen und Unbes 
greiflichen. 


+ Dept . M. -n, und Mythos, m., die 


e, w., 
Sage, Dichtung, Fabel. Mythen (die, M. von 
Mytbe), Sıgen aus dem Altertbume, deſond. 
Bdtterfügen. Mytbifh, C. u. U. w., gur 
Götter: und Sagengefchichte oder Fabellehre ge⸗ 
ze: unficher,, zweileibaft. fagenbuft. ie 

vythologie, die Sagenkunde, Gotterge⸗ 
je oder Gdtterichre, Fabellehre. Myibos 
NER E. u. U. w., die Mythologie oder die 
Götterfehre betreffend. 


R. 


m, ein Conſonant oder Mitlauter, und der vier⸗ 
. jehute Buchſtab des deutidhen Alphabets, wel⸗ 
- des befonders zu deu Zungenlauten gezählt 
und vorzüglih vor g und E durdy die Rafe aus: 
eſprochen wird, wie in jung, Dank; aber in 
Kufammenfe ungen behält es feinen eigen- 
thümlihen Aland, wie in: ausgreifen; an= 
tommen. Das anlautende, d. i. zu Anfang 
Rehende -,,n’ if in manden Wörtern aus ni, 
ne, eine Berneinung, entflanden und bezeichnet 
folge: nein, wie, niemand. 


Ra, Bert. von nun, niedr. als Zeichen der Un⸗ 
geduld, oder Unzufriedenheit. 


NRäbe, w., M. -n (ahd. naba, wohl vom alten 
neben, bohren), überh. eine Röhre; in engerer 
Bedeusung die hohle Walze in einem Blade, 
worin die Speichen befefigt find, und in wel⸗ 
her die Achſe ſteckt (in manchen Gegenden der 
Raben); in engerer Bedeutung nur der vordere 
dünnere Theil diefer Walze, indem der didere 
hintere Theil der Stoß, und der dickſte in der 
Mitte der Bod genannt wird. 


Mäbel, m. -#, M.Räbel (abt. nabalo; f. Nabe), 
1) überhaupt eine ſcnedenförmige runde Werz 
tefung oder äbnliche Trhöhung, nur in einigen 


Bällen; 2) bef, an den thierifchen, vorzüglich 
menschlichen HMörpern, Die runde Bertiefung th 
ber Mitte ded Baudıed. Dad Näbelhen, ein 
feiner RabelL Die Nabelbinde, eine Binde 
um Dei Unterleib neugeborner Kinder, ben Na= 
bei Damit nieder su dDrüden. Der Nabel: 
brud, bee Hudiritt eines Thelles der Bebärne 
burdı bau Kübel oder in ber Megent beblelben, 
Kabeln, binbeg.B., gen. (ein Klub) deu Uber: 
ref der abgefchnittenen Rabelſchnur bei demſel⸗ 
ben einbinden und eindrüiden. Die Nabel 
fhnmr, eine häutige Möbre, welche dus Kind 
im Mutterleibe mit dem Mutterfudhen oder der 
Rahgeburt verbindet und das ernährende Yfut 
suführt. . 
„Mm. -d, M. w. E., gem. jeder Bohrer, 
bef. zu den Raben; ei Nabenbohrer. ’ 2 
tNRabob, m. -8, M. -6, ein indifger Statthal⸗ 
ter, Befeblöhaber in Dſtindien, bef. ein reicher 
Beamter der engliih=oftiudifden Gompagnie; 
ein reiber Mann, ein aufgeblafener, Übermiü- 
thiger Prafſer. 


Nach (ay2. nah; und aus nahe it nad gebilel- 


bet, d. f. in der Kühe, mabe zu etwas, dann 
binter; nad auch für uabe, wie in Radı bar), 
I. Bw. wit der dritten Endung, eig. das Biel, 
den Gegenfland, auf welchen Die Bewegnug ei- 


ned andern Dinge® hingerichtet if, (3. B. nad 
Berlin, nah Hauje, nah der Stadt, nad einem 
ſchlagen, fhiden 2%.) , und uneig. in manderfei 
Bedeutungen, bef. eine Regel, ein Borbid, Rap, 
eine Ordnung, Würde und Heitfolge audzudr 
den, j. B. nah Yinien fchreiben, nah dem Se⸗ 
wichte verkaufen, einer nah dem andern, nad 
der Zeit. Wenn nah mit gemäß, zufolge 
verwechfelt werden kann, wird es aud nach Dem 
Hw. ge u 3. B. nad meiner Meinung, oder 
meiner Meinung nah, d. h. meiner Meinung 
gemäß oder zufolge. I. U. w., 1) (hinten 
J— her, auch uneig. nach geſchehe⸗ 
ner Sache; 2) (vor nad) oder (nad wie vor) 
vorher fo wie nachher; 3) (nad gerade) endlich; 
EA und nah) aflmäblih. TI. Vorw. in 
ufammenf.; 1) mit Bartitefn, 3. B. darnad, 
demnad u. ä& f.; 2) mit Hw., Da es gem. dem 
Begriff der Zeitfolge bezeichnet, z. B. NRächklaug. 
Nachruhm u. f. f,; 3 mit Zeitwörtern als ein 
trennbared Ym,, welches ben Zon bat; ba bes 
zeſchnet eb 0. eine Orpnung und Folge $ B. 
achlommen, nachdritckeu), und b. eine Hihtumg 
anf ein Alel, auf einen Deaenflaud ii. &. nadı> 
laufen, nachſtreben), od ein Werbild, eine Nach⸗ 
ahmung (4. B. nachſprechen, nadbilden, nad: 
abımen, nachmachen, bb. b. irrechen, bilden, ma: 
den mic cin anderer; alle diefe Heltwdrter ers 
forbern beu Dritten Fall (Dativ) Ber Perion. 


Rahactung, w., ohne M., Oberd, und in den 


Auanileien, Die Beobachtung und Befol ung; 43. 
B. blee zur Nachachtung, d. h. zur Beſolgung, 
3 Beobachtung, oder danach ſoll man ic 
richten. 


Naͤchäffen, hinbez. ı. bez. 3., mit haben, thö— 


richt nadmaden, ald: eines Handlungen, 
eluem. Die Rachäffung. 


Naͤchahmen, biz. u. hinbez. 39 eine Berfou od. 


Sache zum Muſter feiner Handlungen uchmen, 
und eben fu Handeln, es eben ſo mächen, beſon⸗ 
ders wenn es mit Überlegung geſchieht (wodurch 
es ſich vom gedaunkenloſen nadhmaden und 
uachäffen unterfheidern); (einem, ibm nachah⸗ 
men) nad) feinem Borgange oder Beiſpiele han⸗ 
dein, e8 maden wie er; (einem in einer Sache 
nahabmen) es im dieſer Sache gerade ſo machen 
wie der audere; (der Ratur nachahmen) 
ihre Einfachheit, Ordnung, Degelmäbigkeit zc. 
zum Mufter nehmen. Häufig aber wird na ch⸗ 
ahmen auch in der Bedeutung von nadhmaz 
Heu, eine Berion oder Sache yurd Nachahmung 
darſtellen, gebraudt. Im der erften Bedoutan 
(sum Berbild oder Muſter nehmen) erforders 





Nachaͤhren 


nachahmen immer den dritten Gel (id ahme 
»ir, ihm, einem Dichter nad); in der zweiten 
Bedeutung aber (etwas nachmachen; eine Sache 
nachbilden ; etwas ernftbaft oder ſcherzbaft wies 
derboien ; die Gewohnheiten einer Berfon durch 
Nachahmnung darſtellen) erfordert e6 immer den 
vierten Ball, (ih abme einen (dich, ihn) nad, 
wenn id) ihn mit allen feinen Gigenheiten nur 
augeublidiih durch Rachadmung darftelle, wenn 
ich feine aufraßenden Sonderbarkeiten fpottend 
nachmache). Ich ahme die Stimme der Rachtigall 
nah, wenn ich fie täufchend und treulich wieder 
ges Man abmt die Stimme, Den Bang eines 
ndern nad, indem man fie nur durch Rachah⸗ 
mung darflellt; die Ratur nachahmen heißt, 
natürlihde Gegenſtände fo darftellen, wie fie 
wirttih von Ratur oder in der Ratur find. 
Kury: 1) ahnlich etwas machen, nachahmen, 
mit dem dritten Wall, 2) ebeu fo, gleich, aber 
mit dem vierten Fall. (Diefer Unterſchied wird 
ſelbſt von Sqrifiſtellern oft vernachläſſigt). 
Naͤchähren, bez. 3., mit haben, (einem andern) 
Die Ühren da zuſammen leſen, wo fie [dom ein 
anderer abgeielen hat. 


Wäcyarbeit, w., M. -n, eine Arbeit, melde nad 
einer andern verrichtet wird. NRaharbeiten, 
bez. 3., mit baben, (einem), 1) eig. binter 
demfelben arbeiten, in Beziehung auf Geit oder 
Ordnung ; 2) uneig. Deflen Arbelt verbefiern. 

Wacharten, bes. 3., mit feyn, (einem) nad 

demfelben arten; 3. B. das Kind artet dem Ba⸗ 

ter nah. Die Radhartung. 


Naͤchbar (eig. der nahe baut, d. i. wohnt, f. 
nad), m. -n, oder -6,M. -n, die Radhba= 
rin, eine Berfon. weſche zunächſt au und wohnt 
oder ein Grundftück befigt, oder ſich zunaͤchſt 
neben uns aufhält, auf den Dörfern ort jeder 
artaflge Einwohner. Nachbarlich, E u. U. 
w., 1) in der Rachbarſchaft gegründet; 2) einem 
friedlihen, getreuen Rachbar gemäß, und darin 
gegründet. Das Nachbarrecht, 1) ein Medt, 
weihes jemanden in Aufebung feine® Rachbare 
zutommt; 2) das Recht, in cınem Dorfe zu woh⸗ 
nen, und befonders ſich Darin anfällig zu mas 

hen, ohne M. Die Nachbarſchaft, M. -en, 

1) der Zuftand, da man ein Nachbar von jeman: 
den if, ohne M.; 2) die nahe um uns wohnen⸗ 
den Perfonen, und die Gegend, in welcher fle 
nahe um und wohnen, mit M. 


Machbellen, de3.3., mit haben, 1) (einem) bin= 
ter jemandem ber bellen ; 2) (cinem Hunde) chen 
fo bellen, wie dieſer. 


Wdcpbiten, hinbez. und bey. 3., (einem eiwas), 
1) eig. dasjenige wiederhuien, was ein anderer 
vorbetet, 2) unelgentl. ohne Über eugung, ohne 
Kenntnip nachſagen; (einem nachbeten, einem 
etwas nadhbeten). Die Rahbetung. 

Naͤchbier, ſ. Kofent. 

Maͤchbilden, hinbez. 3., (eine Sache) die in eis 
nem Urs oder Borbilde liegenden Züge auf eine 
andere Sache fibertragen, fie copisen. 
Rahbildung Das Nachbild, f. Copie. 

Be; iben, unbe. 3., mit feyn, gem. 1) 
zurlid feiben ; 2) unterbleiben, » 

Nachbohren, bez. und hinbez. B., mit haben, 
(einem) hinter ihm ber bohren, ingleihen was 
er ra bat, nohmald bohren (ein Loch 
nahbohren). 

“Mächbröcden, be. 3., 1) mit feyn, hinter eis 
ner Perfon Oder Bade broreden: (er if Ihm 
durch den einfürgenden Boden nachgebrochen); 
2) mit haben, tm DBergbaue, bredhend nachat⸗ 
beiten; (einem nachbrechen). 

“Wachbzingen, hinbez. > 1) (einem etwae) bin: 
ter ihm her bringen; 2) gem. (dad DBerfäumte) 
nachholen, einbringen. 

Kayıim . w.,& 


1) ; em. hernach; b. nad 
vom Berbälin fie, wie; ” 


fer: nad dem; (je 








Nachfolgen 387 


nachdem); 2) Bdw. mit der anzeigenden Hirt, 
für: nad der Belt, da, als. e” 
“äcbinten, bez. 3., mit haben, (einem Se⸗ 
enfande, einer Sache, oder Üiber eine Bade, 
ber einen Gegeuſtand) die Eigenſchaften ders 
elben oder Die Brände, worauf He beraubt, oder 
bre Folgen genau erwägen, fie überlegen; nach⸗ 
un elten auch: was einer gedacht hat, nun 
n derfelben Weiſe oder Folge ihm nady denfen. 
Dad Rachdenken, fatt die Sandentuus: 
Nachdenklich, -er, -fte, E. u. U. w., 2 
em. Hang und Fertigkeit zum Rachdenken bes 
gend; häufig und gern nachdenlend; 2) Bed 


ahdenteus werth. 
1. Naͤchdrucken, 1) — drucken; 
nm Nachtheil und 


me: — 

2) beſonders ein Bu 

wider Willen des rehtmäß gen Berleger® und 
des Berfaffers von neuem druden. (Im D. D. 
braudt man häufig nahdruden unrictig für 
nahdırhden).. Der Rahdrud, in der Beden⸗ 
tung 2. a. dad Rahdruden; b. eine —5 
drudte Schrift. Der Rachdrucker, in der Ve⸗ 
deutung 2. 

2. Nachbrücken, unbez. B. mit haben, zum 
zweiten Male dräden, forigefegt drüden, bin, 
terher drücken. Die Na nenne er 
Nahdrud, 1) eig. a. die Handfung des wies 
derbolten Drudes, uhne M.; b. was Durd ben 
weiten Drud erbalten wird, befonderd ein 
ofder Moſt; 2) uneig. eine angewandte große 
Kraft, 3. B. mit Rahdrud reden. Rahdräd: 
ib, -er, -Re, @. u. U w., Nachdruck has 
dend, fräftig, flark 2c. 

Rachburft, m. -e#, ohne M:, gem. ein Durf 
welcher fi emeiniglich des andern Morgens 
nad Übermäpig genofienen Getraͤuken einfindet. 

Mächeifer, m. - 6, ohne M., dad ämfige Beſtre⸗ 
ben, einem andern in etwas geih zu werben. 
Nacheifern, bei. 3.. mit baben, (einem, 
oder einer Sache) ſich Amfig beftieben, ihm oder 


ihr gleih zu kommen. ie Nadheiferung. 
Der Racheiferer. 


Rächellen, be 8., mit haben, (einer Berfon 
n 


oder Sache) terber eilen, um fie einzubolen, 
zu erreihen. Die Naheile, dad Radeifen. 
Naͤchen, ın. w. €., ein Kahn, ein Kahn 


i 4, M. 

Bifhen, ein Fiſcheikahn. 

Naͤcherbe, m. -n, M. -n, ein in Ermangelung 
ded Haupterben eingefehter Erbe. i 

Nacherute, w., die Ernte nad der Haupternte. 
So au Rahernten, bes. 3., mit haben, 
(einem) das nad der Haupternte nod Übrige 
gerne nadlefen, nahftoppeln; floppeln, 


toppeln leſen. 

⸗NMNaͤcheſſen, unbez. 8., mit haben, dinterher 
—— Nacheſſen, ein Gericht hinter ei⸗ 
nem Hauptgerichte. \ 

a zen, 1) unbez. und bez. B., mit ſeyn, 
ee ber rend sefonder von einer (Auel- 
len — z. B. die Thuͤre if ihm nach⸗ 
gefahren, b. fahrend nachfolgen. = m einen 
eingubofen, (ich bin dem Fürſten nachgefahren); 
2) hinbez. 8., hinter her fahren (der Kutſcher 
hat die Herren nacgefabren). 

graͤchfallen, unbez. u. bez. 8., mit feyn, (eis 
an re pinter einem dinge berfaften. 


Ma den, 1) unbez. 8., mit haben, feine 
— — er digen affen; 2) bins 
bez. 3., nochmals färben. 


Iaen, unbe. u. bez. 9., mit feyn, 1) 
en hinter Iinem Din e ber bewegen, a. 
dem Raume nah, j. ©. einem auf dem Puße; 
b. der Zeit nad, ald: einem In einem Amte 
2) nneig. a. nadabmen; b. jemandes Lehre und 
Berbatten zum Grunde feines eigenen Berbals 
tens nehmen. Die Rach folge, ohne M., Ratt 
Rahfolgung. Der Nachfolger, -6, M. w. 
E., in Der eutung 3. b. u 2. 2. b 


zum 


° 


388 Nachforſchen 


Eachforſchen, unbez. u. bez. 3., mit haben, 
nah etwas forihen, eig. und umelg. (einer 
Sache, einem Gegenftande), Die Rachfor⸗ 
n hung. 

” agen, unbez u. bes. 8., mit haben, 
ie ragen y efäbren fiden (einem Gegen⸗ 

ande). ie Rad frage. 


Waͤchführen, hinbez. 3., (einem etwas) es hin: 

ter re ber führen. 

Rachfüllen, hinbez. Z., von neuem füllen, hin⸗ 
zufüllen, ald: den Wein, ein Faß. 

“MWächgebären, hinbez. 3., wovon nur Mw. 
nadhgeboren, nad des Vaters Tode geboren, 
oder Die Kinder nah dem älteften Sohne, bef. 
bei Fürſten und dem Adel (die nachgeborenen 
Bringen, Söhne, die füngern, franz. Gudet®, 
bei. fofern fie die Stammgüter nidt erbten), 
ublich iſt 


“Machgeben, 1) hinbez. 3., von neuem geben, 
nahdem man ſchon gegeben bat, nachſchleßen; 
2) unbe. u. bes. 8., mit haben, a. die Spau⸗ 
nung vermindern, nachlaſſen; b. aufhören, Wis 
derſtand zu leiften; oh (einem) aufhören p 
widerfprehen, oder zu widerſtehen; daher nad: 
gebend, Mw. fürnahgiebig; ingleichen (ei= 
nem nichts) ihm nicht den Borzug Laflen. Das 
Radıgeben, ſtatt Nachgebung. adhgiebig, 
.er, -fle, & u. U. mw, die G@igenidaft bes 
fitend, allen Widerſpruch oder Widerftand au 
mäßigen De unterlaffen; gewöhnlich au: 
. segend. o auch die Nachgiebigkeit, 
ohne M. 


NRachgeburt, w., M. -en, ein runder, ſchwam⸗ 
miger, bäutiger Körper, welcher fid mit der 
Frücht in der Mutter ded menfhlihen und 
tbierifhen Körpers bildet, vermittelf der Ras 
belſchnur mit derfeiben verbunden iſt, und aud 
mit derfelben abgeht, die Afterbürde, der Mut⸗ 
terkuchen. 


“Machgehen, unbe. d. bey. d., mit AA 1) 


eig. (einer Sache, einem) folgen, nadfoigen, 
um ibe zu beobabten) ; 4 meld. a. ſ. Nach⸗ 
Reben 3.; b. (einer VBerfon) fih um ihre Liebe 
ewerben; niebrig nadlaufen; c. (feinen Ge— 
fhäften und veraleihen) oblienen, fle abwar= 
ten; d. (einem WBefeble ) neborden; e. (einem) 
feinen Bang nadımamhen; (vergleide Rad III.). 


Rahgehendai, I. w., hernach. 

Maͤchgeſchmack, m. - e8, ohne M., der Geſchmack, 
den eine Sadıe außer ihrem ordentlihen Ge⸗ 
[made im Munde zurüd läßt. 


Nächgiebig, ſ. Nachgeben. 
“Rachgiehen, hinbez. B., 1) noch etwas hinzu 
gieben; 2) durh Schmelzen nahbilden. Die 
achgießung, miti. Der Nachguß, mit 2. 


“Mächgraben, under. u. bez. B., mit haben, 
d (der Spur) im Graben fuigen, 2) (einem 
egenſtande) ibn durch Graben fuhen. Die 
Rahgrabung. 
Rachgros, f. es, ohne M., Gras, welches zum 
andern Wale in demfelben Sommer gehauen 
wird, Brummet, Nachmad. 


Naͤchgrübeln, unbez. un. bei. 3., nit baben, 
(einer Sache, einem Gegenftande) ſie durch 
Grübeln zu erforihen fuchen. 

Mächgucken, unbe. u. bei. 3., mit haben, 
gem. für: nachfehen (einem Gegenftande). 

Rabeuk, m. ſſes, f. Rachgießen. . 

Mächhallen, 1) unbez. u. bey. qJ.. mit haben, 
binter ber fallen, noch ballen, wenn das den 
Hal Werurſachende ſchon fhweigt; gem. nach⸗ 
fdaflen; 2) —— 3., den Zon nachahmen, 
surüdgeben (die Berge halten den Gefang nad), 
nadıfprechen, die biogen Töne wiederbofen, ohne 
auf Sinn und Berfland zu feben. Der Rad: 
hall, das Echo, der Wiederhall. 


"Rachhangen, under. u. bes. 8., mit baben, 


gem. für: 





Nachlaſſen 


la (einer Sache) ſich der Reigung gu ibr 


gänz uberlaſſen (gewöhnlich, aber weniger 
a SAngen: vergleiche han gen 
8 ® 


“Machheben, binbez. 3., mit haben, d - 
beu * hinten Höher a — 


Rachhelien, unbez. u. bez. 3., mit haben, (ei⸗ 
nem Dinge) durch Helfen eine Bewegung edcr 
Sache befördern, eig. u. uneig. 


Nachher, U. w., gem. hernach, fpäterbin. Rad, 
börig, €. 'w., nachmalig. 

Nächhirbft, m. -e6, M. e, die angenehme 
Witterung zuweilen nod in den erfien Tagen 
der Bintermonate. 

Mächhinken, unbez. u. be. 8., I) mit ſeyn, 
(einem) hinkend folgen, 2) mit haben, (einem) 
defien binfenden Bang nahahmen. 


Naͤchhochzeit, w., M. -en, nftbar’eiten nad 
dem eigentlichen Hochzeitfeſte. 

Naͤchholen, hinbez. 3., 1) eig. noch etwas hinter 
drein holen, 2) uneig. (dad Berfäumte) eim- 
bringen, nachbringen, durch verdoppelten Fleiß, 
duch größere Anſtreugung wieder gut mahen. 
Die Nachholung. 


Räachhut, w., obne M., die Hut an einem Drte, 
wo ein anderer fein Vieh ſchon gebütet bat; 
der Rachtrieb, die Radirift, im Gegenfage 
der Borbut. Bei einem Heere, der nad Tchenpe 
Theil desfelben, welſcher von binten ber das 
Heer vor unvermutheten Überfällen bätet ober 
befhüpt (der Rahtrab, die Arrieregarde), im 
Gegenlape der Vorhut oder des Bortrab (Ber 
Avantgarde). Nahbüten, unbez. Z., mit 
baben, die Nachhut haben. 


— unbez. u. bez. 3., mit baben, (ei— 

nen) Inter ihm ber fügen; (einer Sache) ſie zu 

erreichen fuchen, eig. u. uneig; 3. B. dem Slate 
nachjagen. 

Maͤchklingen, unbez. 3., mit haben, nach 
dem erſten Hauptflange noch fortfahren zu klin⸗ 
en, binten nach Plingen, einen Klang nab: 
afien (die Töne, Worte Mangen noch lauge im 
meinen Obren nad; die angeichlagenen Saiten 
des Flügels Mangen noch leiſe nad). Der 
Nachklang, ohne M. 


Naͤchkollern, unbez. u. bez. 3., mit baben, lei⸗ 
nem) hinter einem her kollern. 


»*Naͤchkommen, unbez. u. bez. 3., mit feyn. 
1) eig. nach etwad fommen, oder folgen, ber 
Beit nah, 2) uneig. befolgen, erfüllen, vollzie⸗ 
ben, als: einem Befchle, feiner Pflicht. Der Rac 
tomme,-n, M.-n, der nad un lebt, in einem 
Amte, Beliße ac. folgt; aud der RNachkömmling; 
befonderd M. Verwandte in abfteigender Linie 
(im Gegenſatz der Borfahbren oder der Ber: 
wandten in auffleigender Linie); überbaupt die 
Späterlebenden,, Die Nachwelt. Die Rahfom: 
menfhaft, die Rahlommen zufammen ge» 
nommen. 


Naͤchkünſteln, hinbez. 3., etwas Münftlich mad: 
maden. . 

"Naclaffen, 1) hinbez. B., a. eig. af (einen 
Gegenftand) binter fi faffen, Send 5 
hinterlaſſen, beſonders nach dem Tode; b. nach⸗ 
füllen, in den Salzwerken; c. feiner natürlichen 
Richtung folgen lalten, die Spannung vermins 
dern, 3. B. eine Schraube, b) uneig. e. (einem 
etwas) zulaſſen, verfatten; b. feine Anlpräde, 
feinen Miderfland vermindern, nachgeben; c. 
felten: unterlafien; 2) unbez. 3.. mit baben. 
der Heftigleit nad vermindert werden; zuwei⸗ 
fen für: aufhören, 4 B. die Schmerzen haben 
nachgelaſſen, die Krankheit hat nacgelaffen. 
Der Rachlaß, -ffeb, ohne M., das zur&d 
gelaffene ermögen eines Berftorbenen ; die Ber: 
affenfhaft, Nachlaſenſchaft. Rahläffig, -er, 
-fe, &. u. U. w. nicht Die gehörige und 

liche Kraft, oder Flieiß und Sorgfalt anmwendend, 











Nachlaufen 


und in dieſer Unterlaſſung gegründet, Tieberfidh, 
unordentlich, ſchlaff etwas thun, von den Ge⸗ 
ſchäften auch ſahrläſſig. Die Rachlaͤſſig⸗ 
keit, M. - en, I) der Züſtand und die Fertig⸗ 
keit, da man nadhläffig if, obne M.; 2) eine 
nadhläfiige Handlung, mit M. 


“Racblaufen, unbe. u. bey. 3., mit feyn, 
Iyeig- (einer Berion od. Sache) hinter diefelbe her 
od, drein Saufen, bef. um fie einzuholen, oder 
ju befommen;, 2) nneig., f. Ra 


So auch Naͤchrennen. 


Mäachleben, unbez. und bez. 3., mit haben, 
um Beftimmungdgrunde feines Verhaltens ma⸗ 
en, befolgen, als: eines Befehl; dem Willen 

jemanded. Die Rahlebung. 


Machlegen, hinbez. 8., (etwas) zu dem Hinges 
legten noch etwas legen, 4. B. Sen od. Feue⸗ 
rung überhaupt auf den Herb oder in den Dfen 
zur Unterbaftung des Beuers zu dem ſchon darin 
liegenden und brennenden nod binzu legen. 


1. Nachleſen, binbez. 3., das Übriggebliebene 
aufs oder feinlefen. Die NRachleſe die nach 
der eigentlichen Leſe angeftellte Sinfammlung. 


2.’Radläfen, 1) binbez. 3., nachſchlagen und 
lefen (eine Stelle in einem Bude ; einen Schrift: 
Keller), eine angeführte Stelle in der Urſcrift 
nachfeien , er bat darüber fehr viel nachgeleſen, 
2) unbe. u. bez. 8., mit baben, (einem ans 
dern) im Leien folgen, nah dem Wufter, der 
Meife eined Andern lefen; aub, dad Leſen eis 
nes Andern in Anfebung des Tones, der Aus⸗ 
ſprache zc. ſpoöͤttiſh nahabmen, ibm im Leſen 
nahäffen; (einem Vorleſenden nachleſen) daß, 
was er liefet, flilihweigend in demfelben ober 
in einem andern Buche mitlefen, um au fehen, 
ob er richtig fiefet. Die Rahlefung. 


RNachmachen, hinbez. Z., teinem etwas) eben 
dasfelbe Wert, oder eben diefelbe Veränderung 
bervor bringen, welche dieſer bervor gebracht hat, 
ed ibm nachtbun; (ed einem nachmächen), ſpöt⸗ 
tiſch feine einibellen nababmend darftellen, 
um fie fäderlih zu maden. Die Rachma⸗ 
Hung. 

Mihmalen, bindez. 3., (ein Bild) copiren, nach⸗ 
bilden. 


NRahmals, U. w., gem. für: hernach. Nach⸗ 
malig, &. w., darauf folgend. 


Rihmaf, w., obne M., die nad der eigentli- 
den Maft in den Wäldern noch übrige Wafl; 
oder da8 fpätere Mäſten. 


“Rachmerfen, bez. n. binbez. 3., mit baben, 
Dad Gemeſſene nochmald meflen, um zu feben, 
06 ein anderer recht gemeſſen babe, al®: einem; 
das Zeng, den Kattun, dad Tuch, die Leinwand. 
Die Rahmeffung. 

Rahmittag, m. - ed, MR. -e, die Zeit ded Tages 
am inen em Mittag und Abend. Nachmit⸗ 

aeig. E. w., was Radmittag® ift oder ge= 
fhiebt. Rachmittägtich, @ u U. w., was 
jeden Nachmittag iſt od. geſchieht; Rahmittagb. 

·Maͤchpfeifen, unbez., bez. u. binbez. B., mit ba: 
ben, 1) (einem) a. binter ihm ber pfeifen; b. 
eben fo pfeifen, wie diefer, c. (eine Melodie) 
vfeifend wiederbofen. 

Maͤchräumen, unbez. und bez. 3., mit haben, 
(einem) wo diefer aufgeräumt bat, nohmafß auf- 
räumen; aub, was jemand in Unordnung ge⸗ 
fraht bat, aufräumen. Die Rahräumung. 
Der Rahraum, f. Nbraum. 

Maͤchrechnen, hinbez. u. bez. 3., mit haben, 
(einem etwas) a. nochmals rechnen, um au feben, 
ob er recht gerechnet bat; dh. (einem) deſſen Aus⸗ 
gaben oder Koften ohne fein Wiſſen berechnen. 

mchreden, binber. u. bey. A., mit baben, 1)! 
(einem etwas) es binter feinem Rüden von ibm | 
reden, nachſagen; 2) (einem) deffen Worte mit 
Rabahmung der @eberden, der Stimme und! 
des Tones wiederholen, nachfpredhen; 3) (etwas) 


gehen 2. b. 
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auf das Zengniß eines andern wiederholen, nach⸗ 
ſagen, nacherzaäͤhlen. Die Rachrede, eine Rede, 
welche auf eine vorber gegangene Rede folgt, 
2) die ——— Rede von jemanden hinter 
deffen Ahden, mit M. -n. 

Nachreiſen, unbez. u. bez. 3., mit haben, (ei- 
wem) binter ihm ber reifen. So auch Nadı- 
reiten, u. f. w. 


" Raßreigen, 1) under. 8.. mit feyn, von ei: 
nem Rifle, fi verlängern; 2) bez. u. hinbez. 
3., a. binter einem anderu ber reißen, od. au 
nach gefhehenem Reiten nochmals reißen; b. 

(eine Zeihnung) abreißen. eopiren. 
*Michrennen, unbez. u. bey. 8., mit feyn, f. 
Nachlaufen. 
Naͤchrene, w., ohne M., die KRene, welche erſt 
ſpät auf eine Handlung folgt. 


Nachricht, w., M. en, die mündliche od. ſchrifi⸗ 
lihe Bekanntmachung einer in der Berne geſche⸗ 
benen Sache; biöweilen: ein Gerädt, eine Beis 
tung. Nachrichtlich, U. w., in Geftalt einer 
Nachricht, zur Nachricht. 


Naͤchrichten, binbe,. 8.. 1) eine ſchon gerichtete 
Bade nochmäls richten; 2) bei den Jägern (das 
Sandjeng) binter den Treibern aufftellen, nach⸗ 
Rellen; 2) mit dem Leithunde auf einer Fährte 
nachſuchen. Die Rachrichtung. 


Nachrichter, m. -8, M. w. E., der ein gefälltes 
peinliches Urtheil vollziebt; gem. der Scharfrich⸗ 
ter. Die Nachricht er ei, deſſen Wohnung u. 
Amt; die Scharfrichterei. 


aͤchrücken, unbez. u. bey. 8., mit haben und 
fepn, (einem Begenftande) hinter einem Dinge 
ber rüden. Die Rachrückung. 

“"Räcırufen, be., binden. und unbe. 8., mit 
baben, (einem) hinter Ibm drein rufen (einem 
etması. Der Nahıruf, (der Rahrnf eines Bers 
RRorbenen) mwelhen er nad feinem Tode an an⸗ 
dere gelangen Täht; zuweilen aud für Rachruhm, 
Nacrebe; (der Madrnf an einen Berflorhenen) 
die Anerlennung feiner Berdienfte in einem Ge⸗ 
Dichte oder im einer Rede, die nad dem Tode 
einer ausgezeichneten Perfon an diefelbe gerich⸗ 
tet worden. 


Richrühmeen , hinbez. B., (einem etwas) es in 
feiner Abweienbeit von ihm rühmen. Der Radıs 
rubm, der Ruhm, der jemandem nad feinem 
Tode folgt, und bleibt. 


Bachfagen, hinbez. 8., ſ. Rachreden. 
Rahfammeln, binbez. 3., nah einem andern 
fammeln. Die Rahfammlung. 


Nadchſab, m., f. Nahſeßen. 


Naͤchſchallen, unbe. 3., mit haben, f. Rach⸗ 
ballen. 


Räahfhbanen, unbez. und bez. 8., mit haben, 
f. Nachſehen. 

Naͤchſchicken, hinbez. 3., f. Rahfenden. Die 
Nachſchickung. 


“Rachichieben, hinbez., bez. und unbez. 8.. mit 
ABER: 1) eine Bewegung hinten durch Schie⸗ 
ben erleidhtern, 2) nad einem andern — in 
einem Drt ſchieben; 3) nach einem andern ſchie⸗ 
ben, im Kegelfviele. Der Rachſhub, ohne 
M., in der lehten Bedeutung aud derRahfhuß. 


“MRacfchielen, 1) hinbez. 3., (@eld) nachgeben, 
nachbezahien; 2) unbez. u. bey. 8.. a. mit bas 
ben, nah einem andern ſchleben, od. ſchieben; 
b. mit feyn. plolich nahfallen (3. B. die Erde 
fhoß den Bergleuten beim Graben nad), ingl. 
im fhnellen Wahstbume rolatı (j. 8. das ſpaͤ⸗ 
ter gefäete Getreide ift dem früher gefäeten bald 
nachgefchoffen, bat ed im Wahlen fynell einges 
holt). Der Rach ſchuß, 1) das Rahfhieben, 
in der Bedeutung 1, 2) was nachſchietzt oder 
nachgeſchoſſen wird, befonders binter her dezahl⸗ 
td Bed; ingl. ein zweiter Beitrag zu etwaß, 
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‚unde.u. be. 3., mit ſeyn, (eis 
— hinter * —X einzuholen. 


lachten (von Geſchlecht, ſ. d.), unbez. 

—— 3* mit en em. befonders Rieder]. 
nadarten; auch: nachſchlagen. 

“Na Tagen, 1) bindez. 3., mit haben, a. 
—— ae — als: eine Münze; 
b. im Bergbaue durch Schlagen, d. i. Graben, 
aufſuchen; e. (eine Stelle in einem Bude) auf⸗ 
fuden und leien; d. in der Mufll, eine Haupt: 
note begleiten ; 2) unbez.u. bes. 3., mit haben, 
und feyn; vergl. nachſchlachten. Die Radı- 
f&lagung, mit der Bed. 1. a. b. und e. Der 
Radlalen, mit der Bedent. 1. d. 

»Naͤchſchleichen, unbes. u. bez. 3., mit feyn, 
I) —X folgen; — einer Sache) 
7 heimlich zu befommen, zu entdeden ſuchen. 

Machfchleppen, binbez. ., hinter ſich ber ſchlep⸗ 
* Die Radfhleppung. 

Nachſchlüfſel, m. - 9, M. w. &., ein Schlüfſel. 
welcher, aufer dem rehten, ein Schloß auf 
fließt, befonder® zum Stehlen; verädlf. ein 
Dietrich. ; 

"Ra eiden, hindez. u. bez. 3. mit haben, 
— ——— nachbiden. Der Rachſchnitt, 
ein nachgeſchnittenes Muſter. 

Rachfchoffen, unbez. und dez. 3., mit haben, 
— — —— 8 b. Stängel (et⸗ 
nen Kachſchoß), Halme und Ähren treiben oder 
bervorbringen, hervorwachſen faflen (der fpAtere 
Bloggen bat dem frübern bald nachgeichoſſet, od. 
955 hinbez. B., den Schoß, die Ab⸗ 


t); 
gabe — —— 
F 
— nachbiſlden; 2) je 


*Racfchreiben, 
haben, 1) dur 
mandes Worte, fo wie er fie ſpricht, auffchrei- 
ben, als: einem, eine Bredigt ; 3) das im Schrei: 
ben Berfäumte nachholen , 4) (einem) einen Brief 
nahfhieen. Die Rahfhrift, 1) eine nad: 
emadte Schrift; 2) Peace enme Worte, in 
re Bedeutung 2; 8) Die einer Sanptfrift 
—* — Briefe nadgefehte Schrift; ein Boft- 
eript. 


“a iem, unbez. und bey. B., mit haben, 
A— Hinter (hin ber Ne 2) defen ö: 
rei nachmachen. 

Riaiub, m., |. Rachſchieben. 

Naͤchſchu, m. f. Nachſchießen. | 

Nahfhwarm, m. -cd, M. Rahfhwärme, 
der zweite Shwarm von einem Btenenflode, in 
einem und eben demfelben Sommer. 


bes. u. unbez. 8., mit 


Machſchwimmen, unbe. u. bez. 3., mit ſeyn, 
(einem) ſchwimmend folgen. So auch R adys 
fegeln. 

sMächföhen, 1) unbej. u. bei. I., mil baben, 
a. eig. (einer Berion oder Sache) mit den Aus 
neu folgen; b, uneig. ſdas Rachſehen haben) in 
ber Hofnung eines zu erlannenden Buntes bes 
irogen werben, 2) binbe. A., a. eig. (eine 
Sadıe) unterfuhben, ob fie richtia fen, durchſe⸗ 


ben, burdzäblen, b. uneig, die Forberung einer 
Shulbigfeit, Ingl. Die Ahndung einer unerlanb- 
ten Sanblung gan ober auf einige Seit um des 
Andern Beten willen unterlafien,; Nachflcht ba= 
ben, namiebend ober nabfidhtia fehn, berfeben, 
Dur Die Finger feben (auch afs unbej. m. bez. 
4, mit haben), 4.8, einem Schuldner, einem 
feine Fehler. Die Nahbficht, obhe M.; und 


Nakfidhtin, «er, Re, mM. w., in der 
und unbe}. Z., mit 


Ordentung 2. bh. 
t3. 
Binter ihm ber fenden, 


“Mäcfenden, hinbey., b 
haben, (einem etwas) 

(einem) eine andere Perfon hinter 

n. Die Rachſendung. 


nahfhlden ; 
idm herfäide 

achfeten, 1) binden. B., ein Ding nad einem 
ambern fegen oder Rellen, der Aelt, oder der 
Orbmung, oder and uneig. der Würde nad, (J. 


Nachſtellen 


B. einen einem, oder einer Sache) denſelben od. 
dieſelbe ihm vorziehen; 2) umbez. und dez. B:- 
ibn in der größten 


mit haben, (einem 
verfolgen. Die Rahfepung. Der Radıfas, 
ein u welcher einem Borderfage in eben der: 
felben Beriode folgt, u. gemeiniglih eine Wir⸗ 
tung, Bolge, Urfadye zc. enthätt. 

Mäcpfingen, 1) unbe. u. dei. 3. mitbaben, 
(einem) nad ihm fingen, der Zelt und Ordnung 
nad; ingl. defien Art und Weife zu fingen nad= 
maden, 2) hindez. B., (etwas) fingend wies 
derbofen. 

*Rachfinfen, unbe. u. dez. 9. mit feyn, bin- 

ter drein ſinken; (einem nadfinten). 


*Nachſinnen, — und bel: 8., mit baden, 
e , 





%. 


(einer Sache oder Über etwab), {.Rahdenten. 
Nächſommer, m. 6, M. w. @., angenehmes 
Sommerwetter nah dem eigentliden Sommer. 


Rachforge, w., obne M., eine durch eine nmüı- 
berfegte Handlung veranlaßte Sorge. 


Nachfpähen, unbe; und bey. 8., mit haben, 
id Jade), fe ann aa — 


Nachfpiel, ſ. eo, M. -e, ein kleineres Chan: 
fpiel, welches nah einem größern aufgeführt 
wird; im Begenfage von einem Borfpiele. 


Naͤchſpotten, unbez. und bey. B., mit haben, 
(einem) binter ihm ber fpotten,, oder deßen 
Worte, Bang, Stimme re. mit Beripottung nadıs 
mahen. Die Rachſpottung. 


*Machfprechen, hinbez., bez. und unbe. 3., 
mitt haben, (etma8) vorgefprodene Worte wie 
‚derhofen ; ingl. (einem etwas nadfpreden; und 
einem nahfprehen), f. Nachreden 2. 


* Rachfpringen, unbez. und bey. 3., mit feyn, 
(einem) fpringend folgen. 


Naͤchſpüren, unbe. und bez. 3., mit haben, 
(einer Sache) fie aufzufpüren fuden. Die 
Rachſphurung. 


Naht (eig. die hochſte Stufe von nahe), eine 
nahe Gegenwart eines Dinged bei einem andern, 
dem Orte, der Drdnung, der Beit oder Würde 
nad zu bezeihnen; 1) ald U. w. a. pem: (zu 
nädhft, zu allernächſt) ganz nabe, (hlernägk) 
bier glei in der Räbe, b. neulich, Fury vor⸗ 
ber; befonders in Derbindung mit @. w. des 
Ortes und der Zeit; 2) ala Un, mit der drit⸗ 
ten Endung, 3. B. nähft mir, aanz nabe neben 
mir, oder au nadı mir; (mädıkdem oder demz 
nähf) ummitichhar hierauf. Der, die, das 
Rächfte, €. w., von nähfl, 1) von einer fehr 

nahe devorftehenden Zeil, 4. ©, gen. nach ſter 

Zage oder nähften Zune) nägfend; (mit 

nächſtem) nähftend. fo halb ala möglid ; 2) der 

Näihfte, jeder Menſch auher und; von beiden 

Geſchlechtern. Rihftenä, Il. w., von einer 

nabe bevor ſtehenden unbefiimmten Zeit. 


*Nacflöchen, 1) hinbez. B.. (etwas) ſtechend nach⸗ 
bilden (ein Bild, ein Kupfer), 2) unbez. u. bei. 
8., mit baben, (den — nachfahren. 
um zu feben, ob fie ihre Arbeit gebörig ver— 
rihten. Der Nachſtich, mit 1. 


»Naͤchſtehen, under. und bez. 3., mit feyn und 
baben, 1) Dberd. noch ausfleben, rudfländig 
ſeyn; dDaber Rahftand, für Rüdftand; 2) im 
Folgenden befindlich ſeyn; befond. Mw. nadır 
ft eas folgend. (nachſtehende geilen); 3) ei⸗ 
nem Dinge nadıgefeht, 

“ werden, nadhgehen. 


* Nachfleigen, unbez. und bes. 8., mit feon, 
fleigend folgen ; (einem nadhfleigen). 


Naͤchſtellen, 1) binden. 9.. 1. Rahrihten 2: 
Hi unbez. und bei. 3., mit haben, (einem) 
thätlih am feinem Körper zu ſchaden traten. 

nachtrachten; (einer Sache), fiedurd Lift au be 

— ſuchen, nachtrachien. Die Rachſteei— 

8. 


für geringer gehalten 


| 





| 





Nachſteuern 


Vaenern, uubez., bez. und hinbez. B., mit 
baden, 1) sen hraselfen: 2) zu Sen der ſel⸗ 
ben Sache noͤchmalb fleuern. Die Rahfeuer, 
1) eine nahgegebene Steuer; 2) f. Abſchoß. 
Rah inbez. 3., (etwas) hinter eine ges 
nd a Ropfen. : 
Rihftoppein, unbez., bez. und hindez. 8., mit 
haben, eig. die Stoppeln nachleſen, einem im 
Siorpein nadfolgen, und Überhaupt mähfam 
nadfanmeln. Die Rachſtoppelung. 


⸗Machſtohen, unbez., bey. und binbez. 3., mit 
baden, 1) das Geſtoßene nohmald Rosen; 2) 
eine Bewegung durch Stoßen vermehren ; 3) (ei- 
nem nadfloßen) einen Stoß hinter einen Flie⸗ 
benden ber tbun, nad einem Sliebenden din⸗ 
terdrein ſtoßen; (einem etwas nachſtoßen) es 
hinter Ihn her ſtoßen. 

Machfiröben, unbez. und bez. 8., mit haben, 
1) (einer Sache) nach derſelben flreben;, 2) (eis 
nem) Im Streben nahabmen. Die Nahfire 
bung, oder das Rachſtreben. 


Kadbftürzen, 1) unbez. und sg. 8., mit feyn, 
(einem) flürgend folgen, 2) b — 83., (etwas) 
nachſtürzen machen; (einem etwas nahflürzen). 


Maͤch ſuchen, unbez. u. bei. 3., mit baben, nad 
etwas ſuchen, aufiuden, nadfeben: befon- 
ders obne Sw., bloß nahfucen, z. ®. ih babe 
fange und viel nachgeſucht; aber au: ich habe 
dem Begenfande lange u. viel nachgeſucht; bei 
einem Höbern, einer Behörde, um etwas anhal⸗ 
ten. Die Nachſuchung. 


Ract, w., M. Nächte (verw. mit nabe, nei> 
gen, von der Sonne), 1) die Zeit vom Unter: 
ganne bis zum Aufzange der Sonne; 2) dann 
die Dunkelheit. Kinfterniß; 3) für die Beit der 
Rube, des Schlafes; daher gute Racht! der ge⸗ 
wöhnlihe Wnuſch einer guten Radıtrule; (ba= 
für. wie man hänfig bört, an fagen: eine mob: 
f&lafende oder mwoblrubende Naci, If 
fprahwidrig, denn die Nacht fehlärt orer ruht 
nicht, was jenes bedenten märde). llmein. jagt 
man der Welt gute Rat, wenn man flirbt, 
bei der Rat, oder aem. bei Dladı!, uber 
Nachts N Nadts), jur eit Der 
Racht, zur Rachtzeit; (über Macıt) bie 
Naht bindurh, (anf die Racht) in ber Münf: 
tigen Racht; (zu Racht efien) nem. für: bad 
Abendbrot effen, daber au dad Nahibroi oder 
Rachteffen; 4) uneig. ift die Radıt und Mla- 
Rerniß ein Bild der tiefen Trauer, des Elendes. 
Codes, Grades , und der Unwiſſenheit. Die 
Aahtarbeit, M. -en. I) das Arbeiten zur 
Macıtzeit, obne M.; 2) die zur Rachtzeit vers 
richtete Arbeit, mit M. Der Rahtarbeiter, 
eine Berfon, welde zur Machtzeit arbeitet; auch 
ein Dieb. Dad Rachtbecken, ein Belhirr zur 
Abſchlagung ded Urins; der Radıttopf, Das Zacht⸗ 
gefättr, Kammerbeden, der Kammertopf. Räch⸗ 
en, U.m. gem: in einigen Gegenden, neulich, 
und befouderd geftern, nefern Abend; aud hie⸗ 
nädten für: diefe Rat. Rachten, unbe. 8., 
mit baden, Raht werden, dunkel werden, 
dunkfeln, Gegenmwort zu tagen, für Tag wer: 
den, vorzäglih bei Dichtern; es nachtet, eb 
Dunfelt, es tagt jhon. Die Rachtenle, 1) 
eine Art Eulen; 2) eine Art der Rachtfalter, 
d. 1, der Schmetterlinge, welche fih mur Nadts 
feben laſſen; ein Ractvogel. Der Nadıtirof, 
ein Kroß, weicher zuweilen im Arlblinne oder 
Herbfle des Rachts einfällt. DieRadıtnleihe, 
Die Zelt im Jahre, in welder Tag und Naht 
glei find, die Kap: und Rachtgleiche dad "es 

inoctlum. Das Rachthaus, oder ırmühn- 
NG das Nahtbänshen, anf einem Edhiffe 
das Behältnik, worin fi der Gompalı riindet. 
Die Nachtherberge, eine Herberge, in wel: 
der man übernadtet. Rächtig, E. u. U. w., 
Racht oder Rähte babend, eine Nacht, oder 
Naͤchte dauernd, während: nur in ABufammen= 


fegungen, 3. B. dreinächtig, übernächtig n. 1. f. | 


Richstrachten, unbez. u. bez. 3., mit, b 
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Die Raytigall, M. -en (abb. aabtigola 
von Rat und Gall, d. i. Sal, Hall; alfo 
Rachiſaͤngerin, KRachtſchläger), ein befannter 
Sinßvogel, auch der Sprofler, Spropvogel. Das 
Aachtkleid, eine Bekleidung, welche man im 
Bette trägt; oder auch des Abends beim gu Bette 
Gehen. Das Nachtlager, 1) der Dirt, wo man 
auf der Reife übernachtet; das Rachtquartier, 
die Rachtherberge; 2) die Übernachtung felbf, 
ohne M.; gem. das Radıtauartier. Die Rats 
(ampe, eine Lampe, welche man bie 
über brennen fäßt. Der Rahtleudhter, eine 
Art Leuchter , in deſſen Dille das Rachtlicht 
(hwimmt. Rädhtlih. @. m. U. w., was bei 
der Racht if oder geſchieht. Das Nahtlidt, 
jede Art Lampe, Licht, die man Rats in Schlaf⸗ 
immern brennt. Das Nacht mahl, veraltet. 
ie Abendmabizeit; das beil. Abendmabl. Die 
Racdtmufit, eine zur Nachtzelt veranftaltete 
Muflt. Die Nahtmüsge, ein Theil der Lacht⸗ 
Meider. Der Radhtrabe, 1) eig. ein Rame 
verfchiebeher Bögel, welche Rachts herum flie- 
gen und eine widrige Stimme haben; 2) uneig. 
ein Menfh, welcher Nachte herum fhwärmt; 
ein Nahtfhwärmer. Die Rabtrunde, M. 
-n, Goldatenwade, welhe aur Rachtzeit berum 
gebt. Nachts, U. w., bei Racht, zur Racıtzeit. 
a ed aus Racht durch Anhängung des 6 zum 
Umfandämorte nehifder ift, fo foflte man nicht 
Den Nachta dafür fanen, miewobl ed bei guten 
F.hriftfkellern nice feiten vortommt, ben fo 
it 28 mit Abends, Mittaad, Morpnent. 
Ter Rabtihatten, eim Name verihiebener 
Kemächle, bie jur Mactgeit einen angenehmen 
Heruch von fih geben. Das Nabıtüäd, M. 
.t, eine Abpilduna einer Ganblung bei ber Nacht, 
oder einer Gegend, wie fie zur Nachtzeit eriiheini. 
Ter NRabtftubl, ein bemwealicher Mbirttt im (Me: 
Malt inet Btubles: der Leibſtuhl, Die MHadhtz 
unbe, eine von ben Stunden ber Naht, Der 
Mmadtriiih, eim merllcher Tiſch des weibliben 
Heichlechte, fi vor Demielben an= unb audyu= 
fieiben; ber Yubtiich, bie Zoilerte,. Die Nah: 
siole, eine Pflanze, deren ben Biolen ähnliche 
Blumen nur bei Nadıt riechen. Der Nah ivo: 
ael, jeder Bonel, der ih nur in Der Nacht 
eben lAbt, 3. B. Eulen ober Nadteufen; and 
eine Art Schmetterlinge, Die nur Nachts umtlies 
aen (Nactfalter); ein Nachtſchwärmer. Die 
Mactmadıe, M. -n, 1) eine Wade zur Sicher⸗ 
heit während Der Radıt; 2) Perfonen, melde 
fie perridbten; 3) veraltet, Die HYeit berfelben. 
Der Nabtwächter, MR. wm... ber bie Nadıt 
binburdh für Die öffentliche Sicherbeit zu machen 
hat. Der Nabtmandler, M. w. 4,, ein 
Men, Der mondfüdeig if. Der Rachtwan— 
derer, ein Wanderer ober Auhmänger,, Der 
Nachts unterwegs IM, Der bei Nadıtzgei reift. 
Dad achtzeug, allet, was jur Hefleibung in 
der Macht aebärt, obne M. 


Maͤch⸗theil, m. -ed, M. -e, 1) der nachſtebende, 


fhiechtere Theil, der einem wird, (im Begenf. 
von Bortbeif), überb. Schaden, Verluf, Bes 


einträdtigung: 2) die Sache ſelbſt, welche ſcha⸗ 
det; nachthenige Dinge. Rahtbeilig, -er, 
fe, @. u. u. w., Rachtheil dringend, 1&Ads 


lich. So aub die Rahtheifigkeit, ohne M. 


Naͤch⸗ thun, hinbez. 3., (einem etwab) eine ähn- 


fihe Handlung verrihten, dergleichen ein andes 
rer fhon verrichtet hat; zumellen für: nachah⸗ 
men, nachfolgen, gem. nahmaden. 


Maͤch⸗traden, unbez. und bez. 8., mit haben, 


(einem) binter ihm ber traben. Der Nach⸗ 
trab, der hintere Theil eines im Zuge begrife 
fenen Kriegöbeeres, Nachzug, Nachtrupp, die 
achtruppen, Arrieregarde; im @egenfage von 
Bortrad, Avantgarde. 

abe, 
(einer Sache) darnadı tradiien, darnach fireben, 
fie ju erlangen fuden und fl bemühen; febe 
Rachſtellen. Die Nachtrachtung. 
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a 777 
eig. t& 
werfen, 
gene Beleidigun 


Radıtragen 


„hinbez. 3., 1) (einem etwas) a. 

m 2 id nahbringen; b. uneig. wor: 
vorrüden; bef. eine von ibm empfans 

in Andenten behalten, um fi 

elegentlih dafür zu rähen; 2) uneig. (etwas 
n einem Bude, in einer Rechnungh wad man 
vergefien harte, einfchreiben, nachholen. Die 
Nahtragung. Der Nachtrag, -ed, M. 
-träge, dasjenige, was nadgeiragen wird, be: 
fonders in der Bedeutung 2. 

* Wach-treiben, hinbej., bej. und unbez. B.. mit 
baden, 1) hinter ber treiben, 2) eine Bewe⸗ 
gung durch Treiben von binten a Dr 

) für fih allein, obne Hw., nach oder hinter 
erg andern hüten. Der Rachtrieb, ſ. Rad: 
u ® 


vMaͤch⸗etreͤten, bez. 3., mit ſeyn, (einem) hinter 
ihm her treten. 

Nach⸗trillern, hindez., bez. und unbez. %: mit 
baben, (einem) deffen Trier oder Trillern 
nachmachen; (etwas) trilernd nabfingen. 

Eachurtheil, f. -ed, M. -e, ein Urtheif, zu wel 
em man duch Ghlüffe anal Nun inter: 
ſchiede von dem Borurtbeile, 


“Rachwachfen, bez. und unbez. 3., mit feyn, 

im — —— oder en yon 
neuen wadfen. 

Ri ‚trüdbeg. B.. (fi) hinter Drein was 
er (fa einem aan. 

Mia@mwägen, biubez. u. bez. 3., das ſchon Ge⸗ 
* e nohmals Bean, ex u —* ob e⸗ 
recht gewogen worden; auch nachwiegen. (Rach⸗ 
wägen wird häufig aud regelmäßig gebraucht; 
vergl. wägen und wiegen). 


Nachmandeln, unbez. und bez. 3., 
(einem). hinter ibm her wandeln; 
nachfolgen. 


Machweh, ſ. es, M.e, oder gewoͤhnlicher: die 
RNachwehe, M. -n, jede ſchmerzhafte oder un: 
angenehme Empfindung oder Foͤlge nad einer 
Be Enberung eb: Hand ieh bei. Rachwehen, 


mit baben, 
nur uneig. 


bet dem weiblichen Geſchlechte, ſchmerzhafte Ems 
yAndungen in dem Unterleibe und dem Rücken 
nad der Rtederkunit, ohne ©. 


Faͤchwein, m., f. Lauer. 


RM ifen, hinbez. 8., (einem etwas) bekannt 
maden, wo er es finden fol. Die Rachwei⸗ 
fung. 

Macwelt, w., ohne M., die NRachkommen, Rad: 
fommenfchaft. 


® [4 ° 


achwerfen, hindez. und bez. 3., mit haben, 
„ reinem etwaß) 


hinter ber werfen. 


chwinter, m. - 8, M. w. @., kalte Bittegung 
zu Anfange des Frühlings. 


Rahwirken, 1) unbe. 3., mit haben, fpäter 
als gewöhnlih feine Wirkung äußern; 2) bins 
a 3., das Berfäumte durch Wirken nad: 


Machzahlen, hinbez. 3., gem. (Geld) nad) vers 
Noffener fahlungbielt bejablen, ob zu dem 
don bezabften hinzuffigen , nahbezgablen. Die 
Rabyahlung. 


aͤchzaählen, hinbez. B., das ſchon Benänlte noch⸗ 
mald zählen, um zu ſehen, ob es richtig iſt. Die 
Rachzählung. 


achzeichnen, hinbez. Z., zeichnend nachbilden. 
Die — — 

“Machjieben,, 1) hinbez. B., (etwas) hinter ber 
ztehen; 2) nee: u. bez. 3. mitfeyn, a. bins 
ter_ her reifen ; b. (einem) bei Beränderuug ſei⸗ 
ned Wohnortes dahin nachfolgen, wohin er ih 
begiebt, oder begeben hat; folgen. Der Rach⸗ 
ug. f. Nachtrab. 


Wäden, m. -6, M. w. @., der hintere Theil des 
Halfeb, bei. an dem menſchlichen Körper, auch 


- 


Nagen 
. gem. die 
Fir wo £ langen Hinterhaare au den weib« 


Maͤcket, od. gewöhnlicher Nadt, -er, -le, od. 
auch Naͤckend, Nadig, -er, -fe, E. u.U. w., 
A eig. a. von tblerifhen Körpern, ohue Haare, 
ohne Bedern, Tabl; b. von dem menſchlichen 
Körper, ünbelleidet, bloß; c. von andern Kdrs 
peru, unbededt; doch uur in einigen Fällen; 2) 
uneig. ſchlecht beffcidet. Die Racktheit. ohne 

a der Zukand eines Dinged, da es uadend 


und nabe), w., M. -n, ein garter an einem 
Ende fpigiger Körver, zunächſt die Rähnadeln; 
dann andere ähnliche Werkzeuge, wie Gtedz, 
Stri@s, Syidnadeln, und die runden Ipipigen 
Blätter der Fichten, Zaunen zc. (die Zangeln). 
Das Nädelhen, eine Meine Radel. Die Ra 
delbüchſe, eine Fleine Büchſe. Nähe u. Steck⸗ 
nadeln darin za verwahren, Das Radelgeld. 
1) zumwellen, ein ungen, welches man weiblıs 
hen Berfonen giebt, 2) eine jährlihe Summe, 
welde einem vornehmen Prauenzimmer yum 
Ankaufe ihres Putzes und anderer Meinen Bes 
dürfniffe in der Ehefliftung audgefegt wird. 
Dad Radelbolz, 1) Bäume, weiche ſtatt der 
Blätter Radeln oder Tangeln haben, ge” Uns 
terfdhiede von dem Laubbolze, ohne M.; das 
Zangelbolz ; 2) ein aus folhen Bäumen beſte⸗ 
bende® Be Bm M. -bölyer. Das Radels 
Tiffen, ein Kiffen, die Näb= und Stednadeln 
darauf zu fleden. Der Radler, -4. M. w. E., 
ein Handwerler, welcher Räb= und Stecknadeln 
verfertigt. 


+MNabir, f.. der Fußpunkt, im Gegeniage von 
Zenith. 


Nabel be nethla, verw. mit nahan, näben, 


1. Rägel (von nagen). m. -6, M. Rägel, 1) 
eig. die hornartige Bededung der äußern Enden 
der Singer und Geben an dem Körper des Men: 
fhen und einiger Thiere; 2) uneig. wegen eini= 
ger Ähnlichkeit, a. der unterfle Theil eines Bin- 
menblattes; db. ein weißes Keil im Auge; das 
Ragelfell. Das aa wen: ein Meiner 
Nagel. Die Ragslblüthe, gem. ein weißer 
Fleden auf den Kägeln an den Fingern. 


2. Nägel, m. - 5, M. Nägel, ein gerades, fpis 
Sipes Setup zwei Körper oder Theile eines 
Körpers mit einander zu verbinden, oder auch 
nur in einen Körper zu fhlagen, num etwas das 
ran zu hängen, oder zu einem andern Gebrau⸗ 
he, als: ein bölgerner, eiferner Ragel, ein Brett: 
nagel u. f. f. ad Rigelhen, 1) ein Meiner 
Nagel; Digew. Nägelein, f. Gewürjnägne: 
fein, und Refle; 3) eine den Gewürzneiten 
ähnlibe Blume. Der NRagelbobrer, ein 
Bohrer, die Löcher au den eifernen Nägeln das 
mit vorzubobren. Ragelfeſt, @. uw. U. w., 
gem. nur in der Redensart: nieth= und na= 
gelfeſt, in einem Haufe fo befeftigt, das es 
obne aesiesung desfelben nit fann weggenom⸗ 
men werden; überh. von allen unbeweglichen 
Dingen in einem Haufe. Der Ragelbammer, 
ein Hammerwert, wo u verferttgt werden. 
Nageln, binde. 3., t Nägeln befeflinen. 
Ragelneu, E. u. U. w. gem. uneig. völlig 
neu, auch funtelnagelneu. Der Ragelfhmied, 
welcher vernehmlich eiferne Rägel verfertigt. 
Die Nagelſchmiede, deffen Werkftätte. 


Rägen, binber., bey. u. unbez. 9.. mit babenu, 
1) urfpr. taken, haben; gew. mit den Zäbnen 
an einem feren Körper nah und nad etwas 
berunter zu ſchaben fuhen, ald: an einem 
Anohen; 2) uneig. a. gem. (an etwas zu Mü- 
nen haben) mühfame Arbeit damit haben, ohne 
viel auspurichten; h. eine anhaltende. ſchmerz⸗ 
bafte Empfindung verurfaden (nagender Sun= 
ger, Kummer, uagender Schmerz; der Bram 
nagt an feinem Hergen). Das Rapgetbier, 
ein allgemeiner Name derjenigen vierfüßigen 
Säugetblere, welche mit vier (pihigen und 


* 


Rabe 


ſcharfen Schneidezäähnen verfehen find, und alles 
benagen. 


Näbe, näher, nächſte, E. u. U. w. gotb. nchva» 

ar neh), durd feinen beirädtlihen Zwiſchen⸗ 
raum von einem andern Dinge getrennt; nicht 
fern, nicht weit, nicht entfernt, 1) eig. dem Orte 
oder Raume nad, als: ein naher Ort; ingleis 
hen als u. w. und Bw., fowohl mit andern 
u. w. u. Bw., 3. B. nahe dabei, nabe an dem 
Haufe; als au mit der dritten Endung, ale: 
einem nabe ſeyn; 2) uneig. a. von der Zeit, ſ. 
auch Rächſt: ». in vielen andern Berbältniffen, 
für: nabe werwandt; genau; unmittelbar, oder 
unmittelbar folgend; e. (das geht mir nabe) 
Hräntt mich, ſchmerzt mich; d. (einem etwas nahe 
legen, nahe bringen) maden, daß er es einfcben 
muß, oder ihn zum Horne reizen; e. (der nä= 
bere oder nähfte Preis) der genauere oder ge= 
naueſte; daber: (es näber geben) nacneben, 
nachlaſſen, biegfamer werden; f. (einer Berfon 
oder Sache ju nabe treten, ſprechen, haudeln) 
ihr Nachtheil, Schaden verurfahen, fie beleidi⸗ 
gen. Die Nähe, ohne M., 1) die Eigenſchaft 
eined Dinges, da e® nahe if: 2) ein nidht merk⸗ 
lich großer Zwifhenraum. Raben, 1) unbe. 
u. bez. 3., mit feyn, (einem) nahe kommen, 
defonders mit heran, 2) rückbez. 3., (fih eis 
nem oder einer Sahe) nahe fommen, fi nä= 
bern. Näbern, hinbez. u. rückbez. 9.. mit 
baben, (einem etwas) nabe bringen; (fi ei⸗ 
nem Dinge) demielben nabe fommen. Die 
Räberung, gewöhnlicher: Annäberung. Dad 
Naherrecht, ohne M., dad Redt, eine Sache 
vor andern zu kaufen, und wenn ſie ſchon ver⸗ 
kauft war, für den bezablten Breis zurück zu 
nehmen; der Rherkauf, Borkauf. Einſtand, das 
Sorkaufsrecht, Einſtandsrecht. Die Räherung, 
das Annahen. 


R (abd. nahen, neien, nahe bringen und be. 
feftigen), binbez. und unbez. 3., mit haben, 
vermittelt einer Radel und eines Fadens gu: 
fammen fügen, 3. ®. (näben fernen), oder aud 
Durch dieſe Mittel hervor bringen, bearbeiten 
n. f. f., 3.8. ein Hemd. Der Näbbeutel, 
ein Beutel mit Räbzeuge. Go auch der Räb⸗ 
torb. Das Nähbuch, ein Auh, welches An- 
welfnna zum Näben giebt. Das Näbkiffen. 
ein Meines Kiffen, woran man bie Rätherei 
Defeftiat. So auch das Räbpult. Die Näb- 
nadel, f. Radel. Der Näbrabmen, ein 
Rahmen zum NRäben oder GStiden. Der Raͤh⸗ 
ring, ein Kingerring, im Nähen die Radel da⸗ 
mit forizurfiden, eine Art von Fingerhut ohne 
KAupve, deſſen ſich vorzüglich Die Schneider bes 
dienen. Die Raähſchule, eine Schule, wo im 
Nahen Unterricht ertheift wird. Die Näbfeide, 
— — Seide zum Näben. Die Rabt, oder 

atb (vergl. Draht und Dratb), M. Ni: 
the, N) die Art und Weife zu nähen, obne M.; 
2) der Ort, wo zwei oder mebr Stüde zuſammen 
efügt. befonder® aber zufammen genäht wor: 
ya find. Die Nätberei, M. -en, 1) das 
Nähen. ingleichen die Art nnd Weife zn näben, 
obne M.; 2) genätbe Arbeit, mir M. Die Häb- 
thberin, eine weibliche Berfon, melde näbt, und 
befonders aud dem Räben ein Beihäft macht; 
auch NRätbermädhen, Näbmädhen, Räbiungfer 
2. Das Näbzeug, M. -e, 1) afled, was 
zum Nähen gebdrt, ohne M.; 2) ein Kutteraf 
N zum Nähen gebdrigen Werkzeugen, 
m ; 






Räme (vder Namen), m. 


Name 398 


Fortdauer einer Sache entbalten (Holz naährt 
das Feuer); unterbalten (das Feuer näbren, 
nämlich durch zugelegtes u: den Schmerz; 
Gram, Kummer näbren). abrbaft, -er, 
-fie, @ u. U. w., 1) viele ſolche Theile ent= 
baltend, melde die abgebenden Theile der thie⸗ 
rifhen Körper wieder erfegen, Rahrung gebend; 
2) En zuweilen, begierig, fi zu nihren. Die 
NRabrhaftigteit, obne M., und in der Bed. 
1. von nahrhaft. Näbrig, Eu. U. w., im 
NR. D., erwerbfam, fyarfam, genau, geizig. 
Rährlich, -er, -Re,@. uU. w., gem. fpars 

genau, Tümmerlib. Nahrlos, -er, 
@ u u. w., 1) nit nabrbaft: 2) ver 
Gelegenbeit, Rabrung zu erwerben, beraubt. 
So aud die mabrrollatelt, obne M. Der 
Rährftand, obne M., derjenige Stand, wel: 
her ſich zunächſt mit der Erwerbung feiner Rab: 
sung beichäftiat, der ſich vorzüglich mit Hervors 
hrinaung und Berarbeitung der Raturergeugnifle 
beſchäftiat, alfo befonder® die Aderbauer umd 
Handwerker, im Begenfage des Webrſtandes 
(der KArieger) und des Lebrſtandes. 2 
Rahrung, felten mit M. -en, I) ein. a. die 
nabrbaften Theile eines gentehbaren Körpers, 
b. diefer Körper ſelbſt, Speife und Zranf: au 
das Rahrunadmittel; c. der aanze Unterbalt des 
natürlihen Lebens; d. dad Mewerbe: 2) unetn. 
was die Fortdauer eine® Dinges befördert und 
vermehrt. Der Rabrungsfaft, der aus den 
Speiſen in dem Magen bereitete Saft, welcher 
eigentlich die Rabrung des tbierifhen Körpers 
ausmacht: der Milſchſaft. Die Rabrung®=- 
Ad M. -n, Sorge für den Rebensunter- 


+Raio (2fnfb.), E. u. U. w., nad Verſchieden⸗ 


beit der Umfäude, für: offen, treuberzig. eins 
fältia, unſchuldig, unbefangen, ungeswungen, 
natärlih; das Gegentbeil von fentimental. 
So audi die Ratverät, obne M. 


+Raiabde, w., M. -n, In der römifben Mutbo- 


logie, Bafferuumpben, die Nymphen der Quel⸗ 
(en, Bäche, Fluͤſſe. 


-n8, mM. NR (font 
Nahmegeihr.,vonnebmen), IT) eig. ein Wort 
oder Ansdrnd, welcher etwas nennt, bereichnet; 
befonder® ein Hauptmwort, weldes die Art oder 
das Geſchlecht eines Dinge bezeichnet, ein alls 
gemeiner Name, eine allgemeine Benennung, 
3. 8. Bflane, el u. f. f., vorzüglih ein Wort, 
irelches ein einzelnes Ting von allen andern 
unterfdheidet; ein einener oder eigentbimlicher 
Name (@igenname), 3. B. Dresden, Hermann; 
2) uneig. a. ein Borwand, Borgeben, Schein, 
. B. unter dem Namen der Freundfhafl; b. 
in eines Namen) an deflen Statt, oder and 
ınmeilen, auf defien Befehl, in der Bidel, im 
Vertrauen auf defien Berbeißung; c. (auf je: 
manded Namen etwas kanfen, borgen 2e.) auf 
defien Credit; A. im Ramen Botteß ıc., in der 
Bibel und in der Zaufformel, für: in deſſen 
Gemeinfhbaft und zum Belenntnik Desfelben, 
oder: (ih taufe Dih im Ramen Gottes) auf 
@ott; e. die Nachrede, der Ruf; f. felten: eine 
Ration; &. Rahlommen, nur in der Ribel: h. 
(der Rame Bottes) in der Vilbel und fonft häu⸗ 
fig, für: Bott ſelbſt. NamenfoBb, -er, -efte, 
@. u. U. w., 1) keinen Ramen babeud: oder 
feinen Ramen nit nennend, anonum; 2) unz 
ausſprechſich, un ſäglich, außerordentlih,, 3) ſel⸗ 
ten: unbekannt, underühmt. Das Ramenres 








gifter, ein Berzeihnik von Namen, befonder® 
einentbümfihen. Der Ramendtan, derjenige 
Tag. deſſen Name im Kalender angleich jeman- 
des Zaufname il. Namentlich, E. u. U. w., 
mit ausdrucklicher Anzeige des Ramens. Ram: 
haft, -er, -efte, 1) n. w., (etwas namhaft 
machen) defien Ramen anzeigen, in den Kane: 
teten namtundig:; VE. u. U. w. beträdtfiäh, 
anfebnlih. Ramſlich, 1) E. m. U. w., eben 
derfelbe; ing]. der vorbergenannte; 2) U. w., 
die namentlihe und nähere Beflimmung einer 


Rabme, Rahmen, ſ. Rıme. | 


Kähren (goth. nasjan, abd. nerian, genießen, ge⸗ 
nefen), 1) unbe. 8.. mit baben, nabrbafte 
Theile entbalten, nahrhaft ſeyn; 2) Binken u. 
ruckbez. 3., a. eigentl. Snelfe geben oder dar: 
reihen; befonderd den Unterbalt verfchaffen, 
ernähren, 3. ®. die Armen, id mit feiner Ars 
beit, fihb vom Haube; b. uneig. die innere 
Stärke befördern: 3. B. (die Gewohnheit näbrt 
Die Leidenſchaften), ingleihen den Grund der 





”— + Rannette, oder Mannen, w., Runchen; bie 
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vorher nur allgenein befimmien Sache an bes 
gleiten. (Da nämlih am wahrfheinlihften 
aus namentlich zufammen sangen tft, fo moͤchte 
diefe Gchreibart wohl die ih feyn; andere 
ſchreiben nehmlich, es von nehmen abfeitend, 
und noch andere nemlidh, was gar einen 
Grund hut). i f 
+Räanling, m. - 6, obne M., ein indiſches baum⸗ 
wollened Zeug, vorzüglich und am gewoͤhnlichſten 
von gelber Farbe. 































franzöfiie, fo wie Ranny die englifhe Be⸗— 
——— für den Rumen Anna. site 


m. -e6, M. Räpfe, eine Art tiefer runs 
der ®efäße, gem. mit Senkeln, (eine Schale). 
Das Räpfhen, ein Meiner Rapf. 


+NRäpbthe, w., ohne M., f. Judenpech unter 
Jude 


+Rapoleon, Rame: der Thalldwe; auch eine 


franz. ®oldmünze. 


Karbe (abd. narwa), w., M. -n, 1) daß jurkd 

ebliedene Beiden einer zugebeilten Wunde, 
eine Schramme, Gämearre); 2) ähnliche Ver⸗ 
tiefungen, bei. auf der Auberu Seite des zube: 
reiteten Leders, und zuweilen dieſe Seite ſelbſt, 
die Rarbenſeite. Narben, 1) unbez. 3.. mit 
haben, eine Rarbe geben, anfeben bi Wunde 
narbt); auch rüdbez. 3., von einer Wunde (fi) 
eine Rarbe machen; 2) binbez. 8. bei den Ger⸗ 
bern und Bergamentmacern, (ein Bell) die Haare 
oder Wolle von der äußern Seite abſtoßen. 
Rarbig, -er, -fle, ©. uw. U. w., Rarben 
dabend. 


Narecicfus, oder Narcihh, in den tben, ein 
— ſchoͤner, eitier Jüngling, der in die Blume Rar⸗ 
eiffe, nah ihm benannt, verwandelt wurde; 
daber jegt ein im fi ſelbſt verliebter hunger 
Menſch, ein felbfigefälliger, eimgeblideter @e 


+BWdrbe, w.. M. -n, eine in Dftindien einbeis 
mifhe Art Gras, woraus wohlriehende Waffer 
und Öfe abgeiogen werden, Die man Rardene 
weffer un ardendl, auch bloß Rarde 
oder Rarden nennt. 


Narkotiſch, @. u. U. w., betäubend, einfhlä- 
fernd, ſchlafwirkend; z. 8. narkotiſche Säfte, 
nartotifhe Gerüche, ein narkotiſches Mittel. 


Marr, m. -en, M. -enu, D) ein BVoflenreiher, 
albermer Meyſch, Gel; von beiden Geſchlech— 
teen; 2) ein Menfd, melder allerlei ungereimte 
und mwiber die Bernunft laufende Dinge vor- 


nimmt; biämweilen aud vom weibliben @e: 
ſchlechte, im gelindern Verſtande, ein Thor; fo 
and Die Närrin; I) cin Wabnmigiger, Wahn⸗ 
linniger, eine Wahnmwibine un. i.f. Das Närrs 


hen, 1) ein Narr, im geringern @rade, in den 
Bebeniungen 1. 2,; 2) gem. ein Meines, arti= 
oed, moilierlibe® Ding. Marren, 1) unbe. 
ii. bei. A., mit baben, gem. zuweilen ſich als 
ein Narr beitragen; {mit einem) jpaßen, nieder. 
narriten, 2) binbej. 3., niedr. feinen) ibm wie 
einem Narren begeanen, ibn wie einen Rarren 
bebanbeln, Ingl. veriren, Affen, ſchrauben. Das 
Narrenhbaus, ein baud, in weldhen wahr: 
wipige Berfonen einneiperrt werben; das Nar⸗ 
renipital, ZTolbaus, Irrenanflalt. Die Rar: 
renfapne, I} ein. ine an ihren Bipfeln mit 
Schellen veriebene Aawwe, welche ebedem die 
Sof- und Bchalfanarren au ıranen yflegten; die 
Schellenfapre; 2 uneinentl, ein Rarr, oder Die 
Harrbeit. Die Karrenpolie, eig. die Poſſe 
eines Maren, ehemals ein Spaſ eined Hofe 
narsen, überhbaups jebe albernı Dofle; auch Die 
Narrentheidung, Marrentheiding, 
niebr. Marretei ober Narrerei. Das Rar: 
zenfeil, obne M,, mur unein- ia a. (am Kar: 
venieil ziehen) mehrmals närrlidhe Handlungen 
beneben, bh. (einen am Narrenteif führen) ihn 
Affen. Die Narrbeit, M, -u, 1) Die Be 


An. 


Rate 


Rafe 


wohnbeit, anf eine plumpe ober große Art wiber 
die gefunde Bernunft zu haudeln, ohne M., and 
der abumin, u 2) eine närrifhe Hand: 
lung, mt MR. R erif, er, -Re, E. m. 
u. w., poſſendaft; niedr. auch für: ſpaßhafi. 
luſtig; 2) niedr. tböricht ; befonders feltfam, un- 
ewöhnfih, fonderbar; 3) wahnmwigig, wahnz 
nnig, albern. 


+BRarwal, m. -e8, M. -e, der Rame einer rt 


Wallfiſche; das See⸗Einhorn; ſ. Einhorn 2. 


+Rarxiiffe, w., RM. -n, f. Rareiffus. 
Naſchen (verm. mit hafhen?), dinbez., bez., 


unbe. u. rüdbez. 8., mit baden, 1) eig. a. 
(von etwad) zum Bergnügen, aus Lüfterabeit 
davon eſſen; b. befonders aus Lüfternbeit von 
einer verbotenen Speiſe eflen, ereens in 
Heinen Theilen heimlich od. unbemerkt, (Gprädw.: 
Kinder und Katzen nafchen gem); (fü (mid) 
fatt naſchen) fid durch vieles Raſchen fättigen: 
2) uneig. ſich einen unerlaubten u. flüchtigen Ge⸗ 
nuß verihaffen. Der Raſcher, VIENATherIm, 
eine Berion, welche naſht niebr. ein Malhmani. 
Die Räfcherei, 1) das Naihen, imal. die Reiz 
gung dazu, vhneM.; 2) eine Evrife, welde nar 
u Bergnägung des Erihmadd dient, ober aus 
üfternbeit gegeffen wirt, mit M. -en, and das 
Raſchwerk, obneM. Naidhhaft, -er, -efte, 
G. u. U. w., Reigung und Gemohnbeit m was 
fhen beſigend; genäfhin, auch mälhbig amd 
naſchhaftig. So auch die Naihbaftinfeit, 
oder die Naſchigkeit, obue M. Der Nafb: 
markt, an einigen Orten, ein Darktplaß, auf 
welchem Räjchereien feil find. 


w., M.-n, 1) eigentfl. der hervor rageude 
Theil an dem Border ovfe der Menſchen und 
vieler Thiere, das — des Geruches; 2) 
uneig. a. nem. mehrere hervor ranende Dinge, 
6 B. die einer Naſe Ahnliche Erhoͤhnng in den 

ach⸗ und Hohlzieneln; b. niedrig, der Geruch 
befonders bei den Isaern, von den Hunden: oft 
auch für das ganze Erfenntnisvermögen übers 
baupt, (eine feine Rafe baben, etwas wohl er- 
ſpähen, erfennen); co. ein Verweis, als: einem 
eine Raſe neben, eine Rafe belommen, mit einer 
langen Raie abziehen; d. eine Unwahrbeit. als: 
einem eine Raie aufbeften, oder dreben, für: 
einem etwas weiß machen: gem. (einen mit der 
Naſe auf etwas floßen) ibm etwas recht merklich 
handagreiflid machen; (einen bei der Rafe ber: 
umfübren) ibn äffen, oder ibm abfichtlich ver⸗ 
aebliche Hoffnung machen ; (einem etwas auf die 
Rafe binden) eb Ihn wiflen lafen. Das Näs: . 
Ken, eine Meine Rate. Räfeln, unbe. 3. 
mit baden, bei den Jägern, ſchnoppern; bura 
die Naſe ſprechen (3. B. die Franzoſen näfeln); 
auch als hinbez. 3., (etwas) durch die Rafe aut: 
ſprechen. Das Nafenband, jedes Band, wel: 
des um die Raſe gelegt wird, befonder® an ei⸗ 
nem Pferdezaume. Das Nafenbein, dad Bein 
in der Naſe. Das Rafenbiuten, -, obne 
M., DaB Bluten aus der Raie. Der Raſen- 
baud, der Hauch dur die Rafe. Das Na⸗ 
enloch, M. ldocher, die Öffnungen zu beiden 
Seiten der Rafe;, in NR. D. die NRüfler. Die 
Rafenquetfbe, gem. in einigen Gegenden, 
ein ſchlechter Sarg mit einem platten Dedel. 
Der Rafenring, ein Ming, welder einem 
Thiere in oder durd die Rafe geſtect wird. Der 
Naienftüber, ein Schneller mit einem Ringer 
an die Rafe, der Naſenſchneller. Rafes 
weiß, -er, -efle, @. u. 1. w., voreiltg, ohne 
Klugheit und Beſcheidenheit urtbeilend ober 
ſprechend, und dadurch oft befeidigend,. und von 
diefem Fehler geunend: ftberkiua, vorwibig; z. B. 
nafeweiß fegn ; ein nafeweifer Knabe; eine nafes 
weile Krane oder Antwort. Der Nafeweis, 
-08, M. e, eine naleweife Berfon, von beiden 
Geſchlechtern. Die Nafewetsbrit, ohne M., 
bie eingebildete Kiugbett, und überbaupt Sor⸗ 
wid. Dad Nashorn, ein große® Gängethier, 


Rap — 


mit einem zurückgebogenen Herne auf der Raſe; 
daß Mhinsceros. 


nö -ffer, -ffefte, EC. u. U. w., 1) eig. a. 
fl f aas 


ren, 


—— mit haben, ein wenig naß ſeyn, 


ingleihen ein wenig Feuchtigkeit von Nic neben, 
1. B. (ed näffelt), d. b. es rennel ' nn 
—B F} 


gen fein, von einem feinen Staubregen. ! 


keit von fi 
gem. ein wenig naß. 


+Rafturtinm, f., indifhe oder fpanifche Krefie, 
re praunrotb blühende® Sommerge⸗ 
w ® 


Räth, w., u. f. f., f. Raht unter Rähen. 


Räther, m. -#, M. w. E., ein mit Bfählen und 
Rutben geflochtener Rarker Zaun an dem Dum- 
me eines Teiches oder an dem Ufer eines Blufie® 
wider das Auswaihen des Waſſersé. 


+Ratiön, w., MR. -en (vum lat. natio, Geburt), 
eig. ein Bolt einer Abflammung und Sprache, 
aber ofi andy alle Stämme, die zu einem Staate 
vereinigt find, (mie: die englifhe Nation, 
ans verihiedenen Stämmen beflchend). Ras 
tional, E. u. U. w., meift nur in Zufammen- 
feßungen, für Landes- und Bollö=, 3. B. Ra⸗ 
tionalperfammfung, Zandesverfammiung; Ratto⸗ 
nalfet, VBoitsfeft, Rationaftruppen u. f. f.; 
auch dient es, das zu bezeichnen, mas wirklich 
von einem Bolte abſtammt, aus einem Lande 
ber iR, tm einem Lande geboren If, * B. ein 
Rativuaiengländer, d. h. ein Pferd, Das in Engs 
fand aefallen und wirtiih von enaliiher Hut 
iſt. attonalifiren, hinbez. u. be 3., 
N (einen) in eine Nation aufnehmen, 2) (ih) 

e Bitten einer Nation gang annehmen, Äuhers 
u ibr übergeben. Die Ratignali- 


lich ganz \ 
oftsthümlichkelt, Bolldelgenheit, das 


tät, die 
Volkothum. 


+Rativität, w., der Stand der Geſtirne bei ber 
@eburt eines Menfhen, worand die Gterndens 
ter feine Schidfale vorher beflimmen wollen; 
(einem die Kativität flellen) einem aus den 
Sternen wahrfagen. 


+Rätrum, f., ein unreined, graues, von der Ra= 
tur erzeugtes Salz. 


Kätter, w., M. -n, eine Art Schlangen; beſon⸗ 
ders die Heine bei uns giftige Schlangenart; 
Die Diter. Die Rattergunge, 1) eig. a. die 
Zunge einer Ratter, b. eine Art des Farnlraus 
te8; c. eine Art Verfleinerung; 2) uneig. eine 
böfe verleumderifche Zunge, ein verfeumderifcher, 
boöhafter Menſch. 


KRatür, w., M. -en (vom lat. natura, das Ge: 
borene, Entftandene, Werdende, im Gegenſatz 
um ftet® Seyenden, Uriptünglihen, rein Geis 
higen), 1) die ſinnliche Welt, die Schöpfung und 
die Beſchaffenbeit aller Dinge in biefer,; dann 
die wirkende Kraft in den Dingen, ihr Weſen, 
die Natur der Dinge; der Lauf der Ra= 
tur, der Bang, die Greigniffe in ihr. Werner 
im Gegenfag zur Kunft, das duch Menſchen 
Hervorgebrachte, (Ratur und Kunft) eig. die 
Ginbeit beider, die weitere Geſtaltung aus der 
Natur und nad ibren Geſetzen; aud @ott ge⸗ 
year ald die Schöpfung und ibrem Schöpfer; 
) im @inzenen: die drei Meihe der Ratur: 
Gteinz, Pflanzen⸗, Thierreich; und enger: a. Die 
ganze Beränderungdfraft eines lebendigen Din⸗ 
ed, das Weſen, die innere Beſchaffenheit des 
elden; felten mit M.; db. bef. die ganze Ber- 
bindung der flüffigen und feften Theile des 





‚Meinungen. 
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menſchlichen Körpers nnd Die darin gegründete 
Bewegungätraft ,” daher eine ſtarke, (Swache 
2c. Ratur; ferner die erſte urfvränglige Bes 
fhuffenheit eined Dinges, ohne M., ald: der 
Stand der Raturz c. gewiffe Äußere Bers 
ältniffe, in weldye jeder Menſch von feinem er= 

en Entftehen an gefegt wird, 3.8. die Bande 
der Ratur, der Blutsfreundfchaft, ohne M.; 
d. die Berbindung ded Maunichfaltigen in einer 
Sache, die Belhaffenheit, z. B. die Ratur 
der Sahe erfordert es. DieRaturalien, 
obne @., allerlei von der Ratur erzeugte und 
durch die Kunft nicht veränderte Dinge; Ratur⸗ 
erzengnifie; daher das Raturalienkabinet ober 
die Raturalientammer, f. Gabinett. Ratus 
raltfiren, binbez. 8., 1. Ginbürgern. Die 
Raturalifirung, die Einbürgerung. das Ins 
digenat. Der Raturafift, -en, M. -eu, 
der bloß das Geſez der KRatur anerfennt und 
beobachtet; ein ungelehrter Künflfer, der eine 
Kunſt aus bloßen Raturanlagen ohne Üegel 
treibt ; der Dffenbarungslengner. Der Ratu⸗ 
raliömus, obne M., deſſen Lehrbegriff oder 
Die Raturbegebenbelt, 
fee Beränderung in ber Welt, bef. In Rüdfidht 
auf Die Körper. Das Natnrell, -ed,M. -t, 
die urfpränglice, bef. vhyſiſche, eigenthümliche 
Belhaffenhelt des Menſchen, and mit ihrem 
Einfluß auf die Seele, oft für Zemyerament. 
Der Raturforfher, derfenige, welcher bie 
Beränderungen in der Körperwelt nah ihren 
Belegen und ihrer Entſtehungdart zu. erforihen 
fucht; der Raturkundige, Raturlenner. Die Ras 
turgabe, vorzuglise Gigenfchaften, welche ie 
mand mit und bei feinem @ntfteben empfangen 
bat. Die Raturgefhichte, die Beſchreibung 
der zu den drei Naͤturreihen nebdrigen Körver. 
Das Naturgefeh, 1) Regein, nah weichen 
ſich die Beränderungen in der Körverwelt je 
tragen; 2) in der Moral, aus natürlidien be⸗ 
tannten Babrbeiten hergeleitete Borigriften für 
unfere freien Handlungen. Die Raturlunde, 
ohne M., die Kenninip von den ‚allgemeinen 
Beränderungdträften der Körper: die Natur 
kenntnig. Die Naturlehre, 1) die Wiffen- 
(daft von den Urſachen der Beränderungen in 
der Körperwelt, od. Die Wiſſenſchaſt von den Kräf: 
ten, welche in der Natur wirken, und von den 
Gefetzen, nad welchen dieſelben alle Berändes 
zungen und Grideinungen in der Ratnr bers 
vorbringen, ohre M., die Raturmwiflenicaft, 
Bhuflt; 2) ein Buch, worin diefe Wiſſenſchaft 
gun wird, mit M. Natürlid, -er. -fe, 

. u. U. w., Überhaupt der Ratur gemäß, ähbn- 
th; im Derfefben gegründet; bef. in einigen 
Fällen für: Ih nicht unnatfrfih, nit überna— 


türfich, nicht mwidernatfrtih: 29 unmiffübrfid; 
1 nit aeoffenbart, 4. @. Die nalfırlide Meli- 
alien; #1 (ein natfirlicdes Mind) ein vmnebelidhen , 
(die matürlihe Todrer,. ein narfirlicher Sobn) 
die auker Der @be, aleihlam im Stande ber 
Matır, erienat ind: SI ale fünſtiſch; nngefün: 
ftelt, inafeihen mit aeincht, nit mühfam, un: 
ezwüungen. So aud die Narirfihfeit, ohne 


Mm. Der Maturmenfh, ein im Stande ber 
Ratur lebender Menib. Bo and has Natur: 
rolf Das Naturredbt, dem pofiriven Rechfe, 
eichicbrlichen, von Menſchen feftneftellten gegen— 
uber; Bas reine, nrierfinalidhe, pbilofopbifde 
Hedi, wie &#, bon Bott beflimmt, gedacht wird; 
inal., ber Inbeariff Biefer Mechte, ohne M. Das 
Maturreic, I) die ganze ſchſkare Aörvermeit, 
ohne M.: 2) eine von ben drei Hanpiflaifen ober 
Hauptabtbeilungen ber Natur, in weihe man 
alle nathırfiche Körner zu ſcheiden und zu ordnen 
pflegt. Das Ratnrfpiel, uneig. ein natürfis 
her Körper, der nicht ſtreng nad feiner Art 
oder Idee neftaftet,, fondern davon abweicht, in 
andere binüberfpielt, wie durd eine Laune der 
Ratur. Der Raturtrieb, ein jeder Krieb, 
welcher in der Ratur gegründet if; bef. ein ſol⸗ 
cher Trieb diefer Art, wobei feine freie Wahl 
Statt finder ; der Inftinet. 





Rau 


1..Rau (verw. mit nah), niederd. genan, eng, ' 
farg, faum. Rauen (abd. nouwan), beengen, | 
preilen, dringen. 
2. Ram (aus in An, en ouwe), oberd. ſtromab⸗ 
wärts: naufahren, den Strom abwärté fah— 

ren. Die Raue, das Schiff, Laſtſchiff. 
Die 


+Rauarh, m., der Schiffebeſehlshaber. 
Rauarchie, der Shiffshefehl ; die Schiffslen⸗ 
zn Die Raumadie, eine Schiffs— oder 

Seeſchlacht, ein Seegefeht; bef. ein Gee= oder 
Baflerfampffpiel, ein Yuftgefecht zu Schiffe bei 
den alten Römern. 


tRautif, w., das Schifämeien, das Seeweſen; 
Die Echifiabrtsfunde oder Schiffökunde. Der 
Nantiler, -8, M. w. @, ein Schifffahris- 
funbiner, ein Seemann. Der Rautilus, die 
Echifefcnede, Der Senler, ein befanntes Schne- 
engeſchleht. Raufiſch, @ u. U. w., fbiff 
abriöfundig, zum Sdiff= oder Seewefen gebö⸗ 
rg, Die Navrination, Die Schifffahrt. Die 
Navig atıona=Mete, ein frübered Schiff⸗ 
tabriögeieß in Enaland. Die Ravigatione— 
Schule, die Geefchule, eine Schule für tunge 
seute, Die fi zum Seedienfte vorbereiten, ſich 
iu Seemännern bilben molen. 


Mebel, m. - 2, Mm, wäfferige und fidht- 
bare Dünfte, welche Die Luft mehr oder weniger 
unburdpietig madıen, und, wenn fie böher in 
der Luft ihmeben nnd fich mehr snfammenzieben 
und verdichten, Wolfen beiten; uneig. au für 
Trübes, Dunteled, (e8 liegt mir wie Nebel vor 
den Argen), md neiftiner Nedet, UnMarbeit, 
Dunfelbeit Des Merftandes, das Gedicht ifk vol 
Nebel, in Mebeı achünt), Der Nebelbogen, 
eine Ari Meaenboaen, der ih in einem Ne 



































bei bildet. Die Nebelierne, Die wie in Re- 
bei eingebülte, micht deutlich zu erfennende 
Kerne, Mebelgrau, @. mn. U..w., der grauen 
narbe Den Mebeld Ähnlih, Rebelidht, -er, 
ee, € u. U. mw., einem Rebel äbnlih. Re 
belig, er, Me, @ u. 1. w., Rebel entbal: 
end, aus Mebel beftchenp. Nebeln, unfe. 
". unver. I), mit baben, (ed nebelt) es fällt 


ein Hebel, 8 if nebelig, 


Neben (abd. en - chen, neben, verw. mit nabe), 

eine Bartikel, welche eine nahe Gegenwart eines 
Dinges an der Seite eines andern anzeigt; 1) 
als U. w., nur in &elellfhaft mit andern U. 
w., B. neben an, neben bei, neben ber, oder 
nebenber, gemeiniglich auch beiber, fo wohl eig. 
Ale uneig., für: anf eine entferntere, zufällige 
Art, 2) ald Bw. mit der dritten und vie ten 
Endung; mit der dritten, auf die Frage mo? 
3.B. er fipt neben ibm, er ftebt neben mir, und 
mit der vierten, auf die Frage wobin? 4. ®. fen’ 
ed neben ibn, flele dich neben mich. Uneigents 
lich Rand es ehedem auch bei der dritten Endung 
für außer, welde Bedeutung noch in vielen 
Bufammenf. mit Hm. vorfommt, wo ed ein Ding 
nabe bei und außer einem andern von eben 
derfelben Art, oder auch aumeilen von neringe- 
rer, unwichtigerer Belchaffenbeit als dieles be- 
deutet, in weldem leßtern Kalle e6 den mit dem 
Porte Haupt aufammenaeiehten Wörtern entae⸗ 
wen neieht it, 4. ©. bie Nebenabficdt. eine Ab: 
Hat meben oder auber einer Sauptabfiht: fo 
auch Nebenbeariff, Nebenmarbeit, Nebenfarbe, Ne: 
beniähe, eine aerimnere, unwichtigere Sache; 
bie Mebenuriache u. a, m.; Daß Nebengebäude, 
ein neben Dem Kaiiwtaehäube befindliche und 
von bieirm abbängiges Mebäude, fo auch Re: 
henaana Mebenmea, anuch unrig. für: Abweg; 
Rebenſirche, ein Rilial, eine Tochterfirde; Ne: 
benpfeller, Nebenftube u. a. m. VBelondere Be 
deuftungen baben folnente. Der Nebenbru: 
ber, ein jeder Menich aıler uns: der Nächte, 
Mitbrubrr, Mebenmenih,. = auch der Neben- 
drin. Der Nebenbubler, die Nebenbube— 
ſarin, Berfomen, wele üch zugleich um die 
Siebe einer und eben derſelben DBerfon bewer: 
ben, Der MWitbubler, Der Nebenmann, 1) 


Rehinen 


ein Mann, welcher ſich neben einem andern be- 
findet, dem Orte oder Amte nad; 2) ein Kebs- 
mann. Der Rebeumond, der Wiederſchein 
de® Mondes in der mit Dünften anagefüllten 
Luft. So auch die Rebenfonne. ie #e= 
benftunde, diejenige Zelt, in welder man 
von feinen ordentlihen Amts= oder Berufäge- 
fhäften befreit iſt. Das Nebenmweib, oder 
Nebenfrau, ein Keböweib, eine Goncubine, 
Beiſchläferin. Das NRebenwort, in der 
Sprachlehre, eine Partikel, welche dem Seitz 
worte beigefellt wird, und einen Umftand 
Men beftimmt , das Adverbium, das Umftande: 
wort. 


Nébſt (jiaz. aus nebens, nebeufl: finnverm. 
mit fammt), Bw. mit der dritten Endung, ein 
an reliige Daſeyn und eine gemeinihaftlice 
Handlung zu bezeichnen, für mit, mo diefes 
eine Zweideutigkeit veranlaflen Aönnte, 4. 8. fie 
empfeblen fidy ihnen nebft mir; das ſchickt mein 
Bruder nebſt meiner Schweſter. 


FNeceflär, €. u. U. mw., nothbmendig. Das Re: 
celfär, das Notbwendige, Nötbige; befonders 
anf Meifen ein Käfthen, ein Reutel, eine Ta— 
fhe, worin man das NRötbiafte, den Rotbs 
bedarf, Die tägfihen edürfnilie, oder was zur 
Sequemlichkeit dient, bet ſich führt; auch eine 
—— der Frauenzimmer, ein Siric⸗ 

eutel. 


Mecken, binbez. A., (einen) durch Meine Seleidi⸗ 
gungen oder Poſſen zum Unwillen reizen; Dberd. 
zecken, Riederſ. Jzärgen. Die Recerei, M. 
-en, 1) das wiederholte Necken, obne M.; 2) 
eine kleine Beleidigung, andere zum Unwillen zu 
reizen, mit M. -en. 


Neckiſch⸗ er, -Re, C. u. U. w., gem. ſpaßhaft, 
poſſierlich. 


+NRectar, ſ. Nektar. 


Neer, w. MR. -en, eine ſolche Beweaung eines 
firömenden Waſſers, da es durch ein Hinderniß. 
4. B. eine Sandbank oder eine hervorragende 
Spitze des Uferd, surlidgeftoßen, eine dem Stro- 
me entgegengefeßte Richtung befommt. 

Neffe, m. -n, M. -n, des Bruder& oder der 
Schmefter Sohn, In weiterer Bedentung and 
des Schwagers, der Schmwänerin Sobn, (Reven): 
(im Begeniake von dem Obeim (Ohm), Oncle, 
Ontel); im D. D. auch f. Enkel. 

+ Negation, w.. die Berneinung, Lengnung, Anf- 
bebung; 'Da® Berneinungswort. Negativ, @. 
n. U. w., verneinend ; aufbebend oder aufgebo- 
ben, (im @enenfag von nofitiv). Die Nena: 
tion, die Berneinung, eine verneinende Stimme 
oder Meinung, eine abfchlägige Antwort oder 
Erffärung; ein Berneinungdfag. NRegiren, 
verneinen, leugnen, aufheben, nicht einwilliigen, 
abſchlagen, audſchlagen. 


+Reger, m. 6. M. w. E., die Negerin, die 
Schwarzen, Mobren. 


+Negligd (fer. Negliſcheb), ſ.. das Haus⸗ oder 
Nahrfleid, das Nachtzeug. das Hausgewand, 
Racht- oder Frübhgewand Néaligence fer. 
Nealifhangs’), w., die Racläſſtakeit, Unact⸗ 
famfeit, Sorgfofiakeit, Kabrfiffigfeit. Neali— 
gent (for. neaflfhang), €. u. U. m.. nachläffig. 
unachtſam, fabrläſſta, beauem. Negliairen 
(fpr. neglifhiren), vernachläffigen, verfäumen, 
nicht beachten. 

f Negoeliren, oder Negotiiren, unterbandeln, 
verbandeln; Handel od. Geſchäfkte treiben, mit 
Wechſeln handeln; auch ausmitteln oder vers 
ſchaffen, z. ®. eine Summe Geldes. 

VNegus, m., der Titel des Kaiſers von Abeſſy⸗ 
rien, anch ein Getränk. 

Moͤhmen (von neben?), ũberh. faſſen, erareis 
fen, an fi bringen, ſich aneignen: 1) unbez. 
R., mit baden, mur in eintaen Fällen, als 
(hderhand nehmen) fidy ausbreiten, (Gchapen 


m 


Nehmlich 


hebmen) leiden, (einen Anfang nehmen) ange⸗ 
fangen werden, (ein Ende nehmen) aufhören, 
(es nimmt mich Wunder) es wundert mid); 2) 
hinbez. 3., 1. eig. überh. für ergreifen, 3. B. 
(einen bei der Hand) faflen; (einen Mann, eine 
Frau) beiratben ; ingi. fi anelgnen, z. B. ei- 
nem alles; (eiuem das Leben) ihn tödten; 2. 
uneig. überhaupt allerlei thätige Veränderungen 
zu DIE ann. . 8. (die Flucht) ergreifen, (ei- 
nen Weg) einfhlagen, wählen, (ein Beifpiel 
an etwad) eseſich zu einem Beifpiel dienen lafz 
fen; (das Wort) das Geſpräch vortfeßen ; (fi 
[mir] ie Mühe); (Theil au etwas) u. f. f.; bes 
onders a. (fih wobei gut, fchledt nehmen), ges 
wöhnlicdher benehmen, für: betragen; b. (etwas 
zu Obren) etwad vernehmen; c. (etwas zu Herz 
zen) es beberjigen, davon gerührt werden, d. 
audfegen, ausdeuten, 3. ®. etwas übel; e. (et= 
was für eimas) halten; f. betrabten, 3. B. 
man nehme ed, wie man wolle, im Banzen ge: 
nommen; g. auf ih anwenden, 3. B. daraus 
tann th mir nichts nehmen, 


Nehwlich, fi. Rimlic unter Rame. 


Mehrung, w., M. -en, die Niederung, (oder 
von Raherung? eine Erdzunge, deren Spitze 
jih dem Lande nähert; und wie oft e für ä 
ar) eine niedrige, befonderd an der See 
iegende Gegend (die Danziger, Kuriſche Neh⸗ 
rung). 

Reid, m. es, ohne M., fonft bedeutete es auch 
Eifer, Born, Hab, Giferfuht, Geis; jest das 
nipveranügen über Die Wohlfahrt u. Borzlige 
anderer, Die Mißgunſt, Abgunfl. Neiden, 
hinbez. 3., (einen) Reid gegen ihn empfinden; 
—A— bei Dichtern; gewöhnlich beneiden. 
Der Reider, der andere beneidet; ein neidis 
fder Menſch; niedr. der Neidhbammel, von 
beiden Geſchlechtern. Neidifh, -er, -fle, € 
u. U. w., Neid empfindend und darin gegrüns 
der, ſehr mißgünſtig. Der Reidnagel, f. 
Ntetnagel. 

Reife, w., M. -n, in Schwaben, die Nußſchale. 
Neifen, Neifeln, unde. 3., die Rüſſe aus 
der Schale brechen. 


Reigen, hinbez. u. — 8., 1) eig. 2. über: 
haupt näher nad der erflädhe der Erde zu 
bewegen, beugen, büden, b. befonders nd) 
ans Höflichkeit oder Ehrfurcht mit dem Leibe 
vüden; 2) uneig. a. (fi zu feinem Ende, Ber- 
falle) fh demfelben nähern; (die Sonne nei= 
get fi) nähert fi ihrem Untergange; (der 
ag neiget ) nähert fidı feinem Ende; (mein 
Leben neiger fi) ich nähere mih Dem Tode; 
b. (ih zu einer Sache) dieſelbe beidhliegen, u. 
diefen Entſchluß au vollzieben fich beftreben, zu 
einer Sache NRelgung oder Aufl bekommen; 
(Ah zu jemand neigen) ſich zu jemand wenden, 
zu thun, was ihm angenehm iſt; (da® Herz zu 
etwas neigen), dDemielben geneigt werden. Die 
neige .-n, I) ohne M., der Zuftand, da 
fih eine Sache zu ihrem Ende oder Berfalle 
neigt, ale yur Neige geben, vder auf die Reige 
fommen); 2, ein Hütliger Körper von einem 
ae Faſſe oder Geſchirre; überhaupt der 
berrefi eined flüſſigen Körpers, und gem. 
von jeder Sache. Die Reigung, 1) das Reis 
gen; felten für: Verbeugung, niedr. auch Reige; 
die Beftimmung des Willens zu etwas aus 
rkenntniß; der Hang ift eine flarke Neigung; 
in der Moras find Reigungen ſchwache Begier- 
den und Leidenfhaften; 3) Yiebe, Beneigtbeit, 
Bunelgung, obne M. 


Rein, U. w., (aus ni-ein,f.R.), 1) eine Frage 
oder Bitte mit einem Worte abzumeifen; (fol 
ih das thun? gieb mir das! — nein); und 2) 
eine Abneigung oder Bermunderung anzuzeigen, 
(nein! das hälfte Ih nicht geglaubt). 


— m.,-ein Todtenbeſchreiber, Todten⸗ 
buch; ein Todtenbericht, eine Lebenebefchrei⸗ 
bung Verſtorbener; Nachrichten von dem Leben 


+Renie 


»Nennen, hinbez. 3., ein Din 
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verſtorbener Berfonen. — Die Rekrologie, 
die ——— Lebendgeſchichte Verſtorbe⸗ 
ner. Refrologifh, E. u. U. w., todten⸗ 
befhhreibend , Berichte von Zodten betreffend. 


+Nefromantie, w., Zudienbeiragung, Geifter: 
—*2 


beſchwörung, Geiſterbannung, tzkuuſt; 
das Vorherſagen der Zukunft durch Befragen 
der Todten, welches im Alterthume eine Art der 
Wahrfagung war. Der Nekromant, ein Tod: 
tenbefrager, Todſenbeſchwörer, Geiſterbanner, 
Shwarzfünfter. 


+Mektar, m. -5, ohne M., 1) eig. in der Kabel« 


lehre, der Göttertrank; 2) uneig. a. der Rame 
eines befondern Getränkes; b. jedes Getrank 
von befonderer Kraft, Bitte und — 
oder un Überbaupt. Das Relta= 
rium, . die Reftarien, der Honigbehäls 
ter, das Soniggefäß. der Saftleih der Blu⸗ 
men. Nektarifch, ©. u. U. w., füh wie Reb 
tar, göttlih, überhaupt vortrefflih, den Binz 
nen wobfthuend. 


Mille, w., M. -n, 1) ein Gewuͤrz oder deſſen 


Blumen und ihre Pflanzen; das Gewürz⸗ 
nägelein, die Gewürznelke, wegen der 
Ahnlichkeit diefer Gemwürzbfumen mit fleinen 
Nägeln (mit Rägelben, im R. D. Rägelte, 
woraus zuſammengezogen Nelke); Nelten- 
braun, E. u. U, w,, ber braunen Farbe der 
Gemürsmelien äbnlib, 2) eine G@artenbiume, 


ie: m an Bernd äbnlidı ; Der Nelkenflor, eine 
"Menge blübender Reifen; Ber Reftenftod, die 
eizeine Uflange, Derfellenpfetfer, die dem 
fhwarzen Piener äbnlide Frucht der Gewürz⸗ 
mortc, Die den Meichmad ber Gewürznelke, des 
Bimmetd und ver Musfainüffe in ſich vereinigt 
(aub Iamualla-Vieiter, Munderpfeffer, engliſches 
Gemwüri). Der Neltensimmt, eine Art Zimmt, 


welcher deu Wemürinellen an Geruch und Bes 
f&mad nahe Erinmtt, 


+Remefid, w., in der alten Mythologie, die 


Ahndungs⸗ oder Rligegdttin, die gerechte Ber: 
gelterin des Enten wie bed WBdfen, befondere 
Die Näderin oder Beftraferin der aus unwür⸗ 
digem Glücksgenuß und Übermutb entiprunge> 
nen Ungeredhtigleiten. und @ewaltfireihe; bild- 
Tih noch oft gebr. (ihn hat die Nemefid greift). 


oder Nänie, w., ein Todten- oder Lei⸗ 
chengefang, Trauergefang, ein Zrauer= oder 


Klagelied. 


dei feinem 
Namen rufen oder erwähnen, 3. ®. einen Da— 
vid; einen bei feinem Ramen; (fi nennen) 
heißen; 2) einen Namen geben, 5. ®. (einen elnen 
Helden). Soogenannt, oder fogenaumt, 
wo man diefe Benennung nidt eben anerkennt, 
(die fogenannten Großen). Die Reunung. 
Der Neuner, -6, M. w. &., in der Rechen⸗ 
funk, die untere Zahl eines Bruchs. der Theis 
ler (Divifor) der obern, oder des Zählers. Das 
Nennmwort, in der Sprachl. ein abänderlicher 
Nederbeil, weldher den Ramen eines Dinges od. 
einer feiner Eigenfhaften ausdrädt, wohin bie 
Haupt: uud Beiwoörter oder — 
gehören, das Nomen. Der Rennfall, ber 
erſte, Nominativ. 


PMeolog, m. en, M.en, ein Neuerer in einer alten 


Lebre auch ein Sprachneuerer. Die Reolo⸗ 

le oder der Neologiomus, die Neuerungs⸗ 
9 die Lehrneneruñg; auch Spradneuerung, 

ildung neuer Wörter. Die Neolugismen, 
M., Neumörter, beiond. ſprachwidrig — 
neue Wörter und Medensarten. Neoſoglſch— 
@. u. U. w., HEHEEBE GEL LO IG, befonders in 
der Sprache und in Glaubensſachen; aud für 
neugefdhaffen. 


Nepotismus, m., urfprünglich die ns der 
. Re 


Bärfte, ibre Nepoten, db. h en oder 
Beitern, zu erheben und zn bereichern oder zu 
nepotifiren; überhaupt dad Beftreben gro: 
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Ser und Heiner Herren, ihre nähften Augehd⸗ 
tigen oder Ghnfllinge vorzugöweife zu Imtern 
und Würden zu befördern. 
Meptun, m., in der römifhen Mythologie, der 
: Meergoit oder Beherrfher des Meeres. Rep⸗ 
tunifen, Anhänger des Neytunismus, d. 
b. der wiſſenſchaftlichen Anfiht, daß die Erde 
ihre jegige Geſtalt durch das Wafler erhalten 
habe, im Gegenfag von den Bulcaniften, 
weidhhe dad Fener als alleinige Urjache jener 
Bildung annehmen. 
Wer, eine Ableitungeſylbe zur Bildung männe 
ftger Sanptwörter, — B. Kellner von Keller, 
Bolluer von Zoll u. f. 


+Merens , m., in der alten Babellehre, eine Un: 
tergottbeit ded Meered, Bater der Rereiden 
(vierfylbig), oder Meereöngmphen. 


Were, m. -en, M. -en, aud die Rerve, gem. 
(vom fat. nervus). 1) miffenfhaftlih: Die Wir 
ben, melde, aus bem Gebirn unb Müdenmart 
kammend, ib Durch ben aanien Mörper 
breiten unb ale Zbätigfeiten bedingen; 
Mervenioftem, fämmtiidhe Nerven, auch ibre 
Wurzeln, Hebitn und KHüdenmarf, mit einge 
ſchlöſen; 2) fenft aud in ber Belfäier. gem. 
bie feſten und Rarfen Bänder, welde zur Ber: 
binbung Der Theile, befonber& aber der fine: 


den ber menillden uud iblerifchben Mörper 
bienen; bie Spannabern: Wlebien, Bänder, | 
eben; #) ünela,. fuer Mraf, Miflamleit, et 


gentliber rund, (das iſt der Nero Der Sadeh, 
Merven, tiäfbe.., 
Mferd serve ah) wenn 88 im Beben mit Brm 
Kiien der Hinterfiige Die Merven Ber Borbe 
fhee beihädigt. 
dh Arantbeit, 
beſondere das 
falbe, eine Salbe, 
ren bamit au Närfen. Die 
oder gemeinigl. Das Rereramwärgden, Heine 
Barzen an dem Ende der Rerven auf der Zunge 
und in der Rafe, welche der Gig des Geſchmacks 
und Geruhs find. Rervig, -er,-fle, @. u. 
u. w., 9) eigentl. viele und flarfe Rerven ba= 
bend,; 2) nneigentl. kraftvoll, ſtark, bündig, 
naddrüdiih. Nervös, 1) was die Nerven be 
trifft, def. für nervenſchwäch, kraut; 2) kräftig 
(an der Bedeut. 2. u. d.). > 


Mervenfieber. Die Nerven 


DMeifel, w., DM. -n, eiu Rame verſchledeuer 
Pflauzen, befonders bie Brenunehel, 1. Diefch 
ort unter Breuneu. Der Reiielbraub, 
Die Deihäbiaung Der Haut von Dem Breunen 
ber Brennneliel, und Pie Empfindung biefer 


Berlebung: Dad Neffelfie hg ‚ eine Art Wie: 
ber, bei weſchem leise einem Nefielbrandbe Äbns 
libe Erhböbungen auf ber Saut zum Borfchein 
fommen, Die Mellellraufbeit, Nefelfuhbl, Bas 
Meielirieiel. wenn Ariefel dabei fl. Das Ref: 
jelgarn, I) eig. aus den Käden ber Brenn: 
neiel aeiponnene® Barıı; 23 uneig. ein fehr 
arte baummwollened Darı. Das Morffeltu dh, 
ein Memwebe vom Neſſclgarne in belben Bebelt: 
tungen, Kellelludben, G u U, mw, and 
Meneltuch berelicı. 


Mel, I: »ed, M. ei 
jammeugefüntet), I) ein 
einigen Hallen. 4 ©, von Dein Grie; bh. befon: 
Ders elu non Retlein, Ettob, Mood 10. berei⸗ 
teted Yager Der Ihlere, zu ihren Hifentbafte, 
ober für Ihre Nungen, bei. der Bögrl; 2) uneig. 
ü, bie ler ober Augen in einem Refte; b. ver⸗ 
ädırl. ein Ichledhten, elenbe® Sand, ober ein fols 
cher Aufenthalt, oc. niedr. das Bott. Das Nek-: 
el, batjenige Ei, weldies man In bem Refte des 
en Mebernichen lahl, bamit daßfelbe fort⸗ 
äbrt, ler babin zu legen. Das Neftfüden, 
oper Heftfüdstein, 1) eig. gem. Das Tepte u. 
nemeiniglih chſte Mtidlein, Das in einem 
Hefte won ler audnebräiter mirb; 2) unelg. 
wem. ba jünafte Mind umter mebrern, weildhee 


ivernl. Men. eimasd Zu: 
. Kin Kaufe, nur im 





Meftel 


Men 





nue in Der Meittunft, (ein| 
Die Merpenfranfbeli, eine) 
welche aus ben Herven berrübrt ; | 


Die Merpen buch Einfbınie | 
Nerpenmwarze,| 


Neu, -er, -fle, @ u. U. w., 1) 
"haupt von etwas, fofern es chen entitanden iſt, 


Neu 


ai von den Eltern verzärtelt wird; 
ouſt au NRetbödhen, im NR. D. Neſtta⸗ 
ten. Der Refling, -e6, M. -e, ein jun- 


ger Bogel, fo lange er noch im Reſte If und» 
noch nicht fliegen kann, alfo no nit flägge 
ift, aud für das Borige. 

w,M.-n, Oberd. 1) die um eine große 
Radei gewundenen Haare auf den weiblichen 
Köpfen; 2) ſchmale ſederne Riemen, oder auch 
runde Schnüre; daher der Neftler, oder Re— 
ſtelmacher, der Senkler. 


+tNeftor, m. 8, ein greiſer und der weiſeſte 


Held vor Zroja, daher jegt für: ein kluger, er⸗ 
fabrener und ehrwürdiger Greis; der Ülteke u. 
Erfahrenſte unter feine® Gleichen. r 


Mert, -er, -efle, E. u. U. w. (vom ital. netto), 


gem. 1) rein, glänzend, zierlich; 2) genau, 
aceurat; netto, welches, bei den Kaufleuten, 
auch nah Abzug aller Unkoſten, der Zura u. 
f. f., das reine Bewiht der Waare bedeutet; 
Nettogewinn, der reine Gewinn, nad Ab⸗ 
jue der Koftlen; fo Rerttoeinnabme. Die 

ettigkeit, ohne M., in der erſten Bedeutung. 


f. -ed, M. -e ( on nali, ahd. nezzi, ven 
nahen, f. nähen), ' eig. ein aus gejwirnten 
Fäden verfertigtes Geftrick befonders zum Bange 
giwiger Thiere, vorzüglich der Fiſche u. Vögel; 
2) uneig. a. mehrere in der Form eines Bitters 
oder Retzes gezugene Linien, darnach j jeichs 
nen; b. ein häuriger MEpTDEm Ar Theil in den 
thierifhen Körpern, mwelder fih nabe fiber Die 
Gedärme ausbreitet; die Bauchhaut. DieRegs 
baut, die Ausbreitung des Schnerven im ini 
worin die Begenftände fig fpiegein; c. bild- 
lich für: Rachflellungen. Der Nepbrud, ein 
Bruh, welcher entitebt, wenn dad Res im 
die Keiften oder den Hodenfad tritt. Netz⸗ 
förmig, €. u. U. mw., die Beftalt eined Nepes 

abend. Die Regmelvne, cine Art Melonen. 
ie Negwurft, eine Art Wurſt. 


Néetzen (von naß), hinbez. Z., naß mahen, näfs 


fen, 3. 8. bei den Spinncrinnen Die Bingen; 
befonders bei Dichtern (fein Lager mit Thränen 
nepen, ein Grabmal mit Zähren neben). Die 
Aesung Dub Netzbecken, -5, M. w. ©, 
an den Spinnrädern ein kleines Waſſerbeden. 
Der Netzſtänder, bei den Papiermachern, ein 
Faß, worin dad Papier alanut wird. 

tig. u. überz 


nody nicht lange da ift, entgegen dem alt; vft 
für: dena. ftiſch, ingl. nicht belannt; 3. ©. 
das ift mir nidt neu, oder nichte Neues; 2) 
umeig. a. der erften Geſtalt, welde ein Ding 
nach feinem Entſtehen hatte, gleih; b. unge 
braucht, unabgenupt; e. den Grad der febhaften 
innern Stärke babend, welhen ein Ding bei 
feinem Entſtehen gemeiniglidy zu baten pflegt, 

.B. neue Kräfte; d. unerfubren, doh nur ale 
l.w.. allein; er iſt noch neu in dem Geſchäft): 
e. in einigen Zuſammenſetzungen für: erfi vor 
furgem, 3. 8. HERDER TEN. erfi vor kurzem 

eboren, neuvermählt, neubetehrt u. 1. f. 
Neu nnd frifch find Begtifie, die oft in ein= 
ander überfpielen und ich Daher leicht in einem 
verſchmelzen. Dennoch if ihr Unterſchied in 
mehrern Redensarten fehr deuslih. Sp bedeutet 
neues Brot bloß das and neuem oder Diebjäb= 
rigem Getreide gebadue, und neuer Bein bloß 
den heuer (in dieſem Jahre) gewachſenen u. gez 
kelterten; friſches Brot aber iR Brot, Bas 
eben oder A erfi im Dfen gebaden, und 
frifger Wein, Bein, der eden erſt aus dem 
Keller geholt worden und noch kuhl und fräftig 
if; vergl. Frifd). Reubaden, E. u. U. w. 
gem: 1) neu oder frifdy gebaden; 2) uneig. ver⸗ 

chtlich, er vor kurzem entflanden oder gewor⸗ 
den. Die Reubegierde, das heftige Berlanz 
en, etwas Undekanntes zu erfahren, in diefem 

erftande oft für Wißbegierde; befonderd um 





Neun 


der Neuigkeit willen, oder bloh um des ſinnli⸗ 
hen Bergnügend an Veränderungen; die Reus 
gier, 0d. Reugierde. Reubegierig, -er, 
-Re, E. u. U. w., Reubegierde babend u. darin 
peorändet; im guten Berftande, — — 
m böfen, neugierig. Der Reubruch, ein 
vor kurzem zu Geld oder Wieſen gemachtes Ge: 
hölz, ein nen ausgebrochenes, fpäter als eine 
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een: and 


8 von einer, 


Richie 


ihre vorherige befondere Wir 
uneig. bei Handlungen: die 
oder eines Beftrebens, durch etwas Anderes hin⸗ 
dern, binden, unfdädiid machen. Das Reus 
tram (Genus neutrum), in der Sprachlehre, 
das fählihe Geſchlecht, das Geſchlecht, weiches 
weder männlich noch weiblich if. 


tReven (fpr. Rewöbh), m., der Reffe, der Brus 


andere @egend ausgerodetes, von Bäumen, Bes| pers, oder Schwelteriohn. 


ſträuch 2c. gereinigtes Stück Land (das Bereut, 
Reugereut, Reureut, Rodeland oder Madeland, 
Das Rode, KRöddhen, oder in D. D. Rüktli, das 


+Rewgate (ſpr. Riugär’), das große Befängnißs 


haus in London. 


Renland , der Rovalader). Das Reue, ein|t Nexus, m., der —— die Berbindung, 


Neues, oft für Neuigkeit; auch gem. der ueue 
Round. Die Reue, oder ein Reue, ohue M. 
bei den Jdgern, Thau, ueblige — bef. 
des Morgens, gorsügfich fi gefallener Schuee. 
Reuerlih, @ ü. U. w., vor kurzem, neulid. 
Die Renerung, eine vorher nidt da geweſene 
Sache, Beränderung des Alten, beionders eine 
neue Gewohnheit, ein neuer Gebrauch, neue 
Auflagen, Berordnungen ꝛe.; daher Die Neues 
ERRDEDERTEENE oder Reuerungsfudt. 
Die Reuheit, M. -en, 1) der Zuftand eines 
Dinges, ua welchem es neu iſt, befonders für 
unfere Empfindung oder Erkenninid, ohne M.; 
2) feiten, für Renigkelt, mit M. Die Renutg- 
keit, MR. -en, 1) feiten für Reubeit 1, obne 
M.; 2) eine neue Veränderung, Rachricht, Bes 
gebenheit; gem. etwas Neuch. Das Reujahr, 
em. und ohne Bw. der Anfaug cines Jahres. 

enlich, @ u. U. w., vor kurzem, ingl. was 
vor kurzem geweleu oder geſchehen if. Der 
Aulae ed, M. -e, eine Perfon, 1) welche 
in einer Sache noch unerfabren If; 2) felten: 
weidhe Reuerungen liebt und 2 maden ſucht. 
Reumodifb, E.u.Uu.w. f. Modifſch. Der 
Neumond, der niht fihtbare Moud, wo er 
uns die dunkele Geite zeigt und nun wieder uen 
wird, d. i. fihtbar wird, wächſt; gem. das neue 
Licht, das Reulidt, das Reue. Die Reufadt, 
die meuerbaute Stadt, vorzäglich der neuere 
Theil einer Stadt; im Begeufape der Altſtadt, 
und Rame vieler Städte. 


Reun (ahd. niun), eine Hauptzabl, welche ihre 
Stelle zwiihen acht und zehn bat; vor einem 
Hw. iR fie unadinderlih, ohne dasſelbe aber 
wird fie abgeändert, Die Reune, 1) die Zubl- 
figur von neun; 2) ein mit Ddiefer Zahl veeid: 
netes Kartenblatt. Dad Reunauge, f. Bride 
u. Lampretc. Der Reunbäpßner, Oberd. 
eine Münze von neun Bapen. Der Nenner, 
eine Zahl von neun G@inbeiten, als ein Ganzes 
betrachtet; oft für: Die Keune I; iugleihen ein 
ans neun Ginheiten beſtehendes Ganze. Ren: 
wertet, unabinderl. @ u. U. w., von neun 
verfhiedenen Arten u. Beſchaffenheiten. Neunu— 
fach, @u.U.w., neun Mal genommen. Reuns 
hundert, eine Hauptz., Hundert neun Mal ge: 
nommen. Neunbundertfie, die Drdnungs- 
ahl von der vorigen. Neunmal, U. w., befs 
er: neun Mil. Reunmalig, E. w., was au 
neun Malen geſchieht. Neunte, die Ordnungs- 
zahl von neun. Reuntehalb, unabinderl. @. 
w., acht und ein bald. Das Renntel, -4, M. 
w. @., der neunte Theil eines Ganzen. Reun: 
jeben, oder RNeunzehn, unabäinderl. Haupt⸗ 
jahl, neun und gehn. Reungehnte, die Ord- 
nungsjahl der vorigen. Reungig, unabänderl. 
Hauntzabl, neun mal zehn. Neungigfte, die 
Drdnungdzahl‘ der vorigen. Der Neunziger, 
1) ein aus nal Eiuheiten beſtehendes Banze, 
1. B. im Picket ele; 2) eine männlidhe Perſon 
von ueunzig Jahren und Darüber; fo aud die 
Reuuzigeriun; H was 1790 gebaut od. erzeugt 
u. ſ. w. worden ifl, 3. ®. ein Wein von die: 
fen Jahre. 


+Reuträl, €. u. U. w., keiner Bartei augetban; 
unyarteilfch, partellod. Die Neutralität, 


Rıibeln 
1.8 


Berkulpfun „das Band; der Ganfal-Rezus, 
der urfahlihe Zufammenbang, die Berbindung, 
wonad ein Ding jeinen Brund in einem andern 
bat, der Zufammenbang zwifdhen zwei Dingen 
als Urfache und Wirkung. ; 
em (die), oder das Ribelungenlied, 
ein altdeutfhes Heldengedicht. 


t, m. es, M. -e, im Hüttendaue ein 
metallifher Ruß vom Schmelzen des Zinked, 
(Hüttenniht, Hinkoinmen, Balmciblumen, Gal⸗ 
meiflug, Almel, Augennicht, Weißnichth. 


2. Micht, U. w., welches nur in Verbindung mit 


andern Wörtern oder mis ganzen Sägen vers 
weinet, zum Uuterfchiede von nein, welches 
allein für fih verneinet, oft dient ed nur z 
@inkleidung einer Frage, befonderd wenn fe 
eine Berwunderung oder einen Ausruf enthält, 
ur warum nicht gar? Wie Re iſt er nicht! 
ie glänzt und ſpielt nicht die bunte Seifen⸗ 
blaje! Eo if Verneinung, Aufhebung überh. 
und als ſoſche NPunbedingte ed aiept nicht 
einen Pegaſus, ein Pcerweio, 2) bebingt, u. 
zwar beflimmi: a. einen Thell etnes Degeniapet 


ums berelſchnet ben anberu: nihk aut, if 
dbledı; nidtareh, IR Flein; BI nur une 
behimmt etwas Audered : pie Laube Ik nich 
ariıın, ſondern bat irgend eine anbere Karbe; 
„Bariftiniht Ratur', und If baum Aunſt 
oder Biflenihafi, Sanbwert 3%: wenn man 
Diele verfiblen. Vcheufunaeıt verwechſell, eine ber 


anbern unteriibiebt, fo werbeu Die arönten So— 
rbifterelen und Kaikbeniplelerelen babuch ber: 


vor gebracht. In Aunfanmenlepungen mit einl- 
gen Hm. vezeſchnet 8 eine Unterlafung,. einen 
Manßel, 4.8. Das Nihiwolen, Rikhrtbun, Midle 
mwifen Aichtſeyn, Die Mihigabluna u ı I 
Hidht, merult. Sm,, jebt nur aid U. m. In 2} 
(etwas zu midte inacen) es unfeiftig, ungkls 
ta, ridaäinala, unbraudbar macden, werber 
ben, weruldten,,„ F) dımib nichlen ) Felncäwenet. 


Wiblid, -EE, Ne, @. u. U. w., Dh anfedls 
ia, unalitas 2 eliel; 9) verginglib. Eo 
aud de Michriufelt, obne U, Nichte (ans 
Bein verneinenden ne rer ind It, Hi 


[v, b, etwad] aufammennzrfceht, alfo nit ki: 
wis). unabänberl, Aw... welches nur allen von 
Baden gebraucht und Dem Alwas eiigesen ge— 
fept wird, 1) eig. ein Ding au bezeichnen, mel: 
des micht vorbanben iM; 2) unelg,. a. gem. we: 
mia. Sehr weniäs bb. mmecrbeblich, mmelddda, 
unvermdgenp, (,, was er Da made, If nid," 
fu it nie wer, Mi gering). T'aös jein) 
Mita, 1j Ela. Bas Menenibeil von Kiwak, 


was nidı Dafenende, and Bad micht Denkbare, 
bie vollige Wernuelnung, bad abfolnte Nie, (ne 
in tihbte ba), 2) undiacıtl. eiwas Unerbebs 
libed, Unvermdgenbed, Unbebeutendbes, Richt 
nubig. ober Hiıdhidnunia. dm A. mu, nein. 
u nihld nübe. So auch Bi Hihıdahpia: 
eit, Der HAiwtanuk, im Menſch, ber iu 
nichte nude, u nichts au aehranden IM, ein 
RAidbidtang, ober Eaugenidie, Nidte- 
mürbig. -er, -MAe, @. u. U. m, feinen Werth 
babend; befonders keinen morallfben Berıb ba: 
beudb, laflerbäft, So and Die Ridtesmür: 
digteit. 


obne V. bie Barieiloiigleit. Aeutratiſiren, Nichte, w., M. - n, des Bruders oder der Schwe⸗ 


neutral oder partellod maden ; im der 


Scheide⸗ 


ſter Tochier in weiterer Bedeutung auch bes 


funk, durch Berbindung euigegengeſehter Stoffe!‘ Schwagers, der Schwägerin Tochter (Bisce), 


An 
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im Gegenſatze von der Muhme, Tante); inglei⸗ 
un ve — ind. D uns 


1.Ridel, m. -8, vbne M., im Bergbaue, eine 
arſenikaliſche Erzart. 
2. Nickel, m. -85, M. 


1 
w. @., niedr. ein lieder: 
liches, nichtöwürdıgeb Weibsbild. Go aud das 
RNidelhen. 


Nicken, undez. u. bez. 3. mit haben, fih mehr- 
mals neigen, niederwärt® und wieder in die 
Höhe bewegen; eig. nur von dem Haupte und 
den Augen, 3. ®. (einem mit dem Kopie) durch 
Riederbeugung ded Kopfes ein Zeichen geben; 
uneig. überhaupt fi aufs und nieder bewegen 
(die nidenden Ähren, Halme; der nidende Helm: 
duſch); für Burgen Schlummet, inden man da 
mit dem Kopfe nidt, ihn fenkt; 2) hinbez. 3., 
neigen (die Diftel nidt ihr einfames Haupt); 
nidend zu ertennen geben (einem Dauk niden). 


Ridfang, m., f. Benidfang. ; 


Riekhaut, w. M. -biute, bei mehrern Tieren, 
befonderd bei Bögeln, vorzüglich Waſſervögeln, 
eine dünne, ganz durchſcheinende u. bewegliche 
Haut, die fie unter dem obern Augenfiede ha⸗ 
ben, und womit fie dad Auge verwahren, obne 
am Sehen gehindert zu werden, befonders beim 
Untertauchen. 


Nie (aud ni je, f. R.), U. w., zu keiner Zeit. 
So auch niemals, U.w. Niemand, ohne M., 
ein perföni. Fw. für: fein Mann, d. i. fein 
Menih, im Begenfage des jemand; z. B. eb 
it niemand da, niemand ficht ed, weiß es; 
die Radıt IR niemand Freund; ich babe mit 
niemand (od. niemanden) davon gefproden; 
it niemand Fremdes da geweſen ? (f. kein Frem⸗ 
der). Niemand nicht IR eine tadelnswerthe 
Haͤuſung. Scherzweiſe ſagt man im gemeinen 
Leben: das bat der Niemand gethan, 
wenn fein Menſch es gethan haben will. (Kie— 
mand lautet im dritten Falle vei den meiſten 
Schriftſtellern niemand; jedoch Tief und hört 
man auh niemanden, f9 wie man jemand 
u, J——— ſagt, Befonders wenn man Miß⸗ 
verftand vermeiden will, 3. B. es ift niemans 
den gegeben worden. Der vierte Ball aber lau⸗ 
tet immer wie der erfte). 


+Riece (fpr. Riaͤhß'), w., die Richte, die Bru⸗ 
derde oder Schweſtertochter. 

Rieden, U. w., unten; alt und dichter. (nieden 

im sale fat nur noh mit bie für: bier, 
fe Hientieden. _ 

Nieder, -er, oder niedrer, -fle, 1) E. w., a. 
ei. nad unten, der Erde zu, im Begenfage von 
ober und bo, gemwöhnliher niedrig; b. 

uneig. gering, der Würde nad; oft audy für: 

niedertr an ; u. w., a. und nieder) 
erauf um Bruni; 3. ®. gehen, b. befonders 

n Zufammenfegungen, als ein ſtets betontes 

und daber trennbares Bw., wo ed cine Bewe: 

gung nad der Oberfläche der Erde zu bedeutet. 


Mieberb ‚ hinbez. 3., nad der Oberfläche der 
Erde zu beugen; auch niederbiegen. 


Micderbord, m. - ed, M. -e, 1) eig. ein niedris 
ger Bord eines Schiffes; 2) uncig. ein Schiff 
mit einem niedrigen Borde, oder ein Schiff, 
welches nur allein Ruder bat, oder nebft den 
Segeln auch Ruder gebraudt. 


»NMiederbrechen, hinbez. 3., (ein Gebaͤude) ganz 
abbrechen, niederreißen, abreißen, einreißen. 


»Miĩebderbrennen, 1) unbe. 3., wit ſeyn, bis 
auf den rund abbrennen, oder vom Keuer ver- 
gebe werden, 2) ua durd ein gänzlidhes 

erbrennen zerftören. (Als hinbez. 3. wird es 
häufig au regelmäßig gebraudtt). 


*Nicber n, hinbez. 3., durch angewandte 
Kraft zur Erde bringen. Die Riederbrins 
sung. 


Miederbüden, hinbez. und rädbes. 3., (fi) ſich 


Niederlegen - 


sur Erde, oder bis auf die Erde bücken, fit 
niederbeugen. 


Micherheutien, 


— 


C. u. U. w. in Riederdeutfds 

land, d. in den noͤrdlichen, niedrigen und 

Hayen a von Deutſchland, einbeimifd, 
darin gegründet, vorzüglich niederjähfifdh, z. ©. 
die Niederdeutſche Sprache, Mundart. 

Nieberdrücken, hinbez. 3., 1) eigentl. nad der 
Oberfläche der Erde zu drüden; 2) uneig. e. mn: 
terdrückhen; b. mutblo® madhen, niederichlagen. 
Die Riederdrüdung. 


*Niederfahren, 1) unbez. 3., mit feyn, ans der 
Höhe fenfrecht niederwärts fahren, fi bewegen ; 
2) unbez. 3., mit baben, durch Wahren zu Be: 
2 — umfahren. Die Riederfahrt. 
mit 1. 


*Niederfallen, unbez. u. des. 3., mit ſeyn, zu 
Boden fallen; (vor einem) aus Ehrfurcht gegen 


a: oder um etwas von ihm zu erlangen, audı 
für: niederfnien. 


* Miederfliegen, unbez. 3., mit feyn, nieder- 


wärts fliegen. 
*Miedergeben, unbe. 3., mit feyn, 1) ih ans 
der Höhe nach der Erde zu bewegen, fi fenlen, 
fh berablafien; 2) zuweilen vou ber Goune, 
für: untergehen. Der Riedergang, mit 2, 


(der Niedergang der Sonne). 

Niedergeriht, I. - ed, M. -e, 1) bei Iägern, 
eine niedrige Bogelfchneide ; 2) die @erichtöbar- 
keit über niedere Rechisfäle, und obne E., ein 
Gericht, welchem ſolche anvertraut werden. 

MNiedergefhlagen , und Miedergefchlagenbeit, ſ. 
Niederfhlagen. 

*Miederhalten, hinbez. 3., nad) der Tiefe zu 
balten. 

"Niederhangen, unbe. 3., mit baden, nieder: 

waͤrts bangen, Berabhandın: gemeiniglich aieder⸗ 
haͤngen. 

Niederhauen, hinbez.8., zu Boden hauen, um⸗ 
bauen, niedergahen. 

Niederhocken, unbez. 3., mit feyn, jih auf die 
Serfen niederlaſſen; au uiederfauern. 


Mebetlapben: inbez. 3., die Klappe eines 
Dinge niederlaffen, 3. ®. einen Tiſch nieder: 
appen. 


—— unbez. 3., mit ſeyn, auf die Erde 
nien. 


*Miederfommen, unbez. und bes. 3., mit feun, 
entbunden werden, gem. in das Kindbett, oder 
in die Wochen fommen, einkommen, a B. fie if 
mit einem Sohne oder mit einer Tochter nie: 
dergefommen, entbunden worden, Die Rieder: 
tunft, die Entbindung. 


Miederlage, w., j. Niederliegen. 


Niederland, f. -ed, M. -länder und -lande, 
ein niedrig gan Land, ein niederes flaches 
Land, im Gegenjage des Dberliandes oder 
Hodlandes; beiond. in der M. die Nieder⸗ 
lande, als Eigenname der ehemaligen ſiebzehn 
am Riederrbein und an der Rordfee gelegenen 
niederdeutfhen Landichaften. Die vereinigz 
ten Riederlande, nad) einer ihrer KHanpt⸗ 
landfhaiten au Holland genannt. Der Rie- 
derländer, ein Einwohner deBielben. Rie- 
derfändifh, E. u. U. w., dazu gehörig, aus 
demfelben berfommend, darin gegründet. 


“Miederlaffen, bindez. und eng: ir I) (eine 
Sache) von oben herab faflen; 2) (ſich) In ver 
nämlihen Bedeutung; bef. en fih feßeu; uns 
eig. (fi an einem Orte) feinen Nufentbalt das 
fefön nehmen, ſich daſelbſt anfäfiig maden, au⸗ 
fledefn oder anbauen. Die Riederlaffung, 
für: die Anfiedelung. 

eig. a. 


Riederlegen, hinbez. und ruckbez. 3., 3 
Sache) niederwärtd, anf den Boden, zu 
oden legen; b. (ein Kind, ib) ichfaren legen, 
zu Bette legen ; 2) uneig. (ein Amt, eine Würde, 





Niederliegen 


Stelle zc.) fi derſelben freiwillig begeben, fie] * Wicderfigen, 1) unbez. 3., mit 


aufgeben, freiwilig abdanten; b. (etwas bei eis 
nem) es ihm zur Berwahrung geben. Die Rie- 
derlegung. 


*Niederliegen, unbez. 3., mit haben, zu Os 
den, auf der Erde, unterwäÄrtd fienum. Die 
Riederlage, 1) die Handlung, Ba «in Ding 
niedergelegt, bef. der Zufland, da cin Nrirubs 
heer gefhlagen wird; (das Heer bat «ine nängs 
lihe Riederlage erlisten) iſt gänzlid neldhlanen 
worden, 2) der Ort, wo WBuaren in Dienar auf 
einige Zeit verwahrt werden, ein Manni; 3) 
das Recht, etwas an einem Orte niebceıyiilenen, 
en die Berbindlichkeit, Diefed tum zu 
müflen,; das Stapelrecht, Krahnrecht. 

Miedermachen, hinbez. 3., machen, daß etwas 
niederwärts gerichtet werde, gem. für: nieder⸗ 
lafſen; — niederhauen, nieder 
metzeln 2c., bef. im Kriege. 

Riedermegeln, hinbez. 3., mit mehrern Hieben 
oder Stihen zu Boden ftreden; f. aud das vo⸗ 
rige. Die Riedermegelung. 


* Mieberreigen, hinbez. 3., niederwärts, oder zu 
Boden reisen, Ingleihen niederbrechen, einrei- 
Ben; bef. von Häufern und überh. Gebäuden. 
Die Riederreißung. 


»Nieberreiten, hinbez. 8., tm Reiten zn Boden — 


treten; gem. umreiten. 


"Nieberrennen, hinbez. 3., zu Boden rennen, |e giebertrinfen, binden, 


gem. umrennen. 


Niederfäbeln 
derhauen, ü 
fäbelung. 

"Miederfanfen, ſ. Riedertrinten. 

“Nieberfcpiehen, 1) unbez. 3., mit feyn, plößs 
lich und ine niederfallen, niederſtürzen; 2) 
binbez. ., durch Schüfe zu Boden legen. 

"Miederfehlagen, 1) unbez. 3., a. mit haben, 
niederwärts fchlagen, bei. ın der Muft beim 
Taktſchlagen; db. mit feyn, gem. plöglih und 
mit Heftigtelt ntederfullen,; 2) Binbez. 3., 1. eig. 
a. niederwärtd, zu Boden fchlagen; b. durch ver⸗ 
fhiedene, gemeiniglich gewaltiume Mittel, nie⸗ 
dDermärtd treiben oder rihten, ld: die Aunen; 
ec. in der Scheidelumnii, einen im einer Alüılfinkeit 
aufgelöften Körper jim misicheiben und an Bo- 
den fallen machen was pann er Niederihlag 
beißt (auch fällen, micnerfällen, wräcipitireim); 2. 
uneig. a. (die Hiper, Säure im menichlidıen Mrz 
per) mildern und DBümmfeı, Daber ein niebers 


bindez. 3., mit einem Säbel nie 


fhlagendes Pulner, meldes Die Wallung 
im Blute mildert, nadı einem beitinen Arner ıe.; 
b. (eined Hoffnun vereiteln. Deuehmen; feine® 
Beweife) un ũltig machen, ober fü ungültig 
erflären; (eine Korberung. reinen DMlechraftreit 


niederihlagen) durch einen Madıtliorud 05. Oerz 
leich plöglih aufheben; v.-teinen) in fihibare 

ranrigfeit, oder Mitihloninleit verlehen; daher 
niedergefhlagen Mw., für traurla, mütbe 
(08; und die Rirnerneiiblagenheit, obne 
M., die fiyibare Zrauriafeit, Wurblofiafelt. 
Die Niederfhlanung. Der Niederihlag, 


in der Bedeutung |. a. md 2, I, c,, das Jiriclz 
pitat. 
Riederfhlinden,, hinbez. 3.. hinunter fchluden; 


emeiniglih hinterfhluden,; auh nieder: 


? 


Niere 401 


feyn, Der: 

deutſch. für: ſich niederfegen; 2) binber. B., 
durch Sitzen niederdrüden. en es 

Niederfiämmig, C. u. U. w., einen niedrigen 
Stamm habend. 


*Miederftechen, hinbez. 3., mit einem Stiche zu 
Boden flürzen, niederflogen. j 

*Miederfleigen, unbez. 3., mit feyn, nieders 
wärts, binab, bernieder, herunter fleigen, fleis 
gend fi in die Tiefe begeben. 

*Miederftoen, binbez. 3., mit 
wirts, zu Bodeu Rosen, ingleichen niederfte- 
hen. Die Riederſtoßung. 

Niederftürzen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, au Bo⸗ 
den, auf die Erde ftärzen; heftig niederfallen ; 
2) hinbez. 3., maden, dab etwas niederſtürzt. 


aben, wieders 


Reden, nieder⸗ |Miederträchtig, - er, ſte, @. m. U. w., 1) eig. 


veraltet, ſich niedrig tragend, niedrig von Stä⸗ 
tur, von Größe, 2) uneig.a. veraltet, Demätbig ; 
gem. u. fall, beranfaffend; b. Range! an ver- 
nünftiger Ehrliebe befigend, und darin gegrünz 
det; niedrig, ae — ebrlo®. 
Die Riederträachtigkeſt, 1) der Zufand, da 
eine Berfon oder Bude — iſt, ohne 
M.; 2) eine niedertrachtige Handlung, mit 
-.en. 
hinbez. 3., niederwärts, zu Bo⸗ 
ie Riedertretung. 
3., (einen) ihm fo lange 
oden füllt; niedrig nie: 


den treten. 


zutrinfen, vis er zu 
derfaufen. 


berh. niederhauen. Die Rieder: |Miederung, w., M. -en, eine niedrig gelegene 


Gegend (au die Niedere, Niedrigung), im @e- 
genfape der Höben oder Anhdbey (die Weichſel⸗ 
niederungen; Die grasreihe fruchtbare Riede⸗ 
rung; eine fumpfige Riederung). 

Riederwärts, U. w., nad) der Tiefe zu. 


“Miederwerfen, hinbez. 3., zu Boden werfen. 
Die Riederwerfung. 

——— hinbez. 3., niederwärtd ziehen, 
etwas in die Ziefe zieben. 

Riedli, -er, -fle, E. u. U. w. ( 
angenehm), 1) gem. von Speifen, 
fhmedend, delicat, leder; 
hübſch, artig, 
So au die 
m 


ahd. niet, 
art u. wohl⸗ 
Mein und zart, 
ierlich, nett, allerliebſt, Bendig: 
iedlichkeit, ohne M., def. nur 


Riednagel, m., f. Rietnagel. 


Kiebria, -tr, Re, E&.w. Um. il. mÜcher) I) 
ein. Der Oberfläde ber Erbe näber als ein ans 


dere 4 ing; nieber, nı bt bob; Zi uneia. @. von 
ben Tönen und ber Etimme, tief, nidbt body; b. 
ven dem reife, zering, nicht hoch c. der 
Würbe nad, nerina,. nice hoch, nicht enel, nicht 
antänkia, mid erbäaben. gemein (4. DB. ein niedri⸗ 


er Ausdrud, ein niedriger Sicher, Die niedrige 
6 Fihreibäart ı7.); O. nieberträchtig. 0 
auch Die Nieprigfeit, obne WM, Niedrigen, 
bindez. 3., felten für: niedrig maden, und er= 
niedrigen. Die Riedrigung, f.Riederung. 


Niemals und Niemand, ſ. Nie. 


Miep, m. -ed, M. -e, bei den Zudhwebern, wenn 
der Einfhlag an einer Seite nicht fo feſt, wie 
an der andern angefhlagen if. 


Rieve und Nieper, &. u. U. w, imR.D., beil, 


s 


Hlingen. Mar, 3. B. niepe Augen; (niepe zuiehen) ge: 

* Niederfchreiben, hinbez. 3., forgfältig aufs| rau, mit gefpannter Sehkraft; (auch nipp und 
ſchreiben, zu Papier bringen. nippe). F — 
Miĩederſenken, hinbez. 3., niederwärts, in die Niere, w., M. -n, 1) ein runder oder dog rund⸗ 
Tiefe fenten, verfenten. Die Riederfenz| fiber Körper; im Bergbaue, Klumpen oder 
— — 

_ * ar . = 
Miederfegen ( hinbez. und rückbez. FR von einer Elfen Hörnern. runde fleifchige, aus Adern od. 
Höbe niedriger fegen, 3. BD. ein Kind von dem| Drüsen beftebende Theile zu beiden Seiten am 


Arme; (fi) ſich fegen, niederlaflen. 
derfegung. 


“ iederfinten, unbe. 3., mit feyn, niedire 
wärte, zu Boten ſinken. N 


Wentg'’s Handmörterb. d. deutfh. Epr. 3. Auf. 


Die Rie 


- 


Rüdgrat, welche zur —— des Harnes 
von dem Biute dienen. Der Rierenbraten, 
dasjenige Stüd von dem Rüdgrate eines Thies 
res, woran die Rieren find. _ Das Rierenfest, 


26 
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das Fett um die Nieren; Nierentalg. Die 
Mierenfhnitte, oder gewöhnlid dad Rie= 
renfchniitchen, ein Badwerk aus Gemmeln. 
Der Rierenftein, 1) ein Gtein, der fih_bits 
weifen in den Nieren erzeugt; fo auch der Rie- 
rengries; 2) eine Art Stein ın der Minerd- 
logie. Rierenmwetfe, U. w., und Rierig, 
€. u. U. w., von Erzen, wenn fie in kleinen 
Stuͤcen brechen. 


Nieſche, E. u. U. w. in O. D., ſanft oder all. 
th, abhängig (der Berg ift nieſche). 

Miefeln, hinbez. u. undez. d., mit haben, durch 
die Rufe reden; gem. nüfeln, fhnüffeln, näs 
fein; aud landſch. ſachte, fein regnen. 

Riefen (verw. mit Rafe), unbe. 8., mit ha⸗ 
den, die heftige mit einem erihäütternden Ge⸗ 
räufde verbundene — der Luft aus 
der Raſe. Das Riefemittel, jedes Arznei⸗ 
mittel, welches das Riefen verurfacht, als: das 
Riefepulver, die Riefewurz oder Nieswurz) ber 

Heborus der Alten, ver aud von Wahnfinn, 
oübeit, hellen ſollte) u. f. f. 

Wiehbrauch, m. es, ohne M., der Bebraud des 
Ertrages oder des Rupens- einer Sadye ; der Ge—⸗ 
ung, die Rugniebung, Rugung, Benugung. 

Riet, f. es, M. -e (vom ahd. niotan, nieten, 
drüden, zuſammen drüden, verw. mit naban, 
f. näben), überh. ehemals, ein Nagel, Pflod 
oder fonft etwas, womit eine Sadye befeftigt 
wird (3. B. niet= und nagelfeſt); bef. ein mes 
taflener Stift oder Drath, wodurd zwei Stüde 
fett verbunden werden, indem man jenen an 
veiden Enden breit ſchlägt; auch der Rietnagel. 
Rieten, bindez. 3.. vermittelt eines Rietes 
befeftigen. 

+Riete, w., M. -n, ein 2008, weldhes ohne Ge⸗ 
winn beraus kommt; eine Rull, ein Fehlloos; 
and von Menfchen, die nichts werth find. 

Miemagel, m. -6, MR. -nägel, eine ſchmerz⸗ 

afte, adgelöfte Hautfafer an den Rägeln der 
inger ; gem. der Reidnagel, Reider. 

Kiffeln, hinbez. 8., gem. reiben. 

Kiftelgerabe, w., basjenige Geräth, welched die 
nähfte Richte Des set Riftel) oder Butt: 
freundin mütterlicher Linie von ihrer verſtorbe⸗ 
nen Nuhme erbt, aud die halbe Berade, weit 
ed die Hälfte der gewöhnlihen Gerade aus⸗ 
macht. 

+Rigromant, m. -en, M. -en, ein vermeint⸗ 
tier Schwarzlünftier. Die Rigromantie, 
die ſchwarze Kunft, Bahrfagung mit Hilfe bö- 
fer Beifter. 

Nifodẽmus, oder Milvlaus (Millas, Klaus), 
Rame: der Bolkefieger, Volköbeherrſcher. Der 
RNikltas aud ein Popanz, der Weihnachtsmann, 
wie Ancht Ruprecht, f. unter Robert. 


Rilpferdb, f. -e8, M. -e, ein vierfäßigeh großes 
Säugetbier von der Beftalt eines Schweines, 
welches im WBafler, und befonders in dem Rile 
lebt; das Slußpferd, der Flußochs. 


+Rimbus, m., der Heiligenſchein, Strahlen⸗ 
franz um die Bart der Heiligenbilder; uneig. 
Glauz, Hoheit, Würde; doch oft verächtlich. 


Rimmer, U. w. daud: nie mehr, od. immer 
mit dem verneinenben N), lelten für: ie, nies 
mals; 2) nemeinlal. nibi mehr, mid wieder. 
Rimmermehr, ll. m., idleiterpinnd niemals, 
(nur von einer fünftigen Zeit). Der im: 
mermehrdian, acm. im Ederie, der Ta 
der nle Fommen mwirb; nie. Der Nimmer: 
fatt, 1) eine Berfon, melde niemald fatt wird; 
% auh ber Nimmernüidtern, Nimmer: 
rob u. ſ. ſ. 2) eine Art Föhelgans, 

Rippen, 1) unbez. m. be. 3., mit haben, von 
den Vögeln, (wenig) mit dem Schnabel faflen, 


piden» oder trinfend, dann gewöhnt. ein wenig 
auf ein Mai trinken; mit den Lippen faflen; 
von etwas nippen; er hat bloß an dem Biafe 


Nominal⸗Werth 


genippt; er hat des Weines (naͤmlich etwas; 
oder er hat von dem Meine) genivpt; 2) Vak: 
8., are trinten: (Wein aus dem @flafe 
nippen). 


Mirgend, Nirgends, U. w., an feinem Drte. 
Rif: ., M. -n, eine Aushöhlung in der 
u a An? ®e — 


bäudes, etwas hinein au flellen ; 
eine Blende (Bilderbliende, WBandvertiefuug). 


Miſchel, m. 8, M. w. E., gem. verähtlih or. 


im Scherze, der Kopf. 


Niß, eine Ableitungsfylbe, HSanptwörter von Ei⸗ 


enfhafts: oder Zeitwörtern In biden, 3. B. 
infterniß von finfter, Bildniß von bil: 
den, Hindernis von hindern, Beküm— 


meruiß von befümmern ec. 


Riffe (die), die Gier der Läufe, befonders in 


den Haaren. 


Niften, unbez. 3., mit baben, fein Ref bauen 


oder bereiten; nur von Thieren, welche Refer 
aben, befonder® von Bögeln, uneig. aud im 

cherze oder verähtiih, ſich an einem Orte 
feſtſeßen, ſich einniſten. Niſteln, unbez. 3., 
mit haben, Das Berkleinerungswort von ni⸗ 
ten, in derfelben Bedeutung, aber verächtlich 
(die Botheit niftelt in feinem Herzen). 


+Riveau (fpr. Riwoh), m. oder f., die Waller: 


wage, Richt⸗- oder Gehwage; die wafferredte 
Ebene oder wagerehte Blähe; Im Riveanu. 
wagerecht, In gleidyer Flaͤche. auf gleicher Höhe. 
Der NRiveleur (fpr. Kimweldßr), der Ab⸗ 
wäger, Gleichmacher. Riveliren oder Ri: 
velfiren, mit oder nad der Waſſerwage ab: 
meflen; wageredht oder gleih machen, ebenen, 
abwägen, uneig. in der Bolitif: alles glei mar 

en. Das Rivellement (fpr. Riwellemang), 
oder die Nivellirung. die Waflerwägung, 
Rihtwägung, die Bleihmahung oder Abmei: 
fung us der Waſſerwage. 


Wir, m. -e8, M. e, ein erdichteter Waſſergeiſt; 
ewöhnliher: die NRire, Bafernize, „fa 
haft weibliche Wefen, Die unter dem Waſſer 
eben, die Menihen neden und auch zu fi 
hinunter ziehen follen 4. ®. die Rire der Do⸗ 
nau, Die Salnixe). Die Risblume, Rame 
einer Seeblume; vergl. Mümmelden. 

tNRöbel, €. u. U. w., edel (eine nobie Deutart). 
Robdilitiren, hinbez. 3., befier: adeln, in 
—— erheben. Die Nobleſſe, der 

el. 


Roh, 1) Bow. oder U. w., eine vorhergegan⸗ 
gene Berneinung fortzufegen, für: aud nicht, 
und nmicht, bejonders nah weder; 2) U. w. 
a. für: bis jegt, im Begenfabe des: nit 
mebr, (er lebt noch); b. eine Gteigerung, 
Bermebrung Yr eigen, (er it noch größer 
eworden); oft ei ed für: deſſen ungeads 
et, denuoch; oft dient ed auch bloß gum 
Nahdrude der Rede. Rpchmals, u. w., nod 
einmal. Rohmalig, @. w., was nochmals 
iR oder geſchieht. 

RR, ſ. ed, M. -e, im Schiffbaue, das Aus 
Bere Ende an einer Rab. 

Möhlen, oder Rölen, unbez. 8., mit haben, f. 
Ruſſeln. 

+NRomäde, m. -n, M. - n, ein berumzichender 
Hirte, uneig. jeder, der ein Wanderleben führt; 
ein Rame aller Bölter, welche cin Hirtenleben 
führen. Romadiſch, E. uw. 1. w., Birten: 
mäßig. Romadifiren, herumziehen. 


+Romen, f., der Rame, die Benennung; in ber 


©pradlehre, ein Rennwort, wogn das Haupt: 
wort (nomen substantivum) und Eigenſchafto⸗ 
wort (nomen adjectivum) gehört. 


tRomenclatur, w., die Benennung, dad Ramen⸗ 


verzeichniß. 
Nominal⸗Werth, m., der Nennwerth, 4. B. 
einer Münze, im Gegenfag des Reat⸗Wer⸗ 


thes, des Sachwertheös, d. h. des eigentlichen 
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wahren Werthes berfeiben nad ihrem innern 


Metaligebatte. 


TRöminativ, m. - 
in der Mpänderun der Iateinifhen Hauptz, 
en Zahl und Bürmwörter (der erfie 
al). 


+Rondalance (fpr. Ronaihnlangh'). w., bie 
Nachläſſigkeit, Saumfellgkeit. onchalant 
(fpr. nougſchalangh, E. u. U. w., nadläffig, 
faumfelig, unachtſam. 


neunte Stunde des Tages, d.i. um 3 Uhr Radı= 
mittags; 2) in der Muſik, die um eine Detave 
erhöhte Secunde. 


1. Rönne, w., M. -n (Im Lat. des Mittelatt. 
nonnus ein Ührentitel, Abnlih wie Bater, 
dann eben fo für rauen nonna, mie Mutter), 
bie Kloſterfrau, Kiofterfchwefter, die das Ge⸗ 
lübde adgelegt haben und in einem Klofter vers 
eint leben. Das Nönncden, eine Heine, oder 
eine geringe, oder etne llede Nonne. Das Ron: 
or tofter, ein weibliches Klofter, Fraueu⸗ 

ofer. 


2. Rönne, w., M. -u, bei verfciedenen Hand: 
wertern, der Rame eines hohlen Raumes, oder 
Se — Gefaͤßes; ingleichen eine bohle 
böfferne Kugel mit einem tiele. zum Gpie: 
. für Kinder. Dad Rödunden, eine Heine 

vune. 


+Ronpareille (ſpr. Rongpurelli’), w., das Une 
vergleihlide, was ohne Gleichen if; Benens 
’ nung verfdiedener Dinge, die fi dur ihre 
Büte, oder fonft auf irgend eine Art vorzüg- 
lich auszeihnen, deſondere eine der Meinften 
Oatiungen von Buhpdruderfäriften od. Leitern. 


Ron plus ultra, f., das Richt⸗-darüber⸗hinaus, 
das Unüberfeigbare, Unübertrefflide. 


TRonfens, m., der Unfinn, dummes Beug, lee⸗ 
rer Wortſchwall. 


Moͤppe, oder Möbbe, w., M. -n, ein Heiner 
Knoten von Wolle an Tüchern; überhaupt eine 
Erhöhung, Berhärtung, (verwandt mit Knobbe, 
Knubbe, Andbel, Knuvpeth)y. Noppen, binbey. 
3., gem. in einigen Bällen für: kneipen, ruv⸗ 
fen, abzwiden; (die Zudmader noppen die Tuüͤ⸗ 
der) ſie zwiden die Knoten dder Kudpfe mit 
dem Roppeifen, einer Heinen Bange, ab. 


Mörb, m. -e6, ohne M., 1) die milternähtlihe 
Simmeldgegend; 2) der aus Mitternadht kom: 
mende Wind, der Nordwind, Mitternahts- 
wind. Rorden, U. w., nur mit einigen Bm. 
für: Rord 1; z. B. aus, gegen. nach Norden. 
Der Nordlaper, eine Art Wallfiſche. Rörd- 

dh. -er, -fle,@. u. U. w., mitternächtlich; 
nur von der Himmeldgegend. Das Nordlicht, 
ein beiler Schein, welcher zur Nachtzeit an dem 
nördlihen Horizonte Belehen wird; aud der 
Nordſchein. er Nordoſt, 1) ein Wind, 
weldyer aus der Begend zwifhen Norden und 
Dften berfommt; der Rordoftwind; 2) diefe Ge⸗ 
gend ſelbſt; nur mit einigen Bw., Y B. auß, 
von, nach, in Rordofl. Der Nordpol, der 
außerſte Punkt der Erdz oder Weltachſe gegen 

Mitternacht. Der Nordfkern, eine Benens 
nung des Bolarkerned. Rordwer, od. Nor d⸗ 
werten, die SHimmeldgegend era Norden 
und Beten; nur mit ein an wm. gebrauchlich; 
daher der Rordwefwind. 


Wörgeln, unbe. 3., mit haben, gem. feineu 
Unmwilen durch mürrifhe Worte an den Tag 
Iegen auch brämmeln, im R. D. gnägeln, 
wranten. 


+Rörm, w., M. -en, die Regel, Richtſchnur, 
Borſchrift. Rormal, €. u. U. w., vorſchrifts⸗ 
men: regelrecht, muſterhaft. Die Rormas 
tität, Die regelrechte, vorfhriftömäßige Bes 
fhaffenheit. Rormiren, anordnen, vorſchrei⸗ 
den , regeln. 


8, M. -e, die erfie Endung 





en, ein Land im nördlihen Europa, deſ⸗ 


Witwe 
fen Sinwogner Rocweger, Rormänner 


oder Rormannen beiken. An der Seeſprache 
Ben Rormwegen eine Art Kubbrüde, die auf 
Orönlandfahrern und Kauffahrteifchiffen Fi 
dem Bwifdendede an beiden Geiten der 2a 
gemaht wird, um Bicmen und Bunpdhälzer 
darauf zu legen. 


+Mofologie, die Kranfheitsichre , Krankheits⸗ 


funde. Der Rofolog, der fih damtt beſchäf⸗ 
tigt. — 8. he 1m. jur Rofo- 
ogie gehdrig; vergl. Batbologie, Patho— 
(08 ua patbolsaife. u a 


Nö, f. -es, M. Nozz er, oder nah einem Zahl: 


worte Ro, D. D. ein Gtüd zahmes, vierfüs 
Biged Vieh, befonders Pferde, Rindvieh und 
Shut (ein Haupt); (er befigt taufend Nop 
.. 5 er bat zehn Noß [Haupt] Rindvteh im 
alle). 


ſ. 8, M. w. E., ein Gefäß, als ein bes 


I 
ze Map Afüger und trodner Dinge; die 


Hälfte oder das Biertel einer Kanne, eines 
Mapet oder Quartes; Dberdeutfh ein Seidel, 
Shoppen. 


+Notärline), m., M. Rotarien, ein Beur: 


funder, Beglaubiger, eine von der Obrigkeit 
eingefehte und beftätigte gefehliche Berfon, Die 
an Ku ertigung von Berträgen ze. gebrandt 
w 


+NRöte, w., M. -u, 1) * eine Anmerkung; 
e 


2) ein kurzer Aufſatz; veſonders bei den Kauf⸗ 
leuten, eine kurze Rechnung, iugleichen ein 
Schein, als: Banknote; 3) in der Muſik, ein 
Tonzeichen; daher der Notenylan, die fünf 
Linien zw den Roten, die Muſikleiter, Tonleiter, 
Scala; der Rotenfhreiber, dad Noten- 
papier u f. f. Die Notel, gem. ein kurs 
er Auffag; eine Glaufel. Notiren, hinbez. 
., aufjeihänen, anmerfen. 


Nõth, iv., nur in einigen Fällen M. Rötbe 


(von nieten, drüden, f. niet), eig. Zwang, 
Gedraͤnge, Ent. Klemme; 1) Mühe, Anftren= 
gung der Kräfte, nur mit haben, machen, 
verurfahen; 2) zur Roth, mit genauer 
Notb, au Befriedigung der NRothdurfi, genan, 
faum; 9) der Zuftand, a. da man eine® Din= 
ges bedarf, oder b. in der Wahl der zur Er⸗ 
reihung einer Abſicht gehörigen Mittel einge⸗ 
fhräntt, oder c. dazu Bepaungen if, 3. B. 
(etwas aus Roth thun) aus Mangel, and gwang; 
4) — — ——— Urſache, z. ©. 
tm Falle der Roth; 5) die Gegenwart eines 
Übels, weldes unfern Zuftand in einem hoben 
Grade verfhlimmert, und zuweilen diefes Übel 
ſelbſt; daher Gefahr, Krankheit, Schmerzen, Ars 
muth und Mangel an NRothdurft, Berahtung 
und Schmach, Kummer und Berdruß, Aber: 
haupt jedes Elend, und gem. jeder unanges 
nehme Borfall und defien Empfindung. er 
Rothbau, ein au Vermeidung einer Befahr 
vorgenommener Bar, oder auch ein folder nur 
ur Roth auf kurze Zeit unternommener Ban. 

o au der Noihdamnm, die Nothbrücke, 
vn. f:. fe Der Nothbhehelf, etwas, momit 


man fi zur Roth bebeifen fann. Der Rotb: 
brunnen, ein and Mangel des PBafers in ben 
Alüfen , befonbere bei ſtrenger Kälte ober 
keuerdacfabr, erricieter Brummen. DerNoib 


Bien, ein im Morblalle geleifteter Dienf. 
Die Rotbburft, ohne M.. 1) fo viel als 


Moib 2 und 3. a. unb c., jebodh frlien unb 
nur zuweilen aem.; ingleihen Überb. für: 
Mangel; 2) in ben Kanieleien, das Köthige, 
bie Grfordberniß, % gewöhnlich aled, was zur 


Grballung bed natürlihen Lebens unentbebr- 
ib if; ber neibmendige Unterbalt; 4) (feine 
Rolhdurft verrichten) bie Üseremente fortgeben 


laffen; nur von Menſchen. Rotb, ale. w., 
für nötbig, netbmenbig, noch in einigen Fällen 
iwas nelb FA, mob hut, beforgen).. MRotb 
26” 
® 
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Nun 


dürftig, -er, »ſte, E. u. U. w., 1) faum! tum en, die in Erzählungen befieben. Der M o- 


binreihend, mit Mübe, zur Roth, 2) Dberd. 


bedürftig: 3) Mangel un den notbwendigften 
Sedürfniffen Des Lebens leidend, fehr dürttig, 


im höchſten Grade arm. So auch die Roth: 
Dürftigfeit, ohne WM. Der Rothfall, ein 
jeder Ball, da man durch Beweggründe zu et= 
was gedrungen wird. Der Nothhelfer, die 
Notbhelferin, gem. PBerfonen oder Saden, 
deren man fi nur auf NRotb, in Eimangelung 
beiferer, bedient. Die Nothhülfe, die Hülfe 
in dringenden Rothfällen. Röthig. -er, -fle, 
€. u. U. w., I) (etwas nötbig baden) es braus 
den, bepürfen; 2) erforderfih, Pientih; oft 
auch für nolbmwendbig. Das Höibige, aumel 
len für Rotbdurft. Die Nötbiafeit, obne 
M. wur in Der weiten Bedentung von ndibig. 
Moibiaen, Binder J. I) awiugen; 4 Bird 
Worlegung trifliner @rfinbe, durch Bitten, Aus 
reben, inaleiben aud Söflichfeit zu etwad be 
wegtn; j- a. dich aendıbi get, db. \. gebrune 
aen jeben; einen aum@fien. DieNothbi: 
gung, mi 4 Noibleipend, eig. Dim, von 
Herb jeiren, ald Em., eimarofed Übel, beion 


ders Mangel an Rorbdurft leidend; daher ber, 
bie Kotbleidende. Die Nolibliüge, elin 
Yhige, zu weiter man zut WDermelbung elnet 
Ubeld, ober auch zur Erfüllung feiner Billdı 
bewogen wird, eine Derleuanung der Wahıbett 
hm einer andern mil ihr ſtreſſenden böbern 
Bricht willen; im gemeinen Weben aber eier 
jede Yuge, um jih au® einer Berlegenbeit am 
yieben. Der Norchpfein ig, obme Di, @elb, 
weldied man auf einen brinaenden Mothbfal auf: 
ſpart. DerNorbfh un, ein Schuh, worurdb man 
eine vorhandene bringende Roth verfündlat, 


befouderd auf ben Schiffen. Der Notbfall 
eine Art GMerſiſt, unbindige Pferde barin zu 
zwingen, ftille gu ficben, um fie beidhlaaen, Ib 


nen Arjeneien eingeben »c. au fallen. De 
Notbfiand, ein bedräugler Juſtand. Die 
Rotbtaufe, bie Zaufe, melde einem Mlude, 


ublihen Wörmlihlelten, gegeben wird. Die 
Notbıbfre, eine Tbüre, deren man ſich mur 
in dringenden Noibfälen bedient. 
Kotbmweg. Die Motbmwebr, ohne M., bie 
egenwehr zu Mowendung einer brinaenden übe: 
aber, Rothwendig, -er. -fe, G, 
mad bergeitalt if ober geliebt, daß ea nid 


anders ſehn ober geſchehen kann; vaber für 
nicht 4ufallia, natürlich, und befonber® Tür: 
unentbebrlih. Die Noibwendigkeit, 1) bie 


kinenichaft eines Dinaed, da es netbmendig if, 
ohne M.; 2) ein nosbmwenbiaed Dina. mit MR. 
en. Dad Notbmwerf, tine zur 
unferer und anderer Woblfahrt unentbebrlice 


Der ichiung, Die Notbaudt, ohne M. (aus 
Netb, di. Amang, und Jucht von sieben, 
1. D.), ein gemalttbätlger Beifhlaf, Hothb: 


jüchtigen, binbez. J. (eine Perfon) mir &e- 
malt um Beifchlafe awingen. Die Wotbzüd 
Iigung. 

*Mötbbringen, binbe;. A, porsüalld nr nod 
im zwellen hin. üblich: moi baedbrun nen, fir 
smingen, ſowohl von einem änbern Pörperlihen 


Iwange, ald aud von einem Innern pP. ttlie | 


liden, ummiderftehlichen Beweggrunde (eiwad 
noibgebrungen tun; ich fühle mid notbgedrün: 
nen). 

+ Rotion, m., I. 


en, ber Begriff, Berflanbes: 
bearim. 





u. U. w..| 


Erbaltung | 


-NRumerns, m., die Zabl; Die 


vellif, -en, M. -en, ein Rovellenidreiber ; 
Zeitungdfgreiber, Reuigleitölrämer. 


+Rovember, m. -#, M. mw. E., der elite Monat 


im Jahre; der Wintermonat. 


Novitäten (die), obne &., bei den Buchbänd⸗ 


lern, neue Berlagäblicher, welche fie zur Meſſe 
bringen, überh. Reuigkeiten. 


Korn, m., M. -en, (die Novize, M. -n). 


ein Neuling, Prüfling, der in einen geiftlihen 
Orden treten will und die Probezeit (das R os 
viziat) aushalten muB. 


Du, f. Run. 
FRuance (fpr. Nüangß'), w., M. -n, die Ab: 


ſtufung, Schuttenvertbeilung, Abſchatinug, Schat⸗ 
tirung. Nünneiren (fpr. Rune iren), ab⸗ 
fharten, adftifen, fiufenweife abändern oder 
abwandeln. 


Müchtern, -er, -e, E. u, U. m. (cig. dıe frübe 


Morgenzeit, die 4 Ichten Stunden vor der Mor⸗ 
genröthe, wie die Radyt in den Kidflern getheilt 
ward, vom lat. noclurnus, nädtlih), 1) der am 
Morgen, oder Zage nichte genoflen hat; 2) der 
nicht beraufht, oder wieder frei vom Raufde, 
bei Befinuung iſt; 3) umelg. a, gem. abgeſchmackt. 
unfhmadbaft; h. wieder frei yon dem Zaumel 
der Leidenſchaften; c. mäßig im’ hen W. Xrin- 
ten. So aud die Rücbternbeit, ohne M., 
der Zuftand, in welchem man nüdıtern iſt. 


Müde, w. M. -n, f. Deude. 
unbe, w., M. -n, verfhiedene Arten runder, 
n 


emeiniglidy eßbarer Maſſen; befonders eine and 

Kehl und Eiern bereitete fadenurtige Speiſe; 
ingt. länglihe Stüden eines getrodneten Xei- 
ed, womit man Gänſe und anderes Federvieb 
ett macht oder freret. Das Nudelbrett, ein 
Brett, auf welden der Rudelteig mit dem 
N eryelhe gewalzt und in Die Breite getrie= 
en wird. 


| 
mweidhed bem Zobe nabe if, fihleunig, ohne Die! rRubität, w., M. -en, die Radtbeit, Die Bldße; 


die nadte Menihengeftalt, nadte Figur, Rudi: 
täten, Schilüpfrigfetten, ſchmugige Reden. 


So auch der Mäffeln, undez. 8., mit haben, f. Riefeln. 
Multen, Nülken, unbez. 9., mit baben, im R. 


D. für (augen, (nolten, noflen, nullen, nulpen, 
fulpen).. 


HERUM, w., M. .en, eine BZablfigur in Ge— 


Kalt eines Keinen o, welche für ſich allein nidht® 
güt, fondern nur die Abweſenheit einer Zabl 
ezeichnet. 


+. Ruf, U. w., nur in null und nicht ig Ab- 


id, für: ungültig, nicht State habend. 

iffer; in der 
Sprachlehre, die Zablform der Wörter (nume- 
rus —— die Einzahl, und naumeru« pla- 
ralis, Die Mehrzahl, iM der Redekunſt, Der abge: 
meflene Medeflang, der rednerifhe Woblklaus. 
der Rhythmus der einzelnen Säge einer Rede. 


+Rumismatit, w., die Münzlunde Der Ru= 


miömatiter, der Münzlenner, Münzkundige. 
Rumismarifh, E u. U. w., münzfundig, 
müngwiffenfchaftlih, zur Rumismatit gebörig. 


tRummer, w., M. -n, eine Zabl, gem. aub 


ine Sahifaur. Aumeriren, unbe. 9.. 1) 
Ahlen, befonderd nur in der Rechenkunſt. Zab: 
en ausſprechen und ſchreiben; daber Die Ruz 
meration;, 2) mit Nummern bezeichnen. 


Rot, w.,M. en, Kenninif, Setanntſchaft, Mn (gem. nu), 1) eig. U. w., im gegenmwärti- 


Bemerkung, Anzeige, Kunde, Nadıridt. Ro: 
tig pon etmad neh men, Hunde ober Grmi- 
gung pon etwas nebmen, Ach Barum befümmern, 


ed jeiner Reumtmis 0b, Bemerkung mertb balten. | 


Kotiflceiren, funb tbun, Anzeigen. 


tRotörifh, C. u. U. w., weltfundig, allbefannt, 
offenbar, 


+Rovillen (die), Newigfeiten; dann, Heine Dich⸗ 


zen Augenblicke, jept: von nun an) von dem 
egenw Feigen Augenblide, von jest an; als 
w., (in einem Ru; nit Run) in einem Au⸗ 
genblicke; 2) unelg. größtentheile al Bow., weis 
des faft die meiften fanftern und gelindern @e= 
mütböbewegungen zu begleiten pflegt und wiel 
zur Vollſtaͤndigkeit und Rundung der Mede bei- 
trägt. Es begeidhnet eine Folge (wenn das nun 
wahr iſt, fo 2c.), es begleitet eine Frage (nun, 











Nuncius 


was meinſt du? — nun, wie lange ſoll ich war⸗ 
ten?), eine Aufmunterung, einen Ausruf nad 
einem beherzten Entſchluſſe (nun, vorwärts! 
nun, fo win ih aud) nicht länger warten), eine 
Berwunderung (nın, das muß id fagen! uun, 
das muß id geflehn!), und wird auch gebraudt, 
um einen andern zu mäßigen oder zu befänfti- 
gen (nun, nun, nur gemach! nun, nun, über: 
eife dich nur nie! nun, wenn er dir das andy 
aetban bat ) Runmehr, U. w., nun, jest. 
Nunmehrig, ©. w., jepig, gegenwärtig. 


+Runctus , oder Runtins, m., ein Bote, Bots 
fhafter, Sefandter, beſonders des-Bapfles. 


+ Runeuvation, w., die Ernennung, feierliche 
oder mündlihe Annahme zum Erben; nuncu: 
yariv, mündlich nennend oder genannt; nad 
mündlicher Erklärung. 


1.Rür, U. w., eben jet, nur eben, eben erft, 
vor einem Augenblide. . 


23.Rür, Bdw., 1) eig. eine Ausſchließung au be⸗ 
zeichnen, für: a. nicht mehr als, nicht länger 
a6, nicht Öfter ald 2c.; b. nichts ale, allein; 

Oft dient e® zur Berflär- 
kung, 3. B. es ift nur gar di ſchlimm; 2) uns 
eig. in vielen Rällen, . bei einer Ausnahme 
für: außer; bei einer Bedingung; bei einer Zu⸗ 
laſſung für: immer, immerbin; bei einer @r- 
mabnung, einem beforgliben Wunſche, (wenn 
ih nur Geld hätte!) u. f. f. 

Rufen, hinbez. und unbez. 3., mit haben, im 
N. D., zauderbaft arbeiten; überhaupt etwas 
langfam tbun, langfam feyn, befonder® lang⸗ 
fam ſprechen, langweilig erzählen (au nölen 
sder nöhlen; nuffeln). 


Mur, w., M. Rüffe, rundlide Früchte mit fefler 
Schale und einem Kern, Hafelr, Ball-, &0co#: 
nuß; davon ähnliche runde Körper, in denen 
etwas fih bewegen läßt, und eine Binne, wie 
in der Armbruf, worin fi der Bolzen bement. 
(@inem eine Ruß zu naden gebe) eine idımies 
rige Aufgabe zu löfen, aud „eine harte Nu.‘ 
Das Rupband, ein Thfirbann, beilen beide 
Theile vermittelt einer Ruß, d. i. einer eier: 
nen boblen Kugel an einander nelünt ind, Der 
NAupbaum, ein Baum, welder Nüfe trägt; 
befonders der wälihe Rukbaum, ober Wallnufs 
baum. Nußbaumen, @ u. 1. wm, bon bem 
Holje des Rupbaumes. Die Rußfarbe, eine 
draune Farbe, welche derjenigen gleich IR, welche 
die fleifchige Hülfe der wälſchen Rüffe gewährt ; 
baber Nußfarben, oder Rußfarbig, ©. ı. 
u. w. Der Nußknacker, ein Werl ng‘ die 
Nüffe damit aufzudräden. Das Außd ‚aus 
Rüäffen gepreßtes Di. 

Rüffeln, ſ. Rufen. 

Nuft, m. -ed, M. -e, in D. D. der QBußftein 
in einer Kühe. Ebendaſelbſt g’NÜüf, der Ab- 
gang von Stroh u. Unrath, anderwärts Knieft, 
und Benift. i 

Häfter, w., M. -n, in NR. D., 1) das Raſenloch 
von Menfhen und Thieren, befonders die weit 
aeöffneten Rafenlöher fehnaubender Moffe und 
Rinder, 2) der halbe Lauf eines Siels od, einer 
Schlenſe, welche durd eine Mittelmand in zwei 
Thelle getbeilt ift, 3) in D. D., angereibete Ko⸗ 
raffen zu einem Haldbande. Das Rüftergat, 
auf den Schiffen, die unten an allen Bauchwe⸗ 
gern gemachten vieredigen Einfchnitte, durch 
welche das Waſſer je den Pumpen läuft. Nüis 
tern, unbez. 3., mit haben, mit den Rüftern, 




















ce. niemand als ze. 


' 


Rügen, oder Rügen, 1) unbez. und b 


einer Sahe nad ihrem Ürirmae, 
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d. h. mit den Naſenldchern, mit der Rafe unters 
ſuchen, erforſchen (ſchnuffein). 


TRutation, w., das Wanken oder Schwanken, 


z. B. der Erdaxe. 


Nũth, w., M. -en, bei den Holzarbeitern, eine 


vieredige Blinne, weldhe mit dem Ruthhobel 


in das Holz gemacht wird, einen andern Theil 


hinein zu fchieben. 


+Rutriren, ernähren. Die Nutrition, die Er⸗ 


nährung. Das Nutriment, die Rahrung, das 
Rabrungsmittel. Rutritiv, @. u.U,.w., näh⸗ 
rend, nabrbaft. 


Lutſchen, oder Nuͤtſcheln, —— bez. u. unbez. 
8 


3., mit haben, an etwas Saftigem faugen. 
a 8., mit 
babenu, a. brauchbar feyn, bei. mit nits; 
b. (einem) Rußen bringen; 2) binden. 8., a. 
(eine Sadhe) gebrauden; b. als ein Mittel aur 
Erlangung zeitlihed Bermögend, oder des de: 
winne® anwenden, 3. B. fein Geld; ein Hans 
anf 1000 Thfr. Rüge, U. w., nur mit nid te 
und feun, für: braudbar, und überb. nusbar, 
nüslih, (bie Arbeit iſt nichts nüge, od. nub). 
Ein Nibiänup, ein Zaugenihtis. (Mauche 
Sprahlebrer unterfheiden Petaen nußen u. 
nüben, und molen jenes bloß als unbez. und 
bei. 9., (für: Dienen, braudbar, anwendbar 
jeon; Nunen, Bortbeil gewähren), Diefe® bloß 
ala binbes. D., (für: gebrauden, anwenden, 
Nupen, Boribeil aus etwas ziehen) gebrauchen, 
(1. 8. ein Bartea nugt mir, tn fo fern er mir 
Femwinn, Bortbeil verfgafft, ih nüge ihn, in 
(vo fern id Nuben von ihm ziehe; aber der Ges 
braudı umnterihridet das nicht fo genau). Die 
Aupanwendung, die Anwendung der Wahr: 
heiten der Religion zur Berbefleruug des fitllis 
hen Zuſtandes; gem. ein Theil einer Brevigt. 
Rutzbar, -er, ·ſte, E. u. U. w., wirkllch 
A gewaͤhrend oder dringend; nüklid. o 
auch die Nutzbarkeit, ohne M. te Rıub: 
eihe, eine Eiche melde u Nunbolye, bb, I 
Holz, welches zu einem beilerm Webraude ala 
um Berbreunen nenübt werden fann, Taugli 
Der Rusgen, -8, M. ıfellen) w. €, 1) 
der Gebrauch, die Ainmwenbung einst Dinarek zur 
@rreihung einer Ahilbt; 7) Die @lnenfchaft eines 
Dinged, da es genliht werben fann; I) Das WBüte 
feibft, weiches cin Dinn burn feinen Babramıı 
ewährt, beſondere die Bermehrung bei 1elle 
ihen Bermödgen, ber Voribeil, Ertrag. Müh: 
ii, er, -fle, &, u. U. mw.., jemanbed 4b: 
ficht befördernd, beiondberd Den Inland anderer 
Dinge verbeflernb: nicht Ihäplim, wortbeilbaft, 
uweilen au einiränlib, Nuhloa, -er, -efte, 
feinen Rugen brinnendb ob, nemährend) unnlie. 
te Rupniegung. I: Nlekbrand. Die 
NAupung, 1) dad Nuben, ohne M,; and für 
Nieppraud; 7) ber Mritag feibit, mit MR. 
Der Rubunadanihlan. ber Anſchlag 
Die Nuke: 
anwendung, 1) ber Webraudh zu feinem Hu: 
gen; 2) uneig. die Huwendung einer Lehre, einer 
—— — auf einen beſondern Fall, oder zur 

Belehrung, Beſſerung. 


Nymnhe, w., M.-n, 1) eig. in der Fabellehre, 


gewifle weibliche Untergottbeiten, als Bewohne⸗ 
rinnen der Quellen, Släffe, Meere, Berge ıc.; 
2) une: a. eine allzu freie weiblihe Berfon; 
b. von den Infelten, f. Buppe; c. der Rame 
eines aroßen Infeltes. Die Rymphomanie, 
die Liebeswuth, Mannfuht der Srauen. 
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Ober 


O. 


©, ein Bolat oder Selbſtlant, und der — 

Buhftab des deutfhen Alphabets, welcher bald 
fang, wie in Tod, fon, Bald kurz, wie In 
Bort, Sonue andgefprohen wird, aud im 
Umlaut, wie tödten, Wörter. Das 00, die 
Verlängerung zu bezeichnen, wird theils zur 
Unterf&eidung noch gebraudt, wie in Koss u. 
(06; Boote und Bote, theild aus altem Bes 
draud, wie in Moos; in manden Bälleu if es 
aber jebt abgelommen, wo es früher gefchrieben 
wurde. 

©! auch Ob! Oho! ein Empfindungdwort von 
fedr ven Bedeutung. Oh a! beim Stille: 
halten der Pferde. 

Be, hat nur einen einfachen Yaut, d, und wird 
auch beſſer D begeichnet. 

Daſe, w., M. -n, bewäflerte und daher frucht⸗ 
bare Begenden mitten in großen Sundmwäften, 
nfeihfam arfine Anfeln Im Sandmeere. 

Sb (Rcbenform von Gber), I) U. w., veraltet, 
oben; letzt nur in einigen Jufammenfebungen 
bar Kangeleieg, 4 obbejagi, obbemel— 
bei, oberwähnt, obgebacht ı..; 2) Am 
mit ber brilien Endung, (alt, jeht worgiialich 
nur noch bei Dichlern) für: über, ineaem, au, 


T 
H 2 


während unb aus; 3; Bbm., n. im unmittelbas 
sen Fragen und in Hmweireln, gemöbulich mit 
ber angeigenden Art (dem Inbicatie); wird abeı 
eine Arage angegeben, fo muß bie verbinbenne 
Art (ber Gonjunitie) eben, b. für wenn, 
bh mur nah ald, eben ald, gleich al, 
[er ihut, ald ob er nihie fäbe), und In ben yus 
— J5J5 obaleih, obidhun und ob: 
wohl. 

Obacht w., ohne M., gem. die Achtung, Auf⸗ 
fijt, Beachtung. 


Obbach, ſ. eſs, M. dächer, eigentl. ein Dad 
über etwas; uneigentl. ein bededter Aufenthalt, 
eine Herberge; Wohnung, (er hat kein Obdach). 


Obbuction, w., M. - en, die gerichtliche Öff: 
nung und WBefihtigung eine Leichnams, Die 
erihtlige Leiheufhgu, od. Leihenbefchauung. 
bdyeiren, Leihen öffnen und befichtigen. 


Obedienz, w., der G ‚die Di icht, 
— in — — ——— 


Pbelist, m. -ed, M. -e, eine Spitzſäule. 


Öben, U. w., 1) eig. von der Erde entfernt, im 
Gegenfape des unten; ingf. auf der Oberfläche 
der Erde, Im Begenfab zum Innern derfelben, 
dann das Unten; fo die Dberwelt und die 
Unterwelt; 2) uneig. a. vorher, im vorigen, 
nur von Schriften, 3. B. oben gedaht, oben 
erwähnt, oben gefagt, oben bemerkt; b. (oben 
an fipen, geben, fteben) an dem oberflen, vor⸗ 
nehmfien Blase; c. (oben ein oder oben krein) 
überdies N d. (oben bin) nadläffig, ober 

———— Dbig, E. w., was oben iſt oder ge⸗ 

weſen iſt; nur in der Bed. 2. a. 


Ober, -tr, -Te, @. w., wad oben it, im ®e- 
aenfage bes unter, 1) eig. einen von der Erd: 
Häde entiernien Theil eines Din — bezeich⸗ 
neh, 1 ©. ba8 obere oder oberſte Stod eines 
Saulet, aud in Zufammenfegungen, 3. B. das 
Oberbett, Da® obere oder oberfle Bett, der 
obere Z heil Deö Bettes, im Gegenſatze ded Uns 
terbeitet ; io aud der Oberboden, Oberbals 
fen, bad DbergefhoBß, die Dberbaut, der 
Dberleib, Die Oberrinde, der Dbderrod, 
bas Ebertbeil, der Obergapn u. f. f. Wör⸗ 
ter mil befonbern und mehrern a Da f. 
beionder®; 2) uneig. der Würde, dem Range, 
ob. ber Gewalt nad, für: höher, böchſte, vor= 
nebmfle, 3. B. die Dbern, die Borgefebten; 


‘W., 


ingleihen in vielen Zufammenfeßungen.. we es 
auch — oberſt lautet, z. B. der Ober⸗ 
admiral, der oberſte, vornehmſte Admiral 
unter mehrern; ſo auch der Dberauffeber, 
Oberbergmeiſter, Oberbefehlbhaber, 
Obereinnehmer, DOberforſtmeiſter. 
Dberfammerberr, Oberofficier, Ober— 
pfarrer, Dbervormund u. f. f.; ſerner 
das Dberamt, das höchſte und vornebmfe 
Amt unter mebrern; fo auch die Dberanf: 
fiht, dad Obercommando, die Oberrog- 
tet, Dbervormuudfhaft.n. f. f. Börter 
mit befoudern und mehrern Bedeutungen folgen 
nah der Ordaung. Dberdeutfh, €. n. U. 
in Oberdeutfäland, d. i. in dem 
näher nah dem Gebirge zu gelegenen, oder 
fhou gebirgigen böhern füdlihen Theile Deutſch⸗ 
lands einbeimiih, daber fommend (5. B. bie 
oberdeutfhe Evrade, Mundart). Die Ober— 
fläche, die obere oder oberſte Fläche eines 
Dinged, eigentf. u. uneigentl. Oberflaͤch lich, 
@. u. U. w., nur umeigentl., nit grüändiid. 
Der Dberfuß, 1) der obere Theil des Fußes 
nah dem Beine herauf; die Fußwurzel; 2) der 
obere Theil des Plattfußed, im Gregenfage ber 
Sohle. Dab Dbergeriht (auch Dberland 
geriht, Dberlandesgeriht), M. -e, 1) 
ein höheres Bericht, unter welchem die Unter 
erichte fleben ; 2) ein mit der obern oder pein- 
ichen Gerichtsbarkeit verſehenes Gericht; ein 
Criminalgericht, Halsgericht; gem. ohne E., 
die Gerichtsbarkeit über Leben und Tod. Das 
Dbergewebr, bei den Soldaten jedes Gewehr 
außer dem Untergewebre, d. i. dem Ballade, 
Degen, Säbel und Bnjonette; alfo die Flinte, 
Muskete, Bächfe. Oberhalb, U. w., als Bm. 
mit der zweiten Endung, auf der obern oder 
höher gelegenen Geite, im Begenfag von: un: 
terbalb. ie Dberband, 1) eig. a. der obere 
Theil der Hand, nad dem Arme zu, die Hand: 
wurzel; b. der äußere Theil der Hand, im Ge 
genfage der Innern oder flachen Hand; 2) uneig.. 
ohne M., a. die Überfegene Macht in einem 
MWettftreite oder Kampfe, (die Dberband bebal⸗ 
ten, behaupten, gewinnen) für: Den Sieg da= 
von tragen; b. die Stelle zur rechten Hand, die 
vornehmfte Stelle; die Oberftelle. Das DO ber: 
haupt, nur uneig. der die oberfie, böhfe GSe⸗ 
wait über ein ganzes Boll bat. Das Dber: 
baus, 1) der obere oder oberſte Theil des Haus 
ed; b. in dem englifhen Parlamente, die Ders 
ammelten Baird, und der Ort, In welchem fie 
& verfammeln, zum Unterfhlede vom Unter: 
baufe, oder dem Kaufe der Bemelnen. Das 
Dberbemd, gem. ein feinered Hemd, weldyes 
mandmaf über dem Unterbemde getragen wird. 
Der Oberherr, der höcfte und oberfle Herr 
unter mebrern, bef. in Beziehung auf deſſen 
Untertbanen,; der Landesherr; daher Ober⸗ 
berrfih, €. u. U. w., vberherrſchaftlich; und 
die Oberbherrfhaft; zuweilen auch für: 
Dberhand 2. a. Der Oberhof, 1) der oben 
oder höher gelegene Theil eines Hauieß , 2) ein 
böhbereoe Bericht, welchem andere Gerichtshöfe 
untergeordnet find; an einigen Drien, dat 
Dberbofgeriht. Das ine 1) im 
Forſtweſen, Bäume, welche zu hoben Stämmen 
ezogen worden, Stammholz; im Gegenfag 
ed Unterbolges oder Buſchwerkes, Gebüſches 
2) die Äſte der Bäume; in beiden Bedeutungen 
auh der Dbermuhs. Das Dberfleid, ein 
Kleidungsftüd, 1) welches man Über andere 
trägt, im @egenfage des Unterfieides, 2) wel: 
des die obern Theile des Leibes bedeckt, zum 
Unterfhlede von den Beinkleidern. Das Ober⸗ 
fand, der höher, od. näher nah dem Gebirge 
zu gelegene Shell eined Landes, davon der 


Obgleich 


Dberfander, die Dberlaänderin, u. Ober⸗ 
ländiſch, E. u. U. w. Die DOberla 
obere Laſt, befonders was auf die Flöge und 
in die obern Theile der Schiffe geladen if. 
Dberläfig, -er, -Re, & m. U. w., von 
eiuem Shi, wenu es zu fehr beladen, ⸗der 
u ftart von Holze iR, fo daß es zu ticf geht. 
er Dberlauf, das obere oder oberfle Ver⸗ 
del auf den Schiffen; dad Dberverded, ge⸗ 
meinigf. der Dberlof, Das Dberleder, an 
den Schuhen das Stück Leder, welches vorn den 
Fuß bededt, im argenjabe des Hinterlcders u. 
der Sohle. Der Dbermann, 1) 8 
nige, welcher In einem Gtreite die Oberhand 
behält; 2) der Schiedörichter, der Schiedsmann, 
gewöhnlidher der Obmann; 3) der über einem, 
oder an einem höhern Drte ſtehende Mann; 4) 
bei den Soldaten, der über einem andern redhs 
ter Hand in Reihe und Glied flebende Mann, 
um Unterſchiede vom Yntermanne. Der Ober 
eorucbmite Meifter 


meitter, Der obere ober 

unter mebrern; befonbers bei ben HSanbmwerfern, 
Alufien und Annunaen; auch Öberäliele. 
Dberfhblädbiig, E. u U. m.. nur bei BWafs 
fermüblen und Maferfünften, mo bie Balfers 
räder durch die Schwere bed von oben auf Das 
Map fallenden Maferd umaciritben werben {eine 
oberihlädtige Mübie; im Begenlahe einer 
unterihlähtigen, bereit Mäder durch Den 
Firem bed fortibiependben Maler untermirts 
umgeirieben merben). Der Dberſte, eiments- 


ib überbaupt Derienige, welcher unter mebeern 
bie höchſte Mewalt bat; beiondberd abrr ber 
Dorgelebie eines MHeaimentd; gem. and [mies 
mob! unribtlar DSbrif. Der Cherfhliente 
nant, ein Dfficler, der unmittelbar auf den 
Dberſten folat; Dberlieutenant aber Pre: 
mierstieutenant, nah bem Hauptmann. Der 
Oberſtwachtmeiſter, ein Officier, der uns 


einem Regimente in Fuß, der —— Die 
Oberwelt, ohne M., die obere Welt, im Ges 
genfage der dichteriichen Unternklt. 

Obgle ĩch, Bdw. mit der anzeigenden Art (dem 
Indleativ), einen Begeniag zu bezeichnen; vor 
Sw. und andern Bw. wird es gewöhnlich, vor 





‚pdier 


+Dbligät, ©. u. 


em. derje=|t 
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veraltet, oben liegen, und mmeig. die Ober⸗ 
u ewinnen; 2) mit haben, a. (einer Sa⸗ 
e) fi) derfeiben befleipigen ;, b. zu etwas vers 
pflichtet, verbunden feyn; nur unperfönlih od. 
in der dritten Berfon, 3. B. ed liegt mir ob, 
diefe® zu thun. Die Obliegenheit, eine 
Pflicht, Verbindlichkeit. 
u. w., in der Tonkunſt in 
einer volftimmigen Muſik die Melodie oder 
HSauptſtimme habend oder vortragend; in an⸗ 
dern Fällen: verbindfidy, verpflichtet, verbunden. 
Obligatiön, w., M. -en, dab ſchriftliche Bes 
kenniniß einer zu bezahlenden Schuld; Schuld 
brief, Schuldſchein, Schuldverfhreibung. 


+DO2bligeance (pr. Dolifhange), w., die Dienſt⸗ 


fertigkeit, Gefälligkeit, 8 flichkeit. das vers 
bindliche oder gefällige Weſen. Dbligeant 
ſpr. obliſchan ® @. u. u. w., geiänie: vers 
indfih, dienſtfertig, böflich. bligiren, 
verbinden, verpflihten, verbindfih machen; 


‘(einem obligirt feyn) ihm verbunden oder ver⸗ 


pflthtet feyn. 


+OBHongum, f., ein laͤngliches Biered. 
Oboluo, m., eigentf. eine Pleine altgriechiſche 


————— uneig. ein Heller, ein Scherf⸗ 
tn. = 


Obrigkeit, w., M. -en, 1) veraltet, überlegene 


Bewalt, obne M.; 2) Berfonen, welche die Bes 
walt, zu gebieten und zu verbieten, u. Nechto⸗ 
ftreitigketten zu entfcheiden, bekleiden; in Städ⸗ 
ten, die Stadtobrigfeit, der Magiftrat. Daher 
Obrigkeitlich, u. u. w. 


Obriſt, m., f. Dberſt unter Ober. 
Obruiren, überbäufen, überladen, befaflen, be: 


ſonders mit Befchäften. 


Obſchoön, Bdw., gem. f. Obgleich. 
mittelbar auf den Oberfllieutenant folgt; beil® 


weben, unbez. 3., mit haben, felten: 
abe etwas femeben, und uneig. vorhan⸗ 
den feun, bevor fleben. 


Obſeſn, ©. n. U. w., ſchmutzig, ——— 


fhlünftig, ungüchtig. Die Oblcönität, 
-en, die Unanſtändigkeit, Unzüchtigkeit, Schlüpfs 
rigkeit, Zoten. 


Rennmwörtern aber nur zuweilen von einander 
getrennt, 3. B. ob er gleih arm ifl; ob nun 
leich 2c.; ob die Menſchen gleih zc., auch ob 
son, ob wohl, wenn fhon, von welden 
eben dieſes gilt. 


Obhanben, &. u. U. w. Oberd. vorhanden. 


Obhut, w., ohne M., größtenthetl® veraltet, der 
Shug, die Auffiht über etwas. 


Öbig, f. Oben. 


+Obieet f. -e8, M. -e, der Vorwurf, Gegen: 
Rand, befonders der Begenftand einer Thätig- 
keit, das Ziel, auf welches die Thätigfeit übers 
ebt, im Begeniage des liter d. h. des 
—W von dem die Thätigfeit ausgeht. 
Dbjectiv, E. u. U. w., gegenftändlih, oder 
alle was man als für fi beflebend denft od. be= 
trachtet, befonder® das was außer uns iſt, im 
Gegenſatze des Subjectiven, des_Perlön- 
fihen, oder deifen was In uns if. Das Ob= 
jectivglas, in Fernröhren, dasjenige Bla®, 
welhes man der Bade, nad der man bildt, 
ufebrt, wenn man bindurd fiebt. Die Ob: 
eetivttät, die Begenftändfichfeit, oder Bes 
giehung auf einen Augern Begenftand ; die Au 
gerfichleit,, Befhaffenbeit einer außer uns fle= 
genden Sadıe. 


Oblãte, w., M. -n, ein aus Mehl und Waſ⸗ - r 
fer bereiteteb fehr dünnes @ebadenes, weiches | Obflegem — u sr —8 ne 
ldeils von Buderbädern zum Boden für allerlei] Oberd. diesen, nn oe — 6 
Gonfect, theil® in Heinen runden Scheiben zurſ gen). So aud ber 8: ger. 
Austbeilung des Abendmahls und zum Giegein|+Dbfolet, E. u. U. w., veraltet, abgekommen, 
der Briefe gebraucht wird. Daber der Obla=| außer Gebrauch gefommen, verbrandt. 
tenbäder. Öpforge, w., ohne M., Dberd. die Borforge, 


° Öblisgen, unbej. und bei. B., 1) mit feyn, Ad 


fiufter ,„ bülfter ; 

unverftändlih; _verftedt, 
unberäbmt. Der Ob: 
feurant, «en, M. em, ber Rinfterling, Ber: 
finfterer, Felud der Auftlärung, Berbufterer. 

Der Dbicrnrantiemun, ber Berfinfterungs: 

ei, Aufllärungdban, bie VBerfiniterunasiuct. 
te Dbfeurität, bie Dunlelbeit, Finhternik, 

Unbeutlichleit, Unveritänblichfeit, Berbergenbeit, 

Unberühmtheil. 

Dpfeeriren, beihwären, dringend bitten. Die 
olecvation, die Belhwörung. 
+Obfervang, m. M. -en, das Herkommen, der 

hergebrachie Bebraud. 

+ Obfervation , w., die Beobahtung,, Bemerkung, 
Wahrnehmung. Die Dbfervationd » Ar- 
mee, oder dad Obfervationd-EorpP, ein 
Beobahtungsheer, welches den Yeind im Auge 
zu bebaften fudht. 

+Obfervatorium, ſ. M. Obfervatoria oder 
Dbfervatorien, die Sternwarte. Der Dbs 
fervator, der Beobachter, bef. der Sternbevb⸗ 
ahter. Obferviren, beobadhten, wahrneh⸗ 
men, bemerfen, genau beachten. 


Obſicht, w., obne M., Dberd. die Aufſicht, 
Obacht. 


+Obfeur, @. u. U. w., Duntel, 


undeutiih, unklar, 
verborgen; unbefannt, 





An 
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Om, f. es, ohne M., alle ehbare Früchte des 
Gewaͤchsreiches, befoud. der Bartenbäume. Der 
Obſtbäcker, der Obſt in Dfen dörrt. Der 
Opfbaum, ein Baum, welcher Obſt trägt. 
Der Dbfler, die Öpfterin, gem. 1) eine Per⸗ 
fon, welche das Obſt die Radı über in einem 
Garten bewacht; 2) welche mit Obſt handelt; 
ein OpfKkbänpdler, Dbitträmer, gem. Obfls 
mann, Obftböfer, fo auch die Obfthbänd- 
ferin, gem. Obſtfrau; Obſthökerin oder 
Ohfthöfin. Der Obfteffig, aus Obſt od. 
Doſtwein bereiteier Eſſig. Der Obfigarten, 
ein Garten mit Obflbäumen. Das Obfljabr, 
die Fruchtvarkeit des Iahres in Anfehung des 
Dbſtes. Die Obſtkammer, eine zur Aufbe: 
wabrung des Obſtes beflimmte Kammer. Der 
Obfkmarft, ein Marktplatz, auf welchem ‚be: 
funders Doſt verkauft wird. Der Obftmof, 
and Obſt geprepter Moft, welcher nach der Gäh— 
rung Obflwein genannt wird, 


Obeſtaud, w., und die Obſtatt, beide ohne M., 
felten für: Widerſtand. 


+oObftinat, E. u. U. w. eigenfinnig, baldftarrig, 
widerfpänflig, ftarrtöpflg. ſtoͤciſch. 
+@bfiruction, w., M. -en, die Verſchließung, 
Hinderung, Schwierigkeit; bef. Berftopfung, 
nn Obſtruirt, E. u U. w., vers 
‚Ropft, hartleibig. 


Obwalten, unbe. u. bez. 3., mit haben, über 
etwas walten, gebieten, berrfchen (über einen 
obwalten,; aud mit dem Dritten Galle: einem 
Bolte odmalten), mit Einflug vorhanden, ge= 

enwärtig feyn und beflimmen; Überhaupt: vor 
Banden, gegenwärtig ſeyn (die obwaltenden Um⸗ 

ände, die obwaltende Urfadhe). Die Obwal- 
tung. 


Dfwöhl, Bdw., f. Obgleich. 


+Deeafion , w., die Belegenheit, Beranlaflung, 
Anfab. - 


+Occident, m., der Niedergang, Untergang der 
Sonne, Avend, Wer, das Abendland oder Die 
Apdendländer. Deeidental, &u.U.w., abend: 
tändifch, werlid,, gegen Abend liegend oder ge: 
legen. 


+SOcenpation , w., die Beſetzung, Cinnabme, 
feindliche Befißnehmung oder VBelipnabme eines 
Ortes oder Landes; die Belhäftigung, Ber: 
riheung, das Geſchäft, Bewerbe, der Beruf. 
Deeupiren, einnehmen, keindlich befegen, in 
Befig nehmen, fih einer Sache bemädhtigen 
oder bemeiftern, in DelSlag namen: beihäf: 
tigen, zu fchaffen maden. eceupirt, @. u. 
beſchäftigt, mit Befchäften überbäuft: 
befest. 


Deean, 
beträchtlicher Theil desfelben. 


‚oder Der, m. -8, ohne M., 1) Erde 
aus reinen aufgelöften Metallen, bejonders 2) 
eine Erdart von dunkelgelber Farbe, welche in 
den Blei: und Kupfer SEES angetroffen 
wird. Ochergelb, E. u. U. w., der Farbe des 
Dchers 2. gleid oder Ähnlich. 

+ Ochlofrätie, w.. pie Pöbelberrfhaft, wohl zu 
unteriheiben von Demofratie, Volkeherr⸗ 
imart., 

Diss (Dihfe), m. -en, M, em, 1) überb. das 
männliche Beidhlecdht aemiiier wierfäßiger Säuges 
tbiere (ber wilde Dicht, Der Auerochs [Urods, 
Ur), der Bürfeloht, Pliamoht); 2) befonders 
bad männliche jabme Mind, Im Begeniag zum 
weiblichen, der Muh, imo e# zur Fortpflanzung 
arbraudt und juna Btler, Farre, audges 
machen aber Nubtoh®, Stämme, Syringz, 
Meile, Seeds, Rafel>, Brüllz:, Brumm:, 
Bullohe®, Brümmel, Bulle ıc genannt 
wirb),; ald aub und gem. bad in der Jugend 
berihnittene Männhen Den zahmen Rindviehes, 
belen man Mid zum Mahren, vorzüglich zum 
Nderbaue Debient (dJumehe), und den man zus 


m. -8, M. -e, das Weltmeer, oder ein t 


Der 


legt maͤſtet und ihlahtet (Maſtochs, Schlacht⸗ 
ochs); 3) uncig. niedrig, ein EScheltwort auf 
einen groben, ungefhidten, ingl. auf einem 
dummen Menſchen beiderlei Beihlechtt, auch 
Ochſenkopf. Dad Dhschen, ein Meiner oder 
junger Ochs. Dchſen, unbe. 3., mit baden, 
gem. in einigen Gegenden für: rindern, und 
uneig. niedr. ſchwer arbeiten. Das Och fen⸗ 
auge, 1) eig. Das x eines Dchſen; 2) wnz 
eigentl. a. ein rundes Dachfenſter; b. eine Art 
Zaunfönige; c. auf zerlaffene Butter geſchlagene 
und gebadane Eier. Der ODchfenbauer, ein 
Bauer, welher keine Pferde, fondern nur Diyfen 
bit. Die Ochſengalle, 1) eig. die Bulle von 
einem Ochfen, ohne M.; 2) uneig. die runden 
in der Mitte erbabenen grünen Gläfer in den 
Heinen Laternen. Ochſenhaft, er, -efe, 
E. n. U. w., niedr. grob, ungefbidt, Dumm. 
Das Ochſenkalb, ein Kalb männliden Ge— 
ſchlechts; ein Bullenkalb. Der Ochſen-⸗ 
markt, ein Jabrmarkt, wie auch ein Marktplatz. 
wo beſ. Rindvieh verkauft wird. Mer (oder das) 
Ochfenztiemer, das getrodnete männliche Glied 
eines geſchlachteten Ochſen, weldhes die Behalt 
einer langen diden Sehne bat, und gem. ſtatt 
einer Beitihe gebraucht wird. 


tDOctaeber, ſ., ein von acht gleichfeitigen Dreis 
eden eingefchloffener Körper. Der ctant, 
ein Achtellreiß, ein aftronomifches Werkzeug, 
welches den achten Theil eines Kreiſes enthält. 
Das Dretanaulum, ein Adted, eine Figur 
mit acht Winkeln oder Eden. 


+Dctäp, f., unabänderl. Hw., die Brdse eines 
in acht Blätter zufammen gelegten Bogen® zu 
bezeichnen, 3. 3. ein Bud in Detav, and ın 
YZufammerf., 3. ®. das Detavformat, der Octav⸗ 
band, Octavbogen. Die Detape, in der Ruf, 
eine Reihe von act auf einander folgenden Tö⸗ 
nen, befonder® jede der beiten äußerſten gleich 
Mingenden Töne zwiſchen denfelben. 


+Dctidium, ſ. eine achttägige Zrift, eine Zeit 
von acht Zagen. 


+©ctober, m. - 8, der Weinmonat, bei den alten 
Römern der achte, in unferm Kalender der zehnte 
Monat des Jahres. 


Oetogon, f., das Adied. Octogoniſch, E. 
u. U. w., adıtedig. 

+ Setrol, w., f. Dftrovi. 

+ Detuplum, ſ., das Achtſache. 

Ocular⸗Glas, j.. dad Augenglas in einem Fern⸗ 

robre. Die DeularzInjpection, die Befids 

tigung. 

Deuliren, hinbez. 8., (einen Baum) das Auge 

eine® Baumes in die Rinde eined andern fehen, 

Augeln; (die Blattern) einimpfen, inoculiren. 

Die Deulation, die Impfung. 

Oeuliſt, m., f. Augenarzt unter Nuge. 

Dd, ſ. -e6, M. -e (gotb. aud, abd. Öt), veralt. 
das Eigenthbum, But. Odzins, Grundzine. 
Ddig, ©. w., reidy, begütert (f. od in Kleinod). 


Odaliske, oder Oballfe, w., überb. eine Beis 
fhiäferin; bei. die Frauen im: Harem, melde 
eh den Rang einer Favoritin, oder Sultanin 
haben. 


+Öbe, w,M.-n, ein Igrifhes Gedicht oder Lied 
in erbabenem Style. Dad Ddeum, ein Bing, 
RMuſik⸗, Leſeſaal. 


Obe, -r, -fte, E. u. U. w., unbewohnt, unbe: 
baut; wuͤſt. 

Odem, m., f. Athem. 

Ober, Bdw., welches mehrere mögliche Fälle, von 
melden etwas behauptet wird, begleitet, beſon⸗ 
ders fo, dag von den mehrern nur einer ifl oder 
feon fol, da denn febr oft entweder vorher 
gebt, z. B. er ift entweder frank oder verreift; 
oft dient ed auch blog zur Erflärung det vorher 





Odermennig 


Orfagten; z. 8. eine Walfe, oder ein Kind, 
dus feine Eltern verloren bat. 


Öbermennig, m. oder w., der Rame einer 


Bflanze. 
+Odeurs (ipr. Ddöhrb), M., Wohlgeruͤche, wohl⸗ 
riehende Sachen. 
+Dbiös, verhast, gebäffig, abſcheulich, unleidlich, 
aͤrgerlich. 
Öbipns m., im Altertbum ein König von Thes 
t ben in "Sriehenland, welcher das —W je 
Sphinx geldft hatte; daher jegt überbaupt ein 
IhAliher oder geſchikter Räthſelauflöſer, und 
berb. ein kluger, Iharffinniger Wann. 


+Obontalgifa, oder Obontifa, R., Mittel gegen 
Zahnweh, Zahnmittel. 


+Dbuffeus , oder Minffes, einer der Helden vor 


Troja, durch Kingbeit, Schlauheit, Erfindungs- 
abe ausgezeichnet, daber man einen ihm ähn⸗ 
: fihen Mann jest au fo nennt. 


Dfen, m. -%, M. Öfen, ein eingefdhloffener 


Raum, Feuer darin anzumachen und zu unter 
halten, von verfchiedenen Arten; befonders in 
einer Stube, der Stubenofen, daher das Ofen: 
loch, das Dfenrobr, die Dfentbüre, das 
Dfenlied u.a.m. Das Ofhen, ein Heiner 
Dfen. Die Dfenbant, eine Bank hinter dem 
&tubenofen gemeiner Leute. Die Dfenblafe, 
eine in dem Gtubenofen oder deflen Brands 
mauer eingeiepte Klaſe. Die Dfengabei, M. 
-n, eine Babel, das Holz damit in den Dfen 
u fchieben, oder zurecht zu legen. So auch die 

feufange, bei einem Badofen. Die Dfen- 
brüäde, ein an einer Stange befeftigted Brett, 
das Aemer, die Kohlen, oder die Aſche damit aus 
dem Dfen su zieben. &o aud die Ofenſchau⸗ 
fel. Der Dfenmeifter, im Süttenbaue, der 
Auifeher über einen Schmelzofen. Der Ofen⸗ 
u... der Zins für den Gebrauch eines frem: 
en Backofens, oder au für das Recht, einen 
ads oder andern Dfen zu halten. 


Offen (-er, -fte, nur in den Bd. 2. e u. g.). 
@ nm. u. w., 1) 7 a. nicht eingeſchloſſen, 

nicht en niht zugemacht; von Brie⸗ 

fen, ni 

Fällen, als: (offener Leib) nicht verflopfter; von 


der Erde, aufgerbaut; (offene Rechnung) unein= 
— — (offene Kaffe) wo man fo viel Geſd 
ein offener 


efommen fann, ale man mil: 
Wechſel) der auf feine beflimmte Summe ge⸗ 
richtet ift; 2) uneig. a. unbefeftigt, von Örtern; 
b. (ein offenes Lebn) ein eröffnete, welches dem 


t verfiegelt; b. in einigen befondern 
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Herz babend, nicht zurück haltend, ganz aufrich⸗ 
tig. So aud die Dffenherzigfeit, ohne M. 
Dffentlid, -er, -Re. 1) was vor jedermann 
iſt oder geſchieht, nicht heimlich, nicht verbor- 
gen; zu jedermauns Gebranche beſtimmt (ein 
offentlicher Garten, ein öffentliches Haus); 9) 
auf die bürgerlihe Geſellſchaft oder auf den 
Staat Besichung babend. Die Offentlich— 
teilt, obne M., im Gegenf. der Seimlichkeit, 
befonders das Verfahren der Hegierung, Staats- 
angelegenbeiten befannt zu maden; die Sigun- 
gen der Berichte, Kammern, wo Jeder Zutritt 
bat. Öffnen, hinbez. 3., 1) eig. offen ma= 
‚hen, von allen Dingen, weldhe aufgemaht wer⸗ 
den, oder in welhe eine Öffnung oder ein Loch 
gemaht wird, daher für: aufmachen, auftibun, 
auffmöpfen, aufichließen, auffchneiden, aufftedhen, 
aufgraben u. ſ. w. 3.8. eine Thür, eine Ader; 
2) uneig. a. den freien Bugang au etwas, den 
freien Genuß, Gebrauch einer Sade verihaflen 
und verflatten; b. (einem fein Herz) entdeden, 
fein Herz ausfhütten, feine Gedanken, Befln- 
nungen und Befüble mittbeifen, fib ausfpre⸗ 
hen, c. (einem die Augen) ihm Einfiht und 
Erkenntniß verfhaffen. (Dffen darf nidht, wie 
bäuftg aefchieht, mit auf verwecfelt werden. 
Man fee allemal da auf, wo ed ald Theil der 
Zufammenfegung zum Zeitworte gehört, außer 
der delaramenfehung aber offen. Alſo id 
made die Thür auf [von aufmahen], fie 
ſteht, bleibt auf [von aufflehn, aufbleis 
Den], aber: fie ift offen, für: geöffnet: ich 
ſehe die Ebüre aufſtehn, id finde die Thür 
offen [geöffnet]; aber: ih finde die Thür 
auf [von auffinden], würde beißen: id be= 
merke, finde fie nah langem Suchen. Landſch. 
und falſch iſt: er iR fhon offen. für: ſchon 
auf, d. i. aufgelanden). Die Öffnung, N. 
.en, N) das Öffnen, ohne M.; 2) ein gedffneter 
Ort, mit M., als: ein Zu: oder Ausgang, Loch, 
eine Thüre ze. 


+ Offendiren, angreifen, beleidigen, verlegen. Die 
Dffenfion, der Angriff, Anfall, die Selei⸗ 
Diaung. Dffenfiv, U. w., anareifend, an= 
griffaweiſe; im Benemiabe von defenfiv, ver: 
— vertheidigungeweiſe. Dir Dffen⸗ 
ſiv-Alllianz, das Angriffebündnig, im Ge⸗ 
enfaß einer Defenfiv-Alliauz, oder eines 

ertheidigungsbündniſſes. 

+Offeriren, anbieten, antragen, BET DEIngen fih 
offeriren, ſich erbieten. Die Offerte, das 
Anerbieten, der Antrag, Borſchlag. M. die 
Dfferten, Anerbietungen, bef. Anerbietungd- 


Lehneherrn anbeim fält; ec. (eine offene Beit)| briefe, Erbietungsfcreiben. 

diejenige Zeit, da der Bennp oder Gebrauch ei⸗ +Offieläl, m. -e8, M. -e, in der fatholifhen 
ne6 Dinges einem jeden frei ſtebt; d. Öffentlich, | . Kirche, der Borgefegte eines geiftlihen Ge⸗ 
als: offene Tafel; e. (ein offener Kopf) der etz| yihts. Das DOffieialät, deflen Amt und 


was geihmwind und deutlich begreift; f. (das 
offene &) bei den Svprachlehrern, welches wie ä 
ansgeſprochen und dfter® dafür gefchrieben wird, 
(dab tiefe e, im Gegenſatze des hoben); ©. von 
der Miene, dem Beliht und dem Herzen, frei, 
unverftellt, nicht zurũckf haltend, aufrictig,'offen 
berzig, nicht verſchloſſen. Difenbar, -er, 
-Re, @ u. U. w., 1) auf afen Seiten dur 
nichts eingefhränft, offen: nur in dem Aus: 
dende: Die offenbare See, 2) von jederz 
mann dafür erfannt, nicht heimlich, nicht ver: 
borgen, dentlich, augenſcheinlich, in die Augen 
fallend; 3) selten: befannt. Offenbaren, 
hinbez. 8., (einem etwas) 1) befannt machen, 
nur in: es wird fih bald offenbaren; 2) geheime, 
verborgene Dinge befannt mahen, anzeigen, 
entdeden, and Licht bringen; 3) in tbeotogifder 
Bedeutung, übernatürfihe Wabrheiten bekannt 
machen. Dffenbarlih, @ u. U. w., ver: 


altet : befaunt, dffentlih. Die Offenbarung. + 


1) das Offenbaren; 2) im theologiſchen Sinne, 


neoffenbarte Mabrbeiten und deren nanıer üm⸗ 


fang ; bisweilen aud die ganze Bibel. DOffen- 
herzig, -er, -fle, KC. u. U, w., ein offenes 


Bürde. 


+Dffieiänt, m. - en, M. -en, ein Staatsdiener; 
in ennerer Bed. ein niederer; ein Unterbedien- 
ter, Unterbeamter. 


+Offlelel, @. u. U. w., was von — e⸗ 
ſchieht, amtlich, beglaubigt; (ein officieller Be- 
richt) ein amtlich er, beglaubigter. 


+ Officier, m. 8, W. -8, oder -e, 1) in einigen 
Gegenden, ein Öffentiiher Beamter; 2) bei den 
Soldaten, ein Befeblöhaber. 


+Officin, m., M. .en, ein zu gewiflen Arbeiten 
beflimmter Ort; bei den Handwerkern, eine 
Wertfätte, oder Werkſtatt; häufig eine Buch⸗ 
druderei, und befunderd eine Apotheke; daher: 
Dffieinelt. & u. u. w., beifträftig, in den 
Apotheten gebrandit (3. B. offleinefle Kräuter). 


Offieium, f., M. DOfficia, Dienft, Amt, Amts⸗ 
pflicht. offieiv) aus Dienſt⸗ 
oder Amtöpflicht, von Amtöwegen, amtlich; un⸗ 
entgeltiih. umſonſt; ats Überfhrift auf Bries 
fen für: Dienſtſachen. 


410 Oft 


Oft Öfter, am Öfteften, (unrichtig dfterſten), 

u wm. 1) mehr als ein Mat, mehrmals, beſon⸗ 
ders mit fo und wie, für fo viel Mal, wie 
viel Mal; 2) vielmald; gem. au für: häufig. 
Öfter, @. u. U. w., mehrmalig, mehr. Dfs! 
ters, U. w., gem. Öfter, mehr als ein Mal, 
mehrmals. Dftmalig, &. w., vielmalig. Oft- 
mails, U. w., oft, vielmals, — auch oft⸗ 
malen und Öftermals; (mehr als zu oft) 
öfter ald man wünfdht, oder al& gut iſt; Sprüdm.: 
Unverbofft fommt oft! d. h. es ereignet fi febr 
oft, was man nicht erwartet hätte. (&o wie 
oft die Berfhiedenbeit der Zeiten bezeidnet, 





— — - 


Oekonom 


ihm Reuigkeiten od. Angenehmes ſagen; (einem 
in den Ohren liegen) ihm beſtaändig von der ſel⸗ 
ben Sache vorreden 2c.; 2) uneig. in einigen 
Fällen, To wobl von vertieften, —— — 
als hervor ſtehenden Dingen, 3. B. das Dhr 
in einem Buche, ein mit der Spitze einge⸗ 
fhlagenea Blatt, gem. Efelsobr. Das Ohr- 
hen, ein kleines Ohr. Das Ohrband, fiebe 
Drtband. Die Ohrenbeichte, ohne M., das 
game Bekenntnis feiner Sünden vor Dem 

eichtvater. Der Obrenbläfer, gem. der ei⸗ 
nem NAndern nachtbeilige Dinge von einem 
Dritten zuträgt. Die Obrenbläferei, obne 


M., diefe Handlung felbl. Das Obrenbra u: 
fen, obne M., das Braufen- in den DObren. 


in weldhen etwas en oder den Beuriff der 
So aub daB Obrenfanfen und Obreuflin= 


vielfaben Wiederholung in einem Zeltraume 
ausdrüdt, fo wird bei Baufig auf Die Menge 


geſehen). en. . ao — — 
nge, zierliche Gehenke a muck iu deu 

t —6 og'r), m., eiu Waͤhrwolf, Ungeheuer, | Shre der Obrring, wenn e6 die Beflalt eis 
: ned Ringes bat. Dad Dhrenſchmalz, eine 

Sb! f. ©. fettige Feuchtigkeit, welche fih in dem @ebdr: 


im, m. -e6, M. -e, des Buter& oder der 
utter Bruder, aud der Ohm; gem. Better, 
der Ducle od. Onkel. Die Dheime od. Ohme, 
nur felten: des Vaters oder der Mutter Schwe⸗ 
„fer; gem. Mubnie, Zante. 


pa ge abfondert. Der DIT Eniwang- ohne 
„eine fehr ſamerzhafte fyannende Empfindung 
Im Ohre; der Ohrenſchmerz. Die Dbr- 
eule, eine Art Eulen mit empor flebenden den 
Ohren äbnliden Kedern an den Geiten des 


Ber. rt. Bı | Kopfs. Die nrteige aem. ein Schlag mit 
less = Pe | \ der lahen Sand an dus Ohr; oft für Mani: 
Ohm, m. -e8, M, -e, 1. Obelm. | fhelle. Der Obrfinger, der fünfte und feßte 


Abm. Finger an der Hand; der Peine Finger. Das 


bet, ober Obme, w., j- 





HH Bw. mit'ber wierden Endura. ein Obrfiffen, ein Kleines Kiffen, im Bette unter 
a 8 —— * — * das Ohr zu Egen: oder in einer — le 
a rz 


hung eined Kinges und feines Einflufed zu Des | 


seinen, 4. ©. ohne mid, obme beine Sülfe; 
init obne) gelat eine Marke Dejabung an, Für: 
mit, (ib Iheibe von bie nit obne Before: | 
niß)! (obne Dies} ſtehl gumeilen für über Dieb; 
gem. auch obne bin, uub unrihtia: obne 
bem, Rütt obne bad ober obne Dies, ſwie 
man audb bäuha überbem fall fatt über: 
blieb, ober auch Tall auberdbem fanat); bean 


obnme erfordert immer ben vierten, nie ben brit 
ten Hal; ohnefür: aundgenommen, außer 
und smeifeld obne fir ohne Amelfel im 
veraliet; 2) Uw., einen Mangel, eine Abpeſen 
beit au bezeichnen, 4. ®. obne Daß er ed weih, 
ober obne cB zu wliien, Dit fannı ed miiwenn 


— nicht aufgeleſt werden, wenn ber vorber ge 
bende Sal verneinend it, (4.8. ib aebe nit 
mea, ohne Ibn atichen ıu baben, für: al 
Iiaıhn wıche geliehen babe); fir außer, ä jöges 


nommen iſt es bier aleihfals veraltet. Es rıf 
niht ohne‘, nur felten für: es ift nit unne- 
ründet, nidıt ohne Grund, Sinn, Zwed ıc. In 
ufammenfegungen iR es bis auf einige wenige 
nit mebr gebräudlih, man fuce die andern, 
2. B. obngeahtet, ohnaefähr ae, in Un. 
Die Obnmaht, M.-en, 1) Mangel der 
Macht, d. i. Schwäche, Schmahheit, ohne M.; 
2) beſ. der Zuſtand, wo man des Bewußtſeyns 
beraubt. todesähnlich Il. Ohnmächtig,er, 
-fle, E. u. U. w. 1) obne Macht, kraftlos, 
ſchwach (ein obnmächtiges Kand, ein obnmädti- 
ger Fürſt); 2) Kräfte u. Bewußtfeyn verlieremd, 
eraubt (obnmädtig fegn, werden). 


Öpr, ſ. - 6, M. -en, I) eis. das Werkzeug des 
ehdrs: (daB Äußere, das innere Ohr; die Ob: 
ren Hingen, fanfen, braufen, gellen mir); bei 
den Jagern beißen die Ohren Lufer, Ldfel, 
Luchſer, die Ohren der Safen Pdffel, und 
Die der Hunde din ihrhängne; bei ben Dieben 
beißt dad Ohr Yriaiina; ielnem bie Haut od. 


das Sen fiber dir Obren ileben) eihen hart be⸗ 
drũcken und um bad Brinine brinaen: (einen 
bei den Obren nehmen) felt halten, werbaften; 


(bid über die Olten in Echulben Neden) gang 
verihhuldet fegn. (en hinter hen Ohren baben) 
liſtiger, fcbaftbarter, werihhminner fewn al® man 
ſcheint; (die Ohren bannen laMen) murhloß ſeyn; 
(fi etwas binter Die Ohren rerben bh etwas 
merken, (die Obren juden Ihm) er mödhte gern 
etwas Neues hören; (einem Die Ohren fißeln) 


Geite, den Kopf daran au lenen. 
läppchen, das häutine Läppchen, welches den 
untern Theil des menfchlichen Obres ausmakı. 
Der O briöffel, ein Meiner Löffel, das Obr 
von dem Obrenſchmalze Damit zu fäubern. Die 
Obrenmufchel. der ganze äußere mnfcdelför= 
mige Tbeil des Ohres. Der Obrmurm, MR. 
-mürmer, I)eine Art Käfer, von welbem man 
glaubt, daß er den Schlafenden in die Obren 
krieche; auch der Obrling, (gem. er ift fo 
freundfih wie ein Ohrwürmchen) von einem 
freundlichen , zutbuliben, ſchmeichelnden Mens 
fen: 2) eine Art Aſſeln; 3) eine Krankheit an 
den Obren der Iagdhunde. 


Öpr (Rebenform von Obr), f. -e8, M. -e, eine 


runde oder rundfibe Öffnung, nur in einigen 
Fällen, 4. ®. das Öhr einer Rihnadel, das 
Radelühbr, das Loch am breiten Ende derſel⸗ 
ben, durch welches der Baden geftedt wird; (das 
Öhr einer Genfe, eines Beiles) das Lo, durch 
welches der Stiel gebt; (das Öbr eines Zopfes) 
der Henkel oder die Handhabe desſelben; (dab 
Ohr an Münzen) ein fleiner am Rande derfel- 
ben angelötheter Ring, fie mittelft desſeſben an 
einem Bande am Halfe zu tragen; (dad Obr ei- 
ned KAnopfed) der unten in demfelben berefiate 
Ming, mittelſt deſſen er an ein Kleidnugs ſtück 
aenähet wird. Öhr iſt and ein zufammenge- 
frümmter Dratb, der einen Dratbbaten auf- 
nimmt und dadurd befonders Kieidungeftüde 
befeftigt (R. D. Äbſe). Ehren, hinde. 3.. 


(etwas) mit einem Obre verfeben. 
Obfe, w, M. -n, im R. D. für Ohr; ſ. d. 
Oft, od. Of. m., veraltet, nur noch landidaft- 


ih, gem. für den Monat Auguft (au Augſt, 
Aust und Auf). Davon Öhbften (anften), bin- 


_be3. u. unbe. 3., für: ernten. 
Dfer, m. -#, M. -n, {m R. D. der fyisige Win: 


tel, den das Dab mit dem Boden madt, und 


der Theil des Bodens in diefem Winkel. 


+Öfonöm, m. -en, M. -en, ein jeder, der Aid 


mit der Hausmwirtbfchaft, und bef. mit der Feld: 
und Landmwirtbichaft befhäftigt; in der erften 
Bedeutung auch ein Sausbäfter, in der zweiten 
ein Landwirtb; überb. ein WBirtbidaftsverflän- 
Dinger. Die Ötonomie, obne M.. 1) ein. a. 
die Haubbaltung, Birthfchaft, Landwirthſchaft; 





— — 


Okftroi 


b. die HSauthaltungskunſt, Sirthſchaftekuuſt; 2 


uneig. die ganze Einrichtung der Zwede und 
Btittel; Anordnung, (4. B. die Okonomie ber 
Welt, der Ratur, des Ganzen). Ökonomiſch, 
-er, -fte, E. u. U. w., 1) zur Okonomie ges 
hörig, darin gegründet; 2) einem guien Okono⸗ 
men gemäß; haushältig, wirthicaftlih. OÖko⸗ 
nomiftren, wirtbihaften vwirthſchaftlich, 
haushälteriſch oder ſparſam leben. 


+ Oftroi ( Ottrov, ſpr.·tro ã). w., ein autſchließ⸗ 


liches Handelsrecht über gewiſſe Waaren, ſo wie 
die damit begadte Geſellſchaft; auch die Ge⸗ 
meindeſteuer, oder Stadtſteuer für Eßwaaren. 
Dktroytren;, von Fürſten, Handeldfreibeiten 
gewähren; eine Berfaffung, ein Geſeg, als 
ein Gnadengeſchenk, oder aus angemaßter Macht⸗ 
voſltommen heit, ertheilen. 


Ofumeniſch, allgemein, z. B. eine dkumeniſche 


DI, 1. 


- 


„Kirdenverfammlung. 
e6, M. -e (goth. alev, ahd. oli; man 
flreitet, ob e8 vom lat. oleum berfommt, oder, 
von einer gemeinfamen Wurzel mit diefem, 
urfpr. deutſch in: N eine fette, brennbare, im 
Waſſer nicht auflösliche Miningkelt. aus Pflan⸗ 
ens oder thieriichen Stoffen, (Baum=, Ameifens 
(); 2) aus Erd und Gtelnarten Lünftlich gezo⸗ 
genes (Gteins, Bitriotöt). Der Dlbanm, aus 
defien Beeren das Baumdl gepreßt wird, der 
Diivenbaum. fbäumen, @. u. U. w., von 
dem Ölbaume herfommend. Die Ölbeere, die 
Frucht des Ölbaumes; die Dlive. Der Ölberg, 
ein mit Olbäumen bewadhfener Berg. So aud 
der Ölgarten. Das Älbild, ein mit Difar- 
ben, d. 1. mit Dle verfegten oder zubereiteten 
Farben, gemalte® Bild. Das Olblatt, ein 
Blatt von dem Ölbaume. So and der Öl: 
zweig. Die Dldrufen, ohne E., der dide 
Bodenfaß des Oles, befonderd des Baumöles; 
die Ölbefen. Ölen, bindeg. 3., mit DI verfes 
‚ben, deftreidhen, tränfen. Die Olung, beſon⸗ 
ders bei den Katholiten, die lebte Dlung, 
Me ſacramentaliſche Salbung eines Sterbenden 
mit geweihtem Öfe. Der Ö 
nur unelgentlid ein dummer, träger, unthätiger 


Menſch. Die ÄÖlshaut, eine Art vorzüglih| Anzeiden, ein Borfpuf. 


guten, mit ÖL bereiteten gelben Bergaments; 
gem. unrihtig: Efelahant. Ölidt, E. u. 
U. mw., dem Öle ahnlich. Dig, E. u. U. mw. 
DI enthaltend; mit Öf vermengt. Der Öffrug, 
ein Krug, DI hinein gu tbun. So auch die DIs 
flafe, Öfltonne, Ölpipe. Der Ölfn: 
hen, 1) ein mit oder in Öl gebadener Kuchen; 


— — 


Olla potrida, w., e 


Dnus 411 


kratie. Der Diigarch, ein Mitglied einer ſol⸗ 
hen Begierungsform. Dligarhifdh, E. u. 
U. w., der Dligardie gemäß, darin gegründet 
oder beflebend; 3. B. ein oligarchiſcher Staat. » 


Olim, U. w., eiuf. ehemals, vormals, vor Zei⸗ 


ten; faergbaft: vor Dlims Zeiten, d. b. vor 
langer Zeit, in uralten Zeiten. 


+PLlitäten, m., woblriehende Öfe. Dfitäten- 


Krämer, Balfamträger, aud Berkäufer von 
allerlei Quackſalbereien. 


+DTive, f. Öldeere, unter Öt. Die Dliven- 


farbe, die bräunlih grüne Barbe der Dlbee 
ren; das Diivengrün; daher Dfivenfar: 
dig, oder Dlifenfarben, E. u. U. w., oli⸗ 
vengrän. 


ig: ein Faultopf; ein Ge⸗ 
mifh aus vielertei Flelſcharten; gew. ein Riech⸗ 
topf, Duftgefäß aelyurs), mit wohlriechen⸗ 
den Blumen u. Kräutern angefüllt; überh. ein 
ee Mancherlei, Miſchmaſch, Nannichfal⸗ 
tigkeiten. 


Dim, m.es, alt und niederd. (auch Ulm), der 


Mulm, Moder, die Faͤulniß, —J2 aules 
Soli. Oſmig, @. u. U. mw. für: verfault, 
mulmig, faul, (ded Cichbaumes olmiger Stamm); 
olmen, verofmen, unbez. B., mit haben, 
faulen, vermodern, (veroimte Thürme). 


Olymp, m. es, ohne M., 1) eig. ein hohes 


Gebirge in Thefialien in Griechenländ, das bei 
den Alten als — Gotterſitz betrachtet 
ward; 2) uneig. bei den Dichtern, der Himmel, 
der Aufenthalt der Götter, der Bötrerfip. 
Diymplſch, @. u. U. w., himmliſch. Olym- 
piſche Spiele, feierlihe Volkseſpiele bei der 
Stadt Diymvia dem Jupiter 1" Ehren, als 
ein Rationaifer aller griechiſchen Bölkerfchaften, 
ſtets nad Berlauf von vier Jahren gehalten, 
wovon ein folher Zeitraum eine Diympyiade 
‚bieß, nad welder die Beitrehnnng (ra) der 
alten Griechen beffimmt wurde. 


e D der Griechen, der letzte 


Omega, ſ., das lan 
’ Buchab bei innen baber das Alpha und das 


Omega, für: Anfang und Ende, dad Ganze; 
das Hödfte, (wie von Bott). 


(gd Be, niedrig und | + Omelette, w., der Cierluhen, Pfannkuchen. 


Omen, f., eine Borbedeutung, ein Vorjeichen, 
Omind8, &.u.M. 
w., vorbedeutend, deutungsvoll, Befahr drohend, 
abnungsvol. 


s|+Omifflon, w., RM. -en, Unterlaflung, Audlaf- 


fung, Übergebung, Berfäumung. Omiffions: 
Sünden, Unterlaffungsfänden. Das DOmifs 
fum, ein ausgelaffener Punkt oder Sag. Omit⸗ 
tiren, auslaſſen, weglafien, übergehen. 


2) ein von den Zreftern mander Samen und |tOmnibus, m. (eig. für: Alle oder Allen), ein 


Brüche, aus denen man Bi gepreßt hat, gebas 
dener Kuden zum Butter des Mindviches. 
Öllampe, f. Lampe. Die Ölmalerei, 1) 
das Mahlen mit Ölfarben, ohne M.; 2) ein mit 


Ölgemalted Gemälde, mit M. Die Ölmüpie,|t 


eine Stampfmübhle, in welcher ans verſchiedenen 
Arten von Sämereien DL geſchlagen, d. i. ges 


ter und Öffhläger. 


Dıb, m. 68, M. -e, der Schwan (der ölbſch). 
Dlbend, Olbent, Olbenthier, ſ. veraltet, für: 


Kameel, auch wohl and Thiere. d 
ae 0 AURESE BEONE EIER ZBRE 


+Dlednuder, m. -8, die Rorberrofe. 
+Dtedfler, m. :5, M. w. &., der Rame des wils 
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den Ölbanmes. 


7Olifant, oder Slifant: Papier, holländifch Ele⸗ 


phantpapier, das größte Papier. 


ie, w., die Serrſchaft Weniger, die 
Autfupregterung, eine engere Art der Ariſto⸗ 


Diet Dmnipotent, E. u. 


+Onus. 
Buͤrde, 


ſehr geraͤnmiger, vielftziger Lohnwagen. 


u. w., allmächtig, allge: 
waltig. Omnipotenz, die Allmadıi, Allge⸗ 


walt. 
w., die Selbſtſchändung, Selbſtbeſle⸗ 


Onanie 
cung, Gelpnihmädung. 


+Oncle, oder Onkel, m. - 8, Dheim, Ohm. 
Rampft und gepreßt wird. Daher der Olmüäl:);+©n 


omaftifon, f., ein Ramens oder Wörterver: 
eihnis; ein Wörterbuh: auch ein Gedicht auf 
en —— ein Geburtotagslied. Die Duo⸗ 
matopdie, in-der Sprachlehre, die Alangnadıs 
ahmung, WBortbildung nad dem Raturfaute od. 
Klange eines Dingeb oder einer Thätigkeit, 3. 
8, Donner, Uhu, Kibie, medern, miauen zc. 


tontelogie, w., die Weienichre, die Lehre vom 


Seyu, die Lchre von den allgemeinen Gigenz 
fhaften der Dinge, ein Theil der Metaphyöſik. 
Ontologiſch, @ u. U. w., aut Ontologie ge⸗ 
börend, darauf bezüglich, darin gegründet, 

f., M. Onera, die Lat, Beſchwerde, 
Auflage, Brliht, Berbindiickelt. On es 
siren, befägweren, befäfigen, aufbürden. 
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+ x, m. es, M. -e, ein halbdurchſichtiger, 
nlasartiger Halbedeiflein (der Rageiftein). 

al, m. es, M. -e, ein milchfarbiger,, glas— 

Halbedelſtein. 

+Ööver, w., M. -n, ein aus Recitativen und 
Arien beftebende® Schaufpiel, welches mit Zu: 
ffimmung von Tonwerkjeugen abgefungen und 
vorgeftellt wird; ein &ingfpiel. Daber das 
Opernhaus, der Dyern Enger oder Dpe: 
ri uff. Die Dyerette, ein kurzes Sing⸗ 
fpiel diefer Art. 


Speriren, 1) unbe. 3., mit baben, mwirten, 

t feine Wirkung thun; 2) hinbez. 8., (einen) bei 
den Bundärzten, änberlidie Schäden des menfch- 
fihen Körverd durch — Mittel, als 
durch Schneiden, Ablöſen heilen; daher der 
Dperateur (l. Dperatdr). Die Dyeration, 
1) mit beiden Bedeutungen; 2) von den Armeen, 
Bewegungen, Unternehmungen, (der Operations: 
plan, Entwurf zu einem Keldzuge). 


Sipfer, i., M. mw. E. (ah. opfar, vom fat. 
oflerre, barbrinaen), 1) jebea Ding, welches man 
einem anbern, beionberd aber Dei Boitheit, zum 
Heiben ſeiner Untermwürfigkeit, oder feines Dan: 
des darbringt; Überbaurt auch jedes dargebrachte 
Beiden! zum Bebuf bed Apttieäbicnfted und der 
nottesdienftlihen Verfonen ; 2) eine Sache, deren 
Denk und Benub man ih um eines andern 
willen werjagt, (er bat mir mandes Opfer ge: 
bradıt); ingleicben ein Ornenftand, auf welchen 
bie Echulb eines andern Übertragen wird und 
von bem bie Folgen bedfelben artranen werden 
mänen (er iſt Das Opfer der Areibeit geworden), 
und überhaupt ein jedes Ding, welches für od. 
um eine Sade ein Übel feiden muß, für die es 
ſidd feld gleichſam darbringt, oder für die e® 
dargebraht wird (einem fein Liebſtes Jum Opfer 
bringen; die Gerechtigkeit fordert ein Drfer; 
ein Opfer der Bosheit werden). Der Ovfers 
altar, ein Altar, worauf geopfert wird. Das 
Opfergeld, Geld, welches als ein Orfer dar- 
ebracht wird; der Opferpfennig. Der Ovfers 
Berd. der Herd, worauf ehedem das Opfer ge⸗ 
legt und verbrannt wurde. Der Opfrrfuften, 
ein Kaften, worein dad Opfergeld geilcdt wird. 
Dae Dpfermeifer, ein Mefler, womit die 
Schlachtopfer —— werden. Opfern, bin= 
bez. 8.. als ein Opfer darbringen (3.8. Men: 
(hen, Tbiere, Brücdte). Die Opferung. Der 
Dpferprieiter, die Opferpriefterin, Ber: 
fonen, welhe in den heidnifhhen Religionen das 
Opfern der Opfertbiere oder des Opferviehes, 
d. i. des pen Opfer beftimmten Biehes, verrich- 
teten. Die Opferfchale, eine Scale, in wel- 
her ehedem das Blut der gefchlachteten pfer— 
tbiere aufgefangen wurde. Der Opfer- 
fhmans, ein feftliher Schmaus jur Verzeh⸗ 
rung des Üübriggebliebenen Fleiſches der geopfer- 
ten Thiere. 
welchem die Opfertbiere gefchlachtet wurden. Der 
DOpfertod, eines der fi zum Opfer bringt, 
(für das Baterland). 


+ Opium f.- 8, obue M., verdichteter Mobnfaft, 
ein Mel =, aber aucd Brampfflillendes, wie ein 
einihläferndes Mittel. Das Dplat, es, M. 
-e, ein darand bereitetes Schlaf⸗ und Linde: 


rungsmittel. 

tOpponiren, biiber., bey. und unbei, 3, mit 
baben, enigegenichen, gegeuſberſtellen, beftreis 
ten, mwiberipredhen, Ginwendnhaen ebir Kin: 
mwürfe machen, beionderä beim Hidputirem ober 
in polltiichen Dingen: 9 rudbes. 3 (ih opeoe 
nirem) fich widerlegen, auflebnen, wiberftreben, 
Der ÖOpponent, ber Beaner, Beftreiter, Wi— 


derſprecher, Widerſacher, befonders bei ſormli— 
Sen Diöputationen. Dat On Fofitum, 
Uppofita, Das Besentbeil 
ieble, dad Wibderfpiel, der Degenſaz. Die Op: 
‚PBofltion, DM. -en, bie Entaegenfehung, Wis 
berichung, ber Wiberhanp, Dpftand, Beaenlaß, 


M. 
dag Gntgegenge— 


— — — 


Optitk, w., ohne M., die 


+ D:rälel, f. -8, M. mw. 


Der Opfertiih, ein Zifh, auf 


Drden 


DOppofitionspartei, Die 
oder einer berrfchenden Partei 
Bartei, beſ. in den Kammern. 


mathematifhe Miffen- 
ſchaft vom Lichte und dem Sehen; befonders die 
Lehre vom Gehen durch gerade Lichtſtrahlen. 
DOptifb, @. u.U.m., dazu gehörig, darin ge 
ge nel; überhaupt begeihnet opti fh, wie eine 
ahe dem Auge vorlommt, im Begenfup der 
Art und Weife, wie fie wirktih if, 3. 8. (ein 
optifher Betrug) eine Gefihtötäufbung. Der 
Optißer, der Nugengläfer und amdere eptifdye 
Inſtrumente madıt; auch: Optikus. 


tOptimaten (die), M., die Bornehmen, Ange: 
febenen, die Ariftofraten. 


tOpulenz, w., großer Reihtbum, Überfluß. an- 
Topulem, Dermögen. Opulent, E. u... w., 
ſehr reich, wohlbegütert, üppig. 
@., 1) bei den Alten, die 
Antwort der Bdtter durch die Briefter ‚der @dt: 
terſpruch; daber jetzt noch ein jeder rätbfelhafte, 
oder aud jeder —— gewiſſe Ausiprud; 
2) der Ort, wo bie Bötterfprüde ertbeilt wur: 
den, daber uneig. eine Berfon, bei welcher ſich 
viele Mathé erholen. 


Gegenpartei. Die 
der Begierun 
entgegentretende 


+Orange (I. Orangfche) , w., die Vomeranze, wie 


auch der Pomeranzenbaum, und bei und aub 
der Gitronenbaum nebſt den Alütben. Zweigen 
und unreifen Früchten; 2) eine rötblich gelbe 
Burbe, die Drangenfarbe; daher Orangenfar: 
ben, E. u. U. w., auch orangenfarbig. voran: 
gegelb, oraniengelb, oder bloß orangen. Die 
Drangerie (I. Drangfcerie), ein Bewädss od. 
Treibhaus für Die Orangen. 


tOrangiften (die). M., Anhänner des Haufes 
Dranien in den Riederlanden; aud die politiſche 
Vartei der Proteſtanten in Irland. 


tOrangsutang, m..-e6, M. -e, ein großer Dem 
Menfhen ähnlicher Affe; der Waldmenſch. 


fOration, w., die Mede. Der Drator, ber 
Redner. Dratorifd, @. u U. w, red: 
neriſch. 


tOratörtum, f. M. Dratorien, ein Sing⸗ 
ftüd geiftlichen Inhalts, 


+Srbil, m. -6, M. -t, ein mörrifder, ftrafz 
— Moaͤdelſuchtiger Schulmeiſter, ein Schul⸗ 
wũthrich. 


Orbis pictus, m., die gemalte Welt, Bilder⸗ 
welt, oder Borftellung der Begenftände der Ra 
° tur und Kunſt durch Bilder, für Kinder. 


fOrcan, f. Ortan. 


tOrchefter, 1. -$_M. w. E. der abgetheilte Ort 
in Schaufpielen, Opern und Goncerten, wo ih 
die Mufifer befinden; aud die fpielenden Ton— 
fünfker zufammen genommen. 


+Dreus, m., die Unterwelt; vergl. Tartarus, 


+Orbal, f., M. Ordalien, Sottesurtheile, Un= 
(hufdöproben, Keuers und Wafferproben bei den 
alten Deutfchen. 


Orden (vom fat. ordo, Meibe, Drdnung, Klafle, 
Stand), m. -8, w. @., 1) überhaupt eine 
Geſellſchafi von Menſchen von einerlei Art: nur 
Im Scherze und Aufammenfeßungen, 3. 8. der 
Männerorden ; 2) bef. im Mittelalter entflanden, 
eine Geſellſchaft, deren Mitglieder durch Befene 
und ae mit einander verbunden find; (geift= 
lidhe Orden, MRönchsorden: Auauflinerorden ı€.: 
Nitterorden : Iobanniter=, Zempelberrenorden 
2c.); geheime Orden, (nebeime Berbindungen, 
Befellihaften, oder Berbrüderungen , der Kreiz 
maurerorden 2c.); 3) das Berhältnig, Die Würde, 
die Berbindlichlelt, wie auch das @hren- und 
Au SEIOeIDungejeien einer ſoſchen Geſellſchaft; 
4) jetzt vorzüglich eine Belohnung und Äußere 
Au —J für Männer, die ih um den 
Staat, die Wiſſenſchaften und Künfte verdient 
gemacht haben, beſtehend in einem Kreuze, Sterne, 





Ordeuntlich 


Drdensbande u. drgi. Das Drdensband,’ein 
Band, weiches ald ein DOrdenszeichen getragen 
wird, oder woran ſich ein ſolches beiindet. Der 
Drdensbruder, dad Mitglied eines Ordens, 
ſo fern ſich dieſe Brüder zu nennen pflegen, be= 
fonders eines geiftlihen Drdend. So aud die 
DOrdensihwerer, der Drdensmann, die 
Drdensperfon. Dus Drdenskleid, dieje⸗ 
nige Kleidung, welche die Glieder eined Ordens 
zu tragen verbunden find. Der Ordensrit: 
ter, dad Mitgiied eines MNitterordens. Daß 
Drdenszeihen, das Ehren- und Unterſchei⸗ 
dungtzeichen eines Ordens. 


dentlich, i. unter Ordnen. 


t Order (Drdre), w., der gemeflene Befehl eines 
Höhern im einzelnen Faͤllen, 3. B. die Gabineis- 
Ordre eines Zürften, d. b. der unmittelbare Be⸗ 
fehl, Auftrag, die unmittchhare Entſcheidung 
des Fürſten, befonders im Kriegsweſen; ein Be: 
fehl, Auftrag. 

+Orbinär, €. u. U. w., gewöhnfidy, regeimäßig, 
gebräuchlich, übfid, gemein, gering, ebeies 

DSrbiniren, hinbez. 3., 1) (etwas) befchlen, an- 
ordıren, verordnen; 2) (einen Geiſtlichen) thm 
feierlih Das Lehramt ertbeilen. Die Ordinas= 

‚tion, dieſe feierlihe Handlung. 


Ordnen, binbez. 3. ([. Orden), (etwat, ein Ding) 
ihm feine gehörige Stelle anmeifen, in die rechte 
Reihenfolge bringen, ingfeichen e8 dem gehörigen 
Berbäftnifie nach beſtimmen; jelten für: anorb- 
nen und verordnen, oder in ein Amt einfegen. 
Die Ordnung, 1) felten: die Handlung des 
DOrdnend, ohne M.; 2), eine jede Folge der 
Dinge nad und neben einander ; befonders die 
Übereinkimmung, die Ähnlichkeit des Mannich⸗ 
faltigen in diefer Folge; daher in der Baufunft, 
das angenommene Verhaͤltniß in den einzelnen 
Theilen der Säufen, die Siufenordnung; 3) in 
Drdnung gefellte Dinge überhaupt; und befon- 
ders ein aus mebrern ähnlichen Individuen be: 
flebenne® Ganzes, eine Kiaffe, 4) die Kegel, 
Vorſchrift, nad welcher mebrere Dinge geordnet 
find. Die Drdnungszabf, in der Eprach⸗ 
lehre, eine Zahl, welhe die Folge der Gtelle 
nad andeutet, 3. ®. der erfte, zweite ıc. Or: 
dentlich, -er, -fte, E. u. U. w., der Drdnun 
gemäß, in derſelben — daher für: nich 
unordentfih ; regelmäßig; förmlich, feierlich; 
gewoͤhnlich nicht außerordentiich. 


+Orbonniren, anordnen, verordnen, veranftals 
ten, befeblen. Die Drdounanz, die Anord- 
nung, Berordnung, Berfügung; lorbonnanı- 
mäßig, & u U. w., IE auch 
ein Soldat, der die Befehle und Aufträge bei 
einem Dfficdere zu beforgen hat. 


+Oreade, M. -n. Rympbe der Berge. 


+Orego, m., im R. D., der kretiſche Doft, der zu 
und als Würze beim Einmaden gebraucht 
wird, 


Orgãn, |. -e8,M. -e, eig. ein Werkzeug übers 
haupt, wodurch etwas bewirkt wird; bef. folche 
Theile und Blieder in lebendigen Weſen, wie 
das Seh⸗, Berdauungds, Lebendorgan, Werk⸗ 
zeug zur Lebensthätigleit. Organſſch od. Or⸗ 
firt, &. u. U. w., mit Organen verſehen. 

e Drganifation, der organiihe Bau, aud 
!üuflidde, wie die eined Staates. Organifi- 
ren, einrichten, beleben, bilden. Der Or g a⸗ 
nismus, der natürliche oder künſtliche Zuſaͤm⸗ 
menhang der Thelle eines Ganzen. 


+Organfınfeibe, w., ohne M., gelyonueae, ge= 
und gegwirnte und völig zugerichtete 
eide. 


+ eade (fpr. Orſchahde), w., der Gerfientrant, 
Kühltrank; die Mandelmilch. 


1Hien w., M. -n, ein muſikaliſches aus vielen 
Dfeifen zuſammengeſetztes Anftrument, gem. nur 


in den Kirchen, aud der erhöhte Plag in den 


+ 
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Kirhen, auf weichem fich die Orgel befindet. 
Der Organif, -en, M. -en, der beffimmte 
Dirgelfpieler in einer Kirhe. Der Orgelbau, 
1) der Ban einer Drgel, 2) die Kunft, fie zu 
bauen; daher der Orgefbauer, der Diele vers 
ſteht und betreibt. AT unbez. 3., mit 
aben,.niedr., die Orgel, oder auf der Orgel 
vielen; auch uneig. eintönig, laut fpreden, etz 
was vortragen, gew. aborgelu. Das Orgel⸗ 
wert, das Innere einer Drgel, u. dieſe ſelbſt. 


Drgien (die), M., Bacchus-Feſte; Saufgelage; 
au andere unjittlide Schwelgereien. 


+ Orient, m. - ee, obne M., 1) der Morgen, 


+ 
+ 


+ 


+ 


Dfien; 2) f. Morgenland. Drientaltid, 
€. u. U. w. f. Mo Euenlänn in: Drien= 
tiren, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) in der See⸗ 
fahrt und Erdmeßkunſt, mir den vier Himmelds 
ge enden bezeihnen, z. B. einen BRiß; 2) (fi) 
in die Himmeldgegenden und überbaupt in 
die Gegenden und Gelegenheiten eines Ortes 
finden; (fih in einer Sache) fih hinein denken, 
damit befaunt maden, darin jurecht finden. 
Drilamme, ıd.. die Reichſs⸗ vder Kriegsfahne 
der alten Franken. 
Origimal, fe -e8, M. -e, 1) eig. dad erfte nr= 
fprunglihde Wert, im Gegenfaße der Gopie; 
ein Urbild, eine Urfchrift 2c.; 2) uneig. ein 
außerordentlihe® Genie; der eigentbümtlich ift, 
Neues, Urfprüngliches zeigt; und dann im üb⸗ 
fen Sinne ein gonseling: Driginell, @. u. 
u. w., nit nachgeahmt, nicht copirt, ur- 
forünglid. 
Orion, m.. ein glänzendes Geſtirn am mittaͤ⸗ 
gigen Himmel. 


POrkan, m. - ed, M. - €, ein heftiger reißender _ 


Sturmmwind, eine Windabraut. 
Drlean, m. - 9, ohne M., die rotben Samens 
förner ded Orleanbaumes, und die bobe 
gelbrothe Farbe, die fie geben. 


Drlog, m. - ed, M. - e, alt und noch jett R. D. 


der Krieg, bef. zur See. Daher das Drlogs- 
fhiff, ein Kriegsiäiff; beſ. ein große®. 


bornament ſ.. M. -e, Bierde, Verzierung, 


Zierath, Schmuck. 


Drnät, m. es, der Putz, Schmuck, die feier⸗ 
liche Amtskleidung. 


FOrnitholog, m. -en, M.en, einer, welcher 


die Ornitbologie, die Raturgefhicte der 
Bögel, befonderd treibt. Ornithologifd, 
@. u. U. w., die Drnitbologie betreffend, dazu 
gebörend; 3. 8. ein ornithologiſchet Handbud. 


Orogrãph, m. -en, M. -en, ein —— 


— — und die Drographle, die Geb 


rgo⸗ 
beſchreibung. 


+Orpbanotrophlum, f., ein Waifenhaus. 


Orpheus, m., ein berühmter Sänger u. Lyra⸗ 
fvieier der Griechen, daher jet für einen bes 
zanbernden Sänger, oder Liederdbichter. 


rö,f. -es, M. -e, alt, das Pferd, befonders 
ein ſtarkes, ſtattliches, ein Rob. 


+DOrfeille (fpr. Orfelje), w., ein Gewaͤche, das 


ju den Flechtenarten gehört. 


Ort, m. es, M. Orte und Örter, urfpr. 


Nand, Spitze, Ede, Anfang; dann alt n. landf. 
1) für Ede; das DOrtband, d. i. Echaus, fo 
Drtfkein; vierortig, vieredig, 2) vie Spi 

eines Dinges, und ein mit einer fharfen Spi 

verfebenes Ding, mit M. Örte; beſonders bei 
den Scuftern, die Ahle; 3) dad Erfte und 
Lepte an einem Dinge; der Anfang, das Ende, 
mit M. Örter; nur gem. und im Bergbane; 
4) ein’ beftinmter Theil des Raumes; daher auf 
für: Blag, Stelle, Stätte, Statt; beſonders aber 
für: Bezirk, und am bäufaften für: Stadt, 
Schloß, Zleden, Dorf, Gebäude, Haus, Him⸗ 
mer ꝛc.; uneigentl. auch für: Perfon und Pers 
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fonen; do 
etwas gebdrigen Ortes melden, id, meines 
Drtes 2c.; 5) in einigen Gegenden, der vierte 
Theil von Gewichten, Maßen, Münzen, (ein 
Drtstbafer, ein Viertelthaler). Das Orten, 
ein Veiner Ort. Das Drtiband, das hohle 
Bledy unten an der Spitze einer Degenſcheide; 
em. Ohrband. Die Ortbefhreibung, die 
Befchreibung der Städte, Schiöfler, Flecken und 
Dirfer; die Topographie. Örtern, binbe. 
B., Enden oder Stammenden der Bretter und 
des Holzes abfägen; daher die Örterbant, 
Orterſäge. DOrtlid, € u. U. w. 1) einen 
Ort habend, einnehmend; 2) cinem befondern 
Orte gemäß. Das Ortfheit, gem. dasjenige 
dewegliche Stück Holz, woran ein Bferd mit 
den Strängen vor einen Wagen geipannt wird. 
Driſchief, E. u. U. w., gem. fdyiefwintelig. 
(Benn Ort die Bedeutung einer Gpipe, Ede, 
Schärfe, vorzüglid eines fripigen Werkzeuges 
hat, wird ed von mehrern gedehnt gefprohen, 
. B. der Drt der Schuhmacher. — Bezeichnet 
rt einen unbegrenzten Raum, in dem fich ein 
Gegenftand befindet, fo ift die M. Orte, 3. 8. 
Brenuneſſeln wachſen an allen Orten; bezeichnet 
ed aber einen begrenzten Raum, befonders einen 
Bohnplag, fo if die M. Orter, z. 2. Ber: 
enügungsörter, feRe Örter zc.). 


+Ortbodör, €. u. U. w., der alten, angenom= 
menen Lehre gemäß; f. Rechtglänbig. Die 
Ortbhodorie, die Rehtgläubigkeit, Im Gegen: 
fah der Heterodorie. 

Drtbefpie, w., die Mecdtfprehung, die Lehre 
— tichn en Ausſprache. Drthokpiſch, 
@. u. U. w., die Rechtſprechung betrefſend. 
Srtbograpbie, w., die Rechtſchreibung. Or⸗ 
z B——— id, @. u. U. w., derfelben gemäß, 
darin gegründet; ein ortbhographiider 
Fehler, ein Fehler wider die Mechtſchreibung. 
+ Drtbopädie, w., die Kunft, mißgeftalteten Kins 
dern den recbten, geraden Wuchs berzuftellen. 
Ein orthbopädifdes Inftitut, eine Heil: 

anftalt, in welcher dies gefhicht. 
+D:ctolan, m. - ed, M. -e, der Beltammer, Di: 
ſtelfint, eine Zederfpeife. 


+Oryftognofie, w., die Lehre von der Erkennt⸗ 
niß und Unterfheidung der einfachen, unvers 
miſchten Geſteine oder Foſſilien. 

+Dfeitiren, fhwingen, Schwingungen machen, 
in einer ſchwingenden Bewegung hin und her 
ſchwanken. Die DOfcillation, die Schwin⸗ 
gung, ſchwiugende Bewegung, 
auh Vibration. 

+Dfcitation, w., das Bühnen, die Nachlaͤſſig⸗ 
keit, das nen vornehme Weſen mancher 
Großen im Geſpr 

„tbuerei, Didthuerei. 


Die, w., M. -n, das unterfie Ende des Daches, 
wo das Megenwafler abläuft; auch das ablau⸗ 
fende Megenwafler ſelbſt. Muh für Öhſe, f. 

Bbr. 

Del, w., M. -ı, 


Orthodox 


aem. bie noch allmimende Acht⸗ 
(huuvpe, auch: allibeube alimmenbe Aſche 

Ofen, binbey: A., fbdrlen, mit bem Käfaffe 
(einer Belte oder auch cimer bölpernen Edans 
fe) ansihöpfen ober ausfhlhrven, 


Of, m. M. -€, Ti De Hlinmelänegend, 
wo bie Sonne anfgebt, ohne M,; der Morgen ; 
2) ein aus bielfer Benenb Tommenter Wind; 
ber Oflwinb, Moracmmind, Öften, m. ß, 


Der für be Boredhenden Biklich gelegene Erd⸗ 
thell; NAberbaupt für Of oper Morgen, worgüg: 
Ti mie eigen Be., 1: ©. aus Oflen, nad 
Dffen, gegen Dflen. DOfiid, ver, Me, ©. 
u. 1. m,, Arien Often arleaen, ober nerichtet. 
Enwärte, DB, mw, degm Dften, 


— — — — 


nur in einigen Ausdrücken, z. B. Oſtentiren, 


Ovarium 

ur Schau ſtelen, prahlen, prau⸗ 
gen. Oſtenſibel, E. n. U. w., zeigbar, vor⸗ 
weislich, was vorgegeigt werden fann; vorgeb- 
id. Dftenfiv, @. u. U. w., augenſcheinlich. 
bandgreiflid ; prunfend, prabferifh. Die © fie n= 
tatien, die Schauflelung, Prablerei, Groß⸗ 
thuerei, dad Bepränge; die Prahlſucht, Ruhm 
redigkeit, @itelfeit. 


+Ofteologie, w., die Knochenlehre, Anchen- 
funde, Die Wiffenfhaft, welhe das Knochen⸗ 
ebäude des mienfhlihen Körpers kennen lehrt. 

er Ofteolog, der fih mit dieſer Wiſſenſchaft 
befhäftigt, der Anodenfundige. Ofteologiid, 
&. u. U. w., die Ofteologie betreffend, vazu 
gebörend. 


Sfter, veraltet für: Often, und nur noch in 
Bufammenfeßungen üblih, 3. ®. oſterhalb, 
für oflwärts. terland, Dſterwiekt ze. 
Daher auh Oſterreich, eigentl. ein dftlihes 
Land; jest in der Form DO fterreich, oder ab⸗ 
gefürgt Öftreich, nurnod als Eigenname eines 
deutfhen Staates. j 


Öftern (ahd. osloron, die Ableitung iſt unge: 
wiß und Mreitig), (die), ohne C. (ohne Bmw. 
auch €. obne M., 8. DOftern kommt beran), 
bei den Ghriften, das Feſt der Auferfkebun 
Chriſti, bei den Auden das zum NAndenfen de 
Aubganges aus Aegypten und der Verichonung 
von dem Würgengel gefeierte Feſt; das Ofter⸗ 
fell. Der Dfterabend, der Nbend vor dem 
Dfterfefe. Der Penn lag. Dftermon: 
tag, der Sonntag, Montag, in der Dfter: 
woche. Das Dfter:zei, gem. bunt gefärbte 
Gier, womit man fib am Öfterfefte zu beſchen⸗ 
fen pflegt. Der Ofterfeiertag, einer von 
den Beiertagen des Dfterfeed. Der DOfterflas 
den, gem. ein am Dfterfefte gebadener breiter 
Kuchen, der Oſterkuchen. Das DOferlamm, 
das Lamm, welches die Auden an ihrem Der: 
fee mit befondern Feierlichkeiten S eſſen »fleg- 
ten. Die DOftermeffe, eine um Oflern gebal: 
tene Meſſe. So auch der Oſtermarkt. Der 
Dftermonat, der April, weil das Ofterfeſt 
pemeiniglit in denfelben zu fallen pflegt. Die 

errehnung, die Ausrehnung des Ofter⸗ 
feſtes, welches immer anf den Sonntag fält, 
der zunachſt auf den erfien Vollmond nadı ber 
Brüblingsgfeide reigt. Der Oftertag, einer 
von den Tagen des LDfterfeftes. 

Öthem, f. Athem. 


Sttave, w., eig. ottave rime, eine adıtzeilige 
Stange, ſ. Spradi. $. 142. 


der Schwung; 1. Otter, w., M. -n, eine Art Meiner giftiger 


Schlangen; die Natter, Biper. Das Dttern: 
ge böfe, ſchaͤndliche Menfhen, Schlan⸗ 
genbru 


mit @eringern; die Orößelg, Suter, w., M. -n, oder richtiger: der Ot⸗ 


ter, -d, ein Bäugetbier mit verbundenen 
Schwimmzehen, welches im Waſſer und auf 
dem Lande leben kann; die Fiſchotter, oder der 
Fiſchotter. 

Otto, ·s, Name: der Beguͤterte, Gluͤckliche, ſon ſt 
Ddo. Davon Dttilie, mw. 


+Attoman, m., -ed, M. -e, oder die Ditos 
mäne,M. n,eine Gattung von Sofas, nad 
türfifher (ottomanifcher) Weſſ 

+Ontriren, fibertreiben; ñberſpannen, 
Außerfte bringen, äußerſt aufbringen. 


+ Ouvertüre (for. Umertühr’), w., die Öffnung, 
— — Entdecung; der An Ang: eingang, 
ng s 


auis 


Bor miad; in der Tonkunſt, ein Eröffnu 
fü, Eingangs: oder @inleltungdfpiel eimer 
Oper, eines Goncertes zc. 


+@esäl, ©. u. U. w., eirund, laͤuglich rund, 
elförmig. Das Oval, das Eirund, 


+Ovarkım, [., M. Ovaria oder Ovarien, der 


Ovation 


Eierſtod; bei den Pflanzen, das Gamenbehätt- 
niß, der Fruchtknoten. 

+ Ovatisn, w., ein Heiner Trinmphzug; 
eine Ovation bringen) eine feier ide 
„gung. 

Orboft, f. es, M. -e, ein Weingefäß und grös 
beres Map aud für andere Getränfe. 

tOxvd, f., in der Scheidekunſt, die Sauerſtoff⸗ 


einem 
uſdi⸗ 
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verbindung, die mungen Körpers mit 
Sauerſtoff in beſtimmtem Verhältniß. Dry⸗ 
diren, mit Sauerſtoff verbinden; verkallen. 


tOrymöron, in der Redekunſt, ein fpigfin« 
diger oder ſcharfſinniger Gedanke, 
fheinbaren Widerfprud, enthält, klug u. dumm 
analcidı ericheint, wie das Sprühm.: „‚@ile mit 
eile!“ 


P. 


P, ein Conſonant od. Mitlauter, welcher mit den 
Lippen, ſtarker als b ausgeſprochen wird, und 
der ———— Buchſtab des deutſchen Alpha⸗ 
bets iſt. Im Ahd. ſteht oft p, wo ſich jebt 6 fin- 
det, u. auch noch ſchwankt es in manchen Wör⸗ 
tern zwiſchen b und p, wie in Ruckel u. Puckel, 
Banner und Banner. Über pf u. ph f. unten. 

1. Baar, C. n. U. w., leid, erade, von ab: 
ien, Die Durch zwei bei der Theilung aufgehn; 

aar oder unpaar ſpielen) von eınem gewiffen 
inderfpiele. 


2.Bäar, [. -e8, M. -e, und nad einem Zahlw. 

m. &., 1) wei yufammen gehörige Dinge einer 
Art, die entweder befammen fegn follen, (j. 8. 
ein Baar Scube), oder ih wilkühriidh bei 
einander befinden, (J. ein Ehepaar); 2) gem. 
ein Baar für: wenig oder einige; gewöhnlich 
umfandewörtiih paar, (er hat nur ein paar 
Thaler im Bermögen). Dad Paͤrchen, ein Meis 
nes oder junges Baar; nur in der erften Bedeu 
tung. Baaren, binbez. u. rüdbez. B., 1) zwei 
Dinge, welche beifammen bleiben follen, mit 
einander verbinden ; befonderd (ſich) ſich zur 
— permifgen, jih begatten, gewöhn⸗ 
ih nur von Thieren n. befonders von Bödgeln, 
im Scherge aud von Menfhen. Baarweife, 
U. w., in Baaren, je zwei und zwei. 

Bahr, rihtiger Bapft, m. -e6, M. Papſte 
(ahd. babst, vom lat. papa, Bater, ald Ehren- 
titel der Bilhöfe, je de oberfte Bifhof, das 
Oberhaupt der römiihen Kirche. aäpſtiſch, 
G. u. U. w., zum Papſtthume gehörig, meiſtens 
mit verächtlichem MNebenbegrige; gewöhnlicher 
panififd. Der Bäpftler, -, iR. w. E., ver= 

chtlich, ein au eifriger ange des Papſtes; 
aud der RPapiſt apflih, G. u, U. m.. den 
apfte gehörig, in deſſen Würde neurünpet. 
ad Boyfitbum, -e4, ohne M.. |) veraltet, 
die päpftiihe Würde; 2) die römifch = Autboliihe 

Religion, and der Baplömus. Die Vapfts 

würde, Krone xc, 






























Paͤcht m. -e8, order befonder in. D. bie 
Dadıt, RM, -en (vom lat. paolum, Der Dertrag), 
1) ein Beriraa. in welbem man bi Kuyung 
einer Sadıe genen einen Tbell bed Mrtcages, 
ober ab zegen dine befllmmte heibiumnme Aber: 
kühlt, aub Bir Lableoniraei, und menu er 
fhriitlich it, ber Wadırbriefz deinen Badıt fdhlies 


yeu; ben Bahr balien, aufbeben); Inal. der ®e- 
uub ber Nubunga, beionders bes Ertraaed eines 
&runbfüdeh; (etwas in Badı baben, nehmen, 
einem ein But in Pacht geben, ben Pad ans 
treten); 2) uneig. bas bafür bedungene Beid 
das But bringt jährlich I Ehie. Wade), Das 
Jachtgeld, ber PBabılbilina, Tachtaind Der 
* hrbauer, ein Bauer, meldıer ein rund⸗ 
id im Pachte bat, Pachten, binben. M., Den 
Ertrag einer Sache zegen ein baflr beitlmmtes 
Angemeitenes jÄbrliches help am jih bringen, . 
2. ein But (vetal. mieiben). Die Pabtun ). 
Der Yarhter, M. Bichter, bie Pate: 
terin. Dad Pahtaut, ein genachtered But. 
So auch Bir Tadimäable. Das YHadıl N abr, 
eines von bean Iabren, al weſche ein Yadıı 402 


ul 


ſchloſſen il. Bahtweife, U. w., nah Art 
eines Pachtes. 

FPacifieiren, Frieden fiften od. herſtellen, Strei⸗ 
tigkelten beilegen; ausſöhnen. Die Pacifita⸗ 
tion, die Friedenoſtiftung, Friedensunterhaud⸗ 
fung, Beilegung innerer —— der Friedens⸗ 
us: Der Bacificator, der Hriedensflifter, 

ermittler, ANusföhner. x 
* 
aden, hinbez. 3., 1) ergreifen und feſthalten 

— De Den. Kann oder Zähnen (einen 
bei den Haaren; die Hunde paden den Dieb; 
der Löwe padt feine Beute); uneig. ſchnell über: 
fallen, ergreifen (Gntfegen padte mid); 2) meb= 
rere Dinge fe aubaeınen und über oder in ein- 
ander legen, 3. B. die Kleider in den Koffer; 
ingl. uneig., z. B. einen Koffer, die Kleider 
hinein paden; 3) rückbez. (fi [mich] yaden) ſich 
fhnel von einem Dirt fort begeben, doch nur, 
wenn man mit Unwillen und Berahtung ipridt, 
(ſich nah Haufe paden, ji fort paden, ſich ſei⸗ 
ner Wege yaden). Der oder Das BAR, -ch, 
M. -e, 1) eig. mehrere zufammen gelegte und 
von außen mit einander verbundene Dinge; von 
einem großen Bade gem. auch zumeren der 
Baden, 2) uneig. Bas Bad, ohne M., nie= 
drig, liederliches Befindel. Das Bitcdhen, ein 
Heiner Bad; auch gem. das Badlt, -ed, M. 
.e. Das Badethen, ein Heine Pädchen. 
Das BPadbrett, die an einer Kurfhe vorn u. 
binten befindfihen Breiter, etwas darauf gu 
yaden; auch dieBaabrüde Der Bader, 1) 
einer der padt, befonders ein großer flarfer 
Hund; 2) eine Berfon, welche ein Beihäft dar: 
ane maht, die zu verfendenden Waaren eln= 
oder aufiupaden (ein Balenbiuter), Die Ba: 
derei, verächttich bad Baden. Die Bäderei, 
gem. bad Giepäd, Die Dagage, and bad Badge: 
rätb, Das YDadetboot, ein Aabriemg, 
wie cite Poſttulſſche au beftimimter Heit mu Belle: 
fen, BValcten und Perſonen von «einem Eirte 
um andern fäber; Das Yohihid. Du Dal: 

aus, ein Öffentliche Bcbäube, wo bie aut: 
und ringebenben Waaren nidbi nur eine Helt 
(ann aufbebaiten, jontern audb aufs, ab» und 
jur Entridtung ber oßrigkeitlihen Gefälle aud- 
eyadt werben; aud Beer Badbof, ober bie 

age. Die Yadleinwand, grobe feinwand, 
Muaren darein zu padfen, auch bad Tadtud, 
So auch bad Badrapier. Die Dadnmapel 
eine arohe Kabel, bie Äußere Hülle ber Bade 
Damit ufammen au müben. Dad VWadpferb, 
ein Bierb, melbed eingerafte Sachen iräat. 
Der Badfriemen, ber Hiemen, womit ein Pad 
befeitiat wird, beienberd auf ben Badpierben, 
Der Yadfaltel, ein Sarel für bie Badypferbe 
und andere Yaliibiere, um Die Laſten Daran gu 
befeftiaen. Der Tadftof, ein farfer Kuittel, 


Me Biride Der grofen Ballen, welche geyadı 
werben, damit ich u A der Badtnitiei, 
das Badlkheit. er adwagen, ein zum 


Gepäde beflimmter Heifewagen. Dad Badme: 
fen, ohne M., alles was das Bepäd betrifft. 
+Baect, m. -e6, M. -e, oder Pakt, ein Bertrag, 
Bergieich, eine Übereinkunft; auch ein Bund, 


der einen . 
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Bündnis, auch das Pactum, M. Pacta oder logen. Balasologiſch, E. n. U. w., die alte 
die Bacten. Lehre betreffend. 
Bäda m. -en, M.-en, ein Kindererjieher, +aldophrön m., ein Nitgefinnter, Altglänbiger, 
rt Kinder u a ’ gi agogit, ge N. — den alten Sitten —— 8 8 
enfhaft, welche lehrt, wie nıan junge Leute — 
erzieben ſol (die Erziehungolehre Erziehlehre). ee Be ee Bine au Bi 
B ibagegifh, @. u. U. w., zu derielben gr tBalarin, m. -e6, M. -e, od. die Balatin 
börig, Der Bädugogif, ein Sögling — eine aus Raudmerf beftehende Halöbeded = 
an Padagogium, d. i. im einer Erziehungs⸗ Frauen (ein Pelzfragen) ebedung für 
anftatt. . 
Pädde, w., M. -n, im R. D. der Froſch, auch die upalotiaus, m., der Pfalggraf, der Bicefönig in 
Kröte 1 B. in der Jufammenfenung: Schild⸗ ungarn. 
Ben at Jam ""* Anl Dh Mind Walk ez RD, ie @äie ser 
iehes, en. Palen, bin— 
Paͤddik, m. -e6, M. -e, in N. D., das Mast, — EM — a aus der Schale firei- 
das Innerfle, vorgüglid in Gewaͤchſen, befon= J pulen). 
ders im Holze; auch für: der Eiter, (auch Ped- ea bei den Malern, ein dün⸗ 
Dit, oder Peddig). nes, i rett, worauf die Farben 8efept 


» Pia und gemifcht werden. 
er a ee Borträthfei über ein Wort, 


i welches vorwärts und rudwärtö gelefen eine vers 
von ab, m., tm Perfifhen eigentlich Herr der] fchiedene Bedeutun a, 8. ; 
’ le: Kun Großherr, Grobjultan. a 8 bat, 3. 8. Roma, Amer 


Rebe, Eder; Gruß, Sarg ⁊c. 
adoggen (die), M., ruſſiſche Schlag⸗ oder ali ., die Bi ieder⸗ 
+ pabe un Aa en en + aBenefie w e Wiedergeburt, Wieder 


erfielung des Berftörten. 
aff, ein umabänderlihe® Wort, weldes einen Pallãdiu ., ei i i a 
* edämpften Shall oder Knall nahahmt. Paf—⸗ t — en re 


oder Minerva; unelgen in id, Hei⸗ 
nd. 8., mit haben, gem. einen fol: ligthum. 8 ein Schutzbild, Hei 
ren N geben, bef. vom Rarten Taz| gang, oder Minerva, die Böttin der Beis- 
heit und der Zunft der Rriegführung; aud ein 

























tPagament, f. - e6, ohne M., in den Münzen, : 
alestei unter einander gefrhmelztes Metal; Bar sank . 
ungemänztes Gilber. Paͤllaſch, m M. -e, ein langes Beiter- 


.* e®, « 
fhmwert mit breiter einfhneidiger Klinge. 


tPauaft, m. -e6, M. Baltäfte, oder richtiger: 
der Val äͤſt, ein großes prachtiges Gebäude, bei. 
fo fern ed einem vornehmen Herrn sur Wohnung 
dient, ein Brahtgebäude , Schloß. 

Balle, w., M. -n, in der Schifffahrt, böfgerne 
oder eiferne Sperrkegel, die den Rüdlauf der 
Spülen verhindern. 

Palliativ, f. -e6, M. -e, ein Friſt⸗ od. Sin: 

: baltungemittel, 

tPallifäde, w., M. -n, flarke höfgerne und oben 
zugeſpitgzte Bfähle,, welche befonders bei Feſtun⸗ 
gen und in Feldlägern SE un dat — 

a 


+1.Päge (fpr. Pãſche), m. -n, M. -n, der Edel⸗ 
tnabe. 


2.Päge, m. -n, M. -n, im N. D. ein Henaft, 
au ein ſchlechter Gaul. an 

T Vagina, w., die Blattſeite, Seitenzahl. Paz 
giniren, Dust 3., (ein Bud) die Seiten 
ber Blätter eines Buches mit Hahlen bezeichnen. 

tPagöbe, w., WM. -n, ein Böhentempef der Sin: 
dus, auch ein Bdyensild derſelben; eine Heine 
ungeflalte Figur mit beweglichen Kopfe, Eine 
indifhe Boldmänze zu 2—3 Thlr. 


Yab! ein Ausruf, einem einen Vorwurf zu ma⸗ 
chen, oder auch ſeinen Dunkel oder Hochmuſh 
zu bezeichnen. 


——— Balje), E. U. u. w., ſtrohgelb, 


t Pair (fpr. engl. pihr, fran). päbr, vom fat. par, 
glei, d. i. uripr._dem Fürſten), m., ein Yord 
als Mitglied des Dberhaufes in En land; au} mantel, und dann auch die Bifhofswärde, 
ein Mitglied der erken Kammer der Beichöftände R 
(der Balrstammer, im Gegenfate der Deputir: | 1- Palme, w., M. -n, der Balmbaum, 1) ein 
ienfammer, d. b. der Kammer der Apgeordne:| Baum füdliher Begenden, verihiedener Arten, 


wie die Dattel=, Kolos=, Sago-, Weins, 
in ze Stellvertreter [Mepräfentanten] des Ehrmann äweig An 


fed Baumes, der Balmymweig, ehemals ein Ehren: 
alabin, m., M. -e, urfpr. Ritter aus dem 5 ; 2 
Hr Karla des &r.: dann ein Held überb. ehe —— and cine —— 


en, eines Tugenoͤhaften ommen, eines vollz 
nn irrender Ritter, ein fabrender| enpeten Dulders 4% Himmel; aub ein Ginnbild 


.- Bene; ns aan Ban ee: 
lais (fpr. Baläh), f., der Palaſt, das t= ed erringen; die Balme tiedens auffteden). 
m : ee f Palaſt. das Brad ? 


a9 Palmdl, aus der Fruht des Balmbau- 
+ Balankin, m., ein ofindifhe® Tragbett, ein mes gene te8 Öl. Der Balmmwein, ein aus 
ragfeflet. a 


dem Safte der Balmbäume bereiteter BAR. De 

Balmyzuder, eine Art großen Hutjuderd, wels 
I bie, w., die Kenntniß der alten 
chreibkunſt od. Der scriftzüge ber Alten. Bas 


her aus Holland in Palmblätter gewidelt ver— 
läograpbiih, @.u.U.m., Diefe Kenntniß be- 
treffend. 


werden, der Schanzpfabl ; auch [fade. 
Ballifadiren oder verpallifadire n, mit 
Schanzpfühlen verfeben, einfließen, verpfäb: 
fen, verbollwerken. 


tPallium, f., der Mantel, befond. der Bifhofs- 


fhidt wird; aud ein feiner weißer Buderzuder 
von der fanariihen Infel Balma, 


2.Balme, w., M. -n, 1) in den Weinländern, 
die Augen oder Knospen an den Weinflöden ; 
” die Blüthentnospen oder mollihten Blütben- 

- kaͤrßchen der Weiden, Erlen, Hafen und anderer 
Gewähfe, daher die Balmzeit, die Beit, da 
diefe ausſchlagen; und das Balmbon ig, das 
Honig, welches die Bienen zu diefer Zeit eintra= 
gen follen. 


tPaläologie, w., die alte Lehre, die Altgläubig: 
eit, im Gegenfag der Reofogie, der neuen 
bre oder Reuerungsfudt; auch die Alterthũ⸗ 
merkunde, befonders die Wiffenfhaft von den 
foffiien Überreften der urweltfihen Ratur. Der 
Baläofog, der Altgläubige, welcher der alten 
Xebre zugeiban if, im Gegenfage eines Reo- 








- Vale 


Yalme, m, M. -n, im N. D. ein Längen: 
maß, um bie Dide der Rundbölzer auf Schiffen 
banad zu beſtimmen; in der Seeſprache fo viel 
ald Spanne; (palma im Lat. die Breite einer 
Hand). 

+ Paͤlm ſekt 
vou ber 
fett). 

mpas (die), M., große grasreihe Ebenen 

re Graswüfen in Südamerika. * 
Pamphlet, |, M. -e, eine Flugſchrift, ein Sina: 
blatt, auch A Schmaͤhfchrift. der Bamph ie 

tift, der Flugblattſchreiber. 


PBamps, m., oder Pampe, w., landſch. ein Dider 
Brei, pampfen, fid mit Speiſen voliftopfen. 


m. -e8, obne M., eine Art Get 
fanarifhen Infel Balma (Kanarien= 


Tram m., bei den Alten der Hirtengott, der Bes 

hüger der Hirten und Herden. Die Ban(d)- 
pfeife, auh Sirinz und Bopagenopfeife, 
Die Hirtenflöte, aus mebrern finfenweife abneh⸗ 
menden, neben einander verbundenen Höhren 
sufammengefept. Ein paniſcher Schreden, 
ein plögliher blinder Lirm, piöglicher aber uns 
nöthiger und ungegründeter Schrecken. 


+Panacde, w., ein Acgneimittel gegen alle oder 
doch Die meiſten Krankheiten. 

+Yanarieium, f., ein ſchmerzhaftes Fingerge⸗ 
fhmwür; der Burm am og " — 

VPaungche (ſpr. panaſch'), nı., der Federbuſch; Pa⸗ 


nacheé, ein bunt Geſtreiftet, (J. B. Gefro⸗ 
rened). 


andekten, (die), der Inbegriff des romiſchen 
ae bie nie — — = 


t®Pandöre, w., ein mit meffingenen und- fähfer: 
nen Suiten begogenes Inftrument nach Lauten: 
art, gem. die Bandurzitber. Der Bandorift, 
der fie zu fpielen verſtehi. 
tBandur, m. -en, M. 
Soldat zu Fuß. 
anegyrikus, m., eine wobrede, vorzüglich eine 
t chme qierijqhe. — 
+Banele, w. (R. D. das Paneel), M. -n, die 
setterbefleidung der Bände in den Zimmern 
unten herum, (das Täfelwerk, das Betäiel). 


Banier, |. - 28, M. -e, ehedem die Hauptfahne 
bei einem Kriegäheere oder einem Haufen de#- 
felden (dichtr. das Banner). 


t®anisbrief, m., ein Brotbrief, Berforgungsds 

hreiden, eine faiferlihe Empfehlung jur Ver⸗ 

— einem Kloſter; eine Laien⸗ 
rände. 


+PYanorama, ſ., eine Rundgemälde, ein Ge: 
mälde, auf dem fi der Beihauer im Mittels 
punkte auf einer erhabenen Steuie befindet. 


Banfe, w., und Banfen, m., f. in ®. 


Bänfter, f. -4, M. w. E., das unterfchläcdhtige 
Waſſerrad einer Mühle, weiches zwei Mahlgänge 
treibt ; dad Panſterrad. 


+Pantalon, f. 8, M. -8, eine Art großen Cla⸗ 
viers, deſſen Saiten durch übertuchte Klöppel 
geihlagen werden. 


+PBantalond (die), lange, weite Beinfleider, 
häufig” mit Daran befindlihen Strümpfen 
(Strumpfhofen). 


+ Bantheitmus, m., die Lehre, welche Bott und 

dad Beltall für eins erflärt, fo daB jedes Ding 
ein Theil von Gott feibft fen, (der robe, mates 
rialiftifhe) ; oder von der Einbeit Gottes (der 
ideellen) mit der Welt, mit verihiedenen Reben= 
beflimmungen. Der Bantbheifl,. der Dem Pau 
theismus ergeben if. Pantheiſtiſch, E. u. 
U. w., dem Pantheismus ergeben, dazu gehd⸗ 
rend, darauf bezüglich, darin gegründel. ö 


- + Yäntheon, f., ein allen Göttern geweibter Tem: 
yel im alten Kom, jeht auch ein Gebäude, das 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Epr. 8. Aufl. 


-en, ein ungarifdher 
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dem Andenken berühmter, großer Männer 
widmet iſt. ai * — 


VBPaͤnther, m, -®, M. w. @., od. das Panther⸗ 

tbier, ein füdlihes Raubtbier, mit buntem 
en Belle, daher gepanthert für bunts 
efledt ; de das Banther, der Burder, der 
tardel, ehemals auch Banthel). 


PBantoffel, m. -4, M. w. E., oder gewöhulih u, 
eine Art Halbfhube, welhe von beiden Ge— 
fhlehtern zur Bequemlichkeit 
Das Bantoffelbofg, ohne 
mige Rinde oder der 
baume. 

+Bantograpb, m. -en, M. -en, 
ſchnabel zum Gopiren der Rifie. 

Pantomime, w., M. -n, die Miene, das Mie⸗ 
nenipiel; eine Art Schaufpiele, mo Handlungen 
durch bloße Geberden ausgedrückt werden; das 
Pantomimenfpiel, Beberdenfpiel. Der Bantos 
mimift, oder der Bantomimenfpieler. Banz 
tomimiſch, @ u. U. w., zur Bantomime ge⸗ 
hörig, darin gegründet. 


Bantfch, m. - ed, M. -e, niedr., f. Bank. 


Pantſchen, oder panfchen, in einer Fluffigken 
berummwäühblen. 


getragen werden. 
., die ſchwam⸗ 
ort von dem Pautoffel⸗ 


eine Art Storch⸗ 


Bangen, m., f. in B. 


Panzer, m. 8, M.w. €., ebedem, eine Art Har⸗ 
niihe oder Kliraſſe; daber der Bangerhbands 
(hub, dad Panzerhemd, die Bangerbo= 
fen, und die Panzerſchürze, weile drüs 
therne oder blecherne Kleidungsftüde waren, und 
als Schutzwaffe getragen wurden. Die Ban: 
jerkette, eine gierlihe, gem. goldene Kette 
mit Iingfih gebogenen, den Funjeraelenten 
Ahnlichen @liedern. Die Banzerflinge, eine 
Art ſtarker Stoßklingen. Panzern, Binden: u. 
rüdbez. 3., (einen Krieger; fib) mit einem 
Panzer, oder einer dieiem ähnlichen Bededung 
verfehben. Das Banyertbier, der Rame eis 
nes mit barten fetten Schuppen verfebenen Gäu: 
gerbiere®, das Bhrtelthier, Armadillo. 


+Päönie, w., M. -n, der Name eined Bring 
waͤchſes mit gem. dunkelrothen Blumen; die 
Gichtroſe, PBfingftrofe. 

Papa, m., in der Kinderfpradhe, Bater. 


Papaget, m. -en (oder -ed), M. -en, ein aus: 


ndifher Waldvogel, mit. fehr ſchdnen bunten 
Federn, welcher leicht Wörter nachplappern lernt 
(Sittih oder Bilttid). 


Päpern, od. pappeln, binbez. u. unbez. 3., mit 


baben, gem. plaudern, plappern. 


Papier, f. -e#, M. -e, 1) ein aus Pflanzenflofs 


fen verfertigted Schreibmaterial überh. (Baums 
wollenz, Gtrohpupier), bef. das Lumpenpapier; 
auch zu anderm Gebraude, zum Druden, Bus 
den 2c., ohne M.; 2) gem. ein Stüd Bapter 
von unbeflimmter Größe, mit M.; fo auch das 
Bapierhen. Papieren, @ u. U. mw, aus 

apier bereitet. Die Baptermühble, eine 

üble, in welder bie Lumpen zu Papier ver- 
arbeitet werden; daber der Bapiermüller. 
Die Bapierfheere, eine fange Scheere zum 
Schneiden des Bapiered. Die Bapierftaude, 
ein Ägpyptifches Staudengewächs, aus deflen ins 
nerer Haut die Altefle und erfle Art des Papies 
re8 zubereitet wurde, das eben davon feinen 
Ramen erhalten bat. 


iermache (for. Bapichmafcheb), f., eig. gekau⸗ 
u — —33 eh apierteie. Ba: 
pierftoff zu Dofen u. dergl. 


ion (fpr. Bapiljong), m., der Schmetter⸗ 
ine ‚ befonder® ein Tag — * oder Tag⸗ 
falter, im Gegenſaz von Bhaläne und 
Sphinx. 
ill ote jr Papilljotte), w., der Haarwickel. 
apillotiren, die Haare aufwideln. . 
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418 Papiſt 
vꝓxift Papiſtiſch, Papſt, Papiomus, ſ. unter 
aa ri 


Bappe, w., 1) nem, ein Dider Brei, ein Muß; 
bei einigen Gandmwerkern aud für: der Mleifter,, 
2) mehrere bild ju einer gemiffen Dide Jzuſammen 

efleifterte Blätter Bapier; bef. eine auf ben 
Bapiermüblen obne Hieifier werfertigte dicke, 
fee und Reife Papſermaſſe. Bappen, En. 
uU. w,, ans Bappe ober Bappenpedein, BD. i. eitte 
jelnen Süden oder Bogen Pappe, _ bereitet. 
Bappen, binbes. 9., 1) gem. (ein Mind) mit 
Brele Füttern; imgl. niebr. ald unbez, i., mit 
baben, für: Brei efen, wie aud mil zahnlo⸗ 
fem Munde fauen oder effen; 2) mit Bapype ober 
Mebiprei befeftigen, Keiftern; ingl. gem, in 
Bappe arbeiten, ober aus Pappe werferligen. 
Der Dappenftiel, gem. und nur nmelgentlid 
eine unerbebliche Kleinigkeit, od. nidtemlürbige 
Bade. 


Bapvel, w., NM. -ur ein Name verſchledener 
Pflanzen ij. B. ber Mälve, des @lbiichen 1c.), 
bei, werihiedener behmadıfenber fhlanter Bäus 
me (ber Bappelbäume), wie Shwarzpappel, 
Welße ober Silberpappel, tiallenifhe Barpel. 

+Baräbel, mw, DM, -n, 3) eine Gleidhnihrede, 
Mr bie Gleſchniſſe Jeſu in Der Bibel; 2 
eine Kcgellihnittölinie, Kurse, 

+®Baräbe, w., 1) feierlihes Gepränge, Vradıt, 
bei. in Hleidern und Gautgerärbe, ohne M.; fo 
ad in pielen Aufammenfeßungen, 4. %, Paras 
bebett, PBarabepferb; 2) eim feierlicher Aufjug 
ber Soldaten; audb bie auf ſolche Art auf pie 
Made ziebenben Soldaten, Die Wahparade; ba 
ber bei Den Goldaten, ber Barapeplab; Yin 
der Fechtſlunſt ift Parade die Abhaltung eines 
@tobes ob. biebed beim Fehten, Baradiren, 
unbez. J. mit baben, Pracht zeigen, Bepränge 
mächen, prunfen, 

t Parabies, [. -e#, M.-e (vom griech. parmilei- 
sos, periiihe Wracigärten), 1) eig. nad der 

ibel, ber anfäinglihe Mufentbalt Des cerften 
Menihenpaaret; 2) uneig. m, ein höchſt ange: 
nehmer Sri; b. der Aufentbalt ber Seligen nad 
biefem Geben Der Batapiedapfel, cine 
Art ſchmackhaſter roiber oder auch weißer Äpfel. 


Bariren 


nien oder Flachen; der Glellaut, die Üyerein- 
flimmung, die @teihförmigkeit die Thulichkeit 
einzelner Schriftftellen in der Bibel, beſonders 
die Ähnlichkeit der Bersglieder in den Palmen. 
Das Barallelogramm, ein ar 
zu attek, in welchem je zwei Seiten parallel 
nd, 
+ Paralogidmus, m., ein Behls oder Trugfhluß, 
ein falfher Schluß. 
+ Baralpfiren, lähmen, fhwäden, entiräften, 
bemmen. Die Baralyfis, die Lähmung, 
Blieverlähmung, lähmende Bit. Der Baras 
lytikus, der Gelähmte, GBihtbrüdige.. Bas 
ralytiſch, @ mn. U. w., gelähmt, gliederlahm, 
gichtbrũchig, zu Schlagflüſſen geneigt. 
+Parampthie (die), eig. das Bureden, die Er⸗ 
mahnung; dann beichrende, ermabnendegabelu, 
Erzählungen. 
+ Paränefis, 0d. Yarändfe, w., die Ermahnung, 
Überebung, Ermahnungsrede, Rufanwendung. 
Baränetifh, E. u. U. w., ermabuend, etz 
munternd, erbaulidy. 
arapbräfe, w., M.-n, die Umfäreibung, freie 
berfepung. Barapbrafiren, umfhreiben, 
erflären. Der Baraphraft, der Umſchreiber. 
Ausleger. Paraphraſtiſch, E.u. U. w., ums 
ſchreibend, erklaͤrend. 


pParaplüũe, ſ. od. m., M. w. E., der Regen⸗ 
ſchirm 


+ Parafıt, m. -en, M. -eın, der Schmaroger. 


+Barafol, f. oder m. -e6, M. -e, der Sonnen 
chitm. 


+%Barät, E. u. U. w., beſſer: bereit, fertig, ge⸗ 
rüftet. 


+ 


+Barcelle, w., M. -n, ein Städ eines Ganzen, 
wie von Büternt; parceflliren (ein But) im 
Stüde theilen, zerffüdeln. 


Paͤrchent, m., f. iu B. 


Paͤrdel, oder Varder, m., f. Bantber. 


+Barbön, m., die Berzeibung, Bergebung, Bez 
5 ung. Bardonniren, verzeihen, verge⸗ 
en, begnadigen. 


Das Paradieoholz, Dad Mlochols, melhed|Pardüne, w., M. -n, auf den Schiffen, eine ber 


man in ber Medizin nnd zu auegelegien Arbel⸗ 


ten gebrandt. PBarabiefiih, E u.ik mw. 
1) eig, bem Maradiefe Abmiih; 2) umela. im 
hödften Brade angenehm und fhön. Der Was 


rabiesvogel, eine Art oftinbiicher Waibvdget, 
mis außererbentiiäh langem Schmwanze. 


+ Barabigma, f., in der Syrachlebre, ein Mufter- 
mort, nad welchem man lich in der Abwandlung 
ähnlicher Wörter richten lann. 


+ Parabor, @. u, U. w,, eig. gegen die allgemein 
eltende Meinung; Tonberbar, feltfam, anffals 
end, Die Baraborie, bie Denk, Meinungs 
ober Behrjonberbarfeit; Die Liebe Jum Gonbers 
baren unb Muffallenden, Das Waraboron, 
IR. Barabera, bie Beltfamteit, feltiame Mei: 
a ein auffallender, fcheinbar mwiberfinniger 


Tparagrapb, m. -en, DM. -en, ein Schriftab⸗ 
ihnaltt, eine Nbthellung in einen Buche, melde 
gemdhnlidh mit dem Heidhen (5) angedeutet umd 
mit Bahlen (Neben=, Beizahlen) verfehen wird, 


+Baralidi, -er, -Re, Eu. U. w., In allen 
Punkten gleidh weit von einander abflchenD; 
er kaufend; aud in Aufammenfepungen, J. 
. Paralleitinien: wneig. für: aleich, gleihlaus 
tend, äbnlih, Die Parallele, bie Beralei: 
Hr Deigeneinanderftellung; die Verbindung 
mlihen zwei Laufgeäben, Das Parälleles 
pipeduim, ein längliher Würfel, ein von fechs 
Tarallelogrammen ringefhloffener Aörper, wo- 

: vom bie einander gegenüberftehenden eittanber 
leich find, Baralleiifiren, gleldiftellen. 

er Barallelidömus, brr @telhlamf ber Di: 


+®Pariren 


Hauptbefeftigungen der Stengen und Bramftens 
gen, nämlich ſtarke Taue. 

+ Parentatiön, w., M. -en, die Standrede, Reiz 
henrede, Trauerrede. 

——— dfe, w., M. -n, ein Zwiſchenſatz, Ein- 
en ec, eine ——— us vn 

nihließungszeihen. Barenthe gefagt), 
beiläufig, eiridtie lich 

+Parforceiagb (fpr. Barforsjagd), w., die Art der 
Jagd, da das Gli zu a fo lange verfolgt 
wird, bis es niederfällt, oder von den Hunden 
um Steben gebradt wird; das Kaufe od. Nenus 
Nasen; die Hetzjagd. ü 


i d , BVohlgerudh,, feines 
x er a Be A beis 
fer: wohlriehend maden. 


+Barbelien (die), M., die Nedenfonnen, Dunſt⸗ 
ilder der Sonne. 


+Part, u. w., in Handel und Wechſelgeſchaͤften. 
leich, gleichgeltend, von gleihem Wertbe. Das 
Bart, die Gleichheit der Münzen nah ihrem 
nnern oder Außern Werthe. Die Barttät, 
a akelt, Gleichſtellung, befonders in den 
echten. 


+%Bartab, oder Paria, m., M. -8, eine unreine, 
veraltete Kaſte der Hindu; uneig. fhr einen 
elenden, rechtloſen, mißhandelten Menſchen. 


hinbez. und unbez. 3., mit haben. 
1) gehorchen; 2) in der Gehttunft (einen Stoß) 
ablenten, abwenden; 3) wetten, 4) in ber t⸗ 
kunſt, anhalten. 





— 


ge: 


t 


+ 


Bart 


» Shiergarten, fo fern er zum Wild 
gebrauht wird (verwandt mit Bferd, 
.); 2) ein Sammelplatz für das grobe Geſchutz 


auch das aufbewahrte Geſchütz feib und eine 


Maſſe Befielben, (Artillerieparkj. 

Parlament, f. es, M. -e, oder -er, (vom 
lat. des Miltelatt. rlare, reden), in England, 
die verfammelten Reihsftände, zu dem der Kös 
np und das Übers und Unterhans gebören. 
Die Parlamentdacte, ein Geſetz, Berords 
nung, Beſchluß, nah Iufimmung “jener drei 
Bewalten. 


lemen tär, m., im Kriege, ein Unterbänds 


er, befonderd wegen Ergebung oder Waffen 
Riüftandes. 


+Barmefäntäfe, m., eine Art Käfe, in Parma 


+ 


verfertigt. 
—— m., der Muſenberg; nueigentlich die 
ichtkunſt. 


—— w., M. -n, ein Kirqhſprengel, Kirch⸗ 
— viel, Die 


farrei. Die Barodialfirde, 
die Pfarrfirde. 


w., M. -n, ein (gewöhnlich ſcherz⸗ 


zodie, 
— —* fpöttifhed) Nachahmungsgedicht. 


t 


t 


+ 


+ 


+ 


+9 


+ 


+ 


arodtren, hinbez. 3.. (ein Gedicht) nach⸗ 

ilden 
einen Menfcen, in feinem Wefen, Reden ıc. 
Baröle, w., im Kriegöweien, dasjenige Wort, 
woran fid die Baden und Bofen aan (die 
Rofung). 

ãroli, ſ., im Bharofyiele, das Umbiegen eis 
br — an einer Ede, wenn man den dar⸗ 
auf gefallenen Gewinnſt ſte faffen will ; 
der Bewinnft felber, der dem Gpieler, wenn Die 


m. - 08, M. -e, 1) ein Luſtwaſdchen, Luſt⸗ FPWartial, oder 
ge 
arre 


+%articulär, €. 


419 
eile 


Pasquill 


weiſe, theilig (eine 


Partie ĩp 
ter Mit 


U, &. vw. u. w., t 
partlafe Mondfinſterniß 
AL -e8,M. -e, f. Rittelwort un= 
u. U. w., befonder, einzeln, 
abgefondert, für fi beftebend, umftändfich, ges 
nau. Der Barticularidmns, die Gelb 
fuht, befondere Meinung, befonders eine eng= 
bergige Einbildung. Der Bartieulier (for. 
Bartifiljeb), ein Privatmann, ein einzelner, für 
fih oder amtlo® lebender Mann. Die Parii⸗ 
eularitäten, die befondern, nähern Umflände, 
Die genauern Nachrichten. 


+Partie, w. (?iylbig), M. -n (Iſylbig), 1) ein 


+ Bartilel 
beionder® ſcherzhaft und fpottend, auch| gevetheit. 
tPartı 


Karte nody einmal gewinnt, preifah ansgezahft t 


wird. 
J—— m., ein von Zeit zu Zeit wieder⸗ 
ebrender Kieberanfall; auch: der von Zeit zu 
eit —— heftige Ausbruch des Wahn⸗ 
nnes. 


t 


Barquett (Barfett), f. -e6, der Borplag in t 


der Schaubühne, abgeſondert vom Parterre; 
ein eingeſchloſſener Raum in Gerichtsſtuben 
r die Gerichtsperſonen; auch ein getäfelter 
nßboden. 


arricidium, ſ., der Baters oder Muttermord, 
er Elternmord, oder der Verwandtenmord übers 


wandtenmörder. 


art, m. es, M. -e, gem. 1) der Theil, An⸗ 
tbeil; 2) die Bartei, der Begenyart, Gegner, 
Bean: beionderd in den Rechten. ar 
tieipiren, Theil an etwas haben, befommen. 
Bartei, w., MR. -en, 1) überh. mehrere Dinge 
oder Etüde von einer Art (eine Bartie),; 
2) mehrere zu einer Berrichtung gehörige Wen 
fhen; beiouderd mehrere glei gefinnte Ber: 
fonen, im Gegenfage derer, welche entgegen ge: 
fegte Meinung hegen; eine Gecte, action, 
Motte, ein Gomplot; 3) eingelue Perſonen, bes 
fonders wenn fle vor Gericht eine Sache aus⸗ 
umadhen haben; die Begenpariei. Der Bars 

eigänger, Soldaten, weldhe im Kriege dem 
dar dur Beutemachen zu beftimmt 

nd, un der Anführer eines folhen Haufen®. 
Bartelifh, -er, ſte, E. u. U. w., 1) übers 
haupt einer Bartel zugethan; J beſondert aus 
Nebenurkachen, vorzuglich aus eigennügigen Ab⸗ 
fihten für oder gegen einen oder eine Partei 
eingenommen ;, in beiden Bedeut. befier: parteis 
lich. Daher die Parteilichkelt. 


erre (fpr. Partähr), f. -6, M. w. €, 1) 
n den Bärten, ein Luſtſtück, Bfumenbeet; 2) 
in einem Gchaufpielbaufe, der auf dem Fuß: 
boden befiudlihe Blayp für die Zuſchauer; 3) 
von Gebäuden, das erfle, unterfle Stockwerk, 
das Erdgeſchoß, das Geſchoß auf ebener Erde. 


+ 


unbeflimmter Haufen mehrerer Dinge, eine 
Menge, Anzabl, ingl. gem. eine Geſellſchaft 
mehrerer fich erfufigender — (eine Lands 
partie, eine Spielpartie); 2 n mandyen Spies 
fen, ein ganges Spiel, 3. B. eine Parıte Bil⸗ 
fard, eine Partie Lehombre; 3) ein Theil; nur 
in einigen Fällen, 3. 8. die einzelnen Theile 
eines Vortrages, einer Rede, eines Gemaldes; 
4) die Heirath in Anſehung der Blüdsumflände; 
ingl. eine von den beiden heiraibendeu Berfos 
nen (eine vortheilhafte Bartie maden). 

v w., M. -n, ein Theilchen, ©täd- 
ben; in der Sprachlehre, ein unabänderlider 
3., gem. 1) theilen; 2) be⸗ 
fie anwenden, od. durch foldye 
der Bartirer, Die 


iren, binßel, 

trüglihe Kunftgr 
erhalten; daher niedr. 
Bartirerei u. ſ. f. Die Bartite, gem. 
1) Oberd. eine Bartei; 2) heimfihe, Mi ige 

Ante; Bractifeun. Der Bartitenmader, ein 
Raͤnkemacher, Bartirer. 

artifan, m. -ed, M. -e, ein Barteigänger; 

berhaupt ein Anhänger. 
Bartifäne, w., M. -n, eine veraftete Urt 
Spieße mit einem Meinen zweifchneldigen Beile 
(einer Barte oder Barthe), eine Art der Hels 
febarthe, oder Hellebarte. 
$artition, w., die Zertheilung in der Logit; 
partitin, einen Theilbegriff ausdrädend. 

artitür, w., M. -en, in der Muflf, der 

ntwurf eines Gomponiften, da er alle Stim⸗ 
mn a Theile feiner Gompofltion zuſammen 

re 


VParuͤcke, gem. und falſch, für Perrücke. 
haupt. PBarricida, m,, der Batermörder, Bers| + Barvenü, m., ein Gmporlömmling, @lüds: 


+ 


+ 
+ 


ritter. 
en (die), w., in der alten thologie, 
ir rei Lebens = der AR erhebt Ni 
Daber die Parze für: Die Dauer des Lebens. 
as (frr. Pãh), m., inder Tanzkunſt, ein kunſt⸗ 
Tieer,  üftmäßlser Schritt, ein Zanjfritt. 


afb, m. -e8, M. -e, ein Wurf mit gleihen 
Basen oe Böürfel. s 


era oder Paͤffa, f., ohne M., das Ofer⸗ 
e 


+2. Yalda 


Paͤſches 


t 


er Inden; zuweilen auch von dem Dfters 
der Chriſten. 


oder Bela, m., bei den Türken, 
der Statthalter einer Broving und Befſehls⸗ 
aber eines Heered. Das Paſchalik, das Ge: 
tet eines Paſcha. 


1) hinbez. 8., im D. D. gem. auf eine 
eimlice, verbotene Mrt handeln oder verbotene 
aaren einführen; ingl. eswas beimlidh bewir- 
ken (font einfhwärzen, im R. D. ſmug⸗ 
ein); 2) unbez. 8. a or befons 
4 in abpaſchen für: a gehen, entfernen. 
Der Balder. 
Yallgrapbie, ıw., die verfuchte Kun, Ach durch 
le Schriftzeichen allen Böltern verfländ- 
ie zu mahen (die Allgemeinſchrift). 
Bataui . -t, eine Shmählkrift, 


+ u,f. -e8, M 
Shandigrift, ein „De Babaniis. 


x 





420 Paß 


lant, -en, M. -en, der Batquille verfertigt 

und ausbreitet; und überhaupt jeder grobe 

Berleumder, Laͤſterer. Dasaniitansii®, @. 

n. U. w., einem Basquille ähnlich, gemäß, 

pe ründet. Die Basquinade, eine Läfterung, 
. eine wigige Spötterei. 


1. Bali, U. mw. (abb. paz, baz, mhbd. basz, baß, 
d. i. aut), nem. beionderd Niederf. das rechte 
Mai baltend, augemeſſen, paſſend; alſo aud 


fir geiund, gut Mich befinden, was bejonbers im 
Wegentbeil unpah fid jeigt. Der Val, - Ile®, 
an, Pälie, gem. I) ein Map, Ziel, Gewicht; 


nur in einigen Fallen, z. 8. das Bakglas 
ober auch nur der Paß genannt, mit abges 
meilenen Ywifbenräumen dürch Weifen; 2) bef. 
das tere Mat, die rehte bequeme Hrit, ij. B 
ga Baffe fommen; ingl. uneig. jumeilen, Der 
gebörige Auftanb ber Ge undheit; (mohl zu Tab 
jeon,. d. 1. gelund). 
a. Niederf. meſſen; b. gem. (eine Sacht auf etz 
mas) Pie Brühe berfelben einem anbern Dinge 
gemäk madıen, anralfen, 2) unbe. I, mit 
baben, a. gem, bas nehörige Map haben, ans 
aemeften ſeyn, ingl. uneigenti. fi ſchicken, füs 
nen, angemeifen feun; b. warten, fanern, auf 
etwas merfen (daber aufpaffen f. Acht geben, 
aufmerfeni; ©. in einigen Spielen, befonders 
Rartenipielen , Fein eigentlich Spiel unters 
nehmen. 


+2. Paäfi, m. 


(fees, M. Päffe, 1) ein Schrilt, 


Bodı nur von einem gewiſſen Gange der Pierde, rt 


da fie Den Border: und Sinterfuß auf elner 
Breite zuglelch ſchnel erbeben (ber Paßgäang, 
Sintritt, Dreifhlag, Belt); Daber der Pargalts 
ger, ein Pferd, weſchee ben Paß gehl dein 
Aeltern); 2 ein enger, beſchwmerlicher Meg; ein 
Enavak, ein Soblweg; in der Schlfferſprache 
aud eine Ihmale Meerenge, 3. &. per RPaß von 
Galais (Pad de Galaie); ingleſchen umeig. "der 
Durchgang durch einen folden Ort, unb übers 
haupt ber Durchgang Durd einen jeden Ort; 3) 
ein gerichtlicher Wreibrief zur ungebinberten 
Bortfeßung einer Reife; auch ein Papporl. 

t Vafſa, [. Baia. 

+%9affäbel, & u. U. w., leidlich, erträglich, 
mittelmäßig. 

+Baffäge (1. Baflafhe), w., 1) eine Straße, ein 
Bey: 2) Durdgang, Durchreiſe, Überfahrt; 3) 
bins und berreitende oder gehende Perfonen, 4) 


eine Stelle In einem Buche 2c.; 5) bei den Mus t 


fifern, eine willkührliche Auszierung oder Ber: 
Anderung eines einfahen Befanges. Der Bali: 
fagier (l. Baffafchier), -eö, M. -e, eine reis 
fende Berfon, defonders Beifende mit der Poſt. 


affätwind, m. es, M. -e, in der Schiff⸗ 
ahrt, beffindige Winde, melde bef. zwiſchen 
den Wendekreiſen zu gewiflen Beiten des Jahres 
nad einerlei Richtung wehen. 


Bälle, w. in der Seefahrt, Meine Kanonen auf 
feinen Bahrzeugen. 


Bäffeln, unbez. 8., mit haben, gem. in eini- 
gen Gegenden, unerbeblihe Hausarbeit thun, 
teinigfeiten verrichten. 


Paͤffig, C. u. U. w., bei einigen Handwerkern, 
mit erhobenen oder vertieften Bildwerfen ver: 
feben, im Gegenfage von glatt (vaſſig dreben; 
eine paffige Kanne für: eine gerinpte). 

te on, w., M. -en, 1) Keidenfhaft, Begierde, 

gung, Liebe; 2) koͤrverliche Schmerzen, un. 
angenehme Empfindungen; befonderd das fepte 
Leiden Chrifti, und Die dem Andenken desfelben 
ar Beit, wie aud die ganze Leidensges 
chichte Iefu nnd die dramatiihe Borftellung 
derfelben; daher die Baffionszeit. Die 
Baffltonsblume, der Rame einer Blume. 
+Baffiren, 1) unbez. 3., mit feyn, reifen, wan⸗ 
dern, geben; erträglich, mittelmäßig ſeyn, (das 
— paſſtren) für: hingehen, angeben, ge⸗ 
ſchehen; ſich ereignen, vorfallen, ſich jutragen; 


+ 









Yaffen, 1) binbei: 3, + 





Pathos 


(fir etwas) gebaften werben, 2) hinbez. B.. 
(die Belt) binbringen, gubringen. Der Bal- 
firgettel, ein Paß für Waaren. 


dffio, ©. u. U. w., feidend; fo aud in Zu= 
fammenfe Hagen, oe B. (Paſſivſchulden) Geid, 
das man ſchu dig ik Säulden), gew. Balliva, 
(fr Wetiva). Das Balftvum, in der Sprach⸗ 
lehre, die leidende Gattung der Beitwörter (der 
Leidensftand); im Gegenſahe des Wirfungsftau- 
des (Altivum). 


— m., der Schritt, der Vorfall; der 
ag, oder die Stelle, in einer Schrift, Rede. 
Paͤſte, w., M. -n, ein nadgemadter Edel- 
ein, Afterſtein; ein Abdruck geihnittener 
Edel ſteine oder Gemmen in Blad, Byp®, 
Schwefel zc. 


pPaͤſtel, m., - 8, der Bärberwaid od. die Scharte. 


Barrel, m. -e8, M. -e, ein aus Barbenteige 
geformter und hernach getrodneter Stift, in= 
En die Art, damit troden zu malen; da- 

a 7 —— die Paſtellmale⸗ 
rein. ſ. f. 


+Baflete, w., M. -n, eine in einen kuchenfdr⸗ 
migen Keig geſchlagene und gebackene Gpeife. 
Daher der Bafetenbäder, die Paſteten- 
pfanne u. f. f. 


+%aftinale, w., M. -n, ein Doſdengewächs, 
deffen Wurzel als Gemuſe gegeflen wird. 


Paͤſtor, m. -d, M. -en, in der evangelifchen 
Kirche, ein Ehrentitel der Pfarrer und Rrebi- 
ger. Dad Baforat, -ed, M. -e, die Stelle 
und das Amt. ingleidien die Wohnung eines 
Baftors. 


+Batäte, w., M. -n, der Rame einer eßbaren 
fartoffelähnfihen Wurzel, und ihrer Bflange. 


u w., M. -n, die Heine Oblatenſchũſ⸗ 
el bei der Austheilung des heiligen Abende 
mable®. 
+Batent, f. -ed, RM. -e, ein Öffentlih ange⸗ 
chlagener obrigfeitliher Befehl, Belanuma- 
hung; ein landesherrlicher Sreiheitd>s oder Be: 
vorrehtungäbrief zu KAunfterfindungen; befen- 
derd eine Befallung, Beftaflungsurfunde zu 
Hmtern und Würden. Batentiren, ein Bas 
— ertheilen, bevorrechttgen, ein Vorrecht er⸗ 
eilen. 


Päter, m. - 8, M. - 5, in der rdmiihen Kirke, 
ein. Ebrentitel der gelehrten Ordensgeiſtlichen. 
Das Baternofter, -d, M. w. @., 1) dab 
Baterunfer; 2) jede zehnte Kugel in dem Roſen⸗ 
kranze, bei welcher Das Baterunfer gebetet wird; 
3) der Roſenkranz felbft; 4) une. verſchiedene 
andere dem Rofenfranze ähnliche Dinge, welche 
man befonders um den Hal® zu hängen pflegt. 
Dad Baternoferwert, eine Waflermaibine 
mit einer aus ledernen Kugeln veſtehenden Kette, 
das Waſſer aus der Tiefe zu bolen. 


Bätbe (vom Mit. pater, f. Bevatter). (m.n.@.), 
M. -n, 1) eine Berfon, welche ein Kind zur 
Zaufe darbringt. in Rüdjicht dieſes Kindes; ber 

Taufjeuge,, die Taufzeugin; 2) der Täufling, im 

Aufebung der Taufjeugen. Das Bathengeld, 

Barhengefhent, f.Eingebinde unter Ein- 

binden. Der Rathenbrief, ein Serra We 

terfiher Zettel, worein die Bathen das Pa- 

Inengeidenf zu wideln pflegen, der Bathenzettel. 


thetifch, ©. u. U. w., eindringlich, kraftvoll, 
Tank ih, feierlich, ernk, auch fleif und 
fhwülftig; (von einer Rede und vom Gange). 
tholog, m. -en, M. -en, ein Krankheite⸗ 
ebrer, Hrankheitstenner. Die Barbologie, 
die Rehre von den Krankheiten. Barhologii. 
@. n. U. w., zur Bathologie gehörend, darauf 
bezüglich. 


t 


ätbos, m. oder f., der feurige Ausdrud großer, 
— euer. gewaltiger Beidenfdaft, Rarter hoher 
Empfindung. 





Batient 


+ ent (I. Bazient), m., M. -en, ein Kranz 
er, ein Leidender. 


- ie), Hol : üb 
tparinen (die) Holzſchuhe, auch Überziehichube 


+ $atois (ſpr. patoͤa), f.,- Die ſchlechte, gemeine 
Bolferpeuhe, 

+Batridrb, m. -en, M. -en, I) f. @ryvater 
unter Erz; 2) in den frübern Betten, und an 
manchen ten auch noch jekt, ein hrentitel 
der vornebmften Beiftlihen. Batriarhalifch, 
E. u. U. w., dem Patriarchen ähnlich, ibm ge= 
börig, in deffien Würde gegründet. Das Ba: 
triarhat, -ed, M. -e, die Würde, Stelle, 
ingl. das Gebiet eines Patriarchen 2. 


+PYerrimönium, ſ., das väterfihe Erbe, überh. 
dad Erbibeil, Erbgut; B. Betri, zunähft das 
erfie, dann alles fpätere Beſitzthum bes RMapſtes. 

+Batriöt, m. -en, M. -en, ein Freund des Ba- 
terlandes, und bei. ein thätiger, fi aufopfern= 
der. Patriotiſch, -er, -f 
der Denke und Handlungbart 
gemäß. Der Batriotismus, die Vater⸗ 
andsliebe. 

+Patrize, w., DM. -n, bei den Schriftgießern, der 
Stempel, f. Ratrize. u 


+ er (oder Patricier), m. -8, der Adels 
x 


nd bei den Roͤmern; jegt ein Stadtadliger; t 


ein Ratböfihiger. 


1. Batroͤlle, w., daß mit einem Quaſte verfebene 
Band an der Trompete. 


+2. Yatrolle, oder Patrouille (fpr. BR w., 
die zur Erbaltung der Öffentlihen Ruhe und 
Sicherheit umher nebende GSoldatenwahe; Die 
Streifwahe. Batrolliren, 0d. Batroutlfie 
ren, unbe. H., mit baben, 1) umber geben, 
von Diefer Wache; 2) uneig. gem. ämfig u. ges 
fYäftig umher geben. 

+Batrön, m, -ed, M. -e, 1) Vorſteher, Führer, 
Lehrer, Beſchünger, Gönner; in der rdmifhen 
Kirde , der Schutzheilige: 2) in einigen Fällen, 
der @igentbumsberr, j. B. der Schiffspatron; 
3) der das RNecht bat, die Stellen an den Kirs 
den und Schulen zu vergeben; daber das Ba: 
tronat, Batronatredht, f. Kirchenſatz. 


+%Batröne, w. M. - n, 1) bei verfhiedenen Hand- 

wertern, ein Modell, Mufter ; 2) bei den Eolda= 

ten, das Futter zu einem Schufle, und der ganze 

Schuß ſelbſt. Die Batrontafde, die Bas 

en zum Beinen @emwehre darin bei fidy zu 
ren. 


Ya, ein unabänderlihe® Wort, weiches den 
Shall nachahmt, den gewifle weiche Körper im 
Schlagen und Ballen auf andere von fib neben. 
Der Bari, -e8, M. -e, ein Schlag, befon- 
ders mit der flahen Haud. Die Patſche, gem. 
I) in einigen Fällen, ein Werkzeug zum Schla⸗ 

en; 2) im Scherze und In der Kinderfprade, 

die Hand; auch die Patſchhand, das Patſchhand⸗ 
hen, Patſchchen. Patſchen, 1) under. 3., mit 
baben, den Laut yatih! verurfaden, 2) bin- 
bez. 3., fo ſchlagen. daß dadurd dieſer Yaut 
bervor gebradt wird. Der Patſchfuß, eine 
allgemeine Benennung aller Baflerpdgel. . 

Bätt, m. -ed, M. -e, in R. D. der Grind; 
en der Pattkopf (Bapkopf) für: rind: 

opf. 


Vaͤtte, w. M. -n, der Aufſchlag an einem Kleide, 


aud die Klappen auf den Taſchen. 


aßig, -er, -fe, @. u. U. w., niedrig: tropi 
PRIR. anffahrend, mürrifä. BEN 


Bauen, unbez. 3., mit baben, im R. D., in eis 
nem feinen Mlagenden Tone reden, wie die Kin- 
der, wenn fie etwas zu Bagen haben; auch von 
dem Geſchrel der jungen Buten,; auch für: zan= 
ten, widerfprechen. 


‚M. -n, 1) eig. ein kefleiförmiges, me= 


ww. 
taene®, oben mit einem Belle beiyanutes Konz 


e, + U. u. w.. P 
eines Patrioten 
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erkze mit lautem Klange; 2) uneig. ein hoh⸗ 
Id berks, worin der Kaffe ebranat — a 
Kaffepaufe, Kaffetrommel. Baulen, 1) un» 
bez. 3., mit baben, gem. die Baufen ſchlagen 
2) uneig. bindez. 3. (einen) Juwelen für: prüs 
gein ze. Der Baufer, der die Kunſt verfleht, 
ie Bauen zu ſchlagen. 
Baul, -8, Bautus, Rame: der 
Schlichte, Ginfade. 


Pansback, m. - 8, einer, der die Baden aufbläf; 
überhaupt ein Menfh mit diden aufgefhwolles 
nen Baden; ein Dicback; (vom R. 8. paufen, 
sauren: puften für: bfafen); davon Bauss 
Adig, E. u. U. w., mit aufgeblafenen oder 
diden vollen Baden; und BPausbaden, uns 
bei. 3. mit haben, die Baden aufbfafen, od. 
dide, volle, angelaufene Baden. Undere leiten 
ed von Bauſch baufhen, baufen ber, nnd 
fhreiben daher Bausbad, bausbädig, bauss 
baden; vergl. Bauſchen. 
anf, m., Pauſchen (unbez. B., mit haben, 
für: auffhwellen), f. in 8. ; 


Pauſchen, hinbez. B., ſchlagen, befonders im 


Kleine, Beringe, 


Bergbaue, zerfhlagen, zerfegen. Der Bäns 
defl,-%, M.w.&., eben daſelbſt, ein ſchwe⸗ 
rer Hammer. 


Baufe, w., M. IJ die Unterbrechung einer 
Handlung, der Stillſtand in derſelben; bef. in 
der Muſſt, ein Stillhalten und das Zeichen das 
für. Buaufiren, unbez. 8., mit haben, inne 
halten, eine Zeitlang aufhören, verziehen. 
Paufen, unbez. u. hinbez. 3., auffchwellen ; and 
baufen, 
Bauften, 1) unbez. B., mit haben, das Beröäftes 
rungöwort von paufen oder baufen, fehr od. 
I auffhmwellen; 2) hinbez. u. unbez. 8., mit 
aben, ſehr auffhmellen maden ; Tananfen, 
blaſen (puſt en), Davon: fi verpauſten, fi 
verpuſten, für: fich verſchnaufen. 


+Pavebette, w., M. -n, die Brief⸗ oder Poſt⸗ 
taube. 


Bavian, m. -€6, M. -e, eine bäptihe Affenart, 
daber ein fehr häßliher Menſch, (wie ein Bas 
er audfehn); auf den Schiffen ein Boots: 
waͤchter. 


+$ävillon (1. Dawijeng), m. -4, M. -6, 1) 
ein Zeltdah, Geitengebäude, Flügel; 2)ein Zeit, 
wie au ein Himmel über ein Bent, ein Throns 
bimmel; 3) ein Sommerhaus, ein Luſthaäuschen, 
Gartenhaͤuschen. 


Poͤch, ſ. es, ohne M., ein fefles — Harz, 
aus kienigem Holze zewonnen, (daB —** 
weit es im Walde gebrannt wird), zum 
Unterſchiebe vom Schuſterveche, das mit dar 
gemifcht if; (die Fugen eines Schiffes mit Be 
und Berg dichten); wer Bed angreift befudert 
fh; (Bier liegt auf Beh) wenn es in andges 
pihten Käffern aufbewahrt wird; (Beh an den 
ofen baden) niedr., figen bleiben, nidt fort 
zu bringen ſeyn; uneig. niedr. für: Unglück, be- 
ionbers im Spiel, (Biel Bed baben). Der Bed: 
bremmer, defien vornebmfle Beſchäftigung if, 
ed aus dem Harze oder den Kienftöden zu 
brennen. Der Behdratb, ein mit Schuflers 
vech beftrichener Baden. Bedhen, 1) unbe. 8., 
nit baben, Beh brennen, Beh machen: 2) 
hinbez. 3., mit Beh Überftreihen, überziehen; 
gewöhnlicher pichen, f. Bd. Die Behfadet, 
eine mit Harz, Beh und Wachs überzogene 
Fackel. Die Sehbaube, eine inwendig mit 
Beh beftrihene Haube oder Müpe, die Bes 
kayve, Pechmutze, welche beide andy eine Bes 
nennung der feinen ſchwarzen Müpen find, die 
man vor Einführung der Berrüden nnter dem 
Sute trug._Die Be ah Atte, ein Bebäude 
tn einem Balde, worin Beh gebrannt wird. 
Behldt, -er, -Re, E. un. U w, dem Bee 
äbulih. Behig, &.u.U.w., Beh enthaltend, 
damit Defhmiert. Die Behlerze, eine and dem 


ei 
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unreinen ſchwarzen Unfchlitte gezozene Kerze; ein 
echlicht. r⸗ Behktohfe, eine Art fetter 
teintoblen. Der Behlranz, aus brennba= 
ren Materien geflodytene und mit Bed u. Harz 
überzogene Kränze zum Leuchten, oder audy Im 
Kriege zum Anzünden der Gebäude, Die ee. 
nelfe, eine Art wilder Reiten. Das Bec- 
pflafer, ein aus Bed, bereitetes, oder mit Bed 
vermiſchtes BPflafter. 
w., fo fhwarz wie Er 
febe Ihwanı. Der Be 
o 


rfe®. 
eunlär, @. u. U. w., das Beld betreffend. 
Yekautiä des Geldes, in Geld beftebend, bar; 
yecunlärer Bortbeil, In pecuniärer Hinficht ac. 
Yedal, f. -ed, M. -e, das, was mit den Füßen 
getreten wird, bei der Orgel und andern Ton⸗ 
merkgeugen ; ſcherzhaft aud für die Flͤße. 
Bedänt, m. -en, M. -en, die Bedantin, 
1 ein fteifer, einfeitiger, an — baften= 
der Menfh; bei. ein Belebrter obne Geſchmag 
und voll Peinlichkeit, ein Schulfucht. Die Be 
dDanterei, defien Betragen; die Schulfüchſerei. 
Bedantifh, -er, -fle, @ u. U. w., ihm 
ähnlich, im deflen @igenfhaft gegründet. 
Veddig, oder Pebdik, m. -ed, M. -e, f. Päddit. 
+Pebitt, m. -e6, M. -e, An Beritödiener, bei. 
bei Untverfitätögerichten. 
+Pegafus, m., in der alten Mytbologie, das ge⸗ 
flügelte Mufen= oder Diääterpferd; den es ⸗ 
fus fatteln oder befteigen, bildlich für: 
ſich ais Dichter verſuchen, dichten. 
v m. -&, im Waſſerbaue, das eingehauene 
erkzeichen an einer Brüde oder Schleufe, wel⸗ 
ed die Waflerböbe oder den Waflerfland ans 
ei t (wahrfhelntih mit Raul: d.) ein und 
adier Bort, auch Waferme n N. ©. 
andy ein Map zu Fläffigkeiten, ein halbes Rößel. 
Beil, ſ. -e8, M. -e, in der Seeſprache, ein 
- BMertmal, woran man die Höhe des Waflers ers 
kennt. Beilen, hinbez. n. unbez. 8., die Ziefe 
des WBaflers unterſuchen, meflen, au pegeln. 


Bein, w., ohne M. (vom lat. poena, Strafe, was 
ed urſpr. im Deutihen and bedeutcte), Der 


; befonders gemeiniglid 
torf, die befte Art ded 


hochſte Brad Lörperlicdyer oder geiftiger Schmer⸗ t 


en; die Dual, Marter, Folter. einigen, 
tube. 3., (einen) ihm Bein verurfaden, ihn 
martern, quäfen, foltern. Die Peinigung. 
Der Beiniger. Beinlid, -er, ſte, @. u. 
u. w., 1) der Bein Ahnlich, in derfelben gegrün- 
det, Bein verurfahend ; febr ſchmerzhaft, quals 


echſchwarz, &. u. U.| 


Pentagramm 


der gefottenen Kartoffeln. Bellen, hinbez. B.. 
der Schale berauben, ſchälen, abſchälen. 


Iotön (fpr. Pelotongh). in der 


t Krieges 
ae eine Rotte Soldaten, die zuglei ab- 


feuern. 


ela, m. -ed, M. -e (verw. mit Fell, Filz). 
* E Dede Au 


H, erh. veraltet eine ns Haut, 
Heidung einer Sache; 2) gew. eine dicke, weiche. 
yäbe Dede od. Haut, fie A uatürlih od. Tüufk- 
ih ; 3) bef. die mit wärmenden weihen Saaren 
bekleidete Hant mander Thiere; uneig. auch Pie 
Haut der Menfchen u. Tbiere; 4) die mit Bei⸗ 
bebaltung der Haare gegerbien Zbierhänte ; Das 
elawert, Rauchwerk; 5) ein daraus verfertigtes 
feidungsftül, wie auch ein damit gefütterter 
Mantel oder Rod. Das Pelzfutter, ein Uns 
terfuster von Bel. So aud der Belzgtragen. 
Pelzicht, -er, -fle, &. u. U. w., einer zaͤ⸗ 
ben, dien Haut ähnlich. Die Belgmüge, 
eine von außen oder von innen, oder von beiden 
Seiten mit Pelzwerk befegte Rüge. Der Belz- 
ammt, f. Felbel. Der Pelzſtiefel, mu 
elz gnefütterte Stiefel. Das Belzmwert, 1) 


che Pelz 4; 2) daraus verfertigte Mleidungs- 
Rüde. ’ 
Polzen, bindez. 3., (einen) niedr. 'fchlagen, 
prügeln. 


2. Pilzen, hinbez. 8., in einigen Gegenden, die 


+ 


t 
+ 


— oder 


Haut abziehen; auch für pfroßſen, impfen. 
Benaten (die), M., eig. Die Haus⸗- ob. Schutz⸗ 
götter der aften Römer, and Laren genannt, 
— — die Wohnung, der eigne Serd, das 
Kaus. 

Venchaͤnt (ſyr. Vanghſchangh), m., Reigun 
Hang, Gefallen, Borliche, * — 


udänt (ſpr. Pangdaugh), das Begenbild; Das 
eitenſtuͤck. 

tndel f. -e6, M. w. @., ein 
dwingender Körper; ber. in Uhren, der Ber: 
pendikel; daber die Bendeluhr, eine damit 
verfebene Uhr. 


+Penetrant, ©. u. U. w., durhdringend, ſehr 


heftig. fharffinnig. 
ibel, E. u. U. w., mühvoll, b li, 
—8 mübfam, mübferig.” i 


+%Benie, m., das mäunlihe Glied. 
Senn, m. -ed, M. -e, im N. D., ein böljerner 


oder martervol, 2) Lelbs und Lebenöftrafen be⸗ t 


treffend (eriminaf oder eriminell); 3) uneigentf. 

ängklih, bange. Die Peinlichkeit, peinlich 

feyn (im Sinne von 3); fonft auch peinliche Ge⸗ 
' richtebarkeit. 


tfche, w., M. -n, 1) eig. ein Werkzeug zum 
Schlagen, befonderd aus Schnuren, Riemen ge- 
flochten. — KÆutſcher⸗, Fuhrmannspeitſche), 
vergl. Geibzel. 
eines langen, dünnen Fiſches. Peitſchen, hin⸗ 
bez. 3., eig. beſonders mit der Peitſche hauen, 
z. 8. ein Pferd; dann auch mit ihr klaiſchen, 
und uneig. ähnliche Bewegungen (die Sabne 
yeltihhen, fie zu Schaum Ichlagen; die Wellen 
peitſchen das Ufer, oder an das. Ufer). 


Pekeſche, w. M. -n, polnifches Überfeid, mit 
Ahnüren und Quaften. 


um f., der Kranihfchnabel, eine HZier⸗ 

+%Yelerine, w., ein Belzkragen für Frauen. 

tPelllan, m. -ed, M. -e, 1) eig. ein ober 
affervogel (die Kropfgans): 2) unelg. ein 


zeug der Wundärzte zum Auszieben der Zähne. 


Nagel, Zapfen, eine einzelne Spige (daher Pin⸗ 
ne); A ein bölzgerner Fhürriegel. 

Sennäl, f. -e$, MR, -äle, 1) et . ein walzen⸗ 
förmige® Bebaͤltniß, die Schreibfedern darin bei 
fih zu tragen; Die Wederbüdhfe, 2) uneig. Der 
Bennal, ehedem auf Univerfitäten, ein Spott⸗ 
name der ar ©tudenten (ein 
Buche), aud für Schüler. 


Pennen, hinbez. 3., mit Pennen verichen, wo⸗ 


Karbatidhe; 2) uneig. der Rame|t 


von zupennen, zuriegeln, verriegeln. 


Benny, M. Bence, eig. ein — Die Heinfte 
englifhe Silbermünge, ungefähr ſechs Pfenuiae 
an Vertb. Die Beuny=PBof, die Pfennigpo 
Stadtpoſt in London. 


Beinfel, f. Binfel, 


+ 


+ 


er!:|+ 


Benfliön (fpr. Bangfion), w., 1) das Koftbaus; 

2) der Bnadengebalt, Ehrengehalt, das Jahr⸗ 

geld. Det Benfionär, 1) Koftgänger; 2) der 

einen Gnadens od. Ehrengehalt genießt. Ben- 

J 5 un can. Jahrgeld oder Gnadengebalt ers 
eilen. 


ufio (fpr. Banghfiv), E. u. U. w., nachden⸗ 
———— —— —— Ainnig. — 


enſum, ſ., die Aufgabe, aufgegebene Arbeit, 
f. für Schüler. rs = 


einander verfehlungene Dreiede, In einem unge 


— M.-n, in manchen Gegenden D. u. 4PPentagramm, ſ. auch Pentalpha, drei in 
os x 


für Scale, befonders die Außere dan 


ale der Rüfle und Schoten und bie ale 


gebildet, ein Banderzeihien, (Drudenfuß). 
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+ Yentämäter, m. -d, M. w. C. der Bünffüpler, | + Weriftyliun, f., der Säulengaug. 


ein Berb, der nur in Verbindung mit dem He⸗ 
rameter (Gehöfüßfer) vorfommt; beide zufammen 
heigen ein Diftihon. 

PBenterballen, m., auf den Schiffen, ein lofer 
Bullen, den Anker auf den Bug zu fegen (auf- 
jupentern) oder zu kippen. 

tPennitime, w., die voriegte Sylbe eine® Wor⸗ 
tes. Der Benultimus, der Vorletzte, bef. 
in Schulklaſſen. e 


+Beviniere, w.. M. -n, 1) eig. die Pflanz= ober 
Baumſchule; 2) unelg. eine Bildungsanflalt (die 


chirurgiſche Pepiniere in Berlin). 

+8% iren, faflen, begreifen; DieBercention, 
1. ahrnehmung, Borkellung mit Bewußt⸗ 
eyn. 
Yercuffion, w., der Stoß, Schlag, Pas Aufam- 
menfoßen zweier Körver. Das Berceuffionb: 
Gewehr, eine GSchlagihloß » Flinte oder 
Büchle. 

+%erentörifch, E. u. U. w., entiheidend, obne 
weitere Frifl; (ein peremtoriiher Termin) bie 
legte Borladung, die für den Richterfcheinenden 
Rechtsverluſt bewirkt. 


nniren, ausdauern, überwintern; perens 
nirende Bflanzen, mehrjührige, außdauernde 
Pflanzen, die fih Kberwintern laflen. 

+ Perfekt, €. n. U. w., volkommen, fertig. Die 
Berfetribilität, die Bervelllommnungsfübig- 
fit. Die Berfettion, die Vollkommenheit. 
Serfettioniren, binbez. u. rüdbez. 3.. (rich 
oder einen andern) vervollfommnen. Die Ber- 
DL ER: die Bervoilfommnung. Das 
Berfeltum, in der Spradlehre, die vergan: 
gene Zeit, Bergangenbeit (das Präteritum). 

+%erfide, treulos, falſch, argliſtig. 

+Bergament, f. - ed. M. -e, eine auf befondere 
Art vi erichtete Thierhaut, welche beionders 
zum —0 gebraucht wird. Der Perga⸗ 
mentband, der aus Pergament beſtehende 
Band eines KBuches. Pergamenten, @. und 
u. w., and Pergament bereitet. Der Perga— 
menter, der Pergamentmader. Die Berga: 
mentbaut, 1) eine au Pergament zugerichtete 
ee 2) eine dem Pergamente Ähnliche 
aut. 


Verborresciren, hinbez. 3., einen Richter oder 
2 Zeugen als ungufäffig vermwerfen. 


Beriföpen (die), Abfhnitte der heiligen Schrift 
€ um —* und Erfiären in der Kirche, beſ. 
in den Predigten. 


+%eriöde, w., M. -n, 1) in der Rebelunft, ein 
vollftindiger Satz, bef. mehrere mit einander zu 
einem Gamgen rednerifch verbundene n. vernäpfie 
Saätze (eine ſchöne, wohlliingende, eine lange, 
ſchwerfaͤllige Beriode); 2) cin Beitraum, vorzägs 
th in der Geſchichte; 3) der Kreislauf der 
©terne; 4) die monatlidhe Reinigung der Frauen 
(das Monatliche, Die Btegel). Der Beriodenbau, 
die künſtliche N ie und Abründung der 
Hedefäne. Periodiſch, © u. U. w., 1) an 
einer Beriode 1. aehörin, darin gesT inden: (pe: 
riodiſch fchreiben) in wohlgerlndeten Redefähen ; 
2) was wiſſen Zeiten ift, geichieht, wieder 


zu ge 
tommt, 3. B. veriodifhe Krankheiten; (periodi-| + 


She Säriften) Zeitſchriften. 


+ Berivatetiler, m. -d, M. w. &., der Wandter,| + 


ein Anhänger der Lehre des griehifhen Wells 
weijen Arifloteles, der wandelnd lehrte. Peri- 
patetiſch, auf dieſe Lehre bezüglidy, dazn ges 
bödrig, darin gegründet. . 


+ Beripetie (4fylbig), w., die unerwartete Beräns 


derung, Ummwandlung, Auflöfung des Knotens 


in Schanfyielen, der Ausfälas. 


Beripberie (Aſylbig), w. M. -n (Bfyibig), Der 
; ® eines Bir 8; ——— —— * 
ang. 


= 


- Men 





\ 


Serle, w., M. -n, 1) eig. a. weiße runde Nuss 


wüdle oder Berbärtungen, welche man in ges 
wiffen Muſcheln, den Perlenmuſcheln, finder, 
und weldhe man als einen Fölligden Shmud 
ſehr hoch Ihäpt; (Perlen fiihen ) die Berlens 
mufheln aus der Tiefe des Meeres le 
len, was gewöhnlich durch Taucher gefchieht; 
(echte Berlen) wirkliche natürliche aus Perlen⸗ 
muſcheln, im Gegenſatze der unechten, falſchen 
aus Glas oder Wachs Fünflid naugemagten; 
b. überh. Meine runde Körper; 2)nneig. a. ein 
alnaienber haus oder Waſſertropfen; bei den 

ihtern auch für: Thränen; ferner die Luft 
viäschen, die beim Einſchenken mander Beträns 
fe, 3. B. des Weines, Waſſers, im Blafe aufs 
eigen, daher Perlen, unbez.3., mithaben, 
Meine Lläschen oder Berlen werfen (der Wein 
periet); auch: Berlen, d. h. runde, glänzende 
Tröpfchen bilden, wie Perlen glänzen (der Thau 
perlt auf der Roſe; die Thränen yerlen im Aus 
00); mit Thauperlen, oder von Thautropfen wie 
mit Perlen befeht feyn (das Laub perlt); b. 
Ion. das Heupferd; c. eine Perſon von vor üg: 
ihem Werthe, oder Überhaupt etwas Koflidhe ; 
Koftbares, Unfhisbares, ein Kleinod, fo wie 
Juwel, ß B. (ein Freund iſt die Perle des Les 
dens; ein tugendſam Weib IR die Berle des 
Mannet). Der Berlenfang, ee 
die Berlenfifheretl, d. i. das Aiſchen der 
Berlenmuiheln um der Perlen willen, weldes 
von den Ferlenfifhern geſchieht, ohne M.; 
2) die Zeit, ohne M., und der Ort, mit M., 
waun und wo fie gefangen werden. Die Pers 
lenfarde, eine der Karbe der Perlen ähnliche 
Farbe; daher Berfenfarben oder Perlen⸗ 
farbig, E. u. U. w. Die Berlenfrone, 
eine reich mit Perlen befeßte Krone. Go audı 
der Rerlenfranz und der Berlenfhmud. 
Die Berlenfüfte, eine Küfte, an welder Ber: 
a — werden. Die Berlenmuts 
ter, ohne M., die innere glänzende Schafe ber 
Nerlenauftern (P.i. einer Art Berlmufcheln), 
welche zu allerlei fünfllihen Sachen verarbeitet 
wird. Der Berlenfamen, ein Ramen ber 
Heinften Perlen; Staubperlen. Die Berlens 
graupe, ganz runde Grauven in der Geſtalt 
der Perlen. Das Perlhuhn, M. -bühner, 
eine Art afritanifher Hühner mit perlenfarbes 
nen Flecken. Perlicht, & m.U.w., den Ver⸗ 
Sen ähnlich. 


en durchſehen, genan durchgehen und 


rmanent, C. u. U. w., fortwährend, bleibend, 
ortdauernd. 


+Permit (od. die vermiffiön), m., die @rlaubs 


ni; (mit Permiß) mit Bun 


+%eroration, w., die Schlußrede; eine Öffentliche 


Hede, bef. eine Schuls od. ÜUbungerede. Beros 
riren, eine Rede, befonderd eine Gchnirede 
haften; gem. auch heftig ſprechen, etwas vors 
tragen. 


+ Verpenbilel, m. -4, M. w. E., f. Bendul. 


erpendikulär, E m. U. w., nah dem 
——— der Erde gerichtet; ſenkrecht; vers 
al. 
rvetuĩrlich, ©. u. U. w., immerwährend, 
ortdauernd,, ununterbroden. 
epler, E. u. U. w., beftürgt, betreten, vers 
füfft, verlegen, verwirrt. 
Perron, m., ein fleinerner Auftritt, Greiz 
treppe. 


Perrücke, oder Berrüde, oder Perüde, w., eine 


aus fremden Haaren verfertigte Bekleidung des 
Kopfes. Der Berrüdenmaher, der Berrhs 
den verfertist. Die Berrüdenihahtel, 
eine Schachtel zur Berwahrung der Berrüden. 
Der Berrüdenflod, ein Klo oder hölzerner 
Kopf, die Berrhden, wenn man fle nicht trägt, 
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daranf zu fepen, unein. ein alberner, ſteifer 
Menſch. 


——— m. (unabänderl.), ein über Pfirſich⸗ 
ne abgezogener Brannımein (der Pfirſich⸗ 
branntwein). 


[4 
äge (ſpr. -abidhe), w., die Spötterei, die 
ee fheinbares Rob verbirgt. Perfiftts 
ren, binbei. 3., ae auf eine feine Art auf: 
sieben, ausböhnen, verfpotten. 


Berfig, od bh, m. -e8, M. -e, der Pfirs 
nie Shrlden 


Derfön, w., N. -en (bon lat, persona, eigentl, 
Madle,. Mole in Schauipiel), 1) überbaupt ein 
Menſch, obne Rüdſicht auf Dad Weinleht, als 
ein für ſich beitehenbed, vernünftiges, freieh | 
Helen berradyter, im ÜBrgenfab einer Sache; 
sine Manns, Arauends ober Welbtperſon din! 
eigmer Perion) jelbft, ih, füd meine verion) | 
wa mich betrifft; (meine geringe Perion) bes 
icheiben, Tor: ib; 2 bei. a. ein Menſch von 
gewiſſem Anfebn ober Hange im bürgerlichen | 


ind bas für Berionen?) ftatı Menſch, Menſchen, 


Petſchaft 


Berfon, (er bat viel Perſonlichkeit) viel Hal 
tung, eine impofante Erſcheinnng; oder die @iz 
RT a überhaupt (eine angenehme Ber= 


+Berfpectiv, f. - ed, M. e, ein Inftrument, 


wodurd man entfernte Begenftinde deutlich er— 
kennen kann; ein Fernrohr, Sehrohr. Tie Ber= 
fyeettive, 1) die Kunſt, Begenflände fo zu 
nn wie fie aus einer gewillen GEntieruung 
n die Augen fallen, und die Wiſſeuſchaft Davon, 
ald Theil der angemandten WMatbematif, ohne 
M. ; (Linien=Berfpective, wie die Gegenflände 
in ben Yinten, Umriſſen erſcheinen; Yuft= Berz 
Ipertive, mie fie durch die Auft, bef. in den Bars 
ben, ſich anders d rftellen; Bouel sneripeeiine, 
mie jie von einem Bunfte aus Über ihnen, wie 
ron einem Bogel geichn, ſich ausnebmen wär: 
den); 2) eine Zeichnung, welde dieſer Kunſt 
aemäh eingeridtet if, mit M. Berfyecti- 
viih, C. U. U. w., in der Berfpective I. gegrün⸗ 
bet; ingleihen fo wie ein Gegenſtand aus einer 
gewiſſen Entfernung fi dem Auge darftellt. 


Beben; gem. (mad ift Dad für eine Perion? mas + Prrfuabiren, Mr 3., bereden, überreden, 
| ch 


Feuſe, dbie Perſon anfebn) fh bei Heurtbei- 
iuna ober Bebandlung Anderer durch Die bürz| 
gerllchen und gelellihafrlihen Berbaltinine Der: 
ielben leiten und beflimmen laſſen, {ca findet | 
fin Anichn Ber Perſon Start; bei Bott gilt 
fein Anſehn Der Berion,; obne Anfebn ber amd) 
fon) obne HRidfidht auf Stand und Aufebu un: | 
ter ben Meunſchen; 
benbearifle ber Werinalbäbuna (wad will Die 
Merion?); I) ein fr ſſch beitebenbe# vernünftis 
ed Weſen Überbaupt (bie Thlere irelen im ber 


Fabel ala Perionen auf); Zugend, Laſter zc. aldi (nom Tat. pestis), w. 


Derionen auffübren (fie perionificiren) 4) 
in ber Eprachlebre, bad verſchledene Werbalt: 
nik ber Gegenſtände zur Mebe: Die erfle Ber: 
fon (id, RM. wir) ber Begenittandb ber Ausjage, 
welcher zugleſch rebend gebacdbe wird, oder Die 
redende Berion, in fo fern fie von ſich ſelbſt 
ſpricht, Der Begenfkand, weſcher won jich ſelbft 
ermad audfagt, oder jeine Hede auf ſich bezlebt, 
Die „weite Berfon (du, M. ihr); die dritte 
Berion (er, fle, ed, M. ſie); 5) in der Bottce: 
gelahrtbeit (die drei Berionen in der Gottheit), 
6) daB Außere in der Gehalt eines Menfchen 
(groß, Hein von Berfon); (einen von Berion 
fennen) dem Yuheren nad; auch Mana, Mürde, 
Brele ileine Perion aui iplelen 08, vorflelln) ; 
7, in ber Echnufplelfunft, Die aanıe Elyentbüme 
jichfelt eined Menſchen (eine Verleon aut [plelen, 
Barftellen]; an Ble im Erf banbelnden und 
barneftenten Denihen ; (ftumme Berfonen) Re 
benperionen, bie an ber banbluna feinen tbätiz 
aen Autbeil nehmen; unelg, deln Menſch ſpielt 
oder mach bei ermas eine lächerlihe Berion) er 
benimmi Ad Babel cherlich Iptelt- eine lädhers: 
Ile Kiaur ober Mole, Die Berfonallen, 
obrıe &., verfönlidbe Umſande, inal, aem. per⸗ 
fönlibe Anzbalichfeiten od, Beleibiaungen, auch 
Verfönlihleiien. Berflönklficiren, bins 
bei. ,. lebloie Dinge ober Ebiere ald Verlönen 
vorfellen. Berfönlih, @ u. U w.. ble Ber 
ion betreffend, in ber Perion ararlindei; nur in 
ben Bedeutungen 1. 2. a. 4. u. B.; (perfönfich 
eriheinen) felbR, im eianer Perfon; deinen ders 


ſonlich fennen) von Werfon Tenmens iperiönlidhe | + Petint 


Hürmörter) in ber Bvräaclebee, folbe, melde die 
Btelle einer beflimmten Prerion vertreten, melde 
nur ale Btrllvertreter elned Sauptimortes 
fatt rine® feldben, aber nie in Werbinbuna mit, 
bemielben aebraudt werben Eönnen; (Berlonen:. 
wörter, eigentliche Aüemwörter);, (nerfönlidhe Beltz: 
mwerter) Por Denen ib, Du, er »3£,, Meben kann, | 
im Benenfabe Der unperfönliden, vor Denen 
Bien 29, oder man Meben Tann, Die Terz‘ 
föntihbleit, 1) Das ie Ah Belleben eines 
vernünftig benfenden Melend, obne MR.; DI ges 
meiniglib für: Derfonaflen, obne &, und‘ 
3) Die ganze Erſcheinung ober Saltung einer | 


(einen zu etwat); ( 
ben, glauben. 


perfuadiren) ji einbil: 


+ Pertinengien (die), ohne @., oder das Berti: 


nen;ftüd, gem. was zu einem Dinge als ein 
weſentlicher Theil gehört, befonders von foldgen 
Tbeilen eines Brundflüds, Das Zubehör, die 
Aubebörde, zugehörige Grundſtücke. 


bh. ein Menſch, mis dem Mer) Perturbiren, binbez. 8., (einen) beunrubigen, 


verwirren, In Schreden feßen, beftürzt maden. 
Die Perturbation, die Störung, Unrube, 
Beſtürzung, Unordnung, Verwirrung. 


‚3 ei: eine im höch⸗ 


ken @rabe anftelende und ne tödtende 
Senchez nem. auch die Peſtilenz; bie Ber 
berricht, mwüthet in einem Lande, die Bet ba= 


ben, befonmen, von der Ber befallen werden; 
2) umelg. eıne ſehr fchädliche und verderblidhe 
Bade iunfittlihe Menihen find die Be der 
Meiellichafti. Der Be LS in Beſtzei⸗ 
ten, d. ı. ba die Belt in einem Lande derricht, 
für die Kranken beftellter Arzt. Die Bells 
beufe, Beulen, melde an den mit der Reſt Be: 
bafteten außbrehen. So and die Beftblafe, 
oder Befkblatter. Der Berreffig, ein mit 
verfihiedenen Kräutern zubereiteter Weineſſig, 
um vor dem Aufteden der Pet zu verwahren. 
gentienstellin: @. u. U. w., der Pet aͤhn⸗ 
li, im höochſten Grade anftedend, verpeftet (von 
Luft und Beftand); apfhenlih. Der Beltvres 
dinger, ein Brediger, welcher in Beftzeiten dazn 
verordnet wird, die Kranken zu befucen. 


Bentel, w., M. -n, in der Landwirthſchaft, Zaun= 
pfäble 


mit Löhern, in welde die Latten oder 
Stangen geftedt werden. 


+Betarde, w. M. -n, ein Geſchüt, welches mit 


Pulver gefüllt und zur Sprengung der Thore, 
Mauern 2c. gebraudt wird. 


+®etafus, m., Mereur'e geflügelter Reifehut. 
Beterfilie, w.. ohne M., der Name einer Pflanze, 


deren Kraut und Wurzel egbar find. 


+Betinet, m., ein leichtes kantenartiged Gewebe 


ju Franenpuß. 

tition, w.. M. -en, das Geſuch, die Bitt⸗ 
die Bitte. Der Petent, der etwas nad: 
ſucht. 


oder Petrefaͤet, oder Petrefaͤkt, f., M. die Betre= 


facten, die Berfteinerung. der verfteinerte 
Körper. Die Betrefactentunde, die Ledre 
von den Berfleinerungen. 


+Betrus, Rame: der ein Felſen if, fo fe, ſicher; 


davon Peter; dies auch als Bezeihnung eines 
albernen, dummen Menſchen, wie Hans. 
Saft, f.. -ed, M.-e, ein Meines Handfiegel. 
ingleiben der Abdrud deſſelben (das Sir; 
gem. auh das Peiſchier oder Pitſchier, 
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a für eine Schuldforderung übergiebt; (ges 
meinigf. and ein Untervfand). Bon Berfonen 


— — — 


Petto 


daber vetſchieren, gem. für: zuſtegeln. Der 
Perſchaftring, ein Fingerring mit einem Vet⸗ 
ſchafte; ein Giegelring ; gem. Berichlerring. Der 
Betfhaftfkeber, der Betfhiere ſticht, gem. 
Petſchierſtecher, od. Petſchterer. 

4Petto, Bruſt, Bufen: (etwas In Betto baben) 
in Bereitſchaft baden, im Sinne haben, Im 
Schilde führen. 

Ben, m. -2d, M. ⸗e, eine Benennung bed 


fagt man alſsdann: Beikel oder Bürge; and 
gebraucht man Pfand gewöhnfih nur von bes 
wegliden Dingen; von Brundflüden fagt man 
lieder Untervfand oder Sypothek; (Bed 
auf Binder leiben; einem etwas zum Pfande 
geben, feßen, laffen): (das Pfand ift verfallen), 
d. b. gebört dem Bläubiger, wenn es nicht zur 
beffimmten Seit wieder eingelöft wird. — Kinder 


Bären. beisen Bfänder der Liede, als Bürgihaft 
Yine, w., M. -n. eine Hündin; uneig. eine uns| derfelben. Das PBfänderfpiel, ein Geſell⸗ 
zuchtige Weiböperfon. fhaftsfpiel, mo für Berfeben Bfänder gegeben 
und eingeloſt werden müfen. Der Bfands 


Birel, ſ. 8. M. w. @., in O. D., ein Lamm. 


Wenfchel, f. - 8, dad Eingemeibde brief, eine Urkunde, worin jemanden ein unbes 
® ® [4 . 


weglihes But zur Sicherheit feiner Schuldfor⸗ 


Sr, ein aufammengefegter Laut, bei deffen Aus- 

fprace f nahgebört werden muß, und den man 

ee bloß wie f ausfprehen darf. Riederd. 
oB ». 


Pfãd, m. -e8, M. -e. der Yeg, Stein. Fußſteig, 
eig. u uneig. (die Bfade des Lebenb). 


1. Pfaͤffe (vom Tat. papa, f.Babfl),m.-n. M.-n, 
verk. Bläffhen, Ffäfflein; ein Geiſtlicher, 
Prieſter; bef. ein ana, manchmal ver: 
Abtl. Das Pfaffenbißchen, gem. das befte, 
ſchmackbafteſte Stück einer Speiſe; aub das 
Bfaffenftüd, der Biaffenichnitt. Dis Bfaffen- 
bolz, das Holz des Rfaffenbaumes, d. t. 
des aenieinen Syindelbaumes, defien rotbe Bee⸗ 
ren Bfaffenbürhen beißen. Die Bfaffes 
rel, verädtlih, die den Pfaffen eigenthümliche 
Arı zu denken und au bandeln. Pfaffiſch, 
@ u. N. w., verädhtlib, den Bfaffen äbn= 
fih, in ibrer Denk⸗ und SHandlınasart ges 
gründet. De Pfäffling, ein pfäffiſch gefinn- 
ter Menib. Dad Bfaffentbum, Stand, Rür: 
de, Weſen der Pfaffen. 


2.Bfäffe,m. n, MR. -n, gem. in einigen Fällen, 
eine Art Zapfen. 
Pfãhl, m. -ed. M. Pfahle, ein unten ug 
fpipted Stu Hola. welhes in die Erde geſchla⸗ 
aen wird. Das Pfählchen, ein Pleiner Pfahl. 
Bfäblen, hinbez. 3.. 1) (etwas) mit Vräblen 
verfeben; 2 reinen) auf einen Pfahl fpieken. 
Die Bfablmüble, eine Waſſermühle, welche 
auf Bräblen flebt. Der Bfablbürgner, fonft 
fürftfihe und adlige Untertbanen, die In den 
Grädten dad Bäürgerrecht erworben hatten; jeßt 
Vorſtädter. Bfablpauern, landſch. ſchußz⸗ 
verwandte Leute, die im Bezirke eines Dorfes 
wohnen dürfen, 


Salz; (vom lat palatium), w., M. -en, 1) fonft 
ein Schloh, Palaſt, bef. der deutfchen Könige; 
auch ein Gerihtsbans; 2) ein Mebiet, was dem 
Kaifer unmittelbar gebdrte, tept noch Rame 
verfbiedener Ränder, (Oberpfalz, Pfafı am od. 
bei Rhein). Der Rfälzer, ein Bewohner der 
Balz. Der Bfalzaraf, - en, M.-en. 1) ebe- 
dem ein Braf oder Richter in einer kaiſerlichen 
oder Föniglihen Pfalz: jest ein Titel; 2) ein 
@elehrier. oder eine andere bürgerfiche Per⸗ 
fon, welche der Kaifer ebemals ernannte, ge: 
wife, gemeiniglid geringe Vorrechte der kai⸗ 
ferlihen Würde andıufiben. Pfalrzaräflich, 
&@. u.U. w. einem Bfalzarafen 1 äbnlich. aebd- 
rin. in deſſen Mürde aegründet. Die Pfalz⸗ 
= Br haft, deflen @eblet; gewöhnlich nur die 
alz. 


Pfänmmet, ſ. es, M. -e, in der Séweiz, ein 
Tagewerk: ein aunemeflener Theil. befonder® an 
Speiſe und Trank: auf: Der Zifh in einem 
Rirtböbanfe, mo die Speifen und der Preis 
Dafür beflimmt find. 


ind, ſ. es, M. Pfänder, 1) überhaupt jede 

Berfon oder Bade, welche man dem andern zur 

Sicherbeit einer Handlung oder eines Erfolges 

Überniebt : 2) befonders eine Sache. welche man 

einem andern zur Sicherheit oder Bürgſchaft 

für eine eingegangene Berbindlichkeit, und vor⸗ 
N 


Pfaͤrrer 
M. w 


derung angewieſen wird, eine Pfandver⸗— 
ae, Dad Bfändegeld, gem. daß 
für die Mühe des Bfändens bezahlte Geld. Das 
Bfandgeld, das Geld, welches zur ECinldſung 
eines Bfandes gegeben wird. Pfänden, bins 
bez. 3.. feinen) durch Abnehmung von etwas, 
al eines Brandes, zur Leitung einer Schuldig⸗ 
feit, beionders aber zur Erfeßung eined Scha⸗ 
dens zwingen, (Vieh pfänden) es wegnehmen, 
wenn es Schaden angerichtet bat, bis der Eigens 
tbüümer denfelben erſetzt. Die AT 
Der Bfänder, der da pfändet: beſonders auf 
dem Lande, ein eigener dazu beftellter Waͤchter. 
der Pfändemann. Das Bfandbaus, ein Leibs 
baut. Die Pfandſchaft, M. -en, I) die 
@igenfhaft eines Dinget, als ein Pfand oder 
Unterpfand betrahtet, obne M.; 2) ein Pfand 
oder Unterpfand feld, mit M. Der Bfand- 
fhilling, 1) dasjenige Beld, welches man 
negen Einfag eines Bfandes befommt ; 2) das 
Strafgeld eined Gepfändeten, befonders zur Er⸗ 
feguna des Schadens: 3) in einigen Gegenden, 
dasjenige Geld, welches der Richter für die Eins 
willtaung in das Berfchreiben eines Unterpfans 
des befommt. Der Pfandſchuldner, ders 
jenine, welcher aegen ein Bfand Beld aufges 
nommen bat. Bfandweife, U. w., als ein 
Bfand oder Unterpfand. 


Pfanne, m.. M. -u, 1) überhaupt doch nur in 


einigen Fällen, jede flach eingebogene oder ver: 
tiefte Fläche (z. 8. die Vertiefung, in der ih 
der Zavfen einer liegenden Welle (Zapfenpfanne), 
oder einer ftebenden Welle, die Angel eine Tbors 
weges 20. umdrebt, und ein mit einer ſolchen 
Fläche verfebene® Ding (3. B. die —— 
oder Dachpfannen): and eine Vertiefung, Die 
einer. Halbkugel gleiht (4. B. die halbkugeligen 
Bertiefungen am Ende mander Knochen, in der 


‚nen fi die kugeligen Enden anderer Knochen 


bewegen und dadurd Belente bilden), befonders 
an dem Schloſſe der Meinen Schiekgewehre, die 
Aundpfanne: 2) befonderd ein flach vertieftes 
@etäh. etwas darin zuzubereiten oder aufzufafs 
fen (Braupfannen. PBratpfannen 2c.); unelg. 
einen Feind in die Pfanne bauen) enimweder 
für. ibn zerbauen, ibn in Kochſtücke bauen, ihn 
aänılib Schlagen: oder für: ibn mit Worten 
und Brtinden aänzlich überfübren und befienen. 
Das Pfännchen, eine Heine Pfanne. Das 
Bfannengeld, Geld, welches man für die Aus: 
übunag der Braugerechtigkeit an die Obrigkeit 
entrihtet. Der Brannentnedht, ein Werk⸗ 
zeug, wörin der fange Gtiel einer Kochyfanne 
wie in einer Babel rubt. Der Bfannens 
thmied, ein Sandmwerfer, welcher Bfannen und 
äbnlihe Geräthe verfertiat. Der Pfänner, 
-8,M. w. E. in den Salzwerken, ein Einen 
tbfimer eine® Satzantes, bef. eines Kotbes. Die 
Pfännerfhaft. M.-en, 1) die Würde eines 
Bfänners, obne M.:; 2 die ſämmtlichen Bfänner 
eines Ortes, mitM. Der Bfanntudhen, ver: 
fhiedene Arten von Kuchen, welche In Pfannen 
nebaden werden. 


‘vom lat. parochia, Kirkfpiel), m. -8, 
.@., ein Geiftlicher oder Prieſter bei einer 
Gemeinde, der Pfarrherr, Paſtor. Die 


’ 


Yan, m. -eR ober 
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Mfiarrerin, beſſen Batlin, 
Die Bfarre, D.-n, 
verirante Semelnde; 2) Deiien Amt und Würde; 
der Blarrbientt (bad Viarramt, die Pfarrſtelle); 
I) die Wohnung eined Pfarrers; das Pfarr⸗ 
baus, bie Wiarrmohnung. Bfarren, un: 
ber. uud bei. I, mli baben, gem. zu einer 
larre gehören, nur von den Dörfern, 3. 8. 
das Dorf pfarrt mad A, Die Bfarrei, der 
ange Umfang einer Diarre mit allem, was darin 
begriffen ifl, Der Vlartader, der zu einer 
‘Bfarre achörine Ader, Er au das Bart: 
gut, bie Pfarrbufe, uf. f. Die Pfarr: 
fubre, eine Arobnfubre fAr den Bfurrer oder 
bie Plarrlirhe, Der Viarrgenop, ein Ein- 
mwohner, Der zu einer Marre gehört; auch Das 
:Dfarrlind, der Rirtiaeneh, nem. auh M. Pfarr: 
leute, Die Bfarrfirbe, M. -n, die Haupt- 
fire, moran fh Der Viarter befindet; die Mut: 
terlirdhe, im Senenflabe einer eingepfarrten 
Alrche, einer Tohierliche, eines Filials. 


Pfaſen, unbe. 3., mit haben, veruftet, ein 
Geraufch wie ein Blaſen und Ziſchen von ſich 
bören laſſen. 


Pfatt, ſ. ed. M. -e. die KTinfriedigung, der 
Zaun eined Brundfilides, wodurch ed von den 
Bemeinweiden und Wegen geſchieden wird. 


-en, M.-e oder -en, eine 
Art arober, zum Meikblehte der Hühner gehö⸗— 
renber, aus MAfien hammender Bögel mit einem 
iböngefärbten Schmanıe; menn er diefen aus: 
breitet, fo beit Bat: eın Nab ihlagen. Blau 
it ber Rame für beide @eikhlehter, zur Unter= 
iheidung aber mennt man Das männlidhe den 
rfaubabn, unb bas weiblide Die Bfau= 
benne oder Pfiauin; (mnein. ein Menſch if 
ftols wie ein Pfau), Das Kfauenange, 1) 
ein. bad Auge einea Binued, oder Vie augen⸗ 
äbnlibe ihböne Jechnung auf dem Ende der 
Dedfebern des Bfauenichmeifed; 2) uneig. n. 
eine Urt Marmor, b. eine Mit Nadtfalter, oder 
ihöner Schmetterlinne. Der Pauenſchwanz. 
11 eig. Der Edimanı eines Binued; 9) uneig. ein 
Name verihiedener Dielem an farbigen Bleden 
äbnliher Dinar, 4. ®, cine Urt Schmetterlinge, 
wie auch eime Art Tauben, nem. Die Pfauen- 
ianbe, Der Piaufafan, eine Art Faſanen 
mit augenfdrmigen Zleden auf den Fügeln. 
Pfauchen, oder Pfauchzen, undbez. 3., f. Bau: 
hen und Pfuchzen. 

be, w., M. -n, eine Art Kürbfe, mit lappi⸗ 


em. Bfarzfrau. | 


Vfebe, 
gen Blättern, 

Bieter, m. -8, obne WM. (vom lat. piper), ein 
Mame der runden Samenförner verfhlebener aus: 


landiſcher Bewädhle, melde ald ein Gewürz ges 
braucht werben, beionberd bie Beeren bed ges 
meinen oftinbiiben Bfefferftraudses, bie reif ben 
meißen u. unreif ben ihmarjen Pfeffer ges 
ben. SBoräöhm,: menn er bod wäre, wo 
ber Bfeifer wachſt, db. b. fo welt ald mög⸗ 
ih von bier weg; unelg. bas brennt wie Pfef⸗ 
fer; ein Shlan and bem Pfeifer, ein bers 
ber, Brennender; Bfefler auch für: eine damit 
hart aemlrgte Brübe und eine mit folder Brfibe 
bereiteie Speile dein Salenpfeffer, einen Hafen 
in Dreier legen u. einmahben); uneia. (da legt 
ber Haft im Peer) ba edit ber eigentlihe 
Brund Des Übele, Der intilche oder fpa- 
niſche Bfeffer, eine indifhe Bilanse, bie eine 
tutenförmige Schote trägt, mwelbe breunende 
Sämenkörner trägt. Der Biefierbaum,. ein 
Daum, welcher Pfeffer trägt. So audı bie Bfefs 
ternflange umb Pieffertaube. Die Pfet 
fergurlfe, fleine eingemadbte Gurken. Das 
Prefferfraut, eine Ari Kram, beffen Blätter 
einen ſcharſen Beihmad mie Piefter haben. Das 
Pfefferlorn, ein eingelned Aurn ber Pfeffer: 
frucht. Der Pfefferludben, ber Soniafus 
hen, oberb, Bebfudben Die Piefifer 
mübie, ben Weſſer bamit Flein zu mabim. 
DMieifern, unbe 3-, mit baben, wie Bief- 


I) die feiner Aufficht anz | 


Bfeifer, m. 


Bferler, m. 


Pfennig 


fer breunen, eig. und uneig. ; 2) hinbez. 3., a. 
eig. (eine Speiſe) mit Pfeffer en b. umeig. 
einem Dinge in feiner Art viel NRahdrud und 
Stärke geben; 3. B. (nepfefferte Worte) beigende, 
anzliglicde; (ein Sch g if gepfeffert) wenn er 
brennt und ſchmerzhaft auzicht, (das iſt ge 
pfeffert) gem. für: febr bei werlich, oder au 
y hoch im Breife. Die Bfeffernuß, ein Be 
adenes in Beftalt der Hafelnhfie aus dem Teige 
des Bfefferfuhhens. Der Pfefferſchwamm. 
Name mehrerer Arten epbarer Blätterſchwämme; 
gem. Bfefferling oder Bfifferling, f. d. 


Pfeĩfe, w., M. -n, 1) eig. eine Röbre und ein 


mit einer Röhre verfebenes Ding. IN 8. die Zelle 
in der Wachsſcheibe der Bienen, dic Nöhre eines 
Leuchters: auch eines Brunnen, die Röbrtnohen 
bei Menſchen und Thieren; auch die Fächſer und 
Shößlinge an den Gewächſen; am bäuflgfen 
das befannte Werkzeug zum Zahafsrauden, die 
Tabakepfeife, Niederi. Bine: (eine tbönerne 
wfeife oder Thonpfeife ; eine Pfeife ſtopfen, ans 
finden, rauchen, fein Pfeifchen ſchmauchen zc.): 
in engerer Bedeutung, ein röbrenförmiges Zorn 
werkzeug, das nn wird: Svrüchw.: (nad 
eines Andern Pfeife tanzen müſſen) ſich nach ſei⸗ 
nem Willen bequemen müflen, die Pfeifen in 
einer Orgel (die Drgelvfeifen), die Röbren in 
derfelben. Pfeifen, binbez. A., eine Art des 
Deulirens der Biume Der Bfeifendedet, 
der Dedel auf einem Pfeifenfovfe.. Der Pfei⸗ 
fenmader, der Tabaföpfeifen mabt. Der 
Pfeifenräumer, ein Werkzeug, die Tabaks⸗ 
pfeifen damit ausurdumen. Das Pfeifen: 
robr, die Röhre einer Tabakeyfeife. Die Bfei- 
fenfpigße, das Mundſtück am Robre. Der 
Vreifenfttopfer, ein Werkzeug, den brennen 
den Tabak in der Pfeife feft zu dräden. 


*Pfeĩfen, unbez. J. mit baten. dan deſſen Pant 


von fld) geben, welchen dieies Im. anedrädt, i. 
®. von den Winden: 2) binbei., bay. u. unbe. 
&., mit haben, diefen Lauf bermorbrinaen, 3. 
8. mit dem Munde; (fein Veintüdhen wielfen. 
einem Kunde) ibn auf foldhe Art mufen:; befon: 
derd vermittelt einer Pfeife. Erriihmort: wer 
nern tanzt. dem iſt leicht nenfifien. d. b. 
wem etwas Bergnüaen madıt, ber if Teit br 
friedigt; niedr. anf dem lchten Yorke nielfen) 
für : in den legten Zügen liegen, uber am Mande 
des Unteraanged feun; (einem etmas pfeifen) 
eines Willen oder Wunſch und Erwartung nit 
erfüllen und befriediaen. Der Bfeifer, -4, M. 
w. @.. der die Pfeife geſchickt au bfafen weiß, 
auch für Muſikant, wie in Stadtpfeifer. 


6, M. w. E., gem. eine Venen: 
nung einer Art Raupen. 


Berl, m. -ed, M. -e (vom lat. pilam, Murf: 


frieh), ein an dem einem Ende zugeſpister Stab. 
welcher von einem Bogen abgeihoflen wird, 
(ſchnell wie ein Bfeil,, wie ein Beil aeihoffen 
fommen. oder vfeilſchnell) für ſebr aefbwind; 
(deine Worte dringen wie Pfeile ine Hera) tref⸗ 
fen n. verwunden tief; (er bat feine Bfeile ver- 
(hoffen) weih nichts mebr an fagen. iſt entkräf⸗ 
tet; bildfich werden von Dictern die Sonnen= 
ſtrahlen Bfeile genannt. Der Breitfif, 
eine Art HSechte mit einem fpigigen Maule. 


-6, M. w. @.. eine edine ſteinerne 
Stüße: auch der ſchmale einem Pfeiler Ahnliche 
Theil der Maner zwifchen zwei Fenſtern; uneig. 
für: Stäße. j 


Pfennig, oberd. Dfenning, m. es, M. -e, 1) 


ebedem, jede Münze; jebt, eine Art der Mein 
ften Scheidemlinzen: 2) ein Gewicht in verfhies 
denen Fällen, befonders der vierte Tbeil eines 
Quenichens; inaleichen eine Art des Brobiergen 
wichtes, der 156Re Theil einer Mark: Bus Bfen- 
niggemwicht; 3) überbanpt für: Geld, beſon⸗ 
derd in Bufammeniegiingeu: (Meihte, Rotbz. 
Reifen, Bebrr, Mutterpfennia). Der Bfenniaz 
fuchfer, niedrig ein fchmußiger Geizhals; (eis 





Pferd) 


uen bei Heller u. Bfenni begabten) völlig, ohne 
deu geriugfien Ref oder Mbiup. — 


Pferch, m. -ed, M. -e, ein mit Hürden einge⸗ 
fhlonener Raum auf den Bradyfeldern, in wels 
chem die Schafe übernahten, auch die Art und 
Beife, die Schafe in diefem Raume übernadten 
Y laſſen, (die Pferde); überhaupt ein einge: 
hloflener , eingezäunter Plag (verwandt mit 
Bark), dann: der in den Pferden zurüdblei- 
bende Dünger; und überbaupt der Koth des 
Biehes,, fo fern derfelbe als Dünger gebraudt 
wird. Pferchen, 1) hinbez. 3., einen Pferd 
mahen, mit Pferden beziehen (3. 8. einen 
Ader); in einen Pferch einichliegen (die Schafe) ; 
na in einen engen Raum einfdließen, meb- 
tere Dinge aufammen drängen, zufammen flopfen 
oder pfropfen, — zuſammen pferchen); 
mittelſt des Pferches düngen, oder überhaupt 
dungen (einen Acker, ein Feld); 2) unbez. 3., 
mit haben, den Pferch oder Kotb von ſich laſ⸗ 
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ein Drt, wo die Pferde geſchwemmt werden. Der 
Bferdeverleiher, der ein Geſchäft daraus 
macht, Andern Bferde, beſonders Reitpferde, für 
Ge zu leihen. Die Bfer J—— ohne M., 
die Zucht, Die Bermehrung und Anfziehung der 
Pferde, ald ein Rahrungsgeſchäft betradptet, und 
als ein Theil Ber Kandwirtbfchaft. 


Pfiff, m. -e8, M. -e, 1) eig. der durch Pfeifen 


ervornebrahte Ton; 2) uneig. gem. eine feine 
if, ein Aniff, oder eine Lüge, oder Raänke; 
der Menſch if voller Pfiffe und KAniffe, d. b. 
Ränte u. Schwänte. Bfiffig, -er, -Re, ®@. 
u. U. w., gem. auf eine feine Art liflig, vers 
(hmigt. Der Bfifficns, ein pfiffiger Menſch, 
Schlaukopf. 


Pfifferling, m. -e8,M. -e, 1) f. v. ald Pfef⸗ 


ferfhwamm, f. d.; 2) oberd. thieriſcher Koth, 
Unrath, davon gem.: „es if keinen Bfifferfin 

werth,“ d. b. nicht das Geringſte; fonfl au 

niedr. feinen Quark. 


fen, miften ꝛe. (nur von dem Viehe). Die t’Bfinaften, ohne E. (vom griech. —— 


Bferhbütte, eine auf einem zwei⸗ od. drei- 
räderigen Karren befeftigte Schäferhütte. 


Pferd, f. es, M. -e, ein bekanntes vierfüßiges 
Sausgethier beiderlei Geſchlechts; uneig. N le 
len, das Pferd mit feinem Meiter; 3. B. der 
Feldherr bat zehntanfend Bferde bei fi, es find 
taufend Pferde In die Stadt eingerhdt; (ein zu= 
gerittene®, EnDeT sb nee Pferd); Pferde halten 
(au feinem Gebrauche unterhalten); ein Ang, 

eipann Pferde; die Bferde anfhirren, anivan- 
nen, außipannen, mehfeln; frifhe Bierbr neb: 
men; di Pferde reifen; nicht vom Bierne Toms 
men (befländig reiten) ; zu Bferde dienen inmter 
der Reiterei); Sprühm.: fihb aufn hobe 
ch vom Pferde auf den Eſel feßen (feinen ine 
fand verfchlimmern, aus einem guten in einen 
ſchlechten Zuftand fommen, wodurd es fih un⸗ 
terfheidet von: aus dem Regen In die Traufe 
tommen, d. b. aus einem fihlehten Zuſtand in 
einen noch ſchlechtern); die Bferde hinter den 
Wagen fpannen (etmas verfehrt anfangen); auf 
dem fahlen oder faulen Pferde betroffen werden 
(auf einer Lüge ertappt werden). Bierd ift der 
allgemeine Name; vergl. Rob, Gaul, Mähre, 
Klepver, Nenner; HSengf, Stute, Süls 
eu, Wallach, Beihäler Die Bferdear: 
beit, 1) eig. eine Arbeit, die mit Pferden ver- 
richtet wird, oder verrichtet werden muß; 2) uns 
eig. gem. eine fehr ſchwere mühbfame Atbeit. 
Der Bferdearzt, der die Krankheiten der 
Bferde kennt und zu heilen weiß; gem. Pferde: 
Doctor. Der Bferdebauer, ein Bauer, wels 
der Pferde hält; auch in einigen Gegenden, ein 
Bferdner; ſ. auh Anfpyänner. Die Pferde 
bobme, eine Art großer Bohnen. Die PBfer: 
dedecke, eine Dede für die Pferde. So au 
das Bierdefutter, PrerDegeialer Bfers 
bejeug, der PBferdefattel, die Pferde 
Rriegelu. f.f. Der Pferdedieb, ein Dieb, 
welcher Pferde geftoblen bat. Der Pferde: 
dienſt, befonderd Frohndienſt, weicher mit Ber: 
den geleitet wird; Die Bferdefrohne, der 
Spanndienft. Die ae eine Art 
alone: Fliegen, welche die Pferde fehr plagen. 

a6 Bferdehbaar, Haare von einem Pferde, 
befonderd aus dem Schweiſe; Roßbaare find die 
fürzern Haare des Leibe. Der Bferdebandel, 
der Handel mit Pferden; daher der Pferde: 
ändler, f. au Roßkamm. Der Pferde: 
unge, ein Anabe, der die Bferde auf der Weide 
ütet. Die Bferdetaftanie, die Frucht des 
Bferdetaftanienbaumes, d. h. der wilden Kafla- 
nie (oder Roßkaſtanie). Der Pferdeknecht, 
ein Knecht, der baurtfählih zur Wartung der 
Herde und zur Arbeit mit denfelben beflimmt 
iR. Der Bferdemartt, ein Markt, ingleihen 
der Markplag, auf welhem nur Bferde verfauft 
werden. Die Bferdenup, die größte Art wäls 
fer Räffe; KRoßnud. Die Bferdbefhwenmme, 


an fegen (ein flolge® Anfehen annehmen); p 


fünfzigfte, naͤml. zu ein hohes Feſt, welches 
in den chriſtlichen Kirchen am funfzigftien Zage 
nad DOftern sum Audenfen der Ausgießung des 
heiligen Beites gefeiert wird; das Bfinaftfeft. 
Der Bfingftabend, der Abend vor dem Pfingſt⸗ 
fefte. Das Pfingftbier, eine gewiffe Quan⸗ 
‚tität Bier, melde die Einwohner eines Ortet 
oder die Glieder einer Zunft um Pfingften ge 
meinfchaftlich vertrinten, und diefe Zulammerts 
kunft feioft. Der Bfingflfeiertag, einer von 
den drei Feiertagen des Pfingfifeftes , der Pfingſt⸗ 
tag. Die en die Bode, In wels 
her das Bfinafifen fälli. Die Pfingfizeitt, 
die Zeit um Pfingften. 


fipps, m. -ed, obne M., eine Krankheit des 
Bederviebed und befonders der Hühner, gewöhn⸗ 
(id der Bipps und Pipp. 


Pfizfiche, w., RM. -n (oder richtiger der Bfirs 


eh, M. -e, oder die Pfirſche), die 
Frucht des Pfirfihbaumes. Die Pfirſichblüu⸗ 
tbe, die lichtrothe Blüthe diefed Baumes; gem. 
Pfirſchblüthe; daber die Bfirfihblütbfarbe, 
und Bfirfihbläthfarben, oder Pfirſich— 
blüthfarbig. 


Pfitzen, Pfitſchen, Pfutſchen, Schallwörter, eine 
—* 


e oder ploͤtztiche Bewegung ausezudrücken. 
lange, w., M. -n (vom lat. planta), 1) eig, u. 
allgem. alle organlibe Bemwädfe, zum Unterſch. 
vou den Zhireren; im engern ®inne die Stengel 
und Blätter, ober Araut baben, allo mit Aus: 
fhluß der Hiume, Siräucer, Dioole, Schwämme; 
aub wohl von eben aufichiehenden Bäumden; 
2) unelg. zumellen für: Hinder, ald: @hepflanz 


zeu oder Ühenilängden. Das Vlläinzhen, 
eine Peine on. beiondere junge Pilanıe. Bflans 


I: binbez. 4, 1) eig. a. Erbgemähle in den 
Boden felen; meilt junge, wie Mobl, Bäume, 
Blumen; inaleiben auf ſolche Ari anlegen oder 
bervorbrinuen, ala einen Weinbera; b. fe ſt an 
einem Drte aufftellen, 4. ®. eine Aabne, gew. 
aufpflangen; 2) unelg. m. ben Brimd gm einer 


Dleibenden Wirkung lenen, ala: gute ®efins 
nungen in jemandes Herz; b. überhaupt 
etwas wohin fen. (ih auf den Stubf [bin] 
pflanzen) für fegen. Der BILORIUDENEE 
ein Coloniſt. Das Pflanzenreüch, obne 
M., in der Raturgeſchichte, der ganze Subesriff 
aller organifirten Erdgewächſe; das Bewädhs 
reih. Der BPflanzger, - 4, M. w. €, 1) 
eine Perſon, welche pflanzt; 2) f. Coloniſt; 
3) ein Werkzeug, mit welchem Löcher in bie 
Erde für die jungen. Bflangen, welche verlegt 
werden follen, gemadht werden; der Pflanz⸗ 
tod, das Pflanzhoſlz. Die Brliansfhule, 
1) eig. ein Platz, auf weihem junge Pflanzen 
gerogen werden; fo au der Bflangengars 
en, und das Bflanzenbeet; 2) uneig. ein 
Dirt, wo bie e te gu ihrer Bünftigen BeRims 
mung gefhidt gemacht werben (3. B. eine Pllanz⸗ 


z 
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2 
. Straßen in Örtern (dad Strakenpflafter). Bfla- 


Pflaum, oberd. für Flaum, f. d. 


. Sfläfter, 


. Pflaͤſter, ſ. , M. w. @., jeder mit Steinen 


Pflaſter 


fhufe für Ärzte, Schullehrer zc.), ein Semina⸗ 
rium oder Seminar. Die — ſtadt, ſiehe 
Foſonie. Die Pſlanzung, WM. -en, ij die 
Handlung des Pflanzens, ohne M.; 2) jeder an 
gepflanzte Ort; 3) ? Colonie. 


f. d, M. w. E. ein zaäher, aus als 
lerlel Heilmitteln bereiteter Teig, welchen man 
auf Leinwand, Leder ꝛe. ſtreicht, um ihn über 
einen fhadhaften Theil zu legen. und dad da= 
mit beftrihene Stud Leinwand, Leder ꝛe. felbft. 
Das Pfläſterchen, ein Meines Bflafter. 
Bflaftern, hindez. 3., im Scherze, mit Pfla= 
ftern belegen. 































befegte Fußboden, vorzügli der Boden der 


fern, hinbez. 3., (einen Weg 2c.) mit Steinen 
feft belegen. Der Bflafterer, -6, M. w. &., 
derjenige, welcher pflaftert, bef. fo fern er ein 
Geihäft daraus macht. Das Pflaftergeid, 
dad von den Reifenden zu entrichtende Geld für 
die gerflafterte Straße; gew. das Pflaftergelelt. 
Der Bflafterftein, ein Stein, womit gepfla- 
ſtert worden, oder werden fol und fann. 
Brtlaftertireter, uneig. ein Müpig: 
gänger, weldher feine Beit auf den Baflen zu- 
ringt. 


aume, w.. M. -n (vom fat. prunum), Die 
ruht des Pflaumenbaumes, deren es fehr ver— 
ſchiedene Arten von gelber, rotber, biauer Karbe 
giebt, unter denen die gewöhnlichſte den beion= 
dern Ramen Awetfche (auch verderbt Zweiſch⸗ 
fe, Quetſche) führt. Das Bfläumden, eine 
Heine Bflaume. Das Pflaumenmuß, ein 
aus Bflaumen gekochtes Muß, befonders das 
tZwetſchenmuß. Pflaumenftein, = fern, 
ztorte ꝛe. 


zn en (abd. phlekan, urfpr. arbeiten, Ge⸗ 
f Afte treiben, beforaen, davon Pflicht), 1) 
bindez. u. be3.3., a. felten: (feines Amtes) 
es in einzelnen Fällen forafältia ausüben; h. 
zärtlihe Fürſorge tragen, forafäftig warten, 3.8. 
einen oder eines Kranken; feiner oder 
feines Leibesſs; auch bäufla mit warten ver: 
bunden (einen warten und pflegen); c. fih ei⸗ 


ner angenehmen Neigung mit Bequemlichkeit | gg 


überlaffen, 3. ®. der Rube, feiner Bele- 
nenbeit; d. für: fıben, ausüben, bandbaben, 
baften, 3. ®. Ratbes mit einem; Frennd— 
haft, Umaang. Unterbandfuna ıc., (die 
oder der Büte) in den Rechten, gütlich unter- 
bandeln, 2) unbe, 3., mit haben. gewohnt 
feun, nur mit der unbeftimmten Art (dem In- 
finttiv) eines andern Aw. und au, J. ®. er 
vflente au fanen. (Mfienen untericeidet 
fib von aemohnt feun Dadburh, bahı dieſes 
nur von empfindenben unb befonberä pernünftis 
aen Meilen, jenes aber auch von fehlofen und 





unförperliben Dingen gebrancht wird, mo es 
orf foniel if, ald: aemühnlich aefcheben, (es 
prleat bBiefen Sommer oft zu baaeln), — flinre 
aelmähia if nflenen mur in Merbinduna mit 
Arennbihbafli, Umaand, Unterband: 
füng. Matb unb @üıte, wo ed .im Kochbeite 
den im Amwerf. pfloa, in D, D. und Ult⸗ 
beutfchen aber and prflaa lanteh, Das bort auch 
sumeilen fhr pffente aebraudt wird. Die| 
Dileaunma, ohne W, nur ik den W ten, die: 
Prlegung ber Bitte, ficbe Pllraen td. d. Die! 
Difene, 11 bie Handlung Dra Bflesens, die! 
Aufſich/ u. Aürforae, ohne IM. : ber bie Ders: 
maltung einer Sache; I. bie Erglebung ii. Er— 
baltına einer Perion, welche Ah felhn in ersie- 
ben orer zu erhalten unfäbla ft: =, bie gut Be 
auemlichfeit nötbige Ganbreihung: bie ieraläf: 


tine Bartung, d. Die Wıradlnıma ober Ganbhas 
bung, doch nut in Heibränfleae n. Merichis- 
pflege: 2) eine der Nufibt und Verwaltung 
eine® Andern änvertraute Berend: und überb. 
von jeder Gegend in Beztehung auf den Ertrag, 





2. Pllicht, w., M. -en (f. pflegen), 


|" 


— Pflug 

auf Die Russbarkeit. BfLe ebefohlen, @. w., 
jemandes Bflege anvertrast, Die Bflegeel: 
tern, ber Pflegevater und die Bflegemut- 
ter, Berfonen, weldhe Eltern - Stelle bei einem 
fremden Kinde vertreten. Das Pflegekind, 
Der Bflegefohn und die Bfle etochter, der 
Auficht, und befonders der Grafehung und Er⸗— 
baltung eines Andern anvertraute Kinder (auch 
der Brlegfing). Der Pfleger, -6,M. w.@., 
1) veraltet und nur noch Oberd. der Borgefeste, 
Auffeher einer Sache oder Begend: 2) eine Ber- 
fon, weide einer andern alle zur Rothburft umd 
Bequemlichkeit nötbige Sandreihung tbut. 
Bfleslih, €. u. U. w., einer Hugen Berwal⸗ 
tung gemäß. 


.Pflicht, w., M. -en, auf den Flußſchiffen ein 
a Behältnig, das die Stelle einer Koie 
ertritt. 


1) alles 
dasjenige, was wir vermöge innerer oder äube= 
rer Verbindlichteit thun müflen; jede fittlide 
Rotbwendigkeit, oder alles das, was wir als 
Attliche Weſen, oder den Belegen nad thun fol: 
(en; bäufia aber wird Bfliht auch gebrauch 
für: jede Obliegenbeit, Schuldigkeit u. 
Berbindfidhkeit; an einigen Orten au für 
Abgaben; 2) daB eidlihe Verſprechen der 
Treue. PBflihtbrüdig, -er. -Re, Eu. N. 
w., feine Pflicht bredend, und darin gegründet: 
def. eidbrühign. Pflihtig, @.u.U.w., zu 
gewifien Pflichten verbunden und darin gegrän= 
det; auch pflihtbar. Die Bflihtleikung. 
die" Leiſtung der Pflidht, befonders des @ides der 
Treue. Pflichtlos, -er, -efe, E. u. U. w., 
feine Pflicht auf Ah habend; inaf. der Pflicht 
zuwider, pflihtbrüdbig. So au Die Viliht- 
fofigkeit, ohne MR. Wilidıtmähin, -er, 
-fle,. E. u U. w., der Üflicht aemäh, im Ders 
felben gegründet. So audı bie Wilihbtmähin- 
feit, obne RM. Der oder dad Vilihttbeil, 
derjenige Theil, welden ein Ürblafer von fei: 
nem Bermdgen den nächſten Aiutäfreunden nad 
den Belegen binterlaflen muh. Milihbirer: 
geiien, -er, -fle, @. ı. U. w., feine DAidı 
aus den Augen feBend, und in bieiem Berbalten 
gegründet. So auch die Vilidhtvergeifen 
beit, obne M. 


ö, m. -e8, M. Bflöde, 1) ein Heiner kurs 
zer Pfahl, oder ein hölzerner Ragel, um etwas 
daran oder damit au befeftigen, } B. die Lein⸗ 
wand auf.der Bleiche, und die Leinen der Jelte; 
anch das kurze frißige Holz, das in eine Mauer 
eingetrieben wird, um einen metallenen Rägel 
oder Hafen darein zu ſchlagen (der Döbel): au 
die Meinen böfgernen Rägel, weldhe die Schub⸗ 
mader in die Abfäpe einfhlagen; 2) eine Art 
Kifhernehe. Das Pflöochen, ein Peiner 
Pflod 1. Pfloden, binbez. 3.. mit Bflöden 
1. befeftigen; gewöhnlicher: anpfldden. 


Pflücken (verm. mit Klode), binhez. 9.. mit den 


Spigen der Finger 1) auszieben. rupfen (4. B. 
eine Gans, ein Hubn pflücken) für: rupfen, der 
Federn beranben; (einen Menſchen) berauben. 
ausziehen, betrünen, übertbeuern; uneig. (wir 
baben noch ein Sühnchen mit einander zu vflü⸗ 
den) wir baben noch eine Meine Gtreitigkeit 
mit einander abzumachen oder zu fahlichten: 
(Bemtife oder Wolle pflüden) für: verlefen, aus 
leſen: 2) abreißen, abbrechen, befonders nur die 
Almen und das Obſt; uneig. bei Didstern 
(Töne pflüden) von Harfenfvielern, melde Zöne 
bervorbringen,, indem die Saiten mit den Fin- 
nerfpigen gerührt oder geriffen werden. 

Pflüg, m. -ed, M. Pfltüge. Riederf. eine 
zu einer gemeinſchaftlichen Abfit verbundene 
Belellihaft, 3. ®. beim Torfaraben und Deidhz 
. ; dann ein Haufen, eine Partei, Bande, 

otte. 


2. Pllüg, m. -e6, M. Bflüge, 1) eig. ein be⸗ 


Fannte® Werkzeug des Aderbaues, Furchen damit 
in die Erde zu ziehen, und diefe zur Aufnahme 








Pfneiſchen 


des Samens locker und gefchict au machen; 2) 
uneig. a. ein befpaunter Bing; b. tn einigen 
&egenden, fo viel Ader, als ein Landmann mit 
einem einzigen Pfluge das Jahr Über beftreiten 
kann; ungefähr eine Hufe; 3) in weiterer Be- 
deutung ein Werkzeug, etwas aus einander zu 
treiben, 5. B. im Buiterbau ein aus keilförmig 
jufammengefesten Brettern beſtehendes Wert: 
seng, den Schlid aus einander zu treiben und 
den Grund im der Mitte zu vertiefen. Das 
he beil, ein Beined am Pfluge bungendes 

eil, ſich deſſen im Norbfalle au bedienen. Das 
Bflugeifen, od. Btlugmelter, od. Bflugs 
ſech, f. Seh. Pflügen, bindez. und unbez. 
3. mit baben, (einen Ader) mit dem Pfluge 
bearbeiten (äbren), aderu, umadern. Bprldmw.: 
mit fremdem Kalbe pflügen, jür: jid bei 
einer Arbeit fremder Hülfe bedienen und jie für 
feine eigene ausgeben. In der Ecriprade, (der 
Xneer prlügt), wenn er nicht feit hält, jonbern 
dem ssif: folgt; Dihteriih (das Dicer viligen) 
mit dem Schiffe durhfhneiden, (dna Shin pflligte 
dur die Fluthen); (den Sant pilünen) cine 
undanfbare Arbeit unternebmen. Dat Vrilugs 
recht, 1) ein vorzüglihes Recht, melde Die 
Belege dem Bfluge ertheilt haben ; 2) im einigen 
Begenden, die Eintbeilung des Aders in drei 
Arten. Die Bflugreute, ein langer unten 
mit einem breiten ſcharfen Eiſen befcdhlagener 
Stod, womit der Brläger die Erde, melde ſich 
an das Streichbrett anhängt, von Zeit zu Zeit 
abſtoͤßt. Die Bflugſchar (zuweilen auch m. 
oder f.), ein vorn fpigiged und hinten breit zu: 
laufendes @ifen, weldhes die Erde, welche das 
Frugelfen aufgeriften bat, heraus hebt und auf 
die Seite legt (die Schar). Das Bflugmwet: 
ter, ein langes Hol; am Pfluge, welde® vorn 
die Wage trägt. 


Pfneifchen, Bfnaufen, Pfnuſen zc., 1) unbez. 8., 
für fhnaufen; 2) hinbez. 3., bei den ZJägern, 
durch den Geruch der Speiſe anloden, anfödern, 
ankörnen, aud für Aägen, füttern, und zwar mit 
dem mit Schweiße (Blute) benepten Fleiſche, 
weiches den Jagdhunden gegeben wird, (die Hunde 
pfneiſchen, any: ihnen das enieß 
geben, oder fie genoffen maden, oder 
yaffen). 
Bfoͤrte, w., M. -u (vom lat. poria), 1)eig. überb. 
eine Öffnung, durch welche man aus: u. eingeht; 
bef. ein kleines Thor, eine Feine Thüre, ein Neben: 
tbor, eine Rebenthure; bildf. aud die Pforte des 
Himmel®, der Hölle, ded Grades, des Todes :c.; 2) 
uneig. der Bulaft des türfifhen Kaiſers, deſſen 
Hofflaat, wie audy das ganze türfifche Reich (die 
Ottomanniſche Brorte, oder die oßmanifhe Pfor⸗ 
te, die hohe Pforte). Das Bförthen, eine 
Meine Bforte, nur eig. Der Rförtner, -8, 
M. mw. E., der an einer Pforte auf die Aus: 
und Gingehenden Acht hat; der Thormwärter od. 
Thorwaͤchter. 
Pföoſch, m, -ed, M. -e, bei den Jagern, jedes 
Butter der wilden Thiere, womit fie entweder 
angelörnt od. bei hohem u. anbaltendem Schnee 


Dfubl, m. -ed, M 
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fpigigen und ſteifen Blättern; jegt nur ein ſpi⸗ 
Siges Gifen, Löcher damit in einen weichen Kör⸗ 
ver, 3. B. das Leder, zu bobren (bei den _Bies 
mern, Schuhmachern 2c.). Ahlen und Orte 
nennt man fie, wenn jie dünn und, wie gewöhn: 
lich, gebogen jind. 


Bfeopfen, m. -4, M. w. E., oder der Bfronf, 


6, M. -e, alles dasjenige, womit eine Öfi: 
Hung verftopft wird; beidnders ein Stöpfel won 
Kork, Bapier, Lumpen 2c. anf den Blafhen oder 
aͤhnlichen Beräßen;, ingl. wa® in ein Gcienge- 
mwebr auf die Ladung vet binein gedrüdt wird. 
Das Birdöpfhen, ein Meiner Biropf. Pfro⸗ 
pfen, bindez. und rüddez. 3., 1) eig. mit Ge⸗ 
walt in eine Öffnung binein zwingen, flopfen;; 
fo aud die Pfropfung; (ich (mid) vol pfro= 
pfen) viele und übermägige Speiſe zu fit neb⸗ 
men; (eine Flaſche piropfen) mis Biropfen ver- 
feben und dadurd verſchließen; 2) uneig. a. ein 
Neid von einem veredelten Baume in den Spalt 
eines Wildlings einfenten, Damit das Neid mit 
dem Stamme juſammenwachſe, und ein veredels 
ter (gepfropfter) Baum werde, auch impfen, 
pfeifen, pelgen, 3.8. ein Reis auf einen wilden 
Stamm, in Die Binde 2c. Daher das Pfropf⸗ 
reis, Bfropfmeffer, und die Bfropffäge; 
b. bei den Zimmerleuten, an ein ſchadhaftes 
Holz ein friſches Stück anfegen. Die Bfropfs 
fhule, eine Baumfhule von jungen Stämmen, 
a gepfropft find, oder gepiropft werden 
olen. 


Pfrüude, w., M.-n (vom Lat. des Mittelalt. 


praehenda, da® Darzureichende), der Unterhalt, 
weldhen jemand auf Lebenszeit aus einer yeiftlis 
hen Stiftung genießt; bei. ein geiſtliches Amt, 
fo fern ed den Beliger ernährt; eine mit Ein— 
Künften verbundene Stelle an einem Stifte, in 
einem begüterten geiftlihen Orden oder Ritter 
orden, deren Genuß einem auf Lebenszeit Aber: 
laſſen ifl (eine Bräbende), gew. mit dem Res 
benbegriffe, daß man dabei wenig od. gar nice 
* thun, ſondern nur zu genießen bat; auch eine 
tele in einem Hofpitale oder einer ähnlichen 
Stiftung. Pfründen, 1) binbez. 8., (einen) 
mit einer Pfründe verfehen, begaben; 2) unbez. 
3., mit baben, als eine PBfründe eintragen 
(die Stiftoſtelle pfründet 1000 Thaler). er 
ner „mM. mw. @., der eine Bfründe 
eſitzt. 


Pfuͤchzen, Pfuͤchen, unbez. 3., f. fauchen, pru⸗ 


en (von Katzen). 


Pfũdeiſen ſ., im Bergbaue, das gefrümmte @i- 


fen, welches in den Scheren der Haspelſtützen 
angebradht wird und worin bie Zapfen des 
Rundz oder Rennbanmes des Haspels laufen. 


. Bfüble (vom lat. palus, 
Sumpf), ein Meined® Waſſer, weiches feinen Ab= 
fluß bat; befonders ein folhes unreines, flins 
fendes Waſſer (ein Sumpf, eine Lade, Pfüge) ; 
bauptfählih ein ſtehendes unreines Waſſer, das, 
größer und tiefer als eine Pfüpe, nit fo leicht 
austrodnet; (der feurige PBrub!l) in der Bibel 


genährt werden. für Hölle. Brubliht, -er, -fle, @ u. u. 
Pfo ſte, w., M. -n, ein ſenkrecht Rebendes, gem.| !m., gem. einem Pfnuhle ähnlich. 

vierediges Holz, welches etwas trägt oder N t Pfühl, m. es, M. -e, ein Wett. oder Kiffen, 
1: B. Bettpfofte, Zhürpfofte, zumellen für Thür| daranf gu ruben; befonders dasjenige Stüd eis 
elbſt; audy eine ſtarke Bohle. ned Bettes, welches länger als das Kopfkiffen. 

te, w., M. -n, 1) der vordere und Außere| iſt, und ſowohl unter den Kopf, als and unter 
Ebel dei Bußes an ben Enleren, fo fern er Bag die Süße gelegt wird. 

enet, etwas damit zu fanen, oder darauf zu t, oder Si, Empfindungslaut, einen heftigen 
gehen ; — au von den An Zehen en ——— an De Tag “ legen. veftig 
2. LA ea Mimpf, m. 64, M. -e, gem. Im O. D., eine 

urze, e 


Krafle, Tape; uneig. niedr. und verächtlich von j 
unbehülfliche Perſon. Die Bfumpfs 
den Händen und Fasen der Menfhen. Das nafe, die Stumpfnafe. 


Brötchen, eine Heine Pfote. 
. . "u, Pfri 1. Pfuͤnb ſ. .e®, . -t, im Bergbaue, ein ges 
ee, w.. DR. ‚u. oder ber he wifles rund ausgeſchnittenes Hol; an dem Bläuel, 


·es, M. -e, ebedem ein jeder lange . 
und fpigige Köryer; daher das — s! worin der krumme Bapfen herum gebt. 
und, f. -ed, MR. »e, iu der Jägerfprade, 


tramt (eine Benennung mebrerer Bewädfe, 3. |2. Pfu 
DB. des Binfters und der Hafenheide), von den! diejenigen Schläge mit dem Waidemefler, mit 
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welchen die 
kraft werden. 


Pfund 


3. Pfund, ſ. es, M. -e, u. nad einem Zahlw. t9bälanr, m. u. m, 


m. @. (drei, hundert Pfund), vom lat. pondo; 
1) eig. a. ein Gewidht, wovon ed mehrere Arz 
ten giebt, 3. B. das fhwere Pfund oder 
Schiffpfund, gemeinigiih ein Gewicht don 
3 Bentnern ; das gewöhnlihe Pfund oder 
Krämerpfund, weihes gemeiniglich 32 Loth 
hält; das Debiginaisfund, das nur 12 Uns 
zen od. 24 Potb bält; beim Bolt: und Bilder: 
gemwihte war Pfund ebemald nur 8 ünzen oder 
16 Potb, alfe cine Mark, baber man an eini- 
gen Drten Mark und Pfund no aleidıbedeuz 
tend nebraudt, b. eine beftimmte Art, gemünz⸗ 
ſes Bold ober Silber zu beredinen , eine einge: 
bildeie Münze oder Mechuungemünie 3. B. ein 
Pfund Sterling, oder bioh ein Piund in 
England; ein Pfund flämifcdh; bad fran— 
1öihe Pfund Llivrei; Die italienifgen 
Pfunde (live); ©, ein Tfund für eine Menge 
ober HJahl von 240 einjelnen Etüden; d. zus 
weiien ber Rame eines Alihenmabes; 2) uns 
. eKigenil. uab peraltet, nathrlibe Käbiafelten u. 
Zalente, 4. ®, im der Bibel, (fein rund ver: 
graben) ſeine natürliben Anlagen nidt ausbilz 
ben, nicht nübem; (mit feinem Pfunde wuchern) 
ſeſne Fahigkeſſen ausbiiden und aut anwenden. 
Der Yfünber, -#, M. w. €, gem. ein Ding, 
weiches ein Pfund fchmer ift; beionbers in Zu: 
jammenfehungen: Sehd-, Amölfpfünder ze, 
von Kanonen, Die eine Kugel voh fo viel Pfun— 
Den ſchlehen. Das Prundaemidht, 1) ein 
Dewicht, welches ein Pfund wiegt, vorkeit: 
gem. ein Pfundflein; 2) die Art und Meife, die 
Basın ber Mörper nah Punden zu beftimz 
men, Pfündbig, u. U. w., ein Bfund bals 
iend oder wicgend. Das Yfuupdleder, ſtarkes 
@oblenleder, weldied nah Mfunden verkauft 
Pfunbmeife, U. w., nad Piunden. 


Yrüfche, w., M. -n, in Thüringen zc., ein 
Kohlhaupt, das flattrig bleibt, das nicht hart 
und fer wird und fih nicht gehörig flieht. 


Pfuͤſchen, unbe. u. Bei. ., mit baben, N} ei: 
genti. einen atfhendben Schall von ſich geben, 
bejonder# von Dem Schale des Pulverd, wehn 
ed von Der Pfanne eines Feuergewehré frudhtlo® 
abbrennt,, mwelder zifhende Baut fo wohl, afe 
Diejer ganze Fehlet ein Pfaſher genannt 
mwirb, ba e# denn auch wohl umeig. gem. eitıen 
jeben Fehler, jenen Merfeben bebeutet; 2) uns 
eigenil, a. überbaupt eilfertia und obenbin ürz 
beiten unb baubeln; b. befonbders (In etwas, 
in eine Kunft, in ein Handwerk vfufcen ; auch 
ald hinbej J., eine Arbeit pfuſchen eine Ars 
beil verrihten, von welder man nidt die ge⸗ 
hörlge Kenniniß ober wozu man mit Die n— 
ibiae Defuanib bat; befonderd bei ben Hands 
werten und Münftiern; aub ſtümpern, vis 
ſhern. Der Bfurfber, -4, M. m. €.; I) in 
ber Bed, 1.: 2) Der ba pfulht: ein &tümper, 
Bümpfer, Sudler. Die Pfulberei, M. -en, 
1) bad Pfuſchen, in ben Bedeutungen 2. und 
ohne M.; 2) eine im ber @ll und feb 
fertigte Arbeit, mit M. 


PHüge, w., M. -n, ein Meines, ſtehendes Waſ⸗ 
fer, beſonders ein trübes, unreined Wafler 
Diefer Art, eine Lache, ein Sumpf, ein Plei- 
ner Pfahl. Die Pfützmade, gem. eine Art 
Maden, welche fi in den Miftpfügen aufzuhal⸗ 
ten pflegen. 


ein zuſammen geſetztes Zeichen, welches 
or nur einen einfaben Laut bejeihnet, und 
gerade wie f ausgefprohen wird. &8 iſt aus 
em Sriechiſchen enilehnt und kommt größten- 
eils au nur in Fremdwörtern vor, wo «8 
aber aud von manden Gchriftkeliern oft mit f 
vertauſcht worden ifl. 


ã 8 ei ’ 
Kae eigen Gage beder 


wird. 


gewöhnt. ganz wffes 


Behler wider die Waidſprache be-ı + Ypaldıı 














TPhalos, oder Phallus, 
? Phanerogamen (die), oder 


+ Phänomen, f. es, M. 


erhaft were]. 


Philanthrop 


e,w., M. -n, ein Rachtfalter, Radıts 
fhmetterling R "Rahtvogel. aA ” 
ein tiefer, enggeſchloſſen 
tegehaufen. . suri@fehener 
m., dad mänulidhe 
Glied, bei den alten Griechen ein Sinnbild Per 
Beugungäfraft der Natur; vergl. Lingam. 
phanerogamifche 
flanzen, Bflanzen mit deutli en, ıbare: 
ana 3 18 r 


-e, die Erfäheinung, 
die Lufterſchelnung, Raturbegebenbeit; das @r- 
3 die Seltſamkeit, dad Wunder. Die 
Phänomenologtie, die Lehre von den Natur⸗ 
erſcheinungen, oder von den Erſcheinungen. 
Außerungen, Kräften 2c. des Geiſtes. 


TBhantafie, phantaſiren Phantaſt, Yban: 
tafterei, phantaftifch, (in 6. g R 
+Phbantadtma, ober Phantöm, ſ. ein Trug⸗ 
bild, Sirmaefpinnft, Schredbild, Weinen. Die 


Bhantatmanorie, bie Ecdeiniauberet, oder 
die Kunft, Durch Soblfpiegel, Mau ıc. menfd= 
liche Gehtalten erfcheinen su lalem, Bbanta= 
fud, m., in der alten Untbologle, ber Zraum: 
cit, ein Bruder Bed Morpbeud, meiher dem 
enjben angenehme Wegenftäude im Tranme 
darltelli. 
1 pooroniaiel, f. ed, M. -e, der Rame eines 
agardipiele® mit franzöfifhen Karten; au 
Pharo und Faro. 

TPbarifäer, m. -6, M. w. @., 1) eigenti. Die 
Blieder einer Secte von Prieftern unter den 
ehemaligen Juden; 2) uneigentl. ein Beudler 
oder Scheinpeiliger, ®leipner. Bharifärfch, 


E. u. uU. w., den rifäern gehdrig, gemäß 
2c.; gleißnerif, le fheinpeilig. Der 
@leißnerei, 


ifäiömus, d Iihein, 
— 


TPharmacentit, Pharmacevtik, od. Pharma: 
cie, m., Die Arzeneibereitungstunft. Der Bhars 
macevtiler vder Bbarmaceut, ein Arzenei⸗ 
bereiter, Apotheker. Pharmaceutiſch. arze⸗ 
neikundig. 


t Rharmakopha, oder Pharmakopbie, w., die 
Apothekervorſchrift, —— 
ein Arzeneibereitungsobüch; ein Dispenfaterinm. 


Phãros, oder Pharus, m., ein Leuhtthurm 
am Meere; auch uneigentlic. 

t Pbafan, f. Bafan. 

tPhafe, w., M. -n, Lichtgeſtalten, Lichtabwech⸗ 
felungen, oder Wandlungen, befonders des 
Mondet. Die Bhafen, uneig. die verfhiedes 
nen Geftaltungen, oder Seiten anderer Erſchei⸗ 
nungen, Begebenheiten. 


— w., M. -n, ein Pflanjengeſchlecht 

mit Hülfenfrühten, 3. 8. die Schminfhohne, 
türfifhe oder Bitöbohne; auch Bafeole, Fa⸗ 
fele oder Fiſole. 


+%helloplaftif, w., die Korkhildnerei, Kuuſt in 
Kork zu bilden. Phelfoplafifh, @. u. U 
w., dazu gehörig, darauf bezüglich. 


tPhiladelphie, w., die Bruderliebe, Rädften- 
liebe. Pbiladelpbifh, @. u. U. w., auf 
die Bruderliebe Perüglich, darin gegründet, 2 

B. eine philadefphifdhe Gefelfhe t. 
Die 


+ laleth, m., der Wahrheitsfreund. 
Philalethie, die Wahrheitsfiche. 


tPbilanthröp, m. -en,M. -en, ein Menſchen⸗ 
freund. Die Bhilantbropie, die Menſchen—⸗ 
liebe, Menihenfteundfichkeit, Milde. Das Bhis 
lanthropinum oder Philanthropin, eig. 
eine menfhenfreundfiche Anftalt, eine @rsie= 
ungd= oder Bildungsanftalt nah Bafedow’s 
eundfägen. Bhilantbropifh, &. u. U. w., 
menfhenliebend, menfhenfreundlih, Ientfelig, 
Itebreih, milde. 


Philharmoniſch 
tαο, @ u. U. w., 


Hene , m. -n, der Briehenfreund. Phil⸗ 

— @ n. U. w., —— — 
den Griechen gewogen oder günflig. 

+ Philipp , ein Rame: der Bferdefreund, Witter. 


+BHilippiea,, w., eine Strafs oder Scheltrede; 
vom Demoftbenes gegen Philipp von Ra⸗ 
eedonien gehalten, fo benannt. 


Philiſter, m. 8, M. w. ©., eig. der Rame 
des Bolkes an den Grenzen des jhdifhen Lan⸗ 
des; jegt in verfhiedenen verachtlichen Bezeich⸗ 
nungen, wie für Gpießbürger, engberjige Mens 
fen, Bierdeverleiher zc. 

re te, w., obne M., die Spradmifien: 

aft, Sprachkunde, befonders die Kunde der 
todten oder alten Sprahen. Der Bhilolog, 
en, M. -en, ein a Sprach⸗ 
—— Philoſogiſch, &. nm. u. w., ſprach⸗ 
undig. 


* Philomathie, w., die Lexrnluſt, Lernbegier, 
ißbegierde. Phillomathiſch, E. u. U. w., 
lernluſtig, lernbegierig, wißbegierig. 


Philoméle, w., Geſangfreundin, Liederfreun⸗ 
— — den Dichtern eine Benennung der Rach⸗ 
tigau. 
+Pbilofophle, w., ohne M., der Inbegriff ders 
enigen Wahrheiten, welche die Bernunft von 
ch ſelbſt und von allen höheren Gegenfänden, 
Begriffen, Ideen, an erkennen firebt: eb: die 
DBeisheitäliche, auch Weltweisheit ges 
naunt, und deren wiſſenſchaftliche Kenntniß. 
Der Bhilofopb, -eu,M. -en, I)ein Rann, 
weſcher die Philoſophie verſteht oder lehrt; 2) 
eine jede Berfon. welche ſich deutlicher Begriffe 
befleipigt und fie anzuwenden fudht, dem Gm: 
pirifer oder Erfabrungsmenfhen gegenüber; ein 
BVeifer, Denfer. Bhilofopbiren, unbez. 1. 
bez. 3., mit haben, aus Gründen erkennen, 
fhließen , beweifen. Philoſophiſch, -er, 
ur Philoſophie gebörig, 


Die Teukunſt/ Berk 
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Kaſerei, Aberwig. Phrenetiſch, 
@. u. U. w., unfinntg, raſend, aberwißig. 
irnverrüdt. Die Bhrenologie, die Hirn⸗ 
ehre , Lehre vom Bau des Gehirns. 


ifid, w., die Schwindfuht, Aus ; 
*Bjeprung "has Lit (®, —— 


ylar, m., der Vächter, Seſchützer; haufi 
en Rame von en Tas —— —— 
ein Schußs, Bewahrungsmittel. i 


*Phyſik, w. ohne M., die Wiſſenſchaft von den 
Kräften und Wirkungen der Körper, oder die 
Wiſſenſchaft von den Raturfräften und den Ge⸗ 
fehen, nach welchen fie wirken; die Natur⸗ 
lehre, Raturkunde, Raturwiffenfdhaft. 
Der Bhyfiter, , M. w. E., 1) Natur⸗ 
forſcher, NRaturkundige; 2) gemöhnt. 836. 
kus, ein von der Obrigkeit beſtellter Stadt⸗ 
oder Landarzt. Daher das Phufifät, deſſen 
Amt. Phyſiſch, @. u U. mw. pur dyſik ges 
pörig, in berfelben georünbet; ngieihen für: 

örperfih, natürlich, im Vegenfage des 
morafifch oder fittlid. 


+Phnfiognämcdifer), m., ein Gefiihtöforfdher, Bes 

ĩ er der aus den Belihtözügen eines 
Menſchen die Beſchaffenheit ns Innern ers 
fennen will. Die Bhyfio(g)nomie, die Ges 
Aatebitbung, das Aubere. Die Bhyfiognos 
mit, die Geſichte- oder Mienentunde (vorzügs 
lih von Lavater in Züri bearbeitet). Bhy: 
fiognömild, E. u. U. w., zur Bhyflognomit 
5 darauf bezüglich. : ar 

are Te, w., die Raturlehre der Thier= und 
flangenkörper, beſonders des Menſchen, in feis 
nem natürlidyen lebendigen Zuftande betrachtet. 
Der 2 yfiolog, ein Keuner oder Forſcher dies 
fer BWiftenfhaft. Phyfiologifh, T. u. U. w. 
zur Phyſiologie gehörend, darauf fidy beziehend. 

+ Piano, in der Tonkunſt, fanft, ſchwach, gelind, 
im @egenfage des Korte; gem. langfam und 
bedaͤchtig. 


* e, + U. . w., R 
darin BegEnnue, in idden Fertigkeit befigend, | Pianoforte, oder Borteplano, ſ., ein bekann⸗ 


fi deütliche Begriffe von etwas zu machen. 
+%hilotefnos , m., der Kinderfreund. 
Philtrum, ſ., ein Liebes⸗ oder Baubertrant. 
Phidle, w., M. -n, dei den Scheidekünſtlern, 
ein rundes gläſernes Gefäß mit einem langen 
engen Halfe. 
+Phplegma, f., unabänderfih und ohne M., 
urfpr. Brand, Slamme; dann: zäher Schleim; 
gew. das träge, reizlofe, kalte Temperament; 
and von Körpern in der Raturlehre, die — 
bern Stoffe, im Gegenſade der feinern, geiſti⸗ 
male, @. u. U. w., Phlegma 
a e [ 


+Yblogifiifh , E. u. U. w., brennbar, mit 
Phlöogiſton oder Vrennfloff begabt. 


ram: m. es, M. -e, ein erdichteter Bogel, 
der fi 


der, oder eine Berjängung. 

+%5650phor(n®), m., eigeutl. Lichttraͤger; jeder 
4 ff, der im Dunteln leuchtet, fey en 
Natur, wie das Johanniewürmchen, das fanle 
Holz ıc., oder durch Kunf, wie der Harn-— 


verbrannte, und verjüngt wieder ans 
feiner Aſche empyurflieg; daher jegt für ein Wun⸗ 





te6 Zonwerfzeug. Der Pianiſt, en, M. -en, 


der Fortepiano Spieler. 
+®Piafter, m., -4, M. w. E. eine Rechnungsmünze 
von verſchiedenem Werthe. 
ichen, 1) hinbez. 3., mit Pech beſchmieren, oder 
(Faͤſſer pichen) inwendig mit ge 
fhmolzenem Beh überziehen, (Bäume) Löocher 
hinein hauen, damit bad Harz heraus laufe (har⸗ 
jen); 2) unbez. 3.. bäufig und vwiel trinken, 
Jaufen, (aud pideln). 
tete, w., M. -n, ein eifernes ſpihiget Werkzeug 
* um Riden, zum Ausbrechen 9 —2 der 
Biene; eine Hade. 
Biel, f. oder m. 8, ein Heiner led, ein klei⸗ 
ned Gefhwär auf der Haut. 
{elhäring, m. -e#, M. -e, die luſtige Berfon 
Fur — — und Giberbanpt Ober Bofe 
fenmader ; der HSanswurft,, Boflenreiger. 


videlbaube, w., M. -n, eine Art eiferner Kopf⸗ 


rüftung, Heiner Helm. 
iden, binbez. und uubeg. B., mit haben, has 
re (von @bsen) mit dem & nabel; au mit 


ſpitzigen Werkzeugen hauen; lelſe Mopfen; (upn 


phosphor, der aus Urin bereitet nnd vor⸗- Uhren, (da& Biden der Uhr hören). 


— 


. 8. die Johanniswürmchen und viele 
biere. 


+ Btograpbie, 
der machen. 
yarst e, w., M. -n, die Medensart. Die Phras 
’ eslogie, eine Gammiang von —— 
anch die Lehre von den einer Sprache eigen⸗ 
tbämitihen Redendarten. 


+Phrenefie , w., die Hirmenizändung ; Hirnwuth, 


See⸗ 


sweiſe unter Photphor verſtanden mird. 
osphoresciren, im Finſtern leuchten, wie 


+ PBilnid, m. -%, M. -e, eine Baferel, wozu 
jeder @efelfhafter feinen Antheil mitbringt. 


oder BR), m. , ein hober, ſpitziger 


TBico (Be 
w., ein Lichtbild; iren, Licht⸗ Bars, An Spißberg. 


+Biece (for. Biäp'), w. M. -n, das Stüd, Beld- 
Ad; das Theaterlüd, dad Schriftchen, dad flies 
gende Blatt; ein Gemach, eine Stube, Kammer, 
j. 8. eine Wohnung von acht Piecen. 
+Biedeäl, f., beſer: der Saulenſtahl, das Fuß⸗ 
geſtell, aud dad Poſtament. 


Mn. 








Piſacken 


kränkeln und dabei zaͤrtlich oder weiner 
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1. Pĩek, m. -e%, M. -e, die Benennung gewifier ti cyan. 

ante. Pimpelig, @u.u. w., weidtid, järtlie, 

2. Pier, w., M. -en, die unterfe und binterfte) weinerlich. 

bebellung oder der Raum im Schiffe diht am|Pimpernug, w., M. -nüffe, eine Benennung 
Hinterfieven.. verfhhiedener einer Ruß aͤhnlicher Früchte. 

Piel, m., oder Biefe, w., M. Biete, niederd. die| + Yimapinelle, w., ohne W., ein Rıme verſchiede⸗ 
in der Haut finehden zarten Kederkieie; davon) ner Bilanzen, die zum Theil in der Heiikamde 
ein junges Beflügel, (PielsEnte). gebraudt werden. 

Piep, oder Pip, ein Schallwort, der Ton junger)+ Binaforhek, w., eine Bilder ammlung, ein ®il- 
Bögel; davon piepen, diefen von ſich geben; derfaal, ein Kunſtſaal für Gemälde, 3. B. Die 
uneig. weinerlih, zärtlid fein. Ein Biepers Gemäldejammiung in Münden. 

(ing, ein verzärtelter, piepiger Wenſch. + Bindffe, w., RM. -n, eine Art [HueNfegeinder 

+ Pierrot (fpr. KR m., eig. Peterchen; der) Gifte mit wieredigem bintertheile, 

answurſt der franzöffhen Bühne. + Bincher (fpr. Pinfher), m., ein englifher Kuei« 

1% at * —— N are et As per, Swidhund. 
ide Liebe, liebevolle Andenten, dankbare Liebe i 
und Ergebenheit gegen Eitern, Wohlthäter zc., en RU SEINESITDIAIE End DIE AB 
befonder® gegen Berforbene. ie w i M n, gem. eine Art Laſtſchiffe mit 

Est ne re Fan Boden und anaım Hintertheile, 
deſſe lei); auch: ie: | Pinkelny unbez. 3., mit haben, im R. D. für: 

ſſen u (die Froͤmmelei); auch: der Pie Sifen , er 


tismus. ietiſtiſch, € u. U. w., fröms 
melnd, andädtelnd. | — 5—— 3., mit bi b — mit⸗ 
igment, f., der Farbeſtoff, oder Bärbeftoff, der; telſt eines Stahis und ESteind hervor bringen, 
He De — u e Rof; euer anfchlugen. e —— un folper Sdiag, 
Tadel, E. u. U. w. ſtechend, beißend, eindrin⸗ —— — oberd. der ßint; ßinkeri. 


end, fpigig, ſcharf, auffallend, reigend. Die) ” , 
Bitinter e, I — | Bınne, w., M. -n, gem. ein Heiner Ragel, eine 




































eimliche Feindſchaft, Groll. Pi⸗ r 
iten, Aſch auf stwas) ſich darauf ſeßen, dar⸗ gwedte; j. Sinne; auch die Schwungfeder, der 
nad) ſtreben; pitſet ſeyn, empfindlich, verlezt. Federtiel. Die ſchmale Seite des Hammers. 
te, oder Pieke, w., M. -n, 1) ein Spieß mit Pinfel, m. -4, M. w. E. (vom lat. penieillam, 
ne ie far era Ehwänsten), 1) eig. a. beiden Aare: das 
männliche ®lied an deu wilden Schweinen und 
Nebböden; b. befonders ein Büſchel Haare au 
einem Stiele, flüfiige Adrper u. beionders Far⸗ 
ben damit aufjzutragen ; (den Binfel gut zu rübs 
ren willen) gut malen; (eim fräftiger Binfel) 
eine Bräftıge Art zu malen oder überhaupt dar- 
en: u fhildern; 2) uneig. gem. ein cinjäl= 
iger Denic, ein Tropf. PBinfeln, 1) bindez. 
3., mit dem Binfel nachläflig flreihen; 2) un: 
bez. 3., mit haben, uneig. gem. fi mit hel⸗ 
ler tönender weinerliher Stimme unauſhörlich 
beflagen;, winfeln. 

Bint, m. niedr. für Spitze; dann das mannliche 
Glied. Der Pinthaken, bei den Tuchſche⸗ 
ren, eine eiferne Klammer mit jae Haken, mit 
welchen man jede Sahlleiſte des Tuchet an die 

. beiden Kanten des Tiſches, auf dem geihoren 
wird, befeftigt. 

Pinte, w., M. -n, in einigen Gegenden. ein 
Maß flüffiger Dinge, weides ungefähr eine 
Kanne bält. 

TPionnier, m., der Schanzgräber. 

Pipe, w., M. -n, 1) Riederd,, die Pieife, 2) eim 

langes Faß, bef. ein folhes Älfaß; ingl. eig 

beitinnmtes Map einiger Rüffiger Körper, wel: 
t. 


einem langen Schafte, womit ehedem die Fuß—⸗ 
ginger im Kriege bewaffnet waren, welche man 
daher Pileniere nannte; (von der Biete auf 
dienen) von unten auf; 2) uneig. geheimer 
nn roll, (er bat eine Biele auf mich gewor= 
en). 


* Piket, f. -e8, ohne M., 1) ein gemwiffes Spiel 
n der Karte; das Pikeiſpiet; 2) im Kriegde 
wefen, die Feldwade. 

+Pilafter, m. -8, M. w. @., ein vierediger 

feiler, eine Gäule. 

Pilger, m. -6, M. w. E., die Bilgerin, und 
von beiden Veſchlechtern auch der PBilgrim, 
4, M. mw. E., oder -e (vom lat. peregrinus, 
der Fremde, eig. der Wanderer), 1) veraltet, ein 
Fremder, Ausländer ; 2) ein fremder Wanderer, 
und überhaupt jeder Meifende zu Fuß; 3) befon= 
ders in ber römifhen Kirche, derjenige, weicher 
aus Andacht j“ einem entfernten Orte wallfahr: 
set, ein Wallfahrer. Die Pil gerſchaft, ohne 
M.,-der Zufland, da — ein Pilgrim iſt; 
die Pilgrimſchaft. Der Pilgerſtab, ein beſon⸗ 
derer Stab, welden die Pilgrime auf ihrer 
Ballfuhrt führen. Sp auch die Bilgerflafde, 
der Bilgerhut, das Pilgerfleid u f. f. 


Pille ale eine Aryenei in GeRatt Hauer 
runder eſchen; uneig, etwas Unangenehmes, 
Didriges, in Berweiß, Bormurf (efuem eine 8* ungeſah ————— 

Bile zu verfähluden geben) (die Pillen vergoi⸗ Pipen, ſ. Pie». . 
den, verfiibern) den Bormurf gut einkleiden u. | Pippengehäufe, f., im Bergbaue, eine Maſchine 
verfteden. zum Bortfhuafen des Waſſers. 

Pllöt, m. -en, M. en, ein Steuermann; auch Pipps, m., f. Pfippe. 


ein Lootfe, Lootemann). Hanke leiten dies . 
Wort ab von pilen, peilen, SH Grund mei: — — 


fen, erforſchen, und Loth für: Senkblei. Anz R 

dere leiten es ab von loden für: leiten; vergi. Piraßz, m. -ffed, M. -ffe, gem. ein Hegenwurm, 

zootf e oder Lothfe, fo fern er zum Köder für die Fiſche auf Die Angel 
Pilz, m. es, M. -e, eine Art Erdfhmämme, | aeſtedt wird. 

a ee — — — +Pirat, m., der Geeräuber. 
. und zum Theil eßbar find, daher (die Dinge irogue, oder Pirofe, w., ein indifcher Raden, 

wachſen wie die Pilze) viel und [chnell. en uderfahn a einem einzigen ausgehöhl⸗ 
+Piment, m., Iamaikıs Pfeffer, Nelkenpfeffer, ten Stamme; audı Canot. 

englifh Gewürz. tBiröl, m. eb, DM, -e, die Goldamfel, der 
h Imzeife, w., gem. in einigen Gegenden, die irfhfint, Kirſchvogel. 

kleinſte Art Meiſen. Bifaden, hinbez. 9., (einen) im R. D., plagen, 
Pimpeln, unbe. B., mit haben, gem. für:| quäfen, neden, ihm zufepen. 
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txrc* m. -e8, M. -e, eine fudliche Baum-( der aus audern Büchern woͤrtlich ausſchreibt, 
at, mit nahrbäften Früchten. —— 2 — au rt en geehrter Din 
i1e, m., der Erdbanftoff , aeftampfte Erde zum reiber. Da agium, oder Bla 
— ver Pifée⸗-Ban, die Piſe-Wände. Aa ne Schrifiviebfahl, auch: der Mens 
Piöpern, bindey. u. unbez. 3., leife fliftern od. +91 aibiren (fer 
i : \ . plädiren), ten (proceffiren), 
— teife ünernd fprehen (einem|T ine Medhtänandel führen, Gelonbes selten 
7 als Advocat vor Gericht verhandeln; gerichtli 
Piũback, f. Bacpiß. oder vor Bericht Über einen Nechtehandel etne 
vige w., ohne M., niedr. der Urin, Harn von| Bede halten, ſprechen. 


WMenſchen und Thieren. Biffen, hinbez. und I ri j i 
undez. 8., mit baben, niedr., harnen, fein ae lan he 





Waſſer laffen, uriniren. ergöglidh, fherghaft, ſpaßhaft. 
+.Pilägie, w., M. -n, der eßbare Kern des Bis Plaifir (for. Bläfr), f., dad Vergnügen, Wohl⸗ 
azienbaumesb. gefallen, Luft, Ergoͤtlichkeit. 


Biften, f. in B. Plämpe, w., M. -n, gem, ein kurzer Degen mit 
Ritt, ſ. M. - e, eine Mörferfeule, ein Gtö=| einer breiten Klinge. - 


f 

[4 

Bel; im Ofumentelche die Bructröhre, der Stemz |asgan, - er, -Re, E. u. n. w. (vom lat. pl 
Ange i Plan, -er, -Re, E. u. U. m. (vom la anus) 


yel, das ertzeug der efruchtuns. 1) eig. eben; 2) uneig. allgemein verfändlid,. 
+1.BiRdle, w., M. -n, ein kurzes Schiebgewehr.| deu ‚ faplihd. Der Blan, -eb, M. -e, 
Die Piſtolenholfter, f. Holfter. — — Tine as eu un 
_ : ewöhnficher: die ne; 2) bef. a. erd. 

- ee a = a Ir —— Dei b: gem. de une 
. Be ee er ewifien Berrichtung geebneter Blaß, 3. B. der 

Parmlii, jämmerlih, klaͤglich, elend, armſelig. Shlehplan, Tangp en ; vorzüglich — man 
Pitſchaft, Pitſchier, ſ. Berfhaft. As bar at aß — — 
ttore⸗que, oder Pittoresf, E. u. U. w. mas| fig nur den Planu, In welcher Bedeutung e 
Ge. (hön (eine pittoreste @egend). { au noch häufig vorlommt; (den Plan behals 


; ten) den Kampfplatz behaupten oder fiegen; 
— en Der Rieger (ie era (glei auf dem Plane feyn) zum Kampfe bes 


reit, auch: gleich bei der Hand feyu; c. uneig. 
a a fi} nad verfdledenen Seiten Zu| cin Grundrig, Abriß; und überhaupt ein Eur 


2 wurf, aud wenn er nur In Gedanken gemacht 
+PBlacat, 1. ed, M. -e, ein obrigkeitliher Ans| wird. Blaniren, hinbez. B., glei, even 
flag, ein Mandat, Edict. machen, ebenen. 


+ Ylaciren (fpr- plaßiren), (einen) ihm einen | fäne, w., M. -n, gem. ein grobes Tuch, ber 
Hiab anmeifen, ihn an feinen Plaß flellen, | ſonders eine Dede von grober Leinwand über 
feßen, legen, anſtellen, (etwad) anlegen, anbrin=z| einen Wagen; eine Dede auf die Erde, gegen 
‚gen, unterbringen. die Sonne ze. 
1. Plaͤcken, unbez. 3., mit haben, beim Grers PPlanét, m, -en, M. -en, f. Irrflern unter 
eigen . era . TR eine es rren. 
Shüfle thun, bie zugieia jalten Tolkien; i . ein Verzeichniß der Wandel 
vladern. Der Blader, ein folder fehlerhafs |? Esel je ein en se in: 
ter Schuß. afdyine zur Darftellung der Bewegung der 
2. ee gem. an 1) u : 83 Blaneten. 
a. anbeften, ankleben, befeſtigen; >. a laniglöbium, f., .eine Karte von der Erd⸗ 
madıen, fleden; 2) unbeg. 8., mit haben, Bie: 1 — eine in zwei Hälften auf 


den befommen. Der Blader, gem. ein Bleden, 2 
Kieds: uneig. ein Gehler, Bod. oe Blädye abgebildete Erd = oder Himmels⸗ 


derb, feſ lagen; befonders im Waſſers und / . ’ 
Bchunginau, Dura — ein Sale a defien Bogen durch Leimwaſſer 
en eine Ar mme, Deihe un : ; 
* man Pladwerke nennt; 2) uneig, (einen |I. Rläuke, w M. m, Riederd ein Heined Map 
oder ih fehr) plagen, quälen. Der Blader,| fläffiger Dinge, eiu halbes Nößel. 

nur uneig. Die Bladeret, eine fehr beſchwer⸗ 2. Plaͤnke, w, M. -n, 1) gem. ein dides ſtarkes 
lihe Bemühung oder Arbeit; befonderd eine uns| Brett oder eine Bohle; 2) efne breiterne Wand; 


befugte Erpreſſung. eine Bleiche. 
Idddern, hinbez. und unbez. B., mit haben, |3. Plaͤnke, w., MR. -n, Inder Schweiz ein Vor⸗ 
.. : —— plaͤtſchern. hügel an einem Berge oder Bedirge. . 


lafond (fpr. Blafong), m., das Dedenſtück, Plänkeleĩ, w., M. -en, das Bläufeln Im Kriege; 
er ee malbe. die Biegmerbete, Gypsdecke. ns ein Lleine® Hundgemenge, wobei gef — 


fen wird. Plänkeln, unbez, 3., mit ha⸗ 
— Ach — —5 — ben, einzelne und ſchnell auf einander folgende 


Shüfle thun, befonderd im Kriege, von der 
nur don den Gtrafgerihten Gotted, weihe) 7, ie Raterel, ve ——— um dem 


über ein ganzen Camp odes Gott eraehen; ale —— 


achen, quäfen, 3. 8. einen mit, oder um Planſche, oder Plantfche, w., M. - n, in den 
" ad: Ai. DE Plage, dasjenige, — Nanen und bei Metallarbeitern, eine Platte, 
plagt; daher jedes Außerfiche beſchwerliche Übel, antäge (I. Blantabfhe). w., M. -n, eine 
die Qual „ Marter. Der Plagegeifi, gem. ——— verfehlebener Art, befonders der 
eine Berfon, welche uns plagt; ein Plager,| uropder in fremden Welttheilen. 


niedr. Blagetenfel. J unbez. Z., mit haben, welches eig. 
Dldgge, w-, M. .n, ein ausgefodenes, findet Fe nahalmt. weiden ein füffiger Kö: 
Giht Rafen, befonders in D. Agesen per im Serunterfallen oder überhaupt wenn 
maden oder hauen, Blaggen Reben). Plag⸗ er in Bewegung if, verurfaht; ewdhnlich 
gen, unbez. B., Plaggen hauen oder ſtechen. | plätfhern; aud (im Waſſer plantfhen), d. I. 
$Plegiärins, m., gewöhntih ein Schriftſteller,, jene Bewegung in ihm verurfachen. 


Benig’s Handwörterh. d. deutſch. Spr. 3. Aufl. 
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Plaͤppern, 1) unbe. B., mit haben, viel und 
(ned binter einander and ohne Bedadıt re⸗ 
ben, plaudern, waſchen; 2) hindez. B., (etwas) 
gedankenlos und ſchnell berfagen. Der Plap⸗ 
perer, gem. ein Plapyermauf, wiedr. eine 
Blapypertafug Die Blapperei, dad Plap⸗ 
pern, Blauderft, Bewäih. Blarperbaft, 
-er, -efle, E. u. U. w., zum Plapperu ge: 
neigt. Die Blapperhaftigkeit, ohne M. 

PBlärrange, f. - 6, M. -n, gem. ein rotbes trie- 
fendes Auge, und eine Perſon mis foldyen Au⸗ 
gen. Davon Plärräugig, E. u. U.w. " 


Plärre, w., M. -u, gem. eine Blatter, befon- 
ders eine große Blatter; auch eine Krankheit 
des Rindviches. 


Plärren, unbez. 3., mit haben, dasjenige wi- 
drige und laute Geſchrei mahen, welches die⸗ 
fee 3. nachahmt; ingl. gem. mit einem folchen 
Gefchreie fingen, weinen. Die Plarre, niedr. 
das Maul, befonders ein großes Maul; aud 
das Blärrmanf. 


"Bade" w., die Bildnerei, Bildefunf in Thon, 
a 













®, — Marmor ꝛc.; die Bildhauer: 

funfl; überhaupt die Bildnerfraft; joe Art 
äußerlicher — Plaſtiſch, @ u. u. 
w. A (die plufifhen Künfte) die bil: 
denden Künfte. 

tPlatane, w., M. -n, der ausländifhe Ahorn 
oder Mas holder. 

+Platean (fpr. Platoh), f., ein Wagebreit, ein 
dauſſaße eine Auffagplatie; eine Gebirge: 

ebene, eine Hochebene. 


Platengras, f., die Quecke. 
+Platfond, f. Blafond. 


+Platina, w., ohne M., eiu weißbläufiches eds 
fe8 Metall, fchwerer als Bold. 
+Blatine, w., f. Blättchen unter Blatt. 
Idtm a ‚w., eig. Blatde 
a mit er Tiſch⸗ 
bedũrfnifſen beſetzt. 


Platoniſch, von dem Philoſophen Platon, od. 

ihn bezügfi ; platonifhe Liebe, für 
rein geifttge, unfinutihe, nur zum Schönen u. 
Guten. 

Plaͤtſch, ein Schallwort, das den Wall eines 
weihen Körperd, oder den Schlag in eine Flüſ⸗ 
figfeit begeihnet; davon der BLdAtfh, der 
Schaf eines folhen Körpers, ober ein mit ei- 
nem folden Schafe verbundener Ball felbft. 
— 3 unbez. 3., mit haben, dieſen 

chall hören laſſen (ich habe etwas platſchen 
hören oder gehört; ed regnet, daß ed platſchth, 
wo aber das Verdfterungds und Derkleinerungs- 
wort plätfchern, befonders von einem gerin= 
ern und fanftern, auch wiederhoften Beräufche 

Biefer Art üblicher iR (die Duelle, der Regen 

plaͤtſchert); mit De Schall von 

er 


hören laſſend fallen ins Waſier geplatſcht). 
Plaͤtſchern, ſ. Platſch. 
Blatt, -er, -efle,@. wi. m, 1— eig. breit, 
flah, (bad plalle Yan) Bas flache Band, Die 


ebenen obne Berge; auch: bad Band, im Ges 
genfabe der Stadt; (etwas platt brüden, ſchla— 
gen) breit, Mach, eben; «die platte Stiderei) 
bie mit erbaben if; dein plaltes Dahb) ein 
flaches ebenes; deine platte Etirm) im Gegen— 
jabe einer gemödlbten; deime platte Schuſel) 
eine flache, weniger tiefe; 2) uneig. im platten 
Pande üblich, (vlalted Deutfb) fo wie eb in 
x. D., bem plalten Ebelle von Deutſchland fl 
ih iR: aber auch für: gemeined, miehrines, 
ibledied Dentſch, wie bie Umgebildeten reden; 
iplalt ſprechen) mieberbeutich, aber and: ge: | 
mein, Uber bas MHemeine nicht erbaben. ober 
Ach nicht erhbebend; ein vlatter ih, Auabrud; 
eltıe platte Sprache (elwad Ylartes fagen) ei: 
mas Bemeined, Schledbted; dein plarter Menfch) 
ein feihhler, Macher, 0b. einer ber plall u. ae 








2. Yldg, m. - ed, M. 


Plot 


mein, „Obelhaft redet und handelt; im der Me 
lerei (eine platte Figur) eine gemeine, uweßke, 
oder die wenig Grhabenheit und Bunde ju bas 
ver ſtãndlich, 


e des Hoch⸗ und 
eine ebene Fläahe; 


glabend ger 
wird, wenn 


Platte 
fen; 


dad Plattweib. 
em. —— gänziih, ſchlechterdiags. Der 
Bar ‚ 1) der untere platte Thell des Bus 
es, die Sohle; 3 eine Perſon mit einem 
hreiten Fuße. Das ee ein Kiffen, 
MWäfche darauf zu platten. Die Blattfaus, 
f. Filzlaus. Die Blattimühle, eine Ma: 
fhine, den Bold = und Gilberdrath zu Lahn zu 
plätten. Die Plattnafe, gem. eine platte, 
ſtumpfe Rafe, und eine Berfon mit einer fei- 
hen Nafe. Der Plattteller, ein platter Ins 
von Thon oder Metall bei den Wäfdyeriumen, 
die heiße ku darauf zu fegen. Die Blatt: 
wäfdhe, Bäfde, melde geplattet werben muß. 


t Plattiren, hindez. 3., mit Gilber belegen; 
(plattirte euckter, Baaren) die mit einer DEn- 
new Silberplaite belegt find. 


+9lattitäde, w., M. -n, die Blatiheit, Gemein: 
eit, Grobheit im Ausdrude. 


1. Play, m. -e6, M. Platze, oder Platze. 
ein Wort, welches den Schall nadahmt, wei: 
hen ein platter ſchwerer Körper macht, wenn 
er auf den Boden fällt, oder durch innere Ge⸗ 
walt zerfprengt wird; uneig. aud ein Gchiag 
mit einem breiten — — oder der laden 
Hand; gem. der Blager, B se. Plauz, Po, 
nz la. und plauz! werden auch gem. als 
Zwiſchenwörter gebraudt. Die BPlapbümfe. 

f. Alatſchbüchſe unter Klatſch. Blapen, 

Rt 8., 3) mit re und elgentl., dem 

Schall Play !von ſich geben, verurfaden, plan: 

sen; oft für Inallen, 2) mit feyn, und un⸗ 

eig. a. mit einem Plage ſpringen, auffpringen 
jerfpriugen, zerreißen ; b. mit einem Blage auf 


%, u. w.. 


etwas treten, oder fallen; ingl. pldhlih und 
ungeflüm zum Borfhein Pommen. laͤßen. 
hinbez. 3., plagen machen, einen Plat hervor 
bringen, gem. auch platzen, plauzen; ingf. 
mit der flächen Hand oder einem breiten Wertk⸗ 
jeuge fhfagen. Dae Blapgold, die Klay= 
ugel, dad PBlaygpulver, f. unter Anaft. 
Der Blaygregen, ein heftiger Regen iu ges» 
gen Tropfen; ein Schlagregen, Bußregen. 
fäße(von platt), 1) ein 


breiter, ebener und dhnuer Körper; befon 
gem. ein folder Kuchen, ein Fladen, 3 eim 








- Blaubern 


beeiter, obener Shell der Tırpfläce; beionbers 
= ein breiter, geebneter Tell jur Derrichlung 
gewifier Handlungen auf Bemjeiben; (ein Ireier, 
runer Blag, ein Blan, Öffentlicher Play, ein, 
Marttptag. Schlotzphlatßz; ein Erielniah, Zangs, 
Zummelz, Reits, Fecht⸗ RAumninlab, Schladıtz, 





Bahlplag; (auf dem Plage bleiben) im Mampfe 
umlommen; (den Play bebannion) Dad Schladt: 
feld behaupten, fiegen; cin Deurenster Theil 
des Raumes, den ein ina £inalmmi (das 


Schauſpielhaus enthält über ianienb Mläbr; an 
dem Tiſche IR für zehn Berlonen Play, einem 
Platz machen; ein Ding nimmi vielen Plag 
weg; der Bitte eined Menichen Wing (Manm) 
je ®: die Bitte Plag (Sıairı Anden lallen); 
efondere iR Play ein beitimmier Thrill bes 
Raumes, den ein Ding wirklich elunimmi, ob. 
einzunehmen beftimmt if, für: Stelle, Ein. Amt, 
Ort, Gtätte, Statt, Raum; ce. ein bewohnter 
Drt, eine Stadt, ein Fleden, Dori. eine Be 
Rung, ein fees Schloß zc. (ein ofrener laß; 
ein PeRer Blay; ein Handelöplag; ein Wrkillerift, 
Ingenieur vom Plage z2c.).. Der Jlabapjus 
tant, der Adjutant des Blagmajoırs, ö. t. 
des Majors in einer Feſtung, welder die Wa⸗ 
hen vertheilt u. Ark jedod wird Pla 
major aud oft für: Blakadjutant von_elis 
re gebraucht, der nit wirklich Mas 
or . 


Blandern, binbez. und unbez. 3., mit haben, 
viel, ſchnell, unzeltig und unbedeutend reden; 
verädhtfih für: plappern, waſchen; gem. auch 
für: fhwagen; auch für: vertraulich reden. 
Der Blauderer, die Blauderin, eine Ber: 
fon, welche plaudert, und bef. eine Bertigkeit 
Dazu befipt; gem. ein Blaudermanf; niedr. 
ein — eine Plaudertaſche. Die 

lauderei, 1) das Plaudern, ohne M.; das 

lappern, Gewaͤſch; 2) eine unbedeutende ſchnell 
vorgebrachte Rede; beſ. eine Andern nachtheilige 
Rede, gem. Klatſcherei. Plauderbaft, -er, 
-efte, &. u. U. w., geneigt und ertigfeit be- 
figend, au plaudern; ingleihen für: ſchwatzhaft, 
ne — Die Blauderhaftigtett, 
ohne M. 


Iaufibel, E. u. U. w., beifalläwertb, annehm⸗ 
ar, wahrfheiniid. 


lau, m. es, M. -e, ein gröberer Blap; f. 
er eibe. s — 


ebéjer, m., ein gemeiner Bürger, im Gegen⸗ 
age eined Batriciers. Plebs, Böbel. 


Tann (die), (M.), das Siebengeſtirn, ein 
Beflirn im Gternbilde des Stieres. 


Ploͤtt, m. 


Blüdern, 


Pluͤmp, ein Laut, welcher den 
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Zähne) aushleien, mit Blei oder auch mit Bald 

ausfüllen. - 

-e6, M. -e, ein Ding, befonders 

gu Zhier mit einem ungewöbulid breiten 
uße. 


Plön, m. - 26, ohne M., sin gröberer Blap; 


auch Plutz, ſ. Platz; gemeinigl. gem. u. uneig. 
in Der Redenbart: ae den Blop oder Blu, 
d. i. den Augenblid, ſogleich, alfobald. 
fi, -er, -fte, E. u. U. w., ani den Plog, 
2 i. unvermutbit, auf einmal, ſchnell, fchleu: 
nig ıc. 


Blöge, w., M. -n, eine Art Beipfiihe mit plat- 


tem Leibe. 


unbez. 3., mit haben, weit und 

fhlapp um etwaß bangen, fo daß c# hin und 

ber fchlottert; zu weit feyn. Daber die Plu⸗ 

derbofe (verderss Plunderbofe), eine 

a: lange Hofe (Binderbfize, Bumpbofe, Bomp- 
ofe). 


Plüme, w., M. -n, im NR. D., die weiche, zarte 


Feder, die Flaume, Blaumfeder, der Flaum, 
die Dune oder Daune (Im Begenfage der Bo- 
fen oder Bederfpulen, Federkiele). 

er nachahmt, 
welchen ein großer, dicker und ſchwerer Körper 
macht, wenn er ploötzlich in ein tiefes Waſſer 
fält. Blump, -er, -efle, C. u. U. w., eig. 
eine unförmliche, ſchwere, ungebildete Maſſe ba= 
bend, und uneig. diefer Seldafenpeit aͤhnlich; 
daher für: tolpiſch, grob, Außerft ungeſitiet und 
unböflid. So au die Blumpheit. Die 
Blumpe,f. Bumpe Blumpen, — 
mis haben und feyn, 1) eigenti. den all 
plump! von jid geben; 2) uneig. Handiungen 
begeben, welche Dielen Enau verurfadhen, 3. ®. 
in da6 Wafler, d. h. mit diefem Schall in das 
Waſſer fallen; f. auch Pumpen. 


Pluͤnder, m. -%, ohne M., eig. DO. D. Kleidung, 


dann im Hochdeutichen gewoͤhnlich Lumpen; Daun 
auch alte®, — iched Geraͤth; nnd uneigenti. 
kr ſchlechte, veraͤchtliche u. unerhebliche Sache. 
lündern, hindez. 8., mit haben, 
dem Rechte des Kriege, der beweglichen Büter 
mit Gewalt berauben, 3. B. eine Stadt; auch 
überb. für: berauben; gewaltfam oder heimlich 
und binterfifti Be men entwenden; (eine 
Blicher⸗ Kunfliammiung plündern ; eine Bubhliu 
plündert ihren Liebhaber; die Kaffe pylünz 
dern, alles Geld daraus wegnehmen; einen 
Schriftfieller ylündern, das Braudbare 
aus demfelben uehmen und für fein Eigenthum 
ausgeben). Die Blünderung. 


+ Bleonasmnd, m., der Wortüberfluß, 3. B. ein +Plüral, m. -ed, M. -e, in der Sprachtehre, 


alter ®reid. Pleonaſtiſſch, &.u.U. mw. 
Aber fikifig. überfüllt von gleichbedeutenden Auss 
rhden. 


Blerren, 1. Blärren. 
+Pletböra, w., die Gaftfülle, Bolpiftigfeit, 


Der Überfluß an Blut und Säften. Plethö⸗ 
rifh, ©. u. U. w., vollblütig, übervol an 
Säften 


+ Pleurefie, w., entzundliches Seitenſtechen, Lun⸗ fi 


genentzündung. 
$ — (fpr. Biördfe), w., M.-n, ein Trauer⸗ 
Um.‘ Anſtrich, Leichter Anftand, ges 
u 
rn. —— re Arı dünner Pfannkuchen 
Plinte, w., M. -n, in der Baukunſt, ein platter 
Unterfaß. 
Blinsgen, ſ. in ®. \ 
ombe, w., dab Bl it Di übes 
— Kißen und AH a she 
Siegel an Baaren. Blombiren, binbe. 
(iaasen) mit dem Bleifiogel verſehen; ti 


Bläfen, unbe. u. hinbez. B., 


die Mehrheit, Mehrzabl. 


Bären, undez. B., im R. D., die Augen zu: 


fammenzichen, 


um genauer nnd fhärfer zu 
fehen. 


— w., mehr; das Pluͤ, der Überſchuß; 
u 


die Smaderei, die übertriebene Bemh- 
mühung die Ginfünfte od. den Gewinn zu vers 


mehren, bef. Im Gtaate; dee Pluͤrmacher. 


Bald, m. -e6, M. -e, ein fanımtartiges Zeug, 


wovon es verfhiedene Arten giebt. 


Blufen, 1) unbez. 3., mit haben, bervorragen; 


fofe feyn, flattern, ſchlottern; 2) hinbez. 8., 


janfen; (die Hühner ylufen Ad) wenn fie 
- mit dem Schnabel die Federn in Ordnuug 
bringen. 


N pfen, fäfeln; (die 
Wolle) che fie gewaſchen wird, loder zupfen und 
alle Unreinigteit andlefen; (die Tücher) Die vers 
fhiedenfarbigen Fischen und Andthen auszu⸗ 
pfen, mit dem Plaseiſen. 


e verſtegeln, au dad | Plusquamperfeetum, f., in der Sprachlehre, 
„| die geweiene Bergangenyeit, oder Borpergans 


genheit. 98 & 


»lög: 


- 
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Ylüg, m. -ed, ohne M., f. Plop u. Blap. 
Blusig, ©. u. U. w., in R. D., aufgebunfen, 
aufgedlafen, Did. 


Pöbel, m. -&, ohne M. (vom lat. populus, das 
Bolt), eig. dad gemeine Bolt, der größte uud 
niedrigfte Haufeein einem Gtaate, von Geiten 
Kar Mobeit und Ungebildetheit,, die Hefe des 

olts, der Jun= Hagel; uneig. au Berfonen 
höheren Standes, die ungeachtet ihrer Außern 
Bildung, ſich im tittlicher und geiftiger Hinsicht, 
in ®efinnung, Denkungs⸗ nud Handlungsart 
über den rohen nnd niedrigen Haufen nidyt er= 
heben; (ed giebt Böbel in allen Ständen; vor- 
nehmer Pöbel 2c.). Pobelhaft, -er, -fle, 
E. u. U. w,, Dem Möbel aleidh und Ähnlich, z. 
», an Denfuugenurt ober überbanpt an Bes 
nehmen. 

Pocen, unbej. u- bei; 3., mit baben, 1) eig. 
benjenigen bumpfen Schall von ih geben, den 
biefed J. audbrüdt; 2) piefen Schall verurfachen, 
von werichledenen Arten dee Schlagend, Klopfen® 
oder Siokend; 3) uneid. a. veraltet, ungeftüm 
ja nfen gewöhnlicher poltern), mit feinem 
Nächften wochen, D.i. junfen, inaleicdhen (einem) 
ihn Angfligen, quälen, ibm irobig und mit Un- 
aetüm broben; I. (auf etwas) mit Ungeflüm 
baden, Mid irobla verlaſſen, ein übertriebenes 
Vertrauen feben, tropla Damit prablen; 2) bins 
bei. A., miebria, (einen) mit Gerporbringung 
eined dumpſen Schalled ſchlagen, (Erze pochen) 
pochent jerftohen ober ſtampſen. Der Pocher, 
1) Derjenige, welchtr pocht, bei. In einem Poch⸗ 
werfe, auch Pochſunge, weil ed meiſtends Jungen 
verrſchten; 2) ber ſtolze, trobige Prabler; daher 
pochern für: prablen. Die Pochmühle, im 
Hüttenbane, eine Müble, in welcher das Erz 
gtpocht wirt, Das Poch wert, 1) in bem Berg: 
baue, fo viel mie Pohmüble, 3 Das &rz, wel 
cheb gepocht werden foll; Das Pocherj. 

VPoͤcke, w., M. -y, die Blatter. Böden, unbe. 
a mit haben, Die Boden haben; 2) binbez. 

or die Boden eiuimpfen. Bodig, C. u.uU. w. 
die Boden oder Blattern habend. 

Boͤckel, w., M. -n, veraltet, die Budel. 

+PObagra, f., ohne M., ſ. Fußgicht u. Zi p⸗ 
perlein. Der Bodagrift, — der Gicht 
an den Füßen Behafteter. 

ee m., der After, Steiß, der Hintere, das 

€ . 


o8fie (Aſylbig), w., M. -n, (4fyibig), 1) obne 
in“ NY uns. 2) gen. u —R * 
M. Der Bolt (yibig), -en, M. -en, fieh 
Didhter. Das Boem, das Gedicht. Poetiſch, 
er, -fte, @. u. u. w. dichteriſch. 


Boͤgge, w. M. -n, im R. D., der Froſch. 


Böhl, m. -e6, M. -e, bei den Sammetwebern, 
das Haar des Sammets (der Flor). 


Böhlen, hinbez. 3., bei den @erbern, der Haare 
berauben, abſtoßen (abpdlen). 


tBoint (fpr. Boängb), m., der Bunkt, Stich, 
Stoß; im Gpiele, der Stich oder das Auge; 
em. (auf dem Boint ſeyn) im Begriff ſeyn oder 
eben. Point d’honneur, der Ehrenpunft, das 
Chrgefüht. Point de vue, der Gehpunft, der 
—— der ſich dem Auge gegenüber dar⸗ 


TBointe (fpr. Poanghte). w., die Spitze, Schärfe, 
rei: z. ®. ur einem se 
Der Bointeur (fpr. Boänghtör), 

a: der Gegenjpieler, j 

7 Points (ipr. — 
Spitzen oder Kanten, 
peiten. 


ofal, m. -e#, M. -e, ein 
eher, Keil, Deckelglas. 


BVötel, m. -6, ohne M., nem. Salzwaſſer, befon- 
ders das Galzwafler 


im has 
er auf die Karte 


(die), ohne E., genäbete 


großes Trinkgeſchirr, 


m Gegenfage der gekloͤp⸗ 1% 


Belize - 


leiſche und den eingefatgenen Fiſchen; (im D. 
3 Piechel); bei Ein auch Böokel (wa 
dem Erfinder des Bölelnd, oder jet mei Wö- 
keine). Das Portelfteiſch, eingefulgene® re- 
es Fleiſch. Porteln, binde. ‚in den 
Öle legen, einfalgen, gewöhnlid einpöleln. 


Böl, m. -e6, M. -e, die beiden Puukte einer 
Achſe, um melde ſich eine Kugel bewegt, indem 
fie fih um ſich ſelbſt herum dreht, bef. Die bei— 
den äußerſten Buntte der Achſe des Weltgebän- 
des und vorgüglid der Erde; der Nordpol m. 
Südpol. Der Bolärftern, derjenige Stern, 
meidher einem der Weltpole am nädhften- Rebt; 
bei und der Rordſtern (au der BöolRcrn). 
Der Polar, — diejenigen Parallelzirtel. 
welche von ihrem Mittelpuntie, den Bolen, 
faſt 23% Grad abſtehen. Die Bolhöhe, fiebe 
Breite b. unter Breit. Der Bösftein, eim 
Eifenerz, welches das Eifen an fi) giebt, nad. 
fret fhmwebend, immer mit derſelben Spige nab 
Norden ſich wendet, gewöhrlih Magnéèn. 


Polaͤk (Bold), m. -en, M. -en, ein Ein: 
wohner Polens (der ꝓeien auch ein aus Polen 
ſtammendes Pferd; auch ein gefhnittenes Hub ; 
uneigentlih,, ‚Schläge anf den Hintern, befon= 
der® mit einer kurzen diden ledernen Peiiſche 
(einem einen Boladen geben); auch der Über- 
le einer nicht ganz ausgerauchten Tahade- 

€ e. 

Poläfe, w., M. -n, eine Art dreimaftiger Schiffe, 
bei. im WRittelmeere. . 

I. Polber, m. -4, M. w. &,, an den niedrigen 
Küfen, trodenes Land, das dem Meere oder ei: 
nem Bluffe duch Cindeichen entzogen ift. 

2. Polder, m. -#, M. w. @., im Schiffbaue, die 
noch über den Schaudeckel hervorragenden Enden 
der Inhölger od. verkehrte Auflanger, nm welche 
da® Tauwerk belegt wird (Pöller). 


Pölei, w., eine Art der Münze mit einförmigen, 
ein wenig gelerbten Blättern, der wilde Bo- 
Lei, Rame der Feld⸗ und Bergmünge, auch des 
Duendel® oder wilden Thimiauns. 


+ Polemik, w., die Streitlehre, Streitkunſt. Der 
Bolemiler, der Streitkundige, gelehrte Tlopf⸗ 
fehter. Bolemifh, @. uw. U. w., flreitend, 
ſtreitſuchtig. Bolemifiren, ftreiten, badern, 
zanten, bef. Über wiſſenſchaftliche Begeufänvde 
oder Meinungen. 


Polen, -8, Rame eines europäifdhen Landes, deſ⸗ 
fen Bewohner ein Bole oder Polake heiht. 


+Poliren, hinbez. 3., (einen feſten Körper) dur 
Reiben glatt und glänzend maden; nneig. po⸗ 
firt, gem. für: fein, geichliffen, geglättet, ar= 
tig und gebüldet, you Sitten. Der Bolirer, 
derjenige, welcher polirt: eine Art der Maurer; 
Die Bolirfeile, eine Felle aum Boliren. So 
die Bolirmühle, der Bolirftahl, Bolir- 
yabn u. f. fe Die Bolttür, die @lätte, der 
an. 


+Bolitit, w., ohne M., 1) als Wiffenfhaft: die 
Stantswiffenfchaft, Staatskunſt; 2) als Fertig⸗ 
keit: die Staatekunde; 3) im Umgange mit añ⸗ 
dern: die Staatsklugheit, Weltklüghelt. f. dieſe 
Wörter unter Staat. Der Polſititer, gem. 
1) ein Mann, der ſich mit der Politik beiäf- 
tigt; 2 ein politifher Mann. Bolttifd, 
-er, -fte, @. u. U. w., was fi) auf die Boll: 
tik bezieht, was dahin gehört; ſtaateklug, ſtaato— 
Aa; gem. überhaupt für: Plug, verſchlagen, 
g. 
olize, w., oder Police (ſpr. Polihſ), in den 
Seeſtädten, eine kurze Schrift, ein Zettel, Schein, 
Bengniß, Bertrag zc. ; beſ. ein gedrudter Me: 
felcursgettel, ingl. die Urkunde über eine See⸗ 
— Fenerð er ſicherung, Lebensverfiherung 
u. ſ. m ; 


ber dem eingefalgenen + Polizei, w., ohne M., 1) die Einrihtung un® 





Bolt 


Berwaltung der Ordnung im Staate oder in 
einer Stadt, bef. in fofern fie die Erbaftung 
der Öffentlihen Ruhe und Siderheit und Die 
Wohlfahrt der Einwohner betrifft; auch diejeni⸗ 
en Berfonen, welde dazu beftelt find; Die 
tadtobrigkeit; daher 3. B. die Polizeifache, 
weiche die Polizei berrißt; die PBolizeiordnung, 
der Polizeireiter u. f. f.; 2) der In egrif aller 
dahin gehörigen Lehren und Wahrheiten; die 
Polizeiwiſſenſchaft. 
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tYomöua, w., in der alten Mythologie, Vie 
Sartens und Obſttgottin. Bomoma bedeutet 
au eine Beſchreibüng der Gartenfrüdte oder 
eine Schrift über den Bartens oder Obſibau. 
tPomp, m. -eb, ohne M., ein feierlicher Auf- 
3. — — ——— * Pracht. 
E. u. U. w. beffer: ⸗ 
voll, hertlich. et 


Bompe, w., f. Bumpe. 


Bolt, m. -ed, M. -e, 1) ein verfänittener Bompernidel, m., f. Bumpernidel. 


Eber; 
Menſch. 


Boͤllehl, ſ., ohne M., das Mittelmehl, After: 
mehl. 


Pollution, w., M. -en, die unwillkuͤhrliche 
Samenerglehung im Schlafe. 
Ionäfe, w., M.-n, ein polniiher Tanz, und 
ta Kult dazu; Ingfeihen eine de eines weib⸗ 
lichen Pelzmantels (Bolonaife). 


2) ein ungeſchickter, 


Polſter, m. oder f. -4, M. w. E., ein jedes 4 


Kiffen. Poölſtern, hinbez. 3., mit Haaren, 
Federn oder einem andern weichen und elaſti⸗ 
ſchen Körper ausſtopfen, z. B. einen Stuhl. 


Poͤltern, —— 8., mit baden, 1) eig. ein ſtar⸗ 
kes dumpfes Betöfe, einen lauten Schall bören 
laſſen, dergleichen ein ſchwerer feſter Körper 
macht, wenn er fi mit Heftigkeit auf einen an⸗ 
dern hohlen oder hohl liegenden feften Körper 
bewegt; aud ein ſolches Gerdfe erregen, ver- 
urfadhen; gem. für: lärmen; 2) uneig. unge 

m und baftig hinter eimander reden. er 
ofterabend, der Abend vor ber Godselt; der 
Brautabend; ingleihen eine unter Dem Möbel 
berrfhende Bewohrbeit, vor dem Sodieitbaufe 
den Abend vor dem Hodıeititane alle Meläge 
u zerfhmeißen, auh Mummelabend, Der Walz 
ergeift, in dem Geifleralauben, ein böfer 
Geift, der fih in dem Haufe mit Boltern bören 
läht; ingfeihen gem. cine Werfon, melde bei 


ihren Berrihtungen viel lärmt und wolteri, viel| 48Porphyr, m. 


unndötbiges und unnützee Beränidı macht. 


unbehüfflicer | Pomphoſen, f. unter Bludern. 


Öntaf, m. -e8, = 
tpöntor m. -€8, ohne M., ein franzöflfcher 


+Bontön, f., ein Kahn, um Schiffbrüden an 
fhlagen, zum Übergang über Gräfe. i 
Böpanz, m. -ed, M. -e, ein Schredbild, womit 
dad gemeine Bolf den Kindern Furcht einjagt, 
der Rummel oder Mummelpéz, überhaupt 
jedes Schredbifld. 
Böpe, m. -en, M. -en, 
Kirche, ein Beltgeiftlicher. 
Pbpel, oder Popel, m. -6, eine zufammenbän- 
ende dide Mafle, 3. 8. der verdidte, jähe 


in der griechiſchen 


chleim in der Rafe; in D. D. auf f. Bröbe, 


oder für: fumpflger Boden; @iter aus einem 
—— für: eine dunkle Wolke; ein Knauel 
m. 

Bopöd, m., der Hintere, der Bodzz. 

tPopulär, -er, -fle, @. u. u. w., 1) allge: 
mein verſtändlich, faßlich, volkämäßig; 2) ge- 
meinnäia; 3) leutſelig. So auch die Bopn- 
ar 3 


Bor, od. Bor (von beran, tra en), alt für: Höbe, 
baher: empor). Die Porkirche, f.Emyor: 
irche unter Empor. 
+ YPören (die), die Schweißlocher. Boröb, E. u. 
u. w., lödherig, ſchwammartig. 
-6, M. (von mehreren Arten) -e, 
eine harte röthliche Jaëpidart. 


u (fpr. Boltröngh), m., ein Mauls,|+®orree, m. -#, ohne M., ein Rame des fpani: 


ort= oder Zungenbeld; ein Yeigling. 


hen Zauches. 


+Polysgamie, w., ohne M., die Bielweiberei, im | Porſcheme, w., f. Emporfhenune unter 


Gegeniage der Monogamie; f. d 
FBolygon, f., das Vieled. 
lyhiſtor, m. 
Der enniniß vieler Wiſſenſchaften befitzt; be⸗ 
ſonders auch im Spotte, ein vielwiſſender, all⸗ 
wiffender Mann. 


1 In, Name des fünften Erdtheiles, das 
En. mar 9 


’ m. .en, ® -.en, eig. ein vielfüßi es 

bier, der Vielfuß; befonders aber 1) eine Art 

— od. Pflanzenthiere in dem Waſſer; 

2) ein Fielſchgewächt in oder an dem menſch⸗ 

lien Körver, welches nah Art der Polypen 
adgeihnitten wieder nachwaͤch ſt. 


lytechniſch, E. u. U. w., viele Künſte und 

ent aften "umfaflend; z. 2. 
nifhe Schule. 

+ Bolptheisund, m 
denthum, im Begenfa 
mu®, f. d. 
abgoͤt tiſch. 


von dem Monothers⸗ 


P 
-4, M. en, ein Gelehrter, der| der 


Bolptbeiftifh, € u. u. w. 1 


Empor. R 
örfhäffig, &. u. U. w., von den Erzen, auf 
—8 der Erde angeſchoſſen. 
m. es, M.-e, der Hafen, eig. u. uncig 
(der Zufludtsort). 
+%ortal, f. -ed, M. -e, in der Baufunfl, die 
Zierathen über einer Hauptihlre , und Diefe 
felbſt, befonders bei Baläften. 
techaife (fpr. Bortfhäfe), w., M. -n, die 
Ge > Tragſeſſel. wie 
+orteepee (fpr. Bortepeb), f., das Degengehent, 
der Degenquaft. 


— (ipr. Bortfäni'), f., die Brieftafdhe, 
appe. 


Voͤrt 
er 


eine polytech⸗ Gorter, ein Mares, engliſches Bier. 
.. die Bielgdtterei, dad Heiz + Bortiens, m., ein bededter Gäufengang, eine 


rtier (fpr. Bortich), m., der Bföriner, Thär- 
üter, Thürfteber.. 


PPomãde, w., M. -n, eine Salbe für die Haare — m. M. -en, Theil, Antheil, Mund: 


und die Haut. 


t des Bomerangenbanmes. 
£ —— —— 


+ lög, m. -en, M. -en, der Obſtkundige. 

te Bomologie, die Obſtkunde. Pomp: 

Togifäh, ©. n. u. w., die Pomologie be 
ehem. | 


A. 


eränze, w., M. -n, die goldgelbe Frucht +Portizen, fih für etwas verwenden, (für einen 


portirt feyn) einem geneigt, gewogen ſeyn. 


w., MR. -n, ein Rame der Apfel⸗ Porto, I., das Briefs oder Poſtgeld. 


+%ortorito, eine weſtindiſche Infel, und der da= 
ber fommende Rauchtabak. 


ortrait fpr. Borträh), ſ. * 8 M. 2 ‘ das 
"Eins ALM Menfhen. Davon der Bortratts 
maler. 


.. 
4 
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zn, m. -6, ohne M., der Name einer 

Manze, weile ale Salat gegeſſen wird. 

ꝓBPoͤrwiſch, m. -ed, M. -e, ein Wiſch von Bor: 
fien, in der Höhe etwas damit abzufegen (Borft- 
wild, Raubtopf, Rauhbeſen, Uhle, Eule). 

+ Dorjelän, oder Poreellan, f. es, M. (vou 
mebrern Arten) -e, eine im euer halb ver 
aladte Malie (au zumeilen Beoryeilän), 
(Zafien von Porzellan; dinefifhes, jananiicee 
Vorzellan); au allerlei aus Diefer Dinie vers 
fertigte Dinge, befonders Geſchirr, Gefähr aller 
Art. Vorzellanen, E. u. U. w., aus Vors 
zellan bereitet, Die Borgellanerde, eine ürbe, 
woraus Porzedan verfertigt wird. 


+Yofament, |. -e8, M. -e, felten für: die Bor⸗ 
den, Schnüre und andere ähnliche Beſegungen 
der Kleider. Der Bofamentirer, oder Bos 
famentier, -6, M. w. &., f. Bordenwirs: 
ter unter Bord. 


Yofaüne, w., M. -n, ein muſikaliſches Blas⸗ 
inftrument, welches einer Trompete ähnlich iſt, 
und beweglidhe Theile hat, die im Blafen auf 
und wieder gefhoben werden. Bofaunen, 

binbe,. u. ann: 3., mit baben, gem. 1) eig. 

Die Fofaune afen; daber der Bofaunen= 

Hläfer, aud der Poſauniſt; 2) uneigentl. mit 

Rarter Stimme reden; f. audı Auspojaunen. 

Das Bofaunenregifer, in den Orgeln, ein 

Regifter, welches den Schal der Poſaune nach⸗ 


abmt. i 

1. Bol: w., M. -n, im R. D., der Federkiel, 
die Federſpule —— eſonders 
die noch ungeſchnittene Schreibfeder; und auch 
die gefärbten Auffäge auf Pfeifen, befonders 
Shonpfeifen, aus Poſen oder Bederfpulen. 


2. Poſe, w., M. -n, ein Bündel Flacht (Böfe). 

+%Pofltiön, w., M. -en, die Stellung, Lage, der 
Buftand. 

+1. Bofltiv, f. es, M. -e, eine Art Peiner 
Orgeln, welde man von einem Orte zu dem 
audern tragen ann. 


+2. Yofitiv, E. u. U. w., 1) zuverläffig,, fiher, 
gewiß; 2) bejahend, fegend, dem negativ ges 
yase: 3) efgelebt, beflimmt, (das pofitive 

eſen; poſitive Religion, die offenbarte). 

+3. Pofitiv, m. - ed, in der Sprachlehre, die erfte 
Stufe der Ligenfhaftämdrter, im Gegenſatze ded 
Komparativ und Guperlativ. 

Pofitũr, w., MR. -en, die Stellung, befonders 
in Stellung des Leibes. : 

Yölfe, w.. M. -n, eine ſcherzhafte Geberde ober 
Gede; beſonders mur im nadıtbeillaen Wer: 
Rande, baber auch für: Araben,. Schunaden, 
Shmwänfe, auch eim Furges, äußert Initines 

aufeiel. Dad Töhhen, fo viel aldı: Poſſe. 
Der Bofien, -%, obne M,, gem. ber einem 
Andern auf eine luflige Teife Ugefigle Schade; 
em. ein Schur, Niederl. Echabernad; Inal. 
berb. für: Berbruß, Aränfuna; 4. ®, einem 
etwas um Bofien Ihun; einem einen Polen 
fpielen. Poifenbaft, -er,-efle, @.u.U.m,, 
1) einer Poſſe Äbniih; 2) aeibidt, Polen zu 
machen: Daber ber Boilenmakher, ober Pol: 
feureihes. Poifierlid, -er,-fe, @ u. 
u, w., zur Beluftiaung reizend; oft für: Idınaf: 
A, artia, nedifch, fhnurria; fullla und fpah- 
haft. So au bie Pofiierlihhfeit, ohne M. 


Boflekel, m. -#, M. -n, ein großer ſchwerer 
Sammer, bei verfhledenen Handwerkern. 


eM, m., der Befig; der Boffeffor, der 
enger. Dad Boffeffivum, das Beſit an 
zeigende Furwori. 


1. Woͤſt, w. M. -en, im Handel und Wandel, 
eine Summe Beides, fofern fie je etwas bes 
immt iR, oder In Rechnung gebradt werden 
oU (zuweilen auch der ern): bei den GSteins 
megen, eine auf einer Steinvflatte leben gebfie= 
bene Muffe, woraus etwas halberhoben gehauen 


Poft 


u; l 
— * AR en andy: eine jede Sektummie 


LYOR, w., M. -en, 1) diejenige Anſtalt, 
an: ) diejenige Anft da 


tiefe und Perſonen regelmäßt 
dert werden , 2) gem. zuweilen, eine Boflflation; 
3) das Poſthaus; 4) gem. eine mit der Bor er 
baltene Rachricht; uud überhaupt jede Rachricht 
oder Botſchaft. Das Poſtamt, 1) ein Amt 
bei dem Poſtweſen; die Bofkbedienung, von 
geriugern Ämtern; 2) ein zur Auffiht und Ber: 
waltung des Poftweſens in einem Lande oder 
in einer großen Stadt niedergefchtee Kollegium 
und der Ort, das Haus, wo ed zuſammen 
tommt; die Boflerpedition; 3) dad Amt un» Pie 
Würde eines RPoſtmeiſters. Der Bollbeamte, 
der ein Amt bei dem Boftweien hat; ein Beh: 
bedienter, von geringern Berfonen. Ber 
Bofbote, ein Bote, der die Briefe und Vackete 
von der Poſt austrägt; ingl. ein Bote, der wie 
die Pot von einem Drte gum andern gebt oder 


befor⸗ 


reitet. Dad Polaeldb, bad Bed, melden 
man auf ber Po für Die Fortihafumg ber 
Ariefe, Padete 37, bezgablt, Der Bolbalier, 


eigentl, Derjenige, ber Die Werbe ger Bortibaf: 
fung ber Poften hält; überbaupt ein Boltmeiller 
von geringerem Kange, Die Bofballerei, 
befien Bedienung und Wohnung, Imal. bir Bolt: 
Ration, welrher er noraelehbt if. Der Solim- 
[auf, ber lauf ober Bana ber Rollen Don Ei: 
nem Urte um andern. Foffrei, ©. u 2. 
w., Il frei von ber Berbinbiichfeit, Dofgelb an 
bezablen; 2) auf der Poſt frei gemibl, bon 
Briefen und Sachen, für bie man bad Dofarlr 
aleich bei der Aufgabe berielben entrlätel, Ba: 
mit ber Empfänger nichts zu baablım babe 
(franco, frei), Die Boffreibeii, I) eine 
Areibeit, weldbe bie Pol aenieht; 2 DaB Brei 
fenn ron ber Werbinplihhkelt, Poftzeib u beiab- 
Ien. Das Poftlbaus, eln zur Berribtung ber 
Poſtgeſchäfte befiimmted Haud; bie Doeh. Das 
Toftborn, ein fleined Balbborn, weildhes nur 
Poſtillone zu fübren beredtigt ind, Der Dos 
ftillion (cig. Dofillon, fer. Boliljongs, 
4, MM, -e, ber Kubrmann ber fabrenben une 
ber Meiter ber reitenden WoR; ber erflerr au: 
ber Poſtknecht. Die Bofhlalefhg, einTeßier 
unbededter Wagen, fo mie er beiden abrene 
often üblich iſt. Die Doftfarte, DD Ba Bit 
derieniaen Briefe, melde mi einer Do aba 
ben oder anfommen; 2 eine Panblarle, Auf 
weldher bie Poſtwege und Staflonen Berieiäänet 
find. Die Poftlutfhe, f. fandlatfe = 
ter Banb. Der Poftmeifler, der 
bed Poftmelens in einem ganzen Bande, wie 
aub an einem einzelnen Ort; an Helen Difen 
auch Vofverwalter, Voltmärter. Die Por: 
ordirung, eine lanbeiberrlibe Berorbnung in 
Anfebung bed Boftwelrnd, Dad Polpapier, 
feined Schreibpapler, fo wie ed Ab Beionbert 
iu Briefen ihidt. Das Bottpferd, Pierbe gut 
fahrenden ober reitenben Pol. Dad Bofreit, 
Dad Met, Polten au balten. Die Porflänle, 
eine Säule, melde Die Vollftallonen und Pi 
Entfernung berfelben anzeigt. Der Boflıein, 
ein von ben Poflbedienten audgeftellier Schein 


über Das auf bie Poſt aeachene Bed. Das 
Vofſtſchlff, ſ. Badeiboot unter Badet, 
Der Toffhreiber, Der Schreiber bei ine 
Molterpebition; Ber Poltfecretär. DiePor 


fation, ber Dirt, mo die WPierbe gemehfelt 
werben, und bie Entfernung eines foldben De— 
te8 von dem andern. Der Bofftall, der 
Stall für die Poſtpferde; an einigen Orten auch 
die Wohnung des Boftbalters nebſt den bdaru 
ebdrigen Ställen und andern Gebäuden. Die 
onfrape. eine Straße, weldhe von den Po⸗ 
ſten befahren wird. Der Poſttag, derjeniae 
Tag. an weldem an einem Drte eine gewiffe 
Boft abgeht, oder auch ankommt. Der Poſt⸗ 
wagen, ein Bagen, deffen fi die fahrenden 
Boflen bedienen. Der Bonnie: ein Ben. 


deffen fih nur die Poften bedienen dürfen. Das 





Poſtament 


Boſtweſen, die Anſtalt der Voßen Aberhanpt. Pott 


oder in einem beſondern Lande oder Orte. 

+Yoftament, oder Boltement f. ed, M. ·e, 
dad Bußgelell, der Gäufenfiußt, der Fuß oder 
die Unterlage einer Sule. 

+Pöften, m. -4., M. mw. E., 1) bei den Jägern, 
ein Beiden mit dem Jagdhorne; 2) der Ort, wohin 
jeman zur Berrihtung einer Handlung geſtellt 
wird, die ©telle, der Blag ; befonders im Kriege⸗ 
mweien die Bade, Schildwache; 3) uneig. eine 
Bedienung, ein Amt; im Haudel und im Rech⸗ 
nungsmwelen eine Beldfumme. Boltiren, bins 
bes. u. rädbez. 3., hinſtellen, einen Blay an⸗ 
weifen (einen, ih, mid). 

+Bofteriora (die), M., die Hintertbeile, der Hinz 
tere, After, das Geſäß. A pofteriori, von 
binten ber; aus Grfahbrung, von den Sinnen 
oder von der Erfahrung abbängig; 3. B. ein 
Beweis a voſteriori, d. h. der and der Erfah: 
rung bergenommen oder entichnt iſt. Die Bo 
Kertiorität, dad Späterfeyn, Jüngerſeyn. Die 
Boferität, die Nachkommenſchaft. Rachwelt. 
Die Boſtexiſtenz, das Tünftige Daſeyn, Die 
künftige Fortdauer. Bof feftum, nah dem 
Kelle, d. h. hinterber oder gu ipät. Der Poſſt⸗ 
bumns oder Bokumud, ein Spätling, ein 
ua des Baterd Tode geborenes Kind. Deuvres 
voſthumes (fpr. Ömwer porim), (die), M., nach⸗ 
ame Bere, Schriften, die erſt nad des 

erfaffere Tode herausgelommen. 

+Yoftille, w., M. -n, die Erflärung der Sonn: 
und Sefftagdevan elien oder Gpyifteln in Pre: 
Digten ; gem. ein Bredigtbu@. 


TBoftillon (fpr. Boriljong). m., der Poſtknecht. 
Boftkutfher, Boftreiter. Der Bofillon d'a⸗ 
mo ur, ein Liebeöbriefträger. 

+%oftiren, ſ. unter Boften. 

t PeRinbium, ſ., das Nachſpiel auf der Orgel 
ein Kirchenſchluß, der Ausgang, im Begenfage 
von Praludium, d. h. das Borfpiel. 

———— nachbezahlen oder —— 
m Gegenſatz von pränumeriren, d. b. vor⸗ 
ausbezählen; pyoftnumerando, nadzahlend, 
durch Rahbezablung. 
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⸗ nt. 8, M., -t, Kiederf., ein Topf; Ingl. 
ein beſtimmtes Maß Rufnaet Dinge. Die Bott: 
aſ he, ohne M., ein weigblaues Salz, weldes 
aus gemeiner Sol: oder Pflanzenaſche ausge⸗ 
laugt wird (das Laugenfalz). Der Pottfiſch, 
der Rame einer Thiergatſung, die zum Ge— 
fhlechte der Wallfifhe gehört, und von welder 
der Wallrath fommt. 


Bog! niedr. Empfindungslaut , Berwunderung 
auszjudrüden; 3. B. Boß taufend! Boy Henter! 
Potz Kudud! R 


t Poubdrette (fpr. Budrett’), w., das Miſtpulver, 
ju Staub gewordener Menſchenkoth. 


+%Bonlarbe, w., M. -n, ein Kapphuhn, ein jun: 
ges verfchnittenes und gemäftete® Huhn. 


VPour acquit (fpr. pur adih), für den Empfang, 
den Empfang befdheinigt: pour faire vifite (ab⸗ 
— p. ſ. v.) um Beſuch abzuſtatten, oder um 
eine Aufwartung zu machen; your le merite, 
für das Verdienft, ein fogenannter Orden, pour 
paffer fe temp (fpr. pur vafleb Te tang), um 
die Zeit gu vertreiben, zum Heitvertreib, neben⸗ 
der, beildufig; pour prendre conge (abge: 
kürzt p. p. c.), um Abſchied zu nehmen. 

VPouſſiren (fpr. puſſiren), floßen, treiben, ſchie⸗ 
ben; uneig. einem forthelfen, ihn befördern, un⸗ 
terflügen,, ihm beſörderlich ſeyn; etwas durch⸗ 
—* ſich vouffiren, fi emporſchwingen. 
ih heben; Fortſchritte machen, weiter kommen. 

Pouvoir (ipr. Puwoahr), f., die Macht, Gewalt, 
Kraft, da® Bermögen etwas zu thun. Pleiu⸗ 
youvoir (ipr. Plängpuwoahr), f., die Boll: 
madt. völlige oder unbefhränfte Bewalt, auch 
ein Machtbrief oder Vollmachtſchreiben. 

+Präabamiten (die), M., Menſchen, die ſchon 
vor Adam gelebt haben follen. Die pyräadas 
mitiſche Zeit, die Zeit vor Adam. 

+ Y$räambulnm (feany. Breambüle), f., der Eins 
ang. die Dorrede, — uneig. das Vor⸗ 
bie ‚ der Umfchweif, die Weitläufigteit. 

+ Präanteceffor, m., der Borvorgänger, Ehvors 
weſer im Amte. 


+ Yräbende, w.. f. Bfründe. 


4FPoſto, fefte AT Pete Stelle; Po ſto Präcaviren, vorbeugen, verhüten, vorbauen, 
e 


faffen, einen Ort 

Platz gewinnen. 
+%oftferiptum, oder Boffeript, ſ., die Rad: 

fhrift, befonders in Briefen. . 

+ lãt, ſ. es, M. -e, 11 der Fvrderungt⸗ oder 
Heifnelan,, deſſen Annahme obne weitern Bes 
weis gefordert wird; 2) in der Brößenfchre, eine 
Berribtung, die als eine mögfihe und durch 

r fi felbſt begreiflidhe vorausgeient wird; 3) bei 
Budhdrudern, die Handlung, da ein Gornut 
oder Salbgelelle auf fein Berlangen au einem 
eingentlihen Geiellen erflärt wird; daher auch 
bei eben denfelben yokuliren, unbe... mit 
haben, feierlid zum Geſellen gemadt zu wer: 
den verlangen , überhaupt begehren, beiiden, 
fordern. 

+ Bofumus, ſ. unter Boferiora. 

4Potãge (1. Potahſche), ein Sleiſchgericht; eine 

letiihfupre. Daher der Natane ibiten der 
Borlegeldffel; die Potagenſchüfſel u. ſ. f. 

Pot de Ehambre (fvr. Bob d'Schamber), m., 
ein Kammertopf, Racdttopf. 

PBotentãt, m., -en, MR. -en, gem. ein gekroͤn⸗ 
tes Haupt, ein Machthaber, Herrſcher. 

+%oteng, w., die Macht, Gewalt; belebende oder 
das Leben erhaltende Kraft; Zeugungskraft; in 
der Rechenkunſt, das Broduet einer mit fih ſelbſt 
multipfieirten Babl. Botenziren, Macht ge 
ben, bevollmädtigen , erhöhen, böbern Rang od. 
Werth geben ; verflärken, Reigern, kraͤftigen. 
Bo m.ein KRiechtopf. ein @efäß mit ge⸗ 
trodneten, wohlriechenden Kräutern u. Blumen; 
mneig. ein Gemiſch, Bemengfel. 


eben, feften Fuß faflen, 


Vorſicht gebranchen; (fih präcaviren) fidy vor— 
fehen, fi 
nehmen. 
+Präceptor, m., der Kehrer, Lchrmeifler. Das 
Bee das Lehramt, Lehrgeſchäft, Die 
chullehrerſtelle. Das Bräcertum, M. Brä- 
cepta, die Lehre, Borfhrift, Regel, Richtſchnur. 
das Gebot, der Befehl. 
Präcer, m. -5,M.w.@, im R.D., ein Bett: 
fer, Bettelmann. 


Weädern $ un betteln: dann auch einen 


vor etwas verwahren, fih in Acht 


unverfhämten 2 jeigen, groß thun, bi 
tbun, troßig fegn (fo fehr ihr auch pochet und 
pradert). 

Praͤcht, w., ohne M., 1) ein. Shein, @lanı fı 
8. des Mondes Pracht), dann Alles, mas Durdı 
einen boben ®rad von Blunmi, Echönbeit und 
Bortrefflidhkeit in Die Aunen Fült (a. ®. Dis 


Braht der Ratur; der Blumen Brabt); beien 
ders fhöne, koſtbare, gläniende Mleiber, Baus: 


gerätb, Speifen, Bedienten sc. ; ein lihertriche 
ner Staat; oft au für Vomn, Mepränae; 2 
uneig. die Neigung zur Pracht; überirichenen 


Luxus, Üppigteit, Hoffart. Das Prahtbeti, 
ein Baradeveit, fiebe Barade. Der Brad: 
tmmel, ein Thronhimmel, fe. Simmel. 
Brädtig, -er, -ke, @ u. U. w., 1) Brad 
enthaltend, herrlich, glängend, prunkvoll; 2) 
geneigt, Pracht zu maden; boffärtig, üppig. 


t präcipieät, eu, M. -e, f. Riederfhlag 


unter Rie — 
ae oder ce (fpr. Brebsipihb), 


‚bie Jähe, Seite der Abhang, Belfenhang, 
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Abgrund; auch: das Berderben, der Untergang, + Yeagmätifdh, C. u. U. w., wert . was anf 
eine vlögliche große Gefahr. fee Berpalten — nt u um: 

. u. U. @., 1) ganz beflimmt, genau, | ſtret Wohlfahrt gereihen kann; (die Beldidte 

Na ; RB Bandig. Die'n räs) iſt pragmatiſch) wenn in die Erzählung Be: 
eifion, 1) die Befimmtheit, Genauigkeit, 2)| fradtungen über die Urfaden und Folgen der 
die Kürze und Bündigfeit. Begebenbeit verwebt find u. Winke zur Benugung 


" des @rzähften gegeben werden. 
räcludiren,, hinbez. 3., in den Mecten, aus: 
—— der — e des Vechts verluftig |T Vr ndut, €. u. U. w., ſchwanger; gehaltreid, 
erflären —X en die ge widtig, viel fagend. 
richtliche Au esung von allen fernern An⸗Prählen, unbe. u. bei. 3. (vetw. mit Prachth. 
fprüden. Bräctufivifh; E. u. U. w., aus⸗ mit haben, en eig. —— mit de 
ſchliebend; (Die pracluſiviſche Friſt) die vom Rih=| Grimme reden: 2) uneig. a. glänjen, prangen; 
ter anberanmte Frift, in der jeans fein Redt| », gewöhnt. fi ungegründete oder übertriebene 
beweifen muß, wenn er deſſelben nicht verluftig Borzüge beilegen, oder feine eigenen auf eime 
erflärt werden will. . ungebührlihe Art vergrößern, fih oder etwas 
+ Yräcocität, w., die Brühreife, Rothreife, Die| übermäßig rühmen; gem. auch groß thun. 
allzu frühe Zeitigung. toß fprehen, aufſchneiden, 4. 8. mit 


einem Gelde. Der Brabler, -4, M. w. E.. 
A le ER a eine Berfon, weiche prahlt, ein@roßprabler. 


ie Prablhbans, Großfpreder, uf: 

+Bractif, w., die Ausübung, im Begenfage der hneider. Die Brablerei, M. -en, 1) das 

Theorie oder ber blofen Rezeln; gewöhnliher] Prahlen, und befonders die Reisung und Be: 
Brarit. Bractifabet, & u A. w., aus⸗ wohnheit dazu, obne M.; aud die Brablhaf: 
rubrbar, Ibunlih, Die Vraetite, M. -n,| tigkeit, gem. das Auffhneiden, Gros: 
gem. Mänte, oder liftine und Andern fhädfihe]| ſprechen; 2) ®orte und Handlungen, womit 
Streihe, Hehtöfniffe. Practietren, binbez.| man prablt; gem. Broßfpreherei. Brabz 
ferifä, -er, -fle, @. nu. U. w., einem Prob: 
ler, oder einer Prablerei ähnlich, in derfelben 
gegründet; auch prabfhaft, rubmredig; 
gem. grobfprenerii®, auffhneiderifd. 

ie Brablfudt, die Sucht ju prablen,; eine 
übertriebene Ruhmſucht. 

Prahm, m. -e6,M. -e, 1) ein plahte® Bahrzeng; 
oft aud eine jede Faͤhre, wenn fle einen Rand 
— 2) in einigen Gegenden ein Mag der Kalk 

eine. . 




























u. unbe. 3., mit baben, beffer: 1) ausüben, 
Gelhäfte treiben, befonders von Ärzten u. An: 
malten: 2) hun, begeben , liſtig ausführen. 
Vrattiicd, -er, -fle, @ u... w. ausübend, 
in Der Nudlibung negräindet, dem Theoreti- 
den entgegen gelebt; au für: ausführbar, 
anwendbar. 


+ räbeftinatiön, w., ohne M., in der Theoſo⸗ 
ie, die Borberbeftimmung der menfchlichen 
hidfale; die Onadenwahl. 


+Brädicament, f., die Eigenſchaft, der Muf, od. 
was von Iemanden gelant, ihm Dergeiegt wers 
den Tann; Das Bad, die Ordnung, ctung, 
f. 8. mw. Kategorie; Jemanden durd alle 
Brädicamente Toben oder tadeln, 
ihm alle möglichen guten oder böfen Eigenfchaf: 
ten beilegen. 


tYrädicant, m., ein Prediger; Predigergebülfe, 

ülföprediger, Der Prädieanten=Drden, 

der Drden der Predigermönde oder Domini- 
caner. 


tPpräbdicät, f. -ed, M. -e, 1) das enige, was 
von einem Gegenſtande ausgefagt wird, im Ge— 
genfage des Bubjecte®, von dem es geſagt 
wird, 2) der Amts⸗ oder Ehrenname, der ZI- 
tel; 3. 8. er hat das Prädicat Extellenz be= 
fommen. 


+ Präbileetion, w., die Vorliebe, Eingenommen- 
beit, Borgunft, die blinde Zuneigung, das gün= 
flige Borurtbeif für etwas. 


tPrabo, m., ein Spaziergang, Luſtwald, Luft: 
garten, (der Sauptfyazierdane in Madrid). 


tPräbominiren, unbe. 8., mit haben, die 
Oberhand haben, vorberetäen, 8 


tYräfation, w., die Borrede, Cinfeitung, der 
@ingang, Borberidt. 


Prafeet, m. -en, M. -en, der Vorſteher, 
tatthafter; der erfte »ermaltungsbeamte in den 
Departements; der Vorfäuger, borfübrer, bef. 
bei den Ginghören der Chorfhäüler. DiePräs 
fectur, dad Borfteberamt, die Befehlöhaber- 
elle, Statthalterwürde, Landvogtei. 


Prähme, w., M. -n, gem. eine Ranke; bef. im 
Hopfenbaue. 


* Prairie (fpr. Prärib), w., eine Wiefe, Aue, 
aroße Brasebene in Rordamerika. 


t eäjubiz, f., ein vor — Urtheil. ein 
orbeſcheid; (ohne PBräfudiz, fo daß die Ents 
ſcheidun Falles nicht auf fyätere Anwen⸗ 
dung finden fol); ein Borurtbeil, eine vorge— 
faßte Meinung, au, Rachtheil, Schaden, Eins 
trag. 
tPrälät, m. -en, M. -en, ein vornebmer @eift: 
licher, def. in der rom. Kirhe. Die Brälatur, 
defien Würde und Stelle. 


[1] 

+ Präliminärien (die), M., — Ber: 
bereltungen, vorläufige Übereintunftspuntte, 3. 
DB. bei einem Frieden (die PBräliminarien ab- 
ſchließen). 


Praͤllen, unbez. 8., 1) mit haben, den Shall 
hervor bringen, melden ein {darf geipannter 
elaflifher Körper macht, wenn er mit Heftigkeit 
gegen einen andern Körper getrieben wird; 2) 
mit ſeyn, auf diefe Art zurüd geſtoßen werden, 
auch auweilen unelg. von andern Körpern, weldhe 
nicht .elaftiich find, I 8. von den Lichtſtrahlen 
(abprallen, zurüdpraflien). (Man ver: 
wechſele praffen nicht mit preilen. weißes 
das binbez. 3. davon if). Bralf, -er, -ee, 
€. u. U. w., flart ausgedehnt, gefpannt, fo dab 
es einem Eindrude zwar nachgiebt. ſich aber wies 
der in feinen vorigen Haum ausdehnt (fpannz 
kräftig, efafiih); prafle Kiffen; pralle 
Baden; ein praller Ball. Der Bralt. 
-€6, M.-e, der Schall eines prallenden Körpers, 


wie aud die Handlung des Brafiend. Bralfig, 

Yrägen, hinbez. 8., 1) Überhaupt drüden: 2) be⸗ -er, -fe, Ce u. u. ſo viel Zr vera 
fonder6 (Münzen, @eld) durch Ausdrüdung der 2) uneig. jäbe, fleil, bei. im Bergbaue. Der 
Blaur oder des Bilpniffes hervor bringen; in= Braltitilfer, in der Mufit, ein Triller, wel= 


her kurz und [nel geſchlagen wird. 

tPrälubium, ſ. M. Bräludia oder Brälus 
dien, das Borfpiel, der Eingang. befonders 
ne Mufll, Bräludiren, vorfpielen, ein⸗ 
eiten. 


tPrämebitiren, voraus bedenken, vorher überles 


felden uneig. (neue Börter) mahen; (ſich 
re etwas ins Bedähhtinie prägen) ed dem Ge⸗ 
äbinifle gleihfam eindrüden, damit es bafte, 
damit man es werke. Die Brä gung, oder 
das Brägen. Der Bräger, der da räat, be⸗ 
ſonders der in den Münzen das PBrägen der Rün- 
sen verrichtet. 


An. 





‚tr 


Praͤmie 


Brämeditirt, vorherbedacht, vordedacht, 
—8 vorfaͤglich. 
Prämie, w., M. -n, die Belohnung, der Preis; 

— der Kaufmannsſprache, der —— 
preis bei einer Aſſecuranz; im Lotto, ein Rebeu⸗ 
gewinn. . 

+$rämiffe, w., M. -n, ein Borderfag, aus dem 
gewifle Shlußfolgen gezogen —— 

Vraͤmme, w., M. -n, ein Eindruk. Praͤmmen, 
unbez. 8., im R. D., eindräden, vollſtopfen, 
vreſſen; wovon das Verſtärkungswort premfen, 
mit Gewalt zufammendrüden, ſtopfen, preſſen 
(au pyframpfen). 

Brange, w., M. -n, imR. D., ein groger Gtod, 
Brügel, eine Stange (der Brangeh). 

Vraͤngen, ——— mit haben, 1) eig. veraltet, 

u 


Borte mahen; 
fi zieben, beſonders durch äußern Blanz; ingl. 


durch vorzugliche glänzende Eigenſchaften, in eis 


nem guten Berftande, (vergl. Brablen und 
Srunlen); aud: fih feiner Borzüge rühmen, 
ero$ thun. 

Vraͤnger, m. -5, M. w. €., ein Pfahl, eine Gänte, 
oder auch ein jeder Ort, wo die Miffetbäter au 
Öffentlihen Schande ausgeſtellt werden; das 

 Halbeifen, der Schandpfahl. 


Branfe, w., M. -n, die Tape des Bären (auf 
die Brante). 

+ Pränumeriren, binbez. und unbez. B., mit bas 
ben, voraus bezahlen. Die BPränumeratign, 
die Borandbeza fung. Der Pränumerant, 
M. -en, der Boraudbezahler. - 


+ 
—— (Ad). Die Präparation, die 


+ onderauz, w., das Übergewiäht, die Ober: 
and, PBräponderiren, überwiegen, das 
Übergewicht baden. 

P$räpofitidn, w., RM. -en, das Borwort, Ber: 
bältnigwort. Der J— der Propſt, 
der Vorgeſette eines Stifte oder Kirchfprengeld, 
der erſte Geiſtliche einer Stadtkirche. 

+ otönz, w., die Übermadft, Überlegenheit, 

dhere Gewalt. PBräpotent, ©. un. m. 
ũbermächtig, überlegen. 

+ Präputinme, f., die Borhbaut am männlidyen 
Btiede. 

ogativ, f. es, M. -e, das Borrecht, der 
orzug. 

Vrãſch, m. -ed, dab Geraͤuſch, der Lärm. Brü- 
f&en, unbe. 3., laut und rühmend ſprechen; 
vralen; auch zanken und lärmen; auch für 
fhwagen (praten, pratjen). 

+Yräfens, T., in der Sprachlehre, die gegenwär- 

ı tige Beit, die Gegenwart. 

tBräfent, f. -e8, M. -e, das Geſchenk, die 

abe. 


+ räfentiren, hinbez. und — 3 überrei= 
hen, vorftellen, aufftellen;, (einen Bechfel) einrei⸗ 
hen; (da Gewehr präfentiren) das Gewebr vor 
fih halten, richten; (fi, mid) fih ausnehmen, 
ſich darſtellen, ſich zeigen. Die Bräfentatiön, 
die Überreichung. VBorſchlagung; Borftellung. 
Darftellung. er BräfentirsZeller, ein 
Darreihungsteller, Vorlegteller. 

a or, m. -ß, M.w. R., ein asarti er, fa 
leer Gbeikein. a is⸗ 
+Yräfervatin, f. -ed, M. -e, ein Berwahrungds 
mittel, Borbanungsmittel. s 


+Yräftdiat, m. en, M. -en, der in elnem 















neig. die Augen anderer auf 
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Co den Borſih hat. Die Bräfidentin. 
Bräfidiren, en. bez. * mit daben, 
vorfigen, dem Borfig haben. DasBräftdium, 
der Borfib. Bräafidial, in ——— 
en, porwaltend, wer den Vorſiß hat; z. B. der 
a ewelandte beim Deutfhen Bun 


Yeah, m., f. in B. 


Praffeln, unbez. B., mit haben, den mehrma⸗ 

igen lauten Schall eines barten bredenden 
Körper, welchen dieſes Beitwort nadhahmt, 
von fih geben oder verurfaden; uneig. von 
dem Beuer, wenn es trodene Sachen ergreift; 
aud mit feyn, mit Gepraſſel fallen; von ei- 
nem ähnlichen ſchwächern Geräuſfche fagt man 
fprageln. 


Braͤfſen, unbe. 3., mit baben, ein üppiged, 
auefchweifende®, verfhwenderifhes Leben en 
Der Braffer, ein ausfhweifender Menfd, ein 
Berfhwender. 

+Präftigiator, M. -en, der Tafhenfpieler, 
aufer. Die Bräfigien (M.), Blendwerte, 

a — Baufeleien, Zaubereien, Baufel- 
poffen. 

+Präftiren, leiften, abtragen, entrichten. Das 
EN ſtandum, M. Bräfanda, was man zu 
eiften verpflichtet I, @ebühr, Pflichtleiſtung. 
Abgaben, Gefälle, Bräftanda präftiren, 
feine Schuldigkeit thun, Schuld oder Gebühr 
entrichten. 

+ Bräfnmiren, hinbez. 3., vorausfegen, muthma⸗ 
Ben. Die hate M. -en, die Bors 
ausfegung, Bermuthung. Bräfumtiv, ©. m. 
u. w., mutbmaßlid. 

Pratentiten binbeg. und unbez. 8., mit has 

t en, Anfprüce machen, ——— bebaupten. 
Der BPrötendent, - en, M. -en, der Anfprüs 
de maht; bef. ein Brinz, der auf eine Krone 
Anfprühe madt (ein onprätendent). Die 
Brätenfion, der Anſpruch, die Kordernng, 
die Anmaßung, der Düntel. 

Bräter, m. -8, der dffentlihe Zuftgarten bei 
Bien. 

+ Präteritum, f., in der Gpradlehre, die ver- 
angene Beit, zu der das Imperfect, Berfect u. 
Iußquamperfect gehören. 

+rätert, m. - ed, M. -e, der Borwand, Schein: 
grund, das Borgeben. 

+Prätorianer (die), M., die Leibwache ber alt» 
romiſchen Kaiſer. 

r w.,M.-n, landſqchaftlich, für: Tape, 

— uneig. und verähtlid für: Sand. 


auſchen, unbez. B., mit haben, gem. für: 
"Tanauden, fondufen, von den Pferden: (pru= 
en). 
Yräveniren, hinbez., bez. n. unde. B., feinem) 
t ihm uorfommen: cinen) ihn Pa benachrich⸗ 
tigen, ihm einen Wink geben. 
FPraxis, ſ. unter Praetik. 
recair, oder prefär, E. u. U. w., erbeten, 
weile erbetteht oder bettelbaft, verflattungs- 
weife, aus Bergünftigung ; abhängig, unfider, 
ungewiß, ſchwankend. 


Precibo, ſ. Pretido. 


+ Yrebiednt, ſ. Praͤdieant. 
digen (vom fat. praedicare, öoffentlich befannt 
warnen laut verfünden). binbez. u. unbez. 8., 
mit baben, die Wahrheiten der Religion df⸗ 
fentlih vortragen, uneig. mit lauter Stimme 
verfündigen, und überhaupt mit Nadıdrud er- 
mahnen od. befannt mahen. Das Bredigen, 
felten die Bredigung. Der Prediger, -s, M. 
w. @., eine Berfon, welche predigt; befonders 
ein dazu verordneter @eiflliher oder Priefter. 
Die Bredigt, eine geiftlihe Rede über einen 
gewiffen Tert, die Kanzelrede;, uneig. aud 


Mn 
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em. jede nachdruckliche Rede. Ermahnnug. Das ı+ 


2. is, m. -t6, M. -t (vom fat. 


Preis 


redigtamt, ohne M., das Amt eines Pre⸗ 
digers. Das Predigtbuch, ein Bud, welches 
Predigten enthält; eine Poſtille. Der Pre⸗— 
digtſtuhl, ſ. Kanzel. 


Preis, m. - 6, M. -e, an einigen Orten ein Préoͤſſen, hinbez. 8., 


"Saum, 
Das Breiächen, oder gem. dae Briesgen, 
ein Meiner Preis. 


ein Riemen, ein Streif; aud die Preife. 


retium, 
ertb, Lohn), 1) der Werth einer Sache im 
Handel (die Waare hat einen hoben, niedrigen 
Breiß); der Breiscourant, ein Zettel der 
den Werth der Waaren enthält; 2) bef. a. eig. 
eine Belohnung, welche iu einem Wettfireite 
dem Würdigſten zuerfaunt wird; der Kampfpreis; 
daher die Breisfrage, diejenige Frage, auf 
deren befle Anfloſung ein Preis gefehlt wird; 
und die Breisfhrift, eine Schrift, welde 
den Preis erbalten bat; b. uneig. bei den Dich⸗ 
tern, jede Belohnung (den Preis davon tragen); 
Kun Breis auf jemandes Kopf fehen); 3) der 
erh, den man jemanden ertheilt, daraus das 
Er g Mühmen (der Preis Gottes; Bott zum 
reife. 


3. Breis, m. (vom lat. prehendere, faflen, nebs 


Fre: veraltet, Fang, Beute, Alles was der 
Willkür anderer hingegeben ift, bef. in der Re⸗ 
densart: einem etwas, od. Jemand preiß 
eben, d. i. in fein Belleben, oder ihm zur 
eute geben. Daber das Breisfähiff, veraft. 
für ein erbeutetes, (jetzt gew. eine Brife, f. d., 
von gleicher Ableit. wie Preiß). 


PBreifelbeere, w., MR. -n, ein Name verfchiedener 


®Mreifen, binbe 


PBrellen, hinbez. 


rother Beeren und der Stauden, welche fie tra= 
gen; auch Breigelöbeere, Mehlbeere. 


1.3. feierlich loben und rühmen, 
J. B. Gott; (einen glüdlidy) für glücklich erfläs 
ren. Breidlid, -er, -Re, E. u. U. w., im 
hoben Grade vorzüglid, preißwürdig; befonders 
nur im Scherze. — ‚ -er, -Re, 
@. u. U. w., 1) felten: des Preijes, d. i. Wer: 
thes würdig; 4 werth geptieſen zu werden, im 
boben Grade loblich, rühmlich. 

. 1) eig. prallen maden, mits 
tell der Spannkraft foritreiben; (einen Fuche 
preflen) ihn auf der Brelle, d. i. einem Tuche, 
in die Höbe fehnellen, welches fonft eine Art der 
ne war, 2) uneig. (einen) mit 


"re 
tes, davon der Breuße, -n, 


Drama 


yet dt, ©. n. U. w., dringend, eitig. 
egentlich Breffiren, drängen, treiben, 2 
gen, Jemanden hart zufegen; eilig oder 

end ſeyn, keinen Aufſchub Teiden; preffirt 
eyn, dringende Gefdhäfte haben. _ 
1) eigeutl. fehr draäden, m. 
beionders zufammen drüden; ingleigen durch 
das Brefien eine Art von Zubereitung geben; 
3. B. die Zeuge; (Bein) keltern; 2) unegentl. 
a. gem. fehr drängen, oder dringen; b. (Ma 
trofen, Soldaten) in England und Holanr. 
fie zum Kriegödienfle mit Gewalt wegnehmen; 
die Bruft, das Herz if geprebt) eingeengt, be 
lommen, benaut, gleichſam —— 
j. B. von Furcht, Angſt ꝛc. Die preilung 
od. das Bıefien. Der Preßbengel, f. Ben: 
gel. Die Breffe, 1) ein Körper, welder au 
einen andern drückt; nur tn einigen Gäfen: 
2) beionber# ein Werkgeug, einen audern Rbr: 
per zufammen zu pidden, vorgügli Vie Bud: 
pDruderprelie {baber die resfreihett, 
für: Dirrudfreibeit; die Breffe iR frei, der 
Bücdherdbrud if frei, d. h. von Genfur; die 
jreie Vrelie, bad Abdruden der Bäder obne 
Geniur); ingleiben Ber Glang, welden ein 
Jeug burd bie Vreffe erhält, der —— 
Der Ureſſer, eine Perſon, welche preßt, beſ. 
Die Weintrauben,;, daher der Preſſerlohn. 
beilen Kohn für Diefe Arbeit. Der Bregkopf, 1) 
eine Flelſchſpelſez 2) der untere Theilder Schrawe 
an den Preſſen der Papiermacher. 


Brößpaft, ſ. Breftbaft. 
+ Prefto 


tn der Tonkunſt, ſeht gefhwind, ſchnen; 
prefiffime. äußerſt fchnell oder geſchwind. 


Breufelöbeere, f. Preifelbeere. 


ußen, -d, der Rame eines deutfhen Staa⸗ 
M. BR, der 8 
wohner Diefed Staates. Preusiſch, ©. u. U. 
w., ju Breugen gehörend, dafelbR einheimiſch, 
daher fommend. 


+ Bretibs i E. u. U. w., koſtbar, theuer, köoſttich. 


werthvoll; gezlert, geſchroben, geſucht. (affec- 
tirt). Die Bretiofa (M.), Koſtbarteiten. 
Geſchmeide, Gpdelfteine. Das Bretinm, der 
Werth, Preis, Kaufpreis; der Lohn, die Be: 
Iohnung. Das Pretium affectionid, eim 
Gehen? der Freundſchaft oder Liebe. 


Grezel, oder Brägel, f. Brezel. 


anführen, Binieraenen, beträgen ; befonders | + Priapus, oder Briap, m.. in der alten By= 


einen au en Brei mahen. Der VBrelt, 
-e8, obne M., gem. die Fläche eines prall ge: 
zen Körperd. Der Breller, -$, M. w. 
. ein preflender Stoß oder Schlag; I ade 
ein Schlag auf einen prall geipannten Körper; 
aud) eine prellende Perfon. Der Prellſchuß, 
ein Schuß, da die Kugel aufRößt und wieder 
adprallt; zuweilen aud für Sireifſchuß. 


Premier (ſpr. Bremich’), der Erſte, Vornehmſte, 


Brimfen, a BR ' 


Oberſte, 5. B. Bremier-Minifter, der erfte 
Miniſter, Premier >» Lieutenant, Dber: 
Lieutenant zc. 


gem. 
drüäden, beftig n und pfropfen, vorzüglich 
von Pferden, dereu Maut zufammengeihnärt 
wird, damit fie fil halten, (au prämfen, 
prammen). 


+Yreöbpter, m. - 6, ein Ältefter, Kirden= oder 


Bemeindevorfieber. Bresbyterium, f., die 
Berfammlung der Kirhenälteften oder Kirchen⸗ 
vorfeber. 


+Presbyteriauer, auch Puritaner oder Mon: 


con ſten (die), M., Broteftanten In Eng: 

land, welche Leinen Bifhof anerkennen, fons 

dern die Kirche, wie in den erſten Zeiten des 

Gprißenthumd, durch Älteſte regiert wiſſen 
ode 


Brefenning, M. -en, in der Schifferfpradhe, ges 
Eepeituc . 


theerte® 


ſtart zufammen | Yriefter, m. 


tbologie, der Bott der Gärten, befonders Ber 
BWeingärten, der Bott der Fruchtbarkelt und 
@eilheit. Priapiſch, E. u. U. w., den Priar 
betreffend, ungüchtig, zotig, 3. 8. priaviſche 
Gedichte, oder Priapéja, unzüchtige, zo⸗ 
tenbafte Gedichte. 


Prickela, hinbez. 9., mehrere Heine Stiche ge⸗ 


ben oder machen, ſticheln; auch ale unbez. 3. 
mit haben, von eier Empfludung, Die deu 
Stehen gleiht; au von einem Karten, ſchar⸗ 
fon Beige, befonders von Gpeifen, welche den 
Gaumen und die Zunge reizen. 

;, M. w. &, eine Berfom; mehbe 


ur Berwaltung bed Moltedblenfied Bekimmt 
IR: bei den Proteftanten gemeinigf. ein@aifl: 
fiher, Vrediger. Das riefteramt, obne 
M., 1) beiien Amt; 2) deiien Würde; sumeilen 
au dad Triefferibum Brieterflh, W 
u. U. w., in der MWürbe einch Priefterd gegrän: 
det. Tier Erieflerrod, eln befonberer Mod 


der Brirfter. Die Frieflerihbaft, bie fimmt: 
lichen Briefter einer Kirche, eines Yanbes ober 
eines Dried. Die Erieftermweilbe, Im ber 


römifhen und arlehifihhen Mirche, Die felerikdbe 
@inweilhuna sum Vriefleramtr, 


ma, w., die erſte Glafle oder Abtheilung im 
einer Schule; die erfte, befle od. feinfte 
ren⸗Sorte. Die Brima- Donna, die erfte 
Shaufpielerin, Sängerin. Brima vifta,- im 
der Kaufmannsſprache, auf Sicht oder auf den 





Primas 


erſten Anblick (gablen, Brjahlen). Primaner, 
m. -d,M. w. &., ein Ehüler ber erflen Glafle. 
Srimär, od. primair, audb primitin, ©. 
uw. U. w., urfprüänglih, anfäinalid, wranfüngs 
ih, 4 8. primäre Mebirge, Ur wder 
a die erßen od. älteflen Bbebirge. 
te rfäulen, in Arantreih, Unfange- 
Aulen, Elementarfhulen. Der Haftor »ti= 
marius, der erfte Prediger ob. Dbersretiger. 
JI Prĩmas, m., M. Primäten, der oberfe u. 
vornehmſte Erzbifhof in einem Heide. Das 
rimät, -e6, M. -e, 1) deffien Würde und 
tele, auch 2) der Borzug, Rang einer Sache 
vor der andern; der Vorrang. 


+ w., DM. n. 1) in der Fechttunſt, eine 
Hr‘ Hiebes, oder Stiches; 2) in ver ruht. 
der tiefere Ton, wovon man die Intervallen zu 
ählen anfängt; 3) bei den Buchdrudern, der 
uhftab oder die Zahl unter der erflen Seite 
eineb jeden Bond; 4) bei den Markſcheidern, 
der zehnte Theil eines Zolle®. 


+%rimel, w.. M. -u, die Schlüffelblume, der 
Himmeldfhhlüffel, eine Srühlingöblume. 

——— w., die Erſtgeburt; das Erſt⸗ 
geburt ” 


recht. 

+Yein, m. -en, M. -en, 1) jede fuͤrſtliche 
Perſoön; 2) vorzüalic bie Kinder und Berwands 
ten eisıcd renierenben Gern, welche nicht felbft 
ein Land regieren. Die Prinzefſin, iu den 
beiden lehten Bedeutungen. K: 
farbe, obne M., nem. eln Rame der goldgel: 
ben Farbe, Prinzlib,@ u. U. w., einem 
Bringen gehörig, abulich, usb in deffen 
Mürde aearündbet. Dad PBringmetall, ohne 
M., ein aus Kupfer und Finn zuſammen ge 
fepted. Der Yebhrprina, bei den Jägern, Ber 
Lehrmeiſter. 

4 ip, ſ., M. Prinzipien, der Grund, Grund⸗ 
erce . die Duelle, Urquelle. 

+1. Brinzipal, m. -ed, M. e, gem. ein folder 
Dberer, den man nicht gerne feinen Herrn 
nennt; befouders nennen die Kaufmannddiener, 
HSofmeifter ze. diejenigen fo, bei denen fie in 
Bedienung fiehen. &o au die Brinzipalin. 

+2. $rinzipal 
Bfeifenwert {n den Orgeln. 

+9rior, m. -8, M. Briören, die Priorin, 
der oder die Borgeſeßte, befonders eines Klo⸗ 
ſters, welhe in der ürde nah dem Abte od. 
der übtiſſin folgen. Das Privrat, -e6b, 
M. -e, 1) deflen oder deren Gielle, Würde, 
Amt; 2) deren Gebiet und Wohnung; aud die 
BSriorel. 

+riorität, w., der Borgang, Vorzug, Vor⸗ 
rano in Müdfit der Beit, das Alterfenn, 
Krüberfegun, Prioritätdactien, deren Ein⸗ 
öfung der von Stammactien vorgeht; a prinri, 
von vornber, zum Boraus, duch fidh ſelbſt, 
oder aus VBernunfigründen (obne Setanrunn) 
erfannt; im GBegenfab von: a pofteriort, 
durch die Erfahrung. 


u w., M. -n, N fo viel al man auf ein 

al von einem gewiffen Dinge nimmt; beſ. 

gem. von dem — ) ein erbeutetes 
oder weagenommenes Schiff (eine Priſe maden ; 

ein äh für eine gute PBrife erklären), f. 
Breis, 8. 

+ rioma, f., M. Brismen, ein mathemat. 
Körper, von zwei gleihen und parallelen Biel: 
eden ald Grundfläden, u. von Barallelogram- 
men, als Seitenflägen, eingeſchloſſen. Das 
ya erne Prisma, ein dreifeitig geſchliffenes 

lad, das alle Karben des Regenbogens (die 
daber prismatifhe Karben heigen) zeigt. 

——— (fpr. Brifong), w., das Gefangniß, der 

erfer, die Haft, befonderd für Soldaten. 

a: .. M. -u, eiu breite® Brett zum 

Schlagen, oder auch zu einem andern Bes 


‘ 


+ 
fi , befonder, 






e Bringen>]t 


f. es, M. -e, das voruehnfte 
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brauche, 3. 8. der binten au den Benn: 
ſchlitten; eim glatter, ebener Sattel; eine breite 
hölzerne Lagerftatt in den Wachſtuben zc. Brit: 
(hen, hindez. 8., (einen), mit der Pritſche 
f&hlagen , oder überhaupt ſchlagen. 
Srivat, nur in ——— für: nicht öffeni⸗ 

gebe m, z. B. die Privatper:- 
fon, eine in keinem öffentlihen Amte flehende 
Berfon, oft aud jeder Untertban, daber pris 
vatifiren, gem. als eine ſolche Perſon leben; 
der Brivatnugen, der befundere eigene Rupen ; 
dad Brivatleben, dad amtlofe Leben, Die 
Privatſtunde, ein nicht Öffentlich gegebener 
Uuterridt u. ſ. f. 


4 Privét, ſ. -ed, M. -e, gem. das heimliche Ge⸗ 
mad, der Abtritt. 
6, M. 


+ $rivilegium,, ſ. -fegien, ein aus⸗ 
fyließende® vom Landesherrn zugeſtandenes 
Met, ein Vorrecht, ingleihen der Freiheits⸗ 
brief; f. Freiheit unter rei. Brivilegis 
ren, hinbez. 8.. bevorrehten, mit Vorrech⸗ 
en (einen) ihm gewiſſe Borrechte er= 

eifen. 


+Yrö, ein aus dem Lateinifhen hergenomme⸗ 
ne6 Zw. in einigen Bufammenfegungen, welde 
f.; €8 bedeutet eigenti. für, anftatt; und 
“wird auch im Deutfhen zuweilen in einigen 
Redensarten gebraudt, 5. DB. pro et contra, 
d. bh. für und wider x. 


Srobäbel, E. u. U._mw., wabrfheintih; bie 
Brobabilität, die Wahrfheinitäkeit. Pros 
pät, €. u. U. w., bewährt, geprüft, erprobt. 


Sröbe, w., M. -n, 1) ein zur Erforſchung ber 
Veſchaffenheit eined Dinges angefellter Ber: 
fu; (eine Probe mit eiwas anflellen, eine 
Brobe mahen; zur Probe fingen, predigen 2t.; 
die Brobe befteben oder aushalten, d.b. 
in einem folhen Berfuhe gut erfunden werden, 
eine Farbe dalt die Brobe, wenn fie un⸗ 
verändert bieibt); ingleichen der Buftand, da 
mit einem Dinge ein folder Berfuh gemacht 
wird, ohne M. (einen auf die Probe fetlen); 
2) alles, was man giebt oder zeigt, um bie Be⸗ 
fhaffenheit eines _Dinges daraus fennen zu Ter- 
nen, z. B.eine Waarenprobe; 3) ein Bert: 
jeug, womit man die Beſchaffenheit eines Din⸗ 
ges unterfucht; ingleihen ein Wufter; 4) in 
vielen Zufammenfeßnungen, mo es die Beden⸗ 
tung 2. bat, 3. B. das Probeblatt, befon= 
ders bei den Kupferdrudern ;, der Brobebogen, 
in den Drudereien; die Brobeprebdigt, das 
Broberüd m. f. f. Broben, hinbez, und 
unbez. 8., mit haben, (einen oder et auf 
die Biode ſtellen, verfuden, aud für: prüfen. 

Die Brobezett, die Zeit, da jemand geprüft 

wird; fo auh das Vrohejahr, Brobiren, 

bindez. u. unbez. 8., mit haben, gem. beffer 
proben, verfuhen, aufier ba, wo ein einge: 
führtes Kunftwort it, ı- ©. Bold, Silber, 
vermittelfi des Brobiriteinee. Der Brobi- 
rer, ein Bergbeamter, meldier die Erz= und 

Bergarten probirt, was bie Trodtirfunfl ge 

nannt wird; dad Probirgemidt, und bie 

Brobirmage, dad Femiht, die Wage bay. 

Die Brobtrnadel, fiiverie Nadeln von allen 

Graden der Peinheit; die Streichnadel. 

Sprühmw.: probireu gebt über Audiren, 

die Erfahrung führt fiherer, al6 das Erforſchen. 

Ausfiunen, Lernen. - 


Problem, ſ. -e6, IR. -e, die Aufgabe, vorge- 
(egte Streitfrage, zweifelhafte Frage, Rätbiel. 
Brtoblematiih, @. u. U. w., zweifeldaft, 
fraglich, unausgemadt, ungewiß, unentſchie⸗ 


den, dunkel. » 
öb, oder beſſer: Yröpft (vom lat. praopo- 
— 'm. es, M. Brönfte, überbahpt ein 
Borgefehter, beſonders Üiber geiklihe Berfonen 
und in Kirhenfahen; iu der römifhen Kirche 
anftatt des Mbtes; Ingleihen der Vorgeſedte 


eine® Katbedraiftiftes, der Dompropfl. Die 


P\ 


444 


BrB 
ſchlechto. Die Propſtei, der Bezirk! und die 


Wohnung eines Bropfte®. 
t$rocedür, w., M. -en, die Berfabrungsart, 
der Nechtögang, die Handlungsweife. 
rocent (Brozent), f., für's Hundert, vom Sun: 
er : Bei zu 4 P. G. audfeiben, fo daß 
man 4 vom Hundert an ginfen erhält. 
+Broceres (die), M., die Vornehmften einer 
tadt oder eines Landes. 
+Proceh, m., f. Prozeß. F 
Proeeſflön, w., M. en, mehrere in feierlicher 
a Ordnung ebende Perſonen; ein feierliher Auf: 
zug, ein Offentlihder Umgang. 
+Broclamatiön, w., M. -en, der Aufruf, be 
fondere das Aufgebot von der Kangel. Der 
Broclamätor, der Ausrufer bei Berfteige- 
rungen. Broclamiren, hinbez. 3., ausru: 
fen, verfündigen, befonders aufbieten von der 
Kanzel (3. B. ein Brautpaar). 
Procüra, oder Procuration, w., die Geſchaͤfts⸗ 
en Beforgungdgebühr; Die Berwaltung, Sad: 
waltung, Gtellvertretung, Bollmadıt. 
+Proeurätor, m. -d, M. -en, dem die Befor: 
Sn einer Sadıe anvertrant iſt; ein Verweſer, 
e 
vol 


Procedur 


äftöverwalter, Geſchäftoverweſer; der Be⸗ 
ollmaͤchtigte; beſonders ein Anwalt, Sachwal⸗ 
ter, Advocat. 


+Probuciren, vorführen, vorlegen , beibringen, 

aufftellen, 3. 8. Beugen, Beweiſe; hervor brin- 

en, erzeugen, liefern, 3. B. Früchte; verfer- 
igen, 3. 3. Kunflfahen; (ji, mich gut oder 
ſchlecht produeiren), fi zeigen, aufführen, fehen 
Iaffen oder ausnehmen. Die Production, die 
Herporbringung, Erzeugung, Fruchtbarkeit. Bros 
dDuetiv, &. u.U. w., hernorbringend, ergeus 
gend, fruchtbar. 

+ Product, ſ. es, M.-e, 1) das Erzeugniß, Ras 
turs und Kunfterzgeugniß ; 2) in der Rechenkunſt, 
die Summe, welche entfteht, wenn zwei Zahlen 
(die Factoren) mit einander multipficirt werden; 
das Facit, Factum. 


Profan, -er, «fe, @. ı. U. w. (dem Heiligen, 


Meligidlen, audı dem Weweihten in den Myſte⸗ 
rien, entaenengelebt), uneingeweiht, unheilig, 
m&blod, entmeibend, aottlod, weltlich, nicht 
firhlih; nemein, unenef. Die Brofange: 


Ihidte, bie melllihe Geſchichte, im Begenfage 
der heiligen und der Archengeſchichte. Der Bro. 
fanleribent, -en, M. -en, oder der Bro: 
fanichrififteller, der weltliche Schriftfieller, 
beionber# bie alten heinnifen Schriftfteller, im 
Segenſahe ber Deriafier der biblifhen Bücher 
ober ber beilinen Schteift, 


+ Drofeh, m, -eifen, obueM., die feierliche Ab⸗ 
legung bes Moſtergelubbdes. 


+®Proferfiön, w., M, -m, gem. ein Sandwert, 
eigenes Geihäil, Gewerbe, Beruf. Der Pro: 
feffionfft, ein Handwerker. 


tProfeffor, m. -6, M. -en, ein öffentlicher 
ehrer auf einer Univerfität, bei einer Akade- 
mie oder aud bei mandhen Schulen. Die Pro, 
feffür, deffen Amt und Würde, das öffent: 
lihe Lehramt. 


+Berofil, f. -e8, M. -e, in der Baukunſt, eine 
Zeichnung nah dem Duräfchnitte; der Durd: 
(Hnttt; die Abbildung einer menſchlichen &ignr, 
befonders eine® Kopfed von der Seite; ein 
Geitenbild. 


+tBrofit, m. es, F 
Nutzen, Bortbeil‘ er * 


Vrofda, m. -es,M. e, i) veraltet, jeder Vor⸗ 
gefehte; auch ein @efhäftsträger; 2) ein Unter- 
titer auf den Dörfern einiger Gegenden; in 
gleihen bei einem Kriegäbeere, der Generalge⸗ 
waltige; 3) beſonders in vielen Fällen ein Stods 
meiſter, vorgfigli dei einem Bregtimente. 


gem. der Bewinn, 


fin, eine folde Perſon weibliden Ge⸗4 






















+ Programm, f. -e8, M. 


rt 


+ Promemöria, f., 


Prophet 

ofe, w., die Borerkenniniß, Boranzeiae, 
orherfagung, befonders des Ganges einer — 
heit. Dae Brognoftifon, oder Brognoki- 
cum, das Borzeihen, Anzeichen. die Borkeden- 
tung , der Borbote; ein Bahreichen; eine Ber- 
ausſazung; das Prognofiton Kellen, et- 
ar oerfündigen » befonderd Jemandes 


-e, 1) auf Univerfitä- 
ten und Oymnaſien, eine Einfadungsfhrift: 3 
die ſchriftliche Angabe der Ordnung bei einer 
Felerlichkeit; audy die vorläufige Berfündigung 
— — oder des Verfahrens, beſ. in Ber 


+Progre, m., M. -effen, der Fortgang, Bert: 


fhritt. Die Brogreffiön, die Fortiäreitung. 
das Bortfchreiten , befonders in der Arithmetil. 
eine fortf&reitende Zahlenreihe, die immer grö: 
Ber oder Meiner wird, die fteigt oder fänt. 


Pröhne, oder Bröne, w., M. -n, der mit Laub: 


bolz bewadfene Rand eines Feldes 


; ridtiger: 
Brabne;f.d. rlägtiger 


ect, ſ. ed, M. -e, der Entwurf, BL 
Tri das Bor er 


dr baben. Brojectiren, ent: 
werfen, Entwürfe, anfulige oder Bläne mahen, 
auf etwa® außgehen, etwaß eriinnen, vorbaben. 
rolög, m. -e6, M. -e, die Einganasrede, 
orrede, befonders die Mede vor einem Schar: 
fiel, od. auch bei der @röffnung eines Theaters. 


tProlongiren, binbez. R., friſten, auffchieben, 


verlängern, 3. 8. einen Bedifel. Die Brolen: 
ation, der Aufihub, die Verzögerung; die 
erlängerung, die Frift. 

ein Erinnerungsidhreiben, eine 

Bittſchrift, Gingabe, Borftellung; ein Antrag, 

Geſuch, Bericht. 


t$romenäbe, w., M. -n, der Byajiergang, der 


pazierplag, die Luftwandelung, ber 
Erhofungsgang. Promeniren, Iuffwandeln, 
ſich ergeben, fpazieren geben. 

t Prometheus (dreifgibig), m., in der alten My⸗ 
thologie, der Borbedädhtige, Borforgende, Sobn 
des Zitanen Iapetos, Grfinder vieler Künfe. 
Fed ihm nennt man noch jegt einen gefdidien 

. Shöpferifhen Künſtler einen Bromeibens. 
tPromoviren, 1) Binde: 3... erheben, befördern ; 
2) unbez. $; mit haben, auf den Univerfitä- 
ten, eine Würde annehmen, oder fidy ertbeilem 
laffen. Die Bromotiön, die Erhebung, Bes 
förderung, befonders die Erſheilung einer afa- 
demtfhen Würde. 


tPröm(p)t, C. u. U. w., fertig, unverzüglich, 
fhnell, pünktlich. i arann 

tPromulgiren, fund oder bekannt maden, ver- 
fündigen, verbreiten, 3. 8. ein Geſeßz. Die 
ae lin. die Öffentfihe Belanntma= 

ung, Berfündigung, Verbreitung. 

Prönne, w. M. -n, im Bergbaue, derjenige 
Ritz, der mit dem Ber eifen in das Geſtein bei 
Bewinnung deffelben gehauen wird (au Bramme 
oder Prammer). 

tPronömen, ſ. M. Bronomina, das Kürmwort. 

+Propäbeutif, w., die Borübung, Borfchule, die 

orfenntnifle zu einer Wiffenfchaft; vorbereiten- 

der Unterricht, Borbereitungsmwiffenihaft. Bros 

— — @. u. U. w., vorübend, vorberei⸗ 
ten [} A 


+%9ro 
re 


uflgang, 


agänbe , oder Propaganda, w.‘, die Ber: 
ttunge= oder Belehrungsanftalt, befonders 
eine geheime. Propaganda maden, polit. 
oder Firhlihe Anfihten und Beftrebungen- ju 
verbreiten fudhen, dafür gewinnen, werben. 


+ Prophet, m. -en, M. -en, 1) in der Bibel, ein 
von Bott unmittelbar befehligter u. erleuchteter 
Lehrer der Religion, dergleihen unter den alten 
Juden von Zeit zu Zeit Tehrend und ermunternd 
auftraten, befonders won den Berfaflern eini- 


Prophylattiſch 


ger Büder des alten Teſtaments, die grogen 
und kleinen Bropheten; 2) derjenige, wel: 
her unbelaunte zufünftige Dinge vorher ſagen 
in fönnen — B. BWetterprophet vergl. 
ahrſager und Weiſſaget Die Propbe 
tin, eine ſolche Perſon weibliden Beichledıte. 
Prophetiſch, Eu. U. w., in Der Kineniwaft 
und Würde eines Propheten genrlindet, beion- 
ders weiffagen?d. RE on ce TE binde4. 3., 
une jufällige Dinge vorher fnnin, meillas 
e ie zu: erung, im ber mänliden 
edeutung, die — 
Prophylaktiſch, E. u. U. w., in der Heilkunde, 
verbftend, vorbauend, abwendend, 3. B. pro— 
phylaktiſche Mittel. 


VProponiren, hinbez. 3., (einem etwas) vortra⸗ 
gen, vorſtellen, vorſchlagen. 


+Proportiön, w., M. -en, das Gleichmaß, Eben⸗ 
maß, richtige Berbältnik. Broportionirt, 
oder Broportionirlid, @. u. U. w., ange: 
meflen, verhältnismäßig, ebenmäßig. | 

+d Propos, eben recht, zur gelegenen Beit, wie 
gerufen, niet aud oft für: ch’ ich es ver: 
gefle, oder was &h fügen wollte. 

tPropofition, w., M. -en, der Bortrag, Bor: 
Hlag, Antrag, das Anerbieten. 


+Propre (ſpr. proper), E. u. U. w., reinlich, ſau⸗ 
der, nett. Die Propreté, die Reinliqkeit, 
Sunberkeit, Bierligkeit, Rettigkeit. 

+Pröpft, m., |. Proõbſt. 

ty läen (die), M., die Borhalle, der Bor: 
of, Bradıt= Eingang eines großen Gebäudes, 

befonder® der prachtvolle Eingang zu der Burg 

im alten Athen; Zitel einer von Bocike und 

Meyer herausgegebenen Zeitſchrift über Kunſt⸗ 

gegeuſtaͤnde. 


VPro Quöta und Pro Näta, was jeder an oder 
nad feinem he zu bezahlen und zu empfan- 
gen bat, verhaͤltnißmäßig. 

+Prörtetor,, m. -6, M. -en, ein flellvertreten- 
der Vorſteher einer Hochſchule (Univeriität); Ti⸗ 
tel der erfien Gymuaſial⸗Lehrer. 


Prorogiren, auffhieben, friften, weiter hinayg: 
fegen,, audfepen, verlängern, vertagen; ver. 
Brolongiren. Die Prorogation, der Auf: 
leer die Bertagung, Berlängerung, Friſt, 3. 

. die Sigung eines Parlaments anf einige 
Zeit vertagen. 


+PBröfa, oder Bröfe, w., ohne M., die ungebuns 
. dene Bede, im Ge enfaße ber in Berfen, der 
ebundenen; Be iſt üblih, aber ungenau, der 
rofa die Boetie entgegen zu fteflen, denn diefe 
kann fih aud der Proſa bedienen). Brofaifdh, 
@.u.U. w., ungebunden, nicht dichteriſch, oft 
für: nüchtern, matt. - 


o f&ldo, in der Raufmannsfprace, zum Ab⸗ 
rende der Rechnung. ; Br 


Brofeenium, f., die Borbühne, der Borpla 
t einer Schaubühne. ’ . 


+Yroferibirem, hinbez. 3., ädten, in die Acht t Pro 


erflären, für vogelfrei erffären, des Landes ver= 
weifen. Die Broferiptiön, die Adtung, 
Berbannung, Xandesverweifung. 


+ Profektor, m., der Bor= oder Oberzergliederer, | Brovidenz, w., die — Vorſehung; prov 


eim Unterricht in der Anatomie. 


oſelyt, m. -en, M. -en, der von einer Re⸗ Wrovinz 


tgiondpartei zur andern. Abergetreten iſt; ein 
NReubelehrter. 


+ Bröfit, wohl befomm’s! zur Befundpelt! 

+%Brofobie, w., die Lehre von der zänge und 
— der Sylben einer Sprache; die Sylben⸗ 

ehre, die Beitmeflung. 

+WBrofpdet, m. es, M. - e, der Anblia; befon- 
der® die Ausfiht, Anfiht. 

rVroſtituĩren, hinbez. 8., deſchimpfen, veraͤcht⸗ 


maß 


EHEN Proviſ or 


AA 


lich mahen. Die Brofitution, die Bei 
pfung. Schaͤndung; bef. dad unzüdtige en 
der Dirnen, ihr Gewerbe. 

tBerofiration, w., die Riederwerfung, Rieder: 
fhlagung, der Abfall aller Kräfte, allgemeine 
Schwaͤche des Körpers. 


+Brotagonift, m., M. -en, der erfte Kämpfer; 
Vorkämpfer; Obfieger; auch ein Gchanfpieter, 
welder die Hauptrolle fpielt. 

+Protec(k)tiön, w., die Befhühung, Befhirmung, 
Obhut, der Schug. Der Brotector, ein Bes 
fhüger, Schußs oder Schirmherr. 

+Protegiren (fpr. Protefchiren), hinbez. 3., be⸗ 
fügen, begünftigen, fchirmen. . 


+®Brotefliren, 1) unbez. u. bez. 3., mit haben, 
ch gegen etwas fegen, verwahren oder erllären, 
einer Berlegung feiner Gerechtſame widerſpre⸗ 
hen; befonders von Wechſeln, nicht annehmen, 
zurhdweifen; 2) hinbez. 3., in Wechſelgeſchaäften, 
die Zahlung verweigern und Died von einem 
Rotarius niederfchreiden laffen. Der Proteſt, 
-85, M. -e, 1) der Widerfpruh, die Berwer: 
fung, der Rechtövorbehalt; 2) die Zuhlungsmeis 
gerung eine® Wechſels, und die von einem Ros 
tarius darüber aufgefehte Schrift. Der Bros 
teftänt, -en, M. -en, Überhaupt eine Ber: 
fon, welche wider etwas proteftirt, befonders 
die Glieder der chriſtlichen nicht katholiſchen 
ſtirchen. a an @. u. U. w., dem 
Lehrbegriffe Der Proteſtanten zugetban und in 
demfelben gegründet. Die Broteftation, 
die Berwahrung feiner Gerechtſame durdy einen 
förmlihen Widerſpruch; und die Schrift, welche 
Seien. enthält; die Verwahrung, Einrede, Ge⸗ 
genrede. 


+Proteus (zweiſylbigh, m., ein fabelhafter Meer: 

ott, ehe Kraft befaß, hd in allerlei Ge⸗ 
Raten ju verwandeln; —— ein Wandelbarer, 

lelgeſtaltiger, Oeſtaliwechtier (in ſittlicher Be⸗ 
ziehung). 

FProtokoͤll, ſ. es, M. -e, die Riederfchrift von 
na, mündlidhen Berbandlungen,, befon». 
rn ichen; ein gerichtliche Berhandlung. Br o- 

otolliren, binbez. 3., eintragen, befonders 
Öffentliche Berhandlungen niederidhreiben, auf: 
fhreiben, entwerfen. 


t Protonotärius, m., M. Brotonotarien, ein 
Oberſchreiber, Stadtichreiber. 


1. Brögen, unbez. u. bez. B., mit haben, gem. 
trogen, maulen, müicriidh eyn, ur zuͤrnen. 
Progig, E. u. U. w., 1) ſtarr, ſteif, unbieg⸗ 
fam; 2) trogig, übermüthig. 

23. Brögen, hinbez. B., von Kanonen und andern 
— Körpern, wenn man fie mit Mühe von 
einem Drte zum andern bewegt, befond. In den 
Bufammenfeßungen: abprogen und aufpros 

en. Die Bropklette, die Kette, womit die 
anone auf dem ——— befeſtigt wird. Der 
rotzwagen, eine Achſe mit zwei Nädern zur 
equemen Foriſchaffung einer Kanone. 


vtant, m. -e6, ohne M., Lebensmittel, Mund⸗ 
vorrath, befond. für Kriegsvölker. Daber pro= 
viantiren, oder gewöhnlih verproviantis 
ren, mit Lebensmitteln verfehen, das Pro— 
viantbaus, der Broviantwagen u. |. £ 

= 
dentieft, fürforglih, nach göttliher Fügung. 
‚w., M. -en, ein Landesbezirk von 
einem beträdhtlihen Umfange, eine Landſchaft. 


+Prosifiön, w., M. -en, 1) ohne M., der Bor: 
rath, Lebensunterhalt; 2) im Kaufbandei, der 
Lohn, den ein Spediteur, Kommilfionär, Fak⸗ 
tor 2c. für feine Mühe nimmt; der Abzug, Vor⸗ 
gewinn, die Gebühren, die Beforgungds od. Be⸗ 
mühungsgebühren. Broviforifih, ©. m. u. 
w., vorläufig, vorforglid, einftweilig. 

PProviſor, m. -#, M. - 6, oder -en, dem die 
Auficht über oder die Sorge für etwas anne 


448 Provociren 


traut IR, ein Borſteher, Berweier, Schaffrer, 
Berwalter; beſond. in einer Ayotbete,, der erfte 
und vornehmſte GBebälfe. 

Vrovocieen, beraudfordern, beroorrufen, au et⸗ 
was reizen, es veranlaflen, herbeiführen, fich 
auf etwas berufen, höhere Hülfe in Anſpruch 
nehmen für: appeliren; auf erwas gerichtlich 
antragen. 

+Prozeh, m. -ffe®, M. -ffe, 1) die Berfa * 
tangsart, dad Verfahren in der Scheidekunſt; 
2) der Rechtögang; uneig. ein Rechtoſtreit, Rechts⸗ 
handel, eine RNechtsſache. a jeffiren, unbe. 

., mit haben, einen Rechtoſtreit haben oder 

führen, rechten. Die Brogepordnung, eine 
landesderrlihe Berordnung, nah welcher Die 
Peru wor Gericht verhandelt werden 
ollen. 

+%rüde, ©. n. U. w., fpröde, ſcheinſproͤde, fitt- 
ſam zum Stein, — Die PBrüde, die 
Sproͤde, — — cheinheilige, Zippe. 
Die Brüderie, das Sprödethun, Biererei. 

rübel, m, - 2, der bite Dampf, der von einem 


Körper aufftelai, belond. von ſtedendem Waſſer Pſyche 


(ber Brobel, Broden, rotem); bad mit Ge— 
rduſch verbunberne Auimallen Des fohenden Waſ⸗ 
ſer aud ein mit Meräufh aufmallendes, ber: 
vor quellende® Maler (der Eprubdel); bei den 
Adgern, ein Sumpf, eine Piüpe, worin das 
Aid fich abzufüblen pfleat (eine Eubfe, Eubl: 
fadye),. Brubeln, 1) unbe. 9., Hit baben, 
Dampfen (bröbeln); mit Weränfdh aufwaflen, be: 
fonder® beim Koden (iprudeln); 2) binder. 3. 
im #, D,, leidrt und obenbin arbeiten (fudeln),; 


auch für: beſudeln, befhmuben. 

. Brüfen, hinbez. 3.. die Beſchaffenheit eines Din⸗ 
ed zu erkennen ſuchen, unterfuhen, verfuhen; 
{einen Sorihlag, einen Say eine Lehre prüfen; 

‚1. Xheffat. 5, 21: Brüfer Alles und das Gute 
behaltet; fi [mia] feiu\t prüfen; einen Schü: 
ler prüfen, für: Ihn eraminiren); gem. auch 
für: proben, probiren, z. B. einen Freund. 
Die Brüfung. 

el, m. 6,M. mw. E., 1) ein dider, unförm: 
lider Stod; ein Kuüttel; 2) nur M., die 
Schläge mit einem folden Stocke und überh. 
Schläge. * ein, hinbez. 3., (einen oder 
ein Zhlen) ehr Berti ſchlagen. 

Prundelle, w., ſ. in B. 

Pruͤuk, m. -e8, großer Glanz, bef. tadelnd von ei⸗ 
nem übertriebenen, von einem Übermaße der jur 
eo. getragenen Bradt n. Augern Herrlichkeit; 
* .Pracht; auch das feierlihe Gepränge in 

orten und Geberden; (Prunk In Worten oder 
Bortyrunk) wenn man hohe erhabene Ausdrüde 
r eine unbedentende Sache wählt. (In Bu: 
ammenfeßungen kann es oft die &telle der 
ee : Barade, Galta Bee). 
ennlen, unbe. 3. mit haben, Prunk geis 
gen, durch Übertriebenen Außern Glauz, Shmud 
2c. Die Augen le gieben, befond. bei Man⸗ 
ei Innern Wertbes, den man dadurd au ver⸗ 
eden ſucht; ul. Brangen. Pruntvoll, 
E. un. U. w., prädtig, prachtvoll. 


Brüfel, m. -&, bei den Adgern, die unterften 
beiden Enden an einem —8 eweihe (der Spruͤ⸗ 
ſel); am Baume eines Schlußſattels, derjenige 
Thelt, den Andere den Döbel nennen. 


Prũſten — mit baben, im R. D. das 
Geränfh de efen® bervor bringen, niefen 
(and als hindez. 9., einem etwad pruften, 
einem etwas nieſen, oder huſten, d. h. nicht 
ham: was jemand wünfdt); befonders von Dem 
niefeuden Laute zorniger Katzen (wenn fe fi 
3. 8. gegen Bunde wehren), im D. D. pfuchzen 
pfuchen, fachen, fauden; auch mit dem Munde 
fyendeln und ein Geräufh maden, vorzüglich 
beim Ausbruch) eines Lauten Gelächterd, dab man 
surü@ zu halten ſuchte. 


Puder 


to 3» = 
— Al m en fegt nud zu Gchmierfeife ge⸗ 


Pfaͤlm, m. -e8, M. -e oder -en, eigentt. ein 


feterlihes Led, ein Gefang; befonder® aber im 
der Bidel, von einem ſolchen Liede, weldes jur 
Ehre oder zum Lobe Gottes gefungen wird; im 
N. D. und dei Dichtern auch Salm; daber das 
mer N: der Bfalmift, ein Berfafler der 
— er Pſalter, -6,M.w. E. H) ein 
ae ——— Be DAL OnNEn men! mit 
welchem man den Geſang zu begleiten p te; 
2) das biblifche Pfalmbud. . Real 


— oder Pſend, falſch, unecht; im vieler 


uſammenſetzungen gebräuchlich, 42; Der Bfen- 
Aa AR ein Falſchnamiger, Berlappter, ein 
Schriftſteller, der einen ſalſchen, erdichteten Ra 
men annimmt pfeudongm oder pfeudonp 
—— @. u. U. w., falſchnamig. mit erbidgte 
tem Ramen: die Pfeudonymiiät, Die Fali- 
namigfeit, Verkapptheit. 


+Pfittig, m. es, M. -5, der Baragei (and 


Sittig oder Gittidh). 


w., die Seele; au: ein Schmetter⸗ 
ling als Sinnbild des Lebend und der Unfterb: 
lileit der Seele. Pſychiſch. 8. u. RM. m. 
eiftig, die Seele betreffend, 3. B. piyhilde 
rantheiten, Geikestrankheiten, Seelenlei⸗ 
den. Die BPiyhologie, die Seelenlehre, See⸗ 
fenfunde. Der ix olog, der Ach damit be- 
ſchäftigt. Biphologifh, €. u. U. w., zur 
Seelentunde gehörig, die Seelenlehre betreffend. 


——— m., der Kühler, das Kühlfaß, Kübt⸗- 
gefäß. 
+P9tifäne, oder Tifane, w., in den Apotheken, 


ein Lühlender Zranl, Gerfentrant. 


+%Pubertät, w., die Mannbarkeit, Geſchlechtbreife. 
+Bublif, €. u. U. w., 1) fandfundig, Öffentlil 


bekaunt; 2) dem Staate gehörig, ih dahin bes 
stehend. Das Publikum, -6, M. -8, 1) eine 
an einem dÖffentliden Orte verfammelte Menge 
Menſchen, 3. B. (das Publikum der Schaufpie⸗ 
Ier). die Zufchauer ; 2) die Leſer ein? Sarift, 

ers; 3) überhaupt alle mit und zunleidı le 


€ 
Pe Berfonen; Welt, Leute. Vubliciren, 


bindes. 3., befannt mahen; (ein Zeftament) 
eröffuen. Die Publication, bie Belannt: 
madhung , gröllaung. Der Puplicif, -en, 
M. -en, ein Xebrer oder Menner bed Etanib: 
rechts, ein Schriftleller über Sranttangelegen 
beiten. Die nblieität, obne M,, vie &laen 
ſchaft einer Sade, nady welcher fie Offentlib iM 
oder geſchieht; die Öffenstichleit. 


Bucht, w., in den Salzwerten, ein Trodenboden; 


im Forſtweſen, ein Blod, wie er zu Poch⸗ ober 
Puchſtempeln befhaffen fegn muß. ö 


Budel, niederd., f. Budel. 
+Pud, f. -e6,M. -e (aber nad einem Zahlworte 


wie in der E.), ein rufjiihes Gewicht von 40 
Bfund (zehn Pud Eifen). 

Yudbing, m. - ed, M. -e, ein großer gelodter 
Kloß; engliſcher Kloß, oder Klump. 


1. Bübel, m. -4, M. w. €., in manden Gegen=- 


den, 1) ein Bfubl, eine Pfüpe; 2) Riederf. ein 
kurzes er oder Sagerfaß * Bine 


23.Büdel, m. -d, M.w. E., gem. eig. ein Fehler 


im Kegelfpiele; überhaupt ein Berfeben, Bebler, 
Bock. Budeln, unde. 8., mit haben, gem. 
einen Budel machen. 


3.Bübel, m. -d, M. w. @., 1) eine Art turger 


— 1* krausſhaariger Aa ein Pudel⸗ 
hund, 2) eine Art furzer lodiger Friſur, der 
Budellopf. Die Budelmüpe, eine frausbaa- 
rige Müpe des männliden Geſchlechts. u⸗ 
delnaärriſch, ©, u. N. w., gem. im höchſen 
Grade Iuftig, ſpaßhaft. 


Yeust, |. - 20, das Dide, das fi beim Ihran-|+ Müder, m. -8, ohne M., ein zu einem zastem. 


Meble zermatmter Körper; beſsuders ein ſetnes 
jubereiteted Weizenmehl, womit inan Die Daare 
zu beftreuen pflegt, der Haarpudrr. Der En- 
derbeutel, ein Beutel, deu Muner Darin zu 
verwahren. So auh die Bunerihadtel, 
Der Buderbiläfer, eine Ari verichlorener 
Beutel mit vorgefpanntem Biel, Den Wuber| 
biudurh zu ſtäuben; gem. der Puncerpülter. 
Budern, binbez. 9., mit Buder beitreuen. Dei 
Suderquaft, ein Dual, den Yuber Damit 
aufzuftreuen. 


Bar! ein unabänderl. Wortchen melhe® ben 
dumpfen Laut nahahmt, den mandıe Körper, 
befonders im Stoßen und Fallen perurjacden, 
beionderd von dem Knalle der Ärıleruemehre. 
Der Buff, -ed, M. Büffe, dieier Yauı jelbit; 
befonder® gem. ein mit einem folien Yante ver: 
bundener Stoß; vorzüglich ein Sion onır Echlan 
mit gebaflter Fauſt; auch ein Spiel mir Mürfelm; 
u. Steinen auf einem dazu eingerichieten Bretie, 
uneig. eine Lüge, andern etwas anfjubinben, 
befonders in Beitungen, wunderbare Stenigleis | 
ten, auch Zettunge=- Enten nemamıi, Die] 
durch alle Blätter ſchwimmen. Yurfe, IM, 
-n, baufdige, faltige Theile an Klcipungaitüden, 
vorzüglih an den Ärmeln. Die Duifbohne, 
em. eine Art großer eßbarer Vchnen, Unf: 
eu, gem. 1) unbe). 3., mit haben, 1. riq. 
den Schal yuff! verurjachen, 2, umeig. m. Bere 
altet, aufblafen, auffhwellen,;, Ih. Das pufft,| 
niede. für: das hört und vernimmk imma meit 
und deutlih, da® hat Rahdrud ; 2) binhei. }.. 
nieder. foldye Schläge oder Stöhe neben, weldn 
diefen Laut hervor bringen. Der Vulier, - 4, 
M.w. 6&., ein Heines furge® Schieinemehr, wels 
ches man in der Taſche bei fidı iranem Kann ;) 
eine Sadpiftole, ein Zergeroil. Tüufifeln, 
yrägeln, knuffeln; R. D. fdımer arbeiten; 
üffeln. 


+B9nipkt, ſ. es, M. -e, ein Bulı zum Leſen, 
EArreiben oder Singen. » , 


Puls, m. -ed, M. Pulſe, 1) Ober- und Mies 
derf. das Läuten der Bloden von einer Wanie 
His gur andern; 2) dad Schlagen der Luldabern, 
befonders unter dem Ballen ded Diaumens, ing. 
dieſe Buldadern felbfl, a dem Bulle fühlen; 
einem an den Puls fühlen, greiien; Der Puls! 
eht oder ſchlägt rubig, langfım, aefhmind, | 
eberbaft,; der Puls ſtockt oder Iteht fill). Die) 
Bulbader, die Ndern, weldhe dad Blut aus 
dem Herzen durch den ganzen lbrinen Mörper 
leiten; au eine Shlagader Der Puls 
u: ein einzelner Schlag einer Duldaber. 
ulfiren, fhlagen, flopfen. 


Yult, f. -e8, M. -e, eine abhängine ebene Alädıe 
auf einem ne erhöhten @eftill, und über: 
haupt jede abhän ige Släde, vor melcdher man 
eine gewifle Berridtung vornimmt; baher ein 
2efepult, Schrelbepult, Rotenpuli, Mäbpuit u. | 
f. f.; in der Kriegsbaufunft, im iormerte ber 
Sauptgrabens ein doppelter, bededier Bang, ber) 
mit Brettern oder Erde gewölbt, mit Träblen 
befeftigt ift und die ganze Breit: va Wraben® 
einnimmt. 


pPPuͤlver, ſ. , M. w. E., 1) fiberbaumt ein 
trodner zu Staub oder Mehl in Tchr kleine) 
Theile verwandelter Körper; 2) belunber® a. eine) 
in ſehr kleine Theile verwandelie Irodııe Ars 
nei; aud derjenige Theil einer joldıen lrgmei, | 
welder auf einmal eingenommen wich; iv 
auch das Bülverdhen, ein Tvldrd Meines 
Bulver; b. das Schießpulver. (Pulver und Blei, 
aud Kraut [od. gew. Bündfraut]u. Yoih; frinen| 
Schaß Pulver werth fein, für: naar nichts) 
werth feyn; fein Bulver riechen töunen, 
von Goldasen für: feige ſeyn 

ulver nidt erfunden, färt er ift ein ein: 
ältiger, dummer Menſch). Dice Yulperflas 
He, eine Flaſche, Pulver b. darin zu wermahs 
sen. Go and dad Pulvermagazin, Ber 





Bump 





er bat basjt 


Punſch 41 


> A Die Bulvertioune.n. f. f. 
ad Bulverborn, ein Gefäß in Geſtalt eines 
Hornet, das Schießpulver darin bei ih gu tra⸗ 
gen; auch die Pulverflaſche. Die Pulver⸗ 
ammer, 1) eine Kammer zur Aufbewahrung 
des Schlehpulvers; 2) in den Minen, der Dirt, 
wo das Pulver in Tonnen umd Siden biuges 
[e t wird; 3) in den Keuermörfern und Haus 
1 die hinterfle Höhle, worein das Pulver 
eladen wird. Das Bulvermaß, ein körper: 
ches Maß, das Bulver zu einer Ladung damit 
zu meflen. Die Bulvermühle, eine Mühle, 
wo Schießpulver gemadht wird; daher der Pul⸗ 
vermüller. Büulvern, hindez. 3., (einen 
Körper) in Pulver verwandeln; gem. pulveris 
firen. Der Pulverfad, 1) eig. einSad zum 
oder mit Bulver; 2) uneig. an den Fenergeweh⸗ 
ren, die Stelle binten an der Shwanzichrautbe, 
wo das Pulver die größte Gewalt undüht. 


ein Schallwort, das den dumpfen Schall 
bezeichnet , wenn ein f werer Körper auf einen 
andern hohl Itegenden fällt. Der Bump, diefer 
dumpfe Schall ſelbſt. Pumpen, unbe. B.. 
I baben, einen folchen dDumpfen Shall hören 
aflen. 


Puͤmpe, w., M. -n, eine Maſchine, einen flüfiis 


gen Körper dur Die Bewegung eines Kolben® 
in einer Röhre damit aus einem Drte gu brin= 
gen, 3. B. die Auftpyumpe; beionders dad Waſſer 
damit aus der Tiefe zu heben, die Waflerpumpe; 
gem. aud die Blumpe; im Deichbaue, eine 
verſchloſſene Rinne, vor melde von oben herab 
eine Klappe gehängt wird, fo daB das Wafler 
wohl abfliegen, aber nicht zurkdtreten fann (eine 
©hlidypumy). Pumpen, pe 8., die 

umpe bewegen, befonders durch Bewegung der⸗ 
eiben einen flüfigen Körper aus einem Orte 
ringen, 3. B. das Wafler aus dem Schiffe, die 
Luft aus einem Raume pumpen; gem. au 
plumpen. 


+Yumpernidel, m. -, ohne M., gem. eine Bes 


nennung des groben Brotes In Wefphaten, 
bei dem fih Die Kleie noch befinde. 


Bumpsbofen, ſ. Bludern. 
14PMuͤntt, m. 


-e3, M. -e (auch gumeilm Bunt). 
1) eig. bie unmerklid feine Spitze eine# [pibigen 
Dinged, vorgüglih aber ber Stih mit einer 
foldyen Gpipe; 2) uneig. a. ein mit einem Ipis 
bigen Werfjeuge gemachter Heiner Fleck ein 
Züpfel, Eipfeiden, Nieberi. Stippe; beſ. in Der 
Mechtichreibung, als ein Unteribeidungsjeichen 
(Bad Bunctium), weldes entmeber am Schlufe 
eines volltändigen Babes neirpt und Daber atıdı 
ber Shliußpunlt genannt wird, oder bei ei: 


nem abgefirgten Worte ftebt, ber abtürgenbe 


Hunkt; b. ein volllänbiger Sab einer Hebe, 
weiber am Ende mit eimem Bunkie begeichnet 
wirb, eine Beriode; aud ein beflimmier Theil. 
tin Abichnitt einer Schrift, und oft für Sud, 
umftand, Sadbe, Begenflaud; ce. lauf 
dem Bunkte ſeym ober fieben) d. i. im Begrif- 
fe: d. ein febr Melner, daum ben dabern Sin: 
nen merffiher Theil. Dat Dünftihen, Ein 
feiner Bunt. Punftiren, m SE 15 mit 
Tunften bejeidinen; 2) verborgene Dinge durd 
aemacte Bunte au erforfien finden; balrer bie 
Hunfrirlunf, dat Eunflirbub wu fü f. 
Bünltiich, »-er, ſte, € u. U. w., nur un: 
eig. ſehr genau. Die BPünkttlidfeit, obme 
M. Die Bertiglelt, eine gewiſſe Orbnung genau 
zu beobadhtem. Die Punftur, bei ben Bud 
brudern, pwei gabelförmige Stacheln an ber 
reife, melde den um Drud beffimmten Bogen 
feft balten; ingl. bie dadurch im einen Bogen 
gllohhenen Kader. 


Puͤnuſch, m. -e6, ohne M., ein ſtarkes Betränt 


aus ‚vier Elementen innig geſelt.“ Daber 
der Bunfhnapf, die Aunfätumme, 
A Puuaſch⸗Terrine, 
nf. f. 








448 Pupill 


in, m. -en, M. -en, die Pupille, ein 

Fund, der Pflegeſohn, die Bflegetohter „die 
WBaife unter Aufſicht eines Wormundes. Dus 
ZupillensGollegium, dus Obervormuud- 
fhaftsamt. Die Bupillen=zBelder, gericht» 
lich niedergelegte Belder unmündiger Kinder. 

+Pupille, w., M. en, der Augenftern. 

I. Puppe, w., M. -n, eine walzgenförmig zufam: 
men gebundene oder gewidelte Muffe, und was 
7 de ähnlich if, bef. Die walzen⸗ und fegel- 

rmige Schale, in weihe fih die Haut ber 
Raupen oder Larven verwandelt, und in welcher 
diefe Thiere in einem todähnlihen Zuftande 
bis zu ihrer volfommenen Ausbildung bleiben, 
wo fie als Schmetterfinge ausfriehen, auch die 
in diefer Sqale befindiihen Thiere (die Rym- 
phbe). Das Püppchen, eine Meine Puppe. 
Der Buppenftand, der Zufand eines Infel: 
ted, da es eine Puppe if. 


2. Puppe, w. M. -n, 1) eig. die nachgemachte 
Figur eines Kindes, ale Spielwert oder Spiel- 
Lue, zum Spielen für Kinder, Ooberd. die 
Doce; 2) uneig. und ſchmeichelnd: ein Heines 
Kind, oder eine geliebte Perfon überhaupt. 
Buppen, unbe. ge mit haben, Puppen 
machen; mit der Suppe fpielen. Das Puppen: 
fpiel, das Spiel mit Puppen; bef. das Mario: 
nettenfpiel, welches f.; daher der — ur 
ler; uncig. oft: eine jede unwichtige Beihäfti- 
gung.. 

tPpür, er, © . @, 
ter, bloß, nice als. 

+Yurgiren, hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
1) eıriren. 2) in den Achten, (ni ) durch 
einen Eid außer Verdacht fegen, reinigen; daher 
das Burgastorium, ein Beinigungseid. Die 


ah au dad Burgirmittel, ein Abs 
ührungsmittel. 


urismus, m., die Sprachreinigung, der Sprach⸗ 

\ nassen. Der Purift, -en, M. -en, 
der Sprahretiniger. Die Burifterei, der Über 
triebene Spradreinigungseifer, die Sprachreini⸗ 
gungsfudt. 


tpärpur, m. -5, M. mw. €., 1) chemal®, eine 
oftdare bochrotbe Farbe, die aus dem Bufte der 
Burpurichnede bereitet ward; jegt oft eine jede 
hochrothe brennende Farbe, ohne M.; auch die 
Burpurfarbe, daher purpurfarben oder 
pyurpurfarbig, auch purpurrotb, pur— 
purn; 2) ein purpurfarbened Gewand, bef. ein 
purpurfarbener Mantel, ein Sinnbild königlicher 
Würde und fürftliher Praht. Der Burpurz 
ek ‚ ein purpurfarbener Hut (dergleichen die 
ardindie et So aub dad Burpure 
kleid, und der Burpurmantel. ie Pur⸗ 
urrdöthe, ohne M., die dem Burpur ähnliche 
‚ Möthe. Die Burpurfhnede, eine Art ges 
wundener Schnecken, von weldyer die Alten ihren 
Burpur nahmen. 


Purren, 1) undez. 3., mit baben, einen tiefen, 
farten, taub d tternden Schall von ſich hören 
laſſen (die auffliegenden Mebbüühner purren); 2) 
inbez., bey. und unbe. 3., im NR. D. mit der 
pige eined Dinges in etwas bin und ber fabe 
ren, wüblen (in der Rafe purren); fchüren, aufs 
rühren, anregen; uneig. (einen, an einen) ibn 
reizen, empfindiid *5 
dren; gew. anpurren, antreiben. 


VBurſch, w., Bürzel, m., Purzeln, ſ. in B. 
Püſelke, |. 6, der Tannenzapfen, auch der Frucht⸗ 
zapfen. 
uͤſtel, w., M. -n, Hitzbläe ‚ Heine Eiter⸗ 
tiſl auf der Ban ne befonders bie 
Kuhpoden, wenn fie mit Lymphe gefüllt find. 


hinbez. u. undez. B., mit haben, t 
ur blafen, Rart ei schen 


u. U. w., gem. rein, lau⸗ 





+ 


Pyrenden 


yuften) ihm etwas biafen oder haften, d. h. ihm 
das nicht leiten, was er wänfdt. DerBüßer, 
DM. mw. E. im R. D. eigentli eine Berion 
oder Sache, weldye blaͤſt; daher der Buderpä- 
Ker, f. Buderbläfer unter Buder; beion- 
derd ein Blaſebalg; and ein Blusrobr (Buß: 
robr);, eine Art von Shwämmen, Der R 
welcher, gedrückt, Staub von fi bIäk. 

üfterid, -e6, M. -e, ein Dias am Bnßen,; 

ame eines altdeutſchen Bögenbilded. BüRern, 
hinbez. u. unbez. 3., mit baben, bad Berör: 
terungd= und Serflärkungsmort von puften, 
wiederholt, anbaltend und ſtark binfen, befon- 
dere um das euer anzufachen (der püRernte 
Balg). Die Buftbiume, der Lowenzahn, weil 
fit defien geflederte Samen leiht abpuflen oder 
abblafen laffen. 


But, oder putt, ein Lodwort für Dad Beläge; 
Bute, w., M. n, oder das Butbubn, für: 
da waͤlſche Huhn, Trutbuhn, deſſen jundca 
der Butter, Puterhahn, Butbadn, für: 
der waͤlſche Hahn, id faletuttifihe Sahn. 
Auch für ein dummes Yrauenzimmer. in 
Puttchen, ein Schmeihelwort für Kinder. 


Büte, w., M. -n, in den Galzfiedereien, die 3a: 
pfen oder Pfeifen, Die von den Salzkorben ab: 
triefen. 

Butien, R. D., 1) undg. 3., mit ſeyn, wit 
kurzen Schritten (onen 2) hinbez. s um 

ortgehen treiben, forthegen, auch: unuötbiger 
eife zur Eile antreiben (au purtern). 


Puͤtte, Bütte, w., M. -n, Im R. D. 1) eine 
arase oder Goſſe; 2) eine Grube, aus der Die 
rde zum Deichbaue ausgeflohen worden if, 

3) ein Ziehbrunnen; 4) ein Waſſereimer. 


Putting, w., M. -en, aui den Schiffen, der 
Name der großen Kettenglieder, die ih zu un: 
‚ter an den Wandtauen befinden, 


Busen, binbe, .„ mit haben, einem Dinge 
ein zierlihe® Anſehen von außen geben, e& vers 
fhönern; 1) Gberhaupt und eig. Dur Wegn eb⸗ 
mung deſſen, was dem Auge mißfällt oder über: 
flüflia zu ſeyn fcheint, 3. B. das Licht; Bäume 

Avcridmeiden);den Bart, ſich die Naſe, ih fhnäu-= 
zen; Ingl. fir: reinigen, glänzend, glatt maden, 
ala: Die Schuhe, ein Gewehr; 2) uneig. a. ver⸗ 
fhönern, zieren, fhmüden, beionders durch zier⸗ 
liche Kleider; b. (einen), f. Auspusgen. Der 
Fuß, -ed, ohne M., 1) gewiffe Rebenzieratben 
auf ben EA oder aud zierliche 
Kleidungsftüde ſelbſt, beſonders des weiblichen 

Geſchlechts; 2) der Zuſtand, da man ger t iR, 

oder auch zumeilen die Handlung ded Bugens. 
Die Bugmakherin, eiue Berfon, weile Bug 
für Srauenzimmer verfertigt. 

vügig @. u. U. w. imR.D. Tee nectiſch, 
tomifd, launig, Iufig, fächerfiä. 

PBüzen, m. -6, M. w. E. bei den Buhdrudern, 
der Wleten, der bei dem Abdrud eines Bogens 

de durch einen unreinen Buchſtaben ent: 
eht. 


+ Buzzolana, w., oder Pozzolano, m., Die Bor- 
olan=&rde, vulcanifcher Zuff. eine vulcasi= 
Ihe @rdart, bef. bei Boyzuolo in Itallen hAu⸗ 
fig vorkommend. 


; ihn flören, an ihm pPygmäen (die), bei den alten Griechen, ein ers 


dichteted Bott von Zwergmenſchen; dann über= 
baupt für Zwerge. BPygmälfd, @. u U. w., 
jwergartig, fehr klein, winzig. 


ñlades, m., ein treuer Freund und ungertrennz 
ee Befährte des Oreſtes; uneig. ein Bild Der 
treueften Freundſchaft. 

zamide, w., M. -n, ein vieredige®, Do gu: 
aufendes, area und hohes Bebäude, bei. Die 
berühmten in Agypten. 


daher Bausbad, yausbaden); (einem etwad + Pyrenden (die), ein großes Bebisge, bad Graue 








Pythagoras 


zeih Yon Spanien ſcheidet. Die pyrenaäiſche 
Halbinfel, Spanien mit dem daran grenjen— 
den Bortugal. , 


tBotbagorad, m., ein berühmter griechiſcher 
BVeiler. Der Pythagoraer, oder Bytha- 
goreer, ein Schüler, Anhänger oder Freund 
deſſelben. Pytbagorifh, €. u. U. w., von 


O, ein Gonfonant oder Mitlauter, und der fied- 
zehnte Buchſtab des deutichen Alphabets, weicher 
nur am Anfange der Wörter oder der Sylben, 
und nie ohne u, mit welchem er in der Aut: 
fprache wie fiw lautet, gefunden wird, 


Quaal, w., f. Qu al. 
rQuaas, ein bierartiges Getraͤnk bei den Rufen. 


Quabbeln, unbe. 3.. mit haben, fich zitternd 
bin und ber bewegen, wie 5. 8. Moorboden od. 
moorige® Yand, wenn man Darauf tritt, Ballerte, 

eronnene Wil zc.; au wabbeln, ſchwab— 
ein, verw. mit wedeln, weben, [hweben, 
beben, wehen, wegen (bewegen) 2c. Die 


des Rindviebes. Die Duädbe, imR.D., eine 
moorige Stelle, die in zitterude Bewegung ge⸗ 
räth, wenn man darauf tritt (aud) Sauabbe). 
Quabbelig, E. u. U. w., von Fett od. Feuch⸗ 
tigkeit zitternd, quabbeind, und fo beſchaffen, 
daß ed Leicht quabbelt (ein quabbeliger Bauch). 


Oudefalber, m. -6, M. w. E., veraͤchtlich, ein 
ungeldyidter Arzt oder undariı, ein — 
in der Heiltktunfi, beſonders fo viel ald Marft- 
fhreier. Duadfalbern, unbez. 3., mit 
baben, unedte Heilmittel anwenden, ein Duad- 
falber feygn. Die Duadfalberei, 1)dad Quad: 
falbern, ohne M.; 2) ein unechtes Heilmittel, 
nit M. -en. 

+Quäbder, nı. -8, W. w. E. oder gewöhnlich der 
Quaderftein, eigentlih Quadratflein, e 
— zugehauener Bruchſtein; ein Werk— 


+ Quadrant, m. -en, M. -en, der vierte Theil 
eined Ganzen, bef. eines Kreiſes; vorzüglich ein 
Verkzeug, Die Winkel in der Beometrie und 
Aftronomie Damit zu meflen, der Gradbogen, 


Höhenmefler. 
+OQuabrät, f. -e®, M. -e, 1) eine vieredige Fi— 
ur, welde gleihe Geiten uud gleiche Winkel 


at, ein Blered; 2)"in der Mehenkunft, das 

Produkt einer Zahl, welde mit fih ſelbſt mul: 

tipikeirt worden, gewöhnttidh Die Duadratzahl, 

melde Zahl in Anfehung diefe® Onadrates Die 

Quadratwurzel genanut wird; diefe Zahl 

finden, heist die uadratwurzgelausziehen. 

Die Quadratrutbe, eine Ruthe fang und eine 

Ruthe breit. So aud die Duadratmeile, 

der DQuadratfuß u. f.w. Das Quadrat: 

maß, die Art und Weiſe, eine Flädhe nal fol- 

den Quadraten zu meflen. Die Quadratur, 

die Erfindung eines Quadrates, ſowohl in Ki: 

nien als Zahlen, ch einer ge ebenen andern 

Figur glei if; Die Bierung ; belonders von der 

Duadratur des Zirkeld od. Areifes, d. i. 

von der Auffindung eines Quadrates, welches 

| genau fo groß if, ala der Inhalt eines gegebe: 
' nen Sirfels. 


+M&uabriga, oder Quadrige, w., das Vierge⸗ 


ipann. 
| + Quaßdrilfe (pr. el: w.,M.-n, 1) ein 
a6 Lehombreſpiel unter 


franzdſiſcher Tanz; 2) 


vier Perſonen. 
Quabriĩren, 1) hinbez. 3., a. vieredig maden, 
t abvieren; b. (eine EAN mit 4 


rn ſelbſt multi= 
plieiren, um das Quadrat derfelben zu bekom⸗ 
BWenig’o Handwörterd. d. dentſch. Gyr. 3. Auf. 





Quabſch, E. u. U. w., 


Quall 449 
thm herrührend, feiner Lehre gemäß; 3. B. der 
——— oder potbagorällge Lehr: 


+ Pythia, w., die 
Delphi Drakelſpr 
thia, eine Wa 
ſcherzh.). 


rieſterin des Apollo, welche zu 
de ertheilte; daher: eine Ph⸗ 
hrſagerin, Orakelſpenderin, (meiſt 


Q. 


men; c. in der Geometrie, vermittelſt des Qua⸗ 
dratmaßes ſuchen und deſtimmen; 2) unbez. 
haben, gemein. ſich ſchicen, 
eyn. 


— 


—— 


+Quabrüpel, m. -6, M. mw. E., —— oder 
@röße, welche vier Mal fo groß iſt ale eine 
andere. Quaprupel, U. w., vierfah. Die 
Quadrupelalliance, ein Bündniß unter vier 
Mächten oder Staaten. 


\ gem. unzufammenhans 
gend, unverflindfich, verwoiren, von Bede und 
ntmwort. 


Quabtler, m. -&, eine Abart ded Weinſtockes. 
DuaPbe, Riederf., die Wamme an der Kehle! +Quai 


Gier. Kib), m., der Kat oder die KRaje, 
eine Küfe, ein Ufergang, Flußzdamm; gemauerte 
en eines Fluſſed oder Hafens, nebſt Dem 
gepflafterien Plage, wo die Schiffe aus: und 
eingeladen werden. 


Ouakeln, unbez. 3., mit haben, das Berfieis 


nerungswort von qualen, einen dem Qualen 
äbnliden Laut von fi) geben; gemeinigl. plaus 
dern, befonders viel und unnüg plaudern; auch 
gafeln. Das Quakelchen, gemeinigl. ein 
plauderhafte® Kind. Der Duälfer, einer der 
quakelt. 


Quãken, unbez. 8., mit haben, den Laut quak 


Deuäfßer, 


+Bualifieatiön, w., 


+KBualität, 


Dual 


von fi} geben, befonders von dem Schreien der 
Fröſche; auch quarren und rödheln, oder 
rooren. i 


* Quäfen, unbez. B., mit haben, den Laut quäf 


von fih geben; befonders von dem Geſchrei der 
Hafen, gem. mit lauter, widerlicher Stimme 
fhreien, weinen oder fingen. Der Quäfer, 
ein Thier, welches quält; befonderd von einer 
Art Finken. 


od. Quafer, m. -6, M. w. E. die Bit: 
terer, eine drriftlihe Blaubendfecte, in England 
entflanden. 


Quãl, w., M. -en, ein hoher Brad körperlicher 


oder geiftiger Schmerzen, die Bein, Plage, 
— — entlich auch Folter. Duälen, 
binbey. und rückbez. B., (einen) ihm Qual ver⸗ 


ur hen ihn peinigen, plagen, martern, fol⸗ 
term; dich mit einer Arbeit quälen) grope Laſt 
damit baben; auch grode Lak und Beſchwerde 


verurlahen, befonders von vielem und läfigem 
Bitten; (die Farben quälen) fie, nachdem fie 
fhou auf die Leinwand gebracht find, ausein⸗ 
ander reihen, wodurd fie ihre Friſche umd 
ihren Glanz verlieren. Der Quäler, der ba 
uält, ein PBlagegeift; eben fo die Auälerin. 
Die Quälerei, M. -en, 1) das Quälen; 2) 
eine quälende Handlung. 


die Benennung, Tauglich⸗ 


keit, Tüihtigtelt, Cu —— — 
mit newiiien Eigenichaften belegen, . 
eitien benennen. Bunltfieirt feyn, Tune 
tanglih, aefbldt fon; (fi, mid gualift- 
eiren) ih woyu eianen, paflen, geihidt ſeyn, 


ih einer Gare würdig jeigen oder machen. 
mw., M. -en, die Eigenfhaft, Be: 
t; die Babe; ber Stand. 


vermödge deren eine 
eine hervorragende 


Ihafenbei 


m. -e6, die Kraft, 
Flüffigfeit bervorguillt ; 





450 Dualfe 
Maſſe, Menge, befonderd hervor = oder empor: 
quelendes Waſſer. 


Quaͤlle, w., MR. -n, ein Zhier, das einem Klum: 
pen zäben Schleimes oder einem halbrunden 
Sitücke Ballerte ähnlich if und zu den geglie- 
derten_ Würmern gehört. 


Qualm (verw. mit wallen, vergl. Duelle, 
Welle), m.-e8, M.-e, ein großer und dider 
Raud oder Dampf. Qualmen, 1) unbe. 3., 
mit haben, Qualm von jid geben, verurfachen ; 
2) unbez. und hinbez. 3., Qualm entftehen 
madhen (beim Tabakrauchen qualmen; die Stube 
voll qualmen) Qualmig, E. u. U. w. Qualm 
verurſachend; auch: Dualm enthaltend. 


Oualfter, m.·, M. w. &., dicker, zaͤher Schleim 
im Halfe. 


Quaͤndel, m. -6, oder der@uandelpfabl, bei 
den Koblenbrennern, die Mitte des Meilers und 
die Tenbrenhte Stange, welche fi In der Mitte 
desfelben beitndet. Die Auandelbeere oder 
Quendelbeere, die Frucht ded Quandelbau- 
mes oder Duundelbeerbaumes, eine Art Mis- 
peln in der Schweiz, wo fie Flühbirnfeln 
genannt wird, weil He auf felfigem Boden wäh; 
vergl. Kiüb. 

+Quantität, w., M. -en, die Größe, Menge, 
Bielheit, das Map, Gewicht; (die Quantität der 
.Spiben) in der Berstunf, das Maß, d. b. die 
Länge oder Kürze der Spipen. Quantitativ, 
&. u. U. w., der Menge oder Groͤße nach. Das 
Quantum, der Betrag, Antheil, die Summe, 
Größe, Menge, das Map. 


Qudutöweife, U. w., NRiederf. und gemein. zum 
Schelne (von Duant, der Schein); auch: aus 
Duant, vor Quant, für: zum Schein, für 
vie lange Weile, oder aus Scherz. 


Quänzel, m. -, M. w. E., im Bergbaue, der 
eiierne beweglidye Bügel an dem Kübel, woran 
das Bergfeil befefligt wird. 


Quad pP» 00, M. -e, im R. D., ein Beutel, 
er auch, haͤngender Bauch. 


Qudppe, w., M. -n, Niederf., ein Name der 
Nalraupe, mit dickem Bauche; aud ein Name 
‚der Jungen eben aus den Ciern gefrochenen 
. Bröfche, die mit Schwängen verfehen ind (Kaul⸗ 
quappe, Kaulpadde, Kublpogge 1€.). 

+Osarantaine (fpr. Karangtäne), Überhaupt eine 

abi von vierzig; befonders diejenige Beit, Die 
eifende, die aus Peſtgegenden lommen, an der 
Grenze verweilen müflen; auch die — 
uarantaine halten) die Gefundheitöprobe 
efteben. 


Quark, m. -e6, M. (von mehrern Arten) -e, 
1) der dicke zuſammen 


nah den davon gefhledenen Moiten,, Ahle, 


Käfequark, Schmierküfe, niedr. Mal; 2) weicher | 


Kotb, und Tiberhaupt jeder Kotb, jede Iinreinin: 
keit; gem. auch verähtlih, de nerinallinine 
Sache; nieder. Dred. Der Quarfkfüfe, ans 
elabter Kuhmilch bereiteter Häfe; Mubkäle, 
auerntäfe. DieQuarkthbänge, ein hängen 
des Gerüft, den frifhen Käfe Darauf zu trodfs 
nen. Der Quarkkloß, aue Käfequarl bereis 
tete Aldpe. So auch die Duarknudel. De 
a Quarkkorb, bei Bereitung des 
eb. 


+Quarrd, oder Carro (fpr. Karräb), ſ., das Bes 
vierte, Biere, befonderd ein von Goldaten 
gegen den gem gebildere6 Bierek, bei dem auf 
allen vier Seiten die Soldaten dad Geſicht nad 
außen gelehrt haben. 


Quarren, unbej. Z., mit haben, gem. den Laut 
quarr von fih geben, beſondero von Kindern, 
wenn fie aus Unzufriedenheit weinen oder murs 
ren, aud von dem felfern, einem Röcheln ahn⸗ 
lien Geſchrei der Froſche. Die Undrre, gem. 
ein quarrendes Infirument, und unelg. ein 





+Qwuartant, m. en, M. 


+Quartett, I. -ed, M. -e, 


eronnene Ebel der Ykildh | 


Duafla 


warrendes Kind, auch aberhanpt eine mürriftge 


Quaͤrt, f. A e -t, der vierte Theil eined 
a 


Banıen; ein von verfhiedenem 3 ite. 
befonders flüffiger Dinge. & =” 


Theil eines Jahres; ein Vierteljahr, 2) umeig. 
a. der Tag, mit welchem ein Quartal ih an- 
fängt oder befchloffen wird, befonder® fo feru an 
diefem Tage eine gewiſſe Abgabe entrichtet, oder 
eine cite Handlung verrichtet wird, Daber 
die Berfammlung einer Innung oder Zunft; 
b. die Abgabe oder der Zins felpft, welcher nad 
Berlauf eines Quartals entrichtet werden muß; 
das Quartalgeld. 


+ Quartal, f. -e6,M. -e, 1) elahe; der vierte 


-.en, ein Sub in 
Duart,d, ti. in Biertelbogengröße; ein Quart⸗ 
band. 


+Quarte, w., M. -n, 1) der vierte Theil’eines 


Ganzen; dad Quart; 2) eine Reihe von vier 
auf einander folgenden Dingen einer Urt; 3) 
ein Ding, fo um vier Stufen von dem andere 
entfernt tft; befonders In der Muſik, ein folder 
Zou; auch die Dritte Suite (A) auf der Bioline; 
4) ein Ding, welches das vierte in Der Folge 
mehrerer ift, befonders in der Fechttktunſt, einer 
der Hlebe oder Stöpe. 


ein muſtfal iſches 
Stud von vier Stimmen. 


+Quartier, f. eds, M. -e, 1) der vierte Theil 


eines Ganzen oder größern Dinges; befonders 
n. ein beſtimmtes Map trodener, und vorzüglid 
flüffiger Dinge, meift fo viel als Quart, dader 
da8 Quartierhen, der vierte Theil eines 
Quartes; b. auf den Schiffen, die Zeit, in wel⸗ 
cher eine Abtheilung des Echiffävoitd am Borde 
Wache bält und arbeitet, und dieſes Schiffevnif 
ſelbſt; c. bei den Bärtuern, eine Nbtbeilung in 
den Luftflüden oder Parterren; d. der »ierte 
Theil einer Stadt, einer Gegend, eines Bezir⸗ 
kes, und der Bewohner derfelden, sin Bieriel; 
oft auch überhaupt ein Theil einer Stadt oder 
einer Gegend; bei den Soldaten, der Ort, wo 
fe augemwiefen werden, Herberge zu nehmen, umd 

berbaupt gem. eine jede Wohnung, Herberge, 
Nachtlager, daher uneig. im Kriegemwmefen, um 
Quartier, d. i. um Berfhonung ded Lebens, 
bitten; einem Quartier geben, ihm Par: 
don geben, ihm das Leben ſcheñken; 2) ein vier: 
ediger Theil eine® Ganzen; befonders bei den 
Schuftern, der binterfie Theil eined Schnhes. 
das Ferſenleder. Das Quartierden, ein 
Meine® Quartier, befonder® gem. in der Bez 
deutung 1. d., f. auch 1.a. SMuartieren, 
binbez. 3., Quartier verſchaffen, anmweifen. Der 
Quartiermeifter, 1) auf den Schiffen, ein 
Unterofficier, welcher auf die- Befepung der 
Quartiere Acht giebt; 2) der für die Wohnung 
anderer Sorge ragen muß, befondetö bei Ben 
Soldaten. Die Buartierfladt, die erke 
a in den vier Glafien der ehemaligen Hanfe: 

e. 


Quarz, n. -eB, M. -e (von verfhicdenen Arten), 


eine halbdurdfidtige Steinart. Die Duarz: 
drufe, ein drufige® Stüd Quarz, Quarz mit 
angefchoffenen Erhöhungen oder Zaden. Quar⸗ 
sth, @.u.U.w., dem Quarze abnlid. Quarz 
zig, E. u. U. w., Quarz enthaltend. 


Quãs, m. - e6, ehemals ein Schmaus, Gaſtmabl, 


jegt nur noch im NR. D. verächtlich für: Frag; 

(in Quas und Fraß leben) in Saus und Braus. 

Duäfen, hinbez. u. undeg. 3., mit haben, 

im R. D., 1) fymaufen, fchlemmen, befonders 

unmäßig und unreinlich eſſen; wovon verquäz 

je ar: vergenden; 2) unnüges, läppiiches 
eug fhwagen. 


+Omaffia, w., ein Rame des Bitterholjed, Der 


Bittermurzel, od. Bitierrinde, von einem Baume 
in Amerika. " 


Quaß 


Oucſa, m. es, W. -e, oder -en, oder die 
Dudfte, mehrere an einen Ende zuſammen 
—— Iodere Faͤden oder zuſammen gerollt 
ranſen. 


+ Quäftioniren, fragen, auſfragen, befragen, Je⸗ 
manden mit Fragen jufegen, ihn Damit beftürs 
men oder peinigen. 


or, m., Schatzmeiſter, Rentmeiſter. Die 
" äftur, das Amt und die Amtöfube eineh 
oichen. 


Quãswurm, m., im N. D. ein freſſendee Geſchwur 
im wanze des Rindviehes, der davon oft 
ganz abfault (der Schwanzwurm). 

+Ouatember, m. -6, M. w. E., 1) der vierte 
Theil des Jahres, befonders bei den Steuern 
und Öffentlihen Abgaben; \ viel als Quartal; 
2) der Tag, mit welchem ſich ein ſolcher Qua⸗ 
tember anfängt; 3) eine Abgabe, welche an die⸗ 
fen Tagen, oder um dieſe Zeit entrichtet wird; 
das Quatembergeld; 4) in der katholiſchen Kirche, 
vier firenge Fäſten, welche am erſten Freitage 
jedes Vierieljahres beobachtet werden müſſen. 


Quaterne, w., M. -n, 1) bei den Buchdruckern, 
eıne Lage von vier in einander geftedten und 
mit einem und demfelben Buchftaden bezeichne: 
ten Bogen; fo aud die Duinterne, wenn e6 
fünf Bogen find, 2) in dem Lottofpiele, vier 
heraus gelommene Zahlen. 


Quaͤtſchen, unbe. 3., mit haben, niedr. den 
Laut er von fi geben, welches weiche, 
fette, fhlüpferige 2c. Materien tbun, wenn man 
dieſelben gufammendrüdt, auch quatſcheln; 
and niedr. albern, abgeſchmacki reden; daher: 
quaiſchlicht, oder beſſer: quatſchelig, niedr. 
tür: weich, fett und faftig anzufühlen. 

Qudtte, w., R. -n, die Larve des Meifäfers, 
der Engerling. 

Quebbe, f. Quabbe unter quabbeln. 

Qude, lebhaft, munter, f. Duid. Die Duede, 
1) überbaupt die Wurzeln aller Grasarten, wel: 
che ſich Durch Äfte vervielfäftigen, od. in der Erde 


umberwudhern, auch ſolche Grasarten ſelbſt; 
beſonders die Wurzein des Durfenarafes, 
ein 


ed Unfrauted. DQueden, 1) unbe. D., mit 
aben, fd vermehren, forivflanien, üart 
ortwudern, ſchnell wahfen, wie die Dueden; 


2) hinbez. 3., ernähren, aufziehen. Du# Gurd: 
ftlber, -&, obne M. ein weihed, bem Eilber 
Ähnliches, Flüffige® Hafbmetall, Dre Merkur; 
wegen feiner Beweglichkeit (woher audı der 
Name) wird_ein fehr unrnhiger, beweglicher 
Menſch ein Quedfilder genannt (oder: er ift 
wie Quedfilber), nie in Ruhe bleibend. 


I. Quehle, w., M. -n, im Bergbaue, eine Rinne 
zur Ableitung des Waſſers. 


2. Quöhle, w., M. -n, ein ſchmales langes Tuch 
von Leinwand, beſonders fih nah dem Waſchen 
damit abzutrodnen ; daher auch die Handquehle, 
das Handtuch. 


Ougilen, unbej. 3., mit haben, landfd. von 
ndern, lagen, weinen, pinfeln; auch von 
Hunden, widerlih heulen (janeln). 


Qudlle,'w.. M. -n, oder der Quell, es, M. 
ef ) eig. das aus einem Drte auf der Erde 
fihtbar —— foringende Waſſer, und dieſer 
Ort ſelbſt (der Spring); 2) uneig. a. der auß 
einer Quelle entfpringende Bach, fo lange er 
fiy noch nicht weit von dieſer entferht; Das 
Qnellwaſſer; b. alle®, was-den Brund des Da- 
——— der Erkenntniß eines andern Dinges 
eu . 


* Quellen (verw. mit walten, Belle), 1) uns 
bes. 3., mit feyn und haben, a. eig. in Be: 
ſtalt einer Quelle hervor fommen; ngfeihen 
von der Feuchtigkeit audgedehnt werden; b. uns 
eig. feinen Grund in einem andern Dinge has 
ben, daraus fließen; 2) binbez. B., durch Feuch⸗ 
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tigkeit ausdehuen, 4. 8. Erbfen. (Quelien 
iR nur als unbez. 3. unregelmäßig, als binbe;. 
. aber iR «6 —— wie verderben, 
ch wellen, ſinken und ſenken, trinken u. 
tränken, fallen und fällen, ſaugen und 
fäugen zc.). Der Quellgrund, eine ſum⸗ 
pflge Gegend mit verborgenen Quellen. Der 
Queltfand, fo viel al® Kriebfand. 


1. Quendel, m. -6&, eine Pflanze mit angeneb- 
mes Geruch (der Thimian); der gemeine 
Duendel (gemeine Thimian ; rönlihe oder 
wälfhe Quendel). 


2. Quenubel, f. Quandel. 


Onene, w., R. -n, im N. D. eine junge — 
die noch nicht gekalbt hat, eine Färſe, Star 
oder Starke; (guch Quine); vergl. Moſche. 


Quöngeln, unbez. und hinbez. 8., mit haben, 
em. beionders im R. D., mit widerlihem 
one, weinerliher Stimme über Kleinigkeiten 

Hagen, ſich beſchweren, UmRände machen; (eis 
nem die Ohren vol quengeln); auch: ſich kin⸗ 
diſch, albern betragen, tändelnd verfahren. 
Der Quengler. Die Quengelei. 


fQuent, f. es, M. -e, oder gewöhnflih das 
Duentdhen, ein Meines Gewicht, der vierte 
Theil eines Kothes. 


Quenzeln, unbe. 8., mit haben, gem. mit 
einer klaren, gedehnten, weibiſchen Stimme 
reden; in einigen Gegenden, fich tändelnd, kin⸗ 
diſch, unbeſtaͤndig betragen. 


Quer, E. u. beſ. U. w., 1) eig. wasd in der Breite 
über eine Sache geht, fo daß ed meiſt mit der: 
felben einen rechten Winkel macht, der Breite 
nah; Oberd. zwerd, oder querid, vergl. 
werd; 2) uneig. veraftet verkehrt; ingl. er- 
zürnt, böfe. Die Duere, obne M., die Rids 
tung nad der Breite, (Ind Kreuz und in die 
Quer, für: unordentlich dDurdyeinander); (in die 
Duere kommen) ungelegen fommen. Der Quer: 
Balken, ein Ballen, welcher in die Duere ge: 
bet. &o aud die Duerbant, der Duerbii- 

el, der Duergang, bie en das 
uerholz, der Querfhnitt, uerſtrich 
(eig. ein Strich quer durch etwas; uneig. eis 
nem einen Querſtrich durch etwas ma= 
hen, d. b. es ihm vereiteln), das Duerfiäd, 
ver Duerweg u.a. m. Duerfeld, U. w., 
quer Aber Feld, nneig. für: merwartet und 
ungelegen; gem. querfeldein (einem quers 
feldein fommen). Der Qnergiebel, der Gie⸗ 
bei an der Geite eine® Hauſes; der Seitengie⸗ 
bei. Dad Querhans, ein Haus, welches mit 
feiner fangen Seite nah der Straße zu ſteht. 
Der Duerfopf, uneig. ein verkehrter, wider: 
finniger Meuſch. Die üyerpfeife, eiue Pfeife, 
welche beim Blafen quer an den Mund gefept 
wird; daher der Querpfeifer. So aud dic 
Querfldte Der Querfad, ein langer Sack 
oder Beutel, welcher feine Öffnung in der Mitte 
hat. Der Querfattel, ein Sattel, auf wel 
hen man fih in die Quere fept, fo daß beide 
Füße auf einer Seite berunter bangen; ber 
Yrauenfattel, Damenfattel. Der Duerjwidel, 
eine Art Zwidel, defien Maſchen quer über die 
andern Maſchen des Strumpfes geben. 
+Querdl, w., MR. -en, die Klage, Beſchwerde, 
befonders eine läftige, grandlofe. Der Oue- 
rulänt, der Riagfüchtige- 


Quödren, hinbez. u. rüdbez. 3., überhaupt wen 
den, befonders eine — Richtung nad 
der Quere geben; (fih) fih in die Quere er⸗ 

eden, Über die Quere Saufen, unelgentl. 
eine ganz andere Richtung nehmen, dur ein⸗ 
ander laufen, fi widerfprehen (das kreuzt und 
quert fi). 

Querl, m. es, M. -e, ein Holz, um weldhes 
an dem einen Ende Afte'rund herum furs abs 

eſchnitten And, pärfige Körvyer dur Umdre⸗ 
Dane des Stieles In Bewegung zu feßen, Ries 
* 


„ Am 
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derf. Quitl. Querlen, dad Berdfteruugss 
oder Berfleinerungswort von queren, wenden; 
überhaupt fihnell im Kreife herum dreben; 1) 
hinbez. 3., vermittelſt eines Querles in Bewe⸗ 
gung fegen (im R. D. quirlen; 3. B. Eier); 
) undeg. 3., mit haben und feyn, gem. fi 
fynel bin und ber, befonders im Kreile bewe⸗ 
en oder bewegt werden; wodurch man andern 
n den Weg geräth (herumauerlen). 


Quern, w., BR. -en, oder die Duerne, alt u. 
R. D- eine Mühle, von queren, werden, 
rehen. 


Quife, w., M. -N, 
(gen entflandenes Wläschen auf der Haut, eine 
futblafe. 


Queftern, unbe. 3., mit baben, gem. in eini- 
gen Gegenden, ohne Roth bin und wieder 
gehen oder laufen; auch queften, querlen, 
queren. 

Duetfcbe, falih für Zwetſche. 

Ounéetſchen, hinbez. 3., eig. drüden, bef. von 
weichen Körpern fie ren: wo fie einen 
dem Worte ähbnlihen Schall maden; ingl. wer 
mittelſt eine® harten Körpers breit Drüden oder 
oben, 3. B. ſich [mid] quetſchen; fih [mir] 
den Finger zwifchen der Thüre; aud für: zer- 


drüden oder auddrüden;, für: auddehnen (Me: 


tal quetfden), für: zerfhlagen, in Stücke 
fhlagen. Die Quetſche, 1) ein Werfjeug zum 
Queiſchen, dergl. das Querfheifen, Die 


Quetſchzange zc. find; 2) der Zuftand, da 
man gequetfcht wird, ohne M.; ingl. eine fehr 
große Berfegenheit, die Enge, Klemme. 

+DQueue (fpr. Köh), m., beim Billard, der Stod, 
womit die Bälle geftoßen werden. 


Quict (vergl. qued), E. u. U. w., veraltet und 
nur in einigen Gegenden für: beweglich, rege; 
ingleihen munter, friſch, lebhaft, Lebendig. 
Das Wort lebt noch in mehrern davon abge⸗ 
leiteten und damit zufammengejebten oder das 
mit verwandten Wörtern, 5. ®. quid,quiden, 

BSLAUiBEN, erquiden, erquidlid, ab⸗ 

quiden, qued, Duede, Queckſilber, 
queden, weden, wadhen, wadhfen, wıt= 
chern 2c. — Zuweilen noch: ein quides oder 
quedeo Bäumden, für: ein frifched, Ieb= 
baft wachſendes; die Pflanze, das Gras, Laub, 
Kraut if quid oder qued, für: üppig wach— 
fend, üppig und friſch grünend; bei den Pflan⸗ 
sen das, was bei Thieren wählig oder woh= 

Sig, f. d.; quicke Ähren, Körner, für: volle, 

ſchweſlende, reichlich gefünte, nicht verfhrumpfte; 

auch ein anider Iungling für: ein lebhaf⸗ 

ter, munterer, Dad Quld oder Qued, im 

N, D,, bad Veben, dann etwas Lebendes, Be⸗ 

jebied, Webendiged, Bieb, z. B. dab Horıs 

aued, für Solnvieh. Quiden, hinbez. 3., 

1) ehemals, Düid, od. b. Leben geben, mittbeiz 

lien, erguiden; 2) mit Quid, d. h. Quedfilber 

behandeln, vergl. abauiden, verquiden. 

Der Buld, -e#, obne M., gem. für: Quedill- 

ber, Die Buidmühle, eine Mühle, das Sil- 

ber mit Suedfilber au® feinem Erze zu fcheiden, 
ob, ed abzuqauiden. 


+ Ouibam, m., ein Bewifier, Jemand. Ein Qui 
pro Quo oder dae Duidproguo, Eins fürt 
Andere, Mißverſtand, Mißgriff, eine Bermwed: 
fefung von Begriffen, Ramen oder Berfonen. 

tQuid juris, was Redtens ift. 

Qutelen, unbe) B., mit haben, gemeiniglich 
von dem feinen beilen Befchrei mander Thiere, 


.. Heiner Schweine, verfärtt: quiek— 


+ Ouilefeiren, ruhen, rubig feyn; fi beruhigen, 


Quern — 


ein durch Drüden, Quei=|+ 





Duotient 


ſich ſtillen, ih befanftigen: RS berua⸗ 
higt, befänftigt; auch in Ruheſtand verſegt. 
Quietfhen, unbe. B., mit haben, gemei: 
——— mit einer hellen, widrigen Stimme 


+Ouincailierie (pr. Kaugkalljerih), w., karze 
Waare, Eifenfram, Klingelkram. 


Quincunr, m., dae Befünfte, oder Die @eRalt 
einer römifhen V, z. 8. Bäume im Duincum 
pflanzen, etwa fo :-: 

+@uint, f. Duent. 


Quinta, w., die fünfte Claffe oder Abtbeilung 

einer Schule. Der Duintaner, ein Schäle 

der fünften Glafie. 

fQuinte, w., M. -n, |) eigentl. »as fünfte 
unter mehrern Dingen einer Art; befonders iz 
der Muſik, der fünfte Ton von einem andern 
an gerehnet; auf den Saiteninftrumenten, die 
fhwädfte und feinfle Salte; im Fechten, eine 
ewiffe Art des Stoßes; und im Pıletfpiele, 
—* auf einander folgende Blätter in einer 
Barbe; 2) uneigentii Raͤnke, liſtige 
Sireiche, Finten. 

+Quinterne, f. Quaterne. 

+Quinteifens, w. M. u, die befle audgezo- 
gene Kraft eine® Dinges, der ande 
der Kern, das Belle; eigentfih und unei:- 
gentlich. 

+Quintett, f. -ed, M. -e, ein muſikaliſchet 

Std von fünf Stimmen, ein fünfflimmiges 

Zonftüd. 


Deiri, m. f. Querl. 

Quispelbinfe, w., M. -n, dad gemeine WoR- 
gras, Kladyögras. 

+&Quisquilien (die), M., Lumpereien, Biunder, 
Unrath, Auskehricht. 

Quift, m. -e6, M. -e, im R. D., der Aufwand, 
die Bergeudung, aud, der Schaden, Radıbeil, 
Verluſt (die Quifte). 

Quitſche, oder Quitſe, ſ. Quitze. 

+@uitt, U. w.. gen frei, (06, Iedig; (einer 
Sache, 4. B. ded Gides, aller Gorgen quitt 
feyn). Qutttiren, binde. 8., 1) den Em 
yfang einer Beldfumme fchriftlih bezeugen, be: 
fheinigen, al&: einen über etwas, eine Summe, 
daher Die Quittung, ein ſolches ſchriftliches 
Seugnig; 2) gemeinigl. (eine Sache) aufgeben, 
verlaflen. 

Quitte, w., M. -n, die Frucht ded Auitten⸗ 
baumed. Der Quittenapfel, eine Art 
Apfel. So auch die Quittenbirn, u. Quit 
teupfirfihe. Dad Quittenbrot, ein mit 
Zucker eingemachtes getrodneted Quittenmuß. 
Duittengeld, E. u. U. w., fo gelb wie eine 
Qultte; gem. überhaupt fehr gelb. Der Duits 
tenwein, ein aus dem Gafte der Duliten bes 
reiteter Wein. 

Quige, w., M. -n, in O. u. R. D., die rothe 
Bogelbeere oder Eberefche, die Frucht des Qui⸗ 
tzenbaumes; auch Quitſche. 


fQuoͤͤdlibet, ſ. , M. -e, ein aus Dingen 
verſchiedener Art zuſammen geſetztes Ganzes, 
beſonders eine verſchiedenartige Dinge dürch 
einander na: darfiellende Zeichnung oder 
— berhaupt ein Miſchmaſch, ein Al⸗ 
er ei. 

+Q@uöte, w., MR. -u, der verhältnißmäpige Anz 
theil oder Beitrag, den man giebt oder erbäft. 

Quotient, m. -en, M. -en, in der Reden: 
run De gefundene Zahl in der Diviflon, der 

uotus, 


gem. 


Radehaue 458 


N. 


M, der achtzehnte Buchſtab des deutfhen Alpha⸗ 
bets und ein Gonfonant oder Mitlaut, welder, 
mit einer zitternden Bewegung der Bunge an 
dem Gaumen, audgefprodhen wird, daher aud 
der Bitterlaut. i 


Naa, w., M. -en, oder gewöhnlicher Rübe, 
w., M. -n, jede Segelftange, die ein Segel 
trägt, quer am Mafte hangt und in ihrer Mitte 
befeftigt if. Die Raben befommen ihre Ras 
men von den Segeln, die lie tragen; die große 
Rah (meldye dad große oder unterfle Segel am 
Sanptmafte trägt), die große Marsrah, die 
Bormarsrahb, die Fockrah zc., die blinde 
Rab (die Rab am Rugfvriete) ; befonders wird 
die große Rab ſchlechthin Die Rah genannt. 
Das Rabfegel, das vieredige an einer Hab 
befeftigte Segel. 


+Rabätt, m. -ed, ohne M., im faufmännifchen 
Berkehr, der Abzug vom beflimmten Kaufmertbe, 
befondere wenn eine Waare fogleih baar be: 
zahlt wird, 


+Nabätte, w., M. -n, 2 eig. der Umfchlag, 

Aufſchlag, umgelhlagene Saum am Kleide; 3 
uneig, ein mit Buhsbaum od. andern Garten: 
gewähren eingefaßte® Gartenbeet. 


+Nabbi, m., eig. Meifter,. bei den Juden ein 
Schriftgelehrter,, gem. Habbiner. 


Mäbe, m. -n, M. -n (von der Wurzel hra, kra, 
träben), der Name eined zahlreihen Bogel- 
ageſchlechte, befonders Die größte Gattung dieſes 
Geſchlechts mit gan fhwargem Gefieder, (frächs 
zen wie ein Rabe; fkeblen wie ein Rabe); (ein 
weißer Rabe) für: eine große Seltenheit. Dad 
Rabenaas, ein rei Schimpfwort auf ei- 
nen abfbeulihen, Ihändlihen, lafterhaften Mens 
fhen. Die Rabenart, uneig. ein unnatürlic 
bartes Betragen mander Eltern gegen ibre Kin 
der; daher die Rabeneltern, der Habenvater, Die 
Rabenmutter. Nabenfhwarz, E. u. U. w., 
kohlſchwatz. Der Rabenſtein, ein erhabener 
gemauerter Plat, auf welchem man die Mifie- 
thäter zu enthaupten pflegt, der Richtplatz, das 
Hochgericht. 

+Rabulift, m. -en, M. -eu, ein ſchwatzhafter 
und dabei ränkevoller Sachwalter; ein Bungen= 
dreſcher; ein Mechtöverdreher. Die Rabulifte- 
rei, deſſen Betragen, Raͤnke. 


+Näce (I. Rabe), w., M. -n, die Art, das Ge⸗ 
ſchlecht, die Gattung, die Zucht. 


Rachen, m. 2, M. mw. E., 1) eig. der Schlund, 
befonders der geöffnete Schlund und das ganze 
Maul der größern Thiere, befonders großer 
Raubtbiere, mit dem Rehenbegriffe des Großen 
und Farchterlichen. Schredlihen ; verächtlich and 
das Maul, der Mund der Menfhen; 2) uneig. 
der fürchterlihe Abgrund eines Dinged, 5. B. 
der Rachen des Meeres, der Rachen der Hölle 
oder Hoͤllenrachen. 


Nähen, hinbez. und rüdbeg. 3. (gotb. vrikan, 
firafen, verfolgen, abd. rehan. rechen, urfpr. 
wohl die feldftvollzogene Strafe, bie ſid der 
Begriff des Rechte und Richters entwidelte, 
f. d.), 1) in der Bibel, frafen; 2) ein zugefig- 
tes Unrecht dem Beleidiger veraelten, es ahn⸗ 
den, z. B. einen Schimpf, fih an einem. 
(Das 2. Mittelwort wird biömwellen unregelmä- 
Big, en für gerädht, gebraudt, z. B. 
nun bin ih gerodhen) Der Häder. Die 
Race, die Begierde, eine Beleidigung (H ahn⸗ 
den, und dieſe Ahndung oder Gegenbeleldigung 
ſelbit; (nach Rache dürften) danadı heftig ſtre⸗ 
den; (auf Rache finnen, denken) ſich zu rächen 
fuchen ; (Rade an einem nehmen oder üben) fih 
rächen; (vor Rache glühen, breunen) im höchſten 












Grade begierig feyn fi zu rähen. In der Bi- 
bei für Strafe, und das Berlangen zu firafen, 
feipft von Bott; mein ift die Rode und ih will 
vergelten. Die Rach Bier obne M., die hef⸗ 
tige Begierde fi zu rähen. Radglerig, -er, 
-Re, @. u. U. w., Hadıgier habend, an den & 
legend, in derfelben gegründet. Go aud die 
Rachſucht, und Rachſuͤchtig. 

.Naͤck, m. -2d, M. -e, oder der Räder, 6. 
Hame mebrerer um Rabengefhledte gehöriger 
Vögel, als der Mandelträbe, der Dohle, deb 
Blauen Holzhehers, der Saatkrähe und audy wohl 
des Raben ſelbſt, (von ihrem Geſchrei oder nad 
dem Krädyzen ihrer Stimme). 


2. Raͤck (Arrack), m. -e#, der Reißbranntwein, 
beffer und vorzüglicher ale Rum. 


3. Raͤck, ſ. e6, M. -e, in R. D., ein an die 
and zu hängendes zierliched Beflel, Theetafs 
fen und dergleichen darauf zu flellen; ein Klei- 
derrad, eine an die Wand befeftigte Leite mit 
Pflocken oder Haken, Kleider daran zu hängen. 


4. Raͤck, ſ. es, M. -e, in der Schifffabrt, eine 
Strede in einem Beinen Fluſſe, die megen eis 
ner Krümmung eine andere Richtung bekommt; 
auf den Schiffen ein Werkzeug, womit die Rab 
an den Maſt befeftigt wird und das zugleich das 
Aufzieben und Riederlaffen derfelben erleichtert. 
Der Radauffeber, auf den Schiffen, eine 
feine Zalje, um das Rad entweder aufzuholen 
oder in wageredhter Richtung zu erhalten. 


Raͤcken, oder Rãken, unbez. u. bez. B., niederd. 
fdharren, raffen, ſchmutzige Arbeit thun, tm Kotb 
wühlen; Davon: 


Näder, m. -8, M. w. @., 1) niedrig befonders 
N. D. der Abdeder oder Schinder; Ingleihen der 
Kloafenräumer; 2) niedrin, verädhtlid ein Hund, 
befonders ein niedriges Schimpfwort auf einen 
verächtfichen nihtswürdigen Renfhen. Raderm, 
(fi) mit vieler Arbeit abquäfen, ſchwer arbeiten. 


+Nadet, f. -e, M. -e, ein kleiues Retz zwi⸗ 
fhen einem runden Bügel, den Ball damit zu 
fhlagen ; richtiger: die Nadete. 


+Ntaddte, w., M. -n, in der Beuerwerkötunft, 
ein mit Bulver gefüllter Eylinder, der, wenn 
er angezündet wird, in die Höhe fleigt und da⸗ 
fetbft mit einem Knalle zerplaht und erlöfdt, 
(richtiger: Rakete). 


Nad,f. -es, M. Räder, und in einigen Gegen» 
den Made, 1) überhaupt ein Kreid, oder ein 
durch die Demequng eined andern Körpers be= 
fhriebener Zirkel (ein Rad fdyfagen), 2) befon- 
ders ein um feine Adyfe beweglicher Kreis; gem. 
vorzüglich für Wagenrad; 3) umeig. eine Le⸗ 
benöftrafe, da dem Verbrecher mit einem Rade 
alle Blieder jerihlagen werden. Das Rädden, 
ein Meines Mad. Die Radbärge, gem. in 
einigen Gegenden, ein grouet dhiebes oder 
Schubfarren mit einem Kaften; nem. Mapde- 
berge,. Habebare oder gemöbnlih Nabe: 


bärn. Radebrehen, binbe. H., (mir Dem 
Made brechen) nem. räbern; unela. (bie Wör: 
ter) veritümmelt audivrehen. Miädeln, binbe;. 
3., in eininen ®egenben, im Areile bermn Dre: 


ben. Der Hädeldfübrer, eig, ber Anfübrer 
eines aufrübrifhen Gaufens, und überbaunt dei 


Anftifter einer ſeden böjen Gade. Der Habe 
maſcher, ein Kanbwerfer, weldher Wagentader 
verfertiat; Der Stellmaher, Banner, Mäbern, 
hinbez. 3., mit dem Made zerfdimettern:; befon 


der6 als eine Webendftrafe, gem. rabbreden. 
-Das NRidermwerf, ein mit mehrern Bädern 
verfehenet Wert. 


Nãdehane, w., M. -n, eine Haue oder Hade zum 


454 Rävel 


Ausrotten (von raden; NRiederf. für: Er 
reuten, rotten); die Meuthaue, der Karft. 


1. Räbel, m. -&, ein Sieb, f. Räder. 


3.Räbel, m. -8, im Hüttenbaue, ein ſtarker vier⸗ 
fantiger Baum, an weldem der Bodftempel, 
wenn er von der Radrolle in die vn. gehoben 
wird, anprallt, Damit er mit deflo größerer Ge⸗ 
walt auf die Pochſchale zurädfalle. 

3.Näbdel, m. -®, der gemeine Lolch, der Schwin⸗ 
delhaber ,„ oder die Sommertreöpe. 


1.Näden, m. -8, obne M., der Rame einer 
Pflanze, welche als ein Unkraut unter dem Ge⸗ 
treide waͤchſt. 

2.Räbden, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, im 
MR. D., reuten, rotten, austotien (anderwärtd 
roden). z 

Näbder, m. -6, M. w. E. in einigen Gegenden, 
1) ein Sieb, befonders für das Getreide, auch 
Rädel, Meiter; 2) eine Perfon, melde fiebt. 
Rädern, hinbez. 3., eben; auch rädeln, 
reitern. 

+Nabieäl (Nabilal), &. u. U. w., eingewurzelt; 
mit der Wurzel; von Grund aus. Die Radix 
calen, tn der Politik, die von Ornnd aus 
allet umgeftalten wollen, der Gegenſatz zu den 
Meuctionairen und Gtabilen; die Ultras des 
Bortichritte®. 


Habien, m. -e6, M. -e, gewöhnt. Das Radieß⸗ 
hen, kleine Rettige. 

+NRadiren, bindez. 3., 1) fhaben, austragen, 
defonder® etwas Geſchriebenes; 2) bei den Ku: 
pferftehern, ÄBen. Die Radirkunſt, die 
Kunft, in Kupfer zu ägen. Das Radirmefier, 
ein Beffer zum Ausradiren der Schrift. 

+Näabius, m. -6, M. -dien (3fyib.), ei. ein 
Strahl; jede gerade Linie von dem Mittelpunkt 
eines Kreifes nach dem Umkreiſe; der Halbmeſſer. 


+Rabotage (fpr. Radotahſch'), w., oder Radote⸗ 
zie, alberne®, Nafnn ae Beihwäp, Faſelei. 
Der Radoteur (fpr. Radotöhr), ein alberner 
Schwatzer, ein Faſeler, ein Fafelhand. Rado⸗ 
tiren,albern, abgefhmadt reden, rappeln, fafeln. 

Haft, m. es, obne M., die ein geläläcnen und 
peitocnelen Bloßfedern der Hillbutten oder Heils 

utten, welche eine Art Seefiſche iind. 

Raffel, w., M. -n, die großen hölzernen oder 
eifernen Kämme, womit die Sameninoten oder 
Bollen des Leines von den Stengeln gerafft od. 
geriffen werden. 


Hafen, binbey. 3. (vermw, mit tauben, rupfen), 
ſchnell und obne Drbnung ergreifen und au ug 
reiben, 4. ©. feine Sahen ulammen; au 
unelan. Mb eilfertin bemädtigen; (der Tod rafft 
die Menſchen binmen)t nem. aub rappen. Die 
Maffel, ein Werfieua zum Haffen oder Abraf: 
fen. Der Maffsabnı, die vordern Schneide: 
zäbne ber Tblere; aeın. and ların hervor ragende 


Jäbne bei Menfben; baber raffzähntg, folde 
Zähne babenb. 

+Naffiniren,, 1) binbez. 3., läutern, reinigen, 
feiner mahen, in einigen Fällen, 3. ®. den 
Zucker; 2) unbez. u. be3.8., mit baben, gem. 
(auf etwas) es auszuflügeln ſuchen; (raffi⸗ 
nirt) gefhidt, verfhlagen, liſtig. Die Raf- 
finade, feiner Zuder, aus weldhem der noch 
feinere Ganarienzuder gefotten wird. 


+Nafraichiren (fpr. rafraſchiren), erfrifchen, ab- 
fühlen, erauiden; auffriihen, erneuern. Das 
Ne Ortung Rorkhian: Branifung, fıbakz 
r ung, ung, La 

das Labſal. a al Bi 


tflöge —— w., die Wuth, Raſerei, Tob- 


Kägen, unbe. u. bez. 8., mit baben (von re: 
gen It reden, wie ragen eine A e und 
fein Stamm if rak, rach, geſtrect. ar) jest 
bervorfiehen, hervorflarren, über andere Dinge 





Rallen 


ſich erheben; (in die Höhe ragen, das Gebirge 
ragt in die Wollen; uneig. er ragt über ale 
oder vor allen), am gewöhnlidhften in den 3u= 
fammenfegungen: berau®-, berüber-, ber: 
vor⸗, Überragen zc. 
Nagout (fpr. Ragüb), f. -6, M. 

t ——— Bleif® m t ap Brühe. 


Käbe, oder Nab, w., f. Raa. 


1. Rahm, m. -e6, ohne M. (f. Ranm), 1) der 
fetiene Theil der Mil, der fi eben aufiegt, 


6, Mein ge 


die Sahne, das Flott, dr Schhmant; 3 
ede Didere Subflang, welche fih von cinem 
Difinen Nörper fcheidet, z. B. Weinfleinrabe; 
3) in einigen Begenden, der Ruf. Rahmen, 
1) unben 3., mit baben, Hahm anfesen, 9 


binbei. I., (die Mildy) abrahmen, den Raben 
von ber Milch abſchöpfen. 

3.Rabım, m. -ed, M.-e, oder befler: der Rab 
men, -5, M. w. €. (verw. mit Rand, f. aub 
Raum), 1) jede Ausdebnung in die Länge, für 
Brett; niederd. die -Geitenbreiter des Schiffes; 
bei den Schuhmachern am Bande genäbte Bob: 
len; 2) eine Art Gehe; 3) die aus Rahmen, 
oder fhmalen, dünnen Brettern beftebende Gin: 
faffung eines Dinges, befonders eines Bildes; 
überhaupt für Ginfuffung ; der Stidrabmıen. Die 
Rahmnätberei, 1)die Art und Weile, das in 
einen Rahmen gefrannte Zeug amsyunähen, 
ohne M.; 2) auf ſolche Art genähte Sächen. 


Kahn, Nahnig, ©. u. U. w., oberd. fdhlant, 
fhmädtig, dünn, biegfam. 

Nähne, w., M. -n, im Sorfimefen, in manden 
Gegenden fo viel als Windhrud, ein vom inte 
ausgeriffener oder zerbrodener Baum. 

Naifling, m. - e8, M. -e, ein Fächſer. 

+Naillerie (fpr. Ralljerih). w., Scherz, Spas. Spät: 
teret, Stichelei, Rederei. Ratlliren (fpr. 
rallfiren), fchergen, fpaßen, fyotten; über Je— 
mand fih luſtig maden, ihn aufziehen. 

Hain, m. -e3, M. -e (verw. mit Rand, Rinde), 
1) ein ſchmaler Strich Landes zwiſchen zwei Fei— 
dern, der beſonders als Fußpfad benupgt wird: 
der Grenzrain, Rafenrain, PBeldrain; 2) and 
für einen grünen Plag; ein Anger. Ruinen, 
an 8., mit baben, in einigen Gegenden, 

von Feldern und andern Brundflüden, grenzen. 


+Raifon (ſyr. Rähföngb), w., Bernuuft, @in: 
fiht des Beflern; (einen zur Raifon bringen) 
ibn zum Gehorſam bringen, (er ninmt Feine 
Raifon an) hört feine Vernunftgründe und ver: 
nünftige Vorſtellungen. Raiſonnabel, E. u. 
u. w., vernünftig, billig, großmüthig, edefden: 
kend, —— auch tuchtig, wader, derb, or⸗ 
dentlich. ad Raiſonnement (ſvr. Rähfon: 
nemangh), die Betrachtung, das Urtheil; and 
für: Gerede, Geſchwäß. Raiſouniren, un- 
bez. 3., mit baben, ſprechen, urtbeilen, be: 
weifen, auch: ſchwatzen, widerfprehen, @inwen: 
dungen machen; verleumben. 

Hatten, oder Meiten (gotb. rathjan, zählen), alt 
und oberd. für rechnen, Rechnung ablegen. 


+NRalah (vr. Radfha), m., ein oſtindiſcher 
Sa mEheik oder eingeborner Fürſt der Hin⸗ 
u ® 


+Najas (die), M., zinepflichtige Untertbanen. 
befonder® die unter dem Drude der Türken le⸗ 
benden Ghriften. 

1.Raß, m., f. Arak. 

2. Rãk, m. -e6, M. -e, anf den Schiffen ein 
Kranz, welcher aus kugelförmigen anf ein Tan 
gereiheten Stücken Holz beftebt. 

Hatete, w.. f. Radete. 

Haken, unbe. 3. (im frang. railler, fherzen), 
def. niederd. jich lebhaft bewegen, umberlaufen; 
lätmen, toben; plaudern, fhergen, Muthwillen 
treiben. Ralle, w., M. -n, ein anf dern u. 
Wieſen lebender Bogel. 
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Ralliiren 


+Rauitiren, ſich wieder vereinigen; zaſammen⸗ 


ziehn (die Truppen), vergl. afliiren. . 

Ham, m. -ed, M. -e, im Bergbaue eine At 
Zwitter (der Eifenram, BVolfram). 

+Ramaffiren, häufen, fammeln, zufammen- 
raffen; ramaffirt, flark, Präftig, unterfeßt, 
von gedrungenem Körperbau. 

Raum, m. -e6, M. -e, das Männdhen man 
cher Xhiere, befonderd der Hafen und Kanin- 
hen; auch für: Kater, für: Widder oder 
Ehafbod. 

Nammen, hinbez. und nnbe;. 8., mit haben, 
eig. flopen, dod nur von dem ſenkrechten Sto= 
gen oder Sen vermirtelfi eines fchweren 
Kloped, 3. B. Prähle in die Erde. Die Namme, 
ein Werkzeng zum Rammen, welches gem. and 
einem großen Klobe beftcht; auch die ammel, 
ver Rammbod, Rammilog. Der Rammel, 
.4, M. w. &., der Schafbod; audı Mammbod. 
Rammeln, 1) unbez. 8., mit haben, a. gem. 
unordentlide u. heftige Bewegungen mit Hänz 
den und Füßen mahen; b. fi begatten, ſich 
belaufen; von einigen Zbleren, belonder& vun 
den Hafen, Kanindhen, Katzen und Böden; da⸗ 
ber die Rammelzeit; 2) hinbez. n. rüdbe;. 
8., a. fo viel als rammen; (vorzüglich ein= 
rtammeln, verrammeln); b. im Bergbante, 
von @ängen, (fih) völlig in einander fiber: 
geben. Der Rammier, 8, M. mw. @., da® 
männtihe Geſchlecht derjenigen Thiere, welche 
u rammeln vflegen; befonder& der männliche 
Safe. Der Rammskopf, 1) eig. ein Widder⸗ 
fopf; 2) uneig. ein dieſem ahnlicher Kopf; def. 
an den Pferden. 

Rampe, w. M. -n, 1) eine gelind auffteigende 

fäche, eine Ans oder Auffahrt an Wäflen, Ba- 
täften 2c. ; 2) bei den Rammmadıern, die Schie⸗ 
fer oder fih abföfenden Theilhen am Horne. 

Hampfe, w., M. -n, ein Gewächs mit dicen 
Klättern auf Mauers u. Dächern (Hautrampfe, 
Hauswurz, Sauslauch). 


+Ramponirt, jerbrocen, ſchadhaft, von Waa⸗ 
ren ꝛc. 

+Raneune (for. Rangkühn), w., der Groll, die 
heimliche Feindſchaft. 


Mind, m. -e6, M. Mänder (verw. mit Rab: 
men. Rain, Rinde, f. auch Raum), 1) die 
äußerfle Begrenzung, Einfaffung, gleihfam ber 
Mahmen, eines Dinges (Rand der Blätter, des 
Grabens, Olaſes 2; birpfih (am Rande des 
Mbarundes flehen) in äußerſter Geſahr Dee Üler= 
derbens fepn; (am Btande des Girabes fteben) 
dem Tode nabe ſeyn; (dad verlicht iidı am 
Rande) das verfteht fih von felbft; 2) umeig. 
das Ende eined Dinged oder einer Eadır; bo 
nur gem. in einigen Redendarten, r B. mit 
etwas zu Mande fommen. Das R noch 
ein Heiner Rand. Nändern, binbez. 9., mit 
haben, mit einem Rande verfeben, hbaher ber 
Randducaten. DieRandgioffe, ine auf 
den Rand eined Buchs oder einer Sihriii ge⸗ 
fhriebene Anmerkung; uneig. eine 6. 
befonders tabdelnde Bemerkung. Die nd⸗ 
ſchrift, eine auf dem Rande eined uges, 
befonders einer Münze befindliche Schrift. 

Ranft, m. -es, M. Ränfte, Oberd. der Rand, 
und überhaupt das Üußerfte eines Dinges; be= 
fonder® von der Minde des Broted. Das Nänft- 
hen, ein Heiner Ranft. 

Hang, m. -ed, M. -e (verm. mit Ring, rin: 
en; oder vom franz. rang, Ordnung, Mlırde), 
) eig. eine Meibe; nur in einigen Bälen; 

ß B.ꝰdie Reiben der Schauſitze in den Schau—⸗ 
piefbäufern diber einander. Rad der verſchie⸗ 
denen Größe 20. tbeilt man die Kriegäfciffe 
in verfhiedene Range, fo Schiffe des erften, 
zweiten zc. Ranges; 2) uneig. die Würde, der 
Staud; befonders ein vorzüglicher Rang; ingl. 
Die obere Stelle im gefenihaftfihen Beben, 














Ranzion 5 


3. B. einem den Hang laſſen; (einem den Rang 
ablaufen) einen Bortheil über ihn gewinnen, 
den Vorjug vor ihm erlangen; daher N? Rang: 
ſucht, ohne M., und tangfhdhtig, 
u. u. w, 

1. Range, m. -n, M. -n, ein lang aufgeichof= 
fener ah er Menſch; befondere verächtſich ein 
böfer Bube, f. rangen. 


2. Range, w., M. -n, in einigen Gegenden, 
eine Sau. 
3. Range, w., M. -n, der Muin, die Grenze; 

and nur in einigen Gegenden. 


4. Hänge, w., M. n, der Rame einer tübenar: 
tigen dem Mangold ähnlihen Pflanze. 


Nangen, unbe. 3. (von Rang, ranf, Ming) 
Landf. fi debnen, ftireden, ranken; ringen, fich 
bafgen, im Spiel toben, Järmen. 


+Nangiren (ipr. Rangbfchiren), binbez. u. rüds 

bey. * (etwas) ordnen, in Ordnung bringen, 
einem Dinge feinen Plap anweilen; (fi, 
mih) feine bäusfihen Angelegenheiten orb- 
nen, in Ordnung bringen, befonder® von einem 
Schuldner. 


. Maͤnk (von ringen, ſich debnen, winden, 
worin der Begriff dünn, geihmeidig, ſchlauf. 
fiegt), m. -e8, M. Ränte, 1) eig. veraltet 
eine Krümmung; 2) uneig. nur M. ſchadliche 
Kunftgriffe, feine, fhlaue, verberblide, bos⸗ 
u Liſt oder Argliſt. Muke find immer 

eimlich gebaftene fhlaue Mittel zur @rreihun 
unerlaubter Zmede; eine Liſt aber kann au 
einen erlaubten, unſchädlichen Zweck baben). 
Der Ranten, -8, M. w. &., od. die Ranft, 
1) an manden Pflanzen, fhnurförmige Binder, 
welche fih um andere Körper ſchlingen; 2) ein 
fanger dünner junger Hweig Ranten, rhd: 
bez. 3. (lid) oder auf uwetlen unbe}. B., 
mit haben, fi In fhraudenförmiger Richtung 
fort bewegen, in fhlängelnder oder gemundener 
— wachſen, oder Ranken treiben u. ſich 
vermittelt derſelben anhalten (rankende Ger 
wächfe; die Bohnen ranken und ranken ſich an 
Stangen ; der Epbeu rankt an Bäumen und 
Mauern in die Done Rankig, E. u. U. w., 
viele Hanfen habend (rankige Pflanzen); gem. 
aud bisweilen, den Leib bin und ber bewe: 
Ben nieder. rankern. Mänlevoll,-er, -Re, 

u. U. w., voller Ranke, auf lauter Räuke 
finnend. 


2.Rant, E. u. U. w., lang und dünn, ſchlank 
(eine ranfe Ruthe); ein Schiif if rank, 
wenn es fi bei einem Geitenwinde fehr leicht 
auf die Seite neigt, weil es zu ſchmal gebaut 
iſt oder nicht genug Ballaf hat. 

+Nankett, f. „ed, M. e, eine Art Ednarr- 
wert in den Drgeln. 

+Namintel, m. -6, M. w. @., oder bie Ras 
—— AR. -n, eine Blume (Gartenhahnen⸗ 
uß). ; 

1. Rängen, m. -#, M. w. &., 1) das NRelfebän- 
dei eines Fußgangers; gewöhnlich der Kanzel, 
2) niedr. u. verächtl. der Körper eine® Menſchen 
oder Thieres, bef. der Bauch. Dae Ränzchen, 
ein kleiner Ranzen. 


2. Naͤnzen, binbez. und anbe. A 


mitbaben, 


gem. I) raniia riechen; 2) viele beflige geräufd 
volle Bemeaungen machen (im Belie Tanzen), 
3) färmen, laufen, feringen, mil @Beriufh bei 
umlaufen, fi Tieberlih umbertreiben, 4) (nd) 
Dberb. für: ſich auf elme unſc diſche Mrı Bei 
neu; 54 von vielen Thleren, ſich Begatten, obeı 
unaeftüm mach der Begattung verlangen und 
beruinlanfen, um ben Beaaltungeirichb zu bes 


friebigen , daher Die Manygeri und Nanzta. 


Ränjig, -er, -Re, @.n. U. m., von fetten Din: 
gen, verdorben und widrig and etelhaft riechend 
und fhmedend. 


+Rauziön, w., M. -en, dab Loͤſegeld, wodurch 


6. Rapert 


Raſſeln 


/ jemand von der Kriegägefangenidaft oder Scla⸗ tBRapnfe, oder Mappufe, w., die gewaltfeme 


verei lorgekauft wird. Ranzioniren, bins 
bez. und rĩiickbez. 8., loataufen, audlöfen, aus 
der Befan enfhaft frei machen; (fib, mi 

aus der Befangenfhaft entlaufen, 


ranstoniren 
entfliehen. 

Häpert, m. -6, M. -e vd. -en, aufden Kriegs⸗ 
fhiffen, das @eftel einer Kanone (Bampert, 
NRolpferd). 


Haphael, Name: Bott hat geheilt; (einer der 
drei Erzengel). 

+Napid, E. u. U. w., reißend, ſchnell, geſchwind, 
traf. 


Happ, U. w., im R. D., ſchnell, behende (rapp 
auf den Küßen feyn). Rappé gebraudht man 
ebendafeldft in Berbindung mit Ripps, die 
geſchwinde Bewegung zu bezeichnen, wenn man 
etwas eilig binwegnimmt (ed ging ripps 
rapp). 

1. Rappe, m. -n, M. -n, eine Art Raubfiſche. 

2.Rappe, m. -n, M. -n, ein rabenfhwarzes 
Pferd. 

+3. Raͤppe, w., M. -n, ein Reibeiſen, befon= 
derd ein Werkzeug, die Tabakskarotten darauf 
gu Schnupftabat zu reiben. Der Happee, - 6, 
ohne M., auf der Mappe grob geriebener 
Schnupftabak. Rappiren, hinbez. 3., (den 
Zabat) auf der Rappe zerreiben. 


4. Rappe, w., M. -n, eine Krankheit der Pferde, 
welche —6 in einer Geſchwulſt an den 
Hinterfüßen beſteht; auch die Mappe. 

Raͤppeln, unbez. 3., mit haben, 1) eig. klap⸗ 
pern oder raflein; ein Schalwort; 2) uneig. 
nicht bei gefundem Berflande ſeyn. Rappels 
töpfiih, @. u. U. w. gem. aufgebradt, zor⸗ 
nig. ungeflüm. Der Rappel, -8, die Ber- 
f&hrobenheit des Kopfes, die Berrüdtbeit des 
Berkandes (den Rappel haben). Rappelig, 
@. u. U. w., den Rappel habend. 


Häppen, ſ. Raffen. 


+Nappetl, oder Nappel, die Ab- oder Zurfid: 
berufung (der Truppen, eined Befandten). 


+Nappier, oder Rapier, f. es, M. -e, ein 
Sieber oder Degen, zur Übung im Fechten, der 
Fechtdegen. Rappiren, unbez. 3., fechten. 


+Nappört, m. -ed, Beriht, Meldung, befon- 
ders beim Militär; (fih mit Jemand in Raps 
port Sehen) in Berbindung,; befonders beim 
thierifhen Magnetismus als Kunftwort ge= 
bräudlih. Der Rapporteur (fpr. -töhr), ein 
Berichterftalter , Angeber, Zwifchenträger. Rap: 
portiren, hinbez. 3., berichten, melden (ei- 
nem etwas); zutragen. 


Mappe, m. es, ohne M., bei den Müllern, 
dasjenige Betreide, weldes um und gwilden 
den Mühlfteinen fißen bleibt, und von ihnen 
ungebührlich abgerafft wird. 


— m. es, M. -t, in D. D., der Beer⸗ 

wein, d. h. ſolcher Wein, der zur Verſtärkung 
auf friſche Trauben gegoſſen worden iſt und 
nochmals gegohren hat. 

Nappien, hinbez. 3., gem. raffen, rarpen, 
auch grapfen Die Rappuſe, od. Rappfe, 
oder Brappfe, ohne M., gem. die gewaltfane 
und eitfertige Wegnahme fremden Gutes; (ei= 
was in die Nappufe [od. Rappſe, od. Grappſe)] 

eben oder werfen) ed Breid geben; (in die 
appufe kommen, geratben) in Bermwirrung 
kommen, wo jeder nad Belieben zugreifen und 
wegnehmen fanu. 


Raps, m. es, ohne M., Rame einer Delpflanze, 
die Rapfaat, der Rübfen. —— 


Rapünel , m. 0d. w., ohne M., gem. auch das 
Rapünzchen, Rame verfdhiedener Pflanzen, 


deren Blätter und Wurzeln gemeiniglich ale | 
ı Raffeln, unbe. 3., mit haben, den fortdauern: 


Salat gegeffen werden. 


Begnahme, Raubung, der Naub, aud ein 
Spiel mit frangöfifgen Karten; etwas in die 
Rapufe geben oder werfen, zum Raube 
geben, Preis geben, verloren geben. 


+Raquete, w., ſ. Radete. 
+Rar, -er, -fle, & u. U. w. felten; Riebderf. 


auch gem. ſchoͤn, artig, vorzüglih. Die Ra: 

ritä® ‚ die Seltenheit. 

1. Rath, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eigentl. 
ſchnell; 2) wneigentl. ihnel und muıbig,. oder 
bigig, flarf und lebhaft in rafe® Bierd, ein 
rafher Mind), im DO. D. und bei Ticbtern 
auch: rifh, und riſch, raſch zufammen. Die 
Raſchheit, ohne M., die Eigenfhait einet 
Dinges, da es raſch if. 


2. Raͤſch, m. -ed, M. -e, ein leichtes wodeuet 
Zeug, daher der Rafhmader. 


NRaͤſcheln, unbe. 8., mit baben, ein leiſeé 
- Nafleln bervorbringen (eine Eidechfe raſchelt im 
dürren Laube; das rafhelnde Laub). 


Rafchen, unbe. 3., veraftet, fi raſch bewegen, 
raſch feyn, eilen, nur nod übrig in: über: 
raſchen. 

1. Räfen, m. 8, M. w. E., 1) feines, dichtes, 
turzhalmiges Gras, ohne M.; 2) ein mit fol: 
chem Graſe bewachſener Platz; 3) cin einzein«s 
Stüͤck davon, dergleichen man ausſticht, um et: 
was damit u belegen (ein Rafenpagen, im 
D. D. Walen, im R. D. Blagge). Daber 
die Rafenbanf, der Nafenrain, der Ra: 
fenweg u.a.m. Raſig, E. u. U. w., mit 
Raſen bededt, grafig. 


3. Nüäfen, unbe, g., mit baben (verw. mit 
raid 1.), 11 Anen großen Lärm madhen, 2) bes 
fondera und umeig. a. eine beftige Leidenichart 
dur unaellüme Handlungen -Äußern; b. fſich 
Ausichweiiungen auf eine ungeflüme Art überz 
fallen; c. auf eine grobe Art wider dıe Ver⸗ 
nunft handeln; daber Tafend gem. auch von 
Handlungen und Bedanfen für: unfinnig, und 
auch biämeilen für: höchſt fühn; d. gem. ver 
A völlig beraubt feyn, toll, unfinnig 
eyn. 


Hafer, m. -6, die Raſerin, M. -en. eine Ber: 
fon, welde rafet. Die Raferei, M. -en, der 
Zuftand, da man rafet (in Raferci geratben, et= 
was in der Raferei thun), ohne M.; die Hand: 
lung eines Rafenden, eine vernunftwidrige Hand: 
un — M. Bafig, E. u. U. w. veraltet, 
raſend. 


+NRafıren, — und rücbez. 3.. 1) abſcheren. 
vom Barte; (ſich [mich] rafiren oder rafiren fafz 
fen) fich [mir] den Yart abnehmen vder abneb⸗ 
men laflen mit dem Nafirmeffer oder Scher⸗ 
meſſer; 2) niederreißen, fchleifen, von Feftungs- 
werfen; 3) ftreifen, anftreifen, ſchrammen, von 
Kugeln. Der Rafeur (ipr. -föhr), ein Bartz 
fherer. Die Rafür, M. -en, Ausfraßungen. 
Lücken in Schriften; die Haarfhur bei den ka— 
tholifhen Geiſtlichen (die Tonſur); Beilfräne. 


1. Raͤspe, ſ. Rappe 4. 
2. Raͤſspe, ſ. Riepe. 


Naspel, w., M. -n, eine Art grober Feile. Ra a⸗ 
peln, ne u. unbez. 8., mit haben, ein 
Schallwoͤrt, Arbeiten —7 — Schalles machen. 
beſonders mit der Ratpel bearbelten. Das Ra s⸗ 
pelhaus, ein Arbeitshaus, Zuchthaus. mo Ber- 
brecher zur Strafe raspeln müſſen. Der Mas⸗- 
———— ein mit der Raspel abgenommener 

yan. 


Man, &. u. U. w. oberd. fcharf, ſchneidend, zu⸗ 

’ [om men nen von Geſchmack, fauer, herbe; 
(räßer Rein, räßes Obſt). Die Rähe, in D. 
D. die Schärfe, bef. vom Salze. Häfen, un— 
bey. 3., mit haben, fdharf ſchmecken. 


Rap 


































- deu heftigen Schall, welchen diefed Zw. nachahmt, 
ar ne rd (eiferne Ketten raßeln, Die Waf⸗ 
en rafle 


); einen ſolchen Eau bervorbringen 
(an der Thür rafieln; mit Ketten rafleln), (ein 
Wagen ifl geraſſelt gelommen) bat firh raſſelnd 
genen. Die Ralfel, ein Berkzeug, damit zu 
rafleln. 


I. Na, m. es, im Kriegäwelen, das vorlehte 
Zeihen mit der Trommel zum Anfbruche. 


2. Naͤſt, v., M. -en, 1) die Rube, bef. in Ber: 
bındung mit diefem Worte; 1 8. weder Rube 
noch Raf baben; 2) ein Werkzeug, oder Theil 
eined Werkzeuges, woran ein anderer Theil ru⸗ 
bet, d. b. aufgebalten wird, wie bei Gewehren 
an der Ruß. Raſten, unbe. 3., mit haben, 
ruben. Raftlod, -er, -ete, @ u. U. w. 
ohne Raſt oder Ruhe, unaufbörlih. So auch 
die Raſtloſigkeit, ohne M. Der Rafttag, 
ein Ruhetag, befonders bei den Soldaten und 
Neifenden. 


+Hafträl, f.. ein Ainienzieber zu Roten, ein 
Werkzeug. Raftriren, Rotenlinien ziehen. 


+Nata, w., der verbältnigmäßige Beitrag oder 
Antheit jedes Ginzelnen; pro rata, nad Ber- 
bältniß, verbältnigmäßig; Raten⸗Zahlung, 
die Theilzahlung, 1.8. Hapfung in wierteljähr- 
fihen Raten oder Xheilen. 


+NRataffia, oder Taffia, m., ein Bemwfirzbrannt: 
wein, aus gegohrenem Zuderrohrfafte. 


Näten, oder Ratten, undez. Z., mit haben, 1) 
@erdäufh verurfaken, rauſchen; 2) im R. D. 
faufen ; 3) veraltet, für: ziehen‘, reißen. Raͤ⸗ 
ten, hindbez. und unbe. B. mit baben, in 
Baiern für rechnen (ralten). Rätern, Mät- 
tern, 1) unbez. Z., mit Baben, zittern; 2) 
hinbez. u. ande. 3., mit baden, MR. D. für 
plaudern. 


“»Hätben (ahd. ratan; der Brundbeariff ſcheint zu 
feun: recht, richten, im Sronung Pringen, ord- 
nen, f. gerade; damit wäre reden, b. Ord⸗ 
nung der Worte, richten, Met 
Meibe, reiten verwandt), binbri. I1., I) a. 
nad dem bloßen Ungefähr oder nah Bermulhung 
etwas — das Medte. in den Morten ober Din 
nen Entbaftene auffinden: and ald unbe. 3., 
mit baben; def. recht ratben, erratben; b. (eis 
nem etwas oder au etwas) es ibm ale eine nüß- 
liche Regel des Verhaltens und Thuns empfeh- 
fen, (das Hedite): ibm einen Math aebem; (wen 
nicht zu ratben if, dem ift nicht au beifen): zu⸗ 
mweilen mit dem Rebenbegriffe einer Drobung 
(ich ratbe dir, daß du ed unterfäflelt ; Das wollte 
ih dir nicht neratben baben); 2) uneig. a. hel⸗ 
fen; def. gem., 3. ®. einem in oder mit et⸗ 
was; b. gem. Mw., als E. u. U. w., gera- 
tben, nüplih und beilfam. Gtatt die Ra: 
tbuna iR das Rathen üblih. Der Matb, 
es, M. Rätbe, 1) die Überdenfung der Gründe 
und Mittel einer künftigen Handlung, obne M. 
w.®w.; die Beratbfhlaaung: 1.8. mit einem 
oder mit fi zu Matbe geben: inal. eine 
bloß als nüslich ertbeifte Regel des Berbaltens, 
obne M.: uneia. die Art und Weiſe, ingl. ein 
Mittel, eine Abficht au erreichen, ohne Ow. und 
M.: 3. B. dafür it noch Rath; (dazu kann 
MRatb werden) es Tann kommen, dak man fi 
sagt entſchließzt, dak es ageſchieht: (bier ift fein 
anderer Batb zc.; fommt Zeit, fommt BWatb; 
bier ift auter Matb tbeuer. d. b. bier ift e® 
ſchwer, mwirkfame, dienlihe Mittel zu finden ze.); 
in der Bibel (der Rath Bottes) für Willen, dem 
Überleaung vorangegangen iR, (feiteR mich nach 
deinem Matbe); (etwas zn Matbe baften) frarfam 
damit umgeben; 7) eine Verſammlung mebrerer 
Berfonen, eine Sache zu fiberfegen und ın be= 
ſchltehen, bef. ein dazu verordnnetes Öffentliches 
Kollenium; ein Ratbeeoffeninm; der 
Stadtrartb; 3) ein Mitalied eines ſolſchen 
Collegiums; oft if es auch ein” bloßer Titel. 
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wäthforfhen, nubez. 8., mit haben, nach 
Rath forfhen, flärker ale ratbfragen. Rath- 
fragen, binbez. und unbez. 3., mit haben, 
um Rath fragen. Der Rathgeber, die Ratb- 
neberin, eine Perfon, weldhe andern guten 
Rath giebt. Das Ratbbaus, ein Bffentlidhes 
Gebäude, in welchem ſich der Stadtrath verfam: 
melt; das Stadthans. KRätblidh, -er, -fle, 
@. un. U. w., I)fparfam; 2) was anznratben if, 
aut, beilfam, nüglih. Hatblos, -er, -efke, 
@. u. U. w., des Rathes beranbt, hülflos. Die 
an ohne M. Der Ratbmann, 
1) ein Rathöberr; 2) der Beifitzer eines Land— 
oder Dorfgerichts, mit M. Rathleute. Matb- 
fam, -er, -e, @. u. U. w. 1) fparfam; 2) 
in einigen Gegenden, bedächtlich, mweislidh,; 3) 
beilfam, nütlich. So aud die Rathſameit, 
ohne M. Der Rathſchlag, M. Ratbſchlä⸗— 
ne, eine jede ald nutzlich empfohlene Regel des 
Berbaltend, ein Kath. Natbihlagen (2. 
Mw. neratbfhlagt), unbe. 3., mit haben, 
—— ob und wie eine Sache zu thun ſey, 
bei Ad felbft od. mit ih ſelbſt zu Rathe neben. 
DieRatbfhlagung. Der Rathſchluß, ein 
nad vorber geganpener Überlegung gefaßter 
Entfhfuß: bef. uneig. in der Zbeologie, von 
den göttfihen Entihllekungen. Der Ratbe- 
Diener, ein geringer Bedienter eines Stadt⸗ 
rathes. Go auch derNatbesbore, der Raths— 
fhreiber u. ſ. f. Das Näthfel, -#, M. mw. 
@., 1) ein. a. gem. Oberd., ein Mährdıen, b. 
eine Anfgabe, welche nur errathben werden kann, 
oder durch Hatben aufgelöft werden fol; 2) un: 
eig. eine dunkle unbegreiflibe Sabe. NRätb- 
felbaft, -er, -efte, @.u.U. w., einem Rätb: 
ſel ähnlich, unerflärbar, unbegreiflih; inglei- 
hen bedentiih, eine geheime Bedeutung habend. 
Räthſeln, binbez. u. unbe. 3., mit baben, 
felten für: rätbfefbaft ſprechen, Rätbfel machen, 
oder aufldöfen,, (wofhr new. enträthfeln. er— 
rathen). Die Ratbhéenge, in einigen Etäd: 
ten, der engere Ausichuk des Rathes. Rathe- 
fähta, @. u. U. w., fähig, ein Mitalted eines 
Matbes, bef. eines Stadtrathes zn werden. Das 
Rathshans, ein dem Stadtratbe nebörendes, 
oder auch unter der Gerichtebarkeit des Stadt: 
rathet ftebendes Haus; verfhieden von Ratb-: 
baus, wie Amtshaues von Amtbausd. Der 
Ratbeherr, ein Mitglied des Gtadtratbes; 
auch eine Mathöverfon, ein Matbegnlied. Der 
Ratbéokeller, ein dem Stadtratbe eines Ortes 
geböriger äffentfiher Wein⸗ oder Bierfeller. So 
and die Rathawage. Dad Rathskiſſfen, 
an einigen Drten, diejenigen Kiffen, worauf die 
Matböberren in der Matböftube finen. Der 
Ratbömann, ein Mitglied des Rathes; in 
der Bibel der Matbaeber; ebemals au der Ti. 
tel von Gehelmerätben, Befandten ze. Der 
Matbsmeifter, in manden Städten, ebemais 
die erfte und vornebmfte Berfon des Stadtratbes. 
Der Ratbolhink, der feierliche Schluß oder 
Entſchluß eines MatbBcolleginms (nidht an ver⸗ 
wechſeln mit Rathſchluß). Die Natböftelle, 
1) eine Stefle, welche ein Ratbscolleaium zu be= 
feßen bat; 2) eine Stefle im Ratbe. Die Rathe⸗ 
unbe, worin ib ein Ratb verfammelt; das 
Matbesimmer. Der ee E der Tag. an 
welchem ſich ein Hatbecollentum verfammelt. 
Der Rathsverlaß. der befannt gemachte 
Matbörhlun. Der Ratböverwandte, ein 
Mitalled des änſern oder weitern Stadtratbes. 
Die Ratbsmwabtl, die feierfihe Mahl der neuen 
Mitalieder. Der Rathöwechſel, der Mechſel 
unter den Gliedern eines Stadtratbd mit gewif⸗ 
Ten, Ämtern. Das Rathszimmer, die Rathd- 
ube. 


+ NRatificiren, hinbez. 3., beftätigen, befräftinen. 
genehmigen. Die Matiftcation, die Beſtäti⸗ 
‚gung, Genehmigung, Belräftigung. 


Ratin, m. -e8, Rame eines geföperten, aud ges 
fräufelten WBollenzeuges. 
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+NRottön, w., RM. -en, 1) das Rap und Gewicht 
an Gpelfe, weiches dem chiffsvolte täglih aus: 
getheilt wird, 2) das Mab an Butter, welches 
täglich für die Pferde auogetheilt wird. 


+NRationäl, od. rationell, C. u. U. w., vernünfs 
tig, vernunftgemäß, begriffömäßig; von Zahlen 
audrehenbar, völlig auezurechnen oder zu be⸗ 
fimmen. Der Rationalifl, ein Bernunfts 
gläubiger, der die Erundfäge feined Glaubens 
und Thuns nur aus der Bernunft berfeitet, im 
Begeniape des Supernaturafiften. der den 
®lauben an eine Offenbarung für nöthig bält. 
Der Rationalismus, der Bernunft: 
glaube. 


Nätſchen, unbez. 3., mit haben, gem. einen 
{hnarrenden, widerwärtigen Ton von ſich geben. 


Hatte, w., f. Raße. 


Haätteln, hinbez. u. under. 3., mit haben, gem. 
ratſchen; ingl. rädern, fieben. 


Nättern, unbe. 3., mit baben, niedrig, für 
raſſeln, rollen. 


Ray, m. es, M. -e, 1) Oberd. für Ratte, 2) 
ein Rame anderer NRagetbiere, wie der Mur: 
meltbiere, der Hafelmäufe, des Siebenſchläferé 
(von deffen Winterſchlaf die Redensart berrührt: 
wie ein Ras fhlafen; und Shlafraß für 
einen fer und lange ſchlafenden Menfhen) und 
des Ztliffes. 


Nine, w., M. -n, ein zum Geſchlecht der Mäufe 
gehdrendes Ragethler, mitlangem fahlen Schwan: 
je; von beiden Geſchlechtern; oder gewöhnlich die 
Matte (Baus: Feſd⸗, Waflerratte 2c.);, auch der 
KHame einiger anderer Ragetbiere, f. Rab; gem. 
(verliebt feyn wie eine todte Matte) für fehr ver: 
fiebt feyn. Daher die Nakenfalle; dad Ra: 
Bengift od. das Napeupufvermu.f. f. Der 
Ratzenkönig, ein Monftrum, welches aus 
mebrern mit den Schwänzen verwachfenen oder 
verfhlungenen Ratten befteben foll. Der Ha: 
Benfhwanz, eig. der kahle dünne Schwanz 
ne uneig. ein dünner fabler Pferde: 

weif. 


Hagen, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 1) 
ein Beräufh machen, raſſeln, kratzen; 2) mit 
hörbatem Geräuſch nagen; 3) rauben, fteblen, 
manufen. 


Nänen, oder Nägen, 1) unpe]: 8., mit haben, 
von den Hafen, den ibnen eigentbämlihen Laut 
bervorbringen (der Hafe räzet); 2) hindez. 8., 
durch Hervorbringung dieſes Tores locken 
Hafen raͤzen). 


Nauben, Binde u. unbez. B. mit haben (gotb. 
raubon, vergl. raufen, raffen), mit Eilfer: 
tigkeit und Gewalt unrehtmäßig an ſich reißen, 
1) überb. a, eig. von den Raubthieren; b. uns 
eig, entzieben, ald: einem die Ehre; die Nube:; 
ieınem Das Serg rauben) ihm foldye Liebe ein- 
Nönen, bak er mit mehr Herr feined Herzend 
ıft, im Harteniviele beigt rauben, die al 
Zrumpi aulgededte Marte durch Tauſch für fid 


mweanehmen, 2) bei. #ın fremdes But gewaltfa- 
mer u. unnerelhter Weile wegnehmen (fteblen 
Bananen: heimlich, Durch LI); bei den Soldaten, 
plunbern. (Mauben muß man in der Yügung 
mohl unteriheiben von berauben. Id raube 
dir Deinen @elbbeutel, id beraube dich deines 
Welbbauleld; ih raube dir dein Vermögen; ich 
beranbe Did, bained Vermögens Bel ranben 
kehi Die Sache Immer im vierten nnd die Ber: 
ion Im Pritten Aall; bei berauben aber ſteht 
bie Werion immer Im wlerten und Die Sadıe im 
imeilen Ball. Wernleihde Berauben) Ber 
Naud, -ch, ohne IN. 1) eig. Geſchwindigkeit 
nur gem. in: auf den Raub, in aller it, 


fehr eilfertig; 2) befonder8 das Hauben, und die 
eraubte Bade, zumeilen für: Bente; uneig. 
on einer jeden Sache, die man mit Gewalt an 





Nauch 


— BeTiNen bat. Die Raubpegterde. obne 
., die Begierde zu rauben; aud die Ranbgier: 
daher Raubbegierig. E. n. U. w. Geo aus 
die Raubfudht. Die Raubbiene, f. Beer: 
btiene unter Heer. Der Räuber, HM. ». 
@., 1) eig. eine Berfon, weldye raubt; 2) umeig. 
an einem drennenden Lidte, ein Stüäd bera 
hangenden glimmenden Dochteds; ingleichen eim 
überflüffiged und unnützes RMeis an den Bäumen 
und einigen Kräutern. Die Räuberbande, 
eine Bande von Mäubern, befonders Gtraßen- 
räubern (au Räuberhorde) Die Hänbes 
rei, ein Staub, bef. mit M. -en:; gem. aus 
Mauberei. Räuberifh, E.n.U.w., einem 
Mäuber gemäß, oder einem Raube ähnlich, und 
in demfelben genrändet (ränberifhes Befindel), 
im Bergbaue, räuberifde Bergarten, fol: 
he, die im Schmelzen die guten Erze rauben, 
d.h. fle vergebren, 3.8. die Blende, Kobalterc.; 
ebendaſelbſt räuberiſch banen, für: eilfer⸗ 
tig und nur obenhin, oder auf den Ranb. Der 
Raubfiſch, das Raudthier unter den Fiſchen. 
Das ohne M., alle Raub⸗ 
vögel, d. 1. von andern Bögeln und Tbieren 
febende Bögel, zuſammen genommen. Die 
Raubböhle, eine Höble zur Berberanng bed 
MRaubed. Die Räuberhöble, eine Höble zur 
VBerbergung der Mäuber: aub dad Raubnegt. 
Das Raubmabhl, ein Mahl, eine Eveife für 
Maubtbiere. Der Raubmord, ein mit Beran- 
bung verbundener Mord. Das Raupfiiff. 
das Schiff eines unbefugten Geeräubers, (ein 
Seefhänmer); verſchieden ven Kaper, der wit 
oberberrfidher Erlaubniß im Kriege zur See 
raubt. Das Raubihlog, ein Salok, im 
Mittelalter, ded raubenden Adel. Der Raub: 
ſchütz, ein Name der Wilddiebe. Der Rank: 
ftaat, ein Staat, der Räubereien begeht, font 
bef. Algier, Zunis, Trivolis. Das Ranbwild, 
wilde Xbiere, die vom Raube leben. Das Hanb: 
thier, ein fleifchfreffendes Thier. 


1. Rand, -er, - Re (Nebenform von raub), @. 
u. U. w., mit Wolle, Mhevern ober Haaren bes 
wachſen; nicht glatt. niht lahl, im Torf: 
weien uneig. das flebent: Hol; mit feinem Lamb, 
das Rauhbolj. Trr Nauhilärber, eine 
Art Kürfchner, weldhe Uciiwerl färben. Mauds: 
rübte, -er, -fte, @ ı. U, m., raudhe Füße 
badbend. Der Raunhirott. (. Naubreif un 
tr Raub. MRauhgaar, G. u. U. w., von del: 
fen, weildye gar gemadıt werben, ohne die Haare 
au vorlieren. Der Raudbbändler, der mit 

auchwerk bandelt. Das Raucbleder, gem. 
eine Art Cordnan. Das Nauchwerk, 1) bei 
den Jägern. die vierfüßigen mit Haaren bewad- 
fenen Raubthiere; 2) Reizwerk, f. Belz 4. 


2. Nauch, m. -e8, obne M. (abd. rauh, rouch. 
von riuhan, riehen), 1) ein. der Dampf von 
brennenden Körpern; der DQualm. menn er did 
it; der Shmand, weun er did und dabei 
unangenebm ift; zuweilen au für Duft, Ne: 
bel und Dunft; 2) uneig. in einigen Begenden 
eine Beuerflätte, ein Mobnhaus, ingleichen Die 
Beuermauer, der Nauchfann, aub mit M. Raus 
he: auch was fih vom Rauche im Maucdfange 
anfeßt, 3. B. in: Hüttenraud, Zechenranch zc., 
(In Rauch aufgeben) für: verbrennen, (Fleiſch. 
Bürfte ıc. In den Raub hingen) wo tie ge- 
rändert werden. Der Haudhaltar, ein Allar 
Rauchwerk darauf aujuzünden. Rauden, I) 

unbel: 8., mit haben, a. einen warmen Danft 

von Ab geben, (die Supre rauf): db. Randh- 
von fi} geben, (der Dfen raudt); and unper- 

fönlih, es rauhbt, für: es giebt Rau; 2) 

binbez. 3., den Rauch von einem brennenden 

Körver in den Mund ziehen und wieder von ſich 

bfafen, niedrig: ſch mauchen, j. B. Zabat. 

eine Bfeife, D. i. Tabat. Der Rauchet, der 
da raucht, ein Tabaksraucher. Räuderig. 

-er,-fe, E. u. U. w., AMauch und beionber® 

unangenehmen widrigen Rauch verzatbend. 

Räudern, 1) aubez. 3., mit haben, einen 


Rande 


Raub matten; befouders einen weitriehenden 
Rank machen, alb: mit Bernfein; ehemals au 
als ein Zeichen gottesdienſtlichet Berehrung fhr: 
opfern (dem Herrn, den Göttern räudern) ; 2) 
binber. 3., (etwas) von Rauch A laſ⸗ 
fen, den Rauch daran geben lafſſen. (ein krankes 
@lied räuchern; ſich, mid räudern), befonders 
m den Sausbaltungen vermittelt des Rauches 
ttodnen, und dadurch zum Aufbewahren geſchickt 
nahen, 3. B. PWleifh; daher: ger acherte 
@änfe (Gptägänfe),, geräuchertes Wleifh oder 
Rauchfleiſch. Die Räubertammer, wo ge⸗ 
räuchert wird; auch die KRauchkammer. PDie 
Raäucherkerze, gewöhnlich Das Räucherkerz⸗ 
chen, kleine legeliörmige Körper, welche, ange: 
sändet, einen angenehmen Geruch verurſachen; 
auch die Rauchkerze. Das Räuderpulven, 
ein Bulver, einen angenehmen Gerud damit zu 
machen; das Rauhpulper. DerRauhfang, 
eder Kanal, welcher Raub auffängt und weg: 
führt; befonders die Raudmauer, Feuermauer. 
Keuerefle, der Echornftein oder Schlot. Tas 
Räaäuchfaß oder Rauchfaß, ein Gefäß, Rauch: 
werk darin anzuzünden und zu verbrennen; and 
die Raudpfanne, oder richtiger Wänuder:- 
vfanne und Räunderfaß. Das Mauch⸗ 
feuer, 1) ein Beuer, von dem noch Rauch auf: 
fleigt, zum Unterfhiede von einem KRoblenfeuer; 
2) ein Zener, das, um einen diden Rauch zu 
machen, * Sopanen, feuchtem Holze zc. ange: 
guet wird. Raudgelb, & u. u. w., fo 
hwärzlich gelb, wie der Rauch mat. Mau⸗ 
big. -er. -Re, C. u. U. w.. mnangenebmen 
Aauch enthaltend, (eine raubige Kühe, Stube). 
Rauch icht, C. u. U. w., dem Raudhe ähnlich 
(rauchicht ſchmecken). Das Rauchloch, ein 
Loch, den Mau aus einem Drte auszulaſſen; 
nneig. verähtlih ein Bimmer, ein Drt. worin 
es räucht. Die Rauchvoſt, eine Art Poſt, da 
vermittelt eines gemachten Raͤuches entlegenen 
. Orten bei Tage Rahridt von etwas gegeben 
wird. Der Rauchtabak, Tabak, welcher ge⸗ 
raucht wird. Der Nauchtopas, ein tauds 
eſber Zopad. Das Rauchwerk. Dinge, mel: 
e einen wohlriehenden Raud von fi geben; 
beffer: Räuchwerk und Räuderwert. 


Nanude, w., die barte, raube Rinde auf einer 
Bunde; gem. der Schorf, davon: 


Mäubde, w., eine Krankheit der Haut, da fie Grind 
belfommt, fo wohl bei Menfhen ale Thieren; 
aud die Haude, Kräße, der Grind: ingl. eine 
Krankheit der Bäume, wenn die Rinde raub 
wird. Raudia, -er, ſte, E. u. U. w., mit 
der Raͤude behaftet; Frägig, niedr. fhäbig. Die 
Räudigkeit, ohne M. 


Maufen, hinbez. 3. (aoth. raupjan, vergl. ru⸗ 
pfen, verw. mit rauben), I) eig. mehrere 
dünne oder füferige Körver ziehen oder audzie⸗ 
ben, 3. 8. einem die Haare aus dem Ko⸗ 
vfe,;, 2) umeig. (fit mit einem) bafgen, und 
Gderhaupt mit ibm im Ernfte fechten, ſich ſchla⸗ 
gen, ftreiten. Der Raufdegen, ein großer 
langer Degen; ein HRaufer, Schläger. Die 
Naufe, I) ein Werkzeug zum Raufen, audy bie 
Haufel, f. Hiffel: 2) in den Gtäflen, eine Leis 
ter, binter weldhe Butter für das Bich zum Fref⸗ 
fen aefledi wird. Räufeln, hinbez. 3., ſiehe 
Riffeln. Der Hanfer, 1) ein Raufdegen; 2) 
ein Menſch, der fih gern mit andern rauft oder 
ſchlägt; uh Raufbold. Die Raufwolle, 
1) die Wolle, welhe den Schafen außgeranft 
wird, oder von felb entgeht; 2) die Wolle, 
welde die Weißgerber nad der abgefhornen 
Wolle noch aus den Bellen raufen. 


Nau‘, -er, ee, G. u. U. w., 1) von Körpern, 
der n Oberfläche aus Meinen, bald ſcharfen, bald 
fumpfen Erhöhungen befleht; nicht glatt, zum, 
auf rauch; daher Raudmwert für Pelze; 2) 
nneig. a. von dem Befhmade, herbe; von der 
©timme, beifer ; b. von der Luft und deren Wirs 
fung, fharf, fomerzhaft, unangenehm; c. in fitts 







































1. Raum, @. u. U. w., veraltet, für: 
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Uder Beziehung, hart, ſchroff grob. Die Aauhe, 
ohne Fr 1) vie raube Befhaffenbeit eines Dinges, 
er Naubigkeit, oder Kauheit; aud im 

ttlihen Berftande: 2) bei den Bögeln, die 
Mauſe. Rauben, hinbez. w. rädbez. 3.. raub, 
rauch machen; (fid —— von den Boͤgeln, 
fih mauien. Der Raubreif, ein ftarker Reif, 
der Ad bei Froſtnebel an die Gewädhie anbängt,; 
aud der Raub: od. Rauchfroſt; R.D. Rubriep, 
Rugeriey. 


Haufe, w., M. -n, ein Echotengewädhs von meh⸗ 


tern Arten, als die Brunntrefle ꝛe. 


eraum, 
une, weit; (die raume Bee) die voffenbure 
See, die hohe; (raumer Wind) der Backtags⸗ 
wind, d. b. der zum Segeln vortheilhafteſte, in 
der Seeſprache. 


2. Naum, m. es, M. Räume (goth. rum, ahd. 


rumo, 1) wohl die ſtunliche Anſchauung der Aus: 
dehnung ala Fläche, ein Blag, Drt, dann 2) 
die Abflraction des Raumes, der Ausdehnung 
in allen Nichtungen, die mit der Zeit, als ber 
Ausdehnung der Dauer nad, engverbundene 
@rundvorftelung. Don Der Bedeutung der 
Fläche und Oberfläche ſcheint eine lange 
Reibe von Mörtern abgeleitet: Raum oder 
Rahm, die auf der Milſch; Rabim oder Habs 
men, eine Umgrenzung, Ginfaffung,; Rinde, 
Rand, Ranft, Rain, Begrenzungen veridies 
dener Art, mit Hand hängt wohl Rinne,rinnuen, 
Reihe u. A. zufammen), überh. die anſchauliche 
Borſtellung der Ausdebnung, vder dasfenige. 
worin wir uns alle Körper befindlich denken; 
das Berhältniß der Körper außer und neben 
einander; der leere Raum, der von allem 
Stoffe leer und frei if, (die Häume des Sim: 
mels; der Luftraum); bef. Derienige Theil des 
Raumes, defien ein Körver zu feiner Ausdehnung 
oder zu gewiſſen Berrihtungen bedarf; (viel, 
wenig Raum haben, bedürfen, einnebmen;; einen 
großen Raum ausfüllen, Raum maden, gewin⸗ 
nen; Raum gu etwas laflen); vergl. Play; 
dann ein beflimmter, wie der Raum eined Ge⸗ 
fähes; der Raum in den Schiffen oder der 
Schiffsraum, der unter dem Verdecke zur 
Aufnabme der Ladung, (der erfte, zweite, dritte 
Raum, der unterfie Raum); bei den Köblern, 
in einem Meiter Heine Öffnungen, durd die der 
Ranch aussieht (Maumldher); bismwellen für: 
Blag, eig. und uneig., ohne M.; unelg. wird 
Raum für Bedingung der Möglichkeit u. Wirk 


lichkeit aebraucht; (Raum zur Buße) Zeit dazu; 
(einer Bitte Raum geben) fie Statt finden Inf: 
fen, erbören; (einer Reigung Raum geben) fie 


um ſich areifen laſſen; (einem Gedanken Raum 
geben) ibm nahbängen, ibn verfolgen. Rus 
men, 1) binbez. 3., 1. eig. a. dur a 
fung der körperlichen Hinderniſſe den ndthigen 
Raum verfhaffen, 1. B. eine Brandftelle 
räumen, den Ecntt von derfelben wegſchaffen; 
einen Keller räumen, ibn leer machen, ei- 
uen Platz von dem Schutte räumen; h. 
das Unreine oder Unnübe aus einem Drte weg: 
fhaffen; 3. B. einen Teih, Brunnen, Graben, 
Hafen; die Pfeife; 2. uneig. a. wegihaffen, 
(den Schutt and dem 18 das Holz 
bei Seite, Die Bücher vom Tiſche räumen), 
(alle Hinderniſſe und Schwierigkeiten aus dem 
Wege räumen) fie befeitinen: (einen Menſchen 
aus dem Mege räumen) ibn binterliffig tödten; 
b. (einen Ort) verlaſſen; (einem dad HZimmer 
ränmen; der Feind mußte das Keld, das Land, 
das Lager räumen); im Weinbaue beißt räu-: 
men, die Erde um die Wurzeln des Weinftodes 
anflodern und die Waſſerwurzeln abreißen; zu 
den Klligein räumen beißt bei den augern. 
dur Faͤllung der Bäume Wege zu den Slügeln 
maden; 2) unbeg. 3.. mit baben, ebemalß, 
Raum machen, fidh entfernen, fidh verlieren, noch 
tept in der Seefprade: der Mind räumt, D. 
h. er wird günfliger. Die Räumung, und 


x 
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ew. das Mänmen. Der Räumer, 1) eine 
erfon, welche einen Drt oder eine Sache von 
den Unreinigkeiten niet: 2) ein Werkzeug, 
womit man diefe® verrichtet, a. B. der Pfeifen- 
räumer. —— -er, -fte, E. u. U. w., 
nmweilen für: ner umi f: betraͤchtlichen Raum 
abend, enthaltend. RAumlich, -er, -fle, 
@. u. U. w., 1) gewöhnlicher: geräumlidh, 2) 
einen Kaum einnehmend und auéfüllend; auf 
den Raum bezüglich, für: ſinnlich, im Gegenſ. von 
zeitlih und geiftig. Die Räumlichkeit, 1) 
ein beftimmter Raum, 2) wie räumlich in 2. 


Adumte, w., inder Seeſprache, die hoben. offene 
See, wo man fo weit von den Küften entfernt 
tft, daß man Unttefen oder legen Wall nidt 
mebr zu fürdten bat (der Raum, Geeraum); 
(die Räumte fudhen, gewinnen). 


1. Raunen (vom abd. run, Bang, Bemwenung, f. 
Reufe),. unber. 8.. mit haben, bei den Jä⸗ 
gern, von den Hafen, bin und wieder laufen. 


2. Raunen (von Rune, f. d.), hindez. und un- 
bez. 3., mit haben, Teile reden, ind Obr ſa⸗ 
nen, flüftern; (einem etwas ins Obr raunen); 
ebemals auch für: heimliche Anſchläge machen, 
fi heimlich bereden: (alle, die mid baffen, raus 
nen mit einander wider mid). 


3. Naunen,, hinbez. 8., R. D. fihneiden , ver: 
fdyneiden (runen); (ein Bferd raunen); daher: 
der Rune, im NR. D., ein Wallach. 


1. Raupe, ohne M., eine Kranfbeit des Viehes, 
da es triefende und grindige Füße befommt. 


Haupe, w. M. -n, 1) eia. die wurmförmige 
Larve der Inſeeten, bef. der Schmetterlinge, 
welche einer mit vielen Füßen verfebenen Made 


2. 


aleicht; 2) uneig. gem. M. ſeltſame Einfälle, 
Grillen, Poſſen. Das Räupchen, eine Meine 
Raupe. Raupen, hinbez. und unbe. 3., mit 


Baben, die Raupen von den Bäumen und Ge⸗ 
wächſen abfuhen. Das Raupenneft, ein 
Reit voller Raupen. Die Raupenfdere, eine 
Schere an einer fangen Stange, die Raupenne: 
fter Damit von den Bäumen zu fihneiden: daß 
MRauvelfen. Der Raupenftand, der Auftand 
eine® Infecte, fo lange es noch eine Raupe ift: 
uneia. der niedrige unvolltommene Buftand des 
Menſchen auf Erden, im Begenfase des Fünfti- 
nen, böbern und volkommnern. Der Nauven- 
tödter, Rame verfdiedener Thiere, welche die 
Raupen tödten. 


NMauſchen, 1) unbe. Z., mit baben, ein dumpfes 
Geräuſch von fih bören laſſen, (das Laub der 
- Bäume raufht im Winde: das Wafler rauſcht: 
RRarre Zeuge, Kleider raufchen); überhaupt ein 
Beriufch machen, mit Geränſch verbunden fenn, 
(ein raufchendes Tonfviel; ein raufchendes Ver⸗ 
nügen); ferner: Auffehn erregen wollen, prah⸗ 
en; aud bildlich von dem fihnellen Berrinnen 
‚der Zeit: auch von dem Bäbren, Braufen gei⸗— 
fliger Getränke; einen Rauſch verurfadhen, be: 
täuben,, gewöhnt. beraufhen (der Wein, das 
Bier raufht); ein Beräufb mahen. mit Be: 
rauf fi bewegen, befonders in den Aufam: 
menfehungen: Daberraufben, beranran- 
(den, bervorraufdben, vorbeirauſchen, 
verraufhen ze: 2) binbez. 3... rauſchend, mit 
oder durch @eränfh thun, bemirken. bervorbrins 
nen; (Beifall rauſchte das Voll) gab feinen Bei⸗ 
fall mit Beräufch laut au erfennen; (den Dratb 
rauſchen) bei den Goldpfättern, den groben 
Drath nur ein Mal durd die Plättwalzen bins 
durch sieben. Der Rauſch, -e6, M. Rau⸗ 
ſche, 1) eig. felten: ein Geräuſch; 2) uneia. a. 
nem. Dberd. ein ſchneſles hell brennendes Keuer, 
befonder® in einem Dfen ; b. befonders der vor⸗ 
fihergebende Auftand erböbter, aber nicht mit 
rubiger Refinnung und klarem Bewußifenn ver- 
bundener Lebenskraft, welche durdı Begeiſterung 
und Sinnenrelz, vorzüalich mittelft geiftiger Ge⸗ 


_— Reni 


ab in einem Ranſche befinden; im Maufıge dee 

ergnügens, der Freude; fl einen Wauf trin⸗ 
ken; einen Raufh haben). Das Räufähen, 
ein Heiner Raufh, nur uneig. Das Raufd= 
nelb, -e6, ohne M., ein Rame des rothen 
Arſeniks. Das Rauſchgold, zu dünnen gar 
ten Blättern geſchlagenes Deffing. (Kniflergofd. 
Knittergold, Flittergold); uneig. etwas, das 
durch feinen Glanz über feinen Wertb täufcht. 
(das Raufchgold falfber Freuden). DasRauic- 
nrün, -e®, ohne M., der Rame einer grünen 
Saftfarbe. Die Ranſchpfeife, ein befonderes 
Regifter von Bfeifen in den Orgeln. 

Käudpern, unbez. 3., mit haben, weldes den 
Schall nahabmt, wenn man Uuretnigfeiten anss 
buften will; überhaupt ein wenig huflen; and 
ats ruckbez. 3., mit fi (mid). 


1. Raute, w., M. -n, bei den Handwerkern, Per 
erbabene Theil zwiſchen den Sohlkehlen. Das 
Räushen, eine Meine Maute. 


2. Raute, w., M. -n (von mehrern Arten), Der 
Rame eines Pflangengefhlehtes mit mebren 
Arten, befonderd der gemeinen Rante. Daber 
der Rautentrang, im fähfiihen Wappen. 


3. Raute, w., X. -n, 1) überhaupt jede vieredige 
Biaur oder Fläche; nur noch in einigen Fällen. 
* B. in der deutſchen Karte die auf der Sptite 

ebenden Quadrate: ingl. die Kelder eines Brett: 
ſpieles; auch: eine vieredine Blasfcheibe; 2) bes 
fonders ein aleihſeitiget Biered, welches lauter 
fhiefe Winkel bat, ein verfhobenes Biere; 
auch die Rautenvierrung. Rautia, E. a. 
u. w., Haute oder Bierede entbaltend. Das 
Rauichen, eine Heine Raute. Der Rauten- 
r id, eine Art künſtlicher Stihe bei den Näthe- 
rinnen. 


t Naväge (for. Rawähſche), w., die Berheerung, 
Verwuſtung. 


Ravelin (fpr. Ramweläng), I. es, M. 
Feſtungebaue, eine Art Außenwerke. 


Näveling, w., M. -en, eine Stelle in einem 
Sluffe, mo der Strom wegen einer Krämmung 
eine andere Richtung befonmt, 


+Rayon (fpr. Rilong). m., der Strahl; der halbe 
— —— beſonders einer Feſtung; ein Be: 
zirk. 


+NReaction, w., die Gegenwirkung, Rückwirkung. 
oder Gegendruck eines bewegten oder gedrückten 
Körpers gegen einen andern, in politüüder Hin= 
ſicht, das abfihtlihe Hindern des Fortſchreitens 
um Beflern im Staatöleben. und das Bernid- 
en des bereits erftrebten Beſſern, um an deffen 
Stelle das früher Beflandene oder Beraftete und 
bereitö Untergenangene mit Gewalt wieder eins 
ufegßen. Der Reactionär, der dies erfirebt, 
er Rüdgängige. 


+1. Neal, E. w., in_Bufammenfeßungen für: 
dinglich, ſächlich } 8. die Nealfbule, eine 
Schule, mo nachſt den Sprachen and Sachkennt⸗ 
niffe und Künfte gelehrt werden; and für: 
wirklich, dem Idealen und GEingebildeien ent⸗ 
genen geſetzt; daher die Realität, die Wahr⸗ 
eit, Wirfiihleit: und Realifiren, ins Werk 
richten, zur Wirklichkeit bringen, ausführen, bes 
wirfen, bewerkſtelligen. Der Realismus, eine 
Lehre, die das finnlih und wirklich Sevende, 
Stoff, Materie, als das Erſte und Urfprüngfide 
anfiebt, wovon das Ideale abzuleiten ift, mit 
verfhiedenen Abftufungen und Polgerungen. 
Der Realiſt, 1) Anhänger jener Lehre, 2) bei 
den Scholaftitern dagegen den Rominaliften 
entgegen, für: Idealiſten, d. i. Die den allge 
n nen Begriffen, Ideen, die Realität zufchrier 
n. 


e, im 


+2. Neal, m. -en, M. -en, eine ſpaniſche Gil: 
bermünze. 


tränte erreat wird; ein newiffer Brad der Ber|}3. Neal, f. -6, M. -e, bei den Buhdrudern, 


tAubung, ein geringer Grad der Trunkenheit, 


da® Geſtell, worauf der Schrifitaſten ruht. 


Reale 
tBeale, w, M. -n, Tönigliche oder Haupts@ar 
ere. . 


Aebben, unbe. 3., mit haben, landſchaftlich, 
nad der ee veriangen, oder beſptingen, 
von den gropern Thieren, befouderd von Pfer⸗ 
den und KRindvieh. 


j +Rebbes, jüdifher Gewinn, Bortheil, Wucher. 
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buudert; 4) haften, nur mit für, z. B. etwas 
für nichts; 5) (auf etwas) fih darauf verlaffen, 
e6 beflimmt erwarten; 6) und gegebenen Zahlen 
andere unbelaunte finden; 7) (mit einem) mit 
ihm AUfanmER tehuen. Das Rebenbrett, 
eıne in Bäder nah den Zebnern genente Zafel, 
das Rechnen zu erleichtern; die Rechentafel, 
der Rechenfiſch, ehedem auch die Red e ns 





Möbe, w., oder.auh der Rebe, -n, M. -n, 1) 
eig. die langen ihwanten Zweige des Weins 
ſtods; 2) uneig. a. der Weinſtock ſelbſt; b. bei 
den Diätern, die Rahlömmiinge. Der Reben: 

aft, bei den Dichtern, der Wen. Der Heben: 

vd, der Weinkod. Die Rebenthräne, dıc 

tropfen, weiche im Brübjahre aus den beſchuit⸗ 
senen Weinreben tröpfeln, Die Weintpräne, Dad 
Rebenwaſſer. 


+Rebel, m. -en, M. -en, ein Aufrũhrer, Em⸗ 
pdrer, von beiden Geſchlechtern, doch findet man 
and die Webellin. KNedelliren, undez. 3., 
mit haben, einen Aufruhr, Aufftund erregen, 
fi empören. Die Heveliion, der Aufrühr, 
die Empörung. Nevelliſch, -er, -fte, W. 
u. U. m, aufrühriſch, fh mit Gewalt wider⸗ 
fegend, auch uneig. widerſpenſtig. 

Nebhuhn, |. et, M. -hühner, eine Art wilder 
Hühner (Feldhühner). Das ebhühnervolt, 
ein Bolt, d. h. eıne Anzahl, Brut derfelben. 


+Nebns (franz. reolıe), ein Bilderräthfel, (vom 
fat. rebas, in Baden, Bildern, nämlich ſchrei⸗ 
ben, flatt der Worte Bilder malen). 


+Recapitulatiön, w., eine gedrängte Wieder: 
holung der Hauptpunfte ober Haupiftäde des 
@efagen. Recapituliren, hinbez. 3., (et= 
was) dem Hauptinhalte nah, oder au flüds 
weife wiederholen. 
+NRecenfiren, gu. B:, (ein Bud) defien In- 
balt, Werth, Sehler ac. anzeigen, tuberhaupt e8 
Öffenttig beurtheilen. Die Recenfion, diefe 
Anzeige und Beurtbeilung. Der Neeenfent, 
.en, M. -en, ein folder Anzeiger oder Be⸗ 
urtheiler. 


+Reecipt, f: es, M. -e, die ſchriftliche Vorſchrift 

sur Berfertigun fünftlic vermifchter Körper ; 
befonder® eine Vorſchrift, rent! zu bereiten, 
eine Arzeneiverfhreibung. ie Reception, 
Die Aufnahme, recipiren, aufnehmen. 
Rech, m. - (fe, M. -[fe, 1) ein fohriftlicher 

ee, u 2) in einigen Gegenden, die 
mündlidye oder ſchriftliche Verhandlung eine 
Advocaten vor Gericht; 3) der Reichsabſchied, 
Zaudtugsabfchied; 4) Die verfäumte Bablung 
einer Ichufdigen Summe, und dieſe Summe 
felbR, der Ruͤcſtand, befonders im Bergbau; 
daher dad Necesbuh, der Recepfhreiber 
uf. fe, dat Rechnungsbuch, der Hechnungs- 
ſchreiber u. f. f. 


Noͤchen, m. -6, mM. w. @., 1 eig. Harte; 2) 
uueig. an Abfläffen des Waſſers, ein Batter 
aus Stäben, die e6 Durchlafien, aber Fiſche u. 9. 
urädhaften, der Teichrechen; auch zumeilen 

ı den Baffermühlen (der Mühirehen). 
Reden, hinbez. 8., f. Harfen; (die Gartens 
beete rechen). Dad Rechſtroh, zuſammenge⸗ 
tehtes Stroh. 


NRecherchiren (ſpr. reſcherſchiren), nachſuchen, 
nachforſchen, aufſuchen, unterſuchen, verfolgen. 
Die Recherche (ſpr. Reſcherſch'), die Nach⸗ 
ae: Unterfuhung, Grforfhung; Die er- 
s hie Wahrheit, die Auffuhung, Bewer: 
ng. 
ihnen (jufammengez. ans rechenen, ahd. re- 
chanon, urfpr. anordnen, einrichten, vergl. 
y en unter Bee); — bez. u. unbez. 
„ mit haben, 1)3 dien, 1.8. einet zum ans 
dern; 2) in Anſchlag bringen, mit in das Bers 
von einer Babl oder Menge bringen, 5.8. 
& zu oder unter etwas; 3) ungefähr beffimmen, 
ſchähen, nur mit auf. 3. B. eine Menge auf 


bant. Das — ——— 1) ein Buch, wel: 
ches rechnen lehrt; 2) ein Buch, in welchem man 
jur Übung rechnet. Die Rechenkammer, ein 
“Kollegium, weldye® über die Rechnungen ande⸗ 
rer Gollegien die Aufſicht führe, oder aud, weis 
ches der Einnahme und Ausgade vorgefegt iſt; 
aud die Kehnungsfammer, nud ın einigen 
Gegenden die Reche nei. Die Rehentnuf, 
die Wiſſenſchaft, aus gegebenen Zahlen andere 
zu finden, und Der en der dazu gehörigen 
Vegein. Der Rechenmeiſter, 1) der dıe Ye 
hentunft verſteht, beionders fo fern er tie an: 
dern lehrt ; 2) in einigen Gegenden, Der Borges 
fegte eıner Hechentummer. Der Nehenpien= 
nig, Marten, vermittelt derfeiven auf dem 
Rechenbrette zu rechnen; der —— Die 
Rechenſchaft, ohne M., ehemals Das echnen, 
die Rechnung, jetzt nur noch die Anzeige, weiche 
wir jemanden, bBefonderd einem VDpern, von 
unfern Berhalten mader, nebſt Angape Der 
Gründe davon, Rede und Antwort. Die Re⸗ 
chen ſchule, eine Schule, wo im Rechnen Uu: 
terricht eribeilt wird. Der Rechenſtab, ein 
kleines breites Stäbchen, worauf gewöhniid 
Da® Einmaleins geſchrieben tft, zur Erleichte⸗ 
rung des Rehnend. Der Rechhenſtift, ein 
Griffel von Schiefer, womit man auf Die 
Rechentafel rehnet. Die Rehentafel, 1) f. 
Rechenbrett; 2) eine Gcierertajel, darauf 
zu rechnen, 3) bei einigen auch ein Vame des 
Einmaleind. (Ueber die falfhe Bildung von 
Rechnenvuch, Nehnentunf, Rechnen⸗ 
ſtunde, ſ. unter Zeichen, wo Ähnliches mit 
zeichnen). Der Rechner, eine Perſon, 1) 


" weldye redynet , 2) welche Die Hechenkunit verſteht; 


3) welcher dffentlihe Ausgave und Einnahme 
anvertraut iſt; doch nur ın einigen Gegenden. 
Die ep: 1) veraltet, für: Mechenſchaft; 
2) die Art u. Weiſe, aus bekaunten Zublen eine 
unbelannte zu finden, 3) das Bergeihnis ber 
Ausgabe u. Einnahme eıner beftimmten Menge 
Geldes (etwas in Rechnung bringen; die Med= 
nung führen, eine Rechnung durchſehen, auss 
geben; Rechnung legen oder ablegen; einem Die 

echnung abnehmen, für: fie ablegen laffen); 
ingl. Dad Berhältnig, da man von anvertrautem 
Oute — abzulegen verbunden ift, ohne 
M.; wie auch befouderd das Verzeichniß empfanz 
gen Güter, Waaren und der dafür frhuldigen 

umme (einem die Rechnung machen, ſchreiben, 
einreihen; etwas auf die Rechnung fepen; Die 
Rechnung bezahlen); gumeilen für @rebit, Borg, 
. B. etwas auf Rechnung faufen; 4) Die unge 
ſart. Beſtimmung einer Zahl, eit, Menge ıe., 
ohne M.; ) fi auf etwas Rechnung, d.i. 
wahrieint he Hoffnung, mahen; feine Xeds 
nung, d. I. feinen Ruben, Gewinn, bei et⸗ 
was maden, od. finden. Der Kehnung ts 
führer, derjenige, welder eine Rechnung 3. 
führt. Die Kechnungskunſt, ohne M., die 
Geſchicklichkeit, eine Rehuung 3 gu entwerfen, 
zu führen und zu beurtheilen. DieWehnung®s 
münze, eine Münze, welche nicht wirklich ge= 
prägt vorhanden, fondern nur zur Erleichterung 
der Redinungen angenommen worden ifl. Das 
A LA alles was zur Rechnung 3. 
gehört. 


Recht (goth. raihis, ahd. reht, gerade, f. d., die 


eine, gleihe Richtung, daher richten, Diele ge= 
ben; nah dem wie etwas fie haben foll entfcheis 
den, d.t. wahr, gut, gereht, xichtig; das Recht, 
das Gerichtete, Feſtgeſtellte, das Geſetz), &. u. 
U. w., 1) eig. gerade, von der Richtung; verals 
tet außer in der Redendart: ein rechter Win⸗ 


’ 
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tel; 2) uneig. ſtberhaupt übereinkimmend, ge: | 
mäß; bef. a. der Mihtung nad; nur im einigen 
Anfammeniehungen, 4. ©. fenlreit. mwägeredr, | 
malertebt; b, bem Börperlihen Umfange mad, 
pallenb, geredbt; bel, ale ui. w., das KRıeib fipt 
reiht ; ©, Der Empfindung, dem Werlangen, bem 
Wuniche, ber Abſicht, Ber Huilliafeit uno bem Me: | 
[che gemäß; blon ale Ik: w., 3. 8. es if mir) 
nihbe rebt, ib bin unpan; mie Il alled 
rei; ibue recht; d. mit ber Bade felof ge) 
nau übereankimmend, wahr, nicht ſalſch und um: 
reiht, Ticblig, 4. D. gem. Ber rechte Water, 
im Gegenſatze bes Btiefpaierd;, inal. gem, für: 
genau, Dollig. vorjüalid, aton ze. und ala M.| 
w. oft für: Jebr, ober yiemlich, 4. W, racbi 
aut; e ald U. mw. geböria, auch in einigen be: 
iondern Medendarten, 4. DB. etwas wu rede 
machen, ed gubereiten: ji gu rehtmaden, 
uch gebörig anfieiden, etwad gu vet ſegen, 





liegen, üellen, b. ti, in Bir nebörlae Lüge; 
A. ala Em. gem. für cdhr; eo, der Hreltinmunag: | 
ber Katur Der Sache aemäp, wide 


bei. von ütklihen Dingarn; nm 
2, Bas if Das rechte Dhittel, ber 
echte Mmsprud, bad weite Wort, 1. em. al®| 
“ww. für: rehlmäpig, aut; S) Die reihe] 
Saud, Dielenige, welche zu Ben gem. Merelie | 
iüngen am meiiben aebrandhe wire, im Wegetnabue; 
ver linfen Sand, inal. alled, was Mb nur an | 
biejer Seite bed menſchchen Veibed und umela: | 
audı am ben tblerifdhen Adrpern befindel, y. 8. | 
Bie Kedhtie Geile, Der fehle Auf, ball 
rechte Ohr ıc.; wie and von allem, was ſich | 
auber dem menihliden Abrper auf bieler Seite 
befindet, 4. B. bei rechte Wlüael eine) 
Heered. Dad Mehi, -ed, Di. -e, Ih ber Zus | 
hand, da etwas recht if, und badjenige, was 
recht iR; a. ber Auftandb, Da jemanden orte) 
und Sandlungen mit der Bade ielbft, mit Der 
Wahrbelt übereinflimmen, obne NM. u. @mw.. 4. 
u, u haſt Meacht, bu ſagſt bie Babrbeil; hr | 
das Dermögen, bie Befugnmip au einer Sanbluna | 
ober Horbernng, beienberd wenn fie In beu mn 


alidbıt Fall; 


| 
ad K: 0; j 


iehen aegrüimder If, dein Medi auf oder ju ei 
ad baben,; iii bebalken); ESprüde,:; wo 
nid if, Ba bat ber Haller fein Mecht verloren, 
a) ein Deich, a. eia., 1. B. Bon Hedhtämenen, 
Kraft, ber bejepe; auch gem, für: eigentlid, ge 
a zenommen, (bad Hecht verdreben) ben Sind 
De welehe ach feinen Abiiihten nerbreben, ſalſch 
sriliten und änmwenben; b. beionderd unela, bie! 
Zuammlung ober ber Inbearifl Der Welche einer 
Mer, balb WG, allein, bald IR, allein, (bas abir | 
Jiche, Fiehlibe, bürarrlıdhe Hebt. Bas römiiche, | 
bas deuf ſche Techt; Das Nature, Böllere, Staalbe: | 
Met); Iimal. bla wilenihaftlibe Keuninih ber | 
Weiche, Die Miehliämilenihaft; (üb ber Mehre 
beflelbigaen, Mh Ben Dobten wibmen); 3), ein 
Berlbi, nur in einigen Deaenben; 4) felten; 
bad aerihtlie Derfabren, ber Broceh, obne IR., | 
j. ©, ber Weg Mechlene; (Mechtend für: Medhez| 
te# IR verallet DSberb,); 51 bie Merechtigfeit, 
obne X. und hur in einigen Aalen; Mecht finz | 
ben), DIEE ech Nemalt Fur Kiel. 6 b. 
bier wird Wemalt aelibet anfttatt bie Gelene mal: 
ten au laſen, auh: Bemalt por Keiht, B. 

bh. Mamalt ailt biete mebr ald Berehtlafeli; 9) 
ber Musfpruh einen ere ober Werlibied, 
au nur in einigen Fällen; 7) alles Baßleniae, 
was Anem ufommt, und mat man ibm dit ie 

ben jchuldla if; Merbanupt was Den Giſeßen 
einee Zanbes gemäß, darin gegründel if, Meh-| 
ien, unbs. und bei, Au mit baben, Ih mlı 
Morten frelten, habern (mit elnem reiten): 
2) vor Weridht Mirelien, vrocelflren, Medtifer:- 
tig, ‚er, -Re, @, u.1U, w., veraltet geredt, | 
schlafen, rehtmähig. Rebtfertigen, bins 
bau, m. rüber Bu, ehemals, Bericht balten, 

einen Ausſpruch hun; befonberd ben gerldtlie 
den Mudiorah wollgleben, ftrafen Überhaupt, 
porgiialih bimeichten,; unela, nnierfwdben, weü: 
fen, ob eimas redytmäbla (eu, ua ben Rechten 
jugaehe (einen Meijenben redytfertigen Ihr: ara:! 








‚Ken und mittelft der ihm zugerechneten 


Net 


minteen); audy vet maden, den Becken, BS- 
ten, Umftänden gemäß maden, u. im D. D. 

ür: reinigen, rein machen; — jegt für: recht, d. 
. mit Recht u. Bifligfeit übereiunimmend erffä= 

ren, vom Borwurfe und Berdadhte Des Unrech⸗ 
te® und der Unbilligkeit losſprechen; (eiuem 
rehtfertigen) beweifen, Daß cr das ibm 
Shuldgegebene oder dad, workber man ibn in 
Berdacht hat, nicht getban babe, oder dab das. 
was er gethan but, nichts Böfes, Unbilliges ıc. 
ſey, wodurch es fih von entfhuldigen un- 
terfcheidet, d. h. von der Schuld, Die man nicht 
leugnen kann, durch Anführung mildberuder 
®ründe zu vefreien ſuchen; (fi redtferti= 
gen) fih von der Beſchuldigung, von dem Ber⸗ 
dachte reinigen; bei den Gotteſsgelehrten wird 
der Günder gerechtfertigt, wenn er non 
aller Shuld und Strafe der Sünde gr: 
enug: 

thuung Ghrifti für er erflärt wird. Die 
Rechtfertigung, die Handlung, da man et: 
was rechtfertigt, dei den Gottesgelehrten, die 
von Gott für gültig erfannte Zurechnung ber 
Verföhnung Chrifi und die Daraus entflebende 
Aufhebung der Strafwürdigkeit. Nechtglän- 
big, -er, -fle, & u. U. w., die wahre Er⸗ 
kenntniß der Heilswahrheiten habend, darin ge 
ründet, orthodox. Go auch die Rehtgiäus 

igleit, obne WM. Die Rehthapderei, das 

ungeordnete Beftreben, Wecht a haben oder zu 
behalten. Recht lich, & u. U. w., dem Rede 
emäß, Recht und Billigkeit liebend und in Die: 

er Liebe gerne (ein rechtlicher Menſch; eine 
rechtliche Denkart; rechtlich handeln), and von 
Sachen für: rehtmäß 8; im Rechte gegründet 
(eine rechtliche Sadıe, — (im rechtli⸗ 
hen Verſtande) fo wie ed Die Rechtogelehrten 
verfteben, erklären; gem. für: anftändig, ehr⸗ 
bar, gegiemend (eine rechtliche Geſellſchaftſ; au 
für: gerihtlih, vor Bericht (einen rebttih 
belangen; eine rechtliche Gntfheidung). Vie 
Rechtlichkeit. Rechtlinig, E. n. U. w. in 
der Geometrie, rechte Winkel hahend; auchre cht⸗ 


— echtloß, -er, -efte, %. n.u, W.. 
— 8, —— So auch die Recht⸗ 
ofigfeit. Rechtmäßlg, er, ſe, ©. nm. 


u. w., 1) den Abſichten und den Endzwecke einer 
Sache gemäß, recht; 2) den Geſetzen gemäß, in 
denfelben nicht verboten, erlaubt. So aud Die 
Rehtmäßigkleit, ohne MR. Redhts,Uu.w, 
nah der rehten Band, nach der rechten Geite 
bin. Rechtſchaffen, -er, ſte, GE. u. U. w., 
* eig. überhaupt völlig fo beſchaffen, wie die 
egel, Die Abjiht, der Endzweck ch erfordert, 
vorzüglich in der Bibel: rechtſchaffener Same; 
rehtfhaffene Fruchte der Buße; der rechtſchaffene 
Glaube, d. h. der echte, rechte, wahre; deſon⸗ 
der® Reignng und Fähigkeit bejigend, alle feine 
Pflichten genau zu beobachten, aus der Übers 
eugung, daß fie billig und gut find, daher gem. 
für brav, bieder, ehr lich, redlich 2c.. die 
aber eig. engere Begriffe bezeichnen; 2) uneig. 
em. vorzüglich, febr. So auch die Nedt- 
OHaffen eit, doch nur eig. u. ohnue M. Die 
Rehtfhreibung, 1) die en: die BWiis 
fenfhaft, die Anmweifung, die Wörter mit ben 
gehdrigen Schriftzeichen zu fdhreiben, ohne M. 
die DEINOBEANDIT 2) die Art und MWeife, die 
Wörter mit Schriftzeichen Dem Auge darzuſtellen; 
die Schreibart. Der Nehrtsfatlt, ein Fall, 
welcher nach den Belegen entfhieden werden 
muß. Der nn ang, obne M., der Gang 
der Baden vor Gericht ; der Proceß. Die 
Rehrtsgelehbrfamkeit, ohne M., die Wiſſen⸗ 
ſchaft von den Belegen; die Rechtewiſſenſchaft, 
Rechtslehre, dad Recht, die Rechte, die Juris 
prndeng ; vit., die Rechtsgelahrtheit, Recdtöge: 
lebrthelt. Nehtsgelebhrt, E. u. U, w., bie 
Nehtswiffenichaft verſtehend; rebtöverkändig: 
befonders ale ein Hw. der Redtögelchrte, 
Rechtaverſtändige; Juri, Der Rechtshaudel, 
eine vor Gericht klagbar — Sache; eine 
Rechtaſache, ein Proceß. Regishängig, ©. 





. Recidiv 


w. U. w., bei dem Gerichte anhaͤngig. Rechts: 
fräftig, -er, -Re, &. u. U, w., (ein reis: 
fräftiged Urtbeil) was Rechtskraft bat, d. b. 
ausgeſprochen u. zu volftreden ift. Der Nechts: 
lehrer, der die Rechtömwiffenfhuft andern vor- 
trägt. Das Rechtsmittel, ein in den Geſeyen 
nerozdnetes Mittel, eine Rechtoſache zu erlangen. 
Die Rechtäpflege, ohne M., die Handhabung 
der Belege. Der Redhtsftund, dasjenige Ger 
richt, deſſen @erichtöbarkeit jemand unterworfen 
iR. KRehteſtändig, © u. u. w., jemandes 
Gerichtsbarkeit unterworfen. Der Rechtoſtreit, 
3) ein Proceß, Rechtohandel; 2) ein Streit über 
eine rechtliche Sache. Die Rehtömwohfithat, 
ein in dem dlechten als eine Gunſt werflattetes 
Rechtsmittel. 


+Reeidin, f. -e8,M. -e, ein Rückfall in einer 
Krankheit; neuer Auftoß. 


+Reeiproß, E. u. U. w., weclelömweife, wechſel⸗ 
feitig, genenfeittg, auf einander fih beziebend, 
rudführend, rüdmwirkend, rlddeutend. Die 
eeiprocität, die Gegenſeitigkeit, Wechſel⸗ 
feitigleit, Ermiderung, Daß gegenfeitige Ber⸗ 
hältnis. . 
+Recitatto, f. -e®, M. -e, in der Mniit, sen 
ders in Singfpielen, diejenige Art des Geſan⸗ 
ged, die fi dem Sprechen nähert, und melde 
gemeiniglich ohne vollitimmige Begleitung der 
Zonwerlzenge iſt. Recitiren, hindez. 9., laut 
und vernehinlich vortragen (ein Bericht). Die 
Recitarion, das ausdrudvollere Borlefen, der 
erhöhete Vortrag. 


MER, ſ. es, M. -e, ein Geſtell 
Zurnfunft, woran bie Reklbungen vorge 
nommen werden. 


1. Recke, m. -n,M. -n, oder der Reden, -8, 
alt u. D. D., ein ungewöhnlich großer Menſch, 
ein Riefe (im R. D. Hün * ehemals auch fuͤr: 
Held, Heerführer, Fürſt, duig. j 
2. Recke, w. M. -n, ein Werkzeug zum Reden, 
ein geredied Ding, ein Dıing,. das fi redt, 
oder worauf etwa Ar wird; im R. D. bei: 
Ben die Stangen Neden; ferner für: Rinde, 
Borke; eine Befriedigung, @inzäunung, Umhe⸗ 
ung, ein Sag oder Hagen, der aus Bfäbten e⸗ 
eht, (dad Reckwerk, das Mid). 


Neden, hinbez. u. rüdbez. 3., überhaupt für deh⸗ 
nen, Rreden, ausdehnen, (wie das Leder; auf 
der Bolter die Slieder); geth. rakjan, ahd. 
rechlan, verw. mit reihen, flreden; im N. D. 
treden für: ziehen, 1) in den Zufammenf. her- 
und binreden, für: bers und hinreidhen; 2) 
gem. dehnen (fi ie] reden); durch Ziehen 
ausdehnen; (das Eifen reden) ed mit dem Ham⸗ 
mer nad der Länge gleihfam ziehen, ed aus: 
fhmieden oder ſtrecken; 3) ſtreden, ausftreden, 
1. B. den Kopf in die Höhe, die Hand gen Sim= 
mel reden. 
+Reelamiren, hinbez. 3., zurüdfordern. Die 
Reclamation, M. -eu, die Burüdforderung. 
+Reeognofeiren, hinbez. 8., von weitem ausfor⸗ 
fen, befichtigen,, ſpähen, ausfpäben, erfunden, 
kundſchaften, beſonders im Kriege; ingl. für 
richtig erklären, auerfennen, nahhfehen. Die 
Recognition, die Anerkennung, Radfehung. 
+Recoommandiren, hinbez. 3., empfehlen, an 
preifen. Die Recommandation, die Em⸗ 
pfehlung,, Fürſprache. 
+Reeompenfe (pr. Relompangs), w., die Entfhädi- 
gune, siohnuug, —— Bergeltung, der 
fag, Lohn. ecompenliren, entfädis 
gen, erfegen, vergelten, belohnen. 


— wieder vereinigen, ausföähnen ; 


+ Reeonnaitfance (fpr. Rekonnaſſangb'), w., Die 
Anerfennung, Wiedererkennung, Erienntlichkeit, 
Dankbarkeit, Belohnung. i 


+NRecouvaketeiren, unbez. B., genefen, gefunden, ı 





— ruckbez. 8. 
Recrũt Nekrüt), m. 


+Neetileiren, hinbez. 3., ei 
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en, 


Reden 


Ru erholen. Der Reconvaledcent, 
M. -en, ein Genefender. 

(ſich) ſich erfrifhen, er⸗ 
quicken, ſich erholen. Die Necreation, 
die Brauidung, Erholung, Gririfhung, @r:- 
gößung. 

-en, M. -en, ein neu 
angeworbener Soldat, Daher recrutiren, wer: 
ben, anwerben, Werbung halten; fidy recrus 
tiren, fid wieder vollzählig maden, verflärfen. 


9: berichtigen; in 
der Scheidekunſt, einen deftillirten Körper durch 
eine neue_Defillation reinigen, abziehen, ver: 
flirten. Die Rectiftieation. 


+Nector (Rektor), m. - 8, M. -en, 1) der Bor- 


efebte einer Schule, 2) das Oberbuupt einer 
niverfität. Das Rectorat, -ed, M. -e, 
defien Würde, Amt und Wohnung. Die Rec- 
tion, in der Sprachl. die Beftimmung der BWör- 
ter durch ihre Berbindung. 


Reeneil (fpr. Refollje)y, f., die Sammlun 


. Ne: 
euetlliren (fpr. Retölljiren), (fi, win) —* 
ſammeln, ſich faflen, ſich erhoien, ſich beſinnen 
(auch: fi recolligiren). 


+Reemeriren, unbez. und bez. 8., feine Zuflucht 


nebmen , fih an einen oder etwas halten. 
Der Recurb, die Schadloshaltung, feinen 
Recurd (auh Regreß) an einen nebmen, 
ih an ihn halten. 


+ Neeufiren, ablehnen, verweigern, 
Geruſt; in der) FRedactene (fpr. Redactör), m. - 8, M. -e oder 


Medactoren, der Anorbner, Herausgeber ei⸗ 
ned Werkes, an dem Mehrere arbeiten, befond. 
etner Beitichrift oder Zeitung. Die Redaction, 
die Anordnung, Sammlung, Drudbeforgung, 
oft für: Hebastenr. Redigiren, binbez. a, 
anordnen, gum Drud befdrdern (eine Zeitfchrift). 


Meden, hinbez., bez. u. undez. 8., mit haben 
m 


(abd. redjon, redinon, verw. mit reiben, Ik: 
unter Reihe), 1) eig. a. Überhaupt vernehmliche 
Laute hervor bringen, ſprechen; b. befonders 
feine Gedanken durch Worte ausdrüden und An= 
dern mittheilen; z. B. mit einem, von einem 
oder etwas, fiber einen oder etmwad; mıur der 
Menſch kann reben, Stare und Papageien kön: 
nen nur Börter nahivrehen lernen, der läßt 
ar nicht mit jidh reden) mag gar feine Borftel: 
ung annehmen, (einem Dad Wort reden) au dei 
nem Beten reben; der bal aut eben) ſagt mau 
von einem, der feine Doridriften unb Vebren 
noch nit durdı bie Thal bewährt bat; fin ven 
Wind reden) vergeblih, obhne Wirfung zu An 
dern reden; (einem ind Ghewillen reben) Burd 
feine Rede dad Wemillen Jemändbet zu rübren 
fuhen; (einem nach bem Munde repen) lo reden 
wie er ed gern hört; «. einen feterlichen Bortrag 
halten, 3. 8. an bas Voll, vor dem Bolte,; 2) 
uneig. durch ſichtbare Heiden lebhafte Gedanlen 
und Borftellungen in andern erweden, z. ® 
ein redender Beweid, vedende Mienen 
3.; vergl. ſprechen und ragen Berfchiedene 
Arten des Redens oder eigen. Sprechens find: 
plaudern, plappern,Ihwagen,wafdhen, 
klatſchen, ſchnattern, [abbern, basyeln, 
praten oder pyratjen, flüßeru, freien, 
rtaunen, munkeln, nufern, nufdheln, 
niefeln, nüffeln,. [hmwdgen, piven ıe. 
Die Rede (ahd. redja, reda, auch für Vernunft, 
Berftaud, Sun), 1) das Bermöd en zu reden, 
ingfeiben die Art und Welfe dieſes Bermödgens, 
obne M.; die Sprache, die Ausrede, Doc nur in 
einigen Fällen; (die gebundene ee Dusch 
Suibenmas und Reim gebundene, beflimmie od. 
befchränkte Rede der Dichter (Poefie oder viels 
mehr: in — im he der ungebun⸗ 
denen Mede (Proſa); 2) eine jede Reihe verbun: 
dener Worte, das Geſpräch, Worte, beionders 
a. ein Berüht; oftmals nur von einem übeln 
Gerücht, 3. B. in die Rede kommen; b. Reden: 


464 Redingote — Regarbiren - 
‚ .3. B. (ei Ned 1) diefe Ausrh _ ad 
Eier Im sur Redenfhaft oder een, Weihe ein —X ee ee 


egen oder Reilen) ihn zur Redenfhaft oder 

erantwortung zieben; bef. in Verbindung mit 

Antwort, (einem Rede u. Antwort geben, ob. eis 
nem Rede fliehen) ihm antworien oder Rechen⸗ 
fhaft ablegen; c. ein feierlicher Bortrag (eine Rede 
haften). Die Nedeart, oder Redart, iumel- 
fen für Mundart — auch für Sprechrt 
u. Schreibart. Die KRedensart, ein aus meh 
rern Wörtern beftebender eigenthümlicher Aud⸗ 
druck. Der Redeſatz, f. Periode, Rebeſchen, 
-er,-efte, E. u. U. w. fich fcheuend zu reden, 
u. in diefer Unart gegründet. Daher die Mc nes 
ſcheu, ohne M. er Redetheil, ein Wort, 
forfern ed ein Theil einer jeden Hede ift, bod 
nur in der Sprachlehre in Anſehung feiner Bauz 
gung und feines Standes in derfelben betran- 
tet. Die Redekunſt, in weiterer Bencutung, 
die Kunft der Rede, die Kunft, feine Gedanken 
durdy Die verſchiedenen Arten der Mede auszu= 
drüden; gewöhnlich M. Nedetüänfte oder re= 
dende Künſte, nämlich die Wohlredenheit od. 
Beredtſamkeit. Dihtlunft und die Kunſt des 
Geſchlchtſchreibers; auch ſchdne Nedekünfte; 
in engerer Bedeutung, die Kunſt, ſchön und 
überzeugend zu reden (Beredtfamleit); oder der 
Inbegriff der Regeln, wie man fhön und übers 
eugend reden Fönne, auch die Anwellung zur 
Beredtfamteit oder Wohlredenheit (MRbetorif). 
Der Neder, -&, einer, der redet oder ſpricht 
(obne den Begriff der Kunſt und Uberredung 
oder ded Einfluffed auf Dad Bemütb Anderer, 
wodurd ſich Reder von Renner unterichridet), 
. B. Afterreder, Baudhreber ( gem. aber 

—— Aufreder, Bereber ı. Der 
Redner, -%, M. w. ©., eine Perſon, melde 
die Babe und Fertigkeit befikt, leicht, fliehend 
und mit Rahdrud und Einwirkung auf Andere 
gu reden (ein guter, ſchlechter Medner leon); 
efonders eine Herfon, die eine feierlihe Wede 

an eine Berfanmlung hält. Nednerifd, -er, 
-fte, E. u. U. w., einem Redner und deflen 
Kunft gemäß. Die Rednerkunſt, ein künft- 
fihes Mittel, bei andern Überredung zu wirken. 
Der Nednerftubl, ein erhabener Ort, von 
welchem eine felerlihe Mede gehalten wird; die 
Rednerbühne. Redfelig, -er, -fle, E. u 
eit, 


w., geſpraͤchtig. So auch die Redfeli 
ohne. 28 Rednerei, das Berede, leereb, 
falſches. 


+ Rebingote, w., ein Reitrock, Reiſerock, Über: 
tod, 


NMedlih, -er, ſte, E. u. U. w. (ahd. redilih) 
urfpr. vernünftig, bift rehtmäßig (redliche 
Kinder, d. i. eheliche), jebt für ehrlich, aufrich- 
tig, rechtlich, rechtſchaffen, wader, wahrhaftig. 


+Nebdoute (I. Redute), w., M. -n, 1) in der 
Kriegsbaufunft, eine Keine Verſchanzung in der 
Beftalt eines Quadrates oder fänglihen Biers 
eds; 2) ein Öffentlicher maslirter Ball (ein Mas⸗ 

kenball); daher der Redouteniaat u. f. f. 


+ Nedreffiren , hinbez. 8., wieder gut machen, 
wieder herftellen, — S— mache. — 
+NRebuciren,, hinbez. 3., zurſiſfuhren oder brin« 
gen; abfhägen, berechnen; herunterfegen,, ver- 

mindern, abdanfen, aufheben, einziehen. 


Need, Ned oder Rede, E. u. u. w., in N. D., 
bereit, fertig, In Stand gefebt. 


Meebe, uder gewöhnlich Rhede, w., M. -n, eine 
nicht febr tiefe Begend des Meeres unweit einer 
Küfte, wo Schiffe ſicher vor Anker liegen Fön= 
nen; (eine gefunde Rhede) auf der beim Über- 
mwinde auch guter Ankergrund if; (ein Schiff 


u. 
* 


legt fich auf die Rhede)“ wenn ed ausgerüflet t 


(reed, f. d.) oder beladen aus dem Haſen geht, 
und fih auf die Rhede vor Anker begiebt. - Ree= 
den, hinbez. 3., Niederf., (ein esin bereis 
ten, audrüften, daher der Meeder, oder gem. 
Rehder, der diefes thut; und die Nebderet, 































+NEe 


1. Neff, f 


2.Neff, f. -ed, M. 












(meifotbie), E.u. U. w., wirklich; wahr,- 


gründſſch; ordentlich, ſicher, glaubwürdig. 


Nesp, ſ. Reif. 
+Nefectörium, f., in den Klöftern, der Speiſe⸗ 


— dad Speiſezimmer (Reventer, Rem: 
er). 


+Referiren, hinbez. 8., berichten, Beridt er- 


% 


ftatten. Der Neferenut, -eu, M. -en, ber 
an: Berichterflatter. Der RNeferen- 

arius, M. -ien, ein junger R elehrter, 
der die zweite Prüfung —— ae * 
“cd, M. -e, Riederd., 1) ein Meines 
Segel, ein Beiſegel; 2) ein Bel, eine Haut. 
Neffen, hinbez. 3., ein Beifegel an die ordent- 
lichen Segel ſetzen. 


-e, an den Genfen, eine 
mit der Senſe parallel gehende Babel; 2) gem. 
ein aus dünnen ſchmalen Hölzern beftebendes 
Geftel, etwas und befonderd gehadtes He; 
darin auf dem Rüden zu tragen; 3) eine Se: 
hei. Der Beffträger, ein Mann. der ein 
Meff trägt, befonder® der in einem Weffe aller- 
lei kleine Waaren zum Bertauf herum trägt 
(Solporteur). 

+Refleetiren, binbez., be. u. unbez. 3., mit 

aben, i) (auf etwa®) darauf t baben, 
udfiht nehmen, es überlegen, darüber nad: 
denken; 2) in der Optik, (die Lihtffrablen) 
jurne werfen. Die Beflerion, dat Rab 
enfen, die Betrachtung; in der Optit, die Bus 
ruckprallung. 

+Neformiren, hinbez. 8., durch Abſtellung der 
Mippräude und — — verbeſſern; Befon: 
derd nennen fih die Rachfolger Galvins u. fei: 
ner Gehülfen die Reformirten, oder die 
reformirte Kirche. Die Reformation, 
die Abfhaffung der Mißbränche, Kirchenverbdeſ⸗ 
ferung, ®laubensreinigung. Die Reform, die 
Umformung, Umbildung, Umgeftaltung, Um: 
Änderung, Berbefierung. 


TRefraetiön, w., in ber Optif, die Gtrablen- 


bredhung. 
+ Refraichiren u. Nefraichiffement, 1. rihtiger = 
fement. 


Refraichtren und Refraihif 


tRefrain (fpr. Mefrängb), m., die Wieder: 
fehr, Wiederbolung, beionder® der Sqhiußfat 
am Ende eines Liedes oder Befangverfes, der 
wiederhoft wird. 


+Refügid (fpr. Refüfhieh), m. -6, M. 8, 
Flüchtliug, beſonders die franzöfifhen Wefors 
mirten oder Hugenotten, Die unter Ludwig XIV. 
aus Frankreich fliehen mußten. 


+Nefüs (fpr. Refſih), f., Die abfhlägige, ver- 
neinende Antwort, Berfagung, der Korb. Me: 
füftren, hinbez. 3., äbſchlagen, ablehnen, 
zurüdweifen, verweigern, verneineint. 


+Refutiren, widerlegen. Die Refutation, 
die Biderlegung. 

TRegal, ©. w., eig. koͤniglich; in einigen Zu: 
fammenfegungen, 3. B. Regalpapier, eine 
große Sorte Papier. 


+Regal, f. -ed, M. -e, 1) in den Orgeln, ein 
Regifter, weldhes die Menſchenſtimme nach— 
abmt; ingleihen der Rame eines befondern 
Schnarrwertö in denfelben; 2) gemeiniglich ein 
Bücherbreit oder jedes andere mit Bädern ver⸗ 
fehene ®eftell. 
Megäle, |. -5, M. Regalien, ein fanudeds 
herrliches Recht, Hoheiterecht. 
Regaliren, hinbez. 3., bewirthen, bedienen. 
Regardĩren, bez. 3., mit haben, (auf etwas) 
etwas betrachten, berüdfit gen ‚ bemerfen. Der 
Regard, der Anblid; die Rüde, Achtung. 





Rege 


-T, -Be, @ u. U. w., ſich bew d; 
meig. ſeine Wirkungen auf A (ebhafık Ar} 
äußernd. Regen, binder u. rüdbez. 3., ei= 


» nen Buß; fih; (ild regen und rühren, 


oder fih regen und wegen, für: — 
eine geringe Bewegung machen; uneig. a. (fi) 
entfteben, beſondere von Empfindungen und 
Gemüchöbewegungen, (eb regte fi in ihm ein 
befieres Gefübl) b. erwähnen, nur Oberd. 
Die Rege, 1) die — — ohne M.; 2) ein 
— zum Degen. Regſam, -er, ſte, 
E. u. U. mw. leicht rege, beweglich, lebhaft. 
Die Regung, M. -en, 1) das Regen, ohne 
M.; 2) der erfte merkliche Anfang einer Ge⸗ 
muͤthabewegung. 


+Negel, w. RM. -n, 1) eig. ein Lineal, ein 
Richtſcheit; 2) uneig. die Richtfhnur, Bor 
fhrift. Regellos, -er, -efte, & u. U. w., 
1) nicht nad) den Regeln verfertiger; — 
unregelmäßig, 2) alle Regeln aus den Augen 
jeden, unordentlih. So auch die Regels 
ofigfeit. Regelmäßig, -er, -fte, e. u. 
u. w. 1) nad den Regeln einer Kunft oder 
Wiſſenſchaft eingerichtet, 2) reht, richtig, or⸗ 
dentfih. Die Regelmäßigfeit, ohne M., 
die Richtigkeit, Orduung: aud Wegularität. 
Regulär, -er, -ffe, E. u. U. w., 1) fo viel 
ald regelmäßig 1; 2) gleihe Theile habend; 
en regelrecht. Reguliren, binbez. 
.. in Ordnung bringen, richten, einrichten; 
aud regeln, beionderd Mw. geregelt, für: 
regulirt; gegwungen und fleif abgemeifen. 


Mögen, m. -®, M. m. &. (gotb. rign, abd. 
regan, verw. mit Tinnen, risan, riefen), die 
Qufteriheinung, Da die in der Luft befindlichen 
wäflerigen Dünfte, nachdem fie fidh verdidt ha⸗ 
ben, tropfenwetfe herabfallen. Sprüchw.: Aus 
dem Ülegeu in die Zraufe fommen, d. h. aus 
einem Meinen Übel, dem man entgehen will, 
in ein größeres gerathen; (Staub=, Rebelz, 
Blaps, Bemwitter:, Strichs, ee aud 
uneig. von einer großen Menge herabfallender 

“ Dinge, 3. 8. Blütbenregen, Steinregen 
re.; Daber der HRegentropfen; dab Regen 
— er; das degenwetter; die Megen— 
wollte u. ſ. f. Der Regenbogen, der far⸗ 

bige Bogen auf einer Regenwolke; die Irie. 

Die Regenlappe, eine Kappe, fi) dadurch 

vor dem Regen zu bededen. So au das Mes 

genkleid, der Negenrod, Regenmantel, 
das Regentudh. Der Regenihirm, ein 

Schirm, unter demfelben im Regen troden zu 
eben, dab PBaraplüe. Der Megenwurm, 
ürmer, welche nah einem Regen zum Bors 

fhein fommen ; der Erdwurm. Sprühm.: (auf 

Regen folgt Sonnenfhein) d. i. nad 

Trauer, Unglüd, kommt aud wieder Breude, 

Süd. Regnen, unbe. 3., mit haben, in 

Geftalt des Regens niederfallen; gewöhnlidy un⸗ 

perfönlih als hinbez. 3., ſowohl von Regen 

tropfen ald auh von andern Dingen, die in 


Menge herabfallen (Bott Keane): a“ Wolken 7 
e 


regnen Gerechtigkeit; es regnet ne, Froͤſche, 
Bluthen, Früchte; ed regnet Prügel, Vorwürfe, 


- Bermeife, d. h. fie werden in großer Menge 


außgetheilt. Regneriſch, E. u. U. w., gem. 
gm Regen geneigt; wirklich vegnend. Der 

eaen thai 1) ein pflößficher, aber nur 
furze Zeit anhaltender Regen, 2) ein Schauer 
oder Obdach, aud ein Bordad an einem Haufe, 
unter dem man vor Megen gerhhnt iſt; (in 
legterer Bedeutung auch das Hegenfhauer). 


Megeneriren, wieder erzeugen oder herſtellen; 
u wen belieben, umfchaffen ap eder wachſen, (fi). 


+Regie (fpr. Reſchieh), w., die Leitung und 
Bermallung emiffer Handeldzmweige für Rech⸗ 
nung des Kandesherrn, z. B. die Tabackregie. 


NMegieren, hinbez. 3., 1) eig. nad feinem Wil: 
! len wohin ri  ®2. HH; ferde; 2) umeig. 
a. herrſchen, walten, beherrfchen; b. in der 


Wentg’s Handmwörterb. d. deutſch. Spr. 3. Auf, 
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Sprachlehre, die Beugung eine Wortes veran⸗ 
lafen, fordern. Der Regierer, der. Herrſcher, 
befonders nur von Bott. Der Hegent, -en, 
M.- en, der Herrſcher, Beherrſcher; bef. dad Obers 
Baupe eines Staates; gem. auch in einigen Faͤl⸗ 
en, ein Borgefepter. Die Regierung, M. 
.en, 1) das Megieren, eig. und uneig., und 
ohne M.; befouders die Verwaltung eines Rei⸗ 
Hed oder Staates, die Herrihaft, Daher bie 
Negierungsäart, oder die Negierung®- 
form; 2) ein zur Handhabung der oberſten Ge⸗ 
walt in einen Lande niedergefegte® Collegium; 
die Landesregierung, daber der Kesierungse 
rath, welches oft auch ein bfoßer Zitel If; 
3) der Ort, wo und aus welhem andere Tinge 
regiert werden; befonder& Dad Gebadude, das 
Zimmer, in weldem ein RegierungssGofleginm 
feine Sigungen hält, Das Regiment, -c®, 
M. -er, 1) die Regierung, beinahe veraltet; 
2) ein in Bataillon® u. Gompagnieu eingetheils 
ter Haufe Soldaten. 


+Regiön, w., M. -en, die Gegend, Laudſchaft, 


Luftichicdht. 


+NRegiffenr (fvr. Reſchiſſdhr), m. -6, 1) ein 


Steuereinnehmer; 2) bei der Schaubühne, der 
Nehnungeführer, beſonders der Anordner der 
Stüde und Austheifer der Rollen, Bühnen- 
vermwefer. 


+Regifter,, f. -6, M. w. E., 1) ein Verzeichniß; 


beionderd in einem Bude, das alphabetiſche 
Berzeihnig der darin vorfommenden Wörter 
und Sachen; ein Iubaltöverzgeihnig, ein Nach⸗ 
weis, ein Worts oder Sannaaweis: ein Blatts 
mweifer, (dab gehört ins alte Regiſter) das {fl 
eiwas Altes, it aus der Mode gelommen , (im 
fhwarzen Regiſter fliehen) in böfem Andenken 
ſeyn; 2) mehrere Dinge einer Art, z. 8. in den 
Orgeln, mehrere zu einer &timme gehörige 
Pfeifen; 3) ein Werkzeug, womit mehrere Dinge 
einer Art regiert werden, z. B. an den Orgeln, 
die beweglichen Gtöde, durd deren Verſchieben 
jedes Beatper gefpielt wird; jan Regifter 
jieben, alle Regiſter zichen) eine oder ale 
Stimmen der Orgel fpielen laffen, auch uneig. 
im Spreden, alled verſuchen, alle Beziehungen, 
Mittel bervorfuhen. Das Regifteryapter, 
Art eine® großen und flarken reibepapier®. 
Regiftriren, bindez. 3., mit haben, ein⸗ 
tragen, einfchreiben, gerichtlih nieberfhreiben. 
Der Regiftrator, -8, M. Regifiratören, 
bei den berichten, der dieſes verrichtet ; bei den 
Kınzeleien, der Schriftenbewahrer oder Urkuns 
denordner. Die Megiftratur, M. -en, ein 
gerihtliches Berzeihnig, ingleihen der Auffaß, 
die Vernehmung; wie auch der Drt, wo die ges 
richtlichen Auffäge gefertigt und aufbewahrt 
werden, die Scriftenfammer, Urkundenſamm⸗ 
luug. 


+ Reglement (for. Regiem aͤngh), f., die Bers 


ordnung, Richtſchnu 

Neglife, w., der Lederzucker, eine küuuſtlich 
bereitete zäbe Suͤßigkeit zur Nuflöfung des 
Schleim. » 


Nögnen, f. unter Regen. 
reg, m. -ffed, M. -ffe, die Rüdforberung, 
t27 


adenserholung,, der Gegenanſpruch; (Megres 
an einen nehmen) fi an ihn halten. zart 
fiv, zurüdgehend, fchreitend; in der Philoſo⸗ 
phie, f. v. wie analytifh, vom Befondern zum 
Allgemeinen zurüdgebend, dem progreifiv 
gegenüber (bei. als Methode). 


+Regulär, und Reguliren, ſ. unter Regel. 
Regung, w., f. Regen.. 
1.Nkh 


ſ. .e8, DM. -e, der Name eined Wildes; 
das Weibchen Diefer Thiere, die Rehziege, 
RKehgeiß, bei den Jägern die Ride, zum 
Unterfhtede von dem Männchen, welches ber 
Nehbod genannt wird. Die N die 
dem Neben eigenibimiithe faibe und fahle d. b- 
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grane und Fothlichbraun oder bräunlichgelb ge⸗ 
mifchte Barbe; daber Nebfarben, oder Reh⸗ 
farbig, @. u. — Der — 1) eig. 
der Fuß eines Mebts; 2) die künſtlich geboge⸗ 
nen Füße an Tiſchen, Stühlen ꝛc. Dad Reh⸗— 
kal b, das Junge von einem Rehe. Das ieh: 
wildpret. obne M., 1) Rehe beiderlei Ge⸗ 
ſchlechte; 2) Fleiſch von Neben. 


2. Réͤh, ©. u. U. w., fleife Muskeln habend oder 
betommend, fleif in den Gelenken; reb oder 
rebe werden, verfangen, verfhlagen. 
Die Rebe, diefer Zufall felbft. 

3. Réz, w., M. -en, eine ſchwanke Latte im 
Schliffbau. 


+Rebabilitiren, wieder einſezen; den Ruf wie⸗ 
der herſtellen. 


Aehbe, ſ. Reede. 


Reiben, hinbez. 3., 1) überhaupt einen Kör- 
er auf der Oberfläde eines andern oft hin und 
he bewegen, 3. ®. eine Hand mit ber andern, 
dh [mir] die Mugen; (fih die Hände reiben) 
um fie zu erwärmen; (ein franfes @lied mit 
warmen Zühern reiben) für: frottiren; (fich 
[mih)] an einem reiben), wirklich, körperlich, 
wie fih an einem Baume, oder das Zhier rich 
fi an dem Steine, (nicht „an den‘, wie auch 
gefordert wird, denn das Verhaltniß wiſchen 
dem Stein oder Baum, und dem Menihen 
oder Thier, durd „an“ ausgedrüdt, ift ſchon 
da; wor oder woran? rieb er fih? was den 3. 
Ball erfordert); Dagegen uneig. (er rieb fid 
an ihn) d.t. er wollte ihn neden, ihm zu nabe 
treten, ihn verhöbnen, verfpotten, (einem etwas 
unter die Rafe reiben) einen an etwas Unange⸗— 
nehmes erinnern und ihm Borwſirfe damit ma- 
hen; 2) befonders durch Reiben a) zubereiten, 
. 8. den Blade, in einigen Gegenden für 
Vpwingen; db. Hein machen, — 3. B. 
Die Farben. Die Reibung, 1) die Haudlung 
des Reibens; 2) der Buftand, in dem zwei Kör— 
ver fih an elnander reiben, fih in der Bewe: 
nng Widerſtand leiſten (die Friktion); aud die 
eindfelige Begegnung der Gemüther, der gei⸗ 
ſtige hop, treit, Zank, Hader, Zwiefpalt, 
Uneinigkeit, Beindfeligfeiten, befonders M. Rei- 
bungen. Der MReibafh, ein Ah, etwas 
darin Mar gu reiben. Die Reibe, ein Wert: 
aeug, andere Körper Mein zu reiben; dergleichen 
1. 8. das Reibeiſen, die Reibkenſe, der 
Meibfkein oder Reibeſtein ac. find. Der 
Meiber, 1) eine Berfon, welde reibt; 2) ein 
Berkzeug, damit zu reiben. 


1. Reich, -et, -fte, @ uU mw. ( otb. reiki, 
ahd. riehi, ®rundbed. vermögen in allen Be: 
siehungen: an Bhtern und Macht, f. reihen), 
1) im Uberfluſſe vorhanden, dody nur von Din- 
gen, die nicht ald ein Übel zu betrachten find, 


3. B. ein reiher Segen; ein reiches Opfer; ein 


reicher Troſt; reihe Almofen; 2) viel, einen 
eberfluß an einer Sadıe habend, aüberhbaupt 
ı 9. eine reihe Spradbe, 
bon Mörtern bat, vorsnalib als u. w. mit 
an, ij. B. reib an Berftand; % befonder® ei⸗ 
nen Überfluß an zgeltlihen Bhterm, bemittelt, 


beaütert, woblbabend; and ale om., ein Rei 


der, Die Meihen. Meidhbaltin,-er, fie, 
“. u. U. mw., einen reideen Behalı babend, eig. 
und ımeig. (wie mom einer Beloldinig, und von 
einem Buße, Gedichte). So aud die Reich⸗ 
haltigkelt, ohne M. Reichlich, -er, -fe, 
1) €. w., in sungiene: Menge; 2) U. w., voll: 
fommen, binlängtih, zureihend. Der Neid: 
tbum, -e6, M. Reihtbümer, 1) der Zu— 
fand, da eine Sache im Überfluffe vorhanden 
iR, oder da jemand einen Ülberfluß an gemifien 
— benpt, ee ber Überuß an zeit⸗ 

rm, obne M.; olche nge oder 
Büter feld. Davon: 008 e 


2. Neich, ſ. eo, M. -e, 1) zuwellen die Herr⸗ 


m 


weile eine Menge 


Reich 


ſchaft, Regierung, Gewalt, ohne M.; 2) der 
Inbegriff aid Var Yen Dinge, über weile jemans 
den die oberſte Gewalt zukommt; a. überhaupt 
ein Land, fo fern es jemandes Herrſchaft unter- 
worfen if; b. befonders das Land eines ge- 
krönten Oberbauptes; — fämmtliche Unter⸗ 
thauen, oder auch nur die Stände eines ſolchen 
Landesſs, ohne .; vorzüglih chemald »as 
deutfhe Neid, theild von dem ganzen Um: 
fange deſſelben, theils auch gem. die obern 
Kreife des Reihe, mit Ausihliefung DOber- u. 
Nieder ſachſens, Bekphatens und Böhmens, uw. 
oft ſchlechthin das Reich, die Gegenden am 
Rheine und Maine, vorzüglid waben und 
Branfen, und in diefem: 3) uneig. Die Ber: 
fammlung des Kaiferd und der vornehmen 
Reichtſtaände oder ihrer Abgeorducten, od. and 
diefer beiden leztern allein, ohne M.; 4) der 
Inbegriff aller Dinge einer Art, z. B. das 
Neih der Ratur, oder Raturreid. De 
Reichsabſchied, f. Abfchied. Die Reihe: 
acht, die nung aus den Grenzen eines 
Relchs, beſonders des deutſchen Reihe. f. Adyı. 
Der Neihsadel, 1) die von dem Dperbaupte 
des Reichs ertheilte, Durch das ganze Reich ai 
tige adelige Würde; ingleichen diejenige adelige 
Würde, vermöge welder jemand nur dem Kai: 
fer und dem Reiche allein unterworfen war; 
2) die fämmtlihen "adeligen Berfonen Ddiefer 
Art; der unmittelbare Wel. Der Reich ad- 
fer, das aus einem Adler beftebende Wappen 
eined Reihs. Die Reihsarmee, eine Armee, 
welche von den Ständen des dentfhen Reis 
errichtet und umterhalten wurde. Der Rei 6 
bauer, der Einwohner eines Reihsdorfes, 
d. i. eines nur dem Kaifer und Reiche allein 
unterworfenen Dorfes. Der Reihäbhrger, 
der Bürger eines Bteih®, beſonders einer freien 
Meihdkadt. Das Reihbcontingent, der 
jenige Antheil, welden jeder Reihöftand zu den 
Bedürfniſſen des Reichs beiträgt, befonders Die 
Baht an Mannfchaft, welhe er zu einer Meidye- 
armee ftellte. Die Reichfolge, die Bolge im 
der Behberrfhung eines Reihe; ingleihen die 
Art und Weiſe, wie der Thron nad dem Ab— 
en de® Beberriers befegt werden fell. 
eih8frei, E. u. U. w., niemanden ald dem 
deutſchen Kalfer und Dem Meiche nmtermorfen: 
unmittelbar, reibdunmistteibar; babeı 
ber Heihäfreiberr. Der Heihhfürk, ein 
Furl des Meiche, befonbers ale eın Blleb bei 
beutihen Meidd, Der Meibeluh, bad Be 
bälinin bed Bebalted ber Meibdminıen au ib: 
tem Beribe. Die Neibeacidhidhte, bie De 


fhichte der Staatäverinberungen eines Heide, 
beionder# bed bDeutlben Keihd. Der Heihbb: 
graf, ein dem beutichen Neihe unb bem Haller 
unmiktelbar unterwerſener Braf, Daher Bir 
Meihdaraiihaft, Neiheardflih u if. 
Der Meihähofratb, I) ein hubes Reid 
geriht, an bem kaiferlihen Kofe, ohne R.ı; 2 
ein Beifiger Diefed Kollealumd, mellier bie 
Miürbe eined Habt befleldets Die Mei 


selammien Heibbe beml 

NKeldafammergerii 1, 
ebemals ein bobee Meichdgeride in Deutihlann. 
Dad Heihälleınod, ein Kleinod, fo fein os 
ein ſymboliſchee Aeidıen ber böhften Wemall u. 
Miıcbe eine Heid ift, und befonber# bei ben» 
ben Reidhed mar, beraleichen find bie MEI 
infianien, bad ſind bie Neihäfrone, Bas 
Meidiäftepter, und ber Heihdarfel. Dar 
Meichöfrien, ein Krieg, welher DaB ganıe 
deutfche Meih betraf. Die Meihöroft, Tjeine 
dem Keiche und Kaifer unmittelbar unterworfene 
tot; 2) eime Bot, melde nad Oberbeutihland 
achei, oder Daher fommit. Der Heidhäriiter, 
ein Milter, welcher unmitielbar unter bem Mais 
ler und Melde ftand, Daber Die Meihörit=- 
terfhaft. Die Meihäfadt, eine Etäbt, 
jo fern fie ein unmittelbares Blied eine Blei 
des if, befonders eine ſolche, welche dem eher 
maligen deutfhen Kaifer und Reiche unmitsels 


bülfe, Die von dem 
linte Hülſe. Tas 





Reichen 


dar unterworfen war; jept: eine freie Stadt. 
Daher Reichsſtädtiſch, © u. U. w. Der 
Reichtſtanb, ein Elied eines Reiches, wel: 
des Sig m. Stimme auf den Reichsſtagen hat; 
daher Reichſtaͤndiſch, E. u. U. w., und die 
Reiheftandfhaft, die Berehtfame eines 
Reihdftandes. Der Reichstag, die Berfamm: 
lang der Stände eines Reihe, um Über deflen 
Angelegenheiten zu bverathſchlagen, (die Reichs: 
verfammlung), befonders die deutfhe, an 
deren Stelle I der dDeutfhe Bundestag 
oder Die deutfhe Bundesverfammlung 
etreten I. Der Reichsthaler, ein Thaler, 
o fern derſelbe in einem ganzen Keiche gilt, 
befonders in dem ehemaligen deutſchen Reiche. 
So aud der Bel guln en: Der Reich = 
verwefer, der die Stelle des höchſten Ober— 
Jaupiee eined Reiches, in — des ſel⸗ 
en, vertritt; der Reichvicarſut 
Heiden, 1) unbe. uud ber. ., mit haben 
ahd. reichjan, auadehnen. 1 erfireden, dann 
ieten,, darbieten; f. reih 1. al® dad Dermöd: 
gen dazu; dies die Folge), a. eig. fi} der Aus- 
Dehnung nad erfireden; befonderd an etwaß, 
ad Waſſer reiht mir bis an die Bruft; meine 
rme reihen nicht fo weit; der Großen Arme 
reihen weit); vorzüglich fih mit einem Theile 
feine® Leibe®, vorzüglich mit der Hand, bis an 
etwas erftreden, fangen, b. uneig. gu etwaß) 
binlängfih fegn, genug feyn; (mit etwas) 
genug haben, ausfommen; ingleihen ſich der 
irfung nah bis zu etwas eehte en; 2) bins 
bez. 3.. mit Ausfiredung 
binreihen; als: einem die 
hung, mit 2. 


Neichthum, m., f. unter Reich 1. 


1. Reif, -er, -fle, E. n. U. w., 1) eigentl. von 
Früchten, der Ordße und Güte nach volllommen 
ausgebildet; zeitig; 2) uneig. von vielen Din= 
gen und Saden überhaupt, zu feiner Vollkom⸗ 
menbeit gediehen; 3. B. das Mädchen ift reif, 
ein reifer Mann, der Blan ift reif, Die reife 
Ginfiht, Me reife Erfahrung 20. Die Reife, 
ohne M., der Zuftand, da ein Ding reif ift, 
eigenti. und uneigentl. Reifen, 1) unbe). 8., 
mit haben und feyn, reif werden, zeitigen, 
eig. und unetg.; 3. B. die Frucht iſt gereift; 
der Anabe ift zum Mann gereift; der Plan 
fängt an zu reifen, 2) hinbez. 3., eig. u. un⸗ 
eig. reif machen; die Sonne bat die Krauben 
gereift, die Erfahrung hat mih zum Manıte 
gereift; die Zeit wird meinen Entwurf ſchon 
noch reifen. Reiflidh, -er, -fle, & u. am 
häufigen ale U. w. nur uneig., auf eine reife 
Art, lange u. genau; 3. B. etwas reiflidy über: 
fegen; eine reiflihe Überlegung. 


2.NReif, m. -e8, M. -e, au oberd. der Rei— 
fen, 1) Niederf., das Tau, ein Seif (neweßnf. 
Reep, daber Reepfhläger für Geiler), 2) 
ein erbabener Rand, nur In einigen Fällen; 9) 
defonderd der gefrorne Thau vder Nebel an den 
Gegenftänden‘, der die Dinge gear mit ei- 
nem Rande verfieht, oder mit einer Blinde über- 
zieht, ohne M.; uneig. von der weißen oder 
weißgtauen Barbe der Haare (der Reif in- den 
ns Im Barte); 4) eine Vertiefung, welche 
in bie un erfiredt, (gewöhnlicher die 
Riefe). Reifeln, hinbez. 8., mit baben, 
gemeinigl. Meine Furchen ziehen. Neifen, 1) 
unperf. und unbe. 3., mit haben, (es reift) 
es fällt Reif; 2) hinbez. 3., mit einem Rande 
verfehen; ingfeihen mit Rinnen verfehen; bei- 
des nur in einigen Fällen. Der Reifer, Nies 
derf., ein Seiler ; auch der Reifſchläger. 


3. NHeif, m. -e8, M. -e, oder der Reifen, -8, 

M. w. &., 1) überhaupt ein jeder Ring oder 
tingförwmiger Körper, ein in erteif, für: 
Bingerring; 2) beionders die böfgernen oder 
and elfernen Minge oder Bänder, welche Die 
Dauben eines Fafſſes oder Ähnlichen hölzernen 
Gefüge zufammen haften (Faßreiſe). Der 


x 


eben, darreichen, 
and. Die Rei: 
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Reifrock, ehedem ein weibliher Rod von 
Ze Umfange wegen der darin befeftigten 


Feigen, m., f. Reiben. 
Neiger, m., f. Reiber. 
Reihe, w., WR. -n (verw. mit reihen u. re= 


den, f. d.), 1) mehrere in einer Linie ueben 
einander befindliche Dinge; befonder®_aud für 
Zeile (eine Reihe Häujer, Bäume, Goldaten, 
Bähne, Berlen); (bunte Reihe) eine Reihe ver 
fhiedener Dinge, die regelmäßig mit einander 
abwechſeln, befonders eine von männlidhen u. 
weiblichen Perſonen, die abwechlelnd neben ei= 
nander figen; (die Reihe fliegen) der legte, in 
derfelben feyn; (ein Becher geht in der Reibe 
berum) wenn ibn der Eine immer dem Andern 
reicht; (eine Reihe fihreiben) eine Zeile; über- 
haupt mehrere neben einander befindliche oder _ 
auf einander folgende Dinge Einer Art; (der 
Menih nimmt in der Reihe der irdifchen Befen 
die erfte Stelle ein); 2) ohne M., der Zuſtand, 
da mehrere Dinge in einer Linie neben einans 
der befindlich find; oder au da mehrere Dinge 
nad einer beflimmien Ordnung auf einander 
felgen (nah der Reihe fipen, trinken zc.; die 
Aume nad der Reihe feßen, die Reihe trifft 
mid; die Reihe ift an dir, die Reihe wird an 
ihn fommen ; in dey Reihe, nad der Weihe er= 
aͤhlen) Reihenweife, &. u. U. w., nad 
er Reihe, in Reihen (etwas pflanzen). Der 
Reiben, -8, M. w. &., 1) veraltet, ein Ge⸗ 
fang, ein Lied, 2) ein Freiäförmiger Tanz meh⸗ 
verer, der Reihentanz; alt und dichteriſch, der 


. Belgen, wobei audy wohl gefungen wird; aud 


ein Zonftüd, eine Weiſe iu einem Reigen ober 
Zanze, 3. ® in: Kubreigen, d.h. ein eigen= 
tbümlidyer Reigen oder Tanz der Kuhhirten auf 
den Schweizeralpen, und befonderd eine dazu 
gentzande eife. Reiben, binbez. 3., in eine 

eihe fRellen oder orduen, anreihen, aufreiben. 
Die NReibenfemmel, f. Edfemmel. 


Heiben, unbez. 3., mit haben, In einigen Ge⸗ 


enden, von dem Schreien oder Bellen der 
uchſe; audh vun den Bögeln, befond. Waſſer⸗ 
vögeln, nah der Begattung verlangen, oder 
fi) begatten (die Enten, @änfe reiben); im DO. 
D. auch mulhmwillig, geil, ũppig, wollüftig 
ſeyn, von Menfhen (au rethbern). 


Neiger, m. -6, M. w. &., 1) eine Art Sumpfs 


vdgel; auch der Meiger oder die Bode; 2) 
dad ganze Geſchlecht A — — 
u welchen, außer dem eigentſichen Keiher, der 
tanih, der Starh, die Rohrdommel ze. ges 
bören. Die Reiherbeize, Das Beizen der 
Reiber. Der Reiherbuſch, ein FSederbuſch 
von langen Reiherfedern. 


Keim, m. o. M. € (abd. rim, urfp. Dahl, 
Hulammenltimmung, Davon rıman, jablen, ud 
Firiman, inlammenirchen; Dbapon mob „Unit 
reist’), 1) gmel ober mebrere äbnlich Hingenve 
dreier; zumeilen auch ver Wleicdhfiang zmeier 
oder mehrerer Mörter ; befouberd Der Bleihllang 
ber lebten Bnfben smweler ober mebrerer Berie, 


weſche Dielen Klang entballen, 
2) gem. umeilen für Bere; 3) gem. ein gereim> 
ted Gedicht; befoudberd verähtlih; ſowohl W. 
obne M..ald auch Mohne €. ; (ein mänaliier, 
weiblidher ıc. Meim, 1. Spracht. 5. 139, u. Meim: 
Ler.); ST. auch Beberrelm unter Zeber. Mei 


1 
und Die Wörter, 


men, 1) unbe. u, bei. 7, mit bäben, Ober 
rüdbes 3. (ſich) u eigentl, von Wörtern, 
einerlei Kant baben, ober von Berfen, ih auf 
einerlei Haut endiaen (Hörter, bie mit einän: 
ber rimen, bie Berie ober Mörter reimen fi); 
b. umeigentl,. ſich fhiden, übereinlommen; [id 
u eiwad, aureimas;: U hinbez. A., m. ein 


Hort finden ober brauchen, welches ſich mit ei— 
nem andern reimt, ober reimen loll; ingleicben 
aereimie Berfe oder Gedichte machen; b. Den 
Inſammenhang pwiſchen gmei Dingen entbeden, 
EB. etwas nide PR, reimen föns 


Rein 


nen. Der Reimer, ein Dichter, deifen grös: 
sed Verdienſt in Heimen beflebt. Reimfrei, 
€. u. U. w., feine Reime habend, reimloß®, 
nicht zu verwedfeln mit — Das 
Neimgefjeg, veraltet, eine Strophe in einem 
Gedidhie. Der Reimſchmied, ein ſchlechter 
Dreimer. Die Reimſylbe, Diejenige Sylbe 
eined Wortes, welche den Beim entyält. So 
auch das Reimwort. 


‚Nein, er, -fte, E. u. U. w., geſondert, unver⸗ 
miſcht; 1) eig. a. von allen Schmutze frei, uns 
befymugt, ſauber; ingfeichen ald ein Hw., 3. ®. 
etwas ın Das Reine bringen, es füuber 
abfchreiben, oder ına Meine fehreiven, unelg. 
ed in Orbnnung, jur Richtigkein bringen; b. von 
alem gerſngern 4uſaße frecı, lauter, und rnit] ht, 
unperlalfäbt; (die reine WBabrbeit) Dielautere; (Feis 
ner Mein) unnermifibter, unnerfälfcbter;, Sprüch— 
mort; einem criuen Wein einihenfen, 
für: bie lautere Wahrhelt Fugen; 3 nneig. ®. 
Boa einer Kbmubları, unangenehmen Kranfbeit 
rei; 6, bon aoliesdteniilicher All üchtinlen oder 
Uncbelihfeil frei, nur in einigen goriesoicnfte 
liben Mebhrbearifea, 3: #9, bei Ben Juben; c. 
Bei eb denſelben, was gegeſſen werben kann 
oder Darf; Jd. ven Fehlern uns Arrtblimern (re; 

‚ von Verbreben und Beraebungen frei (ein 
veitted Bewiffen); ji rein brennen, ich für 
unfiyuldig auszugeben fuhen; reine Hände 
haben, umeig. für: unjhuldig ſeyn; ſ. gem. 
(rein ausgehen) d.i. leer; (rein aufelfen 
ac.), Pd. i. vollig, ganz. Reinigen, hinbez. 3., 
(eine Sache oder fin von etwas) rein machen, 
Iäntern, füubern, eig. und uneig. Die Rei 
nigung. Die Reinigfeit, ohne M., der Bus 
ſtand eines Dinge, da ed rein ift, eig. u. bei. 
uneig. ; die Lauterkeit, Guuberfeit. Reinlich, 
-er, -fe, E. u. U. w., 1) vom Schmutze bi: 
freit, rein, —— 2) Reigung zum Reinfeyn 
havend, Wohlgefallen am reinen empfindenDd, 
der Bteinlichkeit befliffen. So auch die Rein: 
lichkeit, ohne M., nur eigentlih. Beinen, 
and. 3., veraltet, für: reinigen, rein machen. 

ie Reinheit, die Reinigkeit, befonderd 
unelgentiich. 


3.Rein (vom ahd. ragin, regin, von einer Wur⸗ 

‚sel rag, —— noch in Zuſammenſetzun⸗ 
gen von Namen), Reinhold (Raginolı), Rein- 
mar (Reginmar,, febr berühmt), Reinhard 
(Reginharı, ſchlauer Rathgeber); verti. Nei- 
nele, der Beiname des Fuchſes in der Thier: 
fabel (Beinete de Voß); bei den Zaͤgern der 
männliche Buchs; landſch. auch Der Stord. 


+NReine elaude (fpr. Raͤhne klohd'), die Königs: 
pflaume, eine Art fehr faftiger grüner Pflaumen. 
Die Reinette (fpr. RUHE). der Kdnige⸗ 
apfel, eine der edeiften, urjprüngfid franzöji- 
fen Apfelarten. 


1. Reis, oder — Mei, m. es, ohne M., 
erne febr weiße nahrhafte Betreideart der bei: 
Bern Länder. Das Reißbrot, aus Reiß be= 
reitetes Brot. &o die Reißbrühe, dad Reiß—⸗ 
muß, das Reißmehl, der Reigdreiu.f. f. 


23.Neis, f. -e6, M. -e, oder gewöhnt. -er, 1) 
mehrere dünne Bmeige zufamnen (die Birken 
geben viel Reis, Birkenrei®, Befenreis); 2) ein 
einzelner Zweig dieſer Art, eine Ruthe, befon: 
der eine Sprofle, Syrößling, Schößling (dürre 
Meifer, Befeureifer, Birkenreifer). Das Reis: 
bund, mehrere in ein Bund zufammen gebun= 
dene Meifer, gem. eine Welle. Das Meis- 
boly, 1) Reiler, fofern fie als Holz gebrauct 
werden, ohne MR. ;, 2) Arten Bäume, weldye Reis 
fer ragen, dhne M.; Leon: mit folden Bäumen 
bewachſene Begend. Das Heifig, -ed, M. 
- 6, wie das vorige, In allen Bedeutungen. 


Reifen, 1) an 3., mit feyn (gotb. raisjan, 
ahd. reison), überhaupt fi fortbewegen, fich 
entfernen ;, (reife nur) packe di; (er kann nur 
reifen) geben, ſich paden; befonders ſich in einen 
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An 


Reitel 


entlegenen Ort begeben, befoud. nur von Mens 
(gen, 3. ®. zu Buß, zu Bferd, zu Schiffe, im 

agen, zu Yaude, zu Warner, in Die Sremde, 
nah Italıen, durch einen Drt, über Feid ze, 
(ſechs Meilen) reifend zurüd legen, (eine Straße 
oder einer Straße, einen Weg oder eines We- 
ged, oder feiner Wege) auf derſelben; bIoß reı= 
jen,aud mit baben, Reifen madyıen, auf Ber= 
fen icon; 2) u mit haben, (ih mäze 
reifen) Ad durch das BReifen ermüden. Die Reije, 
1] eig. a. gem. in einigen Gälen, ein gewiües 
Dias, fo viel alt man auf ein Mal von einer 
aewillen Art verridhtet, z. B. eine Reife Lein- 
wand, ein Gewitk von dem Kumme bid zu dem 
Baume, b. befonders die Handlung des Beifens; 
uneig. in einigen Fällen, ein Maß, z. B. (eıne 
Reite Steine) eine Fuhre. Die Reifeape: 
thete, ein Worrath von Arzeneien, Den man 
auf der Meife bei fih führt. Die Reijchbe: 
ſchreibung, die Befdhreibung einer unternoms 
menen Reife. Das Neifebündel, dad *ün- 
dei, Ränzel eines Beifenden. So auch der Reı= 
fetaften, Reifeloffer, Reiſeſad m. f. f. 
Reifefertig, -er, -fle, E. u. U. w., fertig 
zur Beife. Der Reiſegefährte, der mit uns 
reift, Reiſegeſellſchafter. ad Neifegeit, Das 
zu einer Reife gehörige oder nötbige Weit. So 
auch die Reiſekoſten. Das Herfegeräth, 
dasjenige Berith, weidhes man auf Reifen der 
fiy führt. Der Reifehut, ein Hut, Peflen 
man fi auf der Reife bedient. So auch bie 
Neifelappe, dad Reiſekleid, der Reiſe— 
mantelu.f.f. Reifig, @. u. U. w., veral: 
tet, 1) reifefertig ; 2) zur Meiterei gehörig, be: 
titten; daher ein reifiger Ancedht oder der 
Reiſige. 


»NMeĩßen (ahd. Sch 1) unbez. 3.. mit feyn, 


a. mit einem dieſem Worte eigentbiumlidyen 
Schale plöglicdh getrennt werden; „ für: ſich 
fpalten; b. fih mit ſchneller Bewalt fort bewe- 
gen (ein reißender Strom); c. wütben, toben 
(der Sturm rig an dem Baume; die Blage rie 
unter die Joraeliten); befond. uneig. von einem 
heftigen mit Ziehen verbundenen Schmerze ; Das 
Reigen im Leibe, in den Oliedern 2c., wo «6 
mit haben verbunden wird (es bat mir oder 
auch mid in den Gingeweiden geriſſen); 2) bin 
bez. 3., I) eig. a. mit ſchneller Bewalt trennen, 
abreigen, durdreißen, zerreißen, anfreiben, d& 
B. einen Baden entzwei; b. fyalten, ..®. 
Katten; c. ſchneiden, graben, pflügen n. 1. f., 
3.8. (einen Hengf) eaftriren; (einen Kar⸗ 
pfen) auffhneiden, (einen Ader) aufrethen. 
pflügen; d. mit fhneller Gewalt von feinem 
Drte bewegen, wegreißen, umreißen, abreisen, 
entreigen, fortreißen zc., 2. B. einen zu Bo— 
den; e. mit lauter Stimme vorbriugen, doch 
nur mit den Hm. Boffen und Zoten, 2) nu 
eig. zeichnen, befonderd nur nad den sure 
gen vorftellen, abreiben, aufreisen. Das Rei 

lei, Blei, defien mau fi zum Zeichnen be= 
dient; Waferblei. So auch die Reißkohle. 
Das Reißbrett, ein Brett, worauf das Ba= 

ier zum Zeichnen ausgefpannt wird. Der Reiz 

er, 1) eine in oder ein Dinp, welches 
reißt; nur in Zuſammenſezungen; 2) gem. ein 
Zeihner. Die Reißfeder, eine Art metalles 
ner Federn, damit zu zeichnen oder fharfe Liz 
nien zu giehen. Die Neißſchiene, eine Schiene, 
Linien damit zu reißen oder zu zeichnen, zu zic= 
ben. Das Reißzeug, die au mathemaäatiſchen 
Riffen gebdrigen Werkzeuge. Der Pr 
ein Zirkel, von welchem ein Fuß oder Scheukel 
weggenommen werden Ffann, um denfelben durch 
eine Neipfeder zu erfepen. Das Reißaus (nebs 
men, d. b. davon laufen, von: „reiß auß,‘‘ der 
Imperat. von ansreißen). 


Keifte, w., M. -n, ein Meines Bund gebegelten 
e. 


Flachſes; eine Riſte, Kaute, Kno 


NReĩtel, m. 8, M. w. E., in einigen Begenden, 


en Stock, Knüttel, Prügel, bejondere an eis 
nem Pfluge. 


Pine a De 


Reiten 


1. Neiten, hinbez. und nubez. 3., mit haben, 


D. D., rechnen; aud raiten. 


an binbeg. 3. ganz veraltet, zu einem ge⸗ 
e 


wiffen Jwede fertig oder gefhidt maden, rlis 
fen; nur nod lebend In bereiten. (Im R. 
D. reeden und in der Seeſprache noch ganz 


Ablib; f. Reeden). 
3.+Meiten, 1) unbez. u. bez. 3., mit feyn, a. 


überhaupt wie reifen, ſich fortbewegen, ben 
DOrt verändern ; veraltet, gem. der Sind reitet 
auf dem Sintern; (auf einem Bagen, Schiffe 
reiten) für: fahren; (die Maulmfirfe durchteiten 
das Land; die Motten durchreiten bie Bäder) 
für: durdmwlhlen, durdfrefien ;_d. befonder® 
auf dem Nüden eines Thiere® fibend den Ort 
verändern, 3. B. aufeinem @fel, Pferde; 
gewöhnlich aber ohne Nennung des Thiers, weil 
man dabei fhon an das Pferd denkt (gut reiten; 
fangfam, ſchneli reiten; reiten fernen) ; (geritten 
tommen) reitend ankommen; (Galopp, Xrab, 
Schritt reiten) reitend maden, (einen ne od. 
eined Weges, deflelden Weges, feine Straße, 
feiner Straße, zwei Meilen ze. reiten) reitend 
zurüd legen; unperf. auch mit Baben, : 
e8 bat noch niemand auf dDiefem Pferde geritten, 
e. auf dem Hüden oder obern Theile eines leb⸗ 
lofen Dinges, mie auf einem Tbiere ſitzen (auf 
dem Dache reiten; auf einem Steden); im See: 
wefen reitet ein Schiff, wenn es bei hoh⸗ 
fer See oder ftarfem Winde vor feinem Anket 
liegend flampft; es reitet ſchwer od. reitet 
dur, wenn es fo ſtark vor Anker ftampft, daß 
die Wellen über das Bordertbeil hinſchlagen; 
es reitet auf dem Halfe, wenn eb fo ſchwer 
vor Anker flampft, daß die Anfertaue Gefahr 
faufen zu brechen u. das Schiff ſelbſt anf legen 
Ball zu geratben; D) binhez. und rüdbez. 8., 
mit haben, a. eig. fi eines Thieres zur Ber: 
änderung des Ortes bedienen, oder ed reitend 
von einem Orte zum andern bringen, 4. B. eis 
nen Senaf; (einen oder etwas zu Boden) im 
Meiten au Boden werfen, gem. umreiten; (fi 
müde) im Meiten ermüden; (fi wund reiten) 
Ab durd Reiten wind madıen, dur Reiten 
wund werden; (ih babe und id bin geritten, 
nit zu vermecfeln; ich babe das Pferd ges 
ritten,, (tranfit.); ih babe mih müde geritten, 
(tefler.); ich bin (fange) neritten, (intranfit.) 
nit aegangen, gefabren ; oder: nad) der Stadt, 
dem Walde); db. uneig. gem. (einen Schrift: 
Kelter) ansfhreiben; (der Teufel reitet 
Ibn) bewenr, treibt tbn; c. unelg. von arößern 
Zhbieren, au: ſich begatten; daher der Meit- 
benaft, der Belchäler: und der Reitochs, ber 
Suhtohd, DieMeitbabn, ein Plad, auf wel: 
dhem Bferde jugeritten werden, und wo auch im 
Meiten Unterricht ertbeift wird; aud das Heit- 
baus, der Neitfkalt, die Reitfhule. Der 
Meiter, -6, M. w. @., 1) eia. a. überhaupt 
einer, der reitet: db. befonder® ein Soldat, wels 
cher zu Bferde dient; ein Cavalleriſt; die Rei: 
terin; D unein. a. f. Räder 1; bh. im Kriegd- 
weien, fpanifche oder frieſiſche Reiter, 


* große Balken, durch welche mit fpisigen Eifen 


befdrlanene Stäbe geftedt werden, um ber Rei: 
teret den Zugang au einem Orte zu vermehren. 
Die Reiterei. obne M., 1) niedr., die Art u. 


Meife ded Reitens; 2) die fämmtlihen Reiter + 


dei einem Kriendbeere od. einzelnen Haufen Deb: 
felben. Reltergar, @. u. U. w., gem. batb 
aar, halb gekocht. Meitern, f. Rädern unter 
mäder. Das Meiteraeld, eine dem Landroff 
aufgelegte Steuer zur Unterhaltuna der Militz. 
Die Neiterfalbe, gem. eine Salbe wider bie 
Frätze. Die Reitermwahe, eine aus Meitern 


beftebende Mae. Die Reitaerte und Meits|} 


veltfhe, zum Antreiben der Pferde. Der Me tt 
anrt, ein breiter ®nrt. den nuterleib beim 
Meiten damit zu alırten. Der Neitbaten, mes 
tallene Hafen, die Aivfel des Mieides beim Mei: 
ten damit aufzuhalten. Ter Meitfneht, der 
die Bferde beforgt, oder hinter dem Herrn her⸗ 
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reitet. Die Reitkunſt, ohne M., die Kuuf 
zu reiten; der Inbegriff der Regeln, mit Sicher: 
beit und Anftand zu reiten, und die Fertigkeit. 
diefe Regeln audzufden. Das Neitkiffen, ein 
Kiffen, defien man fidy zuweilen flatt eined Sat: 
tel® beim Reiten bedient. Reitling®, U. w., 
nem. nad Art eines Reitenden, indem man das 
Au auf dem man fipt, zwilchen den Beinen 
bat (reitlinas auf einer Bauk figen); aud ritt- 


'Sinasd. Das Reitpferd, ein bloß zum Meiten 


beſtimmtes Pferd. Der Reitrod, ein Rod, den 
man zum Reiten anlent. Die Reitſchule, eine 
Anſtalt, wo Pferde zugeritten werden, und Un: 
terricht im HMeiten gegeben wird; f. auch Reit⸗ 
baus. Der Reifſtall, 1)f. Reithbans; 2) 
ein Stall, in welchem fit Reitpferde befinden; 
ingfeihen die fämmtlihen zu einem Stalle ge⸗ 
börigen Bedienten und Knechte. Die Reit: 
tenne, cine Tenne, auf welcher das Getreide 
ausgeritten, d. i. von Ochſen od. Pferden aus: 
getreten wird. 


Reizen, hinbez. 3. (ahd. reizjan, eines Stammes 
“mit reißen), urfpr. durch körperliche Berfib- 


rung erregen, bewegen‘, baber 1) finnlihe Em⸗ 
rfindungen oder @indrüde herworbringen (die 
Nerven, Die Sinne, den Baumen reizen); 2) be: 
wegen, befonders durch Erregung finnlidher Be⸗ 
ierden, 3. B. einen zum Bdien, eines Horn, 
efonders a. zum Unwillen reizen; ıb. Tebbafte, 
angenehme Empändungen erweden; daher rei- 
send, Mmw., für: febr anmutbig; 3) bei den 
Yägern, die Hafen, Füchſe 2c., burch Rachah⸗ 
mung ihrer Stimme Toden. Der Heiz, -e®. 
M. -e, dasjenige an einem Dinge, an einer 
Berfon, was einen merflihen Eindruck auf die 
Einne, vorzfiglih auf das Gefühl maht, und 
die Empfindung dieſes Eindruds felbft; beſon⸗ 
ders was lehbafte, angenehme Empfindungen in 
und errent, und dieſes lebhafte ſinnliche Bergnäs 
nen ſelbſt; eim bober Brad der Anmutb, die 
Schönheit in der Bewegung; die Brazie. Reiz: 
bar, -er, -fte. @ u. U. w., der Empfindun: 
gen oder finnlihen Eindrüde fählg; aud von 
Dingen, welche der Empfindung fähig zu fenn 
feinen; befonderd was fehr leicht gereizt were 
den fann, oft für: empfindfih, zum Übelneh- 
men, zum Zorne geneint. So auch die Meiz- 
barkeit, obne M. Die Reizung, M. -en, 
1) das Heizen, obne M.; 2) dasjenige an einer 
Verfon oder Bade, was reist; befonders M. 
für: Netze. Reizvoll, @ uw. U. w., voller 
Reiz, fehr reigend. Metzlos, ohne Mel. Die 
ei mittel, Erregungsmittel, finnlihe und 
€, 


„Nekel, m. - 6, obne M., eingefalgene oder ges 


trodnete Tange Streifen, welche aus der Haut 
nnd dem Fette einer Art Schollen geſchnitten 


werden; auch Mekfing. 


2. Aeket, m. -%, M. mw. E., 1) verädtfih, ein 


großer Sund(f.Rader), 2) ein niedrige Schimpf⸗ 
wort auf einen groben, plumpen, gana ungefilte- 
ten Menfhen. Sich reteln, nnanftändia fi 
ausreden, auflegen. 


+Nelais (for. Reläb), f., der Pferdewedfel, Bor: 


fpann; aud der Drt, wo man Pferde wedhfelt. 


Nelatiön, w., M. - en, der Bericht, bie Anzeige, 
Grzsählung, Beziehung, das Verhaͤltniß. Nelas 
tiv, @. u. U. w., besichend, Bezug babend, 
beziebungsweife, deziehlich, bezüglid. 


+Rekegatiön. w., M. -en, die Vermeilung, bei. 


eines Studirenden von einer Univerfität. Re⸗ 
legiren, hinbez. B3., (einen) vermweifen. 


elevation, w.. die Überbebung, Befreiung. 
Grieihterung. Relepiren. ausbeben, erbe- 
den, auszeichnen, herausftreichen, hervorſtechend 
mahen; freiſprechen, z. B. von einer VBerbind⸗ 
tihkeit, derfelpen überbeben, dieſelbe erlaſſen; 
abbangen, abbängig ſeyn, zu einer Behörde, zu 
einem Lehnhofe ac. gehören, zu Lehen geben. 
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Meltief, ſ. e, bei Biſdhanern, erhobene Arbeit, 
Die frei aus einer Fläche bervortritt; im Gegeu⸗ 
atze von Basrelief (pr. Bahrelief), d. b. 
alberbobene Arbeit, und Kautrelief (fpr. 
Sohrelief), d. h. hocherhobene Arbeit. 
Relisiön, w., M. -en, 1) der Bottesglaube; 
! der Bottesptenft, die Oottedverehrung; 2) Das 
darin gegrändete Verhalten, ohne M.; die Got⸗ 
tesfurdt, die Liebe zu Bott, die Bottfeligkeit. 
Die Religionsbeſchwerde, 1) Klage über 
gelräntte oder gebinderte Auskbung der Meli- 
gion ; 2) Bedrüdung um der Religion willen 
oder in deren Ausübung; Religionsbedrüs= 


dung. Dab Religionsediet, das Blaubens- | + 


hrift. Der Religionseid, ein Eid, vermit- 
eift deffen man fi ji einer Religion befennt. 
Die Religionsfreibeit, ohne M., die Frei— 
heit, 1) fidy zu einer Religion zu befennen, zu 
welher man will; 2) die Religion, zu welcher 
man fich befennt, dffentlih auszuhben. Der 
Religiondfriede, ein Griedensfhlup nad 
einem Religiondtriege, d. i. einem Kriege 


für der Blaubendbefebl, vie Glaubenßvor⸗ 


Rennen 


zum Erſatz der abgegaugenen angefihafft werben, 


Ergänzungepferbe Erſatzvferde Remonti: 


ven, wieder beritten machen. den Wbgang Der 
ale eines Regiments durch neue wieder er: 
egen. 


+NRemotion, w., die Entfernung, Begihaffung. 


Befeitigung ; Abfepung. Removiren, ent: 
de wegſchaffen, bejeitigen, wegräumen ; ab- 
etzen. 


PRenpauren (ſpr. a RL ee 


Der Rempart (fer. 


Hauptwall anghpahr), der 


NMemplagant (pr. Rangbplabang), m., der Stell 


vertreter. Remplaciren (for. rangbplaßirem). 
erfeßen, eine Stelle befeßen, vertreten, in eine 
Andern Stelle eintreten , (@eld) wieder anlegen 
oder anbringen. 


+Remplopiren (fpr. sanabploliren), wieder an: 


wenden, wieder anftellen, wieder im Dienk 


nehmen. 


+NRemter, m., ſ. v. w. Refectorium. 


um der Religion willen. Die Religionspar: | +Nemuneration, w., M. -en, die Bergeltung, 


tei, ein Xheil einer Kirche, der fidy van einem 
andern durch Lehren und onen aldi: Ge⸗ 
bräude unterſcheidet. Diefteligionsübung, 
1) der ——— Gottesdienſt, ohne M.; 
2) die Ausũbung der Vorſchriften einer Religion 
in einzelnen Fällen. Der Neligionsdvers 
wandte, der fi mit einem andern zu deriel- 
ben Religion befennt. Der Religiondzwang, 
der Zwang in der Ausübung der Religion. Re— 
Ligids, -er, -efle, E. u. U. w., gottesfürd:- 
tig, fromm, gewiflenhaft, gottesdienſtlich; gott: 
felig._&o and die Religiofität, ohne M. 
Der Religiofe, eine Drdensperfon, ein 
Mind. 


+Reliquie (Aſyib.). w., M. -n, "das Überbieibfet, 
der Überreft, vorzügli von tbeuern, wertben 
erfonen, denen man aud nad) ihrem Tode noch 
iebe zoflt, oder für große, außerordentliche 
Wohlthaten Dank ſchuldig if, bef. von einem 
Heiligen , ın der römifchen Kirche. 


+NRemarquiren (ipr. remarkiren), bemerken, an 
merfen, bezeihnen; wahrnehmen oder gewahr 
werden; beobachten, auf etwas Acht geben oder 
Acht haben. Remarquable (fpr. remar— 
fabel), ©. u. U. w., bemerfendwertb, merk⸗ 
würdig. 


pRemedium, f., M. Remedia oder Memedien, 
das Heilmittel, Begenmittel ; befonders Begen= 


gift 

Amel, m. -4, M. w. &,, Oberd. 1) ein unfdrm- 
lich dides Stüd Holz, 2) Surche, Rinne. 

+ Remintfceug, w., M. -en, die Erinnerung; 
(eine Schrift bat viele Reminifcenzen) wenn EB 
viele Stellen enthält, die an äbnlide, uachge⸗ 
ahmte in andern Schriften erinnern. 


ONemittiren, hinbez. 8., zuchd ſchicken (Bücher); 
erlaſſen, nachlaſſen, (an einer Forderung) bei 
den Kaufleuten, Geld durch Wechſel übermaden. 
Die Remife, 1) der Aufſchub, Erlaß; 2) das 
Schauer, Wagenſchauer, der Schuppen, Wagen⸗ 
ſchuppen; 3) bei den Kaufleuten, Remefſe od. 
Mimeffe, Abermachte Gelder od. Wechfelbriefe. 
Der Remittent, -en, M. -en, der Über: 
fender, Üderfhider, Wecfelgeber, in Wechſel— 

eihäften. Die Remittenda, im Buchhandel, 
ucher, die zurüdgefendet werben. 


+NRemonfirireu, Begenvorftelungen machen, ein⸗ 
wenden, zu Gemuͤthe führen. Die Remon— 
Kration, M. -en, die Begenvorftellung, Eins 
wendung, das Borflellen, Warnen. Der Be- 
monftant, M. -n, der Gegenvorfteller, @es 
ren Rame einer Religionspartei in Hol- 
and. 


FRemönte (for. Remongbte), w., die Ergänzung. 
Remontepſerde, Berde, die für die Reiterei 


— Remuneriren, vergelten, belob- 
e 


nen, vergüten. 


+Reneöntre (fpr. Rangblongt'r), f., das = 


nen, Zufammentreffen, ein Meiner Zwiß; eın 
fleine® Geſecht, ein Scharmüßel; in der doppel- 
ten Buchhaltung, das Verweilen auf eine Stelle 
in einem andern Buche. Mencontriren, zu: 
fammentommen oder treffen, begegnen, antrefs 
fen, finden, aufftoßen; in einem Handlungäbnde 
anf ein anderes mit Angabe der Seitenzahl zu- 
rückweiſen. 


+ NRenaiffance (ſpr. renäbangb’), w., die Wieder: 


eburt, das Wiederaufleben; wie der Künfte n. 
iſſenſchaften; ins Befond. der Kunftgeiämad 
des 16. Jahrh. in Frankreich. 


+Rendant, m. -en, M. -en, Kaflenvermalter, 


Die Nendantur, das Amt, dad Geſchäfte 
zimmer eines Rendanten. 


+ Rendezvous (fpr. Ranghdewub). f., der zn eis 


ner Zufammenfunft beffimmte Ort und die In: 
JAMMEREHNIL ſelbſt; ſcherzhaft: ein Stell did 
ein. 


+Renegät, m. - en, M. -en, ein Abträuniger, 


der von einer Religion zu einer andern über: 
tritt; bef. ein GEhrift, der ein Mubamedaner ge- 
worden ift. 


+NRenette, w., M. -n, eine Art ſchmachhafter 


&pfel; der Renettapfel; eig. Reinette, f. d. 


+Nenitiren, widerſtreben, fi widerſetgen; ſich 


genen etwas femmen, flräuben. Der Renis 
tent, der Miderfpenftige. Die Renitenz, ber 
Miderftand, bie Widerfeglichkeit, Widerfyenftig- 
keit, Auflehnen. 


Reͤnken, hinbez. 8., dad Berftärkinadwort von 


rangen, ringen, eig. heftige Bewegungen 
von allen Seiten machen; nur in Zufammenfe- 
gungen, (außs, ein=,' verrenten); Oberd. andy 
für: ſenken, reden, dehnen, ftreden. 


“Nennen, 1) unbez. B., mit feun (von rin-— 


nen, ahbb. rennjan), ſich ſehr ſchnel bewenen, 
bef. ſehr ſchnell laufen, auch ſebt ſchnell reiten 
oder fabren; (um die Weite rennen; er rennt 
ald wenn ibm der Kopf brennte; mit dem Kopfe 
wider die Wand rennen, für: in der größten 
Berlegenheit od. in Berjweiflung ſeyn; nerannt 
fommen, für: rennend ankommen; ind Berbers 
ben, ind Unglüd rennen, für: fih obne Übers 
leaung hinein Rürgen; nad etwas rennen, für: 
mit der größten Anftrengung danach ſtreben; die 
Zeit rennt, d. h. enteilt ſchnell); 2) hinbez. 3.. 
a. (einen oder etwas zu Boden) im oder 
duch Rennen zu Boden werfen, gem. umren= 
nen; b. von verfchiedenen Arten einer befligen 
fnellen Bewegung, 3. B. (einem den Des 
gen durch den Leib) ſtoßen. Die Renu- 








° 


Renommee 


bahn, f. Laufbahn 1.- Die Henne, gem. 
die @ofle auf den Baflen, der Rennftein, in: 
gleigen für: Berinne im Bergbaue. Der 

enner, ehedem ein Läufer; iegt, ein ſchnelles 
Bferd, befonders fofern ed zum Wettrennen ge⸗ 
braucht wird, ein Nennpferd. Das Reun⸗ 
19 iff, ſ. die Jacht. Der Rennſchlitten, 
ein leichter Schlitten. Das Rennfpiel, eine 
Art Spiele, bei welchem man entweder 2’ Fuße, 
u Pierde oder zu Wagen nah etwad rennt. 

as Nenntbier, ein ſchnell laufendes, hirſch⸗ 
artiges Thier im Norden. 


+ Renommee, f., der Ruf, das Gerücht. 


+NRemommift, m. -en, M. -en, gem. befonders 
auf Univerfitäten, ein Menſch, der feinen Ruhm 
in Balgereien, Schlägereien, und dabei in aus: 
gezeichueter oder auffallender Kleidung ſucht; 
ein Raufer, Schläger; daher venommiren, 
fih wie ein Renommift betragen. 


+Renönce (fpr. Renonghß'), w., im Kartenfpiele 
diejeni arbe, Die man nicht hat; In Menid 
ift meine Renonce) ich kann ihm nicht leiden. 
Renonceiren, anf etwas verzihten, Verzicht 
thun oder leiten, einer Sache entfagen. 

+NRente, w., ohne M., oder gemöhntih die Nen: 
ten, obne @., Einkünfte, bei. Beldeinkünfte 
von Srundftüden und Eapitallen. Das Ment- 
amt, ein Amt, weldes ih mit Einnahme und 
Berehnung der Menten eines andern, befonderd 
eines Zandesherrn, vefhäftigt; auch die Mente- 
nei, Rentei, Benterei, Rentlammer. 
Renten, unbe. 3., mit haben, an Renten 
eindringen, (rentiren). Der Nentenirer, 
oder Rentner, der von feinen Renten lebt, 
(der Renutier). Der Nentmeifler, der Bor: 
efeßte eined Rentamtes. Der Rentſchreiber, 
er reiber bei einem Rentamte. 


+Nedlen, f. riolen. 


+NReorganifiren, wieder neu einrichten, umbifden, 
umgefaften. Die Reorganifation, die Wie- 
dereinrihtung, Umgeflaltung. 

+Repariren,, hinbez. 3., ausbefiern, wieder her⸗ 
Rellen. Die Reparatur, die Ausbefferung, 
Biederberftellung. 


Repartiren, hinbez. 3., veriheilen. Die Ne: 
t partition, die erikeltune, 


+Revaffiren, zurüdreifen, IBRREIIRRED, wieder 
durchgehen durch einen Drt. 


Hepen, niederd. 1) für raufen, rupfen; 2) reiben, 
fheuern. Die Repe, 1) eine Yutterraufe; 2) 
Flachtriffel; ſ. riffeln. 


— w.. die Zurückwerfung, der Bus 

rüdftoß, das Burliepralen, 3. 2. des Schale, 
der Lichtſtrahlen ꝛ2c. Repereutiren, zurüds 
ftoßen, zuri dwerfen, abprafien. 


+ Repertoir — (for. Repertoar), 1) f. v. w. 
Nepertorium; 2) das wöchentliche oder monat⸗ 
liche Berzeichniß der aufzuführenden Schauſpiele 
in großen Städten; überh. das Verzeichniß al= 
fer der Stuͤcke, welche eine Bühne einftudirt hat 
und zur Aufführung bringen fann. 


A ertörium f., M. -{en, Findbuch, Nach⸗ 
t — ea 

weifebud, Regi 
+Repetiren,, binbez. 5 wiederholen. Der Re⸗ 


petent, der Wiederholer, Nachhelfer, Unterleb: 
rer auf Hochſchulen. Die Repetiruhr, eine 


‘: od. Inhaltsverzeichniß, Rach⸗ * 
er 
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en, gut ſagen, haften, für etwas; en Ä 
bere ——— — 
+Neponiren, zurhdiegen, wieder hinſtellen, hin- 
legen, mweglegen, wegiehen. 
+Nepofitöriunm, f. -, M. -ien, ein Bücherbrett, 
Buͤcherſchrauk. 


+Repräfentant, m. -en, M. -en, ein Stellver⸗ 
treter. Die Nepräfentation, die Stellver— 
tretung. Nepräfentativ, C. u. U. w., flell: 
vertretend. Repräſentiren, hinbez. 3. (ei: 
ven) vertreten, darſtellen, vorſtellen; auch; etwas 
Do ellen, äußere Anfchen, Würde, Gewicht 
aben. 


+Nepreffälien (die), ohne @., die Erwiderung 
ungeredhter Handlungen, Die Begengewalt, Ge⸗ 
genbeleldigung.' 


tReprimdube, w., I, -n, Tadel, Berweis. Be: 
pyrimandiren, binbez. 3., (einen) tadeln, zu: 
rechtweiſen. 


+NRepröche (ſpr. Reproſche), w. MR. -n, der Bers 

— 
Aeproduetion, vw., die Wiederhervorbringung. 
Siederherſtellnng, Wiedererzeugung, Ergänzung. 
Die Reproductivität oder die Reproduc- 
tionstraft, die Wiederberfiellungstraft, das 
Biedererzeugungdvermögen, das Grgänzungs- 
vermögen, das Bermögen bei Bflangeu un. Thie- 
ven, bef. Gewürmen und Ampbibien, verfüms 
melte oder völlig verlorue Köryertheile zu er⸗ 
gänzen, oder wieder zu erfenen. Neproducs 
tiv, E. u. U. w., wiederhervorbringend, nad: 
erzeugend, ergänzend. Neproduciren, wie: 
ber hbervorbringen oder erzeugen, naderzeugen, 
en ergänzen, wiederberflellen oder 
erfegen. 


+Neptilien (die), M., kriechende Thiere, Wuͤr⸗ 


mer. 
Nepublit, w., M. -en, 1) überh. ein Staat; 
u 2) def. ein folder Staat, in welchem Die höchſte 
Gewalt mehrern anvertraut iſt; ein Freiſtaat. 
Der Repubtiilaner, der Einwohner eines ſol⸗ 
en Staates. Republikaniſch, E. u. U.w., 
einer Republik gemäß, in ihrer Berfaflung ge: 
gründet. 


+Nepuls, m., die Abweifung, abfchlägige Ant: 
wort, Febibitte. Repnifiren, ur Rosen, 
abſchlagen, abweifen, eine abfchlägige Antwort 
ertbeilen, einen Korb geben. 

+Reputatiön, w., ohne M., Achtung, Ehre, gu- 
ter Ruf. Reputirlih, E. u. U. w., ebrbar, 
anftändig, rechtlich; (nicht, wie häufig, falſch: 
tepetirlih). 
Neauete (fpr. Rekät'), w., die Bitte, Bittfchrift, 

oe Anfuhen, Geſuch; die —— Der Re: 

uetenmeifter, der Bitifhhriftenmeifter, der 

Bert terftatter über die Bittfchriften beim Staats > 
rath in Frankreich. 


Nequiem, f., die Ruhe; die katholifge Seelefl⸗ 

f are. die Meffe für die Ruhe der Berftorbenen ; 
ein berühmtes Tonſtück dazu, nad dem Anfangs: 
worte benaunt. 


Mequiriren, erbitten, erſuchen, befonders eine 
fremde Obrigkeit um rechtliche Beihülfe erſuchen. 
3. B. einen entflohenen Berbreder wieder [nen 
oder zurüdfordern; etwas in Anſpruch nehmen, 
etwas heraus haben wollen, im Kriege, Liefes 
zungen fordern oder ausſchreiden. 


Uhr, welde die Stunde wiederholt, fo oft man + Heguifit, ſ.. M. en, das Erforderniß, eine 


fie dazu in Bewegung febt. Die Repetition, 
die Wiederholung. 


+Neplleiren, antworten, erwidern, verfeßen, ents 
gegnen, dagegen einwenden. 


+Realıt, w., M. -en, Antwort, Gntgegnung, 


Grwiderung, befonderd eine wigige trefiende 
Antwort. 


+Nepondiren (fpr. Reponghdiren), einſtehen, bürz. 


erforderlihe Eigenſchaft. 
Sequifition, w.. M. -en, dab Anhalten, Ans 
——— Begehren, das Geſfuch; die Aneſarei⸗ 
bung von Lieſeruugen; (etwas in Meauifition 
nehmen oder fegen) etwas tn Befchfag oder Anz 
fpruh nehmen. Das Requifitorium, ein 
erichtliches Anfuhen oder Begebren, Erfu- 
MUBOLATEIDEN von einer Obrigkeit an eine 
andere. 
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+Nefezibiren, zurſickſchreiben oder antworten, 
einen Beſcheid oder Befehl erlaffen, bejonders 
von Behörden an einzelne Perfonen. 
+Refeript, 1., - 8, M. -e, jeder ſchriftliche Be⸗ 
fehl eined Fürften, beſonders ald eine Antwort 
auf eine Anfrage, ein Beſcheid. 
+Nefeda, oder Reſede, w., ohne M., eine bes 
faunte fleine Pflanze mit fehr angenehm duften= 
der Blütbe. 
Neferve, w., M. -n, der Zurüdbalt, Hinter: 
u halt, Borrath, die Rotbhülfe, Die Ergänzung®s 
mannfhaft, die Nachhut. Das Refervecorps 
. der Rüdenbalt, das Hintertreffen, Unterfiigungss 
treffen. DasNefervat, -e6, M.-e, der Bor: 
debalt, das vorbehaltene Recht. 
+NReferviren , vorbehalten, aufbehalten,, verſpa⸗ 
ren, zurüdbalten, aufiparen, aufbewahren, vers 
wahren, ausbedingen, fiher flellen oder fichern, 
3. B. feine Rechte.. 
Refidiren, undez. 3., mit haben, von grosen 
De on feine Hofftatt an einem Orte 
haben. Die Reſidenz, das Hoflager, die Hof: 
ſtadt. Der Nefident, -en, M.-en, ein Bes 
fandter von einem gewiſſen beffimmten Range, 
der die Beihäfte eined Staates oder regieren 
den Herrn an einem Orte biömweilen nur auf 
kurze Zeit beforgt. 
Refigniren, binbez., bez. u. unbey. 3., mit ba= 
ve (ein Amt ober auf ein Amt) ein Amt 
niederfegen ; abdanken; einem Amte oder irgend 
einer Sahe entfagen; auf eine Stelle oder ir: 
nd etwas verzihten. Refignirt feyn, ges 
aßt feyn, fi in die Umftände zu ſchicken willen. 
So auch die Refignation, Die Extfagung, 
Hingebung, Seibftverleugnung. 
+Nefolniren, bindez. u. rüdbez. 3., aufldſen, 
beichließen: (fib) fih entſchließen. RNefolut, 
@. u. U. w., entſchloſſen. wir Die Nefofu: 
tion, der Entihluß, der Beſchluß; die Stand: 
eh die Auflöfung; der Borfag; der Be- 
eid. 


+Refonanz, w., in der Muſit, der Wiederklang— 
Biederfhaf, Wiederbafi, RüdMang; daber I 
muſikaliſchen Inftrumenten, der efonanzbeo- 
den, das Nefonanzlod. 


+Neforbiren, wieder einfhluden, 
einziehen. 


+Refvect, m. - es, ohne M., die Ehrerbietung, 
Hochachtung, Verehrung. Die Nefpecttage, 
bei Bechſeln, die Rahfihttage, Friften; auch 
Deipittage. Reſpectiren. Binbe .3., ehren, 
perehren; achten, beadyten, berüdfihtigen. Re= 
[vectabel, @. u. U. w., ehrwürdig, adtbur, 
anfebnlih. Reſpectirlich, E. u. U. w., ehr⸗ 
würdig, anfländig. 


+Nefviriren, athmen, Athem holen; wieder zu 
Athem kommen, Luft fhöpfen, fi verfhnaufen 
„oder wieder erhofen, ausruben. Die Refvira- 
tion, dad Athemholen, Arhmen, Luftfchöpfen; 
bie Erbofung. Refpirabel, E. u... w., 
was zum Einathmen dienlich oder tauglich iſt, 
mad man einathmen kann. Der Refvfrator. 
der Einbaucder, NAihembeförderer, ein Werk: 
—— derſtellung des gehemmten Athem- 


einſaugen oder 


+Nefpondiren 
ben: (auf Lohfhulen) eine 
fHrift mündlich vertbeidigen. 
m. -en, MN. -en, 
lebrten Streitſchrift. 

+Refponfabel, &. u. u. w., verantwortlich für 
etwas. 

Aeſyonſorinm, f., ein kirchlicher Vechſelgeſang. 
ein Kir engefang jwifäen dem Beiflihen und 
dem Chor oder der Gemeinde, weiche fi} einan⸗ 
der antworten. 


TReffort (fpr. Reflohr), f. m. m., die Triebfeder, 


erwidern, beantworten , entfpre- 
gelebrte Streit⸗ 
Nefpondent, 













+ Reffouree (fpr. Reflurße), w.. M. 














der Bertheidiger einer ge-| + 


Reto 
Urfadhe; die Sericht barkeit, Behörde; da 5 
Gebiet. ii) — un 


-n, die Shffe- 
e, das Hülfsmittel, die Zuflucht; ein — 


que 
‚ eine Erholungdgefenidaft, 


fhaftliher Berein 
ein Erholungbort. 


ren, m. -e6, M. -e, das Übrige, Überbleipfet; 


der Müdfand, rüdftändige Zahlung. Der Me: 
ftant, -en, M. -en, gem. der Geine Schuſp 
entweder ganz, oder doch zum Thell no nicht 
bezahlt hat. Meften, oder Refiren, unbe. 
und Hr 3., mit haben, nod rüdfländig in 
der Zahlung feyn, noch ſchuldig feyn; (e6 re: 
flirt oder reftet noch eine anfebnfiche Summe; 
er reftet oder reftirt noch mit zehn Tbalern). 


+NReftaurateur (fpı. Reftoratöhr), m., ein Speife- 
wirth. Die Reftauration, die Wiederber: 
ſtellung. Ausbefferung von Kunftwerten 2C.; Die 
Biedereiniegung, bei. von Fürften; die Erfri 
fhung ; aud ein Speifebans oder ein Bafkaus. 
Der Reftaurator, -4, M. -en, der Wieder: 
berfieller. Reftauriren, binbez. 3.. wieber- 
berfteflen ; erfriſchen, flärfen. 

+Neftituiren, hinbez. 3.', wiedergeben, juräd 
neben, erfegen, wiederherfielen. Go auß die 
Reftitution,. 


+Neftringiren, einfhränfen, befhränfen, ⸗ 
en. Reftrietiv, E. u.U.w., einfhränten», 
eihräntend. Die Neftriction, Die Einfärän- 
fung, Beſchränkung; der Vorbehalt. 
+Nefulsät, 1. -e6, M. -e, das Ergebniß, der 
Erfolg, die Folge, Endfolge, Schlußfolge, ber 
Ausfall, der Hauptinhalt und Zwed einer Rede. 
Mefultiren, aus einer Sache folgen. entſte⸗ 
ben; fi ergeben, berausfommen. 


+Refume (for. Refümeb). f., die Infammenfaf: 
fung, gedrängte Wiederholung der Haupipunkte, 
Jufammengefaßte kurze Überfidht,, der furge Inz 
alt. Kefumiren, zufammenfaflen, jufamz 
mendrängen,, kurz wiederholen. 


+Netabliren, wiederberfiellen,, miederaufrichten, 
wiedereinfegen. Das Metabliifement (fpr. 
Netabliffemang), die Wiederherftellung, Wieder: 
einfeung. 


+NRetarbiren, die Oeſchwindigkeit vermindern oder 
zurüdbalten, aufbalten, verzögern; fäumen, 
zögern, zurückbleiben, zu foät o er zu langſam 
neben (von Ubren). Das Metardät, M. -en, 
Rüuckſtände, verfpätete, noch nabzmzablende @elbs 
abgaben; Metardat-Zinfen, die wegen ver⸗ 
ſchuldeter Berfäumnig nachzuentrichtenden Zins 
fen. Die Retardation, die Ber Ögerang, 
Verminderung der Bewegung, Berfpätigung. 
+Rerina, w., die Mark: oder Netzhaut im Auge. 
FRetiriren, rüdbe. 3., mit haben, (fid) fi 
urüd ziehen, flüchten. Die Metirade, ber 
ückzug, die Flucht, der Zufluchtsort, ein ge 
heimes Zimmer. Retird, @. u. u. w, yurfd- 
ezogen, abgefondert, eingezogen, einfam, Kid 


ür ſich lebend. 
+Netorquiren, zurüddreben, Jemandes Reden 
wider Ihn felbft kehren, ibn mit feinen eigenen 


Oründen widerlegen oder fchlagen; empfangene 
Beleldigungen zc. — Die Reter- 
fion, die Zurückſchlebung, Zurüdftoßung; Zus 
rüdgabe, Erwiderung, Bergeltung, 3.8. empfaus 
gener Beleidigungen. 


Retörte, w., M. -n, in der Scheidekunſt, ein 
Deftillirgefäß (ein Deftillirtolben). 


+ Retour (fpr. Retubr), w., die Mädkehr, Umkehr, 
Wiederkehr, Burädkunft, Rüdreife, Rüdfahrt. 
‚Der MetontsBrief, ein dur die Bo an 
den Abfender zurüdtebrender Brief. Die Res 
tours@radt, die Rückfracht. Die Netours 
Kutfhe, eine Rüdkehriutfhe; uneig. ſcherz⸗ 
baft, die —— oder Umkehrung eines 
Witzes, oder einer Anfpielung, oder einer Rede: 











- 


Retratte 


zei. Retonruiren, zurückkehren, wieder zu⸗ 
rüdreifen ; zurüdfenden, zurücſchicen. 


+Retraite (for. Reträbt‘), w., ber Rüdzug, Abyng 
(die Retirade), Zurfdziehung von Beidyäften, 
Adfonderung von der Welt, Adgefchiedenheit, 
Eingnezogenheit, Rube, der Rubefip; die Zuflucht, 
der Zufludtsort. Der Netraite-Schuß, ein 
Zurüidziehungs= oder Abrufungsfhuß, wodurd 
die Soldaten des Abends ins Lager zurüdgern« 
fen werden. Die Retraite blafen oder 
Ihlagen, sum Nüdzuge blafen oder trommeln, 
den Zapfenſtreich fchlagen. 

+ Retrandyement (ſpr. Retrangſch'mang), f., die 
Berihanzung, Lager= oder Feldfhanze. 


+ Netregrad , oder retrogradio, ©. u. U. w., 














































rüdgängig, jur. Netrogradiren, 
ee gehen, zurüdgeben, den Krebegang 
geben. 


Mitte, w., M. -n, ein Hund männlidhen Ge, 
ſchlechto. ° 
Netten, binbeg. u. tüdbez. 3., von einer großen 
Gefahr befreien, alt: einen; einem das geben; 
ih durch die Flucht; feine Ehre: das Bater- 
land retten ze. Die Rettung. Der Retter. 
Die Rettungsflofigkeit, der gewifle Unter: 
ang. Das Hettungsboot, im Wafler; 
etinngsleiter, beim Feuer. 


Rettig, m. -ed, M.-e, elue eßba 
(hartem Beihmad. Bbare Pflanze, von 


+ Retufchiren (oder retouchiren), (eine Arbeit) 
wieder durchgehen oder durchſehen, ausbeflern, 
wieder überarbeiten, die lebte Hand oder Feile 
daran legen; (ein Bemälde) wieder aufmalen, 
auffrifhen ; (eine abgenußte Kupferplatte) wieder. 

‚ aufflehen. Die Retoucde oder Retuſche, die 
Auöbefferung, Überarbeitung. 


Mene, w., obne M., ein Mibvergnügen, eine 
Traurigkeit über etwas Gedachtes, Geſagtes 
oder Gethanes, was man ungeſchehen wünfcen 
möchte, befonders folde Betrübniß fiber began— 
genes Unreht; ein geringer Brad des Beides. 
Neuen, 1) unbe. 86 mit haben, Mißver: 
anünen und Vetrübnig über eine begangene 
Handlung empfinden (bereuen); 2) binbdez. 8., 
Reue verurfadhen, erweden; (die Sache, die 
hat reuet mic) fie macht mir Reue, idy be- 
reue fie, meine Sünden reuen mid fehr: 
(nicht mit dem dritten Falle der Berfon, wie e6 
biäweilen In der Bibel vortomme); am bäuflg= 
fen unperfönfid, (e8 reuet ihn, mi; e® reuet 
mich, daß 2c.; es reuet mich, Dieß getban zu 
haben) ed madt mir Rene, ich bereue es: zu⸗ 
weilen auch mit dem — Falle der Sache 
(ed reuet mid der That). Reuia, -er, -fte, 
€. u. U. m., Reue emyfindend und an den Tag 
legend, wie auch: in diefem Anftande negrün: 
bei. Der Neukauf, bei einem Kaufe oder 
Berlaufe, ein Stüd Geld. welhes derjenige, 
welden der Handel reuet, dem andern zur Schad- 
fosbaltung zu geben nach dem Gontracte ver: 
bunden if: das Meuneld. Meuvolf, Eu. 
N. m., mit Neue erfült und in diefer Gefin⸗ 
nung gegründet. 


+NeEmion, w., die ei ieverwereiniaung, der Wie: 
berverein, die Berföhnung: au ber Berein, 
-Rame von Berbindungen zu gefellinen Zweden. 
Reénniren, wiedervereinigen; verföhnen; ſich 
verfammeln, zuſammenkommen. 


Reufe, w., M. -n, ein vok Mutben geflochtener 
Korb mit einem engen Haiſe. Fiſche und Krebfe 
darin zu fangen; die Bifchreufe. 


Reue, m. -n, M. -n, der Rufe; (der Gelbfl= 
berrfäer aller Reußen) der —8 von Ruß: 


+Reuffiren (1. Aſylb. u. u wie A), unbez. n. bey. 
ee haben und feyn, glüdiid ſeyn, feinen 





» 


Nez de Ghauffee 


1. Neuten, f. Reiten. 
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3. Reuten, hinbez. 3., alt u. dichter. (3. B. bei 


Voß) für: ausreißen, audrotten, austäten, mit 
der Wurzel ausreißen, roden, raden (die Baum⸗ 
wurzein aus der Erde reuten, Pflanzen, Unkraut 
reuten); (ein Stüd Land, eine Gegend reuten) 


d. b. von Baummurzeln und Stöden und von 
Beftrüpp reinigen. Das Reut, -e6, M. -e, 
ein durch Audrentung, Ausrodung bed Gehölzes 

eutland, Ges 


urbar uud Stuͤck Land (das 

reut, Grütli, Rätli [in Schillers W. Tell], 

Mode, Made, Rödchen). Die Reute, ein Wer 

vs zum Ausrotten; die Reuthaue oder Reut⸗ 
ade. 


+Revandhe (I. Rewangſche), w., die Rache, Abus 
dung, Wiedervergeltung, der Erfag. Revan- 
-hiren, rüdbeg. 3., mit haben, (fi) fi 
rähen, Bleicheb mit Oleichem vergeiten, in guter 
und böfer Bed. 

+Reveille (1. Revellje), w., die Wedtrommel, 
Trommelſchläge, durch welche die Sofdaten ge- 
wedt werden. j 


+ Nevinter, f., f. Refettorium. 


+Nevenüen (die), M., die Einfünfte, die Renten, 
das Einlommen, der Ertrag.. . 


vie +Neverberiren, Lichtſtrahlen gurüdwerfen. zurück⸗ 


prallen machen; auch zurüdpraflen, zurückſtrah⸗ 
len. Die Reverberation, Die Zurückſtrah⸗ 
fung, der Wiederfhein. Der Reverbere (fpr. 
Newerbähr), M., -n, eine Brallleuchte, Spienels 
leuchte, eine große Straßenlaterne, deren Licht 
num glänzenden Metallblech zurüdgewors 
en wirb. 


+Reverins, wi die Verbeugung, Ehrerbletung, 


Ehrfurdhtöbezeigung, der Buͤckling. 


+Nevers, m. -e8, M. -e, eine ausgeſtellte Mes 


ſcheinigung, Angeldbniß; Gegenſchein, die Ge⸗ 
enverfiherung. Gegenverſchteibung; die Rück⸗ 
eite einer Münze; daber: fich reperfiren, 
ſich durch einen Gegenſchein verbindlich machen; 
ſich verpflichten. 

+NRevidiren, binbez. 3., durchſehen, nachſehen. 
Die Revifton, die Durdhfiht, nochmalige 
Mufterung, neue od. wiederhofte Unterfuchung, 
Durdmufterung. 


Revier, f. -e6, M. -e, gem. eine Gegend, 
ein Strih Landes, ein Bezirk, Iagdbezirk, Ge⸗ 
bäge.. Revieren, unbe. 8., mit baben, 
bei den Jägern von den Hühnerhunden und 
Raubvögeln, in einem Meviere hin und wieder 
ſuchen, fpüren. 


+Nevociren, zurädrufen, widerrufen, fein Most 


zurüdnehmen. Die Nevocation, be —— 
tufung, der Rückruf, Abruf; der Widerruf, die 
Widerrufung, Zurfidnabme Dad Mevocato= 
rium, M. Nevocatoria oder Revocato- 
rien, ein Abrufungds od. Burhdrufungsfcteis 
ben. Revocabel, E. u. U. w., widerruflid, 
rüucknehmbar. 


+Revölte, w., M. -n, die Empörung. der Auf 
rubr. Rev oltiren, fi empdren, einen Auf: 
ftand maden. 


+Revolutiön, w., M. -en, die Ummälzung, 
Su befonders eine große gewaltfame 
Beltz oder Staatsveränderung, &taatsummäl- 
jung. Revoluttonär, 
rifh, anfwiegelnd, empdrend. Mevolutio- 
niren, hinbez. u. unde. 3., mit haben, 
gewaltfam umkehren, zum Aufruhr, zur Gm: 


@. n. u. w., aufrfib: 


vörung, zur Gtaatdummwälsung auffordern, 
reizen. 
tAwüs, w.. M. -n, die Muſternug, Heer⸗ 


. fhau; die Revüe yaffiren, die Muſterung 
— laſſen, muſtern, durchmuſtern, bes 
gen. 


@ erreichen, gelingen. gerathen, (in etwas,|+ Mey de Ehauffede” (for. Rehdeſchoſſeh), m. oder 


mit etwas) mit einer Sache zu Stande kommen. 





ſ., das untere Stodwert, das Erdgeſchot. 
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+Npabarber,, w., ohne M., eine befouders in 
Sodhafien einheimifhe Pflanze und ihre Wur- 
—— als ein Abführungsmittel gebraudt 
wird, ; 


Rhzachitis, w., die Krümmung des Rüdgrats; 
die englifde Kranfheit, Doppelte oder abgeſetzte 
Blieder. Rhahitifh, C. u. U. w. mit Diefer 

ebaftet. 

+Nhapfodie, w., M. -n, ein Brudfiüd, der 
Theil eines Befanges, oder ein Belang, bef. 
in einem epifhen Gedichte. Rhapſödiſch, €. 
u. U. w., unzufammenbangend, abgeriffen. Der 
abapı öde, der Abfänger von Gedichten bei den 

ten. 

Mpebe, w., ſ. Neebe. 

Rhein, m. -eö, der Strom, vom lat. Rhenus 
o geſchrieben, ahd. rin, vielleiht von raus 
fhen oder rein. Der Rheingau, Rhein 
reife, Rbeinfhiff u. a. IZufammenfeßungen. 
Rheinländifh, rheiniſch, E. u. U. w., 
dorthin gebdrig, dort gebräudhlih, von dort 
ber (der !heinife Buß, ald Maßſtab). 

+Nhetör, m. 8s, M. -en, der Redner, der 
Lehrer der Beredtſamkeit; ein Kunſtredner, Me: 
defünftler. Die Rhetörik, die Rebdekunſt; 
Lehre von der Berediſamkeit. Rhetoriſch, €. 
u. U. w., der Medelunf gemäß; rebnerifh, dem 
Hedner gemäß. 

MAheuma oder Aherma, oder Abeumatismus 
oder Ahevmatismud, m., M. Aheumatis- 
men, ein Fluß, Meißen oder Sieben in den 
©liedern, befonderd der Schnupfen. Rheu⸗ 
matiſch, E. u. U. w., flußartig, fchnupfig. 

PMhinoeeros, f. - [fed, M. -ffe,f.- Rashborn 
unter Rafe. 

inoplaftit, w., ohne M., die Kunft, den 

— der Rafe organiſch zu erfegen. 

+Nbobobendron, f., der Rofenbaum, die Alpen: 
roſe, der Alpenbalfam. 

PAhoͤmbus, m., M. Rhomben, ein gleich⸗ 
— geſchobenes Viereck (Raute, Rauten⸗ 
viered). 


Abytbuus, m., M. Rthythmen, eig. jede 

t Bewegung, bef. eine ſchöne, gertgelte) wie beim 
Zang und in der Mufit; au der Mede, mwohls 
Hingend (Rumerub);, in Berfen, der Tact, Fall; 
überhaupt das Gleich⸗- oder Ebenmaß, nicht nur 
in der Sem edlen. fondern auch in der Ruhe 
(wie einer Geſtalt). Rhythmiſch, E. u. U. 
w., ebenmäßig, wohlklingend, versmäßig, abge⸗ 
meſſen, wohlgeordnet. 

NMNibbe, w., ſ. Rippe. 

Nibeln, od. Riebeln, hinbez. 3., das Veröf⸗ 
terungswort von reiben, viel reiben, wafchen, 
reinigen. 


Nich, eine Endfylbe verſchiedener Hauptmwörter, 
beſonders eine Perſon oder ein Thier männ⸗ 
lichen Geſchlechts zu bezeichnen, z. B. Faͤhn-— 
rich, Wätihrich, Bänferih, Tauberich; 
auch ein Ding, z. B. Moſtrich, Wegerich; 
(iſt eine neue Form, aus er und id oder ing 
entflanden,; in Ramen wie Friedrich, Diet: 
rich, aus rei, ahd. rich). 

Hichten (ſ. Recht, vie Miclung geben, Dany 
machen, zuredht maden, in Aufammenfebungen, 
wie an=, zu⸗, auiridten, bie Eutſcheidung 
* ſagen was recht if), binbey. und rüdbez. 


Krankheit 


·, 1) Die Ausdehriung eines Körvere u, Deren 

eg beflimmen, einem Dinge die gehörige er 
tung geben, beſondere nerade, in Die Höhe ride 
ten, aufrihten, 3. ®. gem. (tin baud), dad 
II ehauene Simmearlıulı auf einander fehen und 
fe {gen; daher ver Kiyiidmaud, Der da⸗ 
bei üdlide Schmaus der Arbeiter, auch das 
Richteſſen; 2) die Lage der Theile eines Din: 
geb oder mehrerer Dinge beflimmen; befonders 
uneig. zubereiten, hervor bringen, bewerkſtelli⸗ 


Rid 


en,  B. etwas ins Wert, (einen zu 
runde) feinen Untergang bewirfen; 3) den 
Punkt beflimmen, nah weldem eine Bewegung 
in gerader Linie gebt oder gehen fol, z. ©. 
feinen Lauf nah einem Drie,;, die An- 
en aufetwas, wenden; (eine Kanone ri: 
en; die Uhr richten); auch uneig. (feine ®e- 
danken auf etwas); ingleihen (fi nad 
etwas, oder nah einem) fein Berbaften 
darnach beftimmen; 4) urtbeilen, ein Urtbeit 
fällen, flreitige Sachen ſchlichten, gerichtliche 
Todesurtheile vollziehen, hinrichten, gem. (die 
Leute) beurtiheifen, und befonderd für ſchal⸗ 
dig, ftrafbar, tadelhaft erklären; (einen Streit) 
lichten, (einen mitdem Schwerte) ent 
aupten. Die Rihtung, in den Bedeutungen 
1, 2 und befonders 3, die Beftimmung des ge: 
nannten Punktes, und die gerade Linie ſelbſt. 
Das Richtbeil, das Beil, womit einem De 
Iinquenteun der Kopf abgehauen wird. So and 
das Rihtfhwert. Das Richtblei, ſ. Blei: 
Iotb unter Blei. Die Rihtpühne, cime 
Blutbühne, ein Blutgerüſt, Schaffot. Die 
Nichte, gem. 1) die gerade Richtung eines Din- 
ed, ohne M.; 2) Oberd., eine gerade Heibe. 
er Richter, -4, M. w. C., 1) ein Werkzeug. 
die Richtung eines Dinges zu beflimmen, nur 
in einigen Zufammenfeßgungen, 2) derjenige, 
welcher richtet, befonderd welder a. die &: 
fhaffenbeit anderer Berfonen und Dinge beur: 
theilt; vorzüglid b. nach Dem Geſetze beurtbeilt,; 
daher gewöhnt. c. diejenige obrigkeitliche Ber: 
fon, welche diefed Amt verwaltet (Griminal-, 
Stadt-, Dorfrichter); aud der, welder ei: 
nen gerihtlihen Ausſpruch vollzieht, welder 
binrihtet, in Scharfrichter, Rahricdter; 
oft jede Berfon, welche nad Redt uud Billig- 
feit eine Streitigkeit eutiheidet, einen ZwiR 
fhrihtet, 3. B. in Schiedsrichter. Das 
RNidhteramt, das Amt und die Würde eines 
Richters 2. c. Rihteriih, © u u. w., eis 
nem Richter Abnlih; von demſelben berfomz 
mend, in deffen Amt und Gewalt gegründet. 
Richtern, hinbez. 3., gem. richten, ®. i. ta= 
deln, beursbeilen, kritifiren. Der Ridter: 
fubl, eig. der Stuhl, auf weldem der Richter 
dei Ausübung feined Richteramtes figt; umeig. 
der Richter, und das Beriht. Das Richt haus. 
veraltet, das Gerichtehang. Midhtig, -er 
-fte, &. u. u. w., 1) veraltel, gerade, eben; 
2) woran nichts mangelt, und morim nihts feh- 
fet; oft au für: red, regelmäßig, ordentlich , 


em. au ald eine Derjiherung für: auperläi: 
An. Sp aud die Michtinfeit, obne M., aus 
in der lezten Bedenſung für: überzeligenbe We: 
wigbeit. Der Ridıtvlab, 1) ber Ort, auf 


weldhem ein Miffethäier binnerichtei wird, and 
die Rihtfkatt, Micdhtftärte, NM veraltet, bei 
DOrt, wo Gericht gehalten wird, Das Midi 
fheit, ein langes hünner Holz, die aerabe Di 
fhaffenbeit eined NHöryerd Damit gu erforfchen, 
oder auch gerade Linien Damir zm jiehen. Die 
Richtſchnur, 1) cin. bei den Sanpwerlerm, 
eine Schnur, die nerabe Heihaffenheit eines 
Dinges damtt zu eriorichen; 2) umela. eine Bor: 
fhrift des Berhaliens. Der Mihimen, ein 
Weg, weldher in die Nichte geht, näber ale «in 
anderer nah einem Dirte führt. Eben fo ba 
Richtfteig, ein Fußſteig, weicher gerader und 
näber ift al& der Fahrweg. 
+Nicinus, m. der Wunderbaum, aus defien Sa⸗ 
menförnern das "gelbfihgrüne Ricinus = DI 
— wird, welches als Arznei gebraucht 
wird. 
Nick, ſ. Es8, M.e, im N. D., eine Latte mit 
Böden, etwas daran zu hängen: auch ein 
Brett an der Wand mit einer dartiber befind- 
Lihen 2eifte, etwas darauf zu Rellen (dad Kanne 
ricchen, weil gewöhnt. Taflen und Kaffeefans 
nen darauf geſtelt werden) ; ferner eine Stange 
im Gtügen; eine Art von Einfriedigung oder 
mhegung ; vergl. Ned. 





Ride 
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Ride, w., M. Nn, 1) bei den N ein Ach 

weiblichen Geſchlechto, das fhon geworfen hat, 
denn vorher heißt ed Schmalthier; in etni- 
gen Gegenden auch: die Ziege; 2) eine Art 
Kräben (Rad, Rader). 


+Nicohitfhuß (Tpr. Ritofhettfhug), m., ein 
u: Ricohettiren, Prallſchüſſe 
t un. ⸗ — 

ꝓAidicũule (for. iditũhi), €. u. U. W., lächer: 
lich. Dad Ridichle, 1) die Laͤcherlichkeit; 2) 
ein Meiner Arbeitsbeutel der Srauenzimmer, ein 
Stridbeutel. 


“Micchen (abd. riuhan, riohan, Imperf. rouh, 
rouch, urfpr. (aus=) rauhen, dampfen; wo 
dann auh hauchen, aus der Bruft, was zu- 
fegt die Stimme, den Laut ergiebt. Damit find 
wohl eined Stammes, aus ber Murzef ru, 
und eines Grumdbegriffed, viele Züörler: 
riechen, d. i. dampfen, und dann Die Gmpfln= 
dung des Dampfed, Duftes, burdı Die Tale; 
2) rufen, hruofan, der Saudi ber Stimme, 
Saut; 3) Berüdt, von hruoch, fihreien, und 
ruohan, ruaban, wovon ruhen und Nucht, 
Ruchte; dad Aushauchen des Mehanfend und 

- (Yu. 3) duch das Dhr wahrzunehmen; 4) 
Raud, rouch, der für dad Auge jichtbare 
Dampf), 1) unbe. 3., mit haben, Auedün- 
ungen von fi gehen laffen, welche vermittelfi 
ded Geruhed empfunden werden; ingleihen 
fauf, verdorben riehen, flinten, 2) bindez. und 

ez. 3., a. eig. dergleichen Ausdünftungen in 
oder mit der Nafe empfinden; etwas; (an et⸗ 
was) die Rafe demfelben nähern, um den Ge⸗ 
rud zu empfinden; b. uneig. niedr., merfen, 
wiffen; (an etwas) demfelden nabe kommen. 
Der Nieder, gemeinigl. im Scherze, die Rafe. 
Das Hiehtläfhhen. ein Meines mit einem 
fark riehenden Spiritus angefülltes Flaͤſchchen, 
daran zu riechen. 

Mied, f. es, M. ·e, f. Rieih. 

Miefe, w., M. -n, gem. eine lange halb_ runde 
Rinne, ingl. eine ſolche Erhöhung. Riefen, 
oder Riefeln, binbez. 3., mit Meinen neben 
einander binfaufenden Miefen verfehen (eine 
geriefte Säule, ein gerieftes Blatt, eine ge⸗ 
riefte Taffe). 

Riege, w., M. -n, inR D., für: Reihe; eine 
Salte, Runzel. 


Miegel, m. -d, M. w. @., 1) In verfchiedenen 
"Fllen, ein langes Holz; au ein langes oder 
furzed Querhoiz; 2) befonders ein Länglidhes 
Holz od. Gifen jwiſchen zwei Kfoben, eine Zhär 
oder Ahnliche Öffnung damit zu verfchließen (den 
Riegel vorſchieben); uneigentf. einem einen 
Riegel vorfhieben, d.h. ihn mit Rahdrud 
von etwas zurfidhalten, ihn daran hindern; in 
einer weitern Bedeutung beißt Miegel bei den 
Schneidern die Verwahrung oder danerhafte 
Bernäbung am Ende eines Schlitzes, od. Knopf: 
iohes. Das Niegelfbloß, ein mit einem 
oder mehrern Riegeln verfehene® Schloß. 


Hiemen, m. -d, M. m. &., od. der Riem, -e6, 
AM. -e, 1) überhaupt ein Band, eine Ausdeh: 
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Riemenpferd, an einem mebrfpännigen Wa⸗ 
— Borbderpferd. Der Riemen od. Riem: 

enfleher, ein Betrüger, don einem Miemen: 
fpiele ber. Das Riemenzeug, bef. dad Bie- 
menwer? bei Reitz und Wagenpferden. Davon 
der Niemer, der bef. ſolches, aber auch an⸗ 
dere Arbeiten aus Leder verfertigt, (der Sattler). 


Niepel, m. 8, M. w. E., gem. 1) in einigen 
Gegenden, eine Rabe. ein Kater; 2) im Hütten⸗ 
baue, der gewöhnfihe Sat vom Geſtübe; 3 
im Scherze, ein unftäter, Tiederfiher oder au 
ein (hmubiger, grober, rober, plumper Menſch, 
auch Rüpel. 

Mies, oder Rieß, f. -ed, M. -e, und nad ei- 
nem BZablworte w. @., "eine Quantität Papier 
von % Buch (ein Ballen bat 10 Rieß). Die 
Mieshänge, bet den Bapiermahern, ein 
höfgernes , wie ein T geftaltetes Werkzeug, 
die fertigen Bogen zum Zrodnen damit aufzu⸗ 
hängen. 

Hiefe, m. -n, M. -n, eine Berfon von unges 
wöhnfiher Erdbe und Stärke (im R. D. ein 

‚Hüne, im D. D. ein Rede); aud jamalen 
von dem weiblichen Geſchlechte, obgleich man 
beffer die Riefin fant: uneig. ein jedes Ding 
von ungewöhnlicher Groͤße (die Rieſeneiche; die 
Hirfentanne: Der Elephant if der Miefe unter 


den Säugetbieren ; ein Kleleunterben Bergen; bad 
Nielengebirael; beionders in vielen Jufammen: 
fekunaen, 3. B. MRiefenihritte. Micienftärfe ır. 


Dad MNielenbett, gem. ein Rame ber Brab: 
büsgel ber alten beibmifchen Bemobner Denſſch⸗ 
lands, vorzüglich bed nörblihern Dentichlande 
(Sünmengrab, Sünenmal). Der Miclen 
topf, aemeintalidh die Aſchenkrüge, bie man im 
Dielen Riefenbetten findet. Miefidbt, E u. WM. 
w., einem Miefen ahnlich, rieienbaft: 

Kiefeln, unbez. 8., mit haben, welches den 
Shall derjenigen Beränderungen nahahmt, 
weile es bezeichnet; daher befonderd 1) von 
dem fanften Fließen der Bähe, Quelen und 
Heinen Flüffe, 2) in Körnern berab fallen, (der 
sr riefelt von dem Berge herab); gem. auf 
röhren. 


Niefen, unbez. 8., mit ſeyn, fi bewegen, ab⸗ 
fallen, abfließen. Die Miefe, ein Ding, das 
riefet, 3. 8. eine Borrihtung, um gefälltes 
Holz von einer Höhe herabrofien oder gleiten 
u laffen (Holgriefe oder Rieſel); in D. D. if 
ie Riefe oder Schneertefe ein Schneeflums 
pen, der von einem Berge ins Thal bimabfäft 
(eine Lavine, Lawine, Zaumine, ein Schnee⸗ 
geſtürz, Schneefturz). 

Nie, f. Ries. 


Niehliug, m. -ed, M. -e, eine Art Beintraus 
ben, deren faftreiche, aber fäuerlihe Beeren 
dicht neben einander ftehen. 


Aue f. es, M. -e, ein von Buſchwerk u. 
8 äbfen im Waſſer angelegte® Verf (dad Straudıs 
wert, Schlangenwert). 


Mieter, m. 6, M. mw. E., die Erhöhung der 
Hand oder des Fußes; die beiden krummen Hol⸗ 
zer, mittelft welder ber Bflug gelenkt wird; 
andy für: Brendel oder Bflugbalten; im R. D. 
ein Gitreifen Leder, eine ſchadhafte Stelle 
des Oberleders an Schuben od. Gtiefeln damit 
zu befegen und audzubeflern. 


Meth, Niet od. Hied, f. -e6, M. -e, 1) Ries 
derf., ein fließendes Mafler, ein Bach; 2) eine 
niedrige, moorige, fumpfige ®egend, jumeilen 
auch eine ſolche angebaute und bewohnte Ge— 

end und ein dafelbft Tiegendes Dörfchen, 3) 
efonder® in Zhüringen, eine unbebante Ge⸗ 
end, welche zur Biehtrift gebraudt wird, wenn 
fe auch nicht ſumpfig if, felbft wenn fie hoch 
Ttegt;, in einigen Gegenden für: Wieſe; 4) et= 
was, das am oder im Wafler, tn fumpfigen, 
— Gegenden wähft, beſonders das ohr 
oder Schilf, Schitffrohr; 5) uneig., etwas, das 
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and Ried oder Mohr gemacht if, z. B. bei den 
Bebern, der Kamm oder das fogenannte Blatt, 
weil die Stäbchen zwiſchen den beiden a 
Be but von WRobr find (Miedblatt). as 

tetbgras, oder Riedgrad, jedes Gras, 
weldhes in fumpfigen Gegenden wählt, beſon⸗ 
derd Brad, welches dem Mohre Abnlich iſt. 
(Man unterfheide wohl die finnverwandten 
Wörter: Moral, Marſch, Bruch, Brühl, 
Niethb, Quäbbe und Fenn. Ale flimmen 
darin mit einander überein, daß fie einen Bo⸗ 
den bezeichnen, deffen Erdreih weih und nicht 
troden iſt; fie unterfheiden ſich aber von einan- 
der auf verfhiedene und oft fehr beflimmte 
Weiſe, worüber die einzelnen Wörter nachzu⸗ 
ſehn find). 


MNiff, ſ. es, M. -e, eine lange ſchmale Sand: 
oder gelſenbank, eine Reibe von Klippen in 
der See; das Felsriff, Felſenriff; aud für: 
Reff: f. d. 

Aiffeln, bindes. 3., 1) (den Flachs) die Samen» 
knospen deſſelben abraufen,; 2) mehrere Beine 
Furchen machen: 3) gem. bei einigen Handwer⸗ 
fern, oft und viel reiben; daher uneig. (einen) 
ibn durch Tadel, Bermweife zc., gewibigt und ge= 
fittet zu machen ſuchen. Die Riffel, «in Wert: 
zeug, den Flachs damit zu rifeln (die Hiffe). 


+Rigolen, f. Riofen. 


+NRigoriftify, oder Rigorde, E. u. U. w., bart, 
ſtreng, ſcharf, ernftlih. Der Rigoris— 
"mus, die ſittliche Strenge, die Sittenſtrenge, 
Die zu ſtrenge Sittenlehre. Der Rigorift. -en, 
M. -en, der ſtrenge Sittenlebrer; ein Menſch, 
welcher zu ſtrenge Brundfäge bat. Die Rigo— 
rofität, die Strenge, Schärfe, Härte. 
Hille, w., M. -n, gem. eine Heine Rinne. 
Kind, ſ. -es, M. -er, 1) eine allgemeine Benen: 
nung derjenigen vierſüßigen Säugetbiere, deren 
Geſchlechter man durch Ochſe oder Kuh bezeich- 
net (Mindvieh); 2) in einigen Gegenden, der 
Dchſe allein; und in andern, ein junger Ochſe, 
ein Rarre, oder eine junge Kub, eine Färfe. 
Die Rinderau, eine Au, auf weldher Rinder 
weiden. Der Minderbraten, oder Rinds⸗ 
braten, ein gebratened oder zum Wraten be- 
flimmtes Stud Rindfleifh. Rindern, unbe. 
B mit baben, von den Küben, fih nad dem 
Zuchtochſen fehnen; ochſen, ieren. Das 
Rindfleifh, das Fleiſb von einem Minde. 
Das Rindvieb, Ochfen, Kühe und Kälber zus 
fammen (Hornvieh). 


KRinde,w.,M. -n (f. Raum, Rand), der harte 
Außere.Tbeil, welcher ein Ding umgiebt; z. B. 
die Baumrinde oder auch Borfe; die Brot: 
rinde oder auch Kruſte. Rindig, -er, -fle, 
@. u. U. w. eine Rinde habend. 


Ring (f. rinnen), m.-e6,M. -e, 1) eine runde 
Klgur, ein Kreis, ein Airkel; 2) ein Pörwerficher 
Kreis od. Zirkel, bef.Yein Binnerting. Der Rinael, 
8, MR. w.&., ein Heiner Ring, auch das Rin- 
gelhen. Die Rinnelblume, der Rame el: 
ner Pflanze; der Lowenzahn. Mingelin, €. 
n. U. w. gem. einen Ringel babend; ingl. un= 
eig. im Kovfe drehend oder fchmindelig. Min: 

-neliht, &.u.U.m., gem. einem Mingel Abn- 
ih. Minaeln, binbey. 3., gem. mit Ringen 
ober Minneln verſeben. Die Rinnelode, eine 
Art Vleder, mo nem. am Ende jeder Strophe die 
erite jjeile wicherbolt wird. Die Ringelraupe, 
eine Art Raupen, die fih in einem Ring um 
bie Eprofen und Gpigen der Wärme berum 
legen. Die Minneltaube, eine Art wilder 
Zauben mit einem farbigen Ringe um den Hals. 
=o aud Die Mingnelente,. Rinnaelaans, 
Minnelbroifel, der Ringelfalk. Ringel: 
rabe 1.1.1. Mingen, binbe. 8., 1) gem. 
omwierinarin, 2) im Korfweien, (einen 
Baum) bie Minde rings um denfelben abibä- 
ien. Der Minnfinger. der Kinaer, an welchem 
man atmöhnlih den Ring zu tragen pflegt. 
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Rinafdrmig, -er. -Re, @. m. U. w.. im 
ber Geftalt eines Ringe® Das Ringafutter, 
ein Sutteral zu Finaerringen. Der Mingfra- 
nen, ein fllbernes Schild, welches bei mandıen 
Armeen die Dfficiere, wenn fie im VDienke 
find, an einer Schnur vorn auf der Brnft tra⸗ 
gen. Die Ring mauer, eine Mauer, welde 
ring® um etwas gebt. Daß Ringrennen, ein 
Mitterfpiel zu Pferde, wo mit der Lanıe na 
einem Minge gerannt wird: das Ringeflren 

nen, Rinnelftehen. Rings, U. w., im 
Kreife; gewöhnlich mit nachfolgenden um, ber: 
um und umher. Die Ringubr, eine ubr in 
einem Ringe.] ; 


"Mıngen (fih um etwas herum bewegen, ober et- 
was herum bewegen, wie Pflanzen um etwas 
berum wachſen, ſich ranten, fih fdlingen, f.?.; 
daher der Ring, was berumgemunden if, Bei. 
um den Binger, der Reif; jeder Kreis; mit den 
Armen, d. 1. fämpfen); 1) unbe. u. bez. 4. 
mit baben, a. eig. heftige mit Bemübung, das 
Hinderniß zu überwinden, verbundene Beweguna 
maden, befond. mit in einander aefhlungenen 
Armen, ald: mit einem; b. uneig., mit Be 
mübung afle Sinderniffe gu überwinden fi be- 
fireben, auh (nad etwas) es mit Anftrenguna 
aller Kräfte zu erlangen ſuchen: 2) binbez. 2.. 
im Kreife berum dreben, mwinden, 5. ®. be 
Wäſche, die Hände. Der Ringer, der da 
ringt, nur in der Bedeutung 1.a. 


Rinten, m. -6, M. w. E., gem. ein großer, breis 
ter oder dider Ming. 


»Ninnen, unbe. 8. (gotb. rinnen, laufen), 1) 
mit ſeyn, Überbaunt ſich ſchnell fortbewegen, 
doh nur In der Zufammenfeßung entrinnen. 
indem In andern Fällen rennen (f. db.) ge 
braudt wird, dann a. fliehen, dob nur von 
einer neringern Menge und ſchwachen Bewegung 
eines flüffigen Körpers, fo dab rinnen gwis 
fhen flichen, dem allgemeinften Ausdrude, u. 
tröpfeln in der Mitte flebt: b. gerinnen, ge= 
liefern; 2) mit baben, ausrinnen oder fließen 
laſſen; auch ırtefen (ein Gefäß rinnt; ein Lit 
rinnt). Die Rinne, M. -n. 1) eig. eine fange 
ſchmale Vertiefung, befonder® fofern in derfel- 
ben Waſſer rinnt oder durch diefelbe abrinnt. 
3. ®. die Dadrinne: 2) uneig. bei den Qägern, 
ein anfaeftelltes Garn, mit einer Taube in defs 
fen Mitte, die Raubvdgel damit gu fangen: and 
da Rinnengarn. Rinnäugig, @ u. U. w., 
triefäugig. weiches f. 


Ninnfal, m. -e8, M. -e, od. der Rinnfer, 
-ed, M. w. E. oberd. für inne: das Miukbett; 
Bas „un fel, das Lab, wodurch die Milch ger 
rinnt. 


+Rio, m., im Spanifhen und Bortnatefifben, 
der Kluß, Strom; 3. B. Rio de la Plata, der 
Silberftrom. 


+Niödlen,, bindes. 3., (einen Ader, ein Stke 
Land) furchenweiſe umgraben oder umrflägen; 
bie Erde tief auds und umaraben, tief nmarbeis 
ten, umflürgen, um fie von Steinen und Un— 
fraut au reinigen; (auch reofen,rijolen, ri- 
nofen, regolen). Die Rivdle,R. D., eine 
tiefe Furche oder Minne; ein Bord oder Fach an 
der Band, befonders für Bücher. 


Nivpe (in R. D. Ribbe), w., M. -n, urfer. 
ein Gtreif; 1) eig. die donenförmigen Betten: 
knochen an den menfhlihen u. thieriſchen Kör⸗ 
vern: 2) uneig. in einigen Fällen, ſich In die 
Länge erftredende rundliche Körner, 3. ®. die 
nebogenen Seitenbalfen eined Schiffe; an den 
Qlättern der Bäume zc., die Fortſatze des Stie⸗ 
les, die ſich durch das Blatt verbreiten; auch 
die erbobenen Striche auf der Fruchthülle einis 
ner Gewächſe und auf den Samen der Dolden⸗ 
newäcle 2c. Rippen, binbes. 3., mit erba= 
benen Rippen verfeben; dob nur Im Mm. ge: 
rippt und’uneig. Der Rtppenbraten, ein 





Rippeln 


u. — —— Der Rippenſtoß, ein 

oh in die Aıppen. 

Rippeln, unbez. u. rückbez. B., mehrmalige eine 

ewegungen machen; beſonders nur gem. (fi) 

fi ruͤhren, regen. 

Rippe, f. rapp. 

+Ripuarier (die), M., die Uferbewohner. Mi: 
yuarifh, @.u.U. w. was die Ufer bewohnt; 
3. B. die ripuarifhen Franken, im Gegenſatze 
von den falifhen Franfen. 


Aiſch, ſ. raſch. 
Aĩſico, f., das Bagniß, die Gefahr. Riscant 
a G. u. U. w., gemwägt, geführlid. 
toktren, bindez. und unbez. B., wagen, ®e: 
fahr laufen. 


Kiöpe, w., M. n, an den Pflanzen, ein büfchel= 
förmiger Bluͤthen ſtand von verfhiedener Länge 
und ungeozdnet, verfh. von Ahre, wo die Fä⸗ 
den fih ın Reihen und von glei 
von Dolde, wie fie fi fugelförmig bilden; 
daher das Hispengras. 


ie, m. ſſes, M. -Ife, 1) das Reißen, und 
die dadurch gemachte Dffnun 
der Theile, (ein Riß in der Mauer, im Kleide; 
uneig. in der Freundſchaft, d. t. Spaltung, Ber: 
uneinigung); (vor den Riß treten, vor dem 


Riffe Reben) uneig. die Befabr, den Scha⸗ m; 


den auf ich nehmen; 2 eine mit der Weder ge⸗ 
machte Zeihnung oder Abbildung eıned Dinges, 
befonders in der Bau= und Zeidmeßfunft. Mif- 
fig, -er. -fle, E. u. U. w., Riſſe habend, in 
der Bed. 1. 
Kigling, m. - ed, eine Art von Beintrauben. 
in, m. -e6, M. -e, gem. eine Erhöhung in 
einigen Fällen; befonders Der erhöhte vordere 
Theli der Hand und des Fußes. 


Nie, w., f. Reifte. 
+Nitornell, f., ein Wiederhotungsfaß, Ringelfab, 


wiedertehreuder Schlußvers oder Schlupfag eine 
Sing= oder andern Tonſtückes. 


Ritt, m. -€8, M. -e, das Reiten, Beränderung 
eines Ortes zu Pferde. Der Ritter, -8, M. 
w. &., 1) veraltet u. noch zuweilen [cherzweife: 
ein Reiter; 2) ein Adeliger, welder im 
alter in die Kriege zu Pferde zog; und der 
Stand der Ritter, die durch Übung und Thaten 
aus Knapyen zu Rittern feierlich geichlagen wur⸗ 
den, mittelfi der Berührung mit dem Schwerte ; 
daher zum Ritter ſchlagen, flatt machen; 
al® Bertbeidiger und Verehrer der Damen (er 
iR ibr treuer, eifriger Bitter); die Tapferkeit eis 
ned Ritter® gegen einen anmaplıd bezeigen wol⸗ 
fen, fi feben lafen wollen: an einem aum 
Ritter werden wollen; 3) da6 Mitglied ei⸗ 
nes adeligen weltlichen Ordens, oder ein mit 
einem Orden oder Ehrenzeichen beliebener Mann 
(1. B. Ritter des eifernen Kreuzes; Bitter des 
rothen Adlerordens ; Ritter ber Ehrenfcgion ze.) ; 
4) in einigen @egenden, von dem niedrigen 
Iembtagsichigen Adel. Die Ritteralademie, 
eine für junge Adelige angelegte Schule. Der 
NRitterdienft, ein Dienft, welden ein Bitter 
u feiften verbunden iſt; befonderd ein Dienft 
u Pferde, welden die ehemaligen Ritter im 

iege zn feiften verbunden waren, zumellen 
jeder Dienk von einiger Wichtigkeit. Das Kits 
tergut, ein Gut, deſſen Befißer dem Lehndherrn 
u Nitterdienften verbunden iß; das Ritterlehen, 
er Ritterhof, Ritteriig. Mitterfih, -er, 
-fte, E. u. U. w., einem Ritter gemäg , befon- 


vers tapfer, edelfinuig, von kriegeriſcher Hal- t 


tung. Der Ritterorden, Y ebemals der Rit- 
terkand, ohne M.; 0d. gemwiffe Berbrüderungen 
unter dem Ritterflande, mit M. w. E., z. B. 
der Zohanntiterorden (auch Rhodiſer⸗- oder Malz 
theferorden); 2) iept, Drden, Ordenswürde, Zei: 
en ec. Dad Ritterpferd, ebedem, ein zum 
ege geruͤſtetes Pferd, mit welchem sin Ritter 





er Länge, und |Nittelgeier, m. -8, 


ittel- | + Röbe, w., 
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feinem Lehnsheren in den?Krieg zu folgen ver: 
„bunden war; jept, eine Abgabe au Gelde dafür. 
Der Ritterroman, eiu Roman, worin bie 
Thaten tapferer und verlichter Ritter erzählt 
werden. Die Ritserfchaft, ohne M., 1) der 
Stand, die Würde eines ehemaligen Ritters; 2) 
die ſaͤmmtlichen männlichen Berfonen von altem 
Adel in einer Gegend oder Provinz; in beiden 
Bedeutungen auch der Ritterſtand. Ritters 
fhaftlid, €. uw. u. w., der Ritterfchuft gehö⸗ 
rig, von berfelden ADB nal: De Ritters 
f Bla, die Erhebung zum Witter. Das Mit: 
terfpief, ein aus ritterlihen Übungen befe- 
ende® Spiel, vorzüglid dad Turnier. Der 
itterfporn, eine Blume von manderlel Bars 
be, u. ibre Pflanze. Rittlingb, U. w., f. 
Reitlings unter Neiten. Der Ritt mei: 
fer, der orgefeßte eines Geſchwaders od. einer 
Schmwadron Meiter,;, was beim Bußvoife der 
Hauptmann. 
M. w. E., der Mauerfalt, die 
Rıttelweihe, Röthelweihe, der Nöthelgeier. 


Hitteln (die), nur in M., richtiger: die Rö⸗ 
thein, eine Krankheit. 


oder Zrennung|FRirualle), f., eine Kirchenordnung, welche die 


Borfhriften der kirchlichen Gebräuche enthält. 

Der Ritus, der Gebrauch, befonders Kirchen⸗ 

gebraud. 

2 m. et, M. -t, oder die Ritze, M. N, 

eine Heine fehlerhafte Spalte in harten Adıpern, 
ein Heiner Riß. Ripen, hindez. Z., mit ei- 
nem fpißigen Werkzeuge Rige mahen. Ripig, 
.er, -fe, u. U. w., gem. Ritze habend; 
riſſig. 

+Rival, m. -e8, M. -e, der Rebenbuhler, Mit: 
bewerber, Betteiferer. Rivalifiren, weit: 
eifern, um die Wette fireiten, ein Rebenbuhler 
oder Mitbewerber ſeyn. Die Hivalität, bie 

Fehde oder Mitwerbung ; Eiferfudt , der 
Wettſtreit, Wetteifer. 

Möbbe, w. oder m. -n, M. -n, ein Rame des 
Seehundes. 

PRoͤbber, m., ein Whiſtſpiel, zwei hinter ein⸗ 
ander gewonnene Partien von drei gefpielten 


Bartien. 

M. -n, ein weiblihes Staatskleid 
an Höfen, ein langes Schleppkieid; auch Pas 
Oberkleid der Rechtgelehrten in Frankreich; da⸗ 
ber für: Gerichtsbeamten. 

Röbert, -d, Rupert, Nuprecht, Rame : der Auhm⸗ 
länzende , von ausgedreitetem Ruhm. Der 
Knecht Ruprecht, ein Bopanz, die Kinder zu 
ſchrecken, bef. zu Weihnachten. 


+Robillarb_ (pr. Rodilljahr), m., ein feiner 
Schnupftabat aus Paris. 


+Nobinfonade, w., eine Robinfons : Befhichte, 
eine abenteuerlihe_ Geſchichte oder Etzaͤhlung 
von verichlagenen Scejahrern. 


+Noboriren, ftärten, — Die Roborans 
tia, M., Stärtungsmittel, ſaͤrkende Arzneimittel. 
Die Roboration, die Stärkung, — —— 
Das Roborativ oder das Roborans 
Stärkungsmittel. Robuſt, E. u. U, w. ftart, 
fräftig, derb, handfeft, baumſtark, rüſtig. 

+Noboth, m., die Frohne, der Frohndienſt. Die 
Roboth-Bauern, Frohnbauern; Roboths 
Dienfte, Frohndienſte; Roboth=- Tage, 
Frohntage. Robothen, frohnen, Bruhn 
dienfte thun. 


Nocaille (fpr. Rokallje), w., eine Art kleiner 
Glasvperlen oder arsiger Korallen; künſtliches 
Grottenwert aus Blasperlien und Mufiyeln zu 
@ärten und Wafferfünften. 


Röce, m. -n,M. -n, 1) im Sqcachſpiele, ber 
fünfte und äußere Gtein unter den Dfficieren, 
unter der @eftalt eined Thurmes; 2) eine Art 
Seefiſche; 3) eine Art Krähen. 
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Der Roßegel, eine Urt großer Blutegel. 
Roffen, undez. 3., mit haben, gem. von ben 
Stuten, nah dem Hengite verlangen; aud ro fs 
18 — Das Roßhaar, f. Pferdehaar. 

er Roßkäfer, ein Rame dee Miſttäfers. 
Der Roplamm, I) ein Kamm, Die Pictde das 
„mit zu kämmen; 2) eın Pferdehandler, Roßhäud⸗ 
ler; auch Rontduſcher. Die Roßkunſt, eine 
MWaͤſchine, welche von Pferden getrieben wird. 
So uud) Ddud Roßwerk, die Nopmühle. Der 
Rogmarkt, ſ. Pferdemarkt. Die Roß⸗ 
pilaume, die gröpte Art Pflaumen. Der #08: 
jyweif, eig. der Schwanz eines Pferdes; bei 
den türkiſchen Armeen, eine Standarte mit Nop- 
fhmweifen, aud ein Helmfhmud. 


+Roffdli, m., der Gonnenthau, ein feiner ge⸗ 
würpbafter Branntwein. 

Ron, m. -e8, M. Röfte, 1) ein @itterwerf, 
bef. auf den Beuerberden und in den Öfen, die 
eijeruen Stäbe, worauf das euer brennt, und 
in den Küchen, eın beweglich eiſernes Gitter, 
darauf über Kohlen zu braten; 2) im Bergbaue, 
en aus Erze, Holz und Koblen zubereitcter 
Haufen, um nad) augezündetem Holze die wils 
den Mailen aus dem Erze zu treiben, weldes 
töten genannt wird; 3)j.Roit unter roften. 
RNöften, hindez. und undez. 3., mit haben, 
1) über Kohlen auf einem Koite oder ın einer 


janne braten; gem. auch Ereifchen und Eru=| 


hen, z. B. Brot in Butter, Fleiſch u. dergl.; 

2) vermitteiſt eines mägigen Feuere fchnell aus: 
ttodnen, 3. B. (Mehl) brennen, 3) f. Roft 2. 
Die Rötung, üblicher Das Möſten. 


+Roftbeef (fpr. Rohſtbiff), f., englifher Roſt⸗ 
braten, geröfteted, nur balbgebrutened Rind: 
fleiſch. 

Köften, undez. B., mit ſeyn, 1) veraltet, über: 
haupt durch ınnere Auflöfung der Theile zeritört 
werden; (no im Sprühw.: alte Xieberoftet 
nicht, d. i. vergeht nicht), 2) bef. das. Vertal⸗ 
ten der Metalle, pur Yurt oder Waſſer, oxydi⸗ 
ven (verroftetes Eifen); 3) uncig. aud überhaupt 
alt, unſcheinbar, unpraudbar werden, almäb: 
lid) vergeben. Der ROft, -e6, !M. -e, I) was 
ſich an die Metalle anſetzt, wenn jie rolten; 2) 
ein ſchwaͤrzlicher oder bräunlider Staub, ber 
ſich an mande Körper anjept, 3.8. an Das Ge⸗ 
treide. Röften, binbez. 3., rofen oder vers 
weſen machen, doch nur von Dem geringften 
Grade der Berwefung, 3. B. (den FTach 0) in 
der Beudtigkeit mürbe werden laſſen oder beis 
zen; (das gemähete oder gefchnitsene Getreide 
töften) ed einige Tage auf Den Schwaden liegen 
laifen, damit eb, vom Thau oder Regen beſeuch⸗ 
tet, fi beffer ausdrefhen lafle, (im R. D. ro: 
ten, raten, roben)? Die Röſte, der Drt in 
einem Fluſſe oder XKeiche, worin Flachs u. Hanf 
— wird. Roſtig, -er, ·ſte, E. u. U. w., 

oſt habend, mit Roft bedeckt, von Roſt ange⸗ 
freſſen. 

+Rofiral, ſ., ſ. Raſtral. 

t Notation, ı., die Umdrehung, Radſchwingung. 
der Radlauf, der Umſchwung, Umlauf, Wirbel, 
die kreisſoörmige Bewegung um die Axe, z. B. 
die Rotation der Erde zc, 


Köth, xöther, röthefte, ©. u. U. w., der Name 
einer Hauptfarbe. Das Noth, es, zumeilen 
für: Rothe. Das Ro baune, eine Art Weiß⸗ 
flhe. Rothbädig, &. u. U. w., rotbe Baden 
babend. Der Rothbart, 1) verähtiih eine 
Berfon mit einem rothen Barte; daber rothbär. 
tig; 2) eine Art grauer wilder Enten. Der 
Motbbinder, f. Bdtther. Rotbbraun, 
@. u. U. w., ein mit Roth vermiſchtes Braum. 
Die Rotbbuce, eine Art Buhen. Die Rö« 
the, ohne M., 1) die rothe Farbe eined Körs 
perd, als eine Eigenſchaft oder Beſchaffenheit 
desfelben, bef. von der rohen Farbe des menſch⸗ 
lichen Körperd, vorzüglih des Geſichts; au 
ein rothes Schein oder Glauz (die Morgenröthe, 





Rotz 


Abendroöthe, auch das Morgen⸗ oder Abendroth 
die Frührothe, das Frühroth, das Gyärrech): 
2) eın rother Farbentorper. Der Rötbei, -8, 
M. w. E., 1) eın rothotauner abfaͤrbender Sp ed⸗ 
fein, 2) ein einzelnes Stüd davon; in beiden 
Bedeutungen au Nothitein. Die Nötpeim, 
ohne . f. Mafern. Köthen, 1) unpez. 3.. 
mit haben, roth werden; 2) hiubez. 3., rose 
machen; 3) rüdbes. 83. (H tötben) roth wer- 
den. Die Roıherle, ein Name der gemeinen 
Erle. Dieftorhfeder, ein Rame verke iedbener 
Siſche mit roshen Floßfedern od. rothen Schwan⸗ 
en. Rothfleckig, E. u. U.w., rothe Ziegen 
—* Der dothfuche, ein Pierd, Denen 
arbe ſehr ind dothe fällt. Der Notbgerber, 
der Lohgerber, zum Unterſchiede vom WBeipger: 
ber. Dir Rothgieber, ein Handwerker, wei 
chet allerieı Berätye aus Kupfer giept,; zum Un⸗ 
terfchiede von dem Gelbgicher, der aus Mei: 
fing Gefäße fertigt. Der Rothhirſſch, Der en 
mwönnlihe Hirſch, der Hirſch und die Hirjchlad 
beigen daher zufammen Rothbwildpret, ode 
dad Hothwild (im Gegenſatze des Schwarz⸗ 
wildpretes oder Shhwarzwildes, d. h. Der wilde 

Schweine), Das Rothholz, jedes auslandi- 
ſche — welches zum doihfdrben gebraucht 

wird. Das Rothkehlchen, der Rame eincs 
Stubenvogels, auch gem. Kehlröthchen. Der 
Rothrkohl, eine Art Kohl mit rörplichen Blai⸗ 
tern. Der Rothkopf, eine Perjon mit eımcm 
rothen Kopfe, oder ein Thier mit rothen Sau: 
ren oder Federn. Der Rothlauf. oder Bad 
Nothlaufen, j. Moje d. NMothlich. -cr, 

-fte,&. u. U. w., ein wenig roth. Der Röt b⸗ 
ling, -ed, M. -e, gem. der Name einiger tes 
ther Dinge. Der Rothſchimmel, <in Schim⸗ 
mel, deſſen Weib mit Roth vermiſcht ik. Der 
Rothſchnabel, eine Art Sperlinge und Me⸗ 
ven mit rothbem Schnabel. Der Rothſchwanz. 
oder daß I der Rame Ber= 
fhiedener Bögel. Die Rothwurſt, [. Blut: 
wurft unter Blut. 


NRothwälſch, ©. u. U. w., von derjenigen ge 


miſchten Sprache, welde die europſiſchen Yı 
geuner, Spigbuben und anderes Bejindel reden, 
un von Andern nicht verftanden zu werden, 
dann Üüderhaupt von jeder ſchlechten, zaſammen⸗ 
gerldken unverflindiiheu Miſchſprache; für: 
audermwälfdh. Das Rothwälfc, ohne M., 
diefe Sprade feld. (Motbh bezeihnet in dieſer 
Sprahe einen Bettler, wälſch heist fremd, 
ausländifh; Rothwaälſch alfe eine fremde 
Bettlerſprache). 


+Rotonde, w., f. Rotunde. 
Noötte, w., M. -n, mehrere bei einander befind⸗ 


Ihe Menden od. Thiere einer Art, (eine Rotte 
Wölfe), — im Kriegsweſen (in gutem Berkande) 
‚ein Haufe Soldaten unter Einem Befeblöhaber, 
dem Rottmeifter, Rottenführer), beion- 
ders ein Haufe in böfer Abjicht vereinigter Men⸗ 
fen ; ein Complott, daher verächttich für Becte 
und Partei. Rotten, binbez. u. rüdbez. 3. 
(fid) zufammen) ih verfammeln, bei. in d⸗ 
licher Abſicht verbinden; gem. fich zufammen 
rottiren. Rottenweife, U. w., in Haufen; 
bef. bei den Soldaten. Der Rottirer, gem. 
1) eine Berjon, welche Wotten errichtet; ein 
Rottenmader; 2) ein Glied einer Motte, ein 
Rottgefell. 


Nötten, hinbez. 3., ſelten für: ausrotten, roden, 


raden, reuten, reißen. 


+Rotuliren, Acten nad ihrer Folge bezeichnen, 


ufammen ordnen und einbeften. Die Rotn- 
hı tion, das ordnungsmäßige Zuſammenheften 
fgriftliher Verhandlungen. 


+Notunbe, w., ein Rundgebäude. 
Mög, m. -ed, ohne M., niedr. 


2 eig. die zaͤhe 
Feuchtigkeit, welche fi aus den Dräfen der in⸗ 
nern Kafenbaut abfondert; 2) eine Krankbeit 
der Bferde und Schaſe. Rohen, unbe B- 








, 


Roue 


mit 

58. er, ·ſte, E. nn. nn. m, niedr. 1) mit 
05 beſchmußt; 2) den Mag huvend. Der Rog- 

Löffel, nıede. und veradtlih ein junger, un⸗ 
bärtıger Menſch. Die Hopnuafe, mieor. I) eine 
von Hop srierende Naſe, und ein Kind, welches 
eıne ſoiche Rafe bat; 2) wie das vorige. 

+Noud (ipr. Huch), m., ein Geräderter, od. Ri: 
dernswerther, ein Schandbube, Shhyurke, Gal— 
genvogel, Galgenſchwengel, Galgennrick, Gal⸗ 
gendieb. Ein aimable (imabel) droué, ein 
im Benehmen feiner enſch von ſchlechten 
Grunpjugen. 

tRoulabe (ipr. Rulade), w., Gerolltes, ein ‚ges 
routes Badwert; in der Zontunf, ein Kauf, 
Laͤufer. 

+Ronlean (ſpr. Ruloh), gew. Rolleau, f., eine 
Rolle, cin Notivorhung, bef. an einem Fenſter. 
Rouliren (gem: Roliiren), laufen, umlaus 
fen, von @elde und von Gerüchten. 

en eve Susi), 2 gu Rollſcheibe, ein 

radchen, Werkzeug bei Kupieritehern; an 

ein Gluͤckoſpiel ir Kugeln. — 

Aonliren, rollen; umlauſen, im Umlauf oder 
Gange ſeyn, gangbar, gaͤng und gebe ſeyn. 

+ Rouffilion (ſpr. Rufüljong), m., ein ſtarker u. 
fügtiger frangöjifcher ein. 

+Ronte (fpr. Rute), w., W. -n, der Weg, Reife: 
weg oder Aug, die Straße, Babrr, Richtung der 
Beife;, Die Narfhronte der-Soldaten, der ih⸗ 
nen angewiefene oder vorgefchriebene Weg. 


“+Rontine (fpr. Autine), w., die Befhäftsfertige 


fett, Gelaͤuflgkeit und Erfahrenheit, die Ge⸗ 
f&äftderfahrung. Der Routinier (fpr. Rus 
tinieb), Der Erfabrne, Geübte, Gewandte, ein 
Srfabrungsmann. Routiniren (üb), ſich 
Fertigkeit oder Geläufgkeit in einem Gefchäfte 
erwerben, fih einüben. Routinirt, E. u. u. 
w., gelidt, eingeübt, bewundert, erfuhren. 
Noyal, E. u. U. w. föniglid, uneig. groß, bef. 

in Zuſammenſetzungen; z.B. —— 
ſehr großes Papier. Der Royalift, ein Kö: 
nig6freund, ein ——— Anhaͤnger des Kö⸗ 
nigs. Der Royaliſmus, die Anhänglichkeit 
an die königlihe Bartei. Royalirtifc, 
@. u. U. w., dem König ergeben, anhangend, 
töniyifhh. 

Aubber, m. -&, ein eiſernes Werkzeug der Ge- 
geimacher in einem kurzen hoͤlzernen Stiele, wo⸗ 
mit fie die Räthe ebenen oder platt machen. 


AKubberig, &. u. U..w., im R. D. raub, uneben, 
halyerig. 


Näübe, w., M. -n, 1) die efbare Wurzel mancher 
Gewäkhje: die gende Rüde (Mobrrübe, Möbh: 
re), die rothe Rübe (Beete, Wangold), die Kohl: 
rüde, weiße Rüve 2e.; märkıfche oder teltowiſche 
Mühen 2c.; Sprüchw.: Alles uuter einander 
mengen wie Kraut u. Rüben; gem. (einem ein 
Rüpchen ſchaben) ihn neden, verfpotten, ver— 
höhnen; 2) der in den Schwanz des Pferdes 
binunter trerende Theil des Müdgrates. Der 
Rübefamen, od. Rübfamen, eine Art Kohl 
mis rübenartigen Wurzeln, deilen Samen ein 
DI giebt, das Rübdl; aud die Rübeſaat, 
a Rübfaat, gem. Rübſen, Hape, Raps 
aat. 


+Nubel, m. -8, M. w. @., eine ruffifde Silber⸗ 
munze. 


+NRubin, m. es, M. -e oder -en, ein durch⸗ 


fidhtiger rother Edelſtein. Der Rubinfluß, 
ein unechter Rubin. 


Rubrik, w., M. -en, eig. die (ebemals gew.) 
rothe über Arift oder der Titel einer Schrift; 
Ingl. ein ein 


bfag, Abfchnitt, eine Abtheilung. 
Hauptiid einer Schrift, daher Fubrierien, 
mit einer Auffchrift verfeben, überſchreiben, un. 
ter eine Abtheilung bringen. 


WBentg’s Yanpwörterh. d. dentſch. Spr. 3. Huf. 
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haben, niedr. den Rob audwerfen. Ro⸗-KMMuchen (f. riechen), 1) unbez. 3., ſchreien, reden ; 


2) forgen, beadıten, verlangen; alt und landid. 

Nudhlos (von rucht, f. rieden), -er, -efe, 
6. u. U. w., 1) gem. Dbers und Riederf., forge 
198, unbefoanen; 2) die ſchuldige Achtung gegen 
die Berehle eiues Höhern vorfchlih und uud 
Beratung aus den Augen ſetzend, ÄuBerit gott⸗ 
106 und böje, verrucht. Go au die Ruchto⸗ 
figleit iu der zweiten Bed. 


NRudıbar (von rucht, Huf, L rieden; oft aud 
ruchbar geihr., wie ruchloſs, was gleihen 
Stammes, uber da ruhbar auch riehbar de— 
deutet, fo iſt die Unteriheidung zu empiehlen), 
.er, -fe, E. u. U. w., dDurh Das Gerücht 
überall bekannt, überall kundvar, lautbar, bef. 
im böfen inne, und nur von Sachen (es ift, 
wird rudtvar, ift ruchtvar geworden, eine rucht⸗ 
bare Sache); von Menſchen verühtigt. So 
aub die Rudhtbarkeit, ohne M. 

Nu, m., f. Rüden 1. 


Nuden, une 8., mit haben, weldhes das 
Gurren der Tauben nachahmt (auh rudern, 
oder rudfen). 

Rück, f. Rüden; bei. in Zufammenfehungen: 

urüäd, rüdwärts, und mıt vıelen Zeits und 
bauptwägtern. 


Nückbleibfel, [. -8, M. w. &., was bef. in der 
Scheidek. zurüdhleibt, das Reſidnum. 


Nüdblid, m. -e8, M.-e, der Blid auf Bergan⸗ 
genes, oder auf eine Gegend; auch für Bufams 
menfafjung, für einen Überdlid auf Begeden⸗ 
beiten, in einer Schrift. 


RNückbürge, m. -u, M. -n, ein Bürge, 1) der im 
Norbialle im die Stelle des Hauptibürgen tritt; 
2) an welchem ſich der Hauptbürge im Rotbfalle 
fhadlo® haften kann. 

Rüde, w., ſ. Hide. 

1. Rüden, 1) unbe. 3., mit feyn, a. eig. deu 
Ort vermitteift einer furzen vorüber gehenden 
Bewegung verändern, bef. nur von einer gerins 
gern —— des Ortes in einem od. meh⸗ 
tern Abfaäͤtzen (näher rüden, abs, an⸗, hinauf⸗, 
binunter=, einz, binz, herz, hervor⸗, berums, 
jufammenz, wegz, weiter rüden 2c.); b. uneig. 
von verichiedenen Arten langfamer Bcwegungen, 
3. B. (die Sonne rädt immer böber; «ed will 
nicht rüden, d. b. es will nit vorwärts, nicht 
von der Steile; die Zeit rüdt heran, vor, näber; 
die Truppen rüdten in die Stadt; ind Feld, ins 
Lager rüden); (böber rüden) d. i. eine höhere 
Würde oder Stelle erbalten; (mit dem Gelde 
aus der Taſche rüden, oder mit dem Gelde her⸗ 
ausrhuden) den Beutel un, bezahlen müſſen 
(bäufig auch ruden); —— d., a. eig. in 

bfägen mit furzem vorüber gebendem Zuge oder 
Stope von feiner Stelle bewegen, z. B. den 
Hut in die Augen; (einem den Tiſch rüden) ei⸗ 
nen, bef. wenn er eine neue Wobnung bezogen 
bat, in Gefellfhaft Anderer beiuhen, um ſich 
von ihm bewirthen zu laffen, oder Ihn zu bes 
wirtben (den Herd begießen); b. zumellen für: 
teben, reißen. Der Rud, es, M. -e, 
Ihnen gethaner Zug oder kurzer Stop, welcher 
eben fo fhnell wieder nachläßt. NRudweife, | 
u. w., in &uden, in einzelnen Abfägen, Zügen 
oder Stößen. 


2. Rüden, m. -8, R. w. &., 1) überhaupt der 
erbobene, fi in die Ränge erfiredende Theil ei⸗ 
ned Dinged, 5. B. der Hüden der Rafe, eines 
Gebirges 20.; 2) bei. a. eig. bei Zbieren der 
oberfe, breite, in die — ſich erſtrecken de 
Theil des Rumpfes; bei den Renſchen der bins 
tere, breite, etwas erhobene Theil des Rumpfes 
von dem Raden bis zum Kreuze; gem. der Bus 
del, (feinen Rüden beugen) fi Perneigen: aud: 
fih unterwerfen ; (einem den Rüden ſehren) fi 
von ibm abwenden, entfernen, ihm feine Reigun 
und Hüife entziehen; (den Rüden wenden) fi 
umdrehen, ein wenig entfernen; (etwas mit. dem 
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Rüden aufehen — ed verlaſſen, darauf Ver⸗ 

icht thun muffen; (dem Feind in den Rücken 
allen) ihn von hinten angreifen, Ihn binterwärt® 
anfallen; (eb hinter Iemanidcs Nüden thun) ohne 
fein Wiſſen und jeinen Willen, b. uneig. Der 
breitere, hintere Theil eined Dinge, 3. B. ber 
Rüden eines Meierd. Der Rückenhalt, -e6, 
1) eig. im Kriegsweſen, das Hintertreffen,, ber 
Binterhalt; 2) uneig. eine Perſon oder Suche, 
auf welhe man fi verlafien kann. Dus Rü= 
denmark, das in den Wirbein ded Rücgraté 
beiiudiihde Mur Der (dad) Nüdgrat oder 
Rüdgruth, der Grat oder Grath, d. b. Die 
ſchar ie ——— welche iu der Mitte des Rü- 
dens der Länge nad hinunter gebt. Nüd- 
ling®, U. w., gem. für: rückwärts. Die 
Rüdieite, die hintere Geite, melde der vor: 
dern entgegen gejegt if. Das Rüdfiegel, 
der Begeniiegel_ auf Urkunden, Ausfertigungen 
26., weil es im oder am Rüden auf die ledige 
Seite des vordern halben Bogend gedrückt wirt. 
Der Rüdfis, Drelenige Sıg in einem Wagen, 
auf weihem man rüdwärts ſigt. Ruͤckwärts, 
u. w., 1) mit dem Nüden dabin ge tet, wohin 
gewöhntid das Geſicht gerichtet iſt; 2) zuweilen 
gem. für: gurüd. 


Nücfall, m. -e6, M. - fälle, das Jurüdfallen, 
befonder® 1) eines unge an feinen vorigen 
Herrn; 2) in eben die Krankheit, von welder 
man erft vor furzem genefen war; das Recidiv. 
Rüdfällig, @. u. U. w., in deu Stand bed 
Rückfalles geratbend. 

Mädfrage, w., M. -n, 1) eine Frage auf eine 
Frage; 2) Nachfrage, ohne M. 

Nückgang, mn. - 24, M. -gänge, die Handlung, 
da man oder etwas zurüd geht, eig. u. uneig. 
(fein Seſchäft if im Rückgauge). Rüdgän- 
gig, ©. u. U. w., 1) Dberd., auf dem Rüd- 
wege begriffen, rückwärte, nicht vormwärtd ges 
hend; 2) ——— in der Ausführung gehindert, 

nicht zur Wirklichkeit, Ausführnug kommend. 


Hüchalt, m. es, ohne M., nur uneig. die 

— altung, (ohne Ruͤckhalt handeln, fpres 

en) obne fi zurüd gu halten, frei. (Iſt nicht 
mit Rüdeuhalt zu verwechfeln). 

Rückkehr, w., ohne M., die Zurückkehr, Zurüd- 

fchrung. Go aud die Rückbunft, ohne M.; 

der Rüdmarfdh, die Rückreiſe. 

ückſicht, w., M. -en, eig. dad Zurüdichen, 

(die Rückſicht auf Die durdlaufne Bahn); ges 

möhnt. unelg. die Betrachtung gewifler Ber⸗ 
ältniffe oder Umfänpde, z. 8. bei einer Hand: 
ung; die Betrachtung, Anfehung, Hinſicht (auf 
etwas Nüdjicht nehmen; in, aus Rückſicht auf 
etwaß, gegen einen); oft tadeind: (nur nad 
Rüdfichten handeln) d. h. parteiiſch, eigen 
nüßig. 

Nücfprache, w., ohne M., eine Unterredun 
vor dem völligen Beſchluſſe einer Sache mi 
Perfouen, welde etwas dabei zu fagen haben; 
nur in der Nedendart: Rüdfprade mit ei: 
uem halten oder nehmen. 


Mücditanb, m. -ed, Di -fänbe, 1) ba man 
im Den Besablung itirhdacblieben il. Cnodh im 
Nudftande feon); 2) Badienlao, was pon einer 


Ibuldigen Beldiumme ned nice entrichtet if 
(ben Mudltand besablen, vie Müdftänbe eintret: 
ben), Kudländbia, @. u. U. w.. bon Gel: 
bern, noch nie bezabit; von Perlonen, no 
im Müdftande befindiib, neh einen Rüdftand 
u bejableu babend 

Mücdkitellig, @. u. U. w,, 
2) rüdgängig. 

Rückzug, m. - ed, M. -zjüge, das Zurückzziehen, 
belonderd von Striegäheeren, die Flucht, aber 
in gehdriger Ordnung. 


+Nuctation, m., oder Muctns, m., das Auffto= 
Ben aus dem Magen, das Rufvfen. m 


„Rüde, m -n, M, -u, bei den Sägern, das 


Diberb,, 1) rüdfändig; 


Rufen 


zen der Hunde, Füchſe Kr Wolſe. iq 
egewfage der Kihe, ded Wcicchens (amd 
Rürte, Nette); in weiterer Bedeutung, vor 
Nylih im Altdeutſchen, Überhaupt ein groger, 
harter Hund, ein Hephund, Saufinger; ein 
——— gr — befonderd ein zotti⸗ 
ger großer und ſtarker Hund; auch no t. 
beſonders bei Dichtern. an 


+2. Rüde, &._u. U. w., rob, ungebildet, unge 


ſitiet, unwiflend, grob, ungeſchliffen. 


1.NRüdel, f. -#, M. w. E. bei den Bogeikci- 
lern, die Stange an dem Bogelberbe. 

2. Kübel, f. oder m. -4, M. w. ©, eine be 
träctlide Menge bei einander befinnliger Dinge 
einer Art; befanders hei den Jägern, ein Trup 
Hirfhe oder wilder. Schweine, ein Haufen. 


MNübder, ſ. -6, M. mw. &., 1) eine Art Hebel, ei⸗ 
nen ſchwimmenden Körper fortzutreiben und zu 
regieren, . beionders die langen KHölser, um 
Schiffe, Boote mid Fahrzeuge überhaupt im 
Maffer in Bewegung zu legen m R.D. Bieem). 
auch oft für Arme, und beſonders für die Yüpe 
der Schmwinmvögel, au für Flügel; uneig. die 
oberfte Führung, Zeitung, 3. ®. das Ruder Des 
Staates; 2) In den Braubäufern, ein Werk 
jeug zum Umrühren. Die Ruderbant, bear 
Sig der Ruderer auf einem Ruderfhife. Der 
Ruderknecht, sum Mudern aedungene Ber: 


fouen; aud ber Kuberecr. Der Hubermei: 
ter, deren Vorgeichter auf einer Walcere Das 
Kuberioh, bie Ofnung binten im eıım:, 
worin bad Sleuerruder gebt. Nübern,i) an 


bei. 4., mit baben, nberbamst beweain,. be 
ſonder aemiffe Bewegungen mit Den lieber 
vornebmen, um dem Körper baburh im feiner 
Aemeaung fortiubelfen (die Maferndgel tube 
mit ben bie Fiſche mit ben Aloffen im 
Waſſer, Vögel rudern mit ben Flügeln im 
Det gun), Dann, Das Huber Demegen, Bm Ein 


MHILBEI, 


* 
— 


Fahtzeug auf dem Maſſer Bbaburh — 
neu und zu lenfen fand Land rubern, bat Din 
bern verſtehuz (im N. D. reeimen, rien, vo 
jen); 2) binbezs. 3., mit Sülfe Der Ruber br: 
wegen iben Mabn, Das Fabrieug rabterny. But 
HKuberichiff, ein Schiff, welbe mit Rubem 


fortgetrieben wird. 
+NRubera (die), od. Ruinen (die), M., die Zrüm: 


mer, Bruhftüde, Hefte oder Überbleibfel von 
jerfiörten Gebäuden. 


+ Nudimente(die), M., die Anfangsgründe, Grund: 
kenntniſſe, —— die Brundlage des Un⸗ 
terrichtes, der erſte UÜnterricht. 


Rudolf, od. Rudolph, Rame: eig. der berühmt 
Wolf; der ame s anal 


Rüfe, w., M. -n, eine Rinde, befonders 
—— Wunde; Riederſ. der Schorf; die 
uft. 


aNüfen (ahd. hruofan, f. rieche n), 1) unbe. 

und bez. 3., mit haben, a. eine laute Stimme 

von ne hören laffen; b. befonders Dichterifk, 

nen durh laute Stimme ein Zeichen ge> 

en, daß er auimerfe, oder fh uns näbere; 

eig: abgekürzt, für:_einem zurufen (du haft 

mir gerufen; dem Krieger ruft Die Drommete, 
die Ehre); auch für hervorrufen (wer tuft 
dem Heer der Sterne; wer ruft dem Tag und 
feinem Licht); 2) hinbez. 3., a. (die Stugs_ 
den) audrufen, abrufen, anzeigen, bekannt 
machen; b. (einen) in der vorigen Bed.1. b., (er 
rief die Kinder, den Diener), uneig. (die @lode 
ruft mi in die Kirche; Vie Trommel ruft den 
Krieger in die Schlacht; gebe, wohin dich Die 
Ehre ruft) ; (einem oder fi etwas ind Gedaͤcht⸗ 
uiß rufen) ibn oder fi daran erinnern. Der 
Ruf, - ed, M. (in einigen Bäfen). -e, 1) ns 
das Rufen und der dadürch verurfadte gant oB. 
Schal: bei den Yigern, ein gewiller Stoß in 
das Siefhorn; ingl. ein jedes Wert eup, womit 
man die Stimme der Thiere nad ; 2) un⸗ 
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Nuhen 


Ruͤgen 


eig. a, die Berech tigun ewiflen VBerrichtun⸗ 
&, Die obri fa Kufsrverung ju einer 

telle, einem Amte (er bat einen Ruf als Pre: 
Diger nach R. erhalten); zuweilen für Beruf 
oder ein innerer Zrieb, der uns zu etwas ruft 
oder auffordert (dem Rufe der Natur folgen); 
b. das Gerücht (e⸗ geht der Ruf, daB 2c.); bes 
fonder® das Urtheil der Menge (einen guten 
Be haben; einen in einen ſchlechten Ruf brin= 
gen “ 


KHügen, binbez.3.,1) Obd. anführen, erwähnen; 2) 


in einigen Gerichten, bekeunen; 3) felten : beſchul⸗ 
digen, anklagen, verklagen; 4) (ein Berges 
ben) fadein, mit Worten flrafen, befondere 
erichtlich ahnden, mit Gelde befrafen. Die 


n 
‚Rüguug. Die Rüge, meiften® veraltet, 1) 


die Beſchuldigung eines Verbrechens; beivnders 
Auflage, Auzeige wegen eines erlittenen Schim⸗ 
pfes; 2) Die Üvertretung eines @eieges; 3) die 
gerihtlihe Unterfuhung eines Berbrechens; 4) 
die Ahndung eines Vergehena, befonders gericht: 
lihe Beftrafung; oder ein amtlicher Verweis; 
5) ein dazu niebergefehteß Collegium; ein Rü= 
gemerkt ht: 6) ein Polizeigeſetz, eine obrigkett⸗ 
ihe Verordnung. 


unbez. und bei. B., mit haben, 1) eig. 
und Überhaupt nicht bewegt werden; befonder® 
aufbören, fid) auf eine lebhafte, ermüdende Art 
su beftreben, vorzüglich um Die verlornen Kräfte 
wieder Ir erfegen; 2) uneig. a. ſchlafen; b. im 
Grade liegen; e. anf etwas Liegen; ingl. auf 
eine Dauerhafte Art gegenwärtig feyn (der Geiſt 
Gottes ruhet auf ibm; fein Blick rubte auf 
dem Kinde) für: verweilte. Die Ruhe, 1) der 
Buftand, da ein mung ruht, obne M., befon= 
der& eig. a. die Guffernung von Geſchäften, 
von beihmerlihen Bewegungen; die Maft, b. 
die Abweienbeit alles Streited, Hantes u. Krie: 
get; der Friede; c. die Abmwefenheit aller hef⸗ 
tigen Gemüthabewegungen, des Geräufches, die 
®tilfe; ingl. aller befywerlihen und unange⸗ 
nehmen Empfindungen; d. unein. der Edlaf, 
ingl. der Zuftand des Todes unn bad ÜNrabes, 


2) in einigen Bällen der Ort, wo eine Berion 
oder Sache ruht, mit M. Die Nubebant, 
eine Banf, worauf man rubt. Bu nun Dad 
Rubebett, der Rubeplag, Die Hubellelie, 
Die Huhbeftätte. Der Rubeyunft, 1) ein 
Punkt, bei welchem man inne hülı, 2) berje= 
nige Bunt, auf welhem eine Rail aufliegt iber 
Stützvunkt, auch bloß die Muhbe). Die 
Nubeftunde, eine zum Ausruben beiliimmte 


Stunde. So au der Rubetüg. Kühig, 
.er, -fle, © u. U. w., Rube babend und 
darin gegründet; auch für fille. 


Nühmen, AR Kuba: 8., mit haben, (abd. hruo- 


man, w benform von hruofan, rufen, 
ſ. rle&en), ebemalß faut freien, rufen, bef. 
and Freude; 2) hinbez. und rüdbez. B., aus 
fagen, erzäbfen, verkünden, befonderd die gu= 
ten Gigenfhaften und Bolllommenbeiten einer 
Berfon oder Sache laut verfüuden, Andern bes 
fannt machen; alfo mehr fagend als loben, u. 
weniger. ala preifen; (eine Perſon oder 
Saqhe) ihre Bolllommenheiten erheben, (ii 
einer Sache) Auhm im derfelben iuchen und 
nden, ingl. ala eine Bolllommenleli von fi 
ebaupten. Der Ruhm, -ed, ohne I., ches 
mals überhaupt lautes Belhrel, Tate Eiimme; 
dann der Ruf, das Gerücht (euer RUhm If nie 
fein); beionders der gute Ruf, dat noribeilbaft 
verbreitete Urtheil Bieler über deu Weriy einer 
Berfon, gegründet auf vorzügliche Eigenſchaf⸗ 
ten, Berdienfle, Thaten zc., mebr al® Ehre; 
die laute Erzäblung von den Borzügen einer 
Merfon oder Suche, befonders vom Kriegäruhme 
(fih mit Ruhm bededen); zuweilen auch der Ge⸗ 
gernanı des Ruhmes, der —— ſelbſt (Gott 
ſt dein Ruhm; dies ſey mein Ruhm auf Er⸗ 
von); (ohne Ruhm zu melden) ohne ih zu rũh⸗ 
men. Die Rubhmbegierde, das iehhalte Vers 
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langen nah Ruben; auch die Auhmgier, nur 
im böfen Berftande. Daher Rubmbegierig. 
oder Ruhmgierig, ©. u U. m. Aübn: 
lid, -er, -Re,G. u. U. w., Ruhm briugend, 
mit Ruhm. nnndeie -et, -Re. C. u.U. 
w., mit ungebührlihem Ruhme won fich redend; 
prableriih. So auh Die Nuhmrevdigkett, 
obue M. Die Ruhmſucht, ohne M., die uns 
erlaubte beftigfte Begierde nad Ruhm. Daher 
Rubmiüdhtig, & u. u. w. Rubmmwiürdig, 
6. u. U. w., bed Ruhmes würdig. &o audı 
Vie Ruhbmmwürdigkeit, ohne M. 


Häbren, 1) unbez. B., mit haben, veratt., fich Per 


wegen, flieben, entfeben, weichen, beſenders 
in herrühren; 2) binbez. nud rüdve. B., 
a. eig. bewegen, regen, 3. B. fidh; weder 
Hand noh Ynh rühren fönnmen; inglels 
hen für: treffen und fdlagen, 3. B. von Dem 
Schlage gerübrt werden, Die Trommel: 
auch von einer freißförmigen ——— als: 
den Brei; b. uneig. (einen, elnem das 
ser ihn, fein Herz zum Mitleiden, zur Arau⸗ 
tigkeit, zur Liebe bewegen. Rührig, E-u. U. 
w., fi rührend, befonders fh fAınell u. Leicht 
zu bewegen und zu arbeiten vermögend (ein 
rühriger Arbeiter; noch rührig ſeyn, Fir: noch 
munter u. thätlg). Die Ruhr, die Handlung, 
da etwas gerührt wird, und zwar in der Lands 
wirtbfdaft, die zweite oder dritte Arbeit zur 
Binterjaat ; im Weinbaue, die legte Behacung; 
in der Schifffahrt. Die Brundrubr, f.d.: 


auch dasjenige, was id rübri oder gerlibrt 
wird, 3. B. der Hubrüuogel für Vodvenel bei 
der Faltenbeize und bei ben Bonelitellern; Dei. 
aber eine Krankheit bei Menidhen und Zbleren, 
weldhe in einem ungewöhnlich beitigen 1. bin: 
nen Baudhfluffe beitcht; Der Durchfall, Durd- 
lauf, die-Diarrbör; nemöhnlich aber Die rotbe 
Ruhr, wenn zunleihb Blm mit abaebr, Das 
Rührel, gem. in einer Pfanne nar gemadıte 


ausgeſchlagene Eier. Die Wührkelle, eine 
Kelle, Dinge damit umsurühren. &o audı der 
Nübridffel, dad Rührfheit, der Rühr⸗ 
fteden, die Rührſt ange. Nührfam,G.u 
u. w., fh ſchnell und leicht rührend. Die 
Rübrung, gew. nur uneig. eine jede fanfte 
Empfindung, Bewegung, Regung, a8 Mitges 
fühl; in der Shifffabrt die Hührung eines 
Ankers (die MnEerLuDEunD) eine Beklei⸗ 
dung des Anlerringes mit alten Tauen. 


+NRuin, m. -e6, die Verwüſtung, das Berder⸗ 


ben, der Untergang, Verfall, ohne M. Die 
Ruine, M. die Huinen, die Überrefte von 
jerflörten Dingen, befonderd von verwüſteten 
oder verfallenen Gebduden; die Trümmer; 
beſonders von alten verfallenen Bergfchiöflern 
oder Ritterburgen und Klöftern. Nuiniren, 
binbez. 3., zerfiören, verderben, au Grunde 
rihten, vermwuften, ind Berderben fürzen. 


Nülps, m. -e6, M. -e, niedr., ein fautes Auf 


ftogen aus dem Magen (der Alivfer; O. D. 

Grolz, Groljer, Börvd) ; nneig. ein grober, uns 
efitteter Menſch. Rüälvfen, unbej. 8B., mit 
aben, einen Rülps Laflen. 


+Num, m. -es, der Buderbranntwein. 
+NRumintren , wiederkäuen ; etwas wieder hervors 


fahen, wieder durchdenken, durhgrädeln, bin 

und ber bedenfen, reiflich überlegen, nachſinnen. 
Die Rumination, das Wiederfiuen; das 

— ———— Durchdenken, Rahfinnen, Grls 
ein. 


Kummeln, unbez. 8., mit haben, gem. von 


einer Art eined hohlen Dumpfen Schalles; Dies 
fen Schall von fib geben und hervor bringen; 
befonder® durds Lärmen. Der Rummel, -®, 
M. wm. E., 1) eigentl. fantes Gerduſch, Lärın, 
Unrnhe (einen Hummel im Haufe haben), dann 
allerfei alte Sachen unter einander (das Ge⸗ 
rümpel); dann sine Menge mehrerer Dinge, 
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Guted und Gälehhted unter einander: im 
Rummel kaufen) in Bauſch und Bogen; uneig. 
verähtl. ein Handel, ein Borfal, Zank, Streit, 
ein Felſenriff, worüber das Waller hiuranſcht; 
2) im Biderpitle, die — Jahl der Augen 
in einer Farde; (den Rummel verſtehen) den 
BAR verſtehen, feine Sachen ſchlau, klug und 
ur gu machen willen. Der Rummeladend. 
2 Bolterabend unter Boltern. Die Rum⸗ 
melei, I) Niederf. dad Nummeln, ohne M.; 
2) alte verlegene Sachen, bei. ein altes baufäls 
liges Haus. 


:+Rumor, m. -ed,nein lautes Geraͤuſch, ſtarker 
girm, Getoſe, Betümmel. Rumören, unbe}. 
8., mit haben, lärmen, toben. 


Rumıpeln, undez. B., mit haben, einen flürkern 
Schal, als rummeln bezeichnet, von ſich ge⸗ 
ben und hervor bringen; au mit ſeyn, rums 
pelnd oder polternd fſommen (er iR in dad Zims 
mer gerumpelt). Der fumpeltafen, ein Ka⸗ 
fien, worin man alte untaugliche @erätbfchafs 
ten verwuhrt. 


Aumpf, m. -e6, M. Rümpfe, 1) in verſchiede⸗ 

nen Pillen, ein bobler NMaum, ein Gefäß, } 
8. in den Muͤhlen, die Einfaſſung des Beutels, 
oder au der vieredige trichteriörmige Kaften, 


durd) den Dad Betreide zwifihen die Steine füllt ; | 


ein ans einem Klotze gehauener Bienenſtock od. 
überhaupt jeder Vienenflod (ein Bienenrumpf) ; 
2) der Körper, mit Ausſchließung dee Kopfe®, 
der Arme und Beine, (der Leib), uneig. der 
Theil des Hemdes, —— Rumpf bebedt; 
ingl. (der Rumpf eined Schiffes) Das bloße Ge⸗ 
bäude eines Schiffes ohne Tau⸗ und Takelwerk. 

> Bon: 

Rümpfen, hinbez. 8., krümmen, runzeln, dod 
nur Die Rafe und den Mund, zum Zeichen 
der Berahtung oder des Hohneß, 


Hund, -er, -eRe, C. u. U. w., 1) eig. von einem 
Körper, deſſen Dperflähe überall gleich weit 
von dem Mittelpunfte abſteht; ürerbaupt aber 
von allem, wad nicht edig iſt (eirund, laͤnglich⸗ 
rund, kugelrund); (rumd um Das Haus herum) 
anz oder im Kreife um das Haus herum; (Die 
dance rund berum abſchneiden) gang um den 
opf herum; 2) uneig. a. gem, fett, nase: b. 
ohne Umihmeife, aufrichtig, gerade heraus (et= 
wus fügen); c. (eine runde Zahl) eine aus 
lauter Zebuern beftehende un Das Rund, 
-ed, em runder Körper; (ein Rund in einem 
Garten) ein rundes Beet (Rundel, Nondet); bes 
fond. eın kugelrunder Körper (das große Rund 
der Erde oder Erdenrund). ie Runde, 1) 
die — Bewegung oder Stellung, der 
Kreis, ohne M.; (in die Runde trinken) im 
Kreife berum; 2) die bef. nächtliche Bilitirung 
der genen im Lager oder in einer Feſtung, und 
die "dazu beftellte Wache. Die Nlınde, ohne 
M. die runde Beihaffenbeit eines Dinges; gem. 
DieRundheit. Ründen, binbe). 3, rund madıen ; 
gem. auch rundiren, (ein Fand, einen Gtaat 
tünden) das Dazu Gehörende, aber davon Entfernte 
und Serrennte dur Audtaufch mit dem beifams 
men liegenden Haupttbeile mebr in Zufammenz 
bang bringen (arrondiren); (den Ausdrud, bie 
Schreibart runden) glätten, feilen, alle Raubs 
eiten und Unebenheiten, alles sdige vertilgen. 
er Rundgeiang, eine Art fröhlicher Lieder, 
welche von mehrern in die Runde gelungen wer: 
den. Rundlich, -er, -fle, E. u. U. w,, ein 
wenig rund Die NRundfhnur, eine runde 
Schnur. DieAfundung, M. -en, 1)dierunde 
Geftalt (einem Dinge Rundung an: die Run⸗ 
dung einer Kugel), 2) ein Kreid, im Jagdwe⸗ 
en, ein runder In den Wald gebauener Weg. 
ie Ründung, obne M., die Handlung des 
Rlndens (die Abene eined Platzes, eines 
Staates, eines Bedefaned, des Ausorudd). Die 
Aundwade für Runde?2. Rundum, U. 
w., rund herum, rund umber, in die Runde 


An. 


Ruſcheln 


— der Runde (rundum geben; rundum iR 


Auudſchau, w., ohne M., 1) dad Banorama, ein 


Bud, von einem Buntt aud umber alles zm 
übepbliden ; 2) uneig. ein Ums oder Überblid der 
Zefdegebenheiten. 


1.Nüne, w., M. -n (goth. runa, Gebeimuiß; 
angelf._ run, Geflüfter, Buhfap), Die BuhRuren, 
deren ji die älteften unordiſchen Boller bedica- 
ten, Daher die Runenſchrift. Drffuucı 
ftud, em Stab, in weihen dergleichen tunen 
eıngefchnuten waren. . 


2.NRüne, m. -n,M. -n, inR.D., ein gefänit: 
tene® Bierd, cın Wallach. Runen, binbez. 3. 
fyneiden, (ein Pierd) ed verihneiden, waludcın. 


Nünge, w., M. -n, ein dides, kurge® Ding, bes 
fonder6 an einem Leiterwagen das ſtarke Del, 
welches die Daran Ichnende Wagenleiter bält, 
die Wagenrunge. 


Aunke, m. -n, M. -n, oder der Runfen, -&, 
gem. ein abgeihnittened Stüd, bejonders cım 
abgeichnittence, unförmiih dide® Stück Brot; 
(aud Ranke, Knulen, Kuollen). 


Aunkel, w., M. -n, oder die Runfelrübe, Die 
Beete oder der rothe Mangold, befonders die 
jum Bichfutter und Zuderjieven gebraucht wird 
(Zurnipb). 


Hunks, m. -ed, M. -e, ein dickes unfdrmlided 
Stüd; niedr., ein vierfchrötiger, plumper, gres 
ver Menſch; aud ein großer Hund. Runtiem, 
hinbez. u. rüdbez. B., liegend ſich unamfändig 
reden und fireden (fi, mich runlien). 


NRunkunkel, w., MR. n, niedr., ein altes runz⸗ 
liged, mũrriſches Weib. 


Hunfe, w., DM. -n, in R. D. (von runen) ein 
Schnitt oder ein eingebanened Zeichen iu den 
Grenz⸗ oder Markſteinen; in D. D. (von rin 
nen) ein Bad, auch: der Yauf eines Zluſſes. 
und das Bert desfelben (der Rund, die Nünfe). 


Hunzel, w., M. -n, eine feblerbafte_oder uures 
elmäßige Halte in einem biegfumen Körper, bes 
onders von den Bulten der aut, als Folge dee 
Alters oder aud ded Uumuibe, Zorus, Bram. 
Runzelig, od. Runzlig, -er, -Re, ©. m. 
u. w., Rungeln habend. Munzeln, 1) unbe. 
3., mit feyn, Runzeln befommen, runzelig 
werden (die Haut runzelt im Alter); aud aus 


ruckbez. 3., ſich rungein, 2) bindeg. 3., in 
Runzein ziehen, rungelig maden (die Stirne 
tungeln). i 


Rüpel, m., f. Riepel. 

Ruͤpfen, vinbi. 8., raufen, wiederholt und oft 
taufen, in Bleinerer Menge oder einzeln aus: 
ieben; befonderd von dem Ausraufen der Be= 
ern; 3.8. (eine ®ans) die Federn derfelben; 
(einen rupfen) ibn nad u. nah um bad Geine 
bringen. Ruppen, hinbez. &, in R. D. für 
rupien. Ruppig, -er, -fle, @ u. U. w. 
niedr., eig. zerrupfte, d. i. zerrifiene Kleider 
anhabend, armfelig, nn: uneig. and farg, 
filzig. So aud die Auppigkeit, ohne M. 

+Nupie, w., M. -n, eine oflindifhe Boldmänze. 

Nüppeln, f. Rippeln. 

Nüprecht, ſ. Robert. 

Rufch, m. -e8, im N. D., die Binfe, das Rohr 
(Rich); (Aber Ruf und Bufh) über Sioc und 

Stein; (da währt nichts als Ruſch und Build) 

nichts ald Binfen, Rohr und Geſtrüpp; (eine 

Hufe In Ruſch und Buſch) in Wiefen m. Wald. 

entgegengefegt dem Aderland. 


Ruͤſcheln, unbez. 8., mit haben, ein Beräufd 
von fih bören laſſen (färker al® raſcheln); 
mit nadhläffiger Eilfertigfeit behandeln, unacht⸗ 
fam mit einer Sache umgeben. 











Ruſchlich 


Auſchlich, -er, -Re, ©. u. U. w., rundbelnd, 
mit Radpläffigkeit, Unbefünnenbeit eilfertia. 


Mäfe, w., in R. D., Berdufch, Kärm; anf und 
©itreit ; der Rummel. 


Hüfen, unbe. 3., mit baben, veralt,, 
Geraͤuſch maͤchen. 


Käfig, C. u.U. w., im R. D, raulchend, unru— 
big, ungeflüm (rujiged Wetter). 


Auf, m. - es, M. (von mehrern Nrten) -&, eine 
ſchrarze Subſtanz, welcht durſch bad Werbrennen 
entſteht und ih an Körner anbängt; bei. ber 
Kienruß. Die Rukburtir, ein Eeined aus 
Spänen bereitetes Behäliniü, worin ber Miens 
euß verkanft wird. Die Rukbürte, eine Sllte, 
worin Kienruß gebrannt wird. Mufia, -er, 
fe, & u. U. w., mit Muh beibmull,. Mus 
ßicht, @ u. U. w., dem Nuke äbnlid. 


Nuffe, m. -U, M. Rn, die M u ff ın, M. € Tl, 


ruben ; 


eine in Rußland einheimiiche oder baber Mhz 


wende Berfon. 


Hüffel, m. -8, M. w. &., ein werlängerlet jvibla 
sulaufendes Maul an eininen vierflhigen Säus 
tbieren 0. B. den Schweinen) u. an einigen 
nfeeten ; ingl. die verlängerte bienlame Wale 
des Elephanten. 


Rüf, w. M. -en, vit., bie Mube; f. nüftet, 
im Schiffbaue, Marke Blaufen, bie in Der Me: 


end der Maften ausmwendin am Schiffe auf ibrer 


oben Kante liegen. 


1.Rüfte, w., obne M., veraltet, pie Nube, bei, 


von der untergebenden Sonne, ohne Übeidsledhte- 
wort (die Sonne ging zur Müfte): nud won Der 
Grabesrube; befonders im Berabau für Maft. 


2, Rüfte,. w., M. -n, bei Den Hoblenbrennern, 
dide Klötzchen, welde um bie Meller herum ge: 
legt werden. 


inbe .u. rückbez.3 iäabb, hröüstjan, urſpr. 
— 1) überhaupt zubereiten, die nd: 
—60 Anſtalten I etwat madhen; 2) beiondere 
a. mit dem nöthigern Beräthe, und worgunlid 
mit den ndthigen 
sheidigungsmitteln verfeben, ;. ©. jidh zum 
Kriene, fih wider einen, (ih aukanbe, 
jur Gee rliften; b. bei den Uerflenten, ala 
undez. 3., mit haben, rin Baugerüft machen; 
Daber der Ruſt baum, bie Müäfffange, Das 
Rüftpretiu. f. f. Das Nüftbau®, yumelleu 
ein Zenghaus. Rüfign, er, -Me, @ u. U. 
v., 1) gefunde Kräfte batınd, und Dieie® Durch 
Stärke und Hurtigkelt an ben Tau legend, mie 
aud in dieſer Beihaffenheit gegründet 2) ©. 
D., burtig, fhnell. So aud Die Müfinteit, 
obne M. Die Rüfktammer, ein ÄJimmer, im 
welhen Bewehre und Kriendrüfumngen anfbes 
wahrt werden. Die Nüftieiier, bie Keller 
auf einem Rüftwagen, d. |. einem pnrosen 
arten Lelterwagen, befonberd einem Padwanen 
im Kriege. Der Rüftmeifter, I) der Dornes 
feßte eines Ruüſthauſes ober einer Ahftlammer; 
2) ein Bogener, f. unter Donen. Der Muüfl- 
tag. in der Bibel, der Tan vor einem Sabbatbe 


oder Hefte, an welchem ſich Die alten Juden auf 


den folgenden Tag vorzubereiten »ilegten, bei 
uns der heilige Abend. Die müftung, |) Das 
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affen, mitden ndrbigen Ber=| 
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Rüften, befonders zu einem Kriege; 2) das zu 
einer Abjicht nöthige Geräthe; befonders a. alles 
zu einem Kriege, wie aud für einen Kriener 
nötbige Geräth; b. in einigen fällen, ein Ge—⸗ 
rüf; c. der Schaft eine® ftäblernen Bogent 
nebft der Maſchine Ihn zu ſpannen und dem 
Übrigen Zubehör; auch dad Rü flzeug: uneig. 
auch eine gewiffe Art von Armbrüften. Das 
Rüftzeug, Überhaupt ein Werkgeug, womit 
man etwas zurüfet; (ein audermäbltes 
Rüſtzeug Botrtes), bef. Ariegsgeräthe, Kriegs: 
geſchoſſe, Rüftung, Panzer. ; 


1.Rufter, w., M. -n, ein Name verfähiedener 
Räume, befonderd des gemeinen Ulmbaumes. 
Küftern, €. u. U. w., von der Müfter, aus 
dem Holze der Rüſter gemadıt. 


2. Rüfter, m. -6, M. w. C., 1) ein langes Stüd- 
den Leder, womit Bas zerriffene Dberleder ges 
flidt wird; 2) die Sterze am Pfluge. 


+Nuftieität, w., das häurifhe Weſen: die Grob⸗ 
beit, angeiniiNenbeit: Zölpelel. Rural oder 
nn „ländlich, doörflich; bäuerlih, bäues 
riſch. 


Rüte, w., M. -n, im R. D. 1) eine vieredige 
Fläde, befonder® eine vieredige Benfterfiheibe 
(Raute); 2) der Fettmagen oder Labmagen, vers 
derbt aus Noden. 


Hüthe, w., M. -n, 1) tiberbaupt jeder lange, 
dünne, gem. biegfame ſchwanke Körper; 2) bes 
fonders a. ein langes dünnes biegfames Reis: 
eine Gerte; db. mehrere zuſammen gebundene 
Meifer, fo fern fie zur Zuͤchtigung der Kinder 
und der Verbrecher dienen; die Zudtrutbe; c. 
eine lange Stange, Schnur, Kette zc., Tofern 
fie als ein beflimmtes Längenmaß, befonders 
auf der Dberflähe des Erdbodens gebraudt 
werden; die Metrutbe; d. beiden Jägern, 
der lange dünne em der meiften vierfüßi- 
en Gänugerbiere; e. das männlihe Glied bei 

enfhen und Thieren; Die männlidhe Ru⸗ 
the; die weibliche Ruthe iſt ein ähnlicher 
‚aber viel kleinerer Thell der Scham. Das Müt hs 
hen, eine Meine Ruthe. Der Nutbengän- 
ger, ein Bergmann, welcher mit der Wünſchel⸗ 
rutbe umzugehen weiß; auch der Rutbenmann, 
NRutbenfhläger. 


Ruͤtſchen, unbez. 3., mit feyn, gem. 1) gleiten; 
2) befonder® auf dem Hintern od. auf den Anjeen 
fortgleiten oder reiten. Die Rütſche, 1) ein 
Drt, mo man das gefüllte Holz von ciner Anz 
höhe herabrutſchen läßt; 2) die Hütſche, Fuß⸗ 
bank. Das Rutfherrect, das Recht des 
Grundherrn, eine ſchuldige Abgabe, wenn fie 
ihm nicht an dem beſtinimten Tage entrichtet 
wird, fortrutſchen laſſen, d. i. von Tag 
u Tage nach der Berfallzeit zu verdoppeln. Der 
Hutfher ins, Sinfen, welche nad Rutfcher- 
rechte bezahlt werden. 


NHüttelgeier, m. -6, M.w.@., Mauerfall, it: 
telgeier; Rüttelweihe, Bußhart, Mäufefalt, Rö- 
thelweihe, Röttelgeier. 


Mütteln (die Beröfterung vom veralteten rütten, 
d. t. bewegen, ſchutteln), hinbez. 3., (einen 
oder etwas) oft und ſchnell bin und ber bewes 
gen. Das Aüttftroh, Wirrſtroh, Krummſtroh 

| f. > feßtere), zum tnterfhiede von Schutten⸗ 

rob. j 
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Sad 


©. 


S, ein Conſonant oder HSauptlaut, und ber neuns 
zehnte Buchſtab des deutſchen Alphabet, welcher 
durd die Zähne ausgeſprochen, und nad feinem 
verfhiedenen Laute und Standorte mit f, 8, 8 
und ff begeihnet wird. Das f wird gebraudt 
zu Anfange eines Wortch oder einer Sylbe, und 
das 6 am Ende derſelben; beide werden geliuder 
ausgeſprochen als B, welches ſich zu f wie 2b 
d, p zu b verhält, d. b. es ift der harte Auch: 

flat. Das 8 ſteht immer nah langen Bol 
len —— Buße). nach kurzen ſetzt man dafür 
ein ſſ, als Doppelconfonanten, weil man daß 6 
nidyt verdoppeln will, (alfo faflen, nicht fabBen, 
wie es eigentlich gefchrieben werden müßte). 
Dagegen fhreibt man 8 ſtatt ſſ am Ende der 
Wörter, oder der Sylben vor Gonfonanten, (Haß, 
fagte, fl. fafte, Rußland, fl. Muffland; aber 
Manche, und wobl beſſer, feßen immer ein ff, wo 
es bin gebört, alfo Haflu. ſ. w.). Da der Bud: 
ſtab Eszet genannt wird, fo bAlt man ihn oft 
für die verbundenen Gonfonanten f und 3, was 
er aber nit feiner Natur nach tft, fondern eben 
dad Echreibzeihen für das barte ſ. In lateini— 
fher Schrift gebraucht man sz (auszer, Preuszen). 
Die allgemeinfte Ausſprache der gebildeten Deuts 
fhen (mie fie wobl aud auf der Aüihne gehört, 
aber nicht für Die richtige gebalten wird), ift, 
zu Anfange Rund ſp fanft zu ziſchen (fehen, 
wie fchteben; Inreben, wie ſchprechen), in der 
Mitte und am Ünbe aber nidt (Geflüfter, ift; 
und michi: Sbeflüfchter, iſcht, wie gemein in 
D. D,). In manden Gegenden Riederdeutf- 
lands und beionders da, wo man das reinfte 
und woblHlingennfte Deutſch fpridt, werden fie 
1) der zweiten 


nie aeyifcht. 
Dad 8 Dienst auch zur Sans 
Endung od. des zweiten Falles in der einfachen 
Babi oder Ginzabl ; 2) der mehrfahen Zabl oder 
Mebrzabl in vielen aus dem Branzdfiihen ent: 
lehnten Wörtern, 4. 8. die Gantons; (aber nie 
in echtdeutſchen Mörtern oder in Fremdwörtern, 
welche eine deutſche Geſtalt angenommen haben; 
falſch if es alfo zu fagen: die Herren, Frauens, 
Apcbend, Aunaens, Damens, Officiers 2c.); 
3) vieler Umflandswdrter, a. B. redıts, Tinte. 
Auch wird ed vielen weiblihen Hw. in der Zu: 
fammenfeßung angehängt, 3. B. GBeburtötag, 
Hülfdgelder u. f. w. 


Sa, Empfindungsdlaut, welcher zur Hurtigfeit oder 
— auch in heiſa! bopfa! 
uſſa! 


Saal (ahd. sal\, m. -ed, M. Säle, 1) ebedem, 
überb. eine Wohnung, ein Haus; der Balaft 
eined großen Herrn; 2) jeht gewöbnlich ein gro: 
fes, geräumines und hohes immer, 1. B. der 
Speifeſaal, Zanzfaal, Bilderfanl, Bücherfaat, 
Nitterfaal, Hörfaal ze.; 9 in einigen Gegen: 
den, der Platz vor den Zimmern eines Stod- 
werfs (der Borfaal), auch zuweilen für Diele 
oder Hausflur. 


Saat, w., M. -en, 1) das Säen, befonders des 
Betreided, obne M.; 2) der Same, welcher ges 
fäet wird; Daber die Saatbobne, das Saat: 
forn, die Saatfrucht ze.; 3) das junge, auf 
den Adern oder Feldern auffeimende und auf: 
forofiende Getreide: 4) uneinentlih die aufwach⸗ 
fenden Menſchen und aufleimenden Sandfunaen, 
melde Arüdte, d. b. guten Erfolg, aute Mir: 
fung verfprehen. Saatfurdhen, binbe. 8., 
das leute Mal vor dem Gäen vflünen. Das 
Saatfeld, ein befäctes Feld. Die Saatzeit, 
die Beit des Sadens. 


+Sabälsmns, ſ. Babler. 
+&dbbath, m. -e8, M. -e, bei den Juden, der 







































An. 


feterrihe Ruhetag In der Woche, der fiebente oder 
legte Wochentag; uneig. zuweilen, der Senn; 
tag der Ghriken. Da abbathbjiahr, as 
fiebente, wo die Ader bradı en mußten. De 
Sabbatber, biblifh, ein Wochentag Da 
Sabbathsweg, eine Etrede Weges von um 
efähr einer halben Stunde, fo weit ib ein 
ude am Sabbath von feinem Anfenthaltserte 
entfernen durfte. 


Säbel, m. -6, M. w. E., ein breites, meiR ge 
krümmtes Schwert. Der Säbelfuß, oder Bas 
BSäbelbein, ein Erummer fehlerhafter Zus. 
Die Säbeltafhe, welde bei den Hufaren am 
Säbel herabbängt. Säbeln, hinbez. 3., mit 
dem Säbel hauen, defonders nur in abfäpdern 
und ntiederfäbeln. 


Säbendbaum, m. -ed, M. -bäume, eine Art 
Bahholder; gemeiniglih au: Seben- ober 
Sevenbaum, Sadebaum *. 


Sache, w., M. -n (ahd. sahha, von einem alten 
Zw. sahhan ; man will es auf fagen oder fa: 
hen zurüdfübren; früber bedentete et Fheften. 
reiten, auh anordnen, einridhten, um 
Sache dann eine Klage, Streitfade — eine 
Sache zu einem baben, d. i. einen Gtreit, 
eine Kiage über ihn; — Urſache, Schul; jeber 
Hergang. Borfall, Geſchäft; jeßt:) 1) alles, was 
einer Berfon entgegen geſest ift: alfo ein jedes 
Dina obne Bernunft, Freiheit des Millens uud 
Selbſtbewuſttſeyn; hefonders ein Iehfofrt Dina; 


2) eine "narlenenbeit, ein Meibäft; am Teter 
Prozteß oder Mebtäbandel; 3) ine Bearbenheit 
ein Bornana; 4) allein M., ofı im Besenfabe 
von leeren Morten, oder von Morten Öberbäubt ; 


5) ein jeter MWegenſtand, wovon man Mmriät, 
oder womil man Mich beichbäftlat; Gi von Förner- 
Siben beweglichen Dingen, wenn man fie mil 
feinem nurern Namen zu benennen be: 


fonders Meräthichaften, Hleldunatläde. Das 


Saächeſchen, acemeiniali eine Meine Bade: 
befonderä nur in Den Pebeutungen 2,3, S und &, 
Sachfällig, E. u. U. w. in Den Mehten, ben 
Nrozeb nerlierend, Sahlid, ober almäbnlid 
Sählih. @. u.U. m., mal Barhen beiri: 
in der Errahlchre: bad fählihe Merhleht, 
das weder männlich noch mwrihrih if, alfe dia. 
nefhlehisfolen Dinaen ober Sahben infemmt 
Der Sahrerfhänbine, der bab jebedmallae 
Geſchäft verſtehtz aut Badhlunblae Der 
Sahmaülier, ein rechtlicher Veiſtand Arwali, 
Advocat; auch zumellen, elu Meidhäfisiräner, 


Sachs, ſ. es, M.-e, veralt., ein Werkgeng zum 
Shneiden, Bauen. oder Stehen; verwandt wit 
fügen, Seh, Sichel ıc. 


Sacfe (R. D. Safle). m., - en, M. -en, Reme 
eined Deutfchen Bölterftammed, der vorzfiglidh 
im nödrdfihen Dentfhland zu Haufe war und 
von dem noch jekt Nieder- und Oberſachſen dem 
Namen führt: jebt befonders die Bewobner vom 
füdlihen Theile von Oberfahfen od. vom ebex 
malignen Kurfürftentbume und jekiaen Königs 
reibe Sachſen, und von den fähflihen Ser⸗ 
soatbüümern. Der Sachſenſpiegel, ein alts 
faͤchſiſches Befehbud. 


Saͤcht, -er, -efte. E. u. U. w., gem. 1) leiſe; 
2) Tangfam; 3) gemach, fanftt. 4) nur als U. w., 
leicht, nicht ſchwer zu bewerkftelligen. 


Sad, m. -e8, M. Sade, 1) ein aus einer bieg⸗ 
famen Materie verfertigter und an dem einen 
Ende verfäloffener bobler Raum. gem. oft für: 
Beutel; Ober- und Riederd. au für: Tafche: 
2) and ein am Ende gefbloflener Raum (eine 
Sadnaaffe, die keinen Ausaana hat); 3) bei 
den ältern Iuden, ein enges Zrauerlieid von 





wıayg er 


Sacra 


einem groben Benge. Das SaaAchen, ein klei⸗ 2. Gaffür, od. 


ner Bad, Baden, dinbez. u. r — 8., 0) 
eig. in Säde füllen; 2) uneig. a. Biete eins 
füllen, befonder® in einfaden, beladen; b. 
niedr. (fi) ih beuteln. Säden, binden. B., 
in einen Sad Reden und erfäufen. Die Sad> 

eige, eine Meine Beige der Tanzmeiſter, welche 

e in der Tafche bei ah tragen; die Stodgeige. 
Die Sadleinwand, ſehr grobe Leinwand, 




























fo wie fie zu Säden gebrandıt wird. So aud Säft 


der Sadzwillih. Die Sadyfeife, ein als 
ted Tonwectzeug, welches aus einer Pfeife an 
einem ledernen Schlauche beftebt; gem. Dudels 
ad. Die Sadpiftole, f. Puffer unter 
ge Die Sackuher, Oberd., die Taſchen⸗ 
u e. \ 

+®&acra (die), M., heilige Dinge, Heiligtbümer, 
Religiond= oder Kirhenhandlungen, 5. B. Die 
Sacra adminiftriren, heilige, zum äußern 
Gottesdienfte gehörige Befyäfte verrichten. 

+Sacrament, f. -ed6, M. -e (aub Sakra⸗ 
ment), 1) die heilige kirchliche DanDung: das 
Gnadenmtitel; 2) niedr., eine Art eines leicht⸗ 
finhigen. Blues. Sacramentiren, unbe. 
Z., mit haben, niedr., fluchen und poltern. 

©acramentlid, @. u. U. w., einem Gacra: 
mente aͤhnlich, in demfelben gegründet. 

+Sacrarium, f., dad Heiligthum; das Hoflien- 
bebältniß. 

— — ſ., der Kirchenraub, Kirchen⸗ 
frevel, Die ea die Entheligung 
oder Entweihung, die Berlegung eines Hellig- 
Ibums. Der Sacrilegus, ein Zempel= oder 

. Kirdgenräuber. 

+&acriren, falben, weihen, einweihen. 

+Gacriet, w., M. -en, ein Zimuer an den 


Kirhen, worin die gotteddienftlihen Geräth⸗ 


fhaften aufbewahrt werden, uud die Geiftlichen 
ibre Kletdung anlegen. Der Sacriftan, -e&, 
TR, -e, in einigen Begenden, der Kirchner, Aü⸗ 
ſter, Meßner, oder Meßdiener. 

Säenlartfiren, hinbez. 9., von geiſtlichen Gü⸗ 
tern, Stiftern und Perſonen, welilich machen. 
die Gfter einziehen, die Kloſter aufbeben und 
Ibre Einfünfte zu andern Bmeden verwenden. 
Die Säcularifation, diefe Sandlung. 


+Gadbucäer, m. -#, M. w. C., eine altjũdiſche 
Serte, welche die mändfihe Überlieferung vers 
warf, und weder Engel noch Unfterbfichkeit der 
Seele glaubte, aber in fittliher Hinſicht ſtreng 
und tadello® war. 

Säbdebaum, m., f. Säbenbaum. 

Sabi, türfifhe Mönde ohne bleibende Woh⸗ 
nung, fehr abergläubifch und betrugeriſch. 


+@äbrach, m. -ed, M. -e, niedr., eine ſchaͤnd⸗ 
liche, boshafte, wüthende Perfon. 


Säen, hinbez. und unbez. B., mit haben, 1) ei⸗ 
gentlih Samen andftreuen, Damit Brut daraus 
erwachſe; 3. B. Roagen, Weizen, Gerſte; 
uneig. etwas vorbereiten, wirken, beſonders mit 
Anftrengung und Aufopferung, was man fünf: 
tig genießen (ernten) könne; (mer mit Zhränen 
fäet, wird mit Freuden ernten); 2) uneigentlich 
mit vollen Händen auöftreuen, 3. 8. ®eld; 
8) Auch: (nad dem Sturme a das Obſt unter 
den Bäumen wie gefäet) lag In großer Menge 
neben einander; (fehr Dünne gefäet) in ge 
ringer Menge beifammen. Der Säemann, 
ver den Samen ausftreut. Das Säetud, ein 
(feinene® zu in welhem der Säemann den 
Samen vor fid trägt. 


— m. es,; M. -e, eine Art gar ger 

machtes deder welches hernach auf verſ 5 — 

Art gefaͤrbt wird. 

1.Gaflör, od. Safflör, m. -e8, M. -e, eine Art 
Robattfält, aus welhem die Schmalte bereitet 

wird. 
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Safflor, m. es, ohne M., eine 
Bflange, deren Blumen eine febr ſchöne hoch⸗ 
gelbe Farbe wie der Safran geben; gewöhnt 
wilder Safran, 


Safran, od. Saffran, m. -e#, obne M., 1) eis 

gerri ein Bwiebelgemäht, zum Bärben ge= 

raucht; 2) — ——— gem. gelbe Arten des 
Kalted mancher Metalle. 


‚m. -e8, M. Säfte, .. In einem Körs 
per befindfihe und mit deſſen feRern Theilen 
vermengte Beuchtigfeit; uneig. (ohne Saft und 
Kraft) obne Wirkung, fraftlos; 2) gewiſſe dide 
flüffige Körper, befonders in den Avotheken; iu 
diefer Bedentung auch das Säfthen. Die 
©Saftfarbe, eine aus den Säften des Plans 
en= oder Xbierreihhe® bereitete Barbe, z. 8 
ad Saftgrün. Gaftig, -er, -fle, €. u. 
u. w., 1) eigentl. Saft, umd befonders vielen 
Saft enthaltend; 2) uneig. gem. auf eine grobe 
Art unkeuſch, fhmugia, gotenbaft. So aud die, 
Saftigfeit, ohne iR. Die Saftröhte, in 
den Gewaächſen, zarte Röhrchen, "weiche ihnen 
den nöthigen Rahrungsſaft zuführen. f 
+ Sagacttät, w., de Spürkraft, Forſcerkraft, 
der Scharffinn nnd Die Scharffihtigkeit, die 
Rahforfhungsgabe, 


Säge, w., M. -n, ein mit Zäbnen verfebenes 
ftüblerned Werkzeug um fefle Körper zu zerles 
en, zerſchneiden. Das Sägeblutt, das m 
ähnen vericheme Blatt an einer ei Der 
Sägeblod, der dDide Stamm eines Baumes, 
woraus Bretter gefägt werden follen; der Sa⸗ 
rules: Der Sägebod, ein bölzerned Ge⸗ 
den, elonderd Brennbolz darauf zu — 
Der Sägefiſch, ſ. Schwertfiſch. ägen. 
binbez. J., urſpr. ſchnelden, jegt mit der Säge 
durch Hin⸗ und Herziehen ſchneiden oder yers 
ſchneiden. Der Sägenſchmied, oder Säge⸗ 
ſchmied, weicher vornehmlich Gägeblätter 8. 
andere ſchneidende Werkzeuge verfertigt. Die 
Sägeſpäne, ohne E., Gpäne, welche beim 
Sägen abfallen. 


Sagen, hinbez. 8., 1) überh. uud eig. durt 
orte an erfennen geben oder belannt maden, 
z. 8. die Wahrbeit, einem etwas, zu 

einem etwas, von einem etwas; (einem 

Dank fanen) Ihm danfen; (für einen gut 

fagen) Bürge für ihn werden; auch ale 

undes. 8. für reden und ſprechen; 2) bes 
fonbers und umeig. a. befeblen, 4. ®. er bat 


bier nichte zu Tagen; b. auf eine jebe Per 
nehmlihe Art Defannt mahen; e. Bebeufen, 
(bit Bade hal viel, erer nihbtd, u Tagen) IR 
tmichtia, ober nid, Die Bank, I) überbaupt 
dem. ein Ausſpruch, WMorte; 2) bei. bie mühb- 
fibe Foörpflanzung eirier Benebenbeil, obıte Be: 
Himmuna ibrer Slaubiwürbialeii; vie Mebe, 
bat Derhiht; Die münblihe Ersäblung eine 
Hencbenbeif, eine "Borfalel, bei. im Munde 


bes Dolted, Ble Bollsfage; bie Trabirion, 
die mundliche Überlieferung. Saglich, @. u. 
u. m., fo befchaffen, daß es fi fagen läßt; bef. 
in unfäglid. 


+&ägo, m., obne M., das ebbare Mark des Ga: 
gobaumes, oder der Sagopalme. 


+&ahara, w., die Wüſte, Sandwüſte. 


Sählband, f. -ed, M. -bänder, 1) im Berg: 
baue, die Steinart, welde den Erzen auf den 
Bängen die Einfaffung giebt, au der Saum, 
Mantel;.2) der Außerfle Rand an gewebten Zeu⸗ 

en der Breite nad; gewöhnlidh die Sahllei⸗ 
e, gem. dad Salbende, auch Saldband, 
Salleiſte, Tuchſchrote, Anſchrote. 


Sahlweide, w., M. -n, eine Yrt Weide (die 
Balmweide, Buſchweide, erftmeide, 
Sohlweide, Aorbweide, Bandweide). 


Bähne, w., obne M., In einigen Benenden, Bei. 
in NR D., Milchrahm, was fih auf der Ders 


% 
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ache d ilch abſondert u. anfept, (Schmant,, Saldirung, oder der Saldo nuabänder 
a ——— lich), der Frey der Reönungstchen, E22] 
Gährbade, w., R. -n, im D. D. die Schwarz⸗ 3boeſchloſſener Rechnung noch zu zahlen 
pappel oder Pappelweide. eidt. 
t&aifiren (ivr. fäb-), ergreifen, faſſen; in der|t Salem, f. Selam. 
Rechtsſpr. in Berhaft oder Beidhlag nehmen. Sälep, oder Saleb, m. -8, ein fGletmiges Ge 
+&aifon (fpr. Säfongb), w., die Jahreszeit, bef. nur dad aus der Salepmwurzel bereite 
Brunnenz oder VBadezeit, Eurzeit. wirn. 
Gaite, w., M. -n. urfpr. Baden, Seil: ein Dratb, | tSaliere, w., ein Salıfap. 
oder ein and Bebärmen gnedrehter Baden, beſ. +@aline, w., M. -n, ein Salzwert, Satzfoth. 
auf muſikaliſchen Inftrumenten ; daber das Sai: + Balifches Befes, die Altee & ammlung fränfi 
teninfirument, oder dad GSattenfviel, fber Beieße, bef. derjenige Artikel darin 
welches lezſere aber aud, obne M., die Mufit folge deffen die Tächter von der Erbibaft = 
auf diefen Inftrumenten bedeutet. Thronfolge ausgefchloffen find: Daher falifse 
Sal (urfer. f. v. mw. ſel, wie in Rinnfal,| Güter, Tolde, die nur auf die männlieen 
Rinnfel, und wohl eins mit Saal, als Wobz| Rachkommen vererben. 
nung, Drt, mo man fi aufbäft, wo etwas iR), | Zäffeifte, w., f. Sahlband 2. 


8 Pildungsfufbe von HSauptw., wo es einen : 
e — > t1.@alm, m. -e8, M. -e, in vielen Begenben, 


Beariff ald einen Zuftand, eine Kraft, die in 
ER oder auf etwas wirft, bezeichnet, und aa 2 — ein Rame des Lachſes; (aus dem 


De die Dan a das Biele mit in ae 
bfal, ein Aufland, wo man vie e, er 
Leiden bat; Schickſal, die Macht, melde unier ne ae BehREn au Pieim, 
Bobl u. Wehe beflimmt, und fo: Irrfal, Drang: fang def. Kirhengefang.: — 8. 
fal, Zrüpfal, Scheuſal, Labſal ze. Sätmiat — — ER — 
⸗ ei. ⸗ .. € ame R 
a a aeler (nr. Müctigen, farfen Mitteifaizee (Sal ammonia- 
nupf. h ; 
+&alamdnder, m. -8, R. w. @., eine Art @i- an ne — m. ein großer Saal; 
dechfe, der Molch, Feuermolch; auch ein fabel- — 
t&alope, oder Salop, E. u. U. w., unfanber, 
ſchmußig, unreinfih. Die Saloperie, die Be 


bafter Feuergeiſt. j 
tBalangäne, w.. die oftindifhe Schwalbe, be⸗ reinlichfett, der Shmup. Die Salopre, eig. 
eine unfaubere, unreinfiche Brau, eine Schlam⸗ 


kannt wegen ihrer eßbaren Reſter (indianiſche 
pe; uneig. ein Frauenmantel. 


Bogelneſter, oder Zuntinsnefter). 
Mittelfalz. Die Salpeterhütte . eine Ankalt. 


gen die Befoldung. Salartren, befolden, 
wo Salpeter aus der Salpetererde. ». ti. der 


elohnen, ein Jabrgehalt geben. 

Salat, m. -e6, M. -e, 1) jede Greife, weihe| mit Salveter vermifchten Erd 
meift rob mit Öle und Eifig genoflen wird; 2)| Die Safneterfäure — eltern win. 

in fihffiner Geftalt geſchiedene @äure, Der 


bef. der Latti oder Lactuf: der Bartenfalat. 
Salpetergeiſt. Die Salpyeterbütte, oder 


Das Salathbaupt. Der Salatkopf. 
äl:bab m. -6, M. mw. @. (ungewiſſen ur-| Siederei, mo Galveter bereitet wird. Sal 
Gäl-baber, pririe. -er, ſte, €. u. U. w., Galpeter ent» 


forung®, am erften vielleiht aus Salbe und 
Bader, wofür „‚Unadfalber“ fpriht), gem. 1)| baltend. Safpeteriät, @. u.U. w., dem 
Salpeter ähnlich. 


ein altägliher Schwäger; 2) ein Duadfalber. 
+Salfe, w., M. -n, 1) eine ſcharke falzige ober 


Die Salbaderet, 1) ein elendes Tangmeiliges 
Geſchwäß; 2) Duadfalberei. GSalbadern, aud faure Tunke zu Speifen; 2) der dide Saft 
von Früchten. 


unbez. H. mit haben, I) langweilig ſchwaßen; 
+&alter, m. -6, {m R. D.. 1) der Bialter, wie 


2) quadfalbern. 
Gälband, f. Sahlband. au der Plalm; 2) der erfle Magen der wieder: 
" Fäuenden Thiere. 


Salbe, w., M. -n, ein fetter der Butter ähnlicher 
f +®alto, m., der Syrung. Der Salto morta- 


Stoff, bef. wenn er durch Die Kunft bereitet wor: 
den iſt, und zur Seifung dient. Salben, bin: fe, ein tödtliher Sprung, ein Todelfprumg, eim 
bals brechender od. fehr gefäbrlicher Kunfiprung 


dei. 3., mit wobltiehenden Öfen oder Salben 
beftreihen; bei. mit dem Salbdle, dem finnbild- nn Seittanzer; nneigentlich ein zu großes Wear 
nefüd. 


fihen Beihen der priefterfihen und königlichen 
 Mürde, beftreihen (einen Briefter falben ; einen +Salubrität, w., die Belundbeit, aefınde m 

—— Seilſamkeit, Zuträglichkeit. def. der 
uft. 





























zum Könige ſalben: daher ein geſalbtes Haupt, 
ein Geſalbter des Herrn). Da jenen Berfonen 
dur Diefed Salben eine böbere Würde ertbeilt 
wird, fo Pedentet falben nmeinentlih aud. 
böbere Mürbe, Minfiht, Meibe mittbeifen (wie 
ein Mefalbter foretheny. Daber bie Salbung, 


+Salutiren, grüßen, begrüßen. 


+&alve, w., M.-n, die Abfenerung mehrerer @e- 
webre od. Kanonen, bef. fo fern fie eine Art der 


die böbere beiline Weibe, Mürbe, Die adttli 

- Deneifterumg ober @inaelftung, bie tiefere ein Begrüßung if; ein Ehrenſchuß. 
ht, vorzünlich in bie Brbeimmiife ber göttlihen | + &alvegarbe, od. Sanvegarbe (fpr. Somegard’), 
Dinge; (mil Salhung forechen, vorztiafih von| mw. M. -n, Shirmmwade, Shupwade, Si— 
Prepigern, mit vieler Salbung predigen ; eine) cherheitswache. 
falbunadvofle Prebiat), Das Sarlbdl, ein Br 


+ Salviren, retten, in Sicherheit bringen, 
flüdten. 


Saãlweide, w., f. Sahlweide. 


Saͤlz, f. -e6, WM. -e, 1) ein minerafifier Kör- 
per, welcher Ad in Waſſer auffdfen läbt, und 
einen eigenen ſcharfen Geſchmack bat, bef. das 
Kochtalz oder gemeine Kühenfals; dad entweder 
Steinfalg, oder Bois oder Seeſalz. oder 
Quellfalz (gefottenes Salz) if; 2) uneig. 


nm Salben, def. Dasjeniae, momit Briefter und 
Könige bei dem Mnieltie Ihrer Würde felerlich 
Delalbt werben. 


+Balbel, w., obue M., ein Staudengewäche von 
gewurzhaftem Geruche (auch Satveı). . 


+&aldiren, binbez. 8., bei den Kaufleuten, (eine 
Rechnung) abiärliegen, d. i. fummiren und zu⸗ 
feben, ob im Gredit oder Debet mehr fey. Die 


i# 


Sam 


ig. Gel. Hetbeuder, ſcharfet. ſtechender is; 
attifhed Salz für: attiſcher, d. b. fei⸗ 
ner Rip. Die Salybrühe, eine Brühe, des 
ven vornebmfter Beflandtbeil Salz if. Der 
Balzbrunnen, ein Brunnen, weldher Salz: 
fole entbät. Salzen, binde. 3. (2. Mw. 
unregelm. gefalgen), mit Safze würzen, mit 
Salze beſtrenen; geſalzen (fo wie audı ges 
vfeffert). uneig. gem. für: febr tbeuer. Sal⸗ 
gen. @ u. U. w., felten: aefatzen, falzig (fals 
gen Brot, falzene Bntter; die falze ſſtatt: Tals 
ee Das Salzfaß, 1) ein gros 

es Rap, Salz darin aufzubewahren, oder au 
verfübren oder fortzuſchaffen: 2) ein kleines Ge⸗ 
fäß, Salz darin auf den Tiſch zu feßen: inal. 
ein Bebältnig zur Aufbemabrung des Salzes in 
den Küchen: auch die Salzmefte. Der Salı: 
fluß, ein Ausihlag auf Der Hant, welcher eine 
falzige Fenchtiafett abfondert. Die Salıarus 
be, wo Gteinfafz pearaben wird. Der Salz⸗ 
bet, ein eingefalzgener Seht. Salzicht, -er, 
«fie, @. u. U. w., ein wenig falzie, dem Salze 
4bnlich. Salzig, -er, -fke. €. u. u. m. 
©alı, bef. viel Salz entbaltend. Die Salz⸗ 
fotbe, fibe das Kotb 2. Das Salzkorn. 
einer von denfeniaen fryftalliihen Körvern, wors 
aus das Salz beftcht, oder in melden es an⸗ 
faleht. Die Sofsanelle, eine DOnelle. aus 
welcher ſalziges Waſſer gnillt. Der Sali— 
fhank, gem. in einigen Gegenden. der Verkauf 
des Salzes im Kleinen; daber der Saliſchent. 
Der Salzſchreiber, der Schreiber bei einem 
Salzamte, d. ti. bei einer Ankalt, wo Salz 
auf Rechnung der Obrigfeit verkauft wird. Der 
Salrſchweiß, mit Safstbeilcen aeſchwängertes 
Waſſer, weldes nur aus den Klüften, Ripenzc. 
— ausfhmist. Der Salzſieder,. der 

ochſalz durch Sieden aus der Gofe bereitet: 
aud der Safawirfer. Die Safıfole, fiebe 
Sole. Der Salzftein, die Kalkerde, welde 
Ah beim Sieden des Salzes an Die Bfanne ans 
febt. Das Satıftüd, fo viel Salz als in eis 
ner Pfanne auf ein Mal aefotten wird. Das 
Salımwaffer, mit Safztbeilhen geſchwängertes 
Waſſer. Das Salzwerk, eine Anftaft, 1) wo 
das Steinſalz aus der Erde nefdrdert wird: das 
Salzberawerk, die Salzarıube; 2) mo Koch⸗ 
faly aus der Sole gefotten wird; die Salzfiede⸗ 
rei; die Saline. 


Com, urſvr. eine Vurzel, die ‚mit, verbunz 


den’ bedeut. und noch in Aufammenfegungen 
landſch. vorfommt, wie Samfoften f. gemeins 
ſchaftliche, fo wie aus ibr fammt, anfammen, 
fammeln 2c. gebifdet worden; jeht eine Ahleis 
tungeiuibe, 1) vieler @. u. u. w., weile aunädft 
eine Übntihleit mit dem Gtammmorte, bef. aber 
die Wertigkeit und Fähigkeit bezeihuet, das au 
thun, oder su leiden, mas dasfelbe ausdräet, 
3: B. arbeitfam, mübfam; 2 eininer Sw., 
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bols genannt werden. Der Samenfluß, der 
Abfluß des männlihen Samend; bef. aid eine 
Kranfbeit betrachtet, gem. der Tripper. Das 
Samengnefäk, indem menſchlichen u. thieriihen 
Körver, die Sefaße. welhe den Samen enthalten. 
Das Samengebänfe, an den Bflanzen n. Bes 
waͤchſen. dasjenige Bebäufe, welches den eigent⸗ 
lichen Samen in fih flieht; dad Gamenbes 
bältnie. Das Samentorn. M. -Lörner, 
1) einzelne Körner des Pflanseniamend: 2) Ges 
treide, und bei. Rongen, welcher zum GSäen bes 
flimmt iR, obne M., aew. Saattorn. So 
aub Samenaerfte, Samenweisen u. f. f. 
Die Samenſchule, eine Raumſchnle, in wel: 
her man Obſtbänme ans dem Samen ziebt. Daß 


Samentbierden, Meine dem Ange unfihts 


bare Thierchen, weſche fih in dem männfichen 
Samen der Menſchen un. Thiere befinden follen. 
Die Sämerei, nem. mebrere Arten des Bllans 
zenfamen®; das Befäme. 


&ämifh, ©. u. U. w., bei den Weiſtgerbern, von 


einer Art febr welchen und geſchmeidigen Leders 
ubſich; fämifches Leder, au fettgares Leder. 
Daher der Saämiſchgerber für: Weißgerber. 


Sammeln (abd. samanon, von fam, 1. d.), bins 


bey. u. rüdbes. 3., 1) ein. überb. mehrere Dinae 
einer Art einzeln zufammen bringen, befonders 
fie nach n. nad in feinen Keſit bringen, 3. 8. 
Bed, Schaße, Trurven, Nachrichten: 2) mein. 
sid) fih faffen, aus der Zerſtrenung, nad einer 
Gemutbebeweaung, feine volle Befinnung, oder 
Aufmerkfamteit, wieder gewinnen; bef. aefams 
melt für: aufmerffam, gefvyannt. gefaht. Der 
Sammler. Die Sammlung, M. -en, 1)das 
Sammeln, eia. u.uncla., obne M.; 2) eine Menae 
nefammelter Dinge. Der Sammelplap, ein 
Platz, wo fi mehrere verfammeln. 


Sammelfurium, f., ein Gemengfel, Miſchmaſch. 
Saͤmmet, oder Bammt, m. -e6, M. (von mebs 


rern Arten) e, ein feinbaariges feidenes Be: 
webe, welches auf der rechten Seite raub if; 
daber der Sammetmweber. Die Sammets 
bürfte, eine Bürfle von feinen weihen Saas 
ren, den Sammt damit audzubärften. Samm⸗ 
ten, E. w., von Sammet. 


Sammt (abd. samant, «amt), 1) Bw. mit der 


dritten Endung ; alt und dichtr., nur felten für: 
mit, gem. überflüffig: mit fammt: 2) U. w., 
felten und nur noch in den KAanzeleien, in: 
fammt und fonders, d. t. alle indgefammt 
und jeder beſonders; (auch gefammt. afles 
fammt, insgefammt, für: alle). Sammt⸗ 
lich, E. w U. w., alle zuſammen genommen; 
aeſammt. 


Saͤmstag, m. esd, M. -e, eine beſ. Oberd. Bes 


nennuna des Sonnabends, wahrfcheinlich and 
Sabbathotag. 





wo fie fame lautet, und eine Beſchaffenbeit. 
einen Zuftand andeutet, 3. B. tie Gerechtſa⸗ +&amull, -8, Ranle: der von Bott Erbörte. 


me, Gewatrfame. +Samım, od. Sam⸗NAeli (Samizl), auch Chams 
+ &ambaf, m., der arabifche Jasmin. ‚fin, m., ein Olübr oder Biftwind. P 


@äme, oder befler: Samen (fonft Saame), m.|+Banciren, od. Sanctioniren, ein Geſes beilig 


nd, M. -n, 1) eg. a. von fäen, nrfor. was 
audgeftreut wird, dann diefenigen Theile der 
Gewachſe, worand wieder andere Bewächfe eben 
derfelben Art erzeunt werden, bei. fo fern fie 
aus Körnern beſtehen; h. diejenine flüffine Mas 
terie bei Meufben und Tbieren, wodurd fie ihr 
Geſchlecht fortvflanzen: 2) unela. na. die junge 
Brut der Fiſche und mander Anfeeten; b. in 
der Bibel, die Nachkommen: ce. in einigen Bes 
genden, die funge grüne Saat; d. der Same 
palsı Lehren, fo fern fie Frucht bringen, d. 
. nüblih ſeyn fönnen: e. zumellen aud, die 
erfte Beranlaffung au fittlihen Beränderungen; 
(den Samen des Guten oder Köͤſen audftrenen) 
die erfte, entferntefte Veranlaſſung dazu geben, 
die erfie Urfahe davon feun. Der Samen⸗ 
baum, diejenigen Bäume, welche gur Beſamung 
Reben bleiben, und welde zuſanimen Gamens 


nnd unverletzlich machen, heftätigen, befräftigen. 
nenebmigen; etwas feflfeben, anordnen, zum 
Geſetß mahen, einer Sache oder Ginrichtung 
Geſeveskraft ertheilen. Die Sanction, Die 
Sandlung davon. Das Sanctuß, das Heilig, 
ein Kirdyengefagig in der katholiſchen Kirche. 


+&anct, nnabänderl. @. w., welches den eigen: 


tbümfihen Ramen der Heiligen voraefegt, und 
nem. nur mit S., Set. od. ©t. — wird. 
für heilia, z. B. Sanet Paulus, Sauct Petrus. 
Sanct Johannes ꝛe. 


Saͤnd, m. es, ohne M., eine eigene, aus fehr 


Meinen Abrnern ohne allen Bufammenbang be⸗ 
Rebende Erde (Staubfand, Fingſand, Mablfand, 
Dueifand, Fluſiſand, Eriebfand, Klesfand oder 
Kies, Gries, Grant 2c.); (einem Sand In die 
Augen fireuen). ihn zu täuſchen ſuchen. Die 
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Sandallee, eine mit Sand audgefüllte Allee. 
So aub der Sandgang. Die Sanpbant, 
eine and Sand beftebende Erhöbung des Bodens, 
bef. im Meere od. in einem Fluſſe. Die Sand- 
Deere, die Frucht einer Art der Sandbeeren: 
flaude. Der Sandberg, ein aus Sand befte- 
bender Berg. Go au der Sandgrumd, 
Sandbaufen un. f. fe Die Sandbüchſe, 
eine mit Gtreufande angefüllte Büchſe; die 
Streubähfe.e Sanden, binde. 3. mit 
Sand beflreuen. Die Sandarube, eine ®ru- 
be, aus welher man Sand gräbt. Der Sand: 

uß, 1) dad Gießen gefchmolzgener Metalle in 
— 9 von Sand, obne M.; N in Formen von 
Sand gegefiene Eifenwaaren. Der Sandha— 
fe, 1) eine Art der Feldhaſen; 2) uneig. ein 
feblerbafter Wurf beim Kegelfhieben, (einen 
Sandhafen machen). Der Saudborft, ein 
Horſt, d.d. ein Hügel von Sand, bei. in einem 
Fluſſe (der Sandbäger).. Sandig, -er, 
-fte, @. u. U. w., aus Sand beftebend, fan: 
Dicht, den Sande ähnlich. Der Sandkloß, 
bei den Ärzten, ein entzgündeter aufgeſchwollener 
Teſtikel. Das Sandkorn, eined von den Kör- 
niern, welde den Sand ausmadhen. Der Sands: 
mann, |) gem. ein Mann, der Sand führt, 
Sand verkauft; 2) im Scherze fagt man zu den 
Shläfrigen: der Sandmann fommt, wenn 
fie Ah bie Augen teiben, ald wenn ibnen Sand 
binein geworfen worden wäre. Das Sand: 
meer, eine unüberſehbare Sandgegend, die ſich 
wie ein Meer audbreitet, eine Sandwüſte. 
Der Sandfhimmel, eine Art weißer Bferde, 
welche gleichſam mit Sand beftreut zu ſeyn 
fheinen. Der Sandftein, M. -e, 1) eine Art 

teine, welche aus zufammen gedadenen Sand: 
förnern befteben ; 2) Bernftein von der Heinften 
und fhledteften Sorte, ohne M. Die Sands 
torte, eine Art Zorten, welde wie Sand Im 
Munde zerfällt. Die Sandubr, eine od. meb: 
tere gläferne Möhren, in melden der audge: 
laufene Sand die Stunde und ibre Tbeile an: 
jeit; daber bildlih: Der Sand verrinnt, 

r: die Zeit verläuft, verfließt, enteilt. Die 
Sındmwüfe, eine große aus dürrem Sande 
beftebende Waſte. 


+Sanbalien, oder Sanbalen (die), M., Bands 
oder Bindeſohlen, Schnſirſohlen bei den alten 
Griechen; Prachtſocken mit Bold und Perlen 
eſtickt, für vornehme katholiſche @eiftlihe bei 
ecierfihen Gelegenheiten; au federne Schnür: 
ſohlen, Biemen. od. Mönhsfhube; feine Frauens 
fhube; auch eine Art Bahrzeuge zum Richten der 
Schiffe im Mittelmeere. 


+Sandaradh, oder Sandarak, m., ein ausländiz 
ſches ——— Wachholder-Harz; auch rothes 
Rauſchgelb. 

Saͤndel, m. -8, ohne M., eine fremde Holzart; 
audy das Sandelholz. 


Saͤnder, m. 6, M. w. E., ein zum Geſchlecht 


der Boͤrſe gebörender Fiſch, der ſich gern anf 
Sand aufhält, auch Sandart, Bauder, 
Sandaal. 

Banft, -er, -eflie, @, uw. U. w., LI ela. a. bon 
bem Tone ober Baule, und von ber Demenung, 
angenehm, Atlinde, leife; nich raub, nid 
beftig. nid laut, hihi Rarf, aem. fahbt; 
b. einen fhwadhen aber bahel anaciebnen Kin: 
brud auf Bad-Berflibl machend, weidh und ge: 
iinbe, nicht bart; 2) unelg. a. Bon allen 
Semüthöbewegungen, Empfindungen und Ein- 
brüden, auf eine angenehme Ari ſchwach, micht 
Arenge, nicht raub, bei. in Anfebung des 
Beltagend; b. bei, von Anböben, ſich nah und 
nach erbebendb, nicht Ab; im Berabaue quch 


ianftla, © Tıbig, aemähblich Gſanſt Ichlafen, 
fliehen). Die Sänfte, 1j veraltet Die fünfte 
Belibafenbeit; 2) ein rinätim oder Fon allen 
erlten Debedter und Berihblohner Stuhl, fi 
Darin tragen au lafen; baber ber Sänften= 





+ Sanguinifch 


+&appe 


Sarg, m. -e6, M. Särge, verw. mit 


Sartadmus 


für ſauft. Sänftigen, Yndey. B., fauft mu- 
hen, eig. m. unelg. bei Diägtern für befänft: 
gen. Die Sanftmurb, obne M., 1) eine von 
allen beftinen Empfindungen entferute Stim- 
mung des Bemütbes; 2) bef. die Fähigkeit, den 
Born zu unterdräden, und Beleidigungen gelaf- 
fen zu dulden. Daher Sanftmütbin, - er, 
-fle, E. u. U. w., und die Sanftmüthig: 
feit, ohne M. 


Bang, m. -e5, M. Sänge, alt und Pichterifä 


der Befang. Der Sänger, —s, Mm. €, 
die ERBEN. M. -en, eine Berfon, weike 
fingt, bei. nach den Regeln der Kunſt; zurei 
len au für Dichter. Der Sangbeden, 4, 
der Klang= oder Schallboden eines Befaiteien 
Zonwerlgeuged. Die Sangmweife, Die Weile, 
Melodie. Der Sungvogel, eine allgemeine 
Benennung aller Bögel, welde fingen, (gem. 
Singvogel). 


Sänge, w., M. -n, ein Bülcel, ein Strans, bei. 


von Strauß = und Baumfrühten; ein Stengel 
mit Obſt, dad noch zwiſchen dem Laube figt, 
auch von Blumen; in engerer Bedentung ein 
Buͤſchel Ähren, oder Ühren überhaupt; and ge- 
röftete oder gefengte Ähren. 


+ &anguification, od. Banguinification, w., die 


DAnIerjengung Erzeugung des Blutes im menf&: 
lihen und thierifgen Körper. 

@.u. U. w., leibtblätig.. befter, 
febr empfänglih für alle Eindräde, boffkuägs: 
vol, leichtſinnig (vom Temperamente); Baven 
der Sanguiniker. 


+ Sanbebdrin, m., f. Synedrtum. 
+Sanität, w., die Befundbeit. Das Sanitäte: 


Gollegium, der Geſundheits⸗Rath. 


Saͤnk, E. u. U. w., Im R. D., niedergebrädt. 


geſunken; in der Schifferſprache, finkend, zum 
Unterfinten ſchwer. a ’ 


+Sanseulotte (fpr. Sangkülott’), m., ein Hofer: 


lofer, Unbehbofeter, ein BVarſchenkler, ebewmrais Un: 
bänger der republikaniſchen Regierung ob. wiel- 
mebr der Pöbclberrfchaft in Frankreich. De 
Sanbceulottismud, die Anbänglidkeit an 
diefe Regierung und die Brundfäge derfeiden, 
anardiftifche. 


+Bausfrit:Sprache, SanPdfritte, w., oder da 


Sanskrit, In der Urfprade Sanslerdar, 
d. b. die voſſkommene (claffifhe) Sprade, bie 
alte Sprache der Hindus od. Braminen in Six 
doftan, in weicher ihre Religions» und Gefeh- 
bücher abgefaßt find. 


+Säphir, -ed, M. -e, der Name eines harten 


blauen Edelfleines (auch Saͤpphiry. 


vw. M. -n, im Kriegämweien, ein in and 
durh bie Erde gegrabener Weg, um in Der 
@raben der Feftung zu fommen. Säppen. 
unbez. 8., mit haben, eine Gappe graben. 
Der Sapper, einer der fappt, eine Sappe 
macht (Sapeur). 


HSarabanbe), w., ein ernfihafter fpanifder 
an. 


+&aracenen, od. Sarazenen (die), M., Morgen: 


länder, ehemalige Bewohner Arabiens; uneig. 
robe, verheerende Kriegsvödlker. 


Särbacdhe, w., f. Sährbache. 
+Sarbdelle, w., M. -n, eine Art Meiner Häringe 


im Rittelmeere. 


Saͤrder, m. -6, M.w.@., ein halbdurchſicht iger 


fleiſchrother Edelſtein (Karneol). ı 

arge, 

eine Ginfaflung ; urfpr. der Kaſten, die Lade, 

jet: bef« worin man einen todten Körper, be 

— einen menſchlichen Leichnam, zu begraben 
eg } 


träger. Bänftig, © u. 1. mw., biemeiledipGartasmınd, od. Garfasım, m., M. Sarlasz 








— —— — 


Sarkophag 


men, tig. Zerſteiſgaung; uneig. Stachelwitz, 
GStichelworte, — ——— oder | 
beißender Spott. Sarkaſtiſch, ©. u. U. w. 
kapejpend, ſchneidend; beipend, ſtechend, bitter, ! 


+ Barfophag, m., F ein Fleiſchfreſſer, Sleiſch⸗ 
tgl uneig. ein Reinerner Sarg bei den Al⸗ 
en; ein fargförmiges Grabmal, ein yrädtiger 
Gteinfarg, Prachtſarg. 
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maden, eig. und wneig.; z. B. einen Hnngs 
rigen, fi6 mit, over an etwas; feinen 
Geiz; in der GScheidelanft, (einen Adryer 
mit etwas) von diefem fo viel zu jenem thun. 
als er nur annehmen Tann; fo au: eine 

arbe mit einer andern fättigen. Die 

Ättigung. Sattſam, @. u. U. w, binreis 
hend, zulänglic, genusſem. So auch die Satt- 
ſamkeit, ohne M. 


+ Garmaten (die), M., die alten ſlaviſchen Bol⸗Saätte, w., R. -n, im R. D., ein Rayf von 


ter, welhe Sarmatien, d. i. das nördlihe Eu⸗ 
roya und Aſien, bewohnten. 


® j f .r % M. - . . { 
* Dun, Frl AN dal Pe abe 
araß). 


+@&ärfehe, w., eine Art wollenen Zeuges. 


Serter, m. 4, M. w. E., das Modell eines 
Schiffes, der ſchriftliche Entwurf dazu, und die 
ganze Bauart deſſelben. | 


Saͤ, m. -[fen, M. -f[fen, oder der Saffe, 
NM. -n, von fipen, einer der da At, und 
uneig. ein Ginwohner, Befißer; befonders in 
AZufammenfebungen: Amtsfah, BVeiſaß, Erbfaß, 
u Hinterfaß, Kothſaß, Landſaß, Schrift: 
aß ıc. 


+Saffafrag, m. (unveräuderlih), ohne M., das 
Fenchelholz. 

Safſaparitle, oder Sarfaparilie, w., die Wur⸗ 
gel der ameritanifhen Stechwinde. 


Bäffe, m. -n, M. -n, der frühere Rame eines 
deutfcen Bdlterfiammes, der fpäter in Sachſe 
umgebildet wurde; (die Sprache der Saflen, die 
Saflenfprade). Saͤſſtſch, ©. u. U. w., den 
Gaffen eigen. 


+Bäten, m. -d, M. -e, eig. ein Widerfacher; das 


ber in der Bipel, der Zeufel, befonders der 
Dberfie unter den Zeufeln, aub Satanas. 
Satänifdh, -er, Fe, En. U. w., dem 
Satan gehörig, bei. uneig. ſehr böfe, boshaft; 
tenfliſch. 

+G@Gatellit, m., eig. ein Leibwädter, Begleiter; 
uneig. ein Rebenplanet, ein Trabant. ; 

®äterfaa (vom lat. dies saturni), m. -e6, In R. 
D., de Sonnabend. 

+8atin (for. Sateng), m. -, M. -8, der Rame 
eines halbfeldenen Benges. 


+ &atire, Satiriler, GSatiriſch, fiebe Satyre, 
Satyriker, Saryrifh unter Satyr. , 


+Satiöfaciren, gennatbun, befriedigen; fatiss|t 


fatfant (for. Tatisfäfangb), nenugtbuend, be⸗ 
friedigend; fatisfait (for. ſatisfäh), befriedigt, 
ufrieden, veranfigt. Die Satisfaction, Die 

— Befriedigung, Shadlosbaltung, 
Abfindung miteinem Schuldner, ver&chadeuerfaß«- 


©ätrap, m. -en, M. -en, ein verfifher Statt: 
halter, Kandvogt, Landpfleger; uneigentlich 
ein Gippiger und berrifber Menſch. Die Sa: 
trapvie, die Statthalterſchaft. Satras 
piſch, E. n. U. w., wie ein Satrap in- großem 
Glanze lebend und Pie Unterthanen drückend 
and quälend, gamelg menfchenquälend 
uud ſchwelgeriſch. 


Saͤtt, -er. -efte, E. u. U. w., überb. ant Genüge, 
enug; 1) eig. durch Speiſe und Zranf binläng: 
fe befriediat, gefättigt: 2) uneig. a. durch bins 
länalihen Benuß der Begierde nad befriedigt, 
eilt; b. überdrüffig, 3. B. einer od. eine 
Base fatt feyn, werden; eine Bade 
fatt baben; des Lebens fatt fen; alt und (es 
densfatt; des Dinges fatt ſeyn, eb fatt haben; 
c. gem, ald U. w., genug; d. gumeilen von ars 
ben für: hinlängtl. dunkel, z. B. fattgelb, fatt- 
arän 2c. Die Gattbeit, obne M., der Aus 
fand, da man fatt if, eg und nneig. Sat⸗ 
tig, &. u. U. w., nem. für: fättigeud. Gäts 
tigen, hinbez. u.rädhrz. B., mit haben, fatt 


xhon, Holy oder Glas, bef. zur Milk. 


Sättel, m. -#, M. Sättel, 1) eig. ein künftli⸗ 


ber Sitz zum bequemen und fihern Reiten; ber 
Reitfattel; 2) uneig. gem. viele Dinge, u. Theile 
anderer Werkzeuge, wegen einiger Ähnlichkeit 
mit einem Meitfattel, 3. B. in den wälfden 
Nüffen, die Scheidewand, welche den Kern in 
vier Theile tbeilt. (Zinen aus dem Gattel he⸗ 
ben oder werfen) bei den ehemaligen Bitterfäm- 
ur feinen wand mit der Lanze vom Bferde 

oßen ; uneig. überwinden, oder anöflechen (bei 
jemand). Ber Sattelbanm. zwet frumme 
Stüde Holz, welche dad Geripp eine® Brerde- 
fattel® ausmachen; der Sattelbogen. Die Satz 
teldede, eine Dede, womit der Sattel auf 
dem Pferde bededt wird. Sattelfertig, €. 
n. U. w., fertig zum Gatten, oder bereit, ſich 
in den Sattel zu fchwingen (fattelfertia feyn; 
ih fattelfertig malen). Sattelfer, E. u. U. 
w., im Sattel fell figend; uneig. feiner Sache 
gerib. file aut verfiebend. Sattelfrei, @. u. 

mw, in R. D., von den Lndgütern od. Hö= 
fen, frei, von Frohndienſten oder von Dienft= 
barkeit befreit, niht untertbänie. Der Sat. 
telgurt, der Burt, womit der Sartel auf dem 
Bferde feſt gefhnaflt wird. Der Sattelknecht. 
ein Knecht, welcher nur mit Heitpferden zu tbun 
bat. Der Satteltnopf, der erböbte Knopf 
vorn an einem Meitfattel. Das Satteltiffen, 
der mit Haaren audgeftopfte Theil eines Sattel. 
Satteln, hinbez. 3., (ein Pferd) ihm ven Sat: 
tel auflegen, und denfelben an ibm befeftigen ; 
auch ats unbez. 3., (eb iſt Zeit zn farteln ; es ift 
ſchon gefattelt). Das Sattelpferd, bei den 
Zugvferden, das Pferd, worauf der Fuhrmann 
reitet. Das Sattelzeug, obne M. der Sat: 
tel und deffen ſämmtliches Aubebör. Der Satt: 
fer, -$, M. w. @., ein Handwerker, welcher 
vornehmfih Sättel, Bferdegefhirr und Xeder: 
wert an Kutfchen verfertigt. 


+@äturei, w., ein Anchengewächt (Bfefferkraut, 


Bohnenfraut, Wurftlrant). 


Saturn, m. -eb, bei den alten Hömern, der 
Bott der Zeit; jeht der Name eines Blanceten. 


Sätyr, m. -8, M. -en, in der Fabellehre, 
— avant. 


ein mwelher das Bild der Unkeuſch⸗ 
beit, und mit — Zunge das Bild der 
Shmäbfuht ift. Das Satprfpiel, ein aundges 
faffene®, derbes Luftfviel, bei den Briechen, wo 
Satorn den Ebor bildeten. Die Satyre, eine 
Schrift oder Rede, worin Thorbeiten und Laſter 
lächerlich gemacht werden; ein Spottgedidt, eine 
Spottfchrift, Spottrede; (oder aud, und richti⸗ 
ger. Satire geſchrieben, von einem fat. Worte 
salura, eine mit „allerlei Arüdbten angefüllte 
Scale, abgeleitet; fo aud die folgenden Wör⸗ 
ter). Daber der Satyrenſchreiber, gemein. 
Satyriker; und Satyrifch, -er, -Me, @. 
u. U. w., ſpoͤttiſch, beipend, ſtichelnd, höͤhniſch. 
anzuglich. 


Saͤt, ——8, M. Satze, 1) die Handlung de Se⸗ 


gend, in einigen Fällen, ohne M.; von Thieren 
und befonder® von Pferden, ein Sprung: 2) 
was fih fept, der Bodenfag; 3. B. der Kaffee- 
faß; 3) was geſetzt wird; befonders a. in der 
Spraglehre, jeder darch Worte ausgedrüdte @:- 
danke; b. Dinge, welche auf andere, oder zu 
andern gefeßt werden; oft and mehrere ıu ein- 
ander gebörine Dinge einer Art, (beim Scheift- 
druck, die zufammengefkgten Leitern: Gap u. 


2 Sapung — Saͤngen 


Deut, ». 1. das Gehen nnd Druden einer| eine Brübidate, ein Tuntnavf. Die Samciffe 
Shrift). Der Sad bafe, bei den Iägern, ein| oder dad Saucipcben (fpr. Gobiscden), eine 
Safe, welcher Junge brinnt; der Sebbaſe, die) Heine Bratvurft, ein Bratwürftchen. 


Häſin. Der Sapteich, ein Teih, worein man 
{bon erwahiene Wilde iept. Die Bapweide, Sauer, -er, od. faurer, ſauerſte, @. u. . m.. 


1) eig. von zufammenziebendem, ſcharfem es 

eine Weide, welhe zur Wortvflanzung in die] cAmide 2. ’ be 
‚ new. ber Begenlag von füß, n. and 
are gelegt wird; ein Satz ſtock. niht falgig, nit bitter; 2) umeig.n 
Sapung, w., M. -en, 1) die Handflına des Ge-| mübſam und beſchwerlich: b. zuweiſen für: ma: 
Bend; obne M. und nur felten: befonders in| angenehm; c. mürriih, verbrieklih, (er ficht 
Bufammenfeßungen : die Taniakına (Weftims | febr faner aus). Der Saner, gem. cin fanrer 
mung, Weftfegung eines Tages, befonders vor| Kärver; beſonders der Sanerteig. Der Sauer 
Gericht); die Brot, Mebiz, Kleiſchſazung, für| ampfer, eine Art des Ampfers, deſſen Wfätter 
dffentlihe Shaäßnna oder Beltimmung ihres| einen füuerlichen Berhmad baben. Der Saner 
reifed; 2) eine Verordnung, ein Befehl, ein| braten, ein Stück in @ifin gelente® Wleitb. 
eſetz; befonders in Zufammenfeßungen, j. B.| Der Sanerbrunnen, eine Quelle, deren 
Menſchenſatzung. Waſſer (Sauermaffer) einen zufammenzieben 
den fänerlihen Geihmad bat. Der Saser 


Sau, mw. M. Säue, und Saunen, 1) eiamtlih h 
„ein erwachfenes Schwein, befond. wildes Schwein, en — ann. en: von alte Abalide 
obne Unſerſchied des Geſchlechto befonders ein An: er einen fänerlihen Ge 


jabmes Mutterfhwein; 2 uneig. a. niedrig eine) mmad haben; baber das Sauerffeefafz. Das 


unreinfihe Berion, befonders weiblihen Ge— NN at su a 


fbfedbt®; h. niedrin «in Kleckd, befonders ein Sänerlid. -er A ß 
. . ‚er, -fle, @&. u. U. w.. ein me 
Kintenfleds. Der Saubeller, beiden Rigern, nia fauer. Sanern, unbe. 3.. mit baben, 


Hunde, weihe Die wilden Schweine auffnüren, faner werden (im Sommer fauert Die Milch bald) 


und dies durch Bellen anzeigen: audı der Sans Si 
! j } z uern, hinbez. 3., von dem Sauerteig. 
a ea a en faner maden; ingl. den Teig zum Brete) 


under. 3., mit baben. niedria. unreinfich mit mit Sauerteig vermengenu.dadurdaur Bährung 
etwa® umgeben, fänifch, gotenbaft ſprechen. Die N — si mürriie, 
Sauerei, niedria, die fhmußige Bebandfung far 1 rä — Ay mes off. -e, eta 
einer Same; ingleiben Schmuß, Unreinlichfeit. ee a nz nen we 
Der Saufanga, 1) das Fangen eined wilden floffe (@iemente). Bauerfüß. ®. u. U.m. 


Soweines, obne M.; 2) der Ort. mo maı fie « 
finat; N der ihnen beinebradte Stich mit dem balb fauer ——— füß, jauer u. füß zugleich 
Kanaelien. Die Sausglode, ein uneigentli⸗ .n r une * — ne m und angenebm 
her Anddrud; gem. (mit der Sanalode (äuten) In $ M en 5 En AR Der Sauerteig, 
arobe Roten reihen, ſchmusige Scherze vorbrinz| 4 ng N € "ein . Abrung faner gemad- 
nen. Die Saubas, eine Art der Saufapd; a > SHE u ee — Der Bauen 
bie Baubebe. Der Sanbirt, der aabme Bert - — Bette 2 fe, verdriegliäe 
Säue bütet; der Schmweinebirt. Der Sau: Aauerfihti nr ng! Die iu u. ** em. 
bund, ein zum Jagen der Sauen nemöbnter| g) 2. Beidafe beit 2 ei er - 
Bellhund; and der Sanbeller, Saunader,| y. eur — — an Tinaes, 
Saufänger, Sanfteller: uneig. niedr. ein * IR aner If; 2) ein faurer Körper (Gäure 
. böhkt ichmukiner Menfh. Der Sauigel, f. m Wagen; mineralifhe Säuren). 
EShweininel, Säniſch, -er, -fe, E. u. *GSaufen, binber. und unbe. A. mit baben, 
u. w., niedria, im böchſten Grade unreinlih:;| 1) eig. von Thieren, einen flüffinen Zörper ıur 
Ihweinifh. Die Sau jagd, die wiſde Schmeind:| Stillung des Durftes, befonders mit lauten Ge 
jaad. Die Saulahe. eine Lahe oder Pfüße,| räufche, in fib zieben ; 2) unelg. niedrig w. vers 
worin fi die Sauen oder wilden Schweine ab:| Aädhtlih von Menſchen, trinken, befonders auf 
zuküblen vflegen (bei den Idnern Sulache, eine ausfchmweifende Art trinken, dem Trunke er: 
Subfllfahe). Daß Sanfeder, 1) eig. daa| geben ſeyn. Der Säufer, ein dem Trunke 
Leder von einer Eau: Schweindleder, 2)| ernebener Menſch; niedria der Sanfbruder, 
uneig. ein nledriaes Schimpfwort auf eine un] BSanfzans, der Truntnbod. Die Sam 
reinlihe oder arobe, ungefittete, gemeine Bers| ferei, niedr. die Böllerei. Das Sauflied. 
fon. Der Saumagen, der Maaen einer Sau; | niedria ein Lied, welches in unmähigen Trink 
uueln. ein böhft fhmußiner Menfh. Die Sau⸗-] gefellihaften geſungen wird. Das Sanfaelan. 
mutter, eine Sau weiblichen Befchlehte, menn| der Saufbruder, die Sauffudt, u.a. Zu: 
fie — Der een eine ge fammenfeßungen. 
nenwurn, auch Der weindmanen. er, 
Saufchneider, gem. der Schmweinfhneider Samen, en —— ee ren eig. 
Der Sauſtall, gem. der Schweineſtall. dem Munde nam und na in ih Jichen. N * 
Sauber, -er, -e, C. u. U. w. (abd. aubari; diel den Saft aubeinem Abpfel ander Sruft; 
Sau: su; fudeln, niederf. suddelen, fhmus| auch von andern Gegenſtänden, ſogar von leb⸗ 
bin etwas machen; vielleicht bedeutet Die Wur⸗] fofen-Dingen, wenn fie einen flüffigen Körrer 
sel su f. v. a. Schmuß, und Täne allen unter.| vermittelft enger Möhren lanafam in fi zieben. 
wo fauber dann bar, dB. t. frei von Schmuß| in fit aufnehmen, oder in fih eindringen lal- 
wäre?), 1) eig. reim und dabei zierlich; 2) unela.| fen; a. ®. von den Pflanzen. von der Eide. 
a. unverfälfcht, unvermifcht; } fein und zier-| non Papier, gefärkten Zeugen 2c.:; davon die 
lid; c. gemein. bebutfam nnd vorfihtin. (Tanber| Sannerdbre. Das Sauaemwert?, eine Mar 
mit etwas umgeben); d. im'Spotte bedeutet eR| ferkunſt, Bumpe ac. Der Saugerüffet, be 
auch zumellen den @enenfak (ein fanberer Menſchl Infeeten, modurd fie ibre Rabrung In fi sie 
oder ein fauberer Hecht, Bonel, Keiſtg, Burfhe| hen. Die Sauawarze, an der Brufl, woran 
feun) für: nichts taugen. Die Sauberteit,| die Kinder u. Jungen faugen. 


ohne M., d ⸗ 
if, in as = nee Nele Säugen, hinbez. 8., au faugen neben. faugen laf- 


fen; nu n aan jungen, Heinen Kindern umd 
— ne ft 8 en Tennehdr n gen Jung Die Säugamme, f. 
9. (eine Sache) fauber, d. t. rein und gierih| mme. Die Säugerin, die ein Kind fänat. 


machen, oder vom Schmupe befreien. Das Säugetbier, -eb, M. -e, in der Ra- 
turbeſchreibung, die erfte Kaffe des Thierreichs, 
+ Ganee (pr. Soße), w., die Brühe, Tunfe. Die| Zhiere, die Lebendine ae r Melt bringen 


©auciere (fpr. Sopläre), ein Brühnäpfhen,' und fle mit ihrer Milch eine Beit lang fängen. 








nu 1... 


Saul 


Der GAugling, -e6, M. -e, ein no fans 

gendes And, oder ein Kind, Das geſaͤugt wird; 

uneig. (ein Saugling au Berftand) ein Munich, 

2 er erttund ſo Tawacı iR, wie ein tleinet 
ind, 


Saul, Rame: der Verlangte. 
Säule, w., M. -n, I) üverbaupt jedes fenfreht| +Savannen (die 


Stehende, weicher viel Länger ut, als did (Ruhe 
fäule, Woltenſaule, Feuerfſaure, Spıpfäui, Bild⸗ 


ſa le); 2) der den Zunmeruumn, jedes auirecht 


ehende Bimmerhoch, beivnosre fo fern es ei⸗ 
was trägt; gewohnudh Guuse; 3) in der Baus 
kunſt, em ſeder Stander, veſonders ein zier⸗ 
licher, fenkrecht ſtehender, runder Breiler, vor⸗ 
zuüglich in ſo fern er etwas tragt oder ſtuͤgt; 
daher Säule auch uneig. jür Stütze (der Mann 
iſt die Säule des Bruntih). Der Säulenſfus, 
der untere Theil einer Saule Uber dem Uuters 
fage. Der Saulenſtuhl, der zierliche vıcr- 
edige Körper, worunf eine Suuie rubt; Das 
Boramen.. Der Suulengang, mehrere unter 
einem Sauprgenufe neben einander itchende 
Siuten. Die Säutenoronung, dus Berhält⸗ 
niß der ſaäämmtlichen Theile einer Saule ſowohl 
gegen einander, alt gegen die Säule felbit. 


Baum, m. -ed, M. Säume, der Hınd eines 


Dingeb in einigen Fällen (der Saum des Wul: 
bed), befonders ein umgebogener od. umgefchlus 
gene Hand, vorgügliih an den Zeugen, an 

äfde und Kleudungsftüden. Säumen, bin: 
dez. 3., mit einem Saume verfehen, 3. 8. ein 
Schnupftuch. 


3. Saum, m. -ed, M. Säume und nach einem 


— w. E., im Handel und Wandel vieler 
egenden, eine gewiſſe Menge, Yaft od. Schwere; 
befonder® ein gemilled Mus oder Gewicht, vor: 
güstih von den wollenen Züdern, wo ein Saum 
Stüd enthält. Saumen, undez. 3., mit 
aben, im D. D., auf Suumthieren Luften 
ortichaffen, verführen (mit Eſeln, mit Pferden 
aumen). Der Säumer, 1) der Saumtbiere 
ält, und zum Laſttragen vermietbet, mie aud 
ein Saumthier führt, leitet, 2) ein Suumtbier, 
befonderd ein Saumroß. Der Sau mfattel, 
ein höfgerner Surtel, worauf Saumthiere ihre 
Loft tragen. Dis Saumtbier, Dverd. ein 
Thier, welchet zum Lafttragen gebraucht wird; 
ein Laftthier; beionders Saumpferd, Saum⸗ 
roß, Suumefel, für: Badpferd, Packeſel, 
Laſteſel. 


— 1) unbez. 3., mit haben, ſich bei 
6 


unndtbigen Dingen aufhalten, zu langfam feyn, 
juudern, zögern: 2) hinbez. 3., auibalten, in 
der Bewegung bindern, zuudern oder zögern 
machen (einem bei der Arbeit; mit der Gtrarfe); 
veriäumen, verzögern; 3) rüdbez. Z., (fich fäus 
men) für: langſam ſeyn, ſaumen, zaudern, ſich 
aufhalten — (komm herad uud 
dume dic nit). Die Saäumung, gewöhn- 
iher: dad Säumen. Siumig, u. gewöhnl. 
Saumſelig, -er, -fte, E. u. U w., zu 
langſam, zaudernd, zögernd. So auch die Saäü⸗ 
migfeit, und saumteligfeil. ohne M. 
Die oder das Säumniß, leiten für Berfium: 
niß, oder dad Siumen, Zögern, Zuudırn, der 
Berzug; beſond. bei Dichtern (unedler Saͤum⸗ 
nis Hagen fie mih an). Dad Saumfal, did: 
terifh Für: Suumfeligkeit. Davon faumfelig. 


Saufen, unbe; 3., mit baben, denjenigen flars 


ten und mit elnem Ziſchen verbundenen Laut 
vor fich geben und hervor bringen, welchen dies 
fe 8. nahabmt, wie von dem tief ertünenden 
Schafe der ſchnell und heftig bewegten Luft; 
ingt. uneig. Ab auf eine wilde färmende Art 
vergnügen. Der Baus, es, obue M., das 
GSauſen; doh nur uneig. das Getöoſe ſchmau⸗ 

der oder zechender Berfonen (in Saus und 

ans leben) Säufeln, 1) unbe, 8., mit 
aben, ein gelinded, fanfte® Sauſen hervor 
singen, ein fanfted Beräufh von ſich geben 
Pie Haine fänfelden, die ‚Blätter, die Winde 
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fänfelten; 2) umbeg. 3., mit ſeyn, fäufelnd 
fliegen, vom feifen fanfıen Fſuge mander Bds 
pe! 2) (da fäuieit ein TAubchen vom Dache): hin⸗ 
3. 3., fäufeind reden, fingen. Der Säufel, 
die fauft bewigte Lufi, dichterifch für Befäufel. 


t& uvegarde, w., f. Salvegarde, 


‘ 2 M., große Erads@benen od. 
Waldwieſen in Nordamerita. 


+ Savoirs Baıre (vr. ßawoahrfähr), ſ., wörtlich 


das Zu⸗—machen⸗wiſſen, die Beidhidiichfeit, @es 
ihäfrsElugbeit oder Bewaudibeit. Das Sa⸗ 
Dvirzoidre (ipr. Guamwuabrmwiwer), eig. daß 
Zuzlebenzwiflen, die Lebenſklugheit, Lebensart, 
Das feine Bu men, die Zerrigfeit, fich gegen 
Andere anitäudig oder gehörig zu beiragen oder 
fi zu benehmen. 


+&avoyarb, m., ein Suvoyer, Knabe aus Bas 


voyen. Der Savoyer-Kohl, werger Zirfing. 


+&birre, m., MR. -n, ein Hafder, Straßeumids 


ter, Scherge, Gerichts⸗ oder Stadiknecht, Bulls 
zeidiener od. Polizeiſoldat in Italien. 


+&cala, w., die Keiter, Xonleiter, ununters 


brodene Gtufenfolge der Zöne; auch die“ 
Gradlelter bei Wettergläiern und ähnlichen 
Werkzeugen, die Gradabtheilung oder Brads 
eintheilung. 


Scalpiren, abhaͤuten, die Haut von der. Sins 


ſchale abziehen. 


+Secandäl, oder Skandäl, f., das Ärgerniß, 
ine Ar 


Aufieben, der Anfloß; e gerfihe Bache, 
Shändtihfeit. Standalifiren, Ärgen, 
zum Bdjen verführen oder verleiten, zum Ans 
ſtoß oder Ärgernig gereihen, ein ÜÄrgerniß ges 
ben; (fih flandalifiren) ein Ärgernis neh⸗ 
men, ſich ärgern oder ſtoößen an etwas, ſich über 
eıwas aufhalten. Standatds, E. u. U. mw. 
ſchaͤndlich, ärgerlid, auftößig. 


+ &canbiren,, einen Berd nah feinen Gliedern 


oder Fühen abmeflen, herfagen oder ableſen. 
Die Scanfton, die Versmeflung, Bere: 
jertbeilung. 


+&capulier, f. -e6, M. -e, in der römifchen 


Kirhe, 1) ein kurzes Oberkleid der Mönche, 
welches uur die Schultern bedeckt; 2) der Ros 
fenfranz. 


+&carubeud, oder Scarabäus, m. M. Sca⸗ 


rabeen, oder Sfarabden, Kifer; au KRär 
ferfteine, Ägnptirhe alterthümliche betlig ges 
baftene geichnintene Steine, die auf der erhades 
nen Seite die Form eines Käfers, In der Eins 
ſenkung ein kleines Bötterbild haben. 


+&carıeke, f. Scharteke. 
+&elne, w., M. - un, der Auftritt, die Vorſtel⸗ 


lung ; die Bühne, der Schauplatz; die Begeben⸗ 
beit, der Vorfall, Bild, Gemälde, 


+@ckpter, f. Zepter. 

+&ceptieismus, m., f. Sfeptieiämnus zc. 
Sch, das Zeichen des eigentlihen Ziſchlautes. 
Schaaf, Schaam, Schaar, u. ſ. f., f. Schaf, 


Sham, Schar, u. f. w. 


+&chabbes, jüd., f. v. w. Sabbath. 
Schäben, hinbez. 3., mit haben, 1) mit einem 


dieſem Zw. eigenthümlichen Geräufche reiben; 
2) befonders mit einer ſcharfen Fläche reiden, 
um dbadurd etwas wegzuſchaffen (4. ®. den 
Kife), od. einem Dinge eine Zubereitung zu 
sn (j. 8. mit einem Grüde Bluas eine 

eifte); (Rüben) durch Schaben einigen. 
Das Schabab (unabäuderlid), 1) das Unnuͤtze, 
Unreine, was man von einem Dinge abichabt 
oder abjondert (dag Shapfel, Abſchabſel); 
2) der Audwurf, das Scheufal. Die Schabe 
1) ein Werkzeug zum Schaben, dergleichen das 
Schabeiſen, Schubemefler ze. find; ingl. em 
Ding, welches ſchabet, daher ein Rame vers 
fhiedener Arien von Inſecten, welche andere 





43 Schabernack 


Sad 


ahre zernagen; 2) gem. die KRräge Die Schäde, hackig, ſ. Schecke zc. 


häben, obue E., die Acheln von dem zer⸗ 
brochenen BaRe des Flachſes, oder die Heinen 
holzichten Theile oder Faſern von deu Flachs⸗ 
Rengelin, die durch Brechen, Schwingen und 
Heheln davon abgefondert werden ; NRiederf. 
Scheven. Shäbig, -er, -fle, E. u. U. w., 
niedr. kraͤtzig, zerliumpt, armſelig; knauſerig. 
Schãbernack, m. eſs, M. -e, gem. ein muth⸗ 
williger Bullen, Streich; dader einen ſchaber⸗ 
naden, ihm ſolche Poſſen ſplelen. 


Schablon, ſ., oder die Schablone, M. -n, 
das Yormbreit, z. B. der Glockengießer; dat 
Buumufter; Malermufter zum Durchmalen der 
darin audgefhnitienen Figuren; (nad Dei 
Schablone eıwasd madhen, für: gleihmäßig, 
nah einer Weife oder Form); Modell. 


t Schabräde, w., M. -n, eine ziesliche Pferdes 
dede. 


Schach, 1) yerfifh: der König (eig. Schub); 
V das Schadfpief, zuweilen auch das Shac. 
Das Schachbrett, ein in vicredige Felder ge⸗ 
theiltet Brett, Schach darauf zu ſpielen; aüch 
die Shachtafel. Shahmatt, Eru. U. w 
1) eigentlich in dieſem Spiele: der König iſt 
ſchachh matt, weun er keinen Zug mehr tbun 
kann; 2) umeig. gem. völlig eufträftet. Der 
Shahftein, ein Stein, womit diefes Spiel 
gefpielt wird. 


Schäder, m. -8, 
ae en in einigen Begenden in ©. D. 
ein Käuber, Mörder, gem. ein an Geil und 
Mitteln armer, unwiflender, erbärmiicher Menſch 

Das Shäkdher: 


M. w. G., veraltet und nur 


(ein armer, elender Schaͤcher). 
ren, f. Kreuz. 


+ Schachern (vom hebr. sachar, handeln), unbez. 
und bez. 3., mit haben, (mit etwas) gem. 
handeln, beſonders auf eine jüdifhe, gemwinn- 
füchtige Art im Kleinen; jüdeln, Kleinbandel 
treiben. Der Shaker, -6, ein gewinnſüch⸗ 
tiger Handel im Kleinen. Die Schaderei, 
. Shahern. Der Shaherjude; Scha⸗ 

erer x. 


aͤcht, m. ed, M. -e, und Shachte, 1) 
ein In die Pänge audnedehnter Müıner, baber 
Niederf. eine hölgerne Stange, aub für: Séaft. 


Stengel, AR, Stiel; 2) eine im Die Winne umd 
Breite ausgedehnte FHlicdhe; w Im Morfimeien, 
eine egend; b. in der Aelomehlunft, ein för 
perlihe® Map. woran Die Breite und Vänge 
einander gleih ifk, Die Zirfe aber veridlenen; 
daber da Shadhtmah, Die Ei äbtraube 
20. ; ingi. ein jedes Quadrat; &) ein in bie Tieie 
außdgedebnter Raum; befonberd Im Werabau ein 
In die Ziefe gemachten, dewohnmiih Bierediaes, 
meiſtens fenfreht binabacılihries Wod, monurd 
man In die Erzgruben auds und einiährt. Ei— 
nen Schaht abteufen oder abfenten) ihn gra= 
ben; un Schadt austonnen) Ibn inmwendig 
mit Holjzwert beMeiden; (einen Schacht aus: 
wechſeln) das faule Holz In demſelben durd 
neues erfegen. Shahten, hinbez. 3., in 
— Blerecke theilen; (ein geſchachtetet 
eid) in den Wappen. 


Schaͤchtel, w., M. -n, ein Behältniß von dün⸗ 


nen Seitenwänden mit einem Boden und darauf 


vaflendem Dedel. Das Shädhtelhen, eine 
Heine, beſonders niedliche, zierlihe Schachtel. 


Schaͤchtelhalm, m. e®, ohne M., eine Art des 
Kannenfrauted, welches zur @lältung von als 
lerlei Solzwerk gebraucht wird; auch Schade 
telheu, Shadthbalm. Schachtein, hinbej. 
3.. mit Schachtelhalm reiben, poliren, glätten, 


glatt maden. 
tSchachten, binber. 8., dei den Juden, ſchlach⸗ 


ten; daber der Schächter, der für die Juden 
das Bieh ſchlachtet; der Schlächter. 


Gilde, w., M. -u, das weibliche Schaf. 










Schädel, m., M. w. ©. 


ip; sceiela, von 
fheiden, f. Scheitel), an edel; 1) We 
Sirnfhale, wie auch der ganıe Kopf, beionders 
wenn er von Haut und Fleiſch entblößt iR, wie 
in den Beinhäufern; 2) in D. D. zerbrochene 
Stüde, Trümmer (j. B. Muuerihäde). Dis 
Schädellehre, die Lehre (Ball’e), weite 
am Schädel in beflimmten Erböbungen die #4: 
bigfeiten und Gigenfhaften der Menſcheu erfens 
A Al nr ia SSnebge ne Kr 
e tte, der tplaß, wer va 
Schädel befinden. 


Scyäben, unbez. u. bey. 3., mit baden, (einem 


oder einer Suche) binderlih, zuwider, nachthei⸗ 
lig ſeyn; Schaden thun oder zufügen. 
Schade, -ub, oder befler, Schaden, #4, 
M. Schäden, 1) eig. a. überhaupt alles weö 
den Zuſtand einer Berfon oder Sache uunes: 
fommner macht, ohne M.; daber für Beriuf 
und Nachtheil; b. befonders jede körpertiche 
Berlegung; 2) uneig. Empfindungslaus, feim 
Wedauern Über etwas au den Tag zu iegen, alt 
Schade! ed if Schade um dıe Sue; 
Schade daß ꝛc.; ingleihen mit für, nur im 
Spotte, auzudeuten, daß au einer Sadye units 
geleuen ih, % B. Schade für die Ehre. 

ie Schhadenfreude, ohne M., die tädiike 
Freude über den Schaden anderer (die Scha⸗ 
den[luf). Der Schadenfreund, Der ſch 
über den Schaden Anderer freut (der Schaden: 
frob). Schadenfroh, -er, -efe, E. u. 
w., Schavdenfreude empfindend und darin ge 
gründet. Schaphaft, -er, -efte, E. m. 
w., eine Veriegung habend, deſchädigt; zumei 
fen auh fhadbar. Shädigen, binte. 3. 
(das Berflärfungewort von ſchaden) (einen 
Begenftand fhädigen) ihm Schaden hun, Sqha⸗ 
den zufügen, Pdichrerifh für: befhädigen. 
Shäpdlid, -er, -fte, @. u. U. w., Schaden 
bringend, nachtheilig, ——— (das Ge Fe 
von nüäsfidh u. beilfam); auch Die S hä 
1ichkeit, ohne M. Schadlos, -er, -efe, 
@. u. U. w., ohne Schaden, unbeſchadigt; bei. 
wegen eines Derfufte® Eriad haben» und be- 
fommend. So aud die Shadlofigfeit, ohne 
Mm. Die —— die Handlung 
da man jemanden fhadlos hält. 


Schaf (font Schaaf), f. - ed, M. -e, 1) eig. der 


Hame des bekannten Haustbiered® ohne Unter: 
— des Geſchlechts; deſonders aber das weib⸗ 
iche Geſchlecht, ein Mutterſchaf; 2) uneig. 
als ein Sinnbild ſowohl der Sanfımutb u. Ge⸗ 
duld, ats auch der Ginfalt u. Dummheit. Das 
Shäfhen, 8, M. w. E., 1) eig. ein kleines 
oder junges Schaf; 2) uneig. gem. die wellidh= 
ten Blürben mander Bäume; die Köbcen. 
Die Schafblattern, nen: eine auſteckende 
Krantheit der Schafe, welche den Kinderbfattern 
gietot; die Shuafpoden. Der Shafbog, 
ad männlihe Schaf, beionders wenn es zur 
—— —— wird; der Widder. Der er 
er, »d, M. w. E., die Shäfertn, MR. - en, 
1) ein. eine Perfen, weile die Schafe weidet; 
ber Schafbirt, bie Schafhirtin; befonders 
ber pornebmite unter den Schafhirten bei einer 
großen Herde, welcher Die Shaffnedte uns 
ter fih bat; 2) uneig. bei den Didtern, ein 
särtlicher, Ihmakhteunber Liebhaber. Der Scha⸗ 
ferbidter, ein Didier, der dab Schäferleben 
belinat, ver Scäfergedicäte dichte (ein Six 
tenbichler, Itmllendidier, bukoliſcher Diäter). 
Das Ecthäfrerlieben, das durh die Dichter 
mit allen Mehen der Unfhuld und einer zärt⸗ 
Uchen Kiete ausgeihmüdte Leben der Schäfer 
in der Borwelt. Shäferfih, E. u. U. w., 
den Schäfern, wie fie die Dichter verihönert 
f&ildern, ahnlich, angemeſſen. Die Shäferet, 
eine Anfalt, ingleihen em Dit, wo Schafe 
in Menge gehalten werden; zuweilen and wie 
anse Herde Schafe mit deu dazu gehörigen 
erlouen. Das Schafergedicht, f. Hirtens 





2.* Schaͤffen, diren. 8. (abd. scalan) 
r 


Saal 


gediht und Idylle. Das Schäferipiel, 
ein Schaufpiel, in welhem die handelnden 
fonen aus der erdidteien Schäferwelt find. 

er Schäferſtab, ein langer Siab der Schä⸗ 
fer, der oben ein wenig breit und ſchaufel⸗ 
förmig iR, um Grde 20. Damit nad den Scha⸗ 
fen zu fchleudern, wenn fe von einem Drte 
weggeben folen. Die Shäferftunde, der: 
jet Augenblick, in welchem ſich die Geliebte 
rem Beliebten ergiebt, die Zeit, die Verlied⸗ 
ten zur Beiriedigung und zum Genuß der Liebe 
günkig it. Die Shäfermelt, die Schäfer 
and das Scäferleben, wie fie verſchönert von 
den Dichtern — werden. Die Schaf⸗ 
arbe, ohne M., der Rame einer Pflanze. Die 
hafbätte oder Shäferhütte, eine kleine 
Hütte anf einem Karren, worin der Schäfer Über 
Nacht bei den Hürden bleibt. Der Shaftäfe, 
aus Schafmilch bereteter Kife.. Das Schaf: 
tameel, ein dem Schafe oder vielmehr Der 
Biege äbnlihed® Gäugerbier in Güdamerifa 
(Eama, Kamcelziege, Hirſchkameel 2c.) , auch eine 
andere Art deſſelven Geſchlechts, Die wegen der 
überaus feinen und fhönen draunen Wolle 
bäufig gejagt wird (Biluna). Die Shaflaus, 
eine Art Laͤuſe der Schafe. So auh die hafzäde, 
sd. Schafmilde. Die Schaflorber, gem. der 
Koth der Schafe. Shafmäkig od. GSchafe⸗ 
mäßig, @ u. U. w, einem Gchufe gemäß oder 
gleich, dumm wie ein Schaf. Die Ehafmut- 
ter, ein Schaf, fo lange ed Innge wirft. Das 
Sqhaſnoß, -ed, M. Sharfndher, ein Eräd 
(Ro) Schafvieh, ein Schaf. Der Schalnrlz, 
ein — Schaffellen; veralt. das Eh . 
Heid. ie Schaffdere, eine große Enire, 
den Schafen damit die Wolle abzunehmen Da= 
von der Schafiherer.. Die Shafichur, 
ohne M., die Handlung, ingleihen die Zeil, da 
e Schafe gefhhoren werden; die BWollichiur. 
Dad Shafsgefiht, niedrig, ein dimmes 
Geſicht; eine einfältige Berfon. Das © ılı ı [= 
kleid, das Kleid, Die Bedekung einet Ziha= 


ke; uneig. (ein Wolf im Schafsfletde) cin nd=|t 


er, ſchlechtet Menſch, der fi Die Mien rined 
uten giebt. Der Schafefopf oder Edhnfe- 
HU 1) eig. der Kopf eines Schafe; Iin= 
eig. n. der Kopf einch Pferdes, welcher rinem 
haflopfe ähnlich fieht; b. unelp- niedrig, ein 
dummer, einfältiger Menfh, ein Dummtopf, 
Einfaltöpinfel. 


f. -e8, M. -e, DOberd., ein bölzernes 


u eine Wanne, Tine ıc.; befonders ein 


Getreidemaß; auch ein Schrank. Auch der Schaf: 
fen, laudſch. ein Gefäß. 


1. Schaffen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben 


(abd. seaffon, ũberh. thätig ſeyn, arbeiten), a. 
Dberd. befehlen; b. iu geihäftiger Bewegung 
eun, 3. B. viel Bu ſchaffen haben; aud 
hAften; c. in einigen Gegenden für: arbei- 
ten; d. gem. Dbers und Riederd., ausrichten, 
beforgen; e. zur Wirklichkeit bringen, verſchaf⸗ 
fen, bervorbringen, ald: einem Geld, Ratb; 
befonders durd Mühe erwerben, und zuweilen 
aud für: kaufen, 3. B. ſich (mir) Kleider; 
f. maden, thun, wirken; befonders mübfame 
Geſchäfte vornehmen ,„ Mübe machen, 3. B. das 
wird ihm viel zu ſchaffen maden. 
hıberb. 
dilden, hervorbringen; fhhaffen, wi? vorher nid 
da_war (Bott hat die Welt geihallen), au 
von Künftlern, jedes Werkes den menicaliden | 
Beifled (Maler, Dichter 2c.), fon audı Für:! 
machen, bemirten Überb. Die Ehafiungbs 
abe, oder =traft, Erfindungsnuabe, audı für: 
enie; (f. auch (hödpfen und die Ublellungen | 
raus): er Schaffner, -6, M. m. U., 
augen ih wie in D. D. noch jeut ver Shaf:| 
er, eine Berfon, welhe fhaffı), ın einigem] 
Begenden, derjenige, welcher etinad Im Damen 
eines andern belorgt, befonders hiudlicde We) 
ſchaͤfte; der Verwalier eines Landuuiet, Hand: 


Schälße, w., R, -n, 


Schäle, w., M. -n, 
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hatter, Hanshofmeifter, Wirtbihafter:, (daher hie 
Schafinerın, die Bırbf@gaitern, Ausgebe⸗ 
rın, Befhliegerin), bei den Yands und Voſt⸗ 
kutſchen, Der mit Der Kutſche an den betimmsen 
Ort führt, und Die Auſſicht fiber Diefeibe hat 
(der Schirrmeiſter), Die Shufinerei, ded 
Schaffuers Amt, Wohnung und der ihm unter= 


 gebene Diitrict. 
Schaffor, oder Schafot, I. -e8, M. -e, das Ge⸗ 


ruft, Biutgerüſt, die Blutvühne; f. Bimt,, 


I. Schaft (ahd. scaf, der Stimm von [haffen), 


eine Ableitungdjyibe od. Endiylbe vieler Haupt: 
worter, welche alle weiblihen Geidledts jind, 
und 1) eine Veſchaffenheit, Eigenſchaft, einen 
Zuſtand. welcher ın der eriten Säle des Word 
beitimmt wird und berrfihend bleibt, 3 8. bie 
Breuntfhaft, Beinpfgart;, 2) alle mit 
einander verbundene Dinge von derfelden Be⸗ 
ſchaffenheit; oder auch einen ubgezogenen Bes 
gif, 3.8. die Dorfſchaft, Erbfhuart; und 
3) ın einigen Faͤllen a ein Gingeiwefen (ein 
u bezeichnet, 3. B. Die Herr: 
art, 


2. Schaft (ahd scaft, verw. mi 


allen: (ap: 
ben, d. ı. glätten), m. es, M. Schäfte, der 
lange, gerade und glatte Theil einc® Dinged; 
ing. ein langeb, geruded, dimnes Ding, in vies 
len Bällen, 5. B. dic Stange an einem Spicye,; 
ein gerader Stanım eines Baumes; der lange 
Theil eines Gtiefcld, an einem Schießgewehr, 
die ganze hölzerne diniafung des Lauſes und 
Schioiied, zumweilen auch ein Heft. Schäften, 
oder Schaften, hinbez. 3., 1) mit einem 
Schafte verfeben, 3. B. ein Gewehr; (ein ge⸗ 
ſchafteter Sper); 2) im Iagdwefen, (eine zer⸗ 
fprungene Yeine) obne Anoten wieder zu⸗ 
fammen fügen; 3) im Schiff@paue fagt man (ein 
Schiff it auf fo und fo viel Kanonen 
geihäftet) dv. t. es Fann fo und fo viel Ka⸗ 
nonen führen. 


Schafal, n. -4, M. -e, der Boldwolf, ein dem 
Wolf aͤhnliches Raubtbier. 


Schãke, w., WM. -n, 1) Im R. D. das Bein; der 


Schenkel; der Schinken; 2) eine hölzerne Fuß⸗ 
feſſel an Pferden, um fie ju hindern, von der 
Weide wegzulaufen; 3) bel den Radlern, eine 
Art Ketten von einfachem Drathe; auch die 
Schakenkette. 


Schäkern, unbez. 3., mit haben, gem. lant 


jean und laden, Garzweilen. Der Scha⸗ 

er, eine Berfon, welche fhälert. Die Schä⸗ 

Er ei, ein lauter Scherz, oder überhaupt jeder 
er. 


Schäl, -er, -fie, E. u. U. w., 1) eig. von dem 


Getraͤnke, weldred feinen guten und gehösigen 
Geruch nnd Geſchmack verloren bat, fraftios; 
2) uneig. geiſtlos, kraftlod. 
alaften, oder Scholaftar , landichaftl. für: 
ter. 
landſch. eine Kub, welde 
nody nicht gefulbet bat, eine Faͤrſe, Kalbe. 
ont Schanle, 1) Die dus 
Bere Hu le ber Früchte, and am tbierifhin Kor: 


ver. tele Sülen (bSirmidale; Die bornartige 
Hefleibung ber Kübe Bon ZEbieren, Due); 2 
chbebem, jedes Meiäh, jebed Zrlulgeihirr; jebt, 
ein Gerd für Ereile und Eranl, Bellen bobier 
Raum eine balbEugel, oder bob beittabe, Por: 
ſteUlz Daber auch ein ſolchet Kapf ober king 
fleine SEhüilel; belonberd für warnte We: 
tränfe, eine Eafie; ambere boble Dinge, mie 


bie Maagihbale;, » ein Tanged; flaches und 
biinned ESıhel, ein Breit, bei, Dad erfte vom 
Hallen, woran not die runblidbe Oberflädhe I, 
im Berabaue, sine Shalelir, SDdsmul: 
den, eine Meine Etale Schalen, binbez, 
RR, mil Schalen, verſehen, ı. 2. Die Weller, 
Schälen, biuber, A., der Schafe berauben 
doch nie von welchen, biegfamen Schalen, . B. 
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Schande 


Üpfel; (die Bäume) die Rinde von denfelben Schämel, m., f. Schemel. 


anziehen; auch rüdvez. 3., (ſich ſchalen) ic wie 
eine S.hale oder Haut uvjondern. Dis Bd als 
horz, 1) das der Shale veraubte Holz; 2) Holz 
ger, Bulfen, mwonıt eiwas belegt oder befieidet 
rd. Schalig, E. u. U. w., eine Schale ha⸗ 
bend; (eiuſchaug, didſchalig, re hart⸗ 
ſchalig, weichſchalig u. ſ. w.). Dis Schal⸗— 
thier, em mit einer burten Schale bdedeckttes 
Zuier aus der Klaſſe der Würmer; Conchylien. 
Haven dieſe Schalthiere nur eine gewundene 
Schale, fo heiben ſie Schnecken; find ſie aber 
mit zwei flachen oder platten Schalen verſehen, 
fo werden ſie Muiheln genaunt. 


Schalt, m. -e6, M. Schälte, 1) ehedem, ein 
jeder Diener, Bedienter, Knecht; daher War: 
ibals, ehetem Marficratt, der Diener, der 


ür den Murliall, D. b, Vieroeitall eines Bür: 
en forat; 2) jewt, ein leiirfertiger, muthwil⸗ 
liger, Lıfliner Menidb; ein Shelm; zuweilen 
auh cin argliftiger Betrüger. Schaltyart, 
-er, -eite, \i. u. U. w., etmem Schalke Äbn: 
lid, in Deilen Bennmung gegründet, leichtfertig, 
mutbwillia, ibelmiich, arglıltia; ah Ihatkifch. 
So auh Die Shrallbaitiateıt, obne M 


Die Eyallpeit, DM. -en, 1) die Fertigkeit, 
andere unter einem unſchuldigen Scheine auı 
eine ſcherzhafte Art zu bintergeben, ohne M.; 
2) ein darin gegrimdetes Betragen, mit MM. 
Der Shaltlsnarr, ein Menſch, der ih aus 
Schalkheit als ein Rarr ſtellt, und fi ale Nar⸗ 
ten gebrauden läßt, ohne es zu feyn. 


Schau, m. -e0, M. Schälle, 1) jede gitternde 
Bewegung der Luft, fo fern fie von dem Ohre 
empfunden wird; ein Yaut, Ton, KAlung 2c,; 
2) bef. ein Dumpfer, unbeflimmter Laut (vergl. 
Hal, und von Ton, Klang, al® beftimmie 
Schwingungen u. bellere, verſch). Schallen, 
undez. 3. mit haben, einen lauten Schall von 
fi) geven. DaSchallloch, ein Loch, durd 
welchhes ein Schall feinen Ausgang hat; bef. die 
dazu befimmten Offnungen in den Glockenthür⸗ 
men. Das Shullffüd, die weite Difnun 
unten an einigen Blasinfirumenten. Da 
Shallwort, welches einen Schal nachahmt, 
wie braufen, brummen. 


Scham, m. -e6, M. -e, ein abgefonderter Theil 
eıned Bunzen; ein Stüd Wuld oder Weide; in 
der Seeſprache, das Glied einer Kette, oder ein 
Holy, oder eine Leite, die auf eine Prefenning 

eipılers werden, um DA8 Eindringen ded Waſ— 
Pers abzuhalien. 


Schaͤlmei, w., M. -en (vom lat. calamus, Rohr), 
die Hirtenflöte, Nohrfidte, Hirtenpfeife. 


Schalmen, hinbez. 8., 1) in einigen Gegenden, 
Die Schale oder Rinde abhauen, befonders (Die 
Bäume) auf folhe Art zeihnen; 2) in der 
Seeſprache, mit Schalmen verfeben oder bes 
feftigen. 


+Schalötte, w., M. -n, eine Art Lauch, od. Heiz 
ner Zwiebeln. 


Schalten, bez. u. unbez. 3., mit haben, 1) eig. 
veraltet, Schneiden, fchieden, ftoßen; daher ein= 
falten, 2) uneia. (mit etwas) verfahren, 
umgeben; fiber etwas befeblen, beflimmen, es 
deberrſchen: bef. in der Nedensart: mit etwas 
fhalten und walten, e® nah eigenem Be: 
lieben vegieren, anordnen. Das Schaltjubr, 
ein Jahr, in welchem ein Tag eingefhoben wird, 
welcher daher der Schalttag heißt. Der 

Schalt monat, in einem Mondenjahre, der 
dreizgehnte Monat. Der Schalter, oberd. ein 
Schieber, ein Thürhen vor einer Wanddffnung, 
Schublade. 


Schalthier, f. unter Shäle 2. 


+Schaluppe, w., M. -n (frangdf. Ghaloupe), 
ein -Schifföbnot, 
Schiffen; au Schlupe. 


Dchämen, rũdbez. 3., mit haben (goib. skamen 


entvlögen, jidtdar werden), fi ch ihamen; i@ 
ſchäme mid zc.; I) eig. UnluR Über die von 
andern entdedie Blößtze unſers Yeines, um 
üverhaups über eine an und entdedte Ununfkum 
digkeit und Unvollfommenbeit empfinden. um 
emeinigiich Darüber errötyen, 4. 8. fıd wer 
Ismanoen; fih über etwas, fi einer 

abe fhimen; aud zumeuen für: ſchenen. 
Scheu empfinden, 2) zur unarfändıg, für 
Schande balten; (fi einer Sude — 
ie für unanıtuadıy oder eutehrend halten ; die 
eıner Berfon ihämen) cd für Shaube bal- 
ten, mit ihr umzugeben, glauben, daß Die Ber: 
fon einem Schande bringe. Die Sham, op 
M., N eig. der Zuitand, da man ih fine, 
und Überyaupt das Bermögen, Die Sähıykeit, 
ih zu ſhämen, zumeien für Shanıbaftig: 
feit und Scheu; 2) nneig. a. die Blöpe Des 
Leibes; nur gem. in der Wedeusarı: feine 
Scham (feine Schande) nicht bededen 
können; b, Die Gcidiechtätheile bei beiden Be 
fhlebtern, auch die Shamglieder, Saum 
tbeile.. Dis Schambeinũ, derjenige Toeil 
des Hürtbeined, weicher die Scham bilden buf. 
Schamhaft, -er, -efe, E. u. U. w., cınca 
Widerwillen oder unangenehme Gmpfiudung bei 
allem veripürend, was der Züdtigteit u. Renfe: 
beit entgegen ftebt, uud Darin gegründet; auß 
Idambartig, gem. verfhämt. So auch bie 
Schuambuftigfeit, ohne RM. Shämig, € 
u. U. w., R. D. und bei Didtern für: (dam 
baft, oder verihimt Die Schamlefze, bie 
Lefzen an der weiblihen Sham. Echamios, 
.er, -efte, C. u. U. w., ohne Scham u. Shen, 
und darin gearlunen, So aud die Shumle: 
figfeit. Schhamroth, EC. u. U. w. im Ge 
ſichte roth vor Scham. Davon die Schamr d⸗ 
the, ohne M. 


|. Schande, w., ohne M. (vom ahd. scindan, im 


Priter. scand, ſchinden, die Haut aufreigen, ab- 
iehn), uript. körperlihe Berunftaltung, Ber: 
ümmelung, Deriegung, und der Zuftand, Da 
ein Ding auf folde Art verunftaltet wird, a. cig. 
nur gem. mit zu, 3. B. etwas zu Shande 
oder Ghanden machen, es verunfalten. 
verderben, unbraudbar machen; b. uneig. a) die 
Unebre, weiche aus einer böfen und ſchändlichen 
That entfleht, und Dicie feipft, eine Shands 
tbat; ingl. b. die thätige Erweifung diefer Un: 
ehre, der Schimpf, die Beſchimpfung. Shand: 
bar, -er, -fte, E. u.U.w., Schaude bringend. 
ur Schande gereichend, ſchaͤndlich; zuweilen uud 
ür: laſterhaft. So auch die Shandbarkeit, 
ohne. Der Shandvube, niedr. ein (band 
liher Bube. So auch die Shanphurem.f.f. 
Sqhänden, binbez. 8., 1) eig. verlegen un» 
dadurd verunftalten, 2) uneig. fhimpfen, ent: 
weiben, enibeiligen, ſchwächen, beihimpfen, euts 
ebren, bei. (eine Berfon weipliden &e: 
fhlecdts) fie ihrer &hre berauben, fie beſchla⸗ 
fen, entehren (ein gefchändeted Mädchen): Ram 
ben fhänden) fie mißbrauchen jur Befriedigung 
feiner Lüfte, (fi ſelbſt ſchänden) ſich ſeibſt be⸗ 
fleden. Die Shändung. Der Shandfleg, 
1) eig. eine verunftultete Stelle an einem Dins 
ge; 2) uneig. niedrig jede Berfon oder Sache. 
welche einer andern Schande macht. SEhände 
118, -er, »ſte, E. u. U. w., 1) eig. gem. ver 
unſtaltet; 2) uneig. a. Schande und Unebre ha—⸗ 
bend; b. fhundbar; c. böhft unanftändig, ums 
ebrbar. So auch die Shändlihkeit. Der 
Schandpfahl, 1) der Pranger, das Haldeifen; 
2) ein zu jemandes Schande errichteter Pfahl; 
in beiden Bedeutungen au eine Shandfäule, 
Die Shandfhrift, 1) eine ihrem Berfaffer 
Schande mahende Schrift; 2) eine Shmähfärift, 
ein Basquill. 


(eines Bahrjeug bei großen|2. Schänbe, w., M. w. E. (wahrſch. gleicher Ab⸗ 


fammung wie Dad Vorige), a. eine Bededung, 





mr. rn“ 


u. u won .. 


zw. 


1. Schär, oder Schaar, M. 


Schank 


Belleidung, ein Band zum Zeugen ; das Shand- 
deck, eine Planke an dem Echiffsbord Pr en das 
Eindringen des Baflerd; b. die ot 
Cloake, gew. Schundgrube. 


auf, m. es, ohne M., der Berfauf gewifler 

waren im Kleinen, und dad Kecht dazu, Die 
Sqchhenkgerechtigkeit, 3. B. der Bierfhant, 
Beinfhant, Branntweinfhant zc. 


grube, 


Schanzgen, unbe. 3., mit haben, 1) mühlame 


Arbeit verrichten; bef. graben, jedoch nur von 
dem zur Befefigung eines Ortes nöthigen Ora⸗ 
ben, daher der Schanzgräber oder Schan⸗ 
er; 2) veraltet im WBürfelfpiele, werfen, und 
überhaupt fpielen. Die Schanze, 1) in der 
Befeſtigungskunſt, jede Kleine Berſchanzung; In 
einigen Gegenden, jeder Wal; 2) verultet ein 
Burf im Wärfelſpiele; das Würfelfpiel felbft, 
und überhaupt jedes Spiel, ingl. ein Zufall; 
—— die Medensart: etwas auf Die Schanze 
egen; fein Leben in die Schanze ſchlagen, für: 
ed auft Gpiel fegen, es dran wagen); eine Bes 
dedung, Belleidung. Das Schanzkleid, auf 
den Kriegäfhiffen, eine grobe Leinwand, welde 
im örfegte um Das 
Schanzforb, hohe mit Erde gefüllte Körbe, 
binter welchen die Soldaten und Arbeiter vor 
dem groben Geſchütze des Feindes ſicher find. 
zer Shanzpfabl, -«s, M.Shanypfühle, 
ſtarke Pfaͤhle, deren man fi bei Verſchanzungen 
bedient (die Palliſade). Das S —W 
ohne M., alles zum anzen im Kriege gehö⸗ 
tige Geraͤth. 


t@banzlooper, m., ein niederfändifcher Ärmel: 


mante 


Schäpel, m. -&, veraltet, ein gelrümmtes Ding, 


ein Kranz; auch eine Bededung. 

en (abD,. scar, 
von sceran, Prät. scar, jchmeiben, j. |heren), 
ein Haufe lebendiger Wieldiöpie, worgünlib ein 
Haufe von Kriegern inie Ariegeribarı, bei, M. 
die Scharen; daber der Echarenführer, Da 
Scharengewühl, dad Echarenbeer, ber Echarens« 
trenner, der Scharenscrüiteuer, ber Eıharmeilter 
ze. Scharen, oder Echaaren, binbej. umd 
rüdbez. 3., 1) in Scuren od, Neiben fammeln, 
ordnen, oder verfanmeln übschaupt, (wie Die 
Kraniche ur eſchart; geſchart gan fie eins 
ber); aud ( 4 fharen) fi in Scharen zuſam— 
men zieben, vereinigen, ordnen ges ſcharet ſich 
der Helbeuihwarm; bie Arauiche fharen ſich); 
3), in Scharen tbeilen, abibeilen, fiellen. (Das 
@egentbeil baren ift entiharen, Die Scharen 
aufidfen, trennen, geribeilen, Die Ehürma: 
he, in einigen Sıäbten, ein baufe bewarfneter, 
vef. bürgerlicher Wächſer, melde daber Schar— 
wähter acmannt werden, bie Batrullie 
Gharmeile,. U. w., in Befall einer Schar 
(auch fharemmeile, in mehrern Scharen, alſo 
von einer größeru enge). 


. Schär, oder Schaar, ein Sönelbewerhieig: 
Ber n 


wie die Pflugſchar; im gb. der Einfdnitt 


einen Schacht. 


Scharben, oder Schärben, binbez. 3., gem. in 


den Rüden, in lange ſchmale Stüde zerſchnei⸗ 
den, 3. B. Kraut; davon dad Scharbeifen, 
Scharbemeffer ꝛe. 


Schãrbock, m. - ed, ohne M., eine Krankheit, in 


welcher die Zähne lofe werden, und der befondere 
Säifffabrende ausgefegt find, die Rundfäule, 
der Seordnt. 


Scharf, ihärfer, ſchärfſte, @. u. U. w., 1) eig. 


a. fhneidend, enig. Rumpf; b. bei den Hand- 
werkern und Künflern, nicht rund; 2) uneig. 
a. auf eine wirkſame Art, z. B. fharf laden; 
bauen; b. eine fchmergende, beißende Empfin⸗ 
dung verurfadend; bei. in Anfehbung des Bes 
(mad; c. ſtrenge, bart, ranh, nicht gelin= 
de; d. genau, ſehr un: 3 B. einen 
ſharf bewachen, ſcharf höre 


Benig’s Handmwörterd. d. deutſch. Syr. 3. Aufl. 


Schiff gezogen wird. Der|. 


Scharlah, m. -e8,M. -t, 


2. Scharmü 


n, [darf feel. 
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hen: eo. von dem Tone, fehr DATnerIR gen»: und 
zuafecihb bel, Der Sharfblid, ein fharfer 
burhbringenber Blick. Die Ehärfe, M. -n, 
1} obne 9 bie Kinenihaft, Der Juſtand einch 
Dinget ba 08 [hart if; 2) ber fhneipenbe Zbeil 
eined Dinges; 3) Die Etrenge, ein fdharfed Ber: 
fabren, obne M.; 4) eine beihende, äbenbe Flül: 
flafeit. Shärfen, binba. A., 1) ein. a. ſcharf 
maden; b. ihmeiben, bei pen Jägern; ingl. gem. 
ein winig riben, 4 a”, iih an etwas; % un: 
eig. im vperfiblebenen Bedeutungen ſchärfer ma— 
hen; 1.8. pas Beflicht, Die Kufmerffanm: 
feit. Die Shärfung, und bad Schärfen. 
Der Scharfridter, ber bie auerfannten Beib> 
und Mebendftrafen an ben Berbrecdern vollzgiebt; 
Der Rachtichter. Der Eharfibüh, -en, 
MR. en, 1) ein Schüß ober ein Jäger, welcher 
nur allein mit geroöogenem Gewehre flieht; 2) 
ein Jäger, melder ein Wild ſowobhl im Fluge 
als im Kaufe trifft; ober auch ein folder, wels 
der alles über die Mrenze tretende Wild men: 
(bieben darf. Scharffidhlia, -er, -Ne, 6 
u, U. m., ſcharf febend, eig. u. uneig. vom Ber: 
ſtande ſchatf, burhdringend. SoaubblieScharf: 
fidbtigfelr, obme M., befonderd uneig. Der 
®cdarffinn, obne M., mur uneig. eine Art 
ber Schärfe bed Werflandee, woburd bie linier: 
fhiede und Berfhiebenbeiten an ben Dingen er: 
fannt werden. Eöcıharflinuiga, -tr, -fe, €. 
n. u. w., Scharffinn habend und Darin gegrün= 
det. Die Scharffinntgkeit, ohne M., der 
Scharfſiun ass Fähigkeit betradtet. 


ariwart (eig. Charivari), f., eine Spott⸗ 


ſchlechte Muſik, Kabenmupft; ein Hohnz 


oder Spottftändden. 


1) ber Rame einer 
Pflanze; au der Scharlei, 2) eine hoche und 
breunendrothe Karbe, ein joldıer Karbelloff, und 
bef. Tuch von Ddiefer Karbe, Die SEharlad: 
beere, Heine Refter von einer Arı Echlidläufe 
auf den Sharlahbäumen, Dd. i. einer Ari 
von Eihhäumen, womit ber unehte Echarladı 
gelärbs wird, Brol. Kermed u. Godbenille, 

harladen, ©. w. von Eihbarladb. Die 
Scharlahfarbe, die dem Echarlab äbnlie 
beülrotbe Barbe. Das Eharlahfieber, ein 
mit rothen Nusfhlägen werbuudenes Micher. 
Scharlachroth, ©. u. UI. w., rotb wie Shar— 
lach. Davon die Sharladröthe. 


+Scharmiren (ela. barmiren), (einen) einneb» 


men, zur Ylebe reigen, verliebt machen, entyüs 
dei, entgüdt machen, Bigaubern, erabpen; (mit 
einem) ſchön thun, liebäugeln. Scharmäant 
(eig. barmant), reigemd, allerliebft, (dön, an: 
muthig, einnebmendb, bezaubernd. Die Shür: 
manteleia.Gbarmante), die Beliebte, Liebe. 
Der SEcharmante leid, Ebarmante), ein 
Edharmanler, Bellebter, Biebfler. 


1. Sharmüspel, f. -4, M. w. @., DOberd. eine 


papierne Düte. 


gel, f. und m. -$, M. w. @., im 
Kriege, ein Gefecht unter Beinen Haufen. 
Scharmüpeln, oder gewöhnlich fharmuzi- 
ren, unbe. 8., mit haben, ein Scharmüßel 
fiefern, fechten. 


&ärpe, w., M. -n, ũberh. eine Binde, vorzüigs 

lich eine Leibbinde; bef. die breite Binde, welche 

AN este um den Unterleib tragen; die Feld⸗ 
nde. 


Scharpie, w., f. Sharpyie. 
1. Schärren, hindez., bei. und unbez. 3., mit 


baben, auf eine heftige Art reiben, ſchaben 
oder fragen, fo daß der Schall, welden diefes 
83. nahahmt. bervorgebraht, oder etwas damit 
bewirkt wird, 3. B. mit ven Füßen; (Gefd 
sufammenidarren) bei. uneig. @eld auf 
alle nur mögliche Art zufammen zu bringen ſu⸗ 
ben. Die Sharte, ein Bertgeug zum Schar⸗ 
ven; auch das Scharreifen. Der Scharr⸗ 
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Schauen 


chen. 


faß, der Krapfuß, Büdling Scharrfabeln, fr ‚ die Haud= oder Privat > Gelder eines 


Kragfüße mahen. Das Schärricht od. Scharr⸗ 
fel, was von einer Sache geſcharrt oder was 
zuſommengeſcharrt wird. 


3. Schärren, m. -, M. w. E, in einigen Städ- 
ten, der befhränkte bededte Ort, wo Brot und 
Fleiſch verkauft wird; (die Bant, die Schranne); 
; B. der Brotfharren, Flei aan für: die 

rotbant, Fleiſchbank oder Fleiſchſchranne. 


Schärte, w., M. -n, 1)in einigen Gegenden eine 
Art kupferner Ziegel mit Bühen und Dedel; 2) 
Ober⸗ und Niederd. ein Span, -Eplitter, eine 
Scherbe, ein Stüd; 3) ein Ginichnitt; bei. eine 
Lüde in der ———— "erkenne; 4) 
der Name einiger Pflanzen bei. deren Blätter 
sum GBeibfärben gebraudt werden. Sıuariig, 
-er, -fle, @. u. U. w., Scharten habend; nur 
in der Bedeutung 3. 


+Schartäfe,w., eine unnüße, unbedeutende Schrift, 


ſchußbuch. 


— w., und Scharwächter, m., ſ. unter 
ar. 


Scharwenzeln, f. Sherwenzeln. 


ätten, m. -#, M. w. @. (im ©. D. der 

hatte), hei. a. das dunkle Bild eines un: 
durdfihtigen Körpers, weiches entſteht, wenn 
er die Lichtſtrahlen von einem andern dunkeln 
Körper abbält; db. der Mangel des Lichts in eis 
nem erfeucdhteten Orte, fo fern derfelbe durch die 
von Körpern ee Lichtſtrahlen verur⸗ 
acht wird; beſ. auch Schatten vor den Sonnen⸗ 
—— in Rückſicht auf die Kühle, 2) uncig. 
a. das Bid eines entfräfieten Menfden; b, ein 
einem andern nur auf eine unvolllommene Art 
Ahnlichets Ding, (faum ein Schatten von Wahr⸗ 
beit; er ift nur noch ein Schatten von dem, was 
er war); e. bei den Didtern, der Geiſft eines 
Berftorbenen; d. Schu, Schirm, (id flelle mid 
unter den Schatten deiner Blügen: e. bei den 
Diqhtern, ein Schatten ee ewächs, bei. 
Schatten verbreitende Bäume, 3. B. unter die 
Schatten ded Waldes, Das Schattenreich, 
der Aufenthalt der Abgeſchiedenen; Schatten 
fürf, 1) der —— in jenem; 2) ein ohn⸗ 
mädtiger Fürſt. ad Schattenbild, eine 
wefenlofe, täufhende Einbildung. Schatten, 
1) unbez. 3., mit haben, einen Schätten wer: 
fen, Sduen machen, Schatten geben; 2) bin= 
bey. B., für fhattiren. Die Schattenfarbe, 
diejenige Yarbe, womit der Schatten in einem 
Bemälde angedeutet wird. Der Schuttenriß, 
die Abbildung eines Körperd, und bef. eines 
Befihteb, nad den Umriſſen des Schattens, die 
Silhouette. Das Schattenfpiel, eine 
durh den an die Wand geworfenen chatten 
bewirkte Borftellung von Figuren u. Handlun= 
gen. Die Schattenfeite, 1) die nad Norden 
gelegene Seite eincd Haufes zc: ; 2) die unvor⸗ 
tbeilhafte Seite von etwas. Schattiren, bins 
bez. 8., die dunkeln Stellen einer Zeichnung 
oder eines Gemäldes durch dunkle Karben aus— 
drüden, 3. B. einen Umriß; bei Binigen auch 
hatten. Die Schattirung, M. -en, 1) 
ein. a. das Schattiren, ohne M.; b. eine 
f&hattirte &telle, 2) uneig. die almählide, uns 
merkliche, flufenweis in einander fließende Ber: 
Anderung an Dingen einer Art; befonders eine 
Reihenfolge allmählich immer dunffer od. hefler 
werdender gleichartiger Farben; die Nance, 
Abftufung , Übergangs = oder Bwifhenfarbe, 
anti -ert, -fte, @. u. u, w., Schatten 
a nee ai gewaͤh⸗ 
rend. e attung, ö attirung; 2 
dichtr. für: Schatten. . — 


+Schatülle, w., M. -n, ein Heiner verſchloſſener 
» KRaften, worin man Gelder, wichtige Bapiere, 
Iumwelen u. f. f. verwahrt; das Schatz⸗ od. Beld- 
käſtchen. Die Schatulle @Belder, der Haus: 


ein al elendes Buch, ein Wiſch od. Aubz 


Schätzen, hinbez. 3., 


ders die Shaubühne, das 


ha — E % r 
Schäg, m. :e4, M. Edhäkr, N) Oberb. is Flair: 


en Megenden, ein Maß trodner Dinge; D on 
serratb beſondere loflbarer, eder für tofibse ger 
baltener Dinge; vorgüglib ein Borratb an Bei: 
de, weldied zum Aufbeben beftimmt ik: aus 


unrig. ein Vorratb von adbtungsweribra Die: 
gen und Kigenfchaflen; ein Süderfhbag; rin 
Scham von Hanbfhriften; ein Shab ven = 
febrfamfeit, ein Tugenbihaß; Fein Tebe Din 
melacd man mit vorzüglicher Sorgfalt bemsab- 
rei; baber auch aem. eine hmcibebah re 
gung einer geliebten Verfon, wo and bad Sr 
hen üblich ift, 4) Oberd. in einigen Prosine 


eine Ööfıntlibe Abaabe; ab Fe edha Bun: 
Baber ſchahbar, Meuerbar; ibasfrei, Acam: 


frei; Ibaben, eine Öffentliche Angabe anflcaeı 


befhbaßen, brandſchagen u. if. E Da 
Schatgeld, Weld, weldel man ald eine Kr 
barkeit oder Sellenheit aufbebt, Der Bar 
gräber, ber ein Weihäft Daraus mat, =u& 


ben im ber Erde verborgenen Schähen zu gra: 
ben. Die Shakfammer, ein Zimmer, nm 
überbaupt ein Gebäude, worin man feizen 
ns verwahrt, So auch der Schapfaken. 
Der Schapgmeifter, derjenige, welcher einem 
Shape vorgefeht ift, befouders fo fern er die 
——— und Ausgabe der Gelder zu beſorgen 
a “ 


FL daflır halten, veraftet 
und nur nod in der Nedensart: (fi etmas 
für eine&hre fhäyen); 2) etwas der Zahl. 
dem Gewichte, den Wertbe nah aus wahrſchein 
lichen Gründen beflimmen, mutbmaßen, balten; 
bef. bo halten, achten; den Preis eines Die 
ned befimmen, tariren, 3. ®. das Fleiſch. Die 
Schätung. Schätzbar, er, -ke,&. wu. 
w., was hoch geadıtet zu werden verdient. So 
aud die Shäßbarkeit. 


l. aan w. oder f., in der Seefahrt, Pie am 


Stode hinauf und gufammen gezogene lager. 
wodurch Fahrzeuge von dem Yande an daß iff 
Beulen und mande andere Zeichen gegeben 
werden. 


2. Schau, w., f. Schauen. 
Schaub, m. -eb, M. -e, gem. in einigen Ge— 


enden, ein Bündel, befonders ein kleines Aunr 
trob (eine Schütte, ein Schob, Schoof). Die 
banbe, D. D. ein langer Mantel oder ein 
demfelbden ähnliches Kleid. Der Schaubhut, 
M. Shaubbüte, ein großer runder Sırob: 
but mit fehr breitem Rande, 


Schauder, und Schaubern, f. unter Schaner. 
Schauen, hinbez., bez. und unbez. 3., mit ba: 


ben, (etwas, nah etwas ſchauen) —— ge⸗ 
nau ſehen, aufmerkſam befihtigen; D. D. un? 
dichteriſch überhaupt für: feben, auch im weitern 
Sinne für erfennen Überhaupt. Die Shan, 
ohne M., 1) der Zuftand, daman geſehen wird; 
2) Dberd. das Befeben, die Sefihtigung, dei. 
auf obrigkeitlichen Befehl. Schau, U. w., fel- 
ten: auf eine jedermann fihtbare Art. Das 
Schaubrot, bei den Altern Juden, Brote, 
welche in der Stiftehütte und In dem T 
ur Schau liegen mußten, und hernach von ben 
Dheiehern gegenien wurden. Die Shaubühne 
fe Bühne. Das Schaueffen, ein Geriät, 
welches niht zum Gifen, fondern zur bloßen 
Schau aufgefegt wird. Das Shaugeld, Bess, 
welches nicht zum Ausgeben, fondern als Dent: 
mal einer mertwürdbigen Begebenheit geſchlagen 
worden iſt; einzelne &täde Davon werden 
Shaumünzen, Shauftife genannt. Der 
Schauplatz, jeder Blay, auf welben etwas 
offentlich vorgeftellt oder gejeigt wird; befon- 
beater. Das 
Schaufpyiel, 1) eine jede Handlung, welche 


zur Belufligung anderer zufhauender Berfonen 


unternommen wird; zuweilen aud für: Anbiid; 


[2 
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Dun“ 


— — — — — — — — 


Schaue — 


Schanteln . .bez., tüdbeg. u. unbe. B., 


ue von redenden Berfonen dargefellte Nach⸗ 
— menſchlicher Handlungen, welche ein 
y anmäbigeb Banzeb ausmadht, warunter das 
Luffpiel und Zrauerfpiel gehört; daher 
Die Shaufptiellunf, die Kunſt Schaufpiele 
gerale vorzuftellen; der Schaufpieler, die 

haufpielerin, eine Berfon, welde diefe 
ausübt, niedrig der Komddiant, die Fomö⸗ 
diantin; und dad Schauſpielhaus, daß 


2) beſonders als ein Theil der redenden Rad: 
e 


Komddienhaus; 3) veraltet, ein Begenfland der| 


Berfpottung anderer. 


Schauer, m. -$,M. w. E., 1) rs gem. ein 


fhnell vorüber gehender Sturm, Platzregen od. 
zei (ein Hegenfhauer, Hagelfhauer), (im 

ordd. iR Sch ur aud eine dunkle Regen⸗ und 
Gewitterwolke; au Schwar!k oder 
b. eine ſchnell vorübergehende Grichülterung 
der Haut, dergl. man bei einem plöklihen An— 
fall der Kälte, des Schredend, ned bicheneß, 
der Angft 2c. empfindet, bismellen aud Die 
Wirkung des höhften Granı der Ehrfurdt, ins 
gleihen einer feierlihen Elile, der Einfamleit 
u. f. w.; 2) in einigen Begenden ein Drt, wo 
man vor der rauben Witterung bededt oder ges 
ſchützt iR (im Schauer Beben); auh das 
Schauer; befonderde em Teihte® @ebäude, 
worin man oder etwas gefhüst iſt (ein Schup⸗ 
pen); 3. B. ein Bagenfhauer, Bienen: 
fhauer e. (Sheure, heuer oder 
Scheune iſt damit nahe verwandt); aud blos 
für Dede (im R. D. Shur, für Haut, Fell; 
daher Wildſchur). Schauerig, E. u. U. w., 
1) felten, wor der Witterung bededt; 2) von der 
Kälte, einen Schauer empfindend oder verurs 
abend. Schauern, unbez. Z., mit haben, 
) unperf. es [hauert, gem. in einigen Ge⸗ 
genden für: es hagelt; 2) einen Schauer 1. b. 
empfinden, befonders nur in der dritten Ber: 
fon, 3. B. ed fhanert mir Dir Kant: es 
(dauert ihm davor; I) bei ben Dihtern, 
ats hinbez. 3., Schauer verurlacden (ber Hatn 
fyauert dem Wanderer Grauen ver Worzeit, d. 
db. flößt ihm ein Branen bei dem Anbenfen an 
Die Borzeit ein, und erfüllt ibn Dapurd mit 
einem beiligen Schaue), Schauernoll, @. 
nu. U. w., Schauer erregend araulend, aud 
fhaudervoltl. Der Schauper, -#, M.w. 
@., ein höherer Grad dead Eihauert | b.; das 
Grauen, ein heftiger Abfcheu. Schauberidt, 
@. u. U. w., ein wenig Scauber errenend; 
fhauderhaft. Shauderig, E. u. U. w., 
1) Sqchauder empfindend (mir ift fchauderig, 
naͤmlich vor Froſt, vor Kälte); mit Schauder 
erfüllt; 2) Schauder erregend. Schaudern, 
1) hinbez. bez. und GT I Schauder verur- 
je (ein frhauderndes Ge a ein fhaudernd 
ud; def. unperf., z. B. e0 Ihaudert mid, 
oder e6 fhandert mir die Haut; 2) unbez. 
17% mit haben, gem. Schauder empfinden (er 
haudert und erftarrt). 


ward; 


Schaufel, w., M. -n, 1) ein Een: um ets 
en 


was damit aufzufaffen oder fortzufhaften,; gem. 
def. in R. D. aud die Shüppe; das Grab⸗ 
fheit ; 2) in einigen Fällen: a. ein flader dün⸗ 
ner Theil eines Dinges zum Fortſchieben oder 
Bortfchaffen ; 3. B. an einem Baflerrade, daher 
das Schanfelrad; b. eine breite bene Blä- 
he, * B. die breiten Äfte an den Geweihen 
der Dammbirfhe, Elendthiere u. f. f.; daber 
Bas Schaufelgehden, und der Schaufel: 
zirie: Shaufeliht, © u. U. w., einer 
haufel ähnulich, fhaufelförmig. Schaufe⸗ 
tig, E. u. u. w., Schaufeln habend, mit 
Schaufeln verſehen. Schaufeln, binbez. und 
unbez. B., mit haben, 1) mit der Exaufel ar⸗ 
beiten; gem. auch ſchüppen; 2) mit Schaufeln 
verfehen, 5. B. ein Bafferrad. Der Schau⸗ 
felzahn, ein breiter Bahn In Beftalt einer 
Schaufel; aud bloß: die Schaufel. 


Saal, f., Schaumänze, w., f. unter 


auen, 
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mit haben, ſchwebend bin und her, auf und 
nieder bewegen; bei. einen, fi ſchaukeln; 
mit dem Stuhle fhaufeln. Die Schaukel, ein 
jedes Ding, womit oder worauf man ſich oder 
einen andern ſchaukelt. 


— m. es, ohne M., ein durch eine hef⸗ 


ge rag in zufammenhängende Blafen 
verwandelter fiüffiger Körper; befonderd nur 
von foldhen Blafen auf der Dberfläde diefer 
Körper. Shäumen, 1) unbe. 3.. mit ha⸗ 
ben, Schaum von fih geben, 5. B. vor Wuth, 
vor Born; oder fhäumend ſich bewegen (der 
Bergfirom fhäumet aus dem Felſen); 2) — 
J. a. in Geſtaft eines Schaumes hervor trei⸗ 
von dem Schaume befreien, z. B. das 

Shaumig, E. mw. U. w., Schaum 
enthaltend. Schanmicht, ©. u. U. w., dem 
Schaume ähnlich. Die Schaumkelle, eine 
Aclle, Den Schaum von ſchäumenden Körpern 
abzufbörfen,; auch der Shaumldffel. Die 
Schaumkfette, die Kinnkette an einem 
Dierbegebiffe. 


ben; bh. 
Hleiicd. 


Echauplas, m., Schaufpiel, f., u. f. f., f. uns 


ierrS hatten. 


*Schautragen, hinbez. 3., zur Schau tragen, 


+Schebide, mw. M. 


an fi zeigen, Damit ed andere fehen, prunlen. 


.n, eine Art Wahrzeuge, 
weiche mit Segeln u. Rudern getrieben werden. 


Schech, w., f. v. w. Scheich, od. Schell. 


edle, w., M. -n, ein mit weißen Fleden auf 
einem farbigen Grunde, oder mit farbigen Fle⸗ 
den auf einem weisen Grunde verfehenes Thier, 
befonders ein ſolches Pferd ; wenn es männtid 
ift, auh der Shede. Shedig, -er, -Re, 
@. u. U. w., mit folden, und überhaupt mit 
bunten Slecken verfehen; auch geſcheckt. 


Scheͤdel, ſ. Schädel. 
+Schebiasma, f., ein kurzer, ih Auffag. 


Sch 
Schenbe, w., 


Die Scheda oder Schedula, ein 


ettel, offe⸗ 
ned Briefchen. 


Scheel, ſ. Schèl. 
Scheffel, m. , M. w. E., ein gemiffes Maß 


trodner Dinge, befonders ein Getreidemaß. 
Scheffeln, unbez. ., mit haben, gem. 
das Betreide fheffelt gut, giebt viele 
Körner, füllt den Scheffel reichlich, Br mandelt 
und fheffelt gut) wenn es eben fo reihfih 
Stroh als Körner giebt. 


enge, w., in der Shiffäfprade, das Border: 
tbell- des Schiffefhuabels. 

mM. -n, 1) ein um den Mittelpunkt 
beweglicher flacher, dünner, runder Mörper; 2) 
ein runder oder rundficher, auf belden Belten 
ebener, dunner Röryer, 4. B. die Echiehfhelbe; 
9 ein flacher, dünner, in bie Pünse und Breite 
ausdgebebniter Möryer, 1: ®. bie Wenfterichelbe, 
4) In einigen Fällen auch en Berl. Der 
Zheibenbobrer, ein mit einer Eiheibe ver: 
febener Bohrer; der Zuabohrer Dad Shei 
beufhießen, das feierlibe Shlehen nad ei: 
ner Scheibe; daher der Sheibenfhüb, Prı 
Sheibentdaig, u. fl, Echelbin, @ u. 
u. w., die Gefaft einer Ectheibe hbabenb Idrı 
Sonne fheibiges Bild). 


+Scheidy, oder Scheiß (fpr. Gchesil), m., auch 


She, eigentiih ein Alteſter, Vorſteher, 
Unterbefeblöhaber einer atabiſchen Horde. Der 
Scheilsulislan, dab türlifhe Haupt der 
@läubigen oder Auderwählten, der voruehmfle 
Geiſtliche. 

eĩde, w., M. -u, eine hohle längliche Be⸗ 
kleidung eine® Körpers, beſonders ein Futteral 
fhneidender und lebender Werkzeuge (die Des 
genfheide, Saͤbelſcheide, Meſſerſcheide 2c.). 
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tbellen), 1) undeg. u; bei. D., mit feyn, ICH 
von jemanden entfernen, belonberd auf geranme 


Beil, 4. ©, tane Diefem Keben) ferbeu; 
(von eluem); 2) Hinbey. u. 1 heben. 8. , Ms 
dıdh idheiben) Mh trennen, Mad entfernen, 


in ber vorigen Bedeutung, befonberd au von 
der aängliben Zreunnng von Übeleuien, ober 
won ber Auſſoſung ber Ebe (il Iheiben lafen), 
b. überhaupt zwei Dinge, oder bie Tbelle eines | 
Dinged dem MHaume nah von einander 2 
sen; beſondere durch Trennung des Juſammen— 
hange u. Abfonderung ber frembartigen Tbelle, | 
4. ®. das Woib von dem Gilber, ingl. 
uneig. durch Mafbebung Der Berbindung, 3. ®. 
wei Ebeleute von einander Die Shheis 

ung, in ben Bebentnngen 2. b.; Das Sichel: 
ben. in ben Bedeutungen I, und % a. Die 
@ &hbeide, felten: der Ort, wo fi zwei Dinge] 
fheiben, 4. ®. @renjicheide, Landſchelde, el: 
terfheide; auch für: Brenge, Marf (die Scheibe 
bes Felde Die Scheide bed Tage u. ber 
Mac, ein DBammerndet Jwielicht). Der & bei: | 
debrief, bei bem Aliern Juden, eine Urkunde, 
durch welche ein Hann feine ackbiedene Wartin 
von ib entlich, und ibr erlaubte, einen andern 
u beiraiben. Dad Scheibes-er,, Daß mon] 
beim iauben re abagelondberie ante ri. Der 
Bcheidbejunge, ein Auabe, weſcher zum Schei⸗ 
ben bed Eried achrauhbt wird. Die Scheibe: 
uni, I. Gübemie Di Eheibemünge, 
feine Munze, von Dem Beler an bie ın Dem 
Doppelgreiden. Der Schelber, 
weldhe heidet, beionbers im Bergbaue, Die 
Sheibewaud, eine Wand, weile zwei Zim: 
mer oder Behältniffe von einander ſcheidet. 
Das Sheidewaffer, ein ſtark Abender fiff- 
flger Körper; def. ein aus Bitrtol oder Salpe⸗ 
terfäure emmengde ter Spiritu®, deffen man 
fi vorzügli zur Scheidung des Bilbers won 
andern Metallen bedient. Der Scheidemweg, 
der Drt, wo fid ein Weg in zwei oder mehrere 
Wege theilt. 


Scheig, oder Schell, f., M. -e, ein kurzes run: 
des, in der Nordſee gebräuchliches Fahrzeug, 
vorzäglih zum Fiſch⸗ und Aufternfange. 


*Scheinen, unbe. und bej. 3; mit haben, 
1) eig. ein helles anhaltendes Licht von fid ge 
ben und deßwegen fihtbar feyn, auch für: 
leuchten und glänzen; 2) uneig. auf eine gewiſſe 
Art empfunden werden, obne daß eben die Sa= 
che fo beihaffen fey, wie fie empfunden wird; 
auch unperföntihd e6 ſcheint, es bat das An: 
— den Anſchein. Der Schein, -e®, ohne 

. 1) eig. a. der Zuftand, da ein leudtender 
Körper Adıbar wird; b. das hefle Licht eines 
leuchtenden Körperd; oft für Licht, Schim: 
mer, Glanz; e. veraltet die Figur eines Din: 
ae, ein Bild; 2) unein. a. Pie st und Meife, 
wie ein Ding empfunden mirb, ber Anſcheln, 
ba® Unſehen; befionbers fo fern Diele Art 
von ber wahren Beihbafenbeit noch unteridiles 
ben ober berieiben entgegen aelehl if, mo ber 
Eheln ben Meilen entacaen fichbt; fo auch in 
pielen Aufammeniebungen, 4: ®. ber Sch tins 
hrift, Scheilnfreund, Echeinarunb, bas 
aheingüul, ber Schelntauf, u. ſ. hi_b 

Dad Schriftliche Deuanih einer aeibebenen Bas 

be, boch nur gem. von Heinen Jeugniſſen, mit 

MR, Scheine; fo aub gem. dad Scheinden. 

@cdelubar, »er,-ARe,@ u. U. w., 1) gem. 

umweilen für: augenſcheinlich; ingl. ein gutes 

iunered MAnichen babend; 2) den Bien von 
etwas habenb, obne ed mirtiih zu ſeyn, bef. 
den Schein ber Wabrbeit babend. Bo au Die 

Bchbelubarteit, ohne M. Scheinbeilig,. 

er, -Me, G. u. U. w., ben äußern Schein ber 











Sqheig — 


Scheitel (von ſcheiden), w.,M. - 


eine Perfon, | 


Schelm 


8.. mit haben, niedrig, den Überreſt von ver⸗ 
dauten Speiſen durch den Maſtdarm ausiceren. 
Die Scheiße, niedrig, Menſchen⸗ oder Thier⸗ 
koth; auch für: Durchfall. Die Sheibeere, 
ang ein Rame vieler Arten von Beeren a. 
ihrer Stauden. 


Scheit, ſ. Ees, M. -e, oder -er, (von fbei: 


den), einer von denjenigen Theilen, in mei@e 
ein feſter böfserner Körper durch aemaftiamr 
Trennung oder Echeidung, beivmber® aber bers 
Schneiden oder Sralten zerftüdelt werben, (u 
Sceiter eined Zidhimee) fiir: Die Erfimnmer cine 
erihmetterten ober nefltandeten (aeidheitentn 
hiffes ; vorzliglih cin Stüd gefpaltenee Sal 
von beträdtliher Üröße, bergleiben in B 
Klafter gelegt werden. Der Shelterbangjen 
ein aus Holjihbeiten beftebender Saufen, & 


welchem Die Lelchen oder Werbredber verbram! 
werden. Scheitern, 1) unbez, 4,, mit fepn 
eig. von aimen, aerirämmeri merben, in 
Scheiter oder Trlimmer geben; uneig. geile 


werden (alle meine Pläne und Goffnungen (de 
terten), 2) binbes, S., ideitern maden, jer: 
trümmern (der Sturm bat viel San geibei- 
tert). Das Sheitholy, das zu Scheifen ge: 
ſchlagene Holz. 
o». m -#, 
. m. @., 1) eig. der oberfte Theil des Hanr- 
te8 zwiſchen der Stimm und dem Hinterhaupte; 
2) uneig. zuweilen für: @ipfel. (Über das Se⸗ 
ſchlecht dieſes Wortes findet feine Übereinftim- 
mung ftatt; denn der Scheitel wird von guien 
Enrifikelern eben fo oft gefagt, ale Die = 
tet). Scheiteln, binpez. 3. (die Haare 
fie auf beiden Seiten der Scheitel vermittelt 
des Kammes theilen. Ber Scheitelpnnkt. 
ein Punkt, welchen man in der unbe lien 
Flaͤche der Weltkugel ſenkrecht über feinem Schei⸗ 
tel aunimmt; dad Zenith, entgegengeieg: dem 
Nadir oder Fußpunkte. Scheitelrteht. @. 
u. U. w., auf Dem ſcheinbaren Horizonte ſenk⸗ 
recht ftebend ; vertical. 


Schel, -er, -fte, &. u. U. w., eig. ſchief, rumm, 


feitwärt®, bef. ſchief ſehend, fchtelend, Uberfi@: 
tig; uneig. feinen Unwillen durch fchiefe oder 
mürrifhe Blide an den Tag legend; oft für: 
neidifh. Die Schelſucht, ohne M., die Eifer: 
fucht, der Neid. 


Scheibe, w., |. Shälbe. 
Schelfe, w., M. -n, 


em. In einigen Gegenden. 
die Schale, daber [Helfen oder [heifern, 
für: ſchaͤlen. 


ea. unbez. 3., mit baben, fallen machen, 


mit Schellen einen Klang bervor bringen. klin⸗ 
En Die Schelle, 1) ein Ding, weldes 
halt, nur gem. für Badenftreih, Maulſchele; 
2) ein Ding, womit man fdhelt: befonders ein 
Blddhen, weldyes einen ſchallenden Klang vers 
urſacht; eine Klingel; auch die Feſſel an Häns 
den und Füßen, Handfdhellen, Fußſchel⸗ 
len, Beinfhellen, weil ſie bewegt aud ei⸗ 
nen Schal ergeben. Dad Shellengelämt, 
1) der Klang mehrerer Schellen, ohne M.; 2 
das mit Schellen verfehene Geſchirr, womit die 
Pferde vor einem Schlitten, weldyer daher S & el: 
fenfhliten genannt wird, belegt werben, od. 
der Herden. 


Scheufifh, m. -ed, M. -e, eine Art Kablian. 


elihengft, m. -es, M. -e, ein Zuchtbeugſt; 
ange: Schäl hengſt od. Shelhbengaf (von 
ſchaͤlen oder ſchelen für deden); der Beſchäler. 


Schellfraut, f. -e®, ohne M., der Rame einer 


flanze, deren Saft vorzüglich bei Augenframt: 
heiten gebraudt wird. 


olledfurdt annehmend und habeud, ohne wigte Schelllack, m. -e&, der In Geſtalt von Tafeln 


Uch gaettedfürchiia au fenn; beuchler ſch. 
and bie Scheinbeiligteit, obne M. 

* Scheißen 
ih ſchiſſe; geſchiſſen), hinbez. u. unbez. 


” uns gebrachte Stodiad, auch Blattlad, Tas 
ellack. 


(untr. 8., ih ſcheue 2c., ih ſchiß; Schelm, m. es, M. -e, 1) ein ehrloſer, oder 


befonders ein wegen eined Verbrechens cehrios 
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"ein leichtfertiger Menſch; ein 


Schemen, m, -ß, mM. w. @., 


Schelſucht 


gemachter Nenſch; ein Dieb, Betrüger; 2) gen. 
Stall; (ein ar: 
mer essen) um auch für: ein armer mit- 
teldswürdiger Menfh. Die Schelmerel, M. 
-en, 1) die Sandlungsweife eines Schelmes 2, 
obne M.; 2) eine den Schelm verratbende Hande 
lung; auch ein Shelmfreih und Schelm: 
ſt ũ . Schelmiſch, -tr, -fte, E. u. u. ”.. 
in der an und Weife einee Schelme® ge: 
ti daher für betrüglidy, ehrlos ıc. u. tür 
chalkhaft. 


Scheͤl ſucht, w., ſ. Schèl. 
® Schelten,, hinbez., bez. und unbez. 8., mit ha= 


den (abd. scellan), urfpr. berühren, dann bes 
flecen; ſchmähen, tadeln, 1) gem. quweilen: 
nennen, 4. B. eineneinen on digen 
Herrn, mit dem NRebenbegriff des Tadels nen= 
nen ; (einen fühllos ſchelten); 2) D. D. zuwei⸗ 
ten für: fluchen; 3) eig. feinen Unwillen durch 
beftige, harte Worte an den Tag legen ; (eiuen, 
auf einen, mit einem fhelten) ihn aus⸗ 
heiten; gem. auch für: fchimpfen, [dmälen, tas 
dein. Das Scheltwort, harte und beleidi- 
gende orte. 


dma, f., M. Schemata, die Beflalt, Form, 


* Sch 
Borbild, Mufter, der Abriß, Grundriß; Ent⸗ 


wurf. Shemätifh, E. u. U. dem gemäß. 
Shematiliren, bildlidh vorſtellen, einen Be: 
griff verinnlihen, faßlich mahen. Der She: 
matismus, Die Päbiafeit und Meinung, Ad 
Borbilder oder EBihattenbilder (Shemen) au 
machen; Die vorbilplihe Krflärungsart; abrtbe 
mäßige oder entmurfämählge Aorm, Fachwerk; 
Reifer, einförmiger Meihäftägang, mobri Miles 
nab einer beilimmten, unabänderliden Form 
betrieben werden muß. 


esimel, oder Schämel, m. 6, MR. w. E., I) ein 


erüfl, Geſtell, weſches etwas trägt; nur in 
einigen Fallen; 2) befonderd ein kleines, die 
Füpe im Sigen darauf zu flellen; der Fußſſche⸗ 
mel, die Fubbank; gem. landſch. eine Hütfbe; 
auch für Stuhl und Seffel; bef. ein Stuhl 
obne Lehne. 
em. Ober = und 
Niederd., and alt und dichteriſch, der Schatten; 
befonders das Bild eines Dinges im Wafler; 
ingl. eine Larve, Maske; au für Geiſt oder 
Geſpenſt. 


Schen, eine Endfylbe, durch welche abgeleitete 


Zeitwörter von Stammmörtern mit einer Abaän- 
derung deb Begriffes gebildet werden, 3. B. 
Enirrfhen von Enirren, glitfhen von 
gleiten ꝛe. 


Schinkel, m.- 8, M. w. E., 1) der Fuß, da® Bein; 


befonders der obere didere Theil des Beines an 
Menſchen und Tbieren; das edlere Wort für dad 
im gemeinen Leben aewöhnf. die Lende, das 
Didbein: 2) den Schenkeln ähnlihe Dinge, 
die einen Winkel bilden, des Zirkele, eines 
Dreledb. 


Schenken, binbez. 3., urfor. gießen ; 1) aus einem 


rößern Gefäße in ein Trinkgefäß gießen, } B. 
Bein in den Becher, uncig. (einem) dab! 
Beträn? darreichen; ingl. (Mein, Bier ze.) 
Im Kleinen verkaufen, 2) (einem etwa) une | 
entgeltlich geben; ingf. uneig. freiwillig u. se | 


- bingeben. 3. 8. einem fein Herz. 3) freige- 


big erfaffen, ald: einem dad Leben, eine 
Schuld. Die Shenfung, 1) — 
dad Schenken; 2) in einigen Begenden, ein 
Belhent. Der Shen?, -en, M. -en, 1) der 
das Amt bat, einem vornehmen Herrn dab Ge⸗ 
trän? zu reichen: befonders ein Mundihent; 
2) — welcher etwas, befonders Getränke, 
{m Kleinen verkauft; auch der Schentwirth; 
daher die Shentwirthſchaft. Die Schenke. 
1) veraftet, ein Trinkgeſchirr; 2) der Ort, das 
Haus, wo etwas, befonderd Getränk, im Klei⸗ 
nen verfauft wird; befonders ein Haus, auf dem 





Lande, in Dörfern, wo ſich die Leute zum Trunke Scherf, m. oder f. -e6, M. 
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verfammeln (Im R. D. der Krıng); eine Bier-, 
Branntweinfhente, cine Kneipe. Die Shen! 
gerehtigkleit, f. Shan. Der Schents 
tifch, ein Tiſch, auf melden das Getränk mit 
en Zubehör geftellt wird; der Credenz⸗ 


‚m. es, in den Sutzfledereien, die mit 


Schtpp 
der Salzfofe bäuflg verbundene Kalkerde, fo fern 


fie fi in Geſtalt eines Steines aulent (der Sal 
fhepp, Salzſtein, Bfannenftein). er * 


m. es, der Name eines fehr Rarten u. 


Scheps, 
fetten Biere®, das in VBredlau gebraut wird. 
Scherbe (abd. scirpi, von der Wurzel scar, fd er 


ren, fhneiden), w., M. -n, 1) ein Sthd 
eined zerbrochenen Gefäßes; anh der Sqcher⸗ 
den, der Sherbel; 2) verfiedene Arten von 
hoblen Gefäßen , befonders für. Zopf oder Aſch; 
ein edler Wein läßt fih aus ſchlechten Scher⸗ 
en trinken; ein Blumenſcherben, Kuchenſcher⸗ 
ben); in weldher Bedeutung es gewöbnlih der 
Scherben, oder der Scherbel lautet; im 
Schiffb. eine Fuge, ein Einſchnitt zwiſchen zwei 
Hölzern. Das Scherbengewächs, ein Ges 
wächs, das in Topfen gezogen werden muß. Der 
Scherben⸗ oder Scherbeltudhen, f. Aſch⸗ 
fuden unter Afd. 


+Scherbet, f. Sorbet. 
“Scheren, 1. hinbez. 8. (ahd. sceran, scar, ſchnei⸗ 


den, und dann audere Arten des Trennens), 1) 
überhaupt trennen, theilen, abf&gneiden, beions 
ders abfondern durch Schneiden, Syalten, Heiz 
Ben; zuweilen für: mäben: daber: eine ein⸗ 
f Ta rige, yweifhürige, Dreifhürige 
Wieſe, die des Jahres ein, zwei oder drei Wal 
emäbt werden kann; vorzüglich mit einem Meſ⸗ 
er oder einer Schere fiber eine Fläche wegſah⸗ 
ren, um die hervor flebenden Haare, Wolle ꝛe. 
wegzunehmen, 7 8. (den Bart ſgeren) für: 
barbieren,; (die Schafe); Sprüchw.: fein 
Shäfhen geihoren baben, für: feinen 
Bortheil gemacht und in Sicherheit gebracht bas 
ben; (die Tuchſcheͤrer Ihren die wollenen Zü: 
her; die Bärtner fheren die Heden) ; 2) gem. 
(einen) ihn fhrauben, aufzieben, veriren ; 3) 
gem: (einen) obne Noth und Ruben plagen, 
eunrubigen, drucken; ingl. (dad ſchiert mid 
nichts) das befiimmert mid nicht; Il. unbe. 
8., mit baben, den Ort ſchnell verändern, 
ziehen, a fortzleben ; (die Stoͤrche ſche⸗ 
ren) wenn fle in der Luft bin und ber zichen; 
(die Wollen fcheren) wenn die untern Rollen 


fchneller fortziehen als die obern; Ill. rüdbeg. ' 


Z.. (ſich fcheren) den Ort fchnell verändern, fi 

fhnell von der Stelle begeben, niedr. für fi 
yaden, fi wegſcheren; ſchere oder ſchier Did 
aus dem Wege, binauß, fort zc.). Die Schere. 
oft noch Scheere, 1) ein fhneidende® Werkzeug 
aus zwei Thellen, die hebelartig wirken; 2) in 
der Öftfee und einigen ®egenden der Rordſee, 
Die Klippen, befonders6 an den Küften, aleidh= 
fam ſcharfe Felſen. Der Scherenſchleifer, 
der die ſtumpf gewordenen Scheeren, Meſſer und 
dergl. ſchleift. Der Scherer, derjenige, wel: 
her fhert, in der Bed. 1; auch bloß Weldfcherer, 
Barticherer od. Bader, od. der Schaffherer, Tube 


-fherer. Die Shererei. gem. mutbmwillige Be: 


drückung, verdrießlihe Mühe, und die Sache, 
welche uns diefe verurfaht. Das Schermef:- 
fer, ein Mefler, damit zu fheren. Der Scher⸗ 
wenzel(f. Wenzel), 1) in einem Kartenfviele, 
der lintere in allen Karben, und dieſes Spiel 
ſelbſt; 2) gem. ein geihäftiger und zugleich wills 
fäbhriger fhmeichelnder Menſch; ingl. ein Ting, 
defien man fih mehr aus Gewohnheit ald aus 
Bedürfnis bedient. Scherwenyeln, ed 
3., mit baden, ein —— ſeyn, zu wil⸗ 
fig knechtiſche Dienſte leiſten, boͤfeln; auch fbars 
wenzeln. Die Scherwolle, abgeſchorne Wolle, 


e, die kleinſte 
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Münze in einigen Gegenden; fo auch das Scher f⸗ 
ge oder Eder ein. 
erge, m. -n, M. -n, ebedem, ein jeder obrig⸗ 
er her Bedienter, jest ein Berichtädiener, Ge⸗ 
richtotnecht, Stadtknecht, Häſcher; zumeilen auch 
ein Henkerskaecht. 


Schicken 


ſcheulich, gräßlich, gräulich. So auch die 
Scheußlichkeit, —— — 
Scheuer, w.,_ gem. die Scheune, M. -n (ver: 
wandt mit Schauer), ein bededies Bebäute, 
etwad darin vor der Witterung gu verwahren, 
a un age „> En ige verwahrt 
eraem, hinbez. 8., das Berffärkungsmwort von| NND Aummenroigen wird. Die euntenne, 
ehszgen. Pr fort oben, treiben, (icben, rüden| die Tenne in der Scheune. 
(den Tifh an die Wand fchergen; ih (hob und Schenern, binbez., rüdbee. und unbez. 8.. 1) 
fergte); au (deren, (hirse Rn. ei PN . art gelben (die — — 
edel, heilig), bei den Zürken| beſHeuert; haben am wege geſcheuert); baber 
— — und befonders| aud abfheuern, für abreiben, befond. (eime 
ein Titel der Rahlommen Muhameds; befond.| Sache) mir Sand oder einem andern grobtik: 


„| tigen Körper heftig reiben, um fie rein ober 
ee Kriegsbefehldhaber und Statt glänzend zu A (die Stube fheuern: bit 


Ä . erne, fupferne ıc. Befäße feuern); Daber Bas 

I. Schoͤrpe, w., oder der Sherpen, -d, ohne M., — der euerlaus bie Säen: 

in eintgen Gegenden, der Rame eine® Halbbiered.| erfrau zc.; 2) uneig. gem. (einen) ihm einın 
2. Scherpe, oder Schlrpfe, w., ein Rame ver⸗ 


derben Verweis geben. 
f&iedener Beeren und ihrer Stauden. Shive, w., |. Shäben unter Schaben. 
3. Scherpe, ſ. Shärpye. 


+Schiboleth, f., dad Erfennungewort, Lefnngs- 
ar. m., und Scherwengeln, f. unter| wort, Erkennungszeichen. 
Scheren. 


Schichten, binbey. N., 1) 2% theilen, abtbeilen, 
ergen, 3) unbez. u. bez. 3., mit haben, zur abfondern ; 2) mehrere Dinge ordentlig neben 
eluftigung etwas fagen, oder thun, Wißgreden 


und über einander legen, 3. 8. dad Holz. Die 

oder allerlei unfhuldigen Mutbmwillen ausgehn 
laffen: mit et was, über etwasd; gem. ſpa⸗ 
Ben; 2) hinbez. B., felten: (einen) verfpotten, 
verböhnen. Der Scherz, -ed, M. -e, eine 
ſolche Mede oder Handlung. Scherz iſt überh. 
dem Ernfle entgegengeiept; (etwad im Scer 
fagen, auß ea tbun); auch für etwas Weich: 
teb, SRühfofes efe Arbeit iſt mir ein Scherz). 
Scherz unterfheidet fih von Spa rin. Pa: 
durch, daß Diefer immer Lachen erronum will, 
jener aber nicht immer, u. daß man mil Echer; 
A den Begriff des Ankländigen verbinhei 

ad — ein Gebicht, welchet 
Scherze enthält. So auch die Scherzrede, u. 
‚das Scherzwort. Scherzhaft, -er, -efte, 
@. u. U. w., 1) einem Scherze äbnlid, darin 
gegründet; zumellen auch, einen Scherz entbal- 
tend; 2) — und Bertigfeit beiigend zu 
— in beiden Bedeutungen auch ir 
baft. So au die Sherzyhaftigfeit, 
ohne M. 
Schetter, m. -$, M. w. @., der Rame eines fleif 
gemadhten Zeuges, befonders der fleifen Lein⸗ 
wand (Gteifleinwand). 


Scheuchen, ſ. Sheuen. 
Schenen, hinbez. und ruckbez. 3. (abd. sciuhan, 
meiden, fliehen, fürchten), jegt a. vor etwas zu⸗ 
rhefhreden, aus Furcht oder Widerwillen ver⸗ 
meiden, 3. B. die Arbeit, oder ald rüdber. 
N fi vor der Arbeit ſchenen; b. fi 
ürhten, etwa® Unanftändiges oder Unrechtes 
u fagen od. zu tbun, 5. B. fih vor einem 
henen; thbue Recht, fheue niemand. 
Scheu, -er, -efte, E. u. U. w. einen Begens 
fand aus der in der Bedeutung a. angegebenen 
Urſache fliehend; befonders von der Eſgenthüm⸗ 
lichkeit und Gewohnheit dazu ; zuweilen für 
fhüdtern und furhtfam fberhaupt. Die 
Scheu, ohne M., das Scheuen, in den Bedeu⸗ 
tungen de® Bw. .a., befonders auch die Neigung 
und Gewohnheit Bapi: u. b. veraft. aud für: 
Ekel, Abſcheu; Abneigung; Furcht u. Ehrfurdt. 
Schenken, hinbez. 3., das Berflärkungsmort 
von fheuen, fhheuen mahen; befonders die 
Thtere, gem. aud fheu, ſchüchtern machen, 
und uneig. vertreiben, Der lagen überhaupt. Das 
Scheuleder, an den Zäumen der Bferde, le⸗ 
derne Klappen an den Seiten der Augen, damit 
fie nit auf die Seite ſehen und ſcheu werden 
können. Das Sheufal, -d, M. -e, ein 
Schrefabiſd, andere Gefchdpfe dadurd zu ver= 
ſcheuchen; 2) ein Ding, befonders eine Per⸗ 
fon, welche Abſcheu erregt. Scheuslid, -er, 
-fe,&. uw. U. w., (eig. einem Scheuſal gleidy) 
Scheu und befonderd Abihen einflögend, abs 


Shidht, 1) cin Theil eined Ganzen; gem. in 
einigen Büllen; 2) eine Reihe mebrerer an un? 
über einander befinbliber Dinge; eine Lage: 
uneig. gem. beionnerd im Bergbaue, eine zur 
Arbeit beitimmte Aeit von einer —— 
Länge, und biefe Arbeit felbſt; ingl. chen ba: 
ſelbft, dasjenige, was auf ein Mal gearbeitet 
oder verarbeitet wird; 3) gem. das Aufhören 
von der Arbeit, das Ausruben, die RaR; z. B. 
Shiht machen. Der Schichtmeiſter, im 
Bergbaue, ein Borgefegter und Auffeber derjo 
nigen, die nach Shißten arbeiten. Die Shit: 
femmel, ſ. Edfemmel. Schichtweiſe, in 
oder nad aan: ſchichtig, aus Schichten 
oder Reihen beſtehend. 


Sch icken (ahd. scicchjan, mh. seichen, orduen. 


fügen, fenden, mit gefheben [f. d.) Ramm: 
verm.), binbez. u. zuweilen rädbeg. 3., 1) eig. 
8. (fi) gem. zuweilen für: eilen, b. (eiuen 
wohin) ihm Befehl oder u ertbeilen, 
dag er fih wohin begebe; (eine Bache we 
bin) gelangen laſſen; in beiden Fällen Rebt der 
Dirt mit au, in, nad, an, auf ze; von 
wihtigen Perfonen und Dingen iR fenden 
befier,; 2) nee: a. fügen, ordnen, verorduen, 
verhängen, 3. B. wie ed Bott [hidt; es 
kann fih no ſchiken; b. gem. jumeilen 
für: verriäten, thun; (viel zu Ichiden baden. 
was baft du denn zu fhiden?); c. gem. (fi 
zu etwas) rüften, vorbereiten, anſchicken; in⸗ 
gleihen zumeilen, gefaßt halten; d. (fi an 
etwas) fehr füglih zu einer Sache gebr t 
werden fönnen, damit Tiberein fommen oder 
fertig werden können, dazu paflen, e. (fi im 
etwas) fi darnach richten, fi darein fu: 
den; f. fit geziemen, fi gehören, gebäbren. 
anftändig feyn; nur in der dritten PBerfon. 
3.8. eb fhidt fi wohl; ed (hidt fie 
niht für did. Der Shid, der Zuſtand 
einer Sache, da fie zu etwas geihidt, braud- 
bar, nal ift, wie auch, da fie Geſchick oder 
Anftand bat. Shidlid, -er, -fle. E. u. U. 
w., der Sache und ibren Umftänden gemäß, an⸗ 
fändid. So auch die Schiklichfeit, obne 
M. Day Shidfal, -ed, M. -e, eine gewife 
Beftimmung der Begebenbeiten und Dinge, wos 
von und die Urfaden unbelannt find, ein Uns 
Baht (blindes Shidfal);, das Katum der 
ten; eigentl. von ſolchen Dingen, welche über 
einen Menfhen erneben, ohne daß er fle vers 
meiden kann; das Geſchick, oft auch für Ber: 
z.ngnıe Die Shidung, 1) menfhlide 
Begebenheiten, fo fern fie in der Veranflaltum 
Golte⸗ geseindet find, die Bügung, da 
IN », Berpängnis, 2) die Borfehung 
otte®. 


® 


Schickſel 


Saite f., Padiſch, gem. ein noch nit manns 

N bares — ein Zubenmädden. 

u ieben, 1) hinbez. n. rückbez. Z., a. eig. einen 
jet an Körper drätenp, anf einer Bläde forts 
bewegen, 3. B. den Zifh an Die Wand; b. 

uneig. gem. oft für: ziehen, foßen, rüden; (fid 

ſchie aus feiner Lage ſeitwärts verrückt wers 
den, au für geben, Otülebe dich) für: gebe 
ab, oder fort; (Kegel fhieben) mit einer 

Kugel ummwerfen: (einem etwas in dad Ge⸗ 

witfen) es feinem Bewiffen beim flellen; (die 

Schuld auf einen) fie ihm beimeflen; 2) un⸗ 

bez. 3., mit Haben, a. von einigen Thieren, 

neue Zähne ftatt der alten befommen; b. von 

Gewähfen; zuweilen für: in die Höhe wachſen, 

ſchießen. Der Schieber, 1) eine Berfon, welche 

ſchlebt; 2) ein Werkzeng, womit man fchiebt; 

3) ein Ding. welches geihoben wird. Der 

GSähiedhlarren, oder Shublarren, f.Karre, 

Der Schiebebock, ein Sqchlebekarren, welder 

ftatt des Kaſtens ein Beftelle bat. Der Schieb: 

fad, oder Schubſack, DOberd. eine Taſche. 


Schredlich, ©. u. U. w., 1) eig. was ſich ſchei⸗ 
den läßt; nur in unterfhiedlid; 2) uneig. 
zuweilen für: verträglich. 


Sıhiebmaner, w., M. -n, fo viel als: Scheibe: 
mauer, Scheidewaud. 


Schiedsrichter, m. -#, M. w. @., eine befon: 
der® freiwillig erwählte Berfon, welche einen 
©Gtreit entfheidet,; au der Shiedemann. 
Der Schtedseſpruch, der entfheidende Aus: 
ſpruch eines Schiederichterd. 


Schĩef, -er, ſte, E. u. U. w., 1) eig. alles, 
was nicht gerade if; verfhoben, verzogen, 
oder rumm und fhräge; 2) uneig. a. (fhier 
geben oder fleben) gem. uon einer Gade, 
welche nicht fo gebt oder ſteht, wie fle geben 
oder fleben foll, übel: b. (ſchtef denken, ur- 
tbeitlen) d. i. unrichtig. Die Schiefe, die 
Eigenihaft eines Körpers, da er ſchief ift. 


Schĩefer, m. -$, ohne M. mit Scheibe verw., 
1) felten und gem. ein Ding, welches fih in 
dünnen Blättern ablöſt; eıne Schuppe, 
Dberd. für: Splitter; 2) befonders eine Stein 
art, welche ſich leicht in Blätter oder dünne 
Zafein theifen läßt; der Schieferftein; ge⸗ 
wöhnfih der fHwarzge Schiefer. Das Schle⸗ 
ferblan, ohne M., eine Art Bergblau an dem 
Schiefer. So auch das Schiefergrün. Der 
Schleferbruch, ein Steinbruch, in welchem 
Schiefer gebrochen wird. Das Schieferdach, 
ein mit Schiefer gedecktes Dach. Der Shtr- 


ferdeder, welher die Dächer mit Schirfer | 
det. Schiefertht, @. u.Uu. w., dem Edhies 


fer ähnlich. Schieferin, E. u. U. w, Ehies 


fer enthaltend, aus Schiefer beſtehend.. 
fern, rüddeg. 3., mit baben, (fi) fih im) 


f&yieferihten Blättern abidfen, fih bläaällern. 
Die Shieferplatte, eine aus Schiefer be: 
ſtehende Platte. Das Schieferſchwarz, obne 
AR., ein weicher, abfärbender ſchwarzer Schiefer, 
Der Schie ferſtift, ein Stift von Schiefer, 
womit man anf eine Schiefertafel ſchreibt. Die 
Schlefertafel, eine in Holz gefaßte Schiefer: 
platte, darauf au fhreiben und zu rechnen. Das 
Schieferweiß, ohne M. die feinfte Art Blet⸗ 
weiß, welche aus dünnen Blättern beftebt. 


Schielen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. ſchief 
von der Seite feben, mit dem einen Auge anders 
wohin feben als mit dem andern; 2) uneig. a. 
von Karben und gefärbten Dingen, aus einer 
Farbe in die andere fpielen; b. nicht vaſſend, 
bintend, ſhief ſeyn, 4. B. ein Tchielender 
Bay, ein ſchielendes Gleichniß, ein ſchielender 
Bergleih. Schiel, E. um. U. w., Ichief, ſchel. 
von der Selte fehend. Schlelauge, ſchiel⸗ 
Augig ꝛe. Ein Shteler. der ſchielt; ein 
Schltelender. 


— m. es, M. -männer, in der 
fahrt, der erſte Gehülfe des Bootsmanned. 
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Shiem, w., M. -n, ein dünnes, gem. ſchmales 


erkzeug, Brett ꝛe.; Befonders fo fern ed zur 
Bededung oder Befeftignng eines andern Kodr⸗ 
pers dient. Das Shienbein, dab lange Bein 
jenen dem Anie und dem untern Fuße, bin- 
er welchem fi die Wade befindet. Die Bein- 
fhienen, Panzer der Beine Schienen. 
hinbez. 3., mit Schienen verfeben, z. ®. ein - 
gebrodenes Bein. 


Schier, - er, -Re, @,u. U. m., alt u. dichteriſch. 


1) fhnell, vlöglih, hurtig. mein. bald, mit 
nähftem, beinahe, Lid verichmadıtete ſchier); 
2) glänzend bel; unela. weiß; lauter, rein, uns 
vermifcht (fchierer Haber); alatt, eben (ſchieres 
Hol). GScähieren, I) binbez. A,, a. eig. Die 
Bewegung eined Dinnes beichleuninen, b. un⸗ 
eig. aufbegen, auimuntern; fi. Shüren; 2) 
binbez. un® unbe;. ax mi haben, Niederd. 
genau betrahten, ob ein Ding lauter und un⸗ 
vermifcht fey, und ed lauter und rein maden. 


‚m. es, ohne M., der Rame eined 
febr aiffigen Doldengewähfes mit Blättern der 
Bererfilte aͤhnlich. 


Schtertuch, f. -e®, obne M., im R. D., lofe ge⸗ 


mwebtes und arobe® Kammertuch, deſſen man fi 
bedient, um Flüffigkeiten durchzuſeihen. 


“Bchiefien, 1) unbe. 3, mit fenn,. =. dia. ſich 


auf das ihnellfie fortbemenen, To wohl von Ie 
Benbiaen, ala leblofen Dingen, (ber Bogel fiho 
auı® Der Luft, das Blut aus ber Wunde, Bas 
Kafer pom Berat); b. uneig. (etwäad (mie 
ben Llaffen) e8 fabren fallen; inal. für: anf: 


wachſen, auffäbleken, (bie Büinel fchiehen laſſen; 
tie Pflanıe, ber Iünalina To ſchnell auf), 
7) binbea., bes. und unbe;,. J. mit baben, a 
eia. mahben, bah etwas ſchnell babin, babe 
täbrt, mit der ardbten Schnelligktelt werfen, 
ftoßen ; befonder# vermittelt eines Schiek 
aemebred fortichnellen, ;. B, mit einer Alinte, 
it Kugeln, nab einem Bonel; deinen) mit 
einem Schufe irefen; (elmen Boael, Ba 
Ten te.) burd Schiehen erlegen; hi. unelgenil. 
werien, ſchleben, 4. B. bei ben Dideru, Dane 
“rot indben DSfen; Inal. far; Team, 1.8. 
Bel sufammen Imiepen, Dad Eile 
Gen, mit ben nänliden Bedeutungen, belond, 
aber von einer felerliben Berfammiana, wo man 
ur Ubung umd sum BDeranlaen ihicht, 3. ©. 
dad Bogelibieben, Scheibenihleken ze. Das 


Shiepgeld, 1. Jagerrecht J. Dersclep- 
raben, ein Theil eines trodenen Stadtgra⸗ 
end, oder überhaupt ein Play, welder dem 

Schießen der Bürger gewitmet if; aud der 

Schießylan, Schießplatz. So auf dad 

Shiehbaus. Dad Schießpulver, Bulver 
um Schießen. Die Schiepfharte, M. -n, 

Einfänitte in deu Mauern und Brufwebren, 

um durd) dieſelben zu ſchießen; auch das Schleb- 
loch, befonders wenn es eine runde Öffnung 
if. Die Shieptafhe, M. -n, eine große 

Zafche der Jäger und Schützen, Bulver, Blei u. 
das erlegte Meine Wildpret darin bei fi zu 

tragen. 


Schiff, 1. -e6, M. -e (06 verw. mit fhaffen, 


e 

mit Schaff und der Schaffen, oder f dhief?), 
1) überbanpt ein hohles Gefäß; (Schiff und 
Befdhirr, in der Landwirtbfh. und den Ge⸗ 
werben, alles Geräth): doch nur von gewiflen 
hohlen Befäßen ohne Füße und Henkel, 3. B. 
bei den Budhdrudern , ein vierediges Brett mit 
einem Rande, in welchem die Golumnen aus den 
Zeilen formirt werden; Das Schiff einer 
Kirche) der mittlere größte, höchſte und freie 
Theil derfelben zwiſchen den Pfeilern und Ebd- 
ven; im Gegenſatze der Haflen und Chöre; bei 
den Webern if das Schiff oder Shiffhhen 
das Weberſchiffchen), un den anf die darin 
befindlihe Spyule gewickelten Eintrag oder Eins 
flag mit demfelben durch die Kette zu ſchieben 
oder zu fchieben; auh die Schiebfpufe oder 
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; 2) befonder® et les u 
pe u ne as eng Se 


t über dasfelbe und über die Tabang bat. 
Die Schiffahrt, oder Schifffahrt, 1) die 
Reife zu Schiffe; 2) die Kunft gu Schiffezu fah— 
ren und deren Ausübung, obne M.; 3) felten: 
ein fhiffbarer Strom im Meere oder in den 
Blüffen. Der Shiffahbrer, oder Shiff— 
ahrer, zuweilen für: 
un 12 auf den Schiffen, junge Weute, —— 
en Matroſendienſt eriernen. Die Schliff: 
fände, der Drt, wo die Schifle ſcher und bes 
quem anlanden fönnen. Die Schiffmühle, 


— 


eine auf einem platten Schiffe crhaucıe Waſſer— 


mübfe auf einem Fluſſe; daher der Edhiif: 
mülfer. Die Shiffmüge, vie Mühe mit 
ine fpigigen Schnäbeln an ber Beite, | 

Hiffpfund, ein Gewicht, gewäbnlic v 
Bentnern. ne -er,.-fe,€& u. 
w., reich an Shiffen. Der Schijriscapitän, 
f. Gapitän. Die Schiffelaft, oder befler: 
Schifflaſt, ein Lörperlihes Maß, welches zwei 
Zonnen hält, den Innern Raum der Schiffe dar: 
nad zu beflimmen. Der Shiffsyatron, der 
Schiffsberr, f. Batron. Das Shiffsvott, 
ohne M., alle zu einem Schiffe sehdrigen Ber: 
fonen; die Schiffleute Der Shiffiolt, 
Zoll, welcher von den Schiffen und ihren Baa- 
ren gegeben wird, und der Ort, wo folches ge: 
fhieht. Der Schiffjwiebad,; -B, getrodue- 
te® Brot, mit dem die Schiffer zu einer See⸗ 
reife verfehben werden. 


Schiften, hinbez. 8., jufammenfe en, verbinden 
(der Bimmermann ſchiftet einen Sparren); auch 
für ſchaͤften. 


Schriten, und Sonniten od. Sunniten (die), 
— M., mel muhamedanifihe Gecten. 2 


Schikane, w., f. Chicane. 


ilchen, unbez. 3., mit haben, befonders in 
on Eu für fielen. 


1. Schild, m. -ed, M. -e, 1) eig. eine veraftete 
Art Shupwaffen, den Leib damit gegen die 
feindlichen Pfetfe und Hiebe zu bededen; 2) un= 
eig. a. ein Fräftiger und fiherer Schuß, (der 
Herr iſt mein Schild); b. diejenige Figur, in 


net iſt, meif Die Marren der Mitter ehemals 
anf die Echiibe gemalt wurden; ber Rappen: 
Ihild; (einen Löwen, Adler, eine Krone, Rofe 
2. ım Schilde führen). Daber bie uneigentliche 
Mebendarti: [chen was einer Im ie 
iubri, mad für nebeiine Abſichten er hat; ur: 
frrünalich vieleicht, feben zu meldter Bartei er 
aeböre, oder mer er eigentlich fen; (nichts Gu⸗ 
ied im Schiſde führen) nichts Guted im Sinne 
haben. Da bie Wappenſchllde ebemald nur von 
Apligen geführt werben burften, fo wird zuwei— 
len auch ber abliae Stand, bie ablige Würde 
uneig. Der Shilv genanmt; {um Schilde ges 
boren fenu) für: won adliger Geburt ſeyn; au= 
weilen and für ablige Abnen felbft; der bloß 
anf Schilde podt); ©. eine Schwache Wand ıwi- 
ihen mei Märkern Pfeilern; dein Din — es 
einem elgentlihen Schilde äbntich ift; In vielen 



















eefabrır. Der Eichiffe 


Das 


weine ein Bapyen mit feinen Thellen verzeich⸗ 


Sqhilins 


Fallen. Die Schildwache, ein Eofbai der 
auf einem Poſten Wade ſteht. Das Bilder: 
haus, ein Obdadı für jene. 

2. Echilk, i. M. - er oder -e (end 
@lammed mit bem Morigen, aber, nad den ver: 
ſchiedenen Bedeutungen, wohl auf die Berſchie⸗ 
benheit Dead Meichlehtd und ber Mehrzahl ;u 
febn); a. bie Mappenbilder ober £ den der 


ch, 


Häujer, h. bie ausbangenben auf ein Brett ge 
malten Heiden ber Sanbwerfer und 
(bad Schild eined Wirtbäbanfer); ©. filberne 


ober auch metallene Hieratben an verſchiedenen 

Dingen, 4. B. Das Neine Blich an ben Sal: 

fern, welches bas Echlüffelloh bepedi; die run: 

Deu Bleche am Arme ober an Der B®raß ver 

Doftfuechte, Boten 2. Der ShilbP’er, ein 

gemiie franaöfiiche Molbmünge, weldie den Sa 

‚tolinen aleih fommt., Shiiden, biube. 3, 

mit einem Schllde ober mıt Echifben verfchen. 
Die Sciiderei, fünftlide, allen ihren Thei⸗ 
len nach fleinin außgearbeittte Bemälde. && il: 
dern, binbez. 3., 1) eig: a. mit einem Schtlre 
verjeben (Ichilpen); befonbers bei ben Jagern; 
eben Dalelbft beißt (bie Felbbüäbner f&il: 
bern), die mis dem Schilde nor fi bertreiben; 

b. Figuren mit Farben entwerfen, malen; ver: 

züglich aber von der Abbildung einzelner oder 

mehrerer Figuren, nnd der genauen Dartkei- 

[ung eines Stüds; 2) uneig. (einen oder er 

wad) lebhaft und fehr genau beſchreiben, wer: 
ftellen, darftellen ; 3) auch anf Wade ſtebn; Pa 
Gewehr fhildern, eine Art eb zu tragen. 
Die Shilderung, nur uneig. eine Sebhattc 
und umſtaͤndliche Geſchreibung eines eg 5 
Die Schil dkröte, 1) eig. eine — m: 
phibie, deren Rüden mit einer harten Schale. 
wie mit einem Schifde bededt if; 2) uneig. 
diefe Schale allein, die Schildfrötenihale, 

em. auch Schildfrot, Schildpadde oe 
childpatt. 

Schildbürger, m. 8, M. w. E., urſpr. wohl 
ein mit einem Schilde verſehener Bürger; jept 
oft für Spiesbürger, f.d. unter&pieh, ver- 
ädhtl., od. man leitet e8 von der Stadt Schilde, 
aber ganz ſprachwidrig, her, deren Bürgern bie 
Bolldiage wohl alberne und unfinnige, dumme 
Streiche andichtete ; alſo dieſen ähnfich. 


Schilf, f. (im DO. D.m.) -e8,M. -e, ein Rame 
mebrerer Waſſergewächfe, beionders des Robres 
oder Waſſerrohres, der Binfen oder Semfen, 
und der Schmiele oder Schmele. (Mam fibeint 
zwiſchen Schilf und Mohr ben Ilmteridbien yı 
mahen, dag man Schilf mehr von Dem jun 
gen Bewähfe, wenn e8 nord nicht im bebe 

tengel ae if, und von ben Blättern, 
Rohr aber mehr von den fchlanfen aufgeidhone: 
nen Stengeln gebraugt. Schilfrohr ober 
Robrihilf wäre dann beided inlammen). 
Shilfiht, @ u. U. w., dem Ecdilfe äbnlie. 
Shiflfig, & u. U w., Schilf entbaltenr, 
fhilfreih. Die Shilfbrüde, cine Brüde aus 

Faſchinen von Schiff und Yretiern über Mo: 

röfte. Das Schilfaras, ein dem Echilfe äbn 

fihes® Brad. Die Schilfklinae, eine Drei 
edige Degenflinge, deren jede Sette bobl aus: 
geſchliffen ift. 


Sciliern, under. 3., mit baben, mit verſchie⸗ 
denen Farben fpielen, verfchiedene Karben geiz 
en, je nahdem dad Licht verfhieden daranf 
Mur; wecrfeln, ändern (dangiren), die Far⸗ 
ben wechfeln od. ändern; (ein ſchillerndes Zeug: 
fhilernder Taffet oder Schillertafft; ſchilernde 
Sarben, Thautropfen, Xibellen). Der Schil ſe⸗ 
bo{d oder Schillerbold, die Waſſerjungſer 
oder Libelle, von der ind Blaue und Grüne 
fhiflernden Barbe. Der Schiller, -6, eine 
fhillernde Farbe, fhillernder Glanz. Der Sch is 
lerglanz. ein ſchilernder Glanz. Schil le⸗ 
rig, @. u. U. w., ſchillernd. 


Seh iting, m. -e5, M. -e, 1) der Rame einer 
ünze in verfchledenuen Ländern; 2) in einigen 


— 

ve 
* 
[' 





Schimmel zu 


Gegenden, eine bektimmte Zahl gewifler Dinge; 

in andern, ein Maß körperlicher Dinge; 3) sn 

-eig. eine Züchtigung. 

. Schimmel, m. - d, ohne M., ein kleines weiß- 
fihes Moos, weldes ſich durch Feuchtigkeit auf 
der Oberfläche der Dinge erzeugt. Shimm: 
fiht, @ u. U. w., dem Schimmel ähnlich. 
Shimmlig, -er, -Re, ©. u. U. w., mit 
Schimmel bededt. Schimmeln, unbe. 3. 
mit haben, Schimmel anfegen. 


2. Schimmel, m. -4, M. w. @., ein weißes od. 
weißliche® vᷣferd. 


Schimmern, unbez. 3., mit haben, ein zittern= 
de® Licht, oder einen fehr ſchwachen Schein von 
ſich geben; ((himmern, das Beröfterungewort 
von fheinen, if mehr ale flimmerit, we 
niger al® feuchten, afänıen, funfein und 
blipen); uneig. von Karben zt., 
baftigkeit, Schönbeit in Die Augen fallen und 
dach den plübliden Gindbrud berfelben awfals 
fen; auch umeia. dein fdhimmernder Bedankte, 
Shriftfteller; ein jchimmernder Blib); ofl ſteht 
fhimmern für (deinen, ſcheinbar, nit 
wirtlih ſeyn, and ein any ſchwachté mat⸗ 
te8 Dimmerlicht, das aleihjam nur ein Schein 
des Lichts ift, von ich acben; and umein. es 
fhimmert feine Hoffnung, fein Strahl ber off: 
nung mehr; jumelilen bei Dichtern auch als 
bindez. 3., (ibr Name bat ben Mitiern Muth 
gefhimmert) d. b. durd Schimmer Muib ein: 
gerner, bewirkt. Der Schimmer, -#, obne 

.. ein zgitterndes Licht, befond. der ſchwächſte 
Brad des Wichtes; 
GSlanz. 


Schimpfen, hinbez. 3., 1) veraltet, auch als 
unbe. 3., ſcherzen, verfpotten, verhöhnen, ders 
ffümmeln:; 2) (einen) mit ehreurührigen Wor⸗ 
ten beleidigen, beſchimpfen; gemeinigl. oft fır: 
fhänden und fhelten. Der Shimpf, -e®, 
ohne M., 1) veraltet Scherz, (mand Abenteuer 
in Shimpf und Ernft, für: In Scherz und 
Ernf beſtehn); Berſpottung, Berhöhnung, 
Spott, Hohn; Berflümmelnng; 2) Berlegung 
der Ehre, Entebrung. ee gem. ofl 
f.: Schande; oft in Berbindung mit Schande 
(Schimpf und Schande von eiwab haben). 
Shimpflid, -er, -fie, E. u. U. w., jemans 
des Ehre verfeßend oder befeidigend, ſchändlich. 
ſchmaählich, (zu fliehen, zu lügen). So aud die 
Schimpflihkteit, ohne M. Der Shimpf: 
name, ein befchimpfender Name. Go aud die 
Schimpfrede, und das Schimpfwort. 


Stindel, w., M. -n, Meine dünne Bretter, be⸗ 
fonder® ſolche, womit die Dächer gededt wer⸗ 
den; daber dad Schindeldach, der Schin⸗ 
deldeder n. ſ. f. Schindeln, hinbez. B., 
mit Schindeln verfehen. 


Sceh inden, hinbez. 8., urfor. ſchneiden, ſyal⸗ 
ten, trennen; eig. die Haut ablöſen, abziehn; 
meiftens verädhtl. für: auf eine ungefhidte Art 
abzieben, abdeden ze.; 2) uneig. gem. das Maß 
der Billigkeit auf eine grobe Art überfchreiten, 
uälen, marteru, plagen, 3. 8. (da& Dieb) 

bertreiben; befonderd im Handel und Wandel, 
(einen) dußerft unbillig behandeln. Der 
Schindanger, niedr. ein Plaß, auf weldem 
das umgefallene Bieh von dem Abdeder abge- 
dedt wird. So aud die Schindgrube, oder 
Shindergrube, wenn es ein vertiefter Drt 
il. Der Schinder, -d, M. w. &., niedr. 1) 
eig. der Abdeder, Kaftlier; auch der Schinder- 
fnedht; 2) uneig. jeder, der einen andern auf 
eine grobe Art hart und unbillig bebandelt. Die 
Shinderei, niedr. 1) eig. a. die Wohnung 
des Abdeders, die Abdeckerei; b. die Arbeit, 
Berrichtung desfelden, 2) uneig. jede grobe 
Ülberfhreitung der Billigkelt im Handel und 
Bandel. Der Schinderlarren, der Karren, 


uneia. oft für Shein und 


- worauf der Abdeder das gefafene Bich weg: | 


ihafft. 





durch Geb: 
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Schinten m -6, M. w. E., 1) veraltet, das 
de Kein mit dem Gefäß; 2) eine gerändherte 
Schweinskeule. 


Schippe, w., M.-n, falſch ſtatt Shüppe, gem. 
fo viel als Schaufel, daber [hipypen, falid 
ſtatt fhüppen, für fhaufeln. 

Schirbel, u. Schirben, ſ. Scherbe. 

Schirken, unbez. 3., mit haben, vorzüglich in 
NR. D., 1) von den Grillen und Finken, den 
ihnen eigenen sinfOumigen Ton hören Taflen 
(fhirpen, zirpen, zirken); 2) einen Mei= 
nen flahen Stein auf eine Waſſerflaͤche abpral⸗ 
lend hüpfen laſſen; (auch: ein Butterbrot ſchmie⸗ 
ren; auch: ſchüppern). 

Schirmen, hinbez. 3., bededen, ſchutzen, be⸗ 

ſchüßen, beſchirmeen. Der Schirm, -e6, M. 

-e, 1) jeder Körper, welcher etwas Unangeneb⸗ 

med von und abhält, oder und Schup gewährt; 

2) uneig. bie möbaltung des ÜÜbeld von einem 

andern — und die Perſon oder Sache. 

welche diefe Abbaltung bewirft u. den Schuß 
ewährt; ohne M. und gewöhnlih in Verbin⸗ 
ung mit Schuß. Daß Schirmdach, zuwei⸗ 
fen für: Wetterdah. Der Schirmer, der Bes 
fhirmer, der Schup gewährt. Der Schirm⸗ 
vogt, ehedem, der Schugherr eines Stiftes od. 
Drtes; zuweilen no für: Bormund. 


Schirrholz, f., und der Schirrmeifter, ſ. unter 
Geſchirt. 


+Schiöma, ſ., die Spaltung, Scheidung, Kir⸗ 
dhen= oder Blaubendtreunung, der Glaubens⸗ 
— Der Schlomatiker, ein Abtrünntiger, 
er von der rechtgläubigen Lehre abgewichen iſt. 
Schisſsmatiſch, E. u. U. w., abtrünnig, ein 
tradhtitörend. 

Schie, m. -Ifes, M. -ffe, niedrig, das Aus⸗ 
feeren der Excremente und diefe felbft. 

Schlabben, und ald WWiederholungsw. fehlab: 
bern, bez. und hinbez. 3., gem. und nieberd, 
feden, fhlürfen; u. ſchmutzig es thun, geifern. 


Schlacht, w., M. -en, ein blutiger Kampf, be: 
fonders zweier Kriegäheere, ein Treffen. Die 
Shlahtordnung, diejenige Ordnung, in 
welcher ein Rriegäheer in die Schlacht rüdt. 
Das Schlachtſchwert, eine veraltete Art gro⸗ 
Ger Schwerter. Schlahtlied, Schlacht⸗ 
linie, sordnung, plan, zpferd x. 


Schlachten, die Berftärfung von ſchlagenz 1) 
unbez. und bez. 3., mit baben, gem. aumeiien 
für: arten; nad einem, ob. einem mad: 
ihliadten, feines Schlaged ſeyn; 1 binbe;. 
a,, töbten, bef. das Bieb, zum Opfer, ober 
aucd zum Merfpelfen. Die Shlahibanl, Pie 
Kant, moranf Dad Wich geſchlachſet mir. 
Ehlahtbar, -£&r, -fie, E. un. U: mi, Don 
Dem Biebe, wad mit Mugen geſchlachſet werben 
lan. Der Ehlärhter, In einigen Begendben, 
ver Mleifchber, Mebaer. Das Shlahtorier, 
ein lebendiges Geſchöpf, weſches ald ein Dpfer 
ober zum Dofer geſchlachtet werben fol; and 
teilig. Bon Menſchen, Die zum lUnteraange be: 
Himmt find. Dad Shlahtvieb, zum Schlach⸗ 
ten beftimmted Bich,. Shlahtbaud, «fleuer, 
smeijer, =bell x, 

1. Schlade, w., M. -n, in einigen ®egenden, 
der Mafdarm; auch Shladdarm; beionderd 
eine im biefen Darm gefüfte Wurſt; and die 
Ehladmurf. 

2. Schlade, w., M. -n, die Unreinigfeit, wels 
de fi bei der Bearbeitung der Mineralien im 
Feuer von denſelben abfounderi, befonders in 
mM. -n. Schladen, unbe 3., mit haben, 
Edhladen aeden. Schladig, -er, fle, @. 
u. I. w., Eıhladen enthaltend oder gebend. 

Schladern, unde. 3., 1) in hohem Grade ſchla⸗ 
dig oder nap, kothig feyn, bef. viel regnen; 
2) fhlaff werden, wadeln, vom Winde bewegt 
werden. i 
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Echlaͤckig, oder Schlackerig, er, ſte, E. u. 
u. u. (em, in * Offenten, nafß, regens 
baft, fotbia; ihladigea Metter, anhalten 
drö MRegenwetter, Der Shladerregen, -#, 
anbaltender Megen, wodurch «8 ſehr nah und 


Schlagen 


Sclaf ſich feiner und anderer Dinge nicht Deut: 
Th bewußt. Die Schlafzeit, obme M,, bie 
Beit, ba man ſich gewöhnst fäylafen legt. 


Schläff, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eig. Mans 


toıbiga wird. 
idhladeriges, regembafter und Fotbiged Wetter. 
.Schläf, m. -ed, M. Shiäfe, bie mitllern 
Seitentbeile ded Haupted neben ben Hugen, wo 


bie Hirnfdhale am dünnften ift, und der Eihlan | 


ber Puldaber matzgensmmet wird, (Bei Eini: 
16 * dies Wort auch bie Schiäfe, 
[ n ” 


2. Schläf, m. -e#, obne M. 1) eig. biejenige 
Mube des thieriihen Körpers, mwobel fib bie 
Seele in einem Zuftande punlier und undeutll- 
her Empfindungen befindet, bef. von einer tie 
fen Mube biefer Art, im Gegenſahe bed Schlum: 
mers; (in Schlaf verfallen, verfinfen,; einen 
uten, zeſunden, feften Schlaf haben; in tiefem 
laſe Hegen; ein Kımb in east fingen ober 
wiegen; vom Schlafe erwaden); ein Shih Iäl: 
den maden, —— ſchlafen, 4. 8. nadı 
dem —— ind.®. fagt man: Schlaf 
haben, für: ſchläfrig feon; 2) umeig. ein Du: 
fand ber Betäubung und ber ſchlaffen Untha— 
tigfeit iu einigen Willen, ala: der Minter- 
fhtar mander Thiere, der Schlaf eines 
Bliebes am menſchllchen Körper; ber Schlaf 
des Bemwilfen®. 
“Schläfen, unbe. 9., mit baben, 1} eig. und 
 umeig. fh im Schlafe befinden; 2) umeinentlid 
a. (bei einer Perfon ſchlafen) Mich Mleifch: 
ih mit ihr vermiichen, ibr beifchlafen; b. in 
ber biblflihen Schreibart aub: fih im Stande 
deu Todes befinden. Schlafbringenb, @, u. 
u, w., Schlaf bernorbringend, beförbernd dein 
fblafbringendes Mittel). Schlafburftig, ©. 
u. 4. w,, nad Schlaf aleihfam burftia, im böd: 
fen Grabe verlangenp, jchlaftrunfen. Der 
Echläfer, eine Berfon, welche ſchlaft. Sch lä- 
rerin, ober Shläfrtig, -er, -Re, E. u. U. 
w.. 1) dig. Neigung zum Schlafe empfindend; 
2) unela. nid munter, nicht lebbaft, nicht hur— 
iq, nit aufgemedt, ſehr träge; 9) für einen 
Schäfer eingerichtet; doch nur in Aufammenfe- 
Yungen und obne Etelgerung (ein einfchläferi- 
ned, gweiichläferiget ze. Bett; auf: einmännlid, 
aweimänniidh, oder einfeännig, ameifrännin zc.) 
Ep aud bie Schläfrigleit, be NM. Shlä- 
fern, I) inbeg. I, mit baben, Zrieb zum 
Schlafe empfinden, (ich ihläfere, fe Ihläfern); 
gewöhulih mur unperfönlih, ee Tchläfert 
mid, Bid; mih ichläferti; ea (hläfert 
ibn; 2% binbei. 3., ſchläſerig machen, ſchlafen 
mahen, einihläfern: Das Schlafgeld, bad 
Weib, welches man für Die Übernabtung am el: 
[en Orte bezahlt. Das Schlafgemach, ein 
Bemad, worin man fchläft; and bie Schlaf: 
fammer, das Schlafzimmer. Der Schlaf— 


asjell, eine Perfon, melde mit einer andern 


in einem und eben bemfelben Bette ober Aim- 
mer fhläft, von beiden Meſchlechtern. Schlaf: 
Io#, -er, -eflie, & m. U. mw. bed Sclafet 
beraubt; deine fchlaflofe Rad) eine Naht, in 
welcher man nidt fihlafen fanını. So auch Die 


Sclafloligfeit, obne M. Ta Schlaf— 


mittel, jedes Schlaf madhende Mittel; beralet: 
hen find ein Shlaftrant, Shlafpulper 
x, Die Shlafmübe, ſ. Nahtmüge De 
Schlafrah, gem. ein Name bed Murmelibies 
red, unela. ein ihläfriaer, Jange ſchlafender 
Menſch, Der Shlafrod, der Schlafpels. 
weite, begitene Gau» ober Rachttlelder. Die 
Schlafſucht, eine ungeorbnnete umd anhaltenbr 
Beglerbe, unaufbörlich zu Ihlafen, eig. w. Un— 
ein.: Daber Shlaflühtin, du. u. mw. Die 
Schlafftelie, ber Plab, mo man fhläft. Der 
Ediaftrunl, ein Erund, den man vor Schla—⸗ 
fenneben tbut, und bas bay beflimmte &etränf; 
init zu verwechſeln mit Shlaftranf). 
Schlaftrunken, -er, -fte, E. u. U. w., vor 


ln 


Das Echladerweiter, "4,]| 





e! an Spannung, an Steife babenb; midt 
raff, uicht Reif; 2) uneig. pon dem Geiſte 
und be en Hapigfeten, nint GeTyann!: abge: 
Paenl, feine innere Mraft und Gebbaftigfeit 
abend und zeigend (ein fhhlaffer Menſch, eine 
fchlaffe Secle, hlaffe Brundfäbe, ein fchlaffes 
Ser). So aud die Schiaffheit, ohne M. 


|* Schlägen (Brunbbegriff eine ——— ung 


um etwas zu berübren, mit einer allnach ah⸗ 
mung), J. unbez. J., 1) mit feun, a. heftig 
und ſchnell falen; nur von Aörpern von gewiſ— 
fer beträchtlicher Singe und Breite, ;. B. mit 
dem Aopfe auf einen Stein; er if mit 
bem Hüden auf bie Erde, an eine @de 
aeihblaaen; b. mit Heftigkeit und Gewalt bes 
ment werben, ig 8, (bie Hlammeihlägtim 
pie Böhbe; bad Waller [hlägt an bie 
Felfen; bie Wellen jhlugen in bas 
Schiff); €. uneig. pon gewiffen ſchnellen Ber: 
änderungen, 3. B. bie Tinte * durch, 
wenn fie ſchnell auf der andern Seile des Pa— 
viers ſichtbar wird; (basu fhlagen) dazu lom⸗ 
men, von Aufüllen in Kranfheiten; 4.8, (ber 
Froſt if mir in die Blicder neichlagen; ein Kie- 
ber, ber kalte Brand if dazu pelfanen) in nee 
Ihlägt nibt in mein Fach gebärt nicht bin 
ein; (aud ber Art ichlanen) feine rt, Be: 
ihaffenbeit verändern; (eine Baare ik in 
bie Höbe geihlagen) der Preis berfelben if 
tbeurer geworben, fie it aufaefdblanemi 7) 
unbey. J. mit baben, a. nalen (bie Bldhie 
ichlägt Rart); b. vom fhmetternben, fauten, flat 
fen Belange eininer Vögel (Die Nahırigall, Pic 
Wachtel, der Fink at. fchlagen); ec. bou einer 
plöplichen und heftigen Demenung eines Kör: 
per& genen eluen andern (ber Blik bat in Das 
Haus aefhlagen, oder ea bat einarfhlägen), bei 
Dibtern: (unbekannte Töne hingen an mein 
Dbr; ein Getdfe, cin Mebell, Sörnerfhalt Flug 
an fein Obr; fhr: trafen das Obr, murben ibm 
vernehmilh; auch ald bindeg. $., Biurm umb 
Donner fchlägt nit mebr fein Ohr, au für 
fih allein: beimmärtd fchlint ber. fanfie Arie: 
benaämarid, d. b, tönt ober mirb ef u Lu 
daher auch uneig. von Der Uhr, bie Aktiı bumd 
Schlanen anbenten (bie br joldgt, die Stunde 
zur Arbeit fhlägtt; Uch beftig Demegen, j. ®. 
von dem Pulfe, dem Hergen, inal. von drm re» 
wien, wenn ed erwadht; din fehl fein Unredbt 
tebbaft erfennen, in fih neben: II. * A. 
1) tia, a. einen Körper beftig freffen 
mad in Stüfe; mit einem Sammer, ober an: 
berem Werkreuge ſchlagen (einen Dlabk im bie 
Erbe; einen Nagel in Me Wand; Sal Ablagen ; 
einen Schub über dem Leſſten Idhlagen; ‚ber 
Buchbinder fdlägt die Bücher; Holy (lägen, 
b.b. es fällen; einem eine Wunde Th ae He. 
und umeig.; eimen tobt fchlagen); Tal. Darm 
Schlagen hervor bringen, 4. B. ben Tall, 
Beuer, Öl, Münzen; eine Brüde, ein Pa: 
ger, eine Magenburg eg einen zum Mit: 
ter Schlagen; einen and Kreuz ſchlagen, für: 
befien, nageln; elıre Ader fchlagen, d. b. Öffnen; 
bie Erommel, Paufe ihlagen; Pärm fhlagen, 
Marſch fchlagen, ben Japfſenſtreich fihlagen 2r.; 
h. von vielen Arten, bei. ſchneller und beftiger, 
tbätiger Bewegungen, 5.8. mit ben Flügeln 
ſchlägen; ber Eber (dlägt mit den Bau: 
ern; einen Berbreher in Feſſeln ſchla— 
nen; ben Mantel um fib, aus einanber 
Ihlagen; etmwaßin ein Zub, in ein Pas 
pier (für: wideln); den Arm um eimes 
2eib, NRaden: beſonders für: wenden, rid: 
ten, 4.8. den Blid gen Himmel; bie Aus 
den aur Erbe; [ih rechter Hand; inglei: 
den für: legen, 4. ®. bie Unfoften auf bie 
Waare; die Zinfen zum Kapitale ſchlagen, Bon 
auf etwas; (Wurzeln fhlagen) treiben, be: 
oogle 


Digitized by 


Schlagen 


fommen;, ce. (einen) and Made oder zur Züch⸗ 
tigung ſchlagen, prägeln, geißeln ze.; 2) Ana: 
2. Bätigen. Rrafen, plagen; mit Blindheit 
selhlagen feyn, au uneig., wie blind, wie 
verbiendet ſeyn; ein gefhlagener Mann, 
ein geplagter, oder ein zu Grunde gerichteter;; 
b. veraltet, (in der Bibel) verwunden, tödten, 
erfhlagen; ce. (fi ſchlagen) oder auch allein 
f nlugen oder auch zumellen bei Dichtern, 
eine Shlaht oder Shladten ann 
(wie einen Kampf Fimpfen, ein Leben 
leben, einen Tod lerben ac.) für: mit ein- 
ander aufirgend eine Art kämpfen; bef. aud für 
ven Aweilampf, fi duelliren; d. (den Feind) 
den Sieg über ihn erfehten; e. (etwas in 
den Bind) es nicht achten; (fih etwas aus 
dem Sinne, dem Kopfe, aud den Gedan⸗ 
ken) es zu vergeſſen ſuchen. Die Schlagn 14 
und das Schlägen. Der Shan, .d,M. 
Schläge, 1) a. der Knall; b. non eininen Bdz 
geln. der Gefang; c. dad Anzeigen ber Zeit: 
heile dur Schlagen an eine Miode; d. von 
dem Schlagen des Herzend unb bed Unliet, e. 
die heftige und Inelle Bewegung eincd Körper 
wider den andern; ingl. MR. allein, Sci ige 
jur Sütiaung: nem. Brügei; in eininen Wäls 
en aud: die Zödtung vermitielft eincd Schla⸗ 
ges; der Lodtfhlag, dann aud uneig. a. 
em. die Art, Battung eines Dinges, und über⸗ 
aupt defien Befhaffenheit, obne AR. (Leute Ei⸗ 
nes Schlages oder von einem Schlage; ein gus 
ter, fhöner Schlag Pferde; er ift von deinem 
Schlage; der Mittelſchlag 2c.); b. der Sans 
fluß, obne M., plößlider Stillſtand des Di⸗ 
—— (des Schlag hat ibn gerührt); c. der 
auf eıned Schiffes von einer Wendung zur 
andern im Laviren; 2) mad gefchlagen wird, 
Ingleihen was durd Schlagen hervor gebracht 
wird, in _verfhiedenen Fällen, ale: der Taft in 
der Mufll,; das Bepräge einer Münze (Geld 
von demfelben Schlage) der Sammerfhlag, 
der SEinſchlag ohne M., der Suffhlan der 
Dferbe u. 1. f.; 9) im Forftwefen, der Dirt, mo 
Hol; geſchlagen wird, oder wo es neihblagen 
worden (ber Soljfchlan, der Hau, dad Brhau); 
4 babjenine, mad fhlägt; daher gem. ein Schlags 
baum, eine Fallibüre; bef. die Thüre in einer 
Autiche (ber Ruridenichlan); au ein mit einem 
Echlag ober einer Ralıbüe verfehbenet Pehift- 
nig, wie in Taubenſchlag, Meifenidlag 
2e.; 5) eine Reihe mehrerer neben einander lle— 
ge Ader (das Bed, ein But if in drei 
Shläge getheilt; liegt in drei Schlägen; baber 
ein dreiſchlägiges Feld: in ganz uneigent- 
liher Bedeutung kommt Schlag vor in den Zu: 
fammenfegungen: Banmihlag, Anſchlag, 
Ratbfhlag, Aberſchlag, Vorſchlag 2c.— 
Die Schlanader, fibe Bulsader Der 
Schlagbalfam, ein Balfam wider den Schlag: 
flus. So auch das Shlagmwaffer, ein gei- 
ſtiges Waſſer dagegen; das Schlagpulver u. 
a. m. Schlagbar, -er, -fle, ESu. U. w., 
was geſchlagen werden kann, beſ. im Forſtweſen. 
Der Schlagbaum, ein flarked Holı, etwas 
damit gu verfperren, bef. die Wege, Tbore ze. 
für Pferde und Waren; der Schlag, Sperr⸗ 
baum. GScählägefaul, @ u. U. m. gem. 
gegen die Schläge abgebärtet. Der Shlänel, 
-d,M. w. €, 1) ein Werkzeu 
bef. ein bölgerner Hammer; 2) der 
den Fiſchtelchen, vermittelt deſſen Muller 
abgelaflen wird; 3) der Ort in der Mrube, me 
der Bergmann auf dem Geſtein arbeitet, A) Die 
bintere Keule eines geihlachteten wierfiihinen 
Zhiered. Schlägeln, unbe. 3., mit baben, 
1) bei den JIägern, von den Hirfhen, lahm ge⸗ 
ben; 2) uneig. gem. aus Unvorfichtigkeit oder 
unbefonnenbeit fehlen. Der Schläger, -8, 
M. w. E. 1) derjenige, welder fhlägt; beſon⸗ 
ders für Balner, Raufer; Din einigen Räls 
ien für Schlägel 1, bef. anf den Univerfitäs 
ten bei den Studenten der Degen oder Gäbel 
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Schlafen, hinbez. 


Schläts, m. es, M. 
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gi" Fehlen, Schlagen. Die Sälägerri, Die 
Jalgerei, gem, Sirhgelei; aufliniveriftäten aud 
rar: ZAmwellampf ober Dinel. Der Biläges 
han. 3) ebebem ber Pacht ober Bine einer 
Münze, Imal, pie Münggebübr; 7) jept, eine 
Argabe ber Unleribanen an den Minis u. Yans 
beöherrn, bie Unkoften ber Münze zu beftreiten, 
Die Ehlagubr, eine Uber, melde fhldar. 
Das Echlagemert, Padjenlge Mäbermeif in 
einer Ube, weile Bas Schlagen verurfädt, 
Das Schlanfah, ein arokeh Hab, eimas bins 
ein zu Ichlagen, b. b. padın, Die Sählaafts 
ber, I) die Rärffien Webern In ben Wldaein der 
Dögel; be Shmwungfedern; 2 eine Arı db: 
lerner Federn, melde Das Schlagen ober Loge» 


ben eines andern Sildı Bewirken, 41.8, an 
ben Gewehrſchlöſern. Das Ehlaananln, fs, 
Knallgolt.e Das Ehlagloih, bei ben 
Holb= und Silberarbeitern, bie Male, womit 
arlörbet wird, bad Both. DerSählsarenen, 


1. Blabregen. Der Ehlaafhatten, -#, 
IR. m. &,, in ber Malerei und Beldtenkunft Ber 
hatten, ben ein Bon Dir San be een 
andern Lichte moblerleuchteler Mörner auf einen 
bellen rund wirft und weidher fcharfe umrife 
zeigt. 

8., in der Schifffahrt, (die 
Segel ſchlaken) fie los maden und bloß in 
den Geitauen hangen laffen. 


ee, niedrig, ein träger, 


ber u. in feinem Äußern nadläffiger Menſch: 
in line. uß dläffiger Menfg 


Schlaͤmm, m. -e6, (M. nur im Bergbaue, von 


mehrern Arten, Schlämme), 1) jede gepülverte 
und mit einem flüffigen Körper vermiſchte fefte 
Subſtanz, befond. im Bergbaue (der Schlich): 
2) eine mit Waſſer vermiihte Erde. Shläms 
men, hinbez. ., 1) von einem — 
Körper, das zarte Pulver von dem ardbern durch 
ein wiederbolte® Aufgießen und NAbfeiben des 
Waſſert abfondern, 3. B. Aſche, Sand; 2) 
von dem Schlamme reinigen, 3. B. einen Teich. 
Die Shlämmung. Shlammig, -er, -fie, 
€. u. U. w., Schlamm enthaltend. 


Schlampampen, unbe}. B-, mit haben, gut m. 
infen, 


reihfih effen und tr ih im Schmaufen 
aütlich thun. Der Schlampamp, ⸗es, ein 
Eſſen, wo allerlei unter einander gemengt iſt. 
Der Shlampyamver, -6, M. w. @., elne 
Perſon, die gern ſchlampampt. Die Shlam: 
yamperei. 


Schlampen, 1) unbez. 8., mit haben, a. berab: 


bangen, f&lottrig feyn; b. in ſchlottrigen, zer⸗ 
riffenen und ſchmutzigen Kleidern einbergeben; 
2) bindez. 8., mit ausgeftredter Zunge einen 
flüffiaen Körper verihlingen, wie die Bunde. 
Die Shlampe, 1) ein dünner, Müffger Srab 
für Die Hunde (das Befhlampe); 2) eine un: 
ordentliche, abgerifiene und unreinlihe Weibe⸗ 
yerfon. valımpia. C. n. U.w.. (ihlampis 
ed Eflen) das aus einer dünnen a be: 

ebt ; (fchlampiges Wetter) ſchmutzziges, Fotbines; 
(ein ſchlampiges Mädchen) ein unordentliched 
unreinlihes, ſchmutziged. 


Schlange, w., M. -n (von slingan, ſich winden, 


fhlingen — ih Thlang), 1)eig. Land» umd 
Waſſerſhiere verfhiedener Art, zum Theil gif: 
tig, mit einem walgenförmigen, obne Füße ſich 
bewegenden Körper, (Ringel:, Schuppens, Klar: 
perz, Miefenfhlangen 2c.); fon früh war die 
Schlange ein Sinnbild der Klugheit, aber auch 
der Falfyheit, HSeimtäde, Bosbeit, (Ceyd Fin 

wie die Schlangen, aber obne Falf 

wie die Zauben), u. eine une etrümmte 
Schlange, die fib in den Schwanz beißt, ein 
Sinnbild der Ewiakeit; 2) uneig. a. eine Bes 
nennung einiger den Schlangen in der Geſtalt 
ähnliher Dinge, z. B. eine Art langer Kano: 
nen: b. ein falſcher betrüglicher Menſch, (eine 
Schlange in feinem Bufen nähren) d. 1. einem 


508 Schlank 


ſalſchen, ſchlechen Freunde frauen «— dichte— 
iſch, eine bin md ber aefrümmte, geſchlängelte 
‚einte, Midtung. Eilängeln, Ih aewöbnfid 
rüber. A, Ib Fhlänaein), aber aucd als un: 
Kr 4, bel Dichlern blop (hlTduanein, ih in 
zZolangenlimien fortbewegen, 2) unelg, unbez. 
H,. uleidh einer Schlange ih rimmen u. win- 
ben, und fall, binterliftia fen, Das Schlan⸗ 
aenbolj das foſthare Sol; verſchebener aus⸗ 
Jinbifcher Bewädhle, Die Ehlanaenitnie 
eine Yinie, welche ber mellenförminen Biegung 
einer Schlange im Artechen gleiht. Die Schlanz 
aeniprlbe, eine Feuerioribe init einem lan 
gen lebernen Schlaude. Der Shlangenflab, 
ein pon Schlangen ummundener, wie der des 
Merkur (Gabuceus), auch ein Briebensdzeichen, 
fo wie ein Attribut des Seilgottes, Äsculap. 


Schlaͤnk, -er, -efte, E. u. U. w., lang, dünn 
und biegfam ; geſchlank, gemeiniglich aud 
ſchmächtig. 


Schlaͤpp, ſchlavpis, ſ. Schlaff. 

Schlaͤppe, w., M. -n, 1) ein. ein großes bangen= 
des Maui; 2) eine Maulſchelle; 3) uneig. gem. 
bisweilen für: ein empfindfiher Berluft (eine 
Schlappe befommen). 


Schlaͤppen unbe). 3., mit haben, ſchlapp 
ſeyn; 2) hin ez. 3., mit ausgeſtreckter hangen⸗ 
der Bunge aufleden (fhfampyen). DerShlapps, 
-ed, I. -e, ein nahläffiger, plumper, grober, 
gieriger, gefräßiger Menſch. 


Schlaraffe, m. -n, M. -n, niedrig, ein Schelt⸗ 
wort auf einen Müßiggänger, von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern, ein forglofer, nır dem Sinnengenuß 
lebender Menſch; (eig.: der Schlauraffe, vom 
altdentfhen Worte: ſſuren, d. h. müßig ge: 
ben, und von Affe; alfo wörtlih: der faule, 
müßiggängerifhe Affe). Das Schlar aſven⸗ 
land, ein erdichtetes Land von Üppigfeit und 
vol Mikiggan 8; dad Land, wo alle Genüfle 
ohne Mühe geboten werden; vergl. Utopien. 


Schlaͤrfen, unbe. 3., mit haben, nem. als eine 
Rahahmung des Laute, wenn man Pantoffeln 
oder Üibergelretene Schuhe im Geben nadıläffig 
auf dem Boden hinſchleift; auh ſchlurfen. 


Schlau, -er, -efte, @. u. U. w., die fähigkeit, 
Mittel, welche Andern verborgen find, ſchnell zu 
feinen Adfichten zu gebrauden; beionders eine 
Liſt mertend, und ihr entaebend; verſchlagen;: 
oft auch Aberbaupt für fiftia, Plug. So aud 
die Schlaubett, obne M., niedrig Schlanig: 
Teit. Der Schlaufopf, gem. eine ſchlaue 
Perfon. 

Schlaunbe, w., M. -n, die Hülfe, Sqale, auch: 
Schlaue. 

Schlauch, m. ed, M. Schläuche, überbaupt 
ein hohler oder vertiefter Raum ; befondere wenn 
er aus einer biegfamen Materie beftebt, und 
lang if, 3. B. an den Schlangenfprigen. Der 
Schlaudbohrer, ein Bohrer, den Wein durch 
die Schläuche aus den Fäſſern gu zieben. 


Schlaubern, und. 8.. mit baben, nem. von 
einer Seite zur andern fchlanen, wackeln, bef. 
von den beweglichen Theilen einer Mafchine; 
auch ihleudern. Schlauderig, unadtfam, 
nadläffig. 

Schlauen, binbez. 3., aus der Schlaue,d. b. 
Schale, nebmen (Nüffe ſchlauen oder aus: 
ſchlauen). 


Schleecht, et, -efte, E. u. U. w., urſpr. ſ. v. 
m. ſchlicht. (daber ſchlecht und gerecht; ein 
fhfedter Mann, manchmal für einen ſchlichten, 
einfahen); für glatt, eben, ‘gerade, kunſtlos; 
jegt new. in übfer Bedeutung, übel befhaffen, 
oder Mangel an nöthigen und guten Eigenſchaf— 
ten habend; befond. in fittfiher Hinfiht nicht 
aut; ſtberhaupt für nicht aut; ingleichen für 
febr frank; in Anfebung des Vermögens: n. 
Rahrungsftandes, mißlich; zuweilen auch für‘ 


Schléeͤh, © 


Schleifen 


niederträchtig; dem Werthe nach, nicht gut, 
erinn, nnerhebſich. Die Schlechtheit, oder 
dhliedtinkeit, felten: die ſchlechte Veſchaf⸗ 


fenbeit. Echlehterdings, U. w., durchaus, 
gänzlich; platterdinge. Schlechthin, M. 
w., Ij many einfah, ohne Zufaß; 2) unbedingt, 


uncinaeicdıränft, und zuweilen aud für durch⸗ 
aus, Ehlehtmweg. U. w., fo viel ale: 
ſchlechthin 1. 


Sdleden, bindez. u. unbe. 8., mit haben, 


e 9 febr ſtark leden; ingl. etwas Schmadbaftes 
mit Beinen Biſſen und einem ſchmatzenden Laute 
eſſen; and [hledern. Der Schleger, gem. 
eine ledere PBerfon; auch ein Schledermanrf. 
Die Schlederet, das Leden, die Lederei; 
Leckerbiſſen, Rafbwert. Schlederhaft, 
@ u. U. w., leder, lederbaft. 


. u. U. w., berbe, zufammenziebend 
und dadurch die Zähne ſtumpf machend (auch 
ſchlei). Schlehen, 1) unbe. B., mit ha—⸗ 
ben, herbe ſeyn; flumpf ſeyn oder werden, 2) 
bindez. 8., ſtumpf maden. 


Schleͤhe, w., MR. -n, die Frucht des Schwarz⸗ 


oder Schlehbendorned, von dem zufammenz 
ziehenden Befchmade; von ſchleh. 


* Schleichen, 1) unbez. 3., mit feyn, a. ein. ih 


Schleie, w., f. Schleibe. 
Schleier, m. -6, M. mw. 


fangfam und feife fortbewegen, leife und lang⸗ 
fam geben; b. uneig. a. (ein [hleihendes 
Fieber) welches den Kranken langfam au®- 
ehrt; db. mit Verheimlichung feiner Abfihten u. 
Mittel verfahren; 2) rüddez. 3., (fich) in der 
Bed. 1. a. (fih in ein Haus fchleihen). Der 
Schleicher, ein Ding, eine Berfon, welde 
f&leicht ; bef. in der Bed von Kriecher,. der durch 
Lift und beimfiche Bemhibungen etwas erlangen 
will, ein Zeifetreter. Der Schleichhandel. 
ein heimlicher Handel mit verbotenen oder vers 
ftohlener Weife eingeführten unerlaubten Waa⸗ 
ren, die Shmuggelei; daher der Schleich⸗ 
händler, Symuggeler. 


@., 1) ein. eine Hüfle, 
bef. eine Teichte, durchſichtige, wann das Ge: 
fiht zu umhſillen, eine Tracht der Ronnen, da⸗ 
ber den Schleier nebmen, für: Sonne werden, 
uneig. Aberb. jede Berhüffung (fiber der Sache 
rubt ein dichter Schleier): 2 eine wieder zur 
Mode gewordene Art der Tracht, befonders des 
andern Geſchlechto, beftebent aus einem lodern 
und leiten @emwebe, zur Berbüllung des Ge⸗ 
ſichts oder des Dberleibes, od. aud oft des aan⸗ 
en Leibes; 3) ein Loder gewebtes oder feines 
Beug. Schleiern, E. u. U. w. von Schleier. 
Schletern, hinbez. 3., mit einem Schleier 
verhullen. 


Schleifen, unbe. Z., mit baben (von der 
Wurzel slip, stif, alatt, ſhlüpferia, nnd werm. 
mit fhtahfen. Phlevven. afled den Shall 
auch nachahmend), 1) fi nleitend, fhlennend 
fortbewegen, (landſch. für: ſchleichen); 2) binbes. 
3., a. eig. fhleifend etwas bervor bringen, ale: 
(wet Noten) in der Muſik, obne Stoß mit 
enander verbinden; (einen Knoten) vermit- 
teift eined um fi ſelbſt geſpſungenen Bandes 
oder Fadens machen; bef. einen auf einer Flaͤche 
audgedehnten Körner unmittelbar auf derfelben 
fortzieben, fhlenven, vorzügl. anf einer Scielfe 
fortihaffen, 4. B. Waaren; h. nnela. (eine 
Feuermauer) nah einer febiefen Richtung. 
führen; (eine Stadt, ein Schloß) dem Erd- 
boden gleich machen. Die Schleifung. Die 
Schleife, 1) mas aefchleift wird: beionders 
eine Schlinge ans Band, Fäden, Haaren zc.; 
2) ein Werfieng. darauf oder damit zu fdhleifen, 
beſonders Laften darauf fortzufchleifen. Der 
Schleifer, ein fchleifendes Ding; in der Mu: 
fit, zwei oder mehrere mit einander verbundene 
Noten; au eine Art von Tanz. Die Schleife 
Tanne, eine hölzerne Kanne mit einer Schnauze 
und Sandhabe. Der Schleifweg, ein heimli> 
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de. verbotener Weg; beſonders uneig.; auch Schleppen (vergl. fchleifen), 1) unbez. B., mit 
hleichweg. ne 


2. Schleifen (gleiher Abflammung wie da® Bos 
tige) 1) unbez. 3., mit haben, a. vom Auer 
babne, im Balzen einen aus Zifhen und Kir- 
ren zufammengefepten Lant von ne bören laſ⸗ 
en; b. ftedend auf dem @ife hingleiten; 2) hin: 
e3.3., a. Durch Wegen fchärfen oder poliren, 


z. B. Meifer, Scheren; b. uneig. gefittet 
mahen; daber: (ungefhliffen) ungefttet, 
Fr Der Schleifer, eine Berion, welche 


chleift, befonders wenn fie ein in daran 
macht. Die Schleifmühle, eine Waller: od. 
Handmühle, wo gefhliffen wird. Der Schleif- 
Kein, ein Stein, allerlei Werkzeuge darauf zu 
ſchleifen; uneig. auch der We ke in. De 
Schleiftrog, das mit Waſſer angefüllte Ge 
IB niet einem runden Schleifftein, der gedreht 

, wird. 

lIeihe, oder Schleie, w., M. -n, der Rame 
eine® eßbaren Wlußfifches. 

Schleim, m. -e6, M. -e, eine gäbe, Hebrige, 
feimige u. —— keit. Die Schle i m⸗ 
drffe, die den Schleim abſondernden Drüſen 
u dem menfhlihen und thierifhen Körper. Die 


hleimbaut, eine mit Schleimdrüfen ver=|' 


febene Haut. Schleimen, 1) unbe). 3., mit 
haben, Schleim geben, 2) hinbez. 3., vom 
Schleime befreien. Schleimig, -er, -fle, @. 
w., Schleim enthaltend, oder von fidh 
gebend. 


* Schleifen (verw. mit fhli Ben), 1) unbez. 3., 
mit feyn, veraltet und noch Oberd. reißen, ſpal⸗ 
ten, abgenupt werden, vergehen; 2) hinbez. 3., 
s. teißen, fpalten, 3. B. (die Federn) den 
weidhen, haarigen Theil derfelben von dem Kiele 
reißen, b. mit Schleigen verfehen, z. B. (zwei 

- Bretter) ihre Augen mit Scheiben verftopfen. 


ee —B80066 a” * ln a 

‚ibliite un e ten, 

2 a hi idh | 2. Besern; mir hiben Shen 
e ofien, fa e en; ge o ſ⸗ 

ine Hatı geiättifene —— z3 


Schleiße DM. -n, 1) geſchliſſene, d. h. dünne, 
lange, geiwaltone Spaͤne; beſonders ſolche Spä: 
ne vom KHolje des Kienbaumes, deren man ſich 
anflatt des ihles oder Der Lampe bedient (auch 
Zeudhtipäne); 2) in einigen Gegenden, für 
Charpie. 

+ Schlenm, |. Siam. 

Schlemm, @. w., oberd. ſchief, fhräg, abhängig. 


Schlemmen, unbe. 3., mit haben, im Genuſſe 
der Speiſen und @etrinte fehr unmäßig, üppig 
und verfhwenderifd feyn, bloß zur Bereldigung 
der groben Sinnlichkeit. Davon der Schlem⸗ 

mer, und die Schlemmerei. 


Schlindern, une: 3., mit ſeyn und haben, 
fangfam, penis ih, oder edge einher geben. 
Der Sch — 1) ein ſchlendernder 
Bang; 2) fo viel ald das folgende 1. Der 
Schlendrian, -6, M.-e, gem. und uneig., 


baben, jchlaff auf der Erde nad sieben; 
2) binbey. 3., a. eig. Ing in sieben, Irayen, 
fortbringen; 3. ®. eine Laſt; b. uneig. als 
rüdbeg. 3., mit ſich, gem. mit einer (äfigen, 
— Perſon oder Sache verbunden 
feyn, 3. B. (ſich mit einer Krankheit); 
ingi. oft für ſchleifen. Die Schleppe, 1) 
ein ſchleppendes Ding; befonders der Theil ei— 
nes Kleides, weldyer auf der Erde nadhichleppt, 
der Shweif; 2) ein Werkzeug zum Schleppen; 
3) bei den Baplermadern, ein Geftell, worauf die 
naſſen Bapierbogen gelegt werden; der Sch lit: 
ten. Das Schlepptleid, ein mit einer 
Schleppe verfebened Kleid. Das Schleppneß, 
ein Rey der Fifcher, welches im Bieben auf dem 
Grunde ded Waſſers hinſchleppt; aud der 
Shleyyfad. Dis Schlepptau, woran 
Schiffe etwas nad fidy ziehn, (ind Schlepptau 
nehmen) eig. u. uneig. (einen, mit fortziehn, 
nah ji ziehn, von Fr abhängig madhen). 
Schleudern (dad Zactitiv von ſchlaudern), 1) 
unbez. u. bez. B., mit haben, a. eig. ſchlau⸗ 
dern; b. uneig. nadläffig etwas verrichten; (mit 
einer WBauare) fie unter dem gewöhnlichen 
Preiſe verkaufen, um jie nur [08 zu werden; 
2) hindez. Z., mit einem Schwunge, und einer 
feihfam zitternden Bewegung, mit einem bef- 
igen Ruck Bed B. einen Stein. Die 
Schleuder, ein Werkzeug, damit au ſchleu⸗ 
dern. Der Shleuderer, der mit einer Schleu⸗ 
der geihidt umzugehen weiß. Der Schleuder: 
Rein, ein Stein zum Schleudern. 


Schleunig, -er, -fie, E. u. U. w., geihminde, 
Dur ſchneũ, eig. u. uneig. Schleunigen, 
inbez. 3., ſchleunig machen, machen, daß etwas 
ſchleunig geſchehe, gew. befhleunigen. 

Schleuſe, w., M. -n, p) ein Graben oder Fluß, 
welcher mit Fall⸗ oder en verfhlois 
fen werden kann,” das Wafler darin nad Bez 
füllen einzuſchließen und abzulaſſen; aud 
bloß der Bau quer vor einem Waſſer, weicher 
mit Fallbrettern oder Schupbrettern verfchloflen 
werden faun, um vermittelt? derfelben nad Be⸗ 
ficben das Waſſer oberhalb zu -flemmen oder 
abzulaffen; 2) in manden Städten, eine Ab 
zucht der Unreinigleiten aus den Hänfern, daher 
der -Schleufenräumer. Das Shleufen= 
geld, Das zur Unterhaltung einer Scleufe 1 
von den durchfahrenden Schiffen u entricdhtende 
Geld. Der Shleufenmeifter, 
einer Schleufe 1. 

Schleye, w., f. Schleihe. 

Schleyer, m., f. Schleier. 

1. lich, von ſchleichen, m.es, beſonders 
=. Adi iche, verborgene, geheime Wege, und 
— ſolche Örter; uneig. geheime Kunſt⸗ 
griffe. 

2. Schlich, m. - ed, ohne M., gem. und im Hfts 
tenbaue, ein Mein gepodhter, gepülverter und 
mit Waſſer geihlämmter Körper; vergl. Shlid 
und Schliff. 


er Borgefegte 


1) die Gewohnheit, Handlungen einer Art nah | Schlicht, er, -efte, E. u. U. w., eig. gerade, 


dem alten Herfommen und ohne Nachdenken zu 
verrihten, ohne M.; 2) eine folche verrichtete 
Sandinng felbft. 


Schlinge, w., M. -n, in den Marfchländern ein 
in da Bafler ebaute® Flechtwerk, das Wafler 
abzuhalten; aus die Schlacht. ' 


Schlenfern, 1) unbez. 8., mit haben, gem. a. 
ſchlendern; b. von ſchlanken, biegfamen 'Körs 
pern, fi) nadläffig bin u. ber bewegen; ſchleu⸗ 
dern; 2) binbez. u. bez. 3., mit einer zittern: 
den Bewegung werfen; (die Arme fchlentern; 
auh: mit den Armen [atentern); auch für 
fhleudern, etwas wohin ſchlenkern, werfen. 


Schlengen, under. 3., mit feyn, im O. D. f. 
fhiendern, müßig umber geben, faulenzen, un: 
thatig feyn. 


eben; umeig. ungclünftelt (eig. nur eine vers 
hiedene Form von ſchlechtſ. Schlichten, 
inbez. 3., 1) eig. a. gerade maden, eben und 
(att maden; b. in Ordnung legen, bef. von 
Dingen, welche ordentlidh auf u. neben einander 
elegt oder geihicdtet werden, 3. 8. Hol ji die 
baute, die Loden, mit dem Kamme; 2) uns 
eig. (eine ireitige Sache) beilegen, befons 
ders durch einen Vergleich; 3) mit Schlichte bes 
reihen (bei den Webern). chlichte, w., bei 
den Webern, ein aus Mehl und Fett gelochter 
Brei, womit der eins oder die Kelte glatt 
emacht wird. Das Schlidhtbeil, -eb, M.e, 
ei den Bimmerlenten, ein breite Bell, das 
Bimmerbol; damit glatt zu bebauen (das Breit⸗ 
beil, Dünnbeil, die Schlihtast). Die Schlich⸗ 
tung, in der legten Bed. Der Schlicht ho⸗ 
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bei, cin Hobel mit einer geraden Kliuge, eiwas 
damit glatt gu hobeln. 


GSalick, m. es, ohne M., fetter, fehr zaͤher 


Schloß 


li ] m -eb, mM. -bänme, 1) ein 
raudartiger, feßr bieglamer Baum ; 2) der En- 
mad oder Gerberſtrauch. 


Schlamm, welchen dad Waſſer oder DI anſett Szineei m. -6, M. w. E., gem. eine im 


oder abfest. 

Schliefen (verw. mit ſchleifen), unbe), B., 
mit feon, felten, befonterd D. D,, in einen 
engen Raum [hleihen, friehen, im ein Ko, 
burd ein Tod, aus einem Loche [hlüpfen. Der 
Bhlief, -eb, obnme WW., gem, in einigen Me— 
genden, uneig. von ben nalen, michi genug aus 
gebadenen Stellen dee Brotcd ober Kuchens. 
Eechliefig, @. u. 1. m,, nidt genug andge= 
baden, fiohartig. nicht oder, nicht meblia. 

1.*Bchlichen (abd. sliozan), 1) unbra. mit 
baben. überb,. mıd offen ill, Jumakben;, a. bon 
einem Echlüflel, Das Schloß yu= ober auſmachen, 
(der Schlüſſel ſchlleßt gut), au ale binbe. 3., 
(Ber Schlüſel ihlıent Dad Schloß, bie Zbhre),; 
b. eine Öffnung genau beiden ober aubfiallen, 
tet anliesen, (ber Dedel ſchließt genau: ber 
od fchllcht aut; Der Meiter fchlieht aut); e. 
ich enbiaen (die Erzählung ſchleßt bier; ber 
@rzäbler ſchloß Damit); auch ale cudbei. HB. 
fi ſchlleßen) Das Bud Ihliepi fin Damit, 
2) binbe,. u. rlidbez. Ir, a. eig. Permiktelit ei= 
ned Shloffie# zumachen, jufcblichen, verſchließen, 
ale: Die Ibore;, (einen Werbredber) ibm 
bie Fefleln anlegen; Äberbaupt für: jumaden, 


ı. 8, Die Augen; (fh gumacen, ſich zuthun; 
bie Piörte fhloh nid; Pie Solbaten ſchlichen 
üb, db, b, fie treten ganz Dicht in Meib umd 
lien zuſammen; eine Wunde fihlieht fih; Die 


Blnmen ſchlleßen ib); unelgenti. ber Bund 
(hiteht fi, db, fomme zu Stande, wird zu 
Stande gebradt; b. uneig. a) von allen Seiten 
umgeben. i- B. einen Kreis: din Sich) ent: 
balten sjeinen im [eine Arme) ibn mit ben 
Armen umfafen; (die Sänbe in einander) 
fügen; b)(geihloifen) in einigen Ballen für: 
abarfhlofen, 3. ©. eine geſchloſſene De- 
ieltihhafe (die bloh auf ibre beffimmten Mit⸗ 


(leder befhränft if, c. (einen Bertrag, 
Handel, Kriedben x.) zu Stande bringen; 
il. eubigen, au Ande bringen, beilieken, alb: 
einen Brief; e. ald einem oder mebrerin 


Borderfägen berleiten, fjolgern, (etwas aus 

etwas; auch alt bey. J, von efwas auf kl: 

was). Die Eihliebung, gewöhnlicher: Das 
* 


Shbließen. De Shliehbbaum, berjenige 
Baum, momit cın Saſen ober ein anderer Ort 
perihlofen wirt, Die Eihließe, basdjenige, 


mas ein anderes Dina [ihliegt, oder verbinden, 
Der Schlieher, In einigen Fällen, cine Pers 
fon, welche fchliept, verfcdhlieht oder einſchließt 
(ber Brfangenwärter), ser Shliehbalfen, 
ein «iſtrnet balen an Den Milten un Yıben, 


melder in dad Schloß eingreift; inal. ein äbne 
iiber Hafen an ben Zbüren. Sıhließlid, 
U. ı., gem. zum Schlufle, um Beichlup. Der 
Bhllehnagel, ein ellerner Kagel ober Bol⸗ 
jen, grobe Miegel ze, bamit zu verſchliehen. 

31. *Echlichen, binbeg. 4., unrictig für: ſchlei⸗ 


ben di. B. Federn fliehen, ftatt [hleigen). 


it, m. eb, M. — das Schleifen oder ein 
einzelner Anſatz beim leifen; 2) der Zuſtand 
eined Dinges, da es geſchliffen in, in aneung 
der Art und Weife, wie es gelotiften tft (da 
Meſſer hat einen fhönen Schliff); 3) das, was 
von einem Körper beim Schleifen abgeht, abfällt 
(das Scleiffel). 


Schliffel, m. -8, M. w. E., ein plumper, gro= 
ver Menſch, der erſt gefhliffen werden muß. 


Hmm, er, -e, E. u. U. w., 1) eig. krumm, 
f&ief; gem. Riederd.; 2) unelg. a. gem. nur ale 
u. mw... ſich nit wohl befindend, übel; b. gem. 
febr pünktlich, ſehr fcharf, böfe, arg; c. was 
— Pr’ 1 — * — — An ne 

€ [) n, | . .r mmer 
machen, verfälimmern, = “ 


chſten Grade träge, grobe, robe und unge: 
ttete Perfon münnliden Geſchlechtdv. ie 

chlingelei, ein ve. und ungefitteted Bes 
tragen. Schlingelbaft, &. u. U. w., arpb, 
ungefittet. 


1.* GSchlingen, hinbez. u. rüdbez. 3., in einer 
widel 


Schraubenlinie umgeben, winden, n, 3. 8. 
die Arme in einander; befonderd (fi 
amgen in Krümmungen, Biegungen ſich aud⸗ 
dehnen, ſich bewegen. ie Schlinge, M. -u, 
1) eig. ein mit dem einen Ende foder durch das 
andere Ende gefdNungenes Band oder aͤhn ae 
Ding, bef. um etwas darin zu fangen, oder fe 
zu halten, oder damit zu befefligen, befonders 
ein gefrimmtes Stüdhen Drath, das an Klei⸗ 
dungsflüde angenäht wird, um darein ein Heft 
su haken; 2) uneig. cine uns von andern liſtig 
rel Gefahr; eine Kalle; (eine Schlinge 
egen) für: eine Kalle fegen oder ftellen. 


2.*Schlingen, hiubez. u. unbez. 3., mit baben, 


heftig und in großen Bifien binunterfhiuden; 
zuweilen aud für ſchlucen überb. 


Schlingkraut, f. -eB, ein Bewäht, das Ah auf 


dem Boden binfdlingt, und an andere Diuge 
anſchlingt. 


Schtinfflant, m. es, M. -e, ein höhft nach⸗ 


ffiger, träger, zur Unthätigkeit geneigter Menfd, 
ein Mäßiggänger. 


Schlippe, w. M. -n, gem. ein enger Weg oder 


Ort; befonderd der enge Raum zwifhen zwei 
Häufern (die Feuergaſſe, Brandgaſſe). 


Sglippermild, w., die geronnene Milch (auch 


Shlidermild). 


1. Schlitten, m. -d, M. w. &., ein Fuhrwerk 


auf zwei Kufen oder vorn gekrümmten Ballen, 
weihe auch Schlitten bäume genannt werben, 
um Fahren auf dem Schnee oder Eife. Die 
Shrittenbabn, ein m Schlittenfahren be 
quemer Weg. Die Shlittenfahrt, das Bab- 
ten auf einem Schlitten, befondere wenn es 
von mehrern ge! Luft geſchieht. Der Sch litt: 
chuh, es, DM. -e, Werkzeuge, die man an die 
üße befefligt, um damit auf dem Eiſe an glei: 
ten, auch Shrittfhuhe un (auf itt⸗ 
I fahren; gem. Schlittſchuh fahren, oder 
aufen). 


2. Schlitten, uubez. 8., mit haben, im Shlit⸗ 


ten, zu Schlitten fahren. Schlitter 
uned- 3., mit haben, auf dem Eife zur N 
aleiten. 


Schlitzen (verw. mit ſchleiben), hinbez. 


„ ei: 
nen Schnitt der Länge nah in eimen — 
machen, z. B. (eine Feder) aufreißen. ſpalten. 
Der San -e6, M. -e, chedem, jeder ME, 
Bruch, Schnitt oder Spalt; jet, eine vorzüg⸗ 
fih Tänglihe Öffnung, befonder® in den Klei⸗ 
dungsftüden. Schlißig, Schlitze habend. 


Schlöhweißß, E. u. U. w., gem. ſehr weiß, ſchnee⸗ 


weiß; auch ſchlohweiß (von Scloße). 


SchIöR, f. ſſes, M. SchLöffer. von ſchlie⸗ 


Ben; was geſchloſſen ift, od. fließt, verſchließt; 
1) ein Werkzeug was zum Verſchließen dient, 
(Eonrfhioh. — x.) 2) der 
Drt, wo ein Ding gefhloffen if; nur In eini⸗ 
en Fällen ; 3) ein befeftigter, mit Mauern nnd 

allgräben eingefdhloffener und mwohlverwahrter 
Drt, ein fefter Plah, eine Burg, od. der Wohn⸗ 
5 eines großen Herrn; gem. au, jeder Balz 
aft, 1% Mtiterfig; daber der Schloßgar⸗ 
ten, die Shloßlirheu.f.f. DI SHIDd BE: 
hen, ein Meines Schloßb. De Sähloffer, 
-5, MR. w. &., ein Schmied, welcher vornehm⸗ 
id este 1 verfertigt (aud der ShlIdf- 
fer). Der Shlophauptmann, der Borges 


Schloße 


fegte eines fürſtlichen Schloſſes. Der Shloß⸗ 
ange, 1) en Annagelu der © Mer; 
2) ein farler runder Ragel an einem Bagen, 
welcher den hintern Theil desfelben an den vor= 
dern befeftigt. 
Schlotße, od. Schild 
gegen die gemwöhnli 
verwandelte Begentropfen; 
Shlößen, unyerf. 8., mit haben, ç(es 
chloßet) es fallen Schloßen. a Schlo⸗ 
enwetter, ein mit Schloßen vermifhtes Re⸗ 
geumwetter, bef. bei Gewittern. 


Schlot, m. -ed, M. Schlöte (von fliegen), 
ein eingefhloffenes Ding, eine Rohre, ein Ab: 
zug; befonders der Naudfang, die Beuermauer, 

die Effe, der Schornflein. Der Schlotfeger, 


-8, der Scornfleinfeger, Eſſenkehrer. 


loͤttern, unbez. B., mit baben, ſich zitternd 
bin nnd ber bewegen; ingl. nadhlälfig, ſchlaff 
Der Scylotter, -8, 


e (aber weniger richtig und 
e — w., in Eis 
fe auch Hagel. 


feyn. in einigen Gegen: 
den, ein dider Schlamm. Schlotterig, -et, 
-fte, E m. U. w., äußerft nadıläflig. Die 

eronnene , dide Milch, 


nad abgenommenem Rahme; auch Schlicker⸗ 


mi 


Schluͤcht, w., M. -en, ein ſchmales tiefe® That 
zwiſchen zwei Bergen; ingf. eine vom Waſſer 
an einer aupene ausgewaihene Höhlung; aud 
die Schlufi. 


Schluͤchzen, unbez. 3., mit haben, 1) eigentl. 
den Laut von fih geben, welcher mit der frampf- 
artigen Zufammenziehbung der Luftröhre ver⸗ 
bunden if; auch ſchlucken oder ſchluckſen; 
2) (hluchzend weinen. Der Schiudzen, - 8, 
ohne M., derjenige Krampf der Luftröhre, wel⸗ 
oe ein ſtarkes Aufſtoßen verurfaht; gem. der 

hluden, oder Shludfen. 

—— unbe. B., mit haben, eig. durch die 

ehle in den Magen bringen, uneig. gierie 
effen, ſchlingen; u. gem. auch für: ſhuch⸗ 
gen; 2) hinbez. 8., in der nämlihen eig. Bes 
—— ES eine Speiſe binunter fdfus 
den; Ingl. nneig. von lebloſen Körpern, für: 
trinten, in ſich faugen, in Ir sieben. Der 
Schluck, es, M. -e, 1) das Schluden, obne 

M., und nur felten; 2) fo viel ald man auf 

ein Mai binunter fhludt; fo auch gem. das 

Shlüädhen Der Schluden, gemeiniglid 


—— 


für: Schluchzen. Der Schlucker, eig. ein 
Menih, welcher gierig ißt; befonders für: 
Shmaroper. 


Schluft, w., M. SHhlüfte, f. Schlucht. 
Oglümmer, m, -6, ohne M., außer zuweilen bei 
ichtern; ein leifer, leihter Schlaf. Schlum: 
mern, unbez. 3., mit haben, leiſe n. leicht 
f&lafen, eig. und unetg., für: geftorben feyn, 
im ®rabe ruhn (das ſchlummernde Gebein); bei 
Dichtern au: einen Shlummer [hlums 
mern; auch in einem Zuſtande der Bewußt- 
lofigkeit, Gedankenlofigkeit ſeyn. 


Schluͤmp, m. es, ohne M., gem. ein ungefäaͤh⸗ 
— zufau, ein bloßes era.‘ seräh 


Schlümpen, unbe). B., mit haben, gem. im 
heben Grade ſ Ir —J und ſich bewegen; 
nal. uneig. auf ſolche Art einhergehen. er 

— in einigen Gegenden, ein langes 
Kleid mit einer Schleppe, oder auch diefe allein. 
a -er,-fte, & u. U. w., gen. 
Außerft nadhläffig In der Kleidung. 

Schlund, m. -ed, M. Schlünde, 1) eigentl. 
der An ang der Speiferöhre hinten im Munde; 
oft aud der auune der Quftröbre, und die 
ganze Luft⸗ und Gpeiferöbre ſelbſt; 2) de 
s. der Anfang einer Höhle, eines Abgrundes, 
einer Vertiefung zwifhen Bergen; ja einer je⸗ 
den weiten Röhre; b. eine jede tiefe Stelle in 
einem Fluſſe oder in dem Meere. 





Sqchluͤſſel sit 


Schlũpe, w., RM. -n, ein leichted, vorzuglich 
zum Rudern eingerichtete® Fahrzeug. * 
Tüpfen, anbez. B., mit haben (dad Wer: 
ärfungSwort von ſchliefen, und verw. mit 
ſchleifen), fih durd eine enge Öffnung wins 
den, und überhaupt ſchnell kriehen, ſchleichen, 
leiten; D. D. nnd dichteriſch ſchlupfen. Die 
hlüpfe, fo viel als: Schlipye. Das 
Schlupflhoch, ein Loc, eine Öffnung, in und 
durch welche man nur ſchlupfen kann; ingl. gem. 
ein Ort, durch welden man heimiih entlom: 
men, 0d. mo man ſich heimlich verbergen kann; 
in beiden Bedeutungen and der Shlupfwin: 
fei. Schlüpfrig, -er, -fle, @. u. U. w., 
1) eig. glatt, wo man leicht peeiten fann; bef. 
von Mäle und Feuchtigkeit paatt; 2) uneig. a. 
(ein [hlüpfriaer Beweis) ein nit dan- 


Diner; b. (eine Ran e Bunge) eine 
bieafame, gaelenfe, hmagbafle; c. bedenklich, 
efäbrlih; A. anf eine verftedte Art zur Wol⸗ 
uf reizend, unzädtig, zweideutig (ſchlüpf⸗ 
rige Reden). So aud Die &lüpfrigkett, 
ohne M. i 


Schlü inbez. 3., einen fläffigen Körper 
ep Me erfäfdienen Lippen u. An Beräufh 
in Ach ziehen; gem. aud als unbez. B., für: 


ſchlarfen. 
Schluß, m. ſſe, M. Schlüſſe, I) bie Sand 
Iuna bed Säliehend, obne MR; a. Das We: 
fliegen; b. Beim Melten, bie Gandblung, ba 
iemand die Schenfel fe an den Weib des Pen 
bes anleat; 2) ein Ding, weſchet [hlleht; und 
ber Dri, mo ermat Ihlleht, ober fih beidhllent ; 
baber auch für Ende, Beihluß; 3) was ge: 
iblofen wird, für Enıfhbluß; befonders ein 


ans Borberfügen bergeleiteter Sab, überbaupt 
and für Dernunftfdlug. Das Shlup- 
bein, ein Rame dei Suftbeines mit (einen 


" 5 Pt 
abellen: 


Der Shlubfall, -eb, M. -fälle 
1} in ver Zonfunft, ber Fall bed Zoned am 
Ente elned Erüded (bie Gabence); 2) in Ber 
Medefunft und Dichtlunſt, der mwoblHingende 
Kal oder Schluß (Mudgang) eines — 
(einer Perſode) ob. einer Verfed, Die Shluk- 
folae, 11 die Folgen mehrerer Schlüfe aui 
einander; 2) Die Folgen eined Schlufed, was 
aus einem Schluſſe oder aus Schlüfen erfolgt, 
ſich ergiebt; 3) Die lehle Folge ober Foligerung. 
die man uud eimas zieht (Das Grachnih, Me: 
fultat. Shlüffie, @ u. U w.. von einem 
nach Überlegung atfahten Borfape, für: ent 
ſchkofſenz vorgügl. in ber Jufammenfehung. 
Die Das Deaentbeil beseihmet: unfhlulfig- 
Der Echluppunet, (, Buneıt, De Shiup 
tehnung, bie lebte Sanpfrehhnung über ein 
Heihäft. Die Ehlnhrebe, I) en burd 
Morte ausachrüdier Bernunfiihlub; eln En!: 
[oniamus; 2) eine Mebe zum Beihluffe ober 
am Ente iam Schluſſe) einer Handlung ; ber 
Eyilog, in ben Schahnfpleln. Der Siılub- 
fag, 1) ein Say am Scriufe einer Mebe,; 2) 
in einer Schiußrede I der Schluß, ber Holge 
fag, die Gonclufion. 


Schläffel, m. 8, M. w. &. (von [hlieben), 
eig. das Werkjeug zur Öffnung einer Schloffer; 
überbaupi verfchiebene Arten von Sebeln, etwar 
damit gu Öffnen, au ſpannen, Schrauben Da: 
mit zu dreben u 1. f.; 2) uneig. a. eine Brei: 
feftung, ein Gremjpaß (ber Schlüffel bes Kan: 
bes, Eingang); b. 
fannte Sacht au erfennen, (ber Schlüſſel eines 
Bebeimnified, woburdh «Bd enibült, geöffnet 
wird; au einer Schrift in Ghifern), ©. @emalt, 
Herrfchaftz nur in der Theologle in ben Auds 
druden: Binpeihlüffel u. Poafelhlüllel, 
Das Echihffelbeim, zwei Beine od, Anchen 
unter dem Galfe auf ber oberften Bruft. Die 
Schlülfelbliume, eine ber frübellen Blumen 
bes Arüblingd, mwebhalb fie auch Simmel: 
thlüffel (bie den blauen, entmödllten Arib- 
Kngebimmel aleihfam auffchlieht) genannt wird, 


* 


Dad Mittel, eine fonft unbe: 


N 
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Die ShIüffelbühfe, ein Schlüſſet mit eis 
nem Bündfodhe, aus weldhem die Knaben zu 
fSießen pflegen. Der Schlüffelbalen, der 
Schlüffelring, ein Haken, ein Ring, meh⸗ 
rere Schlüffel daran zu hängen. Das Schiüfs 
ſelloch, das Loch, durch welches der Schlüſſel 
in das Schloß geſteckt wird, meiſt mit dem 
Schlüſſelſchilde bedeckt. 


Schmäãch, wa, ſ. Schmahen. 


Schmaͤchten, unbez. und be. Z., mil baben 
(abb, smählen), urfprünglib gering, ſchwach 
werben, beionberd vor DBerlangen nah etwas; 
1) eig. ben böhflen rap Des Sungersd und bes 
fonberd bed Durfted audfteben; [por Hunger, 
vor Durft) ſlechzen; (nad einem Erumf 
Mafter); inal. (vor Gibe); 2) uneig. a. vor 
Hunger und Durft, ober auch überhaupt and 
irgenb einem Mangel, abgezebrt werben; b. els 
nen boben Brad Der Sehnfuhbt empfinden, » 
P.(nadh einer Berfon ob. Eadhe); ſchmach⸗ 
tende Augen, ein ſchmachtender lid, eine 
Ihmadtende Viebe; ſchmachtende Töne, db. $ 
bie ein Schmachten ausbrüden,; bei Dichtern 
auch zumeilen ala binbes. 3:. ſchmachtend aus— 
brüden, an ven Zag legen, Schmädtin er 
-Re, E. u. I. m., 1) Ober: und Nieberbeutih 
hungrig, armfelig; 2) gem. jdılanf, lang, bünn 
und mager oder hager. 


1. Schmad, m. es, ohne M. (von fchmeden), 
veraltet, und DO. und R. D. für Befhmad. 
Shmadlos, E. u U. w., obne Beihmad, 
bef. von Speifen; ſchmackhaft, wohlſchme⸗ 
dend, fo die Shmadlofigleitu Schmad⸗ 
baftigkeit. 


.Schmaͤck, m. - 8, M. -e, der Bärber= oder 
Gerberbaum (auh Sumad, woraus Shmad 
infammengezogen ift). 


Schmade, w. MR. -n, im R. D., eine Art Heiz 
ner, platter Schiffe. 


Schmaͤckhaft und ſchmacklos, ſ. Shmad. 


maͤdbern, hinbez. und unbez. 3.. mit ha⸗ 
— n, gem. hleht (hreiben, ainleren. 


Echmähen, binber,, bei. unb unbe. H,, mit 
haben (ahd smahen, nieberb, sma, acring, 
verähtlib, vergl. fh makhten), feine era: 
tung durch beleidigenbe Worte an den Tag les 
aen; (deinen, auf einen) gemeinialih für: 
ihimpfen,, läftern. Die Shmäd, ohne M., 
bie thatige fränfenbe Ermweifung bed Urtbeils 
von ber neringen verächtlichen Beichaffenbeit eis 
ned andern; vfl für: Ehbimpyf und Schande. 
ahmäblid, -er, -Te, %.- u. U. m., gem, 
ſcmachvoll, ſchimpflich, verachtlichz miehr. aid 
für: jebr, febr groß, ſehr heftig. Die Sähmäb: 
idrift, eine Schrift, worin man jemanden 
ebreurühriger Gandlungen mit Inmabrbeit bes 
Ihufbdiät; eine Bälterfhrift, Shantbfdhrift, 
ein Badauill. Die Schmaähſucht, obne M., 
bie Suhl gu ſchmähen. & aus Schmäh: 
rüuptig, & vw U. mw Die Shmäbung 
AR. -en, bad Ehmähben; beienders fdmäbende 
Meben, Shmäbmworte. 


Shwmäl, fhmaler, ſchmalſte, oder fchmäler, 
fhmälfte, @. u. U. w. (von ber Wurzel sma, 
f. ſchmaͤhen), 1) eig. a. veraftet, Bein, dünn, 
mager; b. eine geringe Breite habend, nicht 
breit; 2) uneig. gem. zuweilen für: gering, 
ſchlecht; Pärglih, armlich. Schmälern, bins 
bes. 3., fhhmäler, Heiner, geringer machen; nur 
in einigen Fällen, 3. B. eined Menſchen 

uten Ramen, eig. u. uneig. (einem feine 

abrung fhmälern) die Speife, oder feine 
Gewerbe. Die Shmälerung. Dag Schmal⸗ 
tbier, bei den IÄgern, ein Hirfch= od. Rehlalb, 
fo bald es ein Jahr alt IR. Shmalhbans, 
m. -08, M. -bänfe, eine Berfon, bei welder 
es ſchmal bergebt, wo man nur ſchmale Blffen 
befommt (Sprüdm.: Hier it Sqamalhans 































Schmauch 


Schwmauch 


Küchenmeiſter, d. b. hier wird der Tiſch 
armfelig, kaͤrglich .beftellt). 


Schmäleg, unbe. und bez. B., mit haben, 
I (auf einen) ein wenig fhelten, oder 
eifen. 


Schmälte, w. ein aus dem Kobalt erhaltenes 
metalliſches Blas, befonderd nahdem es zur 
——— Farbe zubereitet worden, die Blaus 

arbe. 


Schmal, f. eb, M. (von mebrern Arten) -e, 

bad in ben Thieren befindliche Fett, def. ausge⸗ 

Ihmolsened, audgebratened Thierfett, Dberd. 
aud) Die Butter, bef. die zerlaflene, ausge 
idhmolzene Butter (Schmalgbutter); (obne 
Sal; und Schmalz) ohne Gewürz und Wett od. 
Butter, uneig. ohne Saft und Kraft. Die 
Sqhmalzbirn, eine Art faftiger, fhmadhafter 
Birnen. Schmalzen, binde. 3. (Mw. gem. 
gefhmalzen), mit Schmalz würzen; (meder 
gefalgen noch geihmalgen) ; in manden Gegen⸗ 
den auh ſchmälzen (nicht zu verwechſeln mit 
ſchmelzen). 

Schmaͤnt, m. -ed, M. (von wehrern Arten) -e, 
1) im_Bergbaue, eine Erdart, welche fi Bei 
dem Sieden des Vitriols niederfchlägt, und aus 
weldher eine rothe Farbe gebrannt wird; 2) im 
N.D. der Milchrahm, Rahm, Flott, die Sahne. 


+Schniaragd (oder befler Smarägd), m. -68, 
MM. -e, ein grüner, heller u. durchſichtiger Edel⸗ 
fein. Smaragden, @.u.U.w., von Shmas 
ragd, ingl. ihm an Glanz und Farbe ähnlich. 
Der Shmaragdfluß, ein dem Schmaragde 
ähnlicher, grüner Kryſtall; ingl. ein nachgemach⸗ 
ter Schmaragd. 


Schmarögen, unbej. 8., mit haben, fig da 
ungebeten einfinden, wo man umfonft eſſen und 
trinten, oder überbanpt etwas unentgeltlih ers 
balten fann. Der Shmaroger, der da ſchma⸗ 
toget. Die Shmarogerei, niebr. das Schma⸗ 
rogen. Die Schmarotzer pflanze, M. -n, 
Bflanzgen, welche mit ihrer Wurzel anf dem Holze 
oder der Wurzel anderer Pflanzen feR figen, 
Sn ar diefen ihre Nahrung ziehen, 5. B. Die 

[1 e 2c. 


Schmaͤrre, w. M. -n, eine große lange Wunde, 
und bef. die Rarbe derfelbden; eine Shramme. 
Dos Shmärrhen, eine Meine Schmarre. 
Schmarren, hinbez. 8., (einen, etwas) mit 
einer Schmarre verfeben, geichnen. 


Schmärting, w., M. -en, in der Seeſprache, 
99 Segeliuch, das zum Bekleiden der Tane 
ent. 


I. Schmaͤſche, w., ſ. Maͤſche 2. 


2. Schmäfche, w., M.-n, niederd. Shmaaste 
bei den Kürfhnern, fein gefraufete, gew. perls 
graue Kelldien von ungebornen Laͤmmern. 


chmägen, unbez. 8., mit baben, den diefem 
orte elgenthämlihen Schal mit dem Munde 
hervorbringen; bef. mit dieſem Schalle anf eine 
ungefittete Art eflen, oder küffen; fandid. and 
fhmaden, fhmadfen. D. D. auch für 
Bäume bauen, fdhlagen. Der Shmap, -eb, 
M. Are gem. ein derber Kuß; fo au 
das Shmäshern. 
‚m. -ed, ohne M. ein dider Rauch. 
Dampf, dergi. befond., wo der Rauch ohne heile 
lamme il. Shmauden, D unbe „ mit 
aben, Shmaudh von fi geben; 2) binbez. 
}: (Zabaffhmauden) niedr. für: rauhen. 
er Shmauder, bei. der Tabatlsfh mans 
her, ein ſtarker Tabalsrauder. Das Sch man ſch⸗ 
fener, ein Feuer, welches keine Flamme, (on= 
dern nur einen Schmauch von ſich giebt. Schim ä u⸗ 
den, hinbez. 3., Schmauch hervor bringen, 
und bef. Schmauch an etwas geben lafſen: im 
an en Gegenden, (Fleifſch ſchmauchen) 
raͤuchern. 








Schmaus 


de lzeu; gem. aud die Schmauſeren; 
ıngl. für Gaſimahl, Bafterei, Gaſtgebot, 
Gelag. Das Shmäushen, ein Kleiner 
Schmaus. Shmanfen, unbe). 4., mit bus 
ben, eınem Schmaufe beiwohnen, im Überflufie 
toftbare Speifen und Geirante zu ji nehmen 
(hoch ihmaufen; mit Freuden ſchmauſen; beute 
wird geſchmauſet); aud als hinbez. 3. (Kirſchen 
ſchmauſen). 
Schmecken (ahd. smecchan, von der Wurzel smeh, 
. angenehm, füß), 1) bindez.B., a. eig. durch den 
Sinn des Geſchmacks emprinden, oder ertennen, 
I. 8. Das Saız; gem. auch zumeilen für: fo- 
Ken, b. uneig. gem. durch die Empfindung er⸗ 
kennen; bejonders mit lebhafter Empnndung 
genießen; z. B. ein Bergnügen; fonft aud 
für: empfinden, erfahren, 2) unbez. u. bei. 3. 
mit baden, a. eig. durch den @efhmad em: 
Ipfunden werden, 3. B. gut, (hieht; (nadı 
etwas) dad Daſeyn eines Dinges durch den 
Geſchmack verratben; (die Speife fhmedt nad 
Haud, nah Kupfer u. ſ. w.); b. uneig. a) gut 
ihmeden, mit @Blujt genen werden, 3.8. e86 
igmedt mir, die Speiſe fhmedı mır, f. 
mundet mir, b) empjunden, bef. mit @efallen 
empfunden werden, (die Arbeit will ibm nidyt 
ſchmeden), c) (nad) etwas) die Anmwefenheit 
oder Wigenfhaft einer Sache der Empfindung 
verrathen; (das Ihmedt nad der Schule; das 
ſchest nad Citelteit, nad Künflelei zc.). Der 
Shmeder, eine Berfon, welde gern etwas 
uses int, (niedr. ein Shmedmanli). 


Schmeer, ſ. -ed, ohne M., |. Shmer. 

Schmeĩcheln, unbez. und Ai 3., mit haben 
(verw. mit fhmiegen), 1) eig. (einem) fic 
vor ihm jhmiegen, um ibn au liebfofen; über: 


haupt hberirieven freundlich ſeyn, Tirbloren; 2) 
uneig. a. Angenchme DBoritelungen erweden: 
au von leblolen Dingen, eine annenebine 


fanfte Empfindung erregen, berverbringen, an 
geuehm jton (ein ſchmeichelnder Büftdhen); bei. 
eine angenchme, obgleih noch ungemwifie Sof: 
nung erregen u. unierbalten, alö: ib ib meichle 
mir mit der Soffnmung, ober auh blos: id 
ſchmeichle mir; Überd, und dichtr. auch Fich 
einer, Hart mit einer Sade jhbmeihhelm; 
b. (einem) mit Borfap und um deſſen @unft 
ju gewinnen ungesründele Borzlae beilenen: 
(dei Dihieru auch yumeilen ald binbers, A.ı; 1) 


f. ſchmeichelnd jagen, (gieb mir das, idhmeicdelie! 


die Kleinch; 2) Durb Schmeicbein bewirken (ei: 
ven bei Seite fhmeicheln). Die Shmei Des 
lei, M. -en, 1) die Bertigkeit andern 4 fhmel: 
—— ohne M.; 2) fhmeidheinde Worte oder 

andinngen. Schmeichelhaft, -er, -efte, 
rifb. Go aud die Schmeichelhäftigkeit. 
Der Schmeichler, derfhmeidhelt. Schmercd: 
ars & u. u. w., felten: fhmeihelnd, ange: 
nem. 


Schmeidig, E. u. U. w., dichtr. zuweilen für: ges 
ed aud für: ——— v.b. (Haie 
Dig, gefhmeidig machend (ſchmeidiges Öl). So 
auch die Shmerdigleit. Schmeidigen, 1) 
bindez. 3., ſchmeidig oder gefhmeidig murhen, 
eig. u. uneig.; 2) rũckbez. 3., (lich fchmeidigen) 
ſchmeidig werden; (vorzüglich bei Dichtern). 


“Schmeißen, 1) under. 8., mit feyn, niedrig 
b . meißen) für: plöglich und heftig falz 
en, binfdlagen ;'2) hindez. 3., a. niedr., ſchla⸗ 
en, werfen; b. gem. —— ) den Koth 
urch den Hintern von fich geben; bef. von den 
Bögeln (die Schwalbe ſchmeißte) und Infecten, 
und bet den Ichtern aud von dem Legen ihrer 
&ier. Die msliise eine Art grober 
Fliegen, weldhe ihre Eier in dad Sleiſch legen, 
Daher es Maden befommt. 


—— en, 1) unbez. 3., mit ſe yn, aus einem 
fe 


en Körper in einen Füffigen verwandelt wer⸗ 


WBenig’s Handwörtesh. d. deutſh. Spr. 3. Auf. 


Schmer 


 nigfeit, 5. B. aus den 


— es (ſonſt and S 
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den, beſ. durch Die Wärme; uneig. dichteriſch in 
einen Zuſtand der Weichheil —— Fe 
fegt werden, (da® Herz ſchmilzt mir vor Weh⸗ 
mutb, Liebe zc. , das Auge fhmulzt in Thränen ; 
ſchmelzende [weiche, faufte, rührende) Töne zc.); 
2) binpez. 3., a.-eınen feften Körper vermittelft 
der Wärme und des Feuert in einen flüjiigen 
verwandeln, 5.8. Bads, Blei; unelg. in gie 
nen Zuftand der Weidyheit, im fanfte, nadıges 
bende Stimmung verfegen,; (der Brautgefung 
der Rachtigall fymeizt und in GEntzüden; den 
Born ſchmelzen, rür: auflöfen, zergehen machen, 
ſich verlieren lafien); in der Maierei (die Karben 
ſchmelzen od. verjhmelzen, oder vertreiben) die 
aufgetragenen Karben jo in einander verarbeis 
ten, dag fie ſich ſauft in einander verlieren, Daß 
fie janft in einander übergeben; b. mit Schmelz 
malen od, überziehen, emailliren. (Schinel⸗ 
zen iſt eigentich nur als unbez. 3. unregelmäs 
Big, als hindez. 8. aber gewöhntih regelmäßig, 
oder folte wenigſtens als ſolches regelmäßig ges 
braudt und abgeändert werden). Die Sch mels 
zung, in den Bedeusungen 2; das Schmel⸗ 
zen, mit 1. Der Schmelz, -e8,M. -e, ein 
metallifhed, durch die Schmelzung erhaltenes 
farbige® Glas; Schmelzglas, Email; bef. 
eine glafige mit Zinn.» oder Blelafche verfegte 
Mafie, um etwad damit zu überziehen; and 
Heine, farbige Röhrhen, damit zu fiden, (mit 
Schmelz bejegen, ſticken); uneig. aud der harte 
glaigte und glänzende Ueberzug der Zähne; del 

idtern, uneig. der lebhafte Farbenglanz, das 
bunte Fardenſpiel, (der melg der Blumen, 
Biefen), (der Schmelz der Farben) der fdöne 
A 3 wechſelnde Glanz derſelben; (der 
Schmelz der Thränen) der Blanz. Die Schmelz: 
butter, audgefhmelzte ungefalgene Butter; 
auch Schmalz, oder Shmahbuter. Schmel⸗ 
sen, hinbez. 3., mit Schmalz od. Butter wür- 
zjen, Schmälzen, ſ. Schmal⸗ 
en, unter Schmalz. Der Schmelzer, der 
— 3 beſonders in den Schmelzhütten. 


Das 
Schmelzglas, ein metallifhded Blas, womit 
emaillirt wird; Shmelz;, Email. Die 


Schmelghütte, ein Gebäude, in welchem 
Erze audgefhmelzt werden. Die Schmelz⸗ 
tunft, 1) die Zunft, dad Metall durch Smeil⸗ 
zen aus deu Erzen zu bringen; 2) die Kuufl, 
mit Schmelz zu malen oder zu überziehen, da⸗ 
ber der — Der und Die Sande 
malerei. Der Schmelzlöffel, ein Löffel, 
worin man etwa, bef. Blei, ſchmelzen läßt. So 
auch der Shmelzofen, und der Schmelztie⸗ 
gel. Dad Schmelzwerk, ohne M., erhabene 
aus Email aufgetragene Figuren. 


f. -e8, ohne M. dickes Wett, u ld 
von Schmeinen, das ſich fhmieren laͤßt; andge⸗ 
laſſen, wirds Schmalz —— (das Schwein 
bat viel Schmer). Der Schmerbauch, -eb, 
gem. der untere Theil ded Bauches, an weichem 
ih Schmer oder Belt am meiften angufegen 
pilegt; daun überhaupt ein Dider, fetter Baüch. 


Ohmirgel, m. -d, ohne M., 1) ein firengfiüfs 


fige® ECiſenerz, weihes, nahdem «6 gereinigt 
worden, zum Boliren des Gtahls, Elſensd zc. 
gebrandyt wird; 2) eine zähbe, f ange Unrels 
Öbren und Köpfen der 
Zabakspreifen (der Zabatsfchmergel). 


Schmirl, m. -4, M. -e, eine Art Meiner Fallken. 
Schmerle, w., M. -n, eine Art Kleiner wohl: 


ihmedender Badfifye (au der Schmerl). 


merzend), M. 
.en, ig. diejenige — me Empfindung, 
welche ein emprindendes Wefen bei der Einwir- 
fung eine® Übel® auf feinen Körper hat; Bein, 
Dual und Marter jind die heftigften Grade 
desfelben , 2) jede beftige unangenehme Empfin⸗ 
dung des Gemüths; Unluſt, Zraurigfeit, 
Gräm, Berrübniß ꝛc. find ſchwächere Grade 
davon. Schmerzen, unbez., bez. und hinbej. 
3., mit haben, wit Schmerzen empfunden wer⸗ 
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ben; Schmerz vergriaden; (die Wunde ſchmerzt 
(ar; Die Sand ſchmerz mir pon Dem Schlane) ; 
ef. in ber britten Perfon, ale: Das fhhmerst 
mid; gem, and für: webe ihun. Das Sdmer: 
jengeld, Dasjenige Weld, melde man jeman- 
den ald eine Bergütigung für Die ausgeftanbenen 


förperlihen Schmerzen, Die man ibm veranlaßt | 


hat, bezahlt, Schmergbaft, -er, -efte, E. 
u. 1. m., 1) Dberd, Schmer, empfindbend, be: 
trübt, 2) mad mit Schmerz empfunden wird. 
@dhmerzlidh, -er, -fie, @ m.U.m., fo viel 
ala Tamergbatt 2; jeboh mehr von ben 
Schmerzen Ded Memſithe ale De Beibes. 
Echmerzios, -er, -efle, oder ſchmerzen— 
Io, & u. U. wm, obne Schhmergen, So auf 
Die Schmerziofigfeit. 

Schmetterling, m. ed, DM, -e, ein allgemeiner 
Name von geflügellen Anferten; umelg. ein 
Sinnbild Des keit finned umd der Klatierbaftig: 
feit, bei. bei Fiebbabern; and ein Sinnbild Der 
Unfterblicpleit und eines böbern vollfemmnern 
Auftanded, (Dem Nmftande, daß Der Schmet: 
terling viele Eier fihmettert, oder ſchmeiht, bat 
er jeinen Namen ju berbanfen). 

Schmettern, unbej. 3., mit haben, ein Schall: 
wort: einen beftigen zilternden und erjbüttern: 
den Schall von jich neben, (ber Donner fdımet: 
tert; Die Drommeie fchmetiert); audı von dem 
ftäarfen, faulen, burdhbringenben Weſange oder 
Echlage mander Bögel, vorzüglich ber Rad 
nall, ded Hanarienvegeld 3. fir: der Geſang 
ber Nachtigall fchmettert Durch Die @ebüfche, ob. 
burhfihmeitert Die Sebüfdye; auch fürs ſchmef— 
iernd eriönen (ber Kriegöruf fchmetterl); ober 
ſchmetternd geftoben, geworfen werben, fallen 
der fhmetterte mit Dem Kopie an Die Wand); 
2) binbez, ., mit diefem Schalle werfen oder 
lagen, 3. 8. etwas in taufend Stüde 
Er ettern; (der gefdhmetterte, d. b. Der vom 
Bis nelroffene und zerjhlagene Wald Dampft), 
üblicher: gerfhmettern; (Berftärfungswert 
von fjbmeißen). 


Schmicben, hinbez. J. 1) eig. einen bebnbaren 
Körper, bef. alübendes Bien, durch Kammer: 


ichläge ausdehnen unb bearbeiten, ingl. auflSchmirgel, m. -e#, obne M. für: @ 


feihe Art beroorbringen, 4.8. ein Sufeifen, 
2) uneig. a. einen Berbreder in Die Ei— 
fen, an ben Karren 2c., ibm eiferne Banben 
anlegen, ibn vermittelfi berfelben au den Kar 
ren befeftigen; b. (eine böfe Sakde) zu 
Wirklichkeli zu bringen ſuchen, anfiften. Der 
Schmied, -e# (ober font Schmid, gewöhnl. 
Schmidt, - 3), M. -e, welder Das Metall ver: 
mittelft De Hammers bearbeitet, bei, ver Suf= 
oder robfihmied. Die Schmiede, M. -n, 
die Werkftätte eined Schmieds. Der Shmie 
befnecht, nem. der Defel eined Grobſchmleds. 


Schmiegen, binbez. u. rübez. 3., ein. biegen, 
eo brüdı es eine größere Bejchmeinigfeit ald 
iefes A. and; bef. (ſJſich ſchmiegen) fid bieg— 

fam breben od. winden; and uneig. (id vor 

einem) Demütbigen, Die Schmiege, 1) bei 

Den Werlleuten, ein Binfel fomobl über ala 
unter DO Brad, welchen ame Linlen vder Winde 

ma&ben; 2) ein bewegliches Winfelmaß, ſoſche 
intel zu meflen, 

Schmirle, w., M. -n, gem, in einigen Gegen— 

ben, eine Drasart, weſche elmen langen bicg= 
famen Halm bat; ingleihen ein Rame ber 

Binfen. 


Schminke 


adıtiz | 


Schmitzen, binbez. 3., das Derdftern 


Schmu 


ohne M., gem. 1) ein efendes end und 
die auf ſolche Art befhriebenen Papiere; 2) km 
Scherze, @Beihenfe, womit man einen ter 
beftiht. Die Schmierbühfle, eine bölgerme 
Bücdie an einem Wagen, worin bie te 
fhmiere ift; auch Der Shmiereimer, bie 
rettet das Schmierfüab Die 
Schmiere, gem. 1) ein balb flüffiger w. bald 
fefter Körper, einen andern Damit zn fhmieren 
ober zu befchmieren; oft für Salbe; 2) fetter 
Hebriger Shmup. Der Shmierer, berjenige, 
welchet (dımiert; befonber® in ber Bebeutung 2. 
a, DieSchmiererei, eine fdrmierige, uncein= 
lihe Behaudliungsart; ingl. eine foihe Arbeit; 
aud eim eiended Geſchrelbe, oder eine ſchlechte 
& rift. S hmierig, ei, -fits — uU. uU.m.. 
Schmiere entbaltend, berfelben äbnlidh. Damit 
berzogen, befudell, Der Shmierläfe, ſehe 
Duarfi, DaaSchmierfdai, ein unreinee, 
Fräßiged Schaf, welches pedhalb mit Salbe ein 
a werben mub, So au bad Schmier- 
vich. 


Schmiete, w., M. -n, Seile, welche am Die uns 


tern Enden bes Fockſegels angebeftel find, umd 
welche Dienen, Die Segel nad) vorn andyngleben ; 
auch Salfen, 

w,, M. (von verjhirdenen Arten) n, 
I) eig. ein Didlich fllfiiger Kduper, etwa Damız 
zu beftreichen ; bei. ein Mittel, Kar Baal: 
des Leibese und vorzüglib Das Befiht damit 5m 
beftreihen, um es dadurch zu vwerfhönem; 2) 
umnetg. jumeilen fo viel ala Anfiri, Berfiel- 
lung, die erfünftelte tänichende Beidhaffenbeit, 
verfchönernbe Darftellung eines Dinger; 3} Die 
Scdhminfbohne, eine Art ranlenber Bohnen, 
Schmiufen, ee mil hung i * 
chen; umeig. geihminft; zumellen für: eer— 
fen. Das Scminffiedden, rotbe Wieden 
oder Pippchen, melde zum Schminlen gebraucht 
werden. Dad Sthhmintpfläßerhen, Feine 
ſchwarze Prläfterhen, melde das andere Veſchlecht 
ur Echönbeit oder jur Berdedlung inet Diäs- 
dena fonft auf dad Geſicht Meble, ein Schün= 
pfläflerhen. 

mergel; 
gem. eine die fdhmierige Subftanz, bei. bie vom 
perbraunten Mauchtabal gurüd bleibt, Shmir= 
nein, unbe. 3, mit haben, gem. Schmirgel 
enthalten. 


Schmirmeln, unbe, J. mit haben, m DD. 


nach Räulnih oder Schimmel ſchmeden, 1. &, von 
angegäangener Butter 1. 


Schmif, m. -Tfed, M. -ffe, gem. ein berber 


heftiger Schlag, ein Wurf. 


wor bon 
ibmeiben; 1) gem. mit einem binnen biea 
famen Körper ſchlagen ober bauen; farm 
merfend, ſchnellend oder ſchnidend einen Nlüf 
aen, befond, färbendben ober Kae Hari 
per am etwas bringen und dadurch Ihmmbig, 
ledig machen; überhaupt beſchmutzen befubeln; 
daher der Schmiß, -ed, M. -E, ei 

ober Hleb mit einem ſchlanken, ——— 
per; auch ein geringer, an einen Körper ütz 
fener ober atgefprengier Theil einer Ali be 
bei. einer befomupernden und ber babur 
machte Fleck und nie Shmiße, An 
biealamer Körper, befonders Die bünme 
unten an einer Peitſche. 


Zchmieren, binbez. J., 1) eig. weidhe, feuchte 
@tofe Aber einem Hörper ausbreiten, freien, | 


wobei oft Der Mebenbeariff bed Edimupigen if; nis, ind tubent abe, der Erimts 
j. ®. Bntter auf Brot; einen Wagen (D. HT Dmoniie, — —— 


zruß beim Brüberfäaftstrinten. 

ie Acien desfelben), ein Schloß, 4. B. am eis | „9 | Y 

ner Thlire, die Ehhrangeln ze. — oder —— EN, Fr er 8. mit nahen. 
einfbmieren; 2) nneig, m. fchferht und fubelhapt 1) im D. m. bor - 6 ah * J 
(reiben oder malen; b. (dem Wein ze.) ner-| Ten, dorren, und * vor Hipe % ! = 
fälfchen; ec. niehr. be chen. 2. 8 einen Hi} entweder gar ober reif werden; *) 1. | 
fer: d. niedr,, prügeln; o. Mieberf, fhmeicein, | Pfen3. 

nadı dem Mumde reden, Die Schmieralien, 


Shmdlln, undej. und be. B., mit baben, 
ebfer für: maufen; f. Maulen nie Mami. 


Schmü, m. (ohne NUmänberung umb .), gem. 
Digitized by Google 


Schmuck 


der Bortheil, beſonders der unrechtmählge Ge⸗ 
winn auf Unkoſten Auderer; (ſich Shmu ma 

den; ſich auf feinen Schmu verfeben); 

udherern und von Juden gebraͤnchlich. 

Schmuͤck, er, ˖ſte, E. u. U. w., jierli 
artig, ſauber, ſchön, (ein ſchmuckes 
beſ. andy von der Kleidung. 

Schmüden, hinbez. und rüdbeı. D., die Geſtalt 
eined Dinge® Der Önern, pugen, jleren, 5. ®. 
eine Kirche; f yrädtiga. Der Shmud, 
-e8, MR. -e, 1) der Blan;, und überhaupt bie 
verfhönerte Geſtalt einei Dinged, ohne M.; 
2) alle, wa® zur Auferlihen Berfhönerung 
dient; Bug, Bierde, ierath, obne WR; 
befonder® Edeigefteine und Perlen, mit N, Das 
Shmudtäfden, ein Käfthen zur Verwah⸗ 
rung der Iumwelen, Perlen, Binge ıc. 


Schmübelig, -er, -fie, @. u. U. w., gem. bei. 
iederdeuiſch, unreinfich, ſchmußzig. Die Sch mu- 
delei, Unreinlidkeit, Sudelei. Schmudeln, 
binbez. u. unbez. 8., mit haben, unreinlich 
mit eiwas umashen- ſudeln; ſchmugig machen; 
auch ſchmutzig werden. 


Schmüggeln, unbez. 3., mit haben, m R. D. 
verbotene oder zoildare Waaren heimlich und 
mit Hinter bung des Zolles einbriugen; ein= 
fhwärzen ; Schleihhandel treiben. Die Schmug- 
gelei, der Schleihhandel. Der Shmuggler, 
der Schleihhändtler. 


Schmunzeln, unbez. B., mit baben, gem. mit 
MWohlgefallen lächeln; auch für Tiedfofen, und 
als hindez. 3., für: [hmunzelnd fügen. 
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Arbeiten über den Unterarm auf das beſ⸗ 
€ 


[hmupig werden. S — ‚-er, ſte, u. 
u. mw. ) eig. Schmutz enthaltend; unrein, be⸗ 
) anetg. der Ebrbarfeit zumider, un⸗ 


udelt; 

Aug, bisweilen auch ſchaͤndlich niedrig gar- 
tg, unfläthig. Der Shmustitef, ein gem. 

kurzer Zitel, welcher vor ein Buch, außer dem 

Haupttitel, noch gedrudt wird. 


Schnäbel, m. 6, M. Schnäbel, 1) eig. das 
verlängerte fıornartige Maul der Bönel; 2) un: 
eig. m. niedtig, oder im Scherze, der Mund; 
b. verichiebene Dem Schnabel eined Dogeld Äbnz 
liche Theile eined Dinges, oder lang bervor ra= 
ende und fpıy zulaufende Dinge, 5. 3, bie 

chnabel an dan ehemaligen Schiffen (die Schiffs: 
fhnäbel); auch noh jept zuwellen flalt Dei Big⸗ 
fprietd. Di SEhnäbeldhen, ein Eleiner 
Schnabel, Das Shnuabeleifen, eine Art 
Brenneiien ber Perrüdenmaher, Schnübelig, 
&. u. U. w., einen Schnabel babend, in Zufam= 
‚meufebungen, 4. 8. Frummidnäbelig, Bieidhnäs 
befig, lanaihmäbelig zc, Der Shnäbler, ei 
ner der ſich ſchnaͤbelt, ober Der einen Schnabel 
at, befonderd in Bufammenfeßungen, 3. B. 
egelſchnäbler, Breitſchnäbler 1. Shnabein 
oder gem. Sähnabeltren, binbez. u. unbez. 
3., mit baden, im Scherze für: effen, befon- 
ders von dem Efien leckerer Speiſen. chen 
dein, rudbei. und yinzen, 3.. 1) (li) von ven 

Bögeln, fich mit den Schnädeln area fam tüffen ; 

im Scherge auch von Menſchen; 2) M. w., ges 

ſchnabelt, zuweilen für: mit einem Schnabel 

verfehen (gefhnäbelte Schiffe). 


Schnaiten und Schnaiteln, oberd., ſ. {hm e i⸗ 


= 


den. 
1. afe,w.,M. -n,tmR.D., 1) fur Schl 
ern Baflerfhlan e; 2) ein N 


Mutterſchaf; in einigen Gegenden and, eine 
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Art einer S ; gewöhnliger: Shunude 
(f. d.), oder ee einer nake. 


2. dee, w., M. ‚un, eine Art langbeiniger, 
ie Mücken, die (ehr empfindlich Raten and 
n großen Schwärmen oft erſcheinen. 


3. Schnãke, w., M. -n, gem. ein fherzhafter, 
luſtiger Elnfa, eine Iuftige Erzählung, und zus 
wetlen jeder Spaß; Shwänfe, Boffen, 
Fratzen, Shnurren; au der Shnad, 
für: Gewäſch. langweiliges Geſchwät; Klätfche- 
rei. Shnafifh, -er, -fe, @. u. U. w., 
fpaßhaft, luſtig; poffierlid, dBrolitg, 

ch nurr ig. Schnallen, oder Shnaden 
inbez. u. undez. 3., ſchwatzen, plaudern, ohne 
beriegung, oder ſcherzhaft. 


Schnaͤtle, w, MR. -n (von schnal, ſchnelle Be: 
wegung mit einem kurzen Schal), ein metalle: 
es Mer eug, mit einem beweglichen Dorne, 

ewiffe Theile, befonderd an den Kieldungd- 
üden, damit au beieRIen: DaSchnällchen, 
eine kleine Schnalle. chnallen, 1) unbe. 
8., mit haben, eig. von dem diefem Zeltworte 
eigentbümfihen Laute, nur in einigen Gegen⸗ 
den für: knallen, Hatfchen, krachen; aud) (6 nal 
en; daher die Schnalle, eben dafeldf, ein 
fündaendes Ding oder Werkgeug, ein Shnels- 
er 2c.; 2) hinbej. B., vermitteif einer Schnalle 
befeftigen, 3. B. die Schuhe. 


Schnaͤl biubez., bez. w. unbez. 3., mit ba 
— Berk —— don ſchnallen, 
einen klatſchenden Lau Ten bringen oder von 
ih geben, vorzüglich mit der Zunge ſchnal⸗ 
zen; einem Hunde, einem Pferde ſchnalzen, für: 
durh Schnalgen ein Zeihen geben; die Fiſche 
(nalen; in O. D. aud, mit der Peitſche 
ſchnalzen, für Inallen oder fatfchen. 


Schnapp, oder Schnapps, ein Schaflwort, ein 
huelles Faſſen mit einem klappenden Zone vers 
unden. Schnappen, unbe. u. bez. 3., mit 
haben, dieſen Schall von fi geben oder her⸗ 
vor bringen, befonders (mit dem Munde) et- 
was ſchnell zu erhaſchen ſuchen (nad etwas); 
der Hund (Anapyt nad der Hand; nah Luft 
[grapven: auch uneig. Der Shnäpper, -6, 

.mw. @., ein fhnappendes Ding, befonder® 
eine kleine Armbruft, und ein Werkzeng der 

Mundärte zum Aderlafien. Der Sänapp- 

aalaen, ein®algen, an welchem, der Daran han⸗ 

aen oll, in die Höhe gefhnappt, d. h. ſchnell 
in bie Höhe gefhnellt wird. Der Schmapp⸗ 
babn, gem. ein Barteigänger im Kriege; in⸗ 
nleichen eine _gelinde Benennung eines Stra. 
henräubers. Shnäppiid, od. gem. Schnip⸗ 

viidb, &.n.d. w., ſchnell, vorlaut and keck im 

Reben, nafewei® im Reden. Der Shnappe, 

-e8, obme M., gemeintgl. ein Schluck, nämlich 

Branuiwein, oder fo viel Branntwein, als man 

auf einmal zu nehmen pflegt, ein Meines Blas 

Branntwein; oder Branntiwein überhaupt, well 

er in Einem Schnapps, d. h. fhnell mit Einem 

Mal ausgetrunten wird. Schnappſen, uudez. 

8., mit haben, Ye einen Schlud Branni⸗ 

wein teinfen oder überhaupt Branniwein trins 

fen. Der Shnappfad, gem. ein Sad oder 

Beutel, Epeijen darin auf der Reife dei fih zu 

führen, Die Shnappweife, gem. eine Welle, 

welche eine beflimmte geb der geweiften Fäden 
jededmal durh ein Schnappen oder einen 

Schlag eines hölzernen Hammer® auf ein duün⸗ 

ned Bretthen anzeigt; Die Bählweife, oder 

8., mit Haben, 


Babimeife, 

Schnaͤppern, Hindez. u. unbez. 
ar * in und entt. für: ſchnat⸗ 
tern; viel und unbedeutend ſchwagen, plaudern, 
plappern. 

—— under. B., mit haben, welches ein. 
einen wiffen —— 1) von is durch 
De — oder hinten im Halſe hervor gebrachten 

Laute während eines feſten edel; 2) anfah⸗ 
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ren, ungefüm verweilen, 
ber Da ſchnarcht. 


Schnärren, unbeg. J., mit baben, bin biefem 
Horte tigentbümlidhen gitternden Yaut von fi 
geben oder berporbringen, j. ®. im Meben 
Ibnäarren, bad c nid rein audfprechen ; aucd 
als binbez. 3., für-fchhnarrend proben, Die] 
Schnarre, ein ſchnarreudes Ding ober Wert: 
jeug. Das Schnartwerf, in ben Orgeln, ein 
Pfelfenwert, welſches einen ſchnarreuben Zon bat. 

Schnüt, w., M, -en oder -«, in 
Mei, ein Imelg, nd. u. RD. bie Brenge. 

Schnatte, w,, M. -n, ind. D. ein Schnitt, 
eine Wunde, 


Schnartern, undez. J. mit baben, den Diefen 
Beitworte eigeniblimliben Yaut vom ſich geben, 
beſonders von Wänfen und Enten; ingl. nem. 
ihnel reben, plaudern, ſchwaäaßzen im D, D. 
au vom Slappern des Storcheßs, aud vom 
Alappern der Jhne. 


Schnauben, binbez., unbe. u. be 
ben (ff. ibnieben), 1] eiq. Den 
Mäaje heftig elnzieben 
Diele Heitwort genau nahahmi; ſchnaufen, 
ihnieben; im 8. D. pulien; auch fo atb: 
menb mili ber Bun audftoßen (Hlammen, Fun: 
fen ſchnauben); gem, auch für: ſchnäuzen (Die 
Haile, lid bie Rale) ın der Bibel für atb: 
men; 2) umeig. gewiſſe beftige, oft mit eimem 
Schnauben verbundene Begierden oper Bemltbe- 
bemegungen Außern, 4. B,. nah Bolbe, voı 
Sornibmauben, Butb fhmauben, 
Bchnmaubig, E. u. U. m. für fohnaubenp, 

Schnaue, m., M -n, in®. D, eine Art gwel: 
maftigen Schiffes, 

Zchnaufen, unbej. J. mit baben, fart ſchnau— 
ben, Hark blafcen, puften. 

Schnaube, w., M. -n, in einigen Gegenden für: 
Schnauze; auch Schneppe und Schnuppe. 

Zchmauge, w., DM, -ı, 
vorragended u, mit der Mafe verbundened Maul 
mander Zbiere; 2) umeig. a. niedr,, jumeilen 
von bem Munde und der Haft eined Menſchen, 
b. ein berborragenber Theil an einem Dinge, 
wegen ber Ubnlidleit, wie an einer Kanne Der 
Hudgud. Da SEhnäugdben, eine Feine 

Schnauze. Schnäusgen, binbey, und rüdber. 

8., 1) eig. (fi, oder Die Hafe) mit fhneller 

und beftiger Nusftobung Der Buft reinigen ; (id 

fdnduge Die Raſe, od, gewöhnlicher: ich ſchnäue 

mid, oder ich ſchnauze mir Die Kafe), gemein, 

auch fih ober Die Nafe [dnaubem; U un: 

eig. a, (bas Yidt) puben, b, gem. (einen) 
liftia bevortheilen, überliften, prelen. Die 

Schnäugze, ein Ding, Werkjeug, Damit gu 

ſchnduzen, befonderd bie Lichtpuühe, Picdhtichere. 


Schnéecke, w., X. -n, Ijeig. a. ein nadier Wurm 
mit länglidem unten plattem Körper, Die We— 
gefhnede; bh. ein Wurm aus der Mattung 
bee Schalchiere, der im 


Schnarren 
Dar Schmarcher, 


— . mit Bas 
Albem durch bie 


einem einihballnen Br 
bänfe mit mebrern Bindungen lebt, und wovon 
ed viele Arien giebt; 2) uneigenti. verſchledene 
Dinge, melde mit äbnliden Bindungen, wie 
ein Schnedenbaud perichen Mind: 3. ©. ei 
Mendeltrerpe, oder aud 


— 
vor 
— 


iteupe. Dada Schneckenange, ber Mittel⸗ 
puntt einer jeben Schnedenlinie. Der Ehne:| 
denbera, in ben Gärten, ein Purlbera, an 


meldiem jih ein Weg in einer Schneckenlinie 
binauf windet; audı ein Keiner Hügel, mo man 
chbare Bartenfdueden mäftet. Die Sthneden 

brommelie, eine ſchnedenformig gemwundene 
ober ein: aus elner gewundenen Meerihnede, 
gemachte Drommeie. Der Shnedenbohbrer, 
ein Bohrer, deſſen Bobripige wie eine Schnede 
gewunden if, Der Schmedengang, in eis 
nem arten, ein Bang, welcher eine Schneden: 
linie bildet 7 uneig. ein febr langlames Beben, 
(6 langſam ale das Ariehen der Schnede, Das 





in Schleſſen, ein| 


und ausftohen, meldbeal 


1) eig. ein lanach bers| 


Schneiden 


Sanedengewdlbe, ein Gewölbe, weches 
Rh in einer. Schraubenlinie um einen Bfeller 
n_die Höhe windet. Das Shnedenhaus, die 


gewundene Schale einer Schnede. Die Shue- 
denlinie, eine den Bindungen eine ne⸗ 
denbaufes ähnliche Linie. ie Shneden: 


pofl, gem. im Scherze, eine jene fangfame Ge⸗ 
legenbeit fortzufommen; aud die Dhfenpoik. 
Der Shnedenftein, 1) ein Meiner Stein in 
dem Kopfe der Wegeſchnecken; 2) ein Marmor, 
in welchem ſich verfteinerte Schneden befinden. 
Der Shnedenyug, der Zug, Die langfame 
Bewegung der Sancden; uneig. ein fehr lang= 
famer Zug. 
Schnee, m. (eihfylbig), -© (zweifylbig), ohne 
.. wäflerige, in der Luft gefrorene Düne 
die in @eftalt weißer Flocken herunter fallen ; 


unelg. und dichteriſch für eine glänzend u. bien= 
dend weiße Farbe, womit fih der Begriff der 


Meine und Unbefledtbeit, zuweilen au& der 
Begriff der Kälte verbindet. Die S g neebahn, 
ohne M., eine mit Wagen od. Schlitten durd 


den Schnee gemadıte Bahn: Der Schneeball, 
in runder Geftalt zufammen gedrüdter Schnee. 
Der Ehncehru@; in dem Forſtweſen, der 
durch die Laſt des Schnees au den Bäumen 
verurfahte Schaden, daher —— 
von dem Schnee zerbrochen. ie Schnee⸗ 
flocke, Schnee in Geſtalt einer Floke. Das 
Schneegebirge, ein das ganze Jahr hindurch 
mit Schnee bedecktes Bebirge. Dad Schnee— 
geftöber, -6, M. w. @., feiner Schnee, der 
von einem Winde berumgetrieben wird. Das 
Schneegeflürge, -6, M. w. T., eine von 
den Bergen im Winter oft herunter flürgende 
Laſt oder ungeheure Mafle Schnee, (die La⸗ 
wine) aud der Schneeftur,, dad Schnmee⸗ 
gewälge, Schneegerolle Das os 
alöddhen, eine meihe, fehr fräb, felbR noch 
unter dem Sdnee blübende Blume aus der Fa— 
mille der Narcifjen; audb Die Ghnieblume, 
Schneeviole, ber Schneeiropfen, das 
Minteralödden Ehneeidt, & u U. 
w,, ben Schnee übnlid, welß mie Ednee oder 
ſchneeweihh. Schneeig, er, »fle, & mu. 
w,, gen. mit Schnee bebedi, Schnee enthaftend 
ifdmeeige Berge); uneig. mie mii Schnee be 
bet, icdhneeweip (ein ſchneciges Band, ein ſchneet⸗ 
aer Sald, Naden zc.). Der Echneeldutg, 
ein Name bed Haunfönigd, Der Schnee⸗ 
mann, eine von zlfammengemälgtem Schnee 
aufgebäufte Weftalt einee Menfhen, Schnee⸗ 
weiß, E. U. U. W., weiß wie ela eben — 
ner Schnee. Das Shneewaffer, affer 
aus gefhmolgenen Schnee. Dad Schnee wete 
‚ter, obne M., der Buftand des Dunſtkreiſee, 
da e8 ſchneit. Der Shneewind, ein Wind, 
mit oder bei welhem es ſchneit. Die Schnee⸗ 
wolte, eine Wolfe, welde Schnee droht. 
Schneien, unyerf. 8. mithaben, es fAneit, 
ed fällt Schnee; bei Dichtern auch zuweilen ale 
unbez. 8. perfönf., } 8. die Wolfe fhneit, f. 
ſtreui Schnee oder Täht Schnee fallen. 


"Schneiden, 1) unbej- umd bei. d., mil haben, 
a. von fharfen lerfjeugen, eig, andere Dinge 
mit der Schärfe purcdringen; inal. ſchatf feyn ; 
b. uneig. einen empfinblihen Durdpringenden 
Schmerz verurinden (ein ſchneldender & er 
es ſchneidet mir (mimlich Die Wingewelde) tm 
Reibe, oder ca ichneibet mid im Beibe; Schnaeiz 
den Im Leibe haben; eine fchmeidende Kälte; 





find] 
dhneden: 


das fhneider mir ins Serz, in bie Geele;, Ichnei⸗ 
dende (empfinnlic Eränfende, beleidninende) Worte, 
Beden, ſchneſdend ilränfend) wuribeilen; das 


fhneidetindben Beutel, nienr, fr: es 
foftet viel Eelb; bei ven Malern (Ihneidende 
Umriffe, ([hneibeude Farben) d, d. ga 
febhafte und alinıende, welde mit der naöfen 
Farbe nicht genug verihmolzen find, 2) binbez. 
» a. eig. mit einem ſcharfen, ſchneidenden 
verlegen oder theilen, jedoch nur 


erk Ar 
eines Zuges oder einfachen Drudes, 


e 
vermittelft 


Sihneten 


gi Unterfiede vom Sauen, Haden zc., 3. 12. Schneu, -er, -Re, E. u. U. w. 


‚Brot, fi mit dem Meffer; (Betreide 
ſchneiden) es mit der Sichel abfchneiden, zum 
Unterfhiede von Mähen und Hauen, welhes 
mit der Genie gefhiebt, fhneiden allein, 
oft fon f. Getreide ſchneiden, es ernten, ingl. 
dur Schneiden bervorbringen, oder bearbei⸗ 
ten, 3. B. (Bretter) fägen, (in Holz, in 
Stein, in Stahl Ihneiden) mit fharfen, 
fhneidenden Werfjeugen in Holz zc. arbeiten, 
durch Einfhneiden in diefe Stoffe allerlei ver: 
tiefte und erhöhte Züge, Geftaften, Verzierun⸗ 
gen bervorbringen en): daher geſchnit⸗ 
tene Steine, anf folde Art bearbeitete, beſ. 
dergl. Edelfteine aus dem Altertbume (Bemmen); 
(eine Feder fhneiden) den Kiel fo zuſchnei⸗ 
den, dag man damit fhreiben fann. Hädfel 
fhneiden; Leiflen, Formen ſchneiden; 
einen Bruch ſchneiden; den Stein, den 
Rurm fhueiden, für: ausfchneiden, durch 
Schneiden heilen; ein Thier fhnetden, für: 
verfhneiden, cafttiren; dier Bienen ſchnei⸗ 
den, f. zeideln; den Bein ſchneiden, f. die 
Beinftöde befhneiden ; uneigentlih den Wein 
fhneiden , ſchlechten Bein durch Berfälihung 
für den Gefhmad angenehmer machen; b. uneig. 
(Seld, viel bet einer Sahe ſchneiden 
oder aub (einen Schnitt Dabei mahen 
gem. f. einen beträätlihen unerlaubten Bewinn 
machen; (Mienen, Befihter, Faprioten 
fhneiden) gem. f. unnemöhnlihe Mienen sd. 
Geberden maden; (einen Ball Ihneiden) 
im Billard, einen Ball an der Geite berühren; 
3) rüddez. B., (zwei Linien ichmeiben ih) wenn 
fie fi Ducdhkreugen. Die Ecueibe, bie 
Schärfe eines fhneidenben MWerfieuged. Die 
Schneidebank, eine beionbere Banf mit eis 
nem beweglichen Tritte, Hol; mit bem Schneldes 
mefier darauf zu bearbeiten; bie Schnigbank. 
Shneideln, oder ſchneiteln, bindbe. 3. 
in einigen Fallen für: befchneiden, 3. ®. Die 
Bäume (Heben ſchneiteln). Das Shneides 
meffer, ein befondere® Mefier mit zwei Grif⸗ 
fen, auf der Schneidebant damit zu ſchneiden; 
das Schnittmeffer, oder Schnihmeſſer. Die 
Shneidemühle, eine Mühle, auf welder 
Hol de Brettern gefägt wird; eine Brett- 
müh e. Der Schneider, -d, M. w. E., 
1) der fchneidet, oder auch deſſen vornebmfte 
Beſchäſtigung im Schneiden beftebt; nur in Zu⸗ 
fammenf.; 3. B. der Borfhneider, Butferfchneider, 
Schweinfhneider, Holzihneider, Stablfchneider, 
Steinfhneider, Formenſchneider ꝛc.; 2) def. ein 
Handwerker, welcher Kleidungsftüde verfertigt, 
ebt auch häufig der Kleidermacher genannt; 
avon: der Mannsfhneider, Frauen: 
jan ser Reibfhnetder, HSoffhneider, 

a8 Schneiderhandwerk, die Shneider- 
gaunt die Schneidertinnung, der Schnei- 

ermeifter, Shneidergefellzc.; 3) unelg. 


Gchnellbefhwingt, @. 
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verw. mit 
Schnalle), 1) fhleunig, plöpfid, häufig auch: 
jäb, jehting; 2) fehr burtig, geſchwinde. So 
auch die Shnefligktelt, ohne M. Die 
Schnelle, dichteriſch für Schnelligkeit oder 
Schnellheit. 


Schnigge 


u, U. w., mit ſchnellen 
Zhmingen verieben; imelgentf. auf fchneflen 
Schwingen aleihlam enteilend, ſchnell verges 
benb (bie ihnellbeihmwinare Zeit). DerSchnells 
blid, -ed, ein Blid, der ſchnell Alleb übers 
fieht, nnd da®, worauf e8 anfommt, bemerkt. 
Schnellfüßig, @ u. U. w. ſchnelle Füße ha⸗ 
dend, d. b. ſchnell auf ven Füßen, fchnell lau⸗ 
fen fünnend. Schnellglaäubig, G. u. U. w., 
ſchnell, obne hinreichende und dinntaiig ge⸗ 
prüfte Gründe glaubend; leichtgläubig. 


Schnellen , 1) unbez. 8., mit haben un. ſeyn 


(f. Shnalle), fih mit Schnell- oder Feder⸗ 
kraft fortbewegen; ingl. fhnell aufs und nieder: 
fteigen ; die Wagſchale iſt in Die Höhe geſchnellt; 
2) ve: 3., a. eig. den Schall hervorbringen, 
welchen dieſes Wort nahabmt; gem. ſchnip⸗ 
ven, fhnallen; ſchnalzen; befonders mit 
Schnellkraft forttretben oder floßen, 108 ſchnel⸗ 
fen, vrellen, b. uneig. a. (einen) gem. für: 
fiftfa Berortheifen, anführen, überliſten, übers 
tbeuern. Der Shnelfer, A eine mit dem 
einentblimlichen Schalle diefed Worte begleitete 
Veränderung, worzügfi Bewegung der Finger; 
nem. einShnipe hen; 2)ein Ding, weldes mit 
Schnellfraft ab= ob, in die Höhe fährt; 3) der be⸗ 
trüint, überportbeilt,. Det Schnellgalgen, ein 
Balgenin @Beltalteinedgried. T, an welchem man 
ebedem die Werbreder ın Die Höhe fhnellte und 
vidblich wieder fallen Tieß; der Wippgalgen 
Die Shnellfraft, die Federkraft, f. Elaftis 
eität. Die ——— od. das Schnell⸗ 
kügelchen, gem. verſtümmelt das Schnell⸗ 
käulchen, eine kleine Kugel womit die Kinder 
u fpielen pflegen. Die Schnefliwage, eine 
age mit ungleihen Armen. 


Schnepfe, w., M. -n, der Rame eines Geſchlech⸗ 


tes der Sumpfvögel. Daher der Schnepfen⸗ 
fang, die Schnepfenjagd, der Schne⸗ 
pfenftrid, oder Shnepfenzugn.f. f. 


Schneppe, w., M. -n, überhaupt ein ſpitzig zu⸗ 


laufendes Ding; 1) die Schnepfe, wegen ihres 
fangen, fpigigen Schnabel; 2) ein fpißig zu: 
Ianfendes Länpdhen, welches die Frauen auf der 
Stirn, an der Schürze oder fonfl tragen; aud 
die Schnäbel, Schnaugen, oder langen Mün— 
dungen (Mundftüde) an den Gefähen; aud 
Schnepfe. 


Schnépper, m., ſ. Shnäpperunter Schnapp. 
Schneoͤtkel, m., ſ. Shudrtlet. 
Schneuzen, ſ. Schnäuzen unter Schnauze. 


em. in manchen Spielen, derjenige, welcher dab | Schneyen, ſ. Schneien unter Schnee. 


piel verliert, od. auch nur eine be —— Schniden, binber. und unbe. 8., mit baben, 


Anzabl Augen bat. Die Schneiderei,gem. in w . 
eelaäftigung. das HSandwerk eined Schneidere. un ſchnellen, ſchnippen; nur von Heinen 


hneidern, unbe. 3., mit haben, gem. 
Gäneiverarbeit werfertigen , Die Ghneiberei| Snanfr" erh ein fäniders Mabhm) 
treiben. er neidezabn, die vordern ⸗ 
ſcharfen Zähne bei Menfcen und Thieren. Das an ideres Haar, glatted, zierlich geord- 
Schneidezgeng, ein Werkjeug, womit die] netes 
Schrauben gefhnitten werden. Schneidig, Schnickſchnack, m. -6, ohne M., gem. ein al: 
—— 2 — * 9 ee 2 berne® Belhwäß. 
eine Schneide habend, 3. B. einichneidig, zwei⸗ 2Schnĩeben, unbez. 8., mit haben, ein weni 
ſchneidig ꝛc.32) was nd leicht Schneiden Täßt. und aelinde fhnauben. fhnaufen; oft aud btoß 
Schneien, f. unter Schnee. erg auch uneig. u. bez. 
Saneiie, Scheiße, an a an 2 Schniegeln, hinbez. und rüdbez. 3. zierlich ma⸗ 
* . 3 Ber “> — A — hen, pußen, fhmüden, von ihnider: new. 
DE Sälingen AED ADOBE: OD: ANETBan a * — LAU. ——— 
niegeln un ein); geſchniegelte 
GSchneiteln, |. Shneideln unter ſchneiden. — 8 8 8 ® 


. Sin, -er, Re, E. a. u. w., t Schuigge. w. M. -n, ein Eurges, rundes, bloß 
’ wefen, ae, indfäief, : — — in De er! ee gebröndlines 


Schnurrbart 


frum fungene 2inie; ahnliche Aber⸗ 
lüffige aaa Bieraiben un 
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& Im, i binbez. 
— 35 8* be n — Kr 


in fehr Heine Städe jhneiden, (huigeln. Echnbrkeln, hinbez. 3., mit Schnörkeln verſehen 
Schnipp⸗ſchnapp⸗ſchnurr, f., ein Kartenſplel. (geſchnortelte Berzierungen). 
Schnippen, 1) unbe). J. mit haben, ben bie Schnuͤcke, w⸗ M. -n, im R. D., eine Art klei⸗ 


fem Morte eigenibümliden Laut von ſich ges ner, ichlechter Schafe, bei. der niederſächnſchen 
ben; gem. auch für: ſchnellen, ſchnappen, 2) 
binbes. B., aemiffe mit dieſem Baute verbun— 


bene Beränderungen vornehmen; befonderd a.|Schnuffeln, Sch 


mit ber Schere gu Fleinen Stiden ſchneiden 
ober beihneiben; b. mit Schnelfraft fortftöbßen ,; 
aufu. nieber bewegen, fhnellen. Dos &hnirp: 
ben, -8, Mm. €, Die Sanblung, Da man 
ben mitiiern Minger von dem Daumen in Die 
Haud binab fhnelt. Der Schulppé »-88 
N. -e, 1) bad Schulppchen (einen Schulppd, 
ober ein Schnipphen Ihlagen); 2 ein abge 
Ihmittened Meines Ding, en Shulivnel, 
Eedinigel; umelaenli. und verädhtlih auch ein 
Heiner Menih, ein Anipps, Anirpé 


Schnippiſch, ſ. Shnäppifch unter Shnapp. 
Schuirkel, ſ. Schnorkel. 


Zchnitt, m. -e#, M. -e, 1) die Handlung des 
Schueibend; uneig. a, Die Ari und Meile zu 
ihmeiden, Sehr bäufs von fünflliden Mrten 
u ihneiben; -b. ein unerlaubter Bewinn; f. 
Schneiden 2 b.; ec. gem. bad Prablen, die 
Jirablerei; 2) bie durch bad Schnelden bierurs 
ſachte Wunde ober Bertiefuna; 9) ein abges 
ihnitiene® Stud; befonberd nur bon Spellen; 
dj) ein durch Schneiden bervor gebrachtes Ding; 
bejonberd ein papiernes Muſter, SG) ber Dirt, wo 
eimad abgeidhnitien, oder beihmitten morden. 
Die Schnitie, ein abaefdnirtenes ſlaches Stück 
Bpeife. Der Schnitter, -#, M. m. €., ein 
Brbeiter, welcher bad Getreide mit ber Eichel 
abihneidet, Der Shmitifobl, eine Art Aohl, 
weldher ih mebrmald abihneiden läht, und im: 
mer wieber nachwächſt. So audb ber Shnitts 
lfaud. Der Shnittling, -ed, DM. -e, ein 
abgeichnittened Ding, inaf. ein Dina, welches 
ch ſchnelden läht; beionderd cine sum Käfer 
abagelniktene Mebe, ein Schmittholg, und 
jnnae jur Fortpflanzung abgeſchnittene Meiler. 
Da Schnittmefler, f. Sthneibemeller 
unter Schneiden. 


Schnitzen, hinbez. B., die Berflärkung von ſchnei⸗ 
den; nur von dem künſtlichen Schneiden der 
Figuren und Bieratben in Sol. Da Schnig, 
ed, M. -e, ein dünn oder Bein gefchnittenes 
Stud von Bapier, Upfeln 2c.; befonders ge: 
dörrte, oder gewellte, gebadene Scheiben von 
Äpfeln und Birnen. Die Schnißbank, f. 
Schneidebank unter Schneiden. Shni- 
hein, hinbez. und undez. 8., mit haben, oft 
und viel umd auf eine unnübe Art an einer 
Sache ſchneiden, ſchnippeln. Der Schnitzer, 
1) Bene welcher fhnipt; 2) ein Werkzeug 
* Schnitzen, dad Schnitzmeſſer; 3) ein Fehbler, 
eſonders wider die Sprachlehre; ein Bod, 
ein Pudel. Schnigern, unbe. 3., mit 
haben, einen Schniger 3 maden. Das Shnike 
wert, erhabene and Holz geſchnihte Figuren 
oder Bierathen. 


Shnöben, und verfärtt ſchnobbern, unbez. 
— mit haben, mit ſchniebendem Laute berie- 
en, fuden, von den Hunden. 


Schnöbe, -r, fe, @. u. n. w., 1) veralt. fhlehht, 
untauglidh, niedrig, gering; 2) jetzt: verädhtiich, 
08 des — dee: — 

‚gu verachten; au niſch, gerin 
(einen ſchuode behandeln). So us die 6% hr ie 
digkeit, ohne M. 


Schuo ‚ ander v oben, 
er 


nockel, ·8, M. w. E., . eine S 
ee und Überhaupt ibe anf aa at 


Schnupfen, binbez. und unbe. N., 


Heiden; (au S 


niden, Schnaken, Heide 
fhnnden). 


In, binbez. und unbes. 3., 
mit haben, ein Berdfterungs: und Berkleine- 
zrungdwort von ſchnauben, Iihnaufen, 1) 
ntedr. den Athem in kurzen Abfäben und mit 
einem merklichen Laute durch Die Rafe einziehen 
und ausftogen, wie aud auf ſolche Art riechen, 
wu erlennen fuhen ; (aufhnüffeln, befhufi: 
ein); (er (hnüffelt Ales an; die Speifen be: 
ſchnuffeln; der Hund fhnüffelt an dem Braten); 
ein wenig ſchnoppern oder (Huuppern: 
dann auch fphren, fpürend fuden; 2) die Luft 
durch die Nafe ziehend ſprechen, undentlich durch 
die Naſe ſprechen. 
mit baben, 
1) eig. die Luft mit verflärkfter Geftiatelt Dur 
die Kate einziehen; Diberd, für: Ihnen; 
(Tabak) auf folde rt mit ber Yuft im bie 
Naſe zieben; gem. unrictin: ichmunppen: ?%) 
uneig. a. f. Berfhnunpen; b. (Das Pibı 
ſchnupfen) in eininen Wrenenben für: vnbem. 
Dre Schnupfen, 4 IM. w, &,, eine @riilkunge: 
Krankheit, Eniz. u. Derliopfung ber Hals; mem. 
unridhtig: der Shnunpen. Deröähmunfer, 
-%, die Shnupferin, eine Verlon, melde 
Tabak fhnupft. Tier Schnupftaobaf, Zabaf 


I Schnupfen. t ein Zu, 


ch darein au ſchnräuen has Zalchentudb; Oben. 
Rafentuh. De Shmuppe, ber mudar: 
brannte Dodt an zinem Birhte, mrldber abaoe: 
pugt wird. 


Schuüuppern, |. Shhnuffeln. _ 
1. Schnür, w., M. -en (fon Sänüre), alt, 


D. D. und dichteriſch, des Sohnes Frau, Vie 
Schwiegertochter; ſo aud das Schnutchen. 


2. Schnũr, w., M. -en, und gew. Schnüre, 


ein aus mehrern Faden zuſammen gedrehtes 
Band; Bun: auch eine menge anf eine Soͤnur 
n 


ereihter Dinge, 4. B. eine Schnur Perlen. 
(Die M. die Shnuren bezeihnet gewöhnlich 
berhaupt fange, gedrebte Baden; Die Shnäre, 


diefelden als Belag auf Kleidern und zum Ve— 
feftigen der legten vermittelft gemadhter Löcher). 
Das Schnürchen, eine Meine oder dünne 
Schnur. Shnüren, 1) unbe. B., mit ba= 
ben, nur im Bergbaue, von zwei Zechen, nabe 
an einander fiegen; 2) binbez. *. a. mit einer 
Schnur verfehn, 3. 8. eine age, b. mit 
einer Schnur befefligen; c. mit der Richtſchnur 
bezeihänen, bei den Werflenten; d. anf eine 
Shnur reiben, 4. B. Berlen; befond. Riederf. 
Das Schnürband, ein Band, gain Kleiz 
dungsftüde damit zuſammen zu ſchnüren; DOberb. 
Shnürneftel,Shnlrfenkel.Die Shnür: 
bruft, eine mit Fiſchbeinſtaben ausgefteifte Be- 
Fleidung des Lelbes bei den Frauen, audy der 
Schnürleib. Schnurgerade, E.u.U.w-., 
fo gerade, als wenn es nad der Richtſchnur ab- 
zeichnet worden. Dad Schnürloch, die Lö— 
ger an den — Anden, welche jugeiänärt 
werden. Die Shnürnadel, die Schnüre das 
mit durd die, Schnürfödher au sieben. Shuurs 
ſtracks, gem. in gerader ?inte, fogleih, ſo⸗ 
— ohne Umſchwelf, ohne Auſenthalt, auf der 
elle. 


GSchnurrbart, m. -ed, M. -bärte, gem. etm 
unter der Hafe anf der Dberlippe na& beiden 


Seiten gezogeuer Bart; (von Schnurre 3 un- 
ter ſchnurren); wegen der zwei gewöähnfi zu⸗ 
fammengewidäten Streifen auch ein Knebel⸗ 
bart (von Knebel, d. b. etwas Berbindendes 
und Berbundenes) genannt; ingi. ein Menſch 
mit einem ſolchen Barte. 


Sm 


Schnurren 


Schuurren, 1) unbez. B., mit baden, a. eig. 


denjenigen dumpfen, brummenden, zitternden 
Zen, welchen diefed 3. nachahmt, von ſich ge⸗ 
ben, ſtark ſchnarren; befonders von den gedrebs 
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ein Grad Hinabrollen, wo zugleih der dabei 
flatt findende hohle Schal uahgeahmt und be⸗ 
jeichuet wicd. 


ten Gpinnrädern; b. uneig. zuweilen für: ſich Schön, 1) U. mw. (eig. das Adverb. von ſchön— 


fhnel im Kreife bewegen; („aufammen 
ſchmurren) gem. für: zufammen trodnen, ein= 
trieben; 2) hinbez. und undez. 3., mit haben, 
gem. betteln. Die Shnurre, 1) eig. ein ſchnur⸗ 
rende® Ding, ein Wert eng, womit man ſchnurrt; 
2) uneig. gem. eine Bolfe in Worten; f.Schna= 
te; 3) oberd. für: Mauf, Rafe. —— 
-er, -fle, @ u. U. w., gem. pofflerlich, ſchna⸗ 
Kid, drollig. Die Schnurrpfeife, gem: 
ſchlechtes Gerlimpel; und überbanpt jede fchlechte 
unerbeblide Sache; aub Schnurrpfeife- 
rei und Schnurre, inglethen zuweilen für: 
Schnurre 2. 


Sa m. -et, M. Schöbe, vder die Schobe, 
ein % 


uündel Roggenkrob, befonders Deal nen. 
womit man die Dächer dedt; im N. D. Schoof, 
im O. D. Shaub. Der Shöber, -6, M. 
w. €, oder Shöber, ein Haufen, beſonders 
ein großer Haufen Hen, Getreide oder Stroh. 
Das Shöberhen, ein Heiner Schober. Scho⸗ 
bern, hinbez. ., (das Heu, Stroh) in 
Schober ſetgen. 


Schoͤck, ſ. eo, M. -e, 1) eig. veraltet und nur 


no& zuweilen gem. ein Haufe, eiue Meuge; 
2 befonderd eine Menge einzelner Dinge von 
einer befimmten Zahl, gewöhnlid eine Zahl 
von 0. Schoden, 1) unbe), 3., tn Schode 
egen, nach Schoden zählen; 2) unbez. 3., mit 

aben, in der Landwirtbidhaft, z. B. die 
Serſte ſchockt gut, wenn fie viele Schocke 
®arben gie t, gew. fie mandelt und ſchef⸗ 
felt gut. € odfrei, E. u. U. w., frei von 
der nah Schoden beſtimmten Abgabe. Das 
Schockholz, Holz, welches nad oden vers 
kauft wid. Shodweife, U. w., nad 
Schocken. 


Schofel, oder Schöfelig, ©. u. U. w., niedr. 


äußerft ſchlecht oder armfelig, werthlos, un⸗ 
tauglich. Der Schöfel, ohne M., niedr. Aus⸗ 
ſchuß, ſchlechtes Beug. 


GSchokolãbe, f. Chocolade. 
tScholär, m. -en, M. -en, ein Schüler. Der 


Shvlarh, -en, M. -en, der Dberauffeber 
einer oder mehrerer Schulen. Der Schola⸗ 
fer, oder Sholafticus, ein Domberr bet 
einem Hodflifte, welcher ebedem aud der Leh⸗ 
rer der damit verbundenen Schule war. Die 
Scholaftik, die Schulweisheit, befonders des 
Mittelalters. Der Sholaftifer, im Mittel: 
alter, ein Rame derjenigen, welde bef. die 
ariſtoteliſche Philoſophie annahmen, audbreites 
ten u. auf die Theologie ꝛe. anwandten. & do: 
laſt iſch, &. u. U. w., von den Scholaſtikern 
herkommend, ihnen und ibrer Lehrart ähnlich, 
Darin gegründet; daher für ſchulmäßig, [pigfin= 
dig, geflügelt. 


Schoͤlken, unbe. 8., mit haben, in der See: 


fprabe: die See fholkt, wenn fie gegen daß 
Schiff zwar hoch, aber mit geringer Kraft an= 


wie fafl von feft, abd. scono, daher) alt und 
noch mundarti. für: fhön, gut, recht; fanber, 
rein (f. ſchonen); jetzt: verfihernd, einraͤu⸗ 
mend, befräftigend, für wohl, (fo iſt's ihon gut; 
wir wollen ſchon ſehn; das if fhon wahr, 
aber...); bef. von der Zeit, für: bereit, ohne⸗ 
dies, ohuehin, und zur rechten Zeit, 2) Bow., 
em. für: zwar; und für: au, gleich (wenn 
1 on), für wenn gleid, wenn zu obſchon, 
mit darauf ſolgendem ſo oder doch; (wenn ſich 
en ein Heer wider mich leget, fo 2c.; und ob 
br fhon viel betet, fo höre ich euch dody nicht: 


‚ daß fie nicht fehen, ob fie es fchon fehen x.; 


babe ich ſchon wenig, fo babe ih doch genug). 


Schön, -er, -ke, E. u. U. w. (ahd seoni), Meigea. 


peralt. alinzend, hell, rein, jauber ; b. alled, mad 
mit Bewunderung und Woblgefallen empfunden 
wird; bei.von ber genanen Übereiufimmuna äller 
regelmäßigen Tbeile zu einem volllommenen Han: 
en, vborjüalld von Der Gefichiäbiltung, Meflalt 
cd Veibed unb beilen Zheilen, uicht bäapfi, 
itine ſchöne Seeleh ein Menſch, im deſſen 
Demihe Die volllommenfte Säarmonie, das ar: 
nauefte Oleichgewicht berriht, (der fhöne 
Bei) Der für bad Schöne vorzuügllich Sinn 
bat und anf ben bad Ehöne einen wahrbaft 
bilbenben Kinflup gehabt Bat; verfhieben von 
Eehönaeift, ber ſich mu Den ſchnen Alınfion 
und Wiffenichaften beihäfttat; ((höne Künfte 
undb Bilfenfhaften) beren Wegenſtand Das 
Schöne ift; ingl. überb, für: vortreiflidh, 
angenehm, liebiih ıc.; 2) uneig. a. gem. 
(ion mit einer Perſon tbun) DB. L. Berr 
liebt; inafeiben freunbiih, fhmeihelbaft, ala 
iibhönDdanufen); bı gem. oft für: febr aroß, 
beträßbtlih, a. ®, eine ſchöne Summe; ſehr 
gut; tnb aumeilen bezeichnet ed and fpottmeije 
bad Gegenibeil, als: ein [höner Secr. 
Shönblind, € m U. m. gem. von ben 
erben, mondblind, Der Shönbrud, bei 
ben Budbrudern, Die erfie bebrudte Seite eines 
nodh mweiben Bogend, im Segenfage Dead Miber: 
druds, Dad Schöne, eiwab bad ſchön if. 
Dad Schön, zuweilen für Schönheit. Die 
Shöne, -n,M. -n, 1) eine fhhöne weibliche 
Berfon; überb. gem. jedes junge Frauenzimmer; 
2) alt (in der Bibel) und didtr. (unabänderf.) 
für die Schönbelt. Schönen, 1) unde. 8., 
mit haben, Ihdn feun, Ihön werden, oder er⸗ 
f&einen ; 2) hinbez. 3., ſchoͤn mahen; (geſchön⸗ 
ter Bein) verfälfhter Bein, der fhöner, beffer 
erfheint. Der Schönfärber, ein Färber, 
welcher mit hohen und hellen Farben zu färben 
weiß, im Begenfage eines Blaufärbers. Das 
Shönfledhen, oder Shönpfläfterdhen, 
f. Shmintpfiällerden unter Shminte. 
Die Shönhelt, M. -en, 1) die Eigenſchaft 
eines Dinged, da es fchön if, ohne M.; 2) ein 
fhöner Theil eined Dinges; 3) eine fyöne Ber- 
fon, bef. meiblihen Geſchlechto. 


fhlägt; aud fpolten. Schönen, bindez. und rädbez. 3. (von ſchon, 


He, w., MR. -n, ein unförmlides, be| fhön), baber 1) etbas fauber erhalten, vor 
trachtſich großes Stüd Erde od. ein Stud @is;| Belbäninungen bewahren, (feine Kleider, 
die Erdfhotte, Eisfcholle. Das Shötlt:| feine Belundheit); für fparen, bewahren, 
hen, eine Heine Scholle. Schollicht, ©. u. z. B. Das Geld, die Koften; 2) (einen od. 
U. w., einer Scholle Ahnlid. Scholli &: @.| etwas) der Gefahr oder einem Übel nicht aus: 
u. U. w., Schollen enthaltend, reih an Schol⸗ fepen; (fih fhonen) fich hüten, fi in Act 
Ien, aus Schollen deſtehend; (fchollige Kelder)] nehmen. (Schonen wird zwar newähniich mit 
für fruchtbare, fette. = oe „Baße — in der hoͤhern 
2. die, w., M. -n, der Rame eines See⸗ reibart aber aud als bez. 3. mit dem zwei⸗ 

— die Biatteiße, Butte, der Blume ten: fhone ihrer; ſchone dein; der Schwachen 
der, Flunder. nn — — * ji udes — 
onung, a onen Üüberb.; 

Schöllern, unbe. 8., mit haben, in Schelen| 2) in der Kerfiw. eine heranwachſende Wald: 


zerfallen und berab- oder Binabfaßlen, befonders 
von den Erdſchollen, die in eine Tiefe. 3. B. in 


äche. Die Schonzeit, oder Hegezelt, wo das 
ud nit geſchoſſen wird. Shonungslos, 
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@. u. U. m., unnachſichtig, keine Schonun 
während; fo auch Die Shounungslofig 

Schöner, ober Schuner, m. -&, M. w. G,, eine 
Urt langer, fdhmaler Schiffe, bie vortrefflide 
Segler find. 


Be Te cu 1. -d, MM. mw Ef. Sdhorer 
edel. 


&choo ebt am. Zchöf, m. -t8, M, Shöke, 
1) ber ug am Unterleibe einet Menſchen, bef. 
wenn er Ast; audı die Schenkel eines Gipenben; 
uneig. bad Innert, bie Mitte eines Dinges; 
(im Ehoke feiner, Familie; in ben Schuh ber 
Kirhe aufnehmen, im Schoße ber Götter); 2) 
berjenige Theil der männliben Kleibung, wel: 
cher ia der Geile bed Schofed von Dem Beibe 
an erfireli. Das Shöbhen, ein Kleiner 
Schos, Der SEhohhbunb, dad Ehokhünb: 
hen, ein Meiner Hund, Das Shobfind, 
ein verghglig geliebte und nenflegte® Mind; 
gem. mit einem tabelnden Nebenbegriffe, ein 
*9 bermöhntes Kind, (ber in diebling 
nicht liegt; nneig, aub ein vom Olü Begins 
fligter). Die Shoffünpe, uneig. eine Yiebs 
tingsfünbe. 

Schöpf, m. -e#, M, Shöpfe, 1) im Forſtwe- 
fen, ber Gipfel eincd Baumed; aud der Jonf; 
2) eig. ein Bündel ob, Bülchel, bef. Saare, Res 
bern ı€,; vorgüglih bie Diden Haare auf bem 
Wirbel Der Menſchen u, mander Thiere; uneig, 
audı Die Federn, bei. Die längern, oder Der Re: 
berbuid auf dem KHopfe mancher Bögel; gem. 
aber bezeichnet der Schopf den Hinterfopf Der 
Menſchen, das Hinterbaupt mit feinen Haaren, 
(eigen am Schopfe faſſen). Das Schöpfchen, 
ein Heiner Schopf. Shopfla, -er, -fe, 
E. u. U. m., mit einem Schopfe verichen; and 
aelhorft (von bem jebt ungewöhnlichen, ver- 
alteten 3. [hopfen). 


Zchöpfen, 1} unbe. und binbez. 9., mit baben 
(abd. scoffan, verw. mit Shaff, ihaffen I}; 
a. Alüjfigleiten mit einem Befäh auffaffen, (Maf: 
fer mit dem Arug, Bein and einer Shähffel); h. 
bei den Jägern, von dem Mildpret, trinken; c. 
bon bem Kopfen, blüben; d. uneig, (Atbem, 
2uft) eingieben, (Mutb, Hoffnung, Zrofl, 
einen Argmwobn :0.) befommen; ©. veraltel 
auch für: urtbeilen, richten, entibeiben, fällen ; 
(ein Urtbeil Der @erichte; vergl, Schörpen); 
ingi. für: ihaffen 2, bervor brinnen, machen, 
bilden, Die Shöpfe, nem. ein Ort, wo man 
Waſſer fhöpft: Der Shöpfeimer, ein @i: 
mer jum Schöpfen. So audb Me Shöpfgek 
te, ber SEhöpyfnapyfu.f,f. Der Schöpfer, 
4 M. mw. &,, Ih ein Werhjeug zum Schöpfen; 
2) eine Perfon, melde fhödeft; ) wie unter 
ihaffen 2: ber Urbeber; Bott. Schöpfe— 
eifb, m. U. m., in ben MHäbtafeiten eince 
Schdpfers 3 gegründet. Die Shöpfung, 1) 
eig. ohne M., die Hervorbringung einer Din: 
ged, Das vorher nicht ba mar, bei, ber Welt 
durch Bolt; bie Erihaffung:; 2) uneig. ber 

arje Inbegrif ber erihaffenen Dinge, andı mit 
iR. ein; 3) mas hurch eined Menichen Mräfte, 
ſowohl bes Geiſtes ald Dead Mörpers, bervorge: 


bradıt wird, feine Schöpfung (bas find meine) 
Shöpfungen). Der&hönfe, oder gemöbntih| 


bppe, ber MBeifiker eines Gerlchto mur 
neh im einigen Gegenden. Der Schppen-— 
ftubl, 1) ein mit Schöppen befeßtes Bericht; 
aub Shöpvenfube, Shöppenbanf; ?) 
bei. ein Gerichteſtuhl, ein Bericht, im welchem 
bie Beifiper nur ala Rechtsgelehrie auf Anfra— 
gen über Rechtgegenſtände Antwort geben, obne 
rihterliche Urtbeile zu fällen. Die Bacultäten 
—F den Umiverfitäten find ſolche Berichts: 
üble, 


— 


Schoͤppen, m, -8, M. w. E., ein leichtes Ge— 
bänbe, oder auch ein Bebältnik in einem Hauſe, 
nemife Dinge vor ber Witterung Darin gu Der= 
wahren, 1. 
ehuppei. 


tel. 











































». ein Wagenſchoppen, auhlı 


Shhoverſegel 


2. Sch — — -#, M. im. E. 4 ei 
R85 8 ein beſtimmteß Er k Aüfz 
kr — Das Schoppchen, ein Feiner 


ESchöpe, m. -e#, M. -e, 1) eig. ein yelänittener 
Schafbod, ein Sammel; baber bat Ehödrfen= 
fleifch, ber Schöpfenbraten u. |. f.; 2) 
uneig. gem. ein dummer Menſch. 

Schüre Di M. 2n. im N. D. im Schiffb UE, 
die ftarfen Strüßen, die das Schiff auf dem Eta= 
pel halten; aud, bie breiten Wähle, weicht an 
ben Deiden eindeihlagen werden, jie vor bem 
Baffer zu ſchützen. 

Schörf, m. -es, M. -e, gem. bie raube Minde 
a ur Wunde, bei der Rräbe sc.; ber 

ind, 


Schörfe, w., M. -n, ein Name der Brille, 


Sichörfopf, m. -e#, M. -Föpfe, 1) ein beichor: 
ner Kopf, vorzüglich bei den Mönden, die Ton: 
ine, 2) eine Perfon mit beihornem Kopfe, ein 
Kablfopf. 

Schörl, m. -e8, M. -e, eine Steinart, die we— 
nig Metalifcyed entbält. 

Schörftein, ober gem. Zchörnftein, m. -e#, M. 
-t, ein gemauerter Raucdfana, Die Menermaner, 
@jle, der Schlot, der Kamin. Daber der Shorns 
feinfeaer, ber Mauchfangfebrer, Feuermauer: 
kehrer, Effeufehrer, Schlotfeger. 

Schöf, m. -es, f. Shoop. 

Schöf, -Ties, M. -ffe, ober Shöfle (hen 
fhiefem), I) ein in Awelßg einch Paumes 
oder einer Pflanze; aub Schuh, Shofrelk 
Schößling; 2) das Stodwerf eineh Gebäudes ; 
bad Befchon, 9) herein aefbofeneh ober gt= 
flürgtes Erbreih ober @eltein; Ye ein 
Werlzeug zum Schleken, Das Befhoß; 5) ju=- 
ſammen geihoffened Geld, bef. Steuern, Abgas 
ben; ber Geſchok. Das Shddhen, ein 
Keiner Schoß; be. ein Meines Aenfler Im einem 
aröhern, Schofbar, @. mw, U. 1, verpfliäter, 
Steuern zu neben; im Begenfaße bes Ihvp- 
frei. Schoffen, 1) und. 3, mic haben 
und fton, Das Verflärfungswort vonfhleher, 
Amel in Die Göhe wahren, treiben; Stengel, 
Salme gewinnen, bef. von @etreidearten; 7) 
binbrz. 4., an Steuern geben; fein Mer, fin 
Haus fehonet zehn Thaler), Der Säödifern, in 
manden Benenden, ein Einnebier Des —— 
daher die Echöfferei, beffen Ami, Biele, 
Wohnung und ber Ort, mo er den ein 
nimmt. Die Schoßfelle, der binten an einem 
Reifemagen, Toflmagen oder an eimer Randkut: 
ſche befinpliche Haum. Der Shöhlin d. -e#, 
I. -£, fo viel ald Echo 1; bei. ein au ber 

Eu, eined Baumes enifpringender junger 


“ 


Zrieh, ber WBurſeln fdhlägt u. eine neue Drlanje 
berfelben Art betverbringt. Die Schoßrebe, 
ein Schößling an dem Meinfiode, 

I. Schöte, w., M. -n. eine Art Seile an ben 
den der Segel, vermittelt welher man fie fo 
ſtellt, daß fie den Mind faſſen. 

2. Schöte, w,, M.-n, das Samengebäufe an den 
Bewachſen ge vorzüglich Die noh grünen 
Schoten der Erbfen, Shöten erbien. 


l. —5— j. -eB, ohne M., bie Eier ober bat 
Paih ber Fiſche, 

2, Schött, f. -e#, M, -r, eine bölgerne Scheite- 
mand, welche bie verichiedenen in einem Schiffe 
befindlichen Aammern und Piäbe von einander 
abfondert. 


Schötte, m. -en, M. -en, ein Einwohner 
Schottlamb#, aud ber Schottländer. 


| ötten, m. ohne M,, oder die Sähotten, 
obne E., in D, D., die Molfen; aud der ges 
ronnene Theil ber Milch, ber Aüfe. 

Schünerfegel, f. -#, M. m. €., zuwellen über: 

baupt Dad große Segel an Dem elmafte auf 
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Schraffiren 


d ⸗ 
— u use das große Segel der Schma⸗ 


— (aus dem Ital., aber von einem dent⸗ 
| en. fhraffen, rigen, fragen), hinbez. 8., 
m Beihnen und Kupferfiechen , neben einander 
oder in das Kreuz gehende Linien mahen. Die 
Shraffirung, 1) das Schraffiren; 2) bie 
freujweife oder neben einauder gehenden Linien. 


Cchrä v7 oder Schrä e, -T, -fte, E. u. u. mw. mit 
wage od. fentrehten Linten einen fchiefen Win- 
kel machend; gem. oft für -fchief ſelbſt. Die 

räge, Shrägheit, ohne M., die fhräge 
Beſchaffenheit einer Linie oder Flaͤche. 


Schrägelchen, ſ.d, M. w. &., im R. D., eine 
Berfon, welche fhräge, auswärtd flehende fäbelnde 
Beine hat. 


l. ägen, m. -6, M. w. @., im Borftwefen, 
ren & 


cheitholz. 

2. Schrägen, m. 8, M. w. E., ein aus Keil: 
weife verfchränktten Füßen beftehendes Geſtell; 
im D. und R. D. aud die Schrage. 


Schrãlen, unbe. 3., mit haben, im R. D., 1) 
laut freien; 2) in der Seefahrt vom Winde, 
anfangen von dem Striche abzuweichen. 


Schraͤmme, w., M.-n, 1) eine leihte Berlegun 
der Oberfläche eines Dinges der Länge nad; 2 
zuweilen auch fhr eine Schmarre. Shrammen, 
inbez. u. rüdbez. 3., eine Schramme mahen, 
mit einer Schramme verfehen; (ſich [mid] 
fdrammen) fih, an etwas Spibigem ſtrei⸗ 
fend, auf der Oberflähe leicht verlegen; (fich 
[mir] die Hand wund fhrammen). 


Schränfen (von scrinchan, ſich zufammenziehn, 
frümmen, jest bef. in be= od. verfchränfen vor- 
ftommend), I) unbez. 3., mit haben, a. bei den 
Jägern, von den Hirfhen, im Gehen die Beine 
aud einander fegen; b. gem. zuweilen, im Ge⸗ 
ben die Füße kreuzweiſe jegen; 2) binbez. 3., a. 
Ahräg und kreuzweiſe Über edstander fegen; (die 
634 chraͤnken; die Arme fiber oder in einander 
fhränten); (eine Säge ſchränken) die Bühne 
derfelben aus einander feitwärt® biegen; uneig. 
durch ſchräges oder kreuzweiſes Übereinanderle= 
en und Schlingen verbinden, wie Holz; b. fel- 
den: einfließen, mit Schranken verjeben. Der 
Schrauf, -ed, M. Schränke, 1) bei den 
Jägern, der gefhränfte Schritt des Hir- 
ſches, und die Spur davon auf dem Boden, 2) 
ein Bebältnig mit Thüren, allerlei Diuge darin 

" y verwahren, (im N. D. Spund, Spinde, 

happy, Schaff, im D. D. Schrein zc.); 
daher auh das Schränkchen, ein dergleichen 
Heiner Schrant. Die Schranke, oder Der 
Schranken, -8, gew. nur M., die Shran- 
ten, 4 eig. eine Einſchließung oder Einfriedi- 
gung eines Ortes; ein Geländer; (einen Plas 
mit Schranken einfhließen; Schranken um et- 
was machen, zieben, oder feßen; die Schranfen 
um ein Denfmal ꝛe.; um einen Turnierplaß, 
Rennplag, Schauplag ꝛc; in den Schranken er= 
fheinen, für kämpfen), 2) uneig. badjenige, wo⸗ 
durch etwas befhräntt wird in feiner Kraft, 
Birffamteit, oft für Grenze, aber eig. davon 
verfh., indem die Grenze nur das Ende bezeich⸗ 
net, die Schranke es aber mit einer Umzäunung 
verfieht; (die Schranken überfäreiten, über: 
fpringen; die Kraft ded Menfhen bat ibre 
Schranken, dem Denkvermögen find Schranfen 
gelegt zc.); 3) ein mit Schranken eingefälofle- 
net, verwahrter Ort, 3. B. ein Gericht, ein 
Dirt, wo etwas eingenommen oder udn: 
wird, Schrantenio®, -er, -efte, E. u. U. 
w., ohne Schranken, befonders uneig., unbe- 
ſchränki. 


Anne, w,. M. -n, im D. D. 1) die Schranke, 
infaffung ; 2) ein mit Schranken befriedigter, 
eingefäloflener Ort; daber die Brotfhranne, 
FHleifhihranne, für Brotbank 2c.; and: 


>. 
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ein Gericht; ein Dri, wo etwas eingenommen 
wird, in einigen Gegenden Süddeütſchlandé 
aud der Betreidemarkt (Schrannenplap). 


Schranze, oder Schranz, m. -en, M. en (von 
schrintan , trennen, reiben, daber) ein Biß, 
Spalt, mit einem Schall; jetzt ein Schlemmer, 
Freſſer; uneig. ein Schmaroger, Speichelleder, 
wo ed dann gewöhnlih von ſchmeichelnden und 
friehenden Dienern, bef. bei Hofe, gebraudt 
wird; daher der Hoffhranz. 


Schräpen, binbez. und unbez. 8., mit haben, 
em. mit einem rauben Laute, welchen dieſes 
eitwort nachahmt, Ichaben, ſcharren od. fragen. 


&chraube, w., M. -n, eine mit Gewinden verfes 
bene Walse oder ein Kegel, fo in eine hohle 
mit äbnliben Bewinden verfehene Fläche paßt, 
welche Die Mutter oder Schranpenmulter 
beikt, durch deren Berbindung gwei Körper an 
einander nehalten werden; ingl. dieſes ganze 
Kerljeug jufammen; Hnelp, (auf Schrauben 
Neben oder flelfen) undeflimmt und ſchwan⸗ 
fend ſeyn od. mahen. Der Schraubengang, 
bad Gewlude an einer Schraube und in einer 
Schraubenmutter. Die Shraubenlinie, 
eine folde, wie die Schraube fie bildet. Der 
a LT ein Fleiner Meißel, 
Schrauben dami —— —— Die Schruns 
benzwinge, eine mit einer Schraube verfebene 

winge. Der Schraubſtock, ein Werkzeug, 
inge, welche man bearbeiten will, damit fefts 
zuſchrauben. 


*GSchrauben, hinbez. 8., 1) eig. die Schraube 
umdreben, um dadur au drücken; 2) uneig. 
einen fhrauben, oder einen um fein 

eid ſchraubemn Hifig bringen, betrügen; 
(einen fhtrauben) aufziehen, veriren. 
—— wird gewöhnlich regelmäßig abge⸗ 
ndert und fommt nur felten in feiner unregel: 
mäßigen Form vor, f. verfärauben). 


*1. Schreden (abd. scriechan, fpringen), unbe. 
83., 1) mit feon. a. mil einem bellen Yaut cı 
nen Sprung, Mib befommen, fpringen, (bad 


Glas fhridt, ift aefhroden); b. in eine pföb- 
fihe heftige Bewegung aeratben; ebemald aud 


für fpringen, büpfen, melde Bebeulung 
ſich noch inHSeuihrede, für Bradbüpfer, 
Heufpringer ober Seunferb, erbalten bat; fekt 
bedeutet ed aber nur noch, durch Den vlößlihben 
unerwarteten Anblid einer Sache in beflige Be: 
wegung , befonbers des Bemütbs, neratben, au: 


fammenfabren, wo +4 gaemöhnlib nur von den 
Bewe ungen dieier Art aebraudbt wird, welde 
der plöglihe Anblid, das unvermuihete Erſchel— 
nen eines UÜbels hervorbringt. Dod kommt es 
in diefer Bedeutung für fih allein nur felten 
vor, meift nur in dem zufammengefebten er- 
fhreden, JIEDMERIOTEGEn. 2) mit ba= 
ben, einen Lant, Schrei von fi geden, befond. 
bei den Zägern: der Rehbock Thridt oder 
fhredt, (ob eig. von freien, oder wohl das 
Auffahren mit darin enthalten). 


2. Schrecken (ahd. screcchan, fpringen machen), 
hinbez. 3., 1) plögli in eine heftige Erſchui⸗ 
terung verfegen, 3. B. in den Küchen, (eine 
Speife) fhnel mit etwas Flüffigem begieken, 
fhnell oder nur wenig röften ze. ; 2) durch Bor: 
haltung oder Androhung eines Übels in eine 
heftige unangenehme ®emütböbemwegung verfes 
gen; (Angf und North fchreden ihn). Gewöhn- 
lich gebraucht man jeßt dafür erfhreden, u. 
fhreden wird gewöhnlich nur gebraudt, wenn 
man jemand durch Berfegen in jene Gemuths⸗ 
Ba Je zu etwas zu bewegen, oder von etwas 
abzubalten ſucht; (Kinder mit Geſpenſtern, mit 
dem ſchwarzen Hanne ſchreden); aud wohl für 
fheuhen (die Bögel fhhreden). Der Shred, 
s, M. -e, 1) in einigen Begenden, ein Miß, 
Spalt oder Sprung in einem feften Körper; 
ein Shrid;, 2) der Anſtand, da man erfäridt; 
der Shreden. Dad Schredbild, eine Be 
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7 
au be if, Der Ehreden, -#, M. w 
@,, 1}. bie heftige Erfhhtiernug 


‚* Schreiben Schrift 
ube, eine Stube, melde vorzüglid beſtimmit 
ft, darin yu [hreiben. Die Ehre btafel;eine, 
Zafel, barauf ji ihreiben, befonberd t 
fen von Kifenbein oder 358 m man 
zu biefem Oebraucht bei id trägt. Die Shrei- 
ung, M. -en, 1) vie Handling bes ttir 
bend, ohne M,; 2) Die ck und Weife zu = 
ben, in Anfebung ber Daju gebraud Behr x 
ben. Die Eihreibungen in der deulſchen ade 
iind verfhieben und wir haben noeh Keine alges 
meine Nedufhreibung. 

* Schreien, binbe;. und unbej. 9., mit baben, 
1) eig. fich mit beftigner Stimme bören lafien ; 
befonber® won der meuſchlichen Srimme, 4. 8. 
einem etwas in bie Obren; vor Shmim 

en; um Sülfe fhreien, für: überlams 
en, (ber eimad) ih mit lautem Mefdireie 
darlıber betlagen; 2) uneig. a. mit unangeneb- 
—* lauter — 5* * ns EN lauter 

meinen; ©. eine Öffentliche Uhn ae Tue 
2. einefhreienbe Un erehtigfeit, - 
Schrei, -ed, M. -e, vie fhnele und | 
Ave ung fer Stimme. Der Schreier, Der 
fdhreit; mal. nneig. berjenige, wel mit Iin= 
peftüm viele Worte madıt. Der Sch reibals, 
nem. eim Kind, weſches oft fdhreit, 

“en Kaßen,, eine Alfe, date. I Sant rt 
ein Kaften .„ eine e, Jade, ein “ 
Herzene BE der Schrein, b. b — 
bältwig, Heiligthbum bes Hergend; eıwaß im 
a AT berwabten); 

hreiner, ein Tiſchler. 

* Schreiten, unbe. B., mit foyn, H bie 
yum eben Per Av 58 
——33 Schritten geben; I uneig. 
dachtlich anſchicken, fid begeben, befonb 
Bolljiebung einer Ganblung, 4. ®. um 
fe, gar Sache [hrelien, dr: As aufeı ' 
fie beginnen. 

Echrepfen, [. Schröpfen, 

Schrid, m,, f. Schred unter Shreden. 

Schrift ſvon ſchrAben, wie Blfi eben), 

en Des Mörter 


m. NM, »en, 1) geidhriebene A 
und Der Bedanken- tıberbau ’ 2 


umb überhaupt 
die heilige unangenehme Empfinbung bei dem 


reden; 3) der Begenfland 
Die Shredensberrfähaft, 
oder «Mehierung, Die durch Branfamleli 
wirft, Zerroriömad, Die Schredendsde- 
alt, -NRadhridt, Stunde u, Shret: 
haft, -er, -tfte, @. u. U. w,, geneigt, Leicht 
Schreden zu empfinden, nem. audı gumeile 
(hrediih, Schreden erwedeub, hrediik,! 
-er, -Re,E u. U, m., r viel ald erfhhreds 
ki, So aud bie Schrediichfeit, obne M, 
Die oder das Schrednmih, -Tieh, U. »ife, 
alt, ©. D. und vichterifh, für Shreden I 
1.3 Der Shrelihuk, ein Schub, welcher 
nur jum Schreden geiban wird; auch uneia.| 
gem, eine plöylihe ungegründete Furcht, welche 
man jemanden ermedt, 


Schreiben, binbei, A, 1) eigentl. Schriſtzugt 
maden , Saörter turhd Schriſtpeichen range 
Huge fidtbar machen, ald: mir Kreide, mit 
einer Weder, mit Zinte, mit Bleifilft 
22.; eine gute, [höne, od ihlehteHand, 
d. b, Sandichrift ober Schrift, fhreiben; Die) 
Feder [hreibt cu he 2) durch geidriebene 


Morte und Bedanfen 









woher fommt das 3) in Rüdfidt auf Die Aus: 


drüde allein, 4. 8. (höm, erbaben. Das] gen Zeichn derfeiben; nemelnigt 
Schreiben, 3: M. mw. €, 1) die Sandlan } ‚a 
des Shreidend, ohne M.; 2) ein Brief, + Die —— anbfhriit, 2 


Screibart, mur wunelg. bie: 
feine Gedanfen buch gel ricbene Worte ausdju: 
Drüden ; ver Stpl. 


Band, morein man zur Ubung ichreibt. Die] ober gebrudfte Theil eined Buches, 
Schreibegebübren, oder —9— b:) befonbers a. ein hen 
ren, Die Bebühren, welche man für Das Ab-| Buch, ein Merk, vorzüglich ein Heiner ae * 
od, Cinſchreiben entrichtet, zuweilen auch Das] ter Aufſatz; fo and das .Echrifi en 
Sähreibegeld. Die Shreibefunft, ober| Schrift, oderbie heiligeShrift op . 


Schreibfunf, Die Kunft bie Bibel. Der Shhriftbeurtbeiler, -B, Si. 


m. E. ber Benrtbeiler einer beſon ‚ers 


ibreb | ; 

ber HRerenjent. Die Schriftbeurtb imma. 
die Beurtbeilung einer Schrift, Be Meran: 
Phiepe von einerblo ba 


——— —— 
er Der N II F MR, 


w. &,,. 1) 






AH. ber nd a ne ice 
er ältern Iuben; ehebem aud, eine 
beil, Schrift bemanberte Perfon. sh 


breibichule, elme Schule, in welder Unter: 
el im Schreiben geneben wird. DieSchreib: 


‚ Aähern liegen, befonders bei den Bud 


ieber, ein Hünftler, weiber bie Schri 

uhbruder aus Metall nieht. Die 8 
pie erei, deſſen Werkftätte, Der 

aten, 1} ein Aaſten, worin geld 
funben verwäbrt werben; 2)rein 
bie gegoffenen Buchſtaben in übren neh 











Shriftiidb, € w U. w., vermiteiii — 
Schrift, nidt mündlid. Bihriftmäk 
uw. N. w., ber Beiligen Schrift oder ber © 

gemäß, und in berjelben gegründet, Ge amd) 
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Schritft m. -t#, M. 


Schrillen 


bie Schriftimähigfeit. 
ter, bei den Echriftfchneidern bie Form, weldbe 
von ber erhoben geibnittenen Schrift abgeflatiht 
wird, und in melder bie Budltaben aenofen 
werden; bie Matrize; aub Wieb- od, bu 
muiter, Der öchriftihäneiber, eimer, wel 
der Drudichriften in Stabi ober Hol; zu (dnel- 
ben veritebt. 


der anf Schrift ſitzt, b. i. ein Bafald, wel: 


dhem der Mille feines Yebnd= und Sandehberrn | 


unmittelbar aus deſſen Kanzelei ihrifilih be: 
fannt gemadt wird, und weldier auf den Yanp- 
tagen erfiheinen faun; davon ihriftfäflia, 
E. u. U. m., der lanbedb, Menlerung unmittel- 
bar unterworfen; und Die Sdr iferättie feit, 
obne M. Der Shriftfeper, in Bundhdrudereien, 
der Mann, welcher bie eingelnen Buhbllaben in 
Mörter und Sätze aufammenfüat. Der Shrift 
fteller, ber Berfahler einer Schrift: Bef. Derjent: 
ne, weldher eine Schrift durch des Drud befannt 
madbt; ber Anior,. Die 
bie Belhäftigqung eined Shriftiteller® fh mit 
Schriftfiellerei beihäftignen; üb burdh Edhrift: 
ftelerei ernähren); oft mit einem verädhtliden 
Hebenbegrif. Ehriftlefleriiä, € n.u. 
w,, einem Schriftfleller nebörend, elgen, ange: 
meſſen; and: Sxhrififieller ſegend, ober feon 
nwollend, Sähriftfiellern, unbe. 9, mtt 
baben, Ihrififielerifhe Arbeiten pornebmen, 
ein Schrififteler fon. ! Die Shriftifteller: 
haft, die Biaenihaft einer Perfon ald Schrift⸗ 
feler. Der Sährifilempel, -3, M m. 
F. tin erboben acltmiftener Stählfiempel mit 
Echrift oder Boahflaben, welcher in einer mei: 
dern Malle abgedrudi ober abaeformt wird, in 
weiber Form dann bie Bubflaben zum Drud 
gegeffen werben; Die Batrize, 


Gchrillen, under. ., mit baben, ‚einen durch— 
bringenben, ſchneidenden, feinen und zitternden 
Ton, melden das Wort nahahmt, T 
ren laffen; beionder# von dem zirpenben Zone 
ober bem Befhmwirr ber Wrilen und Seimdben ; 
‚Kdie Brillen, Heimchen ſchrilen; eine ihrillende 
Stimme; ein fährißendber Ton); (hrillen wird 
ſowohl von dem Zone ſelbſt, als auch vom Be: 
böre gebraudt (die Dhren fdhrillen, für Minaen). 
Shrifll, & u. U. wm., von einem burdidnei: 
benden, nellenden Zone, 


r -t, Th ela- a. 
lige Horfepen eined Aufed; (Shritt für 
Sqhritt, ober por Sihritt zehn db. i. länge 
fam, gemefflen). b. die Weite ber Affnung mi: 
fhen beiden Aüßen, befonberd ale ein Meldmar; 
e. ver gemöhnlihfle langfame Bang, obne M.: 
2) unelg. a. (ben erfien Edhriti In oder 
an eimas tbun) ben Aufang darin machen; 
b. pon einer furgen Entfernung, Tomobl bem 
Maume als ber Zeit nah. Der Shrittifhutk, 
ji. Shlittfhub unter Shlitien De 
Schrittfein, -e83, M. -e, Steine, Die in ein 


nit tiefe Waſſer gelegt werben, um, auf Dies) 


felben ſchreitend, troden über dad Mafer fom: 
men ju Fönnen. 


Schröben , ober fchrobben, ichrubben , 
fandf, für Mark reiben, 
Schrubber, ein Werfjeug, Bürfte, dazu. 


CSchroöff, - er, -efle, E. mw. 1. mw. (vom abb. 
schruffen, einihneiden, ſpalten), eia. gerrifien, 
serivalten, daher 1) numeben, Reinia, raub; 
unelg. im feinem Betragen taub und zurückſto— 
kenb; dein fhrofer Mann, ein ihreffes Betras 
gen); 2) jäb,. feil, abſchüſſig und Dabei raub 
dihroffe Berae, Felſen). DieShroffe, Ober. 
Die ſchroffe Bette eined Arlien®, inal. ein ſchrof— 
fer Felſen fchhl. Die Shroffbeit, bei. vom 
Beiragen, Sinn. Shroifig, & u U: mw. 
Schrofen babeud, ſchroff 

&chroll, m. -en. M. -en, ober bie Shrolle, 
oberd. ein Ainmren, eine Schulle; uneia. plump 
(von Menſchen); auch alberne Ginfälle, Saunen, 
Grilen (au Shrullen). 


Aw. 


Die Ethrifimut-)& 


Der Shriftfah, ein jeber, wels| 


Sshrifihellerei,| 


bon ſich be | 


ba® einmas| 


(heusın, baber der 
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chropfen, hinbez. 8., 1) das Getreide, es 
mit der Sichel abidneiden, che ed ſchoſſel oder 
Halme befommt, damit ed nicht zu flarf u. geil 
wachſe; anch ſchrepfen; 2) rigen, nur in eini⸗ 
en Fällen, befonders von einer Art des Ader⸗ 
affens, bei welcher man fi ftatt der Lanzette 
eines eigenen hröpfſchnäppers zu den 
Einfhnitten, und zur Ausfaugung des Bluted 
der Shröpftäpfe, d. i. Heiner eylindriſcher 
Befäße bedient; uneig. (einen fhröpfen) f, ihn 
bbertheuern, prellen. Die Schröpfe, das 
Schröpfen des Getreided. 


Schröten, binden Be; welches urfpr. ſchneiden 


mit dem dieſem Worte eigenthümlichen Laut be= 
zeichnet; daher 1) nagen; 2) gröblid zermal⸗ 
men, befonders das Betreide, in den Müb- 
fen; 3) ausböhlen; 4) der Quere nach Durch Sä⸗ 
gen, Hauen, Schneiden z2c. zertheilen; dahet 
die Shrotart,daaShroteifen, die 
Schrotſage u. a. m.; 5) heben, ſchieben, wäl- 
zen, jedoh nur von ſchweren Körpern, ale: 
ein Faß Wein in den Keller; davon der 
Shrotbaum, die Shrotleiter u. f. f. 
(Schroten iſt regelmäßig, außer im 2. Mw., 
wo es gewöhnlih geſchtoten, aber aud re⸗ 
gelmäßie gefhrotet fautet). Das Schrot. 
-e8, M. -e, 1) ein abgeſchnittenes, abgehaue⸗ 
nes, abgefägte® Stück, und in vielen Fällen ein 
jedes Stud eined Gauzen; vorzügfih a. In den 
Münzen, die aus den Bainen —— run⸗ 
den Städe, welche hernach geprägt werden, u. 
unelg- dad gehörige Gewicht diefer Stüde, bef. 
in Berbindung mit Korn, welches die gehörige 
Güte des Metalles bezeidinet; daher Schrott 
und Korn audy von der Innern Btte, von dem 
innern Werthe und Gehalte eines Per Dins 
ges (ein Menfh von altem Schrot und 

orn); db. die Abgänge von dem Gcneiden, 
Sägen oder Hanen; auh Schrötchen; c. in 
manden Gegenden, die äußerftien Enden des 
re Tuches; Anſchrote; d. Klein gebadte 

tüde Blei od. Eifen, oder audy Meine, runde, 
gegoflene Bleilörper, damit zu ſchießen, beſon⸗ 
ders obne M.; zuweilen aus Hagel, od. and 
die Shrote, M. -n; daher der Shrotbeus 
tel, Die Schrotbühfe, woraus nur mit 
Schrot gefhoflen wird; e. gröblih gemahlnes 
und ungebeutelte® Getreide, ohne M.; daher 
das Schrotmehl; 2) gem. In einigen Fällen. 
ein hobler Raum, ein Behältnis. Der Schrö- 
ter, -4%, M. w. ©, 1) ein Berfjeug zum 
Schroten; 2) ein Zbier, welde® nagt, beſonders 
der HSirſchkäfer; 3) ein Arbeiter, welcher ge- 
füllte Fäſſer in die Keller und aus denfelben 
fhrotet; der Bierfhbröter, Weinfhröter. 
Das Schrotforn, 1) — Korn oder 
Getreide, obne M.; 2) ein einzelnes gegoſſenes 
rundes Blellorn zum Schießen, wit M. er. 
Das Shrotfiüd, 1) ein abgefchrotenes Stück; 
auch der Schrötling, 2) eine Kanone, welde 
48 Bund Eiſen fhieht; ein Kammerſtüc. 
Die Shrotwage, M. -n, gem. die Blei- 
oder Geßmwagne, deren man ſich bedient, um die 
mwagerehte Richtung einer Linie oder Flaͤche da⸗ 
mit zu meſſen. 


rumpfen, unbez. 8., mit ſeyn, Bungeln 
oder Falten befommen; beſonders an ſeiner Ans- 
dehnung verlieren, indem der Saft verbunftet 
oder fi} verdidt und mehr zufammenziebt, und 
dadurch runzelig werden; (die Bflaumen, Kir: 
ſchen ze. fhrumpfen an den Bäumen, weun fie 
fange daran bangen, oder aud im Liegen). 
Auch zuweilen: fih ſchrumpfen, gem. aud 
fhrumyen, fhrumpfeln und ſchrum— 
peln; (aufammen fhrumpfen) zufammen 
trodnen. Der Shrumpf, -e6, M. -e, oder 
aud die Schrumpel, felten: eine Runzel od. 
Kalte. Shrumpfig, -er, -fle. E. u. U. w., 
Aunzeln habend; gem. ſchrumpfelig. 
nde, w., M. -n, felten: ein BiG, Mig, 
valt; auh: der Shrund, -e$, s 
Schrünude; fo and (drumden (im 2 Mw. 


524 Schub 


geld EuedEn), undez. 8., mit feyn, Biffe 

ekommen, auffpringen. 

Schub, m. cd, M. 
Oberd. auch für 


Ehübe, I) Bad Eihieben, 
Trändeort, Aoriibaffuna ; bez 


fonder® dat obriafeillihe Fortihafen umber— 
ſtreichenden Tieberlihen Wellndeld von einem 
Drte sum anberi bid nah feiner Heimalb; 
dann in fefern Thieben vom @etreibe für: 
auffhleßen gebraucht wird, dat ichnelle Aufs 


wadhfen; auch von den Pierben, Die Vihbleben, 
wenn fie Zähne befommen, beift Schub bad 
Sabnen; 2 fo viel, als auf einmal geſchoben 
wird, z. ®. beiden Bädern, ein Shub Gem 
mein; ein Schub Aeael, ein Sriel Hegel, 
ein Keaelihub, ein Heaelivriel, ein Dirt, mo 
man Kenel ichiebt. (In Schub if bad u ger 
wöhnlidh aebebnt; aber in der Mebenkart: ei- 
nen Lanbftreiheranfden Schub brin» 
gen, fo wie in ben meiften Juſammenſegungen 
wird es zeſchtft auegeſprochen). Dat &d ubs 
fen fer, ein Fenſter, welches aufs und yuges 
Ihoben wird. Der Ehubfarren, f. Harte. 
Der Shubfaften, ein Kalten in einem ards 
ern Behältulſſſe, welcher berand und binein 
gefhoben werben fann; gem. aub Schublade 
w.Shubfah. Der Schubſack gem. eine Taſche. 

Schücdtern, -er, ſte, @. u. U. w., geneigt, 
bei dem Mnblide eines Übels leicht in Scheu, 
Furcht und Schreden zu gerathen, u. bei deflen 
Annäherung zu fliehen; gem. oft für: furdt- 
fam (fhüdtern ſeyn; ſich ſchüchtern umſehn; 
ein ſchüchterner Menſch; ſchüchterne Tauben; 
ſchüchterne Bermuthungen). So auch die Sch ũ ch⸗ 
ternheit, ohne M. 

Schuͤckeln, hinbez. u. unbez. B., gem. beſ. in 
N. D. fuel ſchaufeln. 


uft, m. es, M. -e, niedr. eine verächtliche 

eneunung eines armfeligen bettelhaften Men: 
fhen; befonders auch f. ein ſchlechter, ehrlofer 
Menfch, ein erbärmliher Wicht; auch Schub⸗ 
biack, Shubiad oder Schubjack. Schuf⸗ 
tig. E. u. U. w., einem Schufte eigen, gemäß, 
angemeſſen. 

Schüfut, oder Schubut, m. - ed, M. e, gem. 
ein Rame des Uhus oder der großen Ohreufe; 
ah Schuhu; von dem Geſchrei derfelben. 

2chühb, ii. «ed, M. -e, Ih eine Bededung, be 
fonberd Des Anherſten Zbeiled eined Dinges, 
nur in einigen Fallen; 2) bei. bie mit einer fe 


fen Sohle verichene Belleinung bed menſch⸗ 
Iihben Fubet; 3 ein gingenmaß, io viel als 
Kuh, mit I. nad einem Aabinm. mw. E, Das 


Ehüobhen, niedrig aub Shühelhben, ein 
feiner Schuh, Die Ehubbürfte, eine Bürfte, 
zur Meiniqung der Shube, Schuben, binbez. 
A, woron nur zuweilen aelhubet, mit &dus 
ben verfeben, porlommi. Der Shubflider, 
ein Schufter, weicher nur alte gerrifiene Schuhe 
auöbefertt. Shubig. & mw U. w. Schube, 
dB. b. Werſſchuhe ober Fub babenb, entbaltend, 
befonders in Aufammenfehungen: einfdubig, 
imelfhubig 1. Der Shubflneäl, ein Geſell 
eined Eehubmaderd. Der Shubmakder, ein 
Handbmwerler, welcher Schuhe berfertigl, am. 
Ehufer De Shuhputer, eine perdcht⸗ 
lihe Benenmung eined geringen Beblenten. Die 
=hbubichmalle, eine Shnale, ben Ehub das 
mit zuzuſchnallen. 


Schuit, oder Schuite (fpr. Scheute). w., 1) 
ein Nahen, ein Meines maſt- und fegellofes 
——— zum Überſetzen auf bolländiſchen Klüfs 
en; 2) ein kurzes u. breited dreimaſtiges Schiff 
auf der Dfifee. Tredfhuit (von treden, 
im Holländifhen und NRiederdeutfhen für zie⸗ 
ben) ein Zugſchiff, Poſtſchiff auf den Kanälen 
in Holland, von Meufhen oder Pferden gezogen. 


Schulamt, Schulbuch, f., f. unter Schule. 


Schuͤld, w., M. -en (vom ahd. akuten, follen, 
gu etwas verpflichtet, fhuidig ſeyn), 1) wenn 


! 


Schuld 


nicht geſchleht, mas fol, ein Fehler, Bergehen, 
Berbre en; (ih mit Schuld beladen; veruteb 
und unfere Schulen; der Übel größtent 
die Schuld); 2) dann die Urſache von etwas 
überb. im guten, mie meift im böfen Ginne, 
ohne M., ’ 8. obne meine Shuld; an 
wem liegt die Syuldfan etwas Schuld 
feyn; einem etwas Schuld geben; id 
babe feine Schuld; ih muß die Schuld 
von etwad tragen; — bisweilen audy für die 
Folge eines Übel (der Tod if der Sünde 
Echuͤld); (fi etwas zu Schulden fommen lafleny 
von einem Übel die Urſache feyn; (dab keiner 
ber Imglütsfäle mir dabei zu Schulden kom⸗ 
men folle) anneredinet oder zugerechnet werben 
iolle; (ib bin Schuld, daß die Sache au Stande 
aefommen ift); 3) eine jede Verbindlichkeit, eine 
pilibt, felten mit M. (deine Güte belegt mid 
mil einer Ehuld, Die ıh nie werde abtragen 
fönnen; Berivreben macht Schuld); (die Schuld 
ber Matur beiablen) für: flerben; bef. eine 
Delbfumme, welche man gu bezahlen, od. auch 
sumeilen zu fordern bat, bef. ın M. (Schulden 
madben; In Schulden feun, fleden; feine Schal⸗ 


den briahlen; eine Edhuld einfordern, eintrei⸗ 
ben; Schulden ausfteben baben, einnehmen od. 
eincalfiren), Der Echuldbrief, eine Saw: 
ſchrift über eine ſculdige Geldſumme; eine 


Schuibverfhreibun I Das Shuldbud,. 
ein Bud, worin man feine Schulden, befond. 
aber nur Die audftsbenben, vergeihnet. Schul d⸗ 
bewußt, €. u. U. w., feiner Schuld, des ver: 
übten Bdfen fih bewußt, dann auf. das Bes 
mwußtfeyn der Schuld verratbend (fhufdbewußte 
Wangen). Schulden, unbe. u. bei. 3., mit 
baben, (einem )eine Schuld haben, ſchuldig ſeyn. 
Der Shuldbeiß, -en od. es, M. eu od. 
-e (gew. Schuftbeiß, der das, was. man foll, 
die Berpflihtungen, zu thun beißt), zuſammen⸗ 
gezogen Schulze, -n, M. -n. ebedem, der 
andere zu Erfüllung ihrer Schuldigkeit anzu⸗ 
halten verbunden war, der zu befeblen hatte; 
jest befonders der an einem Drte die Berchtign- 
fett bandhabt, der VBorgefehte in einem Gerichte 
ik (in O. D. der Stadtſchnldheiß, Stadt: 
f&hulse); befonders auf den Dörfern, ein Rich⸗ 
ter, und Auffeber der Bahn Der Shulds 
berr, f. —— Schuldig, er. -Ke 
E. u. U. w., 1) ein Verbrechen oder ein Ber⸗ 
neben anf ſich habend, 3.8. (eines Mordes; 
ih Ihuldig wiffen; befeunen); Piefer 
it Ihulbiger ald jener; er il der ſchul⸗ 
dbiafte von allen; (der Unfhuldige muß mit 
bem Echuldiaen felden) , (an einem ſchuldig 
fenn) ih am ihm verfündiat haben, ein Ber- 
bredien an ihm begangen baben, 2) felten: 
‚nr Erbulbung der Gtrafe für ein Berbredien 
pberpflictei, als: des Todes; der ift des bl 
liihen Wenerd fhuldig, in der Bibel auch bäus 
fin: bed Werihtes, des Ratbs ſchuldig feun; 3) 
verbunben, verpflidtet, oder in einer Pflicht 
aearündel; bef. Geld wieder zu erflatien (Die 
IInteraebenen find ihren Borgelegten Beborfam, 
bie Kinder den Eltern Dank fhuldig; die Ab⸗ 
ade. Gebühren ſchuldig ſeyn; einem ſchul⸗ 
ig ſeyn, oder bloß: aneij Teun, für: 
Schulden haben; viel, wenig ſchuſdig feun; 
aud uneig. einem eine Antwort fhufpdig 
bfeiben, ibm feine geben). Shuldigen 
hinbez. .. beſchuldigen, anflagen: dann au. 
der Schuld, des Berbrechens überführen (in der 
Bidel und bei Dihtern). Die Shuldigkeit, 
M. -en, 1) der Zufland der gefeb- od. vflicht⸗ 
mäßigen Berbindlichkeit, ohne M.; etwe 
Bricht, gem. aud eine ſchuldige Beldfumme. 
Schuldſos, -er, -efte, E. u. U. w., von ei⸗ 
wen Verbrechen oder Bergeben frei: unſchul⸗ 
dig. Die Schuldloſigkeit, ohne M., die 
Unfhufld. Der Shuldger, die Schuld 
nerin, eine Berfon, weldhe uns eine Pflicht 
zu leiften bat, befonderd aber Geld ader Belz= ' 
deswerth ſchuldig if; in der Bibel, der Eh m f= 


RZ 





Schule 


ehtern and 


diger; gem. non beiden ef 
SHhuldmann, M. SEhufdleute Die 
Schalppoſt, eine Beldfumme, welche man eis 


nem andern ee: iR. Der Schuldſchein, 

ein Schein, eine Schrift, Berfehreibung einer 

Schuld, (eine Obligation) Der Schuld: 

t u: ein für böfe Schuldner beſtimmtes Oe⸗ 
ngniß. 


Schũle, w., M. -u (vom lat. schola, und dies 
vom griedh. [hole d. 1. Muße und die Verwen⸗ 
dung bdiefer zu Künften und Wiſſenſchaften), 1) 
eig. ein Ort, wo befonders junge Leute in al: 
lerlei nüglihen Keuntniſſen ünterrichtet werden, 
als: (eine nun: Schule) eine Univerſitaͤt, 
Alademie; beſonders eine Anftalt, wo die erfien 
Unfangsgründe der Wiſſenſchaften, Sprachen zc. 
gelehrt werden, eine nledere Schule, 2) 
uneig. a. (eine Schule der Geduld, des 
Gehorſams x.) ein Drt, eine Sache, wo 
man Geduld zc. lernen kann; b. f. Juden: 
ſchule; ferner Baumfhule und Pflanz— 
f&ule; c. die Berfammiung des Lehrers und 
der Lernenden, nur von einer niedern Schulte, 
ohne M.; d. in den Reitſchulen, die Fanftlihen 
und regelmäßigen Gänge eines Pferdes; e. in 
der 3 e, ſo wie auch in den ſchönen 
Künſten, Lehre eines Meiſters und die ihm an⸗ 
Ir enden Schüler, (Raphaels Schule; die 
he Schule; aus Kaur’s esul); ingl. 

Die Folge der ſaͤmmtlichen Maler eines Landes 
od. einer Provinz, in deren Werfen man einer- 
lei Geſchmack antrifft, (die niederländifche, die 
altdeutfhe, Die italienifhe Schule; ein @®e- 
mälde aus der niederländifhen, altdeutfchen, 
italieniſchen Schule). Das Schulamt, 1) ein 
Amt bei einer Schule; gem. ver Shuldienft; 
2) ein Kammeramt, seen @infünfte zum Un- 
terhalte einer Schule beftimmt find. Das Schul 
bud, ein Bud, weldes zum Unterrichte der 
Jugend gebraudt wird. Der Schüler, -8,M. 
w. @., überhaupt ein jeder, der von einem Leh⸗ 
rer oder Meifter Unterridyt empfängt, mündlich, 
oder aud durch feine Schriften, feiner Lehre 
folgend. Shülerhaft, © n. U. w., einem 
Anfänger in den Künften und Wiſſenſchaften 
Abniih. Der Schulfreund, 1) ein Gönner 
und Wohltbäter der Sculanftalten ; 2) derjenige, 
defien Freund man von Schuien ber ıfl. Daber 
Die Shulfreundfhaft. Der Shulfuds, 
1) nur zuwetlen verädytlich ein Schüler auf nies 
dern Schulen; 2) f. Bedant. Dub Schul⸗ 
eid, das Geld für den Unterriht in niedern 
ulen. Schulgeredt, -er, eſte, E. u. U. 
w., 1) den Regeln einer Schule und ihrer Led⸗ 
rer gemäß; 2) befonders den Kegeln der Beit- 
tunft gemäß. Der Schulbhalter, derjenige, 
welcher eine niedere Privarfhule hält. De 
Schulherr, an einigen Orten, der — te 
einer lateiniſchen Schule; auch ein Auf 
über die Schulen; ein Schulanffeber. Das 
Schuljahr, M. -e, Jahre, welhe man auf 
niedern Schulen zubringt; auch die Zeit von 
einem Jahre, binnen welcher ber Lehrgang oder 
Curſus in den einzelnen Abtheilungen od. Klafs 
fen einer Schule beendigt wird. Der Schul: 
Inabde, ein Knabe, welcher eine niedere Schule 
beſucht; niedrig der Shuljunge. So aud 
dad Schulkind und Shulmädhen. Die 
Schulktrankheit, eine vorgegebene, erdichtete 
Krankheit, wodurd fi faule Schlier dem Be⸗ 
ſuche der Schule entziehen; überhaupt auch, jede 
vorgegebene Krankheit, um ſich einem unange- 
nehmen Geſchäfte gm entzieben; daber ſchül⸗ 
frant, @&.u U. w. Der Schullehrer ein 
eder, der an einer Öffentliden Schule lehrt. 
er Shulmann, der Kenntnis in Schul⸗ 
fahen und Yähigteit und Fertigkeit zur Unter 
weifung der Jugend befigt, oder ein Maun, bes 
fon ein Schullehrer, welcher Dad Schulwe⸗ 
ſen verſteht. Der Schulmeiſter, 1) veraltet, 
eder, welcher andern Unterricht ertheilt; 2) 


Schüner 


Schüppe, w., M. 
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niedern Säule, bei. auf dem Lande. Sqhul⸗ 
meifern, binbeg. u. unbez. 3., mit haben, 
1) em Schulmeiſter ſeyn, ald Schulmeifter eben, 
als oder wie ein Schuimeifter lehren oder fpre= 
hen; 2) (einen, etwas) in einem befchreuden 
Zone und auf eine — und anmaßende 
Art meiſtern, tadeln (hofmeiſtern). Die Schul⸗ 
ordnung, eine obrigkeitliche Berordnung für 
die Schulen. Der Schulrath, -es, 1) eine 
den Schulen elle Behörde, 2) ein einzels 
nes Mitglied einer foihen Behörde. Der Schul: 
wis, Wig, welden man durch Unterridt und 
Nachdenken erlangt, im — zu Mutter: 
witz, natüirlidem Berftande.. Das Schulwes 
fen, alles, was die Schulen betrifft. 


Schulter, w., M. -n, der erhabene nnd zugleich 


breite Theil u beiden Geiten des Nüdene; gem. 
überhaupt gr Achſel; ingleichen der oberſte 
Theil des Vorderfußes an dem Bferde. ' Das 
Schulterdblatt, ein breites von auben erba= 
bened Bein unter der Achſel. Schultern, bin- 
bez. und undez. ‚d., mit haben, nur bei den 
Soldaten, (dad Bewehr) auf die Schulter 
nehmen. 


ur Fr a M. en, ſ. Shuldheiß nn= 


Schummel, w., M.-n, eine nadläffige, unor⸗ 


dentliche, jqmutzige Berfon, vorzüglich nur weib- 
lihen Weſchlechtes. Shummeibaft, oder 
Schummelhafttig, nadläffig, unordentlich, 
ſchmußgig. Shummeln, unbez. 8., fhnell u. 
nahläffig umberlaufen; (davon befhummeln, 


durch Geſchwindigteit und Lift betrügen). 


Schund, m. - es, ohne M., etwas das abgefhun: 


den od. abgefhabt wird; überhaupt das Schlech⸗ 
tefte, kant in feiner Art; bejonpders 
niedrig der Unflath in einer Gloale, und über: 
baupt die Excremente von Menfhen und Thier 
ten; daher der Schundfeger, die Shund- 
grube ꝛt. 


oder Schöner, m. - 6, eine Art Han- 
deisfchiffe mit zwei Maften. 


Schuͤpp, m. -ed, M. -e, ein mit Gchieben ver: 


bundener Stoß. Schuppen, binbez. u. rüds 
bez. 3., niedrig (einen oder etwas) mit eis 
nem Stoße ſchieben; (ih) fi kratzen, 5 
beſonders von Thieren; (wohl richtiger ſch u b⸗ 
ben, von ſchieben, zum Unterſchiede von 
fhuppen, von Schuppe). 


Schuͤppe, w., M. -n, ein dünner, flader, fefter 


Örper, der erwg6 bededt; befonders die kleinen 
Schilde, womit die meiften Fiſche und manche 
Schlangen bedeckt find. Schuppen, hinbez. 
3., 1) mit Schuppen verſehen, beſonders im 
M. w. gefhuppt, mit Schuppen bededt, vers 
eben, ansgerüftet un 8; 2) der Schuppen 
erauben, als: die if Schuppicht, ©. 
uw. U. w., den Schuppen Ahnlich. Schuppig, 
E. u. U. w., mit Schuppen verſehen, bedeckt. 


-n, MR. D., die Schaufel; 
(von fhuppen, Schupp, Schub, ſchieben); (die 
Schüppe befommen) für: einen Korb oder and 
den Abſchied befommen. hüppen, binbez. 
und unbe. 3., mit haben, im R. D. für: 
ſchaufeln. 


Schuͤppen, m., ſ. Shoppen. 
Schũr, w., ohne M., 1) die Handlung des Sche⸗ 


tens; 2) uneig. niedrig, Der GSchur, der Poſ⸗ 
fen, Berdrup. 


‚, hinbez. 3., gem. (dab Feuer) das 
brennende Hol; auf= oder zuſammen rütteln, 
damit das Feuer defto heller brenne ; aud Feuer 
anmahen, anfhüren; umeig. das Feuer 
der Leidenfhaft fhüren, lie heftiger erre: 
gen, entzünden. 


inbez. 8., gem. in einigen Fällen, rigen, 
ſchnei — — en; beſ. im Bergb. eine 


eht, ein Lehrer an einer deutfhen, vorzüglih] Grube machen; der Schüärfer, ein Bergmann, 





526 


[4 


Scürigeln, binbez. 8., (einen) niedrig Für: 


S 


Schuͤß, m. -fies, DM. Shnife, 


'@ u... mw, ]) von einem Pferde, auf welchem 


Schurigeln 


der folde mat, Der Shurf, -e6, WM. 
Schärfe, eine Öffnung, Wunde, Loch, Schnitt. 


obne Roth und Kupen bemühen, veziren, ſche⸗ 


ren, plagen. 
chuͤrkte, m. -n, M. -n, gem. ein Schimpfwort 
auf einen ebriofen, ſchlechten, nichtswurdigen 
Menſchen. 


ewiſſen Geräufche hingleiten; 2) mit ber Schau: 


rien, Binde). B., I)teinen Knoten, eine 
hietfe) knuͤpfe 
oder Bandes befefligen, oder in die Höhe bin- 


fei 
ft nren. Die Shfrinng, 
I. Der Shurz, -cd, WM. 
zinda, 
Beſeſtigung umgiebt; 
hd, womit man Die Blone des Unterleibes be= 
bedi;, 2) ein Dina, meldet einem andern zur 
Berbindung blent, ein. mur in einigen Zällen, 
uneig. umellen, mehrere nit einander verbun⸗ 
hene Dinge einer Art, Dad Shüärzband, ein 
Mand, womit man fid Die langen Unterkleider 
auffibürit, Die Schürze, ein Kleidungsftüd 
in seflalt eines Tube, bei, der Zrauen, wel- 
bed um Den Yeib gebunden wird; uneig. niedrig 
sumellen, ein Ärauenzimmer, Das Schurzfel!l, 
eine lederme Shirge verſchiedener Arbeiter. 
1) der Auftamd, 
da ein Ding ſich Iihnell fortbewegt, ohne M.; 
2) dasfenige, mad irhient, bejomder# von bes 
wächfeü, ein in einem Jahre gemadjene® Mes, 
oder ein folder Theil an bemjelben, 4) der 
Knall eined Schichinewehred und Die SGandlung, 
da man daffeibe Iod brennt, 4) Der YJultand, da 
man von einem folden Schuſſe getroffen wird, 
uneig. einen Schuß haben, in eine Jerion 
verliebt feyn, oder auch, ein Marr feum, 5) die 
Stelle, wo ein Thier Durch den Schuß vermunz 
det wird, befonderd bei den Sügern, Ö) Die Las 
dung eines Gciehgemebred; 7) die Nichtung, 
wohin man (chient, ohne M.; S) aumeilen für: 
Burf, wie auch, fo viel, ala auj eim Kal yex 
worfen, gefhoben ze. wird. Shungercnt, 


man ſchießen kann, ohne daß es lich im gering 
fen ſcheut; 2) für: jhupmäpin. Shukmäpig, 
®. n. U. w., bei den Ninern, in der gebörigen 
Entfernung, in welcher mau cin Ipier durch den 
Schuß erreihen kann. Die Shubmwunde, eine 
durch einen Schuß verurfadhte Wunde. 


el, w., M. -n, ein rundes oder ovales Se⸗ 
fäg, die Gpeifen darin aufzutragen, ein flas 
her Rapf, gemeinigl. auch für Schale. Der 
Shüffelring, ein Bing oder Kranz von 
Zinn, Kupfer, &ilber 2c., die Schuͤſſeln darauf, 
auf den Tiſch au ſtellen. 


Schüfter, m. -d, M. w. &., f. Shubmader 


Schüte, w., RM. 


unter Schub. Schuftern, binbez. u. unbe. 
8., mit baden, 1) eig. Schuhmaderarbeit vers 
richten; 2) uneig. ein Ausdrud im Triktrak. 


.n, eine Art niederdeutfher 
Babrzeuge. 


ütten, hinvez. u. rüdbey.B.,, 1) veraltet hefs 
tig hin und her bewegen; 2) in Menge und mit 
einer Art von Heftigfeit werfen oder gießen, 3. 
8. Erde an die Bäume; das Wafler auf den 
Boden ; daher 8) uneig. a. in einigen Gegen: 
den, Getreide geben, oder ald eine Abgabe ent- 
richien; b. bei den Jägern, von manden Thie⸗ 
ren, gebären, zur t bringen ; c. unelg. ge⸗ 
rinnen , jufammengehn (die Milch hat A ges 


wall; 2) ohne M., a. unbraudbare, 


+ Schutter, 







.. en 
orhatfen von etwad; 1) den 





Schuͤtzen 


fhürtet); 4) vnbez. 8., mit baden, . im 
einigen Bäßen, ergiebig fegn, (das etreide 
{düftet gut) giebt beim Drefhen viele Körner. 
Der Schutt, -e6, M. Shütte, 1) ein Erd 
weggeſchũt⸗ 
tete Erde, beſonders die Überbleibſel von Stein⸗ 
ftuͤcken, Kalt ze. beim Bauen; b. Im Branwefen, 
dad an einem @ebräude gehörige Malz, e. im 
der Kandwirtbfehaft oft für: @etreibe. Die 
Schütte, 1) Dderd. ein Shüttbodenm, 
Shütthaud, ein Boden oder Hauß, auf od. 
in welchem man dad Getreide auffhüttet, 2) 
Dterd. ein Haufen; 3) uneig. in einigen Se— 
genden, ein Bund, ein Bündel, g. ®. eine 
Ehütte Strod. Shütteln, binde. 3., 
1) zitternd bin und ber bewegen, als: deu 
Kopf, einen Baum; das Fieber fhürtelt ihn 
ftark: 9) dur Schutteln herab, beraud, davon 
bringen, 3. ©. Bflaumen von dem Banme. 
Sdiuttern, oberd. fhuttern, 1) unbez. 8.. 
mit haben, zittern; fi Rart bin und ber be- 
wegen; 2) 8., ſchuttern machen; übli⸗ 
her: erfhgüttern. 

oländ., Schügen, Bürgerfoldaten, 
gundwehrmähner. Die Schutterel, die hol: 
fänd. Landwehr, Landmiliz. 


Schutz, m. f. Shügen. 
&chühe, m. 


n, mM. :n, 1) bei den Webern, Das 
Ehirf, Schifſchen, dad Weberſchiffchen; 
9) eine Perſon, welche ſchießen fann, und beſ. 
ein Geſchäft daraus macht, entweber Deb #Beru: 
fead oder dei Beranügens halben; ein attter, ein 
ſchlechter Schlibe fern, ein Bogenihüpr, Schrei: 
benihüpe, Schatfſchühe; Die = büpengefelfdhait, 
Aürger, die ſich vereinigen zu Bogel: u. Sdrei- 
benichiehen; daher a Shuheniee #, ber 
Shübenlönig ac. ber Shüpenbe uber, 
em. ein Witglieb einer Echlipenarfelidaft; ber 
Hüpenmeifter, ber Vorgeſehle berfelben. 
indes. Z., firmen, abwehren, durch 

ana “ Lauf des Waſſers 
durch einen Damm, ein Brett, Oatter ꝛc. bem: 
men; 2) ein Über von einem Dinge abhalten, 
abwehren; (einen oder etwa® vor, gegen 
etwas) fidern, beihirmen, hefgügpen. er 
Schuny, -ed, M. Shüge, 1) im Wahlcrbane, 
eine Schub od. Kallthüre oder ähnliche Anſtalt, 
das jebeingende Bafler gu bemmen; ein Shup- 
breit, Saupgatter; 2) ohne M., die Ab: 
— A — alles Nachtheiligen von 
einem Dinge, (die Beihüsung), und dasjenige, 
was diefes abhält oder abwehrt; der Schirm, 
Sort, Der Shupbrief, eine Urtunde det 
Bandesherrn,, worin derfelbe einem feinen Schut 
veripridt. Der Shübe, 1) veralkei, ein Hirt 
(in der Bibel), weil er bie Derbe idüpi mund be: 
wacht; 2) in einigen Magenden, ein Öffentlicher 
Wächter, 32.8. Flurfbhbe ob. 8 eltihäßbe, 
oder blob Schüge, ber verpflichtete Feldbäuter 
oder Feltwähter. Der Shupengel, eig. «in 
ihübender Engel; uneig. ein Menſch, welche: 
uns in einer aroben Shefahr beihipt ober be» 
ſchütgt bat. So aud ber Edhuhaeilt. De 
Sibühber, 1) derjenige, deſſen Amt «0 it, Dad 
Hafer zu (bügen, 2) gumelien, beionber®# bei 
Dihtern, für: Beihüber. Das EShukgelb, 
Held, welhes man einem andern für Den Schu 
entrichtet; bef. eine folde Mbgabe ber Shußner: 
wandten an die Dprigteit. Der od. Be Schuß: 
heilige, in ber fatbolifhen Kirche, ein Deili- 
ger oder eine Heilige, jo Term ihnen ber beion 
dere sans gewiffer Berfonen oder Drier über: 
tragen ft, ugetraut wird. Der Sä up- 
berr, der die Shupgeredtigkteit bat, bt. 
das Nedht, gewifie onen und Bemeinheiten 
vn u. u. die Bortheile dafür zu genießen; 
ie usherrihaft, welches aber aud die 
Grwalt, den * über Andere zu handhaben, 
bedeutet. Der ugjude, ein Iube, weicher 
unter dem Schutze der Obrigkeit ser Frei⸗ 
beiten an einem Orte genicht. hüßs 


Schwabacher 


fing, —es, M. -e, ein Menſch, der eines An- 
dern Schutz nnd Gunſt genießt. Die Schuß: 
rede, eine Bertheidigungsrede. Der Schu v⸗ 
verwandte, der Einwohner eines Drts, wel: 
her weder Bürger noch Untertban if, fondern 
unter dem Schuße der Obrigkeit gegen ein ge: 
wiffed Schutzgeld bürgerlihe Gewerbe treibt. 
Die Shnpwaffe, M. -n, eine Waffe, welche 
dient, ſich zu vertheidigen, 3. B. Schild, Pan⸗ 
jer, Helm, an ch uüßwehr, Bertheidis 
gungswaffe, im Ge —— Trutzwaffe, 
oder An riffömaffe. te Schutzwehr, 
M. -en, 1) für Schutzwaffe; 2) alles was Schuß 
gewährt, was zur Befhüßung dient. Der Schu z⸗ 
jettel, ein Schein von der Obrigkeit, daß je= 
mand ein Schußverwandter fey. 

abadyer, aus Schwabach; - Schrift, eine 
rt Drudicrift. 


Schwabbeln, Ih unda. 3., mit Haben, gem. 
von MAdiflaen Mörpern, Mb In einem Be äße 
bin unb ber bemenen und ein klatſchendes Ge⸗ 
rauch boren 
per Ehhfiel; geſchwabbelt po); zuweilen aud 
von Meifhhigen, fetten und Dabei zugfetch weichen 
Körpern (idbmabbeinde Baden, der Bauch ſchwab⸗ 
belt); 9 binbri. 3, in foldhe Bewegung egen 
(man maß nit fhwahbeln, Tonft fäurt es über): 
uch wabbeln, guabbeln, — 
Shmabbelig ob, Shmanppelig, E. uU. 
ro., leicht ſchwäbbelnd. 

wäbe, w., M. -u, gem. eine Art ſchwarzer 
Käfer; ingl. für: Schabe. 
wäben, f. -8, der Rame eined der ehem. zehn 
reife des deutfhen Reichs; au das Shwa- 
benland. Der Shwabe, dier&hmäbin, 
eine aus Schwaben gebürtige Berfon, Gprüd: 
wort: mit den Schwaben !lug werden, 
d. h. fehr fpät, erfi im viergigften Jahre, daher 
em. ein Schwabenſtreich, für: ein unüber- 
egter, dummer Streich. Shwäbifh, @. u. 
u. w., aus Schwaben, oder dahin gehörig, (die 
ſchwäbiſchen Dichter) die Minnefinger, (die 
fhwäpifhe Mundart) die alemannifche. 


Schwaͤch, ichwächer, ſchwächſte, @F. u. U. w., 
urſpr. gering, armfelig, mebrig, ſchlecht; jetzt, 
allgem, wenig Mraft babend; jo 1) pBünn, nicht 
did; 2) via. und imeigemti. nit ftarf, wenig 


Kräfte, iomeh! bed Mörnersd ale bes Weifte® Bes 
Apend; (ein ſhwaches Welidi, Gebachtniß ha⸗ 


ben; mit den Schwachen muß man eduld ha— 
ben; vor Aller [hwadh oder alterihwad feyn, 
u einer Sacht, oder bloß: einer Bade au 
chwach feun, für: fie nicht beftreiten, ibr nicht 


widerfieben Tonnen, ein Ibwaher Mopf oder 
eu Schwaͤhlopf, für: ein Dummlopf;, ein 
ſchwacher Ton; ein u Licht; ſchwache Um⸗ 
rifſe ꝛe.). Das Schwachſener, -8, 1) ein 
ſchwaches, Meines Feuer; 2) beſ. der Rame einer 
Anzenden 2ufterfheinung, die in einem blei⸗ 
den Scheine im Bafler beftebt. Die Shwäde, 
. +, 1) der Zuftand, da ein Ding ſchwach iſt, 
eig. und uneig. ohne M.; bisweilen au für: 
Obnmadt, mit M.; 2) der Dri, wo ein Ding 
ſchwach iR, eig. und unelg.; 3) Schwachheit, 
Mängel, Meine Fehler, Bebrehen, befonderd 
MM. Shwähen, hinbez. B., fhwah oder 
ſchwaͤcher machen; (verfhieden von entträfz= 
ten; durh Schwächung fönnen die Kräfte and 
nur augeabitdll gelähmt werden ; Entkräftung 
aber foll meift ihr dauerndes Berfhwinden be= 
ann), befonders unelg., z. B. eined Men: 
nen nfeben; ingleiyen (ein unverhei⸗— 
tatbeted Frauenſimmer ſchwächen) der 
Jungferſchaft berauben, ſchwaͤngern. Die Sqh w äs 
dung Die Schwachheit, M. -n, 1) nur 
uneig. fo viel a8 Sch wache 1, meiftens ohne 
M.; oft aud fo viel als: Üübertriebene Beich⸗ 
berzigleit, Mitleiben zc.; 2) eine in dem Manz 
gel der gehörigen oder doch gewöhnlichen Kräfte 
gegründete Beräuderung oder Haudlung ; auch 


allen, (pie Euppe ſchwadbelt in] j. Scpwäaben 
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eis Sünde; eine Äbereifungsfünde. 
ehwa era: @. u. 4. w., und die 
Schwachherzigkelt, fo viel ale: ala. 
sig und Weichherzigkeit. Schwächlich, 
-er, -fle, ©. u. w., ein wenig fhwad; 
befonders nur von der Pörperlihen Schwadhelt;- 
em. oft für: kränklich. er Shwads 
inn, Range! ſowohl an Empfindung, ald an 
Verſtand. ce Schwächling, -ed, M. -e, 
ein fhwader Menfh, ſowohl an Körper, ale 
auch an Geiſt. 


+& matieus, m., gemein. ſcherzhaft, ein 
Shwädling, ein ſchwacher, eleuder, jämmer: 
licher Held. 


and f. -e8, M. die ShWwade, (au wohl 

die Schwaoe, nit aber amanen). 2 
wohl in O. D., als aud befonders n R. D., 
die Reihe des mit der Genfe abgehauenen oder 
abgemähten Brafes oder Getreide; auch der 
, den der Schwung der Senfe durd- 
n . 


-®, M. w. @., 1) bei den Ja: 

gern, der furze Schwanz ded Hirfches; 2) in 
manden Fällen, ein dider Dunft, 5. ®. der 
Dunft, der beim Gieden der Sole aufſteigt 
————— beſonders neunt man im Berg⸗ 
aue die in den Gruben fi) erzeugenden, oft 
giftigen, fharfen, zuweilen tödtlihen Dünfte 
Hwaden, auch böfe und faule Wetter. 


2. Schwäaßen, m. -$, M. w. E., der ebbare Same 
einiger Bradarten und Diefe ſelbſt, befonders 
das Schwadengrad. Die Shwade, die 
Grüße ans dem Samen des Schwadengrafeß. 


+ Schwabron oder Schwabröne, w., M.-n, ein 
Haufe Soldaten zu Pferde, die unter einem 
Nittmeifter ſtehn; (auch das Schwader, Geſchwa⸗ 
der; die Escadron). 


+ Schwabroniren, unbez. 8., mit haben, eig. 
um fi hauen mit dem Degen; gewöhnlich ın- 
eigentlich, mit Worten um ſich hauen, prahlen, 
viel und unüberlegt fhwagen. Der Shmwa- 
droneur oder Schwadrondr, -8, ein ge- 

ne Schwäger, Brabler, Prahlhans, Pant» 

ed. 


Schwäger, m. 8, M. Shwäger (Rebenform 
von Ehmäher ‚des Manned oder der Frau 
Bruder, der Schweſter Mann, ngleien der 
Frauen Schwefler Hann; uneigenil. gem. ein 
RName für: Poſtillon. Die Shwägerin, M. 
-nen, des Mannesd oder der Frau Schwer, 
des Bruders Frau, ingleihen des Mannes Bru- 
ders Frau. Die Shwägerfdaft, die Ber: 
bindung, Die Berwandtichaft durch Verſchwäge⸗ 
rung, oder Berheiratbung überh., vermittelft 
weiher fie Schwäger oder Schwägerinnen find. 


Schwäher, ſ. Schwieger. 
Schwähnen, ſ. Shwänen. 


Schwälbe, w., M. -n, verſchiedene Arten (Haus⸗, 
auer:, Rauchſchwalben 2c.) als Anktüändiger der 
Wärme; Sprüchw. (eine Schwalbe maht kei: 
nen Sommer) d. i. ein Ball, überhaupt eins 
reiht noch nicht zu der fraglihen Sache bin. 
Der Shmwalbenihwanz, eig. der Schwanz 
der Schwalbe, von deſſen Korm (unten einge- 
ferbt) Ahnliche Dinge, wie bei SHolyarbeitern 
die Verbindung durch Binfligen in Ansfänitte; 
eine Art Dad) egel; auch Rame von Bögeln. 
Das Shmwalbenneft, bef. die eßdaren Reſter 
der indianifhen Schwalben. 


Schwalch, oder Schwälg, m. -e6, M. -e, 1) im 


R.D. eine Öffnung, ein Schlund, befonder® der 
oberfte Theil der Schlundröhre,; 2) bei den Glo⸗ 


@engiegern, eine Öffnung im melzofen, dur 
meide die Flamme auf Gas Font \ lägt u 
die Welle, die Fluth; für Schwall. 


Schwälen, ſ. Shwehlen. 


uneig. Die Sgwadäheltsfünde, eine unz| Schwaäͤll, m. -ed, ohne M., etwas Schwellendes, 


An. 
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eine Menge_fidy wellenförmig bewegender Dinge; 
3. 8. eine große Menge oder Mafle wogenden 
Wafſers, Feuers zc. (des Waſſers fprudelnder 
Schwall); und überh. eine jede große Menge 
ohue Ordnung, (der Schwal von Muſcheln und 
Kies, ein Schwall von rten, Meinungen). 


Schwamm, m. -c6, M. Shwämme (verm. mit 
fywimmen), einweider, mit wielen ee 
träumen verfehener Körper; bef. 1) ein ſolches 


Gewachs ohne Blätter, Pilz; 2) der Meer⸗ 


ſchwamm, Waſchſchwamm, eın Pflanzenthier; 
3) ein Auswuchs au Biumen (Feuerſchwamm), 
und an thieriſchen Körpern. Das Shwämm: 
hen, ein fleımer Schwamm. Shwammidt, 

. „er, -e, 6. u. U. w., einem Schwamme aͤhn⸗ 
id. Schwammig, -er, -fte, 6 u. U. w., 
Schwamm enthaltend. 


Schwan, m. - 6, MR. Shmwäne, ein belannter 
affervogel, von deſſen Weiße, Weide des Ge⸗ 
fleders und langem ſchoͤnen Hals die dichterifchen 
Ausdrüde: Schwanenbruf, Shwanen- 
bufen, fhwanenbufig, Shwanenarm, 
Schwanenhand, Shwanenhalsd, Schwa— 
nenleib, ſchwanenrein t. Im O. D. lau: 
tet Schwan ım zweiten Falle des Schwanen, 
und in der M. die Schwanen, welche Form 
in den Zufammenfegungen durchgängig üblich 
it. Die Schwane, die Schwuanenieder, bef. 
die feinen, weichen; dann aud ein Bett von 
[ginen edern (auf weihen Schwunen liegend). 
er Shwänling, -e9, M. -e, eın junger 
Schwan. Das Shwanenbett, ein Bett von 
den weichen Glaumfedern oder Dunen der 
Schwäne Der Shmwuanenboi, eine Art Boi. 
Der an anna Tann: der Geſang, weichen, 
nah einer alten Sage, der Schwan vor feinem 
= Gterben hören laſſen foll; uneig. Der lezte Ge⸗ 
fang eine® Dichters, womit er fein Xeben be: 
fhlıept (der Schwanenfang, daa Schwus 
nenlied). Der Shwunenhals, eigentlid 
der lange, wie ein lateiniihes S getrümmte 
Hals des Schwunes; uneig. von mehrern einem 
ſolchen Halfe ähnlichen Dingen. 


Schwänen, oder Schwahnen, unperfönt. 3., mit 
baden, ein mit wähnen, ahnen verwandtes 
altes Wort, in der re ahnen, dun⸗ 
tel vermuthen; ein dunkles Borgefühl von der 
Zukunft haben; imR. D. fwanen; ed ſchwa⸗ 
wet mir, edahnet mir. 


Schwang (von (hmingen), m. -e8, ohne M., 
der Zuftand, da fih ein Ding in einer ſchwin⸗— 
enden Bewegung befindet, ver Schwung; bes 
onder® uneig. im Schwange feyn oder ge: 
ben; ſehr üblih, gewöhnlich, gebräudlich oder 
gefucht feyn. e 

Schwängel, m. -4, M. mw. E., f. Shwengel. 


wänger, E. u. U. w., 1) eig. von einem 
anne befrudtet; 2) uneig. (mit etwas 
{dwanger gehen) etwas, bef. eine böfe Sa- 
be, im Sinne haben. Shwängern, binbez. 
3., 1) eig. ihwanger machen; 2) uneig. im Mi⸗ 
nerals und PBflanzenreihe, zumeilen für frucht⸗ 
bar maden, befrudten. Die Shwängerung. 
Die Shwangerfhaft, der Zuſtand, da eine 
Berfon ſchwanger ift. 


Schwänt, -er, -efte, E. n. U. w. (von fhwine 
gen), 1) eig. a. dünn und biegfam, (ſchwanke 
uthen, Gerten, Meifer, ſchwankes Geſproß); b. 
em. fdlant oder geſchlank; (ſchwanke Fichten); 
) uneig. unbeffimmt, unſicher, ſchwankend (das 
fhwindelnd fhwante Wert; auf ſchwanker Leis 
ter der Gefühle). Davon der Schwanker, 
eine (hwanfende, unfhlüffige, in ihren Ent⸗ 
fhliegungen, bin und ber wankende Berfon. 
Shwanffüßig, -er, -fle, E. u. U.w., auf 
ſchwankenden Fuhen gebenD, im Geben ſchwan⸗ 
kend oder wanfend. Der Schwank, es, M. 
Shwänfe, eine luftige — ein ſcherz⸗ 
hafter Ginfall; —32 en, Boffen. 
Shwanktweife, U. w., nad Urt eines 


Schwärmen | 


Schwankes, wie ein Schwank, ald ein Schwant. 
Schwanken, unbe. 3., mit haben, I) eig. 
fi) diegfam u. mit einem Schwunge hin u. ber 
bewegen; gem. auch für: wanken, taumeln,; 2) 
uneig. a. unentfhlofen ſeyn; b. unbejtimmt 
fegn. Das Shwunten Die Shwanktung 
sen Schwunfung der Schalen). Schwänten, 
inbez. 3., ſchwaͤnken machen; vorzüglih won 
üffigen Körpern, bef. in der Adjiht, ein Be: 
AB dadurch zu remigen, ale: ein Glas aus: 
ſchwänken. Der Schwänkkeſſel, ein ®e 
fäh, die Zrinfgefchirre darin auszufpülen. 


Schwanz, m. -e8, WM. Shmwänze (von jdwte 


gen, mit dem ebenbegriff des Herabhängen®), 
1) eig. der bewegliche Theil am Ende des thie⸗ 
rıfhen Korpers, welcher den Hintern bededt; 2) 
gem. oft das dünne bewegliche Ende eines Din> 
ges, umd überhaupt jedes Ende; Daber z. B. 
niedrig für: Haarzopf; zumeilen aud verächtlich 
ein annötbiger Aundbang. Das Schwaͤnzchen, 
ein Heiner Schwanz. Schwänzeln, binbe. 
vn mit haben, nur von den Hunden, liebles 
end mit dem Schwange wedeln. Der Shwiän: 
jelpfennig, gem. Geld, weihed man fYwin- 
act, oder aufoder über den Schwanz 
chlagt, d. i. bei dem Eın= oder Verkaufe uns 
terichlagt und als einen unerlaubten Gewinn 
für ſich behält. Shwänzen, 1) unbe 3. 
mit baben, a. mit dem Schwanze wedeln, uns 
eig. gem, den Hintern im Gehen bin u. ber dre⸗ 
ben; I. nadyläflig u. ohne Abſicht bin u. ber ge= 
ben; 2) hindbeg. 3., a. mit einem Schwanze ver- 
ichen, ald: geſchwänzte Roten in der Mu⸗ 
if; b,(eın Bferd), üblicher: auffhmwänzen; c. 
bintergeben, gem. nur in einigen Fällen, . B. 
(bie Schule) muthwillig verfäumen. Der 
Shmwangriemen, ein Hiemen an dem Pfer- 
Denneichyirge, welcher unter dem Schwanze bes 
Yierded Durdgebt. Die Schwanzſchraube, 
an den Peuergewehren, die das hintere Theil 
ded Rohres verfhlient. Der Shwanzftern, 
bei einigen, für: Komet; auh Schweisftern, 


„Haarfern, Bariſteru. 
Schwappeln, ſ. Schwabbeln. 
— oder Schwapp, ein Schallwort, ein 


unueller und heftiger Schlag einen weichen 
Körper; auch ſchwipps oder ſchwuppbs. 


*Schwären (verw. mit ſehr), unbez. 8., mit 


babeu und ſeyn, nur in dritten Berjon, mit 
Eiter angefüllt werden, in @iter übergeben, (dıe 
Wunde hat gefhmworen ; der Singer iſt geſchwo⸗ 
ren). Der Schwären, -#, M. mw. C., ein Oe⸗ 
fhwür auf der Haut, auch zumeilen: Die 
Schwäre. 


Schwaͤrk, m. Aes, M. Schwärke, im N. D., 


ch 

1) ein dickes, ſchwarzes Gewölt; 2) ein Shwarm 
von Bienen. Schwarken, undg. 3., mit 
haben, ſich mit Schwark oder didem, (dwarzem 
Gewölt beziehen (cd jihwarlet, der Himmel 
ſchwarket); aud befhwarten, aufſchwar⸗— 
fen, für bewöllen, aufwölten. (In R. D. 
Swark, upfwarleu). 


Schwärmen, unbe. 3., mit haben (verw. mit 


hwirren), 1) eig. fi mit Beräufdy bewegen, 
bei. in dichten Haufen; wie von den Bienen, 
wenn fle mit einem verworrenen Geſumſe aus 
dem Stode ziehen; 2) bef. und uneig. a. raus 
fhenden Bergnügungen nadhängen; b. Aid 
ohne Ordnung und Abſtcht mit einem Berinfche 
nel hin u. ber bewegen; c. verworrene Bor: 
—5 u. Empfindungen zum Beſtimmungs⸗ 
runde feiner Urtheile und Handlungen machen, 
inbifdungen baden; (für etwas, für eine 
Frau, einen Dichter, Helden ſchwärmen) davon 
gamı eingenommen, begeiftert feygn. Der: 
warm, -8, M. Shwärme, 1) eig. das 
verworrene Geraͤuſch einer Menge durh einane 
der, und diefe Geräufh mahende Menge ſelbſt; 
bef. von den Bienen, überhaupt auch fede nn⸗ 
ordentlihe Menge lebendiger Geſchoͤpfe; 2) uneig. 


Schwarte 


felten:_ ein. Anfall verworrener Vorſtellungen; 
(den Schwarm haben, befommen); aud: ein 
Schwarm von Wedanken, Bildern ı. Der 
Shwärmer, I) ein ihmirmendes Ding, bei. 
bei einem Beuermerie; 2) eine jhmwärmende Ber: 
fon, in der Ben, Did 3. 2, ce, ber Gntbufiaft, 
der Fanatiker. Die Shmwärmerei, M,-en, 
1) die Gigenfharnt zu Ihwärmen, in ber Bed, 
de * 2. c. und obne M,; der Entbufiadmus, 
der Hanatidınne; 2) eine in der Schwärmerei 
gegründete Meinung od. Handlung, Scdhwär- 
merifdh, -er, -fe, @ uw MW, w., im ber 
Schwärmerei genrünvet, mit Derielben behaftet, 
ihr ergeben, berfeiben Äbnlidh; entbuflanlic, 
fanatiſch. 


Schwarte, w., Di. n, eine barte, dide Dee or. 
Sant, in einigen Hüllen, be. 1) die Dide Sauft 
an Menfden und Thieren, vorglialih auf ge— 
rducherten Schenlen 2) Die von ben aubern 
Seiten eines Brctifiokes abgeihnitlenen Yiret- 
ter. Das Shmwärthen, cine bünne, oder 
eine Beine Schwarle. Der 
gen. Die Shmartenmurft, eine Blutwurft, 

warn @. u. U.w., Schwarte oder Dide 
Haut enthaltend, mil Echmwarıe bepedt. 


Shwär, ſchwärzer, ſchwärzeſte, @. u. U. m., 
1) eig. ein Rame ver bunkelften Farbe, melde 
der weißen enineneniteht; Überhaupt auch für: 
dunkel, mit fhwar; wermifbr; imal. von ber 
Sonne verbranni, Idımäralicdı nelb, Ihmärglich 
braun; 2) uneig. a. Die Ihmarge Kunft, bie 
Zauberei; ingl. cine Art Des Mupierftecbens, ba 
eine Platte ganı mil Strihen überd Areuz anz| 
efüllet wird, uno Die lichten Stellen nur be: 
Habt werden, h. im böbiten Grade traurig, 
unglädiih; (fich les schwarz; ausmalen; ein 
hwarzer Tag; Dir ichmarze ram); c. ehr la= 
erhaft, bosbaiı, anichenlich; deine idmarze 
That; eine ſchwarze Seele). Das [mmwarie 
Brett, woran Inkundiaungen, Belanntmahuns | 
en angeſchlagen werben, bei, auf Sorbinulen. 
EShmar auf wein, d. i. jhrifilih, (Schwarz 
wird häufig mit Mittelmörtern ufanmengelept, 
had —— ſchwarzacſſecht, ſchwarze 


gelt, (dwarzgeloitt, ichmarageihmäbelt, (hmarz: 
ummwödltt ze.) Der Schwarye, gem, f, der Böfr, | 


der Zeufel. Das Schwarz, (des Shmwar: 
e6), obne M., vie [amarge Farbe, aud ein 
Ihwarzes Ding, ein ſchwäarzert Zuftand, 
Shwargäugiu, |. Munig. Der Ehmwarı- 
binder, f. Böilicher. Sdwarıbraum, 
u. U. w., eine mit Schmwar) vermiſchte braune 
Sarbe babend. En ud Schwa rigelb, 
warzgrau umb Schwarjrotb, Die 
Schwärze, r) eig, a, ber Auftand, Da ein 
Ding fhwarz iſt, obne M.: b, ein Ihmaracı 
Körper, in manhen fällen; 2) uneig. zuweilen. | 
die Abſchenlichte Shwärsen, binbei. D., 
1) eig. ſchwatz machen, ala: pie Schuhe; imal. 
ſchmugig, dunkel, finfter machen; 2) unela. a. 
verleumden; üblicher: anjdhmärgen; I, Kralteig. 
trübe mahen; nur bei den Dictern; oe, ein 
geſchwärztes Memwilien, ein loldıes, wel— 
bed fih ſchwarzer Thaten bewun di; d. 
Dberd. Schleidhhandel treiben, gewöhnllher; 
einfhwärgen. Das Shmwarshbols, 1) dad 
Radeſh olz. Zangeibul;; 2) eine Damit bemahlene 
Gegend. Der Ehmwarsfopf, ein Menfh od. 
hier mit einem jAhhmargen Kopie, Der Schwarz: 
fümmel, -8, eine auf ben Keldern häufig ge 
baute Pflanze. Der Shmarskünfiler, ein 
Herenmeifter, Hauberer. Schmwärslid, -er, 
-fte,vr & u. U. w., ein *24 ſchwarz. Die 
Schwarzſcheche, ein fchediget Pierb mit 
fhwarzen Yleden. Der Schmarzihimmel, 
ein Schimmel, deſſen Weib In dus Schwarze 
fe Shwarimwälidh, © u. U. m.. von 
einer Art von Meinftöden, beren Zrauben 
[hmwarzbraune Beeren haben. Der Shmars- 
wald, der Radelwald, won ber Dunkeln Farbe 
deſſelben. Das Shwargmwilb, milde 


Wenig's Handmörterb. d. deutſch. Spr. 3. Aufl. 
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Schweind, und bei einigen auch Wären und 
Dachſe 


Schwagen, binbez. und unbej. B., mit baben, 
ſchnell und von unerheblichen Dingen reden, 
dann audı Deriraulid reden, Überhaupt aber io 
viel al® plaudern; aud f. ausichwagen, aus- 
plaudern, auch durch Schmahen bewirken (einem 
aus Dem immer jdimayen, einen sum Marten 
Tdwapen); in D. D. (mäßen. Der Schwaß, 
-e#, ein langmweiliged Weihwäp:; gem. auch eim 
@eplauper, (einen Shwag mahen).. Shmä- 
dis, @. u. U. m.,, alt u. bihtr., f. geihmäbie. 

ere&öhmäher, eine Berfon, welche eine über: 
arone Wertigkeit befipt zu [hmapen; ein Pia: 
berer. Shmwaphaftl, -er, -eite, &. ua. 
w.. plauderbaft; gem. (dmakbaftiga. Bo 
and bie Shmwapbaftigleit, obne m. 


Schweben, unbe. B:, mit haben, 1) eig. in 
der Höhe Aber einem Körper frei, leicht ſich be: 
wegen, ih leichter Bewegung ſich befinden, tm Der 
Yurtbangen (ein Dogel [ment in ber Yuft; aufden 
Fittigen des Windes ihmeben); (ein fdrmebenber 
Schritt, Bang) ein leichter; (hochſchwebende &e- 
danfen) hoch id erbebende; (mem @eift fchwebt 
in böheren Gegenden, &efilden) ac., hberbaupt 
ndı fanft, Faum merllih bin und ber bewegen; 
auch ſtark, aber mit ungemiffer Kidytung ich be: 
wegen (ein Schiff ſchwehi auf ungewiffem Meere); 
auch ın ber Hohe über Dem Boden befeftigt feon 
(ein Kronleuchter jhmebt an Der Dede; ein 
Schwert ſchwebt an einem Pierdebaare über dem 
Daupte; (eine ſchwebende Brüde) eine bob und 
fübn gemölbte; auch von ſolchen Dingen, weldye 
feine Haıbare Befeftigung iu Der Buft au babın 
feinen; 2) unelg. = ſchwebende Bänge, 
im Bergbaue, Mad liegende; b.e8 [hmebt 
mir auf ber Qunge, ſagt man von einer 
Sachte, Deren man ih nichf fogleih erinnern 
kannz e3 Ih mwebi mir vor Augen, id erins 
nere mid lebhaft daran, zwiſchen Furdt u. 
Soffnunga Ihmweben, ın Gefahr ſchwe— 
ben, jih befinden; aud als binbez. 9., dem 
Zriumpbflug jhmeln. Die Shmebe, obne 
M,, der Zuſtand, Da ein Ding ſchweht. SEhwe 
bein, AIrkumeriih ſeyn, gew. nebeiln unb 
ſchwebeln verb,, in unflaren Vorſtellungen 
und dunkeln &efüblen ſich befinden, 


Schmöfel, m. -#, obne M., ein Mineral von beil: 
tiber Farbe und febr brennbar. Der Ehmne 
— in geriaffenen Schweſel aetaudıter 
Faden, So auh dad GSchmwefelbölzsden. 
Schmerelgeib, @ un. U.m., ber gelben Farbe 
bed Schweſels gleih, Die Shmwefelgrube, 
egıe Brube, mo Schwefel und Schmwefelerse, 
b.i Gieinarten, 3. 8. bie Schwereitiele, 
Hand: werden. Die Schwefelbütte, ein 
eragebäude, mo man ben Schwefel aus feinen 
rgen treibt. Schwefeliht, oder Shwef: 
Iimt,-er, -efle, Eu. U. m., dem Schwefel, 
bei. am Geruche äbulih, Schhmwefelia, ober 
Schmeflig, -er, -fle, @. u. U, w., Edimefel 
enthaltend. Schwefeln, binbg. J. (eine 
Sadıe) den Schwefeldampf Daran geben laffen. 
Der Schmefelregen, ein Regen, mit weldhem 
ein fchmerelähnliher Staub berabfält. Die 
Shmwefielfäure, au Bitriolfdure Das 
Shweſelwerk, eine Anflalt, wo aus Ergen 
Schwefel bereitet wird, 


Schweͤhlen, ober Schtwilen, bei. in R. D., 1) 
unbej. H., mit baben, obne Flamme und mit 
Dampf oder Gualm langfam brennen, dampfen, 
alimmen, Das Gegentbeil von loben; (nalfes 
Solz fchmwebit) ;- 2) binbez. A., Dur foldres Feuer 
obne Flamme bewirken, bervorbringen (her 
ihmweblen; Koblen jhmehlen; baber bie Zber- 
Ihmeblerei f. Zberfieberei, ber Kohlenſchwehler 
f. Roblenbrenner); auch (hmwählen, jdhmä= 
ien; im KR. ©, fomdien; abfhmeblen, auf 
ſoſche Met abbrennen; bie Hand in Kohlen ‚ab: 
ſchwehlen, over abfchmehlen. laflin),. JO)O|E 
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Schweifen, 1) unbe. 9., mit fenn, in ungemif: | 
er Hicdhtung * einem weiten Raume ſich 
in und ber bewegen, 5. B. im Yande um. 

ber; (abfhweifen, ansihmweiren, berumfdhmeifen); 
uneig. von ben Augen, Beranten re.: Der 
ausgedehnte Bltd fchmeift auf ben Waflerhöben ; 
der Berbaht fhmeift umber); 9 — * 3.8 

meift, mit einem fhönen langen Schmanzt 

Fee: uneg. bogen» 

E 


in bei. von einem 
erieben, bei. —A 


förmig au ehren fü 


machen, BD etmad bin u. ber bewegt, ;. ©. 
das ausgedrofdhene Betreibe, bie Spreu 
davon abfegen. Die Shmweifung, bei, eine 


bogenförmige Mumbung. Der Shmelf, -€8, 
M. »e, 1) eig. ein Ding, welchte brief Arten 


in einigen Fällen; vorzüglich der fange, ſchöne 


Ehmanz eines Ebieree, bef. eines Pferdee (ber 
Roßſchweff; ber fAmeifuimilatterte Helm); Die 
Shleppe an einem Kleide; der Ediwelf eines 
Kometen u. f. f.; 2) wneig. Das Außerfte Ende 
eined Dingesd, bejonders nur im Bergbauc, ber) 
Schmweif eines Banged. Der Schweif: 
bügel, eine Art Steiabügel, welche nur au den 
Sattelfnopf gebängt werden, Schweifig, F. 
u. U. w., einen Echmweif babend langſchwelfig, 
didfhmweifig, weitfhmweifig 7c.),. Die Shmelis 


fäge, eine Säge zum Wudichmweilen, Der 
Sdweitkern, bei einigen fo viel ald Komet, 
auch Schwanzſtern. 


I *Schwrigen, unbe). und bay. 3., mit bapen, | 


feine Stimme von ſich hören laflen, und bei. 
nicht reden, 4. 8, über etmad, von etmwaß, 
au etwas, nichts dazu jagen; dichtr. audı bloh 
mit bem britten Kalle (einer Sadıe, ft. zu einer 
Sade; einem —— iugl. Die Fählgleit be: 
fiben, eine gebeime Sachte nicht befannt gu mas 
hen; umeig. aufbdren, nidt mehr wirſſam ſeyn 
der Gefang, Die Orgel jhmieg; ber Breit, ber 
ind fhmeigt; die Neigungen müſſen ſchweigen, 

mo die Brliht’ gebeut; Das Wewiſſen — 
bad I, Mm, ala G. m. in ber höchſten Stei— 
erung: Das fhhmeigendfte Denfmal; 2) binbe. 

.. bihterifh und Dberd., verfchweigen deine 
Machrict ichmeigen; ben Ramen ſchweigen 2t.). 
2. Schweigen, binbez. 9., alt u. dichtr., ſchweſ— 
en machen, jum Schweinen bringen; (fchmeige 
eine Junge, Ibn bat Trübſinn gefhbmweigt); da— 
von beihmwihtignen, perfhmeigen, und 
im ©. D. gefdmweigen. 
Schweimen , unbe. J. mit baben, nem. und! 


Ober: und Niederd., 1) fraftlos umber taumeln; | 


2) vergeben, verſchwinden; 3) ſchwindelig wer— 
ben, in Dbnmasbt fallen; aub (hwermeln. 
Daber der SEhmeimel, ber Schwindel, bie 
Obnmadt; und ihmweimelin, auch ichmie: 
melig, ſchwiem, ſchwindelig, obnmächtig. 


1. Schwein, [. -ed, M. -e, Dad inmendig auf 
dem Schiffäboden längs dem fHiele liegende ſtarfe 
Holy, morein der Maſt gegapft ift, 
Klelfhwinne, 


2. Schwein, ſ. ed, M. -e, 1) eia. das borfkiar, 
ihmußige Hansıbier; daher das Schweln— 
fleifch, Towohl vom wilden Schweine (deilen 
Männden Eber, Sauer, Keiler, deſſen 
Keibchen Bade, Bau u, befien Junge Arifde 
finge beißen), als auch vom jabmen vd. Sant: | 
fchhmeine, deſſen Männchen Eber, Bier. ämpe, 
Hadfcı, defen Weibchen Sau u. deſſen Junge 
Berlen od. Ferkel helhen,; 2) uneig. a. niebr. 
ein Aleds, ein Aled 2e,, na. überhaupt ein jeder 
grober Fehler; audhelneS au; b.miebr, eine [ehr 
unreinliche Berfon; eſne Sau. Da Shmein: 
aas, f. Aa Die Schmweinerel, nier, 
unelg. unreinlihe Bebandliing, Unreinlidkeit; 

ir Berfeben; auch 

einbund, 1} eig. ein 

Bund, jo fern er bei ben Serben ber Schweine, 


el, 1) eine Art Igel, 
welche einen NAME wie ein Schwein baben; Der 
Saulgel; 2) bei einigen au das Stadel>, 


e 






















auch Die 


— w., M. -n (von 


1, *Zchmwellen,, unbe. J. miifenn, u € 


Schwellen 


(dmsin; 3) unelg. mie Dad vorige 2. Sch wee i⸗ 


nifch, -ET; -fie; E. ud: u, Wu; unel; « dem. 
fehr — fäulfh. Der Shmein|hnei- 
ber, ber meine verſchneidet ober . 
Die Shmeinsjagd, Die Fa auf wilde 
Shmeine, Das Shmeinsmwilbpret, wilde 
Ecdmeine, *— 
Schmeil M« -e#, AR. -E, 1) eig- un = 
arti; De doch nur tropfenweife fi Diidende 
Reuchtigfeit, ;. B. der A TR 


die Nuspünftung ber menſchlichen und 
‚a. bei ben. We ir 
in ber Shrifiiprade; b. be: 
frwerlide Arbeit, Innere Mühe. (Im Ehrweike 
deines Angefihte fol du bein Brot efjen), & 
aud ein durd faure Mübe_ermorbened — 
(ber Hofmann ſchwelgt vom Schweiße ber Inter: 
tbanen). Durdı unge wird ein falter Sdmeib 
audgetrieben; ber Angftfhmeiß, ber Zodbe 
ihmeif bricht aus; der NRahtihmeid. Das 
Schmweifbad, eine Anflalt, wo ber Kranfe 
durch Äußere Wärme ja einem ftarken Be 
gebracht wird; ed Shmwihbar, Sime Ben, 
i) unbe. B.. ei haben, * bei em. 5 
wenn ed anfän 
den, von dem @ijen, m f a ade 


Körper; 2) neh 
ber Thiere; ‚er 


Eſſe zu ſchmelzen, ober in ber @lutb 
ufammengufliehen; b. bei den Jägern, non bem 
— biuten; 2) binbey. J. bei ben its 


bund, ein abgeriditeter Jaghhund, mehber Das 
angeſchoſſene Wild vermittelft bed offenen 
— aufſucht. Shmelf 8 -er, 
-fte, &, u. U. w,, 1) naß ober fenhi mom 
Echmeiße; 2) bei ben Jäger, blutig. Er. 
Edhwelflodb, M. -Idder, fehr Erine ⸗ 
nungen a ber Haut bei Menfhen uud Tbleren, 
—* melde Die Ausdünſtungen u. der Shweiß 
berans dringen (die Poren). Die Shmwelb- 
wurft, die Blutwurft, Motbinurft. 


wei * heit 

von Deutſchland. Din 5 RR ANBAT, bie Be: 
eborne ; 

oft eine den: 


Zchwelen, ſ. Schwehlen, 


Schwelgen, 1) unbez. 9., mil baden, ı dla. 
veraltet, ſchlucen, binunter ſchlingen; bs HN: 
eig. im Eſſen und Trinken unmdpig fee, 
vralfen, [hlemmen; 2) 5* ur 
Miederd., erfliden. Dr EdhAmwe 
Schmwelgerin, eine Berfon, melde 
in der Ber. 1. u Die Schwelger e 
M., bad Schwelgen 1. b. Shmwelgerils, 
er, -Re, @& u. U. m, unnäpla Im 26 


er Rabrungemitiel. 

Ä ihmwellen, eimas 
rböbtes, Andgebehntes, vergl. Welle), jebe 
ftarfe, borigontal liegende Holy, meldet b 
Grund zu Eee BBEEBI EAN iebi; bie Sohle; 
befonders in einem Gebäude, bat unten liegende 
Stuckt Baubol;, in melded anbere —— 
ſind; vorzüglich die Unterlage der Ehre, umd 
unelg. biefe felbft, wie and der Anfang einer 
Bade; (an ber Schwelle des Nlierd, Üerders 
bend ıc. Heben; mir flehen au der Schwelle 
wiähliger Entdbelungen). 


d 


durch eine Innere Urſache auegedehnt ob 
getrieben werben; b. unelg, Jume 
und zumellen auch flär Jahl 


(a8 Meer (chi; nei 


— 


Schwellen 


ſchwollner Baden; fhwellende Haare in — 


Bolfter ; ſchwellenbe ten, 
it A, Fremde). — 

2. Schwellen , hinbez. 3., wellen m : 
as Ste Tasten. er — ind 
dwellt das Siege ; Muth Belt feine Bruſt; 
Seufzer ſcwellten ihren Buſen; Ahnungen 
ſchwellen ein Herz). 


; Die Bruſt 


viele Erde an das Ufer) nn: antrei= 
en; 2) durch vieled Waſſer abfließen machen, 
ale: den Koth von etwas; 3) im Waſſer 
reinigen, } B. die Pferde Die Shwem- 
mung. Die Shwemme, M. -n, 1) das 
ancumen. ‚oa 2 befonder® in der Be⸗ 
B 3; er Ort, wo Thiere geſchwem— 
met werden. I au geſqh 
Schwenden, hinbez. 3., 1) ũbethaupt, veraltet, 
ſchwinden machen, zerſtoͤren; beſonders in eint- 
gen Begenden, (einen Ba ſchwenden) f. ihn 
abdrenuen. 


Schwengel, m. 8, M. mw. E., 1) ein Ding, daB 
fih ſchwingen laßt und das gefhwungen wird; 
in den Gloͤcken der Klöppel; an den Biehbrun= 
nen die Stange zum SHeraufziehen der Waſſer⸗ 
eimer; der Schwengel an etuer Bumpe, an eines 
Prefie zc.; auch die Stange am einem Wagen, 
wotan die pie gefpannt werden; 2) ein Ding, 
wodurd ein anderes in Schwung gebracht wird, 
1 B. an einer Blode ber ftarte Debet, woran 

ch das Geil befindet, vermittelt deflen die 
Glocke bewegt wird. 


1. Schwenten, f. Shwänlen unt. Shwant. 


2. Schwenfen, 1) hinbez. 9., ſchwingen machen, 
mit einem Schwunge bewegen, 3. B. die 
Sahne; 2) Knast: 8., (fi6) mit einem 
Schwunge wenden, befond. von den Soldaten. 
Die Schwenkung. 

Schwer, -er, -Re, E. u. U. w. (von sueran, 
drüden, fhmerien), 1) eig. Überhaupt alles was 
ein Beſtreben bat, ſich nah dem Mittelpuntte 
der Erde zu fenken; befond. von einem größern 
Maße der Kraft diefes Beſtrebens, im Begenf. 
von leicht; dann die Kraft beflimmt nach Ge⸗ 
wichten (wei Pfund ſchwer); ? uneig. a, vlele 

ı Bemfihung, Kräfte erfordernd, ſchwierlg; b. mit 
unangenehmen zip Anungen verbunden, läftig; 
ce. hart, art; ingl. gem. guweilen für: febr, 
groß, viel, (fehwer arbeiten; ein fchwerer Wa— 

! gen, fähweres Geld). Die Schwere, ohne M., 
die Eigenfhaft, da ein Ding ſchwer iſt, eig. u. 
uneig. ; ingl. für Bewidt. hwerfältig. 
.er, FE @. u. U. w., eig. wegen feiner 
vielen Maffe ſchwer fallend; unelg. von al: 
len Dingen, weldye wegen ihrer Schmere eine 
mühfame Bewegung haben. Eo audı Die 
Schwerfälligfeit, obue N. Schwerlid, 
uU. w., mit vieler Mühe, nicht leicht, laum. 
Die Shwermuth, einanhaltenter hober Mrad 
der — die Melandiulie; gem. auch 
Schwermathigkeit. Shwermütbin,-er, 
“fe, & u. U. w., mit der Eliwermuth bebafs 
tet, barin gegründet; melandhboliid. Der 

Omerpunt ‚tn der Mechanit der Miliel: 

- yanfı In feiner Wirkung ale Schwere. 


Schwert (font Shwerdt),f. -e8,M. -er od. 
zuweilen -e (von wehren — Schwere; 
alſo eine Wehr, Waffe), 1) eig. ein großes, ge⸗ 
tades, hauended Bewehr, mit einer oder zwei 
Schneiden; verfhleden von dem frummen, im= 
mer nur einfhnetdigen Sabel; 2) uneig. a. zu⸗ 
weilen, offenbare @ewattthätigfeit, Krieg (mit 
dem Schwerte unterwerfen); b. ein Ding, wel: 
ches einige Ähnlichkeit in der Geſtalt od. Araft 
mit einem Schwerte hat, nur in wenigen Bäl- 
fen (eine Sunge wie ein Schwert). Die Schwert⸗ 
bohne, eine Art Schminkbohnen. Der Schwers 
tel, -#, MR. w. E., eine Art Lilten mit ſchwert⸗ 

fürmigen Blättern, au die Shwertlilie, 



















Schwieger (ahd. suigar, szwe 
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der — mwertel, gelbe Schwertel, 
im R. DO. Udebarsbiume, Wbebarsprot. 
Der Shwertertanz, 1) ein Tanz mit blan- 
ken Gcämwertern, (der Gchwerttanz); 2) ein 
Kampf mit Schwertern, (fe wagten manden 
Schwertertanz). Oer wertfeger, ein 
Handwerker, welcher Schwerter, Degen und ans 
dere Seitengewehre macht, und diefelben ſegt, 
d. i. poliet. Der anne eine Art von 
Haten mit einem ſchwertähnlichen Büflel, Sä⸗ 
sefifh. Der Shwertmage, veraltet, ein 
mäunnliher Berwandter od. ein Bermwandter von 
väterliher Seite. v ! 


Cchmwefter, w., Di -n (f. Shwieger), T)eig. 
eine weibliche Perion, Die mit einer andern ci: 
nerlei Eltern bat; 2) uneta. welbliche Perfonen, 
a, bie fih Du nennen; baber Dugihmelter; 
b. die einerlei Stand oder Gefinnung baben, 
eb, in einerlei Berbindung leben, (Orbend: 
ihmeftern); auch von Teblofen Dingen (eine 
Schweſterſtadt, d. i. gleihen Urfprunge mit eis 
ner andern), Das Shwelerhen, eine fleine 
od. liebe Schweiter, bef. ſchmeſchelhaft im ber 
Bedeutung 2.2. Schweſterlich, E.ü.U.m., 
in ben WBerbältniffe einer Schweiter gegründet; 
bef. umeig. nah Art feibliber Shmweilern. Die 
Ehmelerfhaft, 1) Die Berbinbung amilhen 
newäblten Schmeitern, obne M.; 2) bie in ee 
ner Joldben Merbinbung febenben RPerſonen 
ſelbſt; ſeben ſo wie: die Brüderſchaft). Die 
Echweftierlimme, 1) bie Gtimme einer 
Schweſter; 2) eine Stimme, die aleihlam bie 
Schweſter einer andern, ihr ganz äbnlid, ff. 

GSchwitte, w., M. -n, niederd., 1) die Brenze, 
oder auch das Grenzrecht; 2) dad Rachbarrecht. 
Der Schwettgenoß, ſſen, RM. - ffen, der 
Grenznachbar. 

Schwibbogen, m. - 6, M. w. E., 1) ein ſchwe⸗ 
bender Bogen, ein gemauerter Bogen, die nad 
einem Bogen gefhloffene Öffnung einer Maner; 
ein Bogen, a ein Gewölbe, 2) ein ge⸗ 
mwölbted Bebäliniß, ein Gewdlbe; bei. eine 
gemwölbte Brabitätte, 

Schwichtigen, binbez. 8., zum Säweigen brinz 
nen, ſchweigen machen, eig. und uneig.; aud 
(dwidhten; gnemöhnliher in der Zuſammen⸗ 
iehung beihmidtigen; f.d. Der Ehwids 
tiger, -d, M. w. @., eine Perſon, welde 
ihwictiget, ihmeigt, oder auch, uneig., ſchwei⸗ 
gen madıt, befänftigt. ’ 

; als Stamm 

zu dieſem, und zu vielen ähnlichen Wörtern, 

wie Scwefter, Schwager 2c., wird goth. sves, 
eigen, abd. muns, fieb, vertrant, anaefehn, 
woran® der allgemeine Begriff ber Bermandts 
fhaft folgt, und durch weitere Sildungen Die 
befondern Arien bezeichnet werden), w., alt 
und dihteriich, Die Schwiegermutter (bie Ehwies= 
ger iſt wider vie Bchmur,; die blühende Schnur 

u der Schiieger ſprach j. Der Shmwieger, 

der Schwager, od. auch, ber Schwiegerpaäker. 

Die Shwiegerinm, bie Schmägerin. Der 

Shwiegervaier, vie Shwiegermufler, 

des Mannes oder ber Frau Bater, bed Mannes 

oder der Frauen Mutter; sufammen Shmie: 
ereltern. Die Sch miegnerfinder, ohne 
‚der Kinder hegallen. Der Schmwileger: 
fobn, der Tochter bemann; der Gibam, Die 

Schwiegertodhter, bed Sohnes Ühegattin; 

die Schnur. 


Schwiele (von [hmellen), w., M. -n, eine 
erhobene, harte und dide Stelle in der Haut; 
ingl. in die Länge aufgelanfene Gtellen der 
Haut, welche beſonders von Schlägen entfteben. 
Schwielicht, E. u. U. w., einer Schiele 
ahnlich. Schwielig, E. u. U. w., Schwielen 
enthaltend, mit Schwielen verſehen, mit Schwie⸗ 
Ien bededt; (eine ſchwielige Hand; einen [wies 
fig bauen). 


Suwint, ſ. (hwimmen. 
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ad, 


ver, w., im R. D., 1) die Bendbung, der 
on 


: (eine fohwierige Sache; 
ſchwieriges le Bu: 


ang); 
der Us (Haie und bedenklihe Umflände zu 


baft. 


"Schwimmen, unbez. 3. mit haben n. feyn, 
1) eig. von einem flüffigen Körper getragen 
werden, nicht unterfinten, mit haben, als: 
auf, in dem Waſſer; wenn aber das gel 
oder die Rihtung der im Schwimmen gemad= 
ten ——— ausgedrüdt wird, mit f a 
ald: an das Land; aurüd; fort; 2) dich⸗ 
terifh auch unelg., von der Luft getragen wer: 
den, in derfelben fanft ſchweben und fidh bewe⸗ 
gen (der Mond fhmamm einfam in einem Teis 


nen Blau; ber Har fhmimmet in ber Bufi bed 


"Aber einer Berafuppe); und von eimer Wule 
anderer Dinge, dapon bededt [enn ob. dartu rich | 


bewegen, wie: in Zhbränen ihwimmen; im 
Blute, (ber Boden ſchwamm gang in Blut) 
(in Freuden) einem boben Grab berfelben In 
reihem Maße genichen; 3) ſich fanft u. mwellens 
förmig bewegen, (Perlenſchnuren (dwammen 
um einen Schwanuenbald),. Der Shmwimmer. 
derjenige, melder Idimimmi, ob. ber Die Kunft 
u are men verfiebt. Der Schwimmfuß, 
BR. -fühe, bie Alb: bei manchen Tbieren, mo 
die Zehen durch eine Haut unter einander Per» 
bunden find, welde die Shmwimmhaut ge 
nannt wird, wodurch ſie Leicht 
innen. Deu Shwimmoavgel, 
Shwimmfüben verfehene Vogel; der Baf- 
fervogel. 
Schwinde, w., M. -n, f. unter Schwinden. 

windel (von f[hwinden), m. -8, ohne M., 
1) eig. diejenige Schwachheit ded Haupted, da 
fih alted mit und umzudrehen fcheint, wobei 
auch oft das Bewußtiegn ſchwindet; Tandf. 
Schwiemel; 2) uneig. zuweilen von einer 
unbefonnenen Art zu handeln, bei. wenn man 
abenteuerlihe Entwürfe madt. Der Shwin: 
deler, 0d. Schwindler, der den Schwindel 
hat, nur in der Bedeutung 2. Die Shwin- 
delet, gem. ein unwahrfheinlicher, abenteuer: 
iher Entwurf ; ingl. ein atberned, ungegrän= 
detes Borgeben. Der Shmindeizeit, ) die 
Reigung, unbefonnen zu handeln, od. zu ſchwin⸗ 
dein, ohne M.; 2) ein Schmwindfer, mit M. 
—— Schwindelig, oder Shwind- 
fie, -er, -fle, €. u. U. w., 1) den Schwindel 
abend, mit dem Schwindel behaftet, vom 

chwindel befallen, eig. und unelg.; (mir wird 
ſchwindelig; ich bin ſwinzugh ) ſchwindelnd 
machend, Schwindel erregend (eine ſchwindlige 
Höhe; am Abgrund leltet der ſchwindlige Steg). 
Schwindeln, unbe. u. bez. 3., mit haben, 
den Schwindel befommen; eig. gew. nur un— 
perf. mir ſchwindelt; (aber uneig. aud) per⸗ 
fönt.: derKopf Ban) (der Himmel ſchwin⸗ 
deite um ihn) d. h. ſchlen fih im Kreife um 
ihn herumzubewegen). 


ehren (die Hand fhwindet, d. i. jet ab, ver⸗ 








“Schwingen, 1) wibe. D., 





ſchwimmen 
jeder mit] 





Schwirren 


eig. vergthen; ſchuell auſhören zu feon, dann, 
üblicher: verichwinden; (Farben ermatten und 
ihmwinden; die gefhmwundenen Zobien ; bie Er: 
ideinuna fhmwindet, ber Berbadht, ber Mutb); 
biihterifhb audb mit dem briiten Walle: einem 
ihminben, fatt vor einem verſchwinden ie 
"reibelt ihmand berriihem Madigebot); von 
der Helt, fihmell bergeben (bevor zwölf Tage 
nefhwunden)y (Thminden laffen) fahren 
laffen, 4. ®. einen Berdadt. De® hwinde, 
oder Ehmindflehte, f. Wledte 1 unter 
lebten. Die Shmwindgrube, eine ver: 
beeite &rube, in welher ib die Unreinigleiten 
and einem Saufe fammeln. Die Ehwind: 
fucht, eime abjehrende Aranfbeit; Die U: 
schrung. Shmwinpfühtig, & u. uU. m. 
mit der Schwindfudt behaftet, Darin gegränbet. 


Schwingel, m. -3, ohne M., eine Braßart, (auch 


hwindel, Feines Riedgras). 

mit haben, ſich 
fhnel bewegen, beiondere fid an einer bemeg- 
fihen Linie in einem Bogen um einen teen 
Punkt bewegen (ber Zdimengel [Pendel] am el- 
ner Uhr fhwingt in einer Minute jechiig ul, 
eine fhwingende Dewenung); 2) rüdber. B-, 
ſich Gringere ſich vermttelſt eined Schwungte 
ewegen; überhaupt von verſchlebenen bogen: 
förmigen Bewegungen; beionders Id vermit= 


telft der mwingen oder der Allıgel [huell fort- 
bewegen; ale: jid im Die @uft, fib über 
einen Baun, ig den Sattel, auf Das 
Bferd fywin en; aud uncig— für ch er: 
beben: fih auf den Ihbron, fib su @b- 


ren; 3) binbeg. 3., u. mit einem Schwunge bes 
wegen, als: (die Wahne) ichmenten ; bie 
Lanze, die Shleuber, viehadel jdmwim- 
gen; der Adler fhmwang fein Wetieder, 
uneig. mächtig erheben (der Flug ſchwang mid 
zur Esbe; einen aufs Pierb fhwingen); b. mit 
einer fhwingenden Bewegung, befenbers mil 
der Schwinge (dem Berfjcune) bearbeiten, bes 
handeln, reiiigen, ald: Deu glas, bad &e: 
treide; c. (in diefer Bedeutung regelmäßig) 
mit Schwingen od. Flügeln verfehen, deſchwin⸗ 
en; davon der Befhhwingte, einer der mit 

chwingen verfeben if. Die Shwingung, 
die Bewegung an einer beweglihen Linie um 
einen Bunft (Pendelfhwin u LLON DUB, 
1) ein Werkzeug zum Schwingen, j. B. des 
Hanfes und Flachſes (die Flachsſchwinge); 
ingl. des Getreided und Futters (die Futtet⸗ 
fhmwinge); 2) aud die flarfen Schwungfedern 
der Bögel, wie auch die Wlügel oder Fittige 
ſelbſt; def. in der hoͤhern Schreibart von ars: 
Ben ſich hoch aufſchwingenden Bögeln (ded Ad⸗ 
fers Schwingen); auch uneig- (auf Schwingen 
DEE DERL UL HING: des Winters kürmifche Shwin= 
gen); 3) uneig. die breiten Sproflen in den 
J— ie Schwingkolbe, oder das 

hwingkölbchen, Heine, dünne, bewegliche 
Stiefhen mander Infelten, womit fle das Sum⸗ 
men hervor bringen. 


wippe, w., M. -n, gem. eine fehr dünne 
utbe; Ing. An den Beit hen, der angedrebie 
dunne —*8 Theit, von dem NRaturfaut 
fhwipp, Der gew. verbunden mit [hwarp 
( de fhwapp) eine (hallende Beweguug aus⸗ 
rädt. - 


Schwirden, od. Schwirbeln, Zw. landſ. fi im 


Strudel od. Schwarm bewegen; aud für ſchwin⸗ 
deln, taumeln (ed fhwirbelt ihm im Kopf). 


Schwirren, unbez. 3., mit haben, welches ei⸗ 


nen hellen zitternden Laui nachahmt; dieſen 
Laut von geben (ein Pfeil flog ſchwir⸗ 
rend ab; ein Boll von Rebhbühnern oß 
fhwirrend auf); befonder® von der Ähnlichen 
Stimme mauder Thiere, vorzüglid mandyer 
Vögel (z. B. der erde, Eule 2.) und Der 
Grillen (fhwirrende Brillen; das Schwirren 
oder Geſchwirr der Brillen, das Geimen⸗ 


Schwiten, 1) unbe. 9., 


Schwitzen 


geſchwirr, ſtatt Geſchrill, Gezirp, und ſchrillen 
und zirven). 


von fſich geben; uncig. gem. einen hoben Brad 
der Mübe, Arbeit, ber unangenehmen Empfins 
dungen baben, (vor Angſt [hmipen); 2) binbez. 
3.. a. in @eftalt bes Schweihied non fidh geben, 
als: Blut; b. ſchwihen madhen, i,. ©. Dad Ve 
der, bei ben Berbern, Das Ehmipbab, f. 
Shweihibab. Die Shmwihbanl, eig. bie 
Bank in einem Schwißbade, auf welcher man 
den Schweih abmartet; umeig. gem. {auf ber 
Ehwihbanffihen) fihd fauer werben laſ⸗ 
fen. Die Shmike, obne MR., ber Auftand, 
da ein Dina Ihmint. Ehmwih dr @. u.U. w., 
B 


gem. für: ihmeigig. Der Ehmwigkaften, ein 
enged Direhbälinik , 

Shwihen ju bringen; uneig. ein Ort, wo, ob. 
eine Sache bei welcher man eine große Mühe 


und Angſt hat. Das Shwigpulver, ein 
Schweiß treibendes Pulver. 


Schwöben,, hinbez. 3., bei den Weißgerbern, 


die Felle von den Haaren befreien. * 


Schwögen, hinbez. und unbe]: 8., wit haben, 
m 


Schwören 


R. D., viel und mit Mäglicher Stimme re⸗ 
den, fich beflagen; au den Kamen @otted miß⸗ 
brauden, bei großen Schmerzen, in Angſt uud 
Furcht ſchwoͤren und fluchen. 


hinbez. und unbez. 9.. mit haben, 
@ott feierlich, od. aud eine Berfon od. Sache 
zum Zeugen der Wahrheit und Mäder des Bes 
irugs anrufen, ald: bei @ott, bei dem Him- 
mel; überbaupt betbeuerh, als: ih wolfte 
darauf ſchwören; ingl. einen Eid ſchwö⸗ 
ren, od. bloß ſchwören, einen Eid ablegen; 
daher ein Befhmworner, ein Beeidigter; mit 
einem Eide od. Schwure bekräftigen, verfihern 
(einem ewige Sreundfchaft, Liebe, Treue ſchwö⸗ 
ren; einem den Tod, Feindſchaft fhwören; ein 
efworner Feind); mit einem Schwure verfi- 

ern, fibergeben, widmen (id ſchwur meine 
Harfe Bott und der Tugend); ſchworen aud 
oft für fluchen, oder fluhen und ſchwören, 
f. rohe mit Berwünfhungen verbuudene Betheu⸗ 
rungen ausftoßen. 


Schwube, ein Vort bei den Fuhrleuten, welches 


fie ibren Pferden zurufen, wenn fie fi linker 
Hand wenden ſollen; auch wiſt, bo, hott. 


Schwül, -er, -Re, E. u. U. w., ängflich warm, 


banglich oder abmattend warm; nur von ber 
Luft und der Witterung; auch ſchwul. Die 
nn ohne M., der ſchwüle Bufland der 
uft. 


Schwulität, w., M. -en, ſcherzhafter Aus⸗ 


Schwuͤlſt, m. es, ohne M., au 


druck für Schwüle, Angſt, Verlegenheit. 


die Schwulſt, 
ni eig. der Zuſtand, da der Leib oder ein Theil 
desfelben ſchwillt; und die geſchwollene Stelle, 
auch die Schwulſt oder Geſchwulſt; un 
eia. ein Fehler der Schreibart, da die Worte 
bei weitem mehr fagen, ald der Gedanke er- 
fordert, oder ald der Sache angemeflen ifl; der 
Bombaſt. Schwülſtig, -er, -fte, E. m. 
u. w., 1) eig. üblicher: geſchwollen; 2) uneig. 
durd Worte und Beberden mehr andeutend, ale 
der Sahe angemeflen if, befonders von der 
Schreibart. 


Schwuͤng, m. es, M. Shwänae, 1) eig. 
ein 


eine ſchnelle bogenförmige Bewegung; 


Schwang, eine Shwingung; 2) uneig. a. + 


die ſchnele Erhebung der Seele von einem (es 
genftande zu einem entfernten Gegenſtande, doch 
obne fehlerhafte Überfhreitung der dazwiſchen 
befindlichen, in weldhem Iepten Falle ed ein 
©prung beißt; b. überhaupt bervor ſtechende 
apallet „Wirkſamkeit; aub für Schwan ß 
Die Schwungfeder, M. -n, die Federn in 
den Flügeln der Bögel, vermittelft deren fie 
dad Schwingen verrichten, die Schwingen. 


+ Seribent 


+2. Serüpel, oder SErupel, f. -d, M. 
Brades, 


Scrupel 333 


Der Schwungriemen, der Riemen an einer 
Kutſche, worauf der Kutſchkaſten rubt. 


mit haben, Schweiß) Schwür, m. es, M. Schwüre, die Betheue⸗ 


sung der Wahrheit einer Sache; nur im ge⸗ 
wohnlichen Umgange üblid ; von dem feierfichen 
Schmören vor Beriht braucht man gewöhnlich 
Eid od. Eidfhwur. Schmwurvergeffend, 
€. u. U. w., feines Schwures vergeflend, * 
alfo nicht nachkommend, —— treulo® 
(weniger und gelinder ald: meineidig). 


Schwürig, E. u. U. w., gem. ſchwärend od. ge- 


fhworen. 


enz, w., M. -en, die Wiſſenſchaft, Keunt 
niß, das Biffen. een Feten: 
tiv, E. u. U. w., wiſſenſchaftlich. 


aemiffe Hranfe barın zsum|+&eintillation, w., das Funkeln, Schimmern, 


Slimmern, Bunfenfprüben. 
funkeln, fhimmern, flimmern. 


Scintilliren, 


+ Sciroeeo (fpr. Schi —), oder — ein 


ſehr heißer, trodner Südoftwind, ein 
in Stalien. 


(ühwind 


+Schtflon,. w., M. -en, die Spaltung, Tren⸗ 


nung , das Schisma. 


Scläve, od. Sfläve, m. -n, M. -n, die Sela⸗ 


vin, eine Berfon, welche einer andern eigens 
tbümfih zugebört oder ihr leibeigen und der⸗ 
felben zu allen Dienſten verbunden if; aud 
uneig. eine® oder einer Sache Seclave 
feyu, willkührlich von ihm oder derfelben bes 
herrſcht werden, ihm oder derfelben ganz unter⸗ 
tbänig und willenfo® ergeben feyn. Die Sela⸗ 
verei, M. -en, 1) der Zuftand eines Scla⸗ 
ven, eig. und unelg., ohne M.; 2) eine darin 
gesminbete Beränderung, mit M. Sclavifc, 

u. U. w., wie ein Gclave, oder in deſſen 
Aufand gegründet. 


+Secontiren, In der Kaufmanndfprade, Baaren, 


die auf Zelt verkauft find, unter * einer 
* tigung, od, eines Rabattes, fog AH baar 
ezablen. 


+&contriren, hinbez. 8., bei den Kaufleuten, 


fi berechnen, gegen einander halten. Der 
Scontro (unabänderl.), die Berehnung, Abs 
gleihung. 


+ Scorbüt, oder Storbut, m. -e6, ohne M., der 


Scharbod , die Mundfäule, Zahnfleiſchfänle. 
Scorbutifh, EC. u. U. w. mit Diefer Krant: 
beit bebaftet, derfelben ähnlich. 


+Scorplön, oder serorbton, m. -ced,M. -e, 


1) ein ungeflügeltes giftiges Infekt; 2) der Rame 
eines bimmlifhen Beihens In dem Thierkreiſe; 
ee Bibel, eine Drathpeitſche, eine Drath⸗ 
gei € . 


+&ecortation, w., die fleiſchliche Bermif Aung aubit 


der Ehe. Scortum, f., ein liederfihes Weiber 


bild, eine gemeine Dirne. 


+Scorjonere, w.o die fvaniihe Haferwurzel, 


Schwarzwurzel, auch Schlangenwurzel. 

oder Sfribent, m. -en, M -en, 
Shriftfiefler, Schreiber. Die Sceripturen, 
ohne E., Schriften, Schreibereien. 


+&cribler, m. -#, M.w. &., ein Sudler, Schmies 


rer, fhlechter Bielfchreiber, Büchermaher. Scri: 
beln, fhmieren, fudeln. Die Gceribelei, die 
Schmiererei, Bielfhhreiberei. 


— ſ., ein Schrank, ein Schrein, eine 
Kifte 


Serophel, oder Skrofel, w., M. -n, did Drü⸗ 
fengefhwulft, gefhmwollene und verhärtete Drü- 
fen. Scropybuld®, &. u. U. w. drüfentranf, 
an Drüfengefhwüren leidend. 


+1. Serüpel, oder ei. e: -4,M. w. €., 


ein Zweifel, eine Bedenklichkeit. Scrupulds, 
@. u. U. w., gewiſſenhaft, bedenklich, angſtlich, 
zweifelhaft, zweifelfüdhtig. 


w. €., 1) 
der ſechzigſte Theil.eine® eine Minute; 





494 Seudo 


2 der dritte Theil eines Quentchens; uud der 
Scerupel. 

Seudo, m., M. Scudi, ein ital. Thaler. 
+&culptur, w., die Bildhauerkunf, Bildneret, 

Bildnertunft; die Bildhanuerarbeit, das Bildwerk, 
Schnitzwerk; die Kupferſtecherkunſt. 

Seurril, oder ſeurriliſch, ©. u. U. w., poſſen⸗ 

er grob ſcherzend, gemein fpaßend, — 
otenhaft. Die Seurrilität, die Poſſenrei⸗ 

ke Boffenbaftigkeit, Rarrentbeidung, nnans 

ne niedriger odes grober Scherz und 
paß. 

Gehfiren, oder Flüfiren (fih), fi entſchuldi⸗ 
bie fit weaſ leichen, fi —X entſernen 
oder davon machen. 

Seylla, w., die gefaͤhrliche Klippe in der Meer: 
x enge von —88 dem gefährlichen Meerſtrudel 
Tharybdis gegenüber; uneig. drohende Ge⸗ 
fahren; daher dad Sprühmort: „in die Seylla 
Rürzt, wer Charybdis will vermeiden,‘ wer ein 
Üdel oder ein Ertrem flieht, geräth leicht in 
das andere, oder äbnlih: „man kommt aus dem 
Regen in die Traufe.“ 
+Secerniren, abfondern, fheiden, fihten, aus: 
leſen, fondern. 
Sch, ſ. -et, M. -e, das ſtark gefrümmte @i- 

fen in Geſtalt eines — Meffers, das in dem 
Baume eined Pfluge® vor der Pflugihar ſenk⸗ 
reht befeftigt if, und das Erdreich ſenkrecht 
durchſchneidet oder aufreißt; das Pflugſech, 
Pflugeiſen, Pflugmeffer. 


Zechb, eine Hauptjahl, melde ibre Stelle zwiſchen 
fünf unb Teben bat. Sie if unabänberlic, 


2. el (von Ba 


4 


Se 


9 m, -®, M. |: @., Dberd. 
ein Beutel, eine Taſche, beſond. ein Weldbentel; 
auch uneig. eine Cafſe, ein Kaſten, der öffent- 
Ihe Schaßz; daher der Gedelmeifter, ein 
Gaffiter, Kämmerer, Schatmeiſter ıc. 


+&econb (pr. Bekong), der Bmweite. Der Ges 


eond = Lieutenant, der zweite oder Unter⸗ 
Lieutenant. 


+@eerit, ſ. -e6, M. -e, 1) veraltet, das Siegel 


eines regierenden Herrn ; 2) das heimlihe Ge⸗ 
mad, der Abtritt. 


+ GSeeretär, m. -6,M. -e, 3 — eimſchrei⸗ 
re 


ber; aud überhaupt jeder S er, defond. in 
angefehenen Collegien; 2) dad Schreibepult. Das 
Gecretariät, die Stelle und Würde eines 
Geheimfchreiber®. 


„w., M. -en, die Ubfonderung, Aus: 


+ &ecretion 
fheidung körperlicher Feüchtigkeiten; das Abge⸗ 


fonderte. 


+Bect, m. -ed, M. -e, eine Beneunung der ſü⸗ 


ben Weine aus Spanien und den canariiden 
Infeln. 


+Gecte, oder Bekte, w., M. -u, eine Religients 


partei, Glaubenszunft, Lehrzunft. Der Sec⸗ 
tirer, ein Stifter oder Anhänger derſelben. 
Die Sectirerei, das darin gegründete Ber: 
halten. Sectiriſch, E. wu. U. w., darin ge⸗ 
gründet, dazu geneigt. 


+Secenlär, oder fäcular, E. u. U. w., weltlid; 


daber feeularifiren, weltlich maden, ein 
geiftlihed Gebiet ig ein weltliches verwandeln, 
Beine Güter einziehen, davon: die Gecu- 
arifation. 


aufgenommen wenn Ne obne Sm, flebt, mo Nie,|+ Sdeulum, oder Säeulum, f., das Jahrhundert. 


wie alle übrige Gaupisablen, in ber britten En- 
buna ſachſen bat. Die Beh, bie Zablfiaur 


ſacht ingf. ein mit biefer Jahl begeihnetes Harz) 


Dad Behäed, M. -e, eine 
Figur mit ſecht Eden. Daber Sehdedin, G. 
u. uw De Sedfer, -4, Mom. @,, ein 
aus ſeche Einbeiten beitebenbes Wange; befond. 
eine Munze von ſeche Pfennigen. Schlerlei, 
unabänber!, & nu. U. mw., von ſecht verſchlebde— 


tenblaft. 


nen Arten. Behefadbs, E. wm. U. m.. fchE 
Mal aenommen. Scchemal, U. w., tichliger; 
ichs Mal. Behamallia, E.mw.. mas u fche 
verfchiedenen Malen geihiebt. Sechfte, ober 


ribtiger: Scehdle, bie Srhnunadiabl von 


ichs. Das Sehbtel, - 8, M. m ©, der 
fehste Theil eined Banjen. Scehfibalk, uns 
abänberl. &. w.. fünf u. ein balb,. Die Geb: 


wmödhnerin, eine Kinbbetterin in ben erflen 
ſechs Moden, ober am Schdwokhen, nad 
ibrer Entbindung; Die Wöchnerln. Scchzehn, 
unabänderlibe Sauntiabl. fch® und ichn. 
Der Scchzehner, Fin Banıed von ſcchebn 
@inbeiten, 3. 9. ein Dovvelbaben, well er 16 
Dr. alt, Sehzjehnte, Bis Drtuunassabl von 
fech jpehn. Dad Scehiehbntel, ber fedhzebnte 
Zbeil eined Danzen; auch ammeilen ein Ged: 
schner. Sehila, nnabänberlihe Sauptrabl, 
fechd Mat sehn. Der Sehyiaer, -s. MR. m. 
&,. 1) ein aus fedila Einbeiten beflebendes 
Hanse, beiondberd im Bidchiplele; mie auf eine 
PTerſon von bi Fabren, ober ae. milden 60 
und 70: 2) was 1700 aebaut ob, verfertlat wor— 
ben. Schaiafte, bie Ordnunassabl von fe: 
ala. Das Schyiaflel, -8, be ſechzigſte 
Theil eines Ganzen. 


Seciren, aufſchneiden, öffnen, zerfähneiden, zer⸗ 
legen, beſonders todte Körper, Leichname. Die 

Section, die Leihenöffnung, Zergliederung; 
ie Abtheilung, beſond. bei den Soldaten; der 
bſchnitt oder Abfay eines Buches. 


1. Stel, m. 8, M. mw. E., ein bei den alten 

Juden übtihes Gewicht von verfhiedener Schwe⸗ 
te; zu Gbriftus Selten, ungefähr von einem 
Loihẽ; ingl. eine jüdifhe Münze, ungefähr et- 
nen ®ufden betragend. = 


+@&ecundbiren, sur: 


+Secunba, w., die zweite Klafle oder Abtheilung 


einer Schule. Der Seceundaner, ein Schüler 
der zweiten Klaſſe. Secundär, &.n. U. w., 
die zweite Stelle, den zweiten Rang in eiuer 
Kolge einnebmend, untergeorbnet, abhängig ; 
vergl. primär. 


+Secünde, w., M. -n, 1) der ſechzigſte Zbeit 


einer Minute, eine® Brades, Zirkels; 2) In der 

Fechtkunſt, eine befondere Art des Stobes; I 

ns Mufit, zwei glei auf einander folgende 
ne. 


3., beifen, unterKüßen, 
einem beifteben, beionders im Zweikamyfe. Der 
Secundant, M. -en, der Beiſtand. 


Helfer. 


-en, 


Sedeéz, f., obne M., das Format der Bäder, 


wo jeder Bogen 16 Blätter giebt. 


Daber der 
Sedezband. 


‚See (notb. saivs, ahd. seo, mbd. sd; nah @r., 


von der Wurzel si, bewegen, alfo ftark be 
tes Waſſer, mit Bellen, Brandungen), m. (Ifg 
big), M. -n (?folbig). oder der See (Ifulbla). 
-e8 (Molbia), M. -n (aud 2ſylbig), 1) Die 
See, das Meer, das Meltmeer, ohne M.; in= 
nleihen ein einzelner Tbeil oder eine Gegend 
desfelben (die offenbare See. dos offne, 
freie Meer, wo man rings herum fein Land er» 
blidt; die Offee, Rordfee, Südfee zc.):; 
2) der See, ein großes von Land eingefchlofle- 
ned Waferbeden, ein ſehr großer Zeih, beſon⸗ 
ders menn das Rafler darin Wellen fhlägt; ein 
Landfee, 3. DB. der Bodenfee, Benferz 
fee 2xc. Der Geebär, eine Art aroßer Bären. 
welche ih an und In den nordiſchen Meeren 
aufbalten. Der Seefabrer, eine Rerfon, welche 
ur See reift; befonder® wenn ibr eigentbümtliz 
ed Geſchäft darin beftebt. Das Seegefecht. 
ein Gefecht zur See. So auch das Seetre f⸗ 
fen, die Seefhlaht. Der Seebafen, etu 
Hafen am Meere. Der GSeehbandel, 1) Der 
Handel zur See, ohne M.; 2) eine Streitigkeit. 
und überbaupt jede Sache, welche das Seeweſen 
betrifft. Der Seebund, 1)Yein dem Hunde 
gleichendes Säugethier In den europäifgen Mee- 


— — 1.1 — 


Seele, w., M. N 6 th. saiv®. EIEHI EM abe. 


Seele and nur für denten, wenn bamlt Be 


‚Seele 


ren; der Meerbund, der Hobhe, bad Bee 
Bald; 2) eine Art großer Raubfiidhe; ber Gere 
wolf, Sundsktovf. Die Grefanie, nieder: 
dentſch, die Küfte, Seelüfle. Die Erefarie, bie 
alles den Geefabrern auf, im u. am Deere Bid: 
tige® enthält. Die Seekranlheit, eine mit 
Schwindel, Erbredhen ze. verbundene Arankbeit 
derer, die zur Gee reifen; audi mohl eine jebe 
Krankheit der Seefabrer. Der Grelrebä, eine 
Art aroßer Krebfe in der Ene: ber Hummer. 
Der Seetrien. ein Krieg gur Sre, Der Ger 
Idwe, ein großes Geetbier ımit lömenähbnliden 
Mähnen. Die Seemadt, I Ariendidhifie mit 
ihrem Zubehör, ohne M.; 2) cin Staat, welcher 
dieſe unterhält. Der Seemaumn, ber Die 
Schifffahrt verſteht; MR. and; Eerleuie. Daber 
Die Seemannstunft, ohne WM. Die Err 
meile, gem. 20 anf einen Übrab. Der Ger 
officier, ein Dfricier, welder auf Eihiffen 
Deut. So auh der Seefolnat. Das Eıe 
vferd, der Rame mehrerer Ibiere, beionbers 
1) ein großes vierfüßigese Säuneibier, melden 
von vorn einem Pferde gleihii inaa Mlunniern, 
Nilpferd); 2) das Wallroß; 3) eine Urt Geerau: 
yen. Der Geeräuber, der WNänubereien auf 
dem Meere begeht; (verfhiehen von Dem Mn: 
per, welcher dazu von feinem lanbeäheren Doll: 
macht bat); ein Gorfar. Die Ereräuberei, 
defſſen Gewerbe, oder eine darin neurünbete 
Sandlung. Die Seereife, eine Meile sur Bu, 
Das Seeſalz, dad in dem Eremaller beflnb» 
lihe oder daraus bereitete Ealı, bad Meer 
falg. Die Seefladt, eiue an Dem Tleere ae 
Senene Stadt. Der Seeteni, -«i, ein Be 
fhledt von Geerflangen, dad Merrnrad, and 
dloß: Zang. Geewärts, U. w,, mal Der 
See zu, im Begenfape von lanhwärid. Dus 
Seewaffer, das Bafler im Merre, Das Sce 
weien, ohne M., alles was zıır Err- ıı, Eihlff: 
fabrt gehört. Der Secewurf, alle was bie @er 
aundmwirft oder was auf der See treibt; Nienern, 
die Seetrift. 





































seula, sela, seo, mb sele, abb, siwan, beime: 
gen; gleichen Stammes mit &cr, i.d.), Der bes 
wegende, belebende Beift im Älürwer, ber Bor: 
Relungen, Begriffe, Ideen eraeunt, Die fie aum 
Urtheifen, Wollen, Schaffen vermendei; (bem 
Rebt die finnlide Ratur, Raturfrafi, Matur- 

eiß gegenüber, die im Materiellen nur mil 

finder Rotbwendigkeit ald Bemenungd u, De 
bendprinzip walten); daber: 1. alt (audı in deu 
Bidel), dad Leben, die Lebendfraft (jeine Ecele 
faffen,, verlieren; Geele um Serie aeben, D. i 
das Leben laffen u. f. w.); II. new. dem Veibe 
entgegengeſetzt: ee vernünftige Ebeil 
im Meufhen (mo Geele audı oft mi Weit 
nleib genommen und verwedieli mirb), ober 
der Brund alled Denkens, Bühlend, Mollene. 
Aber ed werden auch nur einieine Zhbeile 
davon dur Seele bezeibsnet und bunm won am: 
derm unterfchleden: fo Seele mir für Das Bun 
tele Fühlen, Streben, Bollıon, wo baflı 
auch Gemütb, f. d., oder Heri, |. b., atlaal 
wird (eine ſchoͤne, edle, eine fanite, mridhr, Itarfe, 
eine große Geele), während das Farce. tiefe Den: 
ten und Shaffen durh_ Meifl beieidhnet 
‚wird (er tft vol Bei und Gerle: ein beiler, 
tiefer „ denlender, fhönferifidier Meint); ober 


müth und Se verbunden wirt (@ott Tleben 
„von ganzem Herzen, von ganier Brele. und 
vom ganzen Bemütbe"). Im trennenben Denen- 
faß vom Körver, aub für ih von ihm neihie 
Den gedacht (die Seelen der Tirrliorbenen). — 
II. Unela. 1) der aanıe Menidh, {ber Ort zähl! 
taufend Geelen: die Geelenfiite aufnehmen; 
id babe Seine Seele — Teinen Menidhien — uf: 
febn) ; 2) was einem Dinge Leben u. Thätlnfeil on. 
BWirkfamkelt ertbeilt ; (er ik die Erelc ber Brlell: 
ſchaft; Gott iſt die Seele d. Welt od. bie Meltlerle): 
juw. auch das jenige in einem Dinner, mas @elühl 
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verrärh oder bewirkt (die Liebe t Seele ins 
Lied der Ra ach): 3) Das Roihwendigfte, Bor- 
nehmfte, Wichtigſte, Weſentlichſte einer Sache, 
Ordnung iſt die Seele der Geſchäfte); 4) Das 
Innere, im Innern eines Dinges Befindlidhe 
(3 S. der lange, Iodere und durhfichtige Theil 

Innern eines Federkieles; das dünne Eiſen 
inwendig im Beberfhüpen oder BWeberfhiffhen ; 
beit den Kanonen und Meinen Gewehren, der 
ganze innere Raum des Rohres); Seele lautet, 
wie rau, Sonne, Erde zc., befonders im 
D. D. und bei Dihtern. wie aud in ben meis 
en Julammenfehangen, im jweiten und dritten 
male ber Kinbeit: Serien, Das Seelamt, 
oder Seelenamt, in ber Eatbollihen Arche 
eine feierlibe Seelmeiie od. Seelenmeife, 
d. 1. cine Meile für bie Befreiung einer Seele 
ans bem Fegefener. Die Serelenanaft, obne 
M. eine große Angft bed Wemütbes, Die Ser 
lenfraft, das Vermögen, fi au Beherriben 
und geiſtig zu wirken. Die Geelenlebre, I) 
bie Pebre von der menfhlihen Seele, ohne DM. ; 
2) ein Bud, worin biefe Vchre vorgetragen 
mird, mit M. (Die Pfuchologie). Das Gerlen: 
regifter, das Verjeihnik aler zugſeſch lebens 
ben Menſchen an einem Drie. Die Seelen: 
rube, bie Abmweienbeit aler beunrublacnben 
Gmpfindungen des @emütbed. Der Geelenner: 
taufer, ber Andere burch Eift od Derrätberei au 
Krlenebiefiftien oder in die Srlaberei 254 
Die Seeleuwanberung, eine Lebre, daß bie 
menſchliche Seele im werfchlebene Körper nadı 
einander übergebe, Die Weiempfnhofis. Die 
=eeliorge, ohne M. bie Gorafalt für das 
ob! Dee Seele, bei. für das aeiftlihe Wohl 
Auberer; baber Der S@reelforger, eine Benen: 
nung eines Geiſtlichen im Amie. 


Sigel, f. -8, M. w. ®. (ahd. sekal, segal; man 


über die Ableitung ungewiß, aber es ſcheint 
nichts zu hindern, die Wurzel si, die in Ere u. 
Seele, ſ. d., — — wird, auch in Segel 
anzuerkennen; die — iſt in dieſem 
auch der Begriff), 1) ein biegſaͤmer Stoff, der 
an den $ahrieuaen audnefvanub und Kefeftint 
wird, fo dab ber Mind Ihn trifft und bat 
Schiff ſortbewegt (ont auch Felle, Mahen, jebt 
Segeltuch, eine nrobe Peinwand); fie find ver: 
fhiedener Art, und führen banahı werfhiebene 
Namen, 3. 8. Mabfegel, Leeſegel. Maärdiegel, 
Sprietſegel, Bramlenel, Aofienel,. Defanlegel it.; 
Die Segelbeileben ober Segel mahen) 
fle ausfpannen; (bie Senel aufgeien, ref: 
fen, aufbolen) aufammen sieben; (unter 
Segel geben), ablegen; (auf etwas Genel 
maden) auf eiwas zuſegeln; (mit vollen 
Segeln fahren; die Segel einzichen, 
einnehmen, beinebmen); (die Gegel 
treiben), Pie Maben, moran De Segel befe- 
fiat find, zum Helden der Übrerbletuma, ober 
@clanaennebuna berunterlafen; baber audb un: 
elä. bBle Segel Bor einem reihen, für: 
fib für befleat, Aberwunden erflären, fi erge 
ben, einen für feinen Meiſter erfennen; 9 un- 
ela. ein mit Beneln verichened unb fabrenbes 
Edit (man emibedie im ber ferne ein Genel: 
eine Flotſe pon bunbert Gegen). Der Geae: 
Ser ober Segler, 1) eig. ein Sähif in Mn: 
febung feiner Ari u. Weile zu ſegeln; 2) umeia. 
ein ihminbellaed Schaf, Sengelfertia, W. u. 
u... fertia abauleneln, zum Mbfegeln feriin. 
Tas Segelgarn, eimt Beuennung bed Binb- 
fabend, weil Daraus bie Segel verfertiat wer: 
den, Seneln, 11 undez.3., pon Fahricugen, 
Kermihtelfi der Senel fabren ; ohne Beflimmunn 
Ber Michtuma mit baben (bad Schiff bat Ichnell, 
wir baben Tlanae aelegelt), mit Derielben aber 
mit feon (das Shi if aus bem Hafen, nach 
Amerita geſegelt)z auch umela. (wie auch ru- 
dern und [dmimmens für: fi fdınel Bund 
Die Put bewegen, Miegen ober ide laufen, 
vorikalib in ableatin, anfcarim :ıe., (ber 
Giurm, die Wollen, Die Schwäne, die Mdler 
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- fegeln dar die Bnftel; 9 indes. J. nur in 
einigen Fällen, 4. ©, ein Schiff in ben 
.drunbifegeln, b.b. mii wollen, aufgelvann- 


ten Segeln ein Schiff (o'gemaltig gegen ein ans | 


deres anfabren laflen, daß biefeb baburdh In ben 
@runb aebobri wird, Die Sepgeiflange, bie 
lange an Dem Vaflbaume, meran Das Segel 
bänat; die Rab, Das Segeltuch, grobes 
Zub, woraus bie Seael bereitet werben, Das 
Eegelmwert, ohne M., bie Segel mit allem 
Hubebödr. 

Bögen (nicht, mie häufig. Seegen), m. -#, M. 
mw. @. (abb, segan, vom lat. sigmum, bas Art: 
chen, daber:) 1) bat Heichen De# Mreuged, zuı 
Meibuna oder auch Ketvorbringung überuatürs 
fiber irfungen, baber von gemiffen eben 


ober Formeln und Beberben bei Jaubereien und] 


Beihwörungen (der Aauberfegen); b. vperfäle: 
bene mit Diefem Heben verbunbene Heben ober 
Gebete (Morgens, Abende, Zilchfegen; ber Pre: 
Diger frrab ben Segen); beionber& bie feler: 
Tiche — fünftiger @lüdieligkeit von 
@oHt, und überhaupt jebe Anwünfhung eines 
tünftigen Buted ober Blüdes, (‚an Bolten St 
aen it alles gelegen,‘ ald Sprüdhm.; ber Dater 
giebt Dem Aınbe feinen Segen, bem Fludıt 
ataenüber); 2) umeig. ohne M., bie irfuna 
Diefes feierliben Gegend; daher befonders das 
wedeiben, ber aute Fortgang feiner YBemübun 
gen; ingleidhen Reihthbum an @ütern aller Art, 
Mermönen, beionder& als ein Meihent Bot: 
te8 beirabiet,. Segenbar, @ u. U. w., un— 
gewöbnlih, Genen brinaend, ſegenreich, (mit 
frudbtbar), Seanen, binbez. und ride. I. 
11 eia. a. (fi) Das Heiden bed Mreuged mit 
den bänden vor Ib machen; b. burd bas Ici— 
chen ded Areuzged und mit Serſagung aeminer 
‚Kormeln übernathtlibe Wirlungen bervor ju 
bringen fuhen,; 3: 8, bad heuer, num er zu 
Hillen; c. Die abttlihe Ainabe mit bem Zeichen 
bed Arcuzet, oder auch Überbaupt fünftige Mlüd: 
feligteit feierlih anlündigen; d. veraltet, feler: 
lihen Abibieb von etwas nehmen, (bad Hell: 
liche fegnen, D. i. fterben‘; ingleichen mit Dem 
Aeichen des Areuzed danken; auch zuwelſen Hd: 
ſes mwüniben, Auchen, Täftern; 2 uneig. allet 
Bute in reibem Maße ertbellen: bealüden, ®e: 
beiben geben, 4. ®. mit Bütern geftanet 
fenn; eine Ebbe if mit Kindern geleg: 
net; (gefeaneteb Lelbes feon) ſchwanger fenn; 
3 feanenb fagen, al$ Segen wünſchen, (bein 
Herz bleibe der Tugend, feanete der Water). Die 
Segnung. 
+Begment, ſ. 
eines Rreiſes. 


“Brhen (aotb. snihwan, abd, sehan, ſ. fern), 
eiwad erbliden; aemahbr werden; (dad Seon if 
für und burd bad Schen, eig. und uneig, mur 
Pal; überb. und eig. mit ben Augen wahrneh— 
men, erbliden; 1) unbeg. und bei. Z., mit ba= 
ben, a. eine gewiſſe Beltalt haben, ald: übn= 
id, gleih ſehen; er fiebt in under 

Meihbieht, er bat Ubnlichkeit mit und; nem. 
auch fir: audfeben, ij: ®. blab, roötb, lauer 
ieben; b. eine gewiſſe Michtung baben, beion- 
ders Oberd., 4. 8. bie Kenfler feben auf 
Die aaffe: 2 binbea. A., na. eln. vermiitelft 
ber Angen empfinden, fomobl al® unbe. A., 
1. B. nidt aut, recht weit, wie aud als 
binde,, und bey, B.; 3. B. einen Ober etmah, 
einen flommmen feben; nad, auf etwas, 
die Muaen darauf ridten; feben lallen, jet: 
nen; fih feben Talfen, zum Boridein Foms 
mien; gem, aud oft, etwas Ibun, um Ad aue zu— 
wihnen, bamli man neichen mwerbe; flebe, ob, 
jtehbe Ba! wieb gem, gebraucht, feine Verwun— 
derung zu begelgen, ober biefe bei Andern au 
errenen, um bei Anbern Aufmerfiamfeil au er 
medien; b. unela. a) durch bie Sinne erfubren, 
beionderd burd den Sinn bed Befihbtd; (in ber 
Bibel; Den Tod, bie Derwefung nidt 
fehen, ihn nicht empfinden oder erfahren, nicht 


eirn Breisabfäönttt, ber Abſchnitt 
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“Rerben); db) mit den Augen des Geiſtes — 
ſam ſehen, erkennen (etwas im Borans ſehen; 
in die Zukunft ſehen); dann fließen, urtheilen: 
c) verſuchen; (id will feben, was ih vermag , 
laß feben, wer das Tann); d) Sorge, Bleib. 
Mühe anwenden, befonder® mit auf; (auf et⸗ 
was ſehen) dafür förgen, e) (auf etwaß) 
es in Betradtun kom ed demierten, berkd- 
ſichtigen, darauf, hefiht nehmen, auch als 
rüdbe,. 3., (fi an einer Sache blind oder fat 
blind ſehen) angeftrengt eine Sache feben und 
befehen; (fih an etwas nicht fatt ſehen fönnen). 
Die Sehe, 1) gem. das Bermögen, zu feben. 
das GBefiht, ohne M.; 2) gem. und bei den 
Jägern, dab Auge: 3) der belle, glänzende led 
im Auge, wie auch die kryſtallene Haut desfel- 
ben. er Sehnerve, Rerven, welde in das 
Auge geben, und das Sehen verurfahen. Der 
Sebevuntt, -e&, M. -e, derjenige Punkt, 
auf den man flieht, oder fein Augenmerk richtet 
(point de vue). Der Geber, -$, M.w. €., 
die Seherin, 1) eine Berfon, welche fiebt, 
y 8. Sternſeher z2c.; in engerer Bedeutung 

efonders eine Berfon, die in die Zukunft (baut, 
das Zukünftige vorausfieht und vorausfagt. ein 
Bropbet ; aud ein Begeifterter, ein Dichter, der 
in feiner Begeifterung Tiefes, Berborgenes (haut: 
hberbaupt auch für: Tieferes Erfennende, Baber 
der Seherplid. Die Sternfeber, im en: 
gern Sinne, die Aftrologen. 


Sehne, w., M. -n (abd. seniwa, vom Stamm 

sin, d. i. Kraft, Stärke, bef. Spannkraft), bei. 
die ftarfen Bänder im tbierifhen und menſch⸗ 
fihen Körper, welche die Glieder verbinden und 
die Muskeln befefligen; Flechſe, auch Spann⸗ 
ader genannt; in weiterer Bedeut., jedes fpan- 
nende Band, bef. die fpannende Shnur an ei- 
nem Bogen, Bogenfehne (auch hier wohl Senne 
genannt); uneig. in der Beometrie, die einen 
Bogen von einem ganzen Kreife abſchneidende 
gerade Linie. Sehnig, -er, -fe, @. u. U. 
w., viele Sehnen habend. 


Sehnen, rüdbeg. A., mit haben, (fh nad et⸗ 
was) ein heftiged, inniaftee Derlangen darnach 
empfinden, et berilich verlannen ober berbeis 
wünfhen. Sebnlih, -er, te, En... w., 
1) veraltet, ängillib, (dbmerilib; 2 in einem 
beftigen Berlangen mach eimas aearlınbet. Die 
Sehnſucht, ohne M., ein befliget Derlaugen 
nad etwas; daher Ichniühtig, u. w. 
ſehnlich. 


Sehr, alt und landſch. E. w., wund, verlegt: 
fhmerzlid, krank (ein fehres Auge) fo auf ats 
u. mw., (fi fehr thun, d. i. webe tbun); 
jegthundsaflgem. für: recht, überaus, böhR, 
um den innern Brad der Stärke desjenigen 


Wortes, mit dem es verbunden wird, zu er: 
böben. 


Seſiche, w., 1) niedrig, der Urin, ohne M.: 9) 
em. und im Bergbaue, ein Peiner Bad. Sei⸗ 
en, binbez. 8., und befonder® unbez. 3., mit 

haben, niedrig, fein Waſſer laflen. 


Seĩicht, -er, -efte, & u. U. w. (von ſinken. 
- alfo eig. gefunten), 1) nicht hoch; befonders 
im Bergbaue (ein feihhtes Behirae): 2) nie tief 
(eicht prlügen, eine ſeichte Shüflel): befonders 
vom Waſſer; 3) unelgentf. nit gründlich (efn 
feihtes Wiſſen). Seiten, bindeg. 3., ſeidt 
machen, ungewöhnlich für: troden, dürr machen. 
Die Seihtbeit oder Seichtiakeit, der 


Zuſtand, da ein Ding ſeicht ift, befondere um- 
eigentlid. 


wurmes, fowohl roh als gezwirnt und verarbeiz 
tet. Seiden, E. u. U wW., von Geide oder 
aus Geide gemadt (feidener Stoff. feidenes 
Band, feidene Kleider 2c.); uneig. fo fein, aläu= 
zend, glatt und weid wie Seide (feidene® Haar. 
eine feidene Haut); auch für: zart und weich 
ih (du weiches, zarte®, feidened Jahrhundert). 


Seide 


Der Seidenbaſt, ein aus Baumbafl geweb⸗ 
ted Bed, welches dem feidenen Zeuge nahe 
tommt. Der Seidenbau, die Bewinnung der 
Seide durch Bflege und Wartung der Selden⸗ 
würmer, die Seidenzucht. Die Geiden- 
pflanze, eine Pflanze, welche an ihrem Stamm 
ein der Seide ähnliches andee Haar bangen hat. 
Der Seidenfhmetterling, der Schmetter: 
ling, welder die Eier legt, aus denen die Seiden⸗ 
raupe entflebt. Die Seidenwatte, Watte von 
ne Florettfeide. Der Seidenweber, ein 
eber, welcher feidene Zeuge verfertigt. Der 
Geidenmwurm, oder richtiger: die Beiden- 
raupe, weldhe in den warmen Ländern auf den 
Maulpeerbäumen leben und fih einfpinnend 
die Eocons bilden, welche die Seide ergeben. 


+&eide (If916.), Rame einer Perſon in Boltaire® 
Muhamed, für einen Meydyelmdrder. 


Seibel, ſ. -6, M. w. E. ein ın einigen Gegenden, 
bei. inD. D. üblides Rap trodner u. üffiger 
Dinge von verfhiedenem Gehalte; bef. Dberb. 
fo viel als: ein Rößel. 


Geibelbaft, m. - 6, ohne M., der Bafl oder die 
2 — des Kellerhalſes und dieſes Gewächeé 
elbſt. 


Seideln, hinbez. 3., landſch. feſſeln. So ſei⸗ 
delt man die Pferde auf der Weide, indem 
man ihnen die Füßze feſſelt, damit fie nicht 
———— können; im R. D. tüdern, auch 
oppeln. 


GSeĩfe, w., M. (nur von mehrern Arten) -n, ein 
Product aus Laugenſalz umd Fett bereitet, zu—⸗ 
nähf zum Waſchen verwandt. Seifen, bin: 
be. 3., mit Seife befhmieren. Die Seifen⸗ 
blafe, Blafen, welche aus Geifenwaffer, 
d. i. Wafler, worin Geife aufgelöft worden, ent- 
Reben , wenn man mit einer Röhre binein blä⸗ 
fet. Die Seifenkugel, zu einer Kugel ge⸗ 
formte Seife. Der Seifenfieder, ein Hand: 
werker, welder die Geife bereitet. Seifig, 
-er, -fe, E. u. U. w., gem. mit Seife be: 
Arien, ingl. derfelben ähnlich; ſeiſicht, fei- 
fenartig. 

Geifen, bindez. 3., mit haben, im Berabaue, die 
Metallkdrner aus dem Sande od. Befteine ber: 
aus waſchen; daher die Seife, der Ort, oder 
eine Anftalt dazu: das Setfenwerk, die Me: 
tallwäſche, Wäſche. 


Seĩten, ſ. Seihen. 


1. Geiger, €. u. U. w. im Bergbaue, ſenkrecht; 
auch Teigergerade, feinerredt. Daber der 
Seiger, eine ſenkrechte Linie; auch Seiger⸗ 
linie; der Geigerfhadt, ein ſenkrechter 
Schacht; u. a. m. 

3. Geiger, m. -6. RM. w. E., gem. in einigen 
@egenden, eine Uhr, vorzüglich eine Bendeluhr, 
(j. 8. ein Thurmfeiger). 


1. Seigern, binbez. und unbez. 3., mit haben, 
1) feiger machen, graben (ab ae in die Tiefe 
fentrecht graben); 2) (einen Schacht) deſſen ſenk⸗ 
rechte Richtung mit der Schnur beflimmen. 


2. Seigern, hinbez. 3., feinen oder ſeihen, d. b. 
tropfenweife binabfallen maden, fidern laſſen; 
befonders das Silber vermittelfi des Bleies von 
dem fer iheiden. Die Geigerung. Die 
Seigerbhüätte, ein Gebäude und überhaupt 
ki „ganze Anſtalt, wo das Silber gefeigert 
w r 3 ‘ 


PSeigneur (Ivr. Säntöbr), m., Herr, gebietender 
Sert, Grundherr, Erbherr.“ 


Seĩhen, 1) unbez. 8.,durätrönfeln, fidern, fintern; 
2) — 3., Fluͤſſigkeiten durch feine Öffnungen 
eines Körpers laufen laflen, damit das darin 
befindliche Dide oder Unreine zurüd bleibe; 
auch felgen; filtriren. Die Seibe, 1) ein 
Werkzeug zum Gelben; aud die Seige, oder 
der Seiner; der Seither: das dur Geis 
ben abgefonderte Dide, ohne M. Das Geih: 
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iucch, ein Tach, wodurd man etwas feihet. So 
auch Der Seihkorb. 


Scil, |. 28, M.-e, jedes ſtarle Band, damit zu 
tragen, au befefligen zc.; Dei gewille lange Baͤn⸗ 
ber, melde Rärker als eine Schnur, oder Leine, 
und Ihmildher als ein Tau ab: gen oft aud 
Eirid,. Der Seiler, -4, M. w. E., ein 
Handwerker, welder Geile, Stride, Schnüre, 
Binbfaben 22. aus Hanf verfertigt. Der Sell: 
länser, eine Berfon, weldhe die Kunft ver- 
ftebt, auf einem Geile zu tanzen und allerlei 
Eprünge umd ‚Kunfiiüde zu maden, der 
“rrobäl. 

Sem, m, M. :e; ein bidlicher, Müfliger, 

fiebriger Aörper; eine didlibe Feuchtigkelt, ein 


ſolcher Safı;z in einigen Aöllen aub Eihleim, 
im M. D. Seem,; Beertenjeim, Bırfen: 
jeim, Eeim von Gere, oder bie Didlide 


ſchlüpfrige Brübe von gelöchter Berfte (@eriten: 
ſchleim Gerſtenſtem, eben io Haberleim, 
Hranpenleim; Auderieim idBaher, im 
welchem ſeht piel Juder aufgelöfl if); befon 

derd Honig, vordalib Siheibenbenin, 
Aumafernbonig ob. der ungelänterte Sonia, 
mie er in Den Madhssellen ber Blenen Ad Mu 

bet, unb ofı won felbft ausdtröpfelt ob, ausflirpt, 
Selm allein ober aemöhnlib Donigfeim). 
Seimen, 1} unbe. A., mit baben, del: 


mige Arübe ober Beim Aachen; 2) binbe). 3-. 
a. in Sem verwandeln, Seim bereiten „ Teimen 
madben; bh, ben Beim abfondbern, reinigen, 
(@rauven fcimen) fie fo fochen, dab man &eim 
bapon befommi; (ben Sonia feimen) länutern, 
vom Wacht und von Unteiniafeiten befreien. 
Der Seimbonig, i. Honfaſeim. E ei 
michi, E. u. U. w., einem Selme ähniich. 


Seimig, E. u. U. w., Seim enthaltend, ge: 
bend; bei. viel Seim enthaltend. gebend; ım 
z — f semis: Hr De od. Sogn Kor 
oder fermig kopen) fie fo kochen, daß fie etwa 
dicklich wird. — 

1. Sein, auſtatt ſetner, ſ. Er und Es. 


2. Sein, ein zueignendes Fw., etwas, welches der 
dritten Perfon oder Sache männlihen od. ſäch⸗ 
lichen Geſchlechte gehört, oder ſich aberhaupt auf 
diefelbe bezieht, anzudeuten, 1) in Verbindung 
mit einem Hmw., wo e8 gerade fo wie dein ab- 

eändert wird; feblerbaft ift: meines Bruders 
ein Barten zc., ftatt: meines Bruderd Garten; 
wenn fein eine Zweideutigkeit macht, To bedient 
man ſich fatt defielben: deffen; 2) ohne Sw., 
a. fein, ale U. w., es iſt fein, gem. für: es 
nebört ibm; b. gem. für: der, die, das feinige, 
in welchem Falle der 1. u. 4. Fall der €. fei- 


- ner, (feinen) feine, feines hat. Der, die, 


das Seinine oder Seine, Tw., a. obne Hw., 

fo piel ats fein; db. ale Hw. ſelbſt, das Geis 

nd e, fein Eigentbum, fein Bermögen, feine 

Schuldigkeit; die Seintgen, feine Angehöri⸗ 
gen, Berwandten. Seinethalben, feinet- 
wegen, um feinetwillen, U. w., gem. aus 
Liebe zu ibm, aus Gefälligkeit gegen ihn, oder 
zu feinem Nupen. 

3. Sein, f. Seyn. 

Seiner, f. Er u. &8. 


Seifing, w., M. -en, in der Schifffahrt, ein 

kurzed, geflochteues, platte® und fpig gulaufen- 
des Zau. 

Seit (abd. sit, wohl mit Zeit, abd. zit, von ei: 
ner ®urzel), U. w., eine Beitfolge oder Beit- 
dauer von einem gewiflen beſtimmſen Zeitpunfte 
an bis zur Gegenwart zu bezeichnen (ſeit wann 
biſt du bier?);, auch ald Vorwort mit der drit⸗ 
ten Endung, 3. B. feit dem Tage, fett dem 
das (and obne daß), feit der Zeit, da; veral- 
tet fint, finter. Settber, U. w., feit einer 
gewiffen Zeit bis jet; üblicher: geither. 


Seite, M. -n (abd. sita, was man von einer als 
ten ®urzel sid, d. i. weit, breit, abftammend 
glaubt; mo es dann aud mit feit, sit, ſprach⸗ 
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lich und beariflii Ad berübrie; denn „fer“ 
acht aud von einem Bunlt ber Heit weiter; 
und Seite, ober Fläche, wäre Ausbehnung im 
Maume, wie Belt Die in der Dauer); 1) eig. 
a, biefenige Fläche eines Hürverd, welbe A 
neben ber bintern und vorbern Alädıe deſſelben 
befindet; b, jede Fläche eincd Mörperd außer 
ber obern umb untern, überhaupt audı jede Flä⸗ 
de eined Dinget, bef. wenn ed nur mei Haupt⸗ 
Näden bat; 2) unelg. a. mil einander vnerhune 
beue Perfonen, eine Bartel, 3. 8. auf en 
bes Geile fenn; häufg aud von einzelnen 
Verionen, 1. ®, von Geiten feiner oder 
von feiner @eite, von ihm; auf, von mei— 
ner Seite, was mid betrifft; b. die Begend 
außer uns, horizontal betrachtei: c. die Art u. 
Weiſe, wie eine Sache fi und zeigt, oder wie 
man fie betrachtet; (etwas von der richtigen 
Seite anfehn; einfeitig denken, urtheifen, nur 
eine Seite, einen Moment von den vielen zus 
fammengebörigen, dabei feftbalten); (an eines 
Seite, an meiner, deiner, feiner Seite) für: bei, 
neben. Das Settenblatt, ein an der Geite 
eines Dinges befindlihes Blatt. So aud das 
Geitenbrett, das Geitengebäude, die 
Seitentbüäru.f.f. Der Seitenblid, ein 
Blick von der Seite, oft Verachtung ausdrüdend. 
Das Seitengemwehr, ein Gewehr, welches an 
der Seite getragen wird; bef. bei den Soldaten, 
die Ballafhe und Degen. Die Seitenlinte, 
1) eig. eine Linie, welche die Seite einer Figur 
ausmadhıt, 2) uneig. die Meihe der Seitenver- 
wandten, die Rebenlinte. Der Seiten— 
f nei ein Schmerz in der Seite des menſch⸗ 
ihen Körperb; das Seitenweh. So au daß 
Seitenflehen. Der Seitenverwandte, 
eine Berfou, die mit einer andern von der 
Selte verwandt If, d. i. mit derfelben Feine 
gleihen Stammeltern bat. Der Seitenweg, 
ein Beg neben dem Hauptwege, der Neben: 
weg; oder aud ein = der auf der Seite von 
demielben abgeht. Seitwärt®, U. w., nad 
der Seite bin. 


+ @eiour (fpr. Seihubr), m., der Wohnplag, Gib, 

Aufenthalt an einem Drte. 

+ Sejungiren, abfondern, trennen, ſcheiden. Ge: 
nnet, &. u. U. w., getrennt, abgefondert. 
te Sejunetton, bie Abfonderung, Trennung, 

Scheidung. \ i 

Sel, eine Nachſylbe, welche Hauptwörter bildet; | 

fle bezeichnet ein Ding. bef. ein Werkzeug, 3.8. 

der Stöpfel, Bechſel, das Rätbhſel; und| 

bat dieſelbe Bedeutung wie die Nachſylbe ef, z. 

8. in: der Stöpfel, der Bügel, die Klin: 

gel, der Hebel ze. 


+®eladon, dad Meergrän, mit Blau und Grau 
gemifhte® Grün; auch ein verliebte Schäfer, 
ein ſchmachtender Liebhaber. 


+Selam, m., bei den Türken, Gruß, Ehrenbezei- 
gung, Audienz; audy die Blumenfpradhe und ein 
danach geordnieter Strauß. 


Selb, ein unabänderlihes Fw., ober nadı Andern 
u. mw. f. felder und ſelbſt; jet nur nod in 
Bufammenfegungen, bei. mit Brdnungszahlen, 
gebräudlih; 3. B. Selbander, oder felb: 
zweite, zugleih mit nody einer Berfon, fo daß 
man felbft die andere oder zweite iſt; (er Fam 
felbander ; wir luſtwandelten felbander);, alt u. 
Dihtr. Au mit Haupt= und Bigenfhaftswärs 
tern feßte man felb ebemald zuſammen, und 
obgleih ſelbſt jegt dafür ger obunlden ift, fo 
il ſelb doch in manden Fällen des Wohlklangs 
wegen vorzuzieben, und wird von vielen unferer 
beften Schriftftefler jegt wirklih wieder vorge- 
ogen, wo das damit nen Wort mit 
Bo. ſt anfängt, 3.8. Selbſücht, felbffän- 
dia 2c., vergl. I. Selbe, Fw., veraltet, 
f. 1) felber und ſelbſt; 2) derjelde. Selber, 
u. w., gem. fo viel ala Teibf, nur dap_e® lie⸗ 
ber hinter feinem Hw. od. Fw. Rebt. Selbi⸗ 
ger, fepbige, felbiges, ein anzeigend = be= 
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Ihes Gw., fo viel als deufelbige Ber 
ee 20. Gelb, Fw. od. U.w., welches 
—F enauen Beſtimmung der Hw. und der ver⸗ 
Önlihen oder angelgenden Bmw. dient, wo es 
am — Pinter ſein Hw. sder Zw. 
geiep wird; vor einem Hw. vermehrt ed den 

ahdrud. Es wird gebraudt, 1) eig. 3.8. er 
if et ſelbſt, in eigner Berfon, bieweilen 
fließt es nur eine entferntere Kheilnabme, 
Hülfe ꝛe. aus, 3. B. felbft baden, ſeibſt 
braunen, es Dur feine eigene und nit durch 
fremde Leute thun laffen; aud als ein unabän- 
derfihe® Hw., 3.8. fein Selbſt, feine eigene 
Berfon ; (ganz unrichtig ift eB, wenn man, wie 
im gemeinen Leben häuflg gefchieht, Matt FelbR 
in diefer Bedeutung allein gebraudt: ich Habe 
etwas jelbft pethan, beißt: Ya babe es in eig⸗ 
ner aa geihan und nit durch Andere verz 
richten laffen; ih habe etwas allein gemacht. 
beißt Dagegen : ich habe etwas ohne fremde Hülfe. 
ohne Beiftand ausgeführt oder vollbracht; ich 
alletn babe etwas unternommen, beißt: id 
bin der einzige gewefen, der es unternommen 
bat); 2) mmein. a. flir: fonar; db. wenn von ei⸗ 
ner Verfon ober Sache nelant werden fol, bat 


fie eine Einenfhbaft in bobem Grade 'befige, fo 
ſagt man, fie Tel biefe Gigenſchaft ſelbſt, ale: 
fkeift bie Büte Telbit; 3 in Zufammeni« 
kungen mit Blaenichaftts und Sauptwörtern, 
mo ©4 etmad bezeichnet, das ih auf uns ſelbſt 
beiiebt, wa® wir an und felbil verrihten. ats: 
ber Selbſthefrug, Die Selbferbaltun 

bie GBelbfterfenntnli u. T,f. Wörter m 

beionderen Bebrutumaen find: die Selbfbe 
fledung, Diefenine Art ber Unkeuſchbeit, wel: 
die man an feinem einenen Velbe verübt; (aud 
bie Bribfithänbuna), He Onante. Die Gelb ft: 
beberrihunga, Die Bebertichung feiner felhR. 
Das Gelbftbelennotnih, 1) ein Relenntniß, 
bad man ſich ſelbſt vor feinem eigenen Gewiffen 
ablent; 2) ein Belenntuib fiber fi ſelbſt, das 
man freimtlig por Andern ableat, Die Selpft- 


beftimmung, diejenige Thatigkeit des Geiles, 
da man ſich ſeſbſt Beftimmt, fi} in feinen Ent⸗ 
fhfüfen ſelbſt feitet (die Spontanettät). 
Selbflerrungen, E. u. U. w.. was mau fl 
ſelbſt dur Anftrengung verfhafft bat. Selb ſt⸗ 
ermählt. E. u. U. w., durd eigene Wabl be 
fiimmt. Sefbftfrei, €. u. U. w.. durd fi 
feloft frei, ganz frei, völlla frei. Selbfige- 
baden, © u. U w., waß man mit eigenem 
Händen oder in feinem eigenen Haufe gehaden 
bat. Das (der) Setbfinefallen, 1) das 
Wohlgefallen an ſich felbft; 2) die Wifkär. 
Selbſtgefällig, ©. u. U. w., Gefallen an 
fih fett findend. Die Selbfigefälfigkett. 
Das Selbftaefübl, 1) das Bewußtſeyn Teils 
nes eigenen Zuſtandes, befonders feines Attz 
lihen; 2) das Gefühl feined eigenen Wertbes, 
feiner —— Der Selbſtgelebrte, din 
Gelehrter, der es ohne Unterricht eines Lehrers 
eworden iſt (Autodidakt). Selbfigenüg: 
am, E. u. uU. w., ſich mit Ad ſelbſt gerne m. 
feiht begnügend; gewöhnlich tadelnd, von ei⸗ 
nem, der, bei geringem Wertbe, eine viel zu 
bobe und gute Meinung von fit felbR bat. 
Die Selbſtgeſeßzgebung, eine Befehgebun 
da man fi feine Geſetze ſelbſt giebt, und fi 
nicht von Andern Gelege vorfchreiben laäßt (Die 
Autonomie), (die Selbſtgeſeßgebung der 
Bernunft). Der Selbſtgeſeßgeber; felb ſt⸗ 
geſezgebend x. Selbſtgeſponnen, ©. 
u. U. w. wad man mit eigener Hand ſelbſt ge⸗ 
foonnen hat, ein. und uneig. (fefbftgefyonnenee 
Garn: ein fe DReeTponnenee Tranm). Dos 
Selbſtgeſtändniß, ſ. Selbbefenntutk. 
Das Selbſtaeſpräch, eine Unterhaltung mit 
fih felbft (das Alleinzeſpräch; der Monolog). 
Selbſtgewachſen, ©. u. U. w., von fertk. 
ohne fremde Hülfe oder obne Pflege gemahlen. 
Die Selbſtbeit, f. Selbſtſucht. Die Gelb > 
berrfhaft, 1) die Herrſchaft über fib felbfk; 
2) die Serrſchaft, welde man felbf verwaltet 


Select 


und nicht Andere für ſich führen Läht (bie Au⸗ 
tofratie). Der Gelbfiberrifder, 1) ane ers 
fon, welde felbft berefht und nicht Andere fhs 
fi berrihen list, fih Blog mit dem Namen 
beanügend (Mutofrat); 2) en unumſchranller 
Hertſcher (Antoltator); (ber Selbfiberridher aller 
Meußen). Die Selbfthülfe, Die eigennmäditige 
Sülfe, Die Hülfe, die man fh ſelbſt perihaft. 
Selb fin, ober felbiih, ©. u. U. w., bei 
unb por Allem uur an fein Sclöfl benkend und 
tasfelbe bedenfenb (eaviftiih); Davon bie Selb: 
tigkeit. Der Selpftlebrer, ber #ebrer ſei⸗ 
ner felb (Hutopibalt, Der Selbftler ober 
GBelbfiling, ber Egoif. Die Selbfilicbe, 
bie Liebe gu Ach ſelbſt, bad Wohlgefallen an 
ſich ud Der Belbfimord, bad ſich ſelbſt 
Zödten. Der GBelbfimörber. Selbfimörs 
deriſch dfelbimörberiihe Bebanten, Pläne). 
Der Eelbhihbus. ein Wewehr, das fo einges 
richtet ift, bak ein Menſch ober Thier durch ei- 
nen unwilfübriiden Stroh daran ſich ſelbſt ſchle⸗ 
gen ober töbten muß Der Selbſtlauf, in 
ber Spradlebre, ein vernehmlidher Yaut, wel 
dien man Für fidy ſelbſt ohne Beihülfe eines 
andern durd die bloße — des Mundes 
außſprechen kann; auch ein HSüflfeſlaut, weil 
mit Hülſe derſelben die andern Buchſtaben (die 
Gonfonanten) außgelprohen werden, oder ein 
Stimmlaut, oder ein Bocal. Selbſtlau⸗ 
tend, €. u. U. w., einen Gelbfllaut habend. 
Dear Selbſtlauter, das Zeihen eines Selbſt⸗ 
Saute®, der Buhftab. Selbſtſtändig Inder 
wohlflingender: Gelbflänbin), @. ut. 1. mw., 
für, oder von ſich felbft, aus eianer MAraft be- 
ſtehend, zu feinem Befteben Feined andern Din 
geb bedürfendb; (Wott ift felhtändim) er bat 
den Grund feiner Möglichfeit und Mirkiichfeit 
in fi feibii; (ein Denih ift feibflännta), 
wenn er für ſich allein flebt und fe flebt In 
feinen Grundſähen und fib barin nit wans 
kend machen läht. So aub bie Eelbitlän- 
Digfett, oder wohlklingender: Selbftändvig- 
leit. Die Selbfifuht (ober mohlflingenber: 
©Gelbfudht), bie Sucht, db. bh. Die berrichend 
ewordene Begierde, Alles mur auf fidh jelbit zu 
Beriehen, nichts zu achten und für wichtin zu 
halten, ald was bad eiqne Geibil betrifft. (der 
Egoismus). Die Selbfffühtelei (Gelb: 
fü&telei), ober Gelbfielei,. eine Feinlide, 
veraͤchtliche Belbfudht, Das Mränkteln an ber 
Selbſucht. Selbftfüdhtin (Selbiüchtig), 
-er, -fte, E& u. U. w., Selbſucht babenb und 
an den Tag lenenb, barin gegründet, Davon 
zeugend (enoiftilh). Die SBelbftfüdtige 
feit (Selbfüchtigfeit), bie Eigenſchaft eis 
ner Berfon, ba fie feibfüchtia if. Der @elb: 
— oder Selbſ6chtlina, ein ſelbſüch⸗ 
iger Menſch ein Cgoſſt Selbfitbätig, 
€. u. U. mw., pen und durch fidh felbft ihätig; 
in eigener Derfon thätig. Sp aubpie @eihft- 
thätigkeit. Selbfiperneffen, E u. U. 
w., fi felbit vergeflend, nit am ſich benfend. 
Die Selbfiperaeilenbeit, u. bat Selb: 
vergeffen. Die Selbfiverleugnung, die 
Unterdrädung feiner eigenen Neigungen, Bün- 
ſche 2c. und Beifeitfeßung feine® eigenen Bor: 
iheild. Dad Gelbfivertrauen, das Ber: 
trauen auf fi ſelbſt. 


+&eleet, €. n. U. w., auderlefen, auderwählt, 

ansgefuht. Die Sefecta, die Auswahl, ein 
auderfefener Theil, die höchſte Schulklaſſe oder 
die Oberabtheilung in manden Säulen. 


+&elene, w., bei den Briehen, der Mond, die 
Mondgättin, (bei den Römern: Luna od. Diana). 
Der Selenit, 1) der Mondbemohner; 2) der 
Mondftein, monpiheinfarbiger Stein, beionders 
Marienplad, Fraueneid ober Mnpälralb, Das 
Gelenium,. ein metallifcher Brunbfiof. Die 
Geleniafid ober Selenogamie, Die Monde 
ſucht, eig. Mondvermäblung; vergl, Somnams 
bullgmud. Der Gelenoarapb, 
befigreiber. Die Selenvgrapbie, die Monde 


2. Belig, -er, -e, & u. U. w. 


+Semei 


+Semifülon, i. -#, 
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befhreibung. Das Selenoſabium, f. v. w. 
Zunarium. 


Il. Sélig (mb. selic), eine von Sal gebildete Ab⸗ 


feltungsfyibe, welche an Hw. und @. mw. ges 
hängt wird, um andere u. U. w. daraus zu 
Dilden ; fie bedeutet meiſtene eine Menge, einen 
Reichthum defien, was das damit zufammenge: 
fegte Wort bezeihnet, 3. B. glüd elig, armfe= 
ig, mübfellg. truvſelis, Teutfelig, Feindfeli — 
redſelig ꝛe. Alle dieſe Wörter leiden die Stel: 
(3. B. gindfelig, -er, -fle, arm: 
elig, -er, -Re 2c.), und können dur An— 
Be der Sylbe Teit * Hauptwoͤrtern ge⸗ 
macht werden, z. B. die Gluckſeligkeit, Arms 
fellgleit zc. 

(aotb. suls, 
gut, abd. salig, von ber Murzel sal, Saal, 
Pobuung, uripr. rubig befißend, begütert, rei). 
1) in bobem @rabe aludiih umd Diefed Juſtan— 
bes mit Beranfigen fih bemußt; befonderd if 


‚fella, innere @üter (ald: ein zutes Berwiffen, 


Mube und Frieden ber Seele, Aufriedenbeit, ei: 
nen freien aufaeflärten Geift, ein frommes, tus 
nenbbaftes Gerz ac.) beſthend und aenlehenb, 
ba alüffih mur auf Äußere Büler, bie nicht 
in unferer Gewalt find, fonbern weldbe Der Alıs 
fall oder das Slid galebt, ih bericht. BIüid: 
felig verbindet beibed und beißt glüdlich m. 
felia; (Heihbtbum man alüdlih mahen, aber 
nicht Telig); 2) ber bimmliihen Blüdfeligkeit 
nad Diefem Leben tbeilbaftig; ingf. ſiſch beriel: 
ben ihon in biefem eben bemußt, unb in bie: 
ſem Bewußtſehn gegründet; 3) gem. verftorben. 
Beligen, binbej. B., alt und Bichteriich, ſe— 
lig mahen; gem. befeligen, Die Eeligs - 
let, DR. -en, 1) zuweilen für: Blüdfeligleit; 
ingl. der hochſte Brad des Vergnügeub: h) ist 
theofogifhen Sinne, der Genuß ber Bereinigung 
mit ®ott, s. in diefem Leben; und b. nad dies 
fem Leben; ohne M.; das ewige Leben, der 
Himmel. 


Sellerie, m., ohne M., die epbare Wurzel einet 


Gewähfes aus dem Geſchlechte der 


eterfilie, 
und Diefed ganze Bewäde. 


Selten, -er oder feltner, - fie, @.n. U. w., 


was nicht oft gefchiebt, mirflih if, oder anz 

eiroffen wird. Die Selignbeii, M. -en, 
u Sinenigeh eines Dinget, da es felten 
if, ohne M.; 2) ein fellenee Ding, eine felz 
tene Begebenbeit, mit M. BGelllam, -er, 
-Re,@. u. U. w., 1) gem. sumeilen für: fel= 
ten; 2) uneig. a. veraltet, munderbar, bewuns 
dernswürdig; b. von dem Mechimähinen, es 
börigen oder Gewöhnlichen abweichend» Die 
Seltfamteit. 


+&emapbhör, m., der Beidyenträger, der Fern⸗ 


ſchreiber. 


raſnhie, w., die Zeicheuſchrift, Bes 


ſchwindſchrift. 


+Semeftre, oder Gemeſter, ſ., ein halbes Jahr, 


Halbjahr. 
M. w. E., ein oribogta= 
phſches Unteriheldbungszeiben, welhea aus 
einem Punkte und einem darunter befinblihen 
Striche (;) beftcht. Ei wird auf wierfahe Art 
gebraudit: 1) bei Begenlähen, befonderd nor 
aber, allein, bingegen ı.; 2) Bei Ein: 
tbeilungen, welde unter einem Sauptfaße 
aufammen gefaßt werben; 3) bei Erlläruns 
en, wenn nämlidh ber erfie Gab mit andern 
orien wieberbolt wird; 4) bei bem Anhange 
eined Bahet, beiond. Bor baun,. weil, älfo, 
daher, fonft, bed x. Eind bie Säbe febı 
Hein, fo it in 1. 2. uUnd 4. auch ein Komma 
binlänalih; find fie aber febr Tann, fo fept 
man in 4. vor Denn, Well x. einen Punfi, 


+@emilor, f., f. Simtlor. 
ber Monde pSeminäãrium, oder Gemiugr, f., eine Plans. 
e 


fäule, eine Bifdungsanftalt , befonders : 
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Bildungsanftalt für Bolksfäulichter. Der Se 
minarift, -en, M. -en, ein Bögling oder 
Schüler eines Seminare. 


+Gemiologie, oder Sewiotik, w., die Lehre 
von den Kranfheitsgeihen, oder der Theil ber 
Arzneimiffenfhaft, welcher von den Beihen ber 
Krankheit handelt. 
Semitiſche Sprachen, die Spraden ber von 

— abftammenden morgenländifhen Bölker, 
Insbefondere die bebrätfche, ſyriſche, chaldaͤiſche, 
arabifhe Sprache zc. 

+&emiston, m. -eB, M. -e, Halbton. 

Simmel, w., M. -n, weißet aus Weizenmehle 
'gebadenes ungefäuertes Brot. Daher der & em 
meltloß, dad Semmelmeblu. f. f. 


+&empervivum , f. (eig. immerlebend, immer- 
rünend, unvermwelttidh), die Hanswurz, eine 
ierpflanze von verfäiedenen Arten. 


Semſe, w., M. -n, die Binſe; auh Semde, 
Sende. 

en, eine Endſylbe, um Zeitwörter zu bilden. 
Sie bezeichnet eine Berflärtung oder Wieder- 
olung, als fummfen von fummen, gad- 
en von gaden, drudfen von druden, 
fhiudfen od. ſchluchzen von [hluden x. 


+&enarius, m., f. Trimeter. 


+S&enät, m. es, M. -e, Rath, Gtaaterath, 
Stadtratb. Der Senator, Rathöherr, Rathe⸗ 
glied, Rathmann. 


Send, m. -e8, M. -en, oder die Sende, (aus 
Synode entf.) ein geiftlihes Gericht; befon- 
der& ein Sittengericht (dad Sendgeridt), landf. 
auch ein weltliches Gericht. 

©inbel, m. -8, ohne M., die geringſte u. dunnſte 
Art Taffet; auch Bendel od. Bindel. 


»Senden, hinbez. 3., in der ediern und höbern 
Sprech⸗ und Schhreibart, fo viel als fhiden, 
f.d., (einen, etwaß, einem etwaß), ne: 
fen auch für werfen, fhießen (einen Pfeil, eis 
nen Sper nah einem fenden; eine Bombe in 
die Stadt fenden); daber der Sender ded 
Burffpeers, d. b. der Werfer. Die Senz 
dung. Das Sendſchreiben, ein Schreiben 
an mehrere, welches einer dem andern zufhidt, 
oft auch nur für Brief, ein Schreiben überb., 
was zugefandt wird; aud der Sendbrief. 

M 


Senesbaum, oder Sennesbaum, m. es, M. 

-bäume, der Name eines füdfihen Stauden- 

de daber die Senesblätter, ein 
mittel. 


Seneſchall (franı. Senéchal), m. (von der Wur⸗ 
jel sin, Kraft, Dauer, Alter, vergl. Marſchall). 
ebem. der Auffeber über das königl. Hofgefinde, 
dann auch Landeshauptmann, Landvogt. 


Ginf, m. - es, ohne M., eine Schoten tragende 
au zur Bürze an Speifen; dann aud 
ofrich genannt. Daher die Senfbrübe, 

das Senftorn, die Senfmühle u. f. f. 


@äinfte, w., I. Sänfte. 

Sengen, 1) binder. 8., die Gaare od. den Haas 
ren äbnfihe Theile, die Federn und dergi. auf 
der Dberflähe eines Körpers abbrennen, 3. ®. 
eine gerupfte Gans; (uneigentl. von der 
Sonne, verbrennen, bürr und gelb machen [die 
Sonne fengt dad Grab]; au mandmal fo 
vom rofl gebr.); 2) unbez. 3., mit ſeyn, an 
feiner Dberflähe verbrannt werden (Kleider 
fengen an einem heißen Ofen); aud von der 
Sonnenhige verbrannt, dürr und gelb werden 
(gefengtes Gras, Laub). 

Senhor (portugiefifh), Senor (fyanifh) (for. 

u Senlor), m. zut Gebteter. Senbora (port.), 
Senora (fpan., fpr. Senjora), w., Frau, Ge⸗ 
bieterin, 


Senior, m. -5, M. - en, der Ältere, der At: 
— teſte, Dberältee, Altmeifter, der DOberauffeher. 


An. 





Senfatton 


Das Gentorat, -e6, M. -e, defien Amt, 
Würde, Anfehen. 


®@intel, m. -6, M. w. @., 1) Ober: u. Riederd. 


ein Riemen, ewifle — — damit zu 
verbinden; 2 m — eine Heine elferne 
Klammer. Der Senkler, 1) ein Handwer= 


ter, welcher allerfei Senkel verfertigt, 2) ein 
fehr feines Blech, womit die Senkel an der 
Spige beſchlagen werden; aud ein Schnürſtift. 
eine Schnürnadel. Senkelblech od. Seuf: 
lerblech. Bon: 


Senken, hinbez. u. rückbez. 3., mit haben, 1) 
eig. ſinken maden, 3. B. eine Leibe in dag 
re nah und nad ſinken; 2) uneig. 
a. im Wein: und GBartenbaue, von einer Art 
der Sortoflangung der Gewächſe, eine Rebe, 
einen Bweig, in die Erde beugen, ohne fe 
von dem Stamme abıuldfen; abfenten; b. 
im Bergbaue, in die Tiefe graden; finten, 
abfinten. Die Sentung, au daa Sen: 
ten. Das Senkblei, f. Bleilotb u. Blei: 
wurf. Die Sente, 1) in einigen nie: 
eine niedrige Gegend; 2) das Abienen der E 
fer zum Wortpflangen ; 3) bei den Fiſchern, ba? 
Sentgarn; 4) bei den Schmieden u. Scleflern. 
eine ausgehöhlte Form. Der Senker, -#. 
M.w. E., 1) ein Zweig, Reid oder eine Kebe 
zum Senken; 2) ein Wenig benötige kiſcher⸗ 
neß an zwei biegfamen Stangen. Das Senks 
garn, ein Fiiherneg, welches vermittelt an: 
nehängter Bleiftüde in das Wafler gefentt wir. 
Senkrecht, E. u. U. w. dasjenige, was ſchnuur⸗ 
glei auf etwas fällt; vervenpleufär- gem. 

othrecht; (dafür oft: gerade [der Pfoten 

ſteht gerade]; aber eig. iſtä mit fenkreiht immer 
die Borflellung von rechtwinklig verkußvft. 
fo dag eine horizontale, oder wageredhte Linie 
hinzugedacht wird). 

1. Senne, m. ·Nn, M. -n, In der Schwei ein 
Viehhirt, der das Bieh den Sommer über auf 
den Alpen weiber und zugleich die Milyndgung 
Dance übernommen bat; auch der Senner, 

-%, MR. w. E. Die Sennin, oder Gennerin. 


2.Senne, w., M. -n, in der Schweiz, 1) eize 
Herde zabmen Viehes, befonders Rindviebes. 
welche fih den Sommer über auf den Alpen 
unter der Aufficht eine® Sennen oder Senuert 
aufhält; auh Sente; 2) die Hütte, Wobnung 
des Sennen oder Sennert auf den Alpen; Die 
— Sennenhütte, Genner: 
e. 


3. Senne, w., M. -n, bei Einigen, nach einer 
andern Ausſprache, für: die Sehne; (die Stärke 
tbrer Knochen und Sennen). 


4. Senne, w., der Senesbaum; die Sennesdlät: 
ter, für Geneöhlätter. 


Soͤnnenalpe, w., M. -n, eine Alye, auf welder 
fih eine Senne oder Sennhütte befindet, auf 
der ein Senne weibet. 


Sinner, m. 8, M. w. E., 1) der Senne: f. ».: 
2) ein edles Beftütyferd, ein Pferd aus eiwer 
vorzügfihen Stuterei; veſonders Im R. D. 


+Senfäl, m. -es, M. -e, in Handeldflädten. 
ein Mäkter oder Unterhändler zwiſchen Käufer 
und Berkäufer. 


+Senfatiön, w., die ſinnliche Empfindung oder 
Bahrnebmung; der Eindrud, das Aufſehen. Pie 
Aufmerffamteit. Senftble (fpr. fanaflbei), €. 
u. U. w., reigbar, empfindlich, empfindfam, gart- 
fühlend; empfindbar, fühlbar, dur die inne 
wahrnehmbar, augenfheinlidy, einfeuchtend. Die 
Senfibilität, Die —— Empfindlich⸗ 
keit; die Fühlbarkeit. enfual oder ſen-— 
fuell,@ u. u. w., finnfih, wollüftig. Der 
Senfualismns, der Sang, nah finnfiken 
Antrieben zu handeln, and der Lebrbegriff der 
Senfualiftien. Der Senſualiſt, M. -en, 9 
derjenige, weldher die Wabrheit und das Welen 
der Dinge in den finnlihen Wahrnehmungen. 
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Eindräden und Empfindungen ſucht; A ie + Serail, f. -6, M. w. @., der. Bataft eines tür: 


pe dem Intellectualien; 2) ein ſinn⸗ 
iger Menſch, ein mein ältsg. Die Senfua=- 
firät, die Sinnlichkeit, Neigung zu finnlis 
sen Benüijen; das ſinnliche Anfhauungsver- 
mögen. 


Senſe, w., M. -n, ein Werkzeug, das Gras u. t 


Getreide damit zu mäben ; verfchleden von Si- 
del, womit man fchneidet. Zuweilen wird der 
Zod mit einer Senfe oder au 
Hippe dargeflellt; daher der Senfenträger, 
oder der Senfenmann, für: der Tod. Der 
ee LT der vornehmlidy Senfen ver: 
fertigt. Der Senfentag, ein Tag, an 
weldem die Bauern mit der Senſe fröhnen 
müflen. 

Sente, w., M. -n, im Schiffbane, dünne, Thwante 
Latten. 
+ @enteng, 
nung, befonder® der richterlihe Äusfpru 
Bichters od. Rechtöfprud ; auch ein Sittenfpru 
oder überhaupt ein Lehrſpruch Sinn⸗ od. Denk⸗ 
ſpruch. ententiöß, EC. u. U. w., ſpruch⸗ 
reich, gedankenreich, lehrreich, ſinnreich, bün- 
dig, 3. B. eine fententidfe Schreibart. 


‚der 


+ Sentiment (fpr. Sangtimangb), f., M. -6, dieſt 


fittlihe Empfindung; das Gefühl; befonder® in 
der M. die Beflnunng, Meinung; Gedanken, 
Urtbeile und farifuice Außerung derfelben. 
Sentimental, E.u.U.w., empfindſam, ge: 
fuüͤhlvoll, im Degenfabe von naiv; empfindelnd. 
Sentimentalijtren, läderli oder über: 
pa empfindfam teyn, empfindeln. Die Sen: 
imentalität, die Empfindjamkeit; die Em⸗ 
pfindelei. 

tSentina, oder Sentine, w., der Schiffögrund, 
der unterfte Raum im Schiffe, wo die Grund⸗ 
fuppe ſich — auch uneig. Lumpen⸗ 
gefindel, liederliches ſchlechtes Pack, der Aus⸗ 
wurf der Menſchheit, die Hefen des Bolkes. 


+Sentinelle (fpr. Sanghtinell'), w., die Schild⸗ 


wache, Fußſchildwache, im Gegenſatz von Be: 


dette. 


+Separable, oder ſeparabel, E. u. U. w., trenn⸗ 
bar, abtösfic), — Separat, E. u. 
u. w., abgeſondert, geſchieden, getrennt, ein 


ein, befonder; z. 8. der Separat>Briede,jt 


en eine einzelne Macht mit einer andern ab- 
jaueet ohne Theilnahme der übrigen Verbün- 
eten. Die Separation, die Sonderung, 
Trennung, Auftidfung, Scheidung, Thellung. 
Der Separatismus, der Abfonderungegetit, 
def. in Glaubensſachen. Der Separatiſt, -en, 
M. -en, ein Abfonderling, befond. Glaube ns⸗ 
oder Meinungsfonderling, ein vom Kirchenglau⸗ 
ben Abweihender. Separiren (einen oder 
ch) einen oder fih abfondern, Frennen, 
cheiden. 


Sepia, oder Sepie, w., der Tiutenfiſch, und 
3 = fhmarze Saft dedfelden. Gine Art der Ma⸗ 
eret. 
+ Septangnlum, f., das Siebeneck. 
+&eptember , m, -6, Mm. w. E. im altrd- 
mifhen Kalender, woher der Name, der fie 


bente, jest der neunte Monat im Jahre; der Seff 


Herbfimonat. 


+Septuaginta, ſiebz ig; daher die fiebzig Dolmet⸗ 
ſcher, oder die griehifhe Überfegung des alten 
Teſtamentes, die von 72 gelehrten Juden zu 


Alerandria 200 Jahre vor Chrifti Geburt auf Be-|T 


fehl des äguptifhen Königs Btolemäus Bhila- 
deiphus verfertigt wurde, aud die alerandrini- 
ſche Berfion oder Überfegung genannt. 


+ Seqneftriren, hinbez. B., mit gerichtlichen Be⸗ 
flag belegen und einem Dritten bid zum Aus- 
trage der Sache zur Berwaltung übergeben. Der 
Sequeſter, -d, M.w. C. ein ſolcher Befchlag. 
Die Sequeſtration. 


& od 
—— oder Ser 


Seraskier, m. 


sl 


kiſchen Kaiferd oder eined andern morgenländi: 
fhen Herrn, wovon der Harem ein Theil ıfl. 
‚sm. es, M. -e, 
er höheren Geifter oder Engel. 

-4, ein türkifher Oberkriegb⸗ 
befeblähaber oder General. 


+&erbet, f. Sorbet. 2 
mit einer|+&erenäbe, w., M. -n, eine Abendmufit, 


oder Rachtmuſik, ein Ständden. 


t&ereniffima, w., die Durchlauchtigſte, die re⸗ 


ierende Fürſtin. Sereniffimuß, m., der 
urchlauchtigſte, Se. Durdlaudt, der regie⸗ 
rende Fürft. 


+®&erge (fpr. Berfhe), w., oder Sarſche, geke⸗ 


pertes Wollenzeug von verfchiedener Art. 


w., M. -en, das Urtbeif, die Mei⸗ t Gergeant (1.Serfant), m. -en, M. en, ein 


Feldwebel. 


‚It&eries, oder Serie, w., M. ı-n, die Reihe, 


Zahlenreihe oder Zahlenfolge, z. B. von Looſen. 


Serisbs, E. u. U. w., eruſthaft, feierlich, wid: 


tig. 

Sermön, m., eine Rede, ein Bortrag, bes 
fonderd eine langweilige, trodne Rede oder 
Predigt. 


+ Serpent (fpr. Berpang), m., das Gchlangenhorn, 


der Schlangenbaß, ein fhlangenförmige® Blast: 


infirument bei der Feldmuſik. 


+ Serpentin, od. Serpentinftein, m. - eb, obne 


M., auch Ophit oder Schlangenftein, welder 
zu allerlei Gefäßen verarbeitet wird. 


+Servaute (fpr. bermangte), w., eine Dienerin, 
vo 


mehreren Tiſchptat⸗ 


Magd; aud ein Geſte 
R eräthe 


ten über einander, um aferlei Beine 
darauf zu flellen. 


+&ervellatwurft, w., ſ. Gervelatwurf. 
+ Servtee (I. 283 1) ein Tafelauffag, Ta⸗ 
n 


felgeräth zc.; 2) be quartierungen, waß beu 
Soldaten zu geben iſt, auh Servid-@eld, 
Verpflegungsgeld, fo wie die Enifhädigung der 
Dfficiere für eine Wohnung. 


+ @erviette, w., ein Tellertud). 


Servil, C. u. U. w, knechtiſch, ſklaviſch, nieder⸗ 
traͤchtig, kriechend. Die Servilen, als poli⸗ 
—3 ſ. v. w. Abſolutiſten. De 
Servilismus, oder die Servilität, der 
Sklaven⸗ oder Knechtesfinn, die Kriedherei; ſ. 
v. w. Abſolutimus. 


+ &erviren, hinbez. u. a 3% mit haben, 


bedienen. aufwarten, in ften feyn; aud 
den Tiſch deden und zureht machen. 


+@erviteur (fpr. Herwitöhr), m., der Diener, die 


Berbeugung, dad Gompliment. 


—— w., M. -en, die Dienftbarfeit ; eine 


Berpflihlung, oder Lafl, die auf einem Brunds 
flüde ruht. 


+Sefam, au Kunſchut, m., der Flachadotter, 


ein morgenländifhes Gewächs, aus defien Gas 
men dad Sefam=Öf gepreßt wird. 


el, m. -6, M. w. @. (ahd. sizzan, von 
fißen), überhaupt ein gepolfierter Stuhl; (der 
Zrag-, Lehnz, Armfeflel); aud ein niedriger 
Ein ohne Lebne; in der höhern Schreibart 
überhaupt für: Stuhl. 


Seffion, w., die Sikung, befonders Gerichte⸗ 
fitzung, Obrigfeitfice Sifung, aud einer Kam⸗ 
mer. 


Seſtina, w., M. -en, eine Strophen: u. Reim: 


form aus ſechs Beilen; 


Segen, J. hindez. n. rüdbeg. 3., mit haben, 1) 


„fi feben) Ad niederlaffen; fi gu 


fipen maden, a. eig., 3. B. etwas anf den 
e; b. uneig. a) 1a über etwas-.hin- 


542 Seuche 


mean Tehen), ſ. Begafebetn 3; b) vom 
beim Zrüben eines Müjrigen Mörpers, (ich 
, gen) auf ben Boben finfen; c) von eliier 

eihmull, (lih feben) nah und nad nie 
briger und Heine werben; dı (ji jeBen) 
ih wohnbaft niederlajjen; e)ifih mit einem 
legen) altlih nergleihen; F) von einer Ar: 
meet, lid jeBen) eine ſichere Stellung Heb- 
men; we) (geleht) Fury und did unterfeßt; 
ingieiden die Fahigleit beiigend, jih mich leicht 
and feiner Faſſung bringen zu laſen, u. Darin 
gegründet, nicht leldhrjinnig, erni,ernft: 
bafı; 2) fleßen madın, a, eig... ®. ben 
Sıublan bie Wand, b. uiieig. a) (einen 
jur Mede jenen) Mehenfhaft megen feines 
Deitägene bon ibm forbern; 6) (Blel und 
Map fehen) vorjäreiben; ce) ih zur 
Webre jenen) ah miderfegen ; d) (etmas 
aus ben Augen, bintan, gurüd jeben) 
ed nicht Ahlen; e) Von verfhiebenen Tbierein, 
bejonber® bei ben Jagern für: gebären, werfen; 
baber Der Seähafe, bie bäfin; un he Sc 
zeit; () verorpnen. beflimmen, ;. 8, eine 
Acit; g) ald wahr oder richtig annehmen, j. 
“. Den Hall; baber gelegt, ober den Ball 
gejcht, für: angenemmen, 00. wenk man ats 
nimme, mit wollen annehmen, ob. ben Hal legen; 
in nom engerer Dep. It eben von neuern Den: 
fern gebraudt morben, für: ale daſcyend ober 
benfbar annehmen unb ale eimen &rundiak 
atifjtellen, am baranf meiter fortjubauen ; (id 
bin ih, und jege mich felbft); 3) cin Dina an 
einen beflimmien Ort bringen, a. eig, 5.8. et: 
nem ben Degen auf die ruft; bei ben 
Bucdbrudern, Die Bubhftaben in &ulben, Börs: 
ter, Heilen u. Selten zuſammen flellen; b. un: 
“eig. in vielen beiondern Aälen, 3. 8, in bie 
eotterie ſthen, Bm it, Beid; (etwad ind 
Melt) ed nerlaufen; (eimad aid einander) 
ed Deutlich machen, (ſich oder einem etwas 
in ven Kopf) u: Sf: f.; 4) porn der Hervorbtin— 
gung einer gewiſſen Weränderung, 3. 8. einen 
inden Biaud, in Hube, in Unrnmbe, in 
Grflaunen, in Schrecken ı. Il. unbe. u. 
bez. Hu, mit haben, I) mit Geftigleit fort be- 
megi werden, [pringen, 3.8. mit tem PBferpe 
über einen Haun feBen; Dann aud bon 
anderen nicht eben beffigen Bewtgungen; (mit 
dem Pferde buch Das Wäaſſer jenen; mit dem 


Kabnme über den Fluß fepen; ih über ben Alun| 


ſehen lajlen, oder bloß, ſich überfehen laſſen; 2) 
gem. in eimigen Adllen, unperf. für eutfichen, 
0. 88 wirchändel fehen; td bat Mübe 
genug gelehrt. Sehhbaft, WE, u. 
einigen @etaenben, für: anfäjla, liegende Brände 
an einem Drie babend, Der Geber, I} ein 
Ding, womit man feßt, bei, der Stampier, wo: 
mit Die Yadbuna eined Beibübed anf 


eine Perfom, welche etwas fept, bef, bei ben 


Budbradern.. Der GBepling,. M. -t,| 
tin Dita, welchen geſetzt pird, bei. zur Fort: 
pflanzung beitimmte Heben oder Überb. junge 


Sremwäkhle, Saplarpfen u. f. f.; inal. junge wie: 
bein, welche yur Geite Der Haupigmienel wachen, 
Der Bebteich, ein Telch, mworein Die fungen 
Bifhe geſetzt werden. Die Bebmwage, eine 
Wage, welche auf eine Flache geicht wird, ihre 
horizontale Stellung zu erforiden. 


Seuche, w., M. -n, 1} alt, überb. jede langmwie: 
tige Aranfbelt; 2) bef, eine anftedende Araml. 
beit; uneia. auch eim fittfidhen Übel, Das wie 
eine auftedende Kranfbeit verderblib ıft; auch 
für menidhlide Shmädhe und Unvollfommenbeit 
überbaupt. 


Genfer, 1) mribe;. u. bez. D,, mit baben, ben 
Atbem mil einem dieſem 9, anugemeſſenen Rlanae 
in ih zieben und mieber audftoben, ald eim 
Hennieiben eines nebeimen Kummete, einer 
ſtillen Betrübnib, oder einer zroößen Sehnſucht; 
(nenn Det Botliofe herrſcht, —* bad Bolt); 
auch: über einen, nah etwas; achzen u. 


I. w,, im| 


- einander | 
fett getopen wird, auch ber Sehflolben; 2] 
 Tangefeyn, c. etwas feyn laffen, 


ı  d. unperf. oder in der Dritten Berfon, f 


ald: es ift mir, alö wenn zc.; es 


Seyn 

Röhnen dracken einen höhern Era) des Geuf: 
vn an, dad alddann zugleich mit einem Tdymerz= 
iyen Laute, alt: ad, oh ıc. verbunden IM; 
2) hindes. 3., a. mit Geufzern tertönen laflen, 
fagen; (ex ſeufzet leife manche® Ach!); b. Der 
Seufzen machen, bewirken ; (Xiebende deuten gs 
zu Schatten). Der Seufzer, -, M. w. ©, 
ber dutch Seufzen hervorgebrachte Ton. 


+ Seoigne(ipr. ßewinjeh), w., eine Art Geſchmeide, 
von Frauen vor der Bruſt getragen. 


t Serangulum, f., das Sechdeck. 


tF&erta, w., die feste Schulklaffe. Det Ser: 
tauer, -9, M. w. E., ein Schüler diefer. 


+G&ertant, m. -en, M. -en, ein Gedstellteis, 
ein aſtronomiſches Iufrument. 


Sertett, ſ., ein Sechtſpiel, Secht ⸗ 
Se — ſpie echtgeſaug, ſechs 


Sextus, m., der Sechdtte. 


Sexus, m., das Geſchlecht, Naturgeſchlecht. Se⸗ 

a Oder al @. n. U. w., geſchlechtlich, 

das natürlicge Geſchlecht bezeichnend uud betref⸗ 

fend. Das Serualiyftem, die auf Das Ge 

Be der Pflanzen gegründete Anordnung der⸗ 
en. 


“Denn, jeht gewöhnlich ſein; (goth. visan, im 
Jräl, im, is, ist; Prät. vas; ahd. sin, wesen, 
mb, sin, wesen; Die Wurzeln von feyn find: 
1} si, is; 2) pi, bi; 93) was, Daher wesen. 
"abricheinlid bedeutet es erft das ſinulich 
Wahrnenommene, und zwar aud nur das Be= 
barrliche, bierauf aud das Bewegte — Daher die 
Murgel si audb beibe®: bebarren und bewes 
gen in weiterer Entwidelung bedentet; endlidy 
auch alles Eriftirende, fo das Beiftige, Gedagıte; 
es wird der allgemeinfte Begriff, den jedes am 
fi hat, und nur die Art des Seyne, oder 
feine nähern Beftimmungen, geben alle Worten. 
Dinge an. Seyn hängt im Begriff, und wohl 
aud im Wortkamme, gunähft nır [een un 
wiffen aufammen, f..d.), 1) at® ein für a 
deftebendes unbez. und bez. 3., das in der m- 
wandlung mit N feloR verbunden wird un» 
weiches dasjenige, was von einem Dinge gefagt 
wird, auf die einfahfte Art mit demfeiben ver⸗ 
bindet ; 1) eig., 4. B. er ift gut, geborgen; 
fein Bruder ift mein Freund; wider ei 
nen fen, ohne Geld ſeyn; was iſt zu 

bunt? aäuch unperſoͤnlich, ala: es iR warm, 
alt, Zap, Abend zc.; in vielen Fällen auf 
mit der zweiten Endung eined_Hw., 4. B. er 
ift guted Muth, meiner Meinung, an: 
deres Sinnet; 2) uneig. in fehr vielen Säl⸗ 
len, da es vorzüglich bedeutet a. befindlich, gex 
genwärtig feyn, ſich befinden; z. B. Bott ıR 
berall; b. ausbleiben, außen ſeyu, ald: nit 
em. 
ür: edunterlaffen,; auch: eöbletibenlafyıen, 
von 

J. 8. mir iR 

Heinen, 
‚ai® 
befferte er fi 2c.; oe. (einem, odet richti⸗ 


aden Arten Per Empfindung, 
übel, wohl, bange; ingleidhen für 


| —F eines ſeyn) ihm gehoͤren; (wem tl das 


| fand, oder richtiget: weſſen Pfand iM 
' dab, oder wem gehört das Pfand?! Bas 
| Ban ift mein, gehört mir); mir if, bei 
| chtern zuweilen für: mir if eigen, ich babe, 
beige, (er, dem fliegende Kraft und Gewalt iR); 
für einen feyn) befimmt ſeyn; f. beſchaf⸗ 

en feyn, (man weiß ja, wie Kinder find); g. 
eſchehen; nur in einigen Fällen, (cd in um 
ben® nnd GSterbens wilden; wenu ed fo ſeyn 
fol; nur von und feygBdfes, vermeinen 
ie, d. b. nur von und gefhehe es; bef. von 

er Beflimmung der Belt, wann eine Sache 
eſchehen iR, ale: es find nun wei Jabre 
nämlid : verfloffen), da ß zc.; h. möglidh ſeyn. 


| j. B. das tann feyn; i. die Urfade feyn, tm 


einigen Faͤllen, wer iR Paor,Rati: wer ıR Die 


Urſache davon; wer iR das gewefen? flat: 
wer bat das gethan); k. vorhanden feyn, witk⸗ 
ih, da feyn, leben; (idy denke, darum bin id; 
es if ein Bott; Bott iſt; Senn oder Richtſeyn, 
das iſt Die Frage; unfer Sreuud it nit mehr, 
für: fedt nicht mehr), 1. in verfhiedenen befons 
dern Redensarten, 3. B. das wäre! gem. feine 
Berwunderung andzudrüden, was joll das 
— gem. tür: warum geſchieht das? was 
olls fegn? gem. für: was wird verlangt? 
wte wäre es, wenn 2c., wäre es nidt thuns 
lich 20; da ren Bott vor! gem. für: dab 
wolle Gott verhäten,; was ift es denn nun, 
06 ıc., was {ft daran gelegen, od ıc.; es fey 
darum, oder ed mag Darum feyn, es mag 
gelheben;; biöweilen wird eö fey mehrmals ges 
raucht, gewifie Säge von einander mit Rach⸗ 
druck abzufondern, 3. B. ed ſey Sohmutb, 
ey Burüädbaltung ac., für: ed mag nun 
Sochmuth „der Burüdhaltung feyn zc. 11. ale 
ein Hülfsgeltwort, die vergangenen Beiten aller 
hinbegüglihen Zeitwörter, im Xeidensftande und 
mander — und be üglidyen Beitwör- 
ter im Birkungsftande zu bilden; z. 8. er tft 
geliebt worden, er ifl ae worden; er war 
eliebt worden ꝛc.; er if gegangen, gelau= 
en, er war gelaufen zc. 


1&Shamwl (fpr. Schahl), m., ein großet Umſchla⸗ 
604 der Frauenzimmer, urſprunglich aus Dſt⸗ 


+Sherif (fpr. Scherif), m., ein Landrichter in 
England; (nicht zu verwechfeln mit Scherif; 


Spi .Schier), m., im Engli ‚ei 
— He — 


oppiren, in alle Kauflaͤden laufen, die Waa— 
I durhmäühlen, und nidht® Faufen. 


Shrub (fpr. Schrob), m., ein englifäies Be: 
“rl nn sein: Gitronenfaft und 
ude. 


PSiamoiſe (fpr. Biamoaf), w., Siamfloff, ein 
Zeng aus Seide und Baummolle gemifht, ur⸗ 
fprünglih aus Siam. 


+@&ibplle, w., bei den Alten eine Wahrſagerin. 

Weisfagerin, Berlündigerin der Orakel od. Got⸗ 
terbefhläfe; (herzhaft, eine alte Here. Sibyl⸗ 
1iniſch, &. u. U. w., von der Sibylle herrüh⸗ 
rend, wahrfagerifch, weisfagend. 


Sie, das zurkid bezichlihe od. rhfberbglihe Kür: 
wort der dritten Terion, welches nur in ber 
dritten und vierten @nbung borbandben, und in 
der E. und M. unveränberlich if, EB zeigt an, 
dab die thätine Verlon felbft saub ber Wegen: 
Rand oder das Aiel Ihrer Thätlgkeit oder Gand- 
ung tft, dafı alio die Thätigfeit von ber Hätte 

en Berfon auf biejelbe aurüdtgielt ober fich gu= 
rüdbezieht, fü dab eine unb Dlefelbe Kerfon als 
fhätig und leinend zugleich Dargeftellt wird; ba= 


ber die Zettwürter, melde Im ber unbeitimmten]. 


Art (im Infinttle) Ti haben, jurüd füh- 
rende, zurüd besteblihe ober rüdbezgügs 
liche genannt werden. 


Sichel, w., M. -n, ein fhneldendes Warkjau nl 


Gras und Getreide damit abzufchneiden, (vergl. 
Senfe); uneig. die Sichel des Monneb, 
der in: und abnehmende Mond, megen jriner 
fihelförmigen Geſtalt; audy mehrere Nidelidr= 
mige andere Gegenflände Sicheln, 1) hin 
bez. 3., a. mit der Sichel ſchneſden, abſchnei⸗ 
den, abfibeln (Getreide, Brad jiheln); b. mit 
einer Eichel verfehen, oder mit einer Bichel ab: 
bilden; 2) rüdbe. X (ih fiheln) fihelfdr- 
mig werden, die Geftalt einer Sichel befommen 
Sn Mond fängt eben an fldi zu fidein). Der 

ihelwagen, -93, M. w. C., bei ven Alten, 
ein Kriegswagen , deſſen Achſen oder Mäder mit 





Sicher, -er, -fte, 


Sichten ‚ binde,. 
re 





1. &ie, m. M. .en, 


2. Cie, bab Yerf 


Sieb 543 


Eichel, db. i. eines Halbfreifed habend; (ein 
fihelförmiger Gäbel). 

, @, u. U. m., 1) von jeder 
Gefahr befreit; (man bit ich fiber); 2) von den⸗ 
jenigen Dingen, deren man fit obne @efahr 
bedienen fann; dein fihered Gewehr; das ib 
it fiher; ein fiherer Bote); 9) ven Der Gefahr 
au irren befreit; dein fiheres Iribeil ; eine fihere 


* Übergeugumg); gemiß, superläffia; (efne fir 


dıerte Nachricht; ein Mhberer Schulpner; ein fies 
ter Areund ır.), Die Sihherbeit, 1) der Ju⸗ 
and, ba ein Dina Tier, b. b, obne alle Bes 
abr, vder ohne Furcht dor Derielben if, obne 
t.; 2) badjenige, mad und Sicherhelt gewährt, 
bei. mad und vor ber Sefabr kines Berluftes 
fiber flelt; mit M, en, Siherlid, u. w., 
gem. newik, juverläffig. Sihern, hinbez. 8., 
fiber machen, fiber, flelen, vor einem UÜbel, vor 
einer Wefahr bewahren. 


Sichern, — 3., im Bergbaue, (Er N durch 
em € 


Bafler von tauben Gefteine iden, 
augen: Die Sicherung, dab Waſchen der 
rze. 


Sicht, w., bad Geben, 1) für ſich aUein nur in 


Wechſelhriefen, auf Sicht, bei Anfidht, madı 
Porzeigung biefed ſogleich zahlbar yumellen 
auch für Rachſicht 3, 8. ber MWehilel lautet 
aufadbt Eaae Sidi; Hin Aufammenfcpun: 
aen; ala: abfiht, Ani, Aufſicht, Aus: 


iidt, Durchſicht, Einfiht, Sinfidt, 
Mahfiht, Rüdfidt, Überfihbt, Bor: 
fidtıe. Blhbkbar, -Er, ſte, &E u.1. mw. 


was gefehen werben fann,; al® U, m. gnmeilen 
für: auf eine In Bie Augen fallende Artı, &v 


aud bie Sihtbarfelt, one M, Bidhtbar: 
ib, 4. mw., auf eine fIhlbare Art, Simlia, 
er, -le,&. u. Um... 1) Ober, Hählbar; 2) 


ode, nur in Anfammenfchungen, anfidt la, 
bidpfihila ı. Biallid, -er, -TRe, €. 
u. u. w., jumwellen für: fihbtbar; (Gie fihtlis 
den Spuren). 
., eig. vermittelſt des Siebet 
nigen; dann überhaupt durch Abfonderung 
des Schlechten reinigen; (dad Bute von dem Bd= 
fen). Die Sichtung. 


Sickern, unbeg. 8., 1) mit fen, nach und nadı 


in unmerllihen Tropfen durh eine Meine Öff: 
nung dringen; pa BWaffer fidert durc ben lo> 
dern Belfen); 2) mit haben, eine Meuchtigfeit 
auf folhe Art durddringen Lallen,; Ibas Kah 
fidert, hat gefidert). Sidern it bad Werdfte: 
tungewort von fiegen 2 und feinen, tmb 
Tautet im Bergbaue auh fienern und aud 
fintern. 


em. ein Thier weiblichen 
Geſchlechts, ein Weibchen; (Berkieinerungswort 
das Siechen), ale Begeufap von Er, dem 
Männden; (ein Schaf, das eine Ste if); bef. 
nur von den Bögeln weiblihen Geſhlechte 
galerie die Sieke, —— im Gegenſatz von 

er oder dem Hahn, Hähnchen. (Der Er 
und Die Sie; oder der Hahn und die Sie, 
das Hähnden und das Sieden). 


Am. ber briticn Perfon weibli- 
Hm Meihliehtt, Man bebient fidh Diefed Am. 
au Im ber Anrede aeaen eine Ameite Perfon, 
und mat in der &,, menn man ju einer gerin= 
gern wriblinen 'Berfon redet, in Der M. aber, 
wein man mi Achlung und Höflihleit ſpricht 
u einer melblidben, wit auch zu einer männli=" 

en Perlon, Mudı if es ein perfönlidhsbezich- 
Ithed Am. und bezieht ib anf ale worber ge 
nannte Berfon oder Bade meiblidhen Beihlebis ; 
oft ſteht es auch für DBiejenige, viefelbe, 
diefelben, felbige Dieſe beiben lehtern 
Bemerlungen gelten au von er, 1; 8. wohl 
Ihm (fl. demjenigen), den fein Geſchick zc. 


fihelförmigen ſcharſen Eiſen verfeben waren. Sieb, f. -e8, M. - ‘ eine Löcdherige Fläche mit 
e 


Sichelformig, C. u. U. w., die Geſtalt einer| einer Einfafſung, 


feinen Theile eines irocke⸗ 
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nen Körpers damit durch bin und ber Bewegen 
von den gröbern abzufondern. Sieben, bins 
bei. 8.. mit dem Siebe reinigen, rädern, räs 
dein, fihten, ald: Mehl, Sand, Er; Der 
Stebmader, ein Handwerker, welcher Siebe 
verfertigt. 

Zıeben, eine Saunlsabl ober Srundzabl, weiche 


ibre tele gmiihen ſeche und acht bat, und 
aanz unverändert bleibt; (fichen Zage machen 
eine Woche, e8 hat leben gaeiblagen; iſt 
ſteben Uhr, etwas mil fieben Jeugen beweſen; 
er lam mit Schlag ficben,; mit leben fabren 
inämlih Pferden); feine Neben Sachen Anfamz 
mennebmen ober paden, db. b. feine wenigen, 
geringen). Die Sieben, bie Zahlfigur fies 
ben; Anal. ein Kartenblatt mit fieben Augen. 
Der &lebeuer, ober Sichbner, =, DM, w. 


@., ein ans leben Einheiten beſſehendes Gange. 
Biebeuerlei, ober Siebnerlei, unabän: 
derlihe® E. u. U. w., von fieben verfäiedenen 
Arten und Gigenfhaften. Siebenfah, €. u. 
u. w., fieben Mal genommen; au fieben= 
ı fältig, Reben Mal aufammenaeieat, aud aus 
— Einheiten, fieben einyelnen Dingen be— 
ebend. Das Stebennebirne, eig. ein aus 
fieben einzelnen Bergen beitchennes Webirge 
oder Ganzes von Bergen; ber Name einch Ge⸗ 
birges am Rhein. Das Sicebeugellirn, ohne 
M., ein Sternbild, weiches aus fieben — 
Sternen nebſt vielen kleinern beſteht, bei den 
Dichtern auch für: großes Geſtirn oder Stern⸗ 
bild überhaupt. Sſebenmal, richtiger: ſte⸗ 
ben Mal. nmel: @. w., maß fies 
ben Mal gefhieht. Der Siebenfdläfer, 1) 
eig. nah einer alten hrißlihen Legende einer 
der fieben Schläfer aus Epheiud, Die bei der 
Ghrifteuverfolgung 155 Jahre in einer Höhle 
verborgen geſchlafen haben follen, daher gem. 
im Sher e, ein dem Schlafe fehr ergebener 
Menſch; uneig. eine Art Maßen, weiche im 
Winter wie die Murmeltbiere ſchlafen, einen 
fangen fetten Binterfchlaf halten (auch die Schlafs 
tage od. der Schlafrag). Siebente, die Ord⸗ 
nungszjabl von jieben. Siebentebalb, un 
abänderlih, C. w., feh8 und ein balb. Das 
Sicebentel, -8, M. w. E., der fiebente Theil 
eines Bangen. Siebzehn, unabänderliche 
Sauptzabf, eben nnd ſehn. Der Siebzeh⸗ 
net, 0, M, m, &,, ein aus ſiebzehn Einhei⸗ 
ten beftebenbes Ganze; befonders eine Münz⸗ 
forte, welbe 17 Mreuger bill. Siebzehnte, 
vie Orbnunabıabl von licbjichn. Das Sieb: 
sehniel, ber flebzebnte E.hril. Siebzi un⸗ 
abänberlibe Gauntsabl, ſiehen Nal bu; Dberd. 
flebengig, Dir Siebsjiger, -6, M. w. E., 
I) ein aus NMebyia Einheiten beftehended Ganz: 
jed; baber nem. eine Perfon, welhe 70 oder 
milden 70 und 50 Jabr alt iR; 2) was 1770 
gewahlen, geerntet oder euRıp worden, ge⸗ 
bauel oder verferiigt il. Blebzigfte, die 
DOrdnungbzahl von ſiebzig. Das Sieben: 
ezeit, -ed, ein Rame I) des blauen Stein⸗ 
fees; 2) des Bockhornes od. griehtfhen Heues; 
“ aud Siebenzeit, oder Stebenzeiten. 


Sieh, -er, ſte, @. u. U. w., urfpr. überb. 
tran?, mit einer langwierigen, aufreibenden 
Krankheit behaftet; auch obne beflimmte Krank: 
beit ſchwach —— ſeyn; (ein ſieches Alter, 
ein fiecher Körper, ein ſieches Leben; fie mad: 
ten viele Siehe gefund). Siech ift mit Seu⸗ 
he und Sud t verwandt. Das Siechbett, 
ohne M., ein fangwieriged Kranfenlager. Sie: 
Gen, unbez. 3., mit haben, mit einer lang⸗ 
wierigen Krankheit oder Schwachheit bebaftet, 
eh feyn. Das Siech haus, od. der Siech⸗ 
of, def. Dberd. ein Krankenhaus, areth; 
vorzuglich ein Berforgungshaus für alterſchwache, 
yes Im Ken 4 aus ——— ar 
e&hheit, felten, der Buftan a man fie 

iſt; A! das Siecht hum. 8 
@iebel, m. 8, M. w. G., Dberd. 1) der Sitz; 
befonders ein Stuhl, Seſſel, Sattel; 2) ein 





l. ent unbez. u. bej. Z., mit 
r 


Siegen 


Banbaut, Landfig, ein Siedelhof oder Sattel⸗ 
of; 3) ein Vortathekaſten, eine hohe Truhe. 
om: 


Siebdeln, binbez., bej., unbez. und ridte. 8.. 


mit haben (verw. mit figen), 1) bleibenden 
Aufenthalt an einem Orte nehmen, fi dafelb® 
niederlajfen; (in einem Lande, an einem Drt 
ſiedeln); biöweilen für: verweilen, fi aufhal= 
ten, zaudern, aBeern; auch für: ſetzen; 2 au= 
bauen, einen bleibenden Aufenthalt, Bo nort 
eben (fidy fiedeln, fih anftedeln). Die 
Siedeiel, Einfiedelet; der Siedler, 
ee @infiedler; die Stedelung, 
Anfiedlung z. 


"@ieden, N unbe): 3., mit haben, urfpr. von 
en: br 


Feuchtigke odelnd und ziſchend aufwal⸗ 
fen, und dichteriſch noch: „das Wafler fic- 
det und braufet und zifcht,‘ (daher landf. ber 
Sod, für Brunnen); jeyt eig.: durd Fener er= 
bigt aufwallen, fehr heiß ſeyn (fiedendes Wai- 
fer) ; dann überhaupt durch euer bereiten: 
Zucer, DI fieden; bef. dur fledendes Wafer 
Speifen genießbar machen (Gier, Fiſche fieden, 
finnv. mit kochen, weldhes durch längere 
Daner unterfheidet, wie Fleiſch kohen: doch 
nicht immer fireng unterfdieden, und tm Der 
böhern Schreibart bef. fieden gebr.), aud: 
der Keffel fiedet, für: er kocht, d. i. fein 
Inhalt kocht; umeig. beißt fieden in großer 
innerer Bewegung, Wallung 'und Hige ded @e: 
mfiths und im hoben Grade der Leidenfhaft A 
befinden (fiedendes Blut; er fledetin glüäbendem 
Jern). (Am D. D. und In der alten Sprade 
ante man Rn du ftedef, er fieder, du feu= 
dent, er feudet, und für: ſtede — fend). 
Die Siede, in einigen Gegenden, dus mit 
beibem Wafler eingebrühte Butter des Biehes. 
Dei Sleder, eine Berfon, welde ñedet; bef. 
in — z. B. der Seifenfieder, 
uderfieder, Salzſteder, Salpeterfieder, Thran⸗ 
eder ꝛe. Die Siederei, etne Anſtalt, wo 
etwas durch Sieden zubereitet wird. Die Sei⸗ 
fenflederei, Salzfiederei, Maunflederei. 


Sieg, m., f. unter Siegen. 
Siegel, I. -%, MR. w. &. (vom lat. sigillum, 


die Berfl. von signum, das Zeichen), 1) a. ein 
Beiden oder Bild, weiches zur Befräftigung od. 
Berfhliegung dient und In eine wei afle 
gedrüdt wird, wie Wachs, geihmolzenes ie: 
gellad, (eine Urkunde mit feinem Giegel verfeba, 
einen Brief Damit zufchließen); b. der Abdrud 
dieſes Zeichens, c. das Dann: woreiu diefe 
Bigur gegraben ifl, doch nur bei ga Ge⸗ 
felfhaften, Collegien zc., 3. B. Gtaatöfiegel, 
ee Nathöfiegel 2c.; Daber der Gie= 
gelbewahrer, fo viel ala: Kanzler, bei eins 
jelnen PBerfonen heißt dieſes Werkzeug das Bet: 
ſchaft; 2) uneig. der Verfiherungsgrund einer 
Sade, die ‚BeRätigung. Beträftigung einer Ga: 
he (daB Siegel der Wahrheit; fein Siegel auf 
etwas drüden). Die Siegelerde, eine fette 
und ſchwere Thonerde von allerlei Barben, wei: 
he gemeiniglih in runde Kügelhen geformt, 
und mit einem ei verfeben wird. Die 
Stegellunde, die Kenntniß der Altern Sie⸗ 
el. Der — egellag, eine Mafle, deren man 
ch zur Beflegelung der Briefe und geringern 
Urkunden bedient. Siegeln, hinbez. B., mit 
einem Siegel verfeben, ald: einen Brief. 
Der Siegelring, der Petſchaftring, ein Ring, 
worauf ein Siegel — iſt. Das Sie 
gelwachs, gefärbted Wachs, deſſen man ſich 
er Unterfiegetung Dffentliher Berhandlungen 
edient. 


aben, bie 
Oberhand gewinnen, feinen Gegner überwinden, 
(über feinen Beguer) die Oberhand erhals 
ten, befonders in einem Pin 2 uneig. 
(über feine Leidenfhaften, Begierden, über dä 
ſelbſt fiegen); die Pfliht muß über die Reis 


x 





Siegen 


u Regen ; eine —— Schone, welche 
urc bie Reize die Männer fih gleihfam uns 
terwirft; bei den Dichtern wird fiegen aud, 
wie obfiegen, zuweilen mit dem dritten Kalle 
verbunden (einer Sache jiegen für: über fie 
fliegen; (mein Herz fiegt der Sünde, für: über 
die Sünde; die Bernunft regt dem @efühle, 
für: über Das Gefühl). Der Sieg, -es, M. 
-e, die Srdiung, der Zukand, da man 653. 
bef. de ein Kriegeheer über das andere flegt. 
Der Sieger, -8, M. w. E., der den Gieg das 
von getragen bat. Der Giegeöbogen, der 
Zriumphbogen. Das Giegesgepränge, ein 
Zriumpb. Das sup ie hen, dab Zeichen 
eined erfohtenen Sieges befonder® Die dem 
Beinde abgenommenen Waffen, Fahnen n. Bes 
räthfhaften; Trophäen. Srsahart- .er, 
-efte, @. u. U. w., was den Sieg davon ge: 
tragen hat. Stegreich, -er, -Re, @. u. u. 
w., in_einem hoben Grade fieghaft. Die Ra- 
men Stegmar, der Siegber mie; Sieg: 
mund od. Sigismund, durd Sieg befchirmt. 


2. Biegen, unbe;. 3., mit haben (maß feiben, 
feigen), ebemald fi nad der Tiefe gieben, 
niederlaffen; wofür jegt finfen, (fiegern, 
fiefern, fidern und feiger find ebenfalls 
damit verwandt), dann: nad und nad ver: 
trodnen oder verfhwinden, von Blüfligleiten, 
fowohl dadurd, daß fie ſich in die Ziefe ziehen, 
als auch dadurch, daß fie verdunften; im diefer 

Bedeutung kommt ed in dem zufammengefchten 

verflegen vor. 

- Giegern, unbez. 8., mit feyn, das Berflär: 

kungs⸗ und Beröfternngswort von fliegen, 

d. h. finten, N viel als ſickern; aud fieiern, 

nag und nah in Beinen Theilen rinnen, in 

neinge Geſtalt berud 

am Gefeine herab). 

Sich:dich:um, f., unabänderlid (ein Neumort), 
ein Drt, Blap, Bebiu, wo man weit um fi 
feben kann, (das Belvedere, Belvüe). 

®telern, f. fidern. 

Stel, f. -e8, M. -e, indem R. D. eine Schleufe 
unter einem Deidye. 

Siele, w., M. -n, ein Theil des Pferdegefchirrs, 
dad aus gepolfterten Lederſtücken beſteht, die 
den Pierden über Bruft uud Schuitern 


von dem Kummet, dad ein hölzernes Ges 
fell hat. 


t&ierra, w., in Spanien, ein zadiged Gebirge, 
eine Gebirgskette; z. B. Sierra Morena, d. h. 
bie braune Gebirgskette. 


+&iefta, w., die Mittagsruhe, der Mittagds od. 
Rahmittagsfchlar. 


— (ſpr. Sjoͤr), Herr, Grundherr, Lehns- 
err. 


+ Sigilum, oder Sigill, ſ., das Siegel. 


+&ignal, f. -ed, M. -e, ein Beiden, eine 
Loſung, befunders bei den Armeen und auf den 
Schiffen. 
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+Signalement (fpr. Sinjafemang), f., die Be⸗ 
zeichnung, genaue Beſchrelbung, 3. B. eines 
entflobenen Verbrechers in Stedbriefen. 


Signalifiren , bezeichnen, durch Zeichen melden] 
— andeuten, B. ein Schiff; ſich figna= 

liſtren, fih auszeichnen, hervorthbun od. merk⸗ 

— machen. Signaliſirt, ausgezeichnet, 
bemerkenswerth. 


+ Zignification, w., die Bedentung, der Sinn 
eine® Wortes; die gerichtliche anieigt: Steg: 
nificant oder fignifieativ, E. n. U. m. 
bedeutend, bedeutungsvonl, bedeutfam, fehr bes 
eihnend, ausdruddvol. Significtren, ans 

- deuten, fund thun, zu erfennen geben, zu ver⸗ 
Reben geben. 


z&igniren, hinbez. 3., bezeihnen, unterzeicdh- 
men; befonderd nur mit jeinem Ramenszuge 


Menig’s Handwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Huf. 
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Die Sienatur, 1) die Unter» 
zeichnung einer Öffentlihen Schrift, Urkunde; 
2) bet den Buchdrudern, a. der Bu flab des 
Alphabets, odes aud eine Ziffer, welche unten 
in der Mitte auf das erfle und zweite Blatt eis 
ned jeden Bogens gefegt wird, die Folge der 
Bogen dadurdy zu bezeihnen; b. die Kerbe in 
den gene Benen Budflaben, um zu verhindern, 
daß fie der Setzer nicht verkehrt feßt; 3) bei 
Kaufleuten, ein gewiſſei Beidhen, womit fie je: 
des Bader bei der Abjendung verfehen. 


t Signore (fir. Sinjore), m., im Itallenifchen, 
Herr, Gebieter. ignora, w., Frau, Gebie— 
terin,. Madame. Signorta, w., Herrlichkeit, 
Herrfhaft; auch als Anredewort für Bornehme; 
aud der Adel. 

Silbe, m. j. Sylibe. 

Silber, f. -&, (WR. nur von mehrern Arten und 
Duantitäten, wie @.), 1) eig. ein edle glänzen 
des Metall; 2) uneig. fllberne® Geräth; wie 
auch gemſinztes Silber. In weiterer, unelgent= 
Siher Bedeutung nennt man aud andere Me⸗ 
tale, die mit Silber Ähnlichkeit haven, Sil- 
ber, 1 8. Halbfilder, Reufilber, Ka⸗ 
sn ber, Duedfilber. Wegen der weißen 

arbe und des glänzenden Stheines des Silbers 
werden. von den Dichtern auch noch andere 
Dinge, die rein und weißglängend find, oder eine 
filberweiße Farbe haben. mit dem Silber vers 

lihen und ſelbſt Bilder genannt (3. 8. der 

hau, das Waller, daher: Bilberbach, Silbers 
flüth, Sibergemdll, Sifbergefteder, filberlodig, 
filberblintend, Silberhaupt 2c.); wie aud viele 
Dinge wegen ihres reinen, hellen Klange® von 
Dichtern wit dem Silber verglidhen werden (5.8. 
die Silbergiode, Silberftimme, der Silberton 
2c.). Der Silberurbeiter, ein Künfter, 
welcher allerlei &erärhe und Geſchmeide aus 
Silber verfertigt; der Gold- und Silber— 
arbeiter, gem. der Goldſchmied. Die Sil⸗ 
berbarre, oder der Silberbarren, Gilder 
in langen vieredigen &täben. Das Silber: 
bergwerf, ein Se wo Silbererz gebros 
hen wird, Der Silberdiener,. ein Kofbe⸗ 
dienter, welcher das Silbergeſchirr unter feiner 
Yuffiht hat, und die Sil berwäſcher, weiche 
Diefe® reinigen. Die Sitberfarbe, die nas 
türlihe weiße Barbe des Silbers. Silber: 
farben, E. u. U. w., der Farbe des Silbers 
gleih; aud filberfarbig, ſilberweiß, weiß 
wie Silber. Der Gilberblid, -es, ein Blid, 
Schein des Silbers; im Hüttenwefen, eine mit 
einem fehnellen Scheine verbundene Erftarrung 
der Oberflähe des auf dem Herde in Fluß ſte⸗ 
benden Silbers. Da diejer heile Schein nur 
febr kurze Zeit Dauert, fo gebrauht man Sil⸗ 
berblid uneig. für einen glänzend fhönen, aber 
jonen vorüber gehenden Zußand (der Silber— 
lid der Jugend). Die Silberflotte, eine 
Flotte, welche fon alle Jahre das in dem ſpa— 
nifhen Amerika gewonnene Silber nah Spa⸗ 
nieg bradıte. Das Silbergerätb, ohne M., 
oder die Silbernerätbe, obne @,, aus Silber 
verfertigte® Geralh. Bo audı Dad Silberges 
fdyier, oder die Silbernejchirre. Die Sils 
bergläste, ohne M., bie weige Bleiglätte. 


unterſchreiben. 


Der Sildvergroihben, -#, M.m. &,, die neue 
preußtfhe Scheibemünge, dreinin einen Thaler. 
Die Sildbergrube, mo Gilbererg gebroden 
wird. Stiledberbaltin, -ır, Re, &. a. u. 
w., Silber beigemiſcht entbaltend. Die Stil: 
berfrone, eine mit eimer HMrone bezeichnete 
Münıe von Silber, beionders eine M Bllerle 
der Altern Juden; nud; ein Erdel. Die Sils 
bermünge, N. -ı,.,1) ans Silber de 
Bed, Silberucld, obne M.; 2) ein einzelnes 
Etüd davon, mit WI. Bilbern, @& u. U. w., 


1) eig. aus Silber beitebend, von Silber; 2) 
uneig. a. von veridhiedenen Dinnen, an welden 
nur ein Theil non Eilber il; h. verflibert; c. 
bet den Dihtern auch: Der alängend weißen Sarbe 
des Silber® gleich, wie auch: bem heilen, ange 
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nehmen, feinen Mange des Silbers ahnlich; d. 
(bas jilberne Beltalter) dasjenige Beit- 
aller, Da Die lnfalt der Sitten und des Her⸗ 
ons anfing verderbt pa werden, unmittelbar 
auf bas fogenannte goldene Zeitalter der Welt 
folgend, Silbern, binde. B., mit dünnen 
Silberplätiduen überziehen; übliher: verfil- 
bern, überfilbern. Der Silberfpinner, 
Der ieibene Häiben mit Stiberlahn Üüberfpinnt ; 
gem. @olb= und Bilberfpinuer. Der Stl⸗ 
beritoff, ein Deng, deſſen Grumd aus Silber⸗ 
füben beitebt; gem. auh Silberſtück. De 
Silberton, bei den Dichtern, ein heller, an= 
genchner Eon. 

+,S&lln, m., der Erzieher n: 
das Bild der Truntenbeit. 

+Silentium, IE das GStillſchweigen; ald Ausruf 
f. v. w. ſtill! rubig! 

t Schattenriß, Ehattenbito. Der Silhouet- 
teur, der Zeichner eines folhen Bilded. Sil⸗ 
bouettiren, im Schattenriſſe darſtellen. 


+&ilvan, m., der Bott der Wälder und Hirten. 
+ &imazre, oder itallen. Zimarra, ein Schlepp⸗ 
leid der Frauen, ein langes Dbergewan der 
PBräfidenten und Brälaten. 
+Similör, f., Scheingol, ein Miſchmetall. 
Simmer, f. 8, R.w.@., Oberd., ein Map trock⸗ 
ner Dinge, bef. des Getreides. 
+&imonie, w., ohne M., im kirchlichen Rechte, 
ein Berbrechen, da man geiſtliche Ämter durch Ge: 
ſchenke od. Befehungenan fi zu bringen fucht. 
Simoniſten, oder St. Simoniften (die), M., 
Anhänger des Bimonismus, einer communifti» 
fen Lehre. 
Simpel, fimpler, finnpelfte, @. u. U. w., gem. 
: 1 Pure ungefünftelt, uugejmungen, fallht: 
2) einfältig, etwad dumm. ie Simplici=- 
tät, 1) Einfahhheit, Berapheit;, 2) chriihe Ein 
falt und Dummheit. 
ge fi er: 
r 


Sims, m. es, M. -e, ein in die Län 
firedender und zugleich hervorragen Theil 
eines een auch das Sims oder das Ge 


Begleiter des Bacchus, 


ſims; befonders in den gemeinen Stuben, ein 
Brett, welches in der Höhe um die Stube herum 
geht, etwas darauf zu legen; ferner ein um 
viele Kachelofen laufender hervorfiehender Kranz, 
auf welchen Kleinigkeiten gelegt werden können; 
vorzuglich aber in der Baukunft, eine erhadene 
Einfaſſung an den Fenſtern (das Fenſterſims), 
und befonders an dem @ebälte unter dem Dache; 
auch das über den Säulen rubende und fie ver: 
bindende Bebält. Simfen, hinbez. 8., mit 
einem Simſe verfehen. 
Simfe, w., |. die Semſe. 


PSimultan, oder ſimultaniſch, ©. u. U. w., ge: 
meinfhaftlih, gieineitia nfammentreffend. Die 
Simultan=-Kirhe, eine Gemeinkirche, die 
von 


wei —— Reltgionsparteien ge⸗ 

meinſchaftlich benugt wird. Die Simulta: 
neität, dad gemeinfame Dafeyn, das gleichzei⸗ 
tige Borhandenjeyn oder Bujammentre von 
zwei oder mehreren Dingen, die Gleichzeitigkeit. 

Sinaapfel, m. -4, M. - äpfel, die Apfelfine, 
aus Sina oder China urfpr. gu uns gefommen, 

+&incerität, w., die Aufrichtigkeit, Lauterkeit, 
Unverfälfchtheit, Redlichkeit. 


“Bingen, 1) unbez. u. bez. B., mit haben (von|, 
der allen dern „wir Aa en’ das Er 
„wie die Alten fungen, fo zwitſchern die San 


gen‘, die Kinder fhmapen, wie file die Eitern 
reden hören), Grundbed. jammeln, dann fefen 
(vergl. jag en) gest aber: mit beiler Stimme 
eine Reihe von Könen en (diez Vogel 
Angen), bef. von Menſchen, harmoniſche, funfts 
mäßig geordnete Töne, 

bunden; (daher au 


ew. mit Worten ver= 
dy a 
in einem Goncerte fingen 


ichten): ſchon, laut, ' 
» (einem) gu feinem| 


Sinn 


me fingen, (ich finge dem Serrn der Eiekt); 
2) Linden B a. eig. —— >». 6 
auddrüäden, als: ein Zied; b. uneig. bei ben 
Dichtern, (einen) befingen, (den Helden fing’ 
id und die Waffen); and uneig. (die golpne 
Leier fingt den grimmen Krieg und der Liebe 
jnbe Dual; Hi und Hain fingen Gott). Sing- 
ar, -er, -fle, E. u. U. w., was Ad fingen 
läßt. Das Sragner: ein Ghor Sänger. r 
Singer, »8, MR. w. E., die Gingerin, 
M. -nen, 1) eine Berfon, welche feet: 2) der 
Dichter; gewöhnlich; Sänger, Sängerin. 
Die Singkunk, ohne M., die Kertigkeit, nach 
den Regeln der Kunft zu fingen. Das Siug- 
pult, ein Bult, vor weſchen man fingt. Das 
Singfpiel, ein dramatiſhes Gtäd, weldes 
gefungen wird; eine Dper. Die Singftimme, 
ın einem Tonftläde, diejenige Stimme, welde 
gelungen wird. Die Singfinnde, M. -u, der 
nterriht im Bingen nah Stunden, obne M. 
und eine folhe Stunde, mit M. 


+S&ingular, m. -6, M. -e, in der Spradlehre, 
die Winheit, Bingelheit, die einfade Zahl, Sins 
aan! it 6 ehrheit, 
ehrzahl. 
Singulär, E. u. U. w., ſonderlich, ſonder bar, 
* raıfam, einzi ‚ eigen, wunderlich; ein fingn= 
ärer Menfch, ein Sonderlind. Die Sin— 
a L ttät, Die Sonderbarkeit, Elgenheit, Selt⸗ 
amkeit. 


Sinke, ſ. Sente unter ſenken. 


“Binken (Rebenform von ſeihen, ſiegen 2), 
1) unbejn. und zuweilen bei. J., mit feyn, a. 
ein. allmählich ſu Die Ziefe bewegt werden; jack 
fenfeun; (werjbieden von fallen, BIöBIId, Bine 
abaeratben), eimßtein jinft im Daher sufBoden ; 
das Schiff inet, bid an bie Annie in ben Siinee, 
in Moraft linten; in Dhnmacht finfen; ber Bes 
bei fintt, Im Segenfag von fleigen; reinem gu 
Buben Tinfen, aufe Annie finken); audb mehr 
uieig. nach Der Tiefe ih birinelaen, elner nich: 
tigern Stelle [ih näbern, binabfleiamn, (bie 
Sonne finft, D,b, näbert ih Dem Befichtäfreife, 
fie geht unter; ind Grab jinlen; Tinten. bas 
binfinfen, für: fterben, befonberd im Rampfı, 
Mefechte fallen, ober bleiben; bei Dihtern auch 
mit Dem brittien Falle: einem Tinfen, Tür: 
ihm unterliegen, von ibm getroffen unb getöpter 
werden; b, nneig. nah und nad abnehmen, an 
Btärfe, Pebbaftiafeit verlieren ober Hermladert 
werben; (ba® Feuer finkt, mann bie Alamıme 
immer niedriger, Heiner wird; am finfeuden 
Fener; den Muth nicht finten laffen; 
derBorn fan), ferner: bit zu cinem gewiffen . 
Grade oder tief erniedrigt werden, ſchlecht wer⸗ 
den, (der Menfch follte nie unter das Thier ſin⸗ 
fen oder binabfinfen; wie tief If er gefunken); 
2) hinbez. 3., nur unelg. und tm Bar baue, 
in die Tiefe graben, ſenken, als einen Shadt. 
Die Sinküng, nur in der Bedeutung 2; das 
Sinken, mit 1. 

Sinn, m. es, M. -e, überh. das Bermögen. 
etwa@ zu empfinden, anzufhauen, wahrzunebe 


egenjage von Plural, 


nıen, anf Deranlallung einer Geregung; dann 
insbei. 1) Die fünf Sinne des Leibes; Die 
Sinnedwerfjeune: 2) der innere Sinn, ale 


Innern lrregungd= und WBahrnehmungs: Ber: 
mögen, (ein feiner, ſcharfer, Aarer Sinn, für 
etwaö); 3) in mäberer, befonderer Bekimmung, 
für: Berfiandb, Denktvermögen, (mas kaun ber 
Menſchen Sinn micdt erforfhen); dann Sgarfz 
Ber ziejjina, Wahnfinn ze. ; oder für: 

emüth, und dann: Stimmung, Befine 
nung, (von leihtem, ſchwerem, düfterm, böfem 
Sinne); dann: Brohfinn, Zieffinn, Zetä t- 
ER oder Neigung, (Sinn für etwas haben ; 
ür Künfte, Wiſſenſchäften); auch für: Wille, 
feinen Sinn ändern; eines Einnes ſeyn; Böo— 
Is im Sinne haben); 4) Bewußtfenn, im 

efiß feiner Sinne, (bet, oder aunper 
Sinnen feyn); 5) das Verflänpnig, 
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Die Bedeutung eined Wortes oder eines Rede;; die Sinn verwandtſchaftötehre (Syno⸗ 
(der veraltete Stun eined Wortes; im eigentlis| nymil); das Ginnverwandifhaftswär- 
Gen, uneigentlihen, bildlihen Sinne); au in:| te tbud (ein funonymifhes Wörterbuch). Das 
unfinn, unfinuig 2c.; beſ. aud der Bufam:| Sinumwertzeug, od. Sinneswerkjeug, od. 
menbang (e# ift kein Sinn und Berſtaud darin,| Sinnenwerkzeng, M. -e, das Werkzeug eis 
d. t. kein BZufammenbang und Begreifliches). nes Sinnes, vermittelt deflen wir @indrüde yon 
Berſch. Redensarten: einemdurd den Binn| außen befommen, welche fih zur Seele forts 
fahren, + bart anlaffen, feinen Willen bres| pflanzen (4. 8. Augen, Obren, Rufe ıc.). 
gen; e& ift ihm etwaß in den Sinn gesie@ingen, 1) undez. u. bes. 3., mit haben, ſei⸗ 
fallen, gu Sinnen gefliegen; etwas ih] nen Elnn, feinen Berfand, fein Rahdenten 
au Sinuen nehmen, davon beunruhigt, ger| auf etwas rihten und Dur amhaltendes ger 
quält werden; etwa® Im Sinne haben, eine| ghärfte Denten das Unbefaunte deutlih zu 
perlige® Ding und defien Bigur, fe fern wir] men, einer Bade rahlinnen; anf etwas fins 
dadurch an etwad Unförperlihes erinnert wer=z| nen; auf Mittel auf eine ik en: 2) bi 
den (da8 Symbol). Sinnbildern, unbe. 3 € 1 Dan —— 
heben a * Ben eh bez. B., durch Sinnen, Rachdenken hervorbrin⸗ 
btldlih, @. u. I. w., ein Sinnbild enthal: JJ nn Bean 
tend, nnd ale U. w., auf eine finnbifldiiche Art ‚ TSweigend). 
(pmbotifk). Das Sinnepxalt, dichter. für: die 
innenmwelt, d. b. alle mit den äußern Sin= 
nen ertennbare Dinge, die Außenwelt, im Ge⸗ 
genfaße der Innenmwelt oder Gemütbämwelt. Die 
innpflanze, eine Gattung ausländifcher 
Pflanzen mit fehr vielen Arten, die ihren Ra— 
men von der geoben Reizbarkeit haben, welche 
fie zeigen, indem fie fi bei der leiſeſten Be⸗ 
rührung zufammenziehen (das Sinnfraut, Fuͤhl⸗ 
fraut, die Mimofe). Das Siunenwefen, -%, 
M. w. E., ein finnfidhes, mit Sinnen begabtes 
Weſen (der Menſch, das Sinnen: u. Bernunft- 
weien). Das Sinngedidht, ein kurzes Ge⸗ 
dicht, wo die Aufmerkſamkeit auf einen einzel: 
nen Gegenfland erregt wird, welcher Bart un 
nandrädih ausgedrückt wird; da® Epi—⸗ 
gramm Sinnig,. -er, -fe, &.u.U. — 
überbaupt Sinn habend, ebemald ela. u, uneig. 
in allen Bebeutungen deßs Mortes Sinn; jebi t@ipimlis, w., f. Svphilts. 
nur nod 1) Sinn, Berftand, Nahdenten und|Bivn, od. Bippe, m. -n, M. -n, die Sippe, 
Beurthellung babend und zeigendb ober davon I. -n, ber Berwandte, bie Verwandte; aud 
jengend;, (bie jinnige Saudfean) Die werftändige;) Dich, Der von gleiher Abftammung in Hinficht 
(finnig banbeln) mit Überlegung, Befonnen-| ?er Altvordern oder Borfahren, Stammpäter, 
heit; ( finnig ba ſtehn) finnend, in Bedanten;| rjväter Dee Bolts if. Sippen, Bo. B 
oft für finnreib, ſinnvoll, tieffinwia (eine fins mat baben, verwandt fe n; desſelben e: 
nige Mede, ein finniges Bericht, ein finniger| ISledita, derfelben Abkunft-jeyn; geriypt od. 
Bedaufe); fo auch in unfinnig, fbarffinz| Keitvrtfengn, für: verwand an Die 
nig, wabnfinnta, kiefflunig 2.; in NR. Sivpidaft, 1) bie Berwandtihaft, Blutsver: 
D. oft für: Mill, rubig, bedähtig, fanglam in an db 8 Die fünmtlien gefiopten od, — 
rübelnded Rachdenften in Zrauer und Trüb⸗ ippien Per] . u ge⸗ 
we nommen, jegt gem. häufig in verhtliger Be. 


Sir (fpr. Berr), m., im Engl., Herr! In der Anz 
rede; auch vor dem Eigennamen, aber nur, wenn 
Die Berfon vom Ritterftande ift. 


Sire, m., Im Franzd ‚(fon er; (jept 
t aller näßlgfer dert Ne AN — Io 
an einen König oder Katfer). 


+ Sirene, w., M. -n, in ber Fabell,. Meernym— 
pfen, welde durch reisenben Geſang die Eciffer 
anlodten unb töbteten, bavon jekt: wmeig. ein 
Mädchen mit verführerifher Stimme, eine be 
aubernde Sängerin, reijende Berfüihbrerin. Dei 

irenengeläng od. dad Elrenenliep, ün: 
eig. Rodachann. verführerifcher Hauberaefana, 

, Anlodung ober Anreizung zur Molluft, 

+@&irius, m., der Hundäftern, ber fheinbar größte 


und heüfte Fixſtern. Die Striafts, eigenti. 
die Hundätagsäfrantheit, der Sonnenftid. 









































*Sindpel, m. -6, M. w. &., ein eifenhaltiger 
Jaspis von verfdiedenen Barben. 


Sint, 1) U. w., veraltet, hernach; 2), Bow. ver: 
altet, nahdem, indem, weil, 3) Bw. mit der 
dritten Endung, alt u. Oberd. für: feit. Sin 
temal, Bdw., veraltet und faf nur nod im 
Kanzeleiftyl, für: weil, indem, da, infofern, 


&intern, undez.3., mit. feyn, im Bergbane n. 
in der Mineralogie, von fläffigen Körpern, 1) 
tröpfeln, filtern; 2) gerinnen. Der Ginter, 
sd, M. w. E., 1) die gauennen Schuppen, 
welche don dem Wifen Im Schmieden abfpringen, 
aud wenn fie erkaltet find; ingleichen für: Schla⸗ 
den überhaupt; 2) im Bergbaue und in der Mi: 
neralogie, ein Rallartiger Stein, welder aus 
dem heraus finternden mit Kalterde gefawän- 
arrten Waſſer entſteht. 


nig, —— fhwerfinnig ze. Siun⸗ 
Hi tl er. -fe, . Me 
telbaren Emphneungen äußerer @egenftände 


der Empfindung dur Ddiefelben beraubt; uns 
ſinnig; 2) ohne vernünftige Bedeutung, was 
feinen Sinn giebt (ein finnloſes Beihwäg ; Ann. 
ie as). ey — ne Aal 
obne M.; zuweilen aud eine unfinnige Sand: i 
lung, mit M. -en. Sinnreih, -er, -Re, en EN 
@.u.u.W., 1) wißig; 2) gumellen für: Künfts] F @irten, [. Syrien. 
lich; ingleihen Bertigleit im Nachdenken be:| FEifter, oder Btfärum, f., ein Schellenkab oder 
figend und darin gegründet; viel Berfiand und] klapperähnliches Tonwerkzeug mis Heinen Stä⸗ 
— —— ———— — d un If.] ben und Schellen. 

er nnfpen ein furger Gag, fefern . 
er ein Sinnbild erflärt; — — für: Denk⸗ — 99 a um 
fer; eine een. Glunvermandt, E.| Grinfand bringen, ihm Einhalt tdun. Die & i- 
u. U. w., von Wörtern und Ausvräden, nicht Rirung, Einflelung, Einhaltung. 


anz gleichbedentend, fondern nur eine ähnliche 
* — Ben +@&ifppbus, m., in der Fabell. verdammt, Reis 


edeutung habend oder dem Sinne, der Bedeu: 
tung nad mit einander verwandt (fononym);| einen immer wieder herabrolenden @tein aufeine 


dah. die Sinnverwandiſchaft (Sunonymie);| Höhe zu wälgen. Daher en 
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beit, eine troſtlios vergeblidge Anftrengung, eine 
Arbeit, die nie zum Ziele gebradpt wird. : 
Sitte, w., M. -n, 1) Überhaupt jede gleihför- 
mige Art des Berbaltens in Anfehung freier 
Handlungen; Daber für: Gebraud, Bcwohnpeit, 
- Art und Weiſe, (das iſt fo A Sitte) ; 2) bef. 
u. gewöhnt. das Herfömmliche, das übliche Ber: 
halten in Anſehung des geſellſchaftlichen Lebens, 
nur M.; die Sitten des Landes; Die gus 
ten Sitten, 3) veraltet, ein Bejch. Das Sit⸗ 
tengefeg, ein Geſez, wodurch die freien Hands 
lungen aller Menſchen beitimmt werden; Dus 
Bernunftgefeg ; sder eine Sammlung folder Oe⸗ 
ede, vhne HR. Die Sittenlehbre, 1) Die 
ehre von den Pfliten des Wohlſtandes; nur 
I: 2) vorz. die Lehre von den Pflichten des 
. Menfhen gegen Bott, gegen firh ſelbſt u. gegen 
andere, die Moral. Daber der Sittenlch- 
rer, der Moratift. Der Sittenfpyrud, ein 
furzer Sup, welcher eine gute Lehre für das 
Xeben enthält; eine Sentenz. Sittig, fitt 
fam, gejittet, anftindig, züchtig, (die filtige 
Zohter).. Die Sittigkeit, der Zufand, da 
man fittig iſt (die Mädchen in Sittigkeit üben). 
Sittig fonte nicht, wie ed fo —5— ſelbſt von 
unfern beiten Schriftſtellern geſchiehi, mit fttt- 
lic verwechſelt werden. Jenes bezieht fi nur 
auf die Außere Zucht, auf das äußere Betragen 
und Berhulten, auf den gejitteten Anitand im 
Umgange und in gefeüfchuftlichen ld 
diefe® aber auf die freien Handlungen der Men 
fen, ohne Bezug auf’bürgerlihe und gefell- 


‚So 


Stuhl, Geflel, eine Bank und dergi. Das Sig- 
fleifdh, ohne M., gem. umd uneigentt, (fein 
Sitzfleiſch haben) nit gerne jigen. Die 
Siygung, die Berfummiung eincd Gerichtes 
oder Collegiums, einer Kammer. 


ichter ober 


Stalde, m. -n, M. -n, bei den alten germanifg: 


nordifhen Bölkern, ein Rame der 
Singer. 


tStarabeen, ſ. Scarablen. “ 
+Skelet, oder Skelett, f. -c#, M. -e, dad Ge⸗ 


tippe eines thierifhen Körpers, das TXodtenz 
gerippe, Knochengebäude. 


+ Sfeletiren, audrippen, das @erippe eines Kör- 


yerd reinigen und zum Aufbewahren trodnen, 
3. B. Brlungenbfätter fteletiren. 


tSfepfio, oder Skepfe, w., ber’gweifel, die 


Zweilelfudt. Der Sleptifer, - 5, M.w.€, 
ein Jmeifler, Ameifeljüchtiger; befonder® eine 
Pıiiofophen-Schule oder eine Seite von Byile- 

fophen im Altertbume, Der Bkepticismme, 
die Amweifellebre; die Zwelſelſucht, der Zweifel⸗ 
ei, Steptiih, W. ıum.li. w,, an Allem zwei⸗ 
eind, ameifeljuchtig. 


Skiſiren, f. Scüfiren. 
t&fige, w., M. -n, der Umrig, erſte flüchtige 


Entwurf, Die Brund- od. Hauptzüge einer Sade, 
befonders einee Gemaͤldes. Stizziren. bin 
bes. 3., (etwas) entwerien, die erfien Grund: 
züge oder Brundlinien geihnen. 





Sklave, m. f. Sclave. 

+Skolion, ſ. R. Skolia od. Stolien, Tiſch⸗ 
od. Rundgeſaͤnge; Tafelfprüche, Trinkſpruͤche Der 
alten Briedhen. 

+Sfoptifh, E. u. U. w., ſpitig. ſtichelnd. auzũg⸗ 
lich, ſpoͤttiſch, höhniſch. Der Skoptiker, ein 
Spötter, Necker, ein höhniſcher Menſch. Stop: 
tifiren, fpotten, ſpötteln, höhnen, neden, 
ſticheln. 

GSkorpiön, m., f. Scorpion. 

GSkulptur, w., f. Seulptur. 

+&lam (fpr. Stäm), m., im Wöiſt, alle Stiche, 


(Schlemm); Stam oder Shlemm madhen, 
alle Stiche maden, 


ſchaftliche Berbältniffe, oder auf das Überein⸗ 
fommen der Menfhen (die Gonvention, dad 
(\onventionelle), bloß nad den Forderungen der 
Pflicht oder der Gittenichre, auf die freie Wil: 
lensäußerung nad den (alſo ein fitti- 
ge6 Berragen; aber fittlihe Handlungen; 
ſittlich gut oder böfe; Lt gute oder bdje Men⸗ 
„ Ihen und Handlungen). intlich, »er, -fle, 
E. u. U.w., 1) üblid, ——— nur in 
» dem Sprüdhmworte: [ändlic, fittlidy; 2) zu 
dem gefeglihen, prlihtmäßigen und mit den 
Borderungen u. Borfhriften der Vernunft über: 
einfimmenden Berbalten gehörig, darin gegrün- 
det, moralifc; 3) in dem freien Willen eine® 
Menden gegründet, te moralifc, 


nicht phyſifch. So auch die Gittlidkeit, . ; 
: tSloop (Ipr. Siubp), oder Slup, f., ein engli= 
en ah nn R ur Te fde®, kleines fchneillfegelndes Fahrzeug, bef. zum 


Auskundſchaften dienend (Schaluppe). 


+ &matl, m., oder Schmale, w., ein cinmafiges 
Handeläfhiff, bef. dei den Holändern. 


+&malte, w., f. Shmalte, 


im Äußern Betragen, nicht wild, nicht unge= 
flüm, befheiden, und in diefem Belrugen ge⸗ 
gründet. So auch die Sittfankeit, ohne M. 


Sittig, m. -e8, M. -e, in O. D. und bei Did: 
tern, für: der Bapagei. 


R ; Smaragd, m., ſ. Schmaragd. 
+ Zituation, w., Die Stellung, Lage, der uftand, t — 
das Verhältniß, Die —*2 E en n, t&mirgel, m. -®, zum Schleifen und Poliren ber 
rellen, im eine Base verfeßen. Situnir t, ‚Steine u. Metalle gebrauchte Körper von ver⸗ 
Mm, ala @ u. U, w., gelenen, neflelt, bes fhiedener Art. 


rindblich. 
*Bigen, unbe}. 3., mit baben, 1) eig. a. fi 
mo niedergelaffen baben, von Menſchen, mit 
Dem Sintern (verfh. von liegen); die Bdael 
auf bie Bruf geſtützt; (bie Kugel, der Beil 
fipt, b, i. hat aetroffen, filt feſt, rubt in dem 
lele); Die Stellung baben, da man den Leib 
auf ben Sintern niederlägt; fi geſetzt haben; 
6. Kiberb,, fidı een; 2) umeld. =. von Berrich⸗ 
tungen, welche Jend geſchehen .8. Beichte. 
einem Beichte ſſgen) fibend deſſen Beichte 
anhören, imit im Ratbe jiben); daher der 
It bendedtarb, bad eben jept renierende Ratha⸗ 
tollenium; b. wo fell, aurüidaebalten werden; (mo 
pen bleiben, mic fidı Ioßrelüen können od. 
moben, im @efänganilfe fißen);e. von ſeb— 
iolen Dingen, Mid am einem Orte befinden, bee o ein, gem. für: ein folh, fo was.” gem. 
janber® pou Kleidungsfüden, vallend ſeyn; N 
Kor, bie Weite Nipt aut (pabt aut). Der Gig, 
ed, IR. -e, 3) ber Huftund, ba man st, ohne 
Du — — 1. ©. Bib und Gtimme . 
aber; 2) Der Ort, we man jibt, eie. u. un: leid; ; . 
eig:, Jial. jebch Wellch, morauf man bt, ein; r\ J— — 
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und Weiſe zu vezelchnen, welche Im Folgenden Bögen, 8., mit haben, in den Salzfie⸗ 
e 


näher befimmt wird, in einigen Fällen mit und, 
Öfterer aber mit als, wie und dafı (fo werzeibe 
mir Bott, als ih meinem Rächſten werieibe; 
wie du die Arm’ am Kreuze aubgeivannt, [9 
breite fie jetzt aus 2l.); d. eine Dernleidhung 
— wenn wie oder als daran folat, 
weſches als nah fo viel, fo lange, To sit 
2c. öfter weggelaſſen wird 1: B. fo viel me 
It, ſtatt: fo viel ale möglich; bleibe da, fo 
lange du wiftft, ſtatt: fo lange ala du willft; 
tomme fo oft du willſt, Matt: fo oft ale du 
win); 3) Bow, verfdhiedene Blteder der Rede 
an einander sn Inüpfen:; bef. ſtehtd es vor dem 
Rahfage, um die Berbindung desfelben mit dem 
Borderfane zu bezeihnen und eine meldeten 

aus dem Borhergefanten auszudrüden (z. ®. bi 

du gut, fo wirft du glich ſeyn; bleibe tugend- 
baft, fo wird es dir aut gebn, wenm du fleißig 
bit, fo wir du in der Welt dein Fortkommen 
finden ze.); anweilen ſteht es im Borderfaße 
für wenn: fo ihr bleiben werdet an meiner 
Mede 2e.: fo ihr um Miffetbat willen leidet; fo 
jemand ſpricht: ich lebe Bott; fo aber, gem. 
für: aber, oder allein. 


+&oceus, m., die Sode, ein niedriger, leichter 
Schub, bef. für Schaufpieler in den Luſtſvielen 
der Alten; daher uneig. das Luftfpiel, die Ko- 
mödte;" im Gegenfage von Kothurn, für 

Trauerſplel, oder Tragodie. 

Social. EC. u. U. w., geſellſchaftlich, die Gelell⸗ 
ſchaft betreffend. Die Soelalttät, die Ge⸗ 
ſelligkeit. Die Gocletät, die Befelliäaft, 
Handeldgefelfhaft, der Gelehrtenverein. Der 
Sociud, M. Socti, ein Genoß, GBefährte, 
Sefellfhafter, ein Mitglied, ein Theilnehmer. 


+Soeinianer, m., Nnbänger des Socinns, 
Stifters einer chriſtlichen Secte. Der Socinta- 
nismus, die Lehren und Brnndfäge desfelben. 
Soeinianiſch, E.u.U.w., denfelbeu gemäß. 


Sole, w., M. -n, eine biegfame, warme Beklei⸗ 
dung des untern Fußes, welche nicht viel weiter 
ale der Schub ift; and der nntere Theil eines 
Strumpfed. Soden, binbez. 8., mit Soden 
verfeben; übfiher: beioden. 


+Sodel, m. -8, der Unterſatz, das Fußgeſtell eines 
Bruſtbildes, der Säulenfuß. 


1. Söb, m. u.f.-e8, M. -e, oder Sdder; auch 
Die Sode, 1) Niederf. fo viel Waſſer, als zu 
einem Bebräude Bier nöthia iſt; 2) Ober= und 
Niederd. eine Brübe; daher uneig. gem. in ſei⸗ 
nem Sode oder Böden leben, in feinem 
nungen Bergnügen; 3) gem. aumellen für 

u . 


3. Söpd, m. -e6, 0d. das Sodbrennen, obne M., 
nem. "eine brennende Empfindung, welche von 
Säure Im Wagen herrührt. 


Feste: 0d. Bode, m., die Salzaſche, das Aſchen⸗ 
alz. 


+ Sobalität, w., eine (beſonders geiſtliche) Brü- 
derfhaft, Befelfhaft, Zunft. Dad Sodalie 
tium, der Schmaus, den 'mehrere Genoſſen ge⸗ 
meinfhaftlidy geben, das Kraͤnzchen, der Pidnid. 


Sobann, R. u. ®. w., das verflärltie dann, 
finnverw. alddann, hierauf, ferner. 


+Sobomit, m. -en, RM. -en, u ein Einwohner 
der ehemaligen Stadt Sodom in Baläftina: 2) 
eine Berfon, welche ſich der Sodomiterei Ihufdig 
madt. Die Sodomiteret, das ſchändlichſte 
und unnatürfichfte Rafter der Unzucht, die wis 
dernatürliche — des Geſchlechtotriebes. 
Daher Sodomit iſch, ©. u. U. w. 


Soͤff, m. -e#, ohne M., nieder. 1) die Gewohnheit 
des Saufens; 2) ein unmäßiger Trunk; 3) ein 
Getraänk. 

Soͤffa, Söfa, oder Söpha, f., oder zuweilen m. 
(unabänderl.), ein’gevoiftertes Ruhebette. 

Sogar, das verfärkte gar, f. d. 








dereien, 1) fiegen, in Tropfen durddringen und. 
abfliegen (das Waſſer aus den Salzkorben fogen 
faffen) , 2) vom Gafze felbft, in Kryſtalle anfie- 
ben, fi körnen; dann überb. ii Boden finten, 


ſich feben; auch foden, vielleidht verwandt mit 
faden. 


@öhle, w., M. -n, 1) ein Bort, welches in vielen 


Fällen den Begriff der Tiefe, der Grundlage hat: 
bef. a. bei den Bimmerleuten, ein Balken, eine 
Säule, weldhe die erſte Grundlage au einer Ber: 
bindung giebt; eine Schwelle; b. die untere 
Flädye des Fußes, worauf man gebt, und derje- 
nige Theil der Kleidungeſtücke (der Strümpfe, 
Schube, Stiefel), welcher dieſe Fläche bededt; 
daber die Strumpffohle, Schubfohle; 2) 
eine Art Blattfifhe od. Schollen. Das Sohl- 
leder, flarked veder, fo mie e8 zu den Schuh: 
foblen gebraucht wird. Auch für Sole, f. d. 


Söhn (mbd. sunn, von der Wurzel su, erzeugen), 


m. -ed, M. Söhne, eine Berfon männlidhen 
Geſchlechts, 1) in Beziehung a. auf die unmit> 
telbaren Eltern; b. auf die entfernten Stamm: 
eltern: 2) auweilen auch nur eine männfidhe 
Perfon, zwiſchen welcher und einer andern nur 
eine Abnfichkeit des Verhältniſſes eines eigent⸗ 
fihen Sohnes Statt findet (Schmwiegerfohn); 
daher oft Ältere Berfonen Knaben oder Jung⸗ 
Inge mit: mein Sohn! anzureden pflegen. 
Das Söhnen, eig. ein Yleiner oder junger 
Sohn , befonders eine ſchmeichelhafte Benen— 
nung eines Knaben... Die Sohnſchaft, obne 
ei er Berbältnig, da jemand des andern. 

ohn iſt. 


Söhnen, hindez. 3., bei den Dichtern zuweilen 


für: befänftigen; den Unmillen entfernen, zus 
frieden ſtelen; ansföbnen, verföhnen; aft 


und dihterifh au: fühmen Das Söhn: 


opfer, ein Dpfer, welches bei den Altern Juden 
sur Berföhbnung Gottes für eine beaahgene 
an gebracht werden mußte; das Gühn- 
opfer. 


+@eoirce (ſpr. ßoareb), w., der Abend, die Abends 


zeit, auch Abendgeſellſchaft, Abendfeſt. 


Soje, w., eine Art wollenen Zeuges. 
+&ofratif, w., oder die ſokratiſche Methode, die 


Lebrart oder Lehrmweife des Soflrates, näm: 
lich den Schiiier durch gefhidte Aragen nah 
und nad dabin zu bringen, dak er den Begriff, 
.. man ihm deutlich machen will, feleft 
ndet. 


+&ol, m., bei den alten Römern, die Sonne, der 


Sonnengott (bei den Griechen: Helios); in der 
Sheidefunft, der Name des Boldes. Das Sol: 
tititum, M. Solſtitia oder Solftitien, 
der Sonnenftilftand, die Bonnenwende; das 
Sommerfolftitium, die Sommer⸗Sonnen⸗ 
wende, der länafte Zaa: dad MRinterfolfti- 
rn tum, die Winter s Sonnenwende, der fürzefte 
ag- 


Soͤlcher, fölche, foͤlches, ein anzeigend beziebli⸗ 


ches Fw., weiches ſich entweder auf etwas Vor⸗ 
hergebendes oder Nachfolgendes bezieht, und mit 
und obne Hw. gebraucht wird, mit einem Hw. 
flieht e8 oft für fo groß, fo febr, fo viel u. 
f. w.; obne Hw. aber für Derfelbe: in beiden 
Fällen leidet es ein und kein vor ih: fol 
ein, fol eine, gem. für: fo ein, fo eine. 
Solchen falls, U. w., nem. in ſolchem Walle. 
.. unabänderlihes E. w., von ſol⸗ 
er Art. 


Soͤld, m. es, obne M., der Lohn, die Beſol⸗ 


dung ; def. nur bei den Soldaten, wo audy von 
den Bemeinen gem. die Löhnung gehraudt 
wird. Der Soldat, -en, M. -en, der fi 
gegen einen gewiſſen Sold eidlich " Kriegsdienz 
ftien verpflibtet bat. Soldatif&. @. w. U. 
w., gem. nad Art der Soldaten. Der Söld- 


Sonate 


Alleinfang, das Alleinfpiel, die eingelne Stimme; 
als E. u. U. w., allein, ohne Begleitung, ohne 
Hülfe. Der&olosYänger, ein Windhund, der 
allein Hafen fängt. Der Solo-Sänger, der 
Alleinſaͤnger, Einzelfänger. 


+Soldcismus,m., MR. Soldcitmen, ein Sprach⸗ 
fehler in der Bortfügung. ° 
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ner, -6, M.w.@., derjenige, welcher um Gold 
oder Lohn dient. 
‚ Sol @. u. U. w., einem Krieger gemäß, 
tet e Saltung). ki 
+ &olbateöte, oder Bolbateske, w., das Kriegs: 
voif, die Kriegemannfdaft. | 
bef. in 


Si „M. -n, in einl; Megtuden, 
Solbe w., M. -n, in einigen Gegenden Än Solvent, €. u. U. w., yablungbfähle. 


D.D. ein geringes Sand, eine Hütte, (im 

D ein 444 oder eine Aate); bei, ein Feines Sommer, m. 8, M. w. E., 1) eig. die wärm ſte 
Banerngut, (ein Böldenaut, in R. D. ein! unter den vier Jahreszeiten; 2) uneig. a. Bei 
Kerblafengut oder Rofatengut), Der Eblb=| ven Didtern für: ein Jahr (4. 8. gwdlf Som: 


ner, M. w. @, in DO. D. ber @igenthlimer) 
einer Söfde auf dem Yankee; m RD. ein] 
Aotbfah, Adffal. | die 


mer alt; zwanzig Sommer hatie fie erlebt); b. 
Die zarten Fäden, welche am Ende ded Sommers 
rde überziehen und in der Yuft berum fliex 











Söle (Boole, Sohle), w., obue M,, Balywaller, 


gen; an Marienfäden, Seommerfäden, 


bei. natürliches, lo wie e8 bei Salzquellen aus em. der alten Weiber Sommer (im R. 
Der Erde aulllt, und aud weldiem man iu ben! 8 Mettenfaden, Mettengewebe). Der 
einin| Sommerbau, ohne M., der Bau des Som⸗ 


Saljfiebereien Salz jlebet. 
Soſe geſottenet Ki. 

+ Solenn, €. u. U. w., ſelerlich fFeiklich, berrfich, 
Die Solennität, Die Felerlichlent, Beftlichkelt, 
Dad Bepränge. 

+2olib, &. u. U. w,, fefl, berb, flarf; aebiegen, 
bauerbaft, baltbar; gründlich, auverläffia, wahr, 
rechtlich, gefebt, Solibiren, beiefligen, verfi— 
bern. Davon Solibität. Das Solibum, 


das Banze, ble Befammibeit,;, in jolibum ob. 


foliparifäh capiren, für Das Banze jammi 
und fonberd bafıen, oder ih Alle für Einen u. 
Einer für Ale verbüraen. 

+&olitär, m., ein Einfamer, Giniiebler, Unge: 
relliger; and ein einzeln gefaßter Diamant. 
Solitär, Eu. U. m., einfam, ungefellig, ein: 
dtjegen. 

+Zolitübe, w., die Einfamkeit, Einöbe. 

+Zollen, unbe. Hu mit baben, 1i hherbaupt 
u eiwas verbunden ſeyn, a. burdh eine Pflicht 





oder Schulbigkeit, Daber in den Nehnungen und] 


Hechnungdbhchern der Kaufleute für: fhulbiga 


mergetreide®, und zuweilen dieſes ſelbſt. Das 
Sommerfeld, ein Feld, welches mit Sommer: 
frädıten befteflt wird oder il. Der Sommer: 
fled, Meine gelbliche Flecken im Geſichte uud 
an den Händen, welche befonderd im Sommer 
fihtbar werden; gemein. Sommerfproffen. 
Sommerfledig, -er, -fe, & u. U. w.. 
Sommerfleden habend; fommerfproffig. Die 
Sommerfrudt, 1) in einigen Gegenden, die 
nötbige Kruchtbarkeit ded Erdbodens im Sommer. 
ohne M.; 2) Früchte, weiche im Frühlinge ge: 
fäet werden, und noch in demfelben Sommer zur 
Reifefommen;(auh Sommergetretde, Som=- 
merforn).. Dad Sommergewächt, Ge 
wähfe, melde nur einen Gommer danern. 
Sommerbaft, €. u. U. w.. gem. dem Gom= 
mer ähnlich; anch fommerlid. Das Som: 
merfleid, ein leichtes Kleid, welches nur im 
Sommer gelragen wird. Der SGommermonat, 
einer vou den drei Monaten, weldhe den cigent- 
fihen Sommer auamachen. Sommern, un 
perfönt. unbez. ., mit haben, gem. ed ſo m⸗ 
mert, ed wird Sommer; (es fommert heuer 


feon; b. Durch bie Billigfeit, nme in ber vers) Früh). Sömmern, hinbez. B., gem. Nam od. 
binbenden Ar, 5. ©, Di bitten e8 Ihun) im die Gonne Te die Bet- 
oT 4 — — 144 * 2 

jollen, oder nelollt; ec, Dura dem auadehde] gen ſommern; uneig. (die Bäume) die Ate 


lichen Befehl eined andern; oft mit Berichwei: 
auna bed Jeltworte. welches ben Befehl beſtimmt, 
1. 8. was foll ihr mämlih than, madben; d, 
burch Den beitimmten Willen eined andern; oft 
au für: belfen, Dienen, nüiben, beflimmt feon, 
1 9. wem foll bad? wmoıu foll DasT un: 
eig. aud für: mühen, ingl. für annehmen, zu: 
neben (j- 8. fie (ollen auch noch fo reich 
ieun) für: ih will annebmen, auaeben, baß fie 


ı€.;, 2) bient e# in ber verbindenden Art jur @inz} 


felbung eines möglihen Falles, ala: follte 
er ed tbun?® überbaupi wird ed in vielen Wil: 
fen, wo bie verbinbende Art daburch außacbrüdt 
wird, ald ein Sülfäwort gebraudt; 3 yumeilen 
für: werben, bie fünftige Zeit eined andern 
Aeitworted au bilden; 4) benleiter ed eine auf 
Bermutbimg gegründett Begebenbelt; 5) von 
einem bloßen Werüchte für: man fagt, (1. ®. 
ber Friebe fol unterzeichnet feon). 

@öller, m. -d;, RAR. w. €, gem, 
Mieberd,. ein Boden oben in einem Kaufe, 4. ©. 
An Aocrumfdller, ein Kornboben; in ber Bl: 
bei, ein flaches Dach nad morgenlänbiicher Bau: 









1} Ober = uub| 


derfelben ausfchnetteln, damit die Sonnuenftrab- 
len durchdringen können; 2) (Bewädfe oder 
Thiere) durh den Sommer bringen, ausfönız 
mern, überfömmern;; 3) in der Landwirthſchaft. 
einen Bradhader mit Sommerfrudt beftellen; 4) 
unbe 3., mit haben, von den Bäumen: 
Schatten geben, (die Linde ſommert am ſtärk⸗ 
fen). Die Sdömmerung. Das Sommer 
obf, Obfl, welches no im Sommer zur Meife 
kommt; Frühobſt, ald: die Sommerbirm. 
Die Sommerfaat, 1) das Säen des Som: 
mergetreide®; 2) der aufgegangene Same eb: 
felden, ebe er ſproßt; 3) dieſes feld. Die 
Sommerfeite, die Mittagsfeite. Der &om: 
mertag, ein Zag im Sommer; ingleihen eim 
Tag wie im Sommer. Der Gommervogel, 
Vögel, welche fih bei uns nur im Sommer 
feben laſſen; befonder8 uneig. gem. ein Rame 
der Schmetterlinge. Die Sommerwende, die 
Sonnenwende im Sommer, der länge Tag. 
{m Begenfage der Sonnenwende im Winter, od. 
des fürgeften Zaged. Das Sommermetier, 
die Beſchaffenheit der Luft im Sommer; ingleis 


art, audh wohl für Stodwerf,; 2) O:berb. ein) den Wetter wie im Sommer; aud die Sows 
Nltan, ingl. jeder verihlofene Naum vor den) merwitterung Die Sommerwolle, 
Zhüren und Jimmern;, 3) Mieberf, ein erhöber) Wohe, welche den Schafen im Sommer gewad- 
ter Dretterner Platz auf den Außböden ber, fen it, und ihnen im Herbfie abgenommen wird. 
Aimmer. 
"Somnambule, m. u. w., eig. 
+BSollieitant, m, -en, M. -en, ein Anſucher, —— —A — — 


Bitifkeller, Rechteſucher. Die Sollieitation, 
MM. -en, bie inhändige Bitte, Mahnen, das 
Mehiägeluh, das Anllegen. BGollleitiren, 
neriätlich eimas beirciben, um eiwah bittenb 
anbalten. 

+8olo, f., bas MAleinfpiel, ein Kartenfpiel mit] 
deutihen Marten; in der Tonfunft, ber Befang 
ober bas Spiel einer einzelnen Serfon‘, ber 





Schlafwachender, Schlafſprecher, Schlafwabrſa⸗ 
ger. Der Somnambulismus, das Radts 
wandeln, die Mondſucht und Schlafrederei. ber 
Buftand eines Schlafreders, das Schlafwahen, 
vergl. Magnettfiren. 


+®&onate, w.. M. -n, ein Ton oder Kiangül 


für das Glavier”alein, oder in Begleltung we⸗ 
niger Tonwerkzeuge. 


Sende 


PGSonde, w., ein Sucheiſen, die Senknadel oder, 
Gente bei Bundärjten; daß Senkblei, die Senk⸗ 
fgnur zur Meflung der Meerestiefe zc., der 
Bergbohrer, Erdbohrer; die Unterfuhungsftange 
der Bolbeamien. Sondiren, mit dem Sucher, 
mit dem ˖Senkblei zc. die Tiefe unterfuchen, loot⸗ 
fen; einew audforfhen, ausholen. 
Sonder, ©. u. U. w., veraltet, befonder, abs 
efondert. Sonder, ein altes, voriänlid voch 
Bei Dichtern und im gemeinen Geben in einigen 
Medensarten gelräudyliched Um. mil der nlerien 
@udung für: ohne (jonder Amelfel, fonder Mühe, 
fonder Zahl, für: ungäblin; ſender Wandel, 
für: wandello® , unneränderlich, bDauernd, blei⸗ 
bend) ; fouder Eichen ; ſonder Matt; jonder Kurdt 
und Graun). Gunderbar, -er, -fe,&@mu. 
u. w., befondere, von andern ſich vorzüglich aus: 
eihnende Eigenſchaften an fih habend, obne 
hre Beſchaffenheit weiter zu beflimmen; oft für: 
feltfam; auffallend; (ein fonderbarer 
Ball; eine fonderbare Meinung ; ein fonderbarer 
Menfh);davondieSonderbarfeit. Sonder: 
lid, &.u.U.w., 1)eig. veraft. von andern Din⸗ 
gen abgefondert. beiomder, beſonders; 2) un= 
eigenil. gem. vorzüglich, befonder; und als U. 
w.. auf eine vorzüglidhe Art, befonders, infon= 
derheit. Die Sonderlihfeit, M. -en, 1) 
die Eigenſchaft eines Dinges, da es fouderlid 
iR; ohne M. ; 2) eine fonderlihe Sade, eine 
Sonderbarkelt. Der Sonderling, -5,M. -e, 
eine Perſon, welche fi bemüht, das Begen- 
tbeil von dem zu thun, was gewöhnlid iſt. 
Sondern, hinbez. 3., alt und dichterifch für: 
abfondern, ausfondern, trennen ; auch als rüdbez. 
„(Kid BUND SEM) ACIORBEHIge TEN nt werden. 
ie Gonderung. ondern, Bdw. 1) ehe⸗ 
mals für ausgenommen, außer; 2) jetzt, etwas in 
bem Kadıfage zu behaupten, wenn in dem Vor⸗ 
deriage eine Berneinung ſteht; daber nad nicht 
nur, niht allein — fondern aud folgt. 
Sonders, U. w. vorzüglih nurin den Kanz⸗ 
feien, und nn fammt und fonder8,ind: 
gefammt und befonders. 


+Sonett, f., f. Sonnett. 

Gönnabenb, m. 8, M. -e, der lebte Tag in 
der Woche, (im O. D. Samstag, im R. D 
Satertag); Sonnabend, U. w., am Sonn: 
abende ; befonders an jedem Sonnabende. 


Sonne (gott. u. abd. sunno; die Ableit. freitig. 

Rah Adelung, mit (deinen u. fehen verwandt; 
nah ®r. von sinnan, geben, reifen, alfo die 
am Himmel Reiſende; nad) Andern von siunan, 
leuchten, oder von su, erzeugen), w., M. -n, 
: 4) eig. ein mit eigenem Lichte leuchtender Welt⸗ 
körper, der andern an ſich dunkeſn und um ihn 
im Kreife ih drebenden Weltkörpern Licht und 
Bärme mittheift, u. der keine merklihe Bewe⸗ 
gung hat; ein Birftern (d. h. ein fefter, 
unbeweglticher, wandellofer Stern); in engerer 
und gewöbnlihher Bedentung unfere Sonne, um 
die fi die Erde bewegt, fammt den andern Bla= 
neten ; (die Sonne aebt auf und umter; die 
Sonne ſteht bo, am höchſten; Die Sonne ſteht 
tief, am niedriaften, die Sonne finlt); 2) un: 
eig. a. gem. die Sonnenftrahlen (die Sonne 
kr. brennt; etwas an die Sonne KBe: von 
der Sonne verbrannt, gebräunt; in die Sonne 
trefen;, ein Haus, eine Wand bat viel Sonne; 
bei den Kampfipielen, die Sonne glei 
austheilen, d. b. die Kämpfer fo ftellen, daß 
die Sonne dem einen wie dem andern von der 
Seite ſcheint; die Sonne wird getbeilt); b. die 
Seit von einen Sonnenaufgange bis zum an⸗ 
dern, ein Tag. beionders der Anbrud ded Ta⸗ 
ned (mit jeder Sonne foll ein Lobgeſang erſchal⸗ 
len); c. if der Bibel, Bott; and eine erbabene 
Berfon; überhaupt etwas Erbabenes (die Sonne 
der Gerechtigkeit. der Babrheit); ingleihen 
Sonnen, [HÖöne Augen. (Häufig lautet Sonne 
im zweiten und dritten und zuwellen aud im 
vierten Kalle: Sonnen, welde Form ein. D. 
D. if, aber ih auch in Schriften häufig Hindet 


+&onör, oder Sonorifch, 
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und in Bufammenfegungen die gewöhnliche tft, 
aud immer vorfommt, wenn ed ohne Geſchlw. 
ſteht; es kommt endlih an die Sonnen). Son⸗ 
nen, hinbe). 8., gem. den Sonnenftrahlen aus: 
fegen, 3. B. die Betten. Die Sonnen: 
blume, au Sonnentrone, eine Pflanze, 
deren große gelbe Blume die Geftalt einer 
Sonne hat. Die Sonnenfinfternig, die 
Berfinfterung der Sonne durch den Mond. Der 
Sonnenhof, f. Hof 1.b. Dad Sonnen: 
ahr, das Jahr von 365 Tagen, 5 Stunden, 48 

inuten, u. 50 Secunden. o au der Sons 
nenmonat, von welden 12 ein Sonnenjahr 
ausmaden. Sonnenklar, @.u.U.w., fo bel 
und Mar wie die Sonne; bef. uneig. den _bödys 
fien Brad der Deutlichkeit habend. Der Son: 
nentoller, eine Art Kofler bei den Bferden, 
auch der Sonnenfhuß, Der Sonnenlauf, 
ohne M., die ſcheinbare Bewegung der Sonne 
um die Erde. Der Sonnenregen, ein Res 
gen, bet welhem die Sonne ſcheint. Son 
nenretih, -er, -Re, @. u. U. w., viel Son⸗ 
wenfhein habend; auch ſonnig. Der Gous 
nenfhein, ohne M., 1) das Scheinen der 
Sonne; 2) eine Schwäche der Augen: aud) der 
Sonnenglanzg, Sonuenfhuß. Der Son; 
nenfdirm, ein Schirm, die Sonnenftrablen 
damit von fib abzuhalten; ein Barafof. Der 
Sonnenſchuß, f. Sonuenkolleru Son- 
nenfhein 2. Der Sonnenftaub, der in 
einem Ammer berumfliegende feine und nur bei 
Sonnenſchein fihtbare Staub; das Sonnen: 
Räubcen; unelg. etwas unendlih, unfihtbar 
Kleines, ein Atom. Das Sonnenfyfleim, eine 
Sonne mit den zu thr gehörigen Planeten; der 
Eonnmenmwirbef. Die Sonnenuhr, eine 
Rläche, auf welder die Stunden dur den 
Schallen eines Zeigers im Sonnenfheine bes 
flimmt werden ; gem.d. Sonnenzgeiger, Son⸗ 
nenweifer, auh der Sonnenring, wenn 
fie die Beftalt eined Ringes bat. Die Son: 
nenwende, die ne da die Sonne den längs 
ften und den fürzeften Tag macht, well fie ald= 
dann in ihrer fogenannten Bahn fi rüdmwärts 
u wenden fheint. Der SOUn ea der 
Zeiger an einer Sonnenubr, u. diefe feldft. Der 
Sonnenzirkel, 1) der Weg am Himmel, wel: 
hen die Sonne in ihrer eigenen Bewegung zu 
durchlaufen fheint; auch die Sonuenftraße, 
Sonnenbahbn, der Sonnenweg; 2) eine 
Reihe von 28 Jahren, nad deren Endigung die 
Sonn: und Wochentage wiederum auf die vori= 
gen Zage des juliauifchen Iahre® fallen. Der 

onntag, der erfte Tag in der Woche, ein 
Keiertag; (die goldnen Sonntage, die vier 
Sonntage, welche aleich auf die vier Jahreevier⸗ 
teltage [Ouatember] folgen). Sountag®, als 
u. w., am Sonntage, befond. an jedem Sonn: 
taae, Sonntägig, &. u. 1. w.. was am 
Sonntage if oder aeihhlebt. Sonntägfidb. @. 
ui. U. w,, was jeden Sonntag ift ober gefdhicht; 
oft and für fonntägig. Der Sonntags: 


buchſtab, der Buhbflab, welcher im ſtalender 
alle Sonnfage das ganıe Jahr binbachh andeu⸗ 
tet, Das Eonntagdlind, gem. ein an ei⸗ 
nem Sonntage, beſonder au eiriem Der foge> 


nannten goldenen Sonntage aeborned Kind, wel: 
chet Meifler und Geſpenſter fehen und vorzüglich 
alülihb werden fol. Dad Sonntaaskleid, 
gem, dad befte Mlelb, weldye® man bat, 


+ Gonnett, ſ. es, M. -e (an Sonett, ver: 


dentſcht Alinggedicht), eine urſprünglich tta- 
lieniſche Verſsari, aus 14 ſünffüßigen Iamben 
beſtehend. S. Sprachl. $. 142. 

@. u. U. w., wohl: 
Mingend., wohltönend,, volltönig, tonreidh; 3. 
8. eine fonore Stimme. 


Sönft, U. w., welches eine Abfouderung, Aus⸗ 


nahme, Ausfchließung begeldänet, und bedentet 
1) etwas anders, außer diefem; 2) gem. auf ame 
dere Art; 3) gem. in andern Stüden, 4) an 
einem andern Drte; 5) zur andern/geit; 6) im 


' 
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entgegen aejepten Aalle, TI wenn fontt, wenn/+Wörte, w., M. -n, die Art, fo fern ed Dinge 
nur, Sonfig, & w., Dberb. 1) Me: amder,| einer Art be eignet. Das Sortimeut, -e8, 
ubrig fauf Tonitige Mei; feine fonlligen auten| MM, »e, ein Borrath von Waaren verfhiedener 
Binenichafteny; 2) für: ehemaltg, (meine fonftie| Wirt, bei den Buchhändiern, fremde Berlages 
gen Winnie) meine ehemaligen, Die Id fonfl,| artikel, im Begenfag des eignen Berlages; das 
ebemald heqte, En —— —— anne Fe Boten; 
8 nbez. 3., Dinge einer Art zuſammen legen 
t@opba, ' orte. - ober h un, }. B. ie Waaren forticen. Te 
t@ophii, oder Do, MP, M. u, Name, gem) ordnen; (einen) mit allerlei Gattung von 
abgekürzt te. If, Soſſchen, Biefe, 5 | Waaren verfeben. 
hen, Die Belle. 


t@ofier, m., der Buhhändler, nah dem Namen 
Gophbläma, I., M. Sorblömen. ber Trug— ⸗ 
t 18 der. Shelmgrund, bie Bernünflel J einer derühmten Buchhändler-Familie im alten 


| Kom. 
@eupbift, u -en, MR. »en, ber andere Buch |, _ = 
Fertigfeit; Inal, ein Trugſchluß unb ein baranf KnD Riederd. 1) feld; 2) dergeftalt, jeßt nur 
aegrünbeted eibeil, Sovbififh, ©. m. li. nod im Kanzeleiftyle; (auf ſothanes oder fo= 
w,, Darin gegründet; fpibf innim —** — ea es ift ſothan od. ſotha⸗ 
‚ _ mm eng et). 
+&opran, m,, ſo viel wie Diecant. \ 
t . A, t@nttife, w., M. -n, die Rarrkeit, Abernbeit, 
+@orbet, ober Dcherber, m. u. f., ein türfliher) aim dummer Streiäh, eine @robheit, eine grobe. 
Albltranf. beitidigende Mede. 
"+Sorbonme, m., ehemals ein Dauplerlegium) Sondrette, w., M. -n, die Zofe, die Kammer: 
der &etieögelebrien zu Paris, und Die dazu ges junufer, ein ſchlaues Kammermädden. 


—— Bchbäube, z t Zouffleur (fpr. #ufflöbr), m., der Einblaͤſer. 
Sürge (vom alten sor, Beriepung, tree Aurüfterer, Borfager bei den Gcaufpielern. 


vergl. [ehr umb fhmären), m., M. -n, | Spuffliren, vorfagen, einhelfen. 
el. Pie mit Unrube verbunbene anbaltenbe Mich: 





- 





tung bes Gemhibes anf die Abwendung einen | t @uulagement (fpr. Sufafhemang), f., die Un- 


Übel ob, Erlangung eined Buled, und bie Das 
mit perbunbene ninangenchme Emvfinbung, por: 
falich in M. 2) jede ernfllihe Bichtung bed 
Memhibes anf bie Erbaltung ober Megſchafung 
einer Bade, felten mit WM, BGorgen, 1) wu: 
Dei, u. bei. D., mit baben, m Borge baben, 
Sorge tragen, Sorge empfinden, (forget nicht, 
wenh ein bürred Tahr kommt; dh orge ſin 


meine Shnbe, d. b. ib empfinde Boıne, Be: 


irübnikb barbber); (hr etwas ernflih Barauf 
bedacht fenn, b. beflirhten, beforgen (lb forae, 
ed mödte dit übel auaihlanen);, 2) binber. * 
(eimasdı beſſtrchten, übliher: beſorgen (was! 
ich forgete, bat mid beiroffen), auch für: 
Borge verurfahen,. O. D. (labt end bat nicht 
foraen); auch für: Buch fein Sorgen bemirfen! 
oder zu bemirfen fuchen (hilf mir mein —2 
forgen; man [oral ich cher all ale rei), Dad 
Sorgen, der Zuſtand, Me Sanblung, ba man 
forat; audb: bie Sorae unb ber Gegenſtand bed 
Sorgent (ed follte Tag und Mat dein Gorgen 
feon, bie Mürften auguaeben). BSorgenfrei, 
er. -eRe, & u. U. m, frei Bon Soraen; 
and lorgenio® Das Bornenfrei, ein eins 
famer Yufeniballaort, entfernt vom Beränfde, 
dem Treiben und den Soraen ber Melt, bef. 
Kigenname mander fürklidber Fuftihlöher oder 
Sommerpaläfte, eine Verdentſchung be& franz. 
Morie® sans sooch. SGorgenvoll, @ u. U. 
w,, piele Soraen babend ober empfinbend. Die 
Sorgfalt, ohne M. bie ernüllihe Michtung 
bed Demlibes auf einen Menenftand und beifen 
ſammtliche einzelne Theile. Sorgfältin -er, 
ne, & u. U. w. Sorafall anwenbenb und 
barin ararlındet, wie auch mit Borafalt. Das 
von bie Sorafältigleit, chne W. Sorqg— 
Tih, -er, -Re, &. uw. U. w,, 1) felten für: 
®or e perurladhend, 7) gum Borgen genelat, 
für Sorgen empfänalih, geneiat ih Sorgen 
au machen; vorfidtia, Anaftliidb. So aud bie 
Bornlidhfeit, obne MM. Boraloı, et, 
ee, E u. U. m., Ber @orae ? beraubt und 
in bielem GBemütbäsuftanbe gegründet; befons 
berd aber ſich felner Borge annehmend, obne 
Sorgfalt. So auch die Soralofigkfeilt, obne 
M. SBoralam, -er,-fle, @. u U. w. Sorge 
babenb, empfindend; foralältia. So and bie 
Soralamfeit. 


+Borited, m., ein Ketten= od, Häufelihlun, ein 


verfänglider Bernuuftihluß, 


Soͤrren, binder B.. In ber Schiffahrt, mil et: 


nem Zaue feltbinben. 


terftägung, @rleichterung, Linderung. Berubi— 
aung, der Trofl. Soufagiren, binde. 3.. 
unterfügen, erleidtern, Iindern. 


+ Zoupgon (fpr. Gunbong), m., der Argwobn. Ber⸗ 


babı. Goumsonneur (fpr. Bupbonndß), args 
wehnifd, mißtrauifh. Soupconniren, ares 
wohnen, im Verdacht haben, muthmaßen, vers 
miutben, ahnen. J 


Senver, oder Sonpe (ſpr. ßupeh), f.. das 


Abend= oder Nachteſſen, die Abendmahlzeit. 
Sonpiren, zu Abend fyeifen. 


+ Eouterrain (far. buterräng), f., M. - 6, das 


Urbaefhoh, das unterirdifhe Gewölbe, das 
Nellergefhoß. 


> Boupenir, f.. dad Andenken, die Erinnerung. 


ein Erinnerungsgeihen?, das Gedächtnißkbüch⸗ 
ein, das Denkbüch, Bedenfbud, die Schreibe 


tafel. 


+ Zommerain (l. Suverän), E. uw. U. w., unums 


(chräntt, undefchränft, NRiemanden unterwärfle. 
von feinem abbängig und feinem Rechenſchaft 
abınlegen verpflidtet. Der Souveraiu, -6&, 
IM. »e, IM ein unumfhränfter Herr, Fürſt; 2) 
eine fpanifhe u. brabantifcdhe — gem. 
Seberin. Die Souverainetät, die Unde 
idıränttbeit oder Unabbängigfeit eines Staates 
von jeder außkern Bewalt, 3. B. von einem an- 
dern Gtaate oder Kürften; die Mahtvolifom- 
merheit, Oberherrſchaft, unumfhränfte Herrs 
ſchaft, Oberherrlichkeit, die Landeshoheit. 


Zemwohl, eig. fo wohl, eben fo wohl, mit daranf 


iolamdem als oder alt aud, ein Bw.. wel- 
dhed eine — oder — be⸗ 
ieihnet, (er IR ſowohl dumm, als auch böſe). 


ESpabille (1. Spadilje), w., der erſte und vor⸗ 


nchmftle Matador im Lhombreſpiele, das Ridaßß. 


Dpahen, hinbez., bez. u. unbej. 8. mit baben, 


I) iıetwa® oder nah etwas oder bloß fpä= 
ben) feben; befonderd afentbalben umber fe 
ben, in der Abſicht, etwas zu entdeden, zu kund⸗ 
ſchaften, zu erforfden od. zu forſchen; 2) nach⸗ 
ellen(aufetwas, aufeinen). Der &päher, 
Id, M. mw. &, die Späherin, M. -en, eine 
Verion, welche ſpähet, welche etwas zu ent⸗ 
den, zu erkennen, zu erforſchen ſucht (die ge⸗ 
lehtlen Späher und — in engerer Beden⸗ 
fung für: Kundſchafter, Spion (Späher aus⸗ 
ſenden); das Spaherangeder Späberbiid, 
angeſtrengt, ſcharf. 


*Spahi, m, M. -6, türkifche Reiter. 


Spat 


&peaf, &. u. U. w., Tandf. dur 
eborfien, oder led; (ſpake 
paͤrlich. 


ãke, w., M. -n, auf den Schiffen, ein jeder 
Ölgerne Hebebaum, der fidy mit der Hand hand: 
haben Täßt. 


®Späle, w., MR. -n, veraltet, ein dünnes, lan- 
ed und zugefpißte® Holz, eine Sprofle in einer 
eiter; verwandt mit Speile, Speler,;, und 
davon Spalier. 


Spaͤlier, ſ. es, M. -e, ein Geländer von Lat⸗ 
ten und Pfählen, Bäume und andere Bewädhfe, 
befonders Wein daran gu binden und ziehen. 
Spaliren, binbez. 3., eine Wand od. Mauer 
mit einem Spaliere befletden, od. verfeben. 


*Gpalten,, 1) undez. 3., mit feyn, der Länge 
nad getheilt werden, auseinander gehn, bei. 
gel dem Laufe der Faſern nady zerreigen, (im 

w. gewöhnlich gefralten), 2) hinbez. und 
rüdbez. 3., a. eig. fpalten mahen, }- 8. Holy 
eine Feder; (ich) einen Sralt befommen (im 
2. Mw. häufig gefpaltet); b. Bude: a) von 
manderlei Arten des XTheilend und der Tren- 
nung des Törperlihen Bufammenhanged, b) 
dur ra treunen (fi in Barteien ſpal⸗ 
ten). Die Spaltung, nur in der legten un: 
eigentlihen Bedeutung. Der Spalt, -e6,M. 
-e, vder die Spalte, 1) eine durch Spalten 
entflaudene Öffnung od. Theilung in die Länge; 
2) die Spalte, uneig. eine Hälfte einer der 
Länge nah getheilten Seite eines Buches. 
Spaltig, €. u. U. w., 1) Sralten habend; 2) 
was ſich ſpalten läßt. Die Spalze, M. -n, 
die asien teen Schalen ded Betreides, befond. 
der Gerfte; aud die Spelze. 


Span, m. -e6, M. Späne, 1) eig. durch Spal⸗ 
ten entflandene dünne Bretter; befonders aber 
die durch Spalten, Schneiden, Hauen, Haden, 
Seifen, Sägen ıc. entflandenen feinen Theil 
eines feften Körvers; 2) uneigentl. niedr. M 
Streit, Mißbelligkeit. Das Syanbett, ein 
bölgerne® Bettgeſtell obne Himmel oder Dede. 
Die Syanfarbe, ein Barbenkörper In Geſtalt 
von Spänen; Farbenſpäne. Gpanen, 
oder fpänen, Gpäne maden. 


Gpänen, alt und gem. in au Begenden, 1) 
unbez. 3., an der Mutterbrufl trinfen, faugen; 
2) hinbez. 3., a..arı der Bruft trinfen cd. jau: 
gen faflen, Tängen; db. von der Muttermild 
entwöhnen, von der Mutterbruf abgemöhnen, 
gemebnen- Das Spanferkel, -s, M. w. 

., ein noch faugendes Ferkel, von dem alten 
Worte Syana (Spune, Spünne Spunne, 
Spunni, Spene) d. b. die Bruf, Mut: 
terbruft, die Brüfte, Die Bigen, die Bruftwarze, 
an welder dad Kind oder das Junge ziehet. 


Späange, w., M. -n, 1) veraltet, eine Spitze, 
ein Iolyiges Ding; 2) in einigen Gegenden, 
eine Schnalle, 3) verfhiedene Arten des Be: 
ſchmeides, ald: Boldfpangen, Armſpan— 
gen (Armbänder), Obrenfpangen (Ohr: 
gebänge). 


Audtrodnung 
mer); mager, 



















+S&pantöl, m. -6, ſpaniſcher Schnupftabat, 
A des feinften und ſchaͤrfſten Schnupf⸗ 
abakes. 


ern, @ u. U. w., 1) aus Spanien ge: 
drtig, daſelbſt — oder verfertigt; 2) nad 
Art der Spanier; 2) uneig. gem. fremd, auslän- 
diſch, feltfam (das kam ihm ſpaniſch vor). Das 
Spyangrün (fyanifhes Brün), obne M., 
1) Oberd. GBrünfyan; 2) die diefem ähnliche 
grüne Farbe; aud als E. w. 


Spaͤumen, hinbez. 3. (vom ahd. spanan, zie⸗ 
hen. wie aud fpänen), 1) eig. überb. etwas 
ausdehnen, ftraff anziehen; bef. einen elaſtiſchen 
Körper fo auödehnen, daß er fi mit Heftigkeit 
bemüht, fi wieder in feinen vorigen Stand zu 
fegen, 3. 8. einen Bogen, die Krmbruh 
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den Sahn am Säloffe eines Venerges 
wehrs ſpannen; and mit einer Schnelltraft 
befeftigen, als: das Elfen in den Schran: 
befod, der Schuh fyannt mid, drückt 
mich; ingl. anedebnen, und durch Ausdehnung 
befeftigen, ald: Zeug inden Rahmen; 2) 
uneig. a. (einen Fluß) feinen Abflug ben: 
men nnd dadurch auffchwellen maden; b. bin= 
den, feſſeln, als: die Pferde vor, an den 
Wagen, Sprüchw.: Die Pferde binterden 
Bagen fpannen, für: etwas verfebrt an⸗ 
fangen ;, ſich feibR vor den Wagen ſpan⸗ 
nen, für: ſelbſt vor den Wagen treten und ihn 
binter fi berzichen, Die Bferde auf der 
Weide ſpannen, ihnen die Borderfüße lofe 
zufammenbinden, damit fie nicht fortlaufen,; 
auch feifeln, im R. D. tüdern (f. d.); c. 
(mit einander gefyannt feun, oder aud: 
mit einem über den &ußgefvannt feyn) 
Feinde ſeyn; d. mit Ausdehnung od. Auteinans 
derfiredung der Finger, befonderd des kleinen 
Bingerd und Daumens, begreifen, erreihen, e. 
anftrengen, von den Fähigkeiten des Leibe und 
Geiſtes; daber zu body gefpannt, übertrie⸗ 
ben; (die Ohren fpannen) von den Thie⸗ 
ren, befonder® Hunden, Bfesden 2c., fie in die 
Höbe rihten, flraff haften, um genau zu bö- 
ren; and bloß fpannen (fieb, wie der Hund 
ſpannt); dann überhaupt die Sinne anftrengen, 
aufmerfen, lauern (auf eimas fpannen oder ge= 
fparnt ſeyn); auch überbaunt die Kräfte, infon= 
derbeit die Kräfte des Geiſtes anftrengen (cin 
jeder fpannte, als er zu erzählen aan gew. 
„war geſpannt;“ Reugier jpannte Die Richter; 
mit gelpannter Aufmerkfamfeit feben, bören; 
man war febr gefpannt [fchr in Erwartung, 
febr begierig) den Ausgang zu erfahren, alle 
feine. Kräfte fyannen oder anfpannen), Die 
Spannung, 1) die Handlung, da man frans 
net, 2) der Bufland, da etwaäs geſpannt if; 
(die Spannung der Gemüther) fowohl die ges 
fpannte Aufmerkſamkeit ald aud die Uneinigkeit, 
— — Mißhelligkeit. Der Syann, es, 

. -e, der vordere erhabene Theil des menſch⸗ 
fihen Buße, zu deflen beiden Seiten fi die 
Knödhel befinden; aud die Syanne, der RI. 
Das Syann, -e6, M. -e, 1) das Geſpann; 2) 
im Schiffbaue, wo es in M. Spannen lautet, 
Haupttheile des — — welche die Rip⸗ 
ven des Schiffes vorftellen u. auf dem Klele ſte⸗ 
ben. Die Spannader, ein Rame der Sehnen 
des menſchlichen und thierifhen Körpers. Der 
Spanndienfl, ein Brohndienft mit einem 
Geſpann Bferde. Die Spanne, 1) ein Längen=. 
maß, welches die Länge von der Spibe des 
Daumens bis zur Spike des Meinen Fingers 
dezgeihnet, wenn man die Finger möglihft aus 
einander ftredt; aud die auf ſolche Art audge- 
fpannte Hand; uneig. eine kleine Syanne 
Beit, für: eine fehr kurze Zeit, 2) im Vorſt⸗ 
weien, eine in Klafter, Schub 2c. getheilte Kette, 
die Bäume nad der Rundung damit zu meflen; 
3) f. v.w. der Syann. Der Spanner od. 


Spränner, 3) Der fpannt; bef. nnr in An: 
fammenf, fi. B. Anfpanner, Ausipanner, Bor: 
franner, Büchlenfpanner 32.) baun audı Dasjes 
ige, moran etwas aelpannt wird, Belonbere cin 
Masen (4. B. Einfpinner, Amwelfpänner ıe., B. 
b, ein Wagen, por welden nur elıt Berb ge: 
jwannk zu werben braudt, ober am melden smwei 
Mieite geſpannt werdben mulen ww): © ein 
MMerfjeua, ein anderes Ding bamlı u [pannen , 
ſo auch Ber ßpannbäfen, Die Sräalnfelte, 
ber Bpannriemen, Gpäanneing m. |. f. 
Brännig, @& u U, wm, Ihvon &pann, Be 
ſpann, fpannen, bob nur in Auiammenlekuns 
aen (cin elnipänniged, imellpännlacd Bett) ein 
einmännifhes, meilmänniihe od, ein einichläfs 


rine®, imelichläfriged Bett; deinfeännig, bret> 
ſpannig ıc. fabren) mit einem ober brel Pers 
ben; (ein ameifpännuiger, vierfeänniger Magen) 
mit mei ober vier Prerben beipannt; 2) von 
Zpanne, ald Maß im Forfimelen, (ein frännis 
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t. Gpären, binbej. und bei. J. 


Sparen 


ger Baum) der nach der Spanne gemefien und 
verkauft wird. Die Spannkraft, fo viel ale: 
Schnellkraft, Gederkraft, een: 
Der Spannnagel, fo vielald: Schloßna⸗ 
gel, welden f. Die Syannraupe, 1) Rau⸗ 
pen, welche in Befelfdyaft leben; von Spann 
oder Beipann, für: der Befell, Geſellſchafter; 
oder von fpinnen, weil fie in ihrem Geſpinnſte 
beifammen liegen, auch Spinnraupen, zum 
Unterf&iede von den Blattraupen nnd Kin: 
gelraupen; 2) le a Raupen, welde nur 
vorn und binten Füße haben, und fi gleihfam 
fpannend weiter bewegen, auch Spannen: 
meffer. 

I) eig, a. zum 
fünftigen @etbraudbe aufheben, ald: fein @eld; 
veridhieben (die Fortiegung Der Eryählung fpare 
ich bis morgen); b. nidhts überflälfta von einer 
Sache arbrauden, ald: Das Beu, Die But: 
ier fparen; inichte ſparen) Alles reichlich anz 
wenden; (bie Schminke war nicht geipart;_wes 
ber Fleib noch Mübe ivaren; Mein Belt, feine 
Aoften bei einer IInternebhmung fparen]; im D. 
D. und bei Didytern auch mit dem zweiſen Falle 
(fpare fein nicht, ſparel ber Pfeile nicht), ec. au: 
mellen für: ſchönen, verfhonen (weder Stand, 
noch Alter wird aefpart); auch, für fünftige Zeit 
unverſetzt erhalten (mit feflem Muth und elfer: 
ner @ebuld auf beff're Zage Mich gu fpaten); d. 
bei. etmad yurüdlcgen, erübrigen, von dem 
Melde; auch ala unbe. 9; ©, ben Bebraud 
einer Sache vollig unterlaffen, 3. 9. ſpare 
beinen Wib; [rare beine Worte; 2) uns 
ein. auffibleben, verſchleben, fibliher: perfpas 
zen. Di Sparbühle, eine verſchloſſene 
Büchie, bas Geld, weldhed man von Zeit zu Zeit 
erivart, bineln zu thun. Der Sparer, der 
Geld zum Fünftigen Gebrauche fammelt, Sprüdy- 
wort: der Sparer will einen Wertbuer haben. 
Syärlid, -er, -Me, E, u. U. mw,, mil genauer 
Peobadtung bed Mahet der Hotbpurft, und das 
rin gegründet, ald U, mw., faum, mit genauer 
Notb, Der Eparpfennig, aelrarteß od. er- 
fparted Gelb. Svyarfam, -er, -fe, E. u. U. 
mw., I) ein. bad Mah der Rotbburft ſowohl hei 
feinen Ausgaben ala aub in andern Dingen 
beobachten, und barım nearlindet; oft f, ratb- 
fam, wirthſchaftlichh, Handbältig,; 2) un— 
eig. felten, wenig. So aud die Syarfam- 
teit, obne M. Die Sparfeide, ohne M., 
feiner Zwirn, welcher da, wo ed nicht in die Augen 
fänt, zur Erſparung der Seide gebraudt wird. 
Die Sparkaffe, eine öffentliche Anftalt, worin 
man Heine Grfparniffe verzinslich unterbringt. 


3. Sparen, od. ſporen, veralt. u. oberd. faulen, 


ſchimmeln; in Fäulnig bringen, bei den Gerb. 
die Belle in Kalfbrühe einweihen. Der Spar: 
fatt, aus Gyps gebrannter Kall; (aud aus 
—— Bindungemittel, wohl von ſpa⸗ 
ren 1). 


Spaͤrgel, m. -6, ohne M., der Name einer Bflanze 


und bef. ihrer epbaren jungen Stengel oder 
©proffien. Das Spargelbeet, ein mit Spar: 
gel bepflanztes Beet. 


©pärren, m. -6, WM. w. E. (vom veralt. fpars 


ren, für fperren, auseinanderfperren; fparr, 
weit geöffnet, flarr), . fchräg ftebende, oben in 
eine Spige zufammen laufende Bauhölzer, wel⸗ 
che das Dach eines Bebäudes bilden; der Dach⸗ 
fpyarren, (uneig. einen Sparren zu viel 
haben, von hohmütbigen flolgen Menfchen, 
aus Hochmuth nicht recht bei Verſtande feyn). 
nr parrwerf, fämmtlihe Sparren eines 


Spar, m. -€6, M. Späße, gem. der Scherz, 


[2 


ß 
im Gegenſat des Ernſtes: bef. ein Scherz, der 
Lachen erregen foll: vergl. Scherz. So auch 
dad Späbchen. Spaßen, unbe. u. be4.8., 
mit haben, gem. fdergen, Spaß maden, nm 
Laden zu erregen ; etwas nicht ernfilidh meinen. 





Spät, ober alt, D. D. 


ber Didıe 


Spereret 


Spaßeßaͤhnlich, einen Spaß enthaltend, Dart 
gr ndet; auch Reigung, Wertigkeit zu ſpahen 
% end;- von fer bafı eben fo verfhieden 
wie Spaß von Scherz; a. ſcherzhafted @e= 
dicht, Die geiſtreiche Ergiebung einer fröhligen 
Laune, fann man noch kein fpaßhafte® nennen). 
So aud die Spaßhaftigkeit, ohne. Der 
Späßling, es, M. -e, der Spaßmacher. 
— Spaßvogel, gem. eine fpaßhafte 
erfon. 


unb dichteriſch pa, 
-er, -efle, E u. U. w. I) überbaupt nad ber 
ewöhbnlihben, nach ber aebörigen, nah Ber be: 
immten Zelt; wicht früb, nicht zeitig: 
bei. gegen bad Ende, u. bed Tagtte, ober bh. Bes 
Sommers und Herbftet. Die Späte, 1) ber 
Umliaud in Anfebuna ber Jeit, ba e# Thon feät 
iR oder da eimas ſpat fommt oder geibirbt; 2) 
eine ſpäte Jeit ſelbſt (bie Späte be Scmmert, 
bed Berſtandes, von ber Arübe bie in bie Sodte ; 
[oder uns in Späte ber Mahl). 
Tie Epäterbfe, Die foät Im Jahre teif wer 
den. Go auch dad Spätopfl, Die SBpätgerfe 
u. ſ. BSpütelend oder ESpätftenE, 1. 
m., jum jpätellen, jo feät, Dab ed nit Feder 
fenn darf. Der Spatglanz, ober Ba BSpdt 
fiht, Der Spätfchein, Dad Bpräireib 
oder Spatrofh, bei Didtern bad Abenbreib, 
im Gegenſahe Dead Arlbrotbes oder Moraeuro: 
ibed. Der Spväthberbfi, Der ſchle Ebel Des 
Herbſtes, Dad Ende des Herbie. Das Epit- 
jabr, ber fvälere Theil bed Tabres, beionbere 
ber Serbit, im Gegenſah von Frubjabr, im 


D. D. aud Spatling,. bad WMegenmort zu 
Arıbling,. wie Serbit bad Benenwork in 
Yensif, Der Zpätling, »ett, in 


Ding. meldbes fpäler, als aemöhnli, ifl ober 
nelhiebt ober fommt. Dad Spätmahl, -EE, 
IN. e, bad Nbenbmabl, bie Abenbmablzeit, Der 
Spalregen, in ber Bibel, berienige Besen, 
welcher in Pen Morgenländern Furs vor Ber 
Ernte au fallen vfleat; im Bepenfab ei Arüb- 
regen® De Epritiommer, ber lehle Ebeil 
des Sommerd, bie ſchdyue warme Jabrasjelt im 
Anſange Des Gerbfied, Der Spatflern, bi: 
terifh, für: Abenpfiern. 


Spätel, m. 8, M. w. €., ein Werkzeug in @es 


ftalt eines Meinen Spatens; ein GStreidgeifen, 
Dflafterftreiher, Barbenftreicher. 


Späten, m. 8, RM. w. E., ein Berkgeug zum 


Graben; ein Grabſcheit; auh Spaden. 


1. Späth, m. -ed, M. (von mehreren Arten) -e, 


eine Krankheit der Bferde und Ochfen, da fie an 

dem Knie Knoten, wie Überbeine, belommen, 
und einen fteifen und fabmen Bang baben. 
ne @. u. U. w., mit dem Spaibe be⸗ 
aftet. 


2. Spãth, m. es, M. (von mehrern Arten) - e, 


eine feine Steinart, welche kryſtallartig auge: 
ſchoſſen iſt. Svathig, @. u. U. w., dem Spa: 
the aͤhnlich; ſpathartig. 


Spas, od. Spãz, m. es, M. -e, oder -en. M. 


.en, gem. beſ. Oberd. (aber auch bei Dichtern) 
für Sperling. 


Sparſren, vd. ."Spaiieren, unbez. J. mil feon, 


ur Qufbeiterung ded Bemüibs Tanalam aebeım, 
ei. in ber frelen Buft; in ber böbern Sihreib: 
art beſſer: luftmanteln, ih eracben; baber fps 
ziren geben, reiten. fabren, zum Ber: 
gnügen außgeben, audrelten, audfabren; [page 


ren aeben, auch nnela. für mübla achen: 
Der Spaziraang. 1) ein Bana bloh zum 
Peranünen; fo and Die Spyazirfabrt, Pre 


Spazirritt und bie Spazirreiie D ein 
Bana ober ein Drt, wo man Inayiren nebi. (Für 
Gpariraang, Srasiraänaer, Sraulrfabri. pa: 
zirreiie, au: Luſtgang, Yuftimwanbler, Yuflfabri, 


Luftreiie). 


Spaßhaft, er, eſte, E. u U. w., einem „Speceret, w., ſ. Spezerei. 





Spedt 


debt, m. .e8, M. -t, ein Geſchle t von 
alduögeln von mehrern Arten, di . der 
Baumfpeht, Schwarzſpecht, Grünfveht, Aauer⸗ 
ſpecht u. ſ. w. 
Special, oder Speeiell, @. u. U. w., beſonder, 
® einzeln, befimmt, genau. Der Special, ein 
Belannter, Bertranter, Bufenfrennd. Die Spe⸗ 
cialdharte, eine Charte, die einen einzelnen 
Landes ſtrich darftellt; sim Begenfage einer @e- 
neraldarte, oder der allgemeinen Gharte ei- 
ned ganzen Laudes oder Erdiheiles. 


PSpeéſcies, w., M. w. &., eig. der Anblil, die 
Geſtalt, die äußere Erfheinung; dann der Be: 
griff, und bei. ein Artbegriff, den Beuuß, 
oder Geichledtöbegrift, gegenüber, gem. 1) bie 
Sauptibeile der gemeinen Rechenkunſt; Arten 
(die vier Species); 2) in den Apothelen, die 
verfhhledenen Stoffe, Beſtandiheile zu den Arze⸗ 
— 3) grobe Gelſdſorten; daher ein Speecies⸗ 

aler. 
Speeificiren, hinbez. Z., verzeihnen, Gtäd vor 

* Stück aufſchreiben. Die Specification, das 
genaue, vollſtaͤndige Verzeichniß. 


Speeimen, ſ. M. Specimina, eine Probe, 
Brobearbeit, ein Berſuch, Probeſtũck, Beweis. 


pi, m. - 6, ohne M., überb. gem. alles Fett 

unter der Haut, befonders auf den Rippen ber 

Thiere, und vorzäglidy der Schweine, fo lange 

es noch nicht ausgelaffen ifl. DieSpedbobne, 
uneig. gem. eine Art Schminkbohne mit fehr 
feiidiger Hülfe. Der Spe arnelind ein ge⸗ 
räuderter fetter Häring; Riedearf. A lihärine. 
Spedfett, & u. U. w., gem. ſehr fett. Die 
Spedſchwarte, die fteife Dide Haut von einer 
geräucherten Spedfeite. Die Spedfeite, bie 
mit Speck bewahfene Geite eines gemäfteten 
und geſchlachteten Schweines, bef. geräudert. 
Der Speckſtein, ein tbonartiger Stein, mel: 
her etwas durhfihtia fl. . Der Syelwurm, 
eine Art Käfer, welche dem Spede nachgeben ; 
auch der Spedtäfer. 


+Spectälel, m. -6, M. mw. E. niedr. ein felt- 
famer, widriger Anblid; ingl. ein widerwärti=- 
ges Getdfe, ein auffallender Lärm. 


©Speeuliren, unbez. und bey. 3., mit haben, 
eig. ih umfchauen, betradhten, 1) das pyhbilofe- 
vbifhe, ber das erfabrungsmäßige Denken 

inausgeben, nad dem Innern, dem Weſen, dem 
Überfinntihen forihen: 2) dad faufmänni- 
fe. aut Handelsentwürfe. Pläne, Unterneb: 
mungen innen. Die Speculation, die 
Handlung in beiden Bedeutungen. Der Spe⸗ 
eulant, -en, M.-en, einer der kaufmänniſch 
fpeculirt, der Ah gern mit Speculationen ab⸗ 
giebt. Speculativ, @. u. U. w., 1) von ei⸗ 
nem Kaufmanne, ſtete auf neue Handelöwege 
dentend; 2) (fpeculative Wahrheiten) im 
Gegenf. der practifben und empirifhen, und 
ebenfo die ſpeeul. Philoſophle, die auf die rei⸗ 
nen Bernunftideen, das Üserfinnliche gerichtet 
iR, Metaphyfik. 


+@pebdiren, binbez. 3., abfenden, verfenden; be- 
fonders bei den Kaufleuten, Baaren, Gfter. 
Der Spediteur (for. Speditör), der Die Waa⸗ 
ren fremder Kaufleute annimmt und weiter ver: 
fendet; der Büterverfender. Die Spedi- 
tion, diefe Berfendung. 


Speer, oder jetzt Sper, m. -ed, M. -e, ein mit 
einer fhharfen Spitze verfebenes Ding, nur in 

? einigen Fällen; bef. ein Spieß; (alt u. dichir.) 
Gperberübmt. &. u. U. w., durch geſchicktes 
Berfen mit dem Spere berühmt. Spergeübt, 
@. u. U. w., im Werfen der Syere geübt. Das 
Spergeraſſel, der SvSerkampf, der Sper⸗ 
verf&6oß, der Sperwurf, ſpergewohnt, 
fyerumragt ꝛtc. 


Sopeĩche, w.. M. -n, ehemals iberhanpt ein lan⸗ 
ges dünnes, vis zulaufendes Ding; jegt nur 
no : einer von denjenigen Stäben,, welche von 


+ 
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der Belle oder Rabe eines Mades bid in die 
Felgen oder den Umkreis desjeiben reihen, beide 
mit einander verbinden und zum Rade machen. 
Sopeichen, hinbez. 3., (ein Rad) mit Speichen 
verſehen. Speichig, ®. u. U. w. Gpeiden 
enthaltend (vierſpeichig, achtſpeichig zc.). 
Speichel, m. -8, ohne M., die natärlihe Blüf- 
figfeit {m Munde, welche bef. zur Berdanung 
der Speifen dient; gem. die Spucke. Die 
Speibelcur, die Eur, da verdorbene Säfte 
u den Speideldrüfen geleitet, und mit dem 
peichel außgeworfen werden ‚die Salivation. 
Die Speiheldräfe, Drüfen in der Höhle des 
Mundes, durch welche der Speichel bereitet und 
abgefondert wird. Speiheln, unbez. 3., mit 
baben, Dberd., den Speichel duswrrfen: gem. 
fpuden, ausfpuden. 


eicher, m. -6, Mm. m. @., ein Gebäude ur 
ufbewahrung_ des ausgedrofhenen Betreides 
oder anderer Waaren; ein Korubauß, Mas 
azin, Vorrathshaus. Speichern, hin- 
ez. 3., auf oder in deu Speicher bringen; bef. 
in: aufſpeichern, einfpeidern. 
*GBpeien, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 1) 
eig. mit Heftigleit aus dem Munde od. mit dem 
unde auswerfen, als: Blut; bef. den Spei- 
. heil auswerfen; wofür gew. anftändiger: fpu= 
den; ingl. für: fi übergeben, gem. ſich erbre⸗ 
chen oder fi} brechen; 2) uneig. aus einer Öff: 
nung, aus einem Schlunde, ald aus einem 
Munde von fi geben, oder auswerfen, als: 
der Berg ſpeiet Fener; daher ein feuerſpei⸗ 
ender Berg, od. ein Feuerſpeier, ein Feuerberg; 
die Feuerfchlünde ſpeien Lod und Berderben. 


Speigat, I. -ed, M.-e, viereline Löcher in den 
Seiten der Schiffe, mit dem Dede in gleicher 
Fläche, dur welche alles Waſſer fogleich wieder 
abläuft ; (audy das Speiloch). Der Speiteufel, 
-4%, M.w.@., eine Art von Schwärmern oder 
Raketen. 

Speiler, m. -6, M. w. E., gem. ein ſpitzig zuge⸗ 
(hnittener Stock, etwas daran anfıufsiehen, 
oder damit and einander zu ſperren; befond. bei 
Den Fleifhern und in den Kühen. Speilern, 
bindez. 3., mit einem Speller anfpießen, oder 
aus einander fperren. 


1.Speife, w., M. -n. 1) Im Bergbaue, ein 
Rame mehrerer vermifähter Bergarten; 2) im 
Hüitenbaue, ein weißgrauer, ſchwerer metalli- 
fher Kuchen; 3) bei den Motbaleßern, ein "aus 
le und Sinn gemifhtes Metal; Bloden- 
ye e. 


2.Speife, w., M. -n. 1) alles basdjenige, was 
ein febendiard Beihönf an feften Mörpern jur 
Erhaltung del Vebens in Ad nimmt; Rabruna. 


Rahrungdmitiel; 2 Die nad ber FKochfunſt 
subereiteie menihlibe Rabrung einer Art; bas 
Effen; aub für Beridbi. Dab Speifebier, 
Tifadier, Nachbier, aem. Mofent, Dar Spei— 
fefifceb, ein Rame ber Heinerm, nerinaeen eh: 
baren Fiſche Dad Spelleaemölbe, ein Bu 
wölbe zur Aufbewahrung der Epellen und der 
Beltandtheile derſelben. So auch Die Bpelle- 
fammer, Per Epeileldhrant, Dir Erel: 
femeifter, im ber Bibel, der in aroken Gaus: 
baftungen bie Mahlzeiten anorbniel und bie Auf: 
fiht über bie Mliche bat; Der Kihenmeilter 
Speifen, Ijunbe. 9, mit bapen, m, ®relie 
u fib nehmen, eifen: b. von Nabrungämit: 
ein, Rahrıma meben,„ fältinen, 2) binbei, A., 
a. (etwas fveilen) als Spelſe u Mid meb- 
men, efien, 4. ®. Fifhe; b. feinen (pet: 
fen) ihm Breiie reiben ober reihen laffen ; 
von Zbieren if füttern memöhnlih; bo faal 
man: Gert (nein bie Mdael unter Dem Simmel 
und die Eblere auf bem Felde; uneia. (einen 
mit leerer Hoffnung) Ibn damiı unterbal: 
ten; (einen Kranken ſpeiſen) ibm bas 
Ubendmahl reihen ; inaf. in einigen Fällen für 
ausiheilen, reihen, 3. B. der Küdhenmeifter an 
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Höfen ſpeiſt Bleiih, Butter, Gewuͤrze zc., oder 
fpeit fie aus, wenn er fie dem Koche äbergiebt; 
an den Höfen werden bei der Kellerei Wein, 
Bier und Brot an Berfonen als ein Theil ihres 
Gehaltes andgefreitt, d. b. ausgetbeilt. Die 
Speifung, nur in den Bedeutungen a. b. Das 
Speifeopfer, bei den ältern Juden, ein uns 
blutiges Opfer aus eßbaren Xheilen der Me: 
wädhöreihes. Die Speiferöhre, ein häntt- 
ger Kanal in den menfhlihen und tbierilhen 
Körpern, welder fi von der Kehle bis in ben 
Magen erfiredt. Der Spyeifefaal, tin ges 
räumige® Zimmer , befonders ſofern zum 
Speifen beitimmt ifl; der Eßſaal. Eu au 
das Speiſezimmer. Der Spyeifewein, 1) 
ein feichter Wein, fo wie er bei Tiſche getrun. 
fen wird, Tiſchwein: 2) ein geringer Mein, 
fo wie er an den Speifen nerbraudt wird. Der 
Speifewirtb, ein Wirth, welcher andere für 
Bezahlung ſpeiſt. 


+ Spelunte, w., eine Höhle, ein Reft; Raubneft. 


Epellen, binbay. A. (von der Mursef spal, ſpal⸗ 
ten, (Pillen). I) lanbih. walten (hol; Baber 
Irelliä,. Inallla. auch unwillia;, buchſtabi— 
rin, Sei, beipredhen, zaubern ſalſe ürfer. 
Yaule Ikennen) vollig Beralfet Mic ersäblen, 
ſprechen plaudern ; daber gl spel, enal. gospel, 
Motte. Moprt, Dad Evanaelium; spel aud Mebe, 
Fabel, Zanberſpruch, und jebt Die Spelte, für 


Sylbe, erneuert. 


Spelt, oder Spelz, m. es, ohne M., eine Art 
des BWeizens. Spelten, & u. U. w., von 
Spelt oder Sveltmehle. 


Spehe, w., M. -n, die durch das Dreſchen ge⸗ 
ſpaltenen ſpigigen Hülſen der Getreidekörner, 
vorzugſich der Gerſte. 


+ Spencer, eine berweſte, ein weſtenartiger fiber: 
rod, ein kurzer Rod ohne Schöße. 


Spenden, hinbez. 3., gem. in einigen Begenden, 
au@geben, austbeilen (dad Abendmahl fvenden) ; 
beſonders freinebig austbeifen, mittheilen, vor⸗ 
zuglich bei Dichtern. Die Spendung. Die 
Spende, 1) die Handlung ded Spendens; (die 
Spende des Weins) bei den Alten eine Art des 
Opfers, wobei den Göttern von jedem Becher 
etwad ausgegoſſen oder geopfert wurde (das 
Trankopfer, die Libation); 2) eine öffentliche 
Austbeilung des Almofend. Spendiren, bin: 
ber. u. —— 8., mit haben, gemeinigl. frei: 
gebig mittbeilen. 

Spenen, ſ. Sränen. Sper, f. Speer. 


Sperber, m. 68, M. w. E., ein zum Falkenge⸗ 
ſchlechte gehdrender Maubvogel. Sperbern, 
wovon nur Mw. geſperbert, für: an den 
een nah Art des Sperbers gefprenfelt, üb- 


@Sperline, m. -e8, M. - e, einer der befannte: 
Ken Bögel aus dem Geſchlechte der Gingvögel 
Hausſperling u. Beidfperling, Spaß oder Spas; 
im R. D. Lüning). 


Sperren, binbrz, un» rüdbe,, 8. (f. Sparren), 
Ih mittel aimes Mieneld, oder dergl. werfclie- 
ven ;uberb, veri@liehen, old: Die Tbore; uueig. 
Puch ein Dinbernih bemmen, einfchränfen, als: 
ben Handel; acw. milt: auf, außeinan: 
ber, rimal diinen, trennen (bie Zhüre. die Beine), 
bannıit abmelürgt, nur fperren, (die Wörter 
(nerven, aeliperrt iehen, d, i. im Drud die Bud: 
Naben welter audeinander feßen, durchſchießen); 
erde für: nebrang, knapp, bedrängt, 
fimmerllb (lnerre eilen I: 3 (ft) ſich bef⸗ 
ia wiberfeben;_ ingl. nem, a weigern. Die 
Sperrung Der Ererrbaum, ein Baum, 
womit sin Kirt ober eine Dfinung gefperrt wird, 
Eye: un SHlagbaum. Die Sperre, 1) das 

perren, nur uneig. die Gemmung ; (die Thor: 
fverre, Betreidefyerre); DO. D. auch der Arreft; 
2) ein Werkzeug ae Sperren; nur in Zufam: 
menjehungen, 3. 8. die Nadfperre. Das Sperr⸗ 


Spiegel 


nen ‚ dasjenige Geld, welches man für den Ein= 
aß in ein bereitd gefverrte® Tibor entrichtet ; 
das Thorgeld. Sperrig, &. u. U. w., aus ein- 
ander gefperrt. Der Sperrkegel, an vielen Ra= 
fhinen, ein Kegel oder fegelartiger Theil, Die Be- 
wegungen einedRades zu hemmen. Die Sperr⸗ 
fette, Tine Kette, eine ÄÖffnung damit gu verfner- 
ren. Sperrweit, G.u.U.w., gem. fo weit 
als fih ein Ding nur aufs u. außdiverren läßt, 
febr weit, gem. auch fperrangelweit (z. ®. die 
ZThüre fperrweit oder fperrangelmweit aufreiben). 


+Spefen (die), M., die Koften, Untoften, Berfen- 


dungsloften, Beforgungsgebühren. 


+Spererei, w. M. -en, Gewürz; und Gewär- 


zen Ähnliche Produkte des Pflanıenreihed. Der 
Spezereibändler, der mit Spezerelen ban- 
delt, der Gewürzhändler, Materialift. 


+&phäre, w.. M. -n, 1) eine Kugel; 2) die Sim⸗ 


meld. oder Weſtkugel, die Weltfärner, Geftirne 
und ibre Bahnen; 3) nneig. der Wirkungs- od. 
Geſchäftakreis‘, der Geſichte⸗ oder Ginfichtefreia, 
(fiber feine Sphäre binaudgehn, d. i. über fein 
Wiſſen und Ginfehn). Sphäriſch. E. u. U. w.. 
einer Kugel ähnlich; auf fie bezüglich, (wie: die 
febärifhe Zrigonometrie). 


+&pbinr, iw.. 11 ein fabelhaftern Berhöpf ber BI: 


ten, ein verichiedenartiard Snmbol, beionbert 
für das Behbrimnihrolle, zunchſt in ber Rater ; 
das Hätbielbafte: 9 in der Rainrbeidreibume, 
ein Abendrogel. Dämmerunasfdimetterfing. wer: 
fhieden von Barillion (fpr. Pariliona) für: 
Zaafdımetierling aabpae: u, Ehaläne Kir 
Rabtidimetterling, Nadıtfalter. 


Spick, ©. w. niederd. für nerändert, von Spei—⸗ 


fen, daher Spickaal, Sytdaans. 


Spieten , hinber. 3., 1) ein. fänglih nnd dünn 


nefchnittenen (neräucerten, ſ. ipid) Sped ner: 
mittelft einer Spidnadel durh die Dberfläche 
des Fleiſches zieben und darin fleden laflen. 3. 
B. einen Hafen; 2) uneig. nem. reihlid ver⸗ 
feben: (den Bentel fpiden) mit Geld füllen; 
(die Mäfle mit Kanonen ſpicken: eine Shrift 
mit fremden Broden ſpicken oder turhfpiden). 
Die Spidnadel, ein Werkzeug zum Epiden. 


Spiegeln (von Splegel, und dies rom Tatein. 


speeulum , eine Fläche, worin fi Benenftände 
abbilden), 1) unbe. K., mit baben, von feiz 
ner Oberfläche die Lichtſtrablen zurückwerfen (Pie 
fniegelnde Fluth es ſpiegelt allee in dieſen 
Haufe): 2) bindez. u. bef. rückbez. 8., a. (fi 
fvieneln) fein Biſd in einer glatten, alänzen- 
den Fläche darftellen, oder aud in oder an et: 
was wie in einem Spiegel erfannt werden: (die 
ufer friegeln fi& im Bade: der Mond frienelt 
fib in der Fluth; mein Bild fpienelt fi in Bei- 
nem Auge; die Mutter ſpiegelt fi in der Söhne 
Blanz); befonders aber fein Bild in den zur&d= 
neworfenen Strahlen einer glatten Dberfläche 
betrachten: (fib im Maffer ſplegeln) ſich im 
Waſſer wie in einem Spiegel betradten; h. bei 
den AZuderhädern, (eine Torte) derfelben eine 
glänzende Oberfläche achen; c. uneig. (fib an 
einem od. etmiad) es fi zur Warnung, inaf. 
zum Mufter der Nachahmung dienen laffen. Der 
Spiegel, 8, M. w. @., 1) veraltet, jedes 
Merkzeun, vermittelft deffen man fiebt: ?) eine 
alatte Fläche, worin man einen Gegenſtand abz 
nebildet feben kann; befonders gem. von Blase 
oder Metall, als ein Werkzeng; 3) jede nalänz 
sende Fläche (der Spienel des Waſſers. od. Waſ⸗ 
feripienef): auch die alänzenden Kleden an vie= 
fen Tbieren, 3. ®. am Schmeife des” Pfane®; 
4) eine jede ebene Fläche, in vielen Fällen: da⸗ 
ber das mit Biſderwerk nerierte Hintertbeil eines 
Schiffes; zumellen au für: der Hintere; 5) ac» 
wife Arten der Öffnungen, oder Werkzenoe 
zum Öffnen, in einigen Bällen, ı. B. Me Öl: 
nungen zwiſchen den verfchlungenen Fäden der 
Aäger= und Fiſcherneße; gewiſſe Werkzenge der 
Bundärzte bei der Mundklemme; 6) uneig. ein 





Spiele 


Ding, welches unferm Berflunde gleihfam ein 
Bild, eine Borkellung von etwas giebt, ein 
Ding, in welchem mir ein anderes treu und ne= 
nau erkennen können (die Natur ift ein Epies 
gel der Gottheit, ein Spiegel dee menſchlichen 
eu dann zumeilen and für: Muller, 
Borbild; (dev Berfaſſer bält im Dicler Echilz 
derung einem jeden einen Eypirenel vor, ein Spier 
el für Srauen, oder ein Arauenipleael; ein 


Spiele, w., ohne M., gem. ein Rame des Laven⸗ 
dei; Daber Das Spitdl, das kuvendeldf. 


Spielen, hiubez., bey. u. unbe. 3., mit haben, 
1) urſpr. ſich leicht und frei bewegen (die Un⸗ 
ruhe fpielt in der Uhr); dann mit verfdhiedenen 
Zweden und Beziehungen: 2) auf muſita⸗ 
lichen Saiteninftrumenten barmonifhe Xöne 
bervorbringen, 3. B. auf der Bioline, auf 
den Glapviere,;, die Bioline, das Gla= 
vier fpielen, Berrigteit bejigen, darauf zn 
fpielen, (ein Lied, eine Menuett) die Me: 
lodie derjeiben auf Inftrumenten hervor brinz 
gen, 3) von ewiffen heftigen Bewegungen ; nur 
in einıgen Faͤllen, 5.8. (eine Mine J 
laſſen) ſpringen ſaſſen; (die Kanonen ſpielen 
laſſen) fie auf einen Gegenſtand wirken, die Ku: 
geiln darauf fliegen laſſen; 4) von gewiſſen leichs 
ten und freien Bewegungen, 5.8. die Winde 
fpielen; uneig. (einem etwas aus der 
Hand) auf eine gefhwinde Art aus derfelben 
bringen, Daher ber ——— beſond. 
a. eine Bewegung, und überhaupt eine Beſchaͤf⸗ 
tigung zum Zeitvertreibe oder zur Ergögung 
vornehmen, als: mit den Bingerw, mit 
der Buppe; gem. aud im Begenfag des Ern= 
fien, Würdigen, ale: mit der Religion; uneig. 
ufällige Beränderungen hervor bringen, als: die 

atur, ba @lüdtpielt; b. gewiſſe durch Re⸗ 
geln beſtimmte Handlungen zur Beitverlürgung od. 
jur Ergdgnng vornehmen, bef. um von einem ans 
dern einen gun Borzug od. Bewinnft du erlan= 
en, als: Shah, in der Karte, mit Wür— 
ein; Ball; um Geld; dod, niedrig; fidh 
arm, c. menfhlihe Handlungen nah gewiflen 
Regeln zur Belufligung anderer nadhahmen, 3. 
8. eine Gomddie; uneigenti. vorftellen, ſeyn 
wolen, und zuweilen: wirklich feyn, 3.8. den 
Herrn; die Smpfindfame, den Freigeif 
fptelen, 5) uneig. von glänzenden Körpern, 
wenn fie die Lichtſtrahlen auf eine dem Anblide 
nah beweglihe Art zurüd werfen, als: der 
Demant Ipielt; aud von Körpern, welde 
feine glänzende Dberflähe haben, ala: die 
Barbefpteltindas@elbliche, für: ſcheint, 
fhimmert, fhiflert in das Gelbliche, gebt in dass 
felde über. Das Spiel, -e6, M. -e, 1) veralt. 
eine Rede; eine Geſchichte; Bade noch Betfpiei, 
Gegenfpiel, Biderfpiel; 2) der Klang, hef. 
gewiffer mnfllafifher Inftrumente;; beiden®olda= 
ten, die Zrommel, al$: Das Spiel rühren; 3) 
gem. im einigen Begenden, Lärmen, Berdfe; 4) 
eine freie, und Aberb. eine beſtimmte Bewegung, 
als: das Spiel des Berpendilels, aud 


. ein gutes Spiel 
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in einigen Fällen, ein fi bewegendes Ding; 
5) eine zum Zeitvertreibe oder zur Ergotzung 
nnternommene Handlung; befonders a. alle Bes 
fhäfttgungen Diefer Art, bei welchen ed auf die 
Erlangung eined Borzuge® und vorzüglich eines 
Gewinnſtes abgefehen tft, ß B. Pfaͤnderſpiel, 
Kartenſpiel, urfelſpiel; ingl. die gu einem 
Spiele jeder Art gehörigen Sandlungen, ale: 
das Spiel iſt zu Ende, aud) der Zufland ei⸗ 
nes Spielenden in Anfehbung des Spiele, z. B. 
baben, d. t. im Karten- 
fpiele, gute Karten, und endlih aud fo viel 
Hülfsmittel od. Werkzeuge, ale zu einem Spiele 
jeder Art gehören, 3. B. ein Spiel Karten, 
b. die nad gewiffen Regeln eingerichtete Rach⸗ 
abmung menfhlider Handlungen zur Belufti- 
gun anderer, nur in Zufammenfegungen, ale: 
uffviet, Trauerfpiel, Schauſpiel u. 
f. fe Die Spielart, 1) die Art und Weife, 
wie man fpielt; 2) in der Raturgeſchichte, ein 
natürfiher Körper, welder fih nur buch zu⸗ 
fällige Abweidyungen von den übrigen Körpern 
feiner Art unterfheidet. Der Spieldatl, ein 
Ball, mit dem man ſpielt; uneig. eine Verfon, 
welche wie ein Ball Andern zum Spiele dient 
ein Gpielbal des Glücks, Schickſals). Der 

pieler, -3, M. w. @., eine fpielende Pers 
on, befonders einer, der in der Karte, mit 

ürfeln, und überhaupt Blüdsfpiele fpielt; 
— 525 ein leidenſchaftlicher Kartenſpieler od. 
Gluͤcaſpieler überhaupt, dann in vielen Zus 
fammenfegungen, 3. B. Kiavierfpieler, Orgel: 
fpieler, Biolinfpieler ze. Die Spielerei, gem. 
1) eine bloß zur Belufigung od. zum Beitver= 
treibe unternommene Handlung, befonders ta= 
delnd; 2) ein bloß aus dieſer Urfahe hervor⸗ 
gerranide Werk; ein Spielwerk. Die Spiels 
arte, Karten zum Spielen, oft aud für: ein 
Spiel Karten. Der Spielmann, MR. Spiels 
Leute, gem. ein Muſikant. Der Spielraum, 
der Raum, iu weihem ſich ein Körper frei und 
ungehindert bewegt. Die Spielladhe, Su: 
hen, womit die Kinder ide: befouders in 
M. Spielſachen; au Spielzeug, Spiel: 
wert. Die Spielftunde, eine zum Spielen 
beffimmte Stunde. Der Spielteller, ein 
Zeller, das Geld oder die Marken bei dem Spie⸗ 
fen darauf zu Segen. Der Spieltifh, ein 
Tiſch, worauf Spiele, befonders Kurtenfpiele 
geipielt werden. Die Spieluhr, eine Uhr, 
weiche mufifalifhe Stüde fpielt; die Floͤtenuhr, 
eben fo: die Spieldofe x. 


Spier, ſ. -ed, M. -e, landf. Heine Gpigen, 


ef. Gras⸗ oder Kornfpigen; uneig. ein Wenis 


ges, Geringſtes. 


Spiere, w., MR. -n, in der Schifffahrt, 


fange 
Drängen, welde vorn und binten am e44. 
befeſtigt werden, um beim Ankern das Anſtoßen 
der Schiffe zu verhindern; auch jedes lange ge⸗ 
rade Rundholz, das auf Meinen Fahrzeugen zu 
Maften, auf größern aber zu Baben zc. ges 
braudyt wird, 3. B. die Leejegelfpiere. 


Spieh, m. es, M. -e, 1) eig. a. überhaupt ein 


langer), dünner, mit einer Spiße. verfebener 
Körper, befonders fofern er beffimmt iſt, etwas 
damit zu ftehen; b. befonders eine Art von 
@ewehren, welche aus einer ſcharfen Spike an 
einer langen Stange befleht; 2) uneig. a. das 
erſte Beweih eines jungen Hirſches; db. bei den 
Buchdrudern, ein fehlerhafter Abdrud eines ge⸗ 

oflenen Spatiums, oder eines Yünfliftes zwi⸗ 
(em den Buchſtaben u. Wörtern. Der Syiep: 

od, bei den Jägern, ein junger Rehbod. Der 
Spießbürger, urfer. ein mit einem Spieße 
bewafineter Bürger; jegt, verächtlich, ein in 
feinen Anfihten und Urtheilen befhränkter Bürs 
ger einer Heinen Stadt; ein Lieinftädtifcher, 
leinlicher Menſch; ein Kleinkädter, Schildbür⸗ 
»ger, — d. Spießßen, u 8., auf etwas 

pigiged als auf einen Spieß fteden, 3. B. 
einen Miffethbärer; etwas auf Die Bas 
bei od. mit der Babel ſpießen; einen 
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roſch fpyiehen. Der Spieher, -4, DR. w. 
«+ bei deu Jagern, ein Junger Hirſch; auch ein 
Spyieghbirfd. Die 6 tebaerte eine dünne 
mit einer Spige verfebene Gerte; auch Die 
Spießrutbe; vorzüglich in fo fern ſie ehe: 
mald ale eine barte Etnafe bei den Soldaten 
gebraucht wurden; (Bptekrutben, oder Baflen, 
d. I, burd Die Heiben ber mit @erten verfehenen 
SBolbaten, laufen). Der Spiehgnetfelt, eig. 
veraltet, ein mit einem Spiche bemaffneter Sol⸗ 
Dat, in Hüidfiht auf feine Kameraden; jegt nur: 
jeder Mitgelcel ober Benoffe, Befährte; befons 
berd ein Ebeiluehmer, Bebülfe in einer böfen 
Sale, borsüglib von Dieben, Mäubern, T= 
been. Das Epiehalad, obne IN. ein mit 
Echmefel verergied Mineral. Epiebig, -er, 
«fe, & m. ik mw, 1) aus langen Spigen befte: 
hend; 2) gem. in mauden Gegenden, fehlerhaft 
dürr, zerbrechlich. 
Spifen, under. 8., mit haben, mit feiner Spitze 
in etwad haften, feſt ſtecken. 





































Spikfer, m. +4, DM. mw. E., eimad, Das fpilet, 
ein fpiklgard Dina; im N. ©, ein Nagel; bef. 
ein Heiner Ragel, Die Aweden u Schuhen 1r.; 
im Deſchweſen auch bie arohen Ridacl u. Spitz⸗ 
bolsein, momli bie Ballen und Boaen ulame 

Dietz 


mengefag werben, im Shifbaue, eſerne, 


edine Nägel. Spllern, biuber. D., mit Spi⸗ 


fern verfeben, befeftigen. 

I. Spille, w., M. -n, eine Art gelber Pflaumen; 
auch Spilfing, MR. -t. 

2. Spille, w., M. -n, gem. in vielen Fällen für: 
Spindel: ; bef. ein zugeſpitztes Hölychen!, darauf 
in fpinnen, auf den Schiffen IR die Spille 
oder das Spill eine beweglihe Welle oder 
Walze, den Anker —— Der Spill⸗ 
mage, veraltet, ein Bermandter von mütter⸗ 
lichetr od. weiblicher Seite, im GBegenfaß von 
Shwertmage, weil die Spille oder Spindel 
De N Ab die —— He in sheet 

e ungen bezeichnendes Werkzeug ift, tie 
da® Bhwert bei den ee FH ‚od. 
Spiflflerig, ©. u. U. w., Spillen abgebend, 
vorftellend, oder einer Spille gleich, gerade, 
dünn, nnd ibig; 
für f&lant, ſchmachtig, febr mager oder hager. 
Spflien, bindez. 9., für fpellen oder fpalten 
mahen; uneig. gerfplittern, verfpfittern, d. b. 
unnüß vereingein und verfhwenden, (verfpillen, 
zerſpillen). 

—— m. -ed, ohne M., der Name einer 
Pflanze und ihrer eßbaren Blätter. 

©Spind, f. -e6, M. -e, oder die Spinde, M. 
-n, in einigen Begenden, ein Schrank. 


Spindel, w., M. -n, 1) ein langer, dünner, 
entweder an einem oder au beiden Enden zuge⸗ 
fpigter Körper; befonders ein foihes Werkzeug 
jum Spinnen; 2) eine um ihre Achſe bewegliche 

ee, ingl. eine Achſe, um welche ſich ein an 
deres Ding in einer fhraubenfärmigen Linie 
bewegt. er Spindelbaum, 1) eine Spindel 
in Geſtalt eine® Baumes; 2) der Name mehre- 
rer Bänme, aus deren Holze vornehmlich Spin= 
dein gemaht werden, gem. auch Spilſbaum. 
Die Spin eipreffe, eine mit einer Schrau⸗ 
benfpindel verfehene Breffe. 


+&pinell, m. -e6, M.:-e, der Rame eines blaß⸗ 
rothen KRubins. 


+Spinitt, f. -e6, M. -e, eine Art von Glas 
vieren, wo die alten mit befielten Gpiyen 
geſchlagen werden. 


"Spinnen, hinbez. und unbe. B., mit haben 
m der Wurzel span, gieben, |. fpannen), 
) aus einem weiden und faferigen Körper Bas 
fen andziehen und diefe zu Faden zuſammen⸗ 
drehen, ald: einen Baden, Garn; Blade, 
Bolle,d i. y äden; 2) winden, zuſammen 
dreben, z. B. Tab ak; überfpinnen, mit Bäden 
bewinden (Kndpfe); Sprüchw.: 08 iM nichts fo 


auch von Menichen gebraudt| + 


Spid 


* geſponnen, es kommt doch endlich an die 
onnen, d. h. es iſt nichts fo fein und beim= 
lich angelegt, wat nicht endib an den Tau 
fime; umeig. in ununterbrodener Folge nah u. 
nadı eniftcben maden, bemwirten (Berraib, 8: 
irua jpinnen, gem. anlpinnen); au ale 
rudbez. 4. für nah und nad eniflchben; Dana 
auch aleih einem Faden, ben man frinnt, en: 
unterbroden gleihmäßig fortiepen, fortführen 
ifonnten wir nibt im froben Benub barmlsa 
verandalldbe Taae iplumen a gleich einem Spiun- 
rabe [dnurren; (bie Haben Ipinnen) für: dan: 
ren. Die Spinne, DM. -n, ein unaedasltes 
Anſelt mit Marien am Hintern, meide Bier Ne 
briär Feuchtigtelt enthbalien, auds meilßer od Die 
Häben au jeinem Gemebe giebt. Bpinnefeine, 
&@, u. U. w., fo feind ale Die Epinnen einandrı 
ind; tobifrind. Das Epinuengenebz, 
das Gewebe einer Epinne; gem. bie Eplauau 
webe, &Spinnwebe, d zuinägewege, 
uneig. auch für etwas fehr Dünnes, leicht Zer⸗ 
reiglihes,, Unhafibares, Schlechtes (ein Zeug, 
wie ein Spinngewebe; Iuftige, fpiufindige @e= 
danken). Spinnweben, hinbez. und nubez. 
B., mit haben, Spinnweben mahen oder Den 
Spinnweben Ahnliches weben. Der Spinner, 
und befonders die Spinnerin, eine Berfon, 
deren vornehmftes Geſchäſt das Spinnen if. 
Die Spinnerei, M. -en, I) gem die Art 
und Weife zu fpinnen, ohne M.; 2) das Spis⸗ 
nen als ein @ewerbe betrachtet, ohne M.; 3) 
eine Anfalt, wo tn Menge gefponuen wird. 
Das Spinnhaus, ein Haus, welches beffimmt 
tft, darin zu fpinnen, bef. eine Art offentlicher 
Arbeitshänfer für liederfide od. arme Menſchen, 
def. Melböperfonen, Die Srinnmühle, eine 
üble, mehrere Faden mit Yabı Darauf zu 
ſplntn. Dad Srinnrab, ein mit einem Ra 

periebemed Meitel, Alade, Dauf, SBole oder 
Paummolle darauf zu fpinnen. Der Eyinn- 
roden, j. Roden, Die &pinnfinde, D 
eine Stube, worin gewdbnilh zeſpennen wird, 
«) eine Hulammenfunii ober Befriüihafll von 


Spinnerinnen, um ih beim Spinnen Die Yeit 
angenehm ju vertreiben, 

Spinös, ©. u. U. w., dornig, ſtachelig, häte⸗ 
(tg, [dwierig, ritielia, bedenflid. 


1. Spint, m. -e6, M. -e, in einigen Gegenden, 
1) der wäflerige BR genug ausgebadene Thell 
des Brotes; J er Spund; 2) von Dem 
Holze, zuweilen für Splint. 

2. Spint, f. - es, M. -e, oder mit einem Haht: 

@., ein nur in einigen Gegenden Abs 
liches Map, vornehmlich des Betreides. 
+@pintifiren,, unbe. B., mit baben, gem. 
nachdenken, grübeln ahnen & 

+ Spiön, m. +6, M. -e, der die Heimlicleiten 
anderer auszuforſchen ſucht; bef. im Kriege, eiu 
Kundfhafter, Späher. Spioniren, nubez. 
8: mit haben, gem. den Spion machen, ans: 
päben, austundfdaften. 

Spiral, E. u. U. w., fhnedenförmig gewun- 

SR. ©pirallinie, w,M. -n, fo ofat ale: 
Schnedentinie. Die Spiralfeder, die nad 
einer Spiralfinie gewundene feine Stahl⸗ oder 
Springfeder in den Taſchenuhren. 

+ Spiritns, m., M. w. E., eig. ein Geiſt; doch 
nur unelg. ein flüchtiger durch die Deftillation 
erhaltener flüffiger Körper. Spirituds, 
@. n. U. w., gem. geiftigen Weſens; befonders 
von Getraͤnken, viel Fener habend und Wärme 
erregend. 

+Spiral, I. -e8, M. Spitäler, 1) Oberd. in 
einigen Degenren: ein Gaſthaus, Wirthehaus, 
2) befonderd eine Auſtalt, wo Bejahrte Berfo- 


nen auf Lebendzeit unterhalten un nk 
werden; don Hofpital; (gem. der Spitel). 


Spig, - er, -efte, @ u. U. w. (von der Wur⸗ 
sel spit, wis Spice), was fich verdünnend ta 


= 





Spleen 


einen ſcharfen Punkt ausläuft, im Gegenſ. von 
ſtumpf, abgerumdet; umeig. etwas nicht init 
ober nit flein friegen fönnen, für: 
erben 26 icht begreifen Fö Der Spik 
ein ‚en reifen fönnen. Der — 
.ed, M. -e, Li eineart Fleiner guttiger Hunde ; 

nger Grab des Mauſches. 
Sigi e Bart, befonbers mit⸗ 


j DB. bie Spt 
(einem die Spitze bieten, ibm ſich widerſehen, 
entgegenftellen); 2) eim aeflöpvelted Mewebe, 
Mieperiäihbl- Kanten; daher ber Epiben- 
rand; ber Spifenbanbel,; ber Spißen: 
Pändter u.f.f. Bpiben, binde. A.,9 
fplpig machen, ald: Die Feder; uneig. (bie 
Dbren) aufmerffam zubdren; (fih aufet: 
waä) nem. ib Hoffnung auf oder ju etwas 
makhen; 2% der Spiben berauben, in einigen 
walen, 2, 8, bei Den Sulmadıeru, Dad Saar 
au ben Dafenfellen fpigen, b. b. mit eis 
ner Schere bie Spigen ber groben haare ab» 
ichneiden, bie Müller nen den DHoggen 
unb Meigen, menn fie bie Griken von ben 


Körnern abftoßen laſſen. Der Spikenflid, 


eine Art zu näben. ikfinbiga, -er, -fie 
1 — — harfı —* 


In. 
ihraubt und gekünftelt; dann aud 


KAunfeciffe ja erbenfen gefhidt unb in Diefer| 


Fertigkeit geqründel, Davon bie erisfinpie 
feit. Da »ipafas, eine Art Meiualäfer, 
melde unten fpiblg aulaufen. Die -BNFR 

Aue. 


ebe felbfindbige Perfon. 
ri 9 Merl 


Der Bananen -®ppitname unter Spol— 
p 


fie 


rechter if. Der Epikyahn, ein feißiger, gi: 
gefripter Bahn; ein alliun) — 
leen „Splihn), m., bie Mulzſucht, Schwer: 
a abe — rille, ber lem. 


anber (pringen aus einander teiben (das Hol 
| ifen, ode 


auch ebern [pleißen) für: 
edern fehleipen, Die Spleihe, eim burc 
pleißen entflandened Dina. Gpleihia, 
—* u. w., mas ſich leicht ſpleißen oder [palten 


ZpI bib, @. 1 ul. [3 [ b # ä it # 
t pradtwot. ihimmernd, torıkh, — Fr 
I. Splint, m. -ed, M. (von mebrern Arten)”-e, 


Pe e eit bee & ifchen ber 
Aline Ay an ; «an 6, In > am, 


— Sporn 


oder Aufammenbang davon mict| 


Der 
2. Zplint 


‚weiter Taue auf eine 


Splitter, Ha. -#, 


Inipen intel habend, d. b. einen Minfel, der Sp 


ift ae 
getüfen, Soll, —B— Meife ze. ph a); | 
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Bpunt; 2) auch ein pünnet er m 
nes @ifen mil einer Aeber, ober and ein bin: 
ned zulammengebogenes Studchen Ciſen, wel: 
des man in Die ſchmale Öffnung eines burd 
einen Hörper gehenden Bolfend ober Mieyel 
fiedt, bamit berlelbe wicht gurüdgeben Fönne, 
auch Splelie, Skhleibe, Schlirüe 

m. td, WM, -e, In einigen Gegenden, 
ein Splitter, Span, 


Spliffen, bindg. 3.,; im Shlffbane, 1) pwel HÖl- 


jer bermittelft einer Aluft ober Bunge in ein 
ander fügen, welches bei den Moaften gefchieht, 
die in einen Stubl geſeht werten; 2) Die @nben 
ejondere Art mit einander 
vereinigen. 


M. w. &, ein burd Spalten 
entftandened Helnes Tpiblge® Stüd, befonders 
von Holz, (fidh einen Splitter unter ben Nagel 
itechen); ehemald auch für: A @ylit: 
terig, -er, -Me, E. u... w., in Splitter 
auflöjend, epitur aebend, Spllitern, I) 
unbe. d., mit baben, Splitter geben; 2) bin 
be, 8., In Gplitter verwandeln, ald: das 
Holz, dein gelplitterter Maſt; der Maft if ge⸗ 
ijeflliteri); DM rüdber. 9., (ie folittern) ich im 
Spiltier iheilen oder auflöfen, Splitters 
nadendb, &@ u. U. m,, gem. völlig naked, 
fo nadt, daß Fein Splitier ober Fehen von einer 

ededung zu (eben if; fafennadt. Split: 
terridhten, binbez. H., Die geringen Webler 
auderer anf eine liebioje Ari beuribellen, (von 
dem bibl, Spruche: „Was fiebft du aber ben 
Splitter in deined Bruberd Nuge, und wirſt 
nicht pemadr bed Ballens in beinem Auge‘); 
baber bad Bplltjterrihten, ohne M,; wub ber 
Spiitlerridter. 


in, ein Beitgeften, (eine Belt: 


Spdnde, w., M. mn, | 
—* Bettlade), eine Beltjponde, 
+&pondius (dreifwid.), m, ein Berdfun and zwei 


Bingen (-—). 


Sponfiren, (mit einem Mädchen) bublen, lies 


bein; um ein Mäpchen werben. 


+ Sponton (pr. Spongtong}, ‚Dad Aurjgewehr, 


bie halbe Pile, ehemals ein Epleh ber Unter: 
officiere. 


+Sporaben (bie), M., zerfireut liegende Infeln, 


befonber® Im nriehiiden Ardipelagus, Spo— 
Habifä: G. u.U. w., jerfireut al Ile nub 
außer Mefellichaft lebend ober vefinbti : f#0> 


e Araufbeiten, bie nur eingelnen 
Derfonen und hit ganzen Zändern ober Dre 
fbaften auffoßen; Im @egenfabe Der epidbemi= 
iben Kranfbeiten. 2 
il; -c#, an. Ei. 1) el euil, hber aupt 
u A um Stoben aber Steben; @tus 
Ayel; befonder® womit ein Meiter fein Pferd an- 
treibt; 2) uneg. wegen einiger hulichteit im 
vielen Fauen, befonderd ‚an manden Bügeln, 
„u, an ben Gäbnen nnd Perdyen, die ſchärſen 
Istpigen Nuswädfe binter den Füßen, (einen 
Sporn haben, ober einen Gporn zu viel haben) 
forfichm, wie and: einen Nagel haben, od. 
einen Sparren au vielbaben, für: feli, 
eingebildet feoun; umeig, Pegeihnet Sporn einen 
heftigen, finntichen Antrieb, einen Marken Bes: 
mweggrund, (&brgelg war ber Syorn, ber ibn zu 
—— gepriefenen Thaten anirieb). Mufig 
ulel bie M. Sporen. Der Sporer, -#, 
MM, w. @., ein Gandwerker, welſcher Spornen 
verferiigt. Sporuenm, a u cr 1) mit ben 
Epornen antreiben, al&: Da® Pferb; uneig. 
Gentg onireiben. anfpeornen; 2) igeivormi) 
mit Spornen angetban, verfeben. Der Spor— 
ner, #4, M. mw, @,, einer ber fporni, Das 
Spornledber, bad Meder, mit welchem ber 
porn diber dem Buße feflaeichnant wird. 
Spornftreich®, ed. Sporenftreide, H.w., 
em. aleidı einem angeipo nie ı Derde, im vol: 
ken Saufe, ſehr fhnel, rafd. Der Epernicds 
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560 Sporteln 


. ger, dasjenige Leder an der Ferſe der Stiefeln, 
worauf der Sporn aufliegt. 

t&porteln (dit), ohne E., die @ebühren, welche 
bie @erichtöperfoneu von den Parteien für ibre 
Bemühung erhalten. Sportein, unbe. 3. 
mit haben, Sporteln abwerfen, einbringen. 


Spotten, 1) unbez. u. bez. Z., mit haben, a. vers 
altet, ſchetzen; b. ———— und ernſthafte 
Dinge zum Scherze mißbrauchen, (mit etwas 
ſpotten); aub von Wußerung des Spottes 
dur Mienen; c. befonderd_ und gewöhnt ſein 
Bergnügen Über anderer Schaden und Unvoll: 
tommenpeiten us ſcherzhafte oder beißende 
Worte an den Zug legen, Nüber etwas oder 


einen, auch einer Suhe oder eines; 


fpotte des vahmen nit; wer fie ſieht, wird 
ihrer fpotten), 2) hinbez. 3., feiten für: vers 
fpotten,. Der Spott, -ed, ohne M., 1) über: 
baupt veraltet, Scherz, Spiel (eb ift mir kein 
Spott; id füge es ohne Spott); 2) das Ber: 
gnügen über den Schaden oder die Unvollfom- 
menpeiten anderer, fo fern es durch beißende 
Worte ausbricht; 3) gem. Schimpf, Schande; 
4) ein Gegenftand des Spottes, (zum Spott der 
Xeute werden, zum Kinderjpott), 5) gem. ein 
verächtlich geringer Preis. Spötteln, unbe. 
3., mit haben, eın wenig fpotten, auf eine 
mehr verfledte Art fporten. upon die Spöt⸗ 
telei. Der Spödtter, eine PBerfon, welde 
fpottet, ——— ſie eine Fertigkeit darin 
beſitzt; meine eunde find meine Spoͤtter, 
ſtati: ſpotten mein); gem. ein Spottvogel. 
Die Spötterei, M. -en, 1) das Spotten, 
ingl. die Reigung und Yertigkeit zu fpotten, 
ohne M.; 2) jpdttifhe Worte. Das Spotts 
geld, ein fehr geringes, unbedeutendes, unver 
hältnißmähiges Geld, (ein Spottgeld für etwas 
bieten, etwas für ein Draligele taufen). Spöt: 
tiſch, -er, -fe, ©. u. U. w., 1) Bertigfeit 
beiigend, ‚anderer zu fpotten; 2) einen Spott 
verratbend, enthaltend, in Demfelden gegründet. 
Spöttlid, -er, -Re, &. u. U. w., I) felten 
für: ſpottiſh; 2) veraltet, ſchimpflich. Der 
Spottname, ein Beiname, welchen mun je⸗ 
manden giebt, feiner damit zu ſpotten; ein 
Spipname. DieSpottfhrift, eine Schrift, 
deren Hauptabjicht es ift, anderer Dinge Damit 
zu fpotten, eine Satire. Go audh das Spott: 
gedicht. Spottwohlfeil, @. u. U. mw, 
gem. im hoͤchſten Grade wohlfeil, 
Spräche, w., M. -n, 1) Das Bermögen zu ſyte— 
den, ohne M.; uneig. zuweilen, bie Nudjage, 
das Belenutnip, („etwas zur Sprache bringen,” 
veranlaflen, dab es gelüni werde; „‚micdt mit 
der Spradye heraus wollen, mit lagen, befens 
nen wollen); 2) die Art und Weiſe zu ipreden 
oder fi ausgudrüiden, ibie Epradıe Der Yıebe; 
eine gefudyte, gezwungene, jhöne Eprahe); au 
für: undart, ohne AN.; aud für: Stimme, 
3) der Inbegriff von Kanten, io ferit fie Heiden 
unferer Empfindungen lind; beionders ber An: 
begriff von Wörtern und Hebendurten, Deren (ich 
ein ganzes Volk zur Wiittheilung jeines Em 
pfindungen und Gedanken bedient, ano vers 
altet, ein Bolt. Die Sprachähniichkert, die 
Ühnlichkeit in der Bildung, Bufammenfegung 
und Beränderung der Wörter einer Sprache (die 
Analogie). Der Spracfebler, ein Fehler 
wider die Kegeln einer Sprache; gemein. ein 
Sprachſchnſtzer. Die Sprahfunde, ohne 
M., die Kenntnis von einer Sprache oder von 
Spraden Überhaupt, die Sprahfenntnis. 
—— — E. u. U. w., dieſe beſitzend. 
So auch die Sprachkundigkeit, ohne M. 
Die Sprachlehre, M. -n, der Inbegriff der 
Negeln einer Sprache, obne M.; und ein Bud, 
welches diefe Regeln enthält, mit M.; auch Die 
Sprachkunſt, Brammasitl, Der Sprad: 
lehrer, 1) der in einer Sprache Unterricht er= 
theilt; gem. ein Sprachmeiſter; 2) defonders 
der Berfafler- einer Sprachlehre oder einer an= 
dern grammatifhen Schrift; au Sprach ſor⸗ 


Sprebe 


ſcher. Sprachloa, Eu U. w., des Ber: 
moͤgend zu ſprechen, beſonders nur auf eintge 
Beit, beranbt. So auch die Sprachloſigteri, 
ohne M. Die Sprachmengerei, tadeldafte 
— fremder Wörter. Dub Spraeg: 
rohr, ein Inftrument in Geſtalt cıner Zrom: 
pete, feine Stimme dadurch in der Ferne hör: 
bar gu machen. Der Sprachwardein, - eb, 
MR. - ce, fherib. ein Wardein gleihjam im Ber 
Sprade, weicher über den Werth und Unwerth 
der Wörter und Ausdrücke, uver ihre OGültigtent 
30. enticheidet. Das Sprachzimmer, in Dem 
Ronnentiöftern, ein Bimmer, in welchem die 
Ronnen durch ein vergitteried Benkter, Bas 
Sprachfenſter, Spradgitter, mit Ben 
Fremden reden. 


Sprang, m. -€8, ohne, W., im R. D. ein fpren: 


gender, leichter und bald vorübergehen der &tc- 
gen. 


Sprägen, unbez. 3., 1) mit haben, mit GSe⸗ 


räujh plagen, jpringen, von Irodnen oder au 
feuggten Diugen, wenn fie ind Feuer fommen. 
Sprageln, unbez. 3. mit haben, cın wenig 
fpragen. Spragelig, © u. U. w., ſpta⸗ 


“Sprechen, 1) under. 3., mit haben, Überhaupt 


einen Kauft von fh geben; veraltet un® nur 
noch in anfpreden, 2) nid dez. u. unde;. 
8., mit haben, einen Ton, Töne willführlidy 
von ſich geden (wie fpricht der Hnnd? ein Bo: 
get fpricht) ; beſonders von Menſchen, den Yaut, 
welchen die Wörter in einer Sprache erfordern, 
hervor bringen, in welder eigentlihen Bebru- 
tung ed jih von reden, a Worte jeine Ec⸗ 
danten, feinen Sinn auddräden, und von ſa⸗ 
gen, weiches ih auf das, was gefprohen ober 
gercdes wird, bezieht, ald der Jubalt der Rede, 
unterfheidet (ed kann jemand lange fprchheu 
und doch nichté jagen, ein Kind lernt [preden); 
gewöhnlih ader gebraudt man [predcen wie 
reden, für: feine Emprindungen und Gedan— 
fen dur Worte auddrüden, ale: (einen oder 
mit einem) (er läßt fih nit ſprechen; 
erifi niht gu ſprechen; man fann ibn 
niht zu fprehen betommen, man kann 
nicht mit ibm ſprechen; nit gut zu ſpre— 
hen feyn, für: nicht gut ber Yaune, nidt 
aufgelegt ſeyn; .er it nicht gut auf Dich 
oder uber Did zu ſprechen, für: er iſt 
ungebalten , böfe über dich; wir werden 
uns fpreden, al cine Drobung, wir werben 
die Sache noch mit einander abmachen, uns 
fhlagen zc.); aud für: jagen und reden (was 
ſprechen Sie dazut flatt: was jagen 
2c.); für einen fprehen, zu feinem 

fien reden, oder auch an feiner Gtatt reden); 


- uneigentlih aud von unbelebten körperlichen 


Dingen, von Zuflinden (Bricht und Gewiſſen 
(prehen au uns, was fpridt die Schrift? Pie 
Erfahrung ſpricht; mein ganzes Herz bat für fie 
efprodhen, erklärt ſich zu ihrem Vortheil, if 
Ar fie geflimmt ; Lieb’ und Verzweiflung ſpricht 
aus ihnen), 3) hinbez. u. rüdbez. 3.,. a. (eine 
Sprade ein Wort) reden, (tein Wort [pre 
then; wenn du ein cinziges Wort fprihft, fo:c.); 
b. durch Worte defunnt machen, ald: etwad 
gut, einen beilin, ſetig, rein, eiu Ur: 
tbeil, den Segen, Net; c, durd Sprechen 
bewirken, in einen acwiljen Jußand verfegen 
(ſich müde ſprechen ih Die Lunge aus dem 


Leide ee: jih um den Hopi ſprechen, d.b. 
dutch freie Sprechen ji in Wefahr dringen). 
Die Sprehart, die Art und Weiſe, wie man 


fpricht ; zuweilen auch für Diundart, Der Spre⸗ 
her, derjenige, weldher iprichi, befonders der 
in einer feierlihen Derlammlung etwas vor: 
trägt; uneigentlih der Berlündiger (Ratur, du 
a ‘% Sprederin Gottes, d. b. die Bertändis 
gerin). 


Sprepe, w., M. -n, ein alter und vorzüglid 


MR D. Name des Gtaared, (au die Spree). 





Spreiten 


zeiten, hinbez. 3., das Verſtaärkungswort von 

reiten, der Breite nadı ausdehnen, aus ein- 

. ander legen, vorzüglich bei Dichtern (der Bald 

[orelset die Zweige; wie ein flammender Scyar- 
ach über die Ziefe gefpreitet). 


Spreizen, 1) unbei. 3., mit baben, nem. in eis 
nigen Gegenden jpriben, jprüben; 2) binbez. u. 
rüddez. B., das Berftärfungdwort von (prei- 
ten, breiten, a. gem. weit aus einander deh— 
nen, fperren, breiten (bie Kühe aus einander 
fpreigen; weit aeinreiit, für: mit welt au® ein- 
ander gefpreigten hünen); b.ftemmen, Hüsen; c. 
uReıg. gem. (jicdh) fü wideriehen, id fperren; 
ingleihen (fich mit eimaß) nd aroh machen, 
id breit maden, gro tbun, bofäbrtia ſeyn m. 
eindergehn. 5 
In: etwad damit zu 
preigen. 

Sprengel, m. -6, M. mw. ©, gem. felten, ein 
— Gebiet (Kirchiprengel, Gerihiöfprenget). 

Sprengen, hindez. 3., jpringen maden, 1) 
mit Heftigkeit, Gewalt einen Körper fvringen, 
brehen, teigen mahen, aus einander treiben; 
(die Kugel oder den Ball von ver Ball 
tafel fprengen, d. b. fie von berielben der 
den Rand der Zafel fpringen madıen; ein Etüd 
von einem Steine fprengen, durch beikie 
es Schlagen ze.; einen Gteiu, Gelfen mit 
Sulver yrengen; ein Thor, eine Kette 
prengen, die Saiten auf einem Klaviere, 
auf der Geige ſprengen; uneig. einen Hau: 
fen Menſchen aus einander fprengen,; 
Pad Heer war 8 bie ant 
——— in Gluͤcksſpielen, alles darin be: 
ndlihe Geld gewinnen); 2) für: einen Körper 
in geringer Maiie, im fleinen Eberlen 'werfen, 
und werfend verbreiten, bei. von Nüffigen Kör: 
pern: Blut auf ben *lltar fwrennen; im der 
Stube fprengen, oder Waſſer Iprengen 2c., (wo 
es fih von freien untericheinet, mas nur von 
trodenen Dingen nebraudt wird: Band, Gas 
men); auf ähnliche Weile prengent spferte man 
bei den Alten auch ben Böttern von Wein und 
nannte diefes Dpfer eine Zibation (dab 
Sprengopfer, die Sprenge); bäufig auch für: 
eine Flüffigkeit, bef. eine flüuffige Farbe Über 
eine Fläche verbreiten, wodurch dıefe bunt wird; 
ewöhnlicder fprenkeln, (den Schnitt einch 

uches blau und roth fprengen) ; auch als un— 
bez. und unperf. 3., von einem feinen gelinden 
Regen: eöfprengt, es hatgefprengt; auch 
für: in Tropfen ſich verbreitend erabfallen, 
(Thau fprengt vom gefräufelten Kohl); 3) fprin= 
I und üderhanpt ſchneli laufen mahen (ein 

ferd über einen Graben fprengen), d. b. dar= 
auf figend ed über den Graben fpringen machen 
oder Laffen, (die Jäger fprengen ein Thier, ei- 
neun Haufen Geflügel aus dem Lager; einen 
von einem Drte zum andern, einen in der ganz 
in Stadt herum fprengen); häufiger in —* 

edeutung als unbez. und bez. B. mit haben 
u. feyn, f. im Bafoppe reiten (mit dem Pferde 
durh das Thor, Über die Brüde, über einen 
Graben fprengen; vor dem Wagen ber fpren= 
gen); jumeilen auch von den Dferben ſelbſt, für: 
aufs fümelfte laufen, Die Sprengung, nur 
in ber Bebentung 3; dd S prengen, a den 

beiben erflen Bedeutungen, Die Sprenge, 1) 

das Sprengen, die Handlung, Da man fprengt, 

befprengt, (dat fie aus lebentem Born ihm Fl 
jur Sprenge beforat); 2) badjenine, womit de- 
vrengi wird, Die Sprenglanne, in den 

Hirten, bie Wiehfanne, So aud der Spreng: 

tribter. Der Sprengmwedel, ein Wedel, 

Lafer damit gu forengen; auch der Sprens 

el. So auch ber Sprenawild, bei den 
ädern. 


Sprönfel, m.-%, M. w. E., ein zuſammen gebo- 
ene®, mit einer Schnur und dem Schnellbdlz- 
* verſehenes Reid, eine ſolche Ruthe, VBogel 


Werig’s Handwörterd. d. deutſch. Syr. 3. Aufl, 


Die Spreizge, W. -n, ein Werk: 
preigen oder autzu⸗ 


— _— - 
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damit ; 
Eine. fangen; verfhieden von Dohne oder 


Sprenteln, hinbez. 3., nur umeig. mit einer od. 
mehrern Barden gleihfam befprengen. 
©prenflig, -er, -te, &. uw U. w., mit 
Bleden von einer andern Farbe gleihfam bes 
fprengt; geſprenkelt. 


Spreu, w., ohne M., die ausgedrofhenen u. zer⸗ 
fdlagenen Hülfen des Getreide und der Feld⸗ 
früchte überhaupt; in R. D. Kaff. 


Sprichwort (bei Andern Spruch wort; man 
reitet um das Michtigere, man kann es aber 
ſowohl ertlären „als ein Wort, d. i. ein Sag, 
das man gewöhnlich ie wie aud: „ale 
ein Bort, defien man ſich als einen Sprud, 
oder allgemeinen Ausfprud, bedient; mhö. 
sprichwort), ſ. es, M. Sprichwörter, 1) in 
der Bibel, jede bildliche Art des Ausdruckes, eine 
Gleichnißrede; 2) ein allgemeiner oft bildlich 
ausgedrüdter Burger Sag, meift eine fittliche 
Wahrheit oder ——— als in der Regel, 
niht unbedingt und immer, gültig und welcher 
unter dem Botfe gangbar il. Sprichwörtlich 
((pyrähmwörtiid), @. u. U, w., einem Sprich— 
worte ähnlich, ald ein Spridywort geltend, in ei= 
nem Spridworte vortommend, gebräuchlich. 


Spriegel, m. -6, M. w. @., eine dünne, krumm 
gehegene Schiene, oder ein foldyer Meif, etwas 
darüber zu deden, bef. um ein Laken darüber 
herzuziehen oder auszubreiten und aukauipan 
nen, wie Died bei Wiegen und bei offenen Was 
gen zum Schutze gegen Sonne, Wegen, Wind 
und Staub dient, Spriegeln, hinbez. 3., 
mit Spriegein verfehen, ausrüften. 


*"Spriefien, 1) unbez. 8., mit feyn, allmäbfid, 
laugfam hervor fommen, in die Höhe wachen; 
eig. von Gewähfen (Blumen fprießen ; das 
fprießende Gras); uneig. entſtehen, hervorges 
ben; 2) binbez. 3., fpriegen maden, hervortreis 
ben, bervorbringen , nur bei Dichtern, (die Erde 
fproß aufgrünende Kräuter); (drgl. Sproffen). 
Der Sprießel, - 8, . w. E., ein wie 
Sproffe von ſprießen herkommendes Wort, 
eine Ausdehnung in die Känge und Höhe zu be= 
zeichnen; bej. Zaden und Auswüdhfe am Hirich= 

en vorzüglich aber Die Querhoͤlzer oder 
profien in den Leitern ſowohl zum Steigen, 
als aud in den Wagenleitern; au Spreißel 
oder Speiler. 


Spriet, ſ. ed, M. -e, eine an dem einen Ende 
mit einer Babel verfehene Stange, bef. an Lei⸗ 
terwagen und auf Schiffen. 


*Springen, unbe. 3., mit ſeyn, und ohne Be- 
siehung auf den Ort mit haben, 1) von trod- 
nen und ſcharf gefpannten Körpern, ſchnell zer⸗ 
brehen oder zerreißen; ingleihen fih ſchnell 
Öffuen, ſchnell plagen, oder Namen abfahren; 2) 
in fehr verfhiedeuen Fällen, ſich ſchnel und mit 

berſchreifung oder doch unmerklicher Berührung 
der Zmwifchenräume in die Höbe oder in Die 
merne bewegen, (über einen Aaun, Graben 
feringen); uneig. von Dem männlliben ®er 
Ihlechte arößerer Thiere, mit bäben, befrude 
ten, begatien; auch ald binbr;. und rüdbe. A., 
durch Springen verurfachen, bewirken (fi münpe, 
lahm |pringen; auch: einen mweiten Sprung 
Ipringen, wie: eine Schlacht fchlagen, einen lan- 
gen Schlaf fchlafen, einen Bey geben oder lau— 
ren 22). Der (dad) Spring, -ed, M. -e, 1} 
ber Dirt, mo etwas fprimat, d. b. ſſch erhebt, 
j. ©, an ben Schiffen, Die Erbebung ber Dede 
nach born unb binten; 2) ber Ort, wo Das Waſ— 
jer ſſchthar aud ber Erde (pringt, entfprinat, bie 
Kuelle, Dann aud Dad fpringende Wafler feinft:; 
ber Waſſerſtrahl. Der SBprinabrunnen, eın 
jierlihen Waſſerbehaltnih, ans welchem das 
Waſſer durch ein Drudwerf in die Göbe attries 
ben wird, eine Aontdne Der Springer, 
eine Perſon ober ein Ebier, welches eine vor 
iugliche Wefhidlichkelt im Springen-befipt. Die 
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Springfeder, M. -n, eine Stahlfeder, Die, 
sufammengedehät, wieder gurhfpringal, ſobald 
ter Drud nabläht; unelg, mas eine Babe in 
Bewegung fegt, Eriibeinungen und Sanplungen 
durch deine Mrebenbe Mraft verurſacht (alle 
Zyrinafebern in Bewegung ſeben; bie Wiebe 
pannt ale Epringfedern unfered Wefend Närs 
fer, Dazu wurden Märlere Springlebern ale das 
bione Bilibtaerfübl erfordert) Springaflede 
rig, €. u, U, w., Epringichern babenp, ihnen 
ahnlichz umeig. Kraft und Yebendiakeit befinend. 


Das Springagalad, aläferne Iropfen mit eis 
nem fabenäbnlihen Schwange, welche iu Staub 
ieripringen, fo bald mat von Dem lentern ein 
Studchen abbricht. Der Epringbengft, ein 
Auchthengſt, Beſchäler. So aub Der Springs 
ohbie, Der Jubtobfe, Heitohle, Bulle. Der 
Springin#feld, unabändbalıh unb M.w. 
iR, oder -£, tine junge, lchbafte, umberfprinz 


gende, bald bieu, bald da befindliche Perſon. Die 
Springfraft, für: Schnellkräft, Beberkraft, 
Blafticität. Der Springquell, -e6, M. -c, 
die fpringende Quelle; aud der Spring. Der 
Springfiod, 1) eine Art Stangen, deren man 
fid) bedient, um tiber einen Graben zu fpringen ; 
2) an einigeu Drien, eine Stange der Stadt: 
knechte und Häſcher, welche fie bei einem Auf: 
laufe den Lärmern zwifhen die Füße werfen. 


Spuben 


Michterſpruch, Ausfpruh, (fpruhreif, = fer 
tig, ih Rehtshandel fo weit vorbere tet, das 
da® Urtheil gefällt werden Kann); 2) dasjenige, 
was von jemanden geſprochen wird, oder geſpro⸗ 
hen worden; bef. a. ein kurzer, nahdrüdiidyer 
Satz, vorzüglih wenn er eine Lehre enthält; b. 
eine Stelle aus der Bibel, bef. wenu Ne eime 
wichtige Wahrheit enthält; c. der Ausfprud ei⸗ 
nes Richters, das Urtheil. Das Sprudgbud, 
ein Bub, welches bibliihde Sprüde entbält. 
Spruchreich, E. u. U. w., reich an kurzen 
lehrreihen Sägen. Das Spruchgedicht, ein 
Lehrgedicht aus einer Reihe von Sprüden; auch 
ein Gedicht zum Herfagen (Recitiren). 


Sprüchwort, |. Sprichwort. 
Sprübdeln, unbez. B., mit haben, 1) von einem 


flüfjigen Körper‘, wit einem diefem Zeitworte 
eigenthümlichen Laute heftig aufwallen ed. ber: 
vorquellen ; 2) eine Bewegung mit dem Munde 
machen, welde diefen Yaut nahahmt umd mit 
einem Audfprigen verbunden if; uneig. gem. 
fi zu etwas ungeberdig flelen. Der Syru- 
del, -6, M. w. E., 1) dus Syrudeln,; 2) cim 
— re Quell, bei. von Gefundbrunnen. 
a. mb ehe ein aufbraufender, bigiger 
enſch. 


Sprühen, hinbez. 3., einen flüffigen oder aus 
leinen heilen beftehenden feſten Körper mit 


+ Sprit, m. -e6, M. -e (aus dem Engl. zſgez. x 
— Heftigkeit am ſich ber verbreiten (Die 


aus spirit, Geiſt, eig. sprite), ſtarker Spiritub. 


‚ wer h Kohlen fprüben Bunfen; der Mittag fpräbt 
Sprigen, 1) unbe. 3., mit feyn, von Aäffigen —— ihre Wangen fprühen Feuet); ingl. 
oder Fun gemachten Körpern, mir Heftigtett| ars undeg. 3., mit haben, auf folde Art ver: 
in Heinen Zheiten Tpringen; innl. aus einer| preitet werden (glühendes Gifen iprüht, Die 
“mung bervor bringen und ji im Meine Tro-| unten fprüben aus den Fackeln; fprübende 
plen jeribellen, 2 binbes, 4, Iren maden Funken): uneig. een an ans feinem 
oder jprengen, als: einem Waller In das| Bild; zube for ben aus ihren Bliden , ſpru⸗ 
“ehrt Dir Sprihbüchſe, gem, eine kleine bender Big). 


aprige won audgeböblten Sollunber, womit die 
Kinder gu fptelen pflegen, auch ſcherzh. für ein 
unvubiges worlanted Kind, Die Epriße, 

n, ein Werlseua, wodurch man an einen ent 


Sprung, m. -2d, M. Eprünge, I) ein bar 
Springen entſtandener Hip ober Bra: U Bi 
Beränderung de? Oried durch Springen, Imal. 


fernen Drt fpriben kann, bei. die Waffer-| der Raum, melden man auf 7 Art era 
Inılmen odır Aeuerfpriben. Das Spri:| legt, (ein weile PFURB ; +) une, m kam 
benband, ein Webdube zur Nufbemahrung ber dem Sprungne, OD. ı. im Segrige I, neuen 
Arueripriken eined Oried. Der Syrigenmei- (Sprün €) gem. Kunfe, Aunuſtgriffe, aa: auf 
tert, ber Aufleber uber Die Aeneriprigen eines feine alten = pründe fomımen, €, ben 
Dirich Der Sprißluchen, eine Ü et Gebacke⸗ großen Thieren D Den u hen janen benaft 
ner Spribgebadench). um Sprunge fommen lafen),; d, ein Bein bes 
Dorderfußes am menſchlichen und Ableriiäre 


Spröd, -er, fie, €. u. U. w., brüdlid, zer: 


bredlih, fpröde, von broden, brödeln;| Körper; eo. dir jüncle Ubergang vom sine 
daher die Sprodweide, für: Die Brudweide, ln: Ben rt * are —* I * vo 
Sprdbe, -r, „te, @.u. U. w., 1) eig. raub und macht nic einch Sprun ober Sp Inge, eiu 


troden, nicht biegfam, nit geſchmeidig; Leicht 
brechend; 2) uneig. gleihgältig und ungefällig; 
befonderd von dem weiblichen Geſchlechte, Ralts 
finnig. Die Sprödigfeit. 


Spruffe, w., M. -n, 1) die Steden, Staffeln, in 
den Keltern; 2) in den Fenfterrabmen, die Querx⸗ 
ftäbe, in welche das Glas geſetzt wird. 


Spröffen (von fprießen), unbe. 3., mit ſeyn 


"Sprung ım Denten, im Sigi, we timad ausge 
laſſen, oder Bein Zufammenbang if). 
Sprungriemen, ein breiter Riemen an bem 
Bauchgurte eines Pferdes, dad Springen und 
Bäumen desfelben und das Schnellen mit dem 
Kopte dadurch zu verhindern. 


Spucke, w., ohne M., gemeiniglih der Speichel. 
Spuden, binbez. u. unbez. 3., mit baden, 


und zuweilen mit baben, nad und nad ber: 
vorfommen; eig. von Gewächſen. hervorwachſen, 
in die Höhe wadhfen; uneig. aud von Dem Ent: 
leben anderer Dinge, abflammen, wie die 
Sproffen vom Stamme, (er ift von edien Eltern 
entfproffen); auch für: Sproflen treiben, in 
Sprofien auswachſen (die Bäume fproflen, der 
Kohl ſproſſet; der fproflende Frühling, d. b. der 
die Pflanzen fproffen madt). Die ee 
oder der Sproß, elm hervor gefproflener jun: 
er Zweig, aud der errouliug: auch uneig. 
ür: Kind, Abtdömmling, Radhlomme. 
Das Sprdähen, eine Meine Sproſſe. 


Spröffer, m. -6, R. w. E., eine Art Rachti⸗ 
gallen. 


Sprötte, w. M. -n, eine Art Sardellen. 

Spruch, m. -ed, M. Sprüde, 1) in den Red: 
ten, von der Handlung eined Richters, da er In 
einer Bade ſpricht, d. i. ein. Urtheil fällt; der 


die Spude oder den Speihel auöwerfen, [peien, 
fpüßen. 


Spiüben, oder Spüten a. der verſchledenen 
e 


nieders und oberd. Ausipra f rüdtez.3.. mit 
baben, (ii) eilen, etwas mit Geſchwindigkeit 
verrihten, fi an eine Arbeit oder zu einem 
Geſchaͤfte haften ; mit angeftrengtem Eifer, vollet 
Kraft und raftlofer Thätigleit bei Betreibun 
wıd Bolbringung eines Geſchäftes eilen, | 
Ohne Übertreibung (wodurch e8 ih von: fi& 
miühben unterfheidet) und mit Befonnenbeit m. 
Übertegung, ohne Ungeſtüm und ohne fid zu 
üübereilen (worin es von: u verſchieden 
— dich, aber hafte nicht) für: eile 
mit Weile, oder: elle, aber Überelte Di * 
ſich ſputen, beſ. tun R. D., wofür in D. D. 
ſich tummeln, f. d.,(ſiehſt du nidt. 
wie ih mich ſpute). Sputig oder Spudig. 
G. u. U. w., ämfig, detriebfam. 





Spuf 


Sp, m. -e6, ohne M., gem. 1) Lärm, Ge⸗ 
raͤuſch; 2) beſchwerliche Hinderniſſe von man⸗ 
erlei Art, 3) eine geſpenſtiſche Erſcheinung, 
ein Geſpenſt. Spulen, unbez. Kg: unper|. 
ald auch perf. Z., mit haben; (es fpult) ed 
läßt ſich ein Befpenft feben, (ein Berflorbener 
man im Hauie); uneig. e8 fpuftin feinem 
opfe, ed ift nicht recht richtig darin. 

@püle, w., DW. -n, I) au den Spinnrädern, eine 
‚Heine Röhre, den geiyannenen Faden aufzu⸗ 
nehmen; 2) der untere hohle Theil an den grö- 
Bern Federkielen, und jede noch ungefhnittene 
Feder mit ihrem Kiele; (R. D. die Poje); 3) 
bei den Jigern, die Heinen Steden in den 
Sähner- und Stedgarnen. Spulen, hinbe. 
3., auf Die Spule und überhaupt auf die Spins 
dei laufen laflen, ald: das Barn. Das Spul: 
rad, es, M. -räder, eiu Rad, vermitteift 
defien das gefponnene Garn auf die Spulen ge= 
bradt wird. Der Spulmwurm, ein Name ver. 
ihiedeuer nadter Würmer. 


Spülen, 1) unbez. 8., mit haben, von einem 
fllfiigen Körper, fi welenfdrmig oder fhwan- 
fend bewegen (dev Fluß fpült an die Mauer, 
an den Felſen zc.); 2) binbez. 3., vermittelft 
eined in eine ſchwankende Bewegung gejesten 
Naffgen Körpers bearbeiten oder reinigen, ale: 
Die Öläfer,; aud durch Spülen bewirten, fort: 
Naffen (der See fpült Schilf, Schaum zc. and 

fer, das Waller hat das Holz vom Ufer ge: 
pult, der Fluß hat das Yand, Die Erde wegge⸗ 
hwemmt). Das Spülig oder Spülicht, -c8, 
obne M., dasjenige Waller, worın gebrauchtes 
Tiſch- und Küchengeräth außgefpült worden ift. 


1.Spund, m. -e6, ohne M., f. Spint und 
Splini. 

2. Zpuͤnd, m. es, M. Spünde, 1) in einigen 
Fällen, eine Offnung, ein hohler, leerer Raum, 
befond. das Loch ovenñ in der Mitte eines Faſſes, 
eine Flüͤſſigkeit durch dDasfelbe zu füllen, oder aus 
demfelben herauszufhütten; aud das Spund- 
fo, zum Unterfdiede von dem darein — 
den Pftopfen, der auch Spund heißt; 2) ein 
furzer Zapfen, ein Bfropf und was dem ähnlich 
if; 3) in einigen Fällen, ein Hand, eine Rinne, 
Buge; aud ein aus mebrern geſpuͤn⸗ 
deren Theilen beſtehendes Werk. Das Spund- 
hen, ein kleiner Spund. Das Spundbrett, 
oder Spündebrett, eine Art ſtarker Kretter, 
welche zum Spündengebraudt werden. Spün- 
den, hindez: 3., 1) die obere Öffnung eines 
Faffe® zumachen, oder Überhaupt in Fäfler eins 
fliegen, darin verwahren, al: Mebl in Fäf- 
fer; 2) Bretter, vermittelft einer am Rande be- 
findlihen Fuge an und in einander fügen; 3) 
täfeln (er fpündete das Haus mit Gedern). Daß 
Spundlod, der Spund, fofern er eine Öff: 
nung bezeichnet. 


Spür, w., M. -en, 1) überhaupt ein Ginfchnitt, 
Eindrnd; 2) Befpupene der Eindrud von dem 
Bange eines D nges In den Boden (die Spur 
eined Wagens, Die Wagenfpur; bei den Zägern, 
die Spur des Wildes, die Fährte); 3) jedes 
Mertmal, eig. und uneig. (die Spuren des Krie⸗ 
ed, der Verwüftung; die Spuren der göttli- 
‚ge Vorſehnng, d. 1. Zeihen, woraus Diefe ers 
fannt wird). pyüren, binbez., bez. und un⸗ 
bez. 8., mit haben, 1) vermittelfi einer Spur 
zu erforfhen ſuchen, ald: nah etwas; 2) 
(eine Sache) merken, ſchwach empfinden. Ber 
Spürhund, ein abgerichteter IJagbhund, wel- 
her dad Wild auf oder nah feiner Spur auf- 
ſucht; and ein Spürer; zumellen auch uneig., 
niedrig und verädtlih von Menfhen, die Ades 
aufzuſpüren und auszukundſchaften wiſſen. 


Sputen, ſ. Spuden. 


„unbez. 8., mit haben, alt und O. O., 
den Speichel außwerfen, [puden. 


. Gs! ein bloßer Laut, gem, ein bedeutendes Stils 
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ſchweigen zu gebieten, auf etwas zu borden, zu 
lauern 2c., auch pſt. 

1.&taar, m. -t ß, M. 
Singvogel® ; im R. D. 
Spree 


-e, der Rame eines 
die Sprehe ode 


2. Staar, m. es, M. -e, eine Krankheit de 


Auges, da daſſeide verbunfelt und zum Sehen 
undraudbar gemadt wird (der ſchwarze, grüne, 
graue Staar). Den Staar einem leben, 
vom grauen Staar heilen, uneg. einem Die 
Augen Über etwas öffnen, ihn zur Erienntniß, 
Einſicht bringen. : 
Staat, m. -ed, M. -en (vom lat. statas, der 
Stand, die Lage, der Zufland, die Beſchaffen⸗ 
heit einer Sache oder eine® Menden; franz. 
eat, ein Wort, das erfi im 15. Jahrh. im Deut- 
fhen vorfommt), 1) für: der Stand, alt: (der 
Staat der Wittwen); der Stand der Ausgaben 
und Einnuhme (movon gem. vom franz. der 
Far); in Den Riederi. Die G@eneralftuaten, 
jur Die allgemeinen, Stände, 2) dem Stande 
aemäker Aurmand, Pracht, Prunk, Bberb. (gro= 
sen Staat mahen; Staat auf etwad maden, 
ich Damit eimas willen, ſich feben Inflen), in 
ufammenfeb,: Staatslleider, Staats: 
tnticben, ber Hofftaat; 3) der Berein cines 
Volles in gemeinfhaftliher Berfafung und Re 
gierung, ein Weih, die Monardic, Republik; 
ber preußifche, englifhe Staat, and die Stau: 
ten, in Hinfiht auf mehre Theile, Brovinzen 
in einem Reiche (die Öfterreihifhen Stauten). 
Die Staartsangelegenbeit, eine Sache, 
welche den Staat betrifft, die Staatsſache. 
So auh dad Staatsgebeimniß, dus 
Staategeſchäft u. f. Die Staatdfl ug: 
beit, ohne M., die Fähigkeit den Zuſammen- 
hang der Staatdfahen einzuſehen, und dieſe 
zum Beften des Stauted zu leiten, die Politit. 
aber Staatsflug, E.u.0.w. DieStauts: 
funft, ohne M., die Wohlfahrt eines Staates 
u erhalten und zu befördern. Die Stauts: 
ebre, die Lehre von der Einrichtung, Regie⸗ 
rung und Berwaltung eines Staates. Go auch 
die am illeniWtt, obne M. Der 
Staatömann, 1) ein ſtaatekluger Mann; 2) 
ein Rann, weihem die Geſchäfte eines Staates 
wirklich anvertraut find; fo auch der Staatb: 
minifter. Der Staatdratb, 1) ein Colle⸗ 
gium, welches die Angelegenheiten eines Staa⸗ 
tes verwaltet; 2) ein — Mitglied desſel⸗ 
ben. Das Staatdredt, 1) die Befugnifie eis 
ned Staates, etwas zu thun oder zu faflen; 2) 
die Maßregeln, nach welchen ein Staat regiert 
werden muß; 3) der Inbegriff der Rechte mebs 
rerer oder aller Staaten gegen einander. Die 
Staatdfhrift, eine Schrift, welde die Ges 
rehtfame oder Berhältniffe eines Staates bes 
rifft. Die Staatswirtbfhaft, obne M., 
die Verwaltung der Einkünfte und Ausgaben 
eines Staates, und Beförderung, Benugung, 
Berwaltung der Hülfsqueden und Mittel des 
Staatövermögens. Staatsbürger, sdiener, 
—— ener, —— sglaſten,⸗tniff, 
kunde (Statiſtihh 2. Staatlich, E. nm. u. 
w., 1) prädtig, ſtattlich; 2) den Staat betref⸗ 
fend, politiſch. 


3, M. Etäbe ſwohl von teben, 
f. d., aus sian), ein langer, fteifer Mörper obne 
betraͤchtliche nerbäliniömäßige Breite oder Dide, 
1) überbaurt von allerlei feflen Materien, br 
fond. lange Stücke Metall, vorgüalih @lien, 
ah Stange, Rain, und beim Silber und 
GSold audı Barre; 2) befond. ein deral. Heiner 
Körper von Hola (die Blumen an Stäbe anbin: 
den; ein Bitter von bünnen Stäben); vorıla= 
Lih daran zu geben, fd darauf zu üben, aem 
ein Stod lan einem Stabe gehen; feinen Stab 
weiter fehen; der Manderliab, Meifellab, Siı 
tenfab, Bettelflab 2e.; an den Bettelftab kom 
men); aud uneia, für Stüße (ber Stab feines 
Alters if itin Sohn; Bott If mein Steden, u. 
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Stabil 


n Stab); 3) uneig. a. ein folder Stab, e 
ı er um Meffen gebraucht wird, der Ma B> 
b; auch ein enmaß, gem. non wei 
n, beionberd um Fuc bamit gu meſſen b. 
sen Werfleuten und In ver Baufunft, jedes 
de Blied in den Verzierungen; e. ein Sinn 

Ber b6ſten, jo wohl ridterlihhen ald ober⸗ 
rlihen Wewalt, (bet Bürgerftab, Bebenftab, 
immftab) für: die bürgerliche, lebenäberrlihe 
rihrebarfeit, Die geiftlihe Oberhertſchaft oft 
Srerter; Daber im Artegäwelen, bie böbern 
:bisbabenden Dfficiere eined Kegiments oder 
J ganıen Gorpe; daber Die Stabeoffi— 
:ge, Dir Hegimenteftab, Acneralitab. 
8 Staäbchen, ein Heiner Stab. Das Etab- 
‘en, zu Stäben gefhmiedetes Ciſen. Gtä- 
In, DInDeL: 8., gem. mit Staͤben verfeben, 
: die Erbfen; daher die Gtabelerbfe. 
8 Staberrad, an den Mühlen, ein kleines 
terfhlähtiged Waflerrad, weiches nur Ginen 
iblgang treibt. Das Staberzeug, ein fol: 
5 Had mit feinem Zubehör. Das Stabholz, 
ıe M., Holy, welches zu Faßdauben beflimmt 
r ſchon aus dem Groben bearbeitet ifl. Der 
:ab&officier, ein Dfficier, welcher au 
n Stabe gehört, bei einem Regimente von 
n Beneral an biß zu dem Major. Der Stab- 
im, für Aditteration, gleihe Anfangsbuch⸗ 
ben (wie Shimpf und Schande; eig. die 
fürg. von Buchſtabenreim). Dad Stabs— 
arstier, derjenige Drt, wo der erfte vefehls⸗ 
bende Dfficier fein Quartier hat. Die Stab- 
HE» ohne M., eine Pflanze aus dem Be: 
echte des Beifußes. 


abil, @. u. U. w., beitehend, bauerbait, 
Hr veränderlich, feit (fomobl im guten Sinne, 
6 Bewährte, Bute fellbaltend, wie meift im 
ten Sinne, am Beralteten, Schlechten baftenb. 
dauch bie Stabilität, mei im ſchroöffen 
egenfah zur Meuerungds, Berinderungsiugt, 
iihen beiden: Der vernünftige Fortihritt. Die 
tabilen, ſolche Bolitifer, Dle unmandelbar 
im Alten verbarren wollen (vergl, Eon [ers 
ativ) 


&el, m., oder zuweilen A im O. D. w., 
, M. -n, ein Ding, welches ſticht; ein ſpitzi⸗ 
5 Werkzeug, und ein ſpitziger Theil eined Kör⸗ 
t6 (es wird dir fchwer werden wider den Sta⸗ 
el zu leden, oder richtiger: gu löden, d. 6. 
Wufhlagen). Die Stahelbeere, M. -n, 
eig. die eßbare Frucht der Stachelbeerſtaude; 
uneig. gem. beißende, fpißige, verleßende 
orte. rag eis, od. Sta ig, - er, -fte, 
.u. U. w., mit Stadeln verſehen; aud zuwei⸗ 
n uneia. mie betßend, ſpitzig. Stacheln, 
bey, 1) mif einem Stachel ſtechen, beſ. um 
\dardh zu etwas amjurehzen, anzutreiben (die 
dien Haheln); uneia. mit Radhdrud antreis 
st (Begierde ftahhelt ihn dazu; x Liebe fla= 
els feinen Mutb); 2) mit Stahelh verfeben ; 
ond, Mm. aeladhelt. Das Stadel: 
bmwein, ein vierfühlaet, einem Schweine glei⸗ 
ended Bäugerbier, deſen Körper mit langen 
facheln beſcht if. 


tacket, ſ. es, M. -e, (von Stake, Pfahl, 
och niederd., u. von ſteden), in der Kriegs⸗ 
aubunft, eine Reihe Ballifaden, wodurd ein 
Hener Raum vor dem Bugange bewahrt wird; 
n Pfahlwerk, ingl. eine Bergäunung von aufs 
echt flebenden Laiten, befonder6 um ®ärten; 
n Gitterwerk. 


ad, m. -e8, M. -e, oder der Staden, -6, 
R.w. E., überhaupt da® Ufer (entlang am 
staden); befonders ein eingefaßtes Ufer eines 
Hufles oder Waflers überhaupt, wo Schiffe an= 
ern nnd liegen oder anlanden können; ein Ha= 
m. Dies alte Wort, von welchem Geſtade 
ertommt, iſt noch fehr brauchbar zur Bezeich⸗ 
— ſol —— wenn ed mit ei⸗ 
er Reihe von We en beſeßt if, wofür man 
mh Kal, Kate fagt. resp fr 


Fan 


L 












Stahl 


+@tabtum, ſ. die Renns oder Laufbahn bei ben 
Wettfpielen der alten Griechen; uneig. die Ber- 
Taufözeit, oder ber Zeitraum in der fortfdrei- 
tenden Entwidelung einer Begebenheit od. eines 
Zuſtandes, z. 8. einer Krankheit. 


Städt, w., M. Städte (urfpr. Statt, die 
Stette, ahd. star, in der je igen Bedeutung 
erft fpäter), 1) ein befeftigter Ort (wofür fräber 
bure, Burg); 2) gem. ein jeder größere Ort, mü 
Rechten und Breibeiten, wo bürgerlihe Gewerbe 
betrieben werden, defien Einwohner Bürger (von 
Burg) beißen, und der dem Lande, Dorf, 
Fleden gegenüber ſteht; uneig. oft, die @in- 
Ba einer Stadt; 5. B. die gange Stadt war 
verjammelt, die ganze Stadt iſt ranl, für: alle 
Bewohner derfeiden. Das Städthen, eime 
Heine Stadt; ein Gleden. Der Städter, -B, 
. w. &., der Einwohner einer Stadt, im 
Begenfage der Landleute Der Stadi⸗ 
raben, der um eine Stadı zur Sicherheit ges 
Fhrte Graben. So aud die Stadtmauer. 
Städtifdh, @. u. U. w., einer Stadt und zu 
derfelben gehörig, derfelben äbnlid, eigen. Das 
Stadthaus, in einigen Städten, dad Kath⸗ 
baus. Das Stadıfind, gem. eine aus einer 
Stadt Beburtige Berfon. Ber Stadtineät, 
der geringfle Diener der Polizei und Stapige- 
tihte. Stadtfündig, od. gewöhnlih Stabt- 
fundig, @ u.U. mw., in der gen en Stadt de 
fannt. Der Stadtrath, das Mathöcollegium 
in einer Stadt, und andy ein ac Mitglie» 
desfelben. Das Stadtrecht, M. -e, 1) bas 
Recht, die Berehtfame und Freiheiten einer 
Stadt zu befipgen, ohne M.; a0: Gerechtfa⸗ 
men, welche einer Stadt als Stadt zuſteden; 
3) die Geſetze zur Erhaltung Br DOrbuung iu 
einer Stadt. Der Stadtridhter, derjenige, 
welcher in einem Stadtgerichte dem Bor 
führt. Der Stadtfhreiber, der Beamte ei⸗ 
ned Gtadtrathes, welcher die Öffentlihen Ber: 
handlungen deöfelben verzeidynet und das Bro- 
totofl darüber führt. Die Stadtfähule, eine 
in einer Stadt befindliche oder auch vorgüalid 
einer Stadt gehörige Schule. Der Stadtfol⸗ 
dat, ein Soldat, welder bei einer Stadt in 
Eid und Pfliht ſteht. So au: Stadtamt, 
Stadtadel, (1) in der Stadt wohnender Adel, 
dem Landadel gegenüber; 2 die Batricter, oder 
Geſchlechter, ein Rädtifher Mel); Stadtfinr, 
Stadtpfeifer (Mufitant), Staptpof ze. 


Staffel, w., M. -n (im D. D. der Staffel; 
ein mit dem veralteten ftaffen oder Rapfen 
für geben u. mit Stapfe verwandies und mit 
Stufe gleihbedeutendes Wort), 1) die Sprof- 
fen einer Leiter, ingl. die Stufen einer Treppe 
oder eines äbnlihen Dinges; uneig. der Brad, 
die Stufe (der Ehre bödfte Staffel), 2) ein höl- 
ernes, fihief ftehendes Beftell, befonders bei ben 

alern, um ein Bemälde hoch und niedrig dar⸗ 
auf zu ſtellen; aud die Staffelei. 


+Staffette, oder Stafette, w., M. -n, ein ber 
fonders gelandet Bote, dibote, befond. dur 
Vermittelung der Poft (eine Efaffette). 


+ Staffiren, hinbez. 8., gem. mit dem udthigen 
Zubehör verfeben, auspußen, rer . der 
ein Kleid, einen Hut, ein emälde. 

Die Staffirung, das Staffiren; auch die Re 

feßung eine® Kleides. Die Staffage oder 

Staffirung nennt man in der Malerei ein 
eine Figuren oder ganze Gruppen von Pen: 

hen, Thieren, aud Pflanzen, welche im Ver⸗ 

dergrunde einer Landſchaft angebradt find; diefe 
anbringen, beißt ftaffiren. 


@tög, f. -e6, M. -e, diejenigen ſtarken Taue, 

mit welden jeder Maftbaum und jede Stenge 

nach vorn befeftigt wird (dad große Stag, das 

Befanflag, das Fockſtag 2e.). 

+ Stagndl (fpr. Stanjol), f. -e®, ohne M., zu 
Dann Brftiern gefhlagenes,Binn, Blattginn. 


1. Stãhl, m. -ed, M. Stähle, gemeiniglich, 








Stahl — 


beſonders Niederd. eine Brobe, ein einer Theil 
eines Ganzen, um die Büte des letztern daran 
zu erfennen, befonders feine Zudproben; fo 
auch das Stahlchen. 


2. ã [, m. -08, M. GStaͤhle, 1) u 
nigte® und härter und feiner gemachtes Eifen, 
ohne M.; 2) verfäledene and, Stahl bereitete 
Dinge und Berkjeuge, mit M., 43. B. in der 
böbern Schreibart jedes a Stechen, 
Hauen, Schneiden, ein Denen, wert, Mef: 
fer, Dolch zc. (fih den Stahl in die Bruft ſen⸗ 
ten; vom fpißigen Stahl durdrannt); in dieſer 
Bedeutung At das Staählchen. Der Stahl: 
arbeiter, ein Handwerfer, welder in Stahl 
arbeitet. Stäblen, hinbez. 3., 1) mit einer 
Schneide oder Spike von Stahl verfehen; gem. 
auch verftäblen; 2) uneig. fo — wie Stahl 
machen, ſehr feſt, dauerhaft maden (den Muth 
ſtaͤhlen; ein geflählter Arm; flähle dein Herz). 
Die sanlung. Stäblern, E. u. U. w,, 
aus Stahl bereitet. Stablgrün, E. uU. w., 
der Farbe des im Feuer grün — Stah⸗ 
les Ahnlich; etwas ins dunkelblaue oder ſtahl⸗ 
blaue fallend. Die Stahlhütte, eine An: 
ſtalt, wo Stahl aus Eifen gemacht wird. Das 
Stahblwaffer, ein mit Stahl- oder Eiſen⸗ 
theilchen — Waſſer, ſo: Stahl⸗ 
anne tabfhbrunmen; die Stahlfeder; 

) ein elaftifher Stahl, wie Uhrs, Wagenfeder, 
2) eine metallene Schreibfeder. Der Stabl: 
ſtich, ein in eine Stablyplatte geſtochenes Bild 
(wergl. Kupferſtich). 


Stahr, ſ. Staar 1. 


GStähr, m. es, M. -e, gem. in —— Gegen⸗ 
den, der Schafbod, der Widder, das Männchen 
der Schafe, befonders infofern e6 zur Zucht ge⸗ 
braucht wird. 


Staãken, m. 8, M. w. €., Niederd. ein langer 
tod, eine Stange: 3. B. Bohnenftafen; 
daber ftafen, ausftaten, mit fangen ſtarken 
Stoͤcken verfeben. 


Ställen, 1) unbez. 3., mit haben, in einem 
HRaume bei einander ſeyn; Doch nur uneigentl. 
und gem. friedfih bei und neben einander les 
ben, fi vertragen (Füchſe fallen nit mit Woöl⸗ 
fen); 2) hinbez. 3., a. ftellen, in einigen Zus 
fammenfeßungen; a. 8. Beftallen, Beſtal⸗ 
ung; b. in den Stall flellen, als: ein Pferd 
(zwanzig Bferde ftallen koͤnnen; aufflällen; ein= 

allen'. $) hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
von einigen Thieren, bef. von den Pferden und 
Gfeln, barnen, den Urin faflen. Die Stal: 
fung. 1) das Stallen, in den Bedeutungen 2, 
befonders b.; 2) Ställe od. Raum in denfelben, 
ohne M.; 3) im Idadweien, ein mit dem klei⸗ 
nen Zeuge einaeftellter Ort im Walde. Der 
Stall, es, M. Ställe, ein eingeſchloſſener 
und bededter Raum, befonders Bich in denfels 
ben zu flellen. Dad Stalfgeld, die Bezabs 
lung für den Gebrauch eined fremden Stalles. 
Der Stallknecht, ein Knecht, welder die 
Pferde in’ einem Stalle wartet. Der Stall: 
meifter, der oberfle Auffeher über einen Mar: 
fall oder Reitſtall; zuweilen auch derjenige, wel⸗ 
her Unterricht im Meiten giebt. Das Stall: 
rog, ein im Stalle ſtehendes, bef. ein Reitpferd, 
das niht auf die Weide geht. 


Stamm, m. -6, M. Stämme, 1) eig. der 
Theil eine® Baumes zwifhen der Wurzel und 
den Äften ; auch ein junger Baum; in der Kräu- 
terfunde, der Theil einer jeden Pflanze Über 
der Erde, befonderd wenn er Blätter und Blü⸗ 
tben trägt; gem. der Stengel: 2) uneig. a. 
dasjenige, woraus ein oder mehrere Dinge einer 
Art entfpringen, (wie der Stamm eine Wor⸗ 
tes, aus dem andere Vörter abgeleitet werden); 
b. enden Dinge einer Art, welche einen ger 
meinthaftlien Urfprung haben ; daher auch be= 
fonders für Geſchlecht, nnd „umeilen Die 
Zweige eines Geſchlechtes; c. eine auf Zinfen 
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ausgethane Summe Geldes; ein Capital; 
auch der Stod; aud in manden Spielen, das 
audgefeßte Geld, um welches geipielt wird; d. 
eine Menge Viehes, fo fern dasfelbe der Zahl 
und Blüte nad veſtändig erhalten wird (einen 


. Rarlen, guten Stamm Schafe zc. haben); daber 


bad Stammvieh; e. im Bergbaue, eine An 
abI von vier Kuren. Das Stämmen, ein 
feiner Stamm. Die Stammeltern, die ers 
ften Eltern eines Geſchlechtes. So auch der 
Stammpvater u. die Stammmutter. Der 
Stammbaum, ein in Geſtalt eines Baumes 
verzeichnetes Geſchlechtoregifſter, beſonders von 
adligen Beidlechtern, und überhaupt jedes Ge—⸗ 
ſchlechtsregiſter; aud eine Stammiafel, ein 
Stammregifter. Dad Stammbuch, 1) ein 
Buch, meldes ein oder mehrere Geſchlechto⸗ 
regifter enthält, 2) ein Buch, welches dazu be= 
ftimmt ift, daß Bönner nnd Freunde ſich in 
dasſelbe einzeihnen. Stammen, unbe. 8. 
mit feyn, von einem Dinge feinen urlprun 

haben, berfommen, entfpringen, entfleben (da 

Bott fammen flammt von dem Worte 
Stamm); abfllammen, herfammen; (an einer: 
fei Geſchlecht ſtammen; Ungeheuer, das aus der 
Hölle Rammt; die Pflanze Rammt aus Amerika 
rc.). Das Stammende, das didere Ende eis 
ned Stammed oder Baumes junähft an der 


Burzel. Der Stammerbe, der Erbe eines 


Geſchlechts. Dad Stammgut, 1) ein von dem 
nemeinfhaftlihden Stammvater berrühbrendes 
But; ein Erbgut; 2) befonders ein But, wel- 
ches bei dem Geſchlechte bleiben muß u. nit . 
veräußert werden darf. Stammbaft, -er, 
-efte, @ u. U. w., did und flarl. So auch 
die Stammhaftigkeit, ohne M. Der 
Stammbhälter, derjenige, auf welchem die 
Kortpflangung eines Beſchlechts berubt. Das 
Stammbolz, obne M., 1) Holy, worauß der 
Stamm eined Baumes befeht, oder Holz, wel: 
ches von demfelben genommen worden; 2) zu 
völligen Stämmen oder Bäumen erwaclenes 
Holz; Oberholz. Stämmig, -er, -fe, €. 
u. U. w., 1) einen Stamm habend; 2) gem. 
flammpaftl. Der Stammodfe, ein Budts 
ohfe. Die Stammſyolbe, diejenige Snfbe ei⸗ 
ned Worted, welche die Brundbebeutung ents 
hält, an welde andere Spiben treten, die jene 
mit weitern Beflimmungen verfehn; (verſch. von 
Wurzel, die an fih nit erfhelnt, fondern 
nur in den Stämmen verborgen bleibt, wie sa, 
sta u. a.) Dad Stammmort, dasjenige 
Wort, von welchem ein anderes herſtammi. 


Stammeln, binbey. und unbez. 3., mit haben, 


1) im GSprehen die Golden und Wörter nn= 
volfommen und unverfländfih bören laſſen, 
entweder aus natürlidem Unvermögen, wie bei 
Kindern, oder wegen eines Naturfehlers, oder 
wegen übler Gemwohnbeit, oder wegen augen» 
bridticher heftiger Gemüthsbewegung; 2) Ram: 
melnd, unvpollfommen, unvollftändig ansdrüden, 
fagen, (Liebe und Dank flammeln; Grftaunen 
ftammeln; ein Lied, das fromme Bewunderung 
—— R. D. ſtammern; vergl. flot= 
ern. Der Stammeler oder Stammtler, 
eine Berfon, welche Rammelt. 


Stampfen, binbez. und unbez. 3., mit haben, 


mit einem Diden ſchweren Körper, oder auch mit 
Heftigfeit flogen, 3. B. mit dem Fuße ftam- 
yfen; oder dadurd bearbeiten, ald: Braupen. 
Die Stampfe, M. -n, 1) die Bearbeitun 


»durch das Stampfen, obne M.; 2) ein Werl: 


zeug zum Stampfen. Der Stampfer, 1) eine 
Berfon, welche flampft; 2) ein Werkzeug zum 
Stampfen. Der Stampftrog, ein bölzerner 
Trog, Kraut und andere® Autter für das Vieh 
darin zu zerftampfen. 


Ständ, m. es, M. Stände, 1) das Gtehen, 


3. B. Stand halten; and uneigentl. zn 
Stande fommen, die gebörige_Bollommens 
heit erlangen; etwas au Stande bringen, 


566 


es zu der gehörigen Bollfommenbeit bringen, 
oder fiberbanpt etwas zur Wirklichkeit bringen, 
Ind Bert fehen, vollfübren, 2) die Art und 
Weife, wie man fleht, a. eig. und obne M., 
4- B. feinen auten ®tand baben; b. un 


eig. ber Inbeariff ber ıufäligen Beilimmungen 
eines Dinaet, fomobl nberbauet und obne I. 
ofi für Auftanb, Page, Umftand, ald auch 
von befondern Arten bleler Belllmimungen „ mit 
m.. vernüalib in Anſchung ber bhracrliden 
Mrcieliharfl, Die Berbältnite aenen bieielbe, bes 


beb bürgerliben Bewerbet, 
De 


fonderd in Stnſicht 
der Belbäfliaunga, ober Im Finde auf Bi 


burt: 3. ®. Der ledlae Bıandb, der Btlanmd 
ber Ehe; oft für Hama; I ber beftimmle 
Eri, mo man firbl, ober wo ein Menih bei 
gewinnen Belegenbeiten, zu befktmmten zeiten 
und Abfiditen vermeilt,. ober mu ein Thbler Mid 
gewohnlich aufbält; Id) badieniae, was ſtebt; 
bei. ine Perſon, meihe in Ber HBerlammlane 
gen ber Norfieber, bei Abacorbneten einea Yans 
ned ober ber Molfärerireier @ib und Etimme 


bat; daber kandftand, Reicheſtande 5) im 
der Jagerſprache, die Füße der Auerbähne und 
Meiber. Das Ständchen, eine Muſik, welche 
man vor einem Haufe flebend bringt, befonders 
des Abende oder in der Naht. Stardess 
mäßig, €. u. U. w., feinem Berbältniffe und 
Rang tn 
Die Standesperfon, eine Berion von vor⸗ 
nebmem oder böherem Stande. Das Stand: 
geld, das Beld, welches ein Verkäufer von fei- 


nem Stande auf Märkten u. f. w. oder für], 
Stävel, m. -8, M. w. E., 1) in einigen Fällen 


denfelben bezabli ; das Stättegeld. Stand: 
baft, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eig. Oberd. 
dauerhaft; 2) uneig. und gemöhnlih allen Rei⸗ 
ungen zum @Gegentbeil widerfirebend und in 
tefer Faͤhigkeit gegründet; zuweilen für: feft, 
befändig. So auch die Standbaftigkett. 


Ständig, E. u. U. w., felten, befonders in 
D. D. und Hei Dichtern für: befindin. Stäne 
diſch, @. u. U. w., den Lande ereen- 
den gebdrig, ihnen zufommend, hamit anlamz 
menbangend oder verbunden, banın abhinnig, 
z. 8. eine Rändifche (conflitutioneile) Werfallung, 


oder eine Bonftitution. Der Sranpeunkt, 
derjenige Bunft, aus mwelhem man einen Wer 
genftand betrachtet. Das Standquartter, 
der Ort, wo Sofdaten auf — Zeit im Quar⸗ 
tiere ſtehen. Das Standrecht, ohne M., im 
Kriegsweſen, die Verurtbeilung eines Verbre⸗ 
chers auf der Stelle. Die Standrede, bei. 
eine Leichenrede, und auch jede auf der Stelle, 
augenblidfidh gebaltene Mede, (wie man fagt: 
Rebend en Buße®%, für: ſogleich, kurz, augen 
blicklich, 3. B. etwas abmahen). 


JStandaͤrte, w., M. -n, eine bei der Reiterei 
ſubliche Meine Fahne; die Reiterfahne. 


&tänder, m. -d, M. m. E. ein ftebendes Ding, 
z. B. ein aufrecht ſtehendes. zur Stütze dienen 
des Bauholz; ingleichen ein Ding, worin man 
etwas fteben hat, befonders ein Befäß. 4. B. 
ein Brunnenfländer, ein großes hölzernes 
Geräg in den Küchen, worin man Wafler yum 
Gebrauch ſtehen bat: aub eine Stande; 
Nr Degen ein einer Fiſchteich, oder ein Fifch- 
er. 


Stange, w. M. -n (von der Wurzel sta, fie 
ben), l) überhaupt jeder in die Länge ausge- 
dehnte Körner ohne beträchtliche Breite u. Dicke; 
eine Borrihtung an einem Pferdegaume oder 
Bferdegebiſſe; 2 befonders ein langer glatter 
Körper, der größer und flärker ift ald ein Stod 
oder Steden, aber Meiner und ſchwächer als ein 
Baum oder ein Baften. Dad Stängeldhen, 

em. eine Heine Stange. (@inem die Stange 

alten, für: ihm beiftehn, ihn vertheidigen, 
niät bei der Stange bleiben, von der 
Sache abf&weifen, nit bei der Wahrheit blei⸗ 
ben). Stängeln, bindez 3. (den Hopfen 
x.) mit Staͤngelchen verfehen. Das Stangen- 


Standarte — 






Staͤnk 


Start 


erien, 1) zu ftarten und fangen Glangen ge: 
ſchmiedetes Eifen, 2) bet den Qägern, ein Fang: 
eifen für die Wölfe, Füchſe und Luchſe. Die 
Stangenleinwand, eine befondere Art ge 
modelter 2einwand, gem. mit Stangen äbn: 
Iihen Streifen. Das Stangenpferd, f. 
Deihfelpferd. Der Stangenzaum, eine 
Art von Pferdezäumen mit zwei am Mundfüde 
befeftigten Stangen, woran die Bügel befindlich 
ee Stangenzirkel, eine Ari großer 
rtel. 


m. es, ohne M., veraltet ein Seruch 
Wohlgerud, oder meift ein B@elanf, was feine 
feßige Form und Bedeutung ifl. Der Stän- 
fer, 4, M. w. E., 1) eine ſtinkende Perſon 
oder Sache; 2) gem. eine Perſon, welde ans 
Borwig alles durchſucht; 3) gem. ein Zänfer. 
der durch Berbepung Uneinigfeiten unter andern 
fiftet. Die Stänkerei, M. -en, 1) gem. 
ein erregter Beftant, ohne M.; ?) niedr. bie 
vormisige Durhfudhung fremder Saden, obne 
M.; 3) gem. ein Zanf, unnüger Streit. Zän- 
ferei. Stäntern,. unbe. 9. mit haben, 
niedr. 1) etwad dur den Geruch zu empfinden 
ſuchen; doch nur uneig. aus eu durchſu⸗ 
chen; 2) einen Geſtank verurſachen; 3) Handel 
anfangen, ingl. zu Händeln reizen. 


der bürgerfihen Geſellſchaft gemäß. PGStänze, w., M. -n, eine Strophe, die Ber: 


bindung mebrer Berfe zu einem geiesliden 
Banzen, bef. die italieniſche, aus acht Berfen 
beftebend, oltave rime genannt, oder furz: Dit: 
tape (f. Sprachl. $. 142). 


und Gegenden, ein Pfabl, eine Gtüge; 2) ein 
Haufe mebrerer Dinge, wie Holz; 3) eine Un: 
terfane, ein Geſtell, ein Gerüſt, befonders im 
Schiffbaue. das ſchräge Gerüſt von ſtarken Rat: 
fen unmittelbar am Ufer, auf welchem ein Schiff 
gesimmert wird, daber ein Shiff vom Sta- 
vel laufen faffen, ed von diefem Geriıfte 
in das Buffer binabgleiten laffen: daher and 
jumeilen der ganze Blag, wo Schiffe gebauet 
werden , ingleihen ein Ort, wo man etwas anf 
einige Zeit in Haufen niederlegt; befond. ebne 
M., die gefebliche Niederlage gewiſſer Waaren 
an einem Drt. Stanelbar, E. u.U. w., dem 
Stapelrechte unterworfen. Stapeln, 1) un: 
bez. 3., mit feyn, mit hoch aufgebobenen Bei- 
nen langſam daherſchreiten; befonder® Riederi.; 
2) bindeg. 8., In Haufen aufeinander legen. 
Der Stavelplay, 1) ein jeder Handelerlag 
oder Hafen, in welchem flarker Handel getrieben 
wird, 2) ein mit dem Gtapelrehte verfebener 
Ort; aud eine Stapelſtadt. Das Stapel: 
reht, das Neht, weldhes ein Ort bat, das 
afle oder doch gewiſſe durch denielben, od. durch 
den ibm angemielenen Bezirk gehende Maaren . 
eine Zeit Tang daſelbſt zum Berlaufe nieder: 
aelegt werden müfen: audh der Stapef, die 
Stapelgerehtigfeit. 


Stäpfen, oder Stappen, unbe. 3., mit Haben 


und feun, 1) mit haben, im Beben mit einem 
dumpfen Laut feft auftreten; 2) mit ſeyn. 
überb. geben, fleigen, fpringen. 


Stär, m., |. Stähr. 
Start, ftärfer, ftärffte, @. u. U. w. (verw. mtt 


ftarr, f. d., bart, feft), 1) eig. in feinen Thei⸗ 
fen zufammen feft verbunden, und dader bart. 
unbiegfam, unbeweglich; nicht fdwadı, 2) 
uneig. a. did; h. zabfreih: c. beträktlih, im 
Anfebung der Zeit und des Raumes; d. viele 
Kraft babend, Widerkand zu überwinden; e. 
von einem boben Grade der Innern Kraft, bef⸗ 
tig. Die Stärke, obneM., 1) die Eigenſchaft 
eines Dinges, da es ſtark if; def. eine größere 
Kraft, ein größeres Bermögen; 2) der Drt, 
wo ein Ding feine vorzäglihfle Stärfe bat; 3) 
was ftarf, d. t. Reif madt, in einigen Fätlen; 
bef. ein aus Weizen bereiteter Körper, die Wä- 
ſche damit fleif zu machen; daher der Stärl= 


+ Start 


Starfe 


Staub 567 


macher, der Stärkkheiſter, dad Stärt:|1. Start, w., ohne M., fo viel ale Stätte, 


mehl, die Stärkwäſche, das Stärtwai- 
fer. Stärken, nee % 1) eig. Rarf oder 
ſtänker mahen, ald: die Wäſche mit Stärke 
Reif machen; 2) uneig. einen beträdhtlihen Brad 
der Kraft verleihen; bef. auch Troft, ingl. Runz 
terfeit, Thätigkeit verfeiben, ald: einen Be: 
fammerten. Die Stärkung, nur in der 
Bedeutung 2, dad Stärken, inet ein flärfendes 
Ding. Die Startgeifterei, obne M. (aus 
ſtarker Oeiſt, oder Starfgeift, d. i. der: 
enige, welcher allen Borurtheilen Widerſtand 
eiftet), Dielsaige Richtung des Geiſtes, da man 
die Lehren der geoffenbarten Religion als Bor- 
urtbeile zu beftreiten und zu verwerfen fucht, 
und in derfelben einen Ruhm zu finden meint. 


Starke, oder Stärke, w., M. -n, eine junge ge: 


wöhnlid zweijährige Kuh, die noch nicht — 
gen bat oder zum erſtenmale trägt; bei. R. D.; 
auch: Quene, Bärje, Moſche, Scheibe, 
Kalbe zc.,; vergl. bei. Moſche. 


+&taröft, m. »en, M. -en, in Bolen ein vor: 


nehmer Beamter, weldier ungefähr das ift, was 

ebedem ein Graf in Deutihland war. Die 

—— ſtei, deſſen Würde, beſ. aber deſſen Ge⸗ 
e ® 


Starr, -er, -efte, Dberd. flarrig, €. u. 


u 
w. (wabrid). von der Wurgel sta, fteben), 1) 
eig. ſehr Reif und unbiegfam, bef. von Dingen, 
welche das Gegentheil ſeyn ſollten; 2) uneig. a. 
einen flarr anfehen, mit offenen unver: 
wandten Augen; b. ein flarrer Sinn, eine 
unblogfame Semütbsart; auch der Starrfinn. 
Starrblind, ©. u. U. w. völlig blind. 
Starren, unbe. und bez. ., mit haben, 1) 
eig. flarr ſeyn od. werden; auch vod, fteif ſeyn 
(die Kleider flarren von Bold), oder viel nnd 
vorragend ſeyn (das Feld flarrte von Truppen, 
von Lanzen); 2) uneig. (auf etwas) es mit 
unverwandten Augen anfeben, ed anftarren. 
Der Starrlopf, 1) fo viel ale: ein flarrer 
Sinn; auch Starrfinn, ohne M.; 2) eine 
mit einer ſolchen Gemüthsart begabte’ Berfon. 
Daber —— -er, -fle, E. u U. 
w.; auch fkarrf un Die Starr: 
fudt, obne M., eine Art Lähmung eines 
oder mehrerer Glieder, oder aud des ganzen 
Körpers. 


Stät, -er, -efte, &.u.U.w., 1) feft, unbeweg⸗ 


lich; 2) befändig, anhaltend. Stätig, -er, 
-fte, €. u. U. w., 1) von einem Pferde, wel: 
des nicht von der Stelle zu bringen ift; and 
ſtätiſch; 2) ununterbrochen foridauernd, ans 
rar tät. So auch die Stätigkeit, 
ohne M. 


+Stetarifch, verweilend, (oralen fortfchreitend, 


(etwas Tefen, und genau erflären, dem curfo- 
riſch entgegen, ſchnell, ohne Aufenthalt). 

w., obne M., die mathematifhe Wiſ⸗ 
fenfhaft von dem Bleichgewichte fefter Körper. 


+Statlön, w., M. -en, 1) im Poftwefen, ein 


Drt, wo die Pferde gewehfelt werden, 2) gem. 
Son anfehnfihe Bedienung, Stelle, ein Amt, ein 
often. 


+Statids, &. u. U. w., prunfend, prunfhaft. 


m. -en, RM. -eun, auf dem Theater, 


+ Statift, 
welche die Holle Kummer Berfonen fpielen. 
+Statiftit, w., 1) die biforifhe Wiſſenſchaft von 


der volitiſchen Berfaflung und den jämmtlichen 
Huftänden der Staaten, die Staatenfunde, 
(verfh. von der Geographie, oder Beſchreibung 
derfelben), obne M.; 2) ein Bud, welches diefe 
fehrt, mit M. -en. Der Statiftiler, der 
diefe Wiſſenſchaft verſteht; auch Statifl. Sta⸗ 
siftifh, @. u. U. w., was in diefe Wiſſen⸗ 
Daft einfhlägt, fd darauf bezicht, dazu ge⸗ 
r 


*8 „ſ.ein Geſtell zu? Werkzeugen, beim 


en 2. 


Stattlich 


+&tatüe 
+ Statut 


. Stelle (von der Wurzel sta, flehen), bei. in 


einigen Redendarten ohne Bmw. und gem. uneig. 
als: Statt haben, bewilligt werden; fin- 
den, in der naͤmlichen Bedeutung, ingf. vor 
banden, möglih jeyn; an meiner Statt, 
ftatt meiner; von Statten geben, einen 
guten Bortgung baben; au Statten fommen, 
wozu nüglih, beförderfih feyn. Die Stätte, 
die Stelle, der Ort, der Blag, wo etwaß ftebt, 
oder geflanden bat. Das Stättegeld, fiebe 
zungen unter Stand. Stattbaft, -er, 
-efte, E. u. U. w., 1) wa® eingeräumt, bewil⸗ 
ligt, geftattet werden kann; 2) rehtebeftändig, 
gi fig. Der Statthalter, jede Berfon, wel- 
he einer andern Stelle, bef. aber der bödften 
Obrigkeit Stelle in einem Yande vertritt. Die 
Statthalterei, !defien Wohnung, Balafl, 
Gebiet. Stattbaltern, unbez. 8., mit ha⸗ 
ben, als Stattbalter walten, Statthalter ſeyn; 
vorzüglich fpöttifh u. verähtlih. Die Statt: 
balterfdhaft, eines Statthalter Würde; bis- 
weilen aud) defien Gebiet. 


2. Statt, B. w. mit dem 2. Fall, auch anftart, 


an der Stelle von etwas: er wird es flatt mei⸗ 
ner thun; das gilt ftatt eine® Beweiſes; einen 
an flatt Brotes (oder auch: flatt Brot) 
geben. 


‚-er, -Re,& u U. w.| 1) prädtig. 
koſtbar; (flattlidhe Kleider, ein ſtattliches Gaſt⸗ 
mahl; ein flattlihe® Geſchenk; einen flattlidh 
bewirtben 2c.); 2) vortrefflih, vorzüglih, (ein 
RRattlides Amt, ein fattliher Mann; eine flatt= 
lihe Rede; ein flattliher Redner zc.); 3) ſchein⸗ 
bar, (ein flattliher Vorwand). 


oder Statue , w., M. -n, eine Bild⸗ 
fäufe, ein Standbild. 

ren, feftfegen, verordnien, beftimmen, auf: 
fteflen, behaupten, annehmen, augeftehen; ein 
@rempel ſtatuiren, ein Beifpiel zur Wars 
nung geben oder aufflellen. 


+Statür, w., M. -en, die Leibeögröße, Leibes⸗ 


länge, die Leibesgeftalt, der Wuchs. 


+Statüt, f. es, MR. -e oder -en, eine Regel, 


Berordnung, ein Befeh. 


Staub, m. -e8, obne M., 1) eig. die feinften, 


fleinften, elementarifhen Theilden (Mebt-, Kob- 
fen=, Blhtbenftaub) , gem. fih au dem 
Staub maden, für: ſich eilig entfernen, ent 
fliehen; einem Staub oder Sand in die 
Augen fireuen, ibn täufhen, bhintergehen; 
2) uneig. der Stand der tiefften Riedrigfeit und 
Demuth, nur in einigen Nedendarten (3.28. im 
Staube liegen; Ah im Staube frümmen; einen 
ans dem Staube erbeden): auch für: etwas 
Geringes, Bergängliches (der Menſch. der Staub); 
befebter, befecelter Staub, für: Menib; 
unempfindfiher Staub, für: Leihnam. 
Das Staubchen, ein einziger folder Heiner 
Theil. Der Staubbeutel, ein hohler zellis 
ner Körper in den Blumen und Blüthen, wel: 
her den Blumenſtaub entbält und auf den 
Staubfäden, d. t. auf den Yaden ähnlichen 
Theilen in den Blüthen, befeftigt If. Stau⸗ 
ben, unbe. 3., mit haben. nur unverf. es 
ftaubt, es giebt Staub von ih. Stäuben, 
bindey. 8., 1) Staub erregen; 2) al® Staub 
fireuen: 3) von dem Staube reinigen, als: das 
Betreide. Der Stäuber, -4, M. w. E., 
1) in einigen Gegenden, eine Perfon, welde 
ein Befhbäft daraus macht, die Betten für an= 
dere zu fläuden und auszuflopfen, ingleidhen ein 
Werkzeug, damit von dem Staube zu reinigen; 
2) eine Art Meiner Hunde, welche dazu abgerich⸗ 
tet find, das Wild Sun Anben: gem. ein Stö- 
ber. Stäubern, 1) hinbez. 9., a. eig. vom 
Staube reinigen; b. uneig. anf- und fortlagen, 
2) unbe: 3., mit haben, uneig., gem. und 
verächtlich, —— beſ. aufſtäubern, 
ansftäubern,a durchſtäubern, herum⸗ 


A 








568 Stauden 


ſtäubern; aub: in .feinen Thellen wie ein 
Staub berabfallen, vom GStaubregen und von 
feinen Schneefloden, (e® Näubert); imR.D. 
ftöbern. Staubig, -er, -fle, @.u. U. w. 
Staub enthaltend, mit Staube bededt. Das 
Staubmehl, in den Mühlen, Staub vom 
Meble, Meblftaub. Der Staubregen, Mengen 
in Geftalt eines Staubes, ein fehr garter Re⸗ 
gen. So auf der Staubfand. 


Stauden, hinbez. 3. (Berftärt. von kauen), 
1) eig. einen furgen, diden, weichen Körper ge: 
gen einen harten, oder cinen ſolchen feflen ge 
gen einen weichen Roßen: 3. B. Baaren in 
ein Faß; 2) uneig. den Hanf, Blade, in 
Bündeln zum Zrodnen auffegen ; 3) das Mai: 
fer, defien Abfluß hindern, und es dadurch aufs 
ſchwellen machen; NRiederd. ſtauen. Der 
Stauch oder Staucher, im O. D. ein MRuff, 
beſ. ein kurzer, enger Muff; auch Stus, 
Schliefer. Die Stauche, 1) die Handlung 
des Stauhens; 2) etwas das geſtaucht wird 
oder ift; ı 3. ein Büſchel oder Bündel Flahe, 
das nad der Röfte sum Trocknen auf die Erde 
geſtaucht wird. Die Stauhung. 


Staude, w., M. -n (von der Wurzel sta, fteben), 
. 1) ein ftebendes Ding, in einigen Bällen (ein 
Bfeiler, oberd.); 2) ein Bemäht, weldes nicht 
in einem Stamme tn die Höhe wählt, fondern 
mit mebrern Reifern aus der Murzel ———— 
überhaupt ein Strauch, Buſch, Stod: bef. 
aber ein Gewächs mit mebrern holzigen Stäm:- 
men, welche im Herbſte nicht abfterben, fondern 
fortdauern , 3) gem. vom Kraut, Kobl u. Salat, 
das Haupt, der Kopf. Das Staudchen, eine 
feine Staude. Stauden, unbe. 3., mit ba= 
ben, in Stauden wachſen, ftaudenartig wach⸗ 
fen, (flaudende Berl). Das Staudenge: 
wächs, eine Staude, oder aud ein Gewäché, 
welches derfelden nur ähnlich If. Der Stan: 
denfalat, gem. Salat, welder fi in Häup- 
ter fließt. 
Stauen, hinbez. 3., R. D. für: ſtauchen, bef. 
(das Waffen) In feinem Laufe hemmen und 
dadurch aufſchwellen maden, (ein Schiff) die 
Ladung desfelben gehörig vertheilen u. bequem 
feſt legen. 
Staunen, unbez. und bez. .. mit haben (von 
der Wurzel sta, fleben), vor Bewunderung 
aleihfam ſtumm. unbeweglid da ſtehen; überb. 
fih fehr verwundern (über etwaß). 
Staupe, w., M. -n, 1) veraltet eine große Rus 
tbe,; 2) einen zur Staupe fhlagen, ibm 
den Staupbefen geben: 3) uneig. gem. in eini- 
nen Begenden, eine anftedende Krankheit, eine 
Seudhe. Der Staupbefien, eine große Rus 
the, womit VWVerbrecher dffentfih ausgeftäupt 
werden. Stäupen, hinbez. 3., mit Mutben 
reihen oder ſchlagen; befonders wenn es df- 
fentlih zur Strafe geſchieht. Der Sta uven⸗ 
\ — ag, ohne M., die Strafe mit dem Staup⸗ 
e en. 


* Stechen, Y) unbez. und hinbez. 8., 1. eig. von 

fvigigen Dingen, od. mit einem fpikigen Werk⸗ 
zeuge in einen Körper dringen und denfelben 
verwunden, 3. 8. die Biene lit, nämlich 
mit dem Stachel; einen mit einer Nadel; 2. 
uneig. a) von verfcdiedenen Arten der Handlun⸗ 
en oder Bearbeitungen, welche mit einem Gte- 

en verbunden find, oder wobei diefes den vor: 
nebmften Theil ausmaht, 3. B. in Kupfer, 
ein Betfhaft: einem den Staar; ein 
Kalb, vermittelft eines Stiches tödten; b) ehe: 
dem, turniren, mit Lanıen flehen; daber noch 
jegt von Ähnlichen, theils ritterlihen, theild zur 
Luft angeftelten Übungen, 3. 8. nah einem 
Minge; das Fiſcherſtechen; in den Karten: 
fotelen, von einer Karte, oder mit dDerfelben 
fteen, eine andere überwinden, mebr feyn 
oder gelten als diefe; mit einem fleben, 
bei. im Wüirfelfpiele, nad einem gleihen Wurf, 
noch einmal werfen, auch fonft, bei gleichen 


Stredbrief, m. esd, 


Steg 


Stimmen zc., die Entfheidung fuhen;, e) einen 
Schmerz verurſachen, welder den Schmerze glei- 
het, der von flehenden Werkzeugen veruriaht 
wird, 3.8. die Sonne Kit; (eb ſticht mid 
in der Seite); d) taufben; e) gem. in vielen 
des z. — 
noch geſtochen, baten ie ge “nn 
fhaften, Der Hafer oder der Kigel ſtächt 
ibn, er ift muthwillig, oder au& verliebt; das 
ſticht ibm in die Rafe, In die Eugen. 
reizt fein Berlangen, feine Begierde; Sulben 
een, ſiehe Sylbe. Der Stechapfel. Die 
mit Stacheln beſetzte Brut einer befannten 
@iftpflange und diefe felbt. Die Stehbahm, 
ein langer ebener Platz, wo man mit Lanzen 
zur Lufi nah einem Biele fliht: der Sted: 
vlag. Der Steher, 1) eine Berfon, welde 
ſticht; deſ. in Zufammenfepungen, z. ®. der 
Solbenſtecher zc.; 2) ein Werkzeug zum Stechen. 
Die Stechfl et; Fliegen, welche empfindlich 
fliehen. Die Stehvalme, eine der Balme ein 
au ähnliche Staude mit ſtacheligen fpißigen 
Blättern. 

IR. -e, in den Gerichten. 
Briefe, oder gerichtliche, in den Zeitungen ab- 
gedrudte, Öffentlihe Belanntmahbungen. worte 
man einen flüchtigen Verbrecher befchreibt, und 
ibu im Betretungsfalle anzuhalten bittet. 


1. Steden, m. -5,M. mw. E., ein Heiner Stoch 


oft and ein jeder Stod. Der Stedentneht 
oder Stedentunge, bei den Soldaten, ein 
Gehüuͤlfe des Profoßes. Das Stedennferd, 
1) eig. ein Steden mit einem daran befindligen 
Pferdekopfe, worauf Kinder au reiten pfienem: 
2) uneiga. eine unbedeutende Sache, eine Lieb- 
fingsfahe, mit welcher man fih aum Beranfigen 
und gewöhnlich zu befchäftigen pflegt; eine Lieb⸗ 
lingéneigung. 


2. Steden, 1) unbez. 3., mit haben, a. eig. in 


eine Öffnung hinein getban ſeyn: und über- 
baupt auch uneig. an einem Drte auf eine fee, 
unbewegfiche Art befindlich ſeyn, 1. B.inNotb, 
in Säulden: b. uneia. fteden bfeiden. 
nidt weiter Bönnen; Die Sache ſteckt oder ge 
rätb in® Steden. wird gebindert, bat feinen 
Fortgang; auch ſtockt oder aerätb ins Gto: 
den; 2) binbez. 3., a. ein Ding in das andere 
tbun, ald: den Degen in bie Scheide; die 
Dofe indie Taſche; eine Bflanze in die 
Erde ſtecken, oder bloß: Heden, für: plans 
zen, fegen; auch durch mehreres Steden berwor- 
bringen, oder zubereiten, 3. 8. Sauben: au 
durh Nadeln 2c. befeftigen, z. B. ein Band 
an die Haube Keden:; b. unelg. a) in einer 
fihern Ort in Berwabrung bringen, als: einen 
in das GWefängniß:; b)gem. Beldinetwas, 
ed auf etwas wenden; c) gem. einem etwaß, 
ibm insgeheim Nachricht davon geben: d) in 
Brandfleden, anzünden, anfleden. (Steden 
darf nicht, wie es häufig neihieht, mit Stesen 
verwechſelt werden; tehen macht eine Öflnume: 
fteden tbut etmas in eine ſchon vorbandene; 
ih Rede das Licht an, nämlih an etwas Spi— 
Bes; aber ich fee es an, wenn ich es anzünde, 
in eine Flamme flede, in die keine Öffnung sn 
maden ifl). Der Steckfluß, f. Stidffur. 
Der Steckhuſten, f. Stidbuften Die 
Stednadel, Radeln, die Theile der Kleſdungſe- 
KHüde damit anzufteten. Die Stedrüibe, eine 
Art ganz Kleiner Rüben. 


Steg, m. -e8, M. -e (von fteigen), überh. ein 


Brad, Steig, (alle Were und Stege kennen); 
insbef. 1) überbaupt ein ſchmaler, ih in die 
Länge debnender Körner; als ein Kunftwert 
in einigen einzelnen Fällen: 5. B. bei den Audı 
drudern, die langen, ſchmalen Hölzer, den leer 
ren Raum zwiſchen den geſetzten Seiten und um 
diefelpen herum in der Form ansınfüllen ıc.; 
2) befonders eine Feine, fdsmale Brüde über 
einen Braben oder Fluß für Fußgänger; 3) mn= 
eig. an den Gaiteninfirumenten, eim neb, 








Stegreif 


oben halb geründeted Bretihen, welches die 
Gatten in der beflimmten Erhöhung hält, bef. 
bei den Beigen. 


Stögreif, oder Btegereif, m. -e6, M. -e, 1) eig. 
veraltet, der Steigbügel; 2) uneigentl. etwas 
aus dem Ste Beife tbun, auf der Stelle, 
ohne lange Borbereitung. (Sich vom Steg e⸗ 
reif näbren) font: vom Mitterdienft, oder 
auch vom Gtraßenraube. Stegereifritter, 
Ranbritter. Stegereifdichter, Improvifa- 
tor, ohne Vorbereitung und Unterbredhung. 


®Gtöhen (ahd. stantan, mhd. sian, sten, von der 


urzel sta, wo feft bleiben, bebarren), unbez. 
u. bee. 3., mit haben, im D. D. und auch zu⸗ 
weiten bei guten Schriftftellern mit ſeyn (3.8. 
vor Königen Hin idy nie geſtanden). 1) von ders 
jenigen Stellung eines Körpers, in welder er 
feine größte mögkiche Höbe bat, aufrecht, im 
Begenfage des 


megung überhaupt ; 
far? aufaeriähtet ſeyn. 
in der Kälte oder vor Aroii, mern ed erftarrt, 


gefriert, au Eis, feft und hart wirb; (fteben= 


des od. ſtehenden Fuge cimas thum) Für: 


ſogleich, auf der Stelle, (ſtebenden⸗Fußes reife 
ih ab); (ſteben bleiben) nicht weiter arben, auf 
derfelben Stelle beiben; (bei etmas fieben biets 


ben) fi dabei verweilen, aufbalten,; ober au: 
dabet oder damit aufhören, abbrechen; Reben 


auch für: nicht weiter fortlommen; (die Pferde 
wollen nidyt flehen) fie wollen nicht verweilen, 
fie wollen fort; (die Soldaten wollten nit 
leben, waren niht zum Stehen au bringen) fle 
liefen vor den Beinden davon, fie ergriffen die 


· Flucht; daher: einem fteben, vor ibm nicht 
faufen, ibm die Spige bieten, oder Mede und 
Antwort neben; 2) suneig. zuweilen binbez., 
rũcbez. und bei. B., a. von ſolchen Sandlun⸗ 
gen, welhe mit einem Gtehen verbunden find, 


}- B. Shildwahe, Gevatter, die Jabre 
ei einem fleben, für: die Lehrjahre bei ibm 
— aushalten; ſich müde ſtehen, fi 
urch Steben ermüden oder müde machen; ei: 
nem Rede fteben, ibm Rede und Antwort 
eben; einen Kauffteben, die Bedingungen 
ann fle- 
Mann fliehen, oder gleihfam ſei⸗ 
nen Mann flellen, es mit feinem Gegner auf 


Besfeiden halten. erfüllen; feinen M 
hen, als ein 


nebmen, ibm aewahfen fenn; überhaupt männ⸗ 
ih Widerſtand Teiften, ſich männlich ariaen; 
der Sund ſteht ein Wild, Hei ben Fänern, 
wenn er vor demfelben ftill flebt: I. Mich an ei⸗ 
nem Orte befinden, feun; (es ſteht hahin) «# ifl 
ungemwiß; befonders mit allerlei Berhälininmötz 
tern, welde auch befondere MRedentarten hilben, 
‚ı 8. auf dem Punkte leben. im Benriffe 
‚feun; es ſteht bet ibm, tft in feiner Gewalt, 
Willkühr, es bängt von ihm ab; für einen, 
für etwas ſtehen, aut, Bürge dafür feyn; 
einem nah dem Leben fleben, traten; 
c. fi befinden, den äußern Umftänden nah, 


als: aut, ſchlecht leben; and: fih (mid) 


aut, ſchlecht Reben; wie ſteht's mit ibm? 
mitt der Befundbeit? bei einemautoder 
ſchlecht fſehen, gut oder ſchlecht bei einem 
angefchrieben feun, in deſſen Gunſt leben oder 
aid von ihm gefhäpt und geliebt werben oder 
nicht; A. au fteben fommen, gem. von dem 
Preiſe, Toten (bot, tbeuer au fteben kom⸗ 
men) für: viel foften; e. von der Art u. Weile, 
vie ein Meſdungeſtück in die Augen fällt, als: 

ut, fölcht: au ſtehen allein für: qut 
affen, zieren, (irmft und Liebe ftehen dem Deut: 
(hen fo ihön),;, alt und O. D., auch zuweilen 
noch bei Ältern auten Schriftftellern, tb fund 
und ih fünbe, für: th Rand, th Hände. 


* Gteblen, binber. u. rüdder. A., 1) überhaupt 
etwas in der Stille und mit Seimlichkeit tbun; 
nur in einigen Fällen, als: fih aud dem 
Haufe, aus einer Geſellſchaft, unbemerkt 
hinaus ſchleichen, (der flehle weinend fi aus 


_— Steil 


iegene und Gigen®, und 
in vielen Fällen aud des Bcehbens und der Des 
umellen für: feif oder 
arren; baa MWafler ſteht 
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unferm Bund); verſtohlen, für: heimlich, un: 
bemerkt ; 2) befonders einem etwas, beimlich 
entwenden, nehmen, durch welche Heimlichkeit 
ſtehlen ſich von dem mit offenbarer Gewalt 
verbundenen rauben unterſcheidet. Der Ste h⸗ 
ler, felten für: Dieb. Sprüchw.: ber Hehler 
ift fo gut wie der Stehler. 


Steif, -er, -fe, E. u. U. w., 1) eig. unbieg= 


fam; zuweilen auf von weichen Körpern, fehr 
did, z. 3. von eingelohtem Safte; 2) unelg. 
a. nur ald U. w., fteif auf etwas feben, 
mit unverwandten Angen, flarr; b. gem. fland- 
baft, feſt; c. auf eine fehlerhafte Art unbiegſam, 
und überhaupt für: gezwungen, befonder® von 
Gtefungen und Meberden; (fteif und feſt etwas 
nlauben) ®. i. Davon nit abzubringen fegn. 
Die Eteife, M. -n, 1) die Gigenfhaft eine® 
Dinner, Da es ſteif it, ohne M.: 2) was andere 
Körper Meif maht, gem. für: Stärke: 3) bei 
den Aimmerleuten, eine Stütze, befonders eine 
ſchef Mehende Stütze. worauf fi eine Laſt ſteift. 
Streifen, binbes, u. rückbez. 3., 1) fleif ma⸗ 
hen: 2) Hüben, als: ft auf etwas, befon- 
dera umeia., 4. ®. auf jemändes Berfprechen; 
audı auf eimad beharren. 


*Bteigen, unbez. 3., mit fenn, urſyr. fhreiten, 
mit weiten Schritten, und alfo mit Anflrengung, 
geben; dann 1) eig. eine Anhöhe oder Stufen 
binaufmärts oder binabwärts gehen, 3.8. bin- 
auf, berab, auf einen Bera, don dem 
Mferde; ingl. eine Treppe, Leiter binz 
anf oder hinab: 2) uneig. a. fi überb. auf: 
wärt® bewegen (die Sonne, der Rau, Rebel 
feigt: eine Wagſchale ſteigt, während die an- 
dere finkt oder fällt; uneig. das Steigen und 
allen der Zöne, für: das Höbers und Tiefer: 
werden bderfelben; welch ein Lobgefang ſteigt 
in mein Obr, für: erbebt ſich, ertönt laut: b. 
fib in die Höhe erſtrecken; c. zunehmen an Rang 
und Würde, ingl. an Zahl und Menge (das 
Waſſer fleigt); befonders von dem Breife der 
Baaren, und an innerer Stärke. Der Steig 
6, M. e, ein Ben. ein fhmaler Weg, au 
dem die Fußgänger fleigen oder geben, zum 
Unterihiede von dem breiten Fahrwege, der 
Straße; befonders ein fleifer Meg über einen 
Bera: auch Fußſtetg. Der Steigbügel, 
ein Bügel an dem Gattel eines Bferdes zu bei⸗ 
den Seiten, um auf daſſelbe zu fleigen. Die 
Steige, in einigen Gegenden, 1) eine Leiter, 
Treppe; au eine Stiege; 2) ein aus Stäben, 
©prießeln oder Sproffen gemachter vierediger 
Käfig. das Federvieh, befonders Hühner darin 
zu mäften; eine Sühnerſteige, im R. D. ein 
Kott, auch, aus Brettern nefertigt, ein Stiez; 
3) im D. D. eine Zahl von 20; aub im NR. D. 
eine Stiege. Ber Steiner, eine Berfon, 
welche fteiat, befonders im Berabane, ein Auf: 
feber bet einer Zeche über Die Arbeiter und Berg 
gebäude. Steigern, binber. 8., nur uneig., 
erböben; befonderöden Breis einer Baare, 
böber treiben; auh einen ſteigern, für: bö- 
: ber treiben, nötbigen, mebr zu bieten. Die 
Steigerung, bef. der Berkauf an den Meift- 
bietenden; die Berfleigerung, die Auktion; 
auch in der Spracdfehre, der Steigerungdgrad, 
Die Steinerungsftufe,. Beraleihungsftnfe. Der 
GSteigriemen. der Riemen an dem Battel, 
welcher den Steigbfigel trägt oder hält. 


Steil, -er, -fte, E. u. U. w., ſich faft gerade 
in die Höbe erfiredend; in feiner Richtung ſich 
der ſenkrechten Linte nahernd; jäbe, im Benen- 
faße von ſchräg, Sebnig ꝛe. (ein fleiler Berg. 
Felſen; fleife Ufer; ein fleiler Weg); im D. nnd 
RD. ftil, ſtickel, ſteiger, ſtotzig ꝛe. Die 
Steile, 1) die Beſchaffenheit eines Dinge®, 
da es ſteil if, die Gteilhelt, obne M.: 2) eine 
fteile Fläche. Stelle; auch ein fleiles, gerade auf 
flebendes Ding. Steilen, binbez. 8., ſteil 
mahen. in die Häbe richten, erböben; in N. D. 
als rüddez. B., ſich Heilen, von den Bferden, 


. 





570 Stein 


für: ſich bäumen, fih fleil aufrihten; auch un- 
eig. und didter. von andern Dingen, wie von 
den Meereöwogen. 


Stein, m. -es, M. -e (mabrfh. von der Wurzel 
sta, fteben, wie ftarr.ıftarf, fett), a. a. Aber. 
baupt eine fpröde, fefte, mineraliſche Maſſe, obne 
M. und aem. auh ohne Am.; inaf, ein Theil 



















oder Stüd berfelben, hd in Sinſicht auf bie 
vericyledenen Arten, mit M., acm. für: Helbs 
Heine, unb jumellen auch Gdelfieine ober 
Halbebelfieine; b. eine Heinartige Malle, 
melbe Ab in Dem ibieriihben nnd beionbers | 
menihliben Hörner erieuat, beſonbere in ber 
Blalfe; nud Die daburch verurſachte Arankheit, 
bie Steinfranfbeit,; meig. a. ein amd 
Shtein bereiteied Dina ober Wertzeug, beionbere 
cin Bewidi von beflimnter Schwere, acm. bet 
Fünfte Tbeil eined Jeninerd, M. mit einem Yabl: 


worie wie &; b. bie Heinartiae Heenikhale man— 
her Früchſe Daber bie Steinfrubt und bad 
Bteinobft, im Gegenſahe ber Rernſrucht und 
bed Mernobfted, (ber Hirihftein, Drlaumenftein, 
Marifolenfteinm i. Stein und Bein, d ii 
Echte und Vebenhlacd — (dm dr fine 


Befräftiaung Dee Kid "ei allem mas 
heilig if). Sietaall, E u.U.w,, gem. fehr| 
alt. Der Steinbod, ein dem Bode äbnliches 
Thier mit aroßen Hörnern, auf den höchſten ®e- 
birgen. Der Steinbobrer, ein ftählernes 
Werkzeug, in Stein damit zu bobren. Der 
Steinbredh, der Rame einer Pflanze. Der 
Steinbrecher, ein Arbeiter, welcher die Steine 
in ihren Lagerftätten los briht. Der Stein- 
bruch, ein Dri, wo das in Schichten liegende 
Geſtein los gebroden wird, auch die Gtein- 
arube. Der Steindrud, 1) das Druden n. die 
Kunft zu draden mit einem glatten Steine, die 
Steindrnderei, obne M.; 2) ein Drud, ein 
Abdrud, von einem Tünftlih befchriebenen ober. 
bezgeihneten und zubereiteten Stein genommen, 
sum Unterfhiede von andern Druden, ale: Ku: 
pferdrud zc., (die Lithograpbie). Der Stein: 
druder (Lithograph); die Steindruderei 
(Litbograpbie). Die Steineihe. ein Name 
der gemeinen Sommereihe, wegen ihres barten 
Holzes. So aud die Steinlinde. Stei— 
nern, E. u. U. w. 1) eia. aus Steinen verfer: 
tigt; 2) uneia. fo bart wie Stein. Der Stein: 
fla&b8, ein Name des Amianthes, welcher au 
den Steinarten gehört, fidh aber doch wie Klacıs 
bearbeiten läßt; auch Beraflachs oder Erdflachs. 
Das Steingut,. -ed, obne M., ein Name 
feiner Gefäße ans weißem Thone, deren Ober: 
fläche veralast il. Steinhart, E. u. U. w., 
fo hart wie Stein, ſehr hart. Der Stein = 
bauer, ein Handwerker, welher Steine zum 
Bauen und andern Bedürfniffen durch Hauen 
oder Meißeln bearbeitet: andh der Steinmeß. 
Steinidht, €. u. U. w., einem Steine äbn: 
lich. end: €. u. U. w., 1) Steine, befon: 
ders viele, entbaltend, 2) aus Stein beftebend. 
Steinigen, hinbez. 8., (einen) mit Steinen 
nah ibm werfen, und befonder® ihn dadurd 
tödten. Die Steinigung. Die Steinkohle, 
ein brennbares Mineral. Der Steinmarder, 
eine Art Marder, welche fi in Kelfenrisen undi 
alten ®emäuern aufbalten. Der Steinmeiz=] 
Keil, ein Meißel, Steine damit au bearbeiten. 
So and die &teinfäne Das Steinreid, 
in Der Raturgefchichte, der Inbegriff aller Steine, 
bäufig für: das Minerafreih. Steinreih, 

“er, fſte, E. u. U. w., 1) ein. im Scherze, 

viele Steine habend; 2) gewöhnlich wneigentl.T 

anßerordentlih reich Das Steinfals, ein| 

Mittelfaly, welhe® man ınter der Erde in Be: 

ſtalt einer feften Maffe findet. Der Stein=| 

f&letfer, ein Handwerker, welcher nnedfe und 
halbedle Steine ſchleift und pofirt. Die Stein=f 
ſchmerzen, obne @, Schmerien, mwelhe von 
dem Steine im menfhlichen Leibe vernrſacht 
werden; Steinbefhmwerden. Die Stein: 
ı fhnalle, mit geihliffenen Steinen befekte 


n 


Stemmen 


Schnallen. Das Steinfhneiden, obne M., 
die Geſchicklichkeit, &deffleine und Kryſtalle au 
fhneiden und zu poliren. Der Steinfhnei- 
der, der dieſe Kunft verfiebt. Der Stein 
feßer, 1) eine verpflichtete Berfoh, welche Pie 
Grenz⸗ nnd Markſteine nach der Vorſchrift fegt, 
2) an einigen Orten, ein Pflaſterer. Der Stein: 
weg, ein mit Steinen gepflafterter Weg; ein 
Steindamm. Der Steinwein, ein febr ge- 
fhäßter fränkiicher Wein, welcher anf dem foge- 
nannten Steine bei Würzburg wäh. Der 
Steinwurf, der Wurf eines Steines: bei 
gemein. ein darnad ungefähr beflimmted Maß 
en (in der Bibel: eined Steiumurfes 
weit). 


Steiß, m. -288,M. -e, gem. der Hintere fomobl 


an Menſchen als an Thieren ; im R.D. Stiet, 
Stert. 


+Stellage (fvr. Stellahſche), w., das Seſtell, 
BGrräk. 


Stellen , hinbez. u. rückbez. 3., 1) ein. a. fleben 


maden, zum Steben bringen; b. befonders ein 
Ding in diejenige Lage bringen, tn welcher es 
flebt, 3. 2. einen in bie Mitte; in vielen 
Källen au für fegen, eig. und uneig.; ec. Pic 
Xbeile eine® Dinge in die nebdrige und zu ei- 
ner beitimmten Abſicht dienliche Rage brinaen. 
afd: eine Uhr, den Zeiger derfelden richten: 
d. perfönlich nenenmwärtig maden, 3. B. cinen 
Büraen: (fi) fih verfönlih einfinden, (fi 
dem Richter flellen) ;, 2) unein. a. entwerfen, ver⸗ 
fertigen, 3. B. eine Schrift, beinabe veraltet. 
außer in Brieffteller und Shriftfteller; 
b. (ſich Rellen) den Theilen feines Körvers 
eine nemiffe * Errelchung feiner Abficht diew'- 
liche Lage geben, als: ſich ungeberdig; bef. 
durch fein Äuußeres den Shen von einem Au: 
fand annehmen, in welchem man fih nicht wirf: 
fidy befindet, ale: fih frank. Die Stelfe, 
M. -n, 1) eig. überbaunt der Ort, wohin ein 
Ding geftellt wird oder iſt; beionders die einem 
Dinge acbührende Stelle; in vielen Fällen für: 
Ort, Blag, Statt, Stätte; eig. u. uneia.: 
2) uneig. a. auf der Stelle, den Augenblid. 
fogfelb ; bh. eine Bedienuna, ein Amt; ec. eine 
Stelle aud einem Bude 2e., ein Gas oder 
mebrere zufammen aebörine Säke. Der Gtelf- 
macher, nem. der Geſtelmacher. Waaner. Das 
StelIlrad, ein Rad in den Talbenubren, dieſe 
damit zu flellen, damit fie geſchwinder od. lana- 
famer geben. Die Stellung, M. -en. N das 
Stellen; 2) die Art und Weile, wie mebrere 
Dinge einer Art geftellt find: 3) die durch eine 
Bemwenung bervor gebrachte Rage der Tbeile ei- 
ned lebendigen Körners; die Bofitnr. Der 
Stellvertreter, eine Perſon, welche eines 
Andern Stelle vertritt. Der Stellzirkel. ein 
Birfel, welder vermittelft einer Schraube nach 
Belieben geftellt werben kann. 


Stehje, w., M. -n (von flellen), urfpr. Stüße, 


und noch im Berab. fo gebräuchlich: ſetzt nem. 
1) Stangen mit Querböfsern, die Rüße Darauf 
zu feßen, und auf denfelben zu geben; nmeia. 
auf Stelzen neben, für: fih bodtrabender 
Worte und Auddrüde bedienen; 2) ein bölgerner 
Fuß, deffen man fi in Ermangelung od. we- 
nen Unbrauchbarkeit ded wahren bedient; auch 
ein Stelzfuß. I 


Stemmen, binbes. 8. (mob! mit Stab u. deſſen 


Wurzel verwandt und von diefem abzuleiten. 
nit von dem damit freifih auch zufammenbän: 
nenden Stamm; daber niht Rämmen zu 
fhreiben). 1) urfpr. Zehen mahen, aufhalten. 
widerfireben: fo Das Waffer hemmt Fick, 
d. i. ſtaut Ad; oder: ih ſtemme das Wai- 
fer, meine Fuͤhe genen die Wand, den Arm anf 
den Tiſch; 2) mit dem Stemmeiſen (das genen 
das Hof; neftemmt wird) eine Öffnung maden. 
Die Stemme, der Stemmer, mas etimas 
fügt, fi gegenitemmt. 


Stempel — Stern 571 


Stempel, m. 8, M. w. &. (von Rampfen),| den, verloren gehen, beſonders bei Dichtern 
ein Berkzeug zum Gtampfen, daher (der F(das flerbende Laub, das flerbende Jahr: der 


eig. 

Nohammung nad eig.) rihtiger: Stampel. 
D. D. Stäupfel; bef. ein mit einem Zeichen 
verfebene® Werkzeug, dieſes Zeihen auf einen 
andern Körper abzudruden, und uneig. diefe® 
abgedrudte Zeichen felbfl. Das Stenpelgeld, 
Geld, welches für das Gtemveln der Waaren 
nnd anderer Dinge an die Obrigkeit entrichtet 
wird. Stempeln, hindez. B., mit dem einges 
arabenen Zeichen eines Stempels verfeben, den 
Stempel aufdrüden, wenn es durb einen 
blopeh Drud oder Schlag anf den Stempel ge: 
ſchieht, m. anfdruden, wenn man fi dabei 
einer Farbe bedient; unelg. einen ſtempeln. 
ihn zu etwas vorbereiten, zu etwas vorher ſtim⸗ 
men (die Bengen waren vorber fhon von ihm 
neftempelt); auch: zu etwas beftimmen (er iſt 
für ewig zur Mittelmäßtiafeit m) Das 
Stempelpapier, geftiemvelles Papier, deb- 
Bienen man zu Manben amtlihen oder gericht⸗ 
ihen Schriften anwenden muß. Der Stem- 
pelfhneider, ein Künftler, welder die Fi⸗ 
guren iu die Stempel ſchneidet. 


Btenge, w., M. -n, im Schiffbaue, der erſte 


und zweite Überfag oder die Verlängerung eines 
Maftes. 


Stengel, m.-#, M. w. €. (zwar von einer Wur⸗ 


zei mit Stange, aber nicht Die Berkleinerung da⸗ 
von, wenn glei im diefe Bedeutung oft über: 
gehend, und affo niht Stängel zu ſchreiben; 
ahd. stenkil, stingel), was der Stamm an Bäu: 
men, das an Fleinen Gewächſen, der and der 
Erde hervor wachſende Theil (der Stengel einer 
Lilie, Tulpe, des Lackes ıc., der Lilienſtengel, 
xackſtengel; der Flachſtengel, SHanfftengel 2c.); 
auch für: Halm der Sräfer, oft für: Stiel(der 
Pflaumen, Kirfhen); dann für jeden dünnen 
Stab (wie in Bogelbauern, worauf die Bögel 
na); — auch von jungen, fang aufge⸗ 
(offenen Menſchen. Stengeln, 1) unbe. 
3., mit haben, Stengel oder Halme treibend; 
2) hinbez. 9., mit einem Gtengel, od. einer klei⸗ 
nen Gtange, verfeben (die Bohnen, Erbfen, den 
Hopfen Rengeln), auch fäbeln. Das Sten- 
ge ie! as, ein Beinglas mit langem dünnem 
u e. 


+Stentor, m., ein gemaltiger Schreier, ein. ber 


Herold Der Briehen vor Troja; daher die Steu⸗ 
torftimme, eine Üüberlaute, mächtige Stimme. 
Stentoriſch, E. u. U. w., überlaut fehreiend. 


Stenzel, m. 8, M. w. E., bei den Tuchſcherern, 


ein Öfzernes Werheug, um die Volle faflen u. 
fhneiden zn können. 


Stephen, - 5, gem. Steffen, Name: der Bes 
te 


‚ Belrönte. 


Steppe, w. M. -n, Heide, Heideland, oder ein 


hochtiegendes, ebenes, unfruchtbare® und wenig 
oder gar nicht bewohnte Land; auch arasreidhe, 
aber wafler:s nnd baumarme große Fläden, bei. 
in Aften, wo die Nomaden herumziehn. 


Steppen, binten 3: (verw. mit fkopfen), von 


einer Art des end, da duch an einander 
bangende GStihe gerade Linien, Blumen oder 
Bänge genäht werden. Daher die Steppfeide, 
der Steppfſtich u. f. f. 


* Sterben, unbez. 8., mit ſeyn, 1) eig. aufbö- 


ren zu leben. von allen Arten des Todes, als: 
au einer Krankheit, vor Alter, Huns 
ners; vor Bram, an @ift fterben, davon flirbt 
niemand; eines natürlichen, gemaltfamen, ſchred⸗ 
lichen Todes flerben: auch, beionders in Der 
Bibel, des Todes Rersge; bei Dichtern auch: 
den deſten Tod, den fürs Baterland fter: 
ben; den ewigen Tod, den verföhnenden Tod 
erben; über etwas Rechen, in der Beſchäf⸗ 
tigung Damit; auf oder für etwas ſterben, 
die hrheit einer Sache durch feinen Zod be= 
Rätigen , oder etwas bid an feinen Zod behaup⸗ 
ten; 2) umeig. aufhören zu ſeyn, vernichtet wer: 


Ruhm ſtirbt; die Freuden ſterben; die sup 


LK flarb in Thränen); aud für: verlöiden, abne 


men, fi verlieren (ein flerbendes euer; ein 
fterbender Strahl; mit flerbendem aa gem. 
fturb für: farb, auch zumeilen bei Altern gu— 
ten Schriftflellern. Früher gebrauchte man ſter⸗ 
ben in regelmäßiger Form aud ats hinbez. 8., 
für: flerben maden, tödten, aufhören maden, 
vernidhten. Die Sterbe, im D. D., 1) dus 
Sterben; ?) eine Seude, befonders die Reit, 
(die Biebflerbe). Die Sterbedrüfe, die Veſt. 
eine Peſtbeule. Das Sterben, aud gem. eine 
anftedende Krankheit. Das Sterbebett, 1) 
eig. das Bett, in welhem jemand firbt oder 
neftorben iR; fo aub das Sterbehbauß; de: 
fonders 2) uneig. bie lezte Krankheit, woran 
— aeſtorben iſt. Das Sterbejahr, das⸗ 
enige Jahr, in welchem jemand genen if. 
So aub der Sterbetag und die Sterbe⸗ 
Runde. Das Gterbefleid, das Kleid, wel: 
ches einem Verſtorbenen angeleat wird. So and 
das Stierbebemd.n.f. f. Das Sterbelied, 
ein Lied, welches vom Sterben bandelt. Die 
Sterbelifte, das zen der Berforbes 
nen eined Drtes oder Bezirks. Sterben st: 
trank, @ u. U. w., krank bis zum Sterben, 
todilran!. Sterblich, ©. u. U. w., dem 
Zode unterworfen, von Natur zum Tode be- 
ſtimmt, nicht unferbiihb. Der GSterblide, 
für: Der Menſch, im Begenfabe der Unfterb- 
lihen: dad Sterbliche, für: der ſterbliche 
Leib der Menichen (diefer Stein dedt fein Sterb⸗ 
lihed). Die Sterblichkeit. obne M., I) die 
Eigenihaft eines organiihen Wefens, wonach e# 
ſterblich if; 2) da® zeitliche, vergängliche Leben ; 
die Zeit lichkeit; 3) die Anzabl der in einem 
gewifien Zeitraume an einem.Orte oder in ei: 
nem Lande aeftorbenen Berionen (große, geringe). 
Der Sterbling, -e6, M. -e, gem. ein ge: 
ſtorbenes Thier, bei. von Schafen; aud für: 
ein flerbliher Menich, ein Sterblicher; au un- 
eig. ein vergänglihe® Ding. 


+ Stercoration, w.. die Dungung, Bemifung. 


Gtereoriren, düngen, bemiften. 


+ Steril, @. u. U. w., unfrudtbar, mager, dürr, 


feer, nehaltlod. Die Sterilität, die Mager— 
keit, Unfrughptbarkeit, Dürre. 


+ Stereographie, w., die Köryergeihnung , Zeich⸗ 


nung fefter Körper auf einer Fläche. Stereo: 
grapbifh, @.u.U.w., Pörperzgeihnend. Ste⸗ 
reometrie, w., die Lehre von den geometris 
fhen Körpern und deren Ausmefinng. Ste⸗ 
reometrifb, @.u. U. w., zur Gtereometrie 
ns darauf bezüglih. damit beſchäftigt. 

ie Stereotomie, die Lehre von dem Durch⸗ 
ſchnitie dihter Körver. GStereotupen (die), 
M., feftlebende Drudformen, Göhriftnlatten, 
unbeweglihe Schriften oder Drudbuhftaben u, 
deren Abdrud. Die Gtereotypie, der Blats 
tenfhriftdrud, der Drud mit Stereotupen. Die 
Stereotypik, die Kunk mit Stereotypen zu 
druden. Stereotyupiib, @ u. U. w., mit 
fefter oder feftftehender Schrift; uneig. in ſeſt⸗ 
Rebender Form, unabänderfich, wie mit leben» 
den Schriften. 


+ Sterling, eine eingebildete Münzart in Eng: 


fand, wornad gerechnet wird, eine Rehnungs- 
münze;, nur in Berbindung mit Bfund® ein 
Bfund Sterling. 


Stern, m. -eb, M. -e, 1) eig. ein leuchtender 


Simmelstöryer, welcher ih dem Auge mit ſtrab⸗ 
lenden Syiden darftellt; gem. jeder Himmels: 
töryer, die Soune und den Mond ausgenom- 
men, zuweilen auch diefe und auch unfere Erde 
mitgerechnet. (der Stern, auf dem du Ich und 
wohn; unfer Stern); in den Sternen I« 
fen, aus dem Staude gewifler Sterne Die Zu⸗ 
kunft erforfäen und weieſagen; Daher: unter 
einem glucklichen, ungünfigen Sterne oder Ge⸗ 


Mn. 
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ſtirne geboren jenn; deinem Bterne folgen, bie 
Sterne finn ibm alinftla: Blhdaftern. Unaldis: 
teen, Unflern, Gternenidrift, Sternenflunbe; | 
ein Stern ber Boffuuna iverimeifle teimer je, 
dem in der irübllen Mad ber Soffnung lebte! 
Sterne Ihmindben); in ber böbern Schreibart 


werden die Bierne ald Mobnftätten für Die Ser 
len nach dieſem Lehen gebacht, bem Arbildben | 
entgegen geieht (d dente mein bis um DBerein 
auf beffierm Sterne!), of verfeht man das 


Höhfte und Bolllommenfte, den Aufenthalt der 
Seligen, noch über die Sterne (Brüder, Üüberm 
— — muß ein guter Bater wohnen); e i⸗ 
nen bid zu den Sternen erbeben, für: 
aufs Außerfte;, fein Rubm fleigt bis zu den 
Sternen, für aufs höchſte; 2) uneig. von vies 
len Körpern und Riguren, deren Geſtalt einem 
Sterne, wie er unfern Augen erfheint, ähnlich 
if, 3.8. der Stern im Auge, die Ordenss 
ferne :c Der Sternanid, der Rame ei- 
ner Pflanze und befonders ihres Samend, wel- 
der wie Anis riecht und ſchmeckt und wie ein 
ren genaliet if. Das Sternbild, f. ®e- 
Kirn 2. Der Sterndeuter, derjenige, wel⸗ 
der die Wiffenihaft zu befißen glaubt oder vors 
giebt, die Schidfale der Menfhen aus den Ster⸗ 
nen und deren Srnung vorher zu fagen: der 
Aftrolog. Die Sterndeutung, dieſes Vor⸗ 
berfagen ; verächtlich: Sterndeutereti; die 
Afrologie. Sternbell, E. u U. w., gem. 
von der hellen Beihaffenbeit ded Himmels zur 
Rahıtzeit, fo daß man die Sterne ſehen kann: 
aub ſternklar. Der Sternbimmel, ohne 
M., der unermeplihe Raum außer der Erde, in 
welchem fi die Sterne befinden. Der Ster: 
nentamp, -e#, M. -e, das Sternenfeld (bie 
sum GSternenlampe); val. Kamp. Die Stern: 
kunde, ohne M., die Kenntniß der Sterne und 
ihrer Bewegung ; die Aftronomie. Daber 
der Sterntundigne, der Aftronom. Die 
Sternputze, gem. Lufteriheinungen, die das 
Anfebn von berabfallenden Sternen baben, gew. 
die Steruſchnuppe, Sternfhnänze. 
Die Sternfhanze, eine Schanze, welche die 
Figur eines Sternes bat. Der Sternfeber, 
ebedem, ein Sternkundiger; jeut zuweilen für: 
Gterndeuter. Die Sternwarte, ein Bebände, 
die Sterne und ibre Bewegung auf demfelben 
su beobahten. Sternig. @ uU. w., mit 
Sternen verfehn, geftirnt; nefternt, mit ei- 
nem Gterne verfehn (auch befternt, befonders 
von Drden). 


Steͤrz, m. eſs, M. -e, oder die Sterze, in 
einigen Fällen, ein langer Stiel, eine Stange; 
am Pfluge ift die Sterzse das hinten an dem= 
ſelben hervorragende Hol, womit derſelbe 
gelenft wird, die BPflugfterge; befondere 
nemeiniglih der Shmanz eined Zhieres, u. im 
Er: der Hintere am Menfchen; im R. D. 
Stert. 


Stirs, Nätig, ©. u. U. w., ununterbrochen fort: 
während; gem. immer; ingl. für: allezeit. (Db⸗ 
leich ſtet wie ſtätig von ſtät berfommt, fo 
Ir ſtets doc die allgemein übliche Schreibart). 


Gtenuern,, hinbez. 3., und in einigen Rällen uns 
bez. und bei. Z. mit haben (wahrſch. von ber 
" Wurzel sta, verw. mit ftarr u. f. m.), 1) alt 
und oberd. fäßen, unterffügen (ein Haus; ſich 
anf, jemand fleuern, d. i. ſich verlaflen); 2) 
bemmen, Einhalt thun, wehren (einem, oder 
einer Sache: dem Zorn, dem Übermutbe, and 
alt: eine Sache); 3) lenken, oder gegen Wind 
und Wellen eine beftimmte. fefle Richtung ge⸗ 
ben, (ein Schiff; aud: das Schiff fteuert wohin, 
fteuert gut, gebt fo wie es foll; uneig. wohin 
fteuerfi du? d. i. wohin wiüft du?); 4) sur Un- 
terfügung, Beihülfe etwas geben, (für Die Ars 
men), oder ald Abgabe an den Staat. Die 
Steuer, 1) die Hülfe, der Beiftand, ohne M.; 
betnabe veraltet; 2) eine Belhülfe an Gelde 
ober andern Bedürfnifien; beſ. a. ein Beitrag 


Stichel, m. 


Stideln 


der Untertbanen an Geld oder Geldeswerih zu 
den Benürfnifien des gemeinen Weſens, u. vor⸗ 
Dali eine folhe Abgabe von liegenden Grün 
en daber dad Steuercollegium od. Sten: 
eramt; der. Steueranfdhlag; Steuerbar, 
der Steuer unterworfen; Gteuerfrei; der 
©Gteuereinnebmer u. f. f.; b. uneg. gem. 
das Gteuercollegium, Steueramt, ingleiden der 
Drt, wo die Steuern entrichtet werden. Das 
Steuerbord, die rechte Seite eiued Schiffes. 
wenn man von dem Hintertbeile nah vorne zu 
fiebt. Der Steuermann, auf den Schiffen. 
der dad Gteuerrnder führt; daher die Stener⸗— 
mannstunft, ohne M. Das Gteuerruder, 
das große Ruder am Hintertbeile des Schiffes, 
durch deſſen Bewegung dadfelbe regiert wird, 
aub das Steuer. Der Gteuerfhein, 1) 
eine Befheinigung über die abgetragene Steuer; 
2) in manden Provinzen, Schuldfheine über 
die dem Landesberrn vorgefhoflenen Summen. 
welde aus der Steuer wieder bezahlt werden ſol⸗ 
len, und wofür diefe haftet. z 


+. 


Steven, m. -8, M. w. E. im Schiffbaue, zwei 


ftarle aufrecht ftebende Bauhdfser an den beis 
den Enden ded Kiels, auf welden die Geiten- 
planten des Schiffes endigen; der Borderfe: 
ven und der Hinterſteven. 


+Sthenie, w., die Kraft, Vollkraft, Stärke, ers 


böbte Lebenstbätigleit des Köryerd. Gtbe: 
niſch, @ u. u. w., kraftvoll, aud Kraft; ein 
ſtheniſches Fieber, ein entzündliche Fie⸗ 
en Gegenfap von Afbenie nnd aſthe⸗ 
niſch. 


Stibitzen, binbez. und unbez. 8., mit haben, 


gem. für ſtehlen, maufen. 


Stich, m. -e6, M. -e, 1) das Stehen und die 


dadurd verurſachte Offnung od. Bunde Stich 
balten, eig. im Räben, nicht ausreiten, und 
uneig. ſtandhaft, Dauerbaft feyn, bewährt ge: 
funden werden; einen oder etwa® im 
Stiche laſſen, uneig. nem. für: verlaflen; 
nicht einen Stih feben, gem. nibt einen 
Vunkt, nichts feben können; 2) die Art und 
Meife zu flehen; 3) was geſtochen wird od. ge- 
ftohen worden: bef. in Kartenfpielen, die mit 
einer böbern Karte geftohenen Karten; ingl. 
ein Kuvferſtich; 4) der Ort, wo geſtochen wor« 
den, befonders bei den Fleiſchern; 5) das Tau⸗ 
(hen, der Zaufhbandel. Die Stihart, eine 
Art der Bimmerleute, die Zapfenlöder damit 
audwuflogen. Das Stichblatt. ein platter 
Theil od. ein Blatt an den Degengefäbßen, die Hand 
vor dem Stiche des Gegners zu verwahren; 
au unelg. von Menfhen, deren man fib zu 
feiner Stfibe bedient, oder Die einem gum Bor- 
wande, jur Ausrede Dienen, nem. der Gegen⸗ 
fland des Spottes (er machte ihn zum Stichblatt 
feines Wiges). Das Stihmwort, 1) ein fie: 
hendes, d. h. empfindlihes Wort, Svottrede. 
Stihelwort; M. Stichworte; 2) dasjenine 
Port, welches als Zeihen dient, daß andere 
Worte darauf folgen müſſen; 4.8. in der Büh⸗ 
nenſprache, dasjenige Wort in der Rolle des 
einen GSchaufvielers, nad mweldem der andere 
feiner Rolle gemäß immer einfallen muß, dae 
alfo tn der Mole deöfelben immer mit ange= 
merkt wird; M. Stich wörter, dann aud ein 
Ausdrud, den man bei jeder Belegenheit im 
Munde führt. Stihdunfel, &. un. U. w. 
fo dunfel, daß man feinen Stich ſeben fann. 
ganz dunkel; Hoddunkel. Die Stihfäge, eine 
ſpis zufaufende Säge, ohne Bügel, Löcher da: 
mit in die Bretter zu ſchneiden. 


8, M. mw. E., in einigen Wällen, 
rain sum Stehen; bef. ein Brab: 
el. 


Gticheln, hinbez., bez. und unbe. B., mit bas 


ben, 1) eig. felten: oft und mit feinen Sti⸗ 
hen fteben; 2) uneig. auf einen, ibn auf 
eine verdedte und beißende Art tadeln od. wer: 


Stidel 
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fpotten, angügli reden. Die Stidhelei, M.1Stiel, m. end M. -e (verw. mit leben, ets 
tet 


-en, nur uneig, 1) das Stiheln, ohne M.; 2) 
eine Stihelrede, d. i. Worte, womit man 
auf jemanden flidhelt. 
Stidel, €. u. U. w., Oberd. flell. Gtidel- 
bärig, @. u. U. w., gem. kurze, fleife und 
empor flebende Haare habend; auch ſtichel⸗ 
bärtg. 
Sticken, hinbez. und unbez. 3., mit haben (von 
Reden), 1) Figuren auf etwas nähen; 2) fo= 
viel wie fteden,, befefligen ; und alt und dichte⸗ 
rifh ſowohl als hinbez. 8. als aud unbe. B., 
mit feyn, erftiden (er ift geftidt; hier mödte 
man fliden; eine ffidende Luft, lidender Rauch. 
Dampf). Stiden, m. -4, M. w. €., einmit 
Steden verwandtes Wort, ein dünnes, lan⸗ 
ge fpigige® Ding zu begeichnen; befonders in 
. D. die Gtridnadel. er Stider, -8, M. 
w. @., eine Berfon, welche die Kunſt zu fliden 
verſteht und ausübt. Die Stiderel, M.-en, 
1) gem. die Kunſt zu fliden, ohne M.; 2) ges 
Kidte Arbeit; das Stickwerk. Der Stid- 
fluß, ein Krankheitsanfall, durch den man plöß- 
lich erftidt; gem. Stedfluß. Der Stid- 
buften, ein Sufien welcher mit Erfliden droht; 
gem. Stedhuften. 


*Btrieben, unbe. 8. (von der Wurzel stub, wie 
Staub u. f. w.), 1) mit feyn, fih in Geſtalt 
des Standes ſchnell fortbewegen; gem. für: 
auben, ftäuben, und fläubern oder flöbern; 
efonders von einem fehr feinen Wegen; aud 
Küben (es ſtübte zwifhen Regen und Schnee); 
audb von Funken (er ritt, das Kies und Sun: 
fen ſtoben); 2) hinbez. B., ſtieben maden. 


Stief (ahd. stiufan, vermwaifen), daber urfpr. ver⸗ 
walft,;, Stiefvater, der Bater eines verwai⸗ 
ften Kindes; jeßt in weiterer Bedeut. und nur 
nod in Bufammenfegungen mit gewiſſen Ber: 
wandtfhaftönamen üblidh, für: nicht et, un⸗ 
echt, im — von echt, wahr, völlig; 
nicht vollbürtig, nicht leiblich, durch Seirath zu⸗ 
gebracht; ald: die Stiefeltern, der Stief— 
vater, die Stiefmutter; auch Harp: eine 
lieblofe, harte Mutter; daber fliefmütter- 
lich, nad Art einer ſolchen lieblofen Stiefmut⸗ 
ter; die Stieftinder, der Stieffohbn, die 
Stieftochter, das Stiefgefhmwifter, aud 
Halbgeſchwiſter; der Sttefbruder, aud 
Halbbruder; die GStieffhwefter, and 
HSalbfhwefter. : Aumeilen unterfheidet man 
noch gwifhen Siiefaeihmifter und Salb= 
aethmwifter, uud nerflebt umter jenen Minder, 
welde Berfonen, die iheon vworber verbeiralhet 
waren, mit in ibre neuaeihlofene &be bı ingen, 
die alfo ganı verſchledene Witern baben; unter 
diefen aber KHinber, die wrniaftene Denielben 
Bater oder diejeibe Mutter baben, Das Gtiefs 
mütterden, eine Blume. 


Stiefel, m. -4, M. w. @. (M. bäufg, aber un⸗ 

rihtig: Stiefeln), 1) eine Fußbekleidung, die 
auch einen Theil des Beines bededt, von verſch. 
Art (Halb⸗, Stolpen-, Iagd=-, Waſſer⸗ 
ſtiefel; ſpaniſche Stiefel, ein Fo ———— 
2) überhaupt ein hohles —————— .an 
den Spritzen, Luſtvumpen, diejenige Rohre, in 
welchet die Pumpſtange mit dem Kolben oder 
der Stempel auf und nieder gebt. Die Stie— 
felette, eine Belleibung der Füße, welche den 
Stiefeln gleiht. nur dad fie feine Schuhe bat, 
fondern Aber Schuhe und Strümpfe gendpft 
wird. Der GStiefellneht, ein höfzerned 
Berkjeug gum Ausziehen der Stiefel. tie= 
fein, hinbez. und ne 8., (ſich) Stiefel 
anlegen; beſ. Mw. gefttefelt, mit Stiefeln 
bekleidet, (er iſt ſchon geſtiefelt und geſpornt). 


Stieg, m. es, M. -e, zuweilen für der Steig. 
Stiege, f. Steige unter Steigen. 


Sriegiig, m. es, M. -e, der Rame eines klei⸗ 
nen buntfarbigen Sin 8 aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Fiüken; an iſtelfink. 


was Aufgerichtetes), 1) in einigen Gegenden, 
eine Saüle, welche zur Stütze dient, welche 
Balken trägt; 2) der nie verlängerte Theil eis 
ned Werljeuges, bei we Ben man daßfelbe ans 
reift (der Befenftiel, Meflerftiel, Hammerftiel) ; 
n vielen Fällen audy für Helm, Heft, Griff, 
Sandhabe; 3) der lange dünne Theil einer 
Brudt, an dem fie hangt, oder von welchem fie 
— wird; auch von ſolchen Theilen der 
fätter und Blumen; oft auch für Stengel. 
Stielen, hinbez. 8., mit einem Gtiele vers 
Ei ald: eine Art; befonderd Mm. ges 
elt. 


I. Stier, E. u. U. w., flarr, befondersd mit dem 


— — eines wilden verſtoͤrten Weſens 
(einen ſtier anſehen; ſtiere Blicke). Stieren, 
unbez. und bez. ., mit haben, ſtier ſehen, 
blicken (nach, auf etwas ſtieren); beſonders in 
anftieren. 


2. Stier, m. -e8, M. -e, das männlihe Rind, 


das Männchen der zahmen Kühe, der Bulle, 
Herdochs, Zuchtochs 2c.; m manden Be: 
genden ein junger Bulle vor dem dritten ober 
vierten Jahre; zumellen auch ein junges ges 
hnittenes Thier der Art, ein O6; — er 

ame eines der zwölf Sternbilder im Thier⸗ 
freife; niedrig aud, fo wie Ochſe, ein Schimpfs 
wort für einen Dummen, groben, plumpen Men: 
fhen. Stieren, gem. 1) binbez. 8., von dem 
männlichen Geſchlechte einiger Thiere, befonders 
vom Dchfen, fein Geſchlecht fortpflangen; 2) uns 
u 3., mit haben, von den Küben, nah dem 
Dchſen verlangen, rindern. Das Stierges 
fecht, ein Gefecht, wo man wilde Stiere von 
Menſchen oder audy von andern wilden Thieren 
vekämpfen läßt; eine in Spanien gewöhnlidhe 
Öffentliche Luſtbarkeit. 


Stift, m. -e6, M. -e (verw. mit teen), ein 


Heiner Nagel ohne Kopf; aud ein dünner längs 
fiher Körper zum Befefligen überhaupt, 3. ®. 
der Gtift an einem Schnürbande; befonders 
ein Meiner zugeſpitzter Körper zum Beichnen, 
Schreiben (der Bleiftift, Rothſtift, Scieferfift 
2c.); au der Stumpf eined abgebrodhenen Zah⸗ 
ned. (Der Stift ift niht gu verwechfeln mit 


"das Sıift, f. unter dem nadfolgenden flif- 


ten). Stiften, hinbez. 3., mit einem oder 
EDLER Stiften verfehen, alt: ein Schnur⸗ 
and, 


Stiften, binbez. 3. (verw. mit fleif, Stab), 


über. feftftellen, gründen, errichten; dann aud 
NE 8. ein Reid, eine Schnle, ein 


Bündn viel Böfes, Bunte. Das 
Bıifi, -ed, M. -e und gem. -er, I m Ber 
Bibel, ein Bund, Bünbaiß; daher bie Stifte: 
bütte mit ber Bunbedlade; 2) ein zu einem 
gewinnen, beionber& Öffentlihen Bebraude, vor- 
Balidı zu einem frommen Imede auf eine be: 


immie und bauerbafte Art audgelchted Bein; 
eine milde Stiftung, eine Fromme Stiftung ; 
ein vermitieit eined audgefehten Gapitald auf 
immer um gotteddienitliben Gebraucht beilimm: 
ed Hebäude mit allen dazu gehörigen Berfonen, 
MAnftalten und Sütern. Der Stifter, eine 
Perſon, welche etwas fliitet. BStiftiihb, @. 
u. U. w., einem Stifte aebörig,. Der Siifte: 
berr, bad Mitglied eines abeligen Ganonicat: 
fkifted; der Gamonieud, Domberr, ® 
auch die Stiftitfrau, bei weiblihen Ganoni: 
eatftiftern, Das Striftafräulein, einfiranen: 
immer, weldbed in einem eranaelifhen Stifte 
lebt, ober ergogen wird. Die Stifiäbütte, 
bei ben alten Juden, ein bemealibed Bebäudr, 
oder ein Belt, von Mofe# erbaut, weldhes bie 
Bundedlade entbieli, und weibed vor Ür: 
bauung bed Ermpeld Die Gicle besjelben vertrat, 
Die Stiftung, 1) bad Stifien; 2) jede ge 
fiftete Sache, Auftalt und Gebäube; das Stift, 
iugleidien die dazu ausgeſetzten Einkünfte. 


+Stigma, f., der Stich, die Rarbe, ein Theil 


A 
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« des Pi iQ®, des Stempels oder Staubmeges, des 
weiblihen Befructungsmwerfjeuges in Den Bih- 
iben ber Pflanzen, 


+ &til, m., I: Styl. 


Zr, oder Stille, -er, -fe, E. u. U. m, D 
feine Bewegung babend; befonber® mit Aw., 
ald: Hill Heben, fißen, liegen, halten; 
ingieidhen obne beifige Bewegung in einigen 
Fallen; 2) alled Yautel ober Eorned beraubt, 
feinen Baui von ſich gebend, fein Beräufd; vers 
ürſachend, Till ihmweigen, nidt Ipredben, 
ober audı aufbören zu iprehen; Mill feon, 
von etwas Hill (hweigen;zinetwaßttill 
ſchweigen, uichte Dazu Tagen, &8 bingeben, e2 
ich geſallen ſaſſen, ed nicht abeln; baber fi il! 
ein Nudruf, ein Ermabnunadwort, Stilihmei 
gen au gebieten; 3 obne Rarfen Yaut, obne 

vieles Weränid, eig, und uneig., ale: Die file 

Mode, ber Hille Areitag, bie Gbarwode, 

ber &barfreitag; [ein Miller Wald; fiile Schat 

ten, bie ftille Nacht, eine file Wdegenb, Moh 
nung, Zelle); audı von Akmprindungen, Yeiben: 
haften xt., nicht durch Worle ober andere 

Heichen duperndb, laut werdend dein files — 

bei; eine ſtille Arcude, Dead Herzene fliler Bel 

fall; ein Hiller Gram; eine ftille Wiebe; File 

Wüunidhe; Mil weinend); auch für: beimlicd (nad 

nille Gericht, Dad alte Achingericht), aud tür; 

rublg, cingezögen, leibenichafillos (ein Mılaa 

Menihb, ein Hilles Bemuib; ein files Geben), 

Die Stille, ohne M., ber Juftand, da ob ftille 

it. Stillen, binbei H., 1) eia. a. ielten 

Hill machen, um Stillichweigen brinaen: b. Dai 

Blut, ben Flußt besielben bemmeil ; ", linleia 

a. betr Demeglung eine Sachet cin UEnde machen, 

fe aufboren madben, ald: einen Aufrubr, 

bie Shmerjen, leinen Gunger,. ljeinen 

Durfi, jo aud von Beglerden, fie beiriediaen ; 
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bh. ein Aimd Hiıllen, einem jaugenden Kınde 
bie Bruf reihen, eigentlich deſſen Durft »in 
tillen. Die Stillüne. Das Stillleben, 


-#, 1) ein filled, eingejogene®, rubiges une 
jriedlibes Beben, cin iboflifches Meben: auch bas 
Mlieinleben, im Gegenſaß Dei wrunfenden ae 
räufcheollen Lebene der Mrößken ; 2) in ber Ma 
lerei: Die Darftelung leblofer Gegenſtände, wie 
iopter Tbiere, Früchte, Gaudgerätbe (bei. der 
niederl,. Schule). Dad Erillibmweiacn, obue 
M., die Handlung, Da man Mill Schweine, nicht 
ſpricht (dus iifhmwerigen bredien) an: 
fangen au ſprechen, wenn man aeichwieaen batte; 


= Ei 


eima®s mit BStillinweignen überaeben; 
ein Tiefe Billlidoweigen becvbadten 
ic. Der Etılifand, ohne M., 1) ein. ber 


Auftand, ba man ftille Mebt; 2) ıneig. ber Aus 
Hand, ba man ben Fortuang eine bandlung 
eine Heil lang unterbricht, 

Stimme, w., 'M.-n (vom abe. ffüben, 
mit Stab, femmen zufammenb.), 1) dad Ber: 
mögen burdh Die Yundge und Buftröbre Yaute 
berporgubringen, Dann enger b cz 


Ahan, 


Ddic betimmfe 


ſchaffenheit ditſer Lauſe, Gjemand an feiner 
Stimme erlennen;z in ber Wulf, fo fern fiel 
ch zum Belange ſchickt, (Stimme baben, eine, 


alte, ſchlechte)z ingleichen bie Arten ber Stimme 
in Anſehung der Höhe und Ziefe; % uneia. a, 
Yaut, Schall, Alana; Dei, bei Ben Tidhtern : bh, 
in ver WKufl, Die fiir jede Etlimme und überh, 
für jebed Juſtrument aeichriebenen Koten; e. an 
einigen muittaliichen Anfttumeniten, ein Ebeil, 
welher ben Mlana oder fon Bed Infirumenisd 
beffimmt; d, die Wirkung eined Dinaed auf Das 
@rkenntnih> und Beaebrungdvermönen, ale: die 
Stimme bed Hersend: die Stimme ber 
Matur;, auf die Sliimme der Bernonft 
hören ober achten, fe liberbören ı.: , Die 
durd; Worte und Beiden amsgedridte Meinung 
in Der Beratbichlagung mebrerer, (feine Stimme] 
abaeben); I. Das Recht, in ber Beraihſchlagung 
mehrerer frine Stimme au neben, obne M.; and 
ba im mrr ht, din einer Herfammlung Si H | 
und BSiimme haben). Drr &iim miant,| 


Pr 





+ Stipuliren 


Stirn 


der Bolal, Selbfklauter. Stimmen, 1) undez. 
und bez. B., mit baben, 1) eine Stimme und 
überb. einen Ton von ſich geben, a. eig. nur 
von mufifalifhen Inftrumenten und der Siug- 
ſtimme, ald: zuſammen fimmen, vder a 
bloß ſtimmen, das gebdrige Verhaͤltniß D 
Tonch oder Rlanges haben, b. uneig. zufam- 
menz= od. übereinftimmen, einerlei Inbalt, 
einerfei Meinung und überhaupt dad gebdrige 
Berhältniß gegen einander haben, zu einander 
paften; mit etwa®, überein kommen, demfels 
ben gemäß feyn; nicht zu etwas timmen, 
fi nicht dazu fbiden; 2) feine Meinung, fen 
Urtheil unter mehrern von fich en. als: Für 
etwas, auch uneig. darein wi u 2) hinbez. 
3., a. eig. ein mufilalifhe Inſtrumenmi. 
demfelben oder den einzelnen Theilen Desfeiben 
die verhältnigmäßige Höbe oder Tiefe de6 Ko: 
nes geben; b. umeig. von andern Dingen, ım 
der nämlihen Bedeutung, ald: etwas nad 
etwas, verhältnißmäßig rihten, einen, ıbm 
eingeben, wie er urtbeilen und handeln ſoll; 
feine Meinung, feine Entſchließung in eimer 
Sache unter der Hand Selten, eınen für eine 
Sade flimmen, ihm im voraus für Diefelbe 
einnehmen; ffimmen aud für beffimmen; bar= 
monifhye Gmpfindungen gleichgeſtimmter 
Seelen, d.h. gleihgeiinnter uud gleihempfins 
dender; zu etwas geKimmt feyu, im der 
dazu erforderfihen Bemüthöverfafiung feun, da= 
au aufgelegt, geneigt feyn, (gut run ſeyn, 
ubel, ſchlecht geſtimmt ſeyn). Die Stimmung, 
1) die Handlung, da man ſtimmt, eig. u. uneig.. 
obne M.; 2) das Verhältnis, der Zufand eines 
Zonwerkgeuges, da es geflimmt ift, (die reihte 
Stimmung geben; eine reine Stimmung, Stim: 
mung halten); 3) der Zuftand einer Berfon od. 
des Gemüthes, da fie oder eb auf eine gemwine 
Art geftimmt ift, d.b. in eine gewiffe Berfaffung 
gefegt ift, weile für eine Sache günftig if oder 
nit, (in der rechten Stimmung ſeyn; die redhte 
Stimmung zu etwa® haben zc.). Der Stim- 
mer, 1) derjenige, welcher mufikaliſche Inſtru⸗ 
mente flimmt; 2) ein Werkzeng, fie damit zu 
flimmen; fo aud der Stimmbammer, die 
Stımmpfeife und die Stimmgabel. 


+Stimuliren, reizen, anreigen, fpornen, antrei= 
ben, lüſtern machen. Der timuluß, der 
Stadel, Sporn, Weiz, Antrieb. Die Stimu- 
Iation, die Reizung, Anregung. Stimuli: 
rende Mittel, NReigmittel. 


*Stinten, unbe. und bez. 3., mit haben, übel, 
bädlih, efelhaft riechen, ald: nad etwas; 
(eiue ftintende Faulheith eine fehr große; 
vor Faulheit ſtinken, außerordentliih faul 
ſeyn; eine ſtinkende Lüge, eine grobe; in 
der Bibel: in üblem Rufe he en, in Schande 
pen (Israel ſtank vor den Philiftern; David 

ank vor feinem Volke). Stinkig, E. mw. u. 
w., gem. Rintend. Der Stinkkäfer, eine Art 
Käfer, welche einen übeln Geruch haben. 


Stint, oder Sting, m. -e6, M. -e, ein Rame 
verfhiedener kleiner eßbarer Flußfiſche. 


Stipendium, f. -d, M. -dien, ein vermachtet 
Geld zum Behuf bnper Studirenden; ein®na- 
dengeld. Der Stipendiat, - en, MR. -en, 
der diefe® genießt. 


Btippen, hinbez. u. unbe. B., mit haben, im 

NR. D., 1) mit einem fpigigen Körper leicht be: 
ren; dann auch flehen, und aud für ſtep⸗ 
pen; 2 feicht berührend Stippen, d. h. Fled⸗ 
hen, Züpfel, Punkte madhen; 3) tunfen (Brot 
in die Brühe flippen, oder einftippen). 


verabreden, feftfegen, bedingen, 
vertragämäßig übereinlommen, einig werden. 
Stipulirt, fegefept, verabredet, bedungen, 
verfprochen , jo auch die Stipulation. 


rüh 


Stirn, oder Stirne, w., MR. -n, der vordere ers 


habene Theil Des Kopfes über den Augen und 
zwifhen den Schlaͤfen (eine gemölbte, hohe, 








Stoa 


flache, niedrige Stirn, die Stirn runzeln; es 
* feinem an der Stirn eſchrieben, was er 
m Herzen hat; die Stirn bed tragen, für: ſtolz 
een; eine fredye, harte, eiterne Stirn haben, 
Ar: unverfhämt feyn; eine harte, eiferne Stirn 
haben, aud für: hartköpfig feyn, wofür aud: 
mit der Stirn durch Die Wand rennen wollen, 
für: eine frehe Stirn haben, auch bloß: die 
Stirn haben; einem die Stirne bieten, 
ihm widerfleben, fih ibm widerfegen); uneig. 
— ein der menſchlichen Stirn ähnlicher 
beil irgend eines Dinges (die Stirn eines 
Berges, anf des Berges Yelfenflirn erböbt). 
Das Stirnbein, daß Bein der Hirnfchale, 
welches die Stirn bildet. Die Stirnbinde, 
eine Binde, welche weibliche Berfonen um die 
Stirn zu binden pflegen. 


+&toa, w., eig. eine Säulenhalle zu Aihen, in 
welcher der griehiihe Weltweife Beno und 
: feine Radyfolger lehrten, daher auh die ſtoi— 
fe Schule und Stoifer, Anbänger ber 
Lehre Zeno's, Die ſich durch ſtrenge Tugend, 
Berachtung Der ſinnlichen Genüfſe und Gleich⸗ 
gültigkeit gegen koͤrperliche Schmerzen und ge: 
gen äußere Übel auszeichneten; daber uneig. ein 
toiter, ein ſtreuger, ſtandhafter, unerihht= 
terfiher, Tatter, unempfindlider, in Zeiden und 
—— in Glück und Unglüd gleihmütbiger 
ann; der Stoicismuß, die Lehre der Stoi- 
fer, und das Berbalten nady diefer. Sto iſch, 
E. u. U. w., zur Lehre der Stoiler gehörig, ih⸗ 
nen ähnlich, gleichmütbig, kalt, unempfindlich, 
gelaflen. 
Stöbern , hinbez. u. bez. 8., mit haben, gem. 
fäubern, ftieben, ſtieben maden, unperf. (es 
ftöbert), bei. vom Schneegeflöber, es ſchneiet 
fein, oder der Schnee wird vom Winde in Ge⸗ 
ftait eines Staubes herumgetrieben, von Jagd: 
bunden, begierig ſuchen (Möbernde Hunde, die 
Koppel flöberte Durch den Wald); aufjagen (die 
Hunde fHöbern das Wild aus dem Didicht). Der 
Stöber, gem. für: Stäuber. Stöberig, €. 
u. U. w., ſtöberiges Weiter, audb das 
Stöberwetter., 


Stochern, hinbez. und ax: 8., mehrmals in oder 

an etwas flehen, darin mit einem fpigigen 
Bertzeuge ſtoͤren; bef. die Zähne oder in den 
Bähnen ſtochern. Der Stodher, ein Berk: 
Ye Stodern, bef. nur in Zahnſtocher 


+ Stöchiometrie, w., die Lehre von der Meſſung 

der Brundftoffe, die demifche Meßkunſt, die Ber- 
ältnigfehre der hdemifhen Verbindungen. Stö- 
tometrifd, E. u. U. w., dieſe betreffend. 


+S&t0d, M. Stods, im Engl., die im Umlauf 
befindlichen Staatsfchuldfheine; aud f. v. w. 
Actie. Die Stodbrolers, M., im Engl., 
Makler in Gtaatöpapieren. Gtiodjobber 
(fpr. · dſchobber), Actienwuderer. 


Stoͤck, m. -eb, M. Stöde (von fleden, fle 
den), 1) der einzelne Stamm eined Gewächſes; 
bef. nur von einigen Stauden, als Weinftod, 
NXofenftod, Rebkenſtock; daher bei den 
N unbeuden und Buchvindern eine kleine Ver⸗ 
zieruüng, zu Anfange oder Ende eines Buches 
oder a Theile desfelden, und auf den Baͤn⸗ 
den der Bücher; eine Bignette; 2) ein fans 

er Theil eined düunen Stammes von einem 
Baume oder Staudengewächſe; ein Stab, gem. 
Knüttel, wenn er Did, und Brüägel, wenn 
er klein od. kurz tft; in einigen Gegenden aud 
ein Maß von beftimmter Länge; 3) eine Säule, 
ein Ballen, preiter ala ein Kunftwort in eint- 

en Fällen; 4) ein kurzet, dices Stüd od. Ding, 
Im vielen Fälen (5. B. Schranbflod, Danmens 
Be Wacheſock, eine lange um fi felbft 
gemwidelte oder aufgeroflie dünne Wachskerze; 
oft für Sturz 0d. Stumpf, Kloß od. BLlod, 
Stamm; bei. der Klo, woran die Befanges 
nen in den Gefingniffen befefligt, od..aud ein 
ausgehöhiter Klotz, worein fie mit den Züßen 
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eſchloſſen werden, oft aud) das Gefaͤugniß felbf ; 
bein Bieneuftod) ein an dor oder ein 
geflochtener Korb, worın dic Biench ihre Bellen 
bauen und Honig eintragen, die Beute, (ein 
Stock zum Almojen, ein Almofenftod, Armen 
flod, ein Kirhenfod) ein ausgehöhlter, befeſtig⸗ 
ter und verſchloſſener Klotz; 5) ein Schoß, oder 
— eines Gebaͤudes, mit M. Stode; ſiehe 
auch Stockwerk; 6) eine aa beifamnıen 
befindlihyer Dinge einer Art (in Eierflod, @i- 
terflod zc.); oft für: Kapital (die Zinfen zum 
Stock ſchlagen; ih will die Einfünfte Tavon ge- 
nießen und den Stod erhalten); der Karten: 
Rod für Kartenſtamm; Der Biebfod für: 
Viehſtamm zc. Stödden, ein Heiner 
Stod. Das Stoddband, ein geriet Band 
an einem Spazirftode. Stodbliind, E. u. U. 
w., gem. vödig blind, jehr blind. So aud 
Stoddumm, Stodduntel, Stodfiufter, 
Stodftille u. f. fe Stoden, 1) hinbez. 8., 
mit einem Stode oder mit Stöden verjeben, wo 
es richtiger Köden lauten würde, od. zu einem 
Stode machen; (eine entgegengefeßte Bedeutung 
bat es in ansftoden, die Stöde oder Wurzel» 
enden der Bäume ausroden, eine uneigentliche 
Bedeutung in verfioden, dem Gemüthe nah 
bart, unempfindlih machen glei einem Stocke); 
a. bei den Tuchmachern, die Zücher, auf= od. 
uſammenrollen, gleih einem Stocke; b.D. D., 
ängeln, pfählen, ftäbeln, ald: den Wein; c. 
fin foden, von Gewächſen, Stengel oder 
Halme treiben; gew. fih beftoden; 2) unbez. 
und b . mit haben, nur uneig, a. auf 
bören Ni zu bewegen u. ned: aufhdren Fort⸗ 
gang zu haben (dad Waſſer ſtockt; ihm flodt das 
ut; das fkodende Herz; das Geld ſtockt, 
wenn der Umlauf deßſelben gehemmt if, der 
Handel Kodt, wenn er gehindert wird, danie= 
der liegt; eine Sache ftodt od. gerätb ins 
Stoden, oder ed ftodt mit ihr, wenn fie 
nit den gehörigen Bortgang hat); b. im Reden 
inne halten, fleden bleiben, (warum ſtockſt Du?), 
im Leſen oden, flodend leſen oder ſprechen; 
aud von der Stimme; c. von flüffigen Körpern, 
erinnen, gefteben; aud von feiten Körpern, 
art, fleif, ungelentig werden gleih einem 
Stode (es fodt ein jedes Gelenk); d. von trod= 
nen Körperu, die von ſchädlicher Feuchtigkeit 
verderbt werden und PBleden belommen, (die 
Leinwand, die Bücher fioden am feuchten Ort); 
daher Stodfledig, ©. u. U. mw. töden, 
hinbez. 3.. — in den Stod legen, fiehe 
Blöden unter Blod. Die Stodfeder, der 
äußerfle Federkiel an einem Bänfeflügel; auch 
der Stodfiel, gem. die Stodjpule Der 
Stockfiſch, 1) eig. der getrodnete Kabeljan; 
auch Klopffiſch; 2) uneig. ein eAufültiger 
Menſch. Die Stoggelge, eine fleine Beige 
in Geftalt eines Stoded, die Stodfiedel. 
Das Stockhaus, ein Haus, worin fi ein od. 
mehrere Gefängnife für befinden. 
Stodig, E. u. U. w., gen. duch Feuchtigkeit 
verdorben; auch ftodfledig. Stödiih, ©. 
u. U. w., aus Boöheit, Eigenfinn oder Hartnaͤ⸗ 
— nicht ſprechend oder antwortend. Die 
Stodlaterne, eine Laterne mit einem Stiele. 
Der Stodmeifter, der Auffeber Über Die Bes - 
fangenen, der Kerlermeifter. Der Stod- 
narr, ein Erznarr; ebedem auch ein Hofnarr. 
Dad Stockſcheit, Scheite, welche and den 
Burzelenden gefällter Bäume gefhlagen werden. 
Der Stockſchllling, 1) Schläge mit einem 
Stode, bef. auf den eiaten; 2) eine Büatieung 
mit einer Rutbe oder Beitfhe in einem Stode 
oder Befängnifle. Der Stockſchlag, Schläge 
mit einem de zur Büdhtigung. Der Stiod: 
f&nupfen, ein Eenupfen. welcher nicht zum 
Bluffe ommen will. Die Stodwaqche, bei 
den Soldaten, die Bade bei den Gefangenen. 
Das Stodwert, 1) im Bergbaue, ein Menge 
mädhtiger Bäuge, Floͤge und ergbarer Geſchiebe, 
welde fi vammeln, d. h. an einem Drte zu⸗ 
ſammenkommen; 2) an den Gebäuden, ber In⸗ 
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begriff der auf einem und demfelben Boden od. 
Bebälfe befindlichen Almmer oder Räume; aud 
ber Biod, Bad Schon oder KBeihon, dein 
Hbaud mit ob. von ymei, brei, vier Stodmwerten, 
bas erfle ober unterfte Stodwerf, das Erdge— 
ſchoß, Das yumeilen gar niht mit ju ben &ıod: 
werten gerechnet wird). Der Srodjabn, I) 
ber legte Badenzgabn auf jeder Seite; bie Weis: 
beitagäbne; 2) bei einigen aud ein Name 
aller Badenzäbne, wegen ibrer Dide, 


Ztof, ober Btoof, m. -ed, M. -e 
D, ein Beer, bei. ein Das für & 
eima eine Kanne. 

Stoff, m. -ed, M. -e, Ij eine jede Materie, aus 
welcher etwas mird, werden joll ober gemorben 
ift (Drundſtoff, einfacher Stoff, &lement), 
und uncig. Urſache, Anlaß, Öhelegenbeit, DDEeT | 
aud dasjenige, woraus geiftig cimas bereite 
wird, was ber Gegenſtand einer geifigen Be: 
Ihäftiaung und Bearbeitung If (dem Weldicht: 
idhreiber fann ednie an Stof ichlen; ein braud: 
barer Stoff für einen Dichter; einen undbaniba: 
ten Stoff bearbeiten ; Piefer Stoff verdient Die 
baran newendete Mübe und Kun nicht, Sion 
um Yadıen geben); 2) cın gewirltet Jeug, bei. 
ein ſcidenes Jeug (fchöne, tbeure Stoffe). Stojf: 
fen, @ u. U. w. ans Stoff 2 verfertigt. 

Bröhnen, unbe, 3., mit baben, anbaltent 
jeufgen, achſen, kief und ſchwer, ober laue jeuf: 
jendb atbmen, fomohl aus großer WKattigkeit, ale 
auch wegen beftiger Schmetzen; im 8, D, an: 
ten; auch ale hinbez. B.. (etwas) ſtöhnend ber: 
vor bringen. 

+ Stoieciömus, Stoiler, ftoifch, |]. 

+@tola, w., ein langes Frauenkleid bei ben al 
ten Römern; jeßt, Die Priefterfleibung, Der Ghor— 
rod; baber Die Stolsbebübren. 

Ztöllen, m. -#, MR. wm. &,, 1) in einigen Fällen 
eine Mafle, ein Ebeil, ein Stück, befonders 
von einer hiraen, biden Maſſe, auch Die &tolle, 
berfonders in einigen WBegenden, cin fchmalee u, 
langes Maizenbrot, eine Ari Badmerk von But 
rerteig mit Nomen, welche Die Weitult langer, 
bider Brote hat, belonbere& Die GHbrılen oilel 
ober ber Ghrifflfolien, weil EB »vorzugich Zu 


in 1.98. 


Fi 


(dffigkeiten, 


Stod, 


unter 


Weihnachten gebacken wird, anderwärte base 
Shütthben oder Schäitchen, auch ein« 
WMede, ober ein Bed, 2) eine Furge, Dide, 
mfrecht ſtehende Stübe, in manden Fällen 


audı bie Stolle, J. B. Die Bettftollen, bie 
furzgen Säulen oder Füße an Der Bettftelle, Die | 
Bettpfoſten; 3 ein Abjab, eine Hervorra— 
gung; aucd nur in einigen Fälen, und audı pie 
Srolle; 4) befonderd im Bergbaue, Diejenigen 
innern@ruben oder Bergwerkägebdäude, welche 
nah einer borizontalen Yınie fortlaufen; im Be 
genfabe eines Schachtes. Das Stöllden, 
ein feiner Stollen oder eine Fieine Stole. Der 
Stöllner, -9, Mm. &, im MBerabaue, Dei 
Eigentbümer eine Stolend, Stollen, bin: 
bey. B., alt, tüsen; bangen bleiben; ftoden. 
@tölpern, unbe. 3., mit feon, gem. I} eia. im 
Heben anftohen und daburch aus dem leidige: 
wichte aebrami werden, ſtrauchelu; 2) uneig. 
einen Webler begehen. | 
@rölg, -er, -fe, E u. U. m. (bon der Murgel 
sia, ftebend, aufrecht), 1) meiften® veraltet, in 
feiner Art portrefflid, prächtig, ſchön Inch: ein 
nolges Pferd); 2) Mid ſciner Dorzgige bewußt u. 
biefem Hemußktieon gemät handelnd, 4. 9. ftoly| 
auf eimad feun; befondberd aber ſich wegen 
wahrer oder andy nur eingebildeter Borgüge über 
andere erbebend, unb in dieſer Denkungasart 
gegründet; zuweilen für hodhmütbig, übers:| 
mütbig. Der @tolg, -e#, obne ., 1) das 
Belübl eingebildeler, oder Dad übertriebene he: | 
fübl wahrer Borgüge, u. deſſen Außerung; zu— 
meilen aud das Beiübl wahrer Borgüge; und] 
pie Hukerung Diefed Defühls (ein edler Stolj); 
2) ein Borzug, in deſſen Beil man fih über| 


Störrig 


andere erbaben fühlt. Stolziren, unbez. u. 
bei. I, mit haben, gem. mit etwaß, prans 
gen; aufetwas, folz feyn; folgen, pruufen. 

+ Stomadbale, f., ein Magenmittel, etwas Ma⸗— 
aenitärkende®, Die Magenflärkung. 

+Zrop! im Gnglifgen, halt! 

Stöpfel, new. Stöpfel, m. -9.M.w. E., ein 
Körper, eine Öffnung, ein Loch damit ‚ugus 
topfen, befonders ein walzenförmiger Körper, 
bie runde Ofnung eines Gefäßes, vor 119 ei⸗ 
ner Maſche damit zu verſchließen; au töp fe 
el; ber Bfropf oder Bfropfen, befond. der 
Korfftöpfel, wneig. gem. ein furger Dider 
Menſch, jumweifen aud ein dummer Renfd. 

Stopfen, hinbez. 3. (von dem Stamme stab), 
alt, fturien, ſtoßen; jeyt gew. einen Körper in 
eine Ofinung thun, um fie au verfhließen oder 
anzufülen, wieden Tabat in bie Pfeife, 
oder gem, eine Pfeife Tabafftopfen; 2) 
uneig. m. gem. einem den Mund, ihn zum 
Schweinen bringen; b. Bänfe ze. Ropfen, ie 
mit Nudeln fett maden, freren; ce. ein Loch im 
einem Aruge, Gewirke oder Geftride, zumachen, 
ald: einen Gtrumpf zc., die Löcher in dem⸗ 
ielben, Daher dad Stopfgarn, u. die Stopf- 
nadel; d. hemmen, in einigen Fallen, ale: 
einen Durchfall, den Duchbrudh des Waſ⸗ 
erd, Der Gtopfer, 1) derjenige, weider 
topft, 2) ein Werkzeug zum Stopfen. 

Stoppel, w., M. -n, 1) die übrig gebliebenen 
und aus der Erde hervor ragenden Enden des 
abaehauenen Getreides; 2) die jungen, noch im 
ber Haut befindliden Kiele des Wederviebes. 
Ziorpelin, hinbez. u.nnbez.8., mit haben, 
I) eig. a, die in den Gtoppeln liegen gebliebe⸗ 
nen Abren zufammen Iefen; ingl. andere zurüd 
nebliebene Früchte einzeln auffammeln (dad Dpft 
von den Bäumen floppeln; die Weintrauben in 
den Weinbergen floppeln); b. das nod mit 
Sıoppein bededte Feld zum erften Male pflügen ; 
ftürzen, 2) uneig., mühſam und ohne Wahl 
iufannmen lefen oder fuden, befonderö zu ſa m⸗ 
men itoppeln. 


Etoppine, w., M. -n, brennbare Materie, wos 
mir Die Feuerwerke entzündet werden; befon= 
ber eine Aunte, ein ZA ndftrid, eine günd- 
ſchnuf. 

Stöpſel, ji. Stöpfel. 

Ztör, m. -e8, M. -e, der Rame einer Art 
aroher Milde, Deren Rogen eingefalgen oder ge 
vöfclt Vulelzogen oder Kaviar heist , befonders 
von einer Art Desfelben, dem Haufen. 


r&törar, m. es, obne M., der zähe braun- 
roibe Balfam oder das Gummiharz des Grp: 
rtarbaumes®. 


Ztorch, m. -e6, M. Störde, ein hochbeiniger 
Auge u. Enmpfoogel mit an Schnabel; im 
, D. Ndebar, f.d. Der Storchſchnabel, 
I) eig. Der Sange, fpißige Schnabel des Stor⸗ 
died; 2) unelg. wegen einiger Ähnlichkeit, a. der 
Name einer Pflanze, b, ein Hebezeug ; ein 
Krabn, c. ein Werkzeug, einen Riß damit an 
verarößern oder zu verkleinern, 


Stören, 1) unbez. und bei. 8., mit haben, un: 
orbentlidh im etwas herum fahren, es bin und 
ber werfen, befond. um etwas darin an fuhen: 
2) binbej, 3., nur uneig., auf eine unerlaubte 
oder Dodı unangenehme Art unterbreden, als: 
einen, namlich in einer Handlung; eine Sache, 
d. i. bie Fortdauer derfelben. Bie Störung, 
in ber Bedeutung 2. Der Störer, derjenige, 
meldyer för, in der Bedeutung.2. 


Störrig, -er, -fe, E. u. U. w. (von Barzen) 
I) unbienlam, doch nur uneig., hartnäckig, hals⸗ 
fartia, ſtarrköpfig, eigenfinnig ; 2) widerfpänz 
Rig; 3) ranb, frenge, So aud die Störrigs 
feit, obue RM. 


* 


r 
J 


Storthing 


+ Storthing, m. s, der Reichſtag od. die Stänz 
Deverfammiung in Schweden und Rorwegen. 


Erden, 1) hinbez. n. rüdber. 3., a. eig. ſchnell 
und heftig nah einem Körper zu bewegen, am 
denfelben aus feinem Orte zu bringen, 3. B. 
etwas zu Boden, einen überden Hau- 
fen, aud mit dem Degen Reiben, won verſchie⸗ 
denen mit einem Stoße verbundenen Handlun= 
en, befonders mit Stößen zermalmen, ale: 

feffer; b. uneig. etwas von fi, verähts 
lich zurück weifen; fih an etwas, ein Veden- 
ten dabei haben, einen Anſtoß an etwas neb⸗ 
men (woran ſtößt fidh denn dein Her; noch; daß 
ihrer viel ih daran flogen werden), es Köpt 
fi doch an etwas, es wird dadurch gebin= 
dert, aufgebalten; zwei Stüde zuſammen 
ſtoßen, mit den Enden einander nähern, ins 
gleihen auf Diefe Art verbinden, befonders bei 
den Schneidern und Tiſchlern: 2) unbez. und 
bez. 3., I) mit baden, an etwas, es mit ei: 
nem Stoße berühren; von Raubvögeln, auf 
den Raub, plögli darauf, niederfahren; da⸗ 
ber der Stoßvogel; in Das Horn, in die 
Trompete, einen kurzen Satz blaſen; 2) mit 
feyn, a. eig. heftig an einen andern Körper 
getrieben werden, befonder® von einem Schiffe, 
aufden Grund; b. uneig. a. im Kriegewefen, 
zu einem, fi mit ihm vereinigen; b. auf 
einen, ihm unvermutbet begegnen; c. auf 
etwas, es von ungefähr finden, antreffen; d. 
an etwas, Daran gen en, es berühren. Der 
Stoß, -e6, M. SGtöße, 1) das Stoßen; a. 
eig. eine ſchnelle und heftige Bewegung eine 
Körpers auf einen andern; bisweilen aud ein 
Stich mit einem Seitengewehre; b. uneig. feis 
new Herzenelnen Stoßgeben, fih Bwang, 
Gewalt anihun; Da& giebt feiner Befund: 
heit einen Stoß, bringt ihr Nachtheil; 2) in 
einigen Faͤllen, beſonders als ein Kunflwort: 
Dusjenige, woran man flößt, oder woran etwas 
Röpt ; ingleihen das Ende eines Raumes; 3) ein 
Haufe; (ein Stoß Hola Teln Holıfloh], rin Stop 


Büder, ein Stoß Bariır, ein Stroh Alten 2e.); 
4) in einigen Gegenden, beionderd in D. D. 
uneig. der Hintere von bem Ächereich ober Ge⸗ 
flügel (der Steig), innleichen vie Keule von 
einem Kalbe und Schöpir. Das Biöhkhen, ein 
Heiner Stoß. Der Eidüer, 1) eluc Berfon, 
weile ſtößt; 2) ein Trier, mweldhes Mdüt;, befond. 
ein Raubvogel, der el; 1 ei er k⸗ 
eug, damit zu ſtoßen auch ein Stühel. Das 

engehel: em. ein furjed Bebel. Eo and 
der Stoßfeufjer. Stiößig, -er, -fe, €. 


u. U. w., geneigt zu floßen, beſonders von Thie⸗ 
ven, welde mit Hörnern verfeben find, (der 
Röpige Bod). Die ne e, eine ſchmale, 
fpigige Klinge zum Stoßen oder Stehen. 


Stöttern, unbej. 8., mit haben, im Reden oft 
anftogen, mit mebrmaliger Wiederbolung eini- 
ger und Auslaffung anderer Gyiben reden; zum 

nterfhiede von ftammelin; 2) hinbez. 3., 
etwas, flotternd fagen, —— (mas fol 
ih? ſtotterte er verlegen). befonders in ber: 
Kotteren, vorflottern ac. Der Stotterer, 
der da flottert. 


Strad, ©. u. U. w. (der Stamm von fireden), 
alt, ſ) eig. gerade; 2) uneig. firades Fußes, 
tra@s Weges, gerades egen, [ogfeld dann 
für baflig,; auch für förrig, led, unbiegſam. 
Stracks, u. w., 1) eig. alt, gerade; ingleichen 
pünttih, genau; auch flradii; 2) uneig. 
fogleih, den Augenblick, [hnefl, plötzlich. 
+Gteaction, w., die Ausbebung von 2 fen oder 
Börtern, weldye bunt oder roih gedrudt werden 
ſoſſen. 

Strafe, w., M. -n, überh. ein Übel, welches auf 
eine unrehtmäßige oder unweiſe Handlung er: 
folgt; befonders das auf die Ülbertretung eines: 


ſträflich. So aud die Straäfliſch 
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wegen eines Berbrechens; einen am 
Leben, um Geld; ein Berbrechen, beſtra⸗ 
fen, 2) zuweilen auch einen Berweiß geben; eis 
nen Zügen, ihn des Lügens be quldigen. 
Strafbar, -er, ſte, E. u. U. w., der Strafe 
unterworfen, derſelben werth; auch ſtrafwr⸗ 
dig; davon die Strafbarkeit, ohne M.; auch 
Die Strafwürdigkeit. Straffällig, E. 
u. U. w., von Perſonen, felten von Haudlun⸗ 
— viel ale ſtrafbar, Strafe verdienend. 
tie Straffälligkelt, der Fall, der Zuſtand, 
in welchem eine Perſon oder Sache firaffälig 
iſt. Das Strafgeld, ald-eine Strafe eriegtes 
Bed. Dad Straigeridht, 1) ein Bericht, das 
Strafen für Böſes verhängt; 2) ein verhängtes 
Übel, fofern es als eine Strafe Gottes angefes 
ben wird. Sträflih, -er, -fte, @. u. U. 
w., 1) felten: firafbar und ſtraffällig; 2) tabel⸗ 
baft; 3) gem., faft veraltet, ſtrenge; auch ges 
keit, obne 

M. Die Strafpredigt, eine a worin 
die Strufbarkeit der gafter Begeigt wird, oder 
gew. ein langer Bermweis; daher der Gtrafpres 


Idiger. 
Straͤff, er, —Iſte, © U. U. w., ſcharf audge: 


ſpannt od. audgedebut, im Deaenfap von [blart 
(ein firaffes @rtl ; etwas firaff balten): auch für 

vol und dadurd anaelgannt (ein Mraffer Beilb: 
beutel); uneig ſtra von Hebanfen, wol, 
reich an Gedänken (Mofena Schreſbart ift raft— 
vol, ſtraff von Bebanfen u, Ausdrud se). Da 
von die Strnfibelt, obne M, 


Strabl, oder Steäl, m. -e6, M. -en, 1) ver⸗ 


altet, ein Pfeil, 2) der Blitz, Blitzſtrahl, Wet- 
terftrahf, beſonders Oberd. und bei Dichtern ; 3) 
ein fi in gerader Linte ſchnell fortbewegender 
fehr heller Lichttheil, ein Lichtſtrahl, 4. ®. 
der Sonnenftrahl zc.; daher uneig. auch von 
manden Arten gerader Linien, 4) ein aus eis 
ner eugen Öffnung im gerader Linie fortgetries 
bener flüffiger Körper, der Wafferftrabl; 
in der Bflangenlehre, die aus Einem Punkte ent⸗ 
foringenden Blumenftiele bei einer Dolde ıc. 
Strahlen, hinbez. und unbe. B., mit ba= 
ben, Strahlen von fih werfen,.eig. und un- 
eig. (dein Auge frablet Freude). Die Strah⸗ 
lenbrechung, obne M., in der Optik, oder 
Lichtlehre, die bewirkte Aewe ung der Licht⸗ 
Rrablen von Ihrem vorigen Wege; die Re⸗ 
fraetion. Strählig, ©. u. U. w. nur un= 
eig. Strahlen habend, Strablen werfend. Strab: 
Urcht, €. u. U. w., Strahlen ähnlich. 


Strählen, oder Ströplen, hinbez. und rüdbe). 


3., im D. D., fümmen (das Haar, fi); von 
GStrehl oder Strähl, m. -e6, M. en, im 
D. D., der Kamm; verwandt mit Striegel, 
Strahl, 


Strähne, w., M. -n, oder Strähn, m., M. 


-ern, 1) bei den Radfern, ein Packet gerichteten 
Drathes; 2) eine beflimmte el äden von 
geſponnenem Garne, eine gewiffe Menge Fäden 
von beftimmter Länge. 


Sträfen, hinbez. 3., R. D., für: freien, ſtrei⸗ 


dein; fi den Bart ſtraken. 


+@&traleio, m., in der Raufmannsfprache, der 


Atfiche Vergleih, die Übereinkunft, Auseinan⸗ 
erfegung. Stralziren, gütlid abtbun, aus⸗ 
gieloen, anseinanderfegen, Schulden und For⸗ 
erungen ind Meine bringen. 


+ Stramin, m. -ed, M. (von mebrern Arten) 


-e, ein weitläuflged, nebf — Gewebe, un: 
weilen von Bold» oder Silberfäden, zu Sticke⸗ 
reien benugt; auch Beuteltud, Bitter 
feinwand, Gannevas oder Ganevad (Ka⸗ 
newab). 


Gefenes folgende Übel, ein Strafübel; je em: .er, -fle, €. u. U. w., gem. beſon⸗ 
ns 


weilen auch: eine @eldftrafe. Strafen, h 


ders in R. D. ſtraff, auch fleif und Hark. 


dez. 8., 1) ein ſolches Übel zufügen; einen Straͤmpeln, hinbez. B., und befonders undez. 3., 


Benig’s Handwörterh. d. deutſch. Epr. 3. Aufl. 
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mit haben, die Füße oft zum Treten a 
im Bette Rrampeln; das Bett in, Schanden 
rampeln; in D. D. firampfeln). 


Strampfen, binben. 8. und befonder® undez. 3., 

mit haben, heftig mit dem Buße auf die Erbe 
ſtoßen, ftampfen. 
Ztrand, m. -ed, obue W., ein. das flache Ufer 
bed Meeres, jo weit e# bei der bödhbflen Alutb 
vom Waller bebedi werben fann (der Mcereö: 
Arand, Eceflraub); zuwellen auch ein ſolches 
Ufer eines Geed; um Unterſchlede von Dem All: 


gemeinen Worte Ufer und ben böbern Ufern, 
welde man Kılle, Bellabe nenn, unb von 
Hacbe ober ARbede; ij, d. Etranden, in 
bei, Y., mil ſeyn, au ben Strand getrieben 
werden, an Den Straud aeratiben und daſelbſt 
feft bleiben; 4: ©. D0l4 ftrauber, befoenberd von 
Edhifen, bie, an Den Slrand acralbend, Schiff: 
bruc leiden; (bad Schuff Aranbeie, ift geftran: 
dei). Die Sırandbaerehtiglelt, die Ge 
eihtebarleit über Ben Strand und Das Michi 
über bie daſelbſt aeflranderen Sachen. Dat 
Straudgul, geftrandbere Bilter oder Mlaaren. 


Daa ®trandredbi, 1) Medbedreneln in Ans 


fehung des Strandes und der an denfelden an= | Strauchelm, unbe. D-, 


geirierenen Gitter; 2) dad Recht eines Strand: 
errn, d. i. des Oberherrn eines Strandes, 
ſich alle geftrandete Güter yujueignen. Der 
Strandreiter, ein obrigkeitliher ——— 
3 Pferde über die geſtrandeten Sachen. ie 
trandung. 
Strang, m. -e6, M. Stränge, 1) ein Strid, 
fo fern derfelbe zum Hiehen dient, oder auch 
zum Gpannen eined Bogens oder einer Arm: 


bruft; 2) bef. der Strid, womtt die Übelthäter] l- 


ebentt werden, und uneig. die Strafe des den 
Pens, (J. B. der Boͤſewicht hat den Strang ver- 
dient). Gtrangultiren, hinbez. 3., mit eis 
nem Stride erwürgen, erdroffeln. 

+ Strangurie, w., ohne M., eine Harnkrankheit 
des Menſchen, da der Urin nur tropfenweife und 
mit Schmerzen abgebt. 


Straub, m. 


2. Strauß, m. 


Streden 


ben (ed ftraubte bad Haar). 
bei. und vorgdalih radäbes,, 
und uabez. 4... 1) Mraubig maben; beionbers 
fihb (ber Hahn frdubt Die Achern am Ballr 
mad vor lintlegen und ble Gaare frdäubte, ibm 
firäubte bad Haar nom fhbaubernden Shred ib 
aufwärts; Shumeig. ft wider eimasd Ardıo- 
ben, ſich beftig widerſehen, wiberfireben, n& 
webren, inbem beftine Peibenihbaflen 4 9, ber 
Zorn, baare und Febern firduben maßsen; (ber 
Trleb ber Gelbflerbaltung fiedubi ih ataen bie 
Lebenegefahren, dichteriſch and mit dam brriiten 
Wale; Ihräubte ſich nidht ber Imarmungah für: 
fträubte ih michi gegen bie Umarmung, wiben 
regte ich ihr nit; auch bBloh Ardäubzn für: 
ſich wiberichen, (bie Ardubenbe Ralu 


-e8, M. Sträude und gem. 
Sträuder, eine verworren gewachſene Stande 
mit vielen Stengeln ; oft auch für Buſch. Der 
Strauchdteb, ein Strapenränber, Bufflep- 
er, infofern die Straßenräuber gewöhnfid 
hiner ©Sträuhen und Büſchen oder im Gebüſch 

ch een Das Strauchwerk, ohne M., 
das Befträud. 


Biräuben,. bins 
iuwellen auch bei. 


mil [con unb mil ba: 
ben, im Geben an eiwas Token. Babun an 
bem Mleichagewidble fommen und in Befab: fenn 
ju Talden, eig. unb ung. (mein Mun baE He 
traucdbeli; ib bin aetraußbeli; 28 Araubeli 
aud wohl gumeilen ber Borjihtiafle unb Beh ; 


ſtrauchelnde Zritte),. &traußeln wild, Den 
einer Perſon aebraudit, mil feon, Bon. ben 
Fühen aber und unelgentlih gebraut, mit 


baben geflgl: 

Strauß, m. es, M. Stiräuße, alt und 
dichterifh, ein Kampf, Gtreit, Treffen (von 
ſtraußen, alt und landf., Ah Rräubden; ſich 
brũſten; widerfeßen). 

.e8, M. -e, der Rame des größ⸗ 
ten unter allen Bögeln, deffen Feine Ylügel 
aber zum liegen ungefhidt find: auch der 
Straußvogel, oder der Bogel Strauß. 


+S&trapaze, m. M. .n, harte Anftrengung, Ab: 3. Strauf, m. -e®, mM. © träug e. gem. Str äu= 


mattung, Beſchwerde. Strapaziren, hinber- 
., febr ermäden, abmatten, anftrengen; (fi 
rapaziren) fih abarbeiten, fih abäfhern, 
ch abmatten, fi auftrengen. 

Straße, w., M. -n,uJ) überhaupt ein Weg; 2) 
befonders a. ein a, Öffentlicher Weg; die 

große Gtraße, die Landftraße, Heerftraße, b. 

eine breite Baffe in einer Stadt; c. eine Meer: 

enge (die Straße von Gibraltar, von Konſtan⸗ 

tinopel ꝛe.). Der Straßenbereiter, eln 


die Sicherheit und gute Ordnung auf den Stra- 
en zu feben bat. Der Strapenranb, ein 
aub auf oͤffeuilicher Straße; daher der Stra= 
Benränbder, die Strapenräuberei; und 
Straßenräuberifh, @. u. U. w. 
+ Strategem (niht Stratagem), ſ., die KAriegd- 
tif, er ein liſtiger Auſchlag oder Streid, ein 
Kunftgeiff.. Die Strategie, Stratlgit, od. 
Strategetit, die Heerführung, Heerführungd- 
lebre, Kriegskunſt. Strategifch oder firate- 
AUT €. u. U. w., auf die Strategie bezug⸗ 


Straube, w., M. -n, ein mit einer Rranbigen, 

unebenen, rauhen Oberfläche verfebenes Ding; 
ingleihen eine folhe Fläche an einem Dinge; ! 
nur in einigen Fällen. Straubig, -er,.-fle,, 


+&tra 


Ber (verw. mit farr), ein Büſchel; befonders 
ein Büfhel zufammen gebundener Blumen, ein 
Blumenftrauß; aud von den Weberbüfden 
mander Bögel. Dad Sträußhen, ein klei⸗ 
ner Strauß. 

„w., oder dad Gtragzas Bud, Bei 
den Kaufleuten, das Klapdebuh, das Schuut⸗ 
oder Sudelduch, worin allerlei Handiungsfadgen 
vor ion nur flüdtig bemerkt werden; and 
Broultllon. 


— Bedienter » Pferde, welcher auf| Streben, unbez. und bez. 3.. mit haben (verw. 


mit ffraff, ſtrauben), alle Kräfte anwenden, 
um etwas zu bewirken, oder zu überwinden; 
auch von leblofen Dingen, (überall, wo Kraft 
firebet; vorwärts firebte jedes Armes Kraft), 
wider — ſträuben, fi w 
nach etwas, fich mit Anwendung aller Kräfte 
bemühen, eifrig darnach trahten. Bat Stre⸗ 


ben, die eifrige Bemühung, das eifrige Trach⸗ 
ten. Die Strebe, M. -n, 1) eine fdräg Re 
bende Gtüge; bergleihen find der Strebe⸗ 


pfahl, der Strebepfeiler wm f. f.; Stre⸗ 
ben nennt befonder6 der Bimmermans jhtefe 
Gtüsen, die in aufrechtſtehende Hölzer einge: 

zapft werden, um das Verſchieben derfeiben and 

der ſenkrechten Lage zu verhindern, 2) in eint⸗ 

gen Gegenden auk : Die Handlung des Streben, 
efouders des Widerftrebens, ohue M. 


@ u. U. w., raub oder rauch; do nur von Streͤcken, hinbez. und rückbez. B-, I) eig. eine 


fangen empor ftebenden Theilen,, befonders von| 
Haaren und Federn; auh ſträubig u. firup- 
pig; (dad ungebundene Haar floß ſtraubig um 
da® Haupt, flraubig vor Born, d. bh. mit vor: 

om ſich flräusendem Haare), Sträubig, 

.u. U. w., 1) für: Rranbig; 2) fi flränbend, 
widerfirebend. Strauben, unbez. B., mit ha= 
ben, vaub feyu oder werden, ranb empor fie, 


Sache, gemaltfam und in: in die Länge and= 
dehnen (daB Leder, das Eifen, die Baine Kres 
den); R. D. treden, niedrig reden; (Jid 
fireden) ih dehnen; 2) uneig. der Länge lang 
auf den Boden legen, als: fih iu das Gras, 
das Bewehr, (fi zu etwas reden) 
feine Kräfte nad etwa® Anftrengen, fi deſtre⸗ 
ben; oft Aderbanpt für: ausdehnen (dad Eiſen 





Strehl 


durch HGämmern ſtrecken) ge nach Der Dede 
reden, wueig. für: fh nad feinen Kräften, 
nah den Umfländen bequemen; befonder® 
AG iu die Länge Aieben \Die Weg firedt ſich fehr); 
einen zu oden fireden, ibn binfallen 
maden, befonders tödten, die Schwelle fireden, 
für: fie legen. Die Strede, RM. -n, 1) ein 
Werkzeug zum Gtreden, in einigen Fällen; 2 
ein Kaum von unbefimmter Größe, vorzügli 
eine Strede Weges. 


Ströpl, Streblen, f. Strählen, Strähl. 


*Streichen, 1) unbe). 8., — über die Ober⸗ 
flähe bin etwas bewegen, fahren, ziehen; 1) 
mit feyn, a. niederfahren, ablaufen, nur Ries 
derd. in der Sprache der Arbeitsfeute bei dem 
Auf⸗ und Abwinden; b. berum freien, 
veraͤchtlich, für: ſchnell Zr He laufen, wandern; 
durh Held und Wald flreihen; im O. D. freie 
nen; ehemals aub für: reifen; 2) mit has 
ben, und zuweilen auch mit ſeyn, eig. a. von 
der Luft und dem Winde, fih ſchnel und in 
einem age bewegen pi Luft ſtreicht durch die 
offenen Zimmer; die Luft durcht Haus ſtreichen 
laſſen); ingl. von einigen Bögeln, befonders 
von einer befondern Art der Zugvögel, Im Herbfle 
fhnel und in gerader Linie zieben, fich fortbes 
wegen, fi& — fliegen, ua um das 
en gras I te Erdſchwalbe); b. uneig. 
a. bei den Jägern, von den Hunden, Wölfen, 
Luchſen und Füchſen, fih nah der Begattung 
Kae und fit wirklich begatten; aud von den 
iſchen für: laichen; b. in ſchneller Bewe⸗ 
gung die Oberfläche eines andern Körpers be⸗ 
rühren, flreifen; 2) binbez. 3., a. in der See⸗ 
fahrt, Die Segel, die Flagge, herab laffen, 
als ein Beiden der Ehrerbietung, oder der Über: 
ge; auh vor einem flreidhen, d. t. die 

egel oder die Flagge; b. mit der Ober: 
fläche eined Dinges auf der Oberfläde eines anz 
dern In Die Ränge hinfahren, 3. ®. eine Katze; 
(den Baß, die Beige) ſtreichend ſpielen; befons 
derd von einer Menge mit einem ſolchen Strei⸗ 
den verbundener Handlungen und Bearbeitun= 
en, 3. ®. Butter auf das Brot, ein 

flafter; das Meffer auf dem Stable; 
Lerhen, fie mit einem Nepe, oder Garne, 
dem Streichgarne, welches auf der Erde über 
fie bin gezogen wird, fangen; mit Rutben 
reihen, bauen; c. uneig. etwas berauß 
reihen, ungebübrlich loben. Der Btıreld, 
-68, .-e, 1) eine mit einem Auge verbun— 
dene Bewegung, belonders ein Schlag, ein Dieb; 
2) eine fiRige oder audı nur mutbmwilline Sands 
lung; und uiedrig ofi eine jede Begebenbeit. 
Die Streihe, cin Dlerkjeun sum Strefchen, 
Streicheln, binbei. I., alt und fanft mil 
der Hand ftreihen und Dabucdh lieblolen. Dei 
©Gtreider, 1) eine Perlen, weſche Hreiht, 7 
ein Werkieug zum Eireihen, Dat Btireid 
Del) Shwefelboli, mad ih burb Strelben 
entzüudet. Der E ı rei hläle, ermeidhier Mile, | 
welcher fih wie Butter Streichen LAbl. ale 
Streichnadel, bei ben Bolb- und Zilberate 
deitern, die Brobirmandel, Eo aud ver Etreld- 





Rein. Der Streihvogel, memdhnlider:| 
Strichvogel, eine befondere Ari von Zlugs 
nögeln. Die Stireihhzeit, 1) Die jell ber 





Begattung gemwifier Tbiere; 2) Diejenine dei, 
in weldyer gewiſſe Vönel im Serbſte von sun® 
wegziehen und im Arüblinge wieder gurüd toms| 
men. 


Streifen, 1) ande. 8., mit haben, nud bis⸗ 
weilen mit feyn, a. ein Ding an der Oberfläche 
in ſchnell berühren, fo daB es dadurch oft vers 
ent wird, ſcharf fireihen, 3. B. fih ein mes 
n — an die Hand; v. von Soldaten, Polizei⸗ 
bedienten und dergleichen, ſchnel geben, um eis 
was aufzuſuchen; gewöhnlih Herumfireifen;ı 
2) bindez. 3., a. in der Bedeutung 1 a; db. mit| 
reifen, D. i. Strichen verfeben, befouders | 
gefresft für: Areifig; e. die Haut, den Balg 


Streine 


* Brreiten, tinbe. 
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abziehen, als: einen Hafen; gewöhnt a b⸗ 
Rreifen; d. dur eine enge Dffnung ziehen, 
um abzufondern, abzuftreifen, als: bie Bläls 
ter von einem Zweige. Der Streif, es. 
M. -e, oder der Streifen, -4, M. w. €. 
etwa® was fi bei ger Breite in die Länge 
erfiredt, 3. B. ein Streifen Bapier, genug 
2c., ein ſchmales und verbäftnigmä 'g lange 

Stud Papier, Zeug 2c.; etwas in reifen 
zerfhneiden, ein ſchmaler Streifen 
Landes; dann aud die an einem Körper fi 
bei geringer Breite in die Länge erfiredenden 
Theile, weihe fi durd ‚andere Farbe, durch 
Erhöhung oder Bertiefung 2c. vom Grunde uns 
—— (die Streifen in einem Zeuge; ein 
weißes Zeug mit rothen Streifen). Die Strei⸗ 
ferei, dad Streifen in einer Gegend, Durch eine 
Gegend; befonders das Gtreifen der Soldaten 
oder andercr bemwaffneter Haufen in der Adficht, 
Beute ju ar aud ein Streifzug. Gtreis 
fig, -er, -fle, E. u. U. w., Streifen habend. 
Der Streiffhußp, ein uß, wo die Kugel 
nur ſtreift. Die Streifwunde, eine Wunde 
von einer flreifenden Kugel, oder einem Belten- 
gewebre, wenn es nur geſtreift hat. 


n, unbe). 3., mit baden und feyn, 
im ©. D. herumftreihen; die Jäger gebrauchen 
es auch von den Jagdhunden, wenn fie nicht ges 
hörig Spur balten, fondern ohne Abfiht herum 
faufen und fuhen. Der Streiner, -8, M. 
w. &., im D. D. einer, der ftreinet, herum 
Rreicht, ein Landſtreicher; auch Landſtreiner. 


und bez. 8., mit haben, 1) 
ein, einen Keind nder Gegner zu überwinden 
ib bemüben, a, durch körperliche Senügan) 
für: fi Fhlanen; ftoßen, fehten ; fämpfen, al®: 
für bad Daterland; b. burch Worte, einen 
wiperiprebenden Satz behaupten; mit einem 
aber, für: wider eine Sache; aud als rüdr 
bey. 3., [ib ARreiten, 2) uneig, ein Hinders 
nin, einen Widerftund zu überwinden ſuchen, 
ala mit Kälte, mit Hunger; ingleiden wie 
Der etwas, ibm entgegen feon, ibm mwiber- 
fpredhen,, &8 u werbindern [uchen; auch Jumel: 
len al# binbrs. B., etwas freien, für: be 
reiten, abfirelten;, fih au Ehren Heelten, 
durch tapfere® Stirelten, Mämpien ih bre er: 
merben, gu Ebre gelangen. Der Streit, -c#, 
rt, -e, Gberbaupt eine Uneinigfeit jwijchen jmei 
Mariblens I) eig. a. eine Gehlägerei, eın Be: 
fehbt, Zreffen, Aampi und zuweilen fir: Arleg; 
I, Ble Webauplung wiberipechenber Zihe; 2 
unelg. der Wiberftaud, Wiperiprud; in_einigen 
Ausorhden. Die Streitagt, ber Steel: 
bammer, ber Streitlfolben, veralteie Arten 
von Wahlen; der Btreitwagen Bitreit 
bar, »ec, »-Te, @. u. U, m. I) gum Birelte, 
BA. Rampfe, Gefechte geibidt und geneigt, mafs 
fenfäbig dein ſtreitbarer Jünglion, Mann, bie 
ftreitbare Mannidbaft; ein fireitbares Bolt); ?) 
gem. aumellen für: ſtreilig (eine fireiibare Buadbe , 
die Bade ift noch freitbar), So auch die Streit: 
barleii, obne M. und nur in den Bebentung 
1, Dee Sıreiter, Derjenige, meldher firelter. 
De Btreitfräane, ein Bah, worubrt geflrit- 


ten wird, So aub De Bireitiade. Shreis 
tig, »er,»+fe, U. u DH, m., Im BSiteile bes 


fangen, Areitendb (bie Areitigem Darteleu; mir 
find Darüber mit mebr Mreitig) ; ingleldben Dem 
Strelte unterworfen deine fireilige Bade, Die 
freitiaen Punkte); einem timas fireitig 
madben, ben Beiik bebielben befleeiben, es ibm 
neben wollen. Tıle Bireltiglelt, M. en, 
1) die Eigenfbaft, Da eine Sache ftreitig if, 
ohne I.; 2 ein Btreii mit Morten, Das 
Bireitrob, eim Mob oder enleh Dierb, [orern 
man ihb deſen im Bireite ober KHampfe, Kriege 
im Meiten bedient, Die Streitichrift, eine 
Schrift, Im mweldber man mli jemanden Hreilel, 
oder audb aumellen, woräber biäputirt wird. 
Die Streitiuht, ohne WM., Die beflige al #2 
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reötrelig, m.., IR. Btreliken (rmifiidh, sujelzi, 


Sirenen, Iubt. 2. 


580 Strelig 


alerde, andern zu widerfpredhen,; dahert Streit: 
jüdbtia, @. u. H.w. 








eig, Schuhen), bie rufſtſche Beibwacde vor Beter 
db, ©r, 

Zireug, oder Ditrenge, »-r, frengite & wi, 
w. (bon siringan, anziehen, frannen), 1) eia. 


a, leiten: ſcharf anaeıcaen; b. im Shttenbaue, 
bart, Rrenailbifia,;, ſchwer id neljend, 21] 
uneig. a. berbe, cauh, burl; beionberd bon ber 
Kälte; b. mit Anfleenauna aller Kräfte; 
umelien ale U, m. (bat Acid, ber Stiefel gt: 
ben fireng an); e. ehr pünktlich, aenau; d. nice 
näcdgebend, obiie Nachſſcht und DBerlhonen Ara: 
ud, hart, mie arlınde, geneinlalib Var, 
Die Sieengne, bie Wlarnihaft, ba ein Ding 
fcenge if, 

+ Zerenuitde, w.. Öurtiafeit, Betriebiamleit, &es: 
naulaleit; Taperlen. 

iäbP, Kairewlan, binkredei, 
Ind einander werten); I) ei. teodfne Körper aud 
ber Hätib oder aud hen een af Fine Dber— 
nähe and einander fallen lallen, lo bah Me Bars 
über verbreitet werden. 3. 9, &ttub, Saad; 
+) untl. verbreiten (Samen bie au Mceuch ; 
Deriche umher Mrcnen ; 
fiber ben Motbleibendben freuen, 048 Alter bat 
ipariame Mungeln auf Die Stirn aelleeut); 
FAamen lecken, ober auch lo re uen für: 
jden, Dle Streu, I) Baßjeniae, was dem Biche 
um Zager umterjellreut wird, ober dazu be 
kimmit If, ohne M. 2) ein Daraus aemachted 
kaner, lowebl ein non Strob, Irednem Yanbe 
1. gemachtes Lager für Thlere, als aud 
WHeniden, (mie mublten und im Dem Aruge fin 
ber DBorfihenke] auf Die Sıreu legen; mit einer] 
Sreu vorlleb wehbnmen). Die Streubükhie, 
eine oben ml Ybhern verfebene Büdfe, eine) 
aeplliverien Körper baraus ah fikeuen; beiond, 
eine Sandbbühfe Der Siraufand, feiner 
and, melden man auf fell beihriebenee Ya 
vier Mreul, bie Eine Damit is frodnen. 


Ztreuner, 1. 








Ztreumen und Aitdönenh und 


FBirtönder. 


"Etrib, ni: - eb, WM. Eon Mreihem, heine 
ichuelle VBewegung ‚ Vebmeller Hug, beſondert ber 
Bönel, 2) der Weg, bie Kichtuma, welche ein 


Ding im ehen himmi (Ber Strich Did Minden, 
ber Wolken, bed Bemwittere); ber Blrldh Ded buls 
ed; nach Dein Striche, genen den Stel; 8) io 
viel Bügel, al& mit einander Aleafh; ein Alun,; 
Haag, Avon ben Ailben, bas Yalhen,. und pie 
innge Beut im erſten Sabre, obne M.; 5) bie 
Bemenunga Der Winge mad Wr Dberflach⸗ 
eines andern Aorper, nur in einigen Jallen; 
ingl. zuweilen, beionderd bei Sallenlafrumens 
ien, Die Art und heile, wie man ie reiche lol: 
nen kräftigen Strih haben); Ber Birid Der 
Berhen, aber ber Ferchenſtrich, Ber R ang 
berſelben mit dem Strelchgarne bir Merdheii: 
nrid, auch bat Sireldhen ber kerdben, oder fo 
piei Deren mit einähber Flieaen; eben fo cın 
Birch Mebbübner, Ber Shnepflenfleiä ac; 
0 bie darch Srreichen mil einem firbenden Hör: 
Ber entſtandene Kinle J. %, ei Feberficidh,; 
Unfſelſtrich, und Hberbaupt eine Winle die 
Bitridre bed Aompaſſe, einen einen @tri di 
pur Die Rechnung maden, una, Die 
offnung, Erwartung, Das Worbaben eines 
bern vereiteln, oft and ein Stceifen; TI ein üb 
in unbefllmmier Yinde erfiretender Theil bei 
Erdflachhe, ein Birich Landes oder ein Yandftricd 

| 

| 


bet 


5) was aeftrihen wird, inal. mas geffrichen 
worden, in einigen Fallen, (4.8, ein Strich 
Ziegel) eine Menge Hiegel, Die auf einmal ae: 
friben worden find, Das Strihelden, ae. 
ein Heiner Strich, eine Heine inie, Der @irib- 
regen, ein Megen, welder, aus einer eingel: 
nen sorüberfireichenben Weolte fallend. nur eiel 
nen Fleinen Sirim eincea Yandes und Fire Seil 
iriffi, Der Eiridhvonef, 6, M. -Dda ul 





Dtrieme, w., M. 1, 


t©tringiren, en 


Stroh 


Bögel in Falten und gemäßigten HGimmelögegenz 

den, welde theils der Kälte, theils des Mam- 
els au Rahrung halben ihren Aufenthalt ver— 
ndern, ohne jedod die gemäßigten Gegenden 
u verlafflen, und wie die Zugvdgel in den 
eigen Himmelsſtrich überzugehen. 


Strid, m. -e6, M. -e, ein kurzes, einfach zu⸗ 


faınmen gedrehtes oder gefponnenes Seil, au 
ein Strang. Die Stridleiter, eine aus 
Stricken beitebende Reiter. 


nur) Stricken, binbez. u. unbez. 3., mit haben, eig. 


knüpfen, flechten, fhlingen; gew. Fäden ver⸗ 
mittelft befonderer Radeln fo aus freier Hand 
iu einander fchlingen, daß daraus tin befonde= 
red Gewirke entflebt, 3. B. Kepe, Strumpie, 
Müpen; im R. D. fnütten). Der Strid: 
beutel, ein Beutel des weiblihen Geſchlechto. 
das Stridzeug, oder Geftrid, Dd. i. das 
um Striden gehörige Berith (im R. D. Die 

uud darin bei ſich zu führen. Das Strid- 
garn, Burn, womit man ftridt. Die Strid: 
nadel, Dratbfiüde, deren mau jih bei dem 
Striden bedient (im NR. D. Stiden). 


+ Strict, € u. U. w., eng, genau, flreng. 


pünftlid. 


erquitennde Schalten Striefe, w., M. -u, gem. in einigen Gegenden, 


der Streifen. 


DER Drriegel, w, N. -n, 1) ein gemeinintih eljer« 


ner Kamm, die Pferde von dem Zihmeine und 
Staube damit zu reinigen, Die Vierbeflriegel, 
der Nopftrihl, Die Bferdelrage, 2) im Berar u, 

üttenbaue, ein Zapfen. Stricgein, binbe. 

1) eig. die Pferde, mit ber Ziriegel rei 
nigen, 2) uneig. gem. einen, böbnild opdır 
bitter durchziehen, od. auch plagen, au: einen 
hecheln. 

— ein Streifen, beſond. 
die blauen, erhohten Streifen, welche von ben 
Schlägen mit einer Ruthe oder Beitihe auf dem 
Körper entftehen, eine Striemen bauen, blu— 
tige Striemen). triemen-hinbez. 3.. mit 
Siriemen verſehen; nur im Mw. geftriemt. 
Striemig, -er, -fle, & u. U. w., Striemen 
habend *— ſtriemig ſchlagen, oder einem den 
dücken ſtriemig ſchlagen). 


Strieg, m. -e6, M. -e, oder der Striezel, -®, 


M. -n, oder RM. w. E., gem. in einigen Ge⸗ 
enden, ein langer, ſchmaler und dider Körper; 
efonder® ein in länglider Form gebadenes 

Brot oder ein ſolches Buttergebadenes; ein But: 

terfiriegel; anderwärts Wed, Stolle, der 

gleiaen man befonder® zu Weihnadten gu ba= 

en pflegt, Ghrifiirtiegel; auch eine Speiie 
mit in Milch zerrievenem Mohn wird Mobus 
ſtriezel genannt. 


ufammenzieben, genen neb: 
men; in der Fechtkunſt, die Klinge des Begens 
fehter8 auffangen. Stringent, E. u. U. w., 
düindig, fharf, nachdrücklich, fireng; 3. ®. ein 
firingenter Beweis. 


euer: w., M. -n, eine lange an einem Körper 


befeftigte Schleife, womit derfelbe gezogen oder 
feft gemadt wird, z. B. die Btrippen an ten 
Stiefeln, um diefe damit anzuziehn. 


+ Steobilus, m., ein Zannenzapfen, ein gewuns 


dener Körper, ein Kreifel. 


| Btrößp, I. - e6, ohne. (vou freuen), die Halme 


des reifen Betreides, befonderd nad dem Dre 
fhen; aud die übrig gebliebenen Halme anderer 
Feldfrſchte, z. B. da obnftrob. Das Stroke 
Hand, ein aus Stroh — Band, auch 
das Strohſeil. Go dad Strohdach, die 
Strohdecke, der Strohhnt, der Strod⸗ 
franz, der Strohteller u. ſ. f. Die Stro b⸗ 
butter, im Winter gemachte Butter, wo das 
Rindvieh gemeiniglich mit Stroh gefüttert wird, 
im Begenlage der Brass oder Maibutter. 
Strobern, E. u. U. w., felten: aus Gtroh 
verfertigt. Die Strohfiedel, ein muflalis 





Strömen 


ſches Wertzeng, welches aus dünnen, anf Stroh 
litgenden Hölgern befteht, worauf man mit klei⸗ 
wen Hämmern ſchlägt. Strohgelb, ©. u. U. 


w., der gelben Farbe ded Stroh ge firob: t 


farben od. Rrobfarbig. Der Strobhalm, 
ein einzelner Halm Strob. Der Strobjunfer, 
verähtlid , ein unwiflender, ungebildeter Laub: 
edefmann, au der Zrantiunter. Der 
Strohkfopf, ein Dummtopf, der, flatt des Bes 

irneß, gleihfam Stroh enthält. Der Strob- 

ann, das Bild eined Mannes aus Strob. 
Der Strobfad, ein mit Stroh gefüllter Sad, 
befonders unter den eigentlihen Betten in der 
Vetrfielle liegend. Der Strobmwein, tine Art 
Beine, welcher aus Trauben gepreßt wird, die 
einige Wochen auf Strob ausgebreitet werden. 
Die Strohwittwe, im Scherze, eine Kran, 
Die von Ihrem Batten auf einige Belt getrennt 
it, weil derfelbe 4. B. verreift ift. So aud der 
Strobmittwer. 


Strömen, 1) unbez. 3., mit haben, ſchnell und 
beftig u. in großer Maſſe fließen, fi in Menge 
bewegen, fidy ergießen, eig. und uneig. (die Do: 
nau firömt von Abend egen Morgen, der We= 
gen ſtroͤmte; Thränen firdömten aus ihren Au- 
aen; das Blut ſtrömte aus der Wunde; vom 
Himmel ſtrömt Gegen, Ardömen Wohlthaten auf 
und; eine unzäblbare Menge Menfhen firdmt 
aus der Stadt, die Rede ſtrömt von der Kippe); 
2) hinbez. 3., flrömen maden oder faffen, uns 
eig. in Menge mittbeilen, verbreiten, (der Quel⸗ 
lien Rrömende Berg; GBeflirue firömten Licht; 
die Sonne flrömt Segen über Hain und Flur; 
fie römt Dir Feuer ind Auge). Der Strom, 
-e5, M. Ströme, 1) eig. a. der Auftand, da 
ein flüffiger Körper firömt, obne M.; b. ein 
firömender flüffiger Körper, befonders derjenige 
Theil eines Fluſſes, wo das Wafler einen ſehr 

arten, reißenden Lauf bat; ingl. ein großer 

Iuß, der fih ind Meer ergießt. 2) uneig. a. in 
Rückſſicht der fchnellen Bewegung, ale: der 
Strom der Zeit, der Etrom der Dede, 
der Strom der Luft 2c.; b. eine große 
Menge (ein Strom Blutes, Ströme Blutes wer: 
den vergoflen,; ein Strom ſchamhafter Zäbren ; 
der Strom der Gedanken). Strommeife, U. 
w., nad Art eines Stromes. 


Strönen, unbe. 3., mit haben, im D. D. 
berumftreihen; aud fireunen, berumftreu: 
nen. Der Ströner, 8 M.w. E. im DD. 
einer, der herumſtreicht, ein Landſtreicher; auch 
Streuner. 


+Ströphe, w., M. n, eine zu einer Einheit ver: 


buudene Anzahl von Berfen, auch in neuern|, 


Sprachen eine Stauze; gew. ein Vers genannt, 
(Geſangbucht⸗Vers). 


©tröpp, m. es, M. -e (vder -en), ein kurzes 

Zau ohne Ende, oder ein von einem Taue ge: 
madter Ring, weldher durh Zufammenfpliffung 
der beiden Enden entflanden iſt. Die Strop- 
pen der Anterboje, die Taue, welche zu mehre⸗ 
rer Feftigleit um die Boje gebunden find. Die 
Stroppe, die Schlinge, womit man das 
Stropptau anihlingt. a8 Stropptau, ein 
kurzes Tau, welches man um einen Pfahl oder 
Ballen fhlingt, um darein den Blod des Takels 
einzubalen. 


Gtroͤfſe, w., M. -n, dei den Bergleuten, ein Ab⸗ 
fag, eine Etufe eine® Stollens oder Bange®. 


Gtrdter, m. -$, M. w. E., veralt., ein Straßen⸗ 
täuber. 


Stroͤtzen, unbe. u. bez. B., mit haben, 1) eig. 

Karr und fleif feyn, von innerer Fülle im ar 
Ken Grade aufgeſchwollen, ausgedehnt, aufge: 
trieben ſeyn (die Euter ſtrogen von Milch; mud= 
felig Arotzt ihm der Hals); 2) uneig. a. mit etwas 
überfüllt ſeyn (von Gelehrſamkeit, von Ungezies 
fer ſtrohen); b. mit etwas kroßen, zumel- 
{en für: prablen. 
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Ben. welches gew. erhobene Riyren od. Strei⸗ 
en bat. 

„w., ver Bau, die Bauart, das Bau- 


Struetur 
wert, das Aufgebäude oder Gefüge, die WR: 


gung, Zufammenfegung, Anordnung, @inridys 
ung. 


Strübel, m. -d, M. w. @., der Drt in "einem 


Bafer, wo fid das Waſſer mit einem Geräuſche 
in einem Kreife dreht, um fi In den Abgrund 
ju Rürzen, gem. au für Wirbel. Stru⸗ 

ein, unbe 8.. mit haben, mit SHeftigteit 
und einem diefem Zeitworte ähnlichen Laute aus 
einer Öffnung fliegen, braufend aufwallen, oder 
fi in eine Öffnung flürzen; uneig. in beftige 
Bewegung verlegt werden, ſehr Ananda Keyn 
und fi jo äußern; daher der Strudeltopf, 
ein leidenſchaftlicher, higiger, aufbranfender 
Menſch; ein Higkoypf. 


— m. es, M. Strümpfe (verw. mit 


ſtampſen, ſtumpf), ehedem ein abgeſtumpfter 
Körper, 1) überh. der Stamm eines Dinges 
nach abgenommenen Rebentbeilen oder Enden; 
der Sırunf, Rumpf; 2) bef. eine entweter 
geftridte oder gewirkte Belleidung der Bhbe, 
welche Über das Bein gezogen wird, daher der 
Strumpfſtricker u. Strumpfwirfer. Das 
Strumpfband, ein Band, womit man die 
Strümpfe oben über oder unter dem Knie feſt 
zu binden pflegt. 


Strunf, m. -e6, M. Strünke, ein kurzer und 


dider fleifhiger Stamm an den Pflanzen, ale: 
Kohblfirunf; uneig. ein plumper, fteifer, uns 
fhidter, wie audy dummer Menſch. 


Streunt, m. -e®, obne M., im R. D., der Koth, 


Dred. Der Sirun!lägen eine Art von Bös 
geln; auch der Scheisfalk, 


Streunge, w., M. -n, niedria und verächtlich, 


ein großes, ſtarkes und dabei träge, oder 
plumpes, ungefchidtes, Dummes Weibsbiſd; auch 
Strunfel. 


Strüpfe, oder Strüppe, w. RM. -n, N) eine 


fange raube Winde an den Füßen der Pferde 
vom Reiben; 2) gem. die Struppe, für: 
Strippe. Strupfen, binde. 83. 1) mit 
Heftigkeit flreifen, abftreifen; 2) DO. D. fhrums 
ven. Gtruppig, -er, -fie, @_ m. U. w., 
nem. fehr firänbig (ein firnppiger Kopf, Bart; 
Rrupyige® Saar), das Berflärfungdwort von 
raubig. 


Stubbe, m. -n, M. -n, 1) im R. D. der Stod, 


oder das ftehen gebliebene Stammende eines ges 
fällten Baumes (daher wabhrſcheinlich die Stubs 
benfammer, auf der Infel Rügen); 2) aud 
ein kurzes, dickes Befäß. 


Stübe, w., M. -n, 1) überb. ein Raum, Behaͤlt⸗ 


niß, Gemach (4. B. Rad ſtube, der eingeſchloſ⸗ 
ſene Raum, in welchem ſich dad Rad einer Waſ⸗ 
fertunft befindet, die @Wwdenftnbe, der Drt, 
wo die Bloden bangen; die Brunnenflube, 
das Gebäude über einem Brunnen), 2) bef. In 
einem Haufe ein Bemad von mittler Bröße mit 
einem Kamine oder Ofen; eine Wohnſtube, 
ein Bimmer, Wobnzimmer; daher die 
Stubentbär, die Stübenkammer u. f. f. 
Das Stübhen, 1) ein Meines Behältnis oder 
Gefäß, z. 8. Feuer ſtübchen; 2) eine kleine 
Stube; 9 ein Mag flüſſiger ſowohl als trodner 
Dinge, weſches gem. 4 Maß, oder Kannen hält. 
Der Stubenarref, diejenige Art des Arre⸗ 
les, da man nicht von feiner Stube geben darf. 
Der Stubenburfd, gem. der mit einem an« 
dern auf einer Stube wohnt; aud ein Stuben⸗ 
aefell, Stubengenop. Das Stubenmäbd: 
hen, ein Dienſtmädchen, das zu den leichtern 
Arbeiten in der Stube gehalten, wird, aud 
Rammermädden, zum Unterfhiede von eis _ 
ner Sausmagd,"Kühenmagd, Vieh⸗ 
magd zc. 


GStruͤck, m. -es, ohne M., ein leichtes wollened Stüben, ſ. Stieben. 


Mn. 
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1. Gtüber, m. -9, 9. w. @., ein Stoß mit ei⸗ 
nem an den Daumen gedrüdten und losge⸗ 
—— Mittelfiuger; beſonders ein Rafen- 

er. 


2. Stuber; m. -d, M. w. E. eine niederdeutſche 
Scheidemünze, welche ungefähr 4 Pfennige gilt. 
Stuceo, oder Stud, m., Oyps, Bypsmörtel. 

von ©fuccatur, oder Stufarbett, Oyp#: 
od. Wörtelarbeit, 


Stück, f. es, M. -e, und mit einem Zahlworte 
wie &. in den meiften Bedeutungen, 1) ein Theil 
eine® Banzen; 2) ein zufammenhangende® Ban- 
e; def. ein eingelne® Ding, a. won fehendinen 
Siradyfen, bei. von Thieren; b. von lebloien 
Dingen; 1) Aberb. von allen milielmänig arp- 
den körperlichen Dingen; 2) bei. von einzelnen 
Arten foldger Dinge, (ein Zilid Mein, Zieh), 
daher vorzüglih a. ein an einander haumendes 
Gefpiunft oder Bewebe; b. cin Wer! ver Aunft, 
(ein Meifterkid, ein Gtüd aufführen, eim 
Shaufpiel); c. ein grobes Beihüb, eine Kane 


ne; d. eine liffige Handlung, ein Zireich; ſo 


auch das Stückchen; (dad war wicber eind von 

feinen ſchönen Städhen, ober Brüden), », elı 

Ding, eine Sache, ein Umſtand (in Diefem Etüde 

bat er recht, d. i. darin; von freien Btüden, 

d. i. freiwillig, von felbflj. Eıüdeln, bins 

vu. 9., a in viele Meine Eılıde jertbeilen; 

jertüdeln, 2) aus Beinen Sıüden aujams 
menſetzen, befonders dur Mähren (ein Aleid). 

Sttden, hinbez. 3., 1) in Eılde tbeilen, 

jerffüden; 2) aus Süden auiammen iehen, 

als: ein Kleid, Bas Tuch. Dad Bıüudlah, 

ein großes Faß, welches Ih Wimer bält; and 

ein Erne. Der Städgirüer, ein Hintwer: 
ler, welcher Kanonen gie t. Der Stüdfueäyt, 
Bferdelneht beim Belhlgwelen. Der Stüd: 
junfer, ein Fahnjunker bei der Artillerie. Die 
Städklugel, eine Kanonenkugel. Stüäd- 
weife, U. w., in einzelnen Stücken. Das 
Stüdwert, eine unvolllommene aus einzelnen 
Gtüden zufammen gefegte Arbeit; auch uneig. 
eine mangelhafte Erkenntniß (unfer MWiffen t 
Stückwerkſ. Der Stüdwifher, ein Wil, 
die Kanonen nad den Abfeuern damit auszu: 
fegen. 

Studiren, binbez., unbe. und bez. 3., mit ha⸗ 
ben, 1) gu erforfhen fuhen; an etwas; eine 
Sache; 2) lernen, fib den Wiſſenſchaften wid- 
men: beſ. auf UniperſitKten (er Andirt Theolo⸗ 
gie, bie Medhte; er bat flubirl; Mubitende Jüng- 
Iinae), Der Eiubent, en, Mi, -en, berfes 
ige, welcher auf einer Univerfliis ih ben Wif: 
lenibäflen wlbmet, Ab Hill ber Kelernüing berr 
ielben beichäftiat, Mh zum Welebrtenffänbe bes 
Mimmt, Die @tubirftube, bielenlae Stube 
ine Welchen „ auf welcher er Ach Mn: 
biri, ober geichrie Arbeiten verridtet, Das 
Brublum, ber Mleib, Wifer, Trieb au Den 
MiNeninaften, ambaltendes Mamhbenfen uber 
Ama, arlebrte ober mihenfhafrlibe Erlernung, 
Ainftrengung, Bemühbuna, Beibäftiaung. Foöor⸗ 
(dung, 4: ©. bass Sprrade-&tubtium, bie 
Sprahſotſchung, bie nelrbrie Beibäftigung mit 
Sprachen U, bie Etnbia ober bie Stubiem, 
aelebrie Bemlibungen, Mifenichaften, erlangte 
Keunimifie, Belebriamfeit; acelebrie oder wiſſen— 
(haftlihe Yaufbabn, Lernzel auf Schulen ober 
Uninerfitäten;, bei Malern u. ambern Münitlern, 
MRunſterrſucht Übunas: oder Mufleehüde, Bor: 
legebläster um Madjelchnen zc. 


Stüfe, w. M. -n, 1) eig. die Abfäge an einer 
Fläche, vermitteift derfeiben hinauf oder hinab 

gu Reigen diem D.D. aud Staffel); die Stu: 
einer Treype 2c.; 2) uneig. das fleigende u. 
abnehmende Berbäftnig in einigen äußern Um— 
ſtaͤnden (die Gtufen des menſchlichen Alters); 
oft au für Brad (auf der höhften Stufe der 
Bildung eben). Der Stufengang, die fort: 
dauernde Veränderung nah einem ftelgenden 
Berhältniffe. Das Stufenjahr, jedes flebente 


Stumpf, -er, -efte, & u. U. mw. 1) geRußt. 
€ 
f 


Stumpf 


und viergebute Jahr ded menſchlichen Leben®, 
weil in bemfelben eine merNide Beränderung 
In dem Körper vorgeben fol. Die Stufenz 
leiter, die Stufenfolge, dad nah Graden 
anf einander Bolgemde, 3. 8. der Gefühle, der 
Entwidelung. tufenweife, U. w., nad 
Art der Stufen; bef. uneig. (Rufenmweife vom 
Reichtern zum Schwerern forigeben). 


Stufen, hinbez. 3., Im Bergbaue, ſchlagen, vers 
he heiter . Fre 


mittel ® hauen. Die Stufe, chen 
daſelbſt, 1) ein in das Geſtein eingebauenes 
Beiden; 2) ein abgebauenes Stüd Er; od. Stein 


| gi Erzſtufe, Goldſtufe, Silberſtüfe). Das 


tufenerz, reines Er), welches nur audge- 
ſchlagen werden darf. 


Ctühl, m. -ed, M. Etüble, I} ein febunbei 


Dina, ». tig. neraliet eine Edule; au vie 


Stiel, b. unelg. ein audflchenpes Gaplial; bo 
nur in Saurtfkubl, Dein Bee, auf wel 
me mau eimwad legen ober Mellen will, ob, Bas 
ciwalß Ih agen iold: (der Brabl Bed D— 


ober Dach ſſtuhl, ein Ariel von Auunmerbell. 
beitiimmt das Dach au fragen; Der Stuhl Ber 
Hiede, eh Bicdenftubl, bil Inter, 


bad bie Bloden trägt; ber Weberlubl, bias 
Geſtell der Wehete 32.); bel, a. tig. Darasf yum 
fißen ; vorzüglich ein beweglichen, bölyernen Be: 
tell um Sipen fur eine elnjlae Berfon: em 
Unteriblede von einer Banf, um Edel 
Zelfel x.; oft auch für Radbikubl Gau 
Stuhle ach); daher unelg. Pie Anilapung Bes 
veibed, und bie Krcremente jelbi: Ber Stuhl: 
aanda, b. umnein. veraltet ber @in Aline dein 
liben und weltlichen Regenten, Iual. ne wi: 
terä, vorzüglich von bem Throne ber geiflliben 
niriten, jet bei, vom Throne bed Parfteb [Ber 
papſtliche Biubl)i, Mmal. IH Nlammenlehungen 
für Berſcht, Verſhiehbof., 1. 8, Shöppen: 
tubl. Das Srübliben, ein Heine Stuhl, 
Hei Atublawanga, kn beine riet 
um Sfuhlgange, mobel aber wenla ober achte 
angeht. 


Srülpen L hinbez. 3., 1) mit einem gemwölbten 
e 


Dedel bededen; ftürgen; 2) umkehren; Rür- 
pen: umftärzgen, 3) umſchlagen, auffdlagen, 
ef. in Zufammenfegungen. Die Gtülpe or. 
Stulpe, M. -n, 1) ein Dedel, eine Stürze; 
2) ein umgefhlagener Theil eines Dinges, bef. 
an den Hüten und GStiefeln. 


Stumm, -er, -fle, ©. u. U. w. (gufammenb. 


mit Stimme, ftemmen), 1) eig. der Stimme 
oder Sprache beraubt, ſprachlos; 2) uneig. aus 
Vorſatz od. Schüdternbeit nit reden wollend ; 
ingleihen Beinen Laut von fih gebend. Stum- 
men, veraltet 1) unbe. 3., mit ſeyn, lumm 
feyn, ſtumm werden, nur noch in verfiumz 
men; 2) hinvez. 3., ſtumm maden. Die 
Stummbelt, ohne M., der Zufland da man 
ftumm if. 


Stimmel, oder Stümmel, m. (zuweilen auch f.), 


°, MM. w. E., gem. ein kurzed, abgebauenes, 
abnelbofiene®, abgelhnittenes, abgebrodenes, 
ober übrig gebliebene® Ende: der Stumpf od. 
S{ummnfen, der Sturz, Sturzelod. Stürs 
sel, Etämmeln, hinbez. 3., in einen Stümmel 
vermandeln; üblicher; verfKfümmeln. Die 
Sthiimelung. Der Stümper, -#, R.m.&., 
derjenige, der aus Unwiſſenheit feine Arbeit gleich⸗ 
fam verffümmelt od. verderbt;, auch Stüump:> 
ler; ing. ein Sudler, Bfufder Die 
Stümperei, ungefähidte unvolllommene Arz 
beit; Pfuſcherei. Stümpern, binde. 
und undez. 3., mit baden, anf eine uu»e 
fommene oder ungeſchickte Art verrichten; aud 
fümpeln. 


feiner pehdrigen Länge beraubt, abgekürzt, 2) 
der Spiße oder Schärfe beraubt; nit arf., 
nicht fpitzig, eig. u. uneig., j. ®. er wird 
ftumpf, gem. für: vor Anftrengung, Mübe, 
Arbeit, oder vor Alter ſchwach und kraftlos, bii- 





Stunde 


fallig. Das Siumpf, -e0, MR. Stümpfe, 
oder der Stumpfen, -d, M. w. &., fo viel 
ald das gem. Stummel (ein LihtRumpf, ein 
Baumftumpf 2c.); bei den Jägern auch die ab⸗ 
erretenen, abgerundeten Spigen von den Scha⸗ 
In der Girſche. Dad Stümpfhen, ein klei⸗ 
wer Stumpf; z. B. ein Gtümpfhen Licht, ein 
Sihtflümpfhen. Stümpfen, binber. 8., 1) 
eiten: der Epige berauben, und dadurd ein 
— Anſehen geben; 2) gem. Rumpf machen; 

ch uneig. (am Geifßte); auch Lumpfen. 
Stumpfen, unbe. und bez. B., ſtumpf wer: 
den (des Tigerd Bahn flumpfte an mir). Die 
©tumpfnafe, eine kurze eingedrädte Rafe, 
und verägtlih eine mit einer ſolchen Rafe vers 
febene Berfon; daher Stumpfnäfig, ©. u. 
u.w. Der Stumpfſchwanz, ein abgeftumpfs 
ter Schwanz, ingl. ein Thier mit einem ſolchen 
egnaug: daher Stumpfſchwänzig, E. u. 
u. w. tumpfmwinfelig, @ u. U. w., ei: 
nen Rumpfen Winkel Bäbend, dv. h. einen 
Bintel, der größer iſt ald ein rechter; im Ge⸗ 


genſatze eines we Winkels, der Heiner ift 


als ein rechter. — @ u. U. 
w., der Gegenfag von fpigmwinklig. 


Stände, w., M. n (von stan, om, ein Ab⸗ 


Sen 


ſchnitt, ein Haltpunft in der Zeit; 1) cin klei⸗ 
ner, Augenblid, (von Stund an, von diefem 
Augenpiide an, fogleih;, zur Stunde, den 
Augenbii@, in diefem Augenblid, fogleih, von 
ibm wih zur Stunde ſichtbarlich fein auter 
Geiſt); 2) beſonders der 24. Theil eines aftrono= 


mifhen oder auch eined bürgerlichen Zages; | 


uneig. gem. ein Unterriht, welcher ſtunden⸗ 
weife gegeben wird. Das Ständden, eine 
Heine oder kurze Stunde. Stunden, — 
45 1) in Stunden, d. h. Theile, theilen, ab⸗ 

rien; 2) die Stunde oder Beit beſtimmen; 
Beil und Fri geben; auch geftunden (dem 

achter mit dem Bachtgelde ſtunden; dem Bauer 
Aussen), Das Stundenglas, die Sauduhr; 
em. auch die Stunde; au eine durd das 
Erundenglas angejeigte Zeit, eine Stunde. 
Stundenlang, E. u. u. w., eine oder meb: 
tere Stunden dauernd (fi ftundenlang mit ei- 
nem unterhalten; eine —— Unterre⸗ 
dung). Die Stundennhr, eine Uhr, welche 
nur die Stunden zeigt. Stundenweiſe, U. 
w., nah Gtunden, in einzelnen Stunden. Der 
Stundenzeiger, 1) der Zeiger an einer Uhr, 
welcher die Stunden zeigt; 2) am eine Saud⸗ 
uhr, ingl. eine Sonnenuhr. tändig, €. m. 
u. w., eine Stunde dauernd; nur in Zufam: 
menfegungen: einſtündig, zweiſt undig zc. 
Stündilch, E. u. u. w., zu allen Stunden, 
ingl. von Stunde zu Stunde. 


anje, w., M. -n, in einigen Begenden, eine 
Art von Gefäßen, auch ein Stäuder, ein 
Zuber. 
inbez. 8., mit einer ſtumpfen Spitze 
ſto Am befon erd mit der gebaflten Fauſt nd 
vorgebafltenem Daumen ftoßen, einen anftoßen, 
(er Aupfte den König, d. h. er ſtieß ihn an). 


b, E. u. U. w., dumm, damiſch, ſtumpf⸗ 


© 
ur 0. Die Stupiditdt, die Dummbeit, 


t 


Stumpffinnigfeit. 

Stuprum, f., die Schändung, ntehrung, 
Hwädung einer MWeibäverfon; die Unquchi. 
tupriren, ſchaͤnden, ſchwächen, ſchwaͤngern, 

nothzuchtigen. 


Stär, &. u. U. w. im R. D. ſauer; uneig. böfe, 


orimmig, (fur ansfehen), davon ſturen, fauer 
oder 7 ausfehen, wovon anfinren. 


- Sturm, m. - e6, M. Stürme (von der Wurzel 


star, aufregen, beftig bewegen), 1) ein flarker, 
febr ſchnell und gewaltfam einberbraufender 
Bind; ein Sturmmwind; 2) das Getummel 
mebrerer in heftiger und gewaltfamer Bewegung 
befindliher Berfonen; ingt. ein heftiger Angeiff 
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beſsuders das gewaitſame Cinbrin⸗ 
nen feſten Ori, (auf eine Feſtun 
turm laufen, einen gewaltiamen Angcis 
auf fie machen; Den Sturm abfhlagen, die 
Angreifenden zurädtreiben; Sturm ſchlagen 
laffen, bei den Gelaten, zum Sturme oder 
Angriffe trommeln, die Trommel ſchlagen oder 
rühren laſſen; Sturm läuten, die Sturm: 
piode sieben); uneig. was mit einem Sturme 
n Anfebung der großen Gewalt und Heftigfeit 
au vergleichen ift, (die Stürme des Lebens; der 
turm milder Leidenfhaft; der Sturm der 
Freude; im Sturm der Beiten ——— 2e.). 
Der Sturmbock, und das Sturmbach, vers 
altet, Krlegsmaſchinen, welche bei dem Sturm⸗ 
laufen gebraucht wurden. Stürmen, 1) unbez. 
z, mit haben, a. eine heftige Bewegung ma= 
en, oft mit Getdfe verbunden; beſonders von 
einem flarten Winde; auch unperf., ed Kürmt; 
b. gem. die Sturmglocke Säuten, (der Thfirmer 
fürmt); auch unperf., * ſtürmt) die Sturm⸗ 
gi: wird geläutei, befonder® bei Yeuerlärm; 
) hinbez. B., mit Gewalt und einem beftigen 
Betöfe zu vernichten ſuchen; befonders auf folde 
Art zu erbreden oder einzunehmen fuchen. ale: 
ein Haus, eine Feſtung Rürmen, Sturm 
laufen; auch: mit Gewalt, mit Heftigleit oder 
fürmend fosreißen , trennen, (der Wind ſtürmt 
die Blätter von den Bäumen); befonder® in ab: 
ffürmen, Der Stürmer, Bene welcher 
fillemt;, ein ſtürmiſcher Menſch. Das Sturm; 
fa, Käfler, worin bei einem Feuerlärme das 
zum Löſchen — Waſſer herbeigefabren wird. 
ie Sturmglode, eine Glode, mit welcher 
man bei einem entſtandenen Feuer Lärm zu 
machen pflegt; die $geuerglode Die Sturm: 
baube, ein Helm, ehedem aud ein Sturmbut, 
eine Pickelha ube. Stürmifdh, -er, -fte. 
E. u. U. w., von Stürmen bewegt (ſtürmiſches 
Meer); überh. heftig beweat, aud uneig. (von 
Leldenſchaften); ingl. ungettim. Die Sturm- 
feiter, Leitern, auf welchen Die zum Sturme 
beftimmten Trupyen die Wille zu erſteigen ver= 
ſuchen. Der Sturmwind, ein flürmender od. 
ſtürmiſcher Wind; ein Sturm. 


türjen, unbez. und bez. 3., mit feyn (von der 
Purzei stur,. beftia bewegen, verwandt mit 
Sturm u.a.), a. vlötzlich und mit großer Hef- 
tigfeit fallen, 3. B. mit dem Pferde; vom 
? erde; von einem Baume; vom Dade 

erab 2c.; b. ſich mit großer Geſchwindigkeit 
und Heftigkeit fortbewenen, 3.8. in das Zim- 
mer; 2) binbez. und rüdbez. 3., a. fhnel und 


mehrerer ; 
en in el 


.mit großer Hefligfelt von einem böhern Drte 


fallen maden, 3. ®. einen, fih in das Waf: 
fer; uneig. von einem hoben Brade der Madıt, 
des Anfehend, der Ehre in einen niedrigen Bu: 
Rand verfenen, 1.8. einen König von dem 
Throne; der Minifter, der Bünftling x. 
iR gefkürst worden: igaleihen plötzlich in 
einen unvolllummenen Zufland verfegen, ala: 
einen in® Unglüd; b. fchnell und mit gro: 
Ber Heftigfeit fortbewegen oder von der Gtelle 
bringen, (einen aud dem Haufe Märzen; eine 


" Stadt zu Trümmern flärgen); e. das oberfte zu 


unterfi kehren, vidzlich umkehren (eine Tonne, 
einen Karren fürzen, einen ind Wafler acfalles 
nen Menſchen ſtürzen): ingleichen einen Brach⸗ 
acker jum erſten Male pflünen: daber der Britz: 
ader; d. mit einem gewölbten Dedel bederen: 
ſtülpen (einen Dedel oder eine Stürze auf ein 
Gefäß ſtürzen); gem. auch zuweilen überhaupt 
bededen, deden. Der Sturz, .ed, M. Stür: 

e, 1) die Handlung, der Buftand, da man 

hrzt (ein Blas mit einem Sturze leeren), ein 
beftiger Ball feinen Sturz mit dem Pferde tbum: 
durh einen Sturz ums Leben kommen): ingl. 
ein plößficher Anfall: 2) dasjenige, was neftärzt 
wird; in einigen Kallen auch: der Ort, wo man 
fürgen Baun, 3. ®. der ſteile Abhang eines Mel: 
fend; der Sturz einee Bafferd, der Baſ⸗ 
ferfan ; 3) f. Stummel; 4) ein Gefäß, In eini- 
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Subſidien 


gen Fällen, Die Stärze, M.‘-n, 1) der Ort, gabe des Monatstages nach dem altem ob. mewen 
wo im Bergbaue die Erde bingeftürzt wird; auch atender der alte oder neue Styl genannt. 
der Sturz; 2) ein erbabener Dedel, ihn auf| Der Stylift, en, M. -en, eine Berfon in 


Uinfehung der ungebundenen Schreibart (ein 

oder Sturzel, .&., f. Stummel. uter, ſchlechter Stylift). Stalifiren, binbez. 
Der ——— ein N mul hal ni ., gem. abfafien, durch Worte vortragen. 
dern, deſſen Kaften man hinten niederlaflen @uaba, oder Snäd r. Swade — 
kann; ter Schuttlarren. t ’ nabde (Ip wade), w 

1. Srüte, w., M. -n, ein Pferd weiblihen Ge⸗ 
ſchiechiös; ein Mutterpferd. Der Stuten- 
meifter, der Borgefegte_einer Stuterei. Die 
Stuterei, ein Ort, wo Stuten bi Fortpflan⸗ 





oder über etwas ap rzen. Der Stürzel, 
* . w 


eig. 
in der alten Fabellehre, die Böttin der Über- 
redung; griehifh: Pitho, uneig. für Veredt- 
famfeit, Beredungs + oder Überretungsgase. 
ve Nedeflup, ein aͤngenehm fließentder Bor: 
rag. 






ung ihres Gefchlechts oder zur Zucht gebalten } 
— rer gute, eple Sferde oder t Onbalteen, m. en, M. -en, der Unterbeamte 
Mofle gezogen werden, ein Befüt. Das — Collegiums, und die untern Dffigiere: 
— oder Stutenfüſten, ein Füt:| urade. 

“ Ten weiblihen Gefchlechte; ein Mutterfüffen.| + Bubeonrector, m., ein Titel mancher Lehrer an 


S : Gelehrtenſchulen. 
2. Stũ m. od. w. -tt, IM. -t, im N. D., Wei = j 
‚ best, Metjenbrot, Semmel. i + Subbiafonus, m., Titel mander Geiſtlichen. 


. i gew. der zweite Hülfßprediger. 

Stüugen, 1) unbez. 3., mit haben, a. heftig an R 
ale rel, Se — ; b. bei dem unser teubnaftızen, ‚Date: 8.,_verfleigern. Die 
mutbeten Mnblid eines fremden Dinges viög:| Subbaftation, die Verſteigerung. bie 

- dich file ſtehen; vom Menſchen, feine Befrem⸗ 
dung Über etwas Unerwarteted durch ein plötz⸗ 


Auction. 
+ &ubject, f. -ed, M. e, 1) der Begenfland, we: 





liches Innehatten In der Bewegung, in der ftede, 
im Denten zu erfennen ae: ſtutzig wer: 
den; e. prangen, In die Augen fallen, (iu fdyd= 
nen Kleidern ftugen; in Flittern fußen), 2) 
binbez. 3., durch Abhauen oder Abſchneiden für 
zer maden, z. B. einem Hunde die Ohren; 
einem PferdedenSdhwan,,einenBaum. 
Der Stup, -e#, M. e, ein kürzer gemachtes 
Ding, oder aud ein — welches eine kürzere 
Geſtalt bat als andere feiner Art, z. 3. Stutz⸗ 
büdhfe, Stußguhr. Der Stugärmel, 
abgeftußte 
Stupbart, der an der Oberlippe abgekürzte 


von die Rede iſt; 2) gem. ein Menſch in Auſe⸗ 
bung feiner Fähigfeit oder Tüchtigfeit zu etwas, 
oft verächtlich, (was iſt Das für ein Subject?). 
Subjectiv, E. u. U. w. perlönlid. inner: 
lid, was feinen Brund.u. Beftand im der Ber: 
fon, nicht in der Sahe hat, im Gegenſatz von 
objectiv; vergl. d. Die Subjectivität, 
die Befhaffenheit und Gigentbümlihteit etnes 
Subjectes, die Perfönlichkeit, Innerlichkeit; das 
Dafeyn in unferem Borftelungs: und Erkennt⸗ 
nißvermögen. 


Ärmel an den Kleidungsftüden. Der|+&ubleviren, unterftäpen, erfeichtern, aufbelfen, 


beifteben. 


Die Sublevation, die Unterfküs 
gung, die Dienfthäffe. 


+ Sublim, erhaben, hoch. Die Sublimität, 
2 — — das Erhabene, Hohe u. Große 
m Reden. 


+ &ublimiren, hinbez. 3., In der Chemie: ver⸗ 
flüchtigen, durch Feuer hinauftreiben; das Sub⸗ 

baben als andere ihrer Art. Das Studglas,| Iimat, -e6, M.-e, das Erzeugniß der Verflüch⸗ 

ein Beinglad mit einem furgen Buße und diden| tigung, feſt oder pulverig. . 

weiten Bauche; au ein Sup und Stußer.|+@Zublunarifch, ©. u. U. w., unter dem Monde 


Stutzig, -er, ·ſte, E. u. U. w. fo viel ald:| befindfich, irbiſch, z. B. die fublunarifhe Welt 
tu ud: in der Bed. 1b. Die Stusper=| für: die Erde. : = 


rühde, eine PBerrüde, welhe nur bis in den 2 
Nacken reicht und aus lauter Loden beſteht; gem. t&ubmiffion, w., die Unterwerfung, Demutb, 








Bart. Der Stuger, -4, M. w. &., gem. 1) 
derjenige, weldyer andere feiner Standes In zier⸗ 
lihen Kleidern zu übertreffen ſucht; befonders 
verächtlich oder tadeind von einem, der eb über: 
treibt und zu großen Werth darein ſetzt; ein 
Gel; 2) eine kurze Büchſe, und andere Dinge, 
die eine kürzere und gemein. auch dickere Beftalt 


an ein ®tur nnd Sınner. Der Stup-| Untertbänigkeit, Unterwürfigkeit. Submiß, 
(hmangz, eim Thier, befonderd ein Pferd Ar @. u. U. w. unterwärfig, untertbänig, gebor⸗ 
einem abanefukten, d b. abaefhhlanenen Schwan: fam, ergeben, demütbid. GBubmittiren 
se, beraleichen vorzüglich auerft bei den Eng: (fi), fi} unterwerfen, fidh demüthigen, fi er: 
länbern aemöbnlib war: mehbalb man ein * geben. 

des Pferd gewebnlich einen Eygländer oder ein p4FSubordination, w., die Unterordnung; Ab⸗ 
englifirtes Pferd zu nennen pflegt. So auch hängigfeit, Unterwürfigkeit. der Dienftgeborfam, 
bad Etupohr Die Stuhuhr, eine Ubr in| vefonder® im Soldatenflande. Subordini: 


eiriem furzen Gehäuſe, fie bamit anf den Tiſch. 
u fellen , eine Zifchubr, im Hegenſahe zur Wande- ordiniren. Subordinirt, untergeordnet, un: 
uhr. terwürfig. 


Stüsen, ninbel: 8.. 1) eig. eine Laſt, weldhe) +Subrector, m., ein Titel für mandıe Lehrer au 
fonft fallen würde, durch Unter= oder Anfegung| G@elehrtenihnien. Dad Subrectorat. dab 
eine® Nleifen und feften Körpers ftebend erbals| Lehramt, die Stelle, oder aud die Wohnung ei: 
ten, ale: eine Mauer, ein Haus; 2) uns| nes Subrectors. 


in, DIE SHARE, ni). Mn ln 1 Tee Re a Be eateiten" 
— eh eine Steife; 2) uneig. was Schub die “Unterfärift, Unterzeihnung. Der Sub: 


und Sidyerheit gewährt. 
feribent, Unterzeichner, der fih ſchriftlich gu 
Stygiſch, ©. u. U. w., in der Fabell., dem| etmas anheiſchig Mat, ar J 


Styr, einem der Flüſſe der Unterwelt, und ä . 
überhaupt der en angebörig; uneigenttf. reubiellin, oder Subfellien, die (TR.), niedrige 
ägend, zerfreflend, z. B. ſtygiſches Waffer, Sige, Bäule für Zuſchauer oder Bubdrer, be: 
für: Gheivenafer. —8 im Gegenfatze der höhern Sitze und 
GStyl, m. -ed, M. von mehrern Arten -e, in j 

* den bildenden Añnſten ee und Außs Peer, m. 


drud; befonders der Bortrag durch Worte, die 
Schreibart; der Curialſtyl, die Kanzleis| + Subfibien (die), obue E., Hülfegelder, beſon⸗ 
ders zur Führung eined Krieges. 


ren, unterordnen, unterwerfen, bef, fi fub: 


-8, ein Nachalteſter, Unteräl: 


ſprache; in der Kalenderrechnüng wird die An= 


i Subſtſtenz 


+&nbfiten,, w., der Beſtand, die Fortdaner; der 
Unterhalt, Lebensunterhaft, das Auſtommen. 

+&upfiftiren, unbez. 3., mit haben, bfeiben, 
feben, fidy erhalten. 

+&ubflantiv, ſ. es, M. e, ſ. Hauptwort 
unter Haupt. 


+ Subftäng w., M. -en, 1) ein für fi befle- 
hendes ing; 2) das Wefentlihe, Beharrliche 
daran (gegenüber der Accidenz, d. i. das Hinz 
zukommende, Zufälige); 3) der Stoff, Inhalt 
als dad Weſentliche betrahtet). Subftanzen, 
eftandtbeife von etwas. Subftantiell, we: 
ſeutlich; kräftig, nahrhaft ( Subftantielle® ges 
niegen). 

+ Subftituiren, hinbez. 3., an eines andern Stefle 
feßen. Der Subftitut, -en, M. -en, kin 
Beamter, der einem Ältern zugeordnet oder beis 
geſetzt wird; der Stellvertreter. 


+ Subfiratum , oder Subfirat, f.. die Grund: 
lage, der gu Grunde liegende Stoff oder —— 
ſtand; der gegebene, vorliegende Fall; die Schicht, 
die Lage. 

+ Subfumiren, unterfellen, mit befaflen oder be: 
greifen; das Beſondere auf dad Allgemeine zu: 
rhdführen, darunter bringen, befafien; aud fo 
viel wie präfumiren. ie Subfumtion, 
die ul ERelung. Unterordnung, Mitbegreifung ; 
der Unterfag in einem ordentliden Schluſſe. 
Gubfumtiv, @. u. U. w., vorausfegend, un 
terſtelend. 


+&ubtil, -er, ſte, C. u. m. w., fein, zart; 
En frigfindig. Die Subtilität, Spitz⸗ 
findigfeit. 

+Subtrabiren,, binbez. und unbe. 8.. mit has 
ben, in der Rechenkunſt, abziehen. Die Sub: 
tracetion, das Abzieben, und der Theil der 

RMechenkunſt, welcher es lehrt. Der Subiras 
hbendus oder Subtrahend, die Abziehzahl, 
die abzuziehende Zahl, die von einer andern (dem 
Minuendus) abgezogen werden foll. 


+&uccediren, unbez. und bez. 8., mit baben, 
(einem) nahfolgen. Der Succeffor, der 
Rahfolger. Die Succeffion, die Rachfolge, 
Erbfolge, Def. von Regenten. 


Buceol, m. ſſes, der glüdlihe Erfolg, Forts 
N gang. Ansfchlag oder Kudgang, da® Blüd, ber 
eifall., 


+&uceinet, ©. u. U. w., kurz, kurzgefaßt, büns 
dig, gedrängt, koͤrnig. 


Succurs, m. die Hülfe, Beihülfe, Verſtaͤrkung, 
der Beiſtand. Succurriren, zu Hülfe fomr 
men, Beiſtand leiften. 


Suchen, binbez. 8., 1) eig. a. etwas, deffen Ort 
unbefannt ift, von dem man nit weiß, mo es 
fib befindet, zu eutdeden oder zu finden fidh be⸗ 
mäben; b. zu erlangen fih bemühen, ale: ein 
Amt; ingl. fi bemühen, traten, ald: etwat 

erlangen fuhen; 2) uneig. a. gem. wat 
af du Yier gu fuhben? zu tbun, au verrid: 
ten; b. etwas# Darunter fuden, eine Ab: 
fiyt wobei haben; c. er fu ht etwas darin, 
er fegt eine Art von Vorzug darein; d. ges 
fudt, 1) was man ſucht, gu erhalten wünſcht 
(gefuhte Waaren, Bücher, nad denen viel Radıs 
frage IR); 2) von Geiſteswerken, oder vom Aus⸗ 
drud, die ein Übertriebenes Streben nadı etwas 
‚ Ungewöhntichem , Abſonderlichem, len 
verratben, geflinftelt, gefhraubt. Die Suche, 
ohne M., bei den JAgern, dad Suchen des Leitz 
bundes, wie aud die Rafe desfelben. Der & us 
her, -%, M. w. @., 1) eine Berfon, welde 
ſucht; 2) bei den Wundarzten, ein bene. 
= — und deren Tiefe zu erforſchen, die 
onde. 


Suͤcht, w., obne M., 1) ehedem Seuche; jegt nur 
von einzelnen Krankheiten üblich, beſonders in 
ufammenfeßungen, 4. B. Shwindfudt, Waſ⸗ 


+&uite (fpr. Swite), w.., das Gefolge 


Sujet 585 


befonders eine ungeordnete (Habfncht, Ehrfudpt, 
Bupfuht ze). Shätig, -er, -Re,&.u. MN. 
w., 1) Sucht babend, in beiden Bedeut 
nur in Zulammenfegungen (babfüchtig. ehr ſüch⸗ 
tig; ſchwindſuchtig, walleriüdtig ac.), 2) mad 
und nah Shwären und Wunden verurfahen?. 
als: eine fühtige Haut, die nidt leicht 
beilet. ei 
Sud, m. -ed, M. Süde, 1) der Bufland, da 
ein Körper fiedet (das Waſſer, die Milch if im 
Sude); 2) fo viel als von einer Sache auf ein 
Mai geiotten wird (ein Sud Bier, Geife, Bilde 
20.); aud etwaß, das gefotten wird oder if; 
befonders in Abfud. 


Sub, m. -e6, ohne M., 1) die mittägige Begend, 
der Mittag; 2) ein au® diefer Begend fonımen- 
der Wind; der Mittagswind, Südmwind. 
Süden, m. -8, ohne M., der uns auf der 
nördlichen Hafbfugel der Erde wohnenden füds 
lih gelegene Theil. der Erde (nom fernen Shs 
ben): überhaupt für Sud; new. ohne @w., 4. 
8. der Wind fommt aus Ghden, nimmt eine 
Rihtung nah Süden; gegen oder gen Süden 
reifen, * x. ®Güder, C. w., nur in elni⸗ 
gen Bufammenf. f. ſüdlich (Süderbreite, Sü⸗ 
derpol, Süderfee 2c.). Das Südland, ein 
gegen Mittag gelegenes Land; daher der &üd: 

Ander, der Bewohner eines Südlanded. Süd: 

lid, -er, -fe, & u. U. w., geoen Mittag 
gele en. Südof, unabänder. &. m. m. w., 
ie Begend zwifhen Süd und Of. So aud 
Südweſt; aub Südöoſtlich und Sädweſt⸗ 
th. Der Südpol, der ſüdliche Bol auf der 
Erds und Himmeldfugel. Die Südfee, das 
große Weltmeer zwiſchen Amerika und Aſien; 
auch die Süderfee, das ſtille Meer, nit 
pe verwechſeln mit: der Süderſee, ein Meer: 
ufen in Holland oder den Riederlanden. Güdz 
wärte, U. w., nad Süden bin. 


Sübel, m. -4, M. w. E. in einigen Gegenden, 
eine Pfüpe, Lade. 

Sübeln, biubez. und unbez. 3., mit haben, 
ungefhidt und unreinfih Mit einer Sache ums 
geben. ſchmutzig und ſchlecht arbeiten, mablen, 
reiben 2. Das Sudelbud, gem. ein Such, 
mworein man etwas ohne Ordnung und BWeins 
tihhkeit verzeichnet. Die Sudelet, M. -en, 
1) eine Immuptge Art zu arbeiten, ohne M.; 2) 
eine ſolche Arbeit ſelbſt. Der Sudelkoch, ein 
ungefhidter, ſomutziger Koh; auch überhaupt 
für Sudler. Der Supdler, derjenige, wels 
der fudelt, befonders ein ſchlechter Maler. " 


+ Sufficdent, &. u. U. w., binlängli, ſattſam, 
zureichend. 


+ Suffifance (for. Büffifangp’), w., Die ſtolze @e- 
nũgſamkeit, — —— amkeit, ee 
feit, Aufgedunfenbeit, der Düntel, Cigendünkel. 
Suffifant (for. Büfflfang), E. u. U. w.. 
ſelbſtgenügſam, eingebifdet, felbſtaefällig. ſtolz. 
San Ran: ein fuffifanter Menſch, ein 

uns. 


Sühlen, hinbez. und rüdbez. 3., gem. in einigen 
Gegenden, fudeln, fhmnpige Arbeit verrichten; 
befond. fih herum fühlen, Ab im Kotbe 
wälzen. Die Suüͤhl lache, eine Pfüte, Koth⸗ 
lade, ein Sumpf; and eine Suhle, ein Pru⸗ 
del oder Sudel. 


Sühnen, hinbez. 9. dichter iſch für: föhnen, ver- 
föhnen. Die Sühne, die — da man 
fühuet opder föhnet, auch fon die Bupe; ein 
Urtbeil des Berichte ; Benngtbuung. Dad Sühn- 
blut, das Sühnopfer, der Sühntod. 


, die Be 
gleitung, beſ. eined Fürken; die Folge, Neihe 
oder Folgereihe von Zimmern, die Sortfehung, 
der Zuſammenhang; die Sammlung ; (de fuite, 
nach einander, nad der Reibe; nit en fuite, 
was: daranf, was folgt, bedeut.). 


fucht 2c. ; 2) eine heftige Begierde (Sehnſucht),! Sujet (fyr. ßüſchäh), ſ., der Gegenkaud, Stoff 


ri N 





586 Sulfur , 
ee eined Schaufpieles, einer Sarift, 


Gutfer, oder Sulpbur, m., der Schwefel. Diel 
— Sulfuration, die Schwefelung, Berbindung 
mitt Schwefel. Sulfurirt, @ u. U. w., ges 
ſchwefelt. Sulfuros, ob. fulphurds, ©. 
u. U, w., ſchwefelig, fchwefelhaft. 
Sultan, m. -ed, M. -e, ein Zitel eined mu= 
ensure Fürften, befund. des tärkifhen 
Kaifers, der Broßfultan. Die Sultantn, 
der Titel ihrer Gemahlinnen. 

Suͤlze, w., M. -n, 1) in einigen Gegenden, ein 
Saltwert; 2) die Gafjlede; 3) eine iatzige 
fammen geronnene Brühe, and Sülze,; 
in Salybräbe oder einig eingelegte Speife, bes 
— ein gepreßter Schweinslopf oder Preß⸗ 
opf. 

Sälmil, w., ohne M., dide gefäuerte Schafe 
mild. 





+Sumeab, m. - ed, din Name des Bärbers oder| + 


Gerberbaumes, au Omach 

+Gummärien (die), ohne ©., die kurze Anzeige 
von dem Inhalte einer Schrift; der Inhalt, 
das Supatkaverieldne, Summartfd, @. u. 
u. w., in das Kurze gefaßt, kurz. 

+Summe, w., M. -n, eine Auzabl, welche ent⸗ 
ſteht, wenn mehrere Meinere —— ählt 
werden; beſouders eine unbeſtimmte 
Geldes. Davon dad Suͤmmchen. 
men, A) undez. 3., mit haben, zu einer 
Summe werden, anlaufen, befonder® in ans 
fummen, auflummen; aud als rldbez. B., 
fi fummen (dad ſummet fi fehr); 2) hin 
bez. 3., für: fummiren, addiren. Summiren, 
binbez. 3., zu einer Summe zufammen gäblen. 

Gummen, unbe. 9., mit haben, weiches einen 
einfdrmi, en dumpfen Laut nachahmt, dergl. 3. 
B. die Bienen, Weſpen, Bliegen, Hummeln, 
Käfer ıc. maden; auch fumfen, hummen, 


bumfen. 
Su m. es, M. Sümpfe, 1) ein Waſſer, 
tr über einem weichen Erdreiche oder Mo= 


raſte flebt, und der Ort, wo es ficht, 2) eine 
Sammlung Waſſers, und ein Wafferbebältnig; 
une als ein Kunkwort in einigen Fällen, be 
fonderd im Bergbaue; aud uneig. der Sumpf 
des Lafters, in diefen geratben, darin verjinten. 
Mit vielen Zufammenfeßungen: Sumpfbeilde, 
sfraut,=siand, AmOoL. nt anje x. Sum: 
pfen, unbe. u mit ſeyn, 1) gu Sumpf 
werden, fumpfig ſeyn; vom Wafler, Felsen Ab⸗ 
fluß haben und fteben bleiben (ein See fumpfet; 
die fumpfende Eündflutb), 2) im Sumpfe ver: 
nten; verfumpfen. Sumpfig, -er, -fle, 
u. u. w. Sümpfe enthaltend; zuweilen für 
morafig. Der Sumpfvogel, ein Name der: 
jenigen Bögel, welche fi in fumpfigen Gegen⸗ 
aufhalten, und die man Degen rer boben 
Relzenförmigen Beine od. Gtelyfübe auch Stel: 


zenläufer nennt. 
Gümfen, unbe. —F mit haben, heftig ſummen, 
r 


und Kberbaupt ſummen. 

+Bmutubs, &. u. U. w. koſtſpielig; koſtbar, köft: 
tt, prädtig. u 

Sund, m. 
enge; vorzüglih bei Dichtern; befonders in 
engerer Bedentung ald Gigeuname eingelner 
Meerengen, 3. B. der Drefund. oder bloß 
Sund, die Meerenge zwifhen Schweden und 
sel: daher auch In Ortönamen, wie Straͤl⸗ 
und, 


Ende, w., M. -n, die Übertretung, edem eis 
ne® Pe Gefepe®, 9 nur des göottlichen, und 
die Handlung, wodurch ſolches übertreten wird. 

Der Ghnder, ein Übertreter des göttlichen 

* — -efte, * Sian⸗ 

‚-er, ·ſte, @. u. U. w., aur nde ge⸗ 
neigt, damit behaftet. So auch die Sünnhif: 


















-e6, M. e, überhaupt eine Meer=:|+ 


Suppliciren 


tigleit. Sündigen, unbe. 8., mit ha= 
Be, GShuden — auch ale ent 8.. 
etwasfündigen, washaf dDugefünkbigt? 
Sünpdlid, -et, -fe, @. u. u. w., dem 8 itz 
lihen Befege zuwider. So auch die Süund: 
lichkeit, ohne M. 


Sündfluth, w., M. -en (nidt von Sünde, wie 
Sonia e 


gew und fehr fheinbar angenommen wird, 
woher auch das ü, fondern von sin, flark, groß. 
abd. sinviuot, mhbd. sint- vlaot), jede große 
berfihwenmung ; ee die zu Roche 

Zeiten, uneig. für eine — Meuge. 860e. 
die zu begraben droht (eine Sündfluth von Thrä— 
nen). 

+&uperbe (ſpr. Büperb’), C. u. U. w.. eig. Rolz, 
gewöhnlich für prächtig, prachtvoll, koſtbat, vor⸗ 
trefflid,, herrlich, ſehr ſchon. 

+&üperfein, &. u. U. w., außerordentlich fein, 
febr fein, Überfein. 

Superfiuum, f., M. Superfiua, etwas Über: 

fläffige®, der Äberfluß, das Zuviel. 

+&Superintendent, m. -en, M. -en, ein vor⸗ 
nebmer @eiftlier, welder die Aumfbt Aber 
die Geiſtlichen eines gewiffen Bezirks hat. Die 
Superintendentür, dad Amt oder die Reh: 
nung desſelben. 

+&uperiorität, w., die Erhabenheit, Übermacht. 
Überlegenheit, Obergewalt, Obermadt, das 
Übergewicht, Vorrecht, der Borrang, Vorzug. 


+@&üperfing, @. u. U. w., übermäßig Kita, e⸗ 
weiß, tberflug. ie 


+ Superlatiuns, oder Superlativ, m., in der 
Sprachlehre, die Oberftufe, höhe Steigerungs= 
Rufe, der hochſte Brad, z. B. Bohtiv: Keim; 
GBomparativ: Peiner; Guperlativ: kleiuſt, der 
fleinfte, die kleinſte, das kieinſte, am Heinften. 


+ Supernaturalituus, m., der Dffenbarungt- 
laube, der Blaube an eine unmiitelbare und 
bernatäirlidhe, über Die Prüfung der menih= 
lichen Bernunft erhabene göttlihe Offenbarung 

der Religion, im Gegenſahe ron Naturalitz 

mus und Rationalidmus. Der Super⸗— 
naturalift, ein Dffenbarungsgläubiger; tim 

a von Raturalift und Rationas= 


+ Qupernumerarius, oder Öupernumerär, m., 
der Überzäblige, der über die gewöhnliche ober 
beftinmte Zahl von Dienern oder Beamten an- 
geftent ift. 

+&uperporten (die), M., Thürftüde, Bemälte 
oder überhaupt Berzierungen über Thüren. 


+ Superftition, w., der Aberalaube, Irrglaube, 
Bahn faube. Suverkitids. €. u. a. w., 
abergläubig, abergläubifc. 


Suppe, w., M. -n, 1) eine zubereitete warme 
Brühe, welche für fih allein mit Löffeln gegeflen 
wird; 2) gem. zumeilen, jede dide Feuchtigkeit; 
z. B. der dünne, flüffige, breiartige Koth auf 
den Straßen. Die @rundfuppe; die rotbe 
Suppe, gem. für Blut x. Das Süypden, 
nur in der erften — ——— Suppicht, &. 
u. U. w. einer Suppe Ähnti. 


Suppebitiren, unter den Fuß geben, Borſchub 

thun, an bie Hand geben, darteichen, autkel: 

fen, behülflich ſeyn; zuſchieben, unterfchichen, 
unterlegen, leihen. 

lemeut, f. -e6, WM. -e, der Radıtrag, der 

a8, die Ergänzu ‚ die Bervollſtändigung. 

: — upplementband, ein Ergänzüngs⸗ 

and. 


Suppletoriſch, ©. u. U. w. ergänzend, nad: 
Yranlio, ufagtie. en . 
+&upplieiren, undez. und bey. 8.. mit baden, 
anfleben, demütbhig bitten (nm etwas). Die 
Supplit, die Bittfchrift, das Dittſchreiben. 
Der Supplicant, -en, M. - eu, der bittlidh 


+ 





Suppliten 


um etwas auſucht, oder nachſ t, um etwasi+ 


eintommt, befond. bei der Obrigkeit; eim Biti⸗ 
ſteller, der Eingeber einer Binfärift. 


+Suppliren, ergänzen, nadtragen, ausfüllen, er- 
feßen, bingudenfen. 


+&upponiren, unterſchieben, vorausſetzen, an: 
nebmen, vermutbek, meinen, ann, dafür 
haften, wähnen. Die Suppofition, die Un: 
terfhiebung; Borausfegung, Annahme, Bermu: 
thung, der angenommene Sap; (die Hypotheſe 
aus dem Griechiſchen, wie Suppofition ans 
dem Lateinifhen). 


+ Buppreffion, w., die Unterbrhdung, Berhafiuug, 
Berheimlichung. BSupprimiren, unterdrä- 
den, dämpfen, verbaften, auslaflen, weglaflen, 
ſtreichen, verbergen, verheimlichen, verinfchen. 


+&uppuration, w., die Eiterung. Suppuri— 
ren, eitern, fchwären. 


+ Buprematie, w., oder Supremät, ſ., die Ober: 
auffiht und Obergewalt, befondere des Papftes 
fiber die Biſchoͤfe und Kirchen. 


+&uren (die), M., bei den Türken die Abfchnitte 
oder Kapliel des Koran; bei den Juden bie Nb- 
fhnitte des Talmud. 


+&urporte (fpr. Bürport’), f., das Thürftüd. 
PSurpriſe (fpr. BürpriP), w., die Überrafhung, 


die Überrumpelung, der Überfan; die Befrem⸗ 
dung, Beflürgung, Betroffenheit, das Erfiannen. 


+Surrogät, f. -ed, M. -e, ein Stellvertreter, 
@rfap, Erfagmittel. 

+ &urtout (fpr. Bürtub), m., eig. ein ÜÜber-Adles, 
ein Überrod, befonders ein langer, weiter Über- 
rod, der Aber einen andern Rock gezogen wird, 
ein Überkleid; ein Tafelaufſatz oder ein Geſchirr, 
welches alle Speifebedärfnifie enthält. 


Süß, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eg: a. was eine 
angenehme Empfindung auf die Rerven des Ge— 
ſchmacks macht; nicht ſauer; oft auch: nicht 
bitter, nicht ſal zig (der Zucker, der Honig 
iR ſaß; ſüßes Waſſer, im Gegenſatze des falzi- 
nen oder bittern Seewafſſers); fo wohl von der 
Empfindung ale auch von den Körpern, meidye 
diefelbe verurſachen; 2) dem Gehdre uber bem 
Berude Im Hohen Brade angenehm irine Tüße 
Muflt, Stimme, ein fhißer Klang, eine duf⸗ 
tende Blume); 3) unelg. der innern Empfindung 
äußerfi angenehm (füße Worte, Reden; ein ih: 
Bed Gefühl, eine füße Webmntb; rin Thies 
Mädchen, die füße Liebe, ſüße Thränen :c.). 
Dos Shöhen, -%, ein füßes Mädchen, ein 
Liebchen. tie Süße, die Eigenſchaft eines 
Dinner, da es füh IM; dichteriſch Mar: Süßigfeit 
(bie Sühbe Des SHonlab, Buders, Schlafes zc. 
Die Eli helei, eleibaft widrige Ausdrüde, 
Schmelcheltien, Büßeln, unde. 3., mit ba: 


ben, efelbalı fün riehen und (dmeden. Sü— 
en, 1) unbe. H., mir Haben, eine Süßlg⸗ 
keit mittbeilen (der Auder füßt gut); 2) hinbez. 
3., lüb maben (ben Kaffee fühen). Das Süß: 
holz, obue M., die fühe Wurzel einer Pflanze, 
und biele felbit, aus welcher ein verdidter, füßer 


Zaft, ber Yalrinenfaft, arogen wird. Die Sü- 
Higkeit, M, -en, 1) die @igenihaft eines 
Dinged, ba ed lüh ift, ohne M.; 2) ein füßer 
Körper, ein ſehr annenehmes Ding; ingl. eine 
Schmeidelei (einem Mädchen Süsigfeiten fagen). 
Süplid, -er, ·ſte, E. u. U. w., 
nig füß. 

Sufanne (Suſe, Suschen), Rame: die Weiße, 
Liltenreine; Eufannentrant, landſch. für 
Bergißmeinnicht. 

Suſen, unbez. 3., landſch. ſauſen, ziſchen; mit 
ſanſelndem Laute ein Kind einſchläfern. Die 
Suſe, niedr. und gew. die alte Suſe, für eine 
Kinderfrau, und ein Spottname für Berfonen, 
die dem Weſen einer ſolchen ähnlich find. 


+ Suscitiren, erregen, erweden, auffordern, reis 
zen, anfmuntern. 


ein we: 
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Guspect, E. un. u. w., verdädtig, aurkdie. 

Sutpicidös, E. u. U. w., —— * 

Sudpendiren, aufſchieben, verzögern, anſtehen 
faffen, nnentſchieden laſſen, audfegen, j. B. 
ſein Urtheil; auf —5 Bet des Amtes entfegen 
oder außer Amisthätigkeit fegen. Die Sus: 
yenfion, der Aufſchüb, Ginftellung, Hinbal: 
tung, Ungewißheit, Unfdlüffigkeit, der Zweifel, 
Bedacht; einkweilige Amtsentfepung oder Ab- 
feßung. 

+ Suftentation, w., bie —— unterhal⸗ 
tung, oder Erhaltun ‚, Berpflegung, Ting: 
der Unterhalt. S un eutiren, unterflügen, 
unterhalten, ernähren, verpflegen. 

Sufter, oder Süſter, w, M. -n, im R. D,, 

die Schwer. 


t&utür, w., die Rath, Buge, Berbindung, 3. ®. 
ber Knoden, der Sirnſchale; M. die Sutus 
ren, die Räütbhe, Fugen. 


Soelte, oder ſwelt (italienifch), beſonders bei 
den Malern, aber zuweilen and bei Dichtern 
für: Leicht, frei, ungeswungen, ſchlank, led, mit 
freiem Binfel. 


+Ööwieent, m., eine Art Kauchtabak von der 
ameritanifhen Stadt Et. Bincent. 


+ Spbarit, m., M. -en, ein BVolläflling, Lüſt⸗ 
ling, Beihling, Schwelger. Ed 
@. u. U. w., üppig, weichlich, woläftig, ſchwel⸗ 
eriſch, nad Art der Bewohner der ältgrlechi⸗ 
hen Stadı Sybaris. 


+ Spenit, m., eine aus Feldſpath und Hornbiende 
gemengte Lörnige Gebirgsart. 


+Spfomore,w., M. -n, milde ägyptiihe Feigen⸗ 
bäume und deren Früchte. 


fophant, m. -en, M. -en, eigentlich ein 
Yrigeneüngeter, der in dem alten Atben an= 
zeigte, wenn Jemand Feigen ausführte, uneig. 
ein Angeber, Ankläger, Berräther, Obrenbläfer, 
Fuchsſchwaäͤnzer, Anfhwärger (Gatumntamt, 
Ghicaneur). Die Sylophantie, die Anz 
eberei, Berrätherei, Obrenbläferei, Berlenm: 
ung. Sykophantiſch, &. u. U. w., ange: 
beriich, verraͤtheriſch, verleumbderifch. 


Sylbe, oder Silbe (f. Spradt. $. 119), w., M. 
-n, eine Anzabl von Buchſtaben. welche zuſam⸗ 
men ausgefproden werden, mit Einer Eröffnung 
des Mundes, und nad ihrer Länge oder Kürze, 
in der Bersfunft. Das Sylbenmaß, pas Beil: 
maß der Sylben. Die Sylbenfleheret, f. 
Solbenſtechen unter Stehen. Solbig. 
@.u.U.mw., Sylben babend, nur in Sufammen- 
fegungen : einfyldbig, zweiſylbig, mehr: 
ſylbig zc. 


+ Syllabarium , f., ein ABG:Bud, eine Bibel. 
Syllabiren, Buchflaben zufammen oder ſyl⸗ 
benmäßig ausſprechen, wie file den Sylben nad 
jufammen gehören, davon "die Syllabi— 
rung. 


+ @pllopidmus, m., ein förmliher Schluß, Ber: 
nunftihluß, eine — oder Bolgerung, 
eine Schlugreibe. Die Syilvgiftif, die An= 
weifung, Bernunftfhlüffe zu bilden. Syllo- 
— E. u. U. w., fhlubmäßig, in Form 
a Schluſſes, zu einem Bernunftfchluß ge⸗ 
rig. 


+Spiphe, m. -n, MR. -n, eine Art fabelhafter 
Qufigeifter; befonderd bei den Dichtern; auch 
Syliphide. 


mbolum, oder Symböl, f. -ed, M. e, 1) 

—— Bahrzeihen, Wahlſpruch; 2) ein alls 

emeine® @Blaubensbelenntnig. Symboliſch. 

u. u. w., 1) finnbildfih, verbiümt, Aghrs 

ih; 2) was zu dem Blaubendbelenntnifle einer 

Kirche gehört, in demfelben gegründet iſt; daher 
die fymboltfhen Büder. 


588 Symmetrie — Syſtole 
pSommetrie, w., das Ebeumaß, das gehörige ſxSonðdus, m., od. Gyuöbe, w., der Berein, bie 
Berbältnig gegen, einander. Euume trifh,| Bmfammenfunft, befonders Die Berfamminug 
u. U. w., diefem Berhältnifie gemäß, darin| der Geiſtlichen in Religions⸗ od. Kirdensfiuges 
gegründet. legenbeiten,, die Kirhenverfammlung. Sy n o⸗ 


atbie (dreifolb.), w., M. -n (wierfgrp.),| PA!, diefelbe betreffend, darauf bezüglich, barim 
ne it —J —X en geerämdet, voratgtie in nlammenjepungen. ı- 
gung zu einem Dinge, befonder6 aus und wes| ne a g a LE yno: 
nig oder gar nicht befannten @ründen; 3) gem. er A en, Synodal:Befhluß Syne- 
die Wirkung eines körperlichen Dinges anf ein TRRLEN 2 
anderes entfernte® ohne ein merkliched dagwiihen | + Synonyen, f. es, M. -e, innverwandte Wöor⸗ 
tommendes Witte. Sympathetiſch, C. u.| ter. Synonym, oder ſynonymiſch, @. m. 
u. w., in der Sympathie gegründet. Sympa:| U. w., finnverwandt. Die Syunonymie, die 
tbifiren, unbe. und bez. B., mit baben,| Sinnverwandtfgaft. Die Synonymil, bie 
mit einem) äbnlidhe Empfindungen mit ibm Sinnverwandtfchaftsichre, die Sammlung umd 
ben. Erläuterung finnverwandter Wörter. 


+Spympbonie (dreifylb.), w., M. -n (vierfulb.), t@pnopfis, w., die Überfikt, der Noris, Ent: 


überhaupt ınfammen Mingende Töne; -befons| Mut, Furze Begriff einer Wifenidaft. Syn: 
5 — a: kart befebtes on ev ii ® ũber ſichtlich, Turzgefaßt, 'entwurfa- 


talflüd. . 

j + Syntax, m. - ed, M. -e, inder Sprachlehre, die 
Syupofion, oder Spmpefium, f.. ein Gafl:| Mortfügung, die Mortverbindung, die % 
mahl, Schmans, Belag, Trinkgefag. von der Wertfügung. ln 





tSpmptöm, ſ. es, M. -e, Zufall, Anzeichen, + Spntbefis, oder Spyntbefe, w., die Zufammen: 
Krankheitäzeidhen. — ung ——— J — 
+&ynagöge, w.. M. In, eine Judenſchule, eine| Pfuug; im Gegenſaß von Analyfie od. An⸗⸗ 
Orteadienktide Berfammiung der Juden, und Iyfe. Synthetiſch, E.u. U. w., zuſammen- 


; fegend, verbindend, 3. B. Die ſynthetiſche 
EDEL TAB Methode, die Lehrart, die von den Gründen 
+Syuchronismus, m., die Mit: od. Gleichzeitig⸗ m den Bolgen führt; im Begenfag von ana: 
te er ix ne —— ytifd. 
benbheiten in der Ge e. Syudhroni &, Spphilie Die Luſtſeuche. S 
G. u. U. w., deiselug Sonhronififhe|t zprbilis, w., bie Luftſenche Sypbititiſs. 
Tabellen, — 28 —2 in welchen die ne — a derfelben behaftet, Dazu gehös 
feiyyeitigen Begebenheiten gufammen gefen| 118; (veneriſch). 
And. en w., rn x — in der 
Spudicuß, m., der einer ganzen Gemeine, einer| Du ehtt, eine Majabe, Die dor ber sung 
ante oder Gtadt mit Rah Keißtebt. und fle in a San die Biete Ienlt ee mac 
Bela nen ae Mal) = — Syrinxt oder Panpfeife zu nennen pflegt 


macht vergl. Banpfeife unter Ban. A 
MR. -n, die Gandbanf, die Untiefe, 


2 Surte, w., 
+ Spnebrium, f., oder Banbebrin, m., die Ratho⸗ — gefährliche Stelie im Meere; beſonberé 


Auung oder die Ratböverfammiung, der ebe- Y 
Aeung Indifde @eridtähof, der babe Rath — ns — Klippen an der nordafrikani— 


Jeruſalem. —* der Spröp EM : 
YEUP, o er ce ’ m, te . ‘ vou me tern 
+ Spntope, w., In der Sprachlebre, die Wortvere| gurten - e, ein mit Zuder zu einer gewiflen Dide 
fürgung. die Zufammenziebung eines Wortes eingelochter- Saft, befonders gem. der dide Saft, 
no * neben ne, A weiber bei dem Zuderfieden von dem Farine 
€ 3 : 2 
{lagen eines Tons in einem Teichten Zafttheile RDBRIORDENT ‚UND. GETAMNEII WILD. 
und das Kortbaften desfelben anf dem folgens|+ Spftem, f. -e6, M. -e, eig. das Zuſammen⸗ 
den ſchweren Zafıtbeile; in der Heillunde, eine efeßte, zgefügte, ein Bebände, der Zuſammen⸗ 
plotziiche Entkräftung, eine Obnmadt. Syn⸗ Ban von Dingen einerlei Art und deren or= 
topiren,, zufammenzieben (ein Wort dur] vdentlihe Berbin ung, ale: das Weltfoſten. 
BWenlaflung eines oder mebrerer Budflaben).| das Weltgebäude; base Sonnenfyftem. die 
Synkoptiſch, E. n. U. w., entkräftet, obnz]| Sonne nebft den zu ibr ebDrenden und ih um 
mädtig. je a ran a u br — lane⸗ 
en, Trabanten und Kometen ; ingl. für Lehr⸗ 
+ Spntretismus, m., eig. die Snmloung: in] gebäude Syftematiid, en zen 
ver Bhilofophie die Bereinigung verfhiedener| gehörige, zmwedmäßige, auf @rundfäßen bern= 
Schulen, Begriffe, bei. die Bereinigung oder| dende Dronung gebracht. und dadurch zu etnem 
ne FE er a vereinten und flreng und genau zuſam- 
e Blaubendmengerei, nigungsfiudht. Der 
Gonkretif, ein Bereiniqungäfiifter, oder menbangenden Ganzen verbunden. 
Bereiniger entgegengefehter Bluunbendyarteien.| GSyſtole, w. die Zufammenziehung bed Herzen? ,; 
Gunfretiftifh, &. m. U. w., einigend, men: | die Berfürgung, Solbeukürzung, kurze Aus⸗ 
gend, glaubensvereinigend. ſprache einer langen Syibe. 


Tafel 589 


T. 


T, ein Conſonant oder Mitlaut, und der zwan⸗ 
zigſte Buchſtab des deutſchen Alphabets, wel⸗ 
der mit an die Zähne gelegter Zunge nnd mit 
ſtaͤrkerer Ausſtoßung der Luft als d ausgefpro- 
hen wird. In maucen Fällen fhwanlt es zwi- 
[hen dem d und t, wie in Dinte und Tinte, 
fpuden und jputen, und in den Mundarten, 
wie in frübern Sprachperioden, verfchieden ge⸗ 
braucht. Th bezeichnet nur einen einfachen Laut, 
welder dem t gleicht. 


Taalen, oder talen, unbez. B., landſ. langfam, 
langweilig, kindiſch ſprechen. Die Taal (vergl. 
Baht), die Erzählung, Nahridt, Sprache. 

+Tabagie (ſpr. Tabaſchih), w., eine Zubatöftube, 
Tabaldgefelfhaft, aͤberh. Schenke.) 

+Täbaf, oder Tabad, m. - ed, M. (von meb: 
rern Arten) -e, ein Pflanzengeſchlecht, und dad 
zum Rauchen und Schnupfen verwandte Kraut 
(von Tabago, in &t. Domingo, fo benannt); 
den Tabaf fpinnen, die getrodneten Blät⸗ 
ter desfelben in fee Rollen zuſammendrehen; 
Zabaf rauhen, fhnupfen; ein Brief Tabak, 
ein Päckchen Raudtabat. Tobal unrictig. 


+Xabarro, m., ein Mantel, Überrock (Rogue: 
laure) , befonders zu Maskenbällen; auch eine 
made Perſon oder eine Maske in Diefer Klei⸗ 
ung. 


— (ſpr. Tabatjahr'), w., die Tabaks⸗ 
o e. 


+Zabete, w., M. -n, ein Berzeihniß gewiſſer 
Dinge, welches fo eingerichtet ift, dab man diefe 
fogleih in der Ordnung bei einander überſehen 
fann. Zabellariih, @ u. U. w. in Geſtalt 
einer Zabelle. 


+Tabernatel, f., das Belt; die Stiftäbütte, Laub⸗ 

bätte oder Xauberbütte bei den alten Juden; 

in der fatholijhen Kirhe, dad Sacramenté⸗ 

baänshen,, worin die Monftranz aufbewahrt 

Bun auch eine Blende oder Rifhe für Hetligen⸗ 
er. 


+Zaberne, w., M. - u, eine Schenke, ein Wirths⸗ 
haus, befond. in O. D.; in R.D. Taverne; 
in einigen Eigennamen in DO. D. aud in Bas 
bern verändert, z. B. Bergzabern, Rhein: 
jabern 2c. Daber der Taberner, der Schenk⸗ 
wirtb, Gaſtwirth. 


+Tableau (fpr. Tablob), f., dad Gemälde, Bild; 
die Schilderung; der Entwurf, das Verzeichniß. 
Tableau vivant (fpr. -wiwang), ein leben— 
des Bi, die Darftellung eines Bemäldes durch 
lebende Berfonen, (lebende Bilder aufführen). 

+Lable d’huöte (fpr. Tabeldoht’), w., der Wirthe⸗ 
tiſch, die BWirkhös oder Bafttafel, der Befell: 
fhaftötifch oder gemeinfhaftlihe Tiſch in Gaſt⸗ 
bäufern. 

+Tabletten (die), M., die Schreibtafel. 


+Zabouret ((pr. Tabureb), m., ein Seſſel, Stuhl, 
meift ohne Lehne. 


+ZTabulät, f. -ed, M. -e, ein mit Brettern bes 
legter Bang. 


+Zabulatür, w., die genauefle Ordnung und die⸗ 
gelmäßigtelt; in der Zonfunft, die Bezeichnung 
der Töne durch Buchſtaben und Ziffern flatı der 
Noten, ebemal® auch der Inbegriff der technis 
fen Regeln oder Kunftvorfchriften des Meifters 
gefange®. 


+Tabulött, oder Tabulet, oder Tablett, f. - ©, 
M. -e, ein bretterner Kaflen, worin gemifle 
berum 
Daber d 


INT: Krämer ihre Waaren tragen; 
efe 
den. 


Tahulettfrämer genannt wer 


Tachybröm, m., ein GSchnelläufer. Tachy⸗ 
dromie, der Schnelkauf. 

Tachygrãph, m., ein Schnellfhreiber, Geſchwind⸗ 
eben, Die Tahygrapbie, die Geſchwind⸗ 

hreibefunft, Schneilſchreibereil. Tach ygra⸗ 
phiſch, E. u. U. w., ſchnellſchreibend. 

+Zadypprion, ſ., ein Schnellzünder, ein Schnell⸗ 
feuerzeng. 

Tact, oder Zaft, mi. ed, . -Ee (vom dal, 
tactus, die Berührung), in der Mufil, 1) Die 

" gehörige nnd beilimmie Dauer eined jenen Tu 
nes, ohne M.; Dad Tonmah; 2 beionbers bie 
beffimmte Dauer derjenigen Noten, welche auf 
dem Bapiere zwiihen wel Sirihen eingeidhlvois 
fen And, und bieie delbit; 3) Diejenige Mole 
weiche einen ganzen Zacı begeidhnet; d) mmein. 
ein angemeflench, ueiellined Benehmen ITatız 
fo6 handeln, vbne Weihbid, rüdiichielon) 
Tactfef, -er, -eite, @. u. U. m, Rertigkeit 
befigend, dad Zonmafı gehörig ju beobachten, 


und darin gegründet; aud nieig. für: einer 
Sade, einem ÜMcichäfle acwarien, jattelfeit. 
Davon die Zucıieltialeii. Tartmähla, 


@ u. U. w., dem Zonmaße gemäß, 

+ Taͤetik, oder Taktik, w., ohne M., die Kriegs⸗ 
wiffenfhaft von der gehörigen Stellung und 
Bewegung einee Heered. Der Taftiter, -6, 
M. mw. &., der die Taktik verfiebt. Taktiſch, 
@. u. U. w., anf Die Taktik bezüglich, dazu ges 

hörend, darin gegründet. 


Kübel, m. ® ), mM. w. €. 1) jede Unvolllommens 
beit, ein Wehter, Mangel; 2) die Bemerkung und 
Anzelge ber Zehler; nieiſtens ohne M. Tadel⸗ 
barl N ei. efte, €. u. u. w., 1) werth ge⸗ 
tabelt au werden, auch tadelig; 2) gem. ju= 
meilen für: — So aüch die Tadel⸗ 
baftialeit. Tadelſos, E. u. U. w., keinen 
Zabel, Webler habend, alſo auch fo beſchaffen, 
bat ed mit getadelt werden kann. Tadeln, 
binber. B., die Fehler einer Berfon oder Sache 
bemerlen und anzeigen (einen, eine Sache, 
etwas an einem). Die Tadelfudt, die 
Sucht zu tadeln, daher Tadel ſfüchtig, €. n. 
u. w. Der Zadler, eine Berfon, weldye et⸗ 
was tadelt, befonders wenn fie Reigung zum 
Zadeln befißt. 


Tafel, w., SH, - (vom fat. tabula, ein Brett, 
Ziib), 1) Dberbaupt ein jeber ebene Körper, 
welder eine mei länalibe DOpberflähe bat; be 
fonderd eine Schreibs und Hedeuiafel; 2) 
ein aroher Tiſch, beionbers ein Bprelhjellid 
baber uneia. ünb obue M. eine mil Speifen 
befeßte Tafel, inaleihen eine Mablgeit, beſon— 
berd Don vornehmen Perionen, (bei Zafel ben, 


iur Tafel achen, über Tafel [über ober wäbrenp 
ber Mahlzeit) e.). Das ZTäfelhben, eine feine 
Zafel; mar in ber echten Debeulung. Der Za 
feldeder, in großen Sduſern, ein Badienter, 
deſſen Ami cd if, bie Zafel at Deden, ü; ber bae 
Zafelaerätb unter (einer Nuffiht bat. Die Ta— 
telaeldber, obne &, Belber, welche einem wor: 
nehmen Seren zur Beftreitung ſelner Zafel, und 
überbaupt feines Hofftanted angemwiefen find. 
So auch das Tafelaut; aub ein Kammer: 
ut. Die Tafelrunde, die rund um bie Ta— 
fe figenden Helden des fagenhaften Königs Ars 
tus. Zafeln, unbe 3., mit baben, gem. 
und im Schere, Tafel balten, Iveifen. ä⸗ 
feln, 3., mit Brettern zierlich beklei⸗ 
den, ald: die Wände Die Täfelung, bie 
böfgerne Belleidung ; auch dad Täfelwerf. 
Der Zafelfhneider, bei den Schhneidern, ein 
Geſell, welcher flatt des Reifters defien Stelle 
in der Werfflätte vertritt. Das Tafeltud, 
ein Tiſchtuch für eine große Zafel. Das Ta: 


N 


580 Taffet 


felzeug, ohne M., das Tafeltuch nebſt den 
©ervtetten oder Tellertüchern. 


+Zaffet, oder Taͤfft, m. -6, M. (von mehrern 
Arten) -e, der Rame eines leichten feidenen 
euned. Das Taffetband, ein feidenes, wie 
affet gewirktes Band. Taffeten, oder Taff⸗ 
ten, @. u. U. w., von Taffet oder Tafft. 


+Xaffia, f. Rataffta. 


Tas, m. -ed, M. -e, 1) eig. a. die Zeit vom 
ufgange der Sonne bis zu Ihrem Riedergange, 
und biömweilen das Sonnenlicht ſelbſt; im Ge⸗ 
genfage der Racht (der natürliche Tag); 
uneig. etwas an den Zag bringen, es ans 
Lit bringen, bekannt machen; e — am 
Tage, eb ift offenbar; in den Tag bineln 
leben, unbefonnen,, obne Überlegung; b. eine 
Beit von 24 Stunden, binnen weicher ſich die 
Erde einmal um fi felbft herumdreht; Tag 
und Nacht; ee aftronomifdhe, und in Be⸗ 
ztebung auf feine Abgrenzung von Mitternacht 
a Mitternadt [wie bet uns und in den mei 
ken Yändern) oder von Sonnenuntergang bi 
wieder zu ORBEHLBIE RANG [wie in manden 
.... Italiens) der bürgerlihe Tag, 
weiher bei uns und bei den mehrſten Bölkern 
and gweimal 12 Stunden, in manden Land- 
[haften Italiens aber ans 24 Gtunden in Eis 
ner Meibe beſteht); 2) uneig. a. bei den Berg: 
feuten, die Oberfläbe der Erde; (ir, zu Tage 
fördern) db. b. aus ber Grube berausbringen, 
b. eine auf einen gewifien Tag beilimmie felers 
lihe Berlammiuna; befonderd bie feſtgeſeßte 
Aulammenkunft und Beratbung der Abgeorbne— 
ten eines Landes und Der Giellvertreter eine® 
Moiles (ber Volldrepräfentanten). ober ber (Bes 
fanbten gewiſſer Fürſten, ;. ®. aller Fürften des 
dBeuifhen Bundes; nur in Aufammenf,, ale: 
Banftag, Bunbettag, Zagjabung 1; 
e, bie Bebendzeit eines Menſchen, mitt IN. (feine 


Tage beichlieben, im Wrübliüge meiner Tage; 
ih feiner Zaae freuen ac.); d. Diämellen eine 
unbenimmte Jen überbaupt, 4, ©. mchſt er 
Tage, nähbflend; heut zu Zage, zu unfern 
Beiten, Die Tagearbeit, 1) eine Arbeit, 
welche bei Tage perrichtet wird, 2) für: Zages 
wert I, Dad Tagebuch, ein Bub, worein 
man bie gewöhnlichen Borfälle jebes Zage vers 
zeichnet, und diefen Verzeichniß feibit, ein Jon rs 
nal, Der Tagedbieh, gem. ein Würbingäiiger. 


Der Eagfalrter, Tagesihhmetterling. Das Ta— 
aeaelhbörf, ein nur einen Tag Tebenbes; audy 
tür kurze Beit, und für: der Menſch. Der oder 
bad Zagelobn, ber Bohn für Handarbeiten, 
fo fern derfelbe nad Tagen bezabli wird. Der 
Tagelöhner, ein Handarbeiter, welcher um 
— arbeitet. Tagen, unbez. 3., mit 
aben, 1) meiftens unyerf. ed tagt, ed wird 
ag, Licht; das Begenwort zu nach ten; auch 
uneig. für: e6 wird heil, es gebt ein Licht auf 
ums bel in deiner Nacht foll es dir tagen!); 
) von den Bertretern eines Landes oder Vol⸗ 
Ted, anfammenfommen oder fih verfammeln, um 
fiber die allgemeinen Angelegenheiten ſich zu bes 
ratben (fo Iagt und tagen nad) den alten Gräu⸗ 
hen des Lands!). Die Tagereife, eine Reiſe 
von einem Tage, gem. fo viel Weged, ale ein 
ußgänger in einem Tage zurüd legen kann. 
ie TZagfagung, In der Schweiz, die Berz 
ſammlung der Abgeordneten der ſchwetzer Gans 
tone. Das Tagewert, 1) diejenige Arbeit, 
weiche jemand den Tag fiber gu verrichten pflegt; 
2) fo viel Arbeit, als ein Sandarbeiter im ei⸗ 
nem Tage verrihtenfann ; daher re einig. Ge⸗ 
genben ein Feldmaß, fonieLalg ein Morgen. Die 
ageseit, 1) die Zeit des Tages; die Tageds 
eit, 2) von gewiſſen verglihenen oder durch 
bereinkunft beftimmten Briften oder Terminen. 
zäsie. @, u. U. w. Tage enthaltend; nur in 
gu ri ee eintägig, zweitägi 
ze. Taglich, K.u.M.w., was alle Tage ft: 


Tamtam 


Tag Bade Zag, eiuen wie denandern ,(Syrüdw. 
den Tag niht vor dem Abend loben, d. 
t. ng einen Zuſtand oder Haudlungen vor Dem 
glüdiihen Ende oder Ausgange rühmen). 


+Taille (1. Talje), w., eig. der Schnitt; Die Leibes- 


dide, der Wuchs; befonders die Känge und Dide 
des Leibes zwiſchen den Hüften und der Bruſt. 
Zallliren, die Karten miſchen. 


Tãkel, I. 8, M. w. @., in der Schiffahrt, 1) 


eine Art sera: 2) alles Tauwert auf einen 
ealfe: gewöhnliher: das Zalelwerl. Za= 
teln, hinbez. 3., (ein Schiff) mit dem nd- 
tbigen Zatelwert verfeben, betaleln; das @e: 
geuwort von abtakeln. Das a 
uneig. für Befindel, ſchlechtes Bolt; landi. Za- 
dei, ein einfältiger, plumper Menſch. 


+Zatt, m., f. Tact. 
+Taftiß, w., ſ. Tactit. 
+Talar, m. - 


es, M. -e, ein bis auf die fen 
reichendes feierliches Kleid, ——— färftlicyer 
Berfonen; ein Feierkleid, Königsmantel. 


Talen, f. taalen. 
+Zaltnt, ſ. et, M. -e, 1) Raturgabe, Bihig- 


keit und Befhidtichkelt, gute, vorzüglige natür= 
fthe Anlagen; weniger ale Genie, f. d.; 


2) 
eine größere, beftimmte Beldfumme bei den Az 


ten, verfchiederen Werthes, etwa 1000 Thaler. 


Taͤlg, m. (oder auch ſ.) -eB, ohne M., eine Art 


deb- thterifhen Fettei, fefter ald dad Schmalz 
oder Schmer, befonderd nachdem es gefhmolzen 
und gereinigt worden, Unfdlitt, gem. In= 
eilt. Zalgen, gem. 1) unbe). B., mit ba= 
en, Talg in fih enthalten, 2) hinbez. 3.. 
mit Zafg befhmieren, Talg oder Bett veruria- 
den, anne €. u. U.w., dem Zalge äbn- 
lid. Talgig, E. u. U. w., mit Zalg’ beſchmiert 
oder ihm enthaltend. Dad Talglicht, einaus 
Talg bereitetes Licht. 


+Zaliöman, m., ein Zaubermittel, Banberbifd, 


Bauberring z2c.; vergl. Amulet. Zaliöma- 
nifh, @.u.U.w., zauberiſch, zanberhaft; 
magiſch. 


Zalje, w., M. -u, eine Winde oder ein Sebe⸗ 


eug auf den Schiffen, weiches aus einem zwei⸗ 
lo: eigen und einem einfcheibigen Blocke be= 
eht. 


Talk, m. -e8, M. (von mehrern Arten) -e, eine 


thbonartige Steinart. 


Talken, unbez. 3., landſch. 1) weiche Waffen 


denden; in fhmierigen, fbmußigen Stoffen ber= 
umarbeiten ; ungefchidt etwas verrichten , 2) feh- 
lerhaft, ftammelnd fprechen, (von Zalen). 


+Zdlmud, m. -8, ohne M., das Befshbudy der 


neuern Juden, welched die Auslegung und Er⸗ 
Märung des mofaifhen WBefeges enthält, ihre 
Tradition. 


+ Zamarinde, w., M.-n, der Name eines großen 


oftindifhen Baumes, der Hälfenfrüdte trägt. 
deren Mark in der Heilfunft gebraudt wird; 
auch der Zamarindenbaum. 


+ ZTamariske, w., M. -n, der Name eines Stau⸗ 


deugewichfes oder eines bufchfdrmigen Strau⸗ 

ches, Der znprefienartige Blätter hat; auch der 

ee die Tamarisflen- 
ande. 


Taͤmbour (fpr. Zambur), m., -6, M. w. E., der 


Zrommeljhhläger, Trommler. 


+Zambourin {fpr. Tangburäng) A m. u. f., eine 


Heine Trommel, Handtromme ellentrommel 
nur mit einem Gel und mit Schellen; ein Kah⸗ 
oder Stidrahmen, eine Gtidtrommel; and ein 
munterer Tanz. Tambouriren, bäfein, mit 
Häkchen fliden. Die Tambourir:Rabdel, das 
Stickhälchen. 


i+Tamis, m., ein geglätteted wollenes Zeug, das 


früher in der Mode war. 


oder was jeden Tag gefhleht, auch Tag füri+rTamtam, ein türkifches Tonwertzeug in Form 


Tand 


einer Cymbel, welches mit einem Schlaͤgel ges 
rührt wird. 


Band, m. -ed, ohne M., ſcherzh. ver. Tanz 
terlantant, 3* veraltet, ein Befhwäg; 2) 
eitle, unnüge Dinge, auch für: Gpielgeug, 
Spielwert, Spielgeräthe. Tänpdelm, unde). 
und bes. 3., mit haben, 1) fih zum Beitver- 
treibe oder zur Belufi un mit Rieinigkeiten 
oder unnügen Dingen beſchaſtigen; fpielen ; (mit 
einem, mit etwas tändeln); 28 zaudern, 
zögern. Die Tandelei, dad Zindeln, in bei- 
den Bedeutungen. Der TZändeler, 0d.Zänd- 
ler, Beine welcher tändelt. Zändelhaft, 
-er, -efte, @ u. U. w., Reigung u. Bcwohn- 
heit zum Zändeln bejigend, und darin gegrlin- 
det, auch tändelig. So aud die zindel- 
baftigkeit. 


Tang, m. -e6, ohne M., der Rame eined Meer- 
gra auh Seetang, Meertang, See: 
gras. 


Zange, w., M. -n, der Tannzapfen. 


Zangel, w., M. -n, die Radeln, oder rundlihen, 
ſchmalen. fpigen Blätter von verſchledenen Baͤu⸗ 
men und Gtränden, 3. B. Fichten, Zannen, 
Lärden, Badholdern, Bedern ıc., die dem 
Laube und den — Blättern entgegen⸗ 

efegt werden. ® Kangelbolz, 1) eine 

Homart, d. b. Bäume, welche anflatt des Lau⸗ 

bed Zangeln oder Radeln haben; auch Radel- 
ih zum Unterſchled vom Lanbbolze; 2) ein 
ehöls, das ans folhen Baumen beſteht. 


Tängeln, f. Dengeln. 


+XZangent, m. -en, M. -en, an den Clavieren 
und ähnlichen Inftrumenten, die mejlingenen 
oder hölzernen Stäbchen, weiche vermittelit der 
Glaves in Bewegung gefeßt werden, und an die 
Saiten auſchlagen. 


+ Tangente, w., W. -n, eine gerade Linie, weiche 
eine frumme ®inie in einem gegebenen Buntte 
fo berührt, dag fi aus demfelben Punkte zwi⸗ 
fhen ihr und dem Bogen der frummen Linie, 
die fie berührt, feine andere gerade Linie es 
1äpt und fie rechtwinklig auf einem Radius der⸗ 
felben RRebt. 


Zauger, m. -4, M. w. E., ein Zannenwald, auch 
ein Bichtenwald, od. überh. ein Radelwald, Ra: 
delholz, Nadelgehoͤlz. 


Zangiren, berühren; (das tangirt mich nicht 
— BE ai lot Er une 


Tanne, w., M. -n, ein zu den Nadelhölzern ge= 
drender Baum, deflen flahe ausgeſchnittene 


adeln in doppelter Reihe zu beiden Seiten des + 


Bweigeh in Einer Fläche ſtehen; der Tannen- 
aum. Zannen, @ u. U. w., von dem Holze 
dDiefe® Baumes. Der Taunzapfen, das za 
pfenartige Sumengehäufe der Zannen; auch 
a — oder Tannapfel, Taunen- 
sapfen. 


Tannicht, f. - ed, M. -e, ein Taunendidicht, ein 
Dickicht von kleinen, jungen Tannen, die nod 
1e andgehauen find; wie Dorniht, Röh- 
richt, Weidicht ze. 


Tantalus, m., ein fabelhafter Aönig won Phry⸗ 
gien, tn Aflen, der durch Übermutb und Ber- 
rath die Strafe in der Unterwelt erbuldete, dag 
er, tm Baſſer u. unter frucdtbeladenen Bäumen 
ſtehend, doch von Durft und Hunger gequält 
wurde, indem Waſſer und Zweige fid) feiner Be⸗ 
rügrung entzogen; Daber jegt tantalifch, @. 
u. U. w., a, nah etwas bungernd 
oder dDurftend, vergebiih fi nah etwas ſeh⸗ 
nend; tantalitiren (einen) hamiſch qud- 
len, durch Taͤuſchung reizen, ſchmachten laffen, 
hinhalten. 


+Lante, w., R. -u, die Rubme, Bafe, des Ba- 


tert oder der Mutter Schweßer; fo wie Ducle! 
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(Daks; Oheim) des Baterd oder der Mutter 
ruder. 


tZantieme (fpr. Tangtiähm’), w., die e⸗ 

ühr, der einem —28 oder — 5* — 

zugeſtandene oder bewilligte beftimmte üntheii 
an einem Cinkommen oder Gewinn. 


Zangen, hinbez. und unbez. 8., mit haben, eig. 
ſich ſchnell auf und nieder a Def. u. ge: 
wöhnlid nad den Regeln der Kunft und nad 
einem nenften Zeitmafe beftimmte Bewe 59 
des Leibes zum Bergnügen und zur Ergovlich⸗ 
keit vornehmen. Der Tanz, es, M. e, 
1) eine Reihe folder an einander bangender de 
wegungen; 2) die Handlung des Tanzens, ohne 
M.; 3) das RAN TUE Stuͤch nad welchem ge⸗ 
tanzt wird; une ein lebhafter Vorzang, ein 
Lärm, eine Schlägerei. Das —— ein 
Heiner Tanz, in der Bedeutung 1. Der Tanz⸗ 
boden, ein Saal, auf weldhem getangt und be= 
——* im Tanzen Unterricht gegeben wird; be⸗ 
onder® ein geringer, ungeſchmuckter Tanjplatz 
oder Zanzfaal auf dem Lande in Bauerniden= 
ten. Der Tanzer, -4, M.w. E., die Tänze⸗ 
rin, M. -en, eine Berfon, welche tanzt, ingl. 
welche die Kunf zu taugen vorzüglich verftebt. 
Der Tanzmeifter, der Unterricht im Zangen 
giebt. Der TZanzfaal, ein großer, zum Tan 
zen eingerichteter Saat, 


Tapét, f. - 26, M. -e, veraltet, ein Teppich; nur 


noch in der Modimkart: etmn® auf Bas Las 


pet brinnen, zum Gegenſtande eines Geſprächs 
maden. Die Eapite, MM, .-n, jede zierlide 
Bekleidung der Wände in dem Innern eines 
Gebäudes, aus Yen, Feder, Wachtleinwand od, 
Bahsınd, Lapler ıc. Die Zapegeret, meb: 
rere gufüammen acböriae TZaneten, oder auch Ta⸗ 
peten veridhienener Art. Zuaveziren, hinbez. 
., mit Tapeten brfleiven, Die Kapezirun 


. -en, 1) daß Taneiren, ohne M.; 2) de 
Art u. Welſe Des TZapeziceud, 3) Zapeten felbft. 
Der TZapezirer, -8, .w ©, ein 
— welcher vornehmlich Zimmer ta⸗ 
pezirt. 


Zühfer, -er, -Re, & u. U. w., urfor. fer, 
laftend, gemihrig; dann 1) veraltet, mader, gut, 
nublib, brauchbar, fe, Marl ze. (ein tanferes 
Mierb; ein tapierer Arbeiter ıc.); 7) bie Eigen: 
wart behpenp, Schwterlafeiten mit anbaltendem 
Murb gu überwinden, und barin negrünbet; be: 
fonder@ im Kriege und in Geſechten, mutbig 
und beribaft, nicht feige, Die Kabfer- 


feit, obne M., Die Kigenihaft, ba ein Dina 
tapfer int 
Tapir, oder Anta, m., das Wafferſchwein, 
die Baßtıh, das größte Landthier in Süd 
amerita. 


+Xapiren, haarkräufeln; au toupiren. 
Taͤppen, unbej. u. bei. B., mit haben, 1) plamy 


berühren; aud: mit der Hand ungewiß hiu und 
her greifen, — etwas tappen) unſicher her⸗ 
um fühlen; (im Finſtern tappen); 2) im Beben 
plump auftreten. Die Tappe, M. -n, gem. 
verähtlih, eine breite, plumpe Haud, ingl. ein 
folder Buß. Zäppiid, -e?t, -fte, [2 u. u. 
m., gem. plump und ungefchidt In feinen Bewe- 
gungen, unbebhtflid , Tinfifc. 


Zara, w., ohne M., bei den Kaufleuten, das Ge⸗ 
wicht alles desjenigen, worein die Waaren ge⸗ 
padt find, und der Abzug an diefem Gewichte; 
a Na Packgutes von der eigentl. Waare; 
sergl. Brutto und Retto. Täriren, dab 
reine Gewicht einer Waare vor ibrem Ginpaden 
in Fäfler, Kiften, Säde ıc. befimmen, und von 
diefem Pachzeuge abrechnen. 


Tarantel, w., „M. -n, eiue Art Spinnen in 
mwärmern Ländern, bef. in Italien, deren @®ift - 
eg machen, und bei. au wilden Tauzen 
treiben fol; daher: won der Karantel geflohen, 
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oder wie von det Zarantel geſtochen, für: wahn- 
finnig., oder wie wahnfinnıg toben, tanzen. 


+Xeriff, oder Tarif, m. -ed, M. -e, ein Ber: 
Anis Ddefien, was für Bol und Abgaben Die 
aaren im einem Lande zu entrichten haben. 


Tarnkappe (v. darno, heinmlich, verborgen), w., auch 
Nebelkappe, ein unſichtbat mahender Zauber: 
mantel, oder ſolche Kopfbededung. 


+Zarod, oder Tarok, f. -e6, ohne M., eine Art 
von Kartenfpiel mit befonderen Karten, den 
Tarodfarten. 


+Tartane, w., M. -n, eine Art Keiner Schiffe 
auf Dem mittelländifchen Meere. 


+Zorter, oder richtiger Tatar, m. en, M. 
-en, einer von einem aſiatiſchen Bollsftamme; 
auch für einen wilden, toben Menſchen; tar- 
tariſch, nad Weife jenes Volkes, von ihm her⸗ 
ruhrend. 


+TZartarus, m., auch Drcus, das Todten⸗ oder 
Schattenreih, die Unterwelt, Hölle; auch: der 
Beinftein. 


+Tartfcbe, w., M. -n, eine Art ebemals gebräud- 
tier, langer, halbrunder Schilde. 


+Xertürfe, —— Tartüäüfe, m., ein Heuchler, 
Scheinheiliger, beuchleriſcher Bube, nach eiuem 
Schauſpiele Molière's, worin ein foicher die 
auptrole ſpielt. Die Tartüfferie, die 
heinheiligkeit, Heuchelei. Zartüffifiren, 
heucheln. 


Tartuͤffel, oder Tartüffel, auch Erdtuffel, oder 
Erdtoffel, wahrſch. aus Erdapfel verderbt, 
w.,M. -n, ein Rame 1) der Trüffeln, 2) der 
Kartoffeln. ’ 


Taͤſche, w., MR. -n, ein Beutel, oder ein kleiner 
Sad, Geld u. andere Bedüriniffe darin bei fid 
zu tragen, er fey nun in einem Kleide feſt ges 
2 oder niht. Das Läihchen, eine fleine 
Taſche. Das Lafbenbud, ein Kleines Bud, 

weidhe® man bequem in der Taſche bei fidy tra⸗ 

en ann. So uuh das Taſchenmeſſer, Die 

afhenuhr rn w. Der Zafdenfpieler, 
eine Berfon, welche allerlei beluftigende, über: 
raihende Kunftflüde made. Das Taſchen⸗ 
tud, dus Schnupftuh, auch Sadtud. Der 

Zälhner, ein Handwerker, welder Koffer über⸗ 

sieht, Stühle polftert u. dergl. 


zig, .ſſes, M. - ffe, 1) ein Saufen, bef. 

trob, Barben zc.; 2) der Raum in den Scheus 
nen zu beiden Seiten ber Teune, in weichen die 
Barven auf einander gehäuft werden; au Taſt, 
Banfe, Banzen ıc. Taſſen, hinbez. 3., in 
Zafle oder in Haufen En über einander 
(dichten (Korn, Weizen talfen, die Banfen bis 
oden auf vol tafien). 


+Zaffe, w., W. -n, eine Heine Schale, bef. von 
— woraus man Thee, Kaffe ꝛc. zu trin⸗ 
en pflegt, deren zwei zuſammen gebören, von 
welden die untere (die Untertaffe) flach und 
größer, Die obere aber (die Dbertaffe) tief a. 
feiner if; O. D. das Shälhen. Das Täp- 
hen, eine Meine Taſſe. 


Zaften,, hinbez., bei. u. unbe. 3., mit haben, 
mit der Hand fühlen oder berühren, tappen; 
bef. forfhend hinlangen, mit prüfender Hand 
sufühlen, nm etwas zu nunterſuchen; (taften, et⸗ 
was taften, nad etwas taten). Die Taſte, be: 
fonders M. .n, an den Orgeln, Clavteren, und 
aähnlichen Inftrumenten, diejenigen Theile, wor: 
auf man unmittelbar mit den Yingern [chlägt; 
daber die Taftatur, obne M., alle Taften zu: 
——— enommen. Der Taſter, 8, M. w. 

„eine Art Zirkel, vauchtge Körper damit zu 
meflen; der — zafear, E. u. 
u. w., was fi fühlen, berühren läßt. 


Taste, w.. M. -n, gem. ein Schlag mit der. 
Hagen Hand oder einem flahen Körper auf eis! 


Taugen 


nen weichen; bef. eine Maulſchelle. Das 
Tatſchchen, eine kleine Tatſche. 


+ Zattowizen, oder tättewiren, aud 


den Leib bepunkten, oder mit eingefhnittenen 
uud gefärbten Figuren begeiynen, wie mande 
wilde Bölker in Amerika ze. zu thun pflegen. 


Käse, w., N. -n, 1) der breite haarige Fuß man- 


her Thiere, bei. der Raubtbiere, womit fle grei⸗ 

fen, 3. B. des Löwen, Bären, Tigers 2c., 2) 

gen. und verädtlih, eine plumpe Hand. Das 
äshen, eine Heine Take. 


Zau, f. -e6, M. -e, ein ſtarkes Geil, befonders 


A den Schiffen, ein dider, ſtarker Schiffe: 

frid. Dad Tauwerk, obne M., das fimuıt- 

En Be an Tauen und Sellen auf einem 
J e. 


Taub, -er, -Re, ©. u. U. mw., überb. ſtumpf. 


gefühllos, dumm, ſtumm; jegt 1) eig. gebörlos, 
nicht hörend; 2) uneig. nur in einigen Zällen 
für: a.unempfindlic (gegen ale Bermabnnngen 
taub, tauben Ohren predigen ꝛe.); b. fraitios; 
c. ohne Gehalt, leer, ald: eine taube Nup, 
taube® Befein ꝛe. Die Taubheit, obwe 
M., der Bufland, da ein Ding taub if. 


be, w., MR. -u, eine befannte Art Bögel, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts; fol aber dieſes näber 
beftimmt werden, fo heist das mäunlidhe ber 
Zauber oder TZäuber, auch Täuberich, und 
das weibliche die Zaube oder Täubin. Dus 
Taubenbauß, ein eigenes, frei ſtehendes Be: 
bältnig für die Zauben. DerZaudenfhlag, 
ein Behältniß unter dem Dache eines Gebäudes 
für die Zauben. 


Tauchen, 1) undez. 3., mit haben, mit dem 


ganzen Körper, oder doch mit dem Kopfe fich 
ganz in oder unter einen flüfflgen Körper de⸗ 
eben, (die Bans taucht in einen Teih); wumeig. 
? von der Sonne, untergeben, (da tauchte die 

onn’ und Dunkel erhud fi); 2) fi unter die 
Menge mifhen, verbergen, (er taudte gurüd ıe 
die Menge; fie taudten aus Zwang ın Die 
Mauer, d. 5. zogen ſich zurüd und verbargen 
fih hinter die Mauer); 2) bindez. und rüdbez. 
3., überhaupt in einen Hlüffigen Körper than 
oder fleden, (einen, oder etwas), aud überx 
baupt für: fleden, verbergen, flogen, (et taucht 
ibm das Schwert in Die Seite); (ich) mit vorm 
niedergebeugtem Kopfe fih unter einen Alüffiz 
gen Körper — Der Taucher, , M. 
wo. @., 1) ein Menſch, welcher die Fertigleit be⸗ 
ſitzt, ſich unter das Waſſer zu tauchen, und eine 
Zeit lang unter demfelden zu bleiben, 2) eine 
Art Waſſervögel; der Tauchvogel. 


Zaufen, hinbez. 8. (verw. mit tauch en), 1) ur⸗ 


fpr. in etwas tauchen, beneßen, mit etwas übers 
ziehen; bibl. aud fir: baden; 2) befonder® anf 
eine gottesdienfllihe Art mit Waſſer befprengen, 
oder ind Wafler tauchen, und dadurch in Vie 
chriſtliche Bemeinfhaft aufnehmen, als: ein 
Kind; 3) auf eine felerliche Art einweiben, weıs 
ben, befonder® wenn dadei zugleih ein Rame 
ertbeilt wird, als: Die Bloden. DieZanfe, 
die Handlung des Taufeuns, befouderd im der 
Bedeutung 2, da fie denn das erfle Gacrament 
der hriftlihen Kirhe if. Der Zäufer, der 
da tauft, nur in der Bibel. Der Täufling, 
-e8, M. -e, dielenige Berfon, welche —— 
wird, oder getauft werden fol. Der Tanfſ⸗ 
name, der Rame, welden man In der Taufe 
erhält; der Borname. Der Zauffhein, ein 
fhriftlihes Beuguig aus dem Kirchenbache, das 
Jemand getauft if. Der Taufftein, In den 
Kirchen, ein Stein in Geſtalt eines großen Be 
fäße®, an und über welchem die Kinder getanft 
werden. Das Tanfzeng, fämmtliche eis 
dungsftüde, in weichen ein Kind ger Taufe ge 
bracht wird. Der Taufjeuge, die Taufzeu⸗ 
gin, f. Pathe. 


Zaugen, unbej. u. va. 3. (von der Wurzel ıng, 
f ug 


fart ſeyn, vergl. end, tühsig), q 








Taumeln 


nAglid ſeyn; (zu etwas), mit haben, 1) brauch⸗ 
bat zu etwaß ſeyn; 2) gem. zuweilen für: nus 
den, Ingl. gut feyn. Der TZaugenihts, M. 
w. &., gemein, eine Berfon, melde zu midte 
brandbar il. Tauglich, -er, -Ke, E. u. 
u. w., braudybar. Sö au die Tauglichkeit, 
ohne M. 


Taumeln, unbe. 3., mit haben, im Gehen 
bin und ber wanfen, als wenn man fallen 
wollte. Der Zaumel, -6, ohne M., der Zus 
Rand, da man taumelt, eig. von einem Schwins 
del oder aloe uneig. von einem hoben Grade 

- der Leldenfhaftl. TZaumelig, -er, -Fke, €. u. 
u. w., einen Taumel habend. 


Tauſchen, unbez. und bes. B., mit haben, ein 
Ding gegen dad andere geben, ald: mit einem; 
egen etwas; zumeilen aud ale hinbez. 8., 

eine Sache) durh Zaufh erhalten, eintaus 

hen. Der Taufb, -ed, M. -e, die Hand: 
ung, da man taufht; daher der Tauſch⸗ 
handel. 


Tänfchen, binbez. 8. (wahrſch. mit taufcben 
verw., Eins mit dem Andern vermecbieln, ben 
Schein mit der Wahrheit, mbh, 


jiuschen, baber 


font teufhen gelhr.), (einen) binternebenz 


aud fo viel ald: Beträgen; amd Tid Län 
fhen, fih irren; wie in Erwartungen, bie wicht 
erfüllt werden; (fth in einem) ıbn fall aiıfz 
faffen, (oderin etwas). Die Zaufhung. Die 
Zäufherei, felten: ein Betrug. 


Zaufend, eine Hauptzahl, zehn Mat hundert, fie 
if unabänderlich, außgenommen ohne Haupt: 
wort, da fie in der dritten Endurg taufens 
den bat; oft aud für: fehr viel. Das Tau— 
fend, -e8, M. -e, eine Menge von taufend 
Einheiten einer Art. Der Laufender, -6, 
M. w. E., in der Oechenkuuſt, eine Zahlflgur, 
welche (o viel Tauſend bedeutet ,„ als ihre Figur 
anzeigt. Tauſenderlei, unabänderlih, @. u. 
u. w., von taufend verfchiedenen Arten und Bes 
fhaffenbeiten. , Tauſendfach, ©. uU. mw. 
taufend Mal genommen; anch tanfendfälttg. 
Der Taufendpfünftler, gem. eine in vielen 
Kunftgriffen und Künflen erfahrene Berfon. 
Zaufeudmal, richtiger: taufend Mal. TZaus 
ee @. w., was zu taufend Malen 
gelhicht. d Taufendihön, ohne M., ein 

ame verfhiedener Gewaͤchſe, wegen ihrer ſcho⸗ 
nen Blumen; au dad Zaufendfhönden, 
befonders die Maßliebe. Tauſendſte, die 
Ordnungszahl von Tauſend. 


— w., die — Wiederholung 
des bereits Sefagten; eig. daffelbe, nur mil anz 
dern Worten gefagt; vergl. Bleonasmus. 
A LE .u. U. w., gleihfagend, 
gleihbedeutend, unnüß wiederhoft. 


+Taverne, f. Taberne. 

+ Tor, m. -ed, RM. -e, gemöhnliher: der Taxus. 
zar Raum: ein Ranıe des Cibenbaumes od. 
der e. 


+Zäre, w., M. -n, 1) die Vorſchrift des Preiſes 
einer Sache; 2) an einigen Orten, eine Art 
Auflage. Zariren, binbeg. 8. fhäßen, würz 
digen, abfhägen, anſchlagen. Die Tarirung, 
die Schägung, gem. au die Taration. Der 
Zarator, ein von der Obrigfeit beftellter Mann, 
den Wertb oder Breis gewiſſer Sachen zu bes 
-fimmen. Die Tarordnung, eine obrigfeits 
fie Ordunng, worin der Preis einer Sache bes 
ſtimmt iſt. 
+Zajette, w., M. -n, eine Art Rarziſſen. 
ꝓPTechnieismus, m., die kunftgemäße Behand- 
fung. Die Technik, Überhaupt Die Kuuft; bef. 
Die bandmerfämäßige, ansfüährende, practiſche; 
die Kunſtregellehre; die Kunſtſprache, die Lehre 
von den Kunftwörtern; auch Handgriffe Der 


— -% M. w. E., der Kunſt- oder 
a ea der in eine Kun und ihre 
Regeln und Wehelmniffe Eingeweihte. Tech⸗ 


Benig’6 Handwörterb. d. deutſch. Spr. 3. Auf: 
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nifd, €. u.U.w., funfimäßige, handwertömäßptg, 
eg ur Kunft gehörig, nad der Kun 
N ‚_tednifhe Auspdrüäde, Kunftanes 
üde, KAunftwörter. Die XZehhnologie, die 
Kunftiebre, die Befchreibung oder Geſchichte der 
Künfte und Handwerle, die Bewerbtunde, Be 
werbiebre. - ne @ u. U. w., 
ee ee neue penatn 
8, zur Technologie gehörig, darauf be N 
darin begründet. ei m 
+XZe Deum, [ e Deum laudamus eic., d. b. 
Herr Bott! dich loben mir 2c.), der ambrofia- 
nifhe Lob efang, vom heiligen Ambrofiuß, Bi- 
fhof zu Mailand, und bei feierfichen- Degen 
eiten ald Danklied gelungen: eine kirchliche 
anffeier. 
Tegel, für: Ziegel. 


Zei, m. -e6, M. -e (mhd. dich), ein Waſſerbe⸗ 
bältniß, welches gewöhnlich gegraben iR, und 
defien Vaſſer abgelaſſen werden fann;; im D. RB 
ein Weiber. Daher der Te ; die 
Zeihfifherei;, der Zeil er u. ſ. f. 
Die Teichoxrdnung, gefehlihe Beſtimmung 

über die Teififcherei. 

ig,m. es, M. von mehrern Arten -e (mhd. 

teic), mit einem flülfinen Hörper zu einer weis 

en diden MRaffe cinaemennted und gefnetete® 
ebl oder ein ähnlicher Körper, ei Dt: 

@. u. U. w., dem Zeige Ääbnlih, ſo weih wie 

Zeig, E; 8. vom, Obſt, meid, Ihren in Faulniß 

e 


hbergehend, DO. DU. molih). Zeinig, @.u.U. 
w., Teig enthaltend, Das Zeinrad, Tetg⸗ 
rädhen, ein kleines Mad an einem Gtiele, den 


Kuchenteig damit abzufchneiden. 


+Xeint (ſpr. Zäng), m., die Barbe, Geſichto⸗ od. 
— — die Haut nach Ihrer äußern Beſchaf⸗ 
enbeit. 


t Zelegräph, m., ber Wernfhreiber, die Werne 
ſchreſlbemaſchine. Die — die Fern⸗ 

ſchreibekunſt. Telegrapbiih, E. u. U. w., 
dazu gehörig, darin begründet, darauf bezägs 
lich, dadurch mitgetheilt; eine telegrapbiicdhe 
Depeſſche, eiue durch die Fernfchreibefunf od. 
durd die Fernſchreibemaſchine mitgetheilte, eins 
gegangene Nahriht, (durch fichtbare Beichen, 
oder durch die eleetrosmagnetifchen Apparate). 


t Zeleologie, w., die Bwedichre, die Lehre von 
den Endzwecken der Dinge und der Zwedmäßig- 
keit in der Einrihtung der Well. Telcolg= 

gif 4, C. u. u. w., Die — 

etreffend, zur Teleologie gehörig, darin ges 
gründet. ; ® 


+Xeleflöp, f., ein Bernfcher, Fernſpäher, ein 


Spiegel⸗Fernrohr oder Bernglas. 


Xille, w., M. -n, gem. eine Meine Sertieiung 


auf der Oberfläche der Erde, in welcher ſich da 
Waſſer ſammelt; auch die Tuülle, der Zünpel; 
auch audere Vertiefungen. 


Teller, m.8, M. w. @., ein ebenes oder mit 
einer flachen Bertiefung verfebenes, rundes Bes 
ſchirr, auf demfelden zu effen. Der Zeller 
leder, gem. ein Schmaroger. Die Teller: 
müßge, eine Art flaher Mützen, in ®efalt 
eined Tellers. Das Tellertuch, eine Ser: 
viette. 

+Kellurium, f., eine Darftelung der Erd» und 
— und; ein Blanetarium; aud f. 
v. mw. Tellur, Tellurmetalf, ein dem An⸗ 
timon ähnliches Metall. Zellus, w., die Erde, 
die Erdadttin, auch Bda. Tellurifh, En. 
u. w., irdiſch. 

+Zelyn, w., die Lyra der altnordifhen Sänger. 
Tempe, f., ein Wonnegefiſde, ein Luſthain, eine 

t bezaubernd und entzüdend fchöne Landſchaft; 
eig. eine mehr großartige, wilde, als reizende 
und Lahende Gegend in Zheflalien Mer hen 
den Bergen Olympus und Diſſa in @richens 


land, 
38 


* 


694 Tempel 


Tempel m. .s, mM. ”. @., ein zum dffentlichen 
@ortespienfte beſtimmtes Bebäude , bei den CEhri⸗ 
fen eine Kirche; doch gebrauht man in der 
hoͤhern Schreibart Tempel auch für: Kirche; 
uneig. wird die Natur ein Tempel Gottes ge⸗ 
nannt, wie and der Leib. Der Tempelherr, 
ein Mitglied eines ehemaligen geiftlichen Ritter: 
vrdens, des Tempelorden®. 


+Temperament, f. -ed, M..-e, 1) die Leidesbe⸗ 
fhaffenheit, da® Raturell; 2) defonder® die Mi- 
ſchung der feten und fin figen Theile des menſch⸗ 
fihen Körpers m Mädfiht auf die dadurch bes 
ſtimmten Begierden nnd Neigungen, Stimmmn= 
gen; die Gemüithéart. 

+LTempo, f., M. Tempi, die rehte Zeit, das 
Beitmaß, befonder® in der Tonkunſt und Zanı- 
funft; beim Exereiren der Soldaten oder bei den 
Waffenübungen, der Handgriff. 

+Bemporär, @. u. U. w., — einſtweilig, 
lm augenbiidlih, kurze Beit oder 
einige Seit dauernd. 

Zemporeli, E. u. U. w., zeitgemäß, zeitmäßig, 

t Jeitlich, vergaͤnglich, irdiſch weltlich. 
Temporiſiren, auf die Zeit ſehen, ſich in die 

ra en, fich nach den Beitldufen und Beits 
umftinden fügen oder tichten; auf eine günſti⸗ 
ere Beit warten, zögern, etwas binhalten. Die 

empvrifution, die Verzögerung, Auffchles 
dung auf gewiſſe Zeit. 

PTempus, f., M. Temp ora, die Zeit oder Beit- 
form eines Zeitworte® oder Berbumd in ber 
Sprachlehre. 

+TZenadtät, w., das Feſthhalten, die Anhanglich⸗ 
keit, Beharrlichkeit, Hartnädigkeit, Hähheit, 
Kargheit, Big! fell, auch Zähhelt, Streckbbar⸗ 
feit, Dehnbarkelt der Metalle. 


+Senätel, f. -4, M. w. &., bei den Schriftſe⸗ 
gern, ein laͤngliches Holz, das Manujeript oder 
die Haudfheift, nach welcher zum Drude gefept 
a fol, darin feft zu klemmen; der Schrift: 
alter. 
+XZenden;, w., das Streben,-der Gang, die Rei- 
gung oder Richtung nad einem Ziele, die Ab⸗ 
Ioannen die Abfiht, der Zweck. Zendiren, 


pannen; fireben, trachten, zieten oder abzielen, 
ezweden, ſich binneigen. 

Zeugen, |. DBengeln. 

Tonne, w., M. -n, ein geebneter und feſt geffa: 
nener Theil der —3* — gewiſſe Verrichtungen 
darauf vorzunehmen, befonders darauf zu Dre= 

fen; vorzügikh in Scheunen, die Sheun: 

enne 


+Xenör, m. -e8, DM. -e, in der Duff, die 
Eingkimme zwifchen dem Alte uns Baſſe. Der 
Tenoriſt, -en, M. -en, der den Tenor Äingt. 

+Lentämen, f., die Brobe, die Borprufung. 
Tentiren, prüfen, unterfindren ; verfuchen, rei- 
zen, In Berfachung führen. 

+Xeos, eine alte Stadt in Jonien, dee Geburts: 
ort des Dichters Anakreon, des Saͤngers der 


Kiede und Bes Weines, Baher: teifch oder te= tZerze 


jiſch, ſolchem Geſange gemäß, anafreontiſch. 
Leppie, m. - ed, M. -e (vom lat. tapes, tape- 
€ 


M 
tum dedungen), jede zierſiche Dede, womit F 
Bußdöden, Zihhe, Side 20. bededt werden; uns — 
mm 


eig. (du breite den Himmel aus, wie einen Tep⸗ 
pich); auch: ein. Wandteppich, eine Tapete; uns 
eig, der Teppich den Wiefen, Saatſelder ꝛc., die 
gleihfam wie mit einem farbigen Teppich über: 
zogen find. 

+Zereerens (die), M., Ablöümmilnge von elıram 
Europäer und einer Mulattin. 


+ Rerebinthe,. w., f. Terpentinbanm. 


eing 
verfiren, auemeichen, — — une, + Zeftianine, . 6, M. -e, H ver le 


+ Vergi 
BWintelzäge machen, zögern, et 
— fuhen, —— 


+Zerme, m., M. Termen, Grenzſteine, Grenz⸗ — ſchriftliche 


An 





Teſtament 


Anfen, Grenzdiſder, Bildfänlen; vgl. HBerme. 
erminn®, m., der Bom der Brengen, Ber 
Srenigoi bei den alten Römern. Terminmi- 
ren, begrenzen, endigen, enden, befchließen: 
ablaufen, aufhören; au einen gewiffen Bezir! 
Pech varin berumftreiden, fammeln o®er 
betteln, wie die Bettelmöndye zu thun pflegten. 
Termin, m. -e6, M. -e, die Zeit oder Friſt. 
au weldher oder binnen welcher etwas gu letſten 
ft, def. ſich vor Bericht zu ſtellen. 

1 3smindlsgie, w., die Kunftiprade, die Lehre 
und der Indegriff der gebräuchlichen Kunſtwbr⸗ 
ter einer Wiffenfchaft, nft . Zerminole 

iſch, © u. U. mw., die Zerminologte betref⸗ 
fen, dazu gehörig, darin gegründet, daranf 
bezüglich. 

+Xerne, w., M. -n, ein Dreitreffer in Bablens 
fotterien. i 

+ZXerpentin, m. -ed, M. (von mehrern Arten) 
-e, ein rüffiget Harz oder harziges DI von Dem 
Zerpentinbaume oder der Terebinthe. 
Dur Deftiffation des Zerpentins erhält man 
Terpentingelft undZerpentindt, und bie 
beim Deſtilliren zurüdbleibende dunkelrothe har⸗ 
atge Maffe, weihe Kolophontum genannt 
wird. 


tXerpodion, f., eigentlid der Labefang, Ergoͤ⸗ 
- Sungsflang, Wonnellaug, ein von Bufdmann 
erfundened Tonwerkzeug. 


+Xerrain (ipr. Zürräng), f., das Erdreich, Der 
Orund, Boden, Plgg, bef. im Kriegöw. 
tReredffe,'w., M.-n, ein Rufenförmig über die 
un de der Erde erhobener Platz; Bie Erd: 
ufe. 
Terrine, w., M. -n, ein Buppennapf, eine 
— eine Suppenſchale, * Guppenaſch; 
überhaupt eine tiefe weite Schale, ein tiefer 
Napf, eine Bowie. 


+Zereitorium, ſ., der Grund, Boden, Begirt, 
das Bebiet. TerritorialsXlehte, Bebieise 
rechte, dethertliche 
Rechte in t des Grundes und Bodens. 
Zerritorial= Streitigkeiten, @ebiett- 
ſtreitigkeiten zc. 


+Xerroriswmus, ın., die Schreddensberrfaft, Bei. 
während der franzoͤſiſchen Revolution. Der Terz 
rorift, ein Schredendmann,, der jener Regie⸗ 
rung günftig und zugethan und damit einver> 
ftanden war. 


tX%ertfa, w., die dritte Abtheilung oder Gleite 
einer ule. Der Tertianer, ein Schüler 
der dritten Glaffe. 


+Zertie (jpr. Terzie, dreifylbig), w., WM. -n, 1) 
in der Muſik, der dritte Zon, van einem anderu 
an gerechnet; 2) der fehhzigfte Theil‘ einer Se⸗ 
eunde; 3) in verſchledenen Hartenfpieien, Uxet | 
auf einander folgende Blätter in einer Jarbe; 
a Fechtkunſt, eine gewille Mr Des 

oßes. 


en ee , 





zeöl, m. es, M. -e, eine feine Piſtole 
oder eine Bafdenpiftote; gem. ein Buffer, 

Sadpuffer. 

Terzerons, ſ. TZercceron®. 

AR et, M. e, eine Arie für drei Sing: | 
en. | 
PTeſchĩne, w.. M. -n, eiue Art ſchoner geyages | 
. ner Beuerröhre oder Büchfenröhre. 


Fr 
a8 
3 


glte 
ed’ Leirenden auf ven Walt feines en des 
onders in Rüdfidt auf Bin mögen, um» 

uffag darſbet; nnrte: das 


Teſtikel 


alte Teſtament, die Zeit des göttlichen Bna- 
denbundes mit den Menſchen vor Ehrifli Geburt, 
im Beate de nenen, d. i. die Beit diefes 
Bundes nad Chriſti Bebärt, dieſer Bund ſelbſt, 
und die dahin gehörigen eben fo genannten Bü— 
her der Bibel. Teftamentarifh, @. u. U 
w.. letztwillig, den lepten Willen betreffend, auf 
ein Zeftament bezüglich, darin begründet. Der 
Teſtator, der Erblaffer. Zeftiren, bejeu- 
gen, darthun; feinen legten Willen fchriftlich 
ezeugen, beflätigen oder feftfegen, ein Berz 
mädtniß machen, ein Teftamen: machen. 


+Xefttlel, m. -&, M. w. @., die Hode. 


tZeftimonium, M. TZeftimonia, das Zeugniß, 
Beglaubigungsjhreinen. 

+Tete (fpr. Tär’), w., der Kopf; das Bordertbeil, 
bie DOberftelle, die Spige. Ein Tetra Zete, 
eig. ein Kopf an Kopf, eine geheime Zufammen= 
hanft oder Unterredung unter vier Augen, ein 
Selbander. 


Teufe, w., MR. n, im Bergbaue, die Tiefe, in 
ältern Schriften auch außer der Sprache der 
Bergleute; daher auch teufen für tiefen, ab- 
teufen für abtiefen, in die Tiefe graben. 


Teufel, m. -6, M. mw. @. (vom gried. diabolos, 
der Berleumber, Berläflerer), 1) eigentlich in 
der Theologie, ein bösartiger Beift, gefallener 
Engel; 2) Be: ein lebe Döfer Menfh;, ein 
armer, närrifher Teiifel, gem. ein armer, 
närrifcher Menih;, Hiufa aum als ein Sud: 


et, der Teufel; balı pih der Teufel xc. 
Die Teufelei, ee Mlirfung des Teufels; bef. 
uneig. ein böfer Streich. Tier Teufeledred, 
das widrig riehende Harz einer gewiſſen zen 
Zenfelifh, oder Zeuflifcd, -er, -Ite, G. 
n.U.w., von dem Teufel herrübrend ; befonders 
uneig. hböchft laſterhaſt und boehaft. Der Teu: 
felöawirn, es, ein Rame mehrerer Pflanzen, 
beſonders der brennenden Wuldrebe und der ge= 
meinen Waldrebe. 


Teut, m., der Rame eines fabelhaften, vergötter⸗ 
sen Kriegäheiden der alten Deutfhen. Die 
Tentonen (M.), ein Bölterfamm der alten 
Deutſchen. Zeutonifdh, E. u. U. w., alt: 
Deut. 

Tente, w., f. Düte oder Tute. 


Leut ſch, ſ. Deutſch. 

+Xert, m. ca, M. -e, die Grundſprache, im 
Begeufage der Überfepung; die Worte eines 
Schriftſtellers, im Begenfage Der Erflärung od, 
Anblegung derjelben, oder der Anmerkungen 
dazu; befonvers ein blbliſcher Spruch od. Haupt⸗ 
ſag als Grundlage einer Predigt; eine gebüh- 
rende Mahnung oder Erinnerung an eine !Bflicht, 
ein Verweiß, 3. 8. einem den Zert lefen. 

+%ertur, w., das Gewebe, Beflige ; die Bfıgung, 
Berbindung, Anordnung. 


Thäf, ſ. -e6, M. Thäler (und im Der böbern 
Schreibert, vorzügitÄ bei Dihtern, auch Thale, 
wie Länder und Lambe ıc.) inobb, dal, hd. 
tal, urſyr. nied rig. abmärie), eine amlidben 
Bergen oder Anhöhen lieuende Ziefe (au That 
fahren, aufßlüffen. für: Aramabwärts, Im Ges 

ur zu Berge, aufwärtt). Die Eballilie, 
aiblume (lila convallis), Das Ebälden, 


ein Meines J. 


Thãler, m. -85, M. m. E., eine Silbermuͤnze, 
urfpr. JZoahimsthaler, da fie in Joachime- 
tbal, in Böhmen, zuerft geſchlagen wurden; ale 

ehnungsmünge und in Banitgen dagegen 
ein barter Thaler, ein Tha erflüd; un: 
2; für Geſd Giberh. (dei einer Helrath auf die 
Thaler ſehn); ſcherzh. bad Thälerhen. 

Thät, w., M. -en, das Thun, fiberhaupt eine 
Sandlung, welhe mit Überfegung und Borfag 
gem: oft im Begenfaße der Worte; In 

er That, meig. für: wirklich, wahrbaftig; 
2) befonders eine große und wichtige Handlung, 
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unb zwar a. eine tapfere Handlung; b. ein Ber- 
brehen. Der Thäter, 8, M. w. @., 1) in 
Zufammenfeßungen, derjenige, welcher eine That 
verrichtet, 3. 8. Übertbäter, Miffethäter, 
Wohltbäfer ıc.; 2)der Urheber einer bdfen 
That. Thätig, -er, -fte, E. u. U. w., 1) 
überhaupt fein Dafeyn durch Handlungen an 
den Tag legend, und darin gegründet (. Be 
das thätige Chriſtenthum); 2) befonder® unver: 
droffen und ämfig im Nrbeiten. So auch die 
zritieteln, ohne M. Thätlid, -er, -fie, 
@. u. U. w., gewaltthätig, gemwaltfam; (ſich 
tbätlih an einem vergeben; einen thätlidh belei⸗ 
digen) durch Handlungen, durch die That, nicht 
bloß mit Worten. Die Thätlichkeit, M. -ey, 
eine gewaltthaͤtige Sendling: Die Thatſache, 
eine gefchehene Sade, wirklihe Begebenheit. 


Than, m. es, felten mit R. -e (abd. lau, ton), 


der Niederſchlag wäfleriger Dünfte, die fi in 
Tropfen, befonders am Orden, an die Pflanzen 
oder auh an andere Begenflände anlegen; (der 
Thau fällt) wenn diefe Tröpfhen fih an Die 
Bilanzen anlegen; Der Thau der Augen, für: 
die Zhränen. Der Thaubogen, ein Bogen, 
welcher entflebt, wenn fih die Strahlen der 
Sonne in den Dünften des Thaues brechen. 
Thauen, unbe. 3., mit haben, nur unperf. 
(e8 thamet) der Luftkreis iſt mit Than ange- 
fünt, oder auch, es füllt Thau. Thauig, 8. 
u. U. w., mit Thau benept (thauige Blumen, 
thauige® Lanb; der Nacht thauiges Gewand); 
auch: Thau enthaltend (das thauige Gewölk; 
der thauige Himmel). 


Thauen, unbez. 3., mit haben (abd. dawjan, 


daujan, ſich erweidhen, wie in el nur 
unperfönt. (e6 thauet) die gefrornen Feuch⸗ 
tigleiten fangen an von der gelinden Wärme 
der Quft zu zergeben, der Schnee und das Wis 
fdfen ih in Wafler auf. Das Thaumetter, 
ohne M., diefenige Witterung, da Schnee und 
Eis zergeben. Der Thanmwind, ein warmer 
Wind, bei welhen es thauet. 


+Thaumaturg, m., ein Bunderthäter, Wunder: 


mann. Thaumaturgiſch, €. u. U. w., wun⸗ 
derthaͤtig. 


Theãter, ſ. 0, M. w. E., der Schauplatz, die 


Schaubuhne, die Bühne; unelg. der Schauplag 
einer Handlung oder Begebenheit. Der Thea: 
ter=Gonp (fpr. —fub),, ein Bühnenſtreich, Die 
überrafhende Wendung oder Handlung in eis 
nem Schauſpiel; auch uneig. Theattaliſch, 
€. u. U. w., bübnenmäßig, ſchauſpieſmßig: 
ganfefhaft, auffallend, in die Augen fallend, 
efünflelt. Das anatomifhe Theater, eine 
ergliederungsbiihne, der Zergliederungsfaal. 


+EHE danfant (—dangfang), m., ein Tanz⸗Thee 


oder Thee-Tanz, ein Tauzfeſt, wobei una 
Thee gereicht wird, oder eine Theegefefifchaft, 
del welcher getanzt wird. 


Thee (einfylbig), m. -6 (gweifyibig), M. von meh⸗ 


tern Arten -e (zweifylbig), das getrodnete junge 
und zarte Raub einer befonderd in China ein= 
beimifhen Staude, melde die Theeftaude, 
der Theeſtrauch oder au der Threbaum 
enannt wird, und der une oder Abfud dies 
er Blätter mit heißem Wafler; andy andere ges 
trodnete Blätter, Blüthen nnd dergl. und deren 
Aufgfffe. 


Theer, oder beſſer Ther, m. oder f. -e8, ohne 


M., ein harziges dides DI, welches gewöhnfid 
ans fetten Klenfköden vermittelifi eines fan ifa: 
men Kenerd auszgeſchmolzen wird, und befon= 
ders zum Schmieren der Schiffe umd der Achſen 
eines Wagens dient. Theeren, oder I en, 
Binde. 9... mit Ther befhmieren, b reihen 

ie Shberhütte, ein Sebäude, in welchem 
a wird. Zherig, €. w U. w. 
mit Ther befhmupt. Die Shermefte, eine 


Mefte oder ein Befäß, in wel er, zum 
Sämieren der ——— Eis er⸗ 


38” 
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bütte, ENDEN er, Shmiermefte ac. 
Die Therquelie, eine Quelle, ein Ort, wo 
das Bergther oder Bergdf aus _der Erde quillt. 
Der Therſchwehler, oder Sherfhmwäler, 
im R. D. der Therbrenner. 


eidung, oder eiding, w., MR. -en, ver: 
—— eine Friſi, ein Termin; 2) ein Ber⸗ 
leich; 3) eine Bertbheidigungsrede; 4) ein Ge⸗ 
—* 8, z. B. Weibertheiding, Narrentheiding. 
Theil, m. oder au f. -ed, M. -e, 1) eig. ei⸗ 
nes von denjenigen — Dingen, welche 
Jufammen eütweder wirklich ein GOan ed aus⸗ 
Nachen, ein Stüd, od. welde man fſich Im Ge⸗ 
danken als ein Ganzes vorſtellt; auch die Ab⸗ 
theilung einer Rede, einer Schrift, eines Bus 
des; ingl. uneig, für Antheil, als: Theil 
anetwas baben, nehmen; zum Theil, 
einem Theile nadı, in etwas, tbeilwelfe;, 2) uns 
‚eig. a. int Berabaue, das Theil, der 32fte 
Theil einer ehe; I, zwei entgegen gefeute Per⸗ 
fonen oder Haufen; befonderd In den Rechten, 
eine Bartei; ih an meinem Theile oder 
meines Thells, oder für meinen Theil, 
was mich beirifit. Theilbar, -er, -fe, €. 
u. U. w., wand netbeilt werden fann. So aud 
Die Thellbarlelt, ohne M. Theilen, hin 
bez. 3., die Theile eined Dinges trennen, 5. ®. 
etwas in vier Theile tbellen; für fid 
allein, .ein Banzes in zwei Theile theilen , In 
der Rechenkunſt, Mr dividiren. Die Theilu "4 
Der Theiler, in der Rehentunft, die Zahl, 
welche tbeilt, der Divifor. Der Theilbhaber, 
derjenige, weicher ein Ganzes mit andern ge: 
meinfhaftlih beſitzt; auh ber Theilgenot. 
Theilhaft, @. u. U. w., 1) f. das folgende; 
2) gem. theilbar. Theilbaftig, oder Theil⸗ 
baft, -er, -efte, @&.u.U.w., (einer Sade) 
Shell daran habend. Die Theilnehmung, 
die Handlung, da man Theil an einer Bade 
nimmt. Der Theilnehmer, der Theil an et: 
was nimmt. Theilig, @. u. U. w., Theile 
habend; nur in Jufammenfegungen, 3. B. zwei: 
tneilig, dreitheilig ze. Theile, U. w., oder 
vielmehr Bdw. theild — theils, einem Theile 
nah, einem andern Theile nad. 
+XTheift (2fylbig), m. -en, M. -en, derjenige, 
welcher an eine lebendige und perfünlidde Gott: 
heit glaubt. Der Theitmus, deflen Lehrbe⸗ 
frit; auch Theiſterei, Theiſtiſch, E. m. 
.w., darin gegründet, ſ. auch Deiſt. 


Thekla, Rame: die Bewährte, Treffliche, Wackere. 


Thema, ſ. M. Themata, der Hauptſatz, der 
einer Rede, Ei. einer Predigt, 
eined Bedichtes, einer Abhandlung 2c.; die Auf⸗ 
abe zu einem Auffage, einer Stylübung für 
hüler, einer Abhandfung u. dryl.; der Grund⸗ 
gedante eines Zonflüdes. 


PThewis, w., in der Fabellehre, die Göttin des 
Mechte® oder der Gerechtigkeit; daher werden 
die Richter und die Recht gelebrten überhaupt 
Diener oder Jünger der Themiß 
genannt: 

+Xheodicee, w., die Gottesveriheidigung, Die 
Redtfertigung der göttlihen Borfehung wegen 
war in der Welt und wegen Zulaſſung des 

en. 


+Theofratie, w., Die Botteöherrfhaft, unmittel: 
bare Be a Gottes, das Bottesreih, die 
Herrſchaft der Briefter, als unmittelbarer Die⸗ 
ner Gottes, wie bei den alten Juden. Theo— 
kratiſch, @.u.U.w., in dieſer Art der Staate⸗ 
verfaffung gegründet, darauf bezüglich, dazu ges 
hörtg ; gottesherrfhaftli. 


+Xheologie, w., fiebe Bottesgelehrfamkeit 

unter Gott, uneologlie, E. u. U. w., da= 
zn gehörig, darin ag! ndet, Der Theolog, 
ee -en, f. Gotteögelcehrter, eben 


Theophanie, w., die Bottederfheinung, z. ®. 













teheopbllantord en (die), M., Gottes: u. Meu- 


Therfites 


im alten Teftamente; uneig. aud die Erweilun 
Dffenvarung Gotted. — — 


tXbeopbant, m. -en, M. -en, der fi göttli- 
cher 


ffenbarungen rübmt. 


fhentreunde, eine religidfe Geſellſchaft im 
Frankreich zur Zeit der Revolution. Der ihee- 
philantbroptsmus, die Berfaffung u. Got— 
teöverehrung jener Geſellſchaft. 


+Theopneuftie, die Botteöbegeifterung, göttlide 
G@ingebung. 
+ Theörbe, w., M. -n, ein einer Laute gleiden- 
des Tonwerlzeug; die Baßlaute. 
+ Eheorem, f. -®, M. -e, ber Lehrſah. Die ber 
tie (vreiinlbia), MI. -u (pierfolbia), 1) Die Ber- 
andeabeihauung, Bernunftspefhauung, Die gei- 
ige Betrachtung, Unterſachung, Die Einfibti all- 
gemeiner Mabrbeilen, Pie Wrfenntinib ber Mrs 
aeln u. Grundfübe einer Wiſſenſchaft 09. Kun, 
che WN,; im Gearniabe Der BPrarid 0b, Aus 
übaung; 2 ein Kebrbenriff, eine mifenfbaftlide 
Anſtcht ad Grunbdlage einer beftimmien Bant- 
Inuadmweife, mit M. oft aub biah The: “ebre, 
1. 2, dad iſt in Der Ebeorie u. Prarib gül: 
tta, d. b, in ber Lehre und Anwendung glimei- 
len für; Die loble Yebre, bee acikiofe Krbrbe- 
ariff, Die nuglofe Willenichafı im Gegeniabe bes 
iriihben Handelns im Yeben, Der ibätigen Aus: 
führung, Der genußreihen Anwendung; (rau, 
iheurer Freund, ift alle Theorie, und grum bes 
Lebend goldner Baum). Der Theoreticus 
oder Theorẽtiter, einer, der die Brände wub 
Lehrfäge einer Wiſſenſchaft gd. Kunft unterfucht, 
betrachtet, kennt, ohne ih mit ihrer Ausäbung 
oder Anwendung (mit der Praxis) abzugeben; 
im Gegenfage von Practicus oder Patti: 
ter. Theoretifh, @. u. U. w., jur Theorie 
ae darauf bezüglich, darin gegründet, Die 
beorie betreffend, — im Gegen⸗ 
ſahe von praktiſch oder audübend. 


+Xheofoph, m. -en, M. -en, ein Wotteömeifer, 
ein Gotteövertrauter oder Gotiheirauier, ein ım 
görtlihen Due Griabrner, cin Schmärmer ala 
ana oe eifterfeber, wie 5. ©. JIafon 
Böhme und Gwedenborg. Die Ihepvie- 
X die vermeintlidhe Boticämeiäheit, Weißer: 
ebereil, Schwärmerel. Theviorbiich, @. u. 
U. w., was einem Theofophen einen ift, au ihm 
gehört ‚ auf ihn bezüglih, in ver Ebeojopbie 
egründet. 

Ther, m. od. f., f. Theer. 

+X&herapeut, m., eig. ein Diener, Pfleger; ein 
Einfiedier bei den alten Ifraeliten; ein Heil: 
fundiger, praftifcher u. ausübender Art, Heil: 
kunftverfländiger; auh Therapeutifer. Die 
Sherapeutik oder Therapie, die Heilkamde 
und Heiltunf. Therapeutifh, @ u. U. w. 
Dapt gehörig, darauf bezüglid , heilkundig. 
beilend. 0) 

+Theriat, m. -e6, obne M., eine gewifie Nr3= 
nei wider das Gift, aber au für viele Bieb: 
krankheiten. 


+ Thermen (die), M., warme Bäder, bef. bei den 
Bon — prachtvolle zu Bädern beſtimmte 
€ u ce 


+Xhermolampe, w., WR. -n, eine Waͤrmleuchte. 
ein Waärm- und Leuchtofen, ein Sparofen, wel: 
der zu gleicher Zeit wärmt, erleuchtet und Ma⸗ 
fhinen in Bewegung fept. 


t£permometer, m. oder f. -4, M. w. 

ärmemefier, eine Art Wettergläfer, welche Die 

Abwechfelung. der Wärme und Kälte in der Luft 
zeigen; gem. dad Werterglaß. 


+Xherfites, m., eigentlih in Homer’® Ilias, 
der bäßtichfte Mann an Leib und Geele, umd 
dabei der größte Schmwäger und ſchmähſüchtig; 
Bader Jen! einer, der ibm ähnlich iR, fo ge 
nannt. 


w. &, ber 








Thefis 


FThefis, oder Theſe w., WM. Ebejeä od. The— 
fen, der Say, Streitfah, bef. ein Eab ju ne 
lehrten Dißputatiunen od, um dAffentlidhen Die: 
putiren; der Riederichlan, pie Senkung der Etims 
me in der Dichte und Zonkunft; im Benenlabe 
von Arfis oder ber Hebung. 


+Zpesmothet, m. -ın, M. -en, ber Weich: 
geber. 


euer, -er, oder iheurer, -fie, E u. 1. m., 
) veraltet groß; itark u. tapfer; 2) fehr merib 
und lieb; 3) einen boben Breis babend; nicht 
woblfeil; Ingl. uneig. Die tbeure Beit, bie 
Theuerung, und Lnein. Die wertboolle Heit, (bie 
tbeure Zeit mit Eipiel nerneuben); ber Hanf: 
mann oder Berlänfer ift tbener, er verfauft 
theuer; wie tbeuer iftdaa® was follet es; 
4) feierlih; bei. in bodb und thbeuer, 3. %.| 
etwas bob u. theuer verſchern, Die Tbeuere, 
oder Thenre, ohne M. lelten für bad folgende 
1. Die Thenerung, oder Ebeurung, I) ber 
Zuftand, da eine Mare ibewer ift; 2) Def, ber 
uſtand und die jeit, ba bie nothwendigſten 
ebensmittel, bei. Dad Brot, in einem lehr be: 
ben Breife eben, Der Theuerpanf, ber auf 
tbeure, d. i. wichtige, Dinge denkt; der alleaos 
rifhe Rame Kailer Marimiliand in einem Sel: 
dengedihte Melhhior Piinsings. 


+ There (2f (big), m.-en, ein vorgeblicher Mun— 

dertbäter, Zauberer, Geifterbanner. Die The— 
urgie, die Kunft eines ſolchen. Ebeurgild, 
@ u. U. w., zu elucem Tbenrgen aebörig, auf 
die Theurgie besüalicd, Darin araründer. 


Xbier, I. -e8, M#-e, I) überb. ein jeben leben: 
Dige organifirte Wrichönf mit millführlicdher Be— 
wegung und mil KUmprinbung, im Benenlabe 
der anzen und Mineralien; 2) bei. ein uns 
vernünftige® Beihünf, im Wheneniabe des Mene| 
fen; 3) vorgüglid ein vierfüßlges auf bem 
Lande lebended Zhbier; ein Säiuaeibier; in Der 
Bibel auch für Manlthier,; bäufa audb für 
Bferd, oder für Aug= und Vaftibier hberbaupt; | 
bei den Jägern, das Weibchen des Hotb= und 
Dammwilded, Der Thierbienft, Anbeiung 
der Thiere. Der Thiergarten, ein einge— 
zäunter Blag, in weichem milde vierfüßige Tbiere 
unterhalten werben, bei. Sirfche, Mebe u. wilde 
Schweine. Dad Thierarficht, ein Mefeht 
von wilden Thieren, welches zum DBeranligen 
der Zufdhauer veranftaliet wird, aud ber Ehier: 
kampf. Die Thbieraeidichte, Die Raluraes 
fhihte der Zhlere indie Yonlonie). Tbierilh,| 
-er, Re, E. u. U. w.. Ijau einem lebenbiaen 
wiltührsih Ah bemwenenden Beihäpfe fiberbaupt 
gehörig, in deffen Beichaffenbeit aearüindet; (Das 
thierifhe Leben od. Ibierleben, im ®r: 
enfage des Pflanirnlebend ober ber Vene 
ation); 2) bef. in Beiriebigung flunliber Tries 


de wie ein Thier hanbelup, umdb Darin gegrün— 2. Thräne 


det; unvernünftig. Im Megeniake von 
menſchlich. Der Ihbierfreid, inber Sterns 
Tunde, ein ®ürtel an ber Iheinbaren Slımmeld- 
tugel, worin fih bie imölf Sternbilder, Deren 
Ramen von Zbieren entlebnt und monadh Die 
zwölf Abtbeilunnen oder Aeichen der Gterubahn 
enannt fund, befinden iber Hodiafud). Die 
Thierpflange, Beihörfe, bie poiſchen ben 
Thieren und Bilanzen aleichlam im ber Mitte 
Reben, auh Pfilanjentbiere., Das Ebier: 
reich, in der Raturgeichichte, der Inbegriff ai: 
ler Thiere, im Gegenſahe bed Pflanzgenreihs u. | 
Minerafreiche. | 
omas, Rame: ber Amlllina; dein unglänbiger| 
omas, der nichte alanben will; von Drm ün: 
ger ber). Thomad;uder, eine Art veffelben, 
von der Infel Thomas. 


Thön, m. -e6, ohne M,, eine zübe, fetle @rbart, 
aus welher alerlei Brfähe nefertint werden. 
TShönern, © u U. m, aus Zbon Birellei, 
trden; 3.8. thönerne Bfeifen, thönerne Töyfe 
n.f.w. Thonicht, @. m. U. w., dem Thone 
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ähnlich. Thonig, E. u. u. w., = 
haltend. . s — 


I. Thör, f. es, M. -e, 1) jede große ir; 2) 


bef. ein großer zum Bahren taugliher Cingang 
in der Ringmauer oder Befriedigung eined Baus 
med, vorzüglih das Stadtthor. Der Thor: 
flüge, die Hälfte des Verſchluſſes eines Tho⸗ 
res, oder Thorweged. Der Thorfchreider, 
ein obrigfeitliher Beamter, welder die zu den 
Thoren ein= und ausgebenden Waäaren od. Ber: 
fonen aufzeihnet, und gewifle Gelder oder Ab⸗ 
gaben von ihnen einnimmt. Der Thorwär: 
ter, f. Pförtner unter Pforte; oft aud fo 
viel ale Thorſchrelber, oder aud ein gerin= 
gerer Aufjeher in den Thoren. Der Thorweg, 
ein Thor, welches nur dazu beftimmt if, daß 
nr durchfahren können; auch die Thor= 
ahrt. 


3. Thor, m. -en, M.-en, 1) veralt, ein Wahn: 


finniger; 2) derjenige, welcher aus Übereilung 
eiwad thbut, was wider bie Megeln Der Klugheit 
iR, ein Unfluger, Ummeijer, miebrig ein 
Karr; 3) im ber Bibel, ein Botklofer. Die 
Thorheit, M. -en, 1) ber Buftänd, ba je: 
mand cin Ebor if, obne M.; 2) eine tböricdie 
Sanblung. Zböridt, -er, -fe, @& wU.w., 
einem Zhboren äbnlich, albern, eine Eborbeit 
entbaltend, unb Darin gegründel (eine tbörichte 
Handlung, Unternebmung , tböridie Bebanten, 
ein ibörichter Menſchy, gumeilen auch tbörlid, 


Anm. Dft findet man tbörig, wie „tböriger 


Menidh, was unrihtig ift, benn tböria 
bieße: „mad einem Thoren eigen if," alle 
ein Menih, ber einem Tboren eigen ift; mäh 
rend iböridht: „ein Menſch, ber einem The: 
rer ahnlich if," mit „Sedanlen verbunden, 
gäbe e8 aber den vernünftigen Binn: „ein 
&evanfe, der einem Zboren eigen if; jebedh 
will man bas eigeuilich nicht jagen, bak der 
ein Thor ift, ber ibn bat, fonbern nur Dalı 
diefer Gedanke vertehrt, albern if, Müäre 
aber „tbörig” aud in einigen Fällen geflat- 
tet, fo ift Das Gberall anmwendbare tboricht 
doch allein zu empfehlen.- 


3. Thor, m., ein altnordifcher Bott, der ald Don⸗ 


nergott verehrt wurde, und von dem man den 
Namen Thorstag (Donnerstag) ableitet. 


Thran, m. -e6, M. von mehrern Arten -e, aus: 


elaſſenes Bifchfert, oder das Fett mehrerer gro= 
Ber Seethiere, befondere des Wallſiſches; Fiſch⸗ 
thran. Die Thranbrennerei, eine An- 
flat, wo der Speck der grosen Seefiſche auöge- 
Et wird; auch die Thranfiederei, Thran— 
tte. 


. Thräne, w., M. -n, in einige Gegenden, eine 
ee, eine Drohne. 3 j 


‚ww, M. -n, eig. ein rinnender Tro> 
vfen ; (fo heißen die Zropfen, welche aus den im 
Hrübiahre befchnittenen Weinreben rinnen, 
Thränen, Rebthränen); beſ. die aus den 
Augen in Tropfen rinnende Feuchtigkeit, welche 
def. durch heftige Bemüthöbewegungen audges 
preßt werden; daber nneig. au für das, was 


fie verurfaht, für sr Betrubniß 2c. 
a 


Thränen, unbe. 8., mit haben, Thränen 
rinnen laflen, bef. von dem Beinflode. und von 
den Augen (die Augen thränen mir, thränende 
Augen; mit thränenden aus ſchaute er gen 
Himmel; aud bethränte Augen); aud von 
Berfonen felten für: weinen (fie kehren thrä- 
nend zurüd); aud uneig.: thränendes Laub 
für: von rinnenden Zhbautropfen wie von Thrä⸗ 
nen beneßtes oder Thautropfen wie Thränen 
vergießended. Die Thränenfiſtel, ein höb- 
fenartiged Befhwür in dem innern Augenwin⸗ 
tel. Der Thränenpunft, zwei Löcher am 
Rande der Augenlieder neben dem Innern Bin- 
tel des Auges, welche einen Theil der Thraͤnen 
durch die Raſe abführen. Die Thränenweide, 
Trauerweide. 


Min. 
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+Zhrafo, m., ein Prabler, Großſprecher, Haude⸗ 
gen, Bramarbab. Thraſöniſch, E. u U. 
w., prahleriſch, großſprecheriſch. 
Threni (die), M., die Klagelieder. Die Thre: 
nodie oder das Threnödion, ein Kiagelied, 
Klaggefang, Thränenfang, Trauergefang. 
Thrön, m. es, M. -en, befler -e (vom grie= 
chiſchen thronos, ein Sitz, ern: 1 eig. ein 
erbabener Sig, fofern er das felerlihe Unter⸗ 
fheidungszeihen der fürftlichen, bef. aber der 
Paiferliden u. ——— Würde iſt; 2) uneig. 
die höhe obrigkeitlihe Würde und Gewalt; 
bef. von der königlihen und Faiferlihen, (dem 
Thron befteigen, befeftigen). Thronen, unbe. 
g., mit haben, bei den Didtern, auf dem 
Xhrone fiten, berrfhden (Bott thront im Him⸗ 
mel); nneig. aud, an einem Orte wie auf einem 
Throne, höoch, fi befinden, (wie thront auf 
Moos und Bafen der Hirt in ſtolzer Ruh; auf 
feiner Stirn thront erhabene Rube u. Hoheit). 
Der Thronerbe, der Erbe der ———— od. 
kaiſerlichen Würde, auch Thronfpiger oder 
Kronprinz. Der Thronhimmel, eine zier⸗ 
liche über einen Thron a Dede; und 
überb. ein Prachthimmel, Baldadin. 


+Epule, w., ein fabelhaftes Infelland, das an 
die Außerfle Rordgrenze der Erde verlegt wird. 
Thum, eine Enbforlbe, aus Gigenihaflts ob. Bei: 
wsdrlern, beſonder Aber aid Haupimorierin Ans 
dere Hauptmwörter an bilden, melde beionbers 
11 eine Berihiäbarfeit, ein Sebiet, 5. 9. das 
Fürftentbum, Kaiferibum Gergoalbum 
1c.; 2) eine Würde, Matt, j: ©. Pas Pries 
ftertbum, 3 ale unter ber erlien Sülfte bes 
Mortes begriffene Indiribuen, oder Eiujelmelen, 
ij: 8. bad Heibentbum, Üübriftentbum, 
und 4) einen Aufland, eine Elaenfhaft. 4. 8. 
ver Reldtbum, bas@inentbum, bad Blech: 


tbum ar, bezeichnen. 
45 hinbez. und unbez. 3., mit haben. 1) 
hderhaupt eine Veränderung bervorbringen oder 
verurfahen; oft im Begenjake des Leidens, 
Laffens, und —— auch des Sagenst; 
.B. reiht, übel, widerdas@®efen ihun, 
andeln; danach thun, danach oder dem ges 
mäß handeln; feine Arbeit thun, verrid- 
ten; aud einem etwa® fund thun oder zu 
wiffen tbun, belannt mahen; ferner: ei⸗ 
ne Bitte thun, d. i. bitten; eine Frage 
thun, d. t. fragen, einen Angriff tbun, 
d. i. angreifen un. f. fe; fyreibenthun, 
geben thun m. f. f., Fir: ſchreiben, gehen, ifl 
unriätig; veraltet au für machen, ein Wert 
bervor bringen; 2) von vielen befondern Arten 
der Beränderungen, wovon die vorzüglichſten 
fmd: a. mit Eruſt, mit — Bandeln, 
ald: zur Sache oder Dazu tbun; b. wirken, 
„ bewirken, ausrichten; c. mit einem oder mit 
etwas zu thun haben, Bemeinfhaft, Um⸗ 
ang, Belhäftigung damit haben; d. Berufdges 
häfte verrichten (id Habe viel zu thun); oe. €® 
If mirdarum zu thun, id fudhe es zu ers 
langen, es liegt mir am Herzen; es ift darum 
ju tbun, es betrifft dieſes, ed kommt darauf 
an; f, es ti Darum oder Damit getban, 
es ift Damit aus oder vorbei, es ift verloren, 
. fegen, legen, bringen, gießen 2e., 4. 8. Ba f- 
erinden Bein; h. gen. feine Empfindun- 
gen äußern, z. B. blöde, bekannt; fehr 
nad etwasthun, es heftig verlangen; ſehr 
um einen tbun, ihn beffagen, bedauern; in⸗ 
— ſich ſtellen, 3. B. böſe thun, oder er 
hut als wenn er böſe wäre; i. gem. Em⸗ 
pfindungen verurfadden, nur mit wohl, webe, 
ut, fanft ze; k. Böſes thun, Schaden thun, 
efeidigen, ale: einem niht® thun; 1. es 
tbnt Roth, eb IR ndibig. Das Thun, -6, 
obne M., die Handlungen elnes vernünftigen 
Geſchdofe (das And die Früchte deines Thuns; 
dein Thun und Laffen liegt mir fehr am Her= 
zen). Thunlid, er, ·ſte, E. u U. ww. was 


Tief 


Tief 


tbun läßt; ausfühbrbar, möglig, retb: 
fen. Pa t ꝛc. Ba die Eu a 
ne M. 


Thunn, m., oder Thunnfifä, m. es, M. 


-e, eine Art Makrelen, vorzüägiih im Bittel: 
meere. R 


Thür, oder Tyüre, w., M. -en, eine mit einer 


auf Angeln bewegligen Fläche verſehene nung 
zu einem umſchlöſſenen Raume und diefe Blädge 
elbſt, womit die Offnung verfhloflen wird; vor 
er Thür, uneig. für: nahe, nicht mehr weit, 
fo wohl von dem Drte, ald von der Zeit (z. B. 
dad Gewitter, der Regen, das Unglül. der 
Krieg if vor der Ihür). Der Thärflüget, 
der eine von den ee Theilen der bew (den 
Fläche iu der Thüre, wenn e6 eine FI 
tbür iR,.d. h. aus zwei Theilen beſteht. 
Zhürhfter, ein Bedienter, der die Thüre be: 
wacht, und die Aus: und Eingehenden beobach⸗ 
tet; au der Thbürwärter, derXhürkcher, 
befonder® Iu manden Gerichten, der die Bar: 
teien eingeben läßt. Das ThArKid, Gemälde 
ber den Thüren eines tapezirten Zimmers, zum 
Unterfchiede von der Tapete. 


els 
ee 


Tpurm, m. -ed, M. Thürme, oberd. der Khurn 


(vom fat. turris), ein bobe® Gebäude, beßen 
Höhe die Breite und Länge weit übertrifft (ran= 
der, höfgerner, oder Kirhens, Leudts, rt 
thurm 2e.); au für Gefängnis (einen in den 
Thurm fleden, befond. Schuldthurm). Biele 
Zufammenfegungen: tburmbod, sförmig; 
Thurmtnopf, sfpige, zubr x. 
Thürmchen, ein Meiner Zhburm. Thüärmen, 
hinbez. 8., in Geflalt eints Thurmes aufbän- 
fen, auftbürmen, auf als rüdteg. 8., fi 
auftbürmen (die Wollen tbürmen fi auf). 
d. h. Reigen in a auf, in die Höbe. 
Der Shürmer, -6, M. w. E., der Bähter 
auf einem Thurme, befonders6 wenn er darauf 
augleid feine Wohnung bat; der Chburmmwäk: 
et. 


— m. S, ohne M., der Name einer ge⸗ 
w 


rzhaften Pflauze von ſtarkem angenehmen 
Geruch, aus welcher die Bienen vorzüglich Ho⸗ 
nig bereiten; der Quendel. 


Thyrſus, m., ein mit Weinlaub umwundener 
Stab, der Weinlaubſtab, wie ihn im Alterthume 
die Bachanten und Bachantinnen au 
den Bacchusfeſten trugen. 


+Xiära, oder Ziare, w., der HSauptihmud oder 


Kopfpuß der verfiihen Könige; au der pä 
liche Sauptſchmuck, die dreifehe Bayftftone. ar 


Tichten (abd. tihton, für: Dichten, f. d.), neh 


in „tichten und trachten“. 


Tic, oder Tik, m., eig. dad Gefihts: oder Mies 


nenzuden, uneig. gewöhnfih eine fonderbare, 
lächerliche Gewohnheit, eine Laune, Griße. 


Ticken, unbez. und hinbez. nn mit der Spitze der 


gu er berühren, (einen) Ihn neden, ihm zum 
offen etwas thun; au die Bewegung im der 
Uhr (die Uhr tidt laut). Die Tide, Spige, 
Bade. Tidtad, ein Schallwort. 


Tied, w., M. -en, im Gafflfchen, die Zeit; da⸗ 


ber Tlede, oder Tide, w., In Riederſach ſen. 
woher unfere Seeſprache, der Umfang von Fluth 
und Ebbe, oder der Zeitraum der wlederkehren⸗ 
den Fluth, wie aud die Fluth ſelbſt. 


-cr, -fle, @. u. u. w. 1) eig. &. näber 
nah dem Mittelpunkte der Erde zu; unten; 
nicht hoch, 3.8. ſechs Zoll tief, ingl. fr. 
nit flach, nicht ſeicht, ald: eine tiefe 
Schüſſel, ein tiefer Fluß; b. von einer 
horizontalen Entfernung, für: recht weit, ale: 
tief in das Land hinein; 2) uneig. a. nit 
body, befonderd von deu Karben, Tönen (ein 
tiefed Blau, eine tiefe Stimme); b. in vielen 
Bedeutungen bezeichnet es einen hoben Grad, 
I. B. fi tief neigen, fi fehr büäden, ein 


— — — — .- 


Tiegel 


tiefes Stillſchweigen, ein großes, ein 

tiefer Schlaf, ein, fehr feſter; eine tiefe 

Trauer auflegen, tieftrauerm zr.; uneig. 

wie vom Denken (er denft tief, arliunlıh, ein 

tiefer Gedanke, Denker, Geil). Das Tief, -u8, 

M. -e, der tiefe Theil oder Ort eincd Waf- 

ſers, befonders in der Schifffahrt. Die Ziefe, 

1) die Eigenſchaft eines Dinget, va ©# tief IR, 

: und uneig.; 2) ein tiefer Dirt, elu tiefed 

Ding, eig. und uueik: Der Ziefiinn, ohne 

M., 1) die Kraft des Berkanden in Das Innere, 
tief, einzudringen; 2) ein Hemltbdsufland: 
(hwermütbig, melandolifdh; feibit wahnfinnig. 
Zieffinnig. -er, -Re, E. U. mw., Zief 
firin enthaltend, darin gegründet, in beiden Be⸗ 
deut. Die Zieffinnigkeit, ohne M., der 
Zieffinn. 

Ziegel, m. -6, M. w. &., 1) ein Gefäß; beſon⸗ 
ders In deu Küchen ein flahrundes, —— 
irdenes; beſonders auch zum Schmelzen von Me: 
tallen, Schmelztiegel; 2) eine ſtarke meſ⸗ 
fingene oder eiſerne Zafel in einer Buchdrucker⸗ 
preiſe, weldhe bei dem Druden das Papier ge: 
geu die Form preßt. 

Fiene, w., MR. -n, in vielen Gegenden, der Name 
eines hölzernen Befäßee, theild boch und mit 
einen Dedel verjeben, etwas darin zu verwabs 

; Ar ve länglidrund, um darin zu waſchen; 

+Xiers:®tat (fpr. Tjähretab), m., der Dritte 
a der Bürger- u. Bauernflaud in Frank: 
rei. 

97 er, m. -ß, MM. w. @., 1 elı böhll biutnies 
r a. BRaubtbier, aus them Kabeuneichlenhte; ba® 
T erthier; 2) viel. m. ein jebed anberes 


hier, weldhes wie «in Tiger neiledt il; I. ein 
raufamer, biutgieriner, mirnbenper Menid. 

as Zigerber;,ein aratlamed, Der Eiger: 
hund, ein getigerter Hund. Die Tinertahe, 


1) eine Art wilder urlinerier Haben, 2) «ine 
ahme getigerte Huuslane. Zigeın, binbe. 
n mit Kleden wie cin Ziaer vericben; beion: 
ders Mw. getigert. 

+Tildury, m., ein Teidyter, unbebedter Babelma: 
gen mit zwei Rädern für ein Pferd. 

Zilgen, binbez. 3., vernichten, jerflören, eig. u. 
une, z. —* das Ungestefer; eineShufd, 
im Auldbude ausididyen, oder fie bezahlen; 
häufig für: vertifgen; einen Brand til= 
en, das euer löſchen, erfliden; in der Bibel 
Dr aufheben, 3. B. Almofen tilgen die Sünden ; 
ih tifge deine Sünden, deine Übertretung ıc. 
Die Tilgung. 


Title, w., ſ. Dille 2 und Tülle 


+Zimide, @. u. U. w., furhtfam, ſchuͤchtern, 
ſcheu, oͤlode, zaghaft, verzagt, muthlos. Die 
Timidität, die Furchtſamkelt, Schüchternheit, 
Blddigkeit, Zaghaftigkeit, Verzagtheit, Muth: 
loſigkeit. 

Timofkratie, auch Timarchie, w., eine Art der 
Ariftotratie, wo die Ehre und Würde, oder das 
Bermögen die Grundlage bildet. 


+Ximonu, m., ein Menfhenfeind, Menihenbafler; 
eig. ein gewiſſer menichenfeindliher Mann im 


alten Atben. Zimonifd, E. u. U. w., mür:| + 


rifch, menfhenfeindlih. Dad Timonium, 
der Schmollwinkel. 


+Xinetur, oder Zinftur, w., M. - en, gig. ein 
efärbter flüfüger Körper; befonders in der 
bemie und Mediein, dad aus Kräutern audge- 
zogene, geiſtige Weſen; Kräuterauszug. 
t£ingiten , eintaudhen, färben, einen Anſtrich 
geben. j 


Tinte, oder bei Einigen auch Dinte, w., M. 
(von verſchiedenen Arten) -n, 1) ein gefärbter 
fläffiger Körper, damit zu fhreiben; befonders 
Die Ihwarze Tinte, 2) in der Malerei für: 

_ Barbe (die fHdnen Tinten des Abendgemäldes, 
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des Morgenhimmele, der a laaft). Das 
Zinteufaß, ein Gefäß, die Tinte zum Schreis 
ben darin zu baden. Der Zintenfifd, ein 
nadter mit Gliedmaßen verfehener Wurm im 
Meere mit einem fhwarzen einer Zinte äbnlihen 
Safte; au der TZinteumwurm, dab Tinten: 
tbier. Der Zintenwein, eine Art Wein 
von ſchwarzrother oder ſchwaͤrzlicher Farbe. 


Tinto, m., ein ſpaniſcher Rothwein, beſonders 


der beſte Alicante-Wein. 


Tippen (verw. mit tiden), unbe, und bei. 8., 
m 


t haben, wit einem fpigigen Körper, befon= 
derd mit der Spige eines Bingerd leicht berüh- 
ren (auf etwas tippen). 


+Xirade, w., M. -n, in der Tonkunſt, ein 


Schnelllauf oder eine Schleifung vieler Roten 
im ſchnellſten Zuge; in der Redeknnſt, die Ab⸗ 
fhweifung, Gedanken⸗- oder Wortſtroͤmung; 
ew. tadelnd, ein eitler, prunfender, emphati- 
her Satz. 


+ Tiralllene de Ziraljöhr), m., in der Kriegs: 


fun, ein Blänkier oder Sharfihüg. Tirail: 
liren, plänteln, vereingelte Schüfle tbun, den 
nn eines Scharffhägen verrichten, ſich Darin 
tven. 


Tiſane, w., f. Ptiſane. 
Tiſch, m. -e8, M. -e, 8) eig. ein erböble® Blatt, 


acm. auf einem @eltele, allerlei Berrihtungen 
bartauf porjunebmen; 2) unedig. a. bad Speiſen 
an einem Tiſche, Die Mahlzeit, nur von Helucn 
bäuslihen Meſtllſchaflen, obne Bm. und M. 
(bei Zifibe ſeyu, zu Tiſche gehn 2c.), b. Die ge: 
wöbnlidhe Handlung des Epeifend mit Inbegriff 
ter Epeilen (den Tiſch bei einem baben; einem 


freiem Zilch geben; ber Mittagetlih,, Abendtiſch, 
Areiliih; Ber Rachtiſch, Pederbinen nab ber 
eiaeniliben Mablgeit, ald Badmerf, Kuben, 
Anderwerf, Dil 8.) Zifdben, unbez. 9. 


mii haben, gem, in einigen Megenden, 1) ben 
Tifh bereiten, mit &peifen befeben; 2) reifen, 
tafeln. De Ziihgänaer, fe vielale Kolt: 
alnger, Das TZifhacbet, ein Webei nor ober 
ad Tiſche Das Eiichaelb, fo riclald Ko: 
aeib. Zr Eiinenon, Berfonen, welche ge 


wöhnlid mit einauber inelfen. Dos Zifchae 
rAihb, alled Berrätb, Defonbere aber Das l[einene, 
welches zur Bereitung bed Zifches au einer Mahl: 
zeit nolbwendig if; aud bad Zijchzeug. Die 
aiihaelellfhbafl, fümmklide an einem Zi: 
ſche ſpeiſende Perfonen. Der Ziichlorb, ein 
Korb zur Berwahrung bes Tiſchgrrälhet. Der 
Tiihler, M. wm. &, ein HSanbimerker, weis 


der Thſche und anderes Hausdaerätbe aus Hol; 
verfertiat; gem. Tiidber, DSberb. Schrei— 
ner, Das Tiihmeifer, ein Mefer, beflen 
man fid bei ben Mablzeiten bebient. Die Tiſch— 
rede, ayfgewedte, luflige, ſcherzhafte, ſpabhafle 
Meden, wie fie während der Mählzeit vorzufal⸗ 
len pflegen. Der Zifhtrunf, ein Getränt, 
defien man fid N bei Zifhe bedient, 
dergleihen das Tiſchbier und der Tifhwein 
And. Das Tifhtud, ein leinened Tuch. wel- 
bes bei Mahlzeiten über den Tiſch nededt wird. 
Die Tiſchzetl, ohne M., diejenige Zeit, da man 
gewoͤhnlich zu fpeifen pflegt. 


Titan, m., M. Titanen, in der alten Babel- 
lehre, ein früberes ————— ein Rieſen⸗ 
eſchlecht; Zitan auch NRame des Sonnengot: 
ed; uneig. für: die Sonne; Titan auch ſ. v. 
en das Firänium, ein eigentbümlihes Me: 
ä [} * 


+ Titel, m.sſ, M. w. &.. 1) veraftet ein Punkt, 


ein Meiner Strich im Schreiben; 2) die Aufs 
ſchrift eine® Buches, einer Schrift, od. das Blatt, 
u Anfange derfelben, welches die Anzeige des 
auptinhaftes enthält; 3) eine Benennung, wel: 
e jemandes Würde und Hang in der bürger⸗ 
Iihen Geſellſchaft bezelchnet; 4) gem. zumellen 
ein Borwand. Titular, @. w., den bloßen 
Zitel von einer Würde, einem Amte habend; 
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600 Tituskopf 
lo: Titul tb. 
Da lan ln Buch, meihen Die Zt 





































tet vornehmer und in Ämtern ſtehender 

nen enthält. Die Zitulatur, der In 
des Namens, Standes, Charakters, der Ehre 
und Würde einer Berfon. Zituliren, hinbez. 


erf ie 
€ 


3., (einen) ihn bei feinem Zitel nennen. 
+Zitusfopf, m., ein Kopf mit kurz gefchnittenem 

kraufen Haare. 

Tmefis, w., In der Spradlehre, die Wortthels 
men die Berfneidung oder Zrennung eine 

sufammengefegten Worte® durch ein dazwiſchen⸗ 

gefegte®; 7 8. ob er wohl zc. für: obwohl er, 

ob du gleich 2c. für: obgleich du ꝛc. 

Toaſt (fpr. Tohſt), m., ein Trinkſpruch beim 
Gefiundbeittrinten, beim Ausbringen von Ge⸗ 
—— bei oͤffentlichen feierlichen Gaſtmaͤh⸗ 

rn. 

+Zöbat, f. Tabat. —— 

Töben, unbez. 3., mit haben, ungeſtüm lar⸗ 
men, freien; wütben, mit groben Ungeftäm 
und lärmendem Geräufh fi emegen (das to= 
bende Meer; die tobenden Winde, Wellen, die 
tobende Menge). 

Koecätegli (fpr. Torcatelji, gewöhnt. Loc: 

' catil ie, f., ein italieniſches drettfslel, aud 
Triltraf, 

Töchter, w., M. Lödler, eine Berfon weibii: 
den Wefchlechts, in Beriebung 1) eigentlih auf 
ibre Gltern, 2) uneig. auf eine andere Berfon, 
fo fern ein ahnliches Berbältnib ber am. 
ber Erbaltung, bed Unterrichts ac. zwiſchen bei— 
ben Statt finbet, 4. 2: Bileaetochbter; da⸗ 
ber oft meine Tochter eine ſchmelchelhafte Ans 
tebe Älterer Perfonen an jüngere if; oft aud 
eine Verſon ober ein Dina weibliben Geſchlechts. 
melched auf irgend eine Art in einem andern 
Dinge gegründet if; (Areibeit umb Gerechtig⸗ 
keit, ibe Töochter bed Bimmeld; Die Alugbeit ft 
eine Tochter ber Erfabrung; Pie Ehre, dead Mab- 
ned Eochier; ein ganı unbefangenes natlırlides 
Mäbchen neunt man eime Tochter der Ratur). 
Dad Tochterchen, cigentlich eine Heine, junge 
zohter; brfond, fhmeicelbaft, eine liebe Tod): 
ter. Das Tohterfind, ein Kind Der Tochter; 
ein Enkel ober eine Enkelin. Die Zudter 
fire, eine Kirche, welche einer andern einge- 
pfarrt if, ein Filial. Der Tohtermann, 
der Schwiegerfohn oder Eidam. 

tXode, oder Toque, w., eine Art Frauenhaube. 

+Xodiren, hinbez. 8., 1) in der Malerei, fefte 
und kede Strihe mahen, nad Art einer Srüge; 
2) berühren, anftogen, die Bläfer beim Trinken 
zufammenftoßen. 

Töd,”m. - es, ohne M., außer zuweilen bei Dich: 
tern, die Tode, 1) eig. das Ende des thieri- 
ſchen Lebens; bet — Perſonen auch: der 
Todesfall, dad Ableben, Abſterben ꝛc. 
2) uneig. in der Theologie, der geiſtliche Tod. 
die Entziehung, des geiſtlichen, und der ewige 
Tod, die Entziehung des ewigen Lebens. Das 

Todbett, nur une): fo viel wie Sterbebett. 

Das Todesurtheil, dasjenige Urtheil, worin 


jemanden die Todesftrafe, d. i. Leib⸗ u. Le— 
benAftrafe, auerfannt wird. Der Tordfeind, 
eine Derſon, welche den boden Brad dei Häfs 
fed unb ber Felndſchaff gegen eine andere beat. 
eo au Die Eodbfeinbichuft. zoblrant, 
@. u. U, w., bis auf ben Zob franf, [ehr 1e= 
fahrlich ftrank. Zöplih (nadbAubern iind ac. 
zebtlid), -er, -fle, E.n. U. w., Ir bie gum 
zore, bid auf ben Zob (einen töbfth ballen ; 
eine IöBtlihe Feinbichaft, ein fäpllicher Gah); 
2) Den Tod verurſachend, oder mit Tobesnefahr 
verbanden, (vine tödliche Munde, Aranfbeit; 
ıörlidh verwundet, töblich franf ieun, ber Schre⸗ 
den fann oft töblich werben; Dad ift mie IdnLid 
ober töbtlih, d. h. Das ift mir tddienb, köhtet 
mich, bringt mir den Zep); (vergleihe leben®: 


Togge 


efährlid). So au VETddIIhELeit, ohne 
. Die Todfünde,-in der Theologie, eine 
finde, melde den ewigen Top nadı fidh zieht; 


eine Bosheitsfünde. Zodt, €, u. U. m, 
I) eig. det natürlichen 2ebens beraubt, ge ſter⸗ 
ben, im Gegenſatze bed lebenbig; ein Tobter, 
eine gejtorbene Perſon, pon beiden Befchledhtern; 
2) uneig. in verſchledenen Bed, für: nit le 
benDian, nicht lebend, Teblos, niht le 
bafı, 4. ®, eine tobte Syprade, welde 
nicht mehr bie nemöhnlihe Sprabe einel dan: 
sen Volke ift, im Begenfage einer lebenben 
Eprade, eine tobte Farbe (eine matte, 
nicht Iebbafte,,;, ein todter Drt, ein fliller 
(nicht lebhafter); ein todtes @efiht. Au Be, 
ein matteh, audtrudsiofes, nicht ferecbenpesı. 
Zöbten, binbez. 3.,51) eig. des Lebene beran- 
ben, todt maden; von allen Zobetarten, für: 
umbringen, ermorben, erf&lagen ar.. 
2) uneia. in einigen Allen, a. ber wirfamen 
Kraft berauben; b, Durch ein aemallliames MRii: 
tel aufbören mahen (fein Kleid. feine Fü: 
u. Begierben tödten; Mangel und Blend täbten 
auch Die fchönfte Beidenfhaft: wo keine Areibeit 
it, wird jede Luſt aetädlet): e. bie Seit idte 
ten, verderben, Die Zodtenbahre, f. Babre. 
Tobienbiaß, oder Todten bleib, @ ».u. 
W.., bias ober bleid wie ein Zodbler. Die Tor 
teneule, eine Art Machtenlen, beren Gefdbrei 
für ein Heichen eines berorfichenben Zodesfales 
gilt, Die Todtenfarbe, bie bleibe Farbe 
eine® Deritorbenen; Die Belbenfarbe, Dia: 
ber Todtenfarbig, @.u.U.m. Das Tobte n: 
feft, ober bie Todtienfeier, ein Sch, eine 
Heler zum Andenken, zum Gebäbtniß oder an 
Ehren eines ausgezeichneten Abgeſchiedenen. eb. 
aller im Laufe eined Jahres an einem Orte Ber- 
ſtorbenen. Das TZodtengefvräd, ein Gefſpraͤch, 
in welhem Verſtorbene mit einander redenb ein- 
geführt werden; ein Geſpräch im Reihe 
der Zodten. Die Zodtenalode, der Klang 
der ®loden, fo fern felbige einen Todeafah od. 
ein Begräbniß verfiindigen. Der Todt engrä- 
ber, derjenige, deffen Amt es if, die Gräber 
für Die Todten au verfertigen, und fie begraben 
au helfen. Der Todtenfhein, ein (hriftlicdhes 
Zeugniß, daß jemand nicht mehr am Leben If. 
Der nat, gem. der höchſte Brad ei⸗ 
nes fetten Schlafed. Der Todtentopf, gem. 
ein Name der Urnen. Die Todtenubr, f 
—— unter HSolz. 

die widerrechtliche gewalttbatige Entleibung eines 
Menſchen, oder die Handlung, da man einen 
erfchlägt, todt fchlägt oder Ihn feines Lebens be- 
raubt, €® gefchche vorfeßlih oder nidt. Der 
Todtfhläger, derjenige, welder einen ZTodt- 
Ihlag begangen hat. 


Többer, m. -6, M. w. € 
da® ans Maul einer Kub 
einem Stride, woran fie auf der Weide ıc. an 
einen Pfabf gebunden wird, damit fie nit weiz 
ter geben und Schaden thun Fänne; aub Tü= 
der, f. d.; daber töd dern, mit einem Zödder 
befefligen , anbinden. 


* Toddy, Weinpalmenfaft, morand Arrak bereitet 
wird; eine Art Bunih aus Waſſer, Zuder, Rah 
und Muscaten. 


Zof, m. -&4, M. -e, oder der Tofftein, ‚eine 
faltartige, febr vordfe Steinart, welde einem 
verfteinerten Schwamme gleiht, und fi im 
Waſſer durch Riederihlag der in demielben bes 
Andlihen Kalktheilchen erzeugt; bei einigen auch 
hen gem. Tuf, Tufftein, Dud: 

ein. 


+Zoga, w., altrömifhes Dberfieid für Männer, 
eine Art Mantel, nur in frriedenseiten und fo 
netragen, daß der rechte Arm frei blieb; uneig. 
der Friede. . 


Der Todtihlag, 


., im Bolſteiniſchen. 
gebundene Holz mit 


Tögae, w., M. -n, im DO. D., befonders in der 


Schweiz, eine Strobfadel. 








Totlette 


+Xoilette (fpr. Zoalette), w., der weibliche Radıt- 
tiſch, Pußtiſch, Brom: au der Anzug oder 
Anpug ſelbſt; Die Toilette madhen, eh ans 
ziehen, ſich ankleiden, fi putzen. 


Toi . Zoahf?), w., eine Klafter, ein franz 
t — von 6 Buß. 


+Xoleriren, hinbez. 8.. dulden. Tolerant, 
@. u. U. w., duldfam. Die an): die 
Duſdung, oder Duidfamkeit, befonder® In Ab⸗ 
fit der Weligion. ö 


TU, -er, -Re, E. u. U. w., 1) ein ungeflümes 
eräuſch verurfahend und darin gegründet, 2) 
befonders und unelg. a. aus Zorn oder Zrun: 
tenheit ungeflüm tobend, b. nadı ganslimem 
Berlufte des Verſtandes und Bewußfſeyns to- 
bend, rafend, wüthend; auch für unvernünftig, 
ungeſtüm, ald: der tolle Pobel; ingl. gem. 
feltfam, wAnderlich, —— als: ein fol 
ie6 Betragen, tofled Zeng ſchwatzen zc. 
Zollen, unbez. 3., mit haben, toll tem: toll 
handeln. Das Tollbaus, ein Haus, in wel 
chem tolle und wahnfinnige Berfonen eingejperri 
werden. Die Toliheit, M. -en, 3) der Zus 
Rand, da ein Menſch oder Thier toll ift, ohne 
M.: die Raferei; 2) eine ungereimte, feltiame 
oder außsgelaflene Derklum: Der Tollkopf, 
em. ein Menſch, welder leicht In einen unge 
umen Born geräthb. Das Zollfraut, ein 
Rame verfchiedener giftiger Kräuter, deren Ge⸗ 
nuß Raſerei oder Tollheit verntſacht. Toll 
kühn, -er, -fe, E. u. U. w., fühn ohne Ber: 
nunft; auf eine unfinnige Weiſe kühn; böhf 
verwegen. So aud die Zollfühnheit. Der 
Zollmwurm, ein längliher Wurm, welden die 
Hunde unter der Zunge haben follen, und wel: 
her die Tollheit verurfadhen fol, uneig. auch 
von Menfgen: den Tollwurm baben, für: 
toll, verrädt, wahnfinnig, höhft jähzornig und 
rafend feyn. 
Tolle, w., M. -n, niederd. für Tolde, Dolde, 
f. d.; def. ein Haar- oder Federbüſchel auf dem 
Kopfe; auch eine Troddel. 


Tolpatſch, auch Talpatſch, m. -en, M. -en, 
ein weiter bärener Schub; ein plumper Menſch. 

xbipel, m. -%, M. w. @., 1) eig. veraltet ein 
Klotz; 2) uneig. niedrig eine — plumpe und 
ungeſchickte Perſon, von beiden Geſchlechtern. 
Die Tölpelei, niedr. eine tölpiſche Handlung. 
Tolpeln, unbez. 3., mit haben, gem. fü 
im hoͤchſten Grade ungefhidt beiragen. Zdl- 
vifdh, -er, -fle, @. u. U. w., nieder. aus 
Schwerfäligteit oder Dummheit ungefchidt ; auch 
tölpethaft. 


+Zomabawf, eine indianifhe Streitart. 


+XZombad, oder Tombak, m. oder f. -e6, ohne 
M., ein Mifhmetall aus Kupfer, int u. Sinn; 
das Gelbkupfer. z 


Zön, m. -ed, M. Löne (vom arleh. lonos, Nu®s 
dehnung, Spannung, und io ber Alang, ben 
eine geipannie Saite durch Berſthrung von fl 
tebt), 1) überbaupi ein Alang, Schall, Yaut; 
Befonders ein Klang, welcher ih Deutlich von 
andern untericheiden und mit anderen vwerglete 
hen läßt, vorzüglich in der Mufit, daher aud 
uneig. für Zonart oder Tonleiter, imgf. 
gem. Die Melodie; Ih bie Art und Weile, wie 
man bie Stimme erbebt over linken läßt, obne 
M.; ber Mecent (ber bobe, Hefe; ber Enlbens, 
Bori:, Hebetom, Jſ. Erradbl,. 6. 12—1; 
uneig. oft von der Art und Weile Det Nudtrus, 
ingl. von bem Anbalte der Hebe; ber aute 
Ton, bie ante Urt und Weiſe, in ber Geſell⸗ 
fhaft Mid mir nur andjubrüden, fonbern aud 
zu beitragen; Das anftänbige, mohlgefällige Bes 
nehmen; 4) in ber Malerei, von ben Karben 
u. deren Berbältnik gegen einander. Die Ton— 
art, bie Art und Weile des in einem muſilali⸗ 
fben Stüde berridenden Zoned; ber Zen. 
zönen, Ij unbe. 3. mit baben, einen Ton 
von fid) neben, (ein tönenb Erz; e# tönt einars 
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tig; unfer Gefang tönt weit umher; unter: 
feit und Breude tönt durchs Thal); auch Töne 
bervorbringen) file blieſen mit Drommeten und 
töneten laut); 2) binbez. 3., vermittelfl ver Töne 
au erfennen geben, (alle Zbiere Did auf den 
ummen All tönen -ihbre Empfinpung); aud 
für: fingen, -befingen fer tömet Iolephs Lob); 
unelg. aud von teblofen Dingen (Zöne, fanfte 
keit, köne Yu und Mein); Durd fein Tönen 
bemwirlen, hervor bringen (Seroldäruf nur tönte 
jeden berbel). Die FZonufunft, obne M,, die 
Kenninik und Wiffenihaft der Töne und ihres 
Berbältnifles gegen einander; Die Mufit. Der 
Zonfünftlier, ber biefe verftebt und aushbt; 
ber Mufifne, oder Mufifer, Die Tonleis 
ter, in ber Mufit, eine Meibe in aleichen Ents 
fernungen aufs ob, abfteigender Töne. Die Ton: 
Inlbe, Biejenige Splbe eided Morted, worauf 
ber Eon diegt,. Das Fonmwerfjeug, -9,M. 
-t, ein mullfaliihes Inftrument, Das Ton: 
jeihen, I) in ber Spradlebre, ein Zeichen, 
den Zon der Epiben Damit zu bezeichnen; 2) in 
ber Muiit, Die Roten, 


+Xonca, od. Zonfa, m., ein fpanifher Schnupf⸗ 


tabat, mit jerriebenen Zoncabohnen ver: 
miſcht 


Toͤnne, we, M. -n, ein großes Kalı; beſonders 


ein Faß von beſtlmmter Größe, melde aber nicht 
an allen Orten aleidh if; eine Tonne Gol— 


des, eine Eumme von 100,000 Ehalern, Gulden : 


2c.'; in der Seefahrt, ſowohl ein Maß des kör— 
yerlihen Naumes eine Echiffed, ald auch ein 
Map der Eidhimere, eine Val von ON Pfund. 
Das Ednncden, eine Feine Tonne oder ein 
Heines Faß. 


+Zonfur, w., die boarſchur, Haupt⸗ oder Schei⸗ 


telſchur, die —— Platte der katholiſchen 
Geiſtlichen; daher die Tonfur nehmenod. 
betommen, für: Geiſtlicher werden, den geiſt⸗ 
fihen Stand erwählen. 


+Tontine, w., eine Leibrenten⸗Geſellſchaft, wach⸗ 


fende Leibrenten, wobei die länger Lebenden 
Zheifhaber die Zinfen der früher flerbenden er: 
ben; nad ihrem Urbeber TZontini benannt. 


zopän, m. -ed, M. -e, ein gelber, durchſichti⸗ 


ger Edelſtein. Der Topasfluß, ein unehter, 
nadhgemadter Topas; ingl. ein dem Topaſe an 
Farbe Abnliher Kryſtall. 


Toͤpf, m. -e6,M. Töpfe, 1) überhaupt ein hob⸗ 


fer, befonder® hafbkugeliger Raum, ein @efäß, 
durin etwas aufjuntmähren. 2) befonder® ein 
ſoſchet irdenes oder metallenes Gefäß, etwas 
darin zu kochen, im R. D. der Bott, im O. 


D. der Safen. Der Töpfer, -4,M. w. &.,- 


ein Handwerker, weldyer Töpfe und andere Ge— 
fäße aus Thon verfertigt: D. D. Hafner, im 
NR. D. der Pötter. Die Töpferarbeilt, 
ohne M., alle von dem Töpfer verfertigten 
Dinge; gem. das Töpfergeug. Zöpfern, 
@. u. U. w., gem. thönern, irden. Töpfern, 
Bnkel: 3., gem. etwas zerbrechen, in Scherben 
zerſchlagen, befonder® von thönernen, gläfernen 
und dergleichen leicht zerbrechlichen Befäßen u. 
@erätbfhaften. Der Topfftein, ohne M., 
eine tbonartige Steinart, oder ein mit @lim- 
mer vermifchter Geifenftein, der ſich ſchneiden n. 
dreben läßt, u. aus dem man daher auch Töpfe 
fertigen kann. 


Toͤphſtein, m., f. Tof. 
+Topik, w., in der Redekunſt, die Auffindung der 


Beweisgründe und Bemeinfäge, die Kunft fie zu 
finden ; die Lehre von den Bemweisftellen:; in der 
Sprahlehre, die Lehre von der Wortiſtellung. 


FTopiſch, E. u. U. w., oͤrtlich, den Ort oder die 


Lage betreffend. 


+Zopographie, vo., die Beihreibung einzelner 


rter, @egenden oder Landſchaften; die Örterz 
befhreibung. Topograph, m., der Orte⸗ 
befäreiber. Topographiſch, ©. u. U. w., 
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ortbefchreibend, zur Topographie gebdrig, dar⸗ 
auf bezüglich, die Topographie beteeffend- 

1. Topp, gem. ein Wort, die Sultigkeit einer 
Wette oder eines mit dem bloßen Handfdlage 

eihloffenen Bertragd oder gegebenen Berfpres 
ens andzudrüden. 

3. Topp, m. -e6, M. -e, In der Gee= und Schif⸗ 
ferfprade, für: das Oberſte, der Bipfel, die 
a. eine® Dinges, bef. eines Maſtes; daber 
das Toppfegel; au dad Bramfegel. Das 

Berkleinerungemwort davon, das TZöppel, wird 

von dem Federbuſche oder der Koppe od. Kuppe 

der Bögel gebraucht; davon Xdppeln, hinbez. 

3., mit einem Zöppel verfeben, bef. Mw. ges 

töppelt, (getöppelte Hühner, oder Zöppels 

bübhner). 


+Zoppe, ſ. Toupet. 

+XEoque, |. Tode. 

Toͤrf, m. - 6, M. (von verfhiedenen Arten) -e, 
oder auch Törfe, 1) ohne M., a. in einigen 
Gegenden, die aud Graswurzeln und Grde bes 
flebende oberfte Dede der Erdfläche, der Rufen; 
b, eine Urt fetter wurgeliger brennbarer Erde, 
Die zur Beuerum gebraudt wird; 2) mit M., 
ein einzelnes Stud Torf. 

Törkel, w., M.-n, im Oberd., die Kelter, Wein⸗ 
preffe; niedr. der Taumel. 

Zörkeln, unbe. 9., mit haben, niedr. taumeln, 
befonder® in der Betruntenheit oder bei einem 
Rauſche. 

+Tornifter, m. -4, M. w. E., ein aus Fellen be⸗ 
ſtehender Relſeſack, beſ. der Soldaten zu ihrem 
Sepaͤcke; der Ranzen. 

Trſche, mw, M, »n, Dim O. D. ein Rame der 
@rbeüben, weſche oft — den Kohlrüben 
verwehbfelt werben; U im R. D., eine Beuen—⸗ 
nung ber Oberlobirüben; au Dorſche; 3) der 


Btengael, Strunl, 1. ®. von Kohl; aud der 
Torihen; Iıdle Badel; auch Zortf e; daher 
ber Eorichenträner, oder Tortfhenträ= 
ger, [bez ber Hadelträger. 


+Zerfo, m., der Rumpf einer verflümmelten 
Bildſaͤule. 

Toͤrt, m. -ed, ohne M., Kachtheil, Schade, 
Unreht, Berdruß, Rederei, bef. ſchadenfrohe od. 
bo®hafte. 

+Törte, w., M. -n, Art eines feinen und füßen 
Gebadenen, 3. B. die Brottorte, Kirfchtorte, 


Trachten 


nes Dinges, der Glyfel; wie ein Bügel; 
auch at bangender ie en 


+Zotäl, gaͤnzlich, d; 8. eine totale Mondfiufter: 
o 


niß, eine totale Sonnenfinſterniß; def. in Bn- 
fammenfeßungen, 3. 3. der Zotaleindrud, Los 
tafeffelt zc. 


+Zoude (pr. Zuih), w., die Anteizung, Neckerei, 


Beleidigung, bei den Malern, der Barbenauf: 
trag, Binfelftrih, als chineſiſche Schwaͤrze oder 
Barbe, ſ. Tuſche; der Zrompetentoß beim @e: 
fundheittrinten; ein Bad durh tinen auf Dem 
Körper — Waſſerſtrahl. Tonchiren 
(fpr. tuſchiren), berühren, anrühren; rübren, 
zum Mitleid — angreifen, antaſten, rei- 
zen, neden, beleidigen. 


+ Zoupet (fpr. Touneb), f. d, M.-e die aufge: 


fräufelten Haare Über der Stirn, wie fie fon 

der Mode nad gewöhnlih getragen wurden. 

— oupiren, die Daare über der Stirn anfwärts 
mmen. 


+Eour (for, Zubhr), w., ber Umlauf, Umgan«, 
Dana, Spazergang, bie Melle; Die Nunbe, au& 
bie Mribe, 1. B. bie Eour ommt on mi; in 
ber Tanztunſt, bie BBendung, Tauyveränbereng , 
Der Strelich, Vohen, bat Ehelmfläd; bie Hase: 
Zzvur, ein Fünftiiher Saaranflabß; and wnbi 
bie Haarbede, bad Suarneh, Das Saaraeflebi. 
our a tour, wechſelbweiſe, eind ums andere, 


nad) der Reihe. 


+Xourniren, dreben, wenden, eine Wendung ge⸗ 


ben, lenken. Zournüre, w., die Wendung. 
die gewandte Bortragsart; das gewandte Be 
nehmen, die Gewandtheit; f. auh Turnier. 
Zourntquet (fpr. Zurniläh), m., ein Dreb: 
freug, Weghaspel. 


+XZower (fpr. Zanr), m., der Thurm, ein feſtes 


Schloß in London, ald GStaatögefängniß, Zeug: 
haus :c. 


+Torteum, f., M. Torica, das Giſt. Das os 


zilodendron, der Biftbaum. Die Toxi⸗ 
2 Dale, die GBifttunde, die Lehre von Deu 
en. 


+Zrabant, m. -en, M. en, eine Art Leibwache, 


ju Buß für voruehme Herren; uneig. der einem 
andern ergeben ift und ihm dienfibar fidy zeigt; 
unelig. in der Gternkunde, diejenigen Blanefen 
oder Waudelſterne, welche fi zunichſt um anz 
dere Planeten bewegen, die Begleiter der Haupt: 
planeten, (die Rebenplaneten oder Monde). 


Bildceuittorte ec. Das Törtchen, eine kleine Zräben, unbez. 8., mit haben, 1) veraltet, ge⸗ 


Torte. 

+Xortür, w., ohne M., eine gerichtliche mit Fol⸗ 
terung des Leibes — Befragung eines 
Inquiſiten; die Marter, Folter; auch — 
eine moraliſche, od. für die Qual des @ewiflen®, 
des Herzens. Zorquiren, martern, quälen, 
ängfligen. 


+Torus, m., dad MRubelager, das Bett, bei. das 
Ehebett. 


+Xorp, m., M. Tories, ehemals die Hofpartei, 
jet überb. die firenger confervative Ariſtokra⸗ 
ie in England, im Benenfag der Whigs, f.d. 
Der Torydmus, die Brundfäge und Anfihten 
ber Tories. 


- unbe. 8., mit haben, ein Wort, welches 

ein Deftige Geraͤuſch mit ungeftümer — 
verbunden nachahmi, und ein ſolches @eräuf 
ee oder von ih börem laflen bezeich⸗ 
net; befonder vom Wafler und Winde; (ein 
tofendes Wetter ; es tofet in der Auft; die Müb- 
lenbäde tofen; dumpf tofend rollt des Gtromes 
Fluth). 

Töffen, m. -4, M. w. &., in der Schweiz, die 
Zade eines Felſens; dann Überhaupt etwas Herz 
BOTTABEUNEN, Hervorfiehendes an einem größern 

nge. 


Ton, m. -e0, M. -«, im R. D., das Obere ei⸗ 


ben, treten, laufen; 2) von den vierfäßigen 
Zhieren und befonders von den Bferden, obne 
Springen laufen; ingl. von dem Reiter. das 
Pferd den Trab gehen taffeu. Der Trab, -e 8, 
M. -e, die Handlung des Trabens, und dieſe 
Art der Bewegung. Der Traber, -8, M. w. 
@., ein Pferd, welches trabt ; befonderd in Zu— 
TentmenfeBungen. 3. B. Harttraber, Schuelitta= 
er 2c. z 


Träber (bei Andern Ereber) (die), ohne E., die 


Hülfen von dem beim Brauen ausgekochten 
Male; oft aud die Überbieibfel aller ausges 
preßlen Dinge, vorzüglich die Hüffen der audge- 
preßten Weinbeeren (die Triefter). 


t Zracafferie, w., die Rederet, Quälerei, ein bos- 


bafter Streich; die Klätfherei. Tracaffiren, 
neden, drifen, plagen, beunrubigen. 


Tracht, w., M. -eu, 1) ein Ding. welches trägt; 
a 


nur in einigen Yällen ; 4. B. das Scufteriody, 

woran man @imer u. dergl. trägt; 2) was ge- 

tragen wird, .oder fo viel als auf einmal getra= 

gen wird; 3) die Art, fich zu tragen, d. t. fi 

by Heiden. ou -er,-fle, E. u. U. w.. 
) Dberd. fruchtbar, tragbar, 2) gem. von den 
ieren, mit geibeiftudt füwanger, tragbar. 
avon Die Traͤchtigkelt. 


Zrdeten, unbe. und bez. 8.. mit haben, frü= 


ber für erwägen, beobadıten, was nod im bes 


Tractabel 


trahten geblieben; jegt fi eifrig bemühen, 
ftreben, al®: — etwas 8 nach 
etwas trachten. Die Tracht, veraltet für 
das Sinnen, Betrachten, Streben, daher Bin- 
tragt, Zwietradht, niederträdhtig (od. 
died von tragen, wovon Tracht, Kleidung). 


+Xractabel, oder traitable (Ipr. trätabel), @. u. 
u. w., fügfam, nadgebend, biegfam, ſchmiegſam, 
lentſam, gefhmeidig, ſchicklich, umgänglic, 
bandlid. j 

+Tractament, f. -23, M. -e, 1) die Begeamung. 
Behandinng; 2) ein Schmaus; 3) der Sold od. 
Lohn der Soldaten. 


+Zractät, m. -e8, M. -e, 1) eine — 
ein kleines Buch; 2) ein Sertrag, Bergleich; 9) 
die Tractaten, ohne E., Unterhandlungen, 
Berträge. ° 


+Tractiren, hinbez. 8., 1) behandeln, begegnen; 
2) unterhbandeln, als unbez. und bez. 3., J) be⸗ 
wirthen. 

+Zrabizren, übergeben, hberliefern, mündlich fort= 
pflanzen. Die Tradition, die Übergabe, Aus- 
lieferung; die mündliche Überlieferung, die Fort: 
yflanzung von Lehren zc., die Gage, die münd- 
lih überlieferte Rachricht, die Erhaltung und 
Bortpflangung einer Geſchichte durch mundliche 
Erzählung vom Vater auf den Sohn. Tra di⸗ 
tiomelt, oder traditiv, @ u. U. w., über: 
— — nach der Überlieferung oder 

age. 


+ Zrabueiren, überfegen, übertragen; —— 
durchhecheln. Die Traduction, die Überſe⸗ 
bung; die Überlieferung and Gericht. 


+Tragantb, m. -d, obneM., ein weißliche® Gum⸗ 
mi Oummi-Zraganth). 


Zräge, -r, -fe, C. u. U. w., Abneigung egen 
— und beſ. zur möglichen Anwendung 
feiner Kräfte habend und darlu gegründet; gem, 
faul, auch uneig. für langfam, ſchleppend in 
feiner Bewegung, aud von lebloſen Gegenſtän⸗ 
den. Die Zrägheit, ohne M., der Zuftand 
und die Bewohnheit, da man träge if; gem. die 
gFaulheit. 


——— bus, oder Zragelaph m., der Bod- 

birf, ein fabelhafted Thier Im Alterthum; auch 
ein Trinkgeſchirr, auf welchem ein foldyer Bod- 
hirſch in erbabener Arbeit dargeſtellt war. 


—— hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
1) eig. und Überhaupt durch feine Krraft unter: 
fügen, fowohl im Stande der Ruhe, ale au 
der Bewegung, ale: eiue Laſt; etwas bei 
fi; 2) bef. und uneig. a. bervor bringen, von 
dem Boden und von Gewächſen, z. B. die 
Erde, der Baum trägt Früchte, daber 
frudtiragend für frudtbar; b. von vierfü- 
higen Thiereu, trächtig, tragbar feyn; daher 
tragend für trächtig, (eine tragende Stute, 
eine tragende Kuh); c. eintragen, Ruben brin= 
gen, d. einen Degen, ein Kleidungsftäd, 
an fih baben; nel ridbez., 9 tragen, 
gekleidet ſeyn, in Beziehung auf die Art und 
Weiſe; das Zeug, das Kleid trägt ſich 
gut, wird nicht bald und fchnell ſchlechfer, in- 
em man es trägt; bält fi fange qui; e. et- 
was — erdulden, es über ſich ergehen 
laſſen, ertragen, dulden, als: die Koſten, 
fie bezahlen; f. den Kopf hoch, den Leib 
erade 2c., halten; g. Davon tragen, er 
alten, befommen; h. etwas in ein Bud 
tragen, einfchreiben, verzeichnen; ji. haben, 
führen, 3. B. eines Ramen, Freundfchaft 
für einen; 3) bloß ald unbez. 8., reihen; wur 
von Sähießgewehren, von dem Sehen in die 
Kerne, und allen Werkzeugen deöfelben. (Dad 
Gewehr, die Flinte, Büchſe trägt, d. h. reicht, 
oder fhhießt, fehr weit; Das Auge, das Fernrohr 
fehr weit, d. h. reiht od. ſchaut fehr weit). 
Die Tragungy nur ſelten; üblicher das Tra⸗ 
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gen. XTragbar, -er, -Re, ©. wu. N. w. 1) 
was getragen werden kann (eine tragbare Lat); 
2) was tragen fann; Frucht bringend, a. von 
dem Boden und von Bewähfen, frudtbar, 
(tragbares Land; tragbarer Boden, ein tragba= 
rer Baum); b. von ieren, trädtig. Die 
Trage, MR. -n, en Berteug, eine LaR darauf 
ju tragen, (eine Bahre). a6 Tragebett, 
ein Bett, jemanden darin zu tragen. So and 
der Eragefeffel, Trageinbi u. f. f. Der 
Tragebimmel, ein bewegliher Baldadin, 
welder fiber Berfonen und Gahen getragen 
wird. Der A oder Tragklorb, ein 
Korb, eine Laft darin auf dem Näden zu tra⸗ 
gen. Die Tragweite, die weite Ausdehnung, 
die ein Gedanke, eine &uperung oder Haudlun 
haben kann, (wer mag die Kragweite dieſe 
Vorſchlages ermeſſen). Der Eräger, -4, M. 
w.6&., 1) eine Berfon, welde etwas trägt, 2) ein 
Ding, welches etwas trägt, bef. ein Ballen, der 
Zragebalten. Zräglid, E. u. U. w., vers 
altet, erträglich. 

+Zragdbie, m., M. -u, ein Trauerſplel, im Ge⸗ 
genfahe der Komdbie oder bed Buftfpleled, un⸗ 


eig. eine traurige Öegebenbeit, Tragifd, -et, 
te,&@ u.U. w,, traurig, fchredlich, mitleids⸗ 
würdia (ein tragtſches Ereianib, eine tragische 
Geihbidrte, Begebenbeit, Ergäblung); au für: 
erbaben, feierlih, würbennil, wie vom Ton ei= 
ner Dede; mei ſpottiſch. Der Zragiler, - 
M. mw. E., ein tragiſcher Didier, ein Zrauers 
jpielbihter. Zragilomiid, E. u U. w, 
traurigelufig. balb tranria und halb luſtig, 
weinerlih = Iuflig. Die Zragifomddie, ein 
weinerliches Buflfpiel, ein balb Irauriges und 
halb luſtiget Schaufpiel, 


+Zrain (fpr. zräng), m., der Bug vom Geihüß; 
das Gefolge, der Troß, das ſchwere Gepäd eine 
Heeres ; aud der gewöhnliche Bang oder Lauf 
der Dinge, der Schlendrian. 


+Xrainiren, ziehen, ſchleyppen, zögern oder ver⸗ 
Ögern, Hlnkatten. in die Länge ziehen; ei 
—* trainiren, es abrichten, beſ. durch ei> 
enthümliche Behandlung zum Wettrennen ge: 
Phi machen. 


Trait (fpr. Träb), m., M. Traits (fpr. zei); 
der Zug im Geſicht und Charakter, der Ge⸗ 
fihtöyug, a} Beweid der Bemüths- 
nun, verachtl. ein Streich, Schelm: 

reich. 


+Xraitable, f. unter Tractabel. 


+Xraiteur (for. Zrätöhr), m., ein Speiſewirth, 
Gaſtwirth, Garkoch. 


Trakeln, hinbez. 3., niederd. mit weiten Stichen 
etwas anheften. 

Trällern, hinbez. und unbez. 3., mit Haben, 
eine Melodie ohne Worte, nur mit nichts bes 
deutenden Sylben fingen; (ein Liedchen träflern) 
defien Befangmwelfe ohne die Worte oder das 
Gedicht abfingen. 


+Zraminer, m. -6, M. w. E. 1) eine Apfelart; 
2 eine Art WBeinftöde und ibrer Beeren, und 
ein Wein (Korfter:). 


+Xramontäne, w.. der Rorbwind in Italien; 
der Nordftern, Rorden, Rorbpol, unelg. (von 
der Schifffahrt heraenommen, bei welcher man 
fih vorzüglihd nah dem Nordſtern gu richten 
pflegt, um .das Schiff zu feuern), die Tra= 
montane verlieren, die Faffung oder den 
Kopf verlieren, aus der Faſſung fommen, ſich 
nit mehr zu helfen wiffen. 


Traͤmpen, unbez. 3., mit baben, gem. zu wie⸗ 

derhoften Malen mit den Füßen treten er o⸗ 
Ben; auch rampeln, rampfen. De 
Zrampyel, 8, M. w. E., eine ungeſchickte, 
plumpe Perſon. Das Trampeltbier, -e6, 
M. -e, ein Rame ded Kameels mit zwei Hödern, 
im Gegenfage ded Dromedard, weiher nur ei⸗ 
nen Söder auf dem Rüden hat. 
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+Zrandhien, oder Tranſchéen (die), M., Lauf: 
gräben bei Belagerungen. 


+Trandiren (pr. trangfchiren), gerfhneiden, vor⸗ 
fhneiden, zerlegen, vorlegen. Der Zrandheur 
(fpr. Zrangfhör), der Vorſchneider, Zerleger, 
Borfeger. a6 Tranhir:-Meffer, das Bor: 
ſchneidemeſſer, Borlegemeffer. 


Zrändeln, unbez. 8., mit haben, gem. tändeln, 
.. zögern, im R. D. nöleu (auch tren— 
ein). 

Traͤuk, m. -e0, M. Tränfe, 1) ein Mlüffiger 
Körper, den man trinft, ohne M., und nur in 
Berbindung mit Speife; außerdem Betränf,; 

em. Zrunf; 2) eine Müffine Mrinet ; in diefer 
edeutung auch bad Eränfdien. Die Tränfe, 
der Drt, wo bad Vieh aewöhnlidh aeträ net wird. 


Traänken, binbei. H., 1) eia. au Irinlen ge 
ben, mit Zrunf warlichın; aröktenibeile von 
Thieren; 2) uneig. a. bie Miejen. mällern; 
(Pflanzen, MAlumen kranken) für begiepen,s 

einen troduen Nörner, ven einem Aülfls 


gen durchziehen laſſen (5. ©. Papier mil oder 
in OL tränten). Das Trankgeld, f. Trink— 
eid. Die Trantfleuer, in einigen Gegen⸗ 
en, bie Steuer von dem Getränfe. 


Zeanquille (fpr. trangkihl), E. u. U. w. ruhi 
Kid, eelaflen. Die Tran auiflität, die Rube, 
Stille, Belaflenheit. ; 


+Zransalpinifb, @. u. U. w., fenfeit der Al: 
pen gelegen, befonders italieniſch. 


Traneatlautiſch, ©. u. U. w., 2 det at⸗ 
lantiſchen Meeres gelegen, überſeeiſch, beſon⸗ 
ders amerikaniſch. 


Tranſeendent, f. TZrandfcendent. 
+Zrandeunt, übergebend; eine Thätigkeit, die 


auf etwas Andere® übergeht und darauf ein- 
wirkt, es beſtimmt; (gegenüb. im manent). 


+Transferiren, übertragen, überfegen ; verfeßen, 
verlegen. 


+ Transfiguriren, umgefalten, in eine andere 
Geſtalt verwandeln; verflären. Die Trans: 
figuration, die Umgeſtaltung; die Berfiä- 
tung. 

+Transformiren, umformen, umbilden, umwan⸗ 
dein, umgeflalten. Die Transformation, 
die Umbildung, Umgeftaltung, Verwandlung. 


+ Tranfitiv, E. u. U. w., binübergebend, über: 
gehend; eintranfitives Berbum, ein über- 
gehendes, überleitendes, zielendes oder hinbe: 
— Zeitwort, defien Wirkung auf einen 

egenftand übergebt oder feine Kraft Außert, 
fo daß derfelbe die Thätigkeit leidet, 4. 8. ſchla⸗ 
gen, tödten, belohnen zc. 


+ Translation, w., die Übertragung, Überfegung. 


+Zranslocation, w., die Berfegung, Fortrüdung, 
Driöveränderung. Zranslociren, verfegen, 
forträden, umordnen. 


+ Transinnarif&, ©. u. U. w., übermondlich, 
was jenfelt des Mondes, über den Mond hin— 
an. iR; im Gegenfage von fubflunarifd; 


+ Transparent, durchſcheinend, durchſchimmernd; 

el, Kar. Das Transparent, eiu durchſchei⸗ 

nende® Bemälde, ein nächtliches Feſtbild, Radıt- 
gemälde, Slanz⸗ oder Leuchtbild. 


+Zransponiren,, überfegen, verfeßen; ein Ton⸗ 
Kück höher oder tiefer im Zon feben oder fpie: 
len. Die Trandpofition, die Verfeßung od. 
Überfegung in einen andern Ton. 


tXranspört, m. -e6, M. -e, 1) die Foriſchaf⸗ 
fung ; 2) dasjenige, was unter einer Vededung 
fortgefhafft_ wird, 3. B. im Kriegeweſen, (ein 
Transport-Wagen ‚ein Geldtranbport; ein Trans: 
vort Lebensmittel); 3) die Übertragung einer 
Summe von einer Seite zur andern, oder von 
einem Bude in das audere. Zransportis 









+Zransfent, m. od. f. -e6, M. 


+ Eransfpiriren, ausdünften, ſchwitzen. 


+Zrapejium, oder Zrapez, 
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ren, binbez. 8., 1) fortiyaffen; 2) eine Sumzs 
me, übertragen. Der TZransporteur, Wins 
kelmeſſer. Das Transportſchiff. ein SAhif. 
welches zur Fortſchaffung der Zrupyen, Bferde, 
des Kriegogeräthes und andern Borrathes ge: 
braudt wird, ein Laſt ſchiff. TZranspers 
tabel, beweglich, was fortgebradyt oder fortger 
ſchafft werden Tann, verfabrbar, übertragbar 
(von Schulden und Berbindlidkeiten). 


t Zransrhenanifd, überrheiniſch, jenfeit des 


Rheines liegend. 


+Xransfcendent, oder transfeendental, in der 


zulofephie, das Sinnliche Überfleigend oder 
berſchreitend, überſinnlich, in das Gebiet des 
Idealen ne: aber die Worte werden 
aud, fo unterfhieden. daß trausfcendent 
das Uberſchwängliche, über die natürlichen Denkt: 
gelehe —— ende bedeutet, und trans⸗ 
eendental die Abftraction des begreifenden 
Dentens, ihm gemäß, wo ed dem Empirifden 
gegemübertritt. 


+ Transferibiren,, überfchreiben, auf einen An- 


dern ſchreiben, z. B. eine Schuldforberung. 


-e (vom lat. 
trans, über, dur, und septum, Bergäumung. 
Schranfe), ein Duerfhiff eines Bebäudes, das 
alfo die Längenſchiffe durchſchneidet (wie in dem 
Londoner Bladpalaft). 


Die 
Trandfpyiration, Die Ausdünftung. 


+ Zransinbftantiation, w., die Weſenverwand⸗ 


fung, die Wandlung, die Berwandfung von 
Brot und Wein in den Leib und das Blut Ähriki 
beim Abendmahle, nach der Lehre der katholi— 
[hen Kirche. 

+ M. zi a, oter 


f 
-zjien, und Trapezoid, Ag. Tiſchchen; im 
der Größenlehre oder Formenlehre, Bierede mit 
ungleichen Seiten, ungleichfeitige Bierede. Tas 
Zrapezoeder, ein Körver mit vierundgwangig 
nleihen, ungleichſeitig vieredigen Flächen. Der 
Erapenonbor, der Zifchträger, der Tiſch⸗ 
alter. 


Zrappen , unbej. Z., mit haben, im Geben fe 


derb auftreten, daB dadurch der Laut trapy, 
trapp a0. entflebt. Die Trappe, M. -m, 
em, die Spur ded Ganges, der Zritt; (Pie 
rappe eines Pferdes, feld; mit fdmupinen 
Rüßen Zrappen ins Zimmer maden). Ber 
Trappe, -n, M. -n, der Rame eineß großen 
Bogelb, welcher einen ſchweren Bang und einen 
ſchwerfälligen Flug hat; die Trapygams. 


+Zraffiren, unbez. und bes. 8., mit haben, 


in der Handlung, (aufeinen) einen WBechfel 
ftellen, zieben. Die Tratte, M. -n, ein ge 
jogener Wechſel. 


Trätichen, bez. u. hinbez. 3., 1) verſtarktet Tre⸗ 


ten, D. D. unrubig fid} bewegen; 2) ein Shall: 
a Hatfchen, plaudern; dad Geträtſch, Ge 
a L} 


Teaube, w., M. -n, ein Büchel Blumen oder 


Beeren, welde vermittelt kurzer Stengel an 
einem gemeinſchaftlichen Hauptftiele befeftigt 
find; Hefondere die BWeintraube, aud uneig. 
ein Schwarm dicht zufammengedrängter oder an 
einander bangender Bienen (die Bienen in Trau⸗ 
ben gedrängt). Das Träubchen, eine kleine 
Traube.“ TZrandig, E. u. U. w., eine ober 
mehrere Trauben enthaltend. Tränblid, -er, 
-fe, & u. u. w., einer Traube äbntid. 


1. Zrauen, aa 3. (von der Burzel tru, fe, 


wovon au treu, TZroft, traut), 1) veraltet, 
beiratben ; 2) ein verlobte® Baar priefterli einz 
fegnen, ed copuliren. Die Trauung, die 
Gopulation; au zuweilen die Trau. Der 
Zranring, der Ring, womit zwei Berionen 
ehelich verbunden werben. Der Traufdein, 
ein ſchriftliches Zeugniß von dem Geiſtlichen 





Trauen 


oder der Obrigkeit, daß ein Baar wirklich ges 
traut worden iR. Der Traualtar. 


2. Trauen, unbe). und bez., and radbe 9 mit 
21: 1) (einem, eines Worten, einer 
ache; zuwellen auhb auf einen, auf et⸗ 
was) Ihm oder der Sache Blauben beimeflen, 
ſih darauf verlaffen, für feft, zuverläffig hal⸗ 
ten; 2) (fi) gem. für: io getrauen, ich 
traue mir; ih traue mir nidt, nenn tbun ; 
er trauet fih nicht, näher zu geben; bu trauft 
dir nicht, die Augen aufzuichlagen. In diefen 
Faͤllen iſt der driite Fall allein richtig und es 
iſt falf zu ſaen id traue mid nicht, hinzu⸗ 
gebn. er richtig If der vierte Ball, wenn 
man fagt: ih traue mich nidt bin, für: 
ih wage mid nicht bin, ich traue nicht, ich wage 
ed nicht, id balte e6 für bedenklich, mißlich, 
mid bingubegeben; eben fo: er trauet ſich, 
ih traue mid, Du traueſt dich nicht weg, 
du wagſt dich nidt weg, du traueft, wagſt e® 
niht, dich wegzubegeben, dich zu entfernen. 
(Benn für trauen auch getrauen gefagt 
werden fann, d.i. wagen, © Folgt der vierte 
Fall, wo auch gewöhntih Zeitwörier (mie bins 
eben) damit verbunden find; aber wenn es be⸗ 
eutet: fiber ſeyn, fih zutrauen, dann 
folgt der Dritte Fall, worauf auch meifl nur 
Partikeln, wie: bin, fort, fi verbinden). 


Tranern, undbez. und bez. 3., mit haben (ahd. 
truren, daher oberd. trauren, dem entfpreden: 
der), I) unangenehme Gemüthebewegungen über 
den Verluſt eines Gutes oder fiber Die Empfin: 
dung eines wirklichen Übel baben und äußern, 
ald: um oder Über einen oder etwas, trau⸗ 
tig, betrübt feyn, ſich grämen, fidh kränken zc.; 
?) feine Zraurigfeit um einen Berflorbenen 
durd eine befondere Kleidung an den Tag le⸗ 
gen, 3. B. um oder für feinen Bater, gem. 
aub wohl wegen feines Baters; tief 
trauern, d. i. I ſchwarzer Kleidung. 
Die Trauer, ohne M., 1) eig. der Zuftand, 
da man tranert,, in der Bedeutung 1, üblicher: 
Zraurigfeit; 2) uneig. diejenige Kleidung, wo⸗ 
dur man um einen Berflorbenen trauert; die 
Zrauerfleidung, das Trauerkleid; ſo auch 
der Trauerflor, Trauerhut, Trauer— 
— und alle Übrige zur Trauer gehörige 

„Kieidungeftüde. Der Trauerfall, 1) jeder 
traurige Ball; fo aud die arauergein! te; 
2) befonder® ein Todesfall. Das Trauerge: 
diät, ein Gedicht, worin um einen Berfuf 

etrauert wird; befond. ein Bericht auf einen 
erflorbenen. Dad Zrauerjahbr, 1) dad Jahr 
der Zrauer um einen Berftorbenen; 2) beisn- 
ders dad erlie Jahr nah dem Fobedfalle eines 
Ehegatien. Die Erauermmfil, eine Mufit 
bet einen Kelchenbegänguliie. So aub Die 
TZrauerrebe, eine Veidenprediat, befonders 
eine Barentation, BGiandrede. Dad Trauers 
fpiel, bie bramatifche Nababmung ellier menjdz 
lien Sandlung, welche einen irauriaen Aluds 
gang nimmi, ober bod arehartige unb gefahr 
drohende Lagen und Ereianifie entbäli (mit 
‚notbwenbign, aber meift, Zerfonen darin ums 
fommen), und Daburd ichmerslice, traurige oder 
wenigften® fehr ernite und felerlihe Empfinbuns 
en erregt; bie Tragdbie. im Gegenſah des 
ußfplels ober der Homöbie, Trauflg, 
er, -fe, Eu, U. w., 1) Trauer I emvflns 
dend und an Den Tag legend; betrübt, lid 
rämend, ſich Eränfend ac. (eim trauriger 
enfh; warum bil du fo trauria”); 2) Diefe 
unangenchme Empfindung ermedend, ober (Ahle. 
feibige zu erweden (eine traurige Begebenheit; 
eine en Geſchichte; der traurige Ausgang 
einer Sache). Die Traurigkeit, obne M., 
aa da man traurig Ifl; die Betrub⸗ 
n ® 


Zräufen, alt traufen (das thälige riefen), 
bindez. und unbez. B., mit haben und feyn, 
felten für tropfen, tröpfeln, befonders un: 


Träumen 


Traun 


Treffen .605 


eig. bei Dichtern (der Baum träufte Schiummer 
auf den Rubenden). Die Eraufe, M. -n, 
eig. dad von einem höhern Drie, und befonder 
von den Dächern berabiropfende Wafler (aus 
dem Wegen in die Traufe kommen; Sprüchw. 
für : and einem Heinern Übel in ein größere 
gerathen); die Dahtraufe; 2) der Ort auf 
der Erde, auf welchem das von dem Dache tros 
pfende Waſſer fällt, ingl. der Raum von der 
®rundmauer bid an Dielen Drt; LE in einigen 
Gegenden auch die Dachrinne. räufeln, 
hinbez. und unbez. B., mit haben und feyn, 
tröpfeln (träufelt, ihr Himmel, o träufle Zroft 
auf ihn herab). 

binbez., unbez. und bez. 8., mit ba= 
ben, Borkellingen Em Schlafe haben; ich 
träumte, oder ed träumte mir; aud uns 
eig. von etwas, fih ed einbilden, in tiefen 
Gedanken fih befinde, zerftreut feyn, ſchwär⸗ 
meriſche, überfpannte — haben. Der 
Traum, -ed, M. Träume, 1) der Zuftand, 
da man träumt, ohne M.; 2) die Borfteflun 
im Schlafe; ingl. uncig. eine ECinbildung. Da 
XZraumbud, ein Buch, in weihem Träume 
gedeutel werden. Der Träumer, eine Berfon, 
welche eine Reigung zu träumen bat, befonder® 
uneig. Die Träumerel, gem. nur uneig. und 
tadelnd, der Zuſtand verworrener — 
und dieſe ſelbſt, Einbildung. Zräumerild, 
E. u. U. w., dem Traume und deſſen Zuſtande 
ähnlich, eig. und uneig. 
U. w. (abd. triuwen, d. i. mit Treue, 
treufich) alt und dichter. der Berfidderung und 
Betheuerung; für: wahrhaftig, gewiß. 


Traurig und Traurigkeit, ſ. unter Trauern. 
Zrauring, Traufchein, m., Erauung, w., f. un⸗ 


ter Trauen]. 


Zräufchen, landf., oder Dräufchen, für: heftig 


regnen. 


Traut, -et, —eſte, E. u. U. w. (von trauen), 


ſehr lieb, werth (mein traute® Kind, mein traus 
ter Gemahl; mein trautefler Sreund). Davon 
das Trautchen oder TZrautel, ein trautes 
Mädchen, eine traute Beliebte. 


+Traverfe, w., MR. -n, die Duerlinie, Quer⸗ 


Range, der Querbalken, Querſtrich, Quergang; 
ein widriger Zufall, ein unvermuthetes Hinder⸗ 
niß, eine Widerwärtigkeit. Traverſiren, 
quer durchgehen, durchkreuzen; in dic Quere 
kommen, hindern; von Pferden, quer ſpringen, 
Duerfprünge machen, ſeitwaͤrts geben, ſich zur 
Seite oder ſeitwärté werfen. 


PTraveſtiren, verkleiden, umfieiden, Läderiidh ob, 


fheribafteinlleiden, einen ernfbaftenißeaenflanb 
in einem lädberliben Bewanbe barftellen, Zras 
veitirt, umpgelkeibet,„ läherliih umaellaltet, 
Die Zrapefie a. tapellirung bie 
Berlleidung, ſcherzhafle @intleldung, ein ſcherz⸗ 
hafſes Gedicht, welches Anen ernſſen, bereils 
Bichteriih bebandelten ti n Im ein MHelied Fomi- 
ſches Gewand Feipet, 4%. Biumauers Frans 
ſtlrung von uufibe, ober traveflirie 
Anils; vergl, Barodle und parodirem, 


ober 


ira 


Trecken, hinbez. und unbez. 8., mit baden, 


Niederd. zieben. Die Treckſchüte, Riederd,, 
eine Art Fahrzeuge, melde auf den Ganälen 
und Kiffen von Menſchen oder Bferden fortge» 
zogen werden. i - 


*Xreffen, binbez. und bez. 3., mit hbaben,-1) 


eig. mit einem Schlage, Stoße, Wurfe oder els 
ner andern ähbnlihen Bewegung berühren, ers 
reihen, 4. B. einen mit einem Schuffe; 
Bas Biel, aufetwas OLE für ih affein, 
den reiten Begenftand berühren ; 2) uneig. 8. 
fih getroffen finden oder fühlen, wenn 
man einen Ausſpruch auf fi anzuwenden Ur⸗ 
fade findet, b. einen, autreffen; au auf 
einen; c. in einen perlden Bnftand geratben, 
3. 8. die Reihe trifft mic, kommt an mid, 
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d. das Geſuchte oder das Berlangte von Unge⸗ pamat. Vedeutet eigentlich Sch nchen, wegen 
fthr, oder durch Berfuhe ausfindig machen, fin⸗ er fhönen blauen Farbe und mwohlgefäligen, 
a s ee ; — angenehmen Geſtalt dieſer Blume. 

ertathen;: bu oene bu hat e + Zremulant, m. -en, M. -en, ein bebender 
erratben, du haſt Das —8 efunden; das i ſt — 

nicht treffend, nicht »pallend; eine ſehr ven rag ein gug In Den DrTgein.. Der 


treffende Auniwort, eine fchr paliuıde; « 2 
treffendbeer WBiß 2; oe. beranftalten, ober Zeennen, binbez. 3., den Bnfanmenhang Der 


durch Meranflaltung erreichen, ald: eine Hei- ale al has re 
raib, eine Wahl; Anftaliten zu eiwas — —— 

acer. Der Treffs ceb, Mo miedr. ein| De Verbindung jweier oder mehrerer Dinge aufs 
derber Schlag. Das Treffen, 6, Mm. @.,| beden; für: abfhneiden, abbauen, abfondern, 
1) ein Befeht. beionderd non Arlenäheeren, eine] Rberhaupt eig. und unelg. von den Rätherinnen 
Schlacht; 2) eine Menge in Schlahtorpnung ge: und Schneidern, Die Bäden einer Rath nad) ein- 
Neilter Soldaten (das Worvertreffen, Mitteltrefs] ander auffhneiden. Die Trennung. 

fen, Sintertreffen), Der Treffer, -8, M.w.|Zrenfe, w., M. -n, ein leichter Pferdezaum. def: 
£., in Spielen, beiond. in Botterien, bie Num:| fen PRundküd ohne Stangen if. 

mer, das 2008, ‚meldye# trifft, bi. gewinnt, Trenteln, f. TZrändeln. 

Dann überbaupt für Sid (einen quien Treffer +Trepyan, m. -ed, M. -e, bei den Bundärzten, 
baben) viel Blüd, befondbers im Evie ‚üben. Be — —— 

uben) wie mind, Telonders um Slele haben)” ein gemifes Berizeug; der Haupt- od. Sbä- 


frlfih, «Er, e, E u. U. w., aut ⸗ A 
—*— — ee * im he Bu dbeldohrer, daher trepaniren, mit dem 
für: febr,. Die Trefflficdhfeit, die Vorziglids Trepan den Hirnfhädel Durdbohren. 
feit. eppe, w., M. -n, mehrere an einander befe- 


Tre 
; = s igte Stufen, darauf in die Höhe oder im die 
. ar ee das Kleeblatt; Das — zu re gem. aud die Gteige und 


Stiege. 
*Xreiben, 1) unbe. 8., mit baben, und bei 
Bereihnung des Orted mit feyn, a. eig. flart|tTrefchdß, f. -e6, ohne M., eine Art des Kar- 
— nur gem. Ri DECRE ——— oder| tenſpieles. 
erum treiben, L. uneig. fortbewegt 
werden, befonder6 ‚von Leblofen Körpern, als ; den a a u Dream 
von ben Bewäcen, merflih Mark wachſen; 2)| Bteutmeißer. Trefor- Scheine, Ghapfam- 
—— — — ns ei Shlanen merfheine, Anweifungen auf den Landeöfdap, 
oder Stoßen, als: einen Keilinden Spalt; eu SHANBENEMGEN. NE NIE PApICrBeiD: 
ingl. duch Schlagen, Simmern, Stoßen oder Trespe, w., ohne M., der Rame eines unter dem 
Drüäden ausdehnen, z. B. den Teig, daher| Getreide wild madfenden unkrautes, welches 
- — — ——— Arbert,| dem Roggen ähnlich ficht. 
nad augen erhobene Figuren hut; b. einen R MR. -n = ⸗ 
Körper duch unwiderſtehliche vhunide Mittel en el men etc. 
= ine an nen * — — Fe er) fen In Geftalt eined Bandes, womit die Ränder 
h} 
in vielen Fällen, * B. im Hüttenbaue, das mit ek verſchiedener KAleidnngöftüde beſeht 
dem Silber vermiſchte Blei von jenem ſcheiden, 
daher der TZreibeberd oder Treibherd, der|Zrefter (die), M. ohne E., Üderbfeibfet eines 
Treibofen oder Zreibeofen n. f. f.; im| ausgepreßten oder ausgekochten Erdgewädics; 
Bartenbaue, die Gewächſe treiden, durch/ beſonders die Hülfen und Kılmme von den aus: 
fünftfihe Wärme ihren Wachstum vefähleunigen,| gepreßten Weintrauben, die Weintreflter, 
daher das Treibebeet, das Zreibhans;| gem. Trieſter (au Träber oder Treber)g 
ie le des —— aus) daher der Treſterwein. 
er Brube ziehen, daher der Treibſchacht; c. 
durch Sur, Drohungen und dergl. fortbewe- |  Teeten, 1) uabe s un vor J—— a = 
en, und überhaupt zu einer Berdnderuug des Der untern Flache = Bl di . 
rtes beftimmen, als: einen in Die Brut, rufetwad, in das allen, wa .. se 
agen; das Bieb; ingl. von einer Art der treten, auffteben, en te u — 
agd, da dar Miftnret, deihes man jagen wid, ey Schritte gehen, als: zu NEN: anda 
an einen Er! wulammen webroht wird, Daher Bentter; 2) aneig. a. von lebloſen — 
das Tretben, Ereibjeng, die Treibe wenn ſie ohne — ——— — a 
feute; 2) umein. m. Dundı drimnende — — Pr te In ein * Ind 36 8 
1 sch ai ä td EEE, u; 101 c gi cr 1 vi Fe { 
de zu FINET Veründerung oder deren * in einen Auſtand aeratben, 4. —F in ei A mi, 


bieunigung beikimmen, mu e0 ein geringer Grad 
r in td anitelen; bel elneni in Die DI 6la: 
des Imingen Bi hehe 1 m. eIMem TER 
u derArbeii, eine ® ade, zu befördern od. * inen anf bie Neben eeen —— 
au befhfeuninen Nichen, uribenz etwas weit, in Pen ® th tı etem: fih imir) erma® In 
— Zune ht, eine Aunf, ein®ewerbe) yon Kan Mohen: bon Wein, ben Bafı mir Den 
etber, eine Perſon, Beide treibr, faff Die Bälge Ber Orgel 
1 ke 1 


IE ' | _ FHligen aifdquetichen, 
In alien Beneiutmngen bes hinbezüglichen Zeit⸗ vie Ornel, bie Blafebäfte Yımııı Zreien 


u = 
Bere 


nn in Beneanna leben; ımmelg. von Pen ailım: 
+ ren, f. ’ das Trennungdzeichen Die Treu: li N; 11 Meile hir der iA | el. LIT beruht, (tt 

mungevunfte, 4.8. Ei, mo dab e rlir ih aube) nahm Int Die Heine geireleoh. Der Erefer, 

neivrohen wird. Der'enine, welcher tritt. ber, in Aufantmeni., 8. 
Zeimel, mM. 7 ®, M. w. @. ’ gem. ein Knüttel,! 4 ji ITCIET. 


ein Sebebaum. 


Isemplin (fpt. Zrangpläng). m., die Spring⸗ Irev tramen), 1) fell, unnanbelban, Mh ale 
bauf, der Anlauf, das Träge und pralle oder piribend in feiner Anbännlihleit, ober in felmen 
elaſtiſche Laufbrett für Gpr nger und Geil: milihten, deinem, Dem A dnlar, dem Areunbei; 
— der Ar ar 9) mit anbaltender, möalidhfter An iten gu0g 
remfe, o Tromiffe, a — Mrsifte und barin egrindel an IT 
"R, MR. D. bie aa bl mare: dene Brit vewifenbaft erfüllen; auch Tom: 
Eremfe, von dem altfaftygan Eerte rim, f.; venlich, ebhlich, dd enimenbend, bafond. mem 


eu, - er, -tie, Eu, U. m, (leihen Siammes 


5 





Triangel 


Dieuſthboten). Die Treue, ohne M., die Eigen: 
ſchaft einer Berfon oder Sache, da fie treu if, 
in allen Bedentungen; ingl. die Wahrhaftigkeit 
in Anfehung feiner Zufagen, 4. B. auf Treu 
und Glauben; bei meiner Zreu! nm. eine 


Art der Verſicherung. Treuberzin, -er, -Ie, 
@. n. U. w., viel Zutrauen babeno und irei, 
offenberzgig, ohne Zutüchaltung fereden 
oder handeln, and oft mitt den Rebrubenrifi Der 
Einfalt oder Unvorfichtigkeit, (einen treuberjigf 
machen) ihn zutrauli machen, zur Dificiberiigs 


keit bewegen. So auch die Treubcrzigfeit. 
Zreulid, U. w., auf eine treue oder getreue 
Art. Treulos, -er, -efte, @ u. U. w., der 
pflihtmäßigen oder angelobten Treue beraubt 


und darin gegrändet; untreu. Daher Die 
Zreulofigleit. Der Treubruch. 
+ Zriangel, m.s, M. w. E., eine von drei Sei⸗ 


m 
ten eingefdhlofiene Figur, ein Dreied. 

+Xrias, w., die Dreiheit, Dreleinigkeit. 

+Zribuliren, hinbez. 3., ängfligen; quälen, pla⸗ 
gen, läftig feyn. 

Teipunal, f. -ed, M. -e, ein Gerichtohof, der 
—— — 
+Zribüne, w., M. -n, die Bühne, Rednerbühne, 

der RednerRubl, die. Emporkirche. 


+Zribus, w., eine Abtheilung, befonders des rd- 
mifhen Volles, die Boltöflaffe, Zunft, Ins 
nung. 

+XZeibür, m. -e6, M.-e, Bol, Abgabe, Steuern; 
bef. nur die einem bezwungenen Volke aufgelegte 
Abgabe; auch uneig. etwas, wozu man nah Ir- 
gend einem Geſehe verbuuden ih, oder verbun⸗ 
den zu feyn glaubt. 


Trichter, m. -d, M. w. @., ein hohles Werkzeug 
in Geſtalt eine® Kegeld, mit einer weiten run: 
den Öffnung und engen Röhre am Ende, flüfjige 
oder auch aus Meinen Zheilen beftebende fefe 
Körper dadurch in ein Gefäß zu bringen; uneig. 
oft eine kegelformige Offnung, wie Trichter, od. 
Trichterſchlund eineb Berges, für: Krater. 


+Zri@, m., im Whiſtſpiel, jeder Stich über die 
erforderlichen ſechs Stiche. 


+Zrieliium, f., ein altrömifcher — —— oder 
Lager, ein Sbeiſclimmer zu drei Lagern. 


+Zricolor, E. u. U. w., dreiſarbig. 


+Tricot (fpr. Tritoß), .m., und Tricotage (fpr. 

tahſchꝰ). Stricarbeit, geftridte Kleldung, welche 
eng anliegt, meiſtens den ganzen Körper ein: 
bANt und gewöhnlid die Färbe der Haut hat; 
wie fle bejonders die Schaufpieles tragen in 
Moflen, In welchen fie ganz oder halb näck er= 
feinen oder auftreten ſollen. 


+Xridens, oder Zrident, m., der Dreisad des 
Reptun. 


+Xridimem, f., eine Dreitagäfrifi, eine Zeit von 
drei Tagen; ein dreitägiged Gebet in der römiſch 
katholiſchen Kirche. 


Tried, m. -eü, WM. -e, 1) bie jungen Schoß⸗ 
finge eined Baumet oder Gew 
Handlung did Treibend, ohne M., und nur in 
einigen Fällen ; beiunders Das Recht, fein Vieh 
an oder Durch einen Ort su Ireiben; 3) dasje— 
nige, was getrieben wird, 4.8. ein Trieb 
Bäfen, eiiıe Herde; 4) ber Zuftland, da ein 
Ding treibt, obne M, und nur in einigen Fal⸗ 
In; 5) ver MNuftand, Da mam getrieben wird, 
ohne M.; U) unelgn. bie Beftimmung der Kraft 
eines lebendſgen Seldröpfen, nad welcher fie 
wirkfom ju werben fid bemübt,;, aub für An= 
tried, harle Neigung, Hang. Die Ertebs 
feder, eig. eime elafbiiche reber; befgndese uns 
eig. ein jeveh Tin weiches bie wirfende Kraft 
in uns zur Thätlgfeit beffinemit; daher aud ein 
Bewegungsgrund, Antrieb. Das Trieb: 
rad, ein Mad, werhes eine Mafdine treibt. 
Der Triepfand, ein unftäter, Toderer Sand, 
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— Trinken 607 


welchen Die Winde und Waſſer von einem Drte 
sum andern treiben. 


Zriebel, m. , M. mw. E., ein Werkzeug zum 
Zreiben, befonders bei den Bdtichern, die Reife 
damit anzutreiben. 


*Zriefen, unbez. 8., mit haben, in einzelnen, 
fyarfamen Zropfen berab fallen; fo wohl von 
den flüſſigen Körpern, al8 auch von den feflen, 
ausé oder von welden der flüffige trieft, 5. ®. 
da® Blut trieft aus Der Wunde; das 
Waſſer trieft von den Kleidern; die 
Augen triefen; die Kleider triefenvon 
dem Regen; er iſt ſo naß, dag er trieft. 
Dad Triefauge, ein gewöhnlich triefendes 
Auge; und verädtlicd gem. eine Berfon mit folz 
hen Augen; daher Zriefäugig, &. u. U. w. 


Eriegen, |. Zrügen. 


Teiennium, f., ein Sahrdrei, eine Zeit von drei 
Jahren. 
Triefter, w., f. Zrefter. ö 
Zrift, w., MR. -en (von treiben, wie Schrift 
von fhreiben), 1) der Zuflund, da ein Kör= 
per zur Bewegung beſtimmt wird, ohne M.; ges 
wöhnfih der Trieb, 2) was geirieden wird, 
nur von dem Bilehe für Herde; der Dirt, 
worauf das Vieh geirieben wird, der Biehmeg, 
die Bichtrift, ingl. der Ort, auf welchen das 
Bieh zur Weide getrieben wird, die Hut, der 
Trieb; befonderd ein Brahfeld, welches dem 
Biehe zur Weide dient; wie auch dad Net, 
ein Bieh fo wohl über eined andern Grund nnd 
oden, als auch auf eines andern Brachfeld zur 
Beide zu treiben, ohne M.; das Triftreht, 
die Triftgerehtigkeit, die Hut. Trif-— 


tig, -er, -fte, E&. mw. U. w., treibend (ein 
shi iſt wenn es den Wellen überlaſ⸗ 
fen, ſich bewegt); was treibt, d. i. lebhaft auf 


den Willen wirkt; ſtark, ar (ein triftis 
ger Brund). Davon die Triftigkett, ohne. 

+Trigonometrie, w., ohne M., derjenige Theil 
der Bevmetrie, welder aus einigen befannten 
hellen eined Zriangels die übrigen Durch Rech⸗ 
nung finden lehrt. Trigonometrifh, @. u. 
u. w., zur Zrigonometrie gehörig, darauf bes 
züglih, darin gegründet, fie betreffend. 

+ Zriftraß, ſ. Tocentegfi. 

Zrilier, m. -6, M. w. @., in der Wufif, die 
mebhrmalige geſchwinde rn ; 
daher trilleru, unbez. B. mithbabeu, gem. 
einen Zriller ſchlagen. 


Teilliön, w., M. -en, eine Zahl von taufend 
Mat taufend Billionen. 


+Zrilogie, w., die Drefheit; befonderd eine Drei- 
heit von Schaufpielen , bei den alten Griechen 
drei Zrauerfpiele, weiche zuſammen ein Ganze 
ausmadten und nad einander aufgeführt wurs 
Inf — ſolchen ahnlich iR Schiller's Wal⸗ 
enflein). 


+ Zrimefter, f., eine Beit von vier Monaten, kin 
Drilteljahr. 


chſes; 2) die| + Zrinseter, m., ein dreigliedriger oder fehefäßi: 


ger jambiſcher Bers. 
re w., die Dreieinigkeit oder Dreifaltig- 
eit. 


sgeinten, hinbez. und under. B., mit haben, 
1) erg. einen alingen Korper durch den Schlund 
in ſich ziehen, als: Bein, Bier, Waſſer; 
den Brunnen trinken, bie ee 
brauden; ingl. Gewohnheit befigen, e Ser 
tränfe Gbermäßig zu ih gu nehmen, niedr. ſau⸗ 
fen; 2)uneig. bei den Dichtern, begierig in fi 
ieben; ingl. ſehr benegt werden, reichlich in 
4 aufnehmen, einfaugen (die weiten Gefilde 
tranfen ihr Blut; im Burpur die tkinfende Mole 


tauchen; Leben trinken , freude trinfen alle Wer 
fen an den Brüflen der Rıtar). One Txrinken, 
"gem. auch: das gewoöohnliche Getränt. Lrtmis 











Trinomiſch 
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bar, -er, ·ſte, E. u. U. w., was fich trin- 
ten läßt. So auch die Trinkbarkelt, Der 


Trinker, eine Berion, weidhe trinft, Hefond. 
a RT niedr. Säufer. a8 Zrinfgeld, 
Lein Heines Geſchenk, welches man geringen Per— 

ſonen für eine Heine Bemühnng nieht; nem. 

auch dad Biergeld. Das Trininefhirr, 
ein Geſchirr, woraus man gewöhnlich trinkt. 

So aud das Trinkglas. Das Erimnkiied, 
‚ ein fröhliches Lied, "weldes man bei Erinkneiae 

gen fingt. 

+ Trinomif, C. u... w., dreigliedrig, dreithels 
lig, dreifad. 

+Zrio, f. 8, M. w. &,, ein muſikaliſches Städ 
von drei Stimmen. 


+Zriöle, w., M. -n, in der Muſik, drei Roten 
von einerlei Werth, welche zufammen in fo viel 
Zeit gefungen oder gefpieit werden müſſen, als 
* nlich zu zweien von dieſen Roten erforder: 
i . 

+ Triolet, IP das Dreiflangdgedicht, ein kileines 
Ringelgedicht von acht Zeilen, deren erfle dreis 
mal vorfommt. 


+ rip, oder Trippfammet, Bollenfammet, deflen 
Grund aus Hanfgurn beftebt. 


+Zripartit, &. u. U. w., dreitheilig, dreifach, 
dreigethbeilt. 


+1. Zripel, m. -8, ohne M., eine feine Erde in 
Beftalt eines Steines, welche zur Politur fefter 
Körper gebraudt wird. 


+2. Zripel, nur in Zufammenfegungen, f. drei⸗ 
fa, dreitheiltg (3. B. Tripelaliance). Dus 
Zriplum, das Dreifahe, 3. B. von Abgaben. 


Zrippel, m., f. Zrüppef unter Trupp. 


Zrippeln, unbeg. B., mit haben, gem. viele ı. 
feine Schritte machen, ingl. die Füße im Ste- 
ben nur ein wenig, aber of aufheben, ohne von 
der Stelle zu kommen, befond. aus Ungeduld, 
Angft oder Berlegenbeit. 


Zripper, m. -d, MR, w. E., niedr., der Rame ei⸗ 

ner fophilisifhen Krankheit. 

+Trippmabamı, oder Tripe : Madame, w., die 
feine Hauswurz, eine Safatpflanze. 


+Zripus, m., der Dreifuß, befonderd der goldene 
Dreifuß, auf weichem die delphiſche Pythia 
bei dem Drakel zu Delphi ſaß und begeifterte 
Ausſpruͤche that. 

+Zrifenett, f. - 8, M.-e, 1) bei den Ärzten, ein 
gröblich zerfloßened "Pulver; 2) gebähete Sem⸗ 
melſchnitie mit Wein. 

+Zrift, E. u. U. w. trüäbfinnig, betrübt, traurig, 
feidig, finfter, düfter,, öde. ir i B 

+Zriteene, w., M. -n, bei den Buchdrudern, 
eine Lage von drei in einander geftedten u. mit 
einer Signatur begeihneten Bogen. 


+ Triton, m., M. Tritönen, In der altgriechi⸗ 
fhen und römifhen Babellehre, Meeresgötter, 
Begleiter des Neptun. 


Tritt, m. -e6, M. -e (don treten), 1) jede ein: 
seine Bewegung der Küße im Treten, der Fu B= 
tritt; 2) die zurädgebliebene Spur des Zritted , 
die Spur, die Fuptapfe, der Fußtritt; 3) 
dasjenige, worauf man mitt; nur in einigen 
Fallen, 5.8. der Fenftertritt, eine breiterne 
Erhöhung in einem Bimmer vor den Benftern, 
une niedrige Bank vor einem Fenſter in einer 


ube. 
+Triumpb, m. -e6, M. -e, 1) eine große froh: 
Iodende Freude, beſonders über einen erhalte- 


nen oder erfämpften Sieg; 2) ein wichtiger Sieg 
ann Triumph erlangen, Davon ragen; einen 

riumph felern) , 3) das Siegesgeprauͤnge eines 
Überwinder® (einen Triumph halten, begeben); 
daher der Triumphzug, der Triumphbö— 
gen, und der Zriumpbwagen. Trium: 
pbiren, unbe, und bez. 8., mit baden, 1) 





„braudt, adgedroſchen. 


rollen 


uber etwas, frobloden; 2)Uberdeneind, 
legen. 


+Zriumoir, m., M. -n, ein Dreiberr, Dreiberr- 


her im alten Rom. Das Triumvirät, die 


reiherrſchaft. 


+Zrivial, E. u. U. w., gemein, gering, ſchlecht. 


altäglih, allbefannt;, niedrig, abgenußt. wer 
Die Zrivial- ule, 
eine niedere Schule, eine Unterfhule, Volls⸗ 
faule. Zrivialidmen (die), M., allbelanate 
Dinge, Blatthelten. Die Trivialität, das 
Gemeine, Riedrige, Blatte im Ausedrucke; bie 
Blattbeit, Bemeinpeit, Altäglichleit, Beringfü- 
gieteit , Niedrigteit, Ridhtömwürdigkeit. 

rivium, der Dreimeg, Kreugweg, mo brei 
Wege zufammen flogen, ebemals in den Schu⸗ 
ien die dreifache Kunſt: Grammatik, Rhetorik 
und Dialeltit. 


+Xrocar, oder Trofar, m. -e6, M. -e, eine 


dreiedige od. dreifchneidige Zapfnadel der Buur- 
ärzte, ein chirurgiſches Infirument, das aus «iz 
ner dreifhneidigen Spige oder Radel befkebt, 
die in eine oben offene Röhre von geringerer 
Länge paßt, um Öffnungen im Leibe zu maden, 
wie bei Waflerfüchtigen, dieß euchtigkeit abzulaffen. 


+Zrohäus, m., M. Trohden, ein Bersiug mit 


fanger und Burger Syibe, 3. B. geben, Bolte. 
Ben beftehend. 


Zröden, -er, -fte, &. u. U. w., 1) eig. nicht 


naß, nit feucht; 2) —5 a. trocenes 
Brot, eitel Brot, bloßes Brot ohne Zulkeſt; 
b. ein trodner,Huften, der mit feinem 


- Audwurfe verbunden iſt; c. trodnes Bieb, 


weiches keine Milch giebt: (die Kuh ſteht troden) 
giebt keine Milch; d. nicht munter, nit aufger 
mwedt, nicht angenehm; nicht unterhaltend, nicht 
geiftreich , Tangmeilig (ein trodner Menſch. ein 
trodned Bud; eine trodne Beſchäftigung, Un⸗ 
terbaltung) ; e. ernfthaft, z. B. ein trodner 
Scherz; f. kalt und ohne Freundſchaft, ohne 
Herzlidhkeit und Breude, ald: ein troduer 
Empfang. Die Trpodenbeit, ohne M. der 
Zuftand eined Dinges, da ed troden ifl, eig. u. 
uneg. Der Trodenplag, ein freier Blag, 
Waͤſche dafeld zu trodnen. Der Trodene 
wein, die befte Art des ungarifhen Weines, 
welcher aus fat trodnen, nur wenig wäflerige 
Theile enthaltenden Beeren gepreßt wird. Erods 
nen, 1) unbe. 3., mit feyn, troden werben 
(die Wäfche trodnet Schnell, ed trodnet bei Wind 
nnd Sonnenfheln ſchuell); 2) hinbez. 3., tro⸗ 
den machen (Wäfche trocknen; einen dDurdnäßten 
Nod am Feuer trodnen). Die Zrodnung, ge 
wöhnlih das Trodnen. 


Troͤddel, w., M. -n, ein Büfchel herabhangen⸗ 


der Baden, oder anderer ähnlicher beweglicher 
Theile, bef. eine Beine Quaſte. 


Trddeln, 1) under. B., mit Haben, gem. in eis 


nigen Gegenden, zaudern, zögern, auch trän- 
dein, trenteln; 2) eh: (mit etwas) mit alten 
Kleidern und G@eräthichaften „handeln. Daher 
der Trödelmann oder Tröbdler; die Trd- 
delfran oder das Trödelweib; der Trdödel- 
tram; der Trödelmarkt oder aud der Tr d= 
del, -8, M. w. @., der Öffentlihe Play, wo 
Die Trddelleute feil baden. 


Trög, m. -ed, M. Trdge, 1) veraltet, ein Ras 


fien, eine Kifte, ein Schrank; 2) ein läͤngliches 

Bebältniß, meihe® gem. aus einem Stüde Holz 

oder auch Stein gehauen if; daher der Ba de 

trog, Baffertrog, —— Bie h⸗ 

5 un. fe fe Das Troͤgelchen, ein Heiner 
rog. 


+Xroglobyt, m., M. -en, Höhlenbewohner. 
Troͤlle 


n, unbe. 8. mit fegn, mit furgen era 

pen dritten einher traben; verächtlich für ge 
en; tngleiyen rüdbez. 8., mit haben, (fi) 
& fortmaden. 


Trombe 


PTZronibe, w., eine WBaflerhofe, Waſſer⸗ oder 
Meerfäule, auch Typhon. 
Zrömmel, w., M.-n, 1) eig. ein Werkzeug, auf 
weldhyem derjenige Laut bervorgebradt werden 
Nkann, welhen das Börthen Trom ausdridt; 
befonders ein kriegeriſches Werkzeug, worauf mit 
Kldppeln geſchlagen wird; Im NR. D. die Bunge; 
daher der N der Trommel: 
KR A od. Zrommelfiöppel, od. Trom: 
. meitidpfel, oder das Trommelſcheit; im 
R. D. der Bungenftab; der Trommel. 
hläger od Trommler, Zambour u.f. f.; 
) uneig. verfhiedene hohle walzenförmige Be⸗ 
— — 3. B. die Kaffetrommel od. Kaf⸗ 
eyaufe, worin der Kaffe gebrannt wird. Das 
Trommelfelt, die über eine Trommel audges 
fpannte Haut; aud das Kaldfell; (daher dem 
Trommel: oder Kalbfelle folgen) für: Soldat 
werden; nneig. dus TZrommelfelt, oder auch: 
das Trommelbäuthen, das dünne trodne 
Häuthen, welches fich fiber ver fogenannten 
Trommelböhle des Ohres befindet. Trom- 
mein, nnbdez. 3., mit haben, denjenigen Laut 
hervor bringen, weichen dad Wörthen trom 
nachahmt; anweilen für pochen; befonder® die 
Trommel fhlagen oder rühren, Die Tro ms 
meliudt, eine Art der Windſucht; oder auch 
der Waſſerſucht, bei Menſchen und Thieren (die 
Bungenfudt). Die Zrommeltaube, eine 
Art HSandtauben, welhe einen dem Qrommel- 
fhlage ähnlichen gurrenden Yaut von fi geben. 


Trompete, w., M. -n, ein mufifalifhhed Werk: 
1eus zum Blaſen, weldes einen ſchmette. .den 
on von fich giebt (die Zrompete blafen, Die 
Trompeten ſchmettern; die fchmetternde Trom⸗ 
pete dichteriſch auch Drommete. Trom⸗ 
peten, Inbe. und unbe. 3., mit haben; 
üblier: auf der Trompete blafen, die Trom: 
pete blaſen (dichteriſch auch: Drommeten). Der 
Trompeter, -8, M.w. E., der die Trompete Fi 
blafen verfteht , beſonders wenn er ein Beihäft 
— man; vorzüglih die Trompeter bei der 
eiterei. 


Zröpf, m. -e8, M. Tröpfe, gem. ein einfältis 
ger Menſch. 
Troͤpfen, m. -&, M.w.E. (alt n. dichteriſch auch 
der Tröpf), ein Meiner Theil eines flüſſigen Körs 
pers, welcher die Geftalt einer Pleinen Kugel 
at; uneig. eine febr geringe Menge eines flüf- 
en Köryers; M. die Tropfen; aud eine 
flüffige Arzenei, welche tropfenweiſe eingenom- 
men wird. Das Tröpfchen, ein Heiner Tro⸗ 
yfen. Tropfen, 1) undez Be mit haben, 
und mit Anzeige des Drtes mit feyn, von ei: 
ner Flüffigkeit, in Geftalt der Tropfen berab 
fallen; anch von dem Körper, von welchem ber 
flüffige SL 2) hinbez. 3., in Geſtalt der Zro: 
pfen faden affen,, als Arzeneiauf Zuder. 
Zredpfeln, 1) unbez. 8... mit haben, und 
dei dem Orte mit feyn, in kleinen oder in ein⸗ 
einen, fparfamen Zropfen herunter fallen; 2) 
indes. 3., in Geflait einzelner oder Heiner 
Tropfen fallen laſſen. Tropfenweife U.m., 
in oder nad Tropfen. TZropfnaß. E.u.1U.w,, 
fo naß, daB es tropft. Der Trovfftein, ein 
tryftallifirter Stein in tiefen Höblen, welcher 
von den tropfenweife von oben herab fallenden 
Feuchtigkeiten gebildet wird und verfchiedene Bi: 
guren vorfellt. 


+Xroppee , oder beſſer Trophäe (3iylb.), w., M. 
-n (eig. richtiger: Tropäe), ein Siegedzeichen; 
ein Stegeömal, zur feierlichen, ebrenvollen Er⸗ 
Innerung an einen errungenen Sieg, befonders 
nur bei den Dichtern. 


+Tropus, oder Trope, m., M. Troven, eig. 
Die Wendung, die Umkehr; in der Redekunſt, 
ein umgewandter, uneigentlicher Auddrud, eine 
NRedeverfhönerung. Tropiſch, E. u. U. m., 
nneigentlih, bildlid, verblümm Die Tropen, 
oder Die tropifhen Kreife, in der Erdbe⸗ 
f&reibung , die Sonnenwenden, die Wendelreiſe 


Wentg'e Handwörterb. d. dentſch. Epr. 3. Aufl. 


Tröft, m. -et, ohne M. 
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oder Bendezirfel, welche die heiße Bone ein= 
fhließen. Zropentänder, die 2änder zwi⸗ 
{hen den Wendekreiſen; auch Kauinoctial- 
länder oder Aauinortialgegenden ge- 
nannt. Tropifhe Gewaächſe, od. Tropen: 
Pflanzen, die zwiſchen den Wendekreiſen oder 
unter dem Aquator, alfo in der beißen Bone, 
gefunden werden. 


Tröh, m. ſſes, ohne M., das ſchwere Gepäd 


einer Armee, und die dazu gehörigen Perſonen; 
verächtlich auch ein Befolge unnützer, fieder- 
tiber Leute, Der Zropbube, ein junger 
Menſch, der fi bei dem Zroffe eines Krieges 
heeres aufhält, auh Troßjunge. 

(non trauen), das 
Bertrauen, Die Hoffnung anf bie Pinderung od. 
dad NHufbören eined lbelä ober einer Defahr; 
auch was dieſe Beruhlgung gemäbrt, ein Zure: 
den, Muibeiniprehben, Soffnungerregen. . 
beilrofienn) nem. nicht bei Zinnen. Erdftz 


dar, @. uw. I. w,, felten: wer fich tröften lägt. 


Der Erofibrief, ein Brief, worin man einen 
tröftet, ein Troftfihreiben. So aud die 
Zrofiärift, und bad Zroffwort. rBb- 


Ken, binbey. und crüdbeg. A., Troſt ertheilen, 
gemäbren, 4 2. einen Zraurignen; einen 
weaen einer Sadheodberüber eine Bade; 
fit mitetiwaß; felten: fib einer Bade, 
bei Dlihtern für: über eine Sadıe, wegen einer 
Sache. Die Fröftung, M. -em, baßjenige, 


wa Troſt gemübrt; 4zuwellen auch Für: roft. 
Der Tröfter, -4, M. mw. &,, derjenige, wels 
her tröftet. Der Troftgrumd, eine Borftels 


lung, wodurd man fich oder andere zu tröften 
fuht. Tröffid, -er, -fie, @ u. U. w., 1) 
ART nur in der Redenſsart: dertröft- 
ihenHoffnung (leben; 2 die unangenehme 
Empfindung im Leiden überwiegend, und darin 
gegründet; 3) gem. zuweilſen für: angenehm, 
erfreulich. So au die Tröflihleit. Trof- 
los, -er, -efle, E. u. U. w., des Troſtes be- 
raubt, ohne Troſt. So aud die Troftlofig: 
keit. Zrofreid, -er, -Re, E. u. u. w, 
vielen Troft habend und gewähreud. 


Zrötten, 1) hinbez. 8., in einigen @egenden, 


prefien, flampfen, eltern; 2) unbe. 8., mit 
baben, traben; Abliher: trottiren. Der 
Zrott, -e®, ohne M., der Trab, befonders der 
Zrab der Pferde. Die Erotte, M. -n, in ei» 
nigen Gegenden, eine Brefie, befonders eine 
Welnpreſſe. 


Trottoir (ſpr. Trottoahr), ſ., ein erhabener 

Steinweg, ein Fußweg mit breiten Steinen, ein 

Eu sen: Trirtftein, ein Breitflein, Bang» 
t Rn. 


Zrögen, under. u. be. 8., mit haben, 1) ein 


großes Bertrauen auf etwas fegen und dieſes 
mit Frechheit tbätig erweilen; auf eine Sa= 
he; 2) im feſten Vertrauen auf fi oder andere 
zum frehen Widerflande bereit ſeyn, mie auch 


andere breift zum Wiberftanbt herausfordern, 


einem, einer Sade, Zrob bieten; 3) feine 
berrichende Nbneigung gegen ale Verſöhnung 
tbätig an ben Tag fenen, miberfränfttg ſeyn, 
1, 8, basKind tropt; mileinemtropen, 
sürnen,. Der Erob, -ed, obne DM, Ih das 
Zropen, in ber nämlihen Bebeniung, (einem 
zroB& bieten) einem Iroben, ibm Fed und 
breit Piberftand leiten, ih ibm miderichen, 


ibn zum Widerjtande beraudforbern, (einer 
DBeiabr Trokb bieten) ih ibr breit und 
fühn entgegen ftellen; 2) Zroß! als ein Awls 
ſchenwoöorf, bDient zur Beyelbnung eined ofen 


baren Miberflandbed, oder einer offenbaren Ans 
forberung ; Ingfl. mit ber Dritten Entung. 4 ©. 
Zrokb bem, Der 31€, für: Zion fen Dem, Der 
tc,, ober Troh fen bem gebolen, der ce. Mind 
als Bw. mit dem dritten Falle, wo ed aud für: 
eben fo gut flebt, ald: er läuft, troß ei = 
nem @äufer; ingl. ald Bw. mit dem zweiten 
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Falle für ungeachtet, ald:trog aller Ein 
wendungen; troß aller Gefahren, d. h. 
allen Gefahren Trotz bietend; oder allen Gefah⸗ 
ren sum Troß. (Das Vw. trog hat alfo eine 
verfhiedene Bedeutung, je nahdem ed mit dem 
jweiten oder dritten Falle ge ügt wird, was man 
wohl beadhten muß und nicht verwedhfeln darf, 
obgleich e® Häufig ni gebraucht wird. Mit 
dem zweiten Falle bezeichnet es dasjenige, deſ⸗ 
fen Widerſtand man verahtet (trog des Berbos 
te) ; mit dem dritten Falle bezeichnet es eine 
@leihheit im Thun mit einem andern (er läuft 
vor einem Bferde; er kratzt trog einem Hunde; 
er kraͤht troß einem Hahne; er jchreibt trop eis 
mem Meifter zc.). Trotzig, -er, -fle, E. m. 
u. w., Trotz an den Tag legend, in dem Trotze 
gegründet; nur in den beiden letzten Bedeutun- 
gen von troßen. Der Trotzkopf, -ed, M. 
topfdpfe, gem. 1) die Neigung zum Zroßen 
3 und ohne M.; 2) eine Perſon, melde troßt, 
gleihfans nur in der dritten Bedeutung. 


tZroubabour, m., M. Troubadours (ipr. 
Zrubaduhr), ehemalige ———— Dichter, 
Minneſänger der Brovence im Mittelalter ; auch: 
Provengalen. 

+Zrouble (fpr. Trubel), m., Die Unrube, unrubige 
‚Bewegung, gafregung, Unordnung, Berwirrung, 
Störung. Troubliren, trübe machen, trü- 
ben; beunrubigen, ängfligeu, verwirren, flören. 

+Xrouffeau (fpr. Zrußöh), m., das Brautgeräth, 
die Ausflattung. 

Trübe, -T, -fte &. u. u. w., 1) eh. nicht hell⸗ 
nicht klar; (trübes Waſſer, trüber Wein, trübes 
Bier; trübes Wetter, trüber Himmel ꝛc.); 2) 
uneig. a. nicht munter, nicht heiter (eine trübe 
Stimmung); b. bei den Dichtern aud für: be 
trübt. Trüben⸗ pineel: 8., trübe machen, 
eig. und uneig. Die Trübfjal, M. - e, oder 
dad Trübfal, -ed, M. -e, nur uneig., 1) der 
Buftand, da man große Unluſt ber ein Übel 
empfindet, ohne M.; 2) dieſes Übel ſelbſt, Lei: 


den, Kummer, Bram ze. (dur viel Zrübfale] Erummfcheit 


von der Menſch zum Himmelreihh eingehn). 
rübfelig, Wer, * €, @. u. u. w., ro fal 
abend, darin gegründet. Die Trübſelig⸗ 
eit, fo viel als Zrübfal. Der Trübfinn, 
ohne M., anhaltende Traurigkeit des Bemüthes ; 
oft für: Schwermuth. Daber Zrübfin: 
nig, -er, -fte, E. u. U. w., und die Zrüb- 
finntgkeit, ohne M. 


Zrübel, m. -2, MR. w. ©, aem. gerſuſchvelle 
Terwirrung, Unrube iber Mricgdtrubel,; viele 
Krlegdtrubel audfteben). 

Truchfeh, m. -(fen, I: -fleu, ſouſt ein Wk 
bienter, beifen Amt es ift, bie Speifen bei feier: 
ſlſchen Borfällen auf bie Zafel gu tragen; als 
eine Wirde an fürfklichen Höfen, wo diefed ein 
bornebmer Sofbeamier, ber Damli erblich beflel: 
bei if, bei felerlihen Belsgenbeiten verriätet; 
ber Ergtrnch lieh, Erbtirudfen, wie im äls 


ur He Me ‚ 
ten beutfhen Heide, 


Zrübdel, m. -®, obne M., gem. abgenupte uns 
braudbare und unanfehnliche, wertblofe raͤth⸗ 
ſchaften, Kleidüngsftüde zc.' 

Trüffel, w., M. -®, eine Art eßbarer Kugel: 
ſchwämme, welche ganz unter der Erde wachſen. 
Der Trüffelhund, eine Art abgericteter 
Hunde, welche die Trhiffein an ihrem ſtarken ®e- 
ruhe auffphren. Die Trüffeljagd, dae Auf⸗ 
Be der Trüffeln durch abgerihtete Hunde od. 
Schweine. 


Trüg, m. es, obne M., die bößfihe Hinter 

pe ung anderer; Betrügerei; am bäufigften 

n Verbindung mit Zug. Trüglid, E. u.l. 

w., für: betrügfi 

fehlerhafter Sälus. 

"Irügen, Aberhanpt jemandes Eimarieng vder 
a 


erirauen zu deffen Rachtheil unerfüllt laffen, 
1) undes. 8., mit haben, nur von Gaden, 





Truppen 
.B. De Spffnung trägt, der She 
% ügt; 2) binbez. un ride B., (eiuen ehe 
gen) bintergeben , .täufhen. gew. betrugen; 
ih trügen, fih irren. ie Krügerei, 
veraftet, bie —— der Betrug. Trügßg⸗ 
ch, er, -fte, «U. u. w., jemandıs „is 
wartung zu defien Nachtheil nit erfüllend (eine 
Fogliäe offnung, Erwartung) ;, auh beträfg- 
19). 


Trübe, w., M. -n, D.D. ein Kaſten, eine Kite, 
befonders eine Lade. 


+Trumeau (fpr. Trümoh), m. od. f., M. Tru⸗ 
meauz(fpr. Trümoh$), Benfterpfeiler ; große 
Spiegelanden Fenfterwänden, ein hoher Feñſſter⸗ 
fpiegel, ein Pfeilerſpiegel zwiſchen zwei Fenſtern. 

Zrumm, ſ. zug m.) A—es, M. Trümmer, bei 
Andern auch die Zrümmer, M. -n, 1) eig. 
überhaupt ein kurzes dides Stud eines GBan- 
jen, und ein jeder vom Banzen len ge: 
rennte oder auch übrig gebliebene Theil, ein 
Stud, Stumpf, Stämpfhen, ein Ende (ein 
Zrumm von einem Lichte, von einem Scile, 
Stride, Baden, Zeuge 2c.; bei den Webern, die 
übrig gebliebenen Enden des Aufzuges von Dem 
abgeldhnittenen Gewebe; das Zrumm. Mit 
der M. die Trümmer benennt man am bäu= 
figfteu die Stüde, ‚Bruhftüde und überhaupt 
alle Uherreſte von einem gerbrodenen, zerſchla⸗ 
aenen, jerfiörten Syn: (Die Trümmer eines 
Dlafed, Befähes, die Trümmer eines geſchei ter⸗ 
ien Echiffed [ver Brad); die Trümmer eines 
alten Schloffes [die Ruine, Ruinen)); uncig. 48 
Trümmern gchn für: zu Grunde gehn do te 
aud bie Welt zu taufend Trümmern gehn, Bus 
mit ber Staat nit ganz zu SAUBER: 
Falſch ſagen manche der Trümmer, M. die 
Trümmern. Häufig kommt aber vor Die 
Trümmer, M. -n, 2) im Bergbaue, a. ein 
ſchmaler langer Streifen einer sr oder Stein⸗ 
art in dem Gefteine; auch ein Trümmqchen; 
b. ein Arm oder AR eines Hauptganges. 


f. -e8, M. -e, ein mufifaliidges 
aus dünnen Brettern befteheudes Gaiten-InArus 


ment. 


Trumpf, m. -e6, M. Trümpfe, in den Kar⸗ 

tenfpielen, diefenige Farbe, welche Die Abrigen 
ſticht, ohne M.; ingl. ein Blatt aus dieſer Farbe, 
ein Zrumpfblatt,mit MR. (Einen Trumpf 
aufetwas fegen) ein wahdrädiihe Wort 
auf etwas fegen, al era Le ‚ oder fefte 
Behauptung, Aufforderung. 6 Trümpf- 
hen, ein Peiner Trumpf. Trumpfen, bias 
bey. 8., mit einem Trumpfe fliehen; (einen) 
unelg. niedrig ihm eine derbe Antwort geben, 
ihn gebörtg abfertigen. 


Truͤmpfen, hinbez. 3., in einigen illen, ver- 
fürzen, abftumpfen (von Trumm). 


Truͤnk, m. -e6, ohne M., 1) das Trinken; andy 
fibermäßige® Zrinten; 2) fo viel aid man auf 
einmal trinkt; 3) ein @etränt. Erunfen, -er, 
-fle, C. u. U. w., 1) eig. betrunfen; 2) uneig. 
mit vor und von, feiner nicht bewußt, nnd in 
dieſem Buftande gegrändet, 5. B. vor oder von 
Breude trunfen. Die Trunftenbelt, 1) 
der Buftand, da man trunken ifl, en: R. —— 
2) zuweilen, die Böllerei, der Krunk. r 
Trünkenbold, ein beirunfener Menſch; ins 
gie! en befondere derjenige, mwelder eine Fer⸗ 
igfeit im Trinken befigt, ein Säufer. 


Trupp, m. -e8, M. -e, ein Haufe febendiger 

Geſchopfe nahe bei einander (Meiter, Soldaten). 
Das Trüpphen, gem. Trüippel, ein Meiner 
Haufe, ein Meiner Zrupp. 


ch. Der Trug ſchluß, ein Truppe, w., M. -n, eine Geſellſchaft von Shau- 


fpielern, eine Schaufpielertruppe, Schaufpieler= 
geſell ſchaft. 


Truppen (die), ohne E., Kriegkevölrter, Krieger, 
Eee en a s 








Truthahn 
m,3 e, w., M. die Zrut=' 
Die Eruthennen, aub von beiden 
Truthühner, eine Art ausländiſcher großer 
Hühner (wälfhe Hühner, Buter, Lale- 
tutifhe Hühner). 


Trug, m. -e9, veraftet und dichter. für: Zroß, 
befonder® Widerfland, vorzügiih in Schuß u. 
Trug, z. B. Bündnis, für: Sicherheit und 
Bertbeidigung, Widerkand und Angriff, (wer 
Ah durchẽ Leben frifh will ſchlagen, der muß 
au Hup und Trutz gerüftei feyn). Die 

ruspmwatfe, die Waffen, welche zum Angriff 
ebraudt werden, die nam fe, z. B. 
egen, Schwert, Lanze, Sper ıc.; im Gegen⸗ 
fage der — en oder Sicherheſte⸗ 
waffen, des Schildes, Harniſches, Banzers, 
Helmeb ꝛc. ; 
+:tichate, m, ſ. Czako. 

Tuba, w., eine Art Trompete bei den Alten. 

+Tubereulös, @. u. U. w., knotig, fnoflig, ges 
fhwollen. Das Zuberenlum, ein Auswude, 
ein Kleiner Köder, eine Beule am Kopfe, oder 
am Körper überhaupt. 


+Tuberöfe, w., M. -n, ein Bwiebelgemwädß, 
Blume. 


—— m., ein Sehrohr, Fernrohr; Tele- 
or. 


bähne, 



























Tuͤch, f. -e8, M. Tüher, 1) veraltet, jedes 
Gewebe; 2) eine Art grober feft gefählagener 
Reinwand; 3 eine Arl wollered Bemwobe, wel 
ches derb und feft zeſchlaägen wird; 4) D.D. fo 
piel von einem folden Bemebe, als auf ein 
Mat verfertigt wird; ein Erüd, mit M. Zud 
oder Tuche 5) ein gem. bleredige® Bild ge— 
wirkten Heuged, ed fco von welder Materie e8 
wolle jein wollene®, leinened, ſeidenes, großes, 
Hleines, ein Taſchentuch ober Shnurftuh, ein 
Halotuch Umbängetub, Wiſchtuch, Wachetuch 
2c.); In dieſer Bebeutung auch gem. das Züs 
heilen, Sberd, Ebel, Tudartig, E,m 
nn. w.. dem mwollenen Tuche ähnlich. Der Tuch 
bereiter, ein Sanbmerfer, weldier ben gemebz 

ten usb aewallten wollenen Züderu burd; Sche⸗ 

ren und Preiien ein gute# Anſchen giebt, bie 

Zudfrilficer und Tuch ſcherer ſind Arfen 

von Dielem. Tucheten, ME. u. U. wm. von wolle: 

sem Tuche bereit. Ser Tubbanbel, ber 

Sandel mit molleuen Züdbern; daher ber Tuch— 

händler. Dad Zudhband, an einigen 

ten, ein dftentilhbes Gebäude, wo wollene Tücher 
verdaufi werben, Der Eudmader,elu Dan 
werler, mweldier wollene Züher und tud 

Zeuge weht; aud der TZuhweber De @ 

Inapve, ij. Anarpe De Zudro 

eine Art Maſch, welche tudaglig If. 


Zästig, - er, -Re, ©. u. U. w. (von taugen), 


et 


3) Dauerhaft u. brauchbar, gem. oft für: groß 
und Fark, ingleihen ale U. w. fehr, viel, 2) 
überhaupt zu etwas tüdıtig, volle taug> 
lid, gleit, 


gerat t. So auh die Tüuͤcht 

ohne M. 

Tuck, m. -ed, M. -e, oder üblicher: Die Tüude, 
M.-n, 1) die hinterliftige, boohafte Befinnung, 
verftedte Bosheit, ohne M.; 2) eine tüdifche 


Sandlung; ein Züd; f. auh Heimtüde un-|} 


ter Heimlih. Tückiſch, -er,- fie, E. u. 
u. w., 1) Züde habend und darin ge ründet; 
2) gem. ale U. w., auf einen tüd f ſeyn, 


hetmlich zornig, aufgebracht ſeyn. 

Taubder, m. -4, M. w. E., der Strick, mit dem 
man, nahe an Kornfeldern, das Vieh auf der 
Weide an einen Pfahl bindet, in N. D. Tüs 
dern, hinbez. 3., mit einem Tüder anbinden, 
befeftigen. 

Tuͤf, Tufftein, m., ſ. Tof. 

Zügend, w., M. -en (vom ahd. tugan, taugen), 
3 a. "veraltet, körperfihe Stärke, Kraft: 


b. 
aft, Fahigkeit zur Hervorbringuug gewiſſer, 


Tuͤpfen a 


bef. heilſamer Beränderungen, 3. B. die Tu⸗ 
gend einer Arzgenet; 2) a. die Beſchaffendeit 
eine® Dinge®, da 86 alle au feiner Beimmung 
nöthige ESgenſchaften bat, obne M.; nur gem. 
iür: Eauglichleit prer Zlichtigleit; Def. einzeln: 
brauchbare, gute Kinenihaften, mit D,, u. ©. 
bie Zugenben eines Plerbed, Hundes; h,.ber 
Auſtand eines Wenden, Ba er felner Pille 
fteld aemdd handelt, obne D,; ingl. eingelne 
daraus berfliefende Kelaungen und Eigenfhuni: 
ten, mil D.; bel. bie Keufhbell; (einem ip: 
hen mus feine Tugent beilig ſcyn) D. b. feine 
Kenihheit, Unſchund Zugenbbaft, -er, 
-efie, @ u U. w., Tugend babend, bariıt ges 
ränder, nicht laferbaft. Die Zugenb 
ebrer, bei rınigen, bie Siltenlehre, Moral. 
Lugendbreid, ob. Zugenbfam, »-er, «fe, 
@. u, U. m., im boben WBrabe tuaenbbaft; bei. 
nur in weibliben Ziteln; (die tuaenbfame Iuna: 
frau; ein tuaendbfam Meib ift enler Denn td 
liche Berien). 

tXZuilerien (die), M. (ſpr. Zhilerien), der be- 
rühmteſte Löntglihe Balar zu Baris, nebſt dem 
dazu gehörigen dffentlihen Barten, (von tuile- 
rie, d. 5. Biegelhütte, dergl. fih fon an diefem 
Dörte befanden). 

+Zün, m., ein netzartiges Zwirnzeug. 

Zulpe, w., M. -n, ein Zwiebelgewähh, weiches 
fhöne große keihförmige Blumen trägt, welche 
eben fo genannt werden. 


Zummeln, 1) —*74 8., mit baben, a, daumeln; 
em. in einigen Wegenden, b, berallet, einen 
dem verurfadhen; 2) binbri. und rhdpu. 3;. 

a. taumeln mahen mli einem Betammel bella 
bemearn; i. 8. ein Pferd ber um; Ib midi 
einem berum, ſich balgen, ſſch ranfen, fedıs 
ten; Daber Der Eummelplapı b, el: im Do. 
D. ih tummeln) ih beftlaer Dewenen, arts 
Bere Thätigfeit geigen, um Im Ehrgerer Helt rt: 
was zu Bemerfllelliaen, Uen (imnmiecbld, wi 
mühen und tümmeln, bamit wir fertla werben; 
ſich mit eimad tummeln; ieh babe mid recht ge— 

.tnmmelt); im X. D. ti ſpulten ob. jpuben. 

Der Tummel, -6, ohne M., gem. ein Taumel, 
Schwindel, Raufd. 


Tümpel, oder Zümpfel, m. -4, M. w. E., gem. 
jede tiefe Stelle in einem aufe oder in einem 
See, und überb. jede tiefe Bfüge 


m. es, M. -e, 1) ein Getiimmel, ein 

Betöfe, ein Aufruhr, 2)bef. eine un⸗ 
ordentlidhe und ungeflüme Berfamulung mehre⸗ 
rer Menfden; ein großer Auflauf, Aufruhr, 
Zumultuiren, unbe. 8., mit haben, einen 
Auflauf erregen. Der TZumultuant, -en, 
M. -en, Berfonen, welde tumuftuiren. Zus 
multuarifh, E. u.U.w., auf eine ungeflüme 
und unordentlihe Art, aufrührife. 

Zünchen, hinbez. 3: mit einem Allffigen Körver, 
und bef. mit Air 8 gemachtem Kalte berftreis 
hen; eine Band, 


auer stünden; eine 

etändte Wand; gem. weißen. Die TZüns 
e, dasjenige, womit getündt wird. Der Tün= 
her, -6, M. m. @., ein Saudwerker, welcher 


tündt, ein Maurer. 


Tunika, w., ein altrömifdher Leibrod, ein Un—⸗ 
terffeid, von den Mannsperfonen unter der To⸗ 
ga auf dem bloßen Leibe getragen. 


Zunte, w., f. Balkenkeller unter Balken. 


Zunfen, bindez. 8., etwas in einen flüffigen 
Körper halten oder fleden; tauden; niedri 
tätſchen (die Feder in die Tinte tunfen; Bro 
in eine Brühe tunken). Die Tunte, M. -n, 
eine flüffige Speife, andere feftere darein au 
air oft auch für Brühe, niedrig 

®. 


alt 
rl, 


+Zunnel, m. -®, ein unterirdifher Weg unter 
einem Blufle, oder Durd einen Berg. 


Züpfen, oder Zupfen, hinbez. u. unbe. B., mit 
39” 
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aben, mit der en. eines Dinges berühren. | + Tufche, w., M. (von mehreren Arten) -m, ber 
er Züpfel, -6, MR. w. E., ein Zunft oder| Rame einer ſchwarzen feRen Barbe, weile ſih 
« Meiner runder led. Thpfelig, -er, -e,| leicht im Waller zerreiben läßt, Chimeftide 
@. u. U. w., mit Züpfeln verfeben; getäys) Tinte; ingleihen ähnliche Farbeukörper von 
felt. Tüpfeln, hinbez. B., mit Züpfeln vers) andern Barben. Zufhen, hinbez. 3.. mit 
ſehen. Tuſche zeichnen oder malen, überh. Waſſerfar⸗ 
+Xurban, m. -ed, M. -e, eine Bededung des/ den Flach auftragen und mit dem Biuſel ver: 
Haupiee bei_dem männlichen Geſchiechte der treiben, oder verwaſchen. 
Zürfen und Morgenländer überh.; der Kopfes | Tüte, oder Tüte, w., f. Düte. 


bund, der Türfenbund. i 
; Zutel, w., die Bormundfdaft, Auffiht, Sürfer: 
Turbatios, w., die Berwirrung, Störung, Ber t : 

f unenbigung, Beeinträhtigun 9 Der Tursas| 9% Befhägung eines Unmündigen. 
tor, der Störer, Unrubftitter, Aufwiegler.|FZwift, engi. baummwollenes Garn, auf Maier 
Zurbiren, (einen) beunrubigen, flören, vers| nen bereitet oder geinonnen, auch ein @erränf 
wirren, quälen. Zurbulfent, @. u. U. w.,| aus Branntwein, Bier und Eiern. 
unrubig, ungeflün, fürmifh. Die Zurbus|Zgne, w., f. Ziene. 


(end, das ungeküme, unenhige, laͤrmende Ayphon, m., ein heißer, verderbliger Gütwin?, 
: eftiger Sturms oder rbeiwind;, (wergieide 
efen heftiger & der WI 8 
Inrbine, M. -en, in der Mecanit, ein flach lie- Zrombe); bei den alten Agyptern als ein Da- 
gende® Zreibrad, Wirbelrad. -| fer Bott, bei den alten Griechen als ein Re 
Zürfe, m. -n, M. -n, 1) eig. ein Individunm| geheuer vorgeſtellt. 


oder Einzelweſen der tärkifhen Ration; 2) une : 
etg. gem) a, oft ein Irubamedaner überhaupt ve rt a lehnt. 
(Heiden u. a I ein rober, wilder, grau⸗ — eräubung- — cin rer 


famer Menſch. T iſch, @ u. U. w. Heisg. 
zu den Tuͤrken —— der Tuͤrtei gebür- Fa mit mwahnfinniger Beräubung ver⸗ 


tig, in den Sitten und Bebräuden der Türken 
gegründet; (die türfifhe Mut) die Janitfha=|ı zupus, m., der Abdrud, das Bepräge, Werk: 


renmuflt; 2) uneigentlih a. gem. mubameda= 


ih; h. barbariſch, graufam, hartherzig, un: 
ae. riſch, grauf hartherzig 


4 Tärkin, m. -ffed, M. -ffe, ein ſteinartiges 
Mineral, welches gem. unter die Edelftelne ge- 
rechnet wird. 


+Zurmalin, m., der Schörl, Aſchenzieher, ein 
thon⸗ und fiefelartiger Stein, welcher, auf heitze 
Aſche gelegt oder in fiedendem Wafler gehörig 
erwärmt, ie elettrifch wird, daß er Die Aſche auf 
der einen Seite an ſich giebt und auf der andern 
von ih fRökt. 

Turnen, unbe). 3., mit haben (von dem Stamm 
turn, wenden, fi im Kreife dreben ; wovon 
auch Zurnier), ein Reumwort (dur Jahn) für 
Leibed= oder gymnaftifhe Übungen, Kampf: 
fpiele. Daber der Turner, -6, M. w. €, 
einer, der turnt. Die TZurnübung, die 
gmuapiihe Übung. Die Turnkunſt, die 

ymnaftit. 

Zurnier, ſ. est, M. -e, eine alte Benennung 
feierliche Mitterfpiele, welche bef. im Ranzen: 
brechen, Ringrennen 2c. beftanden. Turnie= 
ren, binbez. und unbe. 3., mit haben, 1) 
et. veraltet, ein Turnier haften, im Zurniere 
fechten; 2) uneig. gem. lärmen, trafen, toben 
poltern, tofen. 

Turnus, m., der Neibengang. Belhäftsgang, 
Umlauf, Kreidlauf, die Ordnung, oder Melben- 
folge, iu weſcher mehrere Berfonen ein Geſchäft 
nad) einander verrichten oder irgend etwas vor: 
nehmen und beforgen. 


Zurteltaube, w., M.-n, die kileinſte Art Tauben, 
wegen ihrer dem Raute turtel ähnlichen Stim= 
me alfo genannt. 


Tuſch, f. Toude. 


— — Gedichte, d. 


mal, Das Gebilde oder Bild auf einer Mänze; 
das Mufter, Vorbild, Muflerbiip, Urbilp, bie 
Muferform, Grundform; MW. Die Topen, Ber: 
bilder, Drudbubflaben, Budbbradefärfen 
(Vetteru). Zoriih, (Eu. IL wm... porbiülplg, 
pliplih; won ftebender Form; audb iu beflimm: 


ten Aeiten wieberlebrend, , u m. Beriodife. 
Der Zurogrupb, ber Buhl tuder. Die Ty—⸗ 
voarapbie, Die Budbdruderel, Die Bndirader- 
tun. Zupogtapbiid, & m. U w., gm 
Buchbruderfunft gebörig, Paraufbrunglih;, 5-8. 
Die Inpoarapbiidhe Schönbeil, Me Drud: 


ihönbeit ober bie Echdnbell bed Derndes, ia 
topontarbiiber Htnfiht, Im Hinfidt ni 
ben Drudf eined Budyed 2c. 


+ Eprann, m. -en, MR. -en, 1) urfprünglia der 


den Griechen eig. Herr, Herrſcher, mit unum: 
fhränfter Gewalt; bef. ipäter: der sich im einem 
freien Staate, wider den Willen des Bolfes, wie 
Herrfhaft anmaßte, ein Ufurpator, gew. mit 
dem Nevenbegriff eines harten Herrſchers, Dei- 
poten. Jetzt a. ein flrenger, graufamer Megent;. 
bef. ein Eroberer; ein Swingberr; b. jeder 
graufame, harse, gefühlloſe Vienfh, ein Würp: 
rih; (Despot). Die Tyrannei, M. -n, 0 
die Eigenfhaft, da jemand ein Tyrann iR, uur 
uneig. und obne M.; 2) eine Grauſamkeit, mit 
M. Tyranniſch, -er, -fie, &. vw m. m». 
fehr gewaltthätig und graufam. Zyrammijı: 
ren, binbeg. u. unbez. 3., mit haben, turen- 
nifh verfahren, (einen tyrannifiren) ihn Bert, 
—— ſtreng fund grauſam und ganz naq 
Willkuühr bebandeln. 
i. Kriegelieder, ven 
yrtäus, der die Spartaner dur ſolche beget 
ſterte, benannt. 


+Tyafo, ſ. Czako. 


u. 


u, ein Bocal, und mit Ti und a ein Haupt⸗ ober 


SrundsBocal; der ein und zwanzigfte Buchſtab 
des deutihen Alphabets, welder entweder lang, 
wie inthun, oder Burg, wie in Hund ausge: 
ſprochen wird. 


Me, oder U, hat nur einen einfachen Laut, wie ũ. 
— Ubel, -er oder übler, „ſte, E. u. u. w., eig. 


was nicht fo iſt, wie es ſeyn fol; 1) den Sin⸗ 
nen, der TNpRnEnng unangenehm ; nit 
wohl, zuweilen auch nicht gut, gem. Ihleht 
(«6 cd ihm ſehr übel); Daher, es ift mir 
übel, gem. ſhlimm, ich empfinde eine Rei⸗ 
gung zum Erbrehen; 2) mit Befchwerlichfeit 
vertnüpft und darin geprünbet, nicht gut, 
ſchlecht (übler mg. bles Wetter); 3) der Be⸗ 
— nicht gemäß; 4) den Regeln der Klug⸗ 
heit nit gemäß; not ant: 5) wider Villen, 
doch nur in wohl oder übel wollen; 6) dem 
bürgerlihen Bohlftand zuwider; gem. ſchlecht, 
fblimm (eine üble Bewohnbeit), 7) veraltet, 
dem Geſetze zumider; 8) unwillig. 3.8. etwad 
übel nehmen: 9) veraltet, aud für: fehr. 
Das Übel, 4, M. w. E., überhaupt alles, was 
jemaudes Zuftand unvolllommener macht; Daher 
andy für: Schaden, Leibesſchaden. Die Übel: 
feit, die Reigung zum Erbrechen. Der Übel: 
Lang, eln unangenebmer Klang. So aud 
der Übellaut. Der Übeiftand, dasjenige, 
was der guten Geſtalt eined Dinges nachthei⸗ 
fig if; der Migftand. Die Übelthat, eine 
Miffetbat, ein Verbrechen. Der Übelthäter, 
ein Miffethäter, Berbreder. 


linden, bindez. u. — 3., eig. in Bewegung 


oder Thätlgkeit feßen; I) durch mehrmalige Wie⸗ 
derbofung einer und eben derfelben Handlung 
Kertigkeit verfchaffen; 3.8. einen oder fid In 
etwas, eine Kunft Üben, audliben; gem. 
treiben ; 2) tbun, merklich maden ; veraftet und 


. nur no in der Redensart: HRahe an einem 


"Handlung, mit M. 


Aben. Die Übung, MR. - en, die mebrmatige 
Wiederholung einer oder eben derfelben Hand- 
lung, obne M.; ingl. eine oft wiederholte 
ölich, er, -fte, E. u. 
uU. w., was geübt wird; gemähnlid,ge: 
brauchlich. So auh die Übrihfeit, 
obne M. 


.liber (goth. ufar, aus uf, unter, abd. upar), 


u. w., auf der andern Geite, nur in Zufams 


‚ menfegungen mit bin, ber, bier und dar; 


(gebe hinüber, komme berüber, komme 


do hierüber, komme doch Darüber). 


2. liper, I) Bm. mit der dritten und vwierlen @n= 


dung; 1) mit der drilten, wenn es eig. ein 
Seyn, ein Handeln in einem böbern Orte be= 


deutet, gem. auf bie Frage wor uneig. audı für 
während, oder bei und unter, a. ®, über 
der Zafel, Über Tiihe, über ber Mahlzeit, 
für: mährend der Mahlzeit, inal. für: fenfelt, 


als: über dem luiie wohuen; 2) mit der 
vierten, wenn e8 eine Yemenulım alır Krböbung, 
oder längs der Dberiläche rinrd Dinges bejeids 
net, gem. auf die Arane wohin? Biömwrilen 
täßt es fi bier mit Hurdı vermedhieln, 1. B. 
über einen Ort wohin relicn. Sauptläd: 
lich ſteht ed mit der vierten Endung uneig. in 
vielen befondern Faͤllen, z. B. a. für: außer, 
noch, darzu, ald: über Die Magen, über: 
Dic® (wo man häufig, aber ganz falfh, über: 
dem fagt); bh. für: hindurch, wo es binter 
dem Hauptworte fleht, ale: den Tag über: 
e. für: mebr als, z. 8. über einen Mo: 
nat, über Hundert Thaler, ein Mal 
über Bas. andere; d. für: nad, z. R. über 


acht Tage tomme ich wieder; e) bei Ausru= | * 
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fungen vor Berwunderung, Unmwillen und Ab⸗ 
ſcheü, z. B. über den Fugen Wann! J. für: 
von füser einen Begenftand mit einem 
reden), au für: wegen oder halben (über 
eine gute Mablzeir vergefien mandhe Men: 
fhen ihre Pfliht; über meine Krankheit 
vergaß ih das zu thun; über die Krankheit 
unterbfieb die Reiſe, d. b. wegen der Krankheit, 
oder der Tonne alben, oder Krantheits bafs 
ber, oder weit die Krankheit hindernd oder ftd- 
rend dazwifhen fam); auch in hierüber für: 
über diefes: Darüber für: über das; wor 
ber für: über welches, über was, aud für: 
warum; f.d. Gewöhnlich fügt man im letz⸗ 
tern alle, aber unrichtig, Aber mit dem drit⸗ 
ten flatt mit dem vierten Falle, und überfiebt 
den Unterfhied, der hier in der Bedeutung von 
über mit denrdritten und mit dem vierten Kalle 
Statt findet. Über der Mahlzeit erzählte 
er mir etwas, d. b. während der Mahlzeit; über 
die Ma 9 mit einem ſprechen, d. h. von 
der Mahlzelt, ade der Mahlzeit, oder der 
Mahlzeit wegen; über die Mahlzeit etwas 
vergellen oder verabfäumen, d. b. wegen der 
Mahlzeit. Eben fo: über dem Sptele fherzte 


er, d. b. während ded Spieles; über das 
Spiel ſcherzte oder ſprach er, d. b. er machle 
das Spiel zum Begenftande feines Scerzes od. 


Belprähes, über das Eptel verfäumen viele 
Menfhen ihre Arbeiten und Geſchäfte, d. b. 
wegen des Spieles, um fpielen zu Tönnen, oder 
des Spiele® halben, weil fie ipielew, indem fle 
fih durdy das Spiel davon abhalten, daran ver⸗ 
hindern laflen. Diefen Unterfhied beobachten 
wenige. 1.1. w., nur in einigen Redensarten, 
3. B. es gebt alles bunt über, aflee ver= 


worren zu; über nnd Über, gem. als eine 
. Berflärkung des einfahen über, für: völlig, 
überall, z. B 


. erift über und über blu⸗ 
tig ze. 111. Bw., in Zufammenfegung mit ans 
dern Wörtern, fo mit @igenfhaftsw. wo es eine 
Verſtaͤrkung und zu viel, gu ſehr, meift tadelnd, 
bedeutet, wie überfleigig; Abergütig, 
hderfräftig; in Sauptwörtern meift hinüber, 
wie die Überfahrt, der Übertrag, oder eine 
Verbreitung Über etwas: der Überzug, Über- 
bang; und ähnlich auch befonderd mit Zw. in 
febr verfhhiedenen Bedeutungen, daber f. die 
einzelnen Wörter. Bei Zw. ifl es tbeüs trenn: 
bar und alddann immer mit dem HSaupttone 
verfeben, theil® untrennbar und ohne den- 
elben: hier gilt eben das, was unter durch 
emerft worden if; f. Dur. 


überaͤu, U. w., an allen Orten, allenthafben. 
liberantworten, hinbez. 3., untr., (einem et: 


was) übergeben, (einen der Obrigkeit) 
ausliefern. Die Überantwortung, die 
Übergabe. 


liberarbeiten, bindeg. u. rüdbez. B., untr., gem. 


1) (etwas) noch einmal bearbeiten, beſſer: um: 
arbeiten; 2) (fi) über feine Kräfte arbeiten, 


„und fih dadurd Schaden zufügen. 
Uberaus, U. w., in einem hohen @rade. 
liderbauen, hinbez. u. rüdbez. 9... untr., 1) ein 


Gebäude über ein anderes Ding aufführen; 2) 

fo bauen, daB ein Stodwerl Über daB andere 

bervor ragt, wo es auch trennbar if, 3) (Tidh) 
em. für: arm bauen. Der Überbau, in der 
ed. 2, felten 1. . 


Überbein, f. -e6, M. -e, eine fehlerhafte Grba- 


benheit oder Erhöhung an den Händen uw. Fü: 
ns Menfhen und Thieren, aud das Dber- 
etn. 


liberbieten, binbez. und rũckbez. 3., untr., 1) 
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einen) mehr bieten, als er; 2) (fi) mehr 
bieten, ale man wollte, 
Überbilden,, hinbez. 3., untr., falſch, den Ber: 
Ballen nicht gemäß , einen bilden, vers 
ilden. 

“iiberbinben, hinbez. 3., unte., (ttwas) ein! 
Band daräber mahen. Die Überbindung. 
liperblättern ‚piuse: 8., untr., I)(eine Stelle) 
beim Durdb ättern überfeben; 2) (ein Bud) 

flüchtig durchblättern. 


Überbleibfel, ſ. -85, M. w. E., der Reh, übers 
reſt. 


Uüberblühen, tädbeg.3., mit haben, untr., (fi) 
von Gewächſen, ftärfer biühen, als es ihre 

„Kräfte etlauben, und dadurd ſich ſchaden. 

liberbraufen, ld ar tr., brauſend überlau: 
fen (mie fohend: aller); untr.., flärfer al 
anderes braufen (der Sturm überbraufle feine 

„ Stimme). 

Uberbreiten, hinbez. 3., tr., über etwas breiten, 
‚als: eine Dede. 

*liberdringen, hinbez. 3., 1) uutr., an einen 
andern bringen (einem etwas); 2) tr., über 
etwas bringen. Die Überdringung, u. der 
Ülverbringer, nur mit 1. 

+libercomplet, E. u. U. w., übervollfiändig, 
überzäbfig. 

Aberdecken, hinbez. 8., tr., als Dede etwas aus⸗ 
breiten, J. B. ei 
mit etwiad) es ganz darlıper Deden. Die Über- 

„bede, eine Dede. Die Überdedung. 

liperdem, unrichtig für überdies; f. Über. 

“fiderbönten, binbez. 8., unte., (eine Sache) 
nach afen ihren Thellen erwägen. Die Über: 

„„ventung. 

Überdies, f. ber. 

*liberbdrefeben, hinbez. und ruckbez. B., untr., 1) 
(die Barben) ii auf der Oberfläche bin 

R drefhen; 2) (fi) Aber feine Kräfte dreichen. 

Überdeuß, m. ſſes, ohne M., die aus der 
fange anhaltenden Empfindung einer Art entfte- 


hende Unfufl. Überdrüffig. -er, -fle, @. 
u. U. w., (einer Sache) überdruß darüber 
„empfindend. 


Ubereck, U. w., gem. von einer @de zu der [chief 

„gegen über ftehenden andern Ede. 
lihereilen, binbez. u. rückbez. B., untr., 1) eis 
nen) durd angemonbie größere ———— ein⸗ 
bofen: 2) (etwas) ungebührlich eilen, und 
die Sache en verderben; (fi, fih in 
oder mit etwas) zu ſehr eilen, uneig. es eil: 
fertig thun,, ohme gehörig zu überdenken. Die 
Übereilung, 1) der Zuftaud, da man ſich od. 
ein Ding übereilt, obne M.; 2) ein darans 

entftandener Fehler, mit M. -en. 
aber die 


Überein, u. w., einförmig, einſtimmi 
mit den Zw. überein fommen, 
Übereinkunft; übereinfftimmen, daber 
übereiuftimmig, fo viel ald einffimmig; 
und die Übereinffimmung; und mit über- 
ein treffen, und iberein lauten ꝛe. 
UÜbereſſen, tuckbez. 8., mit haben, untr., (ſich) 
mehr effen, als man vertragen Mann. 
eUberfahren, 1) undey. 3., mit ſeyn, tr.. Aber 
etwas fahren (ich fuhr Über Die Brkde); 2) Hinz 
bez. 3., untr., a. in der naͤmlichen Bedeutung: 
b. gelinde überfireihen, ald: ein Brett mit 
Kelmmaffet. Die Überfabrung, in der 
Bedeutung 2 b; Die Überfahrt, M. en, 1) 
das Uderfahren, ohne M., und in der Bedeut. 
1 und 2 a; 2) der Drt, wo man Aberfährt. 
»liberfalien, hinbez. 8., untr., einem unvermu= 


tbet auf den Hals fommen, ihn plötzlich u. uns 
vermuthet angreifen, überrampeln, alt: Die 


befond. 


ein Tiſchtuch; untr., (etwaslı 


Übergeben 
Feinde; im Scherze aber für Äberraften., 
.und biswellen für befallen, * B. es über: 
ftelihn eine Ohumacht, ein Schlaf. Da 
Überfall, ein plößlicher nud unvermutbeter 


— Angriff. 
hinbez. 9., untt., mit Ftrniß übers 


Tberfirnifſen, 

ſtreichen. 
ilberflechten, hinbez. 3., untr., mit einem Klett: 
wer? überzieben. Die Überfiehtung. 


*Überficgen, 1) under. 3., mit ſeyn, tr., übe 
Be Ylunlenenr une win er . — 
veriog ei 
far; eine Sri überfliegen, on Bars 
aufen. 
*fiberfliegen, unbez. 8., mit feyn, tr., üb 
De ala diesen‘; gem. Eneetauren 


Der Überfiug, ohne M., nur uneig.. ein weit 
größerer Borrath von einer Menge, als man 
iu einer Abfiht braucht; befonder® ein größerer 
orrath an zeitlihen Gütern, ald man zur Roxk: 
durft und Bequemlichkeit bedarf, ÜBerfiüf- 
fig, -er, -fle, & u. U. w., i) eis. veralset, 
überfließend,; 2) uneig. a. ſehr reihii, tm 

ii UÜberfluſſe; b. unndthig. 

Iberflügeln, unbe. 3., unter.) den Feind: ein 
Kr in der Kriegstunt. De Bügel fire 
Heeres über die Flligel des Yeindes hinaus deb⸗ 
nen; auch uneig. für übertreffen (einen an Bifs 

‚fen). Die Überflügelung. 

Iberfrächten, hinbez. S., untr., (einen Wagen 
2c.) ftärker befradyten als gemöhnfih oder rat: 
em fl; Aberladen. Die Überfrädt, das- 

enige, was Über die beftimmte Fracht if. 


» Überfreſſen, tüdbez 3., mit haben, untr.. 
rl von einem Zhiere, mehr frefſen, als es 
verdauen kann. 


*Uberfrieren, unbe}. 3. mit feyn, untr., auf 
der Oberfläche mit Eid überzogen werden. 

Üiberführen, binbeg. 8., 1) eig., tr., Aber eimas 
führen; 2) uneig. untr., (einen) mit unleugba> 
ren Beweidgründen zum Gefländniffe oder gum 
Beifalle bewegen ; es fagt alfo mehr ald über: 
weifen und überzeugen. Die Überfuhre, 

bisweilen für Überfahrt 1. 

liberfüllen, hinbez. 3.. untr., über das gehörige 
Maß anfüllen. Die Überfüllung. 

liberfüttern, bindeg. 3., untr., (das Bieh) über 
das gehörige Maß füttern. Die Überfätte 
tung. 

ũbergabe, w., f. Übergeben. _ 

*libergähren, rüddeg. B., mit haben, untr., 

„.(fih) zu viel gäßren. 

Übergang, m., f. Übergeben. 


*llbergeben,, binb 
einem etwas 


4 und — 8., untr., 1) 
rperlih u. förmlich im feine 
ewalt geben, überliefern; 2) (fi überges 
ben) das, was im Magen iſt, von fig gen; 
gem. ſich brechen, niedr. jpeten. Die Übe = 
gebung. Die Übergabe, nur mit 1. 


*Übergöben, 1) unbez. 8., mit ſeyn, fr., a. 
überiaufen, ũberfließen; befonder® nur von Ber 
Thränen, in der Mebensart: Die Uugen ge: 
ben ibm über; b. in die Gewalt, in die Serr- 
fhaft eines andern gehen, 3.2. sum Feinde; 
ec. nneig. in einen aewifien Zufland gerathen 


mit in, 3. 8. in Fäulniß; 2) hindez. um 
rhebez. d. untr., a. auf der Oberfläche einet 
Dinge hingehen ; befonders nur uneig. kei 


Klinftiern und Handwerkern, für: Aderzieben, 
—— ingl. durchſehen, als: eine Rech⸗ 
nung; b. Überäreiten. bertreten; beienders 
nur nneig. eine Sache, vorbei gehen laßfen, 
ohne fie gu thun, zu verridten, vorzügl. ven 
der dazu zewöhnlichen Bekt, ats: den Sthlar, 
ingl. etwas im Leſen,; «6 wit mitleſen; et⸗ 











.!" 


— J ur”. 


uͤbergewicht 


was mit Stillſchweigen, wire davon ers 
wähnen; ingl. etwa®, wit bemerken; c. (ſich) 
gem. über feine Kräfte gehen. Die Überg e⸗ 
bung, in einigen Sälen. Der Übergang, 
1) das Übergehen, ohne M., in der Bedeutung 
1b. und c; und -die Handlung, da man über 
einen Ort gebet; 2) dadjenige, vermittelſt deſſen 
man von einem Begenftande zu dem andern 
übergeht, in den Wiſſenſchaften und fchönen 
Künften; 3) eine bald vorlibergehende Berände: 
rung, Gupfindung, Entſchließung. 

Ubergewicht, ſ. -e6, ohne M., 1) dasjenige, was 
übe ein beftimmtes Gewicht iſt; 2) ein größeres 
Gewicht; und uneig. größere Mat, größerer 
Rahdrud. 

*Itbergießen, hinbez. 8., 1) untr. (etwas) auf 
der ganzen Oberfläche Deu daher derüper- 

us, womit ein Ding übergofjfen wird, 2) tr., 

Br % gießen, daß etwas überläuft. 

llbergolden, hinbez. 3., untr., üblicher: ver: 
golden. 


ÜÜbergröß, &.u. U. w., gem. außerordentlich groß. |{j 


So auch Übergut. 


libergupfen, hinbez. 3., untr., mit Gypſe über: 
A ziehen. 


Aberhaͤnd, U. w., nur mit nehmen, anf eine 
überlegene Art zunehmen, ſich vermehren, ſtark 
werden; bef. von Dingen, welche man al ein 
Übel vetrachtet. 

*itberhangen, unbez. 3. mit haben, tr., über 
feine od. eines andern Dinges Brundfläde her- 

„aus bangen. 

Überbängen, hinbez. 3., 1) tr., fiber etwas hän⸗ 
gen; 2) untr., auf der ganzen Oberflädhe behän- 

en. Der Überbang, M. -bänge, 1) der 
uſtand, da ein Ding Überhängt, ohne M.; 2y 
dasjenige, was überhängt; der überhangende 
Theil eines Dinges, bef. eine über etwad ge⸗ 
bängte Dede. 


liperbarfchen, undez. 8., mit ſeyn, untr., auf 
der —— mit einer feſten Rinde überzogen 
werden. 


Üißerbäufen, hinbez. 3., untr., im Überfluffe mit 
€ 


etwas verfeben, al: einen mit Wohltha— 
ten; überhäuft oft für: fehr viel (überhäufte 
Geſchafte haben, mit Befhäften nberhäuft fenn). 
Die Üderhäufnng. 


Üserbäupt, u. w., 1) in allem, alles auianmen 
genommen; 2) in allgemeinen Ausdrüden. 


*1iberheben, hinbez. und rüdbez. B., untr., 1) 
(ih) ſich Aber die Bebühr erheben, fol, ſeyn; 
ſich wegen einer Sache, od. einer Sache; 
2)(einen einer Sache) ihn damit verſchonen. 
Die Überhebung. 


* liberhelfen, unbez. u. bez. 3., mit baden, tr., 
1) eig. (einem) über etwas helfen; 2) uneig. 
(einem) ihn entfchuldigen oder mit Worten 
vertheidtgen ; feine Partei nehmen, gem. in ei⸗ 
ner unrechten Sache. 


ÜÜberhin, u. w., 1) felten: vorüber, vorbei; 2) 
Oberd., über etwas hin; 3) uneig. obenhin, nidt 
mit dem gehörigen Bleibe. 


UÜderhoch, E.u. u. w. gem. außerordentlich hoch; 
nat, höher als ndtbte iR. ann: 


liberbören, hinbez. 3., untr., 1) (etwas) ver- 
bören; 2) gem. (einen oder einem etwaß) 
ihn e6 herfagen lafſen, um zu hören, ob er ed 
auswendig koͤnne. Die Überhörnng. 


Ube fen, 1) undez. 3.. mit. ſeyn, tr., gem. 
Darüber, hinüber oder herüber hüpfen; 2) bin- 
bez. B., untr., uneig. (etwas) vorbei Laflen, 
übergeben, 3. B. im Leſen. 


UÜberirdiſch, E. u. U. w., eig. Aber der Erde be⸗ 
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ſindlich; def. nneig. Aber das Irdiſche erhaben, 

— ſch. 

Uberjãgen, hinbez. 8., untr., ungebührlich hefli 

—z—— dia EAN a u 

Überfaufen, rückbez. 3., mit haben, untr., 
(fi) zu theuer faufen; ingl. mebr kaufen, al® 

„man bequem bezahlen fann. 

liberfippen, 1) unbez. 3 mit feyn, tr., fo kip⸗ 
ven, daß es vorn überſchlägt; 2) hinbez. B., 

„untr., überfippen machen. 

UÜberfleiben, hinbez. 3., untr., mit einer Hebri= 
gen Beuctlgteit überziehen, gang damit beklei⸗ 
ben; gem. äberkleben; aub für. über: 

„Heifern. 

liberfleiden, binbez. B., untr., fo viel als beffei- 
den. Die Üderkleidung. Das Überkleid, 
ein Kleid, welches man über die gew. Kleidung 
sieht; bef. der Überrod, gem. aud der Ober: 
r — 


Überfleiftern binbez. 8., untr,, mit einem Alei⸗ 

„fer überziehen. . 

berflug, &. u. U. w., die Klugheit zu welt 

reiben ‚ und darin gegrändet,;, au nafes 

wei L} 

liperfochen unbe. 8., mit haben, tr., im Ko⸗ 
Ken überlaufen. 

*liberfommen, 1) unbez.3., mit fegn, tr., gem. 
hinüber oder herüber kommen, 2) hinbez. 3., 
untr. ‚»felten: befommen, empfangen, erhalten, 
ererben (mad wir von unfern Borfahren über- 
kommen baben). Die Übertunft, obne M., 
gem. die Ankunft über einen Zwiſchenraum. 


*Tiberläbden , hinbez. u. rüdbeg. 3., untr., mehr 
Laſt auflegen, ats ein Ding oder eine Perfon 
tragen faan; ald: einen Bagen, ingleihen 
(ft), ©. t. den Magen mit Speifen. Die Über- 
ladung. 


* Uberlaſſen, bindez. VAR Utr., a. veraltet, Gbri 
laſſen; b. gem. hinfider oder herüber Laffen; 2 
untr., (einem etwas) a. in den Beflß eines 
andern durch Kauf oder Tauſch kommen faflen; 
b. unumſchraͤnkt übergeben, eines Witltühr gänz⸗ 
lich anheim flellen. Die Überfaffung. 


lißerläften, hinbez. Z., untr., fo viel als: Übers 
faden eig. Die Überfaft, ohne M., 1) eig. 
dasjenige, was Tiber die beflimmte oder gehörige 
Laft it; 2) befonders unelg. gem. Beide 
feit, Bedrüdung. Überfäftig, -er, -Re, E. 
u. U. w. I)eig. zu fehr befaftet;; 2) unelg. gem. 
beſchwerlich. 


* berlaufen, I) unbe, H., mit feyn, tr., a. von 


flffigen Mörpern, Über das geiente Zlel der 
Höbe laufen fi. 9. Bas Gefaͤß ſt übergelaufen; 
bie Mitch ift auf Dem Feuer übergefaufen); h. 


börtidh zu einem anbern übergeben, al: zum 
Feinde; 2) binbes. H., untr., a. feinen) fiber 


ben Haufen rennen, nem. umlaufen, umrenuen ; 
b. ungeftü n auf eimas zulaufen, 3. B. einen 
mit Dem Denen; A unelg. (einen) ihm 


Durch Oflere® ob. unneltünmes Kommen befdhmer: 
Id werben, e, auf Der ganzen Dberflähe bin 
laufen; nur nnelg.. 4.8. e8 überläuft mid 
ein Schauer; ingl,.eineRehnung‘, flücht ig 
burchfeben, Durdlanfen:; d. gem. im Saufen an 
Weichminbinkeit übertreffen: e. rückbez. (fi) 
eine Kräfte im Waufen allzu ſehr anftrengen 
uud fih dadurch haben. Der Überlanf, 1) 
das oberſte Berded auf den Schiffen; auch der 
Oberlauf, Oberlof; 2) tn der Bedeutung 2, 
befonder6 unelg. Der ÜÜberlänfer, in ber 
——— 1) b.; befonders ein Ausreißer, De⸗ 
eu [2 


liberläut, E. u. U. w., fehr Tant (einem etwas 
„Aoerlaut fagenz überlaut Sagen). 


linerlöben, binbez. 3., nntr., fänger leben, als 
ein anderes Ding dauert, einen oder etwas. 
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1.i hinter. 8. 

res Din legen, (einen über den Stuhl legen; 
er bat ihm übergelegt); 2) untr., a. eig. mehr 
ein⸗ oder auflegen, als ein Ding tragen od. er= 
tragen kann; b. uneig. (eine Sache gen ju 
erfennen ſuchen, überdenten, um fein Berbaften 
darnach zu beflimmen, erwägen (ip habe die 
Sade wohl überlegt). Die Überlegung, nur 
in der Bed. 2 db. Überlegfam, -er, -fle, 
@. u. U. w., Fertigkeit befigend, jede Sache zu 
überlegen. Die Überfegfamteit, ohne M., 
diefe Fertigkeit. Überlegt, & u. U. w., ges 
nau Aberdacht. 

2. Uberlegen, -er, ſte, E. u. U. w. (einem 
an od, * einer Sache) mebr Kräfte, Macht, 
Bäbigtsiten dazu habend. Die fderlegenbeit, 

ne 
überlegen if. 

®fünerlöfen, hinbez. 3., untr., (etwas) flüdtig 
durchleſen. 

ũberlei, U. w., alt, für: übrig, uͤberfluſſis. 

liperliefern, hiubez. 8., untr., (einem etwaß) 
übergeben. Die Überlieferung, 1) das Über: 
liefern ; 2) eine von den Borfahren auf die Rach⸗ 
fommen mündlich fortgepflanzte Rachricht von 
einer gefhehenen Sache (eine Tradition). 


überliſten, hinbez. 3.. untr., (einen) an Liſt 


übertreffen, durch Lift hintergehen oder überra=|- 


fen, oder berüden. Die Überliftung. 


Ubermachen, binden. 3., untr., 1) gem. über der 
genen berfläcdye bearbeiten; auch f. überlegen, 
berdeden, überhängen u. f. f.; 2) (einem et- 
was) überfenden, überfhiden. Die Überma- 
ung. 
Üsermächt, w., ohne M., die überlegene Madıt. 
Übermäätig, .er, -Re, @.u.U. w., überles 
„gen mädtig; ingl. allzu mädtig. 
UÜbermälen , binbez. 3., untr., (ein B@emälde) 
überall, oder nur da, wo es fchadhaft if, von 
neuem malen. 


UÜbermännen, hinbez. 3., untr., (einen) durch 
uͤberlegene Kraft oder Macht überwinden, über: 

„wältigen. Die Übermannung. 

u an, 1. es, ohne M., 1) eg — 
was über dad beſtimmte Map iſt; 2) uneig. ein 
ungewöhnlid hoher Brad einer Sade. Die 
Üdermape, obne M., babjenige Berhältniß, 
da der gewoͤhnliche Brad der innern Btärfe ge- 
gen die Natur der Sache fehr weit überfchritten 
wird. Übermäßign, -er, ſte, €. u. U. w., 
über das gehörige Map, ungewöhnlich. 


Ülterminfhlib, ©. u. U. w., die befannten 
menſchlichen Kräfte überfleigend; gem. aud für: 
„ußerordentiid, unglaublie. 


bermögen, ur . untr., (etwas) felten: 
„duch überlegene Kraft Aberwinden. 


Ubermorgen, U. w., den dritten Tag von heute 
an vorwärts zu bezeichnen. 


Übermuth, m. -e6, obne M., 1) zum Schaden 
anderer angewandter Hodhmutb ; 2) übertriebene 
Quftigfelt, bei. wenn fie aus dem Benufle des 
Überflufes, aus dem Gefüble der Kraft, bes 
Wohlſeyns und Blüds herrührt; Muthwille, 
Frechbeit; daher übermüthig, -er, ſte, 

„eu u. w. 

libernachten, unbez. 3., mit haben, untr., über 
Naht an einem Drie bleiben. Übernädtig, 
@. u. U. w., wa6 die Radıt über Reben gebfie- 
ben if (übernähtiges Bier wird (hal); auch von 
Menſchen, welde die Nacht hindurch gewacht 
baben (übernädtig ausſehen). 


lipernahme, f. Übernehmen. 


itbernatärli, -er, -fle, @. u. U. w., mas aus 
den befannten Naturkräften nicht begreiftich od. 
erweislich iſt. 





1) tr., Aber ein ande-|* lipermöien, hiubez. und 


M., der Zuland, da man einem andern ü 


uͤberſchießen 


A xuebeit. 3., wait... 1) 
in Empfang nehmen, 2) fi zu etwas freiwiätg 
anbeifehig machen, auf fi uehmen, elö: eine 
Arbeit; 3) (fih) gu viel auf oder gu ih neh⸗ 
men; 4) übermannen, überwältigen. 3. B. den 
Zorn fig, oder fih von dem orne über; 
nehmen laffen. Die Üvernehmung. Die 


Übernahme, mit 1u. 2. 


liserrafcben , bindez. 3., untr., dur Geſchwin⸗ 
a auf etwaß, zu oder über jemand fommen 
(einen, etwas), niedr. Aberrumpeln; audı 
uneigentlih, überrafht werden, übereilt zu 
einem Entfhlufie bewogen werden. Die Über- 

raſchung. 

Uberrechnen, hinbez. 3., untr., (eine @a@e) 

nach allen {pren Theilen durchrechnen. 

berréeden, binden. 8., untr., (einen, eiuen 
von etwas, einen einer Bade) ihn dan 
burd) Borte bewegen, bereden. Die Überre: 

„bung. 

UÜberreihen, 1) unbez. 3., mit haben, tr., gem. 
über etwas reichen, langen; 2) hinbez. 3., uuttr., 
(einem etwas) in feine Hände reichen, Aber: 

„geben. Die Überreihung. 

ÜÜberreif, &. u. U. w., allzu reif. 

* Überreiten, 1) unbez. 8., mit fegn, tr., gem. 
über etwas reiten; 2’ binbej. 3., unir., a. (ei- 

nen) über den Haufen reiten, ümreiten; b. (ei- 

nen) Ihm im Reiten ann: c. (ein 

en im Reiten zu ſehr angselien: D. D. 


inen Weg :c.) zu Pferde befihtigen, be⸗ 
„reiten. 
lÜiberreigen, hinbez. 3., untr., gu fehr reizen ; der 


Überreiz. 

*liberrennen, binbez. 3., untr. 1) (einen) Aber 
den Haufen rennen, gem. umrennen; 2) (einen) 

es ihm im Rennen zuvor thun. 

Überreft, m. -06,M. -e, Der Ref, das Über: 

* bleibſel. 

Uberrie ſeln — 3., untr., etwas mit Waſſer 
fanft bededen, es darüber hinflieben laflen (eine 
Wieſe); gew. beriefeln. 

*liperrinnen, unbe. 3., mit feyn, tr., Aber 

„fließen, gem. fiberlaufen. 

UÜberrock, m. - 6, M. -röde, oder Dberrod, 

„für überkleid. 

liberrumpels, binbez. 3.. nntr., überfallen, über: 
raſchen (einen Renlien; bef. den Feind, eine 
feindlihe Stadt, eine ſeindliche Feſtung). Die 

„Überrumpetung. 

UÜberfäen, hinbez. 3., untr., 1) befäen, eig. und 
uneig.; 2) (den Ader) zu vielen Samen auf 
denfelben fen. Die Überfäung. 

* liverfalgen, hinbez. 3., untt., verfalgen. 

UÜberfag, m., ſ. Überfegen. 

Überfchallen, hinbez. 3., untr., (eine Sach e) an 

„fautem Schade übertreffen. 

UÜberſcharf, €. u. U. w., gem. übermäßig ſcharf. 

Überfchätten, hinbez. 3., unir., gaͤnzlich befhat- 

„ten. Die Überfhattung. 

Uberſchauen, 3) unbez. 3., mit baben, tr. f. 

berieben 1; 2) binbez. 3., untt., f. das 
nämfihe 2 a. Die Überfhauung. 

* Uberſcheinen, 1) unbez. 3.. mit haben, tr.. 
fiber etwas ſcheinen; 2) hinbez. 3., untr., anf 

„der ganzen Oberfläche erleuchten. 

Überfiden, hinbez. 9., untr., f. Überfen- 

en. 

*liderfchiehen, 1) undez. 8., mit haben, fr., 
a. über etwad fchießen; b, außer der beſtimm⸗ 
ten Anzabl u nn 2) hindez. und ruckbez. 
3., untr., a, über etwa6 hin ſchießen: nur bei 
den Jägern; b. (fi) gem. für: ſich überpars 





uͤberſchiffen 


ein. ſich agen. Der Überſchuh, dae⸗ 
—8 was Über die beſtimmte Babl, ingl. über 
a6 veſtimmte Map und Gewicht iR. 


— 1) — . mit ſeyn, tr., über 
ein Waſſer Ihiffen; 2) hinbez. 8., a. tr., (Ban: 


ren, Berfonen) über ein Waſſer ichaffen; |, 


‚b. untr., (ein ®affer) darüber ſchiffen. 


—— en, 1) tr., 1) unbez. 3., mit ſeyn, 

a. Y un dem obern Theile I öneh nad einer 
Geite neigen; b. mit dem obern Theile plötz⸗ 
fi binten über fallen, 2) hinbez. 3., a. mit 
einem Theile des Endes den andern Theil be: 
deden; b. über etwa® legen, 5 B. warmen 
Bein über ein krankes Glied; 2) untr., 2) un⸗ 
bez. -und bey. —F mit ſeyn, a. (mit Schim: 
mel ũberſch gen) zuweilen für: befchlagen; 
b. von falten Körpern, die empfiwdfihe Kälte 
verlieren; üblicher: ialsaen: 2) hinbez. 
u. rüdbez. 3., a. ji fehr, zu viel ſchlagen; bes 
fonder® det den JAägern, einen Hund, durd 
allzu viele Schläge fchen und furdhtfam machen 
b. (fih) rũdiings hinüber fallen; c. im Nach⸗ 
Ichlagen übergeben, überblättern; d. die Größe, 
Schwere, Anzahl zc. ungefähr beſtimmen; ingl. 
ungefähr berehnen. Die Überfhlagung, in 
einigen Bälen, mit 2. Der Überfhlag, 1) 
der Zuftand, da ein Ding überſchlägi, ohne M.; 
2) dasjenige, was Abergeilagen wird; bef. von 
einem aufgelegten feuchten Arzneimittel; 3) eine 
u a Audmeffung, Augwägung oder Bes 

“Ülberfchleichen indes. 3., untr., beſchleichen, 
überrafchen. „h 3. 8 beſchleich 

*liberfchlingen, hinbez. * untr., bei den Rä- 

„tbertunen, von einer Art zn nähen. 

Uberſchmieren, hinbez. B., 1) tr., über etwas 
fhmieren ; 2) untr., (eine Sache mit et> 
was) auf ihrer obern Blähe überall be- 

ſchmieren. 

Mberfchuappen, unbe. B., mit ſeyn, tr., 1) eig. 
fhnappend über etwas fpringen; 2) uneig. gem. 
des gehörigen Gebrauches feines Berflandes be= 
taubt werden. 


Überfchneien , unbes. 3., mit feyn, untr., mit 
Schnee bededt werden, nur In der unbeflimm> 
ei a und in den zuſammen gefepten Belten 
ü & 


Überf@nären, hinbez. 3., untr., 1) mit Schnu⸗ 
ren überziehen: 3) mit der Schnur ungefähr 
mefien. Die Überfhnürung. 


“Iiberfchreiben, hinbez. 3., 1) tr., fellen: dar: 
über ſchreiben; 2) untr., a. mit einer Auf⸗- od. 
Überfchrift verfehen, 3. B. einen Brief; b. 
(einem etwas) ſchriftlich befannt maden. 
Die Überfhreibung. Die Überschrift, 
eine kurze Schrift, melde über ein anderes 
Ding gelept wird; 3. 8. die Überfchrift fiber 
einer Thür; zuwelten auch für: Aufſchrift, 
Inſchrift. 

»Uberſchreien, hinbez. u. Eee. 3., unte. a. 
ſtaͤrker fchreien als ein anderes Ding, (einen); 
b. durch viele® Schreien verderben, (fi, feine 
Stimme). 

“itherfchreiten, 1) unbez. 8., mit ſeyn, fr, 
über etwas zellen: 2) 'binbe. 3., natr., (die 
Grenze überidreiten) ; befonders uneig. auch 
für übertreten, (die Borfchrift, ein Befeh). Die 
Überfhreitung. 

ũberſchrift, w., f. Überfreiben. 


Uberſchuh, m. es, M. -e, Schuhe zum Über⸗ 

ziehn über Stiefel. 

-Üderfehuß, m., f. Überfhiesen. 

Überfehlitten, hinbez. 3., 1) tr., fo ſchutien, daß 
etwas überfäuft, übergiehen; 2) untr., über 
etwas ſchütten; aud nneig. überbänfen, (einen 
mit Lobeserhebungen, mit Schmeidheleien, mit 
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Grobgeiten, mit Schmähusgen). Die Über: 


‚fdüttung. 

Uberfomang, m. +8, alt, für: überfluß. Daber: 
überfhwänglid, ©. u. u. w., überfläffig, 
in vollem, reihem Maße. 


Überfhwängern indes. 8., untr., Rärker 
ihwängern, als es de aufe der Ratur gemäß 


iR. DieÜberfhmängernng. 


Uberſchwanken, — 3. mit baben u.feyn, 
tr., 1) fi fhwantend über etwas bewegen , bes 
fonders von flüſſigen Körpern; 2) gem na mit 
dem obern Theile ſchwankend berüber neigen. 
Üderfhwänttid, od. deſſer Überfhwängs 
fi, & u. U. w., nur uneig., überflüffig, in 
überaus reihem Maße. 


Uberſchwemmen, hinbez. 8., untr., unter Waſ⸗ 
„fer fegen. Die Üderfhwemmnng. 
Uberſchwer, ©. u. U. w., übermäßig ſchwer. 
eiberſchwimmen, unbez. 8., mit ſeyn, ft. 
befier: darüber, hinüber, herüber ſchwimmmen; 
—— hinbdez. 3., untr., (das Meer, einen 
uß). 


Uberſegeln, 1) unbe. 3., mit haben n. feyn, 
tr., Aber ein Waſſer fegeln; 2) hinbez. 3., un: 
tr., a. über etwas fegeln, durchfegeln ei Meer); 
b. (ein Schiff) über den Haufen fegeln (tr.); c. 
im Segeln zuvor fommen (untr.). Die Über: 
fegelung, nur mit 2 b. 


*liberfehen, binben. 3., untr., 1) elg. a. Aber 
die ganze Dberflähe eine® Dinges bin feben, 
3. B. eine Gegend; b. über etwas iwegke en, 

ohne es ju werden, ) 8 im Leſen 

—— Zellen; 2) uneig. a. fl — 
urchgehen, als: eine Schrift; b. (einen, 

etwas) darüber wegſehen, weil man mächtiger, 

reicher iſt, oder es entbebren fann; ingl. ihn, 
es nicht achten: c. (einem etwas, beionder® 

Fehler und Bergehen) ſie ungeahndet oder 

ungerügt faffen, nachſehen. Die Überfehung, 

nur in einigen Fällen. Die Überfiht, ohne 

M., nur in der Bedentung 2 a. üÜberficht— 

sid, was leiht überbfidt werden kann, (über: 

fihtlih etwas ordnen, zuſammenſtellen). Die 

Überfigtlichfeit. Überfidgtig, E. u. u. 

w., von demjenigen Yehler der Augen, ta fie 

nichts deutlich erfenuen können, weun fie nicht 

über fich gelehrt find. Die Überfihtigkeit, 
ohne M., diefer Fehler. 


*liberfenben, hinbez. 3., untr., (einem etwaß) 
fenden, gufenden; gem. fhiden, zufchiden, über- 
fhiden. Die Überfendung. 


üb⸗ en, 1) tr., a. unbez. u. bez. 3., mit ha⸗ 
tn feyn, über * ſpringen od. ſpren⸗ 
gen; über etwas fahren, ſchiffen, a. B. über 
einen Kluß, fiber einen See, überd Meer; (er 
bat fiber ein Pferd geſetzt; er kam mit feinem 
Bferde an einen Graben und feßte Über; er 
feßte über den Strom; das ganze Heer If übers 
efeßt; der Keldberr kam an einen Strom und 
egte über); b. hinbez. 3., über etwas feßen, 
fahren, bringen, ſchaffen, vorzüglich zu Schiffe, 
. B. Waaren, Truppen, über einen Fluß zc.; 
"a überfepen laffen, fih 3.8. Aber einen 
Fluh fahren laffen, auf einem Kahne, Raden, 
Schiffe binüber fhiffen oder bringen laflen ; 2) 
untr., hinbez. 3., a. zu viel feßen, überall be⸗ 
fegen, als: einen Drt mit Truppen; b. (ei- 
nen) zu viel Bewinn von ihm fordern und neh⸗ 
men, übertbeuern; c. uneig. (ein Bud, eine 
Schrift) aus einer Sprade in die andere über⸗ 
tragen; daber der ÜÜberfeßer, und Die Über: 
fenung, M. -en, 1) daß ÜÜberfeßen, ohne M.; 
2) eine überfegte Rede oder Schrift, mit M. 
Der Überfas, 1) dasjenige, was über ein ans 
dere® Ding gefeht wird; nur in einigen Fällen, 
ein Anuffap;, 2) Äbermäßiger Bewinn. 
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Üserit, ͤberſichtig, nnd Überfichtlich, ſ. un⸗ 
„ter Überfehen. 
Überfildern, hinbez. 3., untr., Adfidger: verfils 
ern. 
*iiberfingen, binbez. und rüdbeg. 3., untr., 1) 
eine Arte) fingen, um zu erfahren, ob man 
e ohne Ankos fingen fönne; 2) (fi) durch 
u vieles oder ſtarkes Singen feiner Stimme 
haben; $) gem. (einen) befjer oder flärker fin- 
„gen, ald er. 
linerfommern, binbez. 3., untr., (etwas) den 
Sommer über erhalten, wie: überwintern. 
„Die Überfommerung. 
liberfpammen, hindez. 3., ir., über etwas 
fpannen; 2) untr., a. mit der Spanne die yanıe 
Oberfläche bededen: uneig., über eine Oberflaͤche 
binreihen; b. zu febr, zu Hart fpannen ; uneig. 
übertreiben, zu hoch treiben. Mw. iberfpanns, 
übertrieben, (überfpannte Hoffunngen, Erwar⸗ 
tungen), ein überfpannter Menſch, ber 
übertriebene, deu Umftänden nit gemäße und 
nicht paflende Anfichten und Ideen bat und bei 
dem das Befühl übermäßig angefpannt und auf: 
geregt if. Die Überfpannung. 
»liberfpinwen, binbez. 3., untr., mit einem Ge⸗ 
fpinnfte bededden. Die Überfpinnung. 


*iberfpringen, 1) unde. 3., mit ſeyn, tr., 
fiber ah fpringen; 2) binbeg. u. ruckbez. 8. 
untr., a. (fi) durch zu vieles oder heftiges 
Springen Schaden thun; b. (etwas) über ti- 
was binwegfpringen, ed Aberhünfen, auslaſſen; 
umeig. (einen) überhüpfen: der Meihe, der 
Ordnung, dem Range nah über ihn hinweg: 
ftommen. Der Überfprung, 1) das 
fpringaen; 2) etwas, das übderfpringt, z. B. bet 
den Jägern, ein Sprenkel zum Bogelfange; 13) 
ein Ort, wo man überfpringt; ingl. ein Ding, 
über welches man fpringt. 

*liberföchen, hinbez. 9., untr., in Kartenſpie⸗ 
fen, böber ſiechen; (einen) abſtechen, durch ei- 
nen böhern Trumpf ibn beflegen, einen Vortheil 
oder Gewinnſt über ihn davon tragen. 


* liberfiähen, hindez. 3., 1) eig. tr., über etwas 
fteben ; 2) uneig. untr., (ein Übel) ertragen, 


teiden, ausfleben, überwinden. Überfändig, 
@. u.1. w., felten: wa8 Über die nebdrige od. 


beflimmte Zeit geftanden hat, Ki. B. üderflän- 
diges Holz; überſtaͤndiger Wein). 
*1iberfteigen, I. unbes. I., mit fenn, tr., über 
etwas fleigen; II. hinhei. .. unir., Ih ein. (eime 
Sade) in der nämlichen Bedeutung; 2) uneig. 
a. (Hindernifie, Shmierinfeiten) übers 
winden, b. an Arafı, Wertb, inbl ze, übers 
treffen, (die Arbeit überfeiat meine Mräfle; die 


Ausgaben überfleinen bie Kinnabmen: baß libers 
fteig alle Borfleilung; bie Koftlen überftelaen 
den Werth einer Sade). Diellberfteigung, 
mit den Bed. II. 1 und 2 a. 


liderfteigern , Binbez. 3., untr., den Breis einer 
Haare unbillig bo treiben; (einen) bei Ber: 
fleigerungen durch Mehrbieten einen hinauf⸗ 
treiben. Die Überfeigerung. 


UÜberftimmen, hinbez. 3., untr., 1) (einen) 
Dur aberlegene Anzahl der Stimmen über ihn 
die Oberhand gewinnen, ihn befiegen, (er wur⸗ 
de in der Berfammlung bei der Berathung 
überflimmt); 2) (ein mufifalifhes Inftrus 
ment) zu bo flimmen. Die Überflim- 

„mung. 

Überftolg, €. u. u. w., übertrieben ſtolz. 


*Überftoßen, 1) unbez. 8., mit haben, tr., fiber 
etwas ſtoßen; 2) binbez. 8., untr., auf der gan« 
zen Oberflähe beſtoßen. 


Überfigäblen, binbe Kr au 1) auf a dan- 
sen er eſtrahlen; an ſtrahlendem 
Glanze übertreffen. Rrabte 





ber⸗ 


Übertreten 


® liperfieeigen, hiubej. g., 1) tr., ein Din 


über etwas ſtreichen; 2) untr., ein Ding be 
. freichen. 
Überftreifen, hinbez. 8., tr., ein Ding aber cin 
„anderes fireifen. 


Uberſtreuen, hinbez. 8. , untr., et i 
„beftreuen. ———— ee 
Itberftrien, hinbez. 3., untr., mit einem tried: 
„werte überziehen. Die Überftridung. 
Uberſtrömen, 1) unbez. 8., mithabe 9 

tr., firömen fserfliehen. 2) Ha — 

ſtroͤmend bededen. Die Überkrömnng, in 
„ber legten Bedeutung. 


Uberflubiren, binbeg. u. ridde. 8., untr., gem. 
I, (etwas) überbenfen, erwägen; and über: 
iernen; 2) (einen) im Stndiren übertreffen; 

. (ich) allzu. viel Audiren. 

Uberftülpen, binbe;. 3., ir., Aber etwas ſtilpen, 

r überlegen. 

Uberftüren, 1) uinbey, 3. mit ſeyn, tr., piög- 
ich oben über fallen; 2) hinbez. u. rũckbez. 3. 
». t£., f. Überflülpen; b. untr., (fi) ſta 
im Rallen Üüberihlanen, uneig. (fi) zu fywel 
und baflia, unbelonnen verfahren, etwas 

„hun. 

Überfüh, &. u. U. w., allzu füß. 

libertäfeln, hinbez. 3., untr., mit einem Täfe: 
werke überziehen. Die Übertäfelung. 


+übertät, w., die Fruchtbarleit, die überfchmäng- 
liche Hervorbringungekraft, die Fülle, der Über: 
fluß, Der Überfchwang, der Reichthum. 


libertäuben, hinbez. B., nuir., durch vieles und 
lautes Reden gleihfam taub maden, oder jum 
Stillſchweigen bringen. Die Übertäubung. 


libertheuer, ©. u. U. w., allzu thener. Über- 
tbeuern, hinbez. 3., untr., (einen) ibm eine 
Baare zu theuer bieten oder verfaufen. DR 
Überthenuerung. 


llbertölpeln, hinbez. 3., untr., niebr. (einen) 
auf eine grobe und dumme Art bintergeben 
ober zu etwas bewegen. Die Übertdlpes 
ung. 


* Ubertragen, hinbez. 3., 1) tr., über einen Raum 
tragen, befonder6 nur uneig.; f. TZrausperı 
3 und Trandporiiren 2; 2) untr., uneig. 
a. (einen) für ibn bezahlen; b. jumellen für: 
ertragen; c. für: überfeßen, aud einer Sprace 
in die andere; d. (einem etwas) auftr 
sur Beforgung oder zur Belledung übergeben, 
überweifen, anvertrauen, befonders ein Gefgärt. 
Die Übertragung. 


* Üibertröffen, hinbez. 3., untr.. nur umeig. 
(einen) Ibm in irgend einem Stüde überlegen 
feyn, 3. B. an Ehre, im Tanzen. 


* Ubertreiben, binbez. 3., 1) tr., a. über bie 
ganze Oberfläche eines Dinges treiben; b. über 
ein gefegte® Ziel der Höhe treiben; 2) umtr.. 
a. eigenil. (ein Thter) flärfer treiben, ale es 
deffen Kräfte verftatten; b. uneig. (eine Same) 
die gewöhnlichen Grenzen derfelben überfbrei- 
ten, 3. B. das Arbeiten, das Schreien, Das 
Singen, dad Ausgehn 2c.; au für: fie größer, 
wichtiger, nefährlidher 2c. vortragen, als fie in 
der That iz daher übertrieben, Mw. ats 
@. u. u. w., für: aflzu aro®, übermäßig (über: 
triebene Erwartungen, Hoffnungen, Anmaßans 
gen, Anfprühe, ZXobeserhebungen zc.). I Die 
Übertreibung. 


* libertröten, 1), unbez. B., mit fenn, tr. a. eig. 
fiber etwas treten; 3. ®. der Muß if überge- 
treten, oder tritt über, rämfich über feine Ufer: 
b. uneig. (gu einem) zu feiner PRartet über: 
neben 2) hinbez. 8., a. fr., (die Schube) Über 
diefelben treten; b. nuntr. u. uneig., (ein @e 


übertänden 


fey, einen Befehl ze.) dawider handen. 
Der Übertreter und dielbertretung, wur 
in der Bedeutung 2b. Der Übertritt, in ber 
Bedeutung 1 b., der Übergang. 


Übertünchen, hinbez. 9., untr., mit Tündhe Aber⸗ 
„‚siehen, 3. ®. eine Band. 


Ubervell, @. u. U. w., allın voll. 


Abervoͤrtheilen, hinbez. 3., untr., feinen Bor- 
tbeil zum Nachtheil eined andern zu befördern 
ſuchen; befonders für: bevortbeilen (einen). 
Dierübervortheifung. 


liberwächen, rüdbez. 3., mit baben, (fi) fi 
durch —— und anhaltendes, alſo übertrie— 
benes Wachen entkräften und * dadurch ſcha⸗ 
den (ih hatte mich überwacht); (Abermwadt 
feyn) als undez. 3., über die gewöhnliche Jeit 
gewacht haben, den Schlaf übergangen haben, 
und dann nicht einfchlafen können. 


* tiberwachfen, 1) unbe. 3., mit feyn, tr., im 
Wachſen über etwas hervorragen; 2) hinbes. 8., 
unir., a. (einen oder ein Pine) größer od. 
ſchneller wachſen als dieſes; b. (eine Sache) 
in Kr Bedeutung 1; c. auf der Pberflache be⸗ 
wachſen. 


Uberwallen, 1) unbe. 8., mit feyn, tr., über 
eine gewifle Grenze in die Höhe wallend über⸗ 
faufen (das Waſſer wallet über; auch, der Topf 
wallet über, für: das Waſſer in demſelben; viel 
fab ich der quellenden Brunnen mit friſchem 
Waſſer überwallen); auch uneig., wie Über: 
irömen; (die Menfhen weinten überwallend 
von Freunde und fügen Empfindungen; mit fiber- 
wallendem Herzen); 2) hinbez. 3., untr., mals 
lend überfirömen (doch überwallte den @iebel 
höhere Fluth). 

liberwältigen, binbeg. 8., untr., dur Gewalt 
überwinden, übermannen, dichteriſch bewäl- 
tigen; bei den Bergleuten gewältigen 
(1. 3. die wilden Waſſer). Die Überwälti- 
gung. 

libersoeben, hinbez. 3., untr., mit einem Ge⸗ 
mwebe, oder wie mit einem Gewebe überziehen, 
auch uneig. (dev Mond Überwebte mit Gilber- 
fäden, wie mit fliegendem Sommergefpinnfl das 

u Radtgrün). 

llberweife, @. n. U. w., fo viel als überklug. 

® lIberteifen,, hinbez. 3., 1) tr., felten: anwei⸗ 
fen, affigniren; 2) üntr., durch den Augenſchein, 
und überhaupt durch einen Beweis zum Befländ- 
niffe oder zum Beifalle bewegen, 2 B. einen 
des Diebſtahls; oft au für: Überzeugen, 
überführen. Dte Überwetfung. 


llben» binbeg. ., untr., a. (eine Wand) 
— fiber ein anderes Ding weißen, als: 
ein Bemälde. Die Überwetßung. 


* liberwerfen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) tr., a. 
hinüber oder darüber werfen; b. (einen Man: 
tel) in der Eil und nadläffig umnehmen; 2) 
untr., nar uneig. (fi mit einem) zanten. 
Der ÜÜberwurf, was Übergeworfen wird, in 
der Bedeutung 1 und nur in einigen Bälen. 
Die Üderwerfung, in der Bedeutung 2. 


Üiderwich N -er, -fte, &. u. u. w., das bes 
flimmte Gewicht üÜberſteigend. So and die 
Aberwichtigkelt. Aud uneig. eine Aberaus 
wichtige Gade. 


liperwiefeln, hinbez. 3., untr., 1) auf der Ober- 
flihe bewideln; A über etwas anderes wideln. 
Die Überwidelung. 


° liberwisgen, hinbez. 3., untr.. 1) eig. (ein 
ing) f&werer feyn, als dasfelbe; 2) befon: 
ders unelg. a. veraltet, Abermannen; b. mehr 
Kraft, Bermögen, Bäbtgkeit ze. haben, Übdertref: 
fen; (deine 
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weitem; eine aüberwiegende Stärke, Beredtfam⸗ 
‚keit haben). 

Überwinden, hinbez. und rädber. 8., unir., 1) 
anf der ganzen Dberfläche bewinden: 2) (einen, 
einen Kive rftand) dur Anflrengung feiner 
Kräfte die Dberhand darüber gewinnen, Regen ; 
ed befiegen; (ſich überwinden) feine Res 
gung oder feinen Widerwillen befiegen, bekäm⸗ 
yfen; ſich mit Anftrengung zu etwas bewegen, 
griingen. Die Überwindung, die Mnftren- 
gung, der Kraftaufwand, befonder® Die Befle- 
gung feiner Neigung oder feined Widerwillens. 
‘Der Überwinder, nur in der Bedeutung 2, 
Aberwindlich, E. u. U. w., was Überwun- 
den werden Bann, in der Bedeutung 2. So auf 
die ÜUberwindlichkeit. 


liperwintern, unte., 1) unbej. 8., mit haben, 
(an einem Drte) den Winter dafelbfi zubrin= 
gen (mehrere Schiffer baben in Spigbergen über- 
wintert); 2) hinbez. 8., (ein Gewäche) Abs 
licher: ausmwintern. Die Überwinterung. 


libermwi i ⸗ .er, -fte, E. u. u. w., af u wi i 
ingfeihen adj Hug. iu wibis 


liberwölßen, binden. 8.1) tr., über etwas wol⸗ 
ben, mit einer Wölbnug bauen; dann aud, 
glei einer Wölbung über etwas audbreiten 
ie mächtigen Bogen füreflih und hoch und 
ad aA 2) untr., a. oben kber mit einem 
@ewdlbe, mit einer Wölbung verfehen (einen 
Keller, eine Gruft, einen Fluß überwöolben; an 
— Schluchten von Bogenbrücken über⸗ 
wolbtſ; auch —50— (zwiſchen Myrthenwänden 
mit Ephen überwölbt); db. ale ein Gewölbe. 
fe einem Gewdlbe ih über etwas außbrei- 
en (ein heitrer Himmel überwöolbt die Auen). 


liberwölten, hinbez. B., unir., mit Wolfen, mit 
Bemwölt überziehen (ein übermwöllter Himmel). 


Uberwurf, m., f. Überwerfen. 

Uberzahl, w., diejenige Zahl, welche Uber die ges 
fegte oder beftimmte Anzahl iſt. Überzählen, 
binbez. 3., untr., durdgäbfen, zählen. Die 
Überzäbfung. Überzäblig, -er, -Re, 
@. m. U. w., Aber die gewöhnfidhe od. beflimmte 
Zahl. So aud die Überzähligtett. 


Ülverzeugen, hinbez. 8., untr., eig. durch Anfkbs 
rung münbdlidher oder fhriftfiher Zeugniffe zum 
Geftändniffe oder zum Belfalle bermegen; zur 
Erfenntniß der Wahrheit führen oder bringen; 
ingf. für überführen nnd Aberwetfen, 3. 
B. einen von einer Unwahrhett, einen 
des Diebfkapls. Die Überzeugung, M. 
-en, 1) das Überzeugen ; 2) die dadurch bewirkte 
Empfindung. 


* ÜÜbersiehen, 1) unbe;. 8., mit fegn, tr., a. 
fiber einen Dort ijleben, b. i. reifen, b. vorbei, 
vorüber ilcehen; 2) Binbei. 9., unter, a. aufder 
Dberflähhe siebend mit etwa bededen, eig. und 
witein., 3. ©. ein Bett; umweilen au gem. 
tr, für: berüber od, harüber ziehen; b. ziehend, 
d. i. relfend, beionders mit siehenden Truppen 
bebeden der Aibersoa bad Yaınd mit einem gro⸗ 
gen Heere): aub unela. (einen, oder ein 
Laub mit rienübersieben) für: bekriegen, 
mit einem Ariendbeere angreiien oder anfalen. 


Der Überzug, babjenige, womit ein anderes 
Ding ſiberjogen wird, 3.8. der Übergug eis 
ned Bette®. 


Uũberzinuen, bindez. 3., untr., auf der obern 
Flache mit Zinn überziehen, verzinnen. Die 
Überzinnung. 

Uberzuͤckern, hindez. 3., untr., mit Buder übers 
ziehen, verzudern. Die Überguderung. 


Ünerzwerch, U. w., nad derjenigen Mi@tıng, 
welde die Länge nah einem ſchiefen Wintel 


äfte überwiegen die meinen beil durchſchneidet, quer über. 
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Uũbliq, uad die ͤuus, ſ. unter Üben. 


UÜbrig, €. u. U. w., was außer Der gemeldeten 
oder beſtimmten Menge oder Bröße eines Din: 
ges von eben derfelben Art noch da iM, ingl. 
gem. für unnöthig, entbehrlich, überflüffig ; 
ingl. oft für ander. Übrigens, u. w., was 
noch zu fagen oder zu thun übrig if; auch Im 
“brigen, außer dem. 

Üfer, f. -6, M. w. &., die Begrenzung eines Be: 
waähſers; von dem Meere gem. der Strand, das 
@eftade, die Küfte, and uneig. überhaupt für: 

_Rand, Einfaffung, Umgebung. 

Uyle, w., M. -n, im R. D. ein Fugelförmiger 
orfiger Wandbefen an einem langen Gtiele, 
Staub und Spinnewebe abzufegen; von ihrer 
Ähnlichkeit mit einer 8 fipenden Eule, 
die im NR. D. Uhle beißt. Uhlen, binbez. u. 
unbez. B. mit baben, mit der Uhle abfehren, 

_fegen, reinigen. 

Uhr, w., M. -en, 1) ein — — welches die 

Stunden anzeigt; befonders eine Räderuhr (eine 
Thurmuhr; eine Wanduhr; eine Tifchuhr oder 
Stutzuhr; Schlaguhr; eine Taſchenuhr oder 
Sackuhr; eine Repetiruhr; eine goldene, ſilberne 
Uhr, in Abſicht auf Das Gehäuſe einer Taſchen— 
uhr; eine meſſingene, hoͤlzerne Uhr, in Hinſicht 
auf dad Raͤderwerk; auch eine Sanduhr, oder 
ein Stundenglaß; eine Sonnenuhr — 2) eine 
Stunde; doch nur von den Stunden, in ſo fern 
file dur eine Uhr angezeigt werden, in Verbin⸗ 
dung mit einem Zahlw. und M. w. &. (es tft 
bafd drei Uhr; es iſt gleih zwölf Uhr, es ift 
erade feh# Uhr), Dad Uhrchen, gem. eine 
feine Uhr, nur in der erften Bedeutung. Dus 

A das Behäufe, in welchem ſich 

das Ührwerk befindet. er Uhrmacher, ein 
Künſtler, welcher Räderuhren verfertigt. Das 
Uhrwerk, ein Räderwerk, welches entweder 
von Gewichten, oder von aufgewickelten Federn 
in Bewegung geſetzt wird. 


Uhu, m. 68, M. w. E., die größte Art Nacht⸗ 
eulen, die große Dhreule oder Horneule; auch 
Schuhu oder Schufut. 

PUkãſe, w., M. -n, in Rußland, eine Verord⸗ 
nung, ein Edikt od. ein Mandat der Regierung, 
des Kaiferd; richtiger: der Ubas. 


+Mlane, oder Uhlane, m. -n, M. -n, leichte 
Reiter mit Piftolen, &äbel und Lanze, nad Art 
der ebemaligen polnifchen Lanzner. 


+Ulleeration, w., dad Schwären, die Eiierung, 
Bereiterung; die @rbitterung, die Bitterkeit. 
Ulceriren, ſchwären, eitern. Ulcerös, G. 
u. U. w., — vol Schwären. Ulcus, ein 
Geſchwuͤr, eine Giterbeute. 


+Ulema, die türfifhe Geiſtlichkeit mit Inbegriff 
der Rechtögelehrten, als Außfeger des Koran und 
‚Verwalter des Gotteddienſtes. 


Ulm, m. es, obne M., Moder, befonders fau- 

led, verfaultes Holz; gem. Dim, f. d. Ulmen, 
unbez. 3. mit baben, befonderd vom Holze, 
faulen, verfaufen, modern, vermodern; gem. 
olmen, ſ. d. 


Ulme, w. M. -n, oder der Ulmbaum, der Rame 
eines hohflämmigen Waldbaums aus dem Ge— 
ſchlechte der Raubbölzer; aub Ilme, Qyper, 
Rüfer, bei Ranıler: der Ulm. 

Puitimãtum, oder Miltimät, I, die Endſchaft, 
Die leßte ErMlärung, der letzte Borfchlag, der 
Schluß oder Abſchluß eines Vergleiches; and 
das Schluß: oder Endwort, der Schlußfag. Die 
Ultima, die legte Sylbe. Der Ultimus, 
der Letzte, Unterfte, befonders in einer Schul⸗ 
Maffe. Das Ultimum, das Lepte, Ankerfte. 

Ultra, weiter, jenteiie, über; au als Haupt: 
wort im der jeb 
deutung: die Ultras, Überſpannte, Übertrei- 
ber, die in dem, was fie wollen, aus Leidenſchaft 
und Borurtheil weder Maß noch Biel halten, 


gebräuchlichen polttifhen Be=|t 


- 


Umblegen 


und das Hiel verlieren‘, indem fie Aber * 
hinausſtreben; daher Ultrarevolutieonärs, 
Ultraroyaliſten, Ultrarepublitaner, 
Ultraliberalen ⁊c.; im engern Sinne be 
fonder® die Ultraroyaliften oder Abfolu: 
tiften, im Gegenſatze der Liberalen. 


tllltramarin, f. -6, ohne M., f. Laſur. 
+Ulitramontän, oder Hitramont 


äntfch, @. a. U. 
w., eig. a jeuſeit der Gebirge — 
Alpen); daher auch wohl dem Geifte und den 
Grundiägen des Papftthums gemäß. Der UI- 
tramontane, ein Anbänger und eifriger Ber: 
theidiger dieſer Richtung. 


+Uülnffes, f. Odyffeu®. 
Un, 1, Bw., mit der vierten Endung, eig.. 5.8. 


um die Stadt geben; oft aud mit den dar— 
anf folgenden U. w. herum und ber, 3. ®. 
um einen Ort herum fahren; fie Kan- 
den alfe um Ar ber; und uneig. in vielen 
Bällen. Biswellen läßt ed fh mil bei un» 
neben, 3.8. um einen feyn, mit unge- 
fähr in, ungefähr zu (um die vierte Stunde), 
gegen, zu, für, und befonder® weun wil- 
en darauf folgt, mit wegen, } 8. um Get: 
tes willen, um meinetwillen, feinet: 
willen, unfertwillen, euretwilien, 
ihretwillen; ingl.mit von und nad, 3.®. 
eine® um Das andere, verwehfeln. Bei eis 
ner Bergleihung bezeichnet e8 den Brad, 3. ©. 
um4 Thaler tbeurer, um fo viel beffer, 
d. i. defto beffer, um fo viel mebr, oder-um 
fo mehr. Ferner in befondern Medensarten, 
— uneig. 3. B. e8 iſt ein häßtiches 
ing um die Zrunfenbeit, d. i. die Zına- 
kenheit if ein haͤßzliches ui: I. Bde. wor 
der unbeflimmten Art (Infinitiv) mit zu, eine 
Abficht zu bezgeihnen, doch nur wenn e® die 
Ründe und en der Rede nothwentig 
machen, befonders im Anfauge eines Satzes, 3. 
8. um ed gu tbun. muß man :c. IN. u. 
w., gem. 1) wo es dem AETAPENEN und kürzeſten 
Wege entgegen geſetzt ift, 3. B. Diefer Weg 
fübrt um; fo auch in einigen Zufammenfegun: 
en mit B., ald: umgeben, umfahren zc.; 
) zu Ende, vorbei, 3. B. Die Woche it um, 
3) um und um, auf allen Selten. IV. Bw. 
in Zufammenfegungen mit vielen Börlern, und 
befonder® mit 3., wo ed nnter andern Brden- 
tungen vorzüglih auch eine Wiederbofung der . 
Handlung, gew. mit einer Beränderung (wie 
umarbeiten, umdichten), oder ein Umgeben, eine 
Einſchließung (3. B. umfaſſen, umfangen, um: 
weben, umfdhweben, ummöllten, ummeben, um: 
ftriden, umgarnen, ummwinden, umnadten zc.) 
bezeihnet. Da dieſes Bw. bei 3. bald Irenn= 
bar iſt und den Ton hat, bald untrennbar und 
diefen auf das 3. wirft, fo gilt hier eben daß, 
was unter Dur und Über angemerft If. 


Umadern, hinbez. 3., tr, fo adern, daß das 


unterfte au oberft fommt; ingl. im Adern um= 
reißen; in beiden Bedeutungen auch umpflügen. 
Die Umaderung. 


Umändern, binbez. 3., tr., völlig ändern. Die 


Umänderung. 


Umarbeiten, hinbez. 3.., tr., 1) fo bearbeiten, 


daß das unterfle ver Theile zu ober fommt; 
2) von neuem bearbeiten, ganz anders bearbeiz 
ten, verändern, Die Umarbettung. 


Umarmen, hinbez. 3.' untr., (eine Berfon) 


mit den Armen umfaflen; uneig. auch: (eine 
Jungfrau als Gattin) ihr ebelih beimahnen, im 
der Bibel: erfennen. Die Umarmung. 


*Umbehalten, hinbez. 3., tr., gem. (ein Klei⸗ 


dungsſtück) nicht ablegen. 


Umbelle, w. M. -n, der Blumenſchirm, die 
Schirmblüthe, Dolde. Umbellaten (ie), M.. 
Doldengewähfe, Schirmblumen. 


“llmbiegen, hinbez. 3., ir., ein geraded Ding 


Umbilden 


nach einem Winkel, oder zein ſchon 
nah einer andern Richtung biegen. 
‚biegung. 
Umbilden, binbez. 3., tr., was ſchon gebildet 
war, nochmals bilden, um eo zu Ändern. Die 
uUmbildung. 


* Umbinden, use: B83., 1) tr., a. um ih ober 
ein andered Ding binden, 5. B. die Schürge, 
um den Leib; b. das Ihön Gebundene anders 
binden; 2) untr., (etwas mit etwaß) es dar- 
um binden, e6 damit ummwinden. Die Umbin—⸗ 
dung, in der Bedeutung 1.. 

"u Ve I hinbez. 8., 1) tr., durch Blafen 
unimwerfen,;, 2) unir., von allen Seiten ans 
blafen. 

+limbra, w., oder die Umbraerde, eine dun⸗ 
felbraune Erde, welche zum Mablen gebraudy 


nee 
em: 


wird. 
*Umbrechen ne 8., tr., 1) fo biegen, dat 
ed bricht; 5 o brechen, daB daB unterfle zu 


oberſt fommt, nur in einigen Fällen für: nme 
pflügen, umgraben, ummwüblen zc.; 3) das fon 
Gebrochene anders brechen; beiden Buchdrudern, 
einen Theil der fhon gefegten Zeilen von einer 
Golumne abnehmen nnd zu der folgenden feben. 
Die umbredung. 


*Umbringen, binbez. 3., tr., 1) umarbeiten, be: 
ionders nur im Bergbaue; 2) des Lebens be: 
rauben, tödten, um daB Xeben bringen. Die 
Umbringung. 


Umbeden, hinbez. 3., tr., nochmals deden, um es 
za aͤndern. Die Umbedung. 


Umpreben, hinbez. und riiddez. 3., tr., 1) nach 
der entgegen gefepten Richtung drehen; (etwas, 
einen, ſich); 8 um ſeine Achſe drehen; (ein Rad 
umdrehen, die (Erde dreht ſich um). Die Um: 

„Drehung, 4. B. der Erde, 


Umbdrucken, binbez. 3., tr., das bereit® Bedrudte 
anders dDruden. Die Umdrudung. 


Umbuften, hinbez. 3., untr., bei den Dichtern, miı 
Duft umgeben (umduftet von berrfihen Wohl: 
gerüchen, von balſamiſchen Berlihen). 

"Umfahren, 1) tr., a. unbez. 3., mit feyn, im 
Bahren einen Ummeg nehmen; b. hinbez. 8, 
zu Boden fahren, fahrend ummerfen, im Bab- 
ren oder durch das Fahren etwas umflürzen; 
2) untr., hinbez. 3., um etwas herum fahren, 
bef. zu WBafler, umfegeln, umfchiffen (ein Land, 
eine Infel, einen Erdibeit, ein Schiff). Die Um: 
fabrung, in der Bed. 2. 


*Umfallen, undei. 3., mit feyn, tr., aud dem 
ſtehenden Zuftande in den liegenden fommen; 
uneig. von dem Biehe und großen Zbieren, ſter⸗ 
ben, fallen. Der Umfall, der Zuftand, da ein 
Ding umfält. 


*Umfängen, binbez. 3., untr., felten für: eins 
fäglieben, umgeben, umfaflen, umarmen, dichir. 
umfäben,. Der Umfang, 1) der Raum, wel⸗ 
den ein Körper einſchließt, oder feine Begren- 
sung, Ausdehnung (der Umfang der Stadt; ei: 
ner Wiffenfhaft); der Umkreid; ingl. uneig. 
eine Sache von einem — Umfange, 
die fi weit erfiredt, und viele n. wichtige Bol: 
gen bat; 2) zuweilen, der Umſchweif, eig. und 
uneig. 

Umfärben, binbez. 3., 1) ir., anders färben; 2) 
untr., bei den Bihtern. auf allen Seiten fär- 
ben. Die umfärbung, mit 1. 

Umfaffen, binbez. 3., 1) tr., anders faflen, als: 
einen Stein, 2) untr., ein Ding feinem Um: 
fange nad faflen, oder einfhließen; eig. ums 
fpannen, aud umarmen; uneig. umgeben, ein= 
fliegen. Die uUmfaffung, mit 1. 


mfldttern, hinbez. B., untr., flatternd umgeben; 
(umflattert von gaulelnden Zräumen, von 
Schmetterlingen umflattert). 


“mflöchten, hiubes. 3., 1) untt., auf aden Sei⸗ 





Umgreifen 621 


ten beflechten; 2) tr., etwas fon Geflochtench 
anders flechten. Die Umflechtung. 
*"Umfitegen, hinbez. Z. untr., um etwas herum 
fliegen (die Raben umflogen den Thurm). 
*Umfliehen, hinbez. 9 untr., um etwas herum 
fließen (ein von Waſſer ganz umfloſſenes Land, 
‚für Inſel, Eiland). 
Umformen, hinbez. 3., tr., anderd formen. Die 
‚Umformung. 


Umfrage, w., ohne M., die an mehrere gleidhfam 


im Kteife berum gerbane Brage. Umfragen, 
unbez. 3., mit haben, tr., nady der Weihe her⸗ 
‚um fragen. 
Umführen, binbez.8., tr., durd einen Umweg 
: führen. 
Umfüllen, er 


une. 8., tr., anders füllen, 
paar den Wein um; er hat dad Bier umgefü 
dh bin Willen® den Wein umzufülen). 
Umfültung. ; 
Umfunteln, hinbez. 3., untr., funkelnd, mit funs 
kelndem @lanze umgeben ; (von des Thaucs viel- 
‚farbigen Tropfen umfuntelt). 
fig) 


t; 
Die 


Umgaffen, — mit haben, tr., ( 
mit aufgefperrtem Maule umſehen. 


Umgang, m., f. Umgeben. 


Umgärnen, binbez. 3., untr., mit einem Garne 
umgeben, umſtricken, (ein Wild); uneig., wie 
mit einem Garne umflellen, ganz in feine Ge⸗ 
malt zu bringen fuhen und wirtlid bringen, 
(laß did den guten Erigel warnen und nidt vom 
Böfen did umgarnen). 


*iimgeben, hinbez. 3., 1) tr., a. anders geben; 
b. (einem den Mantel) umbängen; 2) untr., 
auf allen Geiten einfließen (den Zeind, ein 
Heer, eine Stadt umgeben). 


"Umgeben, I. undes. u. bes. B., mit feyn, tr., 

1) eig. a. gem., ſich um feine Achfe drehen, b. 
umber gehen, doch mur gem. uneig. ed gebt 
bier um, ed lafen Aid Weſpenſter vermerken, 
ed ſpult; c. im Kreife herum geben; d. im de 
ben einen Ummeg nehmen, (id ging viel um; 
er iſt weit a Pu 2) Bu: a. (mit ei⸗ 
ner Sadıe) damit befhäftigen; b. (mit 
oder auf etwas) ed vorhaben, e6 auszuführen 
fuben,; e. (mit il mebhrmal® in geſell⸗ 
Ichaftlicger Abſicht mit ihm zufammen fommen, 
Umaang mit ihm haben, d. (mit einem ge— 
finde, hart 2c.) ibn fo behandeln; I. bin- 
bej. untr., 1) eig, (einen Drt) um denjels 
beu herum gehen; 2) uneig. gem. nn a8) ver⸗ 
meiden, demfelben ausweichen, üblicher: deſſen 
Umaana baben oder nehmen, umbin können. 
Der Umgang, M. -gänge, 1) da6 Umge- 
ben, in Den Bedeutungen 1. 1a. b.; daher 
tür Eroceiiton, feierlihder Aufzug; ein 
Öffentiicyer Umgang, ein Umgang in den Kir: 
ben; und Ze. die mehrmaltge gefellfchaftlide 
Juſammenkunft zwiſchen Perſonen, ohne M., 
wo 28 mebr ſagt als Bekanutſchaft; inglel⸗ 
hen für Umweg, doch nur in der Bedeutung II. 
2 und ohne M.; 2) ein Bang um ein Gebände 
oder Stodwer!. Umgänglid, -er, -fle, E. 
u. U. w., gern mit jedermann umgehend, und 
darin gegründet. So aud die Umgängiid- 
keit, ohne M. 


Umgeſtalten, binbez. 8., tr., etwas andere ges 
falten, umformen. 

*Umgießen, hinbez. 3., 1) tr., ander® gießen; 2) 
untr,, einen fllüffigen od. fluſſig gemachten Kör⸗ 
per um einen andern herum gießen, 4. B. et= 
was mit Zuder. 


"Umgraben, unbe: 8. 1) tr., fo graben, daß 
da® untere oben bin kommt; 2) untr., un etwas 
berum graben. Die Umgrabung, mit ?. Das 
Umgraben, mit 1. 


* Umgreĩfen, hinbez. 3., untr., mit der innern 
Hand ganz umfaflen. 


622 Umgrenzen Unpflanzen 


Umgringen, Yindeg B., unir., auf allen Geiten Umlsäuspen, in „tr., etaes alt etue Arämye 
mit Grenzen einfäliehen, begrenzen. Die Um] umlegen. a. ; 
Umkränzen, hindez. 3., untr., mit einem range 


‚umgeben. . 

Umfreis, m. -c6, M. -e, eig. die Linie, welche 
eine Zirteiflähe einichließt, überhaupt an für 
Umfang. Umtreifen, hinbez. 3., untr.. wm 
etwas berumgehn, oder Gegrengen. 

*lUimlaben, hindez. 8., tr., anders laden; ingl. 
eine Lafl von einem agen oder Fahrzeuge anf 
ein anderes laden. Die Umladung. 

Nmlagern, binbez. 8., 1) tr., auder6 fagern; 2 
untr., auf allen en belagern. Die Um ars 
gerung. 

*Umlaufen, I) tr., 1) hinbez. B., gemeiniglih im 

aufen ummerfen ; 2 unse. Re mit — a 
um feine Achſe laufen; b. im Kreiſe laufen, be 
ſonders uneigentlich; c. im Naufen einen Hm=- 
weg mahen; I) untr., um etwas laufen (eine 
Stadt, einen Barten umlanfen; der Hnud um: 
lief ven Hiſch). Der Umlauf, 1) das Umlan: 
en, nur in den Bedeutungen 2a. u. b., mei: 
end ohne M. ; der Kreislauf; 2) etu Schrei⸗ 
ben oder eine Sarift, welche einer dem aubern 
union sen verbunden iR; ein Umlanffhreiben, 

undfchreiben, Gireular. 

Umildgen, I) tr., 1) binbes. 3., a. aus dem Rec- 
benden Zufande in den liegenden bringen ; b. 
umbiegen; In der Seefahrt, (D a6 ein za 
einer andern Richtung fleueın oder lenten; c. 
um ſich legen ober um etwas legen, d. anders 
legen; 2) unbez. 8., wit haben, in der See— 
fahrt. von dem Winde und von den Schiffen 
fih drehen; II) untr., hindez. 3., um ein DRing 
en (einen Zeller mit Blättern umlegen; 

e umlegte den Hals mit Spisen). Die Um Ie= 

‚gung. 

Untleiten, binbeg. 8., tr., (einen) anf einen ans 

„dern weitern Weg leiten. Die Umleitung.” 

Umlenken, hinbez. 83., tr., nad; einer andern, be⸗ 
fond. entgegengefepten Richtung lenfen; nneig. 
von Behauptungen, Meden. Die Umlenkung. 

Umleüchten, binbez. 3., untr., auf allen Seiten 
erleudten (von Blitzen umleuchtet; von bima- 
fifhem Glanze umleuchtet). 

*Umliegen, unbez. 3., wovon unr Aw. umli e⸗ 
gend, d. i. in unbeſtimater Rähe oder Kerne 
um etwad an (j. B. die umliegende Ges 

gend) üblich IM. 

Ummachen, binbez. 3., tr., niedrig 1) umthun; 
2) anders maden. 

Ummäbhen, binbez. er 1) tr., mäbhend abbauen, 
umbauen (Gras, ®etreide), 2) nntr., rings um 
etwas herum mähen, von allen Geiten umber 
abmähen. 

— hinbez. Z3., untr., mit Mauern ums 

eben. 

Ummoe fſen T 8., tr., von neuem meffen, 

‚anders meflen. Die Ummeffung. 

Ummünzen, binbez. 3., tr., von neuem mänzen; 
umprägen. 

Ummnäben, binbez. 8., 1) untr., ringe berum be: 
nähen; 2) ir., od einmal anderd nähen, unäs 
bend verändern. 

Umnebelu, hindes. 8., antr., mit einem Rebel 
umgeben, eig. und uneig. 

*AUmniöbwen, binbe). 3.. tr., um fi nebmen, 

4. B. ein En Aa antel. 

Umnieten, bindej. 8., tr., Pie Hervorragende 
erie eines Dinges umfhlagen, Die ümnies 

ung. 

Umpelen, hiubez. 8., 1) tr., anders paden, 2) 


(tfame oder elend d mitr., auf allen Seiten ein⸗ oder bepacken, pa⸗ 
Im Das Eeben a ale. — en dend eiufhließen. Die Umpadung, mit 1. 


fen Dingen, ungebraudt verderben. IUimepfianzen, hinbez. 3., tr., anberb Ailanyem; 























‚grenzung. 

Umguden, rüdbez. 8., mit haben, tr., (ſich) 
gem. für: ſich umfeben. 

zten, hinbez. B.. 1) tr., a. als einen Gurt, 
oder vermittelfi eines Gurtes um etwas befefis 
RB, 4: B. den Degen, er bat das Schwert 
mgegürtet; b. ander afrten; 2) untr., (ein 
Ding mit etwaß), 3. B. den Leib mit dem 
Oegen umgürten ; er hat Ad mit dem Schwerte 
umgürtet; in der nämlichen Bedeutung. Die 
Umgürtung. 

*Umbaben, binbez. 3., tr., gem. von Kleidungd= 
Käden, um fih haben (etwas, einen Mantel, 
eine Schürze). 

Hmbaden, hinbez. 3., —* tr., a. durch Hacken od. 
Hauen ummerfen, zu Boden baden, nmbauen; 
db. mit Haden umarbeiten; 2) untr., auf allen 
Seiten bebaden, od. hackend bearbeiten. 


Umbäl inbez. B., untr., gem. u ‚um 
* * —8 8 gem. umarmen 


Umbängen, — 3 1) tr., a. um ein Ding 
Ängen (einen Wantel); b. anders Is die 
Bälche am Trocknen); 2) untr., auf allen Sei⸗ 
ten behängen (ein Bruftbild ger mit Flor ums 
hängen ; ex bat das Bild mit Blumen, ınit Kräns 
zen umbän ). Der Umhang, dasjenige, was 
en ein Ding herum gehängt wird. Der Bor: 
hang. 
* Umhamen, gie: 8.. te., abbauen, f. Umbas 
deniea, ie Umbauung. 


Umbelmen, hinbez. 3., umir., mit einem Helm 
verfeben (dev nmbelmte itter). 


Umher, U. w., fo viel ald gem. herum; f. dass 
felbe1u.2. . 


Umbhin, U. w., nur uneig., bef. mit der Bernei- 
nung, niht umbin Fönnen, nicht vermeiden, 
niht Umgang haben können, nicht anders hans 
dein können. 


Umhällen, bindez. B., untr., auf allen Geiten 
verhüflen. Die Umhullung. 


Umfepren, tr., 1) unbez. B., mit feyn, die 
Richtung feiner Bewegung Ändern, nm fie nad 
der entgenen geſetzten ———— auch unelg. 
——— für: ſich bekehren; 2) bindez. 8., 

Jeig. fo ehren, dag das untere oben, das vor⸗ 
dere hinten fomme, umpdreben, ummenden; 2) 
uneig. a. (einen) andere® Sinnes maden; b. 

es kehrt fich um) findet das Begentheil 

tatt; c. (alles) I die aͤnßerſte Berwirrun 
bringen; d. (ein Land 2c.) von Brund au 
verwüften. ie Umkehr, ohne M., das Um: 
febren, im der Bed. 1, eig. u. uneig. (bier fins 
det eine Umkehr mehr att). Die Umkeh⸗ 
rung, nur in der Wed. 2. 


Usmtippen, binden u. unbez. B., mit ſeyn, tr., 
etwas oder ſich Tippen, daB es fällt (ich habe den 
Tiſch umgekippt; der Tiſch kippte um; der Tiſch 
iſt umgelippt). 

Umklaͤftern, hinbez. 9., untr., mit ansgeſpann⸗ 
ten Armen umfangen, defonbers um den Um: 
fang — Dinges zu meſſen. Die Unklaf⸗ 

ung. 


Umklaͤmmern, hinbez. 3., nnir., mit feſt einge⸗ 
ſchlagenen Kianen, oder mit feſt eingeſchlage⸗ 
en umfafien. Die umtlammes 


Umfleiden, binbez. n. rüdbez. 3., 1) tr., anders 
fleiden; bei. fi; 2) untr., auf allen Seiten 
beleiden. Die Umtleidnng. 


⸗Umnkommen, unbez. B., mit ſeyn, tr., anf eine 








Umpfhigen 


2) untr., vinge berum bepflanzen, 

‚vflanyung. 

Umpflügen, hinbez. B., tr., f. Umadern. 

Umprägen, hinbez. 8., tr., anders prägen, eig. 
und uneig. 

Umräudern, hinbez. 8., 1) tr., mit einem andern 
Rande verfeben; 2) untr., mit einen: Rande 
verfeben,, umgeben, einfaffen, einfließen. 

Umreifen, dnbez. .,‚ untr., um etwas herum 
reiſen, 3. B. die Welt. 

Umreißen, hinbez. 3., tr., 1) zu Boden reißen, 
werfen; 2) dad unterfte zu oberfi reißen, befon= 
ders ungeſchickt Durdfuchen. 

*Umreiten, 3) tr., a. unbe. 8., mit feyn, ei⸗ 
‚nen Umweg reiten, im Beiten einen Umweg 
maden; b. hinbez. 3., zu Boden reiten, nieder- 
reiten; 2) untr., binbez. 3., (einen Drt) um 
denfelben herum reiten. 


*Umrennen, hinbez. 3., 1) tr., (einen, etwa®) 
zu Boden rennen, niedertennen; 2) untr., (eis 
nen Ort) um bdenfelben herum rennen, aufs 
fhneüfte umlaufen. 


Umringen, hinbez. 3., untr., eig. mit einem 
Ringe umgeben ; beiond. von allen Seiten um— 
eben, einſchließen (den Feind, ein Heer, eine 

‚Stadı). Die Umringung. 

Umrif, m. -ffes, M. -ffe, ein Rib, welder 

‚bloß die Außern Linien einer Figur vorſtellt. 

Umräpren, hinbez. 8., tr., eig. Im Kreife ruh⸗ 
ren; befonder® fo rühren, daß alle Theile durch 
einander fommen. Die Umrührung. 


Umſacken, hindez. 8., tr., aus einem Sade in 
den andern thbun. Die Umfadung. 


Unfagen, hinbez. 3., tr., gem. die Neihe herum 
fügen. 


Umfägen, biubez. 3., 1) tr., gu Boden fägen, 
abfägen ; 2) untr., rings herum befägen. 
*Umfalzen, hinbez. B., tr., anders falzen. 
Umfatteln, tr., 1) eig. hinbez. B., anders fat: 
ten, oder auch den Sattel von einem Pferde 
auf das andere legen; 2) uneig. unbez. 8., mit 
baden, gem. eine andere Lebensart, Bieligion 
2c. ergreifen, und überhaupt feine Entſchließung 
„ändern. Die Umſattelung. 


Umfag, ın., f. Umfegen. 


Umſchaffen, binbez. 3., tr., anders bilden, 
Pe a z 


Umf&s en, bindez. 8., unte., mit einem Wale, 
mit Schanzen unigeben oder einfließen. Die 
uUmfhanzung. 


Unfcharren hinbez. 3.. tr., durch Scharren um⸗ 
wenden, oder auch umwerfen. 


Umſchaͤtten, hinbez. 3., uutr., mit Schatten um: 
geben. Die um hattung. 


Umſchauen, rüdbes. 3., mit haben, tr., 1) 
fib) umiehben; aud al® unbez. B., mit ha— 
en, blog umfhauen für: fih umfehen (er 
fhauet um; er bat umgefchant); 2) von den rei⸗ 
fenden Haudwerksburſchen, [ih umſchauen 
laffen, bei den Meiftern eines Ortes nad Ar- 
beit umfeben laffen. Die umfhauung, und 
bei den Handwerkern aud die Umfhau; auch 
für UÜber⸗ oder Umblid (von einem 5* herab; 
und uneig. in einer Schrift, einer Zeitung, Die 
Dinge oder Begebenheiten kurz zufammenfeien 
und vorführen). 


Umf&aufeln, hinbez. B., tr., mit der Schaufel 
ummenden,, umſtechen. 


eUmnſcheĩnen, hinbez. B., untr., auf allen Sei⸗ 
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Die Um: Umfsiden, hiubez. 3., ir., gem. eiwas herum 


Umfebiffen,, 1) tr., a. Anbez. B., mit feyn, eis 
nen Umweg ichiffen, —*** oder beim Shiffen 
einen Umweg madhen, umfegeln, umfabren; b. 
hindez. 3. (Waaren ze.) aus einem Schiffe in 
das andere bringen; 2) untr., binbez. 8., um 
etwaß herum ſchiffen, 3. B. eine Infel. 

*Umſchlagen, tr., I) unbez. A., mit ſeyn, a, 
eig. piöplich zu Boden ſchlagen ober fallen; b. 
plögtid; eine andere Michtung nehmen; beſondere 
uneig., ſich plöplih anf eine entfheidenbe Ari 
verändern, und vorglalid iur Berfhlimmerung, 

. B. Daß Bier [hlägt um, mird plößlid 
auer; 2) hinbez. 4., a. eig. mit Schlagen um: 


biegen; b. im nielen Bällen für: umlegen und 
ummwenben; um ober auf eimas, 41. B, Erüäu: 
ter, um ein franfea @llen; c, unelg. im eini: 
en Bieaenden, Waaren verlauſchen, unb übers 
aupt banbeln. De Umſchlagung; nur jel 
ten. Der Umfdlag, 1) dad Umjhlagen, im 
der Bebeutung I b., nur in einigen Gegenben; 
ferner in Der Bebentung 2 b. u. d, Nicberf, bet 


Umfah ver Waaren und des Geldes und übers 
aupt jeder Sanbel; in einigen @egenben audı, 
ins, Murder, Beminn,; 2) mas umgeſchlaägen 

wird; befonders an ben Kleidungeftüden, ein 

umgefchlagener Thell am Ende; ber Auffihlag, 

3) was iofer um ein Ding gelegt ober befchigt 

wird, ala: ber Umſchlag eines Briefe; 

ein äußerliches um einen kranken Theil bed Lei: 
bed gelegted Arzneimittel (warme, nafle Um⸗ 
ſchläge maden oder auflegen). 

Umſchle ĩchen, hinbez. 3., untr., um etwas herum 
ſchleichen. 

Umſchleĩern, hinbez. 83. untr., auf allen Seiten 
mit einem Schleier verbüllen. Die Umſchleie⸗ 
rung. 


* Umſchließen, 1) untr., hinbez. 3., auf allen 

Seiten Be tieben. auch für: umfaflen, umar- 
men; 2) tr., unbe. 3., mit haben, fih von 
allen Seiten genau an etwas I 
u. feſt anpaflen (ein dicht umfhliegendes Klcid). 
Die Umſchließung. 

⸗Umſchlͤngen, binbes. 3., untr., 1) mit einer 
Schlinae umneben; Yih um etwad herum win: 
den, eimad ganz, genau und feR umfaflen (der 
den Baum umfhlingende Ephen; das Kind um⸗ 
ſchlang den Halb, Die Knie des Vaterb). 


* Umſchmeiſſen, unbez. B., mit ſeyn, und hin⸗ 


bei. nem, ſ. Umwerfen. 
*Umſchmel inbez. 3., tr., anders ſchmelzen; 
eye ar Ändern, umarbeiten, 3. ®. 
ein Bert, ein Bud, eine Arbeit. 
Umſchmieben, hinbez. B., 1) tr., anders ſchmie⸗ 
den; 2 untr., Eifen um etwas herum ſchmieden, 
4. 8. die Beine eines Berbregers. 


Umfchmieren, hinbez. 3., 1) tr., andere ſchmie⸗ 
ren; 2) untr., um etwas herum fdhwieren, z. B. 
den Arm mit Pflafter. 


Umfchnallen, hinbez. 3., tr., 2 anders Ind 
lien; 2) um etwas fchnaflen (den Degen umſchnal⸗ 
len, nämlich um Ra; ih babe den Degen um: 
gelhnalt, nämlihJum mid; aud: id babe 
mir [dir] den Degen umgefhnaflt). „Die Um: 
fhnallung,. 


*Umſchneĩden, binbez. 3., untr., rings herum 
befhneiden. 


Umfchmüren, hinbez. 3., 1) tr., a. anders ſchnu⸗ 
ren; b. um etwas ſchnuren; 2) untr., ringe 
herum beſchnüren, 3. 8. einen Balt, für: 
a Bann ummwinden oder bemwideln, ums 
w e n. 


ten bef&einen (von himmlifhem Blanze um⸗ Umſchränken, hinbez. B., untr., rings herum mit 


ſchienen). 


a indes. 8., 1) tr., anders ſcheren; 
en, u — —— 


Schrauken umgeben; beſond. unelg. einſchraͤn⸗ 
ken, hemmen, hindern. 


eoNArſchreiben, hinbez. B., 1) tr., anders ſchrei⸗ 


€ 
624 Umſchuͤrzen 
ben 16 habe deu Brlef ummerdrrieben); ©) umie., 
a. felten: um eimad bernm jchreiben di babe 
das Bapier mit Hallen wmicdhrieben) m, b. id 
babe Buahlen um buadlelbe ringe bermm ges 


ſchrieben; h. (eine Sakhe) mit mebrern More 
Nien deuttich mahen, meiliäufiner und heutiger 


erklären, umfliıbiiber auedruden, anflalı fie 
mit einem einzigen treffenden und eigentbämlis 
hen Ausdrude Fur; au brieidhnen (waranbrafte 
ren). Die Umihrelbung, In Der Mebeutung 


2 b. (die PBarapbrale). Die Umidbelft, eine 
um etwas, befonhberd um ben Dann einer Münge, 
geſette Schrift. 

Umſchürzen, hinbez. B., unte., mit einem Schurze 

„umgeben. 

Umſchütteln, hinbez. 3., tr., durch Schütteln 
unter einander bringen; umfhütten. Die Um⸗ 
fhüttelung. 


Umfehütten, hinbez. 3., 1) tr., a. von neuem 
fhütten,; b. aus einem Gefäße in Das andere 
fhütten; c. umſtoßen und verſchütten; d. um:= 
‚hätten; 2) untr., rings herum befhlitten. 


Umfchweifen, unbez. B., mit haben, tr., 1) 
veraltet, weit um etwa® herum geben, 2) felten 
für: herum oder umber ſchweifen. Der Um: 
ſchweif, ein weiter — um etwas herum, 
eig. und uneig.; Weitlaͤufigkeit, Umftinde. 


Umfegeln, 1) tr., a. undez. 3., mit ſeyn, einen 
Umweg ſegeln, fegelnd oder beim Segelu einen 
Umweg machen, umfhiffen, b. binbez. 8., au 
Boden fegeln, überfegeln; 2) untr., hinbez. 3., 
um etwad herum fegeln, umfciffen. i 

“Umfehen, rhebeg. 3., tr., (fi), 1) dad Ge⸗ 
f t rhdwärts dreben, binter ſich ſehen; 2) um 

ber feben, um etwaß zu erbliden, zu fuden; 
auch uneig. (fih an einem Drte) das Merk: 
würdige daſelbſt beſehen. 

Umfenen, hinbez. 3., 1) tr., a. an einen andern 
Sri hin eben: b. in Handel u. Bandel (Beld) 
umwechſeln« Baa ren) gegen andere vertan 
fen; oder ſie verkaufen, He abfegen; 2) untr., 
ring® herum befegen. Der Umfag, obne M., 
nur in der Bedeutung 1 b., die Umwechſelung. 
Bertaufhung. 

* Umfinten, undez. 8., mit feyn, tr., gu Boden 
finfen , niederfinkten. 

Umfoönft, U. w., 1) eig. ohne Lohn, obne Bezah⸗ 
Dun: ohne Dergeitung, ohne Entgelt, unent⸗ 
geltlich; 2) unnüglidh, unnüß, vergeblidh, ver: 

ebend ; 3) zumellen auh: obne Abfiht, ohne 
eranlaflung, ohne Grund oder Urfade. 

Umfpannen, hinbez. B., 1) tr., anders fpannen, 
als: die Pferde, au fie umwechſeln; 2) untr., 
a. mit einer audgefpannten Schnur ꝛe. umge 
ben; mit der Spanne umfaflen. Die Umfpanz 
nung. 

Umſpinnen, hinbez. B., unte., rings herum be⸗ 
fpinnen. 


*Umſpringen, tr., 1) hindez. 3.. im Springen 


umflogen, 2) unbe: und bez. 3., mit feyn, 
uneigentild gem. (mit etwas) umgehen, es be 
andeln. 


Umſtechen, binbe. 8., tr., durch Stehen um⸗ 
wenden; befonder 
ſchaufeln. Die Umflehung. 

Umſtecken, hinbez. 3., 1) tr., anders fleden, 3. 
8. eine Haube; 2) untr., ringd herum bes 
fteden; 1. 8. einen Beburtstagdtuhen mit Lidy= 
tert umfteden. 


Umſtehen, wovon nur Mw. umftebend, d. t. 
umber lebend, oder auf der andern Seite fte- 


hend, üblich if. Der Umfland, 1) nur uneig. 
eine zufällige Beftimmung eines Dinges; oft 
für Stand und Zuftand; 2) befonderd M. 


aflein, umflände, a. der; Außere Buftand eines 
Menichen , befonders in Rückſicht auf fein Ber: 
mögen; die Lage, Berbältniffe;, b. Weit: 
Täufigleiten, Umfchweife, ſelbſt ſolche, weile 


— Betreide ac.) um-|* Umtröten, 


Umwaͤlzen 


die VBohlanſtäudigkeit vorſchreibt. Gompfimente. 
Umſtändlich, er, ſte, E. u. U. w., su 
allen oder doch den meißen Umſtänuden; 2) fe 
ten: geneigt, viele Weitläufigkeiten zu mahen. 
Die Umſtändlichkeit, ohne M. und in vr 
Bedeutung 1. 

Umftellen, hinbez. 3., 1) tr., anders flellen; 7 
untr., mit geflellten Dingen umgeben (der 3: 
ger hat das Wild mit Barnen umftellt; die Is 

er umflellten den Hirfch mit Regen). Die U=- 
‚ſtellung. 

Umiſtimmen, tr., 1) unbez. 3., mit haben, We 
Stimmen nad der Reihe herum geben (Die gan: 
Berfammlung hatte umgekimmt; eb wurde um- 
— es war ſchon umgeſtimmet worden); 

„ante. 3.. (etwas, einen) anderö ſtim men. 
eig. und — auf andere Gedanken, zu ante 

„rer Meinung dringen. 

Umftören, hinbez. 3., tr., fo ftören, daß das un- 
terfte oben hin fommt (etiwae). 

*Umftoßen, hinbez. 3., tr., 1) anders ſtoßen: 2) 
zu Boden flogen; niederfloßen; aud uneigentt.. 
m B. ein Teftament, ungfltig maden. Die 

mftoßung. 

Umfiräblen, binbez, 3., untr., mit Strablen 
umgeben, oder uneigentlih, wie mit Strablen 
umgeben (von Hoheit umflrahlt). Die um: 
ftrabfung. 

* Umſtreichen, hinbez. 3., 1) tr., a. um etwas 
berum ſtreichen; b. anders fireihen; 2) natr., 
rings umber beftreihen. 

Unftreuen, hinbez. 3., untr., rings berum be- 
freuen. Die Umſtreuung. ä 

Umſtricken, binbez. 3.. 1) tr., anders firiden; 2) 
untr., mit einem Stridwerke umgeben; audb us: 
eig., wie mit einem Retze umgeben, nmgarnen. 
Die Umftridung. 

Umftrömen , binbez. 3., unir., rings um etwes 

ſtromen. Die Umfirömung. 

Umſtürzen, tr., 1) unbez. 3. mit feyn, zu Be- 
den ftürzgen, niederſtürſen; 2) hinbez. B., nieber: 
flürgen machen, niederwerfen, umwerfen ;, and 
für: umfehren, befontere ein Geläb. Die 


uUmftür — in der Bedeutung 2. Der Um: 
Run: ohne ., der Zuftand, da ein Körper 
umftürzt; auch uneig., ei: 


} 8. der Umfurz 
‚ned Reiches, deffen gänzlicher Untergang. 


Umtaufchen, hinbez. 3., te., Dinge einer Art 
gegen Annie vertaufhen. Der Umtaufs, 
‚vhue M. 


*Umthun, hinbez. and ruckbez.3., ir. 1) (Kfeis 
dun gaſtiuae umnehmen, umlegen; 2) gem. 
(fi nad etwas) ed zu befommen fuden. 


*Umtreiben, binbez. und rüdbes. J., tr., um 
eine Achſe treiben; ingl. im Kreife herum trei: 
en; (fi) umherſchweifen, berumihwärmen. 
Der Umtrieb, -ed, M.:<e, nur uneig., der 
Umlauf, Kreislauf, geheime Anftiftungen. An: 
jettelungen, die weit umher verbreitet oder ank: 
gebreitet werden, die welt um fich greifen und 
weit umber laufen (demagogiſche, ariofrariie- 
hierarchiſche Umtriebe). 

fr., 1) hinbez. 8., niedertreten, zu 
Boden treten; 2) unbez. 3., mit feyn, nur 
uneig., feine Entfhfießung, Meinung ändern. 
Der Umtritt, ohne M., nur felten und in der 
legten Bedeutung. 

*Ummachfen, hinbez. 8., untr., rings berum 
bewahfen (ein Kloſter, von Linden ringe um: 
wachſen). 


Umwallen, 1) von wallen, geben: a. unbej. 
tr., umber geben;. b. binbez. untr., um etmas 
gehn, walen (das Haar ummallt die Stirn); 
2) von Ball, untr., mit einem Wal umgeben 
‚(ein Lager). 

Ummwälzen, hinbez. 3., tr., um feinen Schwer⸗ 
punft wälzen; uneig. umlehren, gewaltfam ver: 








Ummedhfeln 


ändern, 4. ®. einen Staat, eine Gtaatöverfafs 
fung. Die Ummwälgung; 5. ®. die Ummäls 
ine des Staates, die a Beränderung 
einer Berfaflung; die and: 
für: die evolution; 5. B. die franzdiifhe 
Gtaatsummälzung, die frangöfifche Revolution. 


= Ummwöchfeln, tr., 1) unbez. u. bez. 3., mit has 


ben, (mit einem) feine Stelle einnehmen und 

ihm die feinige geben; 2) hinbez. 3., die Stelle, 

den Gebraud weit Dinge verändern, fo daß 

eines an die Stelle des andern Tommt (etwas, 
„oder mit etwas). Die Umwechſelung. 


Umweg, m. -e6, M. -e, eig. ein Weg, welder 
in der Krümme um einen Gegenftand herum 
gebt; überhaupt im Begenfage des fürzeften 
und graben Beged; uneigentlih aud ein Um⸗ 
(hweif. 

Ummeben, hinbez. 8., 1) tr., dur Wehen ums 
kopen; 3) untr., auf allen Selten anwehen (von 
Düften umweht). 


e Umwenden, hinbez., bej. und unbez. 8., mit 
feyn, tr., fo wenden, daß Das obere anten, das 
vordere binten binfommt; daher aud für: um: 
drehen, umkehren, umienfen 2c., etwas anderes 
oder ih, uneig. — zu entgegengeſetzten 
Meinungen oder Entfhliegungen bewegen. Die 
Ummendung. 


"Unmmwerfen, bindeg. B., tr.. 1) (ein Kleid ung 

tüd, befondere einen Mantel) ſchnell um: 
nehmen; 2) zu Boden werfen; gem. umfhmei: 
Ben; uneig. als unbez. 3., mit haben, der 
Suhrmann ac. wirft nm, wenn er den Wa⸗ 
gen, den er fährt, nmfallen läßt; daber gem. 
zuweilen von einem, dem fein Unternehmen 
mißlingt. Die ummwerfung. 


Ummiceln, binbez. 8., 1) tr., a. anders wideln, 

, 5 B. ein Kind, aud ummindeln; b. nm et= 
was wideln; 2) untr., ringe herum bewideln 
(er bat ihm dad Band umgewidelt; er bat ſihn 
mit dem Bande ummwidelt). 


*‘Uummwinden, hinbez. 8.,. 1) tr., a. anders min. 
en; b. nm etwas winden; 2) untr., rings ber- 
‚um bewinden. 


Umwohnen, 1) bej. 8., tr., um etwas berum 
wohnen, gem. nur im Mittelw. Umwohnend 
er Böller); die Umwohner; 2) 

inbez. 3., untr., einen Ort, d. i. rings umher 
wohnen. 


YHumölten 
ziehen, 8 
ummöfft ; die 

„gen umwölft). 

Ummwüblen, binbez. 8., tr., fo wühlen, daß das 
untere oben bin fommt; aud uneig. für: um⸗ 

: ſtoren, unordentlih durchſuchen. 

u fen, bindez. 3., tr., gem. 1) nohmals gäh« 

- muln "in der Beide — —5 der eike 
nad, durchzaͤhlen. 

Umzäunen, — 3., untr., mit einem Zaune 
umgeben. Die Umzjäunung. 


Umzeichnen, hinbez. 3., 1) tr., anders 
2) untr., rings umber nase (ein 
Rande mit Blumen umzeichnen). 


“iizichen, I. tr., 1) unbez. 8., mit ſeyn, a. ver: 
altet, umberzieben oder wandern; b. gem. feine 
Bohnung verändern; auch von dem Geſinde, 
feine Herrfhaft verändern; 2) hinbez. und rück⸗ 
bez. 8. — Boden ziehen, ald: einen Baum; 
b, (ein Kleidungsräd) ummedfelu; (ſich) 
fi umkleiden; II. untr., hinbez. 3., a. um ets 
wad berum ziehen, d. i. reiſen; b. um etwas 
ber ziehen, 3. B. einen Bald mit Repen. 
Der Umzug, 1)da6 Umziehen, befonders die 
Beränderung der Wohnung; 2) dasjenige, was 
um etwas herum gezogen wird. 


Wmzingeln, binbez. 8., unte., umringen, um 
Ben, ine Ice, es in feinblider 


hiubez. 3., untr., mit Wolken ums 
und unelg, (der ganze Himmel iſt 
Stirne Ift von Zrauer, von Sor⸗ 


en ; 
latt am 


ts 
bs 


fiht (der Feldherr wurde in der Schlacht don Unart, w., M. 
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Feiuden ingelt; eine Abthellung des Fuß⸗ 
ee ch plöglih von der Weiterei um⸗ 
3 


Un, eine umte. VBorſzlbe, verm. wohl mit obne. 
aber nit baraud verfurat, oder Damit zu det 
wechſeln, ibm gleib, Daber falſch obngeadtei 
obnlänaft: Seine Bebeutuua if; I) Die Ber: 
neinung, Die Begeichmung bed Wenentbeils, gleicı 
vice, womit ed Dfler& vertauſcht werben fann., 
aber eigentblümlidh 2) bezeichnet ed Die Aufhe— 
buna bes Weſentlichen, ober Buten an bem 
Dinae: Unmenid, Unfraut, bleibt Menſch Kraut, 
aber feines Eigentbümlichiten beraubt (finnperm. 
mit ,„ mis’; manchmal eine Berltärkung, 
wie in Unzahl, Unloften. So flebi es vcı 
Saupiw,, aber por Beim. nur in Web. I, mı 
e# Doch dfierd einen Mittelbegriit zwiſchen nit 
und bem Beaenfahıbat: micht ſchon, ums 
ſchön, Däkilid,;, nid Flug, unllug,. 
tuımm (eimad milder ald ber Begeni.), nice 
treten, unireu, treuluod. Aus wird bavoı 
oft noch wicht gelebt, um den Grundbegriff zu 
mäßfgen, zu ſchwächen: nit undteb, für: 
mäßig, ziemlich lieb, nit unangenehm, 
leidlich angenebm ; oder ıu verftärlen: nid 
ungern, reiht gern, micht umbemerki, 
wobl bemerkt. — I3u Hinfiht der Betonung, 
‚fo fäüt diefe immer auf „un‘, uur in den 
Mittelwdrtern mei auf die Stamm= 
folbe: unbefl&dt; und felbft wenn eine Bor- 
folbe den Zon hat, io gebt er doch auf die 
Hauptſylbe über, wie unvorberditet; nur in uns 
befriedigt, ungelehrt, unzureichend und einigen 
andern hat „un den Zon, fv wie in deu Beis 
wörtern auf „bar oder lich“, meift, die nicht 
undechſt von Zeitwdrtern abgeleitet werden, wie 
In: unbrauchbar, unverfländlid u. a. 


Unabänderlich .er, -fie, E. m. U. w., nidt 
abänderlich. Die unabanderlichkeit. 


Unabhängig, -er, -fe, E. u. U. w., nur uns 
eig., nid abhängig, nicht unterworfen. Die 
‚Unabhängigkeit. 

Unabläffig, &. u. U. w. fo viel als: unaufbhör- 
‚nd. Die unabläffigkfeit. 

Unabfehber, -er, -Re. C. u. U. w., was ſich 
nicht Überfehen läßt. Die Unabſehbarkeit. 
+Unabfolvirt, ©. u. U. w., unabgemadt, nicht 
‚sum Schluffe gebradit. i geneg — 

Unñacht, ſ. unedt. 

Unachtfam, -er, -fle, &. u. U. w., nicht acht⸗ 
fam, nit anfmerkffam, nicht forgfältig. Die 
Unachtſamkeit. 

Unadelig, E. u. U. w. nicht adelig, bürgerlich; 
auch uneig. für: nicht edel. 

Unähnli ⸗ er, = te, E. u. u. VW., nicht aͤhn⸗ 
‚id. Die unähnlichkeit. 

Unangenehm, -er, -fte, &. m. U. w., nit aue 
genehm; überhaupt aud für: zuwider. 

+linanim, @. u. U. w., einmütbig, einftimmig, 
einbellig, einträbtig. Die Unanimität, Die 
Ginmüthigtelt, Ginhelligfeit, Eintracht, Einig⸗ 
„teit, Einflimmigtett. 

Unannêhmlich, -er, -fie, E. x. U. w., nicht 
annebmiid, ein. und uneig. Die Unannehms 
lichkeit, M. -en, 

Unanſehnlich, -er, -fte, &. u. U. w. nidt ans 
ſehniich, nicht empfeblend der äußern @eftait 
‚nad. Die unanſehnlichkeit. 

Unanftänbig, -er, -fle, E. u. U. w. nicht an⸗ 
ſtändig, dem. Stande einer Berfon, nnd Giber> 
haupt dem Außern BVohlftande nicht gemäß. Die 
aenninbiateit. us @igenidaft, da et⸗ 
was unanftändig if, ohne M.; 2) elue unan⸗ 
‚Mändige Handlung, mit M, - en. 


u €. n. U. w., nicht anföhig. Die 
unankfktafeli. — 


-en, 1) Mangel der guten ſitt⸗ 


— 
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lichen Beſchaffenheit einer Perſon, ohne M.; 2) Unbesgreiflich, -er, -Re, E. uw. U. w., nicht be 
— — fr Ss u — eh „grei ih. Die unbegreiflichkeit. 
eit oder Handlung; daher Unat ‚ &. u. U. |Ninbehaglich, -er, -Re, @. u. U. w.. ni e 
w., nicht ut: night geftttet, nit woblans| Ha na — — Die unbebo * — 
Rändig; und die ünaktigteit, fo viel ald| aud das Unbehagen, für: Mikvebagen, Be: 
R = ——— annehmlichkeit. 
nartien oder Inartien ‚uU. m. 
unge fledert, nicht gegliedert; 8. unartiens a en. w., nicht beherzt, feige. Dit 
lirie Zaute, dergleichen Die tHierigen Laute find, Unbebülffi : @ ’ 
Im @egenfope Der menfalihen ber artenten —— 
; ö feine® Körpers oder aus Mangel ber Zeibesftäits 
Die unbehülflichkteit. 


‚Unaufbörtigkeit. 
Unauflöslich, oder Unauflösber, -eT, ſte, E. u nbehutfam, -er, -Re, @ j 
⸗ * — ⸗ . U. u. 2=.. nicht be⸗ 
—AX nicht aufldolich. Die unauflöoe hutſam. Die Unbehutſankeit. 
Unbekannt, -er, eſte, E. u. U. w., niet be 
Unausbleiblih, -er, ſte, E, u. U. w., was D , . 
nicht ausbleibt oder außbleiben karin, wa® ge⸗ a u Sade Y ne anz m... ; mit 
‚wis gefhieht. Die Unausbleibliäkeit. ——— (id bin mit ber e gamı 
Unausforfchlich, |. unerforſchlich. Unbekümmert, -er, -Re, G.u.U.w., (am et 
was) nicht befümmert, nicht darnach fragent, 


Unans ar, -er, -fe, & u. U. w., nicht 
ausführbar, was ſich nicht ausführen läßt, was nicht daranf aufmerkfam, fih nit daram fun: 
mernd oder befümmernd. 


nit ausgeführt oder vollendet werden kann. 
et .er, -efte, 8. u.U.mw., nicht beiebt. 


‚Die unausführbarkeit. 
Unan @. u. u. w., nicht ausführlich. —— iebiod; befonder® uneigentlich nicht 
ebhaft. 


sführlich, 

„Die Unausführlidkeit. 

Unausgefigt, €. u. U. w., was befländig forte 

geſedt wird. Die uUnausgeſeßtheit. 

Unauslöfchlich, -er, -fle, EC. u. U. m., nicht 

auslöfälih.. Die unaustäfglidteit. 

Unausfpresbli, -er, -Re, ©. u. U. w., mas 
fidy nicht ausfprehen, oder auch nicht mit Bor: 
ten ausdrüden läßt, uneig. ſehr, außerorbent- 
ih; auch unfäglid. Die unausfpred- 

‚tigkeit. 

Unbändig, et, -fte, @. U. u D., was ih nit 
bändigen, nicht in der gehörigen Zucht erhalten 
SAN gem. aud für: fehr. Die Unbändigs 

ett. 


Unbarmberzig, -er, „Re, @. n. U. w., nicht 

‚ barmberzig. Die Unbarmberzigfeit. 

Unbärtig, -er, fe, €. u. U. w., feinen Bart 
habend, von der Jugend, gem. uneig., tadeln, 
—— des verhaltens. Die Undärtig- 
eit. 

Unbeantwortlich, @._ u. U. w., was fich nigt 
ee fäßt. Die Unbeantwortlig: 
eit. 

Unbebächtig, - er, -fte, E. u. U. w., nicht be= 
dädıtig, nicht bedachtſam; auch unbedadt, 
und unbedachtſam; er der Unbedadt, 

‚und die unbedahtfamkeit, ohne M. 

Unbedeckt, &. u. U. w., nicht bededt, gem. bloß, 

„tabl, nadt 

Unbebeutend, -er, -fte, €. u. U. w., nidhte be⸗ 
deutend; befonders uneigentlih unwidtig, uns 

„erheblidh. 

Unbedingt, €. u. U. w., ohne Bedingung, und 
uneig. unumfhräntt (eine unbedingte Folg⸗ 
famkeit, ein unbedingter Behorfam). ie Un⸗ 
‚bedtugtheit. 

Unbeerbt, €. u. U. w., ohne rechtmaͤhige Leibes⸗ 




























Unbelefen, -er, -fe, &.u. U. w., midi beiefen. 

‚Die Unbelefenbeit. 

Unbelieben, f. -$, obne M., der Mangel dei Ge 
falen® an einer Sache; das Mißpdelicben. 
Unbeliebig, &. u. U. w., nicht beliebig, ze: 

N angenehm. ı 

Unbemertt, €. u.U.w., was nicht bemerkt wirt, 

‚was überfehen wird. 

Umbenaunt, &. u. U. w., nit benannt, der & 

enfag von benannt (unbenannte u. benanzie 
\ ablen). 

Unbenommen, ©. u. —— u. w., umeer: 
webrt, ungehindert, unverboten, (mir bleibt daP 

s Recht, die Fteiheit, eine Sache unfenommen). 

Unbequem, -er, -fRe, @. u. U. w., niät be 

‚quem. Die Unbequemiidfeit, MR. -en. 

Uinberedt, -er, -efte, E. u. U. w., nicht bereit, 

insl. wenig ſprechend. 

Unberitten, ©. u. U. w., nicht betitten; ſ. Be 

„reiten 2 u. 3. 

ÜUnberufen, -er, ·ſte, E. u. U. w., nicht den 

geh driaen Beruf, oder die Fähigkeit, zw etwet 

abend, 

Unberühmi # et, -fRe, @. u. u. WW. nicht be⸗ 
tubmil. 

Unbefchadet, U. w., mit der zweiten Gndung 
ohne Radıtbeif, 3. B. unbeſchadet meiner 
aa sd. meiner Ehre unbeſchadet; un 
beſchadet deinee Aufe®, 

Unbeſchädigt, &. u. U. w., nicht beſchädigt. um 

: verlegt. 

Unbefceiden, -er, -fle, E. u. U. w., nicht bes 

Heiden. Die Unbefheidenheit, 1) die @i- 

genfhaft, da ein Ding unbeſcheiden if, ohne R.: 

pn unbefeidene Handlungen, Außdrüde zc., mit 
. -t rt. 


erben. » 
Unbefangen, - er, «fie, €. u. U, m., auf feine| Wubefcholten, als ‚Re, & u. U. mw., frei won 
„| öffentlihem entehrendem Tadel, dem man mitt 

nadıt ellige Art eingefhräntt, nicht durch Bor Bifed nacfagen fann; von ea man mia 


urtbeile eingenommen; nidt durch eine vorge⸗ 
BR Meinung beſtochen; ungezwungen, frei. 

„Die Unbefangenpeit. 

Unbefledt, ©. u. u. w., nicht befledt, rein, eig. 
und uneig. an unbefledte Jungfrau, oder in 
der Bibel: eine unbefledte Magd). Die Unbe- 

‚fiedtheit. 

Unbefugt, -er, -efte, C. u. u. w., nicht befugt, 
nicht berechtigt. Die a ie 
uubefugnip, ohne M., der Begenfag von 
Befugniß. 


Übers, nichts Unrechte weiß; an deſſen Rei 

„fein Tadel haftet. 

Unbefpreiblich, -er, -fte, @. u. U. w., wat 
dur Worte feinem ganzen Umfange nad aikı 
ausgebrüdt werden faun. Di unbefgreib: 
lichteitt. 

Unb chwert, E. u. U. w,, nicht beſchwert; bei. 

a (aber febterhaft u. wnridhtig) in der * 
*. der Hoöflichkeit ale U. w., ohne Beſchwerde 
zu verurſachen. 





Unbefonnen 


ubefonuen, -er, -Re, @. u. U. w., obne nd: 

thige Aufmerkfamteit des Beiftes, und darin ge⸗ 
ründet; Bu bein). äußert unbedachtſam. Die 

‚Undefonngnheit. 

Unubeftand, m. -e8, ohne M., der Mangel an 

Beftand; f. Beftand a. unter Beftehen. Un= 


u 


beſtändig, -er, -fte, @. u. U. w., nicht be= 
Rändig. veränderlih. Die unbeffändigkeit, 
„ohne M. 
Unbefteh u. w., nit be= 


ur .er, -fle, E. u. 

,ſtechlich. Die Unbeſtechlichkeit. 

Unbeſtimmt, -er, -efte, E. u. U. w., der Ge⸗ 
get von beffimmt. Die Unbeffimmt- 


Unbetrüglich, €. u. U. w. nit betrüglid. Die 

‚Unbetrügligteit. 

Unbewögli, -er, -fte, E. u. U. w., nicht be= 
—3 eig. und uneig. Die unbeweglid- 
keit. 


Unbewohnbar, -er, -fte, E. u. U. w., nidt 
„begohnbar. Die Unbewohnbarteit. 

Unbewauft, &. u. U. w., nicht bewußt; (es if 
mir unbemußt, wohin er gelommen tfl; es ift 
mir nicht bewußt; ũch feiner unbewußt, für: fich 
feiner nicht bewußt; id bin mir dieſes Fehlers 
unbemwußt). Übrigene wird nnbemwußt, mie 
bewußt, Doppelt gebraudt für: nit wiſ— 
fend, unfundig, und nicht gewußt, unbe- 
tannt. In der erfien Bedeutung if das Wort 

„edel, in ber zweiten gemein. 

Unbezwinglih, -er, -fle, ©. u. U. w., nicht 

begwing! ch. die unbezwinglichkeit. 

Unbiegfam, -er, ſte, Eu. U. w. was fich 
nicht oder doch nur ſehr ar biegen fäßt, eig. 

‚u. uneig. Die Unbiegfamteit. 

Unbilb, f.-e6, M. er, im D. D., ein haͤßliches 
Bid, eine häßlihe, abſcheuliche Geſtalt; ein 
Zerrbild, eine Frage, eine ßgeßalt; aud, 
eine ſolche Perſon; dann audy, ein falfches Bild; 
wie auch Ben für: etwas Unförmiges, 
Berkehrtes, Seltfames ;"auch für: Mißhandiung, 

: Unthat, Unbifl. 

Unbill, w., (auch die Unbilde, M.-n), die Un: 
bifligfeit, das Unrecht (eine Unbifl erfahrey); alt 
und dichtr. (dad ifl der Liebe Unbil); bei Eint- 

en and der Unbill; (den Unbill bebit kein 
tar: unbillig. -er, -Re,@ u. U. mw, 
nicht Billig. Die Unbilligkeit. 


Unbrauchhbar, -er, -fle, E. u. U. w., nidt 
„ braudybar. Die Unbraugbartett. 

Unbuffertig, @. u. U. w., nicht bußfertig. Die 
undusfertigkeit. 


Ungrift, m. -en, M. -en, eig. jeder, der kein 
Chriſt if; def. uneig. eine unmenſchliche, grau⸗ 
fame PBerfon. Unchriſtlich, &,u.U. w., nidt 
chriſtiich; beſ. uneig. auf eine nnbillige grau 
fame Art, wicht den Lehren und Vorſchriften der 
Hriftlihen Meligton gemäß, fondern gerade zu- 
wider laufend, nicht in den Grundfätzen des 
Ghriftentbums gegründet, fondern denfelben wi: 
derfprehend,, in welchem Berflande aud Die 
unchriſtlichkeit üblich if. 


Uneial⸗Buchſtaben (die), die großen Anfangs: 
buchſtaben. 


JUneivil, C. u. U. w., unhoͤflich, unartig, unge⸗ 
biſdet, roh. 


Uaeomfortable, C. u. U. w., unbehaglich, un⸗ 
gemächlich, unbequem, ungemüthlich. 

+lnctton, w., die Salbung, Älung, Heiligung. 

+lncultivirt, &. u.U.w.. unangebaut; (ein un⸗ 
eultivirte® Land; uncultivirter Boden); unge 
pifdet, unverfeinert, unveredelt (ein uncuitivir- 
ter Menſch, ein uneultivirted Betragen, uneul= 
tivirte Sitten, Manieren). Die Uncultur, 
der Mangel an Büdung, die Ungebildetheit, 
Meohheit - 


r 
. 
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Und, Dow., welches auf die einfahfte Art einzelne 
— Begriffe und Säge einer Berisde, und 
weifen aud ganze Berioden felbft verbindet. 
enn es zur Berbindung zweier einzelnen Wör- 
ter dient, fo darf vor und Bein Komma gefegt 
werden, wa® aber bei einem ganzen Saße er⸗ 
laubt ift. Bel mebrern einzelnen Boͤrtern wird 
und gewöhnli nur vor das letzte geſezt. In 
ſehr nachdrücklichen Reden Tann dieſes Bindew. 
auch eine ganze Hede anfangen, 3. B. (Und was 
wäre ed denn nun auch, wenn ich das tbäte, 
fragte 2e.). Berbindet es zwei oder mehrere 
Haupts oder Gigeufhaftswörter, fo müflen dieſe 
in gleiher Endung fliehen. Oft ſteht es auch 
vor ganzen Sägen für fe (HSarre und du wirft 

: feben, daß zc., flatt: Harre, fo wirkt du fehen, 

„daß ze.) 

Undanf, m. -e8, ohne M., der Mangel des Dan- 
tes; ingl. Beleidigiing des Wohltbäters anflatt 
des fhuldigen Danted. Undanktbar, -er. 
-fte, E. m. U. w., nidht dankbar. Die Un- 

‚dantbarkeit, ohne M. 

Unbentbar,*-er, -fie, €. u. U. w., was fid 

„nicht denken läßt. Die Undenkbarfeit. 

Unbentlih, -er, -fte, E. u. U. w., woran man 
fi wegen der Länge der Zeit nit mehr erin⸗ 
nern kann (vor undenllihen Beiten). Die Un- 

‚denklichkeit. 


Undeutlich, -er, ſte, E. u. U. w., nicht deut⸗ 

‚fh. Die Undeutlichkeit. 

Undeutſch, -er, -fte, @. u. U. w., nidt gutes 
oder reine® Deutſch; fchlehte® Dentſch — gar 
fein Deutſch, gar nicht deutſch; gem. auch bis 
a für: unverfländlih. Die Un deutſch⸗ 

eit. 

Unbienlih, -er, -RRe, &. u. U. w., nit dien⸗ 

‚lid. Die Undienliqteit. 


Unbienfifertig, -er. -fte, E. u. U. w., nicht 
dienftfertig. Die Undienftfertigfeit. 


+lindine, oder Onbdine, w,, M. -n, ein weiblis 
‚her Waflergeift, eine Baffernize. 


Unbing, f. -e6, M. -e, etwas, das nit wirdlich 
vorhanden iſt, oder auch Überhaupt das nicht 
möglih iſt; zuweilen auch für: das formloſe 
Gemiſch der Urftoffe (Chaos); dichtr. (als er 
dem Unding einſt die kommenden Welten ent⸗ 
winkte). 

Unbigeiplinirt, @. u, U. w. ungeorbnei, micht 
an Jucht und Orbnung, micht an Diéciplin ges 
wehrt. 

Flinbulation, mw., die welleuförmige Bewenung, 
Das Wogen, Wellenihlägen, SEchmanlen, Beben, 
die Edminauna. Unduliren. lid wellenför: 
mig bewegen, Welen ſchlägen, wogen, ſchwan— 
Die Umbduliſten, Sclängler, bie, im 
Megenfabe Der Gbarakteritiler, bad 
gueidhe obne Gbarafter [leben und Die Schlan— 
nenlinie um Bor: u. Binnbilde der Schönbeit 

nehmen, 

Unburchbringlich, -er, -fte, & m. M. m., was 
nicht Durddrumgen werben fann, eig. und uns 
eig. , für umerforfhli. Die Undurdhdrings 

‚fidrTent, 

Unburchfichtig, -er, »ſte, FE. u. U. m, nidt 

durchſichtig. Die Undurhfidrigkfeit. 

Unöben, -er, -Re, E. u. U. mw, 1) eig. nicht 
eben; 2) uneig, und nur mit ber Berneinung, 
für: unlern Abſichten, unſerm Wohlgefallen 
nicht gemäß; (Das Ift gar nicht uneben) gar nicht 
unrebt, gar nidt (bel, gar midht fhleht. Die 
Umebenbeilt, nureig. Die Imebene, Iy die 
Unebenbeit, obne M.;, 2) eine nunebene Stelle 

eines Dinges, mit W. n. 

Unecht, -er, -efte, C. m. U. a nach⸗ 
fir t; gem. aud für unehelich. Die Uned ts: 
€ . 


Upebel, - er, -Re, @ u. U. w., nicht edel, bef. 


uneig. 
i 40 R 


LEI: 


628. Unehe 


Unehe, w., ohne M., fo viel als das fremde 
Goncubinat. Unehelich, E. u. U. w., 

‚nicht ehelich, was anper der Ehe iſt (uneheliche 

‚ Kinder). 

Unehrbar, -er, -fle, €. u. U. w., nicht ehrbar, 

‚ den guten Sitten Außer zuwider. Die Uns 

„ehrbarkett. 


Unebre, w., ohne M., Mangel der Ehre, Schande. 
Unebriid, -er, -fe, E. u. U. w., nicht 
ehrlich; ehrlos. Die Unehrlichkeit. 


Uneigennũ er, ·ſte, E. u. U. w. nit eis 
— uneigennätzigkeit. 


Uneigentlich, &. u. U. w. nicht eigentlich, beſ. 
in Bed. 2 diefe® Worte®. : 


Uneingedeuf, U.w., (einer Sade) nicht einges 
dent (uneingeden? der empfangenen Wohlthaten; 
ar Berſprechens, feiner Pflichten uneingedent 

ſeyn). 

Uneinig, er, ſte, & u. vor ügl. u wo nicht 
einig, nur uneig. Die Uneinigkeit, 1) der 
Zuftand, da man uneinig ift, def, mit einem ans 
dern in Üblem Beruehmen lebt, obne W.; 2) 
der Ausbruch diefer Befinnung durch Worte u. 
Handlungen, mit M. -en. 


Uneins, u. w. fo viel ald umeinig. 


Unempfänglich, -er, -fle, E. u. U. w., (einer 
Sade, oder für eine Sade) nidt empfängs 
‚ig. Die Unempfänglichkeit. 


Unempfindlih, -er, -fie, E. u, U. w., unfäbig 
etwaß zu empfinden, oder fih durch Empfindunz 
gen beſtimmen zu laffen, und darin gegründer. 

ie Unempfindlichkeit. 


Unenblih, E. u. U. w., nit endlih, enblos, 
ewig; ingf. feinem Weſen, feinem Umfange nad 
nit eingefchränft; befonder® und eig. nur von 
er am oft f. überaus, fehr. Die Unend- 

eit. 


Unentbeheli -er, -fle, E. nm. U. w., nicht 
— unentbehrlichkeit. 


Unentgeltlih, um, a Entgelt; |. baßdielbe 
und Umfonfk 1. Ball if die Schreibung: 
unentgeldlih, denn dieß käme ber von 
Beld; allein eritend wird ent nic mit Gaupte 
wörtern zufammengefegt, foudern bios jur Dil: 
dung von Beitw. gebraudt; von Urin giebt es 
aber kein Zw.; zweiten® beißt unenigelsiih 
nit bloß, was man ohne Beld empfängt, fonz 
dern überhaupt was man ohne Bergeltung, ohne 
— erhält, was einem ohne Vergü⸗ 
tung gegeben oder geleiftet wird. Wenn man 
etwas auh ohne Geld befommt, fo braudt 
man es doch niht unentgeltlich zn erhalten; 
denn man lönnte ja verpflichtet fen, für das 
Empfangene oder Beleiftete alt Entgelt, d. R 
als Bergeltung, ale ——— oder Vergü⸗ 
tung irgend etwas anderes, eine Waare ꝛc. hin⸗ 
angeben, alfo einen Tauſch zu treffen, einen 
aufhhandel einzugeben, oder einen Dienfl au 
leiften, was aber bei dem nnentgeltlich nicht 
der Fall it, wo man etwas ganz frei und um: 
fonft bekomme. Denn unentgeltlich kommt 
ber von gelten, wovon entgelten und vers 
gelten; von entgelten ift der od. das Ent- 
elt, d. b. das, was etwas Empfangenes oder 
eleiflete® vergilt oder aufmiegt, wad dem Em- 
pfangenen glei gilt, Entfhädigung, Bergüti- 
gung; und davon ohne Entgelt, oder nit 
entgeltiid, unentgeltlig; (unentgelttid 


geben). 
Unentbaltfam, @. u. U.w., nicht eutbaltfam, 
Die Unenthaltſamkeit. 


Unentſchieden, @. u. U. w., nicht entfchieden. Die 
Unen fhiedenheit. a me 


Unerzogen 


Unenutwidelt, -exr, -Re, @. u. U. w., n96 
Nnicht entwidelt. 


Unerachtet, ſ. Uugeachtet. 


Unerbittlich, ter, -fte, E. n. u. w., Ber na 
„nicht erbiften läßt. Die Unerbittlidhfein. 


Unerfabren, -er, -fe, C. u. U. w., kleine Er: 
‚fabrung habend. Die Unerfahrenheit. 


Unerfindlih, &. u. U. w., was fih nicht erfin- 
‚den läßt. Die Unerfindiigkeit. 


Unerforſchlich, er, -fie, @. u. U. w., was ib 
a erforfhen läßt. Die Unerforfhlid: 
e . 
Unerfreuli, -er, -Re, C. u. U. w., nicht er⸗ 
freulich. 
Unergänzlich, E. u. U. w., was ſich nicht ergän- 
‚jen läßt. a ie Unergänzlidleit. —— 


Unergründlich, er, ſte, E. w U. w., was 
ſich nicht ergründen läht, eig. und nneig. Die 

‚un ergründlid keit. 

— .er, -fe, E. u. U. w., wide er 
heblich, unwichtig. Die Unerheblichtent. 

Unerbört, -er, -efte, C. u. U. w. 1) was niqt 
erbört wird (unerhört bleiben; eine unerhörte 
Bitte), 2) wovon man uod nichts gebört bat; 
befonder® für: anßerordentlih, ungewöhnlid 
‚(eine unerbörte Begebenbeit. 


Unerinnerli, &. u. U. w., nicht erinnerlid, 
‚woran man fi nit erinnern kann. 


Unerfenntli, -er, -fe, & u.U. w., nidt 
‚ ertenntlig. Die Unerkenntlichkeit. 


Unerflärbar, -er, -fte, &.u.U.mw., was fi 
nicht erklären läßt; auch unerklär lich. Die 
— — keit, oder Unertfiärtide 

eit. 


Unerlaubt, .er,-efe, E. u. U. w., nicht er: 


laubt. 
Unerleibli, -er, @. u. U. w., nid er: 
“ feidtid. nn 


= ft e, 
leidtich, unerträglih,, un 


Unermehlih, -er, -fte, E. u. U. w., was fia 
wegen feiner unbeſchränkten Bröße nicht aus: 
mehen läßt, gem. oft für: anßerordentlid. Die 

‚Unermepligkeit. 

Unermübet, -er, -fle, E. u. U. w., nidt ermk: 

‚bet, mit müde geworden. 

Unermüblih, -er, -fe, C. u. U. w., was fd 
nicht ermüben läßt, wa® nicht ermüdet werben 

‚um. Die Unermüdlidfeit. 


Unerfättlih, -er, -Re, E. u. U. w., nicht zu 

‚eriättigen, Die Unerfättiidfeit. 

Unerichöpflich, -er, -fe, &. uU. w., was id 
nicht erihörfen läßt, eig. und unelg. Die Us: 

‚erihöpfiigkeit. 

Unerfchroden, -er, -fle, &. u.U. w., nidt er: 
fhroden, ingleihen die Gigenfhaft befkgen», 
vor nichte zu erfhreden, und darin gegräupdet. 
Die Unerihrodenheit. 


Unerfeätterli ‚-er,-fle,& m. U. w., was 
fih nit erfhüttern läßt, eig. und uneig. Die 
unerſchütterlichkeit. 


u lich, -er, -e, €. u. U. w., was 
— uͤſi. Die u der ee tötet t. * 
u 


I -eT, e — E. u. u. w., ® 
* een iaßt. "ie unerfeigt 8 
eit. 
u eträgli -et, = ⸗ E. . u. .. wi t 
—888 Be ———— heit. — 


Unerwartet, -er, -fte, E. n. U. w., mad men 
nicht erwartet; oft aud für unvermutben. 


Unerweislich -er, -fte, @ u. U. w., nidt er 


Unentfchloffen, - er. -fle,@.u. u. w., nit ents weislich. Die Unerweisiiäteit. 


l „Ingl. unfä 
Ki Al gehen Enratub 


(ataffig. Die unentfdiettenen 


foffenhett. 


8, In zweifefhaften Fällen | Unerzogen, E. u. U. w., von Kindern, . nie 
bei feinem 


ro 
ode 


ogen (der Mann hinterließ 
& noch unerzogene Kinder), auch umeig- 


te 


Unfähig 


für: ſchlecht erzogen, ungezogen (er ſcheint noch 

unerzogen). 

NAUnfä ’„” ‚Re, @. u. U. w., iht fäbig, 
— einer Sache). An art 


igleit. ' 
Unfall, m. -e8, MR. - fälle, ein unangenehmer 
ufal, ein Unglück, ein Unglüdsfall, ein 


ißgeſchick, eine Widermwärtigfeit. 


Unfehibar,, &. u. U. w., 1) wer oder was nicht 
irren ann; infaflibel , 2) U. w., unausbleiblid,, 
gewiß (unfeblbar wirft du gerät werden; eine 
unfeblbare Folge oder Wirkung). Die Unfehl⸗ 
barfeit (Bottes; fich ſolche einbitden), Die In⸗ 
fallibilttät. 


Unfern, 1) @ u. U. w., nit fern, nicht weit 
(unfern von etwas; unfern von feinem Bim- 
Ra); 21 Bw., mit dem zweiten Wale, f. un⸗ 
- weit; (unfern meiner Wohnung) für: unweit 
meiner Wohnung, nicht weit, nit fern davon, 
nicht weit davon entfernt. 


Unflath, m. -ed, M. von mehrern Arten -e (von 
dem veralteten Flarb ſ. d.); 1) efelbafter 
Schmutz, Elel erwedende Unreinigkeit; 2) uns 
eig. niedr., eine fehr unreinliche, ſchmußige oder 
auch äußzerſt laſterhafte Berfon. Der Unflä- 
tber, -9, M. w. &., rin. eine anf eine efels 

afte Art befhmupte und bei. uneig. böchit uns 
euſche Berfon beiderlei Weihlehtd. Die Un— 
ftäthereti, M. -en, eia. eine efelbafte ſchmu— 
gie Handlung; def. unela. Icdimubige unteufche 

orte u. Handlungen. linflätbin, -er, - Ike, 
@. u. u. w., efelbaft ichmukia, eig. und ums 
eig. Die Unflärbigfeiti, obue M.; inal. 
für Unflätherei, mit M. -en. 


Unfleiß, m. -es, ohne M., der Mangel des Blei- 
Bes, die Faulheit. Unfleißig, -er, ſte, E. 
u. U. w., nicht fleißig, faul; (ein ſtaͤrkeret Aus- 
drud al ‚„„nicht fleißig‘ und ein fchwächerer 

‚als „faul‘). 


Unuförmlich -erT, -fte, E. u. u. w.. nicht förm: 
fi, nicht die gehörige Geſtalt habend; auch un= 
förmig. Die unförmlidfeit, 1) die Eis 
genfaft eined Dinged, da ed unfdrmiid if, 
ohne M.; 2) eine unförmlide Beftalt; auch 
=” unförmliher Theil an einem Dinge, mit 

0 -en. 


+linfrantlirt, E. u. U. w., nicht frei, unbezahlt 
‚(defonders von Briefen auf der Poſt). 


u ‚® u U:mw., fo viel ald leibeigen, 
eigenbebörig, fclavifm; au überhaupt 
für nicht frei, nicht unabhängig, nit felbftän- 
dig; befonders.aud in geiftiger, vorzüglich res 
ligidſer Beziehung. 
Unfreund, m. -ed, M. -e, gem. zuweilen für: 
Keind. Unfreundlid, -er, -fle E. u. U. 
w., nit freundlih, eig. u. une: den äußern 
Sinnen unangenehm (unfreundlihes Wetter). 
Die Unfreundliäfleit. Die Unfreund: 
ſchaft, gemein. zuweilen für: Betudfhaft. 
LINES &,-er, -Re, E. u. U. w., 
nicht freundſchaftlich, nicht wie es einem Freunde 


geziemt. 
Unfriebe, oder Unfrieden, m. -&, ohne M., der 
Mangel des guten Bernehmens, der Eintracht. 


Unfriedfid, -er, -fe, E. u. U. w., nidt 
friedlih. Die Un friedlichkeit. 


Unfruchtbar, -er, -fle, &.u.U.w., nidt frucht⸗ 
bar. Die unfrudtbarkeit. 


Unfug, m. -e6, ohne M., eine unrehtmäßige, 
unerlaubte, unbefugte Handlung, unanftändi- 
ged Betragen, befond. fo fern es mit Geräulh 
verbunden if. Unfüglich, @ u. U. w., nicht 


fügfamys-er, -Re, @ u, U. w., für: unges 
boriam, nidt folgfam, indt. ungefällig. 
Unfügfamteit. 


uns, eine Endfpibe vieler Hauptwoͤrter, welde 
ne 


— — Ungefaͤrbt 


629- 


Stallung, ein Ding, 3.8. Maflung,’ und 
bei denjenigen Hanptwörtern, weldye durch die⸗ 
felbe vou Zeitwörtern gebildet worden, eine 
Sanblung und den darin gegründeten Zuſtand, 
x B. Belohnung, Warnung bezeichnet. 
fle mit una ufammengefeßten Hw. find weib- 
lihen Geſch Ar 
tUngalant, G. u. U. w., ungefällig, unhöflich. 


Ungangbär, -er, -fle, €. u. U. w., nidt gang⸗ 
bar; Ainei entl. nicht gebränchlich (ungangbate 
Worte). Die Ungangbarteit. 

Ungar, m. (gew. Unger), der Magyar; ungas 
riſch, von Ungarn (ungarifher Sattel). 

Ungaftlich, nicht gaftlih oder gaftfreundlidy, Die 

Ungaffreundfictelt. en a 

Ungeachtet, 1) ©. u. U. w., nit geadtet, nicht 
geihäpt; 2) als Bm. mit der jmelten ran 
vor oder nad dem Hw. 0d. Zw. für: ohne Be- 
tramtıng einer Dinges, ohne Rüdfiht daranf, 
j. 8. deffen (nibt dem) ufgeadtet; aud 
uneraditet, aber nidt, wie zuweilen unrich⸗ 
tin, obnmgeahtet, benn ohne kann nur mit 
6m. jafammengeieht werden, wie Ohnmadt, 
moron obnmädtia, verfhieden von unmäd- 
tin, bad aus märntig gebildet worden if; 
(einen boppelten Febler laſſen fh alfo diefeni- 
gen zu Schulden fommen, welde die gang un- 
Deuifbe Mibform demohngeachtel, flatt 
behunmeahtet oder dDeffen ungeachtet 
ober ie ah dDeifen, gebrauden); 3) ale 
Bow. mit der anzeigenden Art (dem Indicativ), 
für: obgleih (ungeachtet er dies gefagt hatte, 

‚ungeachtet dies geihehen war). 

Ungeahnbet, ©. u. U. w., nicht gerägt, nicht be- 
ftraft, ungeftraft; (die Schandthat if ihm unge: 

ahndet Hin gegangen). 

Ungeahnet, @. u. U. w., nidyt geahnet, wovon 
man keine Borempfindung, keine Bermuthung, 

‚feine Ahnung hatte. 

Ungeberbig, ®. u. U. w., unanfländige Geber: 
den madend, befonder® aus Born, Berdruß 2c. 

(ſich ungeberdig ſtellen). 

Ungebräuhli, -er, -Re, E. m. U. w., nicht 
‚aebräudlid, Die Ungebräuchlichkeit. 

Ungebübr, w., ohne M., alles was ſich nicht ge⸗ 
bührt, ſſch nicht fhidt, fich nicht geziemt Ber. 
nur flalt eine® U. w., zur Ungebühr, auf 
eine ungebührliche Art. Ungedhbrfiä, @. 


u. U. w., was fid nicht gebührt, nicht fchidt, 
nicht ae? auch ungebährent. en 
gebü rfihkeit. 


Ungebunden, -er, -fle, E. u. U. w., 1) eig. 
nidyt gebunden; 2) nneig. a. von der Rede und 
Schreibart, proſaiſch; der gebundenen Mede od. 
Screibart, den Berfen od. der poet. Schreib: 
art — b. durch Feine Einſchraͤnkung 
gehindert; c. oft auch für: ausſchweifend, ad: 

ellos. Die Ungebundenbheit, nur in den 
ed. 2 b. und c. 


Ungeduld ‚fw., ohne M., Mangel der Geduld. 
ungeduldig, -er, -fle, G. u. U. w., Unges 
duld —— und darin gegründet. Die Un: 

‚geduld igkeit. 

Ungeehrt, F. u. U. w. nicht geehrt. 

Ungefähr, @. u. I. w., 1) unvermutbet, uner 
märtet, 2) sufällig; beionbere ald U. w., ımfäl- 
liger Weife; gem. aub: von ungefäbr; inal. 
ald Sw. bad Ungefähr, ohne M., eine un: 
gefäühre Begebenbeit, wie aud der blinde Jufall, 
"bad Schlckſal, 3) nit geman beflimmt; befon 
ber# ald U. w,, für: beinabe; eima; (oft falfch 
gelangt: obngefübhr, 1. ungeadtein). 


fügfih, nur a Die unfüglichkeit. Un-|Ungefährbet, @. u. I. m., midht zefährdet, mit 
e 


in Berabr gebracht, der Befabr nit außdaefcht, 


iel ohne @efährbe. 


Unaefällig, 


ert,-fe,@. u. U. w,, nicht gefäl 
lig. 


Die Ungefälligleit. 


Gegend, einen Raum, 3. B. Baldung, Ungefärbt, @ u. u. w., nicht gefärbt; nueig. 


630 Ungegefien 


and für: nnoverftellt, ungebeudelt, nicht ver: 
‚fatiht, nit falidh. 
Ungegeffen, &. u. U. w., 1) felten: nicht aegef: 
‚fen; 2) nur ale m. w., ohne gegeflen zu hapen. 
Ungegrünbet, -er, -fle, &. u. U._w., nicht ge: 
rundet, befonder® uneig. der Wahrheit der 
rin nit gemäß, (ein ungegründeter Ber- 
achi). 


— 


DJ 

— -er, -fte, E. u. U. w. 1) eig. niht 
gehalten; 2) uneig. unmillig, verdrießlich; auf 

‚einen, über eine Sache. 

Ilmagebeißen, E. u. U, w., nit aebeiben. obne 
van ed ibm gebelßen, aufgetragen ober befvblen 
morben war der Jam uugebelden,;, er Ibat ed un: 

aebeiben).“ 

Ungebeuchelt, @. u. Il. m.. nidt arbenchelt, anf 
richtig (eine mgebeuchelle Meue). 

Ungebeuer, @. u. U, mw, (inidt gebener, d. i. 

porn abd. kahiuri, beimiih, beimlidb, zahm, 

nicht wild), von Dinaen, welche mwenen ibrer 
enge, Bröne u, Innern Stärle Furcht, Schre⸗ 


deu und Grflaunen erweden, gemein. oft fur: 
außerorbenilih, ungewöhnlich heftig. ſehr, 9. 
uneig. für: wild, unbändbia. fcheuplib. Das 
Ungebeuer, -&, DM. w. K., ein Dina, mel: 
bed wegen jeiner Ordbe Erflaunen, beionders 
aber wegen feiner Ungeltaltbeil, Wilbbeit, Orau: 
famkeit 2, Abiheu, Aucdht und ÜKnticken er— 
wedt; eig. pon fürdterlidben Thieren und von 
fabelbaften Beihöpfen, uneig. auch von abſcheu⸗ 
ib araufamen, biuiblriigen Menſchen, für 
‚Unmenidh. 

Ungebinbert, &. u. U. w., ohne gehindert oder 


aufgehalten zu werden, 3. B. 
‚ben, reifen. 


Unsepobeik; - tt, -fte, &. u. u. Ww., 1) eig. 
nicht gehobelt; 2) uneig. gem. von rauben, ro 
„ben und groben Sitten, auh ungef&liffen. 


Ungeborfam, -er, -fie, @. u. U. w., nicht ge: 
borfam. Der Ungeborfam, es, der Man: 
gel des Gehorſams. . 


Ungeld, f. -e8, M. - er, alt u. landſ. die Schuld; 
befonderd ungern gegebene, laſtige Abgaben; 
‚dann überh. Zoll, Steuer. 


Ungelegen, -er, -fle, ©. u. U. w., 1) eig. un: 
bequem oder entfernt liegend; 2) gem. befonders 
uneig. von der Zeit, für: unferer Bequemlich⸗ 
keit, unferer Laune nicht gemäß. Die Unge- 
— IN 1) der Zuftand, da ein Ding un« 

elegen ift, ohne M.; 2) gem. unangenehme 
mpfindungen, Mübe, Berdrug, Unannehmlich⸗ 

„teit, Beihwerde, mit M. -en. 


Ungelebrig, -er, -fte, @. u. U. w. nicht geleh— 
tig. (Pungeiehrigteti. — 


ungelebet -er, -efte, E. u. U. w., 1) nicht ge: 

lehrt, nit unterrihtet; 2) feine Gelehrſamkeit 
befipend, und in diefem Mangel gegründet. Die 
Ungelehrtbeit, nur in der (ebten Ber. 


Ungelönf, -er, -Re, &. u. U. w., nicht gefenf, 

nihigewandt, nicht gefhidt; auh ungelent- 
— ng Ungelentheit oder Ungelent- 
amleit. 


Ungeldfcht, C. u. U. ı., nicht geldſcht, befond. 
‚von dem te. 


Ungemadb, f. -e®, ohne M., Beihhwerde, Leiden: 
zuwellen aud der Zuftand, da man Ungemad 
empfindet. Ungemählih, -er, -fie, €. u. 
u. w., undequem, beihwerlih. Die Unge⸗ 
mädlihfeit, 1) die —— da ein Ding 
ungemaͤchlich iſt, ohne M.; 2) ungemächliche 
Ding, Beihwerlichleiten, Uubequemlichkeiten, 
, mit 0 :en. 

Ungemäl, & un. U. w., nicht gemäß. Die Un- 
‚aemäß eit. 

Ungemein, -er. -Rt, @. n. u. w., 1) felten: 
was dem größten Theile der Dinge einer Art 


ungehindert ge: 


Ungefdjliffen 


nicht zufommt; 2) in feiner Art vorgüglid, 9 

‚ungewöbhntid groß, viel zc. 

Ungemeffen, -er, -Re, E. m. u. w., nid ge 
mehen, eig. und uneig. bisweilen audy für: us: 
eingefhränft, unbefdräntt (ungemefiene Bel: 
maht, ein ungemeflener Befehl), au für au: 

‚ Berordentli groß, reichlich, tm reichſten Mage. 

Ungenannt, ®. u. U. w. nit genannt. 


Ungeneigt, @. u. U. w., abgeneigt. Die Un: 
„geneigthett. 


Ungeniefbor, -er, -fle, €. u. U. w., nicht ge 
ufeßbar. Die Ungeniepbarteit. — 


+lingenirt (ſvyr. unſchenirt), €. u. U. w., unge 
gwüngen, jwanglo®, frei, nadhläffig, unummwun- 
en. 

Ungenoffen, @ u. U. w., nit genofien, ingl. 
gem. in der Nedendart: das wird ihm nit 
ungenoffen hingehen, nidt ungeababet, 
‚ungerügt, unbeftraft. 

Ungenügfam, -er, ſte, @. u. U. w., uidt ge: 
— Die Ungenügfamfeit, . we. 

Ungerabe, G. u. U. w., nicht gerade, hrumm, 
befonder® von Zahlen, die durch zwei getheilt 
‚nicht gerade aufgehen. 

Ungeratben, -er, -fte, @ u. U. w., nidt mobi 
erzögen, döfe, Iafterhaft (der ungeratbene Echn, 

i ein ungerathene® Kind). 

Ungeredhnet, E. u. U. w., nit gerehnet; be: 
fonder® als U. w., nit mit erwogen od. nidt 
mit in Betracht gezogen, nicht mit berüdfidtigt 
oder in Anidiae gebracht; (den Schaden unge 
rechnet, der mir daraus erwachſen ift; den Ber: 

‚druß ungerechnet, den ih davon gehabt habe). 

Ungerecht, -er, -efte, &. u. U. w., nicht ge: 
veht, nur in den Bebeut. 2 b. ec. uud d., |. 
Beredt. Die Ungeredtigleit, 1) der In: 
ftand, da eine Berfon oder Sahe ungerecht ıR. 
abne M.; 2) eine ungerehte Handlung, mit 

D .en. 


Ungereimt, @ u. U. m. (f. Reim). nicht je: 
fammenflimmend, 1) von dem @leihHang Ber 
Wörter, die fi nicht reimen, dann beffer reim 
(06 (von Berömagen); 2) einer offeubaren Wehr: 
beit widerfprehend und darin gegründet, ver: 
kehrt, ſinnlos, unfinnig. Die Ungereimi:- 
beit, nur in_der letzten ®ed., 1) die Eigen: 
fhaft, da ein Ding ungereimt if, ohne M.:; 9 
ein ungereimter Gag, ein ungereimtes Befiywäs, 
eine ungereimte Behauptung, eine ungereimic 
Handlung, mit M. -en. 


Ungern, 1. w., nit gern, mit Unluſt. 

Ungeroden, @. u. U. w., nicht gerochen; 

dert für: ungeräht, are — 

Ungefäumt, E. u. U. w. U nit gefäumt, ohne 

aum; 2) nit faumfelig, nit fäumenp», ohne 

Säumnig, gefhwind, unverzüäglih, ohne Ber: 
‚zug, obne Aufenthalt. 

Ungefchehen, €. u. U. w., nicht geſchehen; kei. 
al® U. w. (etwas ungefheben wünf&en) für: 
wünſchen, dag es nidt geſchehen wäre. 


Ungefheut, @ u. U. w., 1) der G fag von 
geſcheut; nit geſcheut, nit gefürdtet; 2) 
ohne Scheu zu haben, ohne ſich zu ſwenen, (mn: 
eiheut that er das; er bat ungefchent die größ⸗ 

‚ten Ungeredhtigteiten veräbt). 

Ungefbidlich, -er, - fe, E. u. U. w.. Mangel 
an der gehörigen Fertigkeit, Beubtheit in ſei⸗ 
nem Thun und Handeln habend; üblidher: u m: 

‚gefhidt. Die Ungeſchidlichkeit. 

Ungeſchickt, ©. u. U. w., nicht gefhidt. Di 

unseigidtheit, — es 

Ungeſchlacht, &. u. U. w., felten: von übler Art, 
ungebifldet, rauh, roh, wild; vlt. nu ſchlach⸗ 

‚tig. Die Ungeſchlachthelt. 

Ungefchliffen, .er, -fle, E. u. U. w.. 1) eig. 
nit gefhliffen; 2) umeig. gem. f. Nugebe= 








Ungeſchmeidig 


beit 2. Die Ungeſchlifſenheit, nur uneig. 
f. Grobheit, Mangel au Bildung, beſ. Mangel 
„an feinen Sitten, obbeit. 


Ungefchmeibig, E. u. U. w., nit gefchmeidig. 

u Die Ungef meidigfeit. ai 

Ungefchoren, E. u. U. w., 1) eig. micht geſcho⸗ 
ren; 2) uneig. niedr. (einen ungefhoren 
taffen) ihm keine Befhwerde und Bemühung 

5 verurfachen, ihn in Ruhe laffen. 

Ungefellig, -er, - fie, C. u. U. w., nicht gefel: 

ne. De ungefelligtett. 

Ungefittet, .efi, ” fte, E. u. u. w., nicht wohl 

„gefiitet. Die Ungefittetbeit. 

Ungefprädig, ©. u. U. w., nicht geſpraͤchig. Die 

Ungelvräägteit. e 

Ungefalt, oder lngeftaltet, &. u. U. w., nit 
wohl graklı übe gefteitet, mißgeftaliet, häß⸗ 

‚ug. ie Ungeftaltheit. 

Ungeſtüm, -er, -fle, €. u. U. w., ungewöhn- 
ih heftig. Der (das) Ungeflüm, -c6, ohne 
M., eine ungewöhnlihe Heftigkeit, ein unge 
flümes, übermäßig heftiges Weſen oder Betra= 

5 gen. 

Ungefund, -er, -efte, ©. u. U. w., nit ge: 
end: der Meuich IR ungefund) nicht gefund, 

» änffih; (die Speife ift dem Menfchen unge: 
fund) nicht gefund, nachtheilig, fhädlih. Die 

„Ungefun dheit. 

Ungethüm, f. -ed, M. -e, oder - er, gem. in 
einigen Gegenden ein Geſpenſt, ein Ungeheuer, 

Unthier; and uneig. für Unmenfd. 

Ungetren, -er, -fe, E. u. U. W., nicht getreu. 
Ungewiß, - ffer, -ffefte, @. u. U. w. der Ge⸗ 
genfag von genin fo feın es E. u. U. w. zu⸗ 

—*— oder &. w. allein iſt. Die Ungewiß⸗ 

eit. 


Ungewiffehbaft, .er, -efte, E. u. U. w., nidyt 
„gewifienhaft. Die Ungewiffenhaftigteit. 
Ungeritter, f. - 6, M. w. &., ein fehr ungefiüi: 
mes Wetter; Unwetter; befonderd ein heftige® 
mit Sturm verbundenes Gewitter oder Donner⸗ 


wetter. 
Ungewohnheit, w., ohne M., der Mangel der 
—X "ungewöhnlid, @. u. U. m, 


uidt gewöhnlid. Die Ungewöhnlidfeit. 
Ungemwohnt, @. u. U. w., nidt gewohnt; 
(einer Sache, eines Dingedungemohnt 
feyn). Die Ungemwohntheit. 


Un ‚er, -efte, € u. U. w., nidt ge: 
* eig. und uneig. 

Ungesiefer, f. -8, ohne M., (hädliche, dem Men- 
(hen tafi e, unbequeme, unangenehme oder 
etelbafte Thiere Fleinerer Art, bef. Injekten und 
Bewürme (f. Biefer). Alfo nn, f. d. in der 

. befhräntt verneinenden Bedeut. 


u iemiend, &. u. U. w., nicht gegiemend, un= 
Memtid), was fly nicht 'geziemt oder was fi 
nidyt ziemt. 


u ezogen, er, ſte, @. u U. w., nicht gezo⸗ 
gen; befonder® uneig., nicht wohl gezogen, uu= 
gefittet, vorzügfih von Kindern. Die Unge: 
ogenheit, Ir. -en, nur uneig. fo wohl von 
der Eigenfhaft, als von einer ungezogenen 
Handlung oder Gitte. 


Ungezweifelt, @. u. U. w., wobei fein Zweifel 
Fan findet, ohne Zweifel gewiß (auch Unbe⸗ 
zweifelt). 

Ungepwungen, -er, 
jwungen, eig. und uneig. 
genpeit. 

tealanbe, m. -n3, ohne M., der Mangel dee 

ur aubend, d. I. des Bürwahrbaften®, bei. aber 
in der Theologie; f. Glaube. Unglaͤubig, 
@. u. U. mw., nicht läubig; f. dasfelde 1; be: 
fonders im theofogifhen Berſtande. Um glaub: 


-Re, @. u. U. w., nicht ge: 
Die Ungegwun: 


4 


— 
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lich, @ u. u. w., nicht glaublih. Die Un- 
„glaublichte it. 


Ungleich, -er, -fte, 1) E. u. U. w.,) eigentt. 
felten: nicht glei, nicht gerade, frumm; 2) un= 
eig. a. fih nicht in Allen feinen Theilen Ähnlich ; 
unpaflend (eine ungleihe Ehe), b. dem Rechte 
der Billtgkeit, der allgemeinen Menſchenliebe 
nicht gemäß; ungereht, unbillig, un= 
freundfid, nachtheilig 2c. (ungleich über 
einen denken, d. i. Abel, — ; ungleidy eis 
was aufnehmen, d. i. unwillig; oder deuten, d. 
i. übel); c. nicht einerlet Weſen, Beſchaffenheit 
und Umftände habend; 2) U. w., bei der höhern 
Stufe für weit, 3.8. ungleid größer. 
Uungfleihartig, -er, -fle, E. u. U. w. nit 

feihartig; fremdartig, heterogen, nicht 

omogen. Die Ungleihartigfett. Une 

gleich — -er, Aſte, @,n. U. w. nicht 
ng 


zleichformig, I. dem gebörigen Verbältniſſe 
nicht —* Die Unaleihförmigkeit. Die 
Ungleichheit, 1) vie Ginenfchaft, da ein Ding 


ungleich tft, ohne M.; 2) ungleihe Theile an 

„einem Dinge, mit M. -en. 

Unglimpf, m. -e8, ohne R., und Unglimpf⸗ 
iidb,@ u. U.m., der Be ei von Blimpf 

‚und gl impflid (Befugnie; milde). 

Unglück, f. et, obne M., und Unglückich, 
@. u. 1. w.; ung! @felig, &. u. U. w. u. 
tie Ungfüdfeligkeit, der Unglüdsfati 
u. f. f., alle im Begenfage der Wörter Blüd, 

‚sratlih, glüdfelig mn. f. f. 

lingnabe, w., ohne M., und Ungnädig, E. u. 
y w., der Begenfag von Bnade, und gnä- 

abe 

Ungöttlih, ©. u. U. w., 1) felten: Gott oder 
einem Golte nicht ähnlich; 2) in der Bibel für: 
Bott —0 ingf. von Bott nicht herrührend. 

‚Die Ungdttliäfett. 

Ungrund, m. es, ohne M., der Mangel des 
Grundes, nur uneig. für: Unmwahrheit (der Un 
grund einer Behauptung). 

+linguentum, f., die Salbe, ein mit Fett zube⸗ 
reitetes Arzneimittel. Unguinds, E. u. U. w., 

‚fett, fettig, falbenartig. 


Ungältig, -er, -fle, E. u. U. w., nicht gültig. 
De ungültigteit. — 


Ungunſt, w., ohne M., felten: der Mangel der 
Bunft, der Widerwillen, Unwillen, die Abnei- 
‚gung. Ungünſtig, E. u. U. w., nicht günftig. 
Ungut, E. u. U. w., nur gem. in der Redensart 
etwa® für — nehmen, oder in un⸗ 
gutem vermerken, ungütig aufnehmen, übel 
‚nehmen. 

Unglitig, E. u. U. w. nit gültig. Die Ungü— 
ee. — 
FUnharmoniſch, &. u. U. w., mißſtimmig, nicht 
— harmonifd), 1. d. 
Unbeil, f., ohne M., ein Übel, Unglüd, Unfug. 
uUnbeilbar, €. u. U. w. nicht beilbar. Die 

Unheilbarleits 


Unheilig, €. u. U. w., nicht heilig. Die Un- 
‚heiligkeit. 


Unböfli, -er, -e, &.u. M. w., nicht höflich; 
ech if ein höherer Brad es Fer 
döflihkett. 


Unhold, @. u. U. w., nit bold, nicht güuflig. 
nicht gewogen, abgeneigt. Der Unholde, die 
Unho1din, veraltet, ein Feind, en der 
Zeufel, eine Feindin; auch der Unhold, von 
beiden Geſchlechtern zumellen für Bauberer, 
Zanberin; auch für Wütherih, Schenfal, Unge- 
heuer, ein graufamer, teufelifher Menſch, ein‘ 
Ungethüm, Unthier, ein Unmenſch. 

fUni (fpr. Onih), ©. u. U. w., gleih, eben, 
ſchlicht, einfach, einfarbig. 

Punienm, f., ein Einziges in feiner Art, das 
nur einmal Borhandene, 





Unkoſten (bie), ohne @., Koften; bef. unndthige, 
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+llsiform, w., M. -en, die gleiche Belleidun Unfräftig er, fe, E. u, U.w.,® Präftig ; 
der Soldaten eines Gorps er as 5 P von vielen Dingen aud — uns 
auch Montur Uniform, E. u. U. w., ein=| fräftiger oder kraftloſer Menſch; eine Traftisfe 
förmig, sgleihförmig.. Uniformiren, aufj Rede, Ermahnung; kraftlofer Bis). Die Un: 

u Ar —— a Faser Der epen. ‚träftigteit. 
e Uniformirung, das Berfehen mit Uni⸗ er FR i 
form, überhaupt die Bleihformung, @leid: — ae lea ae 
machung. zwifchen Getreide, Gemüſe ftebend, und in Ber. 
+llnintereffant, 8. u. U. w., keine Theilnahme/ auf Ddiefe ein ungehöriges, ſchlechtes Krant (}. 
erregend oder erwedend, nicht intereffant. „un‘ 2); (da8 Unkraut ausjäten); uneig. eim 
betheiligt, nicht intereffirt. — Begierde ꝛc. * 

—Union, w., die Bereinigung, Einheit, Cintracht, Untunde, w., obne M., der Rangel ber Kennt: 
Ginigkeit, Übereinfimmung, der _Berein, der u vn einer Sache; Unwiflenbeit. Unfun- 
Bund, das Bündnig; befonderse Kishen: oder 8. &.u.U.w, (einer Sache) mit 
Glaubend⸗Einigung; auch Staatens Bereinigung 
oder Stauten-Bund, . 8. die nordamerifanie 
fhe Union, d. h. die Verbindung od. das Bünd: 
niß der nordamerikauiſchen Kıeiflaaten. 


+linique (fpr. ünihN), @. u. U. w., einzig, eingi 
ın feiner Art, fonder Gleichen, ine: 
feltfam, wunderbar. 


+liniren, vereinigen, einigen. 
+Unifono, f., der Einklang, Gleihllang, die 
Übereinftimmung. 


+linitärier, m. s, M.w. &., der Einheitögläu- 
bige, Ginbeitöbefenner, der nur eine Berfon 
in der Gottheit, annimmt, im Begenfaße der 
Trinitarter, welhe an die Trinität oder 
Dreteinigfeit, an drei Berfonen in der Gottheit, 
als ein einziges Wefen, glauben. 

+Unitat, w., die Einheit, Einigkeit, Eintracht, 
Gleichfoͤrmigkeit, Ubereinſtimmung. 

Fißniverfal, €. w., nur in Bufammenfegungen, 
beffer: allgemein, z. B. der Univerfalerbe, 
der alleinige Erbe, welcher das ganze Bermögen 
befommt; dieuniverfalgefhichte, die allge⸗ 
meine Weltgeſchichte; eine Univerfalmonare 
chie, eine allgemeine Weltherrſchaft. 

+liniverfität, w., M, -en, eine mit verſchlebe— 
nen Areibeiten beaabte und aemöhnlich aud vier 
Fakultäten (der tbeoloalidben, juriftiihen, medi⸗ 
einifhen und vbilefonrbifben Fakultät, melde 
lebtere ale niht au Den brei erflen gebörende 
Miffenihaften in fih bearrift und umfaht) bes 
ſtehende bobe Schule, auf welcher alle freie 
Künſte und böbere Wiſſenſchaflen aelebrt und 
von Iünalingen, bie man Siubenten oder alfa: 
bemiibhe Bürger nennt, ſtubirt oder erlernt 
werben; Auch eine Afabemie; be bod > 
ſchule. 

+liniverfum, ſ., das AN, das Weltall, das Welt: 
gebäude, die ganze Welt. 


+Unfanöntfh, €. u. U. w., den Kirchengeſetzen 

vwiderſprechend. 

Unke, w., RM. -n, 1) veraltet, eine Schlange; 
2) eine Art KAröten; die Waſſerunke, die Is 
an verftedien und verborgenen Orten, in tiefen 
Kellern ꝛe. aufbält; daher; wie eine Unke 
leben, ganz eingea0 en, zürüdgezogen, einfam 

‚und verfledt, im Berborgenen Ieben. 

Untenntli, -er, -fte, ©. u. U. w., nit kennt 
Ih; auch unlennbar, oder —— aber 
— unkenutbar. Die ünkenntlich⸗ 

eit. 


Unkenſch,er, fe, E. u. u. mw. nicht keuſch. 
— u w., nicht keuſch. Die 


Unflug, -er, fe, E. u. U. w., nicht Hug, uns 
weiſe; gem. für: dumm, thöricht. närrifc. 
ne die Unflugbett; und unklüglich, 


Untörperli @. n. U. w., kelnen Körper a: 
bend, ehe. Die Unkörperligkeit. : 


























Unlängft, U. m., vor furger_ Zeit, vor ku 
, (inwellen falſch: —A or tatzen. 


Unlateiniſch, ©. u. u. w., ſchlechtes Latein 
‚wider den Geiſt und die Geſetze dieſer Sprache 


Unlauter, -er, ſte, E. u. U. w., nicht Sauter. 
untein, eig. und unelg., (unfautere Abſichten. 
— — d. i. ſchlechte. boöſe). Die Um: 

uterfeit. i 


Unleidlich, -er, -Re, C. u. u. w., nicht leiDli®; 
aud unerleidfih, unausfiebli. Die Un⸗ 
‚„leidfigpkeit. 


Unliferlich, -et, -fte, E. u. U. m. nicht leſer⸗ 
‚hd. Die Unfeferligtett. 


Unleuabar, -er, -fle, € u. U. w., was nidt 
aeleugnet werden kann. Die unleugbar: 
eit. 


Unlieblich, ser: s a 7 u. w., nicht lieblich. 
eiwad milder als: ‚„ unangenehm. Mi 
‚unlieblichkeit. mn a 


Unlöblih, -er, -fte, @. u. U. w., nicht Idbfie, 
milder ald: fhädlich, nachtheilig, tadelnswürdig. 
‚Die Unlöblihteit. 


Unluft, w., ohne M., 1) die Empfindung bei ber 
anſchaulichen Grlenntnig des Unangenehmen, 
oder der Unvollkommenheit; oft für: Unmmtb, 
Berdruß, Unmwillen; 2) felten: Mangel des 
finnlihen Berlangen®, angel oder Abweiens 
beit der Luft gu oder nad etwas. uUnlufig. 
-er,-fle, @ u. U. w., 1) Unluft baben® un» 
Außernd, darin gegründet; 2) felten: Unfuft er: 
wedend,; unangenehm. 


Unmädtig, €. u. U. w., nicht mädtig, Peine 
Macht oder Bewalt habend, ſchwach Frafttos: 
verfhieden von ohnmädtig, in einer Dies 
macht liegend; (wer in Dbnmaht liegt, ob: 
mädtig ift, der ift feiner Sinne unmädtig, nit 
a der SH N hat Anti fine 

g. nur ohne Macht in ſittlicher oder gei⸗ 
ſtiger Beziehung). * 

—— —— E. u. U. m, unartig, unge 

ittet. 


Unmannbar, €. u. U. w., nit mannbar. Die 
Unmannbarfeit. 


Unmaßgebliey, -er, -fte, E. u. U. w. ohne die 
Art und Weiſe vorzufchreiben; ohne damit eine 
—— machen zu wollen; ohne Maßge⸗ 

ung. 


Unmägig, -er, -fle, E. u. U. w., nicht mäßig, 
mehr ald über mäßig; ingl, gem. für: außer: 
ordentlich, ſehr. Die Unmäßpigkeit. 


+Unmelobifeh, E. u. U. w., übelllingend. 


Unmenfb, m. -en, M. -en, ein liebfofer, har⸗ 
ter, graufamer, abfheuliher Menſch, (f. „um 
2). Unmenfhlid, -er, -fle, &.n. U. w.., 
nicht menf&lich, lieblos, hart, graufam, abſchen⸗ 
ud, fürdterlih, ſchrecklich; gem. and für: vie 
Kräfte gewöhnlicher Menſchen überſchreitend. 
wofßr aber beſſer: Aber menſchlich. Die ums 
menfhlihteit, M. -en, fowohl von diefer 
Eigenthaft, ohne M., ale von unmenſchlichen 


unangenehme, läftige Koſten; auch viele; (vergl. 
Handlungen, mit M. 


Ungeld). 








— — — — — 


Unmerklich 


Unmerklich, er, ſte, C. u. U. w., nicht merk: 

lich. Die Unmerklichkeit. 

Unmittelbar, er, -Re, E. u. u. w., nicht mits 
teldar, nicht durch etwas vermittelt; Direct, ge⸗ 
raden Weges, (von wo berfommen, ſich an einen 
wenden); urfprünglih, (von wo Waaren bezie⸗ 

‚ben). Die Unmittelbarteit. 


UnmBelid E. u.U.w., nicht möglid. Die ins 

mödglihleit, M.-en, fomohl die Eigenfdaft, 

A als aud: ein unmöglihe® Ding, 
m . 


TERN: @. u. U. w., unfittlih, fafter: 
aft. 
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ohne M.; 2) ein leichter Anſtoß der Geſundheit, 
ein leichter, ſchnell vorüber gehender Aufall von 
Krankheit, mit MR. -en. 


+.Unpatriotifch, C. u. U. w., unvaterländifd. 


Unperfönlih, E. u. U. w., 1) keine eigene, für 
fi beftehende Berfon ausmahend; 2) In ‚der 
Spradlehre, von Beitwörtern, welche fein per: 

- fönlihes Fürwort vor fi leiden, und nur in 
der dritten Berfon mit dem Wörtden es ges 
braucht werden können; 3. B. ed friert, e6 
tbauet, ed fhnueit, es reift, es bligt, eo 
Bere vegnetzc. Die Unperſönlich— 

® . 


Unmändig,, — u. w., noch nicht mündig; Unphilsſophiſch, E. u. U. w., unweiſe, ver⸗ 
ri 


minder 
digkeit. 


+Unmufiltalifh, C. u. U. w., nicht tonkundig. 


g, minorenn. Dieünmün- 


nunftwidrig. 


+ltap ch. E. n. U. w. nicht dichteriſch, f.v.w. 


proſaiſch. 


Unmuftern, €. u. U. w., unväßlich, etwas un⸗ FUmnpolirt, €. u. U. w., ungeſchliffen, ungebils 


„wohl, unbebaglidy, (mir if unmuftern). 


det, unhöflidh, roh, ungeplättet. 


Unmuth, m. -e8, ohne M., lebhafte, unanges|t!inpolitifch, E. w. U. w., unfing, unvorfidtig. 
nehme Empfindung eines Übers, befonders einer | + Unpopulär, ©. n. U. w., beim Bolle nicht bes 


febtg hlagenen Abficht; Mißmuth, ein ſtär⸗ 
erer Grad der Unluſt; oft für: Unwillen, 
Berdruß. Unmutbig, &. m. U. w. U 
muth babeud oder empfindend; gebräudlicher:: 
unmnthevolt. 


Unngach ahm lich, er, ·ſte, E. u. U. w. was fih| 


nachahmen läßt. Die Unnahahmlid- 

e ® 

Unnachbarlich, ©. u. U. w., nit nachbarlich, 
‚nicht wie ein guter Nachbar, 

Unnachtheilig, E. u. U. w., (einem) nit nach⸗ 

„tHeilig. Die Unnachhtheiligkeit. 

Unnarürlich, -er, -fie, @. u. U. w., micht na 
türlid, im üblen Sinne, wider Die Ratür, von 


ihr abmweihenb, 4. B. leben, etimas dichten. 
(‚„,Ribit narlriih" kann auch „Pünfilidh‘* bebenz 
ten, 1. ©. Das if nit bie natürlidhe Aarbe der 
Blume, bed Pferbet, fonbern eine Fünftlide; 
auch. Mebt es für „übernatürlih“, d. i. böber, 
aciſtig, nicht nach ben belannien Weichen Der 
Natur wirkend, mie: bied acht nibi mit matürs 
liden Dingen au; ba® ift feine nanurlide Kraft; 


eine geiffige, böbere; bod micht „„unnattrlicdhe’‘, 
benn Ratur ift amar eimas anderes ala Aunf 


und Geift, aber nicht ein feinbiellger, bielen 
frember Beaenfab; Denn ber Beift erzeugt bie 
Matur und it im ibr, und Die Hunft ifi Dia Kraft 


bed menſchlichen Geiſtes, Aus Ser Katar uud 
nad ihren Geſetzen Reued und Gigenes zu 
‚fhaffen). Die Unnatürlichkeit. 


Usnennbar, ©. u. U. w., was fich nit nennen 
läßt. Die unnennbarteit. 


Unnötbig, .er, -fle, ©. if u. w., nicht nötbig, 
eu nicht erforderlih. Die Unndthig: 
eit. 


u -er, -efe, &. u. U. w., nicht nüg, au 
—— Adficht brauchbar; ſelten: —B 
uweilen auch ſtatt: unndthig; daher aber die 

nnũützlichkeit. 


Unorbdentlich, er,ſte, C. u. U. w. der Gegen⸗ 
ag von ordentfidh. Die Unordnung, 1) 


er Mangel der Ordnung; ingl. die Gewohn⸗U 


heit, wider die Drdnung zu bandeln, beides 
obne M.; 2) eine unordentlihe Beränderung, 
mit M. »en. 


Unpaar, unparig, &. u. U. w., von ungeraber 
Habt. "(Baar Ober Unpaar?) ein Spiel, wo 
mau ratben läßt. 


u artettfd, deffer: Unparteilich, -er, - fe, 
7 u.1. — der Gegenſatz von parteiiſch, oder 
parteilich. Die Unparteilichkeit. 


‚u. w., fich nicht vdllig wohl befindend, 
— eben —2 — — €. u. 
uw, pp viel ald: unpaß. Die unpablich⸗ 
fett, 1) der Zuſtand, da man unpäßlich if, 


liebt; nicht faßlich, nicht gemeinverſtändlich. 
nit, @ u. U. w., unverhaͤltniß⸗ 
mäßig. 


Unrath, m. es, ohne M., 1) — Dinge, 
weldye weggemworfeu werben, 3. B. Kehricht, 

ingl. Koth, Unreinigkeit; 2) veralt., Ber 

'wirrung, Unordnung, Berdruß, Uneinigleit zc.; 

3) Unrichtigkeit, ingl. ein bevor ſtehendes 

Übel; nur gem. in der Redensart: Unrath mer⸗ 

fen; 4) in einigen Fällen für: Berfhmwendung, 

unnüßer, unndtbiger Aufwand, tadelnswürdi⸗ 
ger Überfluß ; der Zuftand, wo man etwas nicht 

zu Mathe hält. Unräthlid, -er, -Rie, E. u. 

U.w., 3) nit fyarfam, nicht N Rathe baltend, 

A — nicht anzurathen iſt. Die Unräthlich⸗ 
eit. 

Unrecht, @. u. U. w., nicht recht, ı unridhtig, 
falſch; 2) en der Abſicht, der Beſtimmung 
nicht gemäß, 3) unrehimäßig, ingleihen unge⸗ 
reht, unbilig. Das Unrecht, ohne M., der 
Zuftand, da etwas unrecht ift, und dabjenige, 
mad unreht if. Unrehtmäßig. €. u. U. 
— nicht rechtmaͤßig. Die Unrecht maßig⸗ 

eit. 


Unredlich, -er, -Re, E. m. U. w., nicht redlich, 
nic sehtfäaffen, falfh. Die Unredligkeit, 
ohn 


Unregelmägi -er,-fle, & u. U. w. nicht res 
‚gelmäßig. Die Unregelmäßigkeit. 


Unreif, -er, -Re, E. u. U. w., nit reif; eig. 
und uneig., noch unvollkommen, nod nicht gur 
Bolllommenbeit gedieben, (ein unreifer Mann, 

‚Blan). Die Unreife, ohne M. 

Anteimiim, @. u.U. w., gem. ungereimt, albern; 

‚ wahnmigig. 

Unrein, -er, -fle, @. u. U. w., nidt rein, 
thmnpig, unfauber. Die Unreintgfeit, 1) 
der Zufland, da ein Ding unrein iſt, ohne M.; 
2) alled, was unrein macht, Schmuß, mit M. 
-.en. Unteinlth, E. u. U. w. nicht reinlich. 

‚ Bie Unreinlichkeit, ohne M. 

nrichtig, - er, -ie, &..u. U. w. nicht richtig. 

Die Unrichtigkeit, 1) dieſe Eigenſchafi. 

— 2) ein unrichtiger Umſtand, mit 

Unruhe, w., 1) der Gegenſatz von Ruhe, obne 
M.; 2) ein in einer befländigen Bewegung be= 
findliches Ding, befonder® an einer uhr: mit 
M.-n. Unrubig, -er, -fle, E. u. U. w., 

‚nit rubig. 

Unräüähmlidy, -er, - te, C. u. U. w., nicht ruͤhm⸗ 

‚id, milder als: ſchlecht, ſchimpflich. 

Uns, ſ. IH II. 

Unfäglih, -er, ſte, C. u. u. w. f. Unaus- 
(preglid. 
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Unſauft, -er, -efte, €. N. u. w. nit fanft, 

‚hart, Karl, heftig ꝛc. 

Unfauber, -er, -fte, €. u. U. w., nicht fauber, 
untein, (dmupig. Die Unſauberkeit, 1) der 
Zufand, da ein Ding unfauber if, obne M.; 
2) wa8 unfauber madıt, POEUN: ingleichen 
— an FSeinheit und Zierlichkeit, mit 

. -en. 

Unfegädlich, -er, ſte, E. u. U. w., nicht ſchäd⸗ 

ie Die Unfhäpligkeit. 

Unſchätzbar, er, -fte, €. u. U. w., was nicht 
geſchäßt werden kann, d. b. fiberau® werthvoll, 
trefflih. Die Unfhäpbarkeit, ohne M. 


Unfcheinbar, er, le, E. u. U. w., fein gläns 
zendes, lebhafted Aniehen habend; aud ſchlicht, 
einfach; (ein unfdheinbare® Mädchen). Die Uns 

: fheinbarkeit, ohne M. 

Unſchicklich, er, -fte, @. u. U. w. nicht fhid= 

‚lid. Die Unſchicklichkeit. 

Unfch r, & n. u. w., nicht fdiffpar. Die 

‚unf iffbarteit. 

Unſchlachtig, |. ungeſchlacht. 

Unſchlitt, ſ. es, ohne M., gem. beſ. Oberd., 

„der Talg. 

Unſchlüſfig, ſer, Iſte, E. u. U. w. f. Unent- 

———— 

Unſchmackhaft, -er, -efte, E. u. N. w. nicht 
fhmadbaft; auch unſchmackhaftig; daher die 

unſqmadhaftigkeit, ohne M. 

1nfcbulb, w., ohne M. 1) Derjeniae Juſfand, ba 
man nit Die veranlaflende Urſacht einch Ver: 
brebend oder Veracbend ifl, und bei. midt ein: 
mai Keuntnig Davon bat; tıneig. auch unicdul= 
bige Berfonen; 2) oft für: Nnfbäblichkeit; oft 


für: Schulblofiafeit, bon Iungfrauen, für: fung— 
fräulibe Heinbeil, Unberledtbeit, Heufhheit (ba8 
Mädchen bat feine Unſchuld verloren, ein Wer: 
führer bat ber Jungfrau ihre Unſchuld geraubt). 
unfhbulbia, -ee, -Re, En. WM. m. Unſchuld 
babenb, 3. 8. an einem Bergeben.' 


Unfelig, &. u. u. w., 1) böhft unglücklich, und 
darin gegründet, bei. höchſt rn ‚Unglüd 
dringend, Unbeil fliftend; 2) höchſt faßerba tu 
boshaft; die Unfellgkeit. 

1. Unfer, f. Ich Il. 

2. Unfer, ein iieignenden Fw., etwas, welches 
der erften vielfachen Berlon gehört, oder fi 
überhaupt auf wielelbe bezieht, anzudeuten. 1) 
mit einem Hiw., 2) obne Dasfelbe, a) unfer. 
ale u. w., e# if unfer, gem. für: ed gehört 
und; b) gem. für: ber, die, das unfrige. 
Der, die, dad linflerige (unfrige), Fw. 1) 
obne Hw., fo viel al& unfer, 2) al8 Sm. felöft, 
das Anfrige, unjer Eigentbum, Bermögen, 
oder unfere Schuldigkeit; Die Unfrigen, un- 
fere Angehörigen. Unfertbalben, Unfert: 
wegen, um unfertwillen, für: unfererhal: 
ben, unferer wegen, um unferermillen, gem. aus 
Liebe zu und, aud Gefälligfeit gegen und, oder 
zu unſerm Beſten. 


Unfiger, er, ſte, E. u. U. w., nicht ſicher. 
Die Unſicherheit. 


Unfichtbar, 8. u. u. w., nicht ſichtbar. Die un: 
fitbartett. 


Unfinn, m. -ed, ohne M., 1) Mangel des Be- 
wußtſeyns; Beraubung bed Berftandes , 2) Die 
Abwefenheit alles begreifliden Sinnes; ingl. 
Ausdräde, welche keinen vernünftigen Begriff 
geben, oder thörihte, alberne Sonnen (mas 
mahft du für unfinn?). Unfinntg, E. u. u. 
w., Unfinn babend oder enthaltend und darin 
gegründel. Die Unſinnigkeit. 


u tti -erT, -fte, E. u. V icht tt= 
jom. Alaı gefttet, nicht Aittig. Die are: 
ett. 


Unſittlich, er, ſte, €. u. U. w. nicht fittlich, 


a Unter 


er: gut, wicht tugendbaft. Die unfittiids 
e 3 


+linfolide, @.u.U.w., undidt. obne Dauer, nicht 
altbar, nicht gründlich; nicht gefegt, nicht regt: 

‚id, unzuverfäffig. 

Unforgfam, €. u. U. w., nicht forgfam. Die 

‚Unforgfantteit. 


Unftät, -er, -efte, E. u. U. w., nit flät, un: 
rubig, unbeftändig; auch "zuweilen unflätig. 

‚ Davon die Unſtätigkeit. 

Unftattbaft, -er, -efte, &. u.U.w., was nit 
geftattet werden kann, und darin gegräntet: 
was nicht ſtatt haben kann, 2) ungfltig, nicht 
rechtodeſtaͤndig. Die Unftattbaftigleit. 


Unfterblih, &. u. U. w., nicht fähig zu Rerben, 
und überhaupt aufgubören, ewig, eig. und un— 
eig. ; (ein unfterbliches Wert, Gedicht, d. i. was 
immer ſeyn od. gelefen werden wird). Die Un 

. ſterblichkeit. 

Unftern, m. es, ohne M. eig. nad) dem Steru⸗ 
glauben oder nah dem &lauben an die Borbe: 
deutung der Geftirne, cinzinglüd verfündender. 
Unheil bringender Stern, im Begenfage ron 
Glüdsftern, gem. nur uneig. Das widrige 

Geſchick, ein widrige® Schidfal, ein Unglüd. 


Unfträfli, -er, ſte, €. u. U. w., antadelhaft 
(ein unfträfliger Menſch; eine unflräflide Hand: 

‚lung). Die Unfträflidteit. 

Unftreitig, &. u. U. w. feined Streites fähig. 
A w. oft für: gewiß. Die Unftreitig- 
eit. 


Unfündlih, ©. u. U. w., nicht ſündlich. Die 

‚Unfünpdligleit. 

Untabelbaft, -er, -efte, E. n. U. w., nicht fä- 
big, mit Grunde getadelt gu werden, au un⸗ 
tabelig, unfräflid. Die Untadethaftig— 
16114. 

Untanglich, -er, -fle, E. u. U. w. nicht zu va 
erforperlihen, oder auch überhaupt zu Feiner 
Abſicht brauchbar oder tauglid. Die Untaug: 
didhEeit, 


Unten, U. w., 1) eig. ber Dberflähe der Erte 
oder (hrem Mittelpunfte näher als ein anderes 
Ding; im Gegenfage des oben; 2) uneig. a. 
an einem dem Scheine nad tiefer liegenden 
Drte; b. an Dem geringern, nit fo vorzäglicden 
Platze; niht oben, 3. @. untenau ipem. 
Der, die, das Untere, E. w. (felten: unter, 
unterfte aber auch als U. w.), 1) ei: gew. in 
der eig. Bedeutung des vorigen, Im Begenfage 
ded ober; fo aud in Zufammenfepungen ale: 
das Unterbett, Unterbemd, Unterflleid, 
der Unterleib, die Unterrinde, die Umter— 
ſtube, Unterliype, dad Untertbeil u. f.f. 
Wörter mit befondern oder mehrern Bedeutun- 

en f. bef.; ingl. von Ländern u. Erdfläcden, 
ef. in Zufammenfegungen, in den meiften Fäl⸗ 
lien für: nieder, 2) uneig. im Begenfage des 
ober, geringer, a. der Würde, dem Hange nad. 
f. auch nieder; fo auch in vielen JZufammen- 
feßungen, 3. B. das Unteramt, der Unter: 
amtmann, derunterfeldberr, Die Unter: 
berridhaft, der unterfieutenant, Unters 
officier, Unterridter u. f. f. Wörter mit 
befondern Bedeutungen f. befonder®; b. der Ge⸗ 
walt nah, bef. die Untern, andern unterge- 
bene Perfonen. 


Unter, 1. Bw. mit der dritten u. vierten Endung, 
1) mit der dritten, wenn ce# eigentfih ein Gegn, 
ein Handeln in oder an einem tiefern Orte be 
deutet, Ben: auf die Frage wo? z. ®. unter 
dem Tiſche fliegen; aber aud uneig. in wie 
fen bef. Sällen, wo es in Den meiftendem über, 
(f. das ſelbe) entgegen gefept ift. Bisweilen fann 
ed mit zwifchen, ingleihen mit von u.a ue, 
wie au mit bei, in und während, (in Dies 
fer Bedeutung ebeden auch mit der me En> 
dung, daber noh unter Weges, oder unter: 
wegd, unterdejfen, oder unterdeß) wer: 


Untetabtheilung 


wechſelt werden; 7) mit der vierten Endung, 
wenn es eine Bewegung in die Tiefe bezeichnet, 
gem. auf die Frage a eig. u. nneig., da 
es denn bisweilen auch für in und zu und auch 
für zwiſchen flebt, 3. B. etwas unter den 
zith legen, einen nnter feine Freunde 
rechnen. 11. U. w. gem. mit unter, 1) eig. 
unter andern Dina, 2) uneig. zuweilen, au 
manden Seiten, bin und wieder. II. Bw. in 
Zufammenfegungen mit andern Wörtern, bef. 
mit Beitwörtern, wo es eben fo wie durch, 
über nud um (f. diefelben), bald trennbar 
it und den Hauptton hat, sder feinen Ton be⸗ 
hält, bald untrennbar ift und diefen auf das 
Beitwort wirft. 


Unter eilung, w. M. -en, die weitere oder 
fernere — eines ſchon abgetheilten Diu⸗ 
geb, wie in Schriften. 


Unteradern, hinbez. 8., tr., durch Adern unter 
„bie Erde bringen, auh unterpfihigen. 


Unterarbeiten, binbez. 3., tr., dur Arbeiten 
unter ein anderes Ding bringen. 


Unterbauen, hinbez. 3., untr., ein Gebäude 
oder einen Theil desſelben durd einen darunter 
aufgeführten Ban unterflügen. Die Unter: 
bauung. 


Unterbett, ſ., ſ. Untere I. unter unten. 


*Unterbinden, binbez. 8., 1) tr., unter ein an- 
dereö Ding bınden; 2) unir., ein Band an den 
untern Theil eines Dinges legen, entweder 
um dasſelbe dadurch zu trennen, oder um den 
Lauf einer slüffigte t darin aufzuhalten, gu 
bemmen; 3. 8. Die Rabelfhnur, eine 
a. unterbinden. Die Unterbindung, 
mit 2. 


* Unterbleiben, und 3., mitfeyn, untr., un: 
geiwehen Dfeiben. ie Unterbleibung, üb: 
iher: dads Unterbfleiben. 


Uuterbrechen, binbe;. 8. untr., (eine Sadıe) 
deren Foridauer auf eine gewiſſe Zeit hindern. 
‚Die Unterbredung. 


Unterbreiten, binbez. 3., 1) tr., unter ein ande: 
red Ding breiten; 2) untr., in böflider Form, 
für: einem etwas vorlegen, (einem Brief, eine 
Gingabe). 

# Unterbringen, hinbez. 3., tr., 1) eig. unter ein 
Dbdac bringen, 2) an einen fihern Ort brin> 
gen; bef. nur auf einige Zeit, 5. 8. ein Gas 
pttaf, auf Interefien austbun, oder ausleihen ; 
einen, verforgen. Die Unterbringung. 

Unterdeffem, Um., ſ. Indeffen. 

Unterdrüden, binbez. 3., untr., 1)die ntfehung 
den Autbruh, die Kortdaner einer Sadıe mi 
GSewalt hindern, z. B. eine Feuerebrunſt, eine 
Emporung, einen Auſruhr unterdrüden, 2) (e i⸗ 
nen) au der Erlangung deſſen, was er nad 
Recht u. Billigkeit fordern kaun, bindern; (ein 
Belt) ed unterjohen, ibm feine Freihelt, Selb: 
Rändigfeit, Unabhängigkeit rauben. Der Un: 
terdrüäder. Die Unterdrädung. 


Untereg en’, hindez. 3., tr., unter die Erde eg: 
gen, mit der Egge oder durch das Eggen unter 
te Erde bringen. 


Untereinander,, richtiger: unter einander, 
für: zwifhen einander, durch einander. 


“interfängen, rüfdez. 3. mit haben, untr., 
(fih einer Sache) 1) felten: etwas Schweres, 
Wiiptiged unternehmen; 2) ih unterfichen et- 

‚was zu thun. 

Unterfutter, 1. -d, MR. w. @., fo viel ala: das 
Fan eines Kleidungsfüdes. Unterfüttern, 
hinbez. 3., ir., ald ein Butter unter das Ober: 
zeug eines Kleides fegen. 


* intergöben, binbez. 3., untr., unter eimas ges 
den, bef. umeig. der Zucht eines andern fiber 
tragen, übergeben oder anvertrauen, nnteriver- 
fen, als: ein Kind einem Lehrer Der 
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Untergebene, M. -n, and für Unteriben; 
der unter anderer Befehl geet ifl. Die Uns 
tergebung. 

*Untergehen, unbe. 3., mit ſeyn, tr., unter 
etwa® gehen, 1) eigentlidy von der Sonne, dem 
Monde und den Sternen, wenn fie fih unter 
dem — zu verbergen oder unter denſel⸗ 
ben hinab zu finten fheinen; von eiuem Schif⸗ 
fe, verfinten; 2) uneig. vernichtet werden, ver⸗ 
geben, umlommen, zu ®runde geben. Der Un: 
tergang, in beiden Bedeutungen (der Unter⸗ 
gang der Sonne, Im Begenfape des Aufgange; 
das wird dir den Untergang bringen, d. b. das 
Berderben, od. wird dich ind Berderben fihrzen, 

‚wird did zu Grunde richten). 


Un br, f. -8, M. -e, bei den Soldaten, 
ein Rame des Seltengemehres, des Säbels oder 
rg im Begenfaße des Obergewehres, der 

nte. 


*iintergraben, hinbez. 3., nntr., unter einem 
Dinge graben, bef. um deflen Einſturz an bes 
wirfen, eigentlich und uneigentlih, z. B. eines 
Glückſeligkeit, insgehelm und nad n. nad 
an deren Zernichtung arbeiten. Die Unters 
grabung. 


Unterbaden, hinbez. 3., it., gem. 1) unter RS 
gebradt haben, im Kampfe (einen unterhaben), 
und ihn mißhandeln; 2) unter feinem Befchle 
baben (unrichtig wird „‚unterhabende Manns 
(haft, Compagnie 2c.‘ gefagt, füt: die einer 
unter ſich bat, was aber actip + und bedeutet 
„was die Mannfchaft ze. unter fi bat.) 


Unterbalb, Bmw., mit der zweiten Endung, für: 
auf der untern od. tiefer gelegenen Seite, 3.8. 
unterhalb der Stadt, im Begenfuße von 
oberhalb. 


“Unterbalten, binben. n. rüdbez. 3., tr., unter 
etwas balten; (3. B. die Sand unterhalten, er 
Bat 2 Kopf untergebalten; er hielt ein Befäß 
unter). 


*interhalten, nnir., nut uneig. a. Die Fortdauer 
eines Dinges cd. einer Beränderung durch thä- 
tige Hülfsmittel__ bewirken, erhalten, 5. 2. ein 
peut ein Befprädh;, bef. einen, darkı 

arreihung feiner Lebensbedürfnifie (od. durch 
Geld) erhalten, (er unterhielt einen gro— 
sen Hofflaat“, auch bloß für: hatte); v. (ei- 
neu, einen mit Gefipräden, mit Mufit 
2c.) ihm damit die Zeit verfürzen,; (ih von 
etwas, fih mit einem, ſich über etwas), 
put Berfürgung der Zeit davon reden; fi mit 
bm unterreden; daber das Mitielwort der 
Begenwart unterhaltend ale &. u. U. w., 
für: Beit verkürzend, auf angenehme Weife die 
Zeit vertreibend, 2 angenehm, (ein un: 
terbaltendes Bud). ie Unterhaltung, 1) 
das Unterbalten, ohne M.; 2) dasjenige, was 
zur ln der Zeit dient, bef. ein Gefpraͤch, 

„eine Erzählung, mit M. -en. 


Unterhalt, m. - es, ohne M., alles was zur Er: 
haltung des Lebens gehört. 


Unterbandeln, binden. j. und unbez. 3. mit 
haben, unir., flreitige Abſichten u. kr erun⸗ 
gen durch Vorſtellungen zu u in vers 
mitteln fuden, z. B. einen Bergleid, mit 
einem. Der Unterhändler, ein Bermiltier; 

em. eine Mittelöperfon. Die Unterhband: 
ung, M. -en. 


Unterbans, f. -e6, 1) der untere Theil eines 
vauſes, ingl. ein niedriger gelegenes Hans; 2) 
in dem englifhen Parlamente, die Berfammiung 
der Bemeinen oder der Mbgeordneten u, Stell⸗ 
vertreter der Grafſchaflen u. Städte, u. ber Drt, 
wo fie ſich verfammeln; das Unterpyarla= 
ment; im Begenfage des Oberbaufes, der 
Berfammiang der Lords oder Pairo. 


Unterbemd, f. -ed, M. -en, dasjenige Hemd, 
welches unmittelbar auf dem Körper gettagen 


—— 
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wird, im Gegenſahe des Dperhbempdes, weis 
ne — dem Unterhemd getragen wird; f. 
nterei. 


ten hindeg. 3., untr., gem. unten aus 
. en. J 

Unterholz, f. -ed, M. -er, im GBegenfage des 
— welches ſ. u 


. w., unter der Oberflaͤche 
j. B. ein unterirdifcher 


Untertrdify, €. u. u 
der Erde befindlich; 
Gang. 


Unteriöchen, binbez. 3., untr., unter dad Joch 
bringen, nur uneig. für: unterdbrüden. 


Unterföhle, w., der äußere fleifhige Theil unter 
‚dem Kinn; dad Unterkinn, gem. Wamme. 


Unterlleib, f. -ed., M. -er, ein Kleidungsftüd, 
welches man unter einem andern trägt; befond. 
Weſte und Beinkleider, im Begenfage des Ober⸗ 
Heided, befonders des Modes. 


"AUnterfommen, unbe). 3., mit ſeyn, tr., eig. 
unter ein Obdach fommen , gem. überhaupt feine 
Berforgung finden, in einen Dienft kommen, 
feinen Unterhalt erlangen. 


— BD: m., Statthalter, 
‚nigs, Bicel 


dnig. 

Unterföcht u. U. w., gem. unter der Obers 
fläche mit Eiter verfehen. j 

* Yinterkriechen, unbez. 3., mit feyn, tr., unter 

„etwa kriechen. 


Unterlage, w., M. -n, dasjenige, was man un: 
ter ein andered Ding zu legen pflegt. damit es 
höher & ſtehen oder au liegen komme, oder was 

einer Sache zn Grunde gelegt wird. 


Unterland, ſ. -ed, M. 
Dberlande®, welches ſ. Daber der Unter: 
länder; und Unterländifh, E. u. U. w. 


*iinterläffen , hinbez. 3., untr., etwas nicht 
— B. unterlaffen au ſpielen, oder 
das Spielen; feine Schuldigkeit; oft 
für: ermangeln. Die Unterlaffung. Der 
unterlaß, nurmit ohne, ohne Unterlah 
oder ohn' Unteriaß, für: obne aufjzuhören, 
unabläffig, unaufhörlich, unaudgefept. 


*Unterlaufen, unbez. und bez. 3., 1) mit ſeyn, 
tt., Selten: unter etwas laufen; mit unter 
laufen, aus: gem. für: fih mit unter an= 
dern Dingen befinden, befonder® unter meb: 
tern beflern unbemerkt bleiben; 2) mit haben 
und ſeyun, untr., in der nämlihen Bedeutung 
und ebenfalls felten, 3. ®. en (ei: 
— den Degen, unter deſſen aezogenen De⸗ 

gen laufen, und ihn dadurch wehrlos machen; 

die Haut ift mit Blut unterlaufen, wenn 
fi audgetretenes Beblüt unter derfelben ver= 
breitet hat. 


Unterlehje, w,M. -n, gem. die Interlippe, 
f. Untere. 


Uinterlegen, hinbez. 8., tr., 1) etwas unter eine 
Sache legen (Holy unter den Keffel, Pferde, d. 
b. zum Wechſeln; Relais), 2) untr. felten, als 
Unterfage brauchen, (bei den Buchdruckern, die 
Schriften, d. i. Späne unter die Yetiern, das 

mit fie höher flehn). Die Unterlegung. 


Unterleib, m., f. Untere 1, für: der Baudy, 
im Gegenfage des Dberleibes. 


“Uuterliegen, unbez. und De 8., mit haben, 
1) tr., unter einem andern Dinge liegen; einer 
Sache Y Grunde liegen, (diefe Worte Tiegen 
der Aufl unter); 2) untr., befonders uneigentf. 
überwunden, unterdrüdt werden; (einem; ei— 
ner Laſt) erliegen. 


Untermauern, a 3., untr., (eine Band) 
— unterſten Theile mit Mauerwerk ver: 


Untermengen, hinbez. Z., untr., unter ein ande⸗ 
res Ding mengen. 


+liuterminizren, hinbez. 3., untr., den untern 


Bertreter des Ko⸗ 


— — 


-e, im Gegenſatze des 


x 


Unterfhetn 


Theil durch WMiniren anshöhlen , untergraben, 
unterböhlen. Die Unterminirung. 


Untermifchen, hinbez. 8., untr., unter ein ende 
res Ding miſchen. auch für untermengen. 


nen Binbe: 3., 1) untr., an dem untern 
Theile enäben; ) tr., unter etwas nähen. 


* Unterneͤhmen, hinbez. 3., untr., ſich anbeifchig 
machen, etwas Wichtiges zu bewerfälelligen, vor⸗ 
ingl. dasſelbe wirklich anfangen. 3. 

. einen Bau. Die Unternehmung, M. 
-en, 1) die Sandlung des Unternehmens, obne 
M.; 2) eine unternommene Sache, wit M.; 
au das Unternehmen. Der Unternehmer, 
-6, M. w. &., det etwas untelnimmt od. un= 
ternommen hat. 


Unterofficier, m. -6, M. -e, bei den Trupren, 
derjenige, welcher zwiſchen den Offleieren und 
„den Bemeinen in der Mitte Rebt; f. Untere 2. 


Unterorbnen, hinbez. 3., tr., in Anfehung der 
Gewalt und Würde einem andern Dinge unter 
werfen, 3. B. einem untergeordnet feyn: 
od. fih einem unterordnen, das Mm. unter: 
geordnet, ald unter etwas geordnet, au für: 
gerine, niedrig, (er If nur ein untergeordneter 

eiſt; eine untergeordnete Stelle in ver Befell- 

‚ f&aft einnehmen). 


Unterpfanb, f. -es, M. -pfänder, To viel ale 
Bfand, doch auch von Berfonen und unbewer: 
lihen Dingen, wovon Bfand nicht newöhnlie 
if; f. auch Sypothek 1. Unterpfändlil, 
@. u. U. w., als ein Unterpfand oder Pfand. 


Unterpflügen, binfeg. 3., tr., ſ. Unteradern. 


Unterreden, rücbez. 3., mit baden, uxtt., 
(fih mit einem) fih megen einer Sache mit 
ihm befpreden. mit ihm reden. Die Unterres 
dung, das Unterreden, obne M.. und das Be 
foräd felbft, mit M. -en. 


Unterrichten, hinbez. 3., untr., 1) (einen) ibm 
Kenntniffe und Begriffe beibringen, welde er 
nicht bat, 5 B. (einen im Rechnen) es ibm 
lehren; au unterweifen; 2) (einen von 
etwas) Ihm Nachricht ertbeilen, ibn benachtich⸗ 
tigen. Der Unterricht, es, obne M., das 
Unterrichten in einer Sache und diefe ſelbſt. 


Unterrinbe, w., im Begenfaß von Oberrinde; f. 
Untere 2. 


Unterrod, m. - es, M. -röde, bei dem weibli- 
hen Geſchlechte, der Nod, welden ed unter ei- 
nem oder mehrern andern zu tragen »flegt. 


Unterfägen, binbez. 8., untr., (einem etwas) 
verbieten. Die Unterfagung. 


Unterfag,'m., ſ. Unterfegen. 


*Unterfcheiden, hinbez. u. unbe. 8., mit ba- 
ben, untr., 1) eigentlid veraftet, fdheiden, ab- 
fondern, trennen ; 2) uneig. a. ein Ding durch 
feine eigenthümtichen Merkmale und Befiumur- 
gen als ein eigenes für Ad beftebendes, im Be: 
genfag_von andern, erkennen und bezeichnent, 
ed im Denken abfondern; am häuflgften im wm. 
unterfhicden, welches aud in der M. fo wie 
verfhieden für mehrere, getrennte, ge 
braucht wird; b. aus gewiſſen Eigenſchaften und 
Merkmalen der Dinge fehen oder erfennen, daß 
fie einander nit völlig glei find, als: (ein 
Ding von dem andern, sder zwiſden. 
unter mehrern Dingen) einen Unteridteb 
unter denfelben gemahr werden. Dieunters 

heidung; davon bie Unterfheidung®s 
raft, oder da Unterfheidungsnermd- 
geh, die Kraftder Seele zu unterſcheiben; u. Das 

nterfheidungszeiben, in’ der Sprach⸗ 
lehre, Zeichen, wodurh dic Theile einer Rede 
von einander abgefondert werden (Interpunf: 
tionszeichen). Der unterfähted, -ed. M. -e, 
1) eig. dasjenige, wodurd etwas in zwei ver- 
fhiedene Dinge abgefondert wird: ;. B. eine 
Sheidewand; 2) unelg. a. dasienine, was 
da mat, daß ein Ding von anderer Art iM, 





Unterſchieben 


als ein anderes; db. die Bemerkung diefed Un⸗ 
terfhieded, ohne RM. Unterſchtedlich, E. u, 
U. w., gem. verſchieden; ingfeihen für mehr 
and mand,. 

* Uinterfcbieben, hinbez. 3., tr., 1) eigenti. unter 
etwas ſchieben; 2) uneig. etwas Unechtes oder 
Falſches unvermerft an die Stelle des Echten 
X Suchen bringen, 3. B. ein Teſtament; 
ein Kind. 


“Unterfchlagen, binbez. 8., 1) untr., was für 
einen andern beſtimmt if, heimlich und böt⸗ 
lich für fi behalten, 4. 8. Beld, einem ei 
nen Brief; 2) tr., gem. nur in der Redens⸗ 
art: einem ein Bein unterfhlagen, d. i. 
mit dem Beine die Füße unter ihm weg ſchla⸗ 
gen und ihn dadurch gu Boden werfen. Die 

nierIS Tagung Unterfhlägie, ®. u. 
u. w., von WBaflermühlen und Waſſerkünſten, 
welche durd den Stoß des unten wegfließenden 
Waffers Iu Bewegung gefeßt werden, gem. un 
ter Fr laͤcht ig, im ende von ober: 
fhlädttg (unterfhlähtige Mühlen; im Bes 
genfag der oberfhlädtigen Mühlen, welde 
Dur das von oben auf die Bäder fallende 
en — ſich ergießende Waſſer getrieben 
werden). 


Unterfchleif, m. -ed, DM. -e, fo viel ald das Un- 
terfhlagen 1, ingleiden für Shleihhans 
dei (Unterſchleif treiben). 

—— hinbez. und rũdbez. B., untr., 
feinen Ramen unter eine Schrift ſchreiben, als: 
einen Brief, auch für unterzeichnen; (fi) 
d. b. feinen Ramen. Die Unterfhrift, M. 
-en, die unter etwas befindiihe Schrift, befond. 
der darunter gefhriebene Rame. 


Unterfegen, binden. 3. 1) tr., unter etwas feßen, 
3. B. eine Sttze; 2) untr., a. felten: mit 
andern Dingen vermengt fegen, b. Mw., uns 
terfegt, ala E. u. U. w., uneig. für klein u. 
ſtark oder did, beſonders von der menſchlichen 
Statur. Der Unterfaß, -e6, MR. -[äpe, was 
unter ein andered Ding geſeßt wird; 3. ®. der 
Unterfag unter Blumentöpfen. 


Uinterfiegeln, hinbez. 3., untr., da® Siegel un 
ter etwas drüden, ald: einen Bertrag. Die 
Unterfiegelung. 


*Unterfinten, unbe). 3., mit ſeyn, tr., in ei⸗ 
nem flüffigen Körper gu Boden finfen; uneig. 
vou der Sonne: untergehn. 


Unterfteden, binbez. 3., tr., 1) unter etwas fle= 
den; 2) (Soldaten) unter eine andere Com⸗ 
yagnie oder ein anbderes Regiment vertbeilen, 
fo daß fie aufbören, ein eigenes Korps autzu⸗ 
mahen. Die Unterftedung. 


* interfteben, 1) unbez. A., mit feon, fr., gem. 
unter einem Debache fteben, oder unter batelbe 
treten, unmtertretet; 2) rüdbeg. 3., (lich) 
untr.. bie Bemerfitelligung einer jdimeren und 
wichtigen Sache mit Zuverſicht ber ji nehmen, 


und fie wirfiih anfangen; ſich unlerfangen, ſich 


unterwinden; ben Mutib, die Alhuheit haben; 
juwellen auch für; die Dreiſtigkelt, irechbeit, 
Unperfbämtbeit haben; nur mit ber unbeſtimm⸗ 
ten Art (dem Infinitiv) und zu, inglelben mis 


ed und wa, und einigen E. mw, Gblidh; ler 
unterftand ſich gu miberipredhen; er unterflebt 
ed (ib; was unterflehblt du Dich? ich unterfiche 
mid Das gu ibun 36). Der Unkerliaud, Das 
mad unter erwas ſtehl, Ibm ald Btübe ober 
Grundlage dient, (mau bat es au für Subs 
—— in Beziehung auf das Praͤdikat gebraudt;; 
n anderer aber Selpffand, od. Selbftand 

„selagt). 

Unterſteſlen, binbez. 8., tr. , unter ein anderes 
Ding fleflen. 


Unterfiömmen, hinbez. 8., tr., f. Unter 
ügen 1. 


Slinterftoßen, binbez. 9., tr., 1) unter ein an» 
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deres Ding floßen ; 2) ſtohend mit andern Din⸗ 
gen vermengen. 


* linterftreichen, hinbez. 3., untr., mit einem 
darunter gezogenen Striche bezeichnen, und da⸗ 
duch vor den andern andzeıchnen oder her⸗ 
vorbeben; alde: ein Wort. Die Unter: 

‚Rreihung. 

Unterftresen, hinbez. ., tr., unter etwas fireuen, 

ala: Sand, den Pferden Strob, zum Ea⸗ 
‚ger, zur Streu. % 


Unterftube, w., im Begenfage der Oberfiube; 
f. Untere 1. 


ei hinbez. 8., 1) tr., ale eine Stüye 

unter ein Din fegen, unterflemmen; 2) untr., 

a. eigentlich Ragen; b. uneigentlih die Bir⸗ 
fung einer Urſache befördern (etwas); Hülfe 
allerlei Art feiften, ale: eined Anſuchen; 
einen mit etwas, vorzüglid mit Geld. Die 
Unterfiügung. 

Unterfüchen, hinbez. 3., untr., (eine Sadıe) 
die Art und Weiſe derfeiben, ihre Beſchaffenheit. 
ihren Grund, zu erforfhen ſuchen. Die Un: 

‚terfudung. 

Untertauchen, binbez. und unbez. 8., mit has 
ben, tr., unter das Waſſer tauden; auch rüd= 
bez. (fich untertaud en) (er tauchte dad Kind 
unter; er taucht den Kopf unter, die Enten umd 
Gaͤuſe und andere Waſſervögel tauden häufig 
und lange unter, oder tauden fit häufig und 
lange unter). Die Untertaudung. 


Untertban, U.w. Jeinem untertban, d. i. unter ibn 
gethan, untergeordnet), felten : unterworfen, un= 
terwürfig, abhängig. Der Untertban,-ed, M. 
-en, eineder hödrften Gewalt eines andern unters 
worfene Berfon; ee ein ſolches Glied des ge⸗ 
meinen Weſenh, einelnem Fürſten unterworfener 
Blrger oder Bewohner eines Landes, Staates, 
Heihes, in welcher Bedeutung aud die Unter: 
thanin Gblih if. Untertbänig, @. u. 
w., 1) eig. als ein Untertban, in deflen Bus 
ftaude gegründet, 2) uneig. als ein Ausdrud 
der Höfihteit gegen ſehr vornehme Berfonen, 
auch wenn man ihnen nit unserwürfig iR; auch 
untertbänigfl. So aud die Unterthänig- 
feit, ohne MR. 


Untertheil, m. oder f., im Begenfag von Dbers 
theil, f. Untere l. 


* Untertröten, 1) unbe. 3., mit feyn, tr. f. 
Unterfteben 1; 2) hinbdez. 3., «. tr., in die 
Tiefe treten; b. untr., felten und uneig. für: 
fehr unterdrüden. Die Untertretnng. 


Unterwaͤchſen, unbe. 3., wovon nur unters 
wahfen, M. w., üblidh; 1) von anderer Art 
Bäpmifcen gewachfen, beſonders vom Fleiſche, 
mit Fett unterwachſen; 2) am untern 
Theile bewachſen. 

Unterwärts, U. w., nad unten bin, nad unten 
zu; tm Begenfag von oberwärte, 


Unterwöges, U.w., änfammengeis en and: unter 
Weges, 1) eig. während des Weges oder der 
Reife; auf dem Bege, auf der Reiſe; 2) uneig. 
nn (etwa®d unterwege®d laffen) unter 
aflen. 


Unterweilen, U. w., gem. felten für: biömeilen, 
zuweilen; aud für: unterbeflen oder unterdeß. 


®Unterweifen, binbez. 8., untr., eig. durch Wei⸗ 
fen oder Zeigen lehren, und überhaupt unters 
rihten, als: einen in der Rufil. Die Uns 
terweifung. 


Unterwilt, w., obne M., nah der alten Fabel⸗ 
lehre, der Aufenthalt der Berftorbenen ; der Tar⸗ 
tarus, Dreub. 


* Unterwerfen, binbez. u. rüdbez. 3., untr., von 
feiner oder eines andern Bewalt abhängig mas 
hen, z. B. fih einem; th babe mid ihm 
erteilte unterworfen; unterwirf did 

bm; der Eroberer hat fi viele,Bdlz 
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ker, einen großen Staat unterworfen. 
Die Unterwerfung. Unterwärfig, E.u. 
u. w., von eines Gewalt abhängig, unterthä- 
nig, unterworfen. Die Unterw rfigfeit. 


® linterwinden, rüddez. B., (fi) untr.. f. Un. 
derſtehen 2. 

Unterwäblen, hinbez. 3., untr., an dem unteren 
Theile eined Dinge wählen. 

Unterjeichnen, binber. 9.. unir., anftatt feines 
völligen Mamens ein Zeihen unter eine Schrift 
fehen, a. überhaupt für: unterichreiben [er bat 
die Eihrift, ben Bertraa unterzeichnet); and 
als umbeg. 8. der bat (dem längit untergeidge 
net); ald rüdbez. 3: (er bal ſich unterzeichnet ; 
and ald unbe. und bei. ober ala rudbeL. 
(unterzeichnen, ſich umtergeichnen, auf cin Du 
untersetibnen) burh jeined Namend Unterfährift 
ein beraus au gebendbes Bud im Voraus beilels 
len und fib zum Anlauf Deifeiben verbindlich 
mädben; [ubferibiren Lapen: Dee Unlers 
1eihmer, bee Bublfeceribent, unb Die UN: 
jerzeioönung. tie Subſer plon. Die 
Untergeibnung. 

*Uinterzieben, binbez. u. rüdbez. B., 1) tr.,. un: 
ter etwas ziehen, ald: eine Schwelle un= 
terzieben, unter einem Haufe anbringen; 2) 
untr., a. eig. in der vor. Bed., als: ein @ebdu= 
de mit einer Maner; b. uneg. (fi ei⸗ 
ner Sache,einem Geſchäfte) deren Bewerk⸗ 
ſteligung oder deſſen Beſorgung übernehmen. 
Die Unterziehung, in der Bedent. 2. Der 
aa in einigen Fällen 1) das Unterzie⸗ 
ben, oßne M.; 2) was untergezogen wird, mit 

P mM, -jüge. 

Unthat, w., M. -en, eine abfheufiche, ſchlechte, 
ſchaͤndliche, Tafterbafte That, ein Berbreden. 
Das ne em. ein Sleden, Mangel, 
feiner Fehler, (ed if noch Rein Unthätchen an 
dein Kleide). 


Untbätig, - er, -fie, E. u. U. w., nicht thätig, 
ohne yliötmäßige aaa mäßig. Die 
‚untbättigfeit, oft für: Müßlggang. 

Untbeilber, E. u. U. w., und die Untheilbar: 
keit; Untbeilbaft, @ uw. U. w., die Un: 
theilhaftigkeit, tim Begenfage von theil= 


„bar x. 

Untbier, f. -ed, M. -e, 1) eig., er reißende, 
ſchädliche, oder auch wohl ungeRaltete bier; 

2) uneig. gem. ein lafterhafter, wilder, grauſa⸗ 


mer, oder auch ein untäugliher Menſch; ein 


‚ Unmenf@. 
I @ u. U. w., e 
“ins heit. w., nicht thunlich. Die 


Untiefe, w., M. -u, der Mangel der erforder: 
lichen oder gehörigen Ttefe, fieg obne M.; 2) 
in der Schifffahrt, Stellen im Mafler, welche 
nicht die geh re Ziefe haben, mit M.; 3) zu⸗ 
weilen eine gefährliche Tiefe, ein Abgrund, ehe 
en nid zu erreihen, oder zu meflen ift; 

ef. oberd. 


Untragbar, €. u. U. w., unfrudtbar. Die Un: 
‚tragbarleit. 
Untren, -er, -fte, @. u. U. w., ingetren. Die 
„Untrene, der Mangel der Treue, 

Die 


Untrintbar, E. u. U. w., nidt trinkbar. 

‚Unseintbarfeit. 

Unteöftli -et, -fte, @. u. u. w., unfäbi N 
ſi tröften au laflen; vom Schmerz ganz ade 
waͤltigt; auh untröflbar. Die Untröfts 

j Ithleit, oder Untröftbarkeit. 

Uströgli, E. u. u. w., nit trüglich, unfehl- 
bar, zuberfäffig ; ‚infafibei; die Bäpfte haben 
| g MAEOGIR gehalten. Die Untrüg- 

eit. 


Untüch .er, -Re, C. u. U. w. nicht tüchtig, 
—— Die Untachtigteit. —— 


Untugend, w., MR. -en, (das was nicht taugt; od. 


Unverfänglic 


—5 Tugend, daher in der Bed. von Sigen⸗ 
{ aft, Kraft, Fähigkeit), 1) ebedem., Sünde, 
after, Berbrehen; 2) eine Unart, üble @e- 
wohnheit, eine laſterhafte Fertigkett. eine Un⸗ 
ſitte, ein Sehler. 


Unüberlegt. -er, -efe, €. u. U. w., vicht 
überlegt, nicht gehörie überdadht; unbedachtſam. 
unbefonnen, nicht gehörig überlegend, bebeu- 


‚tend. Die unüberlegtheit. 


Unüberfibbar, -er, -fie, E. u. U. w., was 
er zu überfeben it. Die Unüberfepbar- 
eit. 
Unüberwinblih, -er, 
nicht überwunden werden ann. 
‚winbti hfeit. 
Unumgänglib, @. u. U, w., I) nit nmgäng- 
Id, mit nelellia; 2) beifen man nicht Umgang 
haben fann, was man uidt umgeben, nidht ver⸗ 
meiden faun; Idblehterbingte nothwendig (we 


ne, @&. u. U. w.. was 
Die unüber- 


aber „‚näng’ deu Zen erbält). Die Unam- 
‚sängl Seit. 
Unumfohräntt, -er, -eRe, C. u. U. w., uneia: 


geihränkt, ungehindert (unumſchraͤnkte Rat): 
„die Unumfhränttheit, der Abfolntidmus. 
Unumftöglih, -er, -Re, E. u.U. w., nut uus 

eig., na Ya widert t, umgeſtoßen werder 

tann (eine unumſtößliche Wahrheit, Behaup⸗ 
tung). Die Unumſtoßlichkeit. 
Unumwunden, E. u. U. w., 1) eig. was uidıt 

mit etwa® ummunden tft; 2) uneig. offen, frei, 
‚ohne Rüdhalt oder Umbüflung gefagt. 


Ununterbrochen, E. u. U. w., dur nichts um: 

„terbrochen, oder gehemmt und geftört. 

Ununterwärfig, &. u. U. w., nit unterwürfig, 
aa: unterworfen. Die Ununterwürfig:- 
eit. 

Unveränderlich, er, -Re, E.u.U.w., was ſich 
nicht verändern läßt; unabandezlich, auf 
biöweilen unwandelbar. Die Unverän- 
‚derlichkeit. 

Unverantwortli, -er, -fte, E. a. U. w., was 
fi) mit nichts rechtfertigen läßt. Die Unver- 
antwortlichteit. 

Unverbeſſerlich, er, -Re, C. u. U. w., fo gut, 
dag es nicht verbeffert werden faun; aber and 
zuweilen fl. unbeſſerlich, fo ſchleht. dag e⸗ 
nicht gebeffert, nicht gut gemadt werden faun 
(ein unverbefierliher Zaugenidid). Die Un: 

verbeſſerlichkeit. 

Unverbrüchlich, -er, -Re, E. n. U. w., war um: 
eig., wad auf Beine WBetfe en nidt wer: 
feht werden darf (ein unverbr — Stil: 
fhweigen, ®ort, Berfpreben).. Die unver: 
‚brüägligtkeit. z 

Unverbanlich, -er, -Re, E. u. U. w.. wa® ger 
nicht oder doch fehr fchwer verbaut werden lan. 
‚Die Unverdan ichteit. 

Unverdient, -er, -efte, €. u. U. w., nicht ver: 
dient, in dem vorher gehenden Berbalten widgt 

‚gegründet (Strafe oder Lohn). 

Unverbroffen, -er, -fle, @. u. U.w., von Per⸗ 
fonen, ii Arbeit aufgelegt, unermüdlich, eif- 

‚tig. Die Unverdroffenbeit. 

Unvereblicht, &. u. U. w., nicht vereblidt, um: 

‚ verheiratbet. 

Unsereinbar, €. u. U. w., was fih mit andern 

« Dingen nicht verbinden, ntät vereinigen, imgi. 
—— reimen läßt. Die Underetũ⸗ 

arfeit. 


Unverfälfcht, .er, -efte, E. wm. U. w., nidt 
verfaͤlſcht. 


Unverfänglich, .er, -Re, E. u. U. w., nicht 
verfänglid, nur uneig., was nicht in Sählin- 


gen, Berlegenheiten bringt, ganz offen, anf&al- 
dig, nicht binterliftig (eine unverfängitdhe Bade, 
Rede, Frage). 








Unvergänglid 


Unpergän U, -er, -Ke, @. u. U. w., migt 
„vergäng! ie aesslamorialelt, a 


Unvergehlih, -er, -RRe, @. u. U. w., was nicht 
vergerien werden kann noch darf, was einen tie= 
„fen @indrud madht. Die Unvergepligkeit. 


Unvergleichlich, -er, -Re, E. u. U. w., fo voll⸗ 
fommen, daß ed mit nichts verglihen werden 
faun; gem. Überhaupt für: vortrefflih, vol⸗ 

‚tomnen. Die Unvergleichlichkeit. 


Unverbofft, -er, -efte, E. u. U. w., nicht ver⸗ 
bofft, nicht gehofft; erfreulich; auch für uner- 
‚wartet und uunvermuthet. 

Unverboblen, -er, -fte, @. u. U. w., ohne es 
in verhehlen, unverſchwiegen; freimüthtg, offen; 

‚auch nnverhalten. 


Unverleglib, C. u. U. w., nicht verfeplich, ge⸗ 
beiltgt. Die unverlezlichkett. N 


Unvermeiblich, -er, -Re, E. u. U. w., was 
nicht vermieden werden kann, nothwendig. Die 
Unvermeidlichkeit. 


Unvermerft, E. u. U. w., ohne daß ed wäre be⸗ 
merkt worden; allmählid, heimlich. 


Uuvermögen, f. -5, ohne M., der Mangel an 
Kräften von allerlei Art. Unvermögend, €. 
u. U. w., feine Kräfte zu etwas habend (zu ei⸗ 
ner Sache unvermögend ſeyn, oder unvermögend 

ſeyn. etwaß zu thun). Unvermögend, U.w., 

1) unfähig ; 2) ohne Bermögen. 

Uuvermathet, -er, -Re, E.u. U. w., nit ver- 
re gem. aud für unerwartet, unver⸗ 

offt. 

Unvernebmlich, -er, -fte, €. u. u. w., nicht 
— undeutlich. Die Unvernehm- 

eit. 


Unvernunft, w., ohne M., die Abweſenheit der U 


Sernunft, Thorheit. Unvernünftig, €. u. 
‚u. w., nit vernünftig. 


Unverrichtet, ©. u. U. w. noch nidt verrichtet; 
befonders in der Hedensart: unperridteter 
Sache, z. B. unverrihteter Sache wie: 
der weggeben, abreifen, d. h. weggeben, 
abreifen, obne das verrichtet zu haben, was man 
verriägten wollte, ohne den Bwed des Ganges 

„oder der Reife erreicht gu haben. 


Usnverrüdt, @ u. U. w., 1) eigentlich nicht von 
feinem Orte gerüdt, aub unverwandt (3. 
8. unverrüdt oder unverwandt wohin oder wo: 
nad fehen) ; 2) uneigeutlich ohne Unterbredyung. 


Unverfhämt, -er, -efte, E. u. U. w., die ges 
börige Scham bei Seite ſetzend und darin ge- 
me: milder ald: fred; in manchen Gegen: 

en auch gem. ausverfhämt. Die Unver⸗ 
fhämtbeit. 


Unverſchuldet, E. u. U. w., 1) was man nit 
verfhuidet hat (eine unverſchuldete Strafel, ein 
unverſchuſdetes Unglück); 2) mit feinen Schul: 


den belaftet oder beſchwert (ganz unverfchuldet] ag 


feon ; ein ſchuldenfreies But, Haus). 


Unverfehen, ®., und Un verſehens, N. w., fo 
viel ald: unvermuthet, unerwartet, unverhofft. 


Unverfeprlih, E. u. U. w., was nicht verfehrt 
werden kann noch darf ; unverlehlih. Die Un— 
verſehrlichkeit. Unpverfehrt, € an. u. 
w., nicht verfehrt, nicht verlegt, nicht befchä- 
digt, ganz unbeſchaͤdigt. 


Unverföhnlih, er, -fke, E. u. U. w., nicht 
‚verföhntih. Die Jinverföhntigkeit. 


Unverforgt, €. u. U. w., noch nicht verforgt 
(unverſorgte Kinder). 


—— es, ohne M., Mangel der Ein- 
und Überlegung. Unverfländig, er, 
f * E. u. U. * —XE habend, und Ba: 
rin gegrüindet. Die Unverſtändigkeit. Uns 
ver — u. U. w., nicht 


er, a €. 
9» va, nicht begre flih, was nit zu ver: 
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ſtehen oder zu begreifen ift; unbegreiflich, duns 
‚tel. Die unver andlichkeit. 


Unverträgli, -er, ſte, E. u. U. w., nicht 
verträglich. Die Unverträglichteit. 


Unverwandt, E. u. U. w., f. Unverrüdt 1. 
Unverwétzrt, &. u, U. w., nicht verwehrt. 
Unverweigerlich, &.u.U.w., ſ. Unmeigeriid. 
Unverweltlich, -er, fie, E. u. U. w., was nicht 


verwelken kann (Blumen); auch nneig. wie vom 
Kuhme. Die Unverweiklichkeit. 


Unverwerflih, -er, -fe, C. u. U. w., wa 
nicht verworfen werden kann, brauchbar, gut. 
Die Unverwerflichkeit. 


Unverwöslich, E. u. U. w., der Berwefung nit 
unterworfen; was nicht verweſen kann. Die 
unverweslichkeit. 


Unverzagt, -er, -efte, €. u. U. w., nicht vers 

zagt. 

Unverzüglich, E. u. U. w., ohne Verzug; beſon⸗ 
ders ohne allen Verzug, ſogleich. Die Unver⸗ 

zũgli qteit. 

Unvollkommen, -er, »ſe, @. u. U. w., nicht 
vollommen, mangelz, fehlerhaft. Die Unpolls 
tommenbeit, ®R. -en, 1) Vie N: da 
ein Ding unvollkommen ifl, ohne M. ; 2) alles, 
was dieje verurfaht, ein Mangel, Fehler ze., 

‚mit M. 

Unvollſtaͤndig, -er, -ft 
— mangelhaft. 

eit. 

Unvorfeglich, €. u. U. w., mit feinem vorher⸗ 

egangenen Borfage verbunden, nicht mit Ab⸗ 
Adı. Die unvorfeglicleit. 


e, € u. U. w., nidt 
Die Unvollfändigs 


— —7 -er, ſte, E. u. U. w. nicht vor⸗ 
fichtig, un eſonnen, bliudiinge. Die Unvor⸗ 
iiqrigteit. 
Unwahr, -er, ſte, E. u.U. w., Unwahr⸗ 
baft, @. u. DH. w., milder als erlogen, unehr- 
th. Die uUnwahrhaitigfeit. Die Uns 
wahrheit, unwahrfdheiuftid, -er, -fte, 
@.u.U.w.; die Unwabrfheinlichtett, alle 
uk von wahr, wahrhaft, Bahr: 
eit ze. 


Unwanbeilbar, -er, -Re, E. n. U. w., was fi 
nicht verändert, ingfeihen durch die Länge der 
eit nidt verfhlimmert; unveränderlich. 

ie uUnwandelbarlett. 


lnwig, m. -es, ein unge 
ingleihen ein faliher Weg; Irrwen, Abweg. 
Unweofam, -er, -fe, E. u. U. w., mit 
feinem gebahnten, ebenen, guten, gangbaren 
und fahrbaren Wege verfehen. Die Unweg- 
famteit. i 

unmelgeriin, -er,-fle, E. u. U. w., mit feis 
‚ner Weigerung verbunden, nothwendig, 


er, ſte, E. u. U. w., nidt weile, 
auch und beſonders Dberd. unweit: 


bahnter, ſchlechtet Weg, 


fe, 
thoͤricht; 
lich. 
Unweit, Bw.. nicht weit, mit von oder der Zen 
zuruus. En unweit von der Stadt, oder 
nnmweit der Stadt, unweit des Dorfes; 
‚unfern. 


Unwerth, E. u. U. w., fo viel alt nuwürdig. 
Der Unwerth, ohne M., die Abwefenheit des 
Bertbes. 


Unwefen, f. - 6, obne M., große Unordnung, 
widerwärtiged Geraͤuſch, beſonders Störun 
der geſellſchaftlichen und bürgerlichen Ruhe an 
Ordnung (fein Unmwelen treiben; Unwefen ans 

richten). 

Unwetter, f. d, ohne M. eine jede ungehämz, 
unangenehme, unfreundliche, ſtärmiſche u. rauhe 

‚Witterung; auch Ungemitter. 


Un tig, -er, -fte, C. n. U. w., nidht wid: 
a  iouis. V. AUnwichtigkeit. 
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Urahn 


Unwiderleglich 
Uswibderleglih, -er, -Re, E. u. U. w. was oder geſchieht; 2) nicht zeitig, umrelf; eine um: 
Ro nicht widerlegen läßt, gewiß, wohlbegründet. jeitige &t, —— Det; ein umzeitiges 
‚Die Unwiderlegfigteit. ind; eine ungeitige Geburt). Die Unzeitig- 
Unmwiberfpredlic, -er, -Re, C. u. U. w., dem| „Feit. 
man nicht widerjpredhen kann. Die Unmwider: Umgerbröchlie, .er, ·ſte, E. u. U. w. was ab 
ſprechlichteit. nicht, oder do ie ſchwer jgerbrehen läßt. Die 
Unwiderfiöpliy, -er, -Re, ©. u. U. w., dem| ‚Unzerbredrigkeit. 
man nicht Widerftand (etften faun; mädtigr Unzerſtörbar, -er, -Re, &. u. U. w., was 
gewaltig; auch nnwiderſeßlich. Die Unw nicht oder doch fehr ſchwer zetſtören läßt; au 
derſtehlichkeit oder die Unwiderfenlihst unzerſtörlich. Die Unzerſtörbarkeit, e». 
„Reit., Unzerſtörlichteit. 
— In -er, -Re, E. u. U. w. waßllinzertrenulich, -er, ſte, E. u. U. w., was 
ſich nicht zur abrin en, und überh. nicht erſe⸗ Ah nicht oder doch fehr [wer von eimander 
te ändern läßt. Die Uuwiederbringe| trennen läßt; aubh ungertrennbar. Die 


Unzertrennlichkeit, od. Ungertrenubiar- 

Unwiederruflich, C. u. U. w., was fih nicht wies] Feit. 
derrufen läßt, beftimmt, ſeſt ausgefprohen. Die 

„unwiederruflihkeit. 

Unwille, oder Unwillen, m, -ns, ohne M., das 
Mibvergnügen über das bemerkte Boͤſe, u. ui 
über da ßverhalten Anderer; bisweilen au 
für Zorn. unmwillig, -er. ſte, EC. u. U. 


ter, Unzierde, w., alt und dichtt. Mangel an 
ier, 0d. ſchlechte, ſaſſche Zier; davon unzier: 
lich, ohne Anmuth, nicht sierlich. 


Unzucht, w., ohne M., eig. überh. Mangel aa 
au ‚ oder ſchlechte Butt Bob Unanfän: 


digkeit, fhlechte Gitien, bef. Ausidweifung im 


w., Unwilleud habend oder empfindend; unges| @efdylechtötriebe. Un süchtig, -.er, -fRe, 
„hatten, ein wenig zornig. u. U. w., Un 2 — unanflän 
Unwirffam, e, E. u. U. w., nicht wirfe| ‚delnd oder redend. Die Unzüdhrigfeit. 


-er,-f 
fam. Die Unwirtfamteit. Unaufrieden, -er, -fte, ©. u. U. w., nidt zu: 
Unwirſch, oder Unmwürfch, -er, -efte, E. u. u. ‚fr eden. Die Unzufriedenheit. 
w., bei. DO. D. u. R.D. (Manche glauben, ed Unzugänglich, -er, ſte, E. u. U. w., mit kei⸗ 
ſtamme vom ältern unwirdish , und, Died von) nem Zugange verfeben, wohin kein Zugang 
wirde, d. i. Würde, f. d., oder nad Andern] führt, wozu fein Bugang geflattet iſt; 
bat wirfch eine eigene Bed. f. d.), für: ver⸗ man nicht gelangen kann; auh unzugängig, 
wiret, kraus, ſchwierig; unfreundlich, raub, (ein ungugänglidyes Zauberſchloß; ein un usiee- 
darf, mürrif&, verdrießlid. unwillig, zornigs| licher Mann Fürft; auch ber keinen 3 
(unmwirfbes Haar; ein unwirfher Menih, ein] erlaubt, nicht mit ſich fprechen, verhandeln (da 
verworrenet, verförter, übeigeftimmter). Die Unzugänglidhkeit, oder Unzgugängig: 
Unmwirtbbar, -er, -Re, & u. U. w., 1) unbes| ‚keit. 
wohnbar, bei. wegen Unfruchtbarkeit und daraus 


Unzu 
folgenden Mangels an Lebensmitteln, unfrucht⸗ d 


bar, (dad unmwirtbbare Meer); 2) ungaftfreund: 
fi, ohne Bewirthung, (am unwirthbaren Strande 
der Barbaren); ein unwirtbbare® Haus; oder 
gem. unwirtbfid, -er, -e, E. wu. U. w., 
) einem guten Wirthe nicht gemäß; 2) Andere 
nit bewirtbend, nicht gaftfreundfih aufneh⸗ 
mend, ungaftfreundlih, audy von Drten, gleich⸗ 
fam nicht gaftfrei, keine Gaſtfreiheit geftattend, 
unfeuchtbar, wüf. Die Unwirthbarlidtett; 
‚die unwirthligkeit. 


Unmiffend, -er, -fte, €. u. U. w., 1) ohne Be⸗ 
wußiſeyn; nur ald U. w., gem. aub unwiſ⸗ 
ſentlich; 2) (aber fehlerhaft) auch nur als U. w. 
von gefhehenen Dingen, niht bemußt, ale: da 8 
it mir nicht unwiſſend, für: das ift mir 
nit unbewußt, das if mir wohl bewuht; 3) 
(in einer Sade) unerfahren, 4) Mangel an 
nügliden Kenntniffen aller Art babend. Die 
Unwiffenheit, obne M., 1) die Abweſenheit 
der Kenutnib von einer Sache; 2) die Abmwefens 

‚beit aller nüglichen Kenntnifie. 


Unzweifelbaft, -er, 


länglid, -er, -fte, &. u. U. w. t 
[inet nicht jureihend. Die Unz lass: 
eit. 


uläffig, - tt, -Re, €. u. u, W., was niet 
verftattet, nicht erlaubt werden kann. Die Uns 
zuläffigfett. 


rläffig, -er, -Re, &. u. U. w., nicht zu⸗ 


Unzuve u. 
verfäfiig, unfiher, unglaubwürdig. Dieuuyu: 


verfäffigtett. 


efte, € u. U. w., wobei 
fein Zweifel Statt findet, gewiß, r 
Unzmweifelbaftigteit. — . 


üppig, -er, -e, E. u. U. w., urſpr. leer, eitel, 


unnüg, überflüffig; dann Überflus an Lebens: 
kraft, Seien, (ppiger Wuchs der Pflanzen); Züde, 
I Bufen) ; gem. einen ungeordneten, asdz 
fhweifenden Hang zu feinern finnliden Ber: 
grügungen habend, (üppig leben ; ein üpyiges 
—— Aa zuweilen für ung ns: s 
wollt ‚ (ein üppiges Weib). Die t 
keit, diefer Sang. s — 


u. u. w., 1) (einer|i. Ür, früher ein Borwort; jeht nur in Bufam- 


Unwürdig, -er, ſte, 4. 
Sade) nicht würdig, unwerth; 2) (einer Per: 
fon) der Würde, den! Stande einer Berfon nicht 
angemeflen; unanftländig, niedrig. Die 
Unwärdigtett. 


Unwürſch, E. u. U. w., f. Unmirfd. 

u Ibar, -er, -fle, &.u.U.w., was fi nicht 
"bien takt. Die Unzählbarteit. a 
u ig, -er, ſte, E. u. U. w., was fi durch 
ap beffimmen läßt, gem. für: oft, [ehr 
viel. 


+linge, w., MR. -n, 1) in einigen Begenden, ein 

Böryerlihes Map; 2) ein Apothekergewicht, fo viel 
} ale 2Xotb. ’ 
Unpeit, w., ohne M., eine unſchicklliche, unbe⸗ 


queme, ungelegene Beit, gewöhnlid ald U. w.|? 


jur Ungelt (etwas zur Unzett thun, unternebs 
men; einem jur Unzeit kommen). — 
.er, ſte, Ceu. U. w., 1) was zur Unzeit if 


menſetungen; goth. us, abd. ur, ar, ir, er, mt 
vlelen Bedeutungen, def. 1) heraus, hervor, alfo 
Brund, Anfang Erfled (Uran); 2) vann: 
bervortretend, hauptſaͤchlich, oder nur verärs 
fend für: febr, (uralt); 3) das Äußere, Ende. 
Jetzt nur noch vor einigen H. u. €. w. ur, ver 
8. w. er: erlauben (gotb. lea) aber 
in urfaub (arlup) no, d. i. Erlaubn 6; und 
ale Nebenform von ertheilen iſt no nrs 
tyeilen, was jedoch aus Urtbeit, f. d. (aa8 
Grtheilte) gebildet iR. Ur it Immer bodtonig 
und gedehut, nur in Urtheil, urtbeilen 
ſchaͤrft (mad Manche falſch aud ß ehnt ſpre⸗ 
chen; noch deutlicher hört man es In der Reben⸗ 
form: Urtel, für Redtöfpend). 


6, M. -e (vom lat. urus), cin wifder 


. Wr, m. - 
Dh6 oder Urochs, gew. Auerochs. 
Ürapn, m. -en, M. -en, beſ. Oberd. für: € 


terväater, Großgrofvater. Se an bie 


Uralt 


Rrabne oder Urahnfrau. Urahnlich, ©. 
u. U.mw., den Urahnen eigen, gemäß, wie and: 






















aus den Zeiten der Urahmen, (von urahnlidhem | ĩ 


ne ein Gewoͤlbe aud natärlidem Bim- 

_ Rein, durch urahnliche Feier geweiht). 

Uralt, ©. u. U. w., fehr alt. Die Ureltern, 
ohne E., 1) der Bater und die Mutter des Ur: 
großvater® od. der Urgroßmutter ; audy der Ur⸗ 
eltervater vder der Ururgroßvater, und 


bie Ureltermutter od. die Ururgrogmmi- t 


ter, 2) alle Borfahren über die Großeltern 
hinaus. 


Wranfang, eine Berfärkung von: Anfang. 


tUrasia, w., die Himmlifche; 1) eine der neun 
Mufen, die Muſe der Sternlunde; 2) der Rame 
der bimmliihen Benus, od. der reinen geiftigen 
Liebe, im Begenfage der gemeinen, —* ſinuli⸗ 
chen, unreinen Liebe. 


+ Uranionen (die), M., Himmliſche, Selige, Be⸗ 
nennung der alten griech. Gottheiten. 


TUlranograpbie, w., die Himmelsbefchreibung, 
Beſchreibung des Gternhimmels. HH ans: 
fogie, die Himmelsfunde, Himmeldlehre. Die 
Uranometrie, die Himmelömejjung, Ausmeſ⸗ 
ws des Himmels. Der (dad) Uranoſtop, 

. der Himmelbbefhauer, Himmeldbeobachter, Stern= 
ſeher, Sternguder. 


trans, m., der Himmel, HSimmelögott, in der 
griech. Fabellehre der ältehe @ott, der Gemahl 
der Erde; jegt ein Planet. 


+llrban, E. u. u. w., ſtaͤdtiſch, ſtadtmaͤßig; höf⸗ 
lid, fein; wohlgefittet, Rttig, artig felınebil- 
det anßändig. Die Urbanität, die fädtifche 
Beinbeit, Höflichkeit, Artigtett, der feine Anftan, 
die feine Lebensdart. 


Ürbear, -er, -fte, E. n. U. w., von der Ober: 
fläche der Erde und ihren Theilen, zuerſt tra: 
end, zum erfien Male Frucht bringend (vergl. 
ar) und dann überhaupt Keldfrücte tragend 
und dazu aaını gemacht; he ange 
baut; (eine Gegend, ein Stüd Land urbar 
ea das vorher unangebaut und unbenugt 
ag). 

Wrbede, oder Urbete, w., M. -n (von ur = er, 
und Bitte, Bete), urfpr. eine durch die Fhrften 
von den Ständen erbetene Stener; fpäter eine 
anferlegte Brunpfteuer. 

Ürbegiun m. -es, M. -e, felten: der erfle, ur⸗ 
fpr nglihe Anfang. 

Ürbilb, $: es, M. -er, das erfle Bild, das Vor⸗ 
HB; Dei einigen für Original, auch für 
Ideal; (meine Seele von den göttlihen Urbil⸗ 
dern alles Schönen und Guten angeftrahlt). 


Ürentel, m., und die Urentelin, des Enkels 
oder der Enkelin Sohn od. Toter. 


‚„ w. (von ur in der Ben. Des Wlnens, 
: 23), die Febde, den Streit enven, midıt fort 
eben; in den Rechten, das einliche Derſprechen, 
dag man fl wegen einer Belrininung, megen 
eines erlittenen Berhafted, oder überhaupt, nit 
befehden, fih nit räden wolle, wuralinlid in 
‚den Mitterzeiten,; (Urfebde, ober bie Urſehde 
fhwören; fchwören, nid ferner zu beiebben, 
fit zu räden). 


+lirgiren, hinbez. 3., (etwas) auf etwas dringen 
oder beiteben, fih auf etwas flüßen:; (einen) 
drängen, treiben, preſſen; (etwas) Rahdrud 
darauf legen, es zu genau oder zu firenge 
nehmen. 


] m. -ß, M. -däter, des Großvas 
ters oder der Großmutter Bater. Go auch Die 
Urgroßmutter; beide zuſammen Die UrgroBs 
elterm 

Üsgrunb m. -e6, 1) der erfte, urfprüngl. Stoff, 
undfloff : (Bafler war Urgrund des Weltalls) ; 
— der erſte urfprünglihde Grund eines 
Inge®, einer Sache, Beränderung (Gott iſt der 


Wenig's Handiwärterd. d. deutfd. Spr. 3. Huf. 


Ufprung . 6M 


neakun) aller Dinge, er ift der Dinge Urgrund 

und ihr Biel). 

ebahn, m. -e6, M. hahne (vom lat. urogal- 

las), alt n. dichtr. für der wilde Hahn, gew. der 

_Auerhahn. 

Urheber, m. -6, M. w. E., der Beginner, Stif- 

ter, Anftifter, (eines Streites; eines Werket); 

Autor, Berfafler. 

Urian, m. -&, od. gew. Herr Urian, bezeich⸗ 

net einen Mann, den man nicht weiter beftim- 

men und nennen will, oder vor dem man wenig 

Adhtung an den Zag legen will; häufig eine 

verftedte Benennung de Zeufel®. 

+Urias, m., ein männliher Rame bei den He= 
briern. Der UriassBrief, ein für den Über- 

‚ bringer gefährliches, ſchädliches od. verderbliches 


Schreiben, von dem Briefe, den David an Joab 


fhrieb und durch den Urias überſandte. 


+Urim und Thummim, im —— en: Licht u. 
Recht, das Bruſtbild des Hohenprieſters bei den 
alten Juden mit zwoͤlf Edelſteinen nach der Zahl 
der zwölf Stämme Israels, aid Sinnbild feiner 
oberrichterlihen Ausfprüde. 

+llrin, m. -es, obue MR. (vom fat. urina), die⸗ 
enige mäflerige Feuchtigkeit in den thierifchen 

Örpern, welche fih in der Blafe (der Urin- 
el fammelt und durch die Harnröhre ab- 
eführt wird, der Harn. Das Uringlad, ein 
Bios, den Urin zur Befihtigung für den Atzt 
darin aufjzubehalten. Uriniren, unbe. B., 
ir baben, barnen, fein Waſſer abſchlagen, 
piffen. k 


Ürkraft, w.,ıM. -Träfte, die erſte urfprüng- 
lihe Kraft eines Dinges. 


Urkunde, w., M. -n, überhaupt Beugniß, Be⸗ 
weiß; auch Beſtatigung, Übereintunft, 1) ein 
ſchriftlichet — ein Beweis am Schluſſe 
einer ſchriftſichen Derhandiung; 2) befonderd 
jede fhriftliche, vornehmlich Öffentliche Berhand- 
lung, fo fern fie in fpätern Zeiten zu einen 
on en: Beweife dient; eine Beweidfhrift,; 
ein Doeument. Urfunden, hinbez. 3., bes 
eugen; nur in ſchriftlichen öffentlichen Ber⸗ 
andinagen. Urkundlich, U. w., eben das 
fetof, zum Zeugnifle, zum Beweife. 


Urlaub, m. -e6, ohne M., die Erlaubniß, welche 
der Borgefegte feinem Untergebenen giebt, fidy 
auf einige Zeit gu entfernen, befonders bei den 
Gofdaten. 

+Urne, w., M. -n, ein gemein. irdenes Gefäß, 
worin die Alten die Afche der verbrannten Kör⸗ 
per beizufegen pflegten; ein Todtentopf, 
A T fhentrug; audh als Biergefäß, eine 

afe. 

Urpbebe, w., f. Urfehde. 


Urquel, m. es, ohne M., nur uneig. der ur⸗ | 


fprünglidhe Duell. 


Ürfache, w., M.'-n, dasjenige, warum etwas iſt 


oder gefchieht, oder auch woburch etwas anderes 
hervorgebracht wird, oft für Grund. 

Urfchrift, w., M. -en, die erfle urſprüngliche 
Schrift, fo wohl für Original im Megenfäpe 
der Copie, ald aud für Orundtert im Ge— 

_genfage der Überfegung. 

Urfpr w.,M. -n, 1) die erfle Sprade des. 
— — Geſchlechtes; 2) jede Sprache, die 
als eine feibkändige an ah wird, Stamm 
ſprache, aus der andere * ala Zweigfprachen, 

oder abgeleitete, bilden. 

Urfprung, m. -ed, ſelten mit M. -fprünge, 
1) eig. bad erfle Entfleben eines jeden, Dinges; 
2) nnein. die wirkende Urſache eines Dinges, fo 
wie ber Buell, die Duelle, Urfpriungli, 
E. u. U.w., den Urfprung eines Dinge® enthal⸗ 
tend, eig. und unelg. 
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642 Urſtoff 


Ürßefl, m. -€6, M. -e, der Grundſtoff (Ele⸗ 
ment). 


+lirfulinerinnen (die), M., Mitglieder eine® 
RounensDrdens, der fi befonders mit der Er⸗ 
VUehung jnnaer Mädchen und mit der Plone der 
Kranken zu befhäftigen verpflichtet ij. 

1. Urtheil, i. -e8, DM. e gaud ur, ſ. Du, Theil 
iufammengef., wo ur f. v. w. bad alte ir, ‚or, wie 
ın Uelaub, d. i. Erlaubnih, bedeutet, midt 
wie Miele wollen ne (mit gedehntem, langem w) 
fie urfprünalid,. Merited, wie in Urftorf, mo 
ie dann Das Urtbell im Toaifhen Siune für 
„eine Aerleaunga in bie Urbeftänbtbeile Des 
Begrffe, oder Subjects," erflären; aber e8 ſagt 
das gerade Begenibell : ed Herbindel ein Prä⸗ 
Dieat mit Dem Bubfeet, mo eine foldhe erle⸗ 
aung, ober Analyfe, vorbergegangen jeon WB, 
amd jagt jo wiel, mie: er= oder zutbeilen), 
1) ber enticheldende Anſpruch eined Michter 
über eine Rreitige Sache (oftaudh: Das Urlel); 
2) jede Meinung von der Beſchaffenheit eines 
Dinges; 3) In ber Phlloſophle überhaupt die 


Borltellung bed Werbältwincs gmelcı Beuriife. 
uribeilen, hinbez. unbe. und bei. mit 
baben, 1} gerichtlich enticheiten, üblicher : Das 
urthbeil fällen. ſprechen, Hiliübereinen 


oder eine Sadıe, von einem oder etimaß) 
con ber Befhhaffenheit Deilelben Telne Meinung 
baben, ober Aubern; &) überbaupt im Der Philos 
fopbie, bad Berbältnik zweler Bearife cerfen= 
wen. und Diefe Erfenntuih andfagen. Die Urs 
tbelldfraft, ohne M. dad Bermogen der 
Seele gu uribeilen, in ber VBedeutung 4 


Variation 


Aefene Zeit; ingleidyen der erſte Anfang Ber 
eit. ä 


Urzuftand, m. -e8, M. Urzufände, der erße, 


urfprünglidhe Zuftand , wie: des Menſchenze⸗ 
ſchlechts 


Urzweck, m. - ed, M. -e, der erſte, der widtigße 


wed. 


+Ufucapiren, binbez. B., (etwas) ſich eine Sabe 


an ihres langen ununterbrodhenen Gebras⸗ 
eb oder Befiyed zueignen, Re für fein Cigen⸗ 
thum erflären, das Berjübrungsreht amd 
Der — — der Nießbrauch, Sea 
die Rupniepung eines fremden Eigentbums. 


Eatnrpaklen: w., die widerrechtliche oder = 
w 


drige Beſiznehmung, der Gewalt: oder Mat: 
raub. Der Ufurpator, ein widerrechtlicher Be 
fignchmer , ein Macht- oder Thronriuber; Bei. 
der in einer biöherigen Republik lich zum Alein- 
berrfher aufwirft. Ufurpiren, biube. 3. 
(etwas) fi einer Suche bemaächtigen, fie wider: 
rehtlih und mit Bewalt fid aneignen cder an: 
maßen, oder fte In Befiß nehmen; audy: im ei⸗ 
was zu weit greifen. 


+ Ütenfilien (ie), M., brauchbares Berätb, Ham 


oder Küchengeräth; überhaupt Berätbidaften, 
Werkzeuge. 


+üterus, m., der Wutterleib, die Bebärmmtta 


oder richtiger Bärmutter. 


Utopien, ſ., eig. das nirgends liegende oder be 





ednde Land, NRirgendheim, das Schhlarafer: 

fand; ein nur gedadted Land mit Dem Re 

Ka einer nirgends gefundenen Bertref: 
eit. 


2. Ürtbeil, m. -e6,M. -e, ein urfprünglider 
Theil, ein weſentlicher; (dur dad lange U u. 
das Geſchlecht vom vorberigen verfäh.). 


rwefen, f.-®, M. w. E., das erfle urfprüng=| +Mtraguiften (die), M., die gemäßigtere Barkei 
lie Weſen; (Bott). der uffiten. die deu Genus des Abendmahl 
Übewort, f. es, M. -wörter, ein fehr altes] unter beiderlei Beftalt verlangten. 


_ Wort; ingleigen ein Stammwort. Utzen, hinbez. 3., landf., verfpotten, zum ®e 
Urzeit, w., M. -en, eine fehr alte, längſt ver- en haben, neden. 


V. 


Lder zei und gwangiafte Buchſtab des deutfhent ſagen, Abſchled nehmen. Die Valedictien 
iabn, und ein Millauf — das Abſchiednehmen, die Abſchiederede. 
welcher gemwöhnlidh wie f, in der Mitte einiger 2 } ; 
Wotter aber und In vielen fremden au wie u Rn (er re 
sei an w, 8. in Stüver, Bafe, aus- 1, f. f.; Abfhiedöihmaus u. f. f. 
aeipromen wird, 4 ’ 2 { _ N 
+ Bacant, &, uw. U. w., erlebiat, ledig, frei, leer er Sherglauden. ein Berfottenen der 


tebend, unbeliebt, offen. Die Bacanz, die ans feinem Grabe aufftehn enfhen u 
Bedigfeit, Amiserledinung, eine erledigte Stelle; N fRebn, Menfc nd Ste 


auch die Nubezelt, Befrelung von Berufsgefchäf- 
ten, &rbolung, bie Ferien. Baciren, erle 
digt oder leer jein, offen fichen. Bacirend, 
dienſtlod, ledig; berumziebend und Häuflg Als 
mofen helſchend. 


anfallen, und durch Audfangung Dei Wiutel 
tödten fol; ein Blutfauger, au eiue Ari 
amerifanifcher Fledermänfe, weilhe den Bien: 
om * Thieren im Schlafe Das Blut ansfen- 
gen follen. 


PBVandaliomus, robe, wilde Berfförung, bef. von 
Kunftwerten, Überb. auch jede Rohheit, Bil: 
heit, (von der Herkörungdwuth der Bandalen. 
während der Böllerwanderung). 


+ Babemeeuwm, f., eig: neh mit mir! ein Taſchen⸗ . 
buch mit Infkigen Anekdoten und kurzweiligen ne ———— — — 37 
Sqwaͤnten. welche einen fehr aromatiſchen Seruch un» & 
tBag, @. m. U. mw., unftet, ſchweifend, weit-| fchmack baden, und unter andern and) zer She: 
[hmeing weitfhihtig, Be Anbekinnt colade gebraudyt werden. 
Ihwantend,, uubentlih ım Ausdrude, er Va⸗ 
gadund oder Bapadönd, -en, M en. Tan Kenn able gaıe. Wilhlame, beim 
ein Bandftreiher, Serumftreiher, Herumtreiber, der Frauenzimmer ; buftertfee und b v- 
Sırauddieb. Bagabondiren herumſchwei⸗ hondrifhe Belhwerden aub Spieen er. 
fen, becumirren, berumsteben. Bagir en, un⸗ £ = 


beftimmi und unvorfiähtig oder gedantenfo® um:| +Wariaute, w., M. -n, verfätebene Lesarten es 
berfabren. nes Textes. 


Wale! Yebe mohl! Banledieigen, Lebewohl; + Variation, w., WM. -cn, die Beränderung, SP 


+ Baccination, w., bie Bea Beutmpfang, Ein: 
Impfung ber Hubs und Schukblattern. Actis 
niten, Schubblattern einimpfen. 


Baricelien 


änderung, — J——— in der Tonkunſt, eine 
dur Bergliederung, Berzierung 2c. mannichfach 
a Wiederholung eine einfachen Ton: 


+Bericellen, |. Barioliden. 

+Bartetär, w., WM. en, die Berfhtedenhelt, 
Mannidyfaltigkeit , verfchiedene Art, Adart, Spiel⸗ 
art von Thieren oder Bilanzen in der Raturbes 
ſchreibung. 

PBBariiren, abwechſeln, veraͤndern, abändern; 
verſchieden ſeyn, abweichen, abarten; ſchwanken, 
wandelbar oder unſtet ſeyn. 

Vaãrinas, m., 7 M., der Name eines ame⸗ 
ritaniſchen Rauchtabaks (von der amerikaniſchen 
Stadt Barine). + 

+Barioliden (die), M., Blattern, Boden. Die 
Barioliden oder Baricellen (M.), die 
Waflerblattern, unechte Boden. 


+Bafal, m. "en, M. -en, ein Lehensmann, 


Xehendberru ; oft aber auch jeder Untertbun. 


+Bäfe (f. Bafe), w., M. -n, ein gemalte® oder | Weichen -8, 


mit erhobener Arbeit verfehene® Binmengefäb 
wr Bierde, nad alter griehifher od. römischer 
st; überh. ein Gefäß, ein Bier- oder Pracht⸗ 
aefäh, ein Schmudtopf. 
Bäter, m. -%, M. Bäter (ahd. fotar, mhd. va- 
ter, von einer Wurzel fa, Wovon fotjan, ernäb- 
. ven), 1) eig. ein männlihe® Weſen in Bezie⸗ 
Yang anf Die Kinder, u. Im Gegenfage der 
Mutter, mit weicher es dieſe erzeugt; der Er⸗ 
jeuger; am häufigßen von den Menſchen; oft 
edeutet M. männliche Borfahren;; 2) uneig. a. 
em. ehrende Bezeichnung für eine bejahrte Ser, 
ou; auch Bäterdhen; b. der die Stelle eines 
Baters bei einer audern Berfon vertritt; 8 
ein Bflegevater; ce. eine Berfon od. ein Ding, 
welches den Erund des Dafeyns von etwas ent: 
Balt, auch der Grfle, der ee (der Bater 
der Dichtlunft, der Dichter). Dad Baterland, 
-ed, obue M., 1) dasjenige Land, in weichem 
man geboren ift; fo auch die Baterfladt; 2) 
umweilen auch das Land, in weidhem man wohnt. 
aterländifh, @. u. U. w. aus dem Bater- 


ande ber, ingl. in demfelben üblich. Bäter:|+Benerabel, @. u. U. w., 
It, c u. 9 w t 


., 1) dem Bater gehdrig, von 
demfelben herrührend; 2) -er, - le, der Eigen 
fhaft, der Liede eines Vaters gemib: Bater- 
108, E. u. U. w., Des Bater& beraubt. Der 
Batermord, die Ermordung feine Baters; 
daher der Batermörder. Das Batertheil, 


deheneicäger, Dieufimann, im Begenfage des U 
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rigen Lebens, des Thierlebens; (»egetabi: 
liſche Syeifen) Bilangen ‚ beiouders Se 
müfe und Baumfrüdte. ie Begetation, 
das Pflanzenwachſsthum, der ag enwudyd, Die 
Xebenstraft der Pflangen, da Srlangenleben. 
Begetiren, eig. ald Pflanze leben und wach⸗ 
fen, uneig. von Meufchen, wie Pflanzen leben, 
flangenartig leben, ein Pflauzeuleben führen, 
4 blog nähren und wadfen, uud ganz unthaͤ⸗ 
tig leben. 

Vehement, E. u. U. w., heftig, ſtürmiſch, hi⸗ 
gi eifrig, feurig, glühend, leidenſchaftlich, une 
geküm. ieBebemen;z, die Heftiglelt, Gewalt ; 
die Hitze, das Heuer, der Eifer, der Ungeflüm. 

+Behikel, f., ein Fahr⸗ oder nt Gelegen⸗ 
heits⸗ oder — ——7 uͤlſom iitel, 
etwas nebenher oder beiläuſig zu feiner Beſtim⸗ 
mung zu befördern. 

Vehm, w., ſFehm. 

Vehwam, das Grauwerk, beſonders dab Bandıs 

fell des im Winter a gewordenen nordlichen 

Eihhörndhens oder Vehe. ’ 

eh M. w. E., eine Blume; das 

Stıunbild der Befcheidenheit und Demuth; ff. 
auch Biole. 

+Beit (Bitus), Rame, ſ. v. w. Guido; auch Ber 
Aume eines Heiligen; daher der Beitb: oder 
St. Veite-Tanz, eine Art von Rrämpfen, 
mit fo heftigen und mannidfaltigen Bewegun: 
und Budungen bed Körpers, daß der Damit 

ebafieke das Añſehen eines rafenden oder bac- 
chantiſchen Tänzers delommt. 

+RBelin (fpr. Welaͤng), oder Belinpapier, f., 
frangdfiihes Pergament = Bapier, feine und 
glaties, pergamentähnliched Papier. 


3.1+Wellettät, w., eine ſchwache Willensregung; 


Wunſch, Beliebigkeit, and eine geheime Anız 
mojltät. 
+VBene, w., M. -n, die Blutader, im Gegenſatz 
der Arterie. 
+Venefica, w., eine @iftmifcherin. Der Bene: 
fieu®, der Biftmifher., Dad Benefteinm, 
die Giftmiſcherei, die Bergiftung. 
ehrwürdig, vereb- 
Kung wäre 8. Das Benerabile, das & 
würdige, in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirdye die 
iu Berehrung vorgezeigte geweibte Hoftie. Die 
eneration, die Verehrung, Ehrerbletun 
ee Beneriren, verehren, ſehr s 
achten. 


derjenige Theil einer Erbſchaft. welcher von dem Veneriſch, ſ. Beuns. 
— ——— egen +Bentil, ſ. -e6, M. -e, ein beweglicher Theil 


+VBatican, m. es, der päpftlidde Palaſt n. Hof 
in Rom. 

Vatieiniren, weisfagen, vorherfagen. 

+Batichntem, ſ., M. nien, BWeidfagungen, 
Bahrfagungen. 

+%Baubdeville (fpr. Wodenihf), f., ein Volkelied, 
Goffenlied, Gaſſenhauer; ein Liederſpiel, d. h. 
ein Heined BühnenKüd mit eingelegten oder eins 
gefhobenen Liedern nad befannten Sangmeifen 
oder Bollömelodieen. 
Banhal (fpr. Wahrhal), ein großer, praͤch⸗ 

Ur er Rnfigarten bei London, Verſammlungs⸗ 
p sum Öffentlihen Bergnügen in heitern 


in einer Nöhre, mwelder einen flüfigen Körper 
zwar in Die Röhre J—— aber nicht 
wieder zuruck treten läßt, die Lüft⸗ oder Wind⸗ 
Mappe; die Cinlaß⸗ oder Röhrenklappe. 

+Bentilätor, m. -6, M. -en, eine Maſchine, 
vermittelft welcher feif e Luft in einen einge⸗ 
chloſſenen Raum gebradt wird; der Windfang, 
as Windraͤdchen. 


+Bentiliren, —— etwas hin und ber Über: 
legen, von allen Seiten betrachten, unterfaden, 
figten; verhandeln, abhanden, a be⸗ 
— —— a cz Grörterung, 
an e Berhandlung; ; ung der 
@üter, die geiheilt werden ſollen. alu 


Sommernäcten bei ſchoͤner Erlendytung, Mufkzc.|+Benus, w., ohne M., 1) die Gottin der Liebe; 


Bebette, w., M. -n, die Reiterwade, eine Späbs 
wache zu Bferde. 
egetabtlien (die), 16.), eine allgemeine 
end aller na welche tiber Die 
Erde heraus wahien, worunter überhanpt alle 
vun verfanden Werden. Begetabilifc, 
n. 


umw., zu den a repair gehörig, in Wer (mbd. far, fer, fir, for, Pie Wurze 


ihrer Natur und Beſchaffenheit gegründet; Hflan- 
tabiliſche Leben) das Pflanzen⸗ 


—— (das v 
eden im Gegenſatze des an malifchen oder: 


und unelg. dieſe Liebe ſelbſt; 2) der Name eines 
Planeten, der Morgen= und Abendftern. Be- 
nerifh, ©. u. U. w., un Aatig; befonders 
von den durch unreinen Bei entRandenen 
Krankheiten; (die veneriſche Kranfheit) die Luſt⸗ 
ſeuche, Syphilis. 
eine v ns, vergl. (ab ge 
ne Bewegung a . fahren), ein uns 
trennbares Borwort bei vielen Wörtern und bef. 


‚ bei Zw., wo es hbanpifählih eine Entferumag 
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der Handlung für weg, fort, ed geſchehe durch  Weraufı 


Beränderung, Berme ung, Berihlimmerung, 
oder durch ein gänziihe® Aufbören, ingl. eine 
Vollendung, für er, oder das alte ur, begeich- 
net, aber auch ſehr viele andere Bedeutungen 
bat; f. daher Die einjeiuen BVörter. Übrigens 
* ver niemals den Ton, und die damit zus 
ummengefegten Zeitw. bilden daber eine echte 
und unttennbare Zufammenjegung, und neb= 
a. alfo im 2. Mw. die Bermehrungsfgibe ge 
nicht an. 


Verabfolgen, hinbez. 3., gem. (einem etwaß) 
überfhiden, befonders (einem etwas verab: 
folgen laffen) einem etwas zukommen laf- 
fen, überlaffen, anusliefern. Die Berapfolz 
gung. 

Verapreden, bindez: B., (eine Sache) Abrede 
A Be nehmen, (eiwas mit einem verabreden). 
Die Verabredung. ‘ 


Verdbfäuwen, binbez. B., gem. verfüumen. 


Veräbſcheuen, hinbez. 3., (einen, etwas) 
Abſcheu dagegen begen und äußern.’ Die Ber: 
abfheuung. 

Veraͤbſchieden, binbez. B., (einen) ihm den 
Abfchied 
Die Ber 

Verd 
den 
fung. 


bfhiedung. 
hoffen, hinbez. 3., gem. (eine Sache) 


+Beraccifen, hinbez. 8., gem. (eine Waare) t 


dis Aecife davon gen fie verſteuern; aud: 
veraccifiren. ie Beraccifung. 

+Veraccorditen, hinbez. 3., 
was) mit ihm wegen Des Pr 

VBerachten, hinbez. 8., (einen, etwas) aller 
Adytung unmert galten und Ddiefe Meinung 
äußern. Der Berädhter. Die Berahtung, 
ohne M., der Zuftand, 1) da man ein Ding vers 
achtet; 2) da es verachtet wird. Verächtlich, 
-er, -Re, C. u. U. w. 1) der Beratung wert, 


a (einem et: 
eife® einig werden. 





Berbeißen 


w, rei 3.. den Werih von ei⸗ 

was, die Koften (eines Baues) abfyägen, vorher 
beftinnmen. 

Verdnftalten, hinbez. 3., (eine Sache, etwas 
ju etwaß, N AP 34 zu einem Geburtt: 
tage) Anflalt dazu mahen, vorbereiten. Due 
Beranfaltung. 


Berantworten, binbez. n. rüdbey. 8., 1) (eine 
Sache) ——— Davon geben, fie vertheidi⸗ 
gen, dafür Reben, 2) (fi ch) fein Betragen, feine 
Handlungen mit Worten vertbeidigen. Die Ber: 
antwortung (einen zur Berantwortung zie⸗ 
m). VBerantwortiıh, ©. wu. U. w., was 

ch als Handlung vertheidigen Täht, der etwas 

zu verantworten hat, der die Berantwortung 
einer Sache übernehmen mus (einen für erwas 
era) machen). Die Berautworts 
idEeit. 


Verarbeiten, binbez. 3., 1) dur Arbeit ver 
edein; ingieihen ala Stoff zu einer Arbeit ges 
brauchen, al: Holz; Das Holy, Das Metall 
läßt ſich gut, leicht verarbeiten; 2) Dur 
Arbeiten verbrauden, gem. aufarbeiten. Die 
Berarbeitung, nur mit 1. 


geben, ihn fees Dienſtes entiaflen. |Berargen, bindez. 8., (einem etwas) üse 


audlegen, verdenten, übel nehmen. Die Bets 


argung. 


bſchoß davon geben. Die Berabihofs|Werdemen, unbe. B., mit feyn, arm werben. 


Verarreftiren, hinbez. 3., niedr., mit Arref 
belegen, in Beſchlaglehmen, als: (einem ferne 
Güter). Die Berarreftirung. 
Verarten, unbe. 3., mit feyn, felten für: amt 
arten, oder entarten. 
arzeneten, hinbez. 3., gem. auf Arzewcies 
wenden (Ades; fein nermdgen). > 
+ Berauctioniren, hinbez. B., gem. (eine Sage 
au den Meifbietenden verlaufen, verfkeigern. 
dem Meiftbietenden überlaffen,: im D. D. ver: 
ganten. Die Berauetionirung. 


(er bat ſich verädtlih gemacht, gezeigt); 2) Ber: | Veräußern, hinbez. 3., (eine Sade) den Behs 


achtung begend und Außernd, darin 
ar vi chtlich behandeln). Die 
eit. 


gest ndet, 
erädts 


derfelden an einen audern übertragen, apla 
befonders für: verlaufen. Die Beräuge: 
rung. 


Verähulichen, hinbez. ., etwas (Stoffe) aͤhn⸗ »Verbaͤcken, hinbez. 3., 1) ald Material zum 


lid maden, Sr um fie in audere auf: 
zunehmen. Die Verähnlichung. 


VBerallgemeinern, hinbez. 3., dad Befondere all: 
gemein machen, einem Begriff eine weitere Aus⸗ 
dehnung geben. 


Veralten, undez. 8., mit feyn, 1) durch Alter 
unbraudbar, abgenupt werden; 2) Alters wegen 
——— werden, außer Gebrauch kommen; 
z. B. veraltete Wörter. 


Verändern, hinbez. und rückbez. J. den uftand 
eines Dingest anders machen; inul. ein Ding 
an die Stelle des andern fepen; aldı feine 
Bohnung, eine andere beziehen, bei. (fi) 
eine andere Borm, Beflalt oder Beihaffenheit 
befommen; unridtig auch oft für: verwäans 

" deln; arm. (fih perändern) fi verbeira- 
iben; ingleidhen zumeilen für: feine Lebensart, 
feine: Wohnung verändern. ie Berändes: 

. rung, bad Berändern; ingl. der Zuſtand, da 
ein Ding fi verändert oder verändert wird. 
VDeränberlid, -er, «Re, E. u. U. w.. 1) fäs 
big, verändert zu werben; 2) befonder® und ge⸗ 
inte für: umnbeftändig. Die Beränderz 

ihEeit, 


Veränlaffen, hinbez. 3., (eine Bade) Anlaß 
dazu geben, (einen zu etwas) bewegen. Die 
Beranlaffung, das Beranlafen, wie auch der 
Anlaß ſelbſt. 


Beranfchaulichen, hinbez. 3., (einen Begriff au⸗ 
[ aulich mahen) etwas in eine finnlihe An⸗ 
' — verwandeln, und dadurch verdeut- 


Baden gebrauden; tngl. durch Baden verbras- 
hen, aufbacken; 2) im Baden verderben. 


Verbalipornen, hinbez. 3., in der Abſicht zu 
verbeffern, etwas verfchlechtern, (von Johann 
Bal h — ber, einem alten Druder); ſcherzhb. 
ver ern. 


Verband, m., f. Berbinden. 


Verbannen hinde r 8. 1) ebedem, verbieten; 
2) in der Bi el kt gr: audrotiten, niedermas 
en und zerftören; 3) eben daſelbſt; fig aufam- 
men verfhwören; 4) verweifen, and Dem Lande 
verweifen, oder des Landes verweilen: im Dre 
Acht erklären, befouders uneigentlich für: wers- 
jagen, vertreiben, z. B. dte Sorgen. Die Bers 
bannung. 


Verbarricabiren, verrammen, verzäunem; f. 
Barricade. 


Verbaüen, binbez. u. rucbez. 9., 1) durd einen 
Bau verfehließen, verfperren, benehmen, afs: 
einem das Licht; 2) auf einen Bau verwen- 
den, als: fein Beld; ingl. dur Bauen wer 
branden; (fi verbauen) gemeiniglich für: 
mehr Geld auf einen Bau wenden, ald man im 
Bermögen bat; 3) im Bergbaug, von einer Zeche. 
(ſich verbauen) fo viele Ausbeute geben. als 
j ihren Koften erfordert wird. e Ber» 

auung, mit 1. 


*MWerbeigen, hinbez. n. rüdbez. 3.. 1) durch Zu⸗ 
fanmenbeißung der Zähne den Ausbruch einer 
Empfindung zu unterdrüden fuhen, als: Ba9 
Laden, den Schmerz; 2) felten: vom ab 
beißen; uneig. die Wörter, die Endſyſben im 
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der Wusfyrade verfchlacen; 3) (fi) fo feſt zur|"Werbitten, binbez. 3., nur in der Sprache der 
beißen, daß man Pie Zähne nicht mehr von eins| Höflichkeit, durch eine Bitte abzuwenden fudıen, 
ander bringen kann; befond. von den Hunden, | als: einen Beſuch; befonders ſich etwas 
wo au fh verfangen üblich if. DieBer:| verbitten, das verbitte ih mir ,- daflır 
beißung. dankte ih, ic wünſche und erwarte, daß dies 
tBerberation, w., eig. Brügelung, Schlagung; | richt geſchehe. x 
uneig. gewöhnt. die Yufterfhütterung, Schwin: | Werbittern, binbez. 3.. nur uneig., 1) etwas Aus 
ung, welde der Schall verurfacht oder erzeugt. genebmes unangeuehm maden, als: fi (mir) 
erberiren, prügeln, geißeln, erfhüttern. ‘ein Leben; 2) felten f. erbittern. Die Ber: 
SWerbergen, hinbez. u. rädbez. 3., der Kennt-| bitterung. 
niß, der Wiflenfhaft anderer entziehen, 1) ver] *MWerbläfen, 1) unbe, 3., mithbaben, zuweilen 
mittel eined davor befindlihen Lörperfihen]| für: verfhnanfen; 2) hinbez. 3., bei Malern, 
Hinderniſſes; gem. verfteden, verkriehen, ald:| die Begenflände ſchwächer mahen. Die Ber- 
'. nem: 2) Fl * — aus bfafung. 
. veripmweigen und verheblen. Wie Berbere VSerblaäfſen, 1) unbez. 3., mit feyn, üblicher: 
ung. Die Berborgenheit, ohne M., der an: blaffer Deren blaß Be 2) bins 
uſtand, da ein Ding verborgen ift. bes. 3., blaffer, blaß maden. 
Verbeſſern, hinbez. 3., beſſer machen, befonders inter. 8. 
duch Htuwegſchaffung des Fehlerhaften, (die Gerbläreen, wc yelleae @l ei 
ER S et — er⸗ pfätterung. 
efferer, an e Berbegrerin. ers 
befferlih, @. n. U. w., was fi verbeffern | Berblechen, hinbez. 8., mit Blech beſchlagen. Die 
läßt. Berblehung. 


Berbeten, hinbez. g., gemeiniglich durch Beten |Berbleffen, unbez. 3., mit haben, bei den Jäz 
4 ; ern, von dem Birkgefläget, ſich nicht mehr zu⸗ 
nen oder. tigen. abeten; >alB: Feine ammen Ioden, au vert chlagen; Ni sen 


in einigen Gegenden, verbleffen (wohl vom 
Berbeugen, rüddez. 8., mit haben, (fi) ih Bleffen der Hunde; verfhüdtern { sr vers 
aud Ehrfurdt vor jemanden beugen, von dem| piüffen, binbez. 3., (einen verblüffen) für: 
männlihen Befhlehte gem. fih büden, und] fchüchtern, ſcheu mahen, befonderd Mm. ver⸗ 
von dem weibliben, fi neigen, gem. ſichj giüfft, beffürgt; und fi verbleffen, eis 
— — = en — g. — nen Bebler wider die Regeln der Kunft beggpen. 
⸗ ĩegen, hinbez. 3., dur egen verderben, |» 8. 
enfheilen oder unbrauchbar maden. Die Ber- en — Ieyn, bielben, dot, 


Pau NS: *Verbleichen, unbe 
7 j. 8., mit feyn, bleid wer: 

Berbieftern, rüdbe. 3., (fih verdieftern) fi Den —8* er: erbleichen [Todes verbli—⸗ 

verirten; befonders in R. D.; vgl. Bieter. & en ‚» 1eeferte n); ll von © —* * 
— Die indes. 3., befeblen, daß etwaaniht] Warben, unkenn werden, ver en; ferner 

Be altes ie — ren oder ei-| von der Geſichtsfarbe, erblaflen. 

nem etwad zu thun. Dat Berbot, -e6,| Merblinden *7 B., blind machen, nur un: 

M. -e, der Befehl eines Betas, wodurch eig. durch Darfe ung eines falfhen Gegenſtan⸗ 

die Unteriafiung einer Handlung befohlen wird. dasjenige ju fehen bindern, was man feben ı 
Berbilden, hinbez. 8., falſch bilden, verderben. wollte oder follte. Die Berblendpung, M. 


-en, 1) ohne M., a. die Handlung des Berbien: 
Verbildlidien, binbe «3; In eine Anfhauung, dens; b. der Buftand, da man verbiendet iſt; 
ein gr — je etwa®, einen Bedaufen, 2) mit M., dasjenige falfhhe Ding, das uns deu 
BE: IB88ı DEELDUNTGIEN. Anbiid des wahren entzieht. 
“Werbinden, hinbez. und rũdbez. 3., 1) im Bins : 
den einen Sehlen begeben ; } ubinden, ein Derblüffen, [. Berbleffen. i 
Band um etwas binden, als: fih Die An= Derbläben, unbez. $., 1) mit feyu, aufhören zu 
en; befonders eine Wunde; 3) in einigen blühen; ingl, nueig., vergeben, befonder® von 
Fänen aud: munter andere Dinge binden; 4) den änbern Beizen (die verblühte Echönbeit). 
mehrere Dinge zu einem Banzen zufammen füs |MWerblümen, binbez. 8., nur uneig. und im Mm., 
gen; eig. und uneig., daher a. (fih mit eis) etwas verblümt fagen, durch Anfpielung, 
nem) en Berhätimig zu alas au — nicht gerade zu. 
meluſchaftlichen m m erriäbten, ü 8.. 
ai Brent, e un Wfrhläken, Air 8, al haben um rn, 
heifdig machen, verpflihten, feierlih verfpres| meine Bint verkieren; and als hinbez. B., (fein 
hen, etwas zu thun, aud fi für einen; c.| gehen verbluten) mit dem Blue fein Leben 
(einen) ihm etwas al® eine Bfliht auflegen, | werfieren; (eine Wunde verbinten iaffen) fie fo 
eder vermöge eine Geſetes r 
ne Kin feierlideh Berfprehen, od. and Lange binten laſſen, bis fle von felbft aufhört. 
und befonders dur @efälligleiten und Wohlel „nen erbfutung. 
thaten zu @egengefälligleiten, 3. ©. ſich eis VBerbohren, Bee und Knaben: 8., 1) (fi 
nem; einem für etwas verbunden, d. i. verbohren) falſch bohren; 2) bei den Bimmers> 
um Dauf verpflitet, feyn. Die Berbins| leuten, (etwae) vermittelſt gebohrter Locher und 
ung, in den Bedent. 2, wo doh das Berzj binein gefhlagener höfgerner Nägel gehörig ver- 
binden übfider if. und bef. 4, do nureig.| binden. Die Berbohrung, mit 2 
(die ebelihe Berbindung). Berbindlidh, -er,|Werborgen, binbeg. 3., an einen andern borgen; 
fe, &. u. U. w., 1) za etwad verbindend, und) ingl. auf Borg verlaufen. Die Berborgung. 
darin gegründet; in der Bed. 4 c., 2) (einem) Berböt, f., ſ. Berbieten. 
u gewifen Dienſten verpfliätet, verbunden, on inbe 
uldig, befonder® aus Dankbarkeit. Die Bers|Verbrämen, hindez. ., mit Belzwerk oder mit 
ndfihkeit, M. -en. 1) die Eigenfdaft eis] Treffen, befegen; mneigentl. auch mit unnd⸗ 
nes Dinges, da ed verbindlich ift, ohne M.; 2)| tbigen Bierathen verfehen. Die Berbräs 
‚ eine @efälligfeit oder Wohlthat, fo fern fie zuj mung. 
Gegengefäligteiten verbindet, mit M.; 3) deri Werbrauchen, Diane 8., 1) ald Stoff zu einer 
Huftand, da man verbunden iſt, oft für Pflicht Arbeit verwenden; üblicher: verarbeiten; 2) 
und Schuldigkeit, in der Bed. 4 c. des Zw.| befonderd durch den Gebrauch dem Borrathe 
Der Berband, - ed, M. -bände, dadjenige,| nad erihöpfen. Der Berbraud, -ed, ohne 
womiLeine Bunde verbunden wird. M., der Zuſtand, da etwas verbraudt wird, 
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Berbrauen, hinbez. 3., 1) alt ein Material zum 
Branen gebrauchen; 2) dur Brauen alle mas 
hen, dur Brauen verbrauden. 

Verbraufen, unbe. 3., mit haben nnd feyn, 
nen zu braufen, gem. ausbraufen, eig. und 
uneig., 3. B. von den Leidenſchaften. 


SMWerbrechen, hinbez. 3., 1) abbrechen, vorn abs 

brechen; nur felten“ Duck abgebrochene Dinge 
und befonder8 Zweige bezeichnen; in der Jäger: 
ſprache; 3) ne etwas verbroden ba= 
ben, wider ein Geſetz gehandelt, dasfelbe über- 
treten, etwas Bdfes, linerlaubtes oder Berbo- 
teues geiban oder verübt haben. Das Ber: 
brechen, -6, M.w.@., eine ſchwere Bergehung 
wider ein Geſez; ein grobed Bergehen. Der 
Berbredger, die Berbreherin, der ein 
en begangen bat. Berbreherifh, 
- * ſte, E. — w., einem Verbrechen ges 
mäß. 


Verbreiten, hinbez. und befonders rüdbez. du 
f a fih ausbreiten, am häufiphen uneig. ( 
achricht hat ſich verbreitet; die Krankheit iſt 

weit verbreitet). Die Berbreitung. 
eVerbreunen, 1) unbez. 8., mit feyn, von dem 
Beuer verzehrt werden; 2) hindez. 3., a. durch 
Brennen verbrauden, ald: Holy, DL; db. durd 
Feuer zerlören ; c. durch übermäßige Hige ver⸗ 
legen, ald: fi Die Hand; ingl. uneig. von 
der Sonne verbrannt, ſchwarzlich gewor⸗ 
den; in der Farbe verbrannte Seide, d. 
b. mürbe gewordene. Die Verbrennung, 
nk in einigen Bed. 2. Berbrennfidh, -er, 
e, & u. U. w., wa® verbrannt werden kann. 


fe, € 
Inbe3. 77) riftli ‚od ichtli 
etwas an 8., ſchrifilich, oder gerichtlich 
Werbringen, binbez. 8.. Geld, Bett verſchwen⸗ 
en. 


Verbröfeln, hinbez. B., das Brot ıc. in Bro⸗ 
fame verwandeln und dadurch ungeniegbar ma⸗ 
hen, zerbrödeln. 

VBerbrübern, binder. und rückbez. 8., genau, 
leichſam brüderli verbinden, befonders mit 
ich (er bat fi mit ibm verbrüdert; verbrü⸗ 

derte Seelen). Die Berbrüderung. 

Verbräüben, hinbez. 3., zu fehr brühen und da⸗ 
ee verderben; Ingf. Hit heitem Baffer ver: 
eyen, 

Berbüben, dinbez. B., gem. dur niedrige Un⸗ 
zuit, fi te Streiche 2c. verlieren und durch⸗ 

ringen, niedr. (fein Eigentbum, fein ganzes 
Bermögen verhuren und verbuben). 


Berbüplt, -er, -efte, C. n. U. w., der Buble- 
rei ergeben; übertrieben und auf eine verächt: 
liche Weiſe verliebt. 


FVerbuni, f., ſ. Beitwort unter Zeit. Ber: 
bat, wörtlid, die Worte betreffend, Im Begen- 
fage von real, die Sachen betreffend; buchſtäb⸗ 
lid, von Wort gu Wort. BerbalsInjurien, 
Beleidi mit Worten, im Gegenſatze von 


RealsInjurien, oder handgreifliche Belei⸗ 
digungen, Beleidigungen durch die That. 


Berbünbden, hinbez. u. rüdbey. 3., vermittelſt eines 
Bündniffed vereinigen, beſonders fi einem, 
oder fih mit einem verbänden. 


WBerbürgen, hinbez. und rücbez. B., (etwa) 

Bürge für das werden; dafür eben (3. 8. 
ih verbürge die Wahrheit diefer ee? bes 
fonder® fi für einen, oder etwas (id will 
mid für meinen Freund verbürgen). Die Bers 
bürgung. 


Verbutten, unbez. B., mit feyn, gem. Hein und 
unanfehnli werden und bleiben; überhaupt 
ateat pe; en oder bleiben, verderben; von 

wit, j. b. 


— Aal a) (Ad) niedr. ſich 


tBerd 


Berberben 
hindez. 3., gem. wit Glamfeln 


aufulizen, 
verfehen, als: einen Tontraet. 


Verdacht, m. - es (felten M. -e), die wahrſchein⸗ 


lie Meinung von einer unerlaubten HGawdiung, 
oft auch f. Argwohn Bervädtig, -er, 
-Re, @. u. U. w., Rutbmapung zu einer abfen 
—— vor fich erregend, acht gegen fh 
erwedend (er iſt des Diebſtahls verrädten). 


VBerbammen, hinbez. und rüdbez. 3.. 1) eig- a- 


für Araffälig erflaren, verurtbeilen, als: ei: 
nen zum Zode; b. in der Theologie, der ewi- 
gen Gtrafe (hurdig erfennen und derſelben kber: 
geben; 2) uneig. a. gem. eine Sache, für 
nachtheilig erklären, verwerfen; db. (fich zu et- 
was) ed als ein Übel freiwillig übernehmen. 
e. (verdammt) gem. für: in einem beben 
Grade lafterhaft nnd abfheulih; ingl. Aber: 
haupt f.: in einem hoben Grade; uud ofi aut 
als ein bloßes Ausrufungewort gebraͤuchlich. 
Berdammlich, E. u. U. w., fo beſchaffen. 
daß es verdammt werden muß, in den Rep. 1. 
Die Berdammnig, ohne M., die ewige Re 

rafung nad dieſem Leben, in der Ber. 1b 

ie Berdammung, ohne M.. die Handlung 
ded Berdammend ; befonder® in der theofogiichen 
Bedeutung. 


Verdämmen, hinbez. Z. mit eiuem Damme rer 


fhllegen, verfperren. Die Berdämmung. 


Verbämmern, 1) unbez. 9., mit feyn, Dämmera?, 


dämmerig fid verlieren (der serbämmernde Zag); 
das Begentheil von dämmern oder audäm: 
mern; 2) hinubez. 3. in Dämmerung veri 

mit Damme — verbiillen; (feine 
Zeit, träumend verbringen, vergeuden). 


Verbampfen, unbe. 3., mit ſe yn, darch Dam 


pfen verfliegen, audbampfen. 


Verbämpfen, binbeg, B.. 1) ſelten: verbampfen 


maden; 2) von Bäumen, wenn fie andere iz 
ihrem Wuchſe erfliden ; rihliger: verdumpfen. 
Die Berdämpfung. 


Berbanten, binbe). 8., (einem etwas »er- 


dauken oder zu verdanken haben) Bebwe 
gen danken, dankbar feyn; etwas Buntes von di: 
nem empfangen haben (Bott verdanfen wir act. 
was wir haben und find), ingl. aus Danfbar: 
teilt dad empfangene Bute auf gleiche Weite zu 
erfegen oder zu erwidern, zu vergelten ſuchen. 


Verbaüen (vergl. tbauen), hinbez. 3., 1) vie 


Speifen in dem Magen fo verarbeiten und anf. 
löſen, daß der Rabrungdfaft daraus abgefdie: 
den wird, 2) unelg. aud zuweilen gem. fär: 
etwas verfhmerzen, vertragen, verſchlücken (das 
fann Ih no immer nicht verbauen); au ven 
Begenfländen des Wiſſens, fie richtig lee 
fafen, begreifen und fle mit feinem übrigen 
fen auf eine frudtbare nütliche Art vwerei-: 
nigen und verfhmelzen. Die Berdauung, zur 
eig, wo ax @ u. U. m. 
w verdauen, beſond. leicht vetdauen I 
Die Verdaulichkeit. * 


Berbecken, hinbez. 3., vermittelſt einer Dede Dem 


WVerdenken, hinb 


m 


Geflchte, der Kenntnis Anderer entziehen; un 
eig. and biöweilen für: verbergen. Die Ber: 
dedung. Das Berded, -ed, M. -e. der 
Boden eines Schiffets, der dasſelbe borizomtai 
in zwei Räume abtheilt; auch das Ded. 


* 83. übel außdfegen, verargen. 
einem etwas; ingl. einen, einen darpm, 
einen um oder über etwas, au zumeilen: 
einen einer Sache verdenken. 


“Merderben, unbe. B., mit feyn, a. ſchlech⸗ 
ter oder fü (echt, unbraudbar, untauglich wer: 
den; von Dingen, welche durch eine innere Bers 
anlaffung Ihre Brauchbarkeit verlieren; aber 
gem. uneig. ih bin dazu verdorben, tauge 
nit dazu; an ihm I ein Soldat verder; 
den, er hätte zum Soldaten gefhidt, were 
er feine Talente ausgebifpet Kälte; b. umeig- 





Berberben 


om. in Btefal der eu erathen; yuweis 
en au * Aare u Grunde gehen. 


2.Berd 8., a. unbraudbar, nn: 
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en 3., eine Sache, doppelt, 


oder nehmen, uneig. oft für ver⸗ 


Aue 


ärten, vermehren. Die Berdoppelnng. 


erben, binbez. : 
taugfih, ſchlecht oder ſchlechter machen, 3. B.|Berborbenpeit, w., f. uuter Berderben 2. , 
Berdörren, unbez. 3., mit feon, befond. von 


eine Arbeıt; ingl. uneig., ald: einem die 
Breude; b. unglücklich mächen; Ind Berderben 
Rärzen ; nur ſelten; e. veraltet, zerflören, ver: 
nichten. Die Berderbung, nur in einigen Bed. 
2. Der Berderb, -ed, obne M., 1) eine 
Handlung. — etwas zu Brunde gerichtet 
wird; 2) gem. aud zuweilen: das Berderben, 
das Übel. Das Berderben, -6,_ ohue RM. 
1) die Handlung des Berderbens, die Berder- 
buug ; 2) der Zufland, da etwas verdirbt, oder 
verdorben tft, oder verderbt worden if, befon: 
ders der Zuſtand des höchſten Unglücks; 3) ein 


Anangen, dürre werden; oft für: vertrodnen. 
Die Berdorrung. 


Verbrängen, binbez. 3.. einen, wegbrängen, 


von feinem Platze drängen, 2‘ und uneig., 
ihn feine® Bortheild berauben. Die Berdrän: 
gung. 


Berdrehen , bindez. 8., dur Drehen aus feiner 


gehörigen Lage bringen, als: Die Augen; 
ingf. uneig. dıe Worte, das Recht, aus hö- 
fer Abſicht falſch deuten. Die Berdrehung. 


Ding, weldes das Berderben, das unalne ei⸗ MWerdrieen. binde,. 3., meiſtens unperf. oder 


nes andern befördert. Der Berderber, -%, 
M. w. &., eine Berfon, welde etwas verderbt. 
Berderblid, -er, -Re, E. u. U. w., 1) was 
feicht verdirbt, 1. ®, eine verderblide 
Waare; 2) Derberben verurfadhend, oft für: 
im hohen Grade Ihidlib. Die Berderbiid: 
Lett, ohne M. Das (die) Werderbniß, -Tfe®, 
ohne M., ver Juſtand, Da ein Ding aud einem 
anten Zuftande in ben entnegen gefebten fchlim- 
mern geraiben ift; aud vie Berderbtheit, 
und Berdorbenheii, obue M. doch nur un⸗ 
eig. in moraliihem Berlande (die Bittenver- 
derbniß, die Verberbniß Der Belt). 
+Berbeftilliren, verdünften, verflüdhtigen, gem. 
verſchwenden, vergeuden, Durdbringen. 


Verdeutfchen, hinbez. 3., in die deutfche Syrache 
überfegen. Die Berdeutſchung. 


Berdichten, binbez. 3., dicht oder dichter machen. 
Die Berdichtung. 


Verdicken, hinbez. 3., did oder dicker machen. 
Die Berdickung. 

+Berdict, ſ. es, M. - son {. vom lat. vere 
dietum , dad wahr Geſprochenẽe), des Ausſpruch, 
die Entfheidung, hef. der Geſchworenen. 


Verdienen, hinbez. 3.. 1) Dienfte für etwas lei⸗ 
fien ; 2) befonders a. durch feine Dienſte, durch 
feine Arbeit erwerben, ald: viel @elh; I. über: 
haupt umd — ſich dur feine Handlungen 
ein gegründetes Recht auf etwas erwerben, des⸗ 
felben werth feyn, ald: Lob, Dant, Eirafe 
2c., ig habe ed niht um ihn. verbient, 
ih habe mir das Recht, es fei nun auf Dank, 
Lob, Tabel, Strafe 2e., nicht bei ihm erworben; 
fi um einen verdient machen, fidı burd 
feine Woblibaten ein Recht auf deflen Dauf ers 
werben, baber ein verdienter Rann, wel: 
Ser AG Hurcdı freiwillige Dienfte und Wohltha⸗ 
ten ein UNecht auf Ehre, Dank und Belohnungen 
erworben bat. Der und dad Berdtenft, -e8, 
M. -e, I) der Berdien®, ohne M., befonders 
eig. derjenige Lohn, welchen man ſich durch feine 
Dienfte und Arbeiten erworben , oder worauf 
man fih dadurh ein Recht erworben hat; 2) 
das Berdienk, a. das Kecht, weidhes man 
ſich durch feine freien Handlungen auf etwas er- 
worben bat, ohne M. und gewöhnlich mit nad 
und obne Bm., nad Berdtent; b. Dadjenige, 
wodurh man ein Mehr auf die Belohnung, 
Adhtung und Erfenntlihtelt anderer hat, und 
diefes N zugleich ; uueig. und ohne M. aud 
von verdienten Berfonen. Berdienftlid, -er, 
-Re, 8. u. U. w., ein Recht auf die Belob- 
nung, Adtung und Erkenntlichkeit Anderer ge: 
während; (eine verdienftlihe Handlung, That). 
Die Berdienftiihhteit. 

Verdingen, hinbez. 3., gegen einen feflgefebten 
od. bebängenen Whn — zu machen 9 u be⸗ 
forgen Übertragen, ald: einem eine Arbeit. 
Die Berdingung Siqh verdingen, fd 

egen einen Lohn zu einer Leiftung verpflichten, 
em e Dienftboten). 


Berbölmiticgen, bindez. 3., f. Dolmetſchen. 
Die Berdoimeifhung. 


doch nur in der dritten PBerfon, 1) Unluſt über 
eine empfangene Beleidigung empfinden ; es od. 
die Saheverdrieft mid, Fräntt mil, eb. 
fhmer;t midy ein wenig; 2) Unluf über anbal: 
ienbe Beidwerben emprinben,;, nur mul lasıeie, 
J. 8. fidh Feine Mübe verbriehen daj: 
ren; (du Dart ed [das] Dich nid verbriehen 
lafien; ih lafe feine Mrebeit unb Beſchwerde 
ınidı verdrießen); audb von Dingen und Aufän: 
ben, Die aus Dusch ibe Yubalten, buch ibre 
Dauer ober Adridauer beſchwerlich falen:; OD. D. 
unb dichletriſch auch mit Dem zweiten Kalle (mid, 
verbreußt meined Yebenb); auch für: überbruffia 
werben; baber verbroiflen, Tim. in eimuas, 
iräae, mit Wiberwillen; unb bie DBerbroilen: 
beit: I nem. gerenen, audı nur mir laffen, 
1.2. li feine Koften verdriegen [älfen, 
Tier Werbrieh, -E#, alt und Diteriih für: 
Herde, Tabvon Berbriehlidb, “er, “ME, 
&, u. U. m., gem. 1) Berbrub, Unluf empfim- 
dend und diefelbe Außerud,; unmutrbig, mie 
mutbig; 2) Uuluf des Gemüths erweden» und 
darin gegründet; una "8 enehbm. (Manche 
fhreiben au Berdrüßlih, es von der neuern 
Form Berdruß ableitend; es ſtreitet aber ge⸗ 
gen die allgemeine Ausfpradye). Die Berdrieb: 

ihteit, M. -en, 1) Die Eigenfhaft, da eine 
Berfon oder Sache verdrieblih ik, ohne M.; 
2) gem. ein nnangenehmer Handel, Streit mit 
einem andern; aud ein Berdraß. Der Ber: 
druß, -ffes, ohne M., 1) Unlu and Unwille, 
Widerwille, befoud. von dem Unmillen über dad 
Verhalten anderer; 2) was dieſen Unwillen er: 
rt: unaunehmlichkeit, befonders fo viel 
als Berdriegligtett. 


Verdruden, hinbez. 3., 1) falfch, unrecht druden, 


2) ald Material zum Druden gebrauden, ale: 
viel Bapier; 3) als Koftlen, durdy Druden 
verurfacht, verwenden, ald: fein Geld. 


Verbüften, unbez. 8., mit feyn, in Beftalt des 


Duftes verfliegen. 


Verdumpfen, 1) under. 8., mit feyn, dumpf, 


dumpfig werden, und Badurd verderben oder 
ja Grunde geben; 2) binbez. 3., dumpf, dum— 
pfig machen, und dadurch verderben oder zu 
Grunde richten, beides ſowohl Agent. als and, 
uneig., oder von Körvern und aud vom Geiſte, 
des Lichtes und der Freibeit und gleidhfam der 
frifhen Luft der Wahrheit beraubt und dadurch 
ſtumpf gemadt, gelähmt und verknedtet. 


Verbunfeln, hinbez. 3., dunkel, ingl. unfdein: 


bar, unkenntlich maden; oft are uneig, den 
Schein, den Blanı vermindern, f[hwäden, als: 
eined Berdienfe. Die Berduukelung, 


—— hinbez. ., dünne machen, befonders 


flüffige Körper. Die Verdünnaung. 


Verdünften, unbe. 3., mit feyn, in Geſtalt ei: 


ned Dunſtes verfliegen; befonders.vom Waſſer 
und überhaupt von Fenntigfeiten. 


Berbünften,, binbez. B., felten für: abdünften ; 


mahen, daß eiwas verdunftet. 


VBerdurften, undez. 3., mit feyn, wor Durfi ver- 
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chen, umlommen ; verdurſtet, gem. oft für: | Werdwigen, hinbez. und rüdtbez. B.. 1) (were 
A durftig, im böcdhfen @rade durfig; (ih| wigt werde gt der höhern Schreibert : 
war ganz verdurftet). ſterben; 2) (fi, feinen Ramen ı.) 
Werbüftern, hinbez. 3., felten für: verfinkern,| merkwürdige Thaten fange bauerad maden, un: 
vüfer mahen; aud uneig. vom Geife, für:| HKerblid mächen. 
finter, düfter, verworren, oder auf: trübe, Verfäckeln, 1) unbe. B., mit feyn, als eine 
ttaurig maden, verflimmen. Badel ſchnell wegbrennen , 2) hinbez. 3.. gem. 
Verdntzen, hinbez. 8., einen außer Faffung brin⸗ Pur unnügee Sin⸗ u. Gerbewegen fuel ver- 
gen, verwirren. Berdugt, betreten, erfhroden, | brennen maden. 
verbläfft. "erfähten, 2 unbez. * * 3.. mit feyn, 
e nbez. 3., mit Eden verfehen; befon:| und Dei einigen au m abeu, eine Gate 
arte Hei ni Pe af® under. ae von es auf eine gewiffe Art bebaudeln; 4. B. aütig. 


firenge mit einem; daber Das Berfabren. 

N BUeh ERER MELIEEN u Die Art und Belle der Sehandiung > hinbe,. 

I und rückbez. 3., a. (Waaren icher ver: 

Verebeiln, hindez. und rüdbez. B., edler machen; führen; — fahren, ald: (den Zoin im 


(fi) edler werden; ingl. die Erzeugniffe] Fahren nicht entrichten; c. gem. (fi verfeb: 


eines Landes veredeln, für verarbeiten.| en) irre fahren; d. (feine Ehiht) d. L. im 
— — © — a. 8. a > er — s- : Bergbane bie beftimmte Arbeit verrichten. 
n, hinde,. u. rüdbez. verheirathen.Verfällen, under. und bez. 3., mit 1 
befonders mit fie. Die Ber ehblihung. on falten, doqh a An 


Werehren, hinbez. 3., 1) (einen) Ehrerbietung| finer gerathen, fallen, als: in Strafe; +. 
gegen ihn hegen, empfinden; 2) gem. (einem) „uf ctmas) von ungefähr darauf fommen, ei 
etwaöd) fhenten. Der Berebrer, derjenige,) zen Einfall befommen; 2) einfallen. zu Meder 
— a ee m ne fallen, von are un. —— (Das 

. DI. EN, Haut ift ganz verfallen, eine verfalene J. 

1) die Smppnvun a. bohen Grades der — 3) von einen Shiffe, von feinem Laufe abfal- 
erbletung, obne I. ; daher verehrungsmärs) (51, ablommen; 4) (die Beit iR verfallen 
es — eg a er. verfirihen; befond. nut von Jahlungen, Sbuß- 
e ohn 1 | verihreibungen rc.; daher: der Weckdſel ik 
mit M. verfallen, wenn die Zablungszelt Da od. fen 

Bereiden, hinbez. 3., (einen) durd einen Eid] vorbei if; 5) einem andern — fallen: beq 
verbinden, beſonders zu einem Amte; in Eid] nur wenn ed durch Verſäumniß der beftumtes 
und Pfliht nehmen. Die Bereidung. BAT ei — nn Der een 

T inbez. u. rüdbeg. 8.. 1) eins ma= ‚4 8. erfi 
me : a oder en zu einem| fällt dem Inhaber anbeim; (er iR den Berichten 
Ganzen verbinden; b. uneig. fo viel ais vers] verfallen, er if ber Obrigkeit verfallen. bie 
binden; 2) einig machen, zumellen für vers) Gabe iſt dem Staate verfallen), 6) an antem 
gieihen. ald: ſich mit einem über etwas; Wohlſtande, an blühender Beinndbeit abueb 


3) eine Übereinftimmung awifhen zwei Dingen] Men; gem. aub abfallen; 7) Rerben, umfom 
Y einerlei Abfiht entdeden, als! das tage men. Der Berfalt, ohne M., 1) (in Ber 


falf fommen, geratben) nur uneig. für: 
' een "Bere t ee en et in Abnahme, befond. in üblen Auftaud der Rab- 


viel al® vereinigen , (fih) mit einander über etz 2 DE x nn . nr En rad els, i⸗ 


was fich verſtändigen oder etwas zu Stande 

—— befonder® in der Bed. 3. Die Ber⸗Verfälſchen, hinbez. 8.. (eine Sache) auf de 

einbarung. Bereinbarlih, od. vereins| trügfihe Weife verderben, verſchlechtern (eine 
bar, @ u. U. w., was fi vereinigen lägt.| Schrift, durch Beränderungen, Wein, vurk 
Bereinen, Binde 8., alt, und bei Dichtern! Mifhungen). Die Berfälfhung. Der Ber- 
Deendeis DIE, Di Bereinigung, Sefstmbung | agperigeen 
efonderd D. D., die Bereinigung, Berbindung, |« , b 
der Bund; die Gefeliihaft. — > — — — ne le Ra Anus. 

Bereinzeln, binbez. 3., ein Ganzes in einzelnen) wie in einem Rebe; b. (der Wind verfängt 
Stüden oder Theilen aus einander thun, oder| ſich) wenn er in einem Raume keinen freien 
gew. veräußern, 3. B. ein Müngcabinet,] Ausgang bat; (man verfängt Fich) wen 
eine Raturalienfammlung, eine Bis) man in heftiger Beweaung allyu viel Luft ein: 
bliothet ac. Die Bereinzelung. fhludt, fo dab dadurh dad Atbemholen er: 

Bereiteln, dinbez. 3., etwas fruchtlos, au nichtel ſchwert wird; von Thieren aub, verf&lagnen: 

; maden, bintertreiben, 3. 8. jemandes Hoff: | c. von Hunden (fih verfanaen), f. Berbei: 
nung, vernidten. Die Bereitelung. Ben 3; 2) under. 8., mit baben, als ein Mit: 


Vereitern, rüdbes. g., mit haben, (fi) @iter tel die verlangte Wirkung thun, beifen, anf&la- 


anfegen, von einer Wunde, Die Bereite- Gr — a — ne 


rung. Gefahr, befonderd eine verborgene Rakıkeliung 
Berdfeln, binden. 3., (einem etwas) elefhaft| möglih if; oft auch für nabtheilig. Mie 
maden. Die Berelelung. seh Berfaͤnglichkeit. 


Verenden, unbez. He mit haben und ſeyn, Verfärben, binber. u. rüdbez. 3.. die Farbe wer: 
befonders in der IAägerfprahe und bei Dichtern, | ändern: bef. (fich) Die Befihtöfarbe ans einer 
von größern Thieren für flerben, flatt des un=| lebhaften Innern Empfindung verändern, blak, 


edliern Wortes: verreden. oder ſchamroth werden. 
Berängen, hinbez. 3., enge oder enger mahen. |Werfäffen, hinbez. 8., 1) eig. aufammen faßen 
Die Berengung. und verbinden; bef. 2) uneig. (eine Schrift, 


Verirben, hinbez. 8., (etwas auf einen) es] ein Buch ze.) auffegen, verfertigen,, Tchreiben, 
ihm al® ein Erbe übertragen, binterlaffen. Diej abfaffen. Der Berfaffer, derjenige, wei: 
Vererbung. n ee . u a le Ur: 

eber (Autor). e Berfalfung, M. -en, 

—— Pe r — — bei.| 4) die Handlung des Verfafſens, obne M.. wur 

x . zuweilen gem.; 2) bef. die Art und Meile der 

Vererzen, bindez. 3., in Erz verwandeln. Die Berbindung der Theile zu einem Banıen: ef. 

Bererzung. (die Berfaffung eines Landes) Die innere 


Berfaulen x 
Sir dedſelden in auf Die Negies 
ınug und Berwaltung, zuweilen auch die inuern 
u. Außern Umſtände eines Menfhen, feine Lage; 
def. auh und obne M., für: Anftalten, Bereit: 
man: & in Berfaffung fegen, alt: zum Kriege 
rüßen. 


Berfaülen, unbez. 8., mit feyn, durdy die Fäͤul⸗ 
niß verderbt, verzehrt werden. 
Verfaülenzen, binbez. B., niedr., durch 
verderben, verlieren (fein Bermdgen).. 
Verfechten, hindez. 8., (eine Sache) fechtend 
vertheidigen, beſonders mit Worten. Die Berz 
—— — Der Verfechter, der Bertheis 
ger. 2 
Verfehlen, binbez. u. bez. B., and einem Bers 
fehen dasienige nicht treffen oder erreihen, was 
man wollte, 3. B. den Weg, oder des 


Begeb. 

Verfeinden, 1) hinbez. 3., gem. 
baften, — 3 retocn. 8.. (fi mit 
einem verfeinden) mit ihm In Feindſchaft geras 
then, fi entzweien, ſich vernneinigen. 

Dean hinbez. u. rüdber. 3., feiner machen, 


* 


def. uneig., 4. ®. die Sitten; fi verfei⸗ 


nern, für: feiner, gefltteter werden. Die Bers 
feinerung. 
Verfertigen, binbez. 3., fertig machen, anfertis 
Se (einen Tiſch, ein Kleid)ı gem. audy von den 
erk Kunſt fü 


eu der rt: fhaffen, hervor Bringen, 


8. ein Gemälde, ein Bediht, ein|® 


Eue. Die Berfertigung. Der Berfers 
tiger. 


. viel Holy; (alles Pulver) verfcies 


ben. Die Berfeuerung.8 ze 

Verfilzen, hinbez. B., zu einem Filze unter eins 
ander len: als 34 — Die Ber⸗ 
filyung. 
hen, verbunfeln, vo u. une (Bolken verfins 
Reru die Sonne, den Himmel; der Himmel ver: 
Anftert id; Sorgen verfiuKerten feine Stirn; 
fein Geiſt wurde verfinftert. Die Berfin: 
Rerung. x 

Berfirſten, hinbez. 8B., (ein Dad) mit einer 
Firſte verfehen. Die Berfirfiung. 

Berfitzen, binbez. und rädbez. 8., gem. verwir⸗ 
ren, side, auch (fid verfihen). Die 
Borfigung. 

MWerfichten, hinbez. 3., 1) in einander flechten, 
verwideln, eig. mad unelg. (Ad in Händel); 2) 
em. falſch fledten; 3) anm Flechten verbrau⸗ 

en; gem. anfflehten. Die Berflehtung. 

VBerflicken,, hinbez. 3., zum Slicken verbrauden. 

“WBerfliegen, unbez. B., mit ſeun, 1) fi Liegend 
eurem. 8. u von Dünften au Dämdfen 
und ähnlichen Dingen, b. uneig. "3. B. die 
Hige verfliegen laffen; ingl. von der Zeit, 
ſchnell vorbei eilen; 2) zu weit flienen; ingl. im 
Fluge fih verirren; bef. ats rüdber. 8., mit 
haben, (die Taube hat fidh verflogen). 

“ ‚unbe. B., mit feyn, 1) eig. Ach 
fließend entfernen, und zugleich alle werden; 2) 
uneig. von der Beit, vorüber neben; aud von 

einer beftimmten Zelt, verlaufen. Der Bers 

fluß, obne M., Ddie@ndigung einer beſtimm⸗ 
ten Zeit und ibrer Tbeile; aud die Berflies 

Bung, der Berlauf. 


Berfiößen, binbez. A... (5.014) durch Floßen vere|* 


führen. Die Berfldßung. 


zuweilen für: Verfraͤchten 
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unangenehmen Dingen, für: ſehr 3) (fi) mit 
einem Blue beiheuern,, (fi — — ver⸗ 
ſchwören) niedr., für: fich vermeſſen. Die Ber- 
fladhung, mit 2. 

a bindey. ., in der Ghemie, (einen 
minera {fen Körper) in Dämpfen verflies 
gen laffen. Die Berflüchtigung. 


uf, m., f. Berfließen. 


Berl 
Banlenzen Verfoͤlgen, hindez. 8., 1) eig. einem Dinge nach⸗ 


eilen, um demfelben aden zujufügen, als: 
die Feinde; 2) uncig. a. (einen) ihm ohne 
fein Berfhufden bei allen Gelegenheiten ſchaden; 
db. einen feiner Meinungen aller Art, bef. feines 
©lanbend wegen bedrängen; e. forifehen, 1.8. 
feinen Weg. Die Berfolgung. Der Ber⸗ 
folger. Der Berfolg, -e9, obne M., die 
—3— einer Handlüng od. Erzaͤhlung; der 
erlauf. 


— — 8.. 1) gem. das Frachtgeld 
von etwas ge en; 2) al® Fracht in die Ferne 
fSiden. Die Berfrahtung. 


effen, hinbez. ., gem. dur Unmäßiakelt 
im &fien verzehren (fein Bermögen, fein Geld 
verfreffen. wie aud verfaufen, vernafchen, ver⸗ 
fpielen ze.). 


“ 


» ĩeren, unbez. 3., mit feyn, gem, 1) für 
das beflere: — 3 2) en) juweis 


Ien für: frofig. 


erfröhnen, hinbez. 3., (ein ®ut 2c.) die Frohn⸗ 
dienfte davon Leiften. 


niedr., (einen 


Verfuͤchsſ ra inbez. 8., 
VBerfeüern, ar B., dur Feuern ale mahen,| bei een ihm ea durch 


Falſchheit, Liſt, Berlenmdung bei dem Andern 
nachtheilig werden. 


— hinbez. und ruckbez. 8., 1) (eine 
Sache) veranflalten, befonders durch ertbeilte 
Befehle, auch Berfüaung treffen: 2) (fi 
an einen Drt verfügen) ſich dabin beges 
Ken Die Berfüguug, befonderd von Be: 
rden. . 


Werführen, hindez. B., 1) gem. in einigen Adls 
len für: führen, 3.8. Reden, ein Belbrei, 
erheben und fortfeßen; 2) (Baaren ze.) in die 
Berne fübren; 3) irre führen, falſch führen; 
def. 4) uneig. zu einer böfen Handlung bewe⸗ 
nen, verleiten (einen zu etwas); ingl. jeman- 
des Sitten verfhlimmern: (ein Mädden ver: 
führen) ed um feine Unfhuld bringen, zu Falle 
bringen; (eine rau verführen) ur Untreue 
gegen ihren Batten verleiten ; im Sdherze aud: 
in etwas bewegen, a. B. (einen zu einem 
Spaziergange). Die Berführung, bef. 
in der Bed. 4 andh von der Gelegenheit, ver⸗ 
führt zu werden. Der Berführer, auch in 
der Bed. 4. Berfübrerifh, -er, -fle, ©. 
u. U. w., finnfihe Bewegungsarände zu etwas, 
und befonderd zum Böfen gewährend, reizend, 
anlockend. 


Berfüttern, hinbez. 8., 1) al8 Futter nebraucen, 

.®. nthte als Hafer; 2) als Putter ver: 
rauchen, 3. 8. alles Heu; 3) (ein Pferd) 
durdy unmäßige® Füttern, oder ſchädliches Fut⸗ 


ter verderben. Die Berfütterung. 


Vergaͤffen, hinter. u. bei. rüdben. B., (fih_in 


etwas) dur dvew bloßen Außern Schein deflel- 
ben zur Begierde gereist werden, fi darein ver: 
lieben; au: in etwas vergafft feyn. 


Vergähren, unbe. 3., mit haben, aufhören 
zu gähren, ausgähren. 


Verflũchen, hinbez. und rädbeg. 3., 1) gem. mit Bergälien und Wergällen, binbez. 3., 1) eig. 


einem Fluche die Unterlaſſung eines Dinges ans 
eloben, als: das Spielen, verſchwdren; 2) 
en böchften Brad des Unglüds mit einem lu: 
&e anwünfäen, findhend verwünfcen ; Daher das 
2. Mw. verfluht ale &. w. nem. für: fehr 
verabfyennugswäürdig; und als U. w. niedr. von 


(einen Fiſch) die Balle desfelben beim Aus: 
nehmen serreiben, und dadurch dem Fiſche einen 
bittern Geſchmack beibringen; 2) uneig. a. (eis 
nem etwas vergäflen) verbittern, b. eim 
vergälltes, d. I. ein mit bitterm Grolle an⸗ 
gefüfte® Bemüib. 


» 
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+Bergal piren' ſich), fidh Avereilen, einen Ber: 
ſtoh machen, verfloßen. 

Vergänglich, E. u. U. w., ſiehe unter Ber: 
gehen. 

Bergaͤnten, hinbez. 3., D. D., verfeigern, ver: 
auctioniren. Die Bergantung, im D. D. 
die Berfteigerung, Die Auction. 


Wergatten, hinbez. 3., 1) veraltet, verbinden, 
ufammen fügen; 2) in einigen Gegenden, be- 
een, von dem Ader; au: begatten. Ber- 

gastteru, hinbez. 3., nur bei den Soldaten, 
durh den Zrommelldlag zufammen berufen. 
Die Bergatterung. 


Vergättern, hinbez. 3., mit einem @atter ver: 
fohließen, verwahren. Die Bergatterumg. 


Bergammen, hinbez. 3., alt und dictr., (etwa?) 
verhüten, abwehren (vom noth. gauınjan, ſchũ⸗ 
tzen, bewachen, wovon der Gaumen). 

"ergeben, hinbez. 3., 1) falfh geben, 3. 2. 
die Karten; 2) die beſtimmien Abgaben von 
etwas geben, 3. B. (eine Waare) beu eier 
die Neeife davon geben, 3) (einen mit © ft) 
oder au nur (einen) vergiften; 4) ohne Er: 
reihung feiner Abſtcht geben; veraltet, nur nod 
zuweilen vergeben, Mm. für vergeblich; 
einen andern geben, a. eig. nur in | 
fen, 3. 3. ein Amt (das Amt, Die Stelle ift 
fon vergeben); b. uneig. (ft [mir] od. ei⸗ 
nem etwas) eiwas von feinen oder des audern 
Berehtfamen zu feinem oder deſſen Rachtheife 
fahren laffen ; foaud, feinem Rechte nichts 
2e.; 6)uneig. (einem etwas) ein inreht, eine 
Beleidigung, oder die Strafe dafiir eriallen, 
verzeihen. Die Bergebunn, bei. In ber ehe 
tern Bedeutung; 3.8. die Vergebung der Sunz 
den. Bergebens, U. w., ohne Erreichung 
feiner Abſicht; gew. für: umfonft u. unndß. 
Beraebiih, -er, -fie, €. u. U. w,, I) mas 
vergeben werden Tann, erlählid; 2) ma® 
ohne Grreihung der dabei zehabten Mijicht ift 
4 geſchiehi; f. das vorige. Die Bergeblich⸗ 
Pe t. 


Bergehen, 1) 5*4 3., mit haben, (ſi ch) 
nur uneig. einen fittlihen Fehler begeben, ent: 


meer mit Borſatz, oder auch and Überetlun 
oder Unbedadtfamfelt, für: fi vergeflen, fi 

verfeben; 2 unbe. 3., mit feon, uneig. a. ſich 
Dem Geſlchte, ober der Ampfindung nach u. nach 


enitaleben, und baburdı fein ibeinbares Dafegn 
verlieren: bas Geſicht vergeht einem, 
wenn bie Arafi au leben nah und nad dei ihm 
abnimmt; deGedbdanken vergehen einem, 
da8 Bewußtfeyn, die Aufl vergeht ei- 
nem, für f&winden, ſich verlieren; von der 
geit, für: vorbei neben, verfliegen, daher ver⸗ 
gangen, Mm, für: füngft verfloffen, vorig, 
nenlich; b. nad) u. nad fein Dafeyn verlieren, 


aufhören. Die Bere. nem. eine gewifie 


Art von Ausfhlägen auf der Haut, welde eben 


fo gefhwind vergehen, al® zum Vorſchein kom: 


die Shwinde, 
.w.@,1) 
M.; and: 
eined Geſe⸗ 


men; das Bittermabl, 

Fiechte. Das Vergeben, -®, 

die Handlung des Vergehens, ohne 

der Bergang; 2) die Überteetung 

ges, in der Bed. 1; aud die ergebung; 

' dad Verfehen. Bergänglih, -er, -fle, e@. 
u. W.rw., mas vergeht, mas feidt vergeht, 
oder fnell vergehen kann; in der Bedeut. 2 b. 
Die Bergaͤnglichkeit. 


”Bergilten, yinbez. 3., fo wohl gute tale bäfe 


erwidern, (einem etwas); 


Handlungen 
I Bergel: 


guten Sinne aud für: belohnen. Die 


tung, das Vergelten; ingl. die gute oder böfe 


Handlung , womit eine vorher gegangene Ahn: 
fie erwidert wird, oft au für: Belohnung. 
Der Bergelter. 
Wergeringern, hinbe;. 3., gem. verringern, ver: 
mindern. 


Vergefelifchaften, rüldez. 3., mit baben, (fi 


Mergeflen, hinbez. 





5) au 
einigen Pr t 








Vergleichen 


mit einem .oder etwas) in Berbdindung mit 
im oder demſelben treten, bef. uneig. für ein 
affen. 
und bez. 8.. überhaupt bee 
Erinnerung einer gewußten oder gedachten Sa— 
che verlieren, 1) eig. 3. ®. (einen oder eine 
Sache, zuweilen auch eincs oder einer Sa— 
de); (er bat mich oder meiner oder mein ſchnes 
vergeſſen; er hat den Todten oder des Tedten 
bald vergeffen) ; 2) def. und uneig. a. (etwaß, 
etwad bei einem) es mitzunehmen, abzubolcen 
2. vergeffen, (einen) dasjenige vergeflen, mas 
man in Anfchung feiner ſhun wollte, b. rüd: 
bez., (fich) aus Mangel des Bewußtſeyns feiner 
felbft und ſeines Berbältnifiee gegen andere ei⸗ 
nen Fehler begeben, fih_ vergeben. Die Ber: 
gerlun g. nur felten. Bergeffen, -er, -Re. 
‚nu. U. mw., (einer Sache) oft für vergetfik 
2, bei. in Zufammenfeßungen: pflicht vergeſ⸗ 
fen zc. Die Bergefienbeit, ohne M.. ber 
Zuftand, 1) da etwas vergeflen wird, 2) Pa man 
etwas vergibt. Bergeblid, -er. -Ke @. u. 
u. w., 1) was ſich vergefien läßt; bef. 2) ver 
etwas Leicht vergibt; aub vergelfen. Di 
Bergeplihleit. Das Vergibmeinnidt, 
gem. der Rame einer Blume. 


Vergette (ipr. Werſchette), w., die Bürfle, ge: 
— Stirnhaar, kurz geſchnittenes Vorder⸗ 


Vergeübden, hinbez. K.. D. D. und dichtr. wer: 
fhwenden, vertbun) fein Bermögen, feine Kräfte). 
Die Bergeudnng. 


Bergewiffern hinbez. und rüdber. 3., meiftens 
DD, ) fe, gewiß machen, betätigen: 2) (et: 
nen von etwas, fich) überzeugen. Die Ber: 
gewifferung. 
»Vergĩehen, binbez. und rüdfber. B., 1) gem. 
(ftih) im Biehen irren, fehl gießen; > ara 
u viele® Gießen verderben, 3. B. ein ®e: 
Ache; 3) durch Gießen befekigen; 4) Dur 
Gießen alle mahben, ald: alles Bafler; 5 
einen flüfſigen Körver, bef. Tbräuen. 
Blut, ganz oder zum Theil ausfließen Saden, 
daber Blut vergteßen, gewaltfamer Weile 
tödten. Die Bergießung, in der Beb. 5. 
Vergiften, binbez. B.. 1) giftig maden; 2) 1. 
Bergeben 3. Sie Berg — 
ilben, unbez. 3., mit ſeyn, durch Cratiben 
durch Gelbwerden verderben, —— nn: 
—— werden; das Papier vergilbt, iſt ver⸗ 
gilbi. 


Vergittern, hinbez. B., mit einem @itterwerfe 
verfeben. Die Bergitterung. 


Verglafen, binder. und rüdbez. 3., 1) in Mlas 
verwandeln; auch: ſich verglafen. zu Bat 
werden; 2) mit las überziehen; glaluren, 
3) in einigen Fällen auch: mit Glas verfchen. 
Die Berglafung. j 


Verslafiren, oder Verglafüren, binbe „fe 
vie ale: glafiren oder-glafuren. a 


*Vergleĩchen, hinbez. und rüddez. 8., 1) aleib. 
eben maden; ingl. mit einem andern Dinge 
gleth machen, a. eig. nur bei den Handwerlera 
und gem. in einigen Fällen; b. uneig. a) dem 
Werthe nad gleih machen, erfeben; b) flreitige 
AReu ungen und Anfprüdhe glei machen, 5. ®. 
fi mit einem wegen etwaß, vereinigen, 
2) die Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit gwifcdgen 
zwei oder mehrern Dingen zu entteden fuchen, 
j. B. zwei Dinge mit einander, einen 
mit einem andern; dihteriih au: einen 
dem audern {er IR ihm nicht zu vergleichen, 
flatt mit ihm; alt und dichteriſch auch Biok: 
gleihen, f.d. Die Sergleinung. be ſon⸗ 
ders in der Bed. 2. Bergleihungdweite, 
u. w., in @eflalt einer Bergleigung. Der Ber: 
aleid, -e8, -e, 8) gem. zuweilen für Die 
Bergleihung; 2) ein Bertrag zur Hebung 





N 


Berglimmen 


ober Befeitigung einer ſchon eniſtandenen oder 
bevorfichenden Streitigkeit. 

»Verglimmen, unbez. 3., mit feyn, aufhören 
zu giimnien, eig. und uneig. 

Berglüben, unbe. 3., mit feyn, aufhören zu 
glühben, eig. und unelg. 



























Vergnügen, binbez. und rüdle;. I., T) genug 
geben oder maden, d. t. den Abaarna an cima® 
erfepen, nur bisweilen gem.; 2) (cinen) jel- 
nem Berfangen oder feiner Anıberung enug 


tbun, ihm genügen, ibn befriedigen, bezablen; 
3) angenehme Empfindungen orwerden, deinen, 
befonderd fi an oder mil einer Sache). 


Das Bergnünen, -3, M. (iclien) wm. WE, 
jede angenehme Empfindung ; oft auch für: Zuft, 
Breude, Ergögung x. Detanünlid, 
er, -fe, E. u. U. w., 1) mit dem, mad jur 
Nothdurft gehört, zufrieden, üblicher: vers 
enügfam oder genügfam; ?) Anfriedenbeit 
erwedend; 3) als U. w. re für: mit Berandk: 

en. Die Bergnüglidfeit. Berganüg- 


am, -cer, -fle, @u.U. tw,, mit feinen jebes: 
Beiden Umftäinden zufrieden. Die Beranfigs 
famteit. Bergnügt), -er, -eite,@ u. 
w., 1) Vergnügen empflndend, verrathend, und 
darin gegründer; 2) Bergnügen gewährend; an⸗ 
genehm. Die Bergnüpung, M. -en, 1) 
Die Handlung des Beranügene; befonders der 
Buftand, da man vergküigt iR, ohne M.; 2) eine 
angenehme Empfindung, ein Bergnügen, 
mit M. 
Bergölden, hinbez. 3., mit einer dünnen Dber: 
ne von Gold überziehen. Die Bergols 
ung. | 
Bergönnen, hinbez. 9., (einem etwao) erlau: 
ben, verftatten. 


VBergöttern, hinbez. 8., unter die Götter ver⸗ 
fegen ; ingf. uneig. als oder wie einen Bott er⸗ 
beden. Die Bergdtterung. 


*MWergräaben, hinbez. 8., durch Graben 1) ein 
fhltegen oder abfondern, 2) verbergen, Die 
Berarabnng. 

Vergräfen, hinbez. 3., 1) in einigen Gegenden, 
ns Betreide) fhrepfen, 2) unbez. 9., mit 

eyn, mit Gras überwachſen. Die Vergra— 
fung, mit 1. 

x reifen, hinbez. und rückbez. 3., 1) durd 
Greifen alle inachen; nur yneig. 47 Waare 
iſt oder hat 1a vergriffen, d. i. bereite 
verkauft, 2) (fi oder ſich die Hand) durd 
einen falfhen Griff verrenten, verflauden ; 3) 
Kto) falſch greifen, fi im Greifen verſehen; 

(fi$ an einer fremden Bade) fr ſich 
ohne Recht anmaßen, oft für ſtehlen; (ſich an 
einem) Ihn unbefugter Weiſe thätlich beleidi⸗ 
gen. Die Bergreifung, nar in der Bed. 4; 
und da6 Bergreifen, in den Bed. 2 und 3. 

Vergrößern, binbez. 3., größer maden; oft aud 
für: en. nei ‚(eine Sache) größer, 
wichtiger vorfiellen, als fie if. Die Bergrd: 
Berumg; daher dad Bergrößerungsdglas. 


Bergräuen, unbe. 8., mit feyn, anfbören au 
grünen (das Saud, das Brad iR vergrünt). " 


Vergünftigen, binbez. 8., DO. D., erlauben. Die 


DERGUUE IBURG. obne M., die Erlaubnip; 
veraltet, die Bergunft; (mit Bergunft) mit 
Erlaubuiß. 


en, hinbez. 8., wieder gut machen, erfegen, 
ald: den Ben Die Bergütung, der 
Erfap. 
Merhaaren, unde. 3., mit Haben, 1) bei den 
Siger, von dem Ranbwilde, fi baaren; 2) ge= 
meinigli, aufhören fi gu haaren. 


Berhad, m. -eB, M. -e, f. Berhan. 


Verb 
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Verhaften, hinbez. 8., 1) (einen) tu gerichtiidge 
Berwahrung bringen; üblicher: in Berhaft neh⸗ 
men; arretiren; 2) (einemverbaftetfeyn) 
ihm als Bürge, oder auch zu gewiſſen Obliegen⸗ 

eiten verpflichtet fegn. Die VBerhbaftnne. 

er Berhaft, -es, ohne M., der Zuftand des 
Befindens in gerichtlicher Berwahrung, befon- 
ders von Berfonen; aud wohl die Verhaft; 
gem. der Arrefl. 


Berhöleln, hinbez. 3., gem. mit Heinen Halten 
verbinden, ingl. damit verfchließen. Die Ber 
häleflung. 


Verhalten, hindez. und rückbbez. 8., 1) zurüd 
halten, a. eig. 3. B. den Urin; b. uneig. a) 
(ich) gem. zuweilen für: fi aufhalten, ver: 
weifen; b) anrüd baften, um gu verbergen, ale: 
bad Ferer hatte fi Lange verhalten; 
e) (einem eimwad) verfhweigen, um cd ihm 
u verbergen; 2) (fid$ verhalten) a. von ge= 
Ihebenen Dingen und von der Art, wie fie pe 
(heben find, 4. ®. Die Sache verhäft fi 
105 I. im Bergleidhung mit elnem andern Ahn- 
Iihen Dinge, beichaffen fegn, 4. B. Die Höhe 
verbält fi zur Breite wie gwei zu 
ein, c. von eimem andern Dinge ſeinen än⸗ 
Bern Umfänden nad beftimmt werden, z. B. 
wie verhält fih daa Blei im Fener? d. 
feine eigenen Beränderungen nah Maßgebung 
der Dinge außer uns beflimmen; ſich beira- 
gen. ſich aufführen, fihbenehmen. Die 

erhaltung, nur in der Bedeut. 1a. Das 
Berhalten, -&, M. (felten) w. E., nur 
In den Bed. 1 eig. und befonders unelg. und 
2 e., vorzüglih aber d., Das Betragen, Re- 
nehmen, die eh Das Berbältz 
niß, -ffes, M. -ffe, die Befchaffenbeit eines 
Dinged in Beziehung auf ein andereß, im der 
Bed. 2 b.; die Art und Weife, wie ein Begen- 
fand, gegen einen andern gehalten, da iR, od. 
fi gu einem andern verhält. Berbältnik- 
mäßig, &u.U. w., nah Maßgebung der 
verfchiedenen Stufen, nach dem verichiedenen 
Berhäftniß, 2 dem Berbäftniß eines Diuges 
zu audern betraditet. Das Berbältnikwort, 
ed, M. - wörter, ein Wort, weiches das 
Berhaͤltniß zwifhen verſchledenen Begenftäuden 
angiebt oder befimmt; dad Borwort, die 
Bräpofition. 


Berhändeln, binbe3.3., 1) Handlungen gu Stande 
bringen, 3. 8. einen Frieden; ingl., für: 
unterhandeln; 2) eine Sache, ſich wegen bes 
Breifes derfelben vergleichen; oft auch für: ver: 
kaufen, vertauf® 
M. en, befonders für: die Unterhandlung. 


Verbängen, biubez. 8., 1) zuhängen; 2) weit 


hängen laffen, a. eig. nur in der Redendart: 
mit verhbängtem Zügel, invollem Galopp: 
b. unelg. ein Übel zulaſſen, aufhiden und ver- 
anftalten; meiftend von Bott mit dem Bw. 
über, 3. 8. Bott hat diefes über ihn 
verhängt. Das Berhängnik, -ifes, M. 
-ffe, in der Bed. 2 b., eine verhängte Berän- 
—— oft für Schickſal, Geſchick, Unglück, 
eiden. 


Verhärren, unbez. Z., mit baben und bei eini— 
gen auch mit feyn, uneig. bleiben, verbleiben; 
ngl. für: bebarren. Berbarrliih, &. u. U. 
w., beffer: beharrlich, beftändig,Jausdauernd. 


BVerbärfchen, under. B., mit ſeyn, harſch wer- 


den, erharfden, Die Berhbarfhung. 


Verhärten, 1) undez. 3., mit ſeyn, hart wen 


den, erbätten;, befier: werbarten; 2) hinbez. 
und rüdbez. 8., mit haben, a. eig. härten, 
hart machen; b. uneig. unempfindlich maden, 5. 
B. fein Herz, fih. Die Berbärtung. 


‚ bindeg. 3., mit Hafpen verſchließen, 


VBerhäbdern, binbes. B., gem. durch unnũtzes Strei⸗ zumachen. 
ten und hrozeifiren verlieren, ala: fein Ver⸗ Werbdht, -er, -efte, E. u. U. w., im heben 
mögen verhabern. - Grade gehaßt. 
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Verhatſchela, hinbez. 8., niedrig, verzarteln. 

Berbauchen, hinbez. 3., f. AUbhauchen. 

— en, hinbez. und ruckbez. B.. 1) gem: ju: 
weilen: fürger oder Heiner bauen; 2) durch 
Hauen eine Art von Zubereitung geben, nur 
in einigen Fällen ; 3) durch niedergebauene Bäume 
verfperren; gem. auch verbaden, als: einem 
den neh ) (fi) febl, falſch bauen, bef. in 
der Fehtfunft, nad geführtem Hiebe dem Geg⸗ 
ner eine Bloͤße geben; uneig. im Reden verfeh- 
fen, unbefonnen fi bloßgeben, zu weit gehn; 
5) dur Hauen verderben. Die Berbauung, 
Abliher: dad Berhbauen. Der Berbau, 
-e6, M. -e, eine Berfperrung des Weges durch 
— Bänme; gem. auch ein Ber⸗ 

ad. 


*Werheben, hinbe);, und rüdde. 3... 1) (ft) |? 


fi durch Heben den thun; 2) falf 
Die Berhebung, mit 2. 


VBerbeeren, — 3..(da8 Land, eine Stadt 
20.) duch Berfiören zu Grunde rihten, verwü- 


beben. 


fen. Die Berheerung. 
Verbiften, binbes. 3., 1) zuſammen heften; 2) 
falſch beften. Die Berheftung. 
"MWerböplen, hinbez. 8., auf eine pflidhtwidrige 
Art 1) verbergen, als: eine geftoblne 
Sache; 2) verfääweigen, als: Die Wahrheit. 


Die Berbeblung. 

Berbeilen, unbez. 3., mit haben und feyn, 
gem. zubellen. Die Berbeilung. 

VBerheimlichen, hinbez. 3., heimlich haften, (eine 
Gade vor einem) aaa fir: Derehlen. Die 
Berbeimlihung. 

Berheĩrathen, hinbez. nnd rückbez. 3., durch 
Helrath mit einer Berfon verbinden, verehelis 
hen, ald: feine Tohteran einen, mit ei- 


nem; 1a verbetratben mit einer Bers 
en ür: fle heirathen. Die Verhetra: 
ung. 


“MWerpeifen, hinbez. 8., in der Bibel und höhern 
Schreibart, (einem etwas) verfprehen, ges 
loben; beſonders etwad Butes. Die Ber: 
beißung, die Angelobung, die Verſprechung. 

a Verhelfen, unbez. und bei. 9., mit haben, 
um Befiße oder Genufle einer Sache helfen, 
(einem lnicht: eiwen) gu etwas). Die Ber: 

elfung. 

Verbintert, @. u. U. w., gem. ſehr arg, böfe 
20.; verteufelt, verwünſcht, verdammt, ver: 
flucht. 

Verherrlichen, hinbez. 3., herrlich machen, zur 
rliätelt heben: rübmen, preifen (den da 
men Botted). Die Berberriihung. 

VBerbigen, hinbez. B., dur Heben zu einer bo⸗ 
er e bewegen, (einen gu etwad); ingf. 
für: aufbegen, Leute gegen einander, in Streit 
bringen. Die Berhehung. 


Werbindern, binbez. B.. (etwad, einen an 

as) Febr hindern. Berbinderfih,&. u. 
u. w., binderlid, Die mei 1) 
dad Berbindern, obne M.; 2) ein Hinderniß, 
eine Abhaltung, mit M. -en. 


—— hinbez. und unbez. ., mit haben, 
boffen. 


Berböhnen, hinbez. 8.. mit Hohn befegen, auds 
zohden a Die Berböhnung,. 
VBerbölen, hinbez. 3., auöhöfen. 
Verbhören, hinbez. 8,, 1) ald Richter die Ausfas 
gen eined andern anhören, als: die Beugen; 
) (eine Bade) aus Unadtſamkeit gar nit 
dren, überbören, oder auch fie ſalſch hören. 
as Berhdr, -ed, M. -e, die gerichtliche Ans 
hörung und Beranfaltung der Ausſagen indes 
rer, befonder® eines Angellagten. 


Berhübdeln, bindeg. 8., durch Hudeln verderben, 
su Grunde ridten. 


— — — — — 


Verkaufen 
‚ binbeg. 8., durch eine Häfe vaber: 
gen; uneig. and überhaupt verdeden, werke: 


gen. Die 


Verbungern, unbe. 3.. mit feyn, 1) verges 
ger umkommen; 3 


verhbungert, fehr hungrig 
außgebungert. 


Verbungen, binber. B., niedrig (eine Gadı) 
verffümmeln ; hbderbaupt * verderben. 
üren, unbez. 3., niedrig 1) mit Huren dark: 
dringen, als: fein Bermögen; 2) verhatt, 
der Hurerei ergeben. 


Berhüten, hinbez. 3., 1) (das Bich) feil 
nadhläffig hüten, fo daß dadurch ein Stade a: 
ſtebt; 2) (ein Üben) dur Borfigt abvenden 
Die Berbütung. 


Verificator, od. Werificateur (fpr. Berikcaik), 
ein Beglaubt er, Bewährer, Beflätiger der Bakc: 
beit oder Richtigkeit von Urkunden, Rech 

2c. Die Beriflcation, die Bewährung & 

fätigung, Belräftigung, —— Um: 

fundung, der Ermweis, Beleg. Beriticisen 
bewäbren, wahr maden, bemahrheiten, hi 

Richtigkeit einer Sache darthuu, bewtiſes, k: 

ſtaͤtigen, befräftigen, beglaubigen, erhärten, I: 

urkunden. 

‚+%Berintereffiren, binbez. und rucdbej. B., gm 
Interefie von etwas geben, verziufen; and: ſid 
verintereffiren, die gehörigen Binien «= 
werfen, binlänglihen Ertrag oder w 
ben, verfhaffen. 

Berirren, unbe. 8., mit fegn, und bef. rädtn 
8., mit haben, (fi) im die Irre getathen 
von dem rechten Wege abkommen, a u 
uneig. (id bin verirrt, oder ich babe mid vn: 
irrt; du biſt verirrt, oder du daſt did - 

irrt ze). Die Berirrung; üblicher: das Ber 


irren. 


+Veritable (fpr. weritabel), E. n. U. w., malt 
baft, wirklich, aufrichtig, echt, unverfälfät, au 
geheuchelt. 

Berjãgen, binbez. 8., in die Ferne jagen, wi: 
treiben. Die Berjagung. 

Weriähren, unbe. 8., mit feyn, durch eine laut 
Helbe von Jahren BeRigteit erhalten, redttji!: 
tig werden; (verjährter Befitz) durch laugtt 
Befls zum Eigenthume gewordener; (verjährt 
Borderung) für den Gläubiger verlru: 
der Schufdner aber von der Yablung Brite, 
(veriährte Borurthetle) durch lange I 
feſt eingewurzelte, od. veraftete. Die Berjäk: 
rung. 

Berjüngen, binbez. n. ruckbez. 8., 1) wieder am 
naden: (ft) leder al de 2) usch. 
a. dünne maden, ſchmaͤler Aulanfen laſſen. mt 
Säufen; b. ein Ding im Kleinen einem ardien! 
ähnlich maden, mit Beibehaltung des Berbält 
niſſes aller Theile, ald: einen Mi; der ver⸗ 
jüngte Masftab. Die Berfüngung-. 


Verfalben, unbez. 8., mit baben, yon cat 
Kuh, daB Kalb zur nurechten Zeit zus Bel 
bringen, verwerfen. 


Verkälten, hinbez. 3., in Kalt verwandeln, u 
einiren. 


Verkälten, rũdbez. 3., mit haben, (fid); ſiebe 
Grlälten. Die Berkältung. 


Berkaͤppen, hinbez. 3., mit einer Kappe verbi' 
len, verbergen, : und uneig. (ein » j 
Bdfewiht) ein verlarnter, heimlicer. Die Bei: 
tappung. 


MBerkaufen, hiubez. B., das Cigenthumtredt int! 
Sache an a audern a. ein 
Geld Übertragen, (eine Sache, einem Ku 
oder au: etwas an einen) De ft 
kauf, die Handlung, da man etwas verkauf. 
Der Bertänfer, der etwas verfauft; fm f 
nenfage des Käufers oder Sinkänfen 

Berfänflig, @. u... w., 1) in Gehalt 


erbüffung. 


u — 


Ä Berfehren “ 


ned Berlaufes; käuflich; 2) was fi leicht 
Kaufen IR läßt, od. auch überhaupt wa® zum ver- 


VBerkigren, binbez. nnd be). 8., 1) anders kehren 
oder wenden; doch nur uneig. und zwar a. gem. 
in einigen Begenden, Handel und ndel trei= 
ben, Waaren abfegen ; ingl. Ober⸗ und Riederd. 
(mit einem) Mmgang haben; b. veraltet, ver⸗ 
wandeln, 2) aus der gehörigen oder doch pe 
wöhnlichen Richtung in Die entgegengefegie brin= 

en, a. —— DB. (die Augen)-berier: verdre⸗ 
ben; bef. Das obere unten, Dad vordere hinten 
in kehren; b. mein. in vielen Fällen, 1. 8. 
eines Worte) verbreben; Daber wverlehbrt, 

w. die falfhe Seite, (ermwas verfebrt anlehn, 
ſinnlich, oder im Denken), überb. fall, unrih= 
tig; albern, verrüdt (ein vertehtter Menich); 
c. uneig. in der Bibel, zur Sünde verleiten; 
Daher verkehrt, eben Daielbft wft für: lafters 
baft, böfe. Der inas) Derfchr, -e8, obne M., 
Paar Handel und Mandel; 2) Umgang, &emeins 
haft. Die Bertcehripeit, vg Eigenſchaft, 
da ein Ding verkehrt if, ohne M.; 2) eine ver⸗ 
kehrte Sache, mit M. -en. 

Berfeilen, hindez. B., 1) mit Keilen befefligen. 
a Berkeilung; 2) landfd. gem. ver: 

en. 


*Werkönuen, hinbez. B., ans Irrthum für ets| 


was anders halten, als ed if, (einen, eine 
Sach e). 

Verkerreln, hinbez. B., mit Ketteln befeſtigen, 
verſchließen. Die Berkettelnug. 

Verkerten, hinbez. 3., mit Ketten verbinden; 
bef. uneig. fehr genau verbinden. Die Ber: 
fettung (der Begebenheiten). 

Verketzern, hinbez. 3., (einen) für einen Keger 
erfiäten, überh. ihm Boſes, Schlechtes nachfa⸗ 
gen (bef. bei einem, anfhwärzen). Die Ber 

eBerung. 

Verfielen, hiubez. 8., fo viel als: beliefen. 


Werfitten, hinbez. 8., mit Kitt befefligen. Die 


ertittung. 


VBerllägen, hinbez. 3., (einen bei einem) 
Klage wider ihn führen, anklagen. Die Ber: 
Hagung, die Klage. Der Bertiäger, der 
Kläger. 

VBerflämmen', unbe. 5., mit feyn, gem. vor 
— — (im N. D., beſonders von den 

nden). j 


Verfidmmern, hinbez. 8., mit Klammern befe: 
Rigen. Die te rer 


VBerklären, hinbez. 8., 1) eig. felten: klar, helle, 
heiter machen; 2) uneig. tn der Bibel, eine Deuts 
lie Erkenntuiß von jemandes Herrlichkeit wire 
‚ten, ingl. einen böbern Brad der Bolllommen- 
beit ertheilen ; vorzüglid vertlärt, durch den 
Tod In einen volltommnern Zuftand eingeführt, 
felig. Die Verklärung. Die Berkiärten, 

ie Geſtorbenen. 


Verflätichen, hinbez. 3., niedr. 1) (einen) durch 
fn einen übeln Ruf bringen; 2) (et= 


VBerfleiben, binbez. 3., durch Kleiben 1) verbrau⸗ 
sa 2) verfiopfen, zukleiben; 3) verbinden. Die 
ertleibung. 
Berkleibden, hinbez. und rüdbez. 8., 1) mit einer 
Bekleidung überziehen; bei den Handwerkern; 
Es mit Brettern verfleiden 2c.; 2) fremde 


Die Berfleidung. 


Verkleinern , binbez. 3.. einer vorftellen, als 
ein Ding iR; ingf. unelg. (einen) geringer 
maden, oder fhildern, darfleilen, ai er if, 
berab fegen. Die Berkleinerung; daher in 
ver Sprachlehre, das Berkieinerungsmort, 
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ein Bort, dem die Berkleinerungsfyibe: 
hen oder lein Angehängt iſt, und das dadurch 
immer dad ſaͤchliche Geflecht betommt und den 
Gegenſtand ald klein darftellt, 3.8. der Mann, 
das Mannchen, dad Minniein; die Grau, das 
Bräulein; der Sohn, das Söhnen, das Söhn⸗ 
fein; die Magd, das Mägdchen, oder gewöhnlih ' 
Mädchen, das Mägdiein, die Mutter, das Müt: 
terhen, dad Mütterfein zc. Verkleinerlich, 
@. u. U. w., uneig. dem Werthe, dem guten Rufe 
einer Sache nachtheilig. 

DBerfleifiern, Base: 3., mit Kleifter verfchlleßen, 
zukleiftern. Die Berkleifterung., 

Berfnechten, 1) unbe. 3., mit feyn, knechtiſch 
werben, fich am einem Knechte berabwürdigen 
laffen, und and uneig. in geiftiger Beziehung, 
jeine Wreiheit verlieren, oder aufgeben, unfrel 


merben, ih bie Denf= und Gewiffendfreiheit 
dur Menſchenſahungen rauben fafen , 2) bins 
brij. 3.. (einen) Imehtiich maden, zym Knechte 
herabmwürdigen; eig. u. nmelg. im geifliger und 


teligiojfer Hinſicht. 

Vertnäpfen, binbez. B., 1) jo müpfen, dap man 
ed nicht wieder aufidfen kann; 2) mit einem 
oder mehrern Knoten verbinden; aud uneig. 
auf das genauefte verbinden. e Bertnüs 
pfung. 

Verkoͤchen, hinbez. 3., durch Kochen verzehren, 
oder verderben. 

Verköhlen, hinbez. und rüdvez. B.. in Koblen 
verwandeln; (fich) zu Koblen werden. 

*Berkoͤmmen, unbe). und. bez. 8., mit feyu, 
landſch. 1) forttommen, beftehen, eig. u. uneig., 
.B. bet einer Sache nicht vertommen 
Önnen; 2) (mit einem) überein kommen, 
fih mit ihm einverſtehen; allgemein: 3) ſchlech⸗ 
ter werden, verderben, in Verfall kommen, ſei⸗ 
nen Zuſtand verſchlimmern. Dad Bertomm- 
niß, in einigen Gegenden, ein Bertrag, ein 
Übereintommen. 


Werförpern, hinbez. 8., einem Gedanten, einer 
Idee, einem Beifte eine ſinnliche Form, Geſtalt, 
Körper gebeu, (die Bötter der Heiden find ver- 
!drperte Ideen), verlörpers, verjinnlicht, ges 
ſtaltet; fo die Berförperung. 

Verköftigen, hinbez. B., f. Bekoſtigen. 

VBerframen, binbez. B., gem. f. Berränmen. 

*MWerfriechen, rüdbeg. 3., mit haben, und un 
bez. 3., mit feyn, duch Kriechen verbergen, 
eig. u. uneig. für: fid) verbergen; (er bat fid 
verfroden; oder er ift verfroden). 


Verfrümeln, hinbez. u. rücbez. 3., (dad Brot 


ze.) in Geſtalt der Krumen vereiugeln und ver 
derben; auch ee verfrümelu) 
gem. fih nah und nad, ver ieren. 


Verfrummten, unbez. 8., mit feyn, gem. rumm 
werden, erfrummen ,.bef. an den Gliedern, (die 
Singer find mir ganz verfrummt, od. verflammt 
oder verflaamt). 


VBerfrüppeln Fan . und unbe. 8., mit feyn, 
gem. zum Krüppel maden oder werden. 


Verfünmern, 1) hinbez. re 1) mit gerichtlichem 
Arrefte (mit Zummer, 1. d.) belegen, bef. von 
beweglihen Dingen, ald: einem feine Bes 
fofdung; 2) den Genuß einer fonft angenehmen 
Sache traurig mahen, verbittern;; 2) unbes. 8., 
mit feyu, durch Bram und Kummer angegrifs 
fen, von Kummer verzehrt werden; überhaupt, 
durh Dangel und Rot — werden, in 
Adfe Umftände gerathen, leiden. Die Verkam⸗— 
merung, in der Bed. 1. 


Berfündigen, a feierlich bekannt machen; 


bef. eine künftige Sache bekaunt machen. Die 
Bertündigung 6. . die Berlündigung 
Mariä, die der Jungfrau Maria gewordene, 
an fie ergangene Befannimanhung, das fie die 
Mutter des Heilands werden folle). 


654 Verkundſchaften 


Berfündfchaften, hinbez. 3., üblicher: aus: 
kundſchaften. 

Verküͤnfteln 
ben. Die Bertänftelung. 

Verkuͤppeln, binbez. 3., 1) mittel einer Kuppel 
oder Koppel verbinden, (wie Thiere); 2) veräht: 
lid, den Mittler machen zwiſchen Menſchen, um 
ie zur Ehe, oder zum unebelihen Umgaug zn 
verbinden. Die Berfuppelung. 

Verkürzen, binbez. 3., kürzer madhen, eig. uud 
uneig., 3.8. fein Leben; (fi [mir] oder 
andern Die Zeit) die Dauer — un: 
merklich machen; oft auch für: vermindern und 
übervortheilen, abziehn (vom Lohne). Die Ver⸗ 
füryung. 

Berlachen, hinbez. 3. (einen, eine Sache) 
aus Spott oder Beratung darüber laden. 
Die Berlahuug. 

Berläg, m., f. unter Berlegen. 

Berlähmen, unbez. 3., mit ſeyn, lahm werden; 
befier und ridtiger: eriahmen, |. d. Die 
Berlabmung. 2 


Verlähmen, hinbez. 3., felten: Ihnen. 
Berlähmung. 


Die 


Verlammen, unbez. 3., mit haben, von den! 


Schafen, mißgebären, verwerfen. 


Verlanden, unbez. 3. mit feyn, von Alüffen, 
Seen ıc., zn feſtem Lande werben. Die Ber⸗ 
landung. 


Verlangen, hinbez. und bez. 3., 1) ein lebhaftes 
Wollen nad einem entfernten Gute mit unru: 
Yiger Erwartung empfinden, (nad einem od. 
einer Sache); bef. unyerfönt. (ed verlaugt 
mid zu wiffen), 2) haben wollen, ald: et- 
was von einem; und oft fo viel ald: begeh: 
ren, erfordern. Das Berlangen, -d, ohne 
M., in beiden Bedeutungen. 

Die 


Berlängern, binbez. 3., länger maden. 
Berläugerung. 


Verralven, hinbez. und racbez. 9., Minter einer 
Larve verbergen, nıd unkenntlich maden, eig. 
w. uneig. Die Berlarvung. 

*Berläffen, binbez. u. rüdbeg. 3., 1) ein. a, bei 
feinem Zobe zurſick laffen; beifer: madılafen, 
binterlaflen; b. (einem etmad) gem. qumeilen 
für: ablaffen und überlaflen; ec. ald Abrebe, als 
einen Befehl zurück lafen, 3. ®. ih babe es 
io verlaffen; gewöhnlicher: binterläalfen, 
ıl. deinen, einen Drt) bavon weggehen, Ni 
bavon enljernen, entweder auf immer ober auf 
furse Heit; 2) umeln. a. einem Dinat feine Bes 
meinfbaflt, feine Benenmwart entsieben; b. mit 


Verleſen 


Belfe, wie eine S aefäge ; ywweilen 
ee —— fc. —— 


hinbez. 9., durch Künſteln verder- | Werläugnen, od. richtiger: Berleugnen, (verg. 


!äugnen), bindez. und rückbez. 3.. 1) dar 
Läugnen verhebleu, gem. 3. B. (eimen) tag. 
dag jemand nidt zu Haufe oder an einem 
befindlih fey; 2) (einen) länguen, daß maz 
@Bemeinfhaft, Belanntfhaft mit ibm habe (Be: 
tru® verlängnete deu Heiland); 3) aller Gemein: 
füafı mit einem Dinge feierlich entfagen, a 
ein. 41. B. die Religion, b. uneig. a) Dem 
Yrlın, den Eigenfhaften, der Erlenninis ver: 
fenlich zuwider handeln, 3. B. die Ratur, 
b) (ji verläugnen) d. i. von ſich fein ab 
fallen (Bott Tann fih nit verläugnen); #4 
ſelbſt überwiuden, wie feine Neigung, feinen 
YHorıbeil dem Behten nadfegen, die Seit: 
verläugnung. Die Berläugunung. 


Verlauten, undeg. ., mit baben, 1) ſich ver: 


lauten faffen) dard Worte zu erfeunen ge: 
ben; 2) unperfäönfih (ed verlauter) ed wıre 
gefagt, man fagt. Der Berlant, gem. nur in 
der Hedensart: dem Berlautena * vem ®:: 
rüdhte, der Sage nah. 


Verlieben, 1) binbez. 3., gem. (feine Zeit) te 


bend hinbringen; 2) unbez. 3., wie haben, 
für: ableben, (verlebt) für: febr alt; Yard 
— weit, entkraſtet; ingl. ver⸗ 
orben. 


Verlechzen, undez. 3., mit ſeyn, 1) leqjend, 


durſtend umfommen; 2) von hölzernen Gefhen. 
Pa * lechzend werden (dad Faß iſt ganz ver 
echzt). 


Verlegen, binden. 8., 1) an einen andern ix 
ne 


legen, 3. B. einen Jahrmarkt; ingieiter 
einen Tag, ein Ger 2c., auf eine auden 
Zeit aufepen, beſtimmen; 2) (eine Sa ch e) a 
einen unbekannten Ort legen, fo DaB man fr 
nit finden fann ; 3) durch ein geiegtes Siuder 
niß verſperren, verſchließen; 4) uneig. im Ha— 
del und Wandel, mit etwas verſehen, 2. B. eis 
Land mit Waaren; (einen) ibm die Kohn 
zu etwas vorfhießen, ihn mit @elde verfeden 
wein vorfchiehen ; cin Bud) von Buhpin: 
ern, ein Wert vom Berfafler laufen, wit aßei- 
uiger Berechtigung Ddruden and verlaufen; tx 
Berlag nehmen. Die Berlegung, mmd db 
Verlegen, Der Berlag, -ed, ohne R.. 1) 
die Übernahme der Koften zum Drude un» ar 
Herausgabe eines Buches ale einer Waate, 2 
die zu einem Rahrungtgeſchäfte, zum Drude eines 
Buches ze. voraus nöthigen Koften, die Geſt⸗ 
mittel zu einem Geſchäft; 3) Die verlegten Adter. 
Ber ———— der Buchhaͤndler, Der ein Bub 
verlegt. 


ntylebung Der periönlichen Gegenwart audı den |Werlegen, u. Berlögenheit, ſ. Berliegen. 


Befia eines Dinges aufgeben, ald: Haus and 
of; €. 


etwas) bülfe, Beiſtand mit Auperfihi von Dem 


(einen) bülfies tafen; d. (Ti anf 


Verlöhnen, hinbez. B., gem. unriätig für: wer- 


leihen 1 und 2, Die Berlehuung. 


Isiben erwarten; auwerfichtlich boffen, Dah cd ge⸗ Verleĩden, hinbez. 8., gem. er etwas)ie®, 


ſhehen werbe; Darauf bauen, Die Berlaffung. 

Der Verla, -[feB, M. -Tie, acm. 1) der 

Madhlan; Die Berlaffenidaft; 2) eine geirofs 

fene Abrede 3) das Vertrauen anf jemand, (e& 

iR kein Berlah auf ibn). Die Berlafjiens 
fhaft, bie Hinterlaffeufcyaft, der Radılafı. 

VBerläftern, — 3., im hohen Grade ſchm⸗ 
en und an der Ehre beleidigen. Die Berlä:- 

erumg. 


Verlätten,, hinbez. 9., mit Latten einfäliehen, 
befleiden. Die an ng. “ 


*MWerlaufen, 1) binbez. u. rüdbez. B., a. (einem 
den Weg) durd Laufen verfperren, verrennen; 
(fi) fih laufend entfernen; bef. von dem Waſ⸗ 
er; nneig. auch ehedem für: geſchehen; c. HE ) 

ch durch oder im Laufen vertiren; d. (fi) 
ans einander laufen, 2) andes. 3., mit feyn, 
nur nneig. von der Zeit, ſchnel vergeben, ver: 
reiben. Der Berlauf, -es, obne M., 1) f. 


umider, unangenehm maden (die ſchlechte Ms: 
t hat mir dad Zangen verleidet). 


“MWerleihen, hinbez. 3., 1) an eiuen andern lei⸗ 


Pag umfonft od. für Bezahlung, } B. Bierde, 
ür Geld; 2) ald ein Lehen Übertragen, 3) um 
font a geben, 3. 2. einem Brie 
den. Die Berleihbung Der Berleiber 
in der Serntung 1, onders in Znfanrmen: 
feßungen,, 4. B. der Bferdeverleiber, Wageuver- 
leiher, Buͤcherverleiher. 


nor 2) uneig. ju einer unerlandten oder nad 
theiligen Handlung bewegen, yerfähten: 3. B. 
ele verlei⸗ 


Verleĩten, Erg 3., 1) eig. mißleiten; deſond. 


einen zum Zrunßte, sum Sp 


ten. Die Berlettung. 


Verlernen, hinbez. 3., das Belerute aus Man: 


gel der Übung wieder vergeflen. Die Berler: 
nung. 


Berfiup unter Berftiehen; 2) die Mri und *Weslöfen, hinbez. u. rüdbeg. B., öffentlich der: 


Beriepen 


leſen, vorlefen; nur in einigen GAßen; (Sich 
verlefen) falfch leſen, beim Lefen irren. Die 
Berlefung.s 


Verlegen ol . 3., befchädigen, fo daß dadurch 
der ehör ge — ang leidet, 1) eig. 3. 
8. einen Baum; befonders von lebendigen 
Geſchopfen, 3. B. ſich an der Hand, ein we⸗ 
nig verwunden; 2) nneig. z. B. eines guten 
Namen, od. einenan feinem guten Ras 
men. Die Verleyung. Berlestih, E. u. 
u. w., was verlegt werden Bann. Die Berletz⸗ 
lichkeit. 


Verleugnen, f. Beriäugnen. 


Berleumden, richtiger ala Verlänmden (f. Leu: 
mund), hinbez. 3., (einen) in einen böfen 
Ruf bringen, vefonders Dur ungegründete Bes 
fhuldigungen, verunglimpfen, veraltet af: 
terreden. Die SE cumbunn, DW. ⸗en, 
1) das Berlenmden, ohne M.; 2) die ungegrän: 
dete Befhuldigaung, mit M. Der Berleum: 
der. Verleumderiſch, -er, ſte, E. u. U. 
w., eine — enthaltend, darin gegrün⸗ 
det; ingleichen Wertigkeit befigend, andere zu 
verfeumden. 


Verlieben, rüdbez. 3., mit haben, (fi) 1 
eig. Liebe, Befonders finnlidye Liebe gegen ein 
Berfon empfinden, 2. 8. (fih in ein Mir 
den); 2) aneig. (fi in eine Sache) Neigung 
gegen diefetbe Im hohen Erade empfinden. Ber: 

iebt, -er, -efte, @. u U. w., ) Liebe ge⸗ 
gen eine Berfon verratbend;, 2) @efüihle befigend, 
eine ſolche Liebe zu empfinden. Die Berliebt: 
beit, ohne M., der Zuftand, da man verliebt 
it, oder leicht verliebt wird. 


* Verliegen, unbe. 9., mit feyn, befonders 
— B., mit haben, (ſich) durch allzu lan⸗ 
geb Liegen unbrauchbar werden. Berlegen, 
-er, -Re, & uw. U. w.. 1) eig. durch langes 

Liegen verdorben; 2) uneig. ungemiß, wie man 

einer — — abhelfen foll; 3) vefangen in 

feinem Benehmen fegn. Die Berſegenheit, 
ein. M., der Zuſtand, da man verlegen if, ſich 
nicht zu heifen weiß. 

“Berfieren, 1) hiubez. 3., 1) eigentli um den 
Bein eines Dinged fommen, 3. B. einen 
Sreund, die Hoffnung; 2) unelg. a. (den 
Busen niet gewinnen, fo auh eine 

Hlacht, tm Spiele sc.; b. ans Mangel an 

Yufmertjamteit um den Beſitz, ingleihen um die 

— einer Sache kommen, ohne zu wiſ⸗ 

ſen, wo ſie * Befindet, z. B. den m et 

wa® aus den Angen; c. (die verlorne 
®dhildwade) im in die Außerkte, welche 
gem. für verloren gehalten wird; d. (etwas 
verloren machen) nur einſtweilen, obenkin, 
um ed hernach befier an nn: e. (verloren 

feyn) ohne Rettung unglüdlich; 2) rüber. 8., 

(fi) a. eig. ih nad und nad entfernen; b. 

wneig. a) von Farben, unvermerft in andere 

Sarven übergeben, 3. 8. ſich In Bas Grüne 

verlteren; b) 14 in einer Borflellung, 

in einem Gedanken) verirren. Der Ber: 

Inf, -es, ohne M., 1) der Bufand, da man 

eine® Gutes beraubt wird; 2) der durch diefe 

Beraubung me Dgte Nachtheil oder Schaden. 

Beriufkig, U. w., (eines Butes verfus 

Kig werden 08. verfuftig geben) beraubt 

u. 


Ben v richtiger Berl v f. ® 
vertiefeg, aft Er D. für verlieren), ein 
Ott, wo man fidh verliert, wo man verſchwin⸗ 
det, zu Brunde gebt, eine tiefe Orube, ein Ab⸗ 
seumd (j. B. ein Steinverlieh), dann: ein 

fer Aller (4.8. ein Weinverlie$); beſon⸗ 
der& ein tief unter der Erde befindlihes Gefaͤng⸗ 
nis den alten Burgen, (dad Burgper: 
e$). 


dur ein Belübde zu etwas verbin 
2) anf eine feierttd 


6, M. -e (von 


— den Gott 
e und redtöfräftige Art zur 


madyen ; | Vermehren, 
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Ehe verfprehen, 3. B. einem feine Tochter, 
od. feine Zohter mit einem, ſih mit ei: 
ner Berfon. Die Beriobung. Dad (die) 
Berlöbniß, -ifes, M. -Ife, das feierliche 
und redisträftige Verſprechen gr Ehe, das 
Eheverlobniß, oder aud die Beriobung. 

Veriöden, hinbez. 3., auf den unrehten Weg 
foden. Die Berlodung. 

Verloͤckern, hinbez. 3., gem. durch leichtſinnige 
Ausgaben verſchwenden (fein Bermoͤgen). 

Verlödern, unbez. Z., mit ſeyn, 1) and Man⸗ 
gel der Habrungsmittel aufhören zu lodern; 2) 
von einem lodernden euer verzehrt werden. 

Berlögen, &.u.4. w. niedr., gern und leihtiin- 
nig lügend; lügenhaft. 

Verlohnen, hinbez. 9., gem. zuweilen, für: fob- 
————— (4. B. e ——— vie Mübe, 
oder — und richtiger: es verlohnt 
ſich der Mühe; es verlohnt ſich nicht, 
oder Faum der Mühe) es vergilt die Darauf 
gewandie Mühe nicht. 

Berloofen, hinbez. 3., dur Looſen In eines 
andern Befigz bringen; ansfoofen. Die Ber: 
loofung. s 

1.*Berlöfchen,, unbez. 3., mit feyn, erlöfgen, 
audgeben, unfihtbar, unfheinbar werden, ver⸗ 


ſchwinden; (das Licht vertifät, Day wicht 
ft verlofdhen), eig. und uneig. Die Ber: 
Iöfhung. 


3. Berlöfchen, hindez. 3., erföfhen, ausgeben 
machen 38 das Licht verlöfgt, er 
verlöfht das Licht). 

Verlöthen, binbez. B.. durch Löthen 1) verbin- 
den ; 2) verihliepen. Die Berlötbung. 

Ber en, binbez. 3., alt nnd dichteriſch, für: 
vergiften; besanbern, verzaubern; befond. Ber- 
inppt, ale &. w., durch Zaubermittel gefkchert, 
ſchußfeſt. 

Verluͤſt, m., n. Verluſtig, f. unter Berlie- 
ten 

Vermächen, hinbez. 3., 1) gem. dusch ein ver 
anftaltete® Einderni völlig verſchliehen, zuma⸗ 
chen; 2) urſpr. etwad ausmachen, feRiegen; 
daun bei. zum Erbe ausſetzen, (einem etwase). 
Die Bermahung, beſondert uur mit 1. Das 
Bermähtwiß, -ffes, M. -ffe, 1) ein Teſta⸗ 
ment; 2) beionderd dasjenige, was jemand ei- 
uem andern darin vermadıt. 

“"Werma len, binbe . 8. ⸗ durch Mah len erfchs 
pien, ale: alles Getreide. 

Bermälen, hiubez. . 1 (Far ben) zum Malen 
verbrauden; 2) zumwelien, mit Barben abbilden, 
oder Aderftreichen. 

Bermäblen, hinbez. 3., ehelich verbinden, verbei- 
rathen, verebellden; nur von vornehmen Ber: 
fonen. Die Bermählung, die ebelldye Ber: 
bindung. 

Vermähnen, hinbez. B., gem. für: ermahnen. 
Die Bermahnung. 

VBermalebeien, — 3., gem. für: verwün: 
ja verfluhen;, (der Begenfab von bene 

eien). Die Bermaledelung. 

VBermäönteln, hinbez. 3., nur uneig., 
gen ſuchen, als: Peine Schande. 
mäntelung. 


Vermaͤrken, hinbez. 8., mit Grenzſteinen bezeich⸗ 
nen, ———— Die Bermarkung. an 


hinbez. B., I) jum Mauern verbrau- 
hen; 2) dur Mauerwerk a. verſchließen, zu⸗ 
mauern; b. unmeben, einfchlieken. Die Vers 
mauernng. 


Vermautden, hinbez. 3., MD. D., versollen, 
veraceffen. ‚ 

. ® — der a u. 

Fe und rũckbez. 8. zT 


verber⸗ 
ie Ber⸗ 


Menge nah zunehmen machen, 3. 


_ „ll... 


656 Bermeiden 


BVörter einer Sprache; (fi) an Zahl und 
enge zunehmen, befonders durch Horipflan: 
uang; audh für: vergrößern, verftärten. Die 
ermehrung. Der Bermehrer. 
"Vermeiden, bindes. 8., mit Rahdrud meiden, 
ausweihen. Die Bermeidung. Bermeid— 
lich, -et, -Re,@. n. U. w., was fi vermeis 
den läßt. Die Bermeidlichkeit. 
Bermeinen, hindez. und under. 3., meinen, das 
für halten, glauben. 
VBermelden, hinbez. 
feieriih melden; (I 



















., laut, ſtark melden; bef. 
foü dir einen Gruß ver: 

melden) für: lagen, Bere nen. Die Bermel- 
Dung, auch das Beriielden. 

Bermengen, hindez. und rüdbez. B., 1) eig. un: 
ter einander mengen, vermiſchen; 2) uneig. a, 
aus Duntelheit uud Berworrenheit der Begriffe 
ein Ding für Das andere halten, oder einem 
Dinge etwas zuichreiben, was nur dem andern 
zukommt; b. gem. (fi mit etwas) abgeben, 
bemengen. Die Bermengung. 

VBermerken, hinbez. 3., 1) eig. merken, verſpü⸗ 
ren; 2) uneig., auslegen, aufnehmen. Die Ber: 
mertung. 

*MWermelfen, hinbez. u. rüdber. B., 1) meflen, 
ausmefleu, nah dem Mape zutherien; 2) (fi) 
bei dem WWeflen oder im Pape irren; 3) uneig. 
a. gem. (ft) hoch betheuern; b. (ſich) mehr 


5 


VBermegen, biubez. 3. , die verordnete Mebe von 
dem zu mablenden Getreide entrihten. Die 
Bermeßung. 

VBermietten, hindez. und rüddez. 3., deu Riehs 
brand eines .. pe en eine beffimmte Mies 
the dem andern über N als: (einem fein 
Haub; eine Stube an einen); (Bferde) 
verleihen, ing. von dem Gefiude, ( in) fich 

egen einen —— * zu perſoͤnlichen Dien⸗ 
en verpflißien. Die Bermiethung. Der 
Bermiether. 

Veria indern, hinbez. und rüber. B., weniger 
maden, als: eine Zahl; (fich) weniger were 
deu; auch umeig. — machen, als: den 
Kummer. Die Bermindernng. 


Vermifchen, hinbez. u. rüdbez. 8., 1) eig. zwei 


oder mehrere Dinge unter eluander milden, 

vermengen: 2 uneig. (fi mit einer Ber: 
on) it get li oder ehelich beimohnen. Die 
ermifhung. 


Vermiffen, bindez. B., den Mangel einer Berfon 
oder Sache gewahr werden, befonders die Ab⸗ 
weienbeit eine® Dinges als einen Berluft ge 

‘ wahr werden. 


Vermitteln, binbez. B., (einen Streit) beis 
legen, Beedle den; ingl. durch Bergleidy hervor⸗ 
bringen, als: einen Grieden. ie Bermits 
telung. Der Bermittier. Bermittelſt, 
Bw. mit der zweiten Endung, durch das Mittel, 
mit Hülfe,. (vermittelt de6 Dampfes oder der 
Dämpfe Tann man außerordentlihe Wirkungen 
bervorbringen); audi: mittelſt 


VBermödern, unbez. B., mit ſeyn, duch Moder 
nbraumbar gemacht werden, oder vergehen. Die 
ermoderung,. 


“Bermödg indes. 8, . fermagen s 
was au ln Ya — an 


viel bei einem; 2) Kraft, igkeit zu etwas 
haben, Tönnen, befonders in der Rebenari: 
vermögend feyn; 3) an zeitlihen Gütern bes 


Vermuͤmmen 


VBermütben 


töunen, ;. B.| Bern 


Berneinen 


— beſonders unr vermdgend, für: webl- 
abend, bemittelt,; 4) (eineu zu etwas) de⸗ 
wegen. Bermöge, Bw. mit der z en Eu⸗ 
dung, für: duch die Kraft, fraft, na Ma 
gebung, wegen, nad, Dura, z. B. vermöge 
unferer Kbrede. Das te ea -®, 
obne M., 1) die Fähigkeit od. Möglichkeit, Ber: 
änderungen hervor zu bringen; für: Lrafı, 
Stärke; 2) der Vorrath an Geld und Gütern, 
weihen man eigenthümlich befigt, Daher Bie 
Bermögeufteuer. 
hinbez. u. räddeg. B., dur Ber: 
bällung, def. des Üefätes, —— * machen 
ch oder einen andern); auch: vermummeln. 
ie Bermaummung. 


Vermünzen, hindeg. B., 1) durch Münzen ale 


maden; 2) in Münze verwandeln. 


paket: 3., aus re ss 
faı eben, muthmaßen, (eine Sade, 
oder auch: 10 [mir] eine Sade), (eiuen) 
d. 1. feine Anlunft. Das Bermucbhben, uns 
die Bermuthung, die — iche Mei⸗ 
nung. AL €. u. bei. U. w., nad 
wahrſcheinlichen Gründen. 


Vernachläffigen, hindez. Z., (einen oder etwas) 
aaalajR behandeln; jenen Freund) jeinen Um 
gan eehränten; ingl. durch Ra in keit un= 
vollfommener mahen, (etwas, eine 8* Du 
Bernadhläffigung. 

VBernägeln, hinbez. 3., 1) mit Nägeln verfälte 
Ben, zunageln; 2) dur oder im Rageln ver 
derben oder unbrauchbar machen, ale: Die Ka: 
nonen; ein Pferd beim Beſchlagen des Hufen: 
ein Renfg ift wie vernageit oder ganz 
vernagelt, für: ganz Dumm und verkaudies 
Die Bernagelung. 


— hinbez. 3., dur 
« 1) hinbez. und rhdbes. 3.. ®. 


oder einſchließen; 2) der 
(allen Zwirn). 
$) au eine thörtgte Art Durdpris- 
ih in etwas) fih thörkht werlie- 
ben; 2) undez. u, bey. B., mit ſeyn, wor Bars 
wunderung, vor Erfiauuen auper ſich ſelbſt kom: 
men; (in etwas ganz vernarrt ſeyn) aus Lieche 
zu etwas ganz zum Karren geworden ſeyn. 


Vernäfchen, hinbez. 8., 1) (das Geld) mit Rx 
ſchen verf menden ; 2) gem. (vernafdt feyn) 
genaͤſchig, naſchhaft. 

*Vernehmen, hindez. B., 1) eig. den Sof, ver 
Laut empfinden, hören; 2) bef. und uneig. a. 
mit Bewußtſeyn anbören;, b. hören un» unter 
(Heiden, verfteben ; c. durch Dad Berkdpt erfahren; 
d. (fi vernehmen laffen) zuweilen fir: 
fagen, äußern, fi) verlauten laflen, oe. (einem) 
verhören, befonders gerichtli; davon die Ber 
nebmung; f. veraltet, etnfeben, . 0: 
tennen, verfichen. Das Bernehmen, -®, 
ohne M., 1) die Handlung, der Zuflaud, da man 
etwas vernimmt; 2) unelg. die Art und WBeife, 
wie man gegen audere geflunt iR; das Ber⸗ 
Kändnig, (mit einem in gutem oder ſchlech⸗ 
tem, üblem Bernehmen Reben), Bernehuns 
lich, -er, -Re, E. u. U. w., fo man ed 
niht nur hören, fondern and gehörig wmters 
fheiden oder verfieben, vernehmen laun, lant 


und deutlih und verſtandlich; Betz 
o aud die Bernehmlig 
rũckbez. mit haben, 


nehmbar. keit, 
ohne M. 
V i 
bietung N Höflihtelt ——— 
Frauen; verbeugen dagegen mei! von 


Verneigen, 

aus dhrer 

von 

Männern. Die Berneigung. 
einen, hindez. 8., nein zu etwas fagen; 
und überhaupt einem Gegenflande etwa® ads 
Ipreden. Die Berneinung; daher DaB Ber: 
neinungswort. 


Gründen 


Rüben 1) v 
enge nad erſcho 


VBernärren, 
(fein Bel 
gen; b. (f 





Verneuen 


Vernenen und Vernenern, hinbez. B., gem. für: 
erneuen und erneuern. 


Vernichten, binden. 3., 1) (ein Din [N zu ai Verördnen, bin 
i ) te 


machen, in das 
machen, jerflören, als: eine & 
Breude) gänzlich vereiteln. 
tung. 

VBernieten, hinbez. 3., 1) in einen Riet verwan⸗ 
dein, 2) mit Rieten befefligen, verbinden. Die 
DVernietung. j 


VBernünft, w., ohne M. (abd. farnumft, von ver⸗ 
nehmen, indem nunft von nehmen, wie 
tunft von kommen (in: Ankunft) fidy vildet. 
Urfpr. fcheint e6 die finnlicdhe ‚Bedeutung gebabt 
zu haben, von vernehmen oder wabrnehmen, 
dann, al® der Begriff des Berftande 6 hervor 
trat, — der von verſtehen herfommt, und 
das, was äußerlich, beweglich, —— 
erſcheint, innerlich ald Borſtellung zum Stehen 
bringt, ed naher zu detrachten, zu begreifen, 
— ſo wurde, In weiterer geiftiger Entwickelung, 
die Bernunft als die höhere Stufe des Ber: 
ſtandes gefabt, Indem das Denken fi zum In= 
nern, Unfihtibaren, dem Wefen, den Ideen er⸗ 
bob. Bewöhnlih werden Berftand und Ber: 
nunft ——— — doch in man⸗ 

en Faͤlen auch verfhieden, wie wenn man den 
enfden „ein vernünftige® Thier‘ nennt und 
Bernunft, nit Berfiand, als die unterfceidende 
Beltimmung braudt. In der wiflenfhartlichen 
Sprade find fie aber ſcharf von einander gu 
unterſcheiden, odgleich auch bier Dabei große A 
weichungen vorkommen. @ndlih, in der höch⸗ 
ge und allgemeinften Bedeutung, iſt die Ber: 
unft nit bloß der Bipfel des Berftandes, 
fondern fie fhließt auch das Bemüth mit den 
Befühlen, und die Sinbildpungstraft mit 
ihrem — und Bilden in ſich, indem ſie 
als Einheit fie in ſich zuſammenfaßt, ihr Band 
if, und Die Kraft, welhe das Maß, das nad) 
Drt und Zeit Gehörige und das Gleichge 
wicht, Die Harmonte überall beftimmt, alſo:) 
Einſicht, tiefere® Deuten, Erkennen des innern 
—— Biclene, &rs und Abwägung; Erfor- 
hen des Weiens, de® Üderfinnlihen; das Bers 
mögen der Ideen. Bernänfteln, nntı. 8., 
mit haben, den Bufeammenbang der Dinne auf 
eine vorwigige oder allzu gename rt eriurichen 
wollen. Die Bernünftelei, oder bad Wirs 
nünfteln. Der Bernünftler. Dernünf 
tig, -er, -Re, @. u. U. w., 1) Bernunft ha⸗ 
dend und anwendend,; auch für: verftändig, 
einſichtvoll; 2) der Bernunft gemäß und 
darin gegründet, Daher die Bernünftigs- 
keit, ohne M. Die Bernunftlehre, f. 80: 
it, aber nur im weitern Sinne, wenn fie aud 
ie Metaphyſik umfaflen fol. Bernunftio®, 
@. n. U. w., der Bernunft beraubt; unver- 
nünftig. So aud die Bernunftlofigleit. 
Bernuuuftmäßig, @. u. N. w.. fo »iel ale 
er See &o aud die Drrnunftmäs 
bigkeit. er Bernunftiblun, ein aus 
pe — — Sluß ein Syl⸗ 
ogitmus. e Bernunfiiorihung, Phi⸗ 
loſophie. Die BPernunftgläunbgleit, Ratio: 
naliemus. Das Bernunftgehbot, das innere 
fittlihe Bebot, Gewiſſen, (auch der categorifche 
Imperativ genannt), ꝛc. 


Veröden, 1) unbe. 3., mit feyn, völlig dde 
werden; 2) hinbez. B., völlig dde maden. Die 
Berddung. 

KeroffenDansn, bindez. 3., gemein. offenbaren, 

.8. ein Geheimniß) offenbar machen, unter Die 
eute bringen. j 


+%Berole (fpr. Berohle), w., die Kräße, die Luſt⸗ 
feude. 


chtſeyn verfeßen; 2) gu nı 
rift, (eines 
ie Bernie 


+ Veronica, ein welblicher Name; auch eine 
Range von verfhiedenen, zum Theil in der 
rzneikunde ald Heilmittel angewandten (arz⸗ 

neilichen) oder in den Apotheken oder Dfficinen 


Wenlg'e Handwörterb. d. ventſch. Epr. 3. Aufl. 
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en (offeinelen) Arten; der Ehren⸗ 


. 3., 1) al6 Bor jeher dur 
einen Befebl beffimmen, befonders T riftlig de⸗ 
fehlen, vorfhreiben; vorzügi. auch von Ürzten, 
ein Heifmittel vum Gebraud vorſchreiben oder 
verſchreiben; 2) Recht und Befugnis zu einem 
Amte, zu einem Geſchäfte ertheilen, 4. 8. ein 
verordbneter Lehrer der Religion); (einen zu 
an. ETRFONEN. Die Berordnung, bef. in 
er Bed. 1. 


Berpachten, binbez. Z., den Nießbrauch eines 
Dinge® gegen ein gewifles befimmtes Geld an 
den andern übertragen, als: ein But. (Ber- 
pahten wird befonders nur von Gütern und 
Grundftüden überhaupt, vermiethen von 
Häufern und Zimmern, verjeiben befond. von 
Geld und andern Sachen gebraudt, die man 
einem andern nur auf kurze Beit gegen ein ıges 
wiſſes dafür erlegtes Beld zum Bebraude über= 
läßt, während leühen bloß aus Gefälligkeit und 
unentaeltlih zum — überlaffen od. ver⸗ 

‚ Ratten bedeutet). Die Berpadtung. Der 
Berpachter. 

tVervalliſadĩren, hinbez. 8., mit Palliſaden ver⸗ 
ſehen. en Berp ———— 


Verpaͤffen, hinbez. 3., 1) felten: durch Zaudern 
veriteren, den rechten Zeitpnuft verlieren; 2) 
in den Kartenfpielen, (ein Spiel) es nidt 
ſpielen. 

Verpetfchieren, od. Verpetſchaften, hinbez. 3., 
mit haben, gem. verflegeln. 

Verpfäblen, hinbez. 3., mit Bfählen verfehen, 
einfließen, verwahren, befefligen. Die Berz 
pfäblung. 

Berpfänden, hinbez. 3., (einem eine Sache) 
als ein Bfand oder Unterpfand einem andern 
übertragen; gem. verfegen;, mnneig. (feine 
are) Dr etwas einfenen. Die Berpfän⸗ 

ung. 

Verpfeffern, hinbez. B.,. (eine Gpeife) gem. zu 
febr pfeffern, und dadurd faſt oder gan unges 
nießbar machen; aud unelg. (einem etwas) durch 
Por e Zuthat verderben, ihm verleiden, bef. ver⸗ 

euern. 


Berpflaͤnzen, hinbez. 8., an einen andern Ort 
pflanzen, verfegen, eig. und uneig. Die Bers 
pflangung. 

Verpflegen, binbeg. 7 (einen) warten, pflegen, 
und befond. zugleih ernähren. Die Berpfies 
gung. : 

Verpflichten, hinbez. und rüdbez. 8., 1) über: 
haupt durch Pflicht verbinden; (einen, einen 
oder ſich zu etwas); 2) beſ. durch einen Eid 
N etwas verbinden, vorzüglih zu einem Amte. 

ie Berpflihtung. 

Verpflöden, hindez. 3°, gem. mit Pflöden befe: 
fligen, verwahren. 

Verpfründen, binbez. 3., mit eiuer Bfründe ver- 
fehen. Die Berpjründung. 

Verpfüfchen, hindez. 3., durch Unwiſſenheit und 
Ungeſch — ———— en 


Verpichen, hinbej. 8., 1) mit Hüffigem Bedhe ver: 
RRopfen, 3. ®. Flaſchen; ingl. für: auspiden, 
h 8. ein Faß; 2) verpidht, f. Erpicht. Die 

erpihung, mit 1. x 


Verplaͤtzen, bindez: 
durh unnüßes 
puffen. 


Verplaudern, hinbez. 3., 1) (die Zeit) durch 
Blaudern verderben, binbringen; 2) auspfaudern 
(ein Geheimniß). 


Verplempern, biubez. und rückbez. 3., niedr., 1) 
einen flüffigen Körper durch unnüges oder un⸗ 
eſchidtes Handihieren verbrauden. verſchütten; 

2) niedr., (fih mit jemanden) unbedadt- 


42 


„gem. (das Bulver z2e.) 
he ale en; vers 
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ſam verſprechen, beſonders ehelich, (der Jüng⸗ aben und N ed iſt v t; oder: 6 

ling bat Hart Ya Roger et ). — Fr a TRIER * 
PBerpbnen 3., (etwa) mit Strafe be⸗ Verräumen, hinbez. 8., durch oder in fir 

legen, durch Strafgefege verbieten. . men verlegen; gem. verframen. Die Berrir 


Verpraffen, binbez. 3., durch üppige Berfhwen-| MANG-. I 
dung dur bringen, als: fein Bermögen. Der | Berraufchen, — 3., mit ſeyn, mil cam 
Berpraffer. Geräufde verſchwinden; ingl. aufhören ju ra: 


+ VBerproceffiren, oder Werprogeffirem, bindey.| fen; aud uneig. für: außerordentiiä (äm 
3 


vergehen, verfliegen, entfhrwiuden (die Ze, dat 
— —— —— ndel verlieren, Leben verrauſchtſ, befonders bei Didtern u 


® in der höhern Schreibart überhaupt. 
en verfehen. Die Berprontanti=| 7, Redhnung brin a 2) Gasen. 3 (sie 
e 


Berpuffen, in der Scheidekunſt, 1) unbe. B., NE IM DEREN "Peneden. — 
mit haben, mit einem dieſem Worte ähnlichen r . 8. ; ten hrs: 
dumpfen Schale fa entgüänden und abbrennen ‚| Verrechten, binbej. 8B., ) mit Rechten dırs- 
2) binbeg. und rüdber. B., auf eine folde Arı| bringen, verthun, verprogeifiren; 2) in a 
abbrennen machen oder laflen; verplagen; baher] Begenden aud : verzollen, verſteuern. Die Ber: 
uneig. niedr., (fi verpuffen) aus Unbefon: | rechtung. 
nenheit einen Bebler begeben, bef. etwas fagen, 
was man nit fagen wollte noch follte. Die 
Berpuffung, mit 2. 

Verpuͤppen, rüdber. 8., mit haben, (fi) 
yon den Infelten, fich in eine Buppe verwan⸗ 
ein. 

Verpüften, rüdbez. B., gem. (fi verpuften) ſich 
verfhnauben oder verfänaufen,; bef. in R. D.; 
vergl. Puſten. 

Verquälen, hinbez. und beſondert rückbez. Z3., 
(einen andern oder fich) einen und bef. ſich abs 
quäfen, fi abmartern, fi gerguäfen, fi quä- 
lend verzehren, duch Quälen fi verderben, zu = 
runde richten. “Werreifien, bindez. B., gem. durch Berreihen kR 

Verqueden, unbe. 3., mit feyn, von dem] Abreigen verbrangen. 

der, mil Dueden angefünt werden, und das|*Werreiten, hinbez. B.,. mit Reiten verfäwme 
dur an Bruchtbarleit verlieren, (der Ader iffieMerrinnen, hinbez. B., durch Rennen verhre 
ganz verquedi). ven, ald: einem den Weg. vertreten, veris 


*Berquelien, "ee 8., mit feyn, dur Quel⸗ fen. 


























Berreden, unbez. B., mit feyn, wiedrig, fir 
erben, befonders vou dem Biche , eig. im ie 
destampfe fi ausreden od. ſich ansfreden, ku 
Glieder von fi reden, jept niedrig; fonf ass 
von audern Dingen gebraudt, für: vergehn. } 
Grunde gehn. 

Berreden, binbez. u. rüdbez. B., 1) gem. (ein 
Sache) bei ſich ſelbſt ie, e nit mie 
2 tbun; 2) (fi) Ablicher: fi verimeder 

ie Berfprehung, mit 1. 

Verreifen, 1) unbez. 3., mit feyn, in bieder 
reifen, ais: nah Frankreich; 2) biabep 
durch Reifen verzehren, z. B. fein Bell. 


ten zu feiner Beſtimmung unbraudbar werden, Verrichten, binbez. 8B., ein Geſchäft vollbring: 
(3. 8. die Thür iſt verquollen). als: feine Arbeit;.ingl. uneig. feine Reit 
nicken, hinbez. 3., in der Scheidekunſt, vers| durft verridten, den Unterleib ande 
mittelft des Duedfilbers aufldfen, und daduch| Die Berrihtung, M. -en, 1) dab 
gleihfam flüſſig machen; amalgamiren. 
VBerrainen, hinbez. B., mit einem Brenzraine 
verfeben. Die Berrainung. 


Verraͤmmen, od. Verrammeln, hinbez. 3., durd 
Rammen oder Rammeln verfperren, als: eine 
Thür, ein Thor xc. 


Verräfen, unbez. 3., mit feyn, mit Gras bes 
wachſen, (die Siege find ganz verrafet).) 


*Merräthen, binbej. und rückbez. 3., 1) etwas, 
das verihmiegen ober verborgen bfeiben folte, 
in ber Abſicht, Dem andern zu fhaden, bekannt 
machen, entbeden, befonder® be le B. ein 


ten, ohne M.; 2) ein Geſchafi ſeibſt. 

*MWerriehen, unbe. 3., mit feyn, befend. de 
rũctbez. 3., (fi den Geruch durd die Set 
—5 le. befoud. mit u On 
zugleich die Kraft verlieren. 

Verriegeln, binden. 3., mit einen Miegel K® 
ſchließen, zuriegein. 

Verringern, hinbez. 8., geringer mad, M 
Baht — ar: ER, u. * den 
nach. Die Verringerung. — 

Verröcheln, 1) hinbez. B., durch Rödeln ven! 
et un, B: En Babe aufhoͤres i 
rödeln. 


Mebeimamih; 2) Inder Abfidht zu Ihaden, dem — 

Feinde üiberliefern, z. B. fein Baterland: Berröften, undez. 3., mit u. dur une 
eine Keflung; 9) uneig. unwillkührlich au er⸗ ——— werden. Die Berrofung; © 
feunen geben, beionderd von folden Dingen, as Berroften. 

weiche man zu verbergen fuht, 3. B. (den |MWerrucht, - er, -efte, E. u. U. w., ein het 
ganzen handel) entdeden, (fi verratbhen)| Grad der mutbwilligen Übertretung aller 6° 
jeine Abficht, fein Geheimniß, fein Inneres wi: 


ber Willen entbeden, auffdließen. Der Ber: L errudb 
tätber, -#, M.m ee etwas (verräth, — 

eig. und umein. Die Berrätberet, die Hand⸗ 
lung, da man etwas verrät, in der böbern 
Schreibart audı der Verrath, Berrätbes 
ii, »er, »fe, @, u. U. w., eine !Berräthes 
rei entbaltend, derielden ähnlich, darin gegrün⸗ 
bei, nacdı Art eined Berrätbers, (ein verrätheri= 
(der Menft, eine verrätherifhe Handlung oder 

'aE]. 


Verrauchen, unbez. 8., mit feyn, 1) bis zur 
Erfhöpfung, bis zum Aufhören rauden; aud 

uneig. gem. (eine Sache verrauden Iafs * 

f enf ihr Bett laſſen, daß fie fi von feibſt lege; | MWürdigen oder verbieten; fo aud die Ber! 

2) durch Ansdänftung Kraft und Berudy verlies| fung. 

ven, verriehen; befonder® als rüdbez. 8., mit Bers, m. «6, M. Berfe, 1) die Zeile euch 


fee, und darin gegründet; Anperfi gettle 
—B— 8 
eit. 


Verrücken, hinbez. —— 1) eig von der gehlrief! 
©Stelle, aus der ge örigen Lage rüden; 
eig. um den gehörigen @ebrauch feines Berk 
ded bringen, ald: einem den Kopf, Hi 
verrüdt, feine® Berkandes beraubt und Bit! 


rüdung, In beiden Bedeutungen. 
“Werrüfen, hinbez. 8., in einen üben Ruf Dr 

gen; befond. verrufen für: beräßtigt; I") 

eine Mäuse) öffentlich herab fegen od. bit 


yır 
a 


gegründet; und die Berrädthett. Die Be" 


Perfäen 


Gedichtes (gereimte und reimlofe Verſe); befons 


der® gereimte Berfe; bänfig f. der Reim; ingl. 
suweilen ein Bedicht feld, befond. M.; daher 
die Bersart, die Art und Weife, wie die lan- 
en und kurzen Sylben in einem Berfe abwech⸗ 
ein; nnd der Bersfuß, der and zufammen- 
gehörenden langen und kurzen Sylben beftehende 
Abſchnultt eines Berfes; 2) gem. die Strophe ei⸗ 
eined Gedichtes; 3) in der gibei, ein Fleiner Ab⸗ 
fa eine® Gapitels. 


VBerfäen, binbez. 3., durch Säen verfperren, als: 


einen Weg; oder durd, Sien PEN. 
ie 


8. er hat alle® Getreide ſchon verfäet. 
Berfäung. 

Berfa indes. und unbez. 3., mit haben, 
1) — be Benup eines Dinges jan en, ver: 
ſprechen (idy habe mid; [oder ich bin) für dieſen 


Abend ſchon verfagt) ; 2) (einem etwas) ab: 
fhlagen, verweigern (die Jungfrau bat dem 
Manne ihre Hand verfagt); 3) in geuer: 


gewebr — wenn es nicht 
daher auch im Scherze, von Hand 
unterbrochen werden, eben da fie 
ien. Die Berfagung, in den 
Das Berfagen, in der Bed. 3. 


——— wid; 
u 


1 un 


+ Berfalien (die), od. Verſal⸗Buchſtaben, große 


Anfangsbuhftaben. 
“WBerfalgen, hinbez. 3., zu febr falgen; ingl. un- 


eig. wie verbittern. Die Verſalzung, nır 


- eig. 

Berfämmeln, binbez. und rüdbez. 3., zufammen 
bringen, ıbefouders von lebendigen Geſchöpfen; 
(fi »nlammen fommen. Die Berfamm: 
Inung, 1) felten: die Handlung des Berfammelns, 
ohne M.; 2) die an einem Drte verjammelten 
Dinge, befonders von den Menfhen, mit M. 
-en. 


Verfänden, 1) hinbez. 3., mit Sand bededen, 
‚ Aberihwemmen; 2) unbez. 3., mit ſeyn, mit 
Sande hberfhwemmt, ausgefüllt und dadurd 
unbraudgbar gemaht werden. Die Berfan: 


dung. 
Verſatil, E. u. U. w., beweglich, ſchwankend, 
wantelmüthig, veränderlid. die —* atili= 


rät, die Gewandtheit, Geſchmeidigkeit, Lenk: 
famteit; Beräuderlichleit, Wandelbarkeit. 

Berfag, m., f. unter Berfegen. 

VBerfauen,, 1) gem. hinbe. 3; niedr., durch den 
böhften Grad der unreinliden Behandlung ver- 
derben, zu Grunde ridten; 2) unbez. 3., mit 
feyn, durch Unreinlichleit fhledht werden, ver: 
derben, zu Grunde gehen (er hat die Arbeit ganz 
verfaut, d. h. verderbt). 

VBerfouern, unbez. 8., mit feyn, fauer werden 
und dadurch verderben; aud uneig. für ver: 
fommen (dev Menſch iſt ganz verfauert). 

Berfäuern, hinbez. 3., zu faner mahen, als: 
den Zeig, das Brot. Die Berfänerung,. 

*Werfaufen, niedr., 1) unbe. 8., mit feyn, 
befier : erfaufen, ertrinfen; 2) hinbez. 3., a. f. 
Bertrinten; b. (verfoffen) die Gigenfdaft 
befigend, das gehörige Maß im Zrinfen zu Abder- 


ſchreiten. 
VBerfänfen, hinbez. 3., falſch, für erfänfen, 


ertränlen. 

VBerfänmen, binbez. 3., durch Säumen verlieren, 
ald: Die Zeit; zuweilen auch durch Saumen 
vernadläffigen. Die Berfäumung. Die (od. 
das) Berfäumutg, ohne M., der Bukano, da 
man duch Säumen eined Buten verfuftig wird, 
und zuweilen diefer Berluft ſelbſt. 


Verſchaͤchern, hinbez. ., verhandeln ; befonders 
von den Juden gebraudit. i 


Verſchaͤffen, hinbez. 8., 1) veraltet, bervor brin⸗ 
gen, veranflalten; 2) (einem etwad) ihm zu 
deffen Befig verhelfen. Die Berfhaffung. 


Berihämt, er, eſte, E. u. U. w., gem. ſcham⸗ 


gen, welche 
& hehen ſol⸗ 
um 2. erfcherzen, biubez. B., 1) mit Sqheerzen bin- 
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baft; Ing bidde, beſcheiden. So auch die Bers 
[hämtbeit. i 

Verſchaͤnzen, hinbez. Z., mit Schanzwerlen be- 
feftigen, bef. im freien Felde, uneig. (ſich ges 
gen etwas) davor fiher Rellen, wohl verwahren 

- gegen angrife aller Art. Die Berfhanzung; 
and die Schanze felbft. 

Verſchaͤrren, hinbez. Z., dur Einfdharren ver: 
bergen, einfharren. 

Verfbäumen, unbe. B., mit haben, feinen 
un mehr geben, zn fhäumen anfgehört ha⸗ 

en. 

“Merfcheiden, unbez. 8., mit ſeyn, ſterben; nur 
von den Menfhen, und in Beziehung auf ge⸗ 
wiſſe Berfonen. 


Verſchenken, hinbez. 3., 1) (eine Sache) einem 


oder an einen andern fhenten, 2) (Wein, 
Bier ꝛe.) ausfhenken, einzeln verfanfen. Die 
Verſchenkung. 

“Merfcheren, hinbez. 3., 1) ein wenig beſcheren, 
als: (die Haare) verfhneiden; 2) im Scheren 
verderben, veruuflalten. 


bringen, als: die Zeit; 2) unelg. ſich mutb- 
willig oder aus Unbefonnenheit um deu Befig 
eined Gutes bringen, als: fein Blüd, fein 
Hell, feine Wohlfahrt veriherzen. 


Verſcheuchen, hinbez. 3., ſcheu machen und ent: 
fernen, vertreiben, verjagen. 


Verſchicken, hinbez. Z3., f. Berfenden. Die 
Berſchickung. 

*Verſchĩeben, hinbez. 3., 1) aus der bitherigen, 
und es ans Ger — —— oder do" e⸗ 
woͤhnlichen Lage ſchieben; 2) uneig. auf eine 
andere Beit ſchieben, auffhieben. Der Ber- 
ſchub, ohne M., üblicher: der Aufihub. 


VBerfchieden, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. an: 
dere Beftimmnngen, Gigenfhaften, Umſtäñde zc. 
habend; nicht einerlei, 2) (verfhiedene) 
einige, mehrere; in beiden Bed. auh unters 
fhieden. So aud die Berfhiedenbeit. 
Berfhiedentlih, U. w., auf verfhiedene 
Art; öfters. 

WVerſchĩeßen, 1) unbez. B., a. mit feyn, a) 
veraltet, ſich ſchnell in die Ferne bewegen ; bh) 
uneig. von den Barden, mit der Zeit bleidger, 
blaſſer, I(hwäder werden; b. mit haben, nem. 
in einigen Gegenden, uneig. fehlen, jid irren 
2) binbez. und rüdbez. J., a. burh Schiehen 
mit einem $euergewehre der Menge mad, erio 
pfen, 3. B. alles Bulner; imal. (lich ven 
ſchießen) d. t. feine Echiehmalerialien; I. 
ih durch eine fchnefle Bremeaina werirren, 
B. beiden Buhdrudern, (bie kolummen) fie 
falſch oder unridhtig orbnnen ; c. verfperren, be= 
feftigen, fandf.; d. bei den HRalern, (dte Far: 
ben) ihre Stärke oder Lebhaftigkeit nah den 
verfchiedenen Graden der Entfernung ſchwächen. 

Verfchilfen, 1) unbez. 3., mit feyn, von dem 
Schilfe verftopft, angefüllt werden, (der Teich 
tft ganz verſchilft); Y hinbez. 8., bei den Gla— 
fern, (das Glas) in den Fenſterrahmen mit 
Schiffe füttern. Die Berfhilfung, mit 2. 


Verfhimmeln, unbe. 3., mit feun, mit Schim- 


mef überzogen und dadurch unbrauchbar gemacht 
werden, oder verderben. . 


Verſchlaͤcken, binden, 3., in Säladen verwans 
a 


deln. Die Verſchlackung. 


Verſchlãfen, hinbez. 3., 1) durch Schlafen ver: 
Belt; auch: es verfhlas. 


fäumen, al®: die 
fen, für: die Zeit verſchlaſen; (ic) habe es die⸗ 
fen Morgen verſchlafen) für: ih bin zu fpät er- 
wacht; 2) (verfälafen) Reigung befißend, 
über die Gebühr au ſchlafen; fo aud die Ber: 
ſchlafenheit, ohne M., diefe Reigung. 
*Verfchlägen , 1) binbej. 8., a. durch Schlagen 
verbrauden, 5. B. die Rägel; b. durd Schla⸗ 
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en verſchließen, 4. B. die Fäffer, zuſchiagen, einem verſchloffenen Orte verwahren, eimjähe- 
—58 — 5 durch Era, Sara einen ben. Die Berſchließung. 

‚ Berf@lag abjondern, z. B. ein Zimmer; Verſchlimmern, binbez. und rhäbez: 3.. felim 
bei den ZJägern, (einen Hund) durch viele® ß erden. Die Ber: 
Schlagen ſq — machen, uͤberſchlagen; e. in fi en rn ie sl 


die Berne fhlagen, ingl. durch oder im Schlagen x * en 
fi verirren machen oder verlieren, g. ®. (ein He ne) — 


Schiff wird verſchlagen) wenn es durch den 86 — 
ierig verihluden, hinunter fhluden, and Fü 
Wind von feiner Fahrt adgetrieben wird, f. un Fich “ ie Abe eher im Suffer, v efon?. m 


ae nes lautes ringen (1.8. ver Kaufmann | Rerik. worin simab verfnlt; 3) aneig. a Sera 
hat fi durch Unhdflichteit oder Üvertheuerung De ee orte Mac m 
alle Kunden verfhlagen; du haft dir, ih habe) wiLcert —— N . Ber 
mir alle Breunde —8 en); 2) unbez. 8., mit N Mel — none em an Bua 
a ng —— 
ern, ſ. Be ;b. (alte 
serihfägen) — Ay einem warmen — mit den Augen). Die Berſalia 
Drte von ihrer Kätte fo vıel verlieren, DaB ſie z 
ohne Heftige Em Aadası getrunten werden Rön-|Werfchlüdten, hindeg. B., 1) eig. Kiunnter Fa 
nen; c. ein Bierd verfalägt (auch mit| den, 2) uneig. a. {. dad vorige 3 b.; b. , 
feyn) wenn ed wegen unterdrüdter Ausdünftung durh Schlucken — @ halten, ale: Bas Wei: 
plögliih krant Bin. auh Berfangen; d.; nen; c. gem. (Borwürfe, Berweifezxc.), 
gem. die verlangte Wirkung hervor bringen,| Berdauen 2. 
verfangen, anfhlagen; e. gem. austragen, aus⸗ Verſchlümmern, binde,. B., 1) mit Sälumzzrmı 
maden, und überhaupt Daran gelegen fegu, als: ubringen (die Zeit), 2) durch Schlummern wer 
et a . N: a man — (eine Arbeit). 
mande mit dem vierten Yale der Perſon: . 
Mw. als 8. u. U. w., fo viel als liſtig. ver= a en, Bar a eig. * ni 
hmipt; ‚daher die Berfclagenheit, ohne] CB (vor Dur at — * 
R Der Berihfag, ein mit Brettern abges nn eh > F einahe verfazmudten. 
fonderter Raum in einem größern. ————— Hub: rg J 
Verfhlämmen, hinbez. 3., mit Schlamm über: . — en 
an: oder ae en, (der le it vers] fhmäben, ausfamäben; 2) aus Gcringihäge; 
NHlämmt). Die Berfhlämmung. —— ais: ein Beige: 
Verfchlechterm, hinbez. u. rüddez. 3., Thlehter Ye er x it fen th 
masen, verfhlimmern; (fi verihledtern)[ Ser maufen, binbg. 3., mit Schmaufa 
—— ei a an ie Bere Kl: — — 2) verbriagn 
{hiedhterung. — ringen e Zei 
®Werfepleihen, tilaben. 3., mit haben, (iä)|" Verichmeien, hindez, 3. gem. am ben nat⸗ 
fi ſchleichend entfernen. 1 — 8. mitfeyn 
VBerfchleiern, bindez. und rũuckbez. B., mit einem] '*.. meizen, ‚3 e DIESEN 
= at: Mi * I nn —X —— für: beriömelien, zergehen, |hmelzend zerfiuien 
verfhleiern). Ä r 
= 2. VBerfchmelzen, hinbej. 3., a. duch Schurla 
Weräleiten, Abu, 3; un anlam Dein Betägnnbe Gere 
ein Beihäft, einen Rectöhandel; 2) gem. zus| 9 unter einander m — aß eine Barde se 
weiten: verfhleppen. Die Berfhleifung. vermerkt in die andere übergeht. Die Ber: 


ze A ſchmelzuug. 
Verſchleĩmen, hinbez. u. rückbez. 3.,. mit Schleim & h 
anfüllen oder verfopfen ; if id verfh leime n) gr .n — ——— 
mit Schleim angefüllt oder verſtopft werden. Folgen eined Übel nicht mehr emp Et 8 
einen Berluſt; ingi. feinen Schmerz. zu 
Bee ug feine Unluſt über eine Sache uste: 
rüden. 


Verfchmieben, bindez. 3., 1) ald ein Materi! 
zum Schmieden gebrauden, 2) duch Symicn 
verbrauchen, (er hat das difen oder viel Eim 
verſchmiedet). 


Verſchmĩeren, hinbez. 3., durch mieren 1) ak 
madyen (er bat viel Papier, er ale Saſbt 
verfähmiert); 2) verfiopfen, zuſchmieren, (er Sit 
alle Ritzen verfchmiert). 

Verſchmi t -et, .efte, R. u. u. WB. + ſchian. 
iſtig —— 


Verſchnaͤppen, ruckbez. 3., mit haben, (fid) 
gem. 1) fehl ſchnappen; ingleichen umeig. di 
gebofftie Beute verfehlen ; 2) fi dur Boote 
verratben. 

Verfchnauben, od. befier: Verfehnaufen, wart. 
a mit baden, oder rückbez. 3., (fi) ei 
einer heftigen Bewegung wieder zu Athem kam: 
men; gemein: verſchnieben; im R. D. fıa 
verpuften. 

“Verfchueiden, hinbez. B., mit haben, 1) an 
einigen Orten, von den Krämern, für: auk 
ſchneiden; 2) durch Schneiden a. alle wachen, 
b. verunftalten; c. an der Länge etwas apneb- 

| . men, befchneiden;; 3) entmaunen, ſchuciden;, de: 


























Die Berfhleimung. 


“MWerfchleigen, Ober: und Riederd., 1) unbez. 3., 
mit feyn, duch den Gebrauch abgenüht wer⸗ 
den, und überhaupt vergehen, — 2) 
hindez. 3., a. durch den Gebrauch verderben, 
abnuͤgen; ingl. verbringen, ven en); db. als 
Waare verkaufen; daher der BVerſchließ, oder 
Se [aleit: D. D., der Bertrieb, Abgang. 
Adfag der Waaren im Handel und Wandel. 

Verſchlemmen, hinbez. 3., mit Schlemmen 1) 
durhbringen (fein Bermögen); 2) verbringen, 
als: die Beit. 


Verſchlendern, hinbez. 3., (die Zeit) mit 
Sch ee eg — 


Verſchleppen, hinbez. 8., 1) an einen ungeboͤri⸗ 
gen Ort fchleppen; iugl. ger auf die Seite 
h ſchaffen fuhen; 2) gem. (die Kleider) durch 
were Arbeit od. durch Aula lnaet abnügen; 

, 9) ungebührlih und widerrehtlih in die Laͤnge 
yeben a. 8. einen Prozeß verſchleppen). Die 

* Berfhleppung. 

——— hinbez. 3., eig. durch Schleudern 
verlieren; beſ. uneig. unnüger and nachlaſſiger 
Weife vertbun, wegwerfen, durchbringen (fein 
Geld, fein Bermögen). 

*VBerfchließen, bindez. 3., 1) mit einem Schloſſe 
zumachen, verfperren; gem. zuſchließen; ingl. 
uneig., 3. B. (fein Herz vor einem); 2) an 











Verſchneien 


ber ein Berſchnittener, ein Caſtrat oder 
Gunud. Die Berfhneldung. 

Berfchneien, unbez. 3., mit feyn, mit gefallenem 
Schnee bededt werden. 


“Werfchnieben, unbez. 3., mit haben, gem., f. 


Berſchnaufen. 
Berſchnitgeln, binbez. 3., durch Schneiden in 


Heine Gthde alle maͤchen. 

Berfeänupfen, bindez. unperf. 3., mit haben, 
(den Tabaf) auffhnupfen; uneig. gemeiniglich 
a ft mid) verdriegt, beleidigt 
mid. 


Verſchnüren, binbez. 3., 1) im Bergbaue, mit 
Schnüren ausmeflen; 2) mit Schnären überall 
verfeben, zubinden (ein Badet). 

Berſchoͤcken, bindes. 3., die unter dem Namen 
Hs dg ade üblihe Abgabe von etwas ents 

en. 


Berfhönen, hinbez. 3., einer Perfon od. Sache 
ein bereit6 zugedachtes Übel nicht zufügen ; (ei= 
nes oder einer Sache) fulfh für: eines oder 
einer Sache fhonen; aber rihtig: einen mit 
etwas verfhonen, d. t. mit einem Übel. 
Die Berſchonnug. 


Berfchduern , binbez. 3., fhöner mahen. Die 
Berfhönerung. 


Berfhöffen, hinbez. Z., Schoß (eine Abgabe) von 
etwas entrichten. 

Verſchränken, hinbez. 3., in einigen Begenden, 
durch ein Preugmweife geſetztes Hinderniß aumadhen, 
einſchließen: aub verfhrägen. Das Mm. ver: 
ſchränkt für gefreugt, verfhlungen, (mit ver- 
fhränkten Armen, Beinen). Die Berfdhrän: 
tung: auch Berfhrägung. 

* BWerfchrauben, bindez.3., 1) nem. zuſchrauben; 
2) fatich oder fehl (hrauben, Mw. dann regelm. 
rverfhraubt, aber in uneia. Bedeutung ver: 
— ben, von Menſchen für: verfehrt, ver: 

et. 


SMWerfchreiben, hinbez. und — 8., 1) durch 
Schreiben verbrauden, als: alle Tinte; 2) 
falſch ſchreiben; ingl. mit ſich (er bat das ver: 
fhrieben , er verfchreibt fich febr oft); 3) (einem 
etwas) den Beſtz oder das Sigentbum desſel⸗ 
ben ſchriftlich übertragen; _bef. ein Ding ale ein 
Unterpfand fchriftlih verſichern; oder aud in 
einem Teſtamente; daher die Berfhreibnng. 
ein folhe®, und überbaupt ein jedes ſchriftliches 
Bekenntnis einer Schuld; 4) durch Briefe von 
einem fremden Orte fommen laflen, ale: Waa- 
ren,’bef.Büdher: 5) ſchriftlich verordnen; doch 
nur von ſolchen Verordnungen eines Arztes. 
Die Berfhreibung, bef. mit 3. 

Berſchreien, hinbez. 3., (einen, etwa) in einen 
äbfen Muf bringen. 

Berfchröten, hinber. A., durch Schroten alle mas 
hen, z. ®. alles Fan (?. Mw. gew. unre: 
nelm. verſchroten; 4. ®. alles Mal; ift ver: 
ſchroten; er bat allet Betreide verfhroten). 


Arumpfen, — 3. mit feun, durch 
Schrumpfen verunfaltet werden, Riederf. ver: 
fhrumpeln. 


Berſchũb, m., |. unter BVerſchleben. 
Verſchuͤlden, binbeg. B.,_ mit baben, 1) mit 
Schulen befaden ; def. Mw. verfhuldet, 2) 
felten für: verfündigen; veraftet verfhuldi- 
en; 3) (etwas oder etwas an einem) ein 
bel ad eine Strafe feiner an ihm begangenen 
unrehtmäßigen Handlung auf ſich laden; Schuſd 
an etwas ſeyn; 4) gem. zumellen für: veraelten. 
Die Berfhuldung, mit 2; das Verſchul⸗ 
den, mit 3. : 
Verſchuͤtten, hinbez. 8.. 1) durch ein bingefhüt- 
teted Hindernis verfverren (einen Weg), (einen 
Graben) zufhütten: 2) in Menge dahin fallen 
oder ansfliegen lafſen; bef. wenn es ans Un⸗ 
vorfißtigteit geſchieht, als: Mas Waſſer) ver: 


- 
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geren, Die Berſchüttung, üblicher: das 

erſchütten. 

Verſchwägern, hinbez. u. rückbez. 3., (fi mit 
emanden) durch Heirath deflen wager, oder 
berh. Berwandter werden (er iR mit ihm ver⸗ 

ſchwägert). Die Verſchwägerung. 


Verſchwärmen, unbez. 8., mit haben, von 
Bienen, aufhören zu ſchwärmen; 2) binbez. n. ' 
Las, 3., (die Zeit, die ganze Rat) fhwär- 
mend binbringen; (fidy) zu viel ſchwärmen, und 
fih dadurd enutfräften. 


Berfhwärzen , bindez. 3., gem. (einen bei et: 
nem) verleumden, anfhwärzen, verfleiuern. 


Berfhwagen, hinbez. und rüdbez. 3: 1) durd 
‚Schwagen um etwas bringen, (die Zeit) ſchwa⸗ 
gend hinbringen, durch Schwaßen verlieren, ver: 
derben; 2) durch unzeitiges Autſchwatzen verders 
ben, verratben; ausplaudern, (ein Geheimniß); 
3) (fi) fi verfpreden, verreden; 4) (einen) 
vun Schwaghaftigkeit in einen blen Ruf 

ringen. 


*Verſchweĩgen, hinbez. 3., (eine Sache) durch 
Schweigen verbergen, sem halten. Die Ber: 
ſchweigung. Berfhwiegen, er, ſte, @. 
u. U. mw., 1) was verſchwiegen wird; 2) die Ei⸗ 
genſchaft befißend, etwas zu verſchweigen: baber 
die Berfhmwiegenbheit, ohne M., diefe 
Zugend. 

Berfchwelgen ‚-binbez. 3., durch Schwelgen vers 
derben, verbringen, eine Radıt, fein Bermögen. 
Die Berfhmelgung. 


1. Berfchwellen, binbez. 8., mit Schwellen ver⸗ 
Hilde als: ein Hans. Die Berfhweils: 
ung. 

2. * Verſchwellen, unbe. 3.. mit ſeyn, mit 
einer Geſchwulſt bededt oder durch Schwellen 
oder Anihwellen verKopft werden. Das Ber: 
ſchwellen. 


Verſchweͤmmen, hinbez. 3., mit einem herbei ges 
ſchwemmten Hinderniffe verKopfen, ingl. auf 
foihe Art bededen. 


Verſchwenden, binbsz. 8., in reihem Maße und 
obne Roth verwenden, als: fein Geld mit 
Spielen, an einem Baue; (feine Bei) 
unnüg zubringen. Die Berfhmwendung. Der 
Berfhwender BDerfhwenderifh, -er, 
-fe, @ nm. U. w., das gehörige Maß des Bes 
Pürfniffes in der Berwendung weit überſchrei⸗ 
tend, befonder6 in Anfehung des zeitlichen Ber: 
mögen®. 


Verfchwiegen, und die Verfchwiegenbeit, ſiehe 
unter Berfhmweigen. ! 

»Verſchwinden, unbez. 9.. mit ſeyn, auf eine 
geſchwinde und unmerkliche oder auch unbegreifs 
fihe Art unfidtbar werden. 

Verſchwiſtern, hinbez. 3., zu Geſchwiſtern ma⸗ 
chen, (gew. sie mit welchen); bef. unelg. Dinge 
auf da® genauefte mit einander verbinden ; vers 
fhwiftert, aufd enafte und innigfte, wie Ge⸗ 
fhwifter, mit einander verbunden. 


Verſchwitzen, 1) hinbez. 8., a. nem. (die Wäfdhe) 
durch Schwitzen verderben: b. in @eflalt des 
Schmeibes von fidy geben, üblicher: ausidwis 
gen; auch uneig. für: veraeflen, von Keunt⸗ 
niflen oder Begenfländen des Willens; 2) un⸗ 
bez. 3.. a. mit feyn. in Beflalt des Schwei⸗ 
Bed verfliegen;, b. mit baben, anfbören zu 
ſchwitzen. 


VBerſchworen, hinbez. u. rũckbez. 8.. 1) (eine 
Sache) eidlih augeloben, fie zu unterlaflen, zu 
meiden ; 2) gemein. (fi) mit Eidfhmüren be= 
tbeuern, ſich vermeſſen; 3) (fih mit einem) 
eidlich, oder nur überb. eng, fefl, verbinden, bes 
fonders zu einer böfen Sache, eig. u. unelg:; 
daber die Berfhworenen. Die Berfhmb- 
rung, bef. in der letzten ®edeut., eine heim⸗ 
fihhe Berbindung wider das eben eines Regen 
ten, oder wider die Berfaffung eined Gtantet. 
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*WBerföhen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) fehl, falſch 
ſehen; befonder® a. aus Mangel der Aufmerk 
famteit überfeben ; b. uneig. aus Unahtfamfei’ 
wider feine Abſicht, oder auch wider cine Bor 
fhrift handeln; (ſich od. etw as, e6) aus Un⸗ 
achtfamkeit einen Fehler machen; daher das Ver⸗ 
ſehen, -4, M. w. GE., ein folder Fehler; c. 
iſich an etwas) nur von ſchwangern Perfonen, 
wenn 'der unvermutbete Anbiid eined Dinge 
einen ungewöhnlichen bleibenden @indrud auf 
die Frucht macht; 2) ſtatt: für einen feben, und 
zwar nur uneig. a. (einen mit etwas) ihm 
Dasfelbe zu irgend einer Abſicht od. doch ale ein 
Bepürfndh darreihen, verforgen; b. (ein 
Amt, eine Stelle) verwalten, vertreten; c. 
in einigen wenigen Fällen für: verordnen ,-3) 
felten, für: erjeben, auderfeben, beftimmen (eis 
nen zu etwa); 4) vorher fehen, nur uneig. 
und zwar a. vermutben, hoffen, erwarten, nur 
mit fi, 3.8. (id verfebe mid deſſen zu 
euch) Derfpredie es mir von eud: 1 hatte 
mid feiner nit verſehen) hatte ihn nicht 
erwartet, nicht vermutbet; ich hatte mid dei- 

‘fen niht verfeben; ehe ih mich deffen 
verfab; das hHAtte ih mir von ibm nidt 
verfeben; ehe ih es mir verfab. Die 
Berfehung, nur zumeilen in den Bed. 2. 


VBerfegren, hinbez. 3., verletzen, beſchädigen; 
doch nur zuweilen von geringern Berfeßungen. 
Die Be lenruns. 


“Merfenden, bindez. 3., (etwaß) an einen ents 
fernten Ort fenden; gem. verfhiden. Die Ver⸗ 
fendung. 


Berfingen, hinbez. 8., durch Gengen an den 
äußern Theilen verderben, befhädigen, k B. 
fich die Haare, die Kleider. ie Ber: 
fengung. 


Verſenken, binbez. Z., in die Ziefe fenten, durch 
Senken verbergen, eig. und uneig. Die Ber- 
fentung; befonders auf der Bühne, eine An- 
gan: eine Mafhine, durch weldhe man Beier, 

efpenfler, Zanberer u. bol., die im Schaufpiele 
erihienen waren, verfhwinden laſſen kann, in= 
dem fie unter den Fußboden hinadgelafien wer: 
den. 


Verſetzen, 1) unbe. 8., mit haben, von den 
een de Jungen zu frübe oder in unvoll: 
tommenem AZuftande zur Welt bringen, ver: 
werfen; f. Sehen; 2) hindbez. 3., a. in einen 
nicht gehörigen Dirt feßen, b. an einen andern 
„Dri feßen ; ingt. uneig. in einen gewiffen Bu= 
fand bringen, z. B. einen in beffere Um: 
Rände, fegen; einen Beamten an einen andern 
Ort, in eine andere Stelle bringen (die Beam: 
ten werden oft verſetzt); c. in die Tiefe fegen; 
nur bei den Schwertfegern, wenn fle Stahl mit 
goldenen oder filbernen Figuren belegen; d. 
durd ein davor gefebte Hinderniß veriperren, 
als: eine Thür; ingl. uneig. gem. (daß ver: 
fegt mir den Athem) hindert das Athemho⸗ 
len; e. vermifhen, befonders wenn die Wirkun 
des einen Dinge dadurd geändert werden foll, 





e Berföhnen 


wißheit einer Sade wit Worten tehaupten, 
(einem oder fid etwas); Daher ib werfi- 
here Ihnen (mi t Sie, was fon übluh wer, 
und würde eig. heißen: ih aflecurire fe, ».ıL 
ihr Leben; bei „ih verfihere Ihnen“ iR mut 
„es“ außgelaffen, oder ed wird audy der Gran 
fand audgedrüdt: „ih verfidere Ihnen 
Bahrheit‘’); oder (einen oder fi ein 
Sache); ingl. (einen von einer Gag. 
von etwaß, felten: einer Sache werfiger 
feyn, es zuverläffig glauben, 2) (Gib einer 
Sache oder von einer Gade) iöheit Re 
von erlangen, gewifle Nachricht davon einziehe. 
3) in Sicherheit und außer Gefahr ſepen ki 
a. fi gegen eine gewifle Belohnung anbeilku 
machen, den beflimmtien Werth im Kaße td 
Berluftes zu erfehen, 3.8. ein S&iff un) 
dbeffen Ladung; ein Haus gegen Kesu-. 
(haden; aflecuriren; b. anweifen, 3. ®. ciı 
Kapitalaufetwas, dasſelbe zum Unterwienk 
ee — — e f —X 
gen, 3. ©. ſie in Berhaft, in 
nehmen. Die Berfigerung. 


*VBerfieden, binbez. 3., sum Sieden 1) verkas- 


hen, 2) gebrauchen. 


Verftegelm, hinbez. 3., 1) mit einem aufgebrad- 


ie — — — — rief. 
umweilen für: egeln, unter ein; : 
. B. etwas mit (einem Blufes mit Ya 
ufopferung beftätigen, befräftigen. Die Ser 
fiegelung. 


Verfiegen, unbe. 3., mit ſeyn, von 


u 
Körpern, nad und nah In die Erde de 
und verfhwinden; auch uneig. f. vertroduen. 


+%erfifer, m., ein Berömader, Reimigukt 


Dichterling, ein efender ſchlechter Dichter. Tu 
Berfification, die Bersbildung, der Ber: 
bau. Der Berfificator, der Beröbauer, Bert 
fünfller. Berfificiren, Berfe maden, etw 
in Berfe bringen; reimen. 


Verfilbern, hinbez. 3., 1) mit einer dünnen Die: 


flähe von Büber überziehen, überfiibern; ? 

uneig. gem. (Waaren) in das Geld ſetzen. p 
en Beld umfegen, verkaufen. Die Berfit 
erung. 


* Nerfingen, —— 1) mit Singen verite: 


ben, 3. ®. Die gen; 2) über Das 
verfäumen, als: die Mahlzeit; IZedie Zeit) 
mit Singen zubringen, befond. unnüger FR 
4) (fi) falſch fingen. 


*WVerſinken, unbe. 9., mit feyn, durch Umer 


finten dem @efidyte entzogen werden; wneig. ;- 
B. in Das Elend, In folde® gerat ;u 
feinem@lende, in Demfelben untergeben, um: 
kommen. 


Verſinnlichen, hinbez. 3., etwas Gedachtes, Ideen. 


ſinnlich, anſchaulich darſtellen. 


t+%Berfion, w., die Wendung, Form oder Faffung 


einer Erzählung, eines Berichtes; die Übertrs: 
gung, UÜberſezung, Dolmetfhung. 


J. B. den Bein mit Baffer; (eine Karbe)| t Verfiren, fih mit etwas befhäftigen, Damit um- 


mit einer andern verbinden; f. gem. (einem 
einen Schlag, einen Hieb ıc.) geben, beis 
bringen; (einem eins verfegen) d. i. einen 
Schlag, Hieb od. Stih; g. unelg. (eine Sache) 
für geliehbenes Beld als Pfand einfegen, ver: 
pfänden ; befonders von beweglihen Dingen; h. 
uneig. antworten, entnegnen, erwidern. Die 
Deticyung: und das Verſetzen. Der Ber: 
Tag, 1) das Berfeßen, in der Bedeutung 2 &., 
chne MR. und nur in lg Begenden; 2) bei 
einigen Metaflarbeitern,, das Berfeken, in der 
Bedentung 2 e., und dastenige, womit die Me⸗ 
tale verfegt werden. 


Verfeufgen, Bine. ., 1) durch Seufzen hin- 
bringen, 5. B. den Tag; 2) mit Seufzen ver: 
zehren; 3) gleichſam aubfeufsen. 


Berfichern, hinbez. und ruckbez. 8., 1) die Ge⸗ 


geben; im einer Sade verfirt feyun. Darin 
geübt, erfahren, bewandert oder gewandt feyn. 


*Werfigen, 1) unbe. und bei. 3., mit ſenn. 


verfeffen auf etwas, d. i. heftig darnach fire- 
end, gem. darauf erpiht); f. Erfigen 3; }ı 
Hinee: u. rũctbez. 3., a. gem. (fich) Durch Tan- 
ed Sigen zu andern Geſchäften untauglih wer: 
en; b. dDurd langes Giken um etwas Fommen, 
e6 verfänmen. 


— hinbez. 3.., gem. zuweilen für: be: 
oblen. 


Verſöhnen, binbez. u. rüdbez. B., 1) Rreitige er. 


feindielige Perionen einia maden, vertragen, 
ausföhnen: zwei Berionen mit einander, 
ſich mit einem; 2) (einen) ibn fidy oßer an- 
dern wieder zum Freunde mahen: (einet 
Zorn) heben ; 3) in der Bibel, die Schuld un? 


— — — — — 


m tv 


Berforgen 


Strafe der Sünden tilgen; (alt umd dichteriſch 
verfühnen). Die Berföhnung. Der Bersı 
fühner, befonders in der Bedeutung 3. Vers 
ſohnlich, -er, ſte, C. u. U. w., geneigt. ſich 
mit andern zu verföhnen, und darin gegründet. 
Die Berſohnlichkeit, ohne M., piefe eigung 


oder Zugend. 
VBerfoͤrgen, hinbez. 8., 1) (einen mit 733 


ſ. Berſehen 2 a.; 2) (einen) ihm die zum 
Unterhafte ndtbigen Bedürfnifle darreichen, od. 
au ihn in ſolche Umflände verfegen, worin er 
Damit verfeben wird. Die Derler gung, M. 
“. en, 1) die Berfhaffung des nöthigen Unter- 
halte, ohne M.; 2) der Zufland, da man mit 


Verſpüren, binde. 
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ded oder eines eingefplindeten Dedeld verſchlie⸗ 
Gen, zuſpünden (ein Faß verfpünden). Die 
Berfpündung. 
8: ‚fo viel ats: fpüren, 
®. Linderung der Schmerzen verfpären). Die 
Berfpyürung, und das Berfpüren. 
VBerftäben, hinbez. 3., mit Gtäben verfeben. 
Die Berſtäbung, das Berfläben, oder-aud 
die Stäbe ſelbſt. 
Verſtählen, hinbez. 3., vorne mit Stahl verfes 
ben, fäblen. Die Berftäblung. 


Verftand, Verſtändig u. f. f.. f. unter Ber⸗ 
Reben. 


demielben verforgt iR, mit M. Der Verſor⸗ Berflärfen, hinbez. 3., flärter made, eig. und 


ger, nur in der 2ten Bedeutung des 8. 


VBerfparen, hinbez. 3., (etwas anf eine 
ennere Beit) verſchieben. Die Berfpa: 
ung. 


"WBerfpäten, unbe. und rückbez. 3., 1) felten: 


fpäter fommen laflen; 2) (fi) zu fpät Tommen, 
fpäter kommen ald man wollte, gem. au vers 
fpätigen. Die Berfpärung. 

— hinbez. 3., veraltet, zum Zeichen 
der eractung anjpeıen. ! a 
Berfpeifen, hinbez. 3., 1) zur gewöhnlichen 

Speiſe gebrauchen; 2) durch Speifen verbrauchen 
(fie hatten alle Borräthe verfpeift). 
VBerfperren, hinbez. 3., 1) durch ein veranftalte- 
te® Hindernig von dem Zutritte anderer aus: 
fließen, ſperren, ale: einemden Weg; 2) 
allge für: einfperren , verfdhließen. Die 
erfperrung. 


Berfpielen, bindez. u. unbez. 3., mit haben, 
in einem Spiele verlieren; nneig. aud: den für- 
sern ziehen, verlieren. j 

Verſpillen, binbez.3., unnüß verthun, verſchwen⸗ 
den, befond. * mehrern Heinen Theilen; aud 
verfplittern. 


*Berfpinnen, hinbez. 3., durch Spinnen ver: 
brauden (alle Wolle). 


Verfpötten, hinbez. 3., (einen) über ihn fyots 
ten, ihn auefpotten. Die Berfpottung. 


*Merfprechen, hinde): und rũckbez. 3., 1) felten: 
(die Zeit) mit Sprechen zubringen; 2) (ei- 
nem etwas6) fagen, dab man e6 zu feinem 
Nugen thun oder faffen wolle, zuſagen; (eine 
Waare) den Beſitz derſelben zuſagen; (ſich 
mit einer Perſon) ihr die Ehe verſprechen; 
ingl. oft für: verloben; (ih bin fhon ver⸗ 
ſprochen) habe fhon einem andern mein Wort 
gegeben, ihn gu beſuchen; 3) (fich) aus Mangel 
der Aufmerkfamkeit falſch ſprechen; gem. aud 
ih verreden; 4) ſ. Beſprechen 2; 5) uneig. 
Hoffuung gebeu oder machen, 3. B. fid viel 
von einem oder einer Sage; der junge 
Menſch verfptiht viel, ib babe mir 
viel von ibm verſprochen. Die Verſpre— 
hung, üblicher: das Berfprehen, befond. 
in der Bedeutung 2. 


Verfpreiten, hinbez. 3., felten: in die Berne 
fpreiten;; ingl. andfpreiten. 


V eigen, hinbez. 8.. mit Spreizen, d. i. 
ein : igen, 


Die Berfpreizung. 


Berfpröngen, hinbez. 3., in die Ferne fpren- 
gen. Die Berfprengung. 

Verfpriegeln, biubez. 3., mit Spriegeln verfehen. 
Die Berfpriegelung. 

* Verſpringen, binbez. u. rüdbez. 3., durch od. 
Im Springen verrenfen, als: fih den Fuß, 
das Bein verfpringen; fih verfprin=- 
gen. 

Werfprigen, hin bez. 3., durdy Sprigen erfhöpfen; 
ingl. Ineigentlid (fein Blut) bäuflg vergie- 
Ben. Die Berfpyrißung, und das 
fprigen. 


en verſehen. 


Berfpänden, hinbez. 3., vermitteift eines Syun⸗ 


Ber=:]| 


uneig. Die Berflärkung. 


Verftärren, unbe. 3., mit feyn, gem. für: er= 
flarren; ingl. vor — —— und Erſtau⸗ 
nen gleihfam ſtarr werden. Die Berflar 
rung. 

Werftätten, binbes. 3., (etwas) nur uneig. Frei⸗ 
beit geben, etwas zu tbun; (einem etwa®) 
geflatten, erlauben. Die Berftattung. 


Verftauben, undez. 9., mit feyn, in Geſtalt des 
Staubes verfliegen, gem. auch verflieben. 


Verftäuben, binbez. 3., in Staub davon fliegen 
fallen. Die Berftäubung. 


Verftauchen, hinbez. 3., durch Stauden feiner 
nebörigen Beſchaffenheit beranben ; befonder® 
von den Gelenken, als: fih die Hand, den 
Arm, den Buß verfaudben Die Ber: 
ſtauchung. 


"Werftechen, hinbez. 3., 1) mit Stichen zuma— 
chen, z. B. ein Loch in einem Kleide, die 
Schuhe, die Stiefel, 2) gem. aan) 
vertaufhen; 3) im Kartenfpiel: die Zrümpfe 
verbrauchen; (fi) nicht mehr fliehen konnen. 


Verftöcden, hinbez. und rüdbez. 3., mit haben, 
1) durd ein dahin gefledtes Hinderniß veripers 
ten; 2) gem. (ſich) mehr Beld, als man be- 
aquem entbehren fann, in eine Sache fteden; 
3) an einen andern verborgenen oder unbefann= 
ten Drt fleden, verbergen (etwas verfteden; ſich 
verfeden).. Das Berfted, -e6, obne M., 
Ben: ——— dad Berfteden, in der Beden: 
ung 3; au der Drt, wo man fi) verftedt od. 
verbirgt; der Hinterhalt. 


*Merfichen, 1) unbez. 8., mit ſeyn, fiber die 
gehörige Zeit fteben ; befonders von den PBfän- 
dern für: verfallen; 2) hinbez. u. rüdbez. 3., 
1) eig. (fich) durch langes Stehen ſchadhafi oder 
untüchtig werden; 2) uneig. a. (fih au et- 
was) fid zu’ einer unangenehmen Sache ent- 
(liegen ; b. die Bedeutung eines jeden Zeichens 
und befonders der Wörter einer Rede wahrneb- 
men, 3. B. (einen, feine Worte): oft für: 
begreifen und einſehen, ala: Das verſteht ſich 
von ſelbſt, für: das begreift man von felbfl. 
flebt man von felbft ein, das tft ganz begreif- 
Li, gang natürfih, (einem etwas gu der⸗ 
fieben geben) einem etwas anf eine verdeckte 
Art merlen laflen; v- (ficb mit einem) gemein- 
ſchafflich mil ihm zu eimer geheimen Abſicht 
wirfen, mit ibm einig fenn; d. deutliche Be: 
grife von etwad haben, ald: (eine Sache) 


fönnen (er verflebt zu fchreiben, d. 1. kann); 
(id [mihb] auf Das Meiten). Der Ber- 
hanb, -ed, obne M. 1) überbaupt Das Ber: 


mögen, zu berfteben, in der Bebentunag 2, 2 b. 
und d. oft audı für Wermunft; eig. aber da= 
von veribieben, indem Bernunft, eine böbere 
Seelenfraft, bas Bermögen ift, Ideen zu fafs 
ſen ober ju bilden, Berfland aber, eine niedere 
Zeelenfrafi, bie Aäbigfeit, Beariffe iu bilden, 
Urtbeile u füllen, unb au fblichen: (eig. find 
beide das benfenbe Erfennen überb., dem Füh⸗ 
len, Schauen gegenüber; gewöhnl. aber wird 
ber Werfland nur auf Die Erfenntmiü bes Sinn= 
lichen, Dafepnliden, vie Vernunft aber auch auf 
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das Überfinnfiche, Ienfeitige bezogen, und ſchließt 
endii auch dad mit dem Denken verbundene 
Fühlen, Glauben ein, fo wie die Thätigkeit 
Des Berftandes nur die erften und niedern Stu⸗ 
feu der unft bezeichnet, alfo mit ihr an Ad 
eins, nur bezüglich verſchieden if; f. Ber: 
nunft); 2) von der Rede und den Worten: 
der Sinn, die Bedentung. Berfländtg, -er, 
-Re, E. u. U. w., Berftand babend, an den Zag 
begend, darin ge ündet, oft für vernünftig, 
(ug. Berfländigen, binbez. u. rüchbez. 3., 
em. (einen) ihm etwas erffären, dentlih ma⸗ 
en; oft aud für: benachrichtigen; (lich mit 
einem Über etwas) mit ibm darüber einig 
werden, oder ſich gepenfeitin darüber aufklaͤren 
und die dabei obwaltenden Migverftändniffe he⸗ 
ben und befeitigen. Berftändlih, -er, -fle, 
E. u. U. w., was Mar und deutlich iſt; zuwei⸗ 
len auch vernehmfih. So auch die Berfländ: 
fihteit/ obne M. Dad Berfändniß, 
ſſes, M. -ffe, 1) veraltet das Bermdgen 
deutiicher Begriffe; der Berftand; 2) das Mit: 
wiſſen und die Auelnedmung an einer gebei- 
men, befonders unerlaubten Unternehmung; 3) 
das Bernebmen, die Eintracht, ale: in eiuem 
guten Berkändniffe mit einem leben: 


“MWerfiöblen, biubez. 3., alt für: fehlen, ent: 
—— Tim. verfioblen, für: heimlich, ind⸗ 
geheim. 


*MWerfteigen, rüdbeg. B., mit haben, (fidy) fo 
weit fleigen, dag man nicht ohne Gefahr wie> 
der * kann; ingl. uneig. das Map des Ber: 
nünftigen überfhreiten,; fi gu etwas erheben, 
wohin man nidt follie. 


Verfleigern, hinbez. 3., den Meiftbietenden oder 
an die Meiftbietenden verkaufen, verauctionis 
ven; im D. D. verganten. Die Berftei- 
gerung. 


Berfteinen, binbez. B., 1) mit Greni⸗ od. Mark: 
feinen befegen; 2) für Das folgende. 


Verfeinern, hinbez. 3., in Stein verwandeln. 
Die Berfteinerung, 1) da® Verfeinern, 
ohne M.; 2) ein verfleinerted Ding, mit M. - en. 


VBerftellen , hinbez. und rüdber. 8., 1) etwas an 
einen falfhen Ort fteflen; 2 eine andere und 
zwar nachtheilige Geſtalt ertbeilen, z. B. fein 
Geſicht durch eine Bertde, gewöhnlich 
entftellen ; oft auch für verrüden (die Ubr); 3) 
(ih) Ab von außen auders flellen, als man 
denkt und empfindet, einen falfhen Schein an⸗ 
nehmen. Die Berftellung, befonders in der 
Bedeutung 3 von den äußern unfern Reigungen 
und Empfindungen widerfpredrenden Handlun: 
gen. 


“Merftörben, unbe. 3., mit feyn, fo viel als 
erben, vorzüglich erflerben, abfterben, das 
Sterben ganz vollenden, doh nur von Men— 
fhen, und gewöhnfih nur im Mw. verflor: 
ben, wenn man fi das Sterben nicht als eben 
erfi gefheben , fondern ale fhon ganz vollendet 
und ange vergangen denft, oder wenn man 
Ne Ereignis nicht erft anjeigen und befannt 
maden, fondern als fhon befannt und ausge⸗ 
ſprochen nur anfhbren oder erwähnen will; 
alfo: mein Baterifi ſchon laängſt geflors 
ben; aber: mein verftorbener Bater 
pflegte gu fangen 2e.; mein Freund if 
geſtern geftorben; mein verftorbener 
Freund war fehr gelehrt. 


*Merftieben, ſ. Berflauben. 


Verftielen,, hinbez. 9., gem. mit einem Gtiele 
verfeben. 


Verfiimmen, hinbez. 3; von mufifafifhen In⸗ 
ſtrumenten. einen falfgen Ton 8 
die Feuchtigkeit hat den Flügel ganz verflimmt) 
bat ihm einen gamı falfden Ton gegeben; von 
Menſchen, ine 


Verſtutzen 


KG in einer mangenehmen Stimmung. Pi 
Berkimmung. 

Berftöbern, hinbez. 3., von einem GSchueegehi- 
ber, (die Wege) beveden und dadurch unfene: 
lich machen (alle Straßen find werkößert, de 
Weg war ganz verftöbert). 

1. Bertöden, unbe. Z. mit feywm. darch fang 
anbaltende Feuchtigkeit verderbt werben (de 
Holz iſt verftodt). 

3. Verſtoͤcken, hinbez. und rüdtez.. au unbe, 
8., and: ‚unempfindlih gegen ale beilfsm 
Beilerungdmittel machen; (audb: fi verkeem 
und verſtockt ſeyn) unempfindlidg werden u. fer. 
Die Berfiodung, und von dem Zufamk 
auch Die Berfkodt heit. 


Verftöllen, hinbez. 3., im Bergbaue, mit einm 
Stollen verfehen. Die Berkollung. 


Berftöpfen, hinbez. 8.. mit einem davor gefter 
ten Hindernifle verfblieden; verkonf: anh 
uneig. von allen nungen, wenn Ve fer 
Durchgang durch bdiefelden durch ein Darin de 
findlihes Hindernig gehemmt wird. Die Ber— 
Ropfung. 


Verftören , binbez. 3., 1) gem. auseinander Ri- 
ren, zerfireuen, 3. B. die Diebe, Dur Sarkt 
vertreiben; (verftört außfeben) ängkfis, 
verlegen, zerfirent ; 2) veraltet, gerören. Ex 
Berftörung. 


*Verftoen, 1) unbez. und bez. 3., mit habeı. 
a. einen Fehler, ein Berfeben b ‚ab 
Ren (er hat dagegen verfloßen; er bat gegenker 

Wohlſtand verfloßen: das verkößt- gegen de 

aute Sitte); auch fid in etwas; b. von gas 

renden flüffigen Körpern, aufbören zn feke: 

2) bindez. 3., a. aus feiner gebörigen Lage: 

Ben; b. gem. (eine Sade) aus Roth vet 

fen; c. uneig. (einen) ibm den bisher 

Schuß, feine Liche, die Berforgung 2c. auf er" 

gewaltſame Art entziehen, (feinen Sobn rer 

ken). Die Berftohung. befondere in der e 

deutung ? c. Der Berfloß, MR. -Ardge, 

ein geringer Yebler, ein Berfeben; 2) gem. kit 

Pferd bat den Berſtoß wenn e& mt 

en will, ohne daß man die Urſache tamı 

weiß. 


“Werftreichen,, 1) hinbez. 3., a. Durch Streioc 
verbrauden;, b. Durch einem eingefrichenen A: 
ver verfiopfen, zuftreihen; 2) uubez. 3.. ar. 
5 € an en een a ron mM 
ge meine Lebenszeit verſtreicht; Die geiehe 
Friſt if verfirihen).- 

Verſtreuen, binbez. 3., 1) zum Gtrenen nerbrei: 
hen; 2) ſtreuend verlieren; 3) veraltet, zer: 
fireuen. Die Berftreuung. 


Berftriden, bindet. und rüdbee. 8., 1) 
Striden verbrauden, ald: alles Barn;, An 
Falftride verwideln, eig. und nnetg. ; 3) (fi: 
umeilen für: fi verfhwören. Die Berkr:: 
ung. 
Berftudiren, hinbez. Z., gem. duch oder wit 
Studiren verthun, verbrauden. 


Verftüfen, bindez. 3., im Berabaue, mit einiger 
in das Geſtein gehauenen Zeihen verfeben. 


Verftümmeln, binbez. 3., durch gewaltiame Re 
raubung eines nothweudigen Theile ungeſtan 
oder zu einem Stummel mahen, 3. B. einer 
Baum; ingl. Die Wörter, feblerbaft verftr 
gen; gem. auh verfiümpeln. Die Berftäm: 
melung. 


Verflümmen, unbez. 3., mit feyn, flumm wer: 
den, ingl. uneig., vlößlih aufhören zu reden 
(vor Schmerz, vor Schred verflummen). 


eben ; (die Kälte, Verftüirzen, binbez. 3.. durd ein dabin geſtarz⸗ 


te® Hinderniß verftopfen, oder verbergen ober 
unkenntlich machen. Die Berffürzung. 


ne unangenehme, trübe Stim= ind. 3... f. St 2 
mung verfeßen, (er if Derflimmt) er en, hinbez. 3.. f. Stußen und Ms 


® 
ben. 


fin 


| Berſuchen 


VBerſuchen, hinbez. B., 1) überhaupt veraltet, 
prüfen, ns auf die Brobe ſtellen; nur noch 
in der theologiſchen Schreibart; 2) befonders a. 
tofen, ale: den Bein, die Speifen; b. 
durch eine veranftaltete Veränderung die Mög: 
Iichfeit oder den Brad der Kraft eines Dinges 
au erfahren fußen, z. 8. fein Bfüd in der 
Belt; ſes mit einem) zu erfahren fuden, ob 
er braudbar fey; ingl. unelg. (fi [mir] et- 
was) viel in der Welt erfahren wollen, befon: 
ders durch Reiſen; daher (verſucht) oft für: 
viel Grfahrung habend. Die Berfuhung, 
oft von einer jeden Reizung. Der Berfuder, 
in der Bedeutung 1. Der Berfud, es, M. 

e, dabjenige was man thut, um zu erfahren, 
ob eine Sache möglid fen, oder ob man Kräfte 
genug babe, fie auszurihten; (einen Ver— 
ſuch maden) etwas verfuchen. 

Berſũdeln, hinbez. 8., 1) gem. für: befudeln; 
2) duch Sudeln verbrauden, ingl. verderben. 
Die Berfudelnng. 


a rAdbez. 3.,mithaben, (fi) eine 
Suͤnde eben; (ſich an einem) ihn durch 
Sünde beleidigen.‘ Die Berfündigung. 


Beriigee binbez. 8., 1) (den Kaffee, den Thee. 

die veifen) a au füß maden; 2) uneig., das 
Unangenebme einer Sahe durch etwas Ange: 
nehmes mildern. Die Verf üßung. 


Bertagen, hinbez. Z., etwas auf einen andern 
Zag verlegen, auf eine andere Zeit: verſchieben 
oder hinausſchieben; befonder® von dem Barla= 
mente, den Kammern, die Berfammiung nicht 
ganz aufheben und ſchließen, fondern nur auf 
einige Beit unterbrehen, und die folgenden Zus 
fammenfünfte auf eine fpätere Zeit, auf fols 
gende Zage binausräden. Bergleihe Tagen. 


Vertändeln, binbez. u. rüdbes. 8., gem. 1) (die 
Zeit, das Beld) ſich durch Tändeln um ctwas 
bringen; ingf. auf eine unnfige Art verthun; 
2) (fi vertändeln) zuweilen gem. für: fi 
verslempern. 

Bertangen, hinbez. 3., mit baben, fih durch 
Tanzen um etwas bringen, durch Tanıen etwas 
en da verlieren (viel Bed; das Kopf⸗ 
weh). 

Vertaufchen, binbez. 3., durch Tauſch in eines 
andern Beflb bringen ; oft aud) für verweds 
feln. Die Bertaufhnng. 


Dartenfelt, €. u. U. w., niedrig, teufliſch; Ingt. 

ſehr liſtig, verſchlagen, arg 2c., oft auch bloß 
für: ſehr; verwünfdt, verdammt. 

Vertheidigen, Papa und rüdbes. 9., 1) beweis 
fen, dag eine Ber 


Verthetlen, binbez. 8., unter andere austheilen, 
oder nur umher an verfhiedene Stellen brin: 

- gen, was erft zufammen war, 5. ®. Truppen. 
Die Bertbeilung. 

Verthenern, binbez. 8., etwas theurer machen. 

*MBerthun, binbes. 3., 1) beinahe veraltet, ver 
derben, unglüdlih machen; 2) ohne Roth und 
auf eine unnüge Art verwenden, als: viel 
Geld, verihwenden, durchbringen; 3) gem. 
verbrauchen ; 4) (fi) verthun) in manden Ges 
genden für fi: verfehen, fidy irren, fi täufchen. 

ertdulih, -er, -fle, E. u. U. w., gem. 

ein en verfhmwenderifh. So au die Ber- 
thulichkeit. 

Vertical, €. u. U. w., (cheitelrecht, ſenkrecht, 


yerpendienfär; daher der Berticalpunft, der 
Scheitelpuntt, u. a. m. 


Vertiefen, hinbez. und rudbez. 8., 3) eig. tief 
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od. tiefer nahen; 2) unelg. (fi ch inetwas) ich 
fehr weit od. zu weit darin einlaffen, 5.8. in Ge⸗ 
danten vertieft ſeyn. Die Bertiefung, 
das Bertiefen; und eine vertiefte Stelle. 


Bertilgen, hinbez. 3., ans der Reihe der Dinge 
— en, ausrotten, vernichten. Die Ver⸗ 
tiſgung. 

tBertiren, umwenden, umdrehen, umkehren; 
überfegen, übertragen, dolmetſchen. Vertatur, 
verte oder abge. V. für: ‚wende, kehre um,‘ 
namlich das Dlatt, wo die Fortfegung folgt, um 
auf diefe hinzumeifen. 


Berträdt, -er, -efte, @ u. U. w., niedrig, 
wahrfchelnlich das Mittelwort der vergangenen 
Zeit von vertreden (in R. D. für: verzie= 
ben; vergl. treden); alfo eig. verzogen; dann 
äußerft verworren, feltfam, arg, höchſi unange- 
nehm, verzweifelt, verwünfct, verdammt, ver⸗ 
flucht. (6 iſt doch vertradt, dag er nidt 
fommt; ei vertradt, wenn ich nur erſt wie- 
der heraus wäre; der vertradte Menfd; ein 
vertradter Geſelle). 


“Merträgen, hinbez. und rüdbeg. 8., 1) (ein 
Kleidungsftüäd) durd Tragen verbranden, 
abnügen; übliher: abtragen; 2) an einen uns 


gehörigen oder unbefannten Ort tragen; 3) gem." 


ertragen, als: HSitze, Kälte; 4) (einen mit 
einem, gwei Berfonen, fih mit einem) 
verföhnen, ausföhnen ; 5) (fich mit einemaut, 
ſhecht 2e.) mit ihm leben; bloß (fi mit 
einem vertragen) d. i gut. Der Bertrag, 
-ed, M. -träge, ein Berfprehen mit einem 
Gegenverſprechen, befonder6 eine feierliche Ver: 
abredung einer folhen Bewilligung; gem. ein 
Gontraft; oft audy für Vergleich (einen Ber: 
ira fließen. oder abſchließen; den Vertrag 

en, erfüllen; den ee Ber: 
trägfid, -er, -fte, @. u. U. w., 1) geneigt, 
friedlich mit andern zu leben, und darin gegrün: 
det; ei vertragfam; 2) zuweilen auch für: 
verföhntih. So aud die Berträglichteit. 


Vertraͤnkſtenern, hinbez. 3., gem. die Trank⸗ 
ſteuer von etwas geben. . 


Vertrauen, 1) undez. und bey. 8., mit baben, 
(einem oder einer Sache, oder auf einen 
oder etwas) feine Wohlfahrt oder etwas Bu: 
ted zuverfihtlih von ihm erwarten; üblicher: 
fein Bertrauem Darauf feßen; 2) hindez. 
u. rüdbez. 8., a. (einem etmaß) f. Anver- 
trauen; bei. (einem etwas) in zuverfidtli- 
her Erwartung feiner Verſchwiegenbeit entde- 
den, auh anvertrauen; foaud (lich einem) 
fih ihm entdeden; b. veraltet, verloben, zur 
he verfprehen. Das Vertrauen, -8, obne 
M., 1) die Handlung des Bertranens; 2) bei. 
die zuverſichtliche Erwartung eine® Butes von 
jemanden; eine gegründete Hoffnung, ein aerins 
ner Brad der Buverfiht: ingl. (kein Ber- 
trauen an einem haben) feinen Worten 
feinen Glauben beimeflen: (einem etwas im 
Bertranen fagen) in Erwartung feiner Bers 
ſchwiegenheit. Bertraufidh, -er, -Re, @. 
u. U. w., fein Bertrauen zu jemandes Liebe, 
Freundſchaft od. Berfhmwiegenheit obne Zurüds 
baltung thätig erweifend, und darin gegründet. 
Die Bertraulihleit, M. -en, 1) diefe Cie 

. nenihaft, ohne M.; 2) eine vertraufihe Hand- 
lung, mit M. Bertraut, -er, -Re,@. u. 
u. mw., 9) foviel ald: vertraufih, doch nur ala 
U. w.; 2) der Heimfichfelten eines andern theif: 
baftig; (ein vertrauter Frennd) dem man Alles 
anvertraut oder vertraut. 


Verträumen, binbez. 8., mit Träumen, und uns 
eig. mit träger Unthätigfeit zubringen; ingf. 


auf ſolche Ark verſcherzen. 
*Wertreiben, hinbez. 8., I) durch aewaltfame 
Mittel entfernen, als: Räuber; 2) (einem 


oder ſich [mir] Die Bett) den Rortgang ders 
ſelben unmerflig machen; den Lanf derfelden 
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Baaren) abfegen, verkaufen‘, 4) bei den Ma- 


Berwalten 


Berun ung. 


faire een. die Beit verkurzen; 3) Kerünveinigen, hindez. 3., unrein maden. Di 
8 


ern, (die Karben) aus einander treiben, fo 
daß fie flufenweife an Stärke abnehmen. Die 
Bertreibung, in den Bedeutungen 1 uud 2. 
Der Bertrieb, -e6, ohne M., der Abfag, Ber: 
fauf, Abgang der Baaren. 


"Wertreten, hinbez. 3.. 1) durch einen falihen 
Zritt verlegen, als: ſich [mir) den Buß, 2) vor 
etwas treten, und dadurd den Zugang bindern, 


Berunrnbigen, binbez. 3., gem. (einen) nurchi 
machen, ibm A ibn — 
gen. Die Berunrubigung. 

Verunftalten, hindez. 3., ungeflalt maden. Di 
Berunftaltung. 

Veruntiefen, hinbez. 3., untief maden. Di 
Beruntiefuug. 


ald: einem den Weg; 3) veraltet, durch Tre: | Weruntrenen, hinbez. 3.. (eine Sache) au 


ten verderben, zertreſen; 4) an eincd_andern 
Stelle treten, a. eig. (einen od. eines Stelle) 
feine Arbeiten verrichten; b. uneig. (einen od. 
einen bei einem) ibn bei Diefem entſchuldi⸗ 
gen, vertheidigen, eine Furbitte bei ibm einle⸗ 
gen. Die Bertiretung, und das Vertres 
Pe Der Bertrerer, nur in der Bedeutung 


*Bertrinten, binden. 3., 1) mit Trinken jubrin= 
De ala: die Zeit; 2) über das Trinken ver= 
Aumen (die befimmte Friſt): 3) durch Trin⸗ 
ten a. verjebren, verthun, durdhbringen, ver: 
lieren (das @eld); b. vertreiben, ald: Die 
@rillen, die Sorgen zc. 

Bertroͤcknen, unbez. 3., mit feyn, 1) von flüf: 
gen Dingen. dur Trodenwerden verſchwin⸗ 
en, (alled Waſſer in dem Gefäße iſt vertrod- 

net), 2) zuweilen fär: verdorren, dürre werden, 
Arge die Pflanzen vertrodnen, find ver⸗ 
rodnet). 


Vertrödeln, binbez. 3., 1) als alte unbraudhbare 
Saden verkaufen; ingl. aus Roth oder auf eine 
feihhtfinnige Art verkauſen; 2) gem. die Zeit, 
träg und nnthätig hinbriugen, unnüg verlieren, 
ungebrandt und unbenußt hingehen und ver: 
ftreihen faflen. 

Vertröſten, binbez. 3., 1) veraltet, verfihern, 
Sicherheit gewähren; ingl. Muth einſprechen; 
gem. (einen aufetwa ) ihm Hoffnung dar: 
auf mahen, ihn darauf tröftend verweifen, und 
ibn dadurd zufrieden flellen. Die Bertrd- 
tung. 

+VBertumnus, m., in der römifchen Kabellehre, 
der Bott der wechfelnden Jahrebzeiten, dann 
Weg der Krüdte, def. derer des Herbſtes, daher 
er bei Dichtern aud für den Herbft fleht. 


Vertuͤſchen, binbez. 3., (eine Sache) auf eine 
ungebübrliche Art unterdrüden, verbehlen, ver: 
ſchweigen, zu verheimlicdhen, zu verbergen ſuchen; 
nur von unangenehmen, entehrenden, unerlaubs 
ten, unrehtmäßigen Borfällen, Begebenheiten 
oder Handlungen. Die Bertufhung. 


Verübeln, hinbez. 3. gemein. (einem etmaß) 
für übel halten, übel audlegen, verdenfen, übel 
nehmen. 

Berüben, binden. 3., begehen, nur von uner:- 
faubten,, ſchlechten, böfen Thaten (einen Dieb- 
An einen Mord, eine Schandthat, ein Buben: 


Veruͤnebeln, binbez. und rüdbez. 3., unedel mas 
hen; (fich) unedel werden. 


Beruͤnehren, binbez. 3., gem. für: entehren. 
Die Berunehbrung. 


Veruneinigen, bindez. und rüdde,. 3., uneins 


machen, entaweien; (fich) unein® werden, fi 
entzweien, Die Beruneinigung. 


Berunglimpfen, binbes. 3., (einen) feine Ehre 
durch“ Worte beleidigen, ſchmaähen, verleumden. 
Die Berunglimpfung. 

Verunglüden, unbe. 3. mit feyn, durch einen 
ungefähren Bufall im hoben Grade unglüdlich 
werden; ingl. uneig. mißlingen (der Berind 
ift verunglüdt, das lnternebuen iſt mir ver 
unglüdt). 


Berünbeiligen, hinbez. 8., gem. entheiligen. Die 
Berunhbeiligung. he ya 


⸗ 


Mangel der gehörigen Treue weglkommen laffın, 
befonder® durch Untreue entwenden. Die Ber 
untrenung. 


Beruͤnwilligen, rüdbez. 3., mit haben, (ſi⸗ 
En für: fh mit einem veruneinigen. Tr 
erunwilligung. 


Verunzieren, hinbez. 3., gem. entitellen, werke: 
fen. Die Berungierung. 


Verürfachen, hinbez. 3., 1) die wirfeude Hriskı 
von etwas fegn. als: einem viel Berbrai, 
2) zuweilen für: , veranlaflen. Die Berurie: 

ung. 

Verurtheilen, binbez. 8., durch ein Urtbeif einer 
verwirktten Strafe f Aa face: a : eine 
zum Zode. Die Berurtbeilung. 


Vervielfältigen, hinbez. u. rüdbez. 3., wieltäki 
maden; ingf. (fidy) fidy vermehren. Die 8er 
vielfältigung. S : 

Vervoͤllkommnen, hinbez. 3. (aus ver - ueir 
tommenzen zufammengejogen, Daher if x 
vortlommende Korm verenollfommzen un 

richtig, weil fie vom Stamm die Spibe „en“, 
oder verkürzt „n“, wegläßt), volllommen, etc 
doch volllommner maden. Bollfommaıı 
würde ſchon dasfelde fagen, nur Daß Die Ex. 
folbe ver den Begriff noch verflärft, und — 
Bollenden der Haudfung anzeigt. Die Be: 
volltommmung. 


Vervörtheilen, hinbez. 3., gem. bevor theüe 
Devon tbritehe, 


Berwachen, hinbez. 8., mit Wachen 
em > a kin 


·Verwaͤchſen, 1) unbe. 3., mit fun, a. darb 
Wachtthum unfenntlid gemacht werden, aumat. 
fen; b. zufammen wachſen; c. ungeflalt mas 
fen; bef. Mw. verwahren, fdief, budetıs. 
auch ausgewahfen, 2) bindez. 3.. gem. ı 
die Rarben zc., durh den Wahdtbum antenni- 
id mahen; b. ein Kleidungsffüd, zm jek: 
ine. Satleibe wachſen, für dasfelbe zu gros 


Verwägen, |. Bermiegen. 


Verwähren, hinbez. und rüdbez. 8., 1) (einen 
oder etwas) an einem fihern Orte aufbrebal- 
ten, 2) durd äußere Gicherbeitsmittel per ir 
Gefahr des Berlufted oder der Beſchadi ſi⸗ 
chern, als: eine Thür mit Shidifere. 
(ih vor der Kälte); überbaupt au: fı& 
vorefwas, duch Ddienlihe Mittel daver in 
Sicherheit fegen. Die Berwahrung. Ber: 
wabrlid, U. w. nur in den Kangeleien. in 
Bermabhrung, in der Bed. 1. 


Derwährlofen, binber. 3., aud Mangel der Aui- 
fibt und Aufmerffamteit unpolltommner, fdafe@t, 
elend werden faflen, als: ein Kind; ing!l. un- 
ahtfam mit etwad umgeben, fo dan dadurd 
Schaden entfteht, bef. Das Feuer. Die Wer: 
wahrlofung. 

Verwährt, Mw. von dem ungemöhnlidben Zeitw. 
verwähren, nur in den Nchten und Ranze- 
leien, von der Zeil, für: verjährt. 

Verwaiſen, unbe. 3., mit ſeyn, zur Waiſe 
werden; uneig. auch zuweilen, der Freunde 2c. 
— — und überhaupt eiufam u. hbatf⸗ 
08 werden. 


Berwälten, hinbez. 3., ein aufgetragenes Ge 





Verwandeln 


(haft handhaben, z3. B. eines Stelle, ein 
Amt, verfehen. Die Berwaltung. Der Ber- 
walter, -6, M. w. @., der da verwaltet; beſ. 
in vieleu Gegenden, derjenige, welcher Die Wirth- 
(haft eines Landgutes im Ramen bed Eigentbü= 
mers beforgt u. demielben Rechnung davon ab⸗ 
legt; daher die Berwalterin, deſſen Gattin; 
in einigen Begenden aud wohl: der Pachter ei- 
ned Landhaufes oder Laudgutes. 


Berwaͤndels, hinbez. u. rüber. 3., 1) ein Ding 
auders befffimmen, verändern; veraltei und nur 
nod gem. in der Medensart: (ſich im Geſich⸗ 
te) feine Farbe verändern; 2) die Ratur u. Ber: 
bindung eines Dinge® ändern; 3) das Welen 
eines Dinges verändern, e® gänzlich umſchaffen, 
4°: in der Dihtung: Steine wurden in 

enfhen, Menſchen in Thiere, Bäume 

u. f. w. verwandelt. Die Verwandlung, 

(Dvids Berwandlungen, d. b. Dvids Gedicht von 

a en erwandlungen, Metamor: 

phofen). 


Verwaͤndt, - er, -efte, E. u... w., 1) dur ge: 

meinfhaftlihe Abflammung, oder durch Heirat, 
oder durch Berfhwägerung mit andern verbun= 
den; mit elnem verwandt feyn; bef. ale 
Gw., und als Sm., der, die Perwandte; 
Anverwandte; 2) in vielen Jufammenfegungen 
von Berfonen, weldge durch eine gemeiufchaftliche 
Lebentart, durch Religion 2c. mit einauder ver: 
bunden find, ald: Kunftverwandte, Blau- 
bensvermwandte; 3) u, eine aͤhnliche Be⸗ 
—— oder Eigenſchaft habend, (verwandte 

Örter, earifie). Die Berwandtfhaft, M. 
-en, 1) der Zuftand, die Eigenfhaft, da Ber: 
fonen oder Dinge mit einander verwandt find, 
obue M.; 2) mit einander verwandte Berfonen, 
mit M.; Berwandte. Berwandiſchaftlich, 
@. u. U. w., in der Berwandifchaft gegründet. 


Berwärnen, hinbez. 3., nahdrüdiih warnen. 
Die Verwarnung. 


*Merwäfchen , binbez. 8., 1) durd od. mit Was 
fhen verbrauchen (3. ®. viel Seife); 2) mit Ba: 
fhen binbriugen (die Zeit), 3) mit Plaudern 
zubringen —58 Tage): 4) durch unzeitiges And⸗ 
plaudern bekannt machen (ein Bebeimniß); 5) 
über das Plaudern verfänmen. 


Berwällern, hinbez. 8., durch allzu viele® Wäf- 
fern verderben, durd vieles hinzu geſchüttetes 
Maffer dünn und dadurd ſchlecht machen (das 
Bier, den Bein); auch uneig. für verderben 
tberbaupt (einem die Freude vermäflern oder zu 
Baffer maden). Die Berwäfferung. 


“= Werweben, binbes. B., durch Weben, 1) ver: 
brauchen (viel Barn); 2) mit einem andern Dinge 
verbinden, bef. uneig. (ihre Befchide waren mit 
einander verwebt oder dichtr. verwoben). Die 
Berwebung, nur mit 2 und uneigentlich. 


WBerwichfeln, hinbez. 3., ein Ding für das anz 
dere nehmen oder geben, alt: Geld verwech— 
ein, d. i. fi für cine Geldſorte den Werth 
n einer andern geben laflen, (ein Ding mit 
einem andern) vertauſchen, bef. aus Verſehen 
oder Unmiflenbeit anfatt ded andern nehmen. 
Die Verwechſelung. 


Berwögen, -er. -e, E. u. U. w., fi unndtbi- 
ner Weiſe in Befabr begebend, und darin ge- 
ründet; übertrieben fühn Go auf die 
et, audy eine verwegene Hand: 
lung, mit R. -eu, ee auch: verwogen, 
und die Berwogenhbeit). 


Berweben, 1) hinbez. 3., aus einander und in 
die Berne weben, 2) unbez. 3., verwebt werden, 
fhnell verfhwinden, (da6 dürre Laub wurde 
fhnell vom Sturm vermeht). 


VBerwebren, binbez. 3., (einem etwas) ihn mit 
®ewalt daran hindern. 


Berweichen, hinbez. und nubez. 3., mit feyn, 


[4 
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durch allzu Tanges Cinweichen zu weich machen, 
oder zu weich werden. 


VBerweigern, hinbez. 3., (einem aan) verfa= 
gen, abſchlagen, nicht geben wollen. Die Ber: 
mweigerung. i 


Verweilen, 1) unbez. 3., mit haben, einem 
Dinge, einem Drte eine Zeitlang gegenwärti 
bleiben, Ad aufhalten; 3 rucbez. 3, ich 
fich aufhalten; 3) hinbez. B., verweilen machen, 
eine Bewegung oder Handlung hindern, mit Be⸗ 
zug auf die Daner der Beit, in welcher die Un: 
terbrehung einer Handlung fortwährt. Auf 
balten if ein entfchiedenes, änperes und meiſt 
materielled Hemmniß der Bewegung, Handlung, 
ein Feſthalten; verweilen bezeichnet nur eine 
furze Zeit, Weile, nicht weiter Fönnen oder 
wollen, meift moralifh und freiwillig; ver- 
jögern läßt nur fangfamer zum Biele gelans 
gen, verfpätet. Verweilen und aufhalten 
werden auch von Berfonen gebraudt, verzd: 
gern aber nur von Sachen; (deflen Tochter ver⸗ 
weilt den ängftlich harrenden Dufder. Sogleich 
verweilt den BIER die aufgeyugte Wand. Da 
die Poſt durdy die Überfüwemmung der Deae 
aufgebalten wurde, und eine geraume Zeit 
auf einer Station verweilen mußte, fo wurde 
ihre Ankunft dDadur verzögert). Die Ber⸗ 
weilung, und das Verweilen. 


Verweinen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) durch 
Beinen erfhöpfen (alle Thränen verweinen); 
gem. (ſich) bie zur Erſchoͤpfung weinen, ſich ab- 
weinen, fi ausmeinen; 2) mit Weinen oder 
weinend aubringen; (nfle hier nermeinte Tage; 
gezwungen mein Leben in ber Arembe zu wer: 
weinen; er bat feiner Jahre Yens permeint; wer 
weinen laßt die Rädıe midi; I) Durch Weinen 


nleihfam vertreiben, erleichtern deinen Schmerz 
verweinen ; vielleich Dak Die lindbernbe Ehräne 
meinen Bram mir vermweint); aud: [ih wer 


weinen, für: fi vurdı Meinen verlieren, 
(der Schmerz, die Traurinfeit vermeint Mid, Die 


Sorgen rerweinen Aid), lih im eiwas ner 

weinen, fih durdı Tbränen berlieren und in 
etwas anderes verwanbeln, dlelbit berber Brom 
an Freundes Bruft verwein ib bald im fühe 
yuf); 4) durd Weinen verberben:; (fi Die Mus 
gen verweinen; vermeinie Augen baben; bie 


mein vermeintes Auge bricht). 


“Merweifen, hinbez. 3., 1) eig. a. gu einer'an- 
dern Perfon oder an einen andern Dri weiſen; 
b. durd einen richterlichen Ausſpruch aud einem 
Orte weiſen; (einen Landes od. des Landes ver- 
weiien) aus dem Lande. verbannen, ins Gril 
ſchiden; 2) uneig. (einem etwas) ihm fein 
Bergeben mit Worten vorbalten, «8 mit Worten 
beftrafen; (einen zur Ruhe verweifen) dur Er- 
mabnungen ur Ruhe bringen: (zur @eduld ver: 
weifen) ermabnen. Der Verweis, -e6, M. 
-e, die wörtlihe Borbaltung eines begangenen 
Vergehens, der Tadel, die Rüge. 

Bermwelfen, unbez. B., mit fegyn, weil werden. 

"MWerwenben, binbez. und rüdbez. ., 1) wen: 
wenden, al: fein Ange von einem; 2 
(fein Beld, vielen Fleiß 2c. auf eiwap) 
wenden; 3) (fih für eine Berfon oder 
Sache) zum Beſten derielben wirken, 4) gem. 
zumeilen , auf die andere Seite wenden, ummen-: 
den. Die Berwendung. 


*Merwerfen, 1) unbez. 3., mit baben, von ei- 
nigen vierfüßigen Thieren, gu früb Junge wer« 
ten; 2) hinbey. und as B., a. (fi) fi 
im Werfen irren; b. (fi) f. Verzieben 1 
e.; u. uneig. ichlechter werden, (der Menſch bat 
fih ganz verworfen, der vorher fo ordentlich 
war); e. durch Werfen der Menge nad erfdhö> 
pfen; d. an einen unrechten und zugleich unbes 
kannten Ort werfen; verlegen: e. auf eine nach⸗ 
läffige Art aus der gehörigen Ordnung bringen ; 
f. al untauglidh weawerfen; bei. unela. al® un= 
tauglich erllären, 3. B. eines Meinung. Bers 
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worfen, änßerſt laſterhaft, niederträchtig: ge⸗ 
mein. weggeworfen; und die Berworfen- 
beit, die böchſte Lafterhaftigkeit, NRichtöwüre 
digkeit, Riederträcdtigkeit. Die Bermwerfung. 
Rerwerflid, -er, -fe, E. u. U. w., was 
für untauglidy erklärt zu werden verdient. Go 
aud die Berwerfti feit. 


1.Berwifen,, under. B., mit feyn (ahd. farwe- 
sanen, junähft von wesän, well, morſch, was 
aber wieder zu der Wurzel was, wesan gehört, 
die jezt in weſen eine Form von ſeyn if, 
fl d.), welhe noch in R. D. lebt, und auch in 
m Sw. das Wefen, fo wie in gewelen, 
anwefend, abwesend vorfommt, u.mofürin 
D. D. fonft be fen gewöhnlich war, wovon noch 
der alte Befehl Bid, für: ſey, in manden 
Benenden im Bunde des Volkes und auch bei 
Dihtern zuweilen gebräuchlich if), aufbören zu 
weien od. zu feon, umkommen, untergehen, be= 
fonder® dur Fäulniß aufgelöft werden. Die 
Berweiung. Berweslih, -er, ſte, E. u. 
u. w.. was verweien fann und wird, wa® leicht 
verwefl. So au die Berwestichkeit. 


2.Berwiien , binbes. 3. (abd. far- oder ferwe- 
sen, wie das vorige von wefen für: feyn, und 
ver fRatt vor oder für, welche in alten Zei- 
ten , noch in Lutherd Binelüberfegung, nicht un= 
terfdhieden wurden) für einen wefen, ſeyn od. 
walten, eines Stelle verfeben,, vertreten, ver⸗ 
walten; befonder® einem Dinge vorfteben, cin 
Amt befleiden,, verwalten (da6 Reich verweien). 
Daher die Berwefung. Der Berwefer. -®8, 
M. w. ©, zuweilen für: Stellvertreter, Bica- 
rius, Berwalter, (3. B. der Neihsverwes 
fer); f. auh Amt6perwefer, unter Amt. 


VBerwetten, hinbez. 9., durch Wetten verlieren 
(viel Geld verwetten). 


Verweͤttert, E. u. U. w., niedrig, fo wie ver⸗ 
bentert, verteufelt ıc. 1 


VBerwichen, E. u. U. mw., vergangen, (in vermwi- 
chener Racht, im verwihenen Jahre); und als 
u. mw. für: neulid. 

Berwickeln, hinbez. und rüddez. 3., in einander 
wideln oder ſchlingen, fo daß man ed nicht au® 
einander bringen fann, ein. und uneia. (fidh in 
©rvigfindigkeiten, in Trugſchlüſſe verwickeln; mit 

-in eine Berfhwdrung verwidelt ſeyn); auch ver- 
wirren. Die Vermwidelung. 

*MWeriwiegen, binbez. und rückbez. 3.. 1) durd 

das Gewicht beflimmen, nach dem GSewichte vers 
kaufen, answiegen; 2) (fich) im Wiegen irren. 

Berwilbern, 1) unbes. 8., mit haben, wild 

werden, befond. aus Mangel der Bearbeitung, 

eig. und uneig. (der Ader vermwifderte ganz: der 

Knabe verwilderte, weil es an Aufſicht feblte); 

2) bindez. 8., felten: auf foldde Art wild oder 

wilder machen; die Bermwilderung. 


Berwilligen, 1) unbez. 3.. mit haben, veraltet, 
einwilligen; 2) hinbez. 3. (einem etwas) be- 
willigen, zugeben, geftatten. Die Berwilli— 
aung. 

*Werwinden, hinbez. 3., 1) ſelten: unter einan⸗ 
der winden, verflechten: 2) uneig., ein Übel n. 
defien Folgen überſtehen, ald: den Schaden, 
verfhhmerzen, (er verwand den Schreden lange 
nit; er konnte den Ärger lange nicht verwin- 
den, er bat den Berdruß noch nicht verwunden). 
Die Berwindung. 


Verwirken, hinbez. B., 1) (dad Mehl) zum 
Kneten verbrauchen; 2) gem. zumeilen,. (etw a6) 
begeben, verbreiten: 3) fib durd ein Berbre- 
hen oder eine unerlaubte Handlung um etwas 
Gutes bringen, ala: fein Leben. Die Ber: 
wirkung, und das Berwirfen. 


Verwirklicdhen, hinbez. 3., Abfihten, Pläne, Be: 
danken andführen, fie wirklich werben laſſen 
(realifiren). 


eBerw irren, hinbez. und rũcbej. 3., VUreig. fo 


Verzagen 


unter und in einander ſchlingen, daß man we 
der Anfang noch Ende finden kann; oft für ver: 
wideln; 2) uneig. a. in eine große Unerbwuny 
bringen, fo daß ale® unter einander gemenz 
iſt; b. gem. (fi in oder mit etwas) ie eu 
laffen, dag man nicht leidht wieder jnrüdge 
ben Bann; c. (einen verwirrt maden) dı 
obne hinlaängliche Überzengung von der wahrı 
Meinung zweifelhaft mahen: feine @edanfen. 
Begriffe in Unordnung (Eonfufien) bringen; d 
verwirrt oder gewöhnlid verworren, unta 
einander gemengi, ohne Ordnung, der 
lihleit, Klarheit gänzlih beraubt. und »arıı 
gegründet; eig. und nneig. (das Garn if gem 
verworren; der iſt jeßt ganz verwirrt; ein ve: 
worrener Menih); davon die Berworren 
beit, ingleihen verwirrt, oft für: feine se 
funden Berftandes beraubt, verrüdt. Die Ber: 
wirrung. 


Berwifchen, hinben. 8.. auseinander wilden; ie- 
en durch Wilden unfenntlih madben, at: 
ellen, verderben, wegwiſchen, ausmwiichen. 
Verwittern, 1) unbe. 3., mit fegu, dur& m 
Witterung aufgelö werden (die Mauer il gan; 
ee ; — Steine. Felſen); DI’ hin 
4. 3., bei den ern, mit der örigr 
Witterung verfeben. n * 
Verwittwen, unbez. 3., mit ſeyn, zur Bitter 
werden, befondere Mm. verwittmet (ei 
verwittwete Frau). 


Berwogen, ©. u. U. w., zuweilen für: verwe 
nen; eben fo die Berwogenbeit, für: die 
Verwegenheit. 


Verwöhnen, binbez, und rüdbes. 3., (einen 
fid) durd Gewohnheit unvollommner ma&rı. 
befonders durch den anhaltenden Genuß des m. 
genehmen, oder des Guten, fo an Dasfeike - 
wöbnen, daß man das gerinafte Übel zii 
En Beſchwerde ertragen faun. Die Beruwer 

ung. 


Verworfen, @. u. U.w., und die Rerwor fer 
beit, f. Bermwerfen. * 


Verwuͤnden, hinbez. 3., wund machen, eis 
Munde beibringen, eia. u. nneia. 3. B. einet 
Herz. ibm Schmerzen, Kummer verurfadhen. Tr: 
Bermundung, dad Vermunden, obne M.. ı. 
die Wunde, mit M. -en. 


Verwuͤndern, hinbez. und rüdder. 8.. (ibn wer: 
wundert das; das bat mih verwundert); ?. 
Bundern: befond. (fi, fih über etwarnı 
das Ungewöhnlihe, Unerwartete davon Iebbant 
empfinden, und diefe Empfindung Anbern. Die 
Bermunderung, diefe Empfindung. Bar: 
gleihe Bewundern. 


Berwunſchen, E. u. U. w., jumeilen, Befont. 
in N. D., für: verwünfdt, behert, bezaubert 
oder verzaubert. 


Verwünfchen, hindez. Z., 1) aus der Meibe ber 
Dinge wünſchen; daber verwünfhbt. Mm. 
gem. einen aroken Unmillen über etwas antzu- 
drüden; niedrig verflucht, verdammt z2c.;, 2 
in den Bolldfagen und im Aberafauben: dur 
Zauberformeln verwandeln, verbannen z2c. (ein 
verwünfchter Brinz, eine verwünihte Brinzefhn. 
Die Berwünfhung. M. -en, das Berwhr- 
ſchen; auch die Ausdrüde, die Formel, womit 
man etwas wegwänfdt. 


Verwürzen, binbei. 8., durch au viele Würze ver⸗ 
derben (eine Speife). Die Bermürzung. 

Verwüſten, hinbez. 8., ein. zur Wüſte machen, 
(ein Land); uneia. verderben. zu Grunde ri: 


ten, verbeeren. Die Rerwüftung. Der Ber: 
wüfter. 


Verwüthen, unbe. 3., mit haben, felten: anf= 
hören zu wütben, austoben. 


Derzügen, unbez. 3., mit fen (bei Rutber and 
mit Haben),” 1) allen Mutb finten laſſen; ba: 


aaıw ” .. 


Berzählen 


er verzagt, muthlos, feigherzig, zagbaft; 
is auch die Berjantdeit, 2) die 58 nung 
aufgeben, verzweifeln. Die Berzagung. 


Verzählen, hinbez. u. rüdbez. 3., falfch zählen; 
befonber& (ji) ih im Zählen irren. : 
VBerzäbnen, 1) undez. 3., mit haben, alle Zihne 
befommen; 2) binDeg: 3., uneig. als ein Kuuft: 
wort, mit den nöthigen 
Berzahnung. 


Berzapfen, hinbez. 3., (Bier, Bein) einzeln 
verfaufen, verfhenten, außzapfen. Die Ber: 
sapfung. 

Berzaͤppeln, unbe. 3., mit haben, niedrig u. 
uneig. bi6 zur Erföpfung zappeln, aud ale 
rüdbez. 3., fi verzappeln. 

Berzärteln, bindez. und rückbez. 3., durd übel 
angebradte Bärtlidhkeit verderben, als: ein 
Kind; ingleihen durch anhaltenden Genuß an: 
genehmer Empfindungen gegen die geringfie Un- 
ge maͤch lichkeit unleidich machen, als: fi, fei 
nen Leib. Die Berzärtelung. 

VBerzaubern, hinbez. 3., dur Zauberei verwan- 
bein, verwünfdhen;, (eine verzauberte Bringefiin, 
wie ein verwünfdter Brinz). 


Verzäunen, N 3., mit einem Zaune ein= 
fliegen. Die Berzäunung, das Verzäu⸗ 
nen; aud der Zaun ion. 

Verzechen, binbez. 3., fi) durch Zehen um et- 
was bringen (fein Geld vergehen). 


Werzehenten, hinbez. 3., den Behenten von etz 
was geben, entrichten. 


Verzeuren, binbez. und rũcbez. 3., 1) durch Zeh⸗ 
ren alle madhen, aufzehren, aufefien, (alle Spei- 
fen verzehrt haben), befond. uncig. den Werth 
eine® Dinges durh Efien und Trinken erſchö— 
pien, ald: fein Bermögen, viel Geld; 9 
die Theile eines Ganzen aufldfen und nad und 

nad Kun, . B. das Beuer verzehrt 

das Holz, die Flamme verzehrt in Kur: 
em den Lecqh nam, dba® Haus; von dem 

euer verzehrt werden, (fich verzeh— 
ren) aud für: abzehren, audzehren und über: 
haupt für: fchwinden, vergehen (er verzehrt fidy 
vor Kummer, der Bram verzehrt ihn, er wird 
vom Harme verzehrt); (der Wein verzehrt ſich 

im Faſſe) nimmt ab, vermindert fi. Die Ber: 

ars) aud gem. eine auszehrende Krank: 

eit; Die Auszebrung, Abzehrung. 


— —— hinbez. und rüdbez. 5 1) fehl, 

falſch zeichnen; (ſich) ſich im Zeichnen irren; 

2) a aufzeihnen, befonders ftüd: 

weife auffchreiben, fpecificiren. Die Ber: 

Kanung, Das 
r 


*Verzeiben, binbez. und rückbez. 3., 1) (ſich ei- 
ner Sache) fidy derſelben rmtid begeben, 
übliher: Berziht darauf thun; 2) (einem 
etwas) den Unmillen gegen ihn wegen einer 
Beleidigung fahren laflen, vergeben; aud zu: 
weilen einer Sade; (vergeibe mir meine 
Unbefonnenbheit, oder vergeihe meiner 


Unbefonnenbeit); ingl. überbaunt nicht uns 
willig feyn, nicht Übel nehmen (ja vr verjieh 
fogar einer Stadelrede auf ihn jelber; wergeibe 
meinem Belenutnijle; verzeibe bieion fdnellen 
Aufwallungen). Die Berzeihüng. Der Ber: 
- sicht, die Handlung, da man ich jeimen Medh- 


te6 oder feiner Anfprüdhe völlig begiebt (atif et= 
was Verzicht thun oder leiften). 


Verzerren, hinbez. 3., durch Zerren verunftal- 
ten; entſtellen; verderben. Die Berzerrung. 


Verzetteln, binbez. und rüdbez. 3., gem. 1) eiu⸗ 
ein hin und wieder fallen laſſen; uneig. (Geld) 
Gr 23) nadhläffig an einen uns 
befannten Drt bringen, verlegen, verwerfen ; (et= 







Zähnen verfeben. Die|- 
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was, 3. B. dad Geld, verzettelt ſich) verliert ih 
allmählich, kommt unter der Hand oder unmerf- 
lich fort. 

Verzicht, m., f. Berzeihen. 

— 1) hinbez. und rüdbez. 3., a. (ſich) 
einen falfyen Zug tbun ; befonder® in gewiffen 
Spielen; b. (ein Kind) feblerhaft erziehen, bes 
fonders dur unzeitige Rahfiht gegen feine Feh⸗ 
fer verderben; c. aus der pe rigen Rage zie⸗ 
ben, 3.8. den Mund; ingl. von Brettern und 
Holzarbeiten (fi verziehen); aud fich ver- 
werfen, oderaud nur ſich werfen; d. (de) 
weggiehen, in die Berne zichen; von den Wol— 
fen, von Gemwittern, von einer Befhwulft zc., 
fih zertheifen; e. felten: aufbalten, zurüd hal⸗ 
ten, auffchleben, verzögern, 2) unbez. und rüds 
bez. 3., mit haben, an einem Orte verbarren, 
den man verlaflen follte oder wollte, marten. 


verweilen, bleiben, fi aufbalten; inal. bie 
Sache verzieht fi, oder ed veriiehtiid 
mit der Sade, fie wird langmierig, slebt ſich 
in die Länge. Die Berzichung, nur im ber 
Bedeutung I c. Der Veryug, die Hanblına 
und der Zuftand des Beriichend, in ben Bedeu: 


tungen 1 e. und 2; (obııe Bersun) fogleid,, 
103 Aufenthalt, den Auncublid; unveraüg:- 


Verjieren, binbez. 3., mit Zierathen verfeben, 
audzieren. Die Berzierung, M. -en, das 
Berzieren, und dasjenige, womit etwas verziert 
wird; Bieratb. 


Verzimmern, binbez. 3., mit dem nöthigen Zim⸗ 
merwerfe verfeben, befonders im Bergbaue. Die 
Bergimmerung. 


Verzinnen, bindet. 8., mit einer dünnen Ober: 
Addıe von Zinn Üiberzieben (3. B. einen fupfer- 
nen Keſſel inwendig verzinnen). Die Berzin= 
nung. 


Verzinſen, binbez. 3., die Zinfen von etwas (von 
einem Kapitale) geben; gm verintereffis 
ren (ein Kapital). Die Berzinfung. 


DVerjögern, binbez.3. (vergl. verweilen), eine 
un oder die Ankunft eine« Dinges aufs 
halten, befonderd eine Sache, »ungebührlich 
aufhalten, auch als rüdbez. 3., (die Sache vers 
zögert fi) zicht fi in die Aänge. Die Ber- 
Le (Dad hinbez. 3. verzögern [et- 

as, eine Sache verzögern) ift in der Fügung 
oder Berbindung wohl zu unterfheiden von dem 
bez. 8. zögern [mit etwas, mit einer Sache 
zöger nf; vergl. d.). 

Bergöten, — 3., den Zoll von etwas geben 
(Baaren verzoden). Die Berzolluug. 

Verzücken, hinbez. 3., 1) Oberd. ; in die Berne 
zucken; H entzuden. Die Berzuckung. M. 
.en, ein unmiltührlihe® Zuden und Ziehen in 
den Gliedern. 

Verzuckern, binbez. 3., gem. zu fehr zudern, od. 
auch mit Zuder überdieken. vr 

Berzüg, m., f. unter Berzicehen. 

Berzweifeln, unbez. und bez. 9., mit feyn, alle 
Hoffnung su etwad aufgeben (an einer Sache); 
befonder® die Unmöglichkeit der Beſſerung feines 
Zuftandes auf das lebbaftefte empfindend (an 
dem Leben, an dem Wiederauffommen eines 
Menfhen verzweifeln ; an einem Kinde verzweis 
fein, d. h. an feiner Beflerung); daber auch 
verzweifelt, ald ©. u. U. w., uneig. im bo= 
ben Grade böfe, arg, verwirrt 2c. Die Ber- 
jweifelung. 


Verzwiden, hinbez. B., vorn an einem Dinge 
etwas abzmwiden. Die Berzmwidung. 


tBefieatorium, f., ein Blafene oder Zugpflafter, 
ein Bflafter von fpanifhen Fliegen, eine fpanis 
ſche liege. 

tVeöper, w., M. -n, gem. 1) der Abend, die 
Beit gegen Abend, ohne M.; daher die Bes= 
perzeit, die Rahmittagszeit; das Vesper: 
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brot, das — stageöret: daher aud 
wohl vespern, das Beöperbrot eflen; 
na mittägige Gottesdienſt; daber Die 
perpredigt, die Rahmittagspredigt; der Bess 
perprediger, u. ſ. w. 

Ben, E. u. U. w., veraltet, überhaupt für: feft; 
jegt nur noch uneig. für: mannbaft, tapfer, und 
nur als Titel, vorz ia in ebrenvef. Daber 
aud zuweilen Die Veſte für: Feſte oder Fe: 
fung; in der Bibel: die Belle des Hims 
meis für: das Firmament. 


Beſta, w., 1) in der altroͤmiſchen Fabellehre, die 
@dttin des Yeuerd, bef. des 
Sinnbild der hauslichen Gluͤckſeligkeit, der Sitt⸗ 
famfeit und Keuſchheit; 2) ein Planet. 
Befalin, M. -en, (Brieflerinnen der Veſta, 
——— von unverbruͤchlicher Keufchheit, die 

tige Fener auf dem Nitare im Tempel ber 
ea zu Rom unterhalten mußten), oft für: 
firenge, feufche Frau. 

+ Veftibulum, f., der Borhof, Eingang ine Hauß; 
der Borfaal, die Hausflur, Das Borhaus, ıdie 
Vorhalle. 

+ Beftigien (die), M., Fußtapfen, Spuren⸗ 

+Beterau, m. M. -en, eig. ein after verſuchter 
Krieger; uneig. ein alter erfahrner und bewähr= 
ter Gefhäftemann, Gelehrter zc. 


+ Beterinarins, oder Veterinär, m., ein Zbier- 
arzt, Robarjt. Beterinär, €. u.u. w., was 
demfelben eigen if, zu ihm gehört, ſich auf ihn 
bejiebt. Die Beterinär-&chule, eine Thiers 
arzneifhutie, eine Schule für Thieraͤrzte. 


+Beto, eig. ich verbiete, verwerfe, willige nicht 
ein. Das Beto, das Berbot, die — 
Mißbilligung; das Berwerfungs= oder Vernel⸗ 
nungsrecht der Fürſten, bei Kämmerbeſchlüfſen. 


+Bittel, w., M. -n, niedrig, als ein verächt⸗ 
fies Ehimpfwort, auf eine unzücdtige, oder 
auch alte Weibsperſon. 

Wetter, m. -6, M. -n. (ahd. fataro, ſotere, mibd. 
veiere, von Vater abge. ), urfpr. des Baters 
Bruder, dann des Dheimb oder der Tante Sohn, 
Geſchwiſterkind, endlih ein jeder Berwandter, 
der nit Bater, Sohn, Bruder oder Schwager 
if. Betterlih, E. u. U. w., einem Better 
gemäß, in deflen —— — Die 

etterſchaft, ohne M., das Verhältniß, da 
man jemandes Better if. ® 


Bettura, w., die Lohnkutſche. Der Vettu⸗ 
— ein Lohnfuhrmann, Lohnkntſcher in Ita⸗ 
en. 
Mexĩiren, hinbez. B., gem. beunruhigen, Mübe, 
mache um Behen Gaben. neden, plagen, 
fhrauben, budeln. &o aud die Berirerei. 


+Bejier, oder eig. Weſir, m., ein Staatörath 
od. Minifter des türkifchen Kaiferd. Der B@roßs 
Bezier, der Ober-Minifter, der hochſte Staats⸗ 
beamte im türfifhen Reiche. 


+Biatieum, f., das Neifegeld, der Zehrpfennig. 


+Bibretion, w., ſ. v. mw. Dfeillation; f. d. 


Biburnum, f., der Schneeball, eine Bierpflanze 
von verſchiedenen Arten. 


+Dieär, oder Vicarius, m. -ß, MM. -t, Stell: 
vertreter, Berweier, 3. B. Reichsvicar für: 
Neichsverweſer. Das Bicariat, - ed, M. -e, 
deffen Amt und Würde, die Gtellvertretung, 
Amtöverwaltung. Bicartiren, (für Jemand) 
eines Andern Stelle vertreten, fein Amt ver: 
walten. Die Bices, M., abwechfelnde Amts⸗ 


verrihtungen, ne. Jemandes 
Bices vertreten, feine Stelle oder fein Amt 
verwalten. 


+Bice, unabänderiih und nur in Zuſammen⸗ 
fegungen Adlich, eine Berfon zu bezeichnen, wel⸗ 
che die Stelle einer andern, obgleld mit geringes 
rer Würde, vertritt, für unter, 3. B. Bice- 


dei: 


Viel 


A de [er, Unterlag; 
ler; Bicedirector, Bicepyräftdent m f.t. 


t Vieinal⸗Wege (die), Nachbar⸗ oder Nebenweze. 
die nicht Poſt- und Landſtraßen find. 

* Vieide, ſ. Bitide. 

BBicomte (fpr. Wikonght'), eig. fo viel wie Sice 
Graf, Untergraf; der Befißzer einer Serrſchan 
in Branfreid., 

+Bictoria, w., die Siegebgöttin ; der Sieß 
Bictorifiren, fiegen, überwinden, den Eixy 
davon tragen. 


Hausberdes; das Vietnälien (die), ohne E., Lebensmittel, @: 


waaren, Mundvorratb. 


Die) +Mieunna, f. Bigogne. 


f Vibeatur (videainr, oder vide), man febe, b.i. 
eine Bemerkung. um auf etwas zum verweilen. 
was man Hinzufügt: i- B. vid. cap. 5, pag. 5. 

+ Bidhmiren, hinbez. 3., in den Reden: lan⸗ 
ben oder beglaubigen, befräftigen. beiätiges. 
—— rte Abſchrift) eine beglaubigte Wr- 

rift. 

Viĩeh, f. -ed, M. 


e labb. fihu, nbb, un 


laubt von der Jıurzel (ah, fangen, beiinen\, 
h überhaupt jebe⸗ unpernüänftige Zpler, aus 
nneia. niedr. ein lchr bDummer ober ml 
un: 2) befonder# die gabmen Thiere, wridr 
der eh zu ‚einem Bebranche um Ab Ba 
meiftens ohne M., ı. ©. Edhafpieh, Winbenin 
Federvieh 2c.; baber Die Biebarımei, u 
Bieharzneilunit, ver VBicbarsl, 
Viehdieb, der Hichbiebftabl; ber Ein 
bandel, der Bichhänpler, ber Hiebbirı 
der Viehhof; Der Birt 


martft; die Biehiceuche; ber Biebftall,; b 
Biehweide; die Vichzudt, Die IZudt, i 
Aufzieben, die Grjiebung und Wartung ) 
braudbaren Biehed, u.andere mebr. Bieyia 
er, ſte, E. u. u. w., nad Art dee Ru 
bes, d. i. hochſt unvernünftig, grob, Dumm ın 

finnlich. 
Biel, E. u. U. w., welches eine unbefimm: 

große menge bezeichnet, im Begenfage Des we: 

nig; I) ale @. w. a. mit Sw., mo es daus 

wie ein anderes E. w. obne Bw. abgeäntern 

wird, gem. aber aud, jedody nur, wenn fein Ge. 

vor viel Rebt, im erfen und vierten Bade nu: 

verändert bleibt; oft hat ed auch Die zweite &=- 

dung bei ih, 4. B. eb giebt der Zeute viel, 

viel Redens maden, wo ed in der E. auf 
häufig für: ſehr groß ſteht; zumellen hat et 
auch In der &. das beflimmte Gw. der, Pie. 
das vor ih; b. ohne Hw., jedoh in Beziebung 
auf ein Hw., und allemal ohne &m.: vieles, 
bezeidhynet eine große Mehrheit eines gewiſſen 
befftmmten Dinger, 2) als U. w. in den näm: 
lihen Bedeutungen; gleid viel, von einerlei 
Menge, ingl. überhaupt von einerfei Wertb. 
alefhgültig: viel vor der höhern Etufe er: 
böbt ihre Bedentung umd iſt gleihbedeutend mit 
weit; z. 8. viel lieber, viel beffer x. 
VBielartig, @. u. U. w., viele Arten amter 
fih begreifend. So auch die Pielartigteit. 
Bieldentig, ©. u. U. w., viele Deutungen 
babend. So aud die Bieldeutigfeit. Das 
Bielel, -cd, M. »e, eine Figur, welche mehr 
ald vier @den bat; daber — E. a. u. 
w. ®o auch Bielleitia; (vielſeitig aber 
and uneig. im Begenfabe von einfeitig, f.».). 
ielerlei, mmabänderl. ®.w., von vieler Art 
und Melhbaffenbeitl, BVielfad, E. u. U. mw. 
viel Dal aenemmen, Bietlfältig, &.u.M. 
w., fo viel ald vas vorige; def. uueig.bäuflg, oft⸗ 
malig, Soauhbdie Bieifältigfeit. Bielfar: 
bla, @. u. IL. w., viele Harbenhabend. Die BieI- 
farbintelt, ©®o aud Bielhäutig, Biel: 
tbeilia u. 1. 1, Der Dtielfraß, 1) überb. verz 
Achtl. ein Menſch oder Ehler, welches ungewöhnti. 
viel Epeife au ih nimmt. viel frißt; daher 
vielfrähia, unb die Wielfräßtgleit, 2) 
der Tigenname eined großen Säugelbiered, eiz 


bie Biehbmagb; 
l 


⸗ 


= 





\ 


WVier 


nes gefräßlgen Raubthieres aus dem Bärenge- 
ſchlechte. Das Befonbers in Taypland umd Sibi: 
rien einbeimifch ift, wo es Aiülftad, d. b, in 
der Sprache der Bewohner jener Sünder Bel: 
fenbemwohner, beiit, weil e# fidh befonders 
auf den Feliengebirgem jener Girgenben aufhält, 
weiden Namen man im Bielfrab verwandelt 
De ba dieh mit der Wigenichaft Des Thleres zu— 
ammenftimmi. Der Yieljuh, -e8, eim Tbier 
mit vielen Aüsen, beſonders als ein eigenibüm: 
licher Rame eines gewiſſen Infectes, nemöhnlic 
‚Em. 
w.. fehr geliebt; nur iu Titeln und feierlichen 


der Tauſendfuß. Vieigeliebt 


Anreden. Die Nielgdtterei, Nerehrung bie: 


Ser Bötter (dad Helbenthbum, bie beidniiche Me: 
figion); ber Boluibeidmud, im Gegenſahe bed 


onotheiömus. Die Nielbeit, obne M., fel- 


ten für: Dlemae. Wielleicht, U, w., für: es 


iR möglih, es fan ſeyn. Bielmal, oder 
Bielmals, U. w,, viele Mal, oft. Die Biel- 
männerel, obme M;, diejenige VYandenfitte, 


da eine Frau mehrere Männer zugleich bat, Go 
u 


aud bie Bielimeiberei; Die Volpgamie, im 
Segenſatze ber Monogamie, 
U. w., zumeilen für: miebr; 2) Bom,, umeig. ei: 
ven Gab zu begleiten, mwelder eime Art ber 
Steigerung begeichnel; im Begenfabe bes Biel: 
weniger, weldes eine Art der Bermindberiung 
begleitet. Bielmiiiend, E. u. U. w,, viele 
Kentnifle babend. Die Bielmwif jetei, vieles, 
aber nichts gründlich und geordnet, wiſfend. 


Bier, eine Hauptjabl, welche ihre Stelle zwifchen 
drei und fünf bat, und mir einem 6m. unver: 
Ändert bieibt, obme Dadjelbe aber im dritten 
Galle vieren bat, Die Bier, ober Biere, 
die Zahlfigur vier; mgl. ein mit biefer Hab! 
bezeihnetes Kartenblatt. Bierbeinig, € u 
U. w., vier Deine habend. So auch Nierfü- 
Big, Blerpfündig; Vierfeitig; Bierfi- 
yie; Bleripibig m f.w. Bierbräbtia, 

“uU. m,, vierfah gufammen gebrebt. Das 
Biered, -es, M. -€, eine Aigmur, melde vier 
Eden hat; cin Duabrat, Bieredia, En. 
U. m., vier den habend; au wieredt; imgl, 
uneig. f. Vierfhrdtig. Biererlei, wnab- 
änderl. Ew., von bier verfchiebenen Arten und 
Befhaffeuhriten. Mieriach, E w I. w., wie 
Mal genommen; veraltet vierfältia. Der Bier: 
fürft, in der Bibel, ein Fürft, weiber nur über 
den vierten Theil des jünischen Yandes berrfchte. 
Das Blerarofhenitüd, eine Münze, welde 
vier Groſſchen gilt. Der Bierling. -eb, M. 
-e, 1) ein Ganzes, welches aus vier Einbeiten 
beſteht; auch ein Bierer; bei. ein Beldiküif, 
welches vier Piennige allt; 2) ber vierte Theil 
eines Ganzen. DBiermal, U. mw., beilfer: vier 
Mal. Biermalig, &. w., was in vier Malen 
geſchieht. Bierfhrötia, E u. U. m., Ijeia. 
vieredig, oder in vier Theile nefpalten; vier- 
Svaltig;, 2) uneig. nieder, ftarf u. ptümp von 
Bltedern ; audı vieredig, ober pierfa ntig; 
überh. für: vlums m. grob. Bierfpännig, 
E. u. U. w., mit vier Pferden befpannt, Bier: 
Hägie. €, u. U. w.. 1) vier Zage dauernd; 9 
was allemal ben vierten Tag wieder fommt, als: 
bad viertäigige Fieber, das Duartanficher. 
Bterte, ©. w., Die Urbrnungdjabl von vier, 
Das Bieriel, -8, M. w. @. tat vierte 
Theil; Daber auch Biertbeil), ber pierte 
Thell einea Banyen ; bei. ald ein Wetreideman 
und ald ein Gewicht, ber vierte Theil eines 
Pfundes. Die Biertelelle, der vierte Theil 
einer Ele. Ev aud das Bierieliabr, bäber 
Kilerteljährign, eim MWierteljabr alt; und 
Bierteljäbrlih, was alle ‘Bierteljabre ige: 
f&ieht od. wieder fommt; die Diertelftu nude; 
und das Miertelpfund. Der Riertels: 
bauer, in einigen Gegenden, ein Bauer, mel: 


. her nur elu Riertel bon einer Hufe beiibt. Der 
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Violent 671 


nem Blertel bat. Der, Biertelston, der 
vierte Eheil eines Tactes; auch ein Biertel. 
Biertend, @ w., zum vierten, zum vierten 
Stüde. Bierthbalb, U w., drei und ein 
balb; audı viertehalb. Vierthelten, bin: 
bei. 3, im wier Theile theilen; gem. audı vier: 
teln, beir als eine Strafe eines Milierbäterd, 
da fein Körper in vier heile jetbeilt wird, 
Die Diertbeilung. Die Bieruug, 1) Die 
Gnabraltur des Zirkels; 2) zuweilen für: Bier: 
ed, Wiergebn, unabänderfihe Hauptzahl, 
vier und zehn, babon Wiergebnte, die Drd- 
nungdgabl, Der Bierjebner, -4, M.w.@, 
ein Ganzes von viergehn Einheiten, Biergig, 
@, a, 1. mw, unabänberlibe Hauptzahl, vierzehn 
Mai genommen; davon Wierzinite, die Ord- 
nundd. Der Biergiger, -#, in. w.&., 9 
ein ZKilglieb eines Gollegiums von vierzig Ber: 
onen, 2) ein aus vierzig Einheiten beitehendes 
Ganges, bef, eine MRannsperfon zwifchen 40 u. 
ı) Sabren, fo aud Die Bierzigerin. 

rBif (for. wiſ), & u u. w., lebendig, lebhaft, 
munter, frif, feurig. 


+ Bigılien (Die), ohne €., in der röm. Kirde, 
ber Wotteäbienft am Abend vor einem großen 
Aelte, ingl. die Seelenmefien, weldye des Abends 


por ber Beerdigung eines Berflorbenen gehaften 
merben. 


Aietö- oder BWitäbohne, w., M. -n, eigentl. die 
Veitöbohne, weil fie gew. am St. Beitötage 
oepllangt wird, die gemeine @artenbohne. , 


tWVigiliren, unbe. und bez. 8., mit haben, 
(aufertwat) wachſam fen. Bigilant, @. 
1. 1. w., madfam. Der Bigilanut, ein Bo: 
ligeisSpion, 


| Vigna, od, Wigne (fpr. Winje), w., ein Wein⸗ 


berg, ein ländtidhes Luſthaus. 


+ Bignette (fpr. BWinjette), w. M. -n, ein Hele 
ner im Kupfer geRoßener Hierath zu Anfange 


oder Winde eined Buches oder einer Abtheilung 
besjelben, 


t VBigogue (fpr. Wigonje), oder Vieunna, das 
Scaflameel in Beru; und die Wolle von dem- 
jelben, die Bigognemoflfe. 


t Viqurös, €. u. U. w., lebhaft, friſch, munter, 
ftark, rüftig, kraftvoll. ————— 


t Wilain ſpr. wiläng w., niedrig, 


derträdti —— — Die kie. f& 
nieberirachlig, , ‚, gar * 
big, bübifh, faurkifä. x u * 


r Billa, m., ein altrdmiſches oder italienifhes 
vanbbaus ober Landgut. 


TWilleggiatura (fpr. Willedſchatura), w., Yand: 
iuft, Yandvergnügen ; Beziehung der Landhäu- 
ier; Sommeraufentbalt in Italien. 


Bilde, WG. m. u. w., flodig, zottig, haarig, 
faierig, Alıla, rauh, rauch. . .% s 


tWinca, w., dad Ginngrün, eine Bierpflange von 
verihiedenen Arten. 


tWVinbiciren, (fi etwas) es ſich ald Eigenthum 
anmaben, zjueignen, in Beflg nehmen, als @i- 
gentbum aurüdfordern; (etwas oder einen) rä- 
hen, reiten, vertheidigen. 


FDingt sun (pr. Wängtöng), eig. Einundzwan- 


ia, ein Hartenfpiel. 


+1. Bidle, w., M. -n, eine Alte od. Tenorgeige; 


auch WMiola, 


r 2. Biöle, w., M. -n, der Rame einer Blume 


und ıbrer Bilange; bef. Die blaue Biole nd. 
baa Veilben. Bilolett, E. u. U. w. der 
Name einer Im das Rothe fpielenden blauen 
Warbe; veildhenblaw, violenblan. 


Vierteldömeifter, in einigen Städten, ein’ FWiolent, & u. U. w., gewaltig, gewaltſam, ge: 


Bürger in jedem lertei Der Stadt, welcher bie 
Aufficht übe gewiſſe Srüde Der Bolizei im fei- 


walltbätlg, beftig, ungeftäm. ie Diofenz, 
die Wemall, Bewaltfamteit, Bewaltthätigteit, 


ii .ı 


— 





672° Bioline 


Heftiglelt, der Ungefüm. Bioliren, verle- FWifitiren, hinbez. 


gen, entweihen, entehren, fhänden. 

+Bioline, w., M. -n, die Geige. Der Biolis 
nik, -en, M. . en, der diefe gefhidt zu ſpie⸗ 
len weiß. 

+Btolon, f. -4, M. -8, eine große Babgeige; der 
Ba. Der Biolonif, -en, M. -en, der 
diefen zu fpielen veritebt. 

+Bioloncell (fpr. Wiolongfhell), ſ. eſs, M. -e, 
eine Bleine Baßgeige. Der Bioloncellif, 
-en, M. -en, der fie zu fpielen weiß. 

+ Viper, w., M.-n, zuweilen für: Ratter, Otter; 
bei. aber eine ſolche Art giftiger Schlangen, wels 
che lebendige Junge gebiert. 

+Birago, w., ein maͤnnliches Srauenzimmer, ein 
Mannweid, eine Heldin, ein Heldenweib, eine 
Amazone; gem. niedr. auch wohl ein werbficher 
Dis oder Dragoner; eine böfe Sieden, ein 

rache. 


+Birilität, w., die Mannbarkeit, 
Biril, ©. u. U. w., „männlih, mannbaft, 
mannbur. Biritim, U. w, Mann für Mann, 
an Mann vor Mann; ein Wann nah dem 
andern.‘ 


+ Virtuöfe, m. -n, M, »n, eine Berfon, welde 
in einer Kunfl, j. B. in ber une, andere 
übertrifft und ausgegeibnele, auperordentlidye 


Fertinleit u. Kefchidiichteit beiigt; ein Meifter. 
nie Uirtuoin, Bis MHeilkerin, grone Künit: 
. lerin, Die Wirtmolität, die volltommne 
Huuflfertigkeit, DMeifterfertigleit, die Meiſter⸗ 
ihafı ober Wollfommenbeit im einer Kunſt. 


+Birulent, &. u. U. w., eiterig, bößurtig, gif: 
tig, vol ſcharfer, bößsartiger Säfte. Die Bir 
tulenz, die eiterartige Beſchaffenheit einer 
Bunde, die Bösartigkeit, Giftigkeit; uneig. der 
Ingrimm, 

+Bifa, f. v. w. Viſta. 

+Bifage (fpr. Wifahfh’), das Geſicht, Angefidt, 
die Geſtalt, die Bejihtsbildung; gem. niedr. f. 
Perſon. 

+ BVio⸗a⸗vie (fpr. wiſawih), U. w., gegenüber, ale 
Hauptw. ein Begenüber. 


Visconnt (pr. Weifaunt), ein englifher Unters 
graf; (vgl. Bicomte). 

+Rifibel, E. u. U. w., fidtbar, offenbar, augens 
ſcheinlich, zufebends. Die Bifibilität, die 
Sichtbarkeit, Augenfheinlichkeit. 


+Bifion, w., M. -en! ein Geſicht, Traumgeſicht, 
Zraumbild, Hirngelpinnf, eine Erfhernung, 
Einbildung, Träumerei. Der Bifionär, ein 
Seher. Beifterfeher, Schwärmer, Traͤumer; ein 


Bhantaft. 
+Bifir, |. -89, M. -e, dasjenige, worurd man 
 febt, in einigen Fllen; befonder# an einem 


Helme, ber pordere Theil, Wind vorslinlidy das 
@itter, woburdh man flebt, unb meldes aufge= 
fhoben und uledergelanen oder aeichloffen wers 
ven fann; ferner bad Kur an 


wodurd man zielt, das Nilirloru; niedrig 
au bad Dermögen gu [eben ober gut zu zielen, 
vas Geſichl. Wiliren, binbe,, bei. u. uns 


bei. 3, 1) ein. (auf eiwah) zielen, 2) unelg. 
a. dein körperliben Inhall eine® Dinge finden, 
bei. Befäke für Muffe Dinge andmefin, und 
dadurch ibren Anbali erforfben, ald: ein Faß 


Vocal 


„, befihtigen,, unteriuben, 
durchſuchen. Der Bifitater, ein beeidigter 
obrigfeitiiher Bedienter, weldger Die eingeben: 
deu Waaren befidhtigt, damit Die geb 
Auflagen davon satrihtet werden, Der Güter 
Bolldefeher. Die Bifitatıoen, 
Berichtigung, Unterfuhung; bef. cime gerigiluke 
Hausfuhung. 

+Bifte, w., die Anſicht, oder Sicht, Borgeigum 
eines Wechſels, bei Kauffeuten. a Bike, fe 
gleih anf Sicht, oder nad Anſicht Des 

+Bifuu repertum, f., ein Befichtigungs- cder 
Unterfudyungsbericht, ein Sundberidyt od. Suak 
fhein eines Arztes über verwundete oder getös 
tete Körper. 


+FBitdl, C. u. U. m., jum Leben gehörig, [cbes: 
dig, belebend, das Leben fördernd oder unten 
baltend, lebensfäbig, lebensträftig. Das Bı: 
talsBringip, die Xebend:®rundurjade. Lu 
BitalsWäzme, die Lebenswärme. Die Bı: 
talität, die Lebenskraft, Lebensfähigkeit, das 
Leben. Das Bitalitium, der Lebensuzte: 
halt, das Yeibgedinge, der Wittwengchaft. 

+Bitids, €. u. U. w., fehlerhaft, unridtig; 1a 
fterhaft, verderbt. Die Bitiofitär. Die Keb: 
lerhaftigfeit, Böbartigfeit, WBerberptbeit ade 
Berdorbenheit des menfhlihen Herzens, va 
Berderbniß. 

+Bitrefciren u. Birrificiren, verglafen, zu Su 
werden, und in Glas verwandeln, zu Gie 
fhmelgeu. Die BVitrifiecation, Die Berge 
fung, Berwandlung ın Glas. 

+Birriöl, m.-ed, M. von mebrern Werten -e, en 
Salz, weiches aus der Schmeieliäure umd einen 
Metalle beftebt,, oder jede Aujtöfung eines Be 


talles in mefelfäure. Die Bitriolern:. 
Erde, welche Bitriol enthält. So audy Das 2r 
triolerz. Die Bitriolhütte. eine Anis 


und die Gebäude, wo Vitriol bereitet wird; m 
die VBitriolfiederei, daB Bitriolwea: 
Bitrtolifh, E. u. U. w., dem Bitriole ie 
lich; Bittiol enthaltend. Das Bitrtotldt, e 
emeine Rame der flüjfigen Schmwefelfäure. Dr 
Bitriotfänre, 1) die dem Vitriole weienti:k 
mineralifhe Säure; 2) diefe Säure, naddem kt 
von dem Bitriole — worden, and be 
Vittiolgeiſt. er Bitriolſieder, der: 
jenige, weidher den Bitriol aus feinen Grya 
bereitet. 

+Bituperiren, tadein, mißbilligen, ſhelten. Die 
Vituperation, der Tadel, die Mißbilligung, 
das Tadeln, «Schelten. 

+Bigdom, oder Visthum, od. Bischum (jufams 
mengezogen aus Bicedominud, Bicedom), 
m. -e6, M. -e, ehedem, ein Stellvertreter eines 
regierenden Herrn; jegt nur iu einigen Gegen: 
den, ein Statthalter, Berwalter oder Berweſer 
geiftliher Güter. 

+Bivarium, f., ein Thiergarten, eine Samufunz 
lebendiger Thiere. 


ben Kenerröhren, [+ Vivat! eig. er oder es lebe! Iemanden 


ein Bivat bringen, ihm ein Lebehboch 
bringen. 

+Biva vor, w., die lebende Stimme, das leben⸗ 
dige Wort, die mündfiche VBelchrung. 


+Biviparen (die), M., Lebendiggebärende, Thiere. 
welche lebendige Junge gebären; alfo vorgäglid 


Wein; daber die Bifirkunft; b. die Theife| die Säugethiere. 


und Fiauren eine Marpend nah Den Regeln 
ver Aunft befdhreiben und auéſprechen. ie 
Hlfirung. Der Bifirer, -d D.m.@,, eine 
von ber Öbrigfeit beeibigte Perlon, bie einfom: 
menden Weinfälfer gu pijiten; Der Weinviſi⸗ 
ter. Dad Bifirmakß, biejenige Art bes Ma: 
Sea, nach welchem ber Inbait eine® Falles ange 
geben wird, Der Biflrkap, ein Maßſtäb, 
nad welden ber Iubalt ber Adler vlfirt wir. 


+Biftte, w. MR. -n, der Befud. 


+Bocal 


+Viglipugli, der von den Ureinwohnern in Ma 
zico verehrte böfe —— — od. Teuiel, ſcherʒd. 
für einen Heinen, unruhigen Menſchen. 

Bien, f. -ed, M. -e, f. Fließ 1. 

+WBocabel, w., MR. Bocabeln, Wörter zum 
Auswendiglernen. Dad Bocabularium, das 
Wörterbun. 

m. -e8, M. -u f. Seldbfllaut. Die 
Bocalmufit, eine Ruf, fo fera fie menſch⸗ 








Vocation 


Ude Stimmen hervor dringen ; der Belang, im 
Gegenfage der Infirumentaimufik, 


TWBocation, w., die Berufung, Aufforderung, 


+ Böcativ 


Ginladung, die Berufung odeg der Ruf zu einem 


Amte. 

m. es, M. -e, 1) in der Sprach⸗ 
lebre, die fünfte Endung in der lateiniſchen 
Delltnation; der Auredefall; 2) der Boca 
tivus oder Bocativ, gem. and ein Schalt, 
in se Bogel, (du bifl mir ein wahrer Bocas 

Yu [1 8 


Bögel, m. -d, M. Bögel (wahrfh. von der 


Teihtfertiger.zxc. 


urzel Aug, fliegen, goth. fugls, ahd. fogal), 
eine allgemeine Benennung der swetfüßigen, mit 
edern, zwei Flügeln und einem bornartigen 
chnabel verfebenen Thiere, welche Bier legen, 
befonderd aber derjenigen Thiere Diefer Kiafle, 
weiche wild leben; daher der Bogelfang, der 
Bogelflug; auch ein hölgerner Bogel, nad 
welchem man zur Übung ſchießt; daher das Bo: 
eiftegen; a} ein loſer, fiftiger, 
ogel, ein lofer 2c. Menſch. 
Das Binelden, ein Ueiner Bogel. Der Bos 
gelbauer, ſ. Bauer. Die Bogelbeere, 
eine Art rotber Beeren, welde befonders die 
Droſſeln nern freien; Die Ebereſche, im N.D. 
vie Duine; Daher ver Bogeldeerbaum. Der 
Bogeldunft, ſ. Dun 2%. Die Bogel- 
flinte, eine Heine Flinte, mit weiher man 
nah Vögeln ibient. Bogelfrei, E. i. U. w., 
von geächteten Perfonen, welche jeder faugen, 
und oft auch tödten Fann; (einen für vogelfrei 
nn } einen ädten oder in die Acht erflä= 
ren. 
Heden. Der Bogelberd, f. Herd. Die 
Bogelkirſche, ein Art Meiner füßer Kirfchen; 
daher der Bogeilirfhbaum. Der Vogel: 
leim, ein beionderer aus Leindl gekochter kle⸗ 
briger Lein, womit man die Leimruthen bes 
ſtreicht, Beine Bögel daranf gu fangen. Die 
nes cnele ſ. Xode 2 unter 2oden. Die 
Vogeltheude, ein Ding, eine Figur, weiche 
man in Bärten und Beldern aufftellt, die Bögel 
damit zu verfheuhen. Der Bogelfpieß, ein 
Heiner dünner Spieß, Vögel, befonners Lerchen 
und Krammetsvögel, daran zu braten, ie 
Bogelflunge, 1) eine hohe Stange, auf wel- 
er ein bölzerner Bogel zum Abſchieben befes 
tigt wird, 2) eine mit Yeimruthen oder Spin: 
dein beftedte Stange, Bögel damit zu fangen. 
Dub Bogklftellen, die Handiung, da man 
den Bögeln mit Regen, Leimrutben, Barnen ıc. 
nahftellt, daher der Rogelſteller, gem. aud 
Bogelfänger, veraltet: Bogler. Die Bo- 
gelwide, eine Art wilder Wicken. 


Bögt, m. -e6, M.Bdgte (abd. fogat, mhd. vo- 


et, vom lat. advocatus verftfimmelt [voet), 
Fonk au Boigt gefhr. von einer mbd. Form 
voit), nur in einigen Gegenden, 1) ebedem ein 
Beſchlitzer, Sahmalter; je t zuweilen, ein Bor: 
mund, ein Kurator; 2) ein Statthalter, ein Amt- 
mann, ein Borfteher (Landvogt, Stadtvogt); 
8) der Vorgeſetzte eine Gerichts; 4) der Hof 
meifler oder Berwalter eines Yandgutes; 5) ein 
Auffeber über Froͤhner; ingl. ein geringer Ge⸗ 
tichtöbedienter, ein geringer Bolizeibedienter. Die 
Vogtei, deffeu Beblet, Wohnung, Würde, Amt 
rꝛe. Bogteilid, C. u. U. w. gur Würde u.Be- 
walt eines Vogted, ingl. zu deſſen Bezirke gehörig. 


+%Bogue (for. Wogh), w., der Lauf, Gang, Um⸗ 


lauf, Gebrauch, Schwang, Mode, Ruf, Anfeben; 
in Bogue oder en Bogue (ang Wogh) feyn, 
im Schwange feyn, im Rufe heben‘ Zulauf haben. 


+%Volant (fpr. Wolang), m., der Federball. Die 


+MVoliere (fpr. Woliähr'), ein Bogelhaus, großer 
Bl, ſ. es, M. Bdller, 1) ohne M., übers 


: v K ante, ein langes, fliegendes, leichtes Franen⸗ 
eid. 


Bogelbauer , ein Taubenfhlag. 


hanpt eine Menge deifamtmen lebender od. wohs 
Denlg's Handmwörterd. d. deutſh. Gyr. 8. Huf. 


Alt. 


e Bogelhede, f. Hede 2m. 3 unter|, 


Bol, -er,-efte, oder - 
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nender a Geſchopfe, (3. B. ein Bolt 
Rebhühner); befonderd mehrere bei einander 
befindiihe Menſchen, und gwar a. eine Familie; 
veraltet, auögegommen im Scherze, dad Böll: 
Ken, Die bei einander befindligen Geinigen; 
b. Soldaten (Kriegsvolt; es if viel Boif anges 
fommen oder eingetroiten) ; e. niedr., eine Menge 
Menfhen an einem Drie beifammen; d. gem. 
der grehe Haufe, die unterften Glaffen im Staate; 
2) mit M. bie Einwohner eines Bandes, fo fern 

e eineriei Sprabe baben (ein germaniihes, 
flaviichen Wolf), oder lo fern fie bie Bürger, 
Angebörine eined Siaaled find (bad preuhiiche, 
engltiche Rolf; obme Mädfiht auf Eprabe und 
Akammung). auch Ration, (Goch meiſt nur 
in der Bedeut, von gleicher Abſtammung und 
Eigentbümlidifeit: Die deutſche Nation; u. baron 
die Nationalität), Die Bölferihbaft, ein 
Boll, fo fern c8 wieder aud michreren Meinern 
Stämmen beſteht. Bolkreich, -er, ⸗ſte, ©. 
u. U. w., teih an Einwohnern; ;. ®. eine 
volfreidhe Stadt, ein vollreiches Land. Die Dödls 
ferwanderung, da mehrere Bölfer auf eins 
mal ihre Bohn verändern, — — die 
allgemeine deim inn des Mittelaiterd. Das 
Boltsthbum oder Bolkthbum, -e6, M. -er, 
alles das, was zum Gharafter eined Volles ge⸗ 
hört, deſſen eigenthümtiche® Geyn ausmadt; 
das Gemeinſame des Volkes, fein inwohnendes 
Beien, fein Degen und Leben. Bolts thu m⸗ 
ih, € u. U. w., einem Bollötbume gemäß, 
in demfelben gegründet Lnational, nationell). 
Die Boltäthämlicte t, die volfstbümlide 
Beſchaffen heit, Eigentbümlidhkeit, (die Ratiouas 
lität). Ale diefe Wörter find Reubildungen 
von Jahn. 


+Bollameria, w., ein Biergewähs von verſchie⸗ 


denen Arten. 


fe, E. n. U. w. (verw. 
mit viel), fo viel enthaltend, als etwas nur 
faffen kann, 1) eig. mit etwas angefällt, nit 
leer, 3.8. ein volles Glas; das @las if 
vollvon Rein, oder gewöhnt. voll Wein; 
fo aud in Zulammenfchungen, . 8. fammers 
voll ze; ingl. mit ber ımeiten Endung, 3. B. 
voll fügen Meines; jo au in Zuſammen⸗ 

ungen, z. B. jegensooil 2c., wenn das 

ertmal der zweiten Endung an dem Haupts 
worte febft, fo vfleat man die Sufbe er annofl 


N bängen, ald: volleröhlaf, anftatt: voll - 


2) uneid. a. nieder, betrunlen; b. 
volllommen, dang; nur in einigen Fällen; 3.9. 
vollbürtia, I. d. unten; e. (poll von eimah 
fenn) ale Empfindungen, ale Rräfte dead Beiftee 
Damit beihhäfttgen und dieſt äußern. In Bufam- 
menf. mit einigen m. ıfl ed unlrennbar, folg— 
li obne Ton, und ladet im jmeiten Wmw. auch 
die Dermebrungdlulbe ge midi, Bollährinm 
E. u. U. w., volle Übren babend, Boliauf, 
u. w., acmeln. im reiben Dabe, Gberflüfila. 
Molibiihita, »-er, -Re, & vw. U. m, mebr 
Blut babend, ald zur Erbaltung ber Belund: 
beit notbwendia it. Bo aub bie Bollblü: 
tigkeit. Bollbürtig, E. mw. U.m., gan 
von bderfelben &eburt, von ganz nleider Des 
burt, in Hinfidt bes Standes, oder ber Eis 
tern; in Den Hecbten, vollbürtige Beidhmis- 
ter, ®B. ii. leiblibe; (baaeacen balbbürtiae, 
Stiefgeihmifter). So auch Die Boilbür- 
tialeit. Bollenben, binde. 3., Ti eia. ens 
binen, u Enbe bringen; 2) uneig. in ber Theo⸗ 
loaie, sur Bolllommenbelt bringen, Die Boll: 
eundung, und ber Bollenber. Möllendbs, 
U. w.. gem. völlig; inal, überbie# noch, aar. 
Die Nöllerel, obne M,, bie Reiguing und @r= 
wohnbeit sum überfläfflaen Bebrauhe Marker 
Beiränle, Bollfübren, binbey. 4. pellbrins 
gen, vollenden, gu Siande bringen. Die Boll: 
fübrung. Poöllahltig. @ uw U. w,, feinen 
völligen Werth habeud. So aud) bie Bollgäls 
tigkeit. Die Bölipeit, ohne M. fellen: die 


blafe®; 
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E. u. U. m. 1. 


Zruntenkelt. Bolt a Er | 


wörlie -er, ·ſte, E. u. U. w., uur in einis 
en Fällen für: vol, vollommen, gan, gaͤnz⸗ 
ih; iugl. gem. von Menſchen, ſtark, did, cor⸗ 
pulent; fo auch die Boliigteit. Boltköme 
men, -er, -fie, G.u.U. w., nur uneig. 1) 
nicht allein alle zu feiner Beſtimmung nöthige 
einzeine Theile, ſondern Diefelben aud in dem 
gehörigen Brade der Güte oder innern Stärke 
babend und darin gegründet; eig. nur von Bott, 
dann aber auch von den Menihen und menſch⸗ 


lichen Dingen, wo es gem. oft für ganz oder 
für einen hoben Grad fteht, (dies iſt ein voll: 
fommener 


enſch, Dichter ze., ein ganzer, ein 
vorzüglidger, fo gut es irgend einer 4 a faun); 
2) gemein. zuweilen, a. ganz, unverlärzt, un= 
verlegt; db. volRändig, vo aählig c. völlig, 
did, corpulent; d. von Kleidungdkäden und 
ähnlichen Dingen, die gehörige Weite u. Größe 
3 Die Bolllommenbeit, M. -en, 
) die Gigenfhaft, der Zukand, da ein Ding 
voltommen ift, ohne M.; 2) eine @igenfchaft, 
welche ein Ding volkommen macht, mit M. Die 
Voll macht, -en, 1) die einem andern er⸗ 
theilte völlige Macht oder Gewalt, etwas in 
defien Namen zu tbun, ohne M.; 2) eine Ur- 
funde, worin jemanden eine ſolche Vollmacht 
übertragen wird, mit M. Der Böllmond, 
ohne M., der Mond, da defien ganze gegen und 
gelehrte Seite erfeudter if. Boͤllſtändig, 
-er, «fe, E. u. mw., alle au feiner Beftim: 
mung nöthige einzelne Theile habend; nicht 
mangelhaft. o au die Bollftändig- 
keit, ohne M. Böltffimmig, E. u. U. w., 
in der Mufit, mit allen gehörigen Stimmen. 
Die Boliſtimmigkeit, ohne M. Bollfire: 
den, binbez- D.. zur Wirklichkeit Hringen, voll- 
bringen, vollziehen, als: ein Urtbheil. Die 
Bolifiredung. Boͤllwichtig, & u. U. w., 
fein vdlliges Gewicht habend. So auch die Boll: 
wichtigkeit, ohne M. Das Voͤllwort, in 
einigen Gegenden, eine Vollmacht; befonders 
eine Einwilligung. B Öllzählig. E.u.U. w., 
eine völige Zahl habend. Die Boltzähligs 
eit, ohne RM. 


*MWolibringen, hindez. 8., zu Ende bringen, voll⸗ 
enden, volrbren, vw Stande dringen. Die Boll: 
bringung. 

* Mollziehen, hinbez. 8., zur Wirktichkeit bringen, 
re Bef er ausrichten, fi deſſen re 
fedigeu. Die Bollztebung, zuw. auch der 
Bollzng. Der Bollzicher. 


+ Belontair (fyr. gesionsän; oder Bolontär, 

m. -6, M. -8, bei den Soldaten, derjenige, der 
au! feine eigenen Koften Kriegevdienfte thut, der 
fre wine und ohne Sold dient; oder der fi zu 
einer gefährlichen Unternehmung freiwillig dar⸗ 
bietet; ein Freiwilliger. 


+%Bolte (fpr. Wolte), w., die Wendung, der 
Kreislauf, Kreisritt auf der Reitbahn (die Bolte 
reiten); der — die Kartenwen⸗ 
Bund, ein Kunftgriff geüdter Kartenfpieler und 
Kır ———— (die Bolte ſchla⸗ 
gen). 
Voltigiren (fpr. woltifchiren), künftliche Sprünge 
! u Ah auf ein Pferd omingen. ſich 
und abſchwingen. Das Voltigiren, dad Kuuft⸗ 
ſpringen, das Auf⸗- und Alan upen Der Bol: 
tigeur (fpr. Woltiſchöhr), ein Kunfts od. Luft- 
tinger, Seilſchwenker; Kaquilibriſt; auch eine 
rt leichten —— in der framoͤſi en Ar⸗ 
mee, orius ih in der Mehrheit: die Bolti- 
geurß. 


+%8olubilität, w., die ——— Gelenkig⸗ 
feit, Gelänfigteit der Bunge, die Leichtigkeit, 
is Medeuß; die Veränderlichkeit, Unbefländig- 


+Bolumen f., M. Bolnmina,, eine Särift: 


Vorarbeiten 


roßle, eine zufammengerollie Schrift; ein Bädern: 
Band, ein Bad oder Bündel Schriften, au det 
Raumgehalt, der Inbegriff, der Törperiike Be 
fang oder Inhalt, die Brdße, Dide, Antik 
nung oder MRufid eines Körpers. Bolnmints, 
E. u. U. w., —— ark, bandereich, til 
oder dickleibig, von beträdhtlidhens Umfange. Tr 
Boluminofität, die Umfaͤnglichkett. 


+%Boluptuds, E. u. U. w., wounig, ergöffiä 
wollüfttg, fuRathmend. a 


+Vomica, w;, ein Lungengef[ywür, eine Eike: 


beule. 
+Bomiren, unbe. B., mit haben, fi erre 
hen, fi) Übergeben. Das Bomitin, -,R 


-e, ein Brehmittel. 


Bön, Ew., mit der dritten Endung, eine Gate: 
a, in Anfehung eines Drtes sBer Dinges zu 
bezeichnen, eig. 3. B. von einem Dadefı- 
ten; aud von der Heit: es iR von geßere, 
und uneig. in 'vielen Fällen und Defonbera Be 
densarten, z. B. ein Bann von Giask 
d. t. von gutem Staude; von Bermöger., 
d. i. von vielem Bermögen, ein Teufel »sı 
einer Frau, d. i. eine Frau böfe wie da 
Zenfel; klein von Perſon, d. i. Der Beris 
nah; der König von Preußen, d. i. ka 
Preußen befigt, quch das gewöhnliche eig 
des Adeld (Herr, Grau von ®.); urfpr. nur 
zeihnung des Gutes, das einem gehörte, ade 
vou dem er ber war, bis ed ſpäter Familie 
name und für alle aus einem Gtamımgar 
wurde. Bonndthen, U. w., nur wit fer 
und haben, für: nöthig, nothwendig. 


Bör, 1) Bw. mit der dritten und vierten && 
dung. Auf die Frage wohin? wird es au 
vierten Endung, in allen andern Yülßen dr 
mit der dritten verbunden. Bon »er 
lihen Bedeutung diefed Bw. und Son dena 
terfhiede zwifhen für und vor f. Für 28 
eig. ſteht es nur nit der dritten Gudung, m 
wird gebraucht a. von einem Borguge, ;.% 
vor allen Dingen; db. von einer Giderkei 
Siherfielung und Furcht, ale: ſücher fm 
vor Dieben; fih vor den Geſpenßern 
fürdten; und e. von einer Urfache Der einem 
Hinderniß, oft für aus, von, wegen ıc, alt 
vor Zorn, vor Freuden außer fd; ver 
Alters, d. t. ebedem; vor Rachts, var 
Abenden.f.f. find umfandewörtii e Medi: 
arten; vor dDiefem, f. Bordem; 2) u. w. 
veraftet, zuvor, vorher, chet, chedem;; 3) Bm. 
in Bufammenfegungen mit allerlei Wörtern, be 
fonders mit Beitwödrtern, wo ed trenubar iR ın} 
den Ton bebält, weßhalb im ten Mittel⸗ 
worte immer die Bermehrungdfpibe ge — 
vor und das damit verbundene Zeitwort gelegt 
wird; es bedeutet da vorwärts, vorn, vor: 
an, vorber 2c.; f. die einzelnen Wörter. 


+Voracität, w., die @efräßigleit, Brebfadt, 
Breßgier. 


Vöraͤckern, hinbez. u. bez. 3., (einem) 1) dur& 
Adern oder Bflügen ein Wufter geben ; 2) vera 
——“ Adern oder Pflügen juvor fommen, 

beiden Bed. auch vorpflügen. 


VBörältern,, oder richtiger Voreltern (die), ehne 
@., Rau Glieder eines Beihledhtes, 
vor unfern Eltern gelebt haben, überb. 
Vorfahren , frühere Geſchlechter. 


Bordn, U. w., welches unter mehrern anf einan- 
der folgenden das vorderfte, das erfie dem Orte 
nad bezeichnet, befonder® nur bei Zeitwörtern. 
3. B. voran geben, reiten, leben, far: 
Ten ꝛc. 


far: 


Vörarbeiten, binbez. und bez. 8., (einem) 1) 


im Arbeiten zuporfommen, in geſchwinder Ars 
beit übertreffen ; 2) dur Arbeiten in feiner @e 
enwart ein Beilfpiel oder Unterricht ertheifen, 
(fi, einem) eine Arbeit vor der beRimms 
ten Beit zum Behnf aber zur Merlärzung Der 
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Borauf 


nacqhmaligen Arbeit verrichten, zur Erleichterung 
oder Berpolllommnung einer folgenden Arbeit 
durch feine Arbeit beitragen und mitwirken. Die 
BVorarbeitung Die Borarbeit,M. -en, 
eine je Borbereitung dienende Arbeit, eine 
Arbeit, weidhe eine fpätere erleichtert oder zu 
deren Vollkommenheit beiträgt. 


Borauf, U. w., gem. zuweilen für: voran, bes 
fonders wenn die Bewegung aufwärts geht. 


Boräus, U. w., 1) eig. zuvor, vor einem andern 
Dinge, a. dem Orte nad, für voran; b. der 
Zeit nad, 3. B. im, zum vorau®, vor der 
deftimmten Beit; zuweilen au flatt vorher; 
in beiden Bedeutungen gem. auch vorweg; 2) 
uneig. a. (et was voraus fegen) ed ald wahr, 
ala möglih oder wirklich Al daher die 
Boraudfehung; b. einen Borzug vor einem 
andern anzudenten, ald: viel wor andern 
voraus haben. Die een obne 
M., zumellen für: Borfiht, Borberfehung. Die 
Borauszahlung, oder —— 
fun $; Die Bezahlung oder die Bablung, welche 
vor Empfang der Wasre geſchieht; Die afränume: 
ration. Boranszahblen, oder Voraus be⸗ 
zahlen, für: pränumeriren. 

VBorbauen, hinbez. 3., 1) eig. ein Gebäude vor 
etwas aufführen, andere Dinge davon abzubal- 
ten; 2) unelg. (einem Dinge) Berauftaltun: 
gr treffen, dab es nicht geſchehe; vorbeugen. 

ie Borbaunung. 

Börbebadt, m. es, ohne M., die vor der Hand: 
fung vorber gegangene Überlegung berfelben ; 


der Bedacht; gewöbnlich nur mit mit und 
ohne. Davon Vorbedächtig, E. n. U. w. 
Vörbebeutung, w., M. -en (von dem ungewöhn- 


lihen Worte vorbedeuten, vorber bedeuten), 
die meiften® eingebildete und auf einem Aber- 
lauben berubende oder in falfchen, irrigen Bor- 
elungen gegründete Anzeige einer Tünftigen 
niäligen egebenheit, und das Ding, welches 
tefe Anzeige giebt ; auh Borbherbedeutung; 
das Dmen. 

“MWörbehälten, hinbez. 3., 1) (fich [mir] et: 
was) a. etwas bis er eine andere Beit ver- 
fhieben ; b. beſonders fih bei einer anderweiti: 
gen Einfhräntung die Freiheit — 
etwas zu thun oder d" faffen; 2) zumeilen für: 
vorenthalten. Die Borbehbafltung. De 
Borbebalt, -ed, M. -e, oft fo viel als: 
Ausnahme, Bedingung. 


Borbei, U. w., an der vordern Seite eines Din: 
ges kin und weg; 1) eig. dem Drie mad, bei 
en 3m. geben, reiten, ihiifen, Thie 
en ze., 3. B. einemvworbei neben, oder 
ei oder vor einem vorbei neben; baber 
das Borbeigeben; im Vorbeineben, ans 
eig. für: webenher, nur ald cine Webenläahe, 
(einen vorbeigehen) uneia. für: ibn über- 
gehen, daber au die Uorbeinebung; 2) 
uneig. der Zeit nad, für: zu Ünde, (das Exhaus 
fptel iR Ion vorbet); im beiden Bedeutungen 
auch vorüber. 


Mörbenaunt, €. u. U. w., in den Kanzeleien 
für: vorbergenannt; fo auh vorbemeldet 
oder vorbemeldt, vorbebadt, vorer: 
‚wähnt ıc. 

Vörbereiten, binbez. 3., (etwas) vorher bereit 
son. Die Borbereltnng. 
örberibt , m. -ed, M. -e, ein Beridt vor 

en Eike oder einer Schrift ſiber den Zwed, 
von der Abficht, dem Inhalte zc. derfelben;, eine 
Heine Vorrede. 

a Vorbeſcheiben, hinbez. B., vor Gericht fordern, 
— — Die Borpeiheidung. Der Bor- 
befheid, die Aufforderung, der Befehl eines 
Gerlchted, ſich vor demfelben zu ſtellen; die Vor⸗ 
ladung. 

Börbiten, hiubez. uud bez. B., (einem) 1) eig. 
ein Gchet in defien Gegenwart herfagen, Ban 
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et es nachſpreche, oder and um ihm dadurch eim 
Mufter zu geben ; 2) uneig. (einem etwas) ver⸗ 
aͤchtlich, vorfprehen, vorfagen. 

Vörbeugen, binbez., bez. u. unbez. Z., mit ha⸗ 
be Bet eig. — beugen oder Biegen, auch 
vorbiegen; Z) unelg. (einer Sade), f.Bok- 
bauen 2, 

Vörbewuft, m. -e9, ohne M., der Zuſtand, da 
man vorher von einer Handlung Be ehe fie 
vollzogen wird; nur mit den Bm. mit, ohne 
20.; übliher: das Vorwiſſen. 


"Mörbiegen, f. Borbeugen. 


Vörbilden, binbez. 8., 1) überhaupt abbilden; 
uneig. wie vorfpiegeln; 2) befonders als ein 
Bild einer Hinftigen Sade feyn. Die Bot: 
nem andern zur Radahmung, zum Muſter vor- 
ges Bild; 2) uneig. für: Muſter, Beiſpiel. 

orbildliih, ©. wm u. w., ein Vorbild 2 
enthaltend, darin gegründet. 


"Mörbinden, 1) hinbez. B., (etwas) vor den 
Unterleib, Mund zc. binden; 2) undez. und 
bez. 3., mit haben, (einem) im Binden der 
Barben in der Ernte zuvor kommen. 


Börbitte, w., f. Fürbitte. 


*MVörblafen, 1) hinbez. B., (einem etwabß) a. 
auf einem Blatinfirumente vorſpielen; b. zum 
Mufter der Rahabmung blaſen; 2) unbez. und 
bez. 8., mit haben, (eingm) gefhwinder bla⸗ 
fen, als er. 

Vörbopren, hinbez. 9., (ein Loch) mit einem 
Area Bohrer Voices, Damit der größere ed 
defto leichter ausbobre; 2) unbez. und be}. B.. 
mit baben, (einem) Im Bohren zuvor 
fommen. 

Börbote, m. -n, M. -n, eig. ein Bote, welcher 
vor dem —— vorhergeht; veſonders un⸗ 
eig. ein Zeigen, ein Merkmal einer darauf fol- 
genden Begebenbeit. 


*Mörbringen, binbes. 3., 1) veraltet, gur Wirk⸗ 
Sihkeit bringen, bervorbriugen, 2) in Die Se⸗ 
genwart anderer bringen, beſſer: herbei brins 
gen; 3) befonders unetg. durch Worte äußern, 
vortragen, anbringen. 


BVörbüpne, w. M. -n, der vordere Theil der 

Shaubühne; die Borderbühne. 

Börde, ſ. -e8,M. daͤch er, der vorfpringende 
Theil eines Daches. 

Vordem, U. w., (beſſer: vor dem) in der vori⸗ 
en Zelt, ebedem ; nor Diefem, 

Wüörber, ber, die, Das vordere, vorberfte, ©. 
m., mad porn if, was por einem ober mebreru 
andern ift; im Gegeuſahe bed biniern; fo aud 
in ben Aufämmeniepungen, ald: bie Boarder: 
ahie; bas Worbertad; bee Dorberarm; 
ber Dorberbug; ber Borberfußb, bei von 
Tbieren, bie porbern Fühe, im Wegenfage der 
Siuterfühe ober Ginterbeine; und bei den 
Menſchen, ber obere Theil Des Außen der den 
Heben, im Gegenſahe des Hinterfubes; das 
MBordbergebäube, ber Dorbergrumd, au 
ber vordere Theil per Schaubäbne; Die Bor: 
berfube; baa Gorbecibeil; bia UWrder—⸗ 
thür; ber Borbergabn m a. m. 

Vördrängen, hinbez. und rüdbeg. 9., (einen, 
fid) vorwärte drängen. Die Sörbrängung. 

*Wörbringen, unbe). B., mit feyn, vorwärtt 
dringen. Die Bordringung 

VBöreilen, unbe). und bez. B. mit feyn, 1) vor⸗ 
wärts eilen; 2) (einem) ſchnell zuvor kommen, 
fhneller vorwärts fommen ; eig. u. unelg. Borz 
eilig, -tr, ·ſt e, @. u. U. W., ya eit⸗ 
fertig, und darin Rune: o r: vorſqhnell, 
vorwibig. So aud die Borelligkeit. 
örende, ſ. -%, mM. NM, das unaͤch on den 
Seg flöhende Stäck eines Feldes, welches un⸗ 
gebaut liegen bleidt. * 
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*Wöröntbalten, hinbez. B., (einem etwas 
une behalten, —* ee ae geben au. 
ig iſt. Die Borenthaltung. 


Börerinnern, binbey. 3., felten: vorher erinnern. 
Die Borerinnerung. 


Börerute, w., ohne M., der Anfang der Ernte; 
eine Beine Ernte vor der größern oder vor der 
Haupternte. 


Borerft, U. w., vor allen andern Dingen, zuerſt, 
zuvörderſt. 
hinbez. 8 


Börerwähle 
fen, oder vor andern 


u ., felten: (etwaß, einen) 

vorber erwäh erwählen. 
‚Bie Borerwählung. 

Borerwähnt, @. u. U, w., im Borigen oder im 
Morbergebenden erwähnt. 

*Möreffen, 1) unbez, und bei. sr 
(einem) a. im felner Gegenwart zum Muſter 
der Nachahmung eſſen; b. ibn im je über: 
treffen; 2) binbez. 9., (etmas) vorher eifen. Das 
Woreilen, ein @ericht, meldied vor einem der 
Gauptgerichte aufgetragen wird, dad Borges 
ri. 

“Mörfabren, unbe}. u. be. 8., mit fe um, 1) 
vorwärts fahren, j. B. den Wagen voriah- 
ren faffen, vor die Thür a fallen, der 


mit haben, 


fteß den Wagen vorfahren; er hat den Magen 
vorfahren laſſen, ſtatt gelaffen ; 2) (einem) 
im geſchwinden Eh juvor kommen. Der 
Borfahr, -en, MR. -en, 1) der Borgänger in 
einem Amte oder ardern Berhättniffe;, 2) ohne 
@, onen, welche vor uns gelebt haben, 3. 
8. die Boreltern. 

) eig. vor 
n; 2) un: 


“Mörfallen, unbe. B,, mit feyn, 1 
ein andere® Ding dem Orte nad falle 
eig. Mid begeben, ſich zutragen, unvermuthet 
aeicheben, vorgeben, ih ereignen; ingl. bear: 
nen, aufflopen. Der Borfall, -ed, RM. 
-fälle, 1) was dem Drte nad vor ein anderes 
Dina fällt; befonders verjenige Fehler der Bär: 
mutter, wenn fie vor Die Mutterfheide fänt; 
der Mutterbrud; 2) jede unvermuthete Be: 
aebenbeit; aud für Jufall, meißtens von klei: 
nen wumnerbeblihen Brgebenheiten ; ein Bor: 
gang, aub eine Borfaltenpeit. 


“MWörfechten, unbez. und bei. B., mit baben, 
(einem) 1) in feiner Gegenwart zum Mufter 
der Nachahmung fechten ; 2) ibn im echten 
übertreffen. Der Borfehter, auf dem Fecht⸗ 
boden, der unter der Auffidt des Fechtmeiſters 
im Fechten Unterricht giebt. 

ft, f. es, M. -e, der Abend vor einem 
Befte; der Feſtabend, gemeinigl. der heilige 
Abend. 

Vörfiebeln, hiubez. 3., gem. (einem etwa) 
auf der Fiedel voripielen. 

*Börfinden, hinbez. 3., (etwas) bei feiner An- 
funft gegenwärtig finden. 

Börflöße, w., ohne M., das Recht, fein Holz eber 
als andere fortzuflögen. 

Börfluth, w., M. -en, das erſte Wafler, wel⸗ 
ches mit einer Fluth kommt. 

Börfobern, oder Worforbern (vgl. Kodern), 
binbez. 3., vor fi fordern, befonderd vor Ge⸗ 
it; vorladen. Die Borforderung, die 
Borladung , befonders bie gerichtliche. 

Börführen, binbez. B., (einen, etwas) vor je- 
manden oder vor einen Ort führen. Die Bor: 
führung. 

Vörgang und Vorgänger, m., f. unter Bo rs 


geben. 
Borgaukeln, hinbez. 8., 
ei Bautelei In Kb 
vormachen, vorfpiegeln. 
—— ſ.8, M. w. E., das vor einem 
andern @ebände befindliche Gebaͤnde; verichieden 
von Borhauß, f.d. 


(einem etwas) es als 
Gegenwart vornehmen; 











‚  Borbalten 


"BWörgöben, hinbez. 8., 1) eher geben; 2) tu wer 
fhiedenen Spielen, voraus geben, al®: (eıwım 
jmwei) im Bihard; 3) felten: vorlegen; m 
eig. a. vorbringen, fagen; Leſonders b. eim4 
Ungegrfindetes® oder Ungewiffes behaupten; < 
als eine Urfade, eine Qutſchuſdigung aufährn. 
vorwenden, vorfhügen, ale: eine Kranktbei 
Das Borgeben, —8, M. w. &., 1) die Haas 
(ung des Borgedens, ohne M.; 2) eıne bekam: 
tete ungegründete Sache, mit 

Börgebirge, f 
Theil eined GBebirget; 
ned Landes, welder fich 
Weite und in beträdhtlider Höhe, beissen 
als ein Berg oder Felfen in das Meer erkreh: 
ein Gap. 

VBörgefäht, E.u. U. w., wad man angeasam 
ehe man noch defien Richtigkeit unterimcht be 
% 8. eine vorgefagte Reinung, ein Be: 

rtheil. 

*Wörgeben, unbez. und bez. B., mit feyz,! 

(einem) der Orbnung nah eder geben all ie 

fer, vorangeben ; inglelben unelgeutdib be 

Norsus baben, an Midtigfeit Gbertrefen; ’ 

(einem) ibn im geihmwinden Sehen überrreßra 

3) gum Mufter Der Nadabmumg im jemen 

Genenmwart geben; befond. uneig. ald: eines 

mil guten Beijpielen; 4) Dorragen; 5) = 

eig. nelbeben, ſich utragen, fig ereigum, me 

fallen. Der Borgang, -€#, .-gängel 
obne M,, Das Vorgehen, der Bortrüt; ige 
den uncigentlich oft für: Beifpiel, MRuße,: 
mit M., vasjenige, mad vorgeht, beſond. en 

Begebenbeit, ein Ereilgni. Der Borgäse: 

-8, M, m. &., hielten eigentiih eine San 

welche voran gebt, ein Anführer; .2) unegr 

eine Perfon, melde etwas vor uns gerbar x 

und und badurd um Diufter der Naben 

Pient; I eine Berion, melbe vor une 12:8 

Amte, ober in irgend einem DVerbältnife 

fen iſt; Der Borfabr. Borgängig, dı 

U. m., jumeilen für vorlänftg. 


Vörgemad, f., f. Borzimmer. 


Vörgemelbet, ©. w., vorher gemeldet. &e wi 
Borgenannt, oder Borbenannt. 

Börgefhmad, m., f. Borfhmad. 

Vörgeftern, U. w., ehegeſtern. Borgeftis. 
E. w., ebegeftrig. 

Vörgiebel, m. - 6, M.w. &., ein Giebel aus 
vordern heile eines Gebäude, beſonders end 
Wohnhauſes. 

Vörglänzen, unbez. und bez. 8., mit habeı. 
1) mit feinem Glanze andere um fi glänysk 
Dinge übertreffen; 2) uuelg. zum Beifpiele te 
Nachahmung glänzen. 

Börgraben, m. -®, M. w. E., der GSra des ve 
einem Dinge. 


* Vörgreifen, unbez. und bez. B.. mit baben, 
nur uneig. (einem) etwas eigenmädhtig that. 
was diefem zu thun gebührte. Die Borzrei: 
fung, und zuweilen aud der Vor griff, ıı 
Borgreifen. 


v BWörbaben —5 3.,,1) eig. gem. ald en 
Kleidungsffüd vor dem Leibe haben (eine Schürze. 
einen Schurs, ein Schurzfell vorhaben, eins 
Larve oder Maste vorhaben); 2) Bneie- 8. ste. 
Kizen) vor ſich haben, entweder um Ibm eines 

erweiß zu geben, oder ihn zu anterfudgen, iba 
vornehmen; b. (eine Sache) mit den Yuka- 
ten zur Ansführung derſelden deſhäftigt fegn. 
ingf. im Sinne haben, befhloffen baden. Tat 

Borhaben, -d, M. mw. &., eine beidlofien 

Sade, die man auszuführen verfudht; oft für: 

Blan, Entwurf, Unternehmung. 


*MWörbalten, binbez. 8., 1) veraftet, vorentkal 
ten; 2) in einiger Entfernung vor einem Dinge 
halten; überhaupt vor dem Vorderthetle eine 
andern Dinge halten, alsz einem eines 


[- 


Borhand we 


Spiegel; (die Hand) nämlih vor dab Ge⸗ 
t; 3) uneig. (einem etwas) vorfellen, vor⸗ 
Dig machen; aud für: vorrüden, vorwerfen. 


Die Borhaltung, und das Borhalten. 


WBörband, w., M. -bände, 1) der vordere Theil 
der Hand; die Borderhand; 2) der vordere 
Theil eines Pferdes bis au die Bruppe; 3) die 
rechte Sand, doch nur als ein Zeichen des Bor: 
ueel; befonders in den Kartenfpielen, (die 

orband haben) zuerſt ausipielen; gem. oft 
für Borzug. 

Borbänden, ©. u. U. w., 1) in der Nähe, ge: 
genwärtig, befonderd von Baden; 2) U. w., 
am Leben; 3) nahe bevorſtehend. 


“= Wörbangen, unbez. J., mit haben, I% vor et: 
wa® bangen; 2) vorwärts hangen; ingl. im 
Hangen vorragen. 


Börhängen, hinbez. $., vor etwas hängen. Das 
Borhängefhlog, ein Schloß, welchet nur 
vor etwas gehängt wird, wenn es nötbig if; 
das Borfegefhioh. Der Borhang, -eb, 
M. -hänge, ein Stüd Zeug oder ein ähnliches 
Ding, welches aid eine Dede vor etwas gehängt 
wird, befonders vor die Fenſter. 


“Börbauen, 1) unbez. und bez. 3., mit haben, 
(einem) a. in feiner a zum Muſter 
der Rahabmung hauen; b. vor ihm der Ord⸗ 
nung nah hauen; e. ihn mit Sauen übertref- 
fen; 2) binbey. B., (etwas) zur fernern Bears 
beitung bauen. Der Borbieb, nur in einigen 
Faͤllen üblich. 

Börbaus, f. -ed, M. -bäufer, der Play in 
einem Haufe gleth an der Hausthür vor den 
Bimmern; die Hausdflur, die Diele. 

VBörbant, w., M. -bänte, die hervorragende 
Haut, Hefonderd an dem männlichen Gliede. 

Borbir, U. w., den Umſtand gu bezeichnen, da 
etwas der Zeit nach eber gefäähen AR; auch bei 
Zw. al: vorher wiffen, Ben beftims 


men, fagen; daber die orberbeflims 
mung, SOLDEEI BUNG: Borhberfehung, 
and Borhberverfündigung Vorherig, 


@. w., felten für: vorig. 
Drbeucheln, hinbez. B., (einem etwas) Ihn 
"ans —X bintergeben ſuchen, einem 
heuchelnd etwas worlügen. 
VBörbieb, m., f. unter Borhauen. 


Borbin, U. w., 1) veraltet, voran, vorans; 2) 
vorher, befonder® vor furzem. 


Börbof, m. -ed, M. -böfe, 1) zuweilen für: 
Borderhof (der Vorhof des Tempels, die Bor: 
haflen); auch uneig. ih im Borhofe der Künſte, 
oder Wiſſenſch. befinden, im Anfange derf.; 2) 
ein eingefaßter aber unbededter Plaß vor einem 
Gebäude; der Hof. 

Vorholz, f. -e8, MR. -hölzer, der vordere Theil 
eines —X oder Waldes, der Anfang eines 
Holzed, der Ciugang zu einem Walde. 

Vörkut, w., obne M., das Reit, anf einem 
Orundfiäde zuerſt zu weiden; der Boririeb, 
die Bortrift; im Kriege auch: die Vorwacht, 
der Bortrab, die Avantgarde. 

€. w., 1) überhaupt was vor dem gegens 

ae en war; 1) befonderd nächſt vergangen; 

verwichen (vorige Woche, der vorige Tag, im 
vorigen Yahre). 


Böri ‚1 under. nnd bez. 9., mit baben, 
a. (einem) eber das Jagdrecht irgeudwo aus⸗ 

r. üben dürfen, als dieſer; b. (einem) im ges 
ſchwinden Weiten oder Fahren zuvor kommen; 

: 2) hindez. 8., (einen Menfhen, ein Thier) nad 
dem vordern Theile zu jagen oder treiben. Das 
Borjagen, oder aud die Borjagd, in der 

W Bedeutung 1 a. 

Borlauen, oder Vorkänen, hinbez. 3., 1) (ei⸗ 
nem Kinde die Speife) vorher ee und 
ihm diefeibe hernach geben; 2) uneig. gem. (eis 
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nem etwas) ihm alle Worte, die er fagen ſoll, 
gleichſam in den Mund fegen, 

Vörfaufen, unbe). und bez. 3., mit haben, 
(einem) in dem Kaufe einer Waare zuvor 
fommen. Der Borläufer. Der Bortauf, 
1) da® Borlaufen, ohne M.; 2) das Rebt, um 
den nämlihen Breis vor allen andern laufen 
su können; das NRäherrecht. 


Vorkehren, hinbez. 3., 1) etwas nad vorn keh⸗ 
ren; 2) uneig. um etwas abzuwenden anordnen, 
gebrauden, ald: Mittel; (alles Röthige) 
veranftalten. Die Bortehrung, Anftalt (Bor: 
kehrungen treffen). 

Vörflage, w., BR. -n, eine vorläufige Klage. 


VBörflöben, Binden. 8., gem. (etwas) vor etwa® 
kleben; befonderd Bapier. En 

® Vorflingen, unbez. und bey. 8., mit haben, 
unter mebrern Mingenden Dingen vor andern 
gehört werden. 

*Börfommen, unbez. nnd bez. B., mit ſeyn, 
1) veraltet, zuvor fommen ; 2) gem. vor jemans 
den kommen, vorgelafien werden; 3) gem. her⸗ 
vor fommen; 4) uneig. a. fi ereignen, zutra= 
gem, begegnen, vorfallen; b. feinen, nur in 

er dritten Berfon, es tommit mirvor,aldıe. 

Börkoft, w., ohne M., gem. Speife, welde vor 
der Hauptfpeife gegeflen wird; das Gemüfe. 

"WVWörladen, binbez. 3., (einen), f. Vorbe⸗ 
[deiden. 


Vörlage, w., f. unter Borlegen, 


Vörlalien, hinbez. B., (einem etwas) es in 
feiner Gegenwart Iallen, vorbringen, damit er 
es höre und nachlalle. 


Vörlangen, — 3., gem. (etwas) hervor laus 
en, aus einem Behältnig nehmen und hinrei⸗ 


en oder nur zeigen; nneig. aus dem Schatze 
feines Wiffens etwas mitiheilen. Die Bors 
fangung. 

Do, u. w., vor fehr langer Beit; fon 

nof. 

*Börlaffen, binbey. 3., (einen) 1) voran oder 
vorwärts laſſen; 2) in Iemandes Begenwart 
erfcheinen laſſen (der Fürſt lieh die Befandten 
vor). Die Borlaffung. DerBorlaß, -ffes, 
ohne M., nur in einigen Fällen, das Borlafien, 
und dasjenige, was vorgelaffen wird. 

* Mörlaufen, 1) unbey. und bes. 3., mit feon, 
a, eber laufen, aldein anbere# Ding; bh, boran, 
vormärtd laufen; © deinem) ibm im Laufen 
übertreffen; d. (einem) in feiner Begeiimart 
sum Mufter ber Rachahmung laufen; 2) binber. 
4., im Berabaue (rg x.) vor Den Schmeli: 
ofen [hafen. Der Borlauf, obne U., bat: 
jenige, mad vorläuft. in einigen Fällen, 4. ®. 
ber Härte Branntiweln, weldber bei bem Deflif: 
liren ner übergebt,; ber Dorfpruna ober 
Maorivrang Der Borläufer, -d8, DM. 8. 
E, 1) ein Borbole, eig. unb unela.; 2) Ber da 
voriäuft, beſonder? in ber Bebeutung % Bor: 
ldu fig, @ m. U. w., 1) veraltet, was vor eis 
ner Sache hergeht und fie slalamı verfündigt; 
2) was vor der Hauptfahe, doch in Beziehung 
auf diefelbe, überhaupt gefchieht; einftweiten, 
vorausgebend. 


Börlaut, €. u. U. w., 1) vor der gehörigen Beit 
lauf; oft für: voreiltg; 2) vor alen andern 
aut. 


DVörlegen, —— 8., 1) eig. vor ein anderes 
Ding legen, j. 8. ein Schloß vor die Zhüre; 
daher das Borlegefhlop; 2) (einem eine 

„©peife) fie vor ihn legen, damit er fie efle; 
ingl. allein vorlegen, die Speifen bei Tiſche 
unter die Spelfenden austheilen; daher der 
Borlegeldffel; 3) nnetg. a. vor einen le⸗ 
gen, und zwar — eine Frage) zur Be⸗ 
antwortung, (einen Zweifel) zur Au ofung. 
teinen Auffa$) pe Durchſichi, zur Benrthel⸗ 
fung ; b. zur Wahl, zur Annahme, jur Unter⸗ 
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ſchrift Vorfegen. Die Borleg ung, und das 
Eurlegen Die Borlage, in A ve Bäl: 
len, dasjenige, was vor ein anderes Ding ge⸗ 
legt wird, oder vorliegt. 


Borleimen, binbez. 8., (etwas) vor eine Öffnung 
feimen. Die Borfeimung. 


1. »Vorleſen, hinbez. B., eher lefen, al® andere, 
j- B. den Wein. Die Borfefe, 1) der An⸗ 
rang ber Meinfefe; 2) bad Met, feinen Wein 

eber aldö anbere lefen zu Dürfen, obne M. 

‚*Mörlefen, binbe. J. (einem etwas) in 

feiner @egenwart laut lelfen, damit er ed höre, 

ober Damit cr e# madiahme. Der Borlefer, 
ber ba vorlielet, befonverd wenn e8 fein Bes 
ſchäft od. Ami if. Die Dorlefung, I -en, 

1) bie Sandlung des Worlefend; 2) auf Hlade- 

mien, bad Borlelen einer aelebrien Abhandlung, 

umb dleſe felbft; aud der Borttag eine alade- 
miſchen Lehrers für bie Aubödrer, bie &tuden: 
ten, ſei es nun ein freier Bortrag, ober ein 

iheifilih ansnearbeiteler, ben ber Behrer im 

Gollesium ablich. 

Mörlchte, @, w. bad nädhfte vor dem legten, 
gem, aub das lehle ohne eind, ober das 
obhneinlehle. 

VBörlescchten, nubez. und bez. 3., mit haben, 
1) eig. a. (einem) vor a er leuchten; b. uns 
ter mebrern am beflften leuchten; 2) uneig. ein 
ſehr merkliches Beifpiel, ein Muſter zur Rach⸗ 
ahmung geben, ald: andern mit feinen Tu⸗ 
Bun vorleudten. Die Borleudtung, 
as Borleudhten. 


Vorlieb, U. w. richtiger „Fürlieb‘, aud oft 
„verlieh, (nimm fürlieb) fey damit zu⸗ 
frieden, nimm es für den guten Willen, der gern 
mehr geben möchte. 


Vorliebe, w. (für etwas haben), vorzüglidy lieben 
und anderem vorziehn, (für eins der Kinder, 
für eine Sache, Beihäftigung). 

®Wörliegen, unbez. 8., mit haben, 1) vor et⸗ 
was liegen; 2) a vor ung fiegend; 
Ingleipen born an der Grenze eincd Landes lies 
geud. 

» Börlägen min 3., (einem etwas) Tügen- 
haft etwas vorbringen, einem Lügen vorfagen, 
damit er ed glaube, um ihn zu täufchen, au hin— 
tergeben. 

Börmaden, a, 8., gem. 1) vor etwas be⸗ 
feffigen; 2) (einem etwas) es In feiner Ge⸗ 
genwart zum Muſter der Rahahmung machen; 
(einem einen blauen Dunft) die Wahrheit 

giaden de Erdichtung zu verbergen Inden; in= 

f 


= 
—E 


gleichen (einem et was) vorlũgen, vorbeudheln, 
vorfhwaßen. 


— unbez. und bez. 3., mit haben, 1) 
der erfie oder vorderfte ner den Mähern feyn; 
a der Bormäher, 2) (einem) ibn im 

Mähen übertreffen ; 3) (einem) in feiner Ge⸗— 


genmwart sum Mufter der Rahahmung mähen, 


Börmalen, hinbez. 3., 1) (einem etwas) es 
in feiner ®egenwart malen, damit er ed febe, 
oder nachmache; 2) uneig. (einem etwad) 
vorlügen, vormaden, —— vorgaukeln, 
vorſpiegeln. 


Börmals, U. w., in den vorigen Zeiten, beſon⸗ 
ders in alten längſt vergangenen Beiten; ehe⸗ 
dem, ebemalsd, zumeilen auch vormalen. 
Bormalig, E. w., ehemalig. 


Vörmann, m. -ed, MR. -männer, I)gem. der: 

jeri R der in der Reihe vor jemanden ſteht; 

felien: der Borfahr, Borgänger in einem 
mie. 

Börmauer, w., M. -u, eine Mauer vor einem 
Dinge, fo fern fie demjelben zum Schuge dient; 
uneig. aud jede Sache, welche einer andern zum 
Sqhzuhtze, zur Sicherheit dient; ein Bollwerk. 


v Vorme ſſen, hinbez. 3., (einem etwas) es 





Borrath 


in deffen Gegenwart mefien, Damit er von den 
Mase und defien Ridstigleit überzeugt werk 
oder auch damit er nahmefien Ierne. Die Ber 
meffung, dad Bormeffen. 


Vörmittag, m. - ed, M. -e, die Zeit bed Kay 
vom Morgen bis zu Mittag. : Bormittägig 
€. w., was den Bormittag ift ober get 
Bormittags, U. w., zur Bormittagszeit, za 
re unriätig: Bormittage (vu: 
” am’ ® 

Vörmund, m. -ed, M. -münder, 1) üben. 
eine Berfon, welche für das Bee, Für die & 
herbeit einer andern forgt, meiſtens werale. 
2) jest, derjenige, welder Dad Vele unit: 

er Kinder nah dem Zode ihrer Eltern vu 
bre Erziehung, durd Berwaltung ihres Verne 
gend 2c. beforgt. So auch die Bormünse: 
rin. Die Bormunudfhaft, das Amt cus 
VBormundes Üderhaupt, ohne R. und nm ı 
einzelnen Bällen mit M. -en. Bormuat: 
ſchaftlich, @. uw. U. m. zur Bormunden 
gehörig und darin gegründet. 

Born, U. w., an dem erfien oder vorderfica Dar 
oder Theile eine® Dinges, ingleichen an ka 
vorderften Ort oder Theil; gem. au vornt 
und vornen. 


— €. u. U. w., von der vorigen Rad! 
er. 


— — hinbez. 3., (etwas) vor etwat ns 
geln. 


VBörname, m. -nd, M. -n, der eigentbirafid 
Name einer PBerfon, welcher dem Geſalean 
oder Familiennamen vorher gebt; der Tar'- 
name. 


Bornehm, -er, -fe, & uU. w. 1) isherbumt 
vornehmfte ald E. w. für: wichtigſte w- 
yüelihfe, geöbie: 2) bef. von einem vorzügkte 

ange in der bürgerlihen Befellfyaft; are 
fehen, und in der Weife folder, (er cz 
fich wenig vornehm; eine voruchme Hal 
Vornehmlich, U. w.. ver andern Turn 
feiner Art, vorzüglih, hauptſächlich, befenzen. 

*Börnchmen, binbe). 8., vor ſich nehmen |: 
ein. ;. B. eine Gäürze; 2) uneig. a, (ci 
® acc) fie zu befihtigen, gu unterfuden, a 
Überbaupt Aid Damit gu selgarnı eu anfangen. 
eine Werfon) f. Borhaben 3 a.; db. (lie 
mir) etimas vornehmen, es zu tue 
dıtiehen, Mich 08 vorlegen. Das Bornehmen. 
-t, Mm. @,, 1) Die Haudlang des Bernebmens, 
ohne M.; 2) piclenige a. au deren Ausiük 
rung man ben "Anfang macht; der Entiäizi, 
und die beſchloſſene Bade. ) j 

*Mörpfeifen, bindez. 'B., (einem etwan u 
in feiner Gegenwart pfeifen, damit er es har 
oder nahahme (5. B. einem Bogel etwas vo: 
pfeifen). 

VBörplaudern, hinbez. 3. (einem etwas) es in 
feiner Gegenwart plaudern, damit er es berr, 
und um ihn zu unterhalten. = 


VBörpoften, m. 8, M. w. E., im’ Kriege, Pu 
äußern Foren; der Feldpoſten; daher der 
Borpoftendienft. 


VBörpredigen, hindez. B., in eined Ge 
predigen, damit er es höre, def. uneig. (einem 
etwas) mit vielen Worten begreiflih maden, 
oder weitläuftig ermahnen. 


Vörrang, m. es, ohne M., der Rang, der Ber: 
zug vor einem andern; der Hang;. (den Ner- 
rang vor einem haben). 


Börrath, m. -ed, M. -täthe, eine unbeflimmte 
Menge von Dingen einer Art zum fünftigen @e 
brauche; (ein Borratb an od. von eiwası); 
daber dad Borratböbaus, die Borrarbs> 
tammerm.f.f., worin man Borrätbe bewahrt 
oder aufbebt. Borrätbig, E. u. U. w.. sum 
künftigen @chraude vorhanden, aufbewahrt, 
aufgehoben. 
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Vorrechnen 


VBrrechnen, hinbez. 3., 1) zum Muſter der Radı- 
ahmung in jemandes Gegenwart rechnen; 2) 
(einem etwas) in feiner Gegenwart Rüdwelfe 
angeben u. anfammen zählen, (einem die Aus: 
lagen, Koſten vorrechnen). 


Wörreiht, ſ. es, M. -e, 1) das Net, etwas 
eber als ein anderer zu thun; 7) jedes Recht, 
weldhe® man vor andern voran® hat; daher auch 
für: Borzug, Borhand, Freiheit; (das 
Borredt haben), Brivilegium. 


VBörreden, 1) unbez. und bez. 3., mit haben, 
em. (einem) eher reden, al& er; 2) hinbez. 8.. 
einem etwas) ed in feiner a reden, 

damit er cd höre oder glaube. Die Borrede, 
1) das Reben anderer von einer Sadhe vor ihrer 
wirfiihen Dolziebung, nur zumellen gem. und 
ohne M.; 2) eine Hede, weldhe vor dem Hauptvor= 
trage vorher nehi; bef. eine Nede, ein Bericht, 
vor dem Anfange eineh Buches od. einer Schrift, 
worin Die Deranlafiıung, Einrichtung u. andere 
umflände des Bertes angegeben werden, ein 
Borbericht, eine Borerinnerung, wenn 
fie kurz iR, daher der Borredner, 

fafler derfelben. 


“MWörreiben, binbez. 8., 1) (einem etwas) es 
in feiner Gegenwart reiben, bef. damit er es 
nadreiben lerne; 2) (fi, einem etwas) ed 
um voraus reiben, um fi oder ihm fünftig 
as Reiben zu erfparen. 


Börreiden, 1) hiubez. 8., gem. (etwas) bervar- 
reihen; 2) nubez. B., mitt aben, ‚hervor ra= 
gen (dad Hemd reiht vor; der Mod hat unter 

em Mantel vorgereicht). 


Börreiben, m. ·s, M. w. E., in einigen Ge⸗ 
enden, 1) der Bortanz, obne M.; 2) die vor 
anjenben Berfonen, mit M.; aud der Bor: 

reigen. 


“Mörreißen, binbez. B., 1) (einem etwas) in 
defien Gegenwart zur Befihtigung oder Rad: 
ahmung reißen oder zeichnen; 2) den erften Um⸗ 
riß einer Figur machen. 

“Wörreiten, 1) unbez. und bey. 3., mit feyn, 
a. vorwärts, nad dem vordern Theile zu reiten; 
db. (einem) vor ihm ber reiten; c. (einem) ihn 
im Reiten übertreffen, ihm zuvor fommen; d. 
(einem) zum Mufter der Rayahmung in deſſen 
Gegenwart reiten ; 2) hinbez. 8., (einem ein 
Bferd) ed in deffen Begenwart reiten, damit 
er den Bang desfelden beurtheilen Tönne. Der 
Borreiter, der einem vorreitet, in der Bed. 
1 b., oder aud der bet einem Geſpanne eines 
von ben Borderpferden reitet. Der Borritt, 
das Borreiten, oder and das Hecht, die Pflicht, 
einem Bornehmern vorzureiten, in der Beden⸗ 
tung 1 b. 

*Wörriunen, unbez. und dez. B., mit ſeyn, 1) 
gem. vorwärts rennen ; 2) (einem) im Nennen 
zuvor fommen. 

Wörrichten, hinbez. B., gem. (eine Sache) zum 
Gebrandye in Bereitfhaft Legen od. fehen; auch 
vorbereiten. Die Vorrichtung, das Borrich⸗ 
ten, die Borbereitung. 

Bsrrüden, 1) unbez. 8., mit feyn, vorwärts 
vhden ; 2) hinbez. B., a. durch einen Aud vor- 
wärts bringen, b. vor etwas rüden; a. eig. 
F Tiſ qy vor eine Öffnung : b. uneigentlich 

e 


er Ber: 


inem etwas) ihm etwas Bergangenes mit 
erweifen oder mit Bitterleit wieder in Das 

— bringen, vorwerfen. Die Borrũ⸗ 
ung. 


*Börrufen, binden. 8.. gem. (einen, etwas), her⸗ 
vorrufen, wie einen Schaufpieler auf die Bühne. 
Die Borrufung. 


aal, m. es, RM. -fäle, in einigen ®e: 
— der Plag in einem Etodwerke Gar den 
Immern. Das Borfälden, ein Meiner Bor: 


faal. 
Börfabbath, m. -ed, M. -e, der Zag unmittels 
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bar vor dem Sabbath, der Freitag; aud der 
Rüfttag. 

Vörfagen, hinbez. 3., (einem etwas) in deffen 
Gegenwart fagen, 1) damit er ed nachſagen 
ferne, vorfpredhen, gem. vorbeien, 2) damit er 

‚.e6 böre, und fi darnach eutſchließe; vorreden. 

Wörfänger, m., f. Borfingen. j 

Börfag, m. f. unter Borfegen. 

ms Minen, unbez. B., mit haben, 1) eig. 
fo viel als: vorleuchten; 2) uneig. von andern 
Dingen, welche kein eigentliches Licht haben, 
durch ein anderes Ding oder vor andern Dins 

en, mehr als andere Dinge geſehen werden. 

er Borfhein, nur in der Nedensart: zum 
Borfheine fommen, fihtbar werden, und 
zum Borfhein bringen, fihtbar maden. 


Börfäpieken, hinbez. 3., gem. vorwärts, nad) Dem 
vordern Theile zu ſchicken. 


Worſchieben, — 8., 1) vorwärts ſchieben, 
oder auch hervor ſchieben; 2) vor etwas anderes 
fhieben. Der Borfäieber, in einigen Zäl- 
len, ein Ding, welches vorgeſchoben wird. Der 
Vorſchub, obneM., 1) die Handlung des Bor⸗ 
ſchiebend, und der Bufland, da etwas vorgeſcho⸗ 
ben wird; aud da& Nedht, vor andern zu ſchie⸗ 
ben, in Einige ©pielen; der Borfäuß; 2) 
was vorgeſchoben iſt oder wird; bef. uneigentl. 
(einem Borfhub Leiften oder Borfhub 
than) ihn in Erreiung feiner Abficht unter⸗ 
Rügen, ibm dazu thätige Hüffe leiſten, ihm da⸗ 
zu behuͤlflich feyn. . 


"Wörfchieen, 1) unbez. und bez. 3., 1) mit 
feyn, a. fih ſchnell vorwärts bewegen; auch 
aumelfen uneig. weit vorranen; b. feltem: fhnell 
bervor fomnmen; ec. plößlih vor eimas fallen ; 
2) mit baben, (einem) a, eber ſchleßen, als 
er; b. mäber zum Hiele Iwiehen, ale er; 
‚in feiner Gegenwart sum Mufter ber Rah: 
abmuna ſchleßen; d. ibn im Schlehen über 
irehfen, 2) binbej. 3., a. (nel porfihieben, b. 
an ein Kleibungdftäikf feben, 3. B. cin Ge: 
bräme; e. (einem Belb) eig. Thuhmelfe in 
feiner Gegenwart zäblen, bef. aber unelg,., c# 
für Ibn auslegen, ober aud e8 ibm leiben, vor: 
reden, borgen. Der Borfdhup, -Tfen, ME 
Norihülfe, 11 das Borfhleden, obne I, 
bei, Dad Recht, vor einem andern zu ſchlehen 
ober au ichieben, in einigen Spielen ; ber Boca 
hub; 2) was vorfhieht; I was voraeihofen 
wird, bei. Dargelicbenes W@elb, (eittem Porfhuß 
machen ober ibun, Vorſchüſſe acben ober gemäh- 
ren); ofl auch ber Auftand, da man einem ans 
dern Vorſchuß gethan bat; (noch im Vorſchuſſe 
ſtiyn). 

Vöõrſchiffen, ſ. Vorſegeln. 

Vorſchimmern, unbez. 3. mit haben, durch 
ſeinen Schimmer vor andern Dingen merklich 
werden, ſich auszeichnen. 


*Wörfchlagen, 1) unbe. 3., mit haben, a. 
vorwärts fchlagen; d. vor der gebörigen Zeit 
(lagen ; c. im Bergbaue, durch Schlagen ein 
Zeihen geben; 2) hinbez. 3., a. in Gegenwart 
eine® andern ſchlagen, damit er es höre, oder 
nachahme; b. vorwärts ſchlagen; c. an dem 
vordern Theile ſchlagen; d. vorläufig fchlagen, 
def, bei den Pebderarbeitern; e. ein Ding vor 
ein anbered Ihlagen, a. ein. 4. 8. ein Brett, 
vor eine Öffnung; b. uncig. a) beim Berlanfe 
ben wahren Preid einer Haare im Korbern will» 
fübrlih erböben; b) (einem etmah) al® ein 
mönlihed Mittel sur Ürreihung einer Abſicht 
porftelia machen eber vorftellen. amratben, Den 
Gebraud beafelben feiner Millfübr überlaflen, 
baber ber Borſchlag, ein ſolches Mitiel,. Die 
Dorfhlaaung, atm. bad Rorfhlagen. Der 
Borihlaa, M.-[hläge; I) das Borihhlanen, 
fellen u. obne D.; 2) mad voraeihlagen wird, 
red nur ald Aunfiwort in vielen Fällen, 4- 8. 
in der Mufif, eine Heine Rote, welche man vor 
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einer gedbern hören läßt; uneig. f. die letzte 


Wörfchlenpen, hinbez. 3., gem. (etwad) vorwärts 
ſchleppen. 

Borſchmecken, 1) under. B., mit haben, in eis 
ner lan mit andern Dingen deutlicher, 
als diefe, durd den Belhhmad empfunden were 
ven. durch den Geſchmack fi hervorthun, aus⸗ 
eichnen, kenntlich oder bemerkbar machen; 2) 

ndez. B., veraltet, eine anfhanlihe Erkennt⸗ 
niß von einer künftigen Bade haben. Ber 
Borfhmal, -e6, ohne M., in beiden Bes 
Deutungen (ein Vorſchmack der Geligkeit, einem 
einen Borfamad von etwas geben’, d. h. eine 
—— Keuntniß, einen vorläufigen Bes 
griff). 

Vorſchneſten, 1) unbe. u. ber. J mit bdaben, 

(einem) a, vor ibm jAmeiden, ber Ordnung 
nad, bef, von den Sähnittern; b. in deffen Ge⸗ 
Jenwart ihneiben, Damit er c# lerne oder einen 
egeif Davon befomme; 2) binbey. 3.. (die 
Speifen) für Die Bäfte zerfhneiten und fie 
ibnen worlegen. Der Borihneiber, in der 
Ber. ia. ıu.2 Der Borfhnitt, das Recht, 
in ber Ernte mit bem Shnlite ben Anfang zu 
maden,; baber au ber Barjäinitter. 

Bär ben, hinbez. 3.. 1) vor etwas ſchrei⸗ 
ben; 2) zum GRufter der Rahabmung fchreiben, 
a. eig. 3. B. einem Kinde etwaß; b. uneig. 

einem etwas) verbindlidhe Regeln des Ver⸗ 
haltet ertbeifen, befeblen. Die Borfhrift, 

„en, 1) eig. in der Bed. 2, was einem ans 
dern vorgefchrieben wird, bef. gedrudte oder in 
Kupfer geſtochene Mufter, darnach ſchreiben zu 
fernen, 2) nneig. eine verbindlihe Megel des 
Rerbaftend, ein Befehl: (einem Borfcriften 
mahen , er bat mir keine Borfäpriften zu 
maden). 

».Börfchreien Bude und bez. 8., mit haben, 
und binber. 3., (einem etwas) es in !deflen 
Gegenwart freien, damit er es böre, od. auf 
damit er eb nachſchteie; 2) (einem) flärker 
freien, als er; 3) durch Schreien unter mebe 
rern ſchreienden Stimmen hervor ſtechen; Durchs 
ſchreien. 

“Börfchreiten, unbez. nnd bez. ., mit feyn, 
1) —— füreiten; 2) (einem) im Schreiten 
zuvor fommen; eig. u. uneig. 


Börfehrift, w., f. unter Borfhreiben. 
Börfhub, m., f. unter Borfhieben. 
Borſchu, m., f. unter Vorſchießen. 
Wörfchätten, hinbez. 3., (etwas) vor einen Ge⸗ 


geuftand Hin fhütten, bef. dem Biehe Butter 
vorfhütten 


Bo en, hinbez. 3., als eine Schußwehre 
ber Purrkhren: def. unelg. als eine 
Entſchuſdigung oder Medtfertigung anführen; 
em. auch für vorgeben, vorwenden (eine 
ankheit vorfhhgen). 


Zrſchwazen, hinbez. 8., (einem etwae) es 
Bene egenmwart —— damit er es höre 


oder glaube. 

Vorſchwimmen, undez. und bez. 8.. mit ſeyn. 
(einem) im Schwimmen zupor kommen, oder 
auch In deffen Gegenwart ſchwimmen, damit er 
nahfhwimmen lerne. 

“Börfäwören, hinbez. 8., (einem etwas) in 
— Gegenwart ſchwören, damit er es höre 
und glaube; 2) bei Zrinkgefellidaften, (einem 
fo and fo viel ®läfer) vortrinten, und ihm 


dadurd die Verbindlichkeit auflegen, fie nachzu⸗ 
trinken. 


Vorſegeln, unbez. u. bez. B. mit feyn, 1) vor⸗ 
wärte ſegeln, vorfhiffen; 2) (einem) a. in 
deffen Gegenwart zum Ruſter der Rachahmung 
fegein; db. im Segeln zuvor kommen. 


*Börföpen, 1) hinbez. 8., (etwas) nur felten u. 

















- Borfpielen 


em. vother fehen; 2) undez. und ber. 3., 
aben, veraftet, (einem Dinge) alle nik 
fihe Beränderungen desfelben vorher fchen nt 
ee- 

see 


u 
teffimmen; 3) rüddeg. 3., (ih, mie) ⸗ 
merkſam feyn, daß man feinen Gdaden 

Berluf leide. Die Rorfehbung. ohne AR. m 
Handlung des Vorſehens, in der Bedeutung 
2a., bei. die Borfebunn Bottes, die Beki= 
mungen aller Beränberungen ſeiner Geſchörſe.n 
Bott felbft in ticier Müdicht. Die Borſiadi. 
obne M., 1) bei den Dihtern, die Borfeburz 
@ottes; J die Aluabeit, ſich vor allem Rık 
theil und Schaden zu hüten. Borfidtig. -ıı 
-Re,&.u.U. m., Vorfibt 2 anwenden?, = 
Bernd, darin acarüinbei; bedadıiam. Te 
— J—— ohne M., die Borfient as 
eine Eigenſchaft und oft für Borfiht fein; x 
Bedahtfamkrit, dir Behutfamkeit. 


Vorſetzen, hinbez. 3., 1) eig. a. gem. voran ır 


gen; b. vor ein anderes Ding fegen, ad: ex 
nen Laden 'vor ein Fenſter; c. zum Gau: 
vorfegen, ald: einem zu eſſen, zu trinfen. 
2)uneig. a. die Auffiht Über etwa® anverisuser 
als: einen einem Amte, daber ein PFeigr 
der andern zu befeblen bat, über Be 
etzt iR; db. (fih [mir] vorfegen erde ii6 
(mi etwas vorfegen) fer bei fi Peidtr 
en, fi feft vornehmen. Die Borfeyss 
hbliher: Das Borfegen. Der Borfag, -e 
M. -färne, 1} im Berabane, Die Erhöhung von 


ber. borizontalen Binie; ein Abfak, Die 
nigen Epracblchrern: Pie Berlänacerung em 
Wortet zu Anfange; bie Borfapfgitke, We 
Borfekiolbe, j. B. die Borfulbe ge im! 


Mittelmorte (von ſagen geſagt, von dalten 
balten, von ſehen aelebil; 4 befonbers te 
Entihins, Worfeplih ober Borfärle 
er, -fe,®, u. U.m., wad mit Boriageı. 
4. mit Wiſſen und Bilen aeiblebt. Som 
die Borfeplihleit. 


Vörſicht, w., und Börfidtig, ſ. unter $ı> 
feben. 


*Wörfingen, hinbez. B., (einem etwas ne 
ner Gegenwart fingen, damit er es böre, de 
damit er es — lerne. Der Botſir 
ger, -85, M. w. E., derjenige, weige de 
ee Singen mehrerer den Zalt und Den Ir 

rt. 


"Wörfigen, unbez. und bez. 8., mit baden. I 
felten: (einem andern) im Sitzen den Rızı 
vor ibm baben; 2) unter mehrern oben an 
und die Angelegenheiten leiteu. Der Borfit 
obne M., der Bufand, da man ben Stang in 
Eigen über andere bat, befonders. wenn die 
oberfie Leitung nnd — gewifler Angt 
legenheiten damit verbunden if. 

Börfommer, m. -4, M. w. E., zuweilen für' 
Srübling ; oder der Anfang ded Sommers. 


Börforge, w.. ohne M., 1) eig. felten: die ver- 
bergebenbde enge in Anfebung der Elugen Gin 
richtung einer Ffünftigen Sache; 2) Die worber: 

ebende Sorgfalt für das Belle, für die Erbal: 
ung einer Sade; häufig Ratt Fürforge. 


Börfpannen, hinbez. u. bez. 3., 1) vor etwas 
fpannen, ale: Die Bferde, vor den Bagen 
2) (einem) feine Pferde vor deſen Wagen jı 
deſto geihwinderm Fortlommen fyannen. Die 
Borfpyannung. in der Bedeutung 2, Bad 
Borfpannen, mit il. Borfyann, ohne R. 
Pferde oder Ochſen, welche einem fremden Ba: 
pen vorgefpannt werden, daber aub der Bor: 
yanner oder Borfpänner, der Boriyanı 
gtebt, oder leiſtet. 


VBörfparen, hinbez. 3., (etwad) auf die Bukun‘? 
fparen. 


Vörfpiegeln, binbez. 3., (einem etwas) als 
ein Blendwerk vormahen,, ihn dadurch täufchen. 
Die Borfpiegelung, das Borfpiegeln. 


Vörfpielen, hinbez. 3., 1) (einem etwas) ia 


sa er 
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Borfpiben 


dehen Begenwart auf einem muſtkaliſchen Ins 
firumente Ipielen, damit er es höre, oder nadıs 
fpielen lerne; 2) umeig. zumeilen fo viel als: 
vorfpiegeln. Das Borfptel, ein vor dem 
Hauptfpiele, oder Äberbaupt vor Der Hauptſache 
bergebendes Spiel; uneig. eine kleinere Weges 
benbeit als der Vorbote einer darauf folgenden 
größern und widhtigern. 


Börfpigen, hinbez. 3., (etwas) an dem vordern 
Ende Ipigig maden. 


*Wörfpröchen, 1) hinbez. 8., (einem etwas) 
in deffen Begenwart fpredgen, damit er ed nach⸗ 
fprehen kann; 2) unbez. 3., mit baben, zu 
laut vor andern gehört werden; befonderd von 
einer Orgelpfeife ;, unelg. bei den Malern, von 
einer untern Farbe, durd die obere durchſchei⸗ 
nen. Die Borfprade, f. Fürſprache. 
* Börfpringen, unbez. und bes. 3., 1) mit ba= 
den, (einem) in deflen Gegenwart fpringen, 
Damit er nadhfpringen lerne; 2) mit feyn, a. 
(einem) durch Springen zuvorkommen; b. vors 
wärtd fpringen, befonders uneig. vorragen (das 
Dad fpringt fehr weit vor). Der Borfprung, 
1) die Handlung, da man jemanden vorfpringt, 
oder —— iſt, in der Bedeutung 2 a, 
befonder® uneig. (einen Borfprung vor ei⸗ 
nem haben) vor Ihm voraus feyn, Dem Raume 
und der Zeit nad, den Vorzug, Rang vor ihm 
gapen (einen, Borfprung vor einem be 
ommen oder gewinnen) den Borzug vor 

ihm erbalten; 2 was vorfpringt, in einigen 
ey 3. B. der Borlauf, f. d. unter Bor- 
aufen. 


Börfpulen, — 8., mit Haben, gem. der 
Borbote einer kuͤnfligen Begebenheit ſeyn, be= 
ſonders unperf. es fpult vor, es bat vor: 
geiputt. 


Börftadt, w., M. -fHädte, der vor den Innern 
Thoren liegende Theil einer Stadt. Der Bor- 
flädter, gem. der Einwohner oder Bewohner 
einer Borftadt. 


a and Vorſtänder, m., f. unter Bor: 

eben. 

“MWörftechen, 1) unbez. 3., mit haben, a. vor 
andern bei einander befindiihen Dingen mit 
vorzgüglicher Stärke empfunden werden, eig. u. 
uneig. (vorftehende Farben, gewöhnt. bervor- 
flehende); b. vorragen; .c. im Spiel: vor einem, 
oder vorläufig flehen; 2) binbez. 8., (Xdcher) 
‚mit einem fpihigen re ftehen, um als⸗ 
dann nähen oder nachſtechen zu können. 


Võrſtecken, hinbez. 3., (etwas) vor etwas fleden. 
Der Vorſt ecker, gem. ein Ding, welches vor ein 
anderes geſtedt wird, Damit es nicht abfalle ac. 


*Wörftähen, unbez. u. bez. 3., mit fenn, und 
in einigen Fällen mit haben, 1) mii baben, 
vorwärts, bervor fieben, vorragen; 7) wor ei⸗ 
nem andern Dinge ſtehen; befonderl nein. a. 
mit feyn und Haben, perfönlih vor Bericht 
erſcheinen; b. gem. (es ffebt mir vor) ch ahnt 
mir; c. (einem Dinge) die Auffiht Über baß: 
felbe führen. Der Borfleber, die Wor fiche- 
rin, eine Berfon, welche die Auffidt über an: 
vertraute Güter oder über eine Anftalt, Weieli: 
fhaft ıc. bat. Der Borfland, 1)das veribn: 
liche Erfcheinen vor Beriht; (einen Borfkand 
baben) fi& yerföntih vor Bericht ftellen müf- 
fen; 2) ein Unterpfand, weldes jemand, befon= 
ders Bächter oder auf Rechnung fißende Beamte 
ur Sicherheit der ihnen anvertrauten fremden 

ter übergeben (gew. die Bürgfchaft, Genom); 
- eine Berfon, weile einer Sache vorfteht; ein 

orfteber; oder auch mehrere Borfteber zuſam⸗ 
men genommen, die Geſammtheit aller Vorſte⸗ 
ber einer Anktalt (der Borftand einer Geſell⸗ 
fhaft, eines Mufifvereined). Der Borkkänder, 
-4 M. w. &., im Forſtweſen, die jungen 
Bäume, welhe zum künftigen Anwuchſe ſtehen 
bleiben. 

Võrfteilen, hinbez. B., 1) vor ein anderes Ding 
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een, a. eig. ſelten: b. uneig. ein Ding in 
emandes Gegenwart flellen, um es zu zeigen, 
u beurtheilen, gu betradten, zu wählen zc.; 
ef. von Perfonen, ald: einen dem Kdmige,; 
2) einem andern die Beftalt eines Dinges fennts 
fih maden, a. eig. felten; db. ein anderes Ding 
nadabmen, zunähfl in der Äußern Geſtalt, dann 
aber auch in allen Berhättnifien, 3. 8. auf der 
Bühne den König vorftellen, die Molle 
desfelben fyielen, gem. maden; c. (einem ets 
was) ibm eine anſchauliche Erfenninig davon, 
beizubringen ſuchen; einem etwas ans Herz legen, 
zu Gemätbe führen, zu beberzigen geben, veitie 
au überlegen geden und aus einander ſeßen; 
efonder8 von den Umfländen und Folgen einer 
Handlung, aub vorfkellig machen; (fi 
[mir] etwas) eine ſolche Erfenntnig davon ha⸗ 
ben, und dann Überhaupt fidy einen Begriff da⸗ 
von machen, fih etwas denken; häufig auch für: 
fih etwas einbilden. Borftellig, U. w., nur 
mit machen, f. vorber. 


Vorftelung, w., M. -en, 1) bad'mas vor: 
geliellt wird, wie eine Werfon, um fie einer 
anbern befannt au machen; beſonders wmeis 
entlid Die Sinneswabhrnehmung (eine 

erffelung von eimas baben); und audı alled 
was innerlid um Bemuhtienn fommt, Bilder, 
Begriffe, Ineen, Bebanlen ; gewöohnlich Die 
Porftellungen, (er lebt nur in Borflelungen ; 
wunberlibe Borſtelungen baben); 2) mas por: 
eftellt mirb; bef, na. bie Nababmuna menſch⸗ 
icher Sanblungen anf der ESchaubühne, und 
eine ſolche Handlung ſelbſt; Die Darſtellung; h. 
eine Mede, wodburd man bei Aemanden eine Er: 
kenntnih ber Umflände umd Folgen einer Hand— 
fung zu bewirken ſucht, (einem Vorſtellungen 
über eimas machen); baber die Borftellung®: 
kraft. j 

Börftopfen, binbez. 8., (etwas) vor etwas ſto⸗ 
pfen. Die Borfopfuns, das Borftopfen. 


*Börftoffen, 1 unbe. 8., mit feyn, a. nur zus 
weilen für: bervor ragen; b. tn manden @e- 
genden für: unvermutbet begegnen, auffloßen, 
jnkopen: 2) hinbez. 8.. vorwärts floßen. Der 

orftoß, was vorfiößt, beſonderd ein hervor 
ragender Theil, und die Borragung felbfl, in 
einigen Fällen: das was an ein Ding angefeßt- 
wird Q 8. der Vorfloß an einem Kleide, an 
einem Rode, an einem Hemde). 


Börftredten,, hinbez. 8., 1) gem. vorwärts, her⸗ 
vorfireden, 2) (einem etwas) leiben, doch nur 
von Dingen, welche von eben derfelben Art und 
eben demfelben Werthe wieder gegeben werden; 
beſonders vom Gelde; f. auch Vorſchießen. 
Die Vorſtreckung, das Borfireden. 


“Mörftreichen, hinbez. 8., 1) vorwärts flreihen; 
2) (in einem Bude 2. etwas) durch einen 
an dem vordern Ende oder Rande gemachten 
Strih bemerken, bezeihnen. Die Borftrei- 
Hung, das Borftreihen. 

Börftreuen, hinbez. B., (etwas) vor etwas freuen 
(Zutter dem Vieh). a 


Vörſtricken, hinbez. 3., (einen Strumpf) vorn 
neu ftriden, anfiriden. 


Vörfuchen, 1) hinbez. 3.. gem. hervor fuchen; 
2) unbez. R., mit haben, bei den Jägern, 
mit dem Leithunde vor einem Holge hinzichen, 
um zu feben, was für Wild Im Felde geweien; 
fo auch Die Vorſuche. 


Borfändfluthli, ©. u. U. w., fo wie es vor 
der Sundfluth war; nralt, urzeitlich: bef. fpdtt. 
veraltet, ruͤckſchreitend. 


Vörtangen, binbez., dez. und unbez. 9., mit has 
ben, 1) unter mebrern voran tanzen; (einen 
Tanz vortangen) ihn aufführen , indem man die 
Mu machenden Bewegungen und Wendungen (od. 

ouren) angiebt und zuerfi tanzend ausführt 
2) (einem) in defien Gegenwart tangen, da 
er eb ſehe, oder darnach taugen lerne; 3) (e i⸗ 
nem) ihn im Zangen übertreffen. Der Vor⸗ 


An. 





682 Bortheil 
der die Tänze Anderer angiebt und leitet. 
Börtheil, m. -e#, M, -e, nur nnelg. 1) im Hans 
bel und Mandel, ber Gewinn, Rugen, 2) über: 


baupt jede Act von Bolllommenpeit, welche ein 
Dina vor Dem aubern voraus bat, als: ein 


alın Kiner Umſtand, Autzen, das Belle, 
Das Mohbl einer Bade; befonderd a. veraltet, 
ein Dorzsun; h. eim beionderer Handgriff, Zeit, 
Mübe und AMoften zu iparen, ec. der Umftand, 
da ein Ding einen Vorzug vor andern bat, 
obne M. (im Bortbeile [con oder fid befinden). 
Borthellbaft, -er, -fe, E. u. U. w., 1) 


feinen Bortheil ſuchend, niedr. für: eigen: 
nühbia, 2) alled was einen Vortheil überhaupt 
enthält und gemäbrt; baber für: einträglich, 
nüßlid, vorgüglid zr. 

Mörthun, binber. und rüdbez. 3., gem. 1) vor 
eimas tbun, (eine Schürze vorthun); 2) (lich) 
bejjer: jich hervor thun, 


Börtraben, unbeg. und bez. 8., mit feyn, (eis 
nem) 1) ihm im Zrabe zuvor kommen, od. im 
Zrabe vorreiten ; 2) in deſſen Begenwart zum 
Mufter der Rachahmung traben. Der Bortrab, 
ein Haufen Menſchen, welde vor dem vornehm: 
Ken Haufen herziehen; befonders von Soldaten, 
die Bortruppen (die Avantgarde), im Gegen- 
fage des Rahtrabe (der Arrieregarde). 


»MWörtragen, hinbez. 3., 1) vor einem andern 
ber tragen; 2) vor — bringen; a. eig. 
veraltet, von Gpeifen, vorſetzen; auftragen; 
h. ned. durch eine Reihe — hangender 
Ausdrüde Vorſtellungen bei andern zu erwecken 
fuhen ; ihn mündlich mit etwas befannt madyen, 
ihn mündlich, delehren; (einem etwas) münd: 
ih bei ihm anbringen. Die Bortr agung. 
in der Bedeut. 1. Der Bortrag, es, M. 
-träge, nur in der Bedeut. 2 d.; 1) das Bor: 
tragen, obne M.; 2) die Art und Weiſe, wie 
man etwas vorträgt; 3) dasjenige, was man 
vorträgt,, fo wohl von den Nusdrüden, als auch 
von der Sade. 


Bortreflih, er, ·ſte, @. u. U. w., im hoben 
@rade vorzüglich ; trefflih. So aud die Bor: 
trefflichkeit, die Zrefflihkeit. 

* Börteeiben, binbez. 8., 1) vorwärts, hervor 
treiben; 2) vor einen andern treiben, 3. B. (fi 
das Vieh vortreiben Taffen) um es au be: 
fidtigen. Der Bortrieb, od. die Bortrift, 
f. Borhut. 

*MWörtreten, unbez. und be, 8., mit feyn, 1) 
vorwärt®, hervor treten; 2) vor etwas treten; 
3) (einem) Taaglem vor ihm ber geben; jumei- 
fen auch dem Range nah vor oder über ihm 
gehen. Der Bortritt, -e&, ohne M., nur 
zuweilen für Rang, Borrang. 

* Börtrinfen, binbez., bez. und unbez. 3., mit 
baben, (einem) in defien Gegenwart trinfen, 
damit er nachtrinken lerne; gem. auch Im Trin— 
fen übertreffen. 


Börteuppen (die), ſ. Bortrab unter Bortra= 
en. 


VBörüben, binbez. und rüdbes 9., felten: vor⸗ 
Täufig Äben, efonders ſich vorüuben. Die 
Borübung, M. -en, die erfien Übungen in 
einer Gade. 

Worüber, U. w., f. Borbei. N 

Vörurtbeil, f. - ed, M. -e, eine jede obue ges 
börige Bräfung angenommene, gewöhnlich fal- 
fe, unrichtige, irrige Meinung. 

Börwägen, hinbez. B.. gem. (einem etwas) in 
ae Gegenwart wägen, um ihn von der a 
tigkeit des Gewichtes zu überzeugen, oder aud 
damit er nahwägen lerne; au » orwiegen. 


Vörwalten, unbe). 3. mit haben, durch über: 
fegene Kraft ih vorzüglich Außern; fi} befon- 
vers bervorftehend und fräftig zeigen und dar- 
thun; vorherrſchen. 


Vorzeichnen 


tän 1er in den Bedeutungen 1 nnd 2, beſond. Börwand, . M. -wände, die vordere Baud; 
» 


die Borderwand. 
Vörwand, m., f. Borwenden. 


Vorwärts, U. w., die Richtung einer Bewe 
nach vorn ju zu begeihnen ; gumeilen an 
vorn. ß 

* Vorwaſchen, hinbez. und ber. 3. (einem) in 
defien Gegenwart waſchen, damit er es febe, 8. 
waſchen lerne; uneig. (einem etwas) verädt: 
lich für: vorplaudern. 


VBörweg, U. w., f. Borausß, 


Vörweinen, binbez., bez. und nnbez. 8., mu 
haben, (einem) in deſſen Gegenwart weinen 
um ihn dadurch zu rühren. 


*Wörweifen, hinbez. 8., jenap) hervor weife, 
aufweifen, vorzeigen. Die Borweifung. 


BVörmwelt, w., obne M., die Menſchen, welk: 
fange vor un® gelebt haben, befond. im grasa 
Alterthum, in der Urzeit; auch die Damaligee 
Zuftände. 


® Börwenbden, binbez. B., nur uneig. zur Nrfsde. 
ur Gntihufldigung anführen, vorgeben, ve: 
Ionyen. Die OLD SRBURD: Ber: 
wand, -ed, M. (felten) - wände, eine er: 
dichtete, ungegründete, oder doch verbädtis 
Urſache, Angabe. 


= Vörwerfen, binbez. 8., 1) eig. vor ein auke 
Ding werfen, ald: dem Hunde einen Kae: 
hen; 9) nun (einem etwas) mit Hefte 
feit und Bitterfeit wieder in das Andenken bri= 
gen, vorrüden. Der VBorwurf, -e8, . 
-wärfe, ar den Jägern, vorgeworfene && 
fpeife, dad Aa®, die Anderung; 2) eine = 
Bitterleit verbundene Erinnerung an ein: BE: 
volfommenheit oder an ein Vergehen, ingL ie 
nachtheilige Urtheil Darüber; 3) bei einiger 
viel als GegenRams, Object (eines Mt 
wertet, ©üjet). 


Vörwerk, f. -ed, M. -e, einige von em 


Hauptgute Aabgefonderte und mit den CE _- 
thigen Wirtbihaftögebäuden verfebene Länte 
reien; eine Meierei. 

® Mörtwiegen, 1) binbez. 3., f. Borwägen:; 9 
ns ., mit haben, an Gewidht KAbertrri- 
en. 


Vörwimmern, hinbez. und unbe. 3., mit ba- 
ben, in jemande® Gegenwart wimmern, damii 
er ed höre, und um ihn zu rühren. ben fs 
Borwinfeln. 


Vörwiffen, ſ. 8, ohne R., f. Borbemwußt. 


Vorwits, m. - ed, ohne M., die ungeorbnuete Rei: 
gung, ums fhädlihe oder doch unndihige Dimge 
u wiffen und zu erfahren, blog um fie gu mwit- 
den und zu erfabren; f. auch Reugier:; fo wie 
über etwas unbefonnen zu urtiheilen, oder ua: 
berufen fi in etwad zu miſchen. Borwigig. 
-er, fe, & u. U. w., Borwis habend, än- 
Bernd, darin gegründet; neugierig, vorlaut. 


VBörwort, T. -et, M. -wörter, 1) unrictig 
für: Fürſprache, Fürwort; 2) in der Sprad:- 
Ichre, ein Wort, welches vor einem Sauptmorte 
lebt und deſſen Verhältniß ausdrückt eiwe 
Bräpofitton, ein Berhäftnißwort; 3) mit ER. 
-worte, für: die Borrede vor einer Schrift, 
einem Bude, oder 'auch die Einleitung vor ei- 
nem mündfihen PBortrage, vor der mündfidhen 
Abhandlung einer Sade, (kürzer ald Rorrede). 

Vörwurf, m., f. unter Borwerfen. 

Vörzäblen, hinbez. B., (einem etwas) in Dei- 
fen Gegenwart zählen, damit er von der Kids 
tigfeit der Summe Überzeugt werde, oder auch 
zuweilen, daß er nachzäblen lerne. 


Wörzeichnen, hinbez. 3., 1) (einem etwas) in 
defen ®e nari. ober in Rudfiht auf ihn zeich⸗ 
nen, damit er ed fehe, oder anch damit er nach— 
zeichnen lerne; 2) vorläufig zur folgenden Be 





ii. en wm — — 


Vorzeigen 


ardeitung zeichnen; 3) uneig. (einem etwas) hm 
etwas een, befehlen (er zeichnete ihm 
fein Betragen vor). Die Borzeichnung, M. 
-en, daB Borlegeblatt beim Zeichenunterrichte 
sum RNachzeichnen. 


rzeigen, hinbez. 8., f. Borweifen. Die 
ne. Dr Vorzeiger. 


Burieiten, ebedem, ehemals; riätiger: vor Bei: 
en. j 


* Wörzichen, hinbez. 83., 1) hervor ziehen, vor⸗ 
wärt® ziehen; 2) vor etwas ziehen, ald: den 
Vorhang, vor eine Sache; 3) uneig. höher 
fhägen, ass ein anderes Ding, ald: feinen 
Bruder allen andern vorziehen. Der 
Vorzug, -ed, M. Borzüge, in der letzten 
Bev., 1) der Buftand, da man andern Dingen 
vorgezogen wird, oder vorgezogen zu werden 
verdient, ohne M.; 2) eine @igenihaft, um 
welcher willen ein Ding vorgezogen wird, mit 
M. Borzüglid, -er, -Re, E. n. U.m., 1) 
als E. w., einen ——ã vor andern habend, 
verdienend; vortrefflich; 2) ald U. w. vornehm⸗ 
Ti, beſonders. 


örzimmer, f. -6, M. w. E., ein Zimmer vor 
den Hauptzjimmern. 

SöR, m. es oder -en, MR. -e oder -en, im 
AD., der Fuchs; 3. B. in dem befannten alts 
ſaſſiſchen Gedichte: Reineke de Voß für: 
Reineke der Fuchs. 


Botĩren, unbez. 3., mit haben, ſtimmen, ab⸗ 
fimmen, durch Stimmenmehrheit beſchließen, 
feine Stimme geben. Dad Botum, M. Vo⸗ 
ta, die Stimme bei einer Wahl oder Berath⸗ 
fdlagung; die Wahlſtimme, Beiſtimmung; dat 
Gelübde, der Segenswunſch. Der Botant, 
ein Stimmender, Stimmgeber. Die Botation, 
die Abffimmung, Stimmgebaung, Stimmenſamm⸗ 
Iung. Die Botirung,bdie — Ab⸗ 
ſtimmung, Stimmenſammlung. otiv, nn 
lobt, einem Belübde pemib vermöge eined Ge⸗ 
tübdes. Botivs@elhente, oder Botiven, 
Weihgeſchenke, Befchente, welche vermöge eines 
@elübdes, oder weil fie bei irgend einer @ele- 
genheit oder Beranlaflung gelobt worden find, 
dargebradht werden ; Botiptafeln, Die gewöhn: 
lich dabei aufgehängten Tafeln, welche von der 


* A 
+Bulgär, €. u. U. w. 
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— — Bohlthat und von dem eu 
elodten Weihgefhen? Rachricht geben. Bine 
efondere Art der Botiv-Geſchen—e find die 
BotivezBemalde, Maier» Belübde, Gelo⸗ 
bungdbilder, Weihgemälde, ‚die dur ein Ge⸗ 
Tübde gemachten Stiftungen in einer Kirche zc., 


+Bnleän, m. -e8, M. -e, in der römifdgen Ba: 


bellehre, der Bott des Feuers, Infofern es zur 
Bearbeitung der Metalle gebraudht wird, und 
der Borfteher der Metallarbeiter oder Schmiede, 
defien Werkſtätte oder Schmiedeeſſe man fi in 
dem Wenerberge Mina date; jept_ein Seuer⸗ 
berg, feuerfpeiender Berg. Bulcanıfh, E. 
u. U. w., von Peuerbergen herräbrend. Der 
Bulcanismns, die wiflenfhaftlide Anſicht 
oder Lehrmeinung der Bulcanifien, od, ders 
enigen Raturforfher, welche meinen, daß die 
egige Beihaffenheit der Erde auf trodnem 
ege, d. b. Dur Feuer, entftanden fey, 
{im Gegenfae der Reytuniften, welche be: 
Benin. daß alle Beränderungen auf der Erde 
uf naffem Wege, d. b. durch Waſſer, 
bewirkt worden wären; f. unter Reytuniften 
Bei Repytun. Bulcantftiih, @. m. U. w. 
diefer Anſicht gemäß oder darin gegründet. Die 
Bulcanität, die Ablunft oder Allammung 
bon Yeuerbergen, auch die durch Benerwirkung 
veranlaßte Beſchaffenheit. 


mulgeieı w., die Lateinifhe Bibelüberſezung 
ee, überhaupt der ger antine: bers 
kommliche Text eines Schriftſtellers. 


gemein, alltäglich, gering, 

niedrig, pöbelhaft. Die Bull garität, die @e- 

meinheit, Riedrigfeit, Plattheit, Blumpheit, 

Rohheit, —— Bulgarifiren u. 

vulgiren, gemein, befannt oder ruchtbar ma= 

hen, unter die Leute bringen, ausbreiten. Bnl- 
tvag, € m. U. w., umberfhweifend, anf 
affen und Straßen umberftreichend. 


+Bulnerabel, ©. u. U. w., verwandbar, verlehs 


th. Bulmerabilität, die Berwundbarteit, 
Berleglichleit. Die Bulueration, die Ber: 
wundung. 


mans, w., in der Hellfunde, die weibliche 


am. i 


W. 


‘ 


w, ein Conſonant oder Millant und der drei und 

wauzighe Buchſtab des deutſchen Alpbabeid, 

ei bogen Ausfpredhen die Luft ganz gelinde aud 

dem Munde ausgeflogen wird. &6 If weicher 
als v, oder fi im Gotbifhen wurde diefer wei: 
Here Laut (fo wie im Latein. und Branzdf.) 
dar v bezeichnet ; da aber im Altbodhdeutichen 
meift da6 y an die Stelle des f trat, fo wurde 
für das w ein vr gefeht, morand die gegenwaͤr⸗ 
tige Form entflanden ifl. 

WBaage, f. Bage. 

WBaare, w., MR. -n, (manchmal auch ſchon Ware 

_ gefchr., mhd. ware, wer, in der Bedent. von 
Drnndseng. Borrath, jebt) jede bewegliche 
Sache, fofern fle verkauft und ya wird. 
Das Baarenlager, f. Lager 2a 


Babbeln , under. 3., mit haben, fi oft und 
leicht Bentge ſich ſchlotternd —— beſon⸗ 
ders von ztterndem Wette (wabbeinde Stiere), 
Moorgründe, Gallerte, aber auch von der leich⸗ 
ten Bewegung des Magend, von dem Heben im 
Magen vor Leere, Übelkeit (wenn dirs früh im 
Magen wabbelt), (WBabbein ifl das Beröf: 
terungswort von weben, verwandt mit we— 
ben, regen ıc., und daraus quabbein und 
fAwabbeln, wie aus weben [hweben 


Wäceln, nur in einigen Gegenden, 1) 


entftebt). Babbelig. @ u. U. w. wab- 
velnd (mir iſt wabbelig); befondess im R. D.; 
auch quabbelig, ſchwabbelig. 


rw w., M. n, in einigen Gegenden, eine 


Bahsiheide and einem Bienenfkode; dad Ge⸗ 
wirt, Rooß, die Tafel, dee Auchen, der 
Wachſkuchen. 


indez. 
8., die Luft gelinde bewegen, fädheln, fi — 
2) unbez. 8., mit haben, in eine ſolche gelinde 
Bewegung verfept feyn, z. B. die Stube wä- 
belt vor Hitze. 


[4 — 
Baden, unben. D., mit haben (von ber Mur: 


zel wa, deren Grunbdbegriff bie Bemegung dit u, 
die verſchleb. Beflimmungen erhält; bier reg: 
fam, aufgemeft). 1) ſich im bemjenigen Auſtande 
befinden, melder dem Schlafen eulgegen geſcht 
if, ale: Bei einemmaden, bie ganıe 
Nacht; 2) uneig: (für eiwad) ununterbrochen 
Serge tragen. Wach, U. w., fellen G. m., 
wadhend, niit ſchlaſend ſwach bleiben; einen 


wach madıen; madı werben). Die Wade, M. 
-nR, veraltei Macht, nur uneig. unb beions 
ders bei den Solbalen, 1) ber Aulland, ba man 
für die Eidherbeit amberer wahl, ohne M. 
(Bade eben, Wache ballen, auf ber Wache 


N 
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ken); 2) Berfonen, welche Wade halten (die 
Bade wird abgelöft, eine Bade oder Wachen 
ausftellen); 3) der Dirt, wo die Soldatenwade 
gehalten wird, und das dazu beflimmte Gebäude; 
auch das Wachhaus. Dae Wachfeuer, ein 
Beuer, woran fih auf der Wade flebende Per⸗ 
fonen wärmen. Das Bachgeld, Geld, wel: 
hed jemand demjenigen zablt, 1) der die Radıt 


bei ibm wacht, over 9 der die Wache für ihn 
verrichtet. Wahbabend, E. w., gem. die 
Made babend, Der Mahmeifter (veraltet 


Madtmeiiter ), derjenige, welcher die nächſte 
Aufſicht über die Maken bat; bei der Keiterei, 
ein Untervificier, welcher bei dem Fußvolke Feld: 
mebel beißt. Die Babparade, f. Barade. 
Badblam, -er, -fte, E. u. U. w., befouders 
uneia. unumterbrodene Gorge für etwas, be⸗ 


(omber# für Die Eicerbeit Anderer tragend, an 
ben Zaa legend, darin gegründet. Go aud die 
Mahfamleit, obne M. Das Radhfhtff, 


ein Schiff, melden zur Wache auf einem Boften 


hebt. Die Mahftube, die Stube, worin fid 
bie Made aufbält, Der Bädter, -8, M. w. 
@,, li eine Verfon, melde zur Sicherheit oder 
Beauemlihhleit Anderer wadt, fo aud die 
Mm ädhrerin; 2 «in Tbell einer Maſchine, wel: 
der Dagı beftimmi ift, in gemwiffen Bällen da® 
perlanale Heilen zu geben. Der Baht: 
Iburm, ein Eburm, Wade darauf zu halten; 
iuwellen audb eine Warte. 


TEächholber, vd. richtiger Wacholder (ahd. wu- 


eholder), m. -, MR. von mebrern Arten w. E., 
der Name einer Art Radelbolged, das nur nied⸗ 
rin, Mrauhartig wäh und eine Art von Bee 
ven tränt, die zu manderlei AZweden benupt 
merben, ;, ®. zum Räudern, gu Branntmwein zec.; 
im RM. D, Knirt. Daber der Baholder: 
fraud, ode Wahbolderbaum; die Wa⸗ 
&olderbeere, dad Waholderdl, der Wa⸗ 
Holderfaftu.f. f. 


Waͤchs, f. -ed, M. von mebrern Arten -e, die 


eide, barzige Mafle, woraus die Bienen ihre 

eflen bilden, und diefe am euer gerlaflene u. 
efäuterte Mafte.e Das Wachſbild, ein aus 

a8 verfertigte® Bid. So aud die Wachs: 
blume, welches aber au der Rame einer ß ⸗ 
wifſſen natürlichen Blume und ibrer Bflanze iſt. 
Der Wachvoſſirer, der in Wachs boſſirt; 
ſ. Boſſtren. Die Wachableiche, eine Ans 
ſtalt. wo man das Wachs an der Luft u. Sonne 
bleicht, und der Drt, wo ſolches geſchieht. Das 
ber der Bahspleldber. Wähfern, @. u. 
n. w., aus Wachs bereitet oder verfertigt. Die 
Bahsfadel, eine Badel, welche arößtentbeils 
aus Wachs verfertigt iſt. So auh das Wache⸗ 
pflaſter, und die Bahdpomade. Die 
Bahdfarde, 1) die gelbe Farbe des Wachſes, 
sbne M.: daher Bahsfarbig, E. u. U. w,, 
auch wachgelb; 2) ein Farbenkorver, welcher 
mit Bachs aufgetragen, oder zur Wach male: 
rei, d. i. zu der Kunft, mit Wadfe gu maten, 
ebrauht wird. Die Wahsform, eine Form, 

ahsbifder darin atzudrüden. Die Wachs- 
kerze, eine aud Wachs bereitete Kerze. So 
auh das Wacht licht. DieWahsleinwand, 
eine mit einem Öffirniffe überzogene, und oft 
mit allerlei Figuren gemalte Leinwand; aud, 
das Wachttuch. Das Wahsd!l, aus Mache 
defillirtes dr. Die BWahsnperle. aus weikem 
Bahfe nahgemahte Perlen. Die Wahb- 
preffe, eine Preffe, die Unreiniakeiten aus 
dem Wachſe damit zu prefien. Die Bachß— 
fhere, ein metallenes Geſtell mit Füßen und 
einer Schere am obern Ende, um melde man 
einen Bahtflod windet. Der Wacheſtock, 1) 
eig. ein langer mit Wachs dünn überzogener 
Baden, weldher gem. cylinderförmta aufgewickelt 
it; 2) uneig. niedr. ein einfältiger Menſch. 
Die Bahstafel, 1) eine Wach“ſcheibe, f. 
Babe; 2) eine mit Wachs Üüberzogene Tafel, 
def. bei den Alten, worauf fie fhhrieben. Der 


·Waͤchſen 


Waffe 


Bacqchotaffet, ein mit einen 

Aberzogener Taffet. Die Bad 

Ballen zuſammen gedrädten 

ar Bahfe. Der Wa 
er 


fen Simike 
wiude, Yen 
ülfen von ka 
Srteber, ein 
on, welche Wachsſtocke macht. 


undez. 3., mit feyn (ahd. wahsm, 
von wa, |. waden), 1) durch innere, feibbewe 
gende Kraft und Aufnahme von Stoffen k4 
ausdehnen, größer werden, junähft von arg: 
nifhen Weſen, daun auch vom imeralien. 
(Syrähm.: „daflr ift geforgt, dag Die Bium: 
nicht in den Himmel wahfen‘“, d. t. daß jedı 
Streben feine Grenze bat); aud für fortfomme, 
gedeihen, (bier wachſen ſchon Eüpdfrädte); 7 
unelg. a. größer werden, überhaupt zunehmen, 
(der Staat wäh beftändig fort; er wäh a 
Einfiht); an einer Sade, in derfelben: h. 
einem gewadhfen feyn) ihm an Gtärk. 

uth, Einfiht 2c. glei fommen; (einer Ge: 
he gewachſen feyn) die ndtbinen Fähigkeiten 
ju derfelben haben. Der (das) ach at huac. 
es, ohne M., der Zuſtand, da ein Ding wirt 
oder gewachſen if, eig. u. uneig.; der Bus, 
veraltet der Wachd. 


Waͤchtel, w., M. -n, der Rame eines Zugvogch 


aus dem Gefhlehte der hühnerartigen 8 
Der Wachkelkoniag, eine Art Pi Mar 
Die Wieſenſchnarre. Die Bahtelpfeife, am 
Lodpfeife, den Ruf der Wachteln damit 
ahmen; der Wahtelruf, welches andy dem na: 
türliden aut, womit die Wachteln einander 
rufen oder Ioden, andentet. 


Bäder, m., f. unter Baden. 
Bade, w., f. Wake 1. 
Badeln, unde. und de. 8., mit haben (m 


we, f. wahen), 1) eia. ih aus Mangei x 
nötbigen Beftiakeit oft bin und ber — 
laſſen, (der Tiſch wackelt, iſt wadelig); = 
gem. ſich aleichſam wackelnd fortbewegen, = 
meln, wanfen; 2) (mit etwad) «6 wa 
bewenen. Wackelig, -er, -fke. @&. u. U... 
ß en, daß es wadelt; an wadel: 
aft. 


Wader, -er, -fle, E. u. U. w., 1) veraikt 


wah, wahfam; 2) in feinem Bern Härig, 
Aue lebhaft, brav; 3) als U. w., Rat. 
ebbaft. 


Wadbik, w., obne M. imR.D., die Molke; ent 


Badpdtite, Waddid, Wattle, Waje, Be 


de, Wale. 


\ 


Wäbe, w., M.-n (wohl von we, ſ. wadhen), ber 


bervorragende fleifhige Theil an der bBintern 
Seite des Schienbeined. Dat WädHen, gem. 
eine Meine Wade, 


Wäbel, m. -85, M. w. E., alt und oberd. 1) der 


Medel, Fächer; webende Wärme, Dampf; 3) 
Zeitlauf, Wechſel (z. ®. vom Mond): die We: 
defzeit, die des Holzfällens (im Winter, me 
der Saft fehlt); (von dem völlig veraft. we- 
Le flattern, wandeln, überhaupt fi Bes 
wegen). 


Wäben, unbe. 8., mit ſeyn, f. Wäten. 
Waffe, w., am üblichſten M. -n (mohl von wa, 


f. wadhen; vergl. Wappen). 1) eig. ein jedes 
Berkjeug zur Bertbeidigung oder zum Angriffe, 
ſowohl von ſolchen natürliden Berkaennen 
(jedoch bef. nur bei den Zägern, von Tfoldsen 
Theilen der Thiere), ale auch von künſtlichen: 
bef. von ſolchen —— welche der Soſdat 
führt; 2) uneig. bei mandıen Handmwerfern, 
Werkzeuge. Der Waffenbammer. ein Sam: 
merwer!, wo Waffen verfertiat werden. Mer 
Baffenplag, jeder Ort, wo ih Truppen mit 
ihren Kriegsbedürfniffen verfammeln. Der Ba f- 
fenf&amied, 1) ein Borgefegter oder Inhaber 
eined Waffenhammers; oder aud ein Arbeiter 
in demfelben; 2) ein Schmied, welher Waffen 
verfertigt, ein Bühfenfhmied; 3) in manz 


- — — — 


Waffel 


chen Gegenden, ein Orobſchmied. Der Vaffen⸗ 
KillRamd, die Einſteſlung der Feindſeligkeiten 
Im Kriege auf eine gewiffe Zeit. Der Waffen: 
träger, der feinem Herrn die Waffen nachträgt, 
(der Schildtnappe). Bafınen, hindez. und 
rüdbez. 3., mit Waffen verfeben, rüften, aus⸗ 
tüften, dewaffnen. 


Waͤffel, w., M. -n, 1) eine Art dünner Kuchen, 


welde anf den breiten Flaͤchen —— find; 
auch der Baffelltuhen. Dub Waffeleifen, 
die eiferne Form, worin diefe Kuchen gebacken 
werden; 2) großer Mund; Höhlung des Yöffels. 


Wäge, und noch häufig Waage (wohl von wa, 
” 


f. waden), w., M. -u, 1) dad Gleichgewicht, 
ohne M., 3. B. gem. einander die Wage 
halten; 2) ein eutzeng, einen Körper gu was 
gen, oder das Gewicht dedfeiben zu prüfen, ken⸗ 
nen zu lernen, uneig. aud der Drt, wo eine 
Öffensiihe Wage unterhalten wird; 8) der um 
einen Mittelpünkt bewegliche Hebel, befonders 
auf der Deichfel eined Wagend, woran Die 
Bferde ziehen; 4) ein beflimmted Gewicht, bef. 
des Eifens, welches aber nicht an allen Orten 
gleih it. Der Wagebalken, der Hebel an 
einer Wage zum Wiegen. Dus magcpeid: 
Geld, welches man für das WVägen der Waaren 
auf einer Öffenuihen Wage entrichten mus. 
Der Wagelloben, der Kloben, in weldhem 
der Balken einer Wage — iſt; auch das 
Vagegericht, die Schere Der Wagemei⸗ 
er, der Borgefepte einer offennichen Mane 
agereht, ©. u. U. w., der Horisonktullimie 
gleih; horizontal, wafferrchi, im ir 
genfage des vertifal, fentreht, (cheitel 
recht, perpendilular. Die Wageſchale, 
M. -n, die Schalen an einer Wage. Der Wa: 
BI ein Schein über das Gewicht einer 
auf einer Öffentlihen Wage gewogenen Sache. 


1. Wägen, binbez. B. (von wa, f. wadhen), I 


bewegen, ſchwanken, wogen), 2) etwas auf Die 
Bage feßen, der Befahr des Berluftes ausſetzen, 
ala: fein Leben; 3) auf bloße Wahrſcheinlich⸗ 
keit des guten Erfolgs thun, als: eine Bitte; 
oft au für: fi unterftehen, mit Gefahr unter: 
nehmen. Baglid, -er, -fie, E. um. U. w., 
1) mit Gefahr verbunden, 2) wagend, mit Ge⸗ 
fahr unternehmend, kühn (er iſt waglih; ein 
fühner, waglicher Kämpe; ein waglicher, beherz⸗ 
ter gay &o auch die Waglichkeit. Die 
oder dad Wagnip, ·ſſes, . -ffe, 1) ohne 
M., der Zuftand, da man etwas wagt; niedrig 
aud Die Wage; 2) etwas, das man wagt, ein 
Bagküd oder Bagefüd. 


alt und oberd. etwas bewegen, Kr refler. fi 


23. Wägen (von wa, f. wahen), m. -#, M. 


w.@., und oft auch, aber weniger richtig, Wa⸗ 
en, ein Berüf auf Mädern, Perfonen oder 
achen an [DIANDEIn gen: Die Wagen: 

nr ee „ tn der Kriegsfunf der Alten 

eine Berf enzung duch Wagen. Die Wagen 
fledhte, ein geflochtener Korb, ihn auf einen 

Zeiterwagen zu fegen; aud der Wagenkorb, 

die Flechte. Das Bagengeleife, das Be 

feife, Gleis eines Wagent; auch die Wagen⸗ 
leiſe. Das Wagenhans, ein Gebäude, Was 
gen darin vor der Witterung gu verwahren; 
auch die Wagenremife, und der Wagens 
fhopven, wenn es ein bloßer Schoppen if, 

Niederf. ver Bagenfhauer. Der Wagens 

meifter, —— welcher die Aufſicht über 

mehrere beladene en und die dazu gehört: 

g Berfonen bat, bef. bei Bofämtern, Die 
— eder fette Körper, womit 

die Achſen eines Wagens befttihen werden. 

(Sinem an den Wagen führen) für: ibn vers 

legen, angreifen, beihädigen. 


"wBägen, hindez. 3., 1) eig. die Schwere eines 


Körpers zu erforihen ſuchen, durch die Wage 
bad Gewicht einer Sache unterſuchen; 2) Die 
Abmeldung von der wahren horizontalen Flache 


+ ®Bahabi 


Wählig, - er, 
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mit der Waſſerwage zu beftimmen ſuchen, als: 
einen Bla; 3) uneig. die Büte einer unkör- 
perliden Sahe genau zu erforfhen ſuchen; im 
allen Bedeut. auh wiegen. Das Mm. gewos 
1 meift uneig, für: geneigt zugetban, (der 
ürft it ihm gewogen). [ uflg gebraudit man 
jwar auch flatt — (das Bewidht prüfen, 
erforfhen) das unregelm. wiegen (ein Gewicht, 
eine gewille Schwere haben), oder wandelt we⸗ 
IaRens wägeu unregelmäßig ab wie wiegen. 
Es würde aber befler und beflimmter jeyn, 
wenn man für: das Gewicht einer Sache auf der 
Wage unterfuhen, wägen regelm. gebrauchte, 
und das unregelm. wiegen nur in der Beden- 
tung: eine gewiffe Schwere, ein gewiſſes Ge⸗ 
wicht baben, anmendete]. Der Wäger, eine 
Berfon, welche wägt. — 


Maggon, m. (engl.) Laſtwagen, beſ. auf Ciſen⸗ 


bahnen die Perſonenwagen. 


oder Wehabi, auch WBahabiten und 
WBechablten, arabildye Bölterftämme vom Glan⸗ 
ben des Sheit Mohamed, Abd⸗el Wahab's Sohn, 


der die Glaubensvorſchriften des Koran wur 


theilmeife annahm. 


Wählen (mit wolfen, gotb. viljan, abd. wellan, 


gleihen Stammes; die gemeinfame Wurzel wohl 
wal [fanferit: val], d. i. nehmen, reißen; dar 
von Das Hm. abd. wala, mhd. wal, d. i. Schlacht, 
Zod in der Schlacht, und das E. w. wola, wohl, 
gut, angenehm), hinbez. 3., fi au einer Sache 
unter mebrern beftlimmen, als: einen König; 
oft auch für: ermäblen, außlefen und ausfuhen, 


nehmen. Die Mabl, die Handlung od. der Zu⸗ 
kant, pamanmiäblt. Die Wablcapitulation, 
gemife Bedingungen, iu welden fih ein Gewähl⸗ 
ter verbindlich maden muß; der Wahlvergleich. 
Der Mabliceonvent, die Wahlverfammiung. 
Mäbleriihb, -er, -fe, @ u. U. w., in der 
Wabl Annlider Dinge, bef. aud Verwöhnung, 
jıt bedenklich, zu elel, vornehmlich in der Wall 
ber Epeifen; aud Fübrifd oder ale im 
N. D. förifh, Frübifd, vgl. fürıfh und 
foren. Bablfäbin, @ u. U. mw. fähig, 1) 
iu mäblen, und befonders'2) gewählt zu wer⸗ 
ben. So aud bie Habt digkeit, Der 
Mablfürft, ein Hürft, weicher das gemeins 
ihaftlihe Oberbaupt mit wählt, beſonders ehe⸗ 
mald im beutichen Feche, die fieben Kurfürs 
ten, meldes Wort basfelbe begeihnet; f. d. 
Der Mahblplap, ein Dri, wo eine Wahl ges 
balten wird; audb Die Wahlſtatt, oder das 
Schlachtfeld, (Todtenield). Das Wahlreich, 


ein Hei, deſſen Beherrſcher gemhlt wird; im 
Begenfage eines Erbreihed. Der Wabhls 
pruch, ein finnreiher Spruch, welden man 
ch zur vorzäglichen Richtſchuur feine® Verhal⸗ 
tens gewählt bat. Die Wahlftadt, eine 
zus in welcher eine feierlide Wahl gehalten 
wird. 


fe, 0.0, 0, im N. D. (von 


wal im ber Bebeut, von wohl, angenehm) fi 
mobi, bebaglid, umpia lüblen, (dafür aud, do 
jelten, wohblia nelantl, wohl, üppig, munter, 
nutkmilin u, |. mw, Iibas Aoem fleht ſehr wähe 
ia, db. i. üppin; ber Dienich, Das Bierd if wäh⸗ 


lia, d, I. munter, ausgelaien; ein mähliges, 
wohl aedeibendes Kinn; ibm iſt fo wählig). 


— w., M.en, die natuͤr⸗ 


liche Verwandiſchaft und Anziehung der Stoffe, 
in der Chemie, fo daß ein Stoff a zwei verbun⸗ 
dene be auflöh und fi mit b oder e, als dem 
ihm näher verwandten, verbindet; die Affinität, 
oder natürlide Bermandtfhaft. (Durch Goe⸗ 
thbe’6 Roman, die „Bablverwandtfhaften‘, 1 

Dies auch auf fittlide Berbäftniffe angewand 

worden, indem fi aus freier Wahl oder Reis 
gung von dem Berbundenen eind fheidend, mit 
dem mehr au ihm Stimmenden vereint; allge⸗ 
mein audy das Anziebn des Homogenen der Ge⸗ 
mütber, durch freie Wahl. — Bwifen.dies 


Walchen 


Vahrfſagerkunſt. Wahrſchetaliqh, -«r. 
-fle, @. u. u. ., dem ln äbuii, den 
Schein des Wahren tragend, an ſich badernd. 
Die Wahrſcheinlichteit, 1) der Zußand, da 
eine Sache wahrigeinlih IR. ohne BR.; 2) eisı 
mwahrfgeinlihe Bade, nit M. -en. 
‚unbe: 8., mit haben (von wahr, 
ortBauern, dauern, befouderd von der Zeit. 
ährend, Mw., befonders aber al® Bm. ki 
der zweiten Gndung, 4. B. wähbrerd dei 
Krieges, den Fr Krieg hindurch. Lu 
f 
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fen beibenifkeine Bahbluerwandiiähaft, 
d, I. eine matürliche Angiebungältaft). 


1. Bahn, @, u. U. w. (abb. wanon, leer, eitel, 
nie), Tür ich veraltet und nur noch in eins 
en Zufammenfehungen, 1) leer; baber noch Dad 
sabubeil, bei ben Idaern, ein von bem Sir 
ie verlaflenes Bett; 2) abmelend, feblend; 3) 
örlcht, ungereimt; 4) feblerbaft. Der Wahn— 
iinn, obne M,, Berrüduna ober auch Beraue 
bang bed gelunden Berftanded; aut Wahn— 
mig, Unfinnigfeit, Babnfinnig, »er, 
ie, @. u. U. w., am Berftande verrädt, bes 
felben beraubt, und in biefem Huftanbe gegrüns 
bet; aub wahnmwigig, unflunig, Irre, 
dem. unreimifb, närrifd,. So aud Die 
Mabnfiinnigfeit. 


2. Wähn, m. -ed, obne M., 1) eine jede Mei: 
nung, Bermuibung ; 2) bei. eine ungegrünbere, 
itrige Meinung; Einblibung. Wäbnen,| 
wubeg,. 3., mit baben, 1} bafür balten, ınels 
en, glauben; 2) ih einbilden. 

1. Bahr, U. w,, veraliet, für: Mabren (von 
mäabr, dbD, war, bon wis, in fenu, mi bem 
VBegrtiff „Toben ‘‘ verbunden), nur in gemabr 
iwerben), eimad erbliden unb in Aufammenfchuns 
en, wie Das Wahrzelcheu, ein Derkmal, 
dennzeſchen, binbey, 4. 1) feben, gewahl met: 
ben, hat baben, beachten, beobachten, (ih babe 

ulchte arwabrt); auch ala bez. J. mit Dem zwei: 

‚ren Kalle: er bat bed Mmich ireulich gewährt; 

bu bleibft und wahrſt bed Ainnangeb; 2) feben, 

bat fein Schade geſcheht, fein Radıtbeil erfolge; 
rhdber., (li wahren) ih vorfeben, fidı bü- 
ten, (U werde mib bapor wahren); J) Dur 

Habren, buch AHulmerfiamteit erbalten, aufs 

brmabreun, Mer Melen, bewahren, fir eiwas 

foraen, (®ott wahre mich vor Shaperei),;, au 
mit dem amelten Kalle: ſhätten fich alle gebal: 
ten, wie er, cd wäre mein und meines Meinen 

Hauſchene übel gewahrt gemefen), (led ort 

wich meber von Dihbliecn demibli, IM Troja 
gew, baflır: gewahr werben, vorfehn, ſchühen, 
il. I: Mil | 


3. Bahr, -er, Ike, 1, @. u. U. w. (Abb, war, 
jo wie etwas wirklih IR, aulammenbängend mil 
td war" und been Stamm was, j.feon, bem 
Schein, ber Ziufbung, Yüge entaraengei.). a. 
von Reben und Audpdeliden, mit ber Sadıe felbft| 
übereinftimmia; auch wahrbaft ober wahr— 
bafıla; b. in Bildenden Aünſten, mit bem 
Driainale Übereinitimmig, ingl, ber Nalır ge 
nau angemeſſen, 2) @. mw., a, Dem Begriffe des 
folgenden bauptmworied aemau angemeflen; auch 
wabrbaft ober wahrhaftig; b. echt, wirke 
ib, micht ſhefubar, uicht falſch, (ein mabrer 
freund; ein wahrer Yomwe, micht ein gemaller, 
verBleideter); 3) U. m., a. mirflih, beionders al& 
eine Beibeuerung; b. (etwas wahr maden) 
erfüllen; (mabr werden) einirefen, iu Kr: 
fülluna acben. Mabrbaft, -er, -efte, E. u. 
u. w.. If. bad vorige 1a, wub 2a.; 2) Die 
Giaenichaft befibend, in allen Filen die Wahr 
beit zu reden. Wahrhafting, »Er, te, 1) 
@. u. U. mw., ſorlel ala mabrhbafl: 3 HU. m. 
sine Sache au beibeuern. So and bie Mahrs 
baftlalelt, Die BWahrbeit, M. en WM 
obne M,. bie Uberelnſtſmmung eines Dingeé 
mit einem andern, befonberd einer Mede ſowohl 
at der Sachhe felpfi, ale mit ber bemliböfaie 
fung Des Bebenden; inaleihen bie wirtlihe Be 
idhaffenbelt einer Sacht U ein wahrer Sub ob, 
Aueſpruch mi R.; 4 ber Aulammenbang mabs 
rer Säge, ohne M.; 4) gem. eine unangenebme 
WMahrbelt, alaeı (einem Ble Wabrbeilt las 
en). WBahrlid dipr. warlich), U, w., etwas 
u beibelen, für: gewib,. Wabrfagen, bins 
bri. wm. anbej. J. mit baben, gem. (einem) 
wulünftige Dinge vorber lagen. Die Wahbrz:| 
jagung. Der Mahrfaner unb Die Mabrs 
jagerim, Die Wabrjagerei, ohne M., gem. 
unb wert" "7 Aunft gu wahriägen; Die 


























































Bährung, ohne M., die Fortdauer; au: 
Bürgfhaft, veraltet für: Gewährung, Bejab⸗ 
Iung; von Münzen, der beſtimmte Wehali 
Werth an edlem Metall, Münzfuß. 


Wöhrgeld, f. -e6, M. -er, veraltet, Erfap für 
nn angesichteten Schaden, befoud. für Zös- 
ung. 


—— m., ſ. Gewährmann unter Ge⸗ 


*Waäbhrnehmen, hiubez. u. bez. 3., tx.. 1) (eine 
Sache) gewahr werden, erbliden; 2) (eine. 
einer — wahrnehmen, um ſich derſeldes 
zu bedienen, ich dieſelbe zu Rutze machen; 3 

urd die Sinne empfinden, ingi. durch den Ber- 

fand erkennen, einfe en; d (einer Saaae) ü⸗ 
wahrnehmen, um fidy davor zu hüten; 5) (einer 
Sache) Gorge dafür tragen. Die Wahrnek 
mung. 

Währung, w., |. Währen. 

Bährwolf, m. -e6, M. -wölfe, ein in eine 
Wolf verwandelter Menſch, nad uraltem kai: 
nem Abderglauben,, (von wer, Mann, we! 
Wolf, alfo Mannwolf; man ſchreibt au Wie 

nnd BWehrwolf). 


Wahrzeichen, [., f. unter Wahr 1. 
Waibel, ſ. Weiben. 


Waid, m.-e8, ohne M. der Rame einer Pas 
und beſond. der daraus bereiteten blauen Zem. 
die Waidfarbe; daber der Wald firber. 
Die Waidaſche, ohne M., die Age von ge 
brannten WBeinhefen, deren ſich vorzüglich vr 
Waidfärber bedienen. 


Waibmann, m., Waidwerk, f., 2. f- Weide. 


Waiſe, w., M. n, ein feiner Eltern beranbezs, 
befonders unmündiges Kind; in manchen Se 
enden auh der, Die Walſe, zum Unterf@ierr 
es Befhlehted. Das Wailenbaus, eine 
Anfalt, wo arme Waifen unentgeltlich 
und unterridtet werden. Das Waif entia». 
meiſtens M. -er, in einem Baifenhaufe befin?- 
liche Kinder, der Batfentnabe;, Das Waifen- 
mäddhen. Der Walfenvater, d ige, 
welcher in einem Baifenbaufe die Steie »eb 
Bunt vertritt. So au die Waifen: 
mutter. 


WBaizen, m., f. BWelzen. 


1. Wäle, w., ohne M., der Name eine® harten 
Felsfteine®, gew. Wade. * 


2. Wale, w., M. -n, eln in das Eis gehauenes 
Loch, befonders im R. D. auf den großen Seen, 
jem — der Eisſiſcherei; auderwärts eine 

uhne. 


3. Wäke, w., M. n, in der Fiſcherei, ein ſtar⸗ 
kes und hohes Augneg mit einem Sach, womit 
die Teiche und Fleinen Seen ausgefiſcht werden. 

4. Wäke, w., M. -n, veraltet, ein HSammelfell. 

WBäl,t. -e4, M. -e (f. wählen), weraltet, 1) 
das Gefecht; 2) ein todter Körper, eine Leiche 
3) ein Blap, wo ein Gefecht vorgefallen iR wu» 
wo Reihen liegen; jegt gewöhnlid: der Wat - 
plas, die Walftatt, oder meifene: Bahl⸗ 
plas, Bahlftatt, für: das Schlachtfeld. 


Walken, unbe. B., mit baben, veraltet, Die 
rollende Bemeaung der Bellen; verwandt wit 
wallen und walten; auch walgen, wuls= 


wu — — — — — 
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Walken, hinbez. 


Im Feſtungs 


Wald 


hen, walgen, in N. D. bulgen, wovon 
Bülge; ald Beröfterungswort und Berfär- 
tungdosrt: waldern, welhern,wälgern, 
wulchern. 


Waͤld, m. +4, WR. Walder, ein mit Bäumen 


oder mit Oberholze bewachſener Bezirk, befon= 
ders von einem beträdtlihen Umfange; auch: 
eine u A das Hols, Genom der 
ern Das inqen ein Heiner Wald. 
er Waldbruder, ein Einfiedter, welcher in 
einem Walde lebt. Der Waldeſel, felten: ein 
wider Efei. Dad Waldgebirge, ein waldi: 
es, mit Bald bewachſenes Gebirge; der Ge⸗ 
irg&wald; oft aud bloß: Bald (auf dem 
thüringer Walde). Das Waldhorn, eine Art 
meflingener Jagdhörner, welche jetzt au außer 
der Jan üblich find; daher der Waldhorniſt, 
.en, . -en, der diefed gefhidt zu blafen 
weiß. Das Waldhuhn, der Name einer den 
Hühnern ähnlihen Art wilden Geflügel, Wal: 
dicht, ©. u. U. w., einem Walde ähnlich. 
Baldig, -er, -Re, E. u. U. w., mit Bald 
bewahfen. Die ald[leute, obne E., im 
Balde wohnende Lente, befoundere wenn fr ihre 
Nahruug aus demfelben haben; auch pie Wemob- 
ner der Balddörfer, d. i. in waldigen Ge 
enden, in Waldgebirgen gelegener Dürier. Der 
aldmann, 1) fo viel ald das vuriae; 2) ein 
wilder Menſch, weicher fih nur in dan Wäldern 
aufhält, ein Waldmenſch; 3) vas Wald: 
männchen, gewifle Geiler, welde in Wil: 
dern wohnen folen. Der Waldmenid, I) i. 
das vorige 2; 2) eine dem Menichen äbnlicde 
Art aroger Affen; der Satyr. Maid: 
048, eine Art wilder Ochſen. De Wald: 
teufel, 1) ein Rame, womit man die Satyrn 
der Alten je belegen bflent ; 2) eine Art großer 
Affen; vieleicht der Waldmenſch; 3) ein fär: 
mended rl Die Baldung, ein 
bett aͤchtlicher, mit Wald bewachfener Bezirt; ein 
Bald, eine Holyung. 


Walbenfer, m. -9, M. w. @., der Rame einer 


Religiondypartei im 12. Iahrh. 


Baldraͤppe, w., M. -n (aus dem ital. 


al. 
drappa, felten vorfommend), eine große, Batı- 
ſiche, prachtvolle Bferdedede, ein prüchtiger, bes 
fonderd mit Wappen gezierter, fiber ein Staates 
roß gebreiteter Zeppid, 
Bferdedede. 


Wälgen, Bälgern, oder Wälgern, binbes. 3., 


gem. (weidhe Körper) bin und ber rollen. 


Walhalla, oder Balhalla (f. wähleu), 1) der 


Himmel, das Paradies der alten nordifhen Völ⸗ 
fer, die Todtenballe, wo die in der Schlacht 
Gefallenen felig lebten, 2) jet bei Negentburg 
ein vom zönd Ludwig von Baiern erbauter 
Ehrentempel, ein Zemyel der Unferblidpkeit für 
ale ausgegeihineten Männer der ganzen deut⸗ 


fen Ration. 
., durch Schlagen, nern Ip 
oder Zreien bearbeiten und dadurch eine gewiſſe 
Beftigkeit geben, als: Gtrümpfe Senat, 
Sücder, Belle. DieBalte, 1) die earbeis 
tun der, Beuge und Tücher durch dab Walken ; 
2) eine Maſchine od. Anſtalt zum Walken. Der 

alter, derjenige, welcher Das Balken verrich⸗ 
tet. Die Baltmlühle, eine Mühle, vermittelt 
weicher gewalkt wird; daher der Waltmüller. 


Waltyren, altnord. Schlahtgöttinnen, Schick⸗ 


fal®göttinnen, weiche die gefallenen Helden nad 

Walhalla tragen, Botfhafterinnen des Kriegögot- 

tes Odin, u. Dienerinuen der gefallenen 8 en 

2 Walhalla, denen fie den Trant der Bdtter rei⸗ 
en. 


WBile, oder Wahle, m., f. unter wälfd. 
Wal, m. es, M. Wälle (vom lat. vallam, od. 


der deutſchen Wurzel wal, wälzen, a 1) 
veralt., eine zen Erhöhung von Erde; 2) belond. 

aue, eine ——— ige Erhohung 
von Erde um einen Dit; 3) in der Schifffahrt, 


‘ 
s 


Schabracke oder W 


Walſtatt 687 


die Küſte; (leger Ball) f. leg. Der Bai 
teller, fo viek ala Gefematte. Der Wall: 
wind, ein Wind, welder von der Küfte bläſt; 
der Laudwind. 


Wallach, m. -en, M. -en, 1) ein Bewohner der 


Wallachei; 2) ein verfchnittener Hengft, weil 
diefe Art Pferde zuerft in der Wallachei u. Uns 

arn aufgelommen find. Wallachen, binde. 
$. (eineu Hengftl) zum Wallach mahen, 
verſchneiden, reißen. Der Ballader, der 
Hengfle reißt. 


Ballen (abd. wallan, von der Wurzel wal, wäl— 


zen, mölben), unbe. 3,, I mü baben, ſich 
mellenförmig bewegen, eigentiih von flüffigen 
Körrern, Wellen auf der Sberfläcdhe bilden, Dann 
auch von andern leiten und bieafamen Hör: 
pern (mallenbe Kleider); und unela. von Keiben- 
Ihaften und Empfindungen, (ba® Ger; mallle 
über vor Freuden); 7) mit feon, felten a. Mid 
auf einem Nüffigen Körper mwellenförmig fortbe> 
wegen, b. geben, ji Buße teilen, mwanbern,; 
beſonders im bie Frembe zichen, pilgern, mal: 
fabren; wie audh fabren, Der Wall, »e#, 
mM, -£. gem. Das Aufwallen ded Hebenden Bal: 
fere, Mällen, binbez. H., gem, in einigen 
Mezenden, ein wenig auftohen Tallen. Dei 
Maller, bei ben Dibtern, ein Wanberer, be 
ionders ein Pilger, Die Wallfabrt, 1) eine 
Melle in Die Ferne, beionders ın Aube, 2) eine 
Andachtöreife nad einem beiligen Orte. Ball 
fabrtien ober Ballfabren, unbe. 3, mit 
ienn. eine Wadfahbrt verribten. Der Wall: 
fabrter, und veraltet Wallbruber, bl 
her: Bilacim, od. Bilaer, nem. Ballfabrer. 
Die Hallung, eine lebbaite innere Bewegung 
el Körpers. (Walung im Biluie 
en). 


Waͤufiſch, m. -es, M. -e, der Rame deö größs 


ten bekannten Thiered, aus dem Geſchlechte der 
Säugetbiere, weldyes in den nordifhen Meeren 

äuflgften tft. Daber der len P 
und der Ballfifhfänger. Der Ballratd, 
.ed, ohne M., ein zarte6 weißes Bett, welches 
aus dem Gehirne des Wallfifches gefotten wird, - 
oder au ein ähnliches auf dem Meere ſchwim⸗ 
mendes Fett. 


alinuf, w., M. -nüffe, die wälfhe Ruß; das 
ber in uhbdun. 


Balm, m. -ed, M. -e, in der Baukunſt, die 
ſchiefe R 


ichtung eines Daches oder Gewölbes an 
der ſchmalen Seite; daher dad Walmdach. 
—3 almen, hinbez. 3., mit einem Walme ver: 
eben. 


Wälplag, m. es, M. -pläpe, f. unter Wal. 
Walpuͤrgis, od. eig. Walpurga 


„ Rame: Todten- 
burg, 08. Befhügerin in den Schlachten; dann 
der Name einer Helligen in der roͤmiſchen Kirche 
nnd des ihr gewidmeten Tages, welched der erfie 
Mat If; daher der Walpurgidabend, die 
Ba — — wovon der Aberglaube 
ehedem viel erdichtete. 


Wälſch, E. u. U. w. (vom ahd. walah, mhd. walch, 


alt Wale oder Wahle, ein Fremder, Aub: 
länder, mbd. welsch, wälsch), 1) eig. fremd, 
audländifh, nicht einheimifh (z. ®. mälfhe 
Affe, Hühner, Hähne, wälſcher Tand); Daher 
auch Faudermälfch, verwirrt, verworren, uns 
verfKändfih und fremd, oder, wie eine fremde, 
ausländifhe Sprache undeutlih, unverſtändlich 
und für den Ausländer Ainnlos; in Bufammen- 
fegungen auch wall (3. B. Wallnüſſe). In_ver: 
fhiedenen Namen findet fih die Wurzel Val, 
wie in dem ceitifhden Baled in Engl., tm ro⸗ 
manifhen Ballonen, Baalen Inden Rie⸗ 
derlanden, den Walachen an der Donau; bes 
onders aber wird mit wälf& Frankreigh und 
talien begeihnet, und vorzugsmweife it Italien 
Walſchländ, und die Bewohner Wälſche. 


Waãlſtatt, w., f. unter BAl, 





688 Walten 


Maͤlten, ande. und bez. B., mit haben (von 
vald, walı, Kraft, Gewalt), 1) veraltet, thätig 
eyn, wirten; 2) (mit over in einer Sache 
er und walten) nad Gutdünken vers 
[5 ten; 3) feiten: (Aber etwas) regieren, herr⸗ 

en; baher (walis Bott) veralte für: malte 
es Bott, Bott gebe ed; aud mit dem zweiten 
Falle, fatt Über etwas walten (des größern 
Buted waltet der Bater no). Der Walter, 
oder Walt, der über etwas waltet, gem. nod 
in Zufammenfeßgungen: Verwalter, nwalt; 
WBaltbote, alt für: mit Gewalt verfehner Ab⸗ 
gefandter, Statthalter. 


Mile, w., M. -n (aus der Wurzel wal, od. eig. 
wa, if, wa hen, mo wa in wal [den die Bes 
himmung der Bewegung bat: fi berum zu dre⸗ 
ben, db, ti. wälzen), ein dichter aleihrunber Kör: 
per, befonderd wenn er Dazu beftimmt ift, fi 
au gewiſſen Abſtchlen langſam umgubreben.: auch 
hberbaupt für: Gulinder, Welle. Walzen, 
binbej. +,, 1) mit einer Walje bearbeiten, ale: 
ben Ader; D bei den Uhrmächern, bie Geſtalt 


einer Walze geben; 3) bei ben Bädern, (den 
Zeig) mälzend Ineten, auäftopen; *) al® unbez. 
4,, umeig. von einer befannten Art veutfh zu 
fangen; daher ber Balzer, Wälzjen, hindez. 


3., 1) eig. einen ſchweren Körper langjam berums 
Dreben, und arm. fo fortbewegen, als! einen 
Stein; 2) unelg. (die Schulp von fi auf 
einen andern wälgen) [dieben. Die Wal⸗ 
jung, und das Walgen. Der Waͤlzer, gem. 
uweien ein plumper und ſchwerer Körper. 

alzenfdrmig, @. u. U. w., die Geflalt 
einer Walze habend. 


Biamme, m., M.-n (vom dem Stamm wab in 
weben, f. D.), 1) ebem. nit unedel für Leib, 
Bad, feht bberd, für den Bauch der Thiere, 
verw. mit Wanft tau® Bampft entf.); 2) 
kandfeb. für: Eınaewelde, Geſchlinge, Kaldau⸗ 
nen von neihlahteien Thieren; auch das Fett 
derielben,, pie Blume; 3) bei den Kürfchnern, 
He Binde at den Thierfelen; 4) auch der her⸗ 
abbangende bäutige Thell am Halfe unter dem 
sinne der DMenichen, bef. der Thiere, aud die 
Mampe, und niederd. Quabbe (von qu a b⸗ 
deln), wammig, wampig, eine Wamme ha⸗ 
bend oder hängebäudig. 


Waͤmmer, w., M. -n, gem. ein tn dem Holye 
verwahfener Alt. 


Waͤmms (von Bamme), f.-ed,M. Bämmfer, 
eine kurze Bekleidung des Leibes mit Armeln u. 
furzen Schößen, fonf ein Theil der — 
* eine aemeine Bekleidung und dafür die 

efte, die Jade, dad GC amifol. Dus 
Bämmshen, ein Meined Wamms. 


Bauıpe, w., f. Bamme. 

+Bampimm, f., eine Dentſchuur, ein Denkſchnur⸗ 
ürtel der nordameritaniſchen Wilden, aus ver⸗ 
Ka Muſchelſtuͤckchen zuſammen ge= 
est. # 


Wämfen (ſ. Bamms), hinbez. 3., niedrig, 
prügelu. 


1. Waͤnd, [. -e8, ohne M. (von winden, f. d.), 
veraltet, ein Bewebe, Tu, und daran verfer= 
tigte Kleidungdftide, nur noh in Gewand, 
Reinmwand und Beiderwand. 


2. Wand, w., M. Wände (von winden, wen: 
den, f. d. was wohin gewendet if, die Seite), 
1) die adbängige Geite eines ei od. Felfen®, 
befonders wenn fie faft ſenkrecht IN; 2) im Berg⸗ 
baue, Da& Dem Bergmanne entgegen ſtehende ®e= 
ftein oder dergleichen Erde; und uneig. eder 
Stein; 3) gewöhnlich der ſenkrechte Unterſchied, 
welcher fowohl die Zimmer eines Gebäudes uns 
ter ſich, als auch das Gebaͤude von dem äußern 
Ranme abfondert; 4) in vielen einzelnen Faͤllen 
eine ſentrechte oder faft ſenkrechte Fläche, and 
oft eine jede Geitenflähe. Die Wandbant, 
eine Panf. melde an einer Band befeftigt Ifl 
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Wandern 


oder wird. So aud der Wandlen chter, u 

die Wanduhr. Der Wandhaken, ein dr 

ten, welchen man in die Band ſchlägt, oder a 

die Tapeten bängt, etwas daran zu hängen, bw 

Bandfhraube, wenn er eine Schraube ba 

Sr Bandlaus, MR. -läufe, ein Rau 
anze. 


Waͤndeln (von wenden, f.d.), 1) unbe. 3. mi 


baden, und feyn, den Dri verändern obermz 
einem andern vertaufden, wo es theils für we 
ben Überhaupt gebraudt wird, deſonders fe:: 
au Buße reifen, Ahr für geben mu dem He 
enbegriffe der Leichtigkeit und @Bemählihh: 
auch wohl der Langfanmkett in Der DBeweguugs ı 
ohne immer ein beitimmted Ziel vor Augen # 
baden; au für: gehen zum Bergmügen, ja 
nn jur Erheiterung des Bemütbeh um 
Auffrifhung des Geiſtes; Iutwandeln, vr 
gieihe wallen und wandern; (fie wandelte 
unter den Bäumen); in der böhern Sqhreibe 
aud von unbelebten und untörperlichen Ding 
(die wandeinde Erde; ed wandelt unter Misaz 
der holde Schlaf mit boldern Träumen); eat 
als hinbez. und Es: einen Weg nır 
deln oder eines VWeged wandeln; — 
und dichteriſch, von leblofen Dingen, na lad! 
and langſam fortbewegen (ein wan eindes Zar⸗ 
jen; wenn in dem finfterften Bald ein immer 
der Sonnendlid wandelt); auch: auf eine ge 
wiffe Art ın fittliher Hinfidt wandeln, d. 2 
nd betragen, feine fittlihden Handlungen as 
richten (wiß, das mein Leben nach diefem Ju 
ein ewig Wandeln fcy; wandle vor @ott ı= 
feg fromm; in der Wahrheit, im @laute 2 
der Hoffnung wandeln; die Wege Bottet wu 
dein), 2) hinbez. 3., a. ander mahen, x 
nem andern Dinge wahen, wo wanbelr 
wie verwandeln, umwandeln gem 
wird, befonders bei Dichtern; and ale ik 
8., ſich wandeln (kann wohl die ru 
zum Himmel wandeln; es wandeln ſich Die = 
men Zropfen alle); b. eine Sade für ode * 
ftart der andern, gegen die andere geben, 1% 
men, vertaufchen, 3. B. In der Revensart: dar 
dein und wandeln, für: Berkehr trem 
Der Bandel, -4, 1) M.w.@., a. der Taujt⸗ 
bandel; nur in Verbindung mit Handel,k 
veraltet, Veränderung , c. uneig. veraltd, es 
Mangel, ein Fehler; ingleiden die Gırafe t» 
für; 2) ohne W., a. veraltet, das Gehen, !- 
uneig. die ganze Einrichtung der fittlichen Hast 
lungen; die Aufführung; fein Wandel if 12 
tadelhaft; ein reiner, Hedenlofer Wandel). Wer 
delbar, -er, -fe, E. u. U. w., 1) Risse. 
zuweilen für: gangbar; 2) unbefändig, verie 
derlih; 3) baufälig; 4) veraltet, ler? 
Die Wandelbarkeit, uur in der Dritten De 
deutung. Der Wandelſt ern, bie Berten 
(hung für Planet; befler und richtiger ale 
andere Berdeutfhung: Irrfterm. 


Windern (Rebenform von wandeln), unbe. 3 


bei dem Orte mit feyn, und obne den 

mit haben, zn Buße reifen; befonbers won da 
SHandwerkögefellen, fremde Örter beſuchen; pe 
weiten aud für: fh von einem Drte gum ar- 
dern begeben, ohne Rückſſiht auf Die Arı um 
Beife, und für geben überhaupt ; vergieik 
wandeln und walfen. Der Banderer 
ein Reifender zu Buß; gem. ein Wanbert 
mann. Das Banderjahr, M. -e, biejenigt 
Beit, welche ein @efell zu wandern verbunden 
it, ebe er Meifter werden kann; aud muweis. 
für die Zeit, die man auf Wanderungen eb 
auf der Wanderfchaft zubringt, befond. zu feine 
Ausbildung und Berpoltommnnng. Die Was⸗ 
derfhaft, M. -en, der Zuftand, da mın war 
dert, befonderd das Wandern bei den Handmer: 
tern; (der Handwerksburſche ift oder befinde 


Ad) auf der Wanderſchaft, der Geſell geht au‘ 


die Banderfhaft). Der WBanderftab, eis 
Stab, deffen man ſich bei einer Meife zu Bus 
bedient; (feinen Wanderftab weiter ſegen) wei: 


x 
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Wange 


ter reifen, feine Reiſe fortſegen. Die Bandes 

rung, M. -en, das Wandern, befsuders von 

den — Bolkerwanderungen. Das Wan⸗ 

dDerbud, der Handwerkäburihen, das ihre geug⸗ 

Bun enthält und ihnen ale Paß, Beglaubigung 
ent. 


Wange (von wang, Flaͤche, Feld, veralt.), w., 
M. -n, 1) eig. I. Bade 1; 2) unelg. von ges 
wiffen Seltentbeilen, wie die befegten Seiten 
des Maſtbaumes. 


Wankel, &. u. U. w., veraltet, nicht fell, wans 
fend. Der bie) Bantelmutb, obne M., 
die Unbefländigfeit de® Bemüthed. Bantel 
— -er, ·ſte, E. u. u. w., nnbefläns 
dig in nfehung des Gemüthes. So auf die 
WBanfelmüthigfeit. 


Wanlen (von wag, fit bewegen, vergl. wadeln), 
unbez. und bez. 3., mit baben, 1) eig. fid 
langſam bin und her bewegen ; oft für: ſhwan⸗ 
ten, wadeln, taumeln; 2) uneig. a. ſich ein wes 
nig aus feiner Lage bewegen, weichen (er wankt 
und weicht nicht); b. Anfangen fih zu vperäns 
dern, beiond. zum Rachtbeil; c. (in der Nede) 
nicht mit fi ſelbſt überein ſtimmen; d. uns 
ſchlüſſig zu werden anfangen, anderer Meinung 
werden, in feinen Entfhliegungen ungewiß und 
zweifelhaft zu werden beginnen. 


Bann, U. w., für: zu welcher Beit (fomme wann 
du willſt; es fen wann es wolle; wann fol Ich 
tommen? wann kommt die Bott an? feit warn 
bat er fih denn fo verändert?); Dann und 
wann, für: von Beit zu Seit, zuweilen; über⸗ 
Küffig fagt man gem. wann eher für: wann. 
Dieſes U. w. wann (da® immer nur von der 
Zeit gebraudt wird) wohl zu unterfcheiden 
von dem Bindeworte wenn (dab eine Bedingung 
anzeigt), was aber nicht immer gefhieht und im 
D. D. wann meifi für wenn getreneı wird, 
wie im R. D. umgekehrt ; auch flleben beide Bed. 
oft in einander: „ich fomme, wenn du befiehlſt“, 
1) ſobald, d. i. ver Beit nad; und 2) durch den 
Befehl bedingt. 


Wanne, w., MR. -n (wahrſch. von wa, wehen), 
1) ein Bert eug jum Samingut: Butters, 
Getreideldw nge, une Reinigung ; amd 
die Schwungfedern der Bögel (bet den Jägern 
anh Baunen); 2) ein fänglihrundes Gefäß 
mit flahem Boden, gewöhnfih von Böttdyerars 
beit, zum häuslichen Bebraude; eine Waſch⸗, 
Badewanne Dad Wännden, eine Keine 
Banne. Wannen, hinbez. 3., fhmwingen, bes 
ſonders durh Schwingen reinigen, ale: das 
©Betreide., 


Waͤnnen, U. w., veraltet, wo, woher; nur nod 
juweilen mit von, z. B. man weiß nidt, von 
wannen der Wind kommt. Bannenbhir, 
sder Bannenhero, veraltet, 1) U. w., wos 
ber; 2) Bow., daher. 


Banft (. Bamme), m. es, M. Wänfte, 
der Schmerbaudy an vierfüßigen Thieren, nnd 
dann auch, befonders verächtlich und niedrig, an 
dem Menfden. 


Waͤnze (von Wand), w., M. -n, der Rame eis 
nes belannfen widerwärtigen Juſected, die 
Bandlaud. Banzig, & u. U. w., gem. 
vol Banzen. 

Wäpen, oder new. Wappen, I. -&, M, w. E., 
ein mit Figuren bemalter Schild, ald ein Ninters 
fheldungszgeihen von Perfonen, Mamilien oder 
@efelfihaften und Btaaten; das Wavppens 
ſchild; und beſ. biejenige Figur, weldhe Den 
Haupttheil eines foldıen Eihilted autmaht; aud 
v8 Wappenbilb, bie Mappenfigur 
(Bappen und Maffen [jenes Die N. D,, Die- 
fed die D. D. Form], murbe ebemals gleichbe⸗ 
dentend gebraucht, ba Der Manpenfhilb, Der 
Schild, worauf Das Warpen gemalt mar, 
den Waffen gebörte. Später unterfihien man 

ide Formen und gab jeber ibre befonbere Des 


Benig'’s Handwörterb. d. deutſch. Syr. 3. Aufl. 
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beututug). Der Mappenbrief, eine Urkunde 
über Die MErtbeilung eined Wappent Das 
Wappenbuch ein Bud, I) worin Wappen 
abgeblibet finb,; 2) worin Die Mappenkunde ges 
ichrt wird, Der Barpenfönig, in einigen 
Pändern, derjenige, welcher Die Wappenlunde 
perfticht, Wappen entwirft, unb and gumelilen 

die abeligen Geidhlechiäregifter zu unteriucden 
a, Die Bappenfunde, obne M., bie 
fenninip der Wappen und ihrer Zbeile, Die | 
Warrpenkunſt, obne M., der Inbegrifi aller 
zur Mappenlunde gebörigen MHegeln; bie De= 
taldif. Der Wappenidhneiber, ein Künft 
var weiber Wappen in Etein oder Metall ſchnei⸗ 
€ 2 n 


Waͤppnen, hinbez. 8., nur ſelten für: waffnen. 
Bar (ih), und (ich) Wäre, ſ. Seyn. 
Ward (id), f. Werden. 


Warbein, m. -6, M. -e (vom alten warden, 
dt. (hägen), ein verpflichteter und beeidigter 
Beamter, welder den Gehalt der Metalle und 
Mineralien überhaupt zu unterfuchen bat; der 
Münzwardein; uneig. auch der Sprach⸗ 
wardein, oder jeder, der den Werth von et⸗ 
was beſtimmt (dann follſt Du mir fagen, ein 
treuer Wardein, mie viel ih wohl wertb biß 
jum Heller mag feyn). 


Warlich, ſ. Wahrlich unter Wahr. 


Woaͤrm, wärmer, wärmiſte, @. u. U. w. von 
einem mittlern Grade derjenigen Empfindung, 
welche das Feuer und defien Theilden in uns 
erweden, zum Unterfchiede von heiß, einem 
böbern ®rade, und von kalt, der völligen Abs 
mwefenheit diefer Empfindung; 1) diefe Empfin= 
dung babend, oder auch verurfahend; zuweilen 
audy für heiß, 2) uneig. von einem gewiflen 
mittlern ®rade lebhafter Empfindungen und in 
einigen Bällen für Tebbaft überhaupt (fein 
Herz ihlug warm für die Brüder, warmes © 
fühl; warme Farhen); der ftärkere Brad dur 
beis, and der ſtärkſte durch Gluth der (Be 
füble; Farbengluth), Die Wärme, ohne M., 


1) eig. a. ber Aultand, ba man biejenige m: 
pfindung bal, welche man durch marm.ald« 
drückt; b, ber Huflanb eined Körperd, ba er 


tiefe Empfinbung in und verurfabt; 2) ungig. 
ein mittlerer Oräd lebbafter, und befonder# ans 
genebmer Empfindung. Wärmen, binbe. I 
warm machen. Die Bärmung, üblider: daa 
Märmen. Der Wärmer, ein Derkjeng jum 
Märmen, beionderd nur in Beitmwärmer. 
Die Miärmflafhbe, eine mit beiben Waller 
oder Sande angefülte Flaſche da Bett bamit 
zu märmen. Der Bärmemelfer, ein Werf— 
jeug, bie Märme ber Luft bamit gu meſſen; bas 
{ber} Tbermometer. Die PMärmpfanne, 
1) eine Koblenpfanne, Spelſen und ändere 
Dinge barauf gu waärmen; 2 eine mit alüben- 
ben Koblen gefüllte verihlofene Pfanne, bas 
Bett Damit au mwärmen; ein Bettmwärmer; 
4) in ben Saljmerken, eine Pfanne, worin man 
bie Sole vorläufig abbäniten läßt. Der Pärm- 
kein, ein warm gemachter Stein jum Erwür: 
men mancher Theile bed Zelbes, ober and bas 
Bett Damit gu wärmen. 


Barnen, hinbez. 3., von einer bevor ftehenden 
Gefahr benachrichtigen, und diefe zu vermeiden 
erinnern, (einen vor der Gefahr, »or 
Schaden warnen) Die Barnung, diefe 
Benadrichtigung. 


Warten (von war, f. wabr 1), 1) unbez. und 
de. 9., mit haben, a. veraltet, ſehen; ingt 
beobadten; db. in einer Stellung bleiben, bie 
eine PBerfon oder Sache ankomme; und über: 
haupt in einer Gemüthöftellung verbleiben, bis 
eine Sache erfolge; harren, 9. B. vor der 
Thür, eine gange Stunde; auf einen 
oder etwas, und fehr oft auch eined-Dinz 
ned; (mit einer Bade) die Bolztebun 
derfelben aufſchieben; ingl. uneig. (auf einen 





6% Waͤrts 


von lebſoſen Dingen, für: devorſtehen, (Echre- 
den und Ang wärten auf mich; eine ſaufe Mrs 
beit wartet auf midi flebt mir bevor; ferner 
als ein Drobeorl, Wärte, warte nur! 3) 
biabez. umb bey, A.. a. Borge ft eimäaß Iras 
gen, ed abwarten, ald: feines Amie®, eis» 
nes Dinge; b, vermittelft Der ndibigen Haube 
reihumg Sorge für eimas tragen, pflegen, j- ®. 
einen Artanlen, einen ®arten, jumeilen 
auch eines Dingeb Die Martung, ohne 
., bie Beiftung ber nötbigen Sanbreidung; 
bie Bfiege. De Bärier, AM, Mm 8. 
1) in ber Bebentung 1b. nur in Aufammens 
jebüngen, j. 8. Thlirmärter ıe.; 9) in ber Bes 
Deutung 2 b., ber nötbige Gandreibung leifter, 
4. 8. Arantenmwärter ıc.; fo audb Die Wärs 
terin, gem. bie Marifrau. Die Barte 
Zi. -n, 1j veraltet, bie Made, Yufüdbi; 2) ein 
erbabener Ort, von welchem man eine Benend 
überfeben und beobahien fann, 5. ®. die Sims 
melömwarle oder Warte bed Himmeld; bavon bie 
Sternwarte; [op aub ber Bartiburm., bie 
»ariburg. Dad Martgelb, ober Bari 
geld, Beid, weſchee man jemanden für fein 
Marten, ingleiben für bie Wartung giebt, auch 
mas einer erbält, bid er in ein Amt tritt, 


Wärts (verw. mit wenden), nur in Sufammens 
fegungen, einer Richtung augemwandt; aufs, 
abs, feitz, himmelwärtd; gebt auch in die Form 
„wärtig‘ über: auöwärtig. widerwärs 
tig; alt: inwärtig, jet: inwendig. 


Barım, U. w., fo wohl afa ein Fragewort, wie 
auch ald eine bejieblidhe Partikel, für: um wels 
der Urſache willen; wohl iu unterfheiben von 
norum, 1. 2 (,Warumid bi fraae, ift... 
nämlih and melbem Grunde ich Dich frage; und 
„worum fd did frage, ift*, db. b. Die Bade, 
um melde ich bich frage; fo auch: bitie, tadele, 
mich freue ze.]. 


Wärwolf, m., f. Wahrwolf. 
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des Gefichhe. Die Waſch blaſe, f. Blaſel 
Die Waſche, M. -n, 1) das Waſcher wi in 
nenen Beuge®, der Erje und andertr u 
iengt 2) das zur Kleidung oder Ha 

udth leinene oder baummwollene . dx 
M.; 3) ein Gebäude, in weildhem die 
waſchen werden. Der Wälder, - 6, MU» 


derjenige, welcher wäldt, im allen VBerentuyn 
des Bw.; ie au uneig. umb veräbtiä e 
Schwaͤtzer. vo auch die Waſcherin. Ir 
Bäflcherel, nur uneig.. das Waſchen. she. 
und dad Gewäſch feld, wit „en. be 
(oder dad) Waſcherlohn, ohne M. vefrkr 
welden man für dad Baldhen b Fu 3 
auh Waſchgeld. Das Waſchfaß, ca x 
darin zu waſchen. So auch Bie Baihmarı 
Die Waſchfrau, eine Frau, welche MieBiw . 
anderer für Beld reinigt, auch Die WB äfkeriı 
niedrig dad Waſchweib. af&baft, - 
-efte, @. u. U. w., veräbtlih für: geſchei 
plauderhaft,; au wefhhaftig. & ut! 
BWafhhaftigteit. Das VWafdhhbent. rı 
Bedäude, oder gewöhnlich ein Theil eine & 
bäudes, worin gewaldhen wird. Der Bail: 
keſſel, ein großer Keflel, dad Waſſer 8. 
ſchen darin heiß zu machen. Der Bäthl:! 
ein großer Korb zum Gebrauch Für die häntkk: 
Bilde. Der Waſchlappen, ein Layer is 
mit au waſchen, befond. das Kükhengefair. I: 
Baichleine, eine Leine, Die gewaſchene Bit: 
umZrodnen daranf gu hängen. Die Waitst 
Kotne: eine Rafhine, die Häusliche Wilker 
weniger Mühe u. Umßänden zu reinigen, dr 
wöhniih if. Das Walhwalfer, Der ;82 
Waſchen, befonderd (auch Eünftlidyes) ver Hit 
und ded Gefichtes. Das Wafſchwerk, Im 
Anftalt, wo Erze gewalhen werden; 21 8- 
welches gewalden worden ift, oder 
werden fol, ohne M. Waſcherz. De rt 
jettel, ein Berzeihnig der äfdye. sad 
man zum Waſchen giebt. 


w., M. -n, eine barte rundlihe Erbes | WBäfen, m. -6, M. w. E., Riederd., dert 


bung auf der äußern Fläche eines Dinges (Brufts 


Brodem. 


warze), befonders auf der Haut; ein dergleihen Waſen, m. -4, M. w. @., in einigen 


feblerhbafter Auswuchs auf der Haut. Das 
Märzhen, eine Kleine Warze. —— er, 
— u. U. w. gem. mit Warzen befeht od. 
edeckt. 


Wis, unabänderlihen Fw., 1) nah ſeht unbe 
Aimmten Dingen ju franen, 3. B. was iſt das? 
IAn Berbindung mit für wird die Brage beſtimm⸗ 
ter, 1.8. mad für Beld if dyası & auch in 
einem Ausrufe, i- 8, o was für eine Thor 
beit! Gem, ftebi ed ofl für warum, wie, um 
mie viel, inal, alt eine Formel des Unwillens; 
2) in Bejiebung anf vasjenige oder dab, 
obne Rüdfiht auf das Beihleht; ingleichen in 
Derbindung mit für, etwas genauer zu bezeich⸗ 
nen. &emeininlid flebı es feblerhaft für: et= 
ma®t, wie [ebr unb fo ſehr. Oft begleitet 
ed audı eine Derfiberung, z. B. was id Ih= 
nen fange, er Ifl todt, d. t. ich verfichere 
Ihnen, ba we. An was, aud was, durd 
was, für was, von was ꝛec. ift fehlerhaft, 
für: woran, woraud, wodurd, wofür, wovon ze. 


*Wafchen, binbez. und unbez. B., mit haben, 
1) vermittef® des Waſſers reinigen, a. durch 
Reiben mit demfelben oder einem ähnlichen flüfs 
flaen Körper, ale: das Beftät, fi die 
Bände, das Teinene Zeug oder bie Wä⸗ 
He; db. das Unreine oder Schlechtere von dem 
effern vermittelt des Waflere abfondern, 
fhlämmen, als: die Erze; lan Waſch⸗ 
erz; das Waſchgold; der Waſchfunge, der 
dei dem Waſchen der Erze gebraucht wird; e. 
in der Maferel, eine aufgeiragene Farbe mit 
ee ee 3 un 8 —— Ga⸗ 
8 ger Zunge plaudern, ſchwatzen, 
ah en Die “ Bent ei 
ne, etwad Darauf zu walden. as Waſch⸗ 
beden, ein Beden um Waſchen der Hände — 






Waſchbank. eine, 


1) der Raſen; 2) ein Reisbündel. Der Ean 
meifter, in mauden Begenden für: we 
GSchinder. 


Water, veraltet, was für. 
BWäffer, f. -#, BR. von mebrern Aria c 


Sammlungen w. E. (vorzüglich bei Dieter 9. 
die Waſſer; fonft au gem. die Geri 
Ki): 2 eig. a. derjenige natürliche tresd: 
flüſ ige Örper, welcher 44 in dem Dunkh: 
des Erdbodens fammelt, und ib auf mande 
fei Art in nnd Über der Erde verbreiter; eis 
von den vier alten Elementen oder Brunn 
fen aller Dinge; b. eine Sammlung Raiıı 
als ein allgemeiner Ausdru@ von Brunsa 
Quellen, Baͤchen, Flüſſen, Strömen, Teen 
Geen, dem Meere u. |. f.; 2) und. 
verf&hledenen Arten üffiger Körper, bef 
der Urin; (fein Waſſer adbfchlagen‘, oder Iarı. 
für: barnen, piflen, den Urin Jaffen; b. Beige 
wifien Bengen, das wäflerige Anfehen; ber dar 
Demanten und Berlen, der reine, dem Wadz 
ähnlihe Blanz. Das Waſſerauge, ein nä 
einer Waſſergeſchwulſt bebaftete® Auge. De 
Bafferbau, a Bau an oder in des 
Mafler; daher Die Wafferbaufunft, und Bu 
Baflferbaumeifter. Der Batlferbanm. |) 
ein künſtliches Waſſerwerk, wo daB Waſſer = 
GeRalt eines Baumes mit Aften fpringt; 7) ein 
Baum quer über einen Fluß, die Fahrt zu ven 
fperren. Das Bafferbeden, 1) ein beweg 
liches flaches Gefaͤß zum Waſſer: 2) ein vertichte 
Platz, worin dad Wafler eines Springbrunnes 
aufgefangen wird, und Aberhaupt eine Pleinen 
oder größere Bertiefung, in welder IH Waſer 
fammelt oder gefammelt hat, ein IXeih, ein 
Ger, ein Meer. Die Waſſerblaſe. 1) me 
mit Waſſer gefühlte Blafe au dem mente 


m 


Waſſer 


lichen Körper, welche z. B. vom Breunen ent 
ſteht; 2) eine Blaſe, welche die Luft macht, 
wenn fie aus dem Waſſer dringt; 3) ſ. Blaſe 4. 
Die Baſſerblattern, eine Art Blattern, 
weiche flatt des ECiters mit Wafler angefüllt 
find; gem. Waſſerpocken. Das Waffer- 
biet, der Rame ziued thonartigen Mineraleb. 
Der Bafferbrei, ein von Mehl und Wal: 
fer gekochter Brei; auch das affermuß. 
Der Waſſerbruch, 1) eine Untiefe im 
Meere, wo fih die Wellen brechen; 2) eine 
Art des Bruches am menſchlichen Köryer, wo 
der dadurch verurfahte Sad mit Wafler anges 
fant iR. Der Wafferdamm, f. Damm 2a. 
Bafferdiht, ©. u. u. w., fo dicht, daß Tein 
BWafler durchdringt. Der Waſſereimer, fiebe 
@imeri. De al M. -fälle, 1) 
der Zuftand, da das Waſſer aus der Höhe in 
die Tiefe fällt, ohne M.; 2) def. ein Drt, wo 
diefe® geihieht, mit M. Die Waſſerfarbe, 
M.-n, 1) die dem Waſſer eigenthümliche Farbe, 
ohne M.; daber Wafferfarbig, &. u. U. w.; 
2) ein Farbenk . weldyer mit Wafler aufges 
tragen wird, mit M. Das Wafferfap, ein 
80. Baffer darin zuzuführen, oder aufzube⸗ 
wahren. Dad Bafferfeuerwert, ein Feuer⸗ 
wert, welches auf dem Waſſer gefpielt wird. Die 
wallıe! aſche, eine Flaſche, Waſſer darein 
zu f en. Der Bafferflob, ein dem Wlobe 
bnntihes Infect auf dem Waſſer. Die Baffer- 
furde, eine Furche zur Ableitung des über- 
flüffigen Waflers auf einem Ader. Die Wal: 
fergasßle, 1) eine ——6 ſ. Galle 2 4. 
3) eine Adergalle, ſ. Galle 12.; baber Waſ— 
ne @ u. U. w. von Biailerquellen 
moraflig. Der Baffergang, jede Wertiefung, 
Waſſer dadurch abzuleiten. Dae Waffierges 
fiügel, eine allgemeine Benennung allır Wajs 
fervdgel, d. ſ. Bögel, welhe fich auf oder 
nabe an dem Wafler aufhalten. Die Waffer- 
efhwulft, eine mit Waſſer augefüllte Ge⸗ 
—8 Das Waſſergewächs, ſedes Ge⸗ 
wähs, welches im Waſſer und an ſumpfigen Or⸗ 
ten wächſt. So auch die Waſſerpflanze zc. 
Das alleustal, ein Glas, Waſſer daraus 
wenn o auch der Baffertrug. Der 
affergraben, 1) ein mit Bafler angefülls 
ter Graben, 2) ein Braben zur Ableitung des 
Waſſera. Der Bafferbebhälter, ein Bebält- 
niß, Bafler darin zu fammeln und aufzubebals 
ten. Bafferhart, E. m. U. w. bei einigen 
Handwerkern, nicht härter, als die bloße Aus⸗ 
Bankung des Waflerd madht. Die Waſſer⸗ 
bofe, 1. Hofe 2. Das Waſſerhuhn, eine 
Art Waſſervogel, welche den Hühnern gleichen. 
Der Bafferbund, 1) ein Hund, welder das 
gelaentne Wild aus dem Bafler holt; 2) im 
ergbaue, eine Kleine Bumpe, welche das Wafler 
auf die Kunfträder hebt. Wärferig, -er, 
-fte, ©. u. U. w., 1) eig. viel Waſſer enthal⸗ 
tend; matt, —— (wäflerige Suppe; ein wäfs 
ferige® Gedicht), 2) uneig. gem. (einem den 
Mundnah etwas wäfferia mahen) ihm 
Begierde darnach erweden. Die Bafferltanne, 
eine Kanne, Waſſer darin zu holen. Der Wafs 
ferteffel, 1) ein Keſſel, Waſſer darin zu fies 
den; fo au der Waſſertopf; 2) ein wie ein 
Keffel — Waſſerhälter. Der Waſſer⸗ 
kitt, eine beſondere Art des Kittes, welcher in 
und unter dem Waſſer hält. Der Waſſer— 
topf, ein von wäſſerigen Beu@ttgfeiten unges 
wöhnlid — Kopf. Die Waſſer⸗ 
kunſt, eine Anflaft, mo daR Maſſer durch Die 
Kunfl 1) gehoben wird, um e# hernach an einem | 
beliebigen Ort zu lelfen, od. 2) in verfchienenen | 
Geftalten zu fprinaen nendtbigt wird, ET 


Die! 
Bafferlaus, ein lang geſchwänztes Juſect, 
weiches fih In tem Waller aufhält; auch bie 
Bafferwanze Die Mafferleitung, M. 
.en, 1) die Kunit, dad MWaffer mefchieft mobln 
3 feiten, obne M.; 2) eine Anftalt Dazu, mit 

. Die Baffermalerei, 1) Die Aunſt, mit 
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MBafterfarben zu malen, ohne M.; 2) ein mit 
WBoflerfarben gemalte® Bemälde, mit M. -en. 
Der Baffermann, ohne M., der Rame eines 
der zwölf Zeichen des Thierkreifed. Die Waſ⸗ 
ermanuer, eine in dem Waſſer aufgeführte 

auer. Die Waſſermans, eine Art Feld⸗ 
mäufe, welche fi in fumpfigen Orten aufbält; 


bie Bafjerratte, wenn fie grob Äift. Die 


Mafiermelone, eine Ark febr faitiger Meio- 
nen. Die Baffermüble; eine Mübie, welde 
von bem Bafler getrieben wird, bef. eine Mabl: 
müble; baber ber Baflfermüller. Bälfern, 
1) unbez. und bey; 3., mit baben, a. bei ben 
Jägern, von Den wilden Ebieren, das Waſſer 
laffen, feucbten, näflen; b. (ber Mund wäl: 
fert ibm) läuft ibm voll Bajler, bef. uneia., 
er wird lüftern; 2) binbe,. J. a. mit Baller 
befeubten, unter Wafltr feben, 4-2. bie Wie: 
fen; b. mit aller vermiſchen, verbünnen, ale: 
ben Bein; e in Baler einmweidyen, al®: 
Hleifch; d, (Die Heuge) benjelben einen Dem 
Waller äbnliden Slan; geben (gemüflerter Taf— 
fet). Die Wäfferung. in ber Bebeutung 2 a. 
von mwäffern, Die Balffernige, |. KRire. 
Die Maffernuß, bie ehbare Rus eine Val: 
fergemädled; Die Stahbelnuß, Spihnuß. 
Die Bafferperle, eine unehte ober nachge— 
madte Perle. Der Walferplaß, ein beaue: 
mer Platz an ber Alle, wo fh ein Schiff mit 
fübem Waller verforgt. Die Bafferprobe, 
eine Brobe, mweldye mit einer Sacht im Mafler, 
und vermittelt besfelben angeſtellt wird. bei: 
fonft ein Mittel bei Beklagten Die BWahrbeit zu 
erforichen, wie die Bemerprobe, ein anderet. 
aa Mafferrapd, in ben Waſſermühlen und 
Waſſerlünſten, dad große Kab, welches unmittel- 
bar von bem Mailer getrieben wird, Waller: 
reidb, -er, : fe, © u. U: mw. viele Mafler 
babend, (eine wallerreihe Gegend). Das Mair 
ferreich, obne M. das Waller mit feinen Br: 
wohnern und Erieuanifien,. Der Waſſerſcha— 
ben, ber von rem Waller verurſachte Shaben. 
Der Waſſerſchatz, 1) cin großer Vorralh von 
Waſſer; 2) in manchen Fällen auch ein Waſſer— 
bälter. Mafferfheu, E. u. U. m, Schenu. 
vor bem Waſſer babend, Die Wafferfheu, 
obne M. 1) Die Furcht por Dem Baller; 2) ber: 
jrnige Aufall rafender Thlere, beſ. ber tollen 
Hunde, und der von ibnen aebifenen Zbiere u. 
Merionen, Da fie einen Abſcheu vor dem Wafler 
haben follen, (bie Snbdrorbobie). Die Warfijer: 
Ihraube, eime fhraubenartige Maſchine, bas 
Mafer vermittelt berfelben in bie Höbe zu win: 
ben. Die Maffernotb, obne M,, Noöib, bie 
Dark au wenig Wafler entftebt; Rotb and Man: 
gel an Walter; Mafermangel. Die Wüffer®: 
notb, Roth und Wefahr, die buch zu viel Mar: 
fer u dadurch verutfachte Überfhmemmung veran: 
labt wird; Noth aus Überfluk anWaffer, Rot, 
mwelbe aus übergetrelenen Waſſern entiprinat. 
MBaffernoib und Waſſeréenoth find alfo 
wobl von einander su nunteriheiden, und baben 
eben fo gang abmeihendbe Bedeutung wie Bant- 
mann v.Sandbdmann; Amtbauß u, Amt: 
bauß; vgl. db. Der Rafferfland, bie Höbe 
bed Maflers in einem Fluſſe ober See, ober im 
Meere, Der Wafferfäinber, ein flchendes 
Aefih, Wafer darin zum Borratbe zu balıen. 
Die Mafferftreife, unandgebadene Bitellen 
im Brote, weiche Die Beflalt von Streifen ba= 
ben. Waſſerſtreifig, & mn. U, m, Waſſer— 
fireifen babend, Die Waſſerſucht, obne M., 
bie Krankbeit, Da ſich in gewiſſen Theilen bei 
Beibed Mafer anbäuf. Walferfühtin, E 
u. U. m., mit ber Mafferfubt bebafiet,. Die 
Malferfupnve, eine geringe, bernebmlib aus 
Maier bereitete Surre. Das Maffertbier, 
im Mafler lebende Ebiere. Der Waffertre: 
ter, 1) berjenige, weſcher im Wafler aufgeridb- 
tet geben ober jchmimmen fann; 2) ber Name 
eines Waſſervogelä, Der Waſſertrin ler ‚ eine 
Derfon, Deren gemöhnliches Detränf Warer ift, 
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Der Baffertrog, ein Trog, Waller darin 
aufzubehalten. er Waffertropfen, ein 
Scopfen Waſſers. Die Waſſeruhr, eine Mas 
fine, welche vermittelſt des in derfelben bers 
abtropfenden Waflerd die Stunden anzeigt. Das 
Waſſeruhrwerk, ein Uhrwerk, welches vom 
Waſſer getrieden wird. Der Waſſervogel, 
ſ. Waſſergeftügel. Die — — 1) 
ein Werkzeng, das Gefaͤll eines fließenven Walz 
ers, uud die Reigung ciner jeden horizontalen 
laͤche zu beftimmen (die Rivellirwage) ; 2) eine 
age, den Bebalt des Salzwaflers und anderer 
af gen Körper au beftimmen. Das Waſſer⸗ 
- wer, ein won dem Waſſer getriebenes Wert, 
befonders eine Waſſerkunſt. Der Wafferzall, 
ein Zoll; welcher auf einem fhiffbaren Waſſer 
ge an wird, und der Ort, wo er entrichter 
wird. 


Wat, w. M. -en, od. Bat, f. -e$, M. -e, 1) 
ein Gewebe, etwas Gewebtes; davon: die Lein— 
wat, Yeinwand, 2) ein Gewand, Kleid. 


Wäten, uiedert. waden, und gew. fo ausgeſpr. 
(von wa, f. wadhen), unbez. 3., mit feun, in 
einsm Körper — in deſſen Oberflaͤche die 
Fhbe hinein ſinken, 5. B. im Waſſer, im 
Sande, im Graſe, im Schlamme; vorzüg⸗ 
lich aber im Waſſer oder in einer andern Bunt. 
ſigkeit gehen, (im Blute waten). 


+W8ater:proof (fpr. uater⸗pruhf), waſſerdicht. 
Bater⸗Twiſt, engliſch Garn von Spinnmas 
ſchinen, die von Waſſer getrieben werden; Waſ⸗ 
fermüblen-®arn. 


WBäthe, oder Wate, w., MR. -n, ein grobes Zug⸗ 
ues zum Fiſchen au Die Watte — 


Wätſack, m. M. »fäde, ein leinener Sad; 
Dann Überb, ein Sack, beſ. aber ein lederner 
Bad, ein lebernes Bebältnig, Kleider und Ge⸗ 
rätbfhhaften auf Meilen, vorgüglih auf Fußtei⸗ 
fen, bei ib au führen; Das &eleifen. der Rans 
zen; in einigen Gegenden au: der Watſch- 
act, Werihaer, ober Wetſcher. — Unter 
Watfcbaer od. Meifchaer verſteht man ander= 
mwärtd aber andı einen Fleinen rund zugeſchnit⸗ 
ienen Belnbeutel mit einem eifernen Bügel, der 
eine Weber zum Ginfhnappen bat. 


Wätſcheln, under. 8., mit haben, niedrig, ſich 
im Geben von einer Seite auf die andere nei= 
8 ‚wie die Enten; langſam wackelnd einher⸗ 
gehen. 


Waͤtte, w., M. (von mehrern Arten) -n, mit 
Leimwaſſer in einen aa Bilg verwandelte 
Baumwolle, Wolle, Seide, oder auch Hanf, Klei⸗ 
dungsftüüde, bef. Schlafrdde, Mäntel und drel., 
und auch leichte Bettdecken, damit zu unterlegen, 
oder au füttern. Battiren, matten, Watte 
unterlegen, mit Watte füttern, mwattirt, mit 
Watte gefüttert (ein mwattirter Sclafrod, ein 
wattirter Mantel). 


WBätten (die), M., bei. in R. D., feihte Stellen 
im Meere, vorgüglih in der Nähe der Küften 
und bauptfählih vor den Mündungen großer 
Flüſſe oder Ströme, Untiefen, welche durd den 
allmählich angefhwemmten und aufgebäuften 
Sand entflanden find. — Die Untiefen oder 
Sandbänke an der NRordfeelüfte, befonder® vor 
der Mündung der Weſer, findet man auch auf 
den Landkarten mit dem Ausdrude „Die Wat: 
ten‘ begeihnet. — In D. D. gebraudt man 
auch: die Wat, oder die Wate, Watte, für: 
die ae oder eine untiefe Stelle in einem 
= er, bef. einem Fluſſe, wo man durchwaten 
ann. 


Bau, m. -eb, 1) obne M., der Name eines mit 
der Refeda zu einem Geſchlechte gehörenden und 
Yy elber Farbe — 

efraut, Gilbrraui; 


2) das Bellen der 
Hunde; auch ein Popanz. 


! 


autes; daß Färz! 


\ 
“Wehen, unbe. 3., mit haben (von der Wur⸗ 


Wechſeln 


el wab, ih bewegen; erſt im Keuhhd. vom 
—— le und herſchwankend ſich 
attern), 1) lebendig, thätig, wirkfam 
bewegen (e# lebt und webt Alles an 
. alt und Pichtr. (in ihm lichen, wedben zu! 
find wir, es fol von meinem Angeſicht ein @ 
weben, und ih will Odem maden, bo übe 
der Beit und dem Raume weht lebendig de 
böchfte Gedanke; in ihrem Lächeln weben al: 
Huldinnen); 2) in engerer und jegt allein ge 
wöhnlicher Bedeutung: Bäden werjiylingen, an 
a. sein Zeug maden, durch ung ode 
inſchießung eines Fadens in einen außgeipazı: 
ten Auf; uß bervorbriugen, wirten (Yeuma 
Zub, ©p Er Zaffet ıc. weben); unxeig. um 
dichtr. glei einem Gewebe hervorbringen, Ki 
den, genau mit einander verbinten ; (ihr, eix 
Künftler, weht dad Reich des Schönen: en 
neues ſchoͤnes Band wob fi zwiſchen ibae. 
ebret die Frauen, fie flehten und webeu kaz 
liſche Blumen ins itdifhe Leben). Bon ec 
iud auch die Veröfterungds und Berfkärtung:- 
wörter webeln, wiebeiln, webern, bemeruL 
bäwern, bebern, beben, für: Ag led 
und ſchnell bewegen, zittern. Die Webe, 9. 
-n, 1) die Handlung, da man webt, idminz. 
oder auch eine Schwingung, ein 8,2 
ein Ding, weldhed gewebt wird, ein &eweh 
3) im fe een SE — wı 
einer gewiflen Anza en, gewöbnlidy mise 
40 und 70 Ellen; (eine Webe Leinwand ee 
Der Weber, eine Berfon, welche webt, kier 
der® wenn fie ein eigened® Geſchäft dau 
macht; gewöhnlih in Bufammenfegungen, ;®. 
Keinweber, Tuchweber, Scidenweber :c. Ic 
Meberbaum, ein runder Baum über I 
Weberftuble, um welchen der Aufzug gewrue 
wird, Die Weberei, 1) ohne ar. gem. W 
Geſchäft eines Webers; 2) mit M. -en, tk 
webe. Der Veberftubl, das Geflell. ex 
ar wird; aud der Webeſtuhl oder &t 
ubl. 


: 


Wechabiten, I. Bahabt. 
Wechfeln, 1) au 3., mit haben, ü 
en, 


verändern, taufden, a. auf einander folge: 
Beränderungen erleiden; (ed wechfelt ade « 
der Welt; e8 wechſelt mit und oft wunkers. 
nih entzüdt jede Schönheit des wechſelnden 
Jahres; der Mond wechſelt; Daher der Rı= 
deöwe Biel): auch vondem Farbenwechfel rt. 
dem Karbenfpiele mander Begenflände, die, rrı 
verfhiedenen Seiten betradtet, verfchiedeniat: 
biß erfheinen, oder immer eine andere Kart 
eigen; eine mehfelnde Barbe, welche we*- 
keit, fi verändert, befonders weldye aus eine 
in die andere jpielt, au: Ändern, [diflern 
oder für das fremde changiren; (die wedfelst: 
xibelle, bald rotb, bald blau, baſd Blau, bat 
grün); aud für: in Wedel fleben; (in medide- 
der Liebe) in mwehfelfeitiger, gegenfeitiger, b- 
gem. In einigen Fälen, bin und wieder 

oder ziehen, c. (man wehfelt von einen 
Drte nad Dem andern) wenn zwiſcher bei- 
den Orten ein Wechfelcourd oder eine Weahiel: 
handlung eingeführt iſt; 2) hinbez. 3., a. für 
ein zn ein anderes eben derfeiben Art meb: 
men od. befommen, oft aud für: tauſchen. ver- 
isn: B. die Kleider; (Briefe mit 
einem) Briefe an ihn fhreiben und vou ite 
befommen; daber der Briefwedhfel, die Kcr: 
refpondenz ; (Worte) mit einander fpredhen, r. 
oft für: fih reiten, zanten; daber der Worı: 
wechſel, der Streit, Bank (eineu Wortwedeſe 
mit einem haben, in Wortwechſel mit einem ze 
ratben); b. (Geld wedhfeln) Heine —— 
ten gegen grobe geben, oder A et 
Me ſel, 26, M. w. &., 1) die. bwechieluug. 
Veränderung; gem. ohne M. und nur in Am°c: 
a a Zeitfolge; 2) die Handlung, da man 
ein Ding gegen das andere giebt; der Kauf, 
befonder6 der Geldwechſel; daher 3) uneig. 
in der Handlung, a. eine Shulverfreibung, 
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weidhe im Falle der Richtzahlung zur Berfallzeit 
deu Berhaft des Schuldnere nad ſich zieht; der 
eigene Wechſel, der Behjelbrief; d. | 
eine Anweijung, Geld zu bekommen, welde, 
wenn fie cinmal angenommen worden, bie Dechte 
des vorigen Wecfeld bat; ein trafftrt L 
Behfel, eine Zratte, c. gem. zumeilen, 
bbermadtes baares Geld; 4) in einigen Fällen, 
dasjenige, was mit eınem andern abwecfelt; 
5) fehr oft, der Ort, wo zwei Dinge eıner Art 
mit einander abwechſeln; 3. B. der Pferdewech⸗ 
fel. Der Wech felbalg, bei den abergläubi= 
en Bolfe, ein von Hexen audgetaufchted Kınd; 
nei. ein Scheltwort auf ein ungerathenes Kind. 
Die Wechſelbauk, 1) an einigen Orten, ber 
Tiſch eines Beldwehhslerd, wie auch defien Bude 
oder Lade, mit M. Wechſelbäuke; 2) |. 
Bantkt 4. Der Wechſelbrief, f. Wechſel3 
a. Der Behfelcourd (l ⸗curs), -ed, M. 
-e, der Werth der Wechſel gegen baares Geld, 
in Anfebung der Zeit und des Ortes. Das 
Wechſelfieber, eine Art Fieber, deflen An⸗ 
fall nur zu rn Zeiten Tommi. Das Wed 
I eld, Geldforten, welche in Wechſeln oder 
ehfeibriefen ubiih find. Die Wechſelrech⸗ 
nung, die Art und Weiſe, den Wechſelcours, 
wie aud das Verhältnis einer Münzforte gegen 
die andere zu berehnen. Dat Wechſelrecht, 1) 
galenge Recht, welches Wechſelbriefe vor andern 
Schuldverſchreibungen genießen; 2) ein Geſetz in 
Anſehung ſolcher che; 3) der — ies 
g Rechte und Geſetze, ohne R.Wedfelfeitig, 
.u.U. w., auf 9d. von beiden Seiten wechfelnd, 
bald von der einen, bald von der andern: Seite; 
gegenieltig, von beiden Seiten gegen einander 
tats findend; fi wechſelſeitig befuden ; wech⸗ 
felfeitige Freundſchaft, Liebe; ein wecfelfeitiger 
Sieg oder ein Wechſelſieg. Wecpfelfeitis 
ger Unierricdi iſt eine ſebt unalüdlid ges 
wählte Bezeichnung für Die Beilsfancallers 
ſche Meihode, denn wenn reifere Schliler zus 
leich den jüngern tbeilmeifen Unterrihi geben, 
o If dabei feine Wechfeljeitigleit; es fol aus 
dDrüaden, daß bie Schüler abwehbijelnd lermen 
und lehren, was aber Dort midt geſchleht. 
Behfelämeiie, U. w., 1) abmehfelnd, nad 
einander ; 7) auf aegenfellige Art. Der Wed 
felwind, ein wechjelnder, unbelländiger Wind; 
aud für bie regelmäßigen, längere Zeit webıns 
den und Dann ummechfeinden Winde, Mou— 
foond, ober Balfarwiande Dear Weiler, 
-4, M. w. @., 1) derjenige, welder ein Ge⸗ 
Ihäft daraus macht, für eine Münzforte andere 
N geben; der Geldwechtter, Geldmälter; 
) ein Kaufmann, welcher mit Wechſelbriefen 
allein handelt, Öfterer aber jenes Geſchäft zu- 
let} mit betreibt; ein Banquier, Wechſel⸗ 
Bert; Bechfelhändler. 


— — — — nr — — — 


Bel, m. es, M. -e, oder die Wecke, 1) vers 


altet, ein Keil; 2) an einigen Orten, eine Art 
feinen Weizenbrote®, welches ungefähr bie iBe- 
Halt eines doppelten Keiles hat; an anbern ein 
Stollen oder eine Stolle, ein Schrithen 
oder Schttchen; ein Striezel; 3) ein längs 
lichea Stuͤck Butter, welches eben dieie Weitalt 
bat; ein Butterwed, od. eine Wed Eintier. 


Weiden, hinbez. 3., zum Aufwachen brinnen, ers 


wachen mahen (fi früh mweden lafen); au 
uneig. für erregen, beleben (die Lrihemfihäften, 
Die Geiſteſkräffe weden), daher aufaemeRt, 
oder nur gewedt, für: tegfam, lebbalt, ges 
Be (ein aufgewedter Knabe, Nonf). er 

eder, eine Maſchine oder ein Theil berfels 
ben, welcher wedt,, oder Überhaupt ein gewiffes 
Beiden giebt, befonderd in den Uhren Daber 
die Becuhr. 


Wobel (abd. wadel, von der Wurzel wa, f. was 


hen), m. -6, M. w. E., 1) aumeilen der be⸗ 
weglihe Schwanz an manden vierfügigen Thies 
ren; 2) ein Werkzeug, damit zu mwehen oder zu 
forengen. Bedeln, unbe. 8., mit haben, 


. kin and ber bewegen; —X nur von dem 


Beder, urfpr. ein fragende® Fw.: 
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Schwanze vierfüßiger Thiere, gem. auch ſchwaͤn⸗ 
gein: (er —5 — —* ng 


„wer von 
eiden‘‘; fo: weder du wilif, für: was von 
beiden du willſt; dann aud fragendes U. w. 
für: 0b, „id weiß niht weder (ob) ich es 
tbun foLll, und zulegt ein Bdw. 1) alt für: 
als, oder ald nicht, bei Bergleichungen ;. Zwei⸗ 
fältig fammeln, weder fie fon taglih ſam⸗ 
mein, d. b. zweimal fo viel, ald ac. Du redef 
befier noh und reiner, weder er (als er); 2) 
ewöhnlidy gehrsuht man ce jent, eine Ant: 
Phliekun autjubrüden, wenn mehrere Dinge 
in einzelnen Eäken ober @lichdern verneimt 
werden. In ber ungebunbenen MHebe [ent man 
in dem erfien iu berneinendben Wliebe zewöhn— 
li weder, u. in ben übrigen nod; (meber 
eins, noch dad andere, er wüniht weber Äußere 
Ehre, uoch Reichthum, nod Macht, mod finn: 
lihe Beunüffe, lunbern nur &efundbeit unb eın 
frohes, zufriedeuch Herz; weder Borfiellungen, 
nod Bitten, noch ber Gedankte an Arau und 
Kinder Fonnten ibn von biefem Schritte jurüd: 
balten ; ih bin weder ber Berfalfer. biefer 
Schrift, no habe ich irgend einen Zbeil Daran, 
noſch iſt ed mir auch je eingefallen, Theil Daran 


zu en wenn mebrere Süße mil auf 
ı 


einander bejiebenden Derneinungen zuſam— 
mengereibht werben, jo mieberbolt man audı 
„weder — wo’ (4. BB. weder Blüd nod 
Unglüd, weder Mreude nod Weid, meber 
Ehre und Mani, noch Meihiblimer und ®in: 
nengenüfle fonnten feinen ichen Sinn wanfen 
maden umd ihn verführen). In ber gebunbenen 
Hede aber, und ehemals liberbaupt, aebraudte 
und gebraudt man in allen einzelnen Eäben 
oder deren Theilen ald Perneinung aub „nod 
— noch“ flati „weder — noch“, aber jept 
dod nur felten) a. B. nodı (meber) Fred mwa= 
gen, noch weid; zagen; nod YJeit, nod Naud, 
noch Schwang vermag auf die Ratur zc.; Kei⸗ 
ner, noch groß, noch Mein entrinnt der Urne; 
noh Stand, nod Alter wird gefpart; noch 
Krankheit fannten fie, noch Furcht, noch Klage). 
Im Gegentheil wird auh für das nachfolgende 
nod in der Dichterſprache oft weder wieder 
holt, alfo „weder — weder’ fo wie „noch 
— noch“ RR. „weder — noch“ gebraudt; 
(w.eder die Mäufer, mein Kind, verſag' ich 
Dir, weder ein Andres; weder zurück von dem 
Zodten verftattet er einem zu weihen, weder 
bervorzudringen sum Kampf vor den andern 
Adaiern; bin weder Bräulein, weder fhön; 
fie rettet weder Hoffnung, weder Furcht). So 
wie bei Dichtern zuweilen „weder — weder“, 
oder „noch — noch“ flatt „weder — noch“ 
ſteht, fo wird auch im gemeinen Leben bäuf— 
„Rise — noch“, oder „Tein — noch“, fat 
„weder — noch“ gefept (3. B. nicht Geld, 
nod Ehre, nicht But, no Blut; kein Dro= 
—* Bitten; Feine Hoffnung. ned 
ur B 


+ Webgwoob (fpr. Wedichwud), eine Art eng⸗ 


lifhen ‚Gteinguted, nah feinem @rfinder ges 
nannt. — 


Weg, eine Partikel ans dem ſw. Weg, f. d., ge⸗ 


bildet, eig. den Beg bin, welche eine Ents 
fernung von einem Orte bedeutet, für fort, 
jo wohl ald ein Ausrufungswort, ald: weg 
mit ihm! ald auch als U. w., 3. B. er ging 
ep; ſchlecht weg, gem. für: ungefünftelt; 
ingl. in Zufammenfeßungen, befonder® mit vies 
len Beitwörtern als ein trennbares Bw. mit dem 
Zone, 3. B.- wegarbeiten, dDurd Arbeiten 
fortfhaffen; foaud wegbeißen, wegbeizen, 
wegblafen, wegdrängen, wegfteilen, 
wegltrasen n. j. f.; ingl. wegeilen, fi 
eilend enifernen ; F auch wegfliegen, wegs 
fliehen, wegfließen u. f. f. drter mit 
beiondern oder mit mehrern Bedentungen f. be= 
fonder®, 
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ig, m. es, M. -e (von der Burzel wa, f. *Wögfahren, 1) unbe. 8., mit feym, a. Bü we: 
wachen, und dem Stamm wag, Gang, Bewe⸗ mittelft eines Buhrwertet entfernen ; fertiahe, 
una, dann die Richtung der Bewegung und Der) abfahren, b. & ſchnell von einem Dirte entfa: 
Raum, durd oder auf weldyem fie gemadt wird), men; 2) bindey. 8.. vermitiel® eine® Suhrse: 
1) eig. a. überhaupt Diefer Raum im Dei täinge,| kes wegſchaffen, wegführen, fortbringen (ix 
welben ein Hörver in feiner Bewegung beihreibt| Kutfher hat feinen Herrn weggefahren). Ä 
(der Mean ber Sonne); b. befonbert berieniatteges 2. 
MHaum a0 der ürbflähe, welchen man beirii, Mn ale — ne mn... vom 
wenn man ben einem Drte gum andern reift: faffen werden, weg feiben. ange 


vie Strake, der Steig, Fudleig Mt, Sn 
umein. a. Die Art und Beife eined Berfahrene, Wegfiſchen, bindez. 3., gem. und umeig., By 
eines Bench, auf feinerlei Art; b. Die und geſchwind in feine Gewalt bringen (eines 
Art und Weife zu etmas zıı gelangen; oft für etwas), auch weggabeln, wegfaperu« 

*Weggehen, unbe. 8., mit feyn, 1) won eis 


Das Mittel, (etwas au Wege bringen; Die Mit⸗ 
tel und Wege zu feinem Zwecke fennen). Gl: Drie gehen; 2) zuweilen von Waaren, abgebe 
verfauft werden. 


nem im Wege ſtehn, D. 1. ibm binberlih fein 

bei feinen Abfibten. Der Wenebereiter, dag; x 

An. w. @., 1) eim teitenber Anfieber uber Die en a) clan 

Bandflraben und bie gebörige Entriähtung ber verfteben; 3) (er bat es bei mirmwegie 
meine Bunft verſcherzt. 


Zölle; 2) an einigen Orſen, berjenige, Der für 
die Musdbeferung der Straßen zu ſorgen bat, R 

* ß * Wigfommen, unbe. 3., mit feyn, 1) m 

aus feiner Wohnung fommen, 2) davon Ism 
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Dias (oder ber) Wegebreit, €, ohne Di. 
der Name einer Pflanze, welche bäuftg an ben 
Strasen wählt; aud der Wegerich. Der Bes 
aeborn, obne H,, ber Mame eines ſtacheligen 
Btraudes. Das Megegeld, ber Zoll, melden 
meilende für den Bebraud der Wege und Stra⸗ 
ken entridten. Die Begelagerung. ber Hine 
terbalt. Das Wauern der Mäuber auf Relſende. 
Der Megemelier, ein Be fjeug. bie Pänge 
eimed Meges Damit gu meſſen? Die be aefäule, 
eine Säule auf Der Zanbftraße, melde bie Ent: 
fernuna bon einem Drte gum andern, ober auch 
die Bellimmuna und dad Aiel mebrerer Miene 
1eiat. Die Megeiheine, ber Scheideweg. 
Der Begefein, Steine, welche Die Wrenze 
oder Preite der Öffentlichen Lanbſtraßen beſeich⸗ 
nen. Der Megetritt, der Rame einer Pflanze. 
Eben fo die Megewarte. Der Weqmweller, 
1} eine Kerfon, melde einer andern Den Weg 
zeiat; 2) eine Säule mit Armen an ben Bcdeis 
dewegen, welche Den “rt, mebin jeher Weg 
führt, benennt. 


men; 3) verloren geben. 

* WBiglaffen, hinbez. 8., 1) von ſich laſſen; Au 
eine® andern Befig fommen laflen ; 3) wit e 
rühren, nidht erwähnen, außlaffen. Die Bes- 
faffung, in der legten Bedeutung. 

Weamachen, hinbez. und ridbes. 3., ! 
wenmifcen. wegfehren, w (fen — is 
fih entfernen, de fortmaden. 


⸗Megmüſſen, 3., mit haben. D%4 
eulfergen müffen,; 2) fortgefhafft werden si: 
en. 

»Wegnehmen, hinbez. 8., 1) (etwas) von ein 
Drte nehmen; 2) (einem etwas) mir Gew 
nehmen; 3) sr nimmt mir viel de 
weg) foftet mir viel Beit; bie Wegnchsug- 
und Die Wegnahme. 

Waͤgpacken, hinbez. und rüdbeg. 83.. I) auem 

andern Ort yaden; 2) (id wegpaden) r 

für: ſich entfernen. ‚ 

“= Wigreifien, binde;. 3., 1) (einem etwahe 

aus feinem Beſitze reiben; 2) (etwas) Bat ke 

feftigt war, mit Gewalt losmachen; 3) einreim. 
niederreigen, al&: ein Bebäude. Die Bu: 
reißung. 

Wegſchaffen, hinbez 3., maden. dag etwas mır 
ee oder entfernt werde. Die Wegfäst: 
ung. 

»Wegfehen, under. und bey. 8., mit baden. 
D einem Dinge) die Augen wegwenk 
abfeben. 


SEinbleiben, unbey. 3., mit feom, ausbleiben, 
nicht fommen.' 

Wegbrennen, 1) binbey. 3, (etmaß) burdı Heuer 
weriilaen; 2) unbe. 3., mit feon, burd Meier 
vertilat werden (das Haus IR meggebramnt). 


eWegbringen, binbei. J., Ih an einen andern 
, Ort bringen, entfernen (einen, etwas), 2) Davon 
bringen (etimaß). 


1. Wiegen, binber. 3. (von ber Wurzel wa, wag, 
‘ waden). alt, DO. D, und biöhter., für: bes 
menen, bas Davon berfommt; permanbi mit A u 
me ben, mweben, leben, beben, mwädeln, Wegfenen, binbej. und rüddeg. 3., I) an «ia 
räheln, fatein wadeln, Mage wagen, andern Drt feken; 2) (ein Kind) es heimiid 
wogen, maben, weden, qued, [hmeben, ut, un ren fi a It 
vabbeiln, guabbeln, regen &. ’ ’ er er: 
ee 2 —— m r dere) ſich an ihr Urtbeil nit kehren, ingl. fi! 

2. Wegen aus a mal vet N. bon uk beffer, weifer dinfen; (fi über etwas, u 
erfi im ſplern Wh. — Kor ba Dir nit achten. Die Wegſetßung. 

‚von wegen‘, wie „Bon enten gen’) Im. | 4 r 

mit der smelten Enbung, bad Derbalinis Der er re der 1) «+ 
bewegenden Urſache zu bejeihnen, ald: wegen verßriden feun; 3) (über 5 ae‘ — 
einer Sade, ober gewöhnlich einer Sach,e y 1 
wegen. (Wegen, lo nie halben und hal Fleiß oder Mühe defielben entſchlagen; darãbet 


inaus und weiter feyn. 

ber begeihnen denjenigen Begenftand, welder hi 

die Beranlafung des Geſchehens if; mande | Wegfiödken, hlubez. 8.. 1) an einen andern Er: 

ne en Sn — we an eden; 2) verfteden. 

und halben fo, daß bei diefem die Beranlalz a8: 8, 

fung in dem legt, was voraudgegangen oder | m. en Dernbere — —— 

gegenwärtig iſt Feiner Handlungen balder erfitt! 2) hinbez. ., flreihend entfernen wegbrin 

4 eo): 9 a 2 nam: au He ingl. anlfreiien. ’ ger. 

oder was durch eine Handlung erre werden‘ . ; 

fol [der Gefahr wegen unterfte6 er eb). Jedoch "mn cathun, Buben 8., gem. weglegen, wegida': 

wird bdiefer Unterfcied gewöhnfih midt bes] TEN fortbringen. 

obachtet). “Wigtröten, 1) unbe. 3., mit feun, Ab _burk 
»Wigeffen, 1) dindez. 8., durg Eſſen wegfhaf- einen Zritt entfernen; 2) binbez. B., durch Tre: 

fen; f auch Lu Be 2) unbe. B., —W wegſchaffen. 
—baben; (binter einauder we elften v. t.. Wegweifer, m., f. unter Wes. 

® % 


effen,, ohne ſich unterbrechen zu Iaffen. egwenden, hinbez. und rhdbey. B.. von er: 


Wegwerfen 


beſondero (fi wegs 


Weich 605 


-efte, @. u. U. w., 1) fähig, Gewehr, beſon⸗ 





was wenden, abwenden, 


wenden). der® —— u tragen; nur —— Yäs 
Wegwerfen, hiubez. 8., ern, von ngen, wenn ſie frei geſpro⸗ 
fernen; een u art irrt en werden; 2) fäbig. fih zu wehren oder zu 
fhreiden zc.; wenwerfend (von etwas fpres — woffenfäbig, 3. ®. die wehrbafie 
hen), geringihäpig, verähtlih. as d. hd. walfenfähige Mannſchaft)y. Go aud die 


Behrhaftigkeit. Wehrloe, -er, -efe, 


*WBigsichen, 1) hinbez. 3., etwad ziehend ent⸗ Gewebres beranbt;; 2) der 


€. u. u. w., 1) des 


fernen (einem etwas, oder unter ihm, 3. B. daß x 

Be 0 chra  kualınen | OEL LDE Brgitant. pie ak. Be 
. adußg, egiieyen, in Gofdatenftand,, der Kriegskaud, Im Begenfage 

der Wed. 2, der Abzug. des eg Räahrkanden. s 


ch, oder Wehe, 1) Empfiudungswert, a. als 
ein Ausruf eines empfunbenen beftigen mer⸗ 
sed, 4., B. weh! Au meh! b. ein Ungind an- 


WBehrwolf, m., f. Wahrwolf. 
Wehtage (die), f. unter Web. 
Weib, (. -e#, M. -er, 1} überhaupt eine Bers 


Wehren (ahd. warlin, 


sukündigen, mit der dritten Endung der Berfon, 
3. 8. wehe mir! 2) u. w., weh oder wehe, 
weber, am weheſten, Schmerzen verurfas 
hend; befonders nur mit thbun, Ma ed thut 
mir wehe, ſchmerzt mid; zuweilen and gem 
für wund, verlegt, verwundet (ein weber Bin; 
er, ein weher up, ein wehes Auge). 8% 
eb, -e6, M. -ßb, oder das Behe, -s, M. 
w. @., eine mit dem Worte wehe! verbundene 
Ankündigung eined Unglüds, (Wehe über Je⸗ 
rufalem! Über einen Menfhen Webe rufen). 
Das Beh, -.e6, . .en. ober bad Mebe, 
-6,M. -n, 1) Schmerz, beionderd in quſam— 
menfegungen, 5.8. Kopfmweh, Nabmmehzc.; 
befondere M. von den Geburtäfhhmergen Der 
Beiber ; Wehen belommen, Meheit fhbien, die 
Beben treten ein; die Nag ; 2) limglüd 
im Begenfage des Wohles (Mobil und Mebe mit 
einem tragen oder ibeilen). Die Wehfrau nd. 
Bebmutter, f. Hebamme. Die Mehs 
Plage, eine laute Klage fiber empflnblihen 
Schmerz, Kummer. Bebflanen, unbej. und 
bez. B., mit haben, Wehklanen von fir börem| 
laſſen (er bat über fein Unglüd nemebllant; er| 
webllagte faut und erbärmiid). Die Wehe) 
mutb, obne M., ein Gefühl, oder Zufland des, 
Bemüthes, wo ſich milderer Schmerz und Mübs 
rung milden; eine gedämpfte Zraurigfeit. Web 
müthig, -er, -fe,@.u. U. m., Behmuth em= 
pfindend, ingf. in der Wehmuth gearünen- So 
and die Wehmüthigkeit. DieBehrage, 
ohne E., Tage, an welchen man Scmerz empfins 
det, und Schmerzen, Krankheit überhaupt (Web 
tage leiden, empfinden). 


‚od ( der Burzel ; ⸗ 
Wehen, oder wehn (von der Er wa 


hen, verw. mit Wedel, Bin unbes. 
8., mit haben, von ber Bewegung der Luft; 
a vom Athem (., wo ihr Athem weht‘), 
von WVohlgerühen; auch von der Luft bewegt 
werden (die Bahnen wehen); 2) hinbez. 8., eis 
was wehend foribewegen (der Wind webt den 
zone in Haufen). Dad Wehen, aud für 
nd. 


werjan, von ber Murjel 
war, f. wahr 1), binbez., bez. umd rüdben, * 
1) (einem, oder einem eimasß) in einer ps 
wegung, oder auch in einer Sache Eirbalt thun, 
ihn daran bindern, verhindern; (einer Sache) 
Einhalt thun, feuern; 2) (ii wehren) Wis 
derfand leiſten, id vertbeidigen. . ®. (fid 
gegen einen Feind). Die Wehr, od. au 
die Wehre, n, 1) Die Wertbeibigung aes 
en einen Angriff; veraltet unb nur nod in 2. 
ammenfegungen, j. ©. Degenmebr, Nolbmehr 
26., und In der Medendart: [ih jur Webre 
Beier oder fehen; 2) alt, für: Gewehr, 

affen, 3) alt, ein Meflunnamwer!, Schub: bes 
fonders nod In Bufammenfehungen, j. 8, Bruits 
mehr. Das Wehr, -ed, M, -e, Iiein Damm 
oder —— buch, einen Fluß oder ein 
anderes Bafler, dadfelbe dadurch in einer ge⸗ 
wifien Höhe zu halten; 2) im Bergbaue, ein 
Seldmaß von 14 Klaftern, mit M. nah einem 
Bahlworte w. E. Das Wedrgehäng, das 
Behäng, worin das Geitengewehr getragen wird, 
befonderd bei ven Yägern. Wehrbaft, -er, 


Weiben, gew. weibel 


fon Des fogenannten jmweiten, dem männlichen 
entgegengeiehbten Beibledhiä; 2) eine perhelra⸗ 
tbete weiblibe Berfon; eine Frau, GBattim 
Diefed Wort wird febt vorzüglich nur von ges 
ringen verbeiratbeten Perfonen,fein armes Weib, 
ein Bauerumeib), im böbern Audorud aber aud 
allgemein (ein ebled Weib, ein mulbiget 2c.) ge⸗ 
braudt. Dad Meibihen, 1) gem. und bef. 
ſchmeichelhaft, eine Brau; 2) von allen Thieren 
mweiblihen Geihlchtd. Meiberbaft, -er, 
-efte, @ u. U. w., in ben Schwachhelten des 
meibliben Geſchlechte gegründel, und benfelben 
äbulid. Das Welberlehen, ein Keben, wels 
des auh auf dad meiblihe Geſchlecht fallen 
tann, Die Weiberſiebe, obne M., gem. 1) 
die Liebe von Seiten des weiblihen Geſchlechte; 
2) die Liebe gegen dDasfelbe. So au der Weis 
berhaß. Die Beiberliſt, ohne M., die den 
Beibern eigene FIR. Der Veibermann, gem. 
derjenige, welcher feinem Weibe oder au dem 
andern Geſchlehte Überhaupt zu fehr ergeben 
ift; uiedr. ein Welbernarr. Der Veiber⸗ 
fattel, f. Querfattel, unterQuer. Wei⸗ 
biſch, -er, -fle,-&. u. U. w., 1) weraftet, 
weiblich; 2) verähtlih für: mwetberhaft, befons 
der® feige. Weiblich, E. u. U. w., in der 
Ratur des andern Geſchlechte gegründet, dem— 
fefben elaen. angemeffen zc. (weiblich unter: 
ſcheidet Üh von weibifhb, wie finbiib von 
finbiidh, bäuerlih von bBäuerifch, indem 
bie Enlbe lich Die Tugenden oder quien Gigen- 
haften, ifch aber bie Febhler oder lechten ®i- 
genihaften ber Weiſber, Kinder, Vanbleuie bes 
jeichnet ober aubdentet; (ber meiblihe Meim) 
ber aus zwei Meimfplben beflebt, im Begenfahe 
bed männlidben, ber nur eine Meimiolbe ent: 
bält J. ©. langen unb bangen, Minne uud 
inne; Mann und fann, rob und frob if. Spraäl, 
5. 139. Die Beiblichleit, 1) bie weiblihe 
Hatur, Die anten Einenichaften der Arauen ober 
bed weibliben Geſchlechtes ihre Hartbeit, tie 
fe#, inniged Bemütb, weſches, fanfies Gefühl, 
ibre Sanftmuib, Anmuib u. f. w. iple Jungs 
frau Maria, bas Urbil® ober Ideal der Meibs 
Ithhfeit), obne DR.; 2) weiblide Schwachheſt, 
Febler, mit IR. -en; 3) bie Beburterbeile Des 
meiblichen @eichlechtes. Das Meibebtlh, nem, 
unb gemeimiglich weräcdhtiib eine Berfon meib: 
lichen @eldhiehts; auch Die Meibäperfon, 
Die Beibeleute, und nieder. das Weibfen; 
ingl. das Meibönoff, oder Meibernolf, 
ohne M., niedrige meiblihe Perfonen. 


n, oberd. waibeln, unbez- 
8. (vergl. weben), fi bin und ber bewegen. 
fhwanfen. Der Webel, oder Walbel, für 
fih, oder In Zufammenfehungen: Gerihtö=, 
Beldwebel, gewiffe Ümter, die eine Bewes 
gung, Belorgung einſchließen. 


Weib, -er, -fie, @. u. U. w. (f. weichen), 1) 


eig. a. einem Drude leicht ——— ohne den 
Bufammenhang au verlieren, nicht hari (weis 
de'Hände); b. (weie Speifen) die leicht 
iu verbauen find; (weibes Waffer) das we- 
nig erdige Theile bei ih bat; 2) aneig: a. (ein 
weiher Buhftab) welcher im Ausſprechen 
wenig Mühe und Muftrengung erfordert; im 


\ 


636 Weichbild 


Gegtuſahte eines harlen; b. (ein weidher Ton) 
ein fanfter, bem barten entgegen geſetztet Ton; 
in ber Muiit, der Mollton; ce. bei ben Ma: 
fern, eine weiche Manier, wo bie Farben auf 
eine yarte Art ——79 ind, dem Aräftigen, 
Sarten gegenüber; d. leicht gerübrt, ale: ein 
weihed Hera, ein weſche Bemülb; ® 
‘ serzärtelt, worläfig, meiblih. Die Weide, 
AR. -n, 1) die weihe Beihaffenbeit; üblicher: 
Die Meichbeit, obne M.; 2) f die Dünne 
b.; 9) gem. ber Auftanud, ba eimat eingemeidt 
wird, ohne M. Weldben, unbe. 3, mit ba: 
ben, in einem flüffigen Körper nah und nach 
weich oder mürbe werden; auch zumeilen als 
binbey, 3., für aufmeiben, einweihen, erweis 
den, weich maden ober weid terben laſſen. 
Meichberzig. ob. weidmütbig „ -er, ſte. 
@ wu. ®w., gerührt, wie aud fäbin, leicht ge— 
rührt zu werden. So audı bie Weidhberzig- 
keit, oder Welhmütbigfeit, ehne M. 
Weihhbnfia, Eu. U. w. einen weihen Huf 
hbabend Beihbliihb, -er, fe, & m. U. m. 
1) eia, ein wenig mei; befonber# 2) unelg. a. 
Der gehörigen Araft beraubt, beionberd von 
Speilen, wenn fie ben Baumen nit regen; b. 
unfäbig, unangenebme Empfindungen und Be: 
ſchwerben gwertragen; mei, nicht Fräftia,. 
Die Meihliichfeit, obne M. der Auftand, ba 
eimas weiblich iſt. Der Meibling, -ed, M. 


-e, eine mweihlihe, verzärtelte Berfon; ein 
Härtling. 
eich, f. -ed, M. -er (vom wih, ein be— 


wohnter und befeftigter Ort, und Bild, bie 
Geftalt, Die Begrengung), ber Ilmfang ded Wer 
bleted einer Stabt mit ibrer Gerichtebarkeit; 
beionderd ber zu einer Stabt gebörige Umfang 
on Feiberu. 

⸗Weichen (abd. wichan, von ber Wurzel wich, 
eine nadıgebende Bewegung), mribez. und be}. 
g., mit jeon, (eimem Dinge) I) eig. fi 
von einem Drufe aus feiner Stelle bringen 
fallen: 2) überbaupt ſich lanafam von feinem 
Dirte entfernen; 3) umelg. a. einer überlegenen 
Bemwalt, einem größern Anſehen nachgeben;, b, 
an Borzügen geringer ſeyn, nachſtehn, überirofs 
fen werben; eineman @elchriamteit, am 
Kenntnifien, an Scharffinn, Beſchidlichleit. 


Weichſeſzopf (gewöhnl. pen ber Weichſel abge— 
feiter, mo Diele Arankheill befonders vorfommt, 
aber wahrih. aus dem alten wihtel, eim böfer 
Weit, Dem man diefelbe gufchrieb), m, -et, DM. 


„jönfe, der Rame einer nnauflöslihen Ver⸗ Weigern, binbey, u. rüdben. 


f ung der Haare an verfhiedenen Theilen des 

eibed, befonderd an dem Haupte, welche von 

unreinen Säften berrührt; der Alpzopf, die 
Mahrflechte, Iudenzopf. 

1. Weide, w., M. -n (wahrſch. vom gotb. wi- 
dan, binden), der Rame eines Strauches, oder 
aub eined® Baumes, des Weidenbaumes, 
beide mit fehr Piegfamen Bweigen. Weiden, 
@. u. U. w.., aus deren Holze verfertigt, oder 
von derfelben genommen. Die Weidenerde, 
ohne M., mit verfaultem Weidenholze vermiſchte 
@rde, an Baumerde. Das BWeididt, - ei 
M. -e, ein mit Weiden bewahfener Ort; ein 
Beidengebüäfh, ein MWeidendidiht; wie 
Dornicht, Röbriäht, Tanniht (von Buſch 
ummwadfen und Weidicht; und brady mir felber 
Gelprog vom biegfamen Weidicht). 


9. Weide, w., veraltet und nur noch in: Ein⸗ 
geweide; daher auch weiden, veraltet für: 
audmeiden, 


3. Weide, w., M. -n, 1) Gyeife, Nahrung, ohne 
IR., nur zumwelfen unelg. (daB iR Weide für die 
Augen, das Herz); 2) Nahrung des Biches, doch 
nut von dem Grafe und den Kräutern, welde 
das Vieh auf dem Felde ſelbſt findet. Das 
MReivdeland, zur Weide befinmtes Land. Das 
Weidelod, bei den Zägern, die Öffnung im 


Berh 


‚ - 68, Meihen (gotb. veihan, ahd. wihan, 


Weihen 


Hintern dei Wlippreten. Dad Weide athlen 
bei den Kügern, die Zunge des Hirfeh, Be: 
den, Ih unbe. D., mit baben, a, ſelnt Box 
feine Nahrung auf dem Heide fangen urd 
men; gralen {bad Dieb weidet auf dem Sur 
auf der Zrift; Die Mindber meinen auf ven Ex 
pelfelde eine weibenbe Serbej, zumeila * 
als rüthez. 3., (fi meiden); (dab Die der 
im liebiihen Brafe ich meinelon); b. du 8: 
feine Nahrung fuhben lafen, bäten Re € 
weider auf bem hoben Bebiran); 2) biata, = 
rüdbe. 3., a. ſpeiſen; jumeilen wur ar; 
ald: einen ober fib mit leere gr: 
nung; b. büten (bad Dich, bis Herde mel 
c. untig. Stoff zum Vergnügen datreiqen 7 
finden, als: jeiue Angen au einen tt 
genfkande weiden, oder die Angenen 
den fih an 20.; daher die Augenzei: 
in dem glatten See weiden ihr Antlig su ® 
ine) fpiegeln fih darin ab, fih eleidie: 
ihrem eigenen Anblide weiden oder vergaigt 


'4. Weide, Walde, oder Waid, m., veralie. h 


Jagd. Der Beidemann, oder Beiden 
and Watdmann, in der Jägerfprait, ez 
fernter Jaäͤger. Weidmännifb, ei" 
männif [4 E. u. u. D., den Gebraͤnaur 
Jäger gemäß, und im denfelben gegränme. |! 
Baldmeffer, oder Weidmeijer, M 
es und dreites Mefier, fo wie ed Die I" 

erwirten des Wildpretes gebrauken: |.” 
das Jägerreht3 unter Jagen. Duri 
baufen, f. Jägerei 2 unter Jagtr ! 
Weidfpruc, oder Waidfprud, get“ 
meln, woran fi die gefernten Jäger ser 
Das Weidwert, oder Baidmert, Mt“ 
1) f. Jägerei 1 unter Jagen; 2) ek" 
welche zur Iagd gerechnet werden. 


Weĩderich, m. -d, obneM., der Rame xt” 


ner wtldwadfender Pflanzen. 


mel, ” et, -fe, @. u. u. m. ET 


und dichter... 1) tapfer, 
s ein weidfiäu- 

arbeiten), * — 
einen weitlisn 


meiſt a 
wacer, brav, wohlhabend, 
2) ledhaft, hurtig, (weidli 
w., ſehr, (weidlich zechen; 
prügeln). 


Weite, w., M. -n, ein Wertzeug BI 


nene Garn vermittei® desfeiben von di 2 
zu winden ; Riederf. eine Bafvel. Be 
dindez. 3., vermittelt der Weift abwindu 

Garn weifen). 


ar, verwegen, kühn; dann: ſtolz) riet 
ofj gurüemelfen, dann überh. etmaßb RI# 
nehmen, Teiften, (feine Dienſte); gembbul. 
weigern; 1) felten: (eine Sage)! 
gern, abfdhlagen; 2) (fi) feine Ancient 
was zutbun, an den Tag legen; als: (ii i 
ern, etwas Ki tbun, oderaud: ſidt 
ade). Die Beigerung. 


e,w., M. -n, der Rame eine are 
emöhniich ein Rame verfchtebenet rt 
alten, befond. die Gabelmeiheend.d* 

weibe. * 


fpäter weih, heiltg), binbez. 3., 1) mit f 
fen feierlichen Bebräuden um gortehdient! 
Gebrauche widmen, und dad 

BEIDEN und Kraft ertbeifen, 
tatboliihen Kite, z. 8. Altäre, © a 
die Hofie; einen pum Biſcho er 
a. widmen, j. 8. fein Beben bem 
(ande; db. zu etwas beftimmen, (f 
einem etwas, ihm widmen, (ein On 5 
Beihung. Abficher: die Weihe. Dit” 
bifhof, in der tatholiſchen Kirde, nn. 
ter Bifhof, der aber fein eigenes BIMFA, 
Der Veibkeffel, in der tatbolifhen 
— .. 4 an eih jet. 
gemethte affer, aufbehalten mir. 7. 
nacht, ſ. * ed, M. -t, Das Weihnacht‘! 


Weiher 


Chriſtgeſchenk. Die ig dh ohne ©., 
dasjenige Beh, weiches in ber riflihen Kirche 
sum NAndenten an die Geburt Ehriſti gefetert 
wird; von den geweihten, d. i. heiligen Rädız 
ten, womit ed. noch jegt in der katholifhen Kirche 
worzügli gefeiert wird, alfo genannt. Das 
Beihnahrtsfef, Weihnachten ald ein kirch⸗ 
liches Fer betrachtet; dad Chriſtfeſt. Der Weih⸗ 
nadhtsabend, der Tag vor dieſem Feſte, und 
befonder® der Abend desfelben; der Ghrifl- 
abend, heiligeAbend, der heilige Chriſt. 
Der Weihnachtstag, einer von den Zagen 
dieſes Feſted. Der Weihrauch, -ed, ohne 
M., 1) ein wohlriechender Raudy, welcher in ber 
katholiſchen Kirhe bei manden Tbeilen des 
Gottesrdienftet genadt wird; 2) der Name eine 
gemiten woblriehenden Harzed zum Raͤuchern; 

) uneig. 2ob und Danf gegen Bott; und über: 
aupt Xobeserhebung, beionders ſchmeichleriſche 
obederhebnugen gegen Menſchen. Der Weih⸗ 
wedel, in der Tatholifhden Kirche, derjenige 
Bedel, womit das Weihmwafler geiprengt wird. 

Weiher (vom lat. vivarium, Birhteil), m. -6, 
M. mw. E., Dberd. u. didhter., ein Teich, und 
befonder® ein Fiſchteich; vergl. Teich, See, 
Snmpf, Bfuhl, Pfühe, Lade, Morafl. 

WBeihmutrbfichte, w., M. -n, eine Art ausländis 
fer Radeldäume; auch: Weihmuthkiefer, 
eig. Weymouthöfichte, oder Weymouthe— 
tiefer, von dem englifhen Lord Weymouth, 
der dieſe Art großer Nadelbäume aus Birginien 
rede in Nordamerika zuerfi nah @uroya 

rate. 


Weil, 1) u. w., beinahe veraltet für: fo lange 
als, er alldieweil); (wet die Wert ſtehi, 
d. i. feit); 2) Bow., a. während welcher Beit; 
indem, dieweil, (das Gifen ſchmieden, weil 
es warm if, ſprüchw.: etwas benupen, ſo 
fange es Zeit if, fi benngen läßt); b. eine 
Urfache, einen Beweis und Grund audzudrücken, 
(ich lobe ihn, weil er fleißig if; er hungert, weil 
er nicht arbeiten will). 

WBetland, 1) U. w., veraltet, vor diefem, ehedem, 
ehemals, vormald, eink; auber den Kanzleien 
auch bei Dichtern noch gebräuhlid, (meiland 
fagteft du mir; weiland war ich indeß ein Sterb= 
fiher, ſprach der Geiſt); 2) unabänderf. @. w., 
nur in dem Kanzel= und Kanzleiſtyle, wo ch 
den Ramen und Ziteln vor Kurzem verflorbener 
Berfonen vorgefept wird, (R., weiland Rath). 


Weile, w., ohne R., 1) jeder Beitraum, Zeit, (eb 
dauert Ye eine Weile; lange Weile haben, Ni 
faugmweilen); 2) Muße, Rube, (jet bat er ends 
ld Beile, mit Weile etwas thun, betrachten; 
„eile mis Deiler, d. i. rubig, befonnen). Das 
Beilden, gemeinigl. eine Heine Beile. Weis 
fen, unbez. 8., mit haben, an einem Drte 
eine Zeit gegenwärtig bleiben. verweilen, ſich 
aufbalten. 


Weller (wo man weilt), m. oder f. -4, M. w. E., 
DÄberd. eine Sammlung weniger, befonders de: 
freut liegender Sändliher Wohnungen ; ein klei⸗ 
nes Dorf; noch in den Eigennamen vieler Ort⸗ 
fdaften in DO. D. 


Bein (vom lat. vinum), m. -ed, M. von meh: 
tern Arten und QDuantitäten -e, 1) der Saft 
der Beintrauben, fo bald er gegohren hat; 2) daß 
Gewicht, deflen Trauben deu Wein geben. Der 
Beinapfel, eine Art weinfaurer Apfel. So 
au die Weinbirne. Der Weinbau, der 
Bau des Weinftodes um des Weines willen. 
Die Weindeere, die Beeren der Weintraube. 
Der Beinberg, 1) ein mit Beinftöden be⸗ 


pflanzter Berg, Hügel oder Ort; 2) nneig. die 


° Yarin befindiihen Weinköde. Das Weinblatt, 
das Blatt des Weinſtockes. Die Weinblüthe, 
1) die Blüthe des Weinſtockes; 2) die Zeit, wenn 
ver Weinſtock blüht. Die Weinbrübe, eine 
Brühe, A welcher vorzäglih Wein kommt. So 
auch das Weinmup, ınd Die Weinfuvpe. 
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Der Beineffig, zu Re gemadhter oder ges 
wordener Wein. Das Weinfatßz, ein Zap zum 
Bein. Go uud die Weinflaſche, dad Bein- 
zit u. f. fe Der Beingarten, ein mit 
einftöden bepflangter Garten; daher der W einz 
gärtner, gewöbnlih Winzer. Die Wein⸗ 
pt end, eine Begend, weiche mit WBeinftöden 
epflangt.ift, oder in welcher Wein wähft. Der 
Beingeift, der geiftige, von allem Waͤſſerigen 
geihiedene Theil des Weines; überhaupt and 
wohl jeder rectiflcirte Branntwein. Das Weins 
— ‚ dasjenige Geländer, woran bie 
einftöde gebunden werden. So aud der Wein= 
pfahl. eingrün, @. u. U. w., von Fäſ⸗ 
fern, woriu fhon Bein gelegen hat. Die Wein⸗ 
bade, eine Hade zum Bebraude tn den Wein⸗ 
bergen; au die Weinhaue Der Weins 
bandel, der Haudel mit Wein im Broken; 
daber der Beinhändler Dad Weinbans, 
ein Haus, wo Wein einzeln verlauit wird, Der 
Beinheber, f. Heber 2 unter Geben. Die 
Beinhefen, obne ©., die Heilen bed Weines; 
aud die Weinmutter. Das Meinhbolz, |) 
das Holz des Weinſtockes; 2) der Weinflod mit 
feinen Zweigen und Dteben. ücimidht, @. u. 
U. w., gem. dem Weine am Beihmade Ähnlich. 
Das Weinjahr, ein Jahr in Nüdjihi auf Das 
Gedeiben des Weines. Der Weinkeller, |) 
ein Keller, Bein darin_zu verwahren; 2) ein 
Keller mit Zimmern, Bein darin zu fäyenten. 
Der Beintern, die Kerne in den Weinbeeren. 
Der Weinkra nd ein Kranz, fo feru berfelbe 
das Beihen eines Öffentlihen Weinhaufes iſt. 
So aud dad Weinzeihen. Das Weinlager, 
1) dad Gerüſt in einem Weinkeller, worauf die 
einfäfler liegen ; 2) ein Borrath von Wein in 
Faͤſſern. Das Weinland, ein Yand, in wel 
hem Bein gebaut wird. Das WVeinlaub, 
ohne M., die Blätter des Weinſtockes. Die 
Beinlaube, eine mit Weinſtöcken bepflanzte 
Laube. Die Weinleſe, die @infammiung 
der reifen Beintrauben, die Weinernte, in O. D. 
ver Herb. Der Beinmonat, oder Beins 
mond, Der deutfche Name des Detobers, weil 
Die Weinleſe meiſtens in denfelben fällt. Die 
Beinprefie, eine Kelter. Die Weinrebe, 
. Rebe. Beinfauer, oder Beinfäuers 
ih, @ u. U. w., den angenehmen fäuerliden 
Geſchmack des Rheinweines habend. So auch die 
Beinfäure. Der Weinſchank, ohne R., 
das Ausfchenten oder der Berkanf des Weines 
im Kleinen; ingl. das Hecht dazu. Der Weinz 
ſchenke, derjenige, welcher Wein einzeln ver⸗ 
tauft. Der Beinfetn, ohne M., das mit 
Katterde vermifhte Salz des Weines, weldes 
fih in den Weinfäſſern anfebt; ingl. eine ahn⸗ 
fihe Materie, welche 19 im Munde an die Bäh- 
ne aniept. Der Weinfkod, dasjenige Gewaͤchs, 
and defien Beeren der Wein geprebt wird. Die 
Beinträber, obne €, die Hülfen der auß- 
epreßten Weinbeeren; aud Die Weintriefter. 
ie Beintraube, die Frucht des Weinſtockes. 
Der Weinvifirer, f. Bifirer unter Bifts 
ren. Der Weinwache, -ed, ohne M., der 
uftand, da in einem Lande Wein wähf. Die 
einwage, eine Wage, die Güte des Weines 
damit zu präfen. 


Beinen, hinbez., bep u. unbez. 8., mit haben, 
a 


urfpr. wehllagen, jammern, wimmern; 1) eig. 
Shränen vergießen, gem. heulen, ald: über ei⸗ 
was; vor Sreude; bittere Thränen,; 2) 
uneig. in einigen Fällen, Tropfen rinnen lafs 
fen, thräuen, (der Beinftod weint, tröpfelt Saft, 
wenn er im Frühjahre befhnitten wird). Weis 
nerlich, @. u. U. w., gemein. Reigung zum 
Weinen habend und verrathend. 


Weis, U. w., urfpr. wiffend, kundig, für: weife 


(tadefnd in nafeweid), jebt nur mit machen, 
und zuwellen mit werden, 3. B. einem etz 
was weils machen, ibm Radıridt davon ges 
den, oder ihn in etwas unterrichten, befonders 
aber ihn einer Unwahrheit überreden, ihm etwas 


N 
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aufheften; iugl. et was weid werden, «6 


merfen, inne werden. | 


Welle, -£, -fe, & u.U.mw. (gotb. veis, abb, 
wis, mit miflen u. weilen Berbunben, f. D.). 
1) gig. viel wiſſend, andere an Kenniniß über: 
treffend, unb febr oft für: erfabren, geibidt, 
elebri; 2) auch bad Wiſſen, Die Erfabrung, Eins 
Hd richtig anwendend richtig uribellenb, bans 
beindb unb lLebrend, baber ein Helimeifer, 
ein Ebiloforb, ober bloß rin Beifer, (bie 
fieben Welfen Brichenlande), Die Weisbeit, 
ber Grund, Inbalt und Beiig ſolchee Wiſſent 
und banbeind, (Rur Bettift meile) B. i. 
unbebingt, volllommen. Der Weishbeiltidgabn, 
ein Name ber Stodjäbne, weil fie gem, erft im 
ben reifern Iabren bervor fommen. Welblid, 
u. w,, auf eine meife, fehr Muge Art, überlegt, | 
porfichtla. 


2. Weite, w., M. -n (abd, wisa, von weisen), 
mie ih eiwa® zeigt, ermweit, 1) bie Befhaffen: | 
beit eine® Dinged, obme M.; die Art und) 
Welſe. Die welentlihe und zufällige Beſchaffen— 
beit zugleich, ober auch nur für Weife alein; 
HH won beiondbern Arten Diefer aufäligen Be 
ihafenbeit, felten mit M. befondere a, bie Arı 
su banteln und au verfabren; oft für: Art,) 
Memobnbeit, Bebraudb, Bitte; bh. gem. 
die Melodie einea Yiecbes, mit M,; bie Bing= 
weife, Belangmeife Meile, In Zufams| 


— me 


Wein _ 


Seißbüch en, ©, u. U. w.. aud dem Seine 
Weißouche, von derfeiben. Der BWeihten, 
ein Rame des Hagedornes. Des Beiße, -ı, 
obne M., ein weiber Körper. Die Beiße, eu 
M., die weiße Farbe eines Körpers. Weiter 
binbez. B., weiß maden; bei. nnr gemein fk: 
tünden, (die Bände, die Dede, dab Zinn. 
die Stube weißen). Die Belßfichte, ein 'ı 
Fichten mit ſehr weißer Rinde; auf die Seir 
tanne Der Weißfiſch, 1) gem. ein Am 
aller Beinen Bilde, welche weiße Schuppen ie 
ben; en Art Wallſiſche von weißlicher dark 
Der Beißgerber, eine Art Gerber, meik 
daB Leder weißgar machen, d. i. mil Al 
Waun und Galz zubereiten. Beibgren. C 
u. U. w., eine arame, mebr in das Beipe ſalean 
Barbe, zum linterihiede von dem Ghmet;: 
rau, weldes mebr in dab Schwarje fik 
eißtlar, &, u. ll. m,, meih von Fark m! 
dabei durdfihtin. Der Weißtohtl, eine In 
Kohl. Der Meihfonf, ein Name verfäi 
ner Böget mit mriien Möpfen; gem. and mm 
Menihen. Das Weihfraut, gem. ein Rue 
des weißen Honilobled. MWeiglig, & 11 
w., der weißen harbe ähnlich. Das Beisiie 
den, oder der Melüfud, ohne R., bei de 
Metallarbeitern, tie Handlung, da fie Miekk- 
flähe des verarbeiteien Silber& oder Kiiy! 
dur Sieden mis Weinflein und Küchenlal ir 
nigen und derfelben eine weiße Barbe geh. 


menfeßungen, U. m, zu bilden, welde eine Nrt|gWerafa en, binbez. nnd unbez. 8., mit halt 


und Reife bejeihnnen, welche durch bad vorber— 
aebende Mort beftimmt wird, 4. ©. freuss 
weife, paarweise 2; fo aub mit @,w., bie 
im zmeiten falle ftehn, verbunden: galeider 
Meiie, Iiftiger Weife se.; oder mit anf, 
in: anfıhöriıdte Weiſe. 


Beifen, binbes A. labd. wisjan, wisen, I. wiis| 
ſen und mweife 1), überbaupi einen in etmaß| 
fundbig madıen, 1) eig. (einem etmaß) ibn eis| 
was feben laffen, ibm etwas geigen; 2) uneig.| 
a. ben Dirt vorſchrelben, wobin man Aid mwenben| 
fell, (ben Meca mweilen); b. in etwas unterrid: 
ten, jemanb belebren, untermeifen, zurecht mets | 


ien; 4: ®. er lähbe jih nit wellen. Die) 
Meillung, mu gumellen für: 1) Befebl; 2 
Merweid, Der Weiler, d DH, wm E. 1 eine! 


Jerfon, welche etwas geiat; nur in einigen Aus | 
fammenieBunaen, mie: ein Hurehimweiler: 
2) ein Werkzeug, welches etwas weil, 1. 8, a "| 
einer Uhr, aub ber Heiger, 9) in einem 
Bienenftode, Die Mutterbiene ober bie Köniain, 
melche bei bem Schmärmen voraus Aicat, und 
ben übrigen zleichſam ben Weg meift ober jeiat; 
gem, aud Der Beifel, Das Meldtibum, M.| 
Meiätbümer, in ber alten Acchltſprache, ber! 
Husleruch eined Gerichle, bei. Die Antwort auf 
Meciöfraaen,; bann: Tebe gerſchtliche Urkunde 
und Me Sammlung loldber; iomie Die feierliche)! 
Serihtäiigung ſelbſt. 


Beil, -er. -efte, &;. wm. U. w-, 1) eiaenti. Ber 
Hiıme berienigen farbe, welche unter allen bie 
befifte ift; ber Megenſah von [dmwarj, und im 
enaern Sinne mit biefem ben andern Karben 
ertaegenatlest: farbige Kleiber, bie nid 
weih ober Ichwar, find; 2} unela. a. von bem 

‘ Mapiere, unbefhrieben, rein; bh. von ber Waſche 
unbeihmußt, friih aemalben, rein; ©, ber weis) 
Ben Harbe näber fommend, als ein anberer Köor— 
per gleidıer Art. Dad Melk, unabänderl, und| 
gem, obne M,, Ih ein weißer Rarbenförper; 2) 
ein meißer Körper überbanpt, 4.8. in@imelä; 
3) bie meiße Rarbe. Der Meipbäder, ein 
Bäder, weſcher weißes Brot oder Meigenbrot, 
Zemmeln, Ruben und dergl. bädı,. Das Reif: 
bier, aus Aufimalzg aebranic# Bier. Der Weih: 


pinber, T. Böttcher 2 unter Botltidh. Die 
Meihbirfe, Pie gemeine einbeimiiche Birke, | 
wegen ber meißben Schale 


Srammet, Die Peibbudhe, eine Art Buden, | 
beren Sol, und inde won weiber Farbe if.. 


senader, dab Weizenfeld, Die 


ufünftige Dinge vorher fagen; gemeln. #1: 
phezelen. er Welsfager. ie Brit 
fagung. 


Weisihum, f. Weifen. 
Weit, -er, -efte. &. u. u. w., eine 18% 


nung nad allen Seiten (weite Kleider), W" 
Entfernung zu bejeihnen, 1) von dea® 
j. B. weit von bier, gehn Weilen" 
von weitem, aud der Werne, und 2) 1% 
von der Zeit, nur ale U. w., id beiden Lie 
tungen auch: fern, (wir find weit in WE 
vorgerüdt); 3) von dem Lmfange ‚des tu 
Raumes; geräumig, gros; 4) uneigenil. 
einem gemiflen Grade, ſowohl des Fer 
einer Sache, ale auch der innern Stirn 
fonder# nur ald U. w., J. S. fo weit ball! 
Recht, bis auf diefen Punkt; 5) unelgentl. E 
febr; befonder® bei der höhern Gtafı !E 
viel, als: weit beffer, viel beſſer; beie 
tem dient gleihfau®, den folgenden Aullr 
zu verftärten. Die Beite, 1) die Enterueit 
er Abſtand; 2) die Ferne, EUntlegenbeit: In 
Umfang de& Innern Raumes, Die Geräumil 
BVeiten, hinbez. u. rüdbez. g., weiter ma@ 
(ft) weiter werden. Weitern, bindt. 
meiter machen; nur in erweitern üblik. Pr 
Weiterung, felten: weitere Berfü Ra ae 
Folgen; ingleichen für: Weitläufttgteit, ( 4 L 
es, um feine Beiterungen zu veranlaflen, '- 
nidt nod weitere Erörtgrumgen, Unterbau”, 
en, Maßnahmen herbei zu führen). * 
äufig, oder, in älterer Form. Weit! J 
tig die nadhdem man es, wie beitäufiß im 
äu ig. geläufig, von ber jept gemdblln 
i i 
% 


1 


1 
Form Lauf oder von der Altern Yorm ta 
ableitet), -ert, -fle, E. u. u. w., 1 weit 
einander entfernt ; befonders von der Ha 
ſchaft; 2) umfländiih. Die Weitläufin " 
oder Weitläuftigfeit, M. AT‘ 
fhaffenbeit, da etwas weitläufig if, cite 


E. u. u. w.. 
t weitläufig, befonders nur 


€ 
fernfihtig. So aud die 


oder Minbe ihres) Weizen, od. Walzen, m. -6, obne M., ber Bo 


einer befa i r def 
nuten @etreibeart. Dabe Beige 


Welcher 


ernte, da8 Weizen brot, das Weizenmehl 
u. ſ. f. Dad Weizenbler, aus en ge⸗ 
draute® Bier. So äuch der Weizeneſſig. 


Welcher, welche, welchesſs, 1) ein bejiehliches 
&m., da ed beſtimmter iſt, ald der, die, das; 
für die zweite Endung der @. welde®, wels 
her, iR deffen uud deren, und für die 
gwelle Endung der M. welcher ifl deren üb⸗ 
icher; 2) ein fragended Fw., da es beftlimmter 
Gin: ale wer und was; bei mas Tulaugen 
ebt ed au für: was für, 3. B. wel eine 
Liebe, nihtwelde eine; auch welch etn, 
nicht welcher einer; 3) gem., obne Hw. ein 
En rar Bahlwort, welches zugleich aud) des 
gie ih iR, für einige, einiges, (bat er 
eld? ja, er hat weldhes [einiges, etwas da⸗ 
von) befommen). Welcher lei, unabänderlidhes 
Efo., veraltet, von weicher Art, oder von mas 
für Art. 
Welten, Guelfen, oder Gnelphen, altdeutfcdher 
Name einer berühmten Herrfherfamilie; dann 
arteiname, nrfpr. für die Gegner der hohen⸗ 
auflfhen Kaifer, deren Anhänger id Ghibel⸗ 
linen (Baidlinger) nannten... 


| Welgern, ſ. Balgen. 


Welk, -et, -efte, ®. u. u. w., 1) eig. ſchlaff 
geworden, der frifhen Lebenskraft beraubt, bef. 
urd die Hige, und von Gewächſen; 2) gem. ges 
dörrt, 3. B. welle8 Obſt. Bellen, 1)'uns 
bez. 3., mit fegn, welt werden, (von den 
Pflanzen); ingl. uneig. Kraft, Thätigkeit, Muth 
u 2) hinbez. 3., welt maden, dörren, 


elle, w., M. -n (abd. wallan, vonder Wurzel 
wal, wölben, wälzen), überh. etwas Ges 
mwölbte®, oder fih Bälgendes; I) eine vors 
übergebende Erhöhung auf der Oberfläche des 
mwallenden oder in Bewegun gefebten Waſſers; 
die Woge iſt eine Welle, beſonders des 
eeres; bus Meer ſchlaͤgt oder wirft Wellen]; 
wenn die Meereswellen oder Wogen an Belfen 
und Klippen mit Schäumen und Braufen fid 
bredien, entflehbt Brandung); unelg. auch zu= 
wellen von dem Waſſer felbft, (beiprengt den 
Altar mit heiligen Wellen); aud von den wals 
leuden Xoden des Haares; 2) ein um feine Adyfe 
bewegliher Cylinder, ſo fern er ein Rad, oder 
andere Theile einer Maſchine in Demegung febt ; 
3) gem., bef. in D. D., ein Bündel Beisholz, 
ein Reisbündel. Wellenförmig, &.u.U.w,, 
einer Belle in der Beftalt aͤhnlich; oder für: 
fhlangenförmig. Wellig, @. u. U. w., Bel: 
fen bildend; ſowohl wellenförmig, al® wallend; 
def. dichtt. (fanfı nun umfhlang den Kranz 
welliged Haar ringdum; fie eilten durd die 
en Vie und wellige Schwade Det 
eues). 


Wootlern, hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
Dbers und Riederf., mit Lehm und Stroh Hei: 
ben, ingl. anf folhe Art verfertigen oder aus⸗ 
fügen. Daher die Wellermaner, die Wels 
[erwand, eine Lehmmaner, Lehmwand. 


welch, f. Waͤlſch. 
wäre, w., MR. -en (abd. weralt, werolt; die 
Grundbedeutung iſt flreitig, wieleiht: ein nm- 
faffende®, geordnetes Ganzes); 1) die ju leider 
Zeit lebenden Menſchen, und überhaupt ber In⸗ 
degriff aller zu einer und eben brerielben Zeit 
vorhandenen Dinge, ohne M., 2) jumeiim: 
eine Menge Menden, und Überb. eine Menge 
von Dingen; eine Art; 3) Überbaunt Menicen, 
bei. aber die Menge Menfhen und Dinne ım 
und ber, obne M.; 3. B. alle Welt, icbers 
mann; 4) Menfhen von einer OWEN Klaffe, 
ohne M., als: die gelehrte Weit, Die vor 
nehme Belt, die fhöne Welt, bir ries 
ante Belt, die Modenwelt ıc., au obne 
F lies Kenntniß der feinern Melt m. 
ihrer Sitten, ohne R. und Bw., Melttenntniß, 
Beltton, feine Lebensart; (er ift ein Mann von 
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Welt; er befiyt viel Welt) er befigt eine feine 
efellfhaftlihe Bildung u. Bewaudtheit in Ge⸗ 
eüfyaft, def. im Umgange mit den vornehmen 

Ständen; 6) die büraerliche Geſellſchaft, im 

Gegeniube ber Firhlidben, ohne M.; n 

der Bibel und Theologie, alle Irdifge und fans 

(ihe Diinae sulammen; inal. Ye Ne uns 

U geiinnte Menſchen, obne M.; 8) ider Erd 

Lörper inie Welt umfegeln, baber ein Welts 

umfenler für: Grbumfenler) und die darauf 

Befindlien Dinge; inal. ein Theil dedfelben; 
daher ein Welrtbeil für: Erdtheil); 9) ein 
immeldlörper, und überb. ein Syſtem mehres 

rer in einander gegründeter Himmelöldrper; 

10) der Inbegriff aler vorhandenen endliden 

Dinge; 11) gen: febr oft ale ein verflärkender 

Ausdrud, g. 8. tu aller Belt nit, ſclech⸗ 

terding® nicht, auf feine Weiſe; (mo in aller 

Belt fommft du ber? als Ausdrud des Erſtau⸗ 

nens und der größten VBerwunderung). Das 

Weltall, unabänderl. und ohne M. die ganze 

Belt mit allen darin befindlichen Himmelätörz 

yern. Das BWeltalter, 1) die _ Zeit der vers 

floffenen Dauer der Welt, obne M.; 2) ein bes 
trähtliher Theil diefer Dauer, 3. B. da® gol⸗ 
dene Weltalter 2. Der Weltbau, 1) die Ein⸗ 

richtung ded Mechaniſchen der Welt, ohne M.; 

2) fo viel ale Weltgebäude. Die Weltbe— 

fhreibung, Die nn der Belt und 

aller dazu gehörigen Himmelslörper, ingl. ein 

Bu, —— dleſe Lebre enthält; auch Die 

Weltlehre, oder Kosmologie. Weltbe⸗ 

rühmt, @ u. U. w., ſehr berühmt, weit und 

breit berühmt. Der Weltbürger, der Menfb, 
als eiu Bürger des Erdbodens betracter, ber 

Kodmopolit. Das Weltgebäude, ale Hims 

melöförper zufammen genommen, al® ein fünfls 

liches Bebäude betradtet. Beltgeiftlih, ©. 

u. U. w., in der römifhen Kirde, zu kelnem 

der Kiofterorden gehörig; daher ee re 

liche, aud ein ne und die Belt: 
eiflihkeir. Das Weltkind, in der Thes⸗ 
ogie, ein irdiſch oder finnlidh gefinnter — 
eltklug, &. u. U. w, in den Angelegenhei⸗ 
ten der menſchlichen Geſellſchaft erfahren, und 
in dieſer Kenntniß gegründet; die zum geſell⸗ 
—V — ee befonders mit den vorneh⸗ 
men Gtänden gehörige Klugheit, Gemwandtheit 
und Feinheit befigend und mit allen dazu gehö⸗ 
rigen Hünften und Beinheiten vertraut und da⸗ 
rin beiwanbert; 'oft aud für liftig und verſchla⸗ 
gen und mit allen feinen Mitteln und Kunſt⸗ 
ariffen vefannt, am zur Erreihung feiner Abs 
icht in Der Geſellſchaft zu gelangen; im Gegen⸗ 
abe non findlih, gemüthvofl, offenbers 
ia »22.; daher die Weltflugheit. Der 

Bleltlörper, ein in dem weiten Raume des 
Himmels befndliher Körper, fo fern er ein Theil 
ber Welt iR. Die Welttugel, 1) die Abbil⸗ 
bung ber Erde in Geſtalt einer Kugel; die Er d⸗ 
fugel; 2) eine Kugel mit einem darauf befinds 
Iihen Kreuze, als ein Sinnbild der Erdkugel 

und der Herrfäaft fiber dieſelbe. Weltkan⸗ 


ftadtlundig, landkundig. Der Welt: 
auf, obne M., der gewößntige Lauf der 
Dinge in der Welt; befonders die gewöhnliche 
Sandlungsweife der Menſchen. Ehe 
-er, -fle, E. u. U. w., 1) nicht kirchlich, nicht 
geiſtlich; 2) irdiſch, finnita gefiant, und darin 
pearümber: So au die Beltlihkeit, bei. 
n der lebten Bedeutung. Der Beltmann, 
1) ein trdifh und ſinnlich gefinnter Mann; aud 
ein Weltmenſch, Beltling, von beiden 
Geſchlechtern; ein Beltkind; 2) ein weltfius 
ger, oder ein in der vornehmen Welt erfahrener 
und dort fi bewegender Mann. Dat Welt- 
meer, der Deean. Das Weltfyflem, 1) bie 
Lehre von den fämmtlichen Welt: od. Himmeld- 
Lörpern, ihrer Lage und ihren Berbältniffen 
egen einander; 2) eine Lörperlihe Abbildung 
er Belt. Die Weltweisheit, ohne M., Die 
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Kenntniß der natüutlicen Dinge in der Welt, 
wie und warum file find, und der Inbegriff der 
Dazu gehörigen Bernunftwahrheiten; die Bhis 
Isfophie, m Begenfag zur @ottesweishneit, 
oder aacalenie Der, die Beltweife, der, 
Die fi derſelben befleißigt; Der Bhilofoph, 
die Philoſophin. <> 
Wenden, 1) hindez. u. rüdbez. 3. (abd. want- 
jan, wentjan, ded Factitiv von mwinden), übers 
baupt einer Sache eine andere Yage oder Kich⸗ 
tung geben; a. wohin richten, 3. ®. den Was 
en; die Augen anf etwas; (fi) feine 
ihtung verändern; b. ummenden, umdrehen; 
jumeilen aud für: drehen und lenken; c. aft 
und didytr., für: abwenden; (er wandte die Oe⸗ 
fabe von mir); d. (ein Kletd) die inwendige 
Seite des Dverzeuges ausmärtd bringen, e. (den 
Ader, ein Feld jum jweiten Male pflügen; 
kehren; f. in einigen uneigentlihen Redens⸗ 
arten, alt: Den Rüucken) nd fun: (fein 
Gemaäth auf etwas)ridten, (feine Bedanten, 
feine Geele, feine Aufmerkſamkeit auf etwas 
wenden); (fi an einen) etwas von ihm ver⸗ 
langen, (Kleiß auf etwas) ed zum Gegen: 
fande feines Fleißes machen; (Beld auf et⸗ 
was, an einen) ®eld für dasfelbe, für Ihn 
ausgeben; 2) unbez. und bez. 3., mit haben, 
mie für fi wenden, nmmenden, umkehren, 
ehren, als: mit Dem Wagen, d. t. den 
Wagen wenden. Der Wendekreid, Kreife 
am Himmel, wo fi Die Sonne in ihrem fähr- 
lichen Laufe gu wenden, d. i. nah Rorden 
oder Süden zu drehen ſcheint; aud der Wen⸗ 
dezirkel; der tropiſche Kreid. Die Wen—⸗ 
Deltreppe, eine Treppe, deren Stufen ſich um 
eine Spindel nad einer Schnedenlinie winden; 
die Shuede, Shnedentreppe. Die Wen⸗ 
dung, a. die Handlung des Wendens, und zu⸗ 
weilen auch der Ort, wo man wendet, 2) (die 


Wendung einer Sache) die Ridytung, der 
Lauf, der Bang, der Audgang derfelben, 3) in 
der Sprach⸗ und Bedelunft, eine Verbindung 


der Hauptbegriffe, bef. fo fern fie von der ges 
wöhnlidien abweiht. Das Mw. gewandt, 1) 

-fonft: in einer geninen Lage, Berhaffenbeit, 
für bewandt (eb if mit ibm fo gewandt, d. i. 
verbält fi fo mit ihm); 2) ſtch leicht bewegend, 
geſchmeidig, gebt, anftellig; 3) D. D. für: vers 
wandt. 

Wenig, -et, ·ſte, E. u. u. m. (abd. Wenng, 
weinac, von weinen, urfpr. beweincnä=, bes 
ammernswertb, dann: Mäglie, elend, armjellg, 
ih weniger Mann, d. i. ih armer Mann]; 
au für klein, [ein menge: Kuabe, ein Fleiner; 
der ENDET STEN für: der Meine Marlı]; 
jegt) eine Heine unbeflimmte Zah! und Menge 
zu bezeichnen, 1) ald ein allgemeines Zablmort, 
a. eig. 3. B. wenig Geld, in wenig Jabs 
ren; b. uneigentl. von dem Grade der inneren 
Stärke und zuweilen audh des Werthes, ohne 
M., für: gering, als wenig®eduld haben; 
er if zu wenig dazu; (diefes Zahlwort if 
in der erfien Stufe, wenn es ſein Hw. nad fi 
bat, und kein Sw. oder beſtimmtes Bmw. vorher 

bt, gew. unbiegfam); 2) ald eine Partikel, be⸗ 
onders ald Bdmw., a. fo wenig, oder eben fo 
wenig — ald, eine Vergleichung zu bilden; 
db. (fo wenig — daß) den Gegenfag mit dem 
Borderfage zu verbinden; c. (niht meniger 
— wie aud) bloß einfah zu verbiniben; d. (fe 
weniger— defto) ein Berbältniß anjubeuten; 
e. (viel weniger, nod weniger) eine Art 
der abnuebmenden Gteigerung zu beseichnen; f. 
(nihts deſto weniger) eimas einzuräumen; 
e. um wenigften oder aufö weninfle) kt= 
w — — Die Wenigkeit, ohne M., 

1) die Eigenſchaft, da etwas wenig ift; 2) eine 

ne nzabl, eine Meinigleit, 3) (meine, 

eine sc. Menigkeit) im Gcherze für: meine 

26. geringe Berlon. Wenigfiens, U. w., fo 

viel als zum wenigften. 


Wenzel, 1) Name, ans dem fav. Wenzestav, 


% 


Werden 


‚der Ruhmgelrönte; im einen Kartenfwei hı 

vier Buben , 3) in Böhmen der Berifden; ı 
em. ein ſchlechter Tabak, u. auch ſonſt füldı 
inge, (niedr. Xaufewenzel) ; 5) eine Att feuer 

Digel. Sherwenzel, f. unter Scherer 


Woenn, 1) U. w., in welchem Falle. unter note 

ee In dem Halle daß, unter der te 

gung baß; häufig andy, aber unrictig, fir: y 

welcher Zeit, flatt wann. f.d. (werumi 
du kommen? fatt Awann“), 2) Dim,.m 
Beitfolge zu bezeichnen, wo ın Der behasptad: 
oder geraden Redeform dann oder je dun 
folgt, eig. mit der angeigenden Art (mut 
ed Abend wird, dann Yo) fomm ju mi); mie 
man aber von ungewiſſen oder dio mic 
Faͤllen, oder begleitet wenn einen Buıfs, e 
der verbindenden (weun bu es ted d 
teft!); b. eine Bedingung zu bezeidme, re 
einem darauf folgenden fo (wenn bie Em 
aufgeht, io wird ed Tag); c. etwas n 
men, in Berbindung mit glei, and, ıar 
u. im Radıfage mit [jo — doch oder bean: 
(wenngleid id dir Died gugebe, fo bed zz 
da® Andere); d. etwas zu vergleichen, zu: 
einem vorftehenden ald umd mit der perl. 
denden Art, (er that, ale wenu fall ®r 
mid nicht Bennte). 


Wer, Fw.e, welches eine oder mehrere Saiız 
ſeht unberimmt begeihnet, obne Unteriäit ® 
Geſchlechts und der Zahl, a. als ein ehem 
des Fw. wo eb ih) auf Der bezieht; be 
beziehliches Ew., mo der außgelafien if,c® 
fragendes Fw., ſowohl in beftinimten, all a r 

telbaren Fragen; (wer bat das geſagt! Ur 
wiflen, wer das gethan bat? ie mbar ni 
wer das Tönne?); d. als ein perfäntweh- 
bef. Riederf. für jemand, einer, irges:® 
(ed ſchien ihn ſaſt zu plagen, ass härfem! 
erfhlagen; drauf naht ih wer mit MW 
Grab zu öffnen). 


“Werben, unbez. und bey. 3., mit hadıı ? 
hwerban, drehen, wälzen, davon Birth: 
und landſch. umlaufen, ih beſchäftigen, W 
Gewerbe); fih um etwas bemühen; * 
Sache, um eine Perſon) fie zu dir 
ſuchen, fi darum bewerben, 3.8. um au 
ein Mädchen; 2) hin gr 3., a. dur Benitu 
befommen;, dichterifh für erwerben, (me kt! 
DBaurendem Frohne dad Brot kaum marke! 
Zaglohn); b. Kriegsdienfien annehmen, ı! 
©oldaten, od. au bloß werben, z. k.8 
Bewault. Die Werbung, das Werben. 8: 
naeneib, I) zur ®erbung beftimmied 6? 
2) bisweilen aud: das Sandgeld. Der Kıtt: 
plas, der Drt, wo Truppen geworben werk 
Der Merber, -s M. w. @., erjenige, üb: 
Truppen wirbt, 


“Werden, en B., mit feyn, urſyt. © 
Nichtung einidlagen; dann überhaupt in cir: 
Zufland gerathen, zu feyn beginnen, eatkei“ 

eſchehen; demnady: 1) ald ein eigenes I. -; 

dh, a, reiien, geben; veraftet und nur uc® : 
einigen Gegenden; b. in einen gewiffen Zu®:® 
gerathen, 3. B. er wird ein Soldat; dr 
Nig; Bürge für jemanden; es m 
ihre ausd der N ir armen R:: 
ne; zur Wittwe; zu Waſſer, uneig. a! 
für: vereitelt. werden; frank, Klug werte: 
ce. den fernern Erfolg einer Sache zu bezeidun 
1. 8. wie ward es denn? gem. für: wien 
der Erfolg? d. in jemandes Bein fommen, it 
widerfabren; nur felten, 5. ®B. was wirds: 
dafür? mas befomme ih dafür? e. wird: 
werden, entfliehen, befonders unperföntlid, 3. f 
ed wird z 08; es wird Rath, e® werben t: 
Mittel ausfindig machen laſſen; es Bann W:! 
werden, e# kann gefhchen; f. gem. zuweile 
für: dauern, währen; 2) als Hüffswort, in de 
vorigen Bedentung I a., ſowohl die Fünftijt 

eiten eine® Zeitworte®, im Birtungsflande : 

eidensfande, als auf Die gange leidende ©: 





Werder 


tung der Beitwörter zu bilden, wo das Un. der 


vergangenen Beit allemal worden für gemot⸗ 
den, und von der jüngfl vergangenen Zeit die 
ee . dritte Berfon fowohl wurde ald ward 
autet. 


Berder, m. 8, M. m. E. (von webren, eig. 
was dem Wafler wehrt, es zurkähätt), ein ſich 
über die Riederung oder die Waflerflädhe erhe⸗ 
bendes Lynd, befonderd eine Infel in einem 
Sluffe, oder ein höheres Borland; in andern 
Gegenden au nur der Werd (ein Wehrd 
im Meer); auh Wöhrt, Wörth, Burtb, 
Burte, Wöhrde: f. d.; dann auy in R. D. 
eine Hauss und Hofftelle, weil man in den Ries 

_ derungen, befonderd in den Marfhländern, auf 
den höher liegenden Gtellen baut, um vor Übers 
fhwemmungen fiher gu ſeyn; aud nod in meh⸗ 
tern DOrtöbenennungen, 3. B. Marienwerz 
der; auh in Donaumertb (Donaumdrth), 
Ronnenmwörtb ıc. 


Worfen, binbez., bey. und rüdbez. 3., etwas in 
fhnelle Bewegung Iipen, 1) eig. einen Körper 
mit Heftigleit durch den Luftraum forttreiben, 
befonder® aus freier Hand, niedrig ſchmeißen, 3. 
B. einen Stein in das Waffer; einen 
Stein nach einem, eineu mit Steinen, 
oder mit Steinen nah einem; einem die 
Augen aus dem Kopfe, 2) befonders und 
nneigentiih, a. ſtohßen, ald: einen zu Boden; 
b. fi) mit Heftigleit oder Geſchwindigkeit bewes 
nen, ald: ſich auf das Bett; c. bloß von der 
Bewegung und Midhtung, ’ B. die Augen 
auf etwas; vou den Bo je, (fi werfen) 
von der Witterung krumm gezogen werden; d. 
er werfen) für: überwinden, ————— 
en (den Feind); e. von vielen vierfüßlgen Thie⸗ 
ren, Junge gebären, ſowohl ald binbez. 3. wie 
auch als unbez. 3., mit haben. 

1. Werft, f. -e9, M. -c, ein bober, aufgeworfes 
ner Play, Hügel; bef. am Wafler, diejenige Anz 
flalt, wo Schiffe gebaut und ausgebeflert wer⸗ 
den; dad Shiffswerft. 


2.Werft, |. -e6, M. -e, oder die Berfte, bei 
den Webern mander Gegenden, die Keite. 


BBirg, f. au m., ohne M., die kurzen, groben, 
in einander gewirkten, mit Faſern von den Sten⸗ 
gein des Flächſes oder Hanfed und mit Unreis 
nigkeiten vermifcdhten Fäden, welde beim Hecheln 
und Reinigen des Flachſes und Haufes abgehen; 
in R. D. Hede. Häufig findet man dafür 
Berrig, Werrich, von wirren, moraud 
Werg jufammengezsgen wäre; oder Wert, 
was von wirten, und Ginigen wahrſcheinli⸗ 
her, berfäme.. Bergen, &. u. U. w., daraus 
beftebend. Das Werggarn, wergenes Barn. 
So aud die Wergleinwand. 

‚Bert, f., f. Berg. 

‚Werk, ſ. M. -e, von wirken, 1) überb. 
That, Hanblung (Werte ber Wiebe, rifliche, 
auch oft verbunden mit „ Morlien": cepiih in 
Morten und Merlen feun); 2 ber Auftand, da 
etwas wiıflidt gemahbi wird, obnme WM., 4. 
etwas ind Werkichen, fellen ober ride 
ten; 3) bie Aumwenbung feiner Kraft, Arbeit; 
4) ein zur Wirklichkeit gebrahies Ding, beionz 
ders ein Gebdube, Brufimebre unb Mräben in 
Beribeidigung; Meitungdmerke, eine Fünftiie 
Maſchine, befonbers in Aufammenfehungen, 3. 
3, ein Hängewerf, Roßwert, Müblmert, Mäders 
wert, Uhrmerf :c.; imgl. eine Schrift von eints 
em Umfange (docıhe!d Merle; ein Merl Bon 

Killer); I) viel Werfa augetmasgmaden, 
gem. für: viel Gerduſch, viel Auſhebent Davon 
maden. Die Werkbank, bei den Handwer⸗ 
tern, der ſtarke Tiſch, auf welchem fie arbeiten. 

Eo aud der Werktifh. Der Werker, nur 
in einigen ee ar als: ein Hands 
werfer, Feuerwerterz. Das Wertbaus, 
in Arbeitöhaus, Zudtbaus. Werkheilig, ©. 
1. U. w., gute Handlungen um des Schemes 
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einer vorzuglichen Frommigkeit willen verrich⸗ 
tend, und Darin gegründet. Ge auch die Wert: 
beiligkelt, obne MR. Die Werklente, ohne 
E., Arbeitöiente, beionders die zu einem Baue 
nötbigen Arbelldieute. Der Werkmeitter, )) 
der Auffeber oder Borkkeber einer Fabrik; 2) 
bei vielen Handwerkern, der erfie u. vornehmfle 
Befel, welder die Arbeiten anordnet. Der 
Bertfhub, die Länge eines Schuhes als ein 
Längenmap betrachtet, ein Fuß, beionders bei 
den Werkieuten. Die Wertftatt, oder die 
Werkſtätte, ein eingeihloffener Raum, werin 
earbeitet wird, befonders bei Künſtlern und 
andwertern; bei Küuftlern das Atelier. Werts 
ſtellig, U. w., wirklich gemacht, zur Anafhb- 
rung gebracht (etwas werkitellig madben). Dad 
Meriftüd, ein wieredig augebauened Süd 
Eiein, fo wie ed zu Webüuden gebraudt wirb; 
ein Suaderfkein. Der Berltag, ein Wo: 
hentag, weil da gearbeitet wirb;, gem. Wer: 
Feltag, Werlthatig, E. u. U. m., Ih über: 
flüffig für: ehätig; 2) merkichig. Das Wert: 
jeug. %) ein lörverliben Dina, womit etwas 
verfertigt, oder zuch nur eine Arbeit erleiähtert 
wird; 2) jede Perſon oder Sache, deren man 
ſich als eines itteld zur Erreibung einer Mb 
fiht bedient; ein Initrument. z 
‚m. -eb, obne M., der Rame einer 
Bflanze von fehr bitterm Gefhmad; daher dab 
Dermuthbier, der Bermutbtrantu.f.f. 


Wirrig, ſ. f. Berg. 
+Wcerft, w., M. 


-e, eine ruffiſche Meile, deren 
ungefähr fieben auf eine deutfche od. geographi⸗ 
fhe Meile geben. 


Werth, -er, -efte, &. url. w., überhaupt was 


einen gewiffen Gehalt bat, und deshalb zu 
fhägen iſt; 1) einen beflimmten Aniprud auf 
die Schägung anderer habend, in Vergleihun 
mit dem befannten Grade der Shägung eine 
andern Dinges, Wed zwar in Vergleichung a. 
mit dem Belde, ald: Das Haus ift taufend 
Thaler werth; b. mit einem jeden andern 
Dinge von belannter Schätzung, 3. 8. er ift 
wertb, daß 2c., er bat es verdient; es if der 
Mübe nicht werth; iu beiden Fällen befond. 
nur als U. w. und ohne Steigerung ; 2) einen 
boben Anfprud auf jemandes Schägung habend, 
und darin negründet; würdig. Der Werth, 
-ed, ohne M., die Meinung von dem Borzuge, 
von der ®lte einer Sache; befonderd in Nüds 
fiht auf da6 Geld; daher oft für Preio. 


Berwolf, m., f. Bäbrmwortf. 
1. tfen, altes Bw. für: feyn, ehem. für behar- 


ren, bleiben, wohnen, leben; nod übrig als 
Sw. das Mefen, und au im 2. Mw. von 
feyn, gewefen, fo wie in anmwefend, und 
in vermefen (f. d.) noch vorlommend, aud im 
RR. D. noch gebräudlih,; im D. D. befen, 
wovon der Befehl bis (im R. D. wefe oder 
wet), der gem. noch in manden Begenden D. 
D., fo wie aud bei Dichtern noch vorkommt. 


8.12. Wêſen, f. -6, MR. in der Bedent. eines ſelb⸗ 


ftändigen feyenden Dinges w. ©, 1) das 
Seyn, Eriften,, Dafenn von etmaa, und Die 
Belhaffenbeit, ala wirflibe, innere, molbmwens 
dige, im Beaenlan zum Aufiligen, Außern, 
Scheine (feinem Meilen nad iſt Der Men uns 
fterblih) ; 2) Dad Thun, Zreiben, beſond, mit 
Unrube, ®erdufhb, Auffebhm, obne M.; viel 
Befent von eiwad madhen, viel Auſhe—⸗ 
bens, viel BGernſch, wie Beidmäh;, überbaunt 
auch für: unangenehme Peitläuftigleiten : I der 
Inbegriff mehrerer gufammen achöriger Dinge 
einer Art, mur in dem Andbrude bab gemeine 
Befen, und in Bulammenfehungen, al®: 
Sausweien, Arlieadweien, Poſtweſen 
re.; 4) der Aufentbalt an einem Orte, beſond, 
um des Gcwerbed willen, beinahe weralter und 
nur noch gem. in der Redensart: fein Weſen 
an einem Drte haben, treiben; and alt 
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umd fandf. Aufenthalt, Wohnung, ein Sands 

gut (ein fhöned Wefen, d. i. Gut haben); 5) 
em. das äußere Betragen eines Menſchen, defs 
en Bitten (ein angenehmes, freundlihes Bes 

fen haben); 6) ein Bufland, insbeſ. das „bödfe 

Weſen“ für Fallfucht, Epilepfie ; 7) ein felpflän= 

diges Ding, an welchem man weiter nichté, ald 

dieſe Selbſtaͤndigkeit — will, obne zu 
beflimmen, ob e6 förperlich oder geiftig vorbans 
den iR; (Bott ik dad vollkommenſte, bödfte 

Deen; alle Weſen fangen an den Brüften der 

Katur). Die Mefenheit, Oberd. für Weſen 

7. Befenlos, E uw. U. w., Beine Wirklich⸗ 

keit habend (der weſenloſe Schein). Befent- 

lich, er, -fte, ®. u. u. wm. 1 wahr, wirfs 

lich; nit erdichtet, niht ſchetnend; 2) 

Vie vornehmfen Beſtandtheile von etwas ent⸗ 

haltend, darin gegründet; 3) zu dem Weſen ei- 

nes Dinge® gehörig, darin gegründet, nicht 
zufällig. 

PWeſitr, f. Beier. 

Wespe, w., M. -n, der Name eines Infeetes, 
weihes den Bienen gleiht. Dad Werpenneſt, 
das Gewebe der Wespen, in welches fie ihre 
Gier Segen. 


wi, 1. Wer. Wesehalb und Weswegen, U. 
w., wegen welches, oder welches wegen. 

Weſte, w., M. -n. ein kurzes Kleidungeſtück des 
männlihen Geſchlechto, welches den Leib be= 
dedi. 

TBölten, m. -# obıne M. ober Belt (von weſen, 
in ber Bebeulung fenend, bleibend, ber Eirk ber 
Hube, Baber Niedergang ber Sonne), 1) bie 
bimmeldgegent, in welcher die Sonne unteracht; 
Abend ; 2) ber und nad Melten liegende Theil 
ber Erbobrerflähe; bas Abendland, und in vie 
lien Zufammernfehungen ®änbder in biefer Mich— 
tung betradlet: Mellpbalen,, Meftpreuben x. 
ud ald U, m, wird ed ig berjelben Bebeutung 
gebraudt, jedodh nur mW@ben Um, aud, von, 
nad, gegen 28. (nad weſten fegeln); bei ben 
Shiffern zewbhnlich Mel. Weſlich -er, 

te, &. u. U. w., genen Bellen gelegen, ge— 
titel. Beltmärtd, U, m., nach Welten. Der 
Meitmind, ber aus Weſten fommente Hind, 
ber Abenbmwin®; bei ben Dichtern ber Well. 


Woeſterhemd, f. -e6, M. -en, in einigen Gegen⸗ 
den, ein weißes zierliches Hemd oder Kleid, wels 
des man den Kindern zur Taufe anlegt. 


Witte, w. M. -n, alt aud Wett, und da ein 
Unterpfand, Beiden einer Berpflidtung. und 
Abzahlung, Erfap (daber als U. w. etwas 
wett maden, ausgleichen, abmadhen; wett 
feyn, quitt feyn): heht: 1) ein Bertrag über 
eine ungewifle Sache, daß derjenige, nach deſſen 
Meinung fie eintrifft, den gefeuten Breis erhals 
ten fol; (eine Werte maden, Betten anftellen); 
2) in, oder gewöhnlih um die Wette, mit 
Beltrebung, ed dem andern zuvor zu thun, als 
wenn ed eine Wette gälte. Wetten, 9) binbez. 

. als den Breis einer Wette fehen, ald: gehn 
halet gegen einen; 2) unbe. u. bez. 3., 
mit haben, eine Wette vorfhlagen, oder vers 

. abreden, 3. B. um gehn Thaler; ich wette, 
daß re.; th wollte Daraufmwetten. Der 
Betteifer, das eifrige Beftreben, ed dem anz 
dern zuvor zu thun. etteifern, unbe. n. 
bes. 3., mit haben, (mit einem) ſich beftres 
ben, es ihm zuvor gu thun. Der Wetter, 

Das Wettrens 


eine Berfon, welche wettet. 


Bhig 


giftioen, oft tödtlihen Dänfte in den Bergwer⸗ 
. Der Betterabdieiter, befer : Bi 
abfeiter, f. AUbleiten. Der Wetterbaum, 
gem. eine dide Wolfe, welche heile Streifen har 
und woraud man gemeiniglid Regen vorher 
fagt._ Das Wetterdach, ein Daı von Bres 
tern über Thüren und Senftern, Sturm n. Be 
—X von denſelben abzuhalten. Die Wetten 
abne, eine bewegliche Fahne von Blech auf 
einem erhabenen Drte, welche zeigt, woher der 
Wind kommt; die Windfahne. Das Bei 
terglad, eine allgemeine Benennung Perjan: 
gen gläfernen Werkzeuge, welche die Berinde 
rung in der Witterung andeuten. Der Bet: 
terbahn, eine Wetterfahne in Geſtalt eine 
Hahnes; ande: ein veränderlihder Menſch. Da 
MWetterhbanfen, ein Haufen, in welchen bat 
gebauene und noch nidt ganz getroduere Sa 
auf den Wieſen gejegt wird, Damit ed von a 
Regen nit zu fehr befhädigt werde. Das Wer 
terhbäusdhen, ein Werkgeug in Geſtalt eines 
Heinen Häuschens, weldyed den Brad ber Feak- 
tigkeit der Luft anzeigt. Die WB etterfiuft. 
ſtaͤrke Riffe in den Bäumen, welde won den 
rofte entfieben, bernad aber wieder zumadkfen. 
etterffüftig, &. u. U. w., erterfilfi: 
babend. Betterlaunifd, E. u. U. m., gem. 
von veränderlicher, mismüthiger Laune; aut 
wetterwendifd. Das etiteriäuten, 
obne M., gem. das Yäuten der Bloden kei Se 
wittern. Wetterleuchten, unbez. u. unperi. 
„ mit baben, gem. biigen, obne daß der 
onner gehört wird, (es mwetterleubtet) and 
Moß: ed leuchtet. Dad Wetterieubten 
ein foldye® Bligen, sder au nur der Wieder: 
fhein eines ſolchen Blitzes; bei Ditern ans 
die Leuchtung. Das Wetter loch, Pike 
oder Höhlen in den Bergen, aus welden in 
beißen GSommertagen eine falte Luft verans 
gebt Dos Wettermänndhen, ein höol 
ännden in einem Barometer, die verſchledene 
Schwere der Luft zu zeigen. Wettern, zug. 
3 mit haben, 1) unperf., donnern; 2) fs 
en; and bäuflg mit Donnern verbumben ıet 
dDonnert und wettert; d. b. er ſtönt befee: 
ders das Fluhmwort ‚„Donnermwetter‘ ans). Da 
Wetterprophet, der künftige Wirt vor: 
ber verlündigt oder propbezelt; der Wetter: 
vertündiger. Der Betterfgaden, Sb 
den, weldhen flarke aan: befsnder® aber 6 
an den Feldfrüchten verurfaden. Die 
etterſcheide, oder Die Wetterfheidung 
ein Drt auf der Erdfläde, Aber welden die Se 
witterwolken nicht leicht tehn. ſondern auf: 
ehalten werden, vorbei ziehn oder ſich theilen 
er Wetterſchlag, der Fall eines — 
Hagels, und die daburch verurſachte Zerſchla⸗ 
— der Feldfrüchte; Hagelfhlag; auch be 
arte Schlag oder dad heftige Anlagen dei 
Regent. Der Betterſtrahl, Bligſtrabi. Bliig 
Der Bettervogel, ein Rame des Brahre 
geld, weil er gemwöhnlihd BMegen une Gewitter 
ankündigt. etterwendtih, -er, -Re. 
E. u. U. w., gem. 1) von der Witterung uud 
deren Beränderung abbangend; 2) fo vief als 
wetterlaunifd; 3) veränderlid, undeäudig, 
wie das Wetter; 4) in einigen Bällen, nad ent 
gegen flehenden Ridtungen. Die Wetter: 
woLte, die Bewitterwolfe. Die Wetterzote, 
die weiße, beinige Materie, mit welder 
wert und Wände bei feuhter Witterung über: 
sogen werden. 


nen, -d, M.m.&., dad Rennen um die Wette; Wettrennen, f., und der Wettſtreit, f. unter 


auch der Wettlauf. Der Wettflreit, eine 
ede Beeiferung zweier oder mehrerer, es einans 
er zuvor gu thun. 


Bitter, ſ.8, M. w. E. (vergl. wehen, Wind), 
1) die Beſchaffenheit des Dunftkreifee, ohne M.; 
umweilen au für Witterung; 2) ein Gewit⸗ 
er, Donuermetter; I) ein Sturm; daher uneig. 
niedr. ungeflümer Lärm; 4) im Bergbaue,, Luft 


Bette 


Wegen, unbe). 8.. mit haben, beftig mit dem 


diefem Worte eigenen Schalle reiben, befonders 
mit Hinz und Herfireihen reiben; 2) day = 3. 
auf Diefe Art ſcharf mahen, We ein ef 
fer. Der BVeyfeln, ein Stein, Meſſer nnd 
andere Dinge darauf zu ſchärfen. 


und Dünfe; (die böfen Wetter) Die ſchadiichen. Vhig (ſpr. nigh), M. Whige, die Freiſtuni⸗ 
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Wicht m. -e#, M. 


Whim 


en, Liberalen; die Gegenpartei der Toriet 


f. d.) in England. 
(fpr. huim), m., eine Griffe, Laune, 


? Sonderbarleit, ein feltfamer Einfall. 
Whisfv (for. niski), f., ein aller Sohwas 


en, ein offener Wagen mit fehr ae m Geftell; 
uch ein GerfiensBranntwein in ‚Schottland 
und Irland. 
BHin, f., oder Whiffpiel, ein urfpränglid 
2 Kartenſpiel unter vier Berfonen.s 


Wichten, hinbez. B., 1) eis: mit Wachs od. über: 


ben oder beftreichen, 
tiefel; 2) uneigentl. 
fe, die befonders 


haupt mit Wichſe übe 
ale: einen Baden, 
niedr., prüägeln. Die Bid 


aus Wacht beſtehende, glänzend machende oder 
Blan verleibende Materie, womit gewicht 
wird. 


A e und -er, 1) veraltet, ein 
Etwas; 2) ein Geſchopf, befonders ein Menſch, 
doch nur eg und befonders, ein ſchlech⸗ 
ter, unnäßer Men &; ein Gauch; (ein elens 
der, jämmerliher Wicht); alt und oberd. ein 
bdfer Bei. 


Wichtel, f. -$, M. w. E., bei den Zägern, eine + Wide 


.8 
Art Lodpfeife für Badteln und andere Bögel; 
FIRE die Wichtelpfeife; auch Bads 
telpfetfe. 


Wichtig, - er. -fle, C. u.U.w. (von wiegen), 


1) eig. überh. fhwer, gewichtig ; jedoch felten; 
2) das gehörige Bemwt Tea 3) uneig. a. 
viel vermögend, anfehnlih; db. ſtark auf den 
Verſtand oder Willen wirkend; c. viele Folgen 
dabend, erheblich, bedeutend, folgenreidy (eine 
wichtige Sache, Unternehmung). Die Bid: 
tigkeit, ohne M., die Eigenſchaft, da etwas 
wichtig if, eig. und befonders uneig. 


Wide, w., M. -n, der Rame einer Hülfenfruht 


und ihred Gewächſes, welche zum Futter für 
das Bieh gebraudt wird. Das Widfutter, 
ein Bemenge von Widen, Hafer, und oft aud 
andern Getreidearten, welche zum Futter für 
das Vieh unter einander gefäet werden. 


Wieeln, hinbez. und rüddeg. 8. (von wegen 1, 


id nm etwas herum bewegen, drehen, winden), 
1) mebrmald um ſich ſelbſt oder um einen ans 
dern Körper winden, dreben, oder zuſammen le⸗ 
gen, ald: Zwirn auf einen Knauel; 2) in 
einen mehrmals julammen gelegten Körper vers 
wahren, einwideln, einfhlagen, 3. B. etwas 
tn ein Bapier; 2) (ein Kind) mir Windeln 
umgeben, windeln; nneig. (fih and einer 
Sache wideln) ſich aus einer alsgenbei 
beifen, fi berand ziehen. Der Widel, -6, 
M. mw. E., ein mebrmals um ſich ſelbſt zuſam⸗ 
men gelegier Körper, befonderd ein ſolches Pa⸗ 
pier, ein Haarwidel, d. i. zufammen und um 
etwad gewidelted Haar. Das BVidelbaud, 
ein langer ſchmaler Gtreifen Beuged, neu —— 
borne Kinder darein zu wideln, auch die Wi⸗ 
delfhnur, dab Windelband, die Bin⸗ 
delihnur. Das end ein zartes Kind, 
welched noch gewidelt wird; das Windelkind. 
Die Wickelraupe, eine Art Raupen, mwelde 
fh in ein Blatt widelt. Dad Bidelzeug, 
ohne M., das fämmtlihe zu dem BWideln eines 
Kindes gehörige Geräth oder Beug. 


Widber, m. -d, M. w. E., dad Männden des 


Schafvlehes; der Shafbod; au der Stähr 
oder Stär; verfänitten, wird er Hammel od. 
Shödyps genannt; inglelchen der Name eines 
von den zwölf Geſtirnen des Thierkreiſes. 


Widem, ſ. Bitthum. 
Wider (ift urfpr. eins mit wieder, und erft 


fpät In Schrift und Sedeut. unterfäieden), 1) 


Bw., mit der vierten Endung, von der Richtung | * Wiberrüfe 


gegen einen andern Körper, 
womit oft ein Widerfland verbunden iſt, z. 8. 
wider den Strom ſchwimmen; oft and 
für gegen; ingf. unelg., 3 B. wider einen 


einer Bewegun 


Widerrufen 703 


Benlien, wider feine Bfliht handeln; 2) 
w. in Zufammenfegungen, befonders mit Sw., 
wo es bald trennbar, bald untrennbar iR, wos 
nah es den Ton hat oder ihn auf Das Zw. 
wirft, und wo eben da® gilt, was oben bei 
Durd erinnert worden. 


Widerbelien, oder Widerbelfern, unbez. u. bei. 


„mit haben, tr., verähtli für: wiberfyre 
en. 


Widerbrud, m. -e6, ohne M., bei den Bud- 


drudern, Der Abdruck eines Bogend auf der Rüds 
feite; f. auch Schöndruc. 


» Widerfähren, unbez. u. bez. 8., mit ſeyn, uns 


tr., nur uneig. für: begeguen;, gewöhnlih nur 
unperf. oder in der dritten Berfon, z. B. es 
widerfährt mir, ihm ein Glück, eiu Uns 


läd. 


Widerhaarig, E. w., gegen den Stridy der Haare 


uneig. widerſpenſtig; Die 


ebend, us * 
eit. 


iderbaarig 


Widerhaken, m. 8, M. w. E., ein Hafen an 


einem Dinge, welcher der gewöhnlichen Richtung 
desfelben widerfieht, wie an einem Beuerbafen. 
Iten , unbez. 8., mit baben, tr., mit 
Biderſtande fortdauern. Der Widerhalt, 
ohne M., 1) der Buland, da ein Körper der 
— dem Drude widerſteht; 2) Bla 
was auf diefe Art widerſteht, auch uneig. für: 
Gtüge, Rüdhalt. 


Wiberhorft, m. - 29, M. -e, f. Widerriſt. 
WBiderflage, w., f. Begenklage. 
Wider! 


et ner 8., unte., I. uneig. ein: 
Sache) die Unrichtigkeit derfelben mit Gründen 
beweifen; (einen) von einem Irrthum übers 
führen. Die BWiderlegung, 1) dad Widerle- 
gen; 2) eine Schrift, worin man etwas oder eis 
nen widerlegt. reale. @. n. U. w., 
was fi widerlegen läßt; 11. tr}, felten: gegen 
etwa® legen, dabider ſtemmen. Die Wider: 
lage, 1) ein Ding, welches widerbält, in einis 
gen Fällen; 2) uneig. in den Rechten, fo viel 
als egenvermädtnib. 


Btiderlih, -er, -fte, E. u. U. w., 1) bB 


un. 
audeneben, etelhaft, zumellen aud für ac s 
2, tederf., mürrifh, verdrießlich. So aud die 
iderlichkeit. 


Widern, unbez. und beſ. bez. 3., mit haben, 


fetten: Widerwillen, Ekel erweden; nur in der 
dritten Berfon, als: dDiefe Speife widert 
mir, oder ed widert mir vor diefer 
Speife; fie widert mid an. 


"Orden dur Ad er, Be @. u. U. w., den 
a 


Geſetzen der Ratur widerſprechend, oder ne 
faufend ; verfhieden von übernatürlidh und 
unnatärlid, ſ. d. So au die Wider: 


natürlidfeit. 


Widerpart, m. oder w. eh, M. niedr., 1) 


ein Gegner, der Begentheil; gem. Begenvart; 
2) Widerfpruh, Widerfland (einem die od. den 
Biderpart Halten). 


berräthen, hinbez. B., untr., dur guten 


Bi ‚ 
Rath zu hindern fanden; eine Sache, einem 


etwa 


Wiberrechtlich, - er, -Re, E. u. U. w. den bürs 


erlihen Gelegen widerfprehend. So au die 
iderrechtlichkeit. — a 


Widerrebe, w., der Widerfprud. 
Widerrit, m -e6, M. -e, der erhobene Theil 


am Halfe der Bferde, zwifhen der Mähne nnd 
Schulter; aud nur der Rift; auch der Wis 
derhorkt. 

bindey. n. unbe. B., mit haben, 
untr., feierlih erklären, daß man feine Gefin⸗ 
nung oder Mberzengung eändert habe. Der 
Biderrnf, obne M., diefe förmlihe Erflä- 
rung. Biderruflia, 8. u. u. w., was db 


704 Widerſach er 


widerrufen läßt; tm Gegenſahe von unwis 
Derruffich, was fi mit widerrufen läßt. 
©o auch die Widerruflichteit. 


Biderf: ’ m. -ß, M. w. E., ei .ein feind⸗ 

feliger Gegner vor Gericht, und überhaupt ein 

A belonderd in der Theologie, von dem 
eufel. 

WBiberfönen, rüdbez. 9, mit haben, untr., 
(fi, ih eimem) deſen Abſichten thäfig zu 
bindern fucben, miberfireben. Die Wider: 
fehung. Wipderfeelidh, G u. U. m, die 


bricht erned andern tbätig bindernd, u. darin 
gegründet. So auch Die Mipderfeplidfeit. 
Wiberſinn, m. - 8, obne M,, 1) felten: Die ent⸗ 
aenen gelepte Befinnung ober Neigung; ein ges 
ringerer @rab bed nbicheued, auch bie ider⸗ 
finniafeit; 2) Die entgegen geſehle Bedeu⸗ 
tung einer Mede; 9) mas Dem gelunden Men= 
heunerftanbe entgegen geſeßt if; beinahe wie 
unfinn. Widerfinnig, -er, -fe, 
ul. m., 1) Miberfinn äußernd, verratbend, und 
darin gegründet, in allen Bebentungen, befons 
ders aber im I für: unfinnig, finnlod, under: 
ſtändig (eln miderinniged Beihmäß); 2) der 
Aimohnbeit, Dem gemeinen &ebraude entgegen 
geſehl; 3) der gaemöhnlihen Richtung entgegen 


geſetzt. 
& „ oder gem. wid ‚et, 
— mw., feinen —— gegen eis 


nen thätig vermweigernd, und darin gegründet; 
oft fo viel als widerfepiih. Bo aud die 
BWiderfpyänftigkeit. 


Widerfpiel, f. -ed, M. (felten) -e, dab Gegen⸗ 
theil einer Sade; (einem das Widerſpiel [aud) 
die Widerpart] halten). 


“gEiderfpröchen, titbez- und be. 9., mit has 
ben, tintr., (einem) Das @egentbeil von lel- 
ner Meinung bebaupten, miderfireiten. Der 
Miberfprehber, Der dba.miberfpriht, Der 
Mideriprud, 1) die Handlung bes Mibers 
fprecbend (feinen MWiperfprud leiten Fönnen); 
7), ein umwereinbater Begenfaß, (es liegt darin 
ein Miderforuc, es Täßt fih Dad Wefagte nicht 
irn, ober unter fih, and mit auberem, nicht ver⸗ 
einigen, nidt aufammenreimen; „mit fi felbft 
im MBiperiprub ftchn‘', balb fo um balb an 
dere mollen). 


»gBiberftähen, unben und bey. B., mit haben, 
untr., 1) wider etwas fliehen, Stand halten, 
um ed aufzubalten od. abzuhalten, feine Kraft 
einer von außen eindringenden .—on fegen, 
damit fie ohne Wirkung bleibe, A beftreden, 
eine Sontfung nicht zugulaflen, ald: einem in 
einer Sahe, fi ihm darin widerfeßen; (det 
Traurigkeit, dem Beinde tapfer widerfte- 
beu; meln ve kann dir nicht widerſtehen; ber 
Berfuhung miderfteben; er widerſtand ihrem 
Fleben nicht Lange; feinen Schwertftreihen ver⸗ 
modhte Schilb und Runung nit zu widerſte⸗ 
ben: nicht miderfieht für immer dem Zahne der 
Deit); 2) uneig. zumider feyn, Widermillen ers 
regen (dieie Speife widerfteht mir, alle Arznei 
widerftebl ibm; mir widerftebt dad tolle Zaus 
berwelen). iderftehli, @. u. U. w., dem 
man mwiberfleben fann; im Begenfake von uns 
widerfteblih, dem man nidht widerſtehen 
fanr. Der Miderfland, -et, ohne M., der 
Zufand, da etwas einem Cindrude von außen 
widerfteht, wie audı, vie Sanblung, ba man wi⸗ 
derfieht, einem ndrucke entgegeuwirft, ihn 
unmirkffam mad! ober ju madem fudıt,; (ein 
Deich leitet dem Waſſer Widerfand; dem Geinde 
Widerftand leiten; nad tapferem aber vergeb⸗ 
fihdem Widerftande mußte ſich die Feſtung, das 
ea ergeben; ein ſchwacher Menſch leiftet der 
Verführung keinen BWiderfand). 


Widerfiröben,, unbez. und bez. 3., mit haben, 
untr., (einem) fi ihm miderfegen. 


Wiberſtreĩten, binbez., bez. und unbe;. B., mit 







wi 


@. u. Widmen, hinbez. und rüdbez. 8., 


Widrig, 









Wiederbeißen 


baben, untt, (etwas; einen etwab; ei⸗ 
nem) felten für: widerſprechen. 


„ - bt, -fte, @. u. u. w.. 1) eine 
Richtung oder Bewegung entgegen geſegt: mur 
jumeilen in der Seefahrt, von dem Winde, 2) 
geneigt, andern zu widerfprehen, nur zuweilen 
gem. 3) hoͤchſt MHARBENEN N. wiprig; eine wis 

erwärtige Sache, ein widerwärtiger Mini; 
die Sahe, der Menſch ift mir ganz widerwärti 
So auch die Widermwärtigfeit, M. -en, 
Unannehmlichkeit, Berdriepliätett, ein Weiner 
Ungiüdsfall, (ich habe eine Widerwärtigfeit ge 

abt; es find mir heuer viele Widerwärtigfeiten 
egegnet oder zugeftoßen). 


Wiberwille, m. -n6, obue M., eine karte Ab⸗ 


neigung; ein geringer Grad des Abſcheues, des 
Grele. Biderwillig, E. u. U. w., felten, 
1) ſehr — 2) widerſpänſtig (ein wider: 
williger Dienfibote). R 
uetwas be 
#immen „.befonders auf eine feterlihe Art weis 
ben, 3. 8. fih der Greundfhaft; fid ei⸗ 
nem Beflhäfte, dem Handel, den Biis 
fenfhaften oder &tudienwidmen; eime 
Sache zu etwas; einem eine Schrift, 
ein Bud; (auch znneignen, dediciren). 


-er, -fle, E. u.U.m., 1) entgegen se 
feßt, widerwärtig; 2) dem Berlangen, ven 
fihten entgegen gefegt, unangen s 3) den 
äußern Ginnen nnaugenehm, zuwider, wider⸗ 
wärtig, widerlih. Die Widrigfett, ohne M, 
der Zuftand, da etwas widrig fi 


Wie, 1) U. w. nad der Beihaffenbeit, Art und 
Weife zu fragen, oder eine gewiſſe Art u. Seile 
zu bezeichnen; 2) Bdw., verfhiedene Berbinz 

ungsarten auszjubrüden; bei. für: al, f. >.; 

ingl. für da oder als, und —— auch fr 
daß; wie aud für und (Er ſtarb wie ei« 
Held, einem Helden ähnlich; er ſtarb als ein 
Held, indem er wirffih ein Held war. Sk 
fiebe ihn als meinen Bruder herzlich, d. t. ie 
wirklich mein Bruder ift; ich liebe ihn wie mei: 
nen Bruder, d. t. dem aͤhnlich). 

Wiebeln, unbez. 3., mit haben, gem. Ab in 
Para Saufen ewegen, wis@meln ; auch wedeln, 

Wiede, w., M. -n, in der Landmwirtbfhaft. ein 
au von gedrehten biegfamen Rutben; Bei. im 


® 


Wiebebopf, m. -e6, M. -e, der Name eines ber 
kannten Bogeld, welcher den Koth Tiebr, Daher 
niedrig er Kinktt wie ein Biede 

op f. 


Wieder, U. m. (f. wider ), welches bezeichnet 
1) die Wiederholung einer Handlung oder eines 
AZuflandes; für: won neuem, noch eiumal, 
abermals; auch wiederum, 3.8. etmab. 
wiedertbun; 2) die Rückkehr oder Berfegung 
in den vorigen Stand, }: B. etwa® wieder 
erftatten; fo au& in vielen Zufammenfeguns 
gen, 3.8. wiederfinden, mwiederfommen, 
wiedertebren 2c.; 3) Die Pergeltung der vor⸗ 
ber gegangenen ähnlichen Handlung eine® an⸗ 
dern, gem. für zurüd; befond,. in Zuſammen⸗ 
feßungen, 4.8. etwas wiederfhiden. Die 
fe Wort iſt in Zufammenfepungen mit Im. 
— ein trennbares Dw., und alfo mit Dem 

one, ausgenommen in wiederholen, ver 
nenem fagen oder thun, mo ed untrennbar if, 
und den Ton anf das Beitwort wirft. Benn 
wieder nichts weiter ald von nenem oder 
noh einmal bedeutet, fo bilder ed mis ben 
Zettwörtern keine Bufammenfeßung, 5.8. wies 
der erlangen, wieder tbun zc., wohl aber 
mit den davon abgeleiteten Hauptmörtern, 3.8. 
die Wiedererlangung, die Wiederher⸗ 
ftellung ze. 


Wieberbeißen, hinbez. 3., den Biß eines andern 
durch Beißen erwiedern. 











—— — — — — — — — 


Wiederbekommen 


oMĩeberbekoumen, —EX eine vorher be⸗ 


feſſene, aber verlorne Ga 
Beſitz dekommen. 


Wiederbieten, hinbez. 3., nach dem Gebote eis 
ned andern bieten; nnr gem. in dem Sprüch⸗ 
worte: bieten und wiederbieten madt 
Kaufleute. 

vWieberbeingen, hinbez. 3., 1) dem vorigen 
Beſitzer —— ————— 2) in den vo⸗ 
Eigen Bufland wieder herſtellen; doch nur in 

tederbringung (ed if ohne Wiederbrin⸗ 
art: verloren) für: unmwiederbringlid, uner⸗ 

‚_teplid. 

Wiederdonnern, unbez. u. unyerf. 3. mit ha⸗ 
ben, (ed Donnert wieder) der Schal de 
Donners hallt wieder. 


Wiedererin ng, w., ohne M., die Erinnerung 
an eine vergeflene Sache. 

MWBiebererlangung, w., ohne M., dig &rlangung 
einer verlornen Sadıe.. 

Wiedererftattung, w., ohne M., die ze gattung 
einer vorher befefjienen Sache, Die Zurüdgabe, 
der Erfap. 

Wiederfinden, binbez. 3., eine befeffene od. ge: 
—5 — aber nachmals verlorne Sache von neuem 

nden. 


Wiederfobern, oder Wieberforbern, hinbez. 3., 
eine vorher befefiene Sache zurüd fordern. 


Wiedergebären, binbez. 3., nur uneig. in der 
Theologie, in einen neuen geiftlihen Buftand 
verfeuen ; bef.Mw. wiedergeboren, erneuert, 
gleihfam neu oder von neuem geboren. So 
aud die Wiedergeburt, die Erneuerung. 

"iedergöben, binbez. 8., ‚an den vorigen Bes 
Ind geben, zurüd geben. Die Wiedergabe, 
ie Jurüdgabe. 

WBiederglänzen, unbe3.3., mitbaben, den Glan 
eineh Anden Körpers jurüdwerfen. Der Be 
derglanz, der Wiederſqein. 

Wiedergrüflen,, hinbez. B., den Bruß eines ans 
dern erwidern. 

“Wiederhaben, binden. 8,, etwaß, was man Ports 
de hatte, gurid oder abermals in feinem Bells 


ermals in feinen 


aben. 


Wiederhallen, unbez. 3., mit haben, einen 
Wiederhafl geben, oder einen Hall znrüdgeben, 
urüdwerfen, (die Berge ballen wieder ; die un= 
terfte Hdlle baflte vom dumpfen Geheul geſtürz⸗ 
ter Berzweiflungen wieder); auch wohl dichtr. 
als hinbez. 3., (die — hallen den Donner 
uncig., Anzeige von etwas ſeyn, etwas 
auddr den, (der Inbalt der Romanzen ifl gew. 

ſehr traurig und ſchanerlich; nur Zod hallet aus 

ihnen wieder). Der Biederhall, -e6, M. 

-e, ein’zurüdgegebener, yurfidpraliender Hall, 

welder eine Rahahmung des eigentlihen Hals 

es ift; das Echo. Die teberbalferin, ein 

Wefen, welches wiederhallt, einen Wiederball 

von einem Laute, Beräufche ze. giebt; die Ccho 

in der Fabellehre der Alten. 


Wiederherſtellung, w., ohne M., die Verſehung 
eined Dinges in den vorigen Stand; bef. für 
Genefung. 


Wiederholen, hinbez. 3., f. Wieder; 1) tr., an 
den vorigen Ort Hein, url holen; untr., 
von neuem fagen od. thun, als: eines Worte; 
eine Hand und; etwad Gchdörtes oder 
Belerntes wiederboten, fi dadfelbe wie⸗ 
der ins Gedachtniß zurüdrufen, wieder daran 
denken, fi} wieder daran erinnern. Die Wies 

el in der Bed. 2. Das Mw. wies 

derhoft, für äfters, mehrmals, oder wieder- 

bolentfid (aus wiederholendlich), @. u. U. 

w., (wiederholte Anfälle erſache; er hat es 

wiederholt (wiederhofentlich) getban. 


Wieberfäuen, od. Wieberfauen, hinbez. u. un= 


de. 3., mit haben, von einigen Thieren, die 


Wenig’s Hanbwözterb. d. veutf. Epr. 3. Huf. 
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bereits gefaueten und in deu Magen gebrachten 
Speifen durch den Schlund berauf holen und 
uohmald kauen, ald: das Niudvich käuet 
wieder; ingf. uneig. verädhtfich wiederholen; 
beſ. außerordentf. oft bis gum Überdruß u. @Eel, 
oder ganz unnüß und vergeblid etwas Befagtes 
mul en und immer wieder von neuem vor⸗ 

ringen. " 


Wiederlaufen, hinbez. 3., eine verkaufte age 
wieder an fi laufen. Der Wiederkauf, die 
gerblung: wie aud) das Recht, eine verkaufte 
Sache wieder an fih zu kaufen. Wiedertäufs 
lid, ©. u. befonders U. w., mit Borbebaftung 
Meer a ed oder Müdkaufes oder Zuräds 
aufe®. 
Wiederkebren, unbe. 3., mit feyn, üblicher: 
* kehren, (die Racht, die Freude kehrt wies 
er; der Ausdruck kehrt oft bei ihm wieder, 
kommt oft vor). Die Wiederkehr, üblicher: 
die Rüdtehr. 
*Wiederklingen, unbe. 3., mit haben, fiche 
Biederfhalleni. ® ı 
*Wiederfommen, unbez. 8., mit feyn, 1) eig. 
an den vorigen Dri kommen, zurüd kommen; 
nee. auf das neue wirklich werden. Die 
——— ohne M., die Rüdkunft, Zus 
rüdtunft. 


*Wiebernehnen, binbez. B., eine gegebene Sache 
juräd und an ih nehmen. 


Wiederfagen, Binden. B., etwas, das einem, beſ. 
unter der Bedingung der Verſchwiegenheit, war 
gefagt worden, einem andern fagen; ausdyplaus 
dern, ansfhwapen. 


Wiederſchaffen, hinbez. B., veranflalten, das 
eine Sache zurüd A ihren vorigen Beflger 
komme. 

Wiederſchallen, unbez. 3. mit haben, Ueinen 
Schall zurüd ferien. wiederhallen, wiederflins 
gen; 2) al8 Schall znrkd geworfen werden. So 
iedertdönen. Der Biederfhall, ein 

— Schal; der Wiederhall, 

Wiederfchein, m. - es, M. -e, ein zurüd gewor⸗ 
fener Schein oder Glanz. 

*Wieberfchelten, unbez. Z., mit haben, Schel⸗ 
ten mit Schelten erwiedern. So auch Wieders 
fhimpfen, und BViederfälagen. 

Wiederfchielen, hinbez. 3., an den vorigen In 
baber ſchicken : zurüd den : s 

*WBiederfchreiben, hinbez. und unbez. 3., mit 
s —* au an den, welder gefchrieben hat, zurück 

reiben. 5 


Wieberfehen,, f. -6, ohne M., das Sehen nad 
vorher gegangener Trennung; (unausfpredlid 
füß find für Kiebende die Breuden des Wieders 
feben®). 

Wiederfirablen, binbeg. und unbe. 3., mit 
baben, einen firablenden Glanz zurüd wer⸗ 
fen ‚ ingleidyen als foldyer zurüd geworfen wers 

en. 


Wieberfuchen, hinbez. 3.. was verloren worden, 


udgen, um es von neuem in feinen Beſitz zu 
ringen. 


Wiedertaufe, w., ohne M., die wiederhofte Taufe 
einer und eben derfelben Berfon. Der Wie⸗ 
dertäufer, der Rame einer Kirchenpartei, 
welche die Kindertaufe verwirft, w. die zu ihnen 
— noch einmal tauft; die Anabaps 

en. 


WBiedertönen, unbe. 8., mit feyn, fiebe unter 
Wiederfhallen s i — 


Wieberum, U. w., von neuem, ju wiederholtem 
I Male, wieder, 


ia 


— — 





Bie eltung, w., ohne M., die Bergeltung 
einer Handlung, ei. aber einer empfangenen 


Beleidigung duch eine andere aͤhnliche; daher 
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dae Wiedervergeltungorecht; and bloß Wierig 


Dad Dergeliungercht, 

WBieberwechfel, m. -&, NM. wm. &,, cin mit Pros 
ieft yurüd aelommener Rüdmwehfel, wenn er auf 
* auf ben Memittenten zurſtd traſſirt 
wird. 

Wieberwuchs, m. -e#, obne M., I) der Zuftand, 
dba eimas von neuem wächſt, 2) Baßjenige, was 
mieber mädhfl. 

1. Wiegen, binbeg. u. rüdbez. 3. (von wagen 
1), 1) eig. fanft bin und ber bewegen, bei, auf 
eimer runden ober peieifprutgen Unterfläbe, 
ald: ein Kind, im einer Wiege, (ih wiegen); 
aud für fhaufeln; auch unelg. Ti im — 
nungen, in augenehmen Örmwariungen, 
in ſhonen Träumen, b. b. ſich Damit 
ihmeidheln, ih angenehm damit unterbalten, 
2) miı einer Act girkelförmigen Meſſers fdinei- 
ben; baber in den Rüben, base Wiegemelfer; 
3) unelg. gem. in einer Gadhegemwiegt, d. 
i. erfahren, jeun, dein febr gemwienter, d. 
b. erfahrener, Mann, MArbeiter ze). Dice 
Miege, DM. -n, 1) eim Heinet Bett, ein Kind 
Darin gu miegen,; überb. bad Belt, Dad Yaner 
eincd neiigeborenen, oder nodı aan feinen Kin= 
Ded; (bad Kind (liegt nodh in ber Wiege, 
it noch ganı Mein, zart, jung; von ber Wıe- 

e an, von ber Öbeburt, bon ber gartefien 
Kinobeit an); uneig. ber Urſprung, Der erſte 
Anfang einer Sabe, und ber Dirt, wo eimad 
feinen Uriprung nimmt; bie er ber Poefle; 
bie Sprache dieſes Yandeo, Die Geiſtetbilbdung 
Diefea Volles oder in Diefem Yande lieat noh in 
der Wlege, im Niien ift Die Wiege Des Menſchen— 
eibiehhte® ju fuben,; Allen mar Die Wiege bed 

enfhengeihlchtes; 2) ein Werkgeun der Au: 
pferſtecher, die Platte zur ſchwarzen Aunft damit 
aufjureißen. Das Wiegenlied, ein Kieb, ein 
Kind damit in den Schlaf gu fingen; uneig. ei- 
was angenehm Berubigendes, das Bemütb Stil: | 
lendes, bie linrube Selhmihtigendes, fanft fi 
Einfhmeldhelndeh, 

2. * Wiegen, 1) hinbez. J. 1. BMägen; 2) unbe. 
J. mit baben, eine gewiſſe beftimmte Schwere 
haben, ald: mei Pfund; inal. gem. ((hmwer, 
leiht wiegen) für fen. 

Wichern, unbez. J. mit baben, von den Mfer- 
ben, ibre Stimme bören oder erfchallen lafen, 
ben ibnen eigenibümlidben Yaut bervorbringen, 
bei. von ben Hengſten (bad Vierb wirbert. bat 
gewiebert,; bad Bemicher mwäbliger Geuafte er-| 
iönt weit in Die Aerne). 


Wie, m. M. -en (von wiefru, RD. für 
meiden; mie Bucht von biegen), im®. D, 
eine Stelle am Meere, wo das Ufer gurltritt 
oder zurüdmeidit, mo bie Aüfte eine Biegung 
ober Krümmung madbt; alfo: ein Meiner Meer: 
bufen, eine YBudi oder eine Bal, 


Miete, m., M. -n, ein Bauſch hen, zuſammen ge: 
rollte ober gedrebte furge Fäben zerzupfter Mein: 
wand, welche bie Mhunbärste auf die Hunden 
legen, und bei. in Hefe Hunden bineinihleben 
ober fopfen; aub Meinel, 


Wiele, w., M.-n, In der Schifffahrt, Stüde von! 
alten Zauen, welche aufgebrebt, zuſammen ges 
legt und aemarlet werben, um fie an Die dukere 
Srite Des Schiffes gu bingen, Damit Dadfelbe 
widr durch Anſtohen leidet; auch Wehling. 


Bieme, w.. M. un. oder ber Wiemen, &, 
M.m.G., im. D, ein Werüft in ber Höbe,; 
1) Das Berüft oder Die Balken, oder Höljer in 
ber Feuertſſe, moran Schinken, Würfte ıc, um 
Mäucdern aufgehängt werden ; Zr aufbem Yanpe, | 
ein Gerät von Stäben an oder in dem baufe, 
worauf ſich Die Hübner feßen und die Racht ju- 
bringen. 

Wiener, w., M. 
Kolenftrandıen: 
oder Dainbutt 































-n, gem. Die Samenfaniel des 
die Sagebutte, Sambutte, 
£. 


Wild 


E. u. U. w., von währen, f. v. w. wäh 
rend, "Dauernd; veraltet unb nur noch übria in: 
langm rin, für: langmwäbrend, langbaucrmd, 

enb; und lebendmierig, für: ie 


Shine hub aus Ban 

en#länglih, bad ganze (emii 

oder binburd ) —— — —— 
ſortwahrend. 

Wiesbaun, m.-ed, M,-bäume, eine lange karkk 
Etange, melde über ein Aubder Heu, 2» 


Warben gelegt wird, bamii beim Fahren nit 
berunter falle; ber Heubaum, a gem. ber 
ieielbaum. 

Wieſe, w., M. -u, ein Etüd Land, anf welden 
das Wrad gebegt und dann gemäbt wird; N. D. 
bie Mad, Seumad; D. D. und bidyterifb, Pie 
Matte, Der Biefenwaht, -e#, ohnt M. 
Wieſen in WAnfebung bed barauf wachſendes 


Mrafes, 
Hiefel, (.gt, DM. m. E., ein befannies Raub 

ir Ar Kane ber Bäugelbiere, weldes 
den Eſchhoͤrnchen mia 
8 


tbler au 
it, und ben Mapen 
un Mauſen und vorzüglih dem Weflügel made 
tuf. 


a: Bdm., fo piel ald: obaleidh, obs 
wohl. 


Wigand, oder Weiganb, m. -ed, DR. -e, nerz 
altet, ein Kriegämann, tapferer Krieger © 
Heeretmann. 


*Witleftten, Anbänger bes engliſchen Boticäse 
iebrien Johann Billef im I. Jabrbun 
dert. 

Bild, er, -efle,@. u. U. w,, urfpr. ftarf, gr: 
maltig; im natürliben, fräftigen Urzuftanpe; 
1) der phyſiſchen Gultur beraubt; unbebaner, 
umangebamet, und in ben meilten Wällra 
fürs nicht zahm; 2) ber geielllbaftlihen Euk 
tur beraubt und enigtgen geieht; daher wiibe 
Menſchen ober Wilde; 3) ber moralif 
Gultur beraubt; a I ua rob; 4) mm 
wildes Fleiſch, d.i. in den Banden, a 
Iofe®, unehte®, welches Denn t oder a 
(dinitten werben muß. Dad Wild, -eB, obme 
Mm., 1) milde jagbbare Säugelbiere und d 
@eflligel; 2) bad mweiblide Geſchlecht dee Sr 
mwildpreted; gem. bie Hirichfuhb, bei ben. 
gern, Das Ehier, Der Wilbader, ein ie 
einem Tbiergarten oder Bildforfte mit Pete 
früchten beflelie® Feld jum Bebufe bes Bildes. 
Das Wildbab, ein mineralifheb, mon Ber 
Matur ſelbſt bereiteted Bad. Die Wilbbabe. 
1) ein geackerſet ober aufgegrabener Weg is 
einem Janpbezirke, bie Spur bed Wildes Darauf 

u erfennen; aud der Wildmeg, die Wilb- 
hapte oder Wildfubre; 2) ein Jagtgehege; 
au Der Bildbann; 3) im Fubrweien, ber 
ungebabnte Meg neben bem orbentlihen Aabr: 
wege, Ingl. unelg. bad britte neben zwel ans 
bere geipannte Bıerb an einem Zungen, meldet 

auf biefem Wege gebt. Der Wilbbaun, 1) 

bad Medi, andere Dom „gerinen Sagbbezirfen 

abzubalten; 2) fo viel bad vorige 2. Der 

Milppieb, ber gehegied Wild auf eine unbefugte 

Art fängt, fället od. töpntet, Wilbern, 1) umbe;. 

9.,mit baben, wilber, od. aud nur: mwilb wer 

den, alt und bidter.; bliher: verwilbernm, 

bei, wild machten, (fliht Dann u 5—358— 

und mildernde Bürche des Waldesß 

ö., wild ober wilder maden, ſas mag für mer: 

den gut feon, wenn feine geifliche Bage ihn uchr 

milbert ald mwilbert). er Blilbfang, -##, 

M. -e, I) der Hang bed Wildeh, im Beninlane 

Des Echiehend, ohne M.; 2) ein J 

fangene bier, welches erft aeläbım — 

mus; ingt, tim wildes Ding, auch in Wiln: 
ling; 3) ein wilder, unbändiger, inbefonuenrr 

Menib. Der Wildforf, ein For, morin 

Bild acbegt wird. hilbfremb, Eu... 
emein. am fremd. Die Miibfubre, 2 1. 
11106 aba 2») ein Meiner Iagbheyirf; 3 

Frobnfuhre gur Fortſchaffung bed erlegen Bil. 
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Wildheuer, m. 


Wildheu 


des; 4) ein Ackerrain. Die Wildgefälle, — 
@., Cintünfte von dem erlegten Wilde. Der 
Wildgraf, früher ein Rame einiger Grafen, | 
auh Ranbgraf. Die Wildheit, M. -en, 
1) der Zufand, da etwas wild If, ohne M.; 2), 
eine wilde, — Handlung, mit M. Der: 
Bildhüter, ein Bächter zur Abhaltung des 
Wildes von den Weinbergen und Feipfränhten. | 
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oder türen ff. d.), für: wählen), 1) das Ber⸗ 
mögen, nach eigenem Gefallen, und befonders 
nad) eigenen undeutlihen WBorflellungen, nad 
Launen und vernunftlofem Belieben zu handeln; 
ur D. die freie Wahl nady eigenem Willen, 

iſttarltich, er, -fte, . u. u. W., nad 
Willkür bandelnd und Parin gegründet. Go 
auch Die Willkürlichkeit, ohne M. 


Das Bildkalb, eine junge Hirſchtub. Det Winfömmen, @. u. U. w., 1) bei der Ankunft 


WBildmeifter, ein Beamter, welder die 2! 
ht über dad Wild in einem gewiflen Bezirke, 
at; uO BEERmein en wenn er zugleich über 

den Bald und die Rupung desfelben geſeyt if. 

Die Wildmeifterei, deſſen Amt und Wo— 

nung. Die Wildniß, M. -ffe, eine unge: 

baute, unbewohnte Gegend. ilpern, un— 
bez. 8., mit haben, gem. anrüdig riechen ober 
fhmeden, befond. von dem Wildprete; audı 

a Dad Wildpret, -es, ohne MR. 

1) das Fleiſch des Wildes, befonderz des euba- 

ren; daher der Wildpretbraten, aud der 

Wildbraten; 2) wilde eßbare Thiere jelbit, 

Der Wildfhaden, der Schaden, welchen dus 
ehegte VID an den Beldern, Bärten und dein 

{engen gu tbut; auch der Wildfrab. Der! 

ildfhuppen, ein in dem Walde errichteter 

Schuppen, worunter dad Wild im Winter g— 

füttert wird. Der Bildftand, 1) derjenige 

Drt im Walde, wo fid das Wild am häufigften 

und liebflen aufhält; 2) der Borrarh an gehen- 

tem Wilde in einem Walde oder Forſte. 


WBildhen, f. -ed, In D. D., dab Kammhen, ober: | 


ſtes Berghen, das Heu von hohen Berggipfeln, 
von ſteilen, faſt unzugäugliden Yelöfpigen und 
Graten oder Bergrüden. ; 


mM. mw. E., der das Wildhen 
maͤht; ein in Oberdeutſchland, in Tyrol und in 
der Schweiz gebräudhliher Ausdruck für die aär— 
mern Bewohner, die an ftellen Höhen und Ab— 
gründen das Brad, was den Herden nicht zu— 
gJaͤnglich ifl, mit Lebensgefahr mähen und in bie 
Tiefe hinab werfen. 


immer, w., M.-ı, 


eine gewöhnlide Grußformel bei der Ankunft 
eined andern if; 2) überhaupt der Begeumwart 
nah angenehm, Der Millfommen, -®, M. 
(lelten) m, @., 1) die Begrüßung bei der ange 
nebmen Ankuntt eined andern; ingl. gem. ein 
zrunf, ein Schmans bei biefer Brlegenbeit, wie 
auch eime Art grober Wläfer, woraus babei ge» 
trunfen wird; 2) uneigentl. eine gewiſſe Augahl 
Schläge, welcht ein zum Yuchtbaufe perurtbeil: 
ter Verbrecher bei feiner Anfunft in Demfelben 
erbält, 


angenehm; befonders form ale U. w., da es 


Wimmeln, unbe. und bei. ., mit haben, 1) 


von einem arößen Saufen Dinge, in einer Der: 
morrenen Bewegung begriffen ſeyn, (ce rauicte 
baber bad Moll der Haben mit wimmeinben Flüs 
nein); befond, von Heinen Zbieren, 3. 8. Hmei- 
ſen, vorzüglich mit Erimmeln, (bie Ameiſen 
krimmeln und mimmeln umber in dem Ameifen: 
baufen); 2) mit einer großen Menge in verwöor— 
rener Bewegung befindliber Dinge angefüllt 
ſeyn, 41.8. der Kife wimmeltvon Haben; 
ed mwimmelt bier von Menfdben; «eh 
frimmelti und wimmelt alle& von" 
Bliegen. 

ein barier, perwortener 
Ebell ın einem mweibern, 3. ®B, ber Kunorren 
von einem Ale. Mimmerig, E. U. U. m. 
immern enthaltene, 


Wimmern, unbe. J. mit haben, einen ſchwa— 


dien, giternden Yant des Schmerzed bon ſich 
aeben, wie befondber® fleine Finder tbun. _ Der 
Kimmerling, -ed, M. -e, ein immer wim— 


Wildfehur, w., M. -eu, (a. d. Bolnifhen), eine merndes Geſchöpf. 
Art großer Wolföyelze, an melden die Haare guimpel, m. -8, M. mw. &., (audı gumellen m., 
auswendig find. M.- nn). anf pen Schiffen, lange ihmale Fah— 
Wilhelm, Rame: Schirm, willlommner Br; nen, Towohl bei feierlichen Welenenbeiten am 
ſchuͤtzer. | Staate. ald auch Signale ober Zeihen und Be: 
WBilibald, der fehr Kühne, der freudige Held. | rehie — —— 
Wille, oder Willen, m. -nd, M. nur jumeilen Wimper, w., 'M. -n, f, Augeuwimper unter 


in der erſten Bedeutung -m (goth. vilja, abt., une. Ziimmern, unbe. 3., mit haben, 
willo; von wollen, abd. vıli, auch ange: 


felten: mit Den Augen blineln. 


nehm, in DUfammenf-; ‚mit wohl, Bahbl wind, m. -ed, M. -e (von weben), I) dieftarke 


verwandt), 1) dad Bermögen, fi fittlih und 
geiſtig au etwas pP befiimmen; 22 bie Yußerann 
Diefes Bermögend in einzelnen Fällen; 3) der 
Borfag, Entfhluß; daher: Willens (unridtig: 
in ®illens) an entſchloſſen ſeyn; 4) ®c- 
fallen, Reigung, Wunſch; 2) Sinwilligung, Bel: 
fan; 6) Wilſen oder willen, mit vorfteben- 
der zweiten Endung des Hw., und um wird alt 
Bw. gebraudt für: in Rüädfiht, wegen, 
3. B. um Gottes willen; um des Baters 
willen; um Deinet willen. Willfahren, 
unbez. und bez. B., (th willfabre, gewili- 
fahrt) mit haben, (einem) defien Willen, 
Berlangen erfüllen; (wenn du mir mwillfahreii 
oder willfahrſt; er willfahret oder millfahrt mir; 
da er mir willfahrte; ih habe ihm gemillfahrt 
oder — Die Billfahrung. Will— 
fähr 8. - et, -Re, €. u. u. w., genei t, all: 
dern zu willfahren; Dienftfertig. o auch 
die tllfährigfeit, ohne M. Billig. 
-er, -fie, E. u. U. w., bereit, etwas zu thun 
oder zu leiden, auch ale U. w. für: germel 
So aud die Willigkeit, ohne M. W — 
lich, U. w. veraltet, willig, gern. Willtgen, 
1) ande): u. be4. 3., mit haben, (in etwas), 
feinen Billen dazu geben; 2) Binde. 8, umtis| 
fen für: bewilligen und verwilligen. Die Bill: 
führe, oder Willkür, ohne M. (von führen 


Bewegung ber Yuft, 2) eine »läbung; deimen 
Mind lallen) eine Bläbnna abgeben lafen; 3) 
unela. a. Geräufh obne Mirflihleit, beionbere 
mit Morten, obne MR... 3: 8. (Minb maden) 
b, i. prablen, Unwabrbeiten jagen: b. gem. ges 
beime Nachticht, alds (Mind von eimül be— 
fommen) Dee Windbbeutel, nur tmelg. 
ih ein winbiaer Menſch Drabler ; au Wind: 
nadber; 2) eine Art WBebafmeh, welchet ine 
wenbig bobl it. Die Minbbilafe, eine Matt 
bed Giterd mit Yuft angefüllte Blafe an Dem 
menfhliben Körper. So audb bie Mindblar 
ter, befonberd M.=-n, gem. bie Bindbproden. 
Der Mintbrudb, DL ein non bem Winde an 
Hänumen berurfadhbter Brub ober Shaben. und 
Dad auf ſolche Art beihäpimte und gefällte Golz; 
fo auch der Windfall, Bindrig, Bin: 
ſchlag oder BRinbwurfi 2) ein Brudb an dem 
menichliben Welbe, welcher mit Luft anaefulı 
it. Die Hindbüdhfe, eine Art Augelbüdbien. 
melde Matt bed Bulvners mit Buft anaefült oder 
geladen werben; bie Binbpiftole und ber 
MindiioHh find Mleinere Arten davon. Ber 
Mintdorn, eine Beihmulfi der Anodien und 
ber weichen Zbeile Über denielben. Bind- 
bürre, @ u. U. w., 1) von ber Luft ober bem 
Winde bürre ober troden; auch minbiroden; 
2) uneigentlih fo bürre, Daß man bon bem 
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Winde weggeführt werden könnte. ‚Winden, 
ar u unben 3.. mit haben, nur in ber 
ägerſprache, Nechen, beionderd von ben Jagde 
Winde, ein unirmdibares Bi, 


buuden, a8 

welches zuweilen das Beillinel obne worhber nes 
gangene Begattung legt. Die Winpfadel, 
eine Art Sadein, weihe ber Wind nmıdıt audlds 
fen kann. Die Windfahne, eine Kabne auf 
einem Dache, fo fern die vie Midrung Deb, 
Binded anzeigt: aud bie Wetteriahue. Der 


Bindfang, ein Werkjeua oder eine Anſtalt, 
die bewegte Luft zu einem acmwilen Wehnfe 
aufzufangen. Die Binphbarfe, ein Zonz 
werkzeug in Geſtalt einer Kleinen Sarſe, mels 
es man In geöffnete Fenſter ober Thüren, in 
auerfpalten und überhaupt an foldhe Drte 
ſtellt, wo ein ſtarker Luft ug Statt finden fann, 
damit die Saiten dadurch ewegt werden und 
tönen; die Aolsharfe. Der Bindhund, 
eine Art hoher und gefhlanfer Jagdhunde, welde 
febr — laufen fönnen; auch das Wind⸗ 
are ‚ bei. die Kleinere Art, veraltet Wind; 
aber die Windhetze, eine Art der Jagd mit 
Bindhunden. Winditg, -er, -fte, @. u. U. 
w., 1) eig. von der Luft und Witterung, Wind 
enthaltend (es ift heute fehr windig); 2) uneib: 
a. Seräufd ohne Wirklichkeit mahend und darin 
egründet (ein windiger Menih); b. weit aud- 
ebend ohne gebdrigen Brund, ungewiß (win⸗ 
dige Hoffnungen, mindige Bertröftungen). So 
auch die Windigkeit, ohne M. und befonders 
uneig. Das Bindinfirument, fo wie ale 
Blabdinfirument Die Windflannwe, ein 
Bentil, weil es von der bewegten Luft neüffnet 
und wieder gefhloflen wird. Die Winpfunft, 
eine Waſſerkunſt, welhe von dem Winde neiries 
ben wird. Die Windlade, 1) in den D'rgeln, 
derjenige Ganal, welcher den Wind aus den 
Bälgen zu den Pfeifen führt, 2) im Derabaue, 
eine Maſchine, friſche Luft in die Üirubenges 
bäude zu bringen. Der Bindmeiier, ein 
mathematifches Anftrument, die Stärfe ned Wins 
des damit zu mellen; der Anemomeic:. Der 
Bindmonat, eine Benennung des Novem⸗ 
berd. Die Windmühle, eine Mühle, welde 
von dem Winde in Bewegung gefeßt wird; da⸗ 
ber der Bindmüller. Der Rindofen, ein 
Dfen, in welchem das Beuer durch einen anges 
brachten Luftzug verfärkt wird. Windrebe, 
@. u. U. w., von den Pierden, von eingeſchöpf⸗ 
tem Winde ſteif. So aud die Windrebe 
Die Windröhre, eine jede Röhre, durch wel⸗ 
he fi der Wind bewegt. Die Windrofe, 1) 
die nad den Windftrichen eingetbeilte Scheibe 
des Gompafles, und die Abbildung derfelben auf 
den Landlarten; 2) ein Rame der Anemone. 
Die Windsbraut, alt, R. D. und dichterifch, 
eig. des Windes Braufen, dann, ein plöglicdher, 
Bande und braufender Wind, ein flarfer, ges 
wait ger Sturm, ein Drian; im DO. D. befon- 
ders in der Schweiz, Föhn, (aller gemiſchten 
Orkan’ im Zumult antobende Windöbraut; von 
dem zerrhttenden Donnerballe der Windebraut 
bis zum fäufeluden Srühlingöwehn). Der Wind: 
fhaden, Schaden, welden der Wind an Bäus 
men, Gebäuden ꝛc. verurfaht. Der Wind: 
fhirm, ein Schirm, den Wind abzuhalten. 
Der Windfeite, diejenige Gelte, woher der 
Wind kommt. Windſtilſe, @.u.U.w., ohne 
alle merklihe Bewegung der Luft. Die Wind- 
fille, die Abweſenheit des Windes. Der 


Bewegung der Luft. Der Windſtrich, die 
Rihtung des Windes, und die Linie, wodurch 
Der Windſturm, 


Windfog, eine plöplihe und dabei hefti 


jan: e angedeutet wird. 
wirbef. Die Windfuht, obne M., eine Ges 
ſchwulſt des Leibes von verfhlagenen Winden; 
die Trommelſucht, im R. D. gun enfucht. 
Die Bindwage, ein Werkzeug, bie —— 
des Windes zu erforfhen. Der Windwagen, 
ein Wagen, welcher, flatt von Bferden, von dem 





., der Sturmwind. So aud der Winds| 


Winkel 
Binde gerieben wid. Die Windwaſſer- 
fudt, eine Geſchwulſt des Leibe, weldge von 


eingefhloffenem WBafler und von Binden u 
feih vernrfaht wird. Die VWinpwehe, gem 
er von dem Winde hbaufenweife, beſonders ın 

Graben und andern Bertiefungen zufammen ge 

wehte Schnee. Der Bindwelfer, ein Berl: 

zeug, welches die Nichtung des Windes iu einem 
eingeſchloſſenen Raume zeigt; aud der Wind: 
jeiger. 

“Hiuben (verm, mit wenden, Bandel), zn 
bei, I., Ab im bogenförmiger Rihtung bene 
gen, erfireden; bite. (dur gewundene Thäler 


wandern); binbeg. B., 1) eine gefrümmte idlan- 
aenfdürmige Bewegung ertbeilen, 3. B. (die 
Hände) ringen; (einem etwas aus der 


Sand) breben; (Mränze) lebten; 2) um cine 

jefte Melle bemenen, widelu (®arn winden); 2) 

vermittelt einer um eine bewegliche Welle ge 

führten Kraft — B. Laſten in die 
indu 


Höbe winden. Die ng, M. -en, 
11 bad Winden, obne M.; 2) eine gemwundene 
Sinie orer Mläbe. Die Binde, = 8, U 


der Name einer Pflanze, welſche ih um andere 
GBegenftände windet, oder fi windend anranit, 
fortrantt ; 2) ein Werkzeug, Fäden damit ab⸗ 
oder auf einen Anauel zu winden ; 3) ein Bert: 
eug, Laſten damit in Die Höbe gu winden. Die 
indel, M. -n, fhhmale Streifen von 

neugeborne Kinder damit gu ummwinden; ti 

leinene Tücher, welche man gebraudt, Teine 
Kinder damit troden und rein zu balten. Des 
WBindelband, die BRindelfhnur, Pal 
Windelkind,. f. unter Bideln. Windeln 
binbez. 8., (ein Kind) mit Windeln umgeben, 
wideln. Der Windelboden, aus Stäben mu 
Stroh und Lehm ummidelt; auh Wenpdelts- 
den. Der Bindenmader, ein Handwerter. 
welcher Wagenwinden verfertigt. Windig. € 
u. U. w., gem. zuweilen für: gewunden, ever 
einem nn Dinge ahnlich. Windfgier, 
€. u. U. w., gewunden fdhief, befonders ven 
Holjwerfe, ſchief gezogen, was ih gewunte 
ae was fi geworfen, gefrümmt, verzogen 
at. 


+Wingolf, m., ein altmordifher Sreundfäattt- 
tempel. ö 


Wink, m., f. unter Binten. 


Winkel, m. 8, M. w. &. (von winfen, iz - 
der Bedeut. fih neigen, einbiegen), 1) der Ext 
und der innere Raum, mo zwei ſich gegen ein⸗ 
ander neigende Linien oder Flachen jufammen 
id gem. oft für: Ede; 2) ein verborgener. 

eimliher Ort. Die Winkelehe, verädtliä 
eine beimfidhe verborgene Ebbe. Das Binkel⸗ 
eifen, zwei nad einem rechten Winkel zufam- 
men gefehte eiferne Lineale oder Stäbe, bei en 
SHandwerfern au das Winfelmaß, der Bis: 
felhaten Der Wintelfaffer, zwei an tem 
einen Ende beweglich zufammen gefügte Stäbe, 
Mintel damit zu meflen, aub der Winkel: 
paffer, die Schmiege. Der Wintelba: 
ten, ein nah einem rehten Winkel gebogener 
Hafen bei verfhiedenen Handwerkern; bei ven 
Buchdruckern, ein mefiingenes Lineal mit zwei 
rechtwinkeligen Bänden, worin die Beilen eins 
gefeht werden. Das Winkelholz, gem. nur 
uneig. u. M. Winkel höolzer für: Ausflüdte. 
leere Entfhuldigungen, (Winkelhölzer maden) 
feere Ausflüdhte oder ed re fuden. 
Winkellg, @. u. U. w., 1) einen Winkel ha⸗ 
bend oder enthaltend; nur in Zufammenfegun- 
gen; h: 8. tehtmwintelig, ſpizwinkelig, Aumrt- 
winfelig; ein rehtmwinleliges Dreiedzc.; 2) wiele 
Winkel enthaltend (ein winkelige® oder winuPliges 
Haus). Dar Bintelmap, ein Werkjeng. 
rechte Winkel damit ziehen, bei verſchiedenen 
Handwerkern. Der Binkelwmeſſer, ein jedes 
——— Winkel damit zu meſſen. Die Win— 
kelmünze, eine unerlaubte, im Berborgenen 





Winken 


eſchlagene Münze, und ber Ort, wo dergleichen 
Ünzen gefhlagen werden. Winkelrecht, €. 
u. U. w., einem rechten Winkel gemäß. Die 
Bintelfhule, gem. eine niedrige Schule für 
Kinder ; befonders eine Brivatfchule im Gegen⸗ 
fage einer offentlichen Schule; ae eine 
ohne befondere obrigkeitliche Erfaubnip od. Bes 
Ben sung. und Bewilligung veranftaltete Pri⸗ 
vatihule, die man daher geheim und verborgen 
zu haften fuht. Der BWinkelgahn, die Hunds= 
zaane in dem untern Kinndbaden. Der Wins 
elzirkel, eine Art Zirkel zur Meflung der 
Bintel. Der Winkeſzug, nur nneig. gem. 
M. — 7 eheime Raͤnke, oder auch 
edle intelhölger; (Winteljüge ma⸗ 
en). 
Winfen (verw. mit wanken, urfpr. fi neis 
gend bewegen, auch ausbiegen), 1) unbez. und 
es. 8., mit haben, a. kurze und ſchnelle Be⸗ 
wegungen mahen von oben nad unten; (die 
Augenlieder winken, oder man winkt mit den 
Augentiedern) für blinken, mit den Augen blins 
en oder blingeln, (fürchterlich mwinkte der Helms 
uf, flatt nidte); b. durch eine Heine Bewe⸗ 
gung, anſtatt der Worte, feine Gedanfen, feis 
nen ®illen äußern, zu erfennen aeben (mit der 
Hand, mit dem Kopfe, mit den Nunen winken, 
er darf nur winten, fo gefdieht iein Zlille),; 
. 2) binbez. 3.. durd ein gegedenen Beiden, durch 
einen Wink etwas befehlen;, (einem Stillicimeis 
en winken; er winfte ibn au fi, d. er rief ihn 
[burs dies Zeichen] zu Ahr. Der Mint, -26, 
. -e, diejenige Bewegung, womit man jemans 
den etwas ohne Worte zu verftehen nieht, ingl. 
uneig. eine Anzeige, die fih nur muibmanen 
läßt, (einem einen Bink geben von einer Geſahr). 


Binnen, uns: und hinbej. 3., 1) veraftet, für: 
arbeiten, firelien, wüthen; 2) niederd. für: ge⸗ 
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Das Winterfieid, ein warmes Kleid für den 
Binter; fo aud die Winterffeidung, der 
Winterrod u. f. w. Der Bintermonat, 
1) ein Rame der drei Monate, welche den Win⸗ 
ter ausmachen, nämlich bei und des Sanuars, 
Februars und Märzes; eine Benennung des 
Ropembert oder auch des Decembers, in welſchem 
der Winter beginnt. Wintern, 1) unbe, unb 
unperidönlichee H., mit baben, (ed winteri) 
ed wird Winter; 2) binbei. 3., felten für: aus— 
wintern od. Burhmwintern. Die Binterung, 
1) jelten in ber Bedeutung 2; 2) bei ben @ärt: 
nern: ein Gemädsbaus; aub ein Winters 


bausd, ein Binterverfdlof. Das Rin: 
terobfi, © bit, welchee ib Den Binter durch 
erbalien lüpt, bergleihen ind ber Winter: 


Das Min 
1) nem. eine Mobnung für ben 
Winter ; 2} Duartiere, welche im Felde ſtehende 
=clbaten ben Minter über in Städten unb 
Sihrfern baben; audı pad Winterlager. Die 
Minterfaat, 1) das Audfien bed MWinierges 


apfel, bie Winterbirn on. I fi 
terauärtier, 


ireidbed, und überbanpt ber Minterfrüdte; 2) 
ber aufgegangene Same berjelben, 3} bieler 
feibft. Die Minterfeite, bie gegen Mitters 


beſondere 
einer Biraße; 


nacht gelegene Selie eined Dinges, 
ein:d Hauıed, einer Mobnung, 
Be Mitternadtieite, RKorbieite Die 
Minterfioppel, die Stoppeln bed Winter: 
eireiped. Der Mintertag, einZag im Hin 
er, oder auch wie im Winter. Das Winters 
wetter, die Witterung im Winter, oder au 
wie im inter. Die interwolte, dieje= 
nige Wolle, welche den Schafen den inter 
über zunR: und ihnen im Brüblinge abgefdhos 
ren wird. 


Bingen, m. -5, M. w. @., derjenige, welcher eis 


nen Weinberg anzulegen und zu warten und 


winnen, erwerben; oberd. wäthend, toi ſeyn — — ——— 
< (ein winniger Hund). Wing, ©. u. U. m. (Verſtaäͤrrung von went ) 
WBinfeln, unbe}. 8., mit haben, mit ſchwacher für % wenig, fi D mit die 


©timme weinen und webllagen ; oder auch heu= 
len; von Menfhen, die heftige Schmerzen em= 
pfinden, oder um Grbarmen und Hettung fles 
en; aud von Thieren, befonders von Hunden. 
a Binfeler, derjenige, weicher häufig win⸗ 
€ ® 


Winter, m. -, M. w. &. (von der Wurzel wa, 
wi u. mit weben vermw.), die flürmifche, raube, 
falte — ingleichen die zu dieſer Zeit 
gewöhnlihe Witterung und Kälte. Der Win: 
terabend, M. -e, 1) ein Abend im Winter 
die Sangen Binterabende im trauliden Fami⸗ 
tenfreife durch Borlefen verkürzen); fo aud der 
Bintertag, die Binternadht ı2c.; 2) der 
Ort am Simmel, wo die Sonne am kürzeften 
zuge untergebt, obne RM. Binterfälfig, & 
u. U. w., von dem WRindviehe, im Winter mas 
ger und binfälig. Das Winterfeld, ein Keld, 
weſches Wintergetreide oder Überhaupt Winters 
feat trägt. Die Winterflur, eine Blur von 
Binterfeldern. Die Binterfrudt, MR. Bin: 
terfrüchte, 1) Feldfrüchte, weſche im Herbfte 
efäet werden, und daher den Winter über auf 
em Felde ſtehen; au das Wintergetreide, 
die Binterfaat, im Gegenfabe der Som= 
merfrudt oder Sommerfaat, derjenigen 
Getreidearten oder Feldfrüchte überhaupt, welz 
he erfi im Brühblinge gefäet werden; 2) die 
chtbarkeit des Bodens im Winter, obne M. 

a6 Wintergewähs, Gewaächſe, welche den 
Winter Über ansdauern; im GBegenfage der 
Sommergewädfe, die erfi im Frühling ges 
fäet werden. Das WVintergrün, -es, ohne 
M., ein Rame verfhiedener Gewächſe, welche 
den Winter bindurh grün bleiben. Winter- 
baft, € u. U. w., von der Witterung, dem 
Binter aͤhnlich; aud gem. winteridt, win 
terfih. Das Winterbolz, das Holz, wei: 
ches man den ganzen Winter fiber befondere zur 
Fenerung in einer Haushaltung nötbig hat. 


ehr PR febr Klein; gemdbnfig 
nem verädhtlihen Nebenbegriffe; (ein winziger 
Bit, ein Zwerglein; nahe dem winzigen Born, 
winzig verfhrumpfet ihr Haupt).ı 


Wipfel, m. -6, M. w. @&. (von wippen, f. d., 


auch mit Wedel, Wimpel verw. und Zipfel 
vu vergi.), eine bewegliche Spige, ein Büſchel, 

ie Bipfel der Bäume, im Forſtweſen oft der 
ganze mit ÜÄften bewachſene Theil eines Bau⸗ 
med; die Krone; uneig. das Höhfte, Vollkom⸗ 
menfte feiner Art, wovon aber gewöhnfich dafür 
Gipfel gefagt wird. Sie unterfheiden fi fo, 
daß Bipfel jede Spike, oder Höchſtes, beden⸗ 
tet, Wipfel aber nur bewegliche Spitzen, 
wenn auch Dichter wohl „ Wipfel des Berges’ 
fagen, wobei aber dieſer als beweglich gedacht 
werden kann, wie in: „es erfhüttert der Wi⸗ 
pfel des Berges. Der rt bie 
Berbrränng der Wipfel von der Laſt des Schnees 
und Blatteljes und dergleichen abgebrocdene Wis 
pfel. Bipfeldürre, @. u. U. w., dürre in 
Anfebung des Wipfels Wipfeln, hinbez. 8., 
(einen Baum) des Widfelt berauben. Wipfels 
4 ei 2 €. u. U. w., einen flarten Wipfel has 

end. 


Wippen, binbez. 9., überb. eine fAhnelle Bewes 


gung neben, feltmwärts ober nadı oben u. unten 
{mit wiegen, weben verm,, möbb, wi fen; 
abd, wipf, ber Minf), dann ſchnell aufs u. niederz 
eigen machen, a. einen Berbreiber an 
einem Schnellgalgen aufjieben u. plößlich wies 
der fallen lafen; (bie Münzen) auf eine bes 
trügerifhbe Act audwiegen, Die Wippe, M. 
-n, I) ein Werkzeug das wirpt, cimaa aufs od. 
abzsufbnelen; auch eine Art Waae; 2) nur gem. 
uneig. und obme M. 34. 8. (auf ber Wippe 
Heben) in Wefabr fen, unalüdlidh gu werden. 
Dad Wipphdben, ober Schnippchen, eine 
Bewegung burb Daum und Aeigefinger, um 
Freude, oder Cohn, Zroh ausiudräden (einem 


% 


710 Bir 


ein Wippen (lagen). Wipychen nahen, au 
für eben. A Zäufdungen. 
Der Ripper, f. Kipper. 


Bir, vie M. von dem perfönfihen Bürworte der 
erſten Berfon, f. Ih. Diefes Fw. wird auch 
von einer einzelnen Berfon gebraudt, 1) in der 
Sprache regierender 
von Unmittelbarkeit haben; 2) gem. gegen Ge⸗ 
ringere, wenn man fie and Hörlichtelt nice in 
der zweiten Berfon, aber auch nicht in der drits 
ten anreden will. 


ABırbel, m. -8, m, ww. E. (fl. werben, in der 
Bedeut. breben); I) uneig., a. eine kreisſdr⸗ 
mige Bewegung, beionberö eine ſolche Bewes 





ürften, wenn fie eine Art: 


Wilden 


äußerk verwidelte Dinge, Itmifle. Zu: 
fände; ſchwer zu löfende Berwidelnngen , {dm 
zu entfcheidende Gireitigleiten. Das Wire: 


garn, obne M., gem. verworrene® Barn. 

au das Virrftrob, Krummftrob. Das Wirr 

bund, ein Bund VWirrfirob. Der Birr: 

Ban: -c6, M. -e, eine Bermirrnng mehrerer 
nge. 


Wirſch (der alte Gomparat. zu en t. Abel, 


ſchlimm), jegt bef. oberd. übel. imm, ver⸗ 

worren; oft auch ——— wo dann „ur“, 
z ” unter 3, nur die Berflärtung bedeuten 
nnte. 


‘ - 
gung in @eltalt einer Schnedenlinie; b. ein fi Birfing, m. - ed, ohne M., eine Benennung eis 


im Kreife bemenendes Ding, ald: ber Waſſer—⸗ 
wirbel, ein Strubel; innleiden eine Stelle an 
menſchlichen und tbieriiben Körpern, wo dus 
Saar in einem Hreife gemahlen ift, daher gem. 
für Scheitel; aud für: ungeltüme Bewegung, 
ala: ber @lrbel von Beihäften, eine ges 
rduſchvolle Menar; ©. ein Merljeug, oder ein 
Tbeil eines Merkjeuncd, mwelber ih um feine 
Adbſe od um einen fetten Bunft bewegt, in vielen 
nällen, 4. ®. Ber Mirbelan en Sen: 
fer, an eimer Dioline 2c.; 2) aufder Trom⸗ 
mel (ben Wirbel fehlagen) ailternde, durdeinz 
ander rauſchende Edne bervor bringen. Das 
Mirbelbein, Beine an ben menfhliden und 
tbierifben Mörpern, melde fih nach allen Kich⸗ 
tungen bewegen; audı Wirbelfmohen. Wir: 
beibaft, ©. uw. U. w., einem Wirbel ähnlich. 
MWirbelin,. @ u. U. w., fi im Kreife dres 
bend,; befonderd uneigentlidh für: Bere 
fig, inagleihen für: beraufdte, irbeln, 
binbeg. JI mit baben, 1} einen Wirbel ſchla⸗ 
aen, befonder# auf ber Trommel; 2) fih im 
Kreife bewegen, Wirbel maden; ngleichen eine 
wirbelbafte Empfindung baben, Der Wirbel⸗ 
wind, ein Mind, bei welben fi die Auft in 
einem Arclie Drebt. 


Wirken, chem. auch Würfen, verw. mit Wert, 
überb. thätig feyn, arbeiten, etwas machen, 
Ben bringen, 1) unbeg. u. bez. B., mit has 

en, Beränderungen in einem andern Dinge 
hervor bringen, 3. B. eine Arznei wirth 
dDie Räife wirft auf den Körper; 2) hin= 
bei. 8 a. bearbeiten ; in einigen Fällen, z. B. 
den Teig, durhfneten; den Hufeineo Pfer: 
des, mit einem Eifen, dem Wirkeiſen oder 
Birtmeffer, —— b. auf eine kunſt⸗ 
lihe Urt weben, 3. B. Strümpfe, Borden, 
Spitzen; und Oberd. überhaupt für: weben; 
c. befonders von moralifhen Weränderungen, 
und nur in manden Fällen, für bewirken (fein 
Umgang bat wohlthätig auf mid gewirkt). Die 
Birkung, M. -en, nur in der legten Bedeu: 
tung, eine von einem andern Dinge hervor ge⸗ 
brachte Neränderung. Der Wirfungstrels, 
der Umfang, in welhen ein Ding wirkt oder 
wirken fann. Der Birker, der da wirkt, in 
den Bedeutungen 2a. nn. bh. und befonters in 
Aufammeniehungen, 5. DB. Strumpfwirker, Sei: 
benwirfer x, Birflidb, E u. M. m., 1) in 
einer Wirfung beftebend; 2) im ber Thaft vor⸗ 
Banden, im Beaenfape befien, was nur dem 
Ramen oder dem Ziiel mad etwas ift; Ingles 
den ald U. mw. der Verfiherung, für: in der 
bat, in Babrbeit, 4 Der Mirfung nat vor⸗ 
banben, im Beaenfabe beffen, mad biob mÜg= 
ti if. So aud bie Wirfiihkeit. ohne MR. 
und befonder® in Der Bedeutung 3. Wirkfam, 
-tr, «Re, E. u. U. w., ein Beftreben, und bes 
fonbers ein Tebhaftes und beftänbiges Beftreben 
Außernd, Wirfungen bervorgubringen ; jumeilen 
aucd für: geſchaftig, thätig, So aud bie Mirk 
famfeit, ohne M. 


VWirren, hinbez. 8., überh. in Unordnung und 
durd) einander bringen; in undentlihen Kreifen 
unter einander fhlingen; gewöhnlich verwir⸗ 
ven. Die Birren, ohne @, Berwirrungen; 


Wiſchen 


--e, 1) ein Werkzeu 


ner gelblih weißen Art Koble® mit franfen 
Blättern ; — auch Savoyerkohl. 
oder Weis bl. 


Wirtel, m. -6, M. w. @., bei den Spinueriu: 


nen, ein böfgerner od. beinerner Ring, welder 
an die Spindel geftedt wird, damit fie beRe 
beffer berumlaufe; ingleihen an dem Spinmurate, 
ein neben der Spule angefhraubter Bing mit 


"einem Ginfhnitte um den Raud herum, worin 


ein Theil der Schuur Säuft. 


Wirth, m. -ed, DM. -e (von wer, der Mann), 


ebem. für Ehemann (und Wirtbleute, für 
Ehelcute) , 1) überhaupt eine Berfen, in Rüd- 

t auf die Berwaltung ihred Vermögens, und 
efonder® auf Die Haushaltung; 2) die Gaupt- 
perfon einer Haushaltung,; Üblider: Han 
wirtb; 3) eine Berfon, welde einen oder meh: 
rere Bäfte, entweder aus Sreundfchaft oder ge⸗ 
en Bezahlung verpflegt; im Ichtern alle ete 

ni oder Shentwirtb. o «ut 
die Wirtbin, in allen Bedeutungen. Wirt be 
bar, € u. U. m., felten für: bewobhnubear, 
bewohnt; gaſtlich, gaffreundlih, frudıbar; 
iin ein wirtbbar Wand jenfett des Meeres ziehe). 
Wirtblid, Eu... w.gun. für: wirtbfdpaftlie. 
Die Mirtbihhaft, 1) der Inbegriff der Rah 
rungeneihäften,. beren Berwaltung, bef. der Jade 
griff der häuslichen Geſchaͤfte; gemein. oft far: 
\chledbhte Dermaltung eines jeden Geſchäftes, ohre 
M. od. Üüberb, vom Xreiden, (mus ik Das für 
eine Wirtbidaft!); 2) eine Familie. Wiritd⸗ 
(haften, unbe. 3. mit haben, Birtbiäaft 
icelben, in Der Bedeutung 1, befond. ein Kay 
wirth, oder auch ein @afls oder Schen kwirth 
fegn. Der Wirthſchafter, eine Berion, weie 
Wirthſchaft treibt, vorzügiih in Anckſicht anf 
Die Art, wie fie felbige verwaltet, befonders ein 
Haushälter, oder Hausbalter, auf ein Berwals 
ter. Wirthſchaftlich, ©. u. U. w., eine 
auten Wirthſchaft gemäß und darin gegränne; 
bausbältig, and, jumweilen für bAuslid, u. 
iparlam. &o auch die Birtbfhaftlidhkeit. 
Das Wirtbfhaftsgebäude, ein allein zur 
Wirtbichaft beftimmted Gebäude. Das Birtäe 
haus, ein Haus, in welchem Gaß⸗ od. Scheu 
wirthſchaft getrieben wird; eine Shente, ein 
Birrhaus, au für Gaſthof, Gaſthaus, 
Herberge. 


1) undeg. 3., mit feyn, gem. Ad anf 
eine felchte, fhnelle Art fortbewegen ; gewähns 
ih entwifhben;, 53.8. unter ben Händen 
davon wifhen; 2) hinbez. ., mit einem 
weichen Körper über eiwas binfahren, es zu 


trodnen, zu reinigen 2c., ald: fi [mir, wır) 


den Mund, abwifhen. Der Bild, -es, M. 
zum Wilden oder Abwi⸗ 
De 2) ein als Zeichen A Ft er Dinge aufge⸗ 

ecter Strohwifh; 3) verähtiih, eime ſchlechte. 
unbedeutende Schrift. Der Wiſcher, 1) ſelten: 
eine Berfon,, welche etwas wiſcht oder abwildt; 
2) in einigen Wählen, fo viel nie Wifh 1: 3) 
uneigentlie, gem. ein derber Bermeis; ein Aus« 
yuper; (einem einen Wifcher geben oder ers 
theifen ; einen Wiſcher befommen: einen Wiſcher 
von einem erhalten). Der Wif hlappen, ein 


Wiopel, m. -ß, 


[4 


- Wispel 
— zum Abwilgen. Ge and das Wil 


Dinge, befonders des Getreides, welches in den 
en en Gegenden 2 Walter oder 24 Scheffel 


WBispern, hinbez. und unbe. B., mit haben, 


em. zuweilen für: fliftern, oder flüſtern; 
n einigen Gegenden auch zifheln; (er weiss 
perte; er bat einige Worte gewispert; er midb⸗ 
pert mit feiner Beliebten). J 


MWiſſen 2 vitan; abd. wizan, wie etwas 


it, ein Seyendes erkennen, fi vorflellen; f. 
feyn, was goth- wisan heißt nnd alfo Ad das 
s nur in Da@ t wermandeft hat}, umher, hei.,! 
biubez. und rüdbe,. 8., mit baben, 1) übers 
banpı eine Mare Borfielung ven dem Dafeon!| 
einer Sacht unb ber Urt deſſelben baben, eiwaß! 
Tennen, Damit befannt feon; (im Gegenſ. ju 
alauben, ſ. D,, id weiß eB jmaı ht, aber | 
ib glaube cd boch); 4. DB. eine Geſchlchle; 
ih meih, bab er fommit, niht ron ei: 
ner Bade; ih wel eh ron Ihm, babe c# 
von ibm erfahren, um eine Sade, an 
viert andern Kenninib Danom baben; (fi! 
fidher mwiffen) d. i. wiſſen, bat man fider| 
in, (ih viel mit ermaß} flolg Darauf ſeyn, 
tamit prablen; einen, bit, ibn, (nid eis 
nem) etwa willen lafflen, ibm Nabelidr 
favon geben; (einem etwas zu wiffen 
tbun) ıbm Radridt davon aachen; leinem 
Danfwiifen) ibm danken, oder fih ibm gum 
Dante verbunden balten, Ah ibm sum Danle 
verpflichtet füblen; wiſſe, Du follht mwiifen, 
man muß willen 2c acbraubte man, eimad 
mit Eınlt und Nachtrud befannt zu machen; | 
acm. wird Bicie# Im. in einigen beſondern He: 
dendarien aebraugt, 4. 8. weibt bu maht 
ober wiſſen Bic waßt eiwad Neucd ober Uns 
erwarteic# ansufünbigen; wer weiß? eine Un: 
aewihbeit, ober auch eine Möglichkeit zu Deyeich- 
nen; wer welb wäh, für: febr viel; man 
fann nıbt willen, in Antworten, für: eh if 
möglih, fo viel ib weiß, ober daß id 
wüßte, ober jo viel mir bemwurkt (umeid* 
tig: wifiendjifl, od. meine Wilfend, mie 
ich glaube, vermutbe, ober wie ih mich erinnere, 
2) fönnen, auswendig willen, J) völlig von eis 
was überzeugt (con, 4) Eönnen, vermögen, im 
Stande fern, mit einem barauf folgenden zu, 
4: BD, er weiß ulchte gu antworten. Mile 
bar, &. u. U, w,. mad man willen fann. So 
auch Die MWiäbarkfeit, Die Wißpegierde, 
ober Mißbegier, obne M. das lebhafte Bers 
langen nad Haren Borftelungen; auch für Neu: 
begierte. MWibbegierig, -er, -fle, Eu. 
uU. w., &isbealerde aukernd und barın gegtüun— 
tei; oft für: neubeglierig. Das Miffen, -#, 
obne M,, Ihfelten für: @rfenntnip, Wiftenichaft, 
2) ber Aufland, ba man Kenntinib, Nachticht von 
einer Sache bat; ohne Gm. nur mit Wim. ale: 
obne mein Biffen; feined Biffenb; mel: 
ned Biffend. Die Riffenfhbaft, M. -en, 
1) nur Selten und obne M. a. fo viel als bad 
vorber nebenbe 2; b. Kenninifie überbaupi; 2)| 
der Inbegriff guiammenbangenber unb nad ei— 
nem YWebrgebäude fireng gevrbneter umb richtig 
verbundener Kenntuiſſe elner Art, mit M. -en, 
ij. auch Rund. Bifienihaftlid, @. u. 
U. w., nad Art einer Bifenihaft 2, Wiffent- 
ii, @. u. U, w., mit Bewuhlicon nerbundben 
und Darin gegründe. Sprüde.: „Bat Id 
nidt weid, macht mid nicht beih”. b. i. 
ib bin in ber Unmwillenbeit rubilg; Id will bas 
Unangenehme nidt wiſſen. 





pWiſ muth, oder Wisamuth, m. c M, von 


mebrern Arten -e, ein Salbmetafl, weile bem 
Anne falt äbnlih und im Feuer Aüffig If; au 
1idmuib. 


Bit, |. Hoti! 





Wistied, 


Witter un 
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m. -e®, -BdE ’ lzſtock, 
niedr., ein dummer Benrh, BEE SOBEE 


M. m. &., cin Maß trodener Wittern (von Wetter), I) unbe. B., mit has 


ben, a. (es wittert) c# donnert, es giebt ein 
Gewitter, ed iR ein Bewitter, es findet ein Ge⸗ 
witter Gtatt; unelg. veraltet, rafen, toben; b. 
gr in manden Gegenden, von ber Befhaffen« 
eit der Witterung ; 2) biudes. ., a. eig. durch 
den Geruch empfinden, fo fern derfelbe von ber 
Luft und dem Winde verbreitet wird; riechen, 
befonderd bei den Jägern, ald: der Hund 
wittert den Hafen, b. uneig. verfpären, 
merlen; 3. ®. er bat ed gemittert; od. ft 
wittern laffen (ed läßt fidy wittern); ingiels 
hen (fich witsern, oder auswittern) ih 
fonnen, A& der f[Hönen Witterung freuen. 


‚2, RM. -en, 1) der merllih veräns 
derlihe Zufand des Dunſtkreiſes, doch nur von 
mehrern Beihaffenheiten diefer Art; f. auch 
Wetter; 2) bei den Zägern, a. der Genug; b. 
eine jede flark riechende Kodfpeife wilder Thiere ; 
die Auderung. 


Wittbum, f. es, M. -e (von widem — nit 


von Bittwe — und jenes von wihan, weiben, 
verleihen, daher) 1) Mitgift, Kaufpreis der Braut 
und dann Unterhalt der Grau und Wittwen⸗ 
gehalt (die je! noch üblidhe Bedeut.); 2) vers 
alt. Vermächtniß zu frommen Stiftungen. And 
für Leibgedinge und Wittwenfip. 


Bittwer, auch Witwer, m. -6, M. w. C., ein 


@hemann nad) dem Tode feiner Frau; fo auch 
die Wittwe, auh Witwe, Wittbe, oder alt 
u. D.D. Wittib; gem. aud der Wittmann, 
die Wittfrau . der Wurzel”_wer, Mann, 
dann Ehemann, f. Wirtb; die Wittwe, abd. 
witava , die des Mannes Berandte; der Witt⸗ 
wer, abd. wituo, ein @helofer, der Frau beraubt). 
Die Bittwencaffe, eine Gafle, ans welder 
Wittwen entweder gem oder zum Theil erhalten 
werden. Der Bittwengebalt, dasjenige, 
was einer Wittwe zu ihrem Unterbalte ausges 
fegt iR; zuweilen aub das Wittwengeld. 
Das witimenfanr, das erfie Jahr nad des 
Mannes Tode, fo fern die Wittwe in demfelben 
noch defien Gehalt genteßt; f. an Gnaden⸗ 
nr unter Bnade. Der Bittwenfig, der 

rt, welder einer vornehmen Wittwe qu ihrem 
Aufenthalte angewiefen wird. Der Wittwers 
Rand, der Stand oder Zufland eines Wittwers. 
So auch der Wittwenſtand. 


ig, m. es, obne M. (abd. wizi, verw. mit 
wiffen), urfpr. Verſtand, Einfiht, Gombinas 
tiondgabe (davon Aberwig, Bahnwig, zer⸗ 
rhtteter Berfland); Mutterwiß, angeborner, 
natürliher Verſtand; Shulmwig, dur Übung 
und Lernen entwidelter, meift tadelnd, für: ges 
fucht, erfünftelt, fpigfindig; jet vorzüglih nur 
1) das Vermögen der Seele, Ahnlibleiten und 
befonb, verborgene Uhnlichtelten an ganz ver— 
ſchledenen Dingen zu entbeden; zum Unterſchlede 
vom Scharfitnne, Demienigen Steltuvermd— 
gen, einen Unterfhieb gemabr ju merben, bef. 
verfiedte, verborgene, menig in Die Augen fal- 
fenbe Derfhiedenbeiten an übrigens abnliden 
Dingen aufzufinden und zu bemerfen; 2) acm, 
ein mibiger Einfall, Eher. Der Mipbolt, 
ed, M. -e, ein Men, ber viele wikige @ins 
fälle bat, ber gern Mip macht; vergl. Bold, 
Bihig, -er,-fe,@ uU. m. Wis babenb 
und verraibend, befonbere In ben leplen Bebzu: 
tmmngen, Bipeln,. unbe, . mi baben, 
ih 3 am mirechten Orte ob, anf bie untedhte 
Art anbringen; mit einigen U. m. aud al& bin= 
bei. 9% 1, Die Zugenb ganı binweg mis 
ein. Der Wipling, -ed, M. -e, ber mis 
heit, derjenige, mweldher gur Ungeit und am uns 
redbten Orte felnen Wiß amjubringen ſucht. 
Mibinen, bindey. J. welſer ober Flüger mas 
den, belonberd buch Schaben. 
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Woͤche, w., M. -n, 1) eig. eine Zeit von fleben 
auf elmander folgenden Tagen, von dem Sonn⸗ 
tage bid zum Sonnabend; 2) uneig., gem. die 
Boden, oder die ſechs Wochen, die Zeit 
der Entbindung oder Riederfunft mit den dar⸗ 
auf folgenden ſechs Wochen, das Kindbett, 
in Die Wochen kommen, in den Woden feyn, 
n den Wochen liegen, für: ntederfommen, ent⸗ 
bunden werden, und niedergelommen, entbuns 
den worden feyn). Der Wochenbeſuch, ein 

— welchen man einer Kindbetterin abſtat⸗ 

tet. Das Wochenbett, ſ. Kindbett unter 

Kind. Das Wochenfleber, das Fieber einer 

entbundenen PBerfoh bald nach der Entbindung. 

Das Wochengeld, Geld, welches jemanden 

mann bezablt wird. Der Wochengeſell, 

[4 


ein Geſe welcher auf Wochenlohn arbeitet. 
Dad Wochenkind, ein Heine Kind in den 
erfien 2. Moden nah der Geburt. Das od. 
der Wochenlohn, Lohn, welchen ein Arbeiter 


wödhentiih erhält. Der Wochenmarkt, ein 
Markt, welder an gewiffen Tagen in jeder Wo⸗ 
&e gehalten wird; zum Unterfhiede von einem 
Zahrmarfte, der nur au gewiſſen Jahreszeiten 
ehalten wird. Die Vo nz ehe , Bres 
igten, welche an beflimmten Wocdentagen ge: 
“ halten werden; daber der Wodhenpre iger 
» welder diefe bält. Die Wochenſtube, dieles 
nige Stube, in welcher eine Entbundene ihre 
k % Boden hält; aud das Wochenzimmer. 
er Wochentag, 1) einer von den fieben Ta⸗ 
gen jeder Woche; 2) einer Piefer Wochentage, 
auf meiden kein Sonntag oder Beiertag fällt; 
ein Mrheitftan, nem, Werkeltag. Wo— 
hbentlib, &, m MU. w., was ale Hohen tft 
oder arliehbt, Modhenweife, U. w., gem. 
mad Durch Die Mode beflimmt wird; aud für 
wödhentlidb. Der Wochenzettel, ein Ver⸗ 
zeichnih Deilen, mas die Woche Über gefhehen 
it oder Jeſchehen jon. Der Wöchner, derje⸗ 
nige, melden bei gewiſſen Verrichtungen in je⸗ 
ber Woche bie Heibe Ban Die Wöhnerin, 
eine Hinpberierin; aub Sechswöchnerin. 


Boden, m. -d, M. mw. &, gem. in einigen 
Gegenden, der Moden, Spinnroden; ®pinn- 
woden. 


WBoden, oder Obin, [per altdeutfche Kriegegott, 
en altnordifye Obergott, ein vergdtierter 
ed. 


WBodurd, U. w., 1) als ein Fragewort für: a. 
dur welchen Ort? b. durdy welches Mittel? 2) 
bloß in Bezlebung, für: Durd weichen, melde, 
welches, durch wa®. 


Wofern, Bdw. wenn, dafern. 


Banfät, u. w., für welchen, weiche, weldhes, für 
was. 


Wöge, w., M.-n (von wegen für bewegen), eine 
große beträhtlihe Waſſerwelle, bef. die Mee⸗ 
reswoge, uneig. in der höbern Schreibart 
auch von großen wichtigen Bewegungen u. Ver⸗ 
änderungen; (bie Reigende, fallende Woge des 
Gluͤcs). Wogen, 1) unbe. I mit haben, 
überb. für: fi wegen, A in und ber be: 
wegen, —— fegn; bef. in Wogen ſich bewe⸗ 

en, oder gleich den Wogen, abwech ſelnd Erhoͤ⸗ 


ungen und Bertiefungen bildend, ſich bewegen, 


oder auch nur, Tangfam fih auf nnd nieder bes. 


[1 


sed (gleihen Stammes mit Bille, wollen, 


| Wohl 


17 biz ſdas ende Meer; der Strom fe 
nid, wie ſchoͤn Bas Roggenfeld im geiben im: 
mer wogt, daß Eailigras wogt im Winbe), 
uneig. aud von dem Auf: und Riederfeigen Be 
Bufen® und von dem, was ihn im leidenfhaftz 
liye Bewegung feßt, (der megenıe Buien; was 
im Bufen mir lebendig wogt; füßer Schmerz, 
bittre Luſt wogt in feinem Bufen); Jauweiien 
auf ald rüdbez. B., ſich wogen, in befti 
abwechfelnder Bewegung feyn, (ihon wogt mh 
der Kampf); auch, wie [hwimmen, von etwas 
ganz und reihlih umgeben oder bedeckt ſeyn. 
(die im Gonnengolde mwogenden Beniter bdes 
Schloſſes); ferner, von den Bogen — 
ſich in und mit dieſen aufs und niederbewegen, 
(wir wogen in Bemeinfdaft; und um das fans 
kele Schiff ber wogten fle auf und nieder); um 
eig. au von einer großen Vollsmenge, (mar: 
melnd wogte Jedi die Menge um beide), 2) bins 
bez. 3., in Wogen oder wogend bewegen, wie 

en, in Wogen oder wogend fi bewegen ma 
den, (und wie der Wind auf dem Hofe es 
gelbe Laub von den Bäumen wirbelte, wogt m. 
—— mit ſchauerlichem Geraſſel). WRogig 
.u. U. w., Wogen werfend. 


Wogegen, U. w., felten für: gegen welhes, ge 


gen was, oder wofür. 


Woher, U. w., für: von weldem Drte ber; im 


uneig. aus welcher Quelle, aus welcher lrf: 
Bobin, U. w., 1) an irgend einen Drt bın; 
2) nah weldem Drie, in weichen Orr rꝛe. Bo 

er und wohin können aud, bei. bei ſolchen 

eitwörtern, melde mit ber und bin obrebiz 
ubiih find, wie berfommen, bingeben xc., 
getrennt werden, z. B. wo flommi er bert me 
geht er hin? 


G. u.u. w. im Nligem. gut, 
gefund, recht, ermwünfdt; (pab @inige es ou ı 
w. wol fhreiben und wie woll andfypreden, 
wie: „es it wol wahr‘, iſt ganz grundlofe Ri 
crologie) , die Steigerung: wohler, am wohl. 
ten, tritt erfi im Rhd. ein; 1) U. w., a. dem 
Befühle angenehm, niht web, nicht übel, gut, 
nicht [hleht; „b. den Wünidhen, den Adſichten 
der Natur der Sache angemeflen, gut, gebärig 
2c.; c. oft dient es dazu, feinen Beifall an den 
—— wie gut, ja wohl, für: aler⸗ 
80 


mbd. wol, wole), 


din . oft dient ed bloß zu einer Berftärkung, 
für binlänglid, füglich 2c.; e. auch dient e# — 
Begleitung eines andern U. w. und drückt aller⸗ 
lei Nebenbegriffe aus, vorgüglih flebe es bier 
für vielleicht, für ungefähr, doch mit dem 
Nebendegriffe der Gewißheit, und für zwar; f. 
in Zufammenfeßungen bef. mit Haupt: nad @i- 
geni&aftäwärtern, wo es vorzüglich eine mueig. 

edeutung bat; f. die vornehmſten in der Or 
maus 2) Empfindungswort des Slüdwunihes, 
in Berbindung mit der dritten Endung, für: 
Seil; als: wohl dir! Wohlachtbar, &, m. 
u. w., febr achtbar; nur In Zitulaturen, bef. 
Im Kanzleiftyle, da ch denn weniger fagt, «als 
HSohadıtdar. Wohlan, Empfindungswert, 
welcheb eine Aufmunterung‘, oder aub einen 
fhnellen Entſchluß und deſſen Ansführung be 
zeihnet. Wohlanftändig, E. n. U. w., den 
guten Sitten und den Außern Berbältniffen ei- 
ner Berfon in einem —— Grade gemäß. 
So auch die Vohlanſtändigkeit, ohne M. 
Wohlauf, Empfindungsmwott, veraltet, wohl: 
an; frifhauf! oder auf! Wohlbedadı, €. 
u. U. w., gebörla bedähtig oder bedachtfam, 
mit gutem Bedacht. Das Wohlbefinden, -6, 
ohne M., der Zuftand, da man fiy mob! befla- 
ae grtund if. actih Once 4 nn s n. — er 
mit einem vorz eifhigen Körper ö 
Bobhledel, €. A u. w., in einem vorzägliäen 
®rade edel; nur in den Titeln von bürgerliden 
Berfonen, wo es weniger fagt als Hohwohl- 
edel und Hodedel. N A 
E. u. U. w., auch nur in Titeln von bürgerlichen 


Wohlig 


Berfonen von einem vorzuͤglichen Rauge, da eb 
mehr ift ais Hoch edel nnd weniger ald Soch⸗ 
wohledelgevoren und Hodhedelgeboren.: 
Wohlehrwürdig, E. mn. U. w., nur in den 
Zitein niedriger geinliaer Berfonen. Das 
Wohlergehen, -d, ohne M., der erwünfdte, 
Be ner Berfon, ſowohl in Anfebung Der 

efundheit, al® auch der übrigen Blädsums 
Rände. Die Wohlfahrt, ohne M., der Ins 
begriff_afles deffen, was au ber @tüdfeligleit 
eines Menſchen nothwendig if; das Wohlſeyn 
und der Wohlſtand find geringet Grade oder 
nur heile der Wohlfahrt. obifeil, -er,)| 
-fe, E. u. U. w., einen verbältnißmäßtg 8 
ringen Brei hadend; nicht tbeuer. ie 
Wohlfeile, ohne M., felten: der Buftand, da 
etwas wohlteil iſt; gem. au die Wohlfells, 
beit. Wohlgeartet, @. u. U. w., fo viel 
ale: gut geartet. So aud Wohlgeordnet,; 
Bohlgerathen; Wohlgeſinnt; Wohlges 
ſittet; Wohlgezogen u. f. f. Wohlge⸗ 
bauet, & u. U. w., auf eine gute, verhältnib- 
mäßige Art gebauet; ingl. uneig. für das fol⸗ 
gende. Wohlgebildet, @. u. U. w., auf eine 
angenehme Art gebildet. Wohlgeboren, ©. 
u. U. w., von edler Geburt; nur ale Titel des 
böbern — — Das Wohlgefallen, 
V, ohne M., ein höherer Brad des Befallens 





uud der Zuflaud diefer umpfindung. Bohlges|t 
e 


lehrt, E. u. U. w., nur ald ein L gelebhrter 
Derfonen von geringeren Range. Wohlge⸗ 
meint, E. u. U. w., aus einer guten — 
— nicht fo richtig: wohlmeinen?. 
a re €. u. U. w., gutes Muthes, 
aufgeräumt, vergnügt. Der Wohlgemuth, 
ed, ohne M., der Rame einer Pflanze. Der 
Wohlgeruch, ein angenehmer Gerüch oder 
Duft. So aud der Wohlgeſchmack. Wohls 
ewogen, @. u. U. w., fo viel —— 
o au Se a a N oblha= 
bend, -er, -Re, E. n. U. w. fein gutes Aus⸗ 
tommen habend; bemittelt, vermdgend. 
Der Bohlflang, 1) felten: ein angenehmer 
Klang ; 2) die Eigenfhaft, da etwas wohl !lin- 
et, obne M. So au der Wohbllaut. Das 
oblieben, -&, obne M., die fortdanernde 
Bergnügung der Aäubern Sinne Die Mobhl: 
redenbett, ohne M. die Wertigfeit, ih zum 
Wohlgefallen anderer audsuprüden, Das Mobs 
eyn, -8, ohne M., Belundheit. Der Bohls 
and, ohne M., 1) bad angenommene Irtbeil 
anderer von dem, was einer Perfon und ibren 
Berbältniffen angemeſſen if, und Die Übereins 
Kimmung der dubern Gandlungen mit bielem 
Urtbelle; au für Anhänvi feit; 9) bie Ans 
wefenbeit aller zur Außern Wlüdieliafeit und 
Ruhe notbwendinen limftände, 5.8, der Mohbls 
Rand eines Landes; N) bie Anmelenbeit als 
ler um Bedürfnilie io wohl ala jur Beanemlicds 
keit einer Berfon noihwendigen Bihdenliter; 4) 
von liegenden Gründen, auter Aufand, Die 
Wohlthat, eine Thalt oder Handlung, welche 
unfer Beſtes befürtert, und Die Bade ſelbſt, 
weihe uns in nieler Rüdnicdht, vworsünlib ans 
blioßem Wohlwollen, bewilligt wird, bel, wenn 
fle ein Theil dee Wigentbumes eined andern if; 
em, eine Butibai. Ser Wohlthäter, die 
oblthäterin, eine Berfon, welde andern 
eine Wohlthat erweiſt. Wohlthatig, -er, 
-e, &. u. U. w., 1) geneigt, andern Wohl⸗ 
thaten zu erweifen, nnd in Diefer Reigung ges 
ründet, gem. guttbätig; 3 r_ vortheils 
aft, heilfam. o auch die Wohlthätigkeilt, 
obne MR. Das Wohlverbalten, -%, ohne 
M., gutes, pflichtmähiges Verhalten. 
Mohlig, f. wählig. 
»WBohlwollen under. nnd bez. I., mit’baben, 
inem) Relgung r einen beſihen, fein Bes 
ed gern feben. Dae Wohlwollen, -b, ohne 
. dieſe Neigung. 
Böhnen, unbez. u. bez. B., mit 
bleiben, verweilen, verharren; 


— — — — — — — — — — 


aben, 1) : 
einen beftändis 


Wolf, m. 
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gen Aufenthalt au einem Orte haben, 3.8. In 
er Stadt, in einem Haufe, bei einem; 
2) uneig. a. an einem Drte einbeimifd feyn; b. 
ch auf eine befländige Art thätig und gegen 
mwärtig ermeifen ; (in feinem Bufen wohnt Freund⸗ 
[haft und Liebe gegen mid). Wohnbar, -er, 
-fie, @. u. U. w., was bewohnt werden kann. 
So aud die Wohnbarkeit. Wohnlich, ©. 
u. U. w., wo ſich's gut, angenehm und bequem 
wohnt oder wohnen läßt, Wo man gern wohnt 
und ih haͤuslich und beimifd fühlt; (ein heim 
liches, trauliche®, wohnliches Stübcen, ein Zims 
mer kann wohnbar ſeyn, ohne wohnlich zu 
ſeyn) Bohnbaft, E. u. U. w., fo viel. als 
wohnend. Dad Wohnbau, ein Haus, weis 
ches eigentlich zur Vohnung beffimmt ifl. Der 
Bohnplasp, der Blag, der Ort, wo Menſchen 
wobnen; Anmaf. unctig. der Aufenthalt; aud die 
Mobnttarı oner VBobnfätte Die Wohn⸗ 
ftube, eine Stube, welde zum gewöhnlichen 
ulentbalte betimmet if, dad Wohnzimmer. 
Die Wohnung. M. -en, 1!) der befkändige 
Yufentbalt an einem Drte, obne M.; 2) der 
Dirt bed Aufenibaltes, mit M.; 3) eir Theil eis 
ned Debäudet, in weldem eine Yamilie wohnt 
ober wohnen fann, mit MR. 


Wöhrbe, w., |. Wörde. 


Woimode , oder Wojewode, m., M. -en, eig. 
Heerführer,, Heerfürft, Serzog; Fürſt der Mels 
dau und Bar Statthalter im ehemaligen 
olen; aud türkifhe Badıter Der Abgaben eines 
esirts. Die Woiwodfchaft, eine Gtatthals 
terihaft, Landſchaſt. 


Wölben, bindez. u. rüdbez. 3., 1) eig. mit einer 


bogenförmigen Dede verfeben, 3.B. einen Kels 
ler, ein Simmer; 2) uneig. zu einer bogen⸗ 
förmigen Dede runden; befonders [ih wol⸗ 
ben, für: gewdlbt feyn, oder als Wölbung ers 
fheinen, fih als Wolbung oder Gewölbe dar⸗ 
ſtellen; (der Himmel wölbt ih über und). Die 
WBölbung, das Wölben und das Gewölbe. 


-ed, M. Völfe, 1) ein bekanntes 
vierfübigen Naubthier, obne Unterfhied des 
Beichlehte; Toll dieſes begeihnet werden, fo 
beiöt bad männlide Ber Wolf, und dus weib⸗ 
ide Die Wöliin; bei den Jägern aud ein 
junger Hund; 2) al ein Zunftwort in vielen 
einjelmen Aällen, und bei den Handwerkern, 
eine Benennung verſchledener Werkzeuge; 
I) nem. ein Mame verfhiedener ſchädlicher und 
räuberiicher Infeeten ;4) uneig. eine Ent;Andung 
der Haut, Deionders wenn fie von einer arten 
Meibung berrührt, z. B. gem. fih einen 
Wolfreiten oder geben, von Rarkem Beiten 
oder Geben eine Entzündung am Gefäße bekom⸗ 
men. Wölfen, unbe. 3.. mit haben, bei 
den Jägern, von den Hunden, Wölfen und Luch⸗ 
fen, Aunge werfen. Wolfiſch, @, m. U. m. 
dem Wolfe Abnliib, In befien Aatur gearünbet, 
Der Molfram, -&, obne MR, im Berabaue, 
ber Rame eines Wilenerzed; auch Molfartb, 
Molfert; Das Wolfsdeifen, 1) eine Mr 
Angeln, welde man den Wölſen zu legen pflegt ; 
audb Die Wolfdangel; 2) ein flarfed Kang- 
eifen, Mölfe darin gu famgen; 3) eine Art Epiepe 
bei der Wolfttaad, momit man bie Wölfe ab» 
fängt. Der Bolftfang, DM. -fänge, liber 
Fang Der Wölfe, obne M.; foaudb bie Wolfe: 
jaad, und bie Wolfäbebe; 2 bie groben 
langen AJäbne der Mölfe. Das Molfdgebip, 
1) dad Maul eined Volfes mit deſſen Zibnen ; 
7, eine Art Bebife für bartmäulige Bierbe: 
Kolfdarau, E. u. U. w., Der grauen Farbe 
der Mödlte ähnlich. Die Molfägrube, eine 
verdefie Brube mit elner Raltbüre, Wölfe darin 
iu fangen. Der WBolfehund, 1) eim Hund, 
mwelder zur Molfsjaab zgebraucht mird,;, 2) em 
Hund, welcher von einem Hunde mit einer Wölfin 
gejeuat worden, Der Wolfebunger, gem. 
ein unnathrlicher, beftiger Hunger. Die Wolfb- 
flinge, ber Name einer Ari Eolinger Degen: 
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!lingen, 


Wolfgang 


welche das Zeichen eined Wolfes haben. 
Der Bolfümagen, 1) eig. der Magen eines 
Belfed; 2) uneig. gem. ein unerfästlicher Ma⸗ 
‚gen. Die Wolfümiich, 1) eig. die Rild von 
einer Bölfin; 2) uneig. der Rame einer Pflanze. 
Der Wolfspelz, 1) bei den Kürfhnern, der 
Wolfsbalg, d. ti. Die dem Wolfe abaepvarne 
Haut mit deu Haaren; 2) ein Pelz von Molite 
bälgen. Der Wolfdrih, I)ein von bem Moife| 
netöbteted Tbier ; 2) ber Schaben, welchen ae 
an anberm Wildyreie derutſachen. Die Wolfé— 
faite, eine Art Gaiten vom Moliddärmen. 
Der Wolfeſchrot, ſeht grober Schrut, Wölfe 
damit zu fdhießen. Der Molfsjabn, 1) ein 
Habn von einem Wolfe, 2) bei ven Werleln, | 
Heine frigige Aübne, weldye fie am Freſſen binz 
bern. Das Molfdzgeug, das (dmmtlihe zur 
Wolfsjagd gebörige Jeupg. | 
Wolfgang, Rame: der Unternehmende, fühn Bor: 
fhreitende. | 
Wölfe, m., M, -n, !) eine Menge mäfferiger | 
Dünfte, weldhe in ſichtbarer @eftalt in ber obern 
uuft fhweben, (ter Mind treibt bie Wolfen vor 
fih ber; Der Eichwalb branjet, bie Wolfen giehn, 
ellende Motlfen, Segler der Yüfle); Megenmweols 
fen, Scneemoelfen, Gagelwolken, ec 
wittermolfen,; 2) uneig. a. leichte Maſſen. 
melde ih mie Wollen in ber Luft bewegen, 
ı. 8. Haubmolfen, Sliaubmolfen; eine 
Wolle von Müden, Bliegen, Bögeln zc., b. an| 
Borbängen und äbnliden Dingen, in Beftalt | 
ber Mollen paRedte Theile. Dad Mölldhen, 
eine Meine W 

3., mit Wolken übergieben ; uneig. mißrergnfigt 
maden;aud: fi molken, trübe, traurig, mib- 
peranügt, vperflimmi werben (der Hlmmel wöllı ich: 
die Stirn wölft ih). Der Wolfenbrud, bad 
plöbliche Serunterftürgen ber in einer groben 
Sole befinplichen Wahermalfe. Der Moilten: 
himmel, derjenige Ebeil ber obern Buft, in] 
welbem fi Die Wolfen bewegen, Die Wol—— 
fenfäule, eine fenfredht ſtebende Molfe in Ge: | 
ftalt einer Sdule. Wolticht, Eu U. m. 
Wolken ahnlich. Wolfig, E u. U. m., mi 
Molfen umgogen, bebedt. 


Wolle, m., M. (von mehrern Arten) -n, eine 
allgemeine Benennung feiner, furzer, beionberd 
fraufer und im einander aefhlungener Fäben, 
vorzüglich feine, meide, Furge und fraufe Ebier: 
haare, befonbers bed Schafviebes, die Schaf— 
wolle; bel ben Jägern, aub bie Haare ber 
Safen und Kaninchen, inal, bie Klaumfedern bes 
jungen @eflügeld. Die Wollarbeit, Arbeit, 
melde in oder mit Wolle geſchleht Inal. zuwei— 
{em ad Wolle bereiteie Arbeit; Daber ber Wolle 
arbeiter. Der Bollbaum, ber Name eineb 
ausländifhen Baumed, welcher Mole glebt. 
Der Wollbereiter, berienige, mwelder bie 
Sole für Bie Mollmeber und TZubmader zube— 
reitet. Wollen, & u. U. w., ans Wolle bes 
reilet; gem. möllen und müllen, Der Hols 
Ienweber, ein Weber, welcher wollene Jeugt 
verfertigt. Der Wollbanbel, ohne M., ber 
Handel mit Molle; daber der Wollthändler. 
Wollidht, @ u. U. m., 
Wollig, E. U. U. w, Sole tragenb ober ha⸗ 
bend, beionbers viel Wolle tragend ober entbals 
ten, wolreib. Der Molllämmer, ber bie 
tolle mit befondern Aämmen, den Wollläms 
men, zum Spinnen vorbereitet; aub Moll; 
treiber. Der Mollmarkt, 1) ber dffente| 
liche Derfauf ber toben Wolle, und Die Jeit, 
wenn foldıes geſchleht; 2) ein bau beftimmter 





Marftivlaß. er Wollpela, cin gar gemadı= 
ted Schaf-, Sammel» oder Lammfell. Das 
Mollrab, ein Epinnrab obne Moden, bie 


Hofe darauf ji frinnen. Der Bollfad, ein 
für Wolle beftlimmter Sad, Die Beollfhbur, 
bie Gandlung, dba man ben Schafen Die Wolle 
nimmt, ba bie Schafe geiboren werden, und 
die Zelt, wenn ſolches geſchleht; pie Schafe 
fhur. Der Wollifpinner, bie Wollſpin— 


Wönne (abd. wunna, wohl vom 


+MBoolcorb, ein feftet 


MBoraüf, U. w,, auf welcher Sad, 


Wörbe, w. M. -n, imR. D 


Woͤrde | 


neriu, eine Berion, welde Weile Ipiuzt. be 

fonderd weun fe ein Geſchäft barams mahı 

Die Wollfpinnerei, 1) die Handlung tu 

Bollfyinnens und die dabei Statt indeuden ze 

nothwendigen Berrihtuangen, ohne R.; 2) em: 

—X eingerichtete Werkſtatt und Unfalı, mi 
# - efi. 


“gBöllen, unbe, 3., mit Baben (vew. em 


wählen, Wahl, mwobl, abb. viljaa, |. 
Mille), Üüberb. ein Begehren, einen Biäe 
faffen; befonbers 1) einen Entihlu& fo wei 
fallen, al® gefaßt baben, 4. 8. er mtll & 
tbun; er bated fagen wollen; jeßt 
ee 6 er bat es fagen gemollt; oft 
für: Wohlen. 3. 8, ih will es gefhrieder 
baben; 2) langen tragen, ®Berlangen &- 
gern, 1. B. @eld wollen, D. i. baben weben. 
) Neigung haben, 4. ®B. erwifl lieber (&le: 
fen, als arbeiten; fo aub in Bitten, a: 
wollen Gie ed wohl tbun? 4) zur ER8: 
baben; 26 verſtatten, peranftalten , be⸗ 
fonderd bei Münfhen, 5. B. wollte Gott. 
dab ze.; 6) bebaupten, vwerfibern; ale: er 
mill ed gefeben haben; 7) fönnen, verm- 
en; oft wird es bioh von einem mBglide: 
Sale gebraudt, wie follen; 8) im Begrik 
fenn, etwas zu tbun oder zu leiden, and ve 
lebfofen Dingen; 9 erfordern, noibmwendig mu 
hen das @eleh will es jo; Die Moib wide. 
10) oft Hebt es überflüffie, ale: ib will nid 
boffen, ih boffe nidbt, oder ih mag wibt 
boffen. 


olfe. Wolfen, binbe,. u. rüdbez. | Woͤuuſt, wm. M.-[üfte mon WoBbl,. ED. te 


ftark, und Buß), 1) Oberhaupt per böhtte Erst 
eined jeden finnliben Berantigens, einer jeder 
Yuft, —— * unerlaubien unb u 3 
neten finnlichen tranigene, und B t 

Desjenigen, weldhes mit ber aeifebliden Sersi 
ſchüng beider Beihlebler verbunden I; 2) m 
ungeordnete Neigung zu Diefem WBergnügen; #* 
für Bellbeit; 2) ein Megenftandb, melde da 
böcdften Grad bed finnliden Bergnügent ge⸗ 
währt. Mollüfig. -er, - fe, &. z.u3». 
1) Wolluſt gewährend, 2) Begierbe nad Bet 
(uf empfindenn, 3) biefe Begierbe ermeint, 
verraibend, in berfelben gegrändei: and fit 
1eil, Der Wolfühling. -es,. DM -e, iu 
Mlerfon, bei welder Die Begierde nah unger® 
neien jinnlichen a en sur üßersie 
genden Neigung und Gewohnkeit gemorber ik. 


Womit, U. m., mit was; ingl. mit melden. 


mit weldyer, mit welden. 

ft andy anders o hreiit — 
freuen; ſonſt auch anberd, und ftreitig. is 
tet), w., obne M,, außer jumeilen bei Di@tere: 
die Monnen, ein bober Brab ber Freude, I 
Beranüigend. Der Bonnemonat, ob. Ber 
nemond, eine Benennung bed Monatd Rei. 
Wonnig, @ u. U. m., felten, befonbere be 
Dibtern: Wonne erlag (monnige Tage 
Stunden; wonnige Erinnerungen). 
eftreified engliſches Ber 


lenzeug, befonber® ju Beinfleidern. 


der Wolle Abnlih. + Bons, oder Woog (ler. Bug), f., ber ver 


lalihfte Stahl, aus Oflinbien. 


Wordn, U. w., an welchem, an weiber, an wel 


den; an was, an welchen, melde, meldes. 

auf ln 
welcher oder melden; ober au: auf mel 
melde, welches, auf mas, 


Wora ũs, U. m., aus welchem, welcher, aus wel: 


chen, aus was für einem Dinge. 

‚ ‚ 1herböbtes Lam, 
höber liegendes Land; auch Warte, ob, Wer- 
ber; ebemald auch überhaupt ein vor Bewalt 
efiherter Ort; (Wörd, Bord, Möhrde, 
ort. SBart, Marie, Wobei, Burb, 
Murte); 2) ein umgänntes, eingetch 
Stu Held oder Mderland, beſondert ein M 














Worein 


‘ 


res dicht hinter der nung, nahe bei dem 
Haufe liegender, eingefigien wo erRäd auf Dörs 
fern; au für Hofrtaum oder Hofſtele; vers 
ſchieden von Kamp, eluem größern und entfern= 
ter liegenden, eingefriedigten Gebreite od. Belde ; 
und von Koppel, einem größern eingefriedig- 
ten Stüde Land zn abwechfelndem Kornubau und 
zur Beide. 


Worein u. w., in welchen Ort, In welche Bade, 
n waß. 


WBorfeln, hinbez. B., (das Getreide) dur 
Werfen gegen den Wind von der Spreu reinis 
gen; daher ber Worfler, einer der worfelt; 
Die Borffhaufel; uud die Worftenne, 
die Schaufel, womit, und die Zenne, worauf 
das Getreide geworfelt wird. 


Woͤrgen, unbez. und rüdbeg. 8., alt und faudf., 
mit haben, (fidh) von dem Beſtreben, welches 
vor dem Erbrechen hergeht; au ſich wurgen 
oder würgen. 


Borin, U. w., in welchem Drte, in welcher Sache. 
5 welchem, tn welcher, in weldhen, in was für 
einem ꝛe. 


Wort, f. es, M. -e und Wörter, (mabri. 
von der Wurzel war, flihibar, wabrnehmbar, 
oth. vaurd, ahd. wort, Baber) I) Da@ mahrnebms 
are Zeichen, ald Laut, für Die Dorftellunaen, 
Begriffe, ihr Ausdrud, und zwar a. ohne In⸗ 
fammenbaug mit andern Audbrüden und alb 
ein einzelner Befandtheil einer Sprache beiradz 
tet, mit M. Wörter; die Haunis, Aeils, Aürs 
31. Wörter, das Wörterbudb; b. im Anulams 
menbange mit andern Ausbrüden, bie Hebe, 
mit M. Worte; z. B.wozulovisle Worte? 
der Prediger Den am Seh des Ent: 
fhlafenen rübrende, tröflihe Worte; 
Das Wort nehmen, — zu reden; oft 
bedeutet ein Wort, ein Öörthen, eine 
turze Rede; (ein weiſes Wort, das Sprüchwort, 
welches eig. Sprüchworte in der M. lauten follte, 
aber ald ein Wort angefehn wird, oder wohl 
vielmehr ald alte Form beibehalten iR, da der 
Unterfhied von Wörter und Worte erſt im 
Reubd. eintritt); 2) im einigen befondern Be⸗ 
Deutungen, a. bei einigen Truppen, die Barole; 
b. ein förmliches Berfprehen, ohne MR. (id babe 
dein Wort; du baft mir Bein Wort darauf ges 
geben); c. das Wort Gottes, die Bibel und 
einzelne Theile derfelben, in fofern fle die Offen 
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“u Bert. Das Wortregiſter, ein alphabe⸗ 
iſches Berzeihniß der in eiuem Bude vorkom⸗ 
menden Worter, mit Rahmweifung der Geiten 
und Stellen des Buches, wo fie zu finden find. 
Wortreich, E. u. U. m, 1) von einer Sprade, 
reich an Wörtern, 2) aus vielen Worten be 
hend; (ein wortreidher Menſch) der viele Worte 
madt, der viel fpriht; geihwägig. Das 
Bortfpiel, eine bloß au Beluftiguug abzie⸗ 
Sende Befhäftigung mit Wörtern und ihren Bes 
beutungen; ein Spief mit Birrten; bie beinfti= 
gende und mwinige Julammenz oder @egeneinans 
erfellung äbnlicd lautenber Wörter von gauz 
verfdiedenem, oft entacnengeiehtem Sinne. Der 
WVortfircit, cin Gireit um blohe Worte; vers 
ahtlih ein Wortnezänt. Der Wortver⸗ 
Fand, derjemine Berftanb oder Binu einer Rede, 
welcher durdı Die einentl. Bedeutung der Worte 
herausgebracht wird, ohne Müdjicdt auf Zuſam⸗ 
menbang und die nicht Deuılic aubgefprodenen 
Gedanken, monurd ber elgentlibe Sinn gu ers 
kennen il. Dir Wortwediel, ein ndiis 
her Streit, ein iJank, eine Aänferei. 


Worliber, U. w., über welden, oder welchem, 


welche. oder weldyer,, welches; über mas, gem. 
andy für: über etwas. 


Worum, ein bezieblihed, ans wo und um (vaf. 


wo) zufammengefegted Wort, welchet die 

des bejiehlihen Fürwortes welcher, welde, 
welches, verbunden mit dem Berhältuißmworte 
um, vertritt, für: um welchen, welde, weldyes, 
um mas 2c.; 1) bloß begiehlih (das, worum ich 
ſchon fo oft gebeten habe); 2) fraglih (worum 
klagſt und weinft dn denn? für: um welde Sache 
oder um wa). Hat man die Antwort nicht recht 
verftanden, und fragt noch einmal, fo wird Die 
erfie Sylbe betont (worum hat er Dich betrogen ? 
— worum?) Worum tft niht gu verwedhfeln 
mit warum; f. ®. 


WBorunter, U. w., unter melden oder welchem, 


welche oder weldyer, unter was 2c.; gemeinig⸗ 
fi and für: unter etwas. 


Wovon, U. w., für: von welchem, von welder, 


von melden, von was, (das ift etwas, wovon 


du nichts verſtehſt; wovon wollen wir fprechen?. 
wovon fol ich Ieben?). 


WBovudr, U. w., vor welchem oder welchen, wei: 


der oder weldye, weiches, vor maß 2c., gem. 
au für: vor etwas. 


barung @otted, feines Weſens und Willens ent-| WBowiber, U. w., felten für: wider was, wider 


balt. Wortarm, ©. u. U. w., von einer 
©prade, arm an Wörtern; (ein wortarmer 
Renſch) der nit viel ſpricht; auch wortlarg. 
Die Borterffärung, eine Erklärung, weis 
de uur die eigentlihe Bedeutung eined Worted 
entwidelt. Das Börterbud, ein Buch, In 
weihem Wörter einer gewiffen Art in alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung game und erffärt werden; 
ein Lezicon. ee Bortforfher, der den 
Urfprung und Die — der Wörter einer 
Sprache zu erforihen ſacht; der Ety molog. 
Die Wortforſchung, ohne M., die Lehre von 
dem Urfprunge nnd der Bildung der Wörter eis 
ner Sprade; die Etymologie. Die Worts 
fügnng, 1) die Derbindung mehrerer Mörter 
u einer Reibe von Boritellumgen, 2) Derjenige 
eilt einer Syradblebre, welder Diele Derbin 
dang lehrt; der Mehelah; ber Suntar" Daß 
BVBortgepränge, bie awediofe, unnlbe @inz 
kleidang eines ÜMrbanfend in viele und ſchön 
Ningende Borte. Der Züorttiauber, bers 
jenior welcher auf elne unnübe Arı mit 
Urfprunge und Der Debeutung ber Mörter 
befhäftigt ; daber vie MWortfiauberei. Der 
Wortkram, 1) eine Derbinbung mebterer Wör: 
ter ohne einen fruchtbaren Sinn; 2) bie unmnäße 
und zawedfofe Seihäftinung mit Mörtern. Das 
von der WortlrAmer; und Die Mortlräs 
meret. Wöortlih, @. m Il, w.. 1) in @ers 
ten beſtehend; in ben Worten nepründet; 9) 


Brad 








welche Gache. 


Wozũ, U. w., zu maß, zu welchem Ende, zu wel⸗ 


chem Zwecke, zu welcher Beſtimmung, zu welcher 
Abfidyt 2c.; gem. auch für: zu etwas. 


f. od. m. -e6, M. -e, Riederf., dab Uns 
tau fie in feiner Art (Brad), auch: ein er 
brohenes, unbraudbar gewordenes Ding, def. 
der Rumpf eines geftrandeten, gefheiterten und 
ertrümmerten od. untauglid gewordenen Schif⸗ 
ka; überhaupt an für Shelt, Trumm oder 
Erümmer, oder für etwas zertrümmertes, zer⸗ 
ſchelltes; (weitaus ſchnellt in die Munde der Wrad 
des gertrümmerten Wagens; der Brad des Staa⸗ 
te8, d. h. die jämmerlichen Überbleibſel des halb⸗ 
zerftörten Staates, infofern ein Staat bäufl 
mit einem Schiffe verglihen wird, weßhalb au 
gäufig der Ausdrud ‚„‚da6 Staatöruder‘' für bie 
eitung des Staates gebraudt wird). Der 
Bra sun der Rame eines Geevogeld, wel⸗ 
ber fi häufig auf dem Wrade eined Schiffes 
ſehen läßt. 


Wrangen, unbe. 8., niederd. für ringen, käm⸗ 


pfen; Die Brange, etwas Gewnndenes od. @e- 
bogenes. 


VWruck, m., niederd. 1) ein knorriger kurzer Baum⸗ 


2 iht ausgewachfened Thier 
—I A närrif . eimthdifher 
enſch. 


as U. w. allein: ben Worten mach, von Wort Wüchern, uubez. u. bez. B., mit haben, a. ih 
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vermehren, ſich ausbreiten, ſchnell und ſtark 
wachſend um ſich greifen; nur von Gewächſen; 
db. Gewinn zu erwerben ſuchen, eig. u. nneig. 
mit etwas (fein Wiſſen, feine Talente wuchern 
laffen) ; befonder® aber von unerlaubten, umbils | 
um Gewinn; 2) hinbez. u. rüdbez. 3., durch 

uhern erwerben, ale: viel Geld zufams: 
men wudhern; (ſich reich) fi Reichthum 
dur Wuchern erwerben, ſich durch Wudern! 
reih madhen. Der Bucher, -6, ohne M., 1)' 
der Gewinn, welchen man von feinem @igens 
tbume bat; nur uneig. ; 2) befonder® ein über: 
triebener unbilliger Gewinn, welhen man von 
feinem Eigentbume im Handel und Wandel bat; 
ingl. unb fe gefegmwidrige Binfen. Der Bns! 





erer, derjenige, weldyer auf eine unerlaubte 
rt wudert, befonder6 wenn er ein Gewerbe 
daraus macht. Wuherbaft, -er, -efte, ©. 
n.U, w., dem Mucer Ähnfih,. Muherlic,! 
-tt,-fte, E. m. U. w., auf Wucher abgielenp, 
barin gearünbet, 

WBüchs, m. -ed, obne M,, 1) ber Zuſtand, da 
etwas wächſt; Ber BRaddibum; 2 bie Art’ 
unb belle, mie etwas aemahien if; beionbere | 
in Ridfidhe auf Dad Berbältnib ber Zbelle; A| 
in einigen Aufammenfchungen, badjeniae, was 
gewachſen if, 3, &, Der Saarwukh, 

Buct, w., M. -en, Rieberd., für Bemwidbt, I 
ein bober Brad ber Eihmere, dee Bemicte, eine 
za, ohne M. (ber Erde Wucht; Die Wucht bed | 
Speret; ber Sıreitart Wucht); 2) in einigen! 
Hälen, ein Körper von poriüiglider Ecbmwere.| 
Mudten, 1) unbe. J. mit baben, Wudt, 





D, b. ein zroße Bemidr babın, in bobem nn 


ſchwer ieon; falten; (Died Yand if feli langer 


Heit verbammt, Die ſchwere band Des Fremden | 


wudbienbe 


auf ih wuchten zu fFüblen; ber 
ein ſchwe— 


Drud von außen}; 2 binber. 3., a. 
red Dina, eine arche af in 
meqgung jtßen (Diefe muchter ibr Sion, 
bofften ber fhütternden Mauer Kinbrudb); h. 
bie Wucht oder bad DBemidt eined Dinaes u 
erioriben ſuchen, Indem man ed in ber Gaub 
bält und mit berjeiben gleihfam mägt; auch 
DEeeRjEeN. 
Mübeln, unbe. J. 
Mieberf,, 1) wimmein; 
beiben, junebmen, wachſen. 


Fühlen (verw. mit wälsgen, mwallen), binbeı., 
bei. u. unbey. 4., mit baben, in einen aus 
melden Ebeilen beftebenden KLöorper bobrend ein: 
bringen und ibn umzuwälzen, wmaufehren ſich 
bemüben (bie Schweine mwüblen in ber Erbe, in 
ben Eihlamm); aud von bem Mader, für: aus 
böblen, außmwaihben; uneig. din ben elaenen Ein: 
gemeiben wüblen, für: fich ſelhſt qudlen, Schmer— 
jen machen); verächtlih, wie Aören, ale: in 
alten Büchern berum wüblen. 


Bühne, m., M, + n, nem. ein in bad Eis ge: 
bauenes Boch, ben Fiſchen im Winter friſche 
zurt gu berihafen, ober aud um au Aiden. 


Built, m. -ed, M. Wülfte (von wälsen, 
molben). eigentl. ein aufgebunfene?, aufne: 
Ihmollene# Dina, befonbers in einigen Fällen, 
ein Dieb und rundes Dina von einiger Lange. 


Wüunb, -er, -efte, E. u. U. w. I) eig. an ber 
obern baut verlebt, vermunbet; 2) uneia. bes 
fümmert (bad mundeSers; ein wundes Bemütb). 
Die Bunde, MM. -n, 1) ela. cine Berlekunga 
ber äubern Tbeile Des Körperd; 2) uneig. Aum— 
mer, Oram (die Munde Des Gergend; eine Ser: 
ientwunde). Die Munbarsenet, 1} eine Ar: 
zenei genen Wunden, bei. wenn fie bei Munben 
innerlih aebraubt wird; beraleiben if ein 
Munbtranf; 2) bie Kunfl, Bunben und Äu: 


mit baben, gem. befonberd 


here Wehreden bed menschlichen Hörperd zu bei: 


len, obne M.; richtiger: bie Bunbarzenei- 
funfl, Me Gbiruraie:; baber Der Hund: 
art, ein Gbirurg. Der Miünbbalfiamm. ein 
Balfam, melden eine vorzüglihe Araft befipt, 


ihmwäanlenbe Pe: | 
und fie 


2) ih vermebren, at 


Wunder 


Bunden zu heilen. So auch die Wunde 
ſenz; das Wundpflafter; die Wundſalbe; 
Das Wundwaſſer. Das Buudfieber, en 
Bieber bei Berwundungen; und oft jeder fidke: 
get Froſt bei Entzündungen. Das Bank 
traut, jtde® Kraut oder Bewächs, dem eim 
eilende Kraft beigelegt wird; dergleichen ift de 

undbraute Go auch das Wundholz. Des 
Bundpulver, ein Pulver, das Blut friſcher 
Bunden zu filen. Der Wundzettel, da 
Bericht eined Wundarztes über den Zuſtand ev 
ner Bunde. 


WBundern, 1) unbez., gew. nur rädbez. 3., au 


haben, die Empfindung des Ungemöbnti 
Außerordentlihen und — en haben 1. 
äußern; im Gange feiner Gedanken durch Er: 
— des Nußerordentlihen und — 
ichen aufgehalten werden, Indem man zu 
dem Gewöhnlicen und Belannten nicht fegfeia 
oder überhaupt nicht in Bufammenbang bringen 
kann (feltfamer Sprachen Gewirr brauft’ in Dei 
wundernde Ohr); vergl. verwundern, be 
wundern, ffaunen, erflaunen, aufs 
nen, befremden; fi wundern; (max ma} 
fih wundern, daß 2c.; ich wundere mich dari⸗ 
ber; du wunder" did über diefen Borfal; a 
wunderte ſich über deinen Born; ich babe mih 
Aber deinen Bei) gewundert; zuweilen and D. 
D. und dichterify mit dem zweiten Falle: ji® 
einer Sade wundern), 2) binbez. 3. um 
yerfönt. und perfönl., die &mpfinpung des Un 
ewöbnlihen, Außerordentiiden und Unbegzer: 
ihen verurfadhen; mit dem vierten Yade ba 
Berion: (ed wunder: mid; dieſe Bade, Bege⸗ 
benbeit bat mid gewundert, wie Dich, wie ihm, 
wie jeden; ed wundert mid, daß 2c.). Das Rur: 
der, -4, M. w. @., 1) die Empfindung dei 
Ungewöhnlihen, die Berwunderung, ebne 3. 
und Gm., 3. B. et nimmt mi Bunker, 
d. h. es fept mih in Berwunderung; ſein 
Wunder an etwas fehben; 2) der ⸗ 
ſtand der Verwunderung, und zwar a. eine 
ungewöhnliche oder feltene Bade, oder Erfekei: 
nung ; befonder® ein HöhR ungewöhnlidser, ein 
unbegreifliher Gegenſtand; b. vorzäglig Er: 
fheinungen, oder Wirkungen, weide ſich au 
den befannten Befegen der Ratur nicht erflärn 
laffen, und daher der Macht und Ginwirkun; 
eines höhern Wefens gugeihrieben werden; ein 
Bunderwert. Bunderbar, -er, -Ke, €. 
u. U. w., 1) von Dingen, deren Möglichkeit ı. 
Zuſammenhang man nit einflebt; A u. Bi 
terifih: wunderfam; 2) oft für feltfam. Dat 
Wunderbild, in der römliden Kirge, en 
wundertbätige® Bild. Das Wunderding, ein 
wunderbares Pine: So aud die Wunderge 
burt, die Wundergeſchichte u. f. f. di 
Wundergabe, in der Tbeofogte, die Gabe, 
Bunder zu tbun. Das Bundergerhöpt. 
ein außerordentlihee , wunderbares @elbänt. 
So auch daa Wunderkind; das Wunder 
tbiern.f.f. Der Wunderglande, in wer 
Theologie, ein fo hoher Brad des Glaubens, 
daß er Wunder 2 b. zu thun vermag, ober ank 
der Blaube an Runder. Bunpdergroß, €. 
u. U. w., — außerordentlih groß. So an 
Bunderliein; Bunderfhönn.i.f. Die 
Wunderkraft, 1) eine außerordentliche Kraft; 
2) fo viel als Bundergabe. Bunderlid, 
er, -fle, @.u.U.w., 1) veraltet, wunderbar; 
2) jeßt, feltfam, fonderbar (ein wun 
Ding; eine wunderlihe Bade); ingleigen et: 
pen nnig (ein wunderliher Mann; der Menfch 
Rt fehr wunderlich; du biſt manchmal wunder: 
th). Die Bundertbat, 1) eine außerorbent 
liche, unbegreiflihe That; 2) befond. eine Khan, 
welche Die bekannten Kräfte der Ratur über 
fleigt; daber der Wundertbäter; u. Bun: 
dertbätig, &. n.U. w. Das Wunderwert, 
1) jedes außerordentliche, im boben Grade un: 
ewöbnlide Ding; ein Wunder, 2) ſ. Bun 
er 2 b.; gem. au ein Wunderzeichen. 





- 


Wurf, 


- viel al$ auf einmal 
z. 2. 


Wunſch 


WBunie, m. es, M. Wunſche (von wan, vers 


langen, vergl. wahn), 1) ein mit Ungewißheit 
über Die Erfülung verbundenes Berlangen nadı 
etwad, und defien Äußerung durch Worte; 2) 
der Gegenſtand diefes Berlangens. Wünſchen, 
binbez. B., einen Wunſch hegen und Außern; ' 
oft für: verlangen, un i. 8. einem 
alle6 Gute; ih wünfde, dab 2.; er. 
wünfht, e6 zu wiffen Die Wünſchel⸗ 
ruthe, eine unter gewiflen abergläubifchen Um 
— verfertigte Ruthe von Hölz oder Metall, 
eren Reigung den Ort verborgener Schatze tn 
der Erde anzeigen ſoll. | 





wirdi, von wertb), 1) ein fittlidher Werth, od. 
Borzug, der Anfpruch auf Adhtung hat; 2) ein: 
merfliher äußerer Borung in der bärgerliden 
Geſellſchaft, und ein mit foihen Borzügen vers 
bundene® Amt; 3) die Gigenfhaft, da etwas 
diefen Borzügen gemäß ifl; ein hober Brad der! 
ee LE ein Ebrfurdyt gebietendes Beneh⸗ 
men. ürdern, hindez. 8., befonders gem. 
u. in den Kanzeleien, den Werth eines Dinges 
beffimmen, fhägen; taziren. Würdig, -er, 
-Ke, @. u. U. w., 1) den äußern und Innern! 
Borzügen einer Berfon angemeflen (die That iſt 
feiner würdig; Die Belohnung if feiner Ver⸗ 
dienſte, feiner Anftrenaungen, feines Gifere u. 
Fleißes würdig); 2) die nöthigen Borzüge zu 
etwa® babend; 3.8. einer Chre, eine Am⸗ 
te6 würdig; bieweilen aud für wertb; 3) 
die | anderer verdienend, (er iſt ein ſehr 
würdiger Mann; ein würdiger Bürger ; ein würz= 
diger Staatöbeamter). Wardigen, hinbez. 8., 
1) für würdig halten (einen eines Borzjus 
ge); 2) ſchaͤhen, tariren, würdern. Die Bürs 
igung, ohne M. 








m. -06, M. Würfe, 1) die Handlung des 
Werfens; 2) die Richtung der — Sadıe, 
y 8. einem in den Wurf fommen, von 
er geworfenen Sache geitofen werden, ingl. 
uneig. einem von ungefähr begegnen; 3) die ges 
—— Sache, ohne M. und nur ſelten; 4) fo 
eworfen zu werden pflegt, 
eine Anzahl Geldſtücke, welche man auf 
ein Mal zählt; eine a Dinge, welhe man 
beim Berkauf auf ein Mal in die Hand nimmt, 


- um fie dem Käufer auquadblen: fo viel Junge, 


als ein Thier auf ein Mat wirft; 5) das Werk: 
gen. womit man mirft; nur felten. Der Wür⸗ 
el, -4%, MR. mw. ©, ein Ding, womit man 
wirft; doch nur 1) ein achteckiges, gleichfeitiges 
Stuck Elfenbein oder Knochen, weldhes auf fels 
nen Blähen mit Bunkten od. Augen verieben 
it, ein gealliee ©piel, weldyes daher das Würs: 
felfpiel genannt wird, damit zu fpielen; 2) 
ie einem folhen Würfel ähnlihe Stuck, ein 
ubue. Würfelidt, @.u.U. w., einem Bürs 
fet ähnlich; ingl. mit Duadraten von abwech⸗ 
feinden Barben oder Beihaffenheiten verfeben, 
— B. ein Beug, auch Würfelig und Wür— 
elförmig. ürfeln, I) undez. und bez. 8., 
mit haben, mit Würfeln fpielen, als: um et= 
was; 2) — 83., a. würfelförmig machen; 
b. in einigen Gegenden, wo es auch würfen 
oder wurfeu fantet, für: morfein. Die Murfe 


erde, ohne Ii., audaemorfene ober audgearas 
bene Erde. Das Murfgarn, ein nemilles 
Fifdhernen,, weldıen beim Audmwerfen, meaen der 
daran befindlichen Bleifuneln, ihnel unterfintt, 
und afle Fiſche bie cd amırifit, eimichlieht; aud 
das Burfnel, die Murfbaube,. Die Murfe 


mafhine Maihinen, momit man ebebem aroße 
Laften auf den FHeind warf, Der Wuürrfvieit, 
ein Pfeil, welher aus freier Hand auf ben Feind 
———— wird. So aub der Wurfipleß. 

ie Burffhaufel, f. Worffhaufel. Die 
Wurfſcheibe, dei einigen Böllern, eine mes 
tallene Scheibe, womit fie zur Übung nad eis 
nem Ziele werfen ; ein Diskus. 


MBürgen, hinbez. und rücbez. 8.. 1) (fi ch) mit 


‚pers fortbemegen; 
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beftiger — hinunter gu ſchlucen, oder 
Athem zu holen, oder ſich zu erbrechen ſuchen; 
f. auch Worgen; 2) (etwas heraus, bins 
unter würgen) mit diefer Anftrengung aus 
dem Wunde preifen oder hinunter Maluden ; 
3) erfliden machen; üblidyer: erwürgen ; ingl. 
umbringen, tödten; 4) uneig. gem. von verſchle⸗ 
denen mit großer Anftrengung verbundenen Ars 
beiten. Der Würgengel, in der Bibel, ein 
zum Bürgen abgefhidter Engel. Der Würs 


ger, der enige, welcher umbringt ; befonders 
2. en den Dichtern; audy eine Art von Raub: 
vögeln. 


Würde, w., M. -n (früher Wirde geihr. ahd. Würken, n. f. f., f. Wirken. 


‚Wurm, m. 


-d, WM. Mürme, oder gewöhntlid 
PMüirmer, 1) eig. eine allgemeine Denenmune 
aller derjenigen Zbiere, weidıe fein rothes Blut, 
fondern flatt deſſen einen falten weißliden Gaft, 
und feine Kühe und Aufere Bewegungswerk⸗ 
euge Üüberbaupi baben, fondern fi dur Bus 
(mmmensteben und Bieberantdehnen des Körs 
bei Den Diätern beißen zus 
meilen aud bie Schlangen Würmer, wegen ihrer 
Abnlichfeit mit den Würmern; (der giftige 


Wurm, für: bie Schlange; auch gemein. der 
Yindmwurm, ber Dafeimurm für gemifle 
Schlangen); auch mebrere Hiefer oder Infekten 


beiben gem. Würmer; 34. ©. der Johannié⸗ 
wucm oder das Iobannidwärmdäen, der Korns 
wurm, Schiffewurm 2c.; befonders Schmetter⸗ 
linge, Raupen u. Bienen nennt man oft Wür⸗ 
mer; 3. B. der Seidenwurm für: die Sei⸗ 
denraupe; gem. werden auch kleine, unbe 
hütflihe, noch friedende Kinder Würmer ges 
nannt, (der arme Burm); und Rurm, wie 
auch häufig, z. B. in der Bibel, das Bew rm, 
für alle friedende Geſchöpfe überhaupt ; 2) uns 
eig. a. eine Krankheit, welche von Würmern 
bherrührt,, oder herrühren foll, N‘ B. der Tolle 
wurm der Hunde; der Wurm des Bferdes, des 
Rindviehes; der Wurm am Finger ift ein 
ſchmerzhaftes Geſchwür, [PBanaritium, imR.D. 
Adel)); b. (einen Wurm im Kopfe haben) 
ein wenig verrüdt tegn ‚ ing. üble Laune, Eigen⸗ 
finn baben, (ein Burm im Herzen) nagens 
der Kummer ; c. bei den Budhdrudern , die 
aut: Anzeige des Titels unten auf der erften 
Seite eined joen Bogend. Dat Bürmden, 
uur eig. ein Feiner Wurm. Der Wurmarzt, 
ein Marktſchreier, welcher Mittel gegen die Wür: 
mer im menſchlichen Keibe verlauft. Burmen, 
unbez. und bez. 3., mit haben, 1) wie ein 
Rurm friehen , uneig. bei den Kohlenbrennern, 
da6 Feuer wurmt im Meiler umber, 
wenn es in demfelben gleihfam berumfriedht, in 
den leeren Räumen dedfelben ſich verbreitet, 2) 
ein Burm feyn, d. b. ein beunruhbigender Ge⸗ 
danke, ein nagender Kummer ſeyn, wo es au 
mit dem dritten Balle der Perfon gefligt wird, 
und fo wurmt es mir oft, daß idy nicht tugends 
aft bin; das murmt ihm); gem. aber fügt man 
eu als bindez. 3. mit dem vierten Falle, indem 
man das, was die Unruhe, den Kummer verur⸗ 
fact, id mehr handelnd denkt, (das Ding 
fängt an ibn zu wurmen, ibm. im Kopfe 
berum zu gehn, ihn unrubig gu maden, ihn zu 
ärgern oder zu kränken; wie * fie ec wurmte; 
dad mwurmte mih felbit im Baradies h Die 
Murmeffenz, eine Eſſenz wider die Würmer 
im menfchlihen Leibe. So auch das Wurm⸗ 
traut, Qurmpflafler, Qurmpulver, die 
Tnremfalde, der Burmfamen uw f. f. 
Wurmförmig, @ u. U. w., ber Bewegung 
eined Wurmes ahnlich. Der Burmfraß, der 
Buftand, da ein Ding von den Würmern ges 
freffen oder zerfreffen wird, und der dadurch vers 
urfahte Schade. Wurmig, -er, -fle, E. u. 
u. w., 2 nur felten: vol Würmer; inaleinen 
wurmf Big: 2) aus: feltfam, wunderlich, 
ärgerfih, verdrießlich. as Burmlod, von 
Bürmern gemachte Löher. Da Wurmmehl, 
das von den Würmern zu einem, feinen Bulver 
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jernagte Soll. Burmnef, eine Bere 
jammlang mehrerer Würmer, Der BWurme 
idhneiber, berjenige, weſcher ein Beidhäft barc= 
aus mabt, ben Hunden ben fogenanhten Zolls 
wurm ausjufhneiden. Der Wurmflid, 1) 
ein von einem Burme In einen Körper gebohr— 
ied oh; 2 Der Zuſtand, ba ein Körper von 
Mürmern durchſfreſſen worden, PBurmitidig, 
-er, -Re, &. u. U. mw, von Mücmern bit | 
bobrt oder zerfrefien, burdftohen. | 
WBurft, iv, M. Bürfte (verw. mit Bulft, et- 
mas MWMalzgenförmiget), ein langer, runder, gt: 
meiniglich bieafamer Körper, in verſchledenen 
Bällen, befonderd eine aus gefüllien Zbierbärs 
men beſtehende Spelſe; beſondert klein gehad— 
te8 Sauwelnefleiſch, in einen Darm gefilll, und | 
sum Häudern, Kodben oder Braten beitimmt. | 
Das Bürfihen, eine Beine Wurſt. Wer 
TWurftbügel, ein breiter, oben mit einem Heis 


Wurf 


Dus 


nen Zeichter verfebener Ring, Das Ende bed jur 


Wutſt beftimmien Darmes bei ber Füllung aus: 
geipannt zu erbalten; auch dad Warftborn, 
Ser Burfidorn, ein Sıhadhen Solj, ben zur 
Mur gefüllten Darm bamit zu verfihliehen. 
Die Murffurpe, bie Arübe von gelochten 
Mürften. Der Burfiwagen, überbaupt eine 





Würze, w., M. -n, eig. Kräuter, 


| 
} 
] 


Art langer Rufen, in mweihen mebrere Perfſo⸗— 


nen im ber Länge mit gegen einander aelebrtien 
Maden fiben fönnen; 
weldher in ber Mitte einen langen, schmalen, 
balbrunden ®&ih bat, auf welchem mebrere Per: 
[onen reitenb ſen fünnen; gemein. audı bie 
Wurſt; jo aub ber Wurftfihlitien; 


beiondb. aber ein Magen, | 


nem. | 


gleihhfald biok Die Murfl,; daher ber Burfte) 


. reiter, uneig. ein Schmaroper, 
BWBurte,w, M.-n,in®n. D, 


| 
eine Erböbung, Il. 


ein Hügel ober Erbbaufen, worauf in ben Nies | 


derungen und Marichländern bie Käufer erbaut 
werben, um fie vor Überfhmenmungen au fiber; 
auch Mörte, Wärde, Wörde od. Wohrde, 
Merber. 
Mur, w., ohne M. (überb, Kraut, Bemäde), 
veraltet nnd nur noch in einigen aufammenges 
- febten Pflansennamen üblich. Die Wurzel, 
nn, I) eig. der unterfle Tbeil cinch Ge— 
wächfesb, vermitielfi deſſen ed aud Der Erde feine 
Nahrung giebt, fo daß die gene Bflanze aus 
der Wurzel entſteht und erwähnt; fo mobil von 
allen Burzeln gelanmen: ohne M., ald aud 
von einzelnen GStüden derfeiben, mit N.; gem. 
in einigen Gegenden, eine Arı nelber Möhren; 
Hi une: in unae Faͤllen, a. der unterfie Ebeil 
eines Dinges . der Urſprung eined Dinger, 
der Grund, die Urfade, (Beii tif bie Wnrzel 
alles Übels); daher inder Rechentunſt, jede Jahl 
in Anfebung der Broducte, die aud ihr erwad: 
fen, wenn fle ein oder mehrere Mal mit ji 
ſelbſt multipficirt wird, Die Wurielsabl; (bie 


En — ————— 


Wuſch 


Wucth 


ſeyn, wie mit Burzeln in einem en ſtaude 
eiugewachſen oder befeſtigt ſeyn; 2) bei Dem 34 
en, von dem Dachſe, Wurzeln [uden. Da 
urgeltorf, ein Korf, welder aus ve $ 
nen und verfhlämmten es pe beſteht. 
Wurzelwort, ein einfaches Wort, welches vor 
feinem andern abgeleitet, noch zufamımen gefegi 


if; das Etammmort. 
uses wer 

befonder® angenehmem, Aräftigem Belbmad, 1) 
f. Gewürz, 2) bei den Blerdrauern, Das nes 
N gebopfte, und an nicht gegobrae Bier. 
Würgen, hinbez. 8., 1) (eine Speife) u 
Bürze ihmadhaf maden; 2) uneig. 
nehme Gmpfindung durch etwas erhöben, (fı 
Freude einem würzen). Der Würzgernd,. 
der würzhafte, würzige Berud, der arematiie:. 
balſamiſche Duft, (der Blumen Wäürggernd ned 
Duft). re t, -er, eſte, @. m. 8. w.. 
f. Gewürzhäft; auch würzig, oder gemär: 
Bie- Der Bürzhandel, ohne M., der Ges: 

el mit Gewürzen; der Bewürzgbandel; deber 
der Bürjgbändfer, der BGewüärzhänmtiler. 
Der BVürztram, der Bürghandel im Klein; 
daher der Würzkrämer. Der Würzladen, 
der Laden eines Würzkrämers. Die Würzmneltc 
f.Nelte?u. sur ügelein. Die Bir; 
weibe, in der katholiſchen Kirche, 1) Bas Bei: 
ben geanee Kräuter am Tage der Himmellahrı 
Mariä; 2) diefer Tag felbf, der 15. Angui. 


oder Wutſch, ein NRaturlaut (äbatis 
bufd), eine ſchnelle Bewegung, befonderi dia 
nn ches Berfhwinden, niedr. (wutih, war e 
ort). 
Wuf, m. es, ohne M., Schmutz, Unreisi 
keit. Bü, @. & um, D. —* muy 
ee unreintih, unordentli; and wa: 
8. 


.Wüũſt, m. es, ohne M., eine verwoerrere 


Menge, eine Menge ſchlechter, unbrausteme 
Saden. 


Wüſt, -er, -efte, E. u. U. ent eigenil. us: 


bewohnt, ungebaut; öde, wild; 2) uneig. a 
verwildert, verworren, Im hoben Grade mer: 
dentlich; daher uneig. der Koyfik mir wä, 
id) bin durch Ddiefen oder jenen äußern Zuisd 
ganz betäubt; b. bei den WVaffermühlen, das 
wüfe Gerinne, dasjenige, welches das wilde 
oder überflüffige Wafler abführt. Die Wüke, 
M. -n, eine wüfte Gegend, aud eine Büſte⸗ 
nei, Eindde Wüfen, unbe) und ber 3. 
mit haben, gem. (mit einer Gehe) auf 
eine verderbende und verfäwenderifhe Urt ums 
gehen. Der Wüftling, -ed,M. -e, ein wis 
der, außfhmeifender Menid. Die Wükung, 
en bebautes, aber jegt wüß liegendes 
eld. 


Wurzel eines Wortes) dielenine Sylbe, Wüth, w., ohne M., eine mit heftigen Beweguu- 


oder Brund bed ganzen 
Wortes und deflen Sauptbedeufung emibält, bie 
Wurzelſylbe, Stammfylbe Dat Wür- 
zelchen, eine Keine Wurzel. Das Wursel- 


welche den Urfprun 


ewäche, ein Gewächs, deffen Tüurieln ehbar | 


nd. Der Wurzelmann, der ein Meihbäfl 
daraus macht, die Wurzeln der heilfamen @es 
wädfe für die Apotheke einzufammeln, Mur= 
zeln, unbez. u. bes. B., mit haben, 1) Wurs 
ein befommen; (in der Erde murzeln) burd 
urzeln In der Erde befeftigt und einaemachlfen 


Benu$ 


en verbundene völlige Berau ers. des —— 
e Leides⸗ 


eyne, die Tolfheit; ingl. eine 
fhaft, befonderd ein hoher Grad ornes 
Raſeret, in beiden Bedeutungen. Würben, 
unbez. 8., mit baben, Wuth dubern, tel teyn. 
rafen, und überhaupt In der beftigften nadthei- 
ligen Bewegung begriffen feyn, 4. S. »as 
Fener, der Sturm wütbet. Der Wäthe⸗ 
rih, -e8, M. -e, 1) felten: eine wüthende 
Berfon; 2) ein graufamer, biutdürftiger Menik. 
ein Zyrann. ütbhig, -er, -fte, E. u. u. 


ſeyn; uneig. überhaupt in einem Dinge befeitint | w., felten: wüthend, 100, rafend. 


Yucca 


X. 


X, ein Mitlant oder Conſonant, und der vier und 
zwanzigſte Bnuchſtab des deutſchen Alphabets, 
weicher wie 26 ausgeſprochen wird. In dent⸗ 
(den Börtern fommt er gu Anfange gar nicht, 
und in der Mitte und am Ende nur br felten 
vor. ü 


3+Xautbippe, w., MR. -n, der befannte Rame von 
Sokrates Battin:; jegt gewöhnlich uneig. ein 
zankfüchtiges, böfes, gemeines Weib, ein Pla⸗ 
gegeiſt, ein Hausdrache, eine böfe Sieben. 

+ Zantborplon, f., das Gelbholz. x 

+Zenion, ſ. MR. Zenien, eig. Baftgefchente bet 
den alten Griechen und Römern; uneig. eine 
Art Sinngedichte, Stachelgedichte od. Epigramme. 
(Unter dem Kamen Zenien gaben Schiller 
und Gdthe gemeinſchaftlich verfaßte Diftichen 
heran®, meide die damalige Literatur bitter 
onen ſeltdem if dieſes Wort bei uns ein= 


geführt) 
ZTenodochi ., ei il 8, Ga 6, 
r lan ae — A ee 


für Hospital. Der 


enodo&us, ein Bor: 
fiber Ddesfelben. 


Die Zenographbie, die 
Fremdſchreibung, Fremdſchrift, Gchriftlunde 
fremder Sprachen. Die Zenomante, die 
— — Die übertriebene Vorliebe für Frem⸗ 

€ ® 

—— ſ., die Dürrblume, Bapiers od. 
Strobblume. i 

+Xerafie, w., oder Zeradmıns, m., die Haarver⸗ 
tro@nung, die Dännhaarigteit, die Blage. Das 
Zerion, ein trodnendes Heilmittel, befonders 
Streupulver, Kränterfiffen. 

+Xeroma, f.. oder Zerötes, w., die Trodenbeit. 
Die Zeromykterie, dad Trodenfeyn der Rafe. 
Die Zerophagie, die trodne Rahrung oder 
Kof; der Genuß trodner Früchte und des Bros 


’ 


td während der Baflen bei ben erflen Gbriften. 
Die Keropbibälmie, die Nugentrodenbeit, 
eine mii Mdibe und Schmerz verbundene Aus 
genentyinbung. Zerotiih, @. u. U. m.: aut: 
trednenb, börrend. Die Zerotrible, ober 
Zerotripfis, Bas irodıne Heiben eined Frans 
fen Eheilet, 


+ Ziphiasd, m., ber Schwerififch, beffen eingelalgene 
Klonen Galio beißen. Die Kipbobouten 
(M.), Schwertzäbne, eine Art Säugelbler- Der: 
fieinerumgen au@ ber Urmwelt. Ziphoibee, @. 
u. u, w., fdhmertfdrmig- 


tTänlogimtif, w., bie Golsfhneibelunfl. Der 
Konloalyeb, -en, RM. -en, ein Goljfchneiber, 
Holzfhniker. Die Kulograpbie, bie Heli: 
ihreiberei, Die Druderel mit bölgernen Bud- 
Haben unb Tafeln; auch bie Aunft bed Umbri« 
dens aufbol. Zylogräpbiren, einen Bie 
berdörad ober Umbrud madben, einen Aupfers 
ober Steindruck auf Holy übertragen. XZulo: 
arapbiidb, @ nm. U. m., mit böljernen Bub: 
Haben gebrudt; duch Umbrud auf Hol; ber: 
vorgebradht, mil der Kulograpble fih beſchäf— 
tigend, Dazu geböria. Darauf bezuglich. Ku: 
Ioibe#, E. u. U. w., beigäbnlidh, belzartiz. 
Die £nlologie, bie Hölgerlehre, bie Beichreis 
bung ber Hölzer. Der Aulopbaaub, Ber 
Höljfrefier , der HGoljfrab, Der Holjwurm. Die 
KZulolatrie, bie abaditifhe Anberung bölzer: 
ner Bilder. Die Zulopbolla, bad Solgbları, 
ein Araudbartlged Gewächt. 


TZufie, w., bad Echaben, Arapen. Der Xofter, 
ein Schaber, ein Arabeiien. 


+Znftos, ober Eoftus, m., eine Aampfhalle, ein 
bededter Fechte oder Aampfrlab zu Übungen bei 
Nibleten im Winter; auch zum Serumlpagleren ; 
and ein bededter Yaubengang. 


« 
gg, 


9, ein Selbſtlauf ober Woral, und ber fünf umd 
zwanziefle Suchſtab Des deuſchen Alphabets, 
welcher in eigentlich deutſchen Mörtern chemals 
ein Zeichen Anen If ober gebehnten i war, und 
auch in den Gndfelben auf eu und ben Davon 
abgeleiteten Wöriern gebraucht murde, jeut aber 
vou den Eprahforihbern und Sıhriftftelern vers 
worfen und foon @inigen nur noch im Hülfss 
eitwort Senn, ber Unteriheilbung wegen vom 

Arworte fein, beisubebalten empfoblen wird; 
aber es ift auch hier, durch ben allgemeinen Be= 
brauch, ald veraltet und andgeichieden ıu bes 
traten und im Wörterbudbe nur als Antianis 
tät beibehalten, während 24 Iedem, deſſen Ad 
nicht gu bedienen, empfieblt. In ben Wörtern, 
weide aus bein Briechlihen und Patelimifchen 
beriammen, mwirb bad u jebod richtig beibebal: 
ten, and ſoll nadı Manchen, 4: B. Abelung, eis 
nen Rittellaut zwiſchen dem & und i haben, wird 
aber gewöhulid ganz wie i ausgefproden. 


+ 
tYam (fpr. Iäm), oder Yamswurzel, w., die 


rotwurzel, eine dide, runde, eßbare Wurzel, 
in Oſt⸗ und Beflindien ein gewöhnliches Rahs 
rungsmittel. 


am rlechiſche Tanzeri ‚diev s 
12 allen en — 


tYankee, M. Yankees (ſpr. jäntih), m., Spott⸗ 


name der Engländer für die Rorbamerifaner 
(au6 dem, von den Indianern aus „engliſch“ 
verderbten Worte „Jengie“ gebifdet).. 


t Yard (fpr. Jahrd), m., die engfifhe Ele, ein 
aß von drei Buß. 


Egeomen (for. Johman), m., ein nidtadeliger 

andeigenthümer in England, cin Butöbefiger, 
Breifafle, großer Pachter; früher: ein Hofbes 
dienter, Lönigliher Leibmähter oder Trabant. 
Die Deomanry (fpr. Iohmänrt), die Breifai- 
fen, eine Art der königlichen Leibwade; auch die 
berittene engliſche Laüdwehr. 


Vnka, oder Inka, m., M. VUntase, der Rame 
ber ehemaligen Könige von Beru. 


tyonte ah großes Kauffahrteis und Kriege⸗ 


on, f., der grichlihe Name des y. Die 
pftloide, die Zwickelnath, eine Rath in der 
Öienfdale, wegen der hnlichkeit mit der Form 


des griechiſchen y, oder aud mit einem Zwidel. 
VBſop, oder Hop, m. - 6, eine Bewürzpflange. 
+Yucca, w., Die Adamönadel, eine pradtvolle 


nordameritanifhe Bilanze von verfhiedenen Ar⸗ 
ten; auch die Brotwurgel. 


720 3 


$. 


3, ein Mitlauter oder Conſonant, und der ſecht 
und zwanzigfte und letzte Buchftab des deutihen 
Alphabets, welder mit einem ſtarken Drude der 
Bunge an die Zähne ausgeſprochen wird. f. 9. 
igentlih iſt e& ein ds oder 16, und bat den 
Namen vom griehifhen Zeta. Als Doppelbuch⸗ 
ſtab, um den vorhergehenden Vocal ale kurz, 
oder gefhärft, zu bezeichnen, wird «6 g ge⸗ 
ſchrieben. 


PZaar, ſ. Czaar. 


t2abier, oder aus Sabier, Iokaunesjünger od. 

_ Berehrer von Johannes dem Täufer, An an 
einer religidjen Sekte im Morgenlande. Der 
gZabälemus, oder Sapätsmus, die Lehre 
oder Religton der Babler oder Sabier; auch der 
Sternendienft, die Anbetung der Geſtirne. 


Babel, f. -8, M. w. E., veraltet, ein Gpielbrett, 
um Shah, MWürfeln, und diefe Spiele ſelbſt. 
Haben, unbe. 3., oberd. für zappeln, ſich 
emüben, abarbeiten. 

Zaͤch, 8. u. U. w., gem. in einigen „Gegenden 
für: zähe. 

Bäde, w., f. Bede. 

Zaͤcken, m. -4, M. w. E. oder auch: die Bade, 
M. -n, gem. ein fpigig zulaufender Körper, 
eine Spitze; Niederf. audy ein Feiner Aft, Zweig, 
ein Reis. Das Bädhen, ein Peiner Baden. 
Baden, — 3., zackig machen; größtens 
theild nur im Mwgezackt üblich (der gezackte 
Bis). Zackig, E.u. U. w., Baden oder Spi⸗ 
gen habend. 


Zägel, m. 8, M. w. E., in einigen Gegenden, 
ein Schwanz, ein Bopf. 


. Zügen (vom alten zag, verw. mit stehen, aus 
Bucht gögernd; fäumig), unbez. 8., mit ha⸗ 
ben, furchtſam, unentfhloffen, kleinmüthig 
feyn (man verbindet: zittern und gagen). 

aghaft, -er, -efte, E. u. U. w., verzagt, 
lfeinmütbig, nicht herzhaft, Tandf. auch jag. 


Zahn 


wirten, daß file bezahlt werden faun. Zäbl: 
bar, €. u. U. w., fang. ezählt zu werden 
Dad Bählbrett, 1) ein Breit, Belb Paraz 
y zählen; 2) im —— ein Brett, die Zah 


er außgezogenen Kübel zu bemerken. Le 
—28 ab, ein Buchſtab, welcher zugleræ 
als eine 


ahlfigur gebraucht wird. Zablen. 
binbez. B., Fr durh Aufzäblen — 
©, nidt gahfen können, feine uldes 
nicht besablen Pönnen; für auszahlen oPer be 
jablen (ih Fann dir nicht — was id dır 
Ihulpia bin); (feine Shulden, einen) 
üblicher: bezabfen. Die Bahlung. Der Zab 
ler, nur felten für Beza hler. Bäblen,. bie 
bei. 9., 1) veraltet: reden, fpredden; 2) vie Ja 
beitimmen ; bie Bablen der Reihe, der Orbuung 
ober Folge nah angeben, bernennen; 3) na 
lab in einer ewifen Claſſe oder Drouung vr 
Dingen anmwellen, aldb: einen unter jeis 
Freunde ;äblen, d. h. rechnen. Die Zäb: 
lung, gewöhnlider: das Zählen. Der Jik 
fer, 1) felten: eine Perſon oder Sache, weike 
zählet; 2) In der Rechenkunſt, Die obere Zabl 
eines Bruches. Die Zahlfigur, eine Ic, 
eine Zahl; aud ein Fahlzeichen. Das Zi): 
geld, eine Belohnung an Geld für das Zibler 
vder Auszjablen des Geldes. Zahllos, wa 
nicht gu ja fen if, für: ſehr, unendfi® vie 
Der Hablmeifter, ein Beamter, welchrt 

wine Nusıablungen zu beforgaen bat. Der Zalk 
rfennig,. [- HNebenpfennte.e Sablreie, 
er, »Tte, E. u. 1. m., teid an Der Zahl se 
UAnzabl, aus vielen Einheiten beſtehend. La 
Jabltag, berjenige Zag, an welchem geeik 
Audsablungen geſchehen müfen ; in den Beim, 
derjenige Zag in ber Jabimode, an welchen al 
Wechſelbezablſeyn müfen. Die Bah!lweife.\ 
Shnappmeife Die Habiwmode, auf a 
Meiien, Die lebte Woche der Mefſe, in weise 
alle Wechſel bezablt fern müfen. Dase Zahl: 
wort, ein Wort, weldet reine Zahl beyeidar. 


So auch die Baphaftigfeit, ohne M., zus|Zäbm, -er, -fte, @. u. U. w., der Wildkeir be 


weilen audy die Baghei 


e, -t, -fe, @ u. U. w., 1) eia. fübla, fd 
Sa oder ausdehnen vder biegen au laflen, 
ohne zu zerreigen oder zu bredien; 2) im Hüte 
tenbaue, von dem @rye, Mar nevodt, Hein; 3) 
uneig. a. (ein zähet Leben haben) dem. 
für: fchwer zu tödten feyn; b. bie Nudgabe, bes 
fonders des Geldes, fo lange alt möglich aurüd 
haltend , 4) von Menfhen, nidıt bieafam, nicht 


raubt, aus dem natürlihen urfprängfiden > 
ftande der Wildheit heraus gesogen od. gebramt; 
eıäbmt; 1) eig. von Thieren;, 2) von er 
hen, bieafam, folgfam; 3) von Gewädls, 
durch menjhliden Bleib gebaut. Zähmen, 
Hinbej. 3., 1) eig. (wilde Thiere) zahn ax 
hen; 2) uneig. in gehörigen Schranken balten, 
bänbigen, ald: jeine Zunge, feine Begier 
deu. Die Jäbmung. 


feiht zu behandeln, nicht leicht zu eiwad zu bes | Bahn, m. es, M. Bühne, 1) eig. Beine here 


wegen feyend. Die Zähheit, gem. die Zaä⸗ 
‚bigkeit, ohne M., in allen Bedeutungen. 


Zahl, m,, Di. -en, bie Brundbeb. eine Anords 
nung. Meibe; I} ber Nusbrud einer Größe, 3. 
B. bie Habi ein, mei 2; 2) Die Algur 
Diefer Aabl; auch einet Jabifigur, ein Jahl— 
icihen., eine Biffer; eine Menae glei: 
artiger Dinge, weſche aufammen genommen ein 
Manzee audmadıen, ohne M.; oft für Anzabi; 
4) ber Quftand, ba ein Banzset aus mebreren 
Ginbeiten beflebt; Die Mebrbeit, obme IK.; 
4) in bee Bpraclebre, der Auftarıdb eined Mor: 
ted, Da ber Beariff, ben 24 beieichnet, antwmeber 
einfahb und mebrfach genommen wirb (bie 
einfache ober mebrfahe Aabl; aub bie Einzabl 
und Mebriabl!, oder bie Einbeit und Mecbrbeit); 
6) gem. zumeilen, eine beftimmie Anzabl von 
Dingen, mit M. Habl. 4. 8 eine Hadl 
Barn bält 10 ober 20 Gebinde. Das Habl: 
amt, ein Kollegium, welches gewiſſe Mırtjabs 
lungen zu beiorgen bat, Zablbar, E. ww. U. 
D., mas gejablt oder bezahlt werben fann 
ober fol; (eine Mechnung yablbar madhen) bes 


tragende Knochen in den Kinnbaden der Aus 
fhen und Thiere, die Speifen damit zu germai 
men, oder zu fauen; (einem auf Den Babı 
fühlen) uneigentlih ihn autzuforſchen fanden; 
(Haare auf den Bähbnen babew) Rarf, er⸗ 
fahren ſeyn; (einem etwas auß den Zik 
nen reißen) ihm’etwas entreißen, was er (den 


aemin je haben glaubte, 2) unetg. wiele Diuge 


und Theile wegen ihrer berbor ragenben, jam 
Theil fpigigen Geſtalt, als Die Bähne einer 
Nades, eines Kammes, einer Gägex, 
oft auch für Bade. Das Bähndhen, ein Beis 
ner Bahn, eig. u. uneig. Der Babmarzt, ein 
Wundarzt, weldyer die kranken Bähne beilt ste 
audziebt. Der Zahnbrecher, ein ungeihidte 
Bundarzt. Die Zahnbürſte, die Zähne der 
mit zu reinigen. Das Babnetfeu, bei Der 
Bildhauern ein Meißel mit Meinen Zähnen; 7) 
bei den Eifenarbeitern, raus gefhmiedete Bi: 
fenftäbe zu feinen Arbeiten; au Zainetfen; 
daher der Zahnſchmied, der diefes verfertigt. 

ähneln, 1) unbez. B., mit haben, gem. 

äbhne befommen; 2) hinbez. B., mit Heinex 

äbnen verfehen, ale: ein Uhbrrad. Bahnen 
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1) unbeg. 3 mit haben, die erfien Zähne be= 
kommen; 2) hinbez. B., a. mit Hähnen verfeben, 
alb: ein Rad, b. bei den Bildbauern, mit dem 
Zahneiſen bearbeiten. Das Zahnfieber, ein 
Wieder, welches mit dem Spin der Kinder ver: 
bunden if. Das Zabnfleifh, obne M., 
Fleiſch, weiches die Fahnwurzeln und den Kinn= 
baden umgiebt. Die Zahnhohle, die Höhle 
in dem Kinubaden, worin die Zahnwurzel Ihren 
Sig bat; zuwellen auch zine Dffnung in einem 
Bahmne. Zähmig, E. u.U. w. Zähne babend; 
nur in einigen Auianimenfenungen, befonbers 
mit Bablwürtern,; Ichbarfjähnin, Mumpfzähnig, 
vielgähnig, jebugihnig, taufennzäbmig u. Das 
% ullayven, ober Häbnkllappern, obne 

+, das wnwilfühbrlibe Aufammenihblagen der 
Bähne, bef. vor Aroft od. vor Schreden, mt 
2c. (Heulen und Jahntſappen) Jabnlos, 
u. U. w., ber Adbne beraubt, So au Die 
3ahnmiofigkeit. Die Aabnlüde, eine Lücke 
in Ber Beibhe Der Jahne. Davon Zabnlüdig, 
@. u. U. w., Jabnlüden babend,. Dad Aabn: 
mittel, ein Diittel zur Erbaltung od. Seilung 
der Zähne; bDeraleihen find der Jabubalfam, 
die Bahnlatwerge, aud Dad Jabnpnlper. 
Die Zahnſchmerzen, ohne E., Schmerzen, 
welche man an den Zahnnerven empfindet; gem. 
das Zahnweh. Dad Bahnfilder, das zu 
3ähnen oder Bainen gegoffene Silber; Bain= 
jilber. Der Babaksder- ein zugeſpitztes 
Werkzeug, das von den Speifen Zurüdgeblies 
bene damit aus den Zähnen zu flohern, Die 
Babnya nge, eine Zange, die Zähne damit 
aufzuzlehen. 

Zähre, w., M. -n, eine Thrane, beſ. dichteriſch; 
uneig. auch Tropfen von Flüſſigkeiten, Harz ꝛc. 
aus Pflanzen. 

Zain, m. -es, M.-e, 1) ein zu einem fangen 
breiten &tüde oder &tabe gegoffene® oder ge= 
ſchmiedetes Metall; audı der Zahn; 2) in eint- 
gen Gegenden, bel den Bött ern, ein weidenes 

and; 3) oberd. ein Haufe, Stoß (Holy). Zai⸗ 
nen, re: 3., zu Zainen mahen, verarbeiz 
ten; (das Eifen zatnen). Der Zalner, -6, 
M. w. @., der Schmiedemeifter auf einem Stab: 
hammer. Der Bainhammer, eine Anflalt, 
wo das Eifen zu Bainen oder Stäben geſchmie⸗ 
det wird; auch der Stabbammer Dab 
len und Zainfitber, fiche unter 

ahn. 


Zäke, w., M. -n, in einigen Begendeg ein Art 
großer, und langmwolliger Schafe, welche 
zum Theil lange gewundene Hörner haben, aud: 
das Zaͤkelſchaf. 

Zaͤlg, oder Zeͤlch, m. -e6, M. -e, gem. in man⸗ 
hen SER. ein Aſt; au der Zelten; im 
R. D. Telge. 

+3ambo, m., M.ée, Miſchlinge aus Amerikanern 
und Regern. 

Zampel, m. -4, M. w. @., eine Vorrichtung ber 
Weber, um geblümte Beuge zu madıen. 


Bänder, m. *. M. w. E., der Sander od. San d⸗ 
art,f. d. 
Zaͤnge, w., M. -n, 1) ein Werkzeug, welches aus 


(de Berfon. Banken, 1) unbe. und bei. 3., 
mit haben, mit heftigen Worten freiten, bas 
dern, um od. über eine Sache, mit einem; 
2) rudbez. 3., a. (fi) in der nämlidhen Bed.; 
b. durch Zauken in einen gewillen Zuſtand vers 
egen, ald: fi müde, fih frank zanken. 

er Zänker, eine zankende, od. zänkiſche Per⸗ 
ſon. Die in kerei, das Zanken; ein Bes 
Ant. 3 ntifd, -eT, -fle, @. u. u. Du 

eigung zum Banken und Bertigleit darin bes 
fißend. ie Zankſucht, obne M., berrfchende 
Reigung jum aber Banffüdtig für 
zaͤnkiſch; und Die Zankfüdhrtigkeit. 


+3anni, m., der Hanswurſt, Bidelhäring oder 


Gaukler in der Sau den omddie; in der 
franzöflihen Komddie der Bouffon. 


; tT3apateabdo, m., ein fpanifher Zauz, wobei der 


at mit dem Schuh oder auf der Schuhſohle 
geſchlagen wird. 


Zapfen (verw. mit Rapfen), m. -6, M. w. E., 


1) eig. a. ein runder, ein wenig zugefpipter Körs 
per, ef, wenn er in eine Öffnung paßt, und 
dazu Dient, bielelbe nad Gefallen zu verſchlie⸗ 
Ben und zu Öffnen; -ben Bapfen aus einem 
Ballie sieben, and bem Bapfenlodhe, um 
die Alüftigleii ablaufen gu laſſen; b. ein kurzer, 
fdwäherer Thell au Dem Ende eine® andern 
Körpers, ibm vermitiei® deſſelben au befeftigen 
ꝛe. 2) uneig. eine Benennung verfäledener an= 
derer Hörver, wegen einer ÄAhnlichkeit mit einem 
Jeyien, a. bei, eim Erilförmiger Anhang des 

aumen vor bem Echiunde, gew. das Zäpfhen 
emanni; b. ble Bamentapfel der Radelbdlzer 
Zannens, Elbtenzapfen), Giözapfenac. 
Das Zäpfhen, elu keiner Bayfen. Bapfen, 
biubez. 3., vermittelt Ausziehung des Zapfens 
ausfließen laffen; gem. aud ale unbez.3., Be: 
tränt im Kleinen verfaufen , ausfbenfen. Der 
Bapfer. Das ee Bier, welches 
aus dem verfchloffenen Zapfen tröpfelt und In 
einem kleinen darunter flehenden Bafle, dem 
Bapfenfaffe, aufgefangen wird. So aud 
Der Bapfenmein. Der Anrfenbohrer, 
ein Bohrer, ein volled Hab bamit anzjubobren. 
Die Barfentlohble, länalib-runbe Koblen, fo 
mie fie von aebrannten fen erbalten werden. 
Tas Aapfenlob, bat für einen Hapfen be 
Mimmie Loch. Der Bapfenftreidb, obne M. 
bas Heihen, weldhen Abends ben Soldaten mit 
ber Trommel gegeben mwirb, ſich im ihre Diiar 
tiere zu begeben. Der Japfentopas, ein 
Zopas, welber in Brflalt ediger Aapfen geſun— 
ben wird, Die HBapfenwurzel, bie ſentrechte 
Hauptwurzel eineh Baumes, Die HBerymurgel 


Sappeln, under. B., 1) mit haben, Hände und 


Füße ſchnell hin n. ber bewegen; 2) mit feyn, 
em. mit furgen od. Heinen u. fchnellen Schrit⸗ 
fen geben" trippeln; von 


Zappen, unbe;. n. 77 8., alt un. landſch. ziehen, 


zerren, fchleppen; fhleppend gehen. 


Zarae, w., M. -n, in einigen Fällen, eine Eins 


faflung, ein Rand; (einer Thür, ihr Rahmen). 


Zärgen, hinbez. 3., In R. D. für: neden, f. d.; 


auch zergen. 


jwei mit einander verbundenen Theilen en Särt, -er, -effe, @. u. U, w., ſchwach und da: 


etwas damit feft zu halten, oder zu zieben; 2 
bei den Pferden, die zwel vordern Zähne; 3) 
im Bergbaue, uneig. ein Außenwerk in Befatt 
einer Zange; auch das Zangenmwert. Das 
Zängelben, eine Meine Zange. Bantlen, 
—— 3., oberd. ziehen, reißen, je: Das 
Santeifen, ein Spielwert aus künſtlich ver⸗ 
fhlungenen Ringen an einem Stabe, die auds 
einander gelöfl werden follen. 


Sant, m. -e6, ohne M., ein heftiger Streit mit 
Worten; der Hader. Der Zankapfel, uns 
eig. der Gegenftand eines Bankes, eines Styei⸗ 
tedb überhaupt (Erisapfel, aus der gr 1: 
Dichtungh. Zankeifen, Maul, eine zänfi- 


Benig’s Hanpwörterh. d. dentſch. Spr. 3. Auf. 


ber jeden Cintruck von außen leicht annehmend, 
der Befhäbiaung lelcht auégeſetzt; unterſchieden 
von fein, ebt bünm ober dob fo ſcheinend, 
womit aber der Deariff ber Zeſtigkeit nicht un⸗ 
vereinbar if; deine jarte Blume, ein zartes 
latt; zarte Blieder baben; ein zarter Körper); 
auch uneia. (eine zarte Befundheit), d.h. 
eine ldhmace, (hmädlidbe, elne zarte Farbe, 
die leicht werfcbiehen, leihr verwiſcht, befledt 
werden Inn; eine garte Stimme, die 
dmwadh if, zum lUnteriblebe von einer feinen, 
Kr die jugleldh ftarf ſceyn kann; die zarte 
Ju end, Die jedem Einhrude offen if und Ihn 
eiht annimmt. (Elm zarıed Gefühl iſt au 
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ein felne®, aber Das feine beyicht ih bef, auf 
das rlennen und Beuribeilen, Das zarte mur 
auf dad Empfinden). Die Härte, felten, obne 
AR, ber Auftand, Die Gigenſchaft einet Dinges, 
Da e8 zart if; el ‚iu uneigd. Die Bartheit, 
„. bie zarte Befdraffenbeit eines Dingrb. 
An. -n, eine Ari A 

[3 il. ” 


ſeidenſchaft 
mögen Piefe ar an empfinden, obue M.; ) 
ein Äaubered Merf 


A4rklichtett, mie DR, Der — Mm. 


2, ein vergärteltes Alnb, eime zärtliihe (in Der 
Beb. 1} Heron, pon beiden Geſchlechtern. — 
Der Järtling if vornehmlich Durch Andere wer: 
wöbnt, ber Beidhling ſucht ſelbſt ſich Alles, 
was den Sinnen ſchmelchein Faun, zu verſchaffen, 
und alles Unangenehme, Beldhwerliche von Nic 
möglldpit gu entlermen, aud wenn es Die Pflicht 
erbeifcht, ch demſelben anszujepen. 


after, w., DM. -n. f 
arten, den feinen fhmaden Faden übniihen 
Yaurzein an Bäumen und Mewädhfen überbaupt. 
Dad Zäferben, eine ganz feine Bafer, Ha: 


fertig. & m. U. m., viel ıalern babenb;, fa=| 


jerig. Bafern, binbeg. und rüdfbeg, Z., in 
Hafern aufldfen; bei. iR jafern) fih fafern, 
a in Bafern auflöfen, anferig werden. 


Zäspel, w., M. -n, fo viel ala Haspel; bei,| 
aebaspelien | 


S:ber= und Riebderj. ein Maß bee 
oder gemweiften @efpinuftes (eine Jahl), and 
wohl: eine werworrene Jatpel, ober ein, verwor— 
renes Beipinnit überhaupt, 


Zätfcheln, binbey. D., nledr, In mandıen Gegen— 
deu, vergärteln, lieblofen; wie batidheln. 


Saubern, binbey. und unbez. 8, mit baben, 
1} eig. Wirkungen durch Shlfe Der Geſſtet, bei. 
der böfen, bervor bringen, gem, beren; 2) uns 
eig. durch einen boben Grad Der Kehge berpor 
bringen, 1. @. Beranügen Im Die Beele; 
audb: burdb Hanber, oder wie durch Hanberei 
5 bringen, bewirken, In einen gewiſſen Aus 

and verfegen (reinen Pallafi an einen öben 
Dirt gaubern); auch für: beganbern, umyans 
beri, re a Der Bauber, -#, I. 
.E., 1) pie Begamberung , 2) Die Aauberei, 






dann, | 


0 viel ala Rafer; bei. die 


+ Ben, w., Spelt, Dintel, Itallenifher Belzes. 
+ 3ebaoth, f. IJehbopab 


Zechine 


auderer, bie 


aubderin, eine gauberken 
erfon. 


fäunmen, jbdaern da einer Sate). De 


auber — et -efte, ©. a. 
w., geneigt jum Daudern, *v3 
A, & aut die Baunberbafrt — 


Bauen, rüdfbez. J., mit baben, fl für: 
th beeiien, ellen, ellfer en (put, 
ie tummeln. Baulg ine £ . ober, zul, 
urtig, eilig. 
„m. -ed, MD, Däume, 1} eig. u. pet 
*— ein Strich b. leh, Sie Daran, 
von Bändern ober Niemen, einem 






um den Aopf gelegt werdra, wm ob ale 
ber abgel in nur cin Ebel Des 
umeinenilih ein Diitiel der @ 
Werkzeug oder Mittel, einen tm 
@dranlen gu balten, gu binbigem, au 
Das Hänmdhen, ein Heiner dumes, 
binbez. B., 1) eig. (ein Pferd) ibm Das 
onlegen; 2) uneig. Im Baume, Du fi im bes 
aebörigen Schranten, halten. Das Jea= 
eld, bei Dem Werfanfe elmed W eb, mal Im 
äufer dem Stallknechte ı. Bazmisli, 
; beienbnt 


En. u. w., bes Baumes 
uneigentilb ungebänbigt, ungtgdumt. 
m. -#, M, Däune, Ijveraiter, allen 
ne. womit etwaß umgeben BiES: 2) eine 








en 


no SB 
ner Jaun ober Dreden 
aun, Im Gegenſaht einet r 


Ak Me vu 3 — das 
eliien Woneld, mwelder erm ben 
nen aufbält; aub Baunufh un | „8 
ibllefer, Shneelönlg Binte 'r 
Wintergauntönig m, Das Daunresi, 
Das Necht, einen Plab gu umyinnen.. R;” 
die Gerechtſame, melde ein Jaun hal. Adunarn 

ew, eingAumen, umgdunen, mit «ins 
Aaun umgeben, 


Sanfeben, unbe. A., oberd. Pgernz Ab mitten 


nörbigen Dingen —— rpianbern. 


Saufen, binbey. 3,, nem. bach vermerftrar iu 


riinfuna ber einjelnen Faͤden rawb unb zmpn 
alt mahen, belonberd von Garen, ®B.ı+ 
ie . er € * — alt I 
and fallend, ſtarl bin- um bergichen — 
Jauſen, einen an ben Gaaren jaufen). 





ohne M.; 3) ein iaubermittel; 4) umeig. ein/ISepra, f., ber afrifanifäe ſchon gegeldmn, 


bober Brad bes Meiged (ber Bauber ber Meſtalt, 
Des Betragend, ber Mienen, ber Stimme ık.; 
8 liegt in ibrem gangen Wefen ein unmwibers- 
ftebliher Aauber),. Der Haubeter, bie Haus 
berin, eine Berfon, melde Die Bauberet were 
ftebt; gem. ein Berenmelfter, eine Gere. 
Die HBauberel, M. -en, 1} die Kunſt gu gan 
bern, obne 


Brad bed Meijed und beifen WERNE; ber Jaus 
ber. Dauberiſch, @. w U. m., in 

berei gearünbet; gaubernd od. bejaubernd, Die 
Sanberlateni eine begaubernde Arafı. 


aften (lilerna magica). 
beriran 


Der Jauberring, ein Ming, ber 


Aauber bewirft. So aud ber Hauberbeder, 
ya Bauberfab u. f. f. Das 
aubermwerf!, obne M. die Hauberel. 


Bauche, w., M. -n, in einigen Begenden, eine 
Hündin, eine Bebe; eine Sure. 


mi zagen, zug) unbez. u. dei. 








M.; nem. Gererei; 2) eine zaube⸗ 
riihe Handlung, mit R.; 4 uneig. ein bober | 


der Jan— 


Die 
auberlaterne, in ber Dptil, ber optiſche 
Das Zaubermite)| 
tel, ein a ur iitel, z. 8, ein Haus) 


| banbartig geftreifte @fel, 
Zaͤche, m., M. -m, 1) an einigen Orion, det 


Aunft, eine Iunung; 2) i 


Bemwerfihaft verli bene ® id a me 
ner SE A eriichene Be . 
umeli ua 
















ebörlaen Brubengebänden; 
emwerfichaft felb; 3) Im vlelen 
Melbenfolge und Ordnung, mie 
Ghlicber einer Gemeinde, ober 
fellſchaft trifft; 4) eine @efe 
reichlich Aeinkender Berfonen, # 
aber uneig. aem. fowobl bie Ko 
efeüfhbaft überhaupt als and 
tbeil dazu befonders (bie Hehe bryable 
hen d{urfer. fügen, anorbnen, elnrii 








D 

Das Beiden 
Verabane, Das Ber nl Aber 
Arbeiten und Borfallenheiten einer 7 


ea Gerw. 
3., mit haben, beforglich, Iangfam verfahren, +Zechine, w., M. -n, eine venetlantfe Gald- 
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Ztide,w., M,.-n, 


+ 
3 


Zehen, über aewöhnliher: zehn, eine umabäns 


Jede 


mänje, melde ungefähre ben Berſh eined Dur 
cateu bat. 

gem, ber Name eineh ante 
tee, melden ſich gern an Menidren und Tbiere 
bindi, unb ſich voll Blut langt, Inden es mil 
den Kovfe in bie Haut einbringt; amd Der Holje 


bed, bie Shaflaus, oder Shafzede ge⸗ 


nanul. 


Zeden, hinbej. 3,, befondere Im ©, D. für: 


neden; |. D. 


Beder, ober Ceher, w., M. »n, elu gu ben Has 
deihöljern —6 prähtiger, in Alien, bes |- 


fonberö auf Dem kYibanon, machlendber Baum 
von grober Höbe, Stärfe und Dauer. 
Zebsarwurzel, w,, I. Bitmwer, 

ehe (oielleidht von zeigen), m. Di, -n, 1) im 
einigen Gegenden, em Tpipines, geſpaltench, 
oder and mir ein länglihes Erüd, g. 8. eine 
Behe Merrertig, eine Kuoblaudzehe, 
Ingmwerjebe,;, 2) ein gefpaltener, bieglamer 
und tientiger Theil des Auperflen Worderfuhes 


an Meufhen und Thleten (bie große Bebe, bie) 


fleine Nebe; auf die Jeben freien; fib auf ben 
Heben fortihleihen, ber Schmerz führt ober 
Deingt bis Im bie kleine Hehe). Aebia, @ u. 
u. w., Beben babend, mur im einigen Zuſam— 
menfehungen, 3. ®, Tünfjebig ic. 


verlihe Haupizabl, melde ihre Stelle jwifhhen 
neun und elf hat, Das Heben, -eb, ID, -r, 
umellen aud das Beben, eine Babl von zehn 
inbeiten; 34. ®. ein Babrgebenp, eine Mihe 
von San Jahren. (Häufig wird dahrzehnt“ 
une 
zeihnet, wie in Duhend, Die Geſammthell ber 
Einheiten, ald eim Bablenmap)., Die Arbne, 
M. -n, bie Algur ber Jahl gehn; Inglelhen ein 
mis dieſer Jahl bezeihhnereh® Martenblatt, Der 
ehner, -#, IM. mw. @,, Deine Zahl, welde 
o viel Mal zehn Einheiten begeihnei, als ihre 


Figur andeutet, 2) eine Jahl von zehn Winbeis 


ten ald ein Ganzet beiractel; am einigen Dr: 
ten, ein Follegſum von zehn Perfonen, wie 
auch ein Mitalied Deufelben, Hebnerlel, uns 
abänberlihed E. u, U. w., bon zehn verfhie- 
Denen Arten und Belbafenbeiten. IZehufad, 
@. u. 1, ım., gebn Mal genommen. Zehnma— 
tig, E. w., mas zu jebn Malen gefbiebt. 

ebnte, bie Drbniunadjabl von zebn, Der 
Zehente, -N, vn, oder Br Jehent, 

ebut, -en, M. -en, ber jebnte Tbell von e— 
was; beionberd von ſolchen Abgaben, welde 
von Feld: u. Bartenfrädten,, Diebe ıc. gegeben 


werben, und Pe in Dem jebuten Ibelle| 


von dem Ürtrage dieſer Dinge felbft beftcben ; 
gem. aud ber Decem, Der Bebentiader, 
ein Ader, Bon welchem ber Debente negeben 
wird, So auch bie Hebeniflur Das de 
bentamt, ein Golleaium (eier Berlonen, 
weldhe ben Achenten für ben Hebentbertn eins 
nehmen, Jebentbar, &n.1.m,, I) wevon 
der HZehent gegeben wird, was ben jjebenten 
giebt oder bringt, 2) sum SJebenten verpfliätet, 


aud jehbentpffichtig. Soaud bie Hehentz| 


barfeit. Das Achtel, M. w. &, bet 


— Theil eined Ganzen 3chenten, binz| 


04. 3., den Hebenten auflegen, nehmen, eins 
treiben (einen jebenien) Der Jebenter, 
-4, M. w. &. ein Beamter, welder den De 
benten im Namen ded Hcheniberen einnimmt, 
aud Der Aeheuntiammiler, Der Hebent 
fröbner, ein Untertban, welcher dem Builds 
berrn für ben Hebenten fröbnen muh; am einis 
gen Orfen audr ber Bebenter. Die Heben» 


nr bie zehnte Barbe, melde dem Ichent⸗ 


ern alt ber ehent gegeben wird, Das Be 
benigefd, basjewige Weid, welches ſtatt bed 
Bebenlen gegeben mird. Der Bebentherr, 
derjenige, welcher die Befagnip bat. ben Bebene 
ten in einem gewiſſen Mejirfe einjuforbern. 
Das Hebentiforn, ohne M., Betrelde, weichen 


tig geichrieben; die @nbinibe „„enh" bes 
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aus dem Zehenten kommt. Der Fehentmann, 
derjenige, welcher den Zebenten zu geben vers 
pflihhtet if. Das Zehbentreht, 1) Das Recht 
den Bebenten zu heben, ohne M.; 2) der Inbes 
griff der Beiehe in Anfehbung des Zebenten ; 3) 
ein Recht, welches anf dem Zebenten haftet. Der 
Behentzug, die Hebung oder Einſammlung 
des Zebenten. 


Behren (ahd. zeran, reißen, zerflören,, auflöfen, 


vergl. zerren), unbez. und bey. B. mit haben, 
1) eig. a. veraltet eſſen; b. (von dem Seinis 
en, von feinem Kapital ze.) fih nnter- 
alten, leben, befonders in Rüdädht der Ber: 
minderung befien, woron man zebri; c. bei ei: 
nem Wirſhe für Geſd eſſen und trinfen; 2) un: 
eig. na. vermindert werden, fidh wergehren, br= 
fonber& von flüffigen Dingen, 5.8. ber Bein 
ebri aufbem Faffe, nimmt burd Austin: 
fung, ober and buch ben Bodenfak ab; bh. 
(ber Ehee, ber Mein 20. zehbrt) macht mas 
ger, Ingl. erwedt Appetit zum Eifen; (lich gri= 
men und zebren) Bram baben und Daburdı 
mager und entlcditet werden; (eine gehrenbe 
Kranfbeit) bei der der Menih fi pergebrt, 
wobei er absehrt oder audzebri. Der Beh- 
rer, ber eimad verzehrt. Hehrfeei, u. w,. 
frei von ben Koften ber Hebrung, bapen Die 
hebrfreibeit, obne M er Aebrgaden 
(f. Gaben, oft verberbt im Achragarten), 
font an Höfen: eine Häumlihleit zur Aufbes 
mabrung ber Nahrungsmittel, Dasdebrgelp, 
das gu jemanbe# Unterhalte 55* Weib, bes 
fonders auf Reifen: Der Jebrpfennig, obne 
M. 1) eine Meine Belbfumme zum linterhalte 
auf ber Meile, beionders fo fern Biefelbe ale ein 
Almofen gegeben wird; Dat Bebrgeld, 2) au> 
mweilen gem, ale® jum interbalte erforderlidhe 
Brid, Die Jehbrung, ohne M., 1) bad Giien 
und Trinken an einem fremden Orte; 2) ber 
Aufwand bafür; veraltet für Jede; 3) fo viel 
ala Jebrgeld ober Bebrpfennig. 


Zeichen (verw. AN en),f.-46, M. w. €. 


1) die Figur Die Abbildung einer Sache; nur 
in —5* Fallen; 7 etwas Sinnlicdhes, ſo fern 
ed beflmmt iſt, eine Vorſtellung zu erregen, 
baber aud für Merfmal u. Hennzgeiben, 
A a. ein Merkmal einer künftigen 

acdhe (das iR ein ihllmmes, böſte, autes ihei: 
hen; das if ein Heiden einer beporflebenpen 
Kranfbeit) »für: Die Anzeige; b. veraltet, ein 
Munder (er bat Beiden und Munber —— 
Der Jeibendeuter, ber and zewiſſen Ur hel 
nungen Fünftige Begebenheiten worber jagen 
mid, befondere aub den Geflirnen, ein Aftro: 
Ion; davon die Helhenbdeuterei. Beihene 


ſpraͤche, Berftändiaung dur Zeſchen. Zeldıe 


nen (aus gelbenen aufammengej. abb. zei. 
ohaujan, mbb, zeichen), binbez. und unbei. B., 
mit baben, 1) bie Umrifle eines Benenflandes 
burdı Yinlen nahbliben, 4.8, mit Bleiflft, 
nach ber Natur; ein Sbler; einen Yaum 
se. selhnen; 2) ein Merkmal oder Jeichen an 
etwas machen, um ed baran wieder gu erlonnen, 
ald: eine Glelle in einem Bude geld 
nen, ober ein Pferd pure Einbreunen eines 
Beihend); (®ott bat ibn ge eichnet), für einen 
perunftalteten Menſchen, mie Durch otted Horn. 
Das Jeihenbud, ein Bud, im weidhes man 
jeihnel ; ingleichen ein Bud mii Kiguren, wo: 
nad man geihnet, Die Jeihenftunf*), De 
Kunft oder Fertigkeit, Beihnungen zu madhen, 
oder zu jeihnen; aud Die Heihbnunadlunft: 
Der elbennrier, der Heihenfhunben, 
d. h. Unterricht im Beldhmen alebt, ein Hei: 
benlchrer. Der HJeiduer, ber yeidnet. 
Die Deibnumg, Ad) Die Heihenfun, ohne. ; 
auch die Art und Weiſe wie ein Bild arzeidhnet 
it (bie Acdnung an biefem Wilde iM aut, 
ſchlecht, riäriq, fehlerhaft); 2) eine neyeidhneie 
Figur, mit MR. »en. 
°) Anm. Man hat 

fammenfegungen mit „‚zeihnen‘ es rt 


D on DI 


emeint, daß in den Zu⸗ 
tig 
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fen, uber Unterfcheldung wegen auch dien— 
ich, nicht Beihenbuh, Heibenlebrern, 
Aeibenfttunbr,suiäbreiben,wie bläher, ſand. 
Heldnenbud, Jelhnenlehbrer, ijjeilms 
nenlunbe —beun ein Jelhenbuch lönnie 
aud ein Buch mit Aeldben ſeynun. Wber bie 
BHerwecfelung if nit au fürbten; Der Wohle 
fang und Die Audfvrabe mwürben dabei nit 
nemwinnen mund, mas die Hauptfahe If: e# 
würbe genen ble albgemein gültigen 
delene ber Eyrabbilbung porftopßen. 
Denn nah biefen wird, bei ber Bildung fir 
ed Daupimworie® and einem eitmworte, Die 
dnds od. Blipungdluibe des leptern mwengelai: 
fen, wie aus Erintaen, base Zı ıntalan, 
aus reli=en, bie Meitiunde wird x. Beid- 
nen lautete nun urfprlüingl,. geldensen, alſo 
wird gang einfadh Daraus Jeihen- Munde x. 
(@ben fo verbält ed ich mit rehnen, J. b.)- 
Am ſehlgen zelchnen IN ber Stamm zei: 
ben, afag- In zeichn, woran bie Bilbungss 
fnide Des Aeitworts „en‘ angebängt wird: 
seihnzen; In ber Audipradbe aber getrennt 
ald gelhsnmen. In ben Aulammenfepungen 
wird jobann ber alte Stamm geihen, bei 
Mobiflange wegen, wieder bergeftellt, und jo 
Jeſchen Stunde neblldet, Bein Hei n- 
Stunde liche ſſch ſawer andfpreben. Wollte 
man ivrig aber bod Beldhnen= Stunde ichrels 
ben, ſo müßte man ach S hreißen-Slun 
de jagen, unb micht Sähreib-&tunbe, ober 
Yelenbudb, Zangenftunbe, Babren: 
träbe ı.; umb fichlete man Burbaub Die 
Verwcchſelung, fo mire eber zuiafia Neid: 
nungelebre, Nehnunungefunft, was aber 
ihmerfällig eribeint. 
Zeibeln, binbes. I, 1) weraltei überhaupt Iihnei: 

den; 9 den Grenenftöden fo viel Sonia mebe| 
men, ald fie obne Sefahe gi verbungern ent: 


bebren können; bie Bicnenföde beichneiben, 
(bie Blemeu) Ibnen ben Sonia nebmen. Der 
Heilbeibdr, eine Arı Heiner Bären, weſche 


nadı bem Honig ber wilden Bienen geben. Das 
Heibelreht, 1) bad Medi, Bienen In einem 
Malde gu Ballen, obne D.; 2 der Inbegriff 
ber dahln gebörigen Geſcehe. Die Heldel- 
melde, I) ein Baldbezirf, fo fern er mit Bies 
nenfldden beicht wird; 2) Die Saltung Der Dies 
nen In einem Malbe, und Das Mecht dazu obnme 
g. Der Arcibel;tind, obne M. Die Abgabe 
an ben Grundberrn für die Beibelmeibe % Der 
Aeibler, -d, M. w. E, in einigen Breaenben, 
I) der, weldber bie Hunft verftebt, Die Bienen 
zu jeibeln und gu Marten, ber Bienenmwärter, 
Blenenpaler; 2) ber bad eidelrecht 1 beribt. 


Zeigen (abd, zeigon, beral. weifen), binbez. u. 
bei. 4., 1) dem Auge auf irgend eine Art fidt: 
bar machen, mwelfen, 1. 8, einem etwa mil 
ben Hinger,;, mit bem Ringer auf et: 
was; einem ben Meg; einem ein Bud 
— Ib dasſeſbe ſchen ſaſſen; 2) als Wir: | 
ung einer Urfache fibtbar madben, 4. ®. fid 
als Dann zelnen, bemwelfen, fo auftreten und 
bandeln; 3) Dur bad Heinen lehren (einem el: 
nen Sanbarif, ein Aunfitüf). Der deines 
finger, ber vordere Ainger gunädhft an 'bem 
Daumen, weil man mit bemfelben zu zeigen 
vflegt: Der Beiger, -#, M. mw. @, 1) elne| 
Perſon, melde etwaß geigt; mr gem. für DWors| 
jelger; 2) ein Ding, mwelded etwas yeigt, „be 
ſondere an einer Ubr, bad Stäbhen, mweihen) 
bie Stunden ober Minnten geigt; nicht zu wer: 
wechſeln mit Geiger; f. db. Die Heiger: 
Range, bie Melne Stauge, ober ber ei) au 
ben @oumenubren, deren Schalten ble Stunden | 
selgl. Die Hetgerubr, ober Neigeubr, eine 
Uhr, melde biof bie Stunden gelgt, und mit 
Thraat; im Wegenfap einer Shläaguhr. 
"Heiben, binbe. H., Nebenform von geiaen: 
anzeigen, melben, fagen; (einen eined Mer:| 
nehbend, ober Berbrehend) beidhuldiacn, 
jeihed anpeigen, nachmelfen; (mer fan mid, 





Zeideln - 





Beile 


Zeit 


einer Sünde geihent). DOberb. au einen 
etwas, wie: einem etwad Schuld g 
6 Baht), w., M. -n, 1) jede gerade Fizie 
von Dingen einer Art; eine Reihe, dog um 
gem. in einigen Fällen ; (eine Zeile an ben ü- 
ten, für: die Reihe hber einander Mchenber Ahr: 
ner, eine Beile Semmel für: eine Acihe; Zeile 
in manden Gegenden auch für Bas gemäber 
in einer Linie oder Reihe bin liegende Getreide 
oder Gras, der Jahn, das Schwab); 2) be 
onders eine Reihe von Buhfladen oder Wir 
ern. Die Beilgerfte, ohne M., eine Ar 
Gerfte, deren Körner in fichtbaren BReiben üfır 
einander wahfen. Bellig, E. u. U. w., ans 
Zeilen beftebend; nur in Zufammenfegungen, 
. 8. zweizeilig, vielzeilig. Zelleumweife, nah 
heilen, teibenweife. 


Zeifelbär (von zeifeln, fih ungeküm bewegen 


la m. -en, era er era pe 
weihen man zur Schau herum rt; ein 
bär; eig. f. v w. ein Sellbär, ein am Etrid 
geführter Bär. 


Beifig, m. -e6, M. -e, der Rame eined Ging 


eld. Dad Zeishen, ein Meiner oder junger 
eifig. (Sin loderer Zeifig) ein Teidytfertiger, 
nederlicher Menſch. an @. u.u. 8. 
der grünen Barbe des Zeifigd aͤhnlich. 


Zeit, w., M. en, 1) die Aufeluanderfolge um 


Dauer der eudlihen Dinge, im Begenfage ber 
Ewigkeit, ohne M.; 2) gemöhnlid ein Thei 
diefer Folge, 3. 2. Die fünftige Zeit; die 
ze wird es ([chren, d. I. die fpätere; 2x 
auer derſelben 1 8. die Belt wird mir 
lang; gute oder bequeme Zeit für Maps, 
er braucht viel Zeit dazu, lange Zeit). 
wie aud die darin und mit derfelben erfeigen: 
den Beränderungen (3. B. fi in Die Zeit 
oder Zeiten fhiden, fih na den Umfän: 
den bequemen; AZ fhledte, bdfe Zeit. 
theure, wohblfeile Heit), in den beide 
erfien Kälen am häufiallen obne M., u 
dem vritten aber balb U, bald M. allein, 
oft and von der nemwöhnlidien, gehörigen, be 
immten, rechten, beaucmen, paſſenden Zeit (} 
.es iſt nit mehr Belt); po®- auch veu 
der Dauer des Tach (1.8. esik ſchon [pät 
ander Zeit; welche Heitif est für: wie 
viel Uhr tft es?); Die Aelien der Zeit wör— 
ter, d. t. die Beitimmimın ber verfdhiedenen Sr: 
ten der Belt, in weiber das Brädicat oder Ast 
fagewort dem Suhjrcie ober Grundworte beige: 
legt wird, 3) gem. oft auch von der monatliden 
— * des andern Geſchlechts. Umfſtaube- 
woörtliche Redensarten find: von Zeit zu Zeit, 
von einer Zeit zur andern; ingleichen für: bie— 
weilen, nad der Zeit, nachher, berna®; jur 
Bett, gegenwärtig, bie ie: iu Beiten, die 
weilen; bei Zeiten, frü genug. jur rechten 
Beit,;, unter der Zeit, während deſſen. in 
deffieu; Zeit genug, gem. für: zeitig genne: 
vor Zeiten, ebedem, ehemals. Dad Zeit: 
alter, ein beträdhtiiher Theil der Dauer der 
Belt von beftimmter sau (die vier Zeitalter 
der Belt, das goldene, fliberne zc. Zeitalter). 
Die Beitbefhreidung, 1) die Belreitung 
der verfchiedenen Eintbeilnngeni Der Zeit, de 
Ghrenoloaie; 2) bie Beihrelbung der Bege⸗ 
benbeiten nad ber Beltfolge, bie Gbronogre- 
vbie So aud ber Aeitbeihreiber. 
Heilbud, ein Aabrbud, eine Ebrenif; Die Je: 
nalen. Die Heittaner, obne W., die Dauer 
in ber jJeit. Die Heitfolge, 1) bie Ordnung 
wie Die Begebenbeiten ber Hell nah auf einan: 
ber gefolgt find; 2% firlten: eine Heiße von Be 
gebenbelten nab der Beitfolae, Die Zeitfer 


Ihbung, ohne M. Die Aetemund Der Zeit amd 
Aeitmane ; aud bie Jeitbefhrelbung, Zeit 
rehnun GUbronologie. Bo aub Wer 


Beitforfäer, aud der Beitbefreiber, 
Beitredner, der Chronolog. Der Zeit: 
geift, es, ohne M., der — der Beit, Ber 


— — — — — — — — — ⸗ 


Zeit 


berrichente Sinn,"die herrſchenbe Meinung 2. 
in einer Aeit, oder der in einer Zeit (ebenben 
Menidben; Die Rchtung, melde die Weifedbil- 
—* und dad Streben der Menſchheft ober doch 
weniaftend ber Mebriabi der Meniden in einer 
Beit nimmt. Der Beitgeno#, ober Heilige: 
noffe, -flen, MR. -Tien, eine Perion, welde 
mil einer andern zu einer und eben berielben 
Keit lebt; au ein Aeltverwanbler. Der 
Selitbafen, ein Safen, in welden man nur 
u gemiffen Zeiten einlanfen fann, befond, zur 
Bei! ber Aluib, ober mit ber sh melde im 
‚ D. in der See» oder Schifferſprache vor: 
zugdmeife die Zieb, d. b. bie Zeit, genannt 
wird; vergleihe Tieb. Heitber, U. w., Die 
Zeit ber, ober dieſe Zeit ber, bleher, andı 
feitber, zeitheti @. w., nem. bie: 
beria. Beltia, er, -Re,@ nm. U. m., I) 
Oberdb. mas gegenwärtig if, Statt finbel, 
oder aelchiebt [ber zeitige Trebiger, Amimann, 
Borfteber); au zeitlich, 2) mur eine be 
RKimmte Seit dauernd (cine jeittge Strafe); 3) 
was vor der aemöhnlihen Aeit ıft, ober ge 
(dicht ; früh, *2 (das ift eine ſehr zeitige 
Frucht; bie Fruch # jeitig reif gemorben) ; 
ingleihen zur gehörigen. ur rechten Heit ge 
fhebend, unb Darin gegründet, im Benenfabe 
von unzeitig; gem. auch geitfich; 4) feine 
gehörige Beit Dabenp, reif; eig: von Früchten, 
uneig. aber and von anbern Dingen. Heltis 
gen, ti) Hinel. A., jeltig ober reif machen (bie 
roße Silbe bat bener bad Dpbft früb gegeitial), 
J, unbe. J. mit baden, zeitig 
den (in den warmen Yänbern \ | 
früber als in ben Falten), D eitigung. 
obne M., bie Meife. Die Beitfunbe, Die 
Mifenihaft von den verſchledenen Eintheiluns 
gen der Heit; bie Jettrechnung, Ghreng= 
logie. er Deltlauf, ein Abfchnitt ber Heit, 
befonders in Anfehbung der Veränderungen in 
demfelben; M. oft Aeitläufte,. pon dem ver: 
alteten Bauft. Heitlebend, N. mw., im Der 
Belt meinea Lebens. Der Jeltpacht, ein 
Baht auf eine gewiſſe, beflimmte Zeit. So 
auch has gettteh 


Folge ber veränderliben Dinge aebörig, und 
darin | a ae: — nicht ewig; 
auch als Sw,, 1.®. na 4 
trachten; b, für weltfidh, nicht geiflich, 


derd eined im fyväten Herbft biübenden, zu ben 
@iftpflangen aebörenden Amiebelgemädfes. Tas 
Beitmak, 1) überbaupt jenes Maß ber Heil; 
ein beftimmter Theil der Zeit, nah mweldhem Die 
Zelt überbanpt gemeflen wird, So find unfere 


ewöhnlihhen Jellmaße Die Tage, Monate, Jahre, 
le natürliche, und die Stunden, Wochen ır.. 


welde fünftliche find; 2) befonders in der Mu: 
fs der Takt, und in ber Profobie ober Bere: 


funft Die Dinantität der Sulben, oder das Map | 


der Sulben in Anfebuug ibrer Pänge ober Hürze. 
Beltmäßig, E. u. U. m., ber Heit gemäß, ben 
Beilumfländen angemeffen; auh: geltgemäß. 

ie Beitmelfinna, bie — ver Beit 
hberbanpt: befonders bie Mefjung ber Zelt in 
der Verdtunft. { 
Berlieun, die Dauer der Jeit zu meflen, Die 
Heitorbnung, obne M., bie Art und Welſe, 
wie die Begebenbeiten In der Melt auf einander 
folgen. Der Jeitpunft, ein Punkt ober Hei: 
ner Theil der Zeit; befonders ein durch eime ge⸗ 
cwiſſe Begebenbeit beftimmter Tbeil der Beil. 
Der Zeitraum, ein Zbeil der Zeit von läne 
nerer Dauer. Die Heitrehnung, M. -en, 
1) die Art, die Zeit elngutbellen und zu bereb- 
nen,'mit M.; 2) f. Beiifunde; 9) zumellen 
für Bieltorbunng. Der Beitrehner, mur 


ober reif wer⸗ 
eitiat alles viel) 
£ 







Der Beitmeffer ein ie ' fa, Belt, . -£B, M. nem. »ef, ein foikia au= 
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In der 9. mb 2. Bebeutung, befonders ber Beit- 
forfcher, —— Der Beiltverberb, es, 
obne IR,, die uunäbe Anwendung ber ffeit. Der 
Heitverfafl, obne M. I) Berluf an ber zu 
nethmenbigen Dingen beftimmten Zeit; D ohne 
Geitverfufl, obne Aufſchub, fonleih. Der 
Heitvertreib, -e#, M. -e, gem. I) die Ber: 
fürgung der mühigen Belt, obne M.; beiler: 
die Jeltfürgung; D eine dazu Dienende Bes 
fhäftigung;, Die Heitpertürgung, ob. Heit: 
Fürgung. Der Heillnertreiber, eine Verfon 
od. Sadıe, weidye Die Jeit vertreibt. Der Jeitver: 
Roi, ein Fehler genen d. Feitrechnung. Anachronie: 
mus. Das Hellwort, im der Sprachl. ein foldhes 
Wort, meldet den Begenftanb, von bem &8 ei- 
was ausfagt, in einem Auftande barfellt, ober 
das Entſtehen eines Merfmaled an ihm angiebt 
(ba@felbe alfo von Der Feit u, ber Beränberum 

abbängia macht, durch bie e8 er wirt 

wird) oder ein Deſchehen nennt: Die Beil: 
yası, ein Zablwort, melde zugleich eine Zeit 
ebeutet oder anzeigt. 


Seitung, w., M. -en, 1} veraltet und nur noch 
gem, eine Rachricht von einer geſchehenen Ber 
nebenbeit (eime Bete, böfe Aeltung, Bi. 
Rachricht, Meniafeit erbalten); 2) ac. Tapes: 
biätter, welche Nachrichten von allen Begeben: 
beiten und Sanblungen bringen, vwerfchiebener 
Art, mie volitifhen, gelehrten, HandelsSachen; 
baber Der Heitungdfhreiber, ber Ari=- 
tungdträner m. 1. f. Beitungsfträmer, 
Neuinkeitöfrämer; 3) nem, für Zeit, ald Witte: 
rung: 

Selfen, m. -8, M. w. @,, gem. ein feiner Afl 
ober ein Amweig; aub Bein, Aala oder Held. 

Belle, w., M. »-n, 1) ein Fieines Aimmer, beſon— 
berd eined Möndes ober einer Nonne; 9) ein 
Heines Alofter, welches von einer Abtei abbängatz 
3) eine Heine Höhlung oder Abibeilung neben 
andern, 4. 8. Die Heinen fechäfeitinen Möhren 
oder Höblen in ben Macäicheiben ber Bienen 
in ben Bienenförben, bie Heinen Höblen im 
@ebirn, die Heinen Awifchenräume in manden 
Säuten ıc, Dad Zellengemwebe, bie Einrid- 
Img eined Mörwerd, mad welcher Derfeibe md 
mebrern neben einander befindlichen Lagen he— 
ftebt, veſ. viea im tibierifchen Körper, Zellin. 
@ u. U. w. aus Hellen beftebend; üblicher: 
Bun in Beltalt von Aellen, wat 

ie Seftalt von Bellen hat, 

Sellerie, f. Sellerie. 

Sellernufl, w., M. -nüffe, eine Art grober 
ihmadbafter Gafelmüfe. 

Zeln, eine Anbleitungsfolde, mit weldher man 

 Berkieinerungs= und Meröfterungsmdrter am 
andern Nusfanewörtetn bildet, 4.8, briingelm, 
ifhmunzeln, ibmwäbeln, [prabelm 2. 

+ 3elofid, w,, bie Breiferung, dad @lfern, 

+Belot, m. -en, M. »en, ein Eiferer, bei: ein 
Weieh> ob. Mlaubenselferer, borzügf. ein über» 
triebener, unpernünftiger , blinder und nngeltls 
ner Melinionseiferen Aeloriih, @ n.U.m,, 
in dem Melen eines Aeloten gegründet, Ibm ei- 
aenibümlib, von ibm berrührend, auf Ibn bes, 
dalich. Die Belvtnpie, bie Eiferfuht; ber 
feidenfhaftfihe, tolle, blinde @ifer, bie Eifer: 
tollbeit. 

1. Belt, m. -e#, obneM. Pab 1. Der Bel: 
ter, -d, M. w. &, f. Yahgäinger. 


(laufendes Bebälinih ober Obbach von Pelnwand 
oder Feilen, melde mil Stangen und Yeinen an 
Dfäblen unb Pildden befeftiat find, welches bes 
fonders bei ben Armeen im Felbe und bei Kufl- 
barfeiten gebraucht wird; ein Deyelt. Daber 
ber Meitpfabl, ber Helteflod, bad Beli- 
feit, die Beltflange. Das Meltbett, ein 
Meltgeften mit Borbängen In Geftalt eines Jel- 
ted; auch ein Welbbelt. Das jjeltdäd, ein 
anf allen vier Seiten ſpihig zulauſeudes Dad, 
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Die Zeltdecke, Deden, womit der Fugboden been, 1) hlubez. B. entzwei f 
eines Gezelte⸗ befegt, od. aud das Gejell felbft ——— machen; 2) 
bedeckt a a. eltf —— ein 2 Lie aus eihander fahren, ich zertbet 
der, welcher Gezelte verfertigi. Der Ze <|# Serfallen, 1) hinbez. und rädber. 9.. tm 
en, 1) ein Wagen, worauf ®ezelte nebk dem| "\erichlagen, I, hi fih [mir] den es — 

—* für die Soldaten geführt werden; 3 . 3., mit feon, in ©täde fallen. aus ea 
ein Wagen mit einem darüber gefpannien| ander fallen; amd nneig. für uneinig werben, 
ezelte. (die Freunde find zerfallen). 

Zen, eine — ——— für viele Beitwörter, 
"bezeihnet meift Wlederholung od. Berfärkung, 
3. 8 ädzen, ſchlunchzen, duzen. 

nd = Üivefla, oder daveſte, w., eig. das 

u rer ort, die Im e Schrift oder das 
MReligionsbuh des Zend Boltes, d. h. der 
alten Berfer und ihrer Rahlommen, der 1 
fen, Gauern oder Gebern, weldes die Lehren 

oroafler® enthält. Das Zend, oder die 
endifpradhe, die aliyerflihe Sprache. 

+Benith, f., der Scheitelpunkt am Himmel, im 

geufabe von Rabdir, f. d. 


Zent (urfor. ein Bezirk, Überf. ind fat. centum 
des altdeutſch. huntarit, worin die Baue getheilt 
waren), w., nur in einigen @egenden, die Ge⸗ 
rihtöbarkeit, bef. die höhere oder peinliche Ge⸗ 
richtobarkeit; wie auch der Gerichtôbezitk; da⸗ 
ber zentbar, © u. U. w., einem Zentge⸗ 
richte, d. i. weltlichen Griminalgerichte unters 
worfen, der Zentgraf, oder Bentriter 
u. 0. m. 

Ztutner, oder Eentuer, m. -6, M. w. €., ein 
Gewicht von hundert, und in manden Begen- 
7— age Bälen auch von hundert und zehn 

und. 


ahren; vark 
‚„ mit fens, 















Serfeilen, hinbez. 3.. 1) in Städe feilen; 9 
durch aflzu vieles Feilen unbrauchbar maden. 

Serfegen, hinbez. 8., gem. 1) auf eine 
fhidte Art zerfhneiden, 2) Durch ein 
Schneiden ungeflalt, unbraudbar- maden. 


Zerflättern, unbez. 3., mit ſeyn, aus einen 
flattern, leicht aus einander fahren. 


—— — hinbez. 3., die fleiſchigen Ihe 

eines Körpers ducc häufige Banden itemnen, 
jerreigen. i 

* Berflieien, unbe. 3., mit ſeyn, and einander 
fliegen; uneig. (in Thränen zgerflichen) 
bäufige Thräuen vergiegen,; (in Webmut), 
in Mitleiden ıc) von diefen Empfi 
gang Durddrungen werden, gleihfam amf 
werden. i 


Zerföltern, hinbez. 3., in einem hoben Grad 
foftern. 


* — hinbez. 3., Überall anfrefien, am 
adurh unbrauchbar machen. 
*Bergeben, unbe. B., mit ſeyn, fchmaelzen, bei. 
in einem "Aüffigen Körper. ns 
Bergen, bindeg. 3., R. D., durch Rederei zum 
8 ‚m. -6, DM. -e, bei den Dichtern, ein|  Yorne reizen. 
fühter, angenehmer, lauer, fanfter Abendwind | Bergliedern, binbey. 3.. 1) eig. einen thierifära 
oder Weftwind. Beprbyrifh, ©. u. U. w.,| Körper jerichneiden, anatomiren, feciren; N zz 
vom Zephyr herrührend, ihm gleich. she \ n Ri S A ) au — — un 
epter, oder Scepter (vom lat. sceptrum), f. e und er 
"a 8 — * ?Iß 3 Br — tzwei ha 
er ein Ehrenzeichen der kaiſerlichen un nig⸗Zerhäcken, hinbez. 3., 1) entzwe den; 2) dara 
lichen — ih, und uneig. diefe Würde ſelbſt; ——— — —— So — Je: 
auch überb. für Herrſcherſtab. bauen. 
Ser, eine Borſylbe, welche als ein tonlofed und | Zerhämmern, hinbez. 3. in Stüde hämmern. 
daher untrennbares® Vorwort mit Zeitwörtern| durch — in Sıüde theifen. * 
u. deu davon abgeleiteten Wörtern Zuſammen⸗ Zerhaüchen, hinbez. 3., aud einander bank, 


fegungen macht. Sie bedeutet eig. eine völlige 
Trennung oder Auflöfung der Theile, oder ein durh Hauhen trennen, aus einander treiben. 


BVerftreuen, wird aber aud uneig. in andern Serfaüen, hindez. 3., in Meine Städe Saum. 
Bedeutungen gebraucht; f. die vorncehmften die: | Zerflöpfen, binbez. 3., 1) in Stüde Nopfen; 3 
fer Wörter felbft. Die Zw. ſich gerarbeiten,| ſehr Mopfen oder fchlagen. 


Kid ae u. f. f. für: fib durd Arbei⸗ ⸗ 
ten, dur & 26. gänzlich entlräften, find Zerknäcken, hinbez. 3., In Stüde knaden. 
en —— Zerknicken, hinbez. 3., entzwei kniden. 


in den meiſten Faͤllen niedrig. ı 
“Serbeien, hinbez. 3., 1) in Gtüde beißen; 2) Zerknirſchen, binbeg. 3., 1) eig. in Stüde fair: 
durch Beipen unbrauchbak machen. fen, zerquetfhen ; 2 uneig. mit beftigem 
*Zerbirften, unbez. 3., mit feyn, berflend aus —— — ren is — Su i 
= un, — heue über feine Zergehungen lebhaft ft. 
Berbläfen, hinbez. 3., aus einander blafen. Zerföchen, binbez. u. rüdber. 3., 1) Burd Koden 
Zerbläuen, hinbez. 3., heftig bläuen oder prüs |" in feine Theile aufldfen, bei. mit fi; aud als 
geln. k Babe: 3., mit ſeyn, durch Kochen in ſeine 
Zerböhren, hinbez. 3., voller Locher bohren und | Theile aufgeldſt werden; 2) dur allzu langet 
dadurch unbrauchbar machen. Kochen verderben. 
®Serbrechen, 1) dinbez. u. rüdbez. 3., in Stüde |Berfragen, binbez. 3., durch vieles Krapen unge: 
breien, entymel sehen; Bi {mit J Ben alt madyen, entftellen. ae 
o p er etwas) gem. für: heftig Darüber .8., 
nahfinnen; 2) under. 3., mit feyn, zerbroden BU ATUMER ———— 


werden, entzwei geben. Die Berbredhung, F 
in der Bedeutung 1. Zerbrehlid, I 3erlappen, binbez. 3., in Lappen oder Eumpen 
jerreißen; auch gerlumpen. 


-fe, @. u. U. w., fähig zerbrochen, und bef. 
leicht gerbrochen zu werben. So aud die Zerz |* Zerlaffen, binbez. 3., zerfliegen laffen, fehmel: 
zen, 3. B. Butter. 


e 
= 


brechlichkeit. 


Zerbröckeln, hinbez. B., (etwas) in Keine Stücke Zerläſtern, hinbez. Z., gem. im hohen Grak 
broͤceln; gem. zerbröfeln. — verfümmeln, —— 
— hinbez. 8., 1) in Stücke dreſchen; Zerlechzen, unbez. 3., mit ſeyn, von hötzernen 


te ſehr ſchlagen, heftig prügeln, durch⸗ Gefäßen, vor großer Dürre aus einander geben, 


; Spalten oder Rigen bekommen. 
Serbrüden, hinbez. 3., euizwei drüden. 


Zerlegen, hinbez. 3., aus einander legen, 5. B. 





u a 


Zerlefen 


bei Tiſche, (das Fleiſch) zerſchneiden; trans 
hiren, vorſchneiden. 


— Zerſplittern 
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nen oder unbrauchbar machen, enifteflen, ver: 
erben. 


BZerlefen, hinbez. 8., durch vieles Lefen ein Buch | Ze ren nd. 3., aug einander rühren, 
e 


jerreiben. \ 


dur vieles Rühren trennen oder auflöfen. 


Iöchern, hinbez. 3., dur viele Köder un: | Serrütten, hindbez. B., die Theile eines Körpers 


brauchbar machen, durchlochern. 

Berlumpt, E. u. U. w., In Lumpen verwandelt, 
jerrifien; 2. Mw. von gerlumpen. 

“ Sermählen, hinbez. 3., zu Heinen Gtüden 
ae auf der Mähıe jermalmen. 

BZermalmen, hinbez. 3., einen feflen Körper 
mit Gewalt in Hans Stüde verwandeln, bei 
Dichtern au bloß: malmen. Die Bermal: 
mung. 


auf eine gewaltfame Art in Unordnung bringen, 
kr ven Staat,eineS$ausbaltung, 

irthſchaft; aud uneig. die Befundheit, 
den Beift, den Berfland zerrütten, (Ausſchwei—⸗ 
nass haben feine Befundheit gauz zerrüttet; 
Die Berzweiflnng,, der heftige Bram, haben ſei⸗ 
nen Geiſt nah und nach zerrüttet, d. h. ibu 
verrüdt oder verwirrt, wahnfinnig gemadt). 
Die Zerrüttung, diefe gewaltfame Unord- 
nung. 


ärtern, hinbez. n. rädber. B., gem. bis zur|Berfägen, hinbez. B., in Stüde fügen. 


Entfräftung martern; (fih zermartern). 
Sermegeln, hinbez. 3., ungefhidt zerhauen oder 

zerſchneiden. 
Zernãgen, hinbez. 8. dur Ragen zerflören od. 

verderben, vorzüglich 

Thieren. 


Zerfhäben, hinbez. 3., durch vieles Schaben un: 
brauchbar machen, verderbeu. 


bez. 8., mi 2 
— 8., mit ſeyn, fich in 


tern; au 


von Maͤuſen u. ähnlichen Zerfepeitern, 1) undeg. 8., mit fegn, völlig 
de bredie 


für: ger n, oder entzwei ge: 


Sernichten, hinbeı- 3.. 1) zu nichte maden, ver: ben in. Scheiter oder Städe zerfpringen oder 


derben, gerbredhen, zerſtören; 2) in nichts vers 
wandeln, vernihten. Die Zernichtung, für 
Vernichtung. 


+8ero (ſpr. Seroh), Nichto, Ruf im Rechnen. 

Berplä en, binbez. 3., gem. fehr plagen, and 
r dba td jerplagen). 

Zerplagen,, unbez. 3., mit feyn, in Stüde 
plagen, jerfpringen. 

Serpröffen, hinbdez. 8., 1) in Stüde preflen ; 2) 
la —*8 Breflen verderben, verprefſen. 
zauälen, hinbez. uud rückbez. 3., im höchſten 

ch quäfen und dadutch an, zu Grunde 
richten und verderben; (fidy zerauäfen). 

uerfchen, binbez. 3., einen weichen Körper 
nn Ine Gewalt .‚gerdrüden, oder zer: 
Roben.' 

Serrbild, f. -e6, M. -er, ein verzerrtes, ent- 
ſtelltes Bild von etwas, bef. abſichtlich, um es 
u verfpotten, ed fäherlih zu machen; eine 

aricatur, (dad iſt nur ein Zerrbild des wah⸗ 
ren Staateb). 


— hinbez. 3., in Heine Theile reiben. 
ie Berreibung. Berreiblih, © u. u. 
w.. fähig zerrieben, und befonders leicht ir 
Erben u werden. So auch die Zerreiblid- 
eit. 


* Berreigen, 1) hinbez. ., a. eig. in Stüde rel: 
en, ale: einen Brief; b. uneig. a) von gro⸗ 
Ben Raubthieren, gewaltfam umbringen; b) die 
Fortſezung einer Sahe auf eine pl Bliche und 
gewaltfame Art unterbrechen, oder abbrechen; 
ce) (jemandes Herz) ihm den Tebhafteften 
©chmerz verurfaden, (ich im Leibe) gem. für: 
ſich übermäßig um etwas bemühen, anftrengen; 
(da6 Ohr zerreißeude Töne) fehr unharmoni⸗ 
Ihe; 2) unbez. 3., mit feyn, in Stüde zerrif: 
en werden, reißen; (fein Btod zerrelßt; meine 
erbindung, meine Breundfhatt mit ihm ift 
aerrifien). Die Zerreipung, und das Zer⸗ 
reißen. 


Sirren 
ber ziehen. 


zerfallen; 2) hinbez. B., zerbrechen oder ent- 
zwei maden, zerRöreu , in Scheiter oder Stüde 
ſpalten oder auflöfen , zerfcheitern machen. 

Zerfchillen, mit Schall brehen, ſich oder etwas- 
anberes; 1) binbra. 9,, mit einem lanten Schalle 
zeridhlagen, 2) unber. 9... mit ſehn, mit diefem 
Schale in Stüde gerbroden werben (wer auf dies 
fen Stein fÄlt, der wird zerſchellen); uneig. 
gebrochen werden, au Orunbe geben; auch zu⸗ 
meilen unregelmäßig, Stärfe gerfhitte, dr: 
wird gebroben. Aerihellern, dab Beröftes 
sungemort von seriellen, biubej. und unbez. 
3, mit haben und feon, in Meine Btüde zer⸗ 
fchlagen ‚Tzerfchellen maden; in Heine Stücke 
zerbrehen, zerfallen. 

* Berfchiehien, hinbez. B., durch Schießen gerid: 
chern, verderben. 

*Zerfhlägen, hinbez. und rucbez. 3., 1) durch 
vieles Schlagen Mrattlod mahen; 2) in Stüde 
ſchlagen; 3) unelg. (fi) nicht zu Stande fom: 
men, j. B. der Sander bat fi zerſchla⸗ 
8 € n. 

Zerſchlitzen, hindez. 3., In Stuce ſchliten; ingl. 
durd mehrere in etwas gemachte Schlitze nn- 
braudbar machen. 

* chmeĩſſen, hinbez. B., gem. in Stüde ſchmei⸗ 

en, oder ſchlagen. 

1. 3erfhmelzen, hinbez. 3., durch Schmelzen in 
feine Theile auflöfen, een. 

2.“ Berfhmelgen, unbez. 8., mit feyn, durch 
Schmelzen aus einander fliegen. 

chmöttern,, hinbez. 3., einen feften Körper 
mit der größten ®ewalt in Stüde werfen. Die 
gerfhmetterung. 

*Zerfchneiden, hinbez. 3.. 1) in Städe ſchnei⸗ 
den, 2) durd zu vieles Schneiden unbraudbar 
maden. 

Zerſchröten, binbez. B., in Stüde ſchroten. Mw. 
gem. unregelm. : zerſchroten. 


Zerſchwemmen, binbez. B., aus einander ſchwem⸗ 
men, ſchwemmend zerftören. 


bindez. 3., heftig und gewaltfam hin u. |« Berfwinden, unbez. 3., mit ſeyn, zerfahren 


und verſchwinden. 


* Zerringen, hinbez. 3., durch vieles a Zerſetzen, hinbez. 3., im Bergbaue für : zerſchla⸗ 


hadhaft oder unbraudhbar machen, zerrei 
oder aus einander reißen. 


*Serrinnen, unbez. 3., mit feyn, aus einander 
rinnen oder fließen (die Butter 
Märme); unela. ua 
dern, anfgelöit werden und fi verlieren (wie 
Boitenbider ſchnell zerrinnen; meine Hoffnun= 
gen find gerronnen). 


Berrigen, hinbez. B., duch vieles Riden uns 


errinnt an der) mehr, als fein Tief 
und nad ſich ganz veräns | Berfpalten, hiubez. 3., in Gtüde ſpalten; Mw. 


gen, auch zerfiufen; in der Scheidefunf, 

duch Aufldfung in feine Grundtheile zerlegen; 

fheiden; aud une: (fein Scharffinn zerſetzte 
nn feſtſtellte). 


gew. unregelm.: zetfpalten. 

Berfolitteru, hinbez. 8., mit haben, und unbez. 
8., mit feyn, 4 —* verwandeln, oder 
darein verwandelt werden; uneig. (die Zeit) 
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unnäß anwenden oder verbringen. Die Ber: 
fplitterung. 

Zerſpreͤngen, binde. 3., durch Gprengen zer: 
theilen, in Stücke fprengen. 

* Zerfpringen, unbe. 3., mit feon, in Stüde 
pringen, zerplagen. 

Zerftänber, hinbez. 3., in Staub verwandeln, 
und aus einander treiben; ingl. uneigentl. ald 
Staub zerfireuen. E 

*Serftechen, hinbez. 8., durch Stechen verun- 
falten, unbrauhbar mahen, verderben, zers 
lödern. 

* Serftieben, unbez. 3., mit feyn, wie Staub 
jerftreut werden, verfliegen. 

Zerſtören, hinbez. 3., die Theile eines Dinges 
mit Gewalt aus ihrer Berbindung bringen; vers 
beeren,, verwüften, verftören.. zu _nichte machen, 
\ u rihten 20. Die Herflörung. Der 

erfiörer. 


* Berftößen, hinbez. 3., 1) in Stücke floßen.:. 2) 
durch vieled Stoßen ungeftaft oder unbraudbar 
machen, verderben. Die Berftoßung. und 
das Zerfloßen. 

Berfireuen, binbez. und rüdbez. 3., 1) eig.-auß 
einander Areuen, als: &tanb; der ind 
jerfireut die Blätter, dad abgefallene, 
aelbe, welte Yaub; D unea. a. auf eine 
fehlerhafte Art veribellen, 4. ®. bei den Ma: 
ietn, Das Yldbt; b. unmwirkäm oder unmerk⸗ 
ih madben, aldö; eined Aurdi; ec. (einen, 
[ihr Bellen ober felne Aufmerlamfeit von den 
gewöhnlichen Begenſſänben anf andere richten, 
1. W, au feinem Veramünen, um fich von feinen 
demdbulihen Befhälten zu erbolen; befonders 
bon einem pflibimänigen Begenflande auf fremd: 
artige Dinge lenfen; baber gerfireut feyn, 
für: unaufmerffam lem. Die Berfireuung, 
1) die Ganblung der Herfirenent, In allen Be: 
bentungen unb obne M.; 2) ber Gemüthszu⸗ 
fand, Da Die Aufimerffamtelt auf mebrere fremd: 
artige Dinge gerichtet wird, obne M.; 3) eine 
Weichäftiuung, Die und Urboling gewährt (das 
Spiel, ber Tan). 

Zerſtücken, hinbez. 8., In Stüde theilen. So 
auch Zerftüdeln, in Meine Städe theilen 
dadurch verderben oder unbraudhbar ma⸗ 

en. 


Berfiüfen, f. Zerfegen. 

Sertheilen, hindez. 8., ein Ganzes in mehrere 
Theile theilen, defonders nur in aflgemeinen 
Bällen. Die Zertbeilung. 

Zertrennen, hinbez. 8., and einander trennen. 
Die Zertrennung. 

* Sertreten, hinbez. 3., 1) in Stüde treten; 2) 
durdy Treten verunftalten oder unbraudbar mas 
hen, verderben. 

Zertrümmern, binbez. 8., mit der größten &e- 
walt zerfiüden, oder zertheilen (ein Hauß). 


SZerweichen,, binbez. und unbez. 8., mit feyn, 
allzu ſehr weidhen, und weichen laflen; allzu 
en oder ganz wei werden, und weich ma 

en. 


*Berwirfen, hinbez. Z., in Stüde werfen; un: 
eig. fi mit einem, d. i. in Unetnigteit ge: 
rathen. Das Berwürfniß. 

Zerwirken, binbez. 3., zerlegen, zerhauen; bef. 
Beben Sagen. 3., zerleg zerh beſ 

Zerwühlen, dinbez. 3., die Theile eines Dinges 
durch Wühlen Hann. verderben, Unbran&bar 
madhen, zerfiören. 

Bergaufen,, hinbez. 8., gem. durch Haufen vers 
w 


rren, oder ungeſtalt machen, entſtellen (das 
Haar, einem). 


{ ‚_binde. 8., d 
—— I 3 ger a ——— 
Zeter, ein alter Ausruf deo bödfken Schmerzes, 


Zeug, m 


F Zeug 


der höchſten erlittenen Gewalt, und niebr. auh 
eines geringern Brades des Unwillend, der Bu: 
mwunderung 2c.; befonders if es nodh an msı 
hen DOrten üblih bei Hinriätungen, im Raan 
des Grmordeten über den Mörder öffenika 
„Zeter!“ freien zu laflen;, daher, der teil 
thut, Der Zeterfhreier. Dab Zeterge 
ſchrei, obne M., 1) ein lauıe® Geldern 
ee Gewalt; 2) ein jedes heftige Er 
rei. 


+3etetit, w., die Kunft, gemeinſchaftlich mit 9a: 


dern dur Fragen no unbelannte Wabrkeiten 
zu erforfhen. Zetetifh, ©. u. U. w., fa 
hend, forſchend; ſokratiſch, dialogiſch. 


1. Zettel, m. -6, M. w. @. ein Meines erit 


Bapier, worauf etwas verzeichnet fl. oder wen 
auf etwas verzeichnet werden fol. Die ZettetL 
bank, eine Geldbdank, mo der Umfag des Be: 
de® durch Überlieferung gemwifler Zettel ade 
Banknoten geſchieht. 


2. Bettel, m. -6, ohne M., bei den Webern, Ir 


ufaug, Die Kette, im —— des Ein: 
ſchläges, Eınfhuffee oder Eintragen. 
Das Zettelende, der Rand an beiden Endes 
des Tuches. 


Setteln, binbez. 3.. gem. (etwa6) einzeln und in 


feinen Theilen fallen laflen. 


und f. es, M. -e, 1) der Zeng i. 
der Stoff, die Materie, worauß etwas bereitet 
worden, oder bereitet werden fol, Aberkamt 
veraltet, befonders aber a. von dem Gtofe 
wifler Art, bei vielen Handwerkern und Ge 
werben, 3. B. bei den Papiermachern, geftampfte 
Pumpen, daher Ber halbe Arna, nur einmal 
aehampfie Yumpen; b. ein Bemirk, fo fern ei 
der Stoff iu Mlieipungaltiden if; am biufigtar 
von zewiſſen leichten Bemwirken (jeBt au bawkz 
und faft allgemein: pas Jena), 8 ein Sal 
mittel, eimwad au bemerffieligen; Be a. ia 
einigen Fallen, ein Wertzeug uders im 
Berabaue, eine Dumpe, u, jede Maflermafbin:, 
und bei ben Jaägern, ale zum Jagen 
Keritbichaften, vorzüglich aber FR din 
Mebe, b. verallel aub ein Kriegöbeerr, eder da 
Theil dbedielben; 2) Das Jeug, a, ein medazi: 
bes SHülftmittel, eimas zu bewerfielligen, eis 
Werkſeug, beionders in Hulammenfeßungen:; }. 
a, Heibzseug Meitzjeng; b., Blerätb, üb- 
haften, 3. 8. bölgerned Deug; Bettjexe 
Ziidhzeug, ec. veraltet und nur gr zuweilen, 
ein Ding, eine Sache überhaupt, obne M.. ı- 
8. albernes Zeug Ihwapen oder reden, 
auch verädtl. von Menſchen (liederliches Zeug). 
Die Zeugfabrik, eine Fabrik, wo Zeuge va: 
fertigt werden, Bgeugmanufactur. Des 
Aeugbaus, 1) überbaupt jedes Gebäude, we 
Geräthfhhaften, oder Werkzeuge einer gewilien 
Art in Menge anfbewahrt werden , 2) befonders 
ein Bebäude zur Aufbewabrung des — 
und anderer Kriegebedürfnifie, 3) bei den Ra⸗ 
piermadern, ein Zimmer, worin der dalbde 
Zeug in einen Kaften, den Denstaren. mit 
der Zeugpritfche fo lange zur Aufbewahrung 
eingeflampft wird, bie man ibn in dem Holläu: 
der gu ganzem Zeuge madi. Die Zeug: 
fammer, eine Kammer zur Aufbewahrung ver: 
fhiedener Beräthfchaften oder Werkzeuge. Das 
Zeugkleid, ein Kleid von leidtem wollenen 
yeuge. So au der Zeugmantel. De 

eugmader, ein Weber, weldher nur leichte 
wollene Zeuge verfertigt , der Zeugweber. 
Zeugwirker. Der Zeugraſch, eine Art 
leiten Raſches. Der Zeugfhmid, ein Si: 
fenarbeiter, weicher vornehmlich eiferne u. Räb: 
lerne Werkzeuge für Handwerler und Küänfler 
macht; aud der Zirkelfhmied. Die 3 x 
ſchmiede, deffen Werkflätte. Der Zeugig@n ei: 
der, ein Schneider, welcher den Ja dzeng vers 
fertigt und ansbeflert. Der Beugidreiber, 
der Schreiber an einem Zeugbaufe. Der Ze ug= 
wagen, ein Wagen, auf weihem die zur Jagd 


Zeugen 


gehörigen Tücher und Nege gefahren werden. 

er Beugmwärter, ein Auffeber 1) über einen 
Jagdzeug; Hi über dad Geſchüt und amdere 
Rrlegdgeräth ae einer Armee; in beiden Be- 
Deutungen auh Zeugmeifter, und in der leg: 
ten befier: Feldzeugmeiſter. 


Side, w., M. 
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für: — Beſchuldigung; Bergeben (einer 
gie ſchuſdig feyn, in großer Zicht), davon noch 
blich — f.d. 
-n, gem. eine junge Ziege, auch 
Zidletn. gidetn. unbez. 3., mit haben, 
gem. von den Ziegen, Junge werfen. 


1. Zeugen (abd. ziugan, wahrih. mit Zeugen Zicken, binbez. und bei. 3., laudfch., überh. ich 


2 eiues Stammes und mit zeigon, zeigen, wei⸗ 
fen. f. d., einer Wurzel, indem der Begriff des 
Zeugens mit dem des Beigend aud ver- 
wandt ifl, denn Zeugen in beiden Bedeutungen 
it immer ein Sehenmachen), unbez. u. bez. 3., 
mit baben, 1) die Wahrheit einer Sache durd) 
feine Erfahrung Heftätigen, beweifen, ale: für, 
wider einen, (einem) ein Zeugniß In fei- 


annäbern (der ein ans Saure); angrenzen; 
Durch einen StoP berühren; in Meine Stücke 
serhbaden. - 


Zickzack, m. -e6, M. -n, eine Linie, die im fpi- 


en Winieln bin und ber fährt, (wie vom Bliß). 
iczackig, was folde Geſtalt bat. 


Biler, ſ. Cider. 


ner Sache ablegen; 2) (von einem od. einer Zieche, w., WM. -n, gem. der Überzug eines Bet: 


Sache) ein Beweis derfelden feyn, (die Anlage 
des Gartens ırıınt von dem Beihmade des Be- 
finerd). Der Artuge, eine Berfon beiderlei Ge⸗ 
fdlechts (felten Die Zeugin), welche die Bahr: 
beit der Auniane eine® andern beftätigt; über 

aupt auch Perſon, welche etwas mit ans 

ebt oder anhört, ingfeihen uneig. eine leblofe 
Sache, fo fern fie ein finnlihes Denkmal eines 
— — iR, von einem Vorfalle, eines 
Borfalles, oder bei Dihtern audı zuweilen: 
einem BMorfalle Jeune fegn. Der Ben: 

‚ genfübrer, in den Merten, der, welder sum 
Demeiie feiner Sache Jeugea anführt. Das 
Heugenrotel, oder bie Hengenroflle, eben 
dalelbil, dad Vrotofon fiber Die Audfagen meh⸗ 
rerer Aeugen. Das Aeunenverbör, eben 
Dalelb#, Dad Merbör eined oder mehrerer Beu: 
den. Das Jeuaniü, »ſſet, M. -ffe, 1 
die Befräftigung ber Nudiane eined andern; 
2) Die feierliche Außlaae deſen, was man in An= 
febung ber förperlihen, neiftigen oder morali⸗ 
ſchen Beihaffenbeit eines andern für wahr hält; 
bei, ein ichriftlicdes; 9) leiten: jede ade, fo 
fern fie ein Beweis einer andern iſt; 4) veralt. 
eine jede feierlihe Behauptung. 

23. Beugen (f. zeugen 1), binbez. 8., überhaupt 
Berertrinden und dann Dies fihtbar werden 
laſſen; insbefond. 1) eig. von vernünftigen Ge⸗ 
fhövfen, und zwar entweder von dem Bater, 
. B. einen Sohn, Kinder mit feiner 
Fran, wo dann von der Mutter allein gebären 
gebraucht wird, oder von Bater und Mutter 
ungleich zeugen, z. B. in der Ehe feine Kin- 

er, 2) uneig. a. felten: durch Yortvflanzung 
vermehren, als: Bäume, ziehen; Weizen re. 

" bauen; b. bervor bringen, die wirkende Urſache 

ſeyn (die Erde zeugt Pflanzen, wo aber ergeu- 

en üblider if; fo aud: Stolz zeugt Hap). 
er Ber der Bater; gew. der Erzeuger. 
Die Zeuger, oder die Beugenden, die @I- 
teen; gewöhnlicher: Die Erzeuger. Die Zeu⸗ 
gung. nur in der Bedeutung 1, die Handlung, 
a man feine® Gleichen bervor bringt; daber 
der Zeugungstheil, oder dad Beugung®- 
gli: er Beugefall, für den gweiten in 
er Declination, den Genitiv. 


Zengma, f., in der Spracdlehre, ein Berbin- 
dDungemittel, die Berbindung oder Bereinigung 
weſer Säße oder auch Hauptwörter durd ein 
eitwort, das fih nur zu einem ſchickt, das nur 

zu einem paßt. 
+3eus, oder Zeus, der griechiſche Rame für Ju» 


piter, den oberfien oder hödften Bott bei den 
Griechen. 


Sibebe, w., M. -n, 1) die Moflne; 2) eine Sorte 
——— 3) Die Cubebe od. Knbebe, der Schwanz⸗ 
rfeffer. 


Ziegel, m. 


te® oder eined Kiſſend; die Bettziche, Kiffen 
siehe; im-R. D. Bühre; vergl. d. 


Zirfer, [. 8, M. m. ®,, ein alte®, in dem fan: 


melmörtlihen Wenieier (viele oder ale Ziefer 
fiberbaupt ufammengjenommen) und in Unge⸗ 
piefer (ibänline Kiefer) nod gebräuchliches 
Suort, welches wieber einarführt worden für: 
Aerbibiere ii. d.), Bimihnittihtere, gew. 
Infelten. 


Ziege, w., M. -n, der Rame eines belannien 


vierfüßigen Sängethiers, (oberd. Seiß. Bets, 
oder Maih); befonders von dem Weibchen Diefer 
Thiere, zum Unterfhiede von dem Bode oder 
Zirenenbode, dem Manne der Biege. Daher 
das .jitnenbaar; der Ziegenbart, der Zies 
gi ufuß, weldhe beide fegtere uneig. auch dieſen 

bulidhe Dinge bedeuten. Biele Zufammen= 
Lungen und Bezeihnungen: Biegenleder, 

Eden raut 18. 


-46, M. mw. ®., 1) über. ein jeder 
aus gebm oder Thonerde durch Brennen verfer- 
tigter oder acbrannter Stein; ein Alcgels 
Rein, Badtftein; 2 bei, ein folder Biein, fo 
fern er zur Belegung eines Daches beitimmt if; 
ein Dadyicnel, Dahftein. Der Hiegel- 
brenner, ber ein Geſchäſt barand mad, Bad: 
feine sau brennen unb überbaupt gu verfertiaen. 
Die Blegelbrenuerei, eine Anitalt, wo He: 
gelfteine aller Art neformt und gebramut werden ; 
auch die Zieaeleı. Das Hircneldadb, ein mit 
Ziegeln beicated Dad. Der Hiegelbeder, 
ein Dahdeder, welcher mit Aegeln bed, Die 
Biegelerde, Erde, woraus ih Alenel brennen 
laffen; audı Jienellebm, Ategeltibon. Die 
Ziegelfarbe, die blaſſe braunrotbe oder hoch— 


? rorbe Farbe ber Aicgeliteine; daber Alenel: 


farben, oder Blenelfarbig, @. u. U. m., 
aub Biegelroib. Die Aünelbütle, ein 
Gebäude, in welchem bie Aienel neformt umd 


"vor dem rennen zum Austrorfnen aufgeltellt 


werden; audı bie Aleaeliheune, und beibe 
zuwetlen aus Die Hiegeibremnerei. Dad Hiegel: 
mehl. u Mebi aeflohene ob. zerriebene Alenel. 
Der Zlegelftein, ein Ziegel, ein Badfein; 
befonders aber ein aebadener Mauerflein, Der 
Btegelftreichber, in einer Miegelbreunerei, ein 
Arbeiter, Der bie Male au Hiegeln formt; zus 
weilen audı überbaupt für: Hienelbrenner, 
Der Blegler, -#, M. mw. @., ber Bornefchte 
einer Biegelbreunerei; oft au für: Blegel- 
breuner. 


Bieger, m. 8, M. w. E. in einigen Gegenden, 


eine geronnene Feuchtigkeit: beſonders in der 

Schweiz, eine befondere Art Molken; daber der 

aueaerteie Schabzieger, arüner Käfe (mit 
räutern vermiſcht); auch bloß der Zieger. 


fegen, oft mit dem Rebenbegriff der Anſtrengung. 


Bibeth, m. es, ohne M., eine ſtark und wohl|"Diehen (ahd. ziohan, mhd. zogan, in Bewegung 


riehende dide Feuchtigkelt, welche man von einem 
aflatifhen, einer Kage Ähnlichen Thiere erbäft, 
weiches dab. Die Zibethlage, od. das Biberh. 
thier genannt wird. 

Sichorie, f. Cichorie. 


Bit, w., M. -en (ahd. ziht), !alt und oberd. 


Gewalt; davon: zog, wie in Herzog, die Zucht 
u. a.), I. binbez. $.. 1) eig. überhaupt einen 
Körper langfam nah fih zu. und dann aud 
—— nad einer gewiſſen Richtung bewegen, 
. B. die Bferde ziehen den Bagen, den 

egen, and der Scheide; den Hut, von dem 
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Kopfe, ibn abziehen; 2) bef. und uneig., a. von 
vielen Handlungen, welhe mit dem vorigen 
Ziehen verbunden find, 3.8. Drath, aus Me 
tal durch Dehnen, Streden, Ziehen verfertigen; 
Lichte, durh Gintauden der Dodte in ges 
fhmolgenen Zalg, madhen, Saiten auf ein 
Inftrument, annen: Geld aus etwas, 
einnehmen; einen Behiel aufeinen, oder 
auch nur: auf einen, auf ihn trafiiren, b. in 
Bewegung ſetzen, in vielen einzelnen Fällen, 
1. @. Die Pferde nut dem Stalle, führen; 
den Weln auf Alaldhen, gapfen, c. herlei⸗ 
ten, bernebmen, 3. ®. eine Folge aus et: 
was; Nuben, Bortbeil aus etwaß; 
aem. Die Mörter, bebnen, eo. in vielen bes 
‚onbern Mebentarten, 3. ®. etwas in Be— 
trabtung, in Ermägnung, e& erwägen, be= 
tenfen; etwas auf fi, deuten; einen In 
Natbe, ih feined Matben bedienen; ſich (mir) 
etwas au Bemütbe, fih darüber fehr beuus 
rubinen; eine Sahe In die Länge, fie ver: 
längern; 1. durch Pilege and Bartung maden, 
va eimas beran wihlt, 1. B. ein Kind, auf: 
sieben; Neilten aus bem Gamen; ingl. er: 
jieben, ald: einen su allem Guten; Il. 
rüdbez. 3., (lid), 1) ſſch langſam fortbewegen; 
2), ih Bebnem ober zichen taten, fih ausbebe 
nen; 3) feine Midhruna verändern, ;. 8, ba® 
Brett bat ſah aeıoaen, geworfen dh 
in die Länge erftreden; 5) nah und nah in 
eirmad eindringen; #) in manden einzelnen 
Fallen, eine langlame Veränderung an lich bes 
wirlen, 4.8, Ilb ine Kleine, in bie Euge, 
feinen Wirkunaelreiö vermindern, feine Außs 
gaben einfchränten ae, ; Ill, under. 3., mit feyn, 
una. I Tb Tanafam (urtbemwegen, J. B. die 
ehen, venniit ankommen und fort⸗ 
treiben; daler Augvonel, f. d.; tn den 
Aılen; auf die Made; 2 den Ort feines 
Aufenibaltes verändern, z. B. aus einem 
Saufe;, In ein Gausd, auf das Land; auch 
von den Dienfiboten, mean ſie ihre Herrſchaft 
verändern, 5. B. zu einem, von einem. Die 
Ziehung, befonders nur von dem Ziehen der 
Looſe und der Lotterie. Der Richer, eine 
Berfon oder eine Sade, welhe sicht, befonder® 
in Zufammenfeßungen, 3. !B. Morliieber, Bfro= 
pienzieber, Dratbzieber, Yichizieber ı€. a8 
Ziehband, 1) ein Band, ciwas Be je zie⸗ 
ben; 2) ein eiſernes Band, weiches durch Schrau⸗ 
den annezogen werden fanıı, Die Hiehbanf, 
ein ſtarker Tiſch, aufweldem werichienene Arbeis 
ten vorgenommen werden, melde man mit dem 
Namen des Ziehens belegt. Ter Jichbrun: 
nen, ein Brunnen, aus welchem das Waſſer 
vermittelft eimed Eimere an einem langen Bal- 
ten und chmengel aeionen wird. Die Ziebe, 
obne M., niebt, IH ceogen Begenden, 1) Die 
Koft und Arılebung einet Iremden Kindes, (ein 
Kind in Die iebe neben ober nehmen); 2) (ei⸗ 
nen gur Aicehe haben) Ihn aufziehen, ver: 
fpotten. Das Nlebneld, Weld, welches für 
Die Koft und Kruiebunda einet fremden Kindes 
bezahlt wirb, Dada ichfind, gem. ein Kind, 
welhed von [remben Werlonen Air Bezahlung 
erbaften und erzogen misd. Die Ziebflinge, 
bei den Zifchlern, ein dünnes, breites Stud 
Stahl mit einer ſtarken Schneide, faubere Ar⸗ 
beiten damit glatt zu fhaben. Die Ztehtlo⸗ 
ben, bei den mämficen, ein Werkzeug, in wel⸗ 
des man birWeifhten ſpannt, wenn He geſchnitten 
oder gelchlt werben. Die Jichmutter, gem. 
eine weiblidhe Verion im Midi anf ein frem: 
des Kin, melher Ne aufılebt, Das Sieb: 
vffafter,- ein Vnafler, Blalen ıu gieben. Das 
Ziehfeil, ein Beil, vermittelt deffen etwas 
aezogen wird. Bo au Die Niehflange, der 
Siehfkab uw. a. m. Der Alebmeg, der Weg 
an Kläfien und Eanälen für bie Menfhen oder 
Bferde, melde bie Aabraeuge yieben,. Ziehbar, 
was gezogen werben lann. 


Biel, f. -e6, M. -e (verw. mit ziehen, wohin 














2. Ziemer, wm. (oder f.) -6, RM. w. ©., 


ee 


Thätigkeit od. Handlun geräte it, das Ding, 


T, u 
der na 


lehre: Zteffatt, der vierte, Aecufatin; Biel: 

— Be ei n Aecufatin Rebe; 
elende eitwor d in beziehende 
ranftitivum. i u. 


Ziemen (fih fügen, yaflen), unbez. 8., mit ba: 


ben, f[.Beziemen, welches üblidher iR. Ziem: 

id, C. u- U. w., 1) veraltet, gegiemend, 2 

mittelmäßig, fehr oft mit einem ſchwachen Reben: 

begriffe Des Beflern, Höhern oder des mehr ars: 

sen Grades; 3) ale U. w. allein, iu einige 

er für: beinabe, (er iR ziemlid fo groß wie 
net). 


1. Ziemer, m. -6, M. w. E., eine Art Meac 
Ktammetsvögel. 


1) ver 
einem zerwirkten Hirfche oder Nebe, der Rüde 
nah abgelöſten Keulen; vorzüglich ein Ae- 
theen; ingl. bei den Fleifhern, Das — 
ück an einem Rinde; in R. D. lautet om 
ieſer Bedeutung das Biemer; 2) Das mäus: 
liche Glied eine größern Thieres, 5.0. emi 
Ochſen; bei ven Jägern aud: des Sirſches. He 
bod6, Keiler®; gemein. bäuflg verffümmelt is: 
gämmel, Biemel, Zimmel, vorzägie 
Schſenzimmel, oder Dhfenzämmel, kan 
Dhfenziemer, f. d. 


Ziepen, unbe. 8., mit haben, In einigen &- 
gennen für: pfeifen, befond. vou der Srimm 
feiner oder Junger Bögel. 


Sier, ein veralt. E. w. (abd. zieri), fon, 
fhmüdt, zierlih (0 Jungfrau zier, d. i. f 
Jungfrau); jept ale Hm., w., alt und Dichter. für: 
Bierde. Der Bieraffe, gem. eine Berien, 
welche fi ziert. Die Zierde, alles, was ei: 
nem Dinge zur Berfhönerung dient; daher in 
manden Faällen aud für: Zieranhd, Shmad, 
Bug BZieren, 1) unde. 3., mit haben. 
einem Dinge zur Berfhönerung gereidhen, and 
für: fhmüden, pugen, 2) hinbez. 3., ein Ding 
durch einen- Fufap von außen verfhönern, 
ſchmücken, vuten; 3) rhlorg. 3... fi) a me: 
natürliche dber gezwungene Beberben od. über. 
bauvt ein ſolches Benehmen jeigen, afectiren; 
b. Mid wider feine Relgung aus übel verkande 
ner Moblanttändinfelt weigern, eimas anzunch: 
men, Der Nierbengel, -d, M. mw. 6&., ein 
jiraet Menich, welder id siert und dabei deu 


ennelbaft if; ein Btuber, Wed, Modenarr. 


Die Nlererei, unnatürlibe ober geawungene 
Geberden und Welgerungen; beiler: Das @e: 
tiere. Hierlid, - ern, fe, @. nn. u.w.D 


verihönert, (bon, mieblih, lawber, nett, artig 
le. 2 fein slerlidher @ibi in ben Redten, 
ein feierlicber Eid. Die gierliblelt, N. en. 
1) ver Auftand, Da eimad veriböner iR, ebne 
M.; 2) felten: Mierdbe, Aleraib, me M. De 
Hieraih, -88, M. -eu, eiwab, bas zur Ber: 
fbönerung eine® Dinges von anden hinzu kommt. 
(Rande fchreiden aud Zierratb, indem fie es 
niht von zieren und der Ableitnugſsſpibe arh 
[wie in Keimath ıc.] ableiten, ſond. es als ans 





Zieſererbſe 


sieren und den Wone Rath [für das davon 
abgeleitete @eräth,@erätbe, Geräthſchaft. 

auch in den Wörtern „Hausrath“, „Bars 
rath‘ u. f. w.: vorlommt] sufammengefept be: 
traten, wonah es alfo ein Biergeräthe oder 
eine Geräthſchafi zur Zierde bezeichnete). 


Biefererbfe, w., f. Kicher. 


Biffer, w., M. -n, 1) eine Bablfigur; ein Zahl: 
zeichen; 2) zuweilen, ein gebeimes oder verbor- 
enes Schriftzeichen; ſtait: Ghiffer. Das 
tfferblatt, die äußere Scheibe an einer 
Uhr, worauf die Stunden= und Minutenzablen 
befindfih find. Ziffern, mibez. 3., mit ha⸗ 
den, Zahlen fchreiben, rechnen. 


3 eine Endfpibe für Zahlwörter, Zehner au 
loen, i- 2 —— ind für 
we ;dre .dre ‚drei : 
hu afür: hundert. — — 


Zigarre, ſ. Cigarre. 


+ Zigeuner, m. 8, M. w. E., der Name eines 
berumftreifenden betrünerifhen Geſindels, wahr: 
fHeintih aus Indien, feit dem 15. Jahrhundert. 
BL BEUNENLIG, nad deren Art; herumſtrei⸗ 
en . 


SZimbel, f. Cymbel. 


+ Biment:Umt, f. eine obrigkeitliche Anſtalt, wo 
alle Make und Gewichte amtlih unterfudht, ge⸗ 
eiht, und geftempelt oder zimentirt werden 
(in Öfterreid). 


Zimmel, oder Zimmer, m., f. Ziemer 2. 


1. Zimmer, ſ. -4, M. w. @., eine Zahl von 20, 
40, od. 60 Bellen. 


3. Zimmer, f. , M. w. E., n\ veraltei die Mas 
terie, der u zu etwas, 2) in einigen Gegen: 
Den, der Sıo ji Bauen, Bauholz, Zimmer- 
bolz; 3) verattei das Bauen, ingl. ein Gebäude, 
4) eine zum Aufenthalte für Menſchen beſtimmte 
aebelıng eined Gebäudes; ein Gemach, gem. 
eine Stube, eine Kammer; 5) eine Perjou; 
doch nur in Frauenzgimmer. Die Zimmer: 
arbeit, die Arbeit eine® Zimmermannes, fo 
wobl deflen — J——— ohne M., als auch 
was er verfertigt, mi . Die Bimmerart, 
die Art eines Zimmermanned. Die Zimmer: 
flöße, oder aubh das Bimmerflop, 1) eine 
Floße für Bau= oder Zimmerholz; 2) diefes an 
einander befefligte Holz felb auf Dderfelben. 
Der Zimmergefelt, ein Geſell des Zimmer: 
bandwertes. Das Bimmerbandwerf, ohne 
M., die Fertigkeit, @ebäude aus Holz aufzufüh: 
ren; aub die Bimmerktunft, oder Zimmer: 
mannskunft, wenn diefe Fertigkeit als eine 
Kunft betradtet wird. Der Bimmmerbieb, 
ohne M., im Forſtweſen, die Bearbeitung und 
Zurichtung ded Bauholzes In dem Walde. Der 
Zimmerbäuer, im Bergbaue, der die Bim:- 
merarbeit verrichtet; auch der Zimmerling. 
Der Zimmerbof, ein Hof, das Bauholz; auf 
demfelben zu bearbeiten. So au der Zimmer: 
ylag. Das Zimmerhofz;, ohne M.. alles 
zum Bauen erforderliche oder taugliche, brauch⸗ 
bare Holz; Bauholz. Der Zimmermann, 
M. -Tente, derjenige, welcher das Bimmer- 
bandmerf erfernt bat, od. übt. Der Zimmer: 
metfter, ein Meifter unter den Zimmerflenten. 
Simmern, binbez. 8., dad zu einem Gebäude 
erforderlige Holzwerf non und zufammen 
fegen ; uneig. gem. oft für: _verfertigen, machen. 
Die Zimmerung, obue M., das BSolzwerk an 
einem Gebäude. Das Bimmermert, obne 
M., von dem Zimmermanne verfertigte Arbeit. 


Zimmer, oder Zimemt, m. -e8, obne M., die 
jufammen gerollte und netrodnete innere Rinde 
eines oflindifhen gewürzhaften Baumes, des 
Bimmtbaumed; aub die Zimmtrinde, 

em. aub Ganeel, od. Raugel. Die Zimmt⸗ 
arbe, die braunröthfiche Farbe des Zimmis. 
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Die Bimmtmandel, geſchälte Mandeln, wei: 
de mit geftoßenem Zuder und Zimmt überzogen 
werden. Das Bimmtdl, obne M., aus Zimmt- 
rinde defillirtes DI. Die Zimmirofe, eine 
Art Rofen, Deren Blumen wie Zimmt riechen. - 
Das Zimmtwaffer, ohne M., über Zimmt- 
rinde defillirtes Waſſer; 2) über Zimmirinde 
abgegogener Brauntwein. 


Zimpeln, zimpernz unbez. 3., mit haben, fih 
zieren, verfhämt, Häglih tbun; die Zimper, 
eine Berfon, die fi fo benimmt. Zimperlid, 
oder zimper, E. mw. (aud ——— fin: 
— jungfräulich, ſehr blöde, ſittſam ⁊c. 

uend. 


+3indeltaffet, m., f. Sendel. 


1. Zink, ein nur im Würfelſpiele ubliches Zahlw., 
wo es fünf bedeutet. 


2. Zink, m. -ed, M. von mehreren Arten -e, 
ein etwas Debndares, im Brude glänzendes, 
nicht fehr hartes und im @lühfeuer flüchtiges 
Metall, von zinnweißer, ins Bläuliche ſpielen⸗ 
der Farbe; aub Spiauter. Das Sauter): 
dasjenige Erz, woraus der Zink erhalten wird. 


inte, w., M. -n. 1) ein grgefpipten Ding, oder 
. der zugefpiste Theil eines Dinged, in manden 
Allen, 3. 8. gem. die Zaden einer Babel, bei 
den Jägern, die Enden am Hirſchgeweihe; 2) der 
Rame eines muſikaliſchen Blasinflrumentes, des 
ren ed grade und frunme giebt, auch ein klei⸗ 
ned Hiefborn der Jäger; in den Orgeln, die 
Bfeifen, welhe zum Schnarrwerle gehören; in 
diefen Bedeutungen and zuweilen, der Zink, 
sder der Zinken. 


Sinn, f. -8, M. von mehrern Arſen -e, T) ein. 
ein weißes unedled Metall, meldet unter allen 
das leichteſte it; 2) uneln. nem, zinnerne We 
fhirre, ohne M. (das Sinn ImMmewern; auf Dinn 
effen). Das Binnbergmwerf, ein Beramerf, 
wo Sinner; od. Zinnftein nebrohen wird. Der 
Sinner, -4, M. mw, &., in ben Blehbhämmern, 
der die Bleche mit Sinn Hberjiebt, and ber 
Zinngefell. Binnern, E, mw., auf Iinn 
beſtehend. Das Zinneri, elııe Eteimarl, wel: 
de vererztesd Zinn bei fil führt, Die Aınn- 
folte, au einem dünnen Tlätiihen aefdılanenes 
Zinn, Blattzinn; Stanniol. Der Binn- 
gieber, ein Handwerker, melder allerici be: 
rätbfhaften aus Zinn verfertint; Miederi. ber 
Kannengießer. 


Zinne, w., M. -n, alt u. didtr., @ipfel, Spipe 
eines Berges; das mit einem Geländer umge: 
bene flache Dach eine® Gebäudes; inal. der 
oberfte, mit Einſchnitten verfehene Theil einer 
Mauer (die Zinne ded Tempelse, Daches). 


+3innie, w., eine Sommerblume and Amerika von 
verfchledenen Arten. 


Zinnöber, m. -%, obne M., ein hochrothes Mine- 
ral, welches aus Quecſilber und Schwefel be- 
flebt. Das Binnobererz, Erz, welches Bin: 
nober enthält. Zinnoberrotb, @. m. U. w., 
die Tichtrotbe Farbe des Zinnobers haben»; 
ſcharlachroth. 


Zins, m.-ed, U, -e (vom lat. census, Echabuna), 
1) werallet, eine jebe Abgabe, welche man bem 
zandesherrn entrichtel, 2) jebe Abaabe für den 
Beſihn einer Brunbftided an ben Mrunbbefiker, 
ober urfprünaliden @runbberrn; ber GO cuıd 
iind, Erbzsind; 3 ber Dkieibilne, TV. Die: 
ibe 2, unter Wieiben. Aludbar, & u. 1. 
w,, Grumdzind ın geben verpflidhier,;: rund: 
iind entrihien müfenb; audh Indpflihilg,. 
und siudfällig. Su auch bie Bindbärleit. 
Der Jindbauer, welder für Den Belik (einer 
thrundftüde bem Grundbeſttzer Aind entrlidien 
muß. Die Zinebuhe, ble Etrafe für nl 
bejablten Brundsind, Die Ziufe, übliher M. 
Sinfen, bie Abgabe von bem Benufie ob. für 





732 - 3ton 


bie Benubuna fremden Geſdes; die Interefz: 
fen. Binfen, I) number. und bez. 8., mit ha⸗ 
ben, felten: Ains aeben (ld zinſe dem Kloſter, 
v, b. idr nebe, entridhte Dem Mlofter Zins); Zind 
eintragen (der Echap leiner Weisheit zinfete 
ibm reichlich); DV binbrs. H,, al® Zins entrid- 
ten (deld, einen Thaler, einen Habn, Betreide 
sinlen). Der Ainfer, derjenige, welder @rund» 
sind zu geben verpflidtet iD; aud der Bints 
mann, Aindacber, M. Hinsleute. Bin 
frei, @, u. U. w., 1) frei von dem Brundzinfe; 
7) frei von Dem Mierhbiinie. Die Zindganb, 
eine Baus, fo fern fie ala Grundzins entrichtet 
wird, ®o auch Der Hinäbaber, der Zins— 
babı ze. Der Aindgrofiden, 1) veraftet, 
ein Groſchen ald eine Abgabe an bie böhfle 
Landes obrigkeit; 2) überh. für eine Melbabnabe. 
Das Zindgut, ein But, deſſen Eiarnibümer dem 
Grundherru zu einem gewiflen &irundzinie vers 
pflichtet iR. So aub das Ziuskbaud, der 
Zinshof, die Zinshufe un. f. f. Der Zins: 
berr. der Brundeigentbümer, fo fern er von 
dem Inhaber Brundzins zu fordern beredhtigt 
iR. Der Binsias: ein beflimmter Tag, an 
welchem Zinſen entritet werden müflen. Die 
Zindzahl. in der Zeitrechnung, eine wieder: 
febrende Meibe von 15 Jahren, (der Römer 
Zinszahl), weil die alten römiſchen Kaifer 
afle 15 Jahre in den Provinzen einen gewiffen 
Kopfzins einfordern ließen. Der Binfenzine, 
die Bersinfung auch der Binfen, die zum Gapi: 
tal gefihlagen worden. 


+3ion, m 

avid eine Bura und Kavelle batte; dann die 
firhlihe Bemeinihaft mit dem Nebenbenriffe 
der Rechtgläubigkeit; daher der Zionswäd. 
ter. uneig. ein firenger Berfechter des alten 
@laubens. 


Sipf, m. -e6, M. -e, oberd. Spike, ſpitzes Ende; 
Verklein. davon: Zipfel, m. -d, M. w. E. 
der zugeſpitzte äußere Theil eines, bef. bieafamen 
Körpers; vorzüglich der beroorftebende od. vor- 
ragende Tbell an dem Rande oder Saume eines 
Kleidungslüdes. Zipfelig. E. u. U. w., 
Kivfel habend. Der —*8 elz, eine Art 
Pelze, an welchen zwei Zipfel auf dem Rücken 
herab bangen. 


Zitze 


einer Zirkellinie; der Kreibboögen. Die Zit— 
kelfigur, eine Zirkelfläche, als eine Figer e 
trachtet. Die Zirkelfläche, eine Fläde. we 
che von einer Hirkellinie umſchloſſen wird; die 
Kreisfläde. ie Zirtellinie, eine zirked: 
runde Linie; Kreiölinie Zirteln, hinbez ı 
unbez. 3., mit haben, mit dem Zirkel abmei- 
fen. Der Zirtelpyunft, der BWitielfpunfi cn: 
ned Zirkeld. HZirlelrnnd, E. u.u.wm,% 
rund wie ein Birkel, völlig rund. Go and die 
Sirlelrände, ohne RM. Der Zirfelfgmier, 
f. Zeugſchmied unter Zeug. 


+3irfon, oder Sargon, m., ein rötbliä-brasse 
Edelſtein. 


Zirpen, unbe. B., mit baben, welches den Era 
nahahmt, den Grillen, Heine Bögel zc. von ſis 
geben; gem. aub zirten, Tdhiryen. ame, 

ae dihterifh, [hriffen, (wirren, 


Ziſchen, 1) unbez. 3., mit haben, ven disien 
Worte eigentbüämlihen Zant von fid, geben, e. 
verurſachen; 2) — 3.. leife fagen, ziſchen 
als: einem etwas in das Obr. Zifäeln, 
hinbez. und unbe): 3. mit haben, gem. leik 
reden, fliftern, wiöpern. s 


Zither, oder Either (vom lat. cithara), m.. N. 
-n, ein mufifalifhes Saiteninftrument, weise 
en mit vier, od. auf) fünf Saiten bezogen ik. 

uitarre. 


ein Berg im alten Jeruſalem, worauf|Bitrone, od. ECitrone, w., M.-n, befaunte Eis 


frubt. Bitronengelb oder «farbig, ritk: 
fihgeld. Zitronensfaft, =tern, =fänre, 
und viele andere Zufammenf. 


Zittern, unbe. 8., mit baben, 1) eigentl. üb 
fhnell und bettig bin und her bewegen: 2 mu 
eig. a. (vor Furcht zittern) ſich febr für 
ten; (vor einer Sache) zumeilem and bei 
etwas, Ingl. für einen oder etwas. We 
wegen in ängftliher Furcht ſevn; Bfters ans 
verbunden mit dem finnverwandten .„.beber“. 
(er zittertev und bebte am ganzen Zeibe): (ver 
einem zittern und für einen zittern fin 
wohl au unterfheiden ; jenes beißt zittern. weil 
man fürdtet, dak der andere ıns etwas ın Le 
tbun mödte; dieſes aber, zittern. weil ma 


Zipolle, w., M. :n, für: Zwiebel. a — Pi — ie 
mödte; eben fo: vor einem fürdten, 
Zipp, @. w., f. v. m. zimper, f. gimpeln. n. für einen fürdten); b.'fih bewegen: mu 


Sisperlein, f. - 6, obne M., das Reihen in den| tn der böhern Schreibart: e. eine aitternde 


Beinen, vorzuüglich ſcherzhaft fpottend, die Gicht 
in den Rüßen, die Fußgicht, dad Podagra; 
oder au In den Händen, das Ghiranra, von 
zippen, für: ziehen, zupfen, zerren, reißen. 


Zirbeln, zirben , unbez. und bei. 3. alt, ich im 
Kreife dreben, winden; davon die Rirbel- 
drüfe, .ein rundlidher Körper, von fefter Be- 
birnfubflang, in der Mitte der Gebirnbaſis. Der 
Hirbelbanm, eder Zirbelnugbaum, eine 
Art füdländifher Fihten. Die Zirbefnuß, 
der Samenzapfen oder die Frucht dieſes 
Baumes. 


Sirf (nom lat. eireus), m., alt und oberd. ein 
HAreis, Bezirk. Airkel (Berkiein. vom fat. elr- 
enlus), m. »#, M. m. @, Ih fo viel wie Krelß, 
i, d. bie Airfellinie: das Inftrument um Sreife 
zu zeichnen (auch Girfel nelhr.); 2) uneig. a. 
in einen Mreid achellte Dinge; baber auch jede 
Perlamminng won Berfonen newifier Art; der 
Areid (der bändlihe Airkel, Ramilienzirkel; 
einen Atrfel ven Arennden um ſich baben): b. 
eine Meibe von Berändberungen, welche nad ei- 
ner aemwilien Aeit immer wieber von vorne ans 
fangen; e. fein Alrlel Im Erfliären eines 
Morten od. Deariffrs, im Schließen ac.) 
ift berjenige Fehler. Da man mwieber auf denfe- 
ninen Benrif aurlid fommt, von meihem man 
ausgegangen ih. Der Hirfelbogen, ein Kheil 


„Stimme, welde die einfaden Laute in farzes 
fhnel auf einander folgenden Abfägen bören 
läßt. Der Zitteraaf, eine NArt_ eleetrifber 
Aale. Die Zitteräfpe, eine Art Äfpen. berr 
Blätter bei der geringſten Bewenung der Luft 
sittern; au Bitterpvanpel. Beberefde. 
Baäwereſche rc. Der Bitterfifch. ed. Zit> 
terroden, Fiſcharten, Pie bei der Aertbrume. 
durch einen electrifhen Schlan, betänben . eder 
einen Krampf verurfahen,; aub Zrampffifd. 
Das Zittermabl, f. Bernebe unter Rer- 
neben. Die Zitternadel, ein mweibliee 
Schmud, der aus einem ſchwachen, leicht erzit: 
teruden Dratb, mit einem Gdelftein an feiner 
Spiße, beftebt. 


+Bits, Bis, oder Chits, m.. feiner. bunte 
Kattun; eig. ein ofindifhes feines Banmmwoßien: 
zeug. 
+ Zitwer, m. -6, ohne M., die bittere gewürz⸗ 
afte Wurzel einer oftindifhen Rflanzge mit er- 
märmenden und zertbeilenden Kräften und »ieke 
Pflanze fell. Der Bitwerfame, 1 Wer 
Same diefer Nflanıe: 2) gem. der Game eimer 
ausfändifhen Art Beifußes, welcher gegen die 
Bürmer gebraudt wird. 


Zitze, w. M. -n, nem. die Warze an der weihit 
Et Bruft; die Bruftwarge, befonders Bei 
eren.. 


Zobel 


Zobel, m. -5, R. w. &., eine Art Marder in 
Den nördtigften Begenden; das Zobelthier; 
u deffen Gel, welches als koſtbares Belzwert 

ebraudht wird; dad Zobelfell. Der Bobel- 
ärber, der verfchiedenartige Zhierfelle wie 
rer ji färben weiß; der Raudhfärber. Der 
obeipely, 1) Belzwert von Zobel, Hobel, 
ohne M.; 2) ein damit gefütterter Pelz; fo auch 
die Bobelmüpe. 
3öber, f. Zuber. 

+ BZodiaens, oder Zobia, m., der Thierfreid, od. 
Der breite Bürtel am Himmel, mit ben gröblene 
tbeils nad Thieren benannten Eternbils 
dern oder Himmeldjeihen, weldır Die Enune 
Jans fheinbar durhläuft. Das Hoblaläls 

iht, oder der Zodialalfhein, ein bem 
MNordlicht äbntiyer, von der Sonne bei ihrem 
Aufs oder Untergange nad der Mictuna bed 
Thierkreiſes aufwärts gehender Yidiichimmer. 


Zöfe, w., M. -n, eine weibliche Bediente, eine 
Kammerjungfer, ein Kammermädden, alt,-und 
nur noch in der böhern Schreibart, vorzügl. bei 
Dichtern. Das Zöfhen. 


Bögern (Mirderholungdw. vom alten zogen, d. i. 
wo. suden), unbej. un. bei. 3, mit haben, 
angfamer verfahren, ale man of; zandern (er 
zögerte luniae; bei eimad zönern; mit etwas, mit 
einer Sadıe idgern; adnern, «he [bevor, biß) 
man etwad ihui). (Das bei. I. zögern ift in 
der Fügung oner Woriverbinbung wohl gu un— 
terfäeilden von Dem binbey. 3. verzögern 
(vergl. d.); ich vergöngere eine Sache; id 
zögere mli einer Sadıe). 


Zõogling (vom ahd. zo Führer, fiebe ziehen, 
dann Erzieher, wie DE herjog), m. * M.⸗e, 
eine junge Perſon beiderlei Geſchlechto, welche 
man erzieht oder unterrichtet, oder welche man 
ehedem erzogen oder unterrichtet hat. 


Zoiater, m., ein Thierarzt. Die Zoiatrie, 
die Thierhelitunde. . 


+3oilus, m., ein bitterer, bämifcher oder neidi⸗ 
her Tadler, nah dem Eigennamen eines tadel⸗ 
füüchtigen Gelehrten bei den alten Griechen. 

4Zoiſch, thieriſch, von Thieren herrührend. 

1. 350, m. es, M. -e, und nach einem Babl- 
worte w. &., ein Längenmaß, die Breite eines 
Karten Daumens, oder der gwölfte Theil eine® 
Fußes. 83 E. u. U. w., einen od. meh⸗ 
rere Bol enthaltend, nur in Zufammenfepun 
mit Bablw., 3. B. vierzoflig, zehnzoſlig zc. Da 
Re maß, ein Mas nah Holen, Der ol ſ⸗ 

ab, ein nach Zollen eingetheilter Maßſtab; 
gem. auch der Zollftod. 


2. 35U, m. -et, WM. Zölle, eine Abgabe für 
die Freibeil, Durh ein Mebiet oder einen Ort 
u reifen, oder Waaren zu ſchaffen; Diperb, Die 
Mautb. Tas Avllamt, 1) bie Stelle eines 

oflpeamten; 2) ein Kolleaium, melded Die Auf⸗ 
dt über bie Zölle einer MWegend bat. Golf 
ar, &. un. U. w., zur Entriblung bes Hofes 
verbunden; aud sollpflidtig. So aud die 
Bolfbarkeit. Der Bollbeamte, ein Beam: 
ter bei bem Anlimeien; ber lolibepiente, 
wenn er aeringern Standes it. Der Hollbe 
reiter, ein Holbebienter, welder Die Etralien 
bereitet, Damit niemanb ben Zoll umfabre oder 
umgebe. Avllen, binbes. A. Zoll neben; umd 
uneig. al& eine Schulbigfeit geben, ober entrich⸗ 
ten; (einem Danf zollen, ben fduldigen 
Dank entrichſen. Holifrei, Eu. U. w,, von 
dem Holle befreit. Go auch Die Aollfreibett. 
Die Bollnerehtigfeit, ohne M. das Het, 
Bol zu forbern. Dad Bollband, bad Haus, 
wo Boll entrichtel wird; an einigen Orten, eine 

ollbant. So aud bie Holiftabe u. Hoffe 

ätte. Der Joliberr, berjenige, welchet an 
einem Orte bie Hollgerehtigfelt bat. Der Hölle 
ner, derjenige, weſcher den el einnimmt; 
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“1 in der Bibel; aud der Bolleinuehmer. 
Die aullrelte: ein Verzeichniß Der Berjoneu 
und @üter, welche Zoll zu entrichten haben, u. 
wie viel ZoQ jedes zu entrichten bat; Re der 
Zolltarif. Die Zollſäule, eine Säule, fo 
fern fie dad Mertmal einer Bolflätte ift. 


+30mos, m., 0d. Zomibinm, f., eine nahrhaſte 


Suppe, Fleiſchbruͤhe. 


+3öne, w., M.-n, ein Erdfirih, Erdgürtel, 


dimmelsfirid;; fiebe diefe Wörter und Klima, 
in der höhern Schreibart aud: jeder Erd = od. 
Simmelsftrid. 


+3öologie, w., ohne M., die Ehlergefäläte, 


Thiertunde, ein Theil der Raturgeſchichte; die 
Raturgeichichte des Thierreiches. Der Beelag 
.en, M. -en, ein Raturforfher, der ie 
der Zoologie befhäftigt. Zoologifh, ©. u 
u. w., was fih auf die Zoologie bezieht, was 
dazu gehört, darin gegründet if, z. B. ein 

UND. Lehrbuch; ein zo00logis 
ET, ufeum, zoologifher Unter: 
t re. 


i 


+Boophht, ſ. M. Zoophyten, die Thierpflan⸗ 


zen oder Pflanzenthiere, die Polypen. 


Zoͤpf (gleihen Stammes mit Aapfen, AinN, 
m. ed, M. 85 


pfe, 1) uſammen geflocdtene 
und mit einem Bande ummiudene Saupibaate , 
der Haarzopf; 2) im Korliwelen, ber Winiel 
der Bäume, bef. dei Itunelboized;, Daber das 
Bopfende, das obiriie Ünde eined Baumes 
mit dem Bipfel; und nad Honfhols, obne M,. 
gel aus den Vipfeln. Dad Jopfhaar, obue 
„ oder die * haare, obne @., bie bintern 
langen Haupt 
werben. 


opyron, f., eig. der Breunſtoff, die Feuernng, 


aark, welche in Höpfe geſlechten 


3 
was das Feuer erhält oder naͤhrt; uneig. überh. 


was die Fortdauer einer Sache, beſ. des ſchwa⸗ 
chen Lebens verurſacht, was das Leben gleich⸗ 
m unfagt; das Beledungsmittel, Anfahungss 
mittel. 


Zorn, m. -eb, obne M. (verw. mit ehren, 


zerren), eine heftige Srregung des Bemüth 
aus Unwillen Über etwas, Über eine Beleidigung, 
ein Unrecht u. kB; gem. zuweilen bloß: Der 
Unmwille, das Mißbvergnügen über etwas; bet 
Dichtern auch zuweilen für Eifer, Hige. Zor⸗ 
nig, -er, ·ſte, €. u. U. w., 1) in Zorn vers 
fegt, gerathen ; 2) zum Zorne geneigt; 3) In dem 
Zorne gegründet, aus demſelben herfließend 
(ein zorniges Wort, eine zornige ao: Born: 
ruthe, Uebel, ale Wirkung des göttlihen Zor⸗ 
nes angefebn. Bornwutb, =gluth, =muth 
u. a. Bnfammenf. 


* Boroafter, oder Berbutfch, f. Bendavefta. 
Zöte, w., M. -n, 1) mehrere berab hannende und 


infammen klebende Haare; gem. auch berab han— 
ende Lumpen oder Wappen, bef. an Sleidurgs- 
hen; gew. Jotte, Hottel, 2) ein fhmupi= 
er, ganz gemieiner, pöbelbafler und anflöhlger 
usdrud oder Eder. Dad Höihen, eine 
feine Zote. Aoteln, unbeg, B., mit baben, 
gem. Boten reiben ober vorbringen, Der os 
enreißer, berjeniae, welcher Aoten porbringt. 
oticht, E. u. U. m., einer Bote | äbnlicdh. 
otig, @. u. U. w.. 1) Beten 1 entbaltend 
(gew. Bann jottig; ein gotliger Bär); 2) gem. 
eine Bote 2 enihaltend. Die Aöttel, M. -u, 
gem. für Boie I; auch eine Ihmubine, ſchum— 
pige Perfon. Hottelm, unbe. 3., mit jenm, 
niedrig, ih im ſchwerſalligen Zrabe fort bes 
wegen. 


rung oder Bereinigung zu bezeichnen, 3. B. au 
einem geben; zu dem, gem. für: außer dem, 
übrigens; in vielen Faällen fteht das Hw. ent⸗ 
weder ganz ohne Gw. dabei, 3. B. au Haufe 


Su, I. Bw. mit der dritten — eine Annaͤhe⸗ 
f 


An. 
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ſeyn, zu Serzen nebmen, zu Tiſche figen, 
zu Landereifen, von Tag gu Zuge, von 
einen Tage R lie andern 2c.; oder das Merkmal 
der dritten Endung wird an das zu gehängt, 
indem zu dem in zum, zu der in zut zuſam⸗ 
mengezoͤgen wird, z. B. ie um Schrei: 
ben; eiu Den iich; bef. ſteht zum 
vor den hödern Stufen der E. w., und bei 
Zahfwörtern, wenn beide als u. w. gebraucht 
werden, J. B. zum beften, aufe befte od. auf 
da® befle, zum erfien, erſtens; U. U. w. oder 
Bdmw,, 1) mit dem Zone, a. gem, mit fenn, 
für: zugemacht, verſchloſſen, Babie Thur 


if au; b. zu! zu! als ein Ausrufungamort, 
Befhfeunigung anzubefehlen, für: fort! huf— 
tie! c. von der Richtung einer Bewegung, je 


dom alle Mal nah andern U. w. u. BW., 3. B. 
er tief auf mich zu; er ritt nad der 
Stadt an; gerade auf etwadzu gehen 
26.; 2) obne Ton, wo ed dient zur näbern Be: 
flimmung, a. der unbeftimmten Art oder des 
Anfinitivs eines Beitworte®, 3. 3. es fängt 
an an regnen; er fammnne ber, um e8 zu 
wiffen; es if Zeit, zu geben; bereit ed 

u tbun; bier iR etwas zu ſehen; id 

abe ın fhreiben 2; vd. eine E. u. U. w., 
um das Ülbermäßlne ausjunrüden, 3. B. ein zu 
bohe Sau; ea IN zu wiel; es iſt gar 


u" weiia 3; Il. Um. bel vw., wo e6 trenn= 
ar it uno ben Tom bat; vedeutet ein Ber: 
fäyließen, eine Sinzubemegung, oder ein Hinzu⸗ 


tbun, eine Bermebrung, und fehr oft aud ein 
Fortfehen, ein Ämiimet Anbalten einer Handlung 
u. f. f;; T. bie einzelnen Wörter. 


Zübanen, hinbez.'d., gem. durd Bauen od. durch 
einen Theil ded &ebAäudes-verfdliepen. 


Zubebör, f., f. Bugehdr unter Bugehdren. 


* Jũbeifjen, unbe. 3., mit haben, anfangen 
wader zu beißen. 


Zuber, m. -8, M. w. @., ein zweiohriges ober 
zweibenteliged Waflergefäß, das zum an 
und zu andern hänslichen Zweden dient, finn= 
verw. mit Butte, Kübel. (Zuber, aus dem 
aiten Zuipar, Zubar, von zwie für zwei 
und yeran, bern, bären oder baren [vgl. 
bar) für tragen, wie @imer aus dem alten 
Ginpyar, @imyar, Eimber, Einber, von 
ein und bären oder baren). 


Zübereiten, hinbez. B., zu einem gewiflen Ge⸗ 
braudye gefhidt maden, bereiten, als: (die 
©peifen) zurihten. Die Zubereitung, 1) 
das Zubereiten, ohne M.; 2) eine einzeine Hand= 
lung diefer Art, mit M. - en. 


a JZũbiegen, hinbez. B., dur Umbiegung eines 
heiled verſchließen. 


»Zũbinden, hindez. 3., 1) mit einem angezoge⸗ 
nen Bande verſchließen, als: einen Sad; 2) 
mit einer Binde verfehllegen, ala: einem die 
Augen, verbinden. 


*BZüblafen, 1) unbe). B., mit baben, anfangen, 
wader zu bfafen; 2) binbez.8., a. in den Blas- 
hütten, durch Blafen verfählieben ; b. (einem 
etwas) eig. nach ihm hin Blafen, uneig. zuflü- 
ftern, feife vorfagen. 


*Bübrennen, bindez. 3., 1) duch Brennen ver: 
fließen, als: eine Bunde; 2) im Hütten- 
baue, (die Erze) dur Röften reinigen. , 


* Bübringen Herd 8., 1) (einem etwas) «6 
I ihm bringen (die Brau 'hat ihrem Manne 

- 4 viet Bermögen zugebracht); 2) (die Zeit 
mit etwas) vergeben lafien, ‘verbringen, hin⸗ 
bringen. Der Zubringer, -d, M. w. &., an 
Den nal u Er h un oder eine Saug: 
roͤhre, weile de prigen das zum en des 
Beuers nöthige Bafler aufüprt.' in 


Bübeoden, hinbez. 3., nur uneigentf. und gem. 


Zubuße, * 





Inder 


nach und nad aufwenden, zufegen, zubkben 
3. 8. bei einer Sade erde je 
broden. 

ohne M., der Beitrag zur Seſtre- 
tung der Koften einer Unternehmung; Pef. = 
Berabaue, der Zufhus der Bewerten oder Ja: 
terefienten nad Abzug der Audbente.- Zubi; 
Ben, binder. 3., 1) Zubuße geben; 2) gem. ai 
wenden, zujegen, zubroden, zufhießen. 


Zücht, w. (NM. Züchte, doch nur felten), m 


ziehen, das Bıchen, od. das, was man zieht. 

1) ein — oder Ding zum Ziehen; naz eh 

felten in einigen Bällen, 2) Die Gertpianaz; 

eined Thieres, oder einer Art Thiere, 3. B. gr! 
ur Zucht feyn, bef. in Zufammenticgunge 
aber Daß Jumtvich, Wieb zer Astıpda- 
zung; fo au Der Audhrocdh®, Die Iugıjas 

u.0.1.; 2) Die Weranltaltung der Aorıpllamyan 

mit Ginihlus Der Pilege unDb Sartung, us 

von Ibleren; bef, bat Halten ober Eruöka 
ber 1 in In⸗ 
fammenfeßungen, 4. ©. Uu— Bere 

uhr, Schafzucht a; 3 gezogene jun 

—*38 verichtlib auch von Kindern, we 

nigen Gegeuden auch: Die Serbe, 

Hcezucht, 5) Die Anieitung su einem : 

einen Berbalten, mo bir Begriff Der Sir 

bald m bald meniger hervor fiir (Ka: 
zuchtz im feinem Gaufe berrihr eime gute 
inbe); 6) Die Mirkung Diefer Bade, Bei. fir: 

Sittiamteit, Schambaftigleit und Mbrberki: 

(din Jüdhten und Ebren) für: amf eine = 

Händige Art; die Ordnung, Discipiin, bei. don 

Heer. Das Hudbtbaus, eine Uindalt we > 

- (Hlieber ber Belelibafi Durch Arvaı a 

ic zu einem pllibtmäßpigen Serbelte ge 

verdben; Das Befferunasbhaus. 333 
tig, -ti, -fe, E. U. u. 1 für: aufßankı. 
fhambaft, in Zucht und Ehren, firtig. So au 
die Büctigteit. Züdtigen, Binde. 3. 
durch veranftaftete Üdel_zu befierm fwchen, en 
für: firafen, 3.8. ein Kind mit -Der Naibı 
Die yaarlaung, M.-en, 1) das Zibtun 
ohne M.; 2) eine einzelne Handlung Diefer wi 
mit. ; 3) das zur Befferung veranftaltere Ük«: 
mit M. Zühtling, -ed,M. -e, eineina 
nem Zuchthauſe zur Strafe und zur Becher 
eingefperrte Berfon. Zuchtlos, -er, -eRe. 
E. u. U.w., der guten Gitten, ing. des piiat 
maßigen Verhaltens deraubt. So auh hi 

Zuchthoſigkeit. Der Znhtmeifker, 1) wm: 
altet, eine Perfon, welche die guten Sitten un) 
das pflichtmäßige Berhalten anderer bilde; ? 
der enegelene der Zühtlinge in einem Zadı 
aufe. Die Zuchtruthe, 1) eigenti. eine zsi 
ucht beſtimmte Aue: 2) uneig. ein von GSen 
verhängtes Strafübel zur Beſſerung der gottle 
fen Menſchen. 

Süden (Berflärfung von bichem), 1) unde. 3. 
mit haben, eine Turze geihwinde Mewegum 
maden, z. B. mit dem Munde, mit beu 
Füßen; daber die Zudung, M. -en, bi. 
eine foihe unwillführlidde Bewegung Der Theil 
des Leibes; 2) hinbez. Z., mit einer kurzen gt 
ſchwinden Bewegung ke ſdas Soetrtt. 
den Degen), (die Ahſeln) zum Zeigen kı 
Bedenklichkeit, des Mibfallend, des Bebanerut. 
des Mitleidens zc. 


Zuͤcker (arab. sukkur), m. -6, M. von Rt 
Arten w. &., der Name einer befanuten für 
Maſſe, welhe man aus dem Pflangenreidye, vor- 
zügfih aber aus dem Safte des Zucerredeet 
erhäft. Der Zuderbäder, der ein Gewert: 
darnııd macht, den Zuder zu allerhand Bader! 
und a eingemachten Sachen kw Rt 


chre, 


Gonditor. Die Zuderbäde MR. Lene 
defien Kunſt, obne M.; und der-Ort, we er fc 
ausübt, mit M. Die Zuckerbdohne, eine Ar 
üßer Bohnen. Go auch die Zudererxbfe, bie 
Zudermelone m. f. f. Dad Budergebe: 
dene, -n, ohne M., 1) f. Buderwert;, 2y)en 


Zubämmen 


—* Dadwer! abs Mehl, Eiern und Zucker; 
eral. find bie Auderbrebßel; Das Auder: 
brot oder Iunderbrdtchen, ein foldee Bad 
werf in &ejtalt Fleiner Brote, oft aber aud ein 
jedes Badwerk von oder mil Auder; Das Au 
derpfäpdhen n.1. f. Der Auderbonig, 
eine Art weisen Gonigd, welder Dem Auder 
leicht, Der Bladbontg. Der Auderbut, 
in Weftalt eincd ebemaligen Öutes, db, I. eine 
bilse Keneld, geformter Zuder; and) ein 


























nt m. bei den Kaufleuten ein Brot Juder. 
uderfant, -e#, oder Judercand, f. 
Gandidjuder, Auder, melden man in Kanten, 
oder Fantigen Aroftallen an Fäden bat anfdie: 
Ben faffen; aub: Kantzuder (brauner, gelber, 
weiber Anuderkant. Das Yuaderforn, mit 
Auder Aberzogene Samenklörner, Die Juder- 
müble, eine Müble, bas Auderrobt zum Be- 
bufe ber Auderfiederei zu germalmen. Zudern, 
hinbez. 5., mit Auer füh machen (Gpeifen, @e- 
tränfe 30. qudern). Das Auderpapier, Das 
um bie Zuderböte veihlagene blane Papier. 
Das Auderrobr, ein ImDifhes, robrarliges 
Gemächt, aus welchem der fühe Saft ausgepreht 
und dann zu Huder geſoſſen wird. Die Aus 
derfiederei, M. -en, eine Auitalt, wo der 
füße Saft des Auderrobhres gefotien wird; Daber 
ber Zuderfieder. Die Juderſchachtel. 
ein Behältnid, den Juder zum Kaffee, Thee x. 
hinein M thun. DieBuderfhbote, die Scote 
der Zucdererbfe, und oft Die ganze Pflanze. Das 
Zudermwerf, ohne M., ale aus Juder berel: 
‚ tete Dinge sum Efen, Anderacbadtenes, 
Die Zudermwaare, Zuderwerl, ale eine Waarı 
betrahtet. Die Iudfermurgef, eine Art febt 
über esbarer Wurzeln; au bie Auderrübe. 
SER, — — nu. U. w., mit, von 
er, gejudert, Dudern, binbe. %,, mit 
uder befitenen oder [üben hr 8. 


Züdammen, binbez. 3., durch feſt geftohene Erbe, 
Mift ix. ver opfen 5 era, u E 


Zũdecken, Hindez. Z., 1) mit einer Dede auf al: 
ien Selten bebeden; 2} mit einer Dede, ober 
mit einem Dedel verichliehen; 3) nem. zuweſſen 
für: verdeden, ala: dae Beficdht andeden, 


* Zübenfen, binbeg. 3., feimem etmaß) zn ne: 
ben benfen, beflimmen, am üblichſten im Bm 
yue edadıt (ich babe ibm eine Belobmung, eine 

Irafe zugedacht. 


Zübrängen , binbez. u. rüdbez,. 3., (fi) zuwel⸗ 
len für: fd) binzu drängen. &o a fid 
yudringen. Yudzingll # te, €. u. 

Wu N N jemanden wiber deſſen Willen, 
mit einer Art von Bemalt mäbernd, und uneia. 
f auf dleſe Art in defien Sachen mifhend, oe 
a juhend, So aud die Audringe 


Zübreben, 1) binbez. I. durch Drehen verſchlſe⸗ 
ben; 2) unbe;. mit haben, gem. wader 
fortfabren ju brebei. 


Zübrüden, 1) hinhbez. 9., mit einem Drude vers 
ſchlleßen; 2) undez. 3, mit baben, gem. fort: 
fahren wader zu Drüden. 


Bübuften, binbez. 3., bei den Dichtern, duftend 
nähern, (meihe balfamifhen Mohlgerliche bie 
Blumen und nduften!). 


Büeignen, binbes. 3., 1) eig. als ein Gigentbum 
rn; Bei, ir [mir, dir) eimaß) Sie ein 
genthum nebmen (ich wid mir die Uhr auelge 
nen; bu baft Die Das Papier gugerinmet); 2) 
(einem ein Bud, eine Schrift) wibmen, 
zufäreiben, Davon bie Auelgmung, und bie 
a — 9 (deinem etwas 
üblicher: zufchreiben, beilegen ; einem etwas al 
eine Gigenichaft u dhreiben, oder beilegen, Die 
Bueianung, I in ber 2, Bed. 2) burjenige' 
Cheit einer Dicde, Im welchem der vorber gehende 
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\Süfliefen, binbey. 
(1. 8. ei 
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—— ben Zufland der Bubörer angewen- 


Süeilen, unbe). und be. 3, mit feun, (els 
nem, einer Sake) zu ibm ober verfe ben 


' Büentbieten, binbez. 3., in deu Aangeleien für: 
zu willen thun. 


rg ne .. feinem eiwabı I) 

burdh ein Urthell für jemanded Eigenfbum rr= 
Hären; 2) durd ein Urtbeil auflegen (einem eine 
Strafe guerfennen). 


Büirft, U, w. 1) vor allen andern; aem, erfi, 
et Aid; 2) gem. das erfle Mal. 4 — 


*Zũfahren, 1) unbe, m. ** BB, mit feun, I) 
nem. anfangen zu fahren; ingl. burtiq fabren; 
2) (auf — ſich demfelben fabrenb näbern, 
u. uneig. Ad demfelben mit Umaefttüm wäbern; 
(aleid, blind aufobren) unelg. für: obne 
Vrſifung, ohne Hberlegung. oder auch ohne Bes 
ſcheidenheil baubein; miedrig and uplaben, 
juplumpen; 2) biubezg. Du, eiwas fahren an 
einen Ort jdhaffen ober bringen (Steine, Soll, 
Waſſer gufabren; meine Freunde baben mir 
[ept viel Brtreide zugefabren; einem Xebendmit: 
tel aufahren). 


+ Züfallen, unbez. u. biz. J. mit feon, 1) wie: 
berfallen und verfhließen, 4. 8, bie Klappe 
if ungefelfen; 2) durch Den Fall eines an— 
bern Dinges werfchloffen werben; 3) bei ben 
Iägern, berbei fliegen; 4) von umgefäbr zu 
Ebeil:werden; alt: e8 fällt ibm alles zu. 
Der Aufall, MR. -fälle, 1) Dad, was unver: 
muthet und and ums unbelannten Uefadhen ge— 
(dicht; ebne M.; oft für Ungefähr und 
Schidial; 2) jebe nmerwartete u — eit on. 
MBeränberung, deren Urfaben und unbefannt 
find, mit N. ;# eine nuerwartete merBide Ver- 
änderung ber Befundbeit (er bat einen bebenf- 
en, fchlimmen, üblen Bufall befommen); 3) 
als Begeni, ber Abſicht, (das war nur Aulall, 
nidr Mbiicht, bah ih Dich weriepte). Au fällig. 
-er, «-fe, @ u. Im. I) was buch einen Au: 
fat if, oder geſchleht, In einem Aufalle aearüns 
ber it, unerwartet, nicht vorbergeiceben, 
von ungerfäbr; and für: nit abfiahriidh; 7) 
im der Phllofopbie, mad nicht notbmendig, in: 

leihen midi weſentlich ift; 3) in Der Malerei, 
aufälkige Bichter)weldhe durch Rebendffnuns 
gen einfallen. So audb bie aufärlie eit, 
ohne M. (Schidfal oder Shidung, Abfiht, 
Bufall fommen überein in bindet eined @r- 
folge®, eined Ereignifet; fie unterfheiden ſich 
aber in Dem Grunde: in Schidfal denten wir 
den götiliben Willen als folhen; in Abſlcht 
ben menſchlichen, eine nolbmwendige Beziehung 
swifhen ®rund und Wolge; in Aufall if es 
eim — en von T ärtg eiten ober 
Berhältniffen verfhledener Art, obne erfennbas 
ren Orund, einer Airbtr duch Schidung, durdı 
die Hand bes Mörberd, oder Durd ben Stur, 
einer Feſemaſſe anf Ihn). 

Züftetigen, binbey. J., In ben Gerlchten, (einem 
etwas) infhirfen, 

"Büflechten, binbez. 3., dur ein Alchhimwerk ver: 
ſchließen. 

A. durch Allden verſchlleßen 

. ein Lob im eimem Neide yuflidem). 


und bez. A, mil.fenn, gem. 
aar Tauben 
das ber: 


Kũfiegen, unbe, 
— Altaen * find mir ein 
— Der Zuflug, ohut 
eifllegen.. 


+ Hürliehen, unbe. u. bey. D., 4 17 fich 


teßend näbern,; 9 ig aan in Menge 
und auf eime fanfte Arı m * J. 8. (einem 
viel Bute® aunfllehen laffen) unpermerf 


zu Shell werden faffen, Der oe ‚ 
Digitized by 008 1“ 
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Ar ‚ 1) das Herbeifliegen, eig. und uneig. 

ohne ; 29 ein zufließendes Ding feiok, 

mit MR. 

Suflößen, hinbez. 3., (Holz) herbei Mögen. 

Süfluche, w., obue M., 1) die Slucht zu einem 
oder an einen Ort, um Hülfe da zu fuden, und 
fberb. die Erwartung der Hülfe oder deö Schu⸗ 
Bes von einer Perſon oder Sache; 2) dieſe Ber⸗ 
fon oder Sache ſelbſt et it meine Zufludt); 
oft für güälfsmittel. * 


eigentlich zufammengezogen aus zu Bol 
— auch noch fo gei 
Kolgel. 

Zuförderft, ſ. Bupdrderft. 

Züfragen, unbez. und bez. 9., mit haben, gem. 
um etwas anfragen; (bei einem zufragen). 
ufrieden, -er, -ffe, E. u. U. mw., 1) eig. zu 

ran en, d. i. fo, daß ed zum Brieden, zur 
Rube dient oder gereicht, ſich nen. mit dem, 
was ınan hat, keine befondern Wünſche habend; 
(mit einem, mit einer Sache) fein Miß⸗ 
vergnügen burüber empfindend,; zuweilen aud) 
für vergnügt; (id bin e6 oder id bin da⸗ 
mit zufrieden) lafle es mir gefallen; ingl. 
uneig. Zufriedenheit gewährend Teine jufries 
dene &be); 2) U. w. und ohne Steigerung, a. 
ruhig von außen; wur gem. in der Hedensurt: 
einen zufrieden lalfen;, b. (einen aus 
frieden ſtellen) in Auſehung feiner Aufprüs 
de und Beihmwerden befriedigen, c. dem Ge⸗ 
mütbe nad) veruhigt, z. Bd. (einen Zornigen 

frieden (preien) ihn zu befänftigen ſu⸗ 


egeben, du wir 
Bi ; 


Züfrieren, unbez. 3., mit ſeyn, durch den 
Frof verſchloſſen werdeu (der Fẽluß, der Teich 
iſt gugefroren). 


üfligen, binbez. 
den 
» urfadhen. 


üfüblen, unbez. B., mit haben, anfangen, an 
a gu fübten, jugreifen. — 


Züführen, hinbez. 8., 1) herbei führen (dem Heere 
Zebensmittel zuführen), 2) zu etwas leiten, 
. oder. führen; mit der dritten Endung der Sa⸗ 
he (einen dem Untergange zuführen), 3) im 
Bergbaue, einen Ort erweitern. Die Zufuhre, 
oder gut ubr, Herbeifhaffung gewifler Be⸗ 
ea % vermittelt eines Führwerkes oder 
iffes. 


Süfällen, hinbez. 3.,1) yon füllen, ald: Bein; 
2) dur Ausfülen verfäließen, ale: einen 
®raben, einen Teich; 3) durch Ausfüllung 
ebenen, als: eine Bertiefung. 


Süg, m. -e6, M. Bine, 1) die Handlung des 
lebens, fo wohl Überhaupt und ohne M. ale 
auch von einzelnen KGandlungen biefer Art, umd 
mit M.; 2) diefenige Sarbe, melde giebt, 4. B. 
eine ztehende Menne; bie Aualufe 26; 
3) dasjenige, was gejönen wird, 1.8. ein Bug 
mit der Feder, oft cine zierlid verſchlungene 
Sinie; die üge der Welihts, oder (ts 
igtözüge, die Lineamenie; baber uneig. ein 
Bun des Charakters :c,, eine elamnibiimlidhe 
ihtung desfelben; A) elı Dun Vrlerbe ober 
Ofen, die mit elunnbur ziehen, ein Beipann. 


. (einem Schaden, Radı: 
26.) widerfahren laflen, ver⸗ 







Zugemüfe _ 


Die Zugarbeit, eine gewiſſe Art Der Bart 
mit allerlei Figuren. Die Zugpräde, u 
Brüde, welche aufgezogen und mieberaeiafe 
werden kann. Der Zugiifh,. Fifche. waAde n 
gewifen Zeiten des res fommen unb wire 
wegziehen, z. ®. die ——— Der Zur: 
raden, ein ®raben zur Ableitung Des Bei: 
[es. Die Zugleine, dab Bugfeit ent 
eine, ein Geil, etwad damit gu zieben. Tai 
Zuglod, ein Loch, den Zug Der Zuft zu be 
fördern, um die Luft 5.8. in Zinmern, Kam 
20. dadurch zu reinigen. Die Zugluft, bw 
M., eine zwifchen zwei oder mehrern 
iehende Yuft; der JZugwind, wenn fie 
fl. Das Bugpflafter, um Blaſen aui Ir 
Haut zu gieben. Die Bugfhraukße, em 
Schraube, etwas damit zufammen zu ziebe. 
So aud der nk Der Zugkiefki. 
Stiefel, welche fib nad dem Zube ziehen lafe. 
Das Zugtbor, derjen ge Theil einer Zu 
weldyer das Thor verfhließt. Das Zugriesd. 
Vieh, welches zum Ziehen gebraucht wird, Zur 
ferde oder.-Bugodhfen. Der Zugrsgt:. 
ögel, welde von uns im Herbfie ın 
Känder ziehen und im Srüblinge wieder fra 
— 1— Streichvogel, oder Gtrid: 
ogel. 


Fügang, m. es, M. -gänge, 1) die HaulMıy 
des Sinzugehens, die Annäherung . der Zur 
ohne M., (Zugang od. Zutritt zu einembafım. 
ae Dirt, dur welchen man binzu geht, zu 
.; 3) uneig. zumellen far: Burlug, Si 
Unterfüpung. Zugänglid, -er, -Re. € 
u. U. w., wozu man mit leiter Müte hasca 
kann; (ein zugänglider Mann) Der leicht w 
ern mit andern in Berkehr tritt, fo and iu 
Zugänglichkeit. 


* Bügeben, binbez. 3., 1) bei dem Werkanfe eisr 
Sache noch etwas freiwillig mitgeben; ?) is 
Kartenfpiele, anf eine ausgefpielte Karte eisı 
andere befonderd von geringerm Werthe geben 
bedienen; 3) einräumen, eingefte ‚als: ei: 
nem alles; 4) (eine Sache) feinem Bıla 
dazu geben, verftatten, erlauben. Die Zuss: 
be, was bei einer verkauften oder verfhcadu 
Sache zugegeben wird; zuweilen auch: ein Je 
fag zu einer Hauptfadhe. 


Zugegen, U. w., mit feyu, für: gegemmärtiz 
anweſend. 


* Zügehen, unbez. B., mit ſeyn, 1) gem. bar 
tl Geben: 2) ſich verfchließen, zu machen late 
die Thür geht nicht zu; will nicht eben], 
) gefheben, erfolgen. doch nur in Raser Rt 
Art und Weife, und meiftens unperf., ;. ©. ct 
gebt hier ordentlich iu; dad geht nidt 
mit od. von rechten Dingen zu, nit au 
eine leicht begreifliche Art. 


Zügebhdren, unbez. und bei. 8., mit haben, I) 
jemandes @igenthum feyn, gehören, z. B. tat 
ebört mir zu; 2) veraltet auch; jemand 
Beide feyn, gebühren. Das Zugebdr, -c4, 
obne M., was zu einem Dinge gehört, bei ei: 
nigen au das Zubehör, die Zubebdrde. 
Zugebdrig, @. u. U. w., einem jugeböreat, 
in deffen Dienft und Gigenthum Reben?d. 


Zügel (von Zug und sieben), m. -B, M. w. . 
derjenige Theu eines Pferdezaumes vermitteit 
deffen das Vferd gelentt wird, da6 Werkzeua zut 
Lenkung des Pferdes; uneig. aud daB, was ein: 
fhräntt. Bügello®, -er, -efe, E.u.U.=. 
1) eig. des Zügeld beraubt; 2) umeig. der non⸗ 
wendigen Einf sänfung beraubt, und darin ge: 
gründet. Die Suge a M. eu 
nur uneig.. 1) die Eigenſchaft, da etwas zägel: 
EM 5 ‚ ohne M.; 2) eine zügellofe Handlung 
m k 


Bügemüfe, f. -4, M. w. E., eine Speiſe and 
dem Pflanzenreiche, melde zu dem Bleiſche 
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wber and) ohne Bieifch gegeffen wird; 'Miederi.| Biüjawehjem, hinber., bez. und unbe. B., 
we Bufpeife; auch bloß: das @e= ne udn! af ler de ns Bw 


— jenannt, U, w., gem. zuweilen für: mit dem Zükehren, bindez. 8., zu etwas fe 0d 
—— ————— ne PS 


Bügefellen, Hindez. u. rüdbez. 8., zur Befellihaft, | gügeilen Hin 
gum Umgange vereinigen, als: fih einem;|”. „ hindez. 
uneig. auch — —— qh ’ rerer Keile verih 


* Zügeflöhen, binden. B., (eine Sach e) 1) ein. | Dületteln, hinbez. 8., mit einer Kettel vers 
räumen, — 2) "reiten —ã ers] fIhllegen, 


FANDEN Zuflammern, hinbez. 8., mit Klammern vers 
ee ac fortfahren der Fre gap 
gen, ortfabren wader zu gießen; |a- 
2 .B., a. . Büflatfı binbez., bez. u. unbe. 8., mit 
Giehen eines’ yerfigmotienen Abrperd werfalie| Den, Dur Riatihen IR die Odnbe au erfenhen 
- Ben, als: ein —* mit Blei. geben, als: (einem Beifalſ. 


leĩch, U. w., 1) elg. mit eine dern Di Züfleben, od. Züfleiben, hinbez. 3., mit einem 
Bus einer und — deefelben zeit he len Eeberigen Stoffe, oder durch Yen Kleiben 
an) in A gleicher eife, gleihmäßig,| verſchlleßen. 
um Andern ulommend, dI_._ | 
ichter Jugtela); Sn ler und Hürfeiftern, hinbez. 8., mit Kleifter verſchlie⸗ 
cn un S e Art mehrere genannte Dinge Bey 
vedend. 


”ügleihen, hinbez. 3., eben machen, bef. in den 
njen. 


.., vermittelt eines od. 2 
RAR 











üflinten, hinbez. B., (die Thür) mit der Klinke 
verfchliegen. & 


“udpfen, binbez. 9., vermittelſt eines oder 
mebrerer Rnöpfe — 


Zülnlipfen, hinbez. 3., durch Knoten verſchließen, 
feſtbinden. 


»Zükommen, unbez. und bez. B., mit feyn, 1) 
veraltet, zu etwas fommen ; 2) äberbracht, übers 
liefert werden, 3. B. die Rachricht iſt mir von 
Berlin zugelommen;, (einem etwas zukom— 
mendtaf ? en) es ihm ablaffen, mittheilen, Aber⸗ 
laffen, verkaufen; 3) nur in der dritten Berfon, 
(das fommt mir au) iſt meine Pflicht, Schul- 
digkeit, oder au meinen Gerechtſamen pemäb, 


funft, ohne M., 1) veraltet die Antunft; 2) 
die künftige Zeit; (in Zufunft) fünftig. Zus 
fünftig, @ u. U. mw., fo viel als Lünftig. 


Zükoſt, w., ohne M., fo viel als Zugemüfe 
od. Gemſitſe; in manchen Gegenden aud das⸗ 
jenige, was zu dem Brote gegeifen wird. 


BZülächeln, 1) undez. und’ bez. 8., mit haben, 
eiuem) ihn anlähelm, auf ihn lächeln; 2) hin⸗ 
ez. 3., durch Laächeln zu erfennen geben, ale: 
einem Beifall zulädeln. 


Zülage, w., f. unter Sülegen. 


Zülangen, 1) unbe. und bez. B., mit baden, 
a. nah etwas langen oder greifen; b. die er: 
forderlihe Länge zu etwas haben; bef. unelg. 

u etwas) genng feyn, Ba a binlängiih 
eyn, binlangen, hinreichen; 2) hinbez. 8., Je i⸗ 
nem etwas) mit —— Hand darreichen, 
zureichen. Bulängfid, C.u. U. w., nur un= 
AB. hinlänglich, gureihend. So auch die Zu⸗ 
Idnglichtelt. 


*Zũlaſſen, hinbez. 3., 1) (etwas) verſchloſſen 
auf 2) en ie Bugang verſtatten; 3) 
(etwas) nicht hindern, nicht wehren, veritat- 
ten (einem etwas). Die Zulaffung. 
Zuläffig, E. u. U. mw, fähig, zugelaſſen, 
—— zu werden. So auch die Zuldfftg- 

eit. 


*Bülaufen, unbe. n. bez. 3., mit ſeyn, 1) gem. 
En one zu laufen; 2) burtig laufen; 
3) einen Gegenftand zum Biele des Laufens 


i dern, und beſ. deſſen Lehrvor⸗- machen, (anf einen, oder etwat); 4) gem. 
ae habt. il * faufen, fich eilfertig made 5) N pie 


Venlg'e Handwärterh. ,. deutſch. Eyr. 3. Aufl. 47 


An 0 


* Zügreifen, unbe. u. bez. 3., mit haben, gem. 
ua etwas greifen, zulangen, zufafſen. 


Zũgürten, hinbez. 3., vermittelſt eines Gurtes 
verſchließen. 


*Zũhaben, hinbez. 3. gem, 1) als eine Zugabe 
bekommen; beſonders nur in der unbeflimmten 
Art, oder im Infinitiv, als: er will etwas 
zuhaben; 2) zugefäloflen, zugemacht haben. 


Züuhacken, hinbez. 3., hackend oder durch Haden 
verfilichen, ausfüllen; od. durch Hacken zurecht 
machen. 


üũhaken, hinbez. 9., mit Haken verſchliezen, od. 
8 an & a A ae 
baten verſchließen. 


* Zübalten, 1) hinbez. 8., a. verſchließen, zuma⸗ 
en; von den whäten des Leibes, als! die 
Augen; b. vermittelt der Sand bededen, oder 
verſchließen, al6: einem den Mund; fid 
mir, dir] die Ohren; c. verfhlofien halten; 
) undez. und bey. 8., mit haben, gem. (mit 
einer erfon) einen vertrauten, bef. uner- 
laubten, unkeuſchen Umgang haben; e6 mit ihr 
halten, es mit ihr haben, treiben. 


*"Bühauen, 1) unbe. 8., mit haben, gem. an⸗ 
ngen wader au koues- 2) inte. 9., durch 
auen zu dem beſtimmten Gebraucheé vorbereiten, 
Bonn machen; ald: Bauholz, Ballen, 

often. 


Bühefteln, hinbez. 8., mit Hefteln verſchließen. 


Aheilen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, fich durch 
‚Heilen verſchließen; 2) hinbez. 9., (eine 
Bunde) machen, daß fte zuheile, (die Bunde 
tft — der Arzt hat den Hieb ſchnell 
zugebeilt). 


ü nbez. u. bes. 3., mit haben, auf 
— Basen: ber Rede 
eineß). | 


Bithören, umbez. und be. 8., mit baben, auf 
etwas hören, als: (einem aufmer!fam). 
Der Zuhdrer, die Zuhdrerin, eine Berfon, 








7138 Zulegen 


yie zufanfen) ſich auf eine Spide eudigen, 
n eine Spitze audgehen. Der Zulauf, sahne 
.. die Handlung bed Herbellaufene, und Die 

eilfertig verfammelnde Menge; (dad Schau: 
dt bat großen Zulauf), es wird viel bes 
ucht. 


Zülegen, 1) hinbez. 3., =. durd Legung eines 
— vet tießen, ald: eine Srube 
mit Brettern; (einen Brief) cn für: 
ufammen legen und zumaden; b. durd Beis 
Inguna eines Theiles von eben der Art vermeh⸗ 
ven, 3. B. einem 100 Thafer au feiner ®r- 
oldung; ce. gem. anfhafen, j- ©. lid ein 
ferd; d. aureht oder aulammen legen, bejens 
ders bei Den Aimmerleuten, {ein Mebäube) 
qurihten e, bei den Markiheidern, (einen 
iß 20.) auf das Papier bringen; 2) unbez. M. 
des. B. mit baben, (einem) hblicher; bei: 
legen, beipfliditen, beiflimmen. Die Hulapt, 
1) das Anlegen, obne DN., bei. in ber Orbeuiuug 
1 d.; 2) mad zugelegt wird, mit DR. -n, in ber 
Bed. 1 Iı. 


Züleimen, bindez. B., mit Leim verfchlieben, bes 
feftigen. 


ulönt, U. w., 1) zum fepten Male; 2) ald der 
a —* der Drenung nad; in Begenf. von zuer.f; 


3) ale Bdw. endlich. 
Zulp, m. es, M. -e, niedrig, der Buderbentel, 
aan man die Beinen Kinder augen laͤßt, 


weiches ebenfalls niedrig zulpen beißt. 
Zum, jufammengezogen aus: an dem. 


Jũmachen, binbez. 8., machen, daß etwas auf 
irgend eine Art verſchloſſen werde, 3. B. eiu 
20h, einen Brief, den Rod, die 
Thür ıc. 


Bdw. mit einem darauf folgenden da, 


umal 
3 ) deßwegen, 


od. wenn, für: befonderd, vorzügli 
weil, 


ls bindez. 9., mit Mauerwerk vers 
eßen. 


.  *Bümeffen, binbe. 8., In jemandes Gegenwart 


- meflen, und ihm übergeben, al6: einem das 
Betreide; 2) beimeſſen, beifegen, zufchreiden, 
zueignen, (die Schuld, das Rerdienft). 


Zümurmelu, hinbez. 3., musmelnd zu erkennen 
geben. 


Zümntben, hlubez. 3., (einem etwas) es von 
ihm bittwelfe oder auf andere Art verlangen; 
befonders etwas a Ara Läftige®, Bes 
hwerliches, Ungebührliches. DieJumuthung, 

.r et. 


Zunähft, U. w., 1) fehr nahe, im höchſten Grabe 
nahe, 3. B. zunähft bei mir, auch ald Bm. 
mit der dritten Endung, 3. B. er fand mir 
zunächſt, oder: er taud zunächſt mir, 2) 
uneig. zuerſt und vorzäglid. 


Zünageln, hinbez. B., mit Rägeln verfhliegen. 
Zünäpen, hinbez. B., duch Rähen verſchließen, 


zumaden. 
Bünabme, w., f. unter Buuehmen.ı 


m. ·us, M. -n, 1) der Befhhlehts: 
oft für: Beiname. ans 


Zünden, unbe 8B., mit haben, 1) euer fan: 
en; Nſich in Brand fehen, fi entzünden; für: 
ch anzd en; 3) veraltet, Teuchten; zumeilen 

auch als hinbez. B., für: brennen machen, in 
Brand Reden, augünden. Der Bunder, -86, 


Zũname 
name; b) 









Zunge 


M. w., E., 1) ein brenubarer Körper, der jeik! 
gas fo und zum Anzinden anderer gebrankı 
wird, ((ywammiger Bunder, Baumgunder, Yas- 
penzunder); une 8 und bildlich a für come, 
das Urfadge und Beranlafung von Gzeiguide., 
Danı ungen wird, weldye wegeu des — 
fent un» der verderblichen, gerköreuden Birke: 
en mit einem Feuer verglihen werden, (di 

under des Hafleß, der Keindfhaft; Died mar bear 
verderblihe Zunder gu dem in neue alamuzı 
ausbreheuden Kriege); 2) in einigen Gegenden. 
der gluͤhende — — l. vr Zi 

f - Mu 


der. Der Blinder, - @., 1) 1. Ib 
vorige; 2) bei ben Kohlenbrennern, der Reile 
fo lange er noch nicht pöllg aufgelegt ık, m 
den Reuermertern, eine mit Pulver gefütte Röfı 


melde bid zu dem Gauptpuiwer reidgt, 

anguyünden;, aud Die Jünpröbre, dberBßrant. 
Das Hindpfraut, obne U. Eihiekpulrer AE 
eine Daraus bereitete Mafie sum Angkuden end 
Feuerwerfet oder eine! Bemebred; aemrin. and 
Alındpnlver Die Jinpfugel, mit Bus 
fangenden Dingen gefülte Kugeln, 3. 8. Des 
ben, @ranaten x. Das Aünbioß, ein ie 
einen Rörper durch badfelbe im Brand u fepen. 
beionbers an Den Fenergemehren, das Loc. w. 
Burdı ber Schuß angejindet wird. Die Ztak 
yfanue, die Lieine vertiefle Paune vor es 
Zündlode der — ge. worein das Jän: 
traut gefdhfittet wird. Die Zündrutbe, ki 
der Artillerie, ein ſchwacher Stab mit eiwer be: 
nenden Lunte, Kauonen und Möorſer damit e: 
zufeuern. Die Züudwu ee ein mit 

gefülter Shlaud, zum Anzüänden einer 


“Bünchmen, 1) unbez. u. bez. 3.. mit baden. 


an Zahl, Umfang, Dauer und immerer 
vermehrt werden, wachfen, 3. B. au Kräften 
an Berftande z.; 2) hinbez. D., um 
Striden, die Maſchen vermehren. Die 31: 
nahme, der Zufland, da etwaß zunimmt. 


Buneigen, binbez. 3., etwas nad einer Berfsue. 


Sache hinneigen; (fi einem) eine Melgun; 
ihm faflen, ihm gewogen erben: E 


Züneigung, w., ohne M., die Re ru Bi 

{end u ner Sade, befonders Abet- jn due 

2. on, ein geringerer Brad oder der Anfang u 
ebe. 


w., M.Bünfte, 1) veraltet, eine Benye 
Venſqhen einer Art, ein Staub; 2) 

eine Mefellfbaft verbunbener Menfhen einer 
Art; 3) gemäbnlidh biz in eine geihloim: & 
fellihaft wereinigten Menfiben eimer Arlı 
Sanbwerfdsunft, Innung, ein Biseı! 
Welebrtengunft, für: Bacaltdt. Dun! 
aeift, in einem Bereine berrfbende Em 
berzeift, Einfeitigteit. Bönftia.  & u, Le 
1) Junfttebt babend; 2) u einer Zunft ge 
tiq, in Derfelben gearinbel. Sr and bie Fin 
tinfeit. Aunfimäßig. E. u. I. ım,, tim 
Zunft nemäp, Der Junftmeiiker, ber Bar 
neiebte einer Aunft; auch der Junftberr Du 
Junftredt, M. -c, 1) Dad Red, in ein ee 
ichlofiene Sanbwerkdiunft vereinigt u 
ohne M.; HD Berchtiame und Berbinbliählelin 
weldhe mit einer Aunit perbunben: find, nik ® 
Der Junftverwandie, ein Plitglieb ar 
Aumit: anch Aunftgenoh, ober Ba ndıne 
nolfe. 


n: 
4 


uͤnge, w., M. -n, 1) eig. die bewegliche Muskel 
Bm akunde, weiche das Dornehmfte — * ix 

Sprage und ded Beigmades iſt, befanderd ız 
vielen Redensarten in Rädfiht anf Die ; 
uneig. aud zuweilen für die Sprache ſelbſt, G-.B. 
In fremden Bungen redey); 2) unetg. ven 
einigen Dingen, wegen der Ahnlichkeit Im be 
Geflalt, 3. B. an den gewöhnliden WBagfaie 
if das Büngelden der beweglidde Zeige 





Santhte 


Deu Gabel, weicher durch 
erhältniß zwifhen der 
a dem Gewichte anzeigt. 
B., — die Zunge 
— Sener); une 


wen Stand 
Hunger, an Habe: 
n und her be 
. nad etwas * 
angen. unse wdref er, ein gan 
tiger und a evoler Advocat; ein Rabuli 
y. der viel Worte macht. Der Dunsen: 
febler, 1) ein Fehler in der Sprache, welcher 


von der ns berrührt;; 2) ein Fehler, welchet 
mit der degangen wird; auch eine Bun 
en[ämde. Kan enformig, die GeRalt er 
wer Bunge habend Buungenfrei, ©. n. U. 


w., nur von pin Mundfüden der Pferde, 
welche der Zunge i * Freiheit laſſen. 


Zea ichte, befſer: zu nichte, ſ. nuter Richt. 


) unbe. und be .‚ mit haben, 
einem) auf fu niden; bi zupe- 8., durd 
iden gu erfennen geben nem Beis 

fals, feine Bnfrisvenbeit juniden. 





genden GSache 


Zurufen 789 
Bd ni ee een 


mit Basen, ee 

bemt n. 
Die Zurede, ohne M., Ubi : das 3%>- 
reden. 


⸗ Zũreichen, 1) hinbez. B-. nn damit der 

andere € nehme, wnbeg. B., mit 

aben, bintänslih. Tulängtia (ev ſeyn; gem. Jus 
angen, — ausreihen. 


*Zürelten, 1) unbez. und bei, 9., mit feyn, a. 
anfangen zu reiten; ingleiden: burtig reiten; 
b. (auf einen) ſich ibm reitend wäbern; 
A had 3., (ein Bferd) zum Belten abs 


Zürichten hinbez. mn. rucbez. B., 1) in 
n für: bereiten, zubereiten, 3. B. die 
—— ſo auch die Furichtung; 2) nneig. 


emein. a. —— ‚ats: fi; b. veruns 
Bun: — lagen, als: einen übel 
juridten. 


Sen, verriegeln. 


Dünbtvigen, biabez. und rüdbes. 3., (fi ei: |Bürlegelm, Duden: I, mit einem Blogel verſchlie⸗ 
nem) ſich aufdringen; nur fellen. Die Bund: 


tbignng. 


Büorbunen, binbe; einem einen) zum Ge 
hälfen in * Sie fte verorduen. 


üpeltfegen, unbez. 3., mit haben, gem. an⸗ 
a gu peitfden, und wader damit forts 


“ nubez. nud bez. B., mit haben, 


[4 
im entgegen pfei ingi. du { 
. . edriptie —X pfeifen; ingl. durch Bieifen 


Bupfen, binbez. 3., 1) mit den Fingern in kurzen 
Say en er einen bei dem ärmel; 
dien belten, in Heinen einzelnen 
ellen ans einander oder heraus sieben, 3.2. 
Wolle, —— eide, Lappchen 
upfen, d. h. die Faden daraus zupfen. Die 
——— ohne M., ſeidene Faͤdben, w 
us gewebten Zengen gezupft worden. 


er binbe — mit — — ver⸗ 
at aus en; &: mit einem Wund⸗ 
aſter betegen und Baar verſchließen. 
Sen, binden. 3., mit einem Pflode vers 
Züpiegen, binb 
Rreiden, —— 


Züplatzen, Düplumpen, unbez. 3., mit ſeyn, 
ſJ. re treu 2. 


.83., mit e — ‚vers 
bin. Pe u 


atyen, hinbez. bey. und Hack. DB ., mit 

aben, gem. au etwas rathen, (eluem et— 

was; einem; 1 kann nit — aber ich 
oil au nicht abrathen). 


Bassufaen. 1) dinbez. 8., durch a. nahe 
ns n, zu empfinden geden; 2) unbez. 3., mit 
—2 — icb zufahren, mit öerauſh ig 


arehaen, Hin 8., 1) auf jemandes Kech⸗ 
a —X als eine Wir ng N von etwas 
dem uiäreh eben, Belmeflen, 3. B. (etwas 
einer. ummbeit); befonders der Berbiud⸗ 
(eine der Schuld um "Strafe jueignen, 4. ®. 
"(einem eines andern Shude) Die u: 
7 nung. 


u. w., uut In der Berbindung mil 3 5 
von Handlung, die der Ordnun 
s rede, oder der Beit gemäß if, 

et. 


* 1) und 


Jurück (cig. dem Rüden yu), I 


Frust unter * Zürnfen, unbez. und 6b 


Zürnen, unbez. und dez. B., mit haben, Zorn 
—— im —2* Grade Unwintg 1 R, (auf 

einen; mit eiſnemn; on au bloß: einem 
järnen). 


.8., mit haben, anfahgen 

rollen; ingl. )a6 Wollen beidyleunigen; 2) 
Inden. ., wuch Mollen nähern, als: einem 
hinsa. jnrollen. 


Bürvoften, nubez. Z., mit team, dur Roſt vers 


fehlofien oder verfyerrt werden. 


. w., wieber nad 


bem ©rie bin, von me bie Senigum ausge⸗ 
u 


gangen, I) eig., g B. jurid geben bren, 
reiten ıc.; 2 ande. mit mandhen Heltwör: 
tern, a. in bad Dergangene gerichtet, ala: gu: 
rud Denfen, leben 1%; b. an ben borflgen 
Bejiner, 1. ®, etwas surüd geben, fer: 
Bern; ec, ln den porigen Jultanb, 4. Bin eine 


Krankbeit gurhed fallen, (urüd geſent 
werben) b. i. in ben vorigen ſchlechſern Aus 
Hand; 4.9. (der Schüler if in ber Hlafle jurüd 


gefegt morben) if an einen niedrigern Plap, im 
eine oder mehrere Stellen tiefer geieht worden, 
auch für: Bel Belle gefent werden; au: jurü “ 
netellt werden, für: bei @elte nefellt wer= 
Den; eben fo: garüd legen, für: bei Seite 
legen, oder für: erübrigen, erfparen; «di. (bie 
Bade gebt yurüd) fie orınmi nit gu Stanbe, 
4 wirb nichte baraud; (bie Heiraib if nieder 
jurüd gegangen); oe. (fein Wert yurüdmeb- 
men) fein. Beripreben wiberrufen; (jncüd 
treten) ron felnem Worte abgeben; f. jurüäd 
gelegt werden) midi grachſet, — 

k 


bintangefegt , gering geibägt werben; (jurä 

heben müflen) andern nahfteben; &. (feine 
Meinung suräd balien) gebelm halten, 
nidt äußern. Diefeö U. wm. barf mit Den Dim. 


nicht zuſammen gejogen werben, wohl aber mit 
Mmw., 1. 8. jurüdfebrenb, und ben Bw. 
auf ung, 3. 8. die Jurüdlebrung. Au: 
rüdbaltend, @, u. U. w,, feine mibre Krk 
nung nit äußernd; und Befond, feine Freund: 
ibaft Äußernd, falıfinnigz., Die Hurüidbal: 
tung, obne M., ber Zu and, bü man zirüde 
baltenb if. Die Aurüdfebr . ohne m. bie 
Nüdlebr. &o aud die Jurädilunft, 


Zürücen, oder Zürncken, nubez. 3., mit bes 
ben, gemein. zufammen rüden, weiter forte 
on. Biap machen; ingleichen herbei, heruu 
rüden. 


mit haben, (eis 


eufen; 2) binbez. 


nem) anf ihn, nad ihm Ni: 


Burhfen 





740 Zufchnelden 
2; (eimem etwas) rufenb gu erfennem eben. | Ten, bebeten, verbergen, verſchlleßen: en fi: 
er Juruf, i) bad Harufen, ohne IR,; die! einfharren. 
ee | dötsauen, unbez. * by. Tr mit ee 
T binbes. u. unbe). 3., mit haben, zu ‚viel ald zuſehen. Der Sujbaner, erme Je 
Ru Füßen, Verei magen ide r . * 20 ion, welche * Sache — 
— n, überhaupt jebe ge ige | __ i . 
{ Süfcbaufeln, binbe. 3., (eine Grube 2.) ed 
rs n * Serhanfelter rde außdfüllen. 
ü bez. und bey. B., mit b —* | 
Berner, —— un Ina Sagen und rüdbeg. 3., gem. 1) ei 


Schuld geben; b. aleich ſeyn, Hbereinkimmen; | 
2. (Das fagl ibm au) befommt ibm, ift ibm 
; angenehm, ermwünidt, bequem, willkommen, 
fprict ibm an, bebagt Ibm, gefällt ibm; 2) bins 
bei. B., (einem etwas) verfprehen,. Die Jus| 
fage, DM. »n, das Verſprechen, 





Zufanmen, I. iw. (aud gu und fammen, I. b.), 
>. vereint, verbunden, zugleich ift, unb bann 
von einer gemeinf&haftlichen MINmag 26 Ber 
wegung mehrerer Dinge nad einem Orte, 5.2. 
etwadjufammenbinben, durch Dinben ver: 
einigen; aufammen forbern, ujammen 
fommen, perlammeln; zuſammen jehen, 
aus Theilen bervor bringen, melde auber eins 
ander befindlid find, zumeilen ftebi ed aud fur; 
beilammen, 1, B.aulammen hängen, mit 
einander verbunden jean; gumwellen wird ed audı 
von eimer geifligen Werbindung oder creinis 
ing, bon einer Ianigen @eifteöberübrung ge— 
Braucht, bie Dieniben find nicht bloß zuſam— 
men, wenn fie beilammen find; aud ber Gut— 
fernte, der Abgeſchledene lebt und) d. I. iſt geiftig 
mit und vereint. Mit Am. wird biefed Bort nicht 
jufammen geidhrieben, wobl aber mit ben Davon 
abgeleiteten Om. Der Jujummenflun, 1) de 
Zufland, Da zmwel ober mehrere ſtüſſige Hörper 
in einander fließen und jid vereinigen, und ber 
Ort, wo biefed geidiebt; 2) umeig. bie Wer- 
fammluna, Berbindung, Anbäufung, (da finpel 
ein grober Aufammenfluß von enſchen aus 
allen Böllern und Erbibeilen Statt; ein großer 
Aufammenfluß von Waaren). Der Jufammen: 
ln obne M., ber Juſtand, Da bie irenns 
baren Zbeile eined Dinges mit einander vers 
bunden find. Der 3ufammentlang,. ohne M., 
der Zuftand, Da mebrere Zöne im gehörigen Ver— 
bältmifie gegen einander fteben,;, Die Sufams 
menftimmung. Die Aufammenfunft, IR. 
-fünfte, ber AJufland, ba fi mehrere Dinge 
an einem gemeinichaftliben Orte verfammeln, 
obne M.; U eine folde Berfammlung felbit, 
mit I, Die Jufammenfepung, 1) bie Ber: 
eiigung gweier ober mehrerer Dinge gu einem 
Banzen, ohne M.; dergleſchen vereinigte Dinge 
felbt, mit MR. -en. Der Aufammenftor, 
ohne M., der Jufand, ba awei ober mebrere 
Dinge an einander flopen, ingl. Diefe Hanbluna 
feiof. Die Jufammengiebung, 1) Die sand: 
lung, da man zwel oder mehrere Dinge puſam— 
men giebt, mit einander verbindet, bereinigt 
und dadurch oft ablürgt; baber auch yumeilen 
für: Ablürgung, obne M,; 2) jwel ober meh⸗ 
zere jufammen gerogene Dinge, mit I, -en, 
Sont noch viele Zufammenfchungen, bie fid 
aber leicht aus ber Bedeutung von „gufammen‘ 
erflären laflen. 


Bufammt, Bw. mit dem britten Falle, veraltet, 
bas verflärkie Jammıt, (die Mutter ufammt 
dem Rinde). 


Züfab, m. -e#, f. unter Jüfehen. 
Büfhangen, binbej. 9., nem. (einem etwas) 


auf eine gute, aber verfledte, beimlihe Art ver: 
anftalten, daß er e# erbalte. | 


j 

Sufkhärfen, binbe. A, an dem einen Enbe öde 

Audgange ſcharf oder fpipig madben, 4. ®. bie 
gJaunpfüäble, 


An ſcharren, binbes. 3., durch Scharren äusfhr: | 


einigen Gegenden, a. gu jemanden jagen, Züfcbiden, —*18 


gen. mwader zu jdbieben, 


nem etmaß) 
jubereiten, weranftalten; bei. (fi 
bereiten. 


*"Züfchieben, 1) unbe. ,, mit Haben, aufa= 
ingl. bdartig feieben; 
) binbey. 3., u, (einem eimas) es ibm dur 
Schleben mäbern; b. burd Ecdrieben weridliehe 
(ein Fenſter, einen Halten zuſchleben); I) unds- 
(einem eine Sache, Schuld) ihm aufihrdex 
von ibm audfagen; 


+ Büfchiehen, binbez. B.;, (Beld) gu Ge 
eg befonders eine? andern, Bei 
Der Juſchuß, DM. -[hüjfe, 1) dageri 
wad man zu Graänzung einer Summe Kyyı 
nlebt, (dev Beamte bat auber feimems : 
fommen noh einen bedeuienden Zuſchtß wı 
feinem Water) ; 2) Der häufige Bufluß, war jeten 
und ohne IN. 


* Züfcblagen, 1) unbtj. u. bey. 3., mit haben. 

n. anfangen mwader gu idhlagen, ingl. barty 
ihlagen; b. wobl belommen. . ur» 
ı. 2. pas Melien will ibm niit aufale: 
aen; 2) binbez. I., a. mit einem oder mehtm 
Schlägen verihliepen, (bie Tbhr, Das Senke 
ein Fah zuficblagen); b. Lane m etwas) st 
einem Schläge juiprehen, Äberlaffen, eig. in ir 
tionen, mo ed vermittelt eined Schlages zii einen 
Sammer geliebt; Dann au pon anderz Ark 
des Derlaufed; ©, ulehen, beionders im Hits 
baue, 4. ®, bem rse Blel. Der Inijklıg 
1) Das Zuftblagen, bei, in ber Bedeutung 2 b., 
2) was jugejblagen wird, bei. im der Seien fe 
beutung. 


m ihiden, zuſenden; 2) gem 
fig) Ra m 


Zuſchleppen, binbej. 3., delmem etwa) p 
ibm (diewpen, bejonber& nertohleues Weife ju: 
bringen. 


"Büfclichen, binbez. 3., vermittelt eines Schie 
ed zumachen, veriälieben, 


* Füfchmeißen, 1) unbe. Di, mit haben, ew. 
anfangen, ingl. fortfabren mwader » fdmeipen. 


db. i. werfen, oder auch su ihhlagen ; 2) hinbez 3 
jumerfen, ober aufdlagen. 

Süfchmiegen, binbez. n. rüdbegy.8., > 

Ba naben; Imal. uneig, ie je 
mandes Winft zu fepen ſuchen. 

Süfchmieren, bindez. B., Purä einen eingefgmie: 
ten Körper audfülen, ober verftopfen. 


— hinbej. I,, bermitterk Schnaluen zu⸗ 
Tach El, 


Jüſchnappen, 1) unbey. 3., a. mit fe mu 
einem fhnappenben Yaute aufahren ; er. 
bas Meifer ift zugelbmarpt); db. mit haben. 
nad etwas fIhnappen, (bir Hund bat zuge 
fhnappt); 7) binbez. 3., mit einem fdynaypen- 
ben Laufe zumadben, j. @, ein Reffer. 


* Züfchneiben, 1) unbe. 3., mit baden, aufa- 
nen und forifabren zu jchmeiden, 2) binbe. 3. 
um fernern @rbrauche, aut Bearbeitung 
ben, 3. ®. der Echneiber ſchneibdert eis 
Rleip au. DerAufbnilt, ohne M., dadß 3u 
ihnelben, in ber legten Beb, 




















Zuſchnuͤren 
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bez. 8., = ; 3, 
18* — a nl a Bi Bäfpiexen Hubez. 3., wad aufgefperrt war, zu⸗ 


Ben. 
Zũ ſchrauben, Hehe 8., mit haben, aufau⸗ 


» 
„ dur ar. einer Schraube ver⸗ 
lie (einen Kaften zuſchrauben). 


* Züfchreiben, hinbez. 3., 1) veraltet, an jemans 
den fhreiben : 2) (einem ein Buch) zueignen, 
widmen, 3) für den Urheber ausgeben, beilegen, 
3. 8. fih (mir, dir) etwas aus Stolz; 
einem die Urfade, die Beranlaffung 
von etwas zuſchreiben; 4) Ar et⸗ 
was) es ihm zu GBute, auf feine Rechnung 
ſchreiben; (einem ein Saus) es auf feinen 
Rumen (reiben. Die Zuſchrift, M. -en, 
en Brief; 2) eine Zueianung, Zueignunges 

rift. 


*Büfchrelen, 1) unbez. und bez. 3., mit ha⸗ 
ben, (einem) auf tin fhreien; 2) bindez. 8., 
(eiuem etwas) es ihm mit Geſchrei befannt 
machen. 
ũſchũ inbez. 

rt bo 

umeigent einen 
ſuchen. 


Zũſchuͤß, m., ſ. unter Zuſchießen. 


Zũſchütten y/ unbez. 8., mit haben, anfans 
en, ingl. ortfahren lebhaft zu ſchütten; 2) 
inbez. ., 8. durch Schuͤtten ausfüllen oder 

umaden, ald: eine Grube; b. gem. dazu 

—*8 oder gießen. 


a 8., mit haben, 
u einem euer ſchüren; 
eit heftiger zu machen 


* Zufchwären, unbe. 8., mit feyn, gem. durch 
. ein efhwüt verſchloſſen — 


unbez. 8., mit ſeyn, durch Ge⸗ 
loſſen werden. 


Zũ elle 
San 


»Bürhwören, hinbez. B., (einem etwas) mit 
einem Schwure verfihern. 


* Züfehen, unbez. und bey. 3., mit haben, 1) 
eig. gegenwärtig feyn und feben, ein Huſchauer 
feyn (einem oder einer Sade); 2) uneig. 
a. ungeahndet Laffen, 3. B. Dem Unmwefen 
nit —— d. Sorge tragen, ingl. ſich huͤ⸗ 
ten, als: fliehe au, daß ꝛe. BZufehend oder 
BInfehends, U. w., fo dab man ed mit den 
Augen bemerfen kann, merklich. 


*Büfenden, hinbez. B., (einem etwas),es an 
hn fenden, gem. zufhiden. 


üfegen, 1) binbeg. 3., a. zu einem andern 
Bar ot fe ben, oder demfeiben näbern, 3. 8. die 
©Gpeifen, an das Feuer feßen; b. dazu fegen, 
dur Hinzutbun vermehren, c. nad und nad 


en, ingl. fortfahren wader zu ſchrauben; 2)| zugeht 
binden. 
en, 


hinbez. 3., maden, daß etwas ſpi 
;jngefpißt, oft für: —XR 


*Zufprechen, 1) hinbez. 9.. a. durd Sprechen 


einzuflöben fuhen, 4. B. einem Troftl; b. (eis: 
nem eliwaß) burd ein nerichtliches Uriheil zu: 
erfennem, (4. B. die Erbidraft if ibm zugeſpro—⸗ 
chen worden, einem Rechte aufprechen); unbe, 
u. dez. 3., mit baben, a. in jemanden ſprechen, 
3. B. (einem freunbliäh) ibn Freundli ans 
reden, ibn freundlich arüken,'od, auch Durch freund- 
fie Worte zu bereden fuhen; b. (einem, bel 
einem) ibm auf furze Zeit befudten, bei Ibm ein: 
fpredben, bei ibm einfebren. Der Zuſpruch, 
1) veraltet, ein Anſpruch anfetmas; 2 Aufmun: 


terung durch Worte, Zuſprechung bed Troftes 
verali. bie Julprade; J) gem. ein Befudh auf 
turze Heit, (Jufprud baben, befommen), veralt 
au bie Hulprade. 


*Züfpringen, unbez. 3., mit feyn, 1) gemein. 
burtig laufen; 2) herbei eifen; 3) vermittelt 
an —— elaſtiſchen Bewegung verſchloffen 


ũſpünden, hinbez. 8., i ittel 
— —— ee een j 


Zuftand, m. -e6, M. (felten) -Rände, die pe: 
genwärtigen Befchaffenbeiten oder Berbältnifle 
von etwas, (fh in gutem, ſchlechtem Zuftande 
befinden); Befundheitszufand; auch oft 
dafür: Stand, (der Stand oder Zuſtand des 
Handel). Zuftändig &. u. U. w., (einem) 
defien Eigentbum ausmadend, ihm gebörend, 
zugeböreud. So aud die Zuſt andigkeit. 


*"Züftechen, 1) Nabe: 3., mit haben, anfans 
gen, ngleidyen fortfahren, wader zu fliehen; 
) Be 3., mit Rähuadeln und Zwirn zu— 

machen. 


Zũſteͤcken, hinbez. 3., 1) vermittelſt eines einge⸗ 
ſtecten Bertzeuges verfhhließen, zumachen; 2) 
(einem etwas) es ibm heimlich zubringen, 
mittheilen. 


"züne en, unbez. und bez. B., mit haben, nur 

n der dritten Perſon, (eb ſteht ihm zu) kommt 
ibm zu, tft feiner Pfliht, oder feinen Befug- 
niffen gemäß; (ed hätte ihm zugeflanden, die® zu 
tbun) er hätte es ihun müt, fen, oder auch das 
Nehtgehadt, es zu thbun. 


Züfelien, hiubez. 9., 3) durd ein davor geftell= 


te® Ding zumachen, verſchließen; 2) (einem et= 
was) einhändigen; 3 een oder 
ei: Glauben zuftellen) üblicher: beis 
meffen. 


verlieren, j. B, fein ganzes Bermögen beil-Zümerben, unbez. u. bez. 3., mit ſeyn, durd 


dem Huandel; d. durch ein ldavor gefegtes 
Ding verichliehen oder zumachen; in der Schiff: 
fahrt, (bie Segel) ihre Winkel vorwärts bies 
gen; 2) unbei. u. beg. B., mit haben, a. (ei⸗ 
nem) fhharf in ihn dringen, 3. B. (dem Fein⸗ 
de ſcharf) ihn nahdrüdlih angreifen, (einem 
mit dem Trunte) ihn zum Zrinten nötbigen; 
b. in ber Sandwirihfäefl, von den Schafen, 
wenn fie vier Jahr alt werden, und keine Zähne 
mebr befommen. Der Zufaß, babjenige: was 
® ee hinzu gefegt wird, in der Bes 
ung 1b. 


egein, hinbez. 3., vermittelſt eine® aufges 
Sat Auen n 


en Biete lieben, verfiegeln,, (einen 
Br: ein Packchen zuflegein). Die Zufiege- 
ung. 


w., M. -n, Riederf. das Yugemüfe, od. Züfteömen, 


Weite, 
auch dirZutof. 


den Tod anheim fallen, 3. B. feine @üter 
find feinem Better zugeftorben. 


üftopfen , hinbez. 8., dur einen eingeRopften 
—— verfchlie en. — Bere 


*SZüftoßen, 1) unbez. u. bez. 
anfangen, ingl. fortfahren lebhaft zu ſtoßen; b. 
mit feyn, plögli widerfahren, nur in der 
dritten Berfon, es iſt ibm eine Ohbnmadt 

ugeſtotzen; 2) hinbez. B., (etwas) durch Sto⸗ 
ben verftopfen. 


"Süftreihen,, 1) unbez. 8., mit haben, anfans 
Sun ingl. fortfahren an u flreihen; 2) 
ee ., durd einen eingefkriyenen Körper 
ausfüllen. 


„x. mit haben, 
Ri 


undez. 8., mit feyn, ſtromweiſe zu⸗ 


fließen, eig. u. uneig. 
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mtr? 


Zutappen 


unbez. 3., mit haben, plump und 
jugreifen. 


Küthet, w., M. -en, alled, was zur Berfertigung Bupdr 


einer Saqhe erfordert wird; bei. gem. die Lei: 
nern Beonrfaife zu einem Kleivungsftüde, außer 
dem Zeuge, Futter, Knöpfen, z. B. Zwirn. 
und alled, was der Schneider gewöhnlich hinzu 


ju thun pflegt. 


inbey. 3.. (einem etwa®ß) 
— — oder ed Ihm als 


Theil geben. 


“Süsbum, 1) binbeg. ., äumachen, in einigen 
Fällen, 4. ®. bie Augen; 2) rüdbe. 3. im) 
beliebt au mahen ſuchen, (ih einem ob, be 
eiuem), doch mur von Weringern geaen Hd 
bere; 3) unbe. und bez. B., a. Dadtjuibunm, 
als Smw,, bie Mitwirfung, Die Beibälfe; b. Ju⸗ 
aetban, Dim. ald Um., (einem) geneigt. 
Autbulich, oder yzutbätig, -er, -Re, &.u. 
u. w., Ab burd Berälligtelt um bie Aunft eines 
Höbern bewerbend; fih gern unb freundlich ans 
fhhliebent,. So audb bie Zuibulichkeit, oder 
Autibätiafeil. ö 


“Sätragen, 1) hinbez. 3., (einem etwas) eb 
ee 2) rdaie, 3., (fid) nur In der 
Britten Berfon, (es trägt fi zu) es geichicht 
von ungefähr, oder durch einen Zufall, es er⸗ 
eignet da. 









eb zu 
feinen 


üträgli -.er, -Re, & n. U. w., (einem 
— In Sache) nüglih, heilſam. So aud 
die Buträgligteit. 


Zütrauen, Binder. B., 
trauen, oder einem 


(einem etwas an = 
utrauen, daß er ıc.) 
trauen, oder verfihert ſeyn, daß er ie fähig 
oder geneigt fey. Das Butrauen, - 8, obne 
M., 1) überhaupt das Bertrauen; 2) befonders 
das zuverfihtlihe Bertrauen auf des andern 
Ber wien eit, Freundſchaft, Wohlwollen. 
Butraulid, -er, -Re, E. u. U. w., Bu 
trauen 2 hegend, und darin gegründet. So auch 
die Zutraulichkeit. 


a, unbez. B., mit haben, und nur in 
der dritten on, (ed trifft zu) if der Sache 
feld gemäß, kommt damit überein, iſt richtig, 
gebt in Erfühlung. 


* Bütreiben, 1) unbe. 8., 


*Zũ 


mit haben, anfan⸗ 


en, ingl. ſortſahren lebhaft Mu treiben ; 2) hin⸗ 
den. ., dur heftiges Schlagen verfchließen, 
zumachen. 


*Bütreten, i) unbez. B., mit haben, anfangen, 
ngl. fortfahren lebhaft zu treten; 2) hinbez. 8., 
durh Treten verftopfen, ausfüllen. 


* Süteinten, hindez., bei. u. unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, (einem) ihn Durd einen Zrunf zum Trin= 
ten. befonders aus dem nämlidhen Glaſe zc., 
— ingleichen auf feine Geſundheit trin⸗ 

en. 


Zütritt, m. es, ohne M., 1) die Freiheit der 
Haba Annäherung zu jemanden; 2) über- 
anpt in einigen Bälen, die Annäherung, der 
Bugang. 


SZüverläffig, - er, -e, ©. u. U. w., morauf 
! ggwis. &o aud die 


man fih verlaflen kann, 
Zuverläffigleit, ohne 


Züverfiht, w., ohne M., der höchſte Brad des 
Bertrauens. Zuverſichtlich, -er, -e, @.u. 
U. w., 1) Buverfigt hegend, und darin 


Bümehen, 1) hiubez. 





ü 
bet; nur von Gaden; 2) guweilen für: . ers 


. Zuwölben 


Täffig _ So au die Zuwerfidrri@ker 
in der erfien Bedeutung. 


,‚ U.w., vorher; weraftet and: eheden. de 


mals, vormals. 


Gelde Bupörberfi, U. w., gleichſam aß das vorderk 


vor allen andern Dingen; erſt ſich, vorzäigid. 


*Zuvörtummen, unbe. und bey. 3., mil fern. 


er; bei. may 
eher vwerridten als ce. 


(einem) ide eber kommen at 
it erweifen, che er net 


eine ähnflihe Handlun 
ingl. ihm eine Befäfi 
darum bittet; daher 


w. suvorfommen). 
ald E. u. U. w., für: gefällig. freuudiis, bei 
lich. Die Zuvorlommenpeit, Gefäsigke, 


Freundlichkeit, Höflichkeit. 


* Zuvörthun, binbez. und bez. 


.,„ mit bes. 
9 einem) ihn im einer Bertisfeit —— 
ung übertreffeu. 


Züwachſen, unbez. und bez. B., mit feyn. be 


fonder® nur in der dritten Berfon, 1) durd da 
Wachsthum verfhloflen werden; in jemand 
Gebrauche wachſen, z. B. die Beldfränt: 
wadhfen dem LZandmanme gu, wenn ci 
nicht zu faufen braucht, fondern felb baut. Da 
Zumwads, ohne M., 1) was Jemauden je 
wäh, in der lchten Bedeutung :; 2) ig. De 
Bermebrung (ftarfen Zuwachs befommen). 


Bumwige, U. w., zur Wirklichkeit; wur gem. be 


einigen Beitwörtern, 3. B. etwa guweg: 
bringen, für: zu Stande bringen. \ 


., Dur Weben ıuführe. 
nabe bringen, (der Wind weht mir Dife mi: 
a, 7 ee 3. —XRX Dune wann 
nahe kommen, e i 

Wohlgeruͤche Aud mir a m. 


—— w., zu manchen Zeiten, Paz ut 


wann, bisweilen. 


*BZüweifen, hinbez. 8., (einem etwas) ike 


zeigen oder fagen, wo er «8 
einem) ihn au ihn weifen. 


*Büumenden, Winde. 3., 1) zukehren, eis: tei: 
nem den Aüden); 2) mit etwas verbinde; 
veraltet und nur noch in der 3. juge: 
wandte Drte, die mit den eigentlichen Gas 
ton® verbundenen Landſchaften; 3) (einem er 
was) veranftalten, dab er es befowmme;; (cine 
einen Bortheil zuwenden) verſchaffen. 


* Büwerfen, 1) unbez. 3., mit haben, anfangen, 
ingl. fortfahren wader ın werfen; 2) kindez. 3. 
a. mit einem Wurfe verfhliehen, (die Chür gwer: 
fen); ingl. durch Werfen ausfüllen, (einen Gr: 
ben zuwerfen); b. (einem etwas) Dur eines 
2 nähern, damit er es nehme, (einem eimı 

all). 


Zuwibder, Bw. mit der dritten Endung, weihe 
allemal hinter feinem Haupt: oder Fürwert: 
ſteht; 1) wider die Abſicht, wider den Mile 
eined andern, 4, B. dem N snwider, 
2) die Reiguug eined andern beieidigend, ;. & 
Bun mir zuwider, d. 1. id kanu ihn nit 
eiden. 


BZüwinfen, binbez., bez. w. unbe. 8.. mit ha: 
ben, (e ee) winten; (einem feinen Bei: 
fall) durd Winken zu erkennen geben. 


BZuwintern, unbez. B., mil ſeyn, von Der Win⸗ 
terfäfte und dem Schuee verfalofhen werden 
einwintern; nur in der dritten Berfon. 

Zümwölben, dinbez. 3., vermittelt eines Gemäk 
bes verf® iepen. 


; (eise 











Zuzahlen 


Büsabien, binbez. 3., zu einer Summe noch ei-| 
was fügen, (er zabite noch brei Thaler zu). | 


Buzäblen, hinbez. 3., (einem eiwad) nad ber 
Zahl übergeben; (einen in etwas) ibn bins 
zurechnen, (die Jünglinge faun man midht gu 
den Mänuern zählen). 


—— hinbez. 3., mit einem Jaune ver: 
fließen; (einen Barten) cingäunen. 
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ed mir war verſprochen, aber id zweifele ba- 
ran, Daß er cd balt), ober Mali aber: allelu, 
vo, bennodh, gleihwohl, (eb regnet 
war, bennod fomme ich), 


Swazeln, oberb, für gappeln, mit Meinen Gärit: 
teu geben. 


med, m. «eb, M, -e (verw, mit ywiden), ein 
Bpipjulaufendbed (wie Pol zweden in ben Abla- 
ben), Bann 1) ein Meiner Kagel mit einem Ko: 
vfe; in biefer Bebentiung aub der Awed, -ku, 
Mm. en, ober bie Amede, M. -n: D ber 
Hagel in der Scheibe, monacd Der Schüge zlelt; 






*Züziehen, hinbez. B., I) durch Jichen verichlic: 
gen; 2) zur Bermehrung ber bereitö vorhande 


nen Anzahl groß ziehen, ;. ®. Eh Dieb; 
3) uneig. a. Urfade fern, Dak jemanden ein 
Über wiberfahre, }- 8. Tich (mie, Dir) Hän- 
del, b. fi des Bachs oder Der Mitwirkung ei: 
nes bedienen; tin welcher Bebeutung mur bie 
Belms ũublich iR, (mit Juztehung einen 

achverſtändigen) Die Huzuct, obne M., 
junges zugezogenes Bich. 


Seaden, hinbez. 8., mit zwei flumpfen aufammen 
gedrädten el en flemmen, fneipen od brüden ; 
widen, fue R 


Zwang, m. -e6, ohne M., von zwingen, 1. D,, 
und dem entfyrehend hie Bebreutungen, 1) bu 
ein des Körpers beitig aufammen arıogen, 
oder Heftig zu etwas ehrungen wird; mur im 
einigen Ballen und in Julammeniehungen, (Ob 
renzwang, Harnzwang ıc.); 2) ba man ji ängils 
ti bemüht, etwas zu dulern oder an verbergen, 
oder jemanded freie Handlungen bardı Wemwalt 
eingeihräuft werden; ta man ibn smingl, ober 
da er gezwungen wird; Die Notbmenbinleit, et: 
was zu thun oder gu leiden. Die Jmannd: 
anlethe, die der Stant von ben lintertbanen 
fordert, im Begenfage ber freimillinen, Die 
Zwaugsjade, in Zudi> und Irrenbäulern, 
durch welche die v37 ber Hände gebindert 
wird. Der Bwangedienit, Dienite, au wel] 
hen jemand gezwungen werben fann, 3. ©. 


Brobndienfe. Zwängen, binbe. I., Amana | 


anthun, doch nur, mit Gewalt zulammen brüs 
den. Dad Zwanggelindbe, obne M., We: 
Ande, welches gezwungen if, dem Grunbberrn 
für einen geringern Lohn zu bienen, als freied 
Gelinde. Die 3wangmühle, eine Mabimüble, 
auf welcher man geywuugnen Ift, jein betreibe 
an mablen. Das Zwangredt, das Medi, 
vermittelt defien man andere zu etwas awingen 
fann. Die Zwangfhenfe, eine Schenke, 
welche gezwungen iR, ibr Getränk von bem 
Orundherrn zu nehmen. Dad Jmangsmit- 
tel, das Mittel, andere * jwingen. Die 
— ALEISEE in ben Becien, eine Ber- 
Dindtichleit, deren Leiftung im Kalle ber Roth 
erzwungen werden fann. Dad Amanntreiben, 
eine Zreibjagd, bei weider das Wildppret nadı 
dem erften Treiben enger eingeftelli wird. Die 
a n.ymwanglo®, vom mans 
ge frei. 


Zwänzig, eine Gaupluabl, yebn je Mal genom: 

men, fe tft unabänberlih, ausgenommen wenn 
fie ohne Sauptwort Mlebt, wo fie in ber britten 
Gndung zmanasinen bat, Die Jwanzig, bie 
Figur diefer Hab. Der Awanziger, -#, M. 
w. &.. 1) ein Zbeil eined and zwanzig Einbeis 
ten beffehenden Manzen; Innl, ein folde® Ban: 
yet ſelbſt, ©. ein Amanılgkreugerfiid: 
) ein Dina, bei. ein Menjch, welder awangia 
Jahr alt if. Amanılafte, bie Drbnungszabi 
von zwanzig. 


Zwãr, Bow. (aus zi, ae und war, wabr, alfo 

eig nad der WBahrbeit, in Wabrbeit), 1) fonit, 
defräftigend ( fürwahr, wahrlidh; daher noch im] 
„und zwar’, (er fränfte mich, und mar febr); 
2) gew. eiuräumend', zugefichenh, mie „mohl, | 
Frelli@”-, indem durh aber ciwas beicdränfı, 
oder ein Erwartetes aufgehoben wird, (er bat 








ingl, bad Hiel, wonach man Läufe, 3) umeln. 
gem. dbadjenige, Defentwegen eine Gunblung un: 
lernommen wird, ober mas man burdı Säanblun: 
gem au erreichen, ju bewirten ſucht; fo dal alfv 
bie bandlungen Pie Mittel find Dem med ober 
baß Aiel zu erreidhen, und fie cine Urſache ober 
ein Örundb beflimmt, weiche ala Wirtung ober 
folge biefen Amel, oder Diefes Ale, Bubke. 
Jwedurfäche, ober @nburfade bringk bie 
Arſache und ben werd ober bad Anbe, Biel ber 
Hirfuna. in Beslehnng, wihrend in Urfade al: 
lei ni an einen beffiminten Jwed gebadıt 
wird, (der Gram war Urface feines Eobes, midt 
Hmrd; Dad Bucern Il augleih Amel unb Ur: 
ſache, Wilitel bes Meihmwerdrub), Jwed, Unb- 
werd, unb Abfidhi unterfhhelben Mich lo, bafı 
Ywed allgemein Das befimmte Ziel If, wo: 
nab man firebi; Endiwed oft nur eine Ber: 
ürlung, aber audı inäbrfondere Der lehte ober 
höchfin Zmed, von vielen; Abfidhi brüdi über: 
baupt einen Willen, eine Hidtung auf etwas 
aus, (er hatte bie Mbficht zu Lommen), aber (kl: 
ten Thbllcht ed ben Begriff eines befimmiten 
Ameded ein, BAmeden, 1) binbe. 9, mit 
‚weden Sefelligen, nür in aniweden, auf: 
sweden u. f. w.; 2) unbez. und beg. . mit 
baben, auf eimas, als den Awed, gerichtet 
feon, zielen, 4. ®. das wedt Dabin, Die 
dmedendnih, Inber Sprachlehre, bei elninen, 
ein Name bes britten Falle, ober bed Dalivs, 
ober auch Bwedfall. Die Iwedmäpiateit, 
swedaemäß; bie Amedmwibrigteli x. 


Smoeen, |, Jmel, 
Awel, eine Hanptyabl, welche ibre Stelle pwiſchen 


eind und drei bat, Ebemaid wandelte man all: 
emein und unfere beiten Didier wanbeln mod 
ebt Diejch Jahlworl nadı den Beihledhiern ver: 
idieben alfo um: Ameen Männer, wo 
Frauen, wei Käufer; sweener M, 
ımoer #., jmeier $. Dies Jahlwort if nn: 
abänderild, ausgenommen wenn fein &mw. ober 
Aw, porbergebt, od. fein Hauptmort Dabei Airbt; 
ober audı wenn bie Endung aud Dem babel fir» 
benben Ganpimorte nit erfannt werben vann, 
iv bat ed im gwelien Falle ameler w. im brit- 
ten Bale awmeien, (ba® if gweier Männer Ar- 
beit; das if zweien Männern nenug). Die 
Amwei, bie Figur biefer Aabl; imgl, ein «mit 
Diefer Jahl bezeihneled Kartenblatt, wel: 
Deulig, -er, ſte, & u. U. m., 1) elg. einen 
boppellen Sinn babend, Doppelliuniga: 9 
nit ee ungewiß. Die Amel: 
deutigfeit, M. -en, 1) Die Beibaffenbelt, 
da etmaß zweldeutig if, ohne M. 2) ein gmwel: 
deutiger Audbrud, mit, Bmeidbräthbig, @. 
u. 2. @, ans ** Aüben beaſtehend. Der 
Ameier, 4, DM. mw. @, gem. eine Bcdeibe: 
mürge, weſche amel Piennige gllit. Bmweleriei, 
unabänderlihed @,.u. U. w.. bon mei verſchle— 
denen Arten und Beihaffenbeiten. Imeifad 
u. Ameifältin, f, unter Awie. Der Amel: 
falter, ein KHame ber Schmetterlinge; auch 
Smwiefalter. Imeinänptg, @. u. U. mw. 
1) eig. mei Ginde babenb; 2) vef. aber von 
bemjenigen, meldher bie linfe Sand eben fo fer: 
Ha, als bie rechte, arbeanden fann. Ameiber: 
ring, & u. I. mw. gwelen Herren ingehörenb, 
Der Zweilampf, ein Aampf ober Wefchi un⸗ 


Zwie 


che ungewohnlich Bein iR; dumm ee 
Riefen; von beiden Geſchlechtern, mweus ır 
die Kleinheit außgedrüdt werden foll,; zur &« 
jelhnung des Geſchlechte aber fa mau al 
N in; 2) uneig. jedes Ding, weite 
(hmeidig, @& u. I. mw. wel Bdhhneldben bas| in ergleihung mit audern feiner Art, unge 
bend (ein smwellbneldinen Schwert), Amelihli:]| wöhnl. u. ganz auffallend Neim iR; fo antun 
eig, was ımelmal aelheren wirb, So nud) einigen Zu ee en alß: die 3mete 
Nmwelfleitia; Bmeifigin: Amweitbellig, bobne, Zwerger fe, Zwergobk =. f. °. 
Amelsadtig u. ek Awelfpänmig, @. u) Der Zwergbaum, ein Baum von umgewöße 
dl. w., mit amel Pierden beiyannı. Bweiltim:| licher Kleinheit. in feiner Art; beſonders aba u 
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ter zwei Perſontn, cin Durll, Amelmalig, 
@, 1. U, w.. maß u gieel verſchſedenen Malen 
iM ober gefblebt, Amwrimänuniid, Em M.| 
mw,, auf amwei Derionen eluneribbet dein weis | 
männiihed ober gmelichläfrined Bett), amelz| 







mia, @. u. u. w., 1) aus wel Beimmen veſte— 
benb; 2) nöllig zweierlei Meinung beaenb und 
Auhernd, Bo and bie Ameifliimmigkeit. 
Ameite, bie Orbnungsyabl von zwei, ber, Die, 
das andere. Das Imeltel, -d, I, w. ©.) 
pie Hällte von einem Banım, Bwelten®, U. 
m., im ameiten, Der Ameimudh®, obne M. 
gem, ein Hame ber hlicherfraufbeit bei Den 
Kindern, wenn fie fhhlef oder altichſam borpelt 
iu wachſen pflegen; auch Amlemuhbeß, bieenge 
lifhefranfheit; baber meiwüdhfign, mit 
biefer Arankbeit bebafiel. Amelzeilia, =. U. 
u. w., aus amwei Artlen beflebend, wie Werks 
maße. 4. ®. das Diftiben, Amelgüngie, 
wei Jungen babenb; umela. von einem falſchen 
ARenihen. ber verſchleben ſpricht, ber anbers 
feribt ale er benft, allo ungunerläffig, treulos 
if; and Doppelsüngig. Die Ametgüungias 
teit, die Eigenihaft eined folhen Meuſchen, 
pie Doppelsüänglafeit. 

Sweiiel, m. -4, M, mw. @. (abb. zwifal, zutvo, 
Bon zwi, wei, wie vom lat, duo auch dubiom, 
ber Ameifel, wo aber „‚fel’ nicht von „Fall“ üb: 
iulelten if, wennaleihb ed dem Sinne mad fo 
erfbeien önnie, fondern nur Die Bildungs: 
folbe „el“ It, und bad f um Stamm gehört: 
Ameifsel, wie Bürfsel u, a.); bas’®hmanfen, 
Iinaewiffe in ber Meinung, bem Uribeile, nit 
alauben ; 1) ber Gemütbsjufanb, Pa man 
Bründe bat, bie Wahrheit oder Zbunlichfelt 
einer Sache nicht für audgemaht zu balten, 
obne M.; 2 der Brunb, um beflenwillen man 
jene Dinge nidt für ausgemadt bält, mit IR, 


ter Brundb bed Beaentbeild; ſohnt 
Ameifel) aemih. Amweifeln, unbe. u. bi. 
4, mit baben, lan einer Bahr) Ameifel 


baben. Der Ameifler, eine Perſon, melde 
jweifelt, bei, wenn e8 bei ibr gemöhnlidh, eigen» 
ibümlich ift, ein Sfeptiler. Ameifelbaft, 
Amelfel babendb, em= 


er, -tfe, DB. u. U. . 
mein Freund if 


pfindenb (ih Din wmeifelbaft; 
ameifelbaft gemorben); 2) @rünbe bes Wegen: 
ibelld zegen ſich babend, ungemih (bie Sadhe if 
noch aweifelbaft; ein ameifelbaftes Uniernebinen, 
jein Worbaben it Dada gmweifelbaftefte, bat man 
ſich benlen kannſ. So audı Die Amweifelbaf 
tigkeit. Der Ameifeldgrund, der rund, 
warum man ameifelt. Der Hwelfeldinoten, 
ein ſtarker Amelieldarund, Die Jwelſelſucht, 
bie ungeorbniete, jchäblicdhe, tadeludwürtige Ber 
gierde, an allem zu zweifeln. 


Zweig, m. es, M. -e, 1) eig. derjenige Theil 
eined Gewächſes, weldher von dem Stamme Über 
ver Erde audgeht; bef. an den Bäumen, bieje= 
nigen Theile, welde fi von den Aften abfon= 
dern; 2) nmeig. ein Theil, welcher fih gleichſam 
mie ein Zweig von einem Dinge abfonbert (ein 
Biffenszweig, die Zweige einer Kamtlie). 


Zweͤrch, U.w., fo viel als quer (zwerch über daß 
eld reiten; imere durchſtreichen; übergwerd); 
ef. nur O. DO. und in einigen Bufammenfeßun: 
en, 3. B. das Awerhftlüd, das Duerftäd. 
ad Bwerähfeif, eine ſtarke Haut in dem 

menſchlichen und tblerifyen Körper, weldye quer 

durch den Leib gebt, und die Bruftböble von 

I eaple des Unterleibes ſcheidet; das Bruft- 
eilt. 


Zwerg, m. es, M. -e, 1) eig. eine Berfon, wel- 


Zwetſche 


den Gärten, zu niedrigen Stämmen gezogen⸗ 
Bäume, 


w., M. -n., eine Bflaumenart (est 
Zwetſchge, Zwetihte). meiſt landſch., vor 
auch in der Schriftſprache verfommen». 


Zwidel, m. , M. w. &. (von Zwid, f. jwi: 


den), ein zugeipinier Theil, bei. fe frueam 
einen andern Körper eingefegt iR. im eimige 
Sällen ; an den Strümpfen, eine Berzieruns a 
beiden Geiten der Ferſe, gew. in Beftelt 
Keilles. Der Jwidelbart, ein Bart, weite 
aus den in Ted Spigen vereinigten Hassı 
über der Oberlippe beſteht. 


Zwiden, 5 8., 1) mit gyei zufammen ge 
e 


preßten ſtumpfen Spigen dräden, oder faciyer 
waden, 5. B. einen Berbreder mit gli: 
enden Zangen: 2) fur uw. gefhwinde Ri- 
den, nur In manden Fällen ; 3) uneig. eim 


Schmerz verurfahen, welcher dem De eu neh 
fommt, kneipen, 4* B. es zwidt mit ın 
Leibe. Der Zwid, -e8, Di. -e, 1) uweikn 


für Zwed, ein Heiner KRagel; daher aucd as!: 
jwiden, bei einigen Handwerfern für anf: 
jweden; 2) die Handlung des Zwidend wet 
der dadurch verurſachte ftedende oder breusenk 
Schmerz. Der Zwidbohrer, ein Bohrer ne 
mit das Zapfenloch in ein Faß — wir, 
auch eine Art Fleiner Bohrer. er Zwider, 
M. w. &., eine Art Zange, womit man wit 
bei verfhiedenen Handwerkern. Go and dr 
Zwickzange. 


Zwickmühle, w., M. -n, in dem Mählenſpiet. 


eine foldye Stellung der Steine. da mun jeted 
Mat durd Öffnung der einen Mühle die ardere 
fließen kann. 


Zwie, veraltet für zwei oder zwei Maf; nur nee 


in folgenden Zufammenfegungen. Der mie: 
bad, -es, MR. -e, zwei Mal gebadenes ua 
daher fehr trodenes oder halb geröfetieh Bee 
wer! oder Brot.” Zwiebraden, binke. ua 
unbez. 4., mit haben, in einigen Gegenden, 
einen Ader zum zweiten Male pflügen. Dix 
Zwiebrade, im Weinbaue, die dritte Hat. 
Zwiefab, C. u. U. w., doppelt, zweifad, 
veraltet zwiefältig. Das Zwielidht, -«b, 
ohne M., diejenige Zeit des Taged, da ed we 
der ganı heil noch gay dunkel if, doch abe 
mebr bel, fo dag man Gegenflände noch unter: 
(heiden kann, wie nad Untergang der Gern 
oder vor Aufgang berfelben; bie Dämmerang; 
aud zuweilen das Zweilidht. Die Zmie: 
fprade, ein Geſpräch unter oder zwifden 
weiten, ein Dialog; bei andern die Zwei: 
Iran: auhdas Jwiegeſpräch, im ex 
faße von dem Scelbfigeipräd oder Mouse: 
Iog. BZwier, U. w., veraltet, wel Mal. Der 
Belle eb: -4, M. w. &., gem. ein im zwei 
eife oder Zweige getbeilter AR oder Zweig: 
aud jedes Äbnlidhe, oder gabelförmige Din 
Zwiefelig. &. u. U. w., gem. in zwei Theile 
efpalten; Zwieſel entbaltend. Der Zmie: 
yalt, -e6, M. (felten) -e, nur unelg. die 
lebhafte Äußerung gegenfeitiger verfchledener 
Meinungen nnd Gefinnungen; Uneinigkeit, 
Streit, Banl. Die Zwietraht, ohne MR. 
fo viel als das vorige, jedoch mehr in Rädkgt 


wm... 0. 0.7 


HZwiehel 


‚ auf Die Reigung und in erhbdhetem verſtärktem 
Grad. Zuierträhtig, E. u. u. w:, Qwie⸗ 
tracht Äußernd mw. darin gegrändet. Des Zwie- 
wudß, f. Jweiwuds unter Zwei. 


Zwiebel, w., MR. -n, 1) der Name einer Art Lau— 
des mit einer aut vielen aui sinamder liegen: 
den Häuten befichenben Tüurzel; 2), eine jede 
rundlige jener ähnliche Wurjel, imiebel 
aus Zwie und Bolle ii. d.), weil bei wielen 
Arten diefer Gewächſe imei Bnllen od, Anol: 
len —— alſo sig. Awiebolle ober 
Z3wleboll). Das Zwichelnemädh, ein ſe— 
des Gewächs, deffen Wuriel eine Amiebel ift, 
Zwiebeln, binbe. I.. ein. mit Amwiebeln reis 
ben, uneig. niedr. (einen) bart bebaubeln, 
quälen, drüden, plagen, peinigen. 


Zwillih, m. -e8, M. (von mehrern Arten), -e, 
— eines flächſenen Gewebes; auch Dril⸗ 


von einer Mutter gebornen Kindern, daber der 
willingsbruder, und die Bwillings- 
hwefter. 


Zwilling, m. -ed, M. -e, eined von zwei hehe 


* Zwinger, binbey. 3., überb. Bemalt gegen et⸗ 
was braudıen, um 28 iu beflimmen, 1) in finns 
tiger Bedeutung, indem man eimad zuſammen⸗— 
oder wo binzindrüdt (eiwas in eine Dffnuna); 
einklemmen, einengen; für beuwingen, D. i. be 
flegen , 2) umelg. auf ben Wien unb bie Sande 
fungen anderer beilimmenb einwirken (einen jur 
Arbeit, zum Beborfam jmwingen); 9) umeia. nes 
jwungen, poun Dingen, mobel ber Zwang, 
oder ein änuftliihe® Beftreben, uber eine Gem: 
Au: maeihidiihkelt, ficbtbar iſt nicht na⸗ 
türlih, im Benenfab bon ungezwungen, 
f. natürlich, (eine gezwungent Schreibart, ges 
zwungened Benchmen). Die Jminae, DM. -n, 
ein Serljeug, um Damit zufammen zu jwingen, 
oder zu jmängen, zu preifen, oder aud jur Bes 
fefiaung um eiwad zu legen. Der Jmwinger, 
4 M. w. @., 1) eine Berjon ob. Badhe, welche 
Kein nur in Jujammenfchungen; 2) ein ums 
Hlofener Kaum; bef, nur in ben madı alter 
Art befeftigten Städten, ber enge Raum amifdhen 
zwei Stabimauern; auch ein Befängnib, ober 
ein Behältuik für wilde Thiere. Der Amwiug: 
herr, ein Gerr, oder Herrſcher, Der millfürtih 
und gewaltiam gebielet und handelt; ein D eb: 
pot, Tyhrann; aub Zwingberrfder, 
3wangberr, Boangberrihber. Daber 
ae In Nee @. u. U. mw,, für: bedporiic, 
wranniſch; und bie Jwingherrſchaft, für: 
Desſpotiſsmus, Tyrannei. 


Zwien, m. -e6, M. (von mebrern Arten) -e, ein 
ans zwei od. mehr Yäden fett und ſtark aufam- 
men gedrehter Baden von flähfenem Garne. 
Zwirnen, €. u. U. w., aus Zwirn verfertigt. 
Zwirnen, hinbez. 3., zwei oder mehr Fäden 

- in einen aufammen dreben. Die Jwirnmühle, 
M. -n, eine künſtliche Maſchine, viele Fäden zu 
gleicher Zeit darauf zu zwirnen. Das Zwirn- 
rad, ein Spinnrad, darauf zu zwirnen. 


Zwiſchen, Bw., 1) mit der dritten Enbuna, wenn 
e6 ein Dafegn in der Mitte gweier Dinge an: 
dentet, z. B. eb ift einUnterfhieb amifchen 
mir und dir; gew. auf Die Frage: mar 2; mit 
der vierten, wenn ed eine Bewegung nach bem 
Raume Plane: welcher zwei Dinge trennt, 
. B. zwiſchen die Räder eined Wagens 
ommen; gew. auf die Frage: mohin?! Oft 
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fih unier der Menge; ereilt, er Rürzt 
lid unter bie Meuge; ber Sohn bleibt 
smifhen dbem Water und. der Mütter; 
er trittogwiiben Den Batenriund- bie 
Mutter; ber Dchſe hebt unter den Ki: 
ben; er läuft unter bie Kübel. Der Im i- 
denraum, ein Raum zwiſchen jwei Dingen. 
So auch die Iwiſchen wand, cine Scheide: 
wand. Der Awifhentamm um. f. rind 
Iwifhenreib, in den Wablrelden, Die Zeit 
von bem Zode eines Megenten bie zu ber Mabl 
eine® andern, Das Interreanum. Das Ami: 
isenipiel, ein kurjed Schaufplel zwiſchen zmei 
arößern, ob. and zwiſchen ben Sauptabtbeilun- 
nen eines größern Siüdes oder Schaufpieles, 
Der Amwifhenträger, ber gwifben mebren 
Perfonen Nachtichten, Beheimnifle, Huherungen 
berumträgt, mas perumeinigi; Davon bie Ami 
denirägerei, Dad Amifbenmwort, bei 
einigen Spradlehrern, eine Benennung ber Em: 
rfindung&= ober Audrufungdwörter. Die Jwic 
Ihenzeil, eine Zeit, melde gmwifden jmel 
Duanblungen verfligßt. Das Amwifhenaol®, 
Blattgold, mweidhes auf ber einen Belte Silber 


1. Swift, m. -eö, M. (von mehrern Arten) -e, 

en nee eng, das .. m dop⸗ 
tnten Garne gewirkt wird; eig. en 

tif Emiß, | : Me 


12. Zwiſt, m. -e6, M. -e, gem. fo viel als Zank; 


Hader, Bwietradbt, Zwiefyalt. wi: 
Rig, -er, -fe,. &. u. U. w., Zmwif haben», 
Augernd. Die Zwiftigkfeit, 1) der HZuftand, 
da Berfonen zwiſtig Mind, ohne M.; 2) die 
Augerung diefes Zuftandes, der Zwift; mit 


Zwitfchern,, binbez. und unbez. B., mit haben, 
von dem natürlichen Laute der jungen u. Meis 
wen Bögel; wie aud von dem Beräufhe der 
Grillen u. Heufchreden, das fie mit ihren Fluͤ— 
geln machen. 


Zwitter, m. 8, M. w. E. 1)f. Mannweib 
unter Mann: auch der HKermaphrodit; 2) 
ein jedes Beihöpf oder Ding, welches männlis 
hen und weiblihen Gefchlechts zugleich if, od. 
audı vom jmeieriet Arten etwas an fi hat, ein 
Baflard, ein Blendling; fo aud in vielen 
Aufammenfehungen, al: Zwitterblume, 
Amwitterfäfer 2e; 2) eine Benennung vers 
(hiebemer Aörver, welde dem Anſehen nad von 
imeideuliner Art find, befonders Im Bergbaue, 
dad gaemöhnlihe unteine Zinnerz: giun- 

witter, Die witterbifätbe, oder 
witterbinme ift diejenige Pflanzenblüthe. 
welche beide Pflanzengeſchlechter, fowohl das 
männliche als auch das welbliche, in ſich verei⸗ 
nigt, oder welche fowohl die Kennzeihen des 
männlihen Pflanzengefhledites (die Staubge⸗ 
fäße),. al8 aud) die des weiblichen (den Stempel 
oder das Piftil) enthält. 


Bw, f. Zweit. 
Zwölf, eine Hauptzabl, welche Ure Gielle zwiſchen 


elf und Dreiiebn bat; fie if umabänderlihh, aus: 
genommen wenn fie obme Sm. flebi, wo fie im 
zweiten Halle, jebod felten, äwölfer, im brii: 
ien mölfen, im erſſen unb vlerten aber 
awdlf, und nicht, wie häufig gemeinigi. falfdı, 
amdlfe, hat. Die Awmdlf, bie Figur Diele 
Zabl. Dad Amölfed, -e#, M. -e, eine Ris 
nur von zwölf Eden. Der Amwölfer, ein Theil 


ſteht es in beiden Sällen für: unter, mirmohl| veines aus amölf Einbeiten beftebenben Gangen, 


wiſchen allemal eine Beziehung auf amel les 
—** Gegenſtände hat, weilche einen dritien 
gieihfam in der Mitte haben, unter aber von 
tiner Bermengung mit mehreren gebraucht wird. 
(Er ſitzt in fhen mir und dir; er fehlte 
fih zwifgen mid und Did; er befindet 


ober ein ſolches Ganzet felbft, ,. B..ein Amöl: 
fer, für: ein Amdlflreugerfiüd, Zmwblf: 
lötbig, @ u. U. w. von einer Darf Silbers, 
welche and 12 Eotb reinen Silber# und d Yorb 
Kupfer beflebt, Der Awölfpfünber, MM. 
mw. &,, eine Kanone, weile amölfpfunbi 
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d. i. 13 9. ſchuere Angela Sie — ——— est 
die Die * —— —8 fte 35 — du 
heii * un Gänern; die —— —— 


diftens, U. wölfte 
* Buprefle, ſ. en 


+ Bglinder, ſ. Eyltnder. u rer — ner Die he W 


der Gib Rof. Die . teämit, —— Or 
9— % Ye Gabrungerunde @i Mrungsichre . D * an 


Reimlexrikon. 


Bemerkungen 
über 
die Ginrichtung und den Gebrauch des Reimlexikons. 


Sowohl ein aͤußeres Gebot fordert hier Kürze, wie auch ein 
inneres, nämlich die Überfichtlichfeit und dadurch Bequemlichkeit beim 
Gebrauche. Beidem wird durch die neue Anoronung genügt, Indem meift nur 
die Stämme aufgeführt und einige der Endungen zufammengeftellt wer- 
den, wo dann leicht Jever auch bie andern, eben erforderlichen, ſelbſt 
hinzufinden mag. Wenn, wie gewöhnlich, jeder Stamm mit allen feinen 
Endungen einzeln und nacheinander vorgelegt wird, fo hat man viel 
umher zu fuchen und zu blättern. Hätte man 3. B. die Sylbe ipp, fo 
würde man in dem Berzeichniffe finden: ippchen, ippe, ippel, _ 
ippeln, ippelnd, ippelns, ippelß, ippelft, ippelt, ippelts, 
ippeltſt sc. Es genügt aber hinreichend einige Hauptformen aufzuführen 
und bie weitern Mobiflcationen zu überlafien. Wer jedoch ſolches, und 
wer möglichft alle Reime vor Augen zu haben wänfcht, ja ſelbſt bie 
Angabe der Wörter, die ſich nicht reimen, ber muß nach bem großen 
„Allgemeinen deutſchen Reimlexikon“ (in 3 Bänden, mit mehr 
. als 1700 Seiten, 1826 bei Brodhaus herausgelommen) greifen. 

Es find demnach Hier nur aufgeführt: 1) die veutfchen Wörter, 
welche der ernflen und edlen poetiſchen Sprache angehören; pie der fcher- 
zenden und niebern überlafien wir, nach Bebürfnig, Jedem, ſie felbft 
hinzuzufügen; 2) nur folde, bie mehr ald drei gute Reime bilden, denn 
zwei oder drei bieten ſich Teicht von felbfl dar, und wer einen gefuchten 
Reim bier nicht antrifft, kann daraus erfehn, daß Feine größere Zahl 
brauchbarer, guter vorhanden iſt, als jene; 3) von Fremdwoͤrtern 
nur einige, nämlich folche, bie faft eingehürgert ober in ber ebleren 
Dicgterfprache zuläffig find. 
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Die großen Buchſtaben weifen auf bie Hauptwörter bin; wien 
Klammern vorflehenden Bildungsſylben find niht alle aufgefüht: 
die angegebenen leiten ſchon genügend zu noch anderen bin. Überhauri 
darf man hier nicht den ganzen unp fertigen Stoff zu dem Gewehke er: 
warten, fondern nur den halbverarbeiteten, und muß felbfl noch das Zch 
Iende hinzufügen, was eine erfreulichere und fruchtbarere Thaͤtigktit if, 
als nur mit den Augen unter einer zahllofen Menge von WBörterreike 
umber zu fuchen. Wenn, wie gewöhnlich, das muflfalifche Gefühl feikt 
den Gleichllang darbietet, fo berarf es natürlich des Berzeichniffes nicht 
ift es aber ein Mal nicht der Kal, fo zeigt dies, beſonders im Idängern 
Reihen von 10, 20 und mehr Wörtern, das, was ſich nicht fo leicht in 
Jedem fofort zur beliebigen Auswahl barftellt. 

Über ven Reim ift in der Sprachlehre 6. 139 ſchon gefproden: 
hier fei nur noch bemerkt, daß ed, außer ven männlidhen und weik 
lichen, auch fogenannte gleitende giebt, d. i. die zwei Kürzen nad 
der betonten Hauptſylbe haben (—-), wie: „gleitete, leitete, erweitete“; 
diefe Eommen aber felten vor, meift nur in fcherzbaften Gedichten, um 
fte find Teicht zu bilven. 

Befonders ift auf die Reinheit ver Reime zu fehn, vie durch bi 
volle Gleichheit der Vokale und durch gleichlautende, wenn auch an ſich 
verſchiedene Confonanten bedingt if. Selbſt bei den erſten Dichter 
tommen wohl unreine vor, was aber immer ein Mangel bleibt, un 
in Reimverzeichnifien felbft Tann man z. B. kurze und lange Bokale, ode 
harte und weiche Bonfonanten unter einander gemifcht finden, wie Bell 
und ſchel; groß und zerfloß; Mufe und Muße; laden um 
braten. Dagegen find die Eonfonanten untadelig, welde am Ende 
fiehn, und da gleich lauten, wie Eid, heiß, Leid, bereit. Schwaͤchere 
Reime bei Vokalen, beſonders des aͤ und ähnlich tönenden e, bie nad 
Umſtaͤnden ganz zuläffig find, trifft man unten öfters angedeutet. 

- Die Splben mit Umlauten finden ji, abweidend von ver 
Reihenfolge im Woͤrterbuche, zufammengeorbnet, nämlich wie im zwei 
Vokale aufgelöft: aͤ, wie ac; d, wie oe, ü, wie ue; aus dem Grunde, 
weil fo alle Reime auf Umlaute überfihtlid zufammenftehn, währen» 
fie fonft, nach der gewöhnlichen Orbnung, zerftreut zu ſuchen wären. 





A. 


. a, ãe, an x. 
beiah’, ⸗—e, -—ın, —et, -ef, —end. 
empfah, —, —en, —et, —eſt, -end. 
mad, -& —en, ed, -efl, end. 
(bes, ex, ver) ſah, —e, —en, —et, -ef, 
geſchah, en. 
(Das A, H; ah! aha! hurrdh! hufſah! fafa! ja, da; Mamd, Papa.) 


nn üb, äy: u 
(Berg, hin⸗, herr) ab, knapp, fchlapp, Grab. (?) 
ab, übe, üben zc. 
G. (Aus:, Abs, bee) gab, -e, —en, —et, —eſt, —end. 
G. (auf:, bes, ver) grab, —e, -en, —et, -ef, —end. 
5. (gut⸗, vor⸗, bes, ge) Hab, —e, -en, —et, -ef, -end. 
2, (er:) (ab, -t, —n, et, -eſt, -tend. 
S. (ber) fhab, —e, -en, —et, -ef, end. 
T. (hoch⸗, auss, anf:) trab, -—, -m, —et, —eſt, -end.- 
(Zander, Wunder⸗) Stab, -—e, 
Buchſtab, —e, —en. 


Knabe, —en. 
Nabe, em. 
Nabe, -en. 

Echwabe/ en. 
Wabe, —en. 

erhaben, Abend. 
abel (n). 
Abel, Babel, Nabel, Parabel (n), Schnabel; vabel (n), (fabeln), Gabel (n), 

Kabel (n). 


äh, äche, äches ꝛc. 


Almanach, —e, —es. 
Bach, —e, —es. 
Dach, —e, —es. 
Fach, æe, -t8. 
Belah!, —, —es. 
(Un⸗)Gemach, —e, —es. 
Schach, —e, —es. 
Scharlach, —e, —es. 
(eins, viel) fach, ⸗—e, 8, —n. 
ſchwach, +, te, en. 
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D. (bes, abs, zu) dach, —, —es, -en, —et, -end. 

8. (durch⸗, auf⸗, ans) fach, 6, —6,. en, —et, end 
(abs, ver) Mal, u ei en, -e, -enb. 

K. (durch⸗, er) ad, u ed em -ei, -end. 


2. (bes, vers) lad’, — -—n, —et, end. 
M. ges, (durchs, ver) mad, u, -ed, em et, -end. 
Drade, en . 
Sache, ti. 
Nachen 


(Ad! gemach; jach, (wos, ſo⸗) nad.) 


ach, ãche, ãchen ꝛc. (ãg). 


B. (vers, er⸗, ger) brach, —e, —en, eh, Rt, —ach's. 
S. (be, ver) ſprach, m m —e, ae 
(ers, zer) Rad, eu, —et, —eſt, —ach's. 


(Hag, Gelag, Tag, Betrag, Schmach, Schlag, zag, frag', lag, (ver⸗) mag, 
Gemiach; hernach.) 


ächer, achern. 


(eins, viel⸗, wmannig:) facher, Entfacher, flacher, Kracher, (Angf:, Grillen:) 
Macher, Lacher, Pracher, Schacher, Schwacher, Bader, Miderfacher, Berurfader. 


as, achſe, äͤchſed, (achſen). 


Dache, u —. Achſen. 
Flacho, - —s. Sachſen. 
Lahe, —e, es. wachſen. 
Wade, —e, —es. Faxen. 


(Dazu: Geſchmackis, Geſchnack's; ſtracks, lax.) 
aächt, Achte, aͤchten zc. 


A. (bes, er⸗, ver) acht, —e, en, —et, —eſt. 
(ver⸗) bracht, —e, em, —et, ef. 

(ges, bes, er⸗, vere) dacht, —e, —en, —et, ef. 
(an⸗, verviel) facht, —e, —en, —et, ef. 
(abge⸗, ver:) flacht, —e, -en, —et, -ef. 
(übers, be⸗) fracht, —e, —en, —et, ef. 

(ers, zer⸗) kracht, —e, —en, —et, -ef. 

(aus⸗, bes, ver) lacht, —e, —en, —eh, ef. 
(Abers, ver) mat, -e, -en, —et, ef. 

B. (ber) tracht, —e, -en, —et, ef. 

(übers, unbes, bei) wacht, -e, -en, —et, -ef. 


(Die Acht, Andacht, Jacht, Nacht, Pacht, Pracht, faht, Schacht, Schlacht, 
Tracht, Wacht.) 
äh. 


Abmarach't, bedach'ſt, (am) fachſt, brach, krachſt, lachſt, mach, verurfahk, 
— wacht, verflachf. 
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ack, aͤcke, den x. 

(de 83) nd — u,  -d. 
H. (bes, ger) bad, —e, —en, —et, -end. 
K. (ges) fund, —, —en, -e, —end. 
2. (des, vor) lad, —, —en, —et, —end. 
B. (ges, ur) pad —, —en, —et, end. 
S. (einges, ver) ſack, —e, —en, —et, —end. 
©. ſchabernack, —, —en, —et, —end. 
©. ſchnack, —e, un -d u, 
(aus, Hids) zack, —, —en, —t —end. 
placke, —n, -e, end, 
zwade, —n, -e, —end. 

Jacke, —ın. 

Krade, —en. 

Schlacke, —en. 

ſtrack, ſtracke, —en. 


acker. 
Ader, Hader, Geflacker, Gegacker, Bader, ſtracker, wader, Zwacker, u. a. aus ad. 
:n . 


Abgeſchmackt, nadt, Tact, vertradt, gezadt, nnd die in adet zuſammengezogen: 
badet, in backt sc. 


ade, aden. 
8. fabe, -n, Schwabe, -n. 
Geſtade, —n. Wade, -n. 
Gnade, —n. gerade, -n. 
Grade, -n. lade, -n. 
Lade, -n. 9. babe, —n. 
Made, -n. ©, ſchade, -ıa. 
Pfabe, -r. Nabe, 
Cicade, -n. 
ar, at. 
Bad, er naht, fad. 
Grab, Nach, peivat. 
Nahd, Rath, fpat. 
Pfad, Saat, bat. 
Rab, Salat, (emp:) faht. 
Achat, Soldat, genaht. 
Drath, T. that, ihr ſaht. 
Grath, Verrath, trat. 


ãdel, adeln. 
Adel —n, Nadel —n, (Ge⸗) T. tadel -n, Wadel. 
äder. 
(Bes) Mer, Bader, Befchwader, Hader, Quader; faber, gerader. 


äger. 
Oaͤcher, der Jaͤcher, die Fächer (Fach), Mäder, Schächer ; ſchwaͤcher; (f. unter Eher). 
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: dslig. 3. 
(Dber:) fliͤchlich, (ger, allge:) maͤchlich, (mebew) ſaͤchlich, ſchwachlich 
aͤchte. 


Ich aͤchte, (voll⸗) braͤchte, (be⸗, ver⸗) daͤchte, Maͤhte, Nähte, (das Bes) raͤchte 
(ge) ſchwaͤchte, echte, (Achte). 
| äßter. 
Der Üchter, verlächter, Gelachter, Paͤchter, Gerächter, Schlaͤchter, Veraͤchter 
Wuachter, echter. 


aͤhtlich. 
ãqlich, veraͤchtlich, bedaͤchtlich, beträchtlich, nächtlich. 
adden. 
Faͤdchen, eaͤdchen, Maͤdchen, Raͤdchen, Staͤdichen, Waͤdchen, Baͤdchen, Draͤthchen 
Soldätchen. 
- äfer (m). 
Käfer, Schäfer, Schläfer, träf’ er. 
= äffte (n). 
(ge:) äffte, bläfte, Häffte, Kräfte, Säfte, Schäfte, Geſchaͤfte. 
aͤge (n). 
Erbaustraͤge, (Ge⸗) praͤge, traͤge. 
Gehaͤge, (Ge⸗) ſaͤge, Vertraͤge. 
haͤge, Schläge: ers) waͤge. 
läge, (S.) ſchraͤge, (ſ. die in ege). 
. Äger. 


Häger, Jäger, Kläger, Lager, Praͤger, Saͤger, Eõlager, Schwaͤger, Traͤger, 
traͤger, Waͤger. 
aͤgliq. 
(un⸗, miß⸗) a klaͤglich, (un) ſaͤglich, (abs, an:) vorfehläglih, (als, mit:) 
täglich, (er⸗, nach⸗, vers, unver:) traͤglich⸗ 
(äg) aͤgt (e, en, er). 
fraͤgt, hast. laͤgt, praͤgt, ſaͤgt, ſhraͤgt, ſchlaͤgt, trägt, waͤgt. 
aͤhen (et). — 
baͤhen, san aſhhhel jähen, (K.) kraͤhen, mähen, — (fie) fähen, 
fpähen, (bie) zaͤhen; ſaͤen. 
“pl, aͤhlt ꝛc. ſ. unter eld. 
älen (e, t). 


Gandlen, ſchmaͤhlen, (oer⸗ ben) —— 

(ab⸗, zer⸗) quälen, befaͤhlen, waͤhlen. 
Saͤlen, vermaͤhlen, — mit⸗) zaͤhlen. 

‚sven .ane:) ſchaͤlen. P (ver) pfauͤhlen, Erdaͤhlen. 


(ſ. die unter „ehlen“). 
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aler. 

Quaͤler, Schaͤler, Thaͤler, Waͤhler, Zaͤhler, — 
aͤlig, äͤlich. 

(alle) maͤhlich, ſchaͤlig, ſchmaͤhlich, unzaͤhlig, waͤhlig; (ſ. die unter elig). 
Äle (n). 
Bälle, 9. (ger) fälle, Gefhlle, (ver:) gälle, Ställe, Wälle; (ſ. Die auf elle). 
ält, ällt f. miter eld. 


dit (e, en, et), auch älung. 


(ee) quält, (vers) ſchaͤlt, vermählt, (be⸗) pfaͤhlt, ſchmaͤhlt, ſtaͤhlt, (er⸗) wählt, 
zaͤhlt, erzaͤhlt; (vergl. die unter „ehle“). 


äme (n, ft, t, te). 
(Bes, ver x) braͤme, gräme, fime, Geſaͤme, ſchaͤme, laͤhme, nähme, zähme. 


änden (et). 
(8) bänden, länden, - verſchwaͤnden. 
braͤnden, (ver⸗) pfaͤnden, (St.) ſtaͤnden. 
(emp:) fänden, verfänden, (U.) umfländen, 
Händen, fchänden, (W.) wänden. 
(vergl. die unter ende). 
änder (n). ; 
ander (n), Bänder, Gelaͤnder, Länder, Pfaͤnder, Ränder, Schaͤnder, Staͤnder. 
äne (n). 
Plaͤne, gaͤhne, Straͤhne. 
Schwaͤne, Haͤhne, (er⸗) waͤhne. 
Späne, Kühne, Bähne. 
Thräne, Mähne, 


(vergl. bie aut ne und ehne). 


 Änge, n, el, eit, eind, end. 
(Bes, ver) draͤnge, -n, —el, —elt, -elnd, —end. 
Ans, $. fänge, —n, 
G. gaͤnge, -n, —el, —elt, —elnd. 


(Ge⸗, be) Hänge -n —el, — -end, 
(R. er:). Hänge, —n, —el, -elt, —elnd. 
Laͤnge, —n. 
(ges, vr) laͤnge —n - — eend. 


Gepraͤnge, -n. . 
Ge: (er:) range, -n, —el, —elt, —elnd. 
(Ge⸗, be) faͤnge, —n. 
| Ge: (ver) ſchlaͤnge, -m; —el, —elt, —elnd, -end. 


S. ſchwaͤnge, —n, —el, - -end, 
Geſtaͤnge, -n, —el, —elt, -elnd. 
Stränge, —n. 


3. (bes, ers) zwaͤnge, —n, — l, —elt, end, end. 
(vergl. die unter enge)... . 
Benig’s Handwörterb. d. deutſch. Epr. 3. Auf. - 48 
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änke, n. 
Bänke, fänte, Schraͤnke. 
(Ge⸗) T. traͤnke, beſchraͤnke, Nänte, 
fränfe, (Se) ſtaͤnke, Gezaͤnke. 
(vergl. Die unter Enke). 
"änne. 
begänne, gewänne, ränne, fänne, fpänne; (ſ. die auf enne, ſchwach veimend) 
änze, n 
ergänze, (Ges) glaͤnze, Gränze, K. (ber) kraͤnze, Schwänze, Tänze; (begreng, 
im Lenze). 
re, n 
gebäre, wire, (bes, ger) währe. 
höre, Ühre, ungefähre. 
(er:) klaͤre, Fähre, verjähre. 
©. ſchwaͤre, gähre, Zähre. 
(Atmo:) Sphäre, Mähre, (er:) naͤhre. 
(vergl. Er, ehr, e, en). 
ärig. 
härig, aͤhrig, (will:) führig, gährig, jährig, waͤhrig. 
aͤrlich. 


(er⸗) klaͤrlich, ſpaͤrlich, (ver⸗) faͤhrlich, gefährlich, (ver⸗) jaͤhrlich, (er⸗) naͤhrlich, 

bewaͤhrlich; (vergl. unter „ehrlich“). 

ärme (n). 
Baͤrme, (Ge⸗) Därme, (Ge⸗) härme, 8, laͤrme, (Ges) ſchwaͤrme, W. wärme. 
art (e, en). 
gebärt, abgehärt, (aufger, ver:) Flärt, wärt, ährt, (vers) führt, (ver⸗) jährt 
mährt, (er:) nährt, (bes, ge:) währt, (Zärte, (Ge⸗) Faͤhrte, Bärte); (vergl. ert). 
äfle. 
Blaͤſe, N, (be⸗) naͤſſe, Paͤſſe, Aderlaͤſſe; (vergl. eſſe und dffe). 
aͤſte (n). 
Aſte, Gaͤſte, maͤſte, Moraͤſte, Palaͤſte, naͤßte. 


aͤt (e, en, et). 

Diät, bar, Geraͤth, ſpaͤt, (un⸗) ſtaͤt, thaͤt', traͤt', baͤh't, blaͤh't, kraͤht, maͤht 

naͤht, ſchmaͤht, ſpaͤh't. (Graͤte -n, jaͤte —n, Städte -n, Raͤthe —n, Draͤthe —u). 
äter (n). | 


Beſtaͤter, Jaͤter, fpäter, fläter, Thäter, Väter, Unfläter, Ather, Berräther, 
Städter, Gebaͤhter, A. anfgeblähter, (ab:) gemähter, genäbter, — geſchmaͤhter, 
E. erſpaͤhter. 
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Ä äte:(u, eh). 
G. glätte, Hätte, P. plaͤtte, @tätte. 


äufe (n, ein). 
(Ge⸗) Hänfe, (Ders) Käufe, Kumänfe, Läufe, (ers, bes) fänfe, (Ber) träufe. 


äume (n, et). 
Bäume, (Ge⸗) — R. raͤume, fäume, (Ge⸗) ſchaͤume, (Ge⸗, T.) kin 
(Ge:, 3.) zaͤume. 
änte (n, et). 
Ger): blaͤute, Braͤute, dräute, H. häute, kaͤnte, (Bes) laͤute. 
atchen (8). 
Glaͤtzchen, Maͤtzchen, Schaͤtzchen. 
(Kammer⸗) Kaͤtzchen, Plaͤtzchen, Schmaͤtzchen. 
Laͤtzchen, Saͤbchen, Taͤtzchen. 


\ 


äpe (x), 

(Ber) Abe, Kraͤtze, Lüge, P. plaͤze, Saͤte, fchäbe, (Ber) ſchwaͤtze; (vergl. etze). 
af (e, en). 

Graf, Schaf, Schlaf, firap! Ge⸗) eat; brav. (Hafen, (ent⸗) fchlafen, (be:) 
firafen), 


äffe (n, et, ewd). : 
(Schlar:) Affe, (Ge:) paffe, (er) ſchlaffe. 


(Ge) blaffe, Pfaffe, ſtraffe. 
Ge⸗) gaffe, (Ge⸗) raffe, Waffe. 
(Ge⸗) klaffe, S. ſchaffe, | Laffe. 


äft (e, en). 

. haft, K. kraft, Saft, Schaft, Taft; und alle W. mit den Enbdungen: 
haft, ſchaft, fowie die vielen Bufammenjegungen: laſterhaft, Wiſſenſchaft, 
ee WBillenstraft 20. 
äg, e, en, er, ern. 

9. (be) hag, —e, —en, —er, -ern, —et. 
v. Ge⸗ Ver⸗, er) lag, —e, —en, —er, —ern. 
M. mg, —e, —en, —er, -em. 

N. ng, —e, —en, —er, —ern, —et. 

P. plag, ⸗—e, —sen, er —ern, —et. 


rag, —e, en, en et. 
S. fa, —e, —en, —er, —ern, —et. 
(Be⸗) ©. ſchlag, —e, —en, -et. 
Stag, m, - ; 
(Mit:) T. tag, u en, et. 
(Er:, bes, Bei, Ber:) trag, —e, -en, ed. 


W. wag, -, —en, —er, —ern, —et. 
3. (ver) za. u, em —er, em, ed. 


‚8 (ers, bes) frag, —e, —en, —er, —ern, ed, z—r 
| K. (be:) Hage, en, er, et. 
B. (vers, er:) ſage, -en, -er, —ern, -e. 
ae (Schwager, Wahrfager, Lager), F 
48* 
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al (ahl, e, m). 


Hal, | fabl, . Gral. 
Mahle, (abers) mal, 3. (bes) zahl”, Beneral. 
Dual, Gemahl, Ideal. 
(Schew) ſal; Saal, ‚ Signal, Sournal. 
ſchal, Scandal, Kardinal 
ſchmal, Rival, Mineral 
Straßl, Ganal, Pokal 
Thal, Choral, Duartal 
Wahl, Kahl, Tribunal. 
kahl, befahl, Pfahl. 
älbe, n. 
falbe, halbe, S. (be⸗) ſalbe, Schwalbe, Kalbe. 
ãler. 
Maler, fahler, Thaler. 
ſchaler, kahler, (Be) Bahler. 
ſchmaler, Prahler, Strahler. 
al, e, en, er, eſt. 
(Welt⸗, uͤber⸗) all, K. knall, S. ſchall. 
B. ball, Kryſtall, Schwall. 
drall, Metall, St. (be⸗) ſtall. 
F. (Waſſer⸗) fall, Nachtigall, Vaſall. 
(Nach⸗) Hall, P. prall, W. wall. 
(2. lallen, K. krallen, beſtallen). 
alt, Alt (e, en, et), (&ld). 

(ge) ballt, (ers) fallt, galt, 
(ver:, ge:) fallt, (anges) ſchuallt, (Ge⸗) H. halt. 
(V. ver⸗) hallt, (be⸗) ſtallt, (In:, Unter⸗) halt. 

knallt, Geſtalt, Gewalt. 

lallt, Anwalt, kalt. 
prallt, (Ein⸗, mannig⸗) falt, S. (zer⸗) ſpalt. 

ſchalt, frallt. 


(Calss, fox) bald, Wald). 


(Halde, Stalde, balde, Walde). 


älme, n. 


Halme, zermalme, Palme, Pſalme, Dualme, Salme, Shwalme, Kalme, 


alt, ablt (e, en, et). 


aalt, malt, mahlt, prahlt, ftahlt, ſtrahlt, talt, (be:) zahlt. 


ültig (e, en). 


bafaltig, (mannig⸗) faltig, (eiſen⸗ haltig, (viel⸗) fpaltig, geflaltig, gewaltig. 


älze (n). SER 


B. balze, falze, Malze, S. (vers) falge, Schmalze, (Ges) ſchnalze, W. walze. 





G. gehorfam, 
G. gram, 
Kahm, 


lahm, 


Damm, Kamm, klamm, Lamm, Schlamm, 


am, ähm. 


(be:) kam, 
Kram, 
Prahm, 
Rahm, 


amm (e). 


ame, ahme. 
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Madam. 
Scham. 


(be⸗, vers) nahm. 


zahm. 


S. ſchwamm, Stamm, ſtramm. 


2 


Dame, Grame, K. krame, Name, ©. (bes) ſame, (nach⸗) ahme, Kahme, ers 
lahme, (Wieber⸗, Ein⸗, Aus: ıc.) nahme, Rahme, zahme; (und bie Wörter auf 
„fame‘, gehorfame, Gerechtfame ac.) 


Ammer, 
Geflammer, 
Hammer, 


(ent⸗) flammt, 
verklammt, 
eingerammt, 


(zu) fammt, 


Altan, 
Faſan, 
Galan, 
(ab⸗) gethan, 
human, 
Kumpan, 
Kahn, 

Lahn, 
Gapellan, 
Filigran, 
Schlendrian, 


ämmer, n. 


(Ge⸗) jammer, 
Kammer, 
K. klammer, 


amt (e, en). 
Sammt, 
verfhlammt, 


(ges) ſchrammt, 
(ent:) ſchwammt. 


an, ab (e, en). 


Organ, 
Orkan, 
Pan, 


P. plan, 


Roman, 
Schwan, 
Krahn, 
Span, 
Sacriſtan, 
Marcipan, 
Meridian, 


Geſtammer. 
ſtrammer. 
Verdammer. 


ſtammt. 
(an⸗) ſtrammt. 
Amt. 


Ahn. 

Bahn. 
Hahn. 
Unterthan, 
(emp:) fah’n. 
nah'n. 
ſah'n. 
geſchah'n. 
Wahn. 

Zahn. 
Sopran. 


(Fahne, bahne, Sahne, ahne, mahne). 


(vor⸗) an, 
lobeſan, 

dann, 

(daun n.) wann, 


man, : 


in, aun (e, en). 


Bann, 
Geſpann, 
Mann, 
Tyrann, 
kaun, 


begann. 


(ent⸗, zer⸗) raun. 


(ers, bes) fann. 


(bes, ent) ſpaun. 


gewann, 


Mn. 








and de, eu, et). 


DB. band, Rand, Tand. 
Brand, Sand, (Lein-) Wand. 
(be⸗, er⸗) fand, (ent⸗) ſchwand, (ent⸗) wand. 
H. (uͤber⸗, ab⸗) hand, S. (be⸗, ent⸗) ſtand, Gewand. 
L. land, Gegenſtand, Verſtand. 
Pfand, St. ſtrand, (Schand :e). 

(f. and die in andt und annt). 

äng (e, en, et). A 

bang, K. (er⸗) Hang, (ver⸗) fchlang. 
D. (ge:) drang, (Lebes) Lang, (er:) ſchwang. 
8. (emp) fang, gelang, fprang. 
(Unter) Bang, N. (ers) rang, Strang. 
H. (bes) hang, ©. (Ge>) fang, 3. (be, er:) zwang. 


(Schlange, Spange, Stange, Wange, Zange). 
ant (e, en, et). 


Bant, Gerant, (Ge:) Hanf. 
blanf, (Cents, ver:) fanf, T. (er:, be:) tranf. 
D. (be:) dank, ſchlank, W. wanf. 
frauk, Schrank, 3. zunf. 
krank, ©. ſchwauk. 
(Gedanke, Planke, Ranke, Flanke). 
anne (n). 


B. (ver:) banne, Kanne, M. (des, ent:) manne, Bfanne, (be) fpanne, Gr 
Spanne, Tanne, Wanne, 


ännt, andt, Ant (e, en). 


(ges, ver) bannt, (er:) fannt, (vers, ges, bes) want. 

(abs, ges, ver:) brannt, (ge:) wannt, Fan. 
(aner⸗, bes, ver:) fannt, (bes, über:) fpannt, Gast. 
(bes, ers, ge:) nannt, (lieb:) gewannt, Bedant. 
(ents, ges) rannt, (ver:) gefandt, vacant. 


(Vergl. damit die Wörter unter And). 


änz (e, en). 


ganz, Glanz, Kranz, Schranz, Schwanz, Tanz, Toleranz, Popanz, Alfanz. 
(Pflanze, Lanze, S. ſchanze, Stanze, Wanze, Romanze). 


äpye (en). 
jappe, lappe, Schlappe. 
(Ges) Tappe, Mappe, ſchlappe. 
Kappe, B. pappe, ſchnappe. 
K. klappe, Quappe, ſchwappe. 
Kuappe, Happe, tappe. 
Inappe, (bes) rappe, Trappe. 


(Happen, Wappen, Lappen). 


uuar, 
Altar, 

(bar) baar, 
Barbar, 
Corſar, 


Czaar, 


(immer⸗) dar, 
(ſo⸗) ger, 


(halb⸗) gar, 
gebar, 


är, war, ahr (e, en). 
Haar, 


Huſar, 
Jannar, 
Janitſchar, 
Magyar, 
Notar, 
klar, 

BP. paar, 
&. ſchar', 
Staar, 


Stahr. 

war. 

wahr. 

iwar. 

(Vor⸗, Ge⸗) fahr. 
Jahr. 

polar. 

Talar. 

Vicar. 

Tatar. 


(Ale G. und U. W. auf bar, wie mittelbar, ſonderbar, ſtenerbar ꝛc., nnd in e: 


Bahre, Banre, 


* 


Gebare, (ge⸗, be⸗, ver⸗) wahre, (er⸗) ſpare, (ver⸗, 


ſchare). 
ärben (e). 


er⸗ ) fahre, 


(ab⸗) —— Farben, Garben, Narben, (er⸗, ver⸗) Raben, verdarben, (bes, 


(ver:) arge, Farge, ©. (ein:) farge, 


Arm, arm, Alarm, Darm, Harm, Schwarm, warnt, erbarm’! umarm'! 


Barre, 

D. darre, 
Barre, 
(Ge:) Harte, 
K. Tarre, 


darrten, 
harrten, 
farrten, 
knarrten, 
narrten, 


Art, 

Bart, 
gebart, 
(be⸗) haart, 
offenbart, 


Gebarnng, 
Behaarung, 
Offenbarung, 
Paarung, 


er⸗) warben. 
(ärg) ärge (n). 


arm (e). 


ärre (n). 
(Ge⸗) knarre, 
N. narre, 
Pfarre, 
(Ge⸗) ſcharre, 
Schmarre, 
Arten, ärrten (e). 
Eingepfarrten, 
fcharrten, 
(vers) fhnarrten, 
(er:) ſtarrten, 
Barten, 
art, ährt (e, en). 
(ge:) paatt, 
(ge:) hart, 
er⸗) ſpart, 
wart, 
zart, 


ãrung, ãhrung. 
Scharung, 
(Ber:, Er⸗) ſparung, 
Erfahrung, 
Umfahrung, 


(ver⸗, 


Zarge; — (ver:) barg —en. 


(Ge⸗) ſparre. 
St. (er⸗) ſtarre. 
im Wirrwarre. 
Guitarre. 


Garten. 

harten. 

K. karten. 
Standarten. 

W. (er⸗) warten. 


F. fahrt. 
gelahrt. 
bejahrt. 
(be⸗) wahrt. 
vereinbart. 


Nahrung. 
(Be:) Wahrung. 
Aufbe⸗, VeriW. 








As, Te 


A, “ baß, 
Ananas, (eis) was, 
Baß, Faß, 

(für-) baß, (ers) faß, 
blaß, Gas, 

Braß, Haß, 
(uͤbor⸗) das E. (er⸗) laß, 


Saß. 
Taf. 


(Sinter:) 
ß 


(Auch von: den folgenden unter a8 laͤßt die ſchwankende Ausſprache zu, auf bieie 
in &3 zu reimen: Glas, Gras). 


Aas, 

aß, 

8. (zer⸗) fraß, 
genas, 

(Hd Glas, 

(2) Grasé, 


aaſen, 

Baſen, 

B. blaſen, 
Gaſen, 

(ver⸗) glaſen, 
(be⸗) graſen, 


Aſche, 
Blafche, 
(ers) haſche, 
Kamaſche, 


Aſſe, 

(er⸗) blaſſe, 
(Ge⸗) Braſſe, 
Caſſe, 

Clafſe, 

Maſſe, 


Aſt, 

Baſt, 
erblaft, 

(Ge:) braſt, 


faft, 
(vers, ger) faßt, 


Saft, 


a8, aß (e). 
(er⸗, zers) las, 
Maß, 
(er⸗, ver⸗) maß, 
(bes) ſaß. 
Spaß, 
Topas, 


afen (e, t). 
Haſen, 
Laſen, 
laſen, 
Naſen, 
genaſen, 
Oaſen, 


äſche (n). 
(ka⸗) laſche, 
Maſche, 
(be⸗) naſche, 
P. paſche, 


äffe (en, et, ed, er). 


F. (er⸗) faſſe, 
Gaſſe, 

H. haſſe, 

(ver⸗, er⸗) laſſe, 
(vers) paſſe, 
(ver⸗) praſſe, 


* af, e, en, et. 


du haft, 

bie Haft, 

(ver:) Haft, 
(ers, ver:) laßt, 
die Lafl, 


Maft, 


Moraft, 


vergaß. 
empfah'e. 
geſchah's. 
(ver⸗) ſah's. 
Hallelujas. 


quaſen. 
raſen. 
Raſen. 
Phaſen. 
Phraſen. 
Topaſen. 


Palaſche. 
(Aber:) raſche. 
Taſche. 
waſche. 


das Naſſe. 
Ablaſſe. 
Kuͤraſſe. 
(In⸗) Saſſe. 
Taſſe. 
Terraſſe. 


Parnaſſe. 


(ange⸗) paßt. 
Palaſt. 
vraßt. 
Quaſt. 

Raſt. 
Contraſt. 
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after. 


After, Alabaſter, Knaſter, Lafer, Belafter, Pflafter, Betaſter, und gefaßter, 
verhaßter sc. 


at,e, en. 

(ver:) bat, Achat, Drath. 
(emp⸗) fah't, Saat, Nath. ” 
bejaht, Salat, Rath. 
naht, Spinat, Verrath. 
fah’t, Soldat, Mahd. 

T. that, Staat, Grad. 
(zer⸗) trat, Senat, Spaht. 


(Biele Fremdw. ſonſt, wie Ornat, privat, probat, Format, Banat xc.) 
ät, ätt, e, en, (er). 
hat, Blatt, glatt, matt, platt, fatt, flatt, Stadt, (Muhe:) Statt. 
(Beflatter, Gevatter, Natter, Beftatter, Geflatter, Gatter, Geknatter, Gefchnatter). 
äter. 
Kater, Krater, Bater, fpater, Theater. 


au, e, en, et, ef, end. 


9. (er) ban, —e, —en, —et, —eſt, end. 
B. blau, —e, —en, —et, —eſt, —end. 
B. (Ge) brau, —e, —en, —et, —eſt, —end. 
G. (er⸗, vers) grau, —e, —en, —et, —eſt, —end. 
Ö. (bei, ger) Hau —e, —en, —et, ef, end. 
(zer⸗) fau, —e, —en, et, ef, —end. 
miau, —e, —en, —et, —eſt, —end. 
S. (des, er⸗) ſchau, —, -en, —et, —eſt, -end. 
St. (ver) fan, —, —en, —et, —eſt, —end. 
Th. (bee) thau, -—, —en, —et, —eſt, —end. 
T. (ver) tran, —e, —en, —et, —eſt, —end. 
verdau', —e, -eu, —et, —eſt, —end. 
fan, —, —en. 
Sau, —e, —en. 
genau, —e, —en. 
Klau, —e, —en. 
lau —e, —en. 
Pfau, —e, —en. 
rauh, —e, —en 
ſchlau, —e, —en. 
Tau, —e, —en. 
Frau, —en. 
Aue, -en. e 
aube, n. 
Daube, erlaube, taube. 
G. glaube, N. raube, Taube. 
&. (bes) hanbe, - Schaube, Traube. 
klaube, S. ſchraube, 


L. (ent⸗, be⸗) laube, 


St. (be⸗) ſtaube, 
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auch (e, en). 


(wem) auch, H. (ver) bad, ©. ſchmauch. 
Bauch, Lauch, Straud. 
(Ber:, Ges) brauch, R. rauch, 
Gauch, Schlauch, 
(fauche, tauche). 
auer, n. 

Bauer, Mauer, grauer. 
Erbauer, (Regen:) Schauer, glauer. 
Brauer, (Be:) Schauer, genauer. 
Dauer, Trauer, laner. 
Hauer, Stauer, rauher. 
Gekauer, blauer, ſauer. 

(Ge⸗) Lauer, flauer, S. ſchlauer. 
aufe, n. 


H. zu haufe, 
K. Taufe, 
Knaufe, 


8. (Ge⸗) Taufe, 
R. (zer⸗) raufe, 
Ge⸗) ſaufe, 


(ver⸗) ſchnaufe. 
T. taufe. 
T. traufe. 


auge, n. 
Auge, Lange, ſauge, tange. 
aul, e. 
fanl, Ganl, Kraul, Maul. 
aum, e, en. 
Baum, Daum, Flaum, Saum, kaum, Raum, Saum, Schaum, Traum, Zam. 
(Pflaume). 
aun, e. 

Aaun, Au’n, bau’n, braun, Faun, Frau'n, Gau'n, ©. grau’n, hau'n, Frauı, 
Kapaun, Pfau'n, ſchau'n, ſtau'n, thau'n, trau'n, traun! Zaun. (Pofaune, 
raune, ſtaune, Laune). 

aud. 
(hin⸗, her⸗, über) aus, Graus, Haus, kraus, Laus, Maus, Saus und Braut, 
Schmauß, Strauß. 
auſchen. 


bauſchen, lauſchen, ranfchen, tauſchen. 


auſe, n. 
B. brauſe, H. hauſe, (Ge⸗) ſauſe. 
Flauſe, Klauſe, S. ſchmanſe. 
G. (er⸗) grauſe, K. (Ge⸗) krauſe, (zer⸗) zauſe. 
mauſe, Panſe, 


auf. 
Aufl, es gramft, fauf't. 
es branf’t, er hauſ't, ſchmauſ't. 
Fauſt, mauſ't, zauſ't 
und die Zuſammenziehungen der zweiten Perſon: bau'ſt, verdau'ſt, ergau'ſt ıc. 
unter au. | 
aut (e, en, te). 
Braut, verbaut, betrant. 
Haut, mir graut, traut. 
Kraut, er baut, er traut. 
Laut, er kaut, baut. 
Mauth, laut, ſchaut 
und andere Zuſammenziehungen unter au, wie: thau't, miau't ıc. 
äpe,n, et. 
aße, (Ge⸗) kratze, Spatze. 
Fratze, (zer⸗) platze, Satze. 
Glatze, Latze, ©. (Ge⸗) ſchmatze. 
Hape, am Blape, (Ber) ſchwatze. 


Kape, ©. ſchatze, Tape. 


— ——— — — —— — — — — 


E. 


ẽ, ee, ch (de, en). 


das €, Zee, Zeh. 

das ADBE, Reh, Klee. 

und alle Buchſt. auf e, See, je. 
Ave, _ Schnee, Idee. 

Allee, Thee, geh! 

Camee, W. o weh, ſteh! 


ebe (n, et). 


(Ge⸗) bebe, (bes, vers) Elebe, S. ſchwebe. 
gebe, lebe, St. ſtrebe. 
H. hebe, Rebe, (Ge⸗, ver⸗) webe. 
ee (n, et). 
3. (bes) bleche, dem Peche, 3. (ver) zeche. 
(Ges, zer:) bredhe, &es (vers) ſpreche, Zeche. 
(er⸗) freche, St. (zer⸗) Rede. 


Dazu ſchwache Reime: Bäche, FSlaͤche; raͤche, ſchwaͤche, die Schwäche. 
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echer. 
Becher, Verbrecher, Sprecher, Secher, Sylbenſtecher, frecher. (vergl. bie 
‚unter aͤcher). 
echt, e, en. 
echt, (bes) ſtecht, Secht. 
(be⸗) blecht, (ver⸗) zecht, Knecht. 
(ver⸗, er⸗) brecht, R. (ges) recht, Geſchlecht. 
erfrecht, Gefecht, ſchlecht. 
(vers) ſprecht, Geflecht, Specht. 
ede, n, r, et, te, (li). 
Ecke, (be⸗) klecke, Schecke. 
D. (bes, ver⸗) decke, L. (bes) lecke, ſchmecke. 
dem Verdecke, necke, St. (er⸗) ſtrecke. 
8. (bes) flede, Duede, (vers) flede. 
Gede, rede, (er:) wede. 
9. hecke, Rede, 3. (bes) zwecke. 
(er:) fede, Schnede; die Zwecke. 


(beflecklich, erklecklich, erwedlih, erzwecklich, kecklich, erſchrecklich, zerbrädiid). 


ege, n, et, te. 


fege, Belege, Stege. 
(Ge⸗) hege, P. (ver⸗) pflege, Wege. 
(be⸗) lege, (er⸗) rege, bewege. 


(ſ. die in Age). 


egel. 
Egel, Flegel, Kegel, Regel, Schlegel, Segel, Begel. 
egen, er, et, te. 


Bregen, 8. (zer⸗, er⸗) legen, Stegen. 
Degen, (ents, bez, ges) legen, Wegen. 
8. fegen, (vers) pflegen, wegen. 
gegen, (er:) regen, verwegen. 
(ums, ver⸗) hegen, Regen, bewegen. 
Gehegen, Segen, 
ehe, m. 
ehe, (ver⸗) gehe, (ges) ſtehe. 
be, Rebe, (vers) wehe. 
(Ges) drehe, gefchebe, W. wehe. 
(er) flehe, (ers, ver⸗) fehe, Zehe. 
ehle (n). 


Kehle, Quehle, (be⸗, emp⸗) fehle, (ver⸗) hehle, ſchwele, (be⸗) ſtehle, befeele, 
Seele; (vergl. die unter „älen“). 


Hei. 


ehrlich, (bes) ſchwerlich, verſehrlich, wehrlich, begehrlich, entbehrlich ; (vergl. 
unter „aͤrlich“). 


ei, e, n. 
ei! Blei, juchhel! 
das Ei, Brei, Klei. 
bei, drei, ſei. 
allerlei, frei, (Ge⸗) Schrei. 
Bey, Dey, Schalmei. 


Lakei, Papagei, Abtei, Abgätterei, Gaͤrtnerei, Liebelei, und die vielen andern 
' Wörtern auf ei, lei. 


eibe, n,t, r. 


Eibe, 2. (be⸗, ent⸗) leibe, Scheibe. 
(ver⸗) bleibe, eimnerleibe, _ (bes) ſchreibe. 
befleibe, (zer⸗) reibe, ‚ (vers) treibe. 
; eibe, 
eiche, n, t. 
@. eiche, (er⸗, uͤber⸗) reiche, (be⸗) ſtreiche 
B. (vers) bleiche, R. reiche, Teiche. 
D. deiche, (er⸗) ſchleiche, (ent⸗) weiche. 
G. (ver⸗) gleiche, Speiche, (er⸗) weiche. 
Leiche, Streiche, das Weiche. 
Geichen). 


eicht, eigt, e, et. 


leicht, ſeicht; fleigt, ſchweigt, (ger) neigt, zeigt, verzweigt, (und von eide: 
bleicht, gleicht ꝛc.) 


eid, eit, eiht. 


Eid, ‚2. leid, Beſcheid. 
Kleid, Neid, ihr ſeid. 
breit, Geleit, geſcheit. 

obereit, ſeit, weit. 

Streit, Scheit, Zeit. 

ihr leiht, ihr geiht, . ihr ſchneit. 

gebeiht, verzeiht, ſchreit. 

prophezeit, benedeit, ſeid. 

reiht, conterfeit, ſpeit. 

ſeiht, befreit, entzweit 
weiht, caſteit, 


nud alle die unzaͤhligen Wörter mit den Endungen: heit, wie: Abweſenheit, Ans 
gelegenheit, Dunkelheit ꝛc.; ober: Reit, wie: Aehnlichkeit, Vertraulichkeit, Ems 
| | figfelt ac. 


eidlich. 
vermeidlich, gelegenheitlich, weiblich, eidlich; m. a. aus Vorſtehenden. 


— An 


@ibe, 

beide, 

Heibe, 

K. Heide, 

K. (bes) kreide, 


Eier, 

Feier, 

F. freier, 
Gebeier, 

(vergl. „ener“). 


(be⸗) greife, 
dem Greife, 
( Ge⸗) keife, 

kneife, 


Eifer, 
Geifer, 
Keifer, 


Steig, 
bleich, 
Vergleich, 
das Reich, 
Leich, 


feige, N. 


die Feige, 
G. geige, 


gedeihe, 
(An⸗, ver⸗) leihe, 
prophezeie, 


E. (er:) eile, 
dem Beile, 

F. (zer⸗) feile, 
wohlfeile, 

9. heile, 

K. (ver⸗) keile, 


eide (ne). 


eife (en, t). 
P. pfeife, 
N. reife, 
S. ſchleife, 
S. ſchweife, 
eifer (n). 
Greifer, 
Kneifer, 
Pfeifer, 

Umherſtreifer. 
eig, eich. 
Teig, 

Deich, 

Teich, 
Bereich, 
Streich, 


eige (n, t). 


(ver:) neige, 


2. leide, Geſchmeide. 
(ver⸗) meide, ©. ſchneibde. 
N. (be⸗) neide, Seide. 
(ver⸗) ſcheide, Getreide. 
bie Scheibe, W. weite. 
Gingeweibe. 
eier, eiher (e, en). 
Geier, Schreier 
Leier, Seiher 
Meier, Schleier. 
NReiher, Weiher 


S. (be⸗) ſeife. 
St. ſteife. 
St. ſtreife. 
W. weife. 


reifer. 
Schleifer. 
Schweifer. 


Qweig. 
gleich. 
reich. 
weich. 
feig'. 


h 


©. (ers, be:) fteige. 


ſchweige, (Anz) zeige. 
feige, 3. (ver-) zweige. 
eihe a). 
N. reihe, Geweihe. 
feihe, (der:) zelhe. 
W. welhe, dem Bleie. 
(eil) eile, n (ig). . 
- Meile, T. theile. 
dem Pfeile, (ur:, er:) theile. 
queile, W. (ver:) weile. 
Seile, Zeile. 
fpeile, 
&t. ſteile, 


‚ (eiläg, heilig, langwellig ıc. ame verfichenden Stämmen). 


F. feime, 
geheime, 
RK. keime, 


(dar⸗, hins) ein, 
allein, 

dein, 
hinterbrein, 
fein, 

fein, 

Hein, 

mein, 
gemein, 
nein, 
rein, 
ſein, 


eime (n, t), (eim). 


L. leime, 
R. reime, 
Oheime, 


Schleime. 
(Hang⸗) Seime. 


(beim; heim, anheim). 
ein (e, en, et, te), (er). 


arzenei'n, 
benedei'n, 
conterfei'n, 
(be⸗) frei’n, 
G. gedeih'n, 
kaſtei'n, 
(vers) leih'n, 
prophezei'n, 
R. reih'n, 
ſeih'n, 

( Da⸗) fein, 
ſchnei'n, 
ſpei'n, 
ſchrei'n, 

W. (ent⸗) weih'n, 
zeih'n, 

(ents) zwei’n. 


Verein. 
Wardein. 
Wein. 
Abtei'n. 
Pinſelei'n. 
Schalmei'n. 
Abgötterei’n. 
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Dazu De Verfleinerungswärter in „lein““, wie Bruͤderlein, Äugelein, Schneiderlein. 


Eis, 
Fleiß, 
Geis, 

Gleis, 
Gneis, 
G. greis, 
heiß, 


@. ich eiſe, leiſe, Meiſe, Ameiſe, ich preiſe, R. reife, ©. ſpeiſe, ic weiſe, 


eis, eiß. 
Geheiß, 
Kreis, 
Preis, 
Reis, 
Reiß, 
Schnltheiß 
Schweiß, 

Naſeweis. 


eiſe (n, r). 


Steiß. 

weiß. 

er weiß. 

Er⸗, Beweis. 
Verweis. 
Verſchleiß. 
haufenweiſ'. 


die Weiſe, weiſe, und viele von denen auf „eis“. 


Geiſt, 

dreiſt, 

meiſt, 

feiſt, 

er eiſ't, 

befletßt, 

gleißt, 

greift, 

(vers) heißt, 
f 


⸗ 


kreißt, 


und bie fremden: benedeiſt, Tafel ı. 


eift, eißt (e, en). 


er preif’t, 
(ge:) reift, 
(ger:) reißt, 
ſchleißt, 
ſchmeißt, 
ſchweißt, 
jpeift, 
ſpleißt, 
(ver⸗) weißt, 
(er⸗, bes) weiſ't, 
weißt, 


du gedeih' ſt. 
befrei'ſt. 

(ver⸗, be⸗) leih'ſt. 
reiht. 

ſeih'ſt. 

weih'ſt. 


weilßt. 


(ver⸗) zeih'ſt. 
ſei'ſt. 
(ver⸗) ſchreiſt. 


An. 


fper’ft 








708 
A, ſ. eid. 
eite, n, et. 
gleite, arbeite, begleite, reite, Seite, Zweite; und viele unter eid und eit. 


eiter (n). 


Eiter, B. bereiter, heiter, Reiter, (der, die) Leiter, Streiter, weiter, m 
viele aus denen unter „eite und eit“ zu bilden. 


eitung. 
Bearbeitung, Bereitung, Ausbreitung, Begleitung, Leitung, Beitreitung, Zeitun. 


eize (n). 
B. beize, ©. geize, beige, R. reize, ſpreize. (Behen). 


eld, Et, ellt, alt, (e, en). 


Geld, Geld, Held. 
Belt, Welt, Zelt. 
gelt! Entgelt, Spelt. 
bellt, erhellt, gellt. 
— quellt, —— wer 
ſchellt, ſchnellt, w 
zerſchellt, geſellt, (ſelten). 


Daza die auf ällt: (ger) fällt, (ver-) gällt, (ger) ſpaͤllt, (be⸗, ex-) hali. 
(R. (er:) kaͤlte, es gälte). 


efig. 
(un) ausftehlich, eh'lich, erflehlih, mehlig, felig, verwehlih. Ci. die in „„Aplig”). 


(et) Ele (m, t, te), (ie). 


(Ge⸗) belle, Kapelle, ©. fihmwelle. 
Eile, | Libelle, S. (zer⸗) ſpelle. 

Felle, Novelle, St. (be⸗) ſtelle. 

Forelle, P. prelle, Tabelle. 

(ver⸗) gelle, O. quelle, Telle. 
G. geſelle, Rebelle, Welle. 

H. (er⸗) helle, S. ſchelle, Zelle. 
Kelle, S. ſchnelle, Gazelle. 


(vergl. die auf „ätle“). 
em 4 ehm. 
Serum, (an-, ehe⸗, in⸗, nach⸗) dem, Fehm, genehm, Fee 


emme, n, et. 
Bemme, Gemme, Memme; K. Hemme, ©. jchlemme, S. ſchwemme; hemme, ftemme. 


en. 
denn, wenn, majorenn, Geflenn, und bie unzähligen bactulifgen Endungen auf 
en, wie: Abenden, Heiligen, befeftigen, befittigen, gütigen, lieblichen ıc., aber 
nicht volle uud ganz reine Reime. 
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ende, n, et, er, ung. 


@. (be:) ende, S. fpenbe, Agenbe. 

3. (ver:) blende, (ver) wende, _ Legende. 

fenbe, behende, Praͤbende. 
verſchwende, Lende, 


(vergl. die unter änden). 


ine (n), ibn: 


jene, belehne, Scene. 
dehne, ©. fehne, Selene. 
2. lehne, zehne, Sirene. 
(vergl. die auf äne). 
enge, en. i 
@. (be:) enge, M. menge, fenge, fprenge, St. firenge; (vergl. die unter änge). 
engel (n). 


Engel, Bengel, Dengel, Gequengel, Schwengel, Sprengel, Stengel; (vergl. 
bie unter Ange). 


enle, n, er. 
(ge:) denke, (Ge⸗) henke, (Ges) lenke, (ver:) renfe, fenfe, ©. (Ge⸗, ver⸗) 
fchenfe, ſchwenke; (vergl. die auf Anke). 


” 


enne (m, et). 


brenne, nenne, Heune. 
(Ge⸗) flenne, (Ge⸗, ver⸗) renne, Senne. 
kenne, trenne, Tenne. 
(Schwach reimend mit denen auf änne). 
en. 
Geſpenſt, du brennft, flennſt, fennft, nennft, rennſt, trennft. 
eppe (n). 
dem Kreppe, S. ſchleppe, fchweppe, fteppe, die Steppe, Treppe, Schneppe. 
er. 


Herr, Gezerr, worauf viele, aber ſchwache Reime, anf bie dactyliſchen Ans⸗ 
laute in er, wie aͤltlicher, guͤtiger, banender, Eroberer ıc. 


er, ehr (e, en). 


er, mehr, Ther. 
der, fehr, Verkehr. 
(um⸗, vor⸗) her, leer, Begehr. 
wer, (Ge⸗) Wehr, (kehr'. 
O. quer, H. (ver⸗) heer', lehr. 
(Be⸗) ſchwer, Meer, verwehr'. 
hehr, Sper, E. ehr’). 

(eh'r). 


(vergl. die nuter „are“). 
WBenig’s Handmwörterd. d. deutſch. Epr. 8. Huf. 49 
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erbe (m, t). 
@. erbe, berbe, ſterbe. 
derbe, K. kerbe, verderbe. 
gerbe, Scherbe, (er⸗) werbe. 
Gewerbe. 
erd; ert, erth (e). 
Herd, Schwert, beſchert. 
Pferd, W. werth, beſchwert. 
(bes) ehrt, leert, (ge:) lehrt. 
(ab⸗) beert, verheert, (vers) mehrt. 
entbehrt, (ver⸗, be⸗) kehrt, begehrt. 
verſehrt, (vers, be⸗) wehrt, (ver:) zehrt. 


(Erde, werde, Geberde, Beſchwerde, Herde, Pferde). 


erge (u). 
Berge, (ver:) berge, beherberge, Latwerge, Scherge, zerge, Zwerge. 


(Era), Erne Im). 
%. (ents) ferne; gerne, (ers) lerne, KR. terne, Sterne, Laterne, Terme, Taberze, 
moderne. (Serra). 


er; (e, en). 
Urz, Herz, Shmerz, Scherz, Terz, (Maͤrz). 
(Kerze, ich Herze, ſcherze, verfchmerge). 


efen. 
Beſen, (etz, ges, vers) lefen, Leſen, genefen, Weſen, gewefen. 
öde (n). 
@. fl, 3. (er:) preſſe, Eyprefie. 
3. frefie, vergefle, Krefle. 
Meſſe, Treſſe. 


(ver⸗) meſſe, 
(P. proceſſe n. a. fremde). 


(vergl. ſchwachreimend: äſſe und öffe). 


er, eßt. | 
feſt, Reit, ihr eßt. 
das Feſt, Arreſt, meßt. 
Neſt, Asbeſt, preſt. 
Peſt, M. manifeſt, gepreßt. 
Wett, betreßt. 
| efter (n). 
Schweſter, Neſter, Reſter, befter, feier, gepreßter. 
et, eth (e). 


Gebet, Bret, Beet, dreht, flieht, weht; ſchwaͤcher reimt: geht, feht, flieht, bereit. 





(Ge⸗) bete, 
Brete, 
Beete, 
s ſtete, 
(be⸗) trete, 


B. bette, 
J. fette, 
K. kette, 

Klette, 


Ephen, 
Heu, 
Leu, 


fencht, 
(ent⸗) fleucht, 
fendht, 


euer, 

Feuer, 

Erfrener, 

Un: (ge:) heuer, 
(vergl. „eier‘'). 


fleußt, geußt, fchleußt, ſpreußt; 


(ges) bent, 
Deut, 

(ers) freut, 
(vergl. „eid“). 


B. (anss) beute, 
beute, 

(T.) Denute, 
(ers) freute, 


te (n). 
„ drehte, Tapete. 
(ers) flehte, Drommete, 
(ver:) wehte, Trompete. 
berebte, Ralete. 
Tele, , Paſtete. 
ette. 
Mette, - Amorette. 
nette, Kokette. 
(er⸗) rette, Etafette. 
W. wette, DVignette. 
etter (n). 
fetter, Gekletter, Retter, Geſchmetter, Better, Wetter, (Leiter, abreiter, Eofetter ac. . 
eu (e, n). 
©. fcheu, nen. 
Spreu, T. (ge:) treu. 
Streu, am 
eucht, eugt (e, en). 
freucht, beugt. 
ſcheucht, (er⸗) zeugt. 
zeucht, (bes) zeugt: 
(daͤucht, fAugt). 
euer (n). R 
(Er⸗) neuer, thener. 
fcheuer, (Ge⸗) treuer. 
bie Scheuer, Zerſtreuer. 
Steuer, Abentener. 
eule (n). 
Beute, Eule, Keule, (Ge⸗) Heule, (Säute, Gaͤule). 
eußt, euſt. 
ſcheu'ſt, ſtren'i, ernen'ſt, veruntreu'ſt, beren ſt. 
eut. 
er heu't, (ge⸗) ſcheut. 
erneut, (zer⸗) ſtreut. 
(be⸗, ge⸗) reut, heut’. 
eute (n, t). 
" heute, erneute. 
hew’te, bereu’te. 
Leute, fcheute. 
Mente, fireute. 
veruntret’te. 


771 


49* 


772 


| ege (nm). 
ergebe, 0 Mebe, Geſetze. 
(zer⸗) fetze, (be⸗) netze, wetze. 
H. hetze, dem Rebe, Betze. 


(ers) Tepe, (bes, ver⸗) ſetze, Petze. 
(vergl. „age. = 


x n 
: + 


i, ie, ieh. 
das 5, wie, lieb. 
nt! ſchrie, ſfieh'. 
allhie, fpie, (ver:) zieh. 
nie, gebieh, Knie. 
fie, flieh", Vieh, 


und die Endung ie, wie: Aklademie, Ceremonie, Elegie, Harmonie, Bhantafle ıc. 
ib, ieb (e, en, et). 


(ver:) blieb, rieb, (fürs) lieb. 
(ers, vers) gieb, fchrieb, Dieb. 
5. hieb, T. trieb, Sieb. 


((vers) beltebe, fiebe, (Ge⸗) ſchiebe, Betriebe, zerftiche). 
(vergl. „üben“). 


isel, iebel (n). 
Bibel, Fidel, Biebel, Beliebel, Wiebel, Zwiebel. 


ih, ig (e, en, t). 


ich, (ers, vers) blich, (ver:) ſprich. 
Dich, (zer⸗) brich, St. ſtich. 
mid, (ver⸗) glich, St. ſtrich. 
ſich, S. ſchlich, (ent⸗) wich, 


and die auf ben Endungen: ich, wie Hederich, Kraͤuterich, Wuͤtherich, oder lich: 
liederlich, widerlich, abendlich, feierlich, gefliffientlih 2c., nad ig: adelig, (lid). 
eiferig, glieberig, holyerig, wiberig ıc. 


it (e, en). 


(er:) verblicht, veröffentlicht, Gericht. 
(ges, vers) bricht, dicht, Unterricht. 
(ers, ver⸗) ficht, 2. licht, Gewicht. 
(bes, vers) flicht, nicht, (Ge⸗) Sicht. 
erpicht, ſchlicht, ueberſicht. 

(ver⸗) ſpricht, Gedicht, Zuverſicht. 
(zer⸗) ſticht, Gicht, ESchicht. 

W. (ent⸗) wicht, Pflicht, (Boͤſe⸗) Wicht. 
verliederlicht, Bericht, Berzicht, 


und bie Adjectiva auf icht, wie: fafericht, Holpericht, Engelicht ac. 








D. dichte 
(ver«) dichte 
2. lichte 

V. vernicdhte 
C. erpichte 
Gefichte 


ichter (n). 
-t, 8. verpflichte -r. 
-t, R. (er) richte —r. 
u 3. beridte —r. 
-t, : \ ©, fichte —T. 
-t, '@. ſchichte —r. 
— ©. ſchlichte —r. 


(Gelichter, Trichter, Boͤſewichter). 


B. blicke, 

D. (ver⸗) dicke, 
(Ge⸗) Hide, 
Klicke, 

K. knicke, 
(Ge⸗) nicke, 
(Ge⸗) picke, 


Friede, 
befriede, 
Liede, 


icke (en, et, t, te). 


O. (er⸗) quicke, (Ge⸗) ſtricke. 


Ricke, Stricke. 
(Ge⸗, ver⸗) ſchicke, (Ge⸗) ticke. 
ſchnicke, Ticke. 
ſpicke, Wicke. 
(Ge⸗) ſticke, (Ge⸗) zwicke. 
erſticke, 
ĩd, ĩed (ſ. unter iet, ieht, ied), ide, iede (n, t). 
Riede, Druide. 
(Ge⸗) fiede, Pieride. 
(ver⸗) ſchiede, Pyramide. 
S. ſchmiede, Uranide. 


miede, 


ECumenide ıc. 


ĩder, ieder. 
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Cider, wider, bieder, nieder, Gefieder, Flieder, Lieber, Mieber, wieder, Glieder, 


B. (ver:) briefe, 
Hiefe, 

(Ge⸗) kiefe, 
riefe, 


ife, n. | 
Niefe, T. (ver:) tiefe. 
©. (ab⸗) fchiefe, triefe. 
(ver:) fchliefe, Tarife. 


Striefe, 


ieg (e, en, et). 


Krieg, Sieg, Stieg, ſtieg, flieg’, lieg’, ſchwieg, ſchmieg. 
(biege, I. fliege, kriege, flege, W. wiege, Ziege). 


ĩegel, igel (n). 


Igel, Schniegel. 
Riegel, Geſtriegel. 
Siegel, Striegel. 

Geſchmiegel, Tiegel. 

Spiegel, Ziegel. 

Geſchniegel, Aufgewiegel. 
ĩehe (n). 


gediehe, (Ge⸗) fliehe, liehe, fiehe, ziehe, Viehe. 
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D. diele, 

(ge:) fiele, 
K. (bes) kiele, 
S. ſiele, 


Biene, (be⸗, ver⸗) —— Kiene, Miene, Mine, Schiene, (er⸗, be⸗) ſchiene, ge 


B. barbiere, 
Breviere, 
Cavaliere, 
Conriere, 
curire, 
regiere, 
ſpaziere, 
Paniere, 
Quartiere, 
Offiziere, 


iele (n, t). 


©. (ver⸗) jpiele, 
i ſchiele, 
Schwiele, 

Stiele, 


iene (n). 


lieh’ne, verzieh’ne. 


viele. 

3. ziele. 
Erile. 
Style. 


(ier) iere, ire (n, t). 
(all: hier, dir, ihr, mir, wir, vier, hier). 


(ers) friere, 
giere, 
bantiere, 
probire, 
(bes) fchmiere, 
verliere, 
fchattire, 

St. ftiere, ° 
(Ges, ver⸗) ziere, 
Spiere, 


ihre. 
Niere, 
Baptere. 
Thiere. 
Reviere. 
Satire. 
Walkyre. 
Vampyre. 
Aaviere. 
Scapuliere, 


und viele andere auf ice, wie findire, minire, celebrire ıc. 


(Bergl. ür). 


dies, 

blies, 

Fließ, 
Fries, 
Gries, 
(ver⸗) hieß, 


ies, ieß. 
Kies, 
Karnies, 
(er⸗) ließ, 
(ver⸗) lies, 
pries, 
Nies, 


vers) ſchieß. 
(Ber:) flieg. 
Spieß. 

(zer⸗) ſtieß. 

Vließ. 

(bes, er⸗, ver⸗) wies. 


(iſt fie's? er verzieh's; des Genie's). 


dieſe, 
Frieſe, 
Grieſe, 
Kieſe, 
blieſe, 
(er⸗) kieſe. 


(zer⸗) fließe, 
Fließe, 
Vließe, 

(er⸗, ver⸗) gieße, 
genieße, 


x ieſe (n, t). 
Karniſe, 
nieſe, 
prieſe, 
Rieſe, 
Wieſe, 


(er⸗, be⸗, ver⸗) wieſe. 
Zieſe. 

Priſe. 

Paradieſe. 

Kriſe. 


(ieß) ieße (n, t). 


(ver⸗) hieße, 

(er⸗, zer⸗) ließe, 
(er⸗, ver⸗) ſchieße, 
(er⸗, ver⸗) ſchließe, 
S. ſpieße, 


(ent⸗) ſprieße. 
(zer⸗) ſtieße. 
verdrieße. 
(Burg⸗) Berließe. 





iefeln. 


(aufs) driefeln, R. riefeln, N. niefeln, Frieſeln, Wiefeln. 


ieſig. 


grieſig, hiefig, kieſig, rieſig, (druͤſtg). 


Gebiet, 
gebiet! 
(ver⸗) rieth, 
er, ihr knie't, 
lieh't, 
ſchrie't, 
ſpie't, 

ſteh't, 
(vergl. üt). 


G. (er⸗) griff, B. begriff, K. kniff, P. pi, Riff, Schiff, S. ſchliff, triff. 


(er⸗, be⸗) grifft, 
knifft, 
pfifft, 

ſchifft, 


ĩet, ĩeht, ĩed. 
geſchieht, 
(ver⸗) zieht, 
Glied, 
(Augen⸗) Lied, 
(ver⸗) mied, 
Ried, 

(ver⸗) ſchied, 
Unterſchied, 


if (e, mn). 


it, ift (e, en). 


ihr ſchlifft, 
er trifft, 
es betrifft, 


id (e, en). 


Schmied. 
Granit. 

‚  Habit. 
Appetit. 
Brofit. 
Zenith. 
invalid, 
perfid. 


Gift. 
Schrift. 
Stift. 
Teift. 


Bild, Unbild, Gefild, Schild, Wil, mild, wild. 


Bi, 
Unbill, 

ll, . 
Getrill, 


ill (e, en). 


ſchrill, 
ſpill, 
ſtill, 

er will, 


Idyll. 
Pasquill. 
Pupill. 
April. 


(Brille, drille, Grille, knille, Pille, Wille). 


Imme, glimme, G. (er⸗) grimme, ſchlimme, ſchwimme, St. (ver⸗) ſtimme, 


immer, 
Geflimmer, 
Glimmer, 


B. (ent⸗) binde, 
B. (er⸗) blinde, 
(bes, er⸗) finde, 
Kinde, 

(ges) linde, 


imme (n, t). 


(ers) klimme. 


immer. 
grimmer, 
Schimmer, 
ſchlimmer, 


Schwimmer. 
Gewimmer. 
Zimmer. 


(ind) inde (n, t, r). 


Linde, 

R. (ent:) rinde, 
dem Rinde, 
Geſinde, 
ſchinde, 


S. (ge) ſchwinde. 
Spinde. 

W. (um⸗) winde. 
dem Winde. 
verwinde. 


776 on: 
. (ing) Inge (n, 2). 


(voll) bringe, gelinge, (er⸗ ringe. 
(vers, bes) dinge, ©. geringe, (be:) ſinge. 


Dinge, (vers, bes) hinge, S. (vers) ſchlinge. 
bringe, (vers, er:) klinge, ©. (be:) ſchwinge. 
(emp⸗) finge, Klinge, fpringe. 
(ver:) ginge, Ringe, 3. (er:) zwinge, 
und die auf die Endung linge, wie Mbfommlinge, Schmetterlinge, Sonderlinge x. 


(int) inte (n, t). 


blinte, Linke, trinke. 

flinke, pinke, W. winke. 

hinke, finke, Zinke. 

K. klinke, ſtinke, S. ſchminke. 

(in) inne (n, t). 

[(dars, wors) in, bin, (wo» vor:) bin]. 
inne, R. (zer:) rinne, G. gewinne. 
B. (An) beginne, G. gerinne, bie Zinne. 
Kinne, ©. flune, dem Zinne, 


M. minue, ©. (be:) fpinne, 
und die weiblichen Enduugen auf „in und innen, wie: Königin (innen), Be 
gleiterin (innen), Pflegerin (innen) ꝛc, — (Linnen). 


innig. 
innig, finnig, minnig, vorhinnig, glattfinnig, rinnig, finnig. 


(inte) innte (n). 


minnte, Flinte, Binte. 

. wohlgefinnte, Finte, Quinte. 

(T.) Dinte, Hyacinthe, Splinte. 

(pp) ĩppe (n, t, te). 
Sippe, (Ge⸗) nippe, ©. ſchwippe. 
K. (Ge⸗) kippe, (Ge⸗) Rippe, ſtippe. 
K. (Ge⸗) klippe, Sippe, (Ge⸗) Strippe. 
Krippe, S. ſchippe, (Ge⸗) tippe. 
Lippe, ſchnippe, W. wippe. 
zippe, 


(im) ine (m). 
Birne, Dirne, Birne, (Ge⸗) Hirne, Stirne, Geflirne, 3. (Ge⸗) zwirme. - 


(ier) irre (n, t, te, u). 


J. irre, (Ge⸗) flirre, (Ge⸗) girre, (Ge⸗) kirre, (Ge⸗) ſchirre, (Ge⸗) ſchwirre, 
GGer ver) wirre. 


irſche. 
Hirſche, Kirſche, (Ge⸗) knirſche, P pirſche, unwirſche. 








bie, 

B. (vers) big, 
Gebiß, 

befliß, 

friß, 


driſch, 
Fiſch, 
(er⸗) friſch, 


is, iß (e, n). | 
vergiß, 
vermiß, 


(zer⸗) ſpliß. 
wiß. 
R. (zer⸗) riß, 


(un⸗) gewiß. 


(ver⸗) ſchliß, Foͤrderniß. 
S. ſchmiß, Hinderniß. 
Kuͤmmerniß, 
iſch (e, en, er). 
(er⸗, ver⸗) liſch, Tiſch. 
(Ge⸗, ver⸗) miſch, W. (ver:) wild. 


riſch, Ge⸗) ziſch, 
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and bie mit der Endung iſch, wie: altwäterifch, baͤueriſch, einſiedleriſch, kriegeriſch, 


ik, 

ißt, 

biſt, 

bißt, 

beflißt, 

(zer⸗, be⸗) frißt, 
vergißt, 


friſten, Kiſten, L. (übers) liſten, und einige 


B. (er⸗, ver⸗) bitte, 
— dritte, 
glitte, 

K. kitte, 


luͤgneriſch ꝛc. 


iſt, ißt. 
hißt, Batiſt. 
ermißt, Chriſt. 
(zer⸗) rißt, Friſt. 
(ver⸗) ſchmißt, Liſt. 
(zer⸗) ſplißt, Miſt. 
wißt, Geniſt. 
Zwiſt. 

iſten. 


(itt) itte (n, t). 


litte, ©. (ge:) ſitte. 
Mitte, ©. (zer⸗) Schnitte. 


Quitte, ©. (bes) ſchritte. 
R. (be⸗) ritte, (be⸗) ſtritte. 
Tritte, 


(da⸗, ſo⸗) mit, quitt, tritt. 
(vergl. ſchwach, die auf „ütte“). 


B. bitter, 
(Ges) Flitter, 
Gitter, 
Geknitter, 


Antlitze, 

B. blitze, 

R. ritze, 
(ver⸗) fitze, 
H. (er⸗) hitze, 
2. (be⸗) litze, 
Pfitze, 


itter (e, n). 


Nitter, Gewitter. 
Geſchlitter, Gezitter. 
Schnitter, Zither. 
Splitter, Zwitter. 
(itz) ige (n, t, te). 
N. riße, S. frite 
©. (be:) fiße, S. ſpritze. 
S. ſchlitze, Mike. 
S. fchmiße, ige: 
fhnige, Haubige. 
ſchwitze, 


Skizze, 


von denen unter iſt, ißt. 
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O. 


õ, ob (e). 

o! (anders⸗) wo, froh. 
Halo, (ent⸗) floh, (lichter⸗) loh. 
ſo, Floh, roh. 

Stroh, 


(hohe, drohe, Lohe). 


(õb, be) õben. 


oben, Koben, (ver⸗) ſchnoben. 
groben, loben, (zer⸗) floben. 
(ers) hoben, 3. (er⸗) proben, toben. 
Koben, (ver:) ſchoben, woben. 

Sb, opp. | 


ob, darob, Galopp, Topp, hopp, grob, Xob. 
= h 


öbſt. 
Obſt, Propſt, vergrobſt, hobſt, lobſt, erprobſt, ſchnobſt, ſtobſt, tobſt, wobſt. 
6. | 
doch, Zoch, Koch, (vers) kroch, Loch, noch, (be⸗) roch. 
öde (n). 


J. (unter:) joe, K. (vers) Foche, L. loche, (Ge⸗) poce, Rode, Woche, Epode. 
(Ruochen, (vers) Frocdden, gefprochen, geſtochen, gerochen). 


ht (e, en, et). 
Docht, (ers) focht, (vers) Hocht, unterjocht, kocht, Frocht, (vers) mocht, pocht. 


(dE) öde (n, t, te) (dde). 


B. (Ge⸗) bode, frohlocke, Socke. 
Blocke, Glocke, Stocke. 

B. brocke, B. (ver⸗) locke, (ver⸗) ſtocke. 

D. docke, Pocke, Geſtocke. 

8. hocke, Rode, (Ge:) tode. 


barode, Artifchode, Berlode. 


5», dd, at, oot (e, en). 
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Allod, Sop, Tod. 
todt, (Ges, Ber-) bot, Boot. 
Brot, Koth, Loth. 
Noth, N. roth, Schlot. 
Schrot, (be⸗) droht, (ent⸗) floht. 
(auf⸗) loht, beſtroht, Pilot. 
Despot, devot, 
(Bote, Kothe, (Ge⸗) knote, Note, Pfote, Schote, Zote). 

öde (n). 
Ode, Mode, Allode. 
Brode, (Ge⸗) rode, commode. 
Kleinode, Sode, Methode. 
Code, Tode, Periode. 

Pagode, Synode. 
(Boden, Broden, Antipoden). 
öde (n). 


D. (vers) öde, blöde, ſchnoͤde, fpröbe. 


(ög). öge (mn). 
(vers) böge, (ent) Möge, (er) loͤge, (vers) möge, ſoͤge, (Ge⸗) ſchwoͤge, (bes) träge, 
(vers, er⸗) zöge. j 
(Trog, (ers, bes) wog). (Wogen, gewogen, Rogen, Herzogen). 


öne (n, t, te). . 


(Köne) Föhne, T. (er⸗) töne, (ver:) föhne. 


(Ge⸗) kroͤne, (Ge⸗) droͤhne, Soͤhne. 
(ver⸗) poͤne, froͤne, (Ge⸗) ſtoͤhne. 
S. (ver⸗) ſchoͤne, (ent⸗, ver⸗) woͤhne, argwoͤhne. 
S. ſtroͤne, (Ge⸗, ver⸗) hoͤhne, obſcoͤne. 
Camoͤne. 
önne (n). 


G. (ver⸗) goͤnne, könne, und ſchwach reimend mit änne: gewaͤnne, ſpaͤnne, wie 
mit denen auf enne. 


(öpf) Öpfe (n). ; 

K. koͤpfe, (er⸗) ſchoͤpfe, Toͤpfe. 

K. knoͤpfe, Geſchoͤpfe, Troͤpfe. 

Kroͤpfe, ſchroͤpfe, 
(õr, Sr) öre (n, te). 
(ges, er⸗) fröre, empörs, bethöre. | 
Ge: (vers, er:) höre, (ver:) ſchwoͤre, verlöre. 
(er⸗) koͤre, Ge: (jer:) ſtoͤre, Röhre. 
Dere, höre, Paſtoͤre. 
Floͤre, 
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fe (n). 
Gekroͤſe, böfe, (er:) loͤſe, (Ge⸗) toͤſe, Dehſe. 


(56) ße (n). 
B. (ent) bloͤße, 8. flöße, Größe, Kloͤße, Schoͤße, Stöße. 


öffe (n, t). 
Aöffe, gendſſe, (er) goͤſſe, S. (auf⸗, vers) ſchoͤſſe, (ver⸗) ſchloͤſſe, (eut⸗) fprößk, 
verdroͤſſe.· 
(vergl. ſchwachreimend: aͤſſe und eſſe). 
öte (n). 
Fl. fdte, Kroͤte, erhöhte, nnd mehrere nnter denen auf x. 


ofen. 
Dfen, Kofen, Zofen, Strophen. 


öff (en). 
Gehoff, (er:, bes) fol, ſchroff, Stoff, troff. 
(offen, betroffen, hoffen :c.). 
dgen. 
Bogen, Rogen, Wogen, (bes, ers) mwogen, gewogen, unb mehrere von (9) 
unter ge. 


(51) öle (n). 


(ex:) Hole, Dohle, Bole. 
Gejole, K. (ver⸗) kohle, Idole. 
Soole, S. (be⸗) ſohle, Phiole. 
Sohle, dem Wohle, Biole. 
Bohle, unwohle, (Böle) Bowle. 

H. hohle, 


(un-verhohlen, empfohlen, (ver⸗, ge⸗) ſtohlen, Fohlen). 
(su) ðlle (n, t, te). 


G. große, Scholle, volle, 
Knolle, fhmolle, ih wolle. 
Molle, Schrolle, die Wolle. 

R. (Ge⸗) rolle, Stolle, (vers) zolle. 
folle, T. tolle, 
(quoll, (ers) ſcholl, (ver:) ſchwoll, Zoll). 
om (e). 
Dom, Diplom, Gnom, Atom, Strom, Ohm (bie, ber). 
(dmm) Immen. 
F. frommen, beflommen. 
(ent:, ver:) glommen, (zu⸗) genommen. 
(Aber:, vers) kommen, vernommen. 


willkommen, geſchwommen. 





on, ame, en, 

8. frohn —e, 

L. (be⸗) lohn -t, 
(vers) fhon -e, 

T. thron —e, 

T. (des) ton —e, 
(arg:, bes) wohn -e, 
3. bohne, 


ohne, Sohne, Hohne, Mohne, Melone, 


et, eit, 


-en, 
el, 
en, 
en, 
-el, 
—en, 
—el, 


en). 


et, 
et, 
et, 
et, 
et, 
et, 
et, 
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ef, -end. 
ef, -end. 
ef, end. 
-ef, -end. 
ef, -end. 
-ef, —end. i 
ef, -end. 


Marone, Limone, Drohne, Matrone, 


Patroue, Kanone, Kantone, Dämone, Aeone, Ganzone, Schablone, monotone, 
Gallione. 


õönd. 
Mond, und: frohnt, lohnt sc. aus Vorſtehenden. 


önne (nm). 
Nonne, ©. fonne, Tonne, Wonne, Bonne, Golonne. 
(entz, zerronnen, gewonnen, (aus⸗) gefonnen, gefponnen). 


öpf (e, en). 
Kropf, 
Pfropf, 
Schopf, 


Kopf, 
Geklopf, 
Knopf, 


(Hopfen, klopfen, Tropfen). 


empor, 

(er:) fror, 

(be⸗) ſchor, 

(Ge⸗) ſchmor, 
(ver⸗, bes) ſchwor, 
verlor, 

gohr, 

(be⸗, her⸗, zu⸗) vor, 
erkor, 


or (e, n). 


Flor, 


Geſpor, 
Moor, 
Mohr, 


Ohr, 


Gebohr, 
Rohr, 

das Thor, 
der Thor, 


(örde) orden. 
Orden, (be⸗, um⸗) borden, Horden, M. (er⸗) morden, geworden, Norden, Accorden. 


örgen. 
borgen, ©. (ver⸗) ſorgen, M. morgen, (ges, vers) borgen. 


(orn) örne (n). 


Korne, 
S. ſporne, 


Borne, 
D. (um⸗) dorne, 
H. (ver⸗) horne, 


vorne, 


Topf. 
Tropf. 
Zopf. 


Chor. 
Corps. 
Major. 
Matador. 
Humor. 
Rumor. 
Tenor. 
Corridor. 
Meteor. 


Zorne. 
verworr'ne. 
Ahorne. 
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ört (e, en) (ind). 


dort, Drt, Bord. 
fort, Tort, Mord, 
(vers) dorrt, Bort, Nord. 
Hort, (Ant:) Wort, Accord, 
(Sorte, Borte, Torte, Retorte, antworte), 
öfe (m). 
Dofe, loſe, Rofe. 
H. (bes) hofe, Moofe, (Ge⸗) koſe. 
(Ge⸗) koſe, Matroſe, Aprifofe. 
8. (vers) loofe, Brofe, gloriofe, 
06, 5 (e). 
bloß, groß, Kloß, Loos, los, Moos, Schoß, Stoß, Floß. 
öß (e, n). 
(vers, ers) 908, ©. ſchoß, Roß. 
FJ. (zer⸗) floß. Geh, Troß. 
Genoß, S. (ver⸗, be⸗) ſchloß, Koloß. 
genoß, ©. (ents) fproß, 
(õſt) sfte, ofte. 
Oſte, (ver⸗) looſte, Trofle. 
(er⸗) boßte, bemoofte, getroſte. 
koſte, ſchloßte, verwahrloſte. 
öſt, ößt. 
Oſt, Droſt, Froſt, Koſt, Moſt, Poſt, Roſt, Staroſt, goßt, ſchoßt, genoßt, beſchloßt. 
dt, ſ. od. 
Gtt) ötte (n). 
Gotte, Motte, S. fpotte. 
Flotte, Rotie, T. trotte, 
* Grotte, fotte, Marotte. 
bigotte. 


(v8) otze (n). 
(Ge⸗) gloge, Kloge, PB. (ab⸗) proße, fehmaroge, ſtrotze, T. trotze. 


wien - a uf rn —— — — — 
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u, uh. 
das u, du, hu, (gerade⸗) zu, Kuh, Schuh. 


ũche (n). 
3. (ver:) fluche, (bes, ver:) ſuche, Zuche. 


ücht. 
Bucht, Flucht, Frucht, Sucht, Schlucht, Zucht, Wucht, (ver⸗) ſucht, verrucht. 
(ũck) üde (n, et, te). 


die Buche, dem Buche, 


©. (ver:) fchlnde. 


(Ge⸗) bude, 9. hude, 
D. (bes) drade, (Ge⸗) jnde, S. ſchmucke. 
(Ge⸗) gnde, (Ge⸗) mucke, S. ſpucke. 
Glucke, R. rucke, zucke. 
üdel (n). 

Brubel, Nudel, Geſudel. 

Gedudel, Pudel, Eprudel. 

Gehudel, Rudel, Strudel. 

üder. : 
Bruder, Fuder, Ruder, Puder, Ruder, Befchnder. 
üdle (n, t). 


dudle, une, nudle, puble, prudle, fuble, ſprudle, Trudle. 


üben (e, et, te). 
(ver⸗) üben, drüben, (vers, be⸗) grüben, hüben, Küben, Näben, (bes) truͤben, 
(ftuben). Schwach darauf gereimt die in ieben, ‚wie flieben, blieben ıc. unter „ib. 


üde (mn, et, te). 
(be:) rüde. 


(Ge:) buͤcke, juͤcke, 
B. (uͤber⸗) bruͤcke, Kruͤcke, ſchmuͤcke. 
(be⸗) druͤcke, Bude. St. (zer⸗) flüde. 
G. (be⸗) gluͤcke, Muͤcke, Tuͤcke. 
Peruͤcke, pfluͤcke, (ent⸗) zuͤcke. 
üde (n). 


(be⸗) luͤde, (er⸗) muͤde, Ruͤde, rüde, Suͤde, pruͤde. Schwach reimen darauf 
die in iede, nnter „id“. 
äften (e, et). 
D. (ums, vers) büften, Gräften, Huͤften, 8. (zer) kluͤften, 2. lüften 
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uͤge (n, et, te). 


Be: (ver:) füge, (ver⸗, be⸗) gnüge, rüge. 

Flüge, Krüge, flüge. 

fräge, Lüge, + (ers, be⸗) träge. 

G. genüge, Pfluͤge, Züge. 
ügel (n). 

Bügel, (Ger) Flügel, Hügel, Geflügel, Brügel, Zügel. 
üglich, ig. 

(breits) fläglig, füglih, genuͤglich, hüglig, Ares trüglih, vorzäglih, (k 

an) zuͤglich. 
übe (n). 


(er:, ver⸗) blühe, B. (bes, ver⸗) bruͤhe, F. (ver:) frühe, (ver, er:) glühe, Kik, 
M. (be:) mühe, (ver:) fprühe. 
uͤl, übl (m, en). _ 

Gefuͤhl, ſchwuͤl, Brühl, Gefühl, fühl, Pfähl, Gewähl, fomnambäl. 
(Mühle, (ber) fpüle, Stühle, und ans den vorflehenden gebildete Bitter). 
üffe (n, t, te). 

(Ge⸗) bruͤlle, F. (über:) fülle, 9. (um⸗, ver⸗) u K = knuͤlle, Geruͤlle, Zilk. 


ümmel. 
Gebuͤmmel, Luͤmmel, Kümmel, Stuͤmmel, Getümmel, Gewümmedl. 


» 


Un, ühn.  'r 
G. grün, fühn, — bruͤhn, (be⸗) muͤhn, (ver⸗) ſpruͤhn, (ver⸗) bluͤhn, — — 


(ver⸗) fruͤhn. 

ünde (n, t). 
Bünde, M. (aus:) muͤnde, ründe. 
G. (bes) gründe, Brände, ” Schluͤnde. 
(ver⸗) kuͤnde, Suͤnde, (ent⸗) zuͤnde. 


S. ſpuͤnde, 


ünen, ühnen. 
Dünen, G. gruͤnen, Huͤnen, Bühnen, K. (er⸗) kuͤhnen, ©. (vers, ent⸗) fühan 


äpfen. 
(mit:) häpfen, (ver:) knuͤpfen, (ent⸗) ſchluͤpfen, (be) tüpfen. 


uͤr, üpr (e, en). 


(das, wo) für, Geihwär, Gebühr. 
Geſchuͤr, Geſpuͤr, Gefuͤhr. 
Geſchnuͤr, Thuͤr, Gekuͤr, 
Geruͤhr, 


(und davon die Zeitwoͤrter führen, ſpuͤren sc. — vergl. iere). 
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arde (n). 
| B. (uͤber⸗) buͤrde, Huͤrde, wuͤrde, Wuͤrde. 
ürze (n). 
8. (ver) fürge, S. fhürze, St, (ent) flürze, würze, Gewürze, | 
üße (n, et). 
(ver:) büße, Füße, (bes) grüße, S. (ver-) füße. 
üffe (m). 
Fluͤſſe, Genuͤſſe, Grüſſe, Kuͤſſe, Nuͤſſe, Schuͤſſe, Schluͤſſe, Verdruͤſſe, muͤſſe. 


(üfte) üften. 


Büften, Küften, Ge: (zu:) rüften. 
9. brüften, 2. (ge) Lüften, muͤßten. 
kuͤßten, Wolluͤſten, wuͤßten. 
üftern. 
füftern, flüftern, Nuͤſtern, Küftern. 
üt, übt (e). i 


Geblüt, Gebrüt, Gemuͤth, Geſtuͤt, Gewuͤth, und aus denen nnter Ühe, wie 
(vergl. iet). 


ütte (n). 


Buͤtte, Hütte, knuͤtte, (zer⸗) rütte, S. en ſchuͤtte. 
(vergl. ſchwach, die auf „itte“). 


übe (n). 
Gräte, Müsbe, (un:, be⸗) nuͤtze, Pfuͤtze, S. (be) ſchuͤtze, — S. (be⸗, 
ver⸗) ſpruͤtze, St. (unter⸗) flüße. 


üfen (üf, üfe). 
Hufen, Rufen, (bes, ver⸗) rufen, (er:) fchufen, St. (ab:) finfen. 


üft (e, n). 
Duft, Gruft, Luft, Kluft, Schuft, (zer⸗) knufft, (ver⸗) mufft, (ges, ver⸗) puflt. 


üg, ũch. 
Bug, Ang, Plug. 
(Un:) fug, Krug, (ver:, er⸗) ſchlug. 
Flug, Lug, Zug. 
(bez) frug, (Bes) Trug, genug. 


(er:, be⸗) trug, 
(Bud, (Ber, Ges, Ber-) ſuch, Tu). 
übe. 
R. (be:) ruhe, ©. (bes) ſchuhe, True, (ver) tue, . K. Tantichne. 
50 
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u, ũhl, (e). 
Gepul, Gefſpul, Gebuhl, Buhl, Stuhl. 
(Schule, B. buhle ꝛc.). 
ume (u). 
Blume, Krume, Nuhme, Ruhme, und bie vielen Wörter mit ber Gnbung „theme“, 
wie: Gigenthume, Fuͤrſtenthume, Ritterthume ıc. 


ümme (n, t). 
brumme, (vers) dumme, (ver:) krumme, (ver:) mumme, (Ges, ms) fuwme, de 
. Summe, St. (vers) ſtumme. 


ümpen. 
Humpen, — 2. lumpen, P. pumpen, plumpen, engen 


umyf (e). 
dumpf, Rumpf, Sumpf, St. ſtumpf, Strumpf, Triumpf, Trumpf. 


(und) ünde (n, t). 


Bunde, 8. (er:, bes) Funde, &t. ſtunde. 

Funde, M. munde, S. ſpunde. 

geſunde, Pfunde, W. (ver⸗) wunde. 

Grunde, R. runde, Rotunde. 

Hunde, Sunde, Secundẽ. 

Schlunde, 
(und, buut, fund, rund, und aus vorſtehenden). 
ünder. 
Flunder, gefunder, Holunder, PBlunder, runder, wunder, Wunder, ‚Iumber. 

ünft. 


(3n:, Ans, Nieder:, Wieder:) Eunft, Brunft, Bernunft, Zunft, 
und nicht gauz rein, tazu: verbumpft, verfumpft, fo wie ans ben andern waler, 
„wmpf‘‘ zu bildenden. 


üng (ünf). 
jung, bedung, Schwung, Sprung, und bie Wörter auf „nng“ auelantenb, wie: 
Ünderung, Begeifterung, Heillgung, Befänftigung sc. (fo auch bie auf „„umt“, 
nicht ganz rein: Prunk, Strunf, Trunf). 


unge (n). ° 
Lunge, Zunge, 3. junge, Schwunge, Sprunge, Nibelunge. 
ünte (n). 
Unfe, (Ge:) munfe, Strunfe. 
Dune, P. prunke, T. tunke. 
Funke, Spelunke, Ballanke. 
ünſt. 


(In:) Brunſt, Duuſt, Guuſt, Kunſt. 
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nyfen. 
(be) rupfen, (emt:) fchlupfen, ©. fhnupfen, finpfen, tupfen, zupfen. 
| üppe (n). 
Gruppe, Puppe, Schunppe. 
Kuppe, Suppe, ſtuppe. 
Kruppe, S. (be⸗) ſchuppe, Truppe. 
Schaluppe, 
ür (en). 
Ur, Far, Spur. 
Azur, Natur, Uhr. 
(Babes) Car, aut, (ver:, ers) fahr. 
Cour, obſcur, F. (Ab⸗) fuhr. 
ee pur, (Auf) Ruhr. 
Comthur, Schur, Cultur. 
Dur, Schnur, Literatur. 
Figur, S. (be⸗) ſchwur, Tambour. 
ürre (n). 
(Ge⸗) gurre, hurre, (Ge⸗) knurre, (&e:) murre, (Ge⸗) ſurre, (Ge⸗) ſchurre. 
Shnurte. 
us, üß (e). 
Fluß, Kuß, (Ber:) ſchluß. 
(&r:) Guß, M. muß, Beichluß. 
Genuß, Nuß, Verdruß. 
Gruß, Schuß, Genius. 
uſche. 
B. (be⸗) buſche, H. huſche, Muſche, (ver⸗) pfnfche, (ver⸗) tuſche, Contuſche. 
ũße. 
Buße, F. fuße, Muße, R. (be) ruße. 
üßt. 
Auguſt, Bruſt, juſt, Lnſt, mußt, Verluſt, Wuſt, (un⸗) bewußt. 
ũt (e). 
Blut, der Hut, beſchuht. 
Brut, die Hut, Wuth. 
Fluth, Muth, Tribnt. 
gut, (ver⸗) thut, abfolut. 
Out, (be:) ruht, Referat. 


(Knute, Minute, Ruthe, Stute, T. inte, muhte). 
(ü$) üge (n). 


(anf) mutze, (vers) bdutze, (bes) nuge, P. putze, Schutze, ©. (bes) ſchmuhe, 
St. (aufs) ſtutze, T. trutze. i 
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Nachwort 
uͤber 


den Gebrauch des Wörterbuches. 


Schon waͤhrend der Bearbeitung des Woͤrterbuches ſtiegen die nachſtehenden 
Gedanken in mir auf: wie ein ſolches eigentlich recht frucht bar 
werden Fönne, fowohl für den Unterricht, unter der Leitung des Lehrers, wie 
auch für Gereiftere, durch eigene weitere Benugung, als ih in der Vorrede 
zu dem „Deutfchen Wörterbuche” der Gebrüver Grimm (S. XII u. XIII) 
Ähnliches antraf. Dieß veranlaßte mich, meine Anſichten und Vorſchlaͤge hier 
den Einen zur Pruͤfung, den Andern zur Benutzung zu empfehlen. 

J. Grimm ſagt dort: „ein großes umfaſſendes Woͤrterbuch ſolle ein Heilig⸗ 
thum der Sprache gruͤnden, ihren ganzen Schatz bewahren, Allen zu ihm den 
Eingang offen halten, und Jeder fuͤhle auch leicht den Drang und faͤnde die Ver⸗ 
anlaſſung es zu benutzen. — Einem Haufen Buͤcher mit uͤbelerfundenen Titeln 
gaͤbe es, vie hauſtren gingen und das bunteſte und unverdaulichſte Gemiſch des 
mannigfachen Wiſſens feil truͤgen. Faͤnde bei den Leuten die einfache Koſt der 
heimiſchen Sprache Eingang, fo könnte das Woͤrterbuch zum Hausbedarf, und 
mit Verlangen, oft mit Andacht gelefen werden. Warum follte fi nicht ber 
Vater ein paar Wörter ausheben und fie abends mit den Knaben durchgehen 
zugleich ihre Sprachgabe prüfen und die eigene auffrifchen? die Mutter wuͤrde 
gern zuhören. — Ein Wort, ein Reim führt dann auf andere und fle kehren 
öfter zu ihm zuruͤck. Man darf nur nicht die feffelnde Gewalt eines nachhaltigen 
Fuͤllhorns, wie man das Wörterbuch zu nennen pflegt, und den Dienft, den e6 
thut, vergleichen mit dem Äärmlichen eines bürren Handlexicons, das ein paarmal 
im Iahre aus dem Staub unter der Bank hervor gelangt wird, um den Streit zu 
fhlichten, welche von zwei fchlechten Schreibungen den Vorzug verbiene, ober bie 
ſteife Verdeutſchung eines geläufigen fremben Ausdrucks aufzutreiben” u. ſ. m. 

Wir erkennen gern ven hohen Werth eines großen, reichhaltigen Wörter- 
buches in noch vielen anderen Beziehungen an, aber dadurch wird die mannigfal- 
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tige, allgemeinere und höchft wichtige Bebeutung eines Gandwoͤrterbuches nicht 
aufgehoben. Jedes findet bei ven verſchiedenen Beduͤrfniſſen und zu feiner Zeit 
feine Stelle. Das Handwoͤrterbuch fol aber auch einen viel weitern Kreig und 
Nutzen haben, als ihm vort geringfchägig zugetheilt wird. Schon ver practifche, 
gewöhnliche Gebrauch fucht mehr darin, als Auskunft über Rechtſchreibung ober 
Dolmetfchung fremder Wörter. Um einen Streit zu ſchlichten, eigene Zweifel zu 
heben, oder fich von Irrthum und Unwiſſenheit zu befreien, über Formen, gram⸗ 
matijche Verbindungen, over über Bedeutungen von Wörtern und Redensarten 
u. 4. wird man öfters nach ihm zu greifen ſich veranlaßt fehn. Aber es Tann 
feine Dienfte noch weiter anbieten, auch zu beſondern und wifienfchaftlichen 
Sweden, und die Benugung eines großen fprachgelehrten Wörterhuches vorbereiten. 
Beim Lernen Fann nicht gleich mit dem Gegenftande in feinem ganzen Umfange 
und in feiner ganzen Tiefe begonnen werden. Mit einem Male läßt fich dieß 
nicht überwältigen. Erſt iſt in befchränkterer Weife der Sprachſchatz zu über- 
fyauen. In einem fprachgelehrten Lericon werben die Wörter befonders auch in 
ihrer ganzen gefchichtlichen Entwickelung vorgeführt, was ein eben fo Schwierige® 
als Umfangreiches ergiebt. In einem Handlexicon follen fie zunaͤchſt nur in 
ihrer lezten umd gegenwärtigen Bedeutung erfcheinen; ſodann aber auch in ben 
kurz binzugefügten Wurzeln oder Stämmen, nebfl Angabe, bei den mwichtigeren, 
von einzelnen Altern Bedeutungen, einige erſte, fehle Punkte für das Gefchichtliche 
aufgeftellt werben. Das dazwiſchen Liegende, die Ausfüllung der Lüden, die volle 
geichichtliche Entwidelung, bleibt den größern Werken und der fpätern Zeit über- 
lafien. So flelt das Handlexicon ein Elementar- oder Lehrbuch vor; das um- 
faffendere ein wiffenfchaftliches Werk in feiner vollen Ausführlichkeit. Beider 
bedarf man. 

Geben wir num näher an, wie wir uns die weitere Benugung, außer der ges 
wöhnlichen, eines Handwoͤrterbuches denken. 

In dem lauten, lebendigen Verkehr mit Gebildeten, wie in dem ſtillen mit 
den großen Schriftſtellern, lernt man eigentlich die Mutterſprache im Reichthume 
ihrer Stoffe, in der Berbindungsiwelfe und in ihrem Seife befonbers, unmittelbar 
und in voller Friſche kennen, was fich nicht fo in das Wörterbud und in Die 
Sprachlehre fafien und bannen läßt. Wie wahr dieß auch ift, fo wäre es doch fer 
einfeitig, ſich mit dieſem leichten und anmuthigen Wege zu begnügen und bie 
mannigfache Beihälfe jener für das Hare, bewußte, fichere eigene Verfahren, wie 
für das richtige Urtheil über die Sprache Anderer zu verfchmähen. Lieber den 
Augen der Grammatik iſt man einverſtanden und felbft nur zu oft in Ueber⸗ 
treibung, in eine Ausführlichfeit und Gruͤndlichkeit beim Linterrichte in ihr ges 
ratben, die nicht am Orte umd fchäplich war. Aber dad Wörterbuch hat Hier 
noch Feine Geltung und Anwendung gefunden, die es fo gut wie die Sprachlehre 
zu fordern berechtigt wäre. Es müßte, wie dieſe, In ven Haͤnden ber rei 
feren Schüler und Schülerinnen fepn. Erwarten wir auch nicht, daß 
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bieß in Öffentlichen Schulen fo bald geforbert werden bürfte, fo doch eher, daß es 
beim Brivatunterrichte gefchehen möchte. Die Benugung beffelben beſtaͤnde bau 
jedoch nicht bloß in der gewöhnlichen imb allgemeinen, in vorkommenden Fällen 
über Dieß oder Jenes Auskunft zu erhalten, fondern auch in mannigfacher un. 
mittelbarer Anwendung auf den Unterricht, wovon wir nur einige Arten ber, 
felben angeben wollen. 

1. Erflärungen und dazu Beifpiele zu den Wörtern von verſchiede⸗ 
nen Bebeutungen zu fuchen. Dieß gäbe mehrere Arten und Stufen der Uebung. 
So etwa a) das Leichtefte, da wo im Wörterbuche fich ſchon Beifpiele finven, 
nach dieſem Vorbilde nod andere zu geben; b) dann das Schwierigere, wo fle 
dort fehlen, weil ber befchränkte Raum es nicht Äberall geftattete, welche Hinzu 
zufügen, dieſes felbft zu ergänzen; c) ferner dann nachzuweiſen, wie dieſe Be 
griffs⸗Entwickelung der Wörter ihren Verlauf gehabt, woburch fie begründet 


wird und wodurch die weiteren eigentlichen, erfien, wie bie uneigentlichen, abge-- 


Teiteten bildlichen Bedeutungen ihre Berechtigung haben; d) ober flatt der un- 
mittelbaren Angabe der Bebeutung, Erklärung, erläuternder Beifpiele, dieß in 
einem Bilde, einer Anfchauung mittelbar zu thun, das Allgemeine, den Begriff, 
im Befondern, dem Beijpiele allein, wie e8 vie Dichter Lieben; aljo flatt eiwe 
von Mitleid oder Theilnahme zu fagen, daß fle ähnliche Empfinpungen, veb 
Leides oder Uebels, bezeichneten, die wir wie jene hätten, welche fie wirklich er- 
dulden ; ober daß dieß aus der allgemeinen chriftlichen, bruͤderlichen Liebe ent» 
fpringe, und dann als nähere Beflimmungen hinzuzufügen, wie: mit einem 
Kranken, Mißhandelten u. |. w. — ; flatf deſſen wuͤrde etwa zu fagen fehn: 
„Wenn der Krieg mit feinen Gräueln nur in lebendiger Erzählung und entgegen- 
tritt, wie er durch feiner Hoffe Hufen die Saaten zertritt, mit feiner Fackel bie 
Hätten und Paldfte anzündet, den Sohn aus der Mutter Armen reift und Ein- 
den Hinter feinen Triumphzuͤgen zurädläßt: dann ergreift es ums, als wenn 
wir ſelbſt das alles erfahren hätten, al8 wenn wir weinend auf ben Grabe un 
feres Gluͤcks und unferer Lieben ſtaͤnden!“ Hier tritt dann der Begriff „Mit 
leid, Theilnahme“ unmittelbar hervor, ohne genannt ober erklärt zu werben. 
Dieß würden Uebungen für das Beſonderungs⸗, Subfumtions- un) 
Dihtungsvermögen ſeyn. 

3. Eine fchwierigere Aufgabe wäre, größere Wortfamilien in ihren Wur⸗ 
zen und Stämmen zu verfolgen und dabei natürlich auch die Ableitung der Bes 
geiffe zu befaffen, wie fle hier 3. ®. unter Glauben, riechen, See, ſeyn 
anzutreffen find. Solche Fönnen entweder nur weiter entwidelt und andgeführt, 
begründet werben, ober find aus den vereinzelten Gliedern, wie fle ſich Häufig bei 
andern Wörtern finden und fle nur auf einander verwiefen werben, zufammen zu 
ſtellen. Auch bloß Begriffe in ihrer Vielveutigkeit Eönnten gewählt und ansfähr- 
lich entwickelt, und zwar Teicht in andere Ordnung dann gebracht werben, als 
fi Hier fon ine, unbedingt richtige bloß, findet hier nicht flatt; auf 
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verſchiedenen Wegen und Weifen läßt ſich dabei vorſchreiten. Ueberhaupt ift Hier 
nichts allgemein Guͤltiges und abjolut Gewiſſes zu erzielen; inpivinuelles Meinen 
und Berfahren waltet darin. Es fol nar eine Uebung, eine Gymnaſtik des 
Denkens feyn, dieß fich frei bewegen, wo die nachherige Kritik des Lehrers der Un⸗ 
gebundenheit und dem Irrlichteliren entgegentritt. Gier wird die dialektiſche, 
progreffive Denkbewegung in Anſpruch genommen; in ver naͤchſten Uebung 
die abſtrahirende, regreffive und reflectirende, nämlich 

3. in den Berfuchen in ver Synonymik. In ven finnverwandten Wörtern 
find die abweichenden Nebenbeveutungen abzufondern und auf die gemeinfame iſt 
binzubliden. Die wird dann an die Spige geftellt, über die untergeorbneten ers 
hoben, fo daß ſich unter Ihr die Befchlechter und Arten ordnen. Dabei iſt befon- 
ders da, wo es zur Verdeutlichung und feftern Begründung dient, auch auf bie 
Abſtammung oder die Etymologie zurüd zu blidden. Ueberall liegen eine Menge 
von Synonymen vor, ſchon in ven Wörtern, die ald Bezeichnung der verfchies 


. denen Bebeutungen eines Worted angeführt werben, bie jene für fich an Ihrer 


Stelle oft auch wieder andere Wörter der Art aufwelfen. Es kommt darauf an,‘ 
die naͤchſten und bedeutendſten auszuwählen. Hin und wieder iſt im Wörterbuche 
auch fchon die Sinnverwandtfchaft von einzelnen Wörtern kurz angegeben, 
da, wo die Berwechfelung leicht und öfter eintritt, oder wo es wichtigere Wörter 
waren und ihre Verhältniffe verborgener liegen. Es können zum Anfange auch 
nur bie bier gegebenen kurzen Andeutungen welter ausgeführt und beſonders 
durch mehrere Beifpiele verdeutlicht werden, wie biefe überhaupt für die Unter 
ſcheidungen und Beflimmungen ver Begriffe, ſowohl zum leichtern Verſtaͤndniß, 


wie auch zur Prüfung ihrer Nichtigkeit, fehr dienlich find. 


In Hinfiht der fpätern eigenen Benupung des Wörterbudes, 
außer der gewöhnlichen, fo glauben wir, daß Jever wenigſtens ein Mal ein 
ſolches — je nad) Kräften, Zeit und Neigung , ein kleineres oder groͤßeres, oder 
folhe nach einander — durchgehen mag. Dan möchte dagegen einwenven, daß 
dieß eine fehr zeitraubende, bürre und langweilige Zumuthung wäre, 
ohne großen Nugen zu gewähren. Was die Zeit anbelangt, fo wird dieſe 
viel geringer fehn, als es auf ven erften Blick erfcheint. Denn über Vieles wird 
man nur leicht mit dem Auge hingleiten, wie über vie alltäglichen Wörter mil 
einfacher und bekannter Bebeutung ; oder über vie meiften Zufammenfeßungen, 
die ſich von felbft ergeben und nicht eine befondere Bedeutung haben; es genügt, 
ihre einzelnen Theile zu kennen. Dadurch wird alfo ſchon der Umfang fehr ver- 
tingert. Sobann iſt e8 auch nicht nöthig, jedes Mal eine Iängere Zeit zu dieſem 
Durchlaufen zu verwenden; ja dieß wuͤrde fogar ſchaͤdlich fehn, weil fo vieles Ein⸗ 
zelne zugleich in das Gedaͤchtniß Aufgenommene ſich leicht verwirrt und das Wich⸗ 
tige nicht Haften bleibt. Wenn man hoͤchſtens ein paar Seiten, wo man Beach⸗ 
tenswerthes antrifft, mit einem Male lieſt und auf ein Jahr und länger das 
Geſchaͤft vertgeilt, fo wird man feinen großen Zeitverluft bemerken, denn Eleine, 





792 E j * 


font anbenutzte Zeitmomente finven ſich immer. Zugleich wuͤrde dieß auch vie | 


Furcht vor vom Duͤrren und Langweiligen etwas milbern. Sie wird aber 


ganz ſchwinden, werin man erft ven Berfuch gemacht hat, wo man bald Intereſſe 
biefer Beſchaͤftigung abgewinnen dürfte. Wo es ſich verloßnt zu verweilen, va 
wird das Denfen in mannigfacher Weife in Anſpruch genommen werden, feyes 
durch die Abflammung, feh es durch die verſchiedenen Bedeutungen, die man 


prüft oder welter entwickelt; ſey e8 durch die Erregung des eigenen Sprachbewußt⸗ 
ſeyns, um es zu Elären, zu bereichern ober das bort Ungetroffene dadurch zu prü- 
fen ; und Niemand wird jepn, der nicht etwas Neues in diefem Wörterfchage Iernı, 
mühfam von fo Vielen zufammengetragen und bier in die gangbaren Muͤnzer 
ausgeprägt. Daraus folgt alfo audy ver Nutzen, und wenn man einen foldyen 
erkennt, dann uͤberwindet man auch gern die Dürre und Langeweile, wenn ſolche 
auch nicht ſchwinden wollten, fo wie einen dann auch die aufgewandte Zeit nicht 
gereut. Daß aber die Kenntniß der DMutterfprache Dadurch gefördert, erweitert, 
geläutert wird, möchte man wohl nicht leugnen; und daß diefer Nutzen nicht zu 
den geringften gehört, wird man zugeben müflen, denn die möglihft vollftändige 
Kenntniß der Mutterſprache ift nicht nur eins der vorzüglichften Mittel zur Aus- 
bildung vieler Denkfunctionen, fondern die freie und’ fichere Herrſchaft über fir, 
mit dem richtigen, gewanbten und fchönen Gebrauche, eben fo das erfle und 
nächfte Zeichen und der ebelfte Schmud der Bildung, wie auch das wirkſamſte 
Mittel, um feinen Meinungen, Gedanken, Beftrebungen volle Aurtennumg und 
Erfolge zu fihern. Und wer wollte da 8 = vor allem! 


Erfurt, im Juni 1854. 


Arnold, 
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navreſſen⸗Druck der Teubner'ſchen Dfficin in Leipzig. 
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